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Sochwurdigler und Surchlauche 
tigſter Wuͤrſt, 


Gnaͤdigſter Fuͤrt nd Her, 






ben beydes himmliſche Eigenſchafften, als auch 
auſſerordentliche Verdienſt um den Staat und 
die gelehrte Welt, jemahls einen Praͤlaten Ber- 
ehrungswuͤrdig, und deflen Nahmen unfterblich gemachet; fo 
verdienen gerviß Ew. Durchl. vor vielen andern mit dem 
erfinnlichften Reſpecte veneriret, und Dero Rahme bis auf 
die fpitefte Nachwelt gerühmet zu fwerden. Und fo wenig 
gegenwaͤrtig jemand in der geſitteten Welt, der fih um das, 
was würdlich groß, was in der That erhaben ift, befümmert, 
gefunden wird, welcher nicht den Ruhm eines fo vollfomme- 
nen Prälatens im Munde führen folfe: Sp wenig wird . 
au 


auch noch in den Ießten Tagen der Welt an folchen fehlen, wel⸗ 


he ſich des Erlauchten Rahmens eines Andreas Zaluski 
niemahls ohne innigſte Ruͤhrung erinnern koͤnnen. 


Ich wuͤrde hoͤchſttadelhafft ſeyn, wenn ich es mit meiner 
ungeſchickten Feder wagen wolte, Diejenigen importanten Dien⸗ 
ſte auch nur nahmhafft zu machen, durch welche EW. 
Durchl. Sich das begluͤckte Pohlen auf ewige Zeiten ver— 
pflichtet; oder diejenige unverletzte Treue zu erheben, mit wel⸗ 
cher Höchft- Diefelben des gegenwärtig auf dem Pohlniſchen 
Thron fißenden Königs Majeſtaͤt beftändig zugethan gewe⸗ 
fen. Beydes hat dieſer nie genug geprieffene Monarch ſchon 
vorlaͤngſt erkannt, und Dadurch, daß Allerhöchft- Derfelbe nicht 
nur Ew. Durchl. unvergfeichliche Verdienſte, aus beſonde— 
rer Hochachtung, auf mehr als eine eclatante Art belohnet, ſon⸗ 
dern auch Hoͤchſt⸗Dieſelben, wegen Dero groſſer Erkenntnis in 
den Staats⸗Sachen, und anderer herrlichen Qualitäten, eines 
gang vertrauten Umganges gervürdiget, und in fo manchen 
wichtigen Fällen zu Rathe gezogen, aller Welt bekannt ge 
made 


Sp werde id) auch zwar wohl zu aller Zeit in der Stik 
fe mit Devotionsvoller Adoration Diejenigen Vortrefflichkeiten, 
womit Ew. Durchl. vorzuͤglich prangen, bewundern, ver- 
ehren: niemahls aber mich unterfangen, ſelbige nach ihrer wah— 
ren Groͤſſe abſchildern zu wollen. Selbſt der gröfte Redner 
muͤſte bey aller feiner angervendeten Kunſt von dev Wahrheit 
doch endlich ſchamroth gemachet werden, wenn Diele auftreten, 
und durch Erzehlungen fo mannigfaltiger noch gang unerhoͤr— 
ter Beyipiele von Ew. Durchl. durchdringendem Berftan- 
de, tiefeſter Einſicht im die ſchwereſten Sachen, ungemein- 
teißender Leutſeligkeit, müßtich- angebrachter Freygebigkeit, un 
umſchraͤnckter Gelehrſamkeit, und vielen anderen feltenen Faͤhig— 
keiten und Schönheiten der Seele, ihn uͤberzeugen wuͤrde, Daß 
er 





er die Volllommenheiten, die in Ew. Durchl. erlauchten See⸗ 
le ihren Siß genommen, nur unvollkommen gelobet. 


Indeſſen wird hoffentlich mir niemand verdenden £önnen, 
wenn ich Öffentlich bekenne, daß der allgemeine Ruf von EW, 
Durchl. gang ungemeinen Liebe zu denen Gelehrten und der- 
ſelben Schriften, mich nicht länger habe zurüce halten Eönnen, 
vor Höchft-Derofelben mit einem Theile desienigen Werdes, 
welches unter dem Titel eines Groſſen vollftändigen Uni⸗ 
verſal Lexicons, in meinem Verlage an das Licht tritt, in 
unterthänigfter Erniedrigung zu erfcheinen. Denn man vedet 
Ja, wie an allen Orten, fo auch auf biefiger Univerfität von 
nichts lieber, als davon, wie daß EW. Durchl. nicht allein 
Selbſt das fo ruͤhmliche Praͤdicat eines der gruͤndlich⸗gelehrteſten 
Praͤlaten aller Zeiten, durch den wuͤrcklichen Beſitz nüßticher 
Wiſſenſchafften, mit dem vollkommenſten Rechte behaupten, 
ſondern dag Hoͤchſt⸗ Dieſelben auch unter die groͤſſeſten Befoͤrde⸗ 
rer der freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchafften, und unter die maͤch— 
tigſten Schutz⸗ Goͤtter der Muſen zu zehlen ſeynd. Man darf 
die Beweiſe hiervon, nicht muͤhſam zuſammen ſuchen. Man hat 
nicht noͤthig, in die erſten Jahre Dero jederzeit Ruhmsvollen 
Lebens zuruͤcke zu gehen. Auch nur die letztverfloſſenen Jahre 
ſind die unverwerfflichſten Zeugen hiervon. | 


Kaum hatten Ew. Durchl, von dem Bißthum Cra- 
can mit den prächtigften Keremonien Befiß genommen; fo lieſ⸗ 
ſen Höchft- Diefelden Sid) die Aufnahme der Dero Wachſam— 
feit und Hulde anverteaueten Univerfität auf das ſorgfaͤltigſte, 
auf das ruͤhmlichſte angelegen feyn. Ew. Durchl. lieſſen 
es hierbey keinesweges bewenden, fondern es fuhren vielmehr 
Hoͤchſt⸗Dieſelben mit gleichem Eyfer fort, von Dero gantz aus⸗ 
nehmender Freygebigkeit und ſeltener Großmuth in Befoͤrde— 
rung guter und brauchbarer, zum Abdruck beſtimmter Buͤcher, 
neue lebhaffte und uͤberzeugende Proben an den Tag zu — 

nd, 
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Und, was das merckwuͤrdigſte ift, was da nerdienet, in alle 
Schriften von der Gelehrten Hifforie, zue Yerounderung und 
zum Erſtaunen der ſpaͤteſten Nachkommenſchafft auf Die zaͤrtlich— 
ſte Art eingetragen zu werden; fo haben Ew. Durchl. und 

Dero gleichfalls Preißwuͤrdigſten Heven Bruders, des Cron⸗ 
Groß⸗ Referendari von Pohlen Excellentz, ein Erlauchter 
Joſeph Zaluski, Ders beyderſeitige, an die Republick ge— 
ſchenckte prächtige, auserkefene, zahlreiche und in Betrachtung des 
Ueberfluſſes von raren Pohlniſchen Sachen gang unſchaͤtzbare, 
gantz unvergleichliche und in Die unverbeſſerlichſte Ordnung ge— 
ſtellete Buͤcher⸗Schaͤlze zum immerwaͤhrenden allgemeinen Ge⸗ 
brauch und Nutzen aller Liebhaber und Kenner, und zum beſtaͤn⸗ 
digen Beſuch inſonderheit von den Pohlniſchen Muſen, zu wied⸗ 
men, auch ſelbige, in dieſer Abſicht, in dem nur verſtrichenen Jah—⸗ 
ve, an dem hohen Nahmens- Tage Ihro Majeſtaͤt, des groſſen 
Königs Auguſts des Dritten, eröfnen und auf das feyer⸗ 
lichſte einweyhen zu laſſen gnaͤdigſt geruhet. Gleichwie denn 
auch noch Bis dieſe Stunde Ew. Durchl. mit Dero Hochge— 
dachten Herrn Bruders Excellentz, gleichſam um die Wette be— 
muͤhet ſind, ſolche, nunmehro oͤffentliche Bibliotheck mit den beſten 
und ſeltenſten Buͤchern zu bereichern. Dieſer edle, dieſer vor die 
Gelehrten jo erfreuliche als nuͤtzliche Entſchluß eines jo Großmuͤ⸗ 
thigen Bruͤder⸗Paares wird zu ewigen Zeiten mit Erſtaunen 
von der Nachwelt um ſo mehr bewundert werden, je weniger 
die Geſchichts⸗ Buͤcher dergleichen hoͤchſtruͤhmliches Exempel auf⸗ 
weiſen tonnen. 


J 


Da nun Ew. Durchl Sich auf eine ſo eyfrige, ſo ecla⸗ 
tante Art denen Wiſſenſchafften ergeben, und auch denen Gelehr⸗ 
ten und ihren Schrifften mit gantz auſſerordentlicher Hulde zuge⸗ 
than find, dergeſtalt, daß nirgends ein höherer Grad der Voll⸗ 
fommenheit von einer Liebe zu nüßtichen Büchern, als der in 
Hoͤchſt⸗Deroſelben bewundert wird gefunden werden Fan, folglich 
Dieſelben, ſo zu ſagen, zur Beſchuͤtzung ſolcher, von GOtt der 

Welt 


Welt geſchencket worden. Wie folte ich es denn alſo nicht ha⸗ 


Ben wagen dürften, vor Ew. Durch. den gegenwaͤrtigen 
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Sechs und Funfzigſten Theil ſchon gedachten Univer⸗ 


ſal⸗Lexicons, zur Gnaͤdigſten Protection vor Dero Fuͤſſe in 
Pflichtſchuldigſter Submißion niederzulegen, da dieſes Werck 
ein ziemlich vollſtaͤndiger Inbegriff aller Kuͤnſte und Wiſſen— 
schafften ift, die menſchlicher Wiß und Berftand jemahls hervor: 
gebracht bat. 


Wenn hiernaͤchſt ſich die angenehmen Bilder von den voll⸗ 


kommenſten Muſtern einer ungemeinen Leutſeeligkeit, einer lieb— 
reichen Zuneigung gegen jedermann, und einer Anbetungswuͤrdi⸗ 


gen Hulde Ew. Durchl. in meiner Seele vorſtellen: ſo wer⸗ 


de ich in meinem gefaßten zuverſichtlichen Vertrauen deſto ge- 
troſter, und ich ſchmeichele mir ſchon zum voraus, des jo groffen 
Gluͤckes theilhafftig zu werden, daß von Hoͤchſt⸗Denenſelben ſol⸗ 
ches mein, aus wahrer Devotion herſtammendes Unternehmen 


auf Feinerley Weiſe mit ungnaͤdigen Augen werde angeſehen 


erden. 


Lind, eben Diejes ift das Ziel meiner Wünfche, mit welchen 


ich in einer geheiligten Andacht die zu der Goͤttlichen Majeſtaͤt | 


vor Ew. Durchl. immerwaͤhrenden begluͤckten Zuftand, 
verknuͤpffe. | 


Der GOtt, der Ew. Durchl. mit fo vortreflichen Ser 


bes⸗ und Gemüthes- Gaben in reihen Maaſe ausgezieret: der 
GOtt, der Höchft- Diefelben mit den gröften Gluͤcks⸗Guͤtern 
gleichſam uͤberſchuͤttet; der GOtt, der bis hieher auf Dieſelben fein 
beſonders wachſames Auge gerichtet: Der wolle auch in Zukunfft 
Ew. Durchl. in feinem mächtigen Schutze behalten, daß 
Hoͤchſt⸗Dieſelhen bis in das ſpaͤteſte Alter bey vollkommenem 
Hochfuͤrſtl. Wohl noch die gefeegneten Früchte von Dero höchft- 
fecligen Beſchaͤfftigungen zu einem immer höher ffeigenden Store 


der Wiſſenſchafften, Selbſt mit anzuſehen das fülle Vergnügen. 


haben 





haben md gen. Und gleichwie Die Goͤttliche Gutr imsbeſondere 
Ew. Durchl. unter die Sterne von der erſten Groͤſſe an dem 
Geiſtlichen Regenten-Himmelgeleßet: So wolle Selbige auch 
das gantze Erlauchte Hoch: Graͤfliche Zaluskiſche 
Hauß von Tu zu Tage mit neuem Glantze verherr— 
lichen. 


Linter diefen treu⸗ gefinneten Wuͤnſchen weines devote⸗ 
ſten Hertzens werde ich in religieuſer SR erſter⸗ 
ben, als, 


Sochwurdigſer und Durchluch— 
riet Fuͤrſt! 


Gnoͤdigſter er und Herr! 


Ew. Durchl. 


Leipzig 
in der Oſter-Meſſe 
1748. 


unterthaͤnigſter Knecht, 


Johann Heinrich Zedler, 


Koͤnigl. Preuſſ. Commercien⸗Rath. 
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nemlich die erſte und aͤlteſte Kirche. Den Nah⸗ 
men Wie felſtedt wollen einige erklaͤren, ae 
wie »ieler Leute Stedt, wegen der Menge 
der —— bedeuten ; andere aber, Daß 
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gar fange nad) Aufrichtung des Bremifchen Bi: 
ſchoffthums Durch den heil. Wilhad, und ehe 
noch an ein Öffentliches Gotteshaus zu Olden⸗ 
burg, oder an einigem Orte Diefer Gegenden ge; 
dacht worden, iſt diefe Kirche durch den Brafen 
ohann l. ums Zahr 1017 geftiffter, und Jo⸗ 
* dem Taͤuffer, ſammt der heiligen Rade⸗ 
gundis, gewidmet worden. Nicht nur Das 
gange Ammerland, Ammiria oder Ambria, der 
Ammergou, gehörtete dazu, fondern auch die um 
"Hatten, unfern YBilveshaufen , über Drey Meil⸗ 
weges davon, wohnende Land⸗Leute, hielten fich 
hieher zum Gottesdienſte, wesfals auch Diefe 
Kirche 1059 in dem: befannten Adalbertiſchen 
Stifftungs⸗Diplomate, der eine- halbe Meile 
davon neuerbamen Kirche zu Maftede, Ecclefia 
‚mater aenennet wird, Sie war alfo Das iin 
Ambria, als dem Geeſt⸗Theile des Gebietes der 
alten Herren Grafen ,. mas Pleccatzee, nunmehr 
Blerum , in Ruftringia, als den Marfchländern 
"mar, Melden legten Dre der heilige. Wilhad, darauf nach diefen Graffcyafften, und fand bey 
nicht = yon —— gg ea en ne eg 1. Beförderung zum Paftos 

dern au ſeinen Tod, berühmt gemacht," rat hieher. 1 tete 
Univerfal-Lexıci LFI Cheil, 4 Jr 1170 Eh. un = 


bekannt: 

IL, Bor der Reformation 1) (En h 
fiehe Chron. Räfted, äp. ‚Mencken, A ee 
Schiphover, Johann Schiphovers zu Dil 
denburg Bruder, kam von bier nach Bardl, 
Siehe Chron, Joh. Schiphoveri 1,c. "2 

I. Nah der Reformation: 1) Thesdor 
Sptange, oder Sprangius.lib; Bara de Kau- 
kerken,, gebohren zu Kaukerken in Brabant, 
ward bon feinem eigenen Bruder um des Eban. 
gelii willen aus feinem Vaterlande und von feis 
nen vÄterlihen Gütern vertrieben, mandte 


3 Wie fern(Jn) | Wiege 4 





- 1er Beeke war verhiprather an feinen N ar amd genennet 


Creutzweiß übersichen zu Eögnen, 


und verlohr in dem legten: Lebens: Fahre Geſicht geſetzet werden muß, ſich nicht ſchicken, aͤſtig fepn, 
und Sprache. Wes falls er den a3 Kenn pder auc ch die iele und ——2* 
meldeten Jahres feinen Sch hn )8Beweg ungleich A Buen um folglich 
mon Taute, Heintich Taut Paſtors ju ein Ruͤtteln und Polter iege verurſachen, 


bier, und muſte 1633 mit Nicolas Foß, Pre 
Digern zur Oſternburg taufchen, woſelbſt er 1675 
:geftorben.- Beydes fein Leben, und Amtsſuͤh⸗ 
rung find fehe merkwürdig: 4). Nicol. $oß 
-trat 1633 an, und ftarb vermurhlich im Anfan- 
ge 1646. 5) Eraſmus Solte, oder Foltenius 


hat auch ein abfonderliches Wiegen: Geltelle, 
darauf die Wiege mit ihren an das. Fuß: Ende 


Amie Seegeberg 1675, trat unter Diefe Gemein» | unruhig werden. Geringe ‚Leute hängen ihre 
de, Dom, X p. Trin. 1702, farb 1725 den 4 | Kinder» Wiegen an Stricken in Die Höhe, da fie 
Novembr. feines Alters 5 r, und Amtes 23 Fahr. | von einem Anftoffen lange hin und her ſchuckeln. 
9) Anton Guͤnther, Dietrich Peters von der | Einen aus der Wiege werfien, heiſſet, ihn 
ade, trat fein Amt an 1726 ‚am Sonntage auf eine ‚empfindliche Weiſe beleidigen, und «6 
Sexagel, Aus. uͤberſchickter fchrifftlicher| auf einmahl mit ihm verderben. _ Das: Rind 


—— in der Wiege erſticken, heißt eine Sache in 
Wie fern (In) ſiehe So, dm XXXVIII ihrem Anfange unterdruͤcken. Jemand einwie⸗ 
Bande, p. ı4t. gen, heißt, mit guren Worten ficher machen. 


gi 

Wie fürgebracht, abgefihlagen, ſiehe Ab» | Die Wiege ift, wegen ihrer vielen Bewegung, 

eblagen, im 1 Bande, p. 122. ein Sinnbild eines arbeitfanen Menfchen ; Her 

ieg ( Johann von), war vorher Rittmeis | cules in der Wiege, mie er die Schlange zer: 

Her; Im Monat April 1745 aber ernennten | reiffet, ift ein Bild angebohrner: Helden Fugen; 

jor bey dem Zierhifchen Huſaren · Regiment. Ge: | legen will, muß man fie auf eine Seite, 
nealogiſch Aiftonifihe Nacht. Th. 86: p-ı40. aber nicht auf den Rüden legen, wide 

| Fr ana | Nie 
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5 ie gebeten, abgeſchlagen 
falls verhindert daſſelbe nicht allein den 
Schlaf, fondern es gieber auch offtmahls Urſache 
zum Erſchrecken im Schlaffe, und zu Dein ſchwe⸗ 
ren Gebrehen. Einem Kinde, weiches ſchwer⸗ 
li ſchlaffen kan, Ruhe zu ſchaffen, oder ihm Das 
Sihneiden, davonesgemartert wird, zu hindern, 
it wohl kein geſchwinder und unfehibarer Mütel, 
als ſoiches zu miegen: Daher hat auch Galenus 
de. Valerudiue tuenda L. I, €. 8. Das Wiegen der 
Kinder inden Boyen ſchon gerathen. Dieſe Ber 
wegung iſt ſeiner Natur nad) auch ſo geſund, daß 
fiejich bey allen Alter zur Geneſung verſchiedener 
Kranckheiten ſchicket. Solches bejzeuger der ts 
brauch in manchen ändern, wo ınan Fein ficherer 
Mittel zur Erleichterung des "Blur-Umlauffs und 
zue geſchwinden Herftellung derjenigen. Eennet, 
welche vonlangtvierigen und gefährlichen Krand» 
beiten wieder aufftehen, als fie in ſchwebenden 
Berten prrdiegen, die man Durch ordentliche Wie⸗ 
derholungen hin. und. nieder bewegen laͤſſet. 
Kommt es bey emem Kinde, welches zweywuͤchſig 
ift, darauf an, daß man den Fortgang Diefer 
Kranckheit aufhalte, oder diefem Uebel durchaus 
zuvor komme, fo ift Feine fichere Aufführung, bey 
bepden zum Zwecke zu Eommen, als das Kind, vers 
mittelſt einer Gattung von Schauckeln ju beme- 
gen, in welcher man es durch ein breites Band mit 
dem Leibe anbindet, welches feine Bruft umfaſſet, 
ihm unter den Achſeln meggehet, und, da es zu glei‘ 
her Zeit unter den Kinne wegläuffr,ihniden Kopf 
hält. Dan mieger Das Kind in dieſer Maſchine 
von einer Seite zur andern, und alsdenn noͤthiget 
die Schwere feines ſchwebenden Körpers die Ban 
der nachjugeben und fich zu verlängern; allein zu 
dieſer Verlängerung träger auch Die Freude etwas 
- ben, welche einige Kinder empfinden, wenn fie fich 
alfo wiegen fehen. Diefe Freude läffer fie auffer: 
ordentliche Bewegungen machen, welche vongrof 
fer Hülffe find, * den Ruͤckgrat, die Arme 
und Schendelzulöfen: Denn in dieſer Zeit ſind 
alle Mufceln in Wuͤrckung. Schließlich ift noch 
gu mercken, daßdie Alten ihre Kinder ſtatt der 
Wiege in einen Schild, oder auch in eine Vannum 
oder Schwinge, Damit man Das Getreide rein 
machte, gelegethaben. Sie thaten beydes aufpı- 
eandi caula, Damit die Kinder fo wohl tapifer, ale 
auch reich und vermögend werden folten. Meur⸗ 
us de Puerperio.e. 5. Pitifeus 1,957. Siehe 
ablonsky Allgemeines Lericon der Künfte und 
piffenfafften. Schörtgens Antiquitäten 
Lericon. Platners‘Progr. de ſomno infantum 
exagitatione motuque Cunarum, 
Wie gebeten,abgefihlagen, fiche Abgefchla- 
gen, im i Bande, p. ı22. 
Wie gebraͤuchlich, wie gewöhnlich, wie 
Werkommen, wie von Alters hergebracht oder 
bertommen, Lat. Ur Confuerudo ef.- Wenn 
diefe Elaufulein Lehn · Pacht-Kauff- und andern 
dergleichen Briefen vorfommen; ſo hat diefelbe 
die Würckung, daß fie Die jemanden vermittelft 
Derfelben zugeftandenen Rechte und Freyheiten auf 
Die des Oris eingeführte oder hergebrachte Ges 
mohnheit einſchraͤncket. ebner, Beſold. 
Siehe Herkommen, im Xll Bande, p. 1689 
gleichen Alters, iml Bande, 1566. 
. Univerfal-Lessei LV Teil. 
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‚Wiegen oder Waͤgen (die Berger.) 6- 


Mie gedacht, ſiehe Oben, im XXV Bande, 
p. 33: und ©be(oder vor-) gemeldt, ebend. 
P-197- , 
Wiegeleben, ein Saͤchſiſch Dorf und Kirche 
in Thüringen, zwiſchen Gotha und Langenfalg: 
gelegen. Goldſchadts Befchreibung der Mardkıs · 
Flecken ec. — 
Miegelig, ein altes Wendiſches Dorf in der 
Alten Murd an der Ohra; Nahe: Ber en 
ſchnitten, und mit den Magdeburgiſchen und Eals 
fördifchen Grengen umgeben, Es iftdas Fllial 
von Bülftvingen und zwar iſt es jolches gemefen 
von undendlihen Jahren her, wie cin gemifjer 
Abfchied aus Berlin, der bey ehemahligen Proceß 
des Dorfes Buͤlſteingen mit Wiegelitz, wegen | 
Beytrag zum Kirhen-und Pfarr Bau ausgefers 
tiget worden, bekrafftiget. Die Vocation Des 
pendiret alleinvon dem Erb-Heren auf Hundiss 
burg, weilesmir Buͤlſtringen verbunden, und der 
Prediger hat mitder Obrigkeit des Wieglig nichts 
zu thun. Sonſt hat das Haus Kemfel und 
“affelburg zwey —— in Wiegelitz, die 
aber 1737 an Flechtingen, nebſt andern mie 
verfaufft worden, und gehöret anjego das gantze 
Dorf Wiegelig mit‘ allen Unterthanen dem 
Boͤddenſelliſchen Haufe. Siehe Walthers 
Singular, Magdeb, VIl Theil, p. 108 u.ff. 
| p. 130u.ff. 
Miegeln, oder aufwiegeln, heift fo viel 
einen Tumuit oder Aufruhr a 8* * 
* im XLV ** p. — u.ff. und Zurbe, 
ebend. p. 1840u. ff. wie auch Rebellion, i 
Bande, p. 1233 N — — 
Wie gemeldet, ſiehe Oben, im XXV Bande, 
p. 33. und Ob⸗-(oder vor⸗) gemeldt, ebend. 
P. 197 . * 
Wiegen, waͤgen, oder abwaͤgen 
Mage, im LEll Bande, p. 576 u ff. BEER 
Wiegen, oder Wägen, (die Berge und Zür 
gel) Efa, XL. 12. wo esheiffer: Wer miffer die 
Waſſer⸗ .. und wieget die Berge mit eis 
nem Gewicht, und die Augel mit einer 
Waage? Bon den Bergen, ihrer ungeheuren 
Höhe auf etliche Meilen, ingleihen von ihrem Um⸗ 
fange, langen Sirecken durch gewiſſe Theile der 
Weli, und andern Wundern mehr, liefer man 
nicht ohne Beſtuͤrtzung bey den Naturfündigern : 
Allein fie mögen fogroß ſeyn als fie wollen, jo weiß - 
der Herr dennoch ihre Schwere oder Größe fo ges 
nau, alshätte er fie nicht mit einer Heu » fondern 
Gold⸗Waage abgewogen. Ermieger,und har fie 
gewogen, nemlich inder erften Schöpffung, und 
der genauen Wiſſenſchafft wegen, noch dieſe Stun⸗ 
de. Wie man bey Gewicht Silber abwieger, 
Zer.iil,9.1o. Eſr. VII, 25.26. 1Moſxxiit, 
26.15. (mo eben Das Wort Shakal zu finden,) 
damit man Deffen weder zu viel noch zu wenig gebe; 
alfo wieger auch GOtt die Berge und Hügel mit 
dem‘ &ervicht und Waage, oder mit groffer und 
kleiner Waage, mit zwo WBaaag-Schaalen,oder mit 
der Schnell⸗Wage; d.i. ihm iſt eines jeglichen 


ingl. 


und Beſchaffenheit auf das genauefte bekannt, fie zu 


nach Gelegenheit zu erſchuͤttern, zu vers 
Brände, Erdbruͤche 
und 


erhalten, 


·— — — — — 


en Meßen ſchleußt, nemlich, daß GOtt alles | auch: Menfchen findt och janichts ac. Pſ. LXI, 10- 
umfange. Er ift der innerfte und der Aufferfte, | Gleichwohl was feine Aufrichtigfeit in ver Gottes⸗ 
der unterfte und der oberfte: Oberſter im Re⸗ | furchtanbelangere, fogerrauet er fich in GOttes 
ieren, Unterfteim Tragen; Innerſter im Erz gnaͤdiger Prüfung oder Abwägung noch wohl zu 
en, Aeufferfter mit Umgeben. Inwendig ift | beftehen, alfo,daß er mit ſeiner Buͤberey oder Heu⸗ 
er, daß er trage; er umgiebt, Daß er alles Durch-| cheley dergleichen Unglück, tie man ihm Schuld 
dringe. Er ſtehet alſo vor, Daß er trage; er traͤ gab, nicht verdiene hatte Wenn alſo Hiob 
et alfo, daß er vorſtehe, zc. Geiers Allgegenw. | mit GOit zu thun hat, fo erkennet er, daß er ein 
Oites Medit. 36. p. 5777“tB u. ff, Sünder, und alle - gute — nicht — 
Woiegen oder Waͤgen (in einer Waage ) | Pier aber hat er mit Menſchen und feinen Freun⸗ 
Dan. * 27. Diele AL ein —*5 den zu thun, die ſolten die rechte Waage gebraws 
ägen, da vom Konige Belfager fteher: Man che, fo würde feine Frömmigkeit Fund werven.. 
bat dich mir einer Waage gewogen, und zu| So fhlimm nun des Belſatzers und fo gut 
leicht funden. Da denn Diefer Babploniiihe | des Hiobs wägen, ſo ungeſchickt ift hingegen Dies 
Monarch als etwa ein leichter Ducaten, oder |fed, Da manche austem ſchweren Gewichte eines 
- Leichte Kupffer-Münge dargefteller wird, melce | plöglichen Unfuls, oder andern mannigfaltigem 
gegen die reichen unvergleichlihen Gutthaten | Unglücks, alſobald des Menſchen feinen Zuftand 
GOttes auch hinmiederum reich und ſchwer an | im Ehriftenthum und für GOtt wollen abwägen, 
Königlichen Tugenden fich hätte follen finden laf | mepnende, wenn einen ſchwere Trübfal ab und 
fen, und aliovollmichtig fepn, wie fonft von voll: | jugetvogen worden fep, fo müflen auch feine Der. 
wichtigem Gelde zu lefen fteher; 1B. Moſ XXI | breddungen für GOit groß und ſchwer ſeyn. Ab 
16. Eap. XLIIl, 21. Zah. XI, ı2 x. Allein | lein mit folder Waage würden gar leicht alle Kin» 
es war daeinleicht Gemuͤthe, ein leicht Leben, ein|der GOttes verdammt merden, Die je geweſen 
leicht Regieren; daß dahero wegen ſchwerer Lafter | find, Pf.LXIU, 15. Derohalben wer ja auf 
ſchwere Strafen auch nothwendig hätten müffen | ſolch Waͤgen fi) begeben will, Der nehme Anleir 
abgewogen werden, —* von De an Mei: Trübfal — vr 
So ungtückfelig aber dieſes waͤgen für dem | Wägen gegen Die über alle Maape wichtige Hertlich⸗ 
das Wägen fürden Hiob, deffen er von fich felbft Leichen Predigt. P.l,p.560. GräfensConc. in 
gedencket, Cap. XXXI, 6. So wige man mich | Hol-P. 1014. uff | 
auf rechter Wange, fo wird GOtt erfabren| Wiegen (vom Wind der Lehre fid) wägen 
meine grömmigteit. Bißhero hatten ihn feine | und ) laffen, Eph IV, 14. Der Satan ıft ein 
Freunde gewogen, aber nicht recht, und ihn für ei. | grgliftiger gefährlicher Feind, der nicht auf einesr 
neo groflen Sünder und Heuchler gehalten, nun | fey Art dem Menfchen zufegt, fondern offt und ge 
verlanget er eine andere ange, das Hebräifhe ſchwinde, als der Wind, mit feiner Werfuchung 
ort heiffet eigentlich etwas abwaͤgen, wie ſchwer umfpringet. Er, als der Fürft, der in der Luffi herr⸗ 
es ſey, als des Abſalons Haar, 2 Sam. XIV.26. ſchet, Eph. I, 2. erreget den rauhen und baͤrren, 
Bon GOtt wird geſagt, daß er die Berge mieget | aber fehr heftig blafenden Oſt⸗Wind, Eia XXVII, 
mit dem Gerichte, und Die Hügel mit einer War |.g. der Schiffe zerbricht im Meer, Pſ. xLViii g. 
ge, Eſa XL.12. wovon der vorherſtehende Arti, damit ſetzt er dem Schifflein Chriftiharte ju denn 
ckel anzuſehen. Hiob brauchts verblümter Wei⸗ | wiein Egypten der Oft: Wind Heufchrecken her» 
fe von feinem Jammer und Leiden, HiobVI,2.| führeee, 23. Mof.X, 13 und foldhe ein Sinns 
hier von fich ; man ſolte ihn waͤgen, aber mit rech⸗ bild der Keger und Schwärmer fepn, Eph. IV,14 
ter Waage, ‚bematine zedek, in lance juftitiz, fo ift freylich der Teufel gefchäfftig, durch falfche 
Motfniam heiffet eine Waage · Schaale, da man | Lehre die Seelen zu betrügen, Buch Der Weisheit 
‚given Gefaͤſſe hat, und das Zünglein den Ausfchlag | IV, 11. Hof.Xxll,ı. Hierbey läft «8 der God⸗ 
giebt. Wie nun GOtt feinem Volck befohlen, liche Wind:und ABertermacher nicht bleiben, fonts 
daß fie vechte Waage haben folten, 3 B.Mof. | dern er erreget bald wiederum den heiffen Suͤd 
XIX, 36. indem falſche Wange dem HErrn ein | oder Mittags: Wind, Hiob XXXVII, 17. gut, 
Greuel iſt, Spruͤchw. XI, 1. ſo wolte Hiob auch) XI, 5. Diefer ift ein Sinnbild der ſchweren 
eine rechte Waage baben ; man folte mit ihm hans | Derfolgungen, in welchen Die Hite der Anfech⸗ 
deln nach der Gerechtigkeit, und nicht aus vorgefa- | tung offt fo überhand nimmt, daß die davon ges 
ften uͤbllen Wahn und Boßheit; man folte alle fein | troffene mepnen, fiewerden verfhmachten müffen, 
Thun aufs genauefte erforſchen, fo würde offen» | EjaXLI, ı7. Wiederum läffer der Teufel we 
bar werden, GOtt würde erfahren feine Sröms | hen den alten Nord» Wind, Hiob XXXVII, 9, 


Wenn 
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De ——— 
Wenn die Ungerechtigkeit uͤberhand nimmt, und 
die Piebe in vielen erkaltet, Matth. XXIV, 12. 
Syt. XLII, 22. fo geichiehet es, Daß Durch des 
Teufels Wetter⸗Kunſt dee Menfh, wenn er 
don einem morbleidenden Bruder angefprochen 
wird, gang erftarret fteher, als Eönnte er Feine 
Hand zur Hülffe des Nächften rühren; wie Na- 


bal that, ı Sam. XXV, 11. 37: Oder wie dort | 


ftebet : von Mitternacht kommt Gold, Hiob 
XXXVII, 12. Das ift, nach Kurbers Rol. helle 
Wetter, wie lauter Gold: fo pfleget der Satan 
aud mit demfelben Binde an den Menfchen zu 
fegen, Der da fcheinet Bold, das ift, alles ver 
‚gnügliche Wohlerg:hen zu bringen. Dadurd) 
brachte er es zuwege, daß Demas die Welt lieb 


gewann, 2 Tim. IV, 10. Endlich verurfacher | 
auch der ind vom Abend dem Menfchen Wer: | 
druß; der Teuffel will ihn auch mit demfelben | 
wiegen, und wägen, wenn er ihn mit dem leg: | 

Feind dem Tod ſchrecket, ı Eor. XV, 26. | 


ten 
Bon dem Winde muß Hißkias etwas empfuns 
den haben ; denn er fürchte fich für den Todt allzu 


unmäßtg, weil er gedacht hatte,noch längerzuleben, | im Jahre 1740 Profeffor der 


Eſa. XXXVIL, 10.und wenn Die Tprannen wider 
die gläubigen Befenner mit Feuer und Schwerd 
gewuͤthet haben, hat es dieſer Wind vielen gethan, 
daß fie aus Furcht des Todes den verläugnet 


'dirte zu Roſtock, und bielt unter dem 


ber einfhlummern. Man hat geiftlihe und. welt⸗ 
liche Wiegenlieder. 
Wiegen: Mieffer, fiehe Hackemeſſer, im 
X Bande, p. 84. 
MWirgen:Steuer, fiche Steuer ( Rind: 
tauffe » ) im XXXIX Bande, p. 207c. 
Miegentuch , fiehe unter dem Artickel: 
ege 


Wieger, (Ehriftoph) ein Hamburger, ſtu⸗ 
Vorſitz 
D. Seinrich Rudolph Redeckers, ie: 
ne Difputation de ufucapionibus & prefcripeio- 
nibus nahm auch Dafelbft 1679 Die Würde eiv 
nes Licentiaten beyder Rechte an, nachdem er in 
kiner Jnaugural-Difputation, die er unter ges 
dachten Redeckers Vorſitz mit Ruhm vertheis 
Diget, die Materie de remediis fpolistorum qußs 
geführet. Mollers Cimbria literara, 

Mieger, (Friedrich) von ihm ift bekannt eis 
ne Differtation: de Renovationibus Batinorum, 
Struvs Bibliotheca Juris p, 2 19. 

Mieger, (Zohann) ein Rechtsgelehrter, war 

| 1740 Inſtitutivnum 
auf der Univerfität zu Straßburg. Rathlefs 
Geſchichte jegtlebender Gelehrten Theil I, p. 
287. i 

Wiegersdorf, ein Dorf in dem Hochgräfl. 


haben, der doch Worte hat des ewigen kebens, Joh. Stolbergifchen Amte Hohenftein in Thüringen; 
NV}; 78. Örigens ftellte fich zwar anfänglich fehr | hat Amts» Unterchanen und eine Filial» Kirche, 
berghafft an, und begehrte, Zweiffels frey aus ei. | Die Mater it Ofteroda. Geographiſche Spes 


nem Hochmuth, die Märtyrer: Erone; aber Da 
es zum Treffen Fam, hielt er wie ein lofer. Bor 
gen, Pſ. LXXVII, 57. Es fällete ihn der Sa— 
tan Durch den Welt: oder Abend- Wind, Und 
zu Zeiten Antiochi bließ der Wind fehr hart vom 
Abend; Denn der Schluß war; wer Des gotts 
lofen Tprannen Abgötterey nicht billigen wolte, 
den folte man tödten, ı Macc. I, 52. 55. Was 
Derfelbe Abend » Wind vor Schaden gethan, 
meldet die Hiftorie: Viel vom Volck fielen. ab 
von Gortes Geſetz zu ihnen, denen Hepdnifchen 
ne — ſtarcke und Milch⸗Spei⸗ 
ep. 30 uf. | 

. Wiegen: Band, fiehe unter dem Artickel: 
YDiege 


ge. 
MWiegenbret, fiche unter dem Artickel: Wiege. 
Miegendorf, ein Dorf im Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Amte Auguftusburg gelegen; hat Adeliche 
Unterthanen. Geograpbifche Special» Ta: 
bellen des Churfuͤrſtenthums Sachfen p. 


197. . 

Miegendorf, ein Dorf in Thüringen, ſiehe 

Wigendorf. 
egensBeld, ſiehe Steuer (Rindtauffs-) 
im XXXIX Bande, p- 2070. 

Wiegengeftelle,, fiehe unter dem Artickel: 
Wiege. 

Wiegen: Göttin, war bey den alten Mb: 
mern und riechen Die Cunino, von der im VI 
Bande, p 1848 ein Artikel befindlich. 
— ſiehe Alſintbinm, im I Ban⸗ 

P. 190. 

Wiegenlieder, find allerhand den Ammen 
and Muhmen bekannte Gefeglein und Melodien, 
fo den Kindern in der Wiege, wenn fie einfchla; 
fen follen, vorgefungen werden, damit fie daruͤ 


cial » Tabellen des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 
fen p. 197. Wabſts Ehurfürftenthum Sach⸗ 
fen p. 55 in Bepl. Jecanders Geiſtliches Mi- 
niſteriam im Ehurfürftenthum Sachfen p. 376. 

Miegerftade, ein fecularifirtes Stifft in der 
Grafſchafft Mannsfeld Ehurs Sächfiiher Ho⸗ 
heit. Geographiſche Special: Tabellen des 
hm fürftensbium Sachfen p. 197. 

Wie gefagt, fo geſchehen, ſiehe Die fe- 
&o, im VII Bande. p 792. 

Die gewöhnlich, fiehe Vie gebräuchlich. 

Wiegkehen, bey den Wundärgten, fi 

Miegleb, (Ehriftoph  Heinrih) murde im . 
Fahr 1695 Tertius und Cantor an ver Schu 
ie zu Ftanckenhauſen in Thüringen und ftarb 
1698. Olearii Thüringifhe Chronic. Theil 


I, p. 65. 

Wirgleb oder Wigleb, (Johann) geweſener 
Caplan zu Gebefee, wurde zum Pfarrer Dafelbft 
erwähler ven 22 Qul. 1661. Glearii Thürins 
giſch. Ehron. I Theil, p- 121. 

Miegleb, (Zohann Andreas) ein frommer - 
Student der Heiligen Gottesgelahrheit und ein 
Sohn Tobann Aieronymi Wieglebens, 
Paftors zu Glaucha an Halle, von welchen ein 
eigener Artikel folget , vermehrte die Anzahl der 
Lebendigen zu Gotha 1695 im Monat, Merg; 
frequentirte-bis ins Achtzehende Zahr feines Als 
ters Das Königl. Pädagogium zu Dalle und wen» 
dete feinen Fleiß Dafelbft auf die Gottesgelahr⸗ 
heit. Nach gelegtem guten Grund, lehrte er in 
den Schulen des Hälliihen Waunfen: Haufes . 
das Griechifche und die Mathematick; in dem 
Königlihen Pädagogio unterrictere er die Zus 
gend F der Botanick, und führte Dabep Die He 

3 ! 


11 Wiegleb 
ſicht uͤber den daſelbſt angelegten Mediciniſchen 
Garten. Er war von Natur ein geſchickter 
Poet; ‚er ſtarb aber ſehr frühzeitig Den 30 Octo⸗ 
ber 1716 Da er noch nicht zwey und ziwangig 
Jahr alt war. Der gortfelige Chriftian Ber: 
bee hat Diefes frühzeitig. verftorbenen Studens 
tens Leben und Tod in der Hiſtorie der Wieder⸗ 
gebohrnen in Sachſen, ausführlich befchrieben. 
Seine geiftlichen Lieder find jo mohl in Der Lei⸗ 
chen / Sermon, die ihm M. Beorge Johann 
Senden , Damahliger Diaconus zu Glaucha, 
bey angeftellter Beerdigung, über die Worte 
Ehrifti Joh. IV, 50: Dein Sobn leber, als 
auch in des Prof. Sranckens Trauer «Rede, 
welche bey Beerdigung der 1720 in Vierzehen⸗ 
den Jahre verftorbenen Wieglebifhen Schwe⸗ 
ſter Tobannen Eleonoren über Die Worte 
fu Matth. IX, 14: Das Mlägdlein ift 
nicht tod, gehalten worden, angedruckt, und 
einige davon ftehen im Haͤlliſchen Geſangbuche 
1719 fo wohl im Erften als Zweyten Theile, 
zufammen Diefes Anfangs: 
Ah JEſu Ehrift erbarme did. 
Ach, mas ift doch unfer Leben, wenig Ruh 
An diefem Tage wird erwegt. (Mar, Nein.) 
Auf jauchzer allzumahl. Cift dag Deutſche In 
Julci jubHo) 
Auf, Zion, auf frohlocke heut. 
Auguftus, Der die große Macht. (an Weyn.) 
Bedenck, wie heut zum Jordan Fam. 
Der Deyland Eommt gen Berhphage. 
“Der Herr entwich und gieng heraus, 
Der Herr, der HErr behüte Dich. 
"Der HErr kam von Dem Berg herab. 
Der Tag vergeht und weicht. 
Der Vater und fein Himmelreich. 
Des Höhften Hepl und Gnaden » Licht. 
Des Lebens Furge Zeit, wie Mofes ıc. 
Die Seele Ehrifti heil'ge mich. Siehe Haͤll. 
Befangb. Theil 1 p. 108. 
Die Zeichen, wenn nun zum Gericht. 
Dieß ift der Tag, da JEſus Ehrift gen Him. 
Dieß ift-der Tag der WBonne. (Mar. Verf.) 
Du ſchoͤnes Benfpiel reiner Seelen. (auf den 
keuſchen Zofeph-) 
Ein Kind 2. zu Bethlehem, wird 
errfchen 


rſchen. 
= Kind iſt uns gegeben, ein Sohn, durch ꝛc. 
ın Saͤmann gieng ins Feld hinein. 
Erweg, o Ehriften Menſch, was der Proph. 
Folge Gottes Fügen, darinn dein ꝛc. 
Freuet euch ihr Brüder, finger ꝛc. Siehe 
Hoͤll. Geſangb. Theil II, p. 1179. 
Gleſchwie die Eleinen Kinderlein. Hebr- II, i4. 
Herodes! mas hat dich entruͤſt. 
HErr Ehrift aus GOtt gebohren- 
HErr, der Du im Himmel ehroneft. 
tr, wenn ich ſchwach und elend bin. 
zu geliebte Zugend, und Die x. 


Heut feyern wir den Achten Tag. (NewJahr.) * 


Ich dancke dir HErr JEſu Chriſt, daß du 
ein Kindlein worden bift. 
AEfu, baue felbft dein Feld, freue deines, 
AEfu, deine heilge Wunden. 
Ei, laß mich gleich Dem Reben. 
ZEſu, ruffe du, ſelber mich herzu. 


"ung ſeyn. 
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Wiegleb 


ZEſus, der des Vaters Willen. 
Ahr werdet Wunder / Zeichen ſehn. 

m Abend glaͤntzt ein helles Richt. 
Im Anfang war das weſentliche Wort. 
Johannes, der ein Taͤuffer heiſt. 
Laͤmmlein, welches Schmertz und Plagen. 
Laſſet uns den Hoͤchſten ehren. u ve 


Lobt GOtt an allen Enden, 
Mahljzeit. 
Menſch, wilt du wiſſen, was da ſey die wahre 
Buſſe. (Sont. Xi nad Trin.) 
O groͤſſes Mans der Gnaden. 
O ZEſu, baue ſelbſt dein Feld, ſtreu Saam. 
O ZEſu, heller Morgenſtern. 
O recht geheimer Gottes: Rath. 
Sag an, mein Licht, wo find ac. 
Schau her, hier liegt der Arme blind. 
Schau, wie dein Heyland ZEfus Chriſt ein 
Hochzeit» Gaft. 

- Sieb’nzig Jahr muß unfer Leben. 
So gehft du nun, o Yänmlein, hin zum Leiden, - 
Stimme LobesLieder an. 

Unerfchaffne Sonne, Eleide mid) in dich. 

Bas für ein Kind ift Das, verfteckt ıc. 

Wenn du, o ZEſu, und zugleich erfcheinen - 

wird dein Himmelr. (auf Michael. ) 

Wie Elend ıft doch Diele Zeit. 

ie heilfam find des Höcften Ruthen. 

Wir dancken dir, Herr JEſu Eprift, daß du 
nun gekommen bıft x. 

Bo ift das Kind? wo ıft der Stern? 

bey welchen allen man nur noch dieſes zu dem 

fhönen Paßions⸗ Gefang: Die Seele Chris 

fti heil' ge mich ıc. anzumercen hat, Daß fols 
hen Johann Angelus verferriget, der verftor- 
bene Wiegleb aber daraus ein Gefpräc Lied 
einer gläubigen Seele mit Ehrifto gemacht habe, 
davon im Zaͤlliſchen Befangbuche die Bitte 
oder Anfprache ver Seelen geb, die Dazu gehds 
rige Antwort aber des Heren JEſu iſt wegge⸗ 
laſſen worden, und wollen mir Daher foldhe aue den 
Wieglebifchen Liedern denenjenigen zu gefallen, 
fo ſich etwan des Haͤlliſchen Befangbuchezu 
ihrer Andacht bedienen, hier annoch mit bepfügen: 


— V. ı. Seele. 
Die Seele Chriſti heilge mich x. 
V. ı. Chriſtus. 
Ja, Seele, ja, ich heilge Dich, mein Geiſt vers 


| feger Dich in mich, ſchau, wie mein Leichnam ift 


verwundt, der macht Dir Leib und Seel gefund. 

DB. 2. Seele. 

Das Waffer, welches auf den Stoß in - 
8.2. Ehriftus. | 
Das Waſſer, meldhes auf den Stoß des 
Speers aus meiner Seiten floß, das iſt dein 
Bad, und all mein Blut, erquicer dir Her, 
Sinn und Muth. 


8. 3. Seele. 
Der Schweiß'von feinem Angeſicht x. 


V. 3. Ehriftus. 
Der Schweiß'von meines Angeſicht laͤſt dich 


nicht Fommen ins Gericht, mein ganges Leiden, 


Ereug und Pein, foll, Seele, dir zur Staͤr⸗ 
8.4 


‘ 2. 4. Sul. 
O ZEſu Chrift, erhöre mich x. 


beſcheidentliche Beantwortung ſchrieben, wor» 
‚ innen fie ſich in Den meiften Puncien beffer als in 
der Eonfi erfläreten. Es wurde indeffen eis 


lead) nur, mein blödes Täubelein, in meis —— — ar ‚ nad deren 


ner Wunden fihern Schrein, hier lebeft Du in 
fanfftee Still, trotz allem, was dir ſchaden will. 


j V. 5. Seele. . 
Ruff mir in meiner legten Noth x. 


[} 5 a , 

Sey nur getreu bis in den Tod, ich will Dich 
zeiffen aus der Noch, du folt Dich fegen meben 
mic, und herrſchen mit mic ewiglih. Wetzels 

diſtoriſche Lebens Beſchreibung der berühmteften 
Dichter, Th. Ill, p. 440u.fT. 

Wiegleb, Johann Frang) ein Magiſter der 
Dhilofophie,.gebürtig von Gebeſee, war im Zahr 
2723 Pfarrer zu Bendeleben, einem Dorfe in 
Thüringen in Dem LBeifenfeeifchen Bezirck gele: 
gen. anders Geiftliches Minifterium Des 
Ehurfürftenehums Sachen, p. 249. 

Wiegleb, (Johann Hieronymus) ein gottfelis 
ger Gortesgelehrter , ift gebohren 1664 zu Pfers 
dingsleben, in der Graſſchafft Hohenlohe, andert⸗ 
halb Stunden von Gotha legto den Grund zu feis 
nen Studien vom Zabr 1678 in dem Hocfürftl, 
Gomnaſio zu Gotha, Dafelbft er’ in den legten 
give Fahren des berühmten Tribbechovii Kinder 
informiret, und zog fodann 1687 nad) Jena, 
ward Dafelbft unter Dem Decanat Caſpars 

ttarii Magifter, und diſputirte 1690 als Praͤ⸗ 

es de Eloquentia ſub Exemplo Vererum Germano- 
rum defcripta. Nach dieſem begab er ſich nach 
Halle, auf, die daſelbſt neu angelegte Friedrichs» 
Univerſitaͤt; et ward aber in eben demfelben Jah⸗ 
ze von Dem Hochfuͤrſtl Ober⸗Conſiſtorio zum Frie⸗ 

enftein zum Sub⸗Con⸗Rector an Das Gymna⸗ 
fun nach) Gotha berufen. Zu der Zeit, als er 

iefes Schul-Amt verwaltete, im Jahr 1692, hielt 
er nebft noch einigen Studenten, Nahmens Jo⸗ 
bann Conrad Beßler, Johann Adam Jaco⸗ 


artben, geiftlihe Privar-Zufammenkünff: 


Sas | zftenchum in den Ruf und Ber 


ung Die 1692 d 
25 Aus. ein Edict manifeftieren , weiches = 

Fergen fomohl als die übrigen verdärhtis 
gen Perſonen unſchuldig erklärte, und auch auf 
ben Eangel wurde lches Gi 


n abgelefen h 
man hierauf, ſammt Der Formul, fo zu. Halle gleiche \ 


fals von den Eangeln verlefen wurde, und dem 
dafigen Commißions · Receß 1693 unter dem Zie 
tel: Die unter dem ungefhieften Nahmen des 
Pierifmi zu Gotha und Halle unſchuldig erklaͤrte 
Evangelifche Lehre, An. 1693 durch den Druck 
befannı machte. Allein es ward Die Unruhe da- 
durch nicht gehoben, da zumahl in Drummers, 
eines Laboranten, Haufe allerhand Eyceffe vorge⸗ 
gangen waren, und man unter andern auf unters 
ſchiedene Zetiul ſcharffe, gute und der beften Sprüs 
he etliche geſchrieben, und einem jedweden den 
Seinigen Durchs Looß zugeiheilet hatte. Bielmehr 
kam alfo Der Rath von neuen mit einer ausführs 
lichen Borftellung dagegen ein, Daher eine abers 


mahlige Commißion angeordnet wurde, und im 


Dabr 1697 ben 4 Febr. ein anderes Ediet heraus 
am, dieſes Innhalts: “Daß durch Dultung eis 
„niger zur Uebung der. Gortfeligkeit angefehenen 
„PrivavZufanmenkünfften Die Stadt und Fürs 
nden dacht Des fo ges 
„nannten Pierifmi gefallen, und fi dahero ver⸗ 
„ſchiedene Mißhelligkeiten im Minifterio und fons 
yſten entfponnen, Die ausgegebene und zum Ders 
„bacht gereichige Umftände auch theils von eines 
„ober andern, fonderlich junger Leute Betrach⸗ 
„tungs· Fehlern hergenommen geweſen. Daher 
„man die Conventus ungeuͤbter, ſonderlicher jun⸗ 
„ger Leute, ohne Aufficht, zu halten und von reis 
„nen Theologen unapprobirte Bücher zu Iefen, in 
„Diefen Mandat verbot, und Elagre, Daß der fo 
„genannte Chillaſmus bey verfehiedenen , fo bih⸗ 


„funden habe; Wodurch alſo Die bıftherigen 


— —— und Johann | „ber die Privar-Eonventus getrieben, Platz ger 
At: 


te, meswegen unterfchiedene Bewegungen ent: 
Funden, indem der Damahlige General⸗Superin⸗ 
tendent zu Gotha, Heinrich Fergen, diefe geiftli 
che Zufammenkünffte zu ern ſuchte. 
nen miderfegte fich der Diaconus bey der Mar: 
garethen ⸗ Kirche daſelbſt, Johann Conrad Ha⸗ 
de, öffentlich in feinen Predigten, und es kam fo 


weit, Daß nicht nur der Rath den 19 Jul. 1692 


eine ſchrifftliche Beſchwerung beshalber eingab, 
fondern auch Die Sache vor dem Fürftl. Eonfiftos 
zio tractiret wurde, allwo Die Sntereffenten im 
* 1692 auf Befehl im Julio ein Bekaͤnntniß 
x Lehre eingaben, welches im nachfolgenden 
.. 1653 Zahre unter dem. Titel : Confefio oder 
"Blaubens: Bekaͤnntniß der Pieriften in Go⸗ 
ctha, Doch wider, Wiſſen der Autoren, gedruckt 
- zum Borfchein Fam iehe einen Auszug dar⸗ 
aus in Walchs Einleitung in Die Religions; 
Streitigkeinen in der ſiſch⸗Lutheriſchen Kir: 
che, The, p.716U. f. 
aus: Bedencken über der Pieri 
Dekänmtniß | fo zugleich mit der Eonfeßion ge; 
druckt wurde, wider melches Diefe wiederum eine 


Unordnungen angezeigt und remediret wurden. 
Loͤſcher in Tim. Ver. pP l. p.ti. I,p. ru, f. Bee 
ſchreibung des Pieriftifchen Unfugs, C. VI, 


Ah | $- V> p-79: -einfii Kirchen⸗Hiſtor. Viil Theil, 


p- 13204 Im Jahr 1701-fam Wiegleb auf 
erhaltene Bocation von Königl. Maj. in Preuffen, 
durd E. Hochlobliche Regierung und Eonfifie- 
eium des Hertzogthums Magdeburg zum M&tos 
tat und Diaconat in Glaucha vor Halle, Im 
Jahr 1715 den 21 Febr. ethielte er das Paftorat 
an gemelverer Kirche, und bekleidete daſſelbe big 
an fen Ende, weldyes erfolgte den 26. Det. 173 0, 


worauf er den 31 begraben morden. : Sein. 


Spmbolum iſt gemefen: Umum necefikium eft. 
a Schrifften betreffend, fo hat er gefchries 
n: 


1. su * des Catechiſmi Lutheri, Halle 
1699 in 12. 

2. Alter Glaube und Chriſtenthum, Halle 
1699 in 12. 

3. Gruͤndliche und ausführliche Erklärung der 
Frage: Was von dem welrüblichen Fangen 
zu halten ſey? mit Herrn Profeffors su 

uns 
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ckens Vorrede 1697. _ Siehe Walchs 
Einkitung in die Religions » Streitigkeiten 
inder Evangel, Lutheriſchen Kirche, Theil V; 
p- 822. Burtze $ragen aus der Kirchen: 

ZSiſtorie des Neuen Teftaments, Theil 

VII, p.504 uf. FR. 
4. Bom rechten Gebrauch des Eatechifmi Lu⸗ 
theri, Halle 702 in 12, 

- $. Hinderniffe der Befehrung und des wahren 

hriſtenchums, Halle 1 70 1 in 22. 

6, Ausführlihde Kirchen⸗ Hiſtorie von Erfchaf: 
fung der Welt bis auf Ehriftum, Halle 1716 
in 4. Es ift diefes der erfte Theil Davon, 

und gehet die Diftorie in dieſem Theile bis 
auf Tofapbat und deffen Sohn. Es ift 
alles in gewiffe Fragen eingetheilet und Uſ⸗ 
ferii Ehronvlogie und Arbeit fürnemlich ge 
braucht worden. Der Berfafkr hat auch 
woas zur Erfüllung der Weiſſagungen und 
Theologia Prophetica gehoͤret, fleißig mitge- 
nommen, ingleichen die Anmerckungen des 
d Eſpagne. Siehe Unfchuldige Nach⸗ 
richten aufs Zahr 1716 p. 368. Dieſer 
erſte Theil der Kirchen⸗Hiſtorie iſt ebend. 
1722 in 8. um andermnahl in Druck ers 
fchienen. Siehe Sammlung von Alten 


und Neuen Theologifchen Sachen aufs | Alte 


Jahr 1723 p. 5gou.f. 

. 7. Kirchen Hiſtorie von Erſchaffung der Welt 

bis auf Chriſtum, Theil U und Il. Halle 
1729 in 4. Die Ausarbeitung dieſes zwer⸗ 
ten und dritten Theils einer Kirhen«Hifto, 
rie kommt mit dem erſten Theile voͤllig uͤber⸗ 
ein. Die Geſchichte werden nad Uſſerü 
und Lalvifii Zeit « Rechnung ordentlich, 
deutlih und ausführlich .ergehle. Die) 
Quellen werden allemahl angeführet,, wor: 
aus der Berfaffer das Seinige genommen 
hat und wo man mehrere Nachricht finden 
fan. In deneingemifchten Iefenswürdigen 
Fragen beruft fich der Autor auf die ans 
fehnlichen Gottesgelehrten unferer Kirche. 

Weil die weltlichen Geſchichte mit den Geiſt. 
lichen eine genaue Verwandſchafft haben, 
fo hat er beyde zuſammen vorgetragen. 
Siehe Loͤſchers Theologiſche Annal. Der. 
II, p.695 u.f. Leipzig. Gel. Zeitungen 
1729 p.395. Ada Eruditor, 1729 P. 452. 
Unfchuldige Nachrichten des ‚ Zahrs 

1716 P.365. 
3. Evangeliiche Kirchen: Hiftorie, betreffend 
das wichtige Werck der Reformation Luthe⸗ 
ri vom Jahr 1517 bis 15 55, nebſt deſſen 
Herkunfft, ſonderbahren Fatis und Begeg⸗ 
niſſen, auch Schrifften und Thaten, zuſammt 
denen vor, bey und nach dem Andern Evan⸗ 
geliſchen Danck⸗ und Jubel ⸗ Feſt zu Glaucha 
an Halle gehaltenen Predigten, wie auch ei 
nem Anhang von der Reformation daſiger 
Kirche und denen feit derfelben daran ge: 
ftandenen Evangelifhen Predigern, Halle 
P 1718 in 4. 

9. Der Gewinn begabter und treuer Knechte 
GoOttes, Glaucha im Wapſenhauſe 1729. 
Dieſes iſt eine Herrn Heinrich Julio 
Elers, geweſenem aͤlteſten Gehülffen bey de⸗ 


Wiegner 16 


nen Anſtalten des Wayſenhauſes, wie auch 
Inſpectors über den Buchhandel, am XVIil 
Sonntage nach Trinitatis, den 26Sept. 
des 1728 Jahres in der St. Georgen» Kirs 
che aus Matıh. XXV, 20.2 1. gehaltenen Ges 

daͤchtniß⸗Predigt. Siehe ———— 
Sammlung von Alten und en 
Theologifchen Sachen aufs Zahr 1729, 
P- 342 U.f. 

10. Ein Geiftreiches Lied, fo man im Zällie 
feben Gefang-Buc), Theil, p. 1184 fins 
det und heiffer: Zu dir, HErr JEſu, fliehe 
ich x. in welchen nemlich, weil es Das letz⸗ 
te Lied im Gefang- Buch hat ſeyn follen,, der 
Berfaffer alles, was zum Chriſtenthum ger 
höre, nemlich: Buſſe, Glauben, Ebrift- 
liches Leben, und feliges Sterben gleiche 
fam in einer Summa zum Beichluß ent 


werffen wollen. 
17. Berfchiedentliche Epicedia, Leichen: Pres 
digen und Carmina. . 
Siche von ihm ferner Sammlung auserlefe- 
ner Misterien sum Bau des Reicdys GOttes, 
BeptragVil. Wetzels Hiftorifche Lebens: Bes 
ſchreibung der berühmteften Lieder· Dichter, Theil 
It, p. 419 u. f. Fortgeſetzte Samnılung von 
n und Neuen Theologiſchen Sachen 
1730 p. 698. Walchs Einleitung in die Relis 
gions / Streitigkeiten in der Evangelifch- Lurheris 
ſchen Kirche, Th. 1, p- 712. und Th. U, p. 360 u ſt 
Ludovici Schauplatz der Allgemeinen Welt· G 
* des 18 Jahrhunderts/ Th. l. p. 10o7. 
Wiegleb, oder Wigleb, (Johann Wilhelm) 
Pfarrer zu Gebeſee, worzu er den zı Det. 165 
ernennet wurde. ©lenrü Thüring. Ehron. ITH, 
. 722- 
Miegleb, (Stephan Heinrich) wurde im Jahr 
168 1 Cantor und fünfter Eollege an der Schule 
zu Srandenhaufen in Thüringen, und ftarb 1683. 
Olearii Thüringifhe Ehrenid. Th. Il, p.64. 
Wiegmar, ein Saͤchſiſch Dorf in Thüringen, 
unmeit Camburg an der Saale. Boldfhadts 
Beſchreib. der Marckt⸗Flecken ıc, = 
Miegner, (Abraham) ein Magifter der Philo⸗ 
ſophie, ift ohngefehe ums Jahr 1687 zu Hegau 
im xeipziger Kreife gebohren worden, und mar Ans 
fangs Feld-Prediger bey dem löbl. Curahier. Re⸗ 
giment des hoͤchſtſel. Königs in Pohlen; wurde 
aber hierauf Paftor in Auligk,, und letztens Dbers 
Pfarr in Wiganderhal in der Ober⸗Laußnih, wel⸗ 
ches Amt er, noch im Jahr 1747 bekleidet hat, 
Er har gefchrieben ; 
1; Nöthige Sonn-und Feyertags Arbeit, oder 
Catechetiſche Fragen über die Evangeliaınd 
‚ Epifteln durchs Hange Zahr, nach welchen 
ein jeder Ehrift vor dem öffentlichen Gottes 
dienft den Verſtand der Evangelien und 
Epifteln Deutlich erlernen, und bep demſel⸗ 
ben die Predigten beſſer verſtehen, und zu 
Hauſe ein erbaulich Eramen darüber anftel, 
len kan, nach Anleitung des Drefdner Las 
techismi durchgeführt, Leipzig 1715. in 44 
Der berühmre Gottesgelehtte D. Deplina 
har eine Borrede hierzu gemacht. Giehe 
oͤſchers Dheol. Annal, Dec U, p. 306; 
. i Die 
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— —— — — — — — — — — —— — — — —— 
Die ʒweyte Auflage iſt erfolget, Leipzig, = 565: daß Wahe der chemahis fehr deruhm⸗ 

. 3748. ( 1747.) in 4. ten Familie ver Grafen von Beichlingen gehoͤ⸗ 
2. Pöchige Freprags-ebeit oder Catechetiſche vet. Als aber im ſechzehenden Jahrhundert der 
Brage gen, und LI geiftreiche Andachten | legte dieſes Graͤflichen peu geftorben, ſo waͤ⸗ 

ber die heilige Pafion vEſu ** nach ven deſſen hinterlaſſene Lande an Die Grafen zu 
welcher eine jede JEſus⸗ liebende Seele, | Stollberg und ‘ igeroda gekommen , von 
jeden —— durchs gone Aa ein ge | denen folgends Die Braten von Werthern, 


Wie Zerbonmen . 12 


wiſſes Stück des Leidens JEſu in Frage 
und Antwort erletnen ‚: mit einer 


Wiehe, nebſt noch andern Oertern erkauffi. 
Geſchichte Des hohen Ehur- und Fuͤrſt⸗ 


befondeen | Blafeye 
Ferien ſich Darüber beluftigen, undin einen | lien Daufes zu Sachfen, p. 109 und %p2. 


nen Kupfer das groſſe Schmertzens⸗ 


Zeilets Beſchreibung der X Kreiſe des Heil. 


B:ld fi vor Augen legen kan. Lripsig,)| Roͤm. Reichs, 9.463. Mleliffantes Geographie 


. 1724 in 4. Siehe Fortgeſetzte Sammı!| Theil l, p.1089. Uhſens 


Hiſtor. Geogr. Lexicon. 


lung von Alten und Neuen Theol. Sa⸗Vollſtaͤndiges Lericon der Alten, Mlırtiern 


ıhen 1723 p. 1105, 


und Neuen Geographae. 


3 Chriflicpe und hlie Sorgfalteines from ftenthum:; Sachſen, -p: 33 und 33: in Beyl. 


men und chriftlidhen Soldaten , in einer, 


gehaltenen Campements · Predigt am XV 
Sonntage nad Trinitatis, 1724 bey Be 
gau, Leipzig 1724 in 4 

4 . Geiftliche Voetifche Berachtungen aͤber ver. 
ſchiedene Spruͤche Heil. Schrifft. 

5. Das Lied des Lammes, welches die ſtrei 
tende Kirche auf Erden ſinget; die Heil 
Paßions Hiſtorie mit Seuffjern betrachtet. 

MWiegniz, ein Dorf und Amtsfäßiges Rit— 

. ter-Gur in dem Bezirche des Amtes Borna ge 

Segen. Wabfts Churfuͤrſtenthum Sachſen, 

p. 78 in Beyl. 

een zeug , Siehe Einwaͤg⸗ oder Ein: 
‚ im VII Bande, P 605: 
eh ‚ eine Herrfchafft in <hüringen in der 
güldenen Aue, in der Geafidafft Beichlingen 
gelegen ; iR. ein Fuͤrſtlich ⸗ Schwartzhurg · Rudol 
ſtaͤdiſches Affter⸗ rehn, und gehoͤret den Grafen 
und Freyherrn von Werthern. Von dem 
Schlotze und Staͤdtgen gleiches Nahmens ſiehe 
den nachſtehenden Artickel. Meliſſantes Geo⸗ 
graphie Theil I, p. 1089. Zeilers Arne 
Der X Kreife Des Heil. Rom. Reihe p. 463. 
Wabſts Ehurfürftenehum Sachſen p. 32 und 
und 33 in Beyl. Sturms Topologiſche Anwei⸗ 
fung zur heutigen Geographie von Deutſch— 
land, p. 39. - 

Wiche oder Wibe, ein Schloß und Stävt 
‚gen in der vorftehenden Herrfchafft gleiches Nah: 
mens , liegt drey Meilen von Frandenhaufen, 
und eine halbe Stunde von der Unſtrut in der 
guldenen Aue, dem alten Berg Schloffe Wen⸗ 
Delftein gegen über; hat ehemahls zuder berühms 
ten Graffchafft Orlamünda gehöret, von dar 
es an Shwargburg kommen, und von dieſen 
an die Grafen und Herren von Werthern. 
Maͤller in feinen. Saͤchſiſchen Annal. p- 11. 
fchreibet, Daß Sonntags nach Erfbeinung Ehris 
fli 1422 Graf Heintich von Hohen 
zu Heldrungen, eine Schrifft von ih geftellet, 
und Darinnen befennet, Daß Sriedrich. der 
Streitbare, Wilhelm der Reiche, und $rie: 
deich der Jüngere, Gebrüdere und Vettern, 
Landarafen in Thüringen ‚ihm vor die Schlöffer 
und Städte Wiehe und Heldrungen , Die 
Schloͤſſer und Städte Kelbra ,. Hahzgeroda, 
Günrhersberg, Hohma, Baluftedt und Schan⸗ 
dersleben e ich abgetreten : Und Tuncker in 


feiner Geographie der — 3 Zeiten. jpreiber ! lich. 


—— 


‚Beograpbifcdye Special-Tabellen des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums Sachſen, p. 197. Fabricii Ori- 
gines Saxonide, Junckers Geogr. ber mittlern 
Zeiten, p. 606. 

Wiebe, ein altes Adeliches Geſchlecht. chri⸗ 
ſtoph von Wiehe, auf Burckſchedung, hatte 
Catharinen von Drachßdorff, aus Zoppoten 
zur Gemahlin, von der gebohren Heint ich von 
Wiehe auf Burckſcheiding.Dieſer erzielte in 
der Ehe mit Magdalenen von und «us Suldern, 
x) Marthen von Wiche, eine Gemahlin Do 
Abrahams von Scheiding, auf Burgkſcheiding; 
und 2) Sibyllen, eine Gemahlin Balrhafärs, 
Edlen Sad auf Beichlig. Armgardvon Wiche, 


aus Bürgfheidung, war eine Gemahlin Rus 
dolphs Schenck, Freyherrns von Tautenburg . 


Chriſtoph von Wiehe, auf Burdicheidung, 
*8* Marien, eine Tochter Seiffarts von 
Bendeleben, auf Bendeleben, und Wrtbe Dies 
seien von Wigleben, auf Tauchart. Ludwig 
von Wiehe, auf Burckſchedung, hat ſich 1592 
wit Annen, einer Tochter Thilos von Bendeie⸗ 
ben, vereblicher, und fie den 16 Febr. 1596 als 
Wittbe verlaffen. Chriſtoph Woiffvon Wie 
be, zu Burgſcheidungen, befand fi r&ı4 zu 
——— um Der bevorſtehenden Erb: Eins 
und Erb» Berbrüderung ver Häufer Sachſen, 
Brandenburg und Heſſen, als einer unter den 
aus dem Amte Freiburg verfehriebenen bon Adel, 
mit bepzguwohnen. Zu Anfange Des 1 zteu Yahrs 
hunderte hat auch ein Graf Albrecht von Wie⸗ 
be geleber, mir welchen Graf Ernft von: Gleis 
den vertraute Freundſchafft gepflogen. Rönigs 
Adels.Hiftorie, Th, 11. p. 90. 91. 128. 190.287. 
283. 369. 534, 748 2 1105. Th. p. 128 
und 2205. Mlüllere Saͤchſiſche Annales, p.2g0 
Er Hiftorie ver Grafſchafft Gleichen 


Wiehe, (Groß. ), ein Dorf in der Graf - 
n, Herr |(haft Schaumburg in Weſtphalen, obnmeit 


Rinteln. Goldſchadts Belchreibung der Mario 
Flecken, p. 200. 

Wieben ( Rleins) oder Lütgen, Wiehen, 
ein Dorf in der Grafihufft Schaumburg, ohn⸗ 
pe ar — Beſchreibung der 

arckt⸗Flecken, p. 

— (&ötgen), Dorf, fiehe Wiehen 
ein» 
Wie Zerkommen , ſiehe Wie gebraͤuch⸗ 


B Wiehra⸗ 


⸗ 


19: Wiehra 


— — — — — — — — 
Wirhra, ein Fluß im Leipziger Kreiſe. Geo⸗ 


graphiſche Special Tabellen des Churfür. 
ſtenthums Sachfen, p. 197. 
Wiehre, fiehe Rappendrat, im XV Ban- 


De, p- 779. 

Wiebrr „ein altes deutfches Wort, und be 
deutet Daffelbe foviel als einen Eheliebften, Ehe 
heren oder Ehemann. In foldyer Bedeutung 
fommt es vor in einigen alten Urkunden beym 
Ludwig Reliqu, MS. T, IV, p. 130° und 239. 

Wiehufen,. (Heinrih von), kommt als An. 
‚ge vor im Zahe 1273,da Ulrich und Albrecht 
Gebrüdere Graſen von Reinftein, ein Holt: 


bleck zwifhen Helmſtaͤdt und dem: Klofter Mas 
rienthal gelegen, dem Klofter Marienberg vor 


‚25 Marek Halberſtaͤdtiſches Silber eigenthüm: 
lich verkauft haben. Meybaums Ehron. des 
Klofters Diarienberg , p. 33. 
». Wie idy es befeflen babe, 
von mir befeffen worden. 

Wieke, fiehe Wiecken. a 
Wieke, (Jacob) ſiehe Wieckus. 

Wiekowitz, ſtand in dem bekannten Spas 
niſchen Succeßlons⸗Kriege als Obriſt / Lieutenant 
bey: der Allürten Armee; blieb aber ven 13 Aug. 
1704 ben der merckwuͤrdigen Schlacht bey Hoͤch⸗ 
ſtadt. Siehe Leben Eugenit, Th. H,p: 245; 
und Ludovici Schauplag der Allgemeinen 
Welt · Geſchichte des Achtzehenden Jahrhunderts, 
Thell, p. 76: und Th. UN, p. 133. 

Wiel, (Stalpartius van der), Perfonen 
Diefes Nahmens, fiehe Stalpartius, mit dem 
Beynahmen van der Wiel, im XXXIX Ban- 


De, pP. 1052. f : 

"Wieland, ein Lauteniſt, hat fehr viele Duver- 

turen gefeget. Bel. Barons Unterfuchung des 
Inſtruments Der Laute, p. 76: 

Wieland, (Yoahim), ein Dänifcher Ge: 

lehrter, von ihm find folgende Schriften befannt : 

ı. 'Difertationes de Thoro, Principe Vererum 
Septentrionalium Idolo, Eoppenh. ı 709 in4 

2. Tabuls Ciftercienfium Sorana , Coppenh. 
1712 in 8. 

3. Nouvelles de divers Endroits. Dieſe Nous 
vellen hat der Verfaffer 1720 heraus zu 
geben angefangen, und Eommen darinnen 
möchentlich in drey Bogen Die vornehmften 
Begebenheiten in Europa vor; ingleichen 
find zu Ende Nova litteraria bepgefüget. 

Sabricii Bibliorh, Antiqu. p. 255. Ludwigs 
Univerfals Hiftorie, Th. IV, p. 181. 

Wieland, (Zohann) ein Magifter der Phi: 
Iofophie und Prediger zu Ende des fechzehenden 
Sahrhunderts in der Damahls noch geweſenen 
freyen Reihs-Stadt Donawerth in Bayern. Er 
hat zum Druck befördert: Fünf Predigten, Lemg 
2593. Diefe Predigten hat der Verfaſſer 1590 zu 
Donawerth gehalten, und war die Gelegenheit 
dazu folgende: Als der Rath und Burgemeifter 
mit denen ihrigen denen Päbftlern heuchelten, 
zum öfftern in ihre Meße aiengen, bey denenfel: 
ben blieben bey Vertrauung der Braut-Peure x. 
euferte diefer ereue Knecht GOttes darwider in 
fünff Predigten: 1) Den achten Sonntag nad) 
Zeinitatis, 2) den 3 Funius, 3) den 14 Der. 
4) den achtzehenden Sonntag nach Trinisaris, 


f ." 8 Bw var EL € 2% 1 


fiehe Wie ee. 
Neuen Theol, Sachen, 1720. p. 154.u.f. 


das Paftorar zu Alsfeld, und 1660 Das zu Beil. 
(fein, Mach einem Fahre darauf ward er zum 








Wieland %o 


und 5) den Sonntag Darauf, und führete dar⸗ 
innen alles beſcheidentlich, mit fauterem Wort 
GOttes und wichtigen Erempeln aus der Rirs 
ben» Hiftorieaus, Aber zwey Stunden nach der 
fünfften und legten Predigt, und noch am felbigen 
Sonntage: eturlauberen fie ihn, verarreftirten 
ihn auch und die Seinen re & corpore, ohners 
achtet er niemandıamwas ſchuldig war, und bes 
zeugten alfo, daß ihnen die Heucheley mit Dem 
Pabſtthume lieber war, als die reine Evange 
liſche Wahrheit: Und daß fie vie Augfpurgifche 
Eonfeßion nur mit dem Munde (als er fihreis 
bery:rühmeten. Der Rath fuchte fich zwar in 
einigen Schrifften wider Wielanden zır rechts 
fertigen ; er aber ließ feine gemeldeten Predigten 
drucken, beantwortete, was fie wider ihn ein⸗ 
gebracht , und ftellete die Sache der Kirchen Ur» 
(heil, und Ehrifte-dem gerechten Richter anheim: 
Fortgeſetzte Sammlung von Alten und 


Wieland, (Johann Heinrich), Hertzoglich⸗ 
Wuͤrtenbergiſcher Rath, Abt des Kloſters zu 
Hirſchau, wie auch des Land: Gerichts  Affeffor, 
wurde gebohren den 22 Octobr. 1616 zu Knitts 
lingen, deffen Barer Ephorus und Paftor da⸗ 
felbft- und endlih General, Superintendent zu 
Bebenhaufen; Die Mutter aber Margarethe, 
Felix Caſpars, Archimandriten zu Murhart 
Tochter geweſen. Im Zahr 1634 ward er unter 
die Aumnos des Gymnaſii zu Bebenhauſen 
aufgenommen. Als aber kurtz hierauf die Kate 
ferlichen in das Wuͤrtenbergiſche einen Einfall 
thaten, begab er fih nach Tübingen, allwo er 
fich fleißig in der Weltweißheit und in den Spras 
hen übte. : Am Fahr 1535 erhielte er die Mas 
giſter⸗ Würde, und mendere fich alsdenn jur 
Theologie. Indem aber fein Vater alsdes Hers 
tzogs Rath nah Straßburg zur Sicherheit zu 
menden fich genöthiger fahe, folgte er ihm dahin 
mit, und pflegte Denfelben biß an fein Ende, wels 
es zu gemeldeten Strafburg 1636 erfolate. 
Da es ihm aber nad) dem Abfterben feines Bas 
ters Dafelbft fortʒukommen ſchwer fiel, kehrte er 
zurüc in fein Vaterland, und zwar wendete er 
fich nach Befigheim zu feiner Schwefter, Nah— 
mens, Annen Magdalenen Magirien, die 
ihm eine Zeitlang unterhielt. Von dar begab 
er fich wieder nach Tübingen, und bald daranf 
nach Stuttgard, wo er fein Fortfommen durch 
eine Anformation ſuchte, bis er im Jahr 1642 
zum Diaconat zu Beßigheim befördert ward. 
Diefes Diaconat verfahe er in den damahls be» 
trübten Zeiten fünff Jahr Durch, ohne daß er ein 
Salarium bekam. Am Zahr 1647 befam er 


Superintendent iu Maulbrunn, und zum Paftos 
rat zu Knittlingen ; im Jahr 1665 zum Sus 
perintendent zu Ealva befördert: Kurs darauf 
wurde er Abt des Klofters zu St: Georgen; im 
Jahr aber 1573 Abt des Klofters zu Hirſchau, 
woſelbſt er ſich in Unterweiſung der Alunınorum, 
als einen Mater erwieſen. Ferner befam er 
Sitz und Stinime erft in dem groffen Senat ver 
Lands Stände, und zuletzt in Dem Geheimen: 
Rahe. Er has fich zudrepenmahlen verbepracher 

oo. gehabt; 








er Wicand! 
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— — — ——— — — nn — — — 
gehabt z3 das erſtemahl den «6. May 1542 mit Alumnus zu feyn: Im Jahr 1574 erhielte er öle 


afars. 
Merlin, geweſenen Secretairs bey dem Eonfl: 
ſtorio, welche ihn mit vier "Kındern erfreuet 
Das andere mahl iſt er in den heiligen Eheſtand 
getreten 16465 mit Jungfer Agneten, Johann 
Conrads Brotbequen, geweſenen Procurators 
zu Tübingen Tochter, mit welcher er zwölf Kin» 
Der, gejeuget. Das drittemahl hat er fich. ver- 
shliher gehabt mit Sufannen Judithen 
binterlaffenen - Wittben Johann Albrecht 
Zauffens, geweſenen Renimeiſters zu Schorn- 

dorf melde ibm aber nur. einen Leibes 
Erben zur Welt gebracht. Zu feinen Schmie, 
ger +. Söhnen hat er bekommen M. Gore 
fried Yricolai ;, : ‚Superintegden. zu Boͤb 
lingen , ingleichen Johann Conrad Hoͤslin, 
einen. nicht ynpefbieften. Paeten und Collegen 
Des Collegii zu Bebenhauſen. Nachdem er ſei⸗ 


Jungfer Juſtinnen, einer Tochter Balthafı 


nen wichtigen Aemtern mit aller Treu und Sorg⸗ Schreiber zu Steyer. Preuenhuebers Annales 


falt. ruͤhmlichſt vprgeftanden, fo, Daß er von Jo⸗ 
bann —— naunen, Superintenden 
gen zu Rotenburg, Theologus laudatiflimus ge 
nennet wird, iſt er endlich zu Stuttgardt bey 
WVerſammlung der Land » Stänve.ven 16 Au 
guſt 1676 , als er gemelveren "Tages früh auf 
flehen wollen , vom Schlage gerühret worden 
und. faran gefterben. Fiſchlin Memor Theolog- 
Würtenberg P. Il, p. 261.u.f.f "Sortgefeiste 


Fammlungvon Altenund Neuen Theologi⸗ | 


en Sachent725 p-ı001,..: .- 
h Wieland, (Zirael) ein Evangelifcher Gottes, 
geleh tır, 1543 im Wuͤrtenbergiſchen gebohren, 
Sin Vater ıt geweſen Wyrich Wieland, fo 
im Jahr 1550 als Paſtor und Superintendent 
zu Giglingen geftanden. Er ſtudirte zu Tübin 
gen und als er feine Studien zu Ende gebracht, 
fo wurde er Prediger zu Ilsſeld, da er Denn 
der, Formule Concordie unteridrieben. Don 
Dar ward er in Dem Staͤttgen Liebenzell zum 
Paſtorat betörbert, da ıw 1612 ſchon 51 Zahr 
im Amte geweſen. Nach dieſem iſt er zum Pa⸗ 
orat zu Tußlingen ohnfern Tuͤbingen gelanget. 
er aber in ſeinem hohen Alter gantz von 
raͤfften gekommen, ſo, daß er ſeinem Amte nicht 
mehr vorfthen koͤnnen, hat er daſſelbige nieder⸗ 


eleger und har die-übrige Zeit, Die Ihm die meife:] . 


orjicht des Höchftennod) gegoͤnnet, zu Tuͤbin⸗ 
gen, wo er fich niedergelaffen ; einer: gelehrten 
Ruhe gewidmet. Er ift geſtorhen 163 3 hach⸗ 
dem er die Tage ſeiner Wallfahrt bis auf 90 
Jahr gebracht, und hat zum Druck befordert: 
eine, Erinnerungs⸗Predigte, bey der Leible⸗ 
gung Veit Heintzen, Burgets und Muͤllers zu 
Liebenzell, der ſich im groffer würender Haupt. 


blödigkeit bey Nacht in Die Nagold geſtuͤrtzet, aus 


Roͤm XIV, Speyer 1s-ring. Siehe Fiſchlin 
Memor, Theolog Würtenberg, P 1,p: 279 
„Wieland, (Ma tin) von ihm-ift. bekannt: 


Schediasma Sacrum, quo Judas Ifchapiöta- Loenz | 


dominicz conviva nihıl.mutato, Hift; ‘Evang, file 
Glticur, Tübingen 1710 in 4 
Wieland, (Nicolaus) Hertzoglich⸗Wuͤrten⸗ 





‚de Philipp. 





‚Zufpection der Kirche zu Marpuch und unter» 


ſchrieb Dafelbft einenhändig tie Formulam Gon- 


cordie. Nachdem er in die zwantzig Jahre die⸗ 
fem Amte rühmlichft vorgeftanden , wurde er 
7597 Abt des Klofters Herren, Alben. Zur Eher 
genoßin har er gehabt eine Tochter Seinrich 
Weickersreuters, gewefenen Abıs zu Hirſchau. 
Sein Leben hat er befloffen den 3 May 
1617. Siehe Fiſchlin Memor, Thevlog. Wür- 
tenb.P. I, p- 246. * 

Wielandoder Wilandus, (Nicol.) gehüm 
zig von Buntzlau in Schleſien, ward anfanglich 
1607 Pfarrer in Butckerdorf, und dar uf 


‚612 Diaconus in Hirſchfeld ſtarb den 1ı Mah 


#646, im 37 Zahre feines. Alters. Carpzov⸗ 
Zitrauifhe Chron. p. 92. j f 


, Wieland /Peter) war im Jaht f $13 Stadt 


Styrenfes, p 20% TEE ng Be 
1:0Mieland; ( Philipp J° ein Nicberländifdier 
Rechtsgelehrter, ſtammete aus einem alten vors 
Bam Geſchlechte zu Gent her, verwaltete uns 
terfehiedene Wichtige Aemter nacheinander, wurs 
de endlich ein Mitglied Des gröffen Raths und 
Parlaments zu Mecheln, und nachgehends ers 
hielt er die arſehyliche Präfidenten ⸗Stelle in den 
Rath von Flandern. Hiernaͤchſt ernennte>ihn 
Philipp der. Erfte zum Requeten. Meifter. ‘Er 
lebte bis zum Anfange Des Sechszehenden Jahr: 
hunderte und farb. 1519. Die Flandriſchen 
Hiftorien Schreiber Meyer, Oudegherſt und 
Marchane haben ihm viel zu dancken. Er 
1. 7 

1, Praßicam eivilem, fo zu Antwerpen 1 547, 

wider aufgel-gt worden. ' 

2, De juribys feudalibus in Flandrie curlisob- 
3 fervatis,  - 
"3, Confaeriklinis generales Flandrie in juftos 

tirulos ac clalles redadtas, 

4. Tr. ordinis‘ judiciarii in caufis erimina- 
libus. 

$. Hiftoriam de RebusFlandricis, 

6. Hiftoriam Brabanti& ac Cameracenfium 

‘Principum epilcoporumque , don Denen 

die vier legten noch in Handſchaifft 
liegen. . 
Sander de erudit. Gandavens $abricius Bibl, 


‘med, & infimz Latinit. Sweertius Athene Bel- 
giee. Mönigs Bibliorhec. Ver. & Nov. Andred' 


Biblioth Belg. Voſſ. L. ITI, de Hift, Lat: c. 10. 
Sander L. HI, de Gand, Script. Labbeus 
Allgemeine Chronicke, Band VT, 
Pii944. ” 

Wielanſtanne, ein Ort, kommt alfo vor in 


‚einen alten Diplomate vom Jahr 1198 Kraft 
welches Wolfter, Biſcheff m Paſſau 


dacher de Styria Die Lehn ertheilet. 
Religu. MSt. V.V, p.213. - - 


Gum, 
Ludwigs 
Wielantesheim oder Widantesheim, ein 
Drt , ehedem in dem "älten Thuͤringi⸗ 


bergifcher Rarh und Abt zu Herren» Alben, ıf hen Paso Grabfeld gelegen, Tatiunen die 


bohren. 1549 ıu Buibinaen. 
Tübingen und hatte Die nase eim Hertzoglicher 


niverſal. Lexici LVI Theil. 


% 


Er ſtudierte zu | 


Haupt⸗Kirche zu St. Martini Carolomann, 
Hertzog der Franden, der Kitche Wuͤrtz. irg 
Ba gegen, 
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geſchencket. Es iſt dieſer Ort anjetzo vielleicht 

oindels bey der Stadt Kyßecke oder Kißingen. 

s Anleitung zur Geographie der mitt 

lern Zeiten, p.238. Eckardts Franc. Orient, T.1, 
p- 178 u. 7ır.undT.!L, p. 390. 


Wieliczka 24 
ralibus & contra Hereticos, geſchrieben, und» 
aber nicht unter feinem Nahmen, zum 
Druck befördert, 

Siehe Wittens Diar.Biogr,T. I, adannum 1639, 
Mielicz, ein kleiner Flug in Klein-Pohten in der 


Wielantz, ein Schloß in Nieder-Defterreich, | Woywodſchafft Cracau, fällt unterhalb Cracau 


in dem Quartier Dber: Mannharts+ Berg gele 
‚gen. Fuhrmanns Altzund Neues Defterreich, 
Sp. 1,p-319. 

Miele, (Andreas van de) ein Holländifcher 
Gelehrter, von ihm hat man: Epigrammara Sa- 


ra, in Nativitatem, Vitam & Paflionem Jeſu Chri- : 


“ Ki,Lenden 1694 ing, fo zu Amfterdam 1.707 in 8 
"wieder aufgelegt morden. 
Wielen, (Eornelius Stalpartius von der 
Biel oder ) fiehe Stalpartius, im XXXIX Ban- 
de, p. 1052. j 
Wielen, (Zohann Stalpardus van der)’ ein 
Niederlaͤndiſcher Theologe , und Licentiat der 
Rechte von Haag, gab folgende Schriften in. 
* Holländifcher Sprache und unter erdichteten' 
Nahmen heraus : : 
1, Iter Romanum, unter den Rahmen Peter 
Reifferii. - - | 
2. De peregrinationibus, 
3 De honore reliquiarum, 
* 4, De Invocatione fauftorum. 

5. Extradum Catholicum, 

6. De precipuis fidei articulis, adverfushzre- 

ticos; “ 

7. Annum aureum, cujusque diei dominici ac 

fefti Evangelia continentem, ° ‘ 

8. Vitam $, Agnetis f. contemptum mundi mu- 

liebris, 
und flarb 1630, Witte Diar. Andrei Bibl. 
Belg. 
MWielen, (Johann Stalpartius von der Wiel 
oder) ein Medicus, fiehe Stalpartius, im 
XXXIX Bande. p. 1052. j 
Mielesrod , ein Dorf im Stiffte und im 
Amte Fulda , drey Stunden von der Stadt 
Fulda, vier Bleine von Hunfeld. Wetterauiſcher 
Beograpbus,p- 408. 
Wicleftorf, ein Dorf in Nieder »Defterreich 
in dem Quartier Ober- Wiener - Wald gelegen- 
Fuhrmanns Altund Neues Defterreich, Theil, 
p- 292. 
Wielewicki, (Yohann) ein Pohlnifcher Edel, 
mann und des Dröens ein Zefuit, gebürtig von 
Kaliſch, wo er 1566 gebohren worden. Er war 
erft Profeffor der Weltweisheit und Gortesge, 
lahrheit zu Bamberg und hierauf des Profeß: 
Haufes zu Eracau, wie auch der Eollegiorum zu 
Lemberg, Pofen und Kaliſch Rector und Prie— 
ſter. Er ſtarb zu Jaroslau den 24 Qul. 1639 
im 73 Jahr feines Alters und 5 5Bigften feines Or: 
den, nachdem er 
1. Thoma de Kempis de imitatione Chriſti Libr, 
IV, und 

2. Indicemad P. Scargæ Tomum de Vitis San- 
&orum, aus dem Lateinifchen ind Pohlni- 
ſche überfeget. Auch hat er 


3. Poemata varia de rebus piis, deque aliis mo. 


in die Weichſel. 

Mieliczta, Wielitzka, Delitzti, Velitzky, 
Velicka, Delicza, Lat. Velisca, Vielisca , und 
Velicia, auch Wielisca, ein Flecken oder Stadt in 

' Klein-Pohlen, und zwar ın der Woywodſchafft 
'Eracau „ zwey bis Drey Meilen von deren 
Hauptſtadt gelegen, Es iſt diefer Flecken befon» 
ders merckwuͤrdig wegen der daſigen Weltberuf⸗ 
fenen Salg + Bergwerde. : Die Meynungen 
der Scribenten, wenn folche erfunden morden, 
find ſehr von einander unterſchieden. Bercken⸗ 
meper in feinem Antiquario, Thy p. 867. ſchrei⸗ 
‚ber, es fen ſolches Saltzwerck 1251 erfunden 
‚worden. Aenbold in feiner Hift. und Politiſchen 
Geographie, p. 340 meldet, daß es feitı 35 ı int 
Gange geweſen; Aübner aber in ſeiner volftän», 
digen Beographie, Th. II, p. 218. verfichert, daß 
es erſt 1548 und zwar voneinem Schuflicher ent⸗ 
decfer worden. Diefe Salg Kothen find tief in 
die Erde eingehauene Minen ‚in welche man auf 
drey Meilmegs hinunter fteigen muß, cheman in 
die Officin, mo das Saltz gehauen wird ‚ gelaris 
| gen fan, und zwar dur Acht Schachten odet 
Eingänge, davon die zwey vornehmften in dem 
Flecken felber find, wodurch das Berg-Salg aus 
gehoben wird, gleichwie man durch zwey andere 
das Holg und andere Nothwendigkeiten hinuns 
‚ ter ſencket. Der gange Flecken ift bis auf vie 
Kirche unter der Erde gang ausgehoͤlet. Die 
Salg + Gruben an fich vergleichen fih den Raum 
nad) einer gebaueten unterirdiſchen Stadt, und 
hält man davor, Daß in der gangen Welt Feine 
tieffern Gruben in der Erde hinein gemacht find, 
als Diefe. Das Salß, welches fie aus diefer Gru⸗ 
be hauen, ift dreyerley: Dieeine Art iſt geringe, 
grob und ſchwartz; die andere etwas weiſſer; die 
dritte aber Schnteweis, faſt wie ein Cryſtall 
durchſcheinend und harte wie ein Stein, alſo, daß 
man groſſe Saͤnlen wie die hohen KirchenPſei⸗ 
ler aushauer. Das Salg ift in der Tiefe weich 
und leichte, fo bald es aber an das Tage »Pıcht 
kommet, wird es in einem Augenblicke hart und 
ſchwer, alfo, daß ein Stüef, fo von einem eingl 





gen Mann unten Eonntehandthieret werden, dar⸗ 


auffen kaum von vier Dchfen von der Stelle ges 
bracht werden fan. Einige wollen, daß in dieſen 
Gruͤfften über funffzig Familien mohnen, die faft 
nie Sonne und Mond gefehen , und alles das⸗ 
jenige für Fabelwerck halten, tvas ihnen von dem 
Zuftande der Erde erjehlet wird. Sonderbar 
aber ift, daß zwifchen Diefen Minen eine füffe 
uelle entfpringer,, wovon Menfchen und Pfers 
de ihren Durft loͤſchen, das übrige zu - ihrer 
Nothdurfft wird ihnen alles an Seilen hinunter 
gelaffen- 
fen Darinnen ſeyn, welche einer Eaum in einer 
Woche durchgehen Fan. Diefe Salt» Gruben 
find von der gröften Wichtigk it sesmuß dem Koͤ⸗ 
nige jaͤhrlich 50000 u. der Königin 10000 Pohls 
nische Guͤlden abgeben ‚ohne was ——— 
Fr z 84 pe » u... ton» 


Es follen fo viel Gaffen und Straſ⸗ 
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Cron⸗ Bedienten bekommen, weil deſſen Ein⸗ pauci hodie ad’ veram Jurisprudentiz laudem 


kuͤnffte jährlich fich auf Achtmahl hundert tau« perveniant? Franecker 1733 ing." Eine 
fend Pohlniſche Guͤlden belaufen. Es wird Recenfion Davon finder man ın den Nov. Ad, 
Davon fehr viel Salg nach den Schlefiichen Lan⸗ Erudit.1733 Monat Decembr. n.4- 

den verführer. Im Fahr 1644 entflunde in) 4. Alcxandri Chaſanæi, Juris- Confulti Parifien- 
dieſem Saltz · Bergwercke, durch Ver wahtlo⸗ fis, Paratitla inſtitutionum Juris Civilis, Ac- 
fung eines Lichts ein ſolcher Brand, ver in eis cedunt: Anonymi Protheoria inſtitutionum. 
nem Jahre nicht Eonnte gelöfchet werden. Huͤb⸗ Alex. Chafanei index & Epitome Obligat, & 
ners volltändige Geographie, Theil U, p 215. adlionum, Anonymi flores fententiarum Ju- 
Berdenmeyers Antiquarius, Theil I, p- 867. ris, Uirecht 17401n8. Weil der Verfaffer 
Ubfens Hıftoriih ⸗Geographiſches Lexicon. gefonnen geweſen, Jacob Eujacii Pandı cha- 
Dollftändiges Lexicon der Alten, Mitr- rum Paratitla, mit Ebeffanti und Sabrotti 
lern und Neuen Geographie. Einleitung Noten erläutert, von neuen herauszugeben; 
zur Geographiſchen Wiſſenſchafft, p. 209.|  fohaternicht für undienlich gehalten, mit dies 
P- 473. Arnolds Hiſtoriſche und Politifche eben deffelben Verfaſſers Indicem & Epito- 


Geographie, p.845- * men obligationum & adionum beyiufügen. 
MWieling, (Abraham) ein berühmter Holläns| , Man Fan Davon weiter nachſehen Leipz. 
difcher Doctor der Rechtsgelehrſamkeit / gebürtig | Gel. Zeit. 1741 p.683u.f. Ä 
von Hamm inder Graſſchafft Marck in Weſtpha⸗5, Jacobi Gatbofredi Hift, & Bibliöthee, Juris 
len, ward Anfangs Rector zu Goude, hieraufaber |  . civilis. . - 
Pros Mector dee Schulen zu Amfterdam. Don 6, Lechonum Juriscivilis Libri II, in quibos vul- 
bar kam er 1727 als Profeſſor der Nechtsgelehts | _  gara quorundam -Capitum feriptura defendi- 
ſamkeit nad) Franeder und wurde zu Diefem Amt cur, Amſterdam 1736 ing. und Amſterdam 
im Monate Auguft eıngeführet.: Im Jahr 1738| 1740 ing. Kine Kecenfion Davon fiehe ın 
im Monat Merg erhielte er die Prefehion Des den Nov. Adis Brvaitur. 1741 Monartsebr. 
Pr ——— 
folgende Jahr auf Die Univerfirdt nach Utrecht be . Uirici Hubert , Jaris-Confulti & Anteceffori 
ruffen und zum ’Profeffor des Buͤrgerlichen und | Ki ee minora & — 
Lehn Rects ernennet wurde, welche Profeßion er | " pypici &Privaniedidie (uisque animadverfio- 
den 14 Sept. 1739 mut einer Rede proGloflitori- | ihusillafravie TE & II Utredht 1746 in 4. 
bus antrat. Im Fahr 1743 den 22 Jul. erhielte Huber hat fi unter den Hollaͤndiſchen 
er Die Profegion des Saas Rechts, bey deſſen Rechtsgelehrien, welche die ſchonen Wiſfen⸗ 
Yntretung den 2Oct er eine Rede hielte de San- ſchafften mit dem allergenaueften Kennnif 
&ione Pragmatica Garoli VI. Imperatoris Aug, Er der Roͤmiſchen Rechte verbinden, durch viele 
ift geftorben den 12 Jenner 1746. Don feinen | 


E vorereflihe Wercke einen unfterblichen Nah⸗ 
Schriften find uns folgende bekannt worden ; men ertoorben, und man hat gemünicher, aß 


1. Diatriba de furto per lancem & licium con deſſen Elöine Schrifften, die fich Iängftens in 
cepto, Marpurg 1719 ing. Kine Rerem den ‘Buchläden vergriffen, Durch eine neue 
fion davon finder man in Bibliveb. Noviſſ. Auflage befinnter gemacht werden möchten. 


Sed. IX, p-389 u. f. und zmar iſt Diefes nicht . :- "DieieBamühung hat der nunmehro veritors 
blos. eineRecenfion aus Wiclings Abhand⸗ bene Wieling ſchon zu der Zeit, als er noch 


hung. fondern enthält zugleich einge befchen | _ ‚inSeanesfer Iehrete, übernommen und feine 
dene Zweiffel gegen feine Meynung, Die her⸗ faft allen Blättern bepgefügre Anmercungen 
nach der berühmte Haͤlliſche Rechtsgelehrte geben dieſer Sammlung einen ungemeinen 
D.Weineccius in feine Antiquitates Roma- Vorzug vor den erften Ausgaben. Ein Aus⸗ 
nas eingerücket. . zug Davon ſtehet in derZuverlaͤßigen Nach⸗ 
2. Jurisprudentia reftituta five Index Chronolo- richten, She LXXXIV, n.2, ıngl. in den; 
gicusin totum Juris JuftinianeiCorpusadmo-| Lcipz. Bel. Zeit. 1746p. 323 uf. 
dum !Jacobı Labitti, Antoni Auguftini &| g, NubesTeftium five Apologetici Pars alters, 
"Wolfgangi Fteymonii colletum, cyı varia Opus Pofthumum, Edidit & Præfationem ad- 
dodiflimorum Virorum Opufcula, judicia, junxit Cornel. Valer.Vonck, Utrecht 1745 ing, 
n:c non fyas animadverfiones & prztermiila Mieling ift ein groffes Erempel, wie gefähre 
ad Labittum, Smiwccium , Habnium & Reinol. liches fen den Haß eines ganzen Coll: gii auf: 
um ſubjecit, Amſterdam 1727 ing. Kine fich zu laden. Die Urrechrifchen Gottedaes" 
Mecenjion davon findet man in Der Republik lehrten haben ihn verfchiedener Irthumer bes 
der Geleerden 1727. Monat Sept und Octo⸗ ſchuldiget, als daß er Chriſtian Thoma⸗ 
ber, 0.9 ingl. ſiehe Bepträge zu den Keip- fim gelober, welcher doch nicht Die richtige 
ziger Gel. Zeit. Band Ill, p. 745» ften Meynungen von den Glaubens:Lehren 
3. Repetitio Inftitutionum JurisCivilis, Acce geheger habe ; Daß er behauprere, es koͤnne der 
dunt Juftiniani Conftitutio: Omnem ad Ante | Landes Herr bey gewiſſen Umständen, und in 
ceffores , variis lectionibus illuſtrata; Emund einigen Fällen, den groben Miſſethaͤtern die 
Merillii Oratio de tempore in ftudiis Juris Straffe erlaffen ; daß er gelehret, die Endes⸗ 
prorogando; & Joh Gottlieb Heinecc:i Oratio Formul fey in dem natrlichen Rechte derbo⸗ 
Viadrina de Jetis lemidoctis, caufisque cur tam ten; rg er in Der Schrift de Mgeitate dem 
3 beruf: 
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beruftenen Toland in einigen Stüden bey | ten Schleflens-auf die Zahre 1741 und 1742 
getreten und ſolchen fo gar gelobt habe. Herr | p. 383 . Dasjegtlebende Schlefien 1747 p.ıoz, 


Vonck vertheidigte feinen ehemahligen Leh: 
rer gegen diefe Zundthigungen freymürhig 
und ziehet die Schrifftfteller an, welche lange 
zuvor Diefe von den Utrechriichen Gottesge⸗ 
lehrten noch verworffene Säge vorgetragen 
haben. Zn diefer Abficht hat Wieling felbft 
iheils eingelne kleine Schrifften, theils Aus; 
züge aus gröffern Wercken geſammlet, die 
hernach Pond zum Druck befördert. Siehe 
Leipsz. Gel. Zeit. 1745p.218u.f 
9, Orttio de Juftitia Sandionis Pragmaticz Divi 
Caroli VI, Imper, Aug. hahita in Auditorio 
maximo d. 2ı O&obr. 1742, cum Jus Publigum 
profiteri inciperer, 
10. Oratioaltera de Juftitia Sandtionis Pragmati-- 
cæ Divi Caroli VI. Imper. Aug. habita in Au- 
ditorio Maximo d. ai Odlobr, 1743, cum Jus 
Publicum Romano-Germanicum profiteri in- 
eiperet. Man fieher aus allen Zeilen Diefer 
bepden even, daß Feine Schmeicheley oder 
Verſtellung/ fondern daß eine wahre Uleber: 
jeugung und Liebe zur Wahrheit, Die Feder 
geführee. Die Gründe find an ſich felbft 
buͤndig und voller Nachdruck; Durch Die Red; 
mnier⸗Kunſt aber haben ſie noch eine beſondere 
Staͤrcke bekommen. Am Ende der Andern 
Rede hat der Verfaſſer Die Neuen Verſe qus 
dem sten Capilel des ı B, an die Maccabaͤer, 


vom 17 bis zum 25, mit andrucken laffen, | 


ohne die geringfte- Anmercfung beyzufügen. 
Siche Leipz. Gel. Zeit. 1744 P-483 _ 
11, Oratio.de finibus Jurisprüdentix regundis, 
12. Oratiode Logomachiis Jure' Confultotum. 
"13. Diſſ. de Jureantiquo vitæ &necis parentum 
in liberos, Amfterdam 1723 in 4. 
° 14. Difl. de Theodora, Juftiniani Imperatoris 
conjuge. 
15. Frogments Edidi Perpetui,,, . 
16. Jurisprudentia Juftinianes, fecundum Infti- 
tutionum Libros, SER 
17. Pofitiones Juris Nature & Gentium'Gro- 
tianæ. 
18. Doctrina Procemũ Inſtitutionum. 


Mieliß, ein kleiner Fluß in Litthauen, fo an der 
Rußiſchen Grentze entipringer, und ben der nach⸗ 
ftehenden Stade Wielif in die Düna fält. 

Wieliß, eine Eleine Stadt nebft einem Berg 
Schloffe in Lirthauen, mo der vorftchende Fluß 
Wieliß in Die Düna fält, es = 

Wielitzka, Flecken, ſiehe Wieliczka. 

Wielius, (Lucas) hat unter andern geſchrieben 
eine lſagogen in Scachiam ludum, in qua de ejus 
origine, auctore, materia & ludendi modo agitut. 
Acceſſit in fine Carmen Hieronymi Vidæ, de Scac- 
chis, Straßburg 1605.” Drauds Bibliorh. Claiſ, 
P,II, p.1260, — Br 

Wielkilnki, eine befeftigte Stadt auf einem 
Derge im Hertzygthum Reſchow in Rußland. 
Uhfens SeographiigrHiftorifchisgkricon. :.:4 

‚Miellinger von der Au, ein alses Adeliches Ge 
ſchlecht in Ober: Oeſterreich. Caſpar Wiellinger 
auf Kaͤttering lebte in der Mitte des 16 Jahrhun⸗ 
derts, und zeugte mie Dorotheen Pinderin von der 
Au drey Soͤhne. Dieſelbe waren: r) Wilhelm 
Wiellinger, Herr zu Feyreck, ſo ohne maͤnnliche 
Erben verſchieden; 2) Baltbefar, welcher 15 57 
den Sig Weyr kaͤuflich an fich gebracht, und gleiche 
fals ohne maͤnnliche Erben geftorben; 3) Chr 
ſtoph Wiellinger zu Kättering und Au, welcher 
1551 Kapferl, Pfleger zu Steper, und mit Mars 
garethen von Scpreiberftorf verheyrathet geweſen⸗ 
Dieſe gebahr ihm eilf Töchter und acht Söhne; 
[von denen Jans Chriftopb mit feiner Gemahlin 

Marie Puechnerin, Den Sit Hinterntobl über: 
‚kam, und feinen Stamm forıpflangte. Bon ſei⸗ 
‚nen Söhnen verehlichre ſich Achatz Wiellinger 

von der Au zu Hinterntobl mit Johanne Staufe 
rin von Stauf, und hinterließ Johann Ernſten, 
melcher in Kapferlichen Kriegs: Dienften unters 

ſchiedlichen Feldzügen beygewohnet, und 1690 in . 
‚dem 67 Jahre feines Alters das Zeitliche gefegnet, 
nachdem er mit Elifaberh Sabine Häberlin von 


— mit Anne Renaten, Freyin von Elam, 


‚in der Ehe gelebet.. Bon der lehten hinterließ er 
Johann Achatʒ Gortfrieden MWicfinger von 
der Au zu Hinterntobl und Feldeck, welcher fich 


Siehe Seriem Profefforum & Le@orum Academiæ 1701 mit Eve Eleonoren von Stübar verheyras 


Frifice, p.89. Strodtmans Geſchichte jegtleben- 
Der Gelehrten, Th. X, p. 449. Beytraͤge zu den 
Lrlangifchen Belebrten Anmerdungen 1746 
Monat II, p. 41. 


Mielingen, ift eine Farth zwifchen den Sand⸗ 


Bäncken anden Flandriſchen Küften und der In⸗ 


ſul Cadfant. Junckers Geographiſche Beſchrei⸗ 
bung der Niederlande, p. 213. | 


Woielis, Stadt, ſiehe Wielig. 
WIELISCA, lecken, fiehe Wieliczka. 
Wieliſch, fiehe Wilifch. | 
Mielifeh, (Benjamin) ein Schlefifiher Evanı 


gelifcher Prediger, mar erft Mittags: Prediger ; 
wurde aber nach dem Abfterben M. Johann Au⸗ 


. guft Segners Pfarr an der Kirche zu 11000 


Jungftauen zu Breßlau. Gelebrte Neuigkei⸗ 


4 „. 


! 





thete, und 1728 Berorpneter Des Nitterftandes in 
Dber:Defterreich wurde. Bon den Söhnen ers 
ſter Ehe überlebte den Vater der eingine Frantz 
Ferdinand Wiellinger zu Innerſee, welcher 1730 
im 79 Zahte feines Alters ftarb, nachdem er mit 
drey Gemahlinnen, Marie Magdalenen von Kher, 
Marie Felicitas Spindlerin von Hoſeck und Eve 
Beaten, Herrin vonPolheim, unterſchiedliche Kin⸗ 
der gejenget, von Denen 1732 nur noch folgende 
zen Söhne aus der andern Ehe, Srang Anton 
Dominicus und $rang Adam ofepb, am Le⸗ 
ben waren. Jener, fo Das vaͤterſiche Gut Anners 
= befommen, murde 1732 Kapferl. Obriſt⸗ 
Waͤchtmenſter; dieſer aber befleidere Die Sielle ei⸗ 
nes Hauptmanns, unter dem Hochſtaͤdtiſchen Res 
mente. v. Hoheneck Beſchr. von Ober⸗Oeſterr. 
I, p.813 und 862. Preuenhuͤbers Annal. 
Styrenl. P.249 und 377. 


Wiel⸗ 





Wielmaackers 


Wielmaackers, find in den Niederlanden 
Diejenigen , fo den Wollfpinnerinnen ihre Rocken 
und Räder zurichten. - Beiers allgemeines 

nblungs = Kunfts Berg » und Handwercks 

ericon. 

MWielmius, ( Hieron.) ſiehe Vielmius, im 
XLIIX Bande, p- 1113. 

Wielopolsky, eine Gräflide Familie in 
Pohlen, allwo ſie ihre Güter in den Won 
wodſchafften Eracau und Lublin befiger. Sie 
ftammet aus dem Haufe Stregemic, von den 
Lateinern Serepa genannt , ab’, fo ſchon nach 
Anfang des 11 Zahrhunderts im Flor geweſen. 
Vor andern wird Johann angeſuͤhret, der im 
Nahmen der Woywobſchafft Eracau die Wahl 
Königs Uladislaus TV unterfhrieben. Ein: ans 
derer dieſes Nahmens ift 167% Reiche Truchfeß 
geweſen, und hat fich zuerft Graf von Pies» 
Toria Skala genennet, melden Titel er von 
dem Röm. Kayſer Leopolden erhalten. Im 
Jahr 1683 hat, Johann als Groß; Cantzler ge 
lebet,,. und fi mit Marianen, einer Tochter 
Heinrichs de la Grange, Marquis von Arquien 
Ceines, Fransöfifhen Edelmanns aus Nivernoig, 
der Den 23 Map 1707 im 100 Zahre feines Al: 
ters zu Rom als Eardinal der Römifchen Kirs 
che geftorben) vermähle gehabt. 

Diefe Mariane hatte ihr Glück ihrer Alteften 
Schweſter Maria Eafimiren zu dancken, wel: 
che 1546 mit Dee Pringefin Marie Lounfen von 
Mantua, die fih König Uladislaus Sigismund 
von Pohlen zu feiner Gemahlin erwähler, nach 
Pohlen gelommen , und nachdem fie ſich mit 
dem Eron Groß Feld⸗Herrn Johann Sobiesfy 
vermaͤhlet, das befondere Glücfe gehabt, mit 
ihm auf den Koͤnigl. Pohlnifhen Thron erhoben 
zu werden. Da nun hierdurch ihr obgedachter 
Bater beivogen worden , mit feinem gangen 
Haufe fi nach Pohlen zu wenden, fo hat Dier 
ſes Gelegenheit gegeben, daß auch mehr gemel⸗ 
dete Mariane mit in Diefes Reich gekommen, und 
bald darauf mit dem: damahligen Eron» Groß. 
Eansler, Zohann Wielopolsky, wie gedacht, 
vermäblet worden. An den 1733 borgefallenen 
———— Succeßions ⸗· Unruhen hat fie keinen 

theil genommen, ob ſie wohl, als eine gebohr⸗ 
ne Frantzoͤſin, dem Stanislaus die Crone lieber 
gegönner härte, als dem Könige Auauft; Daher 
fie beftändig zu Warſchau, ohne daß ihr etwas 
tiedriges begegnet, geblieben, biß fie endlich 1735 
Den 23 Zunius Dafelbft im go Zahre ihres Al: 
ters ihrem Gemahl, der ſchon vor vielen Fahren 
verftorben war, in die Ervigkeit nachgefolget. 

Sie hat ihm verfchiedene Kinder gebohren, 
Eine Tochter, Louife, ift mit Michael Sapier 
ba, Wopwoden von Podlachien, Senaroen 
des Königreichs Pohlen, und Rittern des Weiſ 
fen Adler, vermählet geweſen; Der aͤlteſte 
Sohn aber, Johann, Graf Wielopolsky, 
Woywode von Erarau, Senator des König. 
reiche en, Ritter des Weiffen Arlers und 
General von Klein⸗Pohlen, war zu der Zeit, da 
König Auguft II erwaͤhlet und gecrönet wurde, 
Gouverneie oder Starofte des Schloffes zu 
Cracau; erbte 1727 Die Marggtafſchaſft Pine: 


i 
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zow, Die Durch Das im nur gedachten Jahre den 
12 Map erfolgte Abfterben Des letzten Beſitzers, 
Zehann Uladislaus Gonzaga Mpskomsky, 
Mopmodene von Sendomir, ledig morden; 
und nahm auch ſogleich, ohngeachter einiger Mir 
derfprecher, Davon Beſitz; legte aber erftlich ing 
September mit Denen in Recht erfoderten Core 
monien den Eyd als Marggraf, in die Hände 
fines naͤchſten Anverwandien Muͤtterlichen Ges 
ſchlechts in Gegenwart von mehr als 150 — 
nen ab. Im Jahr 1728 gelangete er zu der oh⸗ 
wodſchafft Cracau, nachdem er die von Sirapien 
dargegen aufgegeben. Er ftarb 1732 im Mertz⸗ 
Monate, und. hat zwey Söhne: ı) Carln 
Bonzaga, Grafen von Wieloppisty Mysʒ⸗ 
kowski, Eron. Stallmeiftern, und Rittern veg 
weiſſen Adler: Ordens, deffen Gemahlin eine des 
bohrne Gräfin von Potoda, 1746 im Decems 
ber zu Eracau verftorben, nachdem fie im dem 
vorigen 1745 Jahre den 3 Map in den Stern⸗ 
Creutz · Orden aufgenommen worden war; und 
2) Johann Wielopolsky, Eron;Unter-Mund» 
Schencken und feit vem 3 Auguft 17744 Rittern 
des weiffen Adler: Ordens, hinterlaffen , welche 
bepde 1732 im April Die Starofteyen des bishe- 
tigen Staroftens von Spesky, Fürftens Lubos 
mirsky, nebit andern Königlichen Gütern, wie 
auch die Hufferen Fahne, empfangen. Seine 
hinterlaffene Wittwe, Anne, eine gebohrne Prin⸗ 
sefin von Lubomirsky, hat mir ihren nurges 
nannten bepden Söhnen indenen ſchon gedachten 
1733 vorgegangenen Surcefions Unruhen fehr 
u Parthey des Stanislaus aehalten, Dar 
her Dlefelbe auch den 16 Februar 1734 durd) ein 
Tetachement Rußiſcher Coſacken zu Bilıg in 
Dber-Schlefien aufgehoben und gefänglich nach 
Eracau gebracht worden. Sie ward 1738 den 
14 September von der verwittibten Römifchen 
Kapferinn, Wilhelmine Amalien , in den Stern» 
Ereug: Drden aufgenommen, und ift zu Eracau 
1739 den 20 September aus Diefer Zeitlichkeit 
gegangen. Ahr Alteftee Sohn, der obgedachre 
Eron» Stallmeifter, langere 1735 den 5 Map 
zu Warfhau an, um dem Rönige feine Hubs 
mißton zu begeugen. Am Zahr 1744 befam der 
Graf Wielopolsty, bisheriger Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant der Cron⸗Garde zu Fuß, des verftorbenen 
General⸗Majors Bukowski Regiment. 

Ofolsfi Orb. Pol. T. II. Rönigl. Pohln imd 
Churfürftt. Saͤchſiſcher Hof: und Staate, 
Calender 1748 p. 1.3 unds. Burep, Sama 
Th. 314 p. 148 und 148. Zſchackwitzens al. 
lerneuefter Zuftand von Europa Th. IX, p. 606, 
Aiftorifches Jahrbuch vom Jahr Ebrifti 
1739 p. 733. Mlisztolts Hiftoria illufrifime 
Domus Sopiehanæ P. II, p. 104 umd 115. Ges 
n:alogifche Archivatius des Jahrs 1732 p. 
282. 298 u. f. und Suppl. p. 50; des Jahrs 
1735P.521.6:3 u fund Des Jahre 1738 p.422. 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche LTachrichten Band 
I, p. 5445 Band I, p. 292; Wand VI, p. 305 
und 550; und Band IX, p, 459 und 838. 

Wielsburg, ehemahliges Klofter, und jetzige 
Feſtung, ſiehe Wilgburg, 

Wielſchien, ein Lehn. Gut des Stiffts 
Naumburg, wird alſo aus M. Johann nn 

| eeften 


gı Wieluhn 

erften Abriß und Entwurff des Naumburgifchen 
Stiffts-Ehronicong; von dem Verfaſſer des Les 
bens Hertzog Morig Wilhelms p. 178 ange 
führer. Wabſts Ehurfuͤrſtenthum Sachſen p. 
148. 

Wieluhn, eine Stadt in Pohlen, ward 1588 
- von Mlerimilianen, Erg. Hergogen zu Defters 
reich, eingenommen. Luck Schleſtſche Denck⸗ 
würdigfeiten p. 147. Siehe hierbey den Arti⸗ 
sel: Vielun, im XLVII Bande, p. ıı 4u. ſ. 
Wielun, Gebiete und Stadt, ſiehe Vielun, 

im XLVIll Bande, p. 1114, 

Wiemberger, (Gregorins) von ihm ift eine 
Schrifft: de Euchariftin & Mill, Salgburgı678 
in 8 im Drud vorhanden. 
Wiemeier, ( Thomas) ein Piebhaber der Eu: 
riofiräten, hatte fich in frembden Fändern wohl 
umgefehen, und hielte ſich 1705 zu Hamburg auf, 
mo er Das neueroͤffnete Raritäten Cabinet Oft: 
und Weſt⸗Indiſcher ausländifchen raren Sa: 


i Mien 32 
tige und wohlbefeftigte Stadt eine ausführliche 


Abhandlung, und ſolche foll in nachftehenden 
Abfchnitten erfcheinen: 


I Derfihiedentliche Benennung und YIab, 
men der Stadt Wien, er 

Gleichwie diejenige Landſchafft, fo heut zu 
Tage das Ertz Hergogthum Oeſterreich genens 
net wird, und darınnen Wien die Haupıftadt 
iſt, vor Zeiten mir einem andern Nahnıen bele> 
get.und die Orientaliſche Marck oder Proving 
genenner worden: alfo hat auch Die Stadt Wien 
ehemahls unterfchiedliche Benennungen geführer, 
worvon wir einige anführen wollen. Diejeni⸗ 
gen Scribenten, fo Davor halten, Daß Diefelbe 
bon den Römern erbauet worden ſey, müffen 
auch: nothwendig derfelben Nahmen von: denen 
Römern herleiten, welches fie denn mit Woif. 
gang Lazius, einem Wieneriſchen Geſchicht⸗ 
Schreiber, in Chron. Viennenſ. auf folgende Art 


thun: Es habe nehmlich des Vefpafians Lrs 
chen und Gewohnheiten aus Den beften Meifebes | gion, fo 


die Zehende an ver Zahl war, und von 


ſchreibungen zufammen getragen 1705 in 8. heis | ihrem Commendanten, Dem Appius Slavianüs, 
ausgab. Er hat in der Vorrede noch ferner die Flavianiſche genenner mworten, Deren auch 


ans Licht zu ftellen verfprochen : 

1. Cabinet Morgenländifcher Raritaͤten. 

2. Cabinet Europaͤiſcher Raritaͤten. 
8 . —— Oſt / und Weſt⸗Indiſcher Curio⸗ 

ſitaͤten. 

4. Cabinet Europäifcher Curioſitaͤten. 
Mollers Cimbria litterata. 
Wien, eine Inſul wwiſchen Steland und 
Schonen; fie wird mit zu den Scandinapifchen 
Inſuln gerechnet und gehörer der Erone Daͤn⸗ 
nemaref. Aeingelmanns Geographie p. 509. 

Wien, ein Flüßgen im Erg + Hergogehum 
Defterreich, und zwar in Unter⸗Oeſterreich; ent» 
fpringt im Virtel Unter- Wienerwald, und war 
eigentlich in dem fü genannten Wiener. Walde, 
aus zweyen Quellen, davon die eine die groſſe 
Wien, und die andere die duͤrre Wien genen, 
net wird; fie vereinigen ſich aber gar bald mit 
einander und fliefen hernach unter dem Nah: 
men der Wien fort nad dem Schloffe und Fle⸗ 


Tacitus Libr. XVil & XVII zum öfftern geden⸗ 
cket, in dieſer Gegend geſtanden, und die rıeus 
erbaute Stadt nad) ihren Nahmen, FLAVIA. 
NAM, genennet andere hingegen geben vor, es 
habe Diefelbe, von einem andern Römifchen Ge⸗ 
neral, dem Titus Sabianug ‚ weicher ebenfals 
in dieſer Gegend commandiret habe, und deſſen 
Tacitus gedencket, den Nahmen FABIANA7 
oder FAVIANA erhalten, und beruffen fich 
auf den Stifftungs Brief, Hergogs Aeintichs 
des Erften von Defterreich, fo er wegen Erbaus 
ung des Schotten » Klofters gegeben (Siehe &.us 
caͤ Fürften · Saal p. 91), allmo der Stadt 
Favie oder Favisne gedacht werde, fo zu Keine 
richs des Erften Zeiten allbereits Vienna genens 
net worden; und mepnen fie, es ſey gar wahr; 
fheinlih, Daß man ın denen damahligen unge 
lehren und Barbariſchen Zeiten, durch eine 
verderbte Ausſprache aus. Flaviana, Fabiana oder 
Faviana, mit Auslafjung der erften Sylbe Biana 
over Viana gemachet habe, woraus endlich gar 


cken Burckeredorf, nah MWiedlingfau, Auhof leichte Vienna habe entitehen und werden Eönnen. 


und Nicola; ziehet bey unferer Frauen Brun: 


nen einen Bach an ſich, rinner damit nach Ha, vation eines jeglichen Gutduͤncken, 


ding, nad St. Reith, nah Maria Hieging, 
und nach dem Luft» Schloſſe Schönbrunn , und 
geht darauf zwiihen dee Stadt Wien und der 
dajigen Favorita Durch , gleich Dabep aber in 
den Donauftrom. Allgemeines Hydrogra⸗ 
pbifches Lexicon. 

Wien, Lat. Vienna Allobrogum, Frans. Vi- 
enne en Daupbine, eine Stadt in Dauphine, 
fiehe Dienne, im LXVII Bande, p. 1116. 


Wir überlaffen aber Diefe Gedancken und Derie 
und hoffen, 
es werde jedweder leicht vor fich fehen, wie weit 
Diefe Wahrſcheinlichkeit ftatt finde; Daher wol 
len wir anjego die übrigen Benennungen der 
State Wien unterfucen, woher ſolche ent 
ftanden. j 
Aurelius Victor in vita Antenini Imperato- 
ris gedencfet einer Stadt, Vendum oder Vendo- 
bona genannt, welche an der Donau elegen, 
und ehemahls von denen Venetis oder nden 
bewohnet worden. Nun mollen wir bier niche 


Wien, Lat. Vienna , Vindobona, Frans unterſuchen, ob biefelbige Staht eben an Demje» 
Vienne, Pienne en Autricbe, Turckiſch Werfeb, nigen Orte geftanden, wo heut wm Tage Wien 


Besfch, Betz, eine der vornehmften Städte in 
Deurfchland, und feit einer geraumen Zeit die 
Kapferliche Reſidentz; liege in UnterDefterreich 
an einem Arme der Donau, in welchen Dafelbft 
der Feine Fluß Wien, von dem ein Articfel ver: 


hergehet, hinein fällt, Es verdiener Diefe praͤch⸗ 





|lieger, 


weil Diefes ſchwer zu erweiſen fepn mürde; 
fondern nur fo viel bemercken, daß es bey de, 
nen Römern der Gebrauch war, Die eroberten 
Städte nach dem Gebierhe und Bann derjeni⸗ 
gen Voͤlcker zu nennen, ſo ſelbige dorher bewoh⸗ 


net, dahero auch der Nahme Rhzsobonna, fo 


. mie 
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wir heut zu Tage Ratisbonam nennen, a Rhztis, ſo 
in folder Gegend gewohnet, ingleichen Augufta 
Vindelicorum a Venedis alfo benennet entftan- 
den: Alfo ift gantz wahrfcheinlich, daß man die 
Gegend, oder den Sig derer Wenden ebenfals 
Vendobannam, eben alswolte man fagen,der Wen⸗ 
den Wohnung, gebeiffen. welcher Nahme in den fol- 
gendenZeiten wiederum hervor gefucht worden. An⸗ 
derer dergleichen Benennungen, alg JULIONNA , 
V:NDOMINA, VINDOMANA, VINDOBANA, 
VIANA, ALA FLAVIANA, CASTRA FLAVIA- 
NA, u. f. w. : fo man bey denen Scrifftftel: 
lern bin und wieder finder, zu geſchweigen. 


Die Juden nenneten Wien, nad) Zeugniß 
Cazii Libr. I,c, 1. SAUNAS, PAUNAS, 


Was endlich die Deurfhe Benennung der 
Stadt Wien anlanget,, fo ift es am wahrſchein⸗ 
lichſten, daß fie Diefelbe von dem auf der mittägigen 
Seite, jroifchen der Stadt und Vorſtadt vorbep 
fließenden Eleinen Wien Fluß befommen. Denn 
es ift bekannt, Daß man vor Zeiten diejenigen 
Städte, foan Flüßen gelegen, meiftentbeils nach 
ſolchen genennet, und könnte man davon Erempel 
8 Gnüge anführen. Zudem wird auch dieienige 

orftadr, Durch welche diefer Wien-Fluß fhrömer, 
Abfonderlich noch mit dem Nahmen, die Wien bis 
jego benennet, welches ſolche Meynung deſto 
mehr beſtaͤrcket. Einige wollen zwar das Wort 
Wien von den ſtarcken Winden, ſo in dieſer Ge⸗ 
gend wehen, herleiten, welches aber ſehr geymuns 

en heraus kommet, und ſehr wenig Wahrſchein⸗ 
ichkeit hat. Wiewohl auch einige glauben, dag 
Deutſche Wort Wien fen ausdemalten Lateini- 
fen Vindomina entftanden. 


Don der vielfältigen alten Benennung geben die 
ficherften Nachricht, Oreo Frifingenfis L.L, de re- 
bus geftis Friderici I. Imper, und Bertius rerum 
German. Comment, L. III, p.703. 


Il. Zage. 


Es lieget dieſe Weltberühmte Kayſerl. Haupts 
und Refideng-Stadt, nad Des Clavii Ausrech⸗ 
aung in feinen Tabulis Geographicis, unter Dem 
37®r. 45 Min. Longitdinis und 48 Gr. 20 

in. Latirudinis, und zwar in einer unvergleichli- 
hen, fruchtbaren, luftigen und angenehmen Ge 
gend, aneinem Arm der Donau, welcher Die jo 

nannte Leopolds⸗Stadt von felbiger abfondert. 
Das Land herum ift gegen Morgen und Mittag 
gang platt und eben; von Abend gegen Mitters 
nacht zu aber fiehet man ein mit Hols und Wein 
bewachſenes, hohes, fchönes und fruchtbares Ges 
bürge, welches die Annehmlichfeit und den ſchoͤ⸗ 
nen Proſpect dieſer Gegend um vieles vermehret. 
Es fänget ſich Daffelbe bey Klofter Neuburg an der 
Donau, mir dem fo genannten hohen, und mit 
ltz bewachſenen Kalenbergan, und gehet gegen 
bend, bis anden Wiener Wald, und verurfas 
eher dem Geſicht im Frühlinge und Sommer, 
wenn alles grün ift, Rein geringes Vergnügen; 


weit mehr aber werden die Augen von dem luftigen, ein Bedencken zu — 


fruchtbaren, und faſt in Form eines halben Cir⸗ 

culs an dem Fuß gedachter Berge, um die Stadt 

herum fich erſtreckenden fein. Ge 
Unwerfal-kexisi LV] Top 
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auf welchem ein ziemlich guter Wein in Uebe 
waͤchſet. Am allermeiften träger endlich der — 
in unterſchiedliche Armen ſich zertheilende Donau⸗ 
Strom zu der angenehmen Situation dieſer 
Stadt ben, als worinnen derfelben nicht leichter 
ne andere in Deurfcland gleich kommen wird; 
ver vielen Felder, Wein » und fchönen Lufts 
Gärten, von welchen Diefelbe auf der mirtägigen 
Seite umgeben, und gleihfam eingefdloffen 
wird, zu geſchweigen, Gleichwie nun der dafe 
gen Gegend an Annehmlichkeit nicht das geringftt 
abgeher; alfo hat Diefelbe auch noch den beſon⸗ 
dern Vortheil, Daßder Boden und das Land dar 
felbft, fo wohl an Wein, als auch Getrepde, 
Graf, Holg und andern Gewaͤchſen überaus 
fruchtbar ift, dergeftalt, daß ſolches Denenfels 
ben, fo es bauen, Die angewendete Müh und 
Arbeit reichlich und mit Ueberfluß bezahle. Hier⸗ 
zu kommt noch das temperitte und gefunde 
Elima, womit Die gütige Natur diefe Gegend 
begabet, welches fo beihaffen, und der menfchlis 
hen Natur vergeftalt zuträglich it, daß man 
dafelbft und in den umliegenden Dertern nicht 
leichte etwas von anftecfenden Krankheiten hoͤ— 
ten wird, dergleichen fonjt in groffen und voick⸗ 
reichen Städten, wegen der Vielheit ver Mens 
ſchen, nichts rares ift, welches in Wien um fo 
viel deſto mehr zu bewundern, meil in einer- 
Eleinen und engen Stadt, fo viele taufend Mens 
ſchen bepfammen wohnen. Insgemein ſchreibet 
man dieſe Guͤtigkeit des Himmels denen ſtar⸗ 
cken Winden zu, welche in Oeſterreich und in 
Dafiger Gegend beſtaͤndig wehen, wodurch die 
Lufft von den boͤſen und ungeſunden Ausdun— 
ſtungen gereiniget und der Einwohner Gefund« 
heit Dadurch befördert und erhalten wird; Dahero 
auch das Spruͤchwort entftanden: Vienna aut 
Ventofa aut Venenofa eſt. Und man will anges 
mercket haben, Daß dafelbit menn der Wind nicht 
ſtarck wehet, gemeiniglich Kranckheiten entftehen, 
welches vornehmlich ehemahls, da Die Siraſſen 
der Stadt eben nicht ſonderlich ſauber und rein 
gehalten wurden, gefchehen. 


im, Alterebum, Erbauung und Aufnabs 
me der Stadt Wien. : 


(1) Uprichtige Mieynungen von 
rg — 


Es iſt auſſer allem Zweifel gewiß, da i 
eine der ältten Guddie Deurfälandes I, nk 
che bereits vor vielen hundert Zahren nicht nur 
erbauet, fondern auch in den alten Zeiten als 
eine confiderable Stadt bekannt, und berühmt 
geweſen; Ya, wenn wieden Gefdicht-Schreibern 
und Chronicken Glauben. bepmeffen, ſo würde 
ſolche wegen des Alterthums nicht nur vor allem 
andern Deutſchen Städten den Vorzug behals 
ten, ſondern auch fo gar der Stadt Rom und 
andern Europäifchen Städten diefen Ruhm ftreis 
tig machen: Denn es träger derbefannte Wie⸗ 
neriſche Geſchicht ⸗ Schreiber Wolfgang Las 
zius in Chronicon, Viennenſ. Libr. I, c. r, P- 3» 
daß Diefelbige 
ſchon allbereit im Zahr ver Welt 2550 * 
3899 oder aufs hoͤchſte 4016 erbauet, und 
— geweſen fepn. n meynet 

er 
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er ſattſame Nachricht gefunden zu Haben auf eini⸗ Ufer der Donau niedergelaffen, und feinen vor ⸗ 


aen Steinen, weldye man fo wohl in « als auffer: 
halb Wien zu feiner Zeit ausgegraben, auf mel 
hen einige Hebräifche Inſcriptiones 'geftanten, 
bep welchen nur befagte Jahr ⸗Zahlen zu fehen ge⸗ 
weſen. An der angefuͤhrten Stelle feiner Chronie. 
Viennenf. hat er unterfchiedliche ſolche Hebraͤiſche 
Inſcriptiones mitgetheilet, wovon wir deren nur 
zwey anführen wollen. Die erfte von folchen foll | 
ſich auf einem Stein befunden haben, welcher zu 
Wien in dem Pfeifferifchen Haufe, fo am Grar 
ben gelegen, gefunden worden. Es find aber die: 
felben folgenden Inhalts: 
naw3 Ban 23 PD WTVTD 
o'n’p na DIS nam 


Welches fo viel fagen will :Mordachi ex genere 
gigantium Vir fortis, magnus anno aCreatione 
mundi bis millefimo quingentefimo & — mo. 
Hierunter verſtehet Lazius nun das Jahr, da 
dieſer Mordachi geſtorben ſeyn ſoll. — an⸗ 
dere lautet alſo: 

ap apa ma m —X 
Yını Dos namap nan 

Das ift: Salem filius Baruchi fepulcus eft vi- 
echmo fecundo Decembris acreatione mundi 
quarer millefimo decimo fexto, 


Nachdem er nun dafür hält, Daß befagte Steine 
und Aufſchrifften, einen fattiamen Beweiß feiner 
Meynung abgeben, fo hat er nach Ehronologis 
ſcher Art ausgerechnet, Daß dieſe angegebene 
Zeit Rechnung, ohngefehr auf das ı gofte Jahr, 
nad) Ausgang der Kinder Iſrael aus Eoypten 
faſſen muͤſſe; folglich würde nicht leicht eine Stadt 
zu finden ſeyn, welche fich dieſes Alters rühmen 
Fönnte. Mit ihm ftimmen überein der Jeſuit P. 
Reifenftublin Vienna gloriofa Tie. I, Abermun⸗ 
mus, foden Lazius ins Deutſche überfeget, Bor⸗ 
waſtini in ſeiner Hiftorifchen Befchreibung der 
Stadt Wien; wie auch Johann Jordan im 
Schatz, Schus und Schang des Erg-Herkog 
thums Defterreich; welche Schrifftfteller aber gar 
Schlecht gefchrieben, und ſiehet man aus ihren 
Schriften gar: bald, daß folche fehr leichtgldäubig 
geweſen, und ihnen die Urtheilungs: Kraft gefehlet. 
Gleichwie man aber andenen von Lazius ju ſei⸗ 
nen Beweiß angeführten Hebräiichen Aufichrifften 
gar vieles auszufegen findet und mit ihm keineswe⸗ 
ges blindlings hin ſchließen Fan, daß an demjenis 

en Orte, wo man Steine mit Aufſchrifften und 

ahrzahlen finder, ſchon zu Der Zeit, wie Die 
Sahrzahlausmeifet, müffe eine Stadt erbauet ge 
weſen ſeyn: Alſo ficher es auch mit feiner Chrono» 
logie ganunrichtig aus; Denn es erfennet ein jed+ 
weder, daß die Data feiner Rechnung viele hun; 
dert Jahr von einander unterſchieden ſind, und 
deſſen ungeachtet redueirt er ſolche alle auf das ein 
hundert und achzigſte Jahr nach Ausgang der 
Kinder Iſrael aus Egypten, welches aber nach Art 
und Natur der Rechenkunſt ohnmoͤglich iſt. Noch 
weniger aber kan man den Oeſterreichiſchen Chroni⸗ 
cken Beyfall geben, welche eines Abrahams ge⸗ 


| 


dencken und von folchen fabnliren,Daß er Eurg nach. 


der Sünpfluch in diefe Gegend gefommen, ſich mit 
feiner Familie in Denen hiefigen Seemen an dem 
1 


nehmſten Sitz, an demjenigen Orte, wo heutiges 
Tages der Mardt- Flecken Stockerau liegt, aufges 
ſchlagen habe. Diefer hätte nachgehends auch den 
erften Grund zu Erbauung der Stadt geleget. Am 
meiften aber verdienen Diejenigen verlacher zu wer⸗ 
den, welche vorgeben, daß Spevus,oder Schwab: 
eder auch Schwaif, der Achte König dee Deuts 
ſchen, foein naher Abkoͤmmling des Erg Daters 

oa geweſen fepn fol, den Anfang ju Erbauung 
diefer Stade fchon im Fahr der Welt 2280 gema⸗ 
cher habe. 


(2) Wabhrfcheinlichere Gedanden von 

deren Erbauung. 

Bir wollen uns nicht länger mit dergleichen Hie 
ftörgen aufhalten; fondern anjego genauer unters 
fuchen, in welche Zeiten doch mohl der Urfprung 
und Erbauung der Stadt Wien eigentl’& und 
mit Beftande der Wahrheit zu jegen fen? Aencas 
Sploius, Sabellius und andere bemühen fich 
ausdem Plinius, Prolomäus, Cornchus Taci⸗ 
tus, Aurelius Victor, und andern Schrifftitels 
lern zuerweifen, daß dieſe Stadt ıhren Urfprung 
denen Roͤmen zu Dancken habe, und von folchen ers 
bauet worden fey, und zwar von denjenigen Römis 
fchen Feld Herren, welche zu der Zeit der Roͤmi⸗ 
hen Monarchie indafiger Gegend commandiret. 
Ob nun gleich nicht zu läugnen, daß die Macht der 
Römischen Monardie, zu derjenigen Zeit, da ſol⸗ 
ein Flor war, ſich bis an den After erſtrecket, und 
Pannonien, Dacien,und Moͤſien unter derſelben 
Borhmäßigkeit geftanden, wie Davon nach julefen 
ZiviusL. Ill, Dec. 5.L, X, Dec. 4- ingleichen Ta» 
citus Libr. XVII; auch unteefielice Roͤmiſche 
Kayſer, mit ihren Legionen in Deutfchland, an der 
Donau und in Ungarn geftanden und gefrieget: 
fo folget dennoch nicht, daß die Römifchen Trups 
pendiefelben erbauet haben. Denn eine Armee, 
welche in das Feld geher,bauet feine Städte, wohl 
aber Lager und Schangen: Daher ift keineswe⸗ 
ges zu vermuthen, Daß ſich Die Römifchen Solda⸗ 
ven, mit Erbauungeiner Stadt allhier folten aufs 
gehalten und den Verfolg ihrer Siege verabſau. 
met haben. Und ob nun gleich Lazius in ſeiner 
Chronic. Viennenſ.LII, c,2. -P.3-6.7.abermahle eis 
nen alten Stein mit einer altenAufichrifft anführer, 
in welcher eines Prefei Viennenfis| gedacht wird; 
fo beweifet folche weiter nichts, als daß Derfelbe etz 
wan indafiger Gegend begraben worden, und mis 
fte der Tirul Prefedtus Viennenfis, wenn es fonften 
mit dem Beweiß diefer Aufichrifft feine Richtigfeie 
hätte; von einem andern Orte zu verftehen fepn; 
weil Lazius l. c. Ll, c.4.p.175 u.f.felbften vorgies 
bet, daß dieſe Stadt, weil ſie von Titus Appius 
Flavianus, Prztore Cohortis, ſo zur Zeit derer Rd⸗ 
mifchen Kayſer, des Balba und Pitellius, an der 
Donau commandiret,erbauetund angeleget wor⸗ 
den, den Rahmen Flaviana und nicht Viennazuerft 
bekommen habe. Dahero wiverfpricht feine eigene 
Mepnung der angeführten Roͤmiſchen Auffchrifft; 
und macht er folche Dadurch felber verdächtig, zu: 
mahl; Da er alles dasjenige, mag Diefer oder jener 
Scribent von einem ihm Lazio, unbekannten 
Ort erzehlet, fo gfeich auf Wien appliciver - 
und faget: Diefes muß von Wien verftanden 

tr Mir 
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werden. Siehe . c. Lili c.2 P. 4.9. Und ge 
. fest, es hätten auch die Nömifchen Regionen, in 

-Dafiger Gegend der Donau eine Stadt oder Fe: 
fung zur Bedeckung und Beſchuͤtzung des Lan⸗ 
Des von den feindlichen Einfaͤllen der Hungarn, 
und anderer. barbarifhen Voͤlcker angeleget; fo 
ift dennbch keinesweges zu ermeifen, Daß foldhe 
‚an demjenigen Orte oder Gegend geftanden habe, 
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hatte, zum erften Marck Grafen ernennet wor: 
den. Es iſt Aus den Gefchichten bekannt, daß 
dergleichen Marck » Grafſchafften zu Beſchuͤtzung 
des Deutfhen Reiche wider die Einfälle derer 
benachbarten barbariſchen Voͤlcker errichtet und 
beftellet worden; welches aber nicht wohlanderg 
gefchehen konnte, als Dur) Erbauung haltbarer 
Städte und feften Dexter, um die benachbarten 


wo heut zu Tage Wien zu fehen; fondern esift| Wölcker im Zaum zu halten Daher wurden 
vielmehr zu vermuthen, daß Diefelbe weiter hin» | auch allezeit in den neuen Marck:Grafthlimern 
unter, nad) den Ungariſchen Grentzen zu, wo | dergleichen angeleat, wiedie Erbauung der Staͤdte 
etwan heut zu Tage Die Städte Altenburg Oder | Brandenburg, Meißen, Schleßwig und andere 
Haynburg liegen , müße ſeyn angeleger worden, ſolches klaͤrlich bejeugen. Diefemnach ift es nun 
weil dafelbft wegen der Donau und des Bebür: | ang wahrſcheinſich, daß nach Errichtung des 
ges gleichfam ein Paß ift, und deswegen Dafige| Defterreichiichen Marck-Grafthums, in demſel⸗ 
Gegend defto eher und beffer hat muͤſſen verwah⸗ ben auch Städte und haltbare Oerter find ere 
ret werden. Wenn wir aber auch dem Lazius bauet worden, um das Band wider die Einfälle 
und denjenigen, (6 feiner Meynung find, einrdus | ver damahls rduberifchen und wilden Ungarn zu 
meten, daß Die Römer an eben demfelbigen Orte, | bedecken. Es war zwar dajumahl Mölch die 
wo nunmehro Wien ftehet, eine Stadt erbauet, | Haupt-Stadt in Defterreich , allwo auch vie 
und die Römifchen Kayfer, wie Lazius l.c. L.| Mar » Grafen ordentlich zu reſidiren pfleaten. 
Il, c. 2. p. 4. 9. vorgiebt, von Augguſtus bißauf| Allein nahdem Marc; Graf Leopold der Hei⸗ 








Valentin, dafelbft ihren Sig und Mefideng auf: 
geihlagen hätten, fo folget deſſen ohngeachtet 
keinesweges, Daß das heutige Wien eine Fer: 
fesung der von denen Römern erbaueten Stadt 
Flavia oder Flaviana ſey. Denn es geftehet fol, 
cher felber l.c. L. I. e. 2.p. 21, DAB die Bon de 
nen Römern in dafiger Gegend angelegte Stadt 
in denen folgenden Zeiten, da bey dem Verſall 
des Roͤmiſchen Reichs die barbäriihen Voͤl⸗ 
der, die Hunnen und Gothen, weit und breit 
herum ftreifften, ebenfalls fey verwuͤſtet, und 
derfelben Untergang wiederum befördert worden, 
dergeftalt, daß man in fünff bis ſechs Jahrhun— 
derten von folcher nicht mehr gehöret, ja. fo gar 
Feine Merctmale mehr gefehen habe, folglich muß 
derfelben Gedaͤchtniß gang und gar vertilget ges 
weſen feyn. Diefes wird um fo viel deſto mehr 
bekraͤfftiget, weil in denjenigen Diplomaten und 
Freyheits + Briefen, fo Diefem Lande und andern 
in folchen gelegenen Dertern von Carln dem 
Großen, Audwigen dem Fronmen, und an 
dern Kapfern errheilet worden, dergleichen in 
unterfchiedlichen Klöftern gefunden werden, die⸗ 
fer Stadt im geringften nicht gedacht wird, wel— 
ches doch, wenn folches in Denenfelben Zeiten ge- 
ſtanden haͤtte, um foviel eher geſchehen ſeyn würs 
de, meil in ſolchen, der benachbarten Berge, 
Flüße und Derter diefer Stadt erwehnet wird. 
Ja mas noch mehr it, fo wird Der Stadt Wien 
auch niche einmahl in den Frepheits,» Briefen, 
welche Kapfer Heinrich der Andere im Yabr 
1002 und Conrad der Andere 103 ı Denen erften 
Marıf- Grafen von Defterreih,, Keopolden, 
Zeinrichen und Alberten ertheilet, Meldung 
‚gethan, unerachtet anderer ſchlechten Derter in 
folchen zum oͤfftern Erwehnung geſchiehet. Wir 
müffen Daher den Urfprung und Erbauung Der 
heutigen Kayſerl. Haupt⸗ und Refideng» Stadt 
Wien in andere Zeiten, ald Kazius, ſetzen, und 
wird man verhoffentlich nicht irren, wenn man 
derfelben Anfang denjenigen Zeiten zufchreiber, 
da von Kayſer — dem Andern das Marif: 
Grafchum Defterreich geftifftel, und Leopold 
welcher Des Kayfers Schweſter zur Gema 
: Univerfal- Lesici LVI Theil. 












da der 2 wegen der Situation nicht nur 
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lige Die Ungarn überwunden, und aus den Oe— 
fterreichifchen Grentzen verjaget, fo gieng er auch 
weiter an der Donau hinunter , und bauereume 
ter andern auf den nahe bey Wien gelegenen 
Kalenberge, und jwar auf die voͤrdere Ep ge, 
fo Deswegen noch heut zu Tage der Leopolds⸗ 
Berg genennet wird, ein Schloß, worinnn er 
wegen der ſchoͤnen und luſtigen Gegend meiftens 
theils Hof hielt, Diefes mag nun wohl die ers 
fte Gelegenheit gegeben haben, daß man nach 
der Zeit, im eilften Jahrhunderte, faſt am Fuße 
deffelbigen Berges, eine Stadt zu bauen ange 
fangen hat, aus welcher endlich Das heutige 
Wien entftanden. In diefer Mepnung wird 
man defto mehr beftärcker, weil Heinrich der 
erfte Herkog in Defterreich, in dem Fundations 
Brief des Schotten» Kloöfters zu Wen, fo nuns 
mehro eine Abtey ift, vom Zahr 11358 fchon der 
Stadt Faviz oder Faviane , fo von dem jebigen, 
tie er fagt, Vienna genennet wird, gedencket 
und befiehlet, daß ermeldetes Klofter in dem Ges 
biete befagter Stadt folle erbauer werden. 


(3) Wen fie ihr Aufnehmen zu dancken? 

Ihr gröftes Aufnehmen aber hat fie fonderlich 
Leopolden dem Andern, Hergogen zu Defters 
reich zu dancken: Denn nachdem dieſer Herr 
mit fehr reicher Beute aus Afien zurüc Eam, 
auch Durch Die Ranzion des gefangenen Königes 
von Engelland Richards ein fehr.groffes Reich: 
thum zufammen gebracht, fo ermeiterte er die 
Stade Wien, welche biß daher noch fehr Elein 


geweſen, vermehrte ſolche noch mit etlichen huns 


dert Häufern, und befeftigre Diefelbe nach das 
mahligee Art mit Mauern und Thürmen. Ueber 
dieſes gab er denen Bürgern und Dafigen Einwoh⸗ 
nern große Privilegien, dergleichen auch ſein Sohn, 
Leopold ver Dritte, gethan, melcher die Stadt 
in einen noch weit beffern Stand gefeget. Diefe 
gute Borforge der Hergoge von Defterreich hat 
nun verurfachet, daß Wien in Eurger Zeit zu 
diner Anfehnliben Stadt worden, und jogen die 
große Freyheiten viele Fremde dahin, zumahl, 
anges 
neh, 


39 | Wien 
— en — —— 


(4) Wird die Reſidentz der Sertzoge 
‚ ron Öefterreich. 
Am allermeiften aber Fam foldhe empor, als 


bie Hergoge vonDefterreich daſeibſt ihre Refideng | gemeinen Größe, als Paris und Xonden, - 


aufichlugen, wodurch Diefelbe nicht nur groffes 
Anfehen, fondern auch gröffer Gewerbe und 
Reichthum erlangete, und noch mehrere Menfchen 
dahin gezogen wurden. 
Es iſt bereits ermwehnet worden, daß die 
‚ Marc» Grafen und nachgehends Hergoge zu 
Defterreich, entweder zu Moͤick, fo heut zu Tage 
eines von den reichften Klöftern in Defterreichift, 
oder zu Gaͤrß, leplich aber auf dem Kalenberg, 
tefidirer haben. Allein ohngefehr um das Zahr 


1150 verlegten ſolche ihren Sitz nach Wien, und | lihen 
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V. Größe und Umfang, 

Was die Größe und Umfang dieſer Kapfers 
liden Rejideng anlanget, fo ift im Voraus zu 
wiflen, Daß man fich keineswegs einbilden darf, 
ob ſey diefelbe eine Stadt von einer folchen uns 


welche etliche Meilen im Umfange haben; dena 
hier verhält es ſich gang anders, Es ift die Stade 
an und vor fich, fo ferne folche nemlich in die 
Forlification eingefchloffen ift, nicht groß, und 
dem Anſehen des Kapferlichen Hofs kaum pros 
portioniret, “Denn man Ean Diefelbe aufferhalb 
denen Feftungs- Werden, auf dem Giacis in 
fünff Viertel» Stunden gang bequem umgeben. 
Hingegen find die Vorftädte defto gröffer und 
gg ‚ und erftrecken ſich an unterfchirt» 

tten ſehr weit in das Feld hinaus. 


feint der Zeit haben fie dafelbft biß auf dem heus | Diefe nun haben nach dem Umfang der Pinien 


tigen Tag beftändig refidirer, 
(5) Mird eine Reichs Stadt. 

Auch hat zu Derfelben Aufnehmen nicht wenig 
bepgerragen, Daß ſolche vom Kapfer Ftiedrichen 
dem Andern im Jahr 1237 zu einer Reichs: 
Stadt gemachet wurde; in welcher Freyheit fie 
aber nur vier Fahre verblieben. Nemlich Her- 
tzog Sriedrich, der Streitbahre von Defterreich, 
rebellirte wider nur gedachten Kayſer Sriedri. 
chen II, als er ſich in Italien befand. Beil 
fih nun der Hergog in der Güte nicht'aufandere 
Gedancken bringen ließ, fo kehrete Der Kayfır aus 
Stalien zurück, erklärte den Hergog 1237 in die 
Acht, entfeßte ſolchen feiner Lande, underklärete 
Wien zu einer freyen Reichs: Stadt. Cuſpi— 
nian. Auftr. p. 30 u. ff. Petrus de Vineis, 
L.II c.5. Siehe auch unten den XXI Abfchnitt 
die erfte Nummer, Mehrgedachter Kayſer gab 
aud der Stade Wien dasjenige Wappen, fo 
diefelbe noch heut zu Fuge führer, nemlich ein 
weiſſes Ereuß im rorhen Felde, und dazumahl 
wurde auch der Stadt Richter Dafelbft vom Reich 
beftellet. Siehe Razins ! c.L.II é &.p.yı uf. 
Erufii Annal, Suev. ſ. 1.P. III c, 12 p. 37 Eufpi. 
nian Auftr. p. 30 u. f. Peter de Vineis L. 1:1, 
© 5 eil nun in den damahligen Zeiten die 
Roͤmiſche Kapfer Feine gemiffe und beftändige 
Refideng hatten; fondern bald in diefer, bald ın 
jener Reiches oder Pfalg: Stadt eine Zeitlang 
fih aufhielten, und von einer zu der andern jo 
gen; fo haben Deren auch unterfchiedliche, als 
Heinrich der Dritte, Zeinrich der Vierte, Zein- 


etliche deutſche Meilen im Bezirk, und ftecten 
voller Leute; wiewohl auch nicht zu laͤugnen, daß 
viele große und leere Pläge, als Felp-Fuft: und 
Wein»Gärten ꝛc. mit eingefchloffen find, fo 


nicht mir Häufern bebauet find, fondern auf ans , 


dere Art und Weiſe genußer werden. 
Vorjetzo bleiben wir bloß afein in der Stade, 
und verfparen Die Beſchreibung der Vorſtaͤdte, 


(1) Anzahl und Eintheiluntg der Haͤuſer. 

Es beſtehet aber die Stadt Wien an und vor 
ſich, ohne die Vorſtaͤdte, in allen aus nichtmehr 
als 1233 Feuer «Stätten oder Käufern, welche 
meiſtentheils ſchoͤn und herrlich gebauet find, und 
der Stadt ein prächtiges Anfehen geben. Diele 
nun werden eingerheiler in Bürger-Häufer, deren 
an der Anzahl nicht mehr als 930 find, und 
248 Frey Häufer. Ueberdieß gehören 18 Hau. 
fer unterfchiedlichen Klöftern zu, fo ebenfalls von 
der Weltlichen Obrigkeit ausgenommen find; 
nebft Diefen zähler man in der Stadt 2 9 Kirchen, 
und 8 abgefonderre Kapellen. Auf den Baftenen 
und im Zwinger ‚ wie au am fo genannten 
Saltz⸗Grieß „giebt es zwar noch verſchiedene 
Haͤuſer, welche nicht gar lange mit Erlaubniß 
des Eommenvanten, erbauet worten, foabervon 
Feiner Wichtigkeit find. Die Eafernen, welche 
an den Wall und Bafteyen da undvort gebauet, 
und über Die maßen ſchlecht find, werden bierunter 
Feinesiwegs begriffen. Man darff ſich gar nicht 
mundern, Daß die Anzahlderer Häufer in Wien fo 
gering und Eleinift. Denn wenn man ermeget, 


R in einen andern Abfcpnitt. 


eich der Fünffte, Sriedrich der Andere im Jahr daß Die vielen und mweitläufftigen Kirchen und 
— 7 — der Erſie 1284, Ale der Kloͤſter bep welchen Iegtern meifteneheils Gär- 
Erfte 13 10, Friedrich der Dritte 1454, daſelbſt N und Spagiergänge find , faſt den fechften 
einige Zeit ihr Hof» Lager aufgefchlagen und re; | Theil der Stadt ausmachen , fo Dürffteman bald 
fidirer,, und folglich derfelben Glückfeligkeit und |NOb zweifeln, wie es möglich, Daß aleichmwohl 


Wachsthum ebenfals um vieles vermehrer. 


IV. Eintheilung der Stadt in vier 
Vierte 


noch. für fo viele Haͤuſer Platz übrig geblieben. 
(2) Märckte und Pläge. 
Gleichwie ſchoͤne und große Plägeoder Märkte 


Die Stadt wird nach den Straffen und Gaſ⸗ | Die Zierde einer Stadt find, und derfelben ein 


fen in vier Viertel abgerheiler, welche man 
1. das Schotten: Viertel, 
2. das Wuͤbmer⸗Viertel, 
3. das Stuben» Diertel, und 
4. das Rärntnev: Viertel nennet. 


herrliches Anfehen geben : Alfo fehler es auch 
allhier an ſolchen Eeinesiegs , ohnerachtet die 
Stadt nicht weirldufftig und groß ift; fondern 
es find deren allhier unterſchiedliche, auf wels 
den die (hönften Statuen und Eoftbare Bruns, 


ınen als eine fonderbare Zierde derfelben, nicht 


ohne 
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ohne Verwunderung zu fehen. Unter folchen 
nun find folgende die vornehmften: 

1. Der Neu⸗Macckt, fofehr groß und vier⸗ 
ecigeift, und auf welchem ein fchöner Brunn 
ſtehet, und verfauffer man dafelbft täglich vers 
fehiedenes Flügel: Werck; ingleichen find da zu 
bekommen allerhand Faſten⸗Speiſen, als Mehl, 
Linſen, Erbfen und vergleichen , ſo man au 
Waͤgen vom Bande dahin bringet; ferner vers 
kauffet man da überaus fhöne gedruckte Leinwand 
von unterfhiedlichen Gattungen, 

2. Der Schweine Markt. 

3. Der neue Rien-Mardt. 

4. Der alte Bien-Marckt, allhier verfaufft 
man Milch, Milch⸗Ram, oder wie man hierzu res 
den pfleget, Saane und dergleichen. 

5. Der bobe Marckt, fo auch der Fiſch⸗ 
Marckt genenner wird ; Allhier ftunde che 
mahls cin Model einer prächtigen Statue, Die 
Bermählung Joſephs und Mariens vorftel 
lend, fo aber, weil es von Holtz gemefen , ver 
fauler und wieder umgefallen iſt; Allhier find 
— Feſttaͤgen allerhand Fiſche in Menge zu 

en. 


6. Beym Stock in Kifen, allhier verkauffet 
man alle Tage Milch, Brod und Bruͤderiſches 
Geſchirr, auch haben die a von Lande eh 
lichemahl die Woche als Dienftags und Don» 
nerftagse Schweine Fleiſch feil. 

7. Auf der Brandt⸗Stadt, dafelbft verfauf: 
fer man Nuͤrnberger⸗Waare. 


8. Der Graben allwo dieunverglichlich 
Drevfaltigkeirs. Säule, nebft zwey ſchoͤnen 
Brunnen zu fehen; man verfauffer dafelbft als 
lerhand grüne Küchen. Speifen, unterſchledliche 
Sorten von DbMund Früchten, wie auch fris 
ſches Schwein « Fleiſch und allerhand Kräuter, 

9. Auf dem of, fo der gröfte Plag unter al» 
len ift, allwo die prächtige und von Erst gegoſ⸗ 
fene Marien Säule ftehet, wie auch ein fteinerner 
Brunnen ; Allbier wird jährlich zwermahl die 
Meffe oder Jahrmarckt und wöchentlich etliche: 
mahl Marckt⸗Tag gehalten, und verfaufft man 
da Obſt und andere grüne Küchen » Speifen; 
man befommt auch alldorten das neugebadene 
Brod auf denen Waͤgen. 

10. Auf der Freyung bey der Schotten Ab: 
tey, iſt aber gang irtegulair. 

ı1. Der Burg-⸗-Platz oder aͤuſſerſte Schlos. 
Dei der Kayſerlichen Burg, allıvo die Wache 

ehet. 

12. Der Juden⸗Platz, allda befommet man 
zu Eauffen, Kien, und allerhand Holtzwerck für 
Zifher und Drechßler. 

13. Der Irancifcaner-Play. 

14. Der untere Jeſuiter⸗Platz. 


15. Der Peters - $rept = of, allmo die 
Haupt: Wache der — ſtehet, allhier verkaufft 
man Eyer, Butter, Honig, das Wildpret und 
Weidewerck, ingleichen allerhand grüne und 
bürre Kräuter zu Argenepen. 


dien 
(3) Strajfen, 


Nebſt diefen nur angeführten Plaͤtzen zaͤhlet 
man in Wien auch 80 groffe ae r De 
fen und Gaßgen, worbey nur Überhaupt zu mer⸗ 
cken , Daß auch die gröften Straſſen fehr ſchmal 
und enge ſind, und nur ſo breit, daß men Wa⸗ 
gen neben einandet fahren kͤnnen. Es merden 
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f | Diefelben folgender maſſen benenner: , 


1. Die Kärntner-Straffe, ſo die län 
gleichfam der Diameter der Stadt iſt; 
2. Die Klugr Strafe | 
3. Die Riemer:-Straffe 
4 Die Singer-Straffe. 
5. Die Schüter-Straffe. 
6. Die Ober⸗Becker⸗Straſſe. 
7. Die Unter⸗Becker⸗Straſſe. 
8. Die Münger Straffe. 

9. Die Unters Brauner-Straffe. 

10. Die Ober Brauner,Strafe, 
11: Die Waller-Straffe. 
12. Die Wiplinger-Straffe, 

13. Die vordere Schencen: traſſe. 
14. Die hintere Schenden. Strafe, 
15. Die Trintfall⸗Straſſe. 

. Die Hetren-Gaffe, 

17. Die Dorotheen Gaſſe. 

18. Die Annd-Gaffe. 

19. Die —— 

20, Die Roſen⸗Gaſſe. 

21. Die Zobannig-Baffe. 

22. Die Himmel· Porten ⸗ Gaſſe 
23. Die Wepburg-Gaffe. 

24. Die Lands. Eron:Gaffe, 
25. Die Zuden-Gaffe. 

« Die Sattler⸗Gaſſe. 

. Die Bogner-Gaffe, 

28. Die Nadler Gaſſe. 

29, Die Renn-Baffe. 

30. Die Schaufel:Gaffe, 

31. Das Ball-Gäßgen. 


33: Das Jacobaͤer⸗Gaͤßgen. 
34. Das Kumpf:Gäßgen, 
35: Das Blur: Gäßgen, 
36. Das Strobel⸗Gaͤßgen. — 
37. Das Lorentzer⸗Gaͤßgen. 
38. Das roth Gaͤßgen. 
39. Das Kuh⸗Gaͤſſel. 
40. Das Juden⸗Gaͤßgen. 
41. Das Eramer⸗Gaͤßgen. 
42. Das Taſchen⸗Gaͤßgen. 
43: Das Hüner-Häfgen. 
44. Das St. Salvator⸗Gaͤßgen. 
45. Das Färber-Gäßgen, 
46. Das Rofen-Gäffel. 
47. Das Siroh⸗Gaͤßgen. 
43. Das Seiger-Gäßgen. 
49. Das Parernofter-Gäßgen, 
50 Das Jungfrauen⸗Gaͤßgen. 
51. Das Milh-Gäßgen. 
52. Das Schloffer-Gäfgen. 
53. Das Seiler-Bäßgen, 
54: Das Kraut-Gäffel. 
55. Die Seiler-Statt, _ 
56. Det grüne Anger: 
€ 3 5” Die 
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57. Die Wolkeil. 

58. En ſchoͤnen Latern. 

59. Der Sau⸗Winckel. 

69. Die Bauren-Mufterung: 
61. Der alte Fleiſch⸗Marckt. 
62. Der Haar- Mardt. 
63. Der Bauren⸗Marckt. 
54. Der Roh Marckt. 

65. An Steig. 

56. Der Luͤbeck. 

6. Der ihre Sted. 

58. Der Fleiſch⸗Hof. 

69. Auf den Steig. 

„0. Der Raten Steis. 

71. Die Fifder-Stiege. 
„2. Der Saltz⸗Grieß. 
73. Die hohe Brüde. 

74. Der tieffe Graben. 

75. Beym fieben Häufern- 
-s. Der Graß⸗Hof. 

77. Der Haar⸗Hof. 

78. Der Freyt⸗Hof. | 
79. Beym fhönen Brunnen. 
go. Beym Pauler-Thor, 


v1. Dalläfte zu Wien, nebft den öffent: 
p lichen Gebaͤuden dafelbft: 


So klein auch die Stadt Wien in ihrem Um 
fange ift , fo trifft man deffen ohngeachtet da 
felbft eine groſſe Menge derer hertlichſten und 
vortreflichften Paltäfte an, welche ſo wohl me; 
gen der zierlihen Architectur, als auch wegen Der 
Eoftbaren Meublen, mit weichen biejelbe pran 
die Verwunderung derer Anfchauenden 
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gen , 
— — Und es iſt zu bedauren, daß dieſe 
praͤchtige Pallaͤſte wegen der engen Straſſen, 


nicht fo ſchon in das Geſicht fallen, als wenn 
diefelben an groſſen Plaͤten und in weiten Gaſ⸗ 
ſen gelegen waͤren, da man derſelben Schoͤn⸗ 
heit im Proſpect weit vollkommener wuͤrde beob⸗ 
achten koͤnnen. Denn es ſind die meiſten Gaſ⸗ 
fen der Stadt ſeht enge und klein, und deſſen 
ohngeachtet findet man in ſolchen die ſchoͤnſten 
Vauaſte und Häufer , und in dieſem Stuͤcke 
konmnt Wien denen gröften Städten, als Eon 


den und Paris, gleich, ohmetachreres wegen det nern Schloß + Hof, fo fehr Elein und 


Groffe von foldyen fehr unterſchleden. In Ber 
Serie derfelben nun machen wir billig den 
nfang mit der Kapferlichen Burg: 
(1) Die Bayſerliche Burg oder 
Reſidentz. 


Dieſe liegt hart am Wall und nahe bey dem 
Auguſtiner · Kloſter. Marc: Graf Leopold 
von Defterreich , fo in denen folgenden Zeiten 
heilig gefprochen worden, tar dererfte, welcher 
dafelbft ein Reſidentz⸗ Haus oder Schloß bauete,in 
welchem er ſich, wenn ee von dem Ealenberge, all: 
100 er ordentlich zu refidiren pflegte, dahin Fam,auf 
halten Eonnte,meldes eben dasjenige Haus mar, 
fo der ehemahlige Palatinus in Ungarn, Fürft 
Paul Efterbafi zuletzt wiederum hat renovi⸗ 
ten und bauen laffen, und in der Waller⸗Straſ⸗ 
fe gelegen it. Man finder dieſe Nachricht in eis 


nen Stein gehauen, welcher in nur befagtem | felbjt befindliche ſchͤne Medaillen = Eabinet ; 
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Hauſe uͤber der Thuͤre zu ſehen iſt, mit folgen⸗ 
den Worten: Hæc domus a $. Leopoldo Mar. 
chione olim habitara. Und gleihwie nun das 
durch das Aufnehmen der Stadt Wien fehr be 
fördert wurde ; alfo gab es auch Gelegenheit, 
daß die folgenden Herkoge von Defterreich Dies 
felbe zur beftändigen Reſidentz ermähleren und 
bey des Pancrarii Eapelle am Hof , mo jetzo 
die Obern Zefuiter wohnen, ein Schloß oder 
Burg baueten, werinnen fie eine geraume Zeit 
tefidiret haben, weswegen der Dafige Platz auch 
den Nahmen auf den Hof befommenhat. Als 
uber diefes Schloß in denen folgenden Zeiten 
für die Hofftade derer Hergoge zu Elein war, fo 
bauete König Ortocar von Böhmen, auf dem⸗ 
jenigen Plage, mo die Stallöder alte Aapfer: 
liche Burg ſtehet, ein weitlaͤufftiger Schick, ſo 
ben Erg » Hersogen zu Defterreich lange Jahre 
zur Reſidentz gedienet, bey welcher endlich Die 
— neue Kayſerliche Burg erbauet 
worden. 


Was nun dieſelbe anlanget, ſo iſt ſolche ein 
ſehr altes, und fo wohl wegen der Architectur, 
als auch wegen der Situation unanfehnliches 
Gebäude, welches zwar einen groffen Umfang 
bat, auch weitläufftig genug ift, aber fo mind» 
licht und unbequem gebauet, daß man ſich wuns 
dern muß, fie der Kapferliche Hof, welcher doch 
der zahlveichfte in der Welt ift, jo lange Zeit 
darinnen hat tefidiren Fönnen. Dem Umfang 
nach, fo machet diefelbe ein länglichtes Dierk 
aus, in deſſen Mitte ein groffer und geraumer 
Schloß: Hof ift , auf welchen viele hundert Car 
—5 halten koͤnnen, und allwo eine ſtarcke 

acht von der Wieneriſchen Stadt » Barnifon 
ftehet,, vor deren Corps de Garde zwey Stuͤcken 
gepflanger find. Nahe bey verfelben geher ein 
ordentliches Stadt » Thor das Burg - Thor ) 
genannt, unter denen Kapferlichen Apartemeng, 
oder Zimmern hinaus, welches ebenfalls wegen 
der vielen Wagen, und anderer ſtarcken Pafs 
fage, eine groffe Incommoditaͤt if. Aus dies 
km Schleß⸗ Hof gehet man lincfer Hand über 
eineEleine Bruͤcke, durch ein Thor, ſo vondenen 
Kapferlihen Schweitzern befeget wird, in den in. 
enge iſt; 
und von da gehet man Die Treppe — die 
Kapferlichen Zimmer. 


Was das Gebäude an und vor fich anlanger, 
fo ift zu wiffen, daß es vier Stockwerck hoch ift, 
wovon Die zwey mittellten von denen Al 
lerhöchften Kapferlichen Herrfchafften bewohnet 
mwerden,die beyden andern aber find theils für das 
Kayferlibe Frauenzimmer und andere Hof⸗Be⸗ 
diente , oder auch zu gemwiffen Erpedirionen ber 
ftimmer. Die Zimmer find nicht ſonderlich hoch 
und fehr Elein, dahero e8 an Hof » und Gals 
la + Tagen fehr enge dafelbft zugehet ; Auch 
find die Meubles und Tapiferied , womit dies 
felben verfehen, fehr mittelmäßig , ausgenom⸗ 
men die Kavferlichen Zimmer , welche Eoftbar 
und prächtig meubliret find ; Daher verdie⸗ 
nen Diefelben, daß man folde , und das da, 


wie 
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meiten nicht fo anſehnlich, als wie Die Kapferl. 
Königl. Schar Cammer, indem Die Anzahl der 
pretieufen Sachen, fo Dafelbft aufbehalten und 
brunn oder aufeinem andern Luft Schloffe fich bes | verwahret werden, lange nicht fo groß, als in Dies, 
finden. Vor der erften Antichambre, ſowohl auf | fer ift, ohnerachtet nicht zu läugnen, daß in jener 
des Kayſers als der Kapferin Seite, ſtehet die Dat: | auch viele Eoftbare, rare und fehr Eünftliche Stuͤ— 
(dier:und Trabanten- Wacht, und allhier muͤſſen cke zu finden. Wir wollen diefelben anjego mit: 
diejenigen, fo Liveree tragen, verbleiben. In die An- | einander betrachten, und die in jelbiger ſich befins 
tichambres aber gehen ſowohl Cavalliers, als auch | denden Eoftbarjten und rareften Stüce, fo viel 
andere Perfonen, allwo man auch die Kapſerl. Al. | möglich iſt, befchreiben. 
lerhoͤchſte Herrſchafft des Mittags fpeifen fehen fan.| Der Ort, mo die Kapferlihe Schatz Cammer 
Die Zimmer des Kapfers und der Kayſerin ftoffen | verwahret wird, ift in Der Kayſerlichen Burg, und 
zufammen; jediwede Seite aber hat befondere Anti | ift der Eingang zu ſolcher bey dem Hof-Ball-Haus 
chambres. ‚ |fe Der Saal oder Gallerie, in welcher dieſelbe 
Es find in der Kayſerl. Burg aud) Drepverfchier | fteher, ift 62 Schritte lang, und 7 breit, auf der 
dene Aof-Lapellen, allwo die Kapferl. Allerhoͤch⸗ einen Seite find ziemlich hohe Fenſter, fo in den 
fte Herrichafftihre Andacht pflegen ; alle drey aber | Eleinen Burg. Garten hinein geben, auf der ans‘ 


4 Wien 
wie auch Die zierliche Billard⸗Taſel in Augenſchein 


nimmt und beſiehet, welches am füglichften gefche: 
ben Ean, wenn Die Kapferl Herricharften zu Schoͤn⸗ 


find nicht nurallein ſehr Elein, fondern auch ohne | dern Seite aber gegen über ftehen an der Wand 


Pracht und Zierde gebauet. 


13 ſchwartze und ziemlich hohe Schraͤncke, fo nu⸗ 


Oben nach der Stallburg zu ift das Opern⸗ | merivet find, zwiſchen ſolchen aber ftehen allers 
Zauß, welches fo prächtig und maanifique ift, daß | hand Schilvereyen. 


man niche leicht dergleichen anderswo antreffen 
wird, und werden daſelbſt unterfchiedlichemahl Des 
Jahres Dpern geipielet. 

Kapfer Carl der Sechſte, glormürdigften Ans 
denckens, harte fich entfchloffen, die alte Kapferliche 
Burg niederzureiffen und folde von Grund aus 
auf das prächtigfte bauen zu laffen , welches nach 
dem Riß, fo der Kapferl. Architect. Herr Sicher 
von Erlach, gemachet, ein ungemein prächtiges 
Gebäude: werden und in Deutfchland nicht feines 
gleichen finden wird, wenn es folte zu Stande fom+ 
men. 
Auf der einen Seite hat man ſchon lange unter 
der Regierung Carls des Sechſten die Reichs⸗ 
Cantzley, ingleichen vorne bey den Auguſtinern die 
Kapſerliche Reit⸗Bahne bauen laſſen, welches 
beydes ſehr prächtige Gebaͤude, und vom guten 
Geſchmack find, in welchen eine reine Architectur 
anzutreffen. 

. a) Ritter: Saal. 

Ehe wir die Kapferliche Burg verlaffen, fo muͤſ⸗ 
fen wir. au) des Ri aals der Burg geden« 
cken, almo die gewöhnlichen Inveſtituren der 
Reichs⸗Staͤnde vorgenommen werden. Die Aus 
legung des Defterreichifchen Wahlſpruchs A.E. 1. 
Q.U. fo. über die Thüre des Ritter-Saals gelefen 
werden, lautet auf einer Croͤnungs Münge Kay» 
fers Joſephs alfo: 

Auftriz Ef Imperare Orbi Univerfo, 
Alles Erdreich Ift Oeflerreich Unterthan, 


Nach des Kayfers Carls des Sechften Abfterben | 


erflärte es jemand alfo: 
Auftria Erit In OAobre Vidua. 
b) Bayſerl. Bönigl. weltliche Schag- 
Cammer. 

Daß die Kapſerl. Koͤnigl Schatz⸗ Cammer eis 
ne von den reichſten und vortreflichſten iſt, wel⸗ 
che in Europa zu finden, wird ein jedweder geſte⸗ 
hen muͤſſen, der dieſelbe geſehen; zumahl wenn er 
dergleichen an andern Orten ebenfals in Augen 
ſchein genommen, da man denn gar leicht den Un⸗ 
terfcheid finden und ſehen fan, worinne eine vor 
der andern den Vorzug hat. So ift j. €. der 
Königl. Schag zu St, Denis in. Franckreich bey 











Im erften Schrande find vier Fächer, in 

Porn un SHelfenbeinerne Geſchirre ents 
en, ale: 

ı. Ein Helfenbeinernes Geſchirr, einen vollges 
—— —— 

2. Unterſchiedliche Pocale, von Rhinoceroth⸗ 
oder Naſen⸗Horn. a. . 

3. Dergleihen von Einhorn. 

4. Ein grofjer Pocal von einem Nafen-Horn 
gedreher, deffen Deckel von Silber,und vergolpet, 
mit zwey Zähnen von einem Rhinoceros. ' 

5. Eine groffe, aber gang fubtil aus Helfens: 
bein gearbeitere Gallerie oder bedeckter Gang. 

6. Eine Kanne oder Trinck Geſchirr von Hel⸗ 
fenbein, darein von einem Eünftlihen Bildhauer 
das Paradieß und alle Thiere ſehr Eünftlich ges 
ſchnitten find. 

— Sind allhier verſchiedene Kaͤſtgen von 


gath. 

8. Eine Helfenbeinerne Kanne, fo Kayſer Leo» 
pold mit eigener Hand gedrehet, und 

9. Eine noch gröffere von eben dergleichen Mas 
terie, ſo Jerdinand der Dritte, Römifcher Rays 
fer, verferriger. « 

10. Noch eine dergleichen Kanne, von dem: 
ehemahligen Erg» Hergog Sigismund zu In⸗ 
ſpruck gemacht. 

12. Sind im untern Fache allerhand curiöfe 
und rare rothe Corallen⸗Gewaͤchſe, und allerhand: 
Eünftliche Arbeit aus Eorallen-Zinden, ald Mefr 
ſer⸗Gabel⸗Heffte· Loͤffel. Stiehle. 

Der andere Schranck enthält ebenfals in 
fi) allerhand kuͤnſtliche und curiöfe Helfenbeiners 
ne Geſchirre, als Becher, Schaalen und verglei. - 


ıchen. Unter ſolchen find die vornehmften: 


1. Ein hoher Pocal aus einem Elephantens 
Zahn gedrehet, deffen Corpus auf einen Elephan⸗ 
ten ruhet, fo Churfuͤrſt Johann George der Er 
fte von Sachfen mit eigenen Händen foll verfertis 
# und zum Gedaͤchtniß nah Wien geſchicket 

aben. 

2. Eine auf einem Stativ oder Fuß ftehende, 
Kugel, auf derfelben find unterſchiedliche Brufts 
Bilder erliher Kayſer. Diefelbe ift hohl, und 
wenn. man durch ein Ldchlein in folche heben, Be 

icket 
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blicfet man das Bildnig des Heplandes und der 
Heil. Jungfrau Marien, welche ein Mahler durch 
Das kleine Loͤchlein in die hohle Kugel gemahlet 

t, 

— Zwey groſſe auserleſene ſchoͤne Pocale, wel⸗ 
he dem Roͤmiſchen Kayſer Ferdinand dem Drit⸗ 
ten 1652 von deſſen Gemahlin zu Regenſpurg bey 
einer Aderlaß verehrer worden. 

4. Eine Sphäre oder HimmelsKugel, in wel: 
her eine Eleine Statue, mworein noch ein Bildniß 
gemabhlet, ftehet. 

. Ein Hein rundes Büchslein, von Albrecht 
Dürer gemacht, worein die Geburt Ehriftt fehr 
Fünftlich gefchnitten; folches wird für 300 Thaler 
gehalten. 

: 6. Eine Kette von Helfenbein, drey Ellen lang, 
mit dem Bildniß Kapfers Leopolds und der Rays 
ferin Margarethen, aus einem Stück von einem 
Pilgram verfertiger. 

7. Noch eine dergleichen von Helfenbein, an 
welcher Kapfers Leopolds Eontrefair hanget, al 
les zufammen ebenfals aus einem Stück gearbei- 
tet, faft eben fo lang, als wie Die vorige, toben 
noch anzumercken, Daß die Glieder vierecfige find, 
da Die vorige runde Glieder hat. 

g Ein Stuͤck aus einem Fiſch · Zahn fehr kuͤnſt⸗ 
lich gearbeitet, vorſtellend einen Mann, ſo eine 
Nomphe embraßiret, welche zu einen Baum wird, 
Diefe Materie ijt weit heller und glängender als 
Helfenbein. 
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de von Albrecht Dürern zu fehen, unter weldyen 
wey Eontrefaits find, fo wegen ihrer Kunft für 
unſchaͤtzbar gehalten werden. 

10, Auffen an der Schranck⸗Thuͤr ift ein fünfts 
liches nackendes ABeibs- Bild zu jehen, welches die 
Jo vorftellet, mie folye von dem Jupiter in der 
Seftalt einer Molke, umarmer wird. Diefes 
Stüd ift von Corregio. 

Sleichergeftalt find auch im vierten Schrans 
cke dergleichen kuͤnſtliche Uhrwercke, nebft andern 
curidfen Sachen zu fehen, unter welchen Die nach⸗ 
folgenden die mercfwürdigften find : 

1. Eine Uhr, fo eine Benerianifche Gondel vor» 
ftellet,, in welcher ein Nobile mit feiner Liebſte fis 
get, einen Eleinen Becher in der Hand habend, 
welchen er zumeilen an den Mund feget, und das 

auenzimmer mit der Hand auf den Rücken 

opffet, und den Kopf, mie auch Die Augen hin 
und her Dreher, und fich neiget. Das F:auens 
zimmer fpieletauf ver Cither. Der Ruder Knecht 
ſtehet hinten auf Der Gondel und rudert , und die 
Gondel gehet von fich ſelber auf dem Tiſche fort. 

2. Eine Uhr in einem filbernen globo covlefti, 
foden gangen Dimmelslauf jeiget. 

3. Iſt von andern raren Sachen folgendes zu 
fehen als: Ein Tuͤrckiſcher Kapfer zu ‘Pferde, mit 
zwey Dienern, auf einem ziemlichen hohen Fuß 
von puren Golde. 

4. Eine ſchoͤne Tuͤrckiſche Sad-Uhr,ovalrund, 
ſo bey einem Baßa in der Schlacht bey St. Gott⸗ 


9. Eine ſehr ſchoͤne und kuͤnſtliche Figur, auf hard erbeutet worden. 


welcher der Kinder» Mord Herodis vorgeſtellet 
wird, ſehr klein. 

10. Kayſers Juſtinians Bildniß in Perl. 
Mutter, ſo 5000 Thaler gekoſtet hat. 

ı1. Neben dieſen Schranck iſt eine Mahlerey 
von Corregio, Den Raptum Ganymedis vorſtel⸗ 
lend. 

Bey Erdffnung des dritten Schranckes fie 
het man-inwendig an der Thür : 
3, Einen alten Greiß von Albrecht Dürern 
ſehr natürlich und Fünftlich gemahlet, und 

2. Demfelben gegen über noch einen dergleis 


— Werden allhier allerhand kuͤnſtliche Uhren | 
geyeiget, unter welchen eine mit allerhand Edelge: | 


‚fteinen in Form einer Monftrang gearbeiter, zu 


fehen ift. Diefe hat der ehemahlige Böhmifche 


Burg Graf, Graf von Martinitz, dahin vers 
| t. 

” Eine Uhr, in Form eines Weinfaffes, an 
defjen Boden ver Zeiger ift. Auf dem Faffe ſitzet 
ein Bacchus, melcher in dee Hand einen Becher 
hält, fo er, wenn es fehlägt, an den Mund an und 


abfetet, und zugleich jedesmahl Die Zunge heraus 


ſtecket. 

5. Eine llhr in einem Pferde, worauf Cupido 
reutet, mit dem Bogen und Köcher. 

6. Eine andere in der Form eines Globi, ſo den 
Lauf der Sonnen, des Monden und der Sterne 
jeiger; dieſe aber im Fortgehen die Stunden. 

7. Eben dergleichen mie eine SchildErdte, mel 
che, wenn fieaufoegogen wird, fortkriechet. 

8. Eine andere in einem Krebfe, welche wie ein 
Krebs rädlings gehet. 


5. Ein Globus coelefis und terreftris, 
‚6. Ein Bachus auf einem Bock, welcher auf 
einen Wagen figet, von Silber. 

7. Ein Gemaͤhlde, fo einen Cupido vorſtellet, 
tie er einen ‘Bogen fchnieget, im Original und in 
der Eopie. Das Original ift von ſolcher Bors 
treflichkeit, Daß es für 18000 Ducaten gefhäger 
wird. Der Verfertiger von ſolchen ift der ehemah⸗ 
lige berühmte Bregorio,ein Ztaliäner, geweſen. 

Der fünfte Schrand wird wegen der in Dem» 
felben vermahrten koſtbaren Silber Geſchirr, und 
anderer fhönen Gold⸗ und Silber-Arbeit auf drey 
Tonnen Goldes —— In ſolchem nun ſind 
nachfolgende Stücke merckwůrdig: 

ı. Ein Indianiſches Schnupſtuch von puren 
Silber, mir Durchbrochener Filigram⸗ Arbeit, fo 
feines gleichen nicht mehr haben foll, 

2. Zwey runde füberne Körblein. 

3. Ein anderes vierecfigtes Körblein, fo Kaps 
ſers Leopolds erfte Gemahlin aus Spanien mit» 
— und auf 7000 Silber⸗Cronen geſchaͤtzet 
wird. 

4. Eine Chineſiſche Schaale. 

5. Eine Virga Chriſti. 

6. Biel filberne Kannen und andere Faftbare 
Geſchirre. 

Eine Kanne aus einem Straußen:Ey ges 
macht. 

8. Unterfchiedliche ſchoͤne Schildereyen. 

9. Ein uͤberaus ſchoͤnes Nacht ⸗Stuͤck, von 
Luccas Cranach, welches Kabſers Leopolds 


erſte Gemahlin aus Spanien mitgebracht, 


10. Ein Gloͤckgen, welches Kayfer Rudolph 


der Andere bey Magifchen Erperimenten fol ges’ 
3. Bud in air ned armen Gemähbrauge Habe, —— um 


11. Es 
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11. Es find ferner albier fehr viele filberne 
Pocale, Schaalen und andere dergleichen Sa- 
chen, welche mehr megen der fürtreflichen Ars 
beit, als wegen der Materie zu ſchaͤtzen. 

ı2. Eine aus einer Mufcaten: Nuß formir⸗ 
tes Trink» Geſchirr von ziemlicher Gröffe, wel: 
ches ſehr hoch geichäger wird. | 

Im Sechſten Schrancke find Acht Fächer, 
soelche alle mit Eoftbaren Sachen angefüllet find, 
worunter die merckwuͤrdigſten: 

1. Verſchiedene Kleinodien und Edelgeſteine 
von groſſem Werth. 

2. Einige Heine Muſcheln, auf welchen un. 
terföpiepliche Schlachten, und unter andern die 
Nördlinger, fehr Fünftlich gegraben find. 

3. Das Schadt » Spiel ebenfals auf- einer 
Muſchel gefehnitten. 

4. Einige Mufcheln mit allerhand Figuren 
von Thieren. 

5. Ein Stuͤck, auf melches allerhand Römi- | 
ſche Hiftorien geftochen. 

6. Ein Römifhes Bruft: Bild in Gold ein« 
gefaffet, fo auf 30000 Thaler geſchaͤtzet wird. 

7. Aleranders des Groffen und deſſen Ge⸗ 


Wien . so 
di Ein grofes Nafens Horn. in Geld einge 
aſſet. 
Zwoͤlf kleine Statuen der erſten Roͤmiſchen 


apfer. 

5. Ein Bret, Spiel. von Silber. 

6. Eine Statue auf einen Pieveftal. vorftel: 
lend einen Löwen, melcher auf einem Berge fie 
het > und das Brabantifche Wappen hält, von 
purem Golde, funfjehen Pfund ſchwer, fo die 
Dftendifche Compagnie dahin verehret. 

Der Achte Schranch ift an und vor fich 
ſelbſt merckwuͤrdig, weil er von Maftır-Holg 
gearbeiter ift. In folchen werden folgende Sa 
chen verwahret. 

1. Biel goldene Schaalen, Becher, Gieß— 
Kannen und Becken, ingleihen das Tauff Ba 
den und Gieß: Kanne, aus weldh-n alle Erd, 
Hersoge von Defterreich getauffet werden, Sol⸗ 
ches ült von purem Golde, und mir Rubinen be 
feet, fehr groß, und von hohem Werth, und 
von der Landfchafft Caͤrnthen dahin verehret 
morden. 

2. Ein runder goldener Becher, deffen Der 
ckel wie eine Kayſer⸗Crone ausfiehet, und mit 


mahlin, oder vielmehr Mairreffe, Bruft:Bil- Eoelgefteinen verfeger if. Derfelbe foll 4000 
der in einen Onyx gefchnitten, da die narürli» Thaler gekoſtet haben, und ift dem Kayſer von 
den Farben des Steines die Geſichter fhartk | der Landſchafft Görg bey der Erb» Huldigung 


ten; Diefes wird für 2000 Thaler gefchäger. 

8. Ein anderes Bruft » Stück ebenfuls in Ds | 
nor geſchaitten, fo für 2000 Thaler gehalten 
wird. 

9. Eine Agathene Tafel mit vielen Bildniffen 
und A tiquıräten. 

:o. Alerhand Foftbare Ringe und Edelge⸗ 


fteine. 

sr. Eine Fleine Tafel, auf welche allerhand 
artige Sachen, als Indianiſche Tänge und Der: 
gleichen gegraben find. 

12: Bier Bruf: Bilder von Agath und Eal⸗ 
cedon. 

13. Ein groſſer und weiſer Agath, in welchen 
drey Roͤmiſche Kayfer: Köpffe geſchnitten, wird 
auf 3000 Thaler geſchaͤtzet. 

14. Eine lange Kette, beſtehend aus aller 
Erg» Hergogen Bildnıffen bis auf Kayfer Leo 
polden in Agath gefchnitten, und mit Gold zu: 
fammen gehänget. 

ı5. Ein Agath, in welchem die Stadt Dfen 
von Natur gebildet ift. 

16 Em Agath, In welchem das Defterrei- 
chiſche Wappen von Natur zu ſehen. 

ı7. Ein Kopf oder Bruft- Bild in Agath ges 
ſchnitten, welches ein Jeſuit aus China mitge⸗ 
bracht, ſolches fol dem Vorgeben nach, von 
den Chineſern für erlihe Millionen ſeyn geſchaͤ⸗ 
et worden. 

ı8. Eine Schaale mit allerhand Eoftbaren 
Evelgefteinen bef-ger. 

Der Sirbende Schrand® enıhält in ſich 
allerhand filberne Pocale, und andere Foftbare 
Trinck⸗Geſchirre, 10 theils von aroffem Werth 
find. Nebſt diefen aber find in folcben zu fehen: 

ı. Wiarimilians des Erften Gefichte in Hole 
gefchnirten, an deſſen einen Seite ıft ein Buͤſch ⸗ 
fein von feinen eigenen Haaren zu feben 

2. Ferner ein ſehr groffes ſilbernes Bicken. 


niverfal-Lexici LVI Theil, 


verehret worden. 

3. Ferner findet man allhier vier goldene Eofts 
= Gieß⸗ Kannen, fo fehr fehön gearbeitet 
ind. 
4: Drey mit Gold befchlagene Hals: Bän. 
der, welche nebft Denen Hunden ein König von 
Engeland zum Präfent ehemals dahin geſchicket 


hat. . 
5. Etliche Tuͤrckiſche Saͤbel mit Smaragden 


und Sapphieren beſetzet. 


6. Ein groſſer Puſican oder Streit⸗Kolben 
mit Edelgeſteinen beſetzet. 

7 Ein goldenes Petſchafft eines Tuͤrckiſchen 
Baſſa, mit Eharacteren. wobey ein Zettul ger" 
miefen wird, auf welchem in Italieniſcher Spra 
che derfelben Bedeutung aufgeklärer ift- 

8. Ein Perfchaft des Tuͤrckiſchen Kayſers, wel⸗ 
hen der Groß-Vezier bev einer Feld: Schlacht 
allegeit am Halfe zu tragen pfleget. Diefen hat 
man bey dem, in der Schlacht ben Zenta, den’ 
12 Sept. 1697 getödteren Groß» Beyiet gefun⸗ 
den. Es ift folder von puren Golde und Dval: 
tund, 

9. Ein Stamm, oder der unterfte Theil von 
einem Weinſtock, um welden aus der Erden 
ein dicker Gold» Drarh gemachten, und fib um 
folchen herum geſchlungen. Diefer Weinſtock 
ift 1673 in denen Wein⸗Gebuͤrgen bey Tokey 
in Ober» Ungarn alfo gefunden; ‚und dahin 9% 
ſchicket worden. . 

so. Ferner wird ein ander Gewaͤchs von ge⸗ 
diehenem Golde dafelbft gezeiget. 

ıı, ngleichen eines von Silber, das fo kuͤnſt⸗ 
lich formiret, als wenn es nearbeiter wäre. 

12. Die Schlacht bey Nördlingen, auf eis 
ner goldenen Blarte, en mignarüt gemahlet 
13. Ein Stuͤck Gold, 300 Ducaten ſchwer; 
melches ein Chymicus, Baron Chaͤes aenannt, 
in aa Kapfersserdinands des Dritten 

aus 
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aus Bley in Gold verwandelt. Auf der einen 
Seite ſtehet ein Sinnbild mit der Ueberſchrifft: 
Diva Metamorphoſis. Auf der Andern: Exhi- 
bitum Pragæ d. 15 Jan. 1658 in preientia Sacrz 
Cæſ. Maj. Ferdinand, Ill, 

14. Noch eine zwey und eine halbe Eile in 
Umfang groß Dval gegoffene metallene Platte, 
an einer Kerte hangend, fo ziemlich ſchwer. Die 
fe hat ein geroiffer Auguftiner Mönch, Wences 
laus genannt,ebenfals über die Helfte in Gold ver: 
wandelt,und folche dem Kayſer Leopold zu feinem 
Nahmens⸗Tag verehret: Diefe Platte ift, mie 
gedacht, über die Helfte in Eronen Gold vers 
wandelt, welches auch vie Probe hält, und ver: 
lieret fich die gelbe Farbe des Goldes nah und 
nad , alfo, daß der oberfte Theil noch blofes 
Metall it. Auf der einen Seite fteher eine Ans 
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ı9. Ein anderer Agath, in welchem das Uns 
gariſche Wappen von Natur gewachien; dieſen 
hat der Graf Trautmannsdorf, chemahls ges 
weſener Ambaffadeur in Spanien, den Kapfer 
verehret- 

Im Zebenden Schranck, werden eben der⸗ 
gleichen Gefäffe auch verwahret, nemlich: 

ı. Eine Schaale von Ungarifchen Topas. 

2. Eine Muſchel in der Gröffe, wie eine Hand, 
fo auswendig von Agath , und inwendig von 
Amethyſt ift. 

3. Ein Pocal von Böhmifchen Topas. 

4 Eine Schaale wie ein Ey groß, von Uns 
garifhen Diamant. 

; Ein Böhmifher Diamant, wie eine Hand 
groß. 

6. Ein Blumen: Krug aus Drientalifhen 
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feription, welche anzeigen, daß diefes rare Kunft- | Topas, fo mit andern Böhmifchen Steinen von 


Stüc dem Kapfer gewidmet worden fep. 
An dem Neunten Schrancke find allerhand 


unterfchiedlicher Coleur ausgeleget iſt. 
.7. Ein Becher von Drientaliihen Topas 


Evelgefteine, als Agarh, Jaſpis, Onyr und | mit Blumen und Edelgefteinen verzichret. 


allerhand aus folchen verfertigte Trink» Gefchir: 


8. Ein Zafpis in der Gröffe, wie ein halbes 


re, unter welchen die folgenden merckwuͤrdig Ders, weldyes aus einem Amethyſten gewachien, 


find: . 
ı. Eine Eoftbare Schaale, fo aus einem zu⸗ 


fo etwas ſehr rares iſt. 
9. Ein Stuͤck Ambra, in der Groͤſſe eines 


ſammen gewachſenen Jaſpis und Agath verfertis kleinen Kopfs, wieget zwey Pfund 22% Loth, 


get, welches vielleicht in der gantzen Welt das 
eintzige Stuͤcke von dergleichen Art iſt. 
2. Ein Agathenes Kruͤglein, 4000 Thaler 


erth. 

3. Eine dergleichen Schaale, ſo 6000 Thaler 
hoch geſchaͤtzet wird. 

4. Eine ſchoͤne Schaale von Onyr, 3000 
Thaler werth. Alle dieſe Stücke find mit der 
Kayſerin Eleonore, Leopolds des Dritten Ga 
mablin , von Neuburg dahin gebracht worden. 

$. Eine Eleine Gich- Kanne von Aaath, fo 
Kavfer Leopold für 10000 Thaler gekaufft. 


welches ein Tuͤrckiſcher Borhihoffter zum Praͤ⸗ 
fent dahin gebracht. 

10. Ein Stück ſchwartzer Ambra, in der 
Geſtalt eines Käftaens, auf welchem fih Kay 
fer Matthias zu Pferde präfentirer. 

1, Ein fehr Eünftlich gearbeitetes Stück von 
Tprolifden Smaragd. 
12. Ein Schacht⸗Spiel von Edelgefteinen 
in einem filbernem Futteral. 

Der Eilfte Schranck, enthält Inuter Eros 
ftallıne Geſchirre, als Schaalen, Becher, Glaͤ⸗ 
fer, Statuen, Schiffe, melche alle verdienen 


6. Eine Schaale aus einem Orientaliſchen betrachtet zu werden. Unter ſolchen aber ſind 


Granat geſchnitten. 

7. Eine Schaale aus einem Amethiſt ge: 
fihnitten. 

8. Eine groffe Schaale und Kanne von Sar: 
donid) » Stein. 

9. Ein ziemlich groffes Stück vom Lapide La- 
zuli, 


die vornehmften: 

. Ein groffer Pocal von Berg » Chryftall, 
in Form einer Pyramyde, zwo Ellen hoch, fo 
von Hieronymus de Mliferen aus einem 
Stud Tyroliſchen Erpftal verfertiger worden. 
Es kan ſolcher dreymahi jerleget oder zerſchrau⸗ 
bet werden, und ſtellet jeder Theil einen Pocal 


ro. Eine groſſe Schaale aus einem Orienta⸗ vor. Es wird ſolches wegen der kuͤnſtlichen Ars 


liſchen Granat geſchnitten. 

11. Eine groſſe Schaale vom Lapide Nephri- 
tico. 
12. Das Oeſterreichiſche Wappen, im Roͤ⸗ 
miſchen Adler von Edelgeſteinen nach der gehoͤri⸗ 
gen Farbe zuſammen geſetzet. 

13. Eine Amerhuftene Schaale, fo den Kap: 
fer Leopolden von der Kaoferin Eleonoren 
verehret worden, auf ſolcher ift Das Defterreichi- 
ſche Wappen auf Mofaiiche Art mir lebhafften 
Farben von foftbaren Edelgefteinen zu fehen. 

14. Eine Schaale von gefrohrnen Amethyft. 

15. Zwey Scepter von Yafpis. 

16. Ein koͤſtlicher Stein, welcher Cozenum 
genennet wird. 

17. Ein Adler, in welchem das Defterreichis 

he Rappen von Natur gemachten, von Agath. 

18. Ein Agarh, in welchem das Ungariſche 
Wappen eingeſchnitten zu fehen- 


beit auf 20000 Thaler geſchaͤtzet. 

2 Ein groffer Krug von Eryftall, wie eine 
Maffer. Kanne, fo die erfte Gemahlin Kayſers 
Leopolds , aus Spanien mit gebracht hat. 

3. Ein Drache auf vier Rädern ſtehend, als 
les von Erpftall. 

4. Noch einer dergleichen. 

5. Ein Stuͤck Ervftall- Mutter. 

6. Unterſchiedliche Erpftallene Schiffe 

7. Es werden auch in diefem Schrande uns 
terfchiedene Bildnifje der Roͤmiſchen Kanfer, ſo 
ein Künftler auf halbe Hirih. Hörner geſchnit⸗ 
ten, verwahret, welche ebenfals verdienen gefer 
ben zu werven. 

In dem Zwölffsen Schrancke , find eben 
dergleichen Erpftalline Gefäffe zu eben, unter 
welchen Die vornehmften folgende find: 

ı. Ein groffer Blumen: Krug von Eroftall. 

2..Eine groffe Kanne von eben — 

date⸗ 


3 
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Materie, in welche 2 und ein halb Prageriſch 25 Dee bangen, Dieſe werden gefchäget aufı 


M af, fo ungemein groß ift, geben: 
"3. Eine Biol» Blafpe von Boͤhmiſchen Dia 


mant. 
4. Eine Uhr in einen Erpftallinen Ereus. 
5. Ein groffer Krug 

gofbet, und mit NRubinen verfeget. - +: 


24000 Ducaten. . | 
‚ ra. Elliche andere Schmuren Perlen, die auf 
100000 Reichsthaler geichäger werten. 


;) 12, Noch ein Scepter. und Reichs Apfel. 
von Silber, ſtarck vers | x3. Unterfhiedliche Säbel mit Epelaefteinen 


befeger, bey welchen auch ein Degen mit Dias: 


6. Ein groffer Ehrpftalliner Krug mit zwo |manten garnirer, hänget, * 


‚Handhaben, fauber gefchnitten,, und viele andere 


14. Ein Drientalifher Diamant en Quarre 


dergleihen Sachen mehr, welche: zu ſpecificiren geſchnitten, iſt von Inſpruck dahin gebracht: 


viel zu weitlaͤufftig fallen wuͤrden. 


Der Dreyzehende Schrand überteifft die 
andern alle‘, wegen Der in Demfelben vermahrten 


pretieufin Sachen, Kleinodien , Geſchmucks und | 
andern taren, und.foflbaren Dingen, welcher 


deswegen für unſchaͤtzbar gehalten wird, und 
vornemlich verdienet genau betrachtet zu werden. 

n felbigem nun merden, als vie Eoftbarften 

tücfe folgende gejeiget: Bir 

1. Die Kapferliche Hans. Erome, mit Dias 
manten-beiegt, Smaragden, Perlen, groß wie 
Nuͤße, reich befeger, fo ı5 Pfund wiege, nebft 
dem Scepter von Einhorn, auf, weichem ein 
groffer Sapphier if, wie «in Ey, undiden Reichs: 
Apftel, fo mit fehr igroffen Perlen: bejeger ift. 
Dieſe drey Srüce hat Rudolpb der Andere 
zu Prag. machen laſſen, und Eoften 700000 
Reichsthaler. —* 

2. Ein Model von der Roͤmiſchen Reichs⸗ 
Erone, wie fie zu Nürnberg befchaffen , vorne 
mit einem Creutz und; halben Eircul „mit Dies 
manten, Sapphieren, Perlen und andern Edel⸗ 
beſetzt; mit dieſer foll Ferdinand der 
— als Roͤmiſcher Koͤnig gecroͤnet worden 
ſeyn; ER ME oe 

3. Die Böhmifhe Erone, Scepter und 
Reichs Apffel. 

: 4 Des Ungariſchen Botskay Crone, oben 
zu , mie. eine Mübe, Das Scepter und Reichs: 
Apffel, weiche er zu. dem Ende machen laſſen, 
um fih Damit zum König in Ungarn crönen zu 
laffen, fo ihm aber in der Schlacht vorher abge; 
nommen worden; 

5. Zwey Parade: Cronen mit Jubelen verſe⸗ 
get, welche von der Kayſerin gebraucht werden. 

6. Der Fürften-Hut oder Müge, womit der | 
Toͤkely hat follen inftailiret werden; ift von wei. | 
fenyzarten Fils, und um den Rand herum einer 
Hand breit mir Hold gemwircker. 

7. Ein Zubel, beftebend aus einem ‚Kern 
Rubin, in der Mitte deſſelben ift ein grofler Dias 
mant, und. unten eine große ‘Perle von. 6000 
Reichsthaler; alle drey Stuͤck zuſammen aber 
werden auf 25000 Reihsthaler geichäger. 

8: Ein anderer Diamant , fo Hundert taufend 
Reichsthaler gefchäger wird. 

. 9 Pier Gmaragden an einander von 40000 

Reichsrhalern ; Dieſe vier Stück find aus einem 
Stuͤck geſchnitten, wie ein Becher, foein Dier: 
tel: Maaf hält, und von fehr hohem Werth ift. 
Diefen Pocal hat der ehemahlige Groß Hergos 
von Florenz gerne haben wollen, und für folchen 
fehr viel Geld geborben. 

ı0, Der Kayſerin Hauß⸗Perlen, fo derge 
falt groß ſind, dag an Der aangen Schnur nu 

. Uniyerfal-Lexici LFI Theil, 


worden, und wird für 20000 Reichsthaler ges 
haften, ift fehr groß, aber flach. , i 

15. Ein Diamant, fo dem Ertz Hergog Sir. 
glomund verchret worden, mieget 17 Karath, 
und-2 Gran, und wird auf 20000 Reichsihas 
ler geſchaͤtzet. 

rs. Ein Modell von dem Florentiniſchen 
groſſen Drientalifchen Diamant, - in ver Größe 
einer Welſchen ⸗· Nuß; Solches aber ift nur ein 


Boͤhmiſcher Diamant, und nebft andern Präs ı 


fenten der Spanifhen Kapferin ehemals aus 
Spanien nachg eſchicket worden. 

47. Eine Perl, wie eine Mufcaten Ruß, 
60000. Thaler werih. 

18. Eine Jubelvon Diamanten in Formeines 
Laubes gemacht, 160050 Reichsthaler werth; 
r9. Ein Schild, auf welchem ein Pfau von 
Smaragd zu feben. . | 

20. Erlihe Degemund Säbel mit Diaman ⸗ 
ten befeßt. Unter denen. legtern ift einer ein 
Praͤſent von Tuͤrckiſchen Kapfer ; 

21. Weberdieß zeiget man viel herrliche und 
koſtbare Rofen von Diamanten, Rubinen und 
dergleichen, welche alle zu befchreiben zu weit» 
läufftig wäre. ‚ 

22. Bey dieſen Schrancken hanget auch das 
Hertzogliche Wuͤrtenbergiſche Wappen auf einem 
Schilde mit Perlen geſtickt. 

23. Auch ift neben demſelben zu ſehen das 
Bildni eines Pohlniſchen Rönıgs, Uladislaus 
Kocticus, fo um. Das Fahr 1333 aeleber, und 
nicht gröffer, als eine Wieneriſche Elle lang ges 
weſen feon foll, wie das Bildniß ausmeifer. 

Diefes waͤren alfo die vornehmflen und remars 
quableften Sachen, fo in dem 3 Dafelbft befinds 
lichen Schränken vermahrer werden. Zu Ende 

dieſer Seine fteher noch ein kleiner Schranck, fo 


mit filbernen Figuren geyieret, aufeinem Schreibe - 


Tiſch, mit Silber eingeleget ; ın welchem eimuns 
fhäsbarer Schatz enthalten, foaber nicht jeders 
mann gejeiget wird. - Es befteher folcher in Edel⸗ 
een und andern Eoftbaren Saucen, unter 
welchen 
ı. Ein kleines Trinck⸗Geſchirr iſt, wie ein 
Fleiner Topf over Glas, ohne Fuß mit einem 
Deckel, welcher in der Größe eines Eyes, aus 
einem Drienralifhen Smaragd geſchnitten if; 
dergleichen fein Potentat in der Wels haben foll, 
wie ſolches Lambecius in Comment. Biblioth, 
Vindob, mit mehreren befihreibet. Es fol eim 
Hergog von Floreng für Daffelbe drev Tonnen 
Goldes geborhenhaben. Dergleichen Steine find 
2. Noch ywep vorhanden, von eben Dergleis 
hen Gröle, davon ein jeder auf 40000 Thaler 
yeichäget wird; 
3. Ein Blumen-Topf von Ehrpfolit in Gold 
Da  gefaffer, 








Be, oe m: — 
— — er u te ein u rd en 
55 Wien j Wien’ 56 , 
gefaſſet, von ſehr groſſem Berihes Ueber Died 1. Ein Dolch, deffen Klinge ftarck parfumiret- 
fen Schrand ſiehet Juſtinianus, Mömifcher iſt, welches Die et hat, daß diejenigen, mie 


Kapfer, zu Mferde, gar Fünftlich in Erz gegoflen- 
— — — Uladis, 


faus, Königs in Bohlen; . Rz 
Ä auch eine große Pique 


5. Dafelbft —* man 
von Zimmer ⸗Holtze. 

6. Auf der andern‘ Seiten des Saals, gegen 
dem Fenfter zu, ſtehet ein breiter langer hölger: 
ner ranck, in welchem zwey ‚groffe Fächer, 
mit Tuͤrckiſchen Saͤbeln, Roßyeug, Sätteln, 
Morgenfternen, Puficanen, von und 
vergoldet, auch mit Diamanten beſetzt. 

7. Albier find aud allerhand Becher, Con 
feer- Körbe, Eünftliche Uhren und dergleichen Sa- 
hen zu fehen; | | 

8. Kerner werden allerhand ſchoͤne Sachen, 
als Säbel, Sättel, Zdume, mit Gold; Süber 
und Edelgefteinen garnirer gezeiget, welche Die | 
Tuͤrckiſchen Bothſchaffter dem Römifchen Kayfer 
zu Präfenten mitgebracht. 

9. Siehet man auch allda viel Tuͤrckiſche 
Waſſen, und Puficanen von groſſem Werth, wos 
von die meiften in der Schlacht bey St. Gore 
hard erobert worden. 

10, Wird audy der Säbel des im vorigen 
sten Zahrhunderte berühmten alten Fürftens 
Ragotzy, womit er in einer Schlacht fiebenzehn 
Feinde fol erleger haben ;rgezeiget. 

11. Unten liegen allerhand alte Buͤchſen Roͤh 
4 —* * Bretſpiel von ai wie auch 
viel eingebundenen — 

Auf der andern Seile des Saals ſtehen zwi⸗ 
ſchen Denen Fenſtern eilf ſchoͤne, und mit Helfen: 
bein, Perlen⸗Mutter und Florentiniſchen Stein 
eingelegte und kuͤnſtlich gearbeitete Tiſchgen, auf 
deren jeden ſtehet meiſtentheils ein kleiner Schranck 
— allerhand Koſtbarkeiten, und andern Ra 
riräten. / 

Auf dern Brften Tifch fteherein Schreib- Käft- 
lein von Ebenholg mit Elffenbein eingelegt, in 
welchem Auszüge, darinnen 

1, Alerley Bilder aus Eorallen- Zincken ges 
ſchnitten, verwahret werden. 

. 2. Eine Tafel von gang natürlich nachgemach⸗ 
tem Marmor. 

3 Ein Shah Spiel von Türdifchen Eo; 
r 


n. 

4. Ein curieuſes Stuͤck Holg, welches mit 
Kröten, Storpionen, Grillen, Heufchreden, 
und dergleichen Ungeyiefer von Natur alfo Durch- 
wachſen, Daß es fcheinet , als wenn fie durch 
Kunft in folches eingelegt wären. Solches ift 
in Dalmatien gefunden worden. 

5. Ein fchöner und Foftbarer Dolch. 

Auf dem Andern Tifih liegt ein groffes und 
dickes in Carmoiſin · rothen Sammer eingebun: 
denes Buch, in welchem alle und jede Koftbar. 
Feiten und Raritäten dDiefer Kapferlichen Schatz 
Kammer aufgezeichnet find, welches ſtatt eines 
Eatalogus dienen Ean. 

Auf dem Dritten Tiſche ſtehet ein Eleiner 
Schrank mit allerhand Tuͤrckiſchen Männer 
und Weiher» Meffern, ingleihen Dolchen mit 
eg und Edelgefteinen reich befegt, unter fol: 

en 


verwundet worden, nicht geheilet werden koͤnnen. 

2. Ein Tuͤrckiſches Meffer mit einem goide⸗ 
ven Dein, wie fie bey Denen Beſchneidungen 
ad Sri iwerne Trinck⸗Geſchirre,wie die 
4. Zwey Bret · oder Schach Spiel von Gold 
gemacht, worju Die Steine ebenfalis von Gold; 
die Pläge aber, worauf die Steine gefeßt wer» 
den, find von Gold Drath verfertiget,. und un⸗ 
gemein kuͤnſtlich; Solche werden auf 1 Z0000 

haler geſchaͤtzet. 

5. Ein Pferde»Z:ug. mit feinen Steinen bes 
feger,, worunter die meiften Topafen find: 

6. Ein groffes Stüc von einem Topas. 

Auf dem Vierten Tifch fteher ein Schranck, 
in welchem viel aus Wachs poußirte Bilder und 
Hiftorien zu ſehen: 

1. Der Kinder. Mord Herodis; - - 

2. Die-Hiftorie von der Judith, tie fie dein 
Holofernes: tödter , welcheo einer, Nahmens 
re > J 

3. auptun annes des Taͤu⸗ 
fets fehr kuͤnnich * a 

4 Eine.Hiftorie, da ein Ehirurgus einen Par 
tienten ein Fontanel ſetzet, ſeht curieur 

5. Dergleichen, wie er einem Alten zur Ader 
läßt, fehr artig. N) 23 

6. Ein Brerfpid von purem Golde, und die 
— mit Edelgeſteinen beſetzt, 12000 Thaler 
wer 


7. Ein Schad-Spiel von purem Golde, 27 
ee ER .. 

er Sun ifch ift mit Golde ein 
auf ſolchen find allerhand rare enge 
Wachs Arbeit ‚ Mahlerep und verfchiedenen Fis 
guren, aus einem Stuͤck Holg von Natur alfo 
gew Auf ſolchen ſiehet man eine Tafſel von 
Perlen und Diamanten mit allerhand Blumen 
verfegr, fo eine Roͤmiſche Kapferin mit eigener 
Hand verfertiger. Ingleichen fteher dafelbft ein 
gang Erpftalliner Fleinee Schrank, wie auch ein 
helfenbeinernes Tiſchgen, Stühle und Schrände 
in gemlicher Groͤße. 

Der Sechſte Tiſch iſt von Elſenbein mit ſil⸗ 
bernen Zierathen, auf ſolchen ſtehet: 

. Ein Leuchter mit acht Dillen von Silber, 
fo aus Spanien geſchickt worden. 

2. Eine Apotheke von allerhand Ehrpftallis 
nen Gefcdirrlein. e 

3. Ein Naͤh ⸗Kaͤſtgen mit Glas überzogen, 
fo —— Kayfırin mit eigener Hand 
gemacht. 

4. Hertzogs Carlo des Kuͤhnen von Burgund 
Bildniß von Silber und vergoldet, in Lebens, 
Größe auf ven Knien liegend. 

5. Eingang gläferner Tiſch und Schrand. 

Vor dem Siebenden Tifch, fo ſchwartz gebeis 
get, und auf welchen allerhand Mahlereyen find, 
fteher ein Käftgen mit allerhand Tuͤrckiſchen 
Präfenten, als: 

1. Otter / und Schlangen » Zungen; 

2. Sehe occiventalifhe BezoarSteine, jeder 
wis ein Ep groß und übes 1a Lorh mwiegend. 

’ | 3.. Etliche 
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3. Etliche Stücke groffer DrientalifpenBejar- 
4. EinM 


effer einer Spannelang, fo ein Boh⸗ 


| miſcher Bauer 1672 in Trundenheit verfchlungen, 


und neun Monate in Magen gebabt, fo ihm endlich 
aus der Seite gefchnitten worden, worauf er noch 
etliche Zahre geleberhaben fol. Das Heft und die 
Klinge find bepde von der Schärffe Des Magens 
angegriffen worden. ar 

Auf dem Achten Fenſter ſtehet ein Tifeh, auf 
welchem 


r. Mlerhand eingefaßteBezoar von unterfchied- 
lichen Eoleurs, als ſchwartz, grau, braun, u. ſ.ſ. 
welche rechte Drienralifche ſeyn follen. A 

2. Unterfchiedliche doppelte und über einander 
5 aus *— Bilder. 

3. Ein von echt Dürern in Holg fehr 
kuͤnſtlich geſchnittenes Bret⸗Spiel, auf deffen 
Rande allerhand ſchoͤne Figuren, und auf jeden 
Stein eine poerifche Fabel zu fehen, 

« Auf dem Neunten Tiſch ift 

ı. Ein Horn, defien ſich Die. Heiligen drey Koͤ⸗ 
nige, wie man vorgiebt, follen bediener haben. 

2. Ein gang goldene Frapulier-Ehart von 48 
Blättern, in ordentlicher Gröffe, ſo der ebemahlis 
gen Kupferin, Keopolds Gemahlin, aus Spa⸗ 
nien geſchicket worden, nebft goldenen Tantes, wel» 
che 1656 find gepräget worden ; die Eharte nebft 
den Tantes und der Schachtel, fo ebenfals von 
Gold, wiegen zufammen 22000 Ducaten, 

3. Ein groffes Rhinocerorh«Horn- 

4. Ein von Perlenmutter eingelegter Schreib 
Tiſch, fo dabey ſtehet, und in welchen allerhand 
Gemaͤhlde vermahret werden, unter Denen Das 
Biloniß des General Tilly merdmwürdig. 

5. Ein Käftlein von Agath, worinnen allers 
band Kleinodien. 

6. Einhölgernes Damen Brer, mit fehr fünft- 
li ausgeitochener Arbeit, Dazu find Steine eben 
auf ſolche Art gemacht. 

Neben dem Zebenden Tifche ſtehen 

1. ee OF 

a. Ein Käftgen, in welchem ein Schmuck für 
Damen von Anıbra. 

3 · Ein Bret.Spiel von Amhra. 


4. Zwey Fünftlich ' gearbeitere Rhinoceroth⸗ 


Hoͤrner, wovon das eine ein Idolum, das andere A 


aber ein Jaͤgerhorn in Gold gefaffer von 2000 
Meichs- Thaler vorfteder. = 

5. Eingroffer Spanifcher Krug von terra figil- 
lata, mit Silber befchlagen. 

6. Ein perfpectivifch Glas, hinter welches Die 
Dom Kirche zu Antwerpen gemablet, und perſpe⸗ 
ctiviſch anzufehen ift. 

7 Ein Eontrefaiteiner Frauen mit einem grof: 
fen Barthe, welche bey Leopolds erften Gemah- 
lin, Cammer⸗Frau gemefen ift. 

Auf,dem Eilften Tifche fteher: 

1. Eine groffe Agachene Schaale, fo neun 
Spannen in der Peripherie hat, in welcher Die 
Buchftaben B. Kriſto R M.gang deutlich und aus; 
druͤcklich von Natur zu ſehen. Diefesifteine von 
den höchfifchägbaren Raritäten Der gantzen Kay · 
ferlichen Schatz / Cammer, und wird höher geſchaͤ⸗ 


her als alles andere in derſelben. Ja es folldiefelbe — 
3 


| 


| 


I 
' 
1 


als ein Fidei Commiß des Haufes Burgund auf die 


w 


Nachkommen gebracht worden fepn, daß es Feines 
weges Eönnealienirer werden. 

% Siehet man ʒwey Bildniffe von Helfenbein, 
Deren eines den Kayfer Leopold, und Das andere 
den Romiſchen König Joſeph, zu Pferde vorftel- 
let, und liegt unter dem Pferd ein Fürcke. 

3. Ein Nafens Horn, in welches vier feft an eins 
ander gebundene Männer mit fehr ſchoͤnen Figuren 
geſchnitten find. 

4. Zwey. genähere Kunfts Stüce von einer 
Gräfin, ſo mit Glas überzogen : Das eine fteller den, 


Kayſer Leopold vor ; Dasandere aber eine Stadt 


mit Waͤllen und Paftepen, fo in Feuer aufgehet 

5. Neun Einhörner, worunter eines vier Ellen 
lang ift; . Achte von ſolchen find von dem Merr. 
Einhorn, eines aber von dem Pand- Einhorn, wie 
man ſolches vorgiebt. 

6. In einem Kaͤſtgen von Cryſtall ſiehet man 
durch ein kleines Loͤchlein, Kapfer Leopolden, wie 
folcher an einem Tiſch fteher und Audieng ertheilet, . 

7. Siebert man allbier zu bepden Seiten der 
Thür zwey groffe Gefaͤſſe von rerrafigillata. Weber 
diefes bangen zu beyden Seiten diefes Saals ander 
nen Wänden viel ſchoͤne und fünftliche Schilde, 
tepen, und auf dem Boden ftehen in der Länge hin 
bey den Tifchen ver Habſpurgiſchen KapferBuften 
oder Bruſt⸗Stuͤcke in Erg gegoffen. 

Diefes wäre alfo Der erfte Saal der Kapferlis 
Gen Schag: Cammer. Aus ſolchem aber gehet 
man in das Andere Zimmer, in welchem man fol. 
gende Sachen finder: 

1. Gleich bey dem Eingange ftehen zwey fchöne 
Spiegel mit vielen Erpftallinen Zierrarhen, fo mit 
LKeopolds anverer Gemahlin von Inſpruck das 
bin gefommen 

2. Ein Poſitiv, oder kleine Orgel, fo durch Ges 
wichte, als wie ein Uhrwerck nerrieben wird, und 
ſehr kuͤnſtlich gearbeitet iſt. Wenn es fpiler, fo 
fommt oben aus der Orgel ein Engel heraus, fo. 
Adam und Eva ausdem Paradieß treiber. 

3. Die Schlacht bey St. Gotthard fehr kuͤnſt⸗ 
lich in Wahspoufiret. 

4. Ferdinand des Dritten und deſſen Gemah⸗ 
lin Biſdniſſe von lauter kleinen Steinen zuſammen 


eſetzt. 

5. Vier kuͤnſtliche groſſe Uhrwercke. 

6. Zwey rare Ungariſche Feuer Roͤhre. 

7. Eine trefliche kuͤnſtliche Frauenzimmer ⸗Fe⸗ 
der für tauſend Reichsthaler. 

8. Iſt ſehr artig wfehen Das Bildniß eines als 
ten Wieneriſchen Geiſtlichen, Stephan Scheli⸗ 
zels, als ein Todten Gerippe, in welcher Geſtalt er 
viele Jahre zu St. Johannis Pfarr⸗Hert geweſen, 
und dafelbft 1590 den 27 Febr. im 59 Zahre ſei⸗ 
ned Alters geftorben ift. 

9. Ein ſchoͤner groffer Schranck mit einem 
Hang⸗ Tiſche fehr ünftlich gearbeiter, welcher dem 
Kapfer Leopold von der verwittibten Herkogin 
von Inſpruck jumHochzeit-Präfent geſchicket wor» 
den. Ks find an folchen Die Figuren mit allerhand 
Edelgefteinen befegt. 

10. Ein fhöner groffer Schrand, in welchen 
die fieben Kirchen zu Rom vorgeftelet werden, und 


11, Eine 





Win 60 


59 — 
ur. Eine von Holgfehr kuͤnſtlich geſchnitzte Eleir|  f. Ein Puſican mit vielen Rubinen und Gm 
Tagden ausgezieret. 


ne En. 9 (k s — 

12. Drey gro elfenbeinerne Pocale, und ‚Ei 
etliche aus Hirſchhorn verfertigte Trinck, Geſchir⸗ Pe Hrn —— * —— 
bh, Zwey Stüd von Gold» Faden gewürckten, 


re, ingleichen ein Helfenbeinernes Crucifix. — 
13. An einem Buffer fieher man unterfehiedlie | Summer, nebfl 71 Stüden GBoocat wap Aust 


che Blumen mir Edelgefteinen meliret, welche von 


Natur alfo follen gewachſen ſeyn. 

14. In einem Schrand fiehet man Philipps 
des Andern, Königes in Spanien, Bildniß in fils 
bernen Harniſch. Allhier find auch unterfchiedli, 
he pretieufe Degen und Säbel zu fehen. 

Am dritten Zimmer ficher man 

1. Kayſers Leopolds Bildniß von Pfauen 
Federn gemadht. 

2. Könige Guſtav Adolpbs von Schweden 
Eollet, Darinnen er bey Lügen mit vier Kugeln et» 
(hoffen worden. Es ift folches kurtz, mit grünen 
Arlas gefüttert, und die erfte Kugel in den lincken 
Arm; die andere in den hohlen Leib, Durch Die lin» 
cke Seite durch und durch; Die Dritte im Die rechte 
Bruft, und die vierte mitten in den Rüden gegans 


en. 
: 3. Ein Adler von Agt⸗ oder Bernftein, fo ein 
Hertzog von Eurland dem Kapfer gefhencket. 

4. Ein geoffer Seffel von Bernftein, fo dem 
Kapfer von einem Ehurfürften zu Brandenburg 
verehret worden, ſolcher hat 30000 Reihe Thaler 


gefoftet, i 

5. Einfehr Fünftlicher Altar von Alabafter mit 
allerhand fchönen Figuren. 

6 Des General Altringers Hut, von mel 
dem oben von Napf die Helffte, und ein Stuͤck 
von der Krempe durch eine Stück: Kugel wegge⸗ 
ſchoſſen worden, Doch fo, Daß es deſſen Kopf gar 
nicht befchädiger hat. 

7. Des Generals Tilly Degen, fo er allegeit in 
Bataille geführer, nebft deffen Feld⸗Zeichen. 

8. Ein Magner-Stein, an welchem ein Ander 
von 24 Pfund hänget. 

9. Deep groffe Schlangen Bälge, fo ı9 Schu> 
helang und anderthalb Schuhe breit find. 

10. Des Kayſers Zeopolds Bildnig von 
Pappier fehr kuͤnſtlich ausgeſchnitten. 

11. Sind allhier auch diejenigen koſtbaren 
Praͤſente zu ſehen, welche der Tuͤrckiſche Sultan 
Muftapba 1 700 nad) geſchloſſenen Frieden ge⸗ 
ſchicket, unter welchen folgende die remarquable: 
fien find: ; 

a. Ein ſchoͤnes groffes Zelt, fo nebft den Zim⸗ 
mern und Retirade einen Vorhof hat, und 36000 
Thaler foll gekoftet daben; dabey wird berichtet, 
daß an ſolchem zu Eonftantinopel taufendPerfonen 
ein ganges Fahr gearbeitet hätten. Unter ſolchen 
hat Kayſer Leopold, auffen vor der Stadt, allwo 
es aufgefchlagen worden, einmahl gefpeifet. 

b. Eingroffer weis und rorher mit 52 Diaman- 
ten befeßter Reiger⸗Buſch. 

e. Ein Türeifcher Zaum mit 53 1 Diamanten 
und 338 Rubinen befeget, ſammt dem Sattel und 
etlichen Ketten von puren Golde. 


d. Ein paar Steigbügel von Gold mit 128 |- 


Diamanten und 24 1 Rubinen befeßt. 
e. Eine mit Rubinen, Smaragden, und Per: 
fen befegte reiche Decke. 


Tuͤrckiſchen Zeugen. h: 
In eben diefem Zimmer fieher man auch diejeni ⸗· 
gen Tuͤrckiſchen Präfenten, fo dem Roͤmiſchen Kahe 
ſer nach dem zu Carlowitz geichloffenen Frieden von 
er Pforte find geſchicket worden, welche ebenfals: 
in dergleichen Sachen. beftehen, fo aber alle ſehr 
Foftbar find, 


Ben diefem Zimmer fieher man in einem Apar⸗ 
tement Kayſer Carln ven Sechſten in Lebens⸗ 
Groͤſſe zu Pferde in Wachs poußiret, mit denjenl⸗ 
gen Kleidern angethan, fo derſelbe bey der Ungari- 
fhen Erönung getragen. Siehe Beſchreibung 

| der Rapferl. Geift- und Weltlihen Schatz⸗ 
Kammer in Wien, von den vornebmften 
Stůcken, fo alda merckwuͤrdig zu feben find, 
1680 in 8. —— 


©) Bapfel. Aönigl Geiſtliche Schatz · 


i 
ammer. 


Die Geiſtliche Schatz⸗ Tammer, wie ſolche in 
Wien gemeiniglich genennet wird, wird allezeit zu⸗ 
gle.ch mit gezeiget, wenn man die Weltliche befie⸗ 
her, und beftehet in lauter Heiligehümern, Reli⸗ 
quien, und Kirchen» Drnat, worunter folgende 
Stücke die merckwuͤrdigſten find: 


s. Ein Nagel, welcher Durch die rechte Hand 
des Heylandes am Ereuß foll fepn gefchlagen gewe⸗ 
jen, wie das Päbftliche Arteftat, fo man ebenfals 
da aufhebet, beyeuger, morinnen aud) berichtet 
wird, Daß ſolchen Conftantin der Groffe beftäns, 
dig auf dem Hurgetragen habe. Eshabe auch der 
Pabſt felbft die Probe mir Auflegung diefes Na⸗ 
gels auf Krancke, welche fo gleich genefen, gemacht. 
Diefes Paͤbſtliche Arteftar iſt ſammt dem Nagel, 
Kayfer Conraden dem Andern vom Pabſt gege- 
ben worden. In denen nachfolgenden Zeiten 
aber iſt derfelbe ver Stadt Nürnberg in die Häns 
de fommen, allwo ſolcher ſehr lange Zeit verwahret 
geweſen, biß Derfelbe endlich im vorigen 17 Jahr». 

| hunderte von befagter Stadt dem Kapfer geſchen⸗ 

det worden. Es ift folcher in einem fchönen Ges 

häufe, ſo mit Edelgeſteinen, als Tuͤrckis und Rus 

binen, verfeger ift, und brennet bey ſolchem Tag: 
und Nacht eine Lampe. 

2. Ein Süd von der Dornen-Erone Ehrifti, 

fo in einem Erpftallinen Gefäß vermahret wird. > 

3. Siehet man einen groffen Schranck mit als ° 
lerhand Reliquien und Heiligehümern, welche man 
ohnmöglid) fpecificiven fan. 

4. Ein Erucifir von lauter Perlen geſtickt. 

5. Ein Erucifiy von Holtz geſchnitzet, welches 
die Staot Bremen dahin verehret, und 2000fl. 
gefofter hat. 


6. Ein Erpftallines Erncifir, nebft unterſchied⸗ 
lichen herum geftellien Bildern von Helfenbein, 
fo 3000 Reihe: Thaler koſtet. | 
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7. Ein ſehr koſtbares Meßgewand, welches 

ker Kayferiin Claudia Selicitas hat madyen 
ei 


n. 

8. Ein ganger Biſchoͤfflicher Ornat, von lau 
ter Perlen gefticker. 

9. Zwey aneinander gewachſene Steine, wel⸗ 
&e in Ungarn zu Schemnig am Feſt der Heil. 
Annen 1672 aus Brod, ‚joein Weibdafelbft hat 
backen wollen, alfo ſollen ſeyn verwandelt wor 
den. 

10. Ein Helffenbeinerner Engel, deffen Habit 
von Gold mır Filigram Arbeit ausgepierer ift, 
und aus Andien dahin geſchicket worden. 

ır. Des Heylandes JEſu Ehrifti, aus den 
vier Evangeliften genommener und fo wohl mit 
Schriften als Emblematen, entworffener ganger 
Lebenslauf in Form eines Altars , mit dreyfach 
über einander gehängten Flügeln, wobey auch 
alle Evangelia durch Das ganze Jahr hindurch 
befprieben zu fehen find, von Albrecht Dü- 
rern. 

ı2. Ein Erucifir, welches aus einer Kohl 
ftaude 1482 zu Eppendorf, bey Hamburg foll 

erwachfen feyn, und zwar auf folgende Art: Es 
habe eine Frau in beſagtem Dorfe eine Hoftie bey 
dem Nachtmahl wieder aus dem Munde genom⸗ 
nen, und foldye in ıhrem Garten vergraben, da: 
mit Das Kraut deſto beffer wachfen folle, welches 
fie ihrer Nachbarin alfo vertrauet. Und als vie: 
felbe der Obrigkeit es angezeiget, und man an dem 
Orte nadbgegraben, habe man Dafelbft in einer 
Kohl-Staude befagtes Erucifir gefunden. Diefer 
Kohl Siengel it lange Zeit darnach zu Ham- 
burg als etwas fonderbares aufbehalten worden 
bis endlich der Römifche Kayfer Rudolpb der 
Andere bey E. Hochedl. Rath der Stadt Ham: 
burg durch feinen Gefandten, Baron Ehren⸗ 
fried von Mundelwig um Denfelben erjuchen 
und anhalten laffen, Da denn Diefes Praͤſent ves 
fagten Rapferlichen®efandten ı 602 den 17 Febr. 
uͤberantwortet worden und folgli als ein groffer 
Schatz bis auf gegenwärtige Stunde verrahrer 
wird: maffen Daffelbe in einem filbernen Käft- 
en verwahret und surch ein Glas gejeiger wird. 
en eigentlichen Ummtand und Hiftorie davon 
fan ein Eurieufer Pefer finden in Den Curiof. 
Germ. Mifcell. Dec. I, Ann, I. Obferv. 3. und 
aus denfelben in Happelii Curiofis Relat. P. I, p. 
290, aliwo mehr dergleichen Wunder⸗Gewaͤch⸗ 
fe angeführer werden. 

13. Iſt allda ein, auswendig auf Mofaifche 
Art, mit Edelgefteinen beiegtes Kaͤſtiein, welches 
mit unterſchiedlichen Reliquien und Heiligthuͤ⸗ 
mern angefuͤllet iſt. Unter ſolchen ſind die rare⸗ 
ſten Sachen, ein Stuückgen von der Säule, 
woran der Heyland gege ffelt worden zein Stuͤck⸗ 
gen von der Lange; etwas von denen Geiſſeln; 
einige Tropffen von dem Blute Ehrifti ; einige 
Haare aus dem Barte des. Heylandes. 

14: Drey Stuͤckgen Holtz vom wahren Creu⸗ 
ge Ehrifti. 

15. Ein Stuͤckgen von Dem ——— 
mit welchem der Erlöfer gefchmäher worden. 

16. Ein Stüdaen von den Schweis » Tür 
ern, in welche er eingewickelt geweſen. 
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17. Ein Erucifig, fo aufeinem Bumem Sten⸗ 
gel — iſt 

18. Ein Crucifix von Holtz, weiches zur Zeit 
d:8 Drepfigiäbrigen Krieges mir an 
dem Andern foll geredet , und ihn in feiner "es 
kuͤmmerniß alfo getröfter haben: Ferdinande non 
deferam te, 

19. Catharinen Senenfis Bildnig vor ei _ 
nem Crucifir Eniend , von König Sigis mun⸗ 
den in Pohlen mit eigener Hand 1603 ges 
mahlet. Pi 

20. Sind in dieſer Schatz· Cammer gange 
Coͤrper der Heiligen, auch einige Partitu von 
denen Eörpern der Apoſtei. Mandat für jed 
weden derer zrodlffe in Bruft Bildvon Sitber 
machen laffen, in welchen eines jedweden Reli» 
quien verwahret werden. 

ar. Auf diefe Art wird auch ein Arm vom 
ze Imocenten dem Eilfien daſelbſt aufges 
oben. 

22. Man zeiget auch da einen Stein, mit wel, 
hen der Heilige Stephanus foll feyn gefteinie 
get worden. 

23. Ein Marien-Bild, welches ein Mohr, ale 
ein Hepde geſchnitzet, ohne zu wiſſen, daß en die 
Aungfrau Marie bedeuten fo. \ 

Uebrigens findet man Dafelbft noch eine Menge 
dergleichen Heiligehümer und Raritäten von Eleis 
nen Altaͤren, Lampen Leuchtern und Monftrangen 
wie auch von andern Eoftbaren Kirchen Ornat, 
welche zu befchreiben zu weitlaͤufftig fallen würde. 


d) Bayſerl. Bönigl, Muͤntz⸗· Cabinet. 


Das Muͤntz-Cabinet zu Wien in den Herr⸗ 
ſchafftlichen Zimmern auf der Burg, ift Dt 
tig eines der ftärdkiten in Europa. Unter den 
raren Gemmis fteller eine Tiberium und Augu- 
ſtum vor, welche in einer von Albert Ruben 
1665 zu Antwerpen herausgekommenen Dife 
fertation erläutert worden... Bon denen Grie- 
chiſchen, Hebraͤiſchen und Roͤmiſchen Muͤntzen 
findet man Die Suite und Dronung meiſtens 
volfommen , die Nummi · Conſulares und K ıpfer 
find in Gold, Silber, und Kupffer nach der Reis 
he alida zu finden, und uͤberdieß wird nicht leicht 
ein rarer Nummus in der Welt ſeyn welchen man 
da nicht auch haben folte. Don Modernen Müns 
genund Medaillen findet man ebenfülls da einen 
ftarcken Vorrath. Uebrigens iſt folder E binet 
der Obſicht des Antiquitäten ⸗ und Medaillen, 
Inſpectors untergeben. 

e) Rayferl. Boͤnigl. Ranft »- Cammer 

oder Ballerie des Tableaur, 

Die Kunft» Cammer oder Gallerie des Ta⸗ 
bleaux ift wegen Menge der fdönen und raren 
Schildereyen und Gemählden des prächtigen 
Rangemens und fehr —— vie⸗ 
len andern zu diſtinguiren. ir muͤſten aber 
ein befonderes Bud) verfertigen, wenn wir felche 
von Stüc zu Stüd gebührender mafjen be 
fhreiben wolten: denn es ift Diefelbe fo weit⸗ 
läufftig und fo zahlreich, Daß jie in eilf Zimmer 
abgetheiler wird. Wir wollen ſolche durchgehen 
und in einem jedweden Zimmer die merckwuͤrdig. 
ften Stuͤcke anmercken. 

n 
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— ——— — — — — — 
In dem Erſten Zimmer find folgende Stü- | Thurm mit Verwunderung zu betrachten, mel: 


che zu fehen: 
1. Das Eontrefait des Andreas Mor⸗ 


tegni, 

2: Das Bildnif des Kayſers Titus. 

3. Ein fchönes Stück, Adam vorftellend, wel- 
cher den verbotenen, Apffel der Eve aus der 
Schoof nimmt. 

4. Ein-anderes welches die Spiele des Bacı 
Aus vorftellet ; Beyde find von Titianus ver, 
fertiget. 

5. Bellinus. 

6. Anton von Dyck, ein berühmter Contre⸗ 
faits- Mahler in Niederlanden, fo dem Titien 
ſonderlich gefolget, ob er gleih des Rubens 
‚Schüler gemefen. 

7. Des Pauls von Verona, ( Veronenfis) 
—* beruͤhmten Mahlers zu Venedig, Con— 
trefait. 

8. Des Giacomo Tintoretto, eines be 
rühmten Mahlers zu Venedig, Bildniß. 

9. Die Mutter Zefuvon Johann Bellin. 

10. Einfhön Stuͤck von Lucas Cranach. 

11. Ein curieufes Stuͤck, einen Trupp Eas 
dallerie vorftellend, 

Sm Andern Zimmer fiehet man 

ı. Das Eontrefait eines Venetianifhen Nos 
‚ bile, von dem Gefchlechte Libero, welcher auf 
dem Tod Berte lieger, und zu erkennen giebt, daß 
er ein Zude ſey, undauch als ein Jude ſterben 
tolle, 

‚2. Das Bildnig Ehurfürft Sriedrichs von 
Sachſen durch Lucas Cranach. 

3. Die Königin in Schweden Chriſtina. 

4 Der ehemahlige Hergog von Drleans 
Philipp ver Erite. 

5. Das Eonrrefait der Königin in Frand: 
reich , Ludwigs des Vierzehenden Frau 
Mutter. | 

6. Zwey fchöne Architectur⸗Stuͤcke auf Ala: 
bafter gemablet. 

7. Das Portrait Ludwigs des Vierzehen⸗ 
den, Königs in Franckreich, als er noch ein Kind 
gewefen- 

8. Rom Bofta Decchio find dafelbft auch 
unterfchiedliche ſchoͤne Säcke vorhanden. Bor 
nemlich aber ift dasjenige ſchoͤn, fodie Schlacht 
bev Leipzig vorſtellet, wie Ertz- Hertzog Leopold 
commandiret. 

9. Die Armuth in Geſtalt einer Baͤurin, 
von Wacker einem Deutſchen, gemahlet. 

10. Die Hoͤlle von Hieronymus Boſe ver⸗ 
fertiget. 

ıı. Eine Waſſer⸗Jagd zu Dreßden gehalten, 
von Lucas Cranach gemahler. 

ı2. Ein Stüd von Albrecht Düren , an 


welchem deffen Zeichen zuſehen. 


In dem Dritten Zimmer findet man zwar 
eben fo viel Schildereyen als in den übrigen : 
Allein wir können von ſolchen nur etliche weni, 
ge anführen. Und zwar, fo ift 


1. der Dafelbft abgemahlte Babyloniſche 


chen Peter Brögel verfertiget. 

2. Die Dom⸗Kirche zu Antwerpen , melche 
gleichfam eine Copie an mignatur von der Paus 
lus: Kirche zu Londen ift , fo auch von aͤnem 
vortrefflichen Pinfel entworfen worden. 

r 3. gr ſchoͤnes Stück, wovon Hugo der Bew 
ertiger ift. 

4. Philipps von Bayern Mignatur⸗Arbeit 
und Schildereyen. 

3. Unterſchiedliche Fünftliche Schraͤncke. 

Ron bier, gehet man ins Vierte Ziunmer, 
allwo man unter andern curieufen Sachen fol- 
gende Stücke zeiget: An 

ı, Ein Spiritus Familiaris , fo in einem Glas 
gleibfam zum ewigen Gefängniß verdammet 
worden, nachdem man folden von einem Be 
ſeſſenen ausgetrieben. Diefes giebt man zu 
Wien insgemein für wahr aus; esift aber nichts 
anders, als ein dreyeckigter Eruftall, in welchen 
etwas ſchwartzes, fo faft die Geftalt eines Eleis 
nen Männgens hat, gewachfen, und zeiget man 
gleich) darauf einige andere Stuͤcke von Eryftall,. 
in welchen Moos, Fliegen ?c. zu fehen. 

2. Die Mutter Gottes,von einer Römifchen 
Kayſerin gemahlt. 

3. Das erfte Stück, fo mit Del- Farben ge» 
mahlet, und wovon Johann von Eye der Er⸗ 
finder ift. 

4: Sind dafelbft verſchiedene Schrände, in 
welchen allerhand curidfe Sachen in Ertz gegoß 
fen, 3. E. Heydniſche Bögen» Bilder, (Idola) 
Hauß Goͤtzen, (Penates) und andere dergleichen 
alte Sachen ; ingleihen Fünftlih gefhnittene 
Steine ald Onix Sardonich und Agath, wie 
auch etliche alte Nömifche Petſchaffis⸗Ringe, mie 

teinen. 

5. Zwey Nömifche Petſchaffis Ringe ſammt 
den Schlüffeln , melde die Römer ihren Dies 
nern , wenn fie folde mit Commißionen odır 
Bothſchafften ausichickten,an ſtatt der Vollmacht 
gaben; ingleichen bedienten ſie ſich derſelben in 
Loßlaſſung derer Knechte ꝛtc. 

6. Der Sarg Königs Childericks des erſten, 
(0 bey Tournap in verwichenen ı ten Kahrhun. _ 
derte aefunden, und von Erg-Her&og Leopolden 
nad Wien geſchickt worden ; Zn felbigem hut 
man folgende Stuͤcke gefunden : Das Gefäffe 
und Scheide eines Degens; zwey Ringe, wo— 
don einer zum fiegeln diente; viel alte Medaillen 
der alten Kapfer; erliche Bienen von Gold, mwels 
che ehemahls das Frangöfifhe Wappen foll ges 
weſen ſeyn, und viele andere dergleihen Sa— 

en 


7. Ein Stuͤck Holß, in welchen, als es ein 
Handwercksmann gefpalten , auf benden Seis 
ten ein Ereug zu fehen it, als wenn es einge: 
brannt wäre. 

8. Verſchiedene Roͤmiſche Antiquitäten. 

9. Euridfe Garten⸗Gewaͤchſe. 

10. Rare See Mufceln. 

11. Auf einem Eiſen⸗Drath eine Eiſen⸗Bluͤ⸗ 
te, gang weis, fo fehr curiös ift. 

12. Dre Figuren aus einem Stuͤck Helffen 
bein und noch viel andere dergleichen Sachen. 

Das Sünffte Zimmer beftchet aus einer an 

groffen 
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von allerhand Invention, und allerley Sachen 
vorftellend. Unter folchen find viele Riffe von Fe: 


Hroffen Menge touchirter und geriffener Sachen, | 
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1. Ein Medicus, der das Waſſer befieher, (chr 
curiös von Gerhard Wavian. ſſet beſiehet, ſcht 


2. Die Hiſtorie der Cleopatra, von eben dem 


ſtungen, Schloͤſſern, Haͤuſern, Gärten, und der: Meiſt 


gleichen anzutreffen, ſo alle von den kuͤnſtlichſten 
Meiſtern ſehr wohl entworffen und ſehr ſchoͤn ge⸗ 
jeichnet find, fo; daß man ſelbige weit höher ſchaͤ⸗ 
genmuß, als wenn ſie gemahlet wären Solche 
aber anjufuͤhren, waͤre zu weilaͤufftig. 

In dem Sechſten Fünmer find folgende merck · 
wuͤrdige Stuͤcke: 

1. Die Fluͤchtigkeit der Zeit, welche durch einen 

agen vorgeſtellet wird, an welchem die vier 
Jahrs ⸗Zeiten vorgeſpannt find; die Mäder find 
die Stunden, und die Bepläuffer Die zwoͤlff himm⸗ 
lichen Zeihen; Diefed Stück hat gemacht Cor- 

elius de Zant. 

2. Ein gefrohrner Bertel-Bube. 

3. Venus und Adonis von dem beruͤhmten 
Paͤbſtlichen Mahler, Ludwig Gentile. 

‚+ Die Aufopfferung Iſaacs, fo fehr ſchoͤn und 
fünftlich gemahlt ift von David Teniers, 

5. Ein ander kuͤnſtliches Stuͤck von diefem Teni- 
ers,auf welchem eine unzählbareMengefeute,unter 
welcheiver fo gar auchdie Kurfcher nicht vergeffen, 
zufehen, welche derjenigen Öffentlichen Verſamm⸗ 
lung beygemwohner, als der Rath zu Antwerpen 
dem Erg. Hergog Leopold, wegen des vom daſi⸗ 
gen Kirch⸗ Thurm beym jährlihen Vogelſchieſſen 
abgeſchoſſenen Vogels, das Gratulations Com⸗ 
pliment gemacht. Es ſind von dieſem vortreffli- 
chen Meiſter noch mehr ſchoͤne Stuͤcke daſelbſt zu 


ie ſchoͤne Nacht / Stuͤcke von Zacharias 
ochel. 


7. Ein Bildnis von einem alten Dann, fo hun · 
dert Zahr alt worden, von "Jobenn Huck. 

8. Die Zerftöhrung Troja von einen kuͤnſtli⸗ 
Ken Holdndiihen Mahler Rembrand. 

9. Die m Erg» Hertzogs Leopolds Zeiten zu 
Brüffel entftandene groffe Feuers Brunft, auf 
zroeperlep Art, von Anton von Dyck. 

Im Siebenden Zimnner werden unter andern 
vielen merckwuͤrdigen Sachen folgende Stücke 
gezeiget: 

1. Adam und Eve, fehr fhön uud curids in 
Lebens-Gröge, von Michael Covira. 

2. Das jüngite Bericht, fo unvergleichlich 
ausgearbeitervon Frantz Sloris. 

3. Die zwölf Monate von Erg Hergog Wil: 
Beim inveneiret,und von Auch gemahlet. 

4. Das Bildnis des Heiligen ATauritius von 
Lucas Cranach. Er 

5. Eine Orgel von Schild⸗Kroͤten, fehr kuͤnſt⸗ 
lich mit Silber eingelegt. 

6 Ein Nachtſtuͤck, welches ein Graf von Fuͤr⸗ 
fienberg, ſo ehemahls zu Mayntz Dom-Herrges 
weſen, gemahlet. 

7. Die Hiſtorie von Judith. 

8. Dergieichen von Herodes. 

9. Simfon und Delila,von dem von Dyck ver, 


nge., 

F Eine Bauer⸗Hochʒeit, von dem von Huck. 

Im Achten Zimmer fine folgenderare Stücke 
unter andern zu ben: . ande ds 30 
ei LV ITpeil, 


euter. 
3. Ein kuͤnſtlich Stuͤckgen von dem berühmten 


Tintoretto. 


4. Ein Curtius, wie erfichinden Phulftürker, 
von Paul Doronefe. 

5. Der König David, von dem berühmten 
David Derto, wobey zu mercken, Daß der König 
David inSpanifchen Habir gemahlet iſt. 

6. Des Maſüu Hiſtorie, von Peter Beretini 
da Cortona. 

Das FTeunteZimmer enthältnebftandetn rar 
ven Schildereyen nachfolgende euriöfe Stücke: 

1. Die Hiftorle von Erweckung Lazerus von den 
Todten,von dem befannten Bordenou. 

2. Des berühmten Mahlers Titian Contre⸗ 
fait, fo er felbft gemacht. 

3. Unterſchiedliche ſchoͤne Pandfchafften, von 
Gicomo de Ponte Baflano gemahlet, als wor 
innen er fonderlich ercellirer. 

4 Das Bildnis des bekannten Jacob de 

Strada. 

5. Chriſtus im Tempelunter den Lehrern, don 
dem beruͤhmten Joſeph de Spanietto. 

6. Einüberaus ſchoͤnes Stück, von Johann 
Cariano. 
7. Alexandri Varatorii Batavi. Opus, 


Andem Sebenden Zimmer, fieher i 
— Engane a ſiehet man gleich 

1. Die Ereugigung Ehrifti, vöelche Alb 
Dürer verfertiger, fir 9 en 

‚2. Ein überaus ſchoͤnes Nacht⸗Stuͤckgen, fo 
ein Weib vorfteller, wie felbige in Der einen Hand 
das Licht und inderandern Die Laterne haͤlt. Die 
fes a. nei Leyden gemacht. 

3. Drey Bertekungen, von de ihm» 
ten Calabrefie. — 

4. Die Diana, fo von einer Roͤmiſchen Kayſe⸗ 
rin gemahlet worden. 

5, Ein ſehr kuͤnſtliches Stuͤck von dem beruͤhm⸗ 
ten Correggio. 

6. Ein Stück, da ein junger Cadallier eines al, 
ten Mannes Weib careßiret, welcher nicht wen Das 
von iſt, von Frantz Mireſio. 

7. Die vier Elemente, ungemein ſchoͤn, von dem 
Brepel dem jüngern verfertiger. 

8. Das Bildnis der weltberuffenen Marga⸗ 
retben, von Raphael Urbino, welches ı — fl, 
gefoftet, und wofür die Venetianer 18000 Ducas 
ten geboten. 

9» Ein Stuͤck, von dem berühmten Maßi⸗ 
nius. 

10. Die Lucretia, von eben Diefem vortrefli, 
chen Meiſter. — ni 

11. Ein ſchoͤnes Stück von dem vortreflichen 
Mahler Leonhard Davinthi, welcher an einen 
jediveden Stüd vier Jahr foll gemahler häben. 

12. Chriffus im Grabe, von dem berühmten 
Italiener Annibal Caraccio, fo fonderlich wegen 
der ſchoͤnen Zeichnung zu bewundern iſt. i 

13. Alerhand FruchtStuͤcken von Birnen 
und andern Obſte. | 

F 14. Der 
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14. Der Kopff des Rieſens Goliaths. 

Das Eilfte und letʒte Zimmer enthält folgende 
ſchoͤne Sachen: 

1. Die Fabel von der Diana, an welcher drey 
berühmte Meiſter gearbeitet haben: Nemlich Wi⸗ 
libres hat in ſolchem die menſchliche Figuren, Veit 
die Hunde, und der von Dick die Landſchafften ge 
mahlet, folglich hat es nothwendig gantz auſſeror⸗ 
dentlich gerathen muͤſſen. 

2. Ein Bildnis der Mutter GOttes, von Har⸗ 
tels, einen Niederländer, verfertiget. 

3. Der Todtſchlag Cains von dem berühmten 
Mahler in Srandreih Philipp Tampagne, fo 
im vorigen Zahrhunderte gelebet. 

4. Die Hiftorievon Loth, von Johann Mas⸗ 


inius. 
5. Eine ſchoͤne Copie von einem unvergleichli- 





hen Driginal, foin Schweden ift, einen Eupido /- 


vorstellend, welche von Cornelio gemahlet wor: 


den. 

6. Einfehrrares Wirthſchaffts⸗Stuͤck, allmo 
— uͤber einander geworffener Haußrath zu 
ehen iſt. 

7. Ein ſchoͤnes Stück, fo auf Kayſers Leo⸗ 
polds Spmbolum: Confilio & induftria, alludis 
ret, vorftellend einen Menfchen, welchen der Fleiß 
und Euger Rath unter die Armen faffen und aufhe⸗ 


ben; über folben ftehet die Fama und die Ewig⸗ 


keit. Dieſes kuͤnſtliche Stüd hat ein Venetiani⸗ 
ſcher Edelmann gemacht. 

8. Ein Stuͤck, die Wahrheit auf einer Waag⸗ 
Schaale vorſtellend, wie ſolche einen Spiegel vor 
ſich hält. 

9. Ein Stuͤck von allerhand liegenden Sachen, 


unter welchen nebſt andern eine Laute zu ſehen, auf | 


welcher dein Anfehen nady Staub zu liegen fchei- 
pet, und zwar alfo, als wenn im folchen mit Dem 
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Diefes waͤre alfo die Befchreibung der Kayſerl. 
Königl. Bilder-Ballerie, was nemlich die rareſten 
und curieuſeſten Sachen und Stuͤcke derſelben 
anlanget; wobey ſich aber niemand einbilden Darf, 
als wenn dieſe angefuͤhrte Stuͤcke in ſolcher das 
meifte ausmachten,oder daß die übrigen von feiner 
Erheblichkeit wären: Denn was das erfte anlan⸗ 
get, ſo iſt zu wiſſen, wie gleich anfangs erinnere 
worden, daß zu deren ausfuͤhrlicher Beſchreibung 
ein groſſer Foliante erfordert werde. Den an. 
dern Punct anlangend, ſo iſt in derſelben nicht 
leicht ein Stuͤck anzutreffen, ſo nicht zum wenigſten 
in etwas merckwuͤrdig wäre. Schließlich ſetzen 
wie noch dieſes dazu, daß vor Beſehung Der 


Schas- Kammer man 25 und der Bilder-Gallerie : 


12 Gulden bejahlen muß, doch Fönnen ſechs bis 
fieben Perfonen in eine Geſellſchafft treten und da- 
durch die Unfoften einander erleichtern. 


(2) Der Bifhoffs-4ofoder die Erg- 

- Bifchöftliche Refideng. 
Allernechſt bey St. Stephan ift der Biſchoffs⸗ 
Hof oder die Ertz⸗Biſchoffliche Kefideng. Diefer 
iſt ein groffes anfehnliches und ſchoͤnes Gebdude, 
mit zwey groſſen und meiten Höfen, welches der 
ehemahlige dafige Biſchoff, Graf von Harrach, 


| hat bauen laffen, und von dem Ertz-Biſchoffe, en 


Eardinal von Vollonitſch, fo wohlin:als aus 
wendig herrlich repariret worden. Es hat derſelbe 
drey Stockwerck, wovon dag mittlere das höchfte, 
und zudes Erg. Bifchoffs- Wohnung beftinmet 
iſt; ingleichen gehen aus demſelben drey Thore 
auf die Straſſe, und dag vierte auf St. Stephans 
Kirh-Hof; untenim Hof geher rings herum eine 
gemölbere Gallerie von Schmwibbögen und Pfei⸗ 
lern. Das ſchlimmſte und unbequemſte iſt vor 
demſelben, Daß er an einer Straſſe gelegen, in wel⸗ 
cher wegen der ſtarcken Paffage faft Tag und 
Nacht keine Ruhe,fondern beftändig Lermen ift, 


! 


Finger herum gefahren wäre. Selbiges ift fo uns 
gemein natürlich vorgeftellet, daß man es nicht eher ı 
glauben kan, daß es gemahlet ift, bis man es mu 


(3) Das Deutſche Hauß. 
Ohnmeit der &t.Stephans: Metropolitan. 


den Händen angreifft. 


Kirche in der Singer-Straffe, ift Das fo genannte 


10. Sind allhier zwey Köpffe zufehen, der eine Deutſche Dauf,oder derjenige Hof,fo denen Deut» 
von einem alten Manne, und der andere von einer | hen Drdens-Rittern zuftändig ift, gelegen, wel · 


alten ran, fo natürlih und fo accurat, daß man 


faftdatür halten folte,als wenn foldemieMenfchens| : . 


Haut überzogen wären: Denn man fiehet gar feis 
nen Pinfel-Strih, und dennoch find fo gar alle 
Pori oder Schweislöcherzufehen. Diefe hat ein 
Hamburgiſcher Mahler verfertiget und Eofter ein 
jeder taufend Thaler. 

ıı. Eingroß Tableau, den Kapfer vorftellend- 
aufdem Thron figend, mie ihm der Graf Bund 
acker von Althan, fonichtnur mwürcklicher Kay 
ferlicher Geheimder Rath und Gouverneur zu 

aab, fondern auch Director über alle Kayſerl 
Hof-Luftund Sarten » Gebäude, und Inſpector 
der Mahler und Bildhauer: Academie.gewefen, ein 
Bild präfentiret; dieſes Stück ift in Italien ge: 
macht und koſtet 6000 Thaler. Eben diefer Graf 
Bundader von Althan iſt derienige, Durch Deffen 
Veranſtaltung ‚die Kayſerl. Königl. Bilder: 
Gallerie fo ſchoͤn, ordentlich, und prächtig einge 
tichtet, und die Schildereyen alle in Eoftbare vers 
guldere Rahmen eingefaffet worden. 


. 


cher ziemlich groß und anfehnlich ift. 
(4) Das Anus der Mialtbefer- 
Ritter, 


So haben auch die Malthefer Ritter, bey d 
Sr. Johannis⸗ Kirche ein ſchoͤnes Hauf, 6 non 
einem Land Kommandeur deſſelben Ordens bes- 
wobnet wird, 


(5) Das Land, Zauß der Nieder⸗ 
Oefterreichifchen Stände. 

Nechft der Kayſerl. Burg verdienet das fo ges 
nannte Land-Hauf der Nieder: Defterreichifchen 
Land»Stände vor andern Palläften und öffentlis 
chen Gebäuden wohl betrachtet zu werden, indem 
es nicht nur nach heutiger Artgebauet, und von gu⸗ 
ter Architectur, ſondern auch ſehr ordentlich einge 
richtet und ungemein Foftbar meublirer iſt. Es iſt 
daſſelbe zur Verſammlung der Nieder⸗Oerreichi⸗ 
ſchen Stände, und zu denjenigen Erpeditionen, fo 
von denen Land⸗Staͤnden abhangen, beftimmer, 


dahero leicht zu erachten, Daß «6 ziemlich groß und 


- mei: 
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weitlaͤufftig feyn muß, weil in ſolchen folgende | 
Departements ihre Berfammlung haben, nem: 
lid) das FliedersDefterreichifche Land-Mlar: 
ſchalls⸗Gerichte, das Sürbierer: und Weiß: 
Bothen · Amt, der Nieder. Oeſterreichiſchen 
Landſtaͤndte Ausſchuß, Verordnete oder 
Deputirte, Rait⸗oder Rechnungs⸗Colle⸗ 
gium, Ober: und Unter Commiffsriat: Amt, 
Buchhalterey, Rent: Amt, uff. Weil es 
aber gar zu unbequem fepn würde, wenn fich 
das ganze Eorpus der Ständte daſelbſt beftän» 
dig aufhalten folte, fo werden aus. ihrem Mit: | 
tel gewiſſe Deputirte verordnet , fo Das gan | 

Eorpus vorftelen, und in deſſen Nahmen für | 

die Allgemeine Wohlfart des Landes ſorgen muͤſ⸗ 

fen. iefe Depuritte nun bleiven bey dieſer 
Function entweder ZeitsLebens, oder nur auf 
gewiffe Zahre; im legtern Fall werden fie von 
andern abgelöier. Und gleichwie alte Diejenigen, | 
fo Herrſchafften und anfehnlihe Güter im Sans 
de befigen, Lands Stände find, wenn fie an- 
ders von Adel: Alfo Fan auch ein jediweder von 








folchen zu einen Deputierten im Land + Haufe er» | 


waͤhlet werden. 
(6) Das Rath⸗Hauß. 

Nah dem Land» Haufe folget Das Ddafige 
Stadt⸗ oder Rath: Haus, welches ein fhönes 
und foftbares Gebäude iſt, un» wohl verdiener, | 
daß es an einem Öffentlichen und weiten Plage 
liegen möchte, um d 
recht betrachten zu können; Allein es ift zu be 
Dauren, daß es in der fchmaien Wiplinger⸗ Gafı 
fe gelegen ift, Da es gar wenig paradiren Ean, 
Es ift daffelbe im gegenwärtigen 18 Zahrhun. 
derte von Grund auf gang neu gebauet, und 


en Schönheit im Profpect | des 





. Mien 
eutionen Hält man Dafelbit Das Hoc: Norh Prin- 
lie Halß-Gerichte, und zum Ze den, Daß eine 
peinliche Erecution fol gehalten werden, wird 
dafelbft eine Fahne ausgeſtecket. 

(8) Die Boͤhmiſche Canzeley. 
Die Boͤhmiſche Cangeliy ift ebenfals 
praͤchtiges Gebäude, 
ur Schönheit eines Pallaſts gehoͤret, anges 
racht iſt; Mur iſt Diefes eingige zu bedau, 


ren, Daß es ebenfals in der engen Wiplinger⸗ 


Strafen liege, und feinen guten Proſpeet 


hat. Es hat dieſelbe Drey Stochwerde , und. 


ein ſchoͤnes Fronten, nah der Corinthiſchen 
Drdnung, mir allerhand Statuen und Ben 
verzieret. In der Mitte deſſelben it Das Boh⸗ 

e Wappen, ein gesrönter Körbe, zu fehen, 
und oben auf dem Fronton liege gleichfalg ein 
groffer Löwe in Stein gehauen. ' Uud weil das 
Dad auf Italieniſche Manier. gang plate ge⸗ 
bauet und mit einer Baluſtrade ung⸗ben ift, fo 


fiehet man auf derſelben jchen groffe fleinerne 


Statuen und zmep dergleichen Adler. Sonder 
lich iſt Die Treppe von einer curieufen Erfin- 
dung, welche der chemalige Böhmifche Eansler, 
Graf Schlick, bauen laffın. Der Baumeis 
fter von dem gangen Gebäude ift der ehemalige 
Kapferl. Architect , Sifcher - Erlach, gewe⸗ 
fen. Ehemahls hielte man daffelbe für das ſchoͤn⸗ 
ſte Gebäude in gang Wien. Nachdem aber 
Pringen Eugene eye ge⸗ 
bauet worden, fo machet ihm daſſelbe dieſen 
Ruhm billig ſtreitig. 
(9) Rayſetl. Ming» Zäufer, 
Müngs Häufer giebt es in Wien zwey: Das’ 


AR, 
an weichem faft. alles, Ines 


an ſolchem vornemlich die Zonifhe Ordnung | eine ift in Stadt-Graben gelegen, milden dem 
beobachtet worden ; wienohl man auch nod | Cärnmersund Stuben» Thor, auwo die Mes 
viele andere Embelliffinens, fo wohl von Embles | talle nur zubereitet werden ; Das andere liege in 
maten,, als Starten und Buften an foldyem | der Wolljeil, alltwo man die Metalle läutet, 
fehr glucklich angebracht har. Sonderlich ift | zuſammen fehmelget , und die Probe macher, 
das Porraul jehr ſchon und prächtig: über Dem, | und nachdem fol 
felben iſt Das Kapferlihe Wappen zu fehen; zur | genen Müng » Haufe zubereitet worden , die 
zeiten Dand fteher Die Gerechtigkeit, und zur | Münge allhier präger. Cs verdiener gar wohl, 
Einen die Guͤtigkeit, als Die Erhalterinnen ei, | Daß man daſelbſt zu fieher, wenn gemünget wird, 
nes Volcks. Es ift in allem, Drep Etagen hoch, vornemlich Da man daſelbſt fo fhönes Geld ſchla 
und hat inwendig fehr ſchoͤne Zimmer, ja man | get als irgendöwo in Europa. Alhier it auch 
muß überhaupt geftehen, daß an demfelben nichts | das Müng-Anır. 


gefpahrer worden, fo zu deſſen Schönheit etwas 
bat beyrragen können. Alhier verfamler 
Das Raths» Collegium der Stadt, und beruth- 
ſchlaget wegen Des gemeinen Beten. 

(7) Die Schranne. 
» Die Schranne hingegen ift dasjenige Hauf, 


nd) € 


(10) Zeug» Haͤuſer. 
find in Wien zwey mir vieler Ruͤſtung 
und Gefchüge wohl verfehene Zeug: Haͤuſer, wo⸗ 
von Das eine das Rayferliche, und Das Andere 
das Bürgerliche genennet wird. 
a) Das Rayſerliche und Rönigliche Zeugs 


allwo die Stadt» Gerichten ihre Seßion und Haus ift nicht weit vom Schotten-Hofe gelegen, 
Erpedition haben. Es ift Daffelbe an dem hohen | und ift hauprfächlich mır Rüftung und kleinen: 
Mardt gelegen, und präfentıret jih gar wohl, Geſchuͤtz und Gemehr verfehen, wiewohl auch 
hat drey Stockwercke, wovon Die zwey oberften | vom groben Geſchuͤtz vieles daſelbſt anzutreffen 
zur Erpedition gewidmet find ; Im unterften !ift. Vornemlich ıft ein groffer. Vorrath von 
‚aber find meiftentheils Gefaͤngniſſe für Delin | Cüraffen daſelbſt, dergeitalt, daß man an die 
queriten angeleget. Es hat auch eine fchöne ho: | 30000 Mann mit ſolchen bewaffnen kan.  : 
he und doppelte Treppe, und ein feines Portail;| b) Das Bürgerlihe Zeug» Hauß hinge, 
die Zimmer aber find nicht fonderlich. afelbft | gen, fo am Hof, nicht weit von Denen Dbern- 
nun wird ‚fo wohl in Bürgerlichen als Peinli- | Jeſuitern gelegen , ift mir einer groffen, Menge 
hen Dingen die Juſtitz verwaltet. Albier wer; | Cartaunen, Mörfel, Daubigen , Poͤllern ıc. 


den alle Blut» Urtheile gefprochen, und bey Ere — und ſehr ordentlich eingerichtet, ud 
2 an 


"Umverfal-Lexici LVI Theil, 


® 


in dem vor der, Stadt geles, " 


. Wien 


tan Daffelbe für eines der ftärckeften Zeug-.Häu- 1 


fer in Deutſchland pafiren. Zudem fo fehler es 


‚auch allhier weder an andern Kriegs» Zurüfluns 


gen, noch an Fleinen Gewehr; fontern es ift 
davon ein ſolcher Vorrath allhier anzurreffen, 
daß man bis 100000 Mann Damit ausrüften 
yu fönnen — Unter ſehr — Curiöðſt 
taͤten, ſo allhier gezeiget werden, iſt unter an⸗ 
dern auch der. Kopf, des Tuͤrckiſchen Groß: Der 
yiers, Kara Muſtapha, welher 16983 Wien 
belagert, nebft dem ſeidenen Strick, womit er, 
nachdem er von Wien weggeſchlagen, zu Bel: 
grad ftrangulicet worden. 
(11) Rayſerl. Aönigl. Arſenal. 

Das Kapferl. Koͤnigl. Arſenal iſt allernechſt 
beym Neuen s Thor gelegen, und findet man da⸗ 
rinnen alles Dagjenige, was zu Ausrüftung der; 
jenigen Schiffe , fo auf der Domau gebraucht 
werden, nöthig iſt, auch wird daſelbſt allerhand 
Kriegs» Vorrath, und andere dergleichen nöthie | 
ae Sachen verfertiget. Diefem Arfenal ſtehet 
ordentlich ein Arſenal ⸗ Hauptmann vor, inglei⸗ 
chen ein Arfenal» Verwalter, unter welchen die 
übrigen Bedienten ſtehen. Endlich ift althier | 
auch einiges Geſchoͤtz und Gewehr zu finden, wel⸗ 
des man theils auf den Schiffen, theils zu Lan⸗ 
de brauchen Fan. 


= (19) Das Rayferl, Bönigl. Gieß ⸗ 
| auß. | 


Dieſes ſtehet zu Ende der Himmels Portm- 
Gaſſe an dem Wal. Dafelbit gieffet man jo 
wohl grobes als Eleines Gefdüg, und jivar_ auf 
eine fo [höne und zierliche Art, als man ande 
er Orten nicht leicht finden wird. Die groſſen 
Glocken und Das meifte grobe Gefhüg wird auf 
ferhalb der Stadt an einem dazu bequemen Drt 
gegoffen. 

(13) Das Laboratorium, 

Dep dem Eich» Haufe ift auch das Baborato- 
rium gelegen, allwo alles dasjenige von Inge⸗ 
nieurs und Denenjenigen, fo bey der Artillerie 
Dienen , verfertiget wird, was man fo mohl ben 
Belagerung, als im Felde zu der Artillerie nd» 
thig hat. 

(14) Reut ⸗ Bahnen. 


Reut- Bahnen giebt es in Wien verfchiedene; 
Die vornehmfte aber ift 

ı. Die Rapferliche, melde nur für den 
Hof und die Kayferl. Edel» Knaben ift: jedoch 
ift es für einem fremden Cavallier nicht ganz 
und gar ohnmoͤglich, ſolche zu beſuchen; es muß 
aber mit befonderer Erlaubnis des Kapferlichen 
Sbrift» Stallmeifters gefchehen. 

Auſſer Diefer aber find: 

2. Die Zuͤrſtliche Schwargenbergifche 
Beuts Bahne, aufferhalb der Stadt, auf dem 
Rennweg , welche nach ver Kayſerlichen die re; 
nomirtefte, und zu. eines jeden Fremden Ererci; 
tio fürs Geld offen iſt. Man bezahlt dafür des 
Monaths ı5 Fl. 

3. Die Zuͤrſtlich Kichtenfteinifche, in der 
Herren Gaffe, Die auch gar wohl eingerichtet ift. 
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4 Die Dierrichfteinifche Rent + Bahne, 
in der Zofeph6- Stadt gelegen. 


5. Die Stabrenbergifche auf der Bieden- 
6. Die Paatifihe, in der Alfter: Gaffen, 
welche fehr wohl angeleger, und weitlaͤufflig und 
ſchoͤn gebauet ift. 
Wobey noch zu mercken, daß man fo wohl 
Ins als auſſerhalb Deutſchlandes nicht leicht beß 
ſere Bereuter, als zu Wien antreffen wird. | 
. (15) Die Waage, | 
Das Bürgerlihe Waag · Hauß iſt nicht weit 
dom rothen Thurm am Haar. Marckt gelegen, 
Te der Magiſtrat der Stade feine Waage 
at. 


(16) Die Mehl, Brube, 

Die Mrhl» Grube am Meuen Marckt, mel. 
ches eines von den fchönften Gebaͤuden der Stadt, 
iſt von dem Magiſtrat der Stadt zu einer oͤffent⸗ 
lichen Herberge (Auberge) erbauet worden. 

(17) Das Brunnen⸗Hauß. 

Das Brunnen » Hauß liegt auf dem hohen 
Mardt , allwo eine gewiſſe Wache liege, welche. 
des Nachts in denen Straſſen, als Nacıts 
Wächter, die Stunden abrufen, und- die 
Nacht: Schwaͤrmer und Sumultuanten einfühs 
ren müffen, ‘ 

(15) Das Rumor. Hauß. 

Diefes liegt im tiefen Graben und befinden 
fi) in ſolchem an die 200 Kumor: Soldaten. 
oder Kucchte, ſo Wache hulıen, und des Nadıs- 
durch die Straffen patroullicen, 

(19) Das Baden, Stoc-Zauf und 

das Regiemente- Stockr Zauf, 

Bevde diefe Haͤuſer find nicht weit vom Neu, 
Thor aelegen, und find Brhaͤltniſſe unglückfes 
liger Menſchen, weiche Dafelbft tie verdiente 
Straffe nad) ihren Thaten erwarten müffen ;vers 
gleichen ift auch Das Pauler «Thor, 

(20) Das Amt Zauf,. 

Das Amts Hauß iſt nechft beym Himmels: 
Porten » Klofter gelegen , und ift derjenige. uns 
a.ückjelige Dre, alwo die Vebelchäter, fo zum. 
Tore verdammer find, bis zu. ihrer Erecution; 
aufvehalten werden. Es wohnet im ſolchen der 
Freymann, oder Scharf· Richter, und iſt im 
ſelbigen auch eine kleine Capelle, worinne die 
Maleficanten die Meſſe hören Eönnen. 


(21) Privat; Palläfte. 

Was die weltlichen Pallaͤſte anlanget, fo fins 
der man Deren in Wien jehr viele, an melden 
die unverglelchlichſte Archirectur zu fehen iſt. 

2) Pring · Eugeniſches Palais, 

Unter denenſelben allen aber derdienet Das 
ſchoͤne und unvergleihliche Palais deg Hochſee⸗ 
ligen Printzens Eugens in der immel⸗Por⸗ 
ten» Gaſſe mit Recht den erſten Pag, weıl ce 
die andern alle, fo wohl an Schoͤnheit, als 
Koftbarkeit übertrifft. Es it Daffelbe vier 
Stockwerck ho ‚wovon Die zweh unterften nur 
Erages» Bärards und alfo nicht hoch find ; Hin« 
gegen ift das dritte, welches zu Er. EB 

oh: 
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ann 
Wohnung beftimmer war, fehr hoch * 
Fo . leh und 
a, bie — aber ift wiederum nicht ah —— br groffe ſteinerne Statuen ſtehen 
— ne ee ne Sn a en ae 
feilern und zit vielen A onipen and‘ | Der Baumeifter di — ſdon angeleger. 
wiſchen zweyen ſoichen Dilaftres oder Man, geführte Sifiher — El Be mege an 
—— iſt allezeit ein Fenſter, folglich hat je⸗ | d) Queſtenbergi z 
r f Siock deren fiebenzehn. Das Dach iſt Weit ſchoͤner ab — Palais. 
= Sralienifpe Art gang. platt gebauet, und mir Gaße gelegene Sräflidr das in der Fohannis 
— — — 18. in | welches auf — — Haus, 
Die Thore Diefes 2* e Statuen chen: | Dad gebauet; und mie ach f be en 
gen Pall beſe choͤnen St 
Su BE a BEE RENTEN 
edwe het ein a ge wed 
Der Hof iſt viereckiat, 24 — — Shoren, — — denen vorn Minen 
— von einem ſchoͤnen Hinter⸗Gebaͤude umge Wand: Pfeiler , fo jedweden vier Römifche 
8* WVornemlich iſt die fchöne mit Statuen ges Anſchen 4 dem Gebaͤude ein praͤchti⸗ 
este Treppe, welche in dem engen Raum mie | mein —— 0, und das Geſicht unge 
a guten Manier angebracht, Daß fie das e) 5 
= en.des gröften Gebäudes der Weit vor+ ) Schwargenbergifches Palais 
ee or bewundern ; ingleichen Der über Die- Das Füctlihe Schwargenbergiige . 
ge — ai ‚Die Zimmer find tg rg ift ſehe a ne 
unvergleichlich Eoftbar meubl it. at dahero fehe groffe © ar 
und fiehet man in den wet,| keit. Und ob es groffe Bequemlich⸗ 
der Tapiſeries Die "see senrie wilden it prächtige Re en eben Feine 
welche Diefer große Held unternommen eh doch inivendig defto magni ———— 
fochten, auf Leinwand gemahlet. In nn | gteihlich meublirer. hquer und under, 
—— Zimmern find eryſtalline Hänge: Leuch⸗ f) -Dierrichfkeimifch 
=, und fdöne Wand Leuchter ſo fehler es] it weir von demfelb rn 
a in an Sat, a a Be en „m Im 
— und derglei uguſtiner ar dene 
or es ift mit kurtzen am dieſem ger ter a kam er über, welches je 
e ar — welches deſſelben Magnificem —— haben ſoĩl. Der —— Kar if 
. i r hemah eſſe iſt 
b) Lichtenſieiniſche Pallaͤſte * per * — F 
Nach des Printzen Eugens prächtigen Pal) Es iſt daſſelbe drey a gewendet. 
lafte folgen Die Khönen Fürfliep-Sichteneinif chen jedwedem Stocke find. rg —— und in 
Patäfte. Es find derer in Wien dreye, Davon in daffelbige drey Thore nn, Es gehen 
das eine in der Herren · Otraße, Das andere bey das ſchoͤnſte und gröfte if. Das s mittelite 
denn Land-Haufe, und das Dritteauf dem Baus ſentiret ſich ſonderlich wohl Fronton präs 
ren⸗ Marckte gelegen ift. Alle Drepe find jtvar groffen fteineruen Statuen De iſt = neun, 
wegen ihrer artigen Architectur und Schönheit | Fon in bemfelben find zum heil fahr — 2* 
berühmt; Allein es iſt dasjenige fo in der Her, ‚Foftbar meubliret, und mit alkı — 
ren · Gaße gelegen, Das praͤchtigſte, welches in Pracht noͤthig iſt, verſehen. m, was zur 
der Höhe drey Stockwerk und eine Etage Bde g) Jarrachifches: j 
tard hat, und mit einem fhönen Fronten, an |  ibt-tveit: von d —— 
welchem die Corinthiſche Drdnung angebrasht Graͤfliche ——— Schotten » Abtey iſt das 
worden ift, pranget. Der Marmor ift an ſol⸗ ebenfalls gar wohl = Naus gelegen, welches 
pr = u... — jo Gemächer find den ſchoͤnen Srontons ag Per er der beys 
. eget, in welchen fjöne bas- Ordnung verzieret iennfi orinthifcher 
reliefs und unvergleichliche Schildere An d A ‚zieret,, vornemlich zu betrachteni 
tree. Oben auf Demmfeben ftehen fehsfteiner. h0 em übeigen Gebäude, ( drep Stochner 
ee * —— ein —— I iſt, Es ie 
j 5 get auch zu fol icht ı > j 
——— — ir! MR * ro Palais, 
| ey Dfeilen ſchoͤn ver;i on iſt das Graͤfli 
in der „Höhe mit unterfiiebi ren Haus, welches an Schönheit und ee 
hauenen Figuren befepet ift- | Dem anbgefi enmas — fälle 
J — Palais, der Schlegel⸗wohl ins —— befegte ſdoͤne Portail 
Hof genamt. ee ee A 
Das Graͤflich⸗ Bathianiſche Palais, fonftder | Der Baumeifter * dene —— 
— ar di * * Freyung Fan |ca8 Hildebrand a M Iobanı Lu- 
r ein fchönes 8 
— un ai nf nr | Dei rind Onentent: Da, 
il und praͤchti DW ve 9 | 
Wr * v auf meh ¶denen ER: iſt nicht nur —— 
|  Mufftig 
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laͤufftig, ſondern auch ſchoͤn und zierlich gebauet, 
und noch ſchoͤner meubliret, daher es um ſo viel 
deſto mehr verdienet, Daß es in Augenſchein ge: 
nommen werde. — 

k) Sternbergiſches Palais. 

Am ZudenPlag liegt das Gräfich Stern: 
bergifche Haus, welches mit Recht für ein ſchoͤ⸗ 
nes Haus paßicen fan, und präfentiret ſich Daf 
felbe wegen feiner Höhe fehr wohl. 

4) Baderifches Haus. 

Es ft auch das Baderiſche Haus in der Jo 
hannis⸗ Gaſſen gar fein gebauet, und fehr bes 
quem angeleget. 

m) NVeubaueriſches Haus. 

Alein das Neubanerifche Haus in der Singers 
Strafe ift eines von den fchönften in gang Wien, 
und übertrifft an der ZierlichFeit-und Baukunſt 
viele andere. Esift Dafjelbe vier Stock hoch, und 
in jedweder Etage zählet man eilff Fenſter; in der 
Mitten des Gebdudes ift ein ſchoͤnes Fronton zu 
fehen, fo mit verſchiedenen ſchoͤnen Statuen pran» 
get. Es iſt auch das Thor nebft dem Portail fehr 
wohl angebracht, und fomohl mit Säulen als 
Statuen und andern Figuran verzieret. Zudem 
fo ift es auch inwendig auf Dis ordentlichfte, und 
die Zimmer ſehr ſchoͤn meubliret. Alle Diefe 
bisher beſchriebene Pallaͤſte find gar ſchoͤn in 
Kupffer geftochen zu haben, unter dem Titul: 
Vera & accurata delineatio omnium Palatiorum, 
quæ tam in urbe Cæſ. Vienna, quam in fuburbiis 
circumjacentibus reperiuntur, oder: Wabrbaf; 
tige Abbildung aller Palläfte der Kayſerli⸗ 
chen Refideng Stadt Wien, durch To: 
bann Andreas _Pfeffel, der Rayferlichen 
Majeſtaͤt Rupfferftecher zu Augfpurg, Aug 
fpurg, 1724. in $ol. 2 Theile, 

no) Andere prächtige Aäufer. 

Mebft denen angeführten prächtigen Palläften 
giebt es in Wien noch fehr viel andere, welche 
ſowohl nad) heutiger Manier ſchoͤn und prächtig 
gebauet, als auch Eoftbar und herrlich meubliret 
find. Es wird aber der geneigte Leſer fich be 
gnügen laffen, daß mir ihm anjego biefelben 
nur nennen, und zugleich anzeigen, wie ſolche 
gelegen find. Es find aber unter folchen vie 
sornehmften: 

1. Das Captarifche beym fchönen Brunn ; 

2. Das Corbellifche in der Johannis⸗Gaße; 

3. Das Caraffiſche in dem Schotten Hof; 
. 4. Das Auerfpergifche in der £leinen Dos 

rotheen⸗Gaſſen; 

5. Das Althaniſche beym Auguſtinern; 

6. Das Collaldiſche am Hof; 

7. Das Broödifche in der Himmel» Pors 
ten ⸗Gaße; 

8. Das Cavrianiſche in der Breuner⸗Straße; 

9. Das Gatterburgiſche in eben derſelben 

Straße; 
10. Das Kinskyſche in der Wolkeil ; 
11. Das Mlollardifihe in der Herren, 


Gaße; 
12. —* Paariſche in der Wolljzeil; 
13. Das Pergifche: ebendaſelbſt; 
14. Das Rott 
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16. Das Stratmanniſche ebendaſelbſt; 

17. Das Trauniſche in der Herren⸗Gaße: 

18. Das Aackelbergifcbe in ver Doro⸗ 
theen : Gaße; 

— Lambergiſche in der Waller⸗ 


traße; 
20. Das Grundmanniſche in der Caͤrnt ⸗ 
ner⸗Straße; 
21. Das Bortholottiſche auf dem Graben; 
22. Das Haus des ehemahligen Cardi⸗ 
nals von Sahfen-Zeig auf der Hohen » 


Brüd; 
23. Das Salaburgifche in der Sohanniss 
Bafle. 


Anderer dergleichen vieler Häufer, welche theils 
adelichen, theils hürgerlihen Eigenthums » Her: 
ven zuftändig find, zu geſchweigen. 


vu Befchaffenbeic, Steybeiten und Ber 
fehwerden der Haͤuſer zu Wien. 

Es find aber die meiften Häufer zu Wien fehr 
ſchmal, und haben in der Breite wenig Pas; 
Daher ſuchet man, vermittelft der Archirectur von 
der Höhe zu profitiren, und feget vier, fünf bis 
ſechs Stockwerck auf einander, damit der Er 
bauer für die aufgerwandten Baufoften ein hin» 
längliches Intereße ziehen möge. Die Dajige 
Art zu bauen aber ift folgende: Man bauet alles 
maßiv von Stein, und macher ſtarcke und halt 
bare Mauern, welches um fo viel deſto nöthiger 
ift, weil man die Häufer fehr hoch in die Höhe 
führe. Im erften Stock, oder au par terre, 
machet man ordentlich feſte Gewölbe, und in 
Partieulier-Häufern Kauffmanns:Päden, welche 
mit groffem Nugen an Niederläger und Kauffs 
Beute vermierhet werden. Und gleichwie man 
von der Höhe zu profitiren ſucht; alfo chur man 
auch ein gleiches von der Tiefe. Daher findet 
man faft unter jedem Haufe zwey bik drey jchöne 
und weite Keller unter einander, welche denen 
Einwohnern zu nicht geringen Nugen und Ber 
quemlichkeit dienen. 

Damit man nun die dafigen Einwohner zum 
Bauen defto mehr anfrifcher, fo.erhalten alle dies 
jenigen, foneue Häufer bauen, auf einige Jahre, 
nach Proportion dee Baukoften Frepheit, fos 
mobl von den bürgerlichen Abgaben , als auch 
von der Kapferlichen Einquartirung. Denn e6 
ift zumiffen, Daß alle Bürger. Häufer zu Wien 
diefe Beſchwerung haben, daß das mittlere Stock⸗ 
werck zu Quartieren der Kayſerlichen Hof: Bes 
dienten muß beraegeben werden, mie Denn älle 
Kayſerliche Hof Bediente vom vornehmften bis 
auf Die Trabanten Quartierfrey find, und in die 
Bürger Häufer logirer werden, gegen Bezah⸗ 
lung des dritten Theils der Hausmiethe; ingleis 
hen find auch diejenigen, fo neue Häufer bauen, 
frey von Unterhaltung der Laternen, welche ein 
jeder Befiger eines Hauſes, fo viel deren an 
folchen ftehen , ſowohl mit Oehl, als auch anzuͤn⸗ 
den und auspugen beforgen muß. 

vul Zöfe. 

Die gröften und meitläuffrigften Haͤuſer zu 


7% 


iſche inder Singer-Gaße; | Wien nennet man ihres weiten Umfanges hab 
15. Das Singendorfiſche beym Minoriten; | ber, da in manchem erliche hundert Perfonen 


woh⸗ 
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wohnen, eben wie etwann zu Leipzig Höfe, und iſt 
deren Anzahl nicht geringe, wovon wir nur die vor⸗ 
nehmften und befannteften anführen, und zugleich 
berichten wollen, wo folche gelegen und zu finden. 
Eshaben aber diefelben folgende Rahmen: 

1. Der Altenburgiſche Sof, nicht weit von 
Eärntner Shore. . 

2. Der Campilifche Zof, in der Weichburg. 


aſſen. 

3. Der Marien:3ellifhe4of, in der St. An⸗ 
nen-Gajfe. 

4. Der Blofter- FTeuburger Hof, bey der 
Schotten Abtey, oder bepdem Kapferl. Zeug: Haus 
fe, und gehörer dem reichen Klofter Neuburg zu. 

5. Der Zeilige Creutzer⸗Hof, nahe bey Dem 
Alten Fiſch⸗Marckte, ift vem ohnweit Wien gele: 
genen Klofter, zum Heiligen Creutz, Eiftercienfer, 
Drdens, zuftändig. 

6. Der Deibel-40f, inder Kruger⸗Straſſe. 
7. Der Dorotheen⸗Hof, in der Dorotheen⸗ 


8. De Jendrichs⸗ Hof, in der Singer: Straf: 


en. 
9. Der FoͤderlHof am Luͤbeck. 
10. Der Freyſinger⸗Hof am Graben. 
11. Der Gondel-Hof am Alten Bauer 


Mardt. 
12. Der Cöllner- Hof in der Ober» Beckers 


Straffe. 

1 or Matſchacker⸗Hof im Kraut, Gäffel. 

14. Der Jacober=40f, nicht weit vom Stu⸗ 
ben: Thor. 

15. Der Margaretben- Hof am Alten 
Bauer⸗Marckt. 

16. Der Neuberger⸗Hof am grünen Anger. 

17. Der Paffauer: Hof bey U. L. Frauen 
Stiegen. 

18. Der Regenfpurger Jof am kuͤbeck. 

19. Der Seiger-40f unterden Tud)Pauben. 

20. Der Steyer⸗Hof beym rorhen Thurm. 

21. Der Zwertl-40f, aufder hohen Brücken. 

22. Der Schlegel⸗Hof, wovon oben im VI 
Adfchnirte, Num. (21) und Buchſt. c), mo vom 
Barhianifchen Palais geredet worden. 

23. Der Schotten⸗ Hof, von welchen fiche 
die Schotten⸗Abtey, im XXIX Abſchnitte, unter 
Nummirı. 

24. Der Moͤlcker⸗Hof, nicht weit von dem 
Schotten · Thore geiegen, und dem in Nieder. Oe⸗ 
flerreich befindlichen reichen Kloſter Moͤlck gehdrig. 

25. Der zwettler⸗Hof in der Wolleil, 

26. Der Zwoͤlffer⸗ Hof, auf dem Alten 

leiſch · Marckt. 
Fin 

28. gi ofr 3 
und arıdere mehr, welche zum Theil von folcher 
Gröffe und Weite —* daß in manchen etliche 

ndert Perſonen wohnen. 

a IX. Apotbeden, 
An Wien find zwölf wohlbeſtellte Apothecken 
wuche folgende Nahmen führen: 

1. Zum ſchwartzen Adler. 

2. gun ſchwartzen Bär. 


3. Zum ſchwartzen Mohr. 
4. Zum weiſen Engel. 
5. Zum weifen Siorch. 
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6. Zum goldenen Hirfch. 

7. Zum goldenen Greif. 

8. Zur goldenen Erone. 

9. Zum goldenen Löwen. 

10. Zum rothen Krebs. 

IT. aum Tyoger, und 

12. Zum Heiligen Geiſt, welche letztere im 
BürgerSpital iſt. 

Ueberdiß haben auch die Jeſuiten in ihrem Pro⸗ 
feß⸗Haufe eine Apothecke, und in deren Boritäd. 
ten find Deren auch Drep anzutreffen, als 1) einein 
der Leopolds· Stadt bep denen barmhergigen Bruͤ⸗ 
dern; 2) eine in der Vorſtadt zu St. Ulrich; und 
3) eine auf der Wieden, fo für Dieienigen, die in der 
nen Borftädten wohnen, fehr bequem find, 

X. Caffee⸗ Haͤuſer. 

Deren finder man in Wien an die drephig, und 
kan man auf denfelben nicht nur Eaffee und Cho⸗ 
colate, fondern auch allerhand Sorten Fühlende 
Waſſer und Liqueurs haben. In ſolchen trifft 
man gemeiniglich Die Nouvelliſten an, oder Dirjenis 
gen, fo fih um dieZeitungen bekuͤmmern, die Ga 
zetten lefen, und Darüberraifoniren. 

XI, Merdwürdige Statuen zu Wien. 

Gleichwie man zu Londen, Paris und in andern 
groſſen Staͤdten praͤchtige und kuͤnſtliche Statuen 
finder, welche zum Ruhm und zur Ehre groſſer Her 
ten aufgerichtet worden; fo hat Das Hauß Defters 
teich dergleichen weltlichen Ruhm verachter, und 
ſolche aus Devotion theils der Heiligen Drepfals 
tigkeit, theils den Heiligen zu Ehren auffegen laffen, 

(1) Die Säule der unbefledten Em— 
pfängmß Marit, ' 

Die erfte und Altefte von denenſelben ift die 
Säule der unbefleckten Empfaͤngniß Marid, 
Es fteher Diefe merckwuͤrdige Säule auf dem 
Hof, dem. Proſeß + Daufe der Zefuiten 0% 
gen über, welche 1647. bey Regierung $erdi- 
nands des Dritten von Marmor aufgerichter wor⸗ 
den, Allein’ Kayſer Leopold lief diefelbe weit 
herrlicher und Eunftreicher in Erst gieffen, und dag 
oben aufderfelben ftehende metallene Frauen, Bild 
ſtarck vergolven, und ſolche auf ein rrefliches Pie» 
deftal, auf deffen vier Ecken abermahls vier Engel 
von Ergtftehen, fegen, und 1667 an eben deinjels 
ben Orte wiederum auftichten. Hierbey ift zu 
mercken, daß das Bildniß der Jungfrau Marien 
fehr wohl gerathen,, welches auf der Erd Kugel, 
morum fi eine Schlange gemunden, fteher. 
Die Engel hingegen, welche Monftra beftreiten, 
die vermuthlic) Das peccarum Originale, habitusle, 
veniale und mortale vorftellen follen, find von fehr 
ſchlechter Proporrion, und mehr ungeftaltn 
Zwaͤrgen als natürlichen Figuren ähnlihd. Man 
muß unterdeffen Diefelbe Säule wegen der Arbeit 
billig bewundern ; von Romiſch Earholifchen aber 
wird ſolche fehr hoch und andaͤchtig verehret, und 
liegen vor derfelben faft beftändig devote Leute auf 
den Knien. Es werden auch zum öfftern dahin for 
lenne Procefionen angeftellet, und die Litaney bey 
folder gefungen, melches vornemlid an allen 
Frauen⸗Tagen geſchicht; ingleichen brennen bey: 
derfelben beftändig einige Lampen, und fteher das 
felbft auch allezeit eine Schil Wacht. Unter ans 


dern an derfelben befindlichen Aufſchrifften ift auf 


einer 
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einer kupffernen Tafel mit goldenen Buchftaben |no & immenfo, cujus dextræ omnia ſunt pofibi- 


folgende zu lefen , welche von Kayfer Leopolden | lia; cujus Sapientix nihil eft abfeonditum; cujus 


felber verfaffer worden : 
Leopoldus Rom, Imperator, 
femper Auguftus, 
Statusm . hanc *honori Virginis 
fine labe concept= 
ab 
Augufto Parente fuo ereftam 
Pretio auxit, & immortalitate donavit, 
nam 
quam lapideam invenit, 
zream fecit & æternam: 
ut 
eujus beneficiis 
Coronas, viclorias, pacem & fuccefliones 
accepit 


ei 
hec omnia & feipfum debere 
tefterur 
Anno MDCLXVII die 8Dec., 
(2) Die Heilige Drepfaltigkeits-Säule, 
Das andere Monument der Defterreichifchen 
Devotion ift die Heilige Drenfaltigkeits- Säule. 
Diele Säule ftehet auf dem Graben, und beftehet 
groffen Theils aus ſchoͤnen Marmor, und hat Die 
Höhe von 66 Werck⸗Schuhen, auch unten auf 
dem Boden eine ziemliche Weite um fich herum. 
Man fteiger zu derfelben auf zwey Stuffen hin: 
auf, welche allenthalben mit einem ziemlichen Ges 
länder, worauf an allen Ecken Eleine Engels Bils 
der ftehen,, unten aber bey Dem Antritt, zu beffe 
rer Verwahrung derfelben, mit einer Kette, fo 
auf vielen fteinernen Poften ruhet, umgeben ift. 
So bald man die Treppe hinauf kommt, präfen» 
tiret fich der Glaube und Dabey ein Engel mit eis 


providentia in fua difpofitione non fallitur; cu- 
jus Majeftate impletur Univerfum ; <ujus mileri- 
cordia eft füpra omnia opera, 

Zur rechten Seite ſtehet diefe Heberfchrifft: 

Tibi inquam, $.$. $, & individu= Trinitati ego 
Leopoldus, humillimus fervus tuus, gratias ago, 
quam poflum , maximas, pro averſa Annd 
MDELXXIX pet fammam benignitatem tuam ab 
hac urbe & Auftriz provincia dire peftis lue; ar! 
que in perperuam debitz gratirudinis teſſerara 
prefens Monumentum demififlime confecro. 


Auf der Eincken aber liefet man folgendes : 

Sufcipe,Clementiflime Deus, Servi iui dem ſſe Te 
adorantis vota, & me, conjugem, liberos, domum- 
que meam, populos, exercitus meos, regna & pro- 
vincias continua mifericordie tuz protedtione gu- 
berna, cuftodi, defende, 

Ita, VoVI anno DoMInI ALVatorls noftrl 
—— arm Chrift, 

us dieſer Aufſchrifft ift zu fehen, daß Kayſer 

Leopold viefe Säule zur ge wii 
bauen laffen, daß GOtt 1679 die Pet, weiche 
dafelbft, dem Bericht nach, bereits 1235 58 Men⸗ 
ſchen hingeriffen, von der Stade Wien endlich 
abgemwendet, Es wurde zu derfelben 1682 den 
30 Julius in Gegenwart des Kapferg mit vielen 
Solennitdten der Grund geleger; allein wegen 
des Damahligen Türcken» Krieges wurde foldye 
erftliche 1693 fertig ‚ da fie denn am Felt ver 
Heiligen Dreyeinigkeit von dem damahligen Wirs 
nerifchen Biſchoffe eingeweyher worden. Des 
Nachts brennen um ſolche viele Paternen, des 
Tages aber nur eine, und bep Derfelben ſtehet bes 
ſtaͤndig eine Schild» Wat. Im Sommer 


ner brennenden $ackel, wormit er adf ein auf dem wird alle Abend um 7 Uhr von einen Pater Dras 


Boden mit jerftreueren Haaren liegendes Weib, lorii Dafelbft eine Kleine 
3 Etwas höher fte, | Dern Zeiten aber auch 


fo die Peft vorbilder, zuftöffer. 
het Kayſers Leopolds Bildniß in Lebens: Gröffe, 
angethan mit einem gangen Harniſch und Kay: 
fer. Mantel, wie auch einem Porbeer- Kranke auf 
dem Haupte gejieret, Eniend auf einem Küffen, 
morunter ein langes Tuch mit verfchiedenen Auf: 
fehrifften und Andachts» Bervegungen, hänger, 
und das Gefichte gegen das zu oberft ſtehende 
Bildniß der Heiligen Drepeinigkeit in tiefer An: 
dacht Eehrende: Weiter hinauf digen fich viele 
fünftlih in einander geflochtene IBolden, tor 
zwiſchen viele gleichfals in Lebens: Gröffe formirte 
Engel, mie auch) eine Menge Engels Köpffe vor: 
geftellet werden; Zu oberft ift das Bildniß der 
Deiligen Drepeinigkeit auf einem Gewoͤlcke zu fer 
ben, und zwar in Kupffer gegoffen,, und dermaf: 
fen ſtarck vergoldet, Daß man bey Elaren Sonnen: 
ſchein, wegen des groffen Blanges, forbane Bil: 
der nicht wohl anfehen fan. Kurg diefe Säule 
ift magnifique und ein Werck, melches eines fo 
. groffen Stiffters würdig ift, und an Die 300006 
fl. koſtet. Die Aufſchrifften daran haben Kupfer 
Leopold felbften mit eigener Feder in ateini; 
fiber Sprache aufgefeget, und in Marmor ein 
bauen laffen, und lauten Diefelben alfo: 

. TibiRegi feculorum Immortali , Uni in effen- 
ta, & Trino in perfonis, Deo infinite Bono, zter- 






‚de aber vom Tode daran verhindert. 





Predigt gehalten; zu ans 
| andere Devotionen. Es 
tollen einige behaupten, Daß Diefe en Ppramide 
gebauete Säule, vor Die Breite des Fuſſes viel zu 
niedrig, und Das Bildniß der Dreyeinigkeit vor 
die Pyramide zu groß ſey, welches man eines jede 
weden Augenmaaß und Beurtheilung überläffer. 
Theatrum Europzum, T. xIV, p. soo, Allgemeine 
Chronicke, Th. XU, p.439. 


(3) Die Tofepbs - Säule, 

Das dritte Monument der Defterreichifchen 
Devorion ift die Joſephs⸗ Saule. Kapſer Leo 
pold hatte nicht nur zu dem Heil. Joſeph fein bes 
fonderes Vertrauen, und der Erhdrung feiner mie 
vielen Thränen unter deſſen Bild gefchriebenen 
Bitte: da mihi liberos, den darauf erfolgten Sees 
ie männlicher Erben meiftentheils jugefchrieben ; 
fontern er hatte auch bey Des Römifchen Könines 
Joſephs erften Feldzuge, auf dem Falleiner glück 
lichen und fiegreichen Zuruͤckkunfft, diefem ſeinen 
Schutz⸗Heiltgen eine Ehren s Säule aufjurichten 
gelobet, welches auch erfolgere ; Daher war ſelcher 
auf die Erfüllung deffelben epfrigft bedacht, wur⸗ 
Doch Kaps 


ſer Jofepb war der Wäterlicheti, noch auf feinem 


. Tod: Berte wiederholten DVerordnun 
eingedenck und bezahlte 9 gar wohl 


‚Kapferliche Ober Bay Direstor von Fiſcher gab 


alfo die Gelübde, Der 
auch 


gr Wien 
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auch hierinnen eine Probe feiner allbereits öffters | ihm lerne ein Schloh machen,fo kein andere Schloͤſ⸗ 


erwieſenen finnreichen Erfindung. Die Saͤule 
war damahls von Holtz, und ftellete einen Tempel 


von Säulen in Corinthiſcher Ordnung vor, dars | fol. 


innen die Mutter GOttes mit Dem Heil.” Joſeph 
von dem SHohenpriefter vermaͤhlet wird. 
Rechten dieſes Tempels ftunde auf 


man nachfolgende Inſcription: 
Viro Marie, de qua natus et 

®. jefus 

Auftrie tutelari, 

Leopoldo Magno vovente 
Jofephus I Rom. Imper. femp, Aug. 

erexit 

MDCCVI. 


Humilitas 


kr jemahls aufmachen Eönne, welches auch mit 
denn Schloffe am Stock in Eifen geſchehen fepn . 
Hierauf nun als ver Termin kommen, daß 
ihn der Teufel holen wollen , fen der Schlöffer 


Zur | in Die Meffe gegangen , da habe ihn der Teufs 
einem befons | fel müffen: in Ruhe laffen. 
dern Piedeſtal die Demuth, zur Linden aber die | be geſehen, Daß vie Mefle 
Keinigkeit. In der Mitten Des Tempels laß | be er alle Morgen eine 


Als nun derſel⸗ 
folche Ktafft habe, ha⸗ 
sehörer und der Teuffel 
habe ibn nichts ıhun/fönnen. Einsmahl aber, 
als er Meffe hören wollen, fen er vorher in einem 
Keller auf dem St. Peters: Plag negangen, und 
habe ein Glas Wein getrunden, woley er ſich 
etwas verfpäterz und als er endlich doch noch in - 
‚Die Kirche zur Meffe gehen mollen, fey ihm der 
Teufel in Geſtalt eines alten Weibes begegnet, 
und habe ihn bereder , daß er zu langfam fäme, 


An der Säule ver Demuth war diefegzulefen: es fen Feine Meffe mehr; morauf er wiederumin 


erexit eum 
ab 


. x ”-  Eeck Il, 13. 
An der Säule der Reinigkeit hieß es alfo: 
Puritas 
Flores 
mei 
Fructus 
Honoris 
& Honeftatis 
Eeclef XXIV, 


den vorigen Keller gegangen, und von neuem zu 
trincken angefangen. Kaum aber, als er fich nies 
dergefeget habe, fen eben Das alte Weib gekom⸗ 
men ‚und habe ihn den Hals umgedrehet, und den 
Eörper an die Mauer gehencket. 

AI. Laternen, 

Zur Abends und Nacht »Zeit werden aufden 
Gaſſen Laternen angezündet , welche ein jeder 
Befiger Des Haufes , fo viel deren an felbigem 
ftehen, ſowohl mit Del, als auch dem Anzünden 
und Abpugen beforgen muß. 

XIV. Saͤnfften. 
Zu mehrerer Bequemlichkeit der Fußgänger 


Als diefe Joſephs⸗ Srädte nun fertig mar und | find auch zu Wien die Sänfften ,„ melde man 


auf. dem hohen Marckt aufgerichter worden, fo 
murde den 19 Merk 1706 alsandem Tage 30: 
fephs, diefelbe von dem Kapfer nebft dem gan⸗ 
gen Hofe befucht und durch Diele Devoriong: 
Dandlung eingeweyhet. Carl Guͤnther Ludo- 
vici im Schau⸗ Plage-der Allgemeinen Welt 
Geſchichte des Achtzeheuden Jahrhunderts, Th. 
HI, p. 872. u.f. Es ift aber diefe Säule, weil 
fie nur von Hole gemefen, durch Die Länge der 
Zeit, Wind und Wetter verfaulet , und in einen 
ſolchen Stande geſetzet worden, Daß man ſolche 
bis auf die drey Haupt « Statuen hat abtra⸗ 
gen müfen. Ben fo geftalten Dingen faffere 
Kayfer Carl der Sechfte den Entſchluß, dieſe 
Säule von Erg und Marmor aufjurichten, und 
ligie zu dem Ende den 14 Auguft 1729 Dazu 
mit vielen Solennitaten den erften Stein , wie 
denn — Erst gegoſſen den 12 Merg 173 2 
wuͤrcklich aufgericbtet worden. 
” Xi. Der Stod in Eiſen. 
Nicht weit von St. Stephan ftehet an einem 
Haufe ein Stamm oder Stod von einem Baum, 
welcher mit einem ſtarcken eifernen Reifen um. 
‚ und miteinem groffen Schlef verwahret 


| 


daſeldſt Trage⸗ Seffel nenner, eingeführer , ges 
ftalt Denn das Diefer wegen vom Kayfer Leopol- 
den untern 20 Aunius 1703 an-dem Ritter 
Heinrich Ernſt Rauchmüller, Edlen von Eh⸗ 
renſtein ertheilte Privilegium in Schrams Ab» 
handlung der Porte » Ehaifes oder Trage Saͤnff⸗ 
ten durch Menfchen oder Thiere in allen vier 
Theilen der Welt, Nürnberg 1737 in Fol c. 
UI, $. 24. p. 51. u. f, volftändig mit eingerückt 
zu finden iſt. Sothane Sänfften find in gemifs 
fe Stationen vertheilet,, und theild an der Rays 
ferlihen Burg , theils auf DemMeu - Marckt 
bey Sieben» Stern, auf dem Küh: Marckt, in, 
der fogenannten Freyung, theils aber auch in der. 
Becken⸗ Singer»und andern Steaſſen anzutrefs 
fen. Die. Geftalt derfelben gleicher ter ordents 
lien Einrichtung anderer Stadt +» Sänfften, 
Selbft die Kapſerliche ift von Feiner aufferors 
dentlichen Pracht, fondern mit rothen Gaffian 
bezogen, und auswendig mit vergoldeten Zwe⸗ 
den, 'inwendig aber mit Carmoißin Sammer aus 
geſchlagen. Die Lioree der ordentlichen Saͤnff⸗ 
ten» Träger befteher in Auror-oder Ziegel:Farbe, 
worein fie ald Heyducken mit blauen Strümpfs 


ift, Daher folder auch insgemein der Stock in.|fen und gelben Borten um die Hüte gekleider wers 


Kifen nenennet wird. Bon demfelben erzehlet 


den, Dapneben aber ausdrücklich befehliger find, 


man folgendes Hiftörchen: Es fen nemlich.nod | weder Krancke, noch Laquais und Livrees Ders 


ein Stock von einem Baume, welcher nebft vie 

len andern daſelbſt geftanden ‚ald man die Stadt 

angeleget und erbauet babe , und zum Anden⸗ 

den allda gelaffen worden. An denen nachfol⸗ 

genden Zeiten aber habe ſich ein Schlöffer Zunge 

mit dee Bedingung dem Teuffel ergeben, damit er 
Univerfal: Lexici LVI Theil, 


foren, am allerwenigſten aber Juden hineinzus 
nehmen. Damit aber doch auch die Kranden. 
von einer dergleichen mirleidigen und ihnen zus 
träglichen Bedienung Eeinesmeges ausgefchlofs 
fon ſeyn mögen, fo Anterhalten die Barmhertzi⸗ 
gen nn für fie eine Sänffte, die, in 

eit 
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heit wegen Des Gebrauchs, der Brancken-⸗Seſß⸗ 
ſel genennet wird, und noch eine andere beſol⸗ 
der das Krancden» Haus, wildes unter dem 
Nahmen des Becken: Häufels befannt if. Es 

- find dieſe Sänfften zum Unterſcheid von den 
ordentlichen Saͤnfften, fo ſchwartze Eoleur has 
.ben, von Duncdel»brauner Farbe , werden auch 
von feinen Pivree = Perfonen , als mofür Die 
Sänfften - Träger zu achten, getragen, fondern 
find gang und gar zugemacht, ſolglich ohne Fen- 
ſter, in welcher Geftalt Die Krancken zu beſtmoͤg⸗ 
lichſter Wartung und Wiedergeneſung in die 
SKranckenburg gebracht werden. 

XV. Wabrzeichen. 


Für das Wahrzeichen der Stadt Wien hält 
man die hölgerne Speck» Seite unter dem rothen 
Thurm, von welcher man folgendes Mährgen, 
denen Wienern , welche man befchuldiger , Daß 
ihre Weiber über die Männer die Herrfchafft 
haben , zum Poſſen erdacht: Es habe der 
Rath, um zu erfahren, ob ſolches wahr fen, fol, 
che Speck. Seite ehemahls da aufhängen, und 
zugleich bekannt machen laſſen, Daß derjenige 
Mann, fo Herr in feinem Haufe fey, dieſelbe ab- 
holen fole. Es habe fich aber lange niemand 
gemelver. Endlich ſey einer gefommen, und ha: 
be vorgegeben, daß er über feine Frau Die Herr⸗ 
ſchafft habe, dahero verlange er Die Speck-Sei⸗ 
te. Als er nun zu dem Ende auf emer Leiter 
binangeftiegen, ſolche herunter zu langen, fey er 
geſchwind wieder umgefehret ‚und habeden Rock 
ausgezogen. Als man ihn gefragt, warum er Dies 
fes ſhue? habe er geantwortet : es möchte ſei⸗ 
ne Frau ihn fchelten, wenn er feinen Rock mit 
der Sped.Seite etwan folte ſchmutzig machen: 
Weil er ſich nun dadurch verrathen, daͤß er eben⸗ 
fals von der Frau dependire, habe er ſolche müß 
fen hängen laffen, und feit der. Zeit habe ſich Feir 
ner gefunden, fofoldhe begehret, fiehe den nach» 
folgenden XVI Abſchnitt, unter Nummer 6. 

° Für dasandere Wahrzeichen der Stade Wien 
hält man den Stod in Eiſen, von melchem 
oben im XII Abfchnirte gehandelt worden. Siehe 
Bruͤckmanns Epift. Itinerar. XLIX.p. 22. ingleis 

‚hen difeurfus familiares de rebus memorabilibus ur- 
bis Vienenfis, P.85. 
XVI, Die Thore. 

Wien hat in allen fechs ſtarcke und anfehnlis 
che Thore, nemlich ſch 

1. Das Stuben⸗-Thor, wird auch das Un⸗ 
garifche genennet. 

2. Das Cärntner-Thor. 

3. Das Burg-Thor , fo mitten durch die 
Kapferlibe Burg gehet. i 

4. Das Schorten-Thor, fovon der Schot⸗ 
ten-Abtep den Nahmen hat, * 

5. Das Neu⸗Thor, fo im vorige 17ten 
Yahrhundert bey Regierung Kapfers Leopolds 
eritlich erbauet worden, um defto eher und beque⸗ 
mer zuder Donau Fommen zu können; und 

6. Der Rothe Thurm, wodurch die ſtaͤrckſte 
Pafjage gehet, weil alles, was nur über Die Dos 
nau herüber kommet, „oder zu Schiffe anlanger, 


J 
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ter + Fall, nach der Schlag Brücke ju, 
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durch dieſes Thor paßiren muß. Es hat aber 
daffelbige drey unterfchietliche Ausgänge, nems 
lich den erſten beym Obern- Fall, den andern beym 
Maffer » Thürlein und den dritten beym Uns 
Dier 
fe8 Thor hat ven Nahmen von dem rotben 
Thurm durch welchen es gehet. Solcher fol 
annoch von Leopolden dem Fuͤnfften erbauet 
worden ſeyn, und zwar von der Rantzion Koͤ⸗ 
nigs Richards in Engelland, wie ſolches Cu— 
ſpinian bezeuget, welcher noch die zum Andencken 


‚an den aͤuſſerſten Thurn geſttzte zwey ſteinerne 


Statüen, Hertzogs Leopolds des Fünfften und 
Richards, Königs in Engelland , nebft einer 
bepgefügten Aufichrifft will gefehen haben An 
eben diefen rorhen Thurm fiehet man nachfolgen⸗ 
de finnreiche Lateinische Verſe: 
Quam fglix urbs eft, quæ pacistempore hellum 
Ante oculos ponit, & fuaquzque notat, 
In caſſum vigilar, quis cuftodire purabir 
Urbem armis, fi non arma Dei adfuerint, 
Sed Deus & virtus tutantur Maximiliani 
Calaris hæc urbis moenia cum populo, 
Inwendig oben am Gewölbe des Thors hänger 
Die fo fehr bekannte Speck. Seite (fiehe den vor- 
hergehenden Abſchnitt von dem Wahrzeichen der 
Stadt) fo Die Dafigen Weiber wegen ihrer Herr 
ſchafft über die Männer veranlaffer haben follen,an 
welcher felgende Knittel Reime zu lefen find: 
Welche Frau ihren —— offt raufft und 


claͤgt, 
Und ihn mit ſolcher Falten Laugen zwaͤcht, 
Der fol den Packhen laffen hencken, 
Ihr ift ein andrer Kirchtag zu ſchencken, 
Welcher Eonıme durch dieſe Porten, 
Dem rath ich mit getreuen Worten: 
Daß er halt Fried in diefer Stadt, 

Der er macht fich felbft Unrath, 

Daß ihn zween Knecht zum Richter weiſen, 

Und ſchlagen ihn in Stock und Eiſen. 

Alle dafige Stadt-Thore find nicht nur ſtarck 
und fefte, fondern auch prächtig und anſehnlich 
gebauer , mit Aufzieh « Brücen und ftarcfen 
Fall » Gattern verfehen. Solche werden von 
der ordinairen QBienerifchen Stadr , Garnifon 
befeget, welche ſo wohl in der Kapferlichen 
Burg, als auch fonften in ver Stadedie Wach⸗ 
ten verſiehet. Es beſtehet ſolche aus einem Mer 
gg —— und übel erer 
cirter Leute, fo gemeinigli leiſcher, Schu⸗ 
Flicker, Scheeren , —— Kine x. 
find, welche die Freyheit haben, ihr Handiverck: 
zu treiben, weil nebft der Montur Feiner jährs 
lich mehr als 6 fl. bekommet. Diefe Sarnifon 
wird vom Reich unterhalten und bezahle. Zu 
Anfange des 1728 Jahres nieng zu Wien ar 
die Rede, daß an ftate diefes Stadt » Gerde 
Regiments , ein ordentlich Kayſerlich Reld: Res 
giment in Die Stadt kommen, und vaß das vo» 
tige caßiret , oder was von foldhen ju dienen’ 
tuͤchtig, unter andere Regimentern geftocker 
merden ſolte. Allein bis Daher ift es noch nicht 
geſchehen ob es gleich noͤthig, daß fo wohl ver 
Kayſerliche Hof, als die Stadt, mit einer befjern 
— und Wacht moͤchte verſehen wer— 


XVIL, 
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XVII. Befeffigung. ſaden befeget. Andere Auſſenwercke als Cron⸗ 
Daß die Stadt Wien auch ſchon ehemahls eine | oder Horn Werde, halbe Monden und derglei⸗ 
wichtige Feſtung geweſen ſeyn mühe, bezeuget Die | hen find bey diefer Feſtung, weil ſolche nicht nd« 
‚1529 ausgeſtandene harte Tuͤrckiſche Belage: | chig, micht anzutreffen. 
rung, welche die Tuͤrcken mie croffem Spore au | Es ift die Stadt überhaupt zur Feſtung gar 
bebenmüjfen. Es ift ſolche aber nach der Zeit, | mohlgelegen, weilringsherum in der Nähe Feine 
und unter Denen Serdinanden, immer mebr und | fonderliche Erhöhung anzutreffen, von welcher die 
mehr befeftiset worden, bis fie endlich :Kanfer | Stadt koͤnnte befhoffen werden; auf der mitter» 
Leopold ver Exfte im vorigen 17 Zahrhunderte | nächtigen Seite aber wird folche von Dem breiten 
auf die neueſte Arrbefeftigen laffen, und in einen | Donau⸗Strom vor allen feindlichen Anfällen zur 








folden Siandt gefeser, Daß fie 1683 abermable | Gnuͤge beſchuͤtzet und ſattſam bedecket. 


eine harte Tuͤrckiſche Belagerung aushalten und 
‚einer Armee von 160000 Mann. zwey Monate 
lang, den tapfferften Widerſtand thun können, 
bis fie endlich von der Ehriftlichen Ar 


und der bevorstehenden Gefahr entriffen worden. 


Was die SousTerraing diefer Feftung anlan⸗ 
get, fo folten ſolche fehr weitläufftig und confideras 
blefeyn, melches wegen des ſtaͤrcken Walls und 


nee entfeßet | vielen Feftungs. Wercken gar leicht zu glauben, ob 


man gleich diefelben niemahls zu fehen bekommen 


(Bon welchen beyden Belagerungen weiter unten | Fan 


ineinem befondern Abfchnirte ausführliche Nahe | 


richt miegetheiler wird.) Man hat dahero diefel- 
be zu venen Zeiten, da faft gang Ungarn in Tuͤr⸗ 
difchen Händen mar, mit Rechte als eine ſtarcke 
Por Mauer des Roͤmiſchen Reichs wider Die 
Tuͤrcken, beteächten mülfen, welche Deurfchland 
zu verfchiedenen mablen vonder Barbariichen und 
graufamen Buch der Tuͤrcken bevecfer hat. 

Es hat aber diefe Eapiral : Feftung nebſt dem 
ſtarcken Wa, inalleneilf ſtarcke Baſtions, mel: 
che nicht nur’ ziemlich groß und: geraumig; fon« 
bernes find deren erliche annoch mit Eapaliers 

‚oder Erböhumgen verfehen, um Das Feld defto nei: 
ter befteichen zu £önnien. Die Baſtions haben 
‚folgende Nahmen: 

1. Die Biber-Bafter. : 
. 2. Die Zollerftauden-Bafter, welche eine 
ſolche Erhöhung, foman Lavalier oder Katze nen» 
net, hut. 

3. Die Braun:Baftep. 

4: Die Wafler-Bunft-Baftey. 

5. Die Caͤrntner⸗Baſtey, hat ebenfals einen 
Eavolier oder Kuße. 

6. Die Burg ⸗ Baſtey, hat auch dergleichen. 
7. Die Löbel-Bafkey, ift ebenfals mit einem 
‚Eavalier verſehen. 

8. Die Moͤlcker⸗Baſtey. 

9. Die Blend» after. 

10. Die Neu⸗Baſtey. 

11. Die Bonsaga-Bafter, zu welcher Dieje- 
nigen Wercke gerechnet werden, welche vor dem 
torhen Thurm an der Donaugelegen find; 

Diefe Baftions find alle ziemlich hoch, ftarck 
und geraumig und haben alle retirirte, doppeit, ja 
viele fo gar dreyfache Flanques, woraus man deren 
Stärcezur Gnuͤge ermeßen fan. Ueber dieß lie, 
get wiſchen jwey Baſtions, zur Bedeckung Der 
Eourrine eine Ravelin, deren in allen zehen gezaͤh⸗ 
-lerwerden, und ebenfals von nicht geringer Größe 
und Stärckefind. Zudem iftes mit einem jehr 
preiten und tiefen Graben, welcher mit Backſtei 
rien wohl ausgefuͤttert iſt, auch halb um Die Stadt 
von Wurfer kan gelaffen werten z mie auch mit 
Abfchnirren und andern Wercken wohl verſehen. 
Die Tontreſcarpe oder das Glacis iſt ebenfals mit 
Ziegelfteinen ausgemauert und mit ſtarcken Pall- 

Unverfal-Lesici LV Theil, 
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XVIl: Vorſtaͤdte. 

Wir haben bereits. oben im V Abſchnitte erweh⸗ 
net, Daß die Stadt Bien an und vor fich pwar kei» 
nen grojjen Umfang habe, und daß hingegen die 
Borjtädte derſelben defto gröffer und weirldufftiger 
fepn, Dergeftalt, daß Wien mit den Vorſtaͤdten 
billig unter die gröjten Städte von Europa gezaͤh⸗ 
let werden muß: Wie fie denn auch von Mol 
wimmelt. Dahero iſt um fo vieleher zu begreifs 
fen, daß die Anzahlder Einwohner und Fremden 
diefer Stadt fo groß ſey, als wir indem folgenden 
XIX Abſchnitte angeben werden. Es wird aber 
zu den Vo-ftädten alles gerechnet, was innerhalb 
denen Linien gelegen ıft, welche ſich zwey gute 
Meilen in ihrem Umfange erſtrecken. Die vor 
nehmfte Vorſtadt ift die Leopolds Stadt, fo gegen 
Mitternacht aufeiner Inſel der Donau, wie wir 
hernach anzeigen werden, liegt; Die andern Vor⸗ 
ſtaͤdte aber liegen an der andern Seite um die 

Stadı herum, und ftoffen aneinander, daß faft 

kein Unterſchied darzwiſchen, fo gar, daß es nur 

eine zu ſeyn ſcheinet, welche in Geftalt eines Bo⸗ 

‚gens um die Stadt herum läuft. In diefem groß 

fen Umkreiſe nun fieher man vie Khönften Kirchen, 

Pallaͤſte Häufer und Gaͤrten, welche ver Stadt 

ein unvergleichliches und prächriges Anfehen ges 

ben Die Augen aber Durch den ftönen und anges 
nehmen Proipeut faftbegauberr werden. _ 

Es liegen aber Diefe weirläufftigen und prächti- 
gen Dorftädte, wie gedacht, in der Runde um 
die Stadt herum, Doc) fo, Daß viefelsen soo 
Schritte von der Eiplanadeder Feftung entferner 
find, welche Diftang und anfehnliche Ebene zu 
dem angenehmen Profpect ver Stadt fehr vieles 
bepträget. Ehemahls ftunden fiegangnabe an - 
der Fortification der Stadt; Dahero war man 
auch.1683, als Die Türcken Davor Famen, gend» 
thiger, gleich anfangs alle Vorſtaͤdte abzubrens 
nen, Damit der Feind fich derfelben nicht zu feinem 
DBortheilberienenfönnen. Als man nun nad) 
folcher Belagerung die Vorftddre wiederum aufs 
bauen wolte, fo wurden diefelben auf Kayſerlichen 
Befehlauf diejenige Art, wie foldhe anjetzo zu fer 
hen, angelegt, und vonder Stadt abgerücket, und 
haben Die meiften das Anfehen von ziemlich ſchoͤnen 
Städten, 

Nach der Land. Seite zu find diefelben rings het» 
um mit einer Linie umgeben, welche erftlich zu Der 

5a Zeit, 
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Zeit, da die Rebellen in Ungarn fo ſtarck und fuͤrch | Stadt Bien, anzufaufjen. Die Urfache, war- 
Lerlich wurden, nemlichim Fahr 1704 um folche | um allerhöchft gemeldeter Kayſer die Juden von 
gezogen wurde, theils Diefelben für ven Streiffe | dar vertrieben, ift nicht befannt. Mencke im 
reben der Rebellen zu bedecken, theils zuverhins | Leben und Thaten des Roͤm. Kayſers Leopolds 
dern, daß nicht jcderman an allen Orten und zu | p. 147 fehreibet: Er habe folches gerhan. nachdem 
allen. Zeiten aus: und einlauffen boͤnne. Weil | der damahlige Biſchoff von Neuſtadt in Ihrer 
aber mehe erwehnte Binien jiemkich verfallen, fo hat | Kapſerl. Majeſt. Gegenwart umftändlich in einer 
man im Jahr 7730 angen folche jn vepart | Predigt ausgeführer, „mas maßen nicht allein un» 
zen und Diefelbe, Bamit fie Defto Dauerhaffter und | „terfchiedene Epriften von ihnen ermordet und alle 
Haftändiger fepn mögten, aus jufättern, wie dein | „Dieberepen ungefcheut getrieben würden, fondern 
auch die Thore und Eingänge Derfelben nunnehro | „auch in dem Schwed und Türdifchen Kriege viele 
mit ordentlichen Wachten ven der Stadt + Garni» | „feindliche Dfficirer und Soldaten in Füpifcher 
fon beſetzet und verfehen find. In denenfelben | „Kleidung in Die Stadt practicitt; Die Kuple- 
muß man alleyeit ſo wohl beym Aus-als beym Eins „reyen und Berheelungen der Zungfer⸗Kinder 
fahren für einen Wagen zwey Ereuger zahlen, weh | „ben ihnen fo gemein gemacht, daß in wenig Jah⸗ 
ches jährlich ein ziemliches Geld einträgt, fo zum | „wen viele hundert Kinder bev ihnen verborgen, bes 
Unterhalt der Linien verwendet wird, „ſchnitten, und auf Juͤdiſche Art erzogen worden, 
Die VWorſtaͤdte dependiren zwar ordentlicher | „und harte noch ohnlängft ein vornehmer Eavalier 
Weiſe von dem Magiftrat der Stadt, ausgenoms | „Durch die Juden eine Dame zu fich Eommen laffen, 
men diejenigen, foder geiftlichen und anderer Ge- | „ro&che er genothzuͤchtiget, und hernach auch den 
richtsbarkeit unterworffen ſind. Deſſen ohnge | „Juden, Damit er fich ihrer Verſchwiegenheit bes 
acht hat eine jede ihre eigene Obrigkeit und Juriss | „dienen mögte, zur Unzucht erlauber.. Andere 
diction: Denn in einer jedweden iſt ein Richter | hingegen halten dafür, der Kayſer habe ſolches 
undetliche Beyſitzer, welche aus ihren Mirel er⸗aus einem heiligen Epfer für die Ehriftliche Melis 
waͤhlet werden. Diele, obesgleich meiftentheils | gion gerhan, zu welchen er durch feine erfte Gemah⸗ 
nur gemeine und nicht ſtudirte Leute find, haben | lin, die Spaniſche Prinzefin bewogen worden, 
dennoch aus der Erfahrung fo viel gelernet, daß fie | welche ihm Deswegen beftändig in Ohren gelegen. 
die Statuten und Gewohnheiten des Orts wohl | haben fol. Noch andere geben vor, daß die Jus 
inne haben und nach ſolchen bürgerliche Sachen in | den Deswegen ausgetrieben und fortgefchaffet wor⸗ 
"der erften Inſtantz erörtern undauf folde ABeife | ten, meilfie dem Kupfer ven Gehorfam vorhero 
die Gerechtigkeithandhaben. Diejenigen nun, fo | folenniter aufgefündiger, als fie die Nachricht er» 
mit dem Beſcheid diefer Umter- Richter nicht zu | halten, daß ihr Meßias, der damahlige Betrüger, 
frieden, appelliren, fo zu reden, an dem Stadt: | Sabatbai Sepbi, in Aſien angefommen fep, 
Rath, welches denn in wichtigen Sachen ordents | folglich, nach ihrer Meynung, Eeiner weltlichen 
lich zu geſchehen pfleget. Dahero trägt man de | Obrigkeit mehr unterihänig ſehn Fönnen. Wir 
. foweniger Bedencken, das Richterlihe Ant in | laffen alle Diefe Meynungen an ihren Ort geftelleg 
den Vorſtaͤdten gemeinen Leuten anzuvertrauen, ſeyn, und mercken anjege fo viel, Daß Diefelbe nach 
weil ihnen nicht leicht wichtige Sachen zudecidiren | Ausıreibung der Yuden nad) des Kapfers Nah⸗ 
überlaffen werden. men genennet; ſolche nad; und nach reinlich und 
Bir mollen nunmehrodiefelben etmas genauer | wohl gebauet, und Die Zuͤdiſche Spnagoge zu 
betrachten, undfolche nebft den dafelbft befindli» | einer 
chen Kirchen , Klöftern, Palläften und Gärten | . b) PfarrsRirche 
nach Möglichkeir befchreiben, auch von andern | gemachet worden. Ihro Kauferl. Majeftät legten 
Merckwuͤrdigkeiten genaue Nachricht geben. den erſten Grundſtein dazu und weyheten ſolche Dem 
(1) Die Leopolds-Stadt. heiligen Leopold, Es wurde auch zugleich eine 
Und gleichwie unter folhen allen die Leopoldss | vergüildere Tafel aufgehangen, auf deren einer 
=. die gröfte, rn er — iſt; Seite dieſe Worte zu leſen: 
alſo wollen wir auch von derſelben den Anfang 
machen. Es iſt dieſelbe der Stadt am naͤchſten * zn br a ſu 
elegen, gegen Mitternacht auf einer Inſul der undaur 
onau, und wird nur durch einen ſchmahlen ewigen Gedächtnis des Heiligen 


Arm deſſelben Fluges, über welchen eine hölgerne Aropolds 
Brücke geher, vonfolcher abgeſondert. Mmar a: 
a) Ehemahlige “Juden Stadt. iſt der nt — ze | 


Ehemahls war diefes Die Zuden, Stadt, welche ar; 
allhier.in aroffer Menge wohneten, und dafelbft AR IOR NER vn XV Yugufl 
auch eine Öffentliche Spnagoge hatten. Allein im | Auf der andern Seite ftunde: 
Yahr 1670 murdendiefelben vom Kapfer Leo» | Demnach die Juden von bier völlig 
polden fortgejager, welcher den 4 Februar gemel⸗ find ausgefchafft worden, als bat der 
deten Fahres unter Trompeten Schall ausruffen Großmächtigfte Rapfer Leopold von 
ließ, „Daß alle Juden ſich von Wien hinweg bege- Oeſterreich diefe ihre Spnagoge,als eine 
n»ben urid feiner bey Leib» und Lebens: Strafe [eh |, Miörder-Grube, zum Hauſe Gottes aufe 
„am Abend Corporis Ehrifti alldar mehr finden richten und dem Zeil. Leopold, Marg⸗ 
„laſſen folte.» Undiftnunmehro feinem Juden grafen und Befchügern Oefterreichs, 
mehr erlauber, die Rapferlichen Hof-Zuden aus- dedicirer, u. dem Catholiſchen Gebrauch 
genommen, ſich fo. wohl in» als auſſerhalb ver nach einweyhen laffen im Jahr ı 670. 
=. Es 





- Gore dem Kapfer den Sieg wider 
fen Sriedrichen den Fünfften verli 


% 


Wien 
Es ſind zu Verwaltung derſelben ein 


und pwey Diaconi beſtellet, welchen die Seel: derthaͤtige Bilder zu 


Sorge für die gantze Leopolds⸗Stadt oblieget. 

Die Kirche iſt nach der Zeit von Grund auf 

ſchoͤn gebouet, und mit einem praͤchtigen Thurm, 

wie auch koſtbaren Altaͤren, verſehen worden. 
e) Carmeliter Rloſter. 

Ueberdieß find in dieſer Vorſtadt noch zwey 
Kloͤſter, wovon das eine denen Carmelitern, 
Barfuͤſſer Otdens, der Heiligen Thereſien, zu 
gehoöret. Solches Kloſter wurde vom Kupfer Ser 
Dinanden dem Andern Im Zahr 1620 geftiffter, 
und zwar auf Veranlaffung eines Paters deffel- 
ben Drdens, Dominici a Jefu Maria, welcher 
vorgab, daß durch Deffen Geber und Bermirtelung 
falg · Gra 
n habe. 


Hierauf bauete beſagter Kayſer zur Danckbar⸗ 
keit beſagtes Klofter, und nur gemeideter Pater, 
welcher mit kinem groffen Schein der Heiligkeit 
ſtarb, wurde in Die Kirche veffeiben, nahe beym 
Hoch⸗ Altar begraben. 


Allhier find unterſchiedliche Geſellſchafften oder 
Bruͤderſchafften errichtet, als Die Scapulier⸗ 
Brüderfchafft, die Brüderfchafft des Zeilir 
gen Jofepbs , deffen Feft vafelbft mit vielen 
Eeremonien gefeyert wird. 

Es werden daſelbſt unter andern die Rehquien 
des Heiligen Johannes a Eruce, fo ein Or 
dens» Bruder geweſen, als ein grofles Heilig 
thum ſehr forafältig verwahrer, und nıchdem 
Derfelbe canonifiret worden, fo wurde 17727 im 
Herbft deſſen Feſt daſelbſt fehr prächtig began⸗ 


en. 
’ d) Der Barmbergigen Brüder 
Rlofter, z 


Das andere Klofter befigen Die Fratres Mife- 
ricordie St, Johannis de Deo, welche im Zahr 
26512 von dem Kupfer Matthias, auf Einrathen 
Des Fürftens Carls von Lichtenftein, aus Ita⸗ 
lien dahin beruffen, zum Troft der dafigen krancken 

erſonen, tweıl Diefelben dieſes befondere Borum 
aben,die Krancken zu warten, derfelben zu pflegen, 
und für ihre Henefung nach Möglichkeit Sorge zu 
tragen. Dabero müffen fie ſich zu allen, auch 
zu denen fchlechteften und veraͤchtlichſten Diens 
ften bey denen Krancken verftehen , folchen fo 
wohl geiftlicher Weiſe mit dem Geber und der 
Andacht, als auch lelbllcher Weiſe mit der Ars 
geney und anderer Handreichung bepftehen. 
Bor erwehnter Kayſer Eaufte Anfangs für Dies 
felben einen Garten für 1300 Fl. allwo hernach 
das Klofter und Die Kirche, fo dem Deiligen 
Tohannes dem Tänffer gewidmet, auf Kayı 
ferliche Koften erbauet wurde. Allein 1652 
eneftunde in einem benachbarten Kaufe eine 
Feuers» Yrunft, wodurch bendes im Rauch auf- 
gieng. Hierauf ließ Kayfer Jerdinand der Drit⸗ 
te önffelbe wiederum aufbauen, und defjen Sohn 
Kayſer Leopold ermeiterte 1678 nicht nur Das 
Klofter, ſondern verehrete anch einen filbernen 
Arm, worinnen die Arm- Beine Des Heiligen 
Johannes vom Creug enthalten, in daſige 
Kirche. Es ift übrigens dieſe Kirche mit vielen 


— — s, — — — 
Pfarr | Abias verſehen, und find in ſolcher viele Wun⸗ 


| 


Wien — 


dern zwey, wo deep) *2* * 
ey, worvon das eine Des Heylandes 
das andere der Mutter Gottes iſt, welche bode⸗ 
in Flammen erhalten worden und unbeſhaͤdige 
geblieben. Ingleichen wird daſelbſt ein Sne. 
gen vom Ereusge Chriſti gezeiget. Bor nicht fo 
gar langer Zeit ließ der Dex des Kiofters, P. 
Macarius daſſelbe abermahls erweitern, alfo, 
daß nunmehro 40 Mönche und über 70 Krane, 
de tafelbft Platz haben. Bey der Tuͤrckiſen 
Belagerung 1683 haben vie Barmhergigen 
Brüder den vermunderen Soldaten fehr viel 
Gutes gethan. Es. ift ſolches mit allem demje⸗ 
nigen verfehen, was zur Verpflegung der Krans 
cken nöthig ift, und hat fo gar feine eigene Apos 
therke, aus welcher auch andere arıme Peute die 

Artzeneyen umfonft haben koͤnnen. 


e) Der Aus Barren, oder die alte Rays 
ſetliche Savorita, 


An ſchoͤnen weltlichen Gebäuden und Gärte 
fehler es in dieſer Vorſtadt auch nicht, unter — 
den der fo genannte Au⸗Garten oder die alte 
Rayferliche Savorita, einer von den angenehms 
ften, und berjenige Ort ift, fo den Sommer 
über zu der ordinairen Promenade dienet, und 
täglich von denen vornehmften befucht wird, 
Es ift aber derſelbe ein groffer weitläufftiger Gar 
ten, mit ſchoͤnen Allen von Linden, und after 
nien » Bdumen und zierlichen par⸗Terres, fo 
mit allerhand Blumen befeger, verfehen, Ge 
gen die Donau ift ein Iuftiger Wald, durch 
welchen ebenfals verfchledene een gehauen find, 
worinnen man den angenehmften chatten has 
ben Fan, Zu bedauren hingegen ift e8, daß Die 
Annehmlichkeiten Diefer hoͤnen Promenade 
durch den traurigen Anblick der Muinen der che 
mahligen Kapferlichen. Favorita , fo von den 
Tuͤrcken 1683 eingeaͤſchert worden, und bie jego 
noch nicht nieder Aufgebauet worden ift, um 
ein merckliches vermindert wird. Es iſt war an 
der einen Seite des alten Gebdudes bey dem 
Fleinen Gärtgen ein Saal und etliche Zimmer 
von neuen gebauet worden, welche aber nicht 
fonderlich unterhalten werden. Auſſen vor dem ' 


ı Eingang in die alte Favorita ift eine ſchoͤn⸗ dop⸗ 


pelte und ſehr lange Allee von vier hundert Pins 
densBdumen zu fehen, melde ar 
ift und eine gute Ausficht — ——— 
f) Das Montecuculiſche Zauß, und am 
dere ſchoͤne Gärten und Gebäude. 


Nicht weit davon ift 
. 2. Des Fürftens Mlontecuculi 
arten, jo bepde von guten Guſto a 
diefen liegt 

2. Des Grafens von Volckta Hauß und 
—— Und weiter hinauf, nach dem Hrater 
wu, 

: Das Graͤflich T inifche Hauß 
nebft Garten, A — 

4. Die Loͤwenthurniſche und 

5. Gudenuſiſche Haͤuſer und Gärten, An 
der Donau liegt 
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Wien 
6. Des Grafens von Weiſſenwolf Hauß 
uno Garten; und allernehft dabey 
7. Des Barons Rönigsackers feines. Wei⸗ 
ter herunter aber 
8. Des Baron Bartenfelds und 
3. Gräflich Dertingifche Hauß. 
g) Das Kaͤyſerl. Schiff-Amt. 
Ben dieſem legtern Haufe ift das Kayferl. Kö 
nigl. Schiff Amt. 
' h) Die Cafernen. 
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Dem Au Garten gegen über find die Caſer⸗ FR 


nen, worinnen jederzeit ein Regiment Cavolle: 
rie liege, welches die Wachten und Patrouille 
in denen PVorftädten verrichten, und alle Sins 
folentien des Pöbels und der Spig- Buben ver, 
hindern muß. Es iſt folches ein ſchoͤnes groſſes 
und meitläufftiges Gebäude. 
i) Das Rayferl, Magazin. 
Nahe dabey ift das Kayfırl. Königl. Magazin; 
anderer Haͤuſer und Gärten, deren e8 an die 
240 geben foll, zu geſchweigen. 
2) Die Roßau. 
„Der Leopolds : Stadt gegen über, auf der 
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derlaffen molten, fo widerſetzten fi daſige 
Einwohner nicht wenig; Endlich erhielten fie 
1638 vom Kapfer Serdinanden dem Dritten 
die Frepheit , in mehr erwehnter Vorſtadt ein 
Klofter zu bauen; Dahero Fauften fie ein 


| Haug mit einem Garten „ und richteren das 


Haug zu einen Klofter ein, machten aus dem 
Stall; eine Fleine Kirche, welche ver Damahli» 
ge Paͤbſtliche Nuntius in Gegenwart des Kay 
fers einweyhete. Und in folchen Zuftande blich 


es, bis das jegige Klofter mit ver Kirche er: 


bauet worden, welche beyde für. fhön paßiren 
nnen. 
Unter andern wird dafelbft ein Frauen Bild 
gezeiget, fo die Verkündigung Mariä vorfieller, 
welches dem artigen Borgeben nad), von einem 
Engel foll ſeyn gemacht worden. 
b) Das Lichtenthal. 
‚Der SHindertheil diefer Vorſtadt heißt das 
Lichtenthal. 
ce) Rirche zu den vlerzehen Noth⸗ 
| F Helffern. 
Daſelbſt iſt nicht ſo ſehr lange eine kleine Kir⸗ 
che gantz neu erbauet und ſolche den Vierzehen 


Andern Seite der Donau ſiehet man eine eben. | Noth⸗Helffern gewidmet worden, daher wird 


fals fhöne und groffe Vorſtadt, die Roßau ger 
nannt, welche nicht nur luftig nelegen, fondern 
auch fchöne gebauet und mit prächtigen Kirchen 
und Palläften verfehen ift. 

2) Serviten: Rieche und Kloſter. 


Unter denen Kirchen ift diejenige , fo Denen 
Servis b. Mariz Virginis, insgemein Die Getvt 
ten genannt, zu gehörer , die fehönfte, welche 
nebft dem Klofter 165 1 von Öctavius Piccor 
lomini, Fürjten von Amalpbi, fo ein fehr des 
poter Herr,war, der Heiligen Jungfrau zu Ch» 

‚rei zu erbauen angefangen worden , worju 
fi) noch, zwen andere guthrrgige Perfonen 
fanden, welche ihre Mildigkeit gegen diefen Or» 
den zugleich reichlich fpühren liefen. Die erſte 
von ſolchen wir ein Aue , Elias Scheller, 
welcher zu dieſem Kirchen » Bau eine groffe Bey: 
fteuer gegeben, und zwey Eoftbare Frauen: Bil 
der im Diefelbe verehret; Die andere war ein 
gewiſſer Bürger aus der Stadt, welcher als 
ein groffee Verehrer Unfer Lieben Frauen eben⸗ 
fals vieles beygetragen. Ob nun gleich Diefe 
Drdens » Leute ſchon 1630 von Er& + Herkog 
L.eopolden aus Tyrol Dehin geſchicket, und 
mit Recommendations » Schreiben an Kayſer 
Serdinanden den Andern verjehen waren, fo 
wurde ihnen Doch der Anfang ihres Niederlaf 
fens und Sitznehmungs dafelbft fehr ſchwer 
gemacht; Denn ver Kayſer, fo ein groffr 
Freund der Pfaffen , erlaubte ihnen zwar ein 
Kloſier zu bauen, allein es war ihren Vor—⸗ 


dieſelbe von denjenigen, die ein Anliegen haben, 
| fleißig beſuchet. Es hat folche ihren befondern 
| —* und Capellan, fo den Gottesdienſt ver⸗ 
* ten. 22 7 


4d) Das Lichtenfkeinifche Palais. 


An meltlihen Gebäuden, ſchoͤn allaͤ | 
und Gärten fehler es in ei rn kenar nn 
unter welchen das prächtige Fürftlihe Lichten⸗ 


felbe in der Höhe Viren Stockwercke, in jedwe⸗ 
den - find, in der Faciada dreyzehen Fenfter, 
und iſt an felbigen Die Roͤmiſche Ordnung in 
Ahr genommen worden. Der Hof, welcher 
fehr groß, iſt in Form eines halben Eirculs mit 
niedrigen Gebäuden für Domeftiquen. umgeben, 
und Die Thore werden mit fnen eifernen Ge» 
gittern verfhloffen. Der Eingang in das Pas 
lais iſt ſehr Ihön, und macht, weil man vens 
felben bis zu Ende des Gartens fehen Ean, eis 
nen unvergleichen Proſpect. Die Treppe, 
welche von braunen Marmor fehr meitläufftig 
gebauet, und mit einem ſchoͤnen Plafond, wel⸗ 
hen der berühmte Rothmäyer gemahlet, ders 
ſehen, ift fonderlich fehenswürdig. Noch ſchoͤ— 
ner und foftbarer ift Der große Saal , mel 
chen der berühmte Sr. Po330 gemahler, und 
der mit vier groffen und magnifiguen Sta— 
‚ten von Alabaſter und andern Eoftbaren 
| Meubles ausaezieret if. Der Garten ift ir 
| ner von den fhönften und prächtigften, ſo nur 
‚um Wien nefuncen werden. In felbigen 


nn nn nn — — nn —— —— 


nehmen ſo wohl der Wienerifhe Biſchoff, als jind groffe Alleen, fehöne par Ferres, v 
auch andere Drdens+Leute gemaltig zu wider. fehiedene Baßins . mit je, ir Pe 


Endlich wurde ihnen zwar verſtattet ein Klofter) Statuͤen, 


rare Gewaͤchſe, und alles dasjenige, 


zu bauen, aber durchaus nicht, wie andere | fo zur Annehmlichkeit und Pracht eines Barı 


Bettel » Mönche herum zu gehen und das All. | tens gehörer,. zu finden. 


Vornemlich ift ver 


mofen zu fuchen, welches fie aber nach der Zeit | zu Ende deſſelben befindliche prächtige Pro; 


erhalten. Als fie fih nun in der Roßau nie ſpect zu bewundern. 


e) Dis 


ſteiniſche Palais Das fAönfte iſt. Es har dak- 


= 
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e) Dis Dietrichfteinifche und andere 
Haͤuſer. 

Allernaͤchſt bey demſelben liegt das Fuͤrſtliche 
Dietrichſteiniſche Hanß und Garten; inglei⸗ 
chen das Graͤflich Breuneriſche, das Harde⸗ 
giſche, das Sintzendorfiſche, das Buffſtei⸗ 
niſche, Dos Collaltiſche, das Harrachiſche, 
in welchem letztern, weil es nahe an Mr Donau 
liegt, viele Baͤder find, welche im Sommer fleiſ⸗ 
ſig beſucht werden. 

f) Bayſerl. Holtz⸗Stadel. 

Nicht weit von dieſem iſt auch der Kayſerliche 
—— bey welchem eine groſſe Menge 
Holtz, ſo auf der Donau dahin gefloͤſſet wird, 
zu ſehen iſt, und daſelbſt verkauffet wird. 

(3) Die Waringer⸗Gaſſe. 

An der Waringer » Gaffen, fo ebenfalls eine 
Borftadr, ift weiter nichts merckwuͤrdiges zu fe 
ben, al& zwey Eisine Capellen, Davon Die eine 
ir dem Dafiaen Yazareih, tas Becken = Adufel 


gmannt, gelegen it, und das ſchoͤne Brenneri⸗ 


e Anus, 
(4) Die Alfter - Gaffe. 
Bon hier kommt man in eine andere Bor- 
ftadı, fo da heiße: die Alfter Gaffe, 
a) Schwarg-Spsnier. 

In diefer Vorſtadt haben die PP. Benedidini 
de Monteferato , oder Die Schwarge Spanier, 
ein feines neu⸗ gebauetes "Klofter. 
aber foldes jhon 1633 ven Serdinsnd Dem 
Andern geſtifftet, welches aber in der letzten 


ſch 


Tuͤrckiſchen Belagerung gaͤntzlich zerſtoͤret, 
und vor nicht vielen Jahren erſtlich wiederum 


erbauet worden, Die Krrche deſſelben iſt fehr ſchoͤn 
und bat eine prächtige Faciada. Nachdem in 
dem Spanischen Succefiong + Kriege 1704 Lie 
Feſtung und Hafen Gibraltar von denen Alliir⸗ 
ten erobert worden, ließ Kayſer Leopold und 
deffen Gemahlin das Frauen » Bild zu Marien» 
zell in Stevermarck, abcopiren und hieher brin- 
gen, theils zur Danckbarkeit, vor Eroberung des 
wichtigen Plages, theils Damit Diejenigen ‚ wel 
chen der Weg nach Marien Zell zu weit ift, ihre 
Andacht hier haben koͤnnen. 

b) Evangeliſcher Gottes⸗Acker. 
Nicht weit von hier iſt der Evangeliſche Got⸗ 
tes· Acker. 

ce) Weiß⸗Spanier. 


Es haben auch die P. P. Trinitatis de Re- 
demtione Captivorum , oderdie ABeiß: Spanier 
«in feines Klofter nebft einer fchönen Kirche all‘ 
bier; Es kamen viefelben 16858 auf Pabfts 
Innocentzens des Eilfften Recommendntion das 
hin, und brachte ihnen der Graf Bonaventu- 
ra von Harrach, von Kayſer Keopolden Die 
Erlaubniß aus, ein Klofter zu bauen. Ob nun 
gleich kein Stiffter und Erbauer deffelben Klo: 
fters und Kirche vorhanden mar, der zu deſſen 


Erbauung die Koften hergeneben ; fo erhielten |' 


fie dennod vom Kapferlihen Hof und antern 
vernehmen Leuten, in Eurger Zeit: fo viel, daß 
fie beydes fhön und geraumig konnten bauen 


ı Martin ab Aſcenſione. Vornemlich war 
| Iſidor a Viſitatione bey Kavfer Leopolden 


Es wurde: 
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laffen, Dergeftalt, Daß es über hundert Mönche 
aufnehnten kan. Es har Diefes Klofter verfchies 
dene gelehrte Leute gehabt „. unter welchen vie 
vornehmften find: P. Joſeph a Jeſu Ma⸗ 
rin, P. Joſeph ab: Angelis, P. Joſeph a 
Matre Dei, P. Iſidor a Viſitatione, Ey 





wegen feiner Beredfamkeit in groffen Gnaden. 


Und meil diefer Orden die Erloͤſung der Chrifts 
| 


lichen Gefangenen zur Gelübde har, fo haben 


auch Die Dafigen Patres ihrem elübde fchon zu 


unterfcpiedenen mahlen Ginüge geıban , indemn 
fie dem Vorgeben nad), feit 1693 bis 1630 in 
verſchiedenen Erpevditionen an Die ı 800 Ehriften 
| erlöfer haben. a Dafige Kirche, welche gar 
ſchoön ift, pranget auch mit vielen Heiligthümern, 
unter welchen die vornehmften find die Reli: 
quien der Heiligen Annen, des Heiligen Caroli 
Borromaͤi, der Heiligen Barbara, und der 
Heiligen Carbarinen. Man jeiger allhier auch 
ein Stuͤckgen vom Ereug Ehrifti, von der Krips 
| pen, vom Heiligen Grabe, vom Strict , mit 
welchen der Heyland ‚gebunden worden, und der 
gleichen. Es wird auch daſelbſt der gantze Leib 
‚des Heiligen Dictors verwahrer: folder iftvon 
der Kayſerin Amalia 1713 dahin verehrer wor 
den; ingleihen ein Wundetthaͤtiges Bild veg 
ı Hevlandes ‚ [0 1708 dahin gebracht werden, 
und bis jego mit groffer Veneration verchret 
wird; mie auch zwey MWunderthätige Frauens 
Bilder. Es habenübrigens viele vorn hme Per. 
fonen, aus Einbildung einer fohderlichen Hei⸗ 
baögkeit, dieſe Kirche zuihren Begräbr ig e mäbler: 
Denn im Zahr 1693 ließ fih Graf Anton Ca- 
raffa dahin begraben, und nach ihm feine Ges 
mahlin. Im Zahr 1709 wurde die. Sürftin 
. Marie Leöpoldine von Hohenzollern da bey» 
geſetzet; 1714 aber der Graf Yobenn Lud- 
wig Rabutin de Buffy, und der Marguig Strang 
Dernbard de Miontnegre, Grand von Spas 
nien; 1715Graf Anton Roger deßril Tolero ; 
1707 die Graͤin Marie Emanuele de Cordong; 
1720Didecus Hurtado de Mendoza Graf de 
Torenza; 1721 JoſephColoma und Borchia, 
Marquis de Naqueras 1722 Ludwig Ema- 





ınuel Sernandes a Corduba, Grafde Sancta 


Cruz de los Manueles; 1723 Franz Confas 

lez de 3. Erus, Marquis de Dille nuova;, 

1725 Klifaberb Dorothea, gebehrne Hertzo⸗ 

gin von Schleswig, und vermaͤhlte Graͤfin von 

Rabutin. 
d) Das Hoſpital der Invaliden. 

Nicht weit davon liegt das Hofpital der Ins 
validen und armen Soldaten , fo daſelbſt noth⸗ 
dürfftigen Unterhalt befommen, in welchem eine 
Capelle der Deiligen Rofalien gewidmet iſt. 

e) Das Peft-Aauß. 

Naht dabey ift das Peſt· Hauß, oder ein 
Lazareth, wohin diejenigen gebracht werden, fo- 
bey entftehender Peft erfranden. 

f) Das Grofle Aofpital. 
. Zn eben dieſer Vorſtadt it das Groffe He 
fpital , welches die Kapferin Zleonore Thereſie, 
geftiffter. Es ift Daffelbe ein ungemein groſſes 
und 


und ‚mweitläufftiges Gebäude, morinnen fehe viel 


= 
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kleine Caͤmmergen fuͤr die Armen ſind, deren da⸗ 
ſelbſt eine groſſe Menge von beyderley Geſchlech⸗ 
te, und von allerhand Stande, auch arme Stu: 
denten, unterhalten werden, und zwar auf fol: 
gende Art: Es wird einem jedweden täglich eis 
ne gewiſſe Münge von Mefing , oder andern 
Blech gegeben, auf welche bemercket ift , tie 
viel e8 gelten fol. Für dieſe Müng » Zeichen 
nun koͤnnen die Armen in dem beſondern Wirths⸗ 
haufe dieſes Hofpitals zu eſſen und zu trinken ha: 
ben, welche zu Ende einer jedweden Woche vom 
Wirth denen Hofpital » Verwaltern eingerech- 
net werden, da er denn gleich baares Geld dafür 
befommt. Hochgedachte Kayſerin gienge zum 
Öfftern in Diefes Armen ⸗Hauß und wohnte da⸗ 
felbft gemiffen Functionen perfönlih bey. Nach 
der Zeit ift folches wiederum mit erlichen hundert 
Zimmern vermehret worden. 
g) Landfcheffts-Ritter-Academie. 

In diefer Vorſtadt ift auch die Landfhaffte« 
Ritter Academie, wovon mir weiter unten in eis 
nem eigenen Abfchnitte von Denen Academien zu 
Wien, Erwehnung thin werden. 

h)» Das Bürgerlihe Schügen» 
Hauß. 

Solcher gegen über iſt das Buͤrgerliche Schuͤ— 
ken « Hauf, allwo ſich die Buͤrgerſchafft mit 
Scheiben Schieſſen des Sommers über. 

Der gleichen haben dafelbft auch die Niederle— 
ger, welche ebenfals öfters Scheiben« Schieſſen 
halten. 

i) Paarifche Reut⸗Schule. 

Zu Ende dieſer Vorſtadt ift die Graͤflich Paa⸗ 
riſche Reut » Schule, welche fo wohl mit guten 
Pferden und demjenigen verfehen, mas zu Denen 
Erercitien zu Pferde, und zum Carouſſel nöthig; 
als auch prächtlf-und fchdn gebauet, ringe um⸗ 
her mit ſchoͤnen Gallerien umgeben, und mit vie 
len zierlichen Statuͤen verfehen ift. Auch ift bep der: 
felben ein ſchoͤner Garten. 

k) Verfchiedene andere Haͤuſer. 

Sonften find Dafelbft noch remarquable, 1) 
das Fuͤrſtlich Eſterhaſiſche Hauß, 2) das 
Graͤflich Dietrichſteiniſche, 3) das Bräfliche 
Sschönbornifche , und andere, bey welchen al: 
len fyöne Gärten anzutreffen find. 

(5) Die Joſephs⸗Stadt. 

Die Joſephs-Stadt, eine andere Vorftadt 
von Wien, nahm ihren Urfprung zur Zelt des 
Roͤmiſchen Königs Joſephs, weswegen Diefelbe 
auch nach deff.n Nahmen genennet worden. 
Den Anfang zur Erbauung diefer Vorſtadt 
muchte der Marchefe de Malaſpina, weichem der 
Kapfer Leopold zu dem Ende den Grund und 
Hoden, nebft einigen Summen Geldes ſchenck⸗ 
te, um folche anzulegen. Es war aber in die 
fee Gegend nichts als gepfluͤgtes ‚Feld, welches ge: 
dachrer Marquis in gewiſſe Gaffen nach Art eis 
ner Stadt abtheilen, und denenjenigen , fo fi) 
Dafelbft anbauen molten, nachaehends in denen: 
felben Pläge anmeifen lief. Weil ſich nun in 
Eurger Zeit. ſehr viel Leute fanden, fo fich daſelbſt 
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niederlieffen, und Diefe Vorſtadt von Tag zu 


Tag zunahm ; folche aber unter des Marquis 
Borhmäßigkeit und Jurisdiction ftunde, fo trach⸗ 
tete der Magiftrat der Stadı Wien dahin , fol 
che an fich zu bringen, Damit in derfelben reich 
bilde nicht eine neue Gerichtsbarkeit entftehen 
möchte. Dahero brachte er es endlich auch fo weit, 
daß befügter Marquis Diefelbe fammt Denen ihm 
verliehenen Rechten und Privilegien um 90000 fl. 
verfauffte. 
a) Hiarien-Treu, 
‚Gleich Anfangs bey Anlegung diefer Vorftade, 


kamen die P, P. pisrum fcholarum 1698 dahin, 


und erhielten Die Erlaubniß daſelbſt, dem Heili⸗ 
gen Joſeph zu Ehren, ein Klofter zu bauen, wor⸗ 
zu Kayſer Leopold den zo Sept. deffelben Zah 
res felbft den Grundſtein legte , und zu deffen 
Erbauung viel Geld contribuirte. So wohl das 
Klofter als die Kirche, find beyde fehr prächtig 
gebauet, und beftcher Das gange Werck aus eis 
nem Eorps de Logis, in deffen Witte it die Kir⸗ 
che , fo eine fhöne Faciada und zwey Thürs 


me hat: Auf beyden Seiten aber gehen zwey 


Flügel hervor, und ftehen von dem Ende des ei. 
nen bis zu dem andern. Acht fchöne Statüen 
die nebft dem Gebäude einen viereckigten Hof 
formiren, in deffen Mitte eine ſchoͤne und praͤch⸗ 
tige Marien » Säule zu fehen. Im Jahr 
1719 wurde Die Dafige Kirche mit Einwilligung 
ar Kapferl. Majeſtaͤt und des dafigen Erg: 

iſchoffs zur Pfarr⸗Kirchen gemacht. Und weil 
diefer Drden unter andern Gelübden auch dieſe 
hat, die Jugend zu untermweifen, und jwarnur 
im Lefen, Rechnen und Schreiben, Mufick und 
erften Anfangs-Bründen der Lateiniſchen Spras 
de; fo find daſelbſt an die 500 Schüler, welche 
umfonft unterrichter werden , und gehen fo gar 
viele Kinder aus der Stadt hinaus zu Denenfelben. 
Die dafigen Geiftlichen find Clerici regulares, und 
die Kirche wird insgemein zu HTarien = Treu 
genennet. 

b) Palais des Marquis de Rofrano. 

Unter denen weltlichen Gebäuden ift in dieſer 
Vorſtadt das prächtigfte, das Palais des Mar- 
quis de Rofrano, Pringens von Copece, wel, 
ches nicht nur fehr groß und meitldufftig, fons 
dern auch fehr magnifique gebauer, und auffen 
vor dem Thor rings umher mit einem fdönen 
eifernen Gegitter umgeben iſt. Das Gebaͤud 
an ſich ſelbſt iſt drey Etagen hoch und hat i 
der Faciada 17 Fenſter. Es ift an dem gan« 
gen Wercke die Zonifche Ordnung in Acht ges 
nommen worden und folches mit dergleichen Pi⸗ 
laftres verzieret , und Fan man Daffelbe mit 
Recht für eines der fhönften Haͤuſer fo wohl 
insals aufferhalb Wien halten. 

ce) Andere fehöne Haͤuſer. 

Nach dieſem ift das 1) Bräfl. Lambergifche 
Haus und Garten ; ingleichen 2) Des Gra⸗ 
fenvon Windifch-Brag, 3) des Graſen Stroz ⸗ 
3i, des Grafen vonder Natt, und andere ſchö⸗ 
ne Häufer dafelbftzu fehen. 

(6) St. Ulrich, oder das Neu⸗Stifft, 
oder der Neubau. 

Die Vorſtadt St. Ulrich, oder das New 
Stiffe, auch der Neubau genannt , ift der. Ger 
richts⸗ 
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richtsbarkeit der Benedictiner,Abtey zum Schot⸗ 

ten in Wien unterworffen, welche dieſelbe fchon von 

undencflihen Jahren erhalten. Beil fie nun alfo 

» unter Beiftlicher Herrſchafft ſtehet, und Daher viele 

Freyheiten hat ; fo ift fie fehr Voickreich; und hat 

man ſchon vor vielen Fahren an Die 40000 Men⸗ 

ſchen dafelbft gezaͤhlet. 

a) Marien: Troſt. . 
In derfelben Vorſtadt ifteine Pfarr-Kicche, zu 

MariensTroft, fo eben nicht gar zu groß ift,vor wel- 


her eine ſchoͤne Dreyfaltigkeits · Säule fteher; fol Carıne 


che wird von einem Benedictiner verwaltet, weh 
&er, nebſt zwey Eapellanen dafelbft wohnet, 
ii b) Capuciner » öfter. i 
Ess iſt auch daſelbſt ein Capuciner⸗Kloſter, ſo 
von einem Baron von Mollard 1616 geftiffter 
worden, und nicht gar zugroßift. Diefe Vorftadt 
iſt, weil fie unter Heiftlicher Herrſchaffi fteher, und 
Daher viele Frepheiten hat, fehr Bolckreich, und hat 
man ſchon vor vielen Zahren an die 40000 Men, 
ſchen daſelbſt gezaͤhlet. 

ec) Trautſohniſches Hauß. 

Don denen Weltlichen Gebauden behält das 
ſchoͤne und prächtige Fürftliche Trautſohniſche Pas 
lais unter allen den Ruhm, welches nicht nur ſehr 
groß, fondern auch von einer ungemeinen Acchites 
eur it. Es hat daſſelbe an ver Faciada ein ſchoͤ⸗ 
nes Fronton mit Eorinthifchen Wand⸗ Pfeilern, 
und oben aufdem Dach ftehen fehr viele Staruen. 
Der Eingang in das Palais und der Hof find bey · 
de ſehr prächtig, und hat der legtere vier und zwan⸗ 
Big Säulen; Die Treppe aber ift von Marmor. 
Der Baumeifter von diefem Pallaft ift der alte 
Sifcher von Erlach geweſen. 

d) Andere ſchoͤne Haͤuſer. 

Mebft dieſem ift 1) des jüngern Fürftens von 
Eſterhaſi Haug und Garten, 4) des Grafen 
von 
Häufern merckwuͤrdig, und zaͤhlet man in Diefer 
Vorſtadt über hundert Gärten. 

(7) Die Leim-Grube, 

An dievorftehende Vorſtadt ftöffer eine andere, 
Die Leim-Grube genannt. 

a) Marien» Zülf. 

Allhier ift eine Kirche, Marien⸗Huͤlf genannt, 
in welcher ein Frauen Bild zu fehen, von welchem, 
mie gewoͤhnlich, viele Wunderthaten erzehlet wer⸗ 
ben. Es war ichon ehemahls Dafelbft ein Eleines 
Kirchlein, welche 1689, nachdem man vorhero et: 
liche Zahre viele Allmofen erbertelt, von neuen und 
gröffer gebauet wurde; Am meiften aber hat Dazu 
bengerragen Fuͤrſt Paul @fterbafi, fo Palatinus 
in Ungarnmar. Diefelbe har eine Ihöne Faciada 
und zwey artige Thürme, und find an foldyer vers 
fhiedene Statuen zu ſehen. Den Hoch⸗Altar hat 
nur befagter Fürft ebenfals bauen laffen, und koſtet 
feicher fehr viel Geld. Es verwalten dieſe Kirche 
Die Clerici Regulares $. Pauli, oder Die Barnabiren. 
Es find derfeiben fünf, nebft wey Lapen- Brüdern, 
zum Dienft derfelben verordnet, welche auch da⸗ 
ſelbſt wohnen. 

b) Carmeliter » Blofter. 


Nicht weit von hier liegt ein ſhoͤnes und wei» | In mr Vorſtadt ift auffer einem Condent⸗ 


. .. Umverfal- Lexicı LVI Theil, 
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läufftiges Klofter, fo denen P. P. vom Berg Car- 
ug Sguhe tragen, zuftändig, deffen Kirche 
dem Heil, Joſeph gewidmet it. Diefer Orden 
hatte ehemahls denjenigen Ort inder Stadt innen, 
wo vor diefen die Marck· Grafen von Defterreich 
ihre Refideng gehabt, welchen fie feine 1360 befef 


„| fen, nachdem er ihnen von Hergog Rudolpben 


dem Bierten eingerdumer worden. Wlsnberviefe 
Patres zur Zeit der Reformation ihr Klofter ver- 
laffen, und Davon gegangen, fo räumeregerdinand 
der Erſte ſolches den Zefuiten ein. Da nun die 
arımeliter 1661 nach Verflieſſung 107 Jahren 
wieder dahin Eamen, verlangten ſie zwar ihr Klofter 
wieder, aber Die Jeſuiten hatten Feine Ohren, fols 
es zureftituiren ; Daher kaufften fie erliche Haufer 
In diefer Borftadt, aliwo fie ein Kiofter erbauzten, 
zu welchem Kayſer Joſeph, als Romiſcher König, 
1687 den Grundſtein geleget. Es iſt aber daſſelbe 
dergeſtalt geraumig, Daß bis funfjig Moͤnche Das 
felbft wohnen können ; Weberdifiift dafelbft 


die Erg-Scapulier-Brüderfchafft, | 
—* —— Mannssund fo viel MWeibs, Perfonen 


e) Rapferl. Alepper-Stall, 

Bon weltlichen Gebauden giebt es in diefer 
Vor ſtadt eben nichts ſonderliches, ſo anmerckungs · 
mürdig wäre, ausgenommen der neu · erbauete Kay⸗ 
ſerliche Klepper · Stall, welches zwar dem Anſehen 
nad ein praͤchtiges und weitlaͤufftiges Gebaͤude iſt, 
und ſehr wohl in die Augen ſaͤllet; aber inwendig 
gar zu enge, und nicht fo angeleget iſt, wie es wohl 
ſeyn ſolte. Es beftcher ſolches aus ein.m groffen 
Eorps de Logis, und verſchiedenen Pavillons von 
verfipiedener Gröffe und Höhe, in welchen unten 
durchgaͤngig Pferdes Stähle angeleget, im Andern 
Stod aber für die Stall: Bedienten Zimmer und 


ı Wohnungen eingerichter find, Inwendig find 


Wuͤtt feines, nebft vielen andern fehönen | 


drep Höfe, von meldyen derjenige, fo in ver Mitten, » 
am gröften, allwo auch für die Pferde eine Reuts 
Bahn angelegerift. Das Hinter Gebäude diefes 
Stalles aber ift nicht zu Stande gekommen, und 
duͤrffte auch wohl nicht fo leicht gefchehen, weilman 
an dem ganzen Wercke vieles zu tadeln gefunden, 
Der Baumeifter von ſolchen ift der alte Sifcher 
von Erlach gewefen, weicher, mie man gefager, 
besiegen vor ram geftorben fepn foll, weil Das 
Were fo ſchlecht gerachen, 
d) Andere Adufer, 


Sonften liegt dafelbft bey Marien: Hülf, im 
Schif genannt, des Baron von K’Fentwigs Hauß 
und arten, und in Nicfolsdorf des Herrn Ga⸗ 
relli feines; im Hunde. Thurm aber des Herrn de 
Focky und des Heren Stoͤger ihre Häufer, nebft 
denen dabey befindlichen Gärten, und zaͤhlet man 
in dieſer Vorſtadt zufammen deren über hundert. 


(8) Die Wien, 


Auf dieſe Borftadt folger der Situation nad) ei» 
ne andere, Die Wien genannt, welche ıhren Nah ⸗ 
men von dem Fleinen Fluß Bien, fo durch dieſelbe 
flieſſet, erhalten, 

a) Convert - Hauß. 


Hau fe, 
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Gebäuden nichts zufinden. 
b) Andere Zäufer. 

Don meltlihen Häufern ift ebenfals nichts 
merckwuͤrdiges dafelbft anzuıreffen, als 1) das 
Hauß des Baron Dettels, nebft dem Garten; in⸗ 
gleichen 2) des Reichs Hof Raih Binders feines, 

(9) Bundendorf. 

Hinter dieſer Vorſtadt nach denen Pinien zu, 
fiegt eine andere ,. Bundendorf gmannt, fo dem 
Probft zu St. Dororheen zu Wien, zugehörer, 
unddeffen Borhmäßigkeit untermorffen ift. 

a) Convent-Aauß. 

Allhier haben die P. P. Dominicaner ein feines 
Convent⸗Hauß, fogang neu gebauet iſt. 

b) Rirche zu St. Egidi. 

Und nicht weit von demfelben liegt eine kleine 
Kirche, zu St Egidi genannt, fo aber nicht fon» 
derlich ift- 

ec) Schöne Haͤuſer und Gärten. 

Sonften haben dafelbft viele vornehme Herren 

dufer und Gärten, in welchen Diefelben fich zur 

ommers⸗Zeit aufhalten und Der gefunden und 
frifchen Lufft genieffen. Unter ſolchen nun find Die 
merckwuͤrdigſten: 1) Des Brafen von Boͤnigseck 
Hauß und Garten, 2) des Grafen von Cronsfeld | 
feines; meiter hinter faft an der finie, liegt 3) des 
Grafen Lantieri Hauf und Garten, ingleichen ; 
4) Des Grafens von Mollard feines, welche alle zus 
fammen gar ſchoͤne gebauet und wohl angelegt find, 

(10) Margaretbendorf. 

Diefer Vorſtadt gegen über liegt auf der andern. 
Seite Des Fluſſes Margarerhendorf, fo auch unter 
‚ die Vorftädre gerähler wird, 

(11) Die Wieden, 

Auf eben derfelben Seite liege nach der Stadt 
zu, die Wieden, eine fehr groffe und meirldufftige 
Vorſtadt, von welcher ſiehe den Artickel: Wie- 
den, im LV Bande, p. 1886 u. ff. woraus wir hier 
Fürglich wiederholen, daß in felbiger ſtehen: 

a) Die Bayſerliche neue Savorita, 
von welcher Kapferl. Refideng der Artickel: Favo⸗ 
rita, im IX Bande, p. 322 nachjufehen. 

b) Das Paulaner⸗ Bloſter, | 
von welchem Klofter in dem anigejogenen Artickef: 
Wieden, ausführlich gehandelt worden. 

c) Der Nlag- Baum, 
fo eine Eleine Eapelle, und an man von ihr den nur 
gemeldeten Artikel: Wieden, nachfehen. 
d) Die Boromei-Rirche, 
fo dem Heiligen Carl Borromaͤo zu Ehren er, 
bauer worden, und von welcher mehrgedachter Ar, 
tickel: Wieden, aufjufchlagen- 
e) Verſchiedene Palläfte, 
die man in dem oͤffters erwehnten Artikel: Wie⸗ 
den, angejeiget finder. 
(12) Der Rennweg. 

An diefe Vorſtadt ſtoͤſſet eine andere, fo der 

Rennweg genennet wird, welche zwar nicht gar zu 


Haufe, fodenen Zefuiten zuftändig, von geiſtlichen | groß, aber ſowohl wegen verſchledener geiſtlichen 


als weltlichen Gebäude hochſt merckwuͤrdig ift. 
4) Saleſianer⸗ Bloſter. 

Von denen erſtern verdienet vornemlich wohl 
betrachtet zu werden dasjenige Klofter,, nebft der 
unvergleichlichen Kirche, welche die Kömifche Kay⸗ 
ferin, Amalie Wilhelmine, aufDeto eigene Kos 
fen erbauen laſſen. Denn nachdem Allerhoͤchſt⸗ 
gedachte Rayferin, fich Durch ein Gelhde zu Er⸗ 
bauung eines Kloſters verbunden, fo Fauffte Diefels 
be das Dafelbft gelegene Guarrientiſche Hauß und 
Garten, und lieſſen auf Diefen weidläufftigen Plage 
zu Diefem Bau den Anfang machen, Itgten auch in 
Alerhöchiter Perfon 1717 den 13 Map zu ſolchem 
den erften Stein, und wurde damit bis 1719 forts 
gefahren, da es fchon im Stande war, daf es dem 


‚| Heiligen Srancifcus de Sales, den 13 May bes 


fagten Jahres Eonnte geivepher, und die Nonnen 
bon dem Orden de Vifitatione Marie, fo inggemein 
die Engliſchen Bloſter⸗ Frauen oder die Sales 
fiaherinnen genennet werden, in felbiges konnten 
eingeführer werden, welche unter andern auch dieſes 
Geluͤbde haben, daß ſie das Adlichejur ge Frauen⸗ 
gmmer in Standesmaͤßigen Wiſſenſchafften und 
wohl anſtaͤndigen Sitten unterrichten und beft- 
möglichft erziehen. Die Einwerhungs,Ceremos 
nien Diefes Klofters aberı waren folgende: Die 
Englifchen Klofters Zungfrauen murden aus dem 
Graͤflich Paarıfyen Gurten auf der Landſtraſſe, 
allwo einige Zelte aufgeſchlagen geweſen, unter Bes 
gleitung einiger Elerifey Durch den Bifhoff zu 
Wien, eingeführer. Die Kapferinnahm die Prio⸗ 
rin in ihre Caroſſe: die andern Klofter-Zungfrauen 
faffen bep denen Damen Zhrer Majeftät, welche 
in unterſchiedenen Earoffen fuhren. Als diefer 
Eonduct an die Kirche des Klofters gelangere, und 
man dafelbft Die gewöhnlichen Gebete und Eeremos 
nien verrichtet hatte, jo übergab man Höchftgemels 
deter Kapferin den Stifftungs « Brief und die 
Schlüffel zu der Kirche des Kloſters Ihro Ma⸗ 
jeftär uͤberantworteten dieſelben dem Biſchoffe und 
nachmahligen Erg-Bifchoffe, dem Eardinal von 
Collenitfch, welcher fich in feinem Pontifical«Ha: 
bite befand. Diefer Prälar gab diefelbe Der Su 
periorin, als fie mit ihren Klofter-Jungfrauen in 
das Klofter eingegangen war, worauf er Das hohe 
Amt hielte und wurden hiermit dieſe Solennitäten 
befchloffen. Es beſtehet aber diefes Kloſter aus ei» 
nen Corps de Logis, und zwey Flügeln ; in der Mits 
ten des erftern ıft Die Kirche, welche nicht gar zu 
groß, aber foftbar gebauet, und mit einer prächtigen 
Kuppel verfehen iſt. An der Faciada der Kirchen 
ift Die Eorinthifche Ordnung angebracht, und auf 
den Fronton ftehen oben drey fhöne Statuen. 
Die Kirche jſt inwendig mit dem ſchonſten braunen 
Marmor bekleidet, worvon auch derAltar, und alle 
in der Kirchen befindliche Eorinthifche Säulen ge 
macht, deren Eapiteaur dazu noch ftarcf vergoldet 
find. Die Kuppel it vom Herrn Pelegrini ges 
mahlet, und Eofter gooo Thaler. Der Hoch: Afi 
tar aber, fo von einem Niederländer verfertiget 
worden, koſtet goofl zu mahlen. Es hat auch 
Herr Alta Monte eiliche Altäredafelbft gemahlet 
In dem einen Flügel haben Höchftgedachte Kapfe- 
vin meiftentheils fich aufgehalten bis an ar a 

Der 
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Der andere aber ift zu den Wohnungen Der 
Nonnen eingerihta. Es Eofter aber vieles 
Werck fehr vieles Geld, ſowohl zu bauen, als 
zu unterhalten. 
b) Rlofter der Barmbergigen Schweftern. 

Eben in dieſer Vorſtadt ift ein Klofter derer 
Barmbersigen rege „ mebft einer Kirche, 
fo der heiligen Elifabech gewidmet, welches Die 
Durclauptigfte Gubernantin det Oeſterreichi⸗ 
ſchen Niederlande, die Erg= Hergogin Mlarie 
Eliſabeth, als diefelbe noch zu Wien war, 
bauen laſſen, und ſolches den Barmhertzigen 
Schweſtern eingeraͤumet, damit dieſelben krancke 
Weibes⸗Perſonen bis zu ihrer Geneſung warten 
‘und pflegen folen. 

€) Pring Eugeniſcher Pallaft, Mena⸗ 

gerie und Garten. 

Bon mweltlihen Gebäuden findet man in dies 
fer Vorſtadt dasjenige , ‚welches alle andere 
Palläfte, ſowohl in: als auſſerhalb Wien über 
trifft. Solches iſt Das undergleichliche Palais 
des gröften gewefenen Deldens, nemlich des Prin⸗ 
tzens Eugens von Savoyen, fo hart an ber 
£inie an einem etwas erhabenen Orte gelegen ift, 
welches deſſelben Proſpect, fomohl nad der 
Stadt, als nad) Dem Felde zu, vollfonmen an: 
genehm macht. Vor demſelben iſt ein groffer 
mit kLinden und andern Bäumen beſetzter Hof, 
in welchem ein groffee Teich zu fehen, auf wel, 
dem man mit Bleinen Gondeln fahren kan. 

Das Palais felber befichet aus einem Korps de 
Logis und zwey Pavillons, am Deren jedweden 
Ecke ein Eleines nievriges und rundes Thuͤrmgen 
if. Das Haups- Gebäude ift drey Stockwerck, 
die Pavillons aber nur zwey Eragen hoch, in 
der Faciada zähler man 28 Fenfter, und ftehen 
zroifchen zwey Derfelben allegeit zwey Joniſche 
Pilaſtres; Oben aber auf dem Dache ftehen 
nicht nur allerhand fchöne Statuen, fondern auch 
viele prächtige Armaturen oder Trophees. Aus 
dem Hof geher die Haupe-Entres in Daffelbe , wel; 
he unter einem prächtigen Portail, fd eine Arcade 
von drep Bogen vorftellet, if. Oben an dem: 
felben ſiehet man das Savoyiſche Wappen, wel⸗ 
ches zwey Lowen halten. Die Treppen gehen 
zu beyden Seiten hinan, zur rechten Hand aber 
gehet man in in ſchones blau mieublirtes Zimmer, 
allwo allerhand Schildereyen zu fehen ; - Aus 
demfelben kommt man in des Pringen Schlaf 

Gemach, melches mir Spiegeln und andern koſt. 
baren Meublen prächtig ausgezierer ift. Neben 
Demfelben ift ein Zimmer, in welden man an 
den Wänden die fhönften und Eoftbarften Ta⸗ 
bleaux in Kleinen fiehet, fo über 200000 fl. follen 
gekoftet haben, welches deſto eher zu glauben, meil 
man unter ſolchen Schildereyen finder,von welchen 
ein eingig Süd zuwellen 20. 30 bis 50000 fi. 
gefoftet har. Alle Tableaur find in breite vers 
goldete und mit Blumenwerck gezierte Rahmen 
eingefaffet. Bon him gehet man abermahle 
in ein ſchoͤnes Zimmer , welches ſowohl mit koſt⸗ 
baren Betten und Seſſein von Drap d’ Dr, 
als auch fhönen Spiegeln und marmornen Ti, 
ſchen prächtig meublivet M. Darauf folget Die 
Eapelle, wehhe in dem einen niedrigen Thuͤrm ⸗ 
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gen an der erſten Ecke rechter Hand gegen Mor 
gen angeleger it. Ob nun gleich Diefelbe nicht 
gar zu groß, fo iſt fie.doch fehr ſchoͤn, und durch» 
gängig mit braunen Marınor bekieider, Das 
Saͤulwerck aber über Diefes noch ſtarck vergol - 
det. Am Altar ift Das ſchoͤne Gemaͤhlde, fo ie 
Auferftehung Chriſti vorfteller, und nach dieſen 
dıe groffen und ftarcfen vergoldeien Feſtons fon 
derlich zu bemercfen. Bon var gehet man fo 
gleich Durch ein Zimmer in daß lincket Hand an 
der andern Ecke gelegene Thürnigen, alivo ein 
foftbares Spiegel: Gemach iſt ie Wande 
ſind meiflens mit Spiegeln beleger, oder auch, 
wie die Decke, ftarck vergolder, der Boden aber 
mit koftbaren Holge von vielerley Farben aus» 
geleger, dergeitalt, daß man es eher für Mahle⸗ 
rey als Tiſchler · Arbeit Halten ſolt· Die Fiſa 
gen, ſo in dieſem Zimmer ſtehen, wie auch die 
Serie, find ebenfalls fehr Eoftbar. Aus dieſem 
gehet man in ein Zimmer, ſo auf Japaniſche Art 
mit lauter Indianiſchen ſeidenen Zeugen ‚ Die 
mit allerhand. Blumen bemahlet, tapezieret ift, 
welches charmant in Die Augen fält. Das fol» 
gende Zimmer ift mit Carmeoifinsrorhen Damaft 
ausgeſchlagen, und mitten in demfelben hunger 
ein Ehrpftalliner Eronen-Peuchter, fo 18000 fl. 
Dierauf kommt man in den groffen 

Saal, fo zwey Etagen hoch, deffen Plafond al 
frefco ungemein ſchoͤn gemahler , das Sduls 
Werck der Wände aber ſtarck vergoldet ift. Aus 
demſelben hat man ven fhönften Proſpect, for 
wohl in den an Diefem Pallaft liegenden arten, 
als auch nad) der Stadt zu, welche man von da, 
nebſt einem groffen Theil der Vorſtaͤdte, gang 
überf:hen an. Der Boden ift mie rohen Mars 
mor gepflaftert, und alles auf das präctigfte 
eingerichtet, Daß an ſolchen nichts gefparet wors 
den, mas nur etwas zur Pracht beytragen Ean. 
Das nehft an diefem Saale, auf der andern 
Seite gegen Abend zu, gelegene an ift gelb 
meublirer , deffen Plafond ſchoͤn gemahiet ift, 
und die Fama vorftellet. Don dar fommtman 
miederum in einen langen aber etwas fchmalen 
Saal, in welchen unvergleichliche Scildereyen 
en Gros zu fehen. Unter denenfelben ift tin 
Stüf, fo Adam und Epa, im Stande der Unz 
ſchuld, im Lebens. Größe vorſtellet, welches 
soooo fl. foll gefoftet haben. - Ein anders, da 
ein Frauenzimmer einen Züngling im Bade ems 
braßiret, für 30000 fl.; Ferner ein Zäger für 
12000 fl. Hierauf folget das Thuͤrmgen an der 
dritten Ecke gegen Abend, worinn ein von Gips 
auf Marmor» Art gemachtes gang weiſſes Zims 
mer ift. Das vierte Thürmgen ift gelb meubii- 
vet, und ebenfals fehr fchön aufgepuger. Aus 
emfelben gehet man wiederum Durch Den langen 
ſchmalen Saal in ein Zimmer, fo abermals auf 
Indianiſche Art meublivet, und in welchem aller 
hand ſchoͤne lacfirte Arbeit zu fehen ift. Aus 
diefem kommt man wiederum heraus auf die 
Teppe 
Und auf diefe Art haben wir eine Fleine Abs 
ſchilderung dieſes undergleichlichen Palais ger 
macht, woben noch diefes zu mercken, daß Die 
Thürme durchgängig von braumen Marmor, die 
Flüge derſelben und die Fuß- Böden aber von 
G 2 Nußbaͤu⸗ 
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ET TE ERLERNTE TE TEE TEE ——— —— 
Nußbäumen Holg ſehr Fünftlich gearbeitet, und vortreffliche Fürjtt. Schwargenbergifche Palais, 
mit Wachs! polirer find. Esift an dieſem Pal, | nebft einem Eoftbaren und Angenehmen Garten. 
laſt überhaupt weder Mühe noch Geld gefparer | Der Urheber von Diefem Pallaft ift der ehemahs 
worten, um folgen zu einen der vollfommenften | lige Fürft von Sondi und Graf von Manofeld 
Haͤuſer zu machen, dergeftalt, daß es aller Men, geweſen, welcher Daffelbe zu bauen angefangen, 
ſchen Benfall und Verwunderung findet. aber nicht zu Ende gebracht hat. Sb er nun 
Was die Mlenagerie, oder Das Behälenif | aleich an die zwey hundert taufend Gulden atlbes 
derer Thiere, anlanget, fo ift felbiges gesen reit in Daffelbe verbauer, fo ift e8 von deifen Er⸗ 
Morgen gelegen, neben dem ſchoͤnen Küchen: | ben doch nur für z0000 fl. an den Fürften von 
Garten ,. und iſt in verfciedene Apartments, | Schwargenberg verfaufft worden , welcher. 
nad Art der Thiere eingetheilet. diefe Summe baar ausgezahlet, und dieſes 
Aus dem Palais gehet man herunter in den | Werck vollends mit ſehr vielen Unfoften auss 
Barten, fo auf der Mitterndchtifchen Seite ge | bauen laffen. Die Entree deffelben ift ſehr praͤch⸗ 
degen iſt. Selbiger Fan in zmep Theile abge |tig, und zwar fo iſt in der Mitte eine Erhöhung, 
ıheilet werden: Der erfte, fo allernächft am Pal- | faft mie eine Baſtjon, auf deren beyden Seiten 
laſte ift, hat in der erften Helffte vier Felder, die Einfahrren in den Hof gehen, aus welchen 
nach Gärtner = Art mit allerhand Figuren von |man vermistelft einer abermahligen Erhöhung, 
Bux · Baum gezieret,, zwiſchen ſolchen find zwey | weiter hinan zu der andern Etage führer, allmo 
Baßins mit ers D’eau. In der andern Helfte man unter einer prächtigen Arcade von 3 Bus 
fichet man eine ſchoͤne Eafcade, und ebenfalls | gen, nach der Roͤmiſchen Ordnung, vor den 
wey Boßins mit Jets d'eau. Der Andere groſſen Saal aus dem Wagen fteiger. Dies 
heil liegt etwas tiefer, und gehet man Durch | prächtige Gebäude, an welchem durchgängig die 
eine fchöne Treppe hinunter. Allhier ift eine Romiſche Ordnung angebracht, hat in der Far 
groffe Eafcade und vier Baßins mit Jets D’eau, |crada zwoͤlff Fenfter , zwiſchen welchen vierzehn 
wwiſchen vier Feldern, fo Fleine nad) der Kunſt Roͤmiſche and Pfeiler ftehen. Auf bepden 
- zubereitere Bosquets abgeben. Auf bepden Sei, | Seiten find durch niedrige Gebäude zwey Fluͤ⸗ 
ten des Gartens find ſchoͤne Aleen von Bus |gel angehaͤnget, an deren Ende nody ein Nas 
men, mit allerhand Buſten befeger, und zwar villon ftehet. Der Saal ift ziemlich groß, und 
fo lang als der Garten it. In der Mitte dep ſeht ſchoͤn, ſowohl was Die Architectur, als auch 
ſelben iſt eine ſchoͤne groſſe Allee von Tor: Bau: die Mahlerep anlanget. Den Plafond hat der 
men , fo wie Ppramiden verſchnitten. Zu Ende | berühmte, Mahler Danielis, weichen der Fürft 
des Gartens ift abermahls ein Gebäude, in wel, |von Schwargenberg auf feine Koften raiien 
chem auch unterfhiedliche [hdne und wohl meu⸗ laſſen, gemahlet, und wird verfelbe für das beite 






















blirte Zimmer find. Stück, fo er gemacht, gehalten. Aus Diefem 
Nebft diefem Garten ift lincker Hand das fo | Saal gehet man lincker Hand in des Fuͤrſtens 
genannte Zimmer , fo überaus ſchoͤn meubliret ift. Zu 
Paradieß + Bartlein ; Ende des Palais gegen Morgen ift noch ein ars 


derer fchöner Saal, in welchem allerhand koſt⸗ 
bare und rare Schildereyen und fehr natürliche 
Ftucht · Stuͤcken von dem berühmten Mabler 
Hamilton zu fehen. - Die Eapelke, fo ebenfalls 
auf diefer Seite, ift auch aar ſchoͤn. Auf der 
rechten Seite des Saals find der Fürftin Zim⸗ 
mer, welche nicht weniger ſehr ſchoͤn und koſt⸗ 
bar find. 

Der an diefem Palais gelegene groffe und 
weitläufftige Garten verdienet, daß folcher wohl 
in Augenfchein genommen werde. Dan gehet 
in denſelben aus dem groſſen Saal durch eine 
ſchoͤne Treppe, da man denn ſogleich auf beyden 
Seiten eine ſehr zahlreiche und ftardke Oangerie 
ſiehet, welche in gewiſſen darzu gemachten Glaß⸗ 
Haͤuſern, von welchem die Decke kan weggenom⸗ 
men werden, in natürlicher Erde und niche in 
Gefäffen ftehen. Im Winter werden die Decken 
wieder über die Glaßs Häufer gefhoben ‚ damit 
ſolche vor Froft und Schnee ficher find. Weber» 
dieß liegen an den Wurtzeln der Baͤume unter 
der Erde eiferne Röhren, welche mit Feuer koͤn⸗ 
nen geheiget werden, um Das Erdreich juermwärs 
men. Es find Dafelbft auch verfchiedene Aloen 
| zu fehen, welche man tvegen ihrer Größe billig 
und betaftet wird, fogleich verdorret. bewundern muß. Ueberdieß giebt es Dafelbft 

d) Der Sürftliche Schwargenbergifche ſchoͤne Grorten, Baßins, Eafcaden, Bosquets 

allaſt und Garten. und andere dergleichen jur Vermehrung der 

Allernechſt an diefem ſchoͤnen Garten lieger Das | Annchmlichkeit dienliche Sachen „, welche diefen 

| Garten 


ſo billig ein vollkommener Begriff aller Annehm⸗ 
lichkeiten, fo man nur in einem Garten verlan— 
gen fan, zu nennen. In der Mitte deffelben ift 
ein groſſes Baßin mit einem fchönen Jet d' eau, 
fo rings herum mit Marmor beleget. Die Alleen 
find alle von Bud) - und andern Bäumen oben 
zugewachfen,, die in ſolchen befindlichen Retira— 
den find nicht nur grün gemahlet, und die Daͤ⸗ 
cher ſtarck vergolder, fondern auch mit lebendi 
gen Bäumen umzogen. Dben in demſelben ift 
ein groffes und weirldufftiges Bogelhaus, in mel: 
chem allerhand inlaͤndiſche Vögel verwahret wer: 
den. Aulhier ift auch eine ſchoͤne Drangerie, und 
andere Eoftbare und rare Gewaͤchſe zu fehen, wel. 
che im Winter in einem curieufen Glas: Haufe 
verwahret werden. Derer raren Gewaͤchſe, 
melche theils von Floreng, theils von Genua, 
von Neapel, aus Peru, Malabar, Indien und 
Tuͤrckey dahin gebracht worden, werden über 
wen taufend aezählet. Unter folchen ift diegröfte 
Raritdt ein Camphor» Baum, aus deffen Saft 
der Eanıphor wird; Ferner ein Eaffee» Baum, 
fo Bohnen trägt; ingleichen ein Eleiner Baum, 
Arbor fenfitiva genannt , welcher fo zart, da 
derjenige Theil, fo nur im geringiten angerührer 
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Garten in einen ſolchen Stand ſetzen, Daß er da⸗ 
felbft wenig feines gleichen hat. 


Dascuridfefte, fo man in viefen Garten fiehet, |- 


iſt diejenige Hydraulifche Machine, vermittelft wel⸗ 
cher das Waͤffer den Berg hinan in das oberſte und 
gröfte Reiervoir gebracht wird, welches denn von 
oben herunterin den gangen Garten läuft. Es 
wird aber diefelbe weder von Menfchen noch von 
Vieh getrieben ‚fondern blos durch Feuer, alſo, daß 
mit drey Klafftern Holg innerhalb 24 Stunden, 
11580 Eymer Waller hinan getrieben werden. 
Das gantze Werck koſtet an die 20000 Kfl. und 
derdienet, Daß esbefehen werde. 
(13) Die Land-Straffe. 


‚Diejenige von den Wienerifihen Vorftädten, 
welche die Land»Straffe heiffet, lieget Der Keopold- 
Stadt gegen über auf der andern Seite Der 


Donau. 
a) Auguffiner - Bloſter. 

Dafelbft iftein ſchoͤnes Klofter der P.P, Eremi- 

tarum St. Auguftini mit weiten Ermeln , welches 
Kayſer Serdinand der Dritte, nach einen getha⸗ 
nen Gelübde 1642 geftiffter, und ſo wohl die Kits 
de, fo den Heiligen Rochus und Sebaſtian ge 
weyhet ift, als auch das Klofter erbauet hat. Es 
mar aber ſolches kaum fertig, fo brannte e8 1656 
faft gänglich wieder ab. Und nachdem es nun mit 
vieler Mühe und Koften repariret worden, ſo wur: 
dees 1683 vonden Tuͤrcken aufs neue vermüfter. 
Nach der Zeit ift eg durch Sorge und Veranſtal⸗ 
tung des damahligen Priors ciefes Klofters, Fer⸗ 
dinand Haniſchs, der Heil. Schrift Doctors, 
auf diejenige prächtige Art erbauet worden, mie es 
noch heurzu Tage zu ſehen ift. In dafiger Kirche 
werden nad Roͤmſſch⸗Catholiſcher Art viele Reli» 
quien verwahret, welche zum Theil in Gold und 
Silber fehr Eoftbar eingefaffer find. Unter ſolchen 
find die vornehmften: 1) Ein Stuͤckgen Holg vom 
Ereuße Ehrifti. 2) Etwas von dem Blute Des 
Heiligen LTic. Tolentin. 3) Reliquien vom Heil. 
Auguftin. 4) Dergleihen von ver H. Monica. 
5) EinZahn vonder H. Apollonia. 6) Ein Pfeil, 
womit der H. Sebaftien durchſchoſſen worden. 
Es find dafelbft noch verfchiedene andere fhöne 
Sachen, nebft unterſchiedlichen privilegirten Als 
tärenund Bruͤderſchafften zu ſehen. Ueberdieß 
hat auch dieſer Orden jederzeit gelehrte Leute ge⸗ 
habt, welche von der Wieneriſchen Univerſitaͤt 
nicht nur den Doctor⸗Huth erlanget, fondern von 
derselben auch als Profeffores aufgenommen wor, 
ven. 
b) Capelle der 4. Margaretben. 

Nebft diefem Klofter ift daſelbſt eine Capelle der 
Heil. Margarerbengewiomet, welche 1673 Die 
dafige Gemeinde aufbauen laffen. 

o) Eine andere Capelle. 

Weiter hinaus ftehet eine andere Eapelle, fo 
zum PWienerifchen Bißthunn gehöret, in welcher 
alle Zeft:Fage Meße gelefen wird, um Denen Eins 
wohnerndiefer Borftadt eine Erleichterung zu ma⸗ 
chen, daß fie nicht in Die ihnen weit entlegene Dom 
Kirche der Stadt gehen Dürfen. 

d) Seminarium der Jeſuiten. 
Es haben auch die Jeſuiten daſelbſt ein Semis 1 
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narium, und ein weitlaͤufftiges Gebäude, nebfteb 


nem Barten und Weinberg. 
e) Weltliche Gebäude, 

Don meltlihen Gebäuden find hiefelbfien die 
mercfwürdigften nachfolgende: Als 1) des 
ehemabligen Pringens Merimiliens von Hans 
nover Hauß und Garten, nebft ver Reut⸗Schu⸗ 
le, welches dem Stuben: Thor gegen über gelegen 
ift, allwo nunmehro ein Hofpital, fo dem Heil. 
Johann von Nepomuck gewidmet, errichtet 
morden. Nicht meir von Demfelben liege Iincker 
Hand2)das Gräfl. Serinifche Haus und Gars 
ten; Rechter Hand aber bey Den Weiß Gerbern 
it 3) die Fuͤrſtlich Schwargenbergifche 
Reut⸗Bahne. 4) Das Fuͤrſtlich Abatfiiche 
Hauß iſt ſehr luftig gelegen und wohl gebauet. 
5) Das Hauß und Garten tes Eurdinals von 
Collonitfh, Wieneriſchen Ertz⸗Biſchoffs ın- 
gleihen 6) des. Herrnvon Blamentbal jeineg, 
find beyde gar fehön gebauer; undzähler man in 
Diefer Vorftadrüber neunzig Gärten, 

f) Aofpital zu St. Marcus, 

Gantz drauſſen an denen Linien liegt Das Hoſpi⸗ 
tal zu St. Marcus, founter dem Magiftrar ver 
Stadt fteher,und ſam̃t der Kirche dem Heil. Mar⸗ 
cus gewidmet iſt. Es werden in Demfelbigen jols 


che Leute unterhalten und verpfleget, welche bloͤ⸗ 


den Berftandes find, oder ſolchen gar verlohren ; 
ingleichen arme Huren, welche fonft Eeinen Ort zu 
ihrer Niederfunfft haben; wie auch ſolche Peſo⸗ 
nen, welche mit der Penus⸗Seuche oder Frantzo— 
fen und dergleichen heglichen Kranckheiten beladen 


ſind. 
(14) Die Erdbeer. 
Lincker Hand hinunter iſt noch eine Vorſtadt 
fo wegen der vielen daſelbſt wachſenden Erdbeeren 
auch Erdbeer genennet wird, allwo aber nichts 
merckwuͤrdiges ift. 


XIX. Anzahl der Einwohner und Fremden 
zu Wien, inder Stadt felbft ſowohl 
als deren Vorſtaͤdten. 

Aus dem weirläufftigen Umfange der Wieneris 
ſchen Worftädte, läffer fich begreifen, Daß, obwohl 
die Stade an und vor fich felbft nicht fonderlich 
groß, fich die Anzahl der Einwohner und Frem⸗ 
den diefer Stadt gar wohl biß an Die 00000 
Köpffe, und darüber erftrecfen fan, welche freys 
lich in dem Eleinen Bezirck der Stade nicht Raum 
und Wohnung genug hätten, wo nicht ein guter 
Theil derfelben feinen Aufenthalt in denen Vor⸗ 
ſtaͤdten faͤnde. Diegroffe Menge der Leutein der 
Stadt, dieman ohngefehr auf 30000 rechnet, und 
in denen Borftäoten läffer fich gar leicht aus ven 
jährlichen Berzeichnißen von den darinnen gebohr⸗ 
nen und verftorbenen beurtheilen. Wir wollen nur 
das PVerzeichnisvon dem vorigen 174 7ten Jahre 
hier beybringen. Esfind aber indem nur gedadır 
ten ı747ten Zahrein der Stadt Wien und deren 
Borftädten 

5376 Verfonengeftorben, morunter fih 176 

von go biß 89.Zahren, 26 von 90 biß 99 
Sahren, 5 von 100 Fahren, ı von 102, 
1 von 104, und ıvon 106 Jahren befun» 
. den. Dagegen find 
5202 Kinder gebohren und getauffet worden. 
63 xX, 
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XX. Brücken. 

Ob wohl, was die fünff hölgernen Donau, 
Brücken und Brücklein, zu Langen⸗Entzersdorf, 
eine Meile von Bien, welche bis an die Stadt ge 
hen, anlanget, felbige fat kaum der Mühe werth 
find, erwehnet zumerden, geftalt denn ſolche auf 
Diefe Art eingerichtet find, Daß fie bey; feindlichen 
Anfällen fo fort hinweg geſchlagen, und faft alle 
Winter durch den Eifftoß an den Jochen ruini- 
tet werden Fönnen ; fo ift doch in der Stadt Wien 
felbft, als etwas befonders mit anzumercen, daß 
am Ende der Wipplinger Gaffe, in welcher Die 
Bibel derfelben und die hohe Strafe in einer Höhe 
ftehen, eine Brückeoder Schwibbogen, um ayf 
der hohen Straffe ungehindert. fortfommen zu» 
Fönnen, und nicht erft nöthig zu haben, in Die 
Tiefe herunter, und auf der andern Seite wieder 
birnaufzufteigen, gebauet ſey. Sie wird die hohe 
Bruͤcke genannt und gehet neben derſelben in 
den tieffen Graben hinunter eine Treppe, Aa 
ſo wohl Tages als Nachts zu paßiren ift. Auf die⸗ 
fer hohen Brücke allernächft bey des ehemahligen 
Eurdinals von Sachſen⸗ Zeitz, jego der Eajetaner 
Haufe, fteheteine von ſechs, Corinthiſchen Säu- 
len, und rings umber mit Glas umgebene kleine 
Eapelle, in welcher der Heil. Jobann von Ne⸗ 
pomuck im Stein gehauen, nebft einem Eleinen 
Altar, vor welchen zugemiffen Zeiten, ſonderlich 
den 16 May folenne Mefe gehalten wird, zufehen 
it. Das gantze Werck iftfehr Eoftbar und ı7 19 
diefem Heiligen zu Ehren non der Stadt Wien 
aufgerichtet worden, wie Die öben an der Eapelle 
befindlihe Inſcription folgenden Inhalts zei: 


get: 
DIVo Ioannl gLorlclo SeCLi 
‚ thaVMarVrgo, 

Auf der andern Seite dieſer Brücke präfentiret 
fich aleichfals die Statue des Heiligen Cajetan, 
welche ebenfalsgar ſchoͤn gearbeitet, und mir zwey 
brennenden Lampen beießet ift. 

Die fteinernen Brücken vor dem Caͤrntner⸗ 
Thor, ingleihen vor dem Stuben », Thor 
nach der Land-Strafe, beftehen jede aus ſechs 
Bögen, und find mit Statuen der Heiligen, und 
zwar die vor dem Caͤrntner⸗Thore mit Dem Cruci⸗ 
fir der Mutter Marien, des Heil. Rochus, St. 
Slorians, und Nepomucks, die andern aber 
gleichfalsmirdem Erucifir, der Starue Der Mur: 
ter Gottes, des Heil. Auguſtins und YTepo- 
mucks befeßet- 

XXI. Belsgerungen der Stadt Wien. 


Wien hat zu verfchiedenen mahlen harte und 
angwierige Belagerungen ausftehen müffen. 

(1) Im Sabr 1241 von Sriedrichen, 
dem Streitbaren. 

Alsder leßte Dergog von Defterreich aus dem 
Bamber giſchen Stamme, Friedrich der Streit: 
bare, indes Kayſers Friedrichs des Andern Un, 
anade gefallen war, ift dieſer letztere 1237 nach 
Wien gekommen, und hat, nachdem er auf Das 
beffe empfangen worden, die Stadt zu einer 
Reihs-Stadt gemacht, ſiehe oben Nummer III 
£5). Sieift aber nurvier Zahre in ſolcher Frey⸗ 
heit aeblieben, worauf ſie dee Hertzog $riedrich 
der Streitbare, alsder Kapfer anderswo zu thun 
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bekommen, wiederum belagerte und nicht eher da⸗ 
von abzog, bis er fie eroberte und wieder unter ſei⸗ 
ne Bothmaͤßigkeit brachte 


(2) Im er ei von Bayſer 


Hierauf wurde fie vom Kayſer Rudolpben dem 
Erften 1275 belagert und eingenommen. 


(3) Im Job 485 vom König 
Matthias Corvinus. 

Im Zahr 1485 belagerte die Stadt Wien der 
König Matthias Corvinus von Ungarn, und 
befam fie nach einer ſechs monatlichen Belage⸗ 
rung ein, fie gelangte auch erſt 1490 wieder an 
efterreich. 
Nach der Zeit it Wien zweymahl von den Tür N 
cken belagert worden, und meil Diefe bevden Tür; 
ckiſchen Belagerungen die merckwuͤrdigſten find, 
fo wollen wir Diefelben Fürglich befchreiben. 

(4) m SIebr 1529 von den 

Türden. 

Dieerfte ift erfolget 1529 und zwar war die ' 
Gelegenheit dazu folgende: Als. Ludwig, der legte 
König in Ungarn und Böhmen, 1526 in der 
Schlacht bey Mohag geblieben, und hierauf Ser: 
dinand der Erfte den Ungarifchen Thron befteis 
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gen wolte, weiler durch) Die PRermählung mit An⸗ 
nen der eingigen Schtwefter des geblichenen Koͤ⸗ 
nigs Ludwigs das naͤchſte Recht zur Ungari⸗ 
ſchen Erone uͤberkommen hatte; fo zog der Graf 
vonZips und Woywode von Siebenbürgen Jo⸗ 
Dann einen grofjen Theil von den — an ſich 
‚und bewarb ſich auch um Die Crone. Deſſen ohns 
geachtet gieng Ferdinand nach Ungarn und lg 
fih zum Könige croͤnen. Weil nun Tobanız 
Grafvon Zips, gar u einfahe, daß er dem Kör 
nig Ferdinand an Macht nicht gewachſen wire, 
fo beklagte er fich bey dem Patft, bey dem 
Reich und den Königen von Frunckreich, Engels 
land und Pehlen ; er fonnte aber damit nichts 
ausrichten, Deswegen nahm er endlich feine Zus 
flucht zu dem Tuͤrckiſchen Kayſer, Sohmann 
dem Andern, dem er einen jaͤhrlichen Tribut vers 
ſprach/ in Fall er ihm zur Ungarifchen Erone vers 
helfen würde. Solpmann ergrieff dieſe Gele⸗ 
genheit mit Freuden und machte fi fi wider Ser- 
dinandenzum Kriege fertig. Er gieng fo gleich 
miteiner Armee von 300000 Mann auf die Des 
ſterreichiſche Haupt⸗Stadt Wien loß. Wien 
war zu den damahligen Zeiten eine mittelmaͤßige 
Feſtung. Und weil die Jahrjeit ſchon ziemlich 
verfloſſen war, fo gedachte man an nichts meniger 
als an eine Belagerung. Und gleichwohl ftelten 
u ich die Türcken den 25 Septembr. oben befagten 

ahres 1529 ein. Zuallem Glücke hatte man 
16000 indie Feftung gezogen, melche der Pfaltz⸗ 
graf Philipp, Nicolaus von Salm und VDil 
belm von Rogendorf anführeren. Ob man 
nun glei) Solymannen die Beſchwerlichkeit des 
Winters vorftellete, fo ließ er ſich Dennoch nicht 
abhalten, die Belagerung zu unternehmen, und 
wenn auch feine Soldaten bis an den Bauch in 
Schnee ftehen müften, Man harte ihm weiß ges 
macht, Die Feſtung Fönnte am beften durch Unter; 
graben bezwungen werden, folglich nahm er ſihr 
wenig 
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wenig grobes Geſchũtz mir fich. Allein, eben die: 
ſes brachte ven Belagerten groffen Nugen, weil 
man ihnen ohne dergleichen Geichüge nicht viel an: 
haben Eonnte, Es wurden zwar Pfeile genug in 
bie Stadt gefchoffen, jedoch ohne fonderliche 

lgen. Denn die Belagerer deckten ſich 
mie groffen Schüffeln oder Bretern zu, wenn 

k auf der Guffen gehen wolten, ſo maren 

e dollkommen ſichet Db min gleich über die 
fes die Tuͤrcken gliimmende Schwaͤmme an ihre 

Pfeile hiengen, und fonften viele Morbbrenner 
aͤusſchickten; fo wurde dennoch dieſem Llebel hin⸗ 
laͤnglich abgeholffen. Es lieſſen es aber die Tür: 
&en vornemlich auf Das Untergraben ankommen; 
allein auch hierwider wuſten Die Belagerten Huͤlf⸗ 
ſe und Rath; denn ſie machten hinter die Mauern 
allerhand Maſchinen, daß die Feinde allemahl 

mehr Schaden als Nutzen davon hatten. Ver— 

füchten Die Tuͤrcken einen Sturm, fo bewillkomm⸗ 
ten felbige Die Weiber mir fiedendem Schwefel 
und Pech, ja fie waren wohl fo unhöflich, daß fie 
ihnen folches ins Geficht goffen, welches den Tür: 
een fehr übelbefam. Beil nun die Tuͤrcken 
nichts ausrichten fonnten, fo verſprach Solp- 
mann die Belagerung aufzuheben, wenn die Stadt 
hunderttaufend Stuͤck Ducaten zahlen würde; 
man gab ihm aber zur Antwort: Daß man in 
d.r Stadt den Beld-Schlüffel verlobrenbär- 
te. Endlich wurde Die Stadt den 14 October 
befagten Zahres von Kapfer Carl dem Fünften 
glüctlich enrfeger, wiewohl es zu Feiner Baraille 
gekommen; fondern die Tuͤrcken haben fich fo 
gleich nach Näherung des Entſatzes, zurück gezo⸗ 

gen, nachdem fie in fo Furger Zeit an Die 14000 

Mann davor figen laffen. In ver Stadt hinge- 

gen rechnere man den Berluft an Todten auf 
15c0 Mann. 


(5) Im Jahr 1693 zum andernmabl 
von den Türden., 


Die andere Tuͤrckiſche Belagerung erfolgte 
1683, da fie dasjenige gedachten möglich zu mas 
then, was Solyman der Andere nicht hatte aus 
führen können. Die Gelegenheit dazu gab fol 
gende: So bald der zrangigjährige Stillſtand 
1664 mit den Tuͤrcken gefchloffen ward, fo ent» 
ftunden in Ungarn um das Zahr 1670 die fo ge⸗ 
nannten Malcontenten. Dieſe ermählten endlich 
den befannten Ungarifchen Grafen Emeric Te- 
deli zu ihrem Haupte, twelcher durch Das Frank: 
ſiſche Geld dergeftalt fouteniret ward, daß er Dem 
Rdmiſchen Kapfer nach dem Niemägifchen Frie⸗ 
den nicht wenig zu ſchaffen machte. Endlich als 
biefe Malcontenten den Kayſerlichen nicht meiter 
gewachſen waren, fo lockte Tekli, und heimlich der 
König in Franckreich 1:83 Die Tuͤrcken in Un; 
garn, Da Doch der zwantzigjaͤhrige Stillftand aller: 
erft in dem nachfolgenden ı684 Jahre zu Ende 
geng Der erfte Einbruch mar gefährlich für Die, 
Ehriften: denn die Tuͤrcken ſchlugen nicht allein die 
Kapferlien Truppen, fondern rückten auch gleich 
mit Anfang des Monat Julius vor Wien. Go 
bald Kayfer Leopold von dem Khergoge von Lorh. 
fingen fichere Kundfchafft erhalten hatte, daß die 
Tuͤrcken befagtes Vorhaben haͤtten, fo befande er 
ſich in einer groffen Unſchluͤßigkeit; beſchloß aber 
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gleichwohl auf dem Rath feiner meiſten Hof Be⸗ 
ienten, Wien zu verlaſſen. Si — 
iefer Reife wurden unverzüglich gemacht; Allein, 
wie groß Das Schrecken und die Roth dadurch in 
der Stadt geworben, ift kaum aus zuſprechen. 
Jedermann wolte des Kanfets Benfpiele nachfol. 
gen. Man fahe überall Wagen beladen, Gürer 
megyuführen, und eirie fo groffe Bewegung, daß 
die Stadt oͤde zu ſeyn ſchiene. Man rechnete⸗ 
nad) des Kapfers und anderer Abreiſe, daß die 
Zahl derjenigen, Die ſich in der Stadt zu bleiben 
nicht gettauet, wohl auf 60000 belief; Daf aber 
gleichmohl Die Zahl derer, weiche Gewehr zu fühs 
ven geſchickt waren, auffer der Beſatzung wohl 
auch noch fo groß war. Diele Flüchtende hatten 
die Wagen jo überlaven, daß fie Euum über die 
Brüce waren, als diefelben in Stücken zerbros 
den, wodurch fie in groffes Schrecken gefeget 
murden und Feinen Rath wuften. Ehe aber der 
Kapfer Leopold aus Wien abreifete, weiches den 
7 Zulius Abends in Begleitung erlicher hunvert 
Mufquerirer geſchahe, beftimmten fie zu Commens 
danten der Stadt den Herrn General.;t:ld-Zeug: 
meifter Graf Ernſt Rüdigern von Stabrens 
berg, einen Heiden, deſſen Tapfferkeit und Treue 
Weltbefannt : benebſt ordneten fie auch eın aus 
Geheimen Deputirten Rärhen beftehendes Toller 
giutn, twelches für Die Bürgerliche Regierung folte 
beforgt ſeyn. Da nun nichts als Trauren und 
Klagen in der Stadt war, meil die Erone ihrer 
£uft fich weggemachet; fo ward Die Beftürgung 
verringert und Durch Die Hoffnung eines Benftans 
des erleichtert, als der Hertzog von Porhringen mit 
dem Kapferlichen Lager in guter Drdnung bey der . 
Stadt vorbey zog und fi) mit Demfelben auf eis 
ner Donau: Inſel nicht weit von der Stadt las - 
gerte. Indeſſen fahe man von den Thürmen in 
Wien an vielen Orten Städilein, Schloͤſſer, 
Fleden und Dörfer im Rauch aufgehen, welche 
die Tartarn angefterft harten, Auch kam dieſes 
Volck gar bald um die Stadt herum, und legte 
alles bis an die Gärten an der Donau Seite in 
die Aſche. Unterdeſſen ward Wien von einer 
groffen Menge Menſchen von allerley Stande be. 
feftiget, fomohl von Männern uls Weibern, de 
ten Furcht Utſache war, Daß Die Arbeit fehr ſtarck 
fortgefeget ward. Und in wenig Tagen zeigten 
ſich Die Tuͤrcken auf einer Höhe nicht weit von der 
Stadt, von welcher fie in groffer Menge längft 
den Weinbergen herunter Eamen; allein da ie 
aus dem Gefchüt aus der Stadt empfangen wur⸗ 
den, fo michen fie nach, der Höhe zurücke und 
lernten in Zukunft vorfichtiger zu fen. Hier. 
auf wurden die Vorſtaͤdie von Wien auf des 
Eommendanten Graſens von Stabrenberg Bes 


‚fehl in Brand geftechet. Auf gleiche Weiſe folte 


die Leopold» Stadt über der Donau im Rauch 
aufgehen, wenn nicht der groſſe Borrath an Mus 
nition, welche man nicht fo geſchwind nach den 
Zeughäufern der Stadt bringen können, die Ans 
junduang zurüd gehalten haͤtte. Wiewohl der 
Feind bald hernach fich dieſer Inſel bemächtiger, 
und ihre Kirchen, Klöfter, Palldfte und Gärten 
in die Afche geleget und vermüfter hat. Bey die 
fen Umftänven ward Des Herkogs von Pothringen 
‚Lager mit mehr als 7000 Mann unter dem Ges 

neral 
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neral Schulg, verftärckt, welcher ein Lager jenfeit 
der Waag commandiret hatte, unter welchen auch 
4000 Polacken ſich mit befanden, welche der Fürft 
Zubomirstp zu des Kayſers Dienften geworben, 
Immittelſt befand ſich in der Stadt weiter noch 
nichts, als Die gewöhnliche Befagung, in 1200 
Mann beftehend ; allein des Herrn Stadt Obri⸗ 
ften und Commendanten Grafens von Stab- 
renberg Regiment und andere zur Vertheidi⸗ 
gung ver Stadt abgefchichte Truppen kamen Eur 
hernach an, da die Tuͤrcken mit Aufwerffung ihrer 
Wercke vor der Stadt befchäfftiget waren. - Bey: 
des konnte gang gemächlich geſchehen, ohne daß 
eines dem andern hinderlich war, da Die Türcken 
an der einen Seite der Donau ihre Wercke an 
fiengen , und die Kapferliden an der andern Seis 
te in die Stadt zogen. Damahls rechnete man 
nicht völlig ı 7000 Mann in der Stadt, auffer den 
Studenten, welche fi in drey Compagnien ver« 
theilet, und den Bürgern von allerley Ständen, 
melche in verfchiedene Regimenter unter befondern 
Dbriften , jeder bey den Seinigen, bis auf die 
Schneider und Becker, vertheiler wurden. In⸗ 
wifchen brach die gange Türckifche Armee am 14 

ulius hervor und bedecfte Die Erde mit einer 
groffen Menge Gezelten. Menfchen, Pferde, Ea: 
mele, Maul-Efel, Büffel Ochſen, und Proviant: 
Waͤgen wimmelten Durch einander. Don dem 
fo genannten Läherhölgel an gegen den Hunds⸗ 
thurn, Guntendorf, Aderkling, Hernals, Sper⸗ 
denbühl bis an die Donau, fahe man den ge: 
ſchaͤfftigen Feind ein Lager formiren.: Wie er 
denn noch felbige Nacht, von dem Croaten Dörf-} 
fel an, gegen und ober Dem rorhen Hof, Pofto 
gefaft: weil ihm die Belagerten feine Hinderniß 
entgegen ftellen Eonnten, als die auf ihren Pa- 
ſtehen noch keinen eingigen Schantz⸗ Korb und 
nicht mehr als zehen Stücen hatten. Zudem 
waren noch Feine Batterien, noch Einſchnute zus 
bereitet, wiewohl ſolches alles durch Die Eluge Ans 
ftalt des Commendanten zu jedermanns Verwun⸗ 
derung geſchwind verfertiger und zur Gegenwehr 
bequem gemacht worden. Des Beziers Gezelt, 
were vielmehr eine wandernde Stadt zu nen, 
"nen gerwefen, als Dem es weder an nothmwendiger 
Bequemlichkeit noch allerhand Ergöglichkeiten 
fehlte, fintemahl darinnen Badſtuben (deren fich 
die Türcken zur Reinigung ſtarck bedienen) Gär- 
ten, Springbrunnen , fammt unterfcpicdlichen 
Afiarifchen und fremden Thieren zu fehen gewe⸗ 
fen; ward über St. Ulrich aufgefchlagen,, weil er 
das Schotten» Thor zu belagern vornahm. Un- 
ter St. Ulrich gegen dein Burg» Thor hatte fich 
der Janitſcharen Aga geſetzet. Der Kara Meh: 
met Baſſa / nahm mit den Tartarn und Fürften 
aus Wallachey und Moldau, den Plag gegen der 
Roßau ein. Die übrigen Baffen lagerten ſich 
bey dem EäArntner sund Stuben:Thor. Und fo 
drohere der Feind an fünf Orten mit einer groffen 
Macht von auffen, und Das Feuer mit feiner Ges 
tale von innen. Den, 15 Julius gegen Abend 
entftund ein erfchrecflicher Brand in dem Schot⸗ 
ten.Hof, der feine Flamme je länger, je weiter um 
ſich trieb, und Die Schotten. Kirche, den Thurm 
und das Klofter ſammt Den Daran aufgeführten 
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koͤſtlichen Gebaͤuden in die Aſche legte. Alle Glo⸗ 
cken in dem Thurm zerſchmoltzen vor groſſer Hi. 
tze, und die ſchoͤnſten Gemaͤhlde im Dratorio wur⸗ 
den durch das Feuer ausgeloͤſcht und den Augen 
curidfer Anſchauer entriſſen. Wie aber ſelten 
ein Unglück alleine zu ſeyn pfleget, ſondern ge 
meiniglich von mehrern begleiter wird; fo bliebe 
ed auch bey Diefem Feuer» Schaden nicht allein, 
und molte tiefe Gefahr noch eine gröffere nach 
ſich ziehen, da nemlich der Wind Die Flamme 

gen das Zeughauß führere; maffen denn auch 

Feuer allbereits zwey Fenfter erpriffen. Allein da 
eben die Gefahr aufs höchfte geftiegen war, trieb 
der Wind das Feuer von dem Zeughaufe ab auf 
Die Auerfpergifche, Palfiſch und Traunifche Pal⸗ 
läfte , die Doch viel weiter als. das Zeughauß vom 
der Brunft lagen, die erft Drey Tage hernach völs 
lig gelöfcher worden. Man wolte dafür halten, 
daß erliche vonden Malcontenten, hierzu. erkauffte, 
diefes Feuer angelegt, maffen denn an ten unters 
ſchiedlichen Orten daſelbſt Pulver und andere Sc» 
chen gefunden, auch von ven Tuͤrcken die Mörfner 
und Stücken, Die Loͤſchung zu verhindern, dahin 
gerichtet worden. Einen jungen Menfchen von 
16 Fahren, hatte der weiblihe Habit in groffen. 
Argwohn gebracht, Deswegen ihn auch der unbes 
fonnene Pöbel in Stücken jerriſſen; ingleichen 
durffte fich niemand in Ungarifhen Habite ſehen 
laffen, indem allen verdächtigen Perfonen dieſen 
und folgenden Tao Arm und Beine entzwey ge» 
ſchlagen, oder Die Köpffe noch dazu genommen wur» 
den: Wiewohl die Obrigkeit diefer weit ausſehen⸗ 
den Vermeffenheit gar bald Die Hände band, im 
übrigen aber etliche verDächtige Perfonen, Die entrüs, 
ſteten Bürger zu begütigen, in fichere Berwahrung 
nehmen laſſen. Unterdeffen ward auf Befehl des. 
vorfichtigen Commendanten öffentlich ausgeblaſ⸗ 
fen, Daß man innerhalb zwey Stunden alle Schins 
del · Daͤcher bey unvermeidlicher Straffe abtragen 
folte. Eben diefen Tages Abends um 9 Uhr liefkn 
die Fürcken zum erftenmahl ihre Stücke gegen die 
Stadt fpielen, und giengen Die Kugeln, deren eine 
32 Pfund gewogen, Durch die neue Burg. Der 
tapfjere Commendant empfieng Diefen Abend auch 
eine gefährliche Wunde am Haupt. Denn ale fels 
biger, unter den häufig herumfaufenden&tüc:und 
Mufqueten, Kugeln die Poften und Arbeit vifitirte, 
und eben auf der Loͤwel Paſtey fiunde, jerfprengte 
ein Carthaunen · Schuß das Schilverhäußlein, wos 
von ein abgeriffener Stein ihn famme vier dndern 
Perfonen, am Haupte gefährlich verlegte; Er mu⸗ 
fte ſich alfo etliche Tage inne halten, die YBunpe 
aber harte kaum zu heilen angefangen, als man ihn 
bald da, bald Dorten auf den Werckern in einem 
Frag s Seffel wiederum anordnen fahe. Den 
16 Julius haben die Türcken ihre Laufgräben. 
in der Nacht ftarck erweitert , ingleichen ward 
auch Diefe Nacht über an der Höhe zu beyden 
Seiten des rothen Hofs eine Batterie werfertis 
get, von welcher Der Yömel + Paften mit zwölf 
Stücken ſtarck zugefeger, unterfchiedliche Menfchen 
getroffen, und erliche Stück verderbt und zuSchan⸗ 
den gefchoffen worden. Weiln auch etliche, wie⸗ 
mohl ohne fonderlichen Schaden hineingeworffene 
Bomben und Feuer-Kugeln, in das m. 
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Ball neben den Kanferlichen Pallaſt fteherive 
Comoͤden⸗Hauß fielen und leicht ein groffes 
Feuer daraus werden Fönnen, als ward felbiges, 
weil es von lauter Holtz, Dazu mit Dehl ger 
traͤncket und geficnift, mit der gröften Gefahr der 
Arbeits „Leute abgetragen, und endlich, als man 
dx Stügen abgefäger, zum Einfall genoͤthiget, 
das Holg aber zu den Abfchnieten nuͤtzlich ange⸗ 

wende. In der Nacht fielen die Belagerten 
von den Pallifaden mit Mufqueten und Hand: 
Granaten heraus in Des Feindes Approchen, mit 
fo auten Glück, daß fie Darüber mir zwey Fähn- 
fein und erlihen Türcken » Köpfen zuruͤck Eas 
men. Folaendes Tages feßten Die Tuͤrcken und 
Tartarũ Durch die Donau, welche wegen ihrer 
ungemeinen Seuchte den Durchgang defto mehr 
erleichterte; faften Pofto in der Leopold: Stadt 
und fiengen an ſich zu verfehangen , wodurch 
- Denn alle Communication mit dem Hertzoge von 
Lothringen zum groffen Machtheil der Stadt 
benommen , und Die Zufuhr aus Böhmen, 
Schlefien, Mähren und andern Orten des Heil. 
Möm. Reichs verhindert ward. ‘Ben Diefen Tu» 
mult kam ein Tuͤrck den Ehriftlihen Soldaten 
unter die Hände, welchen jie lebendig fchunden. 
Den ı9 Zulius gleich frühe gieng das Cano- 
niren weit ſtaͤrcker als fonften an und war mei 
ftentheils auf die Kuyferlide Burg: gerichtet. 
Die- Batterien , welche die Türden bey Tag 
aufjumerfien, verhindert wurden, erlangten bev 
naͤchtlicher Weile ihre Volkommenheit. Das 
mit aber dieſes Vorhaben des Feindes zerſtoͤhret 
wuͤrde, thaten die Kayſerlichen einen Ausfall, 
worüber viele Tuͤrcken erleget und ein Gefange⸗ 
ner mit zurück gebracht worden. Indeſſen ver: 
fhangte fich der Feind in der Leopold » Stadt 
gegen der Waffer : Seite, richtete zwey Batte⸗ 
rien auf, und befegte Die Travers mit zwey Stü- 
fen, ließ auch Mörfer pflangen und fügte Häus 
fern und Menfchen groffen Schaden zu. 
mit aber die vermunderen Soldaten geheilet wer⸗ 
Den mdaten, fo wurde einem jegliben Regimen⸗ 
te der Beſatzung ein gewiſſes Klofter zugeeignet, 
allwo die hierzu verordneten Medici und Wund» 
Aertzte ihnen zu Hülfe kamen, und mit Rath 
und gehörigen Mitteln beyzuſtehen verpflichter 
waren. Dir nachfolgende Tag mard eben mie 
der vorige mit unausſetzlichen Canoniren und 
Finwerffung der Bomben zugebracht. Hinge: 
gen führten Die Belagerten Dem Feind zum grös 
ften Schaden, auch die ſchweren Stuͤcke auf Die 
Biber · Baſtey, brauchten unterfchiedliche Den Tag 
und Nacht zuvor angefangene Traverjien und Lis 
nien gegen dem Waffer:und Schlag: Brücken, jur 
Vollkommenheit; verbaueten dem Eingang jur 
Brüäden , welche zum Theil ſchon abgetragen 
amd abgebrand war. Anzwifchen ward öffent: 
lich kund gethan, daß derjenige, melcher ſich mit 
Briefen über Die Donau zu dem Hergoge von 
Forhririgen wagen wuͤrde, der folte von demſel⸗ 
den mit einer fhatrlihen Verehtung bewillfom- 
Met, und von der Stadt mit hundert Ducaren 
beſchencket werden, ohnangeſehen, Daß er feine 
ſchrifftliche Antwort zurück braͤchte; fondern nur 
Durch eine jenfeits der Donau im der Höhe auf 
geflechte Fackel, die Ueberreihung des anver⸗ 
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trauten Schreibens verficherte. Es wolte ſich 
aber niemand finden, der fich durch fo viel eifer- 
ne Haufen gewagt hätte. Gleichwehl machte 
die Hoffnung eines zur bequemen Zeit erfolgen. 
den Entfages , jedermann ein gutes Hertze. 
Daher fielen Die Belagerten bey nächrlicher 
Weile mit ohngefehr 500 Mann und vielen 
Öranadiren aus, griffen den Feind zum dritten. 
mahl mit mumern Muthe an. Diefer ftelte 
ſich war *8 ſeinen Approchen denen Ausge⸗ 
fallenen gar feſt geſchloſſen entgegen, ward aber 
durch die Granadiers getrennet und in die gröfte 
Eonfußton gebracht. Darüber mufte er auch 
mit Verluſt 200 Todten viel Gewehr und 
Waffen zum Beute binterlaffen , und viel von 
feiner Arbeit nachmahls eingeriffen und ruiniret 
fehen. Den 21 Zulius flogen wieder viel Bom. 
ben und Granaten, nicht ohne mercklichen Schar 
den in die Stadt, und verurfschten in der Ge 
gend des rorhen Thurms an der Donau groſſes 
Schreden. So hinterbrachte man auch den 
Eommendanten Grafen von Stahrenberg, daß 
der Feind fich ſchwehrerer Stücke, als fonften, 
bedienet habe. Die Bomden ftiegen gleich mit 
anbrechenden Tage empor und zwar aus einem 
ſolchen Ort, der vor zweyen Tagen niemahlen 
für eine Batterie gehalten worden. Daher 
fpielten Die Canonen aus der Stadt wieder Dar- 
auf los und zwar mit fo guter Wuͤrckung, daß 
der Feind den gangen Tag daſelbſt zu canoniren 
mufte inne halten. Endlich kam in der Nacht 
ein Erpreffer von dem Hergoge von Pothringen 
an den Eommendanten Grafen von Stabren: 
berg, welcher fich duch Schwimmen durch alle 
Armen der Donau gewagt, ohne Beobachtung 
der Türdiihen Schildwacht; Diefer brachte 
die erwuͤnſchte Zeitung eines gewiſſen und bald 
annahenden Succurfes mit fih, daher gab man 
auch alfobald auf den Stephans-Thurm die 


Da» | glückliche Ankunft dieſes Abgefertigren, mit Fa⸗ 


deln und Windlichtern dem Hertzoge von Loth⸗ 
ringen, Der jenfeie der Donau» Brücke ftunde, zu 
verftehen. Die Tuͤrcken bemüh:ten fich gleichfais 
eine bequeme Eorrefpondens unter fich zu has 
ben, und baueten zu dieſem Ende Brücken über 
den Arm der Donau oben zwifhen Nußdorf 
bey denen Ziegel-Defen, und unten beym Eck 
des Praders. Den 22 Julius gieng das Car 
noniren und Bombenterffen wieder an, da 
denn eine Bombe in Das Zeughaus auf der 
Seylerftadt fiel, und wenn nicht die göttliche 
Hülfe ihren Schild ausgebreitet, fo wäre alles 
dort herum zerſchmettert und Durch des Puls 
vers Gewalt in die Höhe geworfen morden, 
maſſen ſchon eine entzuͤndete Granate, die aber 
nachmahls im Sand erfticht, mit genuafamer 
Gefahr gedrohet. Weiln man fi) nun bey fo 
vielen niederfallenden Bomben mider allen Zeus 
er» Schaden fo viel ald möglich verwahren mus - 
fte, als wurde das Pulver ſammt anderer Dur 
nition in die beften und wohlverwartheſten Kir 
hen geführt, und die Thür ſammt ven Fenftern 
an diefen Geiſtlichen Gebäuden zugemauert, das 
mit das Feuer einen NebenEintritt finden und 
die Gefahr verdoppeln , oder der Stadt noch 
gröffern Schaden zufügen mögte, Diefen Tag 
H erhielte 
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Erhielte man Nachricht aus dem Tuͤrckiſchen Las | welcher eben dazumahl die Abſchnitte, Caponi⸗ 
aer , von dem Kanferlihen Refiventen bey der | ren und andere Arbeit in den Graben und Vor⸗ 
ODtiomanniſchen Pforten, daß der Groß Ver] poften, Dero ruhmmürtigen Emfigkeit nad), 
zier ſich ſchineichelte, Die Stadt innerhalb wenig | vifitirten, durch einen Stein, an der Hand eis 
Tagen zu erobern. Da fi nun der Abgeſchick⸗ ne neue Verlegung. Den 26 Julius hatte dee 
te zum an mit Briefen auf den Rück Feind nebft den gewöhnlichen Schieffen , eine 
weg machte, ward er von etlichen Tuͤrcken er: | "Batterie, in Dem Garten vor den rorhen Hof 
grifjen, vor den Groß⸗ Vezier geführet und ge, und den Dabep ftehenten Ziegelofen wiederum 
nau durchſucht. Sie fanden aber nichts bey 
ihm: Denn er hatte die, in eine Wade, Kus 
gel zufammen gerolten Briefe, unter den langen 
Kleidern heimlich weg geworffen. Eben diefen 
Tag bradıten die Studenten durch einen glück 
lich newagten Ausfall eine Anzahl Büffel-Ochfen 
in die Stadt. Den 23 Julius brüllere das 
Tuͤrckiſche Gefhüg noch immer an die Burg 
und Kapferl. Pallaͤſte, ingleihen die Kirchen 
und Glecken-Thuͤrme, und verſchonete auch 
nicht des ſchoͤnen Stephang ⸗Thurms. An Die: 
fem Tage fieng man auch in der Statt an, 
groffe Backoͤffen in dem neuen Gebäude Des 
Marjtalls aufzubauen, weil fich einiger Brod⸗ 
Mangel einfinden wolte. Den Janitſcharen 
wolte die Zeit der Eroberung auch zu lang mer: 
den und ftieffen die Köpfe zufammen, weil ich 
die Tuͤrckiſche Einbildung in vem Belagerungs 
Ziel gar weit verrechnet hatte. Dahero fühe 


Bau aber von der Lömel» und Burg: Baltey 
ſtarck verhindert worden. Nachmittag gegen 5 
Uhr lieffen vie Belagerten auffer der Eontres 
fcarpe vor der rechten Faccia des Ravelins eine 
Mine fliegen, welche aber nicht vie verlangte 
Würdung that. Bald darauf fdhichte der 
Groß: Beyier des Commendanten Grafens von 
Stabrenberg an den Hergog von Lothringen 
mit Ziffern geichriebenen und ven den Tuͤrcken 


woran felbiger geheffter war, in das Mavelin vor 


etliche Lateinische Zeilen folgenden Inhalts mit 
eh: 

„Weil der Chriſten⸗Kayſer den Frieden ges 
„brochen , und Die hohe Freuhdfchafft mit der 
— Pforte allzu gering 3 
e„und den Krieg vor dem verfloſſenen Termin zu 
ih der Groß Besier gendrhiget ug .. zerft angefangen hätt, * — von Gott * 
——e—— 
deffen arbeitere Der Feind unter der Erde feiich | "Janerre ic Fer air nd daß Die Bes 

Gegen Abend lieffen die Türchen an der „lagerten nicht nöthig hätten, mit Ziffern und 
een vor der Lömwels Baftey eine Mine ee au föreiben, —* en x 
sn, Mur uch Rapfihe Sour —— 
ſchuttet und zmangig Pallifaden ausgefoffen | „irleiden gegen die armen Denfhen und Buͤr 
wurden. Sie lieffen auch mit 200 Mann, Die | „gerfchafft bereits feine G i 

de blofe Säbel in der Hand trugen, aus den | "on 0“ tens Pine Wnae fben einmahl 
A rochen gegen Die Pallifaden — aber A Pe aber folpe verkämäher hätten, 

J pl ze * Mufauetireen aus der Contre- „und die Stade nicht aufgeben wollen, fo märe 
% kei ae is h 18 aus von den P | „nunmehro die Zeit kommen, daß fie Die Wuͤr⸗ 
* * Stuͤcken ——————— Den 2 „ung Des — Zeen⸗ empfinden, und ihe 
Zulius brachte man bepderfeits mir entjeglichen — — > hefftig bereuen würden. „ 
Schieſſen zu, welches auch nicht eher aufhöreel Dieſes ungereimte Schreiben wurde nicht an- 
als bis gegen Den An — Tage — —— als in der en * — 

ich etwas merckwuͤrdiges: Denn als eine Stück | beantwortet. en 27 Julius ließ der Feind 

Br gerade auf Die Stephans» Kirche gefcof | feine Canonen und Bomben ziemlich ruhen, 
—— gi: * * = ” a —— — — —— der — 
prellte an die Saͤule r Prediger ftunde, | tr u vor rg: Baften, wo er fchon 
und fiel fammt den Steinen, ohne jemanden zu eine Mine fliegen laſſen, fehr lard ſtuͤrmen. 
verletzen, darnieder. Immittelſt nahm auch die | Da denn jehen Tuͤrcken über die Palliſaden hin⸗ 
Beſtuͤrtzung und Verwirrung ziemlich ab, Daß ein geſprungen, die gleich von ven Soldaten 
. nn für den gr Per or —— —— —— kei ep * 

er Carthaunen nicht mehr ſo er en bebten; en Tag ließ man öffen 
es eröfneten e erliche * Laͤden, —* * lich — daß ” zum — tuͤchtige, 

Gebrauch nothwendiger Dinge, durch Mangel die bis daher weder bey der Militz, noch bey 
nicht verhindert und der Lebens⸗-Unterhalt vers | det Univerſitaͤt, oder bey den Stadt, Magiftrat 
ringert würde Den folgenten Tag lieffen die |in Die Molle gezeichnet worden, aus ihren 
Tuͤrcken abermahls Nachmittag um 4 Uhr zwep | Schlupf: Windeln hervorfommen, ſich aus dem 
Minen fliegen an der Spigen der Eontrefcarpe Zeughaufe mit Gewehr verfehen und nad) gege» 
— eg Fang und — gt —* —* gr —— 4 den 

r rme mit soo Mann, welche aber fo Ineuen Marckt erſcheinen folten. an fuͤllete 
ritterfich abgetrieben wurden, daß fih die Ber | auch viel taufend Säcke mit Erde aus, felbige 
lagetten in des Feindes erfte Linie logirten. Bey an Statt der Schang > Körbe auf den Baſteyen 
diefem hitzigen Gefechte blieben neben vielen Ge |und Kavelien zu gebrauchen. Den 28 Fame 
meinen auch etliche vornehme auf dem Plag. |die Kugeln und Bomben, weit ftärder als die 
Hierbey empfieng auch der Herr Commendant, Tage zuvor, gegen den Loͤwel, von der neuen 


— — — — — — — — — — —— 
er 


aufgefangenen Brief , vermittelt eines Pfeils, 


aufjumerffen angefangen, welcher Batterien» , 


dem Burg: Thor wiederum zuruͤck, und fügte, 


Baite⸗ 
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Batrerie bip dem Ziegel » Ofen geflogen „, fon» 
berlich bediente fich der Feind ver Bomben, die 
ee auch aus.der Peopold « Stadt bäuffig herüber 
mar. Nachmittags wagten die Türden einen 
abermahligen Anfall auf die Pallifaden , aber 
mit fo ſchlechtem Fortgang Daß fie ſchon wieder 
zurück wiechen - "he fie kaum recht angefangen hats 
ten. Den 29 Julius feuerte. der Feind hefftig 
u. we don wie — — zur lin⸗ 

en des rothen Hofs, welche er den 
* und Nacht zuvor mit Schantz⸗ Koͤrben 
wohl befiger hatte ; hielte aber nicht lange Das 
mitan, fondern bediente fich mehr der Steine , 


und Bomben. ‚Nuchmittags zwiſchen 4 und 5 


Ubr Ich er an dem Angle Saillant.der Contre. 
farpen vor dem Ravelin des. Burg » Thors 
eine Mine (pringen, die ihre Wuͤrckung ziem⸗ 
lich thare, wodurch in die 15 dreyfache Palliſa⸗ 
den verderbt, 20 Kapferlihe Soldaten verſchuͤt⸗ 
tet und wohl 50 befcpädiger wurden. Die Be 
lagerten haben gleich die Pxllifaden wieder gefe- 
et, und fie Die Nacht hindurch völlig verfichert. 
er Commendante, welcher Die Poften noch 
Inmerzu befuchte,und Durch kluge Ordre Dem Feind 
vorbauete,ward an folbem Tage abermahls an Der 
Hand verwunde. Den folgenden Tug hat 
der Feind von der neuen Batterie bey dem ro⸗ 
then Hof, melche er den 25 zu bauen angefans 
en, zu verfertigen aber , Durch Die häuffig Das 
in fliegenden Süd » Kugeln verhindert wor⸗ 
den, Das .erftemahl gegen die Burg « Baltep, 
und von dem Ziegel » Dfen gegen Die Kümel: 
Baſtey, ſich mit Eanoniren etwas hißiger er» 
jeigt ; man legte ihm aber den Hochmuth bald 
Darnieder, da man ihn fo wohl von der Burg⸗ 
Baſtey, als von Dem Lömel und veffen kinder 
Coriine, mit ſtarcken Canoniren antrortete, 
Hingegen ließ er Nachmittags um halb 3 Uhr 
in der Angle Saillante der Eontrefcarpe vor der 
Burg » Baſtey eine Mine fpringen, welche aber 
ohne aroffen Schaden abiief und nicht mehr als 
drey Mann tödtere- Gegen Abend um 8 Uhr 
lieffem die Belagerten von der Eontrefcarpe un 
tet des Feinds Approchen eine Mine mir gutem 
Effect fligen. Den legten Tag diefes Monats 
brachte der Feind mit ſtarcken Schieffen m, 
maffen er denn von feiner Batterie am rothen 
Hof zwen Laverten auf der Burg + Bafteo vers 
derbt, wiemohl man leichtlichen ſchlieſſen kan, 
daß es feiner Seits auch nit ohne Schaden 
abgegangen, infonderheit als er mit zweyen 
- Stücken weniger gefhoffen, und ziemlich einge» 
balten. Er ließ aber bald hernach die Kugeln wie: 
der ftärcfer fuuffen, da er hörte, Daß fich die 
Belagerten auf der Eärnıner » Baftey mit 
Trompeten und Paucken unter Löfung der 
Srücke fo luftig erzeigren. Ingleichen machte 
er ihnen Die gange Nacht viel zu fchaffen und 
bielte fie immer allaemirt. Andeffen waren die 
Tuͤrcken den "Belagerten fo nahe geruckt, daß fie 
nit den Eurgen Gewehr einander erreichen konn» 


ten. 
Den erften Auguft gieng abermahl eine 
Stüf » Kugel durch die Fenfter in der Ste 


Conntäglichen Gortesdienft verfammleren ſonſt 
niemanden als eine Bürgerin befchädigt und ihe 
bepde Beine abſchlug. Gegen Abend kamen 
bep die soo Proviant»und Munition» YRägen - 
in dem Fürdhfchen Lager an, Des Nachts ed 
der Feind mir groſſem Ungeftüm gegen eine Sp 

ge der Eontrefcarpe dor tem WVurg » Kavelin, 
deren er fih aus Mangel der Paliiaden bald ber 
maͤchtigte, aber eben fo bald von den Belager, 
ten wieder Daraus geſchlagen worden , worauf 
nachmahls trep bis vier Anfälle folgten. Das 
erftemahl wolten fie mit Pfeilen, das anderes 
mahl mit denen Säbeln in der Fauft; das drit⸗ 
temahl mit Langen ; Das viertemahl mit. Hands 
Granaten ihrem Vorhaben den Weg bahnen ; 
wurden aber allemahl mit groffem DVerluft ab» 
getrieben. Den 2 Auguft füchte der Feind neue 
Batterien zu verfertinen, denen aber ıhre Voll⸗ 
Eommenbeit gar bald benommen wurde. Das 
Pfund; Rinpfleiih Fam nunmehro auf vier Bro» 
fen, und ein Brod, das in feiner vorigen 
Gröffe verblieb , verfauffte man noch einmahl 
zu heuer. Der zu Delicaren Bißgen gemöhnte 
Magen mufte fi) mit geddrreten Oder geräuchers 
ten Fleifch vergnügen und mit geringern Epei» 
fen vorlieb nehmen. Dahero verurfachte Dies 
fe Veränderung in Speifen, eine Veränderung 
in den unterfchiedlichen Naturen der Einwoh⸗ 
ner, und führte manche Krandkheit, infonderheit 
die rothe Ruhr ein :wie denn faſt Fein Hauß das 
von befreget war. Dieſen Tag machten die Tuͤrcken 
zu Nußdorf und Kloſter Neuburg (derer Oer⸗ 
ter, fie ſich laͤngſten bemaͤchtiget hatten) alle Schif⸗ 
fe und Floͤſſe loß, und lieſſen fie aufder Schlag. 
Brücken: Atm herunter gelendfet , fortlauffen, 
welche ſich auch an den Jochbaͤumen der Schlag» 
brücen fo hart und häuffig geſtoſſen, daß. man 
ficher darüber hingehen Eönnen. Weilnun dies 
fe vortheilhaffte Mühe des Feindes bey der Stadt 
verdächtig war, als arbeiteten die Fiſcher und 
Sciffleure auf Befehl des Commendanten fehr 
ſtarck Daran, und brachten Die Nacht hindurch 
ıo bis ı2 Schiffe hinweg, wiewohl die Tuͤrcken 
aus der Leopold, Stade ftarı? Feuer auf fie gas 
ben, und zwey vonden Sciffsteuten erfchoffen. 
Diefen Tag lieffen auch die Belagerten eine Mi 
ne fpringen und zwar mit fo guter Bürcfung, 
daß man auf den Bollwercken fehen Eonnte, wie 
die Stuͤcken der gefchmetterten Tuͤrcken-Leiber 
in der mit Staub und Erden angefüllten Lufft 
herum flogen. Den 3 Auguft gegen Morgen 
gelangte eine Kayſerliche Parthey von 30 Pfer 
den wieder an und brachte 5o bis 6o Ochſen mit, 
davon eine Helffte den armen und Erancken 
Soldaten zugeeignet worden, Die andere Helff⸗ 
te aber den Parchen « Gängern heimfiel. Dies 
fen Tag wurde durch abermahliaen Trommel» 
ichlag der in feinen Schlupf » Wiuckeln ver 
borgene und zum Fechten tuͤchtige Haufe, zu den 
Waffen beruffen , und mit Der Straffe des Hen⸗ 
ckens unter den Fenftern bedrohet ; dabey aber 
bedungen, daß nach aufgehobener Belagerung, 
ein jeder der nicht Luft bey Dem Megimente zu 
bleiben hätte , feinen ordentlichen Abſchied er 


phans » Kirche, Die unter taufenden bey den | halten — ſich denn ihrer viele ange · 
2 
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meldet, deren jeglicher Drey Neichs: Thaler auf 
die Hand, und wöchentlich einen halben Gulden 
zum Gold und Wein und Brode genug befam. 
Um 3 Uhr Nachmittags lieffen die Belagerten 
von der Spige der Burg » Baftey eine Mine 
mit guter Wuͤrckung fpielen, und die Bomben 
in des Feindes Approchen mit groffer Menge 
und Nachdruck fallen , der doch gleichwohl ſich 
von allen Seiten näher herbey machte, und zwar 
in die Pallifaden hinein drang. Den 4 Aug.früh 
hat man gleich angefangen, des Feindes fein Los 
giment in der Contrefcarpe zu ruiniven; immaf 
fen die Stuͤcke von allen Drten dahin fpielten. Um 
& Uhr Nachmittags ließ der Keind vor der Spi⸗ 
Se der Lömel « Paftey eine Mine fpielen , doch 
ohne Schaden. Hingegen wuͤrckten der Bela: 
gerten ihre, an eben dem Drt, loß gelaffene zwo 
Minen weit fhöner, daß der Tuͤrcken Appro: 
chen dadurch verfhüttet wurden. Worauf denn 
ein blutiges mit Fosbrennung bes Geſchuͤtzes und 
Einmerffung der Bomben vermifchtes Gefechte 
erfolgte , welches bis in Die fpätefte Nacht Daus 
erte. Die überaus groſſe Leutſeligkeit des Com⸗ 
mendantens gegen die Soldaten, welcher die ge 
ringfte Mufquerirer feine Brüder nennte, be 
nahm hierbey der Gefahr alle Furcht und Ent⸗ 
ſetzen, und fein Lob, Das er ihren Wohlver— 
halten ertheilte , verdoppelte Die Stärcke ihrer 
Faͤuſte. Den 7 Auguft canonirte der Feind 
meniger als fonften, dabey beobachtete man, daß | 
die Pferde den gangen Tag über gefatrelt blie⸗ 
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der Tuͤrcken Vorhaben deſto beſſer zu beobach⸗ 
ten. Weil ſich nun dieſe bey dem hellen Schein 
der Flammen ohne merefliche Gefahr nicht durff 
ten blicken noch fehen laſſen, fo ward weiter nichıg 
borgenommen. Früh gab der Feind von 
einer neuen Batterie der Stadt einen neuen feus 
rigen Morgen » Gruß mit Drey Stüden ; er 
ward aber bald file, da man ihm aus fünf 
Stücken, Die ſchon in Bereirfchafft aufder Burg 
Baſtey ftunden, antwortete. Im uͤbrigen arbeir 
tete man nach allen Vermögen bey dem Burgs 
Ravellin, um dafelbften Abfchnitte zu machen. 
ſich dahin zu retiriren, im Fall der Feind , wel 
der nunmehro mürcklich in dem Brabendafelbft 
ftunde, fich der Spige des Ravellins bemächtis 
gen ſolte. Am Kapferlichen Arfenal verfertigte 
man allerhand zum Eünfftigen Sturm dienliche 
Anfterumente, und obgleich noch ein groffer Bor 
vath Pulver vorhanden, fo wurden doch zur Zus 
bereitung unterfchiedliche Materien verfchafft, 
und mit dem Koblenbrennen auf dem Schotten: 
Pag ein Anfang gemacht, damit ja die Stade 
an alle dem, was zur Defenſion Dienlich, Eeinen 
Mangel haben moͤchte. Vormittags um 10 lihr 
ließ der Feind eine Mine ſpielen, wodurch 24 
Kapferliche getoͤdtet wurden. Den 9 dieſes Mo⸗ 
natd ließ der Feind um 8 Uhr Vormittags, eine 
Mine gegen der Spigen der Burg: Baften flier 
gen, welche aber nicht nad) feinem Sinn wuͤrck⸗ 
te, indem fie zwar fieben det Kayferlichen in die 


ı Cufft fprengte, hingegen weit mehr Türden zu 


ben, und unterf&iedliche Stücke nebft der Mus | Schanden gemacht, weil fie zurück ſchlug und 
nition aus dem Lager geführet wurden, moraus |alles Holgmerck ſammt der Stuͤtzen ihres Ger 


vermurhlich zu fchlieffen, daß fie von dem in An» | 


zuge beariffenen Succurs müften Nachricht er 


halten haben. Den 6 Auguft wurden acht groffe | 


Stüce auf die Eortine an der Eärnıner » Bas 
ftey gepflanger, init Denen man unter dem eins 
de in der Eontrefcarpe an der Epige der Burg⸗ 
Baftey, nicht ohne unglaublichen Schaden fpiel- 
te. Ingleichen flogen die Kugeln von andern 
Baſtehen, abfonderlich von der Meldker + Ba- 
ften, mit gutem Effect in das ziemlich entlegene 
Lager des Feindes. Die Nachı über kamen die 
Feinde nach der Eontrefcarpe vor dem Lömel, | 
Daraus fie doch Dreymahl gejaget worden , und | 
hielten mit ftarcfen Arbeitenan, und ſchuͤtteten all» | 
gemac Erden in den Stadı:Graßen,fuchten auch | 
mit Wollt » Saͤcken die Tieffe zu erhöhen. Es 
wurden aber viel der Feinde eine Spanne Bleiner | 
gemacht, mie denn die gange Nacht durch fehr | 
ſcharffe Scharmügelvorgiengen. Den 7 Auguſt 

mar der Feind noch immer, fich in den alten ats 

taquirten Orten der Eontrefcarpen einzufencken 

und su erweitern, bemüht. Nachmittags um 3 | 
Uhr ließ er eine Mine fpringen, dieaber ohne den 
geringften Schaden der Belagerten ihren Zus | 
ruͤck⸗ Schlag aegen den Feind nahm. Ends 
fi kamen die Tuͤrcken durch ihrefauf» Gräben 
in ven Graben des Ravelins bey dem Burg: 

Thor , woraus fie aber wieder fort gejagt wur, | 
den; Doch blieben dabep auf die hundert Mann 

Kapferliche. Den 8 Auguft geſchahe in ver Nacht 

mwder Aus » noch Einfall,denn die Belagerten 








ruͤck nahm. 


baͤudes übern Hauffen warf. Daher erfolgte 
auch fein Sturm, ob man gleichvcrher die Fürs 
chen in Bereitſchafft gefehen. Durch die vielfäl« 
tig eingeworffenen Bomben, ward eine Tonne ' 
Pulvers auf ver Burg » Baftey entzunder, wel⸗ 
che ohne einiges Menfchen Schaven in die Lufft 
flog. Den 10 Aug. wiederholte ver Feind fein 
gewoͤhnliches Eononiren und Bomben einmerfs 
fen, etwas ftärcfer als den Tag vorher und 
ſuchte feinen Vortheil in Dem Graben beft mög 
lichſt zu befördern. Um Mittag lief er in der- 
Eorıtrefcarpe vor der Spitze Des Loͤwels eine Mi- 
ne ſpringen, welche drey Kayſerliche Soldaten 
mit in die Hoͤhe nahm, und ohne einigen Scha⸗ 
den auf eben dem Plage mie fie vorher geſtan⸗ 
den, mieder nieder warf. Als fie nun befragt 
wurden wie ihnen wäre, ob ihnen einiger Scha» 
den wiederfahren ? antworteten fie, es fehlteihs 
nen weiter nichts, als daß fie hefftig Dürfteren, 
Hingegen wurden viele Türcfen dadurch in die 
Lufft nefchlagen, weil das Lauff + Feuer wegen 
uͤbler Verwahrung des Riegels feinen Weg zus 
Abends gegen 6 Uhr fuchten die 
DBelagerten Durch einen Ausfall des Feindes Ars 


| beit in dem Graben zu zerftöhren: welches zwar 


gefehehen, aber nicht ohne Verluſt 30 big 40 


Mann. Hingegen hatte ſich der Feind die Nache 


über hinein logiret, und gegen Tag an Ravelien 
ju arbeiten angefangen. Den zı Auguft ward 
einige DBeränderung im feindlichen Sager ver= 
fpühret und Dafür gehalten, ‘Daß folches um beffes 


hatten allenthalben groſſes Feuer angezuͤndet, rer Bequemlichkeit zum fouragiren gefehehen. Um 


Mit 
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Mitton lieh ver Feind vor Dem Lömwelın ver Eons 
treicarpe eine Mine fpringen, feuerte auch Abends 
gegen 6 Uhr noch eine andere an; Wende aber 
richteten weiter nichts aus, als Daß fie Die Erde 
öffneten. In der Stade überfiel die rothe Ruhr 
noch immer einen nad) dem andern. Zu Abend 
löfete der Feind unter gewöhnlicher Salve feine 
Stücke, und blieb die gange Nucht unausfeglich im 
Seuer liegen, wiewohl er weiter nichts gewann, als 
daß er fich im Graben einmenig mehr eingefchnits 
ten harte. Um die Zeit, va Tag und Nacht fich 
ſcheidet, wurde ein herghaffter Ausfall gethan, 
welchen Der Hergog von Würtenberg, George 
Sriedrich felbft mit rühmlichfter Tapfferkeit ans 
geführer, und nebft dem Baron von Polbeim, 
den Feind bis in feinen dritten Lauffgraben ger 
jaget, mobey aber Doch von Kapferlicher Seite 
auf 40 Dann geblieben. Den ı2 Auguft ließ 
der Feind zwiſchen 12 und ı Uhr zwey Minen‘ 
fpringen, welche viel Erde in den Graben war» 
fen, dahey fliegen geſchwind 300 Tuͤrcken mit 
‚ bloffen Säbeln in der Fauft auf die aufgeworfe⸗ 
ne Erden, und flürmeten, wobey denn auch erlis 
he mit Leitern auf das Ravelin kamen, welche 
aber durch vie Gewalt der Stuͤck Kugeln und Lars 
tetſchen haͤufig zurück geftürgt, und forrgetrieben 
worden. Den Berluft, ven fie hierbey erlitten, 
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mit aller Draht, und bedecfte ſich mit Schantz⸗ 
Körber, fo gut er Eonnte. Und ob er mobi die 
vorige Tage über ſich der Stücke wenig bedienet, 
fo fieng er Diefen Tag wiederum an die Stadt 
weit ftärder Daraus zu beſchieſſen. Nachmite 
tags um 3 Uhr fielen Die Beldgerten von benden 
Seiten unter der Spigen der Lömel-Baften die 
Arbeit: des Feinves im Graben an, Da denn zu 
gleicher Zeit alles Gefhüg von der Mölcker : Lde 
wel » und Burg-Baftep, ingleihen auch von den 
Eortinen und benadpbarten Ravellinen, welches 
zufammen auf die 40 Stücke waren, losgieng. 
Diefes Donnerwetter ruinirte in einer Stunde, 
was die große Mühe der Tuͤrcken, mu fo vırien 
Wache und Sorge zu Werck gerichtet harte, 
Der Bertuft der Feinde ward fehr hoc) geſchaͤ⸗ 
Get, da Doch Der Kayſerlichen nur ſieben todt ger 
blieben. Das Commando führete bep dieſer 
Action mit ſonderbarem Ruhm, der Hergogvon 
MWürtenberg. Abenos um 7 Uhr verfuchten fie 
zum andernmahl, ſich in ihren vorigen Poften 
zu fegen, daraus fie waren vertrieben worden, 
Sie wurden aber eben fo glücklich, wie Das erſte 
mahl zuruͤck getrieben. Ohngeachtet fie nun dies 
ſen Tag haͤtten ſollen gewitziget werden, ſo wag⸗ 
ten fie Doch in der Nacht um z ı Uhr zum Drittens 
mahl in den Graben zu gelangen, und allda fi 


ward auf 200 Mann gerechnet, da hingegen der | zu poſtiten. Zu Dem Ende brachten fie über 300 


Belagerten nicht hundert geblieben. 


egen | Woll» Saͤcke nebſt vielen Schang » Rörben mit 


Abend feuerren die Türcken noch eine Mine in | ji. Aber auch dieſes Vorhaben gieng ihnen 


"der Gegend in der Lömwel-Baftey an, melde 
aber nicht den geringften Schaden brachte. Den 
folgenden Tag fegten die Tuͤrcken ihre Arbeit 
unter dem Burg Ravelin je länger, je hefftiger 
fort, und continuirten mit ihrem ſtarcken Eano» 
niren und Bomben einwerffen. Weil den 14 
Auguft in der Nacht der Dimmel mir ſtarcken 
Donnern und Blitzen nebft einem ungeftümen 
Regen anbielt, fo hielte man mit den vorgenom⸗ 
menen Ausfällen auf die Spigen der Burg⸗Ba⸗ 
ſtey zurück. Nachdem es Tag worden, contis 
nuirte der Feind mit Stein einwerffen und ſchieß⸗ 
fen; Nachmittags gegen 6 Uhr ließ er in ver Con⸗ 
trefcarpe vor dem Burg. Thor laͤngſt Der rechten 
Face eine Mine fpringen , wiewohl zu feinem 
eigenen Zu ‚ indem —— zuruͤck ſchlug, 

nd groſſe Verwirrung anrichtete. 15 
usa lieffen ſich etliche Tuͤrcken bep nächtlicher 
Weile vor dem Neuen Thore merden, wider 
welche 40 Reuter, aber nur zu Fuß, commans 
diret wurden. Diefe baten kaum drey oder 
vier Carbiner gelöft, da ſich die Tuͤrcken über 
Hals und Kopff zurück zogen. Nichts defto wer 
niger kamen fie nad) einer Stunde wieder, und 
warfen Feuer in das Holy, welches dorren, 
Palifaden daraus zu machen, gelegt war. Es 
ward aber viefes Feuer gar bald gelöfcht , und 
zugleich viele Tuͤtcken aus der Zahl ver Lebendi⸗ 
gen gefetzt, indem die Soldaten durch einen Aus: 
fall verftärcfe, von den Studenten fecundiret, 
jenes retieren, und Diefe wieder fortjagten. Vor⸗ 
mittags gegen 9 Uhr ließ der Feind eine Mine 
Bor der Burg: Baſtey in Der Kontrefcarpe, wie; 
wohl mit ſchlechtem Effect, ſͤringen. Den 16 
Auguſt kam der Feind durch eine Gallerie in den 
Graben der Loͤwel⸗Baſtey, arbeitete daſelbſt 


‚einer Mine arbeitende Tuͤrcken mit 


nicht von ſtatten, und fie wurden glücklich mit 
fammt ihren Woll⸗Saͤcken aus dem Graben’ 
zuruͤck geſchlagen. Doc aller viefer ftandhaffs 
ten Gegenwehr unerachtet, hatte fich der Feind 
nah Mitternacht an dem vorigen Drt in Den 
Graben, woraus er nun jum drittenmahl bins 
ausgefhlagen worden, wiederum poftirer und 
verarbeitet. Den 17 dieſes Monaths eröffnete 
der Feind in feinen Trancheen, ohnmeitder Cons 
trefarpe, eine Batterie auf Drey Stücken, denen 
aber ihr Feuerfpepen Durch Die vier ganke Cars 
thaunen, welche wiſchen der Lowel und Burg⸗ 
Baſtey, in der Eortine, in Bereitſchafft ftuns 
den, bald verwehrer wurde, Um 8 Uhr des: 
Morgens geſchahe abermahls ein Ausfall in den 
Graben des Burg, Ravellins, money viele an 
e arb Feuer erfticht, 
andere mit Sicheln und andern toͤdtlichen Ans 
firumenten aus dem Wege gerdumet wurden. 
Den Belagerten Eofter diefer Ausfall nicht mehr 
als drey Mann, auffer etlichen Verwundeten. 
Hingegen büßten Die Türcfen, ohne Die qemeis 
nen, au viele Vornehme ein. Bey diefer 
Action, welche ohngefehr eine Stunde twährere, 
führten der Graf Daun, der Graf Souches 
und Beck Das Commando. Es ſetzte gute Beute, 
und ſteckten Die Soldaten viel fhöne Duraren 
in die Beutel, unter andern hatte ein gemeiner 
Muſquetier das Gluͤck, daß er bey einem Fürs 
den, welchen er den Kopif erft abgeſchlagen 
hatte/ hundert Ungariſche Dücaten eins Schlas 
ges fande. Dieſen Tag erhielte auch von dem 
Hertzoge von Lothringen der Commendant Graf 
von Stahrenberg einen Brief, welchen ywev 
Reigen uͤberbracht, deſſen Inhalt Diefer war: 
Daß Se. Hertzogliche Durchlaucht von Loth: 
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„ringen das Schreiben des Herrn General Stab, 
„renbergs vom 12-diefed Monaths habe erhal: 
»ten, und aus demfelben mit groſſem Unmuth 
„verſtanden, daß viel brader and hoher Officer 
„von der Beſatzung der Stadt Wien umkom⸗ 
»men, und daß unter Den Soldaten einige Kranck⸗ 
„Elm graßirten. Man müfte Gedult haben, 
„und fich verfichert halten, daß ein Drt von fo 
»hoher Amportang, wie Wien ift, nimmermehr 
simerde im Stich gelaffen werden. Wie denn 
„Se. Durchlaucht derfelven zu helfen mir einem 
„Heer von wichtigen Kräfften g oder 4 Meilen 
„bon Wien diffeits der Donau bereit ftünden, 
„and. richt allein des Königs in Pohlen Majer 
nflät in eigener Perſon miteiner groffen und ftars 
„teen Armee, fondern auch noch andere Trups 
„pen, fo aus Dem Reiche fowohl, als aus Bay⸗ 
„ern, Sachſen und Francken täglich anfoınmen 
„follen, alle Augenblicke erwartete; Daß ſolche 
„Truppen eine forınidable Armee ausmachen, 
„und auf das längfte zu Ausgang des Monathe 
„Auguft behſammen feyn würden, alsdenn woll, 
„er, mit GOttes Hülffe kommen, und die Be— 
„lagerang vor Wien aufheben; und daß wegen 
„des Königes in Pohlen Gegenwart, auch. der 
„Kapfer in Perſon ſich Der Armee nähern werde, 
„in dem wichtigen Vorhaben, einen defto groͤſ⸗ 
„fern Nachdruck zu geben. Daß die Unfrigen 
„die —— eingenommen, und aus 
„derſelben Nachbarſchafft ven Teckeliſchen An: 
„hang getrieben, welche zweymahl von den Unſti 
„gen geſchlagen worden, und auf Die 4000 Mann 
„eingebüffet hätten.„ . Den 18 Aug. früh that 
der Dbrifte Graf von Dupigny mit 60 feiner 
Meurer einen. Ausfall, die Arbeit des Feindes 
niederzureiſſen, wiewohl er felber von dem Tod 
darüber niedergeriffen worden; denn als er ſich 
zu weit unter Die Feinde wagte, ward er aljo: 
bald übermannet, und dur eine Muſqueten⸗ 
Kugel erſchoſſen. Wiedenn auch der Marquis 
di Chaville, Rittmeiſter inter Dem Dupigny⸗ 
fihen Regiment, ven Trieb feines heroifchen Mu: 
thes mit Blur und dem Leben bezahlen müffen- 
Kurs, das Glück wolte fich nicht mit der. Hertz⸗ 
hafftigkeit vereinigen , und lief Diefes Vorhaben 
in allem übel ab, Die Ausgefollenen wurden 
um 30 Mann theils todt, theils blefiret, verrins 

ert. Nachmittags um 5 Uhr erweiterten die 

ürcfen durch eine an der Spige des attaquirten 
Burg» Ravellins gefprengte Mine, den Boden 
und zugleich ihren eingefperrten Vortheil, maſ 
fen aljobald in die 4000 Dann mit ftürmender 
Hand anlieffen, auch in der Mitte des Ravelins 
am Abfchnirte Pofto gefaft, allwo fie viel Woll⸗ 
Säce und Schang- Körbe angebradht , und 
zwölf Fähnleinaufgefteckt harten. Es folgteauf 
Diefen Sonnenſchein einer Glück begünfteren 
Action, ein ungeftümer Schlag» Regen von 
Hand» Öranaten , welcher mit dem Gepraffel 
der gezogenen Röhre und Doppelbacken, womit 
die Niederlager aus den Burg - Fenftern unter 
die Feinde nicht ohne groffen Abbruch derſelben 
fpielten „ begleiter war. Dergeftalt muften die 
Tuͤrcken, wiewohl nach einem zweyſtuͤndigen blu⸗ 
tigen Gefechte, mit Hinterlaſſung bey 400 Todten 
dieſen Kriegs⸗Gewitter ausweichen, und ihre 
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Köpffe falviren., Den 159 diefes Monaths früh 
um 7 Ube Jieffen die Belagerten eıne Mine au 
der Spige des Burg. Rapellins fpringen, melche 
fo wohl gerathen, daß fie alle Arbeit der Tuͤrcken 
mie einander übern Haufen geworffen, über huns 
dert Tuͤrcken verfchütter, auch zwey von ihren. 
Faͤhnlein abgefchlagen und verdecket. Um 2 Uhr 
Nachmittags lieſſen die Tuͤtcken in der. Contre⸗ 
ſtarpe unter der Spitze der Burg-Baſteh ein 
Fornello fpringen, welche aber von keinem Nachs 
druck war, und ohne weitern Schaden aufgieng. 
Bald hernach um 4 Uhr gieng der Commendant 
das erftemahl wieder aus, welcher indeffen, ob 
er gleich noch unpäßlich gewefen, ſich nichts deſto 
weniger ale Tage hatte auf die Baſtehen tragen 
laffen. Den ao Aug. fiengen die Türcfen ger 
frühe heftig zu canoniren an, und Diefes vie 

leicht Darum, weil ihr Sabbath eingefallen war. 
Rebſt diefem ſtarcken Schieffen harten fie auch 
die gange Nacht Durch gearbeitet, und früh mies 
derum erliche Faͤhnlein auf die Spige des Burg⸗ 
Ravellins gepflanger; wiewohl Die. Belagerten 
mit Verfertigung der Abſchnitte, und andern 
zur Erhaltung dieſes Ravellins nothwendigen 
Dingen, auch nicht ſaͤumeten. Um 8Uhr Bor 
mittags: fpielte eine Türdifhe Mine am Burg⸗ 
Ravellin, wodurch 13 Mann von den Kayſer⸗ 
lichen verfhütter wurden, Davon aber nur ween 
blisben, weil die übrigen eilf friſch und gefund 
ivieder hervorkrochen, da fie die Tuͤrcken hinge⸗ 
gen wohl über 40 bis zo Mann gekofte. Den 

21 Auguft jünderen die Tuͤrcken um 7 Uhr Vor 
mittags in der Contrefcarpe unter der Loͤwel⸗ 
Baſtey ein Forell an, welche aber den Belager- 
ten im geringften Feinen Schaden brachte, weil 
fie nur zu dieſem Ende bereitet war, daß fie Erde 

in den Graben werffen und des Feindes Arbeit 

erleichtern folte. Hingegen warffen die Kanferlis 
hen in eben dieſer Stunde der Tuͤrcken Arbeit an 
der Spige des Burg» Ravellins übern Hauffen, 

und ruinirten zugleich eine, nicht weit Davon an» 
gelegte Mine: Abends um 7 Uhr vifitirte der 
General Stabrenberg nah deren Gewohnheit 
die Poften, und ließ gleich an der Katze, und 
nachgehends an der Lömels Ballen alle Stücke 
auf des Feindes feinen, an dem Ziegelofen hers 
über machenden Keffel löfen. Weil nun deren 
ftartliche Wuͤrckung dem Herrn General fatrfas 
mes Gnuͤge gab, fo ließ er auch den angewen⸗ 
beten Fleiß der Eonftabler mit einem Trinckgeld 
nicht unvergnüge. Diefe Pacht hatte ein Fahre 
Koch einen Ejei geftoblen und geſchlachtet, und 
defjen Fleifch den Bürgern und Soldaten für 
Rindfleiſch verkauffet. Katzenfleiſch war bey 
den Soldaten nichts neues, maſſen ſie alle dicke 
Katzen, die nur zu befommen waren, ſchlachte⸗ 
ten und auffraffen. Den 22 Auguſt brachte man 
die gange Nacht von bepden Seiten mit unzähs 
lich vielen Scieffen zu. Früh Morgens um 
4 Uhr erhuben die Tuͤrcken ein groffes Geſchrey, 
und ftellcten ſich, als ob fie das Burg- Ras 
vellin ftürmen wolten, fo bald ihnen aber etliche 
Stücke entgegen dDonnerten, wurden fie wieder 
ftil. Zwiſchen so und 11 Uhr lieflen die Ber 
lagerten an Dem fchon überall geſchwaͤchten Nu: 

vellin eine Mine fpringen , welche dergeſtalt 
würdte, 
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wuͤrckte, Daß die daſe lbſt geſtandene Tuͤrcken, fo | aus denſelben indie Statt kaͤme; fo ward allen am 


nicht mit 
muͤſſen. 


—— — ſich zuruͤck begeben Hof hinterlaſſenen Kavferlihen Trabanien beſoh⸗ 
iefen Tag erhielte man in der Stadt | len, mas fon laͤngſt allen Hauß⸗Vaͤtern anbes 


Die erfreuliche Nachricht, Daß Die Ehriftliche Ar: | Fohlen war worden, nemlich, Daß jie fleißig wachen 
mee fich nunmehro zufammen ziehe und täglich | jolten, ob fich der Find mit Miniren und Arbeie 


mehr Truppen vonftayferlichen Polacken, Sachſen, 
Bayern, Francken und Rheinländern Dort anlang- 
ten, der Königin Bohlen, und beyde Ehurfürften 
zu Sachfen und Bapern fämen in eigener hoher 
Perſon, den Entfag beyzumohnen, man foltenur 
gewiß glauben, daß der je mehr und mehr herzu 
nahende Succurs bald da ſeyn werde: Der To: 
ckely fey den 29 Julius bey Prefburg bis auf das 
Haupt geſchlagen worden, wobey er alle feine 
Bagage verlohren. Wegen diefer angenehmen 
Nachricht wurde in allen Kirchen eine Dandfa- 
gung über diefe Niederlage gehalten, inaleichen 
die Annäherung des Succurfes vonden Eangeln 
verfündiger. 


ten unter der Erde hören ließ, und daſelbſten her» 
vor zu brechen ſuchte. Den 24 Auguftiward die 
Stadt dur den Feind in groffe Gefahr gefegt, 
denn weil der Damahlige ungeftüme Wind zu feie 
nem Vortheil gar bequem fehiene, fo warf er mebft 
den vielen Bomben auch eine groffe Menge brens 
nender Pech · Ballen hinein, mit der fepmeichelnden 
Hoffnung, es werde die im Rauch aufiteigende 
Stade bey einem Darauf erfolgenden General» 
Sturm ſich ergeben müffen. ber der im Him> 
melmohnet, lachte ihrer, trieb allen Schaden ab; 
und benahm einer folchen böfen Hofnung Die Freu. 
de eines erwuͤnſchten Ausſchlags Wen a5 dieſes 


In der Nacht um z Uhr hatte der’) Monats canonrite der Feind wenig oder fift gar 


che an demgefprengten vordern Ed des Burg nicht, erfeßte aber Den Abaang der Kanonen, mit 


avelling, die Pallifaden angeünder; die Slam: 
men aber find durch Die Soldaten, welche das 
Waſſer in Hüten iu getragen, bald wieder ausge- 
loͤſchet, und die Tuͤrcken, welche ſich unter die 
Pallifaden zu poftiren vermepnet, durch einen 
ſchon vorhero angeftellten Ausfall gluͤcklich abges 
trieben worden. Um: ı Uhr geihahe an vorigen 
Dre nochmahlein Ausfall, wobey die Soldaten 
den Feinde nicht allein mır Hinterlaffung vieler 
Todten aus feinen Gräbern getrieben, ſondern 
auch zween gefangen bekommen, welche aber, ohn: 
geachtet der guten Difcretion, fo der General 
Wachtmeiſter Graf Serini ihrer.Hereinbringung 
wegen ju geben verſprochen, drauſſen lebendig ge⸗ 
ſchunden und nicht in die Stadt gebracht worden. 
Den 23 Aug verſuchten Die Tuͤrcken, Durch eine 
Gallerie, Die von der Contreſcarpe hinab, gang 
unter der Erden, bisan die Spige der Burg Ba- 
ſtey giens, in den Graben zu Eommen, welches 
denn auch gefchehen, worauf ſie mit groffen Unges 
flüm an das fo efftundvielmahl angefochtene Rus 
vellin festen, ſich des dritten Theils dejjelben, (wie⸗ 
wohl mit ihren groffen Schaden ) bemächtigten, 
die übrigen zween Theile aber den Belagerten übers 
laffen muften, welche denn von ihnen hinter den 
neuen Abfchnitten, mit rühmlicher Tapfferkeit, 
den Fürcken nicht ohne Nachtheil vertheidiger wor» 
den. Sonſt hörte man die gange Nacht Durch 
die Stücke donnern, und folches mit Dem ange 
benden Tage immer ftärefer; da denn der Feind 
infonderheit aus den Stücken, welche er auf Die 
Batterie in der Contrefcarpen verdeckter ABeife 
gebracht hatte, dergeftalt rafere, Daß nur auf der 
untern Loͤwel Baſtey allein 28 Stüc:Kugeln, 
ohne was er anderswo verfchoffen, gefunden wor: 
den; worunter gange und die meiften Drey Viertel 
Earıhaunen gewefen. Indeſſen wurden in der 
Stade auf Befehl des Commendanten alle Stadt, 
Shore, ohne Das Stuben⸗Thor geichloffen, und 
aufdas befte verwahret, ingleichen alle Sajfen an 
der Loͤwel · Baſtey, mit Vorzieh Ketten verjehen- 
Und weil ein durchgehender Ruf in der Stadt war, 
daß der Feind, nach eines Ueberlaͤuffers Auſſage, 
ſich vernehmen laſſen, als ob er ſich ſo lang und 
viel unter den Bollwercken und Cortinen ein» 


und durchgtaben wolte, bis er die Kayſerl. Keller und. 
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eingeworffenen Bomben und Steinen. Den 26 
Auguſt früh um g Uhr ließen die Tuͤrcken unter der 
rechten Seite Des Burg Ravellins eine Mine und 
zugleich zween Furnellen mit einander fpringen, 
wodurch eine Paraperto mit Pallifaden umge 
worffen, undden Feinden eine vermepnte vortheil. 
hafftige Gelegenheit zu Stürmen an die Hand ger 
geben worden. ° Sie muſten aber mit Schaden 
erfahren, Daß die lebendige Bruſtwehr einer tapf 
fern Mannfchafft fefter ftebe, als dieſe, welche fich 
ummerffen laffen, immaßen fie mit Hinterlaffun. 
gen mehr als hundert Todten, zurück gefchlagen 
wurden. Ron den Belagerten blieben wenige, 
unter andern aber fünfeauf der Burg⸗Baſtey ftir 
hende Soldaten, denen Die Köpffe auf einmahl 
durch einen Fanonen Schuß hinweg genommen 
worden. Dbaber gleich noxh Feine groffe Noth 
an Lebens: Mitreln in der Stadt war; gleichwohl 
liegendie Soldaten nicht ab, denen Kahen nach» 
zuſtellen, und eine unter ihnen für.24 auch wohl 
30 Kreugerzuverkauffen, Vielen Efeln gieng es 
auch anden Hals, welche unterden Megimentern 
geichlachtet und aufgesehret wurden, Das Pfund 
Fleiſch davon Foftere 6 Kreuger. Abends umy 
Uhr ließen die Türefeneine Mine fpringen, welche 
die Spige von dem Abfchnitt auf dem Burg Ras 
vellin über den Hauffen warf, worauf ein hiegis 
ger Anfall erfolgte, Allein Die Belagerten fchlus 
gen die Stürmer glücklich zurück, ob wohl mit eis 
nem Berluftauf so Dann, und die Breche fülte 
manmit QBoll-Säcken wieder aus, Den folgens 
den Tag früh um 7 Uhr ibaten Die Belagerten eis 
nen Ausfall inden Graben von der Burg-Baftey 
aufden Feind. Diefer aber, welcher fich deffen 
vielleicht verfehen, harte feine Keßel am Ravellin, 
und Gräben vor der Burg Baftey, häufig mit 
Bold beſetzt, welche die ausgefallenen mit einer 
ſtarcken Salve empfiengen, Davon etliche biefirer, 
etliche aber auch gar todt gefchoffen wurden. Allein 
Die Belagerten, welche von dem Geſchuͤtz aus unter» 
ichiedenen Poften fecundirer wurden, liefen ſich 
nichts abſchrecken; ſondern fielen die Arbeit des 
Feindes an den Graben hertzhafft an, ſchleifften 
ſewige, daß in dreyen Tagen ſchwerlich wieder in 
vorigen Stand zu bringen war, was verderbt wor» 
ven war. Nachmiitags gegen 5 Uhr liefen die 
Tuͤrcken 


— 
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Zürcken wiederum zwo Minen fliegen, eine fin- | Tag überin guter Bereitſchafft fehen, den Feind 
cker Seiten gegen dematiaquirten Ravellin, Die | defto muthiger zu begegnen, je verwegner er fich 
andereinder Contreſcarpen, vorderrechten Face dieſen Tagüber zu erweiſen pflegte. So fegten die 
der Burg⸗Baſtey. Weil nun die erfteden Gras | Tuͤrcken auch diefen Tag dem Stephans: Thurm 
ben ziemlich gefüler,auch zwoͤlff Soldaten verfhüts | fehr zu, und löferen mohl 40 groffe Stücke gegen 
tete, lieffenfie an, jedoch mit ihren Schaden ; denn | felbigen , deren etliche ihm einigen Schaden zu, e> 
fie wurden tapffer zurück gerviefen ; Dieandere war | fügt, Den 30 Aug. weckte der Feind die ohnedem 
von ſchlechten Effect; und hatte erliche wenige bes | muntere Stadt mit Bomben, Steinen und Feuers 
ſchaͤdiget, melche der Feind in feine Approchen ge | Kugeln früh auf und befchoß abermahl den ſchoͤnen 
zogen, und Darüber viel der feinigen verlohren. | Stephans ⸗ Thurm mit groben Geſchuͤtz und gan: 
Gegen Abenpierfolgte aus den Tuͤrckiſchen Appros | gen Earthaunen. Um 3 Uhr Nachmittags ließen 
chen Die geröhnliche Salve, wiewohl viel ftärdker, | Die Tuͤrcken eine Mine fpringen, Die ziemlich greß 
alsitvorbin jemahls gefchehen. Den 28 Auo. inder | war, auch einen groffen Theil an Der lincken Sei» 
Nacht festen die Soldaten die Pallifoden, welche | ten des erften Abfchnites auf Dem Burg-Ravkllin 
der Feind durch eine Mne übern Hauffen gemorf | ummarf, jedoch ohne Schaden der Belagerten, 
fen, wieder ein, weil fich diefe Arbeit bey Tage | als welche wenig Bold darauf harten. Die Tür 
nicht wohl thun ließ. Früh unterließ der Feind zu | den liefen mit zo Mann glei an, murden aber 
canoniren, weil der Himmelmit Bligen leuchtete. | auch augenblicklich mwieder fortgejaget. In der 
Nachmittags aber zwiſchen vier und fünff Uhr, Da | Nacht gegen 10 Uhr wagtendie Tuͤrcken noch einen 
fich das Wetter geleget,reaten fich die Tuͤrcken wie: ! ernftlihen Anfall aufdenvon den Belagerten bis 
der; denn um felbige Zeit ließen fie unter Der rech | her noch erhaltenen Theil des Burg⸗-Ravellins, 
ten Seiten des Burg Ravellins eine Minegehen, | und wolten felbigem Durch ihren Ungeflüm ven 
lieffen Sturm, und pflangten ſchon vier Fahnlein | legten Stoß geben; befumen aber daͤbey ſolche 
auf den erften Abfchnitr. Doc muften fierieder | Sröffe, Daß nicht wenige auf dem Plag blieben. 
zurück weichen, weil von allen Poften die Canonen | Detı 31 Auguft benahm die Unruhe ver Waffen 
auffie gerichtet wurden. - Die Salve blieb Diefen | der Nacht ihre beliebte Stille, denn «8 enıftund 
Abend aus, hingegen geſchahen viele Schüffe aus | faft alle Stunden ein neuer Lermen auf dem ange 
den Stücken. An ſolchen Tage ward auch Durch | griffenen Ravellin, der die Lufft mit dem Donnerh 
eine geheime Nachricht die Urſach der geftrig unge- | der Eanonen erfuͤllete. Gegen Mittag ließ Der 
wöhnlichen Abend⸗Salve ver Türdken, zu wiſſen —— an dem fo offte beſchaͤdigſten Burg⸗ 
gemacht, welche hierinne beſtund; Der Groß. | Ravellin zur Rechten Hand eine Mine fliegen, de⸗ 
OBeyier, dem der Janitſcharen Gemuͤthe, wel | ven Nachmittags noch eine andere inder Contres 
ches die Approchen zu quittiren Luft harte, mohl ſcarpe, vor der Face der Burg: Baftey folgte, wo⸗ 
befannt war; ſuchte Deren wanckenden Muth | Durch er fihden Weg In den Graben zubereiten, 
durch dieſe Luͤgen zu gewinnen. Erließlin dem | und zu erweitern ſuchte. Den ı Sept. hielt der 
ganhen Lager fpargiren, als ob der Kayſer Leo⸗ Feind mit Canoniren ziemlich ein; mit Bomben 
pold damahls auf feiner Reife geſtorben. Weil und Steinseinmerffen aber, wie auch mit Fortſe⸗ 
hun vonauffen herdie Stadt vonder Tuͤrckiſchen | ungjeiner Arbeit, deſto ftärcker an. Mittags um 
Macht, inwendig aber von Hunger und Theurung | «2 Uhr thaten Die Belagerten einen Ausfall mit 
gequäler würde, foihätte man nicht zu zweiffeln, 200 Mann mit groffer Tapfferkeit, fie wurden 
daß die Uneinigkeit, wenn man die Stadt noch, aber von den Feinden, welche vorher weichen müfe 
ftärcfer Angftigte, ven Bürgern und Soldaten fen,empfindlich abgefertiget: Denn als man fich in 
Das Gewehr aus den Händen reiffen und den Com» Vernagelung zweyer Earthaunen etwas julang 
mendanten zur Uebergabe nöthigen werde. Dero⸗ | vermeiler , zogen fich die Feinde wieder zufammen, 
wegen befahler, daßſdie Janitſcharen und alle anı ; überfielen Die ausgefallene Mannfchafft, daß nicht 
dere Tuͤrcken in den Approchen aus ihren Feuers; vielüber hundert Mann wieder zurück indie Stade 
röhren, und ale Eönftabler auf den Batterien | kamen. Nachmittags warf der Feind mit einer 
aus dem groben Gefchüß, zur Bezeugung, ihrer, | Mine, ein wenig Erden inden Graben des Lömels, 
ausdiefer Zeitungempfangenen Freude,eine Sal | welches fonft keinen weitern Schaden verurfachte. 
degeben folten. Den 29Auguft früh verfündigte| Die Studenten fielen mit 20 Mann aus, und ka⸗ 
man in den Predigten, daß nunmehr alle Huͤlffs. men mit etlichen Stück Dchfen wieder in die Stadt. 
Bölcker in der Nähe angelanger wären, und daß Gegen Abend,twie auch die Nacht hindurch ift der 
Die gange Gemeine GOtt um Benftand und Hülfs| Feind mit feiner Arbeit über den Stadt-Graben 
fe anflehen folte, damit die Türcken glücklich ans | und Gegen» Mine des Loͤwels kommen, und hat 
gegriffen, uͤberwunden und in Die Flucht getrieben | vafelbften, wie auch an ver Burg-Baftey, ange» 
werdenmödaten. Zwiſchen 9 und zo Uhr Vor⸗ | fangen zu miniren, auch ſich in dem Lömel längft 
‚mittags ließ der Feind eine Mine fpringen, welche | der Face zu logiven, ohngeachtet des ernftlichen 
bis anden legten Abſchnitt des Burg · Ravellins Widerſtandes der Canonen und Bomben, welche 
gieng, und alfo weit gröffer war, als die vorigen | Diefes Vorhaben zu hemmen fuchten. Den 2 Sept. 
alle mit einander, worüber ſich auch die Kapferli- | früh morgens um 4 Uhr ließen die Türcken vie erfte 
den ein wenig zurück ziehen müffen. Dennod | Mine unter der Burg ⸗ Baſtey fpringen, fiemachte 


Tonnten fe nit es sum er _ aber weiter nichts als ein groſſes Loch. Die Kap- 


erften aber gang unberührt lief, muften fie einhals ſerlichen thaten hierauf einen Ausfall, und ers 
ten und bi Dorhaben ändern. Andeffen mufte | legten viele von den Feinden. Zu Abende gaben 
alles, was Waffen zu führen tüchtig mar, dieſen die Tuͤrcken in ihren Approchen sine abfonderliche 
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gtoſſe Salve, welche auch ‚viel laͤnger anhielt. 
als foniten die vorigen. And weil viel tau— 
fend Schüffe damahls gehöret wurden , bildete 
fih die ganke Stadt nichts anders ale einen Ge. 
neral » Sturm ein: Es folgte aber weiter nichts 
als erfiche Bomben und anonen » Schüffe. 
Den 3 September muſte der Feind mit rar 
ben und Arbeiten, wegen des anhaltenden Re 
gens; ftille halten, Deroiwegen war er mit Bom: 
ben und Stein » einwerfen vefto gefchäfffiger. 
Diefen Zag brachte eine Parthen von Dupigni⸗ 
ſchen Regiment und mie Beyhuͤlſe ver Studen⸗ 
ten, 20 Ochſen, eine Caleſche mit zwey Pfers 
den und einen Tuͤncken in die Stadt. Die 
Ochſen ließ ver Commendant für die krancken 
und bleßirten Sohdaten ſchlachten, die reſoluten 
Parshepgänger aber erhielten Dafür eine anfehn- 
he Summe Geldes. Endlich eroberten die 
Tuͤrcken Abends das fo oft angefallene Burg 
Kavelin. Den 4 Sept. gieng Den gangen 
Vormittag regen Des eingefallenen Regenwet⸗ 
ters nichts fonderliches vor. Nachmittags gegen 
3 Uhr lieſſen fie eine Haupt » Mine auf Der rech⸗ 
ren Seite der Burg +» Baften, nahe an der 
Spigen fpringen, davon. nicht allein die halbe 
Stadt erfchütterte und erbebte , fondern auch 
30: Kapferliche bedecket und erſticket wurden 
Ueber Das harte fie noch ein groffes Stück von 
der Stadt, und Baſtey ⸗ Mauer, fo zum rot» 
rigften fünf Klafftern austrug, in den Graben 
gemworffen; Diele fo wohl angeſchlagene Mine 
machte ihnen einen Muth, an den Belagerten 
ihr Glück zu probiren ; Daher liefen fie mit 300 


Mann Sturm, festen mit groſſen Geſchrey an, | | 
! mehr vermehret. An alle Poften kam früh vie 


und fochten anderthalb Stunde lang recht ver⸗ 
zweifelt. Nicht allein der Commendant Graf 
von Stahrenbetg; fondern alle übrigen Ge 
nerals verfügten fich bey fo geftalten ei» 
lends herbey und lieffen geſchwind eine merckli⸗ 
che Macht anmarſchiren. Die Feinde ſetzten gantz 
unſinnig an und die Belagerten wehrten ſich 
recht Heldenmuͤthig. Die Chriſten brachten den 
Tuͤrcken mit Eartätfhen und Canonen grof 
fen Schäden , und die Tuͤrcken ven Ehriften 
mie Borhben ‚und &teinen , maffen von ei, 
ner groffen Bombe allein auf die 20 Solda⸗ 
ten ſo wohl bleßiret als erfchlagen worden und 
von foldyen Bomben lag das gantze Bollwerck 
vol. Die durch die Mine gemachte Defk 
nung der Stad : Mauer, ward in aller Eil 
wieder vermacht: Denn man brachte gefchmwin- 
de eine groffe Anzahl Woll» Side, Od: 
fen s Säure , geflochtene Matraspen , Spanis 
ſche Reuter mit gefpigren eifernen Stangen 
ind andere dazu taugliche Sachen herben, 
den Anlauf des Feindes damit zu hemmen. 
Dir Verluſt der Kayſerlichen belief fih auf 
114 Mann, mie viel aber von den Tuͤncken 
geblieben ift nicht bekannt worden , Doch ift ge 
mis, daß fie weit mehr muͤſſen verlohren haben. 
Die Nacht arbeiteten Die Tuͤrcken fehr an einer 
neuen Batterie ohnfern der Leim Gruben, da 
fie auch des folgenden Tages ſchon Stücke dar⸗ 
auf führten. Den 5 Sept. fahe man viel ta 
ſend Wacht⸗Feuer in dem Tuͤrckiſchen Lager 
brennen, welche fie zu ihrem Vortheil — 5** 
Univerfal-Lexıci LFI Theil, 
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der , Damit fie der Ehriftliche Suceurs nicht uns 
verfehens überfallen moͤgte. Die gange Nacht 
‚ Ipielte Das Geſchütz unrer die Feinde, fie antwors 
teren aber ebenfals mit ihren (wehren Geſchuͤtz. 
Nun fing man auch an Die naͤchſte Gaffe hinter 
Der Loͤwel⸗Baſtey zu verbauen, und mit Yollmers 
cken zu verfehen, und Damit den Feind aufdas neue 
aufzuhalten, wenn er ja etwan der Baſtey ſich bes 
mächtigen folte. Den 6 Sept. fehl) gieng das Ca⸗ 
nonlren und Bomben einwerffen wieder an. Nach⸗ 
mittags um ı Uhr liefen die Tuͤrcken drey Minen 
zugleich unter dem Loͤwel fpringen, welche eine groß 
fe Deffnung in der Mauer (da felbige Doch mehr 
als 24 Schuh dick mar) machten, und zwanzig 
Mann Kapſerliche verſchuͤtteten. Alſobald hes 
fi die Tuͤrcken an, Die Belagerten aber trieben 
fie nach einen zweyſtuͤndigen Gefechte glücklich 
zuruſcke. Die Chriſten verlohren dabey nicht 
mehr als so Mann.. Den 7 Sept. hatte man 
die gange Nacht von beyden Seiten mit entſetz⸗ 
lichen Eanoniren zugebracht und damit den gans 
Gen Morgen angehalten. Diefen Tag ließ ver 
Groß» Veʒier feine Voͤlcker muftern, und bes 
lief fich die Tuͤrckiſche Macht nach der Rolle, 
| welche man nach aufgehobener Belagerung im 
des Groß⸗ DBeziers Gezelt gefunden worden, auf 
| 168000 Mann. Noch eine Lifte der Todten, 
welche von der Ottomanniſchen Macht in der 
Belagerung bis den 7 Sept. geblieben, ward 
"gleichfals hernach in des Groß, Veziers Cantz⸗ 
‚ key gefunden , und belief ſich auf 48544 Mann. 


' Den 8 Sept. hörte man Die ganke Nacht ein 


erſchreckliches Schieffen aus Stücken und Mup 
queten, welches fich mit anbrechenden Tage noch 


Drdre, daß man ſich alle Augenblick fertig und 


ı bereit halten folte. Weil auch gewis berichtet 


ward, dag man allen Anzeigen nach eine ferti⸗ 
ge Mine an der Burg + Baftep vermerckte; und 
das ſtarcke Zufammenziehen feindlicher Truppen 
einen General» Sturm e vermuthen gab; als 
ließ dee Commendant alle Bürger und Inwoh⸗ 
ner und alles, was Waffen zu führen tüchtig 
mar, durch Öffentlichen Trommelfchlag zuſam 
mer rufen. Die attaquiete Cortine aber ſo 
mohl als beyde Bafteyen wurden mit neuen Ab. 
ſchnitten verſehen, auch in der Stadt die Haͤu— 
fer und Gaſſen mit Ketten und Traverfen ver - 
bollwercket. Nachmittags fahe man die Türs 
cken nach vielen hin und herlauffen, teuren, Pfers 
de fattlen, und Camele= beladen, in groffer Ans 
zahl aus Ihrem HauptsLager gegen das Gebürge 
am Ealenberg zu marchiten, und ſich nach der 
Länge, ohrigefehr eine Meile Wegs von der Hi 
he befagten Gebürges, fellen , vielleicht dem ans 
nahenden Succurs, den fie von Dannen vermm 
theten, ſich zu miederfegen. Unterdeſſen abet 
arbeiteten Die andern in Denen Approchen in 
Graben gegen die LömelsCortine ftarck fort, eben 
als wenn fie ſich von auffen nichts zu befürchten 
hätten. Zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags 
ließ der Feind unten am Fuß der Burg-Eortine 
gegen dem Loͤwel zu, ein Fornell fpringen und 
300 Mann einen Anlauf wagen, welcher dann 
in feiner erften Hige ſo glücflid war, daß die 
Kapferliben einen mit Pallifaden befegten Abs 
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ſchnitt räumen muſten. Allein die Tuͤrcken wur⸗ 
den bald wieder zuruͤck getrieben, als der Obriſt⸗ 
Lieutenant Herr von Creutz von Dupignyſchen 
Regimente, mit funſzig feiner Reuter hinzueilte; 
wie ſtarck man aber in ſie ſetzte, ſo waren ſie 
gleichwohl nicht aus dem Abſchnitte zu bringen, 
alwo ſie ſich auf das Beſte und nach aller Moͤg⸗ 
lichkeit geſchwind eingegraben. Gegen Abend 
hatte der Feind feine Betſtund mit ſtarcker Loͤ⸗ 
fung der Stücke und darunter gemengten Eleinen 
Geſchuͤtz, gang ungewöhnlich und hisiger als 
vorhin faft niemahls gehalten, In der Nacht 
um 9 Uhr gab man dem Hergoge von Lorhrin. 
gen,die Supplicationes wegen eilfertiger Beſchleu⸗ 
nigung des Succurſes, in den aufſteigenden Ras 
queten vom Stephans⸗Thurm zu lefen. Den 
9 Sept. ftürmere der Feind mit Canonen, Bom⸗ 
ben, und Steinen auf Die Bafteyen, fonderlich 
vom rorhen Hof an den Lömel zu. Es mars 
chirten nody immer viele taufend Tuͤrcken nad 
dem Ealenberg, allmo fie, wie auch rings um 
den Weinberg tiefe Gräben und Diefen Morgen 
ein neues und grofies Lager machten. Indem 
die Türken mardirten, fpielten die Belagerren 
von der Mölcker » Baften tapfer mit Stücken 
unter fie, fo, daß viele Truppen (den Schaden, 
welcher ihre Cameraden betroffen, zu entwei⸗ 
chen,) einen andern und weiten Umweg zu neh⸗ 
men gezwungen wurden Dean pflangte auch 
Stücke an die niedern Fenfter der Burg, den 
eind damit zu bewillkommen, wenn er fich der 
un bemächtigen folte.- Ferner fuch- 
te man nunmehro alles Geftröh jufammen , um 
felbiges ſich bev Ladung der Stücke zu bedienen, 
weil es an Stroh mangeln molte. Es machte 
auch die Theurung nah und nach die Eßwaa— 
ren theuer, ein Ep galt 7. 8. bis 10 Kreuger, 
ein Pfund Rind» Fleiich 8 Gl. ein. Ealecutifcher 
hn 8 bis 10 Gülden, ein Spanferdel 4 
ülden, und eine Gans eben fo viel, Der 10 
Sept. brachte man Die gange Nacht von bepden 
Seiten mit Canoniren und Bomben. werfen 
zu, da fich zumeilen einiges Gefechte im Gras 
ben mit untermengte.- Unterdeſſen blieben die 
DBrlagerten auf ihrer Hut. Die Goffen um Die 
Burg herum und die daran ftoffenden Derter 
waren mit lauter Soldaten und beivaffneren 
Studenten und Bürgern umgeben und gleichfam 
umydunet, So wurden auch fo wohl auf den 
Baftenen als in der Stadt inwendig hin und 
wieder gute Abſchnitte gemacht , und allenıhalben 
Pallifaden gefeget und Stücke gepflanget,, Das 
mit ja nichts, was zu einer aͤuſſerſten Gegen: 
wehr norhmendig, ermangeln möchte; deswegen 
denn viele Dachftühle und Balcken abgebrochen 
worden, Pallifaden Daraus zu verfertigen ; Denn 
deren Menge- war nicht zu befchreiben, womit 


fo wohl die Waͤlle als Bafteyen ſchon verfehen | De 


waren. Dan Eonnte kaum zehen Schritte ge 
ben, ſo traf man einen Abfcpnitt an. Denn 
#r. Gept. hörte man in der Nacht unzählig viel 
Stück; und Muſqueten · Schuͤſſe. Früh löfete 
der Feind fein fehweres Gefhüg gegen Die 
Stadt, hielte aber über eine Stunde nicht da; 
mit an, fondern bediente fich hernach der Bom- 
ben ynd Steine Die Türcken Tiefen ſich zu 


Pferd mit vielen Standarten an unterfchiedlis 
hen Drten bey ber Abhänge des Ealenberges in 
Schlacht⸗Ordnung fehen, und nach Diefem Ges 
bürge walleten immer noch mehrere ihre Voͤlcker 
maſſen denn die Türcken gegen Abend alle, fo 
in der Leopold» Stadt geweſen, dahin anmars 
ſchirten. Nachmittags fahe man dreh Feuer auf 
dem Ealenberge, welche die Annäherung des 
Entfages berichteten. Der Commendant lieg 
alfobald Ordre ergehen, daß fi) alle Soldaten, 
tie auch Die Frey» Compagnien in das Gewehr 
ftellen und bereit halten folten, wenn «8 die Noth 
erforderte, einen ſtarcken Ausfal zu ıhun- Um 
8 Uhr Abends gab man dem Succurs mit drey⸗ 
en an der Schotten» Baftey aufiteigenden Ka 
queten Die Loſung wegen der erblichten Nachricht 
ihrer Ankunft. Endlich brach der Tag an, 
defien Gedächtnis niemahls wird vergefjen wer⸗ 
den, fo Jange die Tugend das Andencken belob⸗ 
ter Thaten mit ihrem Lorbeer ſchuͤtzet. An Dies 
ſem Tage, (mar der ı2 Sept.) gefchahe. der 
' herrliche und ſiegreiche Entfag der Stadt Wien, 
Der Morgen war kaum angebrochen, ols man 
Sonntags frühe um z Uhr etliche Rojungs: Str 
‚ de von ferne hörte, worauf gleich mit anbres 
chendem Tage ein Kapferliches Reniment zu Fuß 
| auf dem Calenberg, hinter einer Blancke, mit 
dem Feinde zwey Stunden lang focte. Diefer 
fuchte zwar mit 3 bi 400 Mann Tuͤrcken in die 
Blancke zu kommen, aber fein Anſchiag fehlte, 
indem der Obrifte Heußler gedachtes Regiment 
gleich mit feinen untergebenen Dragonern fecuns 
dirte und Die Helfte abfigen ließ, welche jmwey 
Regimenter fo tapffern Miederftand leifteren, 
bis Die völlige Kanferliche Armee angeruct: und 
nahm man in der Stadt gar eigentlich wahr, 
mie fie mach und nach mit ihren Stücken unter 
die Tuͤrcken fpielten,, welche am Fuſſe des Eas 
Ienberges in Schlacht: Ordnung hielten, und mit 
Gräben und Bruftwehren wohl verfehen , den 
Her abzug der Ehriften hindern wolten : Diefe aber 
ruckten in guter Ordnung und mit mohlgefchloffes 
nen Gliedern auf den Feind an, und Eamen gegen 
Mittag am Ende des Ealenberges bey Anfang 
des Weingebuͤrges zu ftehen und lieffen fich iwes 
der Das umebene Feld, oßer Aecker und Graben, 
auch Feine Brantftädten und Abfchnitre der 
Feinde an ihrem Marſch hindern, Nachdem 
man nun in der Stadt des Entſatzes gewahr 
wurde, gaben zu Mittage die Schuͤtzen auf der 
Burg eine Calve, morauf noch eine Salve 
längft der Burg hinunter folgte, welche die 
einde aus ihren Approchen, ingleichen aus den 
tuͤcken ſcharf beantworten. Als aber die. 
dritte Salve dazu fam, nahmen die meiften 
aus den Approcen Das Reif aus, venen die 
Eanonen tapffer nachfegten, und einen folchen 
ampf machten, daß man faft nichts ſehen 
konnte. Die chriftlihe Schlacht + Ordnung 
ward auf Das allervorfichtigft= und vortreflich⸗ 
ſte eingerichtet. Ihro Majeftde der König von 
Pohlen Johann ver Dritte, beoleitet und 
umgeben von vielen Pohlniihen Eavaflieren, - 
commandierte den. rechten Flügel mit Dero 
eignen Völkern‘, denen etlihe Kavferl. und 
andere aliirte Efcadronen, bepgefüger — 
or 
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Bor der Kapferl. Meuterep ftunde Der Herkog 
von Sachfen;auenburg, General der Kapferli» 
hen Eavallerie, neben Dem die Generals Rast 
ta, Dünnewald, Gondola und Palfy. Den 
lincken Flügel commandirte der Hertzog von Loth⸗ 
ringen, begleitet von Feld, Marfchallen und Gene 
ralen , als nemlich. dem Marggrafen von Baden, 
Grafen Caprara, Grafen Leßlin, Fürften von 
Salm, ‚Hergogen von Croy, Fürften Lubo- 
mirsti, $repheren von Mercy und Grafen Taff. 
Eben auf diefem linden Flügel befanden fich der 
Ehurfürft von Sachſen, der Hertzog Chriſtian 
von Sachſen⸗ Hall, die Generals Goͤltz, Flem⸗ 
ming, ‚Plauen und Reitſch. Der Ehurfürft 
von Bayern ftund vor den Baperifchen Böls 
dern; Der Fürft von Walde, Marggraf von 
Bapreuth, die Frepherren von Lepen und De- 
genfeld ‚ jmeen General Wachtmeiſter zu ‘Pferd, 
Münfter und Bavan, und drey andere General: 
Wachtmeiſter zu Fuß, Steinau, Tüngen und 
ARumpel. Das Corpo der Bataille war fo ein» 
gerheiler, daß die Kayferlihe und Saͤchſiſche In⸗ 
fanterie dem. lincken Flügel zur Rechten ftunde: 
an die Saͤchſiſche ſchloß ſich Die Fraͤnckiſche, und 
an diefe die Bayeriſche. Niemahlen hatte die 
Belt eine fchönere Ordnung gefehen. Kein 
Theil avancirte vor Dem andern, die vörderften 
festen feinen Fuß weiter als bis ſich die hintern 
mit ihnen vereiniget, oder Die an Der Seiten zus 
rück gebliebene Glieder in gleicher Linie ſtunden. 
Die Janitſcharen, welche fich hie und da an Bü: 
ſchigte Derter vorrheilbafft poftirer hatten, mus 
ften gleich der Alürten Tapfferfeit Plag machen 
und zurück weichen. Wobey ſich fonderlich die 
Saͤchſiſche Infanterie reſolut hielt, und endlich 
gar zu den feindlichen Schaaren hinab magte, 
felbige aus ihrem B theile triebe und einen 
Poſten nah dem andern abſtritte. Welche 
gute Anführung der Generals den Ehurfürften 
nicht wenig vergnügte, ver ſich ein wenig von 
dem linden Flügel, da er eigentlich die Sei⸗ 
nigen commandirte, auf Den Berg verfügte, 
Als nun Die Sachfen Den erften Angriff gerhan, 
auch einen Paß nach dem andern gewonnen, gieng 
man Nachmittags mit geſchloſſenen Flügeln je 
länger je genauer auf den Feind zu, worauf es zu 
einem rechten Treffen Fam. Da denn der König 
von Pohlen mit dem rechten Flügel, einen heroi⸗ 
ſchen Angriff that; mie der Hertzog von Lothrin⸗ 
gen auf dem Pincken : beyde Ehurfürften von Sach» 
fen und Bayern aber nebft vielen andern Reiche: 
Fürften und Standes: Perfonen . in der Mitte ih⸗ 
ren Helden» Muth leuchten lieffen. Der Feind 
ward anfänglich zum dfftern in. Eonfufion ge 
bracht, doch ftellere er fich allegeit von neuen in 
oficur, Bis endlich Die geiammte Macht der Ehri 
en auf allen Seiten ſich vergröfferte, die Baffen 
nad) einander niedermachte und dem gröffern und 
weit ſtaͤrckern Hauffen der Feinde Dergeftalt zus 
fegte, daß er gegen 4 Uhr Nachmittags den Reiß 
aus nahm, und ſich nach Dem groffen Lager, in 
der Gegend St. Ulrich retirirte, Denen Ehriften 
fein ganges Lager hinterlaſſend. Der Groß: Be 
zier felbft wolte nicht der legte ſeyn, Damit er nuz 
den Polacken nicht in die Hände käme, wie er ih⸗ 
nen Denn eben zu rechter Zeit entwiſcht. Dem 
Univerfal- Lexici LV1 Theil. 


nach feinem alten Lager eilenden Feinde, verfolgte 
die fiegende Fauft der Ehriften mit Bley und Eis 
fen; und die Stadt mit vielen groffen Stüdten 
von der Moͤlcker⸗Baſtey, daß er in ver Flucht faſt 
eben fo viel verlohr, als in dem Streit. Die 
Tuͤrcken, welche noch in ihren Approchen arbeite» 


ten und Die Stadt beſchoſſen, eben als tuenn ihre _ 


Armee noch in vorigen Stand ftünde, fuchten 
zwar den Sieges:Lauf Ehriftlicher Waffen aufjus 
halten und £ehrten zwey Stücke auf den Schot⸗ 
ten⸗ Acker, allmo die Kapferlichen anfommen was 
ren, um, und gaben Damit Feuer auf fies es waͤh⸗ 
rete aber Das Scharmuziren nicht gar zu lang, 
da fie fich ſchon nach der Flucht umfahen: daher 
erwarteten fie des Angriffs nicht, welchen ver Aus: 
fall, der fich mit den Bölckern des Marggrafen 
Zudewigs von Baden, (welcher in mährenden 
Treffen mit des Dbriften Heußlers Dragonern 
und dem halben Wuͤrtembergiſchen Regiment zu 
Det auch erlihen andern Truppen biß an bie 

ifaden der Stadt avancirer hatte,) conjungir⸗ 
te, auf die Approchen vornahm; fondern entliefe 
fen aus den.Approchen und Linien, und verlieffen 
ihr ganges Lager; worüber all ihr Geſchuͤtz, alle 
Gejelter, Proviant und Münition, Ochſen, Büfs 
fel, Pferde, Camele und anderes Vieh in unydhs 
liger Menge ven Ehriften zu Ther ward. Und 
alſo war die Stadt Wien glücklich entſetzet. 
Den Abend auf diefen fiegreichen Tag, wie auch 
die gange Nacht und den folgenden Tag über, 
machten die Allıirten , abſonderlich die Polacken, 
vortrefliche Beute , allwo fie nebft des Groß. Yes 
ziers Gezelt, Leib» Pferd, mir Rubinen und Smas 
ragden befegten Köcher, einen Schag von erlichen 
Millionen ſowohl an Evelgefteinen, als an Gold, 
Silber, gemüngten Geld, wie auch an Gold⸗ ges 
ſtickten und mit Edelgefteinen reichlich gezierten 
Kleidern und Röcken eroberten. Ueberdiß brfas 
men fie auch nebft der Kriegs Caſſe und des Groß» 
Vejiers Cantzeley, Die groffe Standarte des Ma- 
homeds, welche hernach von dem Könige in Pohs 
len dem Pabft überfchicfer worden. Die Came 
le, Maulchiere, Büffel, Rinder, Schaafe und ans 
dere Thiere wurden den Soldaten Preiß gegeben, 
welche denn eben fo bald eine Heerde Vieh, als 
eine Heerde zufammen gefuppelter Tuͤrcken vor 
fich hertrieben. Was vor eine Quantität an Mus 
nition und Kriege. Rüftungen , noch übrig gerves 
fen , ift aus dem zu erfehen, was hernach in Das 
Kapferl. Zeughauß uͤberbracht worden, nemlich 
4000 Eent. Blep, 4000 Eent. Pulver, 18000 
metallene Hand: Granaten, 2000 eiferne Hands 
Öranaten, 10000 Krampen und Schaufeln, 6 
Eent. Lunten, 2000 Brand: Kugeln, so Eent. 
Pech und Hark, ro Eent. Petrolium und Catha⸗ 
rına.Del, s00000 Pfund keindl, so Cent. Sul 


peter, 30000 MinensZeua, so Eent. Feldmachers * 


Leinwand, 200000 härene Sandſaͤck go Eent. 
Tuͤrckiſche Hufeiien und Nägel, so Cent Batte⸗ 
rie⸗ und Brücen: Nägel, ı 100 Stuͤck Pechpfan⸗ 
nen, 4000 Stud Schaaf- Felle, 20 Eent. Bindfa 
den von Cameel⸗ und Ochſen Haaren, 2000 Hels 
leparten, 400 &enfen , 500 Janitſcharen Röhre, 
5o Stud gefponner und ungeiponner Baum⸗ 
molle, 1000 ungefüllte Woll:& äde, 2000 eiferne 
Platten auf Scild und Rundaͤtſchen, 100 Eent. 

3a Schmeer 


f 


137 Wien 


Mien | 136 





Schmeer und Unſchlut, 200 Zanitfcharen Pul« 
verhorn, 2000 lederne Pulver-Säcke, 4 Blasbaͤl⸗ 
ge zu glüenden Kugeln, so Eent. ungearbeitetes 
Eifen, 200 hölgerne Wagewinden, 8000 leere 
Munition PBägen, 1000 groffe Bomben, 18000 
unterfchiedene Kugeln, 4 gange Karthaunen, 106 
groffe und Eleine Stücken, 10 Mörfer, ı Haubig, 
eine groffe Menge Schlepps&eile zum Stuͤcken, 


bringen laffen, und entweder aus eigenem Beutel 
unterhalten, oder zum wenigſten etlichen wohlthaͤ⸗ 
tigen Matronen anbefohlen, die ſich Deren mit 
Wart- und Verpflegung treulichft angenommen, 
und an Kindesſtatt unterhalten. Den 13 Sept. 
früh Morgens wurden Ihro Maj. in Pohien, bey 
de Ehurfürften aus Sachfen und Bayern, der 
Hertzog von Lorhringen und alle Generals: Per» 


16 groffe Amboß, 200000 Brand-Köhren auf | fonen von dem General Grafen von Stabren- 


roffe und Eleine Granaten. Den Heren Gra 

en von Auerfperg ſchickte man noch diefen Abend 
fort, Die fröliche Zeitung von der Tuͤrcken Nieder: 
lage und glücklichen Entfage der Stade Wien, 
dem Kayfer, fo damahls zu Diernftein oberhalb 
Erems war, zu überbringen, Nunmehro mad» 
ten fich Die Einwohner wieder aus der Stadt gleich 
mit anbrechendem Morgen; viele Eletterten Durch 
die von den Tuͤrcken an der Burg Baſtey nieder; 
gefprengte Mauren, in den Stadt, Graben, und 
von dannen über Die Contrefcarpe, Durch die ruis 
nirten Abfchnitte und Pallifaden, nad) des Fein: 


berg, dem Wien füglich den Titel ihres Krhal⸗ 
ters bepgeleget, in des Feindes Approchen und 
Gräben der Feftung geführet, derofelben Zuftand 
und Befchaffenheit zu befichtigen; wobey denn die 
ſes ftandhafften Generals Eluge und vorfichtige 
Gegenwehr, und der gangen Garniſon Enfer und 
tefoluter Much mit Erftaunung gerühmer wurde. 
Dierauf begab fich der König von Pohlen nebft 
Dero Königl. Pringen mit einem grofien Gefolge 
der Pohlnifhen Herren und in Begleitung des 
Eommendanten Grafens von Stabrenberg und 
anderer Generals in die Stadt; allmo fie fich, 


des Lager ; andere, bey denen Die Begierde etwas | nachdem fie die Befefligung und Arbeit in Zubes 


neues zu fehen, etwas gedultiger war, nahmen ih⸗ 
ren Weg durch das Stuben, Thor, woben gleich 
wohl einer dem andern wegen des groffen Ges 
dränges, ziemlich druckte, denn die Übrigen Thore 


waren noch alle zugemauert, und diefes konnte 


dem Schau ‚läfternden Volck nicht weit genug 





) 


ſeyn. Ein jeder molte faft Der erfte bey des Feins 


des Werken feyn und deſſen Approchen ſehen. 


Hier durchwanderten fie nun die Gezelte und Huͤt⸗ 
ten, Deren viel tauſend da ftunden, mit frölichen 
Augen und Füffen, weil fie Eeinen graufamen 


Seind mehr beherbergen fonnten. _ Und weil noch 
ein überaus groffer Vorrath von unterfchiedlichen 


Waaren, als Zinn, Kupffer, Bley, Gewehr, Klei⸗ 
dern, allerley Hausrath, Speifen, Reif, Schmals, 
Mehl, wie auch allerhand Vieh, deffen die Sols 
daten ohnedem genug hatten, vorhanden mar, ſo 
trug: ein jeglicher mit heim, was ibm am beften 
anftunde. Daher kam es nun, daf die Ef, Maas 
ten , ‚infonderheit Das Fleiſch wieder abfchlug. 
ie erfreulich aber Das Anfchauen fo herrlicher 
Beuten mar ; fo fehr betrübteder Anblick fo vieler 
von den Tuͤrcken niedergemegelten unſchuldigen 
Ehriften. Denn weil diefer barbarifche Feind fa- 
be, daß der Sieg von ihm gewichen, zerhieb er mit 
feinem Säbel aus rafender Ungedult, alles, was 
er nicht mit fortbringen Eonnte, ſowohl Alte als 
Zunge, Mannessund LBeibes-Perfonen. Gleich: 
mohl hatte er noch erliche Kinder, Die entweder ver 
‚ Hall ihrer Eltern ‚ oder das Eilen der Flüchtigen, 
beym Leben gefriftet, übergelaffen, und Diefe lagen 
zwifchen den Leichen und todten Aeſern der erfchof: 
fenen Pferde, noch an ihren Brüften faugend, 
Darunter zwar manche hart verwunder, andere 
aber noch aefund waren, An diefen ihrer Eitern 
beraubten Wanfen erzeigte der Damahlige Biſchoff 
von der Meuftadt, Leopold Graf von Collo- 
nitſch, ein folches Werck Ehrifträhmlicher Barm⸗ 
bergigfeit und Mitleidens, daß deffen nimmermehr 
wird 'vergeffen werden, fo lang die Geſchicht⸗ 
Schrifften das Lob Der Tugend verwahren, 
Denn als diefer Herr den Zuftand der elend: und 
verlaffenen Ehriften-Kinder im Tuͤrckiſchen Lager 
vernommen, hat er verfelben bey 450 indie Stadt 


reitung der Minen, durch welche die getwalcıgften 
Steine und Felfen durchbrochen worden, befchen, 
zu den P.P. Auguftinern in die Loretta⸗Capelle 
erhoben, um daſelbſt GOtt dem Herrn ein Pob» 
und Dand» Dpffer für den verliehenen Sieg zu 
bringen. Dafelbft fande fi) nun eine groffe 
Menge Volcks, welche ſich herzu drängte, dem 
Könige Hände und Füffe zu Eüffen, da fich denn 
die meiften vergmägen muften, daß fie nur deren 
Kleid anrühren Eonnten. Ach, hörte man da 
ruffen, laß uns herzu, daß wir die ſtreitbare 
Hand kuͤſſen. Und ob glei) der König, über 
den Jubel· Geſchrey des Volks, welches Die dufft 
mit vielen Ruhm-QBorten erfüllere, ein vemüthis 
8 Mißfallen bezeugte, und deswegen die Deut⸗ 
en Officiers erſuchte, dieſem frohlockenden 
Hauffen zu wehren, fo unteriieß felbiger gleich» 
wohl nicht mit heller Stimme zu ruffen: Vivar 
Rex! VivarRex! Nach gehaltener Meffe ftimmte 
der König felbft das TeDeum laudamus an, mel: 
chem die Pohlnifchen Herren und die Auguftiner⸗ 
Mönche unter Löfung alles Geihüges um die 
Stadt herum, antworteten. Zu Mittag ward 
der König nebft dem Churfürften von Bavern, 
und Dero Majeftät Königl. Pringen, wie auch 
der Eron Unter- und Ober-Feld: Herrn mit einer 
herrlichen Mahlzeit von dem Heren Commendans 
ten Grafen von Stabrenberg, empfangen. 
Nach Vollendung derfelben, ritten fie aus der 
Stadt in das Lager, dahin ihnen das Volck mit 
frohlocfender Stimme und aufgehabenen Händen 
das Geleite gab. Weiln aber der groffe Geftand . 
und Unflat in den Lager des Feindes der Armee 
beichmerlich fiel (denn es lag alles voller Aefer 
von Tuͤrcken, Pferden und andern Bieh); als 
rückte Diefelbige noch diefen Tag von dannen und 
lagerte fih von St. Marr, längft dem Waſſer, 
faft biß über die Viſcha am End hinabmwärts. 
Den 14 Sept. um Mittag langten Ihro Kapferl. 
Mai. zu Waſſer unter drepmahliger Loͤſung der 
Stücen um die Stadt, wiederum an, allwo fel 
biger bey Betretung des Landes, beyde Ehurfürs 
ften aus Sachfen und Bayern, der Hertzog von 
Lothringen, Der Commendant Graf von Stab» 
genberg, 
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renberg, auch viele mehrere Fürften und Gene, 
rals ſammt einer unbefreiblichen Menge Volcks 
an das Waſſer entgegen giengen, und wegen 
freudiger Erledigung der Stadt Gluͤck wuͤnſch⸗ 
ten. Mach genauer Befichtigung der feindli- 
chen Attaque begabe fich ver Kayfer in Die Stadt, 
. 100 derfelbe unter dem Stuben « Thor den Ma» 
giftrat antraf, welcher Ihro Kapferl. Majeftär 
durch Heren Daniel Focky, Burgermeiftern 





und der Stadt Ober » Eämmerern , mit einer, 


Furgen gehaltenen Dration allerunterthänigft be; 
gluͤckwuͤnſchen und bemilllommen lief, Von 
Dannen begab fich der Kapfer in die Stephan: 
Dom s Kirche 3 daſelbſt erfchallete ein andaͤchtiges 
Te Deum Isudamus, welches der Biſchoff don 
der Neuftadt Graf von Collonitfch angeftim- 
met unter dreyfacher Ldfung des Geſchuͤtzes um 
Die gange Stadt herum; und waͤhrete dieſes Amt 
bis gegen 4 Uhr Nachmittags. Hierauf begab fich 
der Kayſer nebft bepden Ehurfürfti. Durchl. aus 
Sachſen und Bapern zu Pferde in die alte Erg- 
Hertzogl. Burg., meil die neue von dem Feind 
allzuhart befchoffen war, Dafelbften Das Mittags» 
Mahl einzunehmen , welches erft gegen 5 Uhr 
Machmittags geſchahe. Alle Gaffen, wo der 
Kanfer durchritre, waren von den Frey » Com: 
pagnien fo zeitwaͤhrender Belagerung aufgerich- 
tet worden, und von der in Gewehr ſtehenden 
Buͤrgerſchafft befeget. Der Commendant Graf 
von Stabhrenberg wurde hiernaͤchſt von Ihrer 
Kapferlihen Majeſt. megen feiner ertwiefenen 
Treu und Tapfferkeit mit einem fehr Eoftbaren 
Ming nebft noch einem Präfente, auf hundert 
" Zaufrnd Gülden werth befchender, auch zu ei- 
nem Geheimden Rath und General » Feld-:Mar- 
fchallen erklaͤret. Ingleichen wurde ihm von dem 
Könige in Spanien Das goldene Vlies Durch einen 
Erpreffen überfendet, u.nahmahls in Gegenwart 


aller hohen Miniftern und Eavalliers, von Ahro| J 


Kayſerl. Majeft- felbften ertheilet. So verehrte 
ihm auch der Wieneriſche Stadt » Rath in eis 
nem febönen Beutel 2000 Ducaten , und be 
frevere fein bürgerliches Wohn» Hauf, auf ewig, 
von allen Bürgerlichen Anlagen und Beſchweh 
rungen. Und gleichmwie, nach gluͤcklich vollbrach⸗ 
tem Entfag der Stade Wien, Ihro Ehurfürftl. 
QDurdl. zu Sachſen mit Dero Trouppen, wel⸗ 
che ſich insgefammt auf das tapfferfte verhalten, 
mit gutem Willen Ihrer Kayfırl. Majeftät wie 
derum nach Haufe giengen, wie fie , mie vers 
lauten wollen, mit Proviant und Fourage, auch 
um baare Bezahlung, nicht haben Eönnen ver 
fehen werden : Alfo entfchloffen fih hingegen 
Ihro Könige Majeſt. in Poblen , und des Hrn. 
Hertzogs von Porhringen Hochfuͤrſtl. Durchl. 
dem fluͤchtigen Feind noch ferner nachzuſetzen, 
und ihn zu verfolgen, welchen auch Ihro Ehur; 
fürftl. Durchl. aus Bayern mit Dero, wie auch 
denen Frändifchen und andern Voͤlckern nad 


folgten, - 

Wegen diefes glücklichen Entſatzes wird noch 
jährlich den ı 2 Sept, in ver Metropolitan: Kir: 
he mit einer Procefion von der Kanferl. Hof: 
Kirche aus, eine folenne Prediat und Amt ar 
balten, auch Das Te Deum laudamus unter Ar: 
feuerung der Eanonen abgefungen. Die Me 
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daillen betreffend, ſo auf den gluͤcklichen Entſatz 


geſchlagen worden, fo findet man eine ierau 

ausgeprägte ſchoͤne Medaille in den — 
gen werckwuͤrdiger Medaillen ad A. 1743, 3 
Woche, p.ı7. Die hierauf geſchlagenen Ehurs 
Sächfifhen Medaillen erzehlet Tenzel im Alber- 
tinifchen Medaillen-Eabinet. p.626. So lieg 
auch auf Diefe wichtige Begebenheit der Damahlis 
ge Herkog von Würtenberg » Dels, GSu und 
dem Kapfer zu Ehren eine Medaille , die wey 
Loth wiegt, ſchlagen. Auf der erften Seite ift 
der Romiſche Kayſer zu Pferde , auf dem Türz 
ckiſchen halben Mond ſtehend, darunter die Fürs 
difhe Niederlage, mit der gangen Kriegs » Ar- 
matur. Die Unterſchrifft iſt · Leopold I, Confil.& 

induftria, zu unterft des MüngrEifenfchneiverg 
Nahme J. N. Auf dem Reders Die Belagerung 

der Stade Wien, welche durch eine Hand aus 
den Wolcken, mit Hülffe Dreyer Ketten am 

Himmel befeftiget wird; Umfchrifft ; 

A ffixam coelo nunquam 
Scytha fupprimet urbem, 


Darüber find fünf Bruſt⸗Bilder und Nahmen 
der Potentaten, Durch welche die Entfegung ges 
ſchehen: Joh, III, Rex Pol. Max. Em. D,G EI 
Bav, Joh. George lil, D. G. El. Sax. Carolus D. 
G. Lotha-, Erneft. Rudig, Starenb. Com. Com- 
mend. Ueberſchrifft: Tantorum Heroum Ductu 
% Fortitudine, Um den Rand: Anno DuX aL- 
tlssIMus VVlenne ProteC tor dje "4 Menfis Jul. 
u incepta die. *z Menf, Septembr, autem 
nıta, a 

er übrigens eine ausführlichere und vollſtaͤn · 
digere Nachricht von den beyden Tuͤrckuchen 
Bilagerungen der Kayſerl Königl. Refideng 
Stade Wien lefen will, dem verweilen wir auf 
den in feiner Religion fo offt treulos gewordenen 
Baptiſt von Roccoles Vienne deux 
fois affiegee par les Turcs 1529 & 1683, im 
gleichen heureufement deliurde , avec des Refle- 
xions für la maifon d’Aurriche ,„ Peyden 1684 in 
12; ingleihen auf Lewenklavs neue Ehrenic, 
Tuͤrckiſcher Mation, p. 385 u.ff und p 445, 
wf. und Boethii Kriegen Helm, p. 5.u.ff. und ° 
p- = u. f. ' 

edoch es iſt nunmehro Zeit, daß wir ung, na 
Beſchreibung dee Stadt Wien, und ihrer = 
geftandenen Belagerungen, noch um den Poli, 
tiſchen, Geiftlichen, Gelehrten und Handlungs, 
Zuftand ver Stadt Wien befümmern. 
XXU, Der Stadt· Magiſtrat. 

An Wien theiler fich Der Magiſtrat, wie ande 
ter Orten mehr, in den Stadt- Rath und die 
Stadt-Berichten. Beyde find von einander 
unterichieden , alfo, daß jener, nemirch ver 
Stadt-Ratb , für Die Policn, Wohlfahrt 
und Verwaltung der Stade forget, Furore 
und Curatores befteller, Teſtamente annimnır , 
und alles dasjenige thut, wodurch der Nu: 
gen der Stadt Ban befördert , und hingegen 
derfelben Schaden und Nachtheil abgewendet 
werden. 

Die Stadt-Gerichten hingegen adminiftris 
ren nur die Juſtitz. Vor Denenfelben werden 

3 alle 
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alle Proceſſe angebracht und abgerhan ; Auch 
von ſolchen alle Znquifitiönen geführet, undalle 
Fodes:Urtheile gefprochen und vollzogen. 

An diefem präfidiret der Stadt » Richter; 
in jenem , dem Stadt + Rathe, aberder Bur: 
germeifter, Doch alfo, Daß diefer im Raths, Col⸗ 
legio noch den Kapferl. Königl. Stadt» Antwalo, 
welcher an des Landes » Fürften Stelle zuge— 
gen ift, über fih hat, und welcher zu allen 





"wichtigen Deliberationen und Angelegenheiten 


muß gezogen werden. 

Der Stadt: Math wird wiederum in den in⸗ 
nern und äuffern eingetheilet. Jener beftehet 
aus dem Kapferl. Königlichen Anwald den Bur- 
germeifter, und Drey und zwantzig Mäthen, fo 
an anpern Orten Rathsherren genennet werden, 
welche aus vem Gelehrten und Kauffmanne: 
Stande hierzu erwaͤhlet werden. Darzu kommt 
noch der Syndicus primarius oder Ober» Stadt 
Schreiber, welches ordentlich ein Doctor der 


Rechten und gefibichter Mann fern muß, und 


noch ein Syndicus. Auf foldhen folget der 
Mathe » Serretarius. Mebft diefen find noch 
verſchiedene geringere Bedienten zur Aufwartung 
beym Rath » Eollegio verordnet, nemlich vier 
Mathe » Diener, neun Schaar:Diener,drep Auf: 
feher und andere mehr. Der äuflere Rath beſte⸗ 
bet aus ein und fiebengig Rathsherren, welche 
meiftentheils Profeßions- Verwandte find, und 
welche mit der Zeit aud) indem innern Rath kom⸗ 
men Eönnen. Das duffere Rathe + Collegium 
aber hat wenig zu fprechen: fondern es werden 
demfelben nureinige und andere Sachen vom ins 
nern Rath committiret. Beyde Rathe » Col⸗ 
fegia aber wırden jährlich verändert, jedoch bleis 
ber der Kapferliche Anwald beſtaͤndig. Im 
Bahr 1737 ind dem Rath drey Commiffarien 
von der Megierung zugeordnet worden , ohne 
deren, Vorwiſſen Feine Sache von Wichtig 
feit vorgenommen oder zum Schluß gebracht 
werden Fan. Zur Erpedition derer Sa— 
hen ift die Stadt » Canzelley beftellet , welche 
aus einem Erpeditor, Eoncipiften, Regiftrator; 
und Protocoliften beftehet , welchen noch fünf 
Eanzelliften zugeordnet find. Und gleichwie fich 
fo wohl der innere als duffere Stadt - Rath auf 
Dem Rath » Haufe, welches wir oben befchries 
ben haben, verſammlet; alfo ift eben daſelbſt auch 
die Stadt: Eangeley zu finden, 

Die Stadt-Berichten hingegegen haben ihre 
Seßion und Verſammlung auf der Schrannen, 
allwo fie fich ale Tage, Sonn:und Feft » Tage 
ausgenommen ‚, verfammlen und die Gerechtig⸗ 
Feit handhaben. In diefen Stadt » Gerichten 
präfidiret der Kayſerl. Königl. Stadtsund Land⸗ 
Nichter, welchen noch fiebenzehen Benfiger zu: 
geordnet find. Hierzu kommen noch vier Con⸗ 
fulenten , welches ordentlich Doctores der Rech: 
ten find. Diefes Rechts Collegium hat auch 
feine befondere Camelley, in welcher der Kay- 
ferl. Königl. Urchel-Schreiber der vornehmſte ift. 
Nach ihm folger der Kanferl. Königl. Schran⸗ 
nen» Schreiber nebft drey Eanzelliften ; überdieß 
hat es auch einen Kapferlichen Unter-Richter ‚den 
ywey Schreiber zugeordnet find und verſchiedene 
Gerichts · Diener. 
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XXIII. Verſchiedene Aemter. 


Nebſt denen zweyen anjetzo beſchriebenen Col⸗ 
legien der Stadt Wien, giebt es noch verſchiede⸗ 
ne Aemter, welche aber alle von dem Stadt · Ma · 
giſtrat abhangen. 

(1) Das Ober⸗Caͤmmerer· Amt. 

Unter ſolchen iſt eines von den vornehmſten 
das Ober⸗Cammerer⸗ Amt, welches des Stadt⸗ 
Magiftrats Mevenüen beforget und eincafirer. 
Solches dirigiret der Ober + Stade-Eämmerer. 
Dieſer hat unter ſich einen Dber- Amts-Rema- 
nenger und drey Amts Schreiber. 

(2) Das Unter - Stadts - Cämmerer- 

Amt, 

Auf dieſes folget das Unter⸗Stadts. Caͤmmerer⸗ 
Amt, welchen der Unter Stadt-Eämmerer vorſte⸗ 
het, fo zwey Amts» Schreiber unter ſich hat, ingl. 
zehen fogenannte Vebergeher ‚von welchem einem 
jedweden über gewiffe Sachen, z. E. über Die 
Brunnen, über das Pflafter u. f. f. Die Auffiche 
anvertrauer ift, welche von denenfelben muͤſſen 
beforger underpediret werden. 

(3) Das Daͤtz⸗ und Ungeld-Amt. 


Ferner ift das Daͤtz ⸗ und Ungeld - Amt, ſo aus 
zwey Däg-Einnehmern und neun Däg-und Un⸗ 
gelds Dienern befteher. 


(4) Das Grund-Buchs-Amt. 
Nach tiefem folger das Grund: Buchs -Anıt, 
fo aus drey Grund +» Buchs » Händlern, vier 
Grund, Echreibern, und zweyen Accefiften bes 


ſtehet. J 
(5) Das Inslicht⸗Amt. 
* (6) Das Baſten⸗ und Proviant-Amt. 
(7) Das Mauth⸗Amt. 


Das Mauth Amt ift ein confiderables Amt, 
welchem ein Mauth » Händler vorgefegt ift ; Auf 
diefem folger ein Vice - Mauch: Händler, ingleis 
hen drey Mauth » Amts + Beſchauer und Ace 
Einnehmer. 

(8) Das Steuer-Amt. 


So ift auch Das Steuer- Amt eines von den 
ftärckften , bey welchem ein Steuer : Einnehmer 
iſt, welchem ein Steuer » Gegenhändler adjuns 
giret, ingleichen acht ordinaire Steuer : Diener, 
nebft vier aufferordentlichen zugegeben find. Hiers 
zu Eommen noch zwen Zettul-Schreiber, ein Res 
ftanten-Commiffarius, ein Amt⸗Schreiber, nebft 
andern Bedienten, 

(9) Das Toden-Befchreiber-Ame, 
(10) Das Waag-Amt. 

Das Waag- Amt Dependiret ebenfalls vor 
gemeiner Stadt, und merden dafelbft alle eins - 
und ausgehende Waaren gewogen. 

(11) Das Zebend- Amt. 
(12) Die Stadt-Buchbulterep, 
‚ Die Stadt + Yuchhalteren ift fehr weitlduff⸗ 
ni» und beftehet aus unterfchiedenen Bedien⸗ 
en. 
(13) Die Pupillen-Rent-Cammer., 

Ingleichen auch die Pupillen⸗ Rent: Cammer, 

melde 
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‚welche über derer Unmündigen Güter und Ders, mehr gehöret, als biß 1480 Kayſer Friedrich 
mögen Die Aufſicht haben; anderer geringerer |, 


und Eleinerer Aemter zu gefchweigen. 
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der Dritte mit Einwilligung Pabfts Daul des 
Andern Das Stifft von neuen errichrer. Allein 


Wir wiſſen vorjego einigermaffen den politi⸗ des Tazius angeführte Beweiß ⸗ Gründe find 
ſchen Zuftand von der Stadt Wien, und wer: viel zu ſchwach, Daß fie ung überreden ſolten, 


den ung Dahero gegenwärtig auch un den geift- 
lihen Zuftand befümmern: 
XIV. Religion. 
An Wien, wie auch in gang Defterreich wird 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion nur allein ges 
dulter: Doch haben die Minifter.der gecrönten 


Haͤupter Evangelifher Religion die Frepheit, 


dieſe feine Mepnung anzunehmen. Wer molte 


doch glauben, daß im füufften Jahrhunderte, 


da es. eben nicht: fo viele Bifhöff: gab, als in 
denen folgenden Zeiten, daſelbſt ein Bißthum - 
errichtet worden ſey, Da man nicht einmahlwahrs 
ſcheinlich beweifen Fan, Daß an Diefem Orte das 
zumahl eine Stadt erbauer geweſen, vieiweniger, 
Daß die Chriſtliche Religion daſelbſt befennet 


ihre Privat Capelle zu halten. Wenn Das heis | worden; zu gefchmweigen, Daß man hiervon bep 


dige Sacrament zu einem Krancken getragen | 
wird, ıft es allemahl von einer Wache begleitet, 
ſo die Aufficht darauf hat, daß jedermann-Dabey 
auf die Knie fallen muß. Sr de 
XXV. Bißthum, 
welches in dieſem Jahrhunderte in ein 
Erg ⸗Bißthum 
verwandelt worden. 
(1) Unrichtige Meynung von dem Alter» 
s. 0 shum diefes Bißthums. 
© Bern man den befannten und ſchon öfters 
angeführten Wieneriſchen Geſchicht⸗ Schreiber, 
dem Wolffgang Lazius, Glauben bepmeflen 
mwolte, fo müfte man das Wiener⸗Bißthum vor 
eines der aͤlteſten in Deutſchland halten. Denn 
bey ihm ift altes alt. . Derfelbe will in feiner 
Chron. Viennenf. Lib. If, e. 4. bihaupten, Daß 
der heilige Severinus im Jahr 460, da er Der 
nen Dofterreicheen die Ehriftliche Lehre gepredi⸗ 
ger, dafelbft ſchon ein Klofter geftiffter, aus wel⸗ 
chem Eur hernach ein Bißthum entftanden, fo 
im Zahr (00 von dem damahligen Römifchen 
Pabſte Symmachus dayu erhoben, und nebft 
‘andern dem Erb: Bıßıhumme Lorch unterworfen 
worden, Er führer in der angeführten Stelle 
fo gar die Bifddffe an, fo vom Jahr 466 bis 
auf Des Pipinus Zeiten dem Bißthum vorge 
fanden haben follen ; felbige nennet er aljo: 
Mamertinus, Marcianus, Lucillus, Cunal 
dus, Sodomue und Haymo. Nachdem aber 
zu den Zeiten des Pabfts Zacharias und des Pi, 
pinus, Koniges der Francken, Die Hunnen in dafl. 
‚ger Gegend eingefallen und alles verroüfter und 
verheeret, habe auch die Ehriftliche Religion und 
das vorhero errichtete Biſchoͤfliche Stifft daſelbſt 
aufgehöret und-beyde ein Ende genommen.‘ Als 
aber nad) dieſem Kaoſer Carl der Große, den 
Chabam, der, Hunnen-König, bezwungen, und 
die Chriſtliche Religion von neuen dafelbft einge 
führet,, habe er auch mieder einen Biſchoff ernen 
net. Lazius berufft ſich hierbey in Der ange 
führten Stelle auf eine Stelle des Eginharde, 
Annales Franc. adaan, 791. c. 13. welche aber fehr 
dunckel und hiervon nicht Fan verftanden werden. 
In denen folgenden und zu Ludwigs des Bier, 
ten Zeiten, fo ein Sohn Arnolphens und Der 
legte Kapfer vom Earolingifchen Stamme gewe- 
fen, waͤren die Hunnen abermals in daſige Ge⸗ 
gend gekommen , und hätten das Wieneriſche 
Bißthum zum. andernmahl zerftöhrer , feit. Der 
Zeit habe man daſelbſt von keinem Biſchoff etwas 


keinem Geſchicht⸗ Schreiber einige Nachricht 
finder, da doch Diejenigen , fo in denen damah⸗ 
ligen Zeiten gelebet, gar fleißig Vergleichen milde 
Stiftungen angemercket. Vornemlich aber has 
ben wir. von. allen denjenigen Bißthuͤmern und 


- IKlöftern, welche Earl der Große in Deurſch⸗ 


land geftiffeer , fattfame Nachricht, worunter 
aber des Wieneriſchen im geringften nicht ge ," 
dacht wird. 
(2) Wahtſcheinlichere Gedancken von 
der Errichtung des Wienerifihen 
Bißthums. 
Dieſes aber geben wir gantz gerne zu, daß 
Kayſer Friedrich der Dritte ſolches Bißthum 


errichtet, welches auch der Wahrheit gemäß, . 


und wollen wir den eigentlichen Urfprung und 
wahrhafftige Diftorie Deflelben etwas genauer 
unrerfuchen. Hertzog Heinrich der Erfte von 
Oeſterreich, ein Sohn Des heiligen Leopolds, 
welcher der Urheber der Stade Wien geweſen, 
nachdem, ihm fein Water vor feinem Ende geras 
then, im Diefer anmurhigen Gegend eine Stadt 
zu bauen, und feinen Sig daſelbſt aufjufchlas 
gen, wie ſolches ausweiſet Chron. MStr, Auftr. 
welche in der Bibliotheck Des Collegii Academici 
5. I. anzutrejfen ift, iſt zugleich auch der Stifter 
und Erbauer.der St. Stephans ⸗Kirche, worzu 
gedachter Hergog 1 144 den erften Grund⸗Stein 
geleger hat. Siehe P. Reifenftubl in Vienna 
gloriof, Tit. Il. Es ift aber dieſelbe anfangs 
nur eine Eleine Eapelle geweſen, melde, nach» 
dem ſolche gang fertig, vom Bilhoffen Reims 
berten zu Paffau 1147 dem heiligen Stepha⸗ 
nus gewepher worden. Dieſes befräfftiger Fre⸗ 
ber beym Jahr 1147 p. 319 mit Diefen Wor⸗ 
ten: Reimbertus Epilcopus dedicavit ecclefiam 
Vienneniem , deinde eo anno obiit, Mit dieſem 
ftimmer überein Hundius in Metrop, Salisb. p. 
130, deflen Worte folgende find: Hujus Regim- 
berti tempore, Eugenius III Pontifex ſummus ex- 
peditionem pro recuperstione Paleftine inftiruit, 
cui & iſte Epiſcopus interfuit, a qua in patriam 
reverfüs non legitur, Dedicavit primariam eecle- 
fiam Viennenfem , antequam ad terram fandtam 
proficifceretur Anne nimirum 1147. Beſagter 
Biſchoff Beimbert beftellere auch zu Diefer Ta⸗ 
pelle einige Pfarrer, welche Lazius in Chronic, 
Viennenf, p. 59 weitlaͤufftig mit Nahmen anfuͤh⸗ 
vet; fonder Zweifel aber hat, er etliche dazu ge⸗ 
macht; denn viel zu trauen ift ihım nicht. Allein 
im Jahr 1258 hatte dieſe Kirche mit der Stadt 
das Ungluͤck, Daß bepde durch eine erſchreckliche 

Feuersbrunſt 
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Feuersbrunſt in die Afche geleget wurde. Bon 
welcher Feuersbrunft unter andern Handſchriff⸗ 
ten, weſche in dem Archiv des Wienerifchen 
Marhhaufes aufbehalten werden, auch Frehet 
ad annum 1252 mit folgenden Worten Melvung 
thut: Magna pars Civitaris Vienn. exufla eft, & 
parochialis ecclefia cum campanis, Hierauf iſt 
ſolche auf Veranſtaltung des Paffauihen ‘Bi: 
ſchoffs fomohl, als’ auch der damahligen beyden 

farrer, Magifter Peters und Bernhard 
ee (welchen etliche Pramoeck nen» 
nen), verneuert worden, wovon man ebenfalls 
in dem Wienerifchen Rarhs: Archiv annoch ge 
fepriebene Document und Nachrichten finder. 
Und in ſolchem Stande blieben Diefelbe mit ihren 
Geiftlichen bis in das vierzehende Jahrhundert, 
da folhe von neuem, und zwar auf diejenige 
prächtige Art von Hergog Rudolphen dem 





Wierten erbauet und vergröffert wurde, mie fie. 


noch heut zu Tage zu ſehen Wir werden in 
dem folgenden Abfihnitte, Da mir von dem Se 
bäude, Structur und andern Merckwuͤrdigkeiten 
diefer St. Stephans- Kirche handeln werden, 
auch von defien Erbauung mit mehrerm geben: 
sten. Allein weil gemelderer Dergog Rudolph 
nicht länger als 6 Jahre, nemlih von 1359 
bis 1355 regieret; alfo ift leicht zu erachten, daß 
er Diefen groffen weitlaͤufftigen und Foftbaren Bau 
in fo wenig Zahren nicht har können zu Stande 
bringen, fondern denfelben zur völligen Ausfühs 
sung feinen Machfolgern überlaffen _ muͤſſen. 
Hiervon aber finder man bey Feinem Geſchicht⸗ 
Schreiber derfelben Zeit die geringfte Nachricht, 
wenn nemlich diefer Kirchen Bau ſey fortge 
feet worden , oder wer Denfelben: zu völligen 
Stande gebracht, welches man als ein Merck 
mahl der Unachtfamkeir der Damahligen Zeiten 
annehmen muß. Alein es ift zu vermuthen, Daß 
die zwey Brüder Herbogs Audolphenes, Leo 
pold und Albere der Dritte, welche ihm in Der 
Regierung Des Landes gefolget, ihres verftorbes 
nen Bruders angefangenes herrlihes Werck 
‘ vollends zu Ende gebracht, meil fie ohnedem ges 
gen die Kirche fehr autthärig mare. Es bejeus 
gen ſolches einige Documente, fo zum Theil bey 
St. Stephan, theils auch im Archiv des Stade 
Magiftrars aufbehalten werden, Daß zu Deren 
Zeiten an der &t. Stephans- Kirche annoch ges 
Dauer worden. Daher aud) diefen beyden Prin⸗ 
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lich nicht zu zweiffeln, daß ſolche zu Ehren deſſel⸗ 
bigen gleich anfangs muͤſſe ſeyn geweyhet worder. 
Es irren daher diejenigen ſehr, welche behaupten 
wollen, daß ihr dieſer Nahme vor dem Zahre 
"1349 nicht ſey gegeben; oder Daß fie wenigftens 
jugleich auch Die Kirche zu Aller Heiligen ſey ges 
nennet worden. Denn wir koͤnnen auch Das 
legte nicht einmahl einräumen , indem man in 
feinem eingigen Gefchicht- Schreiber oder Dis 
ploma vor dem Fahre 1350 finden wird, dag 
man Diefelbe Die Kirche Aller Heiligen genennet 
habe. Und warum folte denn Rudolph ver 
Vierte felbft ihr dieſes Präpicat nicht bengeleger 
haben, wenn -fie fehon damahls allen Heiligen 
fey gewidmet geweſen; fondern felbige in allen 
feinen Briefen, fo von ihm noch übrig find und 
dieſe Kirche betreffen, nur fchlechthin Die St. Ste 
phans« Kirche titulirer haben. . 
(3) Die St. Stepbans : Pfart;Birche wird 
3u einer Probftey oder Lollıgial; Rits 
che erhoben. 

Es mag aber vermurhlich diefer Irthum das 
her entſtanden ſeyn, weil Rudolph ver Vierte 
im 19 Jahre jeines Alters in feiner Refideng eine 
Eapelle, allen Heiligen zu Ehren erbauet, und 
ſolche nach feines Vaters Tode zu einer Probftey 
gemacht hatte. Als aber Diefelbige denen Ehor- 
Herren zuihren geiftlichen Berrichtungen zu Elein 
wurde, fo brachte er es bey dem Pabſt Innocen⸗ 
gen dem Sechiten und deffen Nachfolger Utban 
dem Fünfften dahin, daß dieſe Probftey nebft 
denen EhorsHerren in das gröffere Gotteshaus zu 
St. Stephan 1365 verleget und folche zugleich 
Allen Heiligen gewidmet wurde, Auf diefe Arc iſt 
alfo die chemahlige St. Stephans Pfarr- Kirche zu 
einer Bene oder Eollegial: Kirche erhoben wor⸗ 
den. Wir können nicht umhin hierbep die Bulle 
des Pabfts Urbans des Fünfften, Krafft welcher 
er nicht allein Die Verfegung Der Chor⸗Herren bike 
|ligte, fondern auch die Verwandelung der St 
phans s Pfarr» Kirche in eine Collegiat⸗ Kirche 
\erlaubet, gänglich berzufegen, zumahl, weil Dies 
ſelbe die Bittſchrifft Rudolphens, des Erg 
| Hergogens, eines guten Theils in fich enthäle, 
‚zugleich aud in diefer Sache fehr Dienlich zu ſeyn 
ſcheinet. Der Anhalt ift folgender: 

Urbanus Epifcopus Servus Servorum Dei, Vener 
‚ rabilibus fratribus Gartzenfi & ‚Laurentinenfi Epi- 





Ken wegen Fortfegung Diefes prächtigen Kirchen feopis ac dile&to filio Abbati monafterji Scororum 


Baues nicht weniger Ruhm , als dem erften Ur⸗ 
heber deffelben gebuͤhret. Dazumahl nun mar 
dieſe St. Stephans + Kirche nichts anders, als 
eine Parochie, welche , als der neue Bau völlig 


in Vienna Patavienſis dioecefis falutrem & apo- 
ftolicam benedidionem, 


Püs votis fidelium, per que divini nominis cul- 


tus poflit augeri, benivolum impertimur affenfum, 


zu Stande gebracht, allen Heiligen gewidmet wur», illaque libenter favore profequimur opportuno, 


de. Denn obgleich Lazius 1. c. L. Il. e. 3. p. 59. 
Zugger und andere Geichicht» Schreiber dafür 
halten, es fen dieſe Kirche fchon zu Yeinrichs 
des Erften, Hertzogs von Oeſterreich, Zeiten, 
alten Heiligen gewidmet gerdefen, und nad) fols 
cher genennet morden; fo iſt Doch ſolches offen« 
bar falſch, indem diefelbe von ihrer erſten Er⸗ 
bauung her, fomohl von den Scribenten der das 
mahligen Zeiten, als auch in unterfchiedlichen 
Urkunden der Hergoge von Defterreich jederzeit 
die Kicche zu St. Stephan genennes wird, folg⸗ 


olym fiquidem pro parte diledi filii nobilis viriRu« 
dolfi Ducis Auftrie expofito , felicis recordationis 
Innocensio Papz fexto pradeceflori moftro, quod 
idem Dux cupiens terrena in cxleflia, & tranficoria 
in zterna felici commercio commutare , defidera- 
bat Capellam non curatam per eum in caftro ſuo 
Vienne Patavienfis dieecefis ad Dei gloriam & ho- 
norem , & ejus cultus augmentum , ac parentum & 
omnium progenitorum fuorum & cunctorum alio- 
rum fidelium animarum falutem in collegiatam ec- 
cleſiam erigi, & in ea unum collegium few capitu- 

lum 
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lum viginti quatuor Canonicorum & unius Prepo- 
fiti, qui eis preefler, & viginti:quinque prebenda- 
rum, quarum unam Prepofitus & finguli Canonici 
Gingulas obtinerent, ſtatui, & unam thefaurariam 
ac certas alias dignitates, perfönatus & officia, que 
per didtos tenerentur Canonicos, creari, & quod 
idem Prepofirus duos & finguli Canonici predidi 
fingulos Capellanös habere deberent, qui cum ipfis 
feu pro eis tempore infirmitatis vel abfencie ipfo- 
rum in eadem ecc'efia oblequiis divinis infifterent, 
& quod ipfe Dux premiflus prebendim didto Pre 
pofito aflignandam de trecentis, & fingulas preben- 
das alias predidtas ipforum Canonicorum de centum 
Borenis auriponderis & euneiFlorentini in perperuis 
annuis redditibns de bonis fibi a Deo collatis dare, & 
eas impofterum io redditibus augmentare propone- 
bat, prefarus predeceflor vobis per fuas literas com- 
miſit, & mandavit, quatenus vos vel duo veftrum do- 
te hujusmodi primitus realiter aflignata eandem «a- 
pellam in ecclefiam collegiatam erigi, &in ea hujus- 
modi Collegium feu Capitulum viginti quatuor Ca- 
nonicorum & unius prepofiti, qui eispreefler, & vi- 
ginti quinque prebendarum ſtatuere & unam the- 
faarariam ac alias hujusmodi dignitates, perlonarus 
& officia creare, nunnullaque alia flatuere & ordi- 
nare, ac alia flarura & ordinaciones jufta &rationa- 
bilia pro vita & regimine ac conlervatione eorun- 
dem prepofiti, Ganonicorum & Capellanorum & 
pro hujusmodi cultus augmento facere, audloritate 
apoftolica curaretis, jure tamen parochiali ecclefie 
infra cujus parochiam dicta capella confiftir, & cu- 
juslibet alterius in omnibus femper falvo, prout in 
eisdem literis plenius continetur, cum autem, ficur 
exhibird nobis pro parte dieti Ducis peticio conti- 
nebat, locus, in quodidta Capella conſiſtit, pro pre- 
millis ibidem faciendis nimis artus exiftat, nec pol- 
fine ibi premifla commode adimpleri, ac ipfe Dux 
defideret premifla omnia in parochiäli ecclefia San- 
Ai Stephani in Wienna difte dyocelis, in qua jus 
öbtinet patronatus, fieri & eciam adimpleri. & ad 
id diledi filũ Leupoldi Kedtoris didte ecelefie acce- 
dat affenfus, idemque Dux quamliber dignitatem, 
perfonatum feu officium in eadem ecclefia infti- 
tuendum feu inftituenda ultra dotem hujusmodi 
odarum de quinquaginta florenis auri dotare, 

& pro quoliber viginti fex Capellanorum, qui in 
eadem ecclefia, ur premittitur, perpetuo exiftant, 
quadraginta florenos auri in annuis perpetuis red- 
ditibus aflignare proponat, nos ipfius Ducis in hac 
parte pium defiderium in Domino commendantes, 
&jus fupplicationibus inclinati, diferecioni veftre, 
de qua in his & aliis gerimus in Domino fiduciam 
fpecialem per apoftolica fcripta committimus, & 
mandamus, quatinus vos vel duo veftrum dote hu- 
“ jusmodi pro premiflis ömnibus & eciam prediklis 
annuis redditibus quadraginta florenorum pro quo- 
liber Capellanorum ipforum primitus realiter alfig- 
natis, eandem ecclefiam Sandi Stephani in collegia- 
tam erigere, & in ea hujusmodi collegium feu ca- 
pitulum viginti quaruor Canonicorum & unius Pre- 
pofiti, qui eis prefit, & viginti quinque prebenda- 
rum, quarum unam illam videlicer, que de hujus- 
modi trecentis florenis auri dotata fuerit, prepo 
fitus, & finguli Canonici fingulas alias prebendas 
* obtineant, ftaruere, & unam thefaurariam & alias 
hujusmodi dignitates, perfonatus & oſſicia ereare 
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ac ftatuere & ordinare, quod prefatus Redtor, ũ fibi 
placuerit, Prepöfitus ejusdem ecclefiz exıltar, & cu- 
ram eollegii & parochianorum didte ecclefie gerat 
& habeat, fi vero ſibi non placuerit, eo cedente vel 
decedente aut ecclefiam ipfam quomodoliber die 
mittente prepofitus, qui erit pro tempore hujus- 
modi, curam tam Collegii quam parochianorum ge- 
rat, & quod idem Prepoſitus plenam in (pirituali= 
bus jurisdiccionem habeat in Canonicos, etiam the» 
faurarism, dignitates, perfunatus & officia hujusmo-» 
di obtinentes & Capellanos predidlos & eorum o- 
mnium fämiliares cujuscungue ftatus vel condicio- 
nis exiftant,, idemque Prepofirus (habeat) duos, & 
finguli Canonici predidti fingulos Capellanos , qui, 
ut prefertur, cum eis vel pro eis in eademecclefia 
divinis inſiſtant, ipfique Prepofitus & Canonici os 
mnes horas Canonicas nodumas videlicer & diur= 
nas regulariter & ordinate in eadem ecclefis ſono- 
sa voce depromere (teneantur) & alia flarura & or 
dinaciones jufta & rarionacilia pro vita & regimine 
ac conlervacione eorumdem, Prepoliti, Canonico- 
rum & Capellanorum, & pro hujusmodi cultus aug- 
mento facere aufloritate noftra curecis, jure tamen 
cujusliber in omnibus femper falvo, conlirucioni- 
bus Apoftolicis feu aliis contrariis non obitantibus 
quibuscunque, provifo, quod folitus in eadem ec« 
elefia miniftrorum numerus pro cura anımarum & 
dictorum parochianorum exercenda non immi- 
nuantur, quodque prefatus Redtor, qui nunc eft, 
cui per hoc nullum prejudicium generetur, quam- 
diu hujusmodi curam didorum parochianerun: ge- 
rer, & eo cedente vel decedente Prepoficus ipfius 
ecclefie pto tempore exiftens omnes frudtus, redi- 
tus, provenrus, obvenciones & emolumenta ad Ke- 
Aorem ipfius ecclefie pertinencia percipiat & ha. 
beat , ac hujusmodi miniftris, ficur prius provide- 
batur in neceflariis providere, Juraque Epifcopalia 
foluere, hofpitalitatem tenere, & alia onera ratione 
hujusmodi cure didorum Parochianorum incum- 
bencia füpportare teneatut.. Datum Avignione 
Nonis Augufti, Pontificatus noftri anno fecundo, 


Zu Folge dieſer Paͤbſtl Bulle fertigte gedachter 

Erg. Hergog Rudolph IV mit Bewilligung ſeiner 

| beuden Brüder a Documente vor Diefe Eollegiate 

| Kirche und zwar in einem Tage aus, deren einig 

die Dotirung derfelben, Das andere Die Stiftung 

ſelber in fich halt. Bende find fehr merckwuͤr⸗ 
‚dig, und lauter der Dotirungs=Brief wie folget: 


„Wir Rudolf der Vierde Albrecht und Leu⸗ 
„pold, Gepruͤder von GOttes Genaden, Ertz⸗ 
„Hertzogen je Oeſterreich, ze Steuͤr, je Kernden 
„und ze Crain, Herren auf der Windiſchen 
„Mare und ze Portenaw, Graffen je Habs 
„ſpurg, ze Tyrol, je Phirt und ze Ehiburg, 
„Marggraffen je Purgom, und Randgraffen ze 
„Elfagzen , Allen GOttes Geldubigen und ges 
„treuͤen ewichlichen unfern Gruß mit Erchant⸗ 
„nuße Diefer nachgefehriben Dinge, Eleich aetat 
„etwigent weiße Leuͤt mit Brief Han- feiten, 
„durch das darnach in Fünfftige Zeiten nicht ftoße, 
„no Zrrefal darin fallen , darumb fo mizjen 
„alle Leuͤt geiftlich und weltlich, und funderlichen 
„die, den ez ze wiffen Durft geſchit. Ale mir in 
„dem Namen der Heiligen Drivalicheit inEre und 
„Lob de) Ehoftper und überhoben Leichnam und 
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„Plutes unfers lieben Herren und Gotes Jeſu 
„Chriſti, der uͤberheiligen und rainen Mait, unfer 
“ plieben Brauven Sand Marien feiner Mutter 
„und aller Gottes Heiligen und Engeln, hie vor Die 
„pharchirchen ze Wienn etwenne genant Sant 
„Stephans Ehivich, nad Ordnunge, Willen und 
„Helſe des almechrigen Gotes, und nach Urlaub 
„und Gunſte unjers heiligen Vaters des Pabftes 
„ausgericht, erhöcht und gewuͤrdiget haben in ain 
„Fuͤrſtlich Tum, in folder Ordnunge, - als Die 
„Bandfeſte und Briefe wol beweifent, die unfer 
„heiliger Vatter Pabft ,' wir und die erwuͤrdige 
„Herren, die Bifchoff von Gurcke und von Lavent 
„und der Abt je den Schotten je Wien darüber 
„geben habent, day wir gefunt von Gottes Gna⸗ 
„den Leibs und Mutes, nad gut Vorbetrachtung 
„und zeitigen Rat mit allen der Ordnung und Ge 
Zierde, Belchaidenhait und Ehrafft, Worten, 
„Werchen und Geperden, die nach Geiftleichen 
„und Welrleichen Rechten, Frephaiten und Ges 
„wonhaiter, und ſunderlich nach unferm, unfers 





„Hoffs und unfers Bandes ze Defterreich Freyhai⸗ 


„ten und Rechten, dhainswegs darzwe gehörent 
„oder notdürfftig fine, lauterleich Durch Got und 
„durd aller unfer Vodern, unfer und unfer Nach 
„komen Selen Hailes Willen unfers vrepen ledis 
gen Aygens geben haben mit rehter ABizjende 
zin Weyſe und in Forme einer ewigen unmiders 
„rufflichen Gabe, Die man nennet unter den Pe 
„bendigen, und geben mit Diefen Brief recht und 
„redlich der vorgenannten unfer Stift, dem Tum 
„und dem Eapitel gemainleich je Allen Heiligen je 
„Wienn, und allen ihren Nachchomen ewichleis 
„chen ze derfelben Goteshaus handen dife nachge⸗ 
„ichriben unſer Herrfchefte und Veſte, Mericht 
„und Dorfer, Leit und Güter mit allen den Nus 
„ben und Rechten, Breihaiten und Gewohnhai⸗ 
„ten grojze und Hain, Gerichten, Gemwalten, Wir 
„den und Eren, als unfer Vodern und Wir die 
„von Alter herpracht und befeßen, ingehabt und 
„genofen haben, gat und genzlich, nicht ausges 
„nommen. Des erften, Die Beften und Here 
Iſchafft ze Weiteneck, Kechperh, und Pueßen- 
„peüch mit Mergten, Dörffern, Leuͤten, Gerich» 
‚sten, Gueten, Höfen, Geiftleichen und Welllei⸗ 
„chen Lehen, Hölzern, Gemelden, Welden, Mau: 
„ten, Zolen und allen andern Nügen und Mech. 
„ten, als fen feliger Gedechtnus hievor die Durich 
„lauchtig Fürfin Vrow Agnes von Dfterreich 
„weylend Ehunigin ze Ungern, unfer lieben Pafen 
„inne gehabt und aenofen hat, bis an iren Tod 
„mit voller und ganger Herrſchafft, nichts aus; 
„genommen mit fambt der Maut ze Abs und ze 
„Enmesdorff, und way man ir von der Maut je 
„Stain und von Dem Ambt zu Ehrems Pfennig, 
» Wein oder Gerraid alle Zar inauf gediener hat, 
gelegen in Dfterreih und in Paßawer Pistum, 
„darnach die Vet und des Tal genant in der Se⸗ 
„lich mit Leuten, Gütern, Gerichten, voller und 
„ganger Herrfchafft, und aller ander Zugehörung, 
„und den March Trafeyach, mit allen Nugen, 
„Rechten, Gütern, und Gerichten, die darzu ge 
»hörent, und mit der Chavsgült von admino in 
»Steüer Salgburger Bistums, darnach Die Veſt 
„u Sand Veyt auf der Wienn, und ſwas darzu 
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„und ausgemercht haben, darnach die zwo Bes 
„ften Schranabaten und Wirmlach mit aller Zur 
„gehörung, und was Wernhart Selig der Vorſt⸗ 
„maifter gelaßen hat, daz alles recht und redelich 
„an ung gefallen-ift. item den Marcht Deberss 
„dorf, auch mir Leuten und guten Gerichten und 
„allen Zugehörung, item die zwo Maut in den 
„Dorfen Neundorff und je Salichenaw, tar: 
„nacht die Ehirichen Lehn und dag Recht zeleihen, 
„und je prefentiren der Ehirirchen Ruspach, Val⸗ 
„chenſtain, Mittelbach, Sand Veit bey der Wienn, 
„llteldorff, Weidungen, Pentzingen und Speyſin⸗ 
„gen in Oſterreich Paßawer Piſchtum, und der 
„Chirichen Genſcharn in Sieyer Saltzburger 
„Piſchtum, und ſullen fie uͤber die egenanten Gue—⸗ 
„tern, über den Tod und über alle Gericht, mie 
„wir die gehabt haben, richten in’ aller Weiße, als 
„wirdarüber gericht haben. Wir die vorgenans 
„ten Hertzogen verzeihen uns auch mwißentlich für 
„uns und unfer Erben aller der vorgenanten Des 
„fen, Merchten, Dörffern, Höffen, Gerichten, 
„Lehenen Beiftleichen und Weltleichen, Herrichaffe 
„ten, Landen und Guetern, wie Die genant find, 
„und aller der Voderunge und Anſprach, die wie 
„darzu in dhain Weg haben oder gewinnen moͤch⸗ 
„ten, und geloben auch in dem Namen, als da 
„dor, da; wir wider diſe Gabe nimmer getun wols 
„len, noch geſchaffen je tun mit unfer felber, noch 
„mit ander Leüren, fonder day wir fie veft, ftaet 
„und unveruchet ervigleichen haben wellen, in aller 
„der maße, als da vor befchaiden ift an alle Wis 
„derred und Geverd, auch haben wir der rorges 
„nante Herkog Rudolf an unfern. der vorgenan ⸗ 
„ten Herkogen und Pruder aller dreiger ftar, und 
„als dem elteften vorbehabt die Failunge der vors 
„geunden Herfchafft und Beften, Leuͤten, Gerich« 
„ten und Gütern, alfo daz wir alle drey gemain⸗ 
„leich oder der eltefte under ung fundern und leüs 
„tern mugen, und fullen, wen ung day fuger, wie 
„spiel und was Darunder an dem Probſt zu feinem 
„Leib funderlich, an das Eapitel, die Chorherren 
„und Capplan, und alles da; Eapitel mit einan« 
„der, auch fonderleich ane dem Probft angehören 
„fullen. Difer Sach find Gejeuͤg, die jegegen 
„find geweſen, die. ErwürdigenHerren Orrolffen, 
„Ertz Pifchoff ze Appomi, Herk Albert, Biihoff je 
„Pazaw, Herr Johannes, Piſchoff ze Brifchen, 
„unfer lieber gerrelier Kürft und Chantzler, die ers 
„bern und Geiftlihen der Apı ze Medlich » » » 
„der Apt zu Chotwich + » » der Apt von: Alten» 
„burch s » » Der Apt von Sand Marenen Zeil 
ns.» » Der Apt von den Hepligen Erüß «ss Der 
„Apt von Paumgartenberig » » » der Apt von 
„swetel # » » Der Apt von Rilyenveld und ter 
„Apt von Jerus » » > der Probft von Neimburg 
„der Probfi von Sand Polten » » » der 
„Probft von Hersogenburch » » » der Probft 
„von Sand Florian » ».- und unferm lieben 
„Dheim Graf Rudolf von Habfpurd, Graf Rus 
„volf von Nidom, Graf Ulrich von Schaumberch, 

„unfer lieben getreüen Graf Herman von Czyli, 

„Graf Perhtolt von Magdburch, Eberhard von 

„Walſe, von kinz unfer Hauptman ob der Eng, 

„Rudolf von Liechtenftain von Merant obriften 

„&amerer in Steyr, Henrich von Rauchenftain, 

Steten 
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kunſer Hauptman ze der Neuͤnſtat, Undre von 
»Piechtenftain von mund, Henri) von biechten ⸗ 
»ftain von Nieolspurg, Stephan von Meiſſaw 
»obrifter Marſchalich Albrecht von Puchahm 
vobriſter Druchſalz in Oſterreich, Heydenreich 
"son Meiſſow, obriſtet Schenck in Oſterreich, 
»Peter von Ebrtstorff, obrift Chaͤmerer in Oſter⸗ 
sei, Wilhelm der Creüzpech, öbrifter Jeger⸗ 
»maifter in Oſterreich und Leutold von Stabeck, 
sunfer Land Matſchalich in Oſterreich, Hainrich 
*von Hackenberch Eberhart von Dachsperg, Al. 
vbrecht dee Stuchs don 
„der Turs von Raucheneck, Cadolt von Eckart 
Ron der Elter, Rudolf der Heuraus, der Claus 
soon Yaus,Herman bondia diedor Albrechtdet 
Schench von Ricd, unſer Vorftmaifter, Wern⸗ 
shatt der Din: Ulrich von Ehrainchpetg, 
—— von Rappach, unſer Hoffmaifter, 
„Chrafft und Andte di Haͤuſer, Jedrig dee Hau 
„ſer, Jans der ——— und Ulrich von 
Haſelaw Chunrad der Regqger, Ulrich von 
„Liechteneck, 
Hpold der Sherendorfer und ander erber Leuͤt 
yanuc) , und Darüber je aynet ewiger veſten ſtaͤ⸗ 
nen dmd- ganzer Sicherhait hieuen Wir unf 
„ren inſigel haben an Diefen Brief, der gegeben 
zit ze Wienn an Suntag als man finger Oculi 
win der Vaſten, nah Ehriftes Geburt dreuze⸗ 
ben hundert Fat und darnach in den fünf und 
„ſezigiſten Zar, unfer vorgenunten Hergog Rus 
„dolfs Alter'in dem ſechs und zwaimigiſten und 
„unferd Gewaltes ih dem fibenten Raten, aber 
»unjers egenanten Hetgog Albrecht Alters in 
„dem ſech ehenden und "unfers obgenanten 
—— Leupolten Alters ih Dem viertzehenden 
Jaren. 


"+ „Bir der vorgetiante Herdog Rudolf fter 
„chen Difen Prief mit dier Unterſchrifft un: 
„fer felbes Hant, ' 
21/4 „Mir der dortgenante Hertzog Albrecht ſter⸗ 
v:° „efen diſen Brief mir Dice Unterſchrifft uns 
„fer ſelbes Dant. 5 
+ „Bir der vorgenante Hertzog Leupolt ſter⸗ 
„cken diſen Prief mie dirr Unterſchrifft un: 
„ſer ſelbes Jan. 


I 
< De Stifftungs · Brief aber felber if in 
n dibſe Weiſe abgefaffer: 

„Mit dem Gors des Vaters der 
Weys heitʒ Gots Ms Sung, und der Erleüch 
„tung und Burichait Sots des Heiligen Geyſtes, 
„init der Miltikaht unfer Frawn Gots Muter, 
„imit der Per aller Gots Häpligen und Engel, 
„und mit der-Ainung der Warhait des hepligen 
„Ehriftenliden Gelaubens. 


„Bir Drupal 1a — —* Gots — — 
„Ertz⸗Hertzog ze Oſterreich, ze Steyt, je Kerm 
eo Eram, Herr auf der Windiſchen 
——8 und ze Portenaw, Graff ze Habſpurg, 
„se Throl, ze Phyrt, und ze Kyburg, Marich⸗ 
Graff ze Burgato und Lant/Graff in Elfagen, 
„befermen und tun 8 Er een 

tef allen; die in fe nd oder hörend 
wor UmderlelLewiei LP Theil, - 
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oleſen, Die nu lebend oder hernach chuͤr fftig ſind, 
„und ſonderlich unſern Erben und Nachkomen 
„Seid daz der almechtig Got alle Dinge von 
„nichte gemacht hat, und day getailt unter die 
„Geſchoͤphde der Menfchen , und darzu befutis 
„dert lamı Geſatz har Über feine Lender ze 
„firmen , Damit fie erchant werden für Fürften 
„der Melk; ift billeich, day diefelben, fo ye gröp 
„zer an Gewalt, fo pe grozzer Erchenner und 
»Damfber fein gen im, Davon fept unfer Der- 
„re Jeſus Ehriftus all unſer Vordern mit Fürfts 
rlichen, Kayſerlichen und Königlichen Wirden 
„an ung herpracht hat, und unfern Gewalt ſeyd 
„unfers Vaters Tod von Tag je Tag befonders 
si) gemert bat, und uns darzu gefund und 
„Kraft und groygen Gewalt; Wird und Err für 
„all uns Vordern vollifhlich gegeben hat, fo be 
„ten wir in unfern Ehindteichen Tagen bey dem 
„Leben unfets lieben Herr und Vatter genom: 
„men in unfer Herz ain Danckhung gen un 
„Schöpher', Die Doch gen feinen göttlichen Eren 
„und der grogen Guͤtt, Die er uns erzaigt hat, _ 
„gar zu chlein it, doch Die Wegier unfers Het» 
„jens, die Demfelben unferm Herren und Son 
„unverpurgen ift, mic ſampt allen andern Sachen 
„oppharen wit auf die Parnıherzichait der heh⸗ 
wligen Morter und des Todes unfers Herren 
„Jeſu Ehrifti. ‚Nu fahen wir an und verhor⸗ 
„ren Die Görtlihen und feeligen Werich unfer 
„Borvordern‘, Herren Rudoifs Römifche Ks 
„nigs und Vrowen Armen ‘von Höcenberg, 
„feiner Gemachel, unſer ſteben Vrawien, und 
„Uranen, ‚Herren Albrechts Roͤmiſches Chus 
„ige, und Vrowen Eibberen von Kecnten, feie 
„nee Ehunigin , unfer lieben Enen und Pen, 
„und Herren Albrechten Hertzogen der vorgenan⸗ 
„ten Lande, und Bromen Aoharnen von Phyrt 
„feiner Hertzogin unfer herzen Tieben Vater und 
„Muerter, und hienen pamen in den Eren der 
„heylichen Deivaltighait, des — Leichnam 
yunſers Herren, Sand Matenn Gots Huren 
»aller Gots Hepligen und Engel in unfen Ge 
„mach, da wir Kindleich inn erzogen fein, im 
„unfern Fürftlichen Pallas der Purg ze Wienn, 
„in dem Turn neben Widmer Tor ain Capel 
„ten, und ftifften wir die mır Gülten, Wirden, 
„Eren und Nutzen, mit Rat und Hilff unſers 
vlleben Herren und Vatter, als an den Briefe 
„fen deffelben unſers Vatters, und unfern wol 
»begriffen mag. In der Zeit, daz wir Klagun 
„de fagen, wardt gerufft und verfchied vonn di 
„ſer Welt der Allerdurchlawchtigiſte unfer hers 
„zen lieber Herr und Vatter, dem Gott genad 
„und gefiel auf unfer Zugent, die nıcht mer het 
„Alters den newnjehen Fat, Beforgnuyz tunfer 
„und unfer herzen lieben Hertzogin Vrown Kar 
»threin Kapfer Carls von Rom Tochter, und 
„der Hochgeporn Fürften und Fürftin unfer 
„herzen lieben Geſchwiſtreid Hertzogs Friedriche 
„feligen, Hertzogs Albrechts und Dergogs Leupoldg 
„und Jungfrawen Cathrein begeben in Sand 
„Elarn Orden, und Vrowen Margrethen Mars 
»grefinn ze Brannburg , Hergogin in Ober⸗ 
— und Greffin ze Tyrol mie ſambt iren 
„Wirt Hertzogen Meinhatden, dem Got ge— 
82 | „nad, 
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„nad, und aller unfer Land und Lawt Geiſtlicher 
Junnd Werlclicher mit manichfaltinen Chriegen 
„unfer Umbſazzen. Darnach gedachten wir an 
»die ordern Begier unfers Herzens, und wol, 
»ten denfelben Gotsdienft in derſelben Chappel⸗ 
(en meren, und patten dyemuͤtichlichen den al- 
Jierhehligiſten Herren und Vatter Herren In⸗ 
„nöcentium den ſechſten Pabft, day er ung gu- 
net je flifften in derfelben Eapellen ain ‘Probs 
»ftey mit befondern Gnaden und Wirden, at 
> wir da; befunnen haben, der uns des miltigleich 
Jaewert, als an ben Brieffen feiner Heilichait 
„00 wol chunpar ift darinn, und do wir ingene 
„men heten mit wunſamen Gemüt die Paͤbſt⸗ 
»lichen Brief feiner Heilighait, dA vragten wir 
»Rats unfer Freuͤnt und Untertanen die Hoch⸗ 
»geborn Kathrein unfer Gemahel, Friedreich, 
“Albregt und Liupolden, unfer Brueder, Kas 
„ihrein und Margreten, unfer Schwefter, Bram; 
„en Agnefen, meiland Ehunigin je Ungern, der 
»Sot gnad, unfer Paſen, ‚Herren Karin, Rd» 
ꝰmiſchen Kayfer, den Vierten unfern Stoeher, 
” Herren Ludweigen Ehunig je Ungern, unfern 
>lieben Wruder , Mararaf Ludmweigen von 
„Prannburg , unfeen Obem, und Herb 
»Meinharden unfern Swager feinen. Sun feli- 
»gen Gedechtnuzz, Rudolfen und Wenzla, 
»Bruder Hirtzogen je Sachſen, Hertzogen 
Stephan von Bayern, Pfaltz Grafen bep 
„Rein, Steffan und Friedreich ſein Sun, un- 
„ier lieb Ohem und all Gaiſtlich und werlclich 
»Sürften, Patriarchen, Ertzpiſchoff und Pi 
eher ‚ Abt, Prelaten und alle Pfaffhait,, dar: 
"nach all Margraften, Pfalsgrafien, Land: 
3 Graͤffen, Nase » Dienftlamt, Rits 
„ter und Knecht, Purggraffen, Purgmaifter, 
»Purger und ftet gemainlich, Die je unfern Lan- 


"wir über ain wurden nach Gelegenhait der 
2ESlat und des grozyen Paws, des wir an 
?oiefelben ſtat muet beten ze-ftifften ,. und beſun⸗ 
‘derlich nach der Mar Liupolds des Sachen 
»gänzer ze den Zeiten Pfarrer je Wienn, und 
»der Gemain der Star daf:lbs von Wyenne, 


"haben mir diefelbigen Stift mit ſambt ven | 


Paw und mit den Wirden und Eren, die der, 
„vorgenant unfer Hepliger Herr und Pater der 
Pabſt und Wir darzu gegeben haben, und 
»fürbas darzu geben wollen, gelegt in die 
Pfarrkitchen ze Sand Stephan ze Wienn 
ner Piſtumbs unfers Lehens, die fürs 
>58 genant ift je allen Hepligen, wan daz mit 
„ettlicher Underbeifung unfers Sinnen von dein 
»almechtigen Got geihehen ift, man Die vor; 
»genant Stat der erften Stifft gar ze hlain, 
"nd unverpenchlich darzu wer gemefen, feid die 
”Farde daſeibs zu Wyenne Gorsdienfts in der 
„esenanten Stift nicht als volliklich mochten 
svolpracht und volfürt haben, als in der ege⸗ 
snanten Pfarrchirchen, darin wir unfer Begreb- 
»nuß erwelt haben, darnach patten wir aber 
"nach der vorgenanten unfer Freünt und auch 
Sunfet vorgenanten, getreüien Untertanen Rat 
„den egenanten unfern Perren und Vatter Her, 
„ren Annocentium Den fechften Pabſt Dymürig- 
nlid mit Andacht, daz er geruhtet ze legen und 


% 


| 


»den und ze und gehörend, mit aller der Rat 


I 


n»je.überfegen in die vorgenant Pharchirchen 
„alle Gnad und MWerleichnizze, Die gegeben taz 
»ie der egenanten Eapelln nad Sag und Law⸗ 
"te der Pebſtlichen Brieff und unfers Willen, 
„der wir je Rat wurden, als vorgefchriben ftet, 
„oa erhere und Der egenant unfer Herr und 
»Batter der Pabſt unfer Per gnetlich und mul 
»tihleichen, und verlach ung mit’ feiner Guͤti⸗ 
»dhait Die vorgenant unfer Pet, wan er uns 
”bey feinen Zeiten cheiner Pet nie entwert hat, 
„und emphailih uns miltichleiden mit feiner 
„Berterlihen. Gunft, daz wir verfchreiben hiez⸗ 
»yen die Ordnung und Sajjung ganz und gar, 
»als wir die haben wolten in der egenant unfer 
-Suifft, wie diefelben Stifft tan, und peleihen 
»folten in allen Sachen, und da; wir die Sar 
„sung und Ordnung dann- für in prechten, fo 
„wolt er es beftetten und aufrichten, und em⸗ 
»phelben dem Biſchoff von Gurc, Dem Bis 
»ſchoff von Ladenth, und dem Apt daz Den 
Schotien ze Wyenn, und do Wir der Ord⸗ 
„nung und Sochen ewigen Geſetze uͤberain⸗ 
„ehomen nach Nat gelerter und weiſer Pfaſſen 
„und Layn, als die Stifft ewiglich ſten ſolt, 
»und piefelben Drdnung und Sakung mit er⸗ 
»birdiger Porfchafft fenden molten ze dem als 
„lerhailigften Vatter und Herrn, Herrn Ins 
„nocentium dem vporgenanten fechften Pabſt, 
„do vernamen wir Mär, die unfer Herz bes 
„truͤbten, daz der vorgenant Pabſt Innos 
»centius laider von diefer Werlt verftaiden 
mar, und darumb die haplig Sammung dee 
Roͤmiſchen und dero gemainen Chuchen vom 
„den Eardinellen erwelt bieten der hepligen 
„Ehriftenhait ze ainen Pabft der übertreffent, 
»tolgelertten und mirdigen Herrn, Herrn Le, 
»ban den fünften Pabft , unferm genedigen 
»Herrn, und. Batter, des wir ung fer freüs 
„ten ‚nach Den vorgenanten Land, wan mie 
„uns verſachen Vetterlicher Gnaden und bes 
„fonderliher Bünftischait von demſelben un⸗ 
»jerm Herrn und Barter, Herrn Urban dem 
»fünfften Pabſt, und fanden unfer  erber 
Poitſchafft mit vleiniger Gepet je Dem ege⸗ 
nanten unfernn Herrn, Herrn Urban dem 
Fuͤnfften Pabſt, und patten fein Multichait 
„daz er uns liez vinden vaͤtterliche Gnad ar 
„ſeiner Hoͤch, als ung gewert hat Herr In⸗ 
»nocentus fein Vorvader, do ſach an der 
”oorgenant Pabſt Urban unfer andechtiges 
„Gebet, und liey vinden san feiner Heiflichait 
Gunſt und Willen ze aller unſer Peit und 
„Begir vollifch'eicher, dan Wir an in beger⸗ 
»en, und gab Durch unfer Pett millen ven 
»egenauten Biſchoffen und den Apt von 
"Surf, von Laventh und day den Schotten 
„se Wienn , Das fie unfer Pert mit der ege⸗ 
„uanten Stift nach unferm Willen und Mais 
„nung genzlich volfüerten nad den Briefen 
»Herren Innocentii des ſechſten Pabſts feins 
»Vodern, und nach den feinen, und Darzu nach 
sunferm Willen, als die Brieff lamtent, die 
„derfelb Pabſt Urbanus darüber gefantt hat,. 
„und ettleich ung gefchrieben mit feyn aigener 
„Hand, diefelbe Brie Wir emphingen mit 
»grojjen Framden und Begier unfers Deriens, 
: „und 
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„und mit enprünftiger Lieb unfer volfürem derfel, 
 nben Sad, unddandhendem almechtigen Gor, 
„und fein. Mueter Maria ihrer Gnaden, Day fie 
„uns darzu erwelet habent, daz Wir in Damit 
„dienen fullen, und heben au Die egenanten 
„Stift, In Nanıen des Vatters, des Guns 
„und des Halligen Geyſtes mit der Hilf unfer 
„Vrowen und aller Gottes Heiligen und Engel. 
„Des erften flifften wir in Die vorgenant unſer 
Pharr zu Sand Stephan ze Wyenn. bie für- 
„bas ericlih genanrift. Daz alle Hepligen, 
„ain Fürftli Stift in der Eren der Heyligen 
„Drodaltchais, und des Choftperen Leichnam 
„unfers Herren Jeſu Chriſti, der, allerheiligften 
„Mago Maria Gpties Muter, und aller Dep: 
»ligen und Engel, die haben ſoll Fe gefürften 
Probſt und. vier und zwaintzich Chorherren, 
z„in der Zall begriffen, ſey ain Eüfter , ain Te⸗ 
ochant und aln Senger, und ſechs und zwain ⸗ 
—— der zwen den Pabſt dienen 
vſollen, und ten, andern Ehorherren ieglichen 
wainer, Die mit beſondern Gulten und Choſten 
„beforgt ſollen werden, als hernach geſchriben 
»ftet- Des erſten ſoll Jerlich haben der Probſt 
„von der Pharr und ſunſt von unſer Gab tau⸗ 
zfend ſechs hundert Gulden je feiner Befunder , 
„hue allein er davon begen foll den Jartag al» 
„ler Selen und Holz in den Tumhoff genueg, 
nald au, den Brief begriffen üt,, dem wir im 
„über Die egenante fein Gult geben, darnach foll 
„haben der Guſter anderrhalb ‚hundert Gul⸗ 
„den Jerlicher Guͤlt beſunder, darnach ver 
„Dechent auch. anderthalb hundert Guldein 
„e feiner Beſunder darnach der Senger an⸗ 
„derthalb hundert Guldein je ſeiner Beſunder 
„auch jerlicher Guͤlt, und der übrigen ieglei⸗ 
„cher. Ehorherr ‚ainer hundert Guldein Geltz, 
„und iegleicher Chappellan vierzig Guldein 
„Geltz jerliher Gult je feiner Befunder , und 
„bie Guͤlt alle ſoll man raichen von den Güten 
Ddie wir in dar zu geaigent haben, als Die Brie 
»lagent, die wir in daruͤber geben. Darzu 
„fol man den Gufter, Techant, Sanchherren, 


„Chorherrn und Ehappellan iegleichen geben ein | 


Phriendt an Eyen undan Tranckh in der May; 
„und von den Büren, als die Brieff fagent, 
„die wir Darüber geben, doch alfo, Day fieden 


„Jartag —* Todes davon begen nach Sag 
„der ſelben Brief, auch mag Der vorgenant Gu⸗ 


„ſter, Techant, Sanchher, Chorherrn und Chap⸗ 
„pellan haben ain Gotsgab der Beſorqgnus der 
„Seel, und an der Gotsgab an Seel Beſorgnun, 
„mit der Beſchaibenhait, wen fie dieſelbigen 
„Gotsgab emphelhent, day an demſelbigen ſtet⸗ 
„ten Gotsdienft in dhainen Sachen gemänert 
„werde, aud hat unfer hayliger Vatter der 
Pabſt Herr Urban der fünfte gepoten, daz der 

„Probſt, der Gufter, der Techant, der Sanchher 
„und die Chorherren allgemainchlich tragen ſol⸗ 
Zlen iren undriſten Gewant, einen Ratten weyh⸗ 
„ten langen Rokh, ung. auf den Fuez und untzt 
„auf die Handt undrat Hofen, über Denfelbigen 


Rockh geleot ain weiges Hemd von lepnen | 
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»Binger, day genant ift ain Rofer, barüber ais 
„nen Manıl var offen , genant ein Chappen, 
„und nach ſot der Cardinal, der auch rott fein 
»foll, ‚der hab auf der tencken Seiten ain güldein 
„Chraͤwtz, day an der Leng und entwerchs hab 
„ain völlige Mans Span, und an der Prait 
„zwayer Binger, je einer Gedepenus des Pluts 
»unfers Heren Jeſu Ehrifli, daz uns «riedigt 
„bat von dem ewigen Tod ‚und je Ge. 
vdaͤchtnuʒ der Weine und allerheiligſten Eren 
„ber himeliſchen Maria Gors Mueter, und ze 
»Ervollung. der Offenbahrung und -löblichen 
„Wirden des hailigen Ehriftenleichen Gelaus 
»bens mir dem Chraͤwtz, alfo da; fp aus Dem. 
»felbigen Gemwant,. menn fie nicht plös und an 
2 ain fein, zu Eainen Zeiten nimmer Eomen 
ollen , ſy mugen aber under demfelbigen Gewand 
„tragen Pelzs Kürfen , und feidenes Tuch nad 
en Be — Jars, an Hitz und an Kehle 
„ten. Wer auch, Da; Die vorgenanten Prob 
„Guſter, Tedant, Sanchher oder 32 
»dhainen Zeiten ausrayſen mueſten, und würden 
„über Velde, fo mag ir iegleicher gefücren Kapfı 
vgewant mie Stifeln, Sporen, Bugeln , Huer 
ptilen, Rockhen, gemainen Mänteln, day doch 
„alles ratt fein fol, und der Mantel bezaichnet 
pinit Dem vorgenanten güldein Eratog, als im day 
„allernügift ift, Doc) alfo, day die Zaichen des 
»hailigen Eramg von in nicht domen, und auch 
»dhain Meffe hör, nach Tagzeit ſprech, an day 
„borgenant Hemde, genanı Rufit. Iſt aber, 
vdaj er in Gorsdienft ftet, oder iſt in feinem Zu 
„oder in andern Kirchen, fo.mag er tragen al⸗ 
nlerlay Meßgewandt, Baßeln, Alben, Stollen, 
»Dandtvanen, Umbarall fubtil und Dallmati 
„oder Ehor-Ehappen, als Dun der Sorsvient 
„dodert, Den er begent ift, und mag dieweill woll 
„abtun die Cappen oder den Mantel, auch foh 
„der Probft, fivenn er in feinen Chor eder in 
„andern Stifften des felbigen Ordens ift, tragen 
„ein Hermlein Hawben und ain Birret, und der 
»Qufter, der Techant und der Sanchher / weh 
»Wernleinveh Hawben, die Chorherren Rück 
„meh Hayben, und die Ehuppellan Madrain 
„Hauben, als gemainlich diefelben Hauben auf 
„den Tumen geftalt find, wer aber,Daz der vor 
„genannt Probit, Gufter, Techant, Sander 
„oder Ehorherr ühainer an den vorgenanten Ges 
„wand aind oder mer Über by vorgenante Urs 
„laub fünden wurd von ainen oder zwahen Ehors 
„herren oder von zwayer oder Dreyer Capellar 
„nen, und Die day fagen pep der Gehorfam , Die ſy 
„ber hailigen Stift geran hobent, Ddenfelben 
„toll man pejjern,, Damit Da; er Darnad) Die nes 
pften Drey Freytag Bayer und Prot vaften fol, 
„und Diefelben drey Wochen fein Phrinde an 
„Enen und.an Trinckhen halbe. und andeneges 
„uanten Dreun Freptagen ganz geben Durch Gott 
„den armen Lawıen , darnach die ſechs und 
„zwainzig Ehappellan fullen tragen Pfafflich Ges 
„ivandt mit Menteln und mit Röckhen und mit 
„Dofen und mit Gugeln, daz prawn fepn, und 
twen fie feind. in iren oder ander irs Ordens 


Tuch ainer Span fürger dan der Rokh, und | „Bosharmfern und Kloftern oder in andern Gotz⸗ 
„umb die Ermelln, die enger fein follen vier wolf fo follen fp tragen Chorrockhel oder 
" 3 . * 
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„ſollich Pfaffieich Zier und Mefgewant, als vor 

„gefchrieben ſtet. Auch ift gefagt als vor, Da} 

„der Probſt, der Bulter, der Techant, Det 

„Sander, die Ehorherren und Eappellan ge⸗ 

mainleich aus den Umpfang des Tumes, des 

„Brevthofs und Tumhofs nymer Ehomen fol 

„nu thainen Zeiten, es fey Dan, daß der Pre’ ıt 
„Urlaub hab des Gufters oder des Techants 
„oder des Sanchherren, aber der Gufter, Der 
Techant, der Sancher,die Ehorherren und bie 
„Chappellanen follen alweg Urlaub nemen und 
„millen haben des Probfts , oder wen er an ſeyn 
ſat fezer mit Mamben an die ftar, do fie Muet 
„hir habent, ausgenomen der Probft mag umb 
Mondurfft der Chirchen und ire Gut , und 
„nach Vodrung des Herkogen wol an Urlaub 
„ausvaren ‚ und die Nottdurfft volfüeren ‚es 
mag auch der Gufter, der Techant ‚der Sand» 
„herr, die Ehorherren und die Ehappellan iv 
„allgema nleich oder iegleicher ſonderleich an Ur- 
„lab in Gotsdienft wol ausachn, und in dem» 
„selben Gorsdienft wieder haimb , das ift mit 
„Eramg gen, je Vigill gen, nad) Todten gen, 
„mit Gois Leichnam gen, mit dem heiligen Del, 
„und fiechen Lawten ir Paicht je verhören und 
Heyrtath flifften, und zu gahen Tauffen, und 
„trven der Hertzog von Oſterreich ſy befender und 
‚ zie bedarf. Auch fol der Probft , der Guſter, 
„der Techant, der Sancher, Die Ehorherren 
„umd die Chappellan dhaynerley Waffen, Mef- 
fer, Schwert, oder Gürtl noch Cholben, Spie) 
„nicht tragen noch füeren, den ain chlains 
„fumphs Schaidmeſſer, do er im ze Tiſch mit 
Ichneyd, ausgenommen der Probſt mag fuer 
„een, tragen und prauchen zu Not feiner Chir⸗ 
„chen und ze hilff chriſtlichens Glaubens alle Rit⸗ 
„terliche Wer und Harnaſch, daz er auch prau- 
„chen mag in denſelbigen Sachen. Es ſoll auch 
„der Probſt die. Gericht über ven Todt haben 
„und verleihen fein und feines Gotzhawſes Rich⸗ 
„ter fiber fein, und feines Goghamfes Güter, als. 
„die Brief fagent , Die mir Darüber geben, Durch, 
„das fürbas erchant werde tie Innerift Begir 
„unfers Hetzens, haben wir auffgeben etleich 
„unfer aigenen Guͤetter und Herrſchafft Der ege 


„nanten unſer Stifft und in Eren aller Deo 


„und haben die für uns und für unfer Nachko— 
„men emicklich ze rechten Lehen her wieder em» 
'„pfangen, und Diefelben Stift darzue geeret mit 
„fondern Eren, als dy Brieff fagent , die mir 
„Dartıber geben. Auch bat ver allerhapligift un, 
‚fer genediger Herr und Vatter Herr Urban der 
„fünfte Pabft beftet und verhenger, doz wir und 
„al unfer Nachkomen und bıfonverlich der eltift 
he in Oſterreich, Der dafelbs ermwirdiges 
„Lande von Recht erbet und hat, ieihen foll dei 
„Chappellanen Phrü-nde , aller der Chorherren 
Phriendt, aller der Gufteren, Technay, Sandy 
„maifterep und die Probftey, doch folchen Lam: 
„ten, Die 
„und die Priefter fein, und inner Yahrs Frift 
„Nriefter werden, des fie ſchwoͤren follen. Aber Die 
ev Ghfteo,Zechnan,Sanhmaiteren fo 
„man nur verleihen nieman, dan der Ehorhers 
„ten oder Chappellanen ainen. Wir und un 


gr. 


Wien 
„fer Nachkomen ſollen aber die Lehenſchafft, die 
„wit haben von der egenanten Siifft nicht em» 
„pfahen von dem Probft dafelbs , er fei-dan 
„beftert und gefeg in feinen Stuel, fo fullen wie 
„und Unfer Nachkomen es emphahen, ſwan der 
„Probſt ſtet ob dem Altar, chniend mit fiben rors 
„ten Banen, und mit geraften Handen, und 
„füllen im dan geloben bey Teew anaides Stat, 
„fein und ſeins Gotzhawſes Frum je werffen und 
„Schaden ze wenden, und Im Gewalts und Un⸗ 
„rechts vor ze fein , wider aller menichlich, nye⸗ 
„man ausgeromen, und nieman gehellen, noch 
„helffen, noch felber nichts ze tun noch ‘tun faze 
„jen, domit det egenant Siifft ze allen Hailigen 
„an iren Lawten, Guͤttern, Srevhaiten , Mech 
„ten, Hayltum/ Rlaynotten, Wirdichait noch 
„Geiſtlicher Zucht immer gechrenchet merde, wer 
„der umb Pill noch umb wench, als die Blief 
„fagent , Die wir Darüber geben, auch haben 
„tie ung und unjern Nachkomen ewichlſch ber 
„halten Die Vogtey der egenanten Unſer Stıfft 
„und alle ire Güter , wo Die gelegen, und wie die 
„genant ſeynt, dye fp Runde habent und her⸗ 
„nach gewinnent, und alfo day nyeman hoben 
„noch npder Pfaff oder Lay dhainerlai Dienſt 
„don Boatrecht über die egenant unfer Stiffe 
„und ire Güter haben fol, fondern daz fp das 
„don ung und unfern Nachkommen je Vogtrecht 
„dienen und raichen die Ehlaynar und day Geit, 
„nag Sag der Brief, Die wir in und fıe Uns 
„Darüber geben. Es hat auch der vorgenant 
„unſer gnädiger Hert und Vatter, Herr Urs 
„ban der Fünfft Pabft difelben unfer Stifft ent⸗ 
„sogen mit allen iren Handlungen und Gefchafft 
„den Ertzbiſchoff von Salgburg und dem Bis 
„rhoffen von Payyam, in der Piftumbe fie geles 
„gen ift, und hat fie an Mittel je dem hailigen 
„Paͤbſtlichen Stulle gezogen, und behalten, und 
„Davon derfelb -Probft von Allen Heyligen ze 
»„Wirnne ale Zar an Sand Peters und Sand 
„Pauls Zar dienen foll in die Paͤbſtlichen Cha⸗ 
„mer ainen Vierdung lotiges Goldes, der ſech⸗ 
„sehen Guldein wert iſt, ze ginem Zaichen, Das 
„diefetbn unfer Stift an Mittl gehört an den 
„Paͤbſtlichen Stull, und Ertzbiſchoff noch Bir 
„ſcheff noch hemand ander damit full ze chaffen 
„haben, ſonder der Pabſt, der auch Beſteter 
»ift des egenanten unſers Probfts ‚ dder ment 
„er es emphilchet an fein ftat , ausgenomen die 
„Pharr mit Pharrliben Rechten, daz it Be 
„grebnuz Olung, Peicht, Gots Leichnam geben, 
„Künttauffen ; Todten jebegraben, Heprate 
„ze flifften, Die fol der egenant Probft emphe⸗ 
„ten ainem Priefter des Ordens oder Ehappels 
„lanen ainem, welcher im darzu gefeller , den 
„dan der Pifheff von Paſſaw an Widerred bes 
„fterten foll ; Auch hat uns von fondern Gna⸗ 
„den Der vorgenant unfer feliger Vatter der 
„Pabſt verhenger und geben, dazder Probſt 
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wirdig, aut und Gottleich darzu fein, ;„‚Difer Stifft ze allen Havligen ze Wienn Gogs 


„Dienft begen fol und mag mit Infel 
„und ander Biſchoͤfflicher Bar“ —— 


„wir den Stand des Probſts, Der Ambt 

„Ehorherren und Chappellanen alſo; der ii 

„fol ften hinten In dem Ehor in der mir, ges 
„leich 
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eich gegen Brawen Altar, ze der rechten Sei⸗ 
„ten Des Probſts ſoll haben die erſte ſtat und be 
„fünder Stul der Guͤſter, je der tencken Geis 
nten des Probfts fol haben Die erfte ſtat und be 
„fondern Stul der Techant, mitten in dem Chor 
„bey demſelben Lecter joll haben einen beiundern 
„Stul ver Sanchherr, dieſelben drey Amther⸗ 
„ren der Guͤſter, der Techant und der Sanch⸗ 
„her füllen ften bey götzleichen Dienft mit lan⸗ 
„gen Staͤben, Darauff oben Chruckhen und 
„Ehramz ften, die andern Chorherren follen halb 
„ten zu der rechten Seyten und halb zu den tenck⸗ 
„hen Seyten des Probſts in den groyjen Stue⸗ 
„len, vor den inden minnern Stullen follen ften 
„die Chappellan halb auf igleich.r. Seyten / und 
„da fingen und vollbringen das gottleich Ampt. 
„Ber da finger Die drey Ampt, als hienach ge‘ 
„geſchriben ftet, der foll haben ainen Evangelier 
„und Lezner auch Chorherren je fron Ampt, 
„und ze andern Ampten Epappellanen, die an | 
„follen haben ſubtill und dallmatig und babey | 
„auch ften füllen wen Ehappellan in Chor⸗Chap⸗ 
„pen, Die da habent zwen Stab oben mit chnauf ⸗ 
„fen ze Hochzeit. Alſo fol teglich und hochzeit, 
„lich die Ampt begangen werden, es ſoll auch 
„täglich und notichleich gefungen werden mit aus 
„ter und hoher Stimme rechten Zeiten, als es 
„geſetz iitze Merten, je Preim, je Terg, ze Sechſt 
„je Non, ze Veſper und'ze Compler alle Tags | 
jeit, als es der Tag dann ſuchet, und nad) | 
Elder Tagzeit follen fo fprechen nit hoher Sim 
„die Tagreit unferer Dramen der hymliſchn 
„Mayd Murie, alsdan die vorder Tagzeit rürt, 
„und diejelben Tuayeit igleiche fell beſ lozzen wer⸗ 
„den mit einem hellen Geſang amer churgen Ans 
»tiphon von unfer Vrawen ausgenommen den 
„Tagzeiten je Merten, ze Non und je Veſper, 
„Die foll man befluzen mir der Antiphon: Salve 
„Regina. Ks follen auch Die drey Pett, Die uns 
„fer lieber Fürft und Eangler Herr Johanns Bi⸗ 
„ſchoff zu Briren gedicht hat, alle Fuge laut ges 
„leſen werden, aine je Metten, aine je Tertz und 
„aine je Veſper, auch follen alle Tag in der eges 
„nanten unfer Stift und Ehirchen gefiingen wer: 
„den mit lauter und hoher Stim Drey gange 
„Ampt, ains nach der Praim auff unfer Vrow⸗ 
„en Altar von unfer Bromn , day nimer foll ver» | 
nchert werden, Das ander Ampt foll man fingen 
„auf Goz-Leihnam und unfer Vrowen Altar, 
„der do ftet auff unfer Grab, nach der Tertz, en | 
„ven Sontag von der hepligen Drivaltighait, 
„an dem Montag von allen Seelen, am Phingft: 
„tag von Goz Leichnam an dem Erichtag, undan 
_ „dem Mitbochen, an dem Freytag und an dem 
„Sampftag von allen Heyligen. Nach der 
Sechſt foll manfingen auf Bron Altar. Bron» 
„Ampt, als es dan gefellet von dem Tag und 
- „Non und Pefper und Complet und Metten je 
„iren rechten Zeiten, als vor begriffen ift, 
„und waz man gefrumpter - Ampt oder 
„Seel Amptoder Zartag oder gefrumpft Tag: 
„zeiten legen will, daz mag man tun unter 
„diſen Ampten und Tagzeiten auf andern Alta» 
„ren in der Kirchen, doch aljo, daz Die ge 
„ftifften Ambt und Tagzeiten icht abgen. Es 
„fol auch geordens werden , day alle Tag bey 
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„Dritteile der Chorherren und Dritteil: der Chap⸗ 
„pellanen , und ze den zwayen Ampten füllen. 
„taͤglich gegenmurtig fein vier und zwayntzig 
„Schuͤller, und je dem hohen; Ampt, und je ver 
„Veſper Schüler, fo der maift gefein mag, doch 
»hinder dreyhen nit. Suſt ze ven gemainen Tags 
»jeiten bey Dem Tag fulen fein weliff Schüler, 
„aber an den grozzen Hochzeiten, das ift anden 
„Weihnachtag, an den Dftertay, an den Phings 
„frag, anAller Heiligen Tag, an aller Seelen 
„Tag und an unfer Bromwen Tag. je ir Schidung 
„an Go; Leichnam Tag und an-unfer Zartag, 
„fol der Schulmaifter der grogen Schul mit 
„ganzer Unwerſitaͤt Der Maifter, Studenten und 
„Schüler pey fein, und helffen zefiugen und um⸗ 
»zegeen in der vorgenanten unfer Stifft, und ans 
„der Ding da volpringen, ald wir und die vor⸗ 
„genant Univerfitet Darüber unfer Brief der ege⸗ 
„nanten Unſer Stifft geben, und follchain Schür 
»let berueren in Die egenant unfer Ehirchen ze 
„allen Heiligen ze göttlichen Dienft an ein Chor⸗ 
»röckhel, ausgenommen Die groyjen Maifter und 
„alt Studenten auff Diefelben Friſt fol man ſin⸗ 
»gen mit aller Gezier, Gelawt und Schenhait 
„und mit aller Chlapnat, Procchen und Wirden, 
»als man ymmer peit han und mag, alj das 
„das Ampt vorderi, und ſoll man auch zu lol» 
„hen grozzen Zeiten je Tag eitten und Ampten 
„Orgeln volligklich die Ampr und grozziſten Tags 
„seiten und mit Gelawt und Zier vollbringen. 
„Smen aber chumt ain Tag der Hepligen, die 
„mic iren Leichnam ruentin Der egenanten unfer 
„Griffe, oder ain ander Hailigl, den man veyrt, 
„ol man auch mit Orgelln und mir herrlichen 
„Gelawt die Ampt Veſper vollbringen, und vene 
„ielben heyligen Leichnam mit löblichen Geſang 
„und herrlicher Zier umbtragen. Euft all Hais 
„ligen foll man eren mit Lob und mit Gefang an 
„iren Tagen, alj Das pilleich iſt, es foll auch gor⸗ 
„dent werden, daz in Der vorgenanten Stifft all 
„Tage gefprochen und gefungen foll werden von ' 
„den egenannten Perfonen, dem Probft, dem 
»Bufter, dem Techant, dem Sanchherrn, ‚den 
„Chorherren und den ſechs und zwanzig Chap⸗ 
»pellanen ain und funffjig Meß, und der dhaine 
„nymer verfdumbt werde, und an den Weih⸗ 
„nachtag Drep Stund, als vill day mag thuen ' 
„der Probft, der Gufter , der Techant, der 
„Sanchher, Die Chorherren und Eapelianen, 
„ob fp wellend oder mügen, welcher aber des übrig 
„mwoll fein vor Motturfft oder Urlaub, des 
„Probſts Oder der fein ftatt halter, zu beſchai⸗ 
„den tegen, Der folldes Tags einen fremden Pries 
„fer, Geiftlihen oder Weltlichen haben, ver 
„des Tags an feiner Statt Die Meß ervoll, aljo 
„daz mit nichte Derfelbigen Meße dhaine abge oder 
„derfaumt werde, wan wir day enıphelchen der 
„Gerechtigfait und dem firengen Gericht des als 
„mechrigen Gots, aber der Probft foll Urlaub 
„nemen der egenanten Dreyer Amptern aines. 
„Wir fegen auch, welch unter den Amptern, 
„Ehorherren oder Eappellanen geordnet werdent 
„je göttlichen Dienft jedem Tag oder je Wochen, 
„an welich ſtet, und der denfelbigen Gotsdienſt 
„mit volfürt, alser im empholchen ift, dhain Sa⸗ 
. „mung 
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vmung daran thut, oder pen Demfelbigen Gots. 
»dienit mit were, als offt Das geſchicht, fo foll 
»man im Des Tags fein Phriend an Ezzen und 
„an Trinchen halbes nemen, und die geben durch 
Gott armen Feüten, und er foll geben in Puͤch⸗ 
»fen zu den Par, der Amptherr zweliff, der 
„Chorherr zehen, der Ehappellan acht Wiener 
»Pfenning, und als offt er deffelbigen Tags day 
„mer tutt, als offt zwey, als will foll er day per 
„jern mit der egenanten Pußz von ainem Tag 
„auf den andern. Wolt er aber über drey da⸗ 
„bon nit layzen , - fo foll man im zu der Pup 
„pejjern und puezien mit Der egenannten ‘Pu 
‚ „als umb das Gewand. Wir maynen auch, als 
„ob der Probft, der Gufter, der Techant, der 
„Sancher, die Ehorherren, die Ehappellanen 
xchainer verfihied, ſwatz ſy den hinter in layyend, 
„te Day in ung Landen lept, oder behalten wird, 
„oder andersmo , war varunder Ehlaynat ift, es 
„fen von Silber: Gefchirr, Hefftel, Vingerl, Perl, 
„Evelgeftain, Puecher, Mesgewand, Eheli und 
„all ander Ehlainat, daz daz alles gefallen foll 
„in dy Guſterey ze Zier der Ehirchen, Daran die, 
„ſelben Ehlainat geleat und behalten foll werden: 
„Aber way Pfennig Wein, Gerraid, Gewandt, 
„Pett-Gewandt, oder Dhainerley ander Sad, 
„wie Di genant ift, varunder oder ligender Gutt, 
„die mag er ſchaffen durch feiner Seel willen, 
„oder feiner Freunden, Diener oder ſwen er will, 
„an alle Xrrung oder Hindernug, Doc alfo, 
„day er Die egenante Stifft mit Erme bedenckh, 
„daz an im foll ften. ft aber day der vorge 
„nant Probft, Ambtherren, Ehorherren oder 
„Chappellanen dhainer verfchied an Geſchefft, fo 
„Toll der Probft, die Ambtherren und daz ganz 
„Eapitel al fein hab ligend und varund innemen, 
„und davon der Ehirchen Die vorgenante Clay: 
„nat reichen, und day übrig tailen in drey Tail 

' „ben ainen Tail feinen Freuͤnden, den andern feis 
„nen Geltern, ob er gelten fol, fol er aber nit 
„gelten, fo geb man denfelben Tail auch feinen 
„Sreünden, ift aber, Day er weder Freund noch 
„Gelder hat, fo foll man Diefelben zwen Tail 
„mit fammt dem dritten Tail anlegen in Gottes 
„Ddienft, und geben durch GOtt und feiner Seel 
„willen, alsdan day ganz Capitel aller Gottleichſt 
„tunchet nach ir Gewizzen, auch mainen wir, 
„daz alles. day Hayltumb und Chlaynat, dat an 
„daſſelb Hapltumb geſchlagen ift oder geſchlagen 
„wird, Das yerund in der egenanten unfer Stift 
„ift, oder hernach chumbt, behalten werde an 
„ainer gewissen und gemerlichen ſtat, Die Statt 
„verſlozzen ſoll fein mit ſtarckh Tuͤrn und Sloy 
„zen, Daz einer des andern Slozz nicht entfliey, 
„der Slürzel ainen haben foll der Herkog von 
„Oſterreich, oder der feinen Gemalt hinter im 
„hat, fmen er auzzerthalb der Stadt ze Wien ift, 
„den andern foll haben der Probft der egenanten 
„Stifft, den dritten fol haben der Bufter, den 
„vierten der Techant, den fünfften ver Sandy 
„herr, den fechften und den fiebenden haben fol» 
„len zwen die eltiften Ehorherren in den Orden, 
„den achten und den neunten haben follen zwen 
„die eltiften Ehappellanen an der Phrunt, den 
„ehenden haben fol der Rat 'von der Stat je 
„Wienn. Alſo Daz Dpfelben Behalınuz Des 


„Heyltums nymer geoffent werde an der vorge⸗ 
„nanter Behalter der Schlüzzel Willn und 
„Wißn, daz auch nymer verzogen foll werden, 
„nach gefambt, fmen man daz pffenen foll durch 
„Gotsdienſt bey den Pann, darnach ſollen fie 
„haben ainen Sagrer, darin behalten fol wers 
„den die raichen und foftbaren Infel, Stab, 
„Mefigemand, Chor⸗Chappen, fubtill, Dalls 
„matig, Kelih, Ampull und Cherzzen ftall und 
„ander Eoftbar Ehlannat der Ehirchen, dar 
„zue fol gehoren ſechs los und &lüpel, 
„die haben follen ‚ainen der Probft, ainen 
„der Guſter, ainen der Techant, ainen Der 
„Sanchherr, und ainen der eltifte Ehorherr, 
„der die anderte Star in dem Geftuel har, und 
„den ain der eltift Eappellan, der die andere 
„State haltet in dem Geſtuel. Es foll auch die 
„egenant Stifft haben vier Anfiegel, daz ain ſey 
„des Probſtes, Damit er wandlen mag, mie er 
„will, und daz allweg foll verchert werden nach 
„Namen des newen Probfts, und ain chlaines 
„Sentt Inſiegel, Day auch foll fein feyn, Dag 
„Eapitel fol auch haben zway Inſiegel ain groyg 
„umb ewig und gro} Sach damit befteten und 
„verfiegeln, Das behalten foll werden inainer be» 
„fondern Truchen mit drin GSlüzjeln in ver 
„Sperre des egenanten Sagrer bey den Chlay⸗ 
„naten, und diefelben drey Sluͤzzel follen inha⸗ 
„ben drey Ehorherren, die der andern Sluͤzzel 
„Dhainen haben, die dan alle Zar ne ander, d 
„dan daz Eapitel darzu erwehlt, ze geleicher Bey 
„foll behalten werden in Dem egenanten Sagrer, 
„auch innerthalb aller Sperr all Brieff und 
„Handveften, die da fazent über das. Sorshams 
„Stift, Wirden, Nuz, Gült, Freyhait, Recht, 
„ſy ften dem Probft, ven Amtherren, den Ehors 
„herren oder Eappellanen, von wen fp gegeben 
„ſeyn oder werden, in alner befondern almari, 
„do auch drey Sluͤzzel darzu geboren, die auch 
„behalten follen werden von Den egenanten drey 
„Ehorherren, dan daz chlain Inſigel foll behal⸗ 
„ten werden von ainem Ehorherren, den all Mas 
„nayd daz Eapitel darzu erwelt, und darunter 
„foll nichts verfigelt werden den gemain Pers 
„haft, und hinten in daz groj Inſigel ges 
„druckdt werden, fiven man day anbengt. Es 
„toll auch dhain Brief mit demſelben Inſigel vers 
„figelt werden , in haben dan verhort alle die 
„Ehorherten, die Dan ze der Zeit find auf ders 
„ſelben Stift. an foll auch kainen Ehorher. 
„ren, Probft, Gufter, Techant oder Sanch⸗ 
„herren innemen, er gebdan er je Der egenanten 
„Stift ain Chor. Chappen, der Probſt aine die 
„weliff Phunt Pfenning wert fey, der Guſter 
„aine, die newn Phunt wert ſey, der Techant 
„und der Sanchherr ygleicher ainen, die auch 
„newn Phunt wert fev, und ygleicher Chorherr 
„ainen, die ſiben Phunt wert ſey. Auch ſoll daz 
„Hoch⸗Amt auff dem Vron Altar egenant fingen 
„den ein Ehorherr, die andern Ampt, mie vill 
„der wirt, mag fingen ein Ehorherr oder ain 
„Ehappellan, oder ainer, den ſy Darzu nement. 
„Es ift auch gepotten und gefest, waz Ampt die 
„Ehorherren haben fullen, und tway in diefelben 
„Ampt gehort, Des erften ifi des Güfters Ampt 
„day er haben fol die Sluͤzzel Ju dem Heyltum 
- „und 
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»und den Chlainatten, je den koſtparen Meßge⸗ 


»wunten und Zier der Ehirchen, zu den Inſigeln 
vdes Kapitels, undze den handoeſten und Briefen 
»deregenanen Stifft, als vorbegriffen ıft. Er 
»ſoll auch inhaben ale die Gult, Die da gehds 
„eet je ter Chirchen umb Jartag, ewig Meße, 
„liecht ewig und reglich und all teglich und opher 
„und von Beuild von Begrabnuz, von den Glock, 
„hen und von ale dem, daz da gefallen mag von 
nteglichen Nuyzen, wie daz genantift, und auch 
die Güter, Die wir oder pemant ander gebent in 
„dieegenant Guſterey, nnd foller Davon Die Chir⸗ 
archen belawchten mit Zier, mit Banen, mit Umb⸗ 
nhengen und mit Paw, an allen ſtukken beyars 
‚ngen nach Lawt Des Briefs, den wir Darüber ger 
nben, und ſoll auch verbefferen und beforgen und 
„inhaben den Alter Gotb Leichnams, der auf uns 
„fern Grabftet, und davon begen Die hochzeit 
Gotzʒ Leichnam und ander —— auch 
„in den vorgenanten unſern Brie en pas begrif⸗ 
wien iſt. Er foll inhaben die Liberey, und fol 
„die beförgen mit allen Suchen, wie mol da; iſt, 
„day ain pgleich Ehorherr Dazu hat, Dajerdarin 
‚ngen mag, fiven er will, aber an Chothert ober 
„Chappellanen ainem foll dhain frömd hinein 
„gelayjen werden. Des Techants Ampt üt, day 
„ee hab die Sluͤgel als der Güfter je dem bepl; 
„tum, je den Choſtperen Meßgewand, und ber 
Dir der Chirchen, zu dem Inſigel des Capitels, 
„zu den Briefen der Stifft, als auch beſcheiden 
zift, und fol ausrichten den Goͤttlichen Dienft, 
„da; der gang und gar an Pruch und an Aufhös 
„rung volbracht ward, und auch geordnet nad) 
„Göttlicher Dednung von Wochen ze Wochen, 
„welcher den oder Diefen gozlihen Dienft voll, 
„füren ſoll, und day nyeman dawider fep bep 
„dem Pann, und daſſelb fol er fhreiben von 
„Wocen je Wochen auff die Taffel, die da 
„haiget in ven Eapitel, daſſelb Capitel fein foll 
„anf der alten Parchirchen, daz wir zu ainem 
Copitelhaws in ainen und fein ſolle darzu ſull er 
„inhaben und verbeſſern unſer Vrawn Altar zu 
ziderrechten hand. Des Sanchherren Ampt iſt, 
day er auch haben fell die Slügzel in gleicher 
Weis als der Güfter und Techani je dem 
‚„heyltum, zu den Ehlapnaten, zu Der Zir, zu den 
„Ehoftperen Meßgewand und ber Zir der Chir 
„chen, je den Inſigel des Eapitels, je den Briefen 
„der Stifft, als vorbenant iſt. Er foil auch in 
„haben die Orgel, und Damit orden Goͤttlichen 
»Dienft zebegen und achten, Day day Geſanch; 
‚„Görtichen Dienft ordentlichen, genzlihen und 
‚„löblichen vollbracht werde, jo man pmmer peft 
„und fhenft mag, wen des umfer Exlöfer der Al, 
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„ordenlich ind geiſtlich Zucht und Werch in derſel · 


„ben Stifft erhalten werde, und ſy allgemainleich 
„und ir ykleich ſunderlich pegern may umb fein 
„Mipctor, ſy ſey plain oder gron, und auch fehen 
fol in alle Ampt ver Ehivchen, indie Güfteren, in 
„Die Techney und in die Sanchmaifter:p,da; da ie 
„Ordnung behalten werd, als vorgeſchriben Niet, 
„und wo in Daucht,Day görtlicher Dienft und geiftlis 
„che Zucht u. der Kirchen Nutz nicht mol wel, 
„Das foll er pejjern und wenden nach feinen Willen, 
„als er Des aepunden ift.Er foll auch vollen Gewalt 
„haben ze fehen je allen den Gütern und Guͤlten, die 
„di Stift hat, oder hernach gebinnet, fie gehören in 
„an oder DiAmprherren oder diChorherren oder bi 


„Eappellanen je iren Phrunden und Gulten, oder 


„u der Chirchen, daz day ordenleich in geſchech, und 
„als ungleich ingehabt werde, daz Den Guͤtern allen 
„unverdarblich ſey, und der Stifft aller Nu; iſt, 
„und ſoll man im darin gehorſam ſeyn. Wirhas 
„ben im auch zu beſundern Ern ver Siffft, im 


„und feinen Nachkomen die Wirdichait geben, 


„Da; er des Landes je Defterreich ewiger und obri⸗ 
„iter Ertz⸗Chantzler fein foll, und ift, und dej je ain 
„Urkunde folldas haws der Ehangley von im ſeyn 


„in phlegweiß, und foman im, wer ye je Den Zei⸗ 


„ten unter Hoff Ehansler iſt, im all Zar davon rais 
»chen und geben an den Weichnachtag ain Bits 
»gerl, Daz Dreyer Gulden wert ſey, und foll fich 
„auch unfer Hoff Chantzler ſchreiben Ehangler an 
„ſtatt des Probſts ze Wyenn, und fol ſich ders 
„ſelb Probſt ſchreiben aljo: Wir von Gots Gna⸗ 
„den Probſt zu allen heyligen zu Woenne Ertz⸗ 
„Chantzler ze Oſterreich. Wir wollen auch, daj 
„er den Aid der Ambtherren, Chorherren und 
„Capellanen innem auff den Vron Alter, den ſy 
„ſweren ſollen er, Dajerfeu beſtet, und der ſoll fein 
„mit dieſen Worten: Ich vergich willichleich ſtat 
„ie haben alle vi Ordnung, die an dıfen Brief 
„eſchriben ftet, und genzlich volfüren, und der 
„Chirchen bie zu allen heyligen Nug, Frumen, er 
„und gefür werffen, und ihren Schaden menden, 
„und em meinem Probft gehorfam je fein, und Dem 
„Lande und-dem Hergoge getrew ze fein in allen 
„Sachen, und dy Sach je verfmeigen, Die in dem 
„Eapitel heimlich geredt und getan werdent, und 
„auch nicht ze verfweigen, ob ich chainen hohen 
„oder nidern des Tums vinde an uncheuͤſchen fteten 
„oder Taten, und darum jefagen die ganzen War⸗ 
„halt, des pitich mir alſo GOtt yehelffen und all 
„fein Heyligen. In geleicher Weiß auch foll der 
„Probſt venfelben Aid tun den drin Ambtherren, 
„er day er-gefegt wirdt auff ven Stuel und auff den 
„Alter. Esift auch geporten, ob da; wer, Day 
„der Probft, Der Gujter, der Techant, ver San⸗ 


„mechtige GOit wol wert ift, und joll auch die I„cherr, Die Ehorherren und die Eapellanen ir als 


‚„Proceße richten und ordnen, Day die allzait or⸗ 


„pentlichen volpracht werde. , Er ſoll auch inha⸗ 
ben und verbeflern den Altarder Heiligen zwelff 


Bonen jeder tenckhen Seiten. Des Probfts 
Ampi iſt day, Daper auch joll enhaben die Sluͤß⸗ 


Zel ze den hayltum, je den Chlaynotten, je 


en choſtperen Meßgewand, und der Zir Der&n.r» 
en zu dem Inſigel des Eapitels, ze den Brie⸗ 


„fen der Stifft als vorgeſchriben flet, und foll 
„auch obriften Gemalt haben über Die Amprherren, 
„Über die Ehorherren und über die Ehappellanen, 
„day er Die allordenen,richten und weyßen foll, daj 
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„ner oder mehr funden würden an, undhaufen ſſtet⸗ 
„tenöder verfpert pey Vrawen, oder an unchau⸗ 
„ſchen Werchen oder an Dhainen ſteten, Die ver- 
„fechleich find, pofen und undaufen Feten und 
Werchen von ainen ‘oder zwayen Chorherren 
„und ainen Capellan, demſelben foll der Probſt vor 
„offen Capitel auffiegen Die Puzz, daz ıft, daz ee 


„vaſten foll fpben Freytag Wazjer und Prot und 
„in denfelben fpben Wochen foll man im fein 
„Phrund halbe nemen , und an Den egenafiten 
„Freytag gar, und geben'durch GOtt armen Law⸗ 
„ten, un Die fpben Freylag alle Tag vr 

„ainen 


und" | 








„gen Kom, odergen Ach, odergen Sand Zacob, 
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„ainen Pjalter, und an dem Montag it denfelben 
„ſyben Wochen ain Vigili, Des auch ein yglicher 
„gehorſam jein foll, und Die auf in fagend, Die 
„follen daz tun pey ir Gewizzen und ir Gehorfanı, 
„und ſoll in darum fuͤrbas nyemand dhainen Haß 
„tragen. Es ſoll auch der Probſt, die Ambther— 
„ren, die Chorherrer und Capellanen, ſwen in die 


Phruͤent von den Fuͤrſten von Oſterreich ver 


„hechen werden ‚und er des erften indie Ehir- 


cchen chumt, niderchnien vor Go& Leichnam, 


„und unfer Dramen Alter,der auff uns Grab fter, 
„ie Gezenburt der Ehorherren und Cappellanen, 
„Di Dan pep der Stift find, und folliegen fein rech⸗ 
„te hand auff day beylig Ehraug, Dazin demfelben 
„Alter verbaricht iſt, und foll fprechen die Worte: 
„Ich gelob den Almechtigen GOtt in den Eren 
„ſehnis Heyligen Leichnam und unfer Drawn | 


„Sand Marepen, feiner Mueter, chauſch urdrai: | 


„michapf pey meiner Gewizzen, und peüt Dem heili⸗ 
„gen priefterlichen Diden und pey meinen Trewen 


‚„an Aydes ftat, und Dan fo foll er ingenummen 


„werden, nach den Ayd, als vorgefchriben fter. 
„Ber aber daz yeman von dem Ehor, Ambther⸗ 
„ten oder fuft ynd pey feinem Weib oder pey fei- 
„nen Ehindenoder Mummen wırd begriffen, das | 
„daran Dffters Geſchrey wurdt, ob er dan Davon 
(mit ) chumt, fo follin der Probft zu der vodern 
„Pu verſenden inandereStift des Ordens, oder 


’ 
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„finger Oculi zu ainer Gedechtnug der egenanten 
„unſer Stiftung, an dem Antlay Tag ‚und fol 


„auch den Amptherren und Ehorberren die Fuͤß 


waſchen zu der Mandat in der Ehirchen, und dee 
„Guͤſter den Eapellanen, den fullen dienen der 
„Techant, und der Sancherr, und an dem Dfter« 
„tag, an dem Phingiſtag, an Gors Leichnam 
„Tag, analler Heyligen Tag, an aller Sel Tag, 
„an Chirchweichtag, an unferm Jartag. Der 
„Probſt fol an Dem Antlaz Tag je Abend waſchen 
„den Vron Alter, undfugt die Amptherren und 
„Chorherren pgleicher feinen Alter. Anden Ehars 
„freytag foll yaben der Probſt das Vron Amt, und 
„der Guſter und der Techant ſollen day Chrawz 
„fürtragen, als herchomen iſt, und ſoll der Proſt⸗ 
„die Amtherren, Chorherren und Cappellanen ali 
„ophern auff das Chrawtz, und pey grozzen Hoch⸗ 
„zeiten, Tagzeiten, Chrawtzgengen und Ambten 
»jollen fein der Probſt, der Güfter, der Techanty 
„der Sancherr, die Ehorherren und Eappelanen, 
»fO ir maiſt mugen angeverdt, und do begen Alk 
»Schohhait und Zir, als day pitleich ift,und fo peſt 
„mugen. Swen man auch gemaileich; die 
„Lawt bericht mit Gots Leichnam in der Chirchen, 
„day joll man tun auff Gots Leichnams Altar, der 
„da ftet auff unferm Grab, wer aber des Volcks je 
„viel, ſo mugen Die Priefter die Lawt auf andern 
„Eltern auch wolberichten. Swen der Prebft, 


| „die Amptherren und die Chorherren Dahaim auff 


„damit er in ainen Jar nithaim mag humen, und („ter Stifft find, fo füllen fp ezzen alweg yeder⸗ 


„ſoll dieweil ſein Nuzz und Phruend gevallen den 
„Guſter je dem Paw, und ſoll er auch der Gehor⸗ 
„ſam fein, fivas man auch je Jar teyen und pur 
„dilden geit in Die Dblay, Wan, Prat, Vleiſch, 
„Viſch oder all ander Ejjen, Tründen und Choſt, 
„day ſoll der Guſter tailen auffven Tisch der Ehor- | 
„herren ze ander ir Phrund halbs, und halbe dem | 
„Pharrer daſelbs, den der Probſt gefagt har, 

„aber allen andern Dingen ſoll man tun und ge: | 
„ben an Die fter, als vorgefchriven fter, Der Probit, | 
„die Ambeherren, Ehorherren, und Capellas 
„nen auß und in genude der Chirchen füllen ange: | 
„dechtichlich ir hande halten und neygen gen den | 
„Vron Alter. Dir Probſt follhaben ein befonder 

„herrlich haws, Ddarınn er ſchlaffen, eyyen und 

„Trinchen und fein Wonung haben. Der Gu- 

„ſter foll auch haben ain befonder Wonung, darin 

„er ſlaff, 035 und trinch, darzu foll der Techant 

„auch ain Wanung haben, darin er flaffen, ez⸗ 
„jen und trinchen fol, In gleicher Weis ver 
„Sanherr auch ain Wanung haben ſoll, darin er 
„flaff,_eg; und trinch, dann Die andern Chor—⸗ 
„herren follen haben: ain Slaffhaws unter ai: 
„nen Tach, day doch ygleichen fein Kamer befon- 
„ders ſey, und fein Stübel gen der Khamer über, 
„der Büfter, der Techant, der Sancher und die 
„andern Ehorherren und die Eappellanen fullen all 
„Suntag in dem Revent egjen, und darzu an den 
„Weichnachtag, an den nenen Weichtag und 
„der Dreyer Khunig Dg, an den vier unfer 
„Dramen Tagen, an den Aufferttag, an Gots 
»tihnam. Tagan Dem Sunbentag, an Dem 
»Kirichiweichtag, an aller Heilgen und aller Seel 
‚Tag, an Sand Stephan Tag, und an Sand 
»Marteins Tag, aber der Probſt foll ben in ezzen 
„an den Weyhnachtag, an der Dreyer Khonig 
„Tag, andem Suntag in. der Vaſten, als man 





„man in ainem raten ezʒtuch, der auch ain guͤl⸗ 


„bein Crawtz hab auff der tenckhen Septen, dem 
„er legen foll über das Rukyt, -und die Cappellan 
„ſullen ezien in iren Pfaffleichen Rokken, aber 


‚ „auzperthalb der Stift joll der Probft almeg den⸗ 


„ſelben Epproch haben, und darin ejjen, und die 
»Ehorherren mugen eyjen in iren Ehappen oder 
„Manteln, oder diefelben Ehappen over Mans 
„tel umb ſich fchlachen, alſo daz das Ehremg 
„nymmer von im chum. Swer der, werder eges 


nant unſer Stiffticht emphrender, iv Chlapnar, 


„beylum;Mefgewand, Puecher vder ohainerley 
„Sach, die ze de egenanten Gots haws Geiſtlich oder 
„Werilich gehoͤret, er fen Pfaff oder Layh, derſelb fol 
„ſein in den Pann, und ſoll in davon npınant ledi⸗ 
„gen den der Probſt. Auch ſetzen Wit, ſwen der ege. 
„hant Herren ainer er ſey Probſt, Amptherr oder 
„Chorherr von dieſer Werit verſchaidet, fo ſol man 
„in begraben als ainen Prieſter ſunder Leich mie 
„Jafel und mit Stab, als ſein Wirdichait iſt Es 
„iſt auch geſetzt, ob der egenannt Herren ainer, eg 
„ſey der Probft, Ambtherren oder Chorherren, ze 
„grozer Wirdichait chem, wie die genannt iſt, aug⸗ 
„erthalb unſer Stifft, ſo ſoll er doch nymer gefchais 
„den von demſelben Gewandt, war erunkan fee 


„nen tod darum befeiben foll, es wer dan,da; er fich 


„durch GOtt in ainen geiftlihen Drden ergeben 
„wolt. Der Gufter foll von allen den Gulten und 
»Dienften,die er innimpt,zu der Guͤſterey alle Zar 
„wir Raittung tun dem Probft. Auch foll man all 
„Wochen an dem Sambftag vor Eizens ain ges 
„mein Eapitel haben der Amtherren, Ehorberren 
„und Eapelanen,dy dann je dem malldohaim find, 


„in demſelben Eapitel man orden foll unter den ' 


„Chorherren und Capellanen die Gotsdienſt, Die 
„man do begeen foll Die Wochen, und pegklichen 


„ſchick⸗ 
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„ſchickhen an fein ftat, und das bezaichen in die 
„Taffel, die in dem Eapitel hanget, als vorge: 
„ſchriben ſtet. Wir fegen auch, daz der vorge 
„nant Probft, Güfter, Techant, Sangherr, 
„Chorherr, oder Caplan Dhainerlay Spill begin: 
„ne, domit fp phening oder Phenings wert gebin⸗ 
„nen oder verliefen mugen, meder mit in felber, 
„noch mir andern Lawten, auch foll man alle Jar 
„an dem andern Tag Des erften Mayens ain ge» 
„main Kapitel haben, dapey der Probft, Ampt⸗ 
„herren, Chorherren und Eappelanen all fein ful- 
Flen, die je den Zeiten peu. der Stifft find, und 
„fell man in demfelben Eapitel chieſen Schaffer, 
„und Ambtlawt, die ir Zins und Wuz beforgen 
„und famen, und auch ander Amptlawt ze feıen, 
„dy über ir Gut gewaltig fein, und die von iren- 
„wegen haben. und befihirmen, es follen auch in 
„demfelbigen Eapitel Die Amptherren, der Phar⸗ 
„rer und all ander Geiftlih und Wertlich Ambt⸗ 
„lat, Phleger und Schirmer dem egenanıen 
„Probft, Ambrherren und Ehorherren und Eap- 
„pellanen ganze Raittung zu tuen von alle de, 
„me, da ſy babent ingehabt, Des enenanten uns 
„fer Stift Nuz und ander Notturfft, zu mel 
„her weß daz homen iſt. Mann foll aud) des 
„Phintztag in dem Ehotemberen “begen) mit 
„Seel, Veſper und Rigili, und des Morgens an 
„den Freytag mit ainem Seelampt auff Gots 
„Lichnams Altar, der auf unierm Grab fter, und 
„umb day Grab ftecfhen zwainzig Cherzen und vier 
„Windliecht, durch hail willen allen gelaubigen 
„Seelen, und ſunderlich all unfer und der Herzo⸗ 
„gen allee von Oſterreich getrewn Seel willen, 
„und darumb jollen an dreuü Ampt mitauchte 
„abgen dur der vorgenanten Veſper und Vigili 
„und des Sel⸗Ampts, alle für ſich ſollen gefungen 
„werden an Underlas Wir mainen auch, day 
„mit andern Drönung, Vaſten, Perten, fingen 
„und Leyen Die egenant unfer Stifft fein fol in 
„dem Orden des hevligen Herren Sant Peters, 
„alſo daz fp mit Baften, noch mit Ligen, weder 
„mit Eyen noch mit Trindyen nicht anderft ge 
„halten foll werden, ven als ander wertlich Tum⸗ 
„herren, feyd der almechrig Gott Die Gnad auf 
„uns gelegt hat, und uns dazu mit feiner Parm⸗ 
„herzigchait ermelt hat, daz wir nun follen ftifften 
„und pawen zwo lobleıch und nuz Stift der Ehri: 
„ftenbait, aine mit difer unfer Stifft, Davor er 
„ewichlich gelobt foll werden, die andern mit der 
„großen Schull in unfer- Stat je Wienn, davon 
„ein Ehriftenleicher Gelamb gemert foll werden, 
„davon mainen wir, feid mir Die paid Stifft ges 
„tan haben, daz auch dieſelben zwo Stifft ewich. 
„leich je ainander in ainer Verphlichtung und 
„Ainung beleiben ſullen, und in Wirden ainan— 
„der halten, als de Brief ſagen, dy daruͤber von 
„uns und in gegeben werdent. Und daz dieſer 
„Statut und ewige Geſetz nummer ewichleich für: 
„bas alſo ſtet beleib, fe ſtifften mir dieſen unſern 
„Zum und Starur auff die Chrafft und ewige 
„Beleibnußz des henlligen Worts Gotes der alten 
„Ee und auch der newen, daz gehaitjen iſt von 
„Gott dy heplig Schrift, und als Diefelbig 
„Schrifft und Chriſtenleicher Gelawb nicht lug⸗ 
„warlich iſt, als mar emphelen wir diſe Gutat in 
„dye Beſchirmung des Göttlichen Gewalts, und 
Upsverfal- Lexici LVI Theil, 
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„berfigeln die in dy Chirchen der heiligen Ehriften- 
„hait, die geftifft it auff das Piuer unfers Deren ges 
„ſuChriſti, und empfelen dem obriften zwelff Boiten 
„Sand Peter mit den Worten unſers Herrn Je⸗ 
„fu Chriſti, und davon pitten und manen wir den 
„almechtigen Gott als fein arms Gefchdpb, day 
„er Der mwarlichen Wort feines göttlihen Munds ' 
„volpring in difen ftukfhen, alfo daz die vorges 
„nant unfer Stift und Statut moichlich behals 
„een werd, und mer dawider pmmer gerus, und 
„diejelb unfer Stifft an Gueten, Fraphaiten,Eren, 
„Rechten, Wirden, Statuten, Gefazzen und Did» 
„nung prech oder chranch, allichlichen oder pey 
„Tailen, daz der almechtig Got daz richt, und 
»pezjer hie und dort nach der Gerechtichait feines 
„heyligen, forchtfamen , urtailifchen Gerichts, day 
„do wirt an dem urtailifchen Tag der Urftend 
„Menſchlichs Geſchlechts, und ſeyd dy hetzt ges 
„nant unſer Stifft, auch geſtifft ift in den Eren 
„Des Heyligen Leichnams Jeſu Chriſti, und der 
„lobſamen Mayt Marie ſeiner Mueter, ſo bitten 
„wir dieſelb unfer Vrowen Mariam ain Muerer 
„der Parmhertzichait, dy getragen hat den gerech⸗ 
„ten Sunn des almechtigen Gots von Influs we⸗ 
„gen des heyligen Geiſts, daz ſy mit ſompt mit 
„allen Gots Heyligen und Engel pit den obriſten 
„Herrn iren Sun Jeſum Chriſtum, daz er dieſelb 
„Sach halt in feinem Vetterlichen Scherm und 
„ſterkh mit feinen örtlichen Ehrefften, und die, 
„Die dawieder tuend, bezer mit feiner almechtigen 
„Gerechtichait, und daz Menfchliche Ehrandait 
„peiden gegenmurtig und chunfftig deßer paz mis 
„und erchen die Begir, die wir je der offigenanten 
„unſer Sufft haben, und ze ir ewige Beleibnuͤzz, 
„ſo haben wir und die vorgenante Sram Eathris 
„na von Peheim Ehaifer Karle Tochter unfer Ges 
„mahl, und der hochgeborn Fürften Hergog Al- 
„brechts und Hertzog Leupolds unfer lieben Brüs 
„Der und Junchfrawe Karhrinam begeben in 
» Sand Elara Orden unfer lieben Sweſter, unfer 
„aller Inſigel gehenkhr an dieſen Brief. Bun 
„mir allgeleichen Lon darumb von dem almechti⸗ 
„gen Gott emphahen hoffen, nnd gemeinlich ges 
„ſtifft Haben vemfelben Stift, und haben auch 
„gepetten Die Ermirdigen unfer Vatter, Fürften 
„Herren Fohanfen Pifchoff ze Gurck, Herren 
Hainreichen Piſchoffen ze Lavent und Apt Eles 
„ment ze den Schotten, ze Wyenne, dy unſer 
„heyliger Vatter Pabſt Urban der fuͤnfft darzu 
„auserchoren hat, die egenant unſer Stifft ze vol⸗ 
„fueren, als die Brief wol weiſent, die derſelb un⸗ 
„ſer heylliger Vatter Pabſt Innocentius der ſechſt 
„fein Vorvoder darüber geben haben, daz (ip) 
diſei unfrem Stifft und Statut verhorten, und 
„ob few gerecht Daucht, befterten mit iren Inſigel, 
„an ftatt und mit Gewalt des vorgenanten Pabſt 
„Urban des fünften, Day fp auch getan haben, 
„und mit Werhörung und mit rechten Recht und 
„je Urkund ır Anfigel Daran gehangen habent, und 
„ze mehrer Chundtſchafft haben wir die nachge— 
„fchriben Gezeugen darzu beruffen von unfern Pans 
„den Die auch ben Der egenanten unjer Stifft und 
„Drdnung gemeien find, der Namen find die, die 
„Ermirdigen unfer lieben Fürften Herr Ortolff 
„Ergbilchoff je Apomi, Derr Albrecht Biſchoff ze 
„Papaw, — Johanns Biſchoff ze Brixen, un. 
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„fer lieber Chantzler, Herr Johanns Biſchoff e 





Gurckh, Herr Hainrich, Biſchoff ze Lavent, 


„Herr Perer Piſchoff zu Marcopel, und die Er: 
„barn und Geiſtlichen Johanns Apt ze Melckh, 
Apt Clemens ze den Schotten ze Wienn, Abpt 
„Uli von Chotweig, Abpt Peter von Sand 
„Lumprecht, Abpt Eonrad von Sand Paul, Abpt 
„Simon von Sand Mareinzelle, Abpt Seyfried 
„von Altenburg, Abpt Hainreich von a 
„müflfter, Abpt Albrecht von Admund, Abpt 
„Hainreich von Gleundh Sand Benedicten Dr: 
„den; Abpt Eolman von ven heiligen Crawtz, 
„Abpt Eberhard von Zweil, Abpt Stephan von 
„Lienfeld, Abpı Ott von Paumgartten, Abpt Jo⸗ 
„hanns von Neünberg Des Ordens von Zitel, 
„Abpt Wilhelm von Zerus des Drden Premon⸗ 
„ſtratey, Ortolff Probft ge Sand Polten, Wei 
„gant Probft je Sand Florian, Niclas Probſt je 
„HDerzogenburg, Dit Probft von Sand Andre, 
„die edelen unfer lieben Freuͤnd und Unterranen 
»Rudolff von Habspurch, Det von Drtenburg, 
„Perchtoldt, Purchart, Hans von Maidburch, 
„Rudolph von Neidaw, Ulrich und Hainreich von 
„Schawnberch, Ulrich und Herman von Cili 
„Graffen, Friderich von Posnang, Wilhelm von 
„End Freyen, Stephan von Meißaw Obriſter 
„Marſchalich, Albrecht von Puchaim,“ Obriſt 
„Druchſetz, Haidenreich von Meißaw Obriſter 
„Schenckh, Peter von Ebersdorff, Obriſter Ca⸗ 
„merer, Wilhalm von Chreuspach, Obriſter Je⸗ 
„germaiſter, Leupold von Stadek, Land⸗Marſcha⸗ 
„lich, Perchtolt von Pergaw, Hoffrichter in Oſter⸗ 
„reich. Hertel und Herteneid . . Obrifter Mar, 
„ſchalich, Fridrich von Stubenberg, Obriſter 
„Schenckh, Chel von Seldenhoffen, Obriſter 
„Druchſez und Hauptman ze diſen Zeiten, Rus 
„dolff Det von Pıchtenftain, Obrifter Camerer in 
„&tepr, Ehunrad und Frivreich von Auffenftain, 
„Dbrifter Marſchalche, Conrad Ehrepger, Obris 
„ſter Druchie; und Hauptmann ze diſen Zeiten, 
„Lewpolt Rauttenberger , DObrifter Ehamerer, 
„Hörman von Oſterwitz, Obriſter Schenckh in 
„Kerndten, Eberhard von Walfe von Ling, 
„Hauptman ob der Ens, und Fridreich, Hain: 
„reich, Rudolf, Reinprecht von Walſe von Enns 
„fein Vettern, Hainreich von Walſe von Dro: 


„ſendorff und fein Sunn Eberhard, Dans Hain. | 


„reich und Wolffgang, Fridreich und Hainteich, 
» Brüder von Waltſe. . . von Porenftein, Pern⸗ 
»bart, Ulreih, Ehonrad, Hans, Lewtold von 
»Meifaw, Wertern.... von Ehunring, Ste: 
»phan, Dainreich, und Ulreich, Pruͤder, Dit, Uls 
»teih, Der und Albrecht Vettern von Zelking, 
„Albrecht und fein Sunn, Hans und fein Bruder 
„Mert und fein Vetter Albrecht die Stuchfen, 
„Hainreih, Chunrad, Hainreich, Albrecht, Wil 
„halm von Potendorff, Vettern, und Brüder, 
„Hainreich von Hackenberch, Dit und Wuͤlfing 
„von Stubenberch , Ulreich von Liechtenftain, 
„Hauptman in der Newen Start, und fein Bru⸗ 
„der Fridreih, Rudolf von Stadeckh, Hainreich, 
»Hans und Herrel und Zörg Brüder von Liech⸗ 
„tenftain von Nicolspurch, Hainreich und Hertel 
»RBarreen von Raucyenftain, Hans Turs von 
„Rauheneck, Ulrich Ehranichperger von Petro⸗ 


„nel,  Ehadolt und Chadolt Bruͤder von Eckar⸗ 
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„tzaw, Piligrein Stramn und ſein Sun, Wul⸗ 
„fing und Hans, Stephan von Hohenberch und 
„fein Sun Stephan, Hainreich und Rudolff von 
„Prünn Vettern, Albrecht von Dttenftan, Dies 
„ereich, Hertnepd und Hertel vor Lofenftain Vers 
„tern, Dans von Traun, Hauptmann ze Der 
„Freynſtatt und fein Sun Leopold und Heriel, 
„Eberhardt von Ehapelin, Drriker und Dyermar 
„von Ror, Ortlieb, Fridreich und Hainra von 
„Windel, Rerern, Hans, Ehatold, Ulrich 
„Chriftoff von Haslam, Veitern, Uli von 
„Liechteneck und Hainreich fein Bruder, Hains 
„reich von Ehranichperg von Murecf, Lewpold 
„von Weizenberh, Hainreich von Newnhaws, 
„Hans und Georg, Brüder von Wertam Hans 
„und Hans von Meferirfh, Ohem Weykart von 
„Toppel, Periger, Rudolf und Periger von Lan» 
„denberch Vettern, Purchart von Elirbady und 
„fein Sun, Chunrat Ehlams von Haws, Andre 
„von Liechtenſtain, Hainrich von Rappach, unfer 
„Hofmaifter, Hans von Lasberch, unfer Cha⸗ 
„mermeifter, Albrecht Schenckh von Ried, unfer 
„Forſtmaiſter, Hans Totzenbekch, unſer Herzo⸗ 
„gin Hoffmaiſter, und ander erbar Lawt vill. 
„Der Brief iſt geben, und iſt die Sach geſche⸗ 
„hen, do man jalt von Chriſti Gepurt tauſent 
„trewhundert Jar darnach in dem fuͤnff und ſech⸗ 
»zigiften Jar, an dem Suntag in der Faſten, als 
„man fingt Deuli, unfer vorgenanten Dergog Rus 
„dolffs Alter in dem ſechs und jwanzigiten, und 
„unjers Gewalts in Dem fibenden Jar, und unfer 
„vorgenanten Hertzog Albrechts Alter in dem fech- 
„ehenden Zar und unfer egenanten Hertzog Lew⸗ 
„polds Alter in dem vierz henden Zar. 

t »Wir der vorgenant Hergog Rudolph ſter⸗ 
„een Difen Bricff mir cırr Unterſchrifft unfer 
„ſelbs Hant. 

t »Wir der vorgenant Herkog Albrecht fterck- 
„hen difen Brieff mit dirr Unterfchrifft unſer 
„felbs Hant. 

„Wir die vorgenant Kathrein von Pehein Kai- 
„jer Karl Totter dez obgenant Herrn Rodolff 
„Herzogin ſtercken dizen Brieff mit dire Under⸗ 
„ſchriffi unſer ſelbs Hant. 

„Wir die vorgenant Junchftau Kattney Herzo⸗ 
„ginn ze Oſterreich begeben in Sand Elaren 
„Orden ze Wyenn ſterkhen diſen Brieff mit 
„dirr Underſchrifft unſer ſelbens Hant. 

An eben dieſem Tage, an weſchem vorſtehende 
ey Documente ausgefertiget worden, habenauch, 
nach Vorſchrifft des obigen Päbftlichen’Briefes,die ' 
Biſchoffe zu Gurck und Laventhalmit dem Abte des 
Kloſters zum Schotten Benedictiner-Ordens die 
Sache dahin gebracht, daß die Chor⸗Herren aus 
der Hof⸗Capelle transferiret, und zugleich dieſe 
St. Stephans: Pfarr zu einer Dom Kirchen er 
hoben, dem Probften aber (dann Leopold 
Schfenganger, der in dieſer Kirchen und 
Stadt vorgemefene Pfarr-Derr, har ſich frepmile 
lig alles Rechts eines Pfarre beneben) alle Sor- 
ge, ſowohl derer Chor. Herren als Seelen. Pfleg 
hinführo anvertrauer wurde. Es erheller folches 
aus obiger Herren felbft eigenen Bekenntnige 
Briefe, von der ven ihnen volljogenen Trangferis 
tung, welcher Brief in Dem Archiv diefer Haupt 





Kirche aufbehalten wird, und deſſen Befchluf ſol⸗ 


gender 
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quo fupra. Viennz, feilieet Anno 1365 , Do- | Gtiffters und vorgeſchriebenen Gehorſam geıra> 


ini ua cantatur Oculi, quæ erat ı8 Calen- 
= Aprilis; Pontificatus Sanctiſſimi in ‚Chrifto 
Patris ac Domini noftri Urbani V. Anno gtio indi- 
@ione ztia. — 

Nach beſchehener Beybringung ſol e⸗ 
fe, im welchen Die gantze Weiſe der erften Stiff⸗ 
tung und hernach gefcpehenen Translation ent- 
halten ift. möffen wir auch noch eine Schrifft⸗ 
Stelle des Haſelbachs herfegen, allwo er von 
dieſer Probften und deren von Rudolphen dem 
Bierien geftiffteten Ehor « Herren, p. 80, fols 
gender maffen redet: Hoc enim plurimum appa- 
rer in magnifico opere circa ecclefiam b. Stepha- 
ni Proto - Martyris Vienne, quam de Parochis- 
li ecclefia erexit ad Prepofituram viginti quatuor 
ordinans prebendas Canonicorum fecularium, qui- 
bus, & quoad vita neceflaria providit habundanrer, 
aflignans eis comitarum in Weitenegk cum omnibus 
fuis pertinentiis, & juribus, & alia nonnulla „ ita 
ut pro quolibet Canonico cederent ducenti, ut 
fercur. & amplius Ducati, ob quod & eos procu- 
ra animarum prefstz ecclefiz deputarit, & habitum 
fingularem, fcilicet Cappam Cardinalium de Scar- 
leto fartam rubeo, aurea cruce in pectore affuta, 
cum Rocheto albo eisdem Apoftolica autoritate 
prefcripfit, arma etiam feilicer 24 ‚Alphabeti api- 
ces in campo rubeo, pro eorum differentia in fe- 
nio ipfis deputare curavit, Das mar in der 
That eine groffe und Wundernswuͤrdige Frey: 
gebigkeit vom Hergege Rudolpben , als wel: 
her Diefen von ihm geftiffteren Ehor_; Herren 
nicht allein fo anfehnliche jährliche Einfunffte, 
welche zu den damahligen Zeiten fehr vieles Geld 
war, zugeeignet , fondern auch denfelbigen Die 
Erlaubniß verichaffer gleich den Eardindlen roth 
Scharlachene Kleider zu tragen. 


i ete 
(4) Die denen Dom = Herxren verftatt 
Seeybeit rotbe feharlachene Kleider zu tragen 
wird ihnen wieder genommen, und ihre 
Einkuͤnffte werden verringert, 


Aber nicht lange ift denen Dom : Herren ſich 
dieſer Gunst Hertzog Ruldolpbens zu gebraus 
chen ewlaubet geweſen; Denn als derfelbe noch 
im ſelbigen, nemlich 1365 Zahre zu Mayland, 
mohin er mit feinem Bruder. Leopolden, zu def: 
fen mit Virida, Bernabonis Tochter, zu hal 
tenden Hochzeit» Feft verreifer mar , geftorben, 
fo iſt erftlih denen Dom + Herren befohlen 
worden, daß fie diefe koſtbare Kleider bey Seite 
legen ſolten; ingleichen find denfelben die jährli, 
hen Emkuͤnffte fo ſeht geſchmaͤhleri worden, Daß 
fie mit harter Mühe kaum vie ihnen vom: Dem 
Stifter gegebenen Titul und Aemter noch Wuͤr˖ 
digkeit erhalten konnten. Dieſes berichtet, Cu⸗ 
fpiniarr in Auſtr. p. 65, welchem Ausſpruche 
Cufpiniens hernach noch mehrere andere und 
neuere Scribenten nachaefolaet find. Allein laut 
einer geroiffen Bulle Pabſts Urban des Fuͤnfften iſt 
demC ufpinian nicht Glauben beyzumeſſen, was er 
von der veränderten Kleiduna der Dom Herrn 
gefärieben; fondern es haben diefelben vielmehr 
auf Befehl des Roͤmiſchen Stuhls vierorhen Klei⸗ 





gen harten, wieder abgelegt. Die gemeldete 
Bulle Pabfts Urbans des Fünfften , fo er mes 
gen dieſer Aenderung Der rorhen Kleider ergehen 
laffen, und Die noch bis jeg» in dem Archiv Diejer 
Kirche aufbehalten wird, ift alfo abgefaßt: 


Urbaaus Epifcopus fervus fervorum Dei. 


Venerabili fratri Epifcopo Brixinenfi & di- 
ledis ſiliis Abbati Medlicenfi ae Prepofi- 
to Nuemburgenfi per Prepoſitum ſoliti gu- 
bernari monafteriorum Patavienfis diocefis 
Salutem & Apoftolicam beneuiätionem. 


Viri ecclefiaftici, quos in cundis decer effe mo- 
deftos , fic debent fe aliorum honeftis moribus 
conformare , & ab exceflivis novitarunh arlihus 
abflinere, quod fe aliis non exhibeant in mur- 
murationis fcandalum vel derilum. Dudum 
fiquidem felicis recordationis Innocentius Papa 
VI, predeceflor nofler ad devote fupplicationis 
inftaneia quondam Rudelfi Ducis Auftrie Guris 
cenfi & Lavantinenfi Epilcopis ac Abbati mona- 
flerii Scororum in Wienna Patavienfis diocefis, 
qui tune erant eorum propria, nominibus non 
expreflis „ dedit per ſuas literas in mandatis ‚ur 
ipfi vel duo corum dote fufficienti periplum Du- 
cem ad hoc primitus aflignata , capellam non cu- 
ratam per euudem Ducem in caftro ſuo Wienne 
dicte Patavienfis diocefis canonice inftitutam in 
ecclefiam collegistam erigerent , & in ea unum 
collegium viginti quatuor. canenicorum & uniys 
Prepofiti, qui ‚eis ‚preefler, ac viginti quingue 
prebendas ſtatuerent, & quod inter cetera or- 
dinarent , quod ‚Prepofitus & canonici ejusdem 
ecclefie fic erigende, qui eflent pro tempore, in- 
duere & ĩndutas deferre deberent unam tunicam 
rubei coloris usque ad pedes protenfam, & (uper 
ipfam.tunicam veftem lineam albam, rochetum 
nuncuparum, & ſuper ipfam veftem albam unam 


‚capam etiam rubei coloris, in parte anteriori ' 


apertam , ;habentem in finiftro latere crucem au- 


ream longitudinis unius palmi, & deinde pıius- 


quam ad:aliquam executionem premillorum pro- 


cellum exifterer, dido predeceflore , ficut do- ° 


mino 'placuit, de hac luce fubrradto , nobisque* 
divina favente clementia ad apicem {ummi Apo- 
ftolatus aflumtis, &.pro parte didi Ducis nohis 


expofito, quod,locus, in quo dia capella con- 


fiitebar , pro .premiflis faciendis nimis artus exi- 
ſtebat, nec ibi poterant premilla commode adim- 
pleri , quodque ipfe Dux defiderabat eredionem 
hujusmodi fieri de parochiali ecclefia Sandi Ste- 
phani dicti loci,de Wienna ejusdem diocefis, cu- 


‚pas ecclefie idem Dux Parronus exiſſebat & quod 


ipſe hujusmodi dotem pro certis dignitatıbus, per- 


ſonatibus vel officiis & nonnullorum. Capellanorum 


numero ſtatuendis ampliare intendebat, nos ipfins 
Ducis fupplicationibus inclinari , ‚eisdem Epiſco · 
pis & Abbati. dedimus per noſtras literas in man- 
datis, ur ipfi vel duo eorum fuflicienti ad hec 
dote per ipfum Ducem primitus affıgoata parro- 
Chinlem ecclefiam Sandli Stephani ſupradictam in 
collegistam erigere, & in, ea fic eredia unum cal- 


Jdegium, deu capitylum yiginri.guawor ganonicp- 
2 | 
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an 
Tum & unius Prepofiti & certa alia, dignitates, Was Das andere betrifft , nemlich die Vers 
perfonatus vel ofhicia ipfius ecclefie canonicis af | ringerung der Revenüen der Dom » Derren, 
fignanda, & — — — — ki — er —— =. 
rum numerum ordinare , a { en, mie denm auch noch gewille Zeugni 
tunc exprefla & alia ſtatuta juſta & rationabilia'| in dem Archiv Diefer Haupt » Kirchen a 
, m - Dieselbe rien ipforum Pre den ' an hen 5 daß * ur Zeit, 
iti Canonicorum apellanorum ac divint | nemlich dem en Hertzog Audolpbens des 
— augmento facere procurarent , prout de | Biertens ‚an, die jährliche Einfünffte, fo diefen 
mandato noftro hujusmodi in noftris literis inde | Ehor » Herren von befagten Rudolpben zus 
confedis plenius continetur, Cum autem nuper. geeignet worden , nicht wenig haben angefuns 
ad audienciam =. er —* rang it ‚gen an zu werden , dergeftalt , Dof vie 
nerit , quo«l predidti Epilcopi & Abbas poft ere- | meiften Chor = Herrenmit groflen Abgang ih⸗ 
dionem didte eccleſie ſancti Stephani ſupra dic rer Nothwendigkeiten — —— 
& ordinationem & Statuta de contentis in dictis Daher es auch kommen, daß vie Zahl derer 
literis noftris & earum auctoritate per eos factas Dom, Herren verringert worden, und ſind 
earundem noſtrarum, in quibus de premiſſo eo- | deren bis heut zu Tage nicht mehr als funffje 
‚rum veftium habitu nulla mentio fa@a fuit, nec ben übrig. 
non hujusmodi ejusdem predecefloris literarum RO . 
pretextu flatuerunt & eciam ordinarunt, quod D (5) Dersehämißider * * zr 
Prepoſitus & Canonici ejusdem eccleſie ſic erecte, a wir nun endlich alles desjenige erdftert, 
qui eflent pro tempore , tunicam coloris rubei, Du. su Einwephung er Dom . bier Eul- 
ı veltem albam & capam rubeam cruce fignatam in- | giat » Kirche zu gehören geihienen , fo müs 
dutss deferre deberent , prout fuperius eft expref- | fen mir au noch nerhmwendig bıe Proͤbſte nahm· 
ſum, & in prefatis ejusdem predeceſſoris literis hafftig maden, welche biefe Firge bis zu Ans 
contineri dicebant, & circa hec nonnulla ſtatuta fang des Bißthums regieret haben. Lazius 
& ordinationes mandata & penales proceflus fe- | are biefelben in jeiner —* — — Le 
ciſſe dicuntur, quamvis de fadto didi Prepofitus | . P- 60, allein dieſes fein Perzeihniß iſt 
& Canonici ei predictis ſtatutis & proceflibus ob- ſeht unrichtig. Wir werden alfo eine bejjere und 
temperare volentes veltes & habitum hujusmo- ‚ aufrichrigere Dronung berfelben beubringen , 
di, licer eis tanquam res prefertim in feculari- | wie ſolche in ben Ari biefer Dom Kuchen 
bus ecclefiis illarum partium infolita ad füperfii., gefunden ne . Ce Poigen In ber. Ortung als 
tionem & pompam potius imputatur, tam intra fo auf einander: 
quam extra ipfius ecclefie fepta induras detule- | r. Zohann Meprhoffer, von 1365 bis 1376 





runt, & deferunt inceflanter. Nos itaque pre- da er Bilchoff zu Gurck worden , wo er 
‚ miffum habitum, quamvis ipfius beatiſſime fignum auch den 30 Jenner 1402 geftorben. 

erucis (cujus ) minifterio falvati & liberati fu-| „, Berthold von Wehinn, ven 1376 big 
mus, fit ubilibet venerandum , in perfonis ipfius 1381, da er Die Biſchoͤffliche Wuͤrde zu 
ecclefie, que fecularis eft, exceflivum, & incon- | Frevſingen erlanger, allwwoer den 13 Sept. 
gruum teputantes, ac volentes fuper premisfis 1417 mit Tode abgegangen. i 


providere , difcrerioni veftre per Apoftolica 

feripta mandamus „ quatenus vos vel duo vel ; 

unus veftrum vel vos. vel alium ſeu alios predi. be 1390 Biſchoff zu Trident, und farb 
eher DS En Dafelbft 1420, 

&tos Prepofitum & Canonicos eciam in dignitati- , 

bus, perſonatibus vel officiis conftitutos. ur ab | 4. Anton, von 1391 bis 1406 da er ten 9 


3. Georg, Eardinal ven Lichtenftein,, wur: 


hujusmodi veftium & hıbitus delatione omnino Septemb. ftarb. 
* & ubique defiftant, eumque ex toto dimittant, 5. Wilhelm Thurfo , farb ven 20 Decem⸗ 
& alium habitum decentem & congruum , prout ber 1439. 


per alios Canonicos & perfonas alias fecularium ; m 
ecclefiarum illius partis defertur, induti deferant, 6. Conrad Zeideler , ſtarb den 25 Merg 


n i 1442. 
per cenfuram ecclefiafticam , appellatione re- j 
mota compellatis , non obftantibus predidtorum 7. Alerander, Eardinal und Hertzog don Mof 


Epifcoporum & Abbatis flarutis , ordinationibus, fovien, ftarb den 2 Junius 1444. 

mandatis & procesfibus fupradi@is, feu fi eis-|: g. Albrecht, Graf von Schaumberg bis 
dem Prepofito & Canonicis vel quibusvis altis 1471. 

communiter vel divifim a fede predida fir indul |. 9. Zohann, Ertzbiſchoff zu Gran, ward 1482 
tum, quod interdici, fufpendi vel excommuni- Ertz Biſchoff zu Saitzburg. 


cari non posfint, per literas Apoflolicas non fa- 
eientes plenam & expreflam ac de verbo ad ver- 
bum de indulto hujusmodi mentionem. Datum 


Er ift der Teste Probſt nemefen , immaffen 
unter feinem Regiment die Eolleniat - in cine 
ß Kirche vo iedri 
Avinione XII Calend. Januarii Pontificatus noſtri a BE RE lriedrichen dem 
anno quinto. 


Aus dieſer Paͤbſtlichen Bulle iſt alſo klar, (9) Die Collegiat⸗Birche wird in eine Car 
wem die vlt der Kleidungen zu zu: tbedral-Nirche verwandelt. 
ſchreiben und was denn eigentlich den Päbftli:| Es Eoftete aber nur gedachtem Kapſer fehr 
hen Stuhl bewogen, Diefe Veränderung zu viel Mühe, ehe er Diefes Werck zu Stande 
treffen. ı brachte ; denn er hielte bey dem en 
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Stuhle nicht nur ſchrifftlich darum an; ſondern 
that auch in dieſer Abſicht eine beſchwerliche Reiſe 
nach Rom, und ruheie nicht eher, bis er hierinn« 
don den Paͤbſtlichen Stuhle feines Wunſches 
gemährer wurde; mie denn bey allen Geſchicht⸗ 
Schreibern faft obnftreitig ift, Daß dieſe Kirche 
nicht lange hernach den Nahmen einer Cathe⸗ 
dral = oder Dom- Kirchen überfommen habe; 
obſchon Die Scribenten in der Zahrzahl, in wel⸗ 
cher dieſe neue Würde zum erftenmahl in Bien 
Niſt eingeführt worden; niche übereinfommen; 
denn etliche wollen mit Wolffgeng Lasius, 
Daß Diefes geſchehen fen 1460, andere 1465, und 
and noch andere 1480. Die Urfache dizfer fo 
unterſchiedlichen Meynungen derer Geſchicht⸗ 
Schreiber mag wohl vielleicht dieſe ſeyn: Weil 
von jener Zeit an, da die Verwilligung des Rd» 
miſchen Stuhls zu Aufrichtung Diefes Bıfchums 
erhalten worden, mehrere Jahre verfloßen, bis 
endlich Leo von Spauer ver.erfte Wienerifche 
Biſchoff dieſer Kirche vorzuſtehen angefangen 
hat, daß alſo vielleicht etliche den Anfang Des 
Bißthums von jenen,- andere aber von Diejer Zeit 
an zu red;nen pflegen. Indeſſen iſt fo viel gewiß, 
daß von dem “jahre 1468 Das Bißthum nicht 
fen aufgerichtet worden, weil Kapfer Friedrich 
der Dritte daffelbe aufurichten erft in Diefem 
Jahre die Gewalt und Vollmacht uͤberkommen. 
wie ſolches aug Der Bulle des Pabſts Pauls des 
Andern erhellet, melde Bulle im Archiv Diefer 
Doms Kirche annoch vertwahrer wird, und Die 
wir zu beſſerer Bekraͤfftigung in derjenigen 
Sprade , in der fie abgefaffer ift, mittheilen 
mollen: “ 

Paulus Epiſcopus Servus fervorum Dei ad per- 
petuam rei memoriam, Supreme dignitatis fpe- 
eula difpofitione fuperna, quamvis inlufhcienti 
bus meritis conftituri, ad univerfas fidelium Re- 
gionis curz noftre commillas ſie paternz confide- 
rations intuitum folerter extendimus; & fic ad 
honerum eorum extollentiam, & Jublimationem 
intendere precuramus, quod ex commendatione, 
fuisque laudabilibus actibus fructus reportaffe con- 
gaudeant, & ceteri Chrifti fideles eorum imita- 
tione ad virtutum imitanda veftigia eo feıventius 
exeitentur. Artendentes itaque, ficur fide digno- 
sum habet aflertio , imo & fadti notorietas indi 
car, & Charillimus in Chrifto filius nofter Fride- 
r.cus, Romanorum Imperator femper Augullus, 
qui fervore diviniore accenfus, nuper ad vifjtanda 
Apoftolorum limina .ad hane almam urbem per- 
egre fe cuntulit, nobis inter alia explicävit, oppi- 
dum fuum Viennam Dueatus Auftria Patavienfis 
Dioecefis benedicente altidimo in Chrifti fidelibus 
multiplicandis, Sactorum ac bonorum, & rerum 
omnium ubertate elle refertum, & in eo ftudium 
in omnibus licitis. facultaribus vigere omnino: 
Infgnes Viros quam piurimos in Theologie, & 

- Medicnz & Philoſophiæ Facultatibus , alisque 
Facultaribus, Artibus, Eruditionibus conımorare, 
Monafteria quam plurima utriusque fexus Perfo- 
narum regularium . aliaque facrzrei templa, Ho- 
fpitalia & pia loca , in quıbus divinus viget cul- 
tus, & magna cum Veneratione, & folemnitate 
aflidue divina officia celehrantur , conliltere, 
ipüusque oppidi populum, & Univerfitatem inter 
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ceteras mationis Germaniz adeo erga Deum & 


Sacro-Sandtam Romanam Ecclefianı eximia deyo- 
tione & fidelitate fulgere, quod ex debito grati- 
tudinis paftoralis, & ipfius Imperatoris preclarifli- 
mis meritis antecedentibus, eos Apoftolica fedes 
plurimis profequi deber afſeclibus, & infignibus 
majoribus decorare, & propterea relpicientes de- 
votis& humilibus Imperatoris prxfati petitionihus, 
ut detur annuere, atque ipforum oppidi ac po- 
puli merita Condignis honoribus compenfare, eos« 
que fpiritualibus ac temporalibus titulis infignire, 
Poft. tractatum, quem iteratis vicibus fuper hig 
cum veyerabilibus Fratribus noftris Romane ec- 
cleſiæ Cardinalibus habuimus, diligenti & matura 
denique prout tantz rei qualitas exigebat, deli- 
beratione fecuta, ex premiflis, & nonnullis aliis 
rationalibus animum meum inducentibus caufis ad 
divini nominis laudem & gloriam , texaltationem 
fandtz dei, & ejusdem divini cultus augmenrum 
ac Salurem Fideliüm predidorum oppidi Vien- 
nenfis præſati ejus Territorium, & Confines, quos 
przfentibus haberi volumus ‚pro expreflis, cum 
omnibus & fingulis ecclefiis, Monafteriis, Ca» 
pellis, tum aliis Ecclefiatticis, & piis locis, nee 
non populo, incolis, habitationibus, ceterisque 
Ecclefiafticis, & fecularibus appertinentiis, rebus 
quibuscungue & bonis eorundem in eo, ipfius- 
que territorio, & diſtrictu Confiftentibus ab omni 
Jurisdiäione, fuperioritate, fubjedione & pote= 
ftare Venerabilis Fratris mei Epifcopi Patavienfis 
moderni , & prö tempore exiftentis, ac dile= 
&orum Filiorum Cäpituli Patavienfis, eorundem 
Vicariorum & Officialium Autoritate Apoftolica, 
tenore prefentium, cum Fratrum eorundem con- 
filio prorfus eximimus & perperuo. liberamus, 
ipfumque oppidum tanquam locum infignem , & 
ad hoc Congruum, decentem pariter, & hone- 
tum in civitatem Viennenfem erigimus, & civi- 
tarem efle, & perpetuis fururis temporibus nun+ 
cupari decrevimus, Ipfiusque oppidi Collegia- 
tam ecclefiam, prepofituram nuncupatam S, Ste» 
phani, alias omnium Sandorum de Jure Patrona« 
tus diledorum Filiorum Nobilium Virorum Du- 
cum Auftrie, & in qua Przpofitura Decanus, 
Cantoriz & Cuſtodiæ dignitates, & quam plures 
Eanonicatus & prebenda, Vicarie quoque & Ca- 
pellanie inftitutz, & a lege Dicecelana, ac amni« 
modis Jurisdictionibus ejus Epifcopi Patavienfis 
prorfus exemptæ fore nofcuntur ; in Cathedralerm 
Ecelefiam preeminentiis immunitatibus , exem» 
ptionibus, libertaribus & infigniis congruentibus, 
ipfius ecclefie cum titulo Vienn; erigimus , & 
Epilcopalis dignitaris honore:& titulo infignimus, 
Et nibilominus prefato Prepofito & Capitulo con. 
dendi quzcunque ;rationabilia &.honefta Statuta, 
& Ordinstiones , prout ipfi eceleſiæ congruere, 
confpexerint, etiam cum adjeclione paenarum,‘ 
& Juramento firmandi pro illorum Obſervantia 
Audtboritate prefata, tenore præſentium fıeu'ra- 
tem concedimus, & etiam poteſtatem; Conftiru- 
tionibus & Ordinationibus Apoftolicis, & aliis in 
Contrarium facientibus, non obftanribus quibus«. 
eunque. Nulliergo omnium homium liceat hane 
paginam noftrz exemptionis, liberationis, Con- 
ſtitutionis, EreStionis, Infignationis, Limitatio» 
nis, Staruti, volantatis, rettifisationis, & Con- 
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teflionis infringere, vel aufa temerario contraire. 
Si quis sutem hoc artentare prefumferit, indigna- 





tionis omwipotentis Dei & beatorum Petri& Pauli | Ho 


Apoftolorum ejus fe noverit incurfürum, Datum 
Romz apud S, Perrum Anno Incamationn divine 
1468 qumto decimo Calend, Februarũ, Pontiſi 
eatus moftri anno quarto. 


Ob num aber wohlKapfer Sriedrich der Deitte, 
vom Pabft Paul dem Andern die Gewalt und 
Ertaubniß erhalten, in dieſem Jahre das Biß⸗ 
chum aufzurichten, fo konnte deffen dhngeachtet 
wegen unterfhiedficher Urfachen die wuͤrckliche 
Aufridhtung deſſelbigen noch nicht geſchehen, ins 
dem der Kanfer theils Durch noͤthige Reifen theils 
durch Kriege und durch den damahligen verwirr⸗ 
ten Zuſtand des Romiſchen Reſchs, datan ver⸗ 

indert wurde; theils entſtund auch wegen deg; 
onds derer jährlihen Redenen, ee ded 
iſchoffs, als Dom. Probſts und Dom: De 
&antens, eine gröffere Schwuͤtigkeit, ald man 
Anfangs geglauber hate. Endlich hat doch der 
fromme Eyfer Kapfers Sriedriche des Dritten, 
auch viefe Hinderniße überwunden und einem 
—— gewiße Güter und Revenuͤen jährlich 
eſtimmet, weſche Pabſt Sire der Viette her⸗ 


nach 1475 bekraͤfftiget hat. Nachdem nun alles‘ 


dieſes richtig beytellet worden, fo iſt endlich im 

Jahr 1480 ten 7 September Leo ron Spaur 

zum erften Biſchoff von Kayfer Friedrich dem 
ritten ernennet werden. Das Veczeichniß 

der übrigen Biſchoͤffe werden mie weiter unten 

bepbringen. 

(7) Das Wiener⸗Bißthum wird zu einem 

ru: Bißthum erheben. 

Bon diefet Zeit an it Wien ein Bißthum 
gervefen bis 1722, in welchen Jahre es ven 
v’Yunius auf Anfuchen Kayſers Carls des Sech⸗ 
fen, glorwuͤrdigſten Andenckens, vom Pabft 
Innocentzen dem Drepjehenden, in einem Ge 
heimen Eonfiftorio zu einge Metropolitan Kirche 
mit, angehängter Ersbifchöfflicher Würde und 
dem Gerrauche des Pallii, Ereuges und andern 
Ersbiihöfflihen Zeichen und Vorzägen erhoben 
worden. Das Pallium, fo der Pabft den 20 
Jenner 1723 zu Rom dem Ertz⸗Biſchoff erthei⸗ 
kt, it im Monat Februar des nurgedachten 
1723 Zahres zu Wien angekommen, und Die 
Eeremonien, fo dabey vorgegangen, ale der Erg» 
Biſchoff folhes zum erftenmahl angelegt, find 
folgende geweſen: Nachdem den 24 Febr. ge 
meldeten Jahres Ihro Kayferliche Majeſtaͤt als 
lergnädigft refoloirer harten, am Felt: Tag des 
heiligen Apoftels Matthiaͤ in höchfter Perfon ver 
Function des Ergbifchöfflichen Pallii felbft bey: 

hen, welches damahls ohnlängft von Rom 

r Ihro Hochfauͤrſtliche Gnaden, Heren Sigis⸗ 
mund, Erg. Biſchoff zu Wien, des Heil. Roͤm. 
Reichs Fürften, Grafen von Rollonicfch ıc. ıc. 
uͤberbracht worden; als wurde im Dafigen hohen 
Dom + Stifft früh um halb g Uhrdie große Glo⸗ 
cke eine Viertel» Stunde geläuret, da denn alle 
Drvens ; Geiftliche ſich in der Erg Bifchöfflichen 
Refideng eingefunden, welche nachgehends gegen 
Uhr Zhro Hochfürftliche Gnaden in einer Pros 
cefion nach obgedadıter St, Stephans » Kirche 


dien 


begleiteten. Zuerſt gieng Die gange Clexiſey 
nach ihree Ordnung, nachgehends kamen Ihro 
chfuͤrſtlichen Gnaden Beamte, Dfficiere und 
EonfiftorialsRäthe, der Eonfiftorial:Notarius, 
der die Bullam Eredionis Archi- Epifcopatus vor 
ſich auf einem mit Trap d'or belegten Tellertrugs 
das hochwuͤrdige Dom;Eapitel, famt dem Herrn 
Dom: Decyant, welcher gleichfalls auf einem 
filbernen Zeller, fo mit einem reichen Zeug ber 
deckt war, das Pallium Öffentlich trug; Die mis 
niſtrirenden Levilen, und nad ihnen vier Präs 
laten, als der Abt von Montferrat,, ver Probſt 
zu St Dototheen, der Abt zum Schotten und 
der Dom» Probft, alle in Pluvialen und In⸗ 
fulnz alsvenn kamen Ihrd Hochfuͤrſtliche Ena⸗ 
den, det Herr Ertz Biſchoſſ zu Wien, mit einem 
Rochet, blauen Moser und Quadrat auf dem 
Haupt , unter einem Dimmel, fo von ſechs Her» 
ten des duffern Raths getragen murde; Dann 
der ſaͤmmtliche Stadt⸗Rath und viele Andere 
Perfonen, wie auch die Hochfürftliche Bediente 
in der Liverey, welche den Schluß machten. 
Als Ihro Hocfürftliche Gnaden in folcher Ord⸗ 
nung an das große Thor des Freidhofs gekom⸗ 
men, Fnieten dieſelbe allda auf ein Polſter nieder, 
und der Dom⸗Probſt reichte Derſelben das 
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Creutz zu kuͤſſen, und ferner bey der groſſen Kirch⸗ 


Thuͤre das Weyh⸗ Waſſer und den Weyrauch; 
nach dieſem wurden dieſelben unter obgedachten 
Himmel, welchen bey ver Kirch⸗Thuͤre ſechs Le» 
piten übernommen hatten , bis zu dem hoben 


‚Altar geführer; da immmittelft die Muficantendie 


Antiphonam !  Stephanus autem plenus gratis &c, 
gefungenz nachgehends , da der Herr Ertze Bi⸗ 
(hoff und die Herren Praͤlaten fich niedergefeger, 
wurde von obgedachtem Conſiſtorial Notario Die 
Päbftlihe Bulla Eredionis Archi-Epifcopatus 
laut abgelefen, nach welchen Ihro Hochfürktliche 
Gnaden felbft Das Te Deum laudamus anftims 
meten; Hierauf hielte eine Predigt de Hierarchia 
ecclefiaftica auf der Eansel der ohnidnaft vers 
ſtorbene Cardinal und Biſchoff zu Breßlau, 
Philipp Ludwig, Graf von Singendorf, 
damahliger infulirter Probft zu Ardagger und 
Abt zu Nerfcimärdo xc. und Ihro Biſchoͤffliche 
Gnaden zu Neuftadt, in Aßiftirung der Kayfer- 
lichen Herren Hof» Eapellanen, das Hoch: Amt, 
zu welchem beyde damahls regierende Kapferliche 


"Majeftäten, Die Durchl. Leopoldiniſchen Ertz: Her. 


tzoginnen, der Paͤbſtl. Nuntius, Die Ritter Des gol⸗ 
denen Dließes, und die übrige gewoͤhnliche Kay⸗ 
ferliche Hofftade gefommen. Nach geendigtem - 
Amte haben Ahro Hochfürfti Gnaden der 
err Ertz⸗Biſchoff, das in der Päbftlichen Bulle . 
enthaltene Zurament abgeleget , und ſodenn 
von vorgedachtem Herrn Biſchoff zu Neuftade, 
Dero —— gedachtes Pallium mit ge⸗ 
braͤuchlichen Ceremonien empfangen; auch dar⸗ 
auf den Seegen, das Ertzbiſchoͤffliche Creutz vor 
ſich habend, ertheilet; darauf hat mehrgedachter 
Biſchoff die Veſper gehalten; nach weſcher Ihro 
Hochfuͤrſtliche Gnaden der Herr Ertz⸗Biſchoff 
Ihro Kapſerliche Majeſtaͤten bis zu der Kirch⸗ 
Thuͤre zurück begleitet, und alsdenn nach der Ertz⸗ 
biſchoͤfflichen Reſidentz ſich verfuͤget, daſelbft zu 
Mittag ſowohl den Herrn Cardinal, Paͤbſtlichen 
Nun tium, 





17 Wien 


Nuntium, die Botchſchaffter und Bringen , als 
auch Die gefammten Kayferlichen hohen Mint: 
fires zu bewirchen. Europ. Sama Th. 266 
p. 117 u. ff. 
(8) Diefes Era» Bißthum ſtehet guoad 
Secularie unter ©efterreichifcher 
Bandes, Hoheit. z 


Ohnerachtet nun diefes Bißthum in ein Erg: 
Stift verwandelt worden: fo ficher «8. doch quo- 
ad Secularia, mie vorhero, annoch unter der De 
ſterreichiſchen Landes» Hoheit, und ift der Dafige 
Ertz⸗ Biſchoff, ab er fich gleich einen Fürften des 
Reichs fchreiber, Derinoch fein Reichs: Stande, 
Die Urfahe aber, warum das Wienerifche 
Bißthum mediat geblieben , ift fonder Zweifel 
von der erften Stiffeung zu einer Eollegiat: Kirs 
che herzuleiten, weil Pabft Ueban der Fünfte 





in der Stifftungs⸗Bulle, Denen Defterreichis | 


ſchen Derkogen, und zwar vornemlich dem aͤlte⸗ 
ſten das Jus Patronatus und Die Denomination, 
oder das Jus prefentandi, fo wohl des Biſchofs, 
oder Damahls nur des Probſts, als auch derer 
Dom- Herren ausdruͤcklich vorbehalten, welches 
Mehr Die nachfolgenden Ertz⸗ Hergoge bey Er; 
richtung des Bißthums, fich Zmeifels ohne, 
nebit der Landes: Hoheit loͤblich vorbehalten, 
wie Denn zu mercken, daß alle Diejenigen Stiff— 
ter, fo in den Oeſterrelchiſchen Landen gelegen, 
mediat find und unter. Defterreidifcher Hoheit 
ftehen. | 
(9) Diöces diefes Ertz⸗Bißthums. 

Es ift aber dieſes Ertz⸗Bißthum und deſſen 
Sprengel nit gar groß, und erftrecker ſich 
meıftentheils nur über die Geiſtliche der Stadt, 
WVorſtaͤdte, und über etliche benachbarte Flecken 
und Dörfer, in welchen Pfarrer und Geiftliche 
fin. Denn da es ebemahls unter vem Biß⸗ 
thum Paſſau geſtanden, welches auch noch bie 
jetzo einige Jurisdiction in der Stade Wien 
erercirer und nebſt einer Pfarr» Kirche dafelbft 
feinen Official hält, fo ift leicht zu erachten, daß 
es nicht gar weitlaͤufftig feyn Fan, zumahl da 
fi) Die Paffauifche geiftlihe Furisdiction rings 
um die Stadt herum. bis an Die Ungarifchen 
Grentzen erftrecket und alfo dieſes Erg: Biß: 
thum in der Didces eines Bißthums lieger, 
Nachdem aber bejagten jahres das Bißthum 
Wien zu einen Erg: Bißthum erhoben worden, 
fo ward des neuen Ertz-Biſchoffs Diöces mit 
69 Pfarren, welche 1729 den 12 Mertz das 
Bißthum Paffau im Viertel Unter: Wiener⸗ 
Wald, abgetreten, vergröffert und vermehrer. 


Zu Suffraganen hat der Wieneriſche Erb 
Biſchoff bis jego nur den eingigen Biſchoff zur 


Wienerifhen Neuftadt , hernach die Praͤlalen 


zu Moͤlck, Gotwin, und Klofter- Neuburg. 
Man ift aber darauf bedacht, felbıgem noch an- 
dere zu verſchaffen und deſſen Erg» Biihöffliche 
Aurisdiction mehr und mehr zu erweitern : 


‚rer Stiffter in Deutſchland fehr wenig ift, 
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— —— — —— — ——— —— 
(10) Einkuͤnffte des Ertz-Biſchoffs. 


Was naͤchſt dieſem die Revenuͤen dieſes Ertz⸗ 
Stiftes anlanget, fo find dieſelben fehr mittels 
mäßig und eritrecken fich ohnuefehr jährlich an 
die 30000 Kl. welches nad Proporrion ande 
fol ⸗ 
lic) find auch die andern Pfruͤnden oder 34 
benden dieſer Metropolitan : Kirche nicht fonders 
lid) ergiebig, fondern zum Unterhalt derer Dom⸗ 
Herren Eaum hinlaͤnglich. 


(11) Dom» Capitul und Wieneriſches 
Confijtorium. 


Mas ferner das Wieneriſche Dom: Eapitul 
anlanget, fo befteher ſolches nicht aus Edelleu 
ten, mie es fonft meiftentheils zu ſeyn pfleget, 
und iſt daſſelbe von der Jurisdiction Des Erg: 
Biſchoffs exemt; Das Geiſtliche Conſiſtorium 
aber, in welchem der daſige Dom⸗ Probft, als 
des Erg- Biſchoffs in Spirirunlibus Vicarius Ge- 
neralis und Officialis Praͤſident ift, ftehet unter 
dem Ertz⸗Biſchoff. 

(12) Verzeichnis der Bifchöffe und 
Erg » Bifchöffe. 

Endlich fo müfjen wir auch der Bifchöffe noch 
gedencken, wie fie von der Stiftung an bie jetzo 
auf einander gefolger find und zwar fo ift ‚ihr 
Verjeichnis dieſes: | 

ı. Leo von Spaur, ein Tyroliſcher von 
Adel, ward als er vorher nicht weir von Wien 
ein Pfarr: Amt vertreten, von Kupfer Stiedris 
chen dem Dritten fo wohl wegen Anfehen feines 
Hoc » Adelihen Stammes, als auch wegen feis 
ner vortreflichen Tugenden im Jahr 1480 zum 
erften Wiener Biihoff gemacht , meldye Bis 
ſchoͤffliche Würde er aber nicht lange bekleidet, 
indem er 1485 den Weg allıs Fleifches gegan» 
gen. Ihm folgte: 

2. Bernhard von Rohr. Diefer ift 1476 
mit allgemeiner Wahl zum Bifchoff zu Sulgburg _ 
ermähler worden. Weil aber König Matthias 
feine Didces auf eine erbärmliche Weiſe geplün, 
dert und mit Echwerd und Feuer den gröften 
Theil verheerer, fo hat er nach abarleater In⸗ 
ful das Bißthum feinem Bruder Jobannen 
Ertz-Biſchoffen zw Grän, überlaffen und ih 
vorgenommen. fein Leben ohne Öffentliche Ehrens 
Aemter zu beichlieffen. Allein er genoß dieſe Rus 
he nicht lange, indem er nemlich zu dem Wie 
nerifchen Bißthum und Inful von Kanfer Kries 
drichen dem Dritten 1485 beruffen wurde, 
welches Amt er aber niemahln verwaltet, meil 
dazumahl der König Matthias Wien in Bes 
fig harte, der mit Ausſchlieſſung Bernbardens 
diefe Würden zweyen Andern, von denen her: 
nad bald Meldung geſchehen foll, aufgerragen 
hat. Nach alfo verlohrnen\diefen zweyen Biß- 
thümern, har folder von feinem Bruder Jo 
bann , damahligen Saltzburgiſchen Erb: Bi- 
fhoffen, mie man füger jährlich 4oco Rheini⸗ 


Wie denn auch Kapſer Tarl der Sechfte | fehe Gulden befommen, feine Rebenstage zu uns 
verordnet , Daß der von Der Kayferin Bileos | terhalten, bis er endlich 149 1 diefes zeitliche Le, 
note geftifftete Orden in Zufunfft gang unter | ben befchloffen, und mit einer Öffentlichen und ei» 


dem Wieneriſchen Ertz⸗Bißthum ftehen fol. 
Univerfal-Lexwi LFI Theil. 


nem — nicht unanftändigen — 
ni 


179 Mien 


Mien 18p 





niszu Salgburgbeehret worden, Auf ihn folgte: 

3. Urban. Diefer war vor allen dem Kös 
nige Matthias angenehm und beliebt, als def 
fen er zugleich Prediger und Zahlmeifter gewe⸗ 
fen: Hatte beyde dieſe Aemter ruͤhmlichſt vertre⸗ 
ten, dadurch auch des Koͤnigs Gemuͤth und 
Gunſt alſo gewonnen, daß er von ihm nach ein: 
genonmmener Stadt Wier auch mit vera Anful 
gezieret wurde, mit Ausfhlicffung, (wie Furg 
vorher gedacht worden) Bernhards, welchen 
Kapfer Friedrich der Dritte zu Diefer Wuͤrde 
ernennet hatte. Er hat der Kirchen vorgeftan; 
den bis ins Jahr 1490 in welchem er zugleich 
dieje hohe Würde und das Leben verlaffen. In 
eben felbigen Jahre, in melden auch König 
Matthias fein Leben geendiget, ift an Statt 
Urbans in das Bißthum eingefegt worden 

4. Johann, er war zuvor Bifchoff zu Weſ⸗ 


des Erfien Rath und Beihe-Bater wurde 155z 
den 18 Febr. von der Meuftädtifchen Kirchen 
zum Wieneriſchen Bißthum berufen. Ron 
ihn findet man aufgezeichnet, daß er ein Mann 
geweſen, von welchem groffe Dinge zu hoffen 
gervefen , woferne ihm der Tod nicht eher als 
man geglauber , hingerafft hätte, immaſſen er 
gleich Das andere Jahr darauf, da er Das Biß⸗ 
thum angetreten, im Monat April Diefes Zeit 
liche gefegnet: Deſſen Nachfolger war’ 
22, Anton von Mluglig, der Ereug+ Herr 
ren vom rorhen Stern durch Böhmen, Maͤh⸗ 
ren und Pohlen Grops Meifter‘, ein ſehr eyfri⸗ 
ger Mann und Derfechter. ver Nömifchen Kirs 
he. Weil er aber im Zahr 1552 zum Pragia 
(hen Erg: Bißthum beruffen wurde, fo gelang» 
te zur Wieneriſchen Inful. 

13. Urban, Biihoff zu Gurk. Dielen 


prin, und hatte ein ſolches Lob, daß er würdig | machte der. Kayſer wegen feiner Geſchicklichkeit 


let zu werden. Er har ſolchem Neun Jahre vors 
geftanden, bis er endlich 1499 die menfchliche 
Schuld berahler. Nach defjen Hintritt it zum 
Bifchoff ermähler worden BF 

5. Bernbard,Frepherr von Bolbayın, ftund 
demfelben vor bis 1513. In eben diefem Jah⸗ 
re gelangte zu dieſer vermittibten Inful Durch 
Kayſer Maximilian 

6. George von Slavonien welcher der 
Kirchen mit einem groſſen Lobe vorgeftanden, 
bis er endlich feine Wuͤrde und dieſes zeitliche 
Leben verlaffen im Zahr 1523. Ihm folgte 

7. Peter Bononius; ift aber in eben Die 
fem Jahre, in welchem er Diefer Kirchen vorge: 
feget worden, nemlidy 1523 nad) wenigen Mo+ 
naten aus Diefen Peben abgefordere mworden- 
Nach deffen Hintritt ift Biſchoff worden 

8. Johann von Revellis , vorher erdis 
nands des Erften Allmofengeber, welcher mes 
gen feiner Frengebigkeit gegen die Armen ein Ba; 
ter der Dürfftigen genennet- würde, und Diefe 
Ehre bis 153 1 gensffen. Sein Nachfolger war: 

9. Johann Faber, ein Doctor. der. Heiligen 
Schrift, war Kerdinands. des Erften Beide 
WVater und ehemahls deſſen Hofmeifter, welcher 
unterſchiedliche Schrifften hinterlaſſen, worun: 
ter verſchiedene Vermahnungen an die 
Chriſtlichen Potentaten wider die Tuͤrcken 
ſind, hat auch vieles von denen zum Glauben 
und deſſen Streitigkeiten gehörigen Sachen ge⸗ 
ſchrieben. Und weil er ein Liebhaber der Litte⸗ 
ratur war, ſo hatte er eine ziemliche Bibliothec 
zuſammen gebracht, welche er in feinem Teſta— 
ment der Wieneriſchen Univerſitaͤts⸗Bibliothec 
vermachet. Endlich ift,er geſtorben 1541. Hier⸗ 
auf gelangte zu dieſem Biſchoffs / Hut 

10. Friedrich Nauſea, ein Doctor des 
Geiſtlichen Rechts. Er war 1538 dem vorher⸗ 
gehenden zu einem Mitgehuͤlffen gegeben worden 
und gelangte alſo nach deſſen Ableben alleine 
wuͤrcklich zu dieſer hohen Wuͤrde. Er hat zu 
ſeiner Zeit die Catholiſche Religion eyfrig verthei⸗ 
diget, auch Dem Tridentiniſchen Concilio beyge⸗ 
wohnet, alltvo er auch mitten in feinen Bemuͤ⸗ 
hungen 1552 geftorben. Ihm folgte 

11, cᷣ 


gehalten wurde, zum Bißthum in Wien 54 


riſtoph Wertwein, Serdinands | 


zum Rath und Pfaltz-⸗Grafen; Darnach wur⸗ 
de er Erb: Hertzogs Catls Geheimder Rath und 
Hof» Prediger. Auf ihn folate 
14. Jobann Caſpar Neubeck, ein Pros 
feſſor zu Frepburg in Brisgau. Er wurde ins 
Jahr 1574 von Kapfer Mlarimilian vem Ans 
‚dern Dazu ernennet; Im folgendem Jahr bers 
nach von Pabft Gregorius den Dreyzehenden 
beftätiget, und von Stephan Seierkuren, Bis 
offen zu Weiprin , eingeweoher. Er ſtarb 
1594 nachdem er zo Jahre regierer. Im folgete. 
15. Melchior Alefel, welcher auf .Bers 
ordnung Kanfırd Audolpbens des Andere 
1594 Birhon ward. Er war eines Beders 
Sohn aus Wien , und brachte es durch feine 
Studien dahin, daß er als ein Alumnus, zum 
Probft der St. Stephans: Kirche, hernach zum 
Eangler ver Wienerifchen Univerfirät, und end⸗ 
li) zum Rector Magnificus erwähler wurde. 
Nach dieſem erhielre er Die Wienerifhe, und 
nicht lange darnach die Neuſtaͤdtiſche Inful. 
Kayſer Matthias machte ihm fo gar zum Dis 
vector feines Gehtimbden Rarhs, und 1616 er⸗ 
theilte ihm Pabſt Paul ver Fünfte den Cardi— 
nals» Huth. Im JZahr 1618 aber wurte er 
auf Befehl des Ertz⸗ Hertoqs, und des Könis 
ges in Spanien wider Wiffen und Willen des 
Kapiers im Vorgemach Des Ertz-Hertzogs 
durch den Baron von Breuner arreiiret, olls 
wo er den Cardinald. Hut ablegen, fich in eine 
zugemachte Kurfche fegen und fih nah Tyrol 
bringen laffen mufte, meil er ſich gar zu groffer 
Autorität angensaffet. Er wurde aber entlich 
vom Pabft vor unjchuldig erfenner und los ges 
laſſen. Endlich ftarb er nach fo vielen und 
geoffen erlangten Würden 1630 im 77 Jahre 

feines Alters, Ihm folgte 
16. Anton Wolfrath, welcher. faft mit glei⸗ 
hen Fortgange als fein Vorgänger zu dem höch- 
ten Gipffel der Wuͤrden und Ehren gelanget ift. 
Als er einften in Nom eine Theologiihe Difpus 
tarion hielte, fo hatte er hierbey die beyden beruͤhm. 
ten Eardindle und Sterne erfter Gröffe am Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen» Dimmel, Robert Bellarmin 
und Caͤſar Baronius, zu Opponenten, denen 
er auch mit geoffer Befcheidenheit und Lob 
die vorgelegten Zweiffel erörterte. — 
a 


Wien 


als er nad) empfangener Doctor» Würde in der 
Gortesgelahrheit als Abt zu Crembs ⸗ Münfter ers 
waͤhlet war, hatte ihn fchon eine weit vornehmere 
Anful der Kirchen zu Wien erwartet, mit welcher 
er auch aus Gnaden Ferdinands Des Andern 
163 1 gegieret worden. Diefer hat zum evften 
den Titel eines Fürftens von eben felbigem Kay: 
fer erlanget , welchen feine Nachfolger bis heut zu 
Tage nohführen. Diefen haben felbige zu dan- 
en den herrlich aufyebaueren Pallaft und die mit 
Denen vortreflichften Büchern verfehene Biblio, 
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theck. Er wurde nachgehends Kayſerl. Hof· Cam⸗ 


mer⸗Praͤſident, und Geheimder Rath, und ſtarb 
1639. Auf ihn folgte in] der Ordnung 


17. Philipp $riedrich, Graf vor Breuner/ 
ein Mann ſowohl von guten Sitten und Froͤm⸗ 
migfeir, ald auch von vielen herrlichen Tugenten | 
geyieret, melden zur Bifchöflichen Anful Kayſer | 

i 


Serdinand der Dritte 1639 erhoben. Er ift 
fonderlich gegen die Dom⸗Kirche freygebig gewe⸗ 
fen, als Die er mit vielen und prächtigen Ornat 
vermehret , deren Werth fich foll auf 61475 KA. 
belauffen. Er ftarb 1669 im 72 Jahr feines Als 
8* — ernennte Kayſer Leopold zum 


18. Wilderic, Freyherrn von Wallendorf, 


welcher erftlih-Kapferl. Rath, nachgehends aber : 
niß: 


Reichs Vice⸗Cantzler worden, und ein Mann von 
ſcharffen Verſtande geweſen iſt. Er iſt geſtorben 
1680, nachdem er dieſe Biſchoͤfliche Inful zehen 
Jahr getragen. Nach deſſen Tode erhielte die⸗ 
ſelbe durch Kayſer Leopolden 

19. Emeric Sinelli, ein Capuciner ⸗ Moͤnch / 
und bekleidete dieſelbe bis 1685, in welchem Zah? 
re er aus der Welt gegangen. Auf ihn Fam zu 
dieſer Würde 

20. Ernſt, Graf von Trautfon. Geblüt, 
Zugend und Wiſſenſchafft, waren bey diefem ho» 
ben Praͤlaten in gleicher Groͤſſe anzutreffen, wes⸗ 
megen er auch von Kapfer Leopolden, glorwuͤr⸗ 
digften Andencfeng, 1685 zu dieſem Bißthum ers 
kieſet werden. Durch den Tod hat er diefe Bir 
ſchoͤfliche Inful niedergelegt 1702 den 7 Zenner. 
hm folgte . 

21. Frantz Anton, Graf von Harrach, ein 
Herr von groffen Verdienften, weswegen er 1706 
um ErgBifchoff zu Salgburg erwählet wurde. 
Darauf ift gefolget 

22. rang $erdinand, Freyherr von Rum- 
me. Er war ehemalhls des Römifchen Königes 
Joſephs zwoͤlf Zahre lang Anformator, mofür 
ihn diefer Kayſer 1706 zur Wiener Biſchoffs⸗ 
Wurde erhoben. Carl Günther Ludovici im 
Schau: Plage der Allgemeinen Welt Gefchichte 
des 18 Jahrhunderts, Th.Ill,p.25ou.f. Nach 
feinem Tode folgte der noch bis jego regierende 
Ertz · Biſchoff 

23. Sigismund, Graf von Bollonitſch, ein 
— Pe essen Verſtande eg 
fchafft, welcher fomohl bey Kanfer Carln dem 
Sechſten, glorwuͤrdigſten Andendens , als auch 
bey beyden jego regierenden Kayſerl. Majeftäten 
in fenderlichen Gnaden ſtehet. - Diefer groffe 
Praͤlat ſtudierte in feiner Fugend zu Rom, von 
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ſchoffen zu Gran kam, und 
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Dar er wiederum in fein Bareriand, zu Dem ches 
mablıgen Cardinal von ws und Erg. Bis 
D gleich zum Some 
Herrn der dafigen Erg» Biſchoflichen Kirche ges 
mache wurde. Hierauf erhielte er Die Scuraris 
(be Inful, und nad) diefem wurde er Biſchoff zu 
Waigen, welchen Bifhöflihen Sitz er nicht nur 
gebauet, fondern auch die Anzahl der Dom. der 
ven vermehrer hat; und endlic) ward er Biſchoff 
zu Bien und Fürft des Heil. Röm Reihe. Nach 
diefem haben e8 Kapferl. Maj. Carl ver Sechſte, 
gorwuͤrdigſten Andenckens, am Paͤ bſtlichen Ho⸗ 
fe dahin gebracht, daß et nebſt dem Wieneriſchen 
Bißthum ı 72 1 den Junius jur Ertz ⸗Biſchoͤflichen 
Würde erhoben worden. Und glei wie gedachs 
ter, KRapier Carl der Sechfte denfelben au Dero 
Geheimen Rarh gemachet; alfo hater auch 1727 
von Pabft Benedicr dem Drepzehenden den Ears 
dinals Hut, und mit ſolchen diejenige hoͤchſte geifte 
liche Wuͤrde erlanget, welche ſich ein Praͤlat in 
der Welt nur wuͤnſchen kan. Endlich ıft an dies 
fem hohen Praͤlaten zu vermundern, daß, Da er 
einen ungemeinen Verſtand befiger, doch ein all 
zu heftiger Feind der Proteftanten fey. 
(13) Derzeichniß der Dechanten, 

Ron den Decyanten aber, und wie fie auf eins 
nder gefolger, hat man nachſtehendes Verzeichs 





1. Zacob, um ı 369. | 

2. Johann von San, erwähltden22 Julius 
13 74, ſtarb 1397. 

3. Zohann von Ehronberg, ward zu feinen Bd. 
teen verſammlet den 9 Sept. 1400, 

4. Johann von Dobrafperg, ſtarb 1415 den 

14 Julius. 

5. Gerhard von Viſchpeck, der Decreten Do⸗ 
etor und Eapitular-Herr ju Wien und Dis 
nabruͤck, ftacb denz4 November 1418 oder 
ı 4 1 9% 

6. Peter Deckinger, der Deereten Doctor, 
ftarb den 15 Auguft 1424. ' 

7. M. Georg von Horam, Doctor und Pros 
ſeſſor der Theologie, ſtarb den 8 Zun, 1427, . 

8. Thomas Hadmar, refignirte 1437. 

9. Johann Geüß, Doctor der Theologie, ſtarb 
den 7 Sept. 1440. 

10, Thomas Hadmar, der obige, ftarb den 
13 Merg 1450. 

11. Ehriftian von Hürben, der Dhilofophie 
und Theologie Doctor, refignicte 1461 und 
ftarb 1467. 

12. Paul Leübmann oder de Mellico, Doctor 
der Theologie, ftarb 1479. j 

13. Primislaus, Hergog von Oppau, flarh 
den 17 Febr. 1493. 

14. Georg Eder, ftarb 1495. 

15. Martin Jugk, der Philofophie und De 
ereten Doctor, ftarbden 8 Der. 1512, 

16, M. Paul Rogkner, ſtarb den 3 Dct. ı 521. 

17. Johann Stabius, hat dieſe Wuͤrde nur 
etliche wenige Tage bekleidet, wiewohl es 
auch noch ungewiß iſt, ob er ſolche verwal · 
tet habe. 
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18. Johann von Revellis, erſt Canonicus von 


Granada, war Kayſers Ferdinands l. All⸗ 
moſenier, Rath und Beicht⸗Vater, und 
wurde 1523 Biſchoff allhier. 

19. Anton Calvus, Kapſer Ferdinands I. 
Rath, reſignirte 1533. 

20. Nicolaus Fabri, Protonotarius Apoſtoli⸗ 
cus, Comes Palatinus, und Kayſer Ferdi⸗ 
nands l, Allmoſenier, reſignirte 1535. 


21. Chriſtoph Pottinger, vorhero Capitular⸗ 
Herr zu Paſſau, ſtarb den 22 Sept. 1541 
an ver Peft. 

22. Wolfgang Znftitor, ftarb den 26 May 

1545 

23. Johann Raten, Kapferl. Hof+ aplanı, 
ftarb 1553. k 

24: Matthias Werthwein, der Theologie Do: 
ctor, wurde 1556 Dom Probft allhier. 


"25. Zacob Nagverras, Doctor der Theologie 
und Kapferl.Hof-Eaplan, tefignirte 1559. 
‚26. Lorenz Glungl, bis 1573. 

27. Caſpar Ehriftiani, wurde 1575 Probft zu 
Neuͤburg. 

28. Chriſtoph Montanus, Protonotarius 

Apoſtolicus und Kayſer Rudolphs II. Allmo⸗ 
ſenier von 1575 bis 1584, da er den 22 
Mers ftarb. 

29. Martin Engelhard, ftarb den 18 Sept. 
1598, 

. 30, Heinrich Hartung, Doctor der Theologie 
und Official zu Wien, ftarb den 7 Detobr. 
1615. 

31. Zofeph Pudler, Doctor der Theologie, re 
fignirte 1620. E 

32. Ehriftian Loreng Dern von Arup, ein 
Däne, Doctor der Theologie und Kayferl. 
Kath, wurde 1630 Probft allhier, 
ftarb den 12 Merg 163€. 

33. Tobias Schwab, bender Rechten Doctor, 
Eapitular-Derr zu Wien und zu Ollmüg, 
wurde 1636 Probft, und ftarb den ı Febr. 
1640. 

34. Zohann Auguftin Zwerger, beyder Rech: 
ten Doctor, ward ebenfals Probft 1640 
und ftarb den 4 Sept. 1640. 

35. Stephan Zwirſchlag, Doctor der Theolos 
gie, wurde 1648 Probft, und flarb den 18 

; Sept. 1665. 

36. Marcus Anton Caccia, Doctor der Theo« 
logie, Protonotarius Apoftolicus, Capitu⸗ 
larsHerr zu Wien und Ollmuͤtz, wie auch 
Eomes Palatinus, ftarbden 8 Det. 1659. 


37. Anton Leur von Purenftein, aus Antwer⸗ 
pen, Protonotarius Apoftolicus, farb den 
21 Qun. 1673. 

38. Georg Reifh, von Augfpurg, Protonotas 
rius Apoftolicus, ftarb den 20 Nov. 1675. 

39. Zohann Baptift Mapr, Doctor der Theo, 
logie, wurde 1684 Probft, und ftarb den 
8 Merg 1699. 
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40. Hermann Claudius Klöcker, beyder Rech 


ten Doctor, wurde 1699 Probft, und ftarb- 
den 12 April 1708. 

41. Ferdinand Earl Ceſchi St. Eruce, ftarb 
den April 1701. 

42. Johann Frantz Habermann, Doctor der 

Theologie, farb den 24 Jun. 1714 
43. Georg Heinrich von Lamprecht, Doctor 
der Theologie, ftarb den 11 Nov. 1720. 
44. Stan Georg Beyer von Binnen, feit den 
14 %pril 1721. 
Steperers Commentarii pro hiftoria Alberti II, 
p. 524 und 543 u.ff. Bucelin German. Sacra, P. 1, 
Hanſitzens Germania Sacra, Unfchuld. Nach⸗ 
richten 1722 p.682. Europ. Sana, Th. 225 
p.481. —F 
XXVI, Gebäude der St. Stephans⸗Me⸗ 
tropoliran: Rird)e. 
(1) Erbauung. 

Wir haben bereits in dem vorhergehenden Abs 
ſchnitte gemeldet, Daß Hergog Heinrich der Erfte 
von Defterreih im Jahr 1144 den eriten Grund⸗ 
ftein zu ver Sr. Siephans-⸗Kirche geleger , welche 
hernad 1,147 von Biſchoff Reimberten zu Paſ⸗ 
fau vem H. Stepban geweyhet worden. Als 
aber im Jahr 1258 dieſe Kirche mit ter Stade 
Wien Durch einen groffen Brand in Die Afche ge⸗ 
leget worden, fo ift folche zwar auf PReranftaltung 
des Damahligen Biſchoffs zu Pofru fomohl als 
auch dur Sorgfalt der damahligen beyden Mars 
ter von neuen etwas erbauet worden, morvon, 
wie bereits gemeldet worden, man in dem Wie⸗ 
nerifchen Raths⸗Archiv annoch geichriebene Rache 
richten findet. Und in foldem Zuftande blieb 
diefelbe bis in das 14 Zahrhunderr, da ſoiche von 
neuen und zwar auf Diejenige prächtige Art, wie 
fie noch heut zu Tage zu fehen, erbauet und verg 


und groͤſſert wurde. Allein, Diefes ift faft unbekannt 


geblieben, wer nemlich derjenige geweſen, fo dieſe 
Kirche, deſſen groffes und foftbares Bauwerck je⸗ 
bermann bewundern muß, alfo vergröffere und 
verneuert? Lazius, Fugger, ingleichen der Bers 
faffer der Mölckerifcpen Ehronick, und mit dieferm - 
es faft alle jüngere Geſchichtſchreiber wollen bes 
haupten, daß Albert der Andere mit dem Zus 
nahmen der ABeije, Diefelbe zu erbauen angefans 
gen habe. Allein es bringen ſolche gar nicht den 
geringften glaubwürdigen Beweiß ihrer, Meys 
nung aus den alten Gefchichten vor; Dahero ges 
hen wie billig von Ddiefer irrigen Meynung ab, 
und wollen glaubwuͤrdig bemeifen, daß Herkog 
Rudolph der Bierte von Defterreich, ein Sohn 
Alberts des Andern, den Anfang zu diefen noch 
heurzu Tage ftehenden prächtigen Kirchen Bau 
gemachet habe. Wir Fönnen Diefes nicht nur 
aus Haſelbachs geſchriebener Defterreichifchen 
Chronick, L.IIl, p 80, welche in der Kapſerl. 
Bibliotheck unter den Manufcripten zu finden, 
darthun, fondern unfere Mepnung auch mit der 
unbetrüglichen Grabſchrifft beftärcfen , welche 
noch heutiges Tages bey der Ruheftäte dieſes Her 
6098 , fo Dafelbft in der ehemahligen Begräbnißs 
Gruft derer Oeſterreichiſchen Hertzoge — 

iegt, 
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liegt, zu fehe. Es find deffen Gebeine in eine 
Ochſenhaut eingenäyer und mit einen goldenen 
Teppiche bedecket, wobey ein von Roſt faft vers 
zehrtes Schwerdt mit nachfolgender Grab» 
ſchrifft auf einem bieyernem Creutze zu ſehen: 
Anno Domini MCCCLXV die Dominica poſt fe- 
ftum S Jacobi Apoft, Vi, Calend .Augufti obiit 
‚Mediolani Sereniflimas Princeps Rudolphus Dux 
Auftrie, Styrie, & Carinchiz Anno ztatis fuz XXVI, 
qui. probitare faa dominiove obtinuit Comitatum 





- Tyrolenfem & conſtruit ecclefiam S. Stephani Paro- 


chialem Viennz, & mutavit sam in ecclefiam Colle 
giatam & hic fepultus eft. Hiermit ftimmer auch 
überein ein uhraltes Manufeript, fo in ver Kap: 
ſerl. Bibliotheck anzutreffen, und den Titul hat: 
Stammenbuch derer Oeſterreichiſchen Her⸗ 
80ge, allwo der unbenannte Betfaffer alfo fchrei- 
bet: Anno 1365 am Sontag nach Sand Ja⸗ 
eobs-Tag ſtarb der Durchleuchſte ürft, 
Sertzog Rucdolff von Oeſterreik der Dierd 
ze. Meiland, der bet ein Gemabel, die war 
aiffer Barl Tochter des Vierden genant 
Batberinaz; der obgenant Herzog Ruedolff 
Dat berzuebrachr die Grafſchafft zuo Typs 
rol, derbat auch gefkifft den Probſt und dy 
Cbor-Zerren 3e Wienn zu Sand Stepban, 
und hueb auch an das neu Pau ze Wienn 
zuo Sand Stepban und ift dajelbs pegraben. 
Mit dierem Eommt ebenfalsüiberein ein anderer al- 
ter Scribente, Albert Bonſtetten, in feiner 9% 
fchriebenen Defterreichifchen Hiſtorie, fo gleſch⸗ 
falsin Manufcript in der Kapferl, Bibliocheck zu 
fehen, und von melcher auch Lambecius Com- 
ment, Biblioch, Vienn;L.I,c. 5. gedenifet: Zuge 
ſchweigen derjenigen Auffhrifft, welche an der 
Seite der Treppen, foin vorbefagtes Herkoglis 
ches Begräbnis daſelbſt bey St. Stephan gehet, 
Auf einem in die Wand angemachten Ereug zu fe 
ben, undalfo lautet: Rudolphi Fundaroris eccle- 
fie Se,Stephani, Auſſer allen Zmeifel aber wer⸗ 
den wir wegen Erbauung diefer Kirchen, durch 
Hertzogs Rudolpbs des Vierten eigenen Stiff⸗ 
sungs: Brief gefeget, welchen wir in dem’ vorher, 
gehenden Abfchnitte gantz eingerücker, in welchem 
er ausdrücklich befennet, daß er zu folden neuen 
Bau den Grund ⸗Stein geleget habe. Allein weil 
gemelderer Hertzog Ruvolph nicht länger als fechs 
Zahre, nemlih von 1359 bis 1365 regierer, fo 
ift nicht zuglauben, daß er ein von foldyer Größe 
und Koſtbarkeit ſeltſames Gebaͤu hätte können völ- 
lig zu Stande bringen; fondern wahrſcheinlich 
Daß er daffelbe zur völligen Ausführung feinen 
Nachfolgern habe überlaffen müffen Allein von 
dieien allen, wer fie geweſen, und wie fie geheiffen 
haben, ift bey denen Geſchicht⸗Schreibern ein fehr 
groffes Stillſchweigen. Vermuthlich aber haben 
Leopold und Albert, Herkoge Rudolpbens 
beyde ‘Brüder, ihresverftorbenen Bruders ange 
fangenes herrliches Werck zu Stande gebracht, 
teil fieohnedem gegen die Kirche fehr milde ge; 
weſen. 
2) Aeuſſerliche Structur. 
ESs beſtehet aber dieſes verwundernswuͤrdige 
groſſe weitlaͤufftige und kuͤnſtliche Gebaͤude aus 
lauter: DuaderSteinen, welche fo genau und 
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Fünftlich zufammen gefüger, daß dem fehönen An⸗ 
jehen Dadurch nichts benommen worden, und ſol⸗ 
hemit ihrer Staͤrcke und Feſtigkeit der verzehren, 
den Zeit, fo viele hundert Zahre tiederftanden. 
Die völlige Länge diefer Kirchen erſtrecket fich auf 
57 WBienerifpe Klafftern, Die Breite aber begreifft 
in der Mitte,‘ wo Die zwey Thürme auf beyven 
Seiten ftchen, 377 Klafftern, an andern Orten 
aberift ſolche nur 24 Klafftern breire. Diefes 
von einer fonft ungewöhnlichen Größe beruffene 
Gebäu,zieren auswendig unterfchiedliche, obwohl 
‚nach alter Manier, jedoch nad aller Kunft von 
‚Steinen ausgehauene Geftalten vielerley Thieren 
und Abentheuern, mannigfaltige Bilder der Heis 
ligen, neben anderer vielfältiger theils in Ppramis 
'den Geſtalt aufgeſpitzter, theils auf Gothiſche Art 
gemölbrer nicht ungierlicher Arbeit, welchen 'allen- 
das Alterehum nicht, weniges Anſehen beyſetzet. 
Und damit neben der Zierde auch die Beſtaͤndig⸗ 
und Dauerhafftigkeit nicht ermangelte, fo umge 
ben dieſes gange Werck allenthalben viererley 
Säulen, oder wie fie die Bauleute nennen, Pfeis 
ler, weiche nicht weniger mit vielen kuͤnſtlichaus⸗ 
ehauenen Stuͤcken gezieret, bis fi: au übe den 
nfang des Dachs höher hinaus kommen, hin, 
und wieder mit ſtarcken eifernen Stungen verfer 
ben, in Geſtalt eines zierlichen Thürmleing ſich 


gegen der Spitze in ver Döheverlieren Die Hoͤ⸗ 
he det Mauer und Gewolbes erſtrecket ſich auf 13 
Klafftern und einen halben Schuch Sben ın 


den Dache geherrings um Die Kirche ein Gang, fo 
mir einer ausgehauenen fleinernen Lehne unıg:ben 
it. Das Dad über dem Schiff der Kirchen ift 
17 Klaffter, und 3 und einen halben Schach 
hoch; dasüber dem Chor aber nur sı Klafftern 
undeinen Shud. Das erfte ıft von Rudolob 
dem Vierten, als dem Urheber diefer Kirche: Pag 
andere von Kapfer Sriedrichen, Diefes Nahmeng 
den Dritten, erbauet worden, wie dieſes einige 
Handfcrifften bezeugen, fo in dem Archiv dieſer 
Kirche aufbehalten werden. Beyde find ein 
Zürftenmäßiges Werd, vornemlich Das erfte, fo 
mit Angelähnlicher oder halb-runden Dach 
Ziegeln verfertiget, Die auch mit unterfchietlichen 
‚Farben, als nemlich grün, roh und weis gemah⸗ 
ler und verglaſiret, Die hernach bey hinein fallens 
den Strahlen der Sonne den Augen ein ange 
nehmes Anfehenverurfahen. Damit aber ein 
ſo groſſer und aus fo vielen Holtzwerck zufanmen 
gesimmerter Kunſt Bau des Dachſtuhis vor öffs 
ters entftehender Feuers: Gefahr möchte gefichere 
feyn, fo ftehen oben unter vem Dache Achtzehen 

pfferne Faͤßer, deren jedwedes von einer ſolchen 
Größe, daß es 293 Waffer-Epmer leichiich in 


ſich ſaſſet. 
(3) Innerliche Structur. 

Die innerliche Structur derſelben iſt nach dem 
Grund⸗Riß folgende: Es beſtehet dieſe Kirche 
aus dem Ehor und Schiffe beyde haben hohe und 
ſtarcke Gewoͤlber, (jedoch iſt das Schiff hoͤher 
als das Chor,) welche auf beyden Seiten von ig von 
lauter Quader⸗Stuͤcken aufgeführten, ſtarcken 
viereckigten Pfeilern, und fo viel Wand⸗Pfeilern 
unterſtuͤtzet werden, woran man viele Buͤder der 
Heiligen u ar 
3 tuen 
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 tuenerblicher, Aufdiefen Pfeilern ftügen fich Die 


gewaltigen Bögen, welche in ihrem Umkreiße in 
der Mitte 14 Klafftern und 4 Schuch begreiffen. 


" Die Gewoͤlb· Boͤgen hätten bald, theilsivegen ih; 


res Alterthums, theils auch ihrer Schwere halber, 
Schaden gelitten und wären eingefallen, Derome- 
gen find diefelben 1574 herunter gefhlagen und 
auf Das neue, mit großen Unkoſten wieder auf ers 
bauet worden, und zwar auf eben Die Art, wie 
Die vorigen, nur daß fie ſtaͤrcker und auf viele 
Sahrhundert dauerhaffter gemacht worden. 

Der Boden dieſer Kirche ift mit Platten, von 
roth und weißen Marmor, gepflaftert ; die über 
aus hohen Fenfteraber, fo auf alte Manier aus 
allerley gemahlten Gläfern zufammen gefuͤ⸗ 
get, ftellen allerhand geift » und weltliche Ge 
fohichte vor. Solche Fenfter, ob fie gleich Die 
Kirche etwas finfter machen, bringen Doch bey dem 
frommen Volcke eine Verehrung, des Alterthums 
halber, zumege. 

(4) Altaͤre. 
Unter andern Zierden diefer vortrefflichen Kir: 
che verdienen auch die 38 Altäre, womit Diefelbe 
ranget, angeführer und einiger maßen befchries 
en zu twerden, welche alle fehr wohl angebracht 
toorden und zu deren prächtigen Anfeben diefes von 


ſich felbft Eoftbaren Gebäudes nicht wenig beptra: 


gen. Unter diefen har billig den Vorzug fo wohl 
wegen feiner Größe als wegen feiner Pracht 

1. Der Joch- Alter. Es iſt derſelbe auf Un⸗ 
koſten des ehemahligen Biſchoffs Philipp Fried⸗ 
richs, Grafens von Breuner, gebauet und mit 
ſehr vielen Reliquien und Heiligthuͤmern verſehen 
worden, wie ſolches die in denen zweyen von weißen 
Marmor ſehr kunſtreich ausgearbeiteten Schil⸗ 
den, mit dem Eiſen eingegrabenen Schrifft bezeu⸗ 
get. Das erſte Schild, fo über der Pforten, wo: 
Durch man indie Sacriftep gehet, aufgemacht, ent» 
hält folgendes : Anno Domini M DC XLVII Domi- 
niga quarta poft Pafcha, Ego Philippus Fridericus, 
Dei, & Apoftolicz fedis gratia Epilcopus Viennenfis 
S,R. J. Princeps,confecravi hoc altarea fundamentis 
a me eredtum in honorem $,Stephani Proto-Marty- 
sis, & omnium Sandorum Reliquias de ligno S.Cru- 
eis, S.Stephani Proto-Martyris, S. Joannis Baptiftz $, 
Andreæ. S Jscobi Majoris. $, Bartholomei, S. Simo- 
nis, $ Matthzi Apoftolorum & Evangelifte, S, 
Laurentii. S$, Sigismundi Regis, S. Adalberti 
Epifcopi. S. Macarii. S. Mauritii, $. Aurelii, 
$,Florentii, & S.Sarurnini Martyrum, An dem 
andern Schilde aber, fo gegen über oberhalb der 
Thür, wodurch man indie Schag-Cammer gehet, 
wird dieſes gelefen: 8. Auguftini Ecclefie Dodoris, 
S.Wolfgangi Ratisbonenfis. S. Amandi Argen- 
tinenfis Epifcoporum, $. Ægidii Abbatis, S. Hen- 
rici Imperatoris. S. Leopoldi Marchionis Auftriz, 
$, Barbare Virginis, $,Emerentian« Virginis, 8. 
Felieitatis. $.Ludmille Martyrum, $.Kunegun- 
dis Virginis& Imperatricis, S, Marie Magdalenz, 
8. Elifabethz filix Regis Hungariz, in eo inclufi& 
fingulis Chrifti fidelibus hodie unum annum & in die 
Auniverfario Confecrationis hnjusmodi ipfum viſi- 
tantibus, quadraginta dies de vera indulgentia in 
forma ecclefie confveta, concefli, Diefer Hochs 
Altar iftangefangen worden 1640 und zu Ende 


— — — — —— 
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gebracht 1647. ‚Er ift völlig erbauer von ſchwar⸗ 
gen Marmor, fodahin aus Pohlen gebracht wor ⸗ 
den: Iſt mit allerley Zieraihen und Bildhauer 
reyen ſchoͤn ausgearbeitet, wobey man auch eilf 
von weißen Marmor kuͤnſtlich ausgehauene Sta⸗ 
tuen zaͤhlet, welche der damahlige ſehr vortreff iche 
Kuͤnſtler Johann Jacob Bock von Eoftnig 
verfertiget. Deſſen Bruder, Tobias Bock, hat 
das Altar: Blat, ſo die Steinigung Stephans vor⸗ 
ſtellet, darein gemahlet, wofür er 1280 Gulden, 
und vier aus Silber ſchoͤn gearbeitete und veradi⸗ 
dete Pocale bekommen. Die Zinnerne Platte 
zu demſelben hat ebenfals ein Kuͤnſtler von Coſt⸗ 
nitz. Johann Georg Diebald gegoſſen, ſo 522 
Gulden koſtet. Der Tabernacul dieſes Hochs 
Altars ift mit Eoftbaren und Fünftlich gearbeiteten 
Evelgefteinen befeger und wird auf 7755 Rheini⸗ 
fhe Gulden gefchäget. Der gange Altar aber 
um fi an feiner Koftbarfeit bis auf 25497 

en. 


2. Der andere Altar diefer Kirchen ift des 
Seiligen Creutzes, bey welchem, wenn Kayſerl. 
Moajeſtaͤt dem Gottesdienſte beywohnen, unter 
dem olennen Hoch⸗ Amte gewöhnlich zweh Prie⸗ 
fer Meße leſen. Dieſen hat Johann Wolf⸗ 
teigel, ein ehemahliger Rarhs-Herr zu 

ien, erbauen laffen, und hat unter andern 
Dendmwürdigkeiten Diefes: Daß bey diefem vie 
neu erwählten Doms Herren von dem Vicario des 
Biſchoffs, oder alfo genannten Dfficiolen mit ge⸗ 
braͤuchlichen Eeremonien eingewebhet werden 


3. Dendritten Altar hat zu Ehren der zwöl 
Apoftel, gerdinand der Erfte erbauer, —— 
derſelbe nicht weit von dem Grabe deſſelbigen. Es 
bringen die ſem Altar eine feine Zierde die dabey 
—* * Hr drey ausgehauene Star 

wLemlich des Heil, Deters, Heil, 
Heil. Chrifkopbs, ION 

4. Alsdenn kommet der vierte Altar der Prem 
fion unfers Zen, fo fonften au zu dem 
Abendmabl Chriſti genennet wird, bey wel⸗ 
chem der Das Ereuß tragende Depland zufehen, 
welches der ehemalige berühmte Mahler Sande 
rart alfo fchön und anmurhig mitdem Pinſel ent» 
worffen, daß es bey Denen Andächtigen ein Mite 
leiden und bey denen in der MablersKunft Erfahr⸗ 
nen nn eine Verwunderung und Hochachtung 


5. Der ste Altar hat feinen Nahmen von dem 
Heil. Oeſterreichiſchen Marggrafen Leopolden; 
— he Serpgebigeit derer Freyherren von 

13 erbauet worden, der ihr % 
gräbniß dafelbften ft. — 
6. Der ste Altar hes Heil. Jacobus hat zu 
nen Stifter einen ehemahligen hore Herrn dies 
ſer Dom⸗Kirchen und Seniorn, Rahmens Lo⸗ 
—— Haberel, deſſen Leib auch allda begraben 
7. Der 7te Altar des Heil. Slorianus, unter 
dem Kapferl. Oratorium, iftvon Johann ODik 
bel Managetta, der Bhilofophie und Medi, 
cin Doctorn, und Dreyer Kapferl. Majeftären 9% 
weſenen Leib-Argte, gefeget worden, welcher ſamt 
den Seinigen neben demſelbigen Altar ruhet. 


2. Der 
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8. Der gie Altar ift , foder Heiligen Jung ⸗ 
frau und Maͤrtyrin Catharinen geheiliget, von 
dem auch die Eapelle ven Nahmen har, und bey 
welchem man am Palm » Sonntage die Palm, 
Zweige, auf das Dfter «Felt Das Fleifch, und am 
Set des Heil. Evangeliftens "Jobannis den 
—— nach alten Kirchen » Gebrauch zu weyhen 
pfleget. } 

.9. Der gte hat feinen Nahmen von dem Heil. 
Udalricus, zu deffen Ehren er geweyhet wor» 
den. Bey dieſen Altar, fo nahe an der groffen 
Sacriftep ſtehet, wurde vor Zeiten ein Bild eis 
nes himmliſchen Fron:Geiftes ausgeftelet , mit 
‚einer brennenden Wachs: Kergen, fo von der er 
ften Veſper Zeit des Heiligen Evangeliften Jo⸗ 
bannis bis aufdie andere gebreñet hat, worauf von 
denen Chor-Herren eine Procefion zu dieſem Altor 
gethan, und von denen Muficanten gewöhnlicher 
Reife ein — ‚wie etwa der Mariani—⸗ 
ſche Lob» Geſang, angeftimmet worden, und zwar 
zum Gedaͤchtniß, mie Cufpinian in feinem De 
fterreich p- 66. gedenefet, daß diefer Heil. Evan: 
gelift in der Juſul Parhmus lebendig in Das 
Grab fey gegangen. Dielen alten Gebrauch 
aber hat der ehemahlige Bifchoff Ernſt, ein ge: 
weſener Graf von Trautfon 1686 eingeftellet. 

10. Der 10 Altar ift, fo vor Zeiten dem Hei⸗ 
ligen Marcus, anjego aber Dem Heiligen Jo—⸗ 
fepb zu Ehren ift geweyhet worden. Diefer 
bat vor Zahren in Der Mitte der Kirchen geftan: 
den, und hat den Nahmen des Hoch⸗Altars ge- 
tragen, bis foldyer von dem Biſchoff Pbilipp 
Sriedrichen, Grafen von Breuner, auf diefen 
Det iſt gefeget worden, und felbiger an deſſen 
Statt eirien neuen hat erbauen laſſen, mie be 
reits oben bey dem Hoc» Altar, unter Nummer ı 
ift erzehler worden. 

11. Der ızte ift der Altar der Allerbeilig- 
ſten Dreyfaltigteit, deffen mitler Theil Das aus 
Beim formirte Bildniß der Allerheiligften Drey⸗ 
faltigkeit vorfteller, und zwar ift Dafjelbe fo kuͤnſt⸗ 
lich gearbeitet, Daß dadurch der fonft ſchlechten 
Materie Eeine geringe Schäsbarfeit zumächfer. 

ı2. Der 12 iftdem Heil. Dirus zu Ehren ge 
weh 

13. Der 13 ift zu Ehren der beuden heilis 
gen BlurZeugen, Fabians und Sebafkians, 
geweyhet. 

14. Den 14 hat die Societaͤt der Mahler 
zu Ehren Aller Heiligen erbauet. 

15. Din 15 hat dem Heil. Martin zu Ehren 
Arnold Brenner, fo vormuhls als Eurator bey 
St. Stephan geitanden, erbauen laſſen. 

16. Der 16 ift in der Eapelle des Heil. Bla⸗ 
fins, fo auch eben diefem Heiligen geweyhet 
it; bey diefem werden die Verlobten zufammen 
gegeben. 

17. Der 17 iſt des Beil. Bartholomäus, 

18. Der ıgdes Beil. Nicolaus. 

19. Der ı9 Altar ift der Heil. Margare- 
then gerenhet, bey welchem die Zimmerleute 
ihre Quartal » Meffe halten, und zu welchem fie 
ſich abſonderlich an dem eft » Tage des Heil. 
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Joſephs, als ihres Patrons haufig verſamm⸗ 
len, daß man oͤffters viele hunderte daſelbſt zaͤh⸗ 
let, wenn fie unter dem ſolennen Hoch⸗Amte zum 
Opffer gehen. j | 
20. Der 20 ift dem Heil. Johannes dem 
Taͤuffer gemenhet , und ſtehet derfelbe in einer 
Eapelle, zu welcher manauf einer Treppe hinauf 


gehet. In diefer Eapelle werden die Kleider der 


Elerifep, fo von Gold, Silber und Perlen, wie 
auch Evelgefteinen reich find, und der übrige Eoft» 
bare Kirchen ‚» Drnat aufbehalten. 


Unter diefer Eapelle des Heil. Johann des 
Täuffers iſt eine andere, fo dem gecreugigten 
Welt⸗Erloͤſer gebeiliger ift, weſche Udalric de 
Tirva niit feiner Ehefrau Bertha und ieinen 
beyden Schmweftern Adelbeiden und Eliſabe⸗ 
tben, erbauet. In dieſer find Drey Altäre, deren 
der erfte nach der vorigen Ordnung. 

21. Der 21 iſt und anjetzo zu Ehren der Ge⸗ 
burt unſer lieben Frauen geweyhet worden. Es 
hat denſelben verſertigen laſſen ein Doctor der 
Artzney⸗ Wiſſenſchafft, Nahmens Wilhelm 


Rechtberger, neben welchen er auch mit feiner ' 


Familie ruhet. Der Andere Altar dieſer Capel⸗ 
leund der vorigen Ordnung nach 


22. Der 22 ift des Heil. Johannes des 
Kovangeliften. Der Dritte endlich undin voris 
ger Ordnung. ' 

23. Der 23 ift der Altar des Heiligen PB: 
raſmus. 

24. Der 24 iſt von etlichen Buͤrgern dem 
Heil. Apoſtel Andreas zu Ehren — mer» 
den, zu welchem Arnold Brenner das Blat 
von dem berühmteften Mahler Matthaͤus Ma⸗ 
nigella 1676 hat machen laffen. 


25. Der 25, fo vor Zeiten von dem Schnei⸗ 
der⸗Handwerck Dafelbft Dem Heil. Maximilian 
zu Ehren erbauet , ift nunmehe meggenommen 
worden und hat ein Kauf und Hande's:Mann, 
Nahmens Michael Kurz, auf feine Unkosten eis 
nen andern vonMarmor erbauen laffen,fo hernach 
auch zu Ehren des Ertz⸗Engels Nlichaels ift ge⸗ 
weyhet worden, bey welchem alle Tage durch das 


gange Fahr eine Meffe gehalten wird, fo vurbe 


nannter auch Dazu geflifftet hat, 


26. Der 26 ift der Altar der Zeil. Urſulaͤ 

vor Zeiten geweſen, anjego aber ift an ftatt def 

fen.ein anderer von Eoftbaren Marmor dem 

—— Franciſcus Seraphicus zu Ehren er⸗ 
auet. 

27. Der 27 iſt ein Altar von Marmor, ſo 
der Heil. Catharinen zu Ehren eingeweyhet 
worden. 

28. Der 28 iſt der Heiligen Agneten ge⸗ 
widmet. 

29. Der 29 ift der den beyden Apoſteln Pe- 
trusund Paulus gewidmete Altar. 

30. Der zoſte ift der von den Steinmetz- 
gern wiederum den beyden Heiligen Apofteln 
Detrus und Paulus ju Ehren 1679 gefegte 
Altar · 

31. Der 
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1. Der 3x ift in denen Eapellen der Heil. 
Yarbaren befindlich, fo auch derſelben geheis 
liget. 

32. Der 32 befindet ſich in eben dieſer Ca⸗ 
pelle und ift dem Heil. Epprian gewidmet. € 
hat folhen der Graf von Conzin aus Eben 
Holg verfertigen laffen, und mit vielen Koſt⸗ 
barfeiten verſehen, neben melchen er auch ein 
Begräbniß für fi und die Seinigen hat mas 


a 


chen laffen, mit Ausfegung zehen taufend Rheis |. 


nifche Gulden, von Deren ntereffe von Denen 
Euraten täglich der Gottesdienſt gehalten , wie 
auch zu ewigen Zeiten der Zahrstag feines Ab⸗ 
fterbeng begangen wird. 

33. Der 33 Altar ift in der Capelle des Hei- 
figen Georgen, fo aud) befagten Heiligen ger 
widmet ift, und hat. denfelben einer, Nahmens 
Theiffer ‚aufrichten laffen. 


Annen gewephet ift, hat der Baron von Carls⸗ 
boven fegen laffen. 

5. Den 3 sfigften Altar des Heil. Brictius, 
Haben 1513 der Damahlige Biſchoff George von 
Se lavonien erbauer , neben welchen er auch be. 
graben liegt. 

36. Der zoſigſte ift des Heil. Wolfgan- 
gens fein Altar, 

37. Der 37ſte ftehet in der fehr groffen Ca⸗ 
pelle der Heiligen Jungfr. Marien und ift eben- 
falls fehr groß. Es iſt Derfelbe gefeßet worden 


« 1} 
von dem Bürgerlichen Nathe von den Never! parfeir Der Arbeit Denen vorberührten keineswe · 


nuͤen dieſer Kirchen. Das Altar⸗Blat, welches 

> die Mutter unſers Heylandes vorſtellete und von 
dem vortrefflichen Mahler Chriſtian Muͤllern 
gemahlet geweſen, iſt jetzo hinweggenommen wor⸗ 
den, und das gegenwaͤrtige, welches man ſiehet, 
hat der vor Zeiten wegen feiner Kunſt in groſ⸗ 
fon Ruhm geftandene Spielberger verfer 
tiget. 

38. Der 38fte Altar ift auf der linden Sei- 
te des Ehors am erften Pfeiler, foin dem Schiff 
fteher, und mar ift derfelbe ſehr prächtig und 
von puren Silber verfertiget; Bey Diefem wird 


am Char » Freptage Die Procefion von Denen | 
Ägern und andern büffenden Suͤn⸗ 


Ereuß » Tr 
dern hinaus nach Derrnals angefangen : Denn 
man giebt vor, Daß von foldem Altar , bis auf 
den ju Herrnals fich befindenden Ealvari-Berg, 
eben eine folche Weite jey, als der Hepland zu 
feinem Tode gehen mülfen. 

(5) Cangel. 


Ferner ftehet an dem Dritten Pfeiler von dem 

groffen Eingang der Kirche zur lindfen Hand , Die 
. gang fteinerne und Fünftlich gebauete Eangel. 
(6) Orgeln. 

Nach den Altären und der Cantzel find unter 
andern fehenswürdigen Sachen diefer Kirchen, 
auch Die Orgeln, welche entweder wegen ihrer 
Groͤſſe, oder auch wegen ihres Alterıhums 
—* in Augenſchein genommen zu mer; 

n. j 


1. Die erſte davon undunter allen die grö- 
fte ſtehet nicht weis von Der groffen Sacriftep 
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über dem Altar des Heiligen Udalrici, über wel⸗ 
che man diefe Weberfchrifft- lieſet: Ductu Sena- 
tus hajus urbis, impenfis templi Divi Proto- Mar-+ 
tyris Stephani Patroni Viennz primi hoc infigne 
Muficum Organum a Purchardo ‚cogn:mine Ti- 
fehlinger, ejus artis Apollineæ Magiftro Prima- 
rio conficitür Anno 1507. Und ein wenig uns 
terhalb liefer man: z 
Atonitam modo fi cui mulcent Örgana mentem 
Mufica, & ornatos expetis usque ſonos, 
Eja age, nunc fübeas latusfüblimia templa ° 
Hic tua, quod dodte perbibat, aurishaber, 
Diefe Orgel mar vormahls, da der Hoc»Altar 
annoch in der Mitte der Kirchen ſtunde, in Öff: 
terem Gebrauce, als jetzo: deun dazumahl wur- 
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de fie zu allen Hoch » Acmtera, fo in der Kir 
chen gehalten wurden, gefpielet ; jetzo aber hoͤret 
| man diefelbe nicht, auffer wenn Zhro Kapferl. 


34. Den zaſigſten Altar, fo der Heil. Mutter Mojeſtaͤt Dem Gottesdienſt in Diefer Kirche bei 


wohnet, und bey gewiffen Procefionen , fo das 
Jahr hindurch gehalten werden. Im Fahr 
1681 iſt folche von neuen repariret worden, und - 
‚find für Diefe Reparatur damahls 400 Thlr. ber 
zahlet worden. ö 


2. Diefer gegen über fiehet man über dem Al— 
tar der bepden Heiligen Apofteln. Petrus und 


| Paulus , eine andere und zwar etwas kleinere, 
welche aber wegen ihres Alterthums nicht wenis 


ger hoch aefhäget wird , immafjen diefelbe im 


| Zahr 1336 in gemacht worden. 


3. Die dritte, fo jedoch an Kunft und Schaͤtz⸗ 


ges nachzufegen ift, ‚befindet fiy. auf dem Muſi⸗ 
canten »,‚Ehor, dem Kapferlichen Dratorio gegen 


‚über , welche der Stadt » Rarh 1647 nach⸗ 


dem von Marmor erbaueten Dach: Altar hat fer 
en laflen. | 

Naͤchſt diefen.drey angeführten Orgeln thun 
etliche Deren noch von zweyen Meldung daß alſo 
fünffe fich follen in Diefer Kirche befinden ; weil 
wir aber davon nicht gewiß verfichert find, fo koͤn⸗ 
nen wir auch nicht zuveriäßig melden, wie ed mit 
denenfelben ſtehet. 


(7) Bapferliches Oratorium. 
Wir gehen alfo weiter und da —*8 uns 
nunmehr vor Augen das Kayſerliche Oratorium—, 
welches mir ſchon einigemahl erwehnet. Es ift 
aber Deffelbe mit mühfamer Arbeit derer Tifcher 
oder Schreiner von Holg gemacht, und mitvor, 
gemeldeten Zierathen und allerwegen wohl ange: 
brachten Fenftern, mie auch oben mit einem ges 
doppelten Adler geiieret. Die Thüre, wodurd 
man in daffelbe gehet, ift von meißund.rorh ges _ 
fprengten Marmor auf daß zierlichfte gemacht, 
welches alles Der Stadt » Rath aus eigenen Um 
Eoften hat machen laffen : Daher felbiger von dies 
fer Kirche auch Fein geringes Lob und Ehre 
verdienet, J 
Wer wolte aber alles merckwuͤrdige dieſer 
Kirche nah Würden beſchreiben, indem alles 
fich leichter fehen als erjehlen laͤſſet. Wir faffen 
alles nur .Eurg und begeben uns nunmehro zu 
dem in dieſer Merropolitan: Kirche aufbehaltes 
nen Schag, Reliquien und Übrigen Merckwuͤr⸗ 


digkeiten. 
(8) Schag 


193 Wien 


Wien 194 





(8) Schag und Heiligthuoͤmer. 

Nachdem fi Hersog Rudolph ver Vierte 
zu Deiterreich einmahl vorgenommen , Diefe St. 
Stephans: Kirche durch Den neuen Yau und 
Erhebung zu einer Kollegiat: Kirche zu verhertlis 
den; jo aieng deffen Eyfer auch fo weit, daß er 
diefelbe mit verfchiedenen Heiligthuͤmern und Re 
liquien nicht nur zu bereichern, fondern auch in 
groffes Aufehen zu bringen ſuchte. Er fparete 


dahero, fein Vorhaben zu erfüllen, weder Kos |, 


ften noch Mühe, und that deswegen unterfchie: 
dene befchwerliche Reifen in eine und andere deut; 
ſche Proviny, wie er denn 1358 nad Brifach 
gererfet, und nach inftändigem Bitten von der 
dajigen Geiſtlichkeit einen groffen Theil von den 
Leichnammen des heiligen Gervafius und 
Protafiırs befommen.. Don bier gieng er 
nach dem Frauen: Klofter Erftain , allwo er 
von der Webtißin Die Leiber der heiligen 
Märtyrer Selig und Adauctus gefchen. 
det erhalten. Als er 1360 abermahls nach 
Schwaben gegangen, begab er ſich nach dem 
Klofter Reichenau bey Eoftnig , und bat Dafigen 
Abt und den Eonvent um Gortes willen, Daß 
man ihm die Leiber des heiligen Johannis: und 
des heiligen Paufus‘verehren mögte, welche er 
auch erhalten, und ſolche mit groffer Ehrerbietig⸗ 
feier und Gepränge nah Wien ın die St. Ste 
phans : Kirche gebracht; Daher hält man venfels | 
ben aud) vor den Stifter des Dafigen Schatzes 
und Heiligthümer, weil er den Anfang zu fols | 
den mit fechs heiligen Leibern gemacht. Sei⸗ 
nem Erempel haben die Erg-Herkoge non Defters 
reich jederzeit nachgefolger, und diefe Kirche mit 
einer groffen Anzahl und Menge dergleichen Re; 
liquien und anderer Koftbarfeiten beräuchert, 
welche wir nur jeßo, mie foldye noch heutiges 
Tages dafelbft gezeiget werden, Fürglich erzehlen 
wollten. Nach denen befagten ſechs Leibern wer⸗ 
den Dafelbft noch fehr viele andere Reliquien ges | 
zeiget, welche in drey Eluffen eingerheiler wer» | 
den, nemlich: j 


. Zur erften Claße werden diejenigen gerechnet, | 


| 


melche in Gold und Silber. eingefuffer und mit 
Edelgefteinen garnirer, find,’ und werden in fols 
gender Drdnung gezeiger: ı 

ı. Ein filbernes Bildniß unfers Heplandeg, 
in welchem vorgeiten verſchiedene Reliquien der 
Heiligen vorhanden gewefen , und welches 46 
Marck mieget. ’ 
2. Ein filbernes Bild des heiligen —— 
dens, in melchem Reliquien vom heiligen Ste⸗ 
phans enthalten, fo der Wienerifhe Stadt⸗ 
Magiſtrat har machen laſſen, wie Die eingegra⸗ 
bene Nachricht zeiget: S. P. Q. V. fieri fecit. 
3. Das Bild des beiigen Stephans, au 
von Silber, fo befagter Stade: Magiftrat eben; 
falls auch verfertigen laffen. In vemfelben find 
folgende Reliquien verwahret ; 

a) Religuen vom heiligen Johannes dem 


t after; f 
b) Sechs Zähne der heiligen Apollonien; 
: ©) Reliquien von Der heiligen Agathen; 
d) Ein Stück vom Ereuge Ehrifti; 
eſEtwas vom heiligen Chriſtoph⸗ 
. » Uhiverfal- Lecici LVI Theil, 





f) Ein Stuͤckgen von der Krippe Ehrifti; 

g) Eine Reliquie des heiligen Achatius; 
h) Dergleihen des heiligen Pantaleone ; 
i) Der heiligen Barbatn; 
x) Der heiligen Catbarinen; 

1) Der heiligen Margarethen; 

m) Der heiligen Zedwig; | 

n) Reliquien von Denen ı 1000 Jungfrauen; 
0) Und etwas von dem Haupte des heiligen 

Gregorius, 

4. Ein filbernes Bild des heiligen Stephans, 
in der Hand einen Stein haltend, welcheg einer 
von denjenigen fepn fol, womit er gefteiniger 
worden. 

s. Das Haupt des heiligen Naziancens, in 
Silber eingefaffer ; 

6. Das Haupt des heiligen Andreas in eis 
nem filbernen Behältniße. 

. 7. Ein groffer Theil von der Hand des heis 
ligen Stephans, Königes in Ungarn, in Gold 
eingefaffer. 

8. Ein filbernes Behaͤltniß in der Geſtalt einer 
Monftranz, worinnen ein Theil von der Hand 
der heiligen Zupbemien eingeſchloſſen ift. 

9. Eine filberne Monftran, von 23 Marc. 
melde Kayſer Matthias 1615 dem Eardinal 
Elefel gefchencker. 

‚10. Ein groffes Stüd von dem Ereuße des 
heiligen Apofteld Andreas, mit deffen fernen 
Bildnif. 

1. Ein Stuͤcẽ von dem Tiſchtuche, auf wel⸗ 
chem der Hepland mit feinen Züngern —* Abend⸗ 
mahl gehalten; in ſolchem find folgende Worte 
zu lefen: Pars menfalis Domini: Hanc Rex Lu-. 
dovicus Archiduci peramicus Chrifti mienfalis par- 
tem dedit Ungaricolis. 

ı2 Ein groffes Stuͤck von denen Windeln 
Ehrifti, mit diefen Worten: Linreolum Chrifti 
Rudolphus Dux templo tulit 'ifti. 

13. Ein groffes Stüct von den Schweißtuͤ⸗ 
chern Chriſti, in welchem die vier Evangeiiften . 
zu ſehen, mit der Beyſchrifft: Rudulpho Duci 
Auſtriæ de fudario erucifixi ‘ecce Moguntino ve- 
nit hose Antiftite digno. 

14. Ein filbernes Käftgen vergoldet, auf wel 
chem das Bildniß des von dem Tod erftunde 
nen Erloͤſers, mit zweven Fünftlihen Engeln zu 
feben ; in ſolchem werden die Reliquien des heir 
ligen Bervafius und Protafius , ingleichen 
des heiligen Selig und Adaucrus verwahrer. 

ı5. Allerhand rare Heiligehümer in einem ſil⸗ 
bernen Behaͤltniß. 

16. Eine fehr koſtbare Inful, fo der Eardinal 
Llefel dahin verehrer: 
07. Zwey filberne Käftgen von einer Größe, 
in Ben verfchiedene Heiligehümer verwahret 
werden. 

18. Ein Behaͤltniß in Geftalt einer Don 
ſtranz, in welchem ein Beinlein von der Schul. 
ter der heiligen Eatharinen; ingleichen verfchier 
dene Reliquien vom heiligen Erg: Biihoff Eu⸗ 
charius und heiligen Wolfgangen, Könige in 
Engelland, enthalten. 

19, Ein Käftgen, in welchem ein Stück von 
un der Zungfrau Mlarien verwahret 
wird, 1* is 
N 20. Ein 


2— 





Magdalene Enier, mit Edelgefteinen befest. 
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20. Ein Behaͤltniß, worinnen die Reliquien 
derer Heiligen $ridolin, Protafius, Lauren. 
tius, Concordien und Gertruden eingefchlof: 
fen find. 

21. Ein filbernes Behältnig mit dem Arm, 
Bein des heiligen Mauritius. 

92. Ein filbernes Behaͤltniß in Geftalt einer 
Monftran; mit Reliquien von dem Arın des heis 
ligen Stepbans. 

23. Ein gläfernes Behaͤltniß, mworinnen der 
Arm des heiligen KTicolaus enthalten. 

24. Ein anderes gläfernes und mit Gold und 
Silber garnirtes Behaͤltniß, mit einem ziemli, 
hen Siuͤck von einem Magel, damit der Hey 
land an Das. Ereug genagelt geweſen; ift vom 
Kapfer Matthias und deffen Gemahlin dahin 
verehret worden. 

25. Ein filbernes Käftgen mit den Reliquien 
des heiligen Rochus. 

26. Ein filbernes Creutz, ſtarck vergoldet, und 
mit Perlen beſetzet, in welches ein Stüd vom 
Ereuge Ehrifti eingefaffer ift. 

27. Ein anderes filbernes Creutz mit verfchie- 
denen Meliquen, worunter ein Zahn von der 
heiligen Dorotheen. 

28. Ein filbernes Behaͤltniß mit Reliquien 
der heiligen Urfula, Eatbarinen, Bernhar⸗ 
dens, Rupertens, Wilhelms, Andreas 
und Blifaberbs ;- ingleichen ein Dorn aus der 
Erone des Heylandes. 

29. Ein filbernes Behältniß, wie eine Mon- 
franz, mit denen Reliquien Der heiligen Be; 
ginen. 

30. Ein anderes von gleicher Art mit vielen 
Perlen beſetzt, worinnen verſchiedene Heiligthuͤ⸗ 
mer enthalten. 

31. Eine Eapfel von Silber, vergoldet, in 





Geftalt eines Pfeild, in welcher etwas von der |. 


Hirnſchale des heiligen Sebaftians, und Reli: 
quien des heiligen Sabians enthalten, mit der 
Beyſchrifft: Reliquiz SS, Fabiani & Sebaftiani, 
Auf der andern Seite ftehet : SS. Fabiane & Se. 
baftiane orate pro C. S. D&R.5, N, A, Conju- 
gibus MDCXU. 

32. Ein goldenes Ereug, fo auf einem kupf— 
fernen und vergoldeten Fuß ftehet. 

33. Ein anderes goldenes Ereug von purem 
Golde, in welchem ein Stuͤckgen vom Ereuge 
Chriſti iſt. —— 

34 Ein ſilbernes Behaͤltniß, in Form einer 
Monitranj, Morinnen etwas von den Haaren 
der Jungfrau Mlarien zu fehen. —* 

35. Ein kuͤnſtliches Crucifix mit denen zwey 
Schaͤchern; am Creutze ſtehet die Jungfrau 
Marie mit Johannes, bey welchem Mlarie 


36. Ein ſchoͤnes Glas, in welchem die Reli 
quien des heiligen Hermeten zu fehen. 

37. Ein filbernes Käftgen, in’ welchem ver, 
fehiedene Reliquien enthalten. = 

38. Ein filbernes Käftgen,, in welchem etwas 
don dem Schwamm, mit welchem der Deyland 
am Ereuge geträncker worden, zu fehen ; ingleis 
Ken ein Stück von dem Tu, momit er am 
Ereuge umgürtet gemefen, 


39. Eine ſchone Muſchel, worinnen die Re⸗ 
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liquien der heiligen Reginen, Selicitas, Stes 
phans, Rupertens und Damafcenus liegen. 

40. Ein Glas auf einem filbernen Fuß mit 
denen Reliquien der heiligen Margarethen, in⸗ 
gieihen Des heiligen Lucius, Koͤnigs von Epr 
gelland, und ein Stücfgen von dem Haupte des 
heiligen —— — 

41. Ein von Silber verfertigtes Bild der 
heillgen Catharinen, nebſt dem Rathe und 
Schwerdte. 

42. Ein Kelch, welchen der heilige Rupert, 
Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg, gebrauchet. 

43. Ein Straufen: Ey, in Silber eingefaßt, 
mworinnen unterjchiedliche Heiligthuͤmer find. 

44. Ein anderes dergleichen auf einem filbers 
nen Fuß, mit den Reliquien der heiligen Afra, 
Öregorius und Saturnin; 

45. Ein filbernes Schraͤnckgen mit vier Glaͤ⸗ 
fern, morinn ein ganges Kind, von den uns 
fduldig ermordeten Kindern, verwahret ift, wel⸗ 
bes am unfchuldigen Kinder» Tage dem Wolck 
zur Verehrung ausgefegt wird. 

46. Ein filbernes Behaͤltniß, morinnen Die 
Häupter der heiligen Cofmen und Damians 
verwahret werden. 

47. Der Leib der heiligen Verena, in einem 
Eupffernen Sarge. 

‚48. Ein koſtbares Ereug mit allerhand Res 
liquien. 

49. Eine filberne Hand , in melden Relis 
quien der heiligen Runegunden find. 

so. Eine andere filberne Dand, in welcher 
etwas von dem Blute des heiligen Stiphans 
enthalten, 

51. Eine filberne und vergoldete Hand, wor⸗ 
innen ein Theil des Arms des heiligen Laurerw 
tius enthalten. 

52. Eine andere dergleichen Hand, worinnen 
etwas von dem Arm des heiligen Colomans 
nen ift. 

53. Noch eine dergleichen mit einem Theildes 
Arms des heiligen Sabian. 

54. Zmwev mit Silber reich befchlagene Kaͤſt⸗ 
gen, in deren erften etwas von den Unter » Kleis 
dern der Jungfrau Marien, die Reliquien des 
heiligen Laurentius, und ein Being'naus dem 
Arm des heiligen Bartholomäus und des heis 
ligen Clemens enthalten; ‚in Dem andern aber 
die Heiligehümer des heiligen Apoftels Philip- 
pens, der heiligen Agnes und des heiligen Con⸗ 





rads, ingleichen dDrep Dörner: aus der -Erone- 


Ehrifti, davon der erfte Hergogen Rudolphen 
dem Vierten von Johann, Könige in Franck⸗ 
reich gefchencker worden. Auf diefem Kaͤſtgen 
ift folgende Ueberſchrifft zu lefen: Suis fumtibus 
fieri fecit Anno 1665 Celſiſſimus & Reverendiffi- 
mus Epilcopus S. R. I, Princeps FridericusBreuner, 

55. Unterfchiedliche Reliquien aus dem Arm 
des heiligen Quirins in einer filbernen Schachtel - 

56. Eine filberne und wergoldere Schachtel 
mit den Reliquien aus dem Arm Des heiligen 


Achatius. — * 
57. Drey goldene Kaͤſtgen mit Diamanten 


und andern Edelgeſteinen beſetzt, worinnen ehe⸗ 
mahls verſchiedene Heiligthuͤner verwanret,-fo 


aber 





— 
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aber nachgehends auf andere Art, aufgehoben | 


\ worden. 


Die andere Claſſe befteher in ſolchen Reli: 
quien, fo weder mit Bold noch Silber; fondern 
auf andere Art und PBeife gejierer find: 

1. Siehet man in dreyen unterfchiedenm hoͤl⸗ 
gernen Käften, fo inwendia mit rorhen Sammet 
ausgefchlagen, und in denen Deckeln groffe Glas: 
Scheiben find, die Peiber der Heil. Chrpfantbus, 
Cyriacus und Marcellinus, fo 1644 von Pabft 
Urbandem Achten dem Damahligen Biſchoffe find 
gefchendfet und von Rom dahin nefchicker werden. 

2. Der £eib des Heil. Fridolinus, eines Koͤ— 
nigl. Pringens aus Schottland, melden Rudolph 
der Vierte von der Aebtißin zu Geccan verehrer 
befommen. j 

3. Zwey Küften von Holtz, fo inwendig mit 
weiſem Taffent überzogen, worinne erliche heilige 
keiber verwahrer werden. 

4. An einer andern dergleichen Küfte find Die 
Reliquien des Heil. Marcus, des Evangeliften, 
und des Heil, Victors. 

5. Zwey hölgerne Küften mit Taffent und 
Blumen, in Deren erften ein Stud von der Saͤu⸗ 
le, am welcher der Heyland gegeiffelt worden; in 
der andern aber die Reliquien des Heil. Geor⸗ 


fehen. 
* —* Heiligthuͤmer des Heiligen Märtprers 
ö 


nrad. y 

7. Die Reliquien unterſchiedlicher unbenanns 

Heiligen. 

8. Ein Stück von dem Arm des. Heil. Hermes 

und der Heil. Dorotheen. 
9. Ein Stüf von dem Ereug des Heiligen 


ndreas. 
10 Reliquien des Heil. Valentin. 
11. Dergleihen vom Heil. Columban. 
12. Dergleihen des Heil. Morandus. 
13. Die Leiber der Heil. Patricius und 
Mortellus. 


ter 


— 


i. Der vers des Heil, Imbricius. 
2. Der keib des Heil Conrad Peregrinus. 
3. Und ver Leib des Heil. Stephans de Ars 
menia, welche drey heilige Leiber vorhero in les 
dernen Saͤcken verwahrer wurden, man hat aber 
ſolche nunmehro auch in hölgerne Fruhen geleget. 
4. In eben dergleichen Küften trifft man Die 
Leiber ver Heil Tropbimus, Theodorus und 
Sophien an, wobey ein Zettel zu fehen, auf wel⸗ 
chem das Wappen Rudolpbens des Bierten, 


ı Hergogs zu Deiterreich, ftehet mit diefen Wor⸗ 


w * verum —* Heil li 
5. Andere drey Leiber der Heil, Eliſab 
Archemien und Conftantien. En 
4 Das Schwerdt, ſo Kayſer Carl der Groſſe 
gefuͤhret. 

7. Das Schwerdt des Heil. Udalricus. 

8. Ein Eiſen von emer Lantze, womit ein Jude 
ein hoͤltzern Crucifix durchſtochen, weswegen es 
noch blutig iſt. 

9. Das Eiſen von der Lange des ‚Heil. Geor⸗ 


gius. 

10. Die Hirnſchale des Heil. Stephaus, wel⸗ 
che ſammt einem Authentiſchen Zeugniß Diefer Kir⸗ 
chen vom Kayier Leopolden geſchencket worden, , 

Auffer diefen bis Daher erzehlten Heiligehümern 
und Reliquien werden dafelbft noch zwey wunder⸗ 
thätige Frauen⸗Bilder gezeiget, weiche allerhand 
Wunder follen gethan haben. 

Das erftere ift unfer lieben Srauen-Bild von 
\ Pörfeh, folches if auf Holg mit gan foplechten 

ee und hat lange Zeit in eine 
| orfe, der Grafihafft Zabolz in Ungarn, Por 
genannt, fo der Griechiſchen Religion zugechan, 
unter andern Bildern der daſigen Kirche geſtan⸗ 
den, und ift eben nicht fonderlich verehret worden, 
bie im Jahr 1696 den 4 Nov. ein Bauer, Mi⸗ 
chel Cory, als er in der Kirchen feine Andacht ges 
habt, wahrgenommen, daß es vielfältige Thränen 
flieffen laffen, welches man nachgehends noch vier ⸗ 


14. In einer höfgernen Truhen Die Leiber des | zehen Tage will beobachtet haben, und zwar fons 


Hil. Januarius und Defiderius. 

ss. Eine hölgerne Truhe mit einem aläfernen 
Deckel, mit diefee Beyſchrifft: Reliquiz diverfo- 
som Sandorum hic repofitz in die S. Lucz Evange- 
liſtæ MCCCXX. 

16. Die Leiber der Heil. Eugariſtus und Pri⸗ 
ſcianus nebft denen Reliquien der Heil. Fortu⸗ 
naten in einer hölgernen Küfte. 

17. Das Haupt einer von den eilf taufend 
Qungfrauen. 

18. Das Haupt eines Maͤrtyrers don 
Geſellen des Heil. Mauritius. 

19. Das Haupt des Heil. Carpophorus. 

20. Zwey Häupter von Denen Öefellinnen ber 
Beil. Urſula. 

ar. Das Haupt Pabſts Urbans. 

a2. Ein Haupt eines Märtprers vonden Sok 
daten des Heil. Mauritius. 

23. Das Haupt des. Heil. Miorandus, 

24. Das Haupt der Heil. Conſtantia. 

Die dritte Claffe beftehet in folchen Reliquien 
und Heiligehümern,, fo noch nicht eingefaffer oder 
in beiondere Behäleniffe geleget find, und zwar fo 
iR von ſolchen zu fehen: j 

Univerfäl - Lex:ci LFI Theil, 


denen 


derlich den 8 December als am Tage der Ems 
pfängnig Marien. Hierauf ift Diefes Bild weit 
und breit befannt und zur öffentlichen Verehrung 
auf Befehl des Slauiſchen Biſchoffs, George 
Senejp, ausgefeger worden, Allein die damahli⸗ 
ge Römifche Kayferin Eleonore ließ ſolches nicht. 
lange am gedachten Ort, fondern es mufte auf - 
Dero Befehl 1697 den 7 Zul. nah Wien ger 
bracht werden, Da es Denn eine Zeitlang in dee 
Kayſerlichen Favorita geftanden und faft in allen 
Kirchen und Klöftern zu Wien einige Tage zur 
Verehrung ausgefeger, und endlich in Diefe Mer 
tropolitans Kirche gebracht worden, und zwar ſo 
hat man foldyes auf Kayſerl. Allerhoͤhſte Verwil⸗ 
ligung auf dafigen Hoch Altar zur beftändigen 
Berehrung des Volcks geftellet. Zu beyden Seis 
ten des Hoch Altars, fiehet man von Denenjenis 
gen , fo davor halten, daß es ihnen Guͤte, Gnade 
und Wunder ermiefen, ſehr viel Merckmahle und 
Andenden ihrer Danckbarkeit gegen Diefes 
Frauen Bild, fomohl von Gold, Silber, als auch 
von Mahlerey aufgehänger. 

Das andere wunderthaͤtige Frauen Bild, fo 
das Chrift = Kindlein auf den Handen hat u 

a a 
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faſt drey Schuh hoch ift, hat ſchon feit 1492 an 
dem Pfeiler neben dem Altar ver Heil, Apoftel Si- 
mons und Judas geftanden, ift aber vor eben 
nicht fo vielen Zahren erſtlich wegen vieler Hülffe 
und geoffer Gnade, fo esdenenjenigen, welche daſ⸗ 
felbe veneriret, foll erwieſen haben, in groffes An⸗ 
. „Sehen Eomımen. dergeftalt, daß nunmehro beftän: 
dig eine groffe Menge andaͤchtiger Verehrer vor 
demfelben liegen, und es um Hülffe anruffen. 
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ſtochen zu ſehen. Auf der andern Seite aber ein 
bleyernes Creutz mit folgender Nachricht: Anne 
Domini MCCCLXXXAIV obiit Albertus Dux Au- 
ſtriæ &c in decollatione S, Joannis. 

Bey Diefen ruhen Die Gebeine Beorgeiis, Erde 
Hergogens von Defterreich, eben auf Die Art, wie 
die vorigen eingewickelt, nebft einem Schwerdt 
und bleyernen Creutz, mit ſolgender Auſſchrifft 


| Anno Domini MCCCCKXXV, 16 Febr, obüt Geor- 


Ja man ſiehet auch neben dermfelben viel filberne |gius, Filius Domini Alberti V, Ducis Aufrie & 


und wächferne Opffer aufgehänger, welche von 


‚Marchionis Moraviz hic fepultus, 


folchen, fo da geglauber, daß ihnen durch Daffelbe 
Hülffe wiederfahren, zur Danckbarkeit hieher vers 
ehrerworden. Die Kapferin Claudia Felicitas, 
Leopolds andere Gemahlin, ließ vor Daffelbe zu 
. Bezeugung ihrer Andacht einen jilbernen Heng 
Leuchter machen, fo bißjego noch allhier zu fehen. 
Mebft diefen find dafelbft nicht weit von dem 
Altar des Heil. Wolfgangens noch zwey andere 
Marien Bilder von Holtz oder Bildhauer Arbeit, 
welche ehemahls gleichfals von vielen Leuten ver- 
ehret worden. 

. Ferner fiehet man unter dem Kird» Thor, auf 
derjenigen Seite, wo die Sacriften ift, zur rechten 
Hand beym Ausgange einen weifen Stein, deſſen 

alte Pateinifche Auſſchrifft anzeiget, daß auf dem⸗ 
felben dem Heil. Colomannen die Beine abgeſaͤ— 
get worden, diefelbe lautet alſo: Hic eft lapis, fu- 
per quem eflufus eft-fanguis ex ferratione tibiarum 
. Colomanni Martyris, quem huc collocavit illu 
ftris Da. Rudolphus IV Auftriz Dux. 


(9) Begribniffe der Ertz⸗ Hertzoge zu Oe⸗ 
fferreich, verfchicdener Römifchen Rayſer, 
Wieneriſchen Bifchöffe,u.f. w. 
Unter andern merckwuͤrdigen Dingen, ſo in 
dieſer Erg Biſchoͤflichen Kirche enthalten, find 
as ohne die vornehnifte die Mauſolea oder 

egräbniffe, ſowohl derer Erg-Hergoge, zu Des 
fterreich, als verſchiedener Römifcher Kapfer, wel 


che Das Alterıhum zu derfelben ſtetswaͤhrendem 


Gedaͤchtniß Dafelbft erbauer, und welche wir nune 
mehro befehen wollen. Wir machen alfo nicht 
unbillig den Anfang mit der 

1. ehemahligen Ertz⸗Hertzoglichen Begraͤb⸗ 
nif-Bruft, worvon wir bereits einige Meldung 
gethan; und zwar was den Eingang verfelben 
betrifft, foift folcher nicht weit vom Ehor, welcher 
mit zwey groffen aus rorhen Marmor gehauenen 
Blatten beleger und verdecket ift. 
An der Mitte der Gruft fieher man die Gebeine 
des Hertzogs Rudolpbens des Vierten, fo in eis 
ner Dehfen-Haut eingendhet und mit einem gol⸗ 
Denen Teppich zugedeckt find, welches darum ges 
ſchehen ſeyn foll, Damit fie defto bequemer von 
Mayland nad) Wien haben Fönnen gebracht 
werden. Die dafelbft fich befindliche Anfeription 
haben wir bereits oben (unter Nummer 1) ange 
führer. 
Zur linden Seiten Rudolpbens ruhen die Ge 
beine Alberrs mit dem Zopffe, fo abermahls in 
eine Ochſen⸗Haut eingewickelt und mit einer gol⸗ 
denen Dede zugedecfer find. Darneben lieger 
an einer Seiten ein Schwerdt, in welchen Die 


Habfpurgifhe und Defterreichifche Wappen ges 


Ferner fiehet man das Grab Alberts, fo ein 
Sohn war Alberts mic dem Zopffe, nebft einenz 
Schwerdt und blegernen Ereug, mit diefen Wor⸗ 
ten: Corpus illuftris Principis Alberti Ducis Au- 
ſtriæ &c. qui plurimis virtutibus clarus obiit im 
Chrifto die Dominico Felte exaltationis $. Crucis 
Anno Domini MCCCCIV. 

Darnad liegt der Leichnam Ertz-Hertzogs 
Wilhelms, eben auf vorige Art begraben, mobep 
ein Schwerdt md ein Ereug zu fehen; Auf dem 
legtern ftehet: Wilhelmus Leopoldi Filius, Dux 
Auftrie&c. obiit in Chriflo, anno aratis ſuæ XV 
die ı0 Jul. Anne Domini MCCCCVI & hic eft re- 
conditus, & pofitus ad dextram Rudolphi & defu- 
per gladius, 


Es ftehen auch dafelbft drey Truhen, in wel⸗ 
hen dreper Defterreichifchen Fürften Bebeine eins 
geſchloſſen find, deren Nahmen aber die Berge 
—— und das verzehrende Alterthum ausgeld⸗ 

et. 


Alsdenn folger die Ruheftart Leopolds des 
Vierten, Erg-Hergoges von Defterreich, mit dem 
Zunahmen der Dicke, wobey folgende Bepfchrifft z 
Leopoldus, FiliusLeopoldi, Dux Auftrie &c, obiie‘ 
in Chriſto die ; Jun. Anno Domini 1411 & hic re- 
conditus eſt. 


Darnach ſiehet man auch die Gebeine Ertz⸗ 
Hertzogs Alberts des Sechſten mit der Beyſchrifft: 
Albertus Ernefti Ducis Auſtriæ filius, 

Mitten zwiſchen denen Afchen und Gebeinen Diem 
fer Fuͤrſten, ruhen die drey Kinder Kapfers Mine 
rimilisns de Andern, deren ein jegliches in einen 
befondern zinnernen Sarge lieget, wie es die bey» 
gefegten Grabſchrifften bejeugen. Die erfte heift: 
Carolus Archi- Dux Auftrie Filius Maximiliani II, 
Romanorum Imperatoris Hungariæ & Bohemiz Re- 
gis&c. Ex Maria CaroliV, Romanorum Impera- 
toris filia, Natus Vienne die 27 Menfis Septembris 
Anno Domini 1565. Obiic ibidem die Adfcenfio+ 
nis Dominicz 23 menfis May Anno 1566. Die ans 
dere ift alfo abgefaft: Ferdinandus Archi-Dux Au- 
ſtriæ, Filius Maximiliani Regis Boheemiz, Archi- 
Ducis Auftriz &c. ex Maria Caroli V. Romanorum 
Imperatoris Filia in Cicales Oppido Caftilie 2g die 
menfis Martii Anno ı551 natus. Obiit Viennz Au- 
ftrie 25 die menfis Junii Anno Domini ı552. Die 
dritte Grabſchrifft lautet: Maria, Erg-Kergor 
gin zu Oeſterreich, Miarimiliani II Rom, 
Aupfers, auch zu Aungarn und Böbmen Ri 
nigs Tochrer. Starb den 265 Tag Marti 
des 1564 Jahrs, ihres Alters 6 Wochen. 

° Ron derfelben Zeit am iſt diefe Ertz Hertzogli⸗ 
che Begraͤbniß⸗Grufft gang und gar in u 
heit 


Be, — 
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heit kommen, fo Daß man faſt in hundert Jah | ner der Karſerin Eleonoten Magdalenen 


ten vor derſelben nichts mehr gewuſt, und der Theteſien, 


tie auch Kapfers Carls des Sech⸗ 


Ort, mo jelbige it, gänglich. unbekannt gewefen ; ften, glorwürdigften Andenckens, Inteflina das 
bis endlich Diefelbe von ohngeſehr, durch einige | felbft vermahrer ; allein die beogefügten Aufſchriff⸗ 


Mäurerer und Handwercks⸗Leute wiederum ent | rem Eönnen wir nicht mittheil 


decfet worden, welde.einem Cammer Diener 


Kayſers Ferdinands des Dritten, fo Schnepf 


geheiffen , an diefem Drt in der Erg: Biihöffli- 
hen Kirche ein Begräbnis bauen follen. Denn 
als diefelben nicht weit von der Beinen Orgel 
deswegen eingruben , Eamen fie auf ein Gewoͤlbe, 
und als fie daſſelbe durchbrachen, in Die vergelfe: 


en. 

Es find aber die Defterreichiichen : Ders 
goge nicht ale in Diefer Gruft BE 
dern man finder von folchen auch unerſchiedliche 
Graͤber da und dorten in der Kirche mit ihren 
Grabfchrifften, wovon mir die merckwuͤrdigſten 
anfuͤhren wollen: 

2. Und zwar ſo ſiehet man an demjenigen Or⸗ 


ne Ergs.Dernogliche ruft. Hierauf bıfahl Sets I re, mo der Dom Vechan in der Kirche fei. 


dinand der Drirte, daß man das Eingeweide nen Orr hat, jo marmorfteinerne 


der hoben Perfonen, fo aus dem Ertz ⸗Hertzog⸗ 
lichen Haute verfterben würden , Eünfftig allhier 
bepfegen folte, welches auch gefchehen, und fie 
ber man Daher in folcher viele füpfferne mit ſil⸗ 
bernen Deckeln verfchloffene Gefdife, morinnen 
dergleichen verwahret und mit eingegrabener 
Nachricht, von wem jedwedes ift, dahin gefer 
get find. Diefelben find nun folgende: 
Inteftina Ferdinandi IV Romanorum Regis fem- 
per Augufti, nec non Hungariz, Boharmie,-Cros- 
ce & Slavonie &c. Regis, Archi- Ducis Auftrie 


( Tafeln, auf 
deren erften folgende Aufjihrifft feher: 
Anno Milleno tricent XL quoque feptem 
Sabto ſub terna Fridericus nalcitur hora 
Alberti natus Ducis Auftralisgue Joanne 
Principis, ac terna Sabti deceflit in hora 
Vivis ex membris Idus quartaque Decembris, 
Anno Milleno Cter LXque ſecundo 


3. Die andere Tafel, fo von gleichen Mar: 
morſtein, hält folgende Zufchrifft An fi: ö 
Anno Domini 1365 puft Feftum Jacobi Apoftoli 


&e. natus Vienne 1633 die 7 Sept. Obiit Anno | Dominica proxima obiit in Mediolano Dn, Rudol 


1654 die 9 Juli, vixit Annos 20 menfes 10 diem 
unum. 
Ferner: Inteftina Ferdinandi III Rom, Imp, 


Hungarie, Bohamie. &c, Regis, Archiducis Auftr, | 


&c. Ferdinandi 11 Cæſaris Filius, natus eft Græ- 
zii 13 Jul, 1608, denatus Viennz 2 April, 1657. 
Ingleichen Inteftina Ferdinandi Jofephi, Ar: 


chiducis Auftr, Filii Ferdinandi III, Imp. ex Ma- | Grab Kanfers 
ria Eleonora Mantuana, Caroli Filia, nati 4 1 Juni | giner. folchen 


1658. 
Darnach: Inteftina Leopoldi Guilielmi, Ar- 


ehiducis Auflrie &c. Imp. Ferdinandi Il, filii & de hat nur gedachter 
Ferdinandi III, fratris, nati Neaftadii in Auftr, 1614 | bauen angefangen und 


d. 6 Jan. denati Viennæ 1662 d, 20 Nov. 


phus IV Dux Auftrie, Styrie, Carinthie, & Car- 
niolie Princeps. illuftriffimus, terrarumque ſua- 
ram Potentiflimus, hujus Prepofiture fundaror, 
qui Dominam Catharinam Filiam Domini Carolä 
V Imp. gloriof, habuit in Confortem. Ifte enim 
Rudolphus augendo comitstum Tyrolenfem adje« 
cit Auftriz Principarui, 

4. Bey dem Pakions Altar ift das prächtige 
$riedriche des Dritten, fo von 
Kunft und mit folden Unkoſten 
aufgeführet worden, daß Europa faft kein gleis 
ches zu haben ſcheinet. Diefes herrliche Gebdus 
Kapfer. noch felbften zu 
den gangen obern Theil 
fertig gefehen. Nachdem er aber geftorben, fo 


Bon denen Kindern Kanfers Leopolds | hat es deffen Sohn Kapfer Marimilian der Ers 


find folgende Dafelbft bengefeger : i 
. Inteftina Ferdinandi Leopoldi, Archiducis Au- 
friz, Ya Leopoldi I Imp, Aug. ex Margaritha 
Hilp. Infante Philippi IV Regis & Marie Annz 


ſte mit groffen Unkoſten 


forigefeger, und faft noch 
wantzig Jahre an folden gebauet, nad) deſſen 
Vollendung er Die Gebeine feines Herrn Vaters 
dafelbft bepfegen laſſen. Es befteher folches aus 


Auftriscz Filia nati 28 Sept, Anno 166% denari | weis und rorhen Marmor, mit fehr vielen kuͤnſt⸗ 


13 Jan. 1668. 
Wie auch folgende: Inteftina Johannis Auftria- 
&, Leopoldi Imp, & Margariche Hiſp. Filii, nati 
& denati Anno 1670 d. 20 Febr, 

Ferner diefe Aufichrifft: Inteſtina Marie An- 
ne Augufti Leopoldi Filiz natz Anno 1672 .d 
% Febt. denatz d. 23 Febr, j 

Und zufegt: Inteftina Margariche Infantis Hifp. 
Philippi IV & Marie Anne Auftriacz Filie, & 
Leopoldi Cxf. primæ Conjugis jam pregnantis 


uno I. O. U, fo er zu feinem 


lien Figuren und Bildern, deren auf hundert 
an folden zu fehen find, und ift jedwedes einen 
und ein halben Schuh groß. Oben find drepfi 
fig Schilde oder Wappen der Kapferlichen Grbs 
Länder, und an denen vier Ecken die Bildniffe 
derer Churfürften zu fehen , ebenfals don Mars 


*|mor, Sn der Mitte lieget Das Bilonis Frie⸗ 


drichs In Kanferlichen Kleidern , Erone und 
Drnar, fo ein fonderbares Kunft-Stüc ift. 
Aus deffen Munde geben Die fünf Mocales A.E. 
Spmbolo gehabt, und 


Principe fex menfbus, ante tempus Catarrho 12 wovon verfchiedene Auslegungen gemachet wer» 


Martii Anno 1673 extindla fuit Ante tertiam ma- 
tutind terhpore, 

Es werden auch Die Inteftina Kanfers Leo, 
poldens, dad Eingeweide deffen andern Ge: 
mahlin, ver Llaudien Selicıtas , ingleichen 
Kapfers Tofepbs , deſſen Pringens und Kay: 
ſers Carlo des Sechſten eingigen Printzen; fer⸗ 


den, ſo wir hier anzufuͤhren vor unnöthig erach⸗ 
ten. Um dieſes Bildnis ſtehen die Mappen 
des Habfpurgiihen Haufes. Ueber des Kapiers 
Haupre ift Das Bild des Heiligen Chtiſtophs, 
nebft zwey Tafeln von Erst, worauf dag Reben 
und Der Tag des Todes dieſes Kapfers gefchrie 
ben, se allhier anzuführen zu weitlaͤufftig iſt. 

3 Sitte 
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. Hiernächft ift ein ob anderes gemahlıes Bild 


nahe an der Mauer , fo eben gemeldeten Kapfer 
vorftellet, unter welchen Diefe Unterfchrifft zu Io 


fen: Imperator Divus Fridericas Tertius, pius, | M 


profper, Auguftus, Chriftianitatis fupremus, Prim 
ceps Hungariz, Dalmatie, Croatiæ Rex, Archi- 
Dux Auftrie, Dux Stirie, Carinthie & Carhioliz, 
Comes & Printeps Suevie, Marchio fupra Ona- 
fum, & Burgravie, Comes Phirredis & Kiburg; 
Dominus Marchiz, Slavooix, & Portus Naonis &c. 
Princeps Religiofiffimus, (qui Sactum Romaoum 
Imperium ſumma juflitia & virtute 53 annos da- 
pienter & moderate rexit, quique Filio fuo Maxi- 
miliano Imperatori Glorioſisſimo Serenifimam Do- 
ıninam Marism unicam Filiam, & heredem divi 
Caroli Ducis Burgundiz Porentisfimi legitimo tho- 
ro copulavit, 'ex quo quidem felicisfimo connn- 
bio omnes Ducatus, Principatus, Marchionatus, 
Comiratus & Dominia, que prefatus Carolus Dux 
terra marique pofledit, felici Domui Auftrisex 
jure perpetuo acceflerunt, quæ & Imperator Ma- 
ximilianus ‘potenti manu & pladio confervavit. 
Ipfe Friderieus talibus, ntultisque aliis Imperato- 
riis virratibus perlpicuus, naturæ debito perloluto 
celeberrimis exequiis devote celebratis in prefenti 
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6. Weiter ſiehet man auch in der Capelle 
U. L. Frauen ein von Marmor yierlih aufge⸗ 
bawetes und zwiſchen genen Säulen ftehendes 
onument, Mm welchen Albert II des weiſen, 
Pringen einer, und wie die meiften dafür hals 
ten, det legtgebohrne Stiedrich, begraben liegt. 
Auf diefem Grabe find folgende Lateinifche Vers 
fe zu Iefen: 

Alberti Ducis Auftralis jacet inclyta proles 

Conjugis ipfius de Ferretisque Joanne 

Hoc rumulata Ipco populo recolenda devoto. 


Auch ſind daſelbſt viele Eoftbare Monumente 
und Begräbniffe ver Dafigen Biſchoͤffe zu fehen, 
welche zum Theil gar ſchoͤn und prächtig gebauet 
find, und wollen wie von folden Die vemars 
quableften anführen : | 

1. Und zwar fo finder man in der Capelle dee 
Heiligen Catharinen das Grab Biſchoffs Ars 
tons von Molfrach welcher fich Daffelbe bey 
feinem Leben erbauet hat. Die Aufihrifft dar- 


auf fiehe unter dem Articul: Woifrath (Ans 
ton von). 


2. Nicht weit vom Altar der Heiligen Catha⸗ 
rinen an einer Pfeiler der Kirche, ift eine höl» 





monumento retonditus eft, Hic Friderisus Ter- Ze 
er | gerne Tafel zu fehen, auf welcher das Bilonis | 
tius nafcitur Oeniponti Anno Salaris noftrz 1419 und die Srabfchrifft des Biſchoffs Sriedriche 

die 19 Odobris. Eligitur m Regem Romano- | Nauſea ftehet, wodon Die lettere alfo fauser: 


zum Francofurti'Armo 1440 die 30 Martii, Co- 
ronatur in Auguftum, ac lmperatotem Aquisgrani 
Anno 1442 die 17 Junii & Romz a Papa Nico- 
ko V Anno 1493 fepultus in Neufs, ztatis (use 
777 anne menf. 10 die 12 Imperii Anno 53 die 
7 menfis Novembris, cujus corpus in hoc Sa- 
xum recondtur. Diefes ganke herrliche Grab, 
welches in der Ränge leichrlich fünf Ellen, in ver 
Breite aber = 5 Elle enthält, wird fo hoch von 
den Scribenten und Kunſt Erfahrnen geſchaͤtzet, 
daß fie ſolches Über Die 40000 Duraten gekom⸗ 
men ju {pn vermelnen. 

5. Nahe an diefem Grabe an ift ein Marmor 
oder Grabftein, auf welchen die Wappen etlis 
her MWienerifcher Burger gefehen werden, wel; 
che Leopold der Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich 
dieſes Nahmens der Vierte eines Aufruhrs we: 
gen, fo dieſe mit ſeinem Bruder 1408 erwecket, 
enthaupten laffen; derfelben Nahmen, mie fie 
auf dem Steine gelefen werden, ſind diefe: 

Sta, fle, plange, geme, mortalis homo, lege, 


difce, 

Quid labor atque fides, quid mundi gloria, 
quid fpes 

Prolis, Divitie, quid honor profit, tribuat- 
que! 


Ecce brevi Saxo tres Cives cerne ſepultos: 

Conradum Vorlauf, Kunz, Rompersdorfer & 
Hans Rockk. 

Magnificos etenim cundis hac urbe priores, 

Officiis celebres, quos ritus nomen honoris 

Emeritos vexit, fortunz ſed rora fallax 

Acepliales, ſuria dedit una, quos amor unus 

Fœdere civili conjunxit, fic quod urrique 

Hic prior, ille prior, contendunt fledtere 
colla ' 

Suftulit infauftum fed Vorlauf tune prio- 
raum, 


Reverendisfimo in Chrifto P. Domino 
Friderico Nauſeæ, Epife, Vienneaf. 
Qui vita momentanee Tridenti in Concilio defun. 
Aus, inde translarus, hic fepultus eſt 
Antonius Mugliz Succeflor P, 

Anno Domini M, D, LX, 

Dominus ad judicium venier Ef. 3, 
Paenitentiam agite, Ezech. 18. 

Catholicum pavi populum fic Naufea verbo 
Ut pax ecclefiz tote florerer in orbe 

Pars ideo fum Concilii, moriorque Tridenti, 
Olla Vienna tenet, fed Prxfulis abdira chari, 


Sein Begräbnis aber ift mitten in der Kirche, 
und faft an den:felben Drte, wo chemahls- Der 
Hoc » Altar des Heiligen Marcus geftanden 
und zwar mit folgender Aufſchrifft “ 


D. Fridericus Naufea, Epilcopus Viennenfis _ 
Anno Domini MDLII, 


3. Neben dem Altar des Heiligen Briccius, 
welchen Geotge von Slavonien, der vierdte 
Biſchoff dieſer Kirchen, gebauet hat, ruhen 
auch deſſen Gebeine in dem annoch bey ſeinem 
Leben erbaueten Grabe, an welchen folgende 
Grabſchrifft zu leſen: Georgius Slatieonia, natione 
Carniolus, civitatis Lubacenfis, hujus templi Pon- 
tifex; & Patenfis Adminiftrator; Divi Maximi- 
lisni Cxfaris, Auguflisfimi a Confilio, Archi-Mw- 
ficusque, Vir peritishimus, modeftisfimus, inte- 
gerrimus, qui in ornando Epifcopatu Viennenfä 
omnes Anteceflöres ſuos facile ſuperavit. Vivus 
fibi hoc monumentum fibi curavit, Anno falutis - 
M. D. XXI & Calend, Maji, Vixit annos 6& 
unum menf, quingue dies, 

4. Bor dem Altar U. 2. Frauen liegt der ches 
mahlige Eardinal Elefel und Biſchoff viefer Kir» 
he begraben, wie es der in der Mitte dieſer Car 

pelle 
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pelle liegende Stein und die auf ſolchen befindliche Pröfuie ecclefie huic Cathedrali annos XXX 








Aufſchrifft bezeuget: Reverendus Dominus Mel- infigni Zelo, falurari verbo,& raro exemplo 

ehiorCleielius, Viennenf, Auftrisc: cumab Invidifi-|]| Obiic in Domino die 22 0debr. _ Anno 

mo Cæſare Rudolpho Anno MDLXXIX Moprio MDCLXIX, — 

motu in præpoſitum Sanctæ Cathedralis hujus eccle- | sy; 2 

ſie publicaretur, ejusdem pari benignitate in Epifco- Die andere lautet alfo ; 

pum Anno MDKXCVII, XXIV Januarii die pro- Requielcit in hac tumba 
Wildericus eBaronibus de Wallendorf 


clamarus. Infaper a PauloV, fummo Pontifice 
Apoftoliciconcionatoris titulo infignitus, multis ac Epiic, Vienn, S. R. 1, Princeps, Sacr. Cef. 
Maj. Conßliarius intimus, , 


variis pro ecclefia Dei, &Chriftiana Republica 

Sufceptis laboribusconfedus Deo animam reddidit - 

Anno MDCXXX. Deſſen Nachfolger aber, der ER ee 

Bifcho F Anton Weolfrath, hatein ander Monn: Canonicus Metropol, Moguntinz 

mentzur Epiſtel / Seiten des Altars aufführen und & 

folgende Aufſchrifft an daſſelbe fegen laſſen: . Cathedralis Herbipolens, 
Ætatis ſuæ Anno LXIV, Prefuit huic 

Cathedrali ecclefie annos XI. 


Monumentum 
Obiit inDomino d. 4 Sept, MDC LXXX. 


Eminentisimo & Reverendisfimo Priacipi 
& D. D. Melchiori, S. R.E, Tit, 
$. Mariz de pace Presbytero j 
Cardinali Clefelio — acc angeführten vornehmen 
Epifcopo Viennenfi & Neoftadienfi, Erg Bifpöffl ei ee * hide in dieſer 
Auguſtiſſi. Imp. Matthiae arcanorum re, welche, ob ſie gleich nicht ſo ee Ne 
Confiliorum Diredtori. in fich ſchlieſſen, fo find fie dennoch wegen ne 
Haerefium Perfecucori gen Perfonen, fo in felbigen ruhen, meuchs 
. Religionis Catholicae hic labentis Reftauratori, | WUTDIG. ı ‚Unter Denfelben ift um Das Grab des b 
Maximis P. P, & Imperat. Rom. ob excelfas | kannten Sceiben ens Tufpinians, nicht das —— 
ingenii & naturae dotes, ad ſummas res ſo in der Creutz⸗Capelle, zur techten Hand —* 
adhibito, eloquentia, conſiliis, Legationibus, rn und mit folgender. Grabſchrifft / verſehen 
& ingentibus fadis, per orbem £ 
‚ „Chriftianum Clarifimo 
Qui 
Urrague fortuna  domita 
Exadis virae annis LXXVII 
Epifcopstus Viennenl. XXX VI 
j coelo jam maturus 
Facultates fuas a Deo fibi commiflis ecclefüs 
- Corporis vero exuvias 
meritorum ſuorum deinceps 
gloria veftiendus 
morti lubens ceflit 
Die 18 Sept. MDCXXX 
Hic ad aram B,V.M. Tepultus 
Antonius 
Ejus in Epifcopatu Viennenfi Succeſſor 


Joannes Cufpinianus, Do&or quondam Civitatis 
Viennens. Præfectus. Anna Maria odo 
librorum, Agnes altera conjux 
Excolui primum Muſas, & Apollinis artes 

Nempe fui Medicus, tuncque Poeta fimulz 


Poftea me rebus natum majoribus auxit 
Celar, & ornavit Præſidis officio 


Illa igirur noftro fint verba infcripta fepulchro 
Vitam vixi olim, Cufpinianus eram, 


Hifloriz immenfz monumenta zternareliqui 
Vivus in his femper Cufpioianus erit, 


Vixit Annis LVI, Anno MDXXIX 
menfe Aprilis die 19 obiie 
Nomina Liberorum, 
Sebaftianus Felix, "Nic, Chryfoftomus. 


Invi&iffimorum. Cæſ. Ferdinandi II & IM 
| 'Confiliarius intimus, h Leopold Anaftafius, Anonymus. 
Praefuli aeterna memoria dignifimo ” ‚ Anna Theodor, Joanna Agatia, 
; pie poſuit. Helena Alexandra Barbara Sophia, 
“ 5. Zn eben diefer Capelle U. L. Frauen ruhen 0) merckwuͤrdigkeiten auſſer 
noch ren andere Biſchoͤffe, dieſer Kirchen nemlich ind ga a 


Auſſerhalb der Kirche find auch unterſchiedliche 
merkwürdige Sachen anzutreffen, wovon wir ei 
nie und die andere anführen tollen. 

1. Und zwar fo ſtehet hauſſen an der Kirche, dem 
Bifhoffs-Hofgegen über, ein Srauen-Bild,wels 
chem viele Wunder zugefprieben werden. Das 
her liegen auch vor demfelben beftändig viele Mens 
ſchen, welche ihre Andacht dafelbft verrichten. | 


2. Auf dem Kirchhof. diefer Metropolitan« 


Pbilipp en Graf von Breuner, und 

Wilderic,Sregherr von Wallendorf. Beyde 

find in kupffernen Saͤrgen eingeſchloſſen, und in ih⸗ 

te eigene Kraͤffte geſetzet, auf deren jeglichen. eine 

Grabfchrifft,in Kupffers- Blech eingeftochen folgen 

des Inhalts: EB Ri 

Requiefcit in hac Tumba 

Philippus Fridericus ex Comitibus de Breuner 

Epifcopus Viennenfis, $. RI. Princeps: 


atatis us Anno LXX Il. .. > 1 Kirche firhet man noch Die ſteinerne angel, en 
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welcher der H. Joh. Capiſtranus, Franciſcaner⸗ 
Ordens, Lateinſch geprediget haben ſoll, alſo daß 
ihn auch diejenigen, fo dieſer Sprache nicht kun— 
dig geweſen, verſtanden. 
3. Nicht weit von des Kuͤſters Wohnung, na 
he bey dem Thor, fiehet man an der Mauer inei- 
nem röthligten Stein, einen Mann mit feinem 
Weibe und einem Kinde eingehauen. Der Mann 
leget die rechte Hand auf die Bruſt, Damit feine 
Treu anzuzeigen; die Frau aber feger ihm mit den 
Fingern Hörner auf, anzeigende, daß dieſes nicht 
fein Kind ſey. Dan finder dabey folgende unver: 
ſtaͤndliche Aufſchrifft: P. Titius Finieus V. F, fib, 
& jucundz ciuis Fil, Con, An. XL, Die Ausle 
gung wird wohl niemand fo leicht errathen. 
‚cıı) Was dafelbft vor Sachen 
verkauffet werden. 


Uebrigens ift noch zu mercken, daß im diefer Di 


Kirche auch beftändig zu verfauffen feyn 1) vers 
ſchiedene große weiße Wachs » Lichter, melche zu 
den Füßender Heiligen mit vielen Gebeten ange: 
zuͤndet und geweyhet werden ; 2) allerhand Sor⸗ 
ten weißer Wachs⸗Bilder, fo verfchiedene Glied» 
maßen, als Hände, Füße, Brüfte, Frauenbil- 
der u. d. 9. vorftellen, welche den Heiligen ans 
gehangen und geopffert werden; 3) weiße und ros 
the geweyhete Seide, fo für Die, Roſe, Podagra, 
und das Meißen helfen foll: 
XXVII. Die Thinme der St.Stepbans« 
Birche. | 
(A) Der St. Stepbans-Thurm. 
Wir verhoffen nunmehro dem Lefer eine ge» 
naue Befchreibung dieſer merckwuͤrdigen Erg- 
Biſchoͤfflichen Kirche mitgerheiler zu haben 5 das 
ber verlaffen wir diefelde und menden und anjego 
zurBefchreibung des wunderwuͤrdigen Stephans⸗ 
Thurms, welcher alleanderein Europa, wo nicht 
inder Höhe, dennoch in der Kunft und Staͤrcke 
übertrifft. 


(1) Erbauung, 

Solder ift von dem Herkog Rudolphen 
dem Vierten mit den Bau der St. Stephans- 
Kirchen zugleich angefangen worden, wie folches 
Haſelbach in feiner geſchriebenen Defterreichifchen 
Ehronick, fo in der Kayſerl. Bibliotheck anzutrefs 
fen ift, und zwar L. II, p. 80. mit mehrern bes 
zeuget. 

Wegen des Baumeiſters ſind die Geſchicht⸗ 
Schreiber nicht einerley Meynung, indem einige 
George Zaufern von Frepberg, andere hingegen 
Anton Pilgraben vor denfelben halten. Man 
Fan aber diefe unterfchiedene Meynungen gar leicht 
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ee aa 
thun Die Documente fo man bey St. Stephan 


verwahret, Meldung,dak Anton Pilgraben dier 

fen Thurm 1400 erftlich fertig gebracht habe, wel⸗ 

ches as vorher angeführtsr Urſache auch gar wohl 

fepn fan: Denn es hat ein ſolch erſtaunendes und 

mühfames Werck, wie dieſer Thurm ift, nicht fo 

gefchroinde verfertiger werden fönnen; Daher auch 

Fein Wunder, daß man in den Damabligen Geld» 
armen Zeiten über die Viertzig Jahr an foldyen ge» 
bauet, und zwar unter der Regierung Dreper Erge 
Hergogen zu Defterreich, nemlich unter Rudol⸗ 
pben dem ®ierten, fo felbigen 1359 angefan⸗ 
gen; Albert dem Dritten, fo ſelbigen mit Dem 
Dad der Kirche in gleiche Höhe gebracht; und 
Albert dem Vierten, daer 1400 gänglich vollens 
det worden. Ohnerachtet es nun juden damahli—⸗ 
gen Zeiten ſehr wohlfeil geweſen und ein Maͤurer 
oder Steinmegger Des Tages nicht mehr als fünff 
fennige und ein anderer Arbeitemannaber nur 
einen Dreyer befommen haben foll; fo muß dennoch 
diefer Bau ſehr groffe Summen gefofter haben, 
immaßen nicht nur die Stadt Wien vieles Dazu 
hergegeben ; fondern auch Nieder-und Dbers 
Oeſterreich ingleihen Steyermarck ſtattlich con⸗ 
tribuiret; daher man auch beyder Laͤnder Wap⸗ 
pen annoch über dern Thor deſſelben ſiehet. Ae— 
neas Sylvius berichtet, daß die Abgefantten aus 
Bosnien,als fie dieſen Shurm gefehen, fich verlau⸗ 
ten laffen; Ut pluris turrim hanc conttitiffe crede- 
rent, quam regnum Bofnig venundari poflit, 


(2) Befchreibung. 

Es ift aber verfelbe, nach Nic. Reßytki Be⸗ 
richte, welcher ſolchen im Jahr Treten 
in allen 447 und 3 Defterreichifhen Werdfihub, 
oder 74 Klafftern 33 Schub hoch, und von lauter 
groffen Quader · Steinen gebauei, davon ein jed⸗ 
weder an den andern mit fuͤnf eiſernen Klammern 
befeftigerift. Man ſiehet an fölchen die fünftihfte 
alte Gothiſche Arbeit, als Pyramiden, Rilder der 
Heiligen,der Thiere, Rofen, und andere dergleichen 
aus Stein gehauene kuͤnſtliche Sachen, welde von 
den erfahrenften Baumeiftern noch heut zu Tage 
bewundert werden, ohnerachtet folche nurten ar« 
men Verſtand felbiger Zeiten zu verftehen geben, 


Ob nun gleich diefer Thurm fo wohl aus =afg in, 
wendig auf das ftärckfte und feftefte vermabret und 
gebauet worden,fo hater Doch der Gewalt der reiſ⸗ 
fenden Sturm» Winde, Ungemitter, Don nerſtrahl 
und Erdbeben nicht vdilig widerſtehen koͤnnen, ſon⸗ 


dern es iſt der höchfte Gipffel deſſelben Dadurch ders 


geftalterfhüttere worden, daß 


maßen auf die mitternächtige unge 


Seite gelencket, und 


Dereinigen, wenn man betrachtet, Daß an dieſem | fomohlder Kirchen als den benachbarten Häufern 


ſtupenden Tharm über 40 Zahr gearbeitet worden, | 


alfo nothwendig mehr als ein Meifter deffelben | 
Bau dirigiret haben muß. Daß der erftere 
diefen Thurm angegeben und zu bauen ans | 

fangen bat, -befräfftigen Diejenigen zwey 
Sike fo auf Pergament gezeichnet und in dem 
Archiv des Stadt · Magiftrats annoch zu fehen find, 
deren einer den Grundriß deffelben, der andere 
aber deffen Stand⸗Riß biß über die Helffte vorftel- 
& und find beyde mit Diefen Zeichen: G$H, fo 
eorge Hauſern bedenter, bemercketz.‚Dingegen 


. 
’ 


einen zune Fall gedroher. Allein es ift die 
Gefahr durch zen geſchickte Baumeifter, nemlich 
Leonbardi und Bregorius Aaufers, abgewen. 
Det worden, indem Diefelben den Gipfel dieſes 
Thurms auf eine Fünftliche Art und Weife abge 
nommen, und in wenig Jahren wiederum in voris 
gen Stand geſetzet, auch die ſtarcke eiferne Stange, 
welche fehr gebogen tvar, Durch Feuer wiederum 
gerade gemacht. Dieſes befräfftiger Diejenige 
meßingene Tafel, fo ein wenig unterhalb des 
ThurmsKnopffes. angemacht ift, und die Kapfer 


Or 
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Leopold 686, als er Den Tuͤrckiſchen halben 
Mond abnehmen ließ, zunleich herunter zu neb» 
men befahl, auf welcher folgendes ſtund: An- 
no Domini 1514 menfe Majo Imp, Cæſ. Maximi- 
liano Augußo, Auftriz Archiduce adfentiente, be- 
natuque Viennenfi curante huictutri corenis rui- 
nz metu, ſumma induftrie dempta ,'ipfaque py- 
ramide , qua deficiebat. refedta Anno demum 1519 
menfe Julio repofita eft, ad cujus 4tum Calendas in 
Maximiliäni locum, qui pridie Idus Janderii ejus- 
dem anni deceflerat, Carolus Hifpaniarum Rex Ca 
tholicus legirima eleclione Rom, Impetii faftigium 
econfcendit, orbi ac cum fratre Ferdinando Auſtriæ 
imperans feliciter &c. Darunter fhund. 


Hanß Dyring goß mich. 


Selbige wurde aber fo gleich wiederum hinauf 
"gebracht, und an ihrem vorigen Ort befeffiger. 
Allein. im Zahr 1590 den sten Sept. wurde 
derfelbe Durch ein hefftines Erobeben dergeftalt 
wiederum erichüttert, Daß fich deſſen Spitze von 
- neuen auf die mitternaͤchtige Seite geſencket, wie 
ſolches nody heut zu Tage zufehen ift ; Da denn 
Die Baumeifter den Kath gegeben, Die groffe und 
here fteinerne Kugel, welche Die Spitze Des 
hurms deckete, und den Thurm mit ihrer groffen 
Loft ungemein beſchwerete, berunter zu nehmen, 
welches auch gefchehen , und an deren ftatt eine 
kunſilſch⸗ gearbeitete Fupfferne gefeger worden, wo 
durch fo viel geholffen rurde , Daß fich derſelbe 
nicht weiter geſencket. 


Unter. der Spitze diefes Thurms fiehet man an 
unterfchiedlihen Deren Hirſch· Geweyhe an dem- 
ſelbigen feſt gemachet, zum Anzeichen; Daß vor Er: 
bauung der Stadt allda nichts als Wildniß gewe⸗ 
fen. Allhier ſiehet man auch allerhand Fünftliche 
in Stein gehauene Figuren, und meiter unten an 
ben vier Seiten des Thurms vier groffel Zeiger: 
Zafeln der dafelbft befindlichen Uhr, wovon jede 
zwölf Schuhelang und breit ift. 

Um diefe Gegend ift ein Feines Stuͤbgen vor 
Die Dafelbft Tag und Wucht fich befindenven men 
Waͤchter,, dor denfelben aber ift ein Plas, da 
man Kegel ſchieben kan. Hier ift in Der legten Fürs 
ckiſchen Belagerung eine Stück: Kugel durd Das 
Fenfter hinein geflogen, ohne den Waͤchter zu 
verlegen. Auch hat im Jahr 1727 der Donner 
daſelbſt naͤchſt bey der Uhr eingefchlagen. Die 
Waͤchter müffen regen des Feuers fo wohl in Der 
Stadi als in den Vorſtaͤdten fleißig Acht haben, 
fo bald fie eine Feuersbrunft fehen, des Tages auf 
derjenigen Seite, wo das (Feuer #, eine Fahne, 
Und des Nachts eine brennende Laterne ausſtecken. 
Auch ſtehen auf dem Thurme felbft an unterſchied⸗ 
lien Deten.vier groſſe Eüpfferne Fäffer-, melde 
zuſammen leichtlich 48 NBuffer - Eimier enthalten. 
um im Fall der Noth Iöfchen zu Eönnen. | 
Man hatin allen 553 fteinerne Staffeln auf die: 

- fen Thurm zu fteiaen, ind oben bis an die Spitze 
find nody & hölgerne Treppen melde ‚ebenfalls 
zwey hundert Stuffen zufammen ausmachen. 
Ehemahls ftunde auf dieſem hohen Thurm ein 
Achteckigter Stern mit dem halben Mond, mo: 
von Die gemeine Sage gehet, als wenn folder auf 
Begehren des Tuͤrck ſchen Kayſers Solimanns 
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des Andern, weldyer, als er 1529 Wien belagert’ 
diefes Thurms, wegen feiner ünftlichen Strus 
ctur, verfhonet, zum Andencken hinauf gefeget 
worden: Allein, weil fomohl in den Aufichrifften 
diefes Sterns, als auch von glaubwürdigen Ge» 
ſchicht· Schreibern hiervon nichts gemeldet wird, 
auch diefee Stern erft 1591, da man der erſten 
Tuͤrckiſchen Belagerung lange vergeffen , auf 


(dem Thurm geſtellet worden, fo ift Diefe ine 
Sage billig in Zweiffel zu ziehen ; Dellen 


ohngeachter ließ Kapfer Leopold ſolchen 1586 
den 15 Aulius, vermöge eins zu Pink 1583 ges 
thanen Gelübdes, dur LTic. Reßytken, einen 
Schlefier, fo zum Rrtompens 1000 fl befam, 
herunter nehmen, und ein Doppelted oder Spas 
niſches Ereug an deffen Stelle hinauf fegen, wel⸗ 
ches ebenfalls nur gedachter Schlefifcher Kuͤnſt⸗ 
fer den 14 Sept. Deffelben Jahres verrichtete. 
Es ift aber daffelbe aus Kupffer von "obann 
Adam Pofch verfertiget, und von Emanuel 
Paubofvergolder worden zDeffen Höhe ohne der 
Stange 5 Schuhe, Die Stange aber ift zwey 
Schuhe lang; die Breite des obern Creutzes iſt 
drey Schuhe, und des untern drey Schuhe und 
fünf Zol. Die an folden befindliche Auffchriffs 
ten find folgende: In der Hohe Des Ereu- 
Bes: I. N,R. I, Auf denenvier Queer⸗Theilen: 
In hoc figno vinces, mit den in der Mitte unters 
gefegten Nahmen : I. H. S. & M.R. A. An dem 
Fuß des Creutzes ficher auf Der rechten Seite: 
una depofita, & Crux exaltatı Anno ‚ (quocapta 
eft Buda a Chriftianis) MDCLXXXVI. Zur lin 
en Hand liefet man: Vienna.a Tureis obfel- 
fa die 14 Jolii anno 1683 & ı2 Sept. regnante 
Imperatore Leopeldo I liberara. Auf der andern 
Seite in der Höhe find folgende Worte einge 
ftohen zu fehen : In te, Domine, fperavi, non 
confundar in æternum. Unten aber ift zur rech⸗ 
ten Seiten folgende Inſchrifft, fo Die Zahrjahl 
in ſich enthält: LVn2 LoCo aVgVifto Cafıre 
Leopol.Do, sIgno CrVClIs VICte, atqVeeX tVr- 
ri fanCti Stephanl ı5, IVLII posltz CrVX Iſta ere- 
Cra & eXalcara et. Auf der lincken Seite ſte⸗ 
bet: ConsVLe SIMone Stephano SCHVefter 
ConsILlArlo, & InCLlIte senatV CIVItatls Vlen- 
nensis, Es hat.aber dieſes herrliche Ereug gı+ 
Pfund gewogen und faft an die 2000 fl. geko⸗ 
ſtet. Weil es aber wegen der allzu groffen 
Schivere den anfallenden Winden nicht weicheh 
Eonnte, fo hat es nicht länger als drey Monate 
diefen Thurm geyieret , indem es den 4 Der. 
deffelben Zahres vom Linde wiederum herun⸗ 
ter nefhmuffen ward, Hierauf that Serdinand 
Philipp von Radeck, Kapierliber Rath und 
Vorſteher der Er. Stephang- Kirche, eine ande 
re Invention angegeben, weldye au von Kay— 
ſerſicher Majeſtaͤt befieber ‚und auf den Thurm 
geleger worden. Es ſtellet Diefelbe einen gedop⸗ 
pelten Adler vor, welcher auf der Bruftdas Oe⸗ 
ſterreichiſche Wappen führe, worinnen die gol⸗ 
denen Buchftaben L. I. (das ift Leopoldus I) 
ftehen. Inder rechten Klaue hält erein Schwerdt, 
und in Der Pindfen des Reichs Scepter. Oben 
wiſchen den doppelten Kopf gehet ein zweyfaches 
oder Spaniſches Ereuß hervor, fo ſtarck vergol⸗ 
det iſt. Diefe gange Maſchine ift von Kupffer 
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gearbeitet und in Denen Ungariſchen Bergſtaͤd— 
ten von Franz Georgen Seidler verfertiget 
worden. Die Aufſchrifften des vorigen groſſen 
Creutzes ſind alle wieder in dieſes geſtochen und 
nur ein wenig verändert worden , und zwar in. 
dem untern Theil des Ereuges folgender maſſen: 
Luna depofita, .& Crux exaltata, Anno, quo capta 
eft Buda a Chriltianis 1686. Aquila vero addita 
anno 1687... Auf dem Schwerdt, fo der Adler. 
hält, fteher folgendes : Defendir civirarem banc 





contra Turcas Anno 1683 Excellentiſſimus Domi- } 


nus Erneftus Rudiger Comesa Starenberg, Genera- 
lis Campi Marelchallus & Commendans Viennz, 
ex benigno mandato Cxlfareo-& cura * 
mi ac Reverendiſſimi Domini 8. R, C. Cardin is, 
Leopoldi a Kolaniz, Epifcopi Jaurinenfis, quiob- 
fidioni interfuit, turri huic Aquila cum Cruce igy- 
polica et. Auf dem Scepter ift diefes eingegra» 
ben: Luns loco ab Augulto Cæſare ıLeopoldo 
Signo Crucis viciæ atque exturri S, Stephani 15 
Julii pofite Crux iftseredaeft, & exaltara ſub Con- 
fule Simone Stephano Schuelter, Confiliario & in- 
clito civiratis ViennenfisSenaru.  Prxfedo. vero 
hujus Cathedralis; Ecclefiz Ferdinando Philippo a 
Radeck, Cafaris Confiliario inventore, in Vigila 
00.SS,ereda eft, ab Auguftiffimo Cæſare Leopol- 
do Primo priusapprobata, - Dieſes Ereug aber 
iſt fammt dem Adler ſechs Schuh und fieben Zoll 
ho, und wiegt ı 20 Pfund, und ıft von zweyen 
Steinmeggern George Kuchler und Michael 


Bnoll hinauf gefeget worden, und jteher bis heu⸗ 


‚tiges Tages noch droben. 
(3) Glocken. 


Wir kommen nunmehro zu den Glocken auf]. 


dem St. Stephans Thurm und unter dieſen 
verdienet beſonders beſehen zu werden 
1. Diejenige groſſe Glocke, welche Kayſer 
Joſeph aus denen von den Tuͤrcken bey unter⸗ 
ſchiedlicher Gelegenheit eroberten Stuͤcken hat 
gieffen offen, welche in Europa ohnftreitig eine det 
groͤſten ift. Es ift ſolche etwas über zehen Schuh 
hoch und hat in der Peripherie oder Umereiſe 32 
Schuh und zwey Zoll, und wiegt ohne Schwen⸗ 
el 354 Centner, Der Kleppel aber, fo ı ır Schuh 
ang, ift 13 Eentner' 28 Pfund ſchwer. Der 
Helm an welchen fie Hänger, hat am Gewicht 
64 Eentner, das Eiſenwerck aber , roomit Diefe 
Glocke angemacht und. befeftiget worden, hält 
82 Eentner Dergeftalt, daß die gange Laſt Diefer 
Glocke fih auf 524 Centner erftrecket, Daher, 
fein Wunder, daß ſolche von zwölf Männern 
muß gezogen werden. Und gleichwie ſolche an 
der Gröffe viele andere übertrifft, alfo gehet fie 
folden wegen der fünftlihen Arbeit ebenfalls 
fehr weit vor, und ift Deswegen auch fehrremar: 
quable ;_ denn man fiehet an ſolcher nicht nur Das 
Kayſerl. Defterreihifche, Ungarifche und Böhmi- 
ſche Wappen fehr Eünftlich gearbeitet , fondern 
auch die Bilber Joſephs, Mariens, und des 
Heiligen Leopoldens mit verſchiedenen Aufs 
ſchrifften. Unter dem Bilde Joſephs, welches 
drey Schuh umd zwey Zoll hoch ift und auf Wol⸗ 
cken fteher, unter weldhen Die Engel unterſchiede⸗ 
nes Zimmer⸗Handwercks · Geraͤthe halten, ftehen 


d Wien 212 
| — — 
die Wappen des Koͤnigreichs Böhmen und Un⸗ 
garn mit beygefuͤgter Schrifft: 
. . JOSEPHUS 
‚Rom. Imp, femper Auguflus 
» FKrenm hanc molem 
Munificentiz fuz magnitudine. 
*  Haud indignam, 
Ur 
Ob tot tantasque Vitorias 
Adgratias Numini fecum agendas 
Subjectos populas 
Grandi Sonitu excitaret, 
Fieri 
Albertinaque Turris 
Ad fingulare decus 
Iftuc attolli jusfie 


Das Bildniß der Mariä ftehet auf der Belt» 
Kugel, und tritt mit Füffen Die Schlange, Daruns 
ter ift Das Kapferliche Wappen ‚mobey zu leſen: 

Deiparz 
Sine Originali labe Concept, 
. Jofephi 
Dei in terris Nutritũ, 
Leopoldi 
Divi Marchienis 
Triadis Auftrie tutelaris 
Sandtishimis, maximisque nominibus 
ViAricem tempeftatum, fulminumgue. ., 
Machinam 
Solemniritu 
Infignivit, Sacravie 
Francifcus 'Ferdinandas ex Baron, 
de Rummel $. R, I. Princeps 
Epifcopus Viennenfis. 
Das dritte Bild flelleeden Heiligen Leopold, 
Maragrafen von Defterreich vor , welcher auf 
einer Wolcken ftehet, zwiſchen der die fünf Des 
fterreichifchen Lerchen fliegen. In den unterge» 
ftellten Schild fiehet man das Defterreichifehe 
Wappen mit folgender Beyſchrifft: 
AÆræ Chriſtianæ 
MDCCKI Anno 
quo Auftriz 
i Locum tenentem egit 
Ferdinandus Carolus Comesa Welz, 
Confulis, 
“ Joannes Francifcus Benighoffer. 
Kris Civici Cuftodis, 
Joannes Sebaftianus Höpffner a Brant, 
-  — Edilis munus egit, 
Georgius Altichafler, 

Um den Rand diefer grofien Glocke gehetein 
Fünftlichsausgearbeitetee Erang sauf welchen fols 
gende Nachricht gefchrieben : Sevientis in Vie 
ennam Anno MDCLXXXII duosque poft menfes 
inde per Carolum Lotharingie Ducem, & forde- 
ratos PrincipesChriltianos profligate Turciæ Capti- 
vum fulminantium Machinarum zs in grande hog 
Divini cultus inftrumentum ter ecl»>, ac pluri- 
um libr, fuforiaarte feliciter mutavit Johannes A- 
chamer, Czfarex rei tormentari« fuſur. 


2. Nicht weit von diefer Glocke iſt eine ander 


ve groſſe Glocke, mit welcher bey entftandener 
2 Feuers⸗ 
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Fenersbrunft denen Bürgern ein Zeichen gegeben 
wird, aufdaß fie Dem bevorfiehenden Ungluͤck 
zuvor kommen follen. Dieſe nennet man jonften 
insgemein die Rarbs: Blöcke, und war aus 
dieſer Urfache, weil man mit felbiger nach dem 
am Feft der heiligen Drey Könige und Allerheili- 
den geendigten ;&erichts: Ferien miederum das 
Zeichen zum Rathe giebt. Es wird auch folche 
alle Tage und zwar im Sommer um halb fieben 
Uhr, im Winter aber um fieben Uhr gelaͤutet, 
zum Andenden, daß um felbige Zeit die Kayſer⸗ 
lien Völker angefommen , und die Stadt 
Wien 1683 unter Anführung des Printzens von 
Lothringen enrfeger worden. Eben diefe ruffer 
auch das Volck an Sonn - und Feyertagen zum 
Gottesdienſt in diefe Kirche, wie auch zu den 
itansnen, fo offt fie gehalten werden, bey der 
aufgerichteten Säule der heiligen Dreyeinigkeit, 
zuſammen, um wegen aufhörender Peſt, fo 1679 

zu Wien erbärmlih praßirer, dem Dreyeinigen 
GOtt Lob, und Danck abzuftatten. Auf dem 
Rande diefer Glocke ftehet: In nomine Parris, 
Filii & Spiritus s. mit bepgefegtem Jahr, in wel: 
chem fie gegoffen worden, nemlich 1453- 


3. Die Dritte Glocke ift noch etwas gröffer, 
als Die vorige, und giebt man mit felbiger das 
Zeichen zu Beoleitung des Denerabile, wenn 
folches zu den Krancken getragen wird: Dar; 
auf feher ver Nahme des Meifters alfo: (Geor- 
gius Arnolde von .Wien  gols mich. Anno Do- 
‚mini 1613. pn der Mitte ift das Vild der 
heiligen Matien Mıgdalenen, morunter Diefe 
Schrifft: Thomas Ring Burger des auflern Raths 
und Verwalter der Löblichen Fronleichnams Brü 
derfchafle, hab ich und meine liebe Haus- Frau 
Magdalena diefe Glocke gieffen laffen zur Beglei- 
tung des Hochwürdigen Sacraments, . 


“4 Die vierte Glocke ift geftifftet worden 
vom Bifhbof Rummeln, mit weldyer man das 
Zeichen giebt, wenn jemand in fegten Zügen lit 
get, um für die abaefchiedene Seele zu beten, 
und hat der Pabſt denenjenigen, fo bey Laͤutung 
dieſer Glocke ſolches hun, viergig Tage Ablaß 
‚gegeben, , 


5. Die legte endlich, und zu Wien die aller: 





befanntejte iſt, welche. mat insgemein das 


Braun Blöckel nennet, welches von einer 
ftommen Matrone zu Erinnerung, Daß ehemahle 
pe gr daſelbſt entſeizlich graßiret, foll ſeyn 
geſtifftet worden, und täglich. zwey "Stunden, 
nemlich des Sommers ven 3 bis 4 Uhr, im Win⸗ 
ser aber von 4 bis 5 Uhr und Nachmittags alle: 
zeit von 2 bis 4 Uhr oeldutet wird: . Andere 
meynen, es habe dieielbe Rudolph der Vierte 
geitiffier, und habe fie den Nohmen Daher ethal« 
sen, teil die Dom⸗Herren durch folche zu Prim 
‚Heruffen twerden, Wegen des Öfftern Laͤutens 
‚und Alters ift fie endlich zerſprungen; daher fol: 
che 1675 wiederum hat müffen ungegoffen wer⸗ 
den, und find jego ‚auf derſelben zwey Bildniffe 
zu ſehen, Deren eines. unfern necreubigten Hey: 
In und das andere Unfer Lieben; Grauen Ges 
ſtalt vorſtellet. Diefes war die Belchreibung 
des fo berühmten Sr, Stephans-Thurms, | 
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(B) Der andere Thurm bey dir Ste, 

pbans- Kirche, ’ 

Wir gehen alfo weirer, und betrachten den 
andern Thurm, fo dem St. Stephans Thurm 
gegen Über auf Der mitternächrigen Seite ver 
Kieche ſtehet. Diefer Thurm, gleichwie er Dem 
vorigen weder an Zierlichkeit Der Arbeit, no 
an Kunft des Gebäudes etwas nachgieber; alſo 
bätte er auch den vorigen an Größe und Höhe 
um viele Klafftern übertroffen, wenn der Bau 
deffelben hätte follen zu Ende gebracht werben, 
Man Ean folches gar deurlich ſchlieſſen aus der 
Größe des Fundaments, immaſſen ſolches viel 
weiter und breitet als Des vorig:n iſt. 

(1) Urbeber, 

Mer deffen Urheber geweſen, und wenn er zu 
bauen angefangen worden, ift ſehr fireitig und 
ungewiß, und finder man hiervon Feine suverr 
laͤßige Rachricht. Cuſpinian hält zwar dafür, 
daß ſolcher im Jahr 1444 zu bauen fen ange 
fangen, und zur Zeit Kayfırs Friedrichs des 
Druten fortgefeger worden. Allein diefem wi⸗ 





derfpricht der glaubwuͤrdigere Scribent Hafıls 


baxh in feiner Oeſterreichiſchen Chronik p. 80, 
melcher Dafelbit ſchreibet, daß Rudolph ver 
Dierte, der erfie Urhebet und Erbaͤuer ver St 
Stephanss» Kirche, nicht nut den anf der kit 
tägigen Seite ftehenden praͤchtigen Thurm er⸗ 
bauet; ſendern auch zu dieſem den Grund geles 
ger: Welches letztere der Wahrheit weir gemaͤßer 
zu ſeyn ſchelnet, ſowohl wegen der Symmelrie, 
indem man ſaſt ordent ich ben den alten Kirchen 
zwey Thuͤrme von gleicher Höhe finder, als auch 
der Gleichhelt der Structur; obgleich nicht zu 
laͤugnen, daß Herzog Rudolph zu frübjeitig 
geftorben, und diefen Bau nicht zu Ende brins 
gen können, deffen Nachfolger aber zufrieden ges 
weſen, daß fie den einen Thurm fertig gebrucht. 
Wir wollen aber nicht in Abrede ſeyn, daß es 
gefchehen Fönnen, daß man 1444 00er 1450. nach 
Eufpinians Meynung, wiederum an hlden ju 
bauen angefangen habe, und Sriedrich der Dritte 
bielleicht den Vorſatz gehabt, folchen in vollkom⸗ 
menen Stand zu feßen, woran ihn aber die vielen 
Kriegs » Froublen gar leicht verhindern Eönnen, 
Daß man aber insgemein vorgiebt, als fen dies 
fer Thurn deßwegen liegen blieben, meil der 
Baumeifter ded erſtern din Baumeiſter dieſes 
legtern, fo fein Lehrjunge getvefen, und Johann 
Burbaum geheiffen, aus Jalouſie, weil er ge 
mercket, Daß ihn Diefer an der Kunft übertreffen 
werde, vom Gerüfte herunter geſtuͤrtzet, ift ein 
alt Weiber » Mährgen: 
z. (2) Gebäude 
Es ift aber Das Gebäude diefes Thurms 
25 MWienerifche Klafftern hoch, und ift von uns 
gemein Eünftiicher Baukunſt, welches auch vers 
urſachet, daß fich Fein Baumeiſter gefunden, 
welcher fich getrauer ,. denfelben vollends zu Ende 
u bringen, Denn ob man glei 1499, 1502 
und 1507 an ſolchem wiederum zu Bauen angefans 
gen, fo ift es Doch mie gar ſchlechtem Fortgange 
geſchehen. Vornemlich aber hat fid Kapfer 
Friedrich der Dritte angelegen ſeyn laffen, fels 
bigen vollends aufzufuͤhren, und het zu dem Ende, 
unterſchiedliche Künftler und Baumeiſter zu ſich 
Da beruffen, 
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beruffen, auch weder Koſten noch Arbeit geſpa⸗ 
ret, ader ebenfalls ohne Succeß. Daher hat 
er ſolchen mit einer Kuppel zu woͤlben und ſolche 
zu decken en taufend Pfund Kupffer herger 
ſchencket. iefelbe aber iſt 1379 von Caſpar 
Savoy auf diejenige Art, wie fie noch heut zu 
Tage zu fehen, verändert und gebauet worden. 


(3) Glocke. 

In diefee Kuppel hanget eine andere groffe und 
eonfiderable Glocke, insgemein die Pummerin 
genannt, welche 202 Centner, der Kleppel aber 
650 Pfund wiegt. Diefe hatte zum allererften 
Selir Sabian gegoffen 1472 und mogedazumahl 
160 Centner. Weil fie aber wegen des öfftern 
Gebrauchs fhadhafft worden, ift ſolche vergröf: 
fert und in die heutige Geftalt gebracht worden. 
Es ſtehen auch auf ſolcher allerhand Bilder der 
Heiligen, als auf der einem Seite die Bildnife 
ber Mpoftel Peters und Pauls) und des erften 
Märiprers Stephans mit diefer Beyſchrifft 
Urban, Weifs me fudit, Auf der andern Seite 
aber ift ein Crucifix mit denen unter dem Ereug 
zu beyden Seiten ftehenden Bilpniffen, nemlich 
der Marien und Johannis. Im obern Umkreife 
lieſet man: Anno a nato Salvatore Domino noftro 
1.C.M.D, LVIIl imperante feliciter Domino no- 
ftro Ferdinando Imo. Rom. Imper. Cæſ. Auguftiff, 
Unten auf dem Rande ftehet : Senatus Populus- 
que Viennenfis hanc campanam reficiendam eura- 

vit, Georgio Prandtftettero Confule, Hilderico 
Heger, Templi Curatore, Es iſt diefelbe von 
dem Damahligen Biſchoffe zu Gurck dem heiligen 
Johannes dem Täuffer geweyhet und getauffet 
worden, Dabey Taufr Pathe geweſen Beorge 
Eder , Rapferliher Kath. Das merckwůt⸗ 
digſte iſt, Daß dieſe ſchwere Glocke, dermittelſt 
einer Maſchine, ſo man daſelbſt noch ſehen kan, 
von einem Mägdgen von zehn Jahren hinauf ger 
zogen worden. Dan Idutet diefe groffe Glocke 
gemeinigli zu dem öffentlichen Gebet und an 
denen Feſt· Tagen, fo durch Das gange Zahr 
GOtt oder den Heiligen zu Ehren angefteller 
erden, wie auch bey den Begräbniffen vorneh. 
mer AdelssPerfonen ; und alle Sonnabende, 
da man Nachmittags die bey der Marianifchen 
Säule, Die bey dem gröften Plag der Stadt am 
a0 genannt, gefüngene Litaney hält, wird Dem 
old von halb vier bis vier Uhr mit folder Glo 

den das Zeichen gegeben. 


(C) Noch zwey Thuͤrme der Stephans ⸗ 
Rirche. 
kuͤnſtlichen 


ſiehet man deren noch 


Auſſer denen nur gedachten zweh 
und praͤchtigen Thürmen, 
wey andere flehen unten an der Faciada bey 
der groffen Kiechthür , die Riefen» Pforte ge 
nannt, fo noch von Dem erften Gebäude Diefer 
Kirche, fo Hergog Heinrich der Erfte erbauet, 
übrig geblieben ſeyn follen, wie ſolches die bey 
St. Stephan annoch befindliche gefchriebene 
Doeumenten bezeugen , welches auch Die grobe 
und ungeſchickte Bau⸗Art wahrſcheinlich beftär- 
et. Es bekraͤfftiget Diefe Mepnung Steber 
ad aunum 1295 und Zafelbach am mehr ange: 
führten Orte, welcher fager, daß Rudolph der 
Vierte die ehemahlige Stephans/ Kirche fafl aus 
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dem Grunde niedergeriſſen. Beyde find von 
Duader » Steinen aufgeführer, und find nicht 


viel höher als die Kirche, und ebenfalls wie Py⸗ 
ramiden, ſpitzig zu ohne Dach gebauet. Auf 
beyden hängen viel Glocken, wovon wir Die 
merckwuͤrdigſten befchreiben wollen. 

In dem einen Thurm, dem Singer» Haus 
gegen Über ſind zwey Glocken anzutreffen, wo⸗ 
don Die eine, fo ziemlich groß, die Zwölferin, 
oder SürftensBlocke genennet wird. Auf dies 
fer ift folgendes zu leſen: Salve fandda facies Jeſu 
Chriſti; ingleichen: O quam gratiſſima & amliait 
ſima fuiſti benedicta mater Unigeniti. Um der⸗ 
ſelben Rand ſtehen folgende Verſe: 


Aes hac campana nunquam denuncio vana. 

Bellum vel feftum ‚ flammam vel funus honeftum, 

Nomine me fudit Conradus ab urbe Monaco, 
Anno Domini MCCLXXIX. 


Diefe Glocke , nachdem fie zwey hundert und 
etliche zwangig Jahr Hedaurer hatte, ift fie me 
gen Öfftern Gebrauchs gefprungen, worauf fie 
wieder umgegoffen worden, wie es Die ihr ange 
föpriebene Zeilen an den Tag legen: 

Ducentos vixi refonans , annosque viginti 

Ante meos ortus, quam rumperetomnia Sorbeus. 

Mors: reparata Radislaus cognomine Rathzo, 

‚ Vivo iterum genitus vereri ceu femine Phoenix. 
Anno Chrifti MDIX Maximiliano Cefare Archi. 
duce Auftriz regnante. 


Die andere daſelbſt befindliche Glocke wird 
insgemein die Neue genannt, ift 1681 gleicher _ 
maßen jerfprungen und wieder umgenoffen wor⸗ 
den, Da Denn derſelben die alten Umſchrifften 


nebſt unterſchiedlichen neuen wiederum eingepraͤ⸗ 


| get worden, welche in folgenden beftehen: Georg 


Wenning hat mich gegoffen im Jahr nach Chrifti 
Geburt 16 19 bene morientium gloris, Bey dem 
an ſolcher befindenden Bildniſſe des Zefus- Kinds 
leing ftehen folgende Worte: In Nomine Jeſu 
omne genu flectatut, cœleſtium, terreftriurm 
infernorum, &omnis lingua confiteatur, quia Do- 
minus Jefus Chriftus in gloria eft Dei patris. Fer⸗ 
ner fiehet man diejenige Nachricht, fo man ders 
felben,, als fie un:gegoffen worden, einverleiber 
hat: In dem Nahmen der allerheiligften Dreifal- 
tigkeit und der Muetter Gottes Marie bin ich 
durchs Feuer und Hiz gefloflen, Balthafar Gerold 
in Wien hat mich gegoffen, Unterhalb dieſer 
Schrifft ſiehet man das Bild der Allerheiligſten 
Dreyeinigkeit mit dieſen beygefuͤgten Worten : 
Gottes Wort bleiber ewig. 

Der andere Thurm, foden borigen gegen über 
fteher, hat vier Glocken, wovon die erfte insge⸗ 
mein Die Bnande heiſfet. In derfelben obern 
Theil kommen dem Lefer Diefe Buchſtaben vors 
Beſichte: D. O. M. E. Auf dem Rande unten 
ſtehet: M. D, LII menfe Martio imperante felici- 
ter Rom, Hung. Bohemizque Rege Ferdinando, 
Unterhalb 'Diefer ift noch eine andere Schrift: 
$. P. Viennenfis hanc campanam vetuftate corru- 
ptam refecit Chriftophoro Heyden Confule Ph. & 
J. U.D. Auf diefer Glocke ift nur ein eingiges 
Erucifis zu fehen mit bepgefeßter Jahrzahl 15 52 
und folgender Bepfcpeifft: Mit Gottes Gnadt, Ur- 
ban Weis hat mich 

9 Die 





Die nächfte dabey Heift die Feyerin, auf welcher 
nachfolgender Bere, welchen man aber wegen des 
Alterthums kaum lefen Fan, ftehet: 

Laudo Deum verum, plebem voco, colligo Cle- 

: rum&c, 
Darneben ftehet das Bildniß des Heil. Ste- 
pbans, und die Fahrzahl, wenn fie gegoffen wor» 
den, nemli 1457. 

Diedritreift , wie man fieheutzu Tage nennet, 
die Bier⸗Glocke, auf welcher nichts als folgender 
Reim ftehet : 

Michael Doppler hat mich gegoffen, 

In Nahmen Jefu Chrifti bin ich gefloffen 

Anno 1546. 

Diefe Glocke wird täglich auf den Abend, und 
zwar von dem Feſt⸗Tag des Heil. Ritters Beor- 
gen bis auf St Michaelis, des Erg-Engels, Tag, 
als dem es zu Ehren geweyhet, um gUhr; von 
dannen aber bis wieder auf den Georgen Tag um 
gUhr und zwar jedesmiahl eine Viertel⸗Stunde 
lang geläuter, wodurch man Das Zeichen giebet, 
daß alle Wirths⸗Haͤuſer ſollen geſchloſſen werden. 
Die vierte wird Das Chor⸗Gloͤckgen genennet, 
meil es die Dom Herren zu Haltung der Horarum 
in Das Ehor ruffer. j 

Siehe unter andern D. Frantz Ernſt Bruͤck⸗ 
man de Templo Cathedrali Viennenſi D. Stephano 
dicato, Epift. iciner. V, Wolffenbuͤttel 1729 in 4; 
ingleichen Memorabilia de Templo ac turri ad S. Sce- 
pbansm Vienna Auftria fide fumma a veteribus do- 
eumentis eruca, Wien 1721 in 8, wovon im ſolgen⸗ 
den Zahre eine Ueberfegung ans Licht getreten un» 
tes dem Titel: Auserlefene Denckwuͤrdigkeiten 
von der fowohlubralten,als EunftreichenSt. 
Stephans- Dom- Birche und Thürmen zu 
Wien in Oefterreich, in 8 : R 

KXUX. Die übrigen Rirchen innerhalb 
der Stadt Wien. 


Macdh dem wir die, ſowohl wegen ihres Alters | 9} 


thums, als auch wegen der kuͤnſtlichen Gothiſchen 
Architectur und anderer merdwürdigen Sachen 
weit und breit berühmte St. Stephans · Metropo⸗ 


litan⸗Kirche, nebft ihren Thürmen, ausführlich be⸗ 


ſchrieben; fo wenden mir ung nunmehro zu dem 


übrigen Kirchen fo inder Stadt Wien anzutreffen | 


find, 


wundern, Daf man in einer, Dem Umfange nad). fo 
Bleinen Stadt, als Wien ift, fo groffe und weitlaͤuff⸗ 
tige Kirchen und Klöfter habe bauen Fönnen, mo» 
Durch Diefelben beynahe den fechften Theil der Stadt 
eingenommen und folchen von der weltlichen Zus 
risdiction erimirer haben. Denn es ift vor eine 
ſolche Stadt gewißlich fehr viel, wenn in Derfelben 
Rings Maueri 3 ı Kirchen und Klöfter angerroffen 


werden, Der vielen andern, foin denen Vorſtaͤdten 
amutreffen und oben im XVHIAbfchnitte bereite: 


ſchon befchrieben worden find, vorjego zu gefchmeis 
gen. Unter denenfelben find fuͤnf Pfarr· Kirchen: 
als I) die St. Stephans- Metropolitan. Kirche; 
N) die Michaeler Pfarr⸗ Kirche; III) die Pfarr- 


e Aller Heiligen im Bürger Spital; IV) die} 


Pſarr · Kirche zu Schotten ; und V) die Pfarr Kirs 
che zu U. L. Frauen⸗Stiegen, fo unter die Paßaui⸗ 
ſche Didces gehoͤret; und zehen andere, welche 
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zwar keine Pfarr» aber auch keine Klofter-Kirchen 
find, fondern Durch befondere Geiftliche verfehen 
werden, als; 1) St. Ruprecht; 2) St. Peter; 3) 
St. Salvator; 4) St. Zohannıs Bapriftä bey 
dem MalıhefersHof; 5) St. Elifaberh, im Deuts 
ſchen Hauß; 6) St. Eatharinen im Kapferlichen 
Spital; 7) St. Marien Magdalenen und St. 
Earharinen, beyde auf den St. Stephans · Frepts 
hof; 8) St. Ido bey der Juriſten · Schule; 9) St. 
Barbaren; 10) St. Georgen im Frepfinger Hof. 
Rs —— fechjehen —— muß man in den 
ern n, von en in dem folgenden 
Abſchnitte. * 

Ehe wir hun dieſe Kirchen etwas genauer ber 
trachten und von jedweder infonderheit eine Eurge 
Nachticht ertheilen : wollen wir vorhero noch ans 
mercken, Daß dem Frauenimmer unterfaget ieyy 
meder in der Metropolitan⸗noch andern grofjen 
Kirchen in Wien mit Andrienen, Volanten over 


fogenannten Frangöfifchen Saͤcken zu erfcheinen, 


Anlangende nun die Kirchen felbiten, fo folger fo 
gleich, meil Die St. Stephans; Metropolitan Kir⸗ 
che, als die erſte, bereits in Dem XX VI und XXVIL 
Abſchnitte verhoffenclich zur Gnuͤge befchrieben 
worden, die andere Pfarv, Kirche : 

(1) Str. Michaeler Pfarr⸗ Birche. 

Diefe Pfarr » Kirche ift ſchon vor vierhundert 
und mehr Fahren, alseine Eleine Capelle von einer 
feommen Wittbe erbanet und dem Erk: Engel 
Michael gewerhet worden. Allein nach Der Zeit 
haben Rudolph der Dritte, und Otto der Erſte, 
Gebrüdere und Erg Hertzoge von Defterreich, Dies 
felbe erweitert und gröffer gebauet; und im Jahr 
1686 wurde ſolche von Kayfer Serdinanden dem 
ge denen — per oder Clericis Re- 

. Congregationis S, Pauli Apoftoli, nachdem fols 
che zu einer Pfarr⸗Kirche gemacht worden, A 
raͤumet, doch alfo, Daß fich der Kapfer und feine 

achkommen das Jus Patronatus vorbehalten. 
Nach) der Zeit ift fie immer befjer und beffer gebauet 
worden, und weilehemahls 21 Altärein folcher wa⸗ 
ten, fo aber vor den engen Plag der Kirchen zu ins 
commod gerefen, fo find ſolche mit beſagten Kaps 
fers und deffen Sohnes Ferdinands des Dritten 
Bewilligung bis auf funfzehen verringert, auch der 


um von denenfelben gleichergeftalt einige | Hoch Altar an einen bequemern Drt 
Nachricht zu ertheilen. Man muß fi aber billig ne Bey Diefem ae ve 


; ein Denck⸗ 
mahl der Danckbarkeit, zu Ehren Erg Hergogeng 
Alberts des Lahmen, welcher den Thurm bauen 
laffen ; und auf der andern Seite gegen über das 
Bildniß $erdinands des Andern in Stein ge 
hauen, mirfolgender Beyſchrifft: 


Ferdinandus II Rom, Imper. 5. A, 
ad S. Michaelis templum, 

Cujus Auftriaca domus Jus Patronatus 
a feculis geſſit, 
Congregstionem Cleric. Regular. S, Pauli 
ad divini cultus augmentum, 
ad Carhol. fidei propagationem, 
Melchiori Card, Clefelio Viennenf. Epile, 
prefentatam 
inſtitui voluit 
Anno MDCXXVI die ı7 Maji, 


atque 
83 
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wecclefia jam florenti decore Fo 
Summoque altari illibato commodius 
eranslato, 
hovis 
immortalis laurex 
felicibus aufpiciis 
Perdinandi Ill Auftr, Cxf, XIII, Coronationis 
die 30 Dec, 1636 
Augaftiffimis benefattoribus grati 
animi monumentum 
exultantes Patres, 


Weber dem Eingang diefer Kicchen, fo ein kleines 
Portail iſt, fieherman den Etreit des Ertz; Engels 
mit dem Drachen in Stein gehauen. In der Kir, 
chen felber ift der Tabernacul des Hoc Altars fo: 
wohl wegen feiner Schönheit und Koftbarkeit, als 
auch wegen der vielen Heiligihümer merckwuͤrdig. 


Diele legtern beftehen in folgenden : 

1. Das Haupt des Heil. Aurelius, 

2. Das Haupt des Heil. Dalerius, Königs 
in Spanien. 

3. Einige Gebeine des Heil. Evodins, Li- 
nüs, Annianus, Selicians, Aurelien, Dicro- 
rien, Offrius und Fauſtins. 

4. Reliquien des Heil. Confkantius, Yufki- 

mus, Miarcellins, Simons, Eprillus, Dalen- 
tins, Deinius, Apolloniens, Sortunens u. f. w. 

5. Die Reliquien des Heil. Clemens, Vin⸗ 
cenzens; Selir » Peregrinens, Conftantien, 
Adauctus, Benignus, Sauftens, Lucius, Hya⸗ 
cintbens, Maximus, Llementien, Mauritius, 
Augufkinus, u. ſ.w. welche an gewiffen Feft- Ta; 
gen zur Verehrung ausgefegt werden, 

Ferner ift in diefer Kirchen ein Altar, fo von dem 
tmwunderthätigen Frauen ⸗Bild der Heil. Marien 
von Eandiaden Nahmen hat, und fehr viel Wun⸗ 
der foH gerhan haben. 

Ehemahls hattediefe Kirche keinen Kirchhof oder 
Gottes; Acker, Daher Faufite man 1660 vor Der 
Stade zu Marien.Hülf einen QBeinberg, um die 
Todten diefer Pfarr: Kirche Dahin zu begraben, in 
welchen nachgehends auch eine Kleine Eapelle er: | 
‚bauer worden, fo ebenfals ein Wunverthätiges | 
Srauen-Bild befiget. 

(2) Die Bes Er Heiligen im 

Spital. 

Die dritte er ift in dem Bürger 
Spital, und Allen Heiligen gewidmet. Esift die 
felde ziemlich groß und weitlaͤufftig, und ſchoͤn ge 
bauet, und find in felbiger vornentlich ſchoͤne Altäre 
ju fehen. Es werden auch in folcher verfchiedene 
Meliquien verwahret, welche aber in eben derglei. 
chen Sachen als die vorhergehenden beſtehen. 
Diefe Kirche wird übrigens von befondern hierzu 
verordneten Beiftlichen verwaltet. 


(3) Die Pfarr- — in der Schot⸗ 

btey. 

Die Vierte — iſt in der Schotten⸗ 
Abten gelegen. Heinrich der Erſte, ein Sohn 
des Heil: Leopolds, fo Die Schotten:Abtep ger 
Riffter, ift auch der Stifter diefer Pfarr-Kirche. 
Im Rahr 1 1 5B machte er folche zu einer Pfarr: Kirs 


he und raͤumete fie Denen Benedictiner Mönchen gehörig unterEmſiſche Didces. 


* 


- 
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der (der Schottländifchen Rationein. Giemurnenee Nationein. Sie wurde der 
Jungfrau Marien gewidmet, und ſolche von dem 
Stifter zu feiner Ruheſtatt augerfehen, mie venn 
derfelbe mit feiner Gemahlin Theodoren, mitten 
in ſolcher begraben liegt. 

Gleichwie aber dieſe Kirche UL. Frauen gewid⸗ 
met iſt; alſo iſt auch billig, daß dieſelbe ein Wun⸗ 
derthaͤtiges Marien Bild beſitze. Dieſem werden 
viele Wunder zugeſchrieben, unter welchen dieſes 
nicht Das geringfte, Daß nemlich 1645, als die 
Schweden in Dafigen Landen die Oberhand hatteny 
und man ſich in Wien vor einem Schwediſchen 
Anfall gewaltig fuͤrchtete, man daher in der Noth 
zu dieſem Frauen⸗Bilde die Zuflucht nahm, ſolches 
in Proceßion nach St. Stephan brachte, und es 
zur Öffentlichen Verehrung Acht Tage ausſetzte. 
Binnen der Zeit foll eine ſolche Furcht unter die 
Schweden fommen fepn, Daß fie Dafige Gegend 
über Hals und Kopf verlaffen, und die Stadt von 
der Gefahr befreper worden, welches ob es dieſem 
Frauen Bilde oder den Kapferl. Soldaten zuzu⸗ 
—* ſey, ein jedweder vor ſich ſelbſt unterſu⸗ 
en kan. 

Es find daher auch zwey groſſe Bruͤderſchaffte 
der Mutter GOttes zu Ehren daſelbſt re 
worden, welche aus einer groffen Anzahl ſowohl 
vornehmer ald gemeiner Perfonen beftehen. 


Am JZahr 163 7 den 3 Febr. Abends fiel ben ftils 
lem Weiter der Kirchthurm diefer Po * * 
wohl ſonder maͤnnigliches Schaden. 

Eiche übrigens auch den folgenden XXIX 
ſchnitt, Die erfte Nummer. ro u 
(4) Die Pfarr-Rirche zu U. L. Frauen⸗ 

Stiegen. 

Die fünfte Pfare- Kirche wird genenner zu U. 2. 
Frauen: Stiegen, welche zwar in der Stadt Wien 
gelegen iſt, aber keinesweges zu der Dafigen Ertz⸗ 
Biſchoflichen Didces gehoͤret fondern es ift Diefefe 
be, wie ehemahls die gantze Stadt, dem Bißthum 
Paffau, noch bisheur zu Tage unterwuͤrfig, und iſt 
ſelbige von daſigem Biſchoffe, als Kanfer Friedrich) 
der Dritte das Wieneriſche Bißthum errichtete, 

| ausdrüdlich der Paffauifchen Geiftlichen 3 
ction vorbehalten worden z und dieſes darum, weil 
1154 ein Paſſauiſcher Biſchoff dieſe Kirche erbauer 
hat. Di:felbe har nun ihren befondern Diſtrict 
und Eingepfarete in der Stadt, welche folglich in 
Geiſtlichen unter dem Official und Eonfi iſtorio, fo 
der Biſchoff von Paſſau dafelbft hält; und in feinen 
Nahmen die geiftliche Zurisdiction ausüben muß, 
ftehen, und daſelbſt in noͤthigen Faͤllen, z. E. Diß 
penfation ſuchen, und in der Pfarr⸗Kirchen alie 
Priefterlide Handlungen verrichten laſſen müffen. 
Die Kirche an und vor fich felbft ift nach alter Mas 
nier gebauet, nicht alizu groß und fehr dundel, und 
wird von befondern Geiſtlichen, fo ebenfals vom 
dem Biſchoff zu Pafjau gefeger werden, vertvalter, 
Paſſauiſches Conſiſtorium. 
Es beſtehet uͤbrigens das def auifhe Eonfiftos 
tium aus dem Official, 29 Geiftlihen, und 14 
Weltlichen rk nebft verfchiedenen geringern 
Bedienen, und erftrecker fich die Zurisdiction Defs 
felben über Die gantze, dem Biſchoffe von Paſſau zus 
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Was die uͤhrigen u pe den Klöjiern , in 
der Stadt befindlichen Kirchen anlangıt, fo ift 
unter denfelben: , 

(5) Die Sr. Ruprechts - Rirche, .  - 
Dieſe Kirche wird insgemein vor die aleräl: 
tete in gang Wien gehalten. Denn obgleich 
Cazius Chronic. Viennenf. L, II, c:2. dafür hält, 
daß ſchon allbereit im Jahr 470 vum Heiligen 
Severin dafelbft zwey Kirchen waͤren erbauer, 
wovon Die eine Johannes den Fäufer, und Die 
andere denen Heiligen, Bervafius und Pro. 
taſtus, gewidmet worden; ſo beſtehet Doch alles 
Aur auf bloſen Muthmaſſungen, und Fan aus 
feinem glaubrürdigen Geſchicht ⸗Schreiber er- 
wieſen, vielweniger der Dit, an welchem ſolche 


chemahls geſtanden, gezeiget werden. Dieſem⸗ 


nad) bleibet der Ruhm des Alterthums der St. 
Ruprechts⸗Kirchen, melde ohnftreitig eher ger 


ſtifftet und erbauer morden, als die St. Ste ie 


phans/Kirche, ob mir gleich nicht mit andern 
behaupten wollen, daß derſelben Urfprung ins 
Jahr 640 u ſetzen fen; und daß derfelben Stiff- 
ter zwey Priefter, Bvilibaldus und Eilaricus, 
ſollen geweſen ſeyn; denn es ſolte uns auch diefes 
zu beweiſen ſehr ſchwer fallen. Nach dieſer folgt, 
was Das Alterthum anlanger: 
. (8) Die St. Peters » Rirche. 
Dieſe Kirche liegt mitten in der Stadt und 
wird vor derfelben Stifter insgemein Carl der 
Groffe gehalten, welcher diefelbe im Zahr 802 
fol erbauet haben, nachdem er 791 die Hun 
nen bejwungen, und die Grentzen des Reichs 
bis an den Fluß Raab erweitert. Diejenigen 
fo dieſes ‚behaupten, beruffen fih auf Egin 
hards Annal, Franc, ad. annum 791 c. 31 weh 
her zwar gedencfet, Daß Larl die Hunnen be 
zwungen, aber nicht gemeldet, Daß er die Pe- 
ters⸗ Kirche in Wien gebauet habe. Dahero 
beruhet abermahls alles auf Muthmaſſungen, 
und wollen wir uns dabey nicht länger aufbalten, 
fondern anjego gedencken, wie Diefelbe Kayſca 
Fofeph Glorwuͤrdigſten Andenckens, von 
Grund aus nach Art und Weiſe ver Peters 
Kirche zu Nom gang new erbauen, und foldhe 
dur den Eardinal und Hergogen von Sachen 
Zeitdin Bepſeyn des gangen Kapferhchen Hofes 
1708 den 28 Dcrobir einmephen laffen. Karl 
Bünther Ludovici im Schau: Plage der All 
‚gemeinen Welt » Geſchichte des Achtzehenden 
Jahrhunderts, Th. Ill, p. 880. Allein es kommt 
Diefe Copie dem Original bey weiten nicht bey. 
ohnetadhret derfelben an und vor fich an Zierlich: 
keit und Önheit nichts abaeher und fehr viel 
Geld gekofter hat. Vornemlich ift in derfelben 
die Mahlereh des. berühnnten Kanferlichen Hof: 
Mahlers, Rorbmavers von Rofenbrum, zu 
bewundern: - Die-Permalturig diefer Kirchen 
lieget einigen Benefictars Geiftlihen Ob, fo Des 
wegen gewifje Einkünfte und Befoldungen ges 
nieffen. 
- (7) Die Rirche zn St. Salvator. 
Diefe iſt allernaͤchſt beym RachrHaufe geleaen, 
und ift ein altes und dunckeles Gehdude ohne 
die geringfte Pracht und Zierlichkeit. Es ift die: 
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felve im Fahr 1282 vom Ritter Otto von Neu⸗ 

urg gefiffter und erbauer, nach feinem Tode 

aber dem Sradt-Magiftrat nebft den Dazu gehd. 

tigen Häufern -überlaffen worden, welcher nur 

gedad ie Häufer wegteiſſen und das Rath⸗ Haus 

dafelbft erbauen laffen. X 
.(8) St. Johamis » Rirche. 

Diefe Kirche ſtehet in der Kärnıner Straf, 
und gehöret den Malıhefer: Rittern, alino jie 
auch ihren Hof haben. Es ift Diefelbe niche alle 
zu groß, aber fehr alt, .fo par, daß man be 
haupten will, daß Diefelbe der Heilige Severis 
nus gleichfalls erbauet, welches aber eben fo 
wenig, als das Alterthum der vorhergehenden 
Kirchen Fan erwiefen werden. 

(9) Die Se. Eliſabeth⸗Kirche. 
Diefe Kirche ftehet in dem fo genannten Deuts 
en Haufe oder in dem den Deuticen Didenk- 
Nittern zugehörigen Hofe, ift aber von feiner 

ichtigkeit, und giebt man yu Derfelben Stiff⸗ 
ter ebenfalls den Heiligen Severin an. 

(10) Die St. Catbärinen . Rirche, 

Die Kirche zu St. Carharinen ift in dem ſo 
genannten Kapierlihen Spital, allerndchft 
der Kapferlihen Burg, und ift nur mittelmäßig. 


(17) Die Capellen der Heiligen Marien - 


Magdalenen und Zeil, Catharinen, 
Diefe beyden Eapellen ftehen auf dem Ste— 
phans · Freyt · Hofe , und find nicht gar zu groß, 
aber ziemlich alt, vornemlich die Capelle Det 


Heiligen Eatharinen, an weicher folgende In⸗ 


ſcription zu ſehen: 

Anno ab incarnatione Chriſti 
MCCXIIII 

Dominic» proxima poſt Feſtum 
8. Viti Martyr. 

Confecrata eft hæc Capella 

in Honorem 

S. Catharinz, Virg. & Martyris 


a 
Venerabili Patre Da, Manegoldo 
Patavienfis ecclefix Epifcopo, 
(12) Die Ritche zu St. Ivo. 

Dieſe Kirche, ſo dem Heiligen Ivo, der der 
Yuriften» Faculrät Schutz Patron if, gempidmer 
worden, fteher bey gedachrer Juriſten Facultde 
und ift weiter von iht nichte merckwuͤrdiges ans 
zuführen. 

(13) Die Rirche zu St, Barbara. 

Dieſe Kirche liegt allernaͤchſt beym untern 
Jeſuiter⸗ Collegio in dem Kayſerlichen Eonvis 
<torio, ; 

(14) Die Capelle zu St. Georgen, 

Diefe Eapelle ift im Freyſinger · Hof gelegen, 
und ſehr Elein, wie auch von Feiner Erheblichkeit, 

Die übrigen ſechzehen Kitchen muß man in 
ven Klöftern ſuchen. 

XXIX Rloͤſter. 
Klöfter find in der Stadt Achtzehen an der 


Zahl (von Denen auffer der Stadt, nemlich in 
denen 
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denen Vorſtaͤdten, ift oben in dem XVIII Ab» 
ſchnitte bey jeder Vorſtadt ins befondere gehan- 
delt worden) und werden dieſelben eingecheilet in 
— und Stauen» oder Nonnen⸗Kloͤ 


Bon denen erften finder man derſelben eilfe 
in der Stadt , welche folgende Rahmen führen: 
4) Die Schotten: Abtey ; 2) Die Prälarur 
zu St. Dorotheen ; 3) Die obern Jeſuiter 
am Hof; 4) Die umern Jeſuiter bey der Uni. 
verfität; 5) Der Jeſuiter Novitiat⸗ Hauß bey 
St. Annen ; 6) Zu St: Michael bey: denen 
P. P. Oler. Regul. und Pauli; 7) Zum Heiligen 
Treutz bey den Minoriten im Land» Haufe; 8) 
Die Kayſerliche Hef⸗Kirche bey den P. P. S. 
Augufim B ; 9) Bey den Capuci⸗ 
nern; 10) &t. Hieronymi bey den Franciſca⸗ 
nern; und 11. Zu 2. rauen ad Mariam ro- 
undam bey den P. P. Dominicanern. 


Staunen » Alöfter aber zählet man in der 
Stadt fieben , und heiffen fie alo: 1) Zu St. 


1) 
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um in dem vorigen Stand feste Deſſen ohne 
geachtet aber, wolte denen Schottländern der 
Appetit zu Diefem reichen Klofter noch nicht pang 
und gar vergehen; dahero brachten fie foldyes 
1434 auf der Kirchen Berfammlung zu Bafel 
wiederum von neuen aufs Taper; fie erhielten 
aber eben fo wenig, als nach der Zeit 1580 da 
die Schottiſche Königin Maria bey Kapfer 
Rudolphen vem Andern von neuen darum 
Anfuchung thun liefe. Es wurde dieſes Klofter 
anfangs dem Paffauifhen Bißthum unters 
worfen , nachdem aber Das Wieneriſche Biß ⸗ 
thum errichtet worden, ift es 1480 unter deffen 
——— 
n der Pfarr » Kirchen daſelbſt, fo der 
Jungfrau Marien gewidmet ift, fiehe den 
XXVIII Abſchnitt, Nummer 3. . 
Nebft den smep grofien Brüderfihafften, fo zu . 
Ehren der Mutter Gottes find geftiffter worden, 
und von welchen bey der nurgedachten Pfarrs- 
Kirche in diefer Schotten» Abrey , ‚auch ſchon 
Meldung gefchehen, ift allhier auch die Brüder» 


1 


Jofeph bey den fieben Büchern, Carmeliter Or: | Kayaffe 


dens; 2) &t. Pauremii Auguftiner Drdens; 
3) St. Jacob, ebenfals Auauftmer Ordens; 
4) St. Nicolai, St. Tlaren-Drdens; 5) St. 
Agnes, oder zum Himmel» Portin, Anguftiner 
Ordens; 6) Zu denen H. H. Engeln im Koͤ⸗ 
nigl. Frauen⸗Kloſter. Elarifer Ordens; 7) St. 
Urfuld, Urfeliner Ordens. 


. Wie wollen nım diefe fo wohl Manns ale 

Frauen + Klöfter etwas genauer betrachten, und 

von jedweden eine furge Nachricht ertheilen. 

Das erfte unter den Manns» Klöften ift alfo: 
(1) Die Schotten: Abtey. 

Solche har zum Stiffter Zeintichen den er 
ften, einen Sohn des Heiligen Keopolds, wel- 
cher 1144 als er aus Aſien mieder zurück Fam, 
und ſich mir des Griechifhen Kayfers Tochter, 
Theodora, vermähler harte, eine Geluͤbde that; 
ein Kiofter zu ftifften, fo er auch z 150 laut Des 
Stifftungs Briefs, fo beym Lazius Chronic, 
Viennenf. L. II, c.4 p. 2r u. f. zu finden, ins 
Werck richtete. Er bauete aber ſolches anfangs 
als ein Gaft-Haus wder Hofpiral für diejenigen 

- Schott; und Irelähder, welche nad dem Ge⸗ 
lobten ande wallfahrten zogen. Am Fahr 1158 
machte er foldyes zu einer Pfarr » Kirchen und 
Abtep, und räumete es den Benedictiner⸗Moͤn⸗ 
hen derfelben Narion, ein, und Diefes gefchahe 
ales mit Einwilligung Pabſts Adrians des 
Vierten, und Kapfers Friedrichs Barbarofı 
fü. Es haben auch die Schortländer diefes Klo— 
fter bis 1418 befeffen; Denn im gedachten Jah⸗ 
ve joge der damahlige Abt Thomas II mit fei- 
nen Mönchen von da meg, und behielte fich 
nit das Mecht, wieder zu fommen, vor. Das 
hero, als fie in den folgenden Zeiten wieder zu 
fommen, und ihr ehemahliges Klofter von neuen 
zu bewohnen, Luft befamen, fo war es zu lang⸗ 
fam, und nicht mehr thulicy, weil dDaffelbe, nach» 
dem es drey Fahr ohne Möndye geweſen, deut 
ſchen Benedicrinern eingerdumet worden. De 
ren erftee Abt war Nicolaus von Refpig, | 
aus dem Klofter Moͤlck, welcher ſolches wieder, 


' 
N 


hafft des Heiligen Sebaſtians, imgleichen 
auch eine andere, fo dem Heiligen Benedict zu 
Ehren geftifftet worden; und befteher die leg» 
tere unter andern Darinnen, daß Die Mitglieder 
deffelben fleißig.an ihren Tod gedenden, und ſich 
bey Zeiten zum ſterben bereiten ſollen. 

Es ift aber dieſe Schjötten + Abtep eine fehr 
teiche Abtey fo fehr fchöne Einkünffte har; dahes 
to auch Diefelbe eine groffe Anzahl Mönche ernaͤh⸗ 
vet. Sie hat aber zu verſchiedenen — groſ⸗ 
fen Schaden gelitten und zwar fo branrite dieſei⸗ 
be 1480 faft gang ab. Am Jahr 1529 mufte 
fie in der Dafigen Belagerung viel ausftehen, und 
wurde damahls don denen in fülcher zur Defen⸗ 
fion der Stadt gelegen Soldaten die Dafige 
Bibliotheck ſehr übel handthieret und vieles von 
raten Schrifften und Büchern gerauber und vers 
ſchleppet. In der legten Türckıfehen Belagerung 
brannte dieſelbe faft völlig wieder afr. 

* Der Abt if infulicer und ein Nieder » Defter- 
veichiiher Land⸗Standt. Er hat in dem fo ge⸗ 
nannten Schotten⸗ Hof eine ſchoͤne, groſſe, und 
wohl meublirte Wohnung, welche gang neu ers 
bauer ift und wohl verdienet angefehen zu werden. 

Endlich bemercket man noch, daf den 30 Se 
ner jährlich der Gedaͤchnis⸗ Tag des En 
in Diefer Abtey gefeyret, Dabey Brod und Wein 
unter die Armen von dem Abt ausgetheiler wird. 


Ron denen Aebten, die demfelben na | 
nad) vorgeftanden, find folgende befannt, eu 

1. Matthes, florirte 1159. 

2. Sanctinus, erwehlt 1 151 farb 1169. 

3. Finanus, ftarb den 8 Genner ı 195. 

4 Bregorius, ftarb Den 19 Merk 1202. 

5. Ulrich, ftarb den 22 November 1204, 

6. Marcus, lebte 1208. 
7. Matthes II, florirte 1220. 

8. Selig, 1237. 

9. Philipp, der erfte infulirte Abt, 1252. 
10. Wilhelm I, florirte 1276. 

ı1. Thomas, 1290. 

ı2. Wilhelm II, 1297. 

13. Nicolas, ı 309. 


ja 
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4. Johann, 1319. 

45. Moritz, bekleidete ſolche Stelle 1334. 
16. Heinrich, 1340 ſtarb den 30 Auguſt 


— 
Weolas, ftand der Libted eine kurhe Zeit 
bor, * 


18. ‘Philipp, 1346. ’ 
19. Wilhanill, florirte 1349. 
‚20. Clemens, 1355. 
24. Donatus, 1376 ftarb den 22 Map 
1380. . 
22. Donaldus, war 1385 Rector der Univer, 
firdt aUda. 
23. Heinrich, 1399, 
24. Patricius, 1400. 
“25. Adalbert, 1401. 
26. Johann, 1403. 
227. Thomas, der legte Abt, von denen, ſo ge⸗ 
bohrne Schottlänver geweſen. 
28. Nicolas, 1418 flarb den 8 Auguſt 
14238. s 
29. Zohann III, bis 1446 da er ben 22 
Detober ftard. 
30. Zohann IV, floritte 1447. 
31. Martin, 1452, . farb den 29 Julius 


1455 . 

32. Hieronymus , empfieng Die Conſecra⸗ 
tion ven ı Februar 1460, und ſtarb den ı2 
Auguft 146%. 

33. Johann, 1466, ftarb 1467. 

34. Martin Find, 1467, ftarb 1475. 

35. eonhord, erwaͤhlt den o Detober 1475. 

36. Stephan Kolb, erwählt 1475 17 ftarb den 
13 Junius 1480, 

37. Macidus, 1483. 

38. Chriſtoph, 1485. 

39 Gallus, 1486. 

40. Johann Hintenus, 1487. 

4r. Johann von Kremnig, 1500. 

42. Benedict Chelidonius, ı 5 18, ftarbden 18 
Sept. 1521. 

43. Michael, 1524, ftarb den 19 Oktober 


3527. 
44. Conrad Meirelbaum, ftarbden 14 Sept. 


1 I. 
25, lang Traunftein , flarb den 27 
pt. 1562. 
46. —8 retel, ſtarb 1582. 
47. Georg Stliegel, ftarb 1608. 
‚248. Auguſtin Ditterich, ftarb ı 629. 
49 Johann Walterfinger, ftarb den 22 No: 
vember 16541. 
go. Anton Spindler, ward aus dem Klo- 
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Ordnung das Michaeler': Kiöfter. 


Beil wir 


aber von Deinfelben ſchon oben bey der &r: Mi-- 


chaeler Pfarr » Kirche im Xux Abſchnitte; 
unter Nummer ı ausführliche Meldung gerhan, 
fo wenten wir uns nunmehr fo gleich zur Bes 
ihreibung des Klofters und Prälasur zu St. 
Darotheen. 
(3) Blofter Praͤlatur 
Er, —— 
Dieſes Kloſtet iſt nach der Schotten · Abtey 
eines von den vornehmſten und reichften in der 
gangen Stadt Wien. Es hat daffelbe feinen 
Urfprung Erg » Hergogen Alberten dem Drits 
ten zu dancken, welcher ſolches geftiffter ; von 
deffen Sohn abır, Rudotpben, dem Biervien 
zu Stande gebracht und von Biſchoffen Geor- 
gen zu Paflau 1360 Der Heiligen Dorotheen, 
ter Heiligen Catharinen, den Heiligen Apofteln 
und Erg + Engeln gemepherworden. Anfangs 
mar daffelbe nur eine VBeneficiar » Kirche ‚be 
von weltlichen Geiftlihen vermalter wurde; As 
lein im Jahr 1414 wurde Diefelbe von Andreas 
Banc, Pfarrern zu Görs, Albers Des Wiers 
ten Informator, und nachgehends deffen Can» 
| lern, in ein Collegium Canonicorum regularium 
S. Augultini, mit nur befogten Hertzogs Erlaub. 
niß, verwandelt, und von folcyen etliche nahe an 
der Kirche herum ftehende Haͤuſer zufammen ge. 


Faufft, und zu einer Wohnung der Eanonice ' 


tum Dafelbft eingerichtet , und erliche Eanonict 
von Thürnitein , und aus dem Collegio Eanos 
nieorum Ct. Hppoloti dahin betuffen , felbiges 
zu beziehen. Es hat zwar mehr gedachter Er 
Herzog Albdere der Vierte den Vor ſatz, die 
Wohnung der Canonicorum von Grund aus neu 
zu bauen,weiler aber vom Tode Daran verhindert 
wurde, fo thate ſolches Deffen Sohn Albert der- 
Fünfte, fo hernach Römifcher Kavfer wurde, 
welcher dieſes Klofter nicht nur von neuen bauw 
te; fonbern ſolches auch 1423 mitmehrern Eins 
fünfften reichlich verſehen, fo gat, daf die Ans 
yahl der Canonicorum bis auf jwansig anwuch⸗ 
ſe. Und weil dieſer Kayſer gegen dießs Kloſter 
eine beftändige Liebe und Zuneigung hegete, fo 
ließ er es an nichts ermangeln , twas zu deſſen 
Aufnehmen etwas beutragen Fonnte, welches defs 
ven Nachfolger auch löbiich gerhanhaben: Denn 
Kapfer Friedrich der Dritte machte die Dafige 
Kirche zur Kapferlichen Hof + Kicdhe, und ließ 
derfelben Vordertheil prächtig bauen. Kapfer 
$erdinand der Erfte erimirte dieſe Prälarur mit 
Päbftlihen Eonfens von der Dafjauifhen Geift- 
lichen Jurisdietion, und brachre «8 dahin, Daß 


. G n, welches er in groſſes Auf. fie nunmehro unter dem ie er en® Ri 
— an His berufen, und ließ Die | hum ftchet. aeriſchen Ertz⸗Biß⸗ 


Kloſter⸗Kirche nebſt ihren Thuͤrmen von 
* aus neu bauen. Er ſtarb den 1 No⸗ 
vemb. 1648; 


Es hat dieſes Kloſter auch jederzeit viel gelehr⸗ 
te Leute gehabt, welche man von fremden Orten 
aus zu anfehnlihen Geiftlihen Würden berufs 


51. Peter Heiſter, Kapferlicher Kath, war \fen; ſolches abır mird von einem infulirten 


eine lange Zeit vorhero ‘Prior. Bucelin Germania ! 


Sacra,P, Il, p. 270. uf. Siehe auch den Artis 
del: Schorten= Wlofter, im AXXV Bande, 
PB 1042. 

(2) Michaeler-Rloöfter. 


Probfte, melden man insgemeln den Praͤlaten 
ju St. Dorotheen nennet, Dirigirer. 

Was das jehine Gebäude diefer Praͤlatur, 
das allerdings ſehenswuͤrdig, anlanger; fo {ft zu 
wiſſen, daß 1673 Der Damahline Abt, ZAieroe 


Mad der Shoren » Are folge im der’ nymus br ſolches von Grund aus a la 


Univerfal- Lexiei LVI Theil, 


moder- 
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moderne bauen ließ und die Deconomie Diefee 
-Stiffis auf einen guten Fuß ſetzete. 


Wor nicht fo vielen Fahren hat man auch Die 
daſige Kirche dergeftalt repariren laſſen, daß fol: 
De nunmehro eine von den fhönften in Wien 
ift, in welcher man ſonderlich die ſchoͤne Mar— 
mor » Arbeit und Eunftggiche Mahlerev Rorb- 
mayers von Rofenbririberundern muß. In 
derfelben werden auch die Reliquien des Heili— 
gen Joſimus und des Heiligen Joniſius als 
ein groſſes Heiligthum verwahret, und an gewiß 
ſen Feten zur oͤffentlichen Verehrung aus— 
geſetzt. 

Die Herren Canonici beſitzen auch eine an⸗ 
fehnliche Bibliothec, fo Sigismund Kuglſper⸗ 
ger, Der fiebende Abt, allbereit geſtifftet, wel— 
de nach der Zeit immermehr und mehr vermeh · 
vet worden, und jo fehr zahlreich iſt. 

(4) Jefuiter-Blöfter, 

Die Jefuiten haben allbereits in der Kayſer⸗ 
lichen Aa : Stadt Wien drep groffe und 
meitläufftige Collegia und Kirchen , welche alle 
ziemlich ſchoͤn find, Die bey dem Collegio ift die 
groͤſte. 

a) Profeß⸗Hauß, ins gemein beym Obern 

Jeſuitern genannt. 


Bon ſolchen iſt das erſte, fo das Profeß⸗ 
Hauß genennet wird, am Hof gelegen, und wird 
gemeiniglich beym Obern Jeſuitern gencet Der 
Anfang dieſer Patrum war daſelbſt erſtlich ſehr 
ſchlecht: Denn als Ferdinand der Erfte Die 
felben 1.551. nach Wien kommen ließ, wurde ih 
nen die St. Annen » Kirche, nebft Der Daben 
befindlichen Wohnung, fo eine vornehme Frau 
1320 zu einem Aufenthalt der Fremdlinge ges 
ſtiftet hatte, eingeräumer. Allein es waͤhrete 
nicht ange, fo hielten Diefelben 1554 Dasjenige 
Eonvent, fo ehemahls denen P. P. Carmelis 
tern g.böret hatte, und nunmehre das Profeß⸗ 
Hauß genennet wird. Denn nachdem es Die 
Earmeliter, aus uns unbekannten Urfachen, vers 
laffen und fich von da hinweg gemacht hatten, 
fo murde ſolches auf Päbftlihe und Kapferliche 
Erlaubnif, den Zefuiten übergeben, welche daf: 
felbe , weil es ziemlich baufällig, repariren und 
erweitern lieffen, und dafelbft ein Collegium aufs 
richteten ; Die St. Annen » Kirde und das 
dajige Haus aber muften ſie damahls denen Ste⸗ 
Phans = Rittern abtreren und überlaffen. Nach: 


dem aber Kanfer Zerdinand der Andere 1625| | 


denfelben die Univerfirtdt und Das Dafige Colle— 
gium übergeben, fo wurde Daffelbe zum Profeß 
Haufe gemacht, und behielten Die Dafigen Geift, 
lichen ſehr wenig von den ordentlichen Einkuͤnff— 
ten zu ihrem Unterhalte, Daher muften diefelben 
meiftens von Allmofen leben. Zum Andenden 
und Erinnerung ihrer ehemahligen Armuth müfs 
fen diefelben auch anjego zuweilen noch mit eis 
nem weiffen Sad über die Achſel gefchlagen , 
in der Stadt herum gehen und Allmofen famm« 
fen: ohnerachtet ſolche anjego anſehnliche Re 
venuͤen haben: Denn der daſige Stadt: Mani 
firat hat denenfeiben jährlih 600 fl. auszuzah⸗ 


len, ſchon lange verordnet; der Kardinal Scanz den. 


von Dierrichftein aber foldyen, als eine jährli« 
che Rente 1200 fl. angewiefen; nächitoiefem zur 
Bequemlichkeit der Derren Patrum, no ei« 
nen gewiffen Fond zur Unterhaltung einer Eas 
toffe mit vier Pferden geftifftet, und ihnen noch 
andere milde Stiftungen hinterlaffen. Zu ge 
(eigen derjenigen fonderberen Gnaden, mit 
welchem fo wohl Der Erg » Hergog Leopold 
Wilhelm, als auch der Cardinal Cleſel diefels 
ben überhäuffer, und befinden ſich nunmehro die 
dafıgen Patres fo wohl accommobiret, daß fiean 
nichts Mangel leiden. i 

Es ift aber Diefes Profeh +» Hauß ein groffes 
und meirläufftiges Gebäude , welches nebft der 
Kirche nach heutigee Baukunſt ſchoͤn gebauet 
ft. Man bilder fich auch nicht wenig ein wegen 
der vielen Reliquien und Heilighümer , fo das 
felbft vermwahrer werden und in folgenden bes 
ftehen : 

1, Ein Stuͤckgen Holtz vom Ereuge Ehrifti. 

2. Dergleichen von der Krippe , darinnen 
der Heyland g:legen. 

3. Dergleichen von dem Tiſche, auf welchem 
der Hepland das Heilige Nachtmahl gehalten. 

4: Ein Stücken von tem weiſſen Kleide 
Chriſti. 

5. Dergleichen von der Säule, an welcher er 
gegeiffelt worden. 

6. Ein Stuͤckgen von dem Rocke der Zungfr. 
Marien. 

7. Reliquien von den, unfduldigen Kin⸗ 
dern. 

8. Dergleicden von St. Marien Jacobi, 

9. Dergleihen vom Deiligen Ehriftoph und 
Sebaftian. . 

10. Dergleichen vom Heiligen Stephan. 

11. Bom Heiligen Paurentius. 

12. Dergleicyen. vom Heil. Georgen, Viten, 
Auguftin, Anton, Wolſgangen und vielen andern 
Heiligen. 

13. Den Gürtel des Heiligen Franciſcus 
Geraphicus. 

In dem Altare der Heiligen Apoftel daſelbſt 
iſt vollends eine groffe Anzahl dergleichen heilis 
ger Sachen eingemauert, als Reliquien von Pe— 
tus und Paulus; von Eofma und Daman ; 
von ter Heiligen Reginen; von den Apofteln 
Andreas, Matthias und Thomas; von denen 
Heiligen Jungfrauen Lucia, Fudmilla und Otti⸗ 
lia, vom Heiligen rang Zaver, und andern Hei⸗ 
igen. 

Es find auch alihier unterfhiedene Bruͤder⸗ 
ſchafften errichttt worden, worvon die vornehm⸗ 
ſte derienige Orden iſt, fo Die Kayſerin Eleo⸗ 
nore Ferdinands des Dritten Gemahlin, ger⸗ 
ſtifftet, und zwar zum Andencken eines Erucis 
fires, fo in einer Feuers + Brunftderfelben Zeis 
ten unverfehre geblieben feyn fol. Dieſelbe bes 
ſtehet aus lauter vornehmen Frauens ⸗ Perfos 
nen, und führe den Tim: Der Creutz⸗ 
Sterm Zchweſtern. 

Die andere it die Brüderfchafft der Zim- 
melfabrr Mariens, worein niemand als lauter 
Adlihe Manns + Perfonen aufgenommen wer. 


Die 
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digung Marien. 






| ift En — der Be⸗ 
de iſt für ledige Perfonen, und hat. 
Mari, 


Die ren unter dem —— der Geburt 
iR für Handwercks. Purſche 


Die kette, fo worden führer den Nah⸗ 
— * uͤnger 
n;das Derlerabsike * 
— daher dieſelbe vom Pabft'mit 
Ablaß verfehen und privilegivet ift: 
> Unter - Jeſuiter - Collegium. 
Nachdem die die Patres der Geſellſchaffi Jeſu von 
dem Roͤmiſchen Könige Ser iy —* 
bereits Davon ſchon m 
Wien beruffen worden, fo * Sun 
dieſer Geſellſchafft, Ignatius Loſola, noch in 
demſelben Zahre-eilf Mirglieder unter Der Dire 
ction des P.YTic, Lanopi dahin, welche nicht 
allein von g ‚Könige anddig aufgenom: 
men, fondern auch von andern Bornehmen des 
Hofes wohl tractiret wurden; wiederm ſonderlich 


er, ihnen ſehr 


Abm te EN, Urban —— Laubach, des 


—** ed 
— — König GE Sc 4 
in Domi ens tractiret, daß 
—— — 
u - tl: 
gl eRoften eepsriret msurde; {6 fe aber, nad 
dem fie Das von den Cormehgern abanbonirte Kio- 
Dan ae ee a 
—8* Precht Kernen 
es n dieſelben ſich dadurch infolches Anfehen, 
ſe ndere 1622 die da⸗ 








tefer Kayſer bauere hierauf das je 
aufftige Collegium, die unterſchiedenen 
orſale and die ſchone je; und veranſtaltele 

wi A | t Anfnahme der Univerfität gerei: 


D —— Collegio HU." Frauen, 
em Deiligen ” s und dem Heiligen Sram 
-aver, idmet, und einevon Den ſchoͤnſten, fo 

Be anne 

682 erli en gebauet, un 
an folder miches nichts, fo zur ‘Pracht Diener, gefpatet, 
tie Denim bie dergoidere Arbeit und Mahlerey Der: 

22000 fl„Eoften ſoll. Sonderlich 
en Reha efchägt, w dies 
Umwerfal-Lexici LV 


q * * jes0 das Profeß⸗ Hauß if, 


—R if die Italigner und führer den nicht an Damen und Heiligehüniern. 
Nahmen der. 15 : "Emehinane me a 


rien 
Deu ek Leute unter dem — zu ſehen, welches ehemahls in 


nm 
a Snfantin far, dahin gebracht u 





— und —54 das Coke 
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I ya eg 
beinte ro Bruͤderſchafft dei: Angſt ſelbe von dem berühmten Jeſuiten Frantz Pozzo 


An derſelben ng ei 
uſſer Deren vielen daſelbſt verhandenen heiligen 
Sagen ift au ein Wunderthaͤtiges an 


verfertiget worden. 


ſeht greoffe »- Wunder gerhan haben 
foll; von dannen aber fey es dach Mi 
und. durch Die Kayſerin Marie, 

des Dritten Ai in, fo- ei 


nachgehendg von einer Gräfin von Walle 

ein dem kantʒ Menegatti, Kayſers Leo- 
polds Beich ater, mit dem Beding perehret 
worden, daßes ju dffentlicher Verehrung möge 


ausgefeger werden, und foll ed. vornehmlich det 


fudirenden Jugend groffe Gnade und Beyſtand 
erweiſen. 

s ſind dahero auch drey Marianifche Brüder 
ſchofften daſelbſt geftiffter worden, weiche aus a 
ter Studenten beftehen und die Nahmen von der 


— ahrt Mariaͤ, von derſelben Unbe- 


ten Empfaͤngniß, und von der Reinigung 
führen. obey zu mercken, Daß dei 


tetor Magnificusdas Haupt von der erſten Dies 


| fee Marlaniſchen Brüderfharft ift. 


c) Der Rang Novitiat⸗· Zauß 
ey St. Annen. 

Mir haben — bereits get Da 
fdie die Jeſuiten anfangs daſelbſt die Kirche zu 
Annen nebftder dabey befindlichen Wohnung bes 
ſeſſen und daß jie beydes, nachdem fie das Cars 
melicir- Klofter, fo am Hof gelegen, —— 
abtreten und denen St. Stephans-Rittern über» 
taffentmüßen: Allein es ereig m. 1626 eine 
Gelegenheit; Daß files nieder erh) und zwar 
ende Art: Sie bekamen mit dem Carme 

ſter einige ben demfelben gelegene Häufer, 

und "dhter ſolchen auch dasjenige, wo jego Die 
Pabſtliche Nuntiatur ift, alwo fie: ein Semina⸗ 
rium und Convietorſum angelegt hatten. Rach⸗ 
dem man nun Kayſerlichet Seits daſſelbe Hauf 
Ken gebabt hätte, um folches zur beftändigen 
ohnung derer gäftlichen Nunciotum einzus 
3* fo gub man ihnen, weil ohne dem Fein 
Stephans⸗ Ritter mehr vorhanden, das St. Anı- 
nen: Collegium wieder, dafuͤr aber muſten fie das 
am Hof gelegene Seminarium abtreten, welches 
bis jetzo noch von dem Päbftliden Nuntid bewoh⸗ 
net wird. So bald nun dieſelben dieſes Collegium 


wieder bekommen hatten, ‚fo lieffen fie es bauen 


und zum Moviciat- Haus derjenigen, fo in ihre 
Geſellſchafft treten wollen, einrichten, und müffen 
alfo die angehenden Zefuiterrdie Probe Fahre das 
ſelbſt halten. 

Bor nicht vielen Zahren ift Die Dafige Kirche, 
melche zwar Elein, aber fehr zierlich, auch gebauet u: 
mit derfelben die Eapelle des H. Ravers verfnüpfs 
fet worden, und werden bepde von vielen andaͤchtl⸗ 
gen Seelen beſuchet. Dafelbft werden alt fol 
ende Reliquien vermahret: 

a) Einige Gebeine von denen Geſellinnen ber 
H Urſulen. 


Pa b) Der⸗ 
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b; Dergleichen von den Gefellen des Heiligen | 
Mauritius, des Heiligen Conſtantins; Libo- 
rius, u. f. w. 
e) Ein Stuͤckgen Holk vom Ereuse Chrifti. 

''d) Ein Dorn von des Heylandes Dorn 
Erone. 
E) · Die Reliquien des Heiligen Ignatius und 





des Heiligen Stanislaus. 


) Ein Bein von dem Arm der Heiligen An- 
nen, fovdn dem Klofter Murpach dahin verehret 
worden. | | 

(5) Das Minoriten-Klofter, 
Das Minoriten-Klofter ift allerndchft bey deih 
Land- Haufe der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Lunds 


- Ständegelegen, und has folgenden Urfprung ges 


habt: Hergog Leopold von Defterreich, fo we⸗ 
gen feiner Thaten gloriofus genennet wird, ftifftere 
nach feiner Zurückkunfft ausdem Gelobten Lande, 
dem Heiligen Srancifcus zu Ehren 1224 Dafelbft 
ein kleines Klofter mit einer EleinenKirche,und war 
beydes aufferhalb der Stadt gelegen. Nachdem 
aberdie Stade Wien erweitert wurde, fo fam ge 

dachtes Klofter mit in Die Ringmauer. Weiln nun 
Diefer Orden täglich sunahım, ſo war man auf Ber: 
gröfferung und Erweiterung, fo mohlder Kirche 
als des Klofters bedacht, und war König Otto⸗ 
car zu Böhmen derjenige, ſo die daſige Kirche 


zum Heiligen Ereug, wie fie heut zu Tage noch zu | 


feben ift, zu bauen anflengen, aber wegen feines 
bald erfolgten Todes nicht zu Stande bringen koñ⸗ 


se. Hierauf hut Ertz- Hertzogs Rudolpbs des |! 


Dritten Gemahlin, Blanca, fo Pbilippens 
des Dritten, Königs in Franckreich, Tochter war, 
Diefelbe 1305 vollends zu Ende gebracht, und ſel⸗ 
bige fo weitläufftig aufgeführet. daß fie nur von 
der St. Stephang-Kirche an Größe übertroffen 
wird. Zu deffen Gedaͤchtniß hat jich befagte 
Pringeßin dahin begraben laſſen, gleihwie auch 
das Herg Rönigs Ottocars dafelbft verwahret 
wird... Esift aber die Größe Derfelben in den fol, 
genden Zeiten ſo wohl durch Kriege als andere Zu · 
fälle um ein groffes verringert und Kirche und 
Kloſter fehr ruiniret worden: Denn es mufte bey: 
des ſchon vieles leiden, ald Kayſer Sriedrich der 
Andere dieſe Stadt belagerte; noch mehr.aber wur. 
de es in der letzten Tuͤrckiſchen Belagerung mitge⸗ 
nommen, da ſo gar der Thurm der Kirchen, durch 
Die Tuͤrckiſchen Canonen niedergeworfſen wurde. 
Die P. P. 8. Franciſci Minorum Conventualium 
ſind beſtaͤndig in deſſelben Beſitz geweſen, bis zur 
Zeit der Reformation, da in dieſer Kirche auch die 
von denen Menſchen Satzungen gereinigte Wahr⸗ 
heit viele Jahre gelehret wurde, und war der erſte 
Prediger Nic. Nauſer, welchen auch ein großer 
Theil des Kloſters zu ſeiner Wohnung eingeraͤu⸗ 
met wurde. Allein der Haß derjenigen, ſoſtatt 
des geoffenbarten Wortes GHOttes, lieber ihre eige: 


1620 alle Evangelifch‚Geiftliche nicht nur aus die⸗ 
fer Kische, fondern auch aus der gantzen Stadt ja 
faft aus gang Defterreich verjaget murden. Hier 
auf wurde mehr ermeldeten Patern Das gantze Klos 


‚tigen Matrone erbauer worden und 
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viele enfrige Perfonen, welche zu Wicder-Einrich» 
tung des Klofters, weil nicht mehr als noch fuͤnff 
Moͤnche da waren, reichlich Geld hergaben, daß 
die Anzahl derfelben um ein großes vermehrer wur- 
de. Vornemlich tontribuirte ein Graf von Diet⸗ 
richſtein und ein Graf von Buchaim vieles Dazu. 
Nachdem das Kloſter wieder in feinen vorigen 
Stand war geſetzet worden, fo wurde auch Die 
Kirche wiederum nach Eatholifcher Art eingerich» 
tet, undmit vielen Altären, Capellen, Bildernzc. 
verfehen. Es fehlet allhier auch nicht an Reli: 
quien und Heihigıhümern, welche wir hierbey mit: 
theilen wollen. 

ı. Ein Erucifir aufeinem rothen Tuch, welches 
dem Vorgeben nach, ehemahls auf ver Donuu 
heraufwärts, alfo wider den. Strom ſoll ſeyn ge: 
ſchwommen Fommen, und fic) in der Leopolds⸗ 
Stadt, demgoldenen Lamm gegenüber, an Das 
Ufer dergeftalt feft angeleget haben foll, daß es von 
dar niemand wegnehmen Fönnen, bis die gange 
Elerifey der Stadt in Procefion hinaus gesangen, 
folches aufgehoben und in dieSt Sıephans-Khrhe 
gebracht habe Allein in Der erften Nacht ſeh es auf. 
eine übernorürliche Art und Weiſe aus derſelben 
meggefommen, und des andern Tages allhier. an 





worden. Es find in felbigen folgende Heiligthü⸗ 
mer vorhanden. 

a, Ein Stuͤckgen vom Ereuge Ehrifti. 

b) Etwas von der Lange, womit die Seite des 
Heylandes eröffnet worden. i 

c) Erwas von der Dornen-Erone. 

d) Und was das curieufefte ein Stuͤckgen von 
der Ruthe Aarons. 

2. Die Heilige Stiege, fo nad Artund Wei- 
fe derjenigen, jo zu Rom zu jehen, erbauet, und zwar 
mit groffenKoften der Gräfin NTargarerben von 
Stratinenn, einer gebohrnen Gräfin von Aben- 
fpergund Traun. Auf dieſer Stiege müffen die 
büßenden Sünder affden Knien, unter beftändi» 
gen ‘deren Des Rofen-Eranges, hinan zu einem 
Frauen⸗Bilde fteigen, und auf eben Diefe Art wies 
der herunter gehen. 

3. Wird daſelbſt oben in der Kirche ein Loch, 
fodurd die Mauer geher, gezeiger, von weldem 
man folgendes Wunderwerck erzehlet: Es habe 
nemlich ein gottlofer Menfchin fieben Jahren nicht 
communiciret,darauffep ihm eingefallen, dag Heil. 
Nachtmahl in einen Tage fieben mahl zu genieffen, 
fo er auch gethan ; ſey aber plöglich darnach geftor- 
ben u. in dieſe Kirche begraben worden. Hierauf har 

‚beihn der Zeuffel in der erften Nacht wiederum her⸗ 
ausgezogen aus dem Grabe, ſolchen fo lange benden 


Inor Drte, wo es bis jeßo noch ſtehet, gefunden 


| Fäffen haltend gefchürrelt, bis er alle fieben Hoftienn 


‚wiederum durch den Mundvonfich gegeben, und 


‚fep darnach mit dem Coͤrper durch diefeg £ ins 
durch infein Reich aefehren. chdieſes Loch hin 
ne Satzungen lehren, ließe nicht eher nach, big | 


Ferner ift unter andern ein Altar dafelbft,fo dern 
Heiligen Ertz. Engel Michael gewidmet, welcher 
wegen feiner ZierlichFeit verdiener, wohl betrachtet 
zu werden. Es iſt ſolcher 1698 von einer andaͤch 
hat etliche tau⸗ 


ſter, nebſt Der völligen Kirche (denn Die Proteſtan⸗ ſend Gulden gekoſtet. 


ten hatten ehemals von folder nur das Schiff in⸗ 


Auffer dem Hertze Koͤnigs Ottocars und des 


nen) wiederum eingeraͤumet. Cs fanden ſich auch Coͤrpers der Prinzeßin Blancen, woron bereits 


Meldung 


— — 
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Meldung gefähehen, liegen daſelbſt noch begraben, 


Sried 


ahl werden; ferner Ertz 
Albert fo Biſchoff zu Regenipurg gewe⸗ 
fen; ingleichen: die. Gräfin Mlargarerba Maul: 
sad von Tytol, welche 1369 geitorben. 
tens i umerden, daß die Dafigen 
—* dt Ad Minidrüm Conventualitim 
tituliret werden mwelches etwas beſonders ift und 
wird nicht leicht ein Orden gefunden werden, r 
rer en 1.9 


+) Anguftiner-Barfüßer-Blofter. 

Es fol —— —— die Bay⸗ 
e P. .Eremitarum ware) 
pi J— —— —— Ur 
ſerung: Als Hergog Sriedrich.der Schöne, von 

reich, ſo wider ‚aus 
wm Kayferiwar hlet worden; in der Schlacht 

Beabben, angen wurde, that er waͤhrender 

ein Geluͤbde, nach feiner Befrep | 
urg Kirche ju bauen‘, welches er auch 1327 
zu, bewerckſtelligen ſuchte, wie er. Denn nahe bey 
feiner Refideng auf feine und feiner Brüder Kos 
ften Dem Heil. Auguſtin zu Ehren, eine Kirche 
nebft einem Klofler zu bauen anfienge; 
aber wurde, weil, er durch den Tod daran verhins 






Bayern | 


' hierinnen dem Exempel feines Herrn Vaters 
\ - Vermaͤhlung ebenſals nach. 


Beydes | 
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— — — — * 
5. Das Hertz der Churſuͤrſtin von. Bayern, 

Klifaberb, : richs des Schönen Marien Anto — 

er 1330 geftorben, und in ein prächti- | jefin war. — 


6. Die Hertzen der Prinze 
Therefien und Yen du in Sinnen — 
H Das Hertz Leopolds, Nömifchen Kap 
er 
8. Das. Her Tofepbs,Römifchen. Kapfers.: 
9. Das Herz der Kapferin Ele 
polds Gemahlin, re — 
Ueberdiß find auch in dieſer Kirche verſchiede 
hohe Copulationes vor ſich gegangen; a ve 
fo ließ fih 16317 Ferdinand der Dritte mit Der 
Ari Infantin, zn daſelbſt trauen ; 
37 that König Ulsdislaus von Pohlen, mitder 
Defterreichifchen Prinzeßin, Cäcilien Renaten, 


| Jerdinands des Dritten Schweſter, ein gleiches: 


Kapſer Leopoldließ ſich 16.6 mitder Spanifcen 
Prinzeßin, Margarethen, vor dem dajigen 
Hoch · Altar copuliren, und Kayſer Joſeph fohee 
bep 


a) Die Todten: Capelle, 
Die in dieſer Barfüffer Klofter. Kirche fich be, 
idende Todeen:Eapelie haben die St. Georgen. 
Ritter, und vornemlich Hertzog Otto von Defter, 
reich bauen lajfen; Ferdinand der Andere aber 


33 von ſeinen Brüdern fortgefeget-und | und deſſen Gemahlin Eleonore haben daſelbſt die 


Verflieſſung eider Zeit von zwölf Jahren zu 
Stande gebracht. ahr 1349 wurde dieſe 
— — — 5 — Epiſcopo 535 
dem uguſtin —— und ſolche neb 
dem Klofter vom Kapfer Ferdinanden dem An- 
Deren ı: —— denen —— 
ein Den Hoch⸗Altar dieſer Kirchen 
hai Pe HN Kari ehe er zum Roͤ⸗ 
miſchen Könige ermähler wurde, aus einer ſonder⸗ 
———— gegen den Heil Auguftin erbauen 


| ofeich Die Kirche ji St. Dorotheen 
chemahls die Kayſerliche Hof Kirche war, fo wur; 
de Dennoch. nad). der!Zeit dieſe Auguſtiner⸗Bar⸗ 
EEe* wegen der bequemen und nahen Si 
tuation, indem man burd) eine Treppe aus der 
— herunter gehen kan, zur 
a — s iſtlich 
ſchehen in ſolcher alle Geiſtliche 
—— des Kapferl. Hofes. 
ie 4Äergen derer Brg-Zergoglichen Lei⸗ 
chen werden hier beygeſetzet. 
en auch daſelbſt die Hertzen dererjeni⸗ 
uchtigften Perſonen, welche aus der 
3a verfterben „ beygefeget, und 
bft nachfolgende in filbernen 
N: 










— des Vierten. 
* Hertzogs Leopold Wil 
s zu Dlmüs,. Paffau und 


: Da den der der — Margaretben, 
ray 
er — Eleonoren, Fer⸗ 


nd ae Gemahlin. 


Todten- Brüderfchafft 
geftifftet, fo auch von Pabft Urban dem Achten 
confirmiret und mit vielen ‘Prärogativen verfehen 
worden. 
b) Die Capelle U. L. Srauen zu St. 
Loretto, 


Nechſt dieſem iſt daſelbſt quch die ſo genannte 


Capelle U.L. Frauen zu St. Loretto merckwuͤrdig, 


welche gleichfals von nur gedachter Kanferin, 
Eleonoren, geſtifftet, und 16 27 durch drey pr 


ne Baumeiſter, fo deswegen nach Zraligg geſchi⸗ 
cket worden, um die Eapelle zu St. Lorett if das 
genauefte abzuzeichnen, erbauet worden. So 


bald als dieſelbe fertig, wurde fie von dem damahli⸗ 
gen Eardinal Dierrichfkein, fo Biſchoff zu Ol⸗ 
müs war, eingeweyhet; Das Dafelbft befindliche 
SrauensBild.aber erftörgp Monate hernach in fol» 
he geſtellet. 

c) Capelle der Zeil, Apollonien. 

Es ift daſelbſt auch eine Capelle, fo der Heil. 
Apollonien gewidmet, und welche gerdinand der 
Dritte bey —— Gelegenheit 1643 gelobete 
bauen zu laſſen? Es muſte dieſes Kayſers Printz 
Leopold, als er Die erſten Zähne bekam, groſſe 
Schmergen ausftehen, und'keine Argenen war 
vermögend, foldyezu benehmen. Hierauf ıhat ers 
meldeter Kayfer eme Geluͤbde der Heil. Apollo⸗ 
nien, als Patroninder Zähne, eine Capelle bauen 
zu laffen, wenn die Schmertzen den Printzen ver 
laffen würden, welches auch alfobald erfolger ſeyn 

foll. Es koſtet diefelbe ohngefähr 3000 fl. zu bauen 
* wird daſelbſt ein Zahn vonder Heil. Apollo» 
nien gewieſen, fo von dem Volck fleißig gefüffer 
wird, in Meynung, Dadurch von denen beſchwerli⸗ 

en Zahn⸗Schmertzen befreyet zu werden. 
P3 Naͤchſt 


E 


Itali 


Wien 
Naͤchſt dieſen werden daſelbſt noch viele andere 
Reliquien und Heiligthuͤmer verwahret und zwar 
1. In einem Cryſtallinen —— ſo der Cardi⸗ 
nal Julius Spinola, als Paͤbſtlicher Nuntius, 
der Kayſerin Margarethen 1666 geſchencket, 
welche es hernach dahin verehret, ein Stuͤckgen 
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Eben dieſer Baron von Molard, welcher eine fon» 


derbare Zuneigung gegen Diefe Mönche hatte, er: 
bielte vom Kayſer Rudolph ven Andern die Er: 
laubniß, das in der Vorſtadt zu St. Ulrich noch 
heut zu Tage befindliche Kapueiner-Klofter, nebft 
der Kleinen Kirche zu bauen ‚ Daher wurde in Ge⸗ 


Holg vom Ereuge Ehrifti, dergleichen vom Ereuge | Ienwart Erg: Hertzogs Matthias, und des 
Andreas und Thomas. | 


2. Reliquien vom Heil, Stepbanus, Augu⸗ 
ftin, Anton, Ignatz Kojola, Ravern, Dionp- 
fien, Juſtine und andere mehr. 

3. Reliquien von der Heil. Roſalia Panor- 
mit. Theodoren, Srancifco Rom. j 

4 Wird dafelbft faft der gantze Leib der Heil. 
Victorien aufbehalten, melchen D- Johann 
Schleger 1686 von Rom dahin gebracht. 

Es haben auch vielevornehme Familien ihre Be; 
gräbniffe dafelbft, als : die Fürften von Schwar⸗ 
genberg ; die Grafen von Tiefenbad) ; die Gras 
fen von Harrach; die Grafen von Wallenſtein, 
Zamberg, Strog, Sprinzenftein, Palfi, Die; 
trichſtein und andere. 


Den Thurm des Klofters hat Kayſer erdi- 


nand der Dritte 1652 höher bauen laffeu, mo; 
Die Stadt 6000 fl. contribuiret. Man fieher an 
ſolchem folgende Heberfchrifften : 
Firmitati, Decori, & Provedtioni 
F, F. Eremit. Difcalc, S. Auguflini, 

Weiter oben fteher zu lefen: 

TeftaMento aperto CLangenDe pletatls 

OrnaMento Libero aDeptz paCls 

Oftento apto CoMpLenDe annosltatls, 


Endlich ift auch nicht zu vergeffen das fünftliche 
Erucifir, welches man bey Dem Eingang Il gen 
ein Deurfcher Michael Angelo, verfertigerhat. - 

Zu Ende der Faften.merden auch Dafelbft ariden 


Kirche wahrnimmt-, fo dee berühmte B 


dreu legten Sonnabenden fünf Predigten, als dr 


Kapfırl. Herrſchafft gehalten. 


- Das Klofter endlich betreffend, ift ſolches eben- 
ſals 1720 herrlichreparirer und verbeffert worden. 


(m) Capuci er » Klofter. . 

Das Capuciner⸗Kloſter, fo nebft der Kirchen 
am Neuen» Marckt gelegen, hat folgenden Ur, 
ir gehabt: Nachdem ehemahla der Erg Bi: 

hoff zu Prag, Sbigneus, Woͤlf Eapuciner; 
Mönche ſich vom Pabft Clemens dem Achten aue- 
gebeten hatte, um ſolche nach Prag zu fchicken, da; 
mit Diefelben der angefangenen Evangelifchen Re; 
formation widerftehen möchten ; fo wurde er feiner 
Bitte erhoͤret, und die zwoͤlf Capuciner⸗Moͤnche Bas 
men war bis nach Wien, konnten aber wegen der 
graßirenden Peſt nicht meiter Eommen, fondern 
muften dafelbft bey ven P P. Minoriten zum Hei 
ligen Ereug verbleiben, bis ihnen von dem Eardi, 
nal Llefel ein Hauß in der Borftadt zu St. Ulrich 
zu ihrer Wohnung eingeräumer wurde. Und meil 
von denenfelben ihrer zehen gefährlich Eranck wur⸗ 
den, fo verfchaffte ihnen Ernſt, Freyherr von 
Molard, und Alerander Zara, ein Italiaͤniſcher 
von Adel, in der Stadt eine bequemere Wohnung, 








che und zivep Deutſche, vom Geheimniffe 
Des Roſen· Crantzes, in Gegenwart Allerhöchften 







ſammtlichen Hoſs, von dem Bifhoff von Neutra, 
Srang Forgatſch, daſelbſt das Ereus, gemöhnli- 
Ken Gebrauch nad, aufgerichtet, und das Klofter 
zu bauen angefangen, welches Das erfte Capuciner⸗ 
Klofter in Defterreich war, allwo Diefelben fo lange 
wohneten, bis Das vom Kapfer Matthias und 
deſſen Gemahlin geftifftere Klofter in ver Stadt 
vom Kayſer Ferdinand dem Andern vollender 
wurde Denn weil Kapfee Matthias folches 
auszuführen Durch Den Tod verhindert murde, fo 
ließ deffen Nachfolger Ferdinand der Andere 1622 
am Tage Marien Geburt, Das Ereug nad) Catho⸗ 
lichen Gebrauch, in Gegenwart feiner und feiner 
Gemahlin, wie aud) des ganken Hofs aufrichten, 
und legte den erften Stein zu dem Gebaͤude, wel⸗ 
ches 1632 fertig, und die Kirche den 25 Yulinsoef. 


ſelbigen Zahres vom Bischoff zu Wien der Zurigr 


frau Marien gervepher wurde. Und weil vorbei 
erwehnte Rapferin Anne, unter andern aud) ver» 
langet, indem von ihr und ihrem Gemahl geftiffte, 
ten Klofter zu ruhen, fo hatte fie eine Summe Eeb 
des zu einem Begräbniß vordiefelbe und ihrem Ges 
mahl ausgefeger, worvon Dftjenige Kapelle, nebft 
dem weitläufftigen Gewölbe, fo anjego Das 
Bayſerliche Begräbnig 

abgiebt, gebauet worden. Beſagte Eapelle ift in 
die Runde gebauet und hat die Geftalt des Pan 
theons. Sie iſt reich vergolder, und ftehen einige 
Statuen der Kapfer, in gleichfalsvergoldeten Ein. 
f&nitten oder Nichen darinnen. Indem Begräb: 
niß aber ruhen nachfolgende Eörper: 

1. Die Kayſerin Anne, Kapfers Matthias 
Gemahlin, fo geftorben den 15 Dec, 1618. 

2. Pe: — ſtarb den 20 Mergı6ıy, 

3. Ertz⸗ Hertzog Philipp Auguftin, di: 
nands des Dritten Sohn, ftarb den PAR ir 


1639. 

4 Ertz⸗Hertzog Marimilien Thomas, Kay 
fers Serdinands Des Dritten Sohn, entfehlief ven 
09 Zunius 1639. 

5. Marie, Kapfers Jerdinands des Dritten 
Gemahlin, eine Spanifche Infantin, mufte in der 
Geburt, nachdem ihr Die Frucht aus dem Leibe ge 
fhnitten worden, den 13 Map 1646 fterben. 

6. Marie Leopoldine , Serdinands des 
Dritten andere Gemahlin, ftarb den’7 Aug. 1649. 

7. Maria Therefia, $erdinands des Drit; 
ten Tochter, ftarb den 17 Zul, 1653. 

8. Serdinand der Vierte, Roͤmiſcher König, 
verließ die Weir den 9 Zul, 1654. 

9. Kayfer Gerdirfend der Dritte, ftarb den 
2 April 1657. * 

10. Ertz· Hertzog Ferdinand Joſeph, Ferdi⸗ 


nands des Dritten Sohn, entſchſief den 16 Yun. 


1658. 
ı1. Ertz⸗ Hertzog Leopold Wilhelm, ein. 


Bruder Kayſers Ferdinands des Dritten, ftarb 
den 20Mov, 1662, 


12, Ertz / 
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as ErgsDergog Carl Joſeph, Serdinands 
des Druten Sohn, ftarb Den 27 Zenner 1654. 

13. Erg: Hergög Serdinand Leopold Den, 
3ef, Kayſer Leopolds erfter Printz, ftarb den 
13 Zenner 1667; ; 

14. Ertz Hergog Johann Auſttiacus, Kay: 
fers Leopolds anderer Printz, ftarb gleich nach 
dee Geburt den 20 Febr. 1670. . 

15. Marie Anne, Leopolds erfte Prinkefs 
fin‘, ftarb ven 23 Kebr. 1672. 

16.8 Mlargarerbe, Leopolds erfte 
Gemahlin, eine Spaniſche Infantihn, ſtarb den 
12 Mertz 1673. 

17. Anne Wlarie, Kayſers Leopolds Toch⸗ 
ter, von deſſen Andern Gemahlin, fo die Welt 
den 2 ı Der. 1674 verließ. 

78: Die Kayſerin Claudia Selicitas, Leo⸗ 

8 Andere Gemahlin, eine Pringefin von 

l, ftarb den 7 Aprıl 1676, derfelben Eör; 

per ift bey denen Daminicanern begraben, das 
Hertz aber allhier bepgefeger worden. 

"39. Marie Joſephe, Leopolds andere 

rintzeßin Tochter von der andern Gemahlin, 

eb den 11 Jul. 1676. 

30. Erb: Hergog Leopold, Kanfers Leo: 
polds Sohn , von Dero Briten Gemahlin, 
Eleonoren Magdalenen von Neuburg, ver: 
fieg die Welt den 3 Aug. 1684- 

2. Ein Pring des Pfalg»Grafens beym 
Rhein, deſſen Nahme ift uns unbekannt, der aber 
zu Wien 1686 geftorben ift. 

23. Die Kapferin Mlarie Eleonore, Ser 
dinands des Dritten Gemahlin, eine Prinzefin 
von Mantua, ftarb den 6 Der. 1686. 

23. Erg: Hergogin. Marianne, eine Tochter 
Ferdinands des Dritten, entfchlief den 4 Aprıl 
1689. 

24. Margarethe, Leopolde Tochter, von 
der dritten Gemahlin, ftarb Den 20 April «69 r. 

25. Mlarie Antonie, Kupfer Leopolde 
Tochter von der erſten Gemahlin, und vermäbhlte 
Eharfürftin in Bayern, ſtarb zu Wien ven 24 

kt. 1692. 

26. Mlarie Thereſie, Kapfer Leopolds 
Tocht er von der dritten Gemahlin , ftarb zu 
Eber&dorf den 28. Sept. 1696. 


"27. Marie Eleonore, $erdinands des M 


Seiten Tochter erſtlich am den König in Poh 
len, und zum andernmahl an den Herkog von 
Lothringen vermähler, farb den 17 Dec 1697. 

a8. Ertz Hergog Leopold Jofepb, Kupfer 
Joſephs Pring, ftarb den 4 Aug. 1701. 

29. Kayſer Leopold, mit dem Zunahmen 
der Große, farb den 5 Map 1705- 
‚30, Kayfer Joſeph, erblaßte den 17 April 


Y711- BAR. . 

Xcæl Hertzoa von Lothringen, Churfuͤrſt 
zu Trier, und Biſchoff zu Oßnabruͤg, ſtarb zu 
Wienim Dec. 1715 in der Bluͤthe feiner Jahre. 
Ect ⸗ Hertzog Leopold, Kadſers Carls 
des Sechſten einhiger Printz, iſt geſtorben zum 
groͤſten deidweſen Deutſchlandes den Nov. 1716 
43. Die Kayſerin Eleonore Magdalene 
Therefie, Kayſers Leopolds dritte Gemahlin, 
eine Bringefin von Pfaitz ⸗ Neuburg, ftarb den 
19 %enner 3720. 
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a4 Kayfır Earl ver Sechſte, verſchied den | 
20 2% i 


tobt. 1740. 


Diefe erblaßte Leichnamme liegen alle in koſt⸗ 
baren yinnernen Gärgen , auf deren jedweden 
eine Inſcription und Nachriot, was vor Ger 
beine darinne ruhen, eingeftochen: zu fehen. Un⸗ 
ter diefen allen find Die drey Saͤrge, der Kupfer 
Leopoldens, Joſephs und Catls des Sechs 
ften, die prächtigften, und verdienen, daß dieſel⸗ 
ben in Augenfchein genomnien werden. Man 
Fan aber faſt alle Tage, wenn nemlich drunten 

in der Eapelle Meße gelefen wird, in das Kays 
ferlihe Begräbnig kommen, da einen denn für 
gleich der Küfter herum führet, und alles zeiger, 
‚ was dafelbft merckwuͤrdig ift, 

Nebft dem Kapferlichen Begräbniße pranger 
dieſes Klofter auch mireinem ——— ia 
‚lichen Schag , welcher fowohl wegen der Edels 
gefteine . als auch vornemlich wegen der vıelen 

Heüigthümer und Reliquien auf Das höchfte zu 
Waͤtzen iſt. Es beſtehet ſolcher in ſolgenden 
Stuͤcken. 

ı. Ein Stuͤckgen vom Creutze Chriſti. 

2. Ein Stuͤck Leinwand, worinnen das wahre 
Blut des Heylandes zu fehen ift. 

3. Ein Theil vom Schleyher der Zungfrau 
— 

4. Etwas vom Mantel Joſephs des Pflege⸗ 
Vaters Chriſti. ip ke 

5 Ein Bein und etliche Zähne vom heiligen 
Sebaftian. 

6. Reliquien und Gebeine von der heiligen 
Agneten, Chriſtinen, Thecla, Pincent, Tis 
motheus u. [. w. 

7. Die Hand des heiligen Athanaſtus. 

8. Ein Fuß von einem der unſchuldigen 
Kinder. 

9. Ein Stück von der Geifel, womit der Hey⸗ 
and gegeiſſelt worden. 

10, Drey Stuͤckgen von der Säule, an mels 
cher der Heyland ift gegeiffelt worden, mit deſſen 
Olut beſpritzet 

11. Ein Stuͤckgen vom Tiſch, an welchem 
der Heyland das Abendmahl gehalten. 

ı2. Einige Tropffen von der Jungfrau 


arie. 
13. Einige Tropffen von der Milch und dem 
Blute der heiligen Cathatine. 

14. Ein Zahn des Apoftel Petrus. 

15: Der Duum und die Fahne des heiligen 
Georg: ne. 
16. Ein Theil vom Kleid U. 2. Frauen, und 


defjen Bildniß von Natur in Holg gewachſen. 


17. Eine Hand der heiligen Eupbemien. 
18. Ein Theil von einem unſchuldigen Kınde, 
19. Eın Stücgen vom Kleide und Stabe 
des Srancifcus Serapbicus. 
' 29. Ein Stück von den Schweißtüchern des 
Heylandes. 
21. Ein gantzes Kind von den unſchuldigen. 
22. Ein Stuck vom Stabe Moſis. 
23. Eine Fußzaͤhe von der heiligen Marien 
Miagdalenen. 


24. Etwas vom Purpur und ber ‚Dornen 


Erone Chriſti. 
25, Einige Tropffen,von deſſen Schweiß. 
Ueberdieß 
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" Yeberdieß wird dergleichen noch eine ſeht große | erwieſen, und derſelden Kloſter durch Kaufung 
Menge von fehr vielem andern Heiligen geyeiget, benachbarter Bäufer, abermahlg um ein mercke 
welche mir ferner zu benennen für undienlich hal» |4icd«s bereichert. 
ten. Diefes aber muͤſſen wie noch melden, daß An dem Hochs» Altar tiefer Kieche ift ein 
Diefe Reliquien in lauter goldenen und filbernen | Frauen Bild zu fehen, von welchem verſchiede⸗ 
Schachteln und Behäleniffen, fo mit&delgefteinen | ne artige Hiſtorien erzehler werden, und zwar, 
beſetzet find, verwahret werden. Auch beſitzen die | fo ol Daffelbe Bildnig, fo von Hole ift, che 
Dafigen Eapuciner verfhiedene Eoftbare Mon: | mahls von den Hußiten, nebſt vielen andern Bil⸗ 
firanzen, ſechs große koſtbare Leuchter von Jaſpis dern, ins Feuer ſeyn geworffen worden, aber 
und andere fhöne Sachen mehr. Es find in | obgleich die uͤbrigen verbrannt, ſolches von Denen 
dieſem Kloſter aufferdem noch zwey wunderthaͤ⸗ | Flammen Eeinesiweges konnen verzehrer werden. 
tige Bilder zu fehen ;. Das erſte ſtellet den Hey» | Hierauf habe man es, weil es mit Feuer niche 
Yand vor, fie er gegeiffelt worden, welches im | zu vertilgen geweſen, mit Arten in Siͤcken 
Monat Zulius 1678 Blut ſoll geſchwitzet das | bauen wollen; allein man habe es ebenfalls nicht 
ben: Das andere ik ein Fraumbild, fo von bewerckſtelligen Fönnen, fordern es wären Dies 
Manrna dahin gebracht worden, und viele Wun⸗ jenigen, fo e8 zerhauen wollen, närrifch worden: 
der fol gethan haben. | Bingegen habe Kadislaus Sternberg 1603 
(8) Das Srancifcaner» Alofter, oder Klo⸗ durch deffelben Huͤlffe, teil er es bey fich gehabt, 
fter des heiligen Hieronymus. — Tuͤrcken in Ungarn maſſactiret; Allein 
Dieſes Kloſter Des heiligen Hieronymus bes | nachdem eben derſelbe dieſe erzeigte grohe Gnade 
ſitzen die Frauciſcaner, deren Anfang zu Wien | vergeflen, und diefes Bild, als er durchs Spiel 
folgender gemefen: Nachdem z45 1 det heilige | alles fein Geld verlohren, fart der Bezahlung 
Capiſtranus vom Pabft Nicolaus dem Fuͤmf⸗ |bingegeben, habe er Deswegen Zeit Lebens in 
sen nach Wien zu Kapfer Friedrichen dem Drit ⸗ ot möffen gefangen fiten. Es wird fols 
ten geſchicket wurde, um nur von gedachten | ches noch heut zu Tage von den frommen Seelen 
Kayfer die Erlaubniß auszubizten, vor erwehnte als eim Hülffsmitrel in allem Elend, mit gebo- 
P. P. ein Klofter zu bauen, fo erhielt er für I genen Knien eifrig angeruffen. Man giebtauch 
diefelben Das Klofter der büffenden Schweftern |vor, daß 1679, als Die Peft zu Wien grafirte, 
des Dritten Ordens des heiligen Franciſcus zu | man diefes Bild m Procefion auf den Hof zur 
St. Theobaldi, fo auſſerhalb der Stadt gelegen | Marianiſchen Säule gerragın, und die Munter 
mar, welches in Eurger Zeit fo fehr erweitert | Gottes um Huͤlffe angeruffen ; Hierauf habe 
wurde, daß an die 200 Mönche in ſolchem härz | fich fogleich denſelben Tag die Anzahl ver Vers 
ten wohnen fönnen, und zum Patron des Klofters | ftorbenen verringert; In Diefem Hoc: Altar find 
erwählten Die Mönche den heiligen Bernbardin. | ferner die Leiber des heiligen Benignus under 
———— en — heiligen Hilarien eingeſchloſſen. 
erhielten in der Stadt ein anderes Kloſter, und y eſem i EP 
blieben zugleich in Beſitz aller ihrer übrigen er⸗ — —— ge — 
langten Rechte und Guͤter. Als aber 1529 die en 
welcher auf Interceßion Kanfers Leopolds fols 
) polds fi 
Türen Wien belagerten, fo wurde Das neue | ye Pprärogativ erlanget-: Der Ait 
* er . itar, fo dem 
Sranciicaner » Klofter völlig verwuͤſtet und gäng« | guren Hirten ZEfu, der Yungfrau Mari 
ũch zerſtoͤhret; dahero räumete ihnen Serdinand L girau Dtarien und 
MANO | dem Pfeg⸗Vater Joſeph gemenher, ift von fols 
der Erite die Capelle St. Ruprecht ein, undließ die | ger Schönheit, daß ihm Eau iner i 
dabey liegenden Häufer zu einer bequemen ABohr| eypjen bepkonimiet ueberdieh pay — 22 
nung für ſolche einräumen. Weil dieſelben auch pie Prärogativen "tweldhe uRom — eben 
hier nicht Raum genug hatten, fo wurde ihnen | Sr, Zohannis im andre t veche pi 
das Seminarium bey St. Nicolai angemwiefen ; wu; * 
* Es iſt deswegen auch eine Bruͤderſchafft um. 
allein auch Diefes war nicht vermögend, die vielen ter den Sch "fu, Mari 
Drdens.Feute zu beherbergen. Daher war Erg, | FE men TDG ef, Marien und Jofepbs 
Heraog Ernft darauf bedacht, ihnen einen ge daſelbſt geftiffter. Nebft Diefer ift noch eine Br · 
Faumigern Dit und Klofter zu derſchaffen Wei, —— ber ... Empfängniß Ma · 
Ien nun die büffenden Ordens ⸗Saweſtern der | "*, VO Pabſt Paul dem Fünfften dafelbft 
heiligen Magdalenen, fo das Kiofter &t. ‚Hier | AUfderiätst warden, tele hr jahlreih und 
‚ vonymi befälfen , dergeftalt abgenommen, Daß | enfalls vom Pabſt privilegirer if. —  - - 
nur noch eine einige von folchen in Diefem Klo» Uebrigens ift Diefes Klofter fehr weirläufftig 
fter vorhanden, fo wurden die Francifcaner mir und groß, und ernähret täglich über 140 Peufos 
Berwiligung des Rache in dafielbe 1589 einges nen , und dennoch nimmt der Orden immer mehr 
feet, welches nach ihrer gewöhnlichen Art ein. und mehr zu. 
gerichtet wurde. In denennachfolgenden Zeiten | (9) Das Dominicanerı Kloſter od S. 
Moriom Rotundom. 


ift es von unserfchiedlichen gutthätigen Leuten 

nicht allein renoviret, fondern auch erweitert, Mit dieſes Klofters Urfprung verhält es fich 

und 1614 die Kirche und der Thurm, wie beyde | alfo : Nachdem Erk- Herkog Leopold der 

noch heut zu Tage fiehen, von Gabriel Bona: | Fünfte von Defterreich mit fo reicher Beure aus 

ventura Daumio, General diefes Ordens, Durch | Afien zurücke kam, und vom Könige Richard 
in Engelland wegen Erlaffung der Gefingenfchafie 


anderer Leute milte Beyſteuer, erbauet wor⸗ 
den. Vornemlich hat Kayſer Ferdinand der An: | eine groſſe Summe Geldes erhi⸗lte, fo ſtefftete er 
Die Dafige Kirche, ad Mariam,Rorundam gepannt, 


dere diefen Ordens⸗Leuten viele und große Gnade 
zum 
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zum Gebrauch verer Tempel» Herren , melde 
folche nebſt der Dabey befindlichen Wohnung fo 
lange befeffen, bis die Jalouſie der Pfaffen, die 
bekannte groſſe Verfolgung wider Diefelven erre⸗ 
gete, und der gantze Orden ausgerotter wurde, 
da denn Erz» Hergog Leopold der Achte den 
Dominicaner +» Orden dafelbft einführere, und 
demielben 1325 die Kirche nebft dem Klofter 
übergabe, Kurs darauf aber wurde es in Der 
erſten Türdiichen Belagerung faft gänglich rui- 

niret, und nachgehends vom Ferdinanden dem 
_ Erften repariret. Kapfer Ferdinand der Drit 

te. aber ließ daffelbe 163 ı von Grund auf gang 

* — wie es noch heut zu Tage zu fe 

en ift. 

Die dafige Kirche ift eine von den ſchoͤnſten 
in Wien, ift ziemlich groß, und mit einer ſchoͤ 
nen Kuppel verfehen, welche von dem berühm» 
ten Jeſuiten Frantz Pozzo gemahlet worden. 
Es ift diefelbe auch. mir verfchiedenen Reliquien 
verfeben: 

Was übrigens den Drden felber anlanget , fo 
ift die Anzahl der Mönde ziemlich groß, unter 
weldyen es verfchiedene geſchickte und gelehrte 
Leute giebt, welche ſich mit Ernft auf die Stw 
dia legen; Daher auch viele von denfelpen den 

* Doctor »Titul erlanger haben. Es harten auch 
diefelben vor diefen, ehe die, Jeſuiten dahin ka: 
men, die Aufjiche über Die Dafige Univerjirät, 
welche aber nunmehro den Jeſuiten überlaffen 


Meben diefen Klofter ift in einen aparten 

aufe die befannte Windhagiſche Bibliotheck, 
fiehe weiter unten den Abſchnitt von Bibliorhe: 
cken) worüber Die P. Dominicaner die Aufficht 
baben. . 


Dieſes find alfo die eilf (denn in der 4 Num⸗ 

“mer find deren dreye zugleich angegeben wor: 
den,) alten Möndhe » Kläfter nebft ihren Kies 
chen: Es find aber noch zwey andere neue Or 
den übrig, welche erftlih in dieſem Zahrhuns 
‚dert dafelbft eingeführet worden , fo noch, ſo 
viel zur Zeit bekannt, Feine ordentlichen Klöfter 
haben. 


(10) Theatiner » oder Cajetaner.Rlofter. 


Bon ſolchen ift der erfte der Drden des Hei⸗ 
ligen Cajetaris over der Theatiner, welchen der 
ehemahlige Cardinal von Sachfen:Zeig 1703 in 
‚feinem eigenen Haufe, aufgenommen, und felbi- 
gen eine geraume Wohnung und Die in Haufe 
befindliche Capelle eingeraͤumet. Carl Günther 
Ludovici im Schaus Plage der Allgemeinen 
Welt⸗- Gefchichte des Achtzehenden Fahrhun- 
derts, Th. I, p. 450 und Th. IIl, p. 648. 
" Die Anzahl derer Ordens» Perfonen beitunde 
nad) des Cardinals Stiftung in zehen Beiftli- 
chen und ſechs Layen. Brüder, fo alle von Adel 
ſeyn und von Allmefen, fo ihnen zugeſchicket 
wird, leben müffen; wiervohl erwehnter Cardi⸗ 
nal ihnen auch einen getoiffen Fond zu deren Un: 
terhalt geftifftet. 
Die Eapelle ift der Jungfrau Marien und 
dem Heiligen en —— = Pin 
man in folder. ein gen vom Ereuge Chri⸗ 
Le LI Theil, 


die Dan des Heiligen Auguſtins 


fti, die Reliquien des Heiligen Eajetans, des 
Heiligen Andreas de Avel, und andere mehr. 
(11) Oratorium Congregar.onis S. Philippi 
Neri od 5, Ss. Trinit. \ 


Der andere Orden ift Das Oratorium Congre- 
gationis 8. Philippi Neri ad $, $, Trinitatem, deſ⸗ 
fen Ordens »Leute insgemein Die Patres rom 
Otatotio genennet werden. Es ift derfelbe ſchon 
vor vielen Fahren fo wohl in Italien als Franck, 
reich befannt geweſen, und zu Ende des vori« 
gen ı ten Zahrhunderts durch den P. Johann 
Beorgen Seidenbufch ‚ fo der erſte Probft 
von demfelben Orden in Deutſchland gewefen, 
dafelbft eingeführer worden, nachdem er bereits daß 
felbe in Bayern zu thun verſuchet, aber darinne 
nicht glücklich gewefen. Dhnaefehr 17-0 wur⸗ 


de Durch das Ableben Bartbol. Menbofers . 


ben der Heiligen Drepfaltigfeit ein Beneficiat 
offen , welches Kapfer Leopold Diefem neuen 
Orden gab, und wurde dieſe Eongregation von 
dem Wienerifhen Bifhoffe, Kranz Ferdi⸗ 
nand Baron von Rummel, 1707 confirmis 
ret. Dben erwehnter Seidenbufch hat diefer 
Eongregarion, als ‘Probft, bis 1725 mohl vors 
aeftanden, nad) dem aber freywillig refignirer. 
An deffen Stelle ift nachgehends Frantz Mar⸗ 
tin Stare ermähler worden, welcher aud das 
ihnen eingerdumte Beneficiat: Houß mit der 
Kirche der Heiligen Drepfaltigkeit auf ewig vers 
Enüpffer hat. 

Die Anzahl der Drdens Leute beftehet nur, 
fo viel bekannt, in zwölf Perſonen, welche nicht 
nur die Kirche zur Heil. Drepfaltigkeir vermals 
ten, fondern es hält auch alle Abend einer von 
denenfelben auf dem öffentlihen Plag, vor der 
Heiligen Drepfaltigkeits: Säule, der Graben 
genannt, eine Predigt. 

Wir wenden uns nunmehro auch ıu der Bes 
fhreibung der Frauen » Klöfter, und machen 
den Anfang von dem 


(12) Srauen. Rlofter zu Se. Jofepb, oder 
3u den fieben Büchern, 


Solches hat die Rapferin Eleonora, Serdis 
nandts des Andern Gemahlin, giftiffiet, und 
1633 den 22 Dxtobr. hierzu den erften Grunds 
Stein geleget, welchen der Cardinal von Dies 
tri in geweyhet und eingeſegnet hat Den 
Nahmen der ſieben Buͤcher aber hat es von 


denjenigen Haͤuſern, welche vorher an dieſem 


Ort geſtanden und ſolchen gefuͤhret, behalten. 


Es bewohnen daſſelbe die Nonnen des Ordens 
u. L. Frauen vom Berg Carmel, und iſt auch 
die Kirche der Yungfrauen Marien geweyhet, in 
welcher mechft bey Dem Hoch- Altar Die durch⸗ 
lauchtigſte Stiffterin begraben liegt. Die erften 
Nonnen, welche daffelbe anfangs bewohneten, 
wurden theils von Genua/ theils aus dem Reich 
dahin beruffen, deren Anzahl aber bis heut zw 
Tage eben nicht gar. zu ſtarck ift. 
(13) Das Strauen » Rlofter zu St. 
Caurentii. 
Dieſes Kloſter wird von Kloſter⸗Frauen, ſo 
alten, bes 
wohnet. 
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wohne. Der Stiffter deſſelben iſt Otto der 
Erfte von Oeſterreich geweſen, welcher daſſelbe 
1337 hat bauen laſſen, worzu deſſen Bruder, 
Erg: Herkog Sriedrich , ebenfals vieles beyge⸗ 
tragen, welches Rudolph ver Dritte, Erk 
Hertzog zu Defterreich, 1350 mit verſchiedenen 
Gürhern und Frepbeiten dazu noch verfehen, und 
folches gewiffen Nonnen eingeräume. Weil 
aber diefelben aus uns unbekannten Urfachen 
das Klofter im funfzehenden Jahrhunderte ver: 
laffen, und daſſelbe verfchiedene Fahre leer ge 
ftanden, fo wurde es Denen Canonifinnen des 
Heiligen Auguftins, fo ehemahls in der Bor 
ftadt, nechft am Kapferlichen Thier⸗Garten, ver 
Prater genannt, gewohner, 1445 eingeraͤumet, 
zu welchem ſich nach der erften NBienerifchen Be⸗ 
lagerung, die Klofter» Frauen zu St. Magdas 
lenen, fo vorhero in der Vorſtadt gemohnet, 
und deren Klofter von den Tuͤrcken verwuͤſtet 
worden, gefellet,, und mit Kapferlichen Conſens 
und des damahligen MWienerifchen Biſchoffs, 





Johann Yabers, Einwilligung , ihre Güter. 


und Revenuͤen diefem Kloſter zugewendet. Beil 
nun die Anzahl der Nonnen dadurch vermehret 
worden, fo war nöthig, Daß das Klofter auch 
vergroͤſſert wurde; welches ‚aber erſtlich 1630 
von der damahligen Proͤbſtin des Kloſters, ſo 
eine Graͤfin von Munſchinger war, geſchahe, 
und ward das Kloſter zu bauen angefangen, 
von der folgeriden Pröbftin aber, fo eine Graͤ⸗ 
fin von Traun war, dergeftalt erweitert, daß 
bie 52 bequeme Wohnungen nunmehro in fob 
chen anzutreffen find. 
Ueberdieß ift auch in diefem Klofter ein ſchoͤnes 
Heiliges Grab, eine St. Loretto ⸗Capelle und 
andere Marianifche Zellen zu fehen. 


Die Kivche, fo den Heiligen Laurentius ge 
wæeyhet, ift auffer dem Thurm ebenfals neu er⸗ 
bauer worden, an deren Hoch⸗Altar das Bild 
nis des Heiligen Laurentius von dem berühms 
ten Mahler, Karte genannt, zu fehen ift. Auch 
wird dafelbft ein Marien: Bild gezeiget, welches 
in einer Feuers ⸗Brunſt unverlegt geblieben ſeyn 
folt. Der Tabernacul des Hoch Alters ift 
vom mweifen Marmor , ebenfals ſehr kuͤnſtlich 
gemacht. 

Es wird uͤbrigens dieſes Frauen⸗Kloſter von 
dem Wieneriſchen Ertz ⸗Biſchoff viſitiret und di. 
rigiret, die Kirche aber und die Beicht daſelbſt 
von den Francifcanern verfehen. Alle Sonn, 
tage aber prediget Dafelbft einer von den untern 
Jeſuiten. Die Nonnen in diefem Klofter un, 
terrichten, auffer der Zeit'ihrer geiftlichen Arbeit, 
junges Frauenzimmer von vornehmen Stande 
in allerhand dem Weiblichen Gefchlechte anftän» 
digen Wiſſenſchafften, kuͤnſtlicher Arbeic und 
guten Sitten. 

(14) Das Srauen » Alöfter zu St. 
Jacob. 


Das Frauen⸗Kloſter zu St. Jacob hat fol- 
genden Urfprung gehabt: Es gieng Hergog 
Leopold der Fünfte, ein Sohn des Heiligen 
Leopolds, 1113 draufien an den Wien: Fluß 

fpagieren, und überlegte bey fih in Gedanken, 


Mien 


welchen Heiligen zu Ehren er wohl eine Kirs 
che erbauen folte. Indem er nun Damit bey fich 
zu Rathe gieng, und ohngefehr in den Wien⸗ 
Fluß ſahe, fo erblickte er in folchen ein klein 
hölgernes Bild, welches er aus dem Waſſer 
nehmen fieß, und wurde er bey Betrachtung 
deſſelben gewahr, daß es dem Heiligen Apoftel 
Jacob gleichete. Hierauf beichloß er oleich bey 
fich felbft, Diefem Heiligen eine Kirche bauen 
zu laffen. Zu diefer liefen 1130 erliche fromme 
Matronen aus Cärnthen, fo fich ven dar nach 
Wien begeben hatten, auf ihre Koften ein Kior 
fter bauen, und dotirten daffelbe auch mit ans 
fehnlicyen Stiftungen , welches nachgehends 
auch andere andächtige Perfonen gethan, als 
fo, daß dafelbit verfchiedene Weibes s Perfor 
nen Fonnten unterhalten iwerden, melde Ans 
fangs nicht wüften, mas fie vor eine Ordens⸗ 
Regul annehmen folten, bis ihnen endlich der 
Heilige Auguſtin im Schlaf erfchienen, worauf 
ſie Deffen Regul zu halten beſchloſſen, wie Die 
Tradition folches mit mehrern bezeuget. 


Endlich bemercfet man noch, dag man 
über dem Thor Diefes Klofters ein Bild fies 
het, welches vor Dasjenige, fo Hertzog Leo⸗ 
pold aus dem Waſſer nehmen laffen, auss 
gegeben wird. 


(15) Das Stauen;Rlofter zu St. Nicolai 
St. Claten⸗ Ordens. 


Diefes Frauen » Klofter ift allernaͤchſt bey St. 
Stephan gelegen, welches anfang? nebft der 
dafigen Kirche zu einem Seminario der Zus 
gend und zu derfelben Auferziehung gewitmer 
war. Nachdem aber, mie vorher ſchon ge» 
dacht worden, Das neue Francifcaner 3 Kilos 
ſter, fo aufferhalb der ‚Stadt gelegen, und 
dem Heiligen Bernhardin gewidme mar, 
von den Tuͤrcken ruinivet worden, fo wurde 
denen SFrancifcanern dieſes Seminarium an- 
gewieſen, melches fie auch eine ziemliche Zeit 
beſeſſen, und bis fie Das Klofter des Heili⸗ 
ligen Hierronpmi bekommen , inne gehabt. 
Hierauf murde folcyes denen Nonnen, St; 
Elard Ordens, überlaffen,. welche auf Bers 
ordnung der Kayferin Eleonoren, Ferdi—⸗ 
nands Des andern Gemahlin, von Prefburg 
dahin beruffen wurden, und feit der Zeir has 
ben fie daffelbe, fo, mie fie es befommen, 
befeffen. Im Jahr 1651 aber haben fie fol 
ches nebft der Kirche neu bauen laſſen. 


(16) Das Rlofter zu St. Agnes oder 
sum Zimmel + Porten. 


Das Klofter zum Himmel» Porten, oder 
zu St; Agnes hat einen Dom +» Heren von 
Paſſau, Gerhardt, zum Stiffter, welcher 
fein Hauß etlichen andächtigen Zungfrauen, 
fo noch Feiner getwiffen Ordens » Reael zu ge 
than waren, zu einer beftändigen Wohnung 
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überließ, ‘und zu dem Ende 1267 von Ergs 
Hergogen Leopolden, und Sriedrichen, und 
dem Biſchoffe zu. Paffau, Bercholden, die 
Beftätigung erhielte ; Hierauf. nahmen die 
Reguf 


Nonnen des Heiligen Auguſtins 








“ 
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an, und die bey Den neuen Klofter erbauete Kir 
be wurde 133 1 der Heiligen Agnetenund Ca- 
tbarinen geroidmet. Und weil fo wohl die Kir, 
&e, als das Kloſter durch die Laͤnge Der Zeit 
und Wuth vieler Kriege faft gänglich verwuͤ⸗ 
ftet,, fo ließ die Königin Agnes, fo eine Gemah⸗ 
lin Andreas, Könige in Ungarn, und eine De 
ſterreichiſche Pringefin tvar , bebdes wiederum 
renoviren, und faft von Grund aus bauen. 
Nach der Zeit, als einsmahls die Peſt zu Wien 
entſetzlich regierte, fturben die dafigen Nonnen 
alle, bis auf eine, da denn das Klofter lange Zeit 
fat unbewohnt geweſen, woraufunterfchiedliche 
groffe Praͤlaten, und Erg » Hergog Mathias 
felbjt, dahin getrachtet, folches wiederum in den 
vorigen Stand und Einrichtung zu bringen; fie 
Eonnten. aber ihren Zweck nicht völlig erhalten. 
Allein Der befannte Eardinal Clefel, welcher des 
wegen weder Mühe noch Koften gefpahrer, hat 
diefes Klofter wiederum alfo eingerichtet, wie es 
noch jeko ift, und daſſelbe zugleich mit unterſchie⸗ 
denen Helligehümern verfehen, als: 

1. Einer Ribbe von der Heiligen Agne- 
ten. 

2. Etwas von derfelben Haaren. 

3. Meliquien und Gebeine von denen Geſel⸗ 
linnen der Heiligen Urſulen. 

4. Ein wunderthaͤtiges Bild des Heblandes, 
weiches ermehnten Eardinal von einer ſchweren 
Kranckheit fol befreperhaben. Der ehemahli- 
ge Wienerifhe Biſchoff aber, Philipp$riedrich, 
Graf von Breuner hat. 

5. Den Leib des Heiligen Dalentins, das 
Haupt des Heiligen Lucius und andere Reliquien 
mehr dahin verehret. 

6. Ein Erucifir, welches im Ehor der Kirchen 
gejeiget wird, und Das einmahl mit einer Nonne 
fol gereverhaben. 

7. Ein Frauen » Bild, welches ehemahls, als 
das Klofter abgebranne, mitten in der Flamme 
unverleger geblieben ſeyn foll; welchen auch zuge 
fhrieben wird, daß es dieſes Klofter 1679 vor 
der Peſt behuͤtet, und dahero noch jährlich um 
Marien.Himmelfahre acht Tage in Procefion da⸗ 
felbft herum getragen wird. Auch ift 

8. Dafelbft fo wohl die Krippe, als das Grab 
des. Heplandes zu ſehen, ingleichen der Delberg 
und Die heilige Leiter. 

ı7) Das Frauen⸗Bloſter zu den Zeiligen 
‘ en insgemein der Königin Blo⸗ 

ſter genannt, 

Das Frauen » Klofter zu den Heiligen Ens 
geln wird insgemein der Königin Klofter genen 
net, und diefes darum ‚ weil es von der Könis 
gin Eliſabeth, Carls des Neunten in Franck⸗ 
reich Gemahlin, fo Kayfers Maximilians des 
Andern Tochter war, 15 81 geftifftet worden; 
indemdiefelbe, da fie als Wittbe Dafelbft lebere, 
Erg » Herkogs Larl Antons Pallaft Fauffte, 
und cn zu einer Wohnung für. Nonnen ein- 
richten, und in dem dafigen Garten eine Kirche 
bauen ließ, worzu fie den 5 Mertz 1582 in Ge 
genw art ihres gangen Hofs, und des Wieneris 
Ken Biſchoffs, ven erften Stein legete, welche, 
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nachdem fie fertig, Unfer Lieben Frauen zu din 
Heiligen Engeln geweyher wurde. Es prans 
get dieſe Kirche mit verfchiedenen raren Heilige 
thümern, einen wunderthaͤtigen Frauen. Bilde 
und andern Reliquien, von melden man allers 
band Hiftorien erzehlet- Unter allen aber wird 
dafelbft mit der groͤſten Veneration verwahrer, 
und jährlih im Monat Merg zur öffentlichen 
Verehrung ausgefehet. 

1. Etwas von: dem Blute des Hevlandes, fo 
aus deſſen eröffneten Seite foll nefloffen fepn, wi⸗ 
es von der Kapferin Marie Eleonore, Fer⸗ 
dinands des Dritten Gemahlin, 1668 dahin ger 
ſchencket worden ift, worauf man dafelbft zu Defs 
felben groͤſſern Berehrung ‚ eine Gefeltinafft, 





unter dem Titul des Roſen⸗ rothen Blutes "es 


ſu Chrifti, geftiffter, fo mit vielen Prärogati, 
ven und Ablaß verfehen if. Mächft diefen hat 
nur gedachte Kapferin auch 

2. ein groffes Stück Holg vom Ereuge Ehris 
y dahin verehrt. So verwahret man Dafelbft 


3. Reliquien von Johannes dem Täufer. 

4: Iſt dafelbft ein Frauen » Bild, fo wie die 

eilige Marie Major zu Rom, vom Evange- 
Iiften Lucas felbft foll gemahlei worden ſehn, 
Es daſſelbe von der Stiffterin dieſes Klofters, 
der Königin Klifaberb, aus Franckreich dahin 
gebracht, und 1592 mach Lerfelben -Abfterben, 
auf ihren Befehl Dahin gegeben worden. Dems 
felben aber werden groffe Wunderthaten zuge 
fhrieben, welche es Denenjenigen, fo in Noth ge 
weien, und Demfelben vertrauer, follerzeiger has 
ben. Einmahl fol es mit der Königin Eliſa⸗ 
beth, welche folches um die Befreyung ihres 
Bruders, Erg » Hergogs Merimilians, fo in 
Pohlen in Arreft gehalten wurde, angeruffen, 
deutlid und vernemlich geredet , und folgende 

te zu ihr gefagt haben: bonofis animo, mea 
filia, frater tuus liberabitur ; welches auch“ im 
Eurgem erfolge. Diefes Frauen » Bild fol 
auch, fo offt jemand aus dein Kapferlichen Hau- 
fe flerben , oder fonft ein Unglück demfelben bes 
gegnen foll, Die Farbe des Gefichts verändern 
und geſchwollene Augen bekommen ; anderer 
Traditionen vorjego zu geſchweigen. 

5. Wird daſelbſt der Leib des Heiligen Par · 
thenius verwahret, welchen Kapfer Leopold 
1666 mit dem Beding dahin geſchencket, daß 
diefe heiligen Gebeine dafelbft beftändig follen. 
verehret werden, damit Diefelben ihr Parrocis 
nium fo wohl dem Kapferlichen Haufe, als auch 
diefem Klofter beftändig genieffen laffen möchten, 
mie man denn auch denenfelben und dem voris 
gen Frauen » Bilde den glücklichen Entfag der 
Stadt Wien 1683 zuſchreibet. 

Die Nonnen. diefes Klofters beobachten die 
Regul St. Elard, und ftehen unmittelbar unter 
dem General der Franeifcaner, und nach dieſem 
unter dem Protector diefes Ordens 

(18) Das Urfeliner Frauen⸗Kloſter. 

Das Urfelinee Frauen » Klofter iſt in der 
Johannis / Gaſſen gelegen, und diejenigen Nons 
nen , fo daffelbe bewohnen, halten Die Regul deu 

Q2 Heili⸗ 
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/ Heiligen Urſulen. Es ift foldyes 1660 vonder | / 


Kayfırin Marie Bleonore , Kapfers Ferdi⸗ 
nends tes Dritten ABittbe , 
: Nonnen von Paris dahin beruffen worden, mel 
che waͤhrender Zeit, da man an dem Klofter ge 
bauet, nicht weit von dem Klofter zu St. Do- 
rorheen in einem dazu eingerichteten Haufe ge 
mohnet , bis Daffelbe fertig, und den 3 Sept. 
1675 am Tage der Heiligen Martyrin Urſu— 
len zu derfelbeh Ehre geweyhet worden. Uebri⸗ 
gens iſt bey denenſelben nichts merckwuͤrdiges 
anzuführen auſſer verſchiedene Reliquien. 


XXX, Capellen zu Wien. 46 
Auffer dem bisher erzehlten Klöftern und Rir⸗ 


n, giebr es in Wien noch fehr. viel Eleine, fo.| ' 


insgemein nur Eapellen heiffen,, und folgende 


Nahmen haben; . * 


1. In der Kayſerlichen Burg find der 
drey, als A ? i 

a) Die Bayſetliche Hof⸗ Capelle, welche ſehr 
klein, und nur aus einem eintzigen Bogen befter 
het, fo etwan hundert Schritte lang ift, in wel⸗ 
cher bey gewiſſen Eeremonien , 4. E. Denen Toi⸗ 
fon » Befpern, fo alle dafelbft gehalten mer 
den, für die Allerhoͤchſte Herrfchafft kaum 
Plag if. 


‚ b) Dergleichen Eapelle ift im Bönigl. Hof, 

und . 2. Er‘ 
c) eine im Erg-Aergoglichen Hof / welche 

alle zur Bequemlichkeit der Allerhoͤchſten Kapfer- 

lichen Herrfchafft angeleget find. 

2. Iſt eine Eapelle vem Heiligen Apoftel An⸗ 






eftifftet; und die | me 
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11. Im Eöliner » Hofift eine Capelle, des 
nen Apoſteln Pbilippen und Jacoben geroid» 
t. 


12. Mahe bey dem Profeß · Hauß derer 
Zefuiten ift eine Eapelle dem Heiligen Stanis⸗ 
laus Boska gemenhet, welche an eben demjeni⸗ 
gen Ort erbauet, wo das Zimmer getvefen ſeyn 
foll, in welchet bieſer Heilige, in feiner Jugend, 
als er Dafelbit ftudierer, gemohner und gefährlich 
Erand gelegen: Waͤhrender folder Kranckheie 
foll er einsmahls von U. 2. Frauen, und der Hei: 


| ligen Barbare, fo eine Patronin der Sterben: 
[den ift, eine & 


ifite befommen haben, und von 
folder fen getröfter worden; Die Engel aber 
hätten ihm dag Heilige Nachimahl gebracht. 


‚13. Im GondelsHof ift die Eapelle des Hei⸗ 
ligen Thomas. J 
14. In der Ober⸗Breuner⸗Straſſe, im 
Trautoſniſchen Hauſe, ift "eine Capelle, in welcher 
fehr viel-Eoftbare und rare Reliquien von unfermi 
Heylande, denen Apofteln; ver: Jungfrau Ma» 
rien , denen’ unfchuldigen, Kindern und andern 
Heiligen verwahret werden, fo ein gewiſſer Here 
* von Sachſen dieſen Grafen ſoll geſcheucket 
en. tr 


15. Im Amt Haufe,fo das Behaͤltniß derjenigeri 
iſt, fo zum Tode verdammet ſind, und in welchem 
der. Freomann oder Scharff Richter mohner, iſt 
eihe Eapelie'für Die armen Sünder, um dajelbft 
Mefje hören zu Fönnen. 

16. Dergleichen ift auch im Sto + Haufe 
bey dem Neuen: Thor , fo dem Heiligen Mar— 


dreas gewidmet, im rk + Bifbsffliden Hofe | 5 suche, für die daſelbſt verwahrten boͤſen 
ejeuien, : 


oder Mefideng. 
3. Die Capelle zum Aeiligen Geiſt, nahe 
‚beym Bürger-Spital ift fehr Elein. .. 
4. Die Eapelle im Keiligen Creuger- of, 
dem Heiligen Bernhard gemwephet. 

5. Die Capelle der Zeiligen Barbaraͤ, in 
der Ober + Breuner » Straffen , fo ver ehe: 
mahlige Cantzler der Nieder » Defterreichiichen 
Regierung ‚ Haffner, bauen laffen. 

6. Die Capelle zur Heiligen Drepfaltigkeit, 
in D. Latzens Hof, fo die P. P.vom Drato- 
rio beſitzen, fiehe die zıte Nummer des XXIX 
Abſchnittes. 

7. Am Seitzer Hof iſt eine Capelle, fo dem 
Heiligen Nicolaus gewidmet iſt. 

8. Im Fürflih Lichtenfteinifchen Palais 
ift aucheine ſchͤne Eapelle. 

9. Im goldenen Hirſch ift eine Capelle U. L 
Frauen gewidmet, welche Getavian Lumago, ein 
Wiener Raths⸗Herr, 1650 bauen laffen. 

10. Dem Urfeliner Kloſter gegen über, iſt ein 
Haus der Goldberg genannt ‚. in welchem eine 
Eapelle, fo denen beyden Ap ftein Petrus und 
Paulus gewidmet , anzutreffen ift: Diefes 
Haug ift eine Wohnung für eine gewiſſe Ans 
zahl armer Studenten, fo Darinnen freye Woh— 
nung haben. und hat ein Doctor der Arkenep: 
Wiſſenſchafft die Auffiht darüber. * 


XXXL. Milde Stifftungen zu Wien. 

Nun muͤſſen wir auch von denenjenigen mil⸗ 
den Stifftungen reden, welche dem Armuth zum 
beſten in Wien errichtet worden, und welcher 
ſich ſo wohl geſunde als krancke, ſo wohl ſtudi⸗ 
tende als andere Profeßions + Verwandte zu 
erfreuen haben. Unter ſolchen nun verdienet 
billig deu erften Platz: 

(1). Der Bürger-Spitul, 

Diefer Epital ift von Hertzog Leopolden 
dem Siebenden fchon 1230 gefliffiet worden. 
Solches bezeugen Die zwey vor dem Eingang ftes 
hende Säulen mit mehrerm, als an welchen ei. 
ne vollfommene Nachricht zu leſen. Er hat ehe⸗ 


‚dem aufferhalb der Stadt vor dem Kärntner 


Thore geftanden, und den Nahmen zum Heili⸗ 
gen Geiſte geführet. Nachdem er aber in der 
erften Tuͤrckiſchen Belagerung diefer Stadt: 529 
von den Tuͤrcken gänglich eingedfchert und vers 
ftöhret worden, fo wurde er mit Einmilligumg 


Kayſers Ferdinands des Erften in der Bradter: 


bauet und zwar murde das YZungfrau » Klos 
fter St. Elaren dazu angewendet, nachdem die 
Nonnen daffelbe verlaffen und nach Villa) ge⸗ 
jogen waren. .. 


Diefes Hofpitalift ein groſſes, weitlaͤufftiges 


"und prädtiges Gebäude, morinnen an Die 3000 


arme Bürgers s Leute reichlich und wohl unters 
Ä a halten 
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alten und verpflegeriwerden, weswegen ed mit feht | 
vielen und reichen Revenuͤen verfehen if. Die Eins 
richtung in ſolchem ift unvergleichlich und die zu Def» 
ſelben Erhaltunggemachte Anftalten überaus aecu⸗ 
rat. Es ift indemfelben alles zu finden, was in der, 
gleichen Häufern nöthig ift , als eine wohlbeſtellte 
Apothecke, eingutesBrau-Hauß, in welchem gutes 
Bier gebrauet wird, eine curıöfe Ochſen⸗Muhle, fo 
don vier Dchfen gerreteh und getrieben wird ; dahe⸗ 
to werden deren erliche dreyßig gehalten, Damit Die 
Arbeit immer fortgehen und das Vieh abgeloͤſet 
werden Ban; ein Back⸗Hauß, ein Malk-Hauß 
und dergleichen, 
Xeon der Pfarr: Kirche dafelbft, fo Allen Zeili- 
gen gervidmetift, fiche Die 2 Nummer des XXIIX 
Abſch nitts. Sierauf folger der fo genannte: 
(2):Bayferlihe Spital. _ 
Dieſer führet venNahmen deswegen, weil er uns 
ter Kayſerl. Schutz ſtehet. Solcher wurde 1543 
von einem Spanier Don Diego Serava, ſoKay⸗ 
licher Edel-Knaben-Hofmeifter war, für zwölf 
anns⸗ und Weibs⸗Perſonen geſtifftet. Hern 
ber wurde er vom Kayſer Ferdinanden dem Er⸗ 
ſten auf zwantzig Maͤnner und ſo viel Weiber einge⸗ 
richtet, und das Kayſerliche Hof⸗Spital zur 5. 
Barmhertzigkeit benennet. Endlich hat dieſes 
Kapfers Gemahlin Anne, die Herrſchafft Wol⸗ 
ckersdorf ſammt etlichen Dörfern und andern Ren⸗ 
ten zu dieſem Hoſpital verehret; fo, Daß in ſolchem 
anjego viergig Maͤnner, ſo viel Weiber, und 20 
Maͤgdlein unterhalten werden. ; at 
(3) Aofisital bepm neuen Thor. 
Nahe bey den Neuen Thor iſt ein ander Hofpis 
tal, fo für gemeine Leute geftifftet ift, um folche,wenn 
fie Eranck werden, und feine Verpflegung haben, 
dajelbft, bis zu ihrer Genefung zu verſorgen. 
+». (4) Bapferliches Convicrorium. -— . 
Für Studirende har man Dafelbft ebenfals ver, 
fehiedene Beneficien, unter welchen billig Das Kays 
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milie errichtet, und werden dieſes Geſchlechts · 


Knaben, ſo ſtudiren, daſelbſt jo lange in allen 
unterhalten, bis fie Doctores oder befördert wer⸗ 


den. ’ 
(7) Der Goldberg. 

Diefes iſt ein Hauß ‚ dem Urjeliner Klofter ges 
gen über gelegen, in welchem eine gewiſſe Anzahl 
armer Studenten freve Wohnung genieſſen und 
hat allezeit ein Doctor der Medicin die Aufſicht 
Darüber. : : ° ir e 

(8) Monſeggiſche Spital. 

Im Jahr 1724 ſtifftete Sräng Albert Bauf⸗ 
man de Monſegg fuͤr vierzehen arme Perfonen 
ein Spital, welches aber nachgehends mit dem 

(9) Aofpital des Be von 
Nepomu 
fo der verftorbene Hertzog Maximilian von Han⸗ 
nover geftifftet, und fein auf der Land-Strafen 
gelegenes Hauß darzu beſtimmet, verfnüprfer 


morden. 
: (ro) Armen: Apotbede. 

An der Singer: Straffe ift auch eine Armen; 
Apothecke, welche Sean Liliorti, eın Doctor 
der Medicin und Leib⸗Artzt Kayfers Leopolds, 
1661 geftifftet,, wie Die Dafelbft in Stein gehaue⸗ 
ne Verſe bgeugen: :: 

Hæc domus, infirmos que gratis curar egenos _ 

Frangifei Liliott 3 pietate venit, 

Curabat gratis inepes, dum viveret, zgros, 

" Quod fecit vivens, mortuus hicce facit. 
Es werden denen Armen die Argeneyen allhier 
umfonft gegeben, welche ein in dieſem Haufe woh⸗ 
nender Doctor der Mebicin ebenfals umfonft ors 
diniret, und önnen die Armen zweymahl des Tas 


‚ges zu ihm Formen. . Diefe Stiftung hat Jo⸗ 


bann Loreng Hofmann, ein Doctor der Rech 
ten und Regimenis⸗Rath, mit dem dabey geleges 


nen Haufe vermehret, wie ſolches Die Dafelbft bes 


ferl. Eonvictoriurm obenanfteher. Diefes it bey findlichen Verſe bezeugen: - 


dem Unter⸗Jeſuitet Eollegio, und werden darinne 
eine gewiſſe Anzahl Studenten ünterhalten, wor: 
über die Patres aus der Geſellſchafft JEſu die In⸗ 
fpection haben. Am Zaht 1652 wurde Daffelbe von; 
Grund aus ganfz neue gebauer und um ein merck⸗ 
liches vergröfferr. u 

(5) Die Wiedhagiſche Stifftung. 

In der intern ——* iſt Die Wiedhagi⸗ 
ſche Stifftung für Achtzehen Siudenten aus allen 
vier Facultaͤten, welche daſelbſt unterrichtet, und in 

Eſſen und Trinken, Kleidern und andern Beduͤrff⸗ 
nıffen fo lange: unterhalten werden, bis fie Die Do- 
eror- Würde annehmen, oder fonft befördert wer; 
den, Da jie alsvenn Diejes Convent verlaffen müffen, 
fie befommen aber noch fo.viel Geld, ala zu ihren 
Unterhalt auf ein Jahr nöthig ift, noch mit auf den 
Weg. Die Subjecte zu Diefen beneficiis werden 
* den Oeſterreichiſchen Ständen, und yon der 

ebtißin des in Ober» Defterreich gelegenen Klo⸗ 
ſters Windhag ernenner. . 
(6) Managettifche Stifftung. 

Faft dergleichen ift die Managettifche Stiff- 
ung ‚ deren Stifter Wilhelm Hianagetta, eın 
berühmter Artzt und treflicher Mahler , geweſen; 
ko iſt aber diefelbe blos für die Managertifche Fa⸗ 


ÆEmula quem pietas ſtimulavit, & æmula virtus, 
EÆmula nunc ſimili fama decore colie, 
Nam quod opus coepit Liliorti, Hofmannus hic 
x auxit, F 
Sie Liliotte domus Author, hic Auctor erat. 
(11) Der Ffieder-Oefterreichifchen Stände 
Stifftung vor Adeliche Sräulein. 

Die Nieder : Defterreichifhen Land» Stände . 
haben 1712 eine Stifftung gemacht für ſechs Ade⸗ 
liche Fräulein, deren drey von Eltern, fo Herren» 
Standes, Die andern drey aber von ſolchen, fo 
Ritter⸗Standes find, müffen geyeuget ſeyn. Die 
Aufficht über folches hat ver Land⸗Marſchall, Das 
Jus prefentandi aber kommet denen Land⸗Staͤn⸗ 
den zu, und fan der Herren⸗Stand zwey Stellen 
vergeben, der Ritter⸗Stand auch zwey, und die 
zwey legten die Prälaten. Die Fräulein aber ge⸗ 
nieffen Diefes beneficium nicht länger, als drey 
Sahre, binnen welcher Zeit fie in allen Dem Frauen» 
zimmer anftändigen Wiſſenſchafften unterrichter 
erden. 

(12) Zerberfteinifche Stiftung vor Ade⸗ 

liche Fraͤulein. ’ 

Eben dergleichen hat auch Catbarine Bars 
bar, Gräfin von Herberſtein, gefiffter, welche 
Q3 260000 fl. 
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kein, deren Eltern arm und ohne Vermögen find, | Eleider geben. 


legitet, alfo, daß einer jedweden jährlich 500 fl. 
zu ihrem Fortkommen follen gezahler merden, wor 
für fie enıweder bey ihren Bluis ⸗ Freunden leben, 
oder fich daſelbſt in der für ſolche beftimmre Woh ⸗ 
nung aufhalten kan. Es hat aber dieſe milde 
Stiftung nicht eher als bis 1722 koͤnnen jur Eye 
cution gebracht werden, Da man denn eine fo gur 
te Eincichtung gemacht, daß Deren 24 ſolches be- 
nehcium geniefjen, nemlich zwölf von alten, und 
fo viel von neuen Adelichen Familien. Dasienis 
ge Fräulein nun, fo dieſes beneficium genieffen 
will, muß menigftens zehen Zahr alt ſeyn, und 
wenn folche heyrarher, oder Das Klofter:Peben er» 
waͤhlet, fo genieffer fie noch Drey Zah dieſes be- 


neficium, 


(13) Wayſen⸗Hauß vor Adeliche und ebrli- 
| che Buͤrgerliche Binder, 
Bey dem Bürger: Spital ift ein Wapfen 
Hauß, oder milde&tifftung, für 60 arme Adeli⸗ 
he oder ehrliche Bürgerlihe Knaben , welches 
obann Conrad von Richtbaufen, auf Chaos, 
anferl. Cammer⸗Rath, 1663 geftıffter Diefe 
Knaben müffen alle ehrlicher Geburt und wenig⸗ 
ftens fieben Fahr alt ſeyn, wenn fie in Diefes 
Wayſen Hauß wollen aufgenommen ſeyn, da fie 
denn bisin Das achtzehende. Fahr dafelbft ernäh- 
ret und ein jedweder zu Demjenigen angehalten 
wird, worzu er Neigung hat, es fep nun zum 
Studiren, Mathematick, Muſick, Mahlerev, oder 
einer andern Wiſſenſchafft. Ihre Kleidung iſt 
— auf Spaniſche Art, mit weiſen 
uͤten. 


(14) Bielmannſeggiſche Stifftung. 
Der Baron Johann Baptiſt Rielman von 
Bielmansegg, hat 1641 eine Stifftung gemacht, 
vermoͤge welcher derjenige junge Menſch, welcher 
von der Proteſtantiſchen Religion zur Catholiſchen 
uͤbertritt, jährlich 150 fl. zu feinem Unterhalt be⸗ 
kommen ſoll. 


(15) Birchbergiſche Stifftung. 

Im Jahr 1714 ſtifftete die Freyherrin Fran⸗ 
ciske Prolixene von Birchberg ein beneficium 
fuͤr ſechs vornehme junge von Adel, welche nebſt 
einem Hofmeiſter und zwey Laquais wohl unter: 
halten, von tem erften wohl erzogen und unterrich: 
tet, von den andern aber bediener werden, 

(16) Diechtnerifche Stiftung. 

Die Baroneßın Diechtnerin ftifftete 172 5 den 
1 Zenner für arme Kinder und jwar vornemlich 
für ſolche, deren Eltern waren Catholiſch worden, 
eine Stifftung, vermöge welcher ein jedes dergleis 
chen armes Kind zum jährlichen Unterhalt 100 fi, 

t. 


bekomme 


(17) Das Patzmannyſche oder Ungari⸗ 

ſche Collegium. 

Allhier mäffen wir auch des Patzmannyſchen 
oder Ungarifcyen Collegii (Collegii Patzmanniani) 
gedenden , welches Deter Patzmann, ein Zefuit, 
der Römifchen Kirche Eardinal und Erg: Biſcho 
zu Gran, für Ungariſche Geiftliche-geftiffter, deren 


f | trachter, fo hat Kayſer Friedrich ver 


(18) Das Croatifchye Collegium. 

Gleichergeſtalt ift das Croatiſche Collegium 
(Collegium Croaticum) für Croatiſche Geiftiiche 
geftifftet. 

(19) Das Spanifche Hoſpital. 

Endlich müffen wir auch noch desjenigen Hofpis 
tals gedencken, fo Kayſer Carl der Sechſte, Glor- 
mürdigften Andenckens, 1722 für Die krancken 
Spanier, Neapolitaner, Sicilianer, Mayländer 
und Niederländer, ingleichen für diejenigen Deut · 
ſchen, welche Spanifche und anderer vorher erzehls 
ten Nationen Weiber geheprarher, oder von Spas 
nifchen und dergleichen Eltern in Deuiſchland ges 
bohren find, geftifftet. Es ift dieſer Hofpiral in 
der. Borftade vor dem Schotten-Thor gelegen,und 
wird Derjelbe durch einen MagiorDomo und einenz 
Auffeher über Die Krancken, ingleichen Durch drey 
Geiftliche verwaliet, und find auch zwey Kapſeri 
Aerste beftellet, welche alle Monare wechfelsmeife 
die Kranden, zum menigften des Tages einmaht 
befuchen müffen. Was dißſals 173 4am Kayſerl. 

fe tractiret worden, finder man in dem kuropaͤi⸗ 
chen Staats-Secretario, Th. VII, p. 688 u.f, 

Anderer dergleichen Stiftungen, deren es etli⸗ 
che zmangig und noch mehrere giebet, Der Kürge 
megen. nicht zu gedencken. 

Nachdem wir nunmehro auch den Geiſtlichen 
Zuftand zu Wien Hinlänglich befchrieben und abge- 
handelt haben; wenden wir uns fofort zu den ges 
lehtten Sachen, die in Wien unfere Aufmerckfant> 
Peit verdienen: | 

XXXII. Univerfirät. 
(1) Ihre Errichtung. 

Nach Fuggers Spiegel der Ehren des Ertz · 
Hauſes Defterreihs und dem Zeugnifle des bes 
kannten und ſchon Öffters angeführten Mienerie 
ſchen Geſchichtſchreibers, des Lagius in Chronic, 
Viennenf, L.Ill. c.3. wie auch des Crufius Annal. 
Suev. ©. 2. L.I; p.s9. foll Kapfer Sriedrich der 
Andere ſchon im Zahr 1237 oder 12 35, nachdem 


er Hertzogen Sriedrichen von Defterreih zu paa⸗ 


ren getrieben und Wien zu einer Reihe Stadt ges 
machet, eine hohe Schule Dafelbft mit folgenden 
Worten geftifftet Haben: Volentes & commodo 
ftudio provideri: per quod prudentia docetur in 
populis: & rudis ztas inftruitur parvorum: potefta- 
tem damus plenarism Magiftro: qui Viennz per 
Nos, & Principes Noftros, ad Scholarum regimen ad- 
fumetur : ut alios Dodores in Facultatibus fubfti- 
tuat, de confilio virorum prudentium civitatis ejus- 
dem: qui habeantur fufficientes & idonei circa (uo-. 
rum ftudium aud'torum. Itahzc Academia a Sue. 
vo Friderico Il inftituta eft: ex Romana fcilicer & 
me fcholis: in qua poefeos etiam conferuntur 
infignia, Anno 1235. Diefen angeführten Ges 
ſchichtſchreibern folgen faſt alleneuere nach. 
a) Iſt anfänglich ein Gymnafıum Acade- 
IHICUM. 
Alkin, mern man die Sache re t genau be 
ndere nicht 
ſowohl eine Univerſitaͤr, als vielmehr ein Gymua- 
BE —— am 
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ſium Academicum geſtifftet, welche denen Uui- ;generale in qualibet licira facultate, ur ibidem 
verfitdten am naͤchſten / und meiftentheils von |fides ipfa dilaterur , erudiantur fimplices , equitas 
gleichen Immunitaͤten, Privilegien, Freyheiten fervetur judicii, crefcar'ratio, & intelledtus homi- 
und Ehren find, ausgenommen was Die Exthei | num augearur, Nos premiſſa, ac etiam eximiam 
lung der Doctor » Würde und dergleichen meh: | fidei & devorionis ſinceritatem, quam tam ipfe 
res betrifft. Unfere Meynung beftärcker aud) |Dux, quam progenitores ſui Duces Auftrie ad 
noch Diefer Verftand , weil man nirgendswo | fandtam Romanam ecelefiam geflerunt, prout ipfe 
einige Nachricht ‚finder, Daß der ‘Pabft Darüber | Dux gerere dinofcitur, attente confiderantes fer- 
feine Eonficmation ertheierr Am Jahr 1256 | venti defiderio ducimur, quod Ducatus & villa 
bat Ortocar, König in Böhmen, welcher ein | prediäi feientiarum muneribus amplientur, ur vi 
ſehr groffer Liebhaber der freyen Künfte gewefen, ‚vos producant confilü maturitate confpicuos, vir- 
nicht nur an Diefer Schule mehr Lehrer beftellet, | tutum redimitos ornatibus ac diverfürum faculta- 
fondern auch die Einfünffte derfelben reichlich tum dogmaribus eruditos, ſitque ibi ſeientiarum 
vermehret, und ſolche nahe zu der. Kapferlichen | fons irriguus, de eujus plenıtudine hauriant uni- 
Burg, in einige an den Mauren gelegene Hau⸗ verfi ; literarum <upientes imbui döcumentis, hys 
fer verleget. Arm meiften aber hat Er& Hergog | igitur omnibus & prefertim idoneitatg didte ville, 
Albert, Der Andere zu derfelben Aufnahme benge: | que ad mulktiplicanda dodrine femina & germina 
tragen, welcher nicht nur Dectores der H.Schrift laluyaria producenda magis congrus & accommo- 


von Paris verſchrieben, fondern auch nahe bey 
denen Auguftinern, auf den fogenannten Schwein» 
Mardt ein Collegium für Diefelben erbauet, wor⸗ 
innen fie wohneten und lehreten. Weil aber 
diefe Gegend fehr unruhig, und Dafelbft wegen 
der ſtarcken Paßage ein beftändiger Tumult und 
Lermen iſt; fo hielte Ertz⸗ Hertzog Rudolph der 
Dierte für dienlicher, Diefelben an einem ruhi- 

en Ort zu logiven; Daher verlegete er Diele 

chule nicht weit vom Stuben: Thor, in- Diejes 
uigen Häufer, welche ehemahls denen Tempel⸗ 
Herren zugehöret hatten. 

b) Wird hierauf eine Univerficät. 

Nicht lange hernach aber verwandelte folche 
Schule nuv gedachter Ertz⸗Hertzog Rudolph 
der Bierte mir Bewilligung feiner Brüder Ai⸗ 
brechts und Leopelds im Zahr 1365 in eine 
Univerfitdt , und dotierte ſelbige auch fehr ftatt- 
lich, nachdem er einige Zeit vorher bey dem Pabft 
Urban dem F 
geſuchet, und ſolche mittelft nachftehender Bulle 
ausgefertiget erhalten: 


Urbonus Epifcopus Servus Servorum Dei ad 
5 perpetuam rei memoriam. 


In fupreme digeitatis Apoftolice ſpecula, liget 


immeriti, difponeste Domino conſtituti, ad uni- 
vetſas fidelium regiones eorumque profeätus, com- 
moda , tanquam univerfalis gregis Dominici pa- 
for commifla nobis fpeculationis aciem , quan- 


tum nobis ex alte permittitur, extendentes ſide· 


libus ipfis ad querenda literarum ſtudia, perque 


divini nominis, ſueque fidei cacholice cultus pro-, 
zenditur, juſtitia colitur, tam publica quam pri- 
yata res geritur utiliter, omnisque prolperitas' 
humane conditionis augetur,, libenter favores gra- 
tiofos impendimus, & Opporsune commioditatis' 
auxilia liberaliter impertimar, Cum itaque ſicut 
nuper pro parte diledi filü nobilis viri Rudolf, 


Dacis Auftrie fuerit propofium in confiftorio 


ünfften um forhane Eonceßion an- 


da inter alias villas Ducatus predidi fore dicitur, 
diligenti examinatione penfatis , non ſolum .ad 
ipforum Ducatus & ville, fed etiam regienum 
eircumjacentium incolarum commodum & profe- 
um paternis affedibus anelantes dicti Ducis in 
hac parte fupplicationibus inclinati de fratrum no- 
ftrorum cenfılio auctoritate Apoftolica flaruimus, 
& eciam ordinamus, ut in dida villa de cetero 
fir ſtudium generale , illudque perperuis tempo- 


ribus inibi vigeat, tam in Juris Canonici &cıvilig, - 


' quam alia qualibet licita, preterquam theologica 
Ifacgltate,, & quod legentes & ftudentes ibidem 
omnibus privilegiis, libertatibus & immunitatibus 
coneeflis Dodoribus legentibus & ſtudentibus 
commorantibus in ſtudio generali gaudeant & utan- 
tur. Quodque illi, qui procellu temporis bra- 
vium merueriot, in illa facultate, in qua ftudue- 
rine, obtinere , fibique docendi licenciam , ut 
alios erudire valeant, ac Docloratus feu magifterüi 
honorem petierint elargiri, per Dodores feu Do- 
dorem ac magiftros feu magiftrum illius faculatis, 
in qua examinatio fuerit faciende, Prepofito ec- 
clefie omnium Sandorum didte ville, qui protem- 
pore. fuerit, vel prepofitura ipfius ecclefie vacan- 
‚te, illi, qui adhuc per dilectos filios capitulum 
ejusdem ecelefie deputatus fuerit, prefententur, 
Idem quoque Prepofitus aut Deputatus, ut prefer- 
ur, Dodtoribus, & magiftfis in eadem facultare, 
adu inibi regentibus convocatis , illos in hys, que 
circa promovendes ad Doctoratus feu magifterii 
honorem'reguiruatur, per fe velalium juxta mo- 
dum & conſuetudinem, ui. fuper talibus in 
generalibus fudiis obfervantur, examinare ftu- 
deat diligenter, eisque, fi ad hoc fufficientes & 
ydonei reperti» fuerint, hujusmodi licentiam tri- 
buat, & Dodoratus feu magifterii conferat 
ihonorem, Ili vero, qui in feodem ftudio 
dicte ville examinati & approbati fuerint, ac do- 
«endi licentiam & honorem hujusmodi obtinue- 
rint, urelt:didum, ex tunc absque examine & 













goram nobis, ipfe Dux non folum ad utilitatem || adprobatione alia regendi & docendi tam in villa 


&ıprofperitatem hujuamodi reipublice & incol- 
rum Ducatus füi Auſtrie, ſed etiam aliarum part | 
tium vicinarum laudabiliter intendens, in villa ſua 


Viennenũ Patavienfis dioeceſis im. Ducatu prei 
dito conſiſtente tanquam inũgniori &magis ad 
hoc-aecommoda & ydonea, plurimum defiderer 
fieti & ordinari. per Sedem Apoltolicam ſtudium 





predicta, quam ſingulis aliis generalibus ſtudiis, ia 
quibus voluerint, regere vel docere, ſtatutis & 
conſuetudinibus quibuscunque contrariis Apofto- 
lica vel quacunque firmitate alia vallatis nequa- 
quam obſtantibus, plenam & liberam habeant fa- 
euliatem, Nullirergo omnino hominun licest 


| han. paginam naftse sonfisuripnjs. & ordinstionis 


infringere, 


5 
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infringere, vel ei aufu temerario contraire, fi quis 
autem hoc attemptare pr&fumpferit, indignationem 
omniporentis Dei & beatorum Petri & Pzuli Apo- 
ftolorum ejusfe noveritincurfurum, Datum Avi- 
hione XIII, Kalendas Julii Pontificarus noftei 
anno tercio, 

Wobey jedoch zu mercken, daß in Der Zeit: 
Rechnung aus Unachtſamkeit des Schreibers ein 
Fehler vorgegangen ſey, und ftatt anno tercio 
in der letzten Zeile anno fecundo ftehen muß, ins 
dem fonften die Stiftung eher erfolger feyn wuͤr⸗ 
de, als die Paͤbſtliche Bewiliigung ertheilet wäre. 

Es lauret aber ermelderer Stifftungs + Brief, 
wie folget 5. 

In nomine Sande & Individue Trinitatis Amen, 

Rudolfus quartus, Albersus & Leupoldus fra- 
tres uterini Dei gratia Archiduces Auftrie, Styrie, 
Karinthie & Carniole, Domini Marchie Sclavo- 
nice ac Portus Naonis, Comites in Habfpurg, Ti- 
rolis, Ferretis & in Kyburg, Marchiones Burgo- 
vie & Landgrafii Alfacie omnibus Chrifti fideli- 
bus preiencium auditoribus ſeu lectoribus nunc & 
temporibus in futuris falutem in Domino cum 
notitia ſubſeriptorum. Omnipotentis Dei cle- 
mencia , que de fue divine ‚majeftatis throno & 
celfirtudine nos a cundis noftris prioribus in hec 
tempora naturali propagine & antiquo ſtipite prin- 
eipatus decoravit tirulo, &committendo mihi fue 
gentis multitudinem & terre latitudinem non mo 
dicss, nos eciam voluit principari, pro quotene 
mur ex debito fibi graciarum acciones multiplices, 
& genti nobis commifle ad defenfionem , judicii, 
equitatem, favores, benevolencias, ac ad cetera 
pietarum opera obligamur. Nos pronos reddit 
& benevolos, ac interno quodam inftindtu exigit, 
ea ordinare, faruere & difponere in fubjedtis no- 
bis terris & gentibus, perque creatoris noftri cle- 
mencia laudetur in celis, & ejus orthodoxa fides 
-dilaterur, erudiantur fimplices, equitas fervetur 
judicii, humanus illuftretur intelleätus, augeatur 
ratio, erefcat respublica, & ad Sandli Spiritus illu- 
firationem corda difponantur hominum, Quod 
propulfis ignorancie tenebris & errorum deviis ad 
divinam fapienciam, que malevolam non ingre- 
dirur animam, aptati, de thelauris fuis nova pro- 
ducant, & vetera frudificent mulcipliciter fuper 
terra, hinc eft, quod nos tanquam donatorum 
bonorum grati receptores, volentes quoque pre- 
tadis pronitati & inſtinctui fatisfacere faltem ali- 
quantulum, ad Dei läudem & gloriam,, utilitatem 
& profedum humani generis & falutem animarum, 
noftre prioritatis inclite.ac noftrarum nec non ob 
augmentum reipublice & eb fpecialem preroga- 
tivam & dignitstem Ducatus Auftrie & ville no- 
ftre Wiennenfis matura deliberacione & diligenti 
confilio previis, adhibitis etiam folempnitatibus 
verborum, operum & geftuum confuetis & debi- 
eis ad ‚hoc oportunis & neceflariis pro exigencia 
libertarum,, jurium & confuerudinum nuftrorum 
Ducatuum & fpecialiter nobilis & predigne terre 
Auftrie, quibus juxta continenciam privilegiorum 
& literarum noftrarum a divis Romanis Imperaro- 
ribus & Regibus fumus privilegiati, dignificati & 
in Principes fublimati, de gracia, conceflione & 
indulto fpecialibus andifimi in Chrifto Patris & 
Domini noftri, Domini Frbaui V. acrolande 
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Romane ac univerflis ecclefie fummi Pontificis, 
noftro ac noſtrorum heredum & pofteriorum 
omnium in perpetuum nomine dotavimus & ere- 
ximus rite & legitime, & de certa fciencia dota- 
mus & erigimus publicas & privilegiaras fcolas & 
ftudium generale in dida villa noftra Wiennenfi, 
quam ad incolarum fuorum fidem puram, devo- 
cionem finceram & probitatem eximiam fingularä 
favore profequimur, In cujus eciam ville paro- 
chiali ecclefia Sandi Steffani in brevi temporis ſpa- 
cio, Deo aufpice, in prepofituram feu collegia- _ 
tam ecclefiam fub honore Sandorum omnium re- 

digendam,, fepulturam noftram elegimus, ibi ad- 

ventum julti judicis expedaturi, ita videlicet, quod 

in dicta villa Wiennenfi ex nunc in antes perpe- 

tuo juxta ordinationes& confuerudines obfervaras · 
& habitas retroactis temporibus primo feilicee 

Achenis civitate precipua Grecie‘, deinde Rome, 

que caput eft orbis, & poft hec Parifius regnä 
Francie civitate principali fcole publice ac gene- 
rale & privilegiarum fchedium obferventur, ibi- 
que legantur, doceantur & difcantur divina con- 
fciencia,/quam Theologicam vocamus , artes &. 
feiencie naturales, morales & liberales, jura cano- 
nica & civilia, medicina & alie facultates & fcien- 
cie licite & permille. Ceteram quia anima quie- 

fcendo fciens & prudens efficitur, nec paflionara 

fapienciam poflidebit, tum pro Magiftrorum ſtu- 
dio & lectura peragenda, rum eciam pro ftuden- 
tium & fcholarium didi fludii , tam de remotig 
quam de vicinis partibus adveniencium profectu 
& augmento difcipline fcolaftice, qui divino ad- 
fpirante lumine, continuitare ftudii, de bono im 
melius, de meliori in optimum , de virtute im 
virtutem , ad fublimia feienciarum & virruturıa 
gundto tempore debent, & poflunt provehi, repu⸗ 
tamus ſumme neceſſarium, dicti ſtudii univeruta 
tem ac docentium & diſcentium collegium fpecia- 
libus defenfionibus & commodis indigere, & pre- 
Cipue, quod communium & vulgarium hominum 
habitacione femoti , in loco diflindo firmis feptis. 
ineludendo adus fcolafticos' exercere & peragere 
valeant, non prope didi ftrepitu populari. Id. 
eirco, que ſupra nomine eisdem Icolis ac privile» 
giato & generali ftudio& ejus nomine Univerfitati 
magiftrorum & fcolarium ibidem depuravimus, afli- 
gnavimus & donavimus, deputamus, aflıgnamus & 
donamus prefentibus pro didis fcolis & ftudio lo- 
cum fublcriptis terminis & finibus interclufum, 
quem quidem locum pro ulteriori Univerfitstis 
proteccione & quietudine Ducali noftro pallacio, 
proximum efle volumus & annexum. Ejusdem 

autem fpecificatio & deleriptio cum ſuis munimi- 
nibus & adiribus fubnotatur, videlicer totale fpa- 
cium comprehenfum interdidum noftrum caſtrum 
feu pallacium & monaſterium ſcotorum didte ville 
Wiennenfis cam omnibus manfionibus, domibus, 

curiis, viridariis & pomeriis. in eo contentis, In- 

tra quem locum monafterium frätrum Minorum 

Ordinis Sandi Francifci dinofcirur eſſe ſitum. Hic 

locus pro ejusdem Univerfitatis fecuritate & tuta- 

mine novis muris & portis munierur & vallabitur 

in hunce modum. Quod a muro didi clauftri fra- 

tum Minorum annexo porte porrede verfus 

dictum noftrum pallacium, & murosac menia dicte 

ville Wiennenfis murus,altus trans ſtratam & eollem 
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feu terre preeminenciam usque ad dicta menia eriga- heſtos, & duos oppidanos oppidi feu ville Wien- 


tur, in cujus me ſio porta ſtet, per quam erit introitus 


&exitus didiloci,” Etidem locus abinde extende- ! 


tur usquead portam didte ville Wiennenfis,que dici- 
tur porta Scotorum fecundam extenfionem muri 
Wiennenfis & collisfeu preeminencie antedidte, & 
muro quoque ville Wiennenfis jam dicte porte con- 
‚tiguo, Trans pretactam preeminenciam & ftratam 
ibidem verfus dictos fratres ducentem erigetur ſimi · 
liter murus altus per transverfum usque ad aciem 
proximam fitam ex oppolito curie didlorum 
Scororum füper aka ftrata, per Quem murum eciam 
heceflaria porta fiet, & deinde ab eadem acie omnes 
domus fire ſuper dicta ſtrata alta verfus rivolum 


didum Als usque ad medium firate publice, 


& ‘per defcenfum ejusdem ftrate usque ad vi- 
cum didum Schauffelluckhb, & per afcen- 
ſum ejusdem vici direcũ per medium usque ad 
muros monafterii frarrum Minorum antediSti, & 
usque ad portam primamad locum Univerfitatis 


henfis, qui ſoper eo coram Univerfitiris Redore 
corporalis preftiretint juramenta, quodque hurum 
quatuor vel trium ex eisdem takäcioni concordi 
parendum eft & ftarı debet, obitaculo & contra- 
diccione qualiber non obftante, fivero eururdem 
quatuor duo aduobus difcordabuht, pro füperiori 
Redtor Univerfitatis prehabite affumatur. Et tat 
xatio precii illius, que ipfi Reätori magis congrus 
& equa vifa fuerit, fubfiftat firma, & absgue dolo 
quolibet obfervetur, nec taxatio talis cenfus annuĩ 
exaltari ſeu augeri debet ullo tempore, nifi domus 
eadem melioretur novisediheiis&impenfis. Nam 
tunc cenfus ejusdem domus: taxari deber de novo 
ad didorum quinque arbitrium, quemadmodum 
eft premiffum,. Sed fidomus aliqua cenfu locata 
annuo, ur predicitur, ob defeätum tedi vel alre- 
rius impenfe neceffarie periret, & defedtum nota- 
bilem päteretur, & locatos domus ejusdem defe- 
Aus hujusmodi per edificia necelläria non inter- 


prehabite  pertinebunt, itaquod illi loco didum eiperet, poftquam fibi pet comdu&dorem fuerit in- 
monsfterium fratrüm Minorum cum fuo cimiterio | timatum, tunc condudtor eosdem defedus refor- 
ac Ceteris pertinenciis (ur predicirar‘) inchaderur, | mare debet &poterit & fumptusimpenfe & refor. 
omneseciam vici& viculi porredi per didum Uni- | macionis hujusmodi in cenfu debito defalcare & 
verfitatis locum in transverfum ſuper preta&tam ftra- deducere locarori, In calu autem, quo locatori 
tam altım verfus memoratum rivolum Alfs muris, impenfe per condudtorem fade fupervacue & minus 
integris includentur, exceptis muris, quibus at- . necellarie videbuntur,& ex eo fibi nimis de cenfu fuo 
terior vicus pincernarum & viculus inter domos annuo afferit deperire, illud ad predidtorum quin- 
Vlrici didi de fratribu rrectus verfus Fratrum |que, vel eorumdem majoris partis arbitrium mo- 
Minorum cimiterium Mtruentur, qui habebunt deretur. Si quam vero domum in didto loco ſitam 
portas, prout ibidem neceflarie dinofcentur, Ve: |taxatam pro cenfu annuo, ut predicitur, clericus 
rum quia parum valeret, generale fludium erige- | vel laicus de Univerfitate non exiftens prehabitä 
re,& Vniverfitatem hujusmodi venerabilem collige- | inhabitaret feu poflideret: quomodolibe:, quam 
re, mifiei de excepte prerogative privilegiis, li- | Magifter, Studens feu Scolaris Univerfitatis ejus- 
bertatibus & juribus caveamus, De fapientum& dem ad inhabitandum poftulsbit, huic ejusdem do- 
peritorum virorum maturo & digefto confilio mus inhabitator feu poſſeſſor debet cedere cenſu 
communicato fepius, de certa fciencia, quo fupra annuo ‚ro rata tempcris perfoluto. Premiflis 
homine per prefentis fcripti feriem ducali autori- | eciam adjecimus, quo fupra nomine, ex certa fci- 
tare ſtatuimus ac eciam ordinamus perpetuo irre- | encia volentes ac eciam ftaruentes, quod fi quifub 
fragabiliter obfervandum, volentes, quod omnes Magiftrorum vel Seudentium titulis didum ſtudium 
noftri Principes. Pıelati, Barones, Clerici & Lay: |acceilerinr docendi veldifcendi animo velab eo re- 
ci, religiofi & feculares, milites, armigeri, cives, | ceflerint, quod tales veleorum fervitores feu famu- 
Burgenies ac ceteri homines intra predich locide- |li inacceflu velreceflu hujusmodi intta metas no- 
feriptionem feu circumferenciam domos vel cu- | ftrorum Principatuum, dominiorum, terrarum, di- 
riss habentes easdem in tam firmo ferarum muni- | ftriduum & territoriorum, quos, quas & que nune 
inine & tam rigido inhabitaneium regimine & cu- | poflidemus, vel in futurum poflidebimus, plena 
ftodia fervent & teneant, quod dicte Vniverſitatis | fecuritate rerum & corporum debent perfrui & 
Magiftris & Studentibus nulla penitus realis vel | gaudere, Promittentes, quo füpra nomine, quod 
verbalis injuria, offenfa feu molefjis ex eisdem | fi de prenotatis perfonis quispiam intra metas ter- 
fuis habitacionibus diurno feu nodurno tempore | rärum noftre dieionis libros, aurum, argenrum, 
valeat irrogari fub noftre indignacionis pena, ac | jocalia, veftes, pecuniam vel alterius generis res 
earundem fuarum häbitacionum amifliohe feu ja- | quascunque perderet, quod eidem rem perditam 
&tura,, Et tune, quific noftram indignacionem in« | folvere feu refundere debemus & volumus integra- 
eurrerit, punire & emendare volumus ac debebi« } liter, omnis dilacionis & contradidionis difſugio 
mus, quamprimum ad nos dedudum fuerit, per | poftergato, adhibito tamen eo moderamine &ad» 
querelsm, prout nobis conveniens & equum vide- | jedto, qvodiidem Clerici, Magiftri, Studentes vel 
bitur juxta qualitatem excellus & continenciarm | scolares, eorum fervitores famuli vel nuncii, cum 
privilegiorum, ſtatutorum, graciarum & jurium | ad locum didi Audiiaccedentes metas terrarum no- 
dide Univerfirati conceflarum, dolo & fraude pe- | ftrarum attigerine, cundudum poftulare debent & 
nitus circumlpedis, Statuimus eciam & ordina-. | exigere a noflris Principibus Ecclefiafticis vel fecula- 
mus, quo fupra nomine, quod fi quis hominum cu- | ribus, Marchionibus, Comitibus, Baronibus, pro- 
juscunque ftarus extiterit,in prenotato loco ftudii | cerıbus, minifterislibus, imilitibus vel ceteris nobi« 
domos habeat, velin fururo acquifcıerit, quas ven- ! libus, vel ab eoruridem Adminiftratoribus Caſtella- 
dere, vel pro cenfu locare voluerit, quod ejus- | nis, judicibus feu aliis officialbus, vel a noſtris 
dem vendicionis precium vel penfio cenfus annui | Capitaneis, Caftellanis, Phlegariis, Judicibus & 
eftimari & taxari debebunr per duos Studentes ho» ' officialibus, quibuscungue nominibus cenfeantur, 
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Proximioribus terrarum noftrarum metis circa ftra- , quis impeti feuinjus trahi non debet pro caufa ali- 


tam illam, quam prenotati ad dictum ftudium pro- qua corpus, honorem vel res concernente eorum 


ceſſerint. Qui eciam jam dicti domini & officiales 
fic venientes, urpredicitur, adeorum requificio- 
nem noftronomine fecure & libere absque retribu · 
eionis, muneris ſeu propine recepcione qualiber 
<onducere debent rebus & corporibus per fue di- 
eionis diftridus, eesque ad metas domini vel offi- 
cialis proximi, qui quidem iterum eisdem fecu- 
rum condudtum per fui dominii vel amminiftracio- 
nis territorium preftare debet, confimiliter quous- 
que fic fucceflive per finguloram condudtus ad vil- 
kım Wiennenfem veniant prenotatam, prout.dillis 
prenotatis dominis & ofhcialibus dedimusin mands- 
tis, ac, quo ſupra nomine, hujus fcripti ferie fir- 
miter & diftride mandamus & precipimus fub ob- 
tentu noſtre ducalis gracie & favoris, fiquis vero 
Magiftrorum vel Scolarium adveniencium ob dila- 
cionem preftandi condudtus dampnum incurreret, 
vel prodandoconduAu daret munera vel propinas, 
hec dampus, propinas vel munera faciemus cum 
effedtu refundi velreftitui, vel denoftra camera re- 
fundemus. Quicquidigitar adeuntes didum flu- 
' dium amiferint, ut predicitur, de quo legitime e 

dodi fuerimus, id eis folvere ac refundere debe- 

mus & volumus fine dolo, dummodo pateat veldo- 

cerivalest, quod condudtum modo exegerint pre- 

libato, nosque inveltigacione ftudiofe prehabita de 

amiflione hujusmodi easdem res vel earum equiva- 
‚ lenciam extorquere valebimus & volumusab eo, in 


eujus diftridu vel ammininiftracione amiflio talis di." 


nofcitur effe facta, & hinc paflus jacturam jam tactam 
debet, cum primum poterit, intimare, Nosque 
fuper eadem amiflione debemus facere jufticiam, 
velalias de ea cognofcere, quemadmodum juxta 
qualitatem negocii nobis vilum fuerit expedire, 
Confimili fecuritate & privilegio gaudere debent 
Magiltri velStudentes, eorum famuli vel nunciide 
didto ftudio ad propria redeuntes, ita tamen quod 
in exeundo terras noſtras eonductum requirant, 
quemadmodumelt premiffum,. Omnia quoque, 
que pro Magiftrorum, Studentium vel Scolarum 
didti ſtudũ ac aliorum perfonarum de ipfa Univerfi- 
tate exiftencium victu, veſtitu vel alio quovis ulu 
licito pereos, vel per eorum famulosvel nuncios 
adduda vel allata fuerint, fuper terra vel fuper zquis 
in libris, auro, argeuto, pecunia, pannis, velti- 
menris, ledifterniis , annona,, vino, animalibus, 
carnibus, piſcibus, fpeciebus vel rebus alüis qui- 
buscungue, debent absque folucione mutarum, 
theloniorum noftrorum & ceterorum hominum, & 
fine impedimento quolibet per noftras terras,civita- 
tes & oppida adduci,libere & reduci,ita tamen quod 
predidiMagiftri velStudentes,eorum fervitores,nun- 
cij,famuli vel pedelli cum rebus predictis non exer- 
ceant cambium feu eciam mercaturas, fi quis vero de 
pretattis fuis rebus mutam vel theloniam accipere, 
vel eis inferre gravamen aliquodprefumpferit,fe fciar 
noftram indignacionem graviter incidilfe, Inhac 
eciam ordinacione flatuentes omnes Magiltros Stu- 
dentes & fcolares didte Univerfitatis eorumque fer- 
vitores & familiam, quos fub fuis habent fumpribus 
ac ipforum pedellos in prenotato loco ftudii refi- 
dentes eximimus & abfolvimus ab omni fteura, exa- 
ctione, onere & ferviciis oppidanorum Wiennenfis 


ville eu oppidiantedidi, Quodque eorundem ali- 


feculari judice, ſed duntaxat coram Redtore Univer- 
ſitatis & ftadii memorati, volenteseos exemptos fore 
omnino tum a didlo exadionisgenere, tum eciam a 
ftrepitu Judicii fecularis tali determinacione addita, 
fi, quod abfit, aliquis Magiftrorum, Studentium vel 
Scolarium didte Univerfitatis in facris conflirtutorum 
ordinibus five non,pro tali exceflu nephario,ob quem 
dejure, fi forerlaicus, membrum Univerfitatis non 
exiftens, eſſet ad mortis exicium condemnandus,ubi- 
cunque in noftris serris deprehenfus fuerit, debet 
Redori didte Univerfitatis & fludii prefentari,coram 
quo, fide eodem exceflu, prout jus vel confuerudo 
loci exegerit, convidtusfuerit idem Rectot debetip- 
(um Judicicurie prepofiti ecclefie omnium Sando- 
rem Wiennenfi prefentare, contradiecione qualiber 
non obftante, de eodem fore ſactore convidto, ur pre- 
dicirur, faduro jufticiam, prout confverum fuerit 
juxta canonicas fandiones, Qui prepofituserit no- 
ſtri ducatus Auftrie & didte Univerfitatis fupremus 
Cancellarius, idem eciam judex curie jam dicti pre- 
pofiti haber & habebit jufticiam facere deomnibus 
Magiftrorum & Studentium fervitoribus& famulis 
laicis,qui in eorum ſunt expenfis ae fumptibus &Uni- 
verfitatis pedellis laicis fuper criminibus, pro quibus 
ſunt ad mortem merito condemnandi, prefente dicte 
Univerfitatis Rectore, vel eo,quem ipfe ad hocduxe- 
rit deftinandum, ut idem judex ab equitatis & jufticie 
tramite minus valeat de e, Porro preientis icri- 
pti ferie,quo fupra nomine,lub obtentu noftre gracie 
diftridte precipimusdidte ville Wiennenii ceterisgque 
noftris vel noftrorum judicibus, amminiftratoribus, 
phlegariis, officiatis, confulibus vel civibus ceterisgz 
nobis ſubjectis, quod fi Judicii vel alterius emergen- 
tis vel emergendi negocii pretextu Redorem dide 
Univerfitatis ipforum auxilio & juvamine indigere 
«<ontigerit, fibi communiter & Jivifim afliftant fideli- 
ter & fuccurrant efhicaciter per ſe & per fuos ferviro- 
res & nunciosabsque dilacione qualiber pro qualita- 
te negocii,quociens fuper eo per Redtorem vel ejus 
locum tenentem fuerintrequifiti: Sed fi, quodaver- 
tat omnipotens, aliquem noftre dicionis laicum, Ba- 
ronem,nobilem, civem, Burgeniem, oppidanum vel 
ruralem, divitem vel pauperem, cujuscunquc condi- 
cionis exiftat, intra noltrarum terrarum terminos, 
ullum Magiftrorum vel Studentium dicte Univerfira- 
tis velad ipfum Studium accedencium vel ab eore- 
eedencium occidere, vel ad ejusmortemtemere & 
violenter machinari contingeret, de perfona illius ju- 
'ex, in cujus diftridtu homicidium tale perperratum 
juerit, haber ibidem per lentenciam & decrerum ſe- 
eularis Judicii judicare, ejusdem vero bona immobi- 
lia, que feudalia fuerint, proprietatis cedantdomino, 
prediorum autem & propriorum bonorum dimidiurn 
ad nos, & dimidiumad Univerfitatem prehabitam de- 
volvatur, ſi autem quislaicorum fpecificatorüm ſu- 
perius aliquem Magiftrum vel Studentem dide Uni- 
verfitatis mutilaverit, (eu manu,pede,brachio,cruce, 
oculo,aure, naſo vel aliquo aliorum membrorum 
fuorum privaverit, idem proeo deprehenfus mem- 
bro confimili, quo privavit Magiftrum vel Studen- 
tem Univerfitatis prehabire & truncandus, nifi id 
iplum membrum centum marcarum argenti Wien. 
nenfis ponderis redimat, quarum predictas lefo cri- 
buatur,religua vero medieras inter nos & didam 
Uni- 
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Univerfiratem equaliter dividatur, ubi vero muti-  fuisadiionibus in terminis debitis indilatam debent 
htot vel trancaror .membri prehabitus bona ha- | facerejulliciam fine dolo ; Sed fi aliquis eorun- 
bens immobilia auffugiendo evaferit , ejus feuda | dem Judicum ipfis ultra debitos terminos differrer 
ad dominum proöprietatis redeant, predia autem & | facere jufticiam, & de hoc doseri poterit , tunc 
ia nobis& didte Univerfitati ĩn parte cedant di- | nos vel nofter Marfcalcus provincialis Auftrie fuper 
midia ‚& lefo religwa tribuatur medietas ‚ut prefer- | eo debemus judicare & cognofcere juxta continen- 
ur. ‚Idemque ob.pronofhtum exceflum profcriptus | ciam privilegiorum & jarium concefluorum dicte 
& deportarusab omnibus noftris & noftrorum terris | Univerfitati & ftudio , non obftantibus quibusvis 
& diftridibus eſſe debet absque fpe ullı redeundi, | libertatibus, juribus vel confuerudinibusterrarum, 
niſi ping noftram graciam,& lefi ac Univergtatis pre- | civitatum vel villarum noftrarum, quas & quenunc 
dide favorem & licentiam obtinuerit fuper eo, didi | habens, vel impofterum obtinebunt, dignum cen- 
vero exceflüs perpetrator ‚fi leno, ribaldus vel ali- | fentes & debitum, ur quemadmodum Magiltri 
quis vagus hullam. certam habens. refidenciam fue- | & Studentes fingularum Univerfitatum per torum 
sit, debet pene prolcriptionis feu exclufionig,a no- | orbis ambitum fingularis prerogative privilegiis 
ftris & noftrorum terris absque omnia gracia perpe- | & excepta. libertatis juribus dignificati dinofcun- 
tuo fubjacere, privandus membre fimili absgue | tur pre ceteris hominibus, & exempti a terrarum 
omnis redemptiönis ope, quo Univerſitatis de- | & civitatum juribus feu municipalibus excellenter 
ftitaie clericum , fi poft exceflum hujusmodi | ob ipforum quietem & ſtatum tranquillum, ur 
in moftris vel noftrorum terris vel diftridtibus fue- | ipforum ftudiis & laboribus laudabilibus valeane 
sit deprehenfus, Sed in caſu, quo ullus Magi- | commodius infudare, ita confimiliter dids Uni- 
ſtrorum vel‘ Studentium dide Univerfitatis ab | verfitas & Studium, cujus fundatores & audores 
aliqguio hominum ‚ur predicitur, vulneratus, vel | famus precipui, extra ultraque terrarum & loco- 
violenta. manuum vel pedum injedione tam rum noftrorum municipalia prenotaris & fubnotra- 
graviter leſus fuerit, quod ex eo alicujus fui | tisprivilegiis, libertatibus & juribus fruantur, & 
membri officio orbaretur, tunc reo ſeu reis] gaudeant de gracia fpeciali. Canfimiliter quoque 
violencie kujusmodi. deprehenfi fullt membra (i- quiliber clericus vel laicus membrum Univerfitatis 
milia. amputanda, nifi eorum quiliber faum mem- | predicte non exiftens eujncere poterit, Magiftrum 
hrum redimat fexaginta marcis argenti didi pon- | vel Studentem dicte Univerfitatis coram Redore 
deris , dividendis ordine prelibato ‚ auflugien- | tanquam fuo judice fuper caufa quocunque alia 
eium vero feu evadencium bona infilcata tribuan- | vel bafla , mortis vel honoris, feu fame fue cau- 
tür, quemadmodum eſt premiſſum. Egentes | fis exclufis, tantummodo probacione & teſtimo- 
autem & inopes’a noftris terris & diftridlibus | nio prenotato, Si quis vero Magiftrorum vel | 
exulent perpetuo, & in eis deprehenfi truncentur | Srudentium dicte Univerfiratis convenietur fuper 
manibus, prout foperius& expreflum, Infuper | caufa corpus, honorem feu famım ejus tangen- 
. quo fupra nomine flaruimus, quod fi-quis Magi- | te, pro eo fe expurget „ & juri pareat coram 
ftrorum vel Studentium ab ullo faucistus vel ex | dicte Univerfitatis Rectore, prout in goftris ter- 
violencia manuum vel pedum incuflione taliter | ris & civitatibus. inter Barones, milices 3liosque 
leſus fuerit, tamen ex eo membrorum fuo- | nobiles , cives, oppidanos & rurales juftum fue- 
zum officia non amiteit, quodeidem lefori proeo | rit & confuerum, Statuermes nihilominus quo 
deprehenfo debet manus pugione transfigi, nifiid | fupra nÖmine, omnibus nobis fubjedis io terris, 
redimat quadraginta marcis argenti didi ponderis,-| eivitatibus, villis &e diftritibus noftris conflicutis 
we predicitur, dividendis, & fi idem auflugiendi }& conffituendis cujuscunque ffarus vel condicio- 
jadieium evaſerit, omnia ejus bona infilcare debe- | nis exiftant, edid6 perperuo precipimus & man- 
bimus, & infifcata tenere, quoufque noftram | damus, & fignancer incolis Ducarus Auftrie & di- 
graciam obtinuerit,ac ĩpſi leſo & dicle Univerficati | cte ville Wiennenfis,. (Juod fi quis aliquem de 
reconcilistus fuerit, füper eo nos tamen de eisdem | Magiftris vel Studentibus dide Univerfitatis vio- 
bonis dido lefo pro lefionis qualitare ad judicium | lenter & armata manu invadet, quod ad hocinter- 
die Redoris debebimus de congrwe fubventionis | cipiendum quilibet videns accurrar , ac ad capi- 
semedio fubvenire , tali vero lefori, cui rerum | endum invalorem eundem det operam & juva- 
deeft pofleffio , noftre terre & dorminia fint perpe- | men, idemque captus in dilate fuo judici prefente- 
tuo interdidte , & deprehenfo manus culcello , ur | tur, ibidem de dicta violencia convidus jufticiam 
predieitar, absque gracia transfigarur , diötorum | recepturus, fi quis vero videncium hoc facere 
ecialı Magiftrorum vel Stadentium , fi quispiam | neglexerit, dabit decem marcas argenti dicti pon- 
aliquem haber impetere fuper —— ex- | deris proemenda, quarum nobis una cedat medie- 
«eflibus vel violenciis feu ſuper debitis & cau- | ms, & altera paflo injuriam five lelo, qui.fi egens 
fis pecuniarüs,,. feualiis quibuscungueg exceptis | exifterer, duobus menfibus carceri includatur, 
duntaxse caufs mortis & criminibus honorem Occifores , lefores feu violenti invafores Magi- 
feüfamam rei concernentibus, illum debet coram | ftrorum vel Studentium didte Univerfitatis non 
ſas judiee convenire , ibique caufam juxta divini | aiquo gaudere debent afılo vel defeadi immuni- 
& ‚pofitivi juris eradieionem duobus vel tribus | tare privilegio feu libertate locorum per nos,noftros 
ydoneis; probis, non fufpedis & legalibus viris, | prog@nitores feu anteceflores inclibs concellis 
actorem nec confanguinitate nec affinitate nee alio | monafteriis, ecclefiis vel locis ceterisalicujus Prin- 
agvis federe concerneneibüs, qui de vifu vel au- | cipis ecclefiaftiei vel fecularis, Prelari , Comitis, 
dito. uaa eum eo deponant , vel per alia legitima | ‘Baronis feu cujuscungue alterius hominis nobilis 
limonia evincese.& probare.. Quibus eciam | vel'ignobilis, verum confügientes ad losa hec ca- 
aſtris yel Studentibus reorum judices fupes! pi, teneri &,tondigna pena plecti debent, non 
Univerfal - Lexii LVI Theil, R 2 obiftan- 
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obftantibus dictis immußitate , privilegio feu li- 


partes quatuor dividi, quarum quoliber Magi- 


bertate, quas & que Ducali noftra auctoritate, ftros & Studentes de certis & nominatis terris ha- 


quo fupra momine , quoad hunc cafum tol. 
limus & totaliter annullamus „ volentes, quan- 
tum in nobis eft, ommem caufam & oecafionem 
extirpare & tollere, quibus dicta Univerfitas le- 
di poterit vel turbari , inhibemus eciam prefen- 
eibus, quo fupra nomine, ut ullus clericus vel lai- 
cus religiofus vel fecularis, Chriftianus vel Judeus, 
vel alterius condicionis homines urriusque fexus, 
libros , cujuscunque faculratis exiflant, a quo- 
vis Mägiftro vel Scolari dicte Univerſitatis ſeu a 
quovis alio hominum de Univerfigate non exiften- 
eium, religiofo vel fecuları quocunque nomine 
cenfeantur, emat vel impignoret , nifi de didte 
Univerfitatis Re&toris vel fui commiſſarũ per eum 
ad hoc deputati, feitu &licencia ſpeciali. Et ſi 
quis librum aliquem fibi fecus vendicare pre- 
fumpferit, eundem dicto Rediori in penam abs- 
que gracia 'aflignabit, fi vero aliquis Magiftro- 
rum vel Studencium didte Univerfitatis Gbi li- 
brum , fürtive fubrradum penes aliquem religio 
{um vel fecnlarem, cujuscungue ftarus exiftat, 
invenerit‘, quem fuum fuifle teftibus idoneis , 
ut pfemittitur „ probare valeat, ille ,penes quem 
inventus fuerit, eidem Magiftro vel Studenti 
ipfum librum absque qualiber contradidione de- 
bet reflituere, eciam fi liber fic fubtradtus ad eun- 
dem emptionis „ impignorationis feu quovis 
alio tirulo fit perductus. Staruimus quoque, quo 
fupra nomine, quod fi quis Magifter vel Stu- 
dens dide Univerfitatis inteftatus decedens bona 
mobilia vel immobilia reliquerie, quod eadem 
per Redorem Univerfitatis illefa ahsque diminn- 
cione qualibet integraliter per annum & diem 
teneantuns& conferventur , infra quod tempus, 
fi quis comparest, qui, prout juris eeft, teftibus 
ydoneis docere valeat, ſe eile ejusdem defundi 
heredem proximiorem & legitimum ab inteftato, 
huic Redtor cunda ejus bona aflignare Weber & 
tradere contradidtione qualibet non obftante , fi 
vero nullus talis comparabit , ipfe Rector libros 
defundi, fi quos reliquie, affigner & tribuat di- 
&te IUniverfitatis publice librarie, de reliquis de. 
fundi bonis mobilibus & immobilibus ad confi- 
lium quatuor procuratorum fpecificatorum infe- 
rius diſpoſiturus pro falure & remedio fue anime, 
quemadmodum pro qualitate negocii eis per 
ipforum fidem & confcienciam absque omni do- 
lo vilum fuerit expedire, fane ur magis difcipli- 
na fcholaftica, clericalis religionis , catholice in- 
ftiturionis ac humane difcrecionis cerimonie a 
membris dıde Univerfitatis purius& rigidius ob. 
ferventur, declarantes prefentibus quo fupra no- 
mine volumus. Quodfi quis in Magiftrum vel 
Studentem didte Univerfitatis ſue honeftatis & ſa - 
lutis immemorem cum fua uxore agentem turpi- 
ter deprehenfum manus violentas injecerit „ vel 
fibi offenfam irrogaverit, pro eo per nos, Recto. 
rem vel ipfam Univerfitatem non eft aliqualiter 
puniendus 5 nolentes aliquam perfonam diäte 
Univerfitatis „ quoad hunc cafum, indultis fibi 
‚privilegiis & juribus perfrui & gaudere. -Ordi- 
nantes quoque & ftatuentes quo fupra nomine 
volumus , torum didte Univerfiatis clerum in 


bear pro ipfarum qualitatibus & circumflantiis 
unam facientibus nacionem, premiflis nihilominus 
adjicimus, confimiliter flatventes , ur earundem 
nacionum feu quartarum tjueliber fignanter cleri- 
corum in feptem artibus*liberalibus legendi vel 
ftudendi.militancium procuratorem feu cauſarum 
feu negociorum fuorum geftorem habeat fpecia- 
lem, quisiy dictis liberalibus artibus fit ar 
qui quatuor procuratores inter cetera ofſicũ fui 
debitum tangentia toti Univerfisti Magiftrorum 
& Studencium in theologia , in Jure canonico & 
civili, ia medicina, & in feptem liberalibus arti- 
bus preficiendi & eligendi Rederem fupremum, 
qui eciam fic Magilter liberalium artium, & nul- 
lius facultatis alterius, plenam & liberam habe- 
ans potellarem, Si autem in jam tada Rectoris 
eledtione inter dictos procuratores duo a duobus 
equaliter diſcordant, Redtor pretericus, cujus nunc 
expiravit oflicium , fit fuperior, qui fi mortuus 
vel tante debiliratis extiterit, quoddido eledioni 
interefle non valeat, Prepofitus ecclefie fando- 
rum omnium in Wienna , qui, ut predicitur, 
Univerfitatis eft Cancellarius, fuperior habeatur. 
Et in quemcdnque artiftam didli quatuor procura- 
tores concorliter, vel eorum tres, vel duo una 
cum fuperiore concordaveriat, totius Univerfi- 
tatis & Studii Redtor erit, in prefencia Redoris 
preteriti & quatuor procuratorum annulo per nos 
ad hoc Univerfitati dato fpecisliter per dictum, 
Prepofitum inveftiendus de oflicio Reäoris, hiä 
Redlor & procuratores quatuor omnes caufas & 
negocia diffinire habent , & decidere mediante 
amore vel jufticia, quas & que didam Univerfi- . 
tatem vel quodvis ejus membrum tangunt quo= 
modolibet absque omni dolo & fraude modo debi- 
to & conſueto. Prenotata Univerfitas 
magnum figillum habeat pro Pic wi fuis caufis 
in fcriniolo quatuor clavibus concludendum, qua- 
rum unam Reclor, alteram Decanus ıheologorum, 
tertiam Decanus Canoniſtxum & Legiftarum, & 
quagtam Decanus Medicorum in fua habear pote- 
ftate, Id ipfum fcriniolum reponi debet in magno 
ferinio forti ferreis firmaro ligaminibus & fex fe- 
ris & clavibus communito , quarum unam Pre- 
pofitus dicte ecclefie omnium Sanctorum Univer- 
firaeis Cancellarius, fecundam Redor & quiliber 
Procuratorum quatuor unam fervet, in quo eciam 
ſcrinio magno reponendo in interiori & ſecreta 
facriftia dite ecclefie omnium Sanctorum privi- 
legia‘, inftrumenta & litere Univerfitatis preha- 
bite conferventur, Nos Rudolphus, Albertus & 
Leopgldus fratres Domini didarum terrarum re- 
cognolcentes exprefle & ex certa fciencia dide 
—— conceſſiſſe, indulfifle & dediſſe jura, 
gracias , Übertates & privilegia prenotata, promi- 
fimus & per prelentes bona fide ac verbis noftre 
Ducalis dignitatis promittimus pro nobis, noftris 
heredibus & fuccelloribus univerfis, quos obliga- 
mus & aftringimus firmiter ad horum ratihabitio- 
nem & obfervanciam inviolabilem ea omnia & fin. 
gula , prout ſant fpecificara, fuperius rata, gra- 
ta, firma & inconvulfa habere perperuo & ferva, 
re. Quodque nos dide Univerũtati & Studis 
j eader 
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eadem jurs, privilegia & graciss juxta ipfius ne- 
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teflitatem, pro tempörum & negociorum % 
tatibus, meliorare,, 'extendere &, ampliare - 
mus ad confilium di fui Cancellarii Redtoris, 
quatuor Procuratorum & trium Decanorum, quo- 
ciens tota ipfa Univerfitas ex caufis racionalibus 
& legitimis nos requißierit & petierit ſuper eo, 
Senior quoque DüxAuflrie primo fue recepcionis, 
admiſſionis & ingreffus tempore promittet ad ma- 
nus Retoris ‚' qui tune fuerit, fe premifla omnia 
& firigala absque dolo toto vire fue tempore im 
marceflbiliter fervatu Ideirco prob nobis 
noftris heredibus & pofteris vigoreprefencium com- 
mitrimus ac ſtricie ſub obtenta noflre gracie pre- 
eipimus & mändamus venerabilibus & fidelibus no- 
Reis diledis omnibus & fingulis noftris Principibus 
ecclefiafticis & fecularibus, Prelatis, Abbatibus, 
Prepöfitis, Prioribus, plebanis ceterisque clericis 
nee non noftris Marchionibus, Comitibus,, Baro- 
nibus,, Proceribus,  Vexilliferis, Minifterialibus, 
Väfallis reliquisgue Nobilibus ac eciam omnibus 
noftris provigeialibus :-Marfcalgis, Amminiftrato- 
ribus, Capitäneis, Vicedominis, pblegarüs, Ca- 
ftellanis, Re&oribrıs, Matariis & theoloniatoribus, 
preconibus ac aliis.ofliciatis, infuper omnibus no- 
ftris magiftris civium, judicibus, fcultetis, mini- 








biles, fideles, diledi Rudolffus de Hebipurg, Ot- 
to de Ottenburg, Ulricus de Schownberg, Comi- 
tes noftri confanguinei, & fideles noftri diledli 
Berchtoldus, Burchardus & Johannes Comites de 
Magdburg, Urbanus Comes de Pernitain, Hen- 
ricus filius ſuus, Fridericus de Buzznang & Wil- 
helmüs de Ennd liberi, Stephanus de Meillow, 
fupremus Maricalcus, Heidenreich de Meiflow, 
fupremus Pincerna, Albertus de Puchaym ſupre- 
mus Dapifer, Petrus de Eberſtorff, fupremus 
Camerarius, Wilhelmus de Kreuspach, fupremus 
Magifter Venatorum Auſtrie, Eberhardus de Walf- 
fe de Lintz, nofter Capitageus fupra Analum, 
Heinricus & Fridericus de e de Drofendorfl, 
| Fridericus, Henricus«& Rudolflus de Walſſe de 
Anafo, Leutoldus de Stadekk, Marfcalcus pro- 
vincialis Auftrie, Bertholdus de Pergaw, judex 
eurie noftre, Johannes de Trawn, Hertlinus & 
Leopoldus filii fui, Heinrieus & Heinricus, Fri- 
dericus, Albertug, Chunradus, Ulrious & Wil- 
helmus de l’orendorf, Cadoldus & Cadoldus de 
Ekarzow, Johannes de Buchaym, Wernhardus 
de Meiſſows Stephanus, Ulricus, Heinricus, Ul- 
ricus, Otto, Albertus & Rudolfus de Zeiking, 
Heinricus & Hertlinus de Rauhenftain, Henricus, 
Johannes & Georgius de Lichtenftain de Nicols- 


ftris, confulibus & civibus, omnibusque & fingu ;| purg, Stephanus de Hohenberch & filius fuus, Ru- 


Tis-aliis noftris fabdieis & incolis prefentibus & fu- 
suris, Omnium terrarum noftrarum, civiearum, 
oppidorum, villarum & diftriduum cujuscunque 
pfeeminericie, conditionis aut flarus exiflant, qua- 
tens memoratas noſtras ordinaeiones, conſtitu- 
tiones, precepta, mandata & inhibiciones in fin- 
gulis hiis pundis , articwis & capitulis perpetuo 
obfervent, ekequantur & adimpleant efficaciter, 
quantum ad eorum quemlibet. pertinet, absque 
contradidione qualibee atque dold, Si quis vero 
premiflisvel eorum alteri aufu temerario contraire 
Prefumpferit,fe fciat indignacionem noftre Duca- 
Yis excelleneie ineurriſſe· Quodque nos, noftri 
heredes’ & pofteri ob ipfins aufum & prefumptio- 
nem temerarios pro qualitate culpe & negocii gra- 
viter punire debemus & volumus in rebus, vel in 
cöfpgpe, juxta huius noftre ordinacionis conti- 
nenciam prelibatam, Que cum omnibus pundlis, 
articulis & capitulis in ea comprehenfis per con- 
ferfam, feitum & voluntatem, nec non per paten- 


dolfus de Stadekke, Albertus & Albertus, Marti- 
nus & Johannes dicti Stuchfu, Perngerus, Ru- 
dolfus & Perngerus de Landenberg, Cadoldus, 
Ulricus, Otakarus & Ulricus de Hafelow, Johan- 
nes Turs de Raubeneckk, Fridericus de Stuben- 
berg, fummus Pincerna Styrie, Otto, Johannes, 
Ulricus & Wulfingus eciam de Stübenberg, Ulri- 
cus, Albertus & Heinricus Ekkell & Ekkel de 
Atznprak, Conradus & Nicolaus de Sachlengang, 
Weichardus & Weichardus de Topell, Otocarus, 
Chriftisnus & Dietmarus de Ror, Dietmarus, Die- 
tericus& Hertlinus de Lofenftain, Fridericus, Hein- 
rieus & Ortlibus de Winchel; Rudolf Otto de 
Liechtenftain, fdpremus Camerarius Styrie, Ulri- 
cus filius fuus, Andreas & Fridericus de Liechten- 


ftain de Judenburg, Piligrinus & Johannes didi’ 


Strewo, Weichardus, Wolfgangus & Georgius 
de Polnhaim, Lienhardus & Weruhardus de La- 
dendorf, Heinricus de Hikenberg, Albertus Pin- 
cerna de Ried, Wolfgangus & Johannes de Winn- 


| 
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tes Jiteras reverendi' in Chrifto Patris Domini A/- | de, Ulricus & Johannes de Liechteneck, Heinri-. 


berkiPardbienfis ecclefieEpifeöpi tanquam judicis | cus de Neitperg, Marichardus de Tirnftain, Ma. 
ordinatii totius cleri in fun’diocefi & dicta villa| richardus Heusler , Ulricus de Chranichperg, 


Viehnenfi conftituri confirmata, approbata dino- 
feitur & ſirmata Teſtes huis rei, qui prefenti- 
bus intdrane, ſunt, quorum-nomina jubnotantur, 
Veneräbilesin Chrifto Dominus Ortolffus, Archi- 
Epifcopus’Apömienfis, Dominus Agapitus de Co- 
lümpna „ Efculenus Epifcopus, Nuncius Sedis 
Apöftölice, nöfter confanguineus, Dominus Pau- 
lis’Enifingenfis, Dominus Stephanus Zagabrienfis, 
Deminus Albertus Patavienfis, Dominus Johan- 
nes Betxinenfis, nofter Cancellarius, Dominus 
Johatines Gurcenfis & Dominus Petrus Marcopo- 
lenfis;; Epilcopi, ac Reverendi Johannes Medli. 
eeifis, Conradus ad Sandum Pautum in Lavental, 
Ulrieus Obernburgenfigg&: Clemens Scororum Vi, 
&ine’Abbätes, Ortol 


Newnburgenfis & Ulri- 
ud Sandum Ypolitum Prepofiti, nec non no-| Chriftanus & Cadoldus de Ciatzendorff, Heinri- 
R 


Chunradus & Heinricus dichi Perner, Leupoldus 
& Johannes de Sirndorf , Ulricus, Johannes & 
Wulfingus de Planchenftain, Fridericus, Marfcal- 
cus de Pappenheim , Ulricus de Valckenftain, 
Heftlinus de Scherftenbesg, Johannes de Kunigs- 
perg, Fridericus dictus Mutarius de Purkhaufn, 
Jan & Jan de Miferietfch, Heinricus & Georgiug 
de Vertaw, Johannes dictus Glaz cum fuis fratri- 
bus, Johannes & Hertlinus de Wildekk,, Alber- 


tus de Ottenftain & filii fui, Albertus de Sunnberg, 


Olaus de Domo, Rudolphus de Schonaw didus 
Hawraus, Ulrieus de Afpromont, Johannes de 
Totzenpach, Nicolaus de Reichenttain, Burgkar- 
dus, Chunradus & Heinricus de Eirbach, Hein- 
ricus de Ernuels, Hermannus «de $chonnleiten, 
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cus de Rappäch, Magifter curie noftre & quam- 
plures alii fide digni, Et in teflimonium perpe- 
tuum omnium & fingulorum fpecificarorum & fcri- 
ptorum füperius nec non ad fecyritatem integram 
firme & inviolabilis obfervancie eorundem preſens 
privilegium & appenfione figillorum neftrorum 
omnium roboratum, Datum & adum Wienne 
duodecima die Marcii Anno Domini millefimo 
treeentefimo fexagefimo quinto noftri predidti Du- 
cis Rudolphi eratis vicelimo fexto, regiminis ve- 
ro feptimo, & noftri prenominati Ducis Leupoldi 
etatis quarto decimo annis, 


f Wir der vorznant Hersog Rudolph fter- 
Een Difen Sr mit dire Unterfchrifft unferr 
ſelbs Hant. ’ 

tt Wie der vorgenant Hertzog Albrecht fter: 
£en difen Brief mit Dier Unterſchrifft unferr 
felbs Hant. 

++ Wir der vorgenant —5 Leupolt ſter⸗ 
ken diſen Brief mit dirr Unterſchrifft unſerr 

ſelbs Hant. 

+ Et nos Johannes Dei & Apoſtolice Sedis gra- 
cia Brixinenfis Epifcopus prefati Domini no- 
ftri Domini Rudolfi Ducis Auftrie primus 
Cancellarius recognofcimus omnia prenotata, 


Merckwuͤrdig iſt hiebey, daß, obgleich in ver |* 


Paͤbſtlichen Bulle die öffentlichen Vorleſungen 
der Theologie nicht mit erlauber worden, ermeld: 
ter Ertz⸗ Hertzog Rudolph dem ohngeachtet fol- 
he Freyheit Der neu errichteten Univerfirde in fei. 
nem Privilegio verliehen habe. Allein der Pabft 
Urban VI fupplirte das, mas fein Vorfahr 
zu erlauben verfaget, und confirmirtediefelbe nicht 
nur, ſondern ertheilte 1384 ermeldter Univerfitdt 
auch in der Theologie zu Ichren die Erlaubnis, 
Weil aber Rudolph der Vierte fehr zeitlich und 
in feiner ſchoͤnſten Zugend ftarb, fo führte Ertz⸗ 
Hergog Albert ver, Dritte, mit dem Zopf zuge: 
‚nannt, dasjenige vollend aus, wran Rudolph 
durch den Tod war verhindert worden. , Er 
vermehrte alfo die Anzahl der Profefforen bie 
auf dreyßig, worunter drey Gottesgelehrten, 
vier Juriſten, drey Medici und zwantzig Pros 
fefjoren der Philoſophie waren, unter denen letz⸗ 
tern aber wurde auch ein Profeffor der Mathe. 
matick beftellet, und verfahe fie alle mit reichem 
Solde. Sonften haben auch fchon vorher Kay: | 
fer Carl der Vierte und Pabft Pius der Ans | 
dere dieſe Univerſitaͤt ebenfals mit ‘Privilegien bes 


nadiget- 
— (2) Aufnahme. 


Um das Jahr 1385 fand ſich Johann Bu⸗ 
ridanus zu Wien ein„. Diefer gelehrte Minn, 
Wilhelm Occams ehemahliger Schüler, ward 
zu Paris der neuen Peripateticfer Secte halber 
nebit dem Mlarfilius von Inghen, welder 
zu Heydelberg das Rectorat erlangte, verftoffen. 
Gleichwie nun dieſer zu Hepdelberg; alfo leh⸗ 
rete Buridanus zu Wien mit dem gröften Bey ⸗ 
fall, wofelbft er Auch geftorben ift. Ben fol- 
dem Aufnehmen der Univerſitaͤt theilten fie die 
Studien in vier Facultaͤten ab, und eine jedwe⸗ 
de Facultaͤt ermählte ihren befondern Patron, 
wie wir bald weiter hören werden. Es mwuchfe 
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auch die Anzahl der Studenten fo groß, daß man 
etliche mahl derfelbigen bis auf 7000 zählere. 


(3) Abnahme. 


Nach der Zeit aber nahm die Univerfirät von 
ihrem Flor gewaltig wiederum ab. So anſehn⸗ 
li fonft die Anzahl der öffentlichen‘ Lehrer in 
allen Facultaͤten gewefen, fo Elein wurde Diefelbe, 
da die Stellen derer, die abgiengen, unbefegt 
blieben. Inſonderheit war an gefchickten Theo» 
logen ein groffer Mangel. Wie im and 1545 
das Eoncilium zu Trideng feinen Anfang nahm, 
fo fanden die Theologen unter fich keinen eingi- 
gen, welchen fie in ihrer Facultaͤt Nahmen da» 
hin hätten abfenden fünnen. Ferner war die 
Philoſophiſche Facultaͤt an Lehrern dermaffen 
eneblöffet, Daß fie aus Noth einen alten Mann, 
der dDaju ein Ehemann war, zu einen Baccas 
laureum machen muften, damit fie Doch einen 
hätten, der den Abgang erfegte. Don jungen 
Leuten, Die Da verlanger hätten nady Gewohus 
heit den erften Grad der Ehre in dgr Philofophie 
anzunehmen, meldeten fich des Zahrs Faum ein 
oder zwey. Und fo war die Anzahl der Stu— 
Denten überall fo gering, ale wenn fie fich faft 
gang von der Univerfität verlohren hätten. 


Diefer groffe Verfall ward nun eines Theils 
dem zugeichrieben, daß die Profeffores Feine or- 
dentlihen Beſoldungen befamen , Weeiwegen 
fih niemand gern zu einen Öffentlichen Lehrer 
molte beitellen laffen. Anvdern Theis (hub man 
die Schuld darauf, daß der Fundation und den 
Statuten bey der Univerſitaͤt nicht nachgeleber 
würde. Inſonderheit aber fahe man Die Neie 
gung der Einwohner zu der Evangeliichen Relis 
gion als eine Haupt» Urfache an, daß die bishes 
rige Lehr» Art auf der Univerfität gering geach= 
ter wurde, welches nothwendig den Ruin Derfele 
ben nad fi) ziehen mufte. Solchem ihren 
gänglichen Untergang nun zuvor zutommen, hats 
ten Die Profeſſores ſchon von dem Zahre 1522 - 
am bey der Regierung ihren ſchlechten Zufland 
vorgeflellet,, und um eine Reformation der Unis 
verfirät angehalten. Alein wegen des Türckene 
Krieges und anderer Umftände gieng ein Jahr 
nad) Dim andern hin, daß hieran nicht mit Ernft 
Eonnte gedacht werden. Mach jehen Sahren 
nemli 1533 ward zwar eine gewiffe Reformas 
tions· Formul abgefaſſet, Krafft deren die vorigen 
Statuten confirmiret, und neue hinzugeſetzet; 
uͤberdem durch ein offenes Patent allen, die fi) 
Studirens halber nach Wien begeben würden 
befondere Immunitaͤten zugefagt, auch den Pro, 
fejforen aus gewiſſen Klöftern in Defterreich ih 
te, Befoldungen angewieſen wurden; ja man be 
tief auch andersiwoher einige neue Profefforeg . 
auf die Univerfirät. Doch, weil die Salaria 
von den Kloͤſtern nicht ordentlich bezahlet wur⸗ 
den, ſondern unter allerley Vorwand ausblie⸗ 
ben; ſo blieb der Zuſtand nach wie vor ſchlecht, 
alfo, daß theils Profeſſores wieder davon —* 
gen, Die andern aber Noth litten, Alſo ‚mufte 
m dje Univerfirär fo gut conſerviren, als fie 
onnte, bis Fünftig 4 deren Verbeſſerung 
mehrerem Nachdruck geſorget wuͤrde. 
Indeſ⸗ 


mit 


— — —— — 


Indeſſen gieng ihre vornehmſte Sorgſalt dahin, 
damit ſie rein Catholiſch bleiben, und keiner unter 
ihnen gefunden werden möchte, der der Evangelir 
ſchen Lehre zugethan wäre. . Hievon legten fie im 
Zahre 1538 eine Probe ab, als fich.einer, Nah 
mens Bartholomäus Feublrieder, von Kingin; 


‚gen, der zu Wittenberg Magifter worden, bey Der 


Univerfirät meldete, und von ver Philofophifchen 
Facultaͤt als ein Mitglied aufgenommen zu wer: 
den begehtte. Weil nemlich Derfelbe von Wit ⸗ 
tenberg, als den Haupt, Sig der vermeynten Lu⸗ 
theriſchen Ketzereh, Fam, fo ward er mic feinem 
Begehren von der Farultät an das Univerfi 
tät» Eoncilium,, von dem Concilio aber an Die 
Defterreichifche Regierung verwieſen; und nach⸗ 
dem dieſe feine Bittſchrifft gelefen, fo fandte fie die⸗ 
a zuruͤck an — ch — * 

eynung der Juriſtiſchen und Philoſophiſchen 
Facultaͤt hierüber zu vernehmen: Welche denn 
in einer Antwort ſich dahin erklärten: “Weil fo» 
„wohl der Kapfer als Ihro Maj. König Ferdi⸗ 
„nand ernftlicy verbethen, Daß aus ihren Landen 
„niemand Studirens halber auf Die Univerficät zu 
„Wittenberg ziehen ſolle; fo hielten fie es vor bil, 
„lig, daß auch die von Wittenberg in des Koͤni⸗ 
„ges Landen und Univerfiräten nicht angenommen 
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muften. Aber eben diefes gab Gelegenheit, dag 
von Olmuͤtz aus, allwo ſich damahls Der König 
aufhielte, an Die Univerfitdt, befonders Die Theo⸗ 
logiſche Facultaͤt, ein Befehl ergieng, von nun an 
mit einem jedweden, der als Profeffor möchte ans 
genommen werden, vorher ein Eramen anzuftels 
len, damit man feines Römifch-Earholifchen Blau» 
ar er verfichert wäre. So lautete nemlich 
m ; 


„Ferdinand von GOttes Gnaden, Römifcher, 
„„u Hungern und Behaim Kuͤnig x. Erfam, 
= et, Andechrig, und Getreue, Liebe, Nach 
„dem Wir auf die Erinnerung, fo Uns — 
„dig zu khomen, kurtz verſchiener Zeit juͤngſt 
„geweſnen Profeſſorem der Hebraͤiſchen Spra⸗ 
„chen bey Unſer Uniwerſitaͤt zu Wien, dergleichen 
„Wolfgangum Marcium, fo ain erſame Land» 
„ſchafft Unſers Erg Hertzogthums Oeſterreich uns 
„ter der Ens zu irrer Kinder Praͤceptor angenom⸗ 
„men, und daß ſie den neuen verfierlichen Lehren 
„verwont und zuegethan geweſt, von ieren Lectu⸗ 
„ten, und Dienſt abſetzen, und des Landes vers 
„weiſen laſſen; und dan zu Erhaltung Unſer al⸗ 
„ten, wahren, loͤblichen, hergebrachten, chriftli» 
„chen Religion, Unſer, und Unferer Bande hohe 
„Rotturfft erfordern will, Daß nun binfiero in 


„würden; bevorab, weil der Pabft, als ausdeflen | „Annemung der Profefforen zu angeregter Unis 
„Gewalt alle Gradus auf Univerfiräten herkaͤ⸗ „verſitaͤt, und Lerer der Jugend fo vill ſicherer 
„men, Der Univerfirät Wittenberg auchoritarem , „gegangen, und allerley beſchwerlicher, und nach⸗ 
»gradus conferendi genommen hätte ; folglich, „teilliger Unrath, fo aus Verfierung der Zugend 
„wenn fie Biefen Menfchen (auf defien Wandel „zu bejorgen ift, verfürt, und fürfhomen werden 
„und Kunft fie fonft nichts zu fagen hätten) at» „müge. Haben Wir Unfern Stadıhalter, Cantz⸗ 
„nehmen würden, fie Darüber leichtlich in Des | „ler, Regenten, und Räthen Unfers Regiments 
»Rapfers, Des Königes, Des Pabftes, wie auch „Der Nieder: Defterreichifchen Lande aufgelegt, und 
„des Biſchoffs zu Wien, als ihres Eanglers, Uns „beſolchen, daß fie nun hinfiero feinen Brofeflos 
„gnade verfallen Fönnten.“ Welche Vorftellung | „ren, «6 ſey in mas Facultaͤt oder Spruch er 
Die Wuͤrckung hatte, daß dem guten Magiſter „woͤlle, zur Univerſitet annemmen, noch fomen 
nicht allein feine Bitte abgefchlagen , fondern ihm | „laffen follen, er fern Dan zuvor, und che er ans 
auch anbefohlen ward, die Univerfitär zu räumen. | „genohmen wird, per Facultatem Theologicam, 
Damit gedachte’man denn ſich bey der Univerfis | „Jammt den Biſchoff, und Thuem-Probft zue 
tät für der Gefahr der Kegerep wohl verwahret | „Wien Glaubens und Religion halben notturff⸗ 
zu haben. Gleichwohl harten fie ſich noch nicht | „tiglich eraminiret, und in ſolchen Eramen Unfe 
genug vorgefeben. Denn, da fo viele aus Dem | „rer alten waren, Ehriftlichen Religion vermand, 
Herten: und Ritter» Stande ſich fchon frey zu der | „und ein gehorfam Glied ver Heiligen Ehriftlichen 
Evangelischen Lehre bekannten, fo ſandten Diefel | „Kirchen befunden worden: Zaigen euch ſolches 
ben zwar ihre Söhne nach Bien auf die Univers ! „genediger Mainung an, und if Darauf Unfer 
firdt, doch alfo, daß fie vorher aus Evangelijchen | „ernftliche Wine, Mainung und Befelich an euch, 
Landen Lurherifche Hofmeifter verſchrieben hatten, 1 „Daß ier folder Unfer Verordnung bis auf Unfer, 
Die fie ihnen mitgaben, und von weldyen Die juns | „oder Unfer Erben genedige Berenderung genglis 
gen Herren fomohl in der Religion als andern | „chen, und unverbrochentlich geleber, und nach⸗ 
Wiſſenſchafften unterrichtet wurden. Da es | „Ehomer, und aud hüerin kainsweegs anderft 
Denn wohl mag geſchehen ſeyn, daß ein und an: | „haltet, Damit alfo Die Lecturen bey Unſer Univer- 
derer von ſolchen Hofmeiftern wegen ihrer Ge: | „firdt mit erbarn, aelerten, und Unfer alten was 
ſchicklichkeit durch Recommendation ihrer Patro⸗ „ren, Ehriftlichen Religion verwonten Profeffos 
nen unter Die Zahl der Profefforen aufgenommen | „ren, und Lefern erſetz, und verfehen, und Dasjes 
worden. Ob nun gleich Diefes einige Zeit fo um | „nig, fo zu Erbauung, und Erhaltung Unfer 
gehindert forrgieng, fo Eonnte es doch in die Laͤn. „Ehriftlichen Religion, und Befürderung des oe 
ge dem König Ferdinand nicht verborgen blei | „mainen Nutzes, und aller Erbarkeit bedacht, und 
ben ‚ infondecheit, als fidh unter den Profefloren | „füergenobmen worden, nicht zu Den Widerſpill, 
einer hervor char, Der Öffentlich verrieth.. daß er | „als zu Abfall der Relieion, und Werfüerung der 
es nicht mit der Roͤmiſchen Kirche hielte, audh ein | „Augend gedeyhe. Und dieweill Wier bemelte 
gleihes an einem Anformator der Adlichen Ju. „Biihoff und Thum» Probit zu folcher Exami⸗ 
gend wahrgenommen ward. Dieſes nefchahe im | „nation und Verher, bis auflinfer, und Unfer 
Anfange des Jahres 1546, da der Profeffor fos | „Erben genedige Verenterung adjungiren , und 
mohl als der Anformaror auf hoben Befehl ihre | „ſoe Darın nicht mehr Aucrorirdt, Dann ain ander 
Bedienungen verlaffen, und zum Lande hinaus.| „ieder Theologus Facultatis Theologiez in ſemen 
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„Voto haben werden, ſo kanden Wir nicht be 
„finden, daß ſolche Unſer Verordnung Unſer Uni- 
„verſitaͤt an ieren Fraihaiten, in ainigen Weeg 
„verletzlich ſeyn möge, oder ier darab ainig bil⸗ 
„lich Beſchwehrung tragen ſollet: Darumb wol 
„in Wir Uns genzlichen zu euch verſehen, ier 
„werdet derfelben Unfer Ordnung alfo gehorfam: 
„lich geleben. Daran thur ier Unferen gnedis 
„gen, und ernftlihen Willen und Mainung. 
„Gegeben in Unfer Statt Olumutz den drepfig: 
„ten Dag Marrii anno &c, Im Sechs und 
„Vierzigſten Unferer Reiche des Roͤmiſchen in 
»Sechsjehenden, und der andern in Zwantzig 
„ſten. Ferdinand.“ 


Dieſer Koͤnigl. Verordnung wird man ſonder 
Zweifel von der Zeit an — nachgelebet haben. 
Und fo blieb e8 auch dabey bis an den Tod Fer— 
dinands im Jahr 1564, als in welchem Zahre 
Kupfer Maximilian der Andere gleich mit dem 
Antritt feiner Regierung hierinnen einige Aende: 
tung machte: Denn diefer Gebrauch Eonnte de 
nen, die im Derg:n Evangelifch waren, nicht an: 
ders als anftößig ſeyn, infonderheit, da über den: 
felben fo fdarff gehalten wurde, daß, mer fich def; 
fen weigerte, fo bald mit feinem Gefuch abgewie— 
fen wird. Dadurch es denn gefchahe, Daß in 
vielen Zahren kaum einer oder der andere fich me: 
gen Annehmung eines Gradus Academici meldete, 
folglidy ver Graduirten Perfonen bey der Univer: 
fitdt fo wenig waren, als wenn fie alle ausge: 

ftorben wären. 

Dieſes ward dem Kapfer von etlich mohlge: 
finnten Raͤthen hinterbracht; welcher Denn nach 
feiner Weißheit und Abfcheu an allem unbilligen 
Gewißens: Zwange vor rathfam befand, hierin: 
nen dieſe Veränderung zu machen: Daß diejeni, 
gen, fo bep der Univerfirät promoviren würden, 
jwar folten gehalten ſeyn, ihr Glaubens; Bekännt; 
niß dahin abzulegen, daß fie Catholiſch, und der 
heiligen Catholiſchen Kirche zugerhan waͤren 5 aber 
dabey nicht folten verbunden fepn, ſich insbeſon⸗ 
dere zum Glauben der Romifchen Kirche zu befen- 
hen. Dieſes Kapſerl. Decrer lautete alfo; 


Sacra Cxfarea Majeſtas, Dominus Nofter Cle- 
mehriflimus, audit diſſicultate, que in promo- 
vendis hoc in Vienmenfi Archigymnafio Dodoribus 
injieitur , circa profeflionem Catholice & Romanz 
Religionis ab ipfis exigitam; mandat, arque de 
cztero inviolabiter obfervandum decernit, ut de- 
inceps in quacunque demum ftudiorum graviorum 
Facultate, Dodoratus, aliorumque dignitatum In- 
fignia fufcepturis , fi fefe Catholicos efle, & cum 
5. Matre Ecclefia Catholica communicare profelli 
fuerint, ad Romane infuper Ecclefiz fidem fpecia- 
tim profitendam minime adftringantur, Quod 
ita fele velle Cæſ. ſua Maj. manu ſua fabfcripta, 

figillo Cæſareo hic appreſſo atteftatur. Decrerum 
Viennz Auftrie 5 die menfis Septembris Anno 1564. 
Wenn P. Mitterdorfer in feinen Conſpectu 
Hif, Univerf. Viennenf. p.216 dieſes berichtet, 
fo mill er feine Lefer zwar glaubend machen, daß 
Diefe Kapferl. Verordnung nicht lange beftanden, 
fondern in den naͤchſtſolgenden Zahren wieder ab. 
geſchaffet worden; weil der Pabft Pius ver Vier⸗ 
te noch in dieſem Fahre eine Bulle publiciket, vers 
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möge welcher alle, Die auf Catholiſchen Univerfis 


täten promoviren wolten, jur Ablegung ihres Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens; Bekaͤnntniſſes nach der Vor⸗ 
ſchrifft des Tridentiniſchen Concilu verpflichtet 
würden; dieſer Bulle auch, mit Genehmhaltung 
des Kapfers, bey der Univerfitdt zu Wien, befons 
ders im Jahr 1568 nachgeleber worden. Allein, 
wenn man auch zugeben miüfte, Daß eınige derer 
Promovendorum ſich diefer Päbftlichen Bulle uns 
terivorffen und derſelben gemäg bejeiget, fo folget 
deswegen doch nicht, daß Damit die Kayferl. Ver⸗ 
ordnung auf einmahl aufgehoben ſey. Der Herr 
Pater bezeuget felbft an einem andern Orte, Daß, 
wenn man die Theologifche Facultdt ausnirhmt, 
die übrigen drey Facultäten von 1564 an, da 
Kapfers Marimiliens Decret gegeben worden, 
bis 1581 ſich an der Bude des Pabſts in dieſem 
Stüd nicht gekehret; fondern daß man allererft 
in Diefem Zahre 1581 durch vie Bemuͤhung des 
Dom + Probfts und Eanglers der Univerfirae 
Melchior Cleſels, ver hernach auch Biſchoff 
worden, es bey dem Kayſer Rudolpb ven Ans 
bern Dahin gebracht, Daß Kapfer Maximilians 
Derrer abgeichaffer worden, welches deutlich ge⸗ 
nug bemeifer, daß daſſelbe bis dahin im Schwaͤn⸗ 
ge geweſen ſey. Run ſuchten zwar gedachte drey 
Facultaäten ſich ſolchen Unternehmungen des 
Dom» Probftens und Cantzlers Clefels entgegen 
zu ſetzen, / und ihre bisherige Gewiſſens⸗Freybeit 
zu behaupten; · zu welchem Ende fie in einem bes 
fondern Vorftellungs: Schreiben, an den Erg: 
Hergog Ernſt ſowohl als an den Kayſer ſelbſi, 
ſich nicht nur über Cleſeln beſchwerten; fondern 
auch nebft Anführung unterſchiedener Gründe ges 
horfamfte Anfuchung thaten, daß ihnen ihr Altes 
Recht moͤchte gelaſſen werden. Allein Cleſel war 
nicht nur mit einer Gegen. Schrift, in welcher 
alle ihre Gründe beantwortet wurden, bald fertig, 
ſondern er erhielt auch ım folgenden Zahre 158 x 
alles, was er gefucht hatte, indem Der Ertz⸗ Mer⸗ 
tzog Ernſt, welcher ſich damahls bey dem Kayſer 
aufhielte, von Prag aus am 6 Julius, der Uni— 
verjität den Willen Des Kayſers in diefer Sache 
uͤberſchrieb, welcher gleich darauf vom Erg: Her. 
509 Mazimilien, als damaligen Statthalter, 
derfelbigen Durch folgendes förmliches Decrer Eund 
gerhan ward; . | — 
„Auf fondere Verordnung Roͤm. Kayſ. Maps 
„fett unfers Allergnadigften Herrens, von der 
„Fuͤrſtl Durchl. Marimilian Ertz⸗Hertzogen zu 
„Oeſterreich, unſers auch gnedigften Hering we· 
»gen, den dreyen Facultäten, Juridicz, Medicz & 
„Artiſtieæ der loblichen Univerſitaͤt alhie in Gna— 
„ben anzuzeigen : Hoͤchſtgedachte Ahr. Kapferl. 
„Day. haben ſich auf ihre Beſchwerung, fe fie 
„verfchienen Fahre gegen und wider den Thums 
„Probft allhie Herrn Melchior Bleßel als Can- 
„cellarium Univerficatis wegen Präftierung des 
„Juraments oder profeffionis fidei, bey Der uͤrſtl. 
„Durchl. Ernſten Erg: Hertzogen zu * 
„reich ec unſern auch gnedigften Herrn gehorfamft 
„fürgebracht, und welche hernadyer Ihrer Fuͤrſti. 
„Durchl. an die Kayſ. Map. um Dero gnaͤdigſte 
„Reſolution gelangen laſſen ec. allergnaͤdigſt dahin 
„reſolviret, daß es nembiich in dieſen, wie in ans 
„dern (ungeacht weyland Kapfers Merimilian 
„des 
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Des Andern hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß von |ten. be, andern Ordens⸗Leuten große Zalonfie 


„den + September des 1564 Jahres ergan⸗ 
enem Decrete) ben weyland Kayfer Jer: 
„dinandi auch Tobfeeligfter Gedaͤchtniß hier 
vor ausgerichten Reformation, (daß neuib⸗ 
„Äh Fein de bey der Univerſitaͤt allhier 
„äufsund angenommen oder zugelaſſen werden 
„tolle; er ſchwoͤre denn zuvor, Daß er der Roͤmi⸗ 
Ichen Kirche zugethan und verwand ſey) billig 
„verbleiben folle: Und befehlen darauf Hochge⸗ 
„dachte Ihro Fuͤrſtliche Durchl. im Nahmen 
„der Kayſerl. Mayſtett gnedigſt, und woͤhlen, 
„daß fuͤrhin jederzeit in allen Promotionibus ob 
»folicher weyland Kayſers Ferdinandi Refor⸗ 
mation, und diſer der Kayſerl. May. gnedig⸗ 
„ſter Refolurion und Confitmation aller Fleiß 
„und Ernſt gehalten, und jemand nichts darwi⸗ 
„der zu tentiren oder fürzunemben nicht geftatter 
„werde; Wie denn Ihro Fuͤrſtliche Durchl. be; 
„meldten Herrn Eancellario foldpes bieneben „um 
„dergleichen Dato anzuzeigen, und mit Ernſt 
darob zu halten gnedigft auferlegt und befolchen 
„haben; Darnach fi wohl ermelt drey Facul ⸗ 
„täten zu richten; und es befchicht Daran höchft: 
„gedachter Kapferlicher May. wie auch Ihrer 
„Fuͤrſtl. Durchl. gnedigfter entlicher. Bil und 
»Mennung.„ Mit diefem Decret mar denn 
allen Gelehrten, die fih zur Evangelifchen Re 

on befanhten, die Aufnahme in einige Faeul⸗ 

| Da der Univerficät auf einmahl vollends abs 

en. 


Verbeſſeruug. 
In dieſem Zuſtande blieb Die Univerſitaͤt bis 
unter die Megierung Kayſers Ferdinands Des 
Anvern, da ſolche wiederum wine gang andere 
————— 
er/ als i eyer e und geſchick⸗ 
zer Leute, ſuchte eifrigſt die Wohlfahrt der Unis 
verfität, er hoͤrte auch gerne Daß groſſer Leute 
Kinder fleihig ſtudierten Wenn demnach junge 
Grafen und Herren öffentlich in der Philoſophie 
—5— begnadigte er fie niit goldenen Ket⸗ 
fi, Daher ‘ihrer viele fich noch gefälliger mach⸗ 
—* und J eier * Ba en 
‚ welche hernach der Kayſer zu mes 
Dee Des Höfe machte und anderwärts beförberte. 
Gleichſalis übergab 1622 diefer Kayſer alg ein 
Freund der Jeſuiten, diefen die theologis 
giſche und philofophifche Profeßion bey Diefer 
erfitat zu beftellen, jedoch ftehet auch der 
Beni Dominlcanern, Srancifcanern 
oder Minoriten offen, und fönnen fie nach Be⸗ 
lieben ddifputiren. Beſagter glorwür: 
digſter Kayſer Täumete auch Den Zefuiten den 
vom Audölpben dem Vierten der Univerfirät 
abi Ort ein, vermehrere die Anzahl der 
ren aufs neue; bauete Das ſchoͤne imd 
weitlaͤufftige Collegium, Die prächtige und koſt⸗ 
eRirche, und noch viele andere noͤthige Ge: 
‚und las eg rg nurirgends 
zu. er emlichkeit nöthig war, wie er 
le Ahe gelegenen Bürger-Häufer 
Bauffte, änd-folche den Jeſulten zu ihrem Ge 
brauche übergabe. Ob nuh gleich dieſes Glück 
der Jeſuiten, welches fie durch Bereinigung ih» 
ter Socierät mit der dafigen Univerfitär erhiel⸗ 
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etweckete; ſo haben dieſelben dennoch fich dabey 
bis jetzo behauptet, auch dieſelbe in ziemliches 
Aufne men gebracht, und wuͤrden es Damit 
vieneicht noch höher bringen, wenn fie nicht 
durchgängig bey andern geiſtlichen Orden aus 
bekannten Urfachen fehr verhaßt wären, und ih» 
nen dahero in vielen Stuͤcken contrecarrirer wuͤr⸗ 
de. Jedoch ift fo viel zu wiffen, daß die Wie⸗ 
nerifche Univerfirät bey weiten Feiner Proteſtan⸗ 
tifchen beykommt. 


(5 ) Heutige Einrichtung der Wiener 
Univerficät, 
a) Kationen bey derfelben. 
Es befteher aber dieſelbe aus vier Nationen 
hewlich aus der Oeſterreichiſchen; aus Der 
Rheinifchen, worunter Schwaben, Bayern, 
Francken und die Rheinlander gerechnet werden; 
aus der Sächfifihen, unter welcher Meiflen; 
Brandenburg, Pommern, Preuſſen, Dänen, 
und Schweden begriffen; und aus der Unga— 
rifchen oder Böhmischen. 
b) Der Rector. 
Jedwede Natıon hat ihren Procurator, welche 
jufammen jährlid am Tage des Apoſtels Ans 
dreas Öffentlich im Auditorio der Univerfirär, in 
Gegenwart des Eanglers der Unwerſitaͤt, mels 
des ordentlich der Dfficialdes Wieneriſchen Erg, 
Biſchoffs iſt; des Kapferlihen Superintenden, 
ten der Univerfirät Des P. Rectors Des Jeſuiter, 
Collegii, und derer Profefloren , ‚einen Recto, 
renr Magnificum erwehlen, welcher das Haupt 
der Univerfirde ift. Soicher nun. wird allezeig 
aus einer der vier Facultaͤten genommen, derges 
ftalt, dag auf-einem Theologen ein Zurifte, auf 
diefen ein Medicus, und auf Diefen ein Philos 
fophe folget, alsdenn komint es wieder an Die 
Theologen, und fo weiter· Die Würde und 
das Anfehen eines Rectoris Maanifici ift auf der 
Univerficht Wien dergeftält groß, daß er in ſo⸗ 
lennen Procefionen unmittelbar vor dem Karſer 
hergehet, Dahero hat’er Den Rang über alle ans 
dere große und vornehme Herren , fo fib am 
Kayſerlichen Hof befinenz fie. mögen ſeyn seifts 
oder weltlichen Standes. Vor eben nicht fo 
gar langer Zeit enıftunde ein Rang- Streit wi⸗ 
ſchen den Rittern des goldenen Vließes, und dem 
Rector Magnıficus, welcher vom Kapfer Carln 
dem Sechften alfo beygeleget worden, daß vie 
Ritter, und.der Rector und Profeffores neben 
einander in Proceßion gehen folten. Diefer nun 
muß für die Wohlfahrt der Univerfirät Sorge 
tragen, derſelben Angelegenheiten tractiren, Das 
Aufnehmen der. Studien befördern , indem Uni— 
verfitätss Gerichte präfidiren, und Recht und 
Gerechtigkeit dafelbft handhaben. Und damit 
foldyes defto eher und leichter geichehen Fönne, fo 
find ihm die Decani derer vier. Facultaͤten, die 
vier Procuratores derer Nationen, die Senio— 
res der vier Facultäten und noch zwey andere 
‚Affeffores zugeordner, melde ihm ſowohl, mas 
das Regiment als die Zuftis anlanget, beyftchen 
muͤſſen. Diefe alle zufanımen machen dag Units 
verſitaͤts⸗ Gericht, fo man das Conſiſtorinm 
nennet aus, worinnen, tie ſchon gedacht, Der 
© Rector 
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Es pflegten zeithero Die Rectores ein gantzes 


ſowehl Eivil-als Criminal. Sachen tractiretund | Zahr und drüber den Academiſchen Magiftrat 


aburıhan werden. . 

Ob nun gleich ein jedweder Doctor derer vice 

acultäten, als Rector Magnificus kan erwehs 
et werden, fo hat fich dennoch die Societaͤt JEfu 
dieſes Raths, bey Vereinigung derfelben mit der 
Univerfität begeben , und ſolches Denenjenigen 
Doctoren, fo nicht aus der Societaͤt find, gantz 
allein überlaffen muͤſen. Im Gegentheil hat 


zu führen, unter diefes Rolbens Regiment aber 
ward es ausgemacht, Daß Fünftig alle halbe Zahr 
ein neuer Rector und! zwar jedesmahl den 14 
April und den 13 October erwehler werden folke, 
welches auch alfo bis 1628 fortgedauret hat, da 
Kapfer Serdinand Il, das Academifche Regiment 
wieder verlängert, und auf ein ganges Jahr 
lang feiner Währung: nach beftimmer hat. 


die Univerfirät ſich verpflichtet , nichts zum Nadı | 9. Zohann von Mengen dın 14 April 1385. 


theil! der Socierdt und Derfelben Gefegen und 
Privilegien vorzunehmen, oder derſelben Einricy 
tung derer Studien zu unterbreben. Dahero 
fommt dem P. Rector und der Societaͤt bloß 
allein die Macht zu, über alle Diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche bep Diefer Univerſitaͤt, ſowohl Leh— 
rer als Zuhörer, oder Studenten abgeben, oder 
fonft bey derfelben ein Amt vermalten , wegen 
Einrichtung derer Studien, nach Gefallen zu 
Difponiren; und folche Gewalt erftrecker ſich auch 
über Diejenigen Echolaren, welche bey denen 
Sefuiten ftudiren. oder in Denen Seminarien 
leben. Es geniefjer der P. Rector auch die Ehre, 
daß er bey oͤffentlichen Solennitäten gleich uns 
mittelbar nach dem SBuperintendente der Univer: 
fität gehet und feinen Plag hat., . 

Dem Rector Magnificus werden bey öffentli: 
chen Solennitäten , von vier Pedaillen, vier von 
Silber vergoldete Scepter vorgetragen, und tvd- 
get ſolcher einen Eoftbaren Habit. 

Es hat George Eder ein Verjeichniß derer 
Reetoren dieſer Univerfitdt 1559 ans Licht ge; 
ſtellet, welches hernach Paul Sorbait 1670 
vermehrter edirt; ein Ungenannter aber bie 1693 


fortgefeget, und in ſolchem Fahre wieder aufle: | 


gen laffen. Und zulegt hat noch Anton Steye⸗ 
zer befagtes Verzeichniß mit Anmercfungen 1717 
herausgegeben. Es gehet jedoch daffelbe nur bis 


1500 und haben alfo vom Anfange an bisdahin |. 


die Rectors⸗Wuͤrde bekleidet: 
1. Albert von Riggenftorf oder aus Sach⸗ 
fe 1365, wurde zu Ende des Jahrs 1366 
iſchoff zu Halberſtadt. Eigentlich hat er 
feinen Zunahmen von Rickmerſtorp, 
oder wie Leibnig Script, Rerum Brunfvic, 
T. II, p. ı130 feget, von Rimenftorp 
gehabt. Wer aber feine Nachfolger am 
Nectorar gervefen , davon finder ſich bie 
1377 feine Nachricht. 
a. Rohann von Randbeck 1377. 
3. Conrad Graf von Hohenberg 1378. 
4. Eolomann Kolb 1379. 

5. Rudolph, Graf von Schaumburg 1380. 
und als derſelbe indem folgenden Zahr von 
der Univerfitde wenjog, ward 

*) M. Berbard Vifchbeck bis zur Wahl: 
Zeit einesneuen Rectors fo lange zum Pro. 
Rector erwehlet, dahero ervon einigen ohne 
Grund mit unter die Zahl derer Univerfis 
taͤts⸗Rectorn gefeßer worden. 

6. Peter Engelhardi von Hebersdorff 1382. 

7. Donaldus, Abt zum Schotten + Klofter 


1383. 
8. Colomann Kolb, 1384 zum andernmahl, 


10. Heinrich von Odendorp 1385. 

11. Conrad Graf von Hohenberg 1386- 
ı2. Eolomann Kolb zum vrittenmahl Rector, 
13. Hermann Lurcz, Doctor der Medicin 


1387- 

14. Friedrich ven Goͤrs 1387. 

15. Peter von Pilichsdorff, Canonicus am 
Dhom zu Wien 1388 

16. Gerhard Viſchbeck, Eanonicus zu Wien 
und Oßnabrücf 1388. 

17. Zohann Gailici, von Breflau, Doctor 
der Medicin.1389. 

18, Lambert von Geldern 1389. 

19. Gisler Dobersfow 1390, 

20, Hermann kurz 1390 zum andernmahl. 

21. Stephan von Engendorff 1391. 

22. Fohann von Ruspach 1391. 

23. Marquard von Randekk, der Rechten 
Doctor 1392, 

24. Hermann von Treyſa, Doctor der Mee 
dicin, und Dohmbere zu Wien 1392. 

25. Andreas von Langenftein 1393. 

26. Heinrich von Langenſtein 1393- 

27. Bernhard Schawer, der Rechten Dos 
ctor 1394. : 

28. Johann Gallici 1394. zum andernmahl, 

29. Wolffhard Mayr 1395. * 

30. Eolomann Kolb 1395. zum viertenmahl. 

31. Eolomann de Novavilla 1396. 

32. Martin von Walſec, Doctor der Mer 
dicin 1396. 

33. Eolomann Kolb 1397 zum fünfftenmahf, 

34 Stephan von Enjesdorff 1397 zum ans 
dernmahl. 

35. Eonrad von Pewrn 1398 der Rechten‘ 
Doctor. 53 

26. Hermann von Treyſa 1398 jum ane 
dernmahl. — 


37. Peter Dekinger 1399. 
— ii von Geldern 1399. zum andern⸗ 
ahl. 
39. Caſpar von Mayſeſtain 1400. 
40. Johann Silber, Doct. der Medicin 1400. 
41. Nicolas von Magen 1401. . 
42. Johann Berwart, von Billingen 140r, 
» — Doberkow 1402 zum andern 
ahl. 


44. Nicolas von Fuͤrſtenwald 1402. | 

45. Zohann Berwart 1403 jum andernmabl. 

45. Peter von Trepfa 1403. 

“7 aid — —* andernmahl. 

48. on Geldern. 1404. i 
tenmahl. ie 

49. Conrad Seglauer 1405. 

50. Nicolas von Dündelhel 1405. 

j 51. Heim 
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5 r. Heinrich Bernftein 1406. 

52. Deinrich oder Hermann von Treyfa 1406 
zum drittenmahl. 

53. Peter Zeh 1407. 

54. Rudger Dole 1407. 

55. Heinrich von Kipuhel 1408. 

56. Johann Sindrami 1408. 

57. Aohann Fluß 1409. 

58. Michael Suchenſchacz 1409. 

59, Perer Dekinger ı4 10 jum drittenmahl. 

"60, Hermann von Trepfa 1410 zum vierd* 
tenmabl. 

6. Johann Wittih 14 rr. 

62. Prer Zi, gr zum andernmahl. 

63. Gottfried Harfcher 1412, 

64. Johann Ayael 1412. 

65. Theodorich MRudolffi 1413. 

65. Johann Fluf 1413 zumandernmahl. 

67: — Dekinger 1414 zum vierdten⸗ 
mahl. 

68. Nicolas von Hebersdorff 1414. 

69: Ulrich don Paffau 1415. 

70. Zacharias Midler 1415. 

71. Johann von Wehphalen 1416, 

„2. Zohann Rock 1416. 

73. Zohann Angrer 1417. 





24. Theodorich Rudolffi 1417 jum andern 


mahl. 
75. —— Sindraml 1418 zum andern 
mab 


75. Ufeich Srünmalder rarg. 


277. Michael Falkonis 1419. 


78. Georg Wetzel 1419. 
79. Lambert von Geldern 1420 jum vierten: 


muabl. 
80. Ehriftian von Königingre; 1420. 
81. Paut Paürl 1421. 
82. Stephun Spetzhard 1421. 
83. Johann Zind 1422. 


..84. Kin Zed) 1422 zum draenmahl. 


85. Johann Eeld 1423, 

85. Heinrich Stoll 1423. 

87. Narciſſus Herz 1424. _ 

88. Thomas Ebendoͤrffer 1423. 

89. Paul Pauͤtl 1424 zum andernmahl. 
90. Johann von Paumgarten 1424. 

91. Zohann Himmel 1425. 

92. Peter Meicher 142 5. 


33. Conrad von Halikutt 1426. 


94. Erasınus Rieder 1426. 

95. Urban de Meilico 1427. 

96. Johann Geüf 1427. 

97. Zohann Seld 1428 zumandernmahl, 


98. Johann Paumgarten 1428. 


99. Zohann Angrer 1429 jum andern, 
mahl 


nahl. 
00, Thomas Ebendorffer 1429. zum an⸗ 


dernmahl. 
101. Conrad vom Hallſtatt 1430 zum an⸗ 
dernmahl. 
102 * Paürl 1430 zum drittenmahl. 
103. Narciſſus Herz +431 zum andernmahl. 
304. Peter Reicher 143 1 zum andernmahl. 
105. Conrad von Hallftatt 1432 jum drit⸗ 
tenmahl. er 
Univerfal- Lexic LVI Theil, 
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105. Andres von Weyira 1432. 
107. Jodok Weiler 1433. 

108. Stephan ven Egenburg 1433, 
09. Paul Paürlı434 um vierdrenmahl. 
110. Dietmar Hindernpad) 1434. 


197, Urbes don Mellico 1435 zum anderns 


mahl. 

112. Johann üß 1435 zum andernmahl. 
13. Conrad von Hallſtait 1436 zum dierd⸗ 
tenmahl. 

114. Johann Groͤßl 1436. 

115. Nicolas von Grez 143 7. 

— — Hymel 1437 zum andern 

17. Johann Polzmacher 1438. 

138. Pancratius Kreüßer 1438. 

119. Jodok Weiler 1439 zum andernmahl. 

120. — von Weitra 1439 zum andern» 
mahl. 


721. Eontad von Hallftatt 1440 zum fuͤnff⸗ 


tenmahl. 

122. Ditmar Hindernpach 1440. zum ans 
dernmahl 

123. Jodok Gaͤrtner 1441. 

124. Johann Hymel 1441 zumdrittenmahl, 

125. Conrad von Hallftatt 1442 zum ſech⸗ 
ſtenmahl. 

126. Thomas von Wulderſtorff 442. 


127. Zohann Groͤßl 1443 jum andern 
mahl 


328+ Chriſtian von Hurben 1443. 

129. Nicolas von Gloz 1444- 

130. Diermar Hindernpach 1444 jum drit⸗ 
— re 

131. ok Gartner 1445 jum andernmahl. 

132» ra Ebendorfjer 1445 zum * 
tenmahl · 

133. Jodok Hausner 1446. 

134. Johann von Swendin446. 

135. Jacob von Wulderſtorff 1447. 

136. zer Weyler 1447 jum Drittens 
mabl. 

137. zum von Gloz 1448 zum andern: 


mabl. . 

38. Johann Widmann, Picentiat der Theo 
logie 1448. _ 

139. Nicolas von Auln 1449. 

140. Friedrich von Efchenbach 1449. 

141. Conrad von Hallftatt 1450 zum fie 
bendenmahl. 

142. Johann Knaber, der Rechte kicentiat 
1450. 

143. Jodok Gartner 1451um drittenmahl. 

144. Paul von Mellico 1451. — 

145. Nicolas Gloz 1452 zum drittenmahl, 
ftarb als Rector. 

146. Conrad von Halftatt 1452 zum ach⸗ 

- tenmahl. > 

147. Johann Huber 1452. 


248. Georg Tudel 1453. 


149. Zacob von Wulterftorff 1453 zum ar⸗ 
dernmahl. 
150. Jodok Haußner 1454 zum andernmahl. 
15 1. Georg Mair 1454 refignirte. 
152. Eafpar rue von Zettenang, Doctor. der 
Medicin, 1454, 
© 2 153, Mi 
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dien 


153. Michael Zehenter Tasy. r 
134. Zohann Gröffelı455 sumdriftenmahl. 
155. Eontad von Hallſtatt 1456 zum neun⸗ 


mahl. 
— von Wiſſach, Doctot der 


Mediein, 1456. 
157. Thomas von Wuldetſtorff 1457 yum 
andernmahl. 
58. Paul von Mellico 1457 zum andern⸗ 


mahl. | 
159. Johann Symlerı45®- 

4* Eafpar Frue 1458 um andernmahl. 
161. Nicolas von Aum 1459 zum anders 


mahl. 
162. Ludwig Schlichet 1459. 
163. Michael Klingenſtein 1460. 
164. Hermann Haymı460. 
165. Conrad Selder 1461. 
156, Paulde Mellico 1461 zumdrirtenmahl. 
157. Johann Spmier 1452 zum andern 


mh 
168. Georg Tudl 1452 zum andernmahl. 
169. St:phan von Bretheim 1453. 
170. Thomas von Wulderſtorff 1463 um 
andernmahl. | 
171. Jodok Hausner 1484 zum bristenmahh 
172. Cafpar Grieſſenpeck 464. 
173. Leonhard Egret 1455: 
“ 374. Johann Groͤſſel 1465 zum andernmahl. 
175. Wolfgang don Hergogenburg|r465, 
. 176. Nicolas von Regenfpurg 1466, 
177. Johann Harter 146%. 
178. Welfgangvon Egenburg 1467. 
179. Nicolas don Kreugenech 1468- 
180. Tafpar Grieffenpe 1468 zum andern⸗ 


mabl. 

181. Ruprecht IBeiffenpurger 1469. 

1892. Andres von Potenprun 1469. 

183. Auguftin von Elbing 1470. 

184. Nitolas von Regenfputg 1470 jum an⸗ 
dernmahl. 

185. Johann Goldner 1471. 

186. a“ von Mellico 1471 zum vierdten, 


mabl. 

187. Johann Hueber 147% zumandernmahl, 

188. ———— 147% zum andernmahl, 

189. Peter von Corona 1473. 

190. Nicolas von Kreutzennach 1473 jum an: 
dernmahl. 

191. Michael Lochmair 1474. 

192. Martin Heinzlı474, 

193. Leonhard Frumann 475 

194. Andres von Potenprum 1475 jum an⸗ 
dernmahl. 

195. Leopold Pranz 1476. 

196. Michel Manesdorffer 1476. 

197. Bartholmes Tichtl 1477: 

198. Johann Hatrer 1477 zum andernmahl. 

19h. —— Hueber 1478 zum dritten⸗ 
mahl. 

200. Bernhard Perger 1476. 

201, Johann Goldperger 1475: 

202. Johann von Pfortzheim 1479. 
203. Johann Kaltenmarckter 1480. 


ein St 
fondere 


— — — — — — 
204. Briccius Preproſt 1480. 

205. Paul von Stoderau 1487, — 

206. Nicolas von Creutzenach 1481 um 
drittenmahl. 

207. Martin Wörffl 148 2- 


—— — 


208. Pa Urßenbeck 1482» 

209. Oswald Ludovici 7483. 

210. Michael Lochmair 1483 Fum anders 
mabl. 

atı. Kilian Horn 1482. 

212. Paul Urkenbed 1482 zumandernmahl. 

213. zn Srumann 1485 jum andern» 
mahl. 


214 Zohann Harrer 1485 zum drittenmahl. 

a15. Johann Kaltenmarckter 1486. zum an⸗ 
dernmahl. 

216. Ulrich Eberhardi 1486. | 

217. zen Tichtl 1.497 zum anderne 
ma ’ 


arg. Thomas Wienner 1487. 
219. Barchehmes Tichtl 1487 zum dritten⸗ 


mahl. 
220, Hieronymus Hollenbrunner 1488. 
221, Ftiedrich Gras 1488. 
222. Leonhard Muͤllner 1489. j 
223. Zohann Harrer 1489 zum vierdten · 


maif. 

824. Zohann Kaltenmarckter 1490 zum Drite 
tenmabl. 

225. Barthelmes Steber 1490. 

226. Georg Pattersdorffer 1491. 

22% Briccius Preproft 1497 zum andern 


mahl. 

228. — Wöoͤlffl 1492 um andern» 
mahl. 

229. (Friedrich Grals 1498 umundernmahl. 

230. Eberhard von Hartperg 1493. 

231. Johann Kaltenmardkter 1493 zum 
vierdtenmahl F 

232. Michael Rarkoch 1494. 

233. Wolfgang Hymler, Doctor der Medis 
cin 1494 

234. Zohann Burger 1495. 

235. Johann Kalteumarckter, der Theologie 
und der Rechten Dector 1495. 

236. Johann Ehemann 1496, 

237. ‚ehann Burger 1495 zum andern» 
mahlı 

238. Baltin Kralet 1497 

239 — Preproft 1497 zum Drittens 
—— 


240. Wenceslaus Manndl 1498. 
241. Georg Lantich 1498. 
342. Caſpar Friedburger 1499. 
243. — Ludovici 1499 zum andern⸗ 
mahl. 
244. Gabriel Gutrater 1500, 
245. Zohann Cuſpinian 1500 
ec) Die vier Decan. 
Denen Decanis der vier Facultaͤten wird nur 
er vorgetragen, und haben diefelben tes 
tel von rothen oder Vlolet Samtnet, 
d) Superintendenten der Univerſttaͤt. 
Hiernaͤchſt find iu der Univerfität zwey Su⸗ 


perintendenten berordnet, welche über Die Pro⸗ 


feffo» 








won denenftlben wird von der Kayferin ls kan⸗ 


febichte, koͤanen ebenfats nicht aufrichtig gelehret 
des. Fran und Erg. Hergogin won Defterreidh, | werden, weil ſonſten Die Roͤmiſche Kirche gie 
befteller, und bleibet, ſo lange er lehet, bey fol | lich wärde cenfitet werden m Es beftchet 
mi nn 0 ande Sr a Ge Beinen 
erſitaͤt n ie 
aut in Sabr. 5 Terminologie, Diefes alles iſt auch Die Urſache 
a a Be ee ea 
er Dffichal des Bi i ‚ Hehen , ’ ‚ 
ee a 2007 180 5 She An u Im 
get er vornemuͤch wegen der geiftlichen Sachen 
als ein Ober⸗ Haupt in diefem Collegio +) Die Studenten, 
f) Patrone der Saculräten, ‚ Die Anzahl der dafelbft Studirenden ift nad) 


Zediwede Farultat har ihren befondern Pa 
tron, nemlich die Theologiiche-den Thomas de 
Aquino, die Zuriftifche den Ivon, ‚die Medi 
einifche ven C und Damian, und die Dho 
*58 = Heilige Catharine; deren Feñe 


man ch 
denen Heiligen Lob⸗Reden haͤlt. 
"g) Anditorio. 

Auch hat eine jede Faeultaͤt ein befohderes Mor 
ditorium, in welchem fo wohl gelehret, als diſpu. 
tiret wird. Die untern Schulen oder Elan 
find theils Im Profeß · Haufe am Hof, theils im 
Collegio derer Unteren » Zefuiter, eichetgeftalt 
witd auch von Denenfelben die Poeſſe, Die Rhe⸗ 
torick, Die Griechiſche und Hebräifche Sprache, 
bie Philoſophle, und ſo wohl in Der Theologie 
die Dogmatick als Polemick dociret, wozu 9% 
wiſſe Patres beftellet find. Es dociren auch ans 
dere gelehrte Ordens »Leure daſelbſt dad Jus Ca- 
nonicum, die Theologie, und erklären auch bie 
Bsilge Schrifft, welche deswegen ordentlicher 

iſe befolder werden. Die Juriſtiſche und 

Medicinifhe Facultaͤt haben beyde ihre eigene 

Dorctores und Profeſſores, welche in denen da- 
zu beftimmten Yuditoriis lefen muͤſſen. 
h) Zuftand der Studien. 

Hierben aber müffen wie in etwas Erweh⸗ 
nung thun von dem Zuftande der Studien, und 
von der Dafelbft gewöhnlichen Merhope. Mir 
wollen von der Theblogle anitzo nichts geden⸗ 
dem, well da zu Lande die Inſalllbilitaͤt des 


Pabfts und die Traditiones auf Das ſtaͤrckeſte 


und igfte vertheidiget werden; Daherb in 
a Fatben + Daß er von denen In der Mb; 
miſchen Kirche angenommenen Meynungen hur 
im geringften abgehe, wo er nicht mit einem 
Anarhera will bedrohet feyn. Sondern. wir 
wollen nur anführen, daf die Autorität des Ari, 
ſtoteles in der Philoſophie daſelbſt ebenfals in: 
fanible fed. Dahero Die daſigen Magifter der 
m Künfte deffen Lehren beihwöhren müfs 
* Auch in der Rechts· Gelehr ſamkeit muß 
man von den Lehren der Canoniſten und Civi: 
fiften nicht abgehen, und Feine neue Mepnungen, 
auch nicht einmahl exercitii gratia, behaupten. 
mo man ſich nicht eirten Schwarm Jeſulten auf 
den Hals ziehen will. au der Medicin hat es 
gleiche Bewandnis 
das Voͤlcker· Recht, werden wicht. auf die befte 


t, und an | 


jemlich, und ſtudiren dafelbft der 

Rayferfihen Miniftern Soͤhne, wienohl auch 
nicht zu Jdugnen, daß die 
arme Bettler find, welche vom Pllmofen leben, 


en ihr 8 ſucheten, fo abet jur Zeit ver. 
—— on Auständern kommen fehr weni⸗ 
e dahin. 
Es haben aber die Wieneriſchen Studenten ih 
ten Ruhm bey der Nachwelt zwehmahl veretviger: 
Erſtlich 1529 bey der erften Fürdtifchen Belage: 
rung; Darnach 1683 bep ber andern Belag 
tung. pdesmahl find fie Kompaynien: Weis 
fe mit aufın Wal gegahgen und haben mit un 
gerheiner Courage fammt Bürgern und Solda⸗ 
ten taffern Wiederſtand Tag und Nacht gerhan, 
Auch wurden im Jahr 1703 drey Frey» Come 
pagnien Aus ihnen gegen die Ungarifchen Rebels 
len aufgerihtet. Carl Günther Ludovict 
im Scau»‘Dlag der Allgemeinen Weit Ge 
ſchichte des Acrzehenden Jahrhunderis Th. LIT, 


p$ B3, 

| k) Die Schrifftſtellet. | 

Gleichwle aber nun dafelbft keinesweges er» 
laubet ift, won Denen alten Voruttheüen abju⸗ 
oehen,, Und auf eine demonſtrativiſche Art und 

eife die Wahrheit zu — alſo iſt 
dleſes hoch viel weniger in Schrifften zu ıhum 
vergönnet, Denn weil die Zeftiten die Auffiche 
über die Buchdruckereyen habeh, und alles Days 
jenige,, fo gedtuckt werden fol, ihre Eenfut paß 


firen muß,. fo Fan man leicht erachten, daß fie‘ 


dasjenige, mas ihnen zuwider, ausſtreichen und 
dem Verfaſſer wohl gar in die Induifition Brite 
gen. Daher it gar Fein Wunder, wenn in 
diefen Landen nicht eben fo gat vieles an Das & 
—— * —— —— We 
man hingegen in Franckreich die 
lehrteſten Sachen von Tatholicken hat. — 


1) Rechen, har „Acadimnifche 


Was die Ertheilung derer Academifchen Mir» 
den und Die Promotiones auf diefer Univerfirdt 
anlanget, fö gefchehen felbige mit groffer Pracht, 
und dielen Ceremonien, von welchen die melften 
aus dem Alterthum herzuleiten find. 

Und zwar fb verrichter Die Philoſophiſche Fa⸗ 
eultät dergleichen Promotiönes des Zahres weh⸗ 


ie Gittern » Lehre und | mahl, auf folgende Net: Es werden die Candp 


daten gr vier Profefforen deser vier Facultären 
3 


same 


283 Wien | + Men 284 


— — —— an 
examiniret, Und Die Phyſici ad Baccalaurestum, | Gerichts⸗Diener fordern, und: die Wider ſpen ⸗ 
die Meraphyfici aber ad Magiſterii xradum erhos | ftigen in Arreſt legen, zu welchem Ende es jeine 
"ben, welches alles mir groffen Bepränge, in Ges |befondern Gefängniffe hat, Es veriammiet fidh 
genwart des Kapferl. König. Depurierten , und | Dafelbe ordenzlich zweymahl in der Woche; wenn 
aller Docroren und Profefforen derer vier Far abet Sachen von Wichtigkeit, oder die keinen 
cultaͤten, unter Trompeten und Paucen: Schall, | Verzug leiten, vorfollen, fo. verſammlet ſich 








und anderer Muſick, im Auditorio Academito daſſelbe auch aufferordentlich, 


geſchiehet. 

Derer übrigen drey Facultaͤten Promotiones 
geſchehen in der. St. Stephans⸗Kirche mit noch 
weit gröfferer- Pracht und Solennitdten, und 
wird zu dem Ende mitten in der Kirche eine be 
fondere Bühne ,. mit einem ſammeten Him⸗ 


mel aufgebauet, uhd mit denen Glotfen gelaus | 


Fer; alsdenn gehet die gantze Univerſitaͤt mit ih» 
rem gewoͤhnlichen Habt angerhan, in Proceßion 
mad) befagter Kirche, und wird mit Trompe— 
ten» und Pauchen» Schall dafrlıft empfangen- 


v) Stifftuntgen. * 
Ferner iſt auch zu mercken/ daß die Wieneriſch 


Univer ſitaͤt viele anfehnliche Stiftungen fir arme 
Studenten, und ändere, aus Denen vier Nationen 


hat, über Deren jeweden ein Fnfpector ;- fo ein Su⸗ 


perintendent genennet wird, gefegerift, ſo Derfelben 
Beſtes beobachten muß, Es heiffen Diefelben nach 


Alphaberifcher Ordnung alfo: 1) Die Stiftung 


Bricch und Raymundi; 2) Die Enyelharvis 


ſche; 3) Die Geißleriſche; 4) Die Gerdi⸗ 
; 5) Die Bolobergifhe; 6) Die Dat 


Nachdem ſich nun Diefelbe niedergefeger, fo wird denburfchiche; 7) Die Knöpflfce: BI-Die 
lhur⸗ 


der gantze Bezirck mit einer ſtarcken Wache um⸗ 


geben, denn faͤnget sr Decanus derjenigen Fa⸗ 


cultaͤt, in welcher die Promotion geſchiehet, den 


Actum mit einer Rede an, woran! win jedweder 


‚ son denen Doctoranden ein oͤffentliches Zeugnis 
feines Sleiffes und feinee Gelehrſamkeit ablegen 
muß. Unterdeffen höret man eine Muſick, und 
zuweilen Trompeten ımd Paucken, und mas 
"dergleichen mehr. KHierben werden Handſchu⸗ 
be, Carmina und andere gedruckte Sadyen, ſo 
die Baccalaurei und Magiftri Faeultatis Oratorie, 
—* * neuen Doctoren Ruhm machen, ausge⸗ 
theilet. 
nehmlich bey den Zuriſten ſehr theuer und koſtet 


ſolche auf 1200 Fſ. Sn or Mediciniſchen 5a | W 


cultaͤt aber kommt es nicht jo ho, 
m) Kateinifche Comödie oder Droma, 
Diejenigen, fo in den niedriaen Claſſen ftu 


diren, haben ‚jährlich einmahl Die Ergöglichkeit. 
am Tage des Heiligen Zaverius ein Lateiniſches 
Drama zu fpielen, worinnen fie ebenfalls ihre 
Geſchicklichkeit Fönnen fehen laffen,. und erhalten! Hertzogen zu Oeſtetreich Leben, 
Diejenigen, fo fi am beften fignalifirer, on | Und Großth 


Maitziſche; 12) Die Motitorifche; 


Es iſt aber die Doctor-Wuͤrde vor⸗ 


Külber und Villiniſche; 9) Die Lamplbin 
ſchez 109 Die Lilienburſchiſche; a7) Die 

5) Die 
15) Die 


Dlaifhe; 14) Die *23 ER 
wpiniſche; „#7 


Perlachiſche; 16) Die Phi 
— EN Ry SeminariumS.S, - 
Iguacii & Prancratüi ;. 19) Die Rofenkurfifche; 
20) Die Rumpfifhe; 21) Die Salkerifhe; 
22) Die Scheuermamnifht; 23) Die Stein 
fteafferifches 24) Die Strobmannifhe; 25) 
Die Supanifhe 5; 26) Die Zwergeriſche, To 
allerfeits , der ftuditenden Zugend zum Beſten 
gejtifftet worden, 2 h 
Uebrigens fo hat Veit Tacobdus in feinem 
jercfe , Respublica Archigymnafii Viennenfis 
betittult, das in Deren gefchrieben und vielleicht 
noch nieht gedrucker ift, ausführliche Nachricht 
von der Univerfirde Wien ercheile- &onft fün 
nen von der Wiener Univerfirät noch nachgefehen 
werden. Steyetersh.ftoria Alberti. Topograpbia 
Auftri@ p.26. Der Durchlauchtigſten Ettz⸗ 
Ketfekung 
sten, p-9 1 und 95. Zeilers Reichs⸗ 


"Kapierl. Majeftäten, welche vemfelben gemeinig, | Geographie Th 1, p.108 u f.Angelocratoris.-Epi- 
fich beywohnen, einige Belohnungen, welches | Tome Academiarum p. 249. Tolners Hiftor. Palar, 
‘auch denenjenigen wiederfährer, welche ſich in | P-Ihfeu Cod. Diplom, p. 13 2. Bonfinii Rerumlig, 


"denen zweymahl des Jahres gewoͤhnlichen De: | garicarum decad. 4.L.V.Lamotmaini Ferdi 


clamationen, es fen nun in gebundener oder un- 
‚gebundener Schreib: Art, am beften halten. _ 
n) Jurisdietion der Univerfirdt. 
Wir haben ſchon vorbero bereits erwehnet, 
daß die daſige Univerfirde fo mohl in Bürgerlis 
hen als Peinlihen Fällen richten und abthun 
fan; denn es hat Diefelbe, vermöge einer Bulle 
vom Pabſt Martin vom Jahr 1420 fo mohl 
die Büraerliche ald Peinliche Gerichtsbarkeit, fo 
gar , daß Diefelbe auch Todes; Strafen denen 
‚Berbrechern zuerfennen Fan; Und ift hierben 


a 
il. Roͤm. Kapfers Tugenden c. 27 p.220. Luc 
Europäer Helicon p. 379 u.f. Ebendeffen 
Uhralter Fürften-Saalp. 101. Trithe mius 
nal, Hirsaug. T, II, ad Annum 1396 p. 300. 
chards Hiftor. Biblioth, Cef, Vindob. p. 26 u: 
Middendorpius de Academ, p. 126. Mitte 
dorfers Hiftor, Univerf, Viennenfis. Raupach 
Evangeliſches Oeſterreich. 2 
XXMIL Nieder⸗ Oeſterreichiſche Lande 
ſchaffts · Ritter⸗ Academie zu Wien. 1 
Diefe ift aufferhalb der Stadt in der Alfter. Gaf 


zu mercken, daß die Univerfirdts , Jurisdiction | fen gelegen und haben die Nieder» Defterreichiichen 


ſich nicht nur auf die Studenten erfirecfe; fon 
dern es ftehen auch alle diejenigen Darunter, wel: 


che ſich auf die Studien und freyen Künfte le | Academie 


en‘, als Acvocaten, Procruratores, Medici, 
Buchdrucker, Bucführer, u. ſ. w. Das Uni— 
derſitaͤts⸗ Gerichte, oder mie es eigentlich genen⸗ 


net wird, Conſiſtorium nun laͤſſer durch ſeine je Profeffores, 


Eand-Srände zu dem Ende daſelbſt ein groſſes und 
meitläufftiges Gebäude bauen laffen,und Die gantze 
(ca auf Deren Unfoften 1682 errichtet, um 
die jungen Cavalliers des Landes allda wohl zu ers 
ziehen, und in Ritterliden Studien und Erercitien 
unterteifen zu laffen. Zu dem Ende ſind gewiſ⸗ 
Sprach · und Exercitien⸗Meiſter 
beſtellet, 


| 





Br? Wien 


jeller, welche dieſelben in der Zurisprudeng, 
ars Hiftorie, Geographie, Heraldick 
und Sprechen x.‚unterrichten muͤſſen. Ueberdiß 
haben fieeinen Tang-Meifter, einen Fecht-Meifter 
und einen Bereuther, bey welchen fie Die Erercitien 
fernen können. Es werden daher auch vieleSchuls 
Pferde zur Reue Babne unterhalten. Db nun 
gleich Diele Academiedenen Land» Ständen jährlich 
ſeht viel zu unterhalten Eofter, indem die Salarien 
derer Profefforen und Exercitien Meiſter, ingleis 
hen der Unterhalt der Schul: Pferde fehr viel weg⸗ 
nimmt; fo genieffet Dennoch eine gewiffe Anzahl 
junger von Adeldiefelbe umfonft. Die andetn aber 
muͤſſen ſowohl Koft als Information und Erercis 
tien bezahlen, jedoch ift auch ein gar leidlicher Preiß 
daſuͤr geſetzet. Dieler Academie iſt ein Director 
vorgeſetzt, welchem die Aufficht , ſowohl über die 
Eavalliers, ald auch über die Profeffores, Sprac: 
und Erereitien. Meifter oblieget. Die Pectiones 
und Erercitiader Herten Academiften find folgen» 
dermaſſen eingerichtet. — 
220 Bormittage 
+.” Mach der Meffe, welche alle Morgen muß be 
ſuchet werden , kommt der Profeſſor ver Philoſo⸗ 
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matiſche und Mechaniſche Kuͤnſte geuͤbet werden 
ſolten. Zu Protectoren wurden der Hof Cantzler, 
Graf von Sintendorf, und der Ober⸗Kuͤchenmei⸗ 
ſter, Graſvon Paar; zu Surintendanten aber der 
Herr von Staadel und der Herr von Strudel 
dorfernennet. Sie wurde den ı8gDec. gemelde⸗ 
ten Fahres mit dem gröften Zulauf ſowohl inn » als 
ausiändifcher Künftler eröffnet, und ſolches taͤglich, 
die Sonn» und Feſt⸗Tage ausgenommen, Abende 
von 6 bis 8 Uhr continuiret. Carl Büntber Lus 
doviei im Schau Plage der Allgeıneinen Welt⸗ 
Geſchichte des ı 8 Zahrhunderts, Th. Il, p. 972, 
Nach der Zeit gerierh fie ziemlich in Stecken, fo, dag 
foldye von 1714 bi6 1726 wenig befucht werden, 
In diefem Zahr aber Eam felbige wieder zu Sian- 
de, nachdem durch ein Kayſerl Decret den 30 April 
Jacob von Schuppen, Kayſerl. Hof⸗Mahler, 
die Sache einzurichten, ernennet, und Grafen 
GBundader von Altban das Directorium daruͤ⸗ 
ber anbefohlen worden. Fuhrmanns Altsund 
Neues Oeſterreich, Sh- I, p 352. 
XXXV. Bibliothecken. 
(1) Bayſerlich⸗Boͤnigl. Bibliotheck. 
Unter den vielen Merckwuͤrdigkeiten, womit die 


phie vom ı Sept. bis legten Febr. von 9 bis 10Kayſerlich⸗ Koͤnigl. Reſidentz pranget, iſt die uns 


*5 vom i Mertz aber bis letzten Auguſt von 8 bis 
glhr. 

.. 2: Der Profeffor der Rechten kommt im Win⸗ 
ter von 11 bis ı2 Uhr, im Sommer von 8 bie 


Uhr : 

3. Der Profeffor der Mathematick, oder deſſen 
Adjunerus, welcher ſowohl in ver Bürgerlichen als 
Kriegs: Bau: Kunft, Geographie und Geometrie 
unterrichtet; kommt von 10 bis 11 Uhr. 

Y Machmittags. 


4 Der Ferameae Adjunct kommt 


von 2 bis 3 Uhr, lehrerfechten, voitigtten Fahnen | OP! 


ſchwingen, Piquersund Mufqueten-Epercitien. 
© 5. Der Sprachmeiſter kommet von 3 bis 4 Uhr, 
informirer Frantzͤſiſch Italianiſch und Spaniſch 
6. Der Tantzmeiſter und deſſen Adjunctus 

kommt von 4bis ẽ Uhr... 

Es haben auch die Academiften des Jahrs hin, 
durch aczus publicos Juris & Philofophie, tie auch 
) moenmahl, nemlich Dienftags und 
Fe ‚ein Earongel:Rennen. Es iſt ſolchen 
erlaubt, bey jeder Solennität aufder Kapferl. 
uerſcheinen, und von dem Kayſerl Hofe zu 
—* — em 
er Otdnung vor en, und der 
— — in guter Auferziehung junger 
Cavalliers möge erhalten. werden ; 







ehrers hiervon fiehein dem Artickel: 
Kitter⸗Academien, im XLI Bande 


IV. Ucademie der Buͤnſte und 
* * * Wiſſenſchafften. 
de des Jahres 1 705 richtete Kayſer Jo⸗ 
Blorwürdigften Andenckens, eine Academie 
unfteund Wiſſenſchafften auf, worinnen die 


vergleichliche Kayſerlich « Königlihe Bibliorheck 
nicht die geringfte. Wir achten nicht vor noͤthig, 
derfelben allhier eine Lob⸗Rede zu halten, indem ein 
jedweder, fo in der Gelehrten Hiftorie nur ein An» 
fänger ift, ohnedem fchon weiß, daß diefelbe nach 
der Vaticaniſchen, eine von venen ftärdften und 
wichtigften ift, fo in Europa gefunden werden. 
Die Anzahl derfelben ift ungemein groß, und ers 
ſtrecket fich weit über 100000 Stuͤck. In derſel⸗ 
ben find alleineüber 10000 Handfchrifften, ſowohl 
von Drientalifhen, Griechifchen, als auch andern 
achen, welche meiftentheils , was nemlich die 
Orientaliſchen und Griechiſchen anlanget, von 
dem, wegen feiner Tuͤrckiſchen Geſandſchafft bes 
Bannten Xugerio Gisleno Busbeck, in ver Fürs 
ckey find zufammen gefauffer, und nach Wien ges 
fchicket worden; wie er denn auf alle mit eigener 
Hand diefe Worte gefchrieben: Aug. Busbek emit 
Conftantinopoli, 


| Br Anfang zu diefer Bibliotheck hat Kanfer 


der Erftegemacht, welcher anfänglich 
nur das Ueberbleibfel von des Königes Matthias 


Blibliocheck von Ofen dahin bringen, und zu feinent 


Gebrauch , weil er ein Herr war, fo Die Studien 
liebte, auffegenließ. Allein, nach der Zeit hat fols 
che in Eurgen groffen Zuwachs befommen, und ift 
bis zu unfern Zeiten noch mit gangen Bibliothecken 
fo offt und dergeftalt vermehrer worden, daß end» 
lich dieſelbe zu einer ungemein groffen Menge und 
Anzahlvderer ſchoͤnſten Bücher angemachfen ; denn 
die erfte, womit. diefelbe vermehret wurde, war des 
Wolfgang Lazius Bibliotheef, fo ehemahls in 
Wien ein Doctor der Medicin geweſen. Nach 
diefer vermachte der gelehrte Wieneriſche Bifchoff, 
Johann $aber, die feinige in die Kanferliche Bir 
bliocheef. Berner kamen in den folgenden Zeiten 
zu derfelben Die Bibliothecken des Johann Sams 
bucks, des Hugo Blotius, des Richard Strens, 
des Sebaftien Tengnagels, des Grafen Phis 
lipp Eduard Suggers, welches letztern Biblio⸗ 


Bild hauerey / Baus und andere Mathe · iheck aus 6000 Banden beftanden, und = 
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mahligen Kayſerlichen Bibliorhecarius, : Peter 
 Aambecius: Kapſer Leopold vermehrte Diefels 
be auch miteinen guten Theil von der Ertz⸗Het tzog⸗ 
lichen Inſpruckiſchen Bibliotheck, morunter Kaps 
ſers Maximilians des Erſten Hand» Bibliotheck 
auch geweſen. Solches bezeuget Lambecius mit 
mehrern in bibliothec. Cæſ. LII, c.8. p.745. Sed. 
2073. Auch Kayſer Carl der Sechſte, Glorwuͤr⸗ 
digſten Andenckens, hat ſeine Allerhoͤchſte Gnade 


und Hochachtung, fo Dieſelben für die Studien 


gehabt, Dadurd) ſattſam an den Tag geleget, daß er 
die unvergleicyliche Bibliotheck des zu Bruͤſſel vers 

orbenen Barons von Hohendorf für 300000 

hir. an fich erhandeln, 1720 nad) Wien brin- 
gen, und der Kayferlichen Bibliotheck einverleiben 
kaffen, wodurch diefelbe theils ander Zahl, theils an 
der Seltenheit der Bücher um ein grofjes vermeh⸗ 
ret worden ; welches auch durch Die ſchoͤne und aus: 
erlefene Bibliotheck des Ertz⸗ Biſchoffs von Valen⸗ 
tia geſchehen, welche ebenfals etliche tauſend Stuͤck 
ſtarck geweſen, und vornemlich aus Theologiſchen, 


Canoniſchen und Hiſtoriſchen Buͤchern beſtanden, 


und ſollen unter andern darunter mit hundert und 
drey verſchiedenen Ausgaben der Bibel und eine 
groſſe Menge Spaniſcher Seribenten geweſen ſeyn. 
Nach dem Abſterben des Printzen Kugens von 
Savoyen vermehrte ſich Die Kapferl. Koͤnigl. Bis 
bliorhecf von neuen abermahls, indem der under: 
gleichliche Bücher» Schag, welchen diefer groffe 
Held mit unbeſchreiblichen Unkoſten ſich geſamm⸗ 
let hatte, derſelben einverleibet worden. Es mar 
‚aber die Eugeniſche Bibliotheck ein Kern einer 


Hiſtoriſchen, Genealogiſchen und galanten Biblio | Spr 


the, und ein Auszug der fhönften, rareften.und 
auserlefenften Bücher , fo in Bateinifcher‘, Italiaͤ⸗ 
nischer, Gransöfifcher, Spanifcher und Deutſcher 
Sprache geichrieben worden ,. dergleichen man 
fonft nicht leicht an einem Orte finden wird. 


PTR a) Manuſcripte. 
Die Handfchrifften in der Kapferl. Bibliotheck 
anlangend, fo fan man derfelben Wichtigkeit aus 
des Lambecii weitläufftigen und in gehen Folians 
sen beftehenden Wercke de Bibliorheca Vindobo. 
nenfi ermeffen, worinnen aber kaum derjelben hals 
be Theilrecenfirer worden. Und weil er darüber 
'geftorben, fo hat deffen Arbeit Danielvon Neßel 

tgefeget unter dem Titel: Breviarium & Supple- 
mentum Commentariorum Lambecianorum , five 
Catologus aut recenfio fpecialis Codicum MStorum 
Grecorum , nec non linguarum Orientalium Augu- 
ſtiſſima Bibliorhec« Cefarez, Wien und Nürnberg 
1691. mit Kupffern. Unter den Griechifchen Dis 
ftinguiret man — 

1. Den Codicem Diofcoridis, fo in Groß: 
Quart mit:groffen Buchſtaben und Gemaͤhlden 
ber Kräuter auf Pergament geſchrieben, welchen 
Kavfers Ferdinands des Erſten ſchon erwehnter 
Geſandter am Tuͤrckiſchen Hof, Augerius Bis- 

Busbequius, von einem Zudenfür hundert 
caten erhandelt und nach Wien gefchickt hat. 
2. -Prolemäi Geographia verdignet wegen der 
Schönheit des Codlicis gefehen zu merden; und 
« 3. Nicephors Hiftoria Ecclefiaftice Destwegen, 
weil ſolches das einige Manufcripr ſeyn foll, aus 


4: Das erfte Bud Mofis in Griechifcher 
Sprache, fo über 1300 Fahr alt iſt, in welchen 
über 48 Hiftorifche abgemahlte Figuren befindiich, 
aus welchen man erkennen kan, wie die Alten ihre 
Mahlzeiten gehalten, wie ihre Diener dabey aufs 
gewartet , und was vor Muſick fie gehabt; nicht 
weniger Fan man auch ihre Kleidungen, und wie fie 
ie Feſt⸗Tage gefepret, Daraus einigermaffen abs 
nehmen. ’ 

5. Ein altes Griechiſches Manuſcript, in wel⸗ 
chem die Buchſtaben Daumens groß find, ohne 
Accente, Puncte und Commata. . 

6. Das Ältefte Manufcript von dem Livius, 
in groffen Buchſtaben ohne Eommata, und des⸗ 
wegen garumverftändlich zu leſen: dieſes iſt fchon 
über tauſend Zahralt, und aus der Bibliotheck 
von Inſpruck mit dahin gebracht worden. 

7. D. Luthers eigene Hand-Bibel, Darinnen 
er am Rande unterfchiedlihe Anmercdungen ge 
foprieben, auch hin und wieder einige, geiftreiche 
Sprüche interlinirer. .i 
8. Ein Brief von dem Kapfer aus Ehina, an - 
Kapfer Leopolden dem Erften,, in Ehinefifcher 
Dee —— welcher gang artig zuſammen 
gerollet iſt. 

9. Ein Buch mit Chineſiſcher Schrifft und 
ſchoͤnen Figuren, 

10. Ein ander Buch mit vielen Mathematis 
ſchen Figuren in Ehinefiicher Sprache. 

11. Ein ſchoͤner Alcoran in Arabifcher Spras 
he mit der Türckifchen Auslegung. \ 
— Bibel in Coptiſcher und Perſiſcher 

ache. IE, 

13. Ein Bud in Rußiſcher Sprache. = 
14. Ein aufgerolltes Manufeript mit unbe. 
Fannten Buchftaben, Die Doch einigermaffen den 

Griechiſchen gleich kommen. 

15. Ein ſchoͤnes Griechiſches Manuſceipt des 
Neuen Teſtaments, fo über 1500 Jahr alt, und 
mit goldenen Buchſtaben auf Purpur geſchrieben. 

16. Des Otfredi Evangelien⸗Buch, fo in als 
ten Fraͤnckiſchen Verſen verfaſſet, und mit golde⸗ 
nen Buchſtaben geſchrieben ift. 

17. Eine Deutſche Bibel, ſo auf Kayſers 
— Befehl uͤberſetzt worden; auch. wird 
daſe 2 3 

13. Kapfers Sriedrichs des Dritten Diarium, 
fo er mit eigener Hand gefchrieben gezeiget ; wie auch 

19. Acht Bände von Jacob de Stradg 
Handſchrifften, worinnen fehr viele curiöfe und zut 
Numismatick gehörige Sachen enthalten finds: 

b) Gedruckte Bücher. Zu 

Was die gedruckten Bücher anlanget, fo fint 
man in derfelben nicht nur die Eoftbarften, fondern 
auch die rareften Wercke, die ſchoͤnſten und beften 
Ausgaben, fo den Handfchrifften gleich gehalten 
werden, und die eurieuſeſten Bücher, welche nur 
irgendswo haben können gefunden werden, wo 
* Tollius Epiſt. Itinor. mit mehrern Nachricht 
giebet. ED - 

c) Andererare und curieuſe Sachen. 

Nebft Denen vielen und unveroleichlichen Bis 
chern, wie auch den rareften Handfchrifften , find 


welchem bishero-alle Ausgaben gefloffen; inglei- |vafelbft noch fehr viel rare und rurieufe Ga— 


Yen verdienet betrachtet zu werden :- 


Ichen zu ſehen. Denn man verwahrer dafeldft, 
nebft 


ee 


— ü — — — ö— — — —— 
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nebft vielen Antiquitaͤten und Euriofitäten, auch | deffen zahlreiche Bibliotheck nach ſeinem Tode zum 
einen ziemlich ſtarcken Vorrath von Alten und var | Öffenslichen Gebrauch einem jediveden ſolte frep 
ten Münken, fomohlvon Gold und Silber, als | und offen ftehen, vornehmlich um vererjenigen 
auch von Er& und andern Metallen, welche in eis | armen Studenten, welche fich Feine Bücher ans 
ner ſcoͤneu Ordnung wohlrangiret zu fehen, und ſchaffen Fönnen, hiedurc in ihrem Studien unter 
in einer guten Suite ju finden find. Anderer Ka- | die Arme zugreifen. Es ſtehet Diefelde in einem 
ritäten zu geſchweigen, welche zur Befchreibung | befondern Haufe, nahe bey den Dominicanets 
ein befonderes Buch erforderten, wenn diefelben | Klofter, undharder Stiffter derſelben dieſen Pas 
gebührender maßen folten erzehler twerden. tern Die Inſpection über folche in feinem Teſtament 
Ehemahls ſtunde diefe Bibliotheck auf deralten | aufgetragen; die Bibliotheck aber gehörer'ihnen 
Kapferlihen Burg, und mar in unterfchiedliche | nicht, fondern ſtehet nebft dem Bibliorhecario, 
Zimmer abgerheilets Beil aber ſolche daſelbſt unter dem Land-Marfchall der Nieder Oeſterreichi⸗ 
eben nicht um beften placiret war, und Derfelben | (chen Stände,m-Icher auch einen Bibliorhecarium 
Anwachs einen größern Platz erforderte , ſo has conffituiret. Die Amahl der Buͤcher war jwar 
ben Rayfer Carl ver Sechſte, Glorwuͤrdigſten ehemahls nicht allzugroß, und beſtunde meiften« 
Andenckens, als ein Bater der Mufen, und Ere | heils in Zuriftiichen, und ſolchen Büchern, foin - 
halter der freyen Künfte, bey Erbauung des| die ſchoͤnen Wiffenfharften einfchlagen; alleın 
neuen Kapferl. Reut · Haufes allergnädigft auch | nachdem viefelbe 172: Durch diefchdne und zahlreiche 
für Die Kupferliche Bibliotheck geforger, und da⸗ | Gſchwindiſche Bibliothek vermehrer worden, 
felbft einen langen, weiten, und geraumen Saal ! fopaßirer fie nach der Kapferl. Königl. Bibliotheck 
angeleget, wo diefelbe anjego ſtehet, da fie denn | für vieftärctefte. Es gieng aber mit Diefen Zus 
fo prächtig placiretift, ald wohl immer eine Biblio: | mache folgender maßen zu: Der Kapierliche Feld⸗ 
heck in Europa, und es wird auch Durch dieſes Marſchall Johann Martin Gfchwind, Frey 
groffe Dendmahl und Alerhöcfte Zuneigung | herr von Pockſtein, welcher fo wohl ein Freund 
Sr. Kapferl. Majeft. gegen die Studien Dero | der Minerven, als des Mars war, und Des Apollo 
Ruhm veremiget ; alle Diejenigen aber, fo dieſelbe Lorbeer⸗Crantz, fo wohl verdienet hat, als die 
in ihrem jeßigen Logisfehen, Dadurch indie gröfte Sieges: Zeichen ber Bellona, vermachte feine 
Berinunderung gefeget. Beſonders verdienet | Bibliotheck in die Windhagiſche, mit ver Ber 
auch Dabey Die Mahlerey an der Decke betrachtet | Dingung, Daß diefelbe fomohl, als die letztere, eis 
zumerden, welche gang unvergleichlich it. Die | nem jedweden zu feinem Gebrauch offen ftehen fol» 
Repofitoria findalle von demfhönften Nußbäus | te, welches auch geihehen, und ift fie folder ein. 
men Holge mie vieler Bildhauer· Arbeit gejieret. | verleibet worden. Es ift aber viefelbe fo 
Ueber dem Portal des Gebaͤudes lieſet man folgen: wohl, als die Windbagifche des Nieder: 
de Inſchrifft: Carolus Auftrius D. Leopoldi Aug. | Defterreihifhen Land» Matıhalld Inſpection 
F. Aug. Rom Imp. P. P. bello ubique confedto in- | und Reranftaltung unterworffen, welcher die 
ftaurandis forendisqueliteris, Avitam Bibliochesam | dazu noͤthigen Bedienten conftituire. Es ſte⸗ 
ingenti librorum copia auctam, amplis exftru- bet biefelbe wöchentlich vier Tage, des Bors 
@is ædihus publico commodo patere juſſit mittags zwey Stunden, und zweh Stunden Des 
MDCCXXVI. Zu Ende des großen Saals Nachmittags offen, da denn ein jedweder ohne 
werden in einem befondern Zimmer alte Römifche | Entgeld hineingehen,. und fich zu feinem Gebrauch 
Monumenta und Inſcriptiones gefammlet. —— la rn Ben a zu merden, 
Die Unterhaltung diefer Bibliotheck und derer | DAB es keinem verſtattet wird, r mit nach 
dazu gehörigen Wedienten Eofter jährlich 12000 | Paufezunehmen. Gleichergeftalt ſtehet auch die 
Gulden und ftehen felbige insgefamt unter dem | P&=na infamiz darauf, wenn ſich einer gelüften laſ⸗ 
Dbrift«HofmeifterrStad. Siehe des ſchon an. | fenfolte, aus derſelben heimlich ein Buch zu ent- 
gezogenen Lambecii Werck de Bibliocheca Vindo- | Wenden. Die Dominicaner haben über Diefelbe 
bonenfi, und Desauch bereits gedachten Lfeffelii | einige Aufficht,und iſt auch bep Derfelben einer von 
fortgefegten Caralogum; ingleiyen Barth, Chri- | Ihren Orden Bibliorbecarins.  Esgieberaud in 
ichards Hiftoriam Bibliothece Cafarez | Derfelben verſchiedene Euriofa, und Raritdten, 
Vindobonenfis, Jena 1712 in 8. Zanolds | Melde jich beſſer befehen als befsrciben laffen. 
Mufeographiam p. 125 u.ff. und Bruͤckmann Unter andern ift Dafelbft ein Sceleton von einem 
de Bibliothecis VindobonenGbus precipuis Epift. | Kinde zu fehen. ſo zwey Köpffe hat, worvon der 
Itiner, | | eine er 2 Füffen * welches Sceleton 
= En man ind. Bruͤckmanns Epift. Itiner. I, in Kupf⸗ 
(2) Windbagifche Bibliotheck. fer abgebildet findet: Ferner fiehet man da ar 
Nach der Kanferl. Koͤnigl. Bibliotheck ift in | Globos von einer ungemeinen Größe; ingleichen 
Bien die andere Öffentliche Bibliotheck die Wind⸗ | ein weitläufftiges Müng-Eabiner, wovon der Ea- 
bagifche, melche Dielen Nahmen von ihrem | talogus zwey Folianten ausmacht. Krafft des 
Stifter, Graf Joachim Windhag, Kapferl. | Gräflidien Windhagifchen Teſtaments it die 
EammerRarh erhalten: Denn meil befagter | Frau Priorin des Frauen Klofters Windhag it 
Graf vermittelt der Studien fein zeitliches Gluͤck Ober⸗Oeſterreich und der Prior Des Dominica 
gemachet, und durch Diefelben, ſo wohl Ehre; als | ner Klofters in Wien als Erecutores veffelben bei 
auch einen großen Reichthum erworben; fo warer | fteller, und ihnen Die Sorge aufgetragen, daran zu 
auch beſtaͤndig eingroßer Verehrer derfelben, und | fepn, daß alle Windhagiſche Stiftungen erhal 
tin Mecänas dererjenigen, fo Denfelben oblagen ; | ten werden. Sonderlich ft audy Dem löblichen 
daher verordnete er in feinem Teftamente, daß! Land-Marfpalliipen Gericht die Ober:Znipe, 
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sanbefohlen; Daher Daffelbeeinen Admi- 
—— — aus dem Herrn⸗ oder Ritter 
Stand erkieſet. Für die Bibliotheck find abſon ⸗ 
drruch wey fo genannte Superintendenten bes 
ftellet, nemlich einer aus dem Herrn⸗ und einer aus 
‚dem Ritter- Stande, Noch weiter find bey Der- 
felben zwey Bibliothecarij, der eine ift, wie ſchon 
oben gedacht, ein Dominicaner, fo vom Klofter 
‚beftellet wird; Der andere ift ein weltlicher, und 
- wird vom Land» Marfchallss Gerichte „ beiteller. 
Eben dergleichen Beſchaffenheit hat es wegen Der 
‚Dber-Aufficht über die Diefer einverieibten Ge: 
ſchwindiſchen Bibliothek, und hat Das föbliche 
‚Land Marſchalls ⸗· Gerichte zu Adminiſtratoren und 

Aufſehern derſelben beſtellet. 
(3) Die Univerſi ep u 
niverſitaͤts⸗Bibliotheck zu Wien ift fehr 
hi, und hat dieielbe um fo viel eher anwach ⸗ 
en und zunehmen koͤnnen, weil dieſelbe mit den 
alten Conrad Celtis, des erften Deuts 
hen Poetens, Andreas Peurbachs, und Jo⸗ 
bann de Monte Regio oder Rönigbergs, der 
wahret, und dieſe folder einverleiber worden. Es 
‚ftehet dieſelbe bey denenlintern. Sefuiten, und Fan 
‚man dieſelbe, wenn man darum Anſuchung thut, zu 
“fehen befommen, Dann ordentlicher Weiſe ftehet 
folche nichroffen. Es beſtehet aber Diefelde aus 
lauter befannren Büchern, fo gröftentheils in die 
ſWonen Wiſſenſchofften einſchlagen. Vornem⸗ 
Jich findet man daſelbſt eine groſſe Menge von den 
alten Scholaſtickern und Canoniſten; auſſer 
denenfelben iſt in ſolcher nichts rares anzu 

treffen. 
(4) Bibliothecken der Sacultäten. 


So befiget auch eine jedwede Facultaͤt der Wie 
"ner Univerfiräteine befondere Bibliothek, welche 
doch mittelmäßig eingerichtet find, 


(5) Bibliothecken in Bloͤſtern. 


Unter ven Bibliothecfen,fo in den Klöftern find 
und zu dem Gebrauch derer Mönche beflimmer 
find, übertreffen diejenigen Bibliothecken, fo die 
Jeſuiter befigen, Die andern alle; 

Die Bibllotheck der Benedictinerin der Schot⸗ 
ten⸗Abtey ift auch nicht zu verachten, vielmehr Mt 
dieſelbe unter denjenigen, fo in den Wiener⸗Kloͤ⸗ 
ftern gefunden werden, eine mit von den beſten. 

Es befigen auch Die Canonici regulares St, Augu- 
ſtinĩ bey St. Dorotheen eine ſchoͤne und zahlreiche 
Bibliotheck, welche der Dafige fiebende Probft 
Sigismund Auglsberger geftifftet, fo von der 
nen nachfolgenden Pröbften fehr vermehret wor⸗ 
den und werden noch täglich mehr Bücher indie 
felbe angefchaffer. 

(6) Privat - Bibliothecken. 

Unter den Privat⸗Bibliothecken iſt, nachdem 

des chemahligen Pringens Zugens feine der Kap: 


ferl. Königl. einverleibet worden,eine von den vor» | lin 


— die Fürftl. Schwartzenbergiſche, foin 

Dero Pallaftam Neuen; Marckt fich befindet, und 
aus allerhand zur Hiftorie, Genealogie, Jure civili 
und publico, Literaturn und andern De 
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dion wegen Erhaltung dieſer Bibliotheck, und des Ifcbaiftengehörigen Wügher und raren Wercken und raren Wercken 


beſtehet. 

Naͤchſt dieſer iſt eine von denen anſehnlichſten die 
koſtbare und auserleſene Bibliotheck des Grafens 
Carls Pertuſati, fo Kayſers Carl des Sechſten 
Spaniſcher Rath war, ein Herr, welcher weder 
Zeit, Mühe noch Koften gefpahret, dieſelbe zu 
ſammlen. Gleichwie man nun in derſelben aller⸗ 
hand ſchoͤne und koſtbare Wercke antrifft; fo ſeh⸗ 
let es auch derſelben nicht an raren und curieufen 
Sachen, unter welchen unter andern ein rareg 
Mufter Des allererften Druckes anzutreffen. Es 
iſt folches ein Buch in Klein-Folio, deſſen Blät- 
ter nur auf einer Seiten gedruckt find, und zwar 
alfo, daß von ziweyen Blättern die zwey leeren 
ze allzeit zufammen kommen, damit Diefels 

ben haben Fönnen zufammen geleimet werden, tuef- 
ches doch hier nicht geſchehen iſt. Die Geſtait 
der Buchftaben ift Gorhifch und fehr plumb und 
unausgearbeitet, und fanman Deutlich erkennen, 
daß die Wörter und Figuren zuſammen in eine _ 
Materie, es ſey nun Hol& oder Bley, gefchnitten . 
worden, und zwar mit ſehr vielen Abbreviaturen, 
Die Blaͤtter ſind mit Buchſtaben numeriret, und 
faͤnget der erſte Theil an von fol, b. worinnen 
vom Leben Chriſti gehandelt wird, mit allerhand 
iluminirten Figuren aus dem Alten Teftament, 
fo auf Ehriftum appliciret worden, untermenget; 
ingleichen die Bilpnißeverer Propheten, und ans 
derer heiliger Männer, wobey da und dort Pateie 
niſche Verfe ftehen, fo auf die Vorbilder Ehrifti 
des Alten Teftaments gemacht find. Der andere 
Theil iftein kurger Anhalt des hohen Reds Salor 
monis, und gleichfam Das andere Buch desſenigen 
raren Monuments, ſo zu Harlem auf dem Raͤth⸗ 
hauſe jo ſorgfaͤltig verwahret wird, und 1430 
dafelbft foll ſeyn getruckt worden. Der dritte 
Theil ift ein Memoriale quatuor Evangeliftarum, 
Der vierte Theil ift eine Vorſtellung der Offenbar 
rung Johannis. Der fünffte Theil itein Sras 
ctat von Anti,Ehrift deutſch, fodiefen Titul fuͤh⸗ 
ret: Hie hebt ſich ann von dem Entkriſt, ge⸗ 
nommen unnd getzogen aus viel Duchern wy 
unnd von wem er geporn follwerden. Der 
ſechſte iſt das bekannte Compendium Theologisz 
Veritatis, von welchem Cafimir Oudin de Scripz, 
Eeclefizantiquis T. III, ad annum 1450 p. 25455 
—— Es —— 7— mit Recht vor 
eines von —— gehalten, ſo gleich bey ns 
dungder Buchdruckerey gedruckt worden, —* 
aus dem Druck ſattſam erhellet, und wird von 
demfelben weitlaͤufftig gehandelt in dem merck· 
würdigen Wien Menie Febr, 1727 p. 108, 
ingleichen findet nıan in den Amoertirasi Lic- 
gerariis T.hp.i. ferner T.IV, p. 286. inglei⸗ 
chen in den Meneiresde Zitterature T.1, P. 
art. 10, P. 393. Davon mehrere Nachricht. 


Eine feine und wohleingerichtete Bibllotheck ift 
gleihergeftalt ves Anton Albertsvon Schmer. 

g feine, fo unter der Regierung Kayſers 
Carls des Sechſten Hof-Eammer. ‚Rath war, 
Es befteher folhe aus Zuriftifchen fo wohl als 
Philofophifhen, Philologifchen , Hiftorifcher 
und andern Büchern, und ift in derfelben fon 


derlich 
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derlich zu bemercfen ein Codex Biblicus Manu- 
feriptus, welcher von einem Prior Des Klofters 
Reichenbach in Schwargmwald, Nahmens Ernſt 
von GBiefenbeim, 1135 gefchrieben worden, 
und giebt ihm die Geftalt ver Buchſtaben ein ſatt⸗ 
ſames Zeugniß feines Alterthums. Die An: 


fangs: Buchftaben find ziemlich groß, und mit | 


Gold, roih und blauer Farbe gemahlet , die 
Schrifft aber felbit ift fehr Elein, fo, daß derje 
nige, fo Eeine rechte gute Augen bat, ein Ber: 
groͤſſer ungs / Glaß haben muß, und find in dem 
Terre felber Eine Diftinctiones, auffer Die Puncte 
und Das Signum interrogationis zu fehen. 
Die Ordnung der Bücher Alten und Neuen 
Teſtaments iſt in folchen folgende: Nachdem die 
Epiitola S. Hieronymi ad Paulinum Presbyterum 
de omnibus divinz Hiftorie libris iſt vorgefeger 
worden, welches aud) bey jedem Buche der Heil. 
Schrifft mit denen Prologis Hieronymi geſchicht, 
fo folgen a) die fünf Bücher Mofis, b) darnach 
die hiſtoriſchen Bücher in ihrer Ordnung, ce) die 
oetifchen Bücher des Alten Teftaments d) die 
rophetifchen, wobey zu merden, daß Dem Pro» 
pheten Jeremias Die Klaglieder und das Bud 
Baruch hinzugefuͤget ift; dem Propheren Mas 
lachid find die zwen Bücher der Maccabder anges 
hänge. Das Neue Teftament hat folgende 
Dronung: a) Die vier Evangeliften in ihrer ge 
woͤhnlichen Ordnung; b) Lie vierzehn Brieſe 
des Apoftels Paulus; c) die Apoftel Geſchichte; 
d) die fieben Eanonifchen Epifteln; und e) die 
Dffenbabrung St. Johannis. Es weicher übri- 
gens derjelbe fehr von der Vulgata ab, fomohl 
im Alten als Neuen Teftament. Siehe hiervon 
das mercfwürdige Wien Menf.Jan, 1727.p.45 

Uebrigens fiehe Ranolds Mufzograph. P. III. 
p- 353 u. f. und Strang Ernſt Btuͤckmann 
de Bibliochecis Vindobonenfibus przcipuis, Ep, 
itiner. I, Wolfenb, 1728 in 4. 

Rap XXXVI. Buxhläden. 

Was die Buchlävden anlanget, foift zu wiſſen, 
daß veren zwar zwantzig in Wien find; aber es 
find unter ſolchen kaum firben oder achte, welche 
mas fügen wollen, und Diefe gehören meiſten⸗ 
theils Proteftantifhen Bucführern zu, welche 
die Bücher zum Theil von Leipzig, Nürnberg 
und Frandfurt und andern Evangelifcyen Orten 
dahin bringen laſſen. Die übrigen Buchlaͤden 
find fehr ſchlecht beftellt, und fan man in folchen 
gemeiniglich nichts anders als Schul und andere 
dergleichen Bücher und Scartequen bekommen. 

Hierben erinnern wir ung, Daß nochdie legte 
HauptAbthelung dieſes Artikels, nemlich von 
dem Flor der Kaufmannſchafft und der Hand: 
wercker zu Wien rüdftändig fep, Die wir nun: 
mehro aud) vornehmen wollen. 

XXXVI Handlung undRaufmannfchafft. 

Gleichwie das Haus Defterreich ſich niches 
mehr , als das Aufnehmen Dero R:iche und 
Länder angelegen feyn läffet, und dahero nichts 
unterlaͤßt, was zu derfelben Wohlfahrt gereichen 
Ean: Alſo hat daffelbe jederzeit auch nichts mehr 
gefuchet,, als das Commertium und die Hand: 
lung in denfelben empor zu bringen, welches auch 
durch deſſen Allerhöchfte Vorſorae dahin gedies 
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hen, daß deffen florifanter Zuftand welfüncig. 
Vornemlich haben Die Defterreichifcyen Ende 
| und deren Hauprftade Wien davon profitiret, 
dergeftalt, Daß dafelbft fo ſtarcke Handlung, als 








wird. Es machet jiwar Lasius in Chron, Vien- 
aenſ. L.1l,c. g die Stade Wien zu einer fehe 
alten Handels:Stadt, und giebt vor, «8 fen bes 
reits zu Denfelben Zeiten, da man in Deutſch⸗ 
land noch fehr wenig vom Commercio wuſte, das 
felbit ſtarcke Handlung getrieben worden, wel: 
bes man ihm aber zu vertheidigen uͤberlaͤſſet. 
Allein, wenn wir ein wenig in die verfloſſenen Zeis 
ten zurück geben, fo ſehen wir, daß Die Hands» 
lung erftlich in denen zwey legtern Jahrhuͤnder⸗ 
ten Dafelbft ins Aufnehmen gekommen, und daß 
Wien erſtlich nach Dem drepfigjdhrigen Kriege 
eine rechte Handels: Stadt worden, zumahl Kah⸗ 
fer Leopold derſelben verfchiedene Privilcgien 
Deswegen ertheilt, auch 1667 die Drientalifche 
Eompagnie, der Handlung nach dem Orient we⸗ 
ge, zu dem Ende dafelbft aufrichtere, und alles 
dasjenige, was nur die Handelichafft einige 
maſſen befördern Eönnte, mit groſſer Sorgfalt bey» 
trug. Diefem ihrem glerwürtigfien Herrn Bas 
ter haben deſſen beyde Allerdu:chl. Söhne und 
Nachfolger im Reich, auch in dieſem Stücke hoͤchſt 
löblih nachgeahmet, und vornemlih Kahſer 
Earl der Sechſte Wien zu einer vollkommenen 
Handels-Stade gemacht. Denn ſowohl die Er⸗ 
richtung der Dafigen General: Banco, wovon ein 
beionderer ausjührlicher Articul handelt, und vie 
dafelbit verſchi dene Jahre fortgeſetzte Kapferl. 
privilegirte Lotterie, haben nebſt andern Urſachen, 
zum Aufnehmen des daſigen Commercit nicht 
wenig bepgetragen , zumahl da Durch den im 
Jahr 1719 mit dem Türcken gefchleff.nen Fries 
den Die Handlung von neuem etabliret worcen. 
Da ſich nun das daſige Commercium nicht allein. 
in Deutjihland und nach den Niederlanden, ſon⸗ 
dern auch nach Italien Pohlen, Ungarn, Fürs 
ckey und Drient erftrecker, fo ift Eein Wunder, 
wenn dergleichen Nationen zu Bien in gtoffer 
Anzahl zu fehen find, dergeftalt, daß Griechen, 
Türcken, Perfianer, QTunetaner, Armenianer, 
Wallachen, u-f. m. der Dandluna wegen häufig 
dahin kommen, und theils ihre Waaren vafelbft 
verkaufen, theild aber auch fürs Geld einhans 
deln und mitnehmen. Sonſt ift dieſe Stadr auch 
in Anfehung der darinn privilegirten Niederlage 
ein berühmter Handels⸗Platz. 


(+) Eintheilung der dafitten anſaͤßi⸗ 
gen Raufmannfihafft. — 
Was nun die daſige anſaͤßige Kauſmannſchafft 
anlanget, fo iſt zu wiſſen, Daß dieſelbe ſehr ſtarck 


und zahlreich if, und in ETiederläger, Rramer 


und Tändler eingetheilet wird, 

a) Die Niederlaͤger. 

Die erſten, nehmlich die Niederläger, hans 
deln nur en Gros oder im Gangen, keineswegs 
aber verkauffen fie ihre Waaren nach dem Pfund, 
Elle oder Eleinen Maaß, und zähle man deren 
über funffjig von allerhand Nationen und Re 
ligionen, welche dafelbft würcklihe Niederlagen 
haben, und Handlung treiben; Daher haben viel 
| Ta - Evanges 


irgends an einem Orte in Deutichland getrieben - 
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Evangeliſche und Reformirte Kauffleute auf dieſe 
Art ſich daſelbſt mit ihrer Handlung etabliret, und 
dergleichen haben auch nicht ſo gar lange viele 
Griechen, Armenianer und Wallachen gethan, 
fo ihre auf dem Gewoͤlber und Niederlagen mei; 
ftentheils Alten Fleiſch Marckte haben. 

b) Die Rramer. 

Die Kramer werden wiederum in Kauf: oder 
Handels+ Leute, und in Kramer insbefondere, 
eingerheilet. Jene handeln mit lauter koſtbaren 
Waaren, als ausländifchen Tuͤchern, gold: und 
filbernen, mie auch feidenen Zeugen, Galonen, 
Sammer und fo weiter, verkaufen foiche nach der 
Elle und Gewichte, und Fan man dergleichen 
anjetzo daſelbſt fo gut, als in Stalten, Franc 
reih, Engelland, und Holland felbft haben, 


Dergleichen Handels · Leute nun werden an die, 
Unter die eigentlihen Kramer | 


ſechtzig gerählet. 
aber werden alle die übrigen Handels» Beute ge 
rechner, welche mit geringern und ſchlechtern 
Waaren handeln, und foldye nach Dem Gewichie, 

aß oder Elle ebenfalls verkauffen ; deren Ans 


zahl nun foll fich in allen an die 600 erftrecken. 


Es ift foldyes deſto eher zu glauben, wenn man 
bedencket, daß allein an die 60 Gewuͤrtz ⸗Gewoͤl⸗ 
ber dafelbft find, welche mit Gewuͤrtze, mit den 
delicareften Stalienifhen Weinen , Früchten, 
Auftern, Sardellen, Eitronen, Pomerangen, 
u. f. mw. handeln; Nechſt dieſem zaͤhlet man an 
die 1300 Kram⸗Laden, allmo man Leinwand, 
wollene Zeuge, Struͤnpfffe, Huͤthe, Knöpfe, 
Handfchuhe, Borten u. f. f. derer vielen Galans 
terie⸗ Händler, derer fogenannten Nürnberger, 
Uhr:und Inſtrumentmacher, Zinn⸗Wachs- 


Kupffer · und Eiſen⸗Gewoͤlber nicht zu gedencken. 


c) Die Taͤndler. 

Die Taͤndler haben auch ihre ordentlichen und 
offenen Gewoͤlber in der Statt: Und des Som: 
mers iſt zweymahl in der Wochen, nemlich 
Dienftags und Freytags vor dem Caͤrntner⸗ 
Shore Tundelmarckt, da fie Denn ihre Sachen 
in aufgefchlagenen Boutiquen feil haben. 

d) Andere AandelssConfstten, 

Berner find Dafelbft zehen Jubelierer, worun: 
ter verichiedene von fehr groffer Wichtigkeit find, 
und die Eoftbarften- Jubelen von allerhand Art 
und Facon haben. Nebſt dieſem trifft man in 
Wien auch viele Goldſchmidts⸗Gewoͤlbe an, in 


welchen die Eoftbarfte und Fünftlichfte Arbeit zu- 


haben ift. ‚Ferner zähler man an die zwölf Ma⸗ 
terialiften » Gewölber , in welchen nicht nur alle 
M terialien, fo die Aporhecfer brauchen, anzu: 
treffen, fondern auch Die beiten Specereven, Dlir 
täten, deſtillirten Waſſer, Chymiſche Saͤltze, 
und andere dergleichen Sachen ju haben ſind. 

(2) Die Banquiers oder Wechſel⸗ 

erren. 

Zur Kauffmannſchaft rechnen wir auch die 
Baͤnquiers oder Wechſel⸗Herren, deren es in 
Wien etliche wantzig giebet, welche Öffentliche 
Rechfel: Stuben haben, und durch deren Eor: 
refpondeng man von da aus an alle Orte und 
Ende von Europa Geld. uͤbermachen Fan. Ihr 
gantzes Geſchaͤfſte befteher blos allein in Verkeh⸗ 
rung derer Gelder, und Übermachung oder Aus⸗ 


zahlung derſelben. Diefe Bechfel: Herren nun 

werden engetheilet in LTiederlags:VPe: wandte 

und in Rayferl, Hof⸗Befreyete. Von denen 

erftern finder man zwangig Wechſel ⸗Stuben; 

von denen letztern aber find deren nur viere. 
(3) Die Jahrmaͤrckte. 

Wien hat jährlich zwey Haupt⸗Maͤrckte, 

nemlich: 

. Den Pfingſt. Marckt, welcher vierzehn 
TDage vor Pfingſten anfängt, und ſich drey Tage 
nach Trinitaris endiget. 

2. Den Catharinen⸗Marckt, welcher vier» 
zehn Tage vor Catharinen anfängt, und piers 
zehn Tage nah Eatharinen zu Ende gehet- - 
Beyde werden von inn» und auslaͤndiſchen Kauf 
leuten befucher, und find auf ſolchem die ſchoͤn⸗ 
ften, Eoftbauften und galanteften IBuoren von 
ı allerhand Art und Sorten, fo man nur erden- 
cken fan, anzutreffen. 

Ueber dieſe zwey Haupt Märckte find auch vier 
kleine oder Zwifcben: Mlärckte, nemlich ı ) Der 
Holtz Marche um Philippi Jacobi, weicher auf 
den fogenannten alten Fleiſch-Marckte gehalten 
wird, und ı4 Tage fteher; 2) Tier Adfen: eder 
 Tepffer-Mlarckt auf Perer Paul. melcher vor 
der Stadt zwifchen Dem Neuen: und Echo’ten» 
Thor achalten wird; 3) Der Margatethen⸗ 
Marckt, im Auguft, in der Leopold» Eratt, 
welcher drey Wochen währe; 4) Der Holtz⸗ 
Marche nah Dichaelis, welcher an der Do— 
nau vor dem Neuen Thore 14 Tage long gehal⸗ 
ten, und nur Wein⸗Faͤſſer und anderes Geſchirr 
Darauf verfauffer wird. 

Was wegen derer aufdie Wiener Jahrmaͤrckte 

gerichteten Wechſel zu beobachten, fiebe in dem 

Ariickel: Winner Mechfel- Ordnung. 
(4) Waaren. 


Man befommt Daher vornmlih Queckſilber 
und Ungariſch Kupffer, ingleichen Tas mabrhofs 
‚tige Ungariſche Eohlleder, fo ıheils ın Wiener, 

theils in Preßburger beftcher; woron Dur Preß⸗ 
burger Daß feinfte it. Solches Liter g het von 
Daran in groffer Menge an unta fchiedene Dans 
dels Derter, und Ean mit gutem Vortheile ver« 
filbert werden. Hingegen ticher dieſe Stadt für 
die Dafine Hofftadı und vie Menge ihrer Einweh⸗ 
ner und Fremden viel Brocade, Damaſſe, feitene 
Stoffe, gold» und filberne Bänder, Sammet, 
Tuche, Sarge und andere wolene Stoffe. Epeces 
reyen, Farbe-⸗Waoren« Neſſeltuche, Spaniſche 
Roͤhre, gedruckte Cattune, Leinwande, eine un« 
glaubliche Menge trockner Fiſche, (fo aus den’ 
Niederlanden weit über Leipzig dahin abger 
führet mwerden,) und andre fait undendkche 
Waaren mehr aus Amfterdam, Hamburg und 
andern berühmten Handel®Drten mehr. 

(5) Müng-Sorten beym Buch, und 

Rechnungbalten. 

Es wird allhier Buch und Rechnung gehak 
ten in Reichs: Gulden, Kreugern und Pfennigen : 

Ein Reichs : Thaler hat anderthalben Gul: 

den, oder dreyßig Kupfer: Grofchen oder 
neungia Kreußer. 

Ein Reichs Gulden oder Iwepprittel: Stück 
i | hat 





= 
het wantzig Kayſer⸗Sroſchen oder ſechtig 


Ein Rayſer⸗Groſchen hat drey Kreutzer, 
oder zwoͤlff Pfennige. 
Ein Rreuger hat vier Pfennige. 
. ‚Ein gemüngter Duycaten in Gold gilt vier 
Reiches Gulden. 

Ein Reichs, Thaler in Specie gilt zwey 
Reichs Gulden oder Drittel» Stücken, an 
\  ‚Kapferlichen Gelde weniger -oder mehr. 

Man finder Dafelbft viel gemüngte Kreuger 
und Groſchen⸗Stuͤcke. 


(6) Wechfel-Preiß. 


bürg, und von Hamburg per Wien gar we⸗ 
nig; wenn aber gewechſelt wird, ſo ftellt Ham⸗ 
burg die Briefe in Meise + Thaler Kapfer, 
Geld zu zahlen, Decourtiret aber Die Lagio zu et⸗ 
liden 30 pro Cent , weniger oder mehr ‚und bes 


zahiet Die Valuia in Banco, daſelbſt aber ftellen | } 


fie Die Briefe auf Reichs +: Thaler Di Banco, 
und bezahlen die Valuta zu 132, 134 Reichs⸗ 
Thaler, weniger oder mehr, pro 100 Reiche: 
Thlr. Banco. Alſo ift daſelbſt 14 Tage Sicht, 
innerhalb welcher die Wechſel + 
bezahlet werden. 


Don Wien wird auf folgende Derter gewech · 


felt, als: 

Auf Amfterdammer 184 Rthle weniger oder 
m br, pro 100 Rihl. di Banco. 

Auf Leipzig 100 Rihl. weniger oder mehr, pro 
100 Rihl. Leipzig Courant. 

Auf Breßlau 101 Mthle- weniger oder mehr, 
pro 100 Rthl. Kanfer: Geld. 

Auf Augfpurg und. Nuͤrnberg 102 Rthlr. 
weniger oder mehr, pro zoo Mthlr. Moneta 
Cour., 

Auf Denedig 18% Sl. oder 124 Rthl. weni: 
ger oder mehr, pro ı 00 Ducati di Banco, BR 

Hundert Pfund in Wein chun 115 Pfund in 
Hamburg- . 

(7) Von der Banco, den Zandels-Bericdy- 
ten, der „andlungssCompagnie u. ſ. w. 
in Bien 
die Artickel: Wiener » Banco, Wiener 
— brlsieridtr; Wiener ganblungs-Com- 
pagnie u. ſ. w. 
(8) Fabriquen. 

Man hat auch ſeint nicht gar vielen Jahren 
zu Wien unterſchiedene Fabriquen angele⸗ 
get, allwo allerhand auslaͤndiſche Wagren 
fehr fein und ſchon nachgemachet werden, der⸗ 
geſtait, daß man zwiſcden ſolchen und denen 
auslaͤndiſchen faſt keinen Unterſcheid ſpuͤhret. 
Unter ſolchen waren deren ſechſe im Jahr 1732 
in groſſer Reputation, nemlich 

+, Die berühmte Seiden » Fabrique Herrn 
Matthias Zengspergers, auf dem Neu · Bau, 
almo man allerhand ſchoͤne feidene , auch mit 
—* und Silber untermiſchete reiche Zeuge ver- 

ertiget, 


‘Briefe müffen 





Wien 

2. Eine dergleichen Fabrique die Sick inge⸗ 

riſche genannt, am alten Tabor gelegen, allıwo 
man die feineften feidenen Zeuge arbeiter 

‚|... 3° Die bekannte Schneiderifche Fabrique 

in der Leopold » Stadt, allıvo man.allerhand 
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Inſtrumente, Mafchinen , Hand⸗ und Reib:Mühs 
len, auch gutes Tuch fabriciret welches von 
siemliher Güte ift, und denen Hollaͤndiſchen nicht 
viel nachgieber. = 
4 Heren Serdinand Tenningers Blech 
abrique,. ebendafelbft,, nicht weır von Dem 
ſcherninſchen Garten , im welcher Fabrique 


Ä aus allerhand Merall:Blech gefchlagen und vers . 
Sonften wechſelt man von Wien per Ham⸗ Fauffet wird. 


5. Die Strumpff » Sabrique, auf dem for 


genannten Spirtel- Berg, in welcher die fhön- 
ften feidenen Sırümpffe von einer ungememn’ 


Feine und Güte gewuͤrcket werden, und kan ınan 
diefelben allhier um ziemlich wohlfeilen Preiß ha⸗ 
en. i 

6. Die Porcellain = Sabrique in der Ro 
fau, nicht weit vom Lichtenfteinifchen Palais, alls 


mo man ein gutes hell » und Durchfichtiges und: 


mit allerhand Figuren‘ gemahltes Porcellain ſehr 
fauber arbeitet, dergeſtalt, daß er mit dem Andias 
niſchen ziemlich überein & wint, ımd verfertiget 
man bier auch allerhand koſtbare arof- Geſchir. 


re und Aufiäge zu Früchten und Eonfituren,ouf. 


Tafeln, mit üuerhand Statuen, welche ſtarck 
vergoldet find und fehr theuer bezahlet werden; 
Wie denn überhaupt zu mercken, Daß Das Wie 
ner Porcelläine erwas theuer iſt. 
dafelbft einen ziemlichen Norrerh von dergleichen 
Arbeit, welcher denen Liebhabern gezeiger wigd. 
Man Ean auch zufehen, wie dieſe Arbeır getrieben, 
gemahlet und verfertiget wird. 
XXXVIII. Handwercke. 


Was die Handwercker anflinger,, fo find die: 
ſelben, wie Durbgängig in Deutfdjland gemöhn- 
li, in Innungen eingetheiiet, deren j:de ihren 
Diver « Meifter und Vorficher hat. Man zäh: 
let derfelben funffzig und bat eine jede einen over 
m:brere ‚Heilige zu ihren Patron , weiche fie auch 
in ihren Fahnen führen, fo fie bey gewiſſen for 
lennen Procefionen herum tragen, 

Ueberdieß giebt es in Wien fehr viel andere 
Profeßions » Verwandte und Handwercts Leu: 
te , welche, ob fie gleich weder das Buͤrger noch 
Meifter + Mech erlanget, dennoch aus befondes 
ver Kupferlicher Freoheit ihre Profeßion wie or 
deniliche Meifter treiben. Di ſe nun merden 
Hof⸗ Befreyete genennet, und follen diefelbenüber 
300 dafeibft anzutreffen fepn. 

XXXIX. Schrifften. 
Befondere Schriften von Wien find : 
1. Wolfgang Lazii Chronicke der Stade 


— 
= 


ol. 
5 Reifenftubls Viennagloriof, 
3. Bormaſtini Hiftorifche Beichreibung der 
Stadt Wien. 
4: a Milpelm Prärners Be 
3 


ſchrei⸗ 


Man ſiehet 


Wien, durch Heinrich Abermann, Wien 1619 
| ; 
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fehreibung der Stadt Wien, Wien 1678 in Fo⸗ 
lio, mit Figuren. 


5. Stellt Defc. & munitio urbis Viennz, 


6. Perontinus de Confulisac Dicafteriis, quæ 
. inurbe Vindobona habentur, Hal. 1732ing. 

7. Relarion von dem Bapferlichen Aofe 
zu Wien, worinne I die Befchreibung der 
Stadt Wien, I Derjezige Staat des 40: 
fes mit einigen Anmerckungen über des Aay- 
fers Leben für feine Perſon an fich felbft. 
II Anmerdungen über’ das Leben des Bay⸗ 
fers in Anfebung der Regierung. IV Das 
Intereffe des Rapferlichen Aofes in Betrad)- 
tung des jegigen Kriegs. V Der jegige 
Zuftend der Rapferlichen Samilie. Aufge- 
fegt von einem Keifenden im Jahr 1704, 
Eölin 1705 ing- 

8. Kurtze und ausführliche Beſchreibung 
von Herruͤhrung, Erbau⸗ und Benennung, 
auch vielfältig andere alt = und neuen Bege⸗ 
benbeiten, bemerck⸗ und preiswürdigen ra⸗ 
ren Andendungen, fo wobl in= als um die 
Bayſerliche Haupt⸗ und Refideng =» Stadt 
Mien in Oefterreich, Wien ı 7ı6 in 8. 

9. Johann Baſilii Rüchelbeckers allerneue: 
fte Nachricht vom Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Hofe, 
nebft einer ausfürlihen Hiſtoriſchen Beſchrei⸗ 
bung der Kayferlichen Reſidentz⸗ Stade Bien, 





und der umliegenden Derter, theild aus den Ge: 


ſchichten, theild aus eigener Erfahrung zufam- 
men getragen und mit faubern Kupffern ang 
Licht gegeben. Andere Auflage,von nıuen übers 
fehen und durchgängig vermehret und verbeffert, 
Hanover 1732 in 8 (dieerfte Auflage kam 1730 
zum Borfchein) Gleichwie man in diefer Schrift 
die neueften und ficherften Nachrichten von Bien 
findet: alfo haben wir ung Derfelben auch bey die: 
fen Artickel hauptfagblich bediener, 

10. Das merdwürdige Wien,oder Unter- 
redimgen von verfchiedenen dafelbft befind- 
lihen Merckwuͤrdigkeiten der Natur und 
Bunſt, mit XV hierzu dienlichen Bupffern 
erlaͤutert, Franckſurt und Leipſig 1744 in 4. 

Sonſt koͤnnen von Wien auch noch nachſte⸗ 
hende Schriffifteller nachnefehen werden : Cu⸗ 
fpinian Defcript. Auftr. Zeillers Topogr. Auttr. 
Paul Matthias Fuhrmanns altes und neues 
Oeſterreich, oder compendioͤſe Univerfal : Hiftos 
rie Deffelben Landes, Wien 1734 in 8. Bern- 
bard Raupachs Evangeliiches Defterreich, das 
ift, Hiſtoriſche Machricht von den vornehmften 
Schickſalen der Evanaelifchen Kirchen in dem 
Erb « Hergosthun Defterreich unter und ob der 
Enns, Humburg 1741 in 8. Preuenbuebers 
Annales Styrenfes , Mürnberg 1740 in Fol. 
Schrams Reife Lericon. i 

Wien, die Wien, eine Vorſtadt von Wien, 
ſiehe den Artikel: Wien, im XVII Abfpnitte 
“unter Nummer 8. 

Mien, (die dürre) eine Quelle, fiche Wien, 
ein Flüßgen. 


Wien, (die groſſe) eine Quelle, fiche Wien, 
ein Slüßgen. 


ꝰ ꝰ ꝰ ꝰ ꝰ ꝰꝰꝰꝰꝰ ꝰꝰꝰ ꝰ ———— — — —————— —— 


Wiener⸗Art 

Wien, (Spiel von) ſiehe Spiele ‚im 

XXXVIII Bande, p. 1624 u.f; beſonders, p. 

162. 

. Wienand, Perfonen diefes Nahmens, fiehe 
Winand, . 

Mienander-Meer, ein Ser, ſiehe Winan⸗ 

der - Hicer. 


Wienbeck, ein Flecken mit eine Pol: Stas 
tion in Weſtphalen, drey Meilenvon Weſel, auf 
der ordinairen Poft-Straffe von Bielefeld nach 
Well. Goldſchadts Belchreib, der Marcki⸗ 
Flecken x. 

Wienborn, ein Brunn in oder um Goßlar, 
welcher für das Fieber heiffen fol. Es handelt 
von ihm und defjen angezeigter Krafft Spies, 
in Diſſ. de a&re,aquis& locis Goslarienfibus, Helms. 
ſtaͤdt725. Siehe auch Annales Academiæ Juliz 
Semeftr. IX, p. 19. 


Wiendorf, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Anhalt 
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unmeit Cothen, gegen dem Amt und Flecken Groͤp⸗ 


zig gelegen. Boldfchadts Befcpreib. der Marckt⸗ 
Flecken ꝛtc. 

Wiener, (Chriſtian Ludwig) war Biblio⸗ 
thecarius bey Dem Abte zu Gottweich, und übers 
fegte in Die Deutfche Sprache des berühmten: 
Engelländers William Derbams Phyficos 
Theologie. Der grofe Hamburgiſche Gottes» 
gelehrte D. Johann Albert $abricius behielte 
dieſe Ueberſezung bey , als er Diefen beliebten 
Tractat zu Hamburg 1730 in 8 andas Fichte 
ftellete, ohne Daß die angesogenen Stellen der 
Scribenten neu überfest_ worden. Reimer 
de vita & Scriptis Joannis Alberti Fabricii , p. 
175. Ä 

Miener, (George) vermehrte dieAnzahl der 


Lebendigen zu Walldorf im Hennebergifchen den: 
18 Merg 1583. Am Zahr 1607 den 4 Sept. : 


ward er Pfarrer an feinem Geburts # Orte; 
Fam aber nachmahls 1623 als Pfarrer nach 
D:pffershaufen , ferner 1626 nach Metzels, 
1634 nach Rohr, und entlic) 1639 nad) NHein« 
richs, alles Derter in der gefürfteten Graͤfſchafft 
Henneberg, an welchem legtern Drte, nemlich 
zu Heinrichs, er auch 165 1 geftorben. Weinrichs 
SHennebergifcher Kirch » und Schulen » Staar 
P- 328. 333- 346.403 U. 409. : 
Wiener, (George) gebürtig von. Ergugburg 
war im Jahr 1723 Pfarrer zu Schnelmannss- 
haufen in der San » Erbſchafft Treffurth in 
Thüringen. Iccanders Geiſtl Minifterium im 
Ehurfürftenthun Sachien, p. 246. 


Miener, (Paul) war gebürtig von Laibach, 


der Haupıftade Des Hergogthums Erain. Im 
Fahr 1552 im Monat Man ward er zum er 
ften Evangelifch » Lurherifchen Paftor und Sus 
perintendenten zu Hermanftadt in Siebenbürgen 
erwählet, welches Amt er aber nicht lange beklei⸗ 
det, indem er 1554 geftorbenift, Unſchuldige 
Frachrichten 1715. p- 834. 
„ Wiener Appellations- Wechfel»Geri 
fiehe Miener rer en . ki 
Wiener⸗Art, ſiehe Wieneriſche Art. 
Wie⸗ 
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Wiener Banco. Die Banco zu Wien ift 
im 1703 Jahre den ı5 Zunius- errichtet wor⸗ 
den , und lautet das Darüber eriheilte Diploma, 
‚als, folget | .. 


„ir Leopold, von Gottes Gnaden, er: 
„wehlter Romiſcher Kapfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
„ter des Reiche, in Germanien, zu Hungern, 
„Boͤhmen, Dalmatien, Ervatien, Sclavonien, 
„rc: König, Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, Her- 
»ᷣtzog zu Burgund, Steyer, Kärnthen, Erain 
„und Würtenberg, Graf zu Fyrol und Gor; 
„uf mw. Entbieren und hun Eund und zu wif: 
»fen hlemit maͤnniglich, wes Standes, Wür: 
„den und Profeßion jeder feyn möge, inſonder⸗ 
heit · allen, fo: wohl innsals ausländifchen Hans 
»delsleuten, Wechslern, und Negotianten: was 
„Geſtalt wir in gnädigfter Bedenckung deren 
stäglich mehr wegen Beſtreitung fo vieler Kriege: 
„erforderniffe und Unterhaltung zweyer auffer 
Land, ftehenden Hauptarmaden, zunehmender 
»Ertraction deren baaren Geldmittel: auch des 
„eine Zeithero zu Boden liegenden Eommercii 

„und andrer concomitivender Bewegniſſen auf 


„den uns befchehenen gehorfamften Minifterial. 


»Bortrag zu förderfamer Steuerung derer dar: 
»aus erwachfenden Lundesverderblihen Folgen, 
»ungefäumt einen fo genannten, an unterfcie 
„denen andern-vornehmen Haupt» und Reiche: 
„ſtaͤdten nemlich zu Venedig, Hamburg, Am: 
* „Nuͤrnberg und andern mit aroffen 
»Bortheile und Nugen des gemeinen Weſens 
heilſam practieivenden Banco del Giro unter der 
Ober · Inſpection, und Autorität. Primario Des 
»Docgebohenen, Unfers Oheimb, Fuͤrſten Ge- 
»heimen Raths, Kämmerern, und lieben Ge— 
„treuen, Iopenn Adam Andrei, Regierer 
es Danfıs rehftein, und Nicolfpurg, Der: 
»tzogens in Schleſien au Zope, und Zaͤgern⸗ 
„dorf, Rittern des Güldeneh-Xliffes, und Se- 
„eundario des Hoch: und MWohlgebohtnen Uns 
en Raths⸗ KRämmerern, Landmar⸗ 
„fallen, Geyeral Land⸗Obriſtens in Oeſterreich 
„unter der Eñs auch lieben und getreuen Otto 
pe ey Brafen Hon-Abensperg und 
Taun, auf. Wildberg ,-Gräb und Meidling 
Mittern des Güldenen Vliſſes, auch Direction 
‚eines befondern. Eollegit , -allbier in Unferer 

Refideng-Sadt Wien, auf Unſere 


ane Unkoften und in folgender Form und 
3 eimuführen , zu Er und zu ftabi- 
Alxen, ‚allergnädigft reſolviret Haben. 

. „»Erftene;wollen Wir Uns aus Landesfürft: 









Alicher Hoheit, Macht und Gewalt für Uns, Un, 
„here Erben und Nachkommen, Krafft Diefes 
Diplomatis welches alsein Fundamental-Gefet 


Vim Sandiopis pragmaticz , und refpedive 
Patti, reciproci, 'untoiderruflich gehalten iverden 

in. befl er Form Rechtens ver, 
ündlich hiermit erfläret haben, pro Funda- 
„Hone "oder ;Dore obberühtten eingeführten 
»Banto,; fo. lange ſolcher offen bleiben und con, 
nuicen wird, aus dem jährlichen Contribu- 
„tions Fundo Unſerer gefammten Erbländer, und 
war in Specie des Königreichs Hungarn 
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„deren Defterreichifchen Landen 00000 Fla zu⸗ 


»fammen vier Millionen Gülder Rheinifch zu 
»erfindiren, und jährlich nach Drdnung der 
»Öeneral»Xepartition einzulegen ; Alletmaffen 
„hierüber die Nothdurfft fo wohl Unſern ge⸗ 
„ſammten treugehorfamften Koͤnigreichen und 
„Erblanden, ale unferm General: K:iegs: Com⸗ 
„miffariat, und General »Kriegszahlamte, zu 
„deren beftändigen , unveränderlichen darob 
„Halt s und Beobachtung intimirer wird, der« 
»geftalt, Daß die, Länder von nun an binführo 
„allemahl diefe pro fundo gemeldter Einlag er 
„ieindirte, tepartirte, und dahinn gewidmete 
„Summen in Krafft einer Garantie acceptiren, 
„und bevor dieſe cum Prioritate eingelegte Dotal⸗ 
„fummen ordentli und vollſtaͤndig abgeführer, 
„und wuͤrcklich bejahlet feyn, Feine andre Zah» 
„lung, wie es Nahmen haben mag, abführen 
„und besahlen, auch Damwicer Feine Befehle, 
„Verordnung, Alienation oder Repartition von 
„Uns felbft, oder Unfern nachgeſetzten Stellen, 
„don welcher es immer erpedirer mwürde, anzu⸗ 
„nehmen und zu befolgen ſchuldig; Auch weilen 
„für gegenwärtiges Zah dieſer Fundus durch die 


„derfaßte, und denen Ländern von einer Zeit 


vintimirte General⸗Repartition allbereit erſchoͤpfet 
viſt, zu mehrer Beförderung dieſes Banco bes 
„ſonders 2 Millionen deren allerbeften baaren er» 
„teaordindren Mitteln gleihmägig zur erfterk 
— uͤberlaſſen, und eingeräumet feyn 
* 1) en. 


»Sweytens, daß Wir quoad Ufum & Praxin’ 
„diefer. Banco del (iro durch hierinn erfahrne 
„Wechsler und Negocianten eine befondere form⸗ 
„liche Banco⸗Ordnung verfaffen laffen, und ſol⸗ 
„che durchgehendes in allen Punsten zu obferpie 
„ten, und fteif und feft zu halten: Einſolglich 
„und forderſt, daß ein jeder, fo wohl inn» al& 
„ausländifcher Wechsler, Handelsmann, Trafe 
„ficant, oder näch deren Art negocirende Pars 
„then, die allhier Zahlungen haben. die obbe⸗ 
„rührten Aßignatisnen auf mehr berührter Ban⸗ 
„co fo mohl von Uns, als denen dahin aßignir⸗ 
„ten Credits⸗Partheyen, unmeigerlich acceptiren, 
„und dahero kein Creditor dergleichen richtige 
„Zahlungs· Anweiſungen auf die Bahro zu recufis 
„ten, und andre Facultates oder Effecten des 
»Debitors oder deffen Perſon inn- oder auffer. 
„Landes zu erecutiren befugt; Mithin auch fein 
„Notarius Publicus bey Nieverlegung feiner Nos 
„tariats⸗Facultaͤt und der Refufion ejus quod in- 
„tereft einigen Proteft gegen Diefe afignirende 
»BancoZahlung im Fall eine vom obbemeldeten 
„Partheyn es anzunehmen difficultiren molte, 
„zu unternehmen, oder zu extradiren berechtiget 
„ſeyn ſolle, Krafft dieſes Diplomatis und Legis 
„pragmaticz hiermit fanciret und ftatuirer: 
„Dann 


„Drittens, Wir für Uns, Unfere Erben 
„und Nachkommen, männiglich, der einen Theü 
„an Diefer Banco haben wird, das weder Wir. 
„felbft, noch durch jemands andern, weder in 
„totum , noch in partem , weder in Ländern, 


algonooo FI. Deren Böhmifchen Königreich | ynoch der Banco/Caſſe nicht was mit dieſem 


einge⸗ 
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‚reingelegten Fundo Deren vier Millionen, ode 

„weiter von Uns, oder andern Particularibus 
»einlegenden Mitteln, diefem Unſern Diplomati 
„und Fundamental:efege zu wider, auf einiger 
„ley Weiſe difponiren , noch in ſolchem, unter 
was Prätert es auch feyn mag, den geringften 
»Eingriff thun, oder zu thun geftatten würden, 
»Eräfftigft verfichert, und zu ſolchem Ende, gleich» 
„wie obverftandener Maffen Die Finder von als 
„ler Schuldigkeit , Deme jugegen einige Befehle, 
„Aßignationen , und dergleichen anzunehmen, 
„und zu befolgen völlig entbunden ſeyn, alfo 
„auch Unfre, Banco-Depurirte, und Amts: Bes 
„diente eben fo menig an einige dem zumiders 
„laufende Befehle, oder Aßignationen gehalten, 
»„fondern dergleichen wieder Verhoffen ergehen. 
„de Befehle, oder Aßignationen gänglich für 
„null und nichtig geachtet ſeyn follen, gemeffen 
„verordnet haben wollen. Damit aber 


„Viertens , Diefem Unſere allergnädigften 
„Geſetze und Ordnung defto pünerlicher in allem 
„nachgelebet, und Dadurch Unfere dabey führens | 
„de Intention zum Velten Unferer gefammten | 
„Erblaͤnder defto ficherer erreichet werde: Als | 
„haben wir Anfangs ermehnter maffen die O⸗ 
„beinInfpection deffen Unfern geheimden Raͤthen, 
„Caͤmmerern und Lieben Getreuen, vorgedach: 
„ren Fürften von Lichtenſtein und Grafen 
„von Abenfperg und Traun , gnädigft aufı 
„getragen , und denenfelben pro-Direttorio ein 
„befonderes Collegium aus Unfern KRaifer » Hof 
„Cammer » und Nieder-Defterreichifchen Regie⸗ 
„rungss Mitteln, wie aud) ex Gremio Unſrer 
nNieder-Defterreihifchen Stände und de hiefigen 
„Stadt: Maaiftrats mit Zuziehung des Hand 
„lungs-Standes famt behörigen Officianten, wie 
„diefelben in der Banco⸗Ordnung benennet feyn, 
„fubordinirer, auch felbige genugfam inftruirer, 
„bevollmächtiget und dahin autorifiret, daß fie 
„in Vim fpecialis Privilegii, zu mehrer Befoͤrde⸗ 
„tung der Banconegotien, alle Diefem Banco 
„swifchen denen dahinn girivenden Parrheyen 
„entftehenden Streitigkeiten, da folche amicabi⸗ 
„liter nicht folten verglichen werden Eönnen, 
„Durch rechtlihen Spruch ſummariſſime und in- 
»appellabiliter enfcheiden, auch in caufis magis 
„arduis mehrere Rechtsgelehrte und Banco⸗Ver⸗ 
„ftändige zuziehen mögen: Allermafien wir nicht 
niveniger 
 „Sünftens, in des Banco, und deren dabey 
„Interißirten mehrern Sicherheit, felbigen auch 
„diefes Privilegium zu legen , daß auf die in 
Banco an Die Particulares girirten Anmweifungen 
„ein gerichtliches Verboth, Sequeſter, noch 
„Erecution, es fey denn vorher der Debitor in 
„alle feinem übrigen im Lande habenden Vermoͤ⸗ 
„gen ad Extremum erecutirt, geführet werden 
„koͤnne: Amgleiben, daß der Banco, im Fall 
„derjelbe an einem oder andern ratione der Eins 
„lage zu fordern hätte, eben dieſer Privilegien 
„und Jurium, womit Unfer Landesfürftlicher 
„Fiſcus in dergleichen. Fällen privilegieret ift, 
„fähig, und Deme gleichgehalten: Und Diefeg fer, 
„ners Diefer Banco di Giro Feiner) Gefahr oder 
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„Müngs Calada, noch einiger Fifcalitär ex qua- 

„eunque caufa auffer Criminis lefz Majeftatis uns 

„terworfen fenn folle. Geftalten wir auch übris 

„gens dieſem Unferm Banco nody mehrere bey 

„andern Bancken geröhnlichen Freyheiten und 

„Prärogativen, in fo meit es felben acereditiren, 

„und zu Behuf kommen mögen, zuzulegen, ands 

„digſt millens und geneigt ſeyn. Micht weni, 

„ger Die in dieſem Diplomate oder Fundations 

„Briefe pro Banco del Giro enthalteneSandiones, 

„Privilegia, und Prerogativen auch auf den 

„Inhalt Unfrer obgedachten Banco: Drünung 

„concomitanter einzuführenden Banco di Depofiti 

»allerdinges ertendiret haben mollen: Und bey 

„de mit aller förderliher Landesfürftlichen Mas 

„nuteneng Eräftig zu fügen und zu firmen 
»biermit gnädigft zu fagen und verfprechen. 

„Mit Uhrkund gegenmwärtiges Fundation⸗Brie⸗ 

nfes, welchen Wir, jetoch cum refervarione, fol» 
„ zum Beften Diefes Banco zu dndern und 
„zu mehren , zu Befräftigung deffen in Duplo 
»berfaflen, und einen Unferer Kaiferlihen Hof 
„kammer zu Dero Nachricht und Obfervan;; 
„Und den andern mehrgedacht Unſerm Banco 
„mit Unjerer eionen Handſchrifft, und Kaifer: 
nlihen Secret⸗Inſiegel arfertiget, aushändigen 
„laffen. Gegeben in Urfrer Kaiferliben Haupt⸗ 
„und Reſidentz ⸗ Stadt Wien, den funfjehenden 
„Monatstag Junii, im ſiebenzehenhundert und 
„dritten, Unſrer Reiche, des roͤmiſchen im fünf 
„und vierzigften, des hungarifchen im adıt und 
„vierzigften, und des böhmifchen im fieben und 
„bierzigften Jahre. 

Leopold 








(LS, ) 
Ad Mandstum Sac Cxf. Maj. 
proprium, 
Julius Seiedrich Graf 
Bucellini, 
Johann Ignatius von 
Albrechtsburg. 


Die Banco⸗Ordnung nad) dem zu Wien ge 
druckten Eremplar war hierauf, als folger: 


Ordnung Unfers Raiferlichen allbier 
Wien eingeführten und —— * 
genannten BancodelGiro,wiees nämlich 
in ein und andern C rca Modum & Pya- 
xn Damit gehalten werden folle, 


„Prino, ift Unfte gnädigft führende heilfame 
—— ‚ melde Uns zu Einführung und 
„Eröffnung dieſes Banco bewogen hat ‚, nicht 
weniger deſſen Dotirung, und Sicherheit, 
"auch uͤbriges Inſtitutum ſamt deren Privile⸗ 
»gio und Adminiftrations:Arı aus dem von uns 
„hierüber unter heutigen Dato gnddigft ertheils 
„ten Fundations · Diplomate zur Gnäge abzuneh- 
„men: Welche Antention zu befördern ein jeder 
»Unferes -treugehorfamften Bafallen , Untertha 
»nen, und Landſaſſen, förderft aber dag hierzu 
»oerordnete Collegium, und fuberdinirte Amts 
„bediente fi nach Aufferften Kräften angelegen 

fepn laffen; Und zu ſolchem Ende 
Secundo 
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„Secundo, jo wohl das Collegium, als die fubors 
„dinirten Amtsofficierg, Die denenfelben befonders 
„rugefertigten Anftructionen, worüber felbe, wel⸗ 
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se a en ie 
„in dem Siornalbuche a Debiro des Anmeifers, 
„und a Credito des Aflignararii vormercken, und 
„hiernach jeden, welcher Efferti in Banco hat, und 
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„che Uns nicht vorher mir Eide verpflichtet find, Die ; „feibe auf andre’ju giriren willens ift, fich zu rich» 


„gerröhnliche Pflicht zu leiften haben, nad) dero 
„beten Wiſſenſchafft und Gemiffen gehorfam- 
„ſchuldigſt beobachtet werden. 


„Tertio, folldiefer Banco del Giro in einem guten | 


„fihern Haufe. mo diefubordinirten Offieianten, 
„zu befferer Biobachtung der Seripturen und 
„Caſſen meiftens zugleich logiren können, eröffnet 
„und gehalten. Dann 

„Quarto, unter der in dem Fundations:Diplo« 
„mate benennten Ober⸗Inſpection und Kollegials 
„Direction folgende Officianten: Nämlich zwey 
„Buchhalter, als ein Giornalift und Quaterniſt, 
„ein Eaßirer und deffen Eontrolleur aufgenommen 
„und angeftellt, und jedem Derfelben zwey Aßiften- 
„ten oder Unterofficierd mit gewiſſer Befoldung zu; 
„gegeben, und diefe Dfficiers mit ihren Aßiftenten 
„infeparirte Zimmer eingerheilet werden, 

„Quinto, jol das Collegium der Banco am als 
„ererſten die, vermöge des Sumdations: Diplomas 


„tis eingelegte , und noch weiter fomohl von Uns, 


„als andern Partieularen auf vorhergehende Er: 
„kaͤnntniß der Legitimation und Liquidation, einle- 
„gende Geldfundos, oder baare Mittel, und jmar 
„reipeätu der Eaiferlicyen Fundorum, mittelft de; 
„ren vonlinfern pro QualitateFundorum refpe@ive 
„&eneral: Hof: oder General-Kriegszahlämter auf 
„die benennte Cameral ⸗ oder Dilitar-Fundos hins 
„ausertheilenderAßignations-Quittungen ordent⸗ 
„lich in Empfang nehmen, Dagegen die Eaiferlichen 
„Aemlier ordentlich quittiren, und ſolche Quittun⸗ 
„gen zwey Deputirte von dem Handelsftans 
De, dem Caßierer und Controlleur unterſchrei⸗ 
„ben und fertigen, denen Privaten aber dafuͤr die 
„andren Bancopeddel ertradiren laſſen. 
* sr, ſoſche aßignirt oder eingelegt · und in 
„empfang M ya 
Fxer undihre Aßiſtenten baar, und nicht durch Afs 
ee auf den Banco eincafiren, und durch 
* A h 
„nöthia, einbringen ; aud) dar eine Difficiftär fich 
ee, folche mittelſt Interpoſition der Autori: 
aͤt Unſerer ObersAnfpettören, wo es ifmmer'nös 
1 Ha zu heben fich befleiſſen / 
„Septimo, auf diefe von Uns eingelegte Fündos 


„rollenrefpertive von ermeldt Unſerer Hofkanımer, |; 
„oder don denen Privaris die Aßignationen für- 


„diejenigen Pattheyen, die Wir oder die Privati 
„daraus haben wollen, ertheilet, auch behoͤrig da⸗ 
„Hin reflectitet werden, daß mandarüber ohne die 
„Ueberimaas mit neuen Fundis zu fußplicen nicht 
ante und das Quantum des Fundi über: 
„weiſe. Damın 4 

„Odtsvo, ein oder anderer diefer aufden Banco 
„ſituirten Aſſignatariorüm Aßignation in partem 
„rel totum an andere weiter giriren wolte, fo je⸗ 
„der, Krafft dieſer Banco Ordnung, zu thun be⸗ 
„fugt iſt, ſo hat der Anweiſer dem Tertio hierun⸗ 
„tet geſetzte Girozeddel zu ertheilen/ und beyde per⸗ 
nſlich oder per Mandatarium ſich damit in dem 
Banco anzugeben, und foldye dem Giornaliſten 


„u producieen, ber-alfo gleich diefe girirte Poſt 


"Unjverfal- Lesiei LYI Theil 





 shlicationem 
genommene Fundos Durch die Eafie- 
e 






urgiren, ſowohl in Laͤndern, oder wo es 


„ten haben wird. 
„Formul der Girozeddel. 

„Anweiſung, Krafft welcher bey dem Bai⸗ 
„ſerlichen Banco del Giro von meinem da 
„ſelbſt habenden Avanzo dem EL. YT, eine 
„Summe von == Gulden gut gejchrieben 
„werden foll. Wien den = == Anno - =, 
„Worunter des Anweiſers Fertigung mit Hand» 


Ichrifft zu ftellen iſt. 


„Nono, follen diefe Vormerckungen allein Vor⸗ 
„mittags von 8 bis 12 Uhr täglich, auſſet denen 
„Sonn» und Fepertagen, auch Pofttagen, ale 
„Mittwoch und Sambftag ‚befchehen, Rachmu. 
„tags aber der Banco darum gefperrer bleiben,. 
„damit der Buchhalter oder Quaterniſt Zeithaben 
„mögen, alle und jede Poſten, melche PRormittag- 
„in dem Giornalbuche vorgemercker worden, in. 
„das fo genannte Maeſtroder uptbuch einzus 
„ragen, und den Calculum zu formiren , um jeis 
„gen zu koͤnnen, wie vlel jedmederan seinen Effet. 
„tt in dem Baneo Avanio hat; So der Buchs 
»halter auch jeglichen , der es zu feiner Nachricht 
„ju wiſſen nothig har, außzuſchlagen und vorzu⸗ 
„weiſen lg folle. Und zumalen . 

„Decimo, Wir ferners allergnddigft entſchloſ⸗ 
„ſen haben, daß, wenn in dem — un 
„eingelögten Fundis fo viel baar Geld, als zu Abs- 
„ſtatiung Des zehnten Theils Anſerer, oder Derer- 
„Privatorum darauf ſituirt⸗ oder aßignirten Des 
„bitoren zulänglich fepn wird, eincaßirt und eins 
„gebracht worden waͤre, Diefes baare Duantum 
„unter denen Ereditoren proportione Arichmetica- 
„repartiret und auspefolger werden ſolle. Als be⸗ 
‚fehlen Bir gnaͤdigſt, daß zu ſolchet Zeit: per Pu- 

ad Valvas Des Banco es Fund ge 
„macht werde, damit jeder Intereßirter feinen 


Auntchen zu erheben wiſſe; Und tbeilen hierzu et- 


„che Tage wegen der mühfanien Ealculir.und Ko 
„dartirung erfordeit werden, foll auf Digfe wenige 
Tage; Daß die baaven Gelder diftribuir:t feyn, 
‚andern ſich fonft der Stand täglich verändern 
„koͤnnte, mit dem Giro zurück gehalten, die Ban⸗ 


co gefperret, und alfe fort und fort mit Denen eins 


„gehenden baaren Geldern continuirer werden. 
ꝓUndecimo ſolle jeder Wechsler Handels⸗ 
„mann, Traßicant; oder nach deren Art negotli⸗ 
‚wende Parthey, alle vom ſich gegebene, over an 
„ſch Direct, oder durch Giro fommende Wech⸗ 
„itelbriefe, odet Handelsmannifche Apignarionen 
„durch den Banco lauffen zu laſſen verbunden, 
„einſolglich keine dergleichen Wechſel oder Anıneis 
„ſungen auſſer der Banco, bey Verluft des zehen⸗ 
„den Theils, fo dem Banco verfallen waͤre, zu be 
„yahlen befugt: Hingegen 6 
„Duodecimo; feinem zuläßig ſeyn/ mehrers zu 
„Aßigniren, als ein jeder in Banco realiter Apan 
„so hat, und da es don jemanden twiffentlich oder. 
„auch per errorem befchehen,, Derfelbe-foll folgen» 
„ben Tages auf zugeſchickten Amts, Conto nicht 
„allein Die uͤberwieſene Summe, fondern auch an- 
„bey zo Deutz AMulcta, unweigerlich zu erle⸗ 
„gen 
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Zeddel fich eine Poft zufchreiben oder aßigniren 
„„lieffe, ein folcher neben Eaßirung ver Aßignation, 
„auf befchehene Ueberweiſung als ein Fallarius bes 
„ftraffer werden. 
Decimo tertio, ift maͤnniglich miffend, daß fon- 
„derlich ein folches Werck ohne gute Ordnung 
„und Richtigkeit in Führung der Bücher und Cah⸗ 
„haltung nicht beftehen Eönne, welchemnach Wir 
„den gefammten Eollegio hierauf genaue Obacht 


„zu halten, und daß zu folhem Ende Die möchents | 


Acchen Exiracte, Quartalige Billanjen, wovon 
„iedesmahl einer Unſer Eaiferlihen Hoſkammer, 
„in fo weit Unfer Aerarium reſpectu Des Einlage 
„guota darbey interefiret iſt, zu deſſen Direction 
Ju überreichen iſt: Worüber ſodann von dem 
Eollegio die Approbation inner Denen nächften 
„irdey Monaten zurück zu erwarten, über folcher 
Friſt aber-feiner weiters zur Verantwort · oder 
„Erfegung eines Mangels und Abgangs gehalten 
Feyn wird, puncktlich verfaffer und gejogen wer» 
„den, befonderft gnädigft committiren wollen ; Fer 
„doch mit diefem Zufage, daß niemand auffer Des 
„Eollegii,und deren Intereßirten, der nicht hies 
„von vi officiivelintereffe zu wiſſen nöthig hätte, 
„oergleichen Extract oder Bilanz , und zwar dem 
„Eollegio integre, denen Intereßirten aber pro rata 
„communicirer, fondern das Secretum allerdings, 
„ben Berluft des Dienfts, und proQualitate Facti 
„weiterer gröfferer Straffe [darf beobachtet: Al+ 
„lermaffen auch ohne Verordnung des Eollegii, 
„welche von dem anmefenden®eniore, Handlungs 
„‚Deputirten, und dem Secrstario zu unterfchrei, 
„ben ift, aus der Caſſe nichts gehoben werden fol, 
„le, und demnach 

- „Decimo quarto , das Fundament der Richtigs 
„keit auf Abgeb-und Erſtattung einer ordentlich» 
Formlich und verläßlihen Rechnung beruhet, als 
„werden der Caßierer und Eontrolleur, unter.beps 
„der Unterfcheifft orey Monate nach Ausgange je 
des Zahres, foldhe Rechnung Anfangs dem Col⸗ 
ſegio geziemend überreichen, melches von bepden 
„Buchhaltern die Revifion, und etwa Dabep ha 
„bende Egnfur abzufordern : fodann ſolche revidir, 
„te und cenfurirte Rechnung, nach Befinden, 
„gleihmäßig innerhalb drey Monaten, (mie oben 
„mit denen Eztracten und Bilanzen gedacht wor, 
„den) zuratifieieen haben. Geftalten auch 

' „Ultimo, da eines oder andern Deputirtend ex 
„Collegio, oder fubordinirten Officiantens Stelle 
„quocunque mode, erlediget wuͤrde, von dem Eol: 
„iegio Die Wisdererfegung geicheh n folle: Wollen 
„alfo, und verordnen hiermit gnaͤdigſt, Daß Diefe 
„Ordnung unfrer Banco del Giro, deffen Innhalt 
„und Meynung gemäß, in allen und jeden Pun⸗ 
Feten allergehorſamſt nachgelebet, und dawider 
„nicht gethan, noch gehandelt werde, auch ſolche 
„auf den vermoͤge Unferer zugleich ausgegangenen 
„Eollegial-Znftruction , concomitanter mit einzur 
„führen, Banco Di Depofiti pro re nata durchge⸗ 
Hends ertendirer ſeyn folle, mit Vorbehalt, ſolche 
„nach Erſorderniß deren ſich ereignenden Umftän- 
„den undEonjuncturen zu ändern, zu mindern und 
„zu mehren. Gegeben in Unferer Eaiferlichen 
„Haupt: und Refidengftadt Wien, den funfje 
„henden Monarstag Junii, Anferer Reiche Dee. 
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„ſchen im acht und vierzigften und Boheimifchen 
„im fieben und vierzigften Jahre. 
Leopold. 
(L.S.) 
Ad Mandatum Sac, Cæſ. Majelt. 
proprium, 
Julius Sriedrich Graf . 
Buccellini, 


Joh. Ignat. Albrecht von 
Ibrechrsburg. 


Folget das Waiferliche Ampliations- Diplo- 
ma obbefagte —— Banco bett 
end. 


„Demnach zu Folge und Krafft des unterm 
* abgewichenen 1704 Jahres emanirten 
„Banco⸗Diplomatis, denen in jetztgemeldten 
„Banco aßignirten Creditoren auf den erften 
„naͤchſtkuͤnftigen Monats Aprils die erſt verfallene 
„4 monatliche Intereßgebuͤhr pro rata deren zu 
„ordern habenden Eapitalppften baar abgeftattet 


* haben; Da aber jemand gar durch falfche „Roͤmiſchen im funfund vierzigſten, des Hungari _ 


„werden follen : Und nun zu ſolchem Ende die Ver ⸗ 


„ordnung erfordert, Daß mährender Abführung 
„obberührter Zahlung, wenigftens g Tage mit dem 
„fernern Biro inne gehalten werde. Als harman 
„ein und andres hiermit in tempore oben Eingangs 
„ernannten Banco-Ereditoren Fund und zu wiſſen 
„machen wollen, auf Daß jeder Dererfelben in obbe⸗ 
„finmten Termine nach vorhergehender mit ver 
„eaiferlihen Bancobuchhalteren gepflogenen ers 
„ferderlihen Berechnung zur Erhebung der ge= 
„bührenden Rata des verfallenen Intereſſe, in offte 
„gedachten "Banto erfcheinen, und fich allda anzu“ 
„melden willen möge. Es ift aber Das erwähnte 
„Diploma folgendes: 


„Wir Leopold, von Gottes Gnaden, erwaͤhl⸗ 
„ter Römifcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer Des 
„Reichs, in Germanien, in Hungarn, Böhmen, 
„Dalmatien, Eroatien, Sclavonien, u. 1m. König, 
„Erg Hergog zu — 
„Steyer, Kaͤrnthen, Crain und Wuͤrtenberg, 
„Graf zu Tyrol und Goͤrtz u ſ. w. Entbieten und 
„geben hiermit allen und jeden, wes Standes, 
„Würden oder Weſens fie feynd, förderft aber des 
„nen Handelsleuten, Wechslern und Negotians 
„ten, ſowohl inn als ausländifchen gnaͤdigſt zu ers 
„kennen; Welcher Geftalt Wir in gnädigfter 
„Entſchlieſſung zu weiterer Fortfegung des bereite 
„unterm 15 Monatstage Junii des verlittenen 
„1703 Jahres allergnäpdigft refolviret, und zum 
„Theil mit Borbehaltung der in Favorem Crediro- 
„rum weiters refultirend nüglicher Moderiſirung 
„befolgten Banco refpective deſſen Gebrauch oder 
„Forme di Giro; reſpeclu aber des abzielenden 
„Zwecks di Affrancatione, das iſt, Abledigs oder 
„Befrepungsbanco genannt, in Subftantia, eine oͤf⸗ 
„fentlich⸗ rechtliche und Antieipal- Difpofition, 
„theils Uaſerer Einfünffte, fo befonders von denen 
„andern zu Nugen Unferer Ereditoren, abminiftei- . 
„tet werden follen, denen Wir felbige von nun an 
„bis zu Derofelben Verfallzeit vier Maturirung 


\„überlaffen, mit der Befugniß, daß felbe ihre ha⸗ 


nebſt 


nbende Anforderungspoft, ober Credito, 
Ä DE „dem 
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„dem Nusen, entweder zum Theil öder voͤllig auch 
„andern in Krafft diefer Unſerer öffentl. Schuld» 
„verſchreibung wiederum cediren, und uͤberlaſſen 
»mögen,Unfere damahls für einige dahin afignirte 
»Ereditores allein reftringirte Intention, auch auf 
„andere größere Anzahlan Unferer Hof· Cammer 
„sufordern habende Ereditores hiermit zu errendt: 
„ten allergnddigft refolvirer haben,und war derges 
„ſtalt, daß nach befchehener Liquidirung jedwede 
„Ereditsparthen, oder deffen Eefionario zu ges 
„wiſſer Frift odge Verfalljeit, die baare Bezah⸗ 
„lung geleifter, im>-zur Abftartungsverficherung 
„der alfo gleich in Giro einzulegenden Anweiſungs ⸗ 
„poft ein übermäßiger Fundus conftituirt: 
„bon benebenft Das billige Intereſſe Der in Denen 
yerſtern Zahlungsterminen zu zahlen kom̃en den Po⸗ 
„ſten, und zwar weniger in denen erſten, und meh⸗ 
„rer in denen letztern Affrancationsjahren, nach 
„der im folgendem ontertu zu vermehrenden Pro» 
„portion-abgeführet werden ſolle Und Damit man 
„deſſen allen deſto mehr verfichert jeyn möge, be 
„fehlen wie anddigft, daß Die Fundi oder hierzu ges 
„widmete Gefälle von denenfelben , fo Diefe in 
» Banco abzuführen haben, eben durch Banco- 
„poſt oder Aſſegno dahin bezahlet werden koͤnnen: 
„Ja Wir wollen und wen: ve gnaͤdigſt, daß 
„wenigſt zwey Drittheile fofhaner abzuſtattenden 
„Poſt, welche 150fl. uͤberſteigete, auf ſolche Weis 
„ſe und durch Bancopoſt oder Aſſegno eben auf 
„daſſelbe Jahr, in welchem der Erlag geſchehen 
„ſolle, dahin erleget werde, alfo. daß hierdurch 
„jeglicher leichtlich in Facto zu erkennen hat, daß 
„ſolchet Geſtalt auch ein mehrers, als verſprochen 
„worden, gehalten wird, allermaßen noch vor 
„Ausgänge des Jahres Die lobefreyung oder 
„Afrancation bewürcker werden Fan. Ferner ift 
„Unfer allergnädigfter Wille und Mepnung, daf 
„borgedachte pro Banco deftinirten Fundi, Ein: 
„kuͤnffte, oder Dos, alleinig, und gang und gar in» 
„dependent von Unferer Hof» Cammer, dder an: 
„dern Dicafteris, Durch den Banco felbften, 
„dem roir eine Minifterial-Deputatign beftändigft 
„ugeben, und befde von Unſerer Kapferlichen 
„Protection allein zu dependiren haben, mit allen 
„denen im vorigen Unferm Diplomate enthaltenen 
»Befugniß (info weit felbe dieſem legtern nicht 
„entgegen find) zum Beſten aller Antereffenten 
„verwaltet und adminiſtriret werden fellen, mie 
„hernach Des mehrern zu vernehmen ift. Und 
siwar - _ 


„Primo, verfprechen ir, ftatt Denen vorhero 
„haut des erfteren Diplomatis Cap. I. jaͤhrlich eins 
„julenen verfprochenen 4 Millionen, nunmehro 
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—⸗ —— — —ñ ese —ñ —— 
von Unſerer Hof Cam̃er dem Banco eingeraͤumet, 


„und in allen Unſern Erblaͤndern, Laut Unfrer des, 
„falls ausgegangenen gnaͤdigſten Refolution,. effe= 
petuiret werden folle; das Papierfirgel, jedoch 
„ohne fonderbare Befchwerde des gemeinen Man 
„nes, und mit Aufhebung des gegenwärtigen Pa- 
„pierzolls; der Appalto des Tobacks in allen Un⸗ 
„fern Erbländern; Die alienirten Fundi, weiche 
„folgendes durch den Banco und deffen Affcgni 
„wiederum Eönnen ausgeloͤſet, und bepgebracht 
„werden, wie auch das Ungariſche Tamerale, fo 
»juxta Conventiones fadas vel faciendas cum Re- 
„gno zu adminiftriren ift, nicht weniger die bes 


Wo: | „reits verfchiedenen Ereditsparthepen hinaus ers 


„theilte, und auf erliche Millionen fich belauffende 
„Anmeifungen ; (aufjer derer militarifchen, ſo zu 
„Unſter Hof- Cammer⸗Diſpoſition verbleiben fols 
„len) ſtatt welcher ernannter Ereditoren hinwies 
„bderum eben fo viel Banco Affegni gegeben werden 
„follen. Und zuvölliger Erieg : und Completis 
„tungdes aßignirten Fundi oder Doris foll der bes 
„reits vieler Orten in Europa übliche und introdus 
neirte Mehlanſchlag applicirer, anbey aber, um 
„alle Beſchwerde zu evitiren, das Banco-Collegis 
„um und Deputation, auf daß Die von denen 
„Müllern inder. Maas fo wohl, als dem Mehl⸗ 
gelbe verübenden Bortheilhafft-und Eigennügig- 
„Eeiten,jo der arme Mann übertragen muß, gäng« 
„lich abgethan und veneriret werden möchten enfs 
„rig Darob ſeyn, und die Vigilantz tragen, auch 
„endlich ein unvermercklich jährlicer VBeptrag, 
„oder Gewicht · und Maastare, zu Verhütung 
»bieler mit unterlauffenden Vervortheilungen ges 
„reicher werden. Die übrigen Gefälle der gerins 
„gern Erträgniß, fovon Unsvorhin ſchon refolvis 
„ret worden, folen gleichfalls der Eolligirsund 
„Abminiftrirung halber dem Banco zugegeben 
„und überlaffen werden, jedoch, daß erſtberuͤhr⸗ 
„ter Banco, zum Falldiefe nebft denen andern ein« 
„gehenden Fundis die Summen des pro Dote con« 
„flituirten Quanti überfteigeren, den Ueberſchuß 
„alljährlich zu Unferer Kapferlihen Hof Cammer 
„u erlegen ſchuldig feyn folle. Und gleichtwie 


„Secundo, Unfer ernftlicher Wille ift, daß fo- 
„wohl wegen vorgehörter alten als neuen Gefälle, 
„wie auch der bevor alienirt gemefenen, und von 
»Banco wiederum herbey gebrachten, nicht we⸗ 
„niger aller übrigen unter des Banco Adminiftra- 
„tion überlaffenen Fundorum, und andern Anwei⸗ 
„jungen halber, (auffer der militarifchen ) fo viel 
„derenfelden Eincaßir⸗ und Adminiftvirung erlars 
„get, wieder den Banco allein erkenne; Alfo be 
„fehlen Wir auch, daß alle aus jegthefagten Fun- 


„Jährlich 5 Millionen und 560000 fl. einzulegen, ; „disherrührende Zahlungen, ungeacht Unferer et 


sdergeftalt, daß zu mehrer Sicherheit deſſen, Die 
„deftinirte Einlage nicht, wie es ſich in vor 
gemeldten erftern Diplomate verhält, von Jahre 
„u Yahre, fondern jeo gleich aufeinmahl des voͤlli⸗ 
„gen Capitals oder ſo viel Fundi, fo obige ſechste⸗ 
„halb Millionen jährlich abwerffen, in die Admi, 
„riftrationdes Banco übergeben und überlaffen 
„ſehn follen. Die pro Fundo & Dote gemidmeten 
nMirtel und Gefälle, deren jaͤhrlichen 5 Millios 
„nen und z00000 fl. aber werden fenn, der von 
»Uns refolvirte und publicirre 

Unverfal- Lexici LVI Theil, 


„man in contrarium bepbringenten Kanferlichen 
„Befehlen, welche ſub & obreptitie ausgewürcfet zu 
»„rpn, zufupponirenift, Eeines Orts, auffer der 
„Banco, bey Vermeidung nochmahliger Bezah⸗ 
„lung, geſchehen, uud die mehr erwehnten Fundos 
„oder Gefälle betreffende Rechnungen zu ermeld⸗ 
„ten Banco allein geleget werten follen. Inglei⸗ 
„chenerflären Wir für unguͤltio und nichtig alle 
„Eontracten, fo Adie publicationis Diefes Unſers 
„Kayſerlichen Diplomatis, dieſer Unfer allergnaͤ⸗ 


Fleiſchkreutzer, Be Intention und Refolution zu wider ge⸗ 
} 


„ſchloſ⸗ 
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vſchloſſen wuͤrden, und damit der gehorſame Voll: 
»yug um fo mehr in alle Weg geleiſtet werden möge, 
»folle der Banco befugt feyn, von jeglichen Unfern 
»Buchhaltereyen, zu Unterfubung ver fich diß⸗ 
„falls ereignenden Cafuum, taugliche Subjecta 
»abzufordern, und fich Derfelben pro exigentia, ſo 
„offt und fo lange es Die Noth erfordert, ablolute 
»ju gebrauchen. 


„Tertio, bemeldten Einlagsfundum, oder Do- 
„tem ( gleichwie in vorigen Unferm Diplomate 
„Cap.I. erwehnet worden ) wollen wir ebenfalls 
„durch diefes Ampliations: Diploma in der vers 
„buͤndlichſten Forme für Uns, Unfere Erben und 
„Nachkommen, allerdingsundin Vim Sandlionis 
„Pragmaticz, & reſpective Padi reciproci, bis zur 
„gaͤntzlichen Befrey⸗ und Abthuung der Anmweis 
„ſungspoſt, fo man giriret, und Deswegen Der 
„Banco inftituirt wird, zu Beftreitung anderer 
»Summen nicht zu verwenden, auffer in dem 
„Falle, Da mehrere Fundi nachgelegt, oder von de⸗ 
„nen Alienieten wiederum eingelöfer würden, und 
„ſolche einen Ueberfchuß über das. Affrancations- 
„quantum ertrageten: Oder endlich, da diefe bes 
„reits obbemeldte Einlags-Fundi augenfheinlich 
„das Quantum derer fechfthalb Millionen über: 
„ſteigeten, hiermit beftäriget haben. Gleichen 
„Berftand und Verficherung hat es mit Denen 
„von unterfchiedenen Creditoren zurückjtellenden 
„Aßignationen, Cauffer der militarifchen ) fo in 
„Banco mit der nachführenden Hppotecf oder 
„Priorität zu Nugen des Banco und deren Inter⸗ 
„eſſenten verbleiben follen, dergeftalt, Daß weder 
„von Uns, noch Unferer Hof⸗Cammer, bey ers 
„meidung der Nullität, mit forhanen hypothecirten 
„Fundis andermärtig Difponiret werden Eönnen: 
Es ſey denn, wie vorgemeldet, esfönntedie Zus 
„aͤnglichkeit des Fundi uuch aufdie mehrere Sum» 
„men verläßlih ermiefen werden, in deffen Ent 





. „ftehung aber müfte dem Banco auf berührten 


„Cameral⸗ Fundo nach Proportion der Läfion Die 
„Hypotheck verbleiben, und felben Der Regreß, in 
„ſo weit jich der Abgang zeigete, vorbehalten ſeyn, 
„und zwar ohne, Daß es Fünfftig einer neuen Afis 
„gnation, oder Unfers befondern Eonfens ind 
» Befehls nöthig hätte ; allermaßen wir felben hier» 
„mit femel pro femper, & nunc pro tunc unwie⸗ 
„derrufflich ertheilet, und von Denenjenigen Stel. 
„ten oder Aemtern, die es etwann betreffen ann, 


- „fub poena Nullitatis befolget haben wollen. Wel⸗ 


„ches ebener maßen zu verftehen ift refpedtu deren 
„alten, oder Fundorum ordinariorum, fo die Hof 
„&ammer deprefenti zu erfeindiren,und dem dans 
„co zu übergeben hat, jedoch mit diefem Reſervat, 
„daß; den Heberfhußin Eaffa, da denen Banco⸗ 
„fundis andere verfchriebene Cameralfundi ſubſti⸗ 
„tuirerwürden, der Banco jedesmahl Unſere 
„Hof Cammer wiederum refundiren, wie auch Die 
„darauf hafftenden Anweiſungen über ſich nehmen, 
„und in Abfchlag det auf Hof⸗Cammer⸗Diſpo⸗ 
„ſition deſtinirten Zahlungspoft vergüten folle. 
»Und zumahl 

„Quarto, Die refpedtu Unſers Nerarii an den 
„den Banco ergehende Aßignationen durch Unfre 
„Hof Sammer Erpedision dahin zulauffen haben, 
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„mithin zu fupponiren iſt⸗ daß alle und jede aßi⸗ 


„gnirte Poften durch die Buchhalterey und gehor 

„eige Aemter eraminiret und cenfurirer merden, 

„und alſo von befagter Unferer Hof: Cammer rich 

„tig und liquid befunden feyn: Solchemnach wird 

„der Banco previa cognitione deſſen, Den Giro 

„und weitere Eefion denen Eefionarüs nicht Diffis 

„tultiren, Dergeitalt, Daß, wenn aud in alien 
„bey obigen Präcautionen unbeforgenden Falle 

„zu Unſerm Nachtheile eine Abignation geſchehen 
„wäre,der Regreß Eeines weges wider Die Ceßiona⸗ 
„rios, Denen ſolche Poften nach obiger Ordnuug 
„ugeſchrieben worden ſeynd, fondern an den un 
„gleich fupponirten Ereditoen, und denjenigen, 
„durch deffen Hand und Verfehen ſolch Präs 
„juditz Uns zugewachfen ift, erholer werden 
„ſolle. Die Abthuung des Capitals wird geſche. 
„hen mit 4o Millionen in 12 Jahren und gleich⸗ 
„tie befagse 40 Millionen alfo gleich m Giro zu 
„bringen jepn, alfo wird das Jahr zu folcher Bes 
„freyung den 1 Decembr. 1704 feinen Anfang 
„nehmen. in welchem 4 Millionen, in anderm 
„Jahre 2 Millionen 00000 fl. fo viel wiederum 
„im dritten, und im vierten 3 Millionen soco00 fl. 
„im fünften 4 Millionen 500000 fl. im fechften 
„und fiebenden jedesgahr 4 Millionen, und letzlich 
„in den übrigen fünff nachfolgenden Jahren jähr- 
„lich 3 Millionen bezahle und affranchiret werden, 
„Fuͤr die im erften Fahre fallende Zablunaspoft 
„wird bis zur Verfallzeit dag Intereſſe mit 4 Pro⸗ 
„cent, auf Das andre und Dritte Fahr mits pro 
„annis, 4,5 und 6 mit 6, aufdas 7, 8 und Fahr 
„mit 7, letztens auf nachfolgende 10, ı1 und 
„12 Fahr mir 8 Procent abgeführet, womit die 
„böllige Anweifuggepoft in 12 Jahren refpective 
„mit mehr oder weniger Intereſſe, nachdem eine 
„Poſt ehenderroder fpäter bezahler würde,abgethan 
„wird. Co foll nach verfloffenen achttaͤgigen 
„Termin Adie Publicationis diefes Diplomatis 
„edweder, der in Banco vorgefchrieben, feine ha 

„benden Affegni oder Anmeifungspofterr nach Ze 
„lieben weiters zu giriren befugt ſeyn, und werden 
„auch Damahlsdie Fundides Banco mit gedachten 
„Poſten, die Intereſſe aber allererſt nach verftriche- 
„ner 6 Monat friſt, worinn die vollkommene Liqui- 
„Ddation Befchehen Ean, zu bezahlen ſeyn; Die Ans 
„tereffegeit belangend, ift ſolche gleich zuhalten, 
„und nach eines jedwedern Bormercfungszeit pro 
„rasa abzuftatten. Räller alfo, vom ı December 
„anzufangen, jede Zahlungsfrift auf 4 Monate ob: 
»getheilt, dieerfte mit Anfange Aprilis, die andere 
„mit Anfange Augufti, und die dritte mit Eingan⸗ 

„ne Decembers, und alſo forthin bis zus völligen 
„Abſtattung. Und obwohl 


„Quinto, in vorigen unferm Diplomate Cap. II. 
»dorgefehen worden, daß alle und jede Wechſel⸗ 
„negotianten, oder andere ‚auf. Wechlelart ne 
»gotiirende Partheyen, Ann » und Ausländis 
„ſche, welche allhier einige Zahlungen zu empfans 
„gen haben möchten, ſothane Bejahlung, es fep 
„ex caufa Contra&tus, oder andern Debiti, Durch 
»Bancoaffegni indifiinde, und unverweigers 
„lich zu acceptiren ſchuldig und verbunden 
»fepn follen, Dergeftalt, daß kein Erevitor 

„ermeldte 


| 
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„ermeldte Affeggi Di Banco rerufiren, ‚oder den 
»Debitorem au —— re ‚ weder bier 
„noch aufferhalb Landes, In feinen übrigen Effe- 
„cten erequiren: Ya fo gar fein Notarius Publi- 
„cus, bey Verliehrung feines Officii und Refu- 
»fione ejus, quod intereft, einige Proteſte Dar: 
„wider einlegen dörffe ; Denn dieß (vermöge 
„der vorigen Bänco » Ordnung Cap. XI.) einis 
„gen Wechslern, Handelsmann, oder auf Wech⸗ 
„ſelart negoeirenden Partheyen nicht verftartet, 
„ſonden bey Pönfal 10 Procent erpreß probis 
„biret worden, einige Wechſel⸗Briefe oder Affe: 
„gni, es fey denn mit Vorwiſſen, und durch 
„den Banco diredte vel indiredte, zu bezahlen. 
»&o wollen wir nichts deftorveniger hiermit un, 
„ſre damahlige Intentlon dahin gnädigft limiti⸗ 
xrxet und erklaͤret haben, Daß vorgemeldtes Vers 
»bor auf Die pro preterito geſchloſſene Contracte, 
„oder zwifchen Wechslern und dergleichen Ne 
„Hocianten geftellte Wechſel und vergeftalt gear» 
„tete Zahlungen oder Affegni, Eeinesiweges aber 
„zu Abbruch der Libertät des Eommercii auf Die 
„poſt publicationem Diefes letztern Diplomatis 
„den Berftand haben, und interpretiret werden 
„tolle, in gnädigfter Zuverficht und Ermegung, 
„Daß wegen des anbey pafirenden Intereſſe jeg- 
„licher defto leichter folche Affegni di Banco, fo 
„er um der Sicherheit willen gar füglich wieder 
„an andre bringen, und vernegociren mag, an⸗ 
„zunehmen ſich bequemen wird. Wider die 
„Olores und Perturbatores forderft , fo in Bancd 
„keinen Theil haben, und ungeziemend dawider 
„ſchreiben undreven, folle Das Collegium eifrigft 
„darob fepn, felbe mit ſcharffen Straffen zu bes 
„legen. ‚Ferner haben wir 
„Sexto-in Cap. III, des vorigen Diplomatis in 
„beft und Fräfftigfter Forme für uns und unfere 
„Erben u. f. verfihere, Daß wir weder durch 
„ung felbften, noch andre, auf keinerley Weiſe 
„mit dem einzulegen deftinirten Fundo derer vier 
„Millionen, weder pro parte noch in totum ans 
„derſeitig in Praͤjudij des Banco diſponiren 
»mollen, weswegen unſere Stände zu garanti⸗ 
»ren, und einigen hingegen lautenden Kayſerli⸗ 
schen Befehl oder Anweiſung nicht zu attendiren 
»härten. Nun ſcheinet aber von felbften jeder 
»genugfam gefichert zu ſeyn, zumahlen mir nicht 
»nur alljährlich die Einfünffte, fondern das Ca⸗ 
»pital felbften dem Collegio in verbündlichfter 
»Forme afigniren zu laffen gnaͤdigſt enefchloffen 
»haben, und in vielbefagtem Banco Feine andre 
»Anmeifüng uͤber dieder Hoſ⸗Cammer (welche 
»hierinn falls andern Particularen frey zu hals 
»ten) angemwiefenen Zahlungs Post vermifcher, 
„oder in Diefer Difpofition etwas alterivet wer⸗ 
»den foll, welches von denen baaren Geldern fo 
»pielweniger zu befahren iſt; Angeſehen Die 
»Parthepen, welche Zahlungen zu thun haben, 
„obverordnetermaffen ihr Quantum mit Banco: 
»Anmeifungr ©’ uführen, und von andern fols 
yche gegen baar zeld einzukauffen frey haben, 
„alſo von ſelbſten ſich affranchiren und zahlhaft 
„machen koͤnnen. 
„formitate unſerer vorigen Reſolutionen, revocis 
„ren wie hiermit den gnaͤdigſten Befehl, daß 
„das Eolegium und, deputirse Miniftri, auch 
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„einige von Denen Banco- Beamten, ſolch in’ 
„Conerarium ergebende Kapferliche Befehle oder 
„Berordnungen keineswegs befolgen, fondern 
„für null und nichtig halten follen. Und fins 
„temahlen 


„Septimo wir fab Cap. V. des oft wiederhohl⸗ 
„ten vorigen Diplomatis, alle Verbote und 
„Erecutionen auf die girirende Banco» Poften 
„expreſſe für ungültig erfläret, und nicht geftat- 
„tet haben; Als gefchiehet hiermit Die gnaͤdigſte 
„Erläuterung, daß ſolches refpe@tu derer Wecho⸗ 
„ler und Kauffleute, auf vorhergehende Comp :fr 
„Schreiben und andern Dicaſteriis, an den 
»Banco, mit deffen Borroiffen und Verordnung 


„gleichwohl gefchehen möge; Hingegen, zu Bes 


„eigung unferer Elemenz, wollen wir forhanen 
„WBancopoften von allen und jeden Euntribus 
„tionen oder Fmpofitionen , fo fonften von denen 
„liegend und fahrenden Effecten zu reichen und 
„zu verfteuern Eommen, gänglich erimiret und 
„befreyer haben. 


„Octavo, mollen mir bern neuangeftellten Col⸗ 
„legio, um feiner mehrern Autorität willen, alle 
„diejenigen im vorigen Diplomate edirten Privis 
„legien, förderft.aber die im 4 Eapitel enthaltene 
„Befugniß, auch zur mehrern Aufnahme des 
„Negorüi unter Denen girirenden Partheyen, bey 
„entftehenden Differenzen, (da foldye amicabi- 
„liter nicht bepzulegen wären) nachdem fie om 
„Judicio erfter Inſtanz, welches wir allergnds 
„digft zu befferer SForthelffung des YBanco und 
„Eonmmercii zugleich verordnen wollen, appellis 
„rer haben, finaliter Durch rechtliche Werlög ſam⸗ 
„marifime & inappellabiliter ſprechen zu Eönnen, 
„Gewalt und Vollmacht; wie auch die Autoris 
„tät, die Bancobeamten, der etwann begehens 
„den Negligenz halber, nad Befinden des Vers 
„brechens zu beftraffen,, und ſtait deren gar ans 
„dere, bey vacirender Appertur ad oficia aufjus 
„nehmen, hiermit ertheilet haben. Zu Urkund, 
„und Diefes in Duplo aufgerichteten Diplomatig 
„(wovon eines unferer HofCammer, das andere 
„aber unfer Banco jugeftellet werden fole) Bes 
„eräfftigung haben wir ſolches mit Vorbehal⸗ 
„tung ein und anders in Beneficium des Banto 
„zu augiren, eigenhändig unterſchrieben; Gege⸗ 
„ben in unferer Hauptsund Refidend; Stade 
Wien den 3 Monatstag Zun. im 1704, unferer 
„Reihe, des Römifchen im 46, des Hungaris 
„chen im 49, des Boͤhmiſchen im 48 Zahre. 

Leopold- 

Ad Mandat. Sac. Cæſ Majelt, 


proprium. 
Jul. griedrich, Graf 
Buccellini. 
Joh. Ignat. Albrecht 


v. Albrechtsburg 


Man leſe auch hierbey noch Carl Guͤnther 
Ludovici im Schau⸗Platze der Allgemeinen 
Welt ·Geſchichte des achtzehenden Jahrhunderts, 


Nichts deftomeniger in Con | Th. II, p. 873. 


Don der Anno 1714 aufggerichteten Bart 
co ift folgende Befchreibung und Im: 
43 timation 


\ 


* 


ener Banco 

timation fowshl in Wien, als in an. 

dern Rayfitlichen Erblanden publici- 

tet worden. 
„Wir Catl der VI. von GOttes Gnaden erı 
„waͤhlter Römifcher Kayfer, zuallen Zeiten Meh ⸗ 
„rer des Reichs, in Germanien, zu Hiſpanien, 
„Hungarn, Böheim, Dalmatien, Eroatien, 
„Selavonien u. ſ. w. König, Erg Dergog zu 
„Defterreih , Hergog zu Burgund, Steper, 
„Kärnthen, Erain und Wuͤrtenberg, Graf zu 


315 





„Habfpurg, Flandern, Tyrol und Görz u. ſ. m. 


„Entbieren und geben hiermit jedermänniglich 
„gadpigft zu vernehmen, mas maffen wir gleich 
„nach befcyehener Antretung des Durch den toͤdt⸗ 
„lichen Hintritt unfers hochgeehrten Deren Brus 
„ders, weiland Kapferl. Majert. Joſephi des I. 
„Ehriftieeligften Andenckens, auf uns erblich 
„gediehenen getreueften Königreihen, Fuͤrſten⸗ 
„thümen und Landen, nady dem Benfpiele unfes 
„rer glorreichften Vorfuhren unter andern wid: 
„tigen Angelegenheiten vor allen hauptfächlich 
„bedacht gewefen, wie unfern Durch Die langwie⸗ 
„rigen Kriegsläufe, ſchwere Zeiten, und jährlich 
„abgeführte groffe Landes-Anlagen ziemlich ent: 
„eräffteren Inſaſſen und Unterchanen auf eine 
„ergiebige Are und Weiſe hinwiederum aufges 
„holffen,, förderft aber unfere jeithero in etwas 
„abgenommene Cameral»und andre Gefälle in 
„eine gute Ordnung geſetzet, auf den eigentlichen 
„Grund unferer Einkuͤnften geſchen, die Aus: 
„gabe hernach reguhrer, der durch allerhand wi: 
„drige Zufätle zum Theil geſchwaͤchte Eredit um 
„fo viel ehender wieder hergeftellet, Das Vertrauen 
„und Fortgang des allgemeinen Handels und 
„Wandels befördert, Das Contributions⸗ We: 
„fen zu feiner Zeit gemindert, unfere getreuefte 
„Erbs’KRönigreiche und Länder mercklich erleich: 
„tert, und durch Einrichtung einer wohlbeſtallten 
Wirthſchafft zu derielben. Aufnahme, Wachs 
„thume und Wohlſeyn der ficherfte Weg eröff: 
„net, ſolch unfer heilfames und mildvaͤterliches 
„Vorhaben und Abſehen hingegen, wegen der 
„Eingangs erwehnten fortwährend geduuerten 
„fehr koſtbaren Kriege und andern witrigen Zu: 
„fällen bis anhero nicht bewürcker und ausge 


„führer werden können. Nachdem aber Durch) ; 


„beiondere göttliche Gnade und Fürfehung wir 
„den lieben Frieden und gemeinen Ruheſtand 
„dermahleins erhalten ; Als haben wir nicht ers 
„mangelt, zu Erlanaung obiger unferer guädig- 
„ten Intention, altmdgliches zu hun, und nach 
„reifer der Sachen Ueberlegung, wie auch von 
„unferm treugehorfanften Minifterio hierüber 
„gnaͤdiaſt einaegogenen Math befunden, Daß der 
„vorgeftellte Endzweck nicht fuͤglicher, als mittelft 
„Aufrichtung eines auf unfere gefummte Erb 
„Königreiche und Laͤnder fich erftrecfenden Ban: 
„cal⸗Inſtituti erreichet werden Fönne: Dan: 
„nenhero wir auch eine Univerfal+ Frepheit und 
„einem jedweden die Sicherheit verichaffende 
»Bancalität in unfern Erb» Königreichen und 
„Landen einzuführen, anbey ein von andern un 
„ern Hofmirteln, Disafterin und andern 
„ihnen fubordinirten Stellen gang independentes 
„und befonders authoriſirtes Bancalgoverno 
„aufzuſtellen, uns allergnädigft vefolviret, fürs 
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„derſt aber dahin gefehen, damit befagre Bancas 
„lität mit einem foldyen Fundo dorirer werde, wo⸗ 
„Durch weder unfere in allgemeinen Mitleiden 
„ftehende Unterthanen,. noch auch die Gewerbe 
„und Handthierungen beſchweret, felber jeden 
„noch zu Stabilirung eines fo.michtinen und Dem 
„gemeinen Weſen höcft vorträgliden Wercks 
;zulänglich ſeyn, gedadyter Fundus annebenft Eeis 
„ner Dinge angegriffen, anderwärts hin ver» 
„wendet, oder im geringften zu ewigen Zeiten Ones 
„eiret werden koͤnne, denen in Diefem Anfliruto 
„einverleibten Bancaliften bencbenft von dieſem 
„perpetuirlihen Bancal-Donations-Fundo ge 
» gen gnugfamer Berfiherung zu Beſtreitung 
„der ihnen von Zeit zu Zeit vorfallenten noch» 
„Dürfftigen Ausgaben, oder auch befferer Fortſe⸗ 
„sung ihres Gewerbes a 3 pro Cento baare Gel⸗ 
„der und Eapitalierr (fo viel ohne Unterbrehung 
„der Bancalität möglich feyn wird) vorgeftreckt 
„und felbe hierdurch anderwärts um Gelder mit 
„gröffern und öfters mwucherifchen Intereſſen fich 
„u bewerben verfchoner werden follen: Zu Con⸗ 
ſtituirung erwähnt : beftändig » und allſtets waͤh⸗ 
„renden Fundi aber uns allergnädigft entſchloſ⸗ 
„fen, daß 

1. „ Der Bancalität von denen unter. gehühs 
„renden Mitteln, alle und jede bey Denen unter 
„der Verrechnung ftehenden Aemtern befindliche 
„Reflanten und RaittungsAusftände ohn: Aus⸗ 
„nahme pro dote zukommen follen, und folche 
‚eo modo, wie die Bancalität es am thunlichſten 
„finden wird, zu unterfuchen, ausfündig zu ma⸗ 
„ben, und einzubringen befugt und berechtiget 
»fey: So dann 

2. „Haben wir ale unſere Kayſerliche Hof: 
‚und derfelben fubordinirten Land Cammern in 
„unjern Erb» Königreichen und Ländern zu vers 
„rechnen fchuldige Abfahrt» Gelder, neben Denen 
„ſchweigenden und gerichtlich erfennten, mie auch 
„eünftighin erfennenden Caducitaͤten, Contra: 
„banten, und in baarem Gelde beftehenden Fi— 
„falitdten; Ingleichen —— 

3. „Die uns als Landes⸗Fuͤrſten zukommende, 
„und darmit nicht allbereit anderſt in perpetuum 
„Difponirte Taxe, wie auch die unferm Aerarıo 
„zufallende Straf» Gelder pro dote volftändig 
„uberlaffen ; nicht weniger 

4: „Wollen wir aud der Bancalitaͤt zu. 
„theilen die Wancal » Legitimations » Arrham, 
„welche alle und jede, fo die Bancal-Priviles 
„gien, Prärogativen, WBeneficien und Vor— 
„theile genieffen wollen, jährlich nach Propor 
„tion ihres Standes und Condition, Der zu 
„Ende diefes Patents bepgedruckten Matricul, 
„und denen in felber fecundum Gradus gema 
„ten Elaffen gemäß, was gemiffes in Gelde von 
„3 fl. bis 200 fl. in Die BantalitaͤtsU Haupt⸗ oder 
„SifcalsEaffen einlegen; Pariter 

5. „Die Dienſt⸗Atrham, welche alle dieje. 
„nigen, fo in unfern gefammten Erb: Rönig- 
„reichen und Landen in Hof: Evil» mie auch 
„Hof-Militar» und Davon Dependirenden Stel 
„len und Aemtern, nicht meniaer Generak 
„Dienften fich befinden, und nicht ben un⸗ 
„fern oder Denen verwittibten Kayſerlichen 

Hof 





917 Wiener Banco 


| Wiener Banco 318 
8. „Die Zuͤdiſche Beytragsatrham, welche die 


„Hofftädten in der Liberey ſtehen, (als welche 


„letztere jo mohl von Diefer, wie auch der gleich 
„vorhergehenden Bancal » Legitimationsarrha, 
»gänglih befeeyer bleiben) und anbey mir Eid 
„wircklich verpflichtet ſeyn, jährlichen auch. einis 
„ge 500 fl. oder-Darüber abiwerffende, aus uns | 
„term Aerario befommende Beſoldung, Adiu- 
„ta „oder Penfion,zu genieffen haben, von folcher 
„ihrer Beſoldung, Adjuta oder Penfion ein für al 
„lemahl mir 6 Procent abftarten ; Diejenigen 
„aber, welche zu einem 500 fl. ober drüber be- 
„tragenden Galario , Adjuta, oder Penfion, 
ber oder läng erft gelangen, «ine 
»halbjährige Befoldung, Adjuta, oder Penfion, 
„jedoch micht auf einmahl, fondern in quartalis 
„gen Raris, als nemlich im erften und Dritten. 
Quartale der Bancalität pro dote zuruͤcklaſ⸗ 
„fen: wohingegen kuͤnfftighin ihre Beſoldungen 
»tichtiger bezahle werden ſollen. 


6. Die Aßignationsarrham, welche Daher 
„eommer, alldieweilen alle und jede unſere Mis 
»„litair ‚und Kameralgefälle und Bewilligungen, 
„ſo nicht in nacuralibus , fondern in baaren Gel 
„de unferer Milig gereichet werden , um mehr: 
„und befferer Sicherheit und Richtigkeit willen 
„durch die Bancalitaͤts Hauprcaffe lauffen, und 
„die nad) Proportion derfelben hierauf anzuwei⸗ 
„ten kommende Partheyen von darausmit Bor: 
„behaltung ihrer habenden Hypotheck, befriedis 
get, ingleichen alle Darauf verficherte, angervie 
„iene, und in den Liquidationg » oder Generals 
„Anordnungs » Staat einfommende Aßigna⸗ 
„tarien zu feiner Zeit an Capital ‚umd Intereſſe 
„richtig bezahlt, und von der Bancalicät megen 
„ſolcher ihnen verfchaffender Richtigkeit, von huns 
„dert Gulden drey Gulden zurücbehalten, gegen 
„diefen leivenden und fehler unempfindlichen 
„Nachlaß, oder die wegen Anmweiß-und. Eincafis 
„rung Deter Beſoldungen, und andern Gel: 
„der bisanhero Öffters mit groffem Nachtheile 
u machen benoͤthigte Unkoften entübriget 
werden. 

7. Die Reſervationsarrham, die da ein je 

„der, der nach Proportion der Einlage vor Drep 
„»&ulden in die Bancalirdt mit hundert Gulden 
„fich einlegen, und Damit nad) Anweiſe Der her: 
„nach folgenden, denen Bancaliften zu fom 
„menden Pridilgien , und Benefiien gegen 
„örep Procent, aus derfelben jährlich erheben» 
„den Agio barattiren mill, bey baarer Erhebung 
„des Eupitals von der Bancalitaͤt mit ı Pros 
„cent hinterläßt, ſolche ſodann Die Bancalitaͤt, 
„als eine Recognition von Darumben innen be: 
shäle, meil der Barattant für fein einlegendes 
„Eapital aus der Bancalitaͤt zugleich de Valu⸗ 
„ta , oder Werth hiervon empfänget, damit in 
„anderwege ſich einen Nugen ſchaffen, einfolg» 
„lich fein Capital nicht nur allein bey der Ban⸗ 
„talirät, fondern auch auffer derſelben anderwaͤr⸗ 
„tig genieffen Ean, fonften aber wegen Des vielfaͤl⸗ 
„tigen Absund. Zufchreibens , mie bey andern 
»Bancken es gebräuchlich ‚meiter , und über Die 
„fern ı Procent nichts bezahlet; und endlich has 
nben wir auch Dazu gewidmet 


„re Gelder anvertrauet werden , nad) 


„in —— a Landen tolerirte, 
„und unter unfern Landsfuͤrſtlichen Schutz ftehen» 
„den Züden, (foferne felbige Me Bancal,Priviles 
»gien und Beneficien, in ſo weit fie ihnen zufte- 
»hen mögen, genieffen wollen) nach Der julegt 
„befonders bepgefügten Pifte, abzutühren. Und 
„dieſemnach keinen ohn. Entrichtung Diefer Ara 
„cha , mit unſerm Aerario kuͤnfftighin etwas nes 

iiren, oder auch eine von unferer Hofsund 
„Landkammer vergebende Stelle adu ob fich zu 
„haben, oder pro fururo Darzu zu gelangen verftats 
„tet, vielweniger einem in unferer Reſidentz⸗ 
„Stadt allhier zu vecbleiben erlaubet feyn fol. 
„Und mie unfer Abfrhen dohin zielet, Daß gedach⸗ 
„ten, den perpetuirlihen Fundum, conftttwirens 
„de fogenanntr Reftantien, Fifcahtät ⸗ Cadu⸗ 
n.ität « Eontrabant » Abfahrt» Say » und 
„Straf » Gelder, mie auch Bancal: Legitimati⸗ 
„ons » Dienſt · Aßignations · Reſervations⸗ und 
idiſche Beyiragsarrhen ehebaldigſt einge⸗ 
„hen, und hiercus der Bancalitaͤt Der antras 


ingende Nugen zuwachſen möge ; Solchem⸗ 


„nach wollen wir gnädigft, daß alle in unferen 
„Hof, + Eivil » wie auch Hof, Militair » und 
„davon Dependitenden Stellen, und Aemtern 
„nicht weniger Eameral » Dienften befindliche 
„Perſonen, neben Denen unter Unferm Landes 
„rürftlichen Schug obverftandener miaffen jtchen. 
„den Fuden, Das auf einen jeden nach Anweiſe 
„der Matricul,, und Züpifhen Beptragsliften 
„zu entrichten Eommende Geld» Quantum, und 
„war in Diefem Lande Defterreich unter der Enng 
vallhier zu Bien zu Handen der nächftens aufs 
„ftellenden Bancalität : Dann im Lande ob 
„der Ennß bey dem auf nächftens aufftellenden 
„ſubordinitten Bancal = Eollegio zu Ling vom 
»Tag der fürgehenden Publication dieſes Pas 
ntents innerhalb denen nächften fehs Wochen 
„demſelben gemaͤß, in die hierzu beftellende Ein. 
„nehmer, Aemter gewis „und unfehlbar erlegen 
„follen. . Wir haben überdas zu noch befferer 
»Stabilirung Diefer frey - und garantirenden 
»Bancalität Die weitere gnaͤdigſte Borfehung 
„ſolcher Geftalten gemacht , daß felbe neben die- 
„em jährligen gleichwohl -groffe Summen aus 
„tragenden perpetuirlihen Fundo annoch mit 
„zweyen andern Fundis , nemlichen einen ſecun- 
„dirend » und garantirenden Eräfftigft unterftü. 
„Bet, und verftärcker werde, und zwar mit eis 
„nem fetundirenden Fundo von darumben, wei⸗ 
„len obgehörter maffen all unfere in baarem Geb 
„De , und nicht in naturalibus eingehende Milie 
„tale s und Cameral » Gefälle ünfftighin fürs 
„wehrend durch die Bancalität ihren Tranfırum 
„nehmen, dann mit einem garantirenden Fundo 
„der Urſachen willen, indem ein jeder Bancali⸗ 
„taͤts Dfficiant, welchen eine Caſſe und baa⸗ 
Propors 
„tion der unter Händen habenden Geldern ein 
„Capital gegen 5 Procent von der Bancalitdt 
„Jährlich empfangenden Intereſſe pro Cautione 
„zue Bancalitäts » Eaffe erlegen , und ſolches 
„Kapital, in Erwegung deffen Succeflor felbes 
„alle eit hinwiederum abzulöfen hat, in "> 
ꝓcalit 


\ 
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» colität in perperuum verbleiben thut, hierdurch „foldhe Nahmen haben mag, für beftändig erimirt, 
„aber Die. Sicyerheit und Garantie jedesmahlen | „fub nullo imaginabili-pratexru graviret und one- 
„erhalten wird. Zu noch gröffern Aufnehmen] „riret, auf folde Eapitalien auch 

Zdieſes Bancal » Inſtituti haben wir nicht we | 6.,Zmar ein Verbot gelegt, Und bey der Ban» 
„niger ermeldte Bancalitaͤt mit nachfolgenden | „calirät ordentlich vorgemerckt, den Schuloner 
‘pPrivilegiis, Exemiptionibus & Beneficiis (deren | „jedoch, fo ein Bancalift wäre,’che und bevor 
„einige tanquam realia Der Bancalität in preemi- | „felber in all = feinen uͤbrig liegend » und fahren: 
„nentiam Inftituti verliehen ſeynd, Dieandern aber | „den Vermögen nicht vollitändig erecutirt wor⸗ 
„‚tanquam perfonalia, Denen Bancaliſten, und | den, und bis bey ihme anderwaͤrts nichts 
nÖntereffenten qua talibus, nach Unterſcheid de | mehr zu erholen ift, ſein Bancalvorſchuß 





„rer Graduum, und-ihrer Einlage zu gute fom- 
„men) allergnädigft begabet , und begnadet: 
„Und zwar * 


u »Daß die Bancalitaͤt mit ihren untergebe⸗ 
„nen Bancal » Eollegien refpedu ihrer Bancal⸗ 
„Operation , und Activität von aller Subordie » 
„nation unferer geheimen Hoffaugeleyen., Dofs ; 
„kammer, wie auch allen andern in unfern Erb: | 
„Eönigreichen und Landen fich befindlichen Di: 
»eafterien, und Inſtantien erimirt feyn, und 
„ollem unter der Direction und Dberinfpection 
„des von ung zu derfelben Aufnahme und Ma- 
nutenentz allergnädigft aufftellende von ung, und 
„niemand anders Dependirenden Bancalgoverno 
„ſtehen werde: Sodann 


2. „Haben wie die Bancalität, Inhalt des 
„mit felber errichteten Meceffes dahin befreyet / 
„daß ſie weder Uns, noch ‚einem. Particulair, 
„ohne gnugſamer Verſicherung einen Credit zu 
„werſchaͤffen verbunden ſeyn, mithin fie ſich alle: 
eit in aufrechten Stande erhalten möge, Die 
»Bancalitäts >» Intereſſenten, und alle übrige 
»BancakEreditoren auch bey beforgender Feind» 
MPeſt⸗ oder andern dergleichen geoffen Gefahren, 
vihre Eapitalien jedesmahl aus der WBancalität 
erheben, varmit fich zahlhafft machen, und fol- 
„cher Geftalten fi in allmeg ſchadloß ftellen 
»fönnen. — RR 
Z.„Wird die Bancalitdt ihre bey denen Caſ⸗ 
„fen, Buchhaltereyen, Kantzleyen, und fons 
„ſten aufjuftellen benoͤthigt / fuberdinirte Perſo⸗ 
„nen, und Officianten von ſelbſten zu ermähr 
„en, und dem Bancalgoverno vorzufchlagen ber 
‚ fügt und berechtiger, ſelbiges auch aus denen 
Idreyen in Borfchlag gebrachten einen zu benen» 
zinen fehuldig und gehalten ſeyn. Ingleichen 
4. „Soll allein derjenige, fo zuvor ein halbes 
„Jahr ein Bancalift geweſen ift, Fünfftighin zu 
„einem dergleichen Officio, und Function, neuen 
pFreyheit, oder uns anheim gefallen » und ex 
„nova gratia zu verleihen kommenden Lehen, Ber 
»„foldung ‚ Adjura, oder Penſion, und Dergleis 
„then gelangen Fönnen, von unſeren Hefämtern, 
„Hofmitteln, und fubordinirten Stellen, auch | 
„nach Werflieffung eines Jahres a die publica- 
ytionis gegenwärtigen Patents, 'nur.für dieſe, 
„ſo Der Nothdurfft nach fich hier zu Tegitimiren, 
„iu Erhaltung dergleichen von ung diefem, oder 
„jenem willkuͤhrlich zu conferiren dependirenden 
„Gnabden eingetathen: Pariter 
5. » Deren Bancaliften in der Bancalitdt 

„über ein halbes Jahr anliegend » fo wohl giri⸗ 
„tend»als auch Depofitirte Capitalien von aller 
»Bermögenfteuer ‚oder einer andern Anlage, wie 


Bancaliſten ferners 


„nicht ab-und feinem Gläubiger zugeſchrieben: im 
„fimili * * 

7. „Die der Bancalitaͤt vorgeſchoſſene Gel⸗ 
„der feiner Confiſcation, auffer in Crimine læſæ 
„Majeftatis, oder da einer unter des undern Nab: 


„men mit "Berrua, und in fraudem Infliruri fich 


„in die Boncalitat intereßiren thut, unterworffen; 
„Die Ausländer auh Ä 
8. „So Bantaliften feyn, unferen Bandes» 
„innwohnern, und Unterthanen, reipeätu ihrer in 
„der Bancalität-anliegenden Capitalien, oder ih⸗ 
„nen allda zu gute kommenden Avantzen, ohne 
„Unterſchied der Nation, in der Sicherheit gleich 
»gehalten, und ſolche bey etwa -ausbrechenden 
„Kriege mit felber Herrſchafft, oder Poteng, mit 
„Peiner in Derley. Kalten wiver die Feinde fonften 
„fürzukchren gemöhnlicher Apprebenfion , oder 
„Eonfifcation belegt, werden; Anbep 
9. „In Denen Handlungen und Bezahlun- 
„gen, welche in oder Durch Die Bancqlitaͤt ge= 
„ſchehen, ob fidei dignitatem feine andre Probe 
„nöthig fepn, und Dannenhero, mann ein Debitor 
»feine Quittung über Die befchehene Bezahlung 
„verlieret, der authentiſche Ertract aus der Ban- 
»calitdts:Serittura einen vollftändigen Beweis⸗ 
»thum machen, einfolglichen wider einen dergleis 
»chen Bancalertract keine Erception , es wäre 
„denn ſolche ĩu continenti zu erweiſen, eingewendet, 
„vielweniger in judicando attendirt werden kon⸗ 
„nen. Wann dann auch bet’ de 
10. „Auf den Fall, da in Bancalfachen es 
»betreffe, men, oder was es nur immer fen 
„Eann, ‚eine Differens. und Streit entftehen,und 
„die Sache ad Contradiätorium fommen-thäre, 
„die Bancaliften wegen ſolcher BancalftreitigEgi, 
„ten von allen Hpfmitteln,. und andern deren 
„fubordinirten Stellen, (fie mögen auſſer Bap: 
»calfachen fonften hingehören., wo fie wollen) 
„eximirt, und gedachte Bancalftreitigkeiten, bey 
„der erften Bancal » Juſtitz · Inſtantz fuo loco 
„erörtert, von dannen zum Bancalgoverng ad 
„Reviforium recurrirt, und nachher des. naͤch⸗ 
„ften.ausgehenden Bancalordnung fummarifime 
»derfahren, Die Bancaliften auch mit Feiner Tap⸗ 
„oder Sportelgeldern, allda befehmweret, denen 


14 „Nach Proportion des in der Matricul 
„einem jedem ausgeieichneren Geldbetrag und 
„Wwar für einen, Gulden Arche Einlage hundert 
„Gulden, und alſo fuͤr die in der höchften Elaffe 
„ausgefegte zwerhundert Gulden, jwangigtau; 
vſend Gulden a drey Procent Intereſſe von Der. 
„Bancalitaͤt, in foviel ſie wird auslangen konnen 
—— werden, Wohingegen, & vice 
vverla 


12. „Ein 
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12. Ein jeder Bancalift, , Proporrion 
„foldher inlage dor Dre — = * 
Gulden, und alſo gegen Erlag zweyhundert Gul⸗ 


„den, mit ſechstauſend, fechshundert, und ſechs 
„und ſechzig Gulden; 40 Kr, ſich in Die BYancalis 
„tät, wie bereits oben erwähnet worden, einle⸗ 
* und damit gegen drey Procento aus derſel⸗ 
„ben jährlich erhebenden Agio barattiren, gegen 
„den Einlag ſeines Capitals ſodann von der Ban⸗ 
„ralitäe fo gleich die Valuta, oder den Werth hier⸗ 
„bon wieder einpfangen, und dieſe Baluta, als 
„wie das baate Geld auf alle zuläßige Weiſe ge: 
„nieffen , nebft dieſem gleichwohlen von Dem Ba⸗ 
—— — ſo lang, bis er ſolches nicht 
* n baaren Gelde aus der Bancalitaͤt er: 
„hebez, oder einem Dritten, famt dem Bancal 
gio vollftändig cediret, 3 Procent von dem Ta: 
ne der Einlage Dur das gange Zahr richtig, und 
sumfonft ziehen, ſolchen —* auch ungehindert 
„fein einem Dritten ohne dem Agio cedirtes Ba; 
„rattirungscapital wuͤrcklich, und fo gleich in baa» 
„een Gelde erhoben würde, jedennoch verftander 
ser maſſen auf ein gankes Zahr aus der Bancas 
Aitaͤt heben, mithin ein ſolches Capital, Krafft 
„Diefes "Bancalbeneficii bey der Bancalität, und 
„zugleich Durch andre ihm beliebige befondere Ber; 
„negocirung, und alfo in Effedu in und auffer der 
»Bancalitär genieffen, und feinen Nugen Damit 
„ichaffen fan; Und folle von feinem Barattanten 
„ſein eingelegtes Barartirungscapital vor einer 
„balbjährigen Auffündigung, (jo fern er auch des 
„Benehicii barasııren zu Eönnen, fich begeben wol⸗ 
„te) aus der Bancalırdrscaffe im baarem Gelde 
„felbft nicht wieder erhoben werden, mohl aber 
„mag derfelbe wohl einem Dritten, wie furg hier 
„dor erwähnt, nad) Belieben die Baluta cediren; 
„Und wird eben alfo auch von der Bancalität 
„eeinerm Barartanten vor gefchehener vierteljähris 
„gen Aufkündigung rider feinen Willen ein der 
„gleiches Eapital anheim bezahlt werden. Nicht 
„weniger wird 
13. „Denen Bancaliften frey ſtehen, ihre feps 
„rende Gelder zur Bancalitaͤt ohne Entgeld, oder 
„von hundert, gleich bey andern Banken ı Pro» 
„eent pro Cuftodia zurüd zu laffen, libere , jedoch 
„nicht unfer 1000 Gulden zu Depofitiren, Das 
„ganze Depofirtum entweder auf einmahl zu ers 
en oder auch nad) und nach, jedoch niemah⸗ 
„ien weniger, als hundert Gulden heraus zu bes 
„ehren, oder jemanden anzuſchaffen, fo alles von 
„daraus gratis bezahlet, Die Partheyen alle dahin 
„angewiefen, mit ſolchem Depofito nach Belie⸗ 
„bin, und Wohlgefallen ohne Aggravio diſponi⸗ 
„tet, hierdurch) Öffters ein Bedienter, fo zu Auss 
„jahlund Verrechnung pro nunc in Beſoldung 
„und Koft unterhalten werden muß, in Eripa 
„tung gebracht, bepnebens aller Untreu+ Feuers 
„und Lebensgefahr, oder andern midrigen Zufäls 
„ten, denen die Hauscaſſengelder oͤffters unter, 
„tworfien fepnd, am füglichften vorgebogen wer⸗ 
„den; Angleichen 
14. Bey denen über die Bancalvorfhüffe 
„auszufertigen Eommenden Bancalinftrumenten 
„einige Geſaͤhrde von Darumben nicht unterlaufs 
„fen koͤnnen, weil der unrechtmaͤßige Poſſeſſor eis 
altes dergleichen Anftruments, wenn er auch über 
Univerfel-Lexici LVI Theil, 
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„die Vorſchuͤſſe das von der Batıcalitär dem Cre⸗ 


„ditor ausgehaͤndigte Inſtrument entfreimder, oder 
„Durch andre unzuläßige Wege an ſich gebracht 
„hätte, ohne Borweifung des einem jedem Eredis 
„tori, nebft dem Inſtrumente allfters einhAndis 
„genden Signi Beinen Kreuger, ver rechtmäßige 
„Poſſeſſor aber durch Vorzeigung dieſes Signi, ob 
„auch ſchon gedachtes Inſtrument Durch Untreue, 
„Feuersgefahr, aut alio quocungue demum cafy 
ortuito wäre verlohren gangen, jederzeit feine 
„Richtigkeit und volftändige Eontentirung haben 

„fann; = — * ſollen 

15. „Alle bey dem Governo der Bancalit 

„und deren ſubordinirten Collegien, wie auch wi 
„biefem Bancalnegotio fonften erforderliche Sub- 
vjecta und Bediente, blos aus Denen Bancaliften, 
„nach Proportion ihres Standes der marricular 
„Elagification gemäß hietzu ermähler und beförs 
„dert werden. ABır haben auch zu noch mehre 
ter und beſſerer Sicherheit deren Bancalinterefs 
„ſenten und Ereditoren unfere fernere allergnd» 
»digfte Refolurion dahin geſchoͤpffet Damit neben 
„Diefer frey⸗ und garancirenden Bancalitär ein 
»Bancalgoverno aufgeftellet, und hierdurch män. 
„niglich eine gnugfame Sicherheit mit verichaffer 
„werde, weil wir befagtes Bancalgoverno dahin 
»autorifiret, Daß felbes von allen unfern Hofmit⸗ 
„teln und Dicafterien erempt ſeyn, und allein an 
„ung, als höchften —— und Eonfervato» 
„ten Diefes General Bancal· Inſtituti angerviefen, 
„forderft aber allmöglichft befliffen ſeyn folle, als 
„daß die Bancalirät von niemand in ihren Fun» 
„damental · Geſetzen, Prärogativen, Privilegien 
„und Freyheiten auf einigerley Weiſe deeintraͤch⸗ 
„tiget, Der perpetuirliche Fundus nicht diſtrahmet 
„und verwendet, unſere Durch die Bancalcaſſe 
„gehende Militarsund Eameralgefälle nicht höher, 
„als fie zulänglich, mit Ausgaben beladen, zu Dies 
„ſem Ende der jährliche Anordnungsitaat aller 
„Ausgaben, nad dem Einfommen commenfurirr, 
„und ſolcher mit Einftimmung unferer Hof ⸗ Cam⸗ 
„mer, des Governo, und der Bancalirät verfafs 
„fer, die in ſolchem enthalten, und mit ihrer Bes 
»jahlung zur Bancaliät angemiefene Affignatarii, 
„und zwar abſonderlich unfere Hofftade und Mis 
„lit, wie auch nicht weniger unfere in Befoldung 
„ftehende wirckliche Räche, Beamte, Officianten, 
„und Bediente in allen unfern Erbkönigreichen 
„und Landen quartaliter richtig beahler, täglich 
„die liquidirte Bilanzen, und Saldi gejogen, und 
„hierdurch alles in Richtigkeit erhalten. Bon 
„der Bancalität fodann zur Beftreirung der uns 
„term Fahr ung etwa vorfallenden ohnumgaͤng⸗ 
„lichen Ausgaben der Eredit nicht anders, fie fep 
„dann der Wiederbezahlung genugfam gefichert, 
„verſchaffet, und zu etwas mehrern Feiner Din 
„gen angehalten, von unfren YBancalgoverno, 
„annebens ju Abftelung der etwa vermercfenden 
„Unordnungen, ſchaͤdlich. und gefährlichen Hands 
„lungen und dergleichen, das gehörige ſchleunig 
„vorgekehret werden folle. Allermaffen auch wir 
„für dickberuͤhrtes WBancalgoverno fomohl, als 
„auch die frey und garantirende Bancalitdt alls 
„bereit ſolche ausführliche Anftructiones haben 
„verfaſſen laffen, daß eine Ungleichheit fo leichter 
» Dinge nicht unterlaufen, fondern alles, ohne 
£ nbefons 
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„beſondere Beſchwerde in beſter Ordnung erhal⸗ 


„ten werden fan, am wenigſten aber eine Sub⸗ 
„verſion dieſes wichtigen Bancalwercks ullo un- 
„quam tempore Iauptfüchlid ex eo zu beforgen 
„iſt, weil durch dieſes Anfitutum unferm Aera⸗ 
„rio, und dem Publico gleichwohl verſchiedene 
„richt geringe Nutzbarkeiten zuwachſen, und uns 


„tet andern forderft hierdurch unfere Cameral⸗ 


„Einfünffte auf eine höhere Ertragniß gebracht, 
„der auf unferm Aerario haftenden Schuldenlaft 
„ehender abgeſtoſſen, durch Haltung einer täglie 
„chen Richtigkeit, ſolchem Feine unbillige Debita 
„aufgebürdet, einige unrechtmäßige und nicht 
„gnugfam liquidirte Schulden nicht abgeführet, 
„dermittelft denen in allen unfern Erbkönigreichen 
„und Ländern aufftellenden Bancalcollegien und 
„Eontrollirungen, denen Beamten genau nachges 
„ſehen, allen Verſchwaͤrtzungen und gefährlichen 
„Handlungen vorgebogen, unfere mit ihren Sti- 
„pendiis an die Bancalität anweiſende Militz 
„richtig beyahlet, und in gutem Stande erhalten, 
„unfere getreuefte Anfaffen und Unterthanen hier, 
„durch in viel Wege verfchoner, der Credit erhö⸗ 
„het, die uns und unfere Länder hart befchweren, 
„de Wuchereyen abgeftelet, zu merdliher Er 
„leichterung unferes Aerarii an ntereffen ein 
) „merckliches erfparet, unfere Hofftadt mit denen 
„Erforderniffen debito tempore verfehen, mit 
„uöthiger Herbenfhaffung des Proviants, und 
„Munition nahmbafftes we dem in 
„oder Bancalitaͤt fich intereßivenden Bürger: und 
„Dandelsmann auch, zu befferer Fortfegung ih⸗ 
„res Gewerbes, Durch die gegen geringe Anter« 
„eſſen erborgende Eapitalien, nachdrücklich ge: 
„holffen, dem Bauersmanne nicht weniger, bey 
»Bermehrung des Handels und Wandels, fei- 
„ne Gaben und Steuern leichter zu beftreiten, 
„Die Gelegenheit an die Hand gegeben, und end» 
„lich zu gemeiner Wohlfahrt der ficherfte Weg 
„gebahnet wird. Dannenhero wir in Eriwegung 
„aller folder und, und Dem gemeinen Weſen 
„aus diefem Bancalinftituto urfprünglich hers und 
„zu gute Eommenden Nusbarkeiten nicht nur al, 
„fein auf die bald möglichfte Eröffnung dieſer 
„Univerfalbancalität forgfältig trachten, fondern 
„auch das Bancalgoverno demmächiten aufftel; 
„len, und felbes, Daß es ftatt unfer mit ermelter 
„Bancalitaͤt, megen der in gegenwärtigen Pa: 
„tent felber verliehenen Eremtionen, und überlaf: 
„fenen Haupt-Fundorum, wie auch andern hier: 
„innen enthaltenen Sanctionen, und Beneficien, 
„ordentlich tractiren und receßiren möge, gnug- 
„ſam autorifiren und bevollmächtigen, anbep al- 
„les Dasjenige, was zwiſchen dem Governo und 
„der Bancalität gefchloffen wird, genehm halten, 
„und ermeldere Bancalicdt hierwider zu ewigen 
„Zeiten nicht beſchweren, fondern vielmehr als 
„Supremus Protedtor und Confervator fie als eine 
„freye und garantirende Bancalität, mittelft als 
„ter erforderlicher Landesfürftlicher Manutenenz, 
„ſchuͤtzen und fchirmen , felber auch in einem und 
„andern, fo weit es dieſes Inſtitutum accrediti- 
„een, und felben zu Behuf kommen mag, an- 
„noch mehrers zulegen merden.. Wie denn 
„ſchluͤßlichen wir zur vollftändigen Sicherheit 
‚nöffters ermeldeter Bancalitdt ſowohl, als auch 
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„deren Anterefjenten, und aller derjenigen, fo in 
„diefer Bancalitaͤt mit ein und andern Hand» 
„lungen ſich einlafjen werden, . aus Landesfürftlie 
„cher Macht und Gewalt, für ung, unfere Erben - 
„und Nachkommen, Krafft Des in vim Sandlionis 
„ptagmatieæ ın perpetuum valiture, & reipedtive 





‚npali reciproci ausgehenden Fundationsbriefesd 


„uns in beftändigfter Form Rechtens, verbünds | 
nlichft erfiärer haben, daß wir zu ewigen Zeiten 
„darmider nichts fürnehmen, handeln oder thun, 
„vielweniger andern im geringften einzugreiffen, 
„verftatten werden. Zu deſſen mehrer Bekräff- 
„tigung haben wir den Fundationsbrief in tripio 
»„berfaffen, einen hiervon unfern Bancalgovers 
„no, dem andern der Hof ⸗Cammer, und den Drits 
„ten Der frey : und garantirenden Bancalität mit 
„unferer eigenhändigen Handfchrifft, und Kaiſer⸗ 
»lichen Secret Anfiegel gefertiget, zur Sicherheit 
„und Nachricht aushändigen luffen wollen. 
»Gegeben in unferer Kaiferlihen Haupt: und Mes 
„fidengftadt Bien, den viergehnten Monatstag 
»Decembers, im fiebenzehnhundert und vieryes 
„henden, unferer Meiche des Römifchen im viers 
„ten, derer Spanifcyen im zwölften, derer Unga⸗ 

„riſch⸗ und Boͤhmiſchen auch im vierten Jahre. 

Carl 
(L.S.) 
Phil. Ludwig Graf v. Sinzendrf. 
Ad Mandatum Sacrz Cafarez & Catholic 
Majeftatis proprium, 
Georg Sriedr. Edler Zerr von 
Schick. 
MATRICULA. 


„lleber die Legitimations⸗ Arrham, welche allg 
„und jede, Die da ihre Praͤeminentien, Aemter, 
„Functionen, Befoldungen, Penfionen, und Ads 
„ten bepbehalten, oder künfrig Dazu gelangen, 
„neue Gnaden überfonmmen, oder auch andere - 
„in dem Bancalinftituto begriffene Frepheiten, 
„und Bequemlicpkeiten genieffen wollen , nach 
„Der ihnen zugetheilten Elaffe, zu erlegen haben 
„werben; Worbey zu beobachten : 


yErſtlich, daß die Legitimationd; Arrha von Des 


; „nenjenigen, welche wegen verfchiedenen Qualitd- 


„ten in mehreren Elaffen begriffen find, nur einfach; 
„und zwar nach der höchften den Einwerbern zus 
»itehenden Qualität erleger werden folle, 
„Zweytens, daß, wenn Jemand aus dem Geift: 
„lichen Stande die weltlichen Dignitäten, Die in 
„dem Inſtituto enthaltene Freyheiten und Be _ 
„quemlichkeiten beybehalten, oder kuͤnftighin ſich 
„derſelben theilhafftig machen wolte, ſolchem frey 
»ftehen werde, die Regitimationg:Arrham nad) der 
„ausgeſetzten Elaffe zu erlegen, und fich bey Dem 
„Banco⸗Inſtituto einzumwerben. 


Die Elafjen find folgende: 
„In die erfte Claſſe Fommen die in ihrer Rais 
„ferlihen Majeſtaͤt Hof: Civil⸗ und Hof: Militar⸗ 
„Dienften ftehende Fürften, und wircklich geheis 


„me Raͤthe, wovon ein jeder unter dem Nahmen 
„der Regitimatteng ; Arche 
|„ben wird 200 fl. 


jährlich zu erlegen has 
DIn 
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„In die wweyte Elaffe Die, welche allein mit 
„dem Titul eines Kaiferlichen geheimen Raths 
„begnadet find, jedoch dabey andere Dienfte, 
„Beſoldungen oder Penfionen genieffen , werden 
„jaͤhrlich erlegen 150 fl. 

„In die dritte Elaffe die aber nur den Titul 
„eines geheimen Rath, und Dabey weder Diens 
„fte, Beſoldung oder Penſion haben, entrichten 
„jährlich 100 fl. 

„In die vierte Elaffe werden gerechnet die ge: 
„heime Landes, Räthe im Znner» und Vorder, 
»Defterceich, die Kaiferlichen Caͤmmerer, welche 
»eine Befoldung oder Penſion haben, denn alle 
» Herrem Standes Perfonen, fo in Hofdienften 
>oder bey denen Hofmitteln und Inſtantien ſich 
„befinden, wie auch Die Capi von denen Kaiſer⸗ 

„lien und Landesfuͤrſtlichen Dicafteriis, die 

„DOberflen Land » Officierd und Stadthalters, 
wovon ein jeder für feine Legitimariong- Arrha 
»zu bezahlen hat 150 fl. 

„In die fünfte Elaffe gehören die übrigen 
— — ſo mit keiner Beſol⸗ 
»Dung oder Penſion verſehen, denn alle Herren 
»Standes:Perfonen, welche auffer den Hoſmit⸗ 
Reln, bey Königlich und Landesfürftlihen Dis 
»cafterüs, Mitteln und Stellen als Räthe jigen, 
„welche jährlich bey zu tragen haben 100 fl. 

„Aeboch werden hiervon per expreflum ausge 
Pin die Land» Kammer» und Hof» Lehens 
„Rechts, Befiger, indem fie qua tales von der 
„eegitimations sArrha befteyet find. 


„Ani die fechfte Elaffe werden gezogen die Ders 
en Ida Ver melche Kaiſerliche Raͤ⸗ 
„the find, und bey keinem Dicafterio ſitzen, wie 
»auch diejenigen, Die da Königliche und Landes 
»fürcftlihe Dienfte haben, und keinem Collegio 
"incorporirt feynd, als Da find die Kreis-Haupts 
”Deute, und andere dergleichen Perfonen, Die 
werden jährlich abführen 75 fl. 


„Die fiebende Elaffe enthält alle Herren 
„Standes Perfonen, welche noch zur Zeit Eeinen 
»Kaiferlich » Königlich: und Landesfürftlichen 
»Dienft haben, doch zu einem ſolchen Dienfte 
“oder Gnade adfpiriren, und ſich alfo vermöge 
"ver Patenten, ein halbes Jahr zuvor bep 
"dem Banco Inſtituto einwerben follen; Diefe, 
„ivenn’ fie zu einem Officio der erften oder an 
„dern Elaffe gelangen wollen, werden erlegen 
„100 fl- 

„Wenn fie andre Befdrderung und Gnaden 
„erlangen, fo haben fie nur abzuführen 50 fl. 

„Die achte Elaffe befteher aus denen Hof⸗Ci⸗ 
„oil, Militar- und Cameral Raͤthen, wie auch Res 
»ferendarien, und Dbriften Kriegs: Commiffe- 
*rien, fie mögen vom Ritterftande ſeyn oder nicht, 
”in denen Ländern aber werden Darunter gezogen 
„Die befoldere Obrifte Land» Dfficiere im Ritters 
„Rande, wie auch aus diefem Stande Die Capi 
„ben verfchiedenen Stellen und Memtern, welche 
„jährlich geben 1cof. 

„In die neunte Caſſe die General Auditorn 


„und er welche zu er⸗ 
ben jährlich 75 fl. 
—2 Lewici iv 1Tpeil, 
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„un Die gehende Elaffe werden gerechnet die 
„bey denen Landes-Gubernüis, Regierung» und 
»Aemtern befindliche Kaiferlihe und Landes 
»fürftlihe Eivil-Militar» und Cameral, Käthe, 
wie auch Die Arfenal»Hauptleute allhier, fie mds 
„gen vom Ritters-Stande fepn oder nicht, dann 
„die Ober: Hof Marfchallifche Affeffores , die 
„Vornehmere im Herren-Stande nicht befinds 
„liche Hof⸗Bediente, auch Die Leib: und Ho. Mes 
„dici, Die zahlen jährlich 50 fl. — 

„zn die eilſte Claſſe kommen alle Ritter⸗ 
„Standes: Perſonen, welche ohne Character eis 
»nes Kaiferlihen Raths, Königlich» und Lan» 
desfuͤrſtliche Dienfte begleiten, vie Schiff Obriſt⸗ 
ieutenants, dann die Kaiſerliche Cammer· Die 
per, wie auch Die Unter: Kriegs: Commmiffarien, 
„0. jährlich geben 30 fl. 

„In Die zwoͤlfte Elaffe werden gejaͤhlet alle 
„Kaiferlihe Tirular-Rärhe, die Haus und Lands 
» Zeug» Amts» Secretarien und $ortificationds 
»Baumeifter, wie auch diejenigen Perfonen, wel⸗ 
Ki fi von a in der 8. 9 und ıoten 
„tage enthaltenen Officien adfpiriren mit jährs 
—— fi ſp jaͤh 

„Die deepiehende Claſſe beſtehet in denen 
»tichtigern Subaltern Hofdienſten, als Hofs 


.[»Zahlmeiftern, Hof-Surtermeiftern, Hof:Con, 


„trolorn und dergleichen. 


„Nicht weniger in denen beyden Hof. Aemtern, 
„Hof-Stellen und Mitteln befindlichen Secreta⸗ 
„rien, Buchhalterep und andern Dfficierern, wie 
„auch Kangley- Verwandten , bis inclufive den 
„Erpeditoren. 


In denen Jaͤgerey Officianten, bis inclufive 
„den Forftmeifter, " 
In denen Cameral» Offieianten in Ländern, 
„die Da ihre eigne Aemter haben, dann in denen 
„Kaiferliden Geftüttmeiftern. 
„Endlih auch in den hriftlichen Hoflieferan, 
„ten, welche jährlich zahlen 50 fl. 
„In die vierzehende Elaffe Eommen die Fifcales, 
und Kammer Procuratores, die Stadt⸗Anwal⸗ 
Ide, Konigliche Richter, die Bürgermeifter in 
„denen vornehmen Städten, item Die Primato- 
„res, Die bey denen Hofmitteln und in den Laͤn⸗ 
„dern bey vornehmen Inſtantien aufgenemmes 
»ne Advocati, Die vom Kailerlichen Aerario be» 
»foldete Landes: Phyfici, Die Kaiferlichen Medici, 
»die in höherer Befoldung ſtehen, die mit dem 
„Hofe negotürende Wechsler und vornehme 
„Handglsleute, ſolche conferiren jährlichen 3ofl. 

„In Die funfzehende Claſſe werden. gezogen 
„die bep denen geringern Eivil» und Militar⸗In⸗ 
„ftantien beftallte Secretarien, Arſenal-Verwal⸗ 
„tere und ihres gleichen, nicht weniger Die Gbris 
»ge angenommene Advosati, Hofr Agenten. Lanz 
»Ded: Procuratores, und geſchworne Solicitaro- 
"res, Die Raiferlihen Mauthas Beamte, Salgs 
Verſilberer, und dergleichen, die werden jähr, 
„lich geben 15 fl. 

„In die fechjehende Elaffe werden gerechnet, 
„alle ben denen Hofſtellen, Mitteln und Inſtan⸗ 
ntien » Bediente, Kanglep » Bermandte , bis 
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„auf die „auf Die Kangellifen inclufve , ale Camera | Wiene Coemmercien, Tractat, fo Den ı inclufive , alle Cameral⸗ 
Bediente, welche in denen höhern Chafüibus nicht 
»enthalten find, Dann die Schiff- Amts, Verwal⸗ 
"rere, Gerichtsſchreibere und die mit geringer Be- 
»foldung verfehene Mufici, wie auch diejenige, 
welche zu einer in der 11.12.13 und 14 Claſſe 
„ausgefegten Function adfpiriren thun, geben 
„ahrli 10 fl. 

„In die fiebenzehende Elaffe werden gezogen 
»alle andere Perfonen, welche in geringern Kai: 
»ferlihen, Königlichen und Landesfuͤrſtlichen 
»Dienften ftehen, und in obigen Claſſen nicht 

„begriffen find. Desgleichen alle diejenige, wel. 

„che zu einem in der 15 und 16 Claffe benenn- 
„ten Dienfte gelangen wollen, follen jährlich zu 
„erlegen haben 3 fl. 

„Und fintemahlen alle Qualitates Perfonarum, 
„Art, auch Conditiones der Inn + und Auslän- 
»der nicht haben fpecifice in Die Elaffen angefe: 
»tzet werden fünnen; fo werden diejenige, deren 
Condition nicht beſonders angeſuͤhret worden, 

ich in die ihnen anſtehende Claſſe durch Erle: 
„gung des Dabey ausgemworfenen Quanti einwer⸗ 
„ben, oder aber inner naͤchſten fehs Wochen a 
»die notitiz unter welchen Elafjen fie zufegen 
»mären? in fo lange, als die Bancal -Eoilegia 
»nicht aufgerichtet feyn, bey dem Landes Guben: 
no anfragen, und belehren laffen; Worbey 
„auch wohl amumercken /daß die Drdnung der 
„Claffi fication bloß und allein die Bancalirät an; 
„gehe, übrigens aber niemanden einige Praͤce⸗ 
vdent gebe, noch benehme. 
Juden/⸗Liſte. 

„Schlüßlichen folget dasſenige, fo die Juden, 

„welche gleichfalls unterſchiedlicher Bancal- Be: 

„neficien ſich zu Guten gebrauchen koͤnnen, pro- 
„portionaliter zu dieſem Bancal-⸗ Wercke beyzus 
„tragen haben. 

1. „Alle verheyrarhete hier fubfiftirende Ju— 
„den, wie auch diejenige, welche Hof; Fadores, 
»eieferanten und Negotianten abgeben, und in 
Wien den MWechfel führen, wenn fie länger 
»allhier erdulder werden und dergleichen Nego 
»tien treiben wollen, haben jährlich ebuufüheen 
„300 fl. 

„In diele Elaffe werden gezogen Diejenige 
— welche ſich in Hof⸗ Negotien und fies 
„ferungen einlaffen, und auffer der Stadt Wien 
„wohnhaft find, fo jährlich erlegen 100 fl, 

3. „Diejenige Zuden, welche in Ländern un 
„terfchiedliche von der Hof: oder Landes; Kam: 
„mern erlangte Züdifche Dienfte vertreren, has 
'„ben jährlich abzuftatten 30 fl. 

4. „Und werden diejenige; fo zu einem ders 
„gleichen jüdifchen Dienft afpiriren, oder andre 
„ihnen zuftehende Bancal /BVeneficien genieffen 
„wollen, jährlich nur abführen 6 fl. 

Im übrigen aber wird der gangen Juden⸗ 
„ſchaft erlauber feyn, in dem Inſtituto fi ch ein, 
»jumerben, und gegen Einrichtung eines oder 
»des andern in Diefen vier Elaffen enthaltenen 
>Quanti, deren ihnen zuftehen mögenden Ban: 

„cal: Privilegien, Beneficien und Commoditä, 
„ten fich fähig zu machen. 
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Wiener Commercien » Tractat, fo den ı 

May 1725 zwiſchen dem Roͤmiſchen Kapfer 

Carln VI, und dem Könige in Spanien Phi⸗ 

lippen v. zu Wien durch den Spaniſchen 

Gevollmaͤchtigten, Freyherrn und hernach Ders 

gogen von Ripperda, errichtet morden, wo⸗ 
rinnen Der neuen Kapferlichen Dftendifch + pri 
vilegirten Compagnie, auch anderer übrigen 
Kayferlihen Erb» Königreihe und Lande Com⸗ 
mercien + Aufnahme befördert ward. Ferner 
wurde die ‚Frey » und Sicherheit der Kanfer- 
lich » Oftendifchen Schiffe in allen Spaniſchen 
Häfen ausbedungen , Dabey aud) beyderſeits 
Aßifteng verfprochen, menn eines oder des ans 
dern Schiffe, Big: oder jenfeits der Linie ange 
griffen, auch ein oder des andern Theils Lanıs 
de feindlih angefallen werden ſollte Lud⸗ 
wigs Univerful » Hiftorie. Zenners coms 
pendieufes Staats » Hiftorifches » Krieos » und 
Friedens » Lericon, p. 373. Diefer Coins 
mercien s Tractat, welcher damahls bey Der 
nen auswärtigen Hifen vieles Nachdencken 
verurfachere , und zu mancherley Berrachtuns 
gen Anlaß gab, lauter von Wort zu Wort 
afo: 


„Weil nach Gottes Des Aerhöchften Wile 
vlen, der die Hergen derer Fürften regieret, ge 
»ichehen ift, Daß der. Friede wiſchen dem Aller- 
»ourchlauchtigften Gropmädtigiten Fürften und 
"Herrn, Heren Earl, diefes Namens dem VE 
„Römifchen Kapfer, allegeit Vermehrern de 
Reiche, und in Germanien, Hifpanien, bey⸗ 
»derley Sicilien, Hungarn, Böhem, Dal» 
"matien , Eroatien und Sclavonien König, 
„Erg » Hergog zu Oeſterreich, Hergog ju 
„Burgund, Brabant, Mayland, Mantua, 
„Steyerinareh, Kaͤrndten, Erain, Limburg, 
»£uremburg, Geldern, auch Dber : und Mies 
der · Schlefien ‚ und MWürtemberg Fuͤrſten 
"in Cdmaben , des Heiligen Roͤmiſchen 
„Reiche Maragrafen zu Burgau , Mähren, 
„Ober » und Nieder « Laufis, Grafen zu Habs. 
»purg , Flandern , Tyrol, Ferret, Koburg, 
»Görk und Namur, Landgrafen im Elfaß, 
»Heren der Marek, Sclavonien, Port-Naon 
und Saline x. Und dem Durdlaudtig- 
uften Großmächtigften Fürften- und Herrn — 
„Herrn Philipp, diefes Namens dem V, Köds 
»nig zu Eaftilien, Leon, Arragonien, bepder- 
»ley Sicilien, Jeruſalem, Navarren, Gras 
„naten, Toledo, Valentz, Gallicien, Majers 
na, Sevilien, Sardinien, Cordula, Corfie 
ca, Murcia, Buienna, Algarbe, Algezir, 
»Gibraltar, derer Eanarien, Of: und Weſt⸗ 
Indien, derer Inſeln, und des feſten Pan» 
„des Oceans, Era: Herkogen zu Defterreih 
„Hergogen von Burgund , Bribant und 
„Mayland, Grafen zu Habfpurg + Rlandern, 
»Tprof und Barcelona, Herrn in Bifcayer 
»und Moline 2c. und dererfelben Meichen, 
» Staaten, Fürftenehümern und Herrſchafften, 
„verneuert und Eräftig befeftiget worden : &o 
„hat man für gut angefehen,, denfelben durch 
„einen fonderbaren Scifffahrts » und Come 
»mercien » Tiractat mit geroiffen Vergleichen 
„deſto 
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„defto umftändlicher und Eräfftiger zu beftdti- 


„gen, Damit, wenn allen Streitigkeiten, fo aus 
„ſothanem Eontract entftehen Eönnten, abgeholf 
„san, und felbe gleihfam vorjego zum Voraus 
„ausgemachet worden , beyder contrahirender 
„Fuͤrſten, Reichen, Staaten und Unterrhanen 
»bepderfeitigen Nugen und Beften hiermit deito 
„ficherer gerathen möge. _ Wannenhero denn 
„wie Unterfchriebene hochermeldeter Durchl. 
„Lontractanten Minifter, Gevollmäctigte und 
»mit völliger Gewalt hierzu verfehene Borfchaff: 
»ter, nach hierüber gehaltener- Schiff: Fabrt - und 
„freyen Eommercien » Unterredung, über fol 
„gende Artikel, nachdem wir zuvor Die Voll 
„machten vermwechfelt, eines worden find. 


I. „In Krafft des zwifchen Ahr. Kapferl. Ca⸗ 
„tholiſchen, und Zhrer Königl. Catholiſchen 
„Majeſtaͤten beitätigten Friedens, foll allen ihren 
„bepderfeitigen Unterthanen, wes Standes, Ber 
»fhaffenhet und Würden fie ſeyn, frep ſtehen, 
„in alle ihre Reiche , Provingen und Gebiete, 
„mit aller erdencklihen Frey » und Sicherheit 
„su gehen, zu reifen, und in Denenfelben ſich aufs 
„uhalten, ohne daß hierzu abfonvderliche Briefe, 
„Patente, freue Gelrite, oder ‚andere ſonderba⸗ 
„te Erlaubniß vonnöthen fey, fondern daß Die ei 
„nige Publication des Friedens hierzu gnug fen, 
„und dergleichen Erforderungen erfegen folle, und 
„ſollen benderjeits zu Waſſer und Lande die all: 
„gemeine Beſchuͤtzung, welche fonft ihre narürliche 
„Unterthanen geniefjen,fo wohl für ihre Perſonen, 
„als ihren Gefchäfften,in allen),und durchaus, ſon⸗ 
„der alle Furcht und Gefahr einiges Nachtheile , 
„oder Schadens, gleichwie im gegenwärtigen Tra⸗ 
ctat verglichen worden, genieffen. 

I. „Sollen fo wohl die bewaffneten Kriegs: als 
„Laft-oder Kaufmanns «» Schiffe, fo Hocher⸗ 
„meldeten - Eontractanten oder Deren Unter: 
„thanen nehören, gleih von Stund an völli« 
„ge Gewalt haben, die Hafen, Küften, Meer- 
„Buſen und Landſchafften, fonder einige 
„Erlaubnig vorhero ausjubitten , bepderfeitig 
„u befuchen , ja fie follen in diefelben frey 
„und freundlich eingelaffen , ihnen auch das 
„jenige, was fie entweder zu benötbigten Nah: 
„rungs s Mitteln, oder,zu Ausbefferung derer 
„Schiffe, oder zu andern Gebrauch, bedürfftig 
„ſeyn möchten , Damit fie fich fiher auf das 
„Meer gerrauen Fönnen , um einen’ billigen 
„Preiß vorgeftrecker werden, ohne daß man von 
nbefasten Schiffen einigerleg Gebühr oder Auf: 
„lagen , es fey auch unter was vor einem Nahs 

„men oder Titul, Begehren Eönne, welches auch 
„von denen Dft » Anpdifchen Ländern zu verftes 
„ben ſeyn fol, jedoch alfo, Daß fie gang Feine 
„Handelſchafft darinnen treiben, oder für fich, 
„ausgenommen die Lebens » Mittel und "Diejes 
„nigen Sachen, fo fie zu Ausbefferung ver Schif⸗ 
„fe und zu derfelben Ausruͤſtung bevürffen, nichts 
„einfauffen mögen. » 

Ul) „Was die Kriege » Schiffe anbelanger, 
„Weil Ddiefelben einigen Anlaß zu üblen Aras 
„wohn leichtlich bepiragen dürfften , fo fo. ib» 
„nen verboten fepn, in Die Dafen und Meer⸗ 
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„Buſen, die nicht am beften bewahret wären, 


„einzulauffen, es mÄre denn , daß fie dem Uns 
„oeftüm der See zu entgehen , oder der Keinde 
„Hinterlift zu entweichen ‚ ihre Zuflucht dahin 
„u nehmen gezwungen würden, welche aber, 
„jo bald Die feindliche Gefahr, vorüber, oderder 
„Meer +» Sturm ſich gefest, nachdem fie ſich 
„mit Denen norhwendigen Sachen verſehen, abs 
„ne fernerm Verzug fi von Tannen wegbege⸗ 


„ben follen, und follen auch nicht mehrere anted 


„Zahl zugleich auf einmahl_von der Schiffs 
„Mannſchafft aus dem Schiffe an dos Land jes 
„sen, als der Magiftrat oder der Vorſteher 
„Des Dris ihnen erlauben wird , und ſich alfo 
„in allem aufführen, Damit ale gerechte Furcht 
„oder böfer Argwohn bey ihnen aufjchoben 
„werde, welches in Dfi » Indien , an wel—⸗ 
„chen Orten vor andern mehr Mißtrauen zu 
— pfleget, abſonderlich beobachtet werden 
„10H. 

IV, „Dem jegt angeführten ohngeacht, Föns 
„nen die ausgerüfteren und bewaffneten Schiffe 
„in völliger Sicherheit ihten Raub, Den fie de. 
„nen Feinden abgenommen , in befante H.fen 
„ein und wieder heraus führen, ohne einigen 
„zoll » und Hafen » Geld zu entrichten, fie 
„iwolten denn den Raub, nach zuvor atısgeberes 
„ner und erhaltener Frepheit , nung: oder zum 
„Theil an demſelben Orte verkaufen , melcdens 
„falls fie denjenigen Zoll, um den man unten, we⸗ 
„gen derer Waaren Überein gekommen ift, ubftats 
„ten ſollen. 


V. „Die Laftsoder Kauf Schiffe, fie fon fo 
»groß als fie wollen, fo wegen Sturin auf dem 
„Meer, feindlichen Anfall, oder aus was vor ans 
„bern Urfachen es fep, in einigen Hafen ein lauf⸗ 
„fen würden, ſollen dem Statthalter des Orts 
„ihren Salvam Condudum, und See Pas⸗Port, 
„welche nach unten geſetzter Form verfuffer feyn 
„muͤſſen, aufweifen ; wenn foldhes geſchehen, 
„foll ihnen frey ſtehen, ohne einige Verhinder⸗ 
„niß oder Beunruhigung abzugehen, follen auch 
»ihre Waaren auszuladen, oder durchſu⸗ 
ee zu laffen Eeinesweges gezwungen wer⸗ 
* en, 

VI. „Jedoch wird allhier ausgenommen, falls 
„etwa eines Der befagten Schiffe in einem feind« 
»lihen Hafen zu gehen deftinirer wäre , und 
„aus dem See « Pasport erhellet, daß ſolches 
„mit verbotenen Waaren beladen wäre, intwels 
„chem Fall für gut angefehen worden, Daf dies 
„ſes Schiff durchſuchet werde, welche Durch⸗ 
„ſuchung jedoch nur in Gegenwart des für Die 
„Marion gefegten Richters und des Eonfuls, 
„darneben mit ſolcher guten Aufiiche gefchehem 
„foll, damit Die Waaren nicht auseinander ges 
„torffen, noch denfelben einiger Schade beyge⸗ 
„füget, oder Die Decken jerriffen werden ; die 
„berbotenen Waaren aber, die auf dem Sciffe 
„gefunden würden, follen dem Fiſco gerichtlich 
„jugefprochen werden , und im übrigen das 
Schiff mit denen andern MWaaren freu feyn, 
„noch von dem Schiff + Herrn Deswegen ein 
„ge Geld + Strafe, oder auch, unter dem Vor⸗ 

X 3 „wand 


nu 
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„wand der Durchſuchung oder geführten Pros 
nceffes , einige Unkoften zu fordern, nicht geftats 
„tet erden. 


VII. „Ferner, um alle Streitigkeiten, fo über 
„dern Wort der verbotenen Waaren, insge⸗ 
„mein Contrabande genennet, entftehen möchten, 
„aufjuheben, haben mir für noͤthig erachtet zu 
„erklären, daß unter dieſer Benennung bearif: 
„een werden alle Arten und Geftalten derer Sa- 
„chen, fie feyn mit Hand ˖ Arbeit bereitet, oder 
„nicht ausgearbeitet, fo zum Kriegsmefen dien» 
„lich, als da find: allerhand Arten von offenfiv» 
„oder defenfiven Gewehr, fonderlich aber ‚ons 
„Kriegs · Geſchüͤtz, Feuer » Mörfer, oder Mor: 
„ters genannt, Falconeten und Petreren oder 
„Stein Buͤchſen, Daraus man mit Steinen 
„ſchieſſen Fan, Perarden , Schwefel » Säde, 
„insgemein Würfte, Feuersund Hand: Kugeln, 
„insgemein Granaten, Stücd « over Mufque: 
„tens Kugeln, ingleiben Röhre, Buͤchſen, ins 
„oteichen Fauft» Röhre oder Piftelen ; ferner 
„Degen, Dolde, Panzer, Wehrgehenge, 
„Schieß» Pulver, Salpeter, Bretter und ande. 
„tes Holtzwerck zu dem Schiffbau und derfel: 
„ben Ausbefferung gehörig, Segel » Tücher, 
„Schiff » Pe und Seile, welches alles con- 
„fiſciret werden fol; jedoch nur in dem Falle, 
„wenn man in Erfahrung bringet, daß dieſe 
„Sachen zum Dienſt der Feinde, oder zu einem 
„teindlihen Hafen, deffen Dfficieren der See 
„Pasport folte vorgeſeiget werden, deftiniret 
„waͤren. Unter dieſem Verbot werden auch 
„begriffen alle diejenigen Waaren, aus was fuͤr 
„einem Lande ſie ſind, aus welchem durch aus⸗ 
„gegangene Satzungen ſie heraus zu nehmen und 
„weg zufuͤhten verboten find; jedoch wird Der 
„Waitzen, und alleArten Getraide, auch Bein, 
„Del und Früchte, nebft allen Eh: Waaren all- 
„hier ausgenommen ; wie denn auch Kupffer, 
„Eiſen und Stahl, ja kuͤrtzlich, alles, mag zu 
„beyderley Geſchlechts Kleidung gebraucher wird, 
„wie auch gange Kleider, wenn fie nur nicht gange 
„Regimenter oder Compagnien zu montiren bes 
„immer find. 


VI. „Wenn ein Kapſerlich Kriegs: Schiff 
„auf dem hohen Meer einem Kauf» Schiffe, fo 
„des Königs von Spanien Unterthanen gehörer, 
„begegnete, oder Das Gegentheil ſich zurrüge; fo 
„toll das bewaffnete oder Kriegs » Schiff nicht 
„näher, als man mit einem Stücke fchieffen Fan, 
„gehen, fondern fol ihm einen Boot nur mit 2 
„Oder 3 Mann entgegen ſchicken, welchem der 
„Schiffs Meifter des beladenen Schiffes feinen 
„See⸗Pasport überreichen fol, damit man fehe, 
„von was vor einem Ort es Fomme, men es 
„uſtehe, und welche Waarenes führe: und im 
„Fall felbiges unter andern auch verbotene für 
„die Feinde des Schiff » Herrns des bewaffne⸗ 
„ten Schiffes deftinirte Güter mit fi) zu führen 
„betreten würde, in diefem Fall und in Eeinem 
„andern, follen dergleichen verbotene Güter dem 
8 gerichtlich verfallen ſeyn, jedoch daß das 
„Schiff, die Leute und ihre Waaren frep gelaffen 
„werden; es joll aber dem Schiff» Meifter, auf 
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„gerviefenen See» Pasport, Glauben bepgemefe 


„ſen werden, und me «8 für nörhig erachtet 
„würde, kan man fich beuderfeits wegen einer ges 
„wiſſen Lofung oder Kennzeichen, fo denen bes 
„ſagten Pasporten zugleich Eönnten bepges 
„druckt werden ‚vergleichen, damit fie defto glaub» 
„wuͤrdiger feyn. 


IX, „Nebſt dieſen ift befchloffen morden ‚daß 
„die Commercien, und Schiffahrts⸗Freyheit auf 
„benden Seiten fich fo weit erſtrecken folle, daß, 
„obgleich einer von Diefen Durchl. Contractans 
„ten mit einem oder mehr Fürften , oder Staa- 
„ten, etwan in einen Krieg möchte verwickelt 
„werden, jedennod) Die Unterthanen eines oder 
„des andern aus Denen Allerdurcl. Contractans 
„ten Die Schiffareh und Handelſchafft mit aller 
„Sicherheit, nicht anders, als wie zuvor , Da 
„ich fein Krieg erreger hatte, es mag nun ge 


„tades Weges, oder von einefn feindlichen Has 


„fen zu dem andern feindlichen, und fo wohl den 
„Hin⸗ als Herweg geſchehen, ſonder alle Yes 
yſchwerung, Beunruhigung und Verhinderung, 
„dahin fortſetzen koͤnnen und moͤgen; jedoch 
„wird hiervon ausgenommen, wenn im Fall 
„der Hafın, in melden fie einlauffen welien F 
„wuͤrcklich belagert, eder von @eiten der See 
„umgeben, oder verfchloffen wäre. Und aller 
„Zweiffel, was Doch unter dieſem Nahmen ver⸗ 
»ftanden werde, zu benehmen, iſt für gut anges 
„fehen worden, daß man feinen Hafen für be= 
„lagert erachten folle, wenn er nicht zum wenige 
„fen von zwey bewaffneten Schiffen in dene 
„Meer, oder auf dem frften Lande nur von eie 
„ner mit Mauer » Stücken ‚befeßten Batterie, 
„dermaſſen verſchloſſen ift , va man nicht an» 
„ders, als unter einem Hagel von — aus 
„dem Kriegs » Gefhüß, hinein zu kommen , 
„derfuchen müfte, 


X, „Ferner hat man fich verglichen und bes 
„ſchloſſen, daß alle Waaren, was vor Gate 
„tung aud) Diefelben ſeyn, fo Denen Unterihas 
„nen eines unter beyden Durchl. Eontractans 
„ten gehören, wenn fie in einem feindlichen 
„Schiff gefunden wuͤrden, dem Fiſeo mit dem 
»Sciffe zugleich verfallen feyn follen, ob auch 
„nei ſolche Waaren nicht aus der Zahl der 
„Verbotenen wären. 


Al. „Oochgedachter Durchl. Eontractanten 
„Unterthanen , fo wohl in des einem, als des 
„andern Gebiete, follen derjenigen Srepheit vom 
„Hafen⸗Geld und Zoll bepderfeits genieffen, in 
„deren friedlichen Beſitz fie zu Zeiten König. 
„Cars II gemefen; jedoch ift Diefes unten in dem 
„A Artickel zu mehrern Verſtande weitlaͤufftig 
„erklaͤret. 

Al. „Ein jedes Schiff, ſo Ihro Kapf. Majeſt 
»zugehöret , und Handelſchaffts wegen im Die 
»Spanifhen Hafen einfähret, fo gehalten fepn, 
„wey Verzeichniffe derer Waaren, weiche es aus 
»juladen und zu verkauffen gefonnen iſt, einzus 
„reichen, und zwar Das eine dem Zoll » Pachter 
„oder Commiſſarien des Zoll-Haufes, das andere 
„aber dem Richter über Die confifeirlihen Waar 
„ren, und fol ihm ehe und bevor nicht en 

„ſeyn, 
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„ierifftliche Erkabrig Darüber erhalten, daß es 
„fie in das Maut Haus bringen Darf; hingegen 
„roieb dem Fifal- Richter und Maut-Dfficiren 
„serboren, eimige Ballen, Kiften und Truhen, 
Faſſer, und entlich allerhand Pac:und Decken, 
„fo zudenen Waaren gehören, weder in dem 
Schiff, noch an dem Geftade aufjumadhen, 
„bis die Güter “nicht in das Zoll Haus gebracht 
„worden; ja, nachven auch fihon befagte Gi: 
„ter wuͤrcklich daſelbſt angelanger find, fo foll 
„doch nicht erlaubet fenn, Diefelben anders als in 
Geg nwart ihres Eigenthums Herrn oder feines 
„Factors zu eröffnen, damit nemlich der Kauf 
„mann defto fleifiaer auf feine Sachen fehen, die 
„Maut abtragen, Zeugenfhafften und Quittun- 
„ae Darüber begehren, und hernach feine Waa 
„een wieder einpaden, und fie mit dem Maut: 
„Perichafft deffelden Orts verfiegeln laſſen Eönn; 
„te; wenn diefes alio gefchehen, Fan der Kuuf- 
„mann feine Waaren ficher in fein Haus brin 
„gen, als welche ferner Eeiner Durchſuchung 
„mehr unterworfen find; auc Fan er befagte 
„Waoͤaren aus einem Haufe in das andere, ja, 


aus einer Niederlage in die andere, innerhalb 


7 ‚Stadt frep überführen laſſen, nur daß 
nlches jroifchen 8 Uhr des Morgens und 5 
„Uhr Nachmittags aefchehe, und vorhero denen 
„Pachtleuten von Alcavalas und Eientos Ber 
„richt gegeben werde, ob. es gefchehe um bie 
„Waaren zu berfauffen, in welchen Fall die 
„annoch nicht abgezahlte Maut , erleger werden 
„müßte; oder ob er fie nicht zu verfauffen 
willens fey ; welchen Falls dem Kauffmann 


„ein Atteflat oder: Zeugniß darüber muͤſte ausge: 
band 


N, 5 Fr 

zu. „Weil nebft dieſem dem beyderfeitigen 
„Fortgang derer Commercien nichts mehr nach; 
„theilig ift, als der Unterfcheid der Mauten, da⸗ 
urch die Waaren übermäßig weret wer⸗ 
„der; als hat Ihro Koͤniglichen Catholiſchen 
„Majeftät fo dieſem Uebel gerne abgeholffen 
er ge . alle —* ige befind⸗ 

i nigeeich ſchon vor etlichen Fahren, der 
„Groß Brittannifchen Nation zu Liebe, verwillis 


get und ‚eingefeget, daß die alten Mauten, fo 
„man sordiefem von denen Waaren, fie möchten 
„ein oder. auggeführet werden, gemeiniglich ge: | 


t; oder diejenigen, ſo nach König Carls II, 


„bleiben eulich aufgeleget worden, allefammt 
„nur auf eine. Überall gleiche. Summe follen ge 
„bracht, und die Taxe auf 10 pro Eent, fo wohl 


„bey Einsals Ausfahrt derer Waaren, nemlich 
„nach Derfelben Schaͤtzung und Werth zurechnen, 
„zu bejahlen, anaefeger werden, und dieſes foll 
„uicht allein in Eadir, Gt. Marieri und andern 
—— des Koͤnigreichs Caſtilien, ſon⸗ 

en auch in andern, nemlich in denen Hafen von 
Atragonien, Valentia und Eatalonien ftatt fin, 
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„ſchwerden, welche Denen allerbefreundeſten Nas 
„tionen, und nahmentlich Denen Unterthänen 
„und Einwohnern Groß» Brittanniens, derer 
„vereinigten Niederlande, und derer Hanſee⸗ 
„Städte verliehen worden find, verliehen were 
„den, und noch verliehen find, aenieffen und 
„gebrauchen füllen; erfläret und verfpriche 
„derowegen Ihro Königl. Eathol. Majtftär hiers 
„mit Ihrer Kayſerl Majeft. Unterthanen defe 
„fen, was indiefem Artickel enthalten ift, völligen 
»Genuß und Wuͤrckung, fo, daß felbige in gang 
„Spanien, fo weit und breit daffelbe fich erftres 
„cket, für Aussund Einfuhre, oder auh Durchs 
„gang derer Waaren, nicht mehr Maut als die 
„obberührten 10 pro Eent, gaͤntzlich aufdie Weis 
„fe wie Die Enge» Inder pflegen, zahlen vürffen; 
„hiervon aber find Die Mauten von Alcavalag, Eis 
„entos und Millones ausgefchloffen, in Anfehung 
„derer, wie folger, befchloffen worden. 


XIV. „Ihro Kapſerl. Majeft. Unterthanen 
„Eönnen den Abtrag der Mauren von bemeldetem 
„Alcavalas und Eientos folangeals fie ihre in dem 
„Zoll Hauſe, allwo felbige gut und ſicher aufgeho⸗ 
„ben ſeyn ſollen, niederlegte Waaren liegen laſſen, 
„verfchieben; mann fie aber beſagte Waagren her⸗ 
„aus nehmen wollen, in willens felbige an einem 
„andern Drtedes Königreichs zu verführen, oder 
„auch an derfelben Stelle zuverfauffen, oder nach 
„ihrer Behaufung zu bringen, fol es ihnen aller» 
„Dingserlauber ſeyn, wofern fie nur mit eigener 
„Handſchrifft gnugſame Verficherung geben, daß 
„ſie zwey Monat, von dem Verkauf der Waa— 
„ren zu zehlen, Die Maut zablen wollen, wenn 
„diefes gefchehen ift, follihnenein Schein ausge 
„liefert werden, und warin fie denfelben bekom⸗ 

„men 
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„men haben, koͤnnen ſie die mit angehengetem Bley | „find, ſo iſt beliebet worden, dieſelben von der all⸗ 


„verpetſchitrie Waaren anders wohin fuͤhren, und 
„in einem jedweden Hafen, oder Orte des Spani⸗ 
Ichen Gebiets in Europa, Ballenweiß, oder 
„nach gemeiner Rede, in Groß verkauffen. Und 
„roofern etwanein Officier, fo zu der Einnahme 
„befagter Mauren befteller ift,, nachdem ihm Die 
„Quittungen über Die erfte Bezahlung vorge 
„wieſen, underdas Perrichafft und Bley in Au» 
„genſchein genommen, die Maut noch einmahl 
„fordern, oder aud) befagter Waaren Abfuhr 
„nicht geftatten wolte, Der ſoll zur Straffe 2000 
„Thaler bezahlen, welche der Königlihen Schatz ⸗ 
„Cammer verfallen ſeyn ſollen, welches jedoch nur 
„von dem erften Berfauff fol verftanden werden. 
„Wenn aber der Kaufmann feine Waaren in 
„Klein oder Stuͤckweiß verkauffen wolte, fo foller 
„auch, nad) denen Rönigl. Edicten, fonderbare 
„Mauten zu zahlen gehalten feyn ; aber denen Of. 
„ficiern gebühret nicht mehr, als 15 Reales De 
»Billon, für die Bekräfftigung oder Quittung, 
„don welchen oben geredet worden, ausjufertigen, 
„zu begehren. 


XV. „Dergleichen Regul foll auch in Anfehung 
„der Maut, fo insgemein Milliones genennet, und 
„von denen Fifchen und übrigen Lebens⸗Mitteln 
„eingefordert wird, beobachtet werden, daß fie 
„ben ihrer Einfuhr, fo lange ihre eigenthümliche 
Herren diefelben in denen öffentlichen Niederla⸗ 
„gen bepgefeger ftehen laffen, garnicht folle noch 
„eönne’eingefordert werden; fo bald fie aber Die, 
„felben meiter in das Königreich hinein verfchicken, 
„oder an der Stelle verfauffen, oder nach Haufe 
„führen wolten, follen fie fich alsdenn ſchrifftlich 

' „verobligiren, und zulänglibe Buͤrgſchafft lei: 
„iten, daß fie befagte Maut: Milliones über zwey 
„Monat nach gegebener Obligation entrichten 
„ivollen, wenn diefes geichehen, follen ihnen Die 
„bedürfftigen Briefihafften ohne Verzug ausge: 
„haͤndiget werden, und Eönnen alsdenn Die Waa⸗ 
„ren mit dem Bley und unterfchiedenen Zeichen 
„don denen Pachtern und Verwaltern der befag- 
„ten Maut bemercket, an alle und jede Derter, wo 
„fie am beften abzugehen pflege, überbracht, und 
„ohneeinige Beſchwerde einer neuen Milliones: 
a verkaufft werden. Woferne aber ein 
„Officer oder Milliones-Einnchmer-Commifla 
„eins, nach ihm vorgezeigten Amts-Handſchriff⸗ 
„ten, undder Bley; Marque nebft dem Anfiegel, 
„diefelbe Maut noch einmahl begehren, oder jich 
„der Abführung und dem Verkauf der Waaren zu 
„toiderfegen, unterftehen würde, der foll 2000 
„Thaler zur Straffe geben, fo der Königl. Schatz⸗ 
„Cammer, wie oben, foll verfallen feyn. 


XVI. „Was dieHafen Guipuſcoa und Bifcaja, 
„fo denen Eaftilianifchen Gefegen nicht unter 
„worffen, belanget, indenfelben fol eben Diefelbe 
„Artund Weife, die Mauten zubezahlen, fo oben 
„m XII, Art. in Anfehung anderer Nationen vor, 
„geſchrieben zu lefen,gehalten werden. 


XV, „Weil die Maft-Bdume,Segel-Stan- 
»gen und Holtzwerck, zu Erbauung groffer und 
„kleiner Schiffe, höchfinothroendige Waaren 





„gemeinen Regul auszunehmen, daß alſo ihre Zus 
„fuhr von aller Maut-Abforderung unter welchem 
„Nahmen unv Titul fie auch möchte begehret were 
„den, befreyet feyn foll. 


XVII, „Alle Gelegenheit zu Streitigkeiten aufs 
„zuheben, welche bey vorfallender Schägung Des 
„ter Kauff:-Gürer unter denen Zoll Einnehmern 
„und denen eigenthümlichen Befigern ver Waa⸗ 
„ren, entftehen dürften, ift benderfeits beſchloſſen 
„worden, Daß daffelbe Maut Vergeihniß, ins- 
„gemein die Fariffa ‘genannt, und der zwiſchen 
„Ihrer Earhol. Majeft. und dem Groß: Britranni« 
„Ichen Könige 1716 in Krafft und zu Folge Des 
„ill. Art. des Utrechtiſchen Tractats gefchloffenen 
„Eommercien:Tractat, für eine wahre Regul in 
„diefem Stück zwiſchen Ihro Kapferl. Majeft. Uns 
„terthanen und Ihro Königl. Eathol. Maj.Maut- 

Beta oder Bermaltern, gehalten, und alfo 
berall 10 pro Eent gezahlet werden foll. 


XIX, „Was verſchiedene Sorten derer Güter 
„betrifft, fo vielleicht in ermelderer Tariffa niche 
„ausgedruckt wären, ift beliebet worden, ver alr 
„ten Gewohnheit zu folgen, nach welcher zwar die 
„Schatzung derer Waaren von dem Maut Padhs 
„ter oder deſſen Angeſetzten, ſolle gehalien wer⸗ 
„den, jedoch mit dieſem Geſetz und Bedinge, daß 
„den eigenthuͤmlichen Beſitzer derer Waaren frey 
„ſtehen ſolle, ob er fie dem Maut-Einnehmer um 
„den von ihm gefegten Preis überlaffen wolle, wel⸗ 
„chen jener auf der Stelle mir baarem Gelde aus; 
„uzahlen verbunden ift. 

XX. „Das Ungarifhe Salg fol fo viel Mau 
„als das Spaniſche Saltz zahlen,und diefe Gleiche 
„heit fol auch mir dem Spaniſchen Salg in Ihro 
»Kapferl. Maj. Gebietegehalten werden. 


XXI. „Der Eatholishe König erlaubet Ihro 
„Kapferl. Majeft. Unterthanen, die in denen Has 
„fen und Städten derer Königreiche Andalufia, 
„Murcia, Arragonien, Valentia und Catalo- 
„nien, wie auch in denen Provintzen Bifcaja und 
„Guipuſcoa ſich aufhalten , mohnbare Häufer 
„und Einfäge, foihre Waaren aufjubehalten die. 
„nen, zu beftehen, und follen felbige ae Priviles 
„gien, Frepheiten und Unbefchmerden, fo die En» 
„gelländer in dieſem Stuͤck genieffen, haben ; der, 
„gleichen Gerechtigkeit und Privilegiun: geftatter 
„auch Zhro Kapferl.Majeft. denen Spanifchen 
„Unterthanen in Dero Reichen und Provingen. 


XXI, „Unter welchen Privilegien vornemli 
„bie folgenden find: Nach Belieben und ohne nen 
„gängige Erlaubniß einiger —* ſeine Woh⸗ 
„nung zu verändern: Die Befreyung von aller 
„Inquiſition, Durchſuchung und Beſchwerich⸗ 
„eeit in ihren Wohnungen und. Behaitern ihrer 
„Kaufmanns Waaren halber, twofern fich nicht 
„bielleicht ein mercklicher Argwohn ereignet, oder 
„betviefen werden koͤnnte, daß ein Unterfchleif 
„wider Die Königlihen Mauten begangen wors 
„den , in welchem Fall die Durchſuchung, je 
„doch mit Diefer Vorſicht, Statt haben Ean, 
„daß fie in Gegenwart des Eonfals, fo mit 
„Fleiß Dazu beruffen worden, vorgenommen, 

„im 


n 
” 
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„ie uͤbrigen aber dan Kaufmann, oder feinen 


„Waren Feine Beſcwerniß zugefüger werde, 
„und wofern der Kaufmann folte übermiefen 
„werden, Daß er die Waaren berrüglicher Weiſe 
„eingeführet,, follen ſolche confiſciret werden, und 
„er nehft dieſem, die Durchfuchungs  Unkoften 
„bezahlen, j „ daß er für feine Perfon und 
„Die übrigen Waaren unbeſchweret bleibe; bins 
„toiederum werfpricht Ihro Kapferl, Majeftät 
„Denen Unterthanen Zhrer Earhol. Majeftär 
„gleiche Freyheit und Privilegien in allen Dero 
ein > 


„Ländern. * 

‚XXI, Hochgedachter Contractanten Unter: 
hanen, welche in eines oder des andern Ge⸗ 
Abiere, Handelfcpaffts wegen, ſich häuslich nie: 
„bergelafjen haͤtten, follen Eeinem, er ſey wer er 
„wolle, ihre Handels Bücher aufzumeifen gehal⸗ 
„sen fepn, +6 wäre denn einiger Beweißchun 
„Daraus ju erhohlen; und foll auch Feinem, aus 
woſerley Vorwand es geſchehe, befagte "Bücher 
„einem ji nehmen ,. oder ausden Händen zu reiß 
„fen, geftarter werden; welche Bücher füe auch 
An wag für Sprade hie wollen , nach Belieben 
ssfchreiben mögen , fo, daß fie diefelben in einer 
„andern. Sprache zu fehreiben nicht koͤnnen ge⸗ 
„„nöthiget werden. - 

XXiV.Beyder Theile Unterehanen , wes 
Standes und; Beſchaffenheit fie find, Eönnen 
Degen öffentlicher oder fonderbarer Schulen, 
— — ee 

sicht. To en, weder von 

—— noch denen Gerichts⸗Bedien⸗ 
erfon nicht. in Berhaft genom- 
„wen werden fo.£önnen auch ihre Güter und 

‚Handlungs Waaren, weder fo lange der Friede 
—— Dan u Pl gebrochen werden, 
ans dergleichen Urfachen —* angejogen wer⸗ 
Den, and folen in dieſem Aruicul infonderbeit 
‚die Schi Meifter, ihre Officierer und Schiff 
„Leute, ja die groffen und Eleinen Schiffe mit 
Auer ihrer Ladung begriffen fepn. | 
xxV..So follen ingleichenobberührre Schiffe, 
Me ſeyn Kriegs · Kauffmanns - Heberfahrts: oder 
Mger anderer Art Schiffe, Durch kein, weder 
sgenerales noch fonderbares Mandat aufgehals 
te werden Dürffen, es möge ſolches nun zum 
Mriegs ⸗Gebrauch oder Zufuhr wegen geſchehen, 
fie ſich nicht Über dieſe Sache mir denen 
—* oder mit dem Eigenthums · Herrn 
He Schifes.feloft , abſonderlich und freywillig 


; hätten; vielweniger foll erlaubet ſeyn 
die Dfficirer. oder Schiffleute mit Gewalt zu 
1, Daß fie ihre Schiffe verlaffen, und 


irgend eines, Schiffs Flotte, fo man ausrü- 
sften oder unter anderer Kriegs ⸗ Ruͤſtung, fo 
man anftellen wolte, dienen follen, ob es auch 
‚okei r auf Burge Zeit und in hoͤchſtdringen⸗ 
„der 9 gefchehen folte; wann fie ſich aber 
„aus feeven Willen felbft zum. Dienft anbieren 
-„folten,.fo.foN folche zu werben frey fichen- 
xvi. Was Die perfönliche Freyheit, fo ver; 
mdge dieled Tractats allen. bepderfeitigen hin 
und her handelnden, und dererfelben Familien 
wird, belanger, ſolches foll fich fo weit 





** daß ſolche nicht allein von Kriegs⸗ — Unterthanen ſoll durchaus micha ftatt 


". „ Univerfal-Lexiei LV1 Cpeil, 
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„Dienſten, ſondern auch von Vormundſchafft, 


„Gerhabſchafft und Verwaltung aller Güter, 
„Handlungen und Perſonen frey ausgehen ſol⸗ 
„len, wofern fie nicht etwan dergleichen Aemter 
„aus freyem Willen antreten wolten. 

XXVI. „Es ſoll ihnen vergoͤnnet ſeyn, ihnen 
„Advecaten, Doctoren, Agenten, Procuratoren 
„und Sollicitateren, wann fie derfelben vonnds 
„then haben, zu beftellen; und wenn fir einene 
„und fonderbare Mäckler halten wolten, fo kon⸗ 
„nen fie einen oder zwey aus deren Mittel, fo 
„anweſend find, für ſich ausleſen, welche, nach⸗ 
„dem fie vorgeſtellet worden, angenommen und 
„für gefchickt erkennt werden, auch die ihnen ans 
„vertrauete Gefchäfte allein verrichten follen, 

xxvill. „Zn allen Häfen und erften Han 
„dels⸗Staͤdten, in welchen es dem Fe 
„dem Könige belieben wird, follen Confulen von 
„der Nation gefeger werden, welche denen bey» 
„derfeits Unterthanen, Kaufleuten, Schuß hal: 
„ten, und aller Derjenigen Gerechtigkeiten, Macht 
„und Gewalt, Freyheiten und Beireyungen, 
„welche andere freundliche Nationen jur genieffen 
„pflegen, genieffen follen. 

XXIX. „Die Eonfulen follen abfonderliche 
„Macht und Gewalt haben, über Die unter de⸗ 
„men Kaufleuten und denen Schiff: Eapitainen, 
„oder unter Diefen und ihren Schiffleuten ob» 
„ſchwebenden Streit Sachen willkuͤhrlich zu er» 
„fennen , diefelben zu entſcheiden, fie mögen num 
„des Schiffs Lohns, derer Befoldungen , oder 
„einer andern Urſache wegen entftanden feyn, von 
„welcher Urtheil6- Spruch nicht an des Ortes 
„Richter, fondern an Diejenigen, ſo von Dem Lans 
„des⸗ Fürften, den fie unterchan gefeger find, 
„appellivet werden darf. 

XXX, „Was die Richter, fo Erhalter genen» 
„net werden, anbereifft, welche bey Regierung 
„voriger Könige einen in Spanien hodyangefehes 
„nen Magiftrat machten, und vor Diefem von 
„den Königen denen vor andern begünftigten Ras 
„tionen mit völliger Gewalt, in.allen fo Eivils 
„als Criminal⸗Sachen ihrer Nationalen für ſich 
„felbft zu erkennen, und zu richten, ihnen felbft 
„einzufegen, zugelaffen war, ift befchloffen wor⸗ 
„den, daß fofern Zhro Königl. Cathol. Majeft. 
„diefes Privilegium einiger andern Nation, wer 
„Diefelbe auch ſey, wiederum verleihen mürde, 
„eben dafjelbe Ihro Kayſerl. Majeftät Unterthas 
„nen gleichfals verliehen zu fepn, verftanden wers 
„den fol. Inzwiſchen fol aber allen ordentlis 
„chen Richtern und Magiftraten ernftiidy anbes 
„fohlen werden, daß fieihnen ihr Recht millfähr 
„rig ſprechen, und Daffelbe fonder einig Anſehen 
„der Perfon, Gunft oder Gewogenheit, ohne 
„DBerzug vollgiehen laffen; Ihro Cathol. Maje⸗ 
„ftät vermilliget noch Über Diefes, Daß in Rechts 
„Sachen, fo Zhrer Kapferl. Majeftär Untertha⸗ 
„nen betreffen, nirgend anders wohin, als an 
„den Eommertien:Rarh zu Maprit, und an keis 
„nen andern Richter Stuhl, don dem Urtheiles 
„Spruch könne appellivet werden. 

XXX „Das Jus Albinagüi, oder andere der⸗ 
„gleichen, in Anfehung beyderfeits Durchl. Con⸗ 


vfinden, 
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„finden, fondern derer Verftorbenen, an mas 
„für einem Drte fie auch den Geift aufgegeben, 
„ihre Erben, fie mögen feyn aus einer Proving 
„oder Landſchafft, woher fie wollen, follen ohne 
„einige Verhinderniß denenfelben in allen Güs 
„tern ſowohl beweglichen ald unbeweglichen, fie 
„mögen mit Teftament oder fonder Teftament 
„mit Zode abgegangen feyn, nach Denen Nach» 
„folgungs und Erbfcaffts: Verordnungen des» 
„ienigen Ortes, wo ſolche Erbichafft befindlich, 
„nachfolgen; und gefest, Daß zmey oder mehr 





„über eine Erbfchafft ftreiten, follen alsdenn die | 
„Richter Des Orts den Streit burch ihren Auss ı 


„ſpruch endlich entfcheiden. 


XXX „Wenn es fich etwan zutragen folte, 


„daß ein Kaufmann oder ein anderer Unterthan 

„höchftgedachter Eontractanten, in eines andern | 
„Gebiete mit Tode abgienge, fe foll alsdenn der , 
„Eonful, oder ein anderer ihr Öffentlicher Beam⸗ 
„ter, wer es am erften vernehmen mird, fich in 

„des Berftorbenen Haus begeben, und über alle 

„Waaren und Effecten, wie auch über deffelben 
„Briefſchaften und Bücher ein Inventarium ver« 
„faſſen, und alles, nach dem ihm darüber geges | 
„benen Befehl, für die Erben treulich verwahz | 
„ten; geſchaͤhe es aber, daß der Kaufmann oder 
„Unterthane auf der Reife, oder an einem Drte, 
„wo weder Eonful noch ein anderer Öffentlicher 
„Beamter wäre, Nürbe, foll desfalls der Rich- 
„ter deffelben Orts, in Beyſeyn derer Zeugen, 
„mit allee möglichfter Sparfamkeit derer Koften, 
„ein Inventarium machen, und dem Haus Bas 
„ter, oder dem EigenthumsHerrn des Haufes, 
„die fo befundenen Sachen übergeben, damit er 
„fie treulich verwahre; nachdem foldyes geſche— 
„ben, foll er den Öffentlichen Minifter, fo zu Der 
„zeit am Hofe rejidirer, oder Dem Conſul des 
„Orts, wo des Verftorbenen Behauſung und 
„Familie ift, von allem genauen Bericht erthei- 
„ien, damit felbige einen ſchicken möchten, Der die 
„inventirten Saden annehme, und was an 
„Schulden rückftändig, abzable. 


XXX, „Wofern ein Schiff, fo einem von 
„denen zweyen Durch, Eontractanten oder des 
‚„ten Unterthanen zugehoͤret, in ihrer See + Ge 
„aend Schiffbruch litte , fo können deßfalls Die 
„Officirer über die Cammer : Güter, oder den 
„Fiſcum fich Feines Rechts darüber anmaffen, 
„und Daffelbe zu berauben, foll allen und jeden 
„Privat⸗Perſonen ſcharff verboten feyn; ja viel 
„mehr follen der Herr und Magiftrat des naͤch⸗ 
„ften Dres Denen Schiffbruchleidenden mitmög- 
„lichfter Hülffe benzuftehen,, und aus dem gefcheis 
„terten Schiff, fo viel fie Eönnen, zu retten, und 
„'n Sicherheit zu bringen verbunden feyn, wo⸗ 
„für fie die Rettungs-Guͤter, nemli 5 pro 
„Gent, nad) der Schägung der Waaren geniefs 
„fen, und ihnen die auf dieſes chriftliche Werck 
„aufgemendere Koften wieder erftartet werden 
„tollen. Und wofern das Schiff, wiewohl fehr 
„beſchaͤdigt, jedoch gang geblieben, und die Schifs 
„fer und Boots: Peute nicht umkommen waͤren, 
„tollen felbige Sorge tragen, die Sachen zu ret⸗ 
„ten, welchen man jedennoch ſchleunige Hülffe 
„und Beyſtand leiſten, und ihnen um einen bil 


ww 
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„ligen Preiß dasjenige, weſſen fie bendthiget fepn 
„werden, an Die Hand ſchaffen foll. 

XXXIV. „Ihro Catholiſche Majeftät wird 
„nicht zulaſſen, daß unter dem Vorwand einer 
„Policey⸗Ordnung, oder einer andern Urſache, 
„denen Waaren, fo Ihro Kayſerl. Majeſt. Unter 
„thanen zuſtehen, einigermoſſen der Preis un 
„ſchraͤnckt werde, ſondern es wird ihnen frey 
„ſtehen, dieſelben ſo theuer als es der gemeine 
„Lauf der Handelſchaft leiden will, zu verkauffen, 





„welche Freyheit ingleichen des Eatholifchen Ko⸗ 


„nigs Unterthunen in Ihro Kapferl. Majeftär 
„Gebiete genieffen follen, 

XXXV. „Wenn eines Spanifhen Kauf 
„manns, oder Fhrer Kayſerl. Mujeftär Unter: 
„thans Güter conyifeirer würden, und unter des 
„nenfelben einige Effecten, jo einen andern Kauf 
„mann oder Privat: Perfon zugehörten, gefuns 
„den würden, follen alsdenn befagte Effecten 
„ihren Eigenthums » Herren zurück gefteller wer⸗ 
„den, ob jie auch ſchon wären verfaufft worden, 
„wenn nur Das Geld entweder gang, oder um 


„Theil noch nicht Dafür ausgezahlet wäre; Und 


„im Fall, Daß dergleichen Krfecten oder ABuas 
„ren vem Kaufmann, deme die Güter abgenoms 
„men, nur aufzubehalten waͤren gegeben wors 
„den, und felviger fie, ohne Erlaubnif des Eis 
„genthums.- Herrn, verkauft hatte, alsdenn ſoll 
„die Schägung derer bemelderen AWauren als 
„ein wahres Depofitum geachtet, und em Des 
„ponenten nach dem Vorzugs-Rechte gezahlet 
„werden. 

XXXVI. „Es foll denen Untertbanen und 
„Scifern Ihr. Kayſ. Maj erlauber feyn, alle r⸗ 
„hand Fruͤchte, Sachen und JBaaren aus Oſt⸗ 
„Indien in alle und jede Staaten und Gebiere 
„Des Königes in Spanien zu führen und einzu⸗ 
„bringen, wann nur aus denen Zeugniffen der 
„Depurirten von der in denen Defterreichifchen 
„Niederlanden aufgerichteren Indianiſchen Eoms 
„pagnie erheller, Daß foldyes aus Denen erobers 
„ten Dertern, Pflang- Städten oder Factorien, 
„tie man fie nennet, befagter Compagnie ſeyn, 
„oder Daraus gekommen find; und ın Betrach 
„tung deffen follen jie eben Diejenigen Privilegien 
„genieffen,, welche denen Unterthanen der verei⸗ 
„nigten Niederlande, vermöge König. Briefe 
„den 27 Junius und 3 Zulius 1663 verliehen, 
„und den 30 Junius und 4 Julius befagten 
„Jahres publiciret worden. Diefem nach erfid 
„ren ſich Ihro Königl. Catholiſche Majeftär, daß 
„ſelbe Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Unterthanen alles 
„dasjenige, was denen Herren General⸗Staa⸗ 
„ten Der vereinigten Niederlande, vermöge Des 
„Tractats vom Jahr 1648, ſowohl was beyde 
„Indien betrifft, als alles andere, was befagtem 
„Tractat kan appliciret werden, und demſelben, 
„wie aus dem zwiſchen Ihro Majeftät geſchloſſe⸗ 
„nen Frieden nicht zuwider laͤufft, verliehen 
„worden. 

XXXVIL „Anerwogen des Commercii in de, 
„nen Canarien⸗Inſuln, follen Ihrer Kapferl. 
„Majeftät Unterthanen, in denenfelben diejenige 
„Nutzbarkeit genieffen, welche die Holländer und 
»Engelländer geniefjen. 

XXXVIII. 
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XXNVIR, Alle und jede Sachen, ſo in Kriegs⸗ 
„kaͤufften, aus Furcht der Confiſcation, verſte⸗ 
cket worden, ſollen mit Recht ihren Eigen: 
er IE verbleiben, und foll Desivegen 
„niemand , Daß er fie wider das Verbot verbor- 
ngen habe, beunrubiger werden, 

XXXIX. „Die von bepderfeits Unterthanen 
„der Handelſchafft oder anderer Urfachen wegen 
emachten Schulden, wenn fie nur nicht mitt 
„lerweile confiſeiret worden find, folten gänglich, 
„jedoch ‚ohne Intereſſe, ohngeachtet des dazwi⸗ 
„schen gekommenen Krieges ausgezahlet werden. 

XL. „Hingegen follen die Waaren und ande, 
„te bewegliche Sachen, fo vor den Friedens— 
»Schluffe bepderfeits von dem Fifco eingezogen 





„worden, nicht wieder gegeben werden, und Dies 


„ſes, un unendliche Streitigkeiten vor Gericht, 
„fo Daraus entſtehen Eönnen, zu verhüten, 

XLI. „Die Repreffalien «Briefe von vergans 
„gener Zeit, aus mwaferley Urfachen fie von einer 
„oder andern Seite möchten gegeben worden 
„ſeyn, werden für nichtig erklärer, und verfpre- 
„hen Ahro- Majeſaͤten beyderſeits Eünftighin 


„Feine mehr, zu Haß nnd Schaden derer Unters 


„thanen, zu geben, als nur im Fall abgeſchlage⸗ 
„ner Gerechtigkeit , welcher jedoch nicht eher, 
„als nad) einer zwepjährigen Frift oder Aufſchub 
„von Einreihung des erften Memoriald, anzu: 
„fangen für bemeislich zu halten ſeyn fol: Und 
„ann diefer verfloſſen, Fan der Kläger feine 
»Birefchrifft feinem Fuͤrſten einreichen, und um 
»Repreffalien, Briefe anhalten, welcher Fürft es 
„dern Minifter des andern Fürften, wenn einer 
„an feinem Hofe iſt, oder wer fonften deſſen Ge 
„ſchaͤfften am Hof vorfteher, communiciren Ian, 
„wenn folches gefchehen,, foll das End» Urtheil 
„noch 6 Wochen aufgefhoben werden, und wann 
„Ddiefe verlaufen, Ean alsdenn der Repreſſalien⸗ 
„Brief Decreriret werden. . 
XLU, „Denen Unterthanen Ihr. Kayſ. Mai. 
„und Ahr, König. Cathol. Majeft. wird ſcharf 
„verboren, Eommißionen, mie fie e8 nennen, Das 
„Gewehr für fich zu ergreiffen, oder Mepreffaliens 
„Briefe, um feindliche Ausläuffe wider bepderfeis 
„tige Unterthanen vorzunehmen, von etrvan einem 
„Fuͤrſten zu nehmen; denn wer wider Diefen Ar: 
ꝓtieul handeln wird, mit dem foll mie mit einem 
See MRäuber verfahren werden, nicht allein in 
„denen Provintzen, wider melde ewfoldhe Com⸗ 
Imißionen genommen, warın er, nachdern er auf 
»feifcher That in dem Auslauf gefangen, und da; 
'„hin- gebracht worden, fondern auch in allen Län: 
„dern des Fuͤrſten, deffen Unterthan er ift; dero⸗ 
halben foll wider einen ſolchen auf die erfte Kla- 


yge peinlich bis auf die Execution verfahren wer; 


den. 

Kurt. „Anerwogen diefes Ihro Kapferl. Ca: 
Ahol. Mai. als auch Ihro Königl, Cathol. Mai. 
„ernſter Wille iſt, Daß der Friede, Einigkelt und 
„Freundſchafft von behderſeits Unterthanen aufs 
richtig" gehalten werde, und daß fie einander, 
„wo es die North erfordert, mit Rath und That 
„an die Hand-gehen, fo ift befchloffen worden, 
„daß, wann irgends ein Schiff, fo Ahr. Kapferl. 
„Maj Unterthanen zugehöret, von einem bepders 

Univerfal- Lexici LV] Theil, | 
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—— — — — — — — 
„ſeitigen Feinde weggenommen, aber von ewan 


„einem bewaffneten oder. Kriegs · Schiffe Ahro 
„Königl. Cathol. Maj. ihm wieder a u 
„toürde, und Diefe Wieder Erlangung innen de⸗ 
„nen erften 48 Stunden, fo Iarıge es in-des Fein, 
„des Gewalt geweſen, geſchehen waͤre, foll Dem 
„Erlöfer der fünfte Theil des Schiffes, und.von 
„deffelben Ladung, zu einer Belohnung heimfals 
„len, wann aber Das gefangene Schiff die andern 
»48 Stunden folte wieder erhalten werden, foll, 
„Der ed wieder abgenommen hat, den dritten 
„Theil haben; und endlich, wenn das Schiff nach 
„diefen legten 48 Stunden erlöfet würde, fo fols 
„te ıhm die Helffte deſſelben Schiffes, und von 
„deffen kaſt, zuftehen, die andere Helffte aber dem 
»Eigenthume: Seren nieder zugeftellet werben. 
„Ein gleiches foll auch in Acht genommen wer⸗ 
„den, wann etwan ein wieder abgenommenes 
„Schiff Ihr. Könige. Majeft. Unterthanen gehöts 
„te, und von einem Kriegs+ oder beiwaffneten 
„Schiffe Ihr. Kayſerl. Majeft, waͤre wieder bes 
„eommen worden. 

XLIV. „Und ob man mohl hoffen will, daß 
„der zwiſchen Ahr. Kayſerl. Eathol. Majeft. und 
„Ahr. Rönigl, Cathol. Majeft. und deren Nachfols 
„ger Reichen und Derrfchafften, dur GOites 
„Gnade neu geftifftere Friede fehr lange beftchen 
„werde, und Durch Eeinen von ein und anderer 
„Seite gegebenen Anlaß oder Beleidigung folle 
„gebrochen werden; weil aber alle Sachen in der 
» Belt denen unverfehenen Abmechslungen uns 
„terworffen find, ift befchloffen worden, daß, 
„ivenn erwan ein neuer Krieg, welches GOtt vers 
„hüten wolle, unter ihnen entftehen möchte, des 
„nen Kaufleuten und Untertbanen, welche in eis 
„bes unter Diefen bepden Hafen, Städten, Ges 
„bieten und Ländern zu derfelben Zeit wohnten, 
„5 Monat Frift folle gegeben werden, innerhalb 
„welcher fie in aller Sicherheit fich nebft ihren Ras 
„milien, Gütern, Gerächfchafften und Waaren, 
„zugleich mit ihren Schiffen und aller derer Pas 
„dung, mit denen Schiff» Meiftern, Dfficiern, 
„und allen ihnen zugehörigen Sachen, aufınas 
„hen, und ihre zu ihrem Nug und Bequemli 
„keit rechtmaͤßiger Weiſe auffenhabende Schu 
„den, nebſt andern Gerechtſamen und Rechts⸗ 
„Haͤndeln, in Anſehung deren ihnen ſchleuniges 
„Recht geſchehen ſoll, einfordern, und nach Hau⸗ 
„ſe reiſen koͤnnen. 

XLV.„Damit vorhergehender Ariicul nicht 
„etwan einer zweydeutigen Auslegung möge uns 
„terworffen ſeyn, fo wird folcher in Dieferm Srrieuf 
„folgendermaflen erläutert, nemlich, daß denen 
„beſagten Kaufleuten innerhalb bemeldter 6 Mo⸗ 
„nat Frift ihrer Handelſchafft obzuliegen zu vers 
„kauffen, Eauffen, vertauſchen, und alle ihre 
„Waaren, mie auch fich felbften, ihre elgene, und 
„ihrer Factoren und Bedienten Familien, ohne 
„die geringfte Beſchwerniß und Berhinderung, 
„au Waſſer und Land, mit eben derfelben Freh⸗ 
„heit, in welcher fie waͤhrender Friedens ⸗Zeit es 
„haben thun koͤnnen, zu verführen, zugelaffen 
„uno erlaubet bleiben folle, nicht anders, als ob 
„eein Krieg dazwiſchen gefommen waͤre, wann fie 
„ſich friedlich und beſcheidentlich halten, und ſich 
»alles heimlichen Vornehmens wider den öffent 
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„lihen Staat enthalten. Ferner können fie 
„mährenden‘ Diefen ſechs monatlihen Termin 
„ihre Schuldner vor Gerichte belangen, und foll 
„ihnen fo fehleumig Recht ergehen, damit der Aus: 
„ſpruch noch vor Verlauf; deffelben Termins ges 
„hehe, wofern es immer möglich, zu der Bollzie: 
„hung gebracht werde. Woſern aber, auf allen 
„angerenderen Fleiß, Das EndsUrtheil nicht ge 
„ſprochen werden , und defjelben Vollziehung vor 
WVerlauffung des befagten Termine nicht geſche⸗ 
„hen Eönnte, fo foll berührten abreifenden Unter: 
„thanen zugelaffen jeyn, daß fie ihr Recht und 
„Gerichts Händel, fie fmd nım Kläger oder Be, 
„elagte in der Sache, Durch Procuratoren verfol- 
„gen, und dasjenige, was ihnen gerichtlich wird 
uerkennet, oder was fie noch, vermöge des be 
„reits gefällten Urcheils, zu fordern haben werden, 
„einfordern, und fell der Vorwand, daß zu der 
„zeit der Krieg unter Denen Fürften entftanden 
„ſey, keinesweges fie Daran hindern. 

XLVI. „Naͤchſt dieſem ift in Anfehung der bes 
„fagten refpective Untertbanen, Kaufleute, und 
„anderer, die innerhalb obbemeldter ſechs monat: 
„lichen Frift abzichen follen, befchloffen worden, 
„daß ihnen auf ihre Bitte fichere GeleitsBriefe 
„gegeben werden, worinnen der Abſchieds⸗Ort 
„und der Ort, wohin fie reifen wollen, auch die 
„Anzahl derer Perfonen, zugleich mit denen bey 
„ſich führenden Sachen, von Stück zu Stück auf: 
„gezeichnet fepn fol, welchen Briefen alsvenn zu 
„Waſſer und Land gebührende Ehre und Reſpect, 
„fo lange fie gelten, foll gegeben werden, und Dies 

‚fe Zeit ihrer Gültigkeit fol fich noch einmahl fo 
„lange, als fonften die Reife won vem Abzug 
„Ort, bis zu dem, wohin man geher, erforderte, 
„erftrecfen; ob auch fhon gewiß mire, Daß ihnen 
„auf ihrer HeimsMeife Feine Aufyaltung oder 
„Berhinderung in Weg Eönne geleget werden. 
»Dergleichen fichere Seleits» Briefe follen auch 
„denen Schiffen, fo in denen Hafen liegen, ertheis 
niet werden, damit fie mit ihrer Ladung ficher und 
„ſrey zu denen Ihrigen zurück Eehren mögen. 

XLVII. „Letztlich ift befchloffen worden, daß 
„insgemein alles, mas zu der Brittannifchen Nas 
„tion Nugen in denen Madritifchen Tractaten 
„von dem 13 (23) Map 1667 » > und dem 8 
».18) Julius 1670 und auch in denen Urrechti- 
„ſchen Friedens: und Commercien⸗ Tractaten im 
„Jahr 1713 und nur jüngft in dem Tractat oder 
„Vergleich ss » bepderfeits verfproden wor 
„den, allhier aber von Wort zu Wort nicht aus 
„gedruckt, oder nicht zur Gnuͤge erflärer ift, zu 
„Nutzen derer Unterthanen Ihr. Kavf. Maj. fo: 
„fern es fich auf fie ziehen laffen wird, fürnament: 
„lich ausgedruckt und einverleibet gehalten wer: 
„den fol; welches gleichfalls auch von demjeni: 
„gen, mas denen Unterthanen der vereinigten 
a reinen, durch den Münfterifchen Friedens; 
„Tractat 1648, Durch den Seefahrt: Fractat in 

„dern Haag 1650, und den Utrechtifchen Frie— 

„dens· und Commercien⸗Tractat 17714 zu Nugen 

„derliehen worden, zu verftehen ſeyn foll, fo, Daß 
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„ten fen, Die obangeführten Tractaten , und was 
„im Denenfelben von vorigen Spanifchen Kön; 
en, und hrer, der heut zu Tage regierenden 
„Koͤnigl. Mas. denen zwey obberährten Nationen 
„unter vorbefagten Datis verliehen rmorden, in 
„weifelhafften, oder in gegenwärtigen Anftrument 
„auffengelaffenen Zufällen, zu einer Regel und 
„Richtſchnur dienen folle. Gegenwärtiger Tra⸗ 
„cat wird von Ihr Kayf. und Eathol. Maj. umd 
„von Ahr. König. Cathol. Maj. genehmgehalten, 
„und vie Genehmhaltungs- Inſtrumente inner 
»halb Dreyer Monats Frift, oder mo es fern Fan, 
„noch eher ausgervechfelt werden. Zu Urkund 
„deffen haben mir unterfchriebene Ihr. Kanferl. 
„Cathol. Maj. refpective Commiffarien und Lega⸗ 
„ten, und aufjerordentliche Gevollmächtigten, Dies 
‚sen Schiffahres » und Eommercien, Tractat mit 
„eigenen Händen unterfchrieben, und mit unferm 
„Inſiegel befräfftiget, Wien in Defterreich Den 
„erften Tag des May: Monats im Jahr Ehrifti 
„1725» 

(2.&.) Eugen von Savopen. 

(ES.) Philipp Lubwig, Graf von Singen» 


dorf. 
(8.S.) Gundacker, Graf von Stahrenberg, 
( L.S.) 3:W. Freyherr von Ripperda. 
Europ. Fama, Theil 284 p. 622 u. ff. 


Wiener Convention , oder, wie fie vollſtaͤn⸗ 
diger genennet wird, Wiener Brecutions-0dee 
Effectuations⸗ Convention, fo zwiſchen dern 
Kayſer Carln VI, und Dem Könige in Franckteich 
Ludwigen XV, den ı ı April 1736 zu Wien un« 
terzeichner worden, ie ift auf die ebenfalls zu 
Wien den 3 Dctobr. 173 5 unterfchriebenen Frie⸗ 
dens Präliminar-Articul gefolger, und dem, nach 
vielen Eonferengen den 18 Nov. 1738 zu Verſail⸗ 
les gefcploffenen Friedens» Fractate vorher gegaris 

en. Es lauter aber folche Convention ven 
ort zu Wort alfo: | 

In Nahmen der Alerbeiligften Dreyfal- 
tigkeit, Daters, Sobns und Heiligen Geiſts. 

„Ihro Kayſerl. Majeftät und Ihro Allerchriſt⸗ 
„lichſte Majeſtaͤt wollen aus Antrieb einer gleich⸗ 
„mäßigen Begierde, Das zwiſchen Ahnen wieder 
„hergeftellte und für die Wohlfahrt der Chriſten⸗ 
„heit fo nothmendige gute Verſtaͤndniß und die 
„Freundſchafft nicht nur je mehr und mehr zu 
„befeftigen, gınd in Europa eine volllommene Rus 
„he fefte zu ſtellen, es nicht blos Dabey be wenden 
„laffen, daß fie den Feindfeligkeiten Einhalt ges 
„han, fondern erklären fich auch fo geſchwinde, 
„als moͤglich, zu Vollſtreckung der Durch die von 
„bepden Seiten unterzeichnete und Tatificirte Praͤ⸗ 
„liminar: Articul fipuliten Friedens Bedinguns 
„gen zu ſchreiten, und haben ſich, immajfen fıe zu 
„ſolchem Ende mit einer vollkommenen Einftin» 
„mung agiren wollen, nachfolgender Articul ver- 
„glichen. 

Erfter Articul. 
„Ihro Kapferl. Maj. und Zhro Alleerchriſtlich⸗ 


„wenn etwan ein Zmeiffel in diefem over jenem! „fte Majeft. befräfftigen fo vie), als nörhig, die zu 
„Fall entftehen möchte, wie e8 in Spanien oder | „Wien am 5 vorigen Monats durch Dero refp. 


„andern Koͤnigreichen des Catholiſchen Königs in | 
‚ „Anfehung Ihr. Kayſ. Mai. Unterthanen zu hal⸗ 


„Miniftros unterzeichnete Convention, die Eon- 
„tributionen und alle andere Auflagen auf Seiten 
„Deutſch⸗ 





| 
| 
| 
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— des berreifend , und worinnen die 
* ſtipulitet wird, da die Truppen Ihro Al⸗ 
„lerpeiftlichften Majeſtaͤt von dem platten Lande 
„ſich hinweg ziehen follen ; melde Convention 
„eben. die Krafft haben foll , ald weun fie von 


„Wort zu Wort hier eingerüchet wäre. 


F . 0. Zwepter Articul. 
„Der Kapſer und der Allerhriftlichfte König- 


„tollen nicht geftatten, daß ihre Truppen in den 
„neuitralen Staaten in Italien neue Auflagen 
„und Eonieibutionen fordern, und wenn Sie 
wider ihren Willen genötbiget tverden folten, 
„noch einige Völker Dafelbft zu laffen, follen fie 
„fich aller Exceſſe, worinn es auch ſeyn koͤnne, 

| 0. Die unterm 4 Febr. des gegenwaͤr⸗ 
„tigen Jahres zu Wien gezeichnete Acte, den 
„Rapnferliden Truppen mehr Gemaͤchlichkeit 
u verſchaffen, ſoll eben Die Krafft haben, 
„als wenn fie hier von Wort zu Wort einge⸗ 


„rückt wäre , und, woſerne noch etwas an| 


„deren vollkommenen und gänglidyen Erfuͤl⸗ 
„lung in alle dem, was Darinnen enthalten, 
„ermangelte , foll fie aufs baldigſte ins Werck 
„gerichtet werden. Die Einkünffte des Meir 
„ländifchen, wodon die Diaria einen Theil 
„ausmacht, und Die dem Lande auferlegte Ab» 
„gaben wegen des Tractaments, der Fouras 
„ge und der IRinter » Quartiere für die Trup⸗ 
„pen , follen Ihro Alerchriftl. Majeft. oder 
„Dero Allirten bis auf den Tag der Auswech⸗ 
felung der Watificationen gegenrärtiger Con⸗ 
„oention gehören, und binnen drey Monaten 
„gezahlet werden, von dem Tage der Auswech⸗ 
„felung der Matificationen gegenwaͤrtiger Con⸗ 
vention an zu rechnen, jedoch ohne den Weg 
„der Erscution zu aebrauden , wenn hinläng- 
„tiche Eaution der 3ahlung halber gegeben wor» 
„den. Das gange Meyländifche foll in der kuͤr⸗ 
»seften Frift , als möglich feyn wird , gerdumet 
„werden, die zwey Diftricre ausgenommen, die 
„vermoͤge der Präliminarien dem Könige von 
„&ardinien gehören follen. Diefe Evacuation 
„toll nicht über 6 Wochen verfchoben werden 
„eönnen, von dem Tage der Auswechfelung der 
„Ruütificationen gegenwärtiger Convention an zu 
rechten. In eben der Zeit fol der König von 
»&ardinien ,. der in vem Beſitz befagter Di: 
Atricte bleibet, auch von alledem Befig nehmen, 
„was für ihn in dem vierten Articul der Praͤli⸗ 
„minarien ftipulicet worden. In Anfehungdes 
„zractaments der Truppen bie zu ihrem völlis 
gen Abzuge follen die refp. Generals Befehl 
v„be ſich Darüber auf fo eine Art mit 
„einandee ji verftehen , damit fo wohl auf 
„bie weung des Landes als auf die Er» 
„baltting der Truppen gefehen werden möge. 
Es fol in * Landen kein Exceß begangen, 
„nöd einige Meuerung geſtattet, und die Plaͤtze 
mit allec darinn gefundenen Artillerie mieder 
„überliefert, auch, wofern einige anders wohin 
gebracht, Diefelbe fo fort zur Stelle geſchaffet 
werden. Betreffend die andern Lande , Die 
Ohro Kapferl. Majeft- zugehören follen, oder 
Darein fie Befagung legen mögen , foll nicht 
„minder dafelbft Ein Erceß verüber, noch. etwas 


merneuert werden, und Die Naumung uufs ge 
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„nauefte in den Friſten erfolgen, Die zwiſchen 
„den reip. Generals verglichen worden, oder 
„noch auszumachen, den Declarationen Zhro 
„Kayſerl. Majeſtaͤt und Ihro Allerchriſtl. Maj. 
„unterm 30 Jenner gegenwaͤrtigen Jahrs zu 
„Folge, welche Declarationen dafür geachtet 
„ſeyn ſollen, als ob fie einen Theil der gegen⸗ 
„waͤrtigen Convention ausmachten. Manrird 
„auch Feine Documente , Urkunden, Schriff⸗ 
„ten noch Archive , fo Die Lande betreffen, die 
„an Ihro Kayferl. Maj. wieder tom follen, - 
„entfremden , und, wo einige von abhanden ges 
„kommen, follen fie treulich zurück gegeben, auch 
„hinwiederum, wenn einige hinweg, fo zu den 
„Staaten gehören , Die der Kanfer den Praͤli⸗ 
„minarien zu Folge abtritt, follen folche ebenfalls 
„treulich zurück gegeben werden- 


Dritter Articul. 


„Und meil alles an einem Orte wie am an 
„dern gehen foll, hat man verglichen , daß die 
„Truppen der Alliirten von Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
vjeſtaͤt Die noch in Pohlen und kitthauen find, da» 
„felbft Eeinen Erceß begehen, und Feine Neue 
„rung beginnen follen, wodurch den. Gefegen 
„und Frepheiten der Pohlen der minderfte Eins 
„trag gefchehen Eönnte, oder fo demjenigen nicht 
„gemäß wäre, mas in den Präliminarien gefer 
„ser, alfo, daß fie fich wie Truppen aufzuführ 
„ren und zu bezeigen , die ſechs Wochen nad) 
„Aus wechſelung der Ratificationen gegentwärtis 
»ger Eonvention von dannen ſich heraus zu Jies 
„hen haben, das ift, in eben der Zeit, da alles, 
vwas fonft in. den Präliminarien verglichen, volls 
„ſtrecket feyn wird. Zn Anfehung der Subſi⸗ 
»iteng befagter Truppen bis zu ihrem völligen Ab» 
„zuge wird man fich durchgängig nach dem 
„achten, mas beydes zu Erleichterung des Lan 
„des ‚und zu Erhaltung der Truppen nöthig und 
„erſprießlich ift. 

Dierter Articul, 


„Ihro Kapferl, Majeftär welche Ihrer Aller⸗ 
„eriftlihften Majeft. auf Dero Seiten die gäng- 
„liche Vollſtreckung des erften Articuls der Praͤ⸗ 
„liminarien in allen feinen Puncten binnen der 
„zeit von ſechs Wochen verfprechen, von dem Ta⸗ 
„ge der Ausmwechfelung der Ratificationen gegen- 
„märtiger Convention an wurechnen, verbinden 
„ſich auch, Ihro Allerchriſtlichſte Maieft. unver» 
„uͤglich und laͤngſtens binnen einem Monat, von 
„dem Tage der Unterzeichnung gegenwaͤrtiger 
„Convention an zu rechnen, die fürmlichen 
„Derlarationen der Cjaarin und des Kös 
„nigs Augufts zu verfhaffen , worinne Diefels 
„ben nicht nur alles dasjenige annehmen , mas 
„der erfte Articul der Präliminarien enthält, 
„fondern ſich auch anheiſchig machen und vers 
„binden, Daß es vollkommen in Pohlen bewerck⸗ 
„ftelliget werden folle, nemlich in dem, was die 
„Erkennung des Königs Stanislaus I mit den 
„Tituln und Würden eines Königs von Pohlen 
„und Groß » Hertzogs von Litthauen, Die Re⸗ 
„ftitution feiner und feiner Gemahlin Güter, Die 

V 3 under, 
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„unverbrülice Erhaltung Der Rechten und 

„Privilegien der Republik Pohlen , und die Si: 

„cherheit für alle Perfonen , Landſchafften und 

„Städte, ohne einige Ausnahme anberrifft, daß 

„fie unger dem Vorwand deffen, was unter den 

„legten Unruhen in Pohlen vorgegangen, weder 

„beläftiget noch beunruhiget werden mögen. 

„Hinwiederum follen Die Abdicationg + Acre des 

„Königs Stanislaus und die reciproquen Acte 

„der Decharationen der Cjaarin und des Königs 

„Augufts Zhro Kapferl. Majeſt zugefteller wer: 
„den, Damit fie ausgeanttvortet werden, und ih— 
„re Wuͤrckung zu gleicher Zeit haben mögen, 
„wenn das obige feinen völligen und richtigen Er⸗ 
„folg erlangen wird, 


Fuͤnffter Articul. 


„alle Cehions ⸗Aecten der Lande, die Krafft 
„der Praͤliminarien jedem zugehoͤren und vers 
„bleiben, follen von nun an concertiret werden, | 
„Damit ernteldere Acten binnen eben dee Friſt, 
‚ „da die Evacuationes ftatt haben werden, in ge-| 
»höriger Form außgeantwortet werden, und die 
„Eeßiones ihre Kraft haben mögen. 


Sechſter Articul. 


„Ihro Kapferl. Majeſtaͤt verbinden fich alle 
„mögliche Borforge traulich anzumenden, um 
„binnen ſechs Wöcen , vonden Tage der Aus. 
„wechſelung der Ratificationen gegenwärtiger 
„Eonvention an zu rechnen , oder, wo möglich, 
„noch ehe die Einwilligung des Reichs in gehd⸗ 
„eiger Form zu den Präliminar: Articule Über 
„alle die Puncte, wo ſolche Einwilligung nöthig 
„feyn Fan, zu erlangen. 


Siebender Articul. 

„Geſetzt daß vor Ablauf der ſechs wöchentli— 
„chen Friſt nach Auswechſelung der Ratificatio⸗ 
„nen gegenwaͤrtiger Convention Die Einwilligung 
„des Reichs zu den Präliminar s Articuln ve: 
„gen der Puncte, wo felbige nörhig ſehn Fan, noch 
„erhalten wuͤrde wollen Ihro Allerchriſtlichſte 
„Mojeſt. in eben der Zeit die Piäge Kehl, Phi: 

-„lippsburg und Trier räumen faffen, von Denen 
„die beyden erften der Difpofition des Kanfers 
„und Des Reichs, und der dritte den Churfür: 
„sten dieſes Nahmens , zurück gegeben werden 
„follen, alfo, daß die Truppen Ihrer Aller: 
„ri. Majeftär nichts mehr dafelbft befißen 
„noch behalten Fönnen. Wenn aber wider als 
„les Bermuthen e8 mit der Einwilligung des 
„Reichs fich länger verzögern möchte, fol er, 
„wehnte Räumung fogleidy erfolgen, wenn Die 
„Eron Srandreid von folcher Einmilligung bes 
„nachrichtiget worden, 

Achter Articul. 

„Ihro Kayſerl. Majeft. und Ihro Allerchriſtl. 
„Majeft. erklären ſich als Garants zu Rollftres | 
„tung alles deffen, was in gegenwaͤrtiger Con, | 
„oention enthalten , und folglich wollen Siemit | 

‚„einer vollfommenen Einſtimmigkeit in alle dem 
„handeln , was die Befeftigung und Erhaltung 
„des Friedens, benebſt der ſchleunigſten Bells 
Fehung der Präliminars Articuf fo wohl, als 
der gegenwärtigen Convention angebet. Die 
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Ratificationes gegenwaͤrtiger Convention folfen 
„binnen einem Monat , oder auch, wo moͤglich, ehet 
»ausgewechfele werden. 


„zu deffen Bealaubigung haben wir Gevoll⸗ 
„maͤchtigten Miniftri Ihro KayſerlMajeſt. umd 
„Ihtro Allerchriſtl. Majeft. dieſe gegenwaͤrtige 
„Convention unterſchrieben und beſiegelt. Wien 
„in Oeſterreich den 11 April 1736. 

Erfter Separat: Articul. 

„Demnach Ahro Allerchriſtl. Maj. zu erken⸗ 
„nen gegeben, wie ungeachtet deffen ‚mas inden 
„erflen und andern Präliminar » Xeticul me 
„gen der Zeit ftipuliret worden, wenn das Herßog 
„thum Lothringen dem Schickſal des Herkog- 
»thums Bar folgen folle, Sie verlangten, Daß 
„man, am ftatt die Verledigung des Groß Her⸗ 





»hogihums Toſcana zur Epocha zu nehmen, ſol⸗ 
vxche auf Die Zeit der Beſtznehmung des Hertzog⸗ 


„thums Bar durch den König Schwieger- Bas 
„ter Ihro Allerchriſtl. Maieftär ſetzen möchte. 
„als erklären Ihro Kayferliche Majeſtaͤt unges 
achtet ſolcher Elaufuln des erften und andern 
»Präliminar »Yrticuls, daß das Hertzogthum 
„Lothringen dem Könige Schwieger⸗Vater Sb» 
„ro Allerchriſtl. Majeſt. fo fort, nach Schlieſſung 
„und.Ausmechfelung der Ratificationen einer 
„deswegen befonders unterzeichneten Eonvention, 
„ob fen entweder zwiſchen Zhro Kayferi Majeft. 
„und Alerchriftl. Maj. oder aber zwiſchen Ihro 


Allerchriſtl. Maj. und. Ihto Königl. Hoheit dem 


„Hergoge von Lothringen, und wozu man une 
»gefäumt ſchreiten wird, abgetreten werden ſol⸗ 
‚ie Wobey zu gedencken, daß, wenn man erft 
„nach der Zeit zum Schluß folder Eonvention 
„gelangen möchte, da der König Schwirger- Ra- 
„ter Sr. Allerchriſtl. Majeſt in den Befig Des 
„Hertzogthums Bar, ten Braliminarien ‚ und 
„der am heutigen Tage unterzeichneten Effecruas 
„tion Convention zu Folge, wovon der gegens 
„märtige Separat » Articul einen Theil aus: 
„mache, geſetzet werden foll, die Uebergabe des 
„Hertzogthums Bar an dieſen Pringen weder 
„aus dieſer Urſache, noch auch Durch die darauf 
„ju machende Erörterungen wegen der Weite 
„und der Örengendes Hertzogthums Bar ‚ als 
„welche fodann guͤtlich ausgemacher werden follen, 
„verſchoben werden Eönne, 


Zweyter SeparatXrticul, 


„Wenn der König Ctanislaus in den Belik 
„der Hergogthümer Kothringen und Bar tritt, 
„ſoll er von alle dem Befig nehmen, was der 
„Hertzog von Lothringen in Lothringen und Bar 
beſitzet, mit Appertinentien und Depenvdentien, 
„es mögen altes Parrimenium , Acquiſitiones 
„oder Allodial. Güter fepn , unter mas vor 
„Tittel es auch fep, jedoch Die Grafſchafft Fal⸗ 
„ckenſtein und deren Pertinentien Davon Ausges 
„nommen. Hiernaͤchſt ift von beyden Seiten 
„verglichen, daf wegen der unterfbiedenen Gren⸗ 
„sen und Lande , Die mit verf&iedenen Reichs⸗ 
Fuͤrſten vermiſcht liegen, zugleich mit Ihro Kab⸗ 
„ſerlichen Majeſt. ſolche Mefures und Arrange 
„mens genommen werden follen, Damit Erine Ge 
„lgenheit, noch einiger Vorwand übrig bfeibe, 

„ſo 
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„fo Anlaß geben Fönnte, Die Ruhe und das 
„uute Verſtaͤndniß unter einander zu führen. 
„Diefe gegenwärtige Separat-Articul ſollen 
„eben Die Kraft haben, als ob fie von Wort 
zu Wort der heutigen Eonvention eingerücket 
„wären. So geſchehen zu Wien den 11 April 
„1736. 
Separat » Articul. 


„Da die anheute fignirte Convention in 
” 


„Ihro Alierchriſtl. Maj. beobachtete Herfommen 
„abgefaffer, und Darein gebracht ift, fo joll Die: 
„fer Unterfcheid nicht zum Exempel angezogen 
„werden, noch atıch zu einiger Folge oder Nach 
„theif auf je eine Weiſe, es ſey gegen wem es 
„tolle, gereichen fönnen, und man will fich in 
Zuk unft nach alle dem, was big hieher bey Der; 
„gteichen Gelegenheiten beobachtet worden , rich⸗ 
„ten, vornemli l 

„folernnen Friedens + Tractar ; doch behält die 
„heute fignirte Convention «ben die Kraft und 
„Würdung, als wenn fie in Lateiniicher Spra⸗ 
„che abgefafler waͤre, und gegenmwärtiger Spa 
„tat« Articul fol eben die Kraft haben, als wenn 
„er Derfelben von Wort zu Wort eingerücket 


„wäre. ) 
Declaration. 


„Der Endes: Unterfchriebene, mit röthigen 
Volimachten verfehene Miniſter des. Allerchrift: 
„lichen Königs bey dem Kapfer, Declarirer, Daß 
„in Anfehung und zu Folge der zwey Separai⸗ 
Articul der heute unterzeichneten Convention, 
Ihro Allerchrifti. Mai. fich ſo ſeht als der Kayı 
„fer bemühen, und de concert mit Zhro Kapferl. 
„ai. agiren mollen, um dem Haufe Lothrin⸗ 
gen alle und jede Guͤter, von was für Natur 
„und Eigenfhaft Diefelben immer feyn mögen, in 
„dern Groß: Hergogthum Toſcana zu verſchaf⸗ 
„fen; Daß ferner weder der König Stanislaus, 
„noch Zhro Alerchriftl. Maj. einige Subjection 
„von jemand prätendiren wollen, von wem fol 
ne Der Hergog von Lothringen nicht prärendis 
„ret habe, auch daß Sie alle mögliche Sicher: 
„beit wider alle Reunions » Gedancken und Be⸗ 
„forgniffe geben, und endlich den Pralggrafen. 
„von Zweybruͤcken von der Revelance eines Feus 
„di ad Cameram entlaffen wollen. So geſche⸗ 
„hen zu Wien den ız April 1736, Euros 
päifcher Staats. Sectetarius Th. 26 p. 96 
uff. Th.27 p. 190u. ff. Der Reifende Deut, 
ſche im Zahr 1744 p. 331. Wegeners Welt. 
und Staats- Gelhichte p. 295. Benealogifch- 


Siſtotiſch· Klachrichten Band I, p. 924. u. ff. 


Mofers Diplomarifhes Archiv des Achtzehen⸗ 
den Jahrhunderts p. 661 u. ff. eo. 
Wiener Erecutions „oder Effectuations⸗ 
Convention, fiehe Wiener Convention. 
Wiener Sreundfihaffte» Tractar‘, welcher 
yoifchen dem Kapfer Carln VI, und dem Köni, 
ge in Spanien Pbilippen V, im Zahr 1725 
den zo April (und alfe an einem Tage mit dem 
im folgenden Articul befindlichen Friedens: Ira 
ante) zu Wien ‚errichtet worden ; Lat. Amicisig 


Angöfiiher Sprache wider das ordentliche | 
= nf zwiſchen Ihro Kapferl. Maj. und | 


ch aber in dem zu fhlieffenden | 


| 
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badıs, ( @ejurem nter © H fpaniarum Regem 
die tr'gefimn Afrıls 1725 Verme cınelufum 
Hierinnen erflärer fih der Kayſer, daß er Die 
von Spanien bey Engelland nefuchtReftin: on 
Gibraltars mit Deffen Hafen, wie and) der In⸗ 
ſul Minorca .nebft Porto Maon, wenn folche 
in Güte geſchehen Fönnte, ſich nicht entgegen 
feyn laffen, auch mo es bon noͤthen, alle Media 
tion auf Perlangen der Parthenen anmenden 
wolte: Indeſſen folten eines jeden Lande bey 
feindlichem : Angriff von dem antern fecundiret 
werden, und die Kapſerlichen Schiffe in denen 
Spaniſchen Häfen Sicherheit finden. Die Ur, 
Eunde felbft ift in folgenden Worten abgefaſſet: 
In Nomine Sandifimz & individue 
Trinitatis, 

Notum fit univerfis, Quamvis fincera amici- 
| tia inter Sereniflimum & Potenciflimum Principe 
ac Dominum Carolum hujus Nominis Sextum, 
Romanorum Imperatorem femper ‚Auguftum ‚ae 
Germaniz, Hifpaniarum, utriusque Sicilie, Hun- 
garie, Bohemie, Dalmatiz, Croatiz. Slavoniæ - 
que Regem, Archiducem Auſtriæ Ducerh Bur. 
gundiz, Brabantie, Mediolani, Mantuz. Styrie, 
Cariochie, Carniolie, Limburgi, Lucemburgi, 
Geldriz, ac fuperioris & inferioris Silefie, & Wür- 


1 


‚‚tenbergz, Principem Sueviz, Marchionem Sacri 


Romani Imperii, Burgovie, Moraviz, Superia- 
ris & inferioris Luſatiæ, Comitem Habfpurgi, Flan- 
driz, Tyrolis, Ferretis, Kyburgi, Goritie, & 
Namurci, Landgravium Allatie Dominum Mar- 


chiæ Slavonicz, Portus Maonis, & Salinarum, &c, 


Nec non Serenifimum & Potentiffimum Prin- 
cipem ac Dominum, Dominum .Philippum hujus 
Nominis Quintum , Regem Caftelle , Legionis, 
Arragonie, utriusque Sicilie, Hierofolymz, Na- 
verrz, Granatz, Toleti, Valentiz, Galliciz, Ma- 
jorice, Hifpalis, Sardiniz, Cordube, Corficz, 
Mureiz, Giennz, Algarbie, Algezire, Gibral- 
taris, Canariarum, Indiarum Orientalium & Oc- 
cıdentalium, Infularum & continentis Maris Ocea- 
ni, Archiducem Auftrie, Ducem Burgundie, 
Brabantie & Mediolani, Comitem Habfpurgi, 
Flandriz, Tyrolis, & Bareinenz, Dominum Bis- 
caje & Molinz, &c &c. Per Acceflionem ad 
Tractatum Londinenfem a Sua Majeftate Madriti 
20 Januarüi, & 17 Februarii 1720 Hage Comi- 
tis factum ftabilira, & per iolennem Pacis Trads- 
tum hic Viennz die trigefima Menfis Aprilis anno 

infra notäto confedum, & ſubſeriptum magis ad- 
hus corroborata, firmataque fuerit, ad ftringen- 
dum nihilominus eo ardius hunc pro bono (.hri- 
ſtiani orbis am proficuum Concordie nexum, per 
utringue eorum Miniftros reſpective Commifls- 
rios, Legatos Extraordinarios& Plenipotentiarios, 


‚| videlicet pro parte Suæ Majeltatis Czlarez Catho- 


licz per Celfiffinum Principem ac Dominum, Do- 
minum Eugenium Sabaudiz & Pedemontium Prin- 
eipem, Alteratæ Suæ Majeftatis Czfarex Catholic 
Confiliarium Adtualem intimum, Confilü Aulico- 
Belliei Prefidem; fuumque Locumtenentem Ge- 
neralem Sacri Romani Imperii Campi - Marefchal- 
lum , ac ejusdem Staruum per Italiam Vicarium 
Generalem , ‚Aurei ıVelleris Equitem! Nec non 
illaftrifimum & Excellentfimum Dominum ‚Phi- 

lippum 
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ſippum Ludovicum Sacri Romani Imperii The: 
faurarium Hereditarium Comitem a Sintzendorf, 
Liberam Baronem in Eernftbrunn, Dominum Dy- 
naftiarum Gföl, fuperioris Saloviz, Porliz, Sabor, 
Mülzig, Loos, Zaan, & Droskou, Burggravium 
in Reineck , Supremum Hereditarium Scutiferum 
ac Preciforem in Superiori ac Inferiori Auftria, 
Hrreditarium pincernam in Auftria ad Analum, 
Aurei velleris Equitem, Sacrz Cefarez Carholi- 
ca: Majeftatis Camerarium, Actualem Confiliarium 
Intimum, ac Primum Aulz Cancellarium: ac il- 
kuftsifimum & Excellentifimum Dominum Gun- 
daccarum Thomam Sscri Romani Imperii Comi- 
tem de Stahrenberg, in Schaumburg & Waxem- 
berg, Dominum ditionum Efchelberg, Lichten- 
haag, Rorteregg, Freyftart, Haus, Oberwalfee, 
Senftenberg, Rottendorf, Hatwan, Aurei Velle- 
ris Equitem, Saeræ Cxfaree Catholic Majeflatis 
Confiliarium Intimum Achualem, Archiducatus 
‚Auftrie Superioris & Inferioris Marefchallum 
Hereditarium: & pro parte Sux Majeftaris Regix 
Catholicz per illuftrifimum & Excellentiflimum 
Dominum Joannem Guilielmum Baronem de Rip- 
perda, Dominum de Jenfema, Engelenburg,, 
Poelgeeft , Koudekente, & Ferwert, Judicem 
Hereditarium de Humfterlant & Campem, in præ- 
fens peculiare Amicitiz foedus juxta fequentes ar- 
ticulos convenerunt, commutatis prius Plenipo- 
ur Articulus L 


Sit, maneatque Suam Majeftatem Cafaream 
Catholicam inter & Suam Majeſtatem Regiam Ca- 
tholicam folida finceraque Amicitia, eaque utrin- 
que ita colatur, ur unus alterius commoda ceu fua 
promoveat, damna vero avertat. 

Articulas II. 

Cum vero per Miniftrum Serenifimi Hifpania- 
rum Regis expofitum fuerit, Reftitutionem Gi- 
bralterrz cum Portu fuo per Regem Magne Bri- 
tannie promiffam fuifle, & Regem Hifpaniz infi 
ftere, ut Gibralterra cum portu ſuo, & infula 
Minorcz cum portu fuo Mahon, Majeftati Sux 
Regiz Catholicz reftituantur, ex parte Sacre Ce- 
farex Catholiczque Majeſtatis hifce declaratur, huic 
reftitutioni, fi amicabiliter fierer, fefe non oppo- 
ſituram, & ubi utile videbirur,omnia bona oflicia, 
& fi Partes id, defiderarent, etiam Mediatoria adhi- 
bituram effe, 

Articulus If, 


Ad conteftandam magis finceram Amicitiam, 
Serenifimus Hifpaniarum Rex Philippus V pro- 
mittit, & fpondet Navibus Sacre Cefarex Catho- 
liceque Majeftatis, & ejus fubditorum turum, fe- 
eurumque ingreffum daturum in omnes fuos Por- 
tus in Continenti Hifpaniz ſitos, cujuscunque 
Nationis Imperatori fubjeetz fine, its, ut queftum 
liberrimum non folum in illis, fed etiam in omni. 
bus Hifpaniarum Regnis exercere poflint, gaude- 
buntque omnibus Privilegiis & Prerogativis, qui- 
bus amiciflima Natio, (uti Galli hucusque fuerunt 
& Angli adhuc fünt, ) gaudet, ac fruitur, idque 
ftatim a die publicatz iftius pacis, quæ in omni- 
bus Portubus, & locis congruis, fine mora fier, 
juxta ac in Tractatu Commerciorum hodie ſub · 
ſeripto conventum eſt. 
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Articulus IV, 

Si Naves Subditorum Suæ Majeftatis Cxfarex 
a quopiafn tam eis, quam citra lineam hoftiliter 
impeterentur, Rex Catholicus promittit, fe in eo 
cafu cauflam cum Sua Majeftate Cæſarea commu- 
nem fadlurum, ad vindicandas reparandasque il- 
latas injurias, & damna;; vicifim Sua Majeftas Cx- 
farea Catholica promittit, fi naves fübditorum Su 
Regiz Catholice Majeftatis a quopiam tam iis 
quam citra lineam hofliliter impeterentur, fe in 
eo cafü pariter caufam cum Sua Majeftare Regia 
communem faäturam, ad vindicandas reparandas- 
que illatas injurias & damna, 

Articulus V. 

Caterum etfi per quadruplex fedus fecuritas 
Regnorum, Dominiorum, & Provinciarum a par- 
tibus compacifcentibus poffeflarum viciflim per 
Guarantium flipulsta fir, per hoc fadus nihilo- 
minus prefatam fecuritatem uberius explicare ‚ca- 
fibusque, qui occurrere poflunt, fatius providere 
placuit, Ideirco ad obfirmandum eo magis & ma- 
gis captum bonis aufpiciis inter facram Cefa- 
ream Catholicamque Majeflatem Amicitie ſtu- 
dium, neceflarium ac opportunum vifum fuit ‚de 
auxiliis mutuo preftandis, ac per ea debita Secu- 
ritate magis firmanda fequentia ftatuere, Nimi« 
rum fi Imperator, ejus Regna & Provincix Here- 
ditariz ubicunque frz, hoftiliter impeterentur, 
sut bellum alibi coeptum in illas transferri contin. 
geret, in eum cafum Rex Catholicus Iponder, fe- 
feque obligat, quod ſuæ Majeflati Crfärex omni- 
bus viribus terra marique Opitulaturus, ſpeciatũ mm 
vero Claſſim quindecim ad minimum navibus bel. 
licis msjoribus, volgo Vaiffeaux de Ligne, in- 
ſtructam, infaperque viginti militum millia & in- 
ter hos quindecim mille pedites, & Quinque mille 
equites in auxilium fubmiffurus fit, folitis hyBer- 
nis ab Imperatore providendos; hoc tamen padto, 
ut Rex loco militis pecuniam folyere poflit, com- 
putatis in fingulos mille Pedites menfiruatim odo 
mille Florenis Rhenenfibus: & in fingulos mille 
equites viginti quatuor mille Florenis Rhenenhbus 
per ratas menfuales in urbe Genua perfolvendis. 
Quoad naves vero, fi Rex Hifpanie eas Impers- 
tori non fubmitterer, Poterit fatisfacere mittende 
decem millia militum, vel loco illorum pecuniam 
juxta calculum füpra fadum. Viciffim ſua Majex 
ftas Cæſarea fpondet ac fe obligst, quod Regi Hi« 
ipaniarum Catholico in cafum hoftilis apgreflionis 
in Provinciis in Europa ubicungue fitis, omni⸗ 
bus viribus terra marique Opitularurus, fpeciatim 
vero in auxilium ſubmiſſurus fit Triginta millia 
militum, fcilicer viginti mille Pedites, & decem 
mille equites, femper in natura fuppeditandos, 
& folitis hybernis a Rege providendes, 

; Articulus VI, 


Tractatum hunc peculiaris Amicitie foederis 
promittunt utriusque Partis reſpective Commilh- 
rii & Legati Extraordinarii & Plenipotentisrii, a 
Sua Majeflate Cæſarea Catholica, & a Regia Ca- 
tholica Majeftate ad formam hie mutuo placitami 
rati habitum , folenniaque Ratihabitionum Inftra- 
menta intra fpatium trium menfum, aut citius, 
fi fieri queat, hic reciproce commutatum iri, In 
quorum fidena roburque, pre=fati Miniltri Legeti 

Extra. 
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Extraordinarii & Plenipotentiarli hoc pecaliaris | nifche Pring Florentz befigen wird, foll ihm vom 


Amicitie Foedezis Inftrumentum propriis manibus 
fubferipferant & figillisfuis muniverunt. Ada hoc 
ſunt Vienne Auftriz, die rrigefima menfis Aprilis 
Anno Domini millefimo feptingentefimo vigefimo 
quinto, . 
“ (L,$,) Eugenius de Sabaudia. 

(L. S.) 1.G, B. de Riperda, 

(L.$,) Phil, Lud. C, de Sinzendorf. 

(L. 5.) Gundaccarus C. de Stahrenberg, 
Europ. Sama Theil 310 p. 851u. ff. 

Der König von Engelland hielt im Jahr 1727 
in einer Rede an das Parlament, ſolches Buͤnd⸗ 
niß vor einen Offenſio⸗Allianz⸗ Tractat, um 
ben Prärendenten auf den Englifyen Thron zu 
bringen; welchem allen aber Der Kapfer wider⸗ 

ad. Ludwigs Univerful»Hiftorie, Zenners 
compendieufes. Staats» Hiltorifches Kriegs: und 
Friedens » Lericon,_p- 372 u. ff. 


Wiener $riedens;Tractat, (der erfte dieſes 
Nahmens), jo zu Wien den 30 April 1725 
zroifchen dem Kapfer Carln VI. und dem Könige 
Philippen V. zuglei mit dem vorftehenden 
Freundſchaffts · Tractate an einem Tage, wegen 
der Spaniſchen Erbfolge, gang unvermuther ge: 
fhloffen und zu Stande gebracht worden ; wor» 
an Spanifcher Seits der berühmte Ripperda 

earbeitet, welcher ſich zu ſolchem Ende in ges 

m zu Wien eingefunden , und ſich fo lange in- 
sognito gehalten, biß endlich das Werck zu Stans 
de gebracht gemwefen,, worauf Ripperda mit 
dem Eharacter eines Spanifhen Bothſchaffters 
oder Ambaffadeurs, öffentlich am Kapferlicyen 
Hofe erſchienen, da ihn fein König, faft zu glei» 
her Zeit zum Hergog und Grand von Spanien 
von der erften Elaße gemachet. Der Tractat, 
der 1713 zu Sonden gefchloffen und beyderſeits 
genehm gehalten worden, ift der Grund , die 
Stuͤtze, Die Richtſchnur und das Mufter diefes 
Friedens. Spanien begiebt ſich alles Rechts 
auf Sardinien, der Kayfer aber könne damit, | 
als mir einer ihm zufommenden Sache; nad). 
Belieben verfahren. Franckreich und Spanien 
werden Dadurch ewig von einander gefondert, 
daß fie nie unter ein Haupt kommen follen, 
Spanien foll als rechtmäßiger Befiger derer dns 
der vom Kapfer in Spanien und Indien mit 
feiner Erb + Folge angefehen werden, wie es im 
Utrechtiſchen Frieden enthalten. Spanien ent: 

gt. allem Recht, fo es auf die Länder in Italien 

Niederlanden hat, und die der Kapfer be: 
Her, Die ihm auch der Londner Tractat zuers 
kannt. Ingleichen entfager Spanien dem Mar: 
quifat Final, fo auch ehedem zu Spanien gehös 
tt, Das Wiederkehrungs⸗Recht an Spanien 
don Sicilien wird auch aufgehoben. Solie Flo⸗ 
eng, Parma und Paceng ausfterben, und 
dem Reich heimfallen; fo fol Spaniens Altefter 
Pring von der Parmeſaniſch· Spaniſchen Ger 
mahlin, und deſſen Erben; in Abgang ſolches 
aber. der jweyte Pring ſolcher Ehe, und fo fer, 
ar die übrigen Brüdern defjelben, und deren 
—— —— Livorno bleibt m alle 

entateneinfceper Hafen. Sobald diefer pas 
 „ Univerfal-Lexici LVI Theil, . 


Könige'in Spanien Porto Longone, und deſſen 
Antheil an der Inſul Elva abgetreten werden. 
Der König in Spanien begiebt ſich, etwas von z 
folchen Hersenthümern ſich zuzueignen, oder Die 
Vormundſchafft über den Pring Carin zu fühs 
ren. Weder der Kapfer noch Spanien fol bey 
Lebzeiten Diefer Hergoge Völker in ihre änper 
einrücken laffen ; wird aber eines von beyden ers 
lediger, fo with der Spanifche Pring davon 
Beſitz. Spanien entfagt dem Wiederfehrungss 
Rechte von Sardinien, als weiches in dem Ber» 
gleich zwiſchen Dem Kapfer und dem Könige von 
Sardinien Spanien zugedacht worden, u f. m. 
Der gange Wiener Friedens:Tractar, melcher 
in Lateiniſcher Sprache abgefaffer ift, lauter in 
der deutfihen Ueberſetzung folgenver meffen: 


„Am Rahmen der Hochheiligen Dreyeinigkeit. 
»Kund und zu tiffen ſey einem jeden, dem dar, 
„an gelegen, oder noch Fünfftig daran nelegen 
„fegn möchte, Daß zu Ende des 1700ten Jahres, 
„in welchem Se. Königl. Catholiſche Mojeſtaͤt 
„von Spanien und Indien, Earl II. glormürd. 
„And. mıt Tode abgegangen, wegen der. Suc- 
„eeßion in Dero hinterlaffene Königreiche und 
„Lande ein langer und bluriger Krieg, eines Theilg 
„wiſchen dem Allerdurchlauchtigſten und Grof- 
„maͤchtigſten Fürften und Herrn, Heren Leo, 
„pold, Romiſchen Kapfer, Könige in Ungarn 
„und Bohmen, Erg-Hergoge von Oeſterreich ec. 
»„glorw. Andenckens; und anderer Seits zwi⸗ 
»fchen dem Allerdurchlauchtigſten und Großmaͤch⸗ 
„tigſten Fuͤrſten und Herrn, Heren Philippo v, 
„Koͤnige von Spanien und Indien, unter Aßi⸗ 
„ten; des Allerdurchlauchtigſten und Großmaͤch⸗ 
„tigſten Fürften und Herrn, Herrn Ludewigs 
„XIV, Königs von Franckreich, entſtanden, in 
„welchem Kriege hernach auch das Roͤm. Reich, 
„ingleichen der Allerdurchlauchtiafte und Groß⸗ 
„maͤchtigſte Fuͤrſt und Herr, Wilhelm iun Koͤ⸗ 
„nig von Groß⸗Britannien, und nach ihm ſeine 
„Nachfolgerin im Reich, die Allerdurchlaudhs 
„tigfte Königin Anne, wie nicht meniger Ihro 
„Hochmoͤgenden, die Herren General: taaten, 
„mit verwickelt worden... Als nun der Krieg zwi 
»fchen dieſen Durch den Uerechtifchen Frieden im 
„Jahr 1713 geendig:t; auch die Differentien 
wiſchen dem Allerdurchlauchtigſten und Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herten, Deren Earin VI 
„Römifcen Kapfer und dem H. Romſchen Reich 
„eines Theils, andern Theils aber zwiſchen obs 
„befagter Sr. Königl. Majeftät in Franckreich, 
vdurch den zu Baden im Sahr 1714 geſchloſſe⸗ 
„men Frieden gänglich beygAeger worden: So 
„ift auch der Krieg zwiſchen Sr. Kanferl. Mujer 
„tät und zwiſchen Sr. Königl. Cathol. Majeſt. 
„von Spanien und Indien durch Bentretung zu 
„dem Londenſchen Tractat (welcher den 2 Aug. 
„ft. n. oder den 2 Zul. R.v, zu Ponden unters 
„zeichnet worden) und Annehmung bepderfeite 
„proponirter Eonditionen fo weirbevgelener wor⸗ 
„ben, Daß nur noch einige gemiffe underidirte 
»Puncte auf einem befondern Eonareh su Cams 
‚bray, unter Mediation des Allerdurchlauchtig⸗ 
„ſten z” Großmaͤchtigſten Königs und Herrn, 


Hern 
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„Herrn Ludwigs XV in Francfreich, ingleichen 
„des Allerdurchlauchtigften und Großmaͤchtigſten 
„Königs und Herrn, Heren George von Groß; 
„Britannien, haben ausgemacht werden follen- 
„Da nun die von allen intereßirten Parthepen 
„nad Cambray abgefertigten Pleniporentiarien, 
„wegen verfchiedener darzwiſchen gekommenen 
„Hinderniffe ganger drey Fahre durch fruchtloß, 
„unter obbefagter Mediation gearbeitet, und man 
„auch wenig Hofnung gehabt, Daß der Congreß 
„insfünftige einen beffern Succe haben werde: 
„Als haben ſich Se. König. Cathol. Majeftär 
„von Spanien entſchloſſen, die noch ftreitigen 
„Puncte mit Sr. Kavferlichen Majeftät in Dero 
„Nefideng- Stadt Wien durch bepderfeirs mit 
„Vollmachten darzu deputirte Miniſtros zu ſchlich⸗ 
„ten. Zu welchem Ende denn Se. Kapferliche 
„Majeftät des Pringen Eugenii von Savoyen 
„und Piemont Hochfürftliche Durchl. ingleichen 
„des Herrn Philipp Ludwigs Grafens von Sin: 
„tzendorf Ercellenz, wie auch des Deren Thos 
„mas Gundader, Grafens von Stahrenberg 
„Excellenz; Se. Königl. Eathol. Majeftät von 
„Spanien aber des Herrn Baron Zohann Lud, 
„wigs von Ripperda Ercellenz , auserlefen, nel 
»che auch , nach beyderfeitiger Austwechfelung 
„ihrer Bollmachten, und ein und anderer des⸗ 
„regen gehaltenen Eonferenzen , über nachfol⸗ 
„gende Articul einig worden find: 


Art- I. „Soll zwiſchen Sr. Kayſerl. Majeftät ı 


„und zwiſchen Sr. Königl. Majeftät von Spa- 
„nien, Dero Erben, Nachfolgern, Königrei- 
„hen, Unterthanen und Landen, ein heiftlicher 
„allgemeiner und beftändiger Friede fenn, mel 
„cher fo aufrichtig beobachtet und gehalten wer: 
„den fol, Daß der eine Theil alles, was nur 
„zum Velten, zur Ehre und zum Vortheil des 
„andern gereichen Fan, nad Möglichkeit mit 
„bentragen, hingegen deffen Schaden und Nach— 
„theil verhüten und abwenden helſſen will. 


Art II. „Der zu Ponden den 2 Auguſt ft. n. 
„oder 22 Zul. Rt. v. 1713 gefchloffene Tractat, 
„und die Darinnen ermwehnten Friedens. Puncte, 
„welche von Sr. Kayſerl. Majeität noch an dem⸗ 
„felben Tage, von Sr. Königl. Majeftde in 
„Spahien aber zu Madrit den 20 Zenner, und 
„in dem Haag den 17 Febr. 1720 approbicer, 
„und bepderfeit8 durch eine beftändige Alliang 
„angenommen worden, follen der Grund, Die 
„Stüße, Regel und das Mufter diefes Friedens 
„fepn: ktaft welcher Condition Se. Königliche 
„Majeftät in Spanien, um alles dasjenige, was 
„wider den Badiſchen ı 714 den 7 September 
„geſchloſſenen Friedens» Tractat, ingleihen wi: 
„der den 1713 den 14 Mer; gefchloffenen Ita⸗ 
„liänifhen Neutralitäts - Fractat. vorgenommen 
„worden, wieder gut zumachen, St. Kayſerl. 
„Majeſtaͤt die Inſul und das Königreich Sar: 
„dinien in eben dem Stande, in welchem es ge; 
„weſen, als fich Diefelben davon Meifter gemacht, 
„wieder eingeräumet, und ſich aller derer Rechte, 
„Prätenfionen und Anforderungen auf befagtes 
„Königreich in Faveur Sr. Kapferl. Muyeftdt 
„gänglid begeben haben, alfo und Dergeitalt, 
„daß Se Kapferl. Majeftät von felbigem, als 
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„einer Deroſelben zukommenden Sache, wie es 
„das gemeine Beſte erfordert, nach Dero Ges 
„falen mit Recht haben difponiren Fönnen. 
Art. I, „Wie nun aber für das eingige Mits 
»tel, fo man nur erdencken Eönnen, die Balance 
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„in Europa beftändig zu erhalten ‚ alle Zeit ift 
„geachtet worden, daß die Königreiche &panien 
„und Franckreich niemahls mit einander verei» 
„niget, noch unter ein Haupt kommen, oder 
„auch nur von Perfonen aus einer Linie beherr⸗ 
„ſchet werden, ſondern vielmehr immer und bes 
„Mändig von einander abgefondert bleiben moͤch⸗ 
„ten; und wie zur Fortfegung einer geroiffen und 
„der Öffentlichen Ruhe höchftnörhigen Regel, die 
„Pringen , welche etwa wegen ihrer Geburt eis 
„niges Recht in eines von befagten zwey Königs 
„reichen zu ſuccediren haben möchten, auf dag 
„andere für fih und ihre Pofterirdt förmlichtt 
„enunciret haben, dergeftalt, daß fülche Sepa⸗ 
„ration dieſer zwey Koͤnigreiche als ein Funda⸗ 
„mental · Geſetz, welches Den 9 November 1712 
„von den Spaniſchen ReihssStänden, oder 
„fogenannten Cortes, und noch überdieß im 
„Utretifhen Tractat den rn April 1713 cons 
„firmiret worden , feftgefeger ift: Alſo acceptiren 
„und accordiren Se. Kapferl. Maj. alles Dasjes 
„nige, fo Durch den Utrechtifchen Tractar wegen 
„berucceßions:Ordnung in denen Königreichen 
„Franckreich und Spanien beliebet und beſchloſ⸗ 
„fen worden; um die Erfüllung eines fo heilſa⸗ 
„men und nöthigen Form zu befördern ‚ auch 
„alle Gelegenheit zu einem übeln Verdacht abs 
»zufchneiden, wie nicht weniger der allgemeinen 
„Ruhe nuͤtzlich zu rathen: Ueberdieß cediren Se. 
„Kapferl. Majeftät vor fih, Dero Erben, De; 
„fcendenten und Nachfolger , männlichen oder 
„weiblichen Geſchlechts, alle Rechte und Prä- 
„senfionen auf Diejenigen Königreiche, Staaten 
„und Lande der Spaniſchen Monarchie, mie fie 
„Rahmen haben mögeh, ohne einige Ausnahme, 
„für deren rechtmäßigen Beſitzer Se. Cathol. 
»Majeft. Durch den ůtrechtiſchen Tractat erkannt 
„ivorden; wie denn Se Kayf. Maj. Dero folenne 
„Renunciations · Acte bereits in Der beften Form, 
wie es immer nöthig feyn mögen, abfaffen dpu⸗ 
»bliciren und regiftriren, auch Die nöthigen In⸗ 
„frumente Sr. Königl. Eathol, Majeftäe und 
—— dabey intereßirten Partheyen auslieffern 
» * 

Art. IV. „Vermoͤge befagter Renunciatie 
„(melde Se. Kapferl. Majeftät aus ga 
„allgemeinen Sicherheit in Europa gerhan, und 

\ erbog von Dr: 
„leans gleichfalls für ſich und 2 feine nn 
vdenten feine Rechte und Prätenfionen auf das 
»Königreih Spanien tefigniret hat, menn nem 


„lich weder Se. Kapferl. Majeftät noch einiger - 


„von Dero Nachkommen niemals in be 
„Königreich fuccediren würden, — 
»Kapferliche Majeftät den König Philipp V. 
„für den rechtmäßigen König von Spanien 
„und Indien, und verfprechen, hoͤchſtbeſagte 
„Se. Koͤnigl. Majeftär, ingleihen deffen Des 
„feendenten und Succefforen , fomohl männs 
„lichen als meiblichen Geſchlechts, beum Bu 
und Staaten 
„der 
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„der Spaniſchen Monarchie in Europa, in In⸗ 
„dien und an andern Orten, welche Derofelben 
„durch den Utrechtiſchen Friedens Tractat beftäs 
„tiget worden, ruhig zu laſſen, und weder directe 
„nedhindiredte, auf einige Weiſe zu turbfren, auch 
„fi Fünftighin niemahls mehr einiges Recht auf 
„eſagte Koͤnigreiche und Provintzen zuzueignen. 
Art. V. „in Eonſideration nun dieſer Ausſoh⸗ 
„nung, und aus Erkennilichkeit wegen der von Sr. 
„Rayf.Maj. in denen zwey vorhergehenden Arti⸗ 
„euln gerhanen Erklärung, renunciten auch Se. 
„Königl. Earhol. Maj. auf Dero Seite, nicht nur 
„für fich, fondern auch für Dero Erben maͤnnli⸗ 
„hen und weiblichen Gefchlechts ‚ ingleichen De 
„feendenten und Succefforen, allen Rechten und 
„Drätenjionen,, wie fie au nur Nahmen haben 
„mögen, chne einige Ausnahme, aufalle diejenigen 


„Königreiche, Provingen und Staaten, melde 





„Se. Kapf.Maj. anjege in Italien und denen Wie: 
„derlanden wuͤrcklich befigen, und Derofelben in 
„een Londniſchen Tractat zugefprochen worden. 
„Ueberkaupt begeben fich auch Se. König. Ma). | 
„aller Dero Rechte auf die Königreiche und ‘Pros 
„bingen, welche fonft indenen Niederlanden und in | 
Dialien mit zur Spaniſchen Monarchie gehöret, | 
„unter welchen nahmentlich mit begriffen Das Mars 
„quifat Final, das Ge. Kapferl. Maj. 17 13 det 
„Republic Genua abgetreten; weswegen Se. Ko⸗ 
„nigl. Cathol. Maj. die jolennen Renunciarionde 
„Acten auflegen, und, wo es nöthig geweſen, pu⸗ 
„blieirenundregiftriren, auch Se. Kayf Maj. und 
„denen contrahirenden Partheyen die gemöhnlis 
schen Inſtrumente aushefern laffen. So bege 
„ben fih auch Se-Rönigl. Cathol Maj. des Rever- | 
„ſions Rechts in Anfehung Des Königreichs Sieh | 
„lien , welches fonft der Eron Spanien vorbehal⸗ 
„sten gemefen ; ingleichen aller Actionen und Pre 
„tenfionen , unter Deren Prätert Se. Kapf. Maj- 
„oder Dero Erben und Nachfolger in obbefagten 
„Königreihen, Provingen und Staaten, welche 
„Se. Kapf. Maj. in denen Niederlanden , in ta: 
„lien und anderswo befigen, diredte oder indirecte, 
„aur auf einige Weiſe, beunruhiget werden Eönn- 


ten. 
ei Art- VI. „In Conſideration deſſen accordiren 
„Se. Kayf.Daj. aufs neue, wie Sie in Faveur 
„der Alerdurchlauchtigften Königin von Spanien 
„mit Genehmhaltung des H.R Reiche, accordi- 
„tet haben , daß, im Fall das Groß. Hergogthum 
„Rioreng, irgleichen die Hergogthümer Parma 
„und Placentia (welche von den contrahirenden 
„Puiffancen des Londniſchen Tractars für ohn ⸗ 
„.feplbare männliche Lehen des H- R. Reichs er- 
„Eanne worden) mit der Zeit Durch Abgang der 
„männlichen Succefforen vacant warden, und 
„alfo dem Kavfer und H R. Reich anheim fallen 
„felten, alsdenn der Altefte Pring obbefagter Kd⸗ 
„nigin und feine aus rechtmaͤßiger Ehe geyeugten 
„Pringen, und im Fall ſolche nicht vorhanden, 
„Der weyte, und alfo auch weiter die übrigen 
„Pringen befagter Königin, mit ihren aus recht⸗ 
„mäßiger Ehe geyeugten Kindern, männlichen Ge⸗ 
„fehlechts, (doch fo, Daß allegeit das Recht der 
„Erftgeburt nach denen Geſetzen und Gewohnhei⸗ 
„tern Der ——— erreiche *8 
„te Hertzog er, das Br r um To⸗ 

Univerfal- Lexici LVI Theil. 





| 





Wiener Sriedens-Tractat 358 


| „ana, und die davon dependirenden Staaten 


„fuccediren folen. Zu deſſen mehrerer Verfiches 
„rung Se. Kayf. Maj befugtem Pringen Das Ex⸗ 
„pectantz Patent, die eventuale Inveſtitur betref⸗ 
„fend, nach dem gewöhnlichen Stylo ausfertigen 
„und Se. Königl. Cathol. Mai. einhändigen laſ⸗ 
„fen; jedoch alles ohne einigem Schaden oder 
„Nachtheil der gegenmärtigen Befiger beſagter 
„Hertzogthuͤmer. Ueberdiß ift man einig wor⸗ 
„den, daß die Stadt Livorno inskünfftige, mie 
„bishero, ein freyer Dafen für alle Nationen bleie 
„ben fol. Se Königl. Earhol. Maj. verſprechen 
„und verbinden fich hierbey, Dem von der Koͤnl⸗ 
„gin gebohrnen Pringen, fo bald er nach der etar 
„blirten Ordnung , zum mwürdlichen Beſitz des 
„Groß⸗Hertzogthums Floreng wird gelanger ſeyn, 
„Die Stadt Porto Longone und Dero Antheil an 
„der Inſul Elba, welches Sie gegenwärtig im 
„Beſitz haben, abzutreten. So refigniren Sie 
„auch für Sich und Dero Succefforen, die kuͤnſ⸗ 
„tigen Könige von Spanien, alle Macht, fich eis 
„nigen Anrheil ob beſagter Hergogehümer zuzueigs 
„nen, ju acquiriren oder zu befißen, noch auch je 
„mahls der Obers Bormundfchafft über denjeni. 
„gen Printzen, dem befagte Hergogthümer zufals 
„len werden, ſich anzumaflen oder zu ererciren. 
„Se. Kayf. Maj. ingleihen auch König. Eathol, 
„Maj. verfprechen hiernächft heilig, alles Dasıe 
„nige, was in dem Londnifchen Tractat feft gefes 
„set worden, getreulich und heiliglich zu halten, 
„und beym Leben der gegenmärtigen Beſitzer be» 
„fagter Hergogthünmer, Feine Ihnen zugehörige 
„oder in Zhren Solo ftehende Soldaten in felbige 
„einrücken zu laſſen, jedoch fo, Daß, wenn fich der 
„Fall ereignen und eins oder Das andere von bes 
„jagten Her&ogthümern, vacant werden folte, der 
„Spanifche Printz, Don Earlos, Krafft des wer 
„gen Der eventualen Inveſtitur errichteten In⸗ 
— ſogleich Poſſeßion davon nehmen 


„darf. 

Art. VII. „Se. Königl. Eathol. Maj. renuns 
„eliren nicht weniger für Sich, Dero Succeffos 
„ren und Erben des Spanifchen Reihe, und für 
„Dero Defcendenten , beyverlen Geſchlechts, auf 
„eig, Denen Reverſions Rechten megen des Koö⸗ 
„nigreihs Sieilien, welches in der von Sr. Koͤ⸗ 
„nigl. Maj. von Sardinien im Junius 1713 vers 
„fertigten Eeßiong-Acte der Eron Spanien vorbes 
„halten war; und verfprechen, Das Deswegen aufs 
„gefegte Reverſions⸗Inſtrument Gr. Kapf. Mai. 
„zugleich mit der Ratification des gegenmärtigen 
„Zractats zu uͤberſenden; dabey Sie ſich jedoch 
Dero Reverfiond: Necht wegen der Inſul und 
„des Königreichs Sardinien, als welches in dem 
„weyten Articul des zwiſchen Sr. Kayſerl. Maj. 
„und Ct, Königl Mai. von Sardinien getroffes 
„nen Vergleichs Sr. Königl. Cathol. Maj. zuge 
— worden, ohnverletzt vorbehalten haben 
„wollen. 

Art. VII. „Se. Kayſ. Maj. und Se. Königl. 
„Earhol. Majeft. verſprechen und verbinden ſich 
„bepderfeits zu einer reciproquen Beſchuͤtzung und 
„Garantie derer Königreiche und Provingen, wel⸗ 
„che Sie gegenmärtig im Befighaben, und meldhe 
„ihnen Krafft des Londnifchen und Des gegenwärs 
„tigen Friedens, Tractats gehören. 

32 Art. X. 
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Art.IX. „Es foll ein ewiges Vergeſſen, auch 
“ „eine Amneftie und General-Pardon ftatt haben, 
„wegen alles Desjenigen, mas beyderfeitige Unter; 
„thanen, entweder in geheim oder öffentlich, di- 
„rede oder indirete, in Worten oder in Wer⸗ 
„Ken, begangen haben; welche Amneftie und 
„General Pardon alle und iede Unterihanen von 
„bepden Theilen, von mas Stand, Würden, 
„Kondition oder Gefchlecht fie auch immer feyn 
„mögen, fowohl Geiftlidhe, als Militair und Ei 
„bil: Perfonen, welche waͤhrendem legtern Kriege 
„die Parthey Diefes oder jenes Pringen ergriffen 
„haben, genieffen, und Krafft verfelben die Er; 
„laubniß und Freyheit haben follen, nieder zum 
„ruhigen Befis ihrer Güter, Rechte und Privile- 
„gien, Tituln und Würden zu gelangen, derſel⸗ 
„ben frey fich zu gebrauchen und zu genieffen, fo 
„wie fie Derfelben zu Anfange des Krieges, oder 
„u der Zeit, da fie eines und des andern Parthey 
„ergriffen, genoffen haben, und ſolches ohnerach⸗ 
„tet aller waͤhrenden Kriegs gefchehenen Confiſca⸗ 
„tionen und gefäten Urtheln, als welche hiermit 
„für ungültig, null und nichtig erfläret feyn fol- 
„ten. 











Demnach) foll Krafft Diefer Amneftie und 
„des General: Pardons, allen und jeden Unter: 
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„mirte Succefions: Ordnung wegen des König: 

„reich Spanien; fo offt es vonnörhen, zu vertheir 

„digen, zu befehügen, und zu mainteniren. Und 

„Se. Königl, Mai. in Spanien verfprechen bins 

„wiederum auf Dero Seiten durch gegenwärtis 

„gen Tractat, diejenige Succeßions Ordnung 
„gleichfalls zu vertheidigen und zu befhügen, wel⸗ 
„che Se. Kapferl. Maj. nach dem Erempel Dero 
»Borfahren , declariret und denen alten Bünd» 
„niffen gemäß, nach Art eines beftändigen, uns 
„sertheiligen und unzertrennlichen Fideicommiſſes, 

»etabliret, und an den Aelteften aller Dero Er⸗ 

„ben und Succefforen beyderley Geſchlechts ge⸗ 
„bunden haben. Welche Surcefions: Ordnung. 
„hernach auch von den Provingen und Ständen 
„aller dem Durchlauchtigften Haufe Defterreich 
„dur Erb » Recht zukommenden Königreicye, 
„Erg Hergogthümer, Hertzogthuͤmer, Fürftens 
„ıhümer, Provingen und Landen, einmürhig 
„Durch eine freywillige Submißion erfannt und- 
„angenommen, und zu einem Grund ⸗Geſetz und 
„wur Pragmatifchen Sanction, fo beftändig in: 
„Uebung bleiben foll, gemacht worden, ‘ 


Art. X, „Was auch die Schuld Forderums. 
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„thanen, welche fich zu Diefes oder jenes Parıhyep IN Der Durchlauchtigſten Spanijchen Prinzep 


„bekannt, erlaubet fepn, wieder in ihr Vaterland [INNEN Marie und Margarethe, chemahliger IR. * 


‚zurück ju fehren, und ihre Güter völlig, als ob miſchen Kapferinnen, anlanger; fo ift man einig 


„fein Krieg geweſen, wieder zu genieffen: auch 


„worden, daß die wegen befagter Schulden vers 


„foll ihnen ſrey chen, felbige gegenwärtig zu bes | »DPPOtscitten Städte, Flecken und Lande (vom 


„ſitzen, und darüber zu fchalten und zu walten, 
„per wenn fie nicht felbft in Das Vaterland zu: 


„welchen man dem ftipulivten Quanto gemäß die 
„Nutzungen und die jährlichen Renten zu enıpfarıs 


„rück Eehren toollen, Durch andere verwalten zu | »IER hätte) veftituirer werden ; Dagegen aber Se. 


* 
»laffen, oder zu verkauffen, oder ſonſt nach ihrem „me mit denen Sntereffen, wie felbige fowohl vor 


„Willen, uf was Art es immer gefchehen möge, 
„davon zu Difponiren, fo mie fie ed vor dem Krie 
re zu thun vermocht haben. Alle und jede fol: 
„len auch Diejenigen Würden bebalten und ge 


„nieffen, auch in Denfelben von beyden Theilen er: 


Kayf. Maj. ein für allemahl eine gewiſſe Sum. 


„dem Abfterben Königs Carls il, ale feir der As 


„uehmung des Londniſchen Tractats geweſen, bes 
„jahler werden folle, 


Art-XIV. „Was die beyderfeits contrahirten 


„Fannt werden, welche ihnen bey waͤhrendem „Schulden anlanger, fo ift befchloffen rworden, Daß 


„Kriege conferiret worden find. 


„gleichwie Sr. Kapferl. Maj. die in Catalonien 


Art X. „Um auch die wegen der Titul entftans | „von Derofelben oder in Ders Rahmen gemach⸗ 
„denen Differentien beyzulegen, ift beſchloſſen „ten Schulden ſchon abgetragen, auch Die Se 
„worden, baß Se Kayf. Cathol. Maj. Earl VI, | „für Die Bezahlung Dero übrigen fiquiden 
„und Se. Königl. Cathol. Maj. in Epanien, Phis | „Den über ſich nehmen wollen: alfo auch Se. Kir 


* 


„genommenen Titul behalten und führen wollen; |»Dero Nahmen, in Flandern ‚in dem 


„lipp V, auch Eünftighin bis an ihr Ende die an, |»nigl. Cathol. Maj die durch Dero — 


„ihre Erben und Succeſſoren aber nur ſich von |»thum Mapland, wie auch denen Königrei 
„denjenigen Königreichen und Landen, welche die „Neapolis und Sicilien gemachten Schulven 
„conttahirenden Partheyen befigen, nennen, und |»gleichfalls baar bezahlen , oder Doch die Erevitgi 


„fich der andern gang und gar enthalten follen. 


© Are. X. „Der Herkog von Parma foll in der 
Poſſeßion aller feiner Staaten, Rechte und Ans 
„forderungen auf eben die Art, als es zur Zeit der 


‚unterzeichneten Quadrupel⸗Alliantz gefchehen, |” ” 


„erhalten und mainteniret, und Diejenigen Diffe 


„tes auf andere Arı vergnügen wollen. Zu 

„chem Ende man innerhalb ziwen — een 
„miffarien ernennen will, welche die Repartitiom 
- Eiquidation befagter Schulden vornehmen- 


Art. XV. „Weil es auch wegen der Reftitution 


„eentien, welche wegen einiger Kapferlidhen an | „der zu Rom, Wien und in dem befindii 
„das Hergogehum Parma ftoffenden Länder zwi⸗ „Rönigl. Spanifchen — * —* 
er 


Ichen Sr. Kayf. Maj und befagtem Hergoge | „Deurs noch einige Di 
„noch obſchweben, Durch bepderfeits ermählte | »nunmehro einig worden, daß der Pa 


„Schiedsleute in der Güte beygeleget werden- 


engen gegeben; fo ift man 
Haft in dem 


»Dang gegen den Wienerifchen Gefandten-Palr 


Art. XII. „Se. Kayſerl. Maj. verfprechen, die »laſt, gerechnet werden folle; für den Gefandten. 


„Durch den Utrechtiſchen Tractat etablirte und 8 
„Spanien Sr. Kapferl. Maj. die Helffte des Prei- 
„ſes oder Werthes bezahlen, Delifte des Prei 


„dur die Erafft des Quadrupel⸗Alliantz⸗ Tra- 
netars Darauf erfolgten Renuncintionen conſir. 


Pallaſt zu Rom aber wollen Se. König!. Maj. in 


Art, XVI. 
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Art XVI. „In den gegenwärtigen Friedens⸗ 
„Tracrtat will man auch die andern, fo beyderſeits 
„mit gemeinſchafftlichem Conſens duͤrfften ernen⸗ 
„net werden/ mit aufnehmen. 

Arc. XVII. „Die Kayſerl und Königl. Cathol. 
„Eommiffarien verfprechen, Erafft ihrer Vollmach⸗ 
„ten, Die Ratification des gegenwärtigen Tractats 
„innerhalb zwey Monaten, oder wenn es möglich, 
„noch eher auszumechieln. 

Art. KVHLIZDa die benderfeits gefihehenen 
„und in den Articuln öfters erwähnten Renun- 
„tiationen, der allervornehmfte und weſentlichſte 
Dheil des gegenwaͤrtigen Tractats find ; ſo hat 
„man ſur gut befunden, ſelbige, (0b wohl die aus 
„thentiſchen Acten ſchon verfertiget worden, und 
„olche alle Gültigkeit und Krafft haben,) dennoch 
„dieſem Tractat mit anzuhengen, damit ſie noch de⸗ 
„ſto mehr Krafft haben moͤgen. 

NB. Hier find nun die beſagten Renuntiationen 
St. Kayferl. Majeſt. und Sr. Koͤnigl. Majeft. ın 
Spänien mir inferiret. * 

Art. XIX. „Zu mehrer Urkunde haben fo wohl 
„Ihro Kapierl.refpective Commiſſarien, als Ihro 
„Catholiſchen Maj. Gevollmaͤchtigter Geſandter 
dieſes Friedens ⸗ Inſtrument mit eigenen Haͤnden 
„unterſchrieben und mit ihren Inſiegeln bekraͤffti⸗ 
„gets Wien im Oeſterreich den 30 April 1725. 

«L,5.) Eugen von Savopen. 
ASL)3.2B. Freyherr von Ripperda. 
(LS) Philipp Ludwig Graf von Singendorf. 
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Es hataber der obige Wiener Tractar, als det 
erfte dieſes Nahmens, nicht nur verfchiedene Ac⸗ 
cefions-Tracrate, fondern auch den Hannoveri⸗ 


ne Europdifche Mächte vermurheten, daß hinter 
diefer plöglichen Freundſchafft zwiſchen Defterreich 
und Spanien, etwas befonders, und vor fie ge 
fährliches, verborgen ftecfen müfte ; fo traten vors 
erſte Franckreich, Groß: Britannien und Preufs 
fen zufammen: Diele ſchloſſen eine Alliang mit 
einander, die ſie dem Wiener Tractate gleichſam 
entgegen ſetzten, und es ward dieſelbe in Denen ers 
ften Tagen des Sept. 1725 in Hañover unterfchries 
ben. Diefer Hannoverifhe Tractat zeugere theils 
wiederum verfchiedene Acceßions⸗ u. Punctations⸗ 
Tractare, Davon die letztern nicht zu Zahren 9% 
Fommen, theild dem Präliminar:Fractat von 
12 Artickeln. Bon dem Präliminar : Fractat 
ſtammten die Friedens-Handlungen ju Soifons 
ber. Die Friedens » Handlungen zu Soifons 
zeugtenden Sevilifchen Tractat, und der Sevilis 
(che Tractat zeugte endlich den Wieneriſchen Tra⸗ 
ctat, den andern Diefes Nahmens, von welchem der 
nachftehende Artikel Handelt. Leben und Thaten 
des Rönigs von Schweden $riederici p.827 
u.ff. undp. 838u. ff. und p. 223 u.ff. Europ. 
Fama Th. 289. p. i9 u. ff. Th. 295- p. 552 
h 332. p. 622 uff. Politiſcher Staat 
von Europa 1Th. p.26 und III Thep. 32. 


* Wiener Friedens⸗ und Freundſchaffts⸗ 
{L.S.) Gundacker Graf von Stahrenberg. Tractat (der andere dieſes Nahmens, oder der 


Siehe Europaiſche gama Theil 283. P.529 | neue Wiener Tractat) wurde im Jahr 1731 
u.ff-; allwo ſo wohl das Deiginal in Lateinifher | den 16 Mergzwifchen dem Kapfer Carln VI, dem 
Sprache als die Deuiſche Meberfegung davon | Könige in Engelland Georgen Il, und den’Ge- 
zu findenift; a ee ‚MD. | neral Staaten errichtet, und ſtammet er, wie bey 
fchen dem Romiſchen "Reiche und Spanien, ſo dem Beſchluß des vorftehenden Artickele gleich 
gleichfalls 1725 geſchloſſen worden, in dem Arti- | jego ift erinnert worden, von dem Sevilifchen 
del: Wiener Tractat, zu finden ift. Tractate unmittelbarab. Es befteher aber fols 
Den 26 Auguft 1726 traten zu diefem Tractas |. cher Fürglich darinnen: 1) Soll unter ſoichen 
Chur⸗Trier, durch den Geſandten, Baronvon | Staaten eine unverleglihe Freundfchafft fepn,und 
nen, und Srenherrnvon Brow. UnDdhat | einer des andern Köntareiche, Herrſchafften und 
Feier jährlich Subfidien zu Erhaltung der Reichs | Länder. befchügen heiffen; 2) verpflichtet ſich 
— verwilliget. Ferner trat Chut ⸗Engel. und Holland, die offentliche Ruhe, und das 
Dfale, und‘ im: September 1726 Chur-Eölin, | Aequilibrium von Europa zu unterſtuͤben, auch 
hur- Bayern, Braunfhreig, Wolfenbüttel | ale Kräffte anzuwenden, un die Erb: Folge in 
ancfenburg durch ven Baron von Debn | alten Landen, fo dem Haufe Defterreich angehds 

| jen birgt, und murden Die Braunfchmeigis | ren, bepzubehalten, auch Die Er&-Dergoginnen 
fen HaupSrattaren erneuert. Ehur-Bayern | nach dem Hang ihrer Geburt in Beſitz Derfelben 
ſtelte auch in Fall des Krieges in Italien, acht taus | zufügen; 3) Verſtattet der Kayfer die Webers 
fenp,Eölin aber fechs taufend Mann. Ludwigs | Eunfft ſechs taufend Spanier in das Tofcanifche, 
Univerfal-Hiftsrie II IH. p.494: IV Th. p- 347. ! Placentiniihe, Parmefanifhe, und wirdderfelbe 
uf. 353.405 uff. Jenners compendieujes »benöthigte Einwilligung deßwegen von dem Ro⸗ 
18: tifches Kriegs:und Friedens Lexicon, miſchen Reich innerhalb zwey Monate zu verfchafs 
P.373 14 Staat⸗ Aſſemble zwiſchen den | fen ſuchen; 4) Wird die Unverbruͤchlichkeit dieſes 
Nu % ipperdax. p. 34 uff. egeners | Tractars verfichert, 5) Die Dftendifhe Coms 
Säure Staats-Hefibichte p- 290 u. ff. Fin | pagnie fo weir abgefchaffet, daß alle Handlung und 
ens Ruhe von Europa Suppl. p.ı r5.| Schifffahrt derfelbeu auf denen Plägen der vers 
Hruaußeng Corp. Jur. Gent. IT 198 1.Recher- | einigten Niederlande in Oſt⸗Indien verboten 
edes Motifi für les quelsefk fondee la comdui- wird, in fo fern diefelbe zu Zeiten Könige Carls 
7% la Gronde Bretogne, Lettres & Me- |11, unter Spaniſcher Botmaͤßigkeit gewefen aus— 
ires que les Minifires des Cours de la Grand ; genommen zwey Schiffe, welche Freuheit uhar- 
wogne&%c. ons ecrits ala Haye 1727 ing. | deln er follen: Man wird auch einen an 

? “ —— —R ae 3.» ariff, 


— — —— — —— — — —— —— —— — — 
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ſchen Tractar gezeuget. Denn weil unterſchiede. 
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Sarıff, in Abficht auf den ſechs und zwantzigſten 
Articul des Barriere-Fractats errichten, und fich 
deßwegen zu Antwerpen innerhalb zwey Monaten, 
nad) Zeichnung Diefes Tractats, vergleichen; 6) 
Sollen die übrigen Vergleiche und Tractaten, in 
fofern diefelben nicht dieſem Tractat zumider find, 
mit andern Rechten und Ländern in richtigen 
Stand bleiben, gleichwie fie anjego find ; 7) De: 
clarirerder Kayſer, Daß er von jego an Die Unter⸗ 
thanen des Königs von Groß- Britannien und 
derer General-Staaten in Anfehung ihres Com⸗ 
merciinachdem Königreich Sicilien eben fo anfe- 
* hen werde, als fie zur Zeit Carls ll find angefehen 
worden; u. ſ. mw. Es iftdiefer Tractat eigent- 
lich in Lateinifher Sprache verfaffer, und findet 
man ſolchen in der Europ. Fama Th.335: 
p. 8653 u. ff. Dafelbft p. 878 u. ff. lieſel man auch 
die deutſche Heberfegung dieſes Tractats, welcher 
verſchiedene bey dem angeführten Lateiniſchen Dri- 
ginal nicht befindliche, aber nicht weniger auchen- 
tifche Declarationen beygefüger find. Die 
Wichtigkeit dieſes Tractats erfordert, Daß mir 
bier folcher Weberfegung , nebft den gemeldeten 
Declarationen, einen Plag einräumen: 


Im Nahmen der allerheiligften und ungertrenn- 

lichen Drepeinigkeit Amen ! 

„Rund und zu wiſſen ſey allen denjenigen, fo es 
„angehet, oder einigen Antheil Daran nehmen 
„mögen, daß nachdem der Allerdurchlauchtigfte, 
„Großmächtigfte Fürft und Herr, Carl der VI, 
„»Römifcher Kayſer, König in Spanien, beyder 
„Sicilien, Ungarn und Böhmen, Erg-Hergog zu 
„Defterreich ꝛc. ꝛc. und der Allerdurchlauchtigfte, 
„Großmächtigfte Fuͤrſt und Herr, George ll, 
„König von Groß- Britannien, Frandrei und 
Irrland, und Ihro Hochmögenden die Her- 
„ten General-Staaten derer vereinigten Nieder- 
„lande, den verdänderlichen und unruhigen Zu- 
„ftand der gegenwärtigen Affairen von Europa 
„erwogen, haben Diefelben wohlbedaͤchtlich auf 
„Mittel gedacht, deren man fich bedienen Eönnte, 
„den Unglück, welches in kurtzem und ohnfehl- 
„bar aus der Unruhe und Streitigkeiten, ſo von 
Tage ʒu Tage in demfelben geheget werden, nicht 
„allein vorzufommen, fondern auch Die allgemeine 
„Ruhe auf einefichere, Dauerhafte und bequeme 
„Art, fo vielmöglich, zu etabliren. In diefem 
„Abſehen haben Zhro oben befagte Majeftäten 
„und gedachte General Staaten von einem eifris 
„gen undaufrichtigen Verlangen an einem fo heil, 
„amen Wercke zu arbeiten, und felbiges zur Voll» 
„kommenheit zu bringen, angetrieben, vor rath- 
„form erachtet, unter fich wegen gewiffer General 
„Gonditionen einig zu werden, welche gleichfam 
„sum Grunde dienen fönnten, nad) welchen man 
„Die Gemuͤter derer fürnehmften Pringen von 
„Europa, fo wider einander aufgebracht find, ver- 
„einigen, und die Streitigkeiten, wegen welcher, 
„da felbige unter ihnen fo groß find, man billig vor 
„die allgemeine Ruhe in Furcht ftehet, zu regulis 
„ren. Zu dem Ende find auf Seiten Ihro Kayı 
„ferl. und Eathol. Majeft- der Durchl. Fürft und 
„Herr Eugenius, Pringvon Savoyen nnd Pie 
„mont, Shrer oben beſagten Kapferl. Majeſtaͤt 
„wuͤrcklich Geheimder Rath, Präfident Des 
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„Rath derer Defterreichifhen Niederlande zu 

»Wien, und Derofelben General-Lieurnant, des 

„Heil. Roͤm. Reichs Felt-Marfchall, aler König: 

„reiche und Länder Des beſagten Heil. Roͤm Reichs 

„in Italien Geners!-Ricarius, Obriſter über ein 

„Regiment Dragoner, und Ruiter des goldenen 

„Vließes; wie auch der Hochgebohrne Herr 

„Philipp Ludewig, des Heil. Röm. Reichs Erb» 

»„Schagmeifter, Grafvon Sinzendorf, Freyhert 

„von Ernftbrunn, Herr derer Herrſchafften Gfell, 

„Ober Selowitz, Portig, Sabor, Mulfig, 

»2006Zuan und Dresfau, Burggraf zu. Rhei⸗ 

„ne, Ober⸗Erb · Staumeiſter, Ritter des Gol⸗ 

„denen Vließes, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Cam 

„mer⸗Herr, wuͤrcklicher Geheimder Rath und 

„Obriſt⸗Hof⸗Cantzler ec. ingleichen ver Hochge 

„bohrne Herr Gudacker Thomas, des Heil. Rom. 

„Reichs Graf von Stahrenberg, Schaumburg 

„und Waxenburg, Herr deret Domainen Efchel; 

„berg, Lichtenhagen, Roteneck, Freyſtadt, Daus 

„Oberwalſe, Senfftenberg, Bodendorf, Hat: 

„wan, Ritter vom Goldenen Vließ, Ihro Kauſ 

„Majeſtaͤt wuͤrcklich Geheimder Rath, des Ertz 

„Hertzogthums Dber - und Nieder Oeſterreich 

„Erb⸗Marſchall; und von Seiten Ihrer Majeſt. 

„des Königs von Groß Britannien der Hetr 

„Thomas Robinfon, Ritter, des Parlamems 
„non Groß-Britannien Mitglied, und Deroſel⸗ 
„ben Minister ‚bey Ihrer mehr Hochgedach⸗ 
„ten Kayſerl. Majeftät, und von Seiten Ihrer 
„Hochmögenden der Staaten der vereinigen 
„Miederländifchen Provingen = = = = = 
„allerfeits wohl und gehöriger maßen mit Bolt 
„machten verfehen, nachdem felbige mit einander 
„conferiret, und ihre Ereditiv» Schreiben ur» 
„Vollmachten ausgewechielt, megen nachfolgen 
„der Articul und Eonditionen einig worden ; 


Art. J. „Es ſoll von jetzo an und hinführo zwi⸗ 
„ſchen Ihrer Kayſerl. und Cathol. Maieſtaͤt, Ihrer 
„Majeſtaͤt dem Könige von Groß⸗Britanien, 
„denen Erben beyder Majeſtaͤten, und Ihro 
„Hochmoͤgenden, denen Herren General ⸗ 
„ten der vereinigten Niederlande, eine beftändig 
„auftichtige und unverbrüchlihe Freu 
„ſeyn, zum allgemeinen Beten derer Provirgen 
„und Unterthanen, fo einem jeden derer contre 
„renden Pringen zugehörig; und fol diefer Fi 
„de Dergeftalt veſte fey, Daß ein jeder derer Com 
»trahirenden verbunden ſeyn, die Länder und un 
»terthanen derer andern zu befhügen und zuner- 
»theidigen, den Frieden zu handhaben, die Ri 
»theile derer andern Eontrahirenden eben fo, ii 
„er vor ſich ſelbſt thun würde, zu befördern, Eurk 
„allem Schaden und Unrecht, von mas es auch 
vſeyn möchte, fo man ihnen zufügen Eönnte, ð 
„zukommen und abzuwenden. Zu dieſem Ede 
„tollen alle vorhergegangene Friedens: Freund- 
„ſchaffts⸗ und Alliantz · Tractaten ihren völlig 
„Effect haben, durchgehends und allent 
„ihre Krafft und Guͤltigkeit behalten ; ja follen ais 
„erneuert, und Kraft gegenwärtigen Tfactate, 
„eonfirmiret angefehen werden, ausgenommen 
„nur indenen Articuln, Elaufuln und Eonditios 
„nen, Denen man Durch gegenwärtigen Tractat 
„Abbruch zu thun vordienlich gehalten: Ferner 
„haben 
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„haben ſich Kraft gegenwärtigen Articuls Die 
„eontrahirenden Parıhepen ausdrücklich zu eis 
„ner beyderfeitigen Beſchuͤtzung, oder wie man 
Au reden pfleget , einer beyderfeitigen Garantie, 
„aller Königreiche , Herrichafften und Länder, 
„weiche eine jede von ihnen befigen, ja derer 
„Rede und Immunitäten, deren jede genieffet 
„oder genieffen foll, verbunden, dergeftalt , daß 
„fie bepderfeitig erfläret , und befugte contrahir 
„rende Parcheyen einander verfprochen haben, 
„fi aus allen Kräfften den Unternehmungen 
„aller und eines jeden fo (welches man nicht hof 
fer) irgend einem derer Eontrahirenden ihre 
„Nachfolger oder Erben indem geruhigen Beſitz 
„derer Königreiche, Staaten, Provingen, Güter, 
„Rechte und Immunitaͤten, deren eine jede Derer 
„eontrahirenden Parthenen zur Zeit Der Schlief- 
„fung gegenwärtigen Tractats genieflet oder ger 
„nieffen folte, ſtoͤhren wolte, zu widerſetzen. 

IL, „Um fo vielmehr auch, weil von Seiten Ih 
„rer Kayſerlichen Majettät ge remonftriret 
„worden, daß die allgemeine Ruhe nicht lange 
„beitehen und dauren , und man Fein ficherer 
„Mittel Das Aequilibrium in Europa zu erhalten, 
„finden Fönnte, als eine Berrheidigung , eine 
„Berbindung, eine Gewaͤhr, oder wie man zu fa 
„gen pfleget, eine General: Garantie gegen Ihro 
„Rapferl. Majeftät, megen der Ordnung ihrer 
»Succeßion , wie feloige Durch Die Kanferliche 
„Declaration von 1713 veguliret, und in Dem 
Durchlauchtigſten Haufe Defterreich angenoms» 
„men worden, fo nehmen Zhro Majeftät der 
König von Groß » Britannien und Ihro 
„Hochmögenden, Die Herren General + Staaten 
„der vereinigten Niederlande aus Antrieb eines 
„eyfrigen Verlangens, die allgemeine Ruhe zu 
„verſichern, und das Aequilibrium von Euro, 
„pa ıu erhalten , wie auch in Anfehung derer in 
„folgenden Articuln etablierten Eonditionen, und 
„Die über alle maffen dienlich find, zu Dem einen 
„umd andern Zweck zu gelangen, Krafft des ge: 
„genmwärtigen Articuls , die Generals Garantie 
„oben befagter Guccefions » Drdnung auf fich 
„und verobligiren fich diefelbe allemahl, wenn es 
„Die Noth erfordert,mwider wem es auch ſeyn möch- 
„te, zu fouteniren, und verfprechen folglich auf 
„die allernachdrüclichfte Art, alsimmer möglich, 
„diefe Succeßions » Ordnung, melde Ahro 
sKapferliche Majeftät durch eine folenne Acte 
„vom 19 April 1713 nad Art eines eigen, 
„unzertrennlichen und untheilbaren Fidei Com 
„milli , in Faveur der Erftgebohrnen vor alle 
„Erben beyderlen Geſchlechis Ihrer Majeftät 
„Declariret und etabliret, aus allen Kräfften zu 
„vertheidigen , zu mainteniren, und mie man 
„fagt, zu garantiven, allemahl wenn es die Noth 
„erfordert , und wider wem es auch feyn möchte. 
„Bon gedachter Acte, welche alfobald einhel: 
„iiglig von allen Drden und Ständen aller 
„Königreiche, Erg » Hergoghümer, Fürflen- 
ra Provingen und Domainen , fo dem 
»Dutchl. Haufe Defterreih Erbrechtlib zugehd: 
„een, angenommen wurde, wird man zu Endedie, 
„fes Fractats eine Copey bevgefüger finden. Als 
ne gemeldete Orden und Stände haben ſich ders 


nielven in at Beumuth und mu Vanckſagung 
„unterworffen , und haben fie in die Proto 


„colle getragen, als welche Die Krafft eines Ger 


„ſetzes, und eıner Pragmatifhen Sanction hat, 
„weiche auf ewig in aller ihrer Krafft befteben 
„fol. Und da vermöge Diefer Regel und Suc- 
„ceßions · Drdnung, fals GOtt nach feiner 
„Barmhertzigkeit Ihrer Kayierl. Majeft. mann 
„liche Erben geben folte, der Erſtgebohrne Ih⸗ 
„ter Pringen , oder wenn Diefer vor Zhro Kah⸗ 
„ſerl. Maj. mit Tod abgienge, des Erftgebohr- 
„nen Ältefter Sohn, und wenn nach Zhrer Rays 
„ferl. Majeftär Eeine von Derofelben herſtam⸗ 
„mende männliche Linie übrig bliebe ‚ Die dltefte 
»ihrer Pringeinnen, die Durchl. Ertz⸗Hertzo⸗ 
»ginnen von Defterreich, nach der Drdnung und 
„dem Rechte der Erfigeburt , welches man jeders 
„heit unzertheilet beobachtet, Ihrer beſagten Rays 
„ſerl. Majeftär in allen Dero Königreichen, Pros 
„dingen und Domainen , fo wie fie diefelben 
„wuͤrcklich befiger, ohne daß man jemahls bes 
„fugt fepn koͤnne, diefelben in Faveur der oder 
»bererjenigen , welche , fie ſeyn männlich oder 
„weiblich ‚, bon der andern, dritten, Oder meiter 
„binausgefegten Linie fepn werden, oder endlich 
»aus was vor einer andern Urſache es fen, zu zer⸗ 
„theilen oder zu zertrennen, fuccediren fol; und 
„eben diefe Ordnung und unzertheilbar Recht der 
„Erfigeburt in allen Fällen und Altern, fo wohl 
„in Der männlichen Linie Zhrer Kayferl, Majes 
„ſtaͤt, wenn Zhr GOtt diefelbe verwilliget, als 
„auch in der weiblichen Linie Zhrer Kayferlichen 
„Majeftdt, nach Abfterben der männlichen, oder 
„endlich in-allen Fällen, da es auf Die Succefr 
„ſion derer Königreihe, Provingen und Erbs 


„Domainen des Durchl. Haufes Defterreih 


„ankommen wird, auf ewig foll gehalten und 
„beobachtet werden, fo verfprechen und verbins 
„den ſich in diefem Abfehen Ihro Majeftät der 
„König von Groß » Britannien , und Ihro 
„Hochmögenden die Herren General . Staaten 
„derer vereinigten Niederlande , denjenigen oder 
„diejenige, welcher oder welche nach der Regul 
„und Ordnung, fo man jetzo vorgeleget, in denen 
„Königreichen, Provingen und Domainen, wel: 


„che Kapferlihe Majeſtaͤt wuͤrcklich bejiger, füc- 


„eediren fol, zu mainteniren , und verpflichten 
»fich , gedachte Regul und Ordnung wider alle 
„Diejenigen ‚ welche dieſe Befigung auf maferlep 
„Art es fep, vielleicht möchten troubliren wollen, 

„auf ewig u Defendiren. 
II, „Und weil Ihro Kayferliden Majeftät 
„von Seiten Zhro Majeftät des Königs von 
„Groß » Britannien , und Ihrer Hochmoͤ⸗ 
„genden denen Herren General » Staaten de 
„ter vereinigten Prodingen, Öffters mit Freund⸗ 
„ſchaffts⸗ vollen Erpreßionibus repräfentirer wor. 
„den, Daß eine allgemeine feit fo langer Zeit ge» 
„wuͤnſchte Ruhe wieder herzuftellen, und aufs 
„ſchleunigſte, als möglich, darzu zu gelangen, 
„kein ficherer Mittel wäre , als den .. 
„Don Earlos zu denen Hergogthümern Toſcana, 
„Parma und Piacenza deftinirte Succeßion, 
„Durch unmittelbare Einführung 6000 Spanis 
„her Trouppen, in die feſten Derter * 
*. 17 
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„Hersogthümer , noch mehr zu verfichern, fo 
„will befagte Ihro Kayferlihe und Cathol. Ma: 
„jeftät , welche Verlangen tragen , Denen Ab: 
»fichten und friedfertigen Verlangen Ihrer Groß: 
„Britanniſchen Majeftär und Ihrer Hochmoͤ 
„genden denen General - Staaten der vereis 
„nigten Provingen, beviupflichten, und darzu 
„behilflich zu feyn, ſich Ihrer Seits der fried- | 
„lichen Einführung -gemeldeter 6000 &panier | 
„in Die feften Derter Derer Hertzogthuͤmer Tofca: | 
„na, Parma und Piacenza zufolge derer von 
„mehr hochgedachter Groß » Britannifcen | 
„Mojeftär und denen General » Staaten oben 
„gethanen Verfprechungen auf Eeinerley Weiſe 
„widerfegen. Und demnach Ihro Kapferl. Mar | 
„jeftät vor nöthig erachtet, Daß das Reich aud) | 
„darein confentire, fo verfprechen diefelbe zu gleis 
„cher Zeit nichts zu verabfäumen, damit foldyes | 
„innerhalb zwey Monaten, oder wo möglidy, eher 
„erfolge, und denen Troublen, welche Der allges | 
„meinen Ruhe bevorftehen, defio ſchleuniger vor; | 
„zukommen, verfpreben Ihro Kapferlihe Ma 
„jeſtaͤt ferner, daß, fo bald man von beyden | 
„Seiten Die Ratificationes wird ausgemechfelt 
„haben, fie die Einwilligung , welche Sie als | 
„Oberhaupt des Meichs , wegen der befagten | 
„friedfertigen Einführung, gegeben, dem Mini: 
„fter Des Groß » Herkogs von Toſcana, wie 
„auch dem Parmefanifhen , als welche beyde 
„anIhrem Hofe refidiren, und allenthalben, wo es 
„vor zuträglich wird gehalten werden ‚notificieen 
„wollen. Ihro Kapferlihe Majeftdr verfpre- | 
„hen ferner und verfichern, daß Sie fo wenig 
„gefonnen, directe als indirecte irgend ein Hin: 
„derniß zu erregen, oder beyzubringen , Damit | 
„man die Spanifchen Garnifonen in obbefagte | 
»Pläge nicht einnehme, daß fie im Gegentheil 
„Ihre gute Dienfte anwenden, und fi Ihrer 
„Autorität bedienen wollen, alle Hinderniffe, 
„Schwierigkeiten, und alles dasjenige, was fich 
„der gedachten Einführung opponiren Eönnte, 
„aus dem Wege zu räumen , und folglich da: 
„mit die 6000 Mann Spaniicher Trouppen ges 
„ruhiglich , und ohne einigen Verzug in dıe Ve⸗ 
„tungen, fo wohl des Groß Hertzogthums Toſea⸗ 
„a, als auch derer Hergogthümer Parma und 
„Piacenza, Eönnen eingeführet werden. 


IV. „Es follenalle Articul, welche alfo mit ei: 
„‚ner untviederrufflichen Einwilligung derer con; 
„trahirenden Partheyen ausgemacht worden, 
„vor fo vefte, und auf beyden Seiten beftätiger 
„und gaͤntzlich entihieden gehalten werden, daß 
„denen contrahirenden Partheben nicht vergän; 
„met fen, auf Feinerley Weiſe Davon abzugehen, 
„ſo wohl in Anfehung derjenigen , welche ohne 
»Berzug und fogleih nad der Auswechfelung 
„derer Natificationen follen executiret merden, 
„als auch in Anfehung derjenigen, welche zu al: 
„len Zeiten unverbruͤchlich bleiben follen, 


V. „Da es dem Zweck, welchen die contra; 


„hirenden Partheyen dieſes Tractats ſich vorge 
„ſetzet zu erreichen, noͤthig geſchienen, ſo gar die 





»acringfte Wurtzel der Zwieſpalt und Zwiſtige „der andern Puncte, welche theile 


„keit auszutotten, wie auch damit Diefe al 


„werpen gefchloffen worden 








„Freundſchafft, durch welche die contrahirens 
„den Partheyen ehemahls vereiniget waren, nicht 
„allein erneuert, ſondern von Tage zu Tage fes 
„ſter werde, fo veriprechen Ihto Kapferliche 
„Majejtät und verbinden fib , Kraft gegen» 
„waͤrtigen Articuls , ohne Verzug und auf ewig 
„alles Commercium und Schiffarth nach Oft: 
„Indien in denen fämmtlichen Defterreichifchen 
„Niederlanden und allen andern Landen, welche 
„zur Zeit des Catholiſchen Königsin Spanien, 
„Carls II unter der Eron Epanien ftunden, 
„aufheben, und es aufrichtig fo zu veranftal- 
„ten, daß weder die Oſtendiſche Compagnie; 
„noch ivgend eine andere, es fenin denen Defters 
„reichiſchen Niederlanden, oder in den ganden, 
„welche, wie gedacht, zu Zeiten Earls 11 ehemah⸗ 
„ligen Catholiſchen Könige, unter Spanifcher 
„Herrſchafft geſtanden, vieler auf ewin aufge 
„richteten Regul niemahls weder Dirccte noch ins 
„directe handeln Fönne, ausgenommen, Daf bes 
„sagte Ditendifhe Compagnie noch einmahl nur 
„wey Schiffe wird abfenden Eönnen, welche aus 
„befagtem Hafen nach Oſt⸗Indien auslauffen, 
„und von dar nach Oſtende zurück fommen, wo⸗ 
„ſelbſt gedachter Compagnie die aus Indien ge, 
„brachten Waaren zum Verkauf auszuftellen 
„freu ſtehen fol, wenn fie es vor gut befinder. 
„Und Ihro Majeftde der Koͤnig von Grof-Brie 
„tannien, und Ihro Dochmögenden Die Herren 
„General⸗Staaten derer vereininten Propingen 
„oerfprechen auch ihrer Seite, und verbinden 
„ich, ohne; Verzug einen neuen Tractat, dag 
„Eommercium und die Zınpoften, insgemeir 
„Tariff genannt, betreffend, was Die Defterreis 
„chiſchen Niederlande anbelanger, undnad) Dem 
„Sinn des 26 Articuls des fogenannteu Barrie« 
„res Tractars mit Zhrer Kanferlichen Majeſtaͤt 
„zu ſclieſſen, und werden dechalben Die contras 
„hirenden Partheyen, ohne Zeitverluft, Eommif. 
„farien ernennen, welche innerhalb zwey Monas 
„ten, von dem Tage der Unterfchreibung des 
„gegenwärtigen Tractats an zurechnen, in Ant» 
„imerpen zuſammen fommen , mit einander 
„ſchluͤßig zu werden , megen alleg deflen, was 
„die völlige Erecution oben befasten Barriere, 
„Tractats, fo den #7 November 1715 zu Ants 
werp ‚und der ſeit dem— 
„in Haag den 22 December 1718 unterfchrie, 
„benen Convention betrifft ; und beſonders 
„noch einen neuen Traciat, wie men geſa⸗ 
„get, wegen des Commercii und der FJinpoſten. 
„was Die Oeſterreichiſchen Niederlande anbe 
„langet, und nach dem Sinn dig 26 Articuls 
„obbeſagten Tractats dafelbft zu ſchlieſſen. Man 
„it über Diefes einig worden , und hat ſolenni⸗ 
„ter ſtipuliret, daß alles, was man vor diens 
„lich erachtet, denen Commiſſarien, fo zu Ant» 
„terpen zufammen kommen follen, ju ordinis 
„ten , fo ſchleunig als immer möglid) , nad als 
„lem Recht und Billigfeit , völlig foll ju Ende 
„gebracht werden, dergeſtalt, daß diefes Werc zum 
„Ulerlaͤngſten inzwey Jahren zuStande komme. 
VI.„Weil aber Diellnterfuchung und oͤrterung 


zwiſchen denen 


te „xcontrahirenden Partheyen/ theils unter einigen 


» ihrer 


En en en 
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„ihrer Eonföderirten noch beozulegen find, viel⸗ 
„mehr Zeit erfordern , ald man beg gegenmärtis | 
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Erſter befonderer Articul. 
„Ob wohl durch den I Articul des heute zwi⸗ 


sogen im Brechen ftehenden Buftande derer pu⸗ „chen Ahrer Kapferlichen Majeftär, Zhrer Ma⸗ 


„bliquen Affairen anwenden fan, ift man, alle „jetdt von Sroß»Britannien, und denen Hin · 


. „Rangtierigkeiten, welche Dem gemeinen Ber 
„fen nachtheilig ſeyn möchten, ju vermeiden, einig 
„worden, und hat zugeftanden , ſich auf bepden 
„Seiten zu declariren, daß alle Tractaten und 
Dergleiche, weiche befagte contrahirende Par⸗ 
theyen mit andern Printzen oder Staaten 
„ſo mie fie find, beftehen koͤnnen, allein in 
„fo weit fir feinen derer Durch Den gegentoärtis 
„gen Tractat regulirten Puncten zu wider kaufe 
„fen, und daß ferner alle Streitigkeiten, fo zwi⸗ 
„ichen denen contrahirenden Partheyen oder zwi 
„ſchen ihren Alliirten, ner fie auch ſeyn mögen, 
„eriftiren, aufs ehefte in der Güte follen beyge⸗ 
„leget werden; und in Diefem.Abfehen werden 
„ſich Die -contrahirenden Parthepen beyderſeitig 
„bearbeiten, zu verhindern, daß Feiner von Des 
„nenjenigen, welche Streitigkeiten haben, feine 
„Prätenfiones zu behaupten, zur. Thaͤtlichkeit 
„komme. F 


vVu Damit denen Unterthanen des Koͤnigs 
„von Groß⸗Briiannien und derer Herren Ge⸗ 


„ren General⸗Staaten derer vereinigten Nieder⸗ 
„lande geſchloſſenen Tractais Die contrahirenden 
„Partheyen ſich unter andern bepterf:itig vers 
„ſprochen, daß fie fih denen Unternehmungen 
„aller und eines jeden, Die (welches man nicht 
»hoffet) irgend eine derer contrahırenden Par⸗ 
„theyen ihre Nachfolger oder Erben in dem bes 
„ruhigen Sig ihrer Königreihe, Staaten. Laͤn⸗ 
„Der, Güter, Rechte oder Immunitaͤten, des 
„ten ein jeder Derer Contrahirenden in dem Aus 
„genblif der Sclieffung des gegenwärtigen 
„Tractats genieffer oder genieffen folte, möchten 
„ftöhren wollen, aus allen Kräften wiederfegen 
„molten; fo: find unterdeſſen beſagte contrahis 
„rende Parthepen, Fraft des aegenmärtigen bes 
„fondern Articuls einig worden, Daß im Fall es 
„mit der Zeit gefchehen folie, Daß Ahrer Kayı 
„fer. und Cathöl. Majeſtaͤt Ihre Erben oder 
„Nachfolger in Dem gerubigen Befis derer Kb- 
„nigreihe, Staaten, Länder, Hüter, Rechte 
„oder Immunitaͤten, deren Ihro Kapferl. Mas 


„nerals Staaten, in-Anfehung ihres Commercii »jeftät genieffer oder genieffen folte, von Denen 


„nach dem Königreich Sicilien, nicht Der gering: | 


Iſte Zweifel übrig bleibe, hat es Ihrer Kay: 
„ſerl. Majeftär beliebet, zu declariren, Daß von 
„ietzo Sie diefelben eben fo, und auf den Fuß, 
zals fie zur Zeit Carls II Königs in Spanien, 


„find angefehen , oder angefehen haben follen | - 


„iverden, und wie man gervohnet ift, eine Na⸗ 
„ton, mir der man durch eine genaue Freund» 
„ſchafft verbunden if, zu betrachten, anfehen 
„wird. 


VI „Man wird unter diefen Friedens: Tras 
„tat alle Diejenigen, welche innerhalb 6 Monas 
„ten, nach feiner Ratification, von einer oder 
„andern derer contrahirenden Partheyen, mit 
‚„allgemeinem Bepfall werden vorgefchlagen wer⸗ 
„den, begteiffen. 


IX „Diefer gegenwärtige Tractat foll von 
** Kayſerl. Majeſtaͤt, dem Könige von Groß» 
„Britannien, und Ihro Hochmögenden, Denen 
„Herren General» Staaten derer vereinigten 
„Provingen approbiret und ratificiret, und Die 
Er » Schreiben zu Wien innerhalb 
Fechs Wochen, von dem Tage der Unterſchrei⸗ 
„bung an jurechrien, übergeben und ausgewech · 
zfelt werden. Zu Beglaubigung deffen haben 
„die Kapferlihen Commiffarii , ald Ertraordi. 
„nae » Gevollmädhtigte, wie auch der Minifter 
„der Königs von Groß+ Britannien allerfeits 
„mit Bollmachten verfehen, dieſen Tractar ei- 
„genhändig unterfhrieben, und ihre Siegel bey: 
„gedruct. Gefchehen zu Wien in Defterreich, 
„den 16 des Monars Martii im Zahr Ehrifti 
»1731. 

(L,$S.) Eugenius von Savoyen. 

Ls.) Philipp Ludwig von Singendorf. 
(L.S.) Gundacer Thomas von Starenberg. 
(L.S.) Thomas Robinſon. 
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„Tuͤrcken beunruhiget würden, Die in beſagtem 
ol Articul ſtipulirte Garantien, ſich auf den Fall, 
„movon jetzo Meldung gefchehen, nicht erſtrecken 
„follen. Diefer befondere Articul fol eben die 
„Kraft haben, 

Zweyter befonderer Articul. 
„Demnach der heutiges Tages. zwifchen Ih⸗ 
„ter Kayſerl Majeftär, Ihrer Majeſtaͤt dem Ks 
„nig von Groß⸗ Britannien, und Ihro Hochs 
„mögenden denen Herren General:Staaten des 
„ter vereinigten Miederlande gefchloffene Tractat, 
„von dem befagter General» Staaten am Kay 
„ſetl. Hofe refidirgnden Minifter nicht har Eöns 
„nen unterfchrieben noch unterzeichnet werden, 
„angefehen nach denen in der Republic recipirten 
„Gebraͤuchen und ihrer Regiments Form, Dies . 
nfelbe Die Vollmachten, fo bald es nöthig gewe⸗ 
„fen, ihm weder ausfertigen, noch Der obbefagte 
„Minifter fie empfangen Fönnen ; find Ahro _ 
„Kayſerl. und Groß » Britannifche Majeftäten 
„einig worden, Daß die befagten General: Staas 
„ten, fintemahl im bemeldeten Tractat viele 
»Eonbditiones, fo Diefelben befonders angehen 


„und interefiren, enthalten, follen als eine Haupt⸗ 


„eontrahirende Parthey erabliret und angefehen 
„werden , indem felbige fogar in befagtem Tra⸗ 
„ctat in Diefer Qualität erwehnet werden, der 
„ungezweiffelten Hoffnung, daß dieſelben, fo 
nbald es ihre geroöhnliche Regiments: Form ver: 
„ſtatten wird, demfelben beptreten werden; und 
„weil der Eifer, welchen Die Republic, die al 
„gemeine Ruhe herzuftellen und zu verfichern, be; 
„jeuget, Ihro oben befagte Majeftäten im ge» 
„eingften nicht zweifeln laͤſſet, es münfche befagte 
„Republic mit eheftem eine Hauptscontrahirende 
„Parthey gedachten Fractats zu werden, um 
„deffen, was in Demfelben zu ihrer Avantage 
„fipufiret worden, theilhaftig zu werden, Dero= 
„halben twerden Zhro Majeftäten alle beute ich 

An Ä einhel⸗ 


- 


* 
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»einhelliglih bearbeiten, Damit dieſer Tractat „halten, Dieſe Declaration foll eben die Kraft 
don aut derer u. Gen — „haben. 
„binnen Zeit von drey Monaten von dem Tage Br 
ader Unterfhreibung. gegenwärtigen Tractars |" aration, —— von Parma 
»an zu rechnen, oder eher, mo möglich, im erteifend. i 
» Haag unterfhrieben und ratificieet werden Eon, | „Weil man beforget, es möchte das unvers 
ne. Denn es hat Ihren Kapferl. und Groß. | smuthere"Abfterben des Durchl. Fürftens‘, Ans 
„Britanniſchen Majeftäten, den Zweck, fo fich | „tonii Farnefe, bey feinem Leben Hergogs von 
»diefelben in Diefem Tractat, Die allgemeine Ru» er und Piacenza, welches fich zu eben Der 
she zu verfichern, vorgeſetzet, zu erreichen nd- | „Zeit, Da man im “Begriff geweſen, diefen Tras 
„thig aefchienen, daß befagt? General» Staaten | „tat zu fhlieffen, ereignet, Denfelben verzögern 
„eine Parthey feun, und an oben befagten Con⸗ „oder hindern, fo declariret und verpflichter ſich 
vventionen gemeinſchaftlichen Antheil haben fol | „Ihro Kapferl. und Cathol. Majeftät , Eraft 
»len. Diefer befondere Articul fol eben die | „Der gegenmärtigen Acte, Daß allenfals die Hofs 
»Kraft haben ıc. | „nung, morinnen man nehet, daß die Er 
Decaration, die Spanifihen Barnifonen, > er re Mon — ——— 
welche man in Die veſten Plaͤtze von Tofcas | rer würde, und gemeldete derwiltwet⸗ Herkos 
ne, at Inga einführen | ‚gin eines Priotzens genefen folte, alles Dusjes 
doll, betreffend, „nige, was in Anfehung der Einführung derer 
„Diemweil Ihro Kapferl- und Eathol. Maje: | „Garnifonen von Spanifhen Truppen in vie 


ftir völlig gefichere hat feyn wollen, bevor Die, | „veften Pläge von Parma und Pi cenza, für 


„felbe Ihrer Seits in den dritten Articul des | „wohl Durch den III Artieul des heute geichloffes 
„heute gefchloffenen Tractats, wehher ‚die un, | „nen Tractats, als auch durch Die Acte Der obs 
„mittelbare Einführung derer Spanifchen Gar: | „angeführten Declaration reguliret worden, ftatt 
‚„nifonen in Die veften Pläge von Tofcana, Pars | „finden fole, eben fo ald wenn der unvermiurhes 
„ma und Piacenza, in Conformität derer mahrs | »te Todes: Fall des Herzogs ſich gar nicht er» 
„haftigen Abfichten und Mepnungen, regulirer, | „eignet hätte. Solte aber die Hofnung, fo 
„ſo in denen DBerfprechen, welchein dem Tra⸗ „man von ver Schmwangerichaft obbefanter vers 
„ctat zu Sevilien den 2ı Novembre. 1729 ge | „reittrveten Hertzogin geſchoͤpffet, zu nichte wer⸗ 
»than, und unterfchrieben worden , enthalten, | „den, oder Diefelbe eine Pringeßin genefen, als⸗ 
„eonfentiretz So haben Ihro Majeftät der Kö. | „Denn Dechariret und verbinder ſich mehrgedachte 
„nig von Groß: Britannien, und Ihro Hoc |„Kapferl, Majeftät, daß an ftatt Die Spanifcherg . 
„mögende die Herren General « Staaten derer | „Garniſonen in die veſten Pläge von Parma 
„vereinigten Niederlande, dieſe Verfprechungen, | „und Piacenza einzuführen, ver Durchlauchtig⸗ 
„ſo wie man fie hier beyaefüger ſiehet, nicht als | „fre Anfant von Spanien, Don Earlos, im 
„fein Ihro Kayferl Majeſlaͤt aufrichtig vorgeler — beſagter Hertzogthuͤmer geſetzet werde, 
„get, ſondern auch Fein Bedencken getragen, | „auf eben Die Art, als man mit Genehmhaltung 
„aufs Fräftigfte zu verfichern, Daß wenn fie Die | „Des Reichs mit dem Spanifchen Hofe einig wor⸗ 
»Spanifhen Garnifonen in die "veften Pläge | „den, und nad dem Anhalt derer Btiefe einer 
„von Toſcana, Parma und’ Piacenza einzufüh+ | „eventualen Inveſtitur, welcher Anhalt, als 
„ren zugeftanden haben, fie Eeinesweges gefon- | „in allen Articuln, Elaufuln und Eonditionen 
„nen gervefen , gporinnen es auch fepn möchte, „wiederholer und confirmiret, betrachtet werden 
„von dem, was in dem V Articul der Duadrus | „ſoll, auf folche Weiſe, unterdeffen , daß der 
„ple⸗Alliantz, fo zu Londen den 2 Auguft 1718 | „befagte Infant von Spanien, ingleichen der 
„geſchloſſen worden, es fey in Anfehung der Rech: | „Spaniſche Hof, allen vorhergegangenen Zra- 
„te Ihrer Kayſerl. Majeftät und des Reichs, | setaten, von denen der Kapfer, mit Genehmhal⸗ 
„oder megen der Sicherheit derer Königreiche | „tung des Reichs eine contrahirende Parthey 
„und Länder , welche Ihro Kanferl.- Majeftät | „ift, ein Genügen leiften follen. Ferner, da 
„twürclich in Italien befigen, oder endlich die | „Die Kapferliden Trouppen, nach Dem Abſter⸗ 
„Ruhe und Würde derjenigen, welche damahls „ben obbefagten Hergogs Antons Farneſe, nicht 
„rechtmaͤßige Befiger dieſer Hersogthümer mar | „in Dem Abfehen, die eventuelle Succefion, wie 
„ten, zu erhalten reguliret findet, abzugeben. | „felbige dem Durchl. Snfanten, Don Carlos, 
„zu diefem Ende haben fich Zhro Majeftät der | „Durch Dan Tractat zu Londen, inggemein die 


. „König von Groß⸗ Britannien und Zhro Hoch: | „Quadruple -Alliang genannt, verfichert wird, 


„mögende die Herren General» Staaten derer | »zu verhindern, fondern alle Unternehmungen, 
„vereinigten Niederlande erfläret, und erklären | „melche die Ruhe in Italien troubliren hätten 
„ſich, daß fie allerfeits geneigt und, bereit find | „Eönnen, abzumenden, in die veften Pläße von 
„Ihro Kapferl. Majeftär, wie fie Durch gegen: | „Parma und Piacenza geleget worden, und 
„märtige Acte thun, alle Verfprehungen, Evi: „Ihro Kapferl. Majeftät ficher, daß Durch ven 
„ctiones, Oder wie man fagt, Garantien zu ge | „heutiges Tages gefchloffenen Tractat die allges 
„ben , Die fo Präftig und folenne find, als man | „meine Ruhe, fo viel mönlich geweſen, nach ihs 
nfie begehren Fan, fo wohl über Die Puncte, fo | „ren friedliebenden Verlangen, wieder hergeftels 
„man oben angeführet, als aud) alle Die andern, | „let und bevoftiget ift, fo declariret Sie noch⸗ 
„welche noch in obbefagtem V Artıcul des Ira: | „mahls, Daß indem fie ihre Trouppen in Die ves 
„ctats, Die Quadruple⸗Alliantz genannt, ent I„ften Pläge von Parma und Pincenza geleger, 

. # " „Sie 
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„Sie keine andere Abſicht gehabt, als Die Suckeſ⸗ 
„fion des Durchl. Infanten Don Carlos, fo wie 
„dieſelbe befagten Infanten durch den Tractat zu 
„eonden verfichert worden, fo viel in ihrem Ver⸗ 
„mögen geftanden, zu verſichern z und Daß im 
»Begentheil, ns der befagten Succeßion, im Fall 
ndie männliche Linie des Daufes Farneſe gantzlich 
„abgehen folte, oder Der Einführung der Spanis 
„ſchen Trouppen, wenn Die verwittwete Hergogin 
„einer Pringeßin genefen folte, zu widerſetzen, 
„Ihro Kapferl. Majeftäe hiemit Declarirer und 
„verſpricht erpreffe Drdre zu ertheilen, Ihre 


! 
I 


„bereinigien Niederlande Ihrer Kayferl.Majeftde 
„in vielen Gelegenheiten zu erfennen gegeben, wei 
„ihergeftalt, Da ihnen Daran gelegen, Daß Die Rus 
„he in ihrer Nachbarſchafft, und folglich in der 
„Proving OR-Frießland, als weiche durch die 
„fen einigen Zahren in derfelben entftandene 
„Troublen unterbrochen worden, tmieder herges 
„ftellet und erhalten werde, fie niemahls gefonnen 
„geweſen, Der Dependeng , vetmöge welcher diefe 
„Provintz unter Dem Kavfer und Dem Reich fies 
„het, im geringften nicht Abbruch zu chun, fo hat 
„td Ahrer befageen Kayſerl Majeft. denen Gene 


nTtouppen heraus marſchiren zu laffen, es mag „ral · Saaten eine neue Probe ihres Verlangens 
„nun feyn, Damit dee Infant Don Carlos von „ihnen, in fo weit es Die Gerechtigkeit verftatten 
»gebachten Hergögchümern, nad dem Inhalt ‚mag, zu gefallen zu leben, zugeben beliebet, ihr 
„derer Briefe einer eventuelien Znveftitur, Pof: | „nen Fhre wahrhafftige Meynungen über dieſe 
„ſeß nehme, oder damit Die Spanifchen Garnb | „Sache zu erpiiciten, und ihnen ſoichergeſtalt die 
»fonen friedlich und ohne einigen AWBiverftand | „Sure, worinnen fie zu ſchweben ſcheinen, zu 
»eönnen eingeführer werden; dieſe Garnifonen | „benehmen; in Diejem Abfehen hat man Fein Ye. 
„aber follen zu einem andern Ende verftarter | „dencken getragen, ihnen von Seiten Ihrer Durch 


„werden , als dem Anfanten 


„Succehlon zu verfihern, im Fall die männlis | „nungen jederzeit 


n Carlos Die | „gegenwärtige Acte zu Declariren, Daß ihre Meps 


geweſen und noch find: 1), 


sche Linie des Haufes Farneſe gänglich abgehen Daß die Amneſtie, welche Sie denen Einwoh⸗ 
„ſolte. Gegenwaͤrtige Declaration foll eben die | „nern zu Embden und ihren Adhaͤrenten allergnaͤ⸗ 


Krafft haben. | 
Declaration, weldye von denen Miniſtern 
des Bönigs von Groß⸗ 
rer Zerren General» Staaten, 
ihrer Vollmachten, unterfchrieben 
i : worden. 

Demnach unter vielen Articuln , wegen tel, 
„her man in dem Tractat zu Sevilien, fo den 
n21 Movembr. 1729. unterfhrieben worden, 
„in Faveur des Groß» Hergogthums Tofcana, 
„ingleichen derer Hergöghümer Parma und 
» Piacema einig worden, man in Demfelben a 
„tejöloiret , Daß fo bald der Durchlauchtigſte 
„Inſant von Spanien, Don Carlos, ober ber: 
„ienige, fo ihm in feinem Mechte fuccediret, ges 
„ruhiger Befiger Der Succeßion, welche ihm 
„oeftinirer ift, fepn, fich wider alle Anfälle ſei⸗ 
„ner Feinde, und gerechte Urſachen erwas zu 
„befürchten, würde verfichert haben, alsvenn 
Ihro Catholiſche Majeftät Befehl ertheilen fol: 
„ee, ihre eigene, nicht aber Des Infanten Don’ 
„Carlos, oder desjenigen, welcher, tie fchon 
„gedacht, ihm in feinem Mechte fuccediren moͤch⸗ 
„te, Trouppen aus gemeldeten Hertzogthuͤmern 
„iu ziehen, und Die Endes unterfchriebene Mi: 
„niftri des Königs von Groß ⸗ Britannien und 
„derer Herren > ser en , Krafft ge 
„genwärtiger Acte declariren, da Ihro Maje: 
„Adt von Groß: Britannien, und die Hod: 
„mögende Herren General » Staaten derer ver. 
„einigten Prodingen germohner find, alles was 
„fie verfprochen, unverbrüchlich zu halten; al 
„fo beharren fie flets in der Intention und 
„Willen , daß in Denen oben befagten Faͤl— 
„len die Spanifhen Trouppen ohne Berzug 
„aus denen Herkogthümern Tofcana, Parma 
„und Piacenza gezogen werden follen. Dieſe 
»Declaration fol geheim bleiben, unterdefien 
„aber eben die Krafft haben. 


Declaration, Oft-$rießland betreffend. 


„digſt ereheiler, ihren Effect vollig erreiche, und 
„alfo Die Strafen, fo wider die Einwohner zu 


Britannien und de, |» Embden und ihre Adhaͤtenten, wegen ihrer Wis 
Zrafft vderſpenſtigkeit, deeretiret worden, nicht volljogen 


„werden, und in Anfehung derjenigen, welche feit 
„der pretiöfen Aeceptation, der von Denen Eile 
„wohnern zu Embden und ihren Adhaͤrenten ges 
„thanen Bubmißion, ſchon möchten volljogen 
„worden ſeyn, alles wieder inden Stand, worins 
„nen es bevor befagter Submißion acceptirer wor⸗ 
„den war, Das heift vor Dem 3 May 1729, dems 
„ienigen , was unten wegen der Eoncurreng bey 
„rer Schadloshaltung wegen bes Werlufts, wei⸗ 
„hen diggenigen, fo währenden Troublen geplüne. 
„Dert worden, erlitten, unbefchader wieder gefeger 
„werde. 2) Da Ihro Kapferl. und Cathol Ma⸗ 
„jeſtaͤt Durch die Reſolution vom 12 Septembr, 
„1729 denen Einwohnern der Stadt Embven 
„und ihren Adhärenten allergnädigft verftarter, ihe 
„te Gravamina, in dem, da fie jich Durch die Der 
„erera von 1721 und folgenden Sahren, den 
„Grund derer Affairen, woruͤber fie mir dem Fürs 
„ften Streitigkeiten gehabt, betreffend , lädirer zu 
„ſeyn vermeynen, don neuem zu deduciren, und 
„befagte Gravamina nachgehends im November 
„beſagten Jahres dem Kayferlichen Reichs⸗Hof⸗ 
„carh allerunterthaͤnigſt vorgeleget worden, hat 
„Ihre befagte Majeftär durch Ihre allergnädige 
„te fernermeite Refolution vom 31 Auguft bes 
„reits orbiniter, Daß dieſe Gravamina, fo batd 
„moͤglich, unterfucher werden; und Ihr beftäns ' 
„diger Wille, wie orft declariret worden, iſt jeder⸗ 
„zeit geweſen, und ift noch, Daß Darüber mit als 
„ber Billigkeit, jo bald immer möglich, nad) des 
„nen Accorden, Conventionen und Decifionen, 
„welche Das befondere Recht ver Provintz Oſt⸗ 
en ausmachen, und in denen-Reverfale 
„öriefen des Fürften, fo bey feinem Antritt der 
„Regierung eingegangen und befchtworen worden, 
„allegiret, wohl erwogen; nichts deftomweniger, 
„daß unter dieſen Mccorden, Eonventionen und 


„Dierveil die Herren General Staaten derer Denen diejenigen, welche durch Die hohen 
1 | a2 
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„Borfahren Ihrer Kayferl. Majeftär indem " Borfabren Ihrer Kayferl. Majeftär indem Keir | 
oIche cairer und -annußiret worden, oder denen 
„höchften Rechten des Kayfers und Des Reihe 
„auf die Proving Oſt· Frießland gumider laufen, 
„nicht Eönnen begriffen werden, Decidiret und 
„ftatuiret werde; und har Ihro Kayſerl. Majeſt. 
Ihre allergnädigfte Mepnung, die Unterfuchung 
„der Gravaminum derer Einwohner von Embden 
„und ihrer Adhaͤrenten, fo viel es Die Gerechtig 
„keit vergonnet, kurtz zu faffen, zu erkennen zu 
„geben, Durch ihre Refolution vom 31. Auguft 
„abgewichenen Zahres bereits ordiniret, Daß for 
„bald die Anfinuation an Diejenigen, Denen es 
„uach dem Innhalt obbemeldter Reſolution zus 
.„ftändig, ergehen wird, dieſe legtern mit eheſtem 
„und ein vor allemahl darauf antworten hr 
worauf Ihro Kapferl. Majeſt. auf Gu 
„Ihres R eichs · Hofraths, einer jeden Klage, wel 
nr fich in denen oben angeführten Accorden 
„gegründet befinden wird, Punct vor Punct ab |, 
—5— wird. 3) Wie nun vermoͤge der letzten 
Reſolution Ihter Kayſerl. Majeſt. vom 31 Aus |. 
Fuß 1730 ſchon verordnet worden, daß Die Eins 
wohner Der Stadt Embden und. ihre Adhaͤren⸗ 
„ten in die Afjemblee Derer Stände, welche über 
ie Affairen, fo ihnen zukommen, ohne Zwang 
Ju delibericen, convociret werden fol, admitti⸗ 
„tet werden ſollen, fo wird Ihro Kapferl. Maje- 
„tät Darüber halten ‚ damit Diefe Reſolution ih» 
ten völligen Effect erreiche, und wider deriel- 
„ben Inhalt niemand von denjenigen, welche 
derſelden beyzuwohnen berechtiget find, Davon 
„ausgefchloffen werde. 4) In Anſehung der 
ESdabioshaitung befinden Ihto Kapferl, Mas |» 
Ajeftdt vor gut, Daß ein Veryeichniß Der 
„en, fo nad dem Inhalt der am » + » Des 
1728 Jahres publleirten Amneſtie und der 
„Refolution vom 12 Septembr. 1729 von des 
„nen Wiverfpenftigen follen gut gethan werden, 
Faufgefeget ‚ und ihnen communiciret werde, 
dasjenige, mag fie Darmider einzumenden har 
„ben, zu allegiren; worauf Ihro Kayferl. Mar 
Pjeftät den Streit in der Güte wird beylegen laſ 
„fen, oder in Ermiangelung eines Vergleichs, 
nach aller Billigkeit wegen der Summa, wel⸗ 
Iche den erlittenen Verluſt gut zu thun, wird 


„dinand, 


— Sanpgrof mu Landgraf zu Fuͤrſtenberg, 
„Graf zu: 


eiligenberg und Werdenberg, des 
„H · R. Reichs Fuͤrſt, Ritter des Güldenen Vlieſ⸗ 
„is, Der Roͤmiſch Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrck⸗ 
„licher Geheimder Rath, und zu gegenwaͤrtig 
„allgemeiner Reichs » Terſammlung :gevolkmäch- 
„tigter höchft anfehnlicher Kayſerlicher Princi⸗ 
„pal⸗ Eommiffarius, des H. R. Reichs Ehurs 
„Fuͤrſten und Ständen allhier verfannileten fürs 
„treflichen Raͤthen, Botſchafften und Geſand⸗ 
„ten hiemit amuzeigen: Es wuͤrden geſammte 
„Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des Heil. 
„Reichs aus allen dem, was von Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. nach Erheiſchung derer eine gerau⸗ 
„me Zeit hero fo gefährlich jerruͤttet geweſenen 
„Welt⸗ — aus Reichs ⸗Vaͤterlicher Sorge 
en |nfalt, o gar mit Hintanfesung Dero Durch 
„Ergs Daufes eigener Gerechtſamen und angez 
„wendeten übergroflen Koften bis anhero gethan, 
"Sec, on und unternommen worden, ſonder 

weifel, —* am uͤberwieſen ſeyn, daß Ziller 

Diefelbe bey allen dDiefen Feinen andern 
x ale? gehabt, oder fich vorgefeger hätten, 
„as wodurd Ihre unter Bewilligung des ger 
„fammten Reihe mit einigen auswärtigen 
„Machten errichtete feperlihe Bund » Schlüffe 
„und Verheiſſungen gerreufich. möchten erfüller, 
en der Dadurch abgezielte allgemeine Friede 
„und Ruheſtand in der Merthen Ehriftenheit, fo 
„viel moͤglich, und auch auf fünftige Zeiten end» 
„lich wieder erhoben, hergefteller und befeftiger 
„erden, wie Dann Allerhöchft: Dicfelbe ſowohl 
„bey Errichtung der befannten Londiniſchen vier⸗ 
chen Buͤndniß, als auch bey Denen feirhero 
»gefchloffenen Tractaten einen andern Ends 
„weck gehabt , und vemfelben Ihres Durch⸗ 
„lauchtigften Erg » Haufes vigene Gerechtſa⸗ 
„me in vielen Stuͤcken nachgeſetzet härteny 
„geftalten folches alles , und ein mehrer® 
„aus. denen nad und nach an Das ge 
„ſammte Reich gebrachten Kanferlihen Coms 
„mißions » Decreten, als am 9 Septembr., 
„1720 ,, den 20 Zunius 1725 , den 25 
„Mers 1730, und darauf gefchehenen mwoth⸗ 
„wendigen Vorfehungen Ehur » Fürften und 


»Stänven felbft erinnerlich fepn wuͤrde: Al⸗ 


„erfordert werden, einen Ausſpruch thun wird. —— Dieſelbe haͤtten auch aus eben 


»5) Zhro Kapſetl. Majeftär beſtehet bep Der Be — 6* Ihrer friedfertigen Neigung zu glei⸗ 
eſon⸗ 


Fention, fo dieſelbe jederzeit gehabt, eine b 
dere Sorgfalt, vor die Bezahlung derer In⸗ 
„tereffen der Summen , welche Die Stände von 


„DR: en und die Stadt Embden, von 
terthanen derer vereinigten Provingen 
— * ingleichen vor die Bezahlung 


Nee Capitals, nad) dem Inhalt derer in die 
„em Abfehen ausgeftehten Obligationen , zu 
> tragen. 

Am 19 May ward bey der Reich · Verſamm⸗ 
fung zu Regenſpurg dieſes Friedens⸗Tractats 
halber folgendes Kapferlihes Commißions⸗De⸗ 
cret dietiret: 

„Bon der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeftär 
»unfers allergmädigften Herrn wegen, haben 
„Se. Hochfürftl, Gnaden, Herr Srobein Fer: 


| cher Zeit, als fie die Urfachen überall fund 
„thun daffen , warum Sie dem Sevilianiſchen 
„Tractat, und der darinnen ohne Dero, und 
„des Reihs Vorwiſſen und Einwilligung aus. 
„bedungenen Abdnderungen des einen im sten 
„Articul der vierfachen Bündnig einfommens 
„den Puncts nicht bepftimmen Eönnten , den⸗ 
„noch zu gleicher Zeit beftändig erflärer, daß 
„Sie Die Dem Infanten Don Carlos gewid⸗ 
„mete Erb » Folge, wann anders derſelbe 
„und der Spaniſche Hof auch ihrer Seits 
„denen vorigen Tractaten ein Gnügen thun 
„würden, und dadurch zu einem dauerhaff- 
„ten Ruheſtand zu gelangen ftünde, durch un» 
„anftöpige Mittel mehrers zu verfichern nicht abs 
„geneigt mithin derley Auswegen die Hände 
„u bieten willig und bereit 2 nd wodurch 


„Ihro 


x 


— 


— 
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Ihro Kapferl. Majeſtaͤt ven Heil Roͤm. Reich, | „zu bringen, 


„und denen rechtmäßigen Befigern Der Tofcanis 
„fehen, Parmeſaniſchen und Piacentinifhen Hrt: 
»göythümer Aber Dem was vorbepgarigen, zus 
»(ängliche Beruhigung verfchafft würdes worin: 
>nen abet Ihro Kapferl. Majeftät gegen Die Ab: 
„Anderung neutraler in Spaniſche Beſatung 
„bis anhero billig gehabre Anftände beftanden, 
»ein ſolches wäre aus allen, was feit dem Schluß 
vdes Sevilianifchen Tractats verhandelt worden, 
> und zumahl Aus dem Kayſerl Commißions;De: 
„erer vom 27 Merz legt verfloffenen ZJahres fatt- 
„fan bekannt , mithin fonder Zweiffel erinnetlich, 
"daß es deröfelben hierunter ſowohl um die Akt, 
»als die Sache felbft zu thun geweſen fen, duch 
Ihre Beſchwerden ſich alleine Darauf bezogen 
„haben, daß eines Theils weder um Ihro, und 
»Des Reihe Einwilligung Die behörige Sorge 
„getragen worden, noch aud andern Theils we⸗ 
»gen Kayſerl. Majeftär und des Reichs, in Am 
"(chung gedachter Hertz mer habenden Ge 
»rechtfame, wegen Beruhigung dererfelben recht⸗ 
„mäßigen Beſitzer, und wegen Sicherheit Dero 
»Zrafiänishen Erb» Königreich umd Ländern zu⸗ 
„längliche Vorfehung gefchehen wire Wie nun 
„bey fo bemandten Umftänden Ihro Kapferl, 
„Majeftät einem fo unvermutheten Zufall fich 
„billig widerſetzet, und auf der Elaren Verord—⸗ 
»nung des mehrangeführten Art, V. und der dem 
»Anfanten Don Earlos ertheilten Eventual⸗In⸗ 
»geftitur allein beharret wären; So fegn darauf 
>von Seiten det Eron Spanien Diejenigen ber 
„annten Bervegungen und Rüftungen erfolger, 
»wodurch Ihro Kayferl. Majeftd: zu ftandhafter 
» Wertheidigung Dero und des Heil. Reichs Ho: 
"heit und Gerechtſamen, auch gemeiner Sicher: 
"heit nothwendig wären veranlaffer worden, und 
„hätten von hoͤchſten Amts wegen mit faft uner» 
»fchmwinglichen Koften an denen kraͤſtigſten Ge 
»gen»Anftalten mit aller Stanphaftigkeit nichts 
»erwinden laſſen. Nun hätte fi waͤhrenden 
dieſen fo Gefahrvollen als beſchwerllchen Um⸗ 
Iſtanden gefüget, Daß des Könige von Groß 
„Britannien Majeftät, als Ihro und des Deut⸗ 
»(hen Baterlandes alter Bund» Genof, aus 
»Rhro Kapferl, Majeſtaͤt wiederhohlten offen, 

ergigen Erklärungen, fonder Zweiffel Die Auf 
richtung Ihtes Wilens und wahre Friedens 
„Neigung erfennend, aus gleicher hoͤchſtruhm⸗ 
würdigen Abficht , und In reiffer Ermegung 
»des waͤrtig verwirret und ungewiſſen Zu⸗ 
vſtandes von Europa mit Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
»ftäc für gut, ja noͤthig angeſehen hätten, in 
„der gang gegründeten Hoffnung, daß die Hers 
„ten General · Staaten derer vereinigten Nieder: 
'»fande oberwehnter heilſamer Abſicht eheſtens 
»beytreten würden, unter gemeinſamen Kath 
"und That folde Mittel vorzukehren moburd 
"das unter der Afche glimmende und faft aus: 
„brechende Feuer zuverſichtlich möge genämpffet, 
»und ‚der allgemeine Ruheſtand, fo viel immer 
»thunlich, auf eine leichte und geſchwinde Art, 
"und zugleich auf einen beftändigen feften Grund 
‚fürs Eünftige hergeftellet werden Eönnen, und 
„folgfam ein (6 heilfames Vorhaben auf das eyf⸗ 
„figfte zu befördern, und zu vollfommenen Stand 


. 


b hätten Ihro Kanfer). Maieftär fi 
»willigſt finden kaffen, und ſoſort sing sungen 
„leßt verfioffenen Monats Martii, vermitrelft 
„Ihren hierzu bevollmaͤchtigten Miniftern über 
‚bie hiefneben liegende Pacification und Bedin 
„hüffen fich verſtanden und berbunden , dur 
„deren Grund und Richiſchnur von GOu zu 
„hoffen wäre, Daß bie Gemuͤther der fuͤrnehm⸗ 
„ften Machten von Europa in Frieden und guter 
„Berftänoniß wieder vereiniget, und Die eine 
»Zeit hero mit. der allgemeinen und gröften Ges 
„fahr eingefhlichene Streite und Mißhelligfeiteh 
»auf eimnahl aus dem Wege möchten geräumer 
»terden ; Zuförderft aber waͤre aus dem Dritten 
Tactats · Articul, und darzu gehörigen beyden 
»Declararionen zu erfehen, daß, als Ihro Kay 
„rer Majeſtat von des Königs von Groß: Bri 
„tannien Majeftde um Ihre Einwilligung in die 
»Spanifhen Befagungen auf das freundlichfte 
„begrüäffer worden, allerhöchft Diefelbe vor allen 
„auf Ihro, und des Reichs Hoheit, Anfehen und 
„Gerechtſame, auf die Beruhigung und Wuͤrde 
„Derer rechtmäßigen Befiger vielgedachter Hers 
»sogthümer, und auf Die Veſtſehung eines fichern 
»und dauerhaften Kuheftandes in Europa Ihre 
MReichsvaͤterliche Sorgfalt gerichtet - haben; 
„gleichwie nun eine fo heilfame als billige Anficht 
„mit befördern zu Beiffen, Des Königs von Groß⸗ 
„Britannien Majeftär ſich gang bereitwillig hät» 
„ten erfinden laffen; als härten hiernechſt Ihro 
Kayſerl. Majefaͤt in reiffem Bedacht aller der 
»Sachen, der Welt und der Zeiten Umflände 
„aus klebe des Friedens, und zur Abmendung 
„Der gemeinen Gefahr, welche Churfürften, Fürs 
»ften und Staͤnde auf dem allgemeinen Reichs⸗ 
„Tag eben alfo in tieffen Betracht zu ziehen bee 
„ſtaͤndig hätten zu erkennen gegeben, Denen in 
„borberährten Articulo tertio angeführten Um⸗ 
yſtaͤnden fich endlichen zu fügen, raͤchlich anges 
„ſehen , mithin nach Zhro tragenden Kapferlis 
„chen allerhöchften Amt, und Reiche; väterlichen 
„Sorgfalt , aleichwie in dem Articulo Quinto 
„Foederis quadruplicis über die neutrale, als über 
„die in hoc Articulo rertio bedungene Einfühs 
„tung der Spanifchen Beſatzuug, mit Borbes 
„halt des gefammten Reichs Bewilligung dats 
„über einzuhohlen fich friedfertig erklaͤret, und 
„anheifchig gemacht, und zwar mit fo wenigerem 
„Anſtand oder Bedencken, als denen vorhin wer 
„gen der Spanifchen Beſatzung gefchöpfften Be⸗ 
„ſorgniſſen nunmehro theils Durch die ausbedun 
„gene vorläufige Begruͤſſungen Des Reichs, und 
„theils Durch Die neuerliche in Declaratione ſuper 
„Prefidiis Liſpanis enthaltene Engendndifche 
„eräfftigfte Verbuͤrgung over Garantie zulaͤng⸗ 
„lich abgeholffen worden, ſolgſam nach dieſer 
„von Ihro Kapferl, Majeitär mit fo ergiebiger 
— angewandter Reichsvaͤterlicher Sorg⸗ 
„falt nichts hierunter beſchehen ſey, als worzu 
„allerhoͤchſt denenfelben zu Folge derer bisherigen 
„Aeuſſerungen Ehurfürften, Fürften und Stäns . 
„de des Heil. Reichs bereits von felbften wohl⸗ 
meynend eingerathen haben. Dahero dann 
Ihro Kapſerl. Majeſt. alles diefes, und fone 
„derlih mas die Spanifhe Beſatzung betrifft, 
„Ehurfürften, Fürften und Stände des Reichs 
Aaz3 „durch 
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„Durch deren fürtreffliche | Raͤthe, Bothſchaffter 


„renſelben Gutachten und Einwilligung um fo 
„ehender und unzweifentliher erwarten molen, 
„jernehr dadurch nebft der allgemeinen Sicher: 
heit, auch infonderheit Des Romiſchen Reiche, 
„und des merthen gangen deutſchen Vaterlandes 
»Ruheftand und Sicherheit befördert, und mit 
»GOttes Gnade auf Das neue brfeftiget werden 

„würde. Womit hoͤchſtermeldete Ahro Hoch⸗ 
„fürftlibe Gnaden des Hei. Roͤmiſchen Reiche 
»Ehurfürften, Fürften und Stränden, vortreff⸗ 
»lichen Raͤthen, Bothſchafften und Gefandten, 
_ "nit Freimdsgeneigt und gnddigen Willen wohl 

»jugethan verbleiben. Gignatum, Regenſpurg, 

„den 19 May ı73ı. 
LS, — 
grobein Ferdinand, Fuͤrſt 
zu Juͤrſtenberg. 

Den 14 Julius willigte auch das Reich in den 
vbigen neuen Wiener Tractat. Leben und 
Thaten Carls Vi. ( Franckf. und keipjig 1741 
in 8.) p. 931. 

Es iſt hierbey anzumercken, daß die Sanctio 
Pragmatica , von welcher in dem Tractate ſtehet, 
daß fie zu Ende deſſelden bepgefüger fen, bey 
demfelben nicht befindlich, auch ihrer in dem 
Eommißions: Secret nicht gedacht werde, wel⸗ 
ches feine gute Urſachen haben mag. 

Diefer angeführte MWienerifche Tractat, wel⸗ 
cher damahls aller Europaͤiſchen Höfe Aufmerck⸗ 
ſamkeit nicht weniger, als ehemahls der Wiene. 
riſche Friedens-Schluß, und um fo vielmehr ers 
reget hat, je unvermutheter er gefchloffen wor⸗ 
den, gab zu vielen Berachfehlagungen und Ent 
ſchlieſſungen Anlaß, die aber hier anzuführen, 
alizuweitldufftig feyn würde. Gegenmärtig mols 
fen wir zwey, diefen Tractat betreffende Schrei- 
ben einrücken ,. in Denen vieles, fo zur Erlaͤute⸗ 
tung derer Damahligen Staats / Händel Diener, 
enthalten it. Wir haben nicht Urſache vorher 
zu melden, zu was vor einer Parthey der Ber; 
fafier derfelben geböre, indem es fich bey Leſung 
dieſer Briefe alfofore fehr Deutlich Auffere, mern 
zu Gefallen er gefchrieben habe. 

Schreibendes Herrn D. MT... anden Zetrn 
€.&. D. den zuWien am 16 Merz 1731 
gefchloffenen Tractat betreffend. 

Mein Herr! 

„Ihrer Hütigkeit bin ih die Mittheilung des 
„zu Wien zwiſchen Ihro Kapferlichen Mojeſtaͤt 
„und Ihrer Groß ⸗Britanniſchen Majeſtaͤt ges 
⸗ſchloſſenen Tractats ſchuldig, und dancke Ihnen 
»verbundenft vor die von Ihnen beygefuͤgten 
Anmerckungen und Einwuͤrffe, über melche 
„fie meine Gedancken zu vernehmen beaehrer ha: 
„ben. Mie mir es ſcheinet, fo find Sie nicht 
"ang ohne Sorgen, daß nicht Die Verbindlich 
»keit, in welche man Die Generals Staaten me, 
aen der Garantie ver Succefion in denen Kap: 
„ferlichen Landen vor die ältefte Er&- Herkogin 
„ju fegen gedencker, aefährliche und der Kepu- 
blick hoͤchſt beſchwerliche Folgerungen nad) ſich 





„siehe. Ich laͤugne aber nicht, daß ich den Grund ! „den, 


— — — — — 


nihrer Furcht nicht wahrnehmen kan, und daß. 
„und Geſandte gnaͤdigſt mutheilen, anbey De: | „ich der 
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gleichen Furcht niemand fonft , als Denen 
»zu gute halte, welche Die gedachte Verbindlich⸗ 
”feit nur fo obenhin, und-ohne eine genaue Be⸗ 
Atrachtung aller Stücke derfelben anfehen, oder 
„die bloß auf die gegenwärtigen Umftände, in 
„Denen ſich Die Republick befindet, acht ‚haben, 
„ale vergangene Gefahr in Vergeffenheit fegen, 
-und um. diejenige Gefahr, im welche fie künftig 
”gerathen möchte, fich gang und gar nicht bes 
„Fümmern. ber wenn man Die uns vorges 
„Ihlagene Verbindlichkeit, inZufammenhaltung 
„mit Denen beftändigen Staats «Regeln, denen 
"Die Republick allemahl gefolget, und mit Denen 
"verichiedenen Umftänden, in denen fie fich ber 
„funden, und in die fie wiederum gerathen Ean, 
„aur ein wenig unterfucht, fo bin ich überzeugt, 
»Sie werden nebft mir jugeftehen, daß folche 
»Berbindlichfeit nichts in fich begreiffe, daß uns 
Schaden chun Eönne, fondern daß fie vielmehr 
„ung fo wuͤrckliche Vortheile verfchaffen werde, 
„dag wir nicht verziehen Dürfen, unfere Einwils 
„gung darein zu geben. 

2. „Beil niche nur gar Feine Gefahr bey eis 
„ner folhen Verbindlichkeit zu beforgen , fons 
»dern fie vielmehr zu unſerer Sicherheit hoͤchſt 
»nörhig ift. 

2. „Weil man uns Dadurch ein ficheres Mit⸗ 
ntel an die Hand biether, einmal aus denen bes 
„ſchwerlichen und zweißfelhafften Umftänden, im 
„denen wir ung feit etlichen Zahren befinden „ 
„heraus zu kommen. 

3. „Weil unter alen Verfügungen, dienue 
„möglich find zu treffen, Eeine tüchtiger ift, einenz 
»Kriege nach des Kapfers Tode zuvor zu kom⸗ 
men. Ich glaube, es werde nicht ſchwer ſeyn 
„Ihnen diefes zu ermeifen: 

1. „30 beträchtlich Diefe Republick an ſich 
„felbft ift, fo Fan man doch nicht laͤugnen, dag 
„wicht Diefelbe. ihre Ruhe und Eicherheit haupts 
»jüchlich der Fortſetzung einer Art von Gleichheit 
xwiſchen denen beyden Häufern Defterreich und 
„Bourbon zu dancken habe. . Es ift diefe Nee 
„public Davon dermafien überzeugt geweſen, 
„und fie hat dergeſtalt befürchtet, es möchte der 
»Untergang einer diefer beyden Potengen, folge 
Ach matürlicher Weiſe ihren Untergang gleiche 
„falls nach fich ziehen, Daß, fie nichts, was im 
„Ihrem Vermögen geweſen, unterlaffen ſolche 
Gleichwucht veft zu erhalten. Die drep legten 
„Kriege, welche fiesauf eine fo ausnehmende 
»Weiſe, und mit fo viel Koften ausgehalten, 
"find fehr vornehmliche Beweife hiervon. Henn 
„fie Ihre Augen auf die Geſchichte richten , wer⸗ 
„den fie fogar finden, Daß feit mehr als 200 
„Jahren die allermeiften Kriege ihren Urfprung 
"von Der allyugroffen Macht eines oder des ans 
dern Diefer bepden Käufer, und daher gekom⸗ 
‚men, Daß man ſich genöthiger gefehen, Derfels 
„ben Grengen zu fegen. Diefes hat ung eins 
„mit vielem Nachdencken begabter Autor (dee 
Herr du Brevil, in feinen aufferordentlichen 
Amfterdamer Zeitungen vom 3 Yan. 1701.) 
„in wenig Worten und fo augenſcheinlich vorge 
„ſtellet, daß Sie es nicht übel empfinden wer, 
wenn ih Ihnen Diefes Stuͤck mittheile, 

welches 
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„welches dienen wird, Sie an viele Vorſtellun⸗ 
»gen, deren Nutzen zu der gegenwaͤrtigen Ab⸗ 
"handlung Sie felbft ſpuͤren werden, zu erin⸗ 
nern, and Ihnen folde deutlich zu machen. 
Es lautet-folgendergeftalt: 

„Die zu Ende des verfloffenen XVII Seculi 
„in Spanien vorgefallene Veränderung bereitet 
»denen Gefchichten des neuen Jahrhunderts, in 
»melches wir getreten, eine reiche Materie zu, 
»Unſere Nachkommen werden die Folgerungen 
dieſer wichtigen Begebenheit, Die Durch verſchie⸗ 
„dene Grade auf den Punct, auf welchem, mie 
»fie gegenmärtig fehen, gebracht worden ift, wahrs 
»nebmen. Uns ift es allein erlaubt, Die Augen 
»auf das, was vor ſolcher vorher gegangen, zur 
»rück zu kehren. Man bat fhon das legtemahl 
„in Anfehung des Jahrs, in welchem fie ſich zus 
»getrayen, etwas erwehnet. Jetzo aber wollen 
„wir in Anſehung des Seguli etwas höher hinauf 
„gehen, um derfelben Urfprung und Fortgang an⸗ 
„jumercfen. Ein jedes Jahrhundert Diener Dem, 
„fo nach ihm folget, zur Lehre, Obgleich die 
Zergliederung des Römischen Reichs Die Grün» 
„de einer neuen Monarchie untergrabef hat, fo 
„hat Doch diefelbe in' den nachfolgenden Zeiten zu 
„der Erhöhung zweyer groffen Potentzen in Oc⸗ 
„cident Anlaß gegeben, Die man, wie der Her: 
„509 von Rohan-fagt, als Die beyden Polos an⸗ 
eſehen, von welchen die Einflüffe des Friedens 
„und Des Krivges auf Die andern Staaten herab: 
„tommen. Nach diefer Grund-Regelhaben ſich 
„bisher Die Angelegenheiten verer Fürften geach: 
„tet, um das Gewicht zwiichen beyden groffen 
„Monarchen gleich zu erhalten. Die Spani- 
»Iche Monarchie hatte fich als ein groffer Fluß in 
„die Breite und in die Länge, und unter Dem ſchein⸗ 
„baren Vorwand der Ausbreitung des hriftli- 
„hen Slaubens, nad der von Alerandern VI 
„gegebehen Erlaubniß, bis in die neue Welt 
„ausgebreitet. Das war eine Quelle von un: 
„ermeßlihen Reichehämerh, aber auch zugleich 
„bon unmäßigen Unbilligkeiten und Grauſamkei⸗ 
„tern, welche durch die Habfucht derer, denen 
„folher Zug aufgetragen worden ‚“ verurfachet 
„ward. Der bekannte. Don B. de las Caſas, 
„that des halber bey Dem Könige eine weiſe und 
„chriſtliche Vorftellung, die man in feiner Hifto. 
„rie liefet, wo er, nachdem er vorgefteller, tie 
»fehr Das Geſchrey derer Armen und Elegden den 
„göttlichen Zorn über Unterthanen und Könige 


„uu ziehen pflegten, und Daß dergleichen erſchreck⸗ 


»liche Unthaten nothmwendig über gang Spanien 
„graufame Züchtigungen bringen würden, end: 
lich hinzu fest: Unsere Nachkommen werden. 
»die Wahrheit diefer Prophezeyung nur allzuſehr 
„empfinden. Des Haufes Valois Eiferfücht, 
„welcher die gemeinfchaftlihe Wortheile einiger 
„andern Potengen zu flatten kamen, war ein 
»Damm gegen die Tapferkeit und das Glück 
„Des Kayſers Earls V, der Diefe meitläuftige 
»Staaten geerbet hatte. Aber der Glas dieſes 
„Haufe, das an Pringen fo fruchtbar war, 
„und einen Davon an Pohlen übergab, verdun: 
„ckelte ſich Durch blutige Traueripiele, und ver; 
slofch endlidy gar, um dem Hauie Bourbon 
»Dlag zu machen, welches ob es gleich vom ao 





.- 
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„bis zum ı 2 Grad entfernet war, dennoch auf 
„den Thron flieg, wovon man in Franckreich 
„noch Fein Exempel gefeben harte, Heinrich der 
„Groſſe war ein Proteftant, als er zur Erone 
„Fam, hörte aber auf folches zu feyn, um das 
„Reich gegen Die Unternehmungen der berühmten ° 
„Earholiichen Ligue zu behaupten,, Er machte 
denen erfchtecklichen innerlihen Kriegen ein 
„Ende, erinnerte fich deren, fo Ihn unterftüßt, 
„ftelte den Frieden in und auffer dem Reiche 
„wiederum her, und fegte fich in den Stand den 
a er nunmehr auch furchtbar zu merden, 

„Die meitläuftigen Eutwuͤrffe, fo er im Anfans 
„ge des 16 Jahrhunderts unter dem fcheinbaren . 
„Vorwand gemacht, daß er das Haus Defters 
„reich in Die Grängen von Span en und feine 
„Erblande eintreiben wolte / find in ven Geſchich⸗ 
„ten aufgehoben., Aber auf dem Punct, ale 
„dieſes grofle Unternehmen ausbrechen folte, vers 
„ſchwand ſolches auf einmahl, durch einen klaͤg⸗ 
„lichen Zufall, der dieſes groſſen Bringen Les 
„ben endigte. Sein Sohn Ludwig XIII konnte 


„wegen feinee Minderjaͤhrigkeit, waͤhrend wel⸗ 


vcher Der Ehrgeitz derer Groſſen des Reichs umd 
„derer Lieblinge, lauter Hinderniſſe in Weg leg⸗ 
„te, dieſes Vorhaben nicht fo bald wieder vor 
„die Hand nehmen. Durch die Schlieffung eis 
„ner doppelten Verbindung zwiſchen beyden Eros | 
„nen blieb alles ausgefegt.. Spanien, welches 
„Fein Saliſches Geſetz erfennte , forderte von 
„der Srrantin Annen von Defterreich eine Re 
„nuntiation, um zwifchen zweyen Eronen, die 
»fters neben einander buhlen, und einander nie 
„vertragen Eönnen, eine Gleichheit zu beobach⸗ 
„ten, welches gleichwohl, wie Die Folge gelehret, 
„eine gar ohnmächtige Schutzwehr geweſen Als 
„der Kardinal Richelien ins DMinifterium gekom⸗ 
„men, wieß er gar bald, was ein groffer Geift 
„u unternehmen und auszuführen vermögend 
„ſey. Er demüthigte die Groffen, erhob die 
„Königliche Gewalt , wendete hend feine 
„Abſichten gegen das Haus Defterreich) erregie 
„die groffe Beregung, welche man daͤmahls in 
‚„gang Europa gewahr ward; und ohngeachtet 
„derer Dornen, die er unter feinen Schritten 
| „am Hofe antraf, fo bahnte er doch den Weg 
„zu allem dem, was wir jego vor ung fehen. 
„Sein Tod, auf welchen der Tod des Könige 
Inbald folgte, gab nuf eine Zeitlang denen Sa⸗ 
„gen eine andere Geftalt. Der Anfang der 
„Regierung Ludewigs des Grofjen, der in ftir 
„nen zarten Fahren zur Krone gekommen, war 
„unter Dev Regentſchaſt feiner Mutter und dem 
„Minifterio des Cardinals Mazarini ruhmreich, 
vward aber nachgehends Durch einen innerlichen 
„Krieg beunrubiger, welcher die Krone in Gefahr 
»fegte, und Denen Proteftanten Gelegenheit gab 
»Ihre Treue ausacehmend darzuthun, obgleich 
„ſolche nahmahls nicht vermögend gewefen ifty 
„denfelben vor ihren Untergang zu bewahren. 
„Auf den Münfterifchen Frieden, der denen 
„Unruhen in Deutfchland ein Ende machte, und 
„die vereinigten Provingen beveftigte, folgte eis 
„uiae Fahre hernach der Pyrenaͤiſche, und die 
„Bermählung des Allerchriſtlichen, Königs mit 
„der Zufantin Marie Thersfien. Aus demſ lben 
entſtan⸗ 
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„entſtanden neue Anfprüche , neue Streitigkei⸗ 
„ten, deren Ende wir noch nicht vor ung ſehen. 
„&panien glaubte damahls, daß es Die Tihüre 
„dazu, mit Dem Siegel einer folennen Renımtia: 
„tion verſchloſſen hätte, es fahe aber ſolches nach 
„dem Tode Philipps IV bald wieder eröfnen. 
„Franckreich Hatte Zeit gewonnen neue Kräfte 
„u fammlen. 
„chen, nad einer erſchrecklichen Eataftrophe, 
„durch Die MWiedereinfegung des Königs Earls 
„Il eine andere Geftalt gewonnen. Die Gewalt 
„des Allerchriftlihen Königs in feinen Staaten, 
„harte Feine Grängen font, als feinen Willen, 
„und die Umftände waren der Ausführung derer 
„wichtigen Unternehmungen feines Großvaters 
„allenthalben geneigt. Alfo fchien diefem grof- 
„fen Monarchen nichts mehr unmöglich , auch 
„dieß nicht einmahl , Daß er gang Franckreich 
„Catholiſch machte. Diefe Bereinigung ſchien 
„nach dem Urtheil des Herrn Talon in einem 
„am 23 Jun. 1688 abgefaſten Decret, nicht 
„allein denen Staatsleuten, ſondern auch denen 
„gottſeligſten und eifrigſten Perſonen, ein ſo 
„wichtiger als gefaͤhrlicher Entwurf; und wär 
„war in der That eines unvergaͤnglichen Rubms 
„würdig gervefen, wenn der Plan dazu, und die 
„Ausführung bey denen, melden’ diefelbe auf 
„getragen war, nach dem Sinn Des Evangelii 
„wäre eingerichtet gewefen, an ftatt Daß man 
„das Edict von Nantes über den Hauffen ge 
„worffen, und ſich Himmelſchreyender Mittel 
„bedienet, um Bekehrung zu mwürcken, melche 
„noch bis auf Diefe Stunde nicht anders als Dem 
„Namen nad) vor Bekehrungen zu achten find... 
(Hier mögen vermuthlich des Herrn du Brewil 
Anmercfungen aufhören.) 
„es in dem Lauf von bey nahe 40 Fahren ge 
„wieſen, was vor Wuͤrckungen alle andere 
„Staaten von Diefer groffen Potentz empfunden 
„haben; und mie vielfältige Bemühungen man 
„nach / einem fo langen Berzug auwenden muͤſ⸗ 
„ſen, um die Gleichwucht wieder herzuſtellen. 
„Das Wetter war nicht ſo bald an einem Orte 
xaus einander getrieben, als es an einem andern 
„von neuem ausbrach. 

„Ach komme nunmehr auf Die Unterſuchung 


„des Zuftandes; in welchem fich die Häufer De: 


„fterreich und Bourbon wuͤrcklich befinden. Iſt 
„denn wohl zwiſchen denenfelben eine folche 
„Gleichheit von Macht und Kräften anzutreffen, 
„welche der Republic Sicherheit und Ruhe vers 


—— — — — — — — — — — — 


„Die Folgen haben 
Hauſe Bourbon ftehr; behülflich zu fepn, ſondern 
„daß es unfere Vortheile vielmehr erfordern, alle 
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„nen erſparet. Darzu kommt, daß das Alter 
„Des Königs, welcher bereits Erb: Folger von 
„ſich fieher, Moraliiher Beil: davon zu reden, 
„fein Reich vor Die Unruhen, von meldyen eine 
„Minsrennität meiftentheils begleitet zu werden 
„pflegt, in Sicherheit ſtelt. Auf der antern 
„Seite nehme ich wahr, daß Das Haus Defters 


In Engelland, hatten Die Sa⸗ | „reich war einen teitläuftigen Umfang von Lans 


„den befiget, Die aber faft gar Feine Handlung 
„und feine Sees Macht haben, und ſo wenig 
„reich find, daß die Einfünfte davon zur Bes 
„ahlung derer zu ihrer Vertheidigung nöthigen 
„Voͤlcker Faum zureichen. Sie find aud me 
„gen ihrer Lage,‘ indem eines von dem andern 
„io weit entfernet, und ein Theil davon einem 
„Einfall von Seiten der Tuͤrcken befländig uns 
„terworffen ift, über alle maſſen ſchwer zu bewah⸗ 
„ten. Ich geftehe ed, Daf Der Kanfer gegens 
„märtig 16cono Mann auf den Beinen Habe, 
„Aber ift es Ihnen denn unbekannt, wie vıel 
„ıhm eine ſolche Aufferfte Bemuͤhung gekoſtet, 
„tie viel er dazu aufzunehmen genöthiger wor⸗ 
„den, und wie unmönlich es ihm fallen mürde, 
„mit dieſem Aufwand fort zu fahren? Mag 
„Eönte ich Ahnen niet noch mehr fagen, um 
„die gar grofje Ungleichheit zwiſchen der Mache 
„beyder Häufer darzuthun ? Wie viel Wun⸗ 
„derwercke haben nicht zu Anfang des letzten 
„Krieges dazu gehörer, um das Haus. Oeſter⸗ 
„reich zu erreiten, ohngeachter Die beuden Sees 
„Potentzen ihre Macht mit der Macht des Hau⸗ 
„ſes Defterreich und des deutſchen Reichs vereis 
„niget gehabt. Diefes ift zulänglich Sie zu übers 
„zeugen, Daß wir gar nicht nörhig haben, zug 
„einer weitern Erniedrigung des Haufes Defters 
„reich, welches bereits gar fehr tief unter dem 


„diejenige Verfügungen mit treffen zu helffen, vie 
„vermögend find, Die vollfommene Succeßion in 
„denen Kayierlichen Landen auf einem Haupte 
„veſt zu fegen und zu erhalten. Wie Fönnen Sie 
„alſo Darinnen eine Gefahr vor Die Republic wahr⸗ 


„nehmen, wenn diefelbe ſich in dergleichen Ber 


„bindlicpkeiten einläft ? &ind, nicht vielmehe 
„Diefelben zu der Republic Sicherheit unum⸗ 
„gänglich nothwendig? Habeich nicht oft von Ahr 
„nen fagen hören, Daß es Das gröfte Glück vor Eu⸗ 
„topa wäre, wenn der Kanfer einen Ertz⸗Hertzog 
„hätte? Dieſen Mangel erſetzt man geaenwärtig 
„und erhaͤlt auf gewiſſe Maag eben denſelben Vor⸗ 


„ſchaffen koͤnne? Auf der einen Seite ſehe ich, | »theil,indem man der Zergliederung derer Rapfen 


„wie Franckreich fo wohl wegen feiner weitlaͤuf⸗ 


„tigen Handlung, und der Fruchtbarkeit und 


„dem Reichthum des Landes, als wegen ſeiner 


„Lage, und der Verfaſſung ſeines ſchlechterdings 
„Deſpotiſchen Regiments, ungemein fruchtbar 
„iſt. Diefe Erone har mehr als 200000 Mann 
„auf den Beinen, und 200 Millionen Einkuͤnf— 





„iichen Lande vorbeugt. 

. »2) Aber gejegt auch, daß unferer Sicherheit fo 
»gar viel nicht Daran gelegen wäre , fo bietet die 
„ung angebotene Garantie ung ein leichtes Mit⸗ 
„tel an die Hand, aus einem. beſchwerlichen und 
„Ungemisheits vollen Zuftande herauszukom⸗ 
„men. Man Fan gemiffer maffen fagen, daß 


„te. Sie hat gewiſſer maffen gang allein von | „ſeit dem Utrechtiſchen Frieden, wir einen Fries 


„dem Frieden, Deffen man feit 17 Zahren ger | „Den fonder Ruhe, 


„noſſen, Vortheile gezogen, und die Finangen 
„auf einen folhen Fuß gefegt, daß nach richtis 
»ger Bezahlung Derer Zinfen von dem Hotel de 
„ville, und alles des Aufwanrs auf die Pand- 
vund See» Macht fie jährlich noch einige Millio⸗ 


und einen Krieg ſonder Fries 
„denss Bruch gehabt haben. . In was vor Um⸗ 
„ſtaͤnden befinden wir uns infonderheit nach 
„Schlieſſung des Seviliſchen Tractars ? Auf 
der einen Seiten find wir zu Vollziehung Dier 
nfes Trastars verbunden, bey Strafe di: Spar 
„niſche 
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„niſche Freundſchaft, und folglich die Vortheile 
„unſerer Handlung zu verlieren. Auf Der andern 
„Seite ift es uns unmoͤglich geweſen, folchen zu ers 
„füllen, wegen derer Schwierigkeiten und üblen 
„Folgerungen, Die befannt genug find,und von Des 
„nen niemand eine volfommenere Kenntniß hat, 
„als Sie, Mein Herr, da ihnen die vorgefchlagenen 
„Entwürfe, Die ung in einen allgemeinen Krieg 
„verwickelt haben würden, bekannt find. Alſo 
„find wirüberaus glücklich, daß dem Kapfer die 


„Garantie der Erb:Folge in feinen Landen, alfo. 


u Hergen gehet, daß er vor eine Verbindlichkeit 

„Sorge trägt, welche zu unferer eigenen Sicherheit 
„ſo geſchickt iſt, fogar wichtige Schwierigkeiten zu 
„heben, und ung Mittelverfchaffen fan, ausder 
„Verwirrung, in der wir uns befinden, heraus» 
njufommen. Laſſet uns, um die Sache noch be; 
„greifflicher zu machen, einen Augenblick den Fall 
„ſetzen, daß der Kayſer geſtorben. Wollen mir als 
„gleichguͤltige Zuſchauer denen Kriegen zufehen, fo 
„ſich zroifchen denen, fo an die Erb-Folge in denen 
„Kapferlichen Banden Anfprüche machen koͤnnen, 
„erheben werden. Sollenmir nicht vielmehr her. 
„bey eilen um Die Zergliederung einer Potentz, 
„die ſchon jego mit genauer North, Das Gleich: 
„Gewichte in Europa erhält, zu verhindern? 
> Wozu verbinden wir ung denn Durch Die ung vor: 
»gelchlagene Garantie? Zu nichts als zu dem, was 
„wir, wenn der Fall geſchehen ſolte, ohne einige 
„Verbindlichkeit um unſers eignen Vortheils wil⸗ 
„len, geben würden. Finden Sie nicht, daß 
„dieſes ein merckwuͤrdiger Unterſcheid ſey? Das 
„was wir alsdenn aus Noth und ohne einige ge: 
„wiſſe Verfiheruug die groffen Vortheile zu er: 
„balten, foman unsanbierer, thun würden, das 
„koͤnnen wir jego zu unfern eigenen, beſondern 
„Nutzen thun, und zugleich alle die in der sr 
„veriſchen Alliantz und Dem Sevilifchen Tractat 
„geſuchten Endzwecke erhalten. Ohne Zmeifel 
„hatte die Republic nach ihrer gewoͤhnlichen 
„Weißheit alle Die Vortheile, fo aus der vorge 
„ſchlagenen Garantie entitehen Fönnten, voraus 
„sefehen, da fie auf Das erfte von Seiten des 
„Kapſers geichehen:s Anfuchen, fo von Frand. 
„reich verworfen ward, ihren Miniftris zu Pa- 
„ris anbefahl, Fund zu hun, daß fie den Vor: 
„fchlag nicht als unzeitia anſaͤhe, und der Mey 
„nungmar, man folte ſich aufdiefen Fuß in Tra- 
„etateneinlaffen. Kurtz hernach erbot fie ſich zus 
„gleich mit Franckreich und Engelland gegen den 
„Kayſer zu der Garantie aller feiner Staaten in 
„Italien, welche Garantie doch unter allen venen 
„andern uns am allerwenigſten angehet. Has 
„ben wir denn nun, da wir ung zu der Garantie 
„diefes Theils derer Kayſerlichen Staaten haben 
„verbindlich machen Fünnen, nicht noch viel wich: 
„tigere l-fachen dem andern Theile, der unsviel 
„näher berühret, gleichfalls zu narantiren. 

3. „Ich habe zum dritten gefagt, d ß die Ber 
„bindlichkeir, von welcher Die Frage ift, eines dee 
„tauglichften Mittel ſey, einen Krieg nach des 
„Kapfers Tode zu vermeiden. Inder That muß 
„man wahrfcheinlib urtheilen, daß dıe fo nach 
„Ihro Kayſerl. Majeftär Abfterben, ſich feine Laͤn⸗ 


„der zueignen, oder dieſelben unter ſich theilen 


„möcht n, ehe ſie die Waffen ergreiffen, Die Sa 
Univerfal- Lexici LVI Theil, 
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„che mehr als einmahl überlegen werden, wenn fie 
„werden fehen,daß fie fich Dadurch Die benden See⸗ 
„Potentzen unmittelbar auf den Hals laden wer⸗ 
„den. Jedoch gefeht auch, daß ein Krieg unver: 
„meidlich wäre, mürde man denn denfelben, ale 
„eine Wuͤrckung unferer Garantie betrachten föns 
„men? Keineswegs. Denn wir würden darzu 
„durch viel ſtaͤrckere Verbindungen als ein bloffer 
„Tractat mit fich zu bringen pfleget, nemlich, wie ich 
vſolches zulaͤnglich erwieſen, durch Die Sorge vor 
„unfere eigene Erhaltung genöthiget werden. 


„Sie machen mir wider diefe Garantie zwey 
„Einwuͤrffe, die Ihnen fehr Betrachtungsmürs 
„dig dünden. Der erfte ift: Daß Franckreich 
„ſolche uͤbel aufnehmen werte. Der andere, daß 
„wir diefelbe nicht auf ung nehmen Fönnen, ohne 
„bey vielen Deurfhen Fürften Mißvergnügen 
„u erwecken. 

„Was die erſte anlanget,fo belieben Sie zu er, 
„wegen, daß die Verbindlichkeit, die man ung 
„borfchlägt, denen, in welchen wir mit der Erone 
„Franckreich ftehen, nicht zumider fey: Daß wir 
„befugt find, uns darein einzulaſſen: Daß diefe 
»Erone dadurch nicht beleidiger werde: Und dag 
»fie um fo vielweniger Urfach habe, darüber em» 
„pfindlich zu fepn, da fie felbft durch Den dritten 
»Articul der Quadrupel-Alliang, Ihro Kanferl. 
„Majeftät und Dero Defcendenten, ohne Unter: 
„ſcheid des Geſchlechts, alle Dero Länder und 
»Staatengarantirer bat. Die Standhafftigkeie 
„des Kapferlihen Hofs, und die Wälder, fo er 
„nach Sralien ziehen laſſen, haben auswärts eine 
„hohe Einbildung von feiner Macht gewuͤrcket. 
„Allein es ift befannt genug, daß er Dazu Durch Die 
„Beſchwerlichkeiten, welche Die Alluͤrten gehin- 
„dert, anihrer Seiten alfo zu verfahren, als fie 
„gefonnt hätten, Much befommen habe. Der 
„Kapfer und der König von Grof-Britannien, 
nfind esendlich überdrüßig worden zu fehen, taß 
»fie allein ſich mit groffen Kriegs Ruſtungen er» 
„ſchoͤpfft, indeffen da Franckreich gang ruhig ge⸗ 
„blieben undesdaran genug ſeyn laffen, dem 
„Spaniſchen Hofe die Pollziehung derer indem 
„Seviliſchen Tractar abgeredeten Berbindlichkei 
„ten, durch guͤtliche Tractaren zu verſchaffen. 
„Nachdem nun Spanien durch den Wieneriſchen 
„Tractat alles volllommen erlanget, was es b& 
„gehret, fo fan man wohl daher ſchlieſſen, daß 
„Franckreich, wenn es Eeinen andern Zweck hat, 
„als den Spanifhen Hof zu. befriedigen, fehr 
„wohl zu frieden wäre, fo würde es Anlaß geben, 
„zu muthmaßen, daß es andere verborgene Ab» 
»fichten führe, welche bloße Muchmaßungen gleich» 
„wohl, wie ich überzeugt bin, den Srangöfifchen 
„Hofbeleidigen werde. Was den andern Eins 
„wurf anlangt, fo ift eigentlich niemand, den uns 
„tere Garantie beleidigen Eönnte, als die Chur⸗ 
„fürften von »-» » und Bayern; die aber. 
„auch Eeinen Grund dazu haben würden, indem 
„fie allen Anfprüchen auf die Kapferliche Erbfolge 
„feperlichft entfagt, und nad) der Zeit Ihro Kab⸗ 
„ferl. Majeftät alle Dero Erb⸗Lande garantiret has 
„ben. Was Die andern Deutſchen Fürften ans 
„berrifft, fo haben Dieſelben Urfache, ſich Diefe 
» Garantie wol, | gefallen zu laffen,indem felbige auf 
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„Erhaltung dee Hoheit und Würde des Reichs 
vabzielet. 

„Was die andern von Ihnen gemachten Ein 
„wuͤrffe betrifft, fo find folche mit Ihrer Erlaub» 
„niß zu fagen, mehr aefünftelte Unrerfuchungen 
„und Zweifel eines Eritici, ald Einmürffe eines 
„Staus Manns. Meynen Sie wohl, daß man 
„einen Tractat auf eine ſolche Weiſe abfaſſen 
„koͤnne, daß ein ſtrenger Criticus nichts darwi⸗ 
„der einzuwenden finde. Dat man nicht alle- 
„mahl wahrgenommen, daß man ſich in wichtl⸗ 
„gen Dingen von beyden Seiten, vornehmlich an 
„den hauptſaͤchlichſten Gegenwurff halte, umd 
„ſich nicht an Kleinigkeiten und Dinge von Feiner 
» Wichtigkeit ftoffe,dielweniger Denenfelben wuͤrck⸗ 
„lie undgründliche Vortheile aufopffere. Ein 
„alter Geſchichtſchreiber berichtet, Daß der Aber, 
„glaube der Egyptier fie veranlaffer, eine Fliege 
„u einer Gottheit zu machen, und derfelben zum 
„Opfer Ochſen darzubringen. Diefem Bey» 
„ſpiel laffer ung ja nicht folgen- 

„Ich made den Schluß mit Ermegung deffen, 
„was wir auf einer Seiten durch dieſen Tractat 
„gewinnen, gegen das, was wir, wenn wir uns 
„in denſelben einlaſſen, zu geben verbunden find. 
„Wir erhalten alles, worauf man indem Hannd» 
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„Sie kein Bedencken mehr tragen Eönnen, dis⸗ 
„fals meiner Meynung beyjufullen.„ Utrecht 
am 22 April 1731 . ; 

Das andere Schreiben, welches aus Der 
Schreibart und andern Umftänven von einemans 
dern als dem Verfaſſer Des vorigen verfertigt zur 
feyn fcheiner, ift noch umſtaͤndlicher als das vorher⸗ 
‚gehende, Diener zu deſſelben mehrern Erläuterung, 
und lautet folgender Geftalt: 


Mein Herr! 

„Sie find, wie Sie fagen, mit dem Briefe 
„don 22 Aprü zufrieden, meil Darinnen auf Die 
„Einmwürffe geantwortet worden, fo man etwan 
„machen Eönnte, und Die Republic von dem Bey⸗ 
„tritt zum Wieneriſchen FriedensTractat abzit⸗ 
„halten, um welchen fie durch Die beyden Minis 
„fters, Die in der Schlieffung deſſelben einen fo 
„groffen Einfluß gebabt auf eine fü ausnehniende, 
„und ihr befonders rühmliche Weiſe erfucht mor- 
„den. Gleichwohl haͤtten ſie gewuͤnſcht, daß man 
„ſich nicht in die enge Graͤntzen dreyer gnungſam 
„erwieſener Saͤtze eingeſchraͤnckt haͤtte, und Sie 
„verlangen eine etwas weitlaͤufftige Betrachtung 
„über den Innhalt des Traͤctats. Man muß 
„Sie Disfuls befriedigen, und die Sache ift auch 


„verifchen Tractat die Abficht gerichtet, und vers | „um fo viel leichter, meilman, wenn man fo viele, 
„meiden zugleich alle Daher beiorgliche Gefahr. „ſeit 15 Fahren gefchloffene Tractaten geleſen, ge= 
„Die Dftendiche Compagnie ift auf ewig aufge: ! „ftehen muß, daß Eeiner vollftändiger und beſſer 


„hoben. Die Oſt-⸗Frieſiſche Händel find zu uns | „eingerichterwerven Fönnen. 


„ferer Befriedigung entſchieden. 


Die uͤbrigen ſind 


Die gefährlis | insgeſamt gewiſſen uͤbeln Folgen unterworffen 


sche VEliehung des Seviliſchen Tractats Ean | „geweſen, die fie entweder gang unnuͤtz gemacht, 
„nunmehrt in Ruhe bewerckſteliget werden, und | „oder Doc) die ſchlieſſenden Parteyen genoͤthiget 
„wir vermeiden einen Krieg, deſſen Schwierig, | „haben, ihre Zuflucht zu Yuslegungen zu nchmen, 


„keiten und nefährliche Folgerungen mir vor Au 
„gen aefteller haben Spanien bat fid) fchon 
„erflärt, Daß es zufrieden ſey. Air haben Ur 
„fach: zu alanben, daß es Franckreich auch fepn 
„werde, nnd Daß wır unfere Handlung wieder 
„um werden blüben fehen. Können mir etwas 
„mehr verlangen. Was. geben wir? Woju 
„machen wir ung Durch die Garantie anheifchig ? 
„Bloß dazu, Daß mır den Untergang des Haus 
„tes Defterreish verhindern, das ift, Das Gleich⸗ 
„aewicht in Europa erhalten wollen, woran uns 
Fere Wohlfahrt hanget. Alles, mas man gegen 
„die Garantie einmenden Fan, kommt auf die Be 
„foranif an, Daß uns foldye Dereinft in einen 
„Krieg verwickeln Eönne. Ich habe aber 
„bon gezeigt, Daß unfere eigene Vortheile auch 
„ohne einige Garantie uns als denn dazu 
„bewegen würden. Wenn mir uns meigern 
„ſolche jego zu geben, fo find wir in Ge 
„fahr, entweder kuͤnfftig die gedachten Vortheile 
„nicht zu erhalten, zu fehen, daß Engelland allein 
„allen Nusen von der Handlung ziehen wird, 
„welches meines Erachtens wohl erwogen zu wer⸗ 
„den verdienet, und ung einem nahen, und viel 
„gefährlicheen Krieg, als etwan der Fünfftige ſeyn 
„möchte, unterworfen zubleiben. Iſt es alfo 
„nicht viel natürlicher, fo geneigte Umftände, die 
„uns von nun an unfere Ruhe und unſere Hand⸗ 
„lung verfichern, ſich zu Nuß zu machen. Ich 
»alaube, daß ein jeder rechtſchaffener Freund ves 
»Barerlandes ſolches wuͤnſchen müffe, und daß 





„Aenderungen su machen, oder wohl gar neue Als 
„langen zu treffen, um die vorhergehenden, tel» 
„chen die legtern offters gerade widerfprochen has 
„ben, entweder zu ſchwaͤchen, oder ihnen noch 
„mehr Krafft zu verleihen. Der gegenwärtige 
„erreichet den Endzweck, nad) welchem Die andern 
„gezielet. Er rottet alle Schwierigkeiten, die aus 
„jenem entſtehen koͤnnen, bis zur Wurtzel aus. 
„Er heilet von Grund aus alle Die Gebrechen, ges 
„gen welchen jene Tractaten nur Palliatif ⸗ Mttel 
„angewendet. Miteinem Worte, er ſetzet Die Ru⸗ 
„he von Europa aufvefte Gruͤnde; wie ſolches alle 
„die, welche einen jeden Artickul des Tractats mit‘ 
„Aufmerckſamkeit leſen, werden geſtehen muͤſ— 
„fen. In dem erſten Schreiben ift erwieſen wor⸗ 
„den, wie viel der Republic daran gelegen, daß 
„die Gleichwucht der Macht in Europa erhalten 
„werde. Aber gehet denn das der Republic als 
„leinan? Habendie fämtlihen Deutſchen Fürs 
„fen und die Nordifchen Cronen nicht gleiche An⸗ 
„gelegenheit? Durch ihr Bezeigen in den vorigen 
„Kriegen geftehen fie folches felbft ausdrücklich. 
„Diele Erhaltung des Gleichgewichts kommt, wie 
„alle Staatsleure befennen, darauf an, was Der 
„Macht der Häufer Defterreich und Bourbon vor 
»Örängen geſetzet werden. Diefe Grängen find 


„der hauptfächlicfte Gegenmurf aller Bünpniffe 


„und aller Tractaten geweſen, Die man feit Der 
„Zeit, da das Haus Burgund mit dem Hauſe 
„Oeſterreich vereiniget worden, geſchloſſen hat. 


„ie offt find Diefe Graͤntzen nicht weggenommen, 


oder ' 
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„oder umgeriſſen worden? Man weiß wohl durch 
„wen! Eiferſucht, Aenderung in dem, was man 
„ehemahls ſeinem Vortheil gemaͤß gehalten, und 
„verſchiedene Revolutiones haben dazu Anlaß ge⸗ 
„geben. Weil durch den Tod Carls II Königs 
„von Spanien Europamit der Knechtſchafft bes 
„drohet ward, nahm manfeine Zuflucht zu — 
„tage-Tractaten. Aber was haben die vor Wuͤr⸗ 
„ckung gehabt? Das Schickſaal der Waffen, 
„oder beſſer zu ſagen, die Vorſehung zerbrach die⸗ 
„ſe Bande, und der Utrechtiſche Friede ſtellte die 
„hinweggeriſſene Graͤntzen wieder her. Aber 
„was waren das vor Graͤntzen, und wie leicht war 
„es, ſolche von neuem uͤber den Hauffen zu werf⸗ 
„fen? Wie viel Triebfedern haben nicht die Pos 
„tengen, Denen an Diefer übel geficherten Gleich» 
„wucht gelegenmar, in Bewegung bringen muͤſ⸗ 
„fen, um zwifchen denen Cronen Spanien und 
„Franckreich eine alzugenaue Verbindung zu ver 
„hindern ‚. oder wenn mir dfe Sache ohne ‘Ber 
„deckung fagen wollen, das Mißverftändniß wis 
„ſchen beyden Höfen und wiſchen bepden Voͤl⸗ 
„fern zu erhalten. So gar fehe war man, und 
„war mit Mecht überzeugt, Daß, was man auch 
„vor Verfügungen treffen koͤnnte, das Huus 
»Defterreich groß zu machen, Dennoch das Ge 
„wicht allemahl auf die Seite von dem Haufe 
»Bsurbon , wenn foldhes Spanien vor ſich härs 
„te, ausfallen muͤſſe. Vielleicht hat auch die 
»Beforgniß , daß man die Einigkeit Diefer beyden 
„Kronen nicht werde trennen önnen, um meiften 
„dazu beygerragen , daß man die trefflichen 





Italiaͤniſchen Staaten von Spanien abgerifs 


„ten hat. Gleichwohl ward das fo Foftbare und 
„uothwendige Bleichgemicht, Durch allediefe Ver⸗ 
„fuͤgungen noch nicht vefte genug gefeßt, fondern 
„man mufte bedacht ſeyn neue zu treffen. Durch 
„die Minderjährigkeit des Haupts vom Haufe 
„Bourbon, und die fih daben ereignenden Ums 
»ftände gerieth man auf die Gedanden, Franc 
„reich dahin zu beranlaffen, daß diefe Kron felbft 
„dieſes Gleichgewicht mit vefte fegen , und die 
„Spaniſchen Angelegenheiten alfo einrichten half, 
„daß der Spanifhe Hof an die Parthey Des 
Hauſes Defterreich vefte verfnüpffer blieb. Das 
„der Fam die beruͤhmte Duadrupel » Allians, zu 
„deren Annehmung manden Earholifchen König 
„mit fo vieler Mühe bewegen mufte. Der Ti, 
„tul und der Eingang dieſes Tractats zeigen, Daß 


ge bloß zu Herftellung des Friedens in Europa, 


das ift, zu Veſtſetzung des Gleichgewichts ab» 


N 
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„ſes Durchlauchtige Haus; oder bindet zum 
„wenigſten dieſe Krane, in Anſehung der Krone 
„Franckreich, als Der eingigen Polentz, welche 
„Dereinft Die weibliche Erbfolge, in Denen Oeſter⸗ 
„reichiſchen Landen , beunruhigenEönnte, die 
„Hände Er verbindet endlih Spanien mie 
„denen See » Potengen , welche die Garantie 
„der Erbfolge in Parma und Toſtana über fich 
„nehmen. Wenn alſo Franckreich die Gren⸗ 
„ben der Macht, in welchen es ſich gegenwärtig 
„befinder, überfäreiten , und in die Defterreis 
„bilde Staaten einen Eingriffthun wolte, fo iſt 
»Spanien verbunden ‚. dem Haufe Defterreich 
„zu Hülffe zu Eommen. Wenn im Gegentheil 
„das Haus Defterreih Franckreich angreifen 
„wolte, weiches zwar ein gang neues Phänome 
„mon ſeyn würde, fo ift Spanien gar nicht ger 
»baften dem angreiffenden Theile beyzuſtehen, 
„und es würde ihm unbenommen feyn, Franck⸗ 
„reich zu unterflügen , zu verhindern, Daß es 
ves nicht unterliege, und fich der Ausbreitung 
„der Defterreichifchen Macht zu widerfegen. Dies 
„ſes iſt unſtreitig eingang neuer Vortheil derer 

„Garantien, welcher in Dem vorigen Briefe nicht 
„bemercket worden; und gleichwie in allen, zwiſchen 
„gleichen Potentzen geſchloſſenen Tractaten, auch 

„Die Bortheile gleich feyn müffen, fo Fan man wohl 
„lagen, Daß wenn auf dereinen Seite das Haus 
»Defterreich von der Garantie den Vortheil zieht, 
„daß es der Bollziehung feiner Pragmatiſ. San 
„etion verſichert iſt; Dieandern Porengen in ber 
„Bereinigung ‚torein fie durch Diefe Garantie, 
„geſetzt werden, und melde ſchlechterdings das 
„Gleichgewicht, worauf Die Ruhe von gang Eus 
„topaanfommt, veftefegt, ebenfalls eine Gleich 
„heit von Vortheilen —— Aber, wird man 
„ſagen, iſt denn alſo dieſer Trattat gegen Franck⸗ 
„reich geſchloſſen worden? das wolle GO nicht; 
„denn e8 hat derfelbe Feinen andern Endzweck als 
„die vollkommene, fihereund ruhige Bolljiehung 
„derer drey Tractaten, welche Diefe Krone mit 
„hat ſchlieſſen helffen , nemlich Des Londenfchen , 
„des Hannoverifhen und des Sevillſchen, zu be= 
„fordern: und wenn man ſagen wolte, Daß 
„ee gegen Franckreich gerichtet wäre, fo koͤnnte 
„daß nicht anders gefchehen , als Daß man diefe 
„Krone vor eine Feindin der Ruhe von Europa 
„betrachtete; durch welche Einbildung fich Diefels 
„be freylich mit Recht beleidigt achten würde, 

„Der weiſe Minüter , Durch welchen Franckreich 
„gegenwärtig regieret wird, hat mehr als einen Be⸗ 


„gehandelt und gefchloffen werden. Was Eofte| „weisthum feines Eifers vor den Frieden, und 
»te es nicht vor Mühe, um die Grundjäge, auf, „feiner beftändigen Aufmerckfamkeit, allen dem 


„welchen er beruhere, und auf welche die Erhals 
„tung Diefes Gleichgewichts ankam, gefällig zu 
„machen? Ale nad der Zeit gefchloffene Tras 
„ctaten haben gleichen Endzweck gehabt. Aber 
„die Neben. IBege, dieman erwehlet, haben den⸗ 
„ſelben allemahl verfehlet , bis endlich der legt« 
„gAdhlofene Tractat ihn erreicht ; wie Sie hie⸗ 
„von bald überzeugt werden follen. 

„Es ſetzet derſelbe vermittelft derer Garantien 
„den Zuftand des Haufes Defterreih auf ei⸗ 
„nen veften Fuß. Er verfnüpffer vermictelft 
„eben Diefer Garantien, Spanien veft an Die 

Univerfäl - Lexici LVI Theil, 


„uvor zukommen, mas nur den geringften Bors 
„wand von Friedens⸗Bruch oder Krieg an die 
„Hand geben fötinte, geduffert. Haben nicht 
„Ihro Emineng, deren durchdringender Ders 
„and alſofort den, wahrhafftigen Augenmerck 
„derer verworrenſten Dinge zu treffen geſchickt 
nit, öffentlich begeugt, wie fehr Sie mit dieſem 
„Tractat zufrieden wären, und wie fie nichts 
„mehr bedaureten , als daß jie an den Ruhm 
„oer Schlieſſung deſſelben, die den Frieden 
„und die Rube von Europa verficherte, kei⸗ 
—— Auſſer dieſen allgemeinen Vor⸗ 

B 2 theilen 
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atheilen finder die Mepubfic in den Worten 
„Guärantiam omnium regnorum, ..,. Jurtum ac 
„immünitarum, quibus unaquæque Pars contia- 
„hentiam tempore concluſi prafentis tractatus 
»paudet, aut gaudere debet ‚noch den befondern 
„Bortheil , daß ihe der mwürckliche, ihr von 
Rechts wegen zukommende Befis, eine Garni⸗ 
‘fon in det Stadı Embden zu haben , unſtrei⸗ 
„tig zügeftahden wird , welches in vielerley Ab: 
„ſichten, dor etwas fehr wichtiges gehalten zu 
„werden verdienet. Man machteinen ziemlichen 
„ſtarcken Einwurf gegen die Garantien, fon 
„derlich gegen die, ſo im andern Articul enthal⸗ 


ten ift, Man wendet vor, Diefe Garantie al: 


„lein wäre fähig den gangen Tractat zu vernich- 
„ten, indem Ftanckreich ſolchen nimmermehr vor 
„genehm halten , und demfelben ninmmermehr 
bestem werde. Darauf antworte ich zwey⸗ 
„erley: I, Läft es ſich nicht darzu an, daß man 
sdiefer Krone Bepritt verlangen werde, und folg⸗ 
„lich wird fie nicht Gelegenheit haben , ſolchen 
„ju verfveigern. Es ift in Dem gangen Tracta⸗ 
ste nichts enthalten, was fie angehe; Daher 
„ſie auch Durch ihre Miniftros zu Londen und im 
„Haag Fund thun laffen, daß fie Feinen andern 
———— ‚ als denen fo ihre Allürten 
»anbeträfen, einigen Nachdruck zu verfchaffen 
»gedächte. II. Wenn man fie auch um ihren Bey: 
„tritt anſpraͤch, ſo koͤnnte fie Die Garantie der 
„Pragmatiſchen Santtion keineswegs als eine 
„uͤrſache ihrer Verweigerung anfuͤhren, indem 
„der gedachte andere Articul nicht anders als eis 
„ne Erweiterung, oder als eine nähere Erklaͤ— 
„rung des dritten Articuls der Quadrupel » Al 
»lians, worjnnen Franckreich diefe Garantie 
„wuͤrcklich auf fich genommen, anzufehen ift. Die 
„Worte diefes Articuls lauten alfo: Sr. Als 
»lerchriftl. desgleichen Sr. Groß⸗Britann. 
„Maqj. Maj. und die Herren General-Staa- 
„ten geloben vor fich Ihre Erben und ET ach» 
»folger, Daß fie Ihro Aapferl, Catholiſche 
„Maj. und deko Erben und Nachfolger in 


„keinem Wönigreich, Land oder Proving, 


„welche Sie Rrafft des Utrechtiſchen und 
»Badifchen Sriedens befigen, oder bejage 
»genwärtigen Vergleichs uͤberkommen wer: 
„den, weder direöle noch indireöte jemabls zu 
„beunrubigen, fondern vielmehr derfelben 
„in Deutfchland, Niederland und Italien 
„babende , oder Krafft dieſes Tractats 
„eünffkig zu beſitzende Provintzen, Boͤnigrei⸗ 
„che und Gerechtſame beſchuͤtzen, und die 
»Barantie leiften wollen und follen: Sie 
„verfprechen daber allerhoͤchſt befagter Bay⸗ 
„ferlicher Carbol. Majeſtaͤt Rönigreiche und- 
ae, wider alle diejenigen, fo ſolche 
„feindlich anzufallen ſich unterftchen wer: 
„den, zu vertreten , und auf ereignenden 
„Fall, nad) der unten gemachten intheis 
„lung und Bedingung, mit wuͤrcklicher Huͤlf⸗ 
„fe, ſo viel als von nötben, beyzuſtehen. 
„Es wird vielleicht fcheinen , Daß ich der Garans 
„tie, welche Franckreich in Diefem Articul über: 
„nommen, einen allzumeiten Umfang gebe ; aber 
ndie Natur des Tractats. felbft beſtaͤtigt meine 


ET < 
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oe DE u, 
„Mepnung. Es iſt dieſes Feines von denen Fa- 
„deribus Leoninis „ Da eine pon den ſchluͤſſenden 
Partheyen zum Nachrheil derrandern, die Vor⸗ 
„theile vor fich alleine wegnirmt, Es har da 
„alles durchgehende gleich ſeyn müffen, umd da 
„Ihro Kayſerliche Mojeftät in dem vierten Artis 
„cul Ihr. Allerchriſtl. Majeftätalle Staaten Der 
„Kron Franckreich garantiren, fo folget Daraus 
„natuͤrlich, daß die Garantie des Alerchriſtl. 
„Königs nicht enger eingeſchraͤnckt feyn muͤſte. 
„Man fan mir nicht einwenden , Daß zwar in 
„ven Wieneriſchen Tractat, aber nicht in der 
»Quadrupel » Alliang von Der Garantie einer 
„Succeßion die Rede ſey. Denn die im oben 
„angeführten Articul enthaltene Verſprechung 
„gehet nicht allein auf Ihro Kapferl. Majeftit, 
„iondern auf alle Dero Erben und Nachfolger. 
„Nun ift aber nichts daran gelegen, ob der Kay⸗ 
„fer in denen garantirten Staaten einen, oder 
„mehr Nachfolger habe ; genug daß ihnen Franck⸗ 
„reich den friedfertigen Befig garantirt, Hiers 
„zu kommt noch, daß wenn man auch gleich Die 
„in gedachten Articul verſprochene Barantie, in « 
„einem eingeſchraͤnckten Berltande nehmen wol» 
„te, dennoch Die Verbindlichkeit, zu welcher fich 
„Franckreich darinnen anheifchig gemacht , zus 
„länglich ſey, ihm allen Vorwand, womit eg die 
„DBerweigerung der Garantie der Pragmatis 
„hen Sanction befiheinigen Eönnte, zu beneh⸗ 
„men ; indem diefe Krone ohne Zweifel nach Des 
„Kapfers Tode auf bie Erthergoglihe Provins 
„sen und auf Ungarn und Boͤhmen Eeine Anſpruͤ⸗ 
„che machen würde. _ Am Jahr ı730 (Siehe- 
„Nouffer recueil, 5. p. 130.) hatte diefelbe in Dem 
„vorgefehlagenen Temperament fich erboren, 
„Meapolis, Sicilien und Mayland zu garantis 
„ren: und folderaeftale würde ihr um diein der 
„Pragmatiſchen Sanction errichtete Erbfolge zu 
„beunruhigen , nichts übrig bleiben, als daß fie 
„suchte , fich gewiſſe Gerechrfamen über einige 
„Länder und Provingen zu Nuge gu machen, 
„bon Denen man vorausſetzen mülte, daß fie 
„Durch die Worte, Kraͤfft des Badenfehen 
„und Urrechtifchen Sriedens gegenwärtig be= 
„figen, auf eine eingefchränckte Weiſe (reftridti- 
„vemene) garantiret worden. Man mag alfo 
„den dritten Articul des Pondenfhen Fractats 
„derftehen mie man will, fo hat Ihro Aller 
„chreiftl. Maj. ſich zu denen Berbindungen bereits 
„anheiſchig gemacht, in welche fie durch Uebernehp 
„mung der Garantie der PragmatiſchenSanction, 
„don welcher im andern Articulder Wieneriſchen 
„Tripel Alliantz die Rede iſt, treten würde. 
„Der Anhalt des dritten Articuls ift in gewiſſer | 
„maffen ein Beytritt des Kapfers zum Sevili⸗ 
„hen Tractat , in dem nichts, was denen vor» 
„hergehenden Tractaten zuwider geweſt, enthal- 
„ten war, als Daß Man die 6000 Mann neutras 
„ier Voͤlcker, in 6000 Spanier verwandelshats 
„tee Der Kapfer gab billig vor, daß man die- 
„fe Menderung in einem derer weſentlichſten Ars 
„ticul der Duodrupel « Allians ohne Einwilli⸗ 
„gung aller ſchluͤſenden Parchenen, fonderlich 
„derjenigen, Die aus ohne Zweifel wichtigen, 
„auch vor billig befundenen Urfachen Darauf bei 
»flanden 
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— — — — — — — — — — — 
„ſanden hatte, daß dieſe WVoͤlcker keine Spanier 


„eyn ſolten, nicht hättemachen Fönnen. Gegen: 
vartig haͤlt der Kayſer dieſe Veränderung vor ge 
„nehm: Quo & ĩpſa paciſica ſuæ Mojeſtatis Briranni- 
„cz , ac Celforum ac Potentium Ordinum Genera- 
„lium Foederati Belgii confilia ac vota promoveret. 


Ihro Kant. Majeſt. thun noch mehr, Sie neh 


„inen auf fich, Daß fie Das eich zur Ratification, 


„Diefer Aenderung vermögen wollen, welcher fi 
„der Wieneriſche Hof bisher, unter dem Vorwand 
„röiderfegt gehabt, Daß er darein deswegen nicht 
„roilligen önnte, weil erfich durch die Reichs-Sa⸗ 
„sungen , und Durch Das Reiche: Tags Deeret in 
„Unfehung des Londenfchen und Wieneriſchen 
FTractats die Händegebundenfähe. Kan dieſer 
„Herr wohl einen ausnehmendern Beweiß von der 
Aufrichtigkeit feiner Neigungen vor den Frieden, 
„und die allgemeine Ruhe an Taglegen ? Gehet er 
„nicht gar fo weit, Daß er es Darauf ankommen lÄft, 
„ſich mir Dem Reiche zu compromiteiren, da er in 
„eben diefem Articul verfpricht, die unvermeidlichen 
„Bermeilungen derer Berarhfchlagungen eines fo 
„jahlreichen Corpers zu erfegen, feine Einwilligung 
„als des Reichs Haupt zugeben, und alle fein Ans 
„fehen anzınvenden, um die Schrierigkeiten zu he; 
„ben, welche fich genen die Einführung derer 6000 
„Spanierin Ztalien ereignen fönnten. Man fan 
„nicht läugnen, daß diefer Articul in folchen Auss 
„rücfungen abgefaftfen, die am allermeiften vers 
mogend find, den 9 Articuldes Seviliſchen Tra- 
„ctats zu beveftigen, und alle Gelegenheiten zu 
„Mißhelligkeiten zuvor zu kommen. Es ift fein 
Zweiffel daß er bey allen Porengen Beyfall fin: 
„den, und daß ſie ſich insyefammt einen wahrhaff · 
„ten Ruhm daraus machen werden, den heilja: 
„men Endzweck Ihro Kayſerl. Majeft. und derer 
„Potengen, fo mir demſelben contrahiret haben, zu 
„befördern. Man hatvdieje beyde Articul vor das 
„Heil von Europa, und vor die Erhaltungdes Frie⸗ 
„dens, von fo groffer Wichtigkeis geachtet, Daß, 
„nachdem man aus der Erfahrung gelernes, was 
„bey denen. Sevilifchen Friedens: Handlungen m 
„Anfehung der Duadrupel Aliang vorgegangen, 
„man nöthig befunden, dieſem Uebel Durch den vier» 
„ten Articul vorzubeugen, welcher denen Eontra- 
„hirenden und denen beytretenden Partheyen in 
„Anſehung aller Aenderung, die fie in Diefen beyden 
„Articuln machen Eönnten, die Haͤnde bindet, 
„Durch diefe Vorſicht wird der Zuftand von Eus 
„ropa, deffen Ruhe feit Schluͤſſung des Utrechti⸗ 
„fchen Friedens, aufdie Erbfolge in Denen Oeſter⸗ 
„reichifchen Banden, und Die Verforgung der Kin 
„der des Königs Philipps aus anderer Ehe ange 
„kommen ift, mehr als Durch fonft etwas auf einen 
„fichern Fuß gefegt. Man hat um allen Zweiffel 
„aus dem Wege zu räumen, um alle Schwierigkei⸗ 
„ten zu heben, um allen Hinderungen zuvor zu kom⸗ 
„men, noch mehr gethan. 
„orey Declarationes bengefüger, welche Die Mey: 
„nung Der contrahirenden Portheyen über alle Die 
„Fälle, Die vorkommen können, deutlicher an Tag 
„legen: vergeftalt, Daß man über Die von denen 
„tontrahirenden Partheyen, vdißfals gebrauchte 
»Borficht, nichts mehr verlangenfan. Daß dies 


„ie Vorſicht überaus nothwendig geweſen, erheller | 


Man hat dem Cractat 
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„xctat von 1725, und in dem Seviliſchen von 172 
„darauf nicht Acht gehabt, dieſe Sratsaien-ohte 
»RVoliziehung geblieben. Der 5 rricul iſt nicht 
„iveniger wichtig als der andere und dritte, welche 
„alle beyde, wenigftens der erfteauf dieſe fühf Artis 
„eul ankommen, mit welchem fie eine natürliche ; 
„Verbindung haben. Alle Staats-Peute haben 
„erkannt, daß Das Gleichgewicht in Europa nicht. 
„beftehen könnte, alsin foßgene das ehemahlige Sy⸗ 
„ftema, wodurch der Kahſer und dag Reich mit 
„dem Könige von Groß Britannien und denen 
„General· Staaten verbunden mird, feſt befteher, 
„Ludewig XIV, einer derer groͤſten Pringen, wel⸗ 
„che Europa bewundert hat, war davon fo übers 
„zeugt, Daß eralle die geheimen Friebfedern feiner - 
„Staats Kunftzu nichts anders angewendet, al& 
„diefe drey Potengen unter einander zu veruneinis 
„gen. So langediefelben vereinigt gemefen, ift es 
„Diefem Monarchen mit allen feinen Eräfftigften 
„Bemühungen nicht möglich geweſen, einem unter 
„ihnen Gefege vorzufchreiben. - Was er nicht zu 
„thun vermocht, Das hat in unfern Tagen die Er⸗ 
„richtung der Dftendifchen Compagnie gethan. 
»Die Einwohner derer vereinigten Niederlanden 
„haben nicht begreiffen Eönnen, wie eine folche ihrer » 
„Republic fo nachtheilige Errichtung bey denen 
„Geſetzen einer aufrichtigen Freundfchafft und eis 
„ner genauen Alliang zwischen Ihro Hochmögens 
„den und Dem Kanferl. Hofe beſtehen koͤnnen. 
»Daher find das Mißtrauen, die Borwürffe, das 
»Mißverftändniß, und Die, ohne Hoffnung einiger 
„Aenderung offt wiederholte Beſchwerden gekom⸗ 
„men, und darum — die Republic fo bald ges 
„neigt finden laffen mit Groß-Britannien gegen 
„den Kayferl. Hof, dem Spanifchen zum beften, in 
„den Sevilifhen Tractat Partie zu machen, 
„Kaum war diefe Alliang geſchloſſen, als man alle 
„die Schwierigkeiten, wodurch die PRolljiehung 
„berfelben unthulich gemacht ward, einfahe, Air 
„würden uns von unſerm Haupt Zweck entfernen, 
„wenn wir eine Sache, davon nun feine Frage 
„mehr iſt, genau unterfuchen wolten. Es ift ges 
„nug, daß man gefpüret, welchergeftalt Europa deg 
— nicht genieſſen Eönnen, wenn man nicht 
„wieder auf das alte Spftema , auf Die nöthige 


1,Berbindung des Kapfers mit denen See Potens 
ingen zurück kaͤm, welche Verbindung —2* 


„mit der Durch Errichtung der Oſtendiſchen Com⸗ 
„pagnie erregten Eiferfucht nicht beftehen Eonnte, 
„daher man folche der Wohlfahrt von Europa aufs 
„opffern mufte: Und eben in dem fünften Articul 
„der Wieneriſchen Tripel:Alliang find die Bedin⸗ 
„gungen, unter welchen ſolches gefchehen, enthals 
„ten. Zwar härte man dieſe Articul mit einigen 
»Einfhrändungen und Erläuterungen verfehen 
„Eönnen ‚ die demfelben mangeln, die man aber 
„Durd) eine dergleichen Declargtion, als im Ans 
„hange dieſes Tractats befindlich ift, leicht erfegen 
„fan. In derſelben fan man den Hafen der bey⸗ 
„ben Schiffe, welche die Compagnie befugt ift, vor 
nein eintzigmahl nach Indien zu fenden, um Die Ef⸗ 
»fecten, fo fie Dafelbft.noch liegen; hat, abzuholen, 
„ausmachen. Man Fan in derfelben die Zeit, wenn 
„fie wieder kommen follen, beftimmen : Und man 
„ean Darinnen ausmachen, daß kein aus Indien 


» 


„daraus, daß, weilman indem Wieneriſchen Tras juruͤck * Schiff, was vor einer Poreng 
3 


olches 


395 Wiener Friedens· u. Freundſch. Traet. Wiener Sriedens- u. Sreundfeh. Tract. 396 


Hiches auch zugehoͤre, in einige Mittellandiſche „und beſtaͤtigt werden. Endlich iſt der ſiebende 


„Häfen, oder in irgend einen.andern Staat, wel: | „Articul dem fünften gleich, und giebt gewiſſen Ber 
„cher von Carls U Tode unter Spaniſcher Herr: | „ſchwerden, welche die Engelländer und Holländer 
„ihafft geftanden ‚Janden und vor Ancker liegen „feit vielen Jahren ohne Frucht an dem Kayferlis 
„bleiben, undendlich, Daß zu Folge des fechften Ar⸗ „hen Hofe angebracht, eine abhelflihe Maaß. 
„iiculs des Weſtphäliſchen Friedens denen Kay | „2Benn man demnach alles fehr wohl betrachtet, 
„ferlichen Unterthanen, in feinem denen Spaniern | „ſo begreifjt Diefer Tractat eine allgemeine Befrie⸗ 
„in America zugehörigen Hafen, Koͤnigreichen „digung in ſich, Die der Kayfer feinen alten Alliir⸗ 
„und Herrſchaffien, Hagblung und Schiffahrt zu „ten, über Die ben ihm angebrachten Klagen, und 
„treiben, geftatterfepn folle, Mit diefer Einſchraͤn. „uber Die wichtigen Beichwerden, Die zu einer bes 
„fung nun mag es befchaffen fepn, wie cs will, ſo „übten Kaltfinnigfeit Anlaß gegeben, wiederſah⸗ 
Iſt dieſes Verſprechen der Republic fo vortheihafft, Fren laͤſſet. Mas iſt alles, was man hat verlanıs 
„daß wenn fieaud) feine andere Bewegungs:Urfa „gen fonnen. Der Kayfer hat ſich alles gefallen 
„schen hätte, dem Tractat bepzutreren, Die Vorthei. „laſſen. Groß Britannien und Holland jehen ihr 


3sle, welche fie Durch Diefe Art mit gewinnet, allein 
„julänglich fepn muften, fie Dazu zu vermögen, um 
„f6 viel mehr, weil nach Endigung des Praͤlimi⸗ 


„te Beſchwerden, jo gar in der Oſt Srießländifchen 
Sache abgethan, indem auffer der weitlaͤufft igen 
»Declaration, fo dieferhalben ven Ende Diefes 





„narTractats von 5 die Oſtendiſche Hand⸗ „Tractats bepgefügt ift, Ihro Kapferl. Majefrät 
ung nach Indien unfehibar wieder ihren Anfang |» Sbro Hochmoͤgenden verſprechen laffen, daß man 
„genommen, und noch viel beträchtlicher, auch Da; | „Den Handel, um ihn bald und guͤtlich zu endigen, 
„ber der Handlung derer Unterthanen Der Repus | „fo leicht machen wolte, als es nur zu begehren waͤ⸗ 
zsbfie um fo viel mehr nachtheilige Vortheile und | te. Spanien erhältdie ſchleunige Voltzichung, 
„&ewinfte gezogen haben würde, als Die Compa+ | „Des Lontenfhen, ABieneriihen und Sevilifchen 
„anie bisher gerhan. YTachdem nun diejer | „Tractats, und Franckreich ift in keinem Stuͤcke 
„Stein des Anftoffes ſolchergeſtalt aus dem | „beleidiget, weil es ſich ſelber erkläre, daß es nichts 
„Wege geraͤumet, ſo iſt nichts vermoͤgend zu „verlange, Alſo hat man Urſach gehabt zu bes 
„hindern, daß nicht die Erneuerung der alten | „haupten, Daß dieſer Tractat in allen Stücken voll⸗ 
„und genauen’ Freundſchafft, Eintracht und „fündig fep, und der Friede und die Ruhe unter 
„guten Dernebmens zwiſchen Ihro Bayſerl. | „den Ehriftlichen Fürften, nicht allein darinnen, 
„und Carbol. Majeſt. und der Republic, der | „daß ihre Angelegenheiten, zu ihrer allerfeitigere 
Grund des gegenwärtigen Tractats werde. „Befriedigung ihre Maaß erhalten, ſondern auch 
(Das ſind die Ausdruͤckungen, derer ſich der Graf „dadurch hergeſtellet und beveftiger fey, daß das ale 
von Sintzendorf in der an pie Deputirten derer | „te und nothwendige Soſtema, wodurch der Kay⸗ 
General Staaten gehaltene PXede, Darinnen er | „ſer und Das Reich, wie zuvor mit den See Pos 
die Repubkie um Beytritt einladet, bediener hat.) | „engen vereiniger, und Epanien mir dieſen drey 
„Diefe Freundfhafft und Eintracht, und dieſes „Potentzen verfnüpfferwird, wieder auf den altern 
. „gute Bernehmen, konnte bey der Fortjegung der | „Fuß Dergeftalt feit geiteller worden, Daß Diefe Ero» 
„Oftendiichen Compagnie, nicht beftehen , gleich | „ne allemahl im Stande ſeyn wird, Das Gleichge⸗ 
Pwie ſolches die Erfahrung feit 1722 der unglüdli- | „wicht erhalten zu konnen, ohne daß es ihr gleiche 
„chen Epoque,da diefer Compagnie Tas Octtoi ges | „wohlfrepftche, Das Gewicht ver Macht auf eine 
„geben worden, gelchrer hat. Aber eben Dieje „Seite ausichlagen zu laſſem wenn fiefid nicht in 
Freundſchafft und Eintracht und dieſes gute Ber: | „&efahr fegen will, ſelbſt den allergröften Scha» 
„nehmen ift Ihro Kayferl. Mojeftär fo angelegen, | „Len Darunter zu leiden. Das ift ver Zweck, den 
„daß fie Bein Bedencken gehabt , fo bald Sie ſolche „aran fit 100 Jahren in allen Tractaten verge 
„um diefen Preiß erhalten Eönnen , ihnen dieſes „beng gefuchr hat, zu erhalten, ven aber endlich Die 
„Octroi aufzuopffern, Durch welches Sie ſich bey | „groffen Miniſtri erreicher haben , die dieſe Hande 
„ihren Ehren anheifchig gemacht, Die Eompagnie, | „lung mit fo vieler Weisheit und GefcpicklichEeit 
der es verliehen gervefen, zu handhaben. Diefes |„geführet, und diedaher verdienten, daß ihnen von 
»SDoifer verdienet einige NBiedervergeltung, wenn | „gang Eufopa ein emwiges Ehre Dendmahl aufs 
„man infonderheit betrachtet, auf mas vor eine | „gerichtet würde. Ich bin x. 
„großmüthige Art Diefer.Derr fich Daben bezeuger; | P.S. „Ich habe die kurtzen Anmerckungen 
„indem man einen fo vortheilhafften Arcicul, ohne | „über den Tractat, die Sie mir zugeſchickt haben, 
„unfer Anhalten, ohne unſern Beptrag eingegans „geleſen. Es wäre zu Ehren des DWerfafferg zu 
„gen ; daß man daher wohl jagen möchte, es hätten „münfchen, dah er fie wenigftens um drey und ein 
„Ahro Kayſerl. Majeſt. ung folchen ſelbſt angebos | „halb Quart fürger gemacht hätte, Er würde fol» 
„ten, entweder, weil fie Die Billigkeit unfers ehe. „chergeftalt Die Schande vermieden haben gegen 
‚ „mahls gefchehenen Anfuchens empfunden, oder | „einen Souverain, deffen ausnehmende Eigen» 
„tveil Sie unfere Freundſchafft allen andern Din, | „Ichafften in Weisheit, Klugheit und Aufrichtigs 
„gen vorgezogen. Der 6 Articul kan nicht anders, „eeit in Beobachtung derer geſchloſſenen Fractas 
„als vor eine weitere Ausführung des erftern, von | „ten beflehen, ungeziemende und grobe Ausprüs 
„welchem er auch eine natürliche Folge ift, angefes | „ungen ausjufpeyen. Er würde auch feinen Pes 
„hen werden, indem eine beftändige, aufrichtige | „iern den Verdruß erfparet haben, den man alles 
„und unverlegte Freundfchafft zwiſchen Den contra; | „mahl bey Leſung dergleichen fophiftifcher Sclüffe, 
„hirenden Partheyen nicht wieder hergefteller wer; | „Die nicht einen Schatten von gefunder Vernunft 
„den, und nicht beftehen Ean, alsinfofern die alten | „bey fich haben, und durch nichts als durch einem 
»Tractaten, Die der Grund Dazu geweſen, erneuert „vergälten Zorn unterKügt worden, einpfinden 


„muß. 
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„muß. Er würde endlich nicht nörhig gehabt 
„haben, Die Wahrheit boßhafter Weiſe an vers 
„ſchiedenen Orten zu verftecfen, und .mit einer 
„unverfchämten Zunerläßigkeit Dinge zu behau⸗ 
„pten, Die ſchlechterdings falfch find; als wenn 
„er in feinem andern Articul ohne Scheu ſchrei⸗ 
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„Republic abzuhandeln; ‘nachdem aber Die Res 
„ſchaffenheit derfelben ſolches nicht geſtattet, ha⸗ 
„ben Ihro Majeſtaͤt mir aufgetragen, Sie zu 
„verſichern, dag Sie in Ihnen bep aller Geie⸗ 
„genheit ein vollfommenes DBertrauen ſetzen, und 
„daß man mit Ihnen jederzeit alles, mas Das 





„bet: Was hat überdieß Engelland vor | „gemeine Beſte betrifft, abreden werden Ich 


„Mlacht, als eine condisionem fine qua non, 
„die. Bezahlung derer Subfidien, jo Spas 
„niendem Rayjer vor Einführung der 
„niſchen Völcker in Jtalien zu geben ſchul⸗ 
„dig iſt, auszumachen? Solte man nicht mey» 
„nen, Daß dieſes DBerfprechen in dem Wieneri⸗ 
Achen Tractat enthalten fey? Und gleichwohl ift 
„davon nicht Das geringfte Darinnen befindlich- 
„Muthen Sie mir nicht zu eine Unterfuchung von 
„dieſer unzeitigen Geburt zu machen. Die 
»Schrift ift gar zu ſchlecht, ald Daß man einen 


Augenblick mit Lefung derfelben verderben folte. | 


„muß noch hinzufügen, daß der Grund, worauf 
„der Tractat beruhet, welchen ich Ihnen mitzu⸗ 


Spas | „theilen Die Ehre und Das Vergnuͤgen habe, und 


„in welchen ich Sie als eine mirfihheffende Haupts 
;»Parthen zu treten einlade, die Erneuerung der 
„alten genauen Freundſchafft, Eintracht und gi. 
„een Berftändniffes zwiſchen Ihro Kapferl, und 
„Eathol. Maj. und des Königs von Groß ⸗ Bris 
„tannien Majeft. und ver Republic, Die fo lange 
„Zeit beftanden, und allerſeits viele Rortheile 
vverſchaffet hat, wuͤrcklich ſey, auch fepn folle. 
Wie man Damahls fagte, fo härtendie Staa» 


„Mit einem Wort, fie fan von niemand anders tin von Holland bald Darauf einige von ihnen 
'„als von einem vergällten Jacobiten herfommen, “über den Wieneriſchen Tractat gemachte Anmers 
„ber Diefe Gelegenheit ergriffen, um wider einen ckungen übergeben, fo in folgenden fünf Pun⸗ 
„Tractat loßzuziehen, welcher den Zuftand von | eren beftehen folen: 1) Wegen des jwehten Ar» 
„Europa auf einen feften Buß fest, und folglich | ticuls, fo die Garantie der Kayſerlichen Succef 
„feinen wertheften Prärendenten, alle Gelegenheit fions» Ordnung betrift, verlangen fie, Daß die 
„aus den Händen teiffer, Die Ruhe eines Volcks Redens-Art in perpetuum erläutert werden möge, 
„zu ftören, den der Ruhm gebuͤhret, daß es den weil fie Davor halten, «8 ſey Dem Antereffe ihrer 


„Frieden auf eine-folche Weiſe verfichert, daß 


„man in langer Zeit feinen Friedens« Bruch zu 
„befürchten hat, - Utrecht am 15 Map 1731.» 

Weil in der vorhergehenden Schrift der Mede 
gedacht: worden, welche der Kapferl. Minifter 
im Haag, Graf von Singendorf an die De 
putirten der Generals Staaten gehalten, als er 
ihnen am 6 April den Wienerifchen Tractat com⸗ 
municiret , fo finden wir dienlich, folche bier 
gleich bepzufügen : 

Meine Zerten! 


Ihro Kapferl. und Eathol. Majeftät haben 
„mir Befehl ertheilet, Ihnen ven am 16 Merg 
„wiſchen Ihro Kayferl. und Eathol. Mujeftdt 
„und des Könige von Groß · Britannien Maje. 
„ſtaͤt zu Wien gefchloffenen Tractat mitzutbeilen, 
„und die Mepublic zu erſuchen, Daß fie als eine 
„mitfchlaiffende Haupt⸗Parthey mit in denfelben 
„ju treten geruhen möge. Es ift Diefelbe indem 
„gedachten Tractat als eine mirfchlüffende Haupt 
** ausdruͤcklich beniemet worden, weil 
„Ihro Kayſerl. und Cathol. Majeſtaͤt Davor ger 
„halten, Daß ſolches der Ehre derer General 
„Staaten gebühre, und meildiefe Ausdruͤckung 

* „mehr als irgend eine andere, Die groffe Hoch» 
„achtung ‚ welche Fhro Kapferl. und Eathol. Ma; 
„jeftät vor die Freundſchafft der Republic tra» 
„gen, anden Tag legt. Der Republic Ange 
„iegenheiten , find darinnen fo wohl beforget 
„worden ‚, daß ich glaube, Sie werden diefen 
„Tractat als vorrheilhaft, und wenn ichs far 
„gen Darf, der Wohlfahrt beyder Staaten 
„böchft nothwendig anfehen, und Eein Beden⸗ 
„en tragen, mit dem Kupfer fich in gegenfeitige 
Wer bindlichkeiten einzulaffen. Ihro Kanferl, 
„und Cathol. Majeſtaͤt haͤtten ſehr gewuͤnſchet, 
dieſe Sache vom Anfange der Unterhandlungen 
van, bis zu dem Ende mis Theilnehmung Der 


Republic nicht gemäß, eine Succeßion, weiche 
fo vielen Veränderungen unterworffen , zu gas 
rantiren. =) Zn Anfehung des gten Articuls, 
welcher die Dftendifhe Compagnie angeht, erfors 
dern fie, Daß die Größe derer beyden Schiffe, 
welche Die Güter und den Factor abholen follen, 
veſt gefteller werde. 3) Begehren fie auch, dafs 
die Zeit der Zuruͤckkunſt gedachter beyden Schiffe 
beſtimmet, und denenfelben verboten werden 
möge; anderswo, als in Dftende einyulauffen. 
4) Soll man declariren, daß kein Schiff, von 
welcher Nation. es auch ſehn möge, aus Weſt. 
Indien kommend, in einen Kapferlichen Hafen, 
jo ehedem unter Spaniſcher Herrſchafft geftan- 
den, einlauffen folle. 5) Was die Oft» Frießs 
ländifhe Sache betrifft, fo begehren die gemeldte 
Staaten, daß ſolche ausgemacht werde, ehe die 
Republic vem Tractate beptrete, und dag man 
eine Summe Geldes zu Erfegung des erlittenen 
Schadens vergleichen möge. Europ. Fama 
Th. 335: p. 897 u ff. 

Obiger Wiener Tractat, nemlich der andere 
dieies Nahmens, an welchen der Spaniſche 
Hof eigentlich Feinen Theil gehabt, har nicht 
allein von Seiten deffelben eine Art von einem 
—— ſondern auch einen dritten Wiener 

ractat, und einen neuen Tractat mit dem Groß⸗ 
Hertzog von Florentz gezeuget. Siehe den nach⸗ 
ſtehenden Articul. * 

Wiener Friedens und Zreundſchaffts⸗ 
Tractat (der dritte dieſes Nahmens), wurde 
1731 den 22 Julius zwiſchen dem Kayſer Catln 
VI, dem Könige in Engeland Beorgen II, und 
dem Könige in Spanien Philippen Vs zu Wien 
gefchloffen. Es hefteher deffen Anhalt fürslıch 
hierinne: 1) Se. Catholiſche Majeſtaͤt declariren, 
daß ver Londner Tractat vom 2 Aug. 1718 oder, 
die insgemein fo genannte Quadruple-Allianz 
wie auch der Wiensriihe Tractat vom 7 Jun 

1725 R 
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1725 (wovon der Articul: Wiener Tractat 
nachuſehen) Durch den gegenwaͤrtigen erneuert 
und beftätiger feyn folen, nur diezenige Veraͤn⸗ 
berungen ausgenommen, welche man an dem 
erften Tractat Durch den III Articul Des vorfte 
benden MWienerifhen Tractats vom 16 Mertz 
diefes Jahres und die zwey Declarationen , we: 
gen der Zofcanifchen und Parmefanifhen Sur 
cefion gemacht hat. Sie verfprechen auch für 
fih und Dero Erben, dasjenige, was in fol» 
chen Tractaten abgeredet worden, getreulich zu 
erfüllen. 2) Ge. Kapferl. und des Königs von 


Groß Britannien Majeftdt Majeftät verfprechen |» 
gleichfalls, denen aus vorbemeldten Tractaten |” 


ihnen obliegenden Verbindungen getreulich nad): 
zuleben, und ſolche zur Execution zu bringen. 
3) Alles, mas die pacifcirende Theile bis hieher 


abgereder haben, foll zur unmwiederruflichen Regel |» 


dienen, abjonderlich auch in Anfehung der er- 
wehnten Parmefanifchen und Toſcaniſchen Suc⸗ 
ceßion, und derer in ſelbige Lande einzufuͤhren⸗ 
den Spaniſchen Garniſonen. 4) Man will allen 
Fleiß anwenden, den Groß-Hergog von Toſca⸗ 
na zum Conſens, über den Punct von den Spa» 
niſchen Garnijonen, zu bewegen. 5) Dabep 
man demfilven genugfame Verficherung geben 
will, wie folyes feiner YBürde und Ruhe, wie 
auch die Sicherheit feiner Lande und Unterrhas 
‘nen gar nicht nachtheilig fepn folle, 6) Ferner 
will man befagten Groß: Hergog auf das hoͤf⸗ 
lichfte einladen, dem gegenwärtigen Tractat mit 
bepzurreten. 7: Dieter Tractat foll binnen zwey 
Monaten ratıficiret werden. Es iſt aber dieſer 
Tractat in Lareinifcher Sprache abgefaffer wor⸗ 
den, und lauter Derjelbe in folcher, wie folget: 
Tradatus inter Sacram Ceiaream Catholicam, 
Sacram Carholicam & Sacram Regiam Bri- 
tannicam Majeltates, Viennæ Auftriz 22 Men- 
fis Juli die Anno 1731 conclufus, 
In Nomine Sandifimz, ac individur Tri- 
nitatis, Amen, we 
Notum fit omnibus ac fingulis, quorum inter- 
eft, aut quomodocungue interefle poteft, Poll- 
quam fuper introductione prefidiarii Hifpani mi 
litis, cui loco militis neutrarum partium, de qua 


druplici Foedere convenerat, cuftodiam munito- | 


sum Hetrurie, Parme & Placentiz locorum Sua 
Msjeftas Catholica committi defideraverat, varii 
motus non absque public tranquillitatis periculo 
exorti fine, Sua Majeſtas Cxfares Catholica & 
Sua Majeſtas Regio -Britannica prevertendis malis, 
quz inde eruptura timebantur, Articulo tertiotra- 
datus die decima fexta Martii prafenitis Anni 
Viennz conclufi fignatique arque duabus declara- 
tionibus eo pertinentibus ita defuper convene- 
runt, ficuti ex tenore hujus articuli atque pradi- 
&arum declarätionum uberius elucefeit : Qui qui- 
dem tenor de verbo ad verbum ita fefe haber, 


ARTICULUS II, 
Tra@atus Die ı6 Martii 1731 concluft. 


»Cumque Sacrz Cæſareæ Catholic Majeftati nomine 
„Sacrz Kegiz Mayeltatis Britannice & Cellorum ac Po- 
„tentium Ordinum Generalium Federati Belgii ami- 
»cillimis verbis expofitum fzpius fuerit, non efle certius 
„medium, — tamdiu publieam tranquillitatem, 
»quo fieri » Proinptiore modo itabiliendi, quagı, 
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„fi per immediatam introductionem fex millium Hifpa- 
„norum militum in munita Hetrüriz, Parınz & Placen- 
„tise loca deftinata Sereniffimo Infanti Don Carlos in 
„ınodo diclos JJucatus fucceflio magis adhuc firmetur; 
„prefata Sua Majeftas Cæſarea Catholica, quo & ipfa 
„pacifica Suæ Majeftatis Britannicz, & Cellorum ar po- 
„tentium Ordinum Generalium Federati Belgü contılia 
„ac vota promoveret, fua ex parte nulla prorfus ratıo- 
„ne obſiſtet, præiliclorum fex millium Hifpanorum mili- 
„tum pacatz introdudtioni in munita Hetruriz, Parme 
„& Placentie Ducatuum loca juxta ſponſiones a dicta 
ſua Majeltate Britannica atque Ordinibus Generalibus 
defuper initas. Cum vero hunc in finem Sua Majeftas 
Cafarea Catholica Imperii quoque Conſenſum necefla- 
rim cenfeat;' fimul eadem promittit, quod omnem 
öperam adhibere velit, quo Conlenfus ifte intra duo · 
rum menfium Ipatium, aut eitius fi fieri poterit, obti- 
neatur. Atque ut promptius obviam estur malis, py- 
”blıcz quieti unminentibus, fpondet przterea Sua Ma- 
”seltas Ca ſarea Catholica, quod flatim poft comınuta- 
*tas invicem ratihäbitionum tabulas confenfum a fe qua 
inperũ eapite præfata pacatz introdudtioni prbitum, 
®tum Maynı Hetrurie Ducis, tum Parmenfi Miniſtro, 
*in aula iua commerantibus, alibire, ubi convenieus vi- 
”{um fuerit, notum faäura fit. _Nec ‚minus ſape fata 
”3ua Majeltas Cæſatea Carholica promittit, ac ſpondet, 
*tam lunge a fe abelle mentem, vel dircäte admıflioni 
ꝰpræſidiarii Hilpanı militis in antedida loca impedi- 
”imentum uHum fulcitandi, aut afferendj, ut po- 
”rkıs officia & auctoritatem fuai interpofitura fit, quo 
"enafcente przter ſpem ebitaculo aut conıraditiione, 
”quicquid anteınemoratz admillioni,obelle poſſet, amo- 
»yeatur, atque adeo ſex millia Hifpanorum ımilitum 
»tranquille& fine mora in munita Magni Hetruriz Du- 
»eatus, tum Parmz, Placentizque Ducatuuın loca, quo 
„antea dictum eit, modo introduci queınt, 


Declorasio fuper Parmenfi Succefkone. 


“ „Ne inopina mors Sereniflimi Prineipis Antonii Far- 
„nelii dum viveret, Parınt & Placentiz Ducis, quæ in 
„in id ipfum tempus, quo de conclwdendo preienti tra⸗ 
„tatu agebatue, incıdit, ejusdem conclufioni moram 
„aut obltaculum afferret, Sua Majelias Cæſarea Catho- 
„iıca vigore hujus inftrumenti declarat, ac ſeſe obitrin- 
„Sit, quod illo in calu, quo fpes de graviditate Sere- 
„niſſimæ Ducis viduæ, prefati Serenisfimi Ducis Antoni, 
„tum viveret, Conjugis concepta haud evanelceret, ac 
„dicta Vidua prolem malculaın in Jucem ederet, cundta 
„ea, quæ de introducendo in Parmz & Placentiz munita 
loca præſidiario Hilpano milite , cum articulo tertio tra- 

<larus hodierna die conclufi, tum declarationis initru- 
”inento deluper dato fancita ſunt, zque locum 'obti- 
»nere debeant ‚ae fimors iftaincpina haud contigiffer, ' 


» 
» 
* 


od fi vero vel evanefceret ſpes de graviditate pre- 
„dielæ Ducis Viduæ concepta, vel polthumum illa in 
„lucem ederef,, tum antei.ta Sua Majeltas Cæſarea de- 
„elarat, ac dele obitringit, quod loco introducendi im 
„munita Parmz & Placentiz loca pexfidiariiHilpani mi- 
„litis iple Serenisfimus Hitpaniarum Infans Carolus juxta 
„normam, de qua Imperii accedente confenfu cum Hi- 
„(pana Aula olim convenerat,  litterasgue Inveftitur« 
„erentualss, quarum tenor in ommibus articulis, clau= 
tulis ac conditionibus pro repetito ac chnfirmato ba- 
„bendus eit, in poffesfionem præfatorum Ducatuum mit- 
„tendus fit; ita tamen, ut prius tam di&tus Hiſpaniarum 
Inrans, quam Hifpana Aula iis faciat fatis, quæ tra- 
&atus anteriores, Quorum Imperator accedente Imperii 
conleniu Pars contrahens extitir, requirunt. Cumque 
„pott mortem antememorati Ducis Antonii Farnchi Mi- 
„tes Ca ſareus in munita Parma & Placentiæ loca intro- 
„Jutus fit, non ca mente, ut obitaculum afferretur 
fuccesfioni eventuali, prouti illa Serenisfimo Infanti 
®Carolo per tratatum Londinenfem , vulgo Fœdus qua- 
”druplex nuncupatum, deitinata fuerat, fed, ut ante-* 
”yerterentur, quscungue Itali@ tranquillitatem turbare ‚ 
»poterant, confilia, Sacra füa Majeftas Cxfarea Catholica, 
” quietem publicam juxta pacifica {va vota traßatu hodie= 
vna die eoneluſo, in quantui fieti potyit, ftabilitam, fir- 
„inakamque gernens, denuo declarar, quod immittendo*® 
. Copias 


» 
» 


\ 
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„Copiäs fuas in munita Parınz & Placentiz loca,non.alia 
„übi mens fuerit, quam ut quantum penes ipfam crat, 
„Succeslionem Serenisfimi Infantis Don Carlos, prouti 
z„illa tractatu Londinenfi Eidem Infanti deltinata .fuit, 
ꝓmagis fufluleirer, quodque tantum ahſit, ut vel pr 
„dietz fuccesfioni ,„ fi forlan proles mafcula Farnehia 
„penitus furer extincta, obfiltere, vel etiam introdu- 
„tiond prafidiarii Hifpani Militis, ſi forfan Dux vidua 
„polihumum in lucem ederet, opponere ſeſe velit, quod 
„potius declaret & promittat, proprio juflu Copias ſuas 
„ınde educendas tore, feu, ut Ipfe Infans Carolus in 
ꝓpoſſes ſionem izpe memoratorum Ducatuum juxta te» 
„uorem literarum inveltitu entualis mittatur,, feu, 
„ut introduei isidem paeate nemine obfiltente Hilpa- 
„na prefidia queant: quæ ipfa prefidia non alii ului 

inferrire debebunt, quaın ut certior de executione pro- 
Yiniſſa fibi (ucceflionis in eum cafum, quo proles mafcu- 
»la Farnefia penitus erit extindta, Infans Carolus red- 
sdatur. 


Declaratio fuper prafıdiis Hifpanis in munita 
Hetruria, Parma & Placentia loca 
introducendis, 


„Cum Sua Sacra Cæſarea Catholica Majeflas, ante- 
„qua ſua ex parte conlenium preberet iis, qua artieu- 
„lo tertio trattatus hodierna die conclufi de immediata 
„introdudtione przlidiarüi Hilpani Militis in munita He- 
„trurize , Parınz & Placentiz luca difpofita funt, füper 
„vero fcopo & ohjeclo Sponfionum, quæ deluper in 
„tra&iatu Hifpalenfi partim nona, partim vigefima pri- 
„na Nörembris Die anno millefiino feptingentefiino no 
„ao fublcripto continentur , fecura omnino reddi vo- 
„iuerit; Sacra Sua Kegia Magnæ Britauniz Majellas, & 
„Celfi ac Potentes Domini Status Generales Fœderati 
„Belgü non tantum Sponficmes iftas, prouti hie annexi 
„reperiuntur, Suz ſaceræ Calarez Catholicz Majeftatı 

bona fide exhibuerunt, verum etiaın firmisfine aſſeve 
® rare haud dubitarunt, non fuiſſe fibi, cum de introducen 
” do in munita Hetrurie, Parma & Placentiz loca Hilpanı 
® srafidiario Milite convenirent, mentem, ulla in re ab üs 

recedere, quz articulo quinto federis quadruplieis Londi 
” ni 22 Jufis (2 Aug.) Anno 1718 conclufi, tum de Cefäreis 
» 20 Imperii furibus, tum pro fecuritate regnorum ac ditio 
® num,quz Sua Majeitas Cæſarea in Italia au posfidet, tum 
®denique pro confervalda quiete ac dignitate eorum, 
”qui tune erant, prædiclorum Ducatuum legitimorum 
* ?nofleflorum iancita reperiuntur. Quapropter Sua Regia 
®Magnz Britanniz Majellas, & & Potentes Domi- 
®ni Status Generals Fœderati Belgü declararunt, prouti 
”declarant & prompti paratique ſunt, ad dandas, prouti 
®vigoge præſentis inftrumenti dant, Suæ Czfarez Catho- 
®licz Majeftati, tam ſuper rerum capitibus fuperius re- 
"cenfitis, quam fuper omnibus üs, quz ulterius adhuc 
*prz=dito articulo Quinto federis quadruplicis nuncu- 
®pati continentur, fponfiones, evicliones, feu, uti vul- 
"go vocant, Guarantias, quantum defiderari poterunt, 
nvalidas ac folenncs» 


Specifcation des Engogemens du Traise 
de Sev.le, 


„Qu’an effetuera des à prefent I’ introduftion des 
nGarnifons dans les Places de Lirourne, Porto Fecrajo, 
„Parme & Plaifance, au nombre de fix mille Hommes 
„des Trouppes de fa Majeftt Catholique & 3 fa folde, 
„desquels ferriront pour fa plus grande affurance, & 
„confervation de le Succesfion immediate des dies Etats, 
„en faveur du Serenisfime Infant Don Carlos; & pour 
„etre en etat de refilter a toute entreprile & oppofition, 
„qui pourroit etre fufcitte au prejudice de ce, qui etẽ 
„regle fur la dite Succesfion, 


Que les Puiffances contra&tantes feront des a prefent. 
„toutes les diligences, qu’elles croiront conyenables a la 
„Ägoit? & au repos des Serenisfimes Grand Due de 
„Tofcane, & Duc de Parme, a fin que les Gapnilons 
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ſoient rezues avec la plus grande tranquillice, & fans 
»oppofition, des qu’elles ſe prefenteront a la vue des plar 
„ces ou elles devront etre introduite, 


„Que les dites Garnifons feront aux prefens Poflef- 
„leurs le ferment, de defendre leurs Perfonnes ‚Souve 
„rainetts, Biens & Etats, & Iujets,en tout ce qui ne fera 
„point contraire au droit de Succesfion referv& au Serenif- 
„fune Infant Don Carlos; & les prefens Poflefleurs ne pour- 
„“pnt rien demander ou exiger, qui y foit contraire, 


“ „Que les dites Garnifons ne fe meleront direftement 
„ni indireftement, fous aucun prateste que ce puiffe 
„etre, des affaires du Gouvernement Politique, Econo. 
„inique, ni Civil; & auront ordre tres expres, de rendre 
„aux Serenisfimes Grand Duc de Toſeane, & Duc de 
„Parme, tous les Reſpech & Honneurs militaires, qui 
„(ont düs a£ des Souverains dans leurs Etats, 


„Que l'objet de l’introdu&tion des dits fir mille: hom» 
„mes, des Trouppes de fa Majeſte Carholique, & a a 
„folde, etant d’alfurer au Serenisfime Infant Don Carlog 
„!a fuccesfion immediate des Etats de Tofcane, de Par- 
„ne & de Plaifance, Sa Majeit& Catholique promet, tant 
„pour Elle, que pour les Succefleurs, qu’ausfitot que le 
„Serenisfime Infant Don Carlos fon Fils ou tel autre, qui 
„fera a fes Droits, fera poſſeſſeur tranquille des dits kcara 

& en furet®, contre toute invafion & autres jultes mo- 
”"rifs de crainte, Elle fera retires des places de ces Etats 
les Trouppes, qui feront fiennes, & non pas propres a 
»Pinfant Don Carlos, ou a celuy, qui fera a des Droits, 
wen forte que par la, la dite Succesfion & Poffesfion re 
„te aſſuree & exemte de tous Erenements, 


„Que les Puiffances Contraftantes s’engagent d’etablie 
„lelon les droits de Succesfion,, qui ont et& Hipules, & 
„de maintenir le Serenisfime Infant Don Carlos, otı ce- 
„lay & qui pafferont ſes Droits dans la poflesfion & jouif- 
„fance des Etats de Tofcane, Parıme & rlailance, lora 
„qu'il y fera une fois etabli; de le defendre de toute 

infulte contre quelque Puiflance que ce foit; qui pen- 
ſeroit a l’inquieter, fe declarant Garantesä perpetuitẽ da 
»Droit, Poſſesſion, tranquillite & repos du Serenisüme 
„Infant, & de fcs —— aux dits Etats, 


„Qu’ à 1’egard des autres details, ou — eon · 
„eernant la manutention des dites Garni une foig 
„etablies dans les Etats de Tofcane, de Parme & Pla 
„fance, comme il eft a prefumer, que Sa Mageftt Ca- 
„tbolique, & les Se mes Gra Duc, & Duc de 

Parme en conveniendront par un accord particulier, lea 
”zutres Puiffances Contra&tantes promettent que des 
"que eet accord fera fait, Elles la ratitieront & ga- 
vrantiront tant envers Sa Majelte @atholique, qu ’envers 
„les Serenisfimes Grand Duc & Duc de-Parme. „ 


Cum proinde Regia Sus Majeftss Catholica fa« 
Aa fibi hujus articuli atque declarationum eo per- 
tinentium communicatione defiderio fuo, non 
nifi ad firmandam magis magisque Sereniflimo In- 
fanti Carolo filio fuo eventualem in Hetruriz, Par- 
me & Placentie Ducarus fucceflionem collimanti, 
atque fponfionibus inter Eandem & Regiam Ma- 
gne Britannie Majeftstem initis, prouti ille Sue 
Majeftsti Cefarez Catholic communicatz, atqde 
preinfertis declarstionibus explanatz fuerunt, pe. 
nirus fatisfaffum cerneret; fua güoque ex parte 
iis deeffe nvluit, communi quieti firmius ad» 
huc ftabiliende infervire poterant, Quem qui-' 
dem in finem Sacra Sua Majeſtas Czfarea Catho- 
lica Celfifimum Principem ac Dominum Euge-" 
nium Sabaudiz, & Pedemontium Principem, Al- 
tefatz Suz Majeſtatis Crfarez Catholice Confi- 
liarium Aclualem Intimum, Cenfilü Aulioo - Bel- 


‘ 
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lici Prefidem, fuumque locum tenentem gene- 
ralem, Sacri Romani Imperii Campi- Marefchal- 
lum, ac Ejusdem Regnorum, ac Statuum per Ita- 
liam Vicarium Generalem, & unius Defultoriorum 

Legionis PrefeQum, Aurei Velleris Equitem. 
Nec non Ilufrifimum & Excellentifimum Do- 

iminam Philippum Ludovicum Sacri Romani Im- 
perii Thefaurarium hereditarium Comitem a Sin- 
zendorf, Liberum Baronem in Ernftbrunn , Do- 
minum Dynaftiarum Gföll, fuperioris Selowiz, 
Porliz, Sabor, Mülzig, Loos, Zaan & Drofkau, 
Burggravium in Rheineck, Supremum Heredita- 
rium Scutiferum, ac Pr=ciforem in Superiori & 
Inferiori Auftria ad Anafum , Aurei Velleris E- 
quitem: Sacrz Cafaree Catholicz Majeftatis Ca- 
merarium , Adualem Confiliarium Intimum , ac 
primum Aulz - Cancellarium : ac Illuſtriſſi mum 
& Excellentifimum Dominum Gundaccarum Tho- 
mam, Sacri Romani Imperii Comitem de Stah- 
renberg in Schaumburg , & Waxenberg, Domi- 
num’ Ditionum Efchelberg, Liechtenhaag, Rot- 
tenegg, Freyftstt, Haus, Oberwalfee, Senften- 
berg, Bodendorf, Hattwan, Aurei Velleris Equi- 
* tem, Sacre Cæſareæ Catholic Majeftatis Contilia- 
zium Intimum Adualem , Archiducatus Auftrie 
Superioris & Inferioris Marefchallum heredita- 
rum: & denique Illuſtriſſimum & Excellentifli- 
mum Dominum Jofephum Lotharium, Sacri Ro- 
mani Imperii Comitem a Königsegg & Rothen- 
fels, Dominum in Aulendorf & Stauffen, Sacız 
Cæſareæ Catholicæ Majeftatis Conſiliarium Adua- 
lem intimum, Conſilii Aulico - Bellici Vice- Ptæ- 
ſidem, Generalem Campi - Marefchallum, Wa» 
fasdini, & Confinium Petriniorum Prefeftum Ge- 
rieralem, unius Legionis Pedeftris Tribunum, & 
Ordinis Albz Aquilz Polonice Equitem, Sacra 
vero Regio-Catholica Majeftas Illuftriffimum & 
Excellentillimum Dominum Jacobum Francifcum 
Fitzjames, Duca de Liria, & de Xerica ex Ma-| 
$uaribds Hifpaniz prime claflis, Aurei Velleris & | 
San&orum Andrez & Alexandri de Ruſſia Equi- | 
sem, Primum Regenfem perperuum civitätis fan- 
&i Philippi, Sacre Regis Catholicz Majeftatis 
Cubicularium , Caftrorum Prefedtum , Suumque 
apud Altefaram Majeftatem Suam Cafaream Ca- 
Yholicam Miniftrum Pleniporentiarium: Et Sacra 
denique Regia Britannica Majeftss Dominum 
Tliomäm;-Robinfon , Armigerum , in. Comitüs 
Parlamenti Magne Britanniz Senatorem, & Mini- 
rum ſuum apud prediftam Majeftstem Suam 
Cafaresit: Catholicam ; ‚plena poteftate munive- 
runt, qui eollatis inter fe confiliis, & commuta- 
tje prius plenipotentiarum, ‘Tabulis in fequentes 
antleulos & condiriones gonvenerunt, 
ee; J Articulus I. 

„Sagra Sua, Regia Catholica Majeftas probe per- 
penfo pseinferto articula Tractatu⸗ die.16 Mar- 
eii,prafentis anni, ‚conclui, & prabe perpenfis 
dyabus declaratigibus, pariteg preinfertis , cu- 
jus quidem articuli, & quarum declarationum 
tenor in eo jam eft ,„ ut effeclui derur, nihil am- 
plins a fe defiderari, quin potius iisdem fe pe- 
nitus acquiefcere ‚profelia eft. Atque ne ullus 
dubip aus controverfie locus fuperlit, promptam 
ſaſ inſuper paratamgue exhibuit, ur tum Tra- 


datus Londini die 2da Augufli Anno 1718 ini« 
tus, ac vulgo Fœdus quadruplex nuncuparus, 
tum pax Viennæ Auftrie die feptima Junii, An- 
no 1725 intra Sacram Cefaream Catholicam Ma- 
jeftarem , Sacrumque Romanum Imperium ex 
una, atque Altefaram Sacram Regiom Catholicam 
Majeftatem ex altera parte conclufa plene ın 
omnibus articulis, claufulis ac conditionibus re- 
noventur,’ac formentur; iis tantum exceptis, 
que de immutandis neutrarum partium prafidiis 
in Hifpana prafidia fygra citato articulo, ac de- 
clarationibus mutuo Wii placuerunt, -arque 
preiente tractatu denuo corroborata füunt. Hunc 
itaque in finem Sacra Sua Regia Catholica Maje- 
ftas declaravir, ficuti vigore hujus articuli decla- 
rat, quod przeitäti traflatus plene tenovati, ae 
denuo firmati cenfendi fint , prouti etiam pr&- 
ſente articulo renovantur , ac denuo firmantur 
promirtitque Sacra Regia Catholica Maj. tam pro 
fe, 'quam pro heredibus fuis ac fuccefloribus, & 
fpecistim pro eo infuper ex defcendentibus fuis 
mafculis cui juxta modo memoratos tradlarus re- 
noremque literarum inveftiturz Eventualis , die 
9 Decembris Anno 1723 expeditarum, extivdla 
penitus Linea Medicea & Farnefia Mafcula Suc- 
ceflio in antedictos Hetruriæ, Parme & Placentiz 
Ducatus debetur, aut ad quem hec ipfa Succeſ- 
fio futuris temporibus devolverur, quod tam 
ipfa quam heredes fui ac fucceflores, & fpecia- 
tim is ex defcendentibus fvis Mafeulis, ad quems 
modo memorata Succeflio devoluta fueric, pre- 
ftare, arque adimplere omnia ea ac fingula ve- 
line, ac teneaptur, quæ in przcitatis duobus tra- 
datibus continentur, ; 
Articulus TI. 

Vicifim Sacra Cxfarea Carholica Majeftas, & 
Saera Regia Britannich Majeftas promittunt, ac 
fele Sacre Regiz Catholice Majeftati , ipfiusque 
heredibus ac fuccefloribys gbftringunt, quod fa- 
vore prolis mafcule prafentis Hifpaniarum Regi- 
nz ,. prout illa juxta tradtatus antea citatos, ac 
tenorem .literarum Inveltiturz eventualis ad Suc- 
ceflionem Herrurix, Parmz & Placentie Ducatus 
vocata eft, omnid ea ac fingula adimplere veline, 
quæ in preinferto articulo tertio tradatus die 
decima fexta Martii hujus anni conclufi, ac dua- 
bus declarationibus. pariter preinfertis difpofira 
reperiuntur, Nec minus Sacra Cefares Catholi- 
ca Majeſtas, & Sacra Regia Magnæ Britanniz 
Majeftas acceptando renovationem Farderis Quas 
druplicis nusscupati, Sacra autem Calarca Cathoa 
lica Majeftas acceptando infuper Renovatiönem 
Pacis die 7 Junii Ahno 1725 inter Eandem, & 
Sacram - Romanum Imperium ex una, tum Sa- 
cram Regiam Catholicam Majeftatem ex altera 
parte conclufz, promittunt, ac fe fe pro fe, ac 
fuis heredibus & fuccelloribus obftringunt, quod 
ſua quoque ex parte, in quantum ad unamquam- 
que Earundem fpedät, erga Sacram Regiam Ca- 
tholicam Majeftarem, & ipfius hzredes, & fuc- 
ceffores 'fideliter ſint adimplerure , quecungue 
vigore hujus acceptationis preftanda veniunt; ni- 
mirum Sacra Cæſarea Catholica Majeſtas quzcun- 
que tum in Foedere Quadruplice, tum in an- 
tememorata pace die 7 Junii Anno 1725 con- 
cluſa ſancita funt, Sacra vero Regia Britannica 

. * 'Maje- 


f 
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Majeftas, quzcunque juxta- Faedus Quadruplex ; 
nuncupatumab Eadem adimplenda veniunt, 


Articulus III. 


Que hadenus mutuo, ac irrevocabili Partium 
eontrahentium cenfenfu placueruat, normz loco 
infervire debebunt,, five unice de introducendo 
prafidiario Hifpano Milite, five cafu aperturz in 
Quadruplice Fœdere expreflo exiftente, de immif- 
fione quoque Sereniflimi Hifpaniarum Infantis Ca- 
roli in Parmz, Placentieque Ducatus quaftio fir, 
ita nimirum , ut ultime hoc in caſu præfatus Se- 
renilimus Hifpaniarum Infans Carolus, aut qui 
poft eum articulo quinto Farderis Quadruplicis 
ad fuccellionem hanc eventualiter vocatur, poflel- 
fionem horum Ducaruum ea plane ratione, quæ in 
literis inveftiturz eventualis dedie.nona Decemb, 
Anno 1723 exprefla eft adipifci poflit, ac de- 
bear. 

Articulus IV, 


Cum ea, quæ favore Sereniflimi Hifpaniarum 
Infantis Caroli aut eorum, qui in Jura Ipfius jux- 
ta antememoratos traftatus fubintrant, articulo 
quinto Fœderis Quadruplicis difpofita reperiun- 
tur, tum etiam Sponfiones defuper inter Sacram 
Regiam Catholicam Majeltatem & Sacram Regiam 
Britannicam Mejeflatem initæ jam dudum Serenif- 
fimis,qui pro difparitate temporis tuac in vivis erant, 
Magnz Herruriz, Parmæ & Placentie Ducibus 
exhibitz; neque minus præinſertus articulus ter- 
tius tractatus die 16 Martii pr=fentis anni Vien- 
nz conclufi, eoque pertinentes duz declarationes 
pariter preinferte Magni Hetruriz Ducis & Par- 
menfi in Aula Cefarea commorantibus Miniftris 
communicatz fuerint , nihil autem pro corrobo- 
randa publica tranquillicate magis exoptandum fit, 
quam ur omne obflaculum & contradidtio, unde 
remora forfan iis, quæ mutuo Partium Contrahen- 
tium conlenfa hadenus placuerunt, afferri poſſet, 
quantocyus amoveatur ; hinc eft quod Sacra Ce- 
farea Catholica Majeftas , Sacra Regia Catholica 
Majeftas, & Sacra Regis Britannica Majeftas pro- 
miferint, ac fefe obligarint, guod unaquzque Ea- 
rundem ftatim ac prefens tractatus fignatus atque 
fubfcriptus fuerit ,„ cnem operam bona fide fit 
impenfura , quo Serenifimus quoque Magnus 
Dux Hetruriz , non tantum fzpefatz prefidarii 
Hifpani Militis introdudioni, fed & omnibus iis, 
qua alias juxta ante citatos Tractatus, Conventio. 
nes & Declarationes favore prolis mafcule prefen- 
eis Hifpaniarum Regine difpofiräreperiuntur, quan- 
tocyus affentiat :ita tamen , ut fübfecuto etiam præ- 
dicũ Magni Hetrurie‘ Ducis confenfu cunda, 
quz hactenus memorata fünt, non nifi poft per- 
mutatas invicem ratihabitionum Tabulas locum 
habere queant, 

Articulus V. 

Preterea Sacra Cæſarea Catholica Majeftas, Sa- 
era Regia Catholica Majeftas & Sacra Regia Magnz 
Britanniz Majeftas declarant, nihil fibi magis in 
voris elle, quam ut Sereniffimus Magnus Hetru- 
fix Dux iis acquiefcere velit, quibus in anteme- 
moratis tractatihus cum dignitati ſuæ ae quieti, tum 
«uam proprie , & fubdirorum Statuum fegurita» 


Univerfal«Lekici LVI Theil. 
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ti conſulitur.  Quem,guidem in finem prafatz 
Paftes contrahentes non tantum fibimet invicem 
fed & Regie duæ Celfitudivi promittunt, ac * 
dent » quod ea omnia & ſingula, quæ in anteci⸗ 
tatis tractatibus tam quvad dignitgtem ſuam, tum 
quoad propriam & Subditornm ftaruum fecurizas 
tem diſpoſita reperiuntur , renovarz ac confirma. 
ta cenferi debeant, quodque ea tuenda & ex 


plenda, feu, uti vulgo vocant, guarentigi . 
fe ſuſcipiant. guarentigianda in 


Articulus VI, 


Et quoniam pro affequendo perficiendoque ſa.· 
lutari , quem Partes Contrahentes intendunt, fco= 
po, communis nimirum quietis penitus firman. 
de , nihil magis expedire vifum eft, quam fi Se 
regiffimus Magnus Dux Herruriz. prefenti Tra- 
ctatui acceflerit ; hinc eft, quocl Eædem Partes 
Contrahentes e re eſſe judicarunt Regiam Suam 
Celſitudinem amiciſſimis verbis ad hanc qua 
modo memorata eſt, acceilionem Invitere fie 
curi Eandem prefente Articulo ad hoc ipfum in- 
vitant:quo nimirum Regia Sua Celfitudineadopus 
tam prolicuum pariter concurrente eo fecurior fit 
publica Europa: tranquillitas, 

Articulus VII, 


Prefens Tradatus ratihabebitur & a i 
tur a Sua Sacra Cæſarea Catholica rohe 
Sua Sacra Regia Carholica Majeſtate &a Ss 
Sacra Regia Majeflate Magnz Britanniz » & Ratie 
habitionem Tabulz intra fpatium duorum men- 
fium, a die fubfcriptionis computandorum aut 
eitius fi Keri poterit, Vienne Auftrie invicem 
tradentur & commutabuntur. * 


In quorum fidem roburque tam Cefarei Com- 
miffarii tanquam legati Plenipotentiarii Extraordi- 
narii, quam Regis Catholici & Regis Magne Bri- 
tanniz Miniftri plena pariter facultste muniti ta« 
bulas has propriis manibus fubferipferune, & fi. 
gillis fuis muniverunt, . Ada hæc funt Vienne 
Auftriz die 22 Menfis Julii Anno Domini Mille. 
fimo Septingentefimo Trigefimo Prime. 


(L.S.) Eugenius a Sabaudia, 

(L,S,) LDux de Liria, 

(L. S,) T. Robinfon. 
(L. $,) Philipp, Lud. a Sinzendorff, 


(L.S.) Gundaccarus C. a Stahrenberg, 
(L. 5.) J. L. C.aKönigsegg, 


Auffer diefen ſollen noch zwey abgefonderte 
und geheime Articul feynabgeredet worden, de⸗ 
ren Inhalt folgender ift: 


I. „Die wiſchen denen Königen von Spas 
„nien und Groß » Britannien, wegen der Ans 
„teoduction der Spaniſchen Garnifonen, insbe 
„fondere getroffene DBerbindungen, follen derges 
„ftalt gültig bleiben , als ob fie von Wort zu 
„Wort in gegenmärtigem Tractar mit eingeris 
„cket wären. Und foll demnach abſonderlich das 
„hin gefehen merden, Daß die Truppen der Ber 
„figer der Toſcaniſchen und Parmefanifchen Lan⸗ 
„de um zwey Drittheile geringer an der Zahl 
„fepn mögen, als die Spaniſchen; ingleichen 
"8a „daß - 
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„daß allenfals, dafern der Zweck in Guͤte 
„nicht zu erhalten wäre, derſelbe durch die He: 
walt errichtet werden möge ; wobey Se. Earhol. 
„Majeftät ſich verbinden, befagte Truppen zu 
„bezablen und zu unterhalten. 


It. „Solte binnen zwey Monaten der Eonfens 
„des Groß⸗Hertzogs von Tofcana nicht zu erhal: 
„ten ſeyn; ſo wollen Se. Kayſerl. Majeft. der 
„Erecution Derer zwiſchen denen Königen von 
„Spanien und Groß-Britannien erwehnter map 
„fen getroffenen Verbindungen auf Feine Weiſe 
„ſich entgegen fegen.,, 


Zu Erläuterung diefes Tractars find folgende 
Umftände zu wiſſen nöthig ; Der Graf von 
Rothenburg , welcher feit einigen Zahren in 
verfchiedenen wichtigen Handlungen gebraucht 
worden, langte 1731 im Zenner bey dem Spa⸗ 
nifchen Hofe als Ertraordinaits » Ambaffadeur 
en, um demfelben zu zeigen , Daß er es nicht Ur⸗ 
ſach hätte übel zu nehmen, wenn die Sevilijchen 
Amirten ihren Berheiffungen bie jego nicht hät. 
ten nachkommen koͤnnen. Am 13 Senner bes 
kam er eine Audieng , welche in Dem allereigent- 
lichſten Wort » Verftande eine Audieng ver- 
dient genennet zu werden, indem der König da⸗ 
bey meiter nichts gethan , als den Gefandten 
angehöret , im Übrigen aber demſelben durch ein 
Majeftäts: volles Stillſchweigen zu verftehen ge: 
geben, daß er entweder im ganzen Ernft auf 
den Frangöfifhen Hof unmilig, oder noch nicht 
mit fich einig fey, was er Demfelben antworten 
wolte. Alfo nahm der Gefandte, Da er fahe, 
daß hier nichts auszurichten waͤre dießmahl fci- 
nen Abfchied , bach fich aber bald Darauf eine 
andere Audieng und eine nähere Erklärung aus. 
Diefe Audieng erhielt er, und der Koͤnig ließ 

ich doch endlich gefallen, bey derſelben dem Gras 
K zu feinee Nachricht diejenige Droh» Schrifft 
zu überreichen, welche der Spaniſche Minifter 
in Franckreich Marquis von Cafteller an den 
Frantzoͤſiſchen Hof bereits übergeben hatte, und 
deren Innhalt in der Europ. Fama, Th. 335. 
p. 939. u. ff. befindlich it. Diefe unvermurhe- 
te Erklärung veranlafte den Grafen, Daß er ſich 
darüber mit den Englifchen und Holländifchen 
Miniftern unterredete , die ihm aber Damahls 
Das Raͤtzel von den geheimen Handlungen, wel: 
&e zu Wien ohne Zuthun des Frantzoͤſiſchen Ho- 
fes gepflogen worden, entweder nicht fonnten, 
oder nicht wolten auflöfen. Darauf ward im 
Merg zwiſchen dem Kapfer und Dem Könige 
von Groß + Britannien der fogenannte andre 
Wieneriſche Tractat gefhloffen, welchen wir in 
den ‚vorhergehenden Articul eingerückt haben, 
Durch denfelben achtete fi die Eron Frand: 
reich um fo viel mehr beleidigt, weil man ihr 
> nicht allein gang feinen Theil daran nehmen laf 
fen, fondern ihn auch forgfältig vor ihr geheim 
gehalten hatte. Machdem nun der Spanifche 
Hof diefem Tractat auch noch nicht öffentlich bey. 
getreten war, und feine Meynung darüber noch 
nicht Fund gethan hatte , fo mufte es ver Graf 
von Rotbenburg verfuchen, ob er die Königin 
dur Vorftellung von mancherley Vortheilen 


* 
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Tractats, welcher mit dem Wieneriſchen nicht 
eines Innhalts geweſen ſeyn duͤrffte, vermögen 
koͤnnte. Wir wiſſen nicht eigentlich, warum die 
Koͤnigin auf dieſer Seiten nicht ſo viel Sicher⸗ 
heit zu finden vermuthet, als bey dem Kapferli- 
chen und Groß » Britannifchen Hofe: So viel 
aber ift gewiß, Daß, als bald Darauf ein eigens 
händiges Kapferlides Schreiben an den König 
von Spanien eingelauffen, man dem Frantzoͤ⸗ 
fiihen Gefandten zu miffen thun laffen : Es 
märe gleihmohl Sünde, ohne No:h fo viel Mens 
ſchen » Blur zu vergieffen. Der König moͤch. 
te fein Gewiſſen nicht Damit beſchwehren, und weil 
er mit Ehren und Nugen — haben koͤnnte, 
fo hätte er keine Luft die friedfertigen Abſichten 
anderer hriftlichen Potentaten zu hindern, fon. 
dern wäre vielmehr geneigt , Durch feinen Bey⸗ 
tritt zu dem Wieneriſchen Tractat folche auf al, 
le Weiſe zu befördern. Diefer Erklärung zu 
Folge fing am 3 Aunius der Englifche Mini 
ter in Spanien, Herr Zeene, an, mit den 
Spaniſchen Miniftern in Unterhandlung zu tre 
ten, und darauf ward am 6 Yunıus folgende 
Declsration, welche von den Spaniſchen und 
Groß Britannifhen Miniftern unterzeichnet wor; 
den, Fund gethan. 

„Nachdem der König von Groß-Britannien 
„Sr. Earhol. Majeftät denjenigen Tractat, wel⸗ 
„cher jüngfthin mit dem Kapfer gefchloffen wor⸗ 
„den, communiciren laffen, und Labep Declariret, 
„wie derfelbe Die augenfheinlichften Proben feie 
„ner Aufrichtigkeit , den Sevilifchen Tractar fo 
„mohl durch würckliche Introducirung der 6000 
„Mann Spanifher Truppen, um mit folchen 
„u folge des Inhalts gedachten Tractats die 
„veften Pläge in Parma und Toſcana zu befes 
»gen, als auch wegen unverzüglicher Ergreife 
„fung der Poſſeß, in Faveur des Infanten Don 
„Carlos, Krafft des 5 Articuls der Quadrupel⸗ 
„Alliang, zu bewerckſtelligen gezeiger, und zwar 
„bergeftalt und alfo, Daß weder der Durchl. In⸗ 
„fant noch Se. Earholifhe Majeftät genoͤthiget 
„ſey, einige Difficultäten, fo Deswegen fich hers 
„dor thun möchten, zudifputiren, abzuthun oder 
„bepzulegen, es möge audhagefcheben, unter was 
„bor einem Prätert es wile. So Declariren 
„Se. Eathel. Majeftät hiermit , daß, moferne 
„alles vorgemeldete aufs fchleunigfte erecutiret 
„wird, diefelben volfommen vergnüget find, und 
„daß ohngeachtet der Declaration fo dın 28 Zens 
„ner dieſes Juhres durch Dero aufferordentlis 
„hen Ambaſſadeur, Marquis de Cafkellar, zu 
„Paris gefhehen, Die Articul gedachten & evilis 
„ſchen Tractats , welche Directe oder reciproce 
„bende Eronen angehen in völliger Kraft und 
„vollfommener Ertenfion beftchen follen; ed ver» 
„ſprechen auch bepde Koͤnige einander zunlüch, 
„alle Eonditiones, fo in gedachten Articuln ent» 
„halten, aufs genauefte zu erfüllen, wie Sie ſich 
„denn hierzu vermöge diefes Inſtruments, bes 
„kennen und verbinden , jedoch unter der Cons 
„dition, Daß Se. Groß » Britannifde Mies 
„ſtaͤt Die 6ooo? Spanifhe Truppen innerhalb 
„fünf Monaten, a Dato der Unterfchrifft an zw 
„rechnen, oder eher würdlihd in Parma und 


‚gewinnen , und zu Schlieſſung eines befondern „Toſcana einführe, auch den Snfanten Don 


„Larlos 
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„Es wäre fehr betrübt , Daß in ver Zeit, da die 


„Piacenza, Kraft des 5 Articuls der Quadru⸗ | „Eronen Spanien und Engelland ſich eifrig ange 


„pie » Alliantz, und der Eventualen Znvefti- 
„turen einfege. | 

„Se. Eatholifche 
„auch, daß fo bald gedachte 
„ſitznehmung der Hertzogthuͤmer Parma und Pia⸗ 


„legen ſeyn heffen, / ſich bey allen Gelegenheiten von 
‚nbeyden Seiten Zeichen des zwiſchen ihnen walten. 


Majeft. wollen und erflären | „den Vernehmens zu geben, einige Spaniſche Un. 
Einführung und Be „terthanen Diefe Einigfeit Durch alle erſinnliche Mit⸗ 


„tel zu zertrennen bemüht wären: Es hätte eine 


cenza gefebehen, Diefelbe veft gefonnen find, ohne vgtoſſe Anzahl Engliſcher Handels- Leute, fo bep 
„oaf * eg —— as ei Anftrus „der Handlung nad Spanien interefict wären, 
„ments gebrauche, fo wohl vorgedachte Articul „bey Ihro Groß » Brirannifchen Mejeftär über 


„des Sevilifhen Tractats beftchen, 
„alte die Genieffung aller Privilegien , 


als auch 


„Eron Engelland geſchloſſen, ferner zuzuſtehen, 


„bie Rauberehen, welche die Spaniſchen Ars 


Eoncıfio» „mateurs in Oſt⸗ Indien gegen die Schiffe, fo 
„nen und Befreyungen , fo zum Vortheil der „Engliſche Slaggen führten, f 


annoch beftändig fort: 
„fegten, neue Beſchwerden angebracht, er ge⸗ 


und zwar nach dem buchſtäblichen Anhalt ges „dachte Armateuts unter dem ſcheinbaren Vor⸗— 
„dachter Arricul , und den pwifchen beyden Exo; | „and Der Contrebande fich aller Schiffe, fo fie 


„nen zuvor geichloffenen Tractaten, welche Durch 
„die Seviliiche Alliang confirmiret worden, Derge: 


„anträffen, zu bemächtigen pflegten : 


„Groß⸗Britanniſche Majeftät Sn 


achteten fich nicht 


„ftalt, daß fie von bepven Seiten obferviret, und »ideniger ein guter und gerreuer Allürter Der Eron 


„punctueli erfühler werden. Zu mehrerer Berfir | ” 


„cherung deflen haben wir Minifters von Zhrer 
„Groß Britannifchen und Sr. Catholiſchen Na» 


»jeftäten gegenwärtige Declaration unterfchries »laffen, Daß Die Spaniſchen 


„ben, und mit unfern Siegeln bekraͤfftiget. So 
»geichehen zu Sevilien den 6 Junii 173 1. 

Bey diefer Deslaration hat man es nicht bewen⸗ 
den laffen, fondern zu mehrer Beveftigung Des gus 
ten Vernehmens mitdem Kapferlichen und Groß⸗ 
Britannifhen Hofe, und zu endlicher Verſiche⸗ 
tung deſſen, was zum Beften des Infanten Don 
Carlos ausgemacht worden, den oben angefuͤhr⸗ 
ten Tractat gefehloffen, welcher die Bemühung des 
Frantzdſiſchen Hofes um Schlieffung eines beſon⸗ 
dern Traciats mit dem Spaniſchen vergeblich zu 
machen feheinet. Das foll man zum menigften 
aus dem Schreiben fchlieffen, welches der König 
auf Beranlaffung feinee Gemahlin kurtz nach Uns 
terzeichnung der gedachten Declaration an den 
Königvon Groß-Britannien abgehen laffen, Dar; 
innen er fich unter andern folgender Ausdrücfuns 
gen bedienet: “Daß er Zhr. Groß-Britannifchen 
„Majeft. das völlige Intereſſe des Infanten Don 
„Carlos mit volfommenem Vertrauen überließ, 
„weil folches in einen beffern, als in Ihr. Majeft. 
„Händen feyn fönnte, daher er denſelben die 
Freundſchafft, welche er Seiner Seit Dagegen 
„verficherte, recommendirte, auch. nicht zweifelte, 
„daß folche von langer Dauer fepn würde. 


Einer fo theuren Verfiherung würde man mit | die Ankunfft der Enslifchen 


Spanien zu fepn, als es der König. vo 
„Franckreich wäre: daher hätten Sie die are 
„Urſach, es ſich überaus ler vorfommen zu 

Armateurs die En 
„lichen Schiffe nicht eben fo gut anfähen, F die 
„Frantzoͤſiſchen, welche frey nad) Spanien han» 
„delten, ohne Daß man fie im geringften beunrus 
„higte: dennoch hätten Ihr. Majeft. zu der ho» 
„hen Billigkeit, von welcher alle Verrichtungen 
»des Catholiſchen Koͤnigs begleitet zu werden 
„pflegten, das Vertrauen, daß ſie ſolchem Miß⸗ 
„brauch abhelffen, und ſolchergeſtalt alle Gelegen⸗ 
„heit zu Mißverſtaͤndniß zwiſchen ihnen zuvor kom⸗ 
„men würden.“ Solche Billigkeit des Eathol, 
Königs hat fich nicht weiter erftreckt, als daß er dem 
Heren Beene duch den Staats: Secretarium 
Patinho fagen laffen: “Es wäre ſchon vor dren 
„Monaten Befehl ergangen, daß man alle Diefe 
„Raubereyen einftellen folte: Dem König ware e⸗ 
„ſehr leid, daß der König von Groß-Britannien 
„neuen Anlaß zu Mißvergnügen empfangen: Der» 
»felbe aber folte verfichert feyn, daß der König alle 
„Die Urheber ſolches friedbrüchigen Verfahrens als 
„len denen zum Erempel, Die etwa Luft haben möchs 
„ten, ein gleiches zu wagen, mit Der Aufferften 
»Ötrenge beftraffen laſſen würden. 
Diefe Ver ſicherungen blieben gleichwohl immers 
dar ohne ABürdung, und der Groß-Britannifche 
Hof würde feine Befchmerden vielleicht nimmer, 
mehr bengelegt gefehen haben, wenn nicht endlich 
Efcadre des Admiralg 


vollkommener Zuverſicht haben trauen Eönnen, | Wager den Spanischen Hof zu billigen Entfchließ 


wenn es nicht befannt gemwefen, Daß die Königin | fungen vermocht hätte. 
von Spanien die Dauer ihrer Freundfchafft nach | lien von der bevorftehenden Ankunft der 
dem Maaß ihrer Vortheile zu meffen, und auch Eicadre Nachricht erhalten 
ber zu der Zeit, da folche Dauer dem dufferlichen | alle 


Denn als man zu Sevis 


— Arc 
| ‚ jo ergieng alfofort an 
Gouverneurs in Weſt⸗Indien Befehl, dem 


fehen nad) annoch zu währen geſchienen, Durch | unerlaubten Verfahren der Spani ‘ 
Ermeifung mancherley Feindfeligkeiten die Aufrichs Verwahrer und andrer Saite einer — 


tigkeit ihrer Freundſchafft gar ſehr verdaͤchtig gema⸗ und die Gouverneurs 
chet. Diß hat der Engliſche Hof zu feinem Scha⸗ Porto⸗Rico, welche 
den erfahren, und man Fan aus dem Memorial, | fen gegen die Engliſchen Schiffe 


telches Herr Keene dem Marquis de la 


von Et. Domingo und 
bey denen von gedachten Schif⸗ 
ausgeübten Raus 


Pas zu | berepen Durch die ‚Finger gejehen, turden i 
Anfang gedachten 173 1 Jahrs überreicht, Die Urs | dienungen entſetzt, / ihrer Bes 


und nad) Spanien zurück bes 


Bien welche ihm zu den Beſchwerden gegen Den | fehieden, Dafelbft von ihrer Aufführung Rechen 


nifchen Hof Anlaß gegeben haben, abnehmen: | fchafft zu geben. 


An Biefem Memorial ftellet der Englifche Minifter 
m: Ä 


Ingleichen ward um eben di 

Zeit anbefohlen , das Englifhe Schiff, &. € * 

wieder auszuliefern, welches auf dern Rücw von 
& 3 Tet uan 
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Tetuan nach Algier durch die Eſcadre des Grafen] „ſchen ihm und dem Kapferlichen Eonferentiale - 
Elavijo, unter dem Vorwand, Daß es einige Mol: | „Minifterio abgehandelt worden , getreuliche 
ren an Bord hätte, mar weggenommen worden. | „Communication geſchehen wäre; auch ſolches 
So befahl auch der König ferner an die Suͤd⸗-Com. | „Dadurch noch weiter dargerhan worden, Daß Die: 
pagnie, eine beträchtliche Summe von ı 50000 | „Eron Großs Britannien Durch ihren bey Dem 
Pf. St. welcher man ſich waͤhtendet legtern Um: „Staat reſidirenden Minifter, denen Herren Ges. 
ruhen bemächtigt , wieder zu erftatten ; und über | „neral» Staaten gleichmäßige Nachricht Davon 





alles dieſes wurden von Spanifcher Seiten Com⸗ 
miffarien ernennet, welchen aufgetragen ward, Die | 
Abrhuung derer von den Englifchen Unterthanen | 
geführten Beſchwerden zu Folge Des Seviliſchen 
Tractas zu beforgen- . * 
Die General⸗Staaten der vereinigten Nieder, 
lande find, wie leicht zu erachten, gleichfalls dem 
Wieneriſchen Tractat bepzutreten erfucht worden ; 
und fie haben fich bepihrer Acceßion drey Punete, 
als die Dftendifche Compagnie, Oſt⸗Frießlaͤndiſche 
Sache, und den Tariff, bedungen. Die Cron 
anckreich hatte ſich zwar ſehr angelegen ſeyn laſ⸗ 
F die Republic von der Verbindung mit dem 
Kapferlihen und Groß⸗ Britanniſchen Hofe abzu⸗ 
ziehen , und der Frangöfifhe Geſandte im Haag, 
Marquisvon Fenelon, hatte, als er gemerckt, Daß 
feine Bemuͤhung vergebens wäre, eine böfe Mine 
gemacht , auch gar einmahl gethan, als wolte er 


iweggehen, fich aber bald anders befonnen, und es 


der Unvorfichtigkeit feines Haus Hofmeifters bey» 
gemeffen, Daß das Gericht von feiner Abreife aus 
dem Haagausgefprenger worden. Damit indeſ⸗ 
fen die Staaten in ihren Glauben an die Wohlmey⸗ 
nenheit des Engliſchen Hofes nicht wanckend wer⸗ 
den möchten , hatte der Groß Btitanniſche Ges 
fandte, Graf von Chefkerfield, fie darinnen zu 
befeftigen gefucht, und bepeiner Eonfereng mit den 
Deputirren der General⸗Staaten denenfelben er; 


Öffnet: 


„ie man vernommen, ald wären dem Staat 
„von der Eron Franckreich einige Vorſtellungen 
„gefchehen, fo Denfelben von den Gedancken dem 
„neuen Wieneriſchen Tractat mit beyzutreten, ab» 
„bringen, und hingegen dahin bemegen folten, zu 
„Errichtung einer Tripel⸗Alliantz zwiſchen bepden 
„Eronen Franckreich und Spanien und den Ge 
„neral-Staaten ſich zu entſchlieſſen; Dagegen Die 
„benden Eronen garantiren wolten, Daß Die Re; 
„public den Sclaven Handel, nach denen Spani⸗ 
Ichen Americaniſchen Provingen und Eolonien, 
„auf eben demſelben Fuß, wie Engelland zu füh- 
„ten, authorifirt fepn folte. Gleichwie nun der 
„König von Groß⸗Britannien ſich dennoch zu Ih⸗ 
„to Hocdhmögenden das befte verfähe, als molte 
„derfelbe gewaͤrtig ſeyn, daß Sie ihm, ven Ge; 
„fandten, ihre wahrhaffte Meynung eröffnen möc: 
„ten, als wobey Diefelben um fo viel weniger An- 
„fand finden koͤnnten, je gemiffer Das Intereſſe 
„dieſes Staats mit der Eron Groß Britannien 
„alfo verbunden wäre, Daß Fein Theil ohne Des 
„andern Vorwiſſen oder Participation etwas vor; 
„nehmen fönntez wie ein folches auch Die Eron 
„Größ-Britannien gegen den Staat in allen Be. 
„gebenheiten beobachtet, und zwar noch bey dem 
„iege zu Wien geſchloſſenen Tracrat , Da dem Ge: 
„fandten der Republic an dem Kapferlihen Ho- 
„fe, ohngeachter der Staat noch nicht als ein | 





Theil per Eontrahenten angefehen worden, Durd) 
„den Deren Robinfon von demjenigen, fo zwi⸗ 


ngeben laffen. 


Es ift bey diefer Gelegenheit in Holland eine 
Schrifft zum Vorſchein gefomnien, darinnen uns 
ter andern gezeigt wird, Daß Die Staaten, wenn 
fie ſich in die Verbindlichkeiten des Wieneriſchen 
Tractats einlaffen wolten, nöthig harten fich fols 
gende Puncte auszudingen : 1) Daß in Arıfer 
„hung ber im erften Articul des Tracrars erwehn⸗ 
„ten Garantie, Durch eine befondere Declaration 
„verſichert werde, daß folche weiter nicht, als auf 
„Diejenigen Länder gehen folle, von Denen bie con⸗ 
»„trahirenden Parthepen würcklich in Beſitz find, 
»2) Daß das Kontingent, welches jeglicher Theil 
„liefern foll, genau beftimmet werde, ohne daß 
»diefelben gehalten feyn folten, wenn es zum Kries 
„ge Fäme, alle ihre Macht auf denfelben zu mens 
„den. 3) Daß, fo viel Die Pragmatifche Sans 
„etion anberrifft, der Kapfer fich erfiären ſolle, 
„daß er feine aͤlteſte Erg: Hergogin an feinen 
„Pringen, welcher dem Gleichgewicht von Euros 
„pa Machtheil verurfachen koͤnnte, vermählen 
„wolle. 4) Daß fich diefe Garantie lediglich au 
„des Kapiers Nachfolger erſtrecken ſoile. $ 
»Daß alkn Einwohnern der Lande und Hern 
„ſchafften, welche ehedem dem Könige Carin II 
„in Spanien zugeftanden, und fi gegenwärtig 
„unter Kapferlicher Hoheit befinden, nicht allein 
„nach Oſt⸗Indien, wie in dem Wieneriſchen Tra⸗ 
seat ausgemacht worden, fondern auch nach 
„Africa zu handeln,  unterfagt werde. 6) Daf 
„uuan ein genaues Berzeichniß von den Tonnen 
„mache, welche auf Die beyden Schiffe geladen 
„werden follen, Die man einmahl vor allemahjf 
„nah Oſt · Indien ficken wird, um die Effecten 
„der Oft» Indischen Compagnie abzuholen. 7) 
„Daß man eine ‚geroiffe Zeit zu der Ruͤckkehr Dies 
„ter beyden Schiffe feſte fege, welche gehalten ſeyn 
„tollen, ohne in. einigem Hafen zu landen, gerade 
„nach Oſtende zurück zu fommen. - 8) Daß Eein 
„aus Zndıen zurück Eehrendes Schiff, von mag 
„vor einer Nation ſolſches feyn möge, ‚in dem 
„Oſtendiſchen Hafen einlauffen vürffe. 9) Daß 
„der Tarıff ‚von den Abgaben, welche Der Kanfer 
„auf Die Waaren legen wird, fo Die Holländer in 
arte Kapierlichen Niederlanden bringen werden, 
„durch einen befondern Articul ausgemacht wer⸗ 
„de; indem Diefe Materie mit der Unterdrückung 
„des der Oſtendiſchen Compagnie ertheilten 
Octtoy nichts gemein habe, 

Enpli harte man auch ein Mittel gefunden, 
den Groß-Hergog von Florens dahin zu bringen, 
daß er ſich Das, mas wegen der Erbfolge in feinen 
Landen, zum Beften des Infanten Don Carlos 
abgeredet worden , gefallen lieffe. Die 6 Artis 
eul, die zu ſolchem Ende zwifchen den Spaniſchen 
und Florentiniſchen Miniftern zu Florentz in der 


Nacht wwiſchen dem 25 und 26 Auguft abgefaft 
morden, find fölgenden Inhalts; boeſaſ 


«#8 
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nn Der Groß- Herkog von: Fofcana wird 
„ven Spaniſchen Fafanten Don Earlos, unter 
„den Titul eines Groß Pringen von Toſcana 
„und als feinenpräfumptiven Nachfolger, anneh⸗ 
„men, und fol derfelbe Prins im Hertzoglichen 
„Pallaſt refidiren, auh 5oo Mann Spanier zu 
„feiner Leib» Garde haben, 


2. „Alle Masiftrate, der Senat, die Comes 
„mendanten, ingleichen die Häupter des Volcks 
„follen gehulten feyn, dem Groß Hertzog einer 
„neuen Eid der Treue zu teilten, auch auf deſſen 
„Todes Fall dem Groß Pringen Don Carlos 
»eventualiter huldigen. J 


3. » Dagegen verbindet ſich derſelbe Printz alle 
„Schulden des Hauſes Medicis zu bezahlen; 
„der Groß: Hergog aber und die verwittibte 
»Ehurfürftin von ver Mal, deſſen Frau Schwe⸗ 
„ſter, verſprechen ihrer Seits, ihn auch zum Ev, 
„ben aller ihrer Allodial-Güter einzufegen ; jedoch 
„ſoll jegterwehnte Ehurfürftin Urbino und Ra: 
„venna, alseine Apanage, nebſt einer. jährlichen 
»Penfion genicjjen. 

4- »Diefe wermittibte Churfürftin fol waͤh⸗ 
„render Minderjährigkeit des bemeldten Printzen 
„und bis er Das 1 8! Fahr zurück geleget, die Bor 
»mundfchafft führen; worauf fie in dem Geheim⸗ 
„den Raͤth die erfte Stelle nach dem Groß 
»Pringen, nebft dem Recht drey Eubjecta zu 
„allerhand erlevigten Bedienungen zu ernerinen, 
„haben foll- Be u = 
5. „Die Cron Spanien foll dem Groß: Her- 
„509. zum Unierhalt des Groß Piingen, 60000 
„Piftolen jährlich beptragen, ni 
6. „Eben diefelbe Eron giebt. denen Florentinis 
„hen Unterthanen die Freyheit, alle Jahre ein 
Sch iff der Handlung wegen, nach Weſt⸗Indien 
„alzufhicen.„n. Kurop. Fama Th. 336. p. 
yssuf. Leben und Thaten Caris VI, 
(Frft. u. Leipz. 1748 in 8.) p.garu. ff. und 
P-952.u.ff- ar Br 


Wiener, Zandels - Gerichte. Damit bey 
den Wieneriſchen Commercio und der dafigen 
Kaufmannſchafft alles um fo viel ordentlicher zuge» 
ben, auch die entftandenen Irrungen und 
Streitigkeiten. nur ſummariſch und, ohne viele 
MWeitläufftigkeit unterfucher und abgethan, die 
faumfeligen Zahler vermöge des Wechſel⸗Rechts 
zu fchleuniger Zahlung angehalten,und das —— 
der Handelſchafft dadurch befoͤrdert werden moͤ⸗ 


ge; fo find zw ſolchem Ende: von Ihro Weh⸗ 
Innd Roͤmiſch ⸗ Kapferliden Majeſtaͤt, Herrn. 


Earls VI. Glorwuͤrdigſten Andenckens, in Dero 
Haupt: und Refideng- Stade Wien unterſchie⸗ 
dene Handels: Gerichte angeleget worden, wel: 
den die Erfänntniß und Entſcheidung in Kaufe 
manns⸗ Dandels:und Wechſel· Sachen aufgetra⸗ 


gen iſt. Bon ſolchen nunift das vornehmſte das 


Nieder = Oefterseichifche, Appellations⸗ 
Wechſel⸗Gerichte. Lat. Adicium Apoelſato 
rium Mercontile, an welches von den unterm 
Inftangen appelliret wird. Es beſtehet folches 


aus einem Präfidenten und ſechs Raͤthen. Fer⸗ Land und Waſſer beglücfen wolten, vor 
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noch ein Actuarius, ein Protocolliſt, und ein 
Thuͤr⸗Huͤter verordnet. Das andere Handels⸗ 
Berichte iſt das Kayſerliche Nieder⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Wechſel⸗Gerichte erſter Inſtantz, 
welches von Dem ſo genannten Wechſel Richter, 
tie auch derer Kayſerlichen Hof Befreheten ers» 
ftem Vorſteher Dirigirer wird, und auffer diefen 


noch aus ſechs andern Benfigern befteher. Bey die⸗ 


ſem Gerichte ift ferner ein Secretarius verordnet, 
welcher noch einen Regiftratorn, einen Protocolli⸗ 
ften und Cancelliſten unter fich hat. Hierzu kom̃en 
noch zwey Thuͤr⸗Huͤter und ein Gerichts ⸗Bothe. Zu 
der Kayſerlichen Befreyeten Niederlage insde⸗ 
ſondere aber ſind auch drey Deputirte, nebft noch 
vier Niederlags ⸗Deputirten Adjunctis und einigen 
andern Bedienten, verordnet. Ein mehrers ſiehe 
in dem Artickel: Wiener Wechjel-Ordnung. 


Wiener Handlung, ſiehe den Attickel: Wien, 
im XXXVII Abſchnitte. 


Wiener Handlungs⸗ Compagnie. Nach⸗ 
dem, wie beſonders aus Denen unter dem Artickel: 
Wiener Wechjel-Ordnung befindlihen Kies 
glements und Verordnungen ver Länge nach zu ers 
fshen, das WechſelWeſen zu Wien und in ans 
dern Kayſerlichen Erb-Landen in gute Ordnung 
gebracht worden; ſo gedachten auch Ihro Wey⸗ 
land Romiſch Kayſerliche und Catholiſche Maje⸗ 
ſtaͤt, Herr Earl Vi. Glorwuͤrdigſten Andenckens, 
aus Landesvaͤterlicher Milde Dero Unterthanen 
Nutzen durch vie Handelſchafft ſelbſt beſtens zu bes 
foͤrdern. Weil Sie aber damahls in Dero Erb⸗ 
Landen keinen Platz hatten, wo die Handlungen 
ſchon von uralten Zeiten her beffer inn Schwange 
gegangen, als zu Botzen an der. Erich, indem 
allda ein rechter Haupt Platz von vielen, auch de 
nen weitentlegenften Landen, Dahin kommender 
Kauffleute ift; fohaben allerhoͤchſt gedachte Ihro 
Kayſerliche Majeftär nicht allein die ſchon vor vies 
len Fahren von dem Durchlauchtigſten Erg Haus 
fe Defterreich denen Bosnerifchen Handelsleuten 
ertheilte Privilegien wiederum beftätiger, fondern 
ihnen, auch verkhiedene neue Verordnungen und 
groſſe Slim allergnädiaft ertheilet, durch 
welche die in, und auslaͤndiſchen Handelsleute die 
vier gefrepsen Maͤrckte zu Bogen deſto enfriger zu, 
befuchen angefrifcher wurden. Nach dieſem bes 
glückte Der allergürigfte Belohner aller guten Res 
genten,der allmächtige GOtt, Ihro Kayferl. Maj. 
dergeftalt, Daß nad) etlichen in den Zahren 1716 
und: 2717 vortrefflichen eroberten feften Orten, 
Temeswar und Griechiſchweiſſenburg, und nach 
vollfommen erhaltenen Feld. Schluchten, daß ſich 
die Ottomanniſche Pforte oder der Fürckifche 
Kapfer inden darauffolgenden 1718 Zahre in eis 
nen höchft vortheilhafften Frieden vor die gange 
Ehriftenheit, ſonderlich aber vor die Kapferlichen 
Erb; Königreiche und Länder einließ. Wobey 
denn Ihro Kapſerliche Majeftät aus hoͤchſtkluger 
Vorſichtigkeit die gute Gelegenheit zur Hand nah» 
men und.in Der Abficht, daß Sie Dero Reich 
und Länder durch anfehnliche Handelfchafften zw 
alle Un⸗ 


tertha⸗ 
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terthanen aus allen Dero Banden die allervortheil⸗ 
hafftigfte HandlunassFrepbeiten Durch einen bes 
fondern mit denen Tuͤrcken errichteten Commer⸗ 
cien⸗Tractat bedungen, wie wir ſolchen bereits in 
den Artickel: Paſſarowitzer oder Paſſarowitzi⸗ 
ſcher Commercien⸗ und Schiffahrts⸗Tractat, 
im XXVI Bande, p. 1160 u. ff. mitgetheilet ha⸗ 
ben; aus welchem denn erhellet, mas vor groſſe 
Vortheile alle diejenigen Kayferlichen Unterchanen 
haben, welche zu Lande und auf der Donau oder 
aufdem Adriatiſchen Meere in das Tuͤrckiſche Ger 
biete handeln mollen. Damit aber die in ſolchem 
Commercien⸗Tractat enthaltene Vortheile denen 
Kapferliden Unterthanen wuͤrcklich angedeyen 
möchten, dazumahl die einfichtigen und kleinen 
Handelſchafften in Die weit entfernten Lande zu 
führen die groffe Mühe und Koften nicht bezah—⸗ 
len wollen, und alfo nothwendig groffe Handlun- 
gen angeftellet werden muͤſſen; fo gedachten Ihro 
Kapferliche Majeſtaͤt hauptfächlich dahin, daß eine 
und andere groffe HandlungsEompagnien in 
Dero Erb:kanden, fonderlihaber zu Wien an- 
grau; und alfo die Handlungen mit vechtem 

ifer getrieben werden möchten. Zu dieſem En: 
dei haben Ihro Römifh-Kayferl. Majeftär den 7 
May 1719 vordie Grientalifchen Compa- 
gnien in Wien, von veren Berfaffung zwar 
auch ſchon in den Artickel: Orientalifche (oder 
Türcdifhe Handlungs ⸗ ) Tompagnie zu 
Wien, im XXV Bunde, p. 1886 etwas weni⸗ 
ges aemelder worden, mie auch durch Dero geſam̃⸗ 
te Erb-Pande, ein befonders Privilegium aller« 
gnaͤdigſt ertheilet, welches folgender geftalt lautet: 
„Mir Earl der Sechfte von GOttes Gnaden, 
„erwehlter Mömifcher Kapfer, zu allen Zeiten 
„Mehrer des Reichs, in Germanien, Hifpanien, 
„beeder Sieilien, Hierufalem, Indien, auch zu 
„Hungarn, Böheim, Dalmatien, Ervatien, 
„Sclavonien ꝛc. König, Erg-Hergog zu Defters 
„reich, Hergog zu Burgund, Steyer, Caͤrnthen 
„Erain und Wirtenberg, Graf zu Hapsburg, 
„Flandern, Tyrol und Görsx., Entbieten N. 
„allen, und jeden Unfern nachgefegten Geift-und 
„weltlichen Obrigkeiten, Stande · Inſaſſen, Un. 
»terthanen und Getreuen, infonderheit aber denen 
»Kaufs»und Handels⸗Leuten, aud) - Liebhabern 
„und Befdrderern derer. Commercien - und Pan: 
„delfchafften, mie ingleichen denen Maut Zoll⸗ und 
„Aufſchlags⸗ auch Dreyßigſt ⸗ Einnehmern, und 
»Beamten, nicht weniger allen hoch und niedern 
»Commandirenden Kriegs Dfficieren, und Bes 
„fehlshabern zu Roß und Fuß, und fonften män- 
»niglichen, was Wuͤrden, Standes oder Be 
„ſens Die feynd, Unfere Kapferliche König: und 
„Landes; Fürftliche Gnade, und alles Gutes, und 
fuͤgen euch hiemit gnädigft zu wiſſen, nachdem 
„Wir gleich bey angetretener Regierung Unfere 

„Erb⸗Koͤnigreiche und Landen allergnddigft beo, 
„badhtet, daß in denenfelben die Commercien, wo⸗ 
„ranaller Länder Aufnahme, und Glückfeeligfeit 
„forderft abhanget, gänglich darnieder liegen, und 
„auffer Acht gelaffen merden und dahero folche 
»theild don neuen einzuführen, nicht allein die 
„hierzu erforderliche Veranftaltungen mit Regus 
»lirung deren Mauren, Wandelbarung deren 
»Wegund Straffen, Beförderung deren Schif 
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„fahrten auf denen Flüßen, Aufftellung eines or⸗ 
„dentlichen Wechſel-Rechts zu Berfchaffung 
„ſchleuniger Zuftis und dergleichen bereits aller 
„gnaͤdigſt verordnet, fondern auch mit Gelegen« 
„heit des jüngfthin mitder Ottomanniſchen Por» 
„ten getroffenen Waffen⸗Stillſtandes, zjunleich 
„einem förmlichen Eommerciens Tractat zu Waf⸗ 
„fer und Land, tie ſolcher bereits durch allgemeis 
„nen Drud Eund gemacht worden ift, errichrer har 
„ben, undumden Genuß deffen Früchten hievon 
„defto ehender, und mit mehreren Kräfften zu bes 
„würden, es forderft auf einige Theile in Traffico 
„und Manufacturen erfahren, theils fonft vers 
„mögende, ſich interefirenden Eapitaliften mohls 
„beftellte Eompagnien und Socieräten, Dann 
„diefelbe zum Grund-Sag und Sicherheit mit 
„befondern Privilegien, und Beneficien zu be 
„gaben anfommer; Alſo haben Wir auf den 
„Uns über bereit mit unterfchiedenen refpedu 
„eines gegen Drient zu Land, und auf Denen 
»„Slüffen unternehmenden Eommercii ſich an 
»gegebenen Intereſſenten over Participanten 
»gepflogene Eventual » Handlung befchehenen 
„gehorfamften Wortrag,diefer nunmehr angehens 
„den Eompagnia oder Societät folgende Privile 
»gia, Jmmunitäten und Eonditiones alergnds 
»„digft emwilligen, beftdtigen und verleihen, folche 
„auch um anderen mehrer Darzu einen Anlaß, und 
„Antrieb zugeben, Durch gegenwärtig offines Pa⸗ 
„tent Fund machen mollen. 
„xErſtens, folle männiglih Innund Auslaͤn⸗ 
„dern, wes Standes oder Condition jeder fepe, 
„frey ftehen,in die SGocierät in der von felber vor 
»gefegten Zeit einzutreten, und mitfoviel Einlage» 
»Quoten,Deren eine auf 1000 Gulden Rheinifch 
»tarirtift, alfo jedem belieber fich einzulegen, varın 
„an ‚Ihre Compagnia unter dem Rap 
„men einer Kapferlichen privilegirten Drientglis 
„ſchen Compagnie mit allem dem menfchlichen.. 
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Commercio unterliegenden Kauffmanns Gütern, 


„oder Waaren und Handelsſchafften (die verbo» 
„tene Waaren ausgenommen ) zu Land und auf 
„denen Flüffen,fonderlich aufdem Haupt · Fluß der 
„Donau über Die Grängen Unfers Erb Königs 
„reichs Hungarn in die Tuͤrckiſche Länder, oder von 
„dar heraus allein privative, ſolglich niemand ans 
„deren bey Straffe der Contrabandirung erlaubt, 
„und zugelaffen fepn,jedoch dergeftalt,daf fie Coms 
„pagnia reipedtu Unferer Erb⸗Landen blos al in 
„Grofo zu handeln, unddaandern Unfere Unter« 
»thanen oder Inſaſſen in die Türckep handeln wol⸗ 
„ten, diefelbe Die Waaren auf ihre Eompagnies 
„Niederlagen mit haar Geld zu erfauffen, oder 
* Barato an ſich zu bringen, gehalten; Nicht 
” ger 
„Drittens, ju ſolchem Ende fie Compagnia zu. 
„diefem ihren Traffico fo wohl zu Wien, als E 
„Belgrad, und wo fie es nöthig befinden wird, 
„Niederlagen anzuftellen, und darzu die erforder, 
„liche Magazinen und Pads Hdufer (worzu 
„Ihro Eompagnia die Gründe, da ſolche Dem 
„Publico gehörten, gras, auch ohne dar— 
„auf ſchlagende Anlagen, zu verkihen mar 
„ren) zu erlauben, ingleicyen fo genannte Krah⸗ 
„nen zu Ein» und Yusladung derer Kaufe 
„manns·Guͤtern auch gewiſſe Marckt · Schiffe, 
worauf 
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„worauf jedoch andere Privati ebenfalls um die 
„gebührende Zahlung juladen Eonnten, auf zwan⸗ 
er Fahr privative aufjurichten befugt feyn 
„ſollen. 

„Viertens, wollen Mir ihro Compagnia 
„nicht Allein bey allen in Unferm Erb: Rönigreicd) 
„und Landen fich befindlichen Wang ii 
„oder Gewerb⸗ und Meifterfchaften forderft in 
„J. D- und zu Steyher bey denen Eifens Schmidt, 
„und Gefchmeids Meiftern refpedtu deren Inn⸗ 
„Ändern Den Mitfauf und refpedtu Deren Aus 

“ „ändern den Vorkauf geftarten, fondern auch 


„Sünfftens, felbiten neue Manufacturen und 
»Fabriquen, fo in Unfern Ländern noch nicht 
„ſeynd, an» und einzurichten, oder auch die im 
„Lande fich befindliche fürnemlich ad ufum orienta- 
„lium zu melisriren, befondere Privilegien, und 
„erſprießliche Vottheile allergnädigft ertheilen, 
„anbey nicht jugeben, Daß man bie aren, 
„ſo die Compagnia erfindet, und machen läffet, 
„andern verkaufe: Zumahlen aber An guter 
„Geleg enheit deren Orten, mo Manufacturen und 
„Fabriquen ansund aufjurichten wären, fo viel 
»gelegen ift, als wollen QBir ferners ihro Com. 
„pagnla, um ea beſſere Gelegenheit hierzu zu 
„haben, in Unſern Erb: Königreichen, Frey: 
„und andern Käufern, auch Adel-Sig und Land 
„Guͤther, fo viel hierzu Die Nothwendigkeit er: 
„fordern wird, jedoch nad) jedes Orts Gewohn 
„heit, an fich zu erfauffen auf Verlangen erlaus 
„ben , nicht weniger eo Künftlee und 
„Handwercker, welche die Compagnia in oder 
„auffer Land befchreiber, und zu ihren Manufas 
„cturen gebrauchet, mit Unferen Schutz - Brie 
„ſen, um denen Zünfften nicht unterworffen zu 
„ſeyn, gnädigft zu verfahren, und zumahlen 


„Sechſtens, zu Einführ:und Beförderung 
„eines — an wohl regulirten Mauthen 
„fürnemlich gelegen, man auch zu ſolchem Ende 
„oie Rectificirung deren in Unfern Erb» König, 
„reich und Landen befindlichen Mauth oder Zoͤl⸗ 
„len und Aufſchlagen wuͤrcklich begriffen ift, bie 
„dahin aber die Compagnia gleichwohl eineficher 
„und thunliche Normam zu ihrer Direction zu 
„haben verlange; Alfo haben Wir derofelben 
Dießfalls allergnädigft zugeftanden, Daß fie Com ⸗ 
„pagnia von allen ihren in Tuͤrckey führenden 
„Kaufmanns Gütern und Waaren von Unſe⸗ 
„rer Reſidentz Stade Wien, als der Haupt 
Niederlage, bis an die Tuͤrckiſche Gränge, und 
„vice vera von denen aus Türdey bis dahin 
„nacher Wien führenden Orientaliſchen Waa⸗ 
„ren Drep per Eento, dann die Waaten, fo von 
„andermwerts auf Wien zu dieſem Traffico be 
„ftellet, oder die Orientaliſche Waaren von Wien 
„weiters Durch Die Kapferliche Deutſche Erb» 
„Ränder geführet werden, über Die erfte berührte 
drey noch ein per Eento für die Tranfito-Maurh 
„refpedive anhero, und nad Tuͤrckey bezahlen, 
„da aber diefe anhero gebrachte Drientalifche 
Waaren auch in Wien oder anderwaͤrtig in 
„Erb: Randen wollen verfaufft werden, für Die 
„Tonfummo:Maurh zwey per Eento befon: 
„ders abflarten; Hingegen von denen rohen zu 
„denen erwa -anfrichtenden Manufacsuren ges' 
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„brauchenden Waaren ver Materlallen über 


„Die drey per Cento nichts geben, und zwar ſol⸗ 
„che aufgeſetzte Tranfito: obder Conſummo⸗Mauth 
„nur un einem Ort abyerichtet, wie auch die in 
‚Ballen, Kiften oder Fäffeen, welche mir einen 
„eingigen Zeichen der Compagnie zu bemerken), 
„und mit ordentlicher Faiturg zu begleiten find, 
„engepackte Waaren nicht Öffters als an eineni 
„Ort eröffnet umd bijitiret werden follen, 


„Siebendens haben wie zu mehrerer Ya 
„gruͤnd⸗ und Verſicherung des von diefer privilegir⸗ 
„ten Orientaliſchen Compagnia einlegenden Ca 
pital⸗Fundi derofelben weiters folgende Immu⸗ 
„nitdten allergnaͤdigſt zugeſtanden / Daß auf dieſe 
„Einlage, welche ohnedem alle ſub pretextu nicht 
„heraus gezogen werben koͤnnen, ſowohl tefper 
„Au Capitalis, als Fructuum, es ſehe dann, Daß 
„der Debitor keine andere im Land habende 
„Effecten nahmhafft zu machen vermochie, haff⸗ 
„ten, Noch weniger Confiſcativn auch in calu 
„eines ausbrechenden Kriens mit fremden Por 
„tentien, deren Borhmäßigkeit die Proprietaris 
„folder Einlagen unterworfen wären, ftatt has 
„ber, noch ſolche mit einiger ordinari HDer extra- 
„ordinari Pande-Anlagen oder Steuern, in ſpe 
„eie Vermögen-Steuren, quocunque titulo b& 
»leget, noch weniger mis Abfahrt» Geldern b& 
„Ichwerer werden, 


»Achtens, folle ferner Ihro Compagnie freh 
„eben, ihren Vorſteher und deputirte Directos 
tes, auch übrige Officianten aller Deren ſelbſt 
„su erwehlen, und foviel das Capo betrifft, zu 
„Unferer gnädigften Genehmhaltung vorzufchlas 
‚gen und zu präfehtiren, 

„Neuntens, da nun aber mie der Ottoman 
„nischen Pforten über lang oder Eurg ein Krieg 
„entftünde, mithin dleſer mit derfelben ertichtete 
„Commereien · Tractat zugleich unterbrochen wuͤr⸗ 
„de, auf ſolchem Fall foll ihro Compagnie, um 
„nicht dadurch in ein ſchaͤdliches Stecken zu ges 
„rathen, ſondern fich weiters zu erhalten, ſowohl 
‚in das Koͤnigrelch Hungarn, und in andern 
„angrengenden Erb: Ländern, als in Unſere 
„Kriegs⸗Laͤger, gegen ein fir allemahl zahlende 
„$s pet Eento Tranfito, und Eonfummo-Maurh 
»(auffer da andere frey dahin paßiret würden) 
„ihren Traffico hin und wieder zu treiben, und 
„folhen ſowohl, als die etwa incaminirte Ma⸗ 
„nuſacturen, wie anjetzo, und waͤhrenden Fule⸗ 
„den beſchehen, zu continuiren erlaubet fepn. 

Zehendens, wird dleſe Unfere privilegirte 
„Orientaliſche Compagnie, und deren membra 
„in materia des Commercien · Weſens und deren 
„Oubordinirte indittindte unter Beineandere Ju⸗ 
„fang, als Dem hierzu angeftelten Wechfel⸗ 
„Recht alive & paflive zu ftehen, und allda fum- 
„marie Hecht zu nehmen, hingegen ſich an allen 
„Unfern inlaͤndiſchen Dicafterien und Gerichte» 
„Stellen , auch ſowohl Militarı als Eameral 
„Defehlshabern und Beamten aller fchleunigen 
„Zuftig und Aßiſtentz, fürnemlich für alle eigert- 
„mächtige Eyactionen und Damnificationen 
„gaͤntzlich zu verſichern haben, dergeftalt, dag 
„Wir Darauf halten werden, damit nicht Allein 
„alle Unſere Stellen, Befehlshaber und Beamte, 

DD» „ſondern 
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„ſondern auch alle Privat⸗Obrigkeiten ihre Som 
Pagnia im Fall der Noth auf derſelben Anlagen, 
„Berechtigung fo gar mie Arreſten rerum & 
„petfonaram fürgehen,, und Darüber die Gebühr 
„und Billigfeit ſummariſſime verhandeln mögen. 
„Schlieglichen wollen Wir als fupremus Pro- 
„tedtor dieſer Unferer privilegieten Orientaliſchen 
„Compagnie Diefelbe nicht alleın bey Diefen ihre 
„gnädigft verliehenen Privilegien, Immunitaͤten 
„and Eonditionen, fowohl in Unfern Erb» Kö: 
„nigreichen und Kanden, als auffer Derofelben 
„mittelft Unferer felbiger Orten fubfiftivenden | 
»Miniftrorum Eräftioft ſchuͤtzen und handhaben, 
„fondern auch ſolche nach Beſchaffenheit deſſen 
Auf · und Zunehmens mit mehrern allergnaͤdigſt 
„begaben und begnaden. Mit Urkund dieſes 
„Unſers offenen Patents beſiegelt mit Unſerm 
ausgedruckten Kayſerlichen Secret⸗Inſiegel, 
„geben auf Unſerm Schloß zu Laxenburg, den 
„22 Monats⸗Tag May in fiebenzehnhundert und 
„neunzchenden, Unferer Reiche des Roͤmiſchen 
„im achten, derer Hifpanifchen im fechjehenden, 
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„ten bereits in eine Societaͤt und Gemeinſchafft 
„eingelaſſen) ver alten Dingen erforverlih 34 
„fenn befunden, ein und andere beilfame Cry 
„und Ordnungen ju verfaffen, wodurch nicht 
„allein eine aus fo vielen Gliedern beſtehende 
„Geſeliſchafft in beftändiger Eininfeie und gutem 
„Vernehmen unter einander erhalten, fondera 
„auch das gange Werck in gebuͤhrender Ord⸗ 
„nung geſuͤhrt, allen kuͤnfftigen Unternehmuns 
„gen Maag und Richtſchnur gefeger, und das 


| „Durch der abgezielte allgemeine Mugen und 


„die Wohlfahrt Diefer Coinpagnie erreichet wer» 
„den möchte Geftalten dann auch von derſel⸗ 
„feiben nach reiffer der Sachen Ueberlegung bes 
„reits ein Societaͤts⸗ Contract, oder in verſchie 
„dentlichen Articuln beſtehendes Starurum aufge⸗ 
„rlchtet worden wäre, zu welchem, als einem bes 
„fändigen Fundamental⸗ Geſetz und Regul dieſer 
„Compagnie, nicht allein fie Anfänger und erſte 
„Intereſſenten fi) cum renunciatione- ommium 
„exceptionum frepwilig und auf das kraͤfftigſte 
„verbunden haben mwolten, fondern auch alle Dies 


„ots Hungarifch » und Boͤhmiſchen aber im | „jenigen, ſo ſich kuͤnftighin dieſer Geſellſchafft eins 


„neunten Jahr. 
„Earl 
(L.$.) 
„Philipp Ludwig von 
„Singendorf 
„Ad Mandat. Sacræ Caf. & Cath. Meje- 
„itatis proprium, 
„Georg Sriedeich | 
„von Schlich. | 


zeiget, welche folcher Drientalifhen Compagnie 
- bentreten wolten, und Das preißivürdigfte Vor⸗ 


haben einen von GOtt beglückten Anfang zeigte; | 


fo haben Zhro Kayſerliche Majeſtaͤt Dero Lan: 


Des: vÄrerliche Vorforge zu vollftändiger Errich 
tung ſolcher Drientalifhen Compagnie auch noch | 


weiter ergehen, und vor folche Drientaliiche Kayr 
ferlihe Handlungs «Compagnie nicht allein ver» 
ſchiedene Geſetze und Freyheiten, sondern auch 
ein eigenes Wappen in folgender Verordnung 
unter Dem 29 Decembr. 1719 durch den öffent: 
lichen Druck bekannt machen laffen : 

„Wir Earl der Sechſte, von GOttes Gna⸗ 
„den, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs in Germanien, in Hiſpa— 
„nien, Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croa— 
„tien, Sclavonien, König, Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
„reich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Caͤrnthen, 
„Crain und Wuͤrtenberg, Graf zu Habſpurg, 
„Flandern, Tyrol und Goͤrtz ec. ꝛc. 


„Bekennen öffentlich mit dieſem Brief, und 
„thun Eund allermaͤnniglich, daß bey Uns Die pri- 
„oilegirte Drientalifhe Compagnie mir mehrern 
„alergehorfamft vor, und angebracht, was maf. 
„fen dDiefelbe (nachdem fie fi) um das Commer; 
„eium gegen Orient, nach Inhalt unferer jüngft- 
„hin ſub dato Laxenburg, den 22 Man jegtabrus 
„chenden Zahres, derentwegen vorlduffig publi- 
„eieter Patenten , und darinnen allergnätigft 


„zuverleiben Belieben tragen möchten, auf feıne 
„andere, als auf eben dieſe Conditionen, zu Mirs 
„Intereſſenten angenommen und conflitwirt per. 
„den follen. Uns dahero allerunterthaͤnigſt ges 
„beten, daß Wir als regierender Römifcher Kaps 
„er, König, auch Herr, und Pandes Fürft in Des 
„ferteihr Ihnen nebſt Benenmung eines Car 
„po, oder Protectoris (welches zu thun zwar Die 
„Compagnie ſchon für fich ſelbſten Krafft Unferer 
„obberührten Parenten befugt wäre, hierinnfaus 


Nachdem fich nun hierauf viele Liebhaber ge⸗ „aber aus tiefjefter Devotion für dieſes erſtemahl 


„Unferm Alergnädigften Ausſpruch fich gänet; 

„unterwürfig machen wolte) ua eher 
„angeregt neu verfüfte Statuten allermildeft ar» 
„uſehen, und für genehm zu halten gnädigft ge⸗ 
„ruhen wolten. Wann wir dann gnädigft ame 
„gefehen ſolch allerunterthaͤnigſte Bitte, bepnes 
„bens auch Die gehorfamft vorgebrachte Staruren 
„vorläufig Durch die in Kommercien «Sachen 
»Subdelegirre, und fodann bey Unferer autorifirs 
„ten Hof-Eonmercien. Eommißıonfelbft mit aflen 
„Fleiß überlegen laffen, von diefer fegtern auch 
„Uns hierüber bereits Der gehorſamſte Portrag in 


vſo weit befchehen, Daß forderſt zwar die baldige 


Benennung eines höchftnöthigen Capo dem Ne 
„gotio Diefer Compagnie einen guten Vorſchub 
„geben wuͤrde, wiederholte Statuten aber eis 
„gentlich derjenige Contract feyn, nach welchen 
„die Manipulation Diefes Compagnie, Meaotii 
„eingerichtet und geführet werden müffe, ohnes 
„den auch ſchon vorhin die mehrefte Puncten 
„nad mehr ermeldten Unfern gnädigften Paten 
„ten gar wohl genommen und abgeſaſſet worden 
„wären. Als haben Wir darum mit wohlbe⸗ 
„dachtem Muth, gutem Rath und rechtem ik 
„een, Eingangs ermelderer Drientalifchen Com . 
„pagnie die ſonderbare Gnad gethan, und mehr 
„befagte derſelben gemeinfchafftliche Statuten, als 
„regierender Roͤmiſcher Kayfer, König, Erg 
„Herkog und Landes: Fürft zu Defterreich 3c. x 
„oergeftale allergnädigft approbirer, ratıficirer, 


„hierzu verlichenen Privilegien, mittelſt adttlie | „und beftätiget, wie foiche von Wort zu Wort 


„lichen Beyftandes anzufangen und fortzuſuͤh⸗ 


„hernach folgen, und alfo lauten ; 
, „Primo 
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„Primo fol diefes Negotium unter dem Nah⸗ 
„men Unferer Kayferlichen privilegirten Driental. 
„Eompagnie, und Dem hernach folgende zur eis 
„igentlichen Erkaͤnniniß nach den Farben beſchrie⸗ 
„benen Wappen oder hiernach formirten Inſie 
„gel geführet werden, nicht allein und fürnemlich 
„in Waaren, welche hinunter zu Lande, undauf 
„der Donau in das Tuͤrckiſche Gebiete, und von 
„dannen vice verfa herauf zu bringen , fondern 
„auch in Manufacturen, Fabricken, und allen ans 

„dern Eommercien (wohin und mworinnen nur 
„immer nach Inhalt und Concefion Unfers vor: 
- „befagten unterm Dato Larenburg den 22 May 
„jest abrücfenden 1719 Jahres, allergnädigft 
„ergangenen Patents , auch nad Gutbefinden 
„der hiernach conftituirten Deputation , etwas 
„nügliches unternommen werden fan) bes 
„ftehen. Obangeregtes Societäts » Waps 
„pen oder &iegel aber fol ſeyn, mit Nah— 
„men e in runder zue untern Halbfcheid, ſchwartz, 
„obern Helffte gelb oder gold-farber Schild, ruͤck⸗ 
„waͤrts an zweyen aufrecht Ereugmeife über 
„rinander geftelten Schiff +» Ander tuhend, 
„darinn ſchregs nach denen vier Ecken ausge 
„breitet ein rothes Burgundifches Ereus, in def 
„fen oberften gelb» oder goldfarbigen Windel, 
Fin der Mitte Unfer Kayſerlicher ſchwartzer dop⸗ 
„pelter Reiche.» Adler, mit beyderſeits roth aus⸗ 
»gefchlagenen Zungen, und hochausgeſpannten 
„Flügeln, auf deffen Bruſt das Deflerreichifche 
„Herb » Schildlein oder YBappen, mit der fils 
„bernen Zwerg » Straffen im rothen Felde, 
„auch obenher mit. dem Erg * Herkogl. Hut 
„gezieret, Dann fchnur »gerad unterhalb im mict- 
„ern ſchwartzen Windel unfere Kapferliche 
„Rahmens » Buchſtaben C. VI guld » farbig 
„ericheinen thut, alsdann ſolch jegt befihriebenes 
„Wappen von Uns hiermit allergnädigft beftd- 
„tiger ift, auch hierbey (Siehe den Abprud in 
Holg s Schnitt in der Europ. Fama, Th. 
234: p. 464.) abgedruckt zu fehen, mirhin fie 
„peivilegirte Drientalifhe Compagnie ſich Deffel- 
„ben auf allen ihren zur untern Helffte ſchwartz, 
„obern Halbſcheid gelb» oder Gold - Farb führen. 
„den gm Slaggen, und Eftandarten zu 
Waſſer und zu Land, und wo es fonften von 
„nöthen und beliebig ſeyn duͤrffte, infonderheit 
„aber in Dem gewoͤhnlichen Societäts » Ynfiegel, 
„mit bepgefügter Umſchrifft: Signum Celarer 
„Privilegiatz Societatis Commerciorum Orienta- 
„lium &c. aller Orten und Enden kuͤnfftig hin 
„derzeit frey Öffentlich ſolchergeſtalt praͤvaliren 
„und gebrauchen ſolle, koͤnne und möge, von al⸗ 
„lermanniglich unverhindert. 

„Secundo, das Ober⸗Directorlum und 
„Daupt » Comptoir ſoll allhier in Unſerer Re⸗ 
„ſidentz - Stadt Wien ſeyn und gehalten wer 
„den, unter ſelbigen auch alle andere Comptoirs, 
„Magayinen. Legitätte, Fabriquen, und was ims 
„mer der Compagnie zugehörig ſeyn mag , fie 
»hen, alle Rechnungen dahin abaelegt werden, 
„ſaͤmmtlicher mit GOtt verhoffender Gewinn 
„hieſelbſt zuſammen flieſſen, und die behoͤrige 
»Repartitiones an Die Intereſſenten gemacht 
„werden. 

„Tertio, ift die Einlage + Quota, Aetio, 

Univerfal - Lexisi LVI Theil, 


„früher oder ſpaͤter unterſchrieben hat, 
Dd a4 
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„Antheil oder wie man es ſonſten benennen 
„will, ein tauſend Gulden Rheiniſch, allhiefig 
„Unferer Kayſerlichen Eurrent Muͤnt, daben auch 
„frey gelaffen, ob eine oder mehr Perfonen oder 
„eine gange Eommunität - Diefe Quotam zuſam⸗ 
„men fchieffen, und fich intereßiven mollen : mehr 
„aber , als eine unter der Compagnie Sigill 
„und Unterfchrifft, nach Innhalt des bald folgen 
„den Articuli 12 ausgefertigrer Recognition fol 
„le darüber nicht , auchnur auf einen Nahmen _ 
„oder Eommunität ertheilt werden, 


„Quarto, foll allen und jeden , Inn⸗ und Aus⸗ 
„ländern, von was Staud und Condition felbe 
„ſeyn mögen, infonterheit Unfern Kapferlichen 
„und des Reichs Inſaſſen, auch Königlich : und 
„Ertz⸗ Hertzoglichen Bafallen und ErbUntertha- 
„nen frep ftehen, innerhalb ſechs Monaten, von 
„dern’zu Ende gefegten Dato anzurechnen , in 
„diefe Compagnie mit einzutreten, und um obans 
„geſetzte ein taufend Gulden Rheiniſch eine Ein» 
„lage » Duptam oder Antheil an fich zu bringen, 
„ach verfiöffener folcher Zeit aber foll von der 
„im hernachkommenden Art. 8. conftituirren De 
„pütation Das weitere delheriret werden, wie 
„hoch eine ſolche Actio oder Einlage, nah Ber 
„Ichaffenheit deren Umftänden und des verfpüh: 
„renden Fortganges Diefes Negotüi , zu. tariren 
„ſeyn möchte. Wo hingegen venen gleich Ans 
„fange ſich Eingelegten, und vor der erften Waa⸗ 
„ren s Erpedition mit wuͤrcklich befchehener Zahs 
„lung bereits incorporirten Intereſſenten zu einer 
„billigen Ergoͤtzlichkeit ſolches auszuftehenden ers 
„fen Hazards hlemit erlaubt wird, ihre ders 
„mahligen Einlagen zu allen Zeiten , doch nicht 
„ebender als bis Die Eompagnie mehrere 
„Capital anzuwenden weiß , al pari zu Duplis 
„ten, dag ift, noch einmahl fo viel Quotam oder 
„Antheile als fie gegenwärtig in der Compagnie 
„befigen, zu nehmen. und ver jede die bloffe ein 
„taufend Gulden, ohne Dem geringften Aufichlag 
„und Erhöhung, zu erlegen. 

„Quinto , die Einlagen Fönnen zwar an an 
„dere cedirt und verhandelt, niemahls aber aufs 
„gekuͤndet oder herausgenommen werden : wie 
„fi Dann diefe Gefelljchafft auch bey einer mit 
„der Dttomannifchen Pforten erfolgenden Ru⸗ 
„ptur (Die doch der Höchfte lang verhüten rolle) 
„nicht trennen, fondern nach Anhalt Unſers als 
„iergnädigften Patents continuiren foll, es wuͤr⸗ 
„de dann Durch allgemeinen Schluß der ſaͤmmtli⸗ 
„chen Intereſſenten ein anders refelviret. 

„Sexto, demnach man bey dergleichen Geſell⸗ 
„ſchafften bloß allein rem & fortem, keinesweges 
„Perſonal + Prärogativen oder Dignitäten con 
„fideriren, noch einiger Intereſſent für dem an⸗ 
„dern etwas mehrers zu fagen zu haben präten, 
„Diren fan; alfo foll es auch in dieſer Compagnie 
„gehalten werden, und bey denen General: Zur 
„fammenfünfften und Berathſchlagungen ver 
„ſelben, aller Stand, Würde und Anſehen bey 
„Seite geſetzt, blog nach Denen meiften Stim- 
„men verfahren, und diefe ohne Untericeid Des - 
„Standes ‚ allein in derjenigen Ordnung, nad» 
„dem ein jeder Intereſſent ich mit feiner- Einlage 


ſolgep⸗ 


„derge ⸗ 
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»dergeflalt colligiret werden: nemlich, wer nur 
„ein, zwey, bis neun tauſend Gulden eingeleget, 
„oder an ſich erhandelt hat , fol nicht mehr 
„als eine Stimme ; wer zehen taufend Gulden 
„eingelegt , zwey; ter zwantzig taufend Gulden 
»eingelegt, drey, über dieſe Drey aber feine Stim⸗ 
„me mehr haben, wenn er auch mit viel groͤſſerm 
„Quanto interefiret wäre, 


„Septimo, pon Dem nechſt goͤttlicher Hülffe 
„berhoffenden Gewinn foll ebenfalls ein jeder 
—— ‚ ohne Diſtinction pro rata, feiner 
„Einlage participiren, anfänglich aber nicht ehen: 
„der, als nad) denen zweyen erften Jahren eis 
„ne Austheilung gemacht, alsdann auch gebüh- 
„rend überleget werden , wie viel eigentlich zu 
„repartiren, die Befchaffenheit und allgemeine 
„Wohlfahrt dee Compagnie zulaffen wird, 
„nach welchen Zweck man auch fünfftighin bey 
„Austheilung folhen Gewinns ſich allemahl wird 
„zu richten haben. 

„O&avo, meilen ohnmöglich ift, das Werck 
„in corpore zu adminiftriren , fondern befferer, 


1 


„Ordnung balber die Direction etlichen weni- |”: 


„gen Perfonen anvertrauet, und folches die gan- 
„se Compagnie repräfentirende Collegium mit 
„genugfamer Autorität und Vollmacht verfe: 
„hen werden muß: als ift man auch Dißfalls 
„ſchluͤßig worden, aus der Zahl der ſaͤmmtlichen 
Intereſſenten einen Ausfhuß oder Deputation 
„von funfzehen Perfonen (morunter ein Dires 
„tor nebft zweyen Aßiftenten mit begriffen feun 
„fol ) per majora vota zu ermehlen , felbigen 
„die völlige Adminiftration zu übergeben, und 
„folche erſte Deputation unter gegenwärtige 
„Statuta, in einem eigenen hierzu verfertigten 
. "Bud, ihrer Ordnung nad, mit Rahmen zu fpes 


„cificiren. 


„Nono, jetzt ermeldeter Deputation ertheilen 
„alſo ſie, die dermahlige Intereſſenten hiermit, und 
An Krafft dieſes Statuti, vollkommene Macht und 
„Gewali, Das gange Negotium nach ihren beſten 
„Willen, Können u. Vermögen einzurichten und 
„fortzuführen, der Compagnie Wohlfahrt, Nu- 

„sen und Angelegenheiten, wie und wo ed immer 
„erforderlich feyn mag, fleißig zu beforgen, die nd» 
„thigen Factores und Bedienten aufzunehmen, 
„und in allen Borfällen mit ſolcher Authoritaͤt 
„und Plenipoteng zu thun und zu handlen , als 
„wenn jedesmahtfämmtliche Compagnie in Cor- 
„pore jugegen waͤre, undalles, was von obge⸗ 
„dachter Deputation befchloffen , unternommen 
„und verrichtet wird, ſoll von denen fämmtlidyen 
„Intereſſenten, derfelben Erben und Ceflionariis 
„jetzt und zu ewigen Zeitenapprobiret und genehm 
„gehalten werden. 


„Decimo, mehrerwehnte Deputation ſolle we⸗ 
„nigitens alle vierzehn Tage einmahl (nach erhei- 
„ichender Nothdurfit , und nad Erfuchen des 
„Directorii aber auch öffters) in dem allhiefigen 
„Haupt » Eomptoir ſich verfammlen, dasjenige, 
„io von dem Directore vorgetragen wird, wohl 
»berathfchlagen, die Vora hierüber blos nach der 
„Anzahl der Perſonen, (und alfo nicht, mie vor⸗ 
„gedacht ſub Art. 6, bey General » Zuſammen⸗ 
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„kuͤnfften in Abficht auf Die Einlagen) colligicen, 
„das Conclufum nad) denen meiften Stimmen 
nabfaffen, fo wohl die Propofition als ven 
„Schluß Durch einen der anweſenden Deputirten 
„deren wenigſtens fieben zugegen feyn müfjen) 
„ordentlich protorofiren und folches Protecoll 
„Durch Den erft in der Ordnung anwefenden Des 
„putirten, dann Den Protocollanten ſelbſt unters 
»fchreiben laffen- 


„Undecimo, mas foldhergeftalt reifflich überlege 
„und refolvirt worden, folle zu mehrer Beſchleuni⸗ 
„gungder Sachen, dem ſchon in Art. 8. angeregs 
„tenDirectori ad executionem übergeben ; felbiger 
„zu Bermaltung feines Amtes von mehrerwehn⸗ 
„ter Deputation vermittelft eines förmlichen De: 
„crets authoriſiret und inftruiret , wegen feines 
„billigen Emolumenti und anderer Eonditionen 
„ein ordentlicher Contract aufgerichtet, und zur 
„täglichen Aßiſtentz zwey derer Deputirten zuge 
„geben twerden, mit welchen er ſich inEurrents 





„Sachen berarhfchlagen, wichtige Vorfallen hei⸗ 
| „ten aber vorhero der ſämmtlichen Deputat ion 


„vortragen, und ihren Willen und Meynung dar⸗ 


„uber vernehmen ſolle. 


„Duodecimo, jeßtgedachter Director foll auch 
„im Nahmen der Compagnie überhaupt die Fir 
„ma machen, Die gange Correfpondeng führen, 
„diefe,und was fonften zu erpediren vorfallen nıag, 
„mir feinem Nahmen unterzeichnen, und mit Der 
„Compagnie Anfiegel fertigen, die noͤhigen Wer 
„ordnungen: überall hingehenlaffen, und zu Dem 
„Ende fo mohl das allhiefige General-als alle an: 
„dere Comptoire, ſammt der Eaffa , Magazinen, 
„Fabriquen, und was immer der Compagnie zu. 
„gehörig, mit denen fämmelichen dazu erforderlis 
„chen Factoren, Dfficianten und Bedienten unter 
„feiner Direcrion eben, und ihme fubordiniret 
„ſeyn; was aber Die für Die Einlagen ertheilen: 
„de Mecognitiones betrifft, follen felbige nit af 
„lein auf jegt bemeldre Are gefertiger ,. fondern 
„auch Durch Den Das Geld empfangenden Eaßier 
„mit unterzeichnet werden. : | 


„Decimorertio, damit nun diefämmtlidhen Ins 
„tereffenten ein defto völligers Vertrauen haben 
„eönnen, daß alles mitgebührendem Euffer, Auf- 
„richtigkeit und Verſchwiegenheit, zum Beften 
„der Compagnie Dirigirt und verwaltet wird ſol⸗ 
„ie nicht allein vie Deputation, nebft dem Dire⸗ 
„itore, eydliche Anlobung thun, fondern auch die 
„Factores » Buchhalter, Caßierer und ihres glei⸗ 
„chen Bediente, in behörigen Eyd und Pflichtges 
„nommen merden. 


„„Decimo quarto, die Glieder offtermehnter 
»Deputation follen, wenn Eeine wichtige Urſach 
„in Contrarium vorhanden, drey Jahr lang bep 
„folder Function und Ehren, Stelle gelaffen,, da 
„aber einer mit Tode abgehen, oder refigniren 
„folte, deſſen Platz alfobald mit einem andern des 
„Commercii und der Kauffmannfhafft wohlers 
„fahrnen tüchtigen Subjeeto aus denen übrigen 
„Intereſſenten Durch Die gemöhnliche und Art. 6. 
„regulirte Vota majora erfegt, ſolche Wahl auch 
„der Protocollo gebührend einverleibet werden. 
„Was aber den Directoren anbetrifft, ift * 

„hier⸗ 
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„Convention mitihme getroffen worden, nachde⸗ 
„me wird Derfelbe auch fein Amt länger oder Fürger 
„u verwalten haben. 

„Decimo quinto, alle Fahr foll ein ordentlicher 
»Bilanz verfertiget, zwey oder dreyen Gliedern der 
„Compagnie, fo Die fänelihen Intereffenten Durch 
„die gewöhnlichen Majora unter ſich felbften hierzu 
„ausdrücklich errvehlen mögen, vorgezeiget, folchen 
„auchdie Freyheit gelaffen werden, die Richtigkeit 
„und Webereinftimmung diefer Bilanz mit denen 
Büchern und Scripturen. im Rahmen der gan- 
tzen Compagnie zu recognofeiren. 

„Decimo fexto, nachdem auch der Inhalt wie⸗ 

„derholt, Unſers allergnädigften Patents dahin ge⸗ 
„het, daß dieſe privilegirte Orientaliſche Compa⸗ 
„guie ſich ein Capo oder Ober» Haupt erwehlen, 
„und ſolches Uns zur allergnaͤdigſten Genehmhab⸗ 
„tung vorſchlagen moͤge, ſo ſolle auch dieſes kuͤnff⸗ 
„tighin jederzeit die Deputation ihre erſte und für» 
„nehnifte Sorge ſeyn laffen, und aus Unfern Kay» 
»„ferlichen Minifterio eine dergeftalt characterifche 
»Perſon hierzu ermehlen, welcher es an genugfar 
„mer Authoritaͤt und Anfehen nicht fehlen moͤge, 
„die Compagnie aller Orten zu ſchuͤtzen, und der» 
„felbigen Angelegenheiten nöthigen Falls Ung felb: 
»ften, als Supremo Protedtori allerunterthänigft 
»derjutragen. ® ‘ 
*  „Decimo feptimo, teilen bey einem folchen meits 
„lanfftigen Werck unmöglich ift , gleich Anfangs 
„alles vorzufehen, fondern viele Ordnungen in der 
„zeit fich geben, und aus Dem Fortgang der Sa— 
„chen erlernt werden müffen, fo foll auch hiemit vor; 
„behalten ſeyn gegenwaͤrtige Statuten nad) Gut⸗ 
„befinden und mit allgemeiner Bewilligung der 
„gangen Compagnie zu erweitern, ju ändern, und 
„ferner dienliche Verordnungen hinzu zu fügen. 

„Decimo odavo, und zum Beſchluß ift ſonder⸗ 
„bahr norhmendig zu feyn erachtet worden, nicht 
„allein über diefen Contract und Fundamental. 
„Statutum der Compagnie, fondern auch über all 
„dasjenige, mas etwan ins kuͤnftige Daran vermeh; 
„tet, geändert, Darzu oder Davon abgethan wer; 
„den Dürffte, zuförderft Unfere allerhöchfte Ratifi- 
„cation und Genehmhaltung (immaſſen Diefelbe 


„nunmehro über vorberührte Staruta biemit in | 


— erfolget) allerunterthaͤnigſt auszuwuͤr⸗ 
„cken. 

„Thun dahero das approbiren, ratificiren und 
„beſtaͤtigen ſolches alles, wie vorſtehet, aus Roͤ⸗ 
„miſch · Kayſer⸗Koͤnig und Erg ⸗Hertzoglicher Boll 
„kommenheit, hiermit wiſſentlich, in Krafft dieſes 
„Brieffs, alfo und dergeſtalten, daß ſolch ihr Un- 
„ſerer priilegirten Orientaliſchen Compagnie ob» 
„inferirtes Fundamental Statutum in allen feinen 
„Articulen, Puncten, Elaufulen, Inhalt, Mey⸗ 
„nung und Begriff, nicht allein mie es jetzo be; 
„Ichaffen, fondern aud), was etwan insfünfftige 
„daran mit allgemeiner Einwilligung der Compa⸗ 
„gnie vermehrer, geändert, Darzu oder davon ab» 
„gethan werden doͤrffte, jederzeit —— bey 
Wuͤrden und Kräfften ſeyn und bleiben, darob 
„als einem höchft verbindlichen Fundamental. Ger 
»feß und Regul veftiglich gehalten werden, ſich 
auch deſſen fie ſaͤmmtliche Compagnie zu ihrer ges 


” 
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hierunter nicht zu verftehen, ſondern nachdem eine | „meinfcafftlihen Vorſorge und guten Aufneh⸗ 


„men in allen Begebenheiten gang ruhinlich praͤ⸗ 
„valiren, erfreuen, gebrauchen, und ſolches geniafs 
„fen folle, Eönne und möge, von allerimänniglich 
„unverhindert. n 
„Gebieten Darauf N. allen und jeden Unferen 
„nachgefegten hoch und nievern Landes. Dbrigkeis 
„ten, Geiſt · und Weltlichen, jest und kuͤnfftigen 
„Unſeren Stadthaltern, Land⸗ Marſchallen Lane 
„des. Hauptleuten, Prälaten, Grafen, Frebher⸗ 
„ten, Ritteren, Knechten, Hauptleuten, Vice⸗ 
»Domen, Vogten, Pflegern, Berweiern, Burg 
»grafen, Pandrichtern, Burgermieiftern, Richtern, 
„Raͤthen und Gemeinden, aller Orten und Enden, 
„wo Diefe Unfere privilegiete Drientalifche Compas 
—* fuͤrbaß hin ihr Negotium zu ertendiren be 
»fugeift, wie auch der Soldateſca hoch: und nies 
„dern Befehls, nicht minder den Mauth Zoll. 
»Drepßigft » Aufſchlags und dergleichen Einneh- 
„mern, Derfelben Gegen: Sandlern, Aufjehern, und 
»fonft allen andern Unfern Amileuten, Unterthas 
„nen und Getreuen, was Würden, tandes,Cons 
„dition oder Weſens fie feynd, hiemit gnädigft, und 
„tollen, Daß fie mehrgedachte Drientalifhe Com. 
„pagnie bey vorftchend ihrem neuverfaften Statu⸗ 
„to auch diefer Unferer hierüber bemilligten allere 
»gnädigften Approbation, Ratification und Bar 
»ftärigung allerdings ımpertarbirt bleiben, fie auch 
„deflelben, als ihres ordentlichen Fundamentals 
»&efeges und verbindlicher Regul, durchgehende 
»ganig ruhiglich freuen, gebrauchen und genieffen 
„laſſen, darbey in alten Vorfallenheiten von Uns 
„ſertwegen überall Erdfftiglich manuteniren und 
„handhaben, Daran nicht hindern, noch beſchweh⸗ 
„ten, weder das jemandandern zu thun geftarten 
„follen , in Eeine Weiß noch Weg, als lieb einem 
„jeden ſey Unfer ſchwere Ungnad und Straff zu vers 
„menden: das meynen Wir, ernſtlich. Mit Urs 
„kund dieſes Briefs, befiegelt mit Unſerm Kapfers 
„und Erg Hertzoglich anhangenden Inſiegel, dee 
* iſt in Unſerer Haupt: und Refidens Stade 
„Wien, den neun und zwantzigſten Monats, Tag 
»Decembris nach Ehrifti Unfers lieben Herrn und 
„Seligmachers gnadenreicher Geburt, im Sie⸗ 
„benzehenhundert und Meunzehenden,, Unferer 


„Reiche des Kömifchen im Neunten, deren Hifpas 


„nifchen im Siebenzehenden, deren Hungariſchen 
„und Boͤheimiſchen auch im Neunten Jahre. 
Carl. 
(L.5) . 
(L.S.), 
Philipp Ludwig, Graf von 
Sinzendorff. 
Georg Ehriftoph, Graf; 
von Strick. 
Ad Mandatum Saer. Cæſ. & Cathol, 
-Majeft. prop, . 
Georg Friederich 
von Schick. 
Europ. Fam⸗ Th.234 p. a55 u. f. 

Hierauf ſchritte denn nunmehr auch dieſe fo herr, 
lich privilegirte Hochanſehnliche Kayſerliche Driens 
taliſche Compagnie wuͤrcklich dahin, eine und ans 
dere Manufacturen in denen Kapferlihen Erb 
mn Rändern 
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Ländern anzurichten; zu deren Befdrderung fie 
auch von Ihro Kapferlihen Majeftät ven 20 May 
1722 vier unterfchiedliche Privilegien erhalten. 
Als I. daß in denen Adriatifchen Kayſerlichen See 
Häfen in 20 Zahren niemand Fug haben folle, ein 
Schiff zu bauen, welches uͤber 6o Schuh lang waͤ⸗ 
te, auffer die Drientalifche Compagnie. II. Daß 
in denen Erbstanden durch 20 Jahr den Zucker 
niemand traffickren durffte als Die Drientalifche 
Eompapnie. 11. Daß in 15 Zahren die Drien: 
talifche Compagnie allein privilegirt fepn ſolle, nach 
denen Porrugiefifchen und andern Deridentali 
fen Ländern zu handeln. IV. Daß die Drienta- 
lifche Compagnie auf 12 Jahr in denen Defterreis 
chiſchen See» Häfen allein zu Berarbeitung des 
Kupffers Zabriquen haben dürfte. Der Inhalt 
aller diefer Privilegien ift folgender : 

„Wir Earl der Sechſte von Gottes Gnaden, 
„ermehlter Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten 
„Mehrer des Reichs, in Germanien, Difpanien, 
„beeder Sicilien , Hierufalem, Indien, auch zu 
— + Bdheim, Dalmatien, Eroatien, 
„&clavonienic. König, Erg Hergog zu Defters 
„reich, Herkog zu Burgund, Steyer, Caͤrnthen, 
- „Erain und Würtenberg, Graf zu Habfpurg, | 
„Flandern, Tyrol und Goͤrtz ac. ꝛtc. 


„Entbieten N. allen und jeden Unfern nachge 
„ſetzten geift-und weltlichen Obrigkeiten, Amt. Leu⸗ 
„ten, Landes-Inſaſſen, Unterthanen und Ge 
„treuen, infonderheit aber denen Kauff⸗ und Hans 
„dels Leuten, Liebhabern und Befdrderern deren 
„Commercien und Dandelfchafften, mie ingleichen 
„oenen Mauth Zoll - Anfichlags: und Dreyßigſt⸗ 
»Einnebinern und Beamten, nicht weniger allen. 
»Hoh-und Niedern commandirenden Kriegs-Df; 


„flciren und Befehlshabern zu Roß umd Fuß, wie „Ha 


„jumahlen Denen Wald Aemtern, Wald:Znipes 
„eroren, Wald» Metern, Forftern, und derglei- 
„chen uufgeftellten Dfficianten,, auch denen in der 
„Schiffarth begriffenen Beamten, Schiff Patro: 
„nen, Schiff⸗Capitains, Schiff Leuten, und end: 
„lichen auch Denen Fabricanten, Manufacturiften, 
„Künftlern, Handwerdern, und fonft männigli; 
„chen, was Wuͤrden, Standes oder Weſens fie 
„fepnd, Unſere Kayfer:König-und Landes Fürftli 
„he Gnade und alles Gutes. 


„Es beruhet ohne breitere Wiederhokund neuer 
„Borftellung, ohne deme in männigliches guten 
„Wiſſen und Andencden was für ein aufrechter 
„Eifer Unfere für Das gemeine Wohlmefen Unferer 
»Hetreuen Erblanden und Unterthanen zu Einfuͤh⸗ 
„rung deren Commercien, und zwar forderft auf 
„Unfern Inner /Oeſterreichiſchen Sees Küften 

‚ „durch verfchiedene bereits fürgefehrte Eundbare, 
„zum Haupt⸗Zweck Dienfam, und nörhige, durch 
„offene Patents bereits Eund gemachte Veranftals 
„tungen männiglich zu erfennen gegebene Landes: 

a und Vaͤterliche Intention von einigen 

„Jahren hero begleiter habe; Indem Wir aber zu 

„mehreren Vorſchub diefes fo nugbaren Wercks 

„mit beftändiger Befliffenheit auf ein Mittel und 

» Weg bedacht fepn, wodurch der Wachsthum fo: 

»thaner Unferer heilfamen Anordnung nur immer 
„mit mehreren Nachdruck zum ven Ef⸗ 
„fect beſordert werden, und weilen zu folchem Ende 
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„bey Uns Die unter Unſerer Kapier König» und 
„Landes: Fürftlich allerhöchften Protection und bes 
„fondern Freyheit allhier niedergefegt-und gegruͤn⸗ 
„dete Drientalifhe Compagnie die allerunterthä» 
„nigfte Vorftellung gerhan, wasmaſſen dieſelbe in 
„Nachſinn ⸗ und Berrachtung jener Eſſential Er⸗ 
„forderniſſen, welche das Corpus dieſes wichtigen 
„Commercien⸗ Wercks aufs baldigſt und Eräfftgk 
„ur lebhafften Wuͤrckung zu befördern helffen, bes 
„funden habe, Daß unter andern zu diffalliger Ber: 
„anftaltung der Schiff⸗Bau das nöthigft und be: 
„wehrteſte Mittel fep, mit allerunterthänigfter 
„Bitte, Daß, weilen dervon Uns vorlängft refolvir, 
„te Schiff Bau, aufgedachten Unfern Inner Oe⸗ 
„fterreihifhen Meer-Porten, wann anderft der 
„abgezielte Zweck mit errvünfchefter Forderlichkeit 
„erreicht werden wolte, nicht mehr zu verfchreiben, 
„und zumahlen fie Compagnie den zur Kauff: und 
„Oandelſchafft nörhigen Schiff:Bau auf ihren eis 
„genen Koften über fich zu nehmen fich entfchloffen, 
„und erbietigmäre, Wir Diefelbe mir fo geftaltigen 
„Privilegien und davon abflieffenden Praͤrogati⸗ 


„ven, Gerechtſame, und Befugniffen zu verſehen 


„allergnaͤdigſt geruheten, vermöge welcher fie Com: 
„pagnie dem kaſt der unterlauffenden groffen Aus⸗ 
„lagen nebft Gefahr, und viel anderer Bedenck 
„lichkeiten, nicht nur fo gleich in der Aufrichtung 
„gewachſen fepn, fondern auch ſohann in Fertſe⸗ 
„gung dieſes Wercks ihrer Regrefirs und Schad- 
»loßhaltung halber inskünfftige beftmöglihe Ber, 
„ficherung haben: und folglich nach Erfordernif 
„Diefer importanten Unternehmung fich zu halten 
„im Stande feyn möge; Dieſemnach haben Wir 
„ihren der Compagnie hierinnfalls bezeugenden als 
„lerunterthaͤnigſten Eifer mit all feiner jur anfcheis 
„nenden Eräfftigen Aufnahme obgedacht Unferer 
upt · Intention unterwaltenden erſprießlichen 
„Folge, mit allergnaͤdigſten Wohlgefallen anfe 
„hende; die Sache mit Umftänden, und jene Art 
„und Weiſe, wie eines theils Unfer Landes Fürfts 
„liches Antereffe gebührend beobachtet, und an- 
„dern theils gegen Die Angelegenheit Unferer ges 
„treuen Unterthanen nichts nachtheiligeg verhäns 
„get, in efle&tu aber der fupplicirenden Compagnie 
„zu Behufdiefesihres Vorhabens zur Gnuͤge vor» 
„gefehen werden koͤnne ec. in befondere Ermegnüß 
„gezogen , und hierauf mit Mohlbedachtem Much, 
„gutem Rath, und rechtem Wiffen, in das alleruns 
„terthänigfte Begehren und Witte, erft: befagter 
„unter Unferer Special, Frepheir ftehenden Driens 
„taliſchen Compagnie folgendergeſtalten allergnaͤ⸗ 
„digſt gewilliget; daß um weilen bekannt⸗ Und leicht 
„begreiflich iſt, mas maſſen auf den Schiff · Bau 
„ungemeine groſſe Unkoſten, ſowohl in Beyſchaß 
„fung derer Materialien und Beſchreibung deren 
„Werck.· Meifter und Arbeits s Leuten, Nachziegs 
„lung deren Schiff Leute, und Machung-derer 
„Proben, als auch in Errichtung deren Gebauen 
„und Manufacturen, Erzeigung deren Inftrumen 
„ten, und mehr anderer vielfältigen Zugehör, ers 
„forderlich fepn, mie auch das nebft ver nachge⸗ 


„hends, und bey zu Stand gebrachten Werck in 
vdeſſen Gebrauch unterlauffenden Gefahr, verfihie 
„dene andere Ermegnüffen hervor fcheinen, welche 
Gegen, Erfänntniß zu Hülffe 
Misch Weg, fo ven Laſt 
»dieſes 


„mit einer favorablen 
„kommen, mithin ſolche 
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„dieſes Wercks ertragen helfen, beftsthunlicher | 
„maſſen zu geſtatten, gar billig feyn wolle, wann 
„anderſt daſſelbige zu fo geftaltiger Berfaffung 
„gelangen fol, Daß darnach das Vorhaben der 
„Compagnie feinen Fortgang gewinnen möge, 
„daß dahero in Anſehung ſolcher erheblichen 
„Motiven, 

„um Erften: Sie Compagnie auf gedach⸗ 
„ten Unfern 3. O. See: Küften zum Schiff⸗ 
„Bau (jedoch, Daß wir Uns folchen, wann, wie 
„und mo es ung gefällig, eben auch zu Unſerm 
„ohnmiselbaren Dienft vorzunehmen, in allıveg 
„gnaͤdigſt reſerviren thun) reipedtu allen andern 
„Privatorum, was Wuͤrden, Standes oder We⸗ 
„ſens die immer ſeyn mögen, das Privilegium 
„auf 20. id eit, zwantzig Jahr für fich privarive 
„und zwar ſo geftalten haben fol, daß fie Com— 
„pagnie in gemeldten Unfern J O. Meer⸗Porten 
„forthin Durch folche 20 Jahr, vie über 60 Schuh 
„lange Schiffe allein zu fabriciren, und darmit in 
„die mit Uns in Freundfchafft ftehende oder in an- 
„deriveg nicht bedenckliche Land: und Meer Pors 
„ten den freyen Handel zu treiben befugt; das 
„hingegen, daß anbey Unfern Unterthanen nicht 
„aur nach ihrer bißherigen Art unter so Schuh 
„den Schiff» Bau fortzufegen, ſondern auch in 
„old ihren Eleinen Gattungen die neue Bau, 
„Art nachzumachen, und. mit ihren Eleinen 
„Schiffen den freven Handel und Wandel, ins 
„gleichen auch das gang ungehindert fortzufüh. 
„ten berechtiget; Und daß 

„Andertens: Ihro Compagnie die freye Wahl, 
„ſothanen ihren Schiff⸗Bau entweder zu Trieſt, 
„Fiume oder Buvari anzuordnen, auch nach 
„Erforderniß der Umſtaͤnde denſelben an mehr, 
vals einem Dre zugleich anzuftellen erlaubt feyn, | 
„tie zumahlen | 

„Deittens, daß der las zum Squerro und | 
„die übrigen Plaͤtze, welche zu Aufrichtung deren 
„Dißfalligen Manufacturen erforderlih fennd, 
„warn ſolche Uns zugehören, und ohne fonder; 
»dare Unbequemlichkeit und Beſchwerde über; 
»lafjen werden fönnen, ihr der Compagnie gra-- 
züs, und ohne darauf ſchlagenden neuen Anla; 
„gen eingeräumer , Ddesgleichen auch in Denen 
„Manufacturen eines oder mehreren denen Com⸗ 
»munitäten, oder privatis zugehörigen Grundes, 
»bedürfftig wire, um ſolche negen billige Ber 
"ahlung des Preißes zu überfommen, alle nös 
thige Apiftenz gereichers Und daß 

„Viertens, wegen des zum Schiffe Bau ers 
»forderlichen und tauglichen Holges, mie nicht 
„weniger auch 

„Sünfftene, daß refpedu des herunter wegen 
„oemeinfhafftlihen Anfangs zur dißfalligen Mas 
„derie mit in Eonfideration Fommenden Holtz⸗ 
»Handels feine richtig aufgezeigte Maaß + Ord⸗ 
"nung und Vorſehung beſchehe, mithin ſowohl 
Unſet Intereſſe, durch Verfhönung deren Wal⸗ 
dungen in aufrechtem Stande erhalten, als 
„auch Unſeren getreuen Unterthanen an ihrem 
syiffeitigem Gewerbe nichts benehmen, und end: 
Achen det Compagnie in ihrem Negotid allmögs 
cher Vorſchub gegeben, nicht minder der nad» 
dencklich und präjndisirlicher Eingriff fremder 
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Kaͤuffer verhindert werde; Als geſtatten und 
„woher Wir hiemit, daß die Fal und Ver— 
»handlung des weichen Holtzes, (jedoch Die ihrer 
»Groͤße ju deren Maften dienliche Fichten umd 
"Tannen allein ausgenommen,) wie ingleichen 
„des Buchenen, Ruftenen und dergleichen hars 
„cen Holtzes, fo zu Scheitern ausgehauen, und 
„um Brenn» Holtz gebraucht wird , gleichwie 
»feithero , als auch hinführo noch fernerg jeder. 
»mann erlaubt, hingegen Daß mit Eichen⸗Holtz, 
wie auch mit denen zu Maſten dienlichen Staͤm⸗ 
„men, vermoͤge Unſers derentwegen insbeſondere 
anbey erneuert und verſchaͤrfften Edictals Ver 
„ots, Unſeren Unterthanen ohne Unſerm Vor— 
„bewuſt und Erlaubniß darmit zu handeln, und 
»felbe zu faͤllen verbothen, denen Ausländern 
»aber ſothane Erlaubnig abfblure abgefchlagen 
ſeyn; Und damit die Fall und Aushackung des 
„Holges mit Conſervirung derer Wälder gefches 
„he, von Unſern Wald» und Fort: Meiftern in 
„denen Monathen Funii und Zul, ſewohl Uns 
»jere Landes > Fürftliche als Die Privat» Mälder 
"alljährlich vifitirer, und Unſeren Derentivegen ei» 
„genes verordneren Eommiffarien ausführlicher 
Bericht, wie viel Stammen Holtz in jedem Wald 
»ſalya materia und füglich gefaͤllt werden koͤnnen, 
»erſtattet, von ihnen Commiſſarien, ſodann das 
ꝰQuantum des zu ſchlagen erlaubenden Holtzes 
Sbenennet, Der Preiß nach dem Unterfchied, wie 
„der Unkoſten, folhes aus dem Wald zu brin« 
„gen, etwan gröffer oder Eleiner ſeyn wird, fos 
»ıwohl reſpectu Unſers, als deren Privatorum 
»Holtz, drdentlih und nach Billlgkeit beſetzt, 
»und auf den Darauf folgenden Monat Auguft 
„jährlich ein gewiffer Tag, an welchem der Vers 
„eauff befihehen fole, ernennet und beftimmer; 
„Sodann von ihnen Commiffarien, nachdeme 
»vorhero fowohl die mehrbefagte Orientaliſche 
»Compagnie, als andere privati fich fehrifftlich 

"werden erklärer haben, was für eine Quantis 
„dt Holg fie reſpective brauchen, und erkauffen 
„wollen, damit das zu Bauung obbemeldter 
»groffen Schiffen dienſame Holtz der Compagnie 
»faͤufflich allein uͤberlaſſen; Unſere Unterthanen 
»aber ebenfalls zu obbemeldtem ihrem Schiffs 
„Bau mit dem benöthigten Holg verfehen wers 
„den, jedoch Daß Die Unterthanen und privati 
„ben folder Schiff Baus Holg- Erfauffung ans 
„zeigen follen, für wem und zu was Ende dies 
„felbe ſolches Holg erfauffen, um zu dergleichen 
»Erhandlung für ausländifche unzuläßige Pars 
„theyen Feine Unterfcleiffe zu geben. Ferners, 
„cap bep weiteren Befund, wasmaſſen es die 
„Waldungen zulaffen, daß auffer des Schiffe 
»Bau:Holges auch eine Quantitaͤt Eichener 
„Baͤume, zu Bretern, Vaß⸗Tauben, und dets 
»gleichen Hold Sorten gefchlagen werden Eönnen, 
„don ihnen Commiſſarien forhane Holg » Sorten 
„unter Die Compagnie und andere Unfere deren 
„bonnöthen habende Unterthanen der Billigkeit 
„nach ausgetheilet werden, und damit nicht mins 
„der Die Ausfuhr dererfelben in fremde zuldBige 
„Länder ihre gemiffe Richtfehnur habe, Daß fols 
„chemnach von Unferer in gedachten 3. DO. Meer 
„Porten und Grängen befindlichen Reptaͤſen⸗ 
„tanten Die Benennung und Vorſchrifft, an * 
vfuür 


= 
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„für Drt,und Länder die Ausfuhr folcher Brerer, 
WVaß Tauben und dergleichen Holtz⸗Gattungen 
„und zwar auf keinen andern als Unſeter Unter: 
„thanen Schiffen zu geftatten feyn, beſcheden 
„tolle, um hiernach ihre denen Schiff ⸗ Capitai⸗ 
„nen ertheilende Puh Briefe einzurichten, auch} 
„foldye Eapitains bey ihrer Zuräckunft zu Bor; | 
weiſung deren a Magiflratibus locorum authen- , 
„ice mitzubringen habenden Atıeftaten, daß das 
„ausjuführen erlaubte Holg im Eeinen andern, 
„als denen geftarteten Orten und Landen ver» 
„Eaufft worden feye, vermögen und anhalten zu 
„koͤnnen; YBeiters und zum 

„Sechſten, geftatten Wir ihro Compagnie 
„auch gnaͤdigſt gern, Daß Diejelbe alle zu dem 
„Schiff: Bau nörhige Manufacturen und Ga 
„briquen nadh-ihrem Gutbefinden dergeftalten 
„aufeichten möge, daß nemlich Der Gebrauch je 
„ner in dem nachfolgenden zwölften Articul be 
„nannter Manufacturen, fo im Lande zu dato 
„nicht gewöhnlich oder gangbar gewefen, fondern 
„von der Compagnie neu; eingeführet, und im 
„ung gebracht worden, ihro auch allen, und 
„pfivative rarione Deren andern vorhin im Lande 
ſchon üblichen Fabriguen und Mänufacturen 
„aber ihro Compagnıe eben auch jedoch nur cu- 
„mulative, dag iftnebft Denen Lands ⸗ Inwohnern 
„jugelaffen fepn. 

„Siebendens, daß ihro Compagnie nicht we: 
„niger frey ftehe, von allen und jeden dergleichen 
„zum Schiff-Batı und Schiffarih braugpbaren 
„Manufactur: Arbeit und Sorten nicht nur fo 
„viel, als fie felber vonnörhen hat, und confü= 
miren wird, fondern auch ein mehrers fabrici⸗ 
„ren zu laffen, auch ſolche in und auffer Landes 
„zu erfauffen, zu verjilbern, und Damit ihren 
„Handel zu treiben; Wohingegen und zum 


„Achten, einem, er ſey wer und mes Stan» 
„des er immer molle, erlaubt feyn folle, der Com» 
„pagnie in Denen ihro privative zugelaſſen, nemlich 
„in jenen von Derfelben neu errichtet und einges 
„führten Manufacturen und Fabriquen (movon 
„theils der folgende zmölffte Articul Meldung 
„machet, und theils Überdieß auch Unfere weiters 
„und heutigem Dato allergnädigft ausgefertigte 
„und gleichfalls im Druck gegebene diplomatiſche 
Freyheits Brief Das mehrefte ausmeifen) Ein: 
„trag zu thun, weder Handel und Wandel da: 
„mit zu treiben, noch ſolche Waaren auszufüh, 
„ren, und ohne Vorwiſſen und Bewilligung der 
„Compagnie an Auswaͤrtige zu handeln, und 
„war bey Vermeidung der von Uns hiemit auf, 
„gefesten Straffe des Contrabands deren Aßaa: 
„ren im Fall der Betretung; dafern aber ſolche 
„nicht mehr vorhanden wären, daß der Ueber: 
„treter zu Einrichtung des Werths derfelben an- 
„gehalten, und davon ein Drittel Unferm Ara- 
„rio, das andere Drittel der Compagnie, und das 
„Dritte dem Denuncianten jufallen, Denen Hand: 
„wercks⸗Leuten aber, fofich bey fothanen verbo; 
„tenen Manufacturen zu DVerfertigung der Ars 
„beit und Waaren gebrauchen laffen, ihr Hands 
„werckszeug und Anftrumenta hinmweggenommen, 
„die andere fchlechte Arbeiter aber mit mäßiger 
„Leibes⸗Straffe gegüchtiger werden folen, und 


ar 
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„damit aller Untetſchleiff deſto mehrers verhuͤtet 
„nderde; fo ſeye 

„Lieuntens, Ihro der Compaynie erlauber, 
daß Diefelbe ihre eigene Hüter und Auffeher hal 
„ten duͤrffe, welche an erforderlichen Orten ein 
„wachſames Auge auf die Hebertreter haben, in 
‚Erfahrung eines Eontrabands die Paaren ans 


„halten, folche aber denen nechſten Gerichten, 


„damit atsdenn die Sache an Die Mercantik 
„Auftig-Collegia zu gehöriger Decifton berichtet 
„ond Temittiret werde, bringen ſollen. Wir ge 
»ftatten auch fürs 
Zehende, da die Compagnie, um fidh mit 
„denen rohen Materialien zut Gnüge verfehen 
„zu Bönnen, mit Unfeen Unterthanen hierinnfals 
„des Mitfauffs, refpedtu der Ausländer aber 
„des Vorkauffs fich prävaliren, ja ſo gar auch 
„reipedtu des Kinftandes / und Abloͤſungs⸗Rechts 
„nach wuͤrcklich mit einem Fremden gefchloffenen 
„Kauff- und Verkauf Eontracten, von Uns hie⸗ 
„mie gnädigfte Wertröftung haben folen, haß 
„mann es mittlerweile dahin kommen würde, daß 
„ein oder ändere Gattung von rohen Materia⸗ 
„lien wegen des Einkaufs der Ausländer für die 
— ermangeln ſolte, ihre Compagnie 
„ſodann, Durch gaͤntzliches Verboth der Aus— 
„fuhr, oder mittelſt Geſtattung des Beyſtandes, 
„und der Abloͤſung die weitere Huͤlffe und Aß 
„ſtentz nicht werde verſaget werden; Ferners zum 


„Zilften, erkennen Wir gnaͤdigſt für billig, 
„dag an dem Ort Der Fabrique auf die ausare 
„beitende Waaren Eein Zoll noch Aufichlag ger 
‚legt, fondern nur allein, mann fie auffer Lan⸗ 
„des verfuͤhret, Oder inner Landes confumiret 
„werden, eine billige und leidentliche Mauth⸗ 
»&ebühr gefihlagen und abgenommen werde; 


„Zwoͤlfftens, zu Folge des vorhergenangenen 
„eechften Articuls ihre Compagnie — fol: 
„gender fünf Sabriquen, als primo des Strich: 
„Seil⸗ vder Tau Wercks, fecundo des Antkers 
»„Schmiedeng, tertio der. Pech: uhd Ther:Breis 
„tung, * der en — eifernen Ca⸗ 
„nonen, und quinto der ertigung des Se⸗ 
„geb Tuchs auf die Holländifcye Art, welche fie 
»Eompagnie auf ihre Unfoften einführen wird, 
„in Anfehen, daß ſolche diefer Landen feithero 
„nicht in Uebung geweſen, das privilegium pri- 
„vativum in gedachten 9. D. Landen ‚ hiemit mit 
„folgender Limitarion und Ausnahme ertheilet 
„ſeyn, Daß, weilen fo viel das No, s. benannte 
»Sergel- Tuch betrifft, bißhero ſowohl in Crain, 
„als im Lande ob der Enf eine Art grober Pein. 
„wand, derer man fich an ftatt des Seegel Tuchs 
„gebraucher hat, gearbeitet worden ift, zu Con⸗ 
„ſervirung auch dieſer bereits in rechtmäßiger 
Poſſeß und Uebung ftehender Meifterfhafft und 
„Arbeiter ‚mie auch ſolcher in mehr andere Wege 
„Materialien und Fahrniffen ungefehen diefes 
„Unfers der Compagnie ertheilten erftgedachten 
‚Privilegii ihren Craineriſchen, und Land ob der 
„Enferifden Leinwebern Feinesivegs benommen 
„ſeyn folle, ihre, grobe Leinwand (deren man 
„lich obbemeldter mafjen ſtatt des Seegel Tuchs 
bedienet) auf den bißherigen Fuß noch ferners 

„hin 


” 


; 
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„hin zu arbeiten, und mit ſolcher ihren Handel 


„und Wandel aller Orten hintertreiben zu koͤn⸗ 
„nen. Uber Diefes feye auch zum 
„Dreyzebenden, der Compagnie vergönnet 
„und zugelaffen, daß Diefelbe cumulative, mit 
„hin nebft Unfern Unterthanen das Tuch zu des 
„nen Flaggen fabriciren Fönne; und weilen 
„Vierzebendens zu Ausführung eines fo ge⸗ 
„ftaltigen wichtigen Wercks, allerhand Meifter, 
Kuͤnſtler und Handwercker erfordert. werden, 
„welche aus · verſchiedenen Landen, und an der 
See gelegenen Orten, ald Holland, Schwe 
„den, Hamburg 2c. 26. zu ruffen ſeyn werden, 
„daß dahero ihr. Die Compagnie dergleichen 
„geute zu befchreiben, und kommen zu laffen, 
„frey ftehen folle, fie Compagnie auch ſolche Leu⸗ 
„te verſichern Fünne, daß ihnen ſamt ihren 
Weib und, Kindern nebft dem jedesmahligen 
„feepen Abzug in ihr Vaterland unter mähren- 
„den ihren. Auffenthalt.in der Compagnie Dien⸗ 
ziten. auf: unſerm Gebiet. allgeneigter Willen, 
„und Beſcheidenheit unter andern nahmentlich 
„auf folgende Weiſe wiederfahren folle, daß Die» 
„felbe nicht allein 
„Sunffsehendens, und zwar jedweder in ſei⸗ 
„uer Profefion gleich anderer Meiſterſchafften 
nihnen Lihrjungen aufjudingen ‚ foldye abzurich⸗ 
„ten, ausjulernen, und fregjufprechen, alle Be⸗ 
„fugniß haben, und folcye auch aller Drten für 
„redlich und ausgelernte Leute erfennet, und ve 
„fpectirt werden; fondern auch zum 
„Sechzebenden ; daß fie von allen Perfo- 
„nal» Anlagen, Steuer und Gaben, fo lange 
„die von Uns der Compagnie allergnädigft er- 
„theilte Privilegien Dauern , zwar gänglich ‚bes 
„freger bleiben; Im Fall aber, daß ſolche frem- 
„de Meifter und Handwercker ſich anfällıg ma⸗ 
„chen, und einige Grund»Stücker erfauffen wer⸗ 
„den, daß fo dann foldye aud) alle Onera, fo ei⸗ 
„ner, der ein unterthäniges Haus oder Grund: 
Siůck befiget, zu tragen ſchuldig ift, ebenfalle, 
„u ——— und zu praͤſtiren gehalten ſeyn 
vollen. Belangınd nun 
A „Siebenzebendens: Die Dependenʒ fo tha: 
„ner von der Compagnie zum Schiff⸗ Bau, und 
„Fabriquen —— Leute in Juſtitz Sa- 
„den, da wollen Bir gnädigft, daß diefelbe in 
„ihren Activ» nnd PapivsSchulden, Contracten, 
„und anderen Perjonal» Actionen refpedtu ihrer 
„in Unferen 3. D. Landen pflegender Hand» 
„lungen lediglich unter der Jurisdiction Deren da⸗ 
„felbft in vielge dachten Unſern derjenigen Meer⸗ 
Porten aufrichtenden Mercantil⸗ Juſtitz · Colle⸗ 
„gien , oder Handels; und WechſelsGerichtern 
„ftehen, und das von Denenfelben hierhber fum- 
„mariflime verfahren, die vorfommende Sache 
„entfchieden , auch was recht ift, erfennet wer: 
„den, wie nicht weniger daß zum 
„Achtzehenden: und die bey der Schiffart 
„und SchiffBau gehörige Leute als offtmahlen 
„gar ein unbändiges Bold, in defto mehreren 
Zaum und Gehorfam zu erhalten, denen von 
„der Compagnie beftellten Inſpectoren geftattet 
„feon folle, bey fich zeigender MWiderfpenftigkeit, 
„Ungehorfam und Nacpläßigkeit , aud) anfan, 
„genden Rauf: Händeln , die Verbrecher ges 
Univerfal-Lexıci LYI Theil. 
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en a 1 en 
„bührend abzuſtraffen, und durch den haltenden 


„Compagnie: Jrofofen zu: züchtigen; wohinge⸗ 
„gen bep fich Auffernden Eriminal» Berbrechen 
„denen ordinairen Gerichtern in ihrer Zurisdi- 
„etion Fein Eingriff befchehen folle; und ‚damit 
„au 

„Neunzehendens: die Arbeiter in denen Fa⸗ 
„briquen von Veruntreu⸗ und Berparthierung 
„deren ihnen unter die Hände gebende Materias 
„lien, deſto nachdruckfamer, abgehalten, mithin 
„allerfeits aufrecht und treulich gehandelt werde, 
„ordnen, befehlen und wollen Wir allıs Erns 
„ſtes hiermit, Daß nicht allein die betretende Ent 
„fremdere und Verparthierer ſolcher Waaren 
„nebſt Erſetzung der Veruntreuten, auch nach 
„Ausweis Der juſtitiæ vindicativæ mit empfindli⸗ 
„cher Leibes · Straffe angeſehen, ſondern auch 
„daß eben ſolche Straffe gegen Die Vertuſcher, 
„Unterfchleifs Geber und Verhehler, auch jene, 
„fo dergleichen veruntreute Sachen toiffentlich zu 
„erkauffen fi vermeffen , von ihren ordinarie 
„Inſtantz und Gerichteren, auch bierob mit 
»groffer Schärffe zu halten, von Uns hiermig 
„gemeffenen Ernſtes geboten ſeyn wolle, Auf 
„daß nun zum —J 

Zwantzigſten, der Compagnie die aus weit 
„enttegenen Landen und Orten mit groffen Uns 
„eoften beruffene Manufacturiften, Künftler und 
„Arbeiter von böfen und abgünftigen Leuten nicht 
„verführet und abfpenftig gemacht werden , fo 
„mollen Wir, daß bey Ausfündigmachung fols 
»cher Ungebühr der Verbrecher , wann er im 
„Stande ift, mit einer Poen von hundert Spe⸗ 
»cied: Ducaten: Der Mittellofe aber mit einer 
„ernpfindlichen Leibes: Straffe angefehen werde; 
„dergleiihen auch daß 

„Ein und zwangigftens :. in denen durch 
»Unfern Hof- Kriegs: Rath ausfertigenden Werb⸗ 
„Patenten die ernftliche Vorſehung befchehen, 
„duß von Unfern auf die Werbung ſchickenden 
„Militar Dfficiven dergleichen in der Compagnie 
»Dienften ftehende Manufacturiften, Künftler, 
„Zimmerleute und Arbeiter, wann auch ſolche 
„fich freywillig anwerben laſſen wolten, in Un« 
„fere Kriegs: Dienfte, in fo lange fie der Com⸗ 
„pagnie verbunden fepn, nicht ans oder aufnehs 
„men, auch im Fall ſolches fich dannoch ergebes 
„te, auf Begehren der Compagnie jedesmahl 
„unmeigerlih, und unentgeltlich zurück gegeben 
„iverden. Zum 

„Zwey und zwangigften, und leglichen, 
„daß auch der Compagnie zum Behuf ihrer 
„Schiff: Bau-Peute bey dem Squerro ein 
„Wirths oder Schenf-Hauß zu errichten zwar 
„erlaubt, keineswegs aber zugelaffen ſeyn folle, 
„den Schanck über die Gaſſen für Fremde, noch 
„für jemand anderen , als ihre eigene‘ Arbeit 
„keute zu treiben, auffer daß dieſen letztern zu 
„ihrem eigenen Gebrauch einen Trunck auch über 
„die Gaſſen zu hohlen erlaubet ift. 

„Bey welchen Privilegien, Frepheiten und 
„Prärogativen Wir fie offtgedachte Unfere O. 
„rientalifche Compagnie, als Kapfer, König, 
„und Landes-Fürft, und qua fupremus Prote- 
„&or, in.alliveg, forderft in ermehnten Unfern 
„Landen und Meer: Porten aufs Eräfftiofte zu 

ee „fügen, 
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(hüsen, und handzuhaben, wie zumahlen | 
„nach fich ergebenden Umftänden auch auf Be— 
„fund mit mehrern Privilegis und Frepheiten zu 
- „begaben,. und zu begnaden allergnddigft geden⸗ 
„en, und ernſtlich gemeynet feynd. - 

„Befehlen dieſemnach hiermit, allen und jes 
„den Anfanys benannten Geift und ABeltlichen, 
„Hoch⸗ und Niedern Obrigkeiten, Land Anfaf 
„fen , Unterthanen, und insgemein männiglis 
„chen obbenannten, niemand ausgenommen, fü 
„in befagten Unferen 3. D. Erb Fürftenrhümern 
„und Landen, und zwar forderft Denen in» und 
„un dafelbftige See-Küften, Meer: Porten nnd 
„Graͤntzen fich befinden, und mas für Jurisdi 
„erion ſie ſeyn, fo gnädigft, als ernftlih, und 
„wollen, Daß felbe Unſere offternannte privile 
„girre Drtentalifche Compagnie ben diefer Un: 
„ſerer Durch zwantzig Fahr ertheilten Freyheit 
„tuhig verbleiben, und fich derſelben nach obbe⸗ 
„meldeten Articuln und Bedingniſſen nuͤtzlich 
„freuen, und gebrauchen laſſen, ſie auch und 
„ihre Arbeits⸗Leute von Unſertwegen obrigkeitlich 
„ſchuͤtzen und handhaben, darwider ſelbſt nicht 
„beeinträchtigen nach beſchwehren, weder andern 
„dergleichen auf ein oder andere Weiſe und 





Wege zu thun geitatten follen, als lieb einem | 


„jeden fepe.  Unfere ſchwere Strafe und Ungna— 
„de, nebft einer Poen von 50 Marck löthigen 
„Goldes zu vermeiden, Die ein jeder, jo er fre 
„venilich wider dieſe beffere Landes« Fuͤrſtliche 
„Berordnungen handelte, halb zu unſerer Cam» 
„iner , und.den andern halben Theil ver belei- 
„digten Compagnie unnachläßlich zu bezahlen 
„ſchuldig iſt; Und auf Daß fich deſſentwegen Fei- 
„ner mit Unwiſſenheit zu entfhuldigen hat; als 
„ſeynd Wir nicht nur derentwegen, fondern 
„auch zu mehrerer Erklaͤr· und Eonteftirung Un; 
„ferer zu beſtmoͤglicher Beförderung forhaner 
„der Compagnie vorbabender, dem Commer 
„eins Haupt Werck fehr vortreflicher Unterneh: 
„mung, wie obgedacht, beftändig hegenden Kay⸗ 
„fer: König: und Landes» Fuͤrſtlich⸗Vaͤterlichen 
„Intention bewogen worden , den gegenwärti 
„oen Inhalt durch offenes in Druck gegebenes 
„Patent zu jedermanns Wiſſenſchafft, Direr 
„etion und allergehorfamften Nachgehung hies 
„mie und und offenbar zu machen, So geben 
„it in Unferer Haupt» und Refideng : Stadt 
„Wien den zmangigften Map im fiebenzehen 
- „hundert zwey und zwantzigſten, Unſerer Rei⸗ 
„che, des Roͤmiſchen im eilfften, deren Spanis 
„ſchen im neungehenden, deren Dungerifch» und 
„Boͤhmiſchen auch im eilfften Jahre. 
„Earl. 
(L.$.) 


Philipp Ludewig Graf 


„von Sintzendorff 
„Georg Chriſtoph Graf 
„von Strick, 
„Ad mandarum Sacrz Cæſar. & Cath. 
„Majeftatis proprium, 


Johann Joſeph Edler 


„von Luidl.» 


a en Den mn 
\ \ 
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„Wir Carl der Sechſte von Gottes Gnaden, 
„ersvehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 
nMehrer des Reichs, in Germanien, Hiſpa⸗ 


'„nien, beeder Sicilien, Hierufalem, Indien, 


„auch zu Hungarn, Böhen, Dalmatien, 
„Eroatien, Sclavonien x. ıc. König, Ertz— 
„Hertzog zu Defterreich, Hergog zu Burgund, 
„OSteyer, Caͤrnthen, Erain und Wuͤrtenberg, 
„Graf zu Habſpurg, Flandern, Tyrol und 
„Goͤrtz c. ıc. 

„Bekennen oͤffentlich mit dieſem Brieff, und 
„thun kund allermänniglich, was maſſen Uns 
„Unfere privilegirte Orientaliſche Compagnie 
„(nachdem fie in Beförderung des einfuͤhrenden 
„Univerfal. Commercien⸗Wercks, dem Schiff⸗ 
»Buu, zu Emporbringung auch Diefes zum 
„Haupt s Antent mit Herbepziehung Des aus⸗ 
„twendigen Handels und Wandels unter andern 
„forderft Höchft nörhig und gedeplichen Expedien- 
„eis auf Unfern 3. O. See» Küften mit eigenen 
„ihren Unkoſten allerunterthänigft über fich ges 
„nommen, und Wir auch ihro Compagnie hier⸗ 
„tu Unfere befondere Kayfer: König= und Lan ⸗ 
„des⸗- Fürftliche Frepheit mit gewiffen verfchiede- 
„nen ’Prärogativen, und Befugnüffen, in Krafft 
„Unfers unter heunt derentwegen zu jedermanns 
„Wiſſenſchafft ausgefertigten ‚offenen Patents 
„allergnäpigft erıheiler, und auf 20 jahre pri- 
„vative verliehen haben) den weiteren allerunters 
„thänigften Vortrag gemacht; wie Daß nach 
„Bernunfft Abmaaß nicht nur dem Eommercio 
„zu Waſſer, fonvern auch zu Land einen merch 
„lichen Zufag, und ergebigen Nachdruck brins 
„gen koͤnte, wann auf gedachten Unferen J. O. 
„Meer -Porten und Litoralien zur Aufrichtung 
„einer Zucker-Raffinierie gefchritten, und ders 
„gleichen Unferen gefamten ErbsLanden Durch 
„Die Folge der Mus, und gedeplich anfcheinen, 
„der Fabrique errichtet werde, und ihro hierzu 
„Unfer Kayſer und Landes» Fürftlicher Confeny, 
„tie zumahlen auch ein Privilegium privativum 
»ertheilet wurde, Damit fie Compagnie hiedurd) 
„eines theils einen Vortheil und defto beffrer 
„Erzeugung des Nervi in Beftreitung Deren auf 
„den Schiff + Bau leicht vermurhlicher maffen 
„aufgehenden ungemein groffen Unkoſten zu 
„shöpffen in Stand gefeger werde; da forderjt 
„andern Theils, und hauprfächlichen in Eonfis 
„deration fallere, wie daß dieſes als ein gan 
„neues Werck dem Publico, und Privato ur; 
„gezweiffelt einen gröfferen Nugen bringen, und 
„folgſam, wann der rohe Zucker gegen die Sands 
„Waaren aus der erften Hand eingehandelt, 
„und in Unferen Erb Landen zugerichtet wurde, 
„hierdurch der Preiß deren Waaren vermindert, 
„und nahmhaffte Geld » Summen fo für den 
„Zucker dermahlen auffer Landes verführt wer— 
„den, im Lande erhalten werden koͤnnten zc. x. 
„Dieſemnach fie" Compagnie Uns unterthänigft 
„gebeten, daß Wir ihro nicht allein Unfer Kaps 
„ter König» und Landes» Fürftliches Privilegium 
„u Aufrichtung eines folchen aemeinsnügigen 
„Wercks allergnädigft zu verleihen, fondern-- 
„auch in Anfehen, daß jie Compagnie der er. 
„fte Erfinder Diefer Orten ſolch angelegender 


„mühe 
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„mühefam und £oftbarer haben,und ihr dahero bil: 
„lager maßen einiger Vortheil in fubfidium Des 
Schiff Bau Weſens wehl zu vergünftigen waͤ⸗ 
„re, folche Freybeit auf eine determinirte Zeit ol» 
„ein privative unter gewiſſen Uns zu Unferer al» 
„lergnädigften Genebmbaltung allerunterthänigit 
„dorgetragenen Puncten allermidigit zu übers 
„laffen gerubeten, inmagen Wir dann nicht 
„mehrers, als Unferer Erb » Königreich, Fuͤrſten 
„thum und Landen Aufnehmen uno Beftes durch 
„Einführsund Aufrichtung allerley nüglicher, Das 
„Eommercium vermehrender Fabric-und Manu: 
‚„facturen zu befördern; wie zu mahlen auch ins: 
‚„befondere gedacht Unferer Drientalifchen Com— 
pagnie, und zwar fürderft auf jene Wege, 
„wo Feine fonderbare Bedencklichkeiten Dar- 
„aegen geftriten, zu ihrer Aufnahme, und er 
„wünfchlien Flor, all thuenlihen Vorſchub 
„gnaͤdigſt gern angedeyen zu laſſen gedenden. 


„Als haben Wir nach reiflih ermogener Sa- 
sehe und allzeuiger Beſchaffenheit mit wohl 
„bedahhtem Muth, gutem Rath, und rechtem 
Wiſſen Ihro Compagnie zu Aufrihtung auf 
„Unfern 3. O Meer Porten, Eingangs ermeld- 
zter neuen Fabric der Zucer-Raffinierie Unfere 
„Kapfer-Könia-und Landes: Fürftlihe Freyheit 
„auf eine Zeit von 20 id eft zwangig Fahren pri- 
„vative folgender geftalten allergnädigft beroilliget, 
„verliehen, und ertheilet. 

Erſtlichen, daß inZeit während ſolch mans 
„big Privilegien: Fahren niemand anderen, er feye, 
„roer dermolle, in Unſeren Eriv Landen Zuder zu 
„raffiniren oder die Fabric nachzumachen, fondern 
„folches allein ihr der Compagnie fo wohl aus ob» 
„ftehenden Ermeffungen, ald auch daß fie ihren 
„in diefe Unternebinung ſteckenden Unfoften deſto 
zficherer erholen Eönne, von Uns verftattet wer⸗ 
„Ddenfolle. Und zwar fürs 

Anderte, bey Straffe der Confifestion Des Be: 
„tretenden wider jo thanes Unfer ernftlihes Ber: 
„‚borh in Unfern Erb: Landen unzuläßig taffi- 
„niet und zubereiteten Zucfers, von welchem Con⸗ 
„„traband folle ein Drittel unferm Fiko, Das an- 

„dere Dritielaberder Compagnie und dag Dritte 
„dem Denuncianten von Ung hiemit zugeſprochen 
Feyn; und damit auch hierauf deſto beffere Ob: 
„ficht getragen werde, alſo ift 

„Drittens, Der Eompagnie in allewege erlaubt, 
„ihre ordentliche Auffeher, und Hürer auf ihre 
Ainkoſten zu halten, welche aufalle Uebertretung 
„und Unterfchleif ein rachfames Auge zu haben,, 
„die Eontraband Waaren in raffinirten Zucker 
„anhalten, undfoldye denen Mercantil-Fuflig 
Gerichteren zur weiteren Erweg⸗ und Decidirung 
„zu uͤberliefern ſchuldig ſeyn ſollen. 

„Vierdtens, daß, wenn die Compggnie mit 
„der Zeit, undin mährenden dieſen zwantzig jaͤhri⸗ 
„gen Privilegio die unternommene Raffmierie zu 
Folcher Volkommenheit, um Unſere ſaͤmmtliche 
Erb⸗Lander mit den zubereiteten Zucker genug- 
„ram yerfehen, und verlegen zu koͤnnen, gebracht 
„haben wird, Wir Uns fo dann aufihrer der Com⸗ 

pagnie thuende Anzeige, nach ergebenden Um- 
„ftänden all ſchon weite. 
" Univerfal- Lexiei LVI Tpeil, 


,’ 
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„werden, daß in ſolchem Fall von Uns die Ein 
„fuhr des ausländifchen raffınirten Zuckers entwe⸗ 
der gänslich verboten, Oder doch nicht anderft, 
„als mit Conſens ihrer der Compagnie verftartet 
„werden folle. 


„günfftens, folle nicht minder derfelben die weis 
„tere Aßiſtentz in deme befchehen, daß fie jene 
„Grund⸗Stuͤcke, jo zuihren vorhabenden Werck 
„tauglich ſeyn werden, mann ſolche Uns zugehoͤ⸗ 
„ig, und von feiner befondern Importantz oder 
„Bedencklichkeit feynd, gratis, von denen Com 
„munitäten und privatis aber geuen billigen Preiß 
„überfommen Fönne, und daß ſothane Grunds 
„Stücke, ſo dann wegen dieſes Darauf errichteren 
„Wercks mit feinen neuen Onere belegt werden ; 
„Ferners, und zum 


„Sechſten, foll zu weiterer Erläuterung der 
„Sachen, fo wohlreipeftu ver Einfuhr des rohen, 
„als auch Eonfumirung des raffinirt: und zu bes 
„reiteten Zucers ein gar leidentlicher Impoſt ges 
„ſetzt; Weber diß 

„Siebendens, des Verſchluß halber ſtehet bey 
„der Compagnie Belieben, den bey ihrer errichten⸗ 
„den Fabric raffinirten Zucker im Land entweder 
„felbft, oder durch andere ſrey und ungehindert zu 
„berfauffen und damit ihren Handel zu treiben; 
„Wie zu mahlen 

„Achtens, zu Erricht= und Fortſetzung dieſer 
„Fabtic Die Arbeiter nach Gurbefinden auch von 
„jeder fremden Nation brichrieben und berufen 
„dieſelbe auch ( allermagien Wir in Unferm wegen 
„des Schiff-Baues ꝛc. ergaugenen offenen Pas 
„tent ihrer nebübrlicher Tractirung und jedes mah -⸗ 
„ten für fie und ihrer Weib und Kinder frev ge⸗ 
„ftattenden Zuruck⸗ und Abzugs halber xc. die meh · 
rere Expreßion gemacht haben) aufs beſte, und 
nr auch weiters Dahin verfichern zu koͤnnen; 

da 
* 

„Neuntens, ſothane Arbeits-Reute, in ſo lange 
„ſie ſich nicht anſaͤhig, und wegen etwan erkauffen⸗ 
„der Haͤuſer und Grund⸗Stuͤcker die hirraufhaffs 
„tende Onera zu tragen fich verbindlich machen, 
„von allen Perfonal-Anlauen, Steuern und Ga= 
„ben gänglich erempt, und frey bleiben. Und 

„Zebendens,damit ihnen mit gerichtlicher Er- 
„kaͤnntniß und Yudicatur in ihren Perfonals 
„Actionen wegen Eontracten, Schulden,und ans 
„dern Civil Sachen x. fehleunige Ausrichtung 
„wiederfahre, follen felbedenen in gedachten Unſe. 
„ten. D. Mer: Porten aufrichtenden Mercans 
„til· Collegiis, oder fo genannten Mercantil- und 
Wechſel Gerichteren allein unterworfen fepn, 


} „und von Denenfelben in vorfallend Begebenheis 


„ten füummarisfime Die Zuftig zu gewarten haben ; 
„damit aber 
Eilfftens, der Compagnie die mit groffen Uns 
„eoften in Das Land gebrachte Arbeiter zu Nach- 
„theil des Hauptwercks fo mohl, als forderft zu 
„Schaden der Compagnie von verführerifchen Leu» 
"ren nicht aufgewicelt,und abfpenftig gemacht wer⸗ 
»den, ſo mollen Wir, daß ſolche Ungebühr unter 
nahmbaffter an dem uͤberweiſenden Verbrecher, 
„mann folder bemitrelt ift in Geld von ein hundert 


terandoigft Fefolviren | — in Ermangelung der Geld⸗ 
e 


2 M ittel 
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„Mittel aber wuͤrcklichen zu erequiren habender 
„enpfindlicher Leibes Straffe alles Ernſtes verbo- 
- „ten fen, wie zu mahlen auch zum 

„awölfften, und letzlichen, Daß in Denen Durch 
„Unferen Hof» Kriegs» Rath ausgefertigenden 
Werb Patenten bey Arrolics und Aufnehmung 
„Unferer Milig die ausdrückliche Vorſehung da⸗ 
„hin befchehen folle, Damit von Denen auf ſothaner 
Werbung befindlichen Kriegs: Officiren Eeine 
„derlep bey Der Zucker: Raffinerie aufgeftelte Ar⸗ 
„beitss@eute, ob gleich Diefelbe fich frepmillig unter» 
„halten laffen wolten, in Unfere Kriegsdienfte ob: 
„ne Bormiffen, und Berilligung der Compagnie 
„auf · und angenommen,und wann jedennoch Die= 
„fe befchehere, daß in jenem Fall ſothane Arbeits» 
„Leute jedesmahlen auf Begehren offtgemeldter 
„Compagnie, alfo bald, und ohne Entgeld wieder 
„feep undloß geben werden follen. 


„Verleihen und ertheilen Demnach auf jeßt ber 
„ſchriebene Weiſe, und mit obftehenden Freyhei⸗ 
„ten und Bedingnüßen, mehr beſagter Unjerer 
„Orientalifchen Compagnie zu Aufrichts Forrieg 
„und NRugung Eingangs ermeldrer Zuder-Raffıe 
„nerie-Fabricque entweder aufgedachten Unfern 
3.9. Meer-Porten, oder mo es ihre Compa⸗ 
„gnie beliebet, gegenmärtige Unſere ausdrücklis 
„che Freyheit und Privilegium privativam auf obbe⸗ 

- „meldte zwantzig Jahr aus Kapfer-Königsund 
⸗Ertz⸗Hertzoglicher Machts Vollkommenheit hie⸗ 
„mit wiffentlich, und in Krafft dieſes Diploma⸗ 
„is, ordnen, fegen und wollen auch, Daß obver⸗ 
„ftandene Puncten allerdings mohlbeobachtet, 
„vollfommen befolget und auf Die vorgefchriebene 
„Zeit beftändig empor gehalten werden, alſo Daß 
„die Compagnie und ihre gebrauchende Fabricans 
„ten fich diefer Freyheit in billigen Dingen nüglich 
„freuen, und gebrauchen, den zubereitenden Zus 
„ker obgedachter maßen nach ihren beften Fug und 
„Nußen ( jedoch gegen Abrichtung der hierauf, wie 
„indem Articulo Vito erwehnet worden, anfegens 
„den gat leidentlichen Maut und andern Gebühr ) 
„verfauffen und verfchlieffen follen, und, mögen, 
„bon männiglichen ungehindert. 

„Gebieten darauf allen und jeden Unferen 
„Stellen, und Teibunalien, aud andern nach: 
geſetzten geiftsund weltlichen Obrigkeiten, Praͤ⸗ 
„laten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, 
Knechten, Stadthaltern, Land · Marſchallen, 

„Landes Haupileuten, Landes Verweſern, Land⸗ 
„Richtern, Vice / Domen, Burggrafen, Vog⸗ 
„ten, Pflegern, Burgermeiſtern, Richtern, Rd 

pthen, Bürgern, Gemeinden, wie zu mahlen 
„auch allen Unfern Maut-Zol-Aufihlags» und 
»Drepfigft-Yeamten, und fonft allen Unferen 
„Amt Leuten, Unterehanen und Gerreuen, was 

„Würden, Standes oder Wefens die fennd, hier 
„mit fo gnädigft als ernftlic, und wollen, da 
„fie offterwehnte Unfere, privilegiste Orientalifche 
„Compagnie, und derer beftellte Fabricanten bey 
„diefer von Uns derfelhen auf vorgedachte Zucker⸗ 
„Raffinerie abgehörter maßen allergnädigft ers 
„theilten Frepheit durch die beftimmte zwantzig 
» Jahr ruhig verbleiben, und fi derfelben nach 
„obigen Bedingnuͤßen, wie gemeldet, nüglich freuen 


.- 
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fie, und ihre Arbeitsleut® 
„von Unfertwegen Obrigkeitlich ſchuͤtzen und hand⸗ 
Haben, darwider faſt nicht beeintraͤchtigen, noch 
„„befehweren, weder andern dergleichen zu thun ges 
„ftatten, in feine Weiſe noch Wege als lieb eis 
„nem jeden feye Unfere ſchwere Straffe und Uns 
„gnad nebſt einer Poͤn benamentlidden per funff⸗ 
„hg Marck lörhigen Goldes zu vermeiden, Die ein 
„jeder, fo er freventlich mider dieſe Unfere Landes 
„Fürftliche Verordnung handelte, balb in Unfere 
„Sammer,undden andern halben Theil der beleis 
„digten Compagnie unnachlaͤßig zu bezahlen ſchul⸗ 
„digift. Das mennen Wir ernftlich,mit Urkund 
„Diefes in den Druck gegebenen, und mit Unſeren 
„KRayfer: Konig und Erg» Herkoglihen Inſiegel 
„befräfftigten offenen Patente, fo geben ift in Uns 
„ferer Hauptsund Refideng» Stadt Wien, den 
„itvangigften Map im fiebenzehn hundert zwey und 
„jwanbigften, Unferer Reiche Des Roͤmiſchen im 
„eilfften, deren Spanifchen im neungehenden, des 
„ren Hungarifc und Böheimifchen auch im eilff⸗ 
„ten Jahr. 

„Carl 
(L.S.) 


illipp Ludwig Graf von 
» ——— 
„Georg Chriſtoph don 
„Strick. 
„Ad mandatum Sacre Cæſar. Cath. 
Majeſtatis proprium. 
„Johann Joſeph Edler von Luidl. 


„Wir Earl der Sechfte von Gottes Gnaden, 
„erwehlter Römifcher Kapfer,zuallen Zeiten Mehr 
„rer des Reichs, in Germanien, zu Hifpanien, 
„Hungarn, Böheim, Dalmatien, Eroatien und 
„Sclavonienzc.x. König, Erg Hergog zu Oe⸗ 
„fterreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, Caͤrn⸗ 
„then, Erain und Würtenberg, Graf zu Habs 
„fpurg, Flandern, Tyrol, Görg und Gradifcax. 


„Bekennen mit offenem Patent und thun hier 
„mit Unferen nachgefegten Geift » und Weltli⸗ 
„chen Dbrigkeiten , Amt-Leuten, Landes >» nfar 
„fen, Unterthanen und Getreuen , infonverbeit 
„aber denen Kauff » und Handels » Leuten und 
„Befdrderern deren Eommercien, und Handels» 
„ſchafften, wie ingleichen denen Maut - Zoll-Auf- 
„ſchlags⸗ und Dreyßigſt / Einnehmern, auch übris 
„gen Beamten, nicht weniger all und jeden Hoc» 
„und Niedern commandirenden Kriegs » Dfficie 
„ren, und Befehlshabern zu Pferd und. Fuß, 
„wie auch denen Schiff: Patronen, Schiff⸗ Er 
„pitaing , Schiffsgeuten, und denen Fabrican 
„ten, Manufacturiften, undfonft männiglichen, 
„was Würden, Standes oder Eontition Die 
„feynd, fo gnädigft als ernftlich zu wiffen, mas 





„und gebrauchen laffen, 


6 | »maffen Uns Unfere privilegirte Drientalifche 


„Compagnie in aller Unterthänigkeit zu verneh⸗ 
„men gegeben, daß fie um Unferen Landes « Vaͤ⸗ 
„terlichen Abfichten, und dem Publico fo wohl, als 
„Aufnahm Unferer J. O. Erb-Ländern, zu Ein 
„leitung des Commercii und Deren Manufacturi 
„ften immer mehr und mehr ein Ber zu vers 
»Ichaffen,nicht nur ein importantes See / Negotium 

„nach 
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„nach dem Königreich Portugal, und andern 


—— — 


„auswaͤrtigen Landen einzufuͤhren entſchloſſen, 


ſondern auch in dieſem Werck bereits begriffen 
„ſeyn, zu deſſen Behuff mir der wichtigen Unter— 
„nehmung des Schiff-Baues und deren uͤbri⸗ 
„gen von ſolchen unhängenden Marufacturen 
„einen Anfang zu machen , weffenthalben fie 
„Uns allerunterehäniaft gebeten : Wir geru 
„beten in Anfehung der von ihr Compaanie 
„hierauf zu menden habenden aroffen Unkoften, 
„und lauffender Gefahr zu billigmäßiger Remu: 
„neration ihrer Inſtallirung Diefes neuen Werde | 
„habenden Mühe und Arbeit, derfelben ein Pri- | 
„vilegium privativam über befügten Handel und | 
„Zraffico allergnädigft zu ertheilen. | 


„Gleichwie Wir nun jederzeit allermildigft 
„geneigt ſeynd, dergleichen Einführung eines 
„recbtichaffenen Commercii und Anlegung neuer 
„Danufacturiften,, mithin zu allgemeinen ‘Be: 
„ften und Aufnahme Unferer Erb « Landen an⸗ 
„dienende Unternehmung‘, auf alle Weiſe zu 
„fördern, zu unterftügen und handzuhaben, zu 
„melden Ende Wir au ihr» Compagnie Dies 
‚fen Unferen gnädigften Willen und gute Intens 
„tion Durch die derſelben über den Schiff» Bau 
„und andere Manufacturen verliehene ftartliche 
„Privilegia allbereit ſattſam zu erfennen gege⸗ 
„ben haben, alfo und von darumen haben Wir | 
„Uns auch Diefes der Compagnia neues Vorha: 
„ben zu Unferen allergnädigiten Wohlgefallen | 
„aereihen laſſen, einfolglich nach reiflicdy der 
„Sachen Erweaung , und in allermildeſter Be 
„hergigung Diefes groffen "aus Denen von ihrer 
„Compagnie mit Aufmendung ergäbiger Unko— 
„fren und mit vieler Mühe und Arbeit einfüh- 
„ren wollender neuer wichtiger Manufacturen 
„und Fabrignen., wie auch Diefen gang neuers 
„lich introducirenden fo importanten Commer⸗ 
„eio Unferen Erblanden zuwachſenden Bor: 
„theils , mit wohl bedachtem Muth, gutem Rath, 
„und rechtem Wiſſen in Diefe derfelben alleruns 
„terthänigfte Bitte folgendergeftalten gnädigft 
„gewilliger, und zwar 

„Erftlichen, daß befagte Unfere privilegirte 
„Orientaliſche Compagnie auf funffjehen Jahr 
„lang allein und privative berechtiget ſeyn foll, 
„aus Unferen 3. O. Meer⸗Porten nah Portu⸗ 
„gall , und andern auffer, und über beede Un: 
„fere KRönigreiche. Neapolis und Sicilien hinaus 
„gegen Dccident liegenden Unferer Bothmaͤßig⸗ 
Feit dermahlen nicht unternoorffenen fremden mit 
„uns in Frieden ftehenden Landen , wie nicht 
„minder weiter über den Stretto hinaus; mit ih: 
„ten Schiffen zu fahren, und mit Vaß. Tauben 
Ain allerley Gattung, mit eiſernen Ringen ‚oder 
„WVaß- Maifen, mit Seegel » und Flagaen- 
Tach, Pech und Theer, dann mitdenen Schiff: 
Weſen erforderlichen Stricken und Tauben. 
„eifeenen Canonen, und groſſen Schiff » An- 
„ern , fo genannten Spöhnen , mit Stahl 
„und Potaſch, und gelblihten War zu handeln ; 
„Hingegen daß 

„Andertens, diefes Commerciumund Handel 
„auf obbemeldten Unferen 3. D, Meer» Pors | 
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„ten, nad befagtem Königreich Portugal und 


„andern obbedeuten fremden Läntern gegen Dcs 
„cident mit Deuen oben fpecificirten Waaren, al 
„ten andern Unferen Unterthanen in«aefamme 
„und fonders gänglich verboten ſeyn foll , wei⸗ 
„ten viefelbe auf obbemeldere J D. Meer + Pors 
„ten naher Portugall und übrige Länder gegen 
„Deeident ohne Dem vorhin und feithero Eeinen 
„Traffieo und Eommercium gehabt baben ; nach 
„beeden Unferen Koͤnigreichen Neapoli und Si. 
„cilien aber , wie auch fernershin, gegen Levante, 
„Orient, in die Barbarep und Aftıcam , nicht 
„weniger in alle Ztaliänifche Länder und nah⸗ 
„mentlich nacher Genua und Livorno foll allen 
„Unferen Unterthanen , gleichwie feithero , alfo 
„auch fernershin , mit ihren Schiffen zu fahr 
„ten, und zu handeln frey ftehen, folglich, daß 
„pro i j 
„Tertio , nicht nur auf dem Fall der Betre⸗ 
„tung , und Zugegenhandlung Diefes Unfers 
„gnädigften Patents und Privilegii privativi die 
„Eonfifceirung diefes Schiffs u. andern Waaren 
„welchen Eontrabant ein Drittel unferm Fıfco, 
„das andere Drittel der Compagnie , und das 
„tritte dem Denuncianten hiermit zugefprochen - 
„wird ) erlanbet ſeyn, fondern auch nach Befund” 
„der Sache, und deren Umftänden , Diellebers 
„treter mit anderer Beftraffung belegt werten; 


' „Damit aber ſolche Uebertretere um deſto leichter 


„entdeefet, und hierauf die gebührende Obacht 


ı „gehalten werden Eönne, follen pro 


„Quarto, all und jede Schiff; Eapitains fo 
„aus mehebemeldten Unferen 3. O. Meer: Pors 
„ten abfeegeln wollen, bey Unferen allvortigen 
„Repräfentanten , den Drt und Hafen, wohin 
»fie zu fahren, und mo fie auszuladen ger 
„denen, verlaͤßlich anzeigen, felbe die Paß⸗ 
„Briefe hernach einrichten, einfo'glih die Schiffs 
„Eapitaing bey ihrer Zuruͤckkunfft vermittelft pros 
„Ducirender Authentifcher Arteftatorum von dem 
„Magiftrat des Orts, mo fie ausgeladen, Daß 
„fie nach feinem andern , zu Folge dieſes Unſers 
„allergnddigften Patents ihnen verbotenen Dre 
„mit obipecifiivten allein ihre die Drientalis 
„chen privilegirten Compagnie yuftchenden Baar 
„ren gefahren feynd, darthun und bemeifen; im 
„den übrigen pro 

„Quinto, und fehlüßlichen laffen Wir es 
„bey Unferen ihr der Drientalifhen Compagnie 
„vorhin in Gnaden ertheilten Freyheiten und 
„Privilegien , und darinnen angefesten Clauſu⸗ 
„ten und Befugnäffen gnaͤdigſt bewenden. 

„Befehlen dieſemnach allen und jeden anfangs 
„benannten Geift - und Weltlichen Hoc » und 
„Niedern = Obrigkeiten, Land » Ynfaflen, Uns 
„terthanen, und insgemein männiglichen obbes 
„nannten niemand ausgenommen, fo in Öffter® 
„bedeuten Unferen 3. D. Erb » Fürftenchum 
„und ganden , und zwar forderft in Denen in 
„und um, Dafelbftige See » Küften, Meer: Pors 
„ten und Grengen ſich befinden ‚unter was für 
„Aurisdiction fie ſeynd, fo gnädigft als ernftliche 
„daß zu Vermeidung obbemeldter Eonfifcatione- 
„und anderer nach Gröffe der Ueberſchreitung 

€: 3 „dieles 
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»dieſes Unſers gnaͤdigſtertheilten Privilegii priva- 
»tivi, dictirenden abſonderlichen ſcharffen Be 
»ſtraffung oͤffters gedachte Unſere privilegirte 
»Orientaliſche Compagnie in all und jeden vor» 
»gefbriebenen privilegirten Puncten ohne einis 
»ger Beeinträchtigung ruhig gelaffen, mithin 
»derfelben von niemanden einige Irr⸗oder Hin⸗ 
„derniß gemacht, fondern vielmehr alle nöthige 
„getreue Handbietung und Schutz geleiftet, und 
»diefem Unſerem ertheilten Privilegio Durch ob: 
»bemeldte funfjehen Jahr alleraehorfamft nach: 
»gelebet, wie dann zu ſolchem Ende gegenmärti- 
„ner Anhalt Durch offenes Patent zu jedermans 
„Wiſſenſchafft und genauer Nachlebung hiemit 
„kund und offenbar gemacht wird. . So geben 


yiſt in Unferer Haupt > und Refideng + Stadt 


„Wien den zjmangigften Map im fiebenzehen» 
„hundert zwey und zwantziaſten, Unferer Reis 
„che des Mömifchen im Eilfften, deren Epani» 


schen im Neunzehenden, deren Hungarifd-und 
‚ »Böheimifchen aber im Eilfften Zahr. 


„Larl 
1.95 


„Philipp Ludwiq Graff 


„von Singendorff 
„Georg Ehriftoph von 
„Strick. 


„Ad Mandatum Sacræ Cafar. & Cath. 
Majeſtatis proprium 


„Johann Joſeph Edler von Luidl., 


» Wir Earl der Sechſte von GOttes Gna- 
„den , erwehlter Roͤmiſcher Kapfer , zu allen Zei- 
„ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu His 
„fpanien,, Dungarn ;.Böheim , Dalmatien, 
„Eroatien und Scluvonien ꝛc. x. König; Erg 
„Hertzog zu Defterreih,, Hergog zu Burgund, 
»&teyer, Cärnthen , Erain und IBürtenberg, 
„Graff zu Habfpurg, Flandern, Tyrol, Goͤrtz, 
„und Gradiſca ꝛtc ꝛ⁊c. 


„Bekennen oͤffentlich mit dieſem Brieff und 
„thun kund allermaͤnniglich, Daß bey Uns Unſere 
„privilegirte Orientaliſche Compagnie allerun⸗ 
„terthaͤnigſt für «und ee fie 
„in beftändiger Nachſinnung aufnugbare Werck, 
adurd weldye das Coiumercium ſich immer meh: 
„ters erheben, und ermeitern möge, unter an. 
„dern zu Gemürh genommen, und wohlüberleget 
„hätte, auch endlichen auf dem Schluß gefom. 
„men wäre, daß fie nebft andern mit Unſerer 
„alergnädigften Bewilligung und fonderbaren 
„Freyheit bereits zu bewuͤrcken vorhabenden heils 
„ſamen Beranftaltungen , auch mie foldye Far 
„bric und Manufacturep auf unferen J. O. See⸗ 
„Küften aufrichten wolle, durch welche aus dem 
„in Unferen Erb « Landen Kupffer , folcherley 
„Waaren ımd Gefchirr ausgearbeitet , und Dar- 
„mit mittelit der vorhabenten Sciffarth andere 
„Länder und Provingen verfehen werden moͤch⸗ 
„ten. Und diefemnac Uns allergehorfamft ges 
„beten habe, daß Wir zu Fortſetzung dieſes 
„ihres zu mehren Lebhafftwachung dieſes Hans 
„dels und Wandels tragenden aufrechten Eif- 
»fers auch in folder Begebenheit mit Unferem 
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„zurhun das Werck (als wodurch Dergleis 
„hen Handelſchafften permehrer, Die Geld Mit⸗ 
„tel in Unferen Landen erhalten, und mehr ans 
ndere erfpriefliche Folgerungen unwiederſprech⸗ 
„lich erwartet, auch mir guter Wuͤrckung bers 
„bey gebracht werden Eönnen) um erwünfchten 
„Effect zu begleiten, und zu dem Ende ihre Coms 
»pagnie unfere Kanfers König » und Lantege 
„Fuͤrſtliche Freyheit zu Errichtung fothaner Mas 
„nufacturen , und zwar auf einige beſtimmende 
„Zeit privative und allein, damit fie Compagnie 
„fih Des aufiwendenten Koftens halbır deſto 
„ungefährder erholen, und zu weiterer Schrei 
„tung in derley vorträgliden Dperationen der 
„fto mehrers geftärckt werden möchte, allergnd» 
„digft zu verleihen geruheten. 

„Bann nun Unfere Landes. Vaͤterliche Unie 
„berfal- Abficht , gleichmwie in allen übrigen, aljo 
„auch in Angelegenheiten tes einführenden Com⸗ 
„merci Dahin beftändig und hauptfadhlich zieh 
„tet, Daß die Uns hierfalls an Dand kemmen⸗ 
„de anftändige Anichläge und Mittelwege auf 
„beftthunliche ABeife ergriffen , und zu Werd 
„gerichtet werden, und Wir zu ſolchem Ende 
„diefen allgeineinenBortrag allergnädigft genehm 


‚nhalten. 


„Als haben Wir nach deffen vorläuffig , fleif 
„fig und vorfichtiglicher Ueberlegung, mir mohls 
„bedachtem Murh, gutem Rath, rechtem Wiſ—⸗ 
„fen Unferer Eingangs ernannten privilegirren 
„Drientalifhen Compagnie zu Aufrichtung erı 
„meldter Kupffer « Fabric auf gedachten Uns 
„feren J. O. Meer » Porten Unfere Kanfers 
„Könige und Landes » Fürftliche Freyheit auf 
„woͤlff Fahr privarive des folgenden Inhalte 
»allergnädigft ertheilet, und verliehen ; 

„Primo : daß ihr der Compagnie frey ftehe, 
„und hiemit geftattet werde , Daß aus Unferen 
„neu herbey gebrachten Landen eingeführende, 
„als auch in andern Unferen Fürftenthumen und 
„Landen erjeugende rohe underarbeitete Kupfs 
„fer allenthalben ungehindert zu verkaufen, wie 
„auch nad) Eripirirung deren mit einigen Frem⸗ 
„den bep ‚Denen Kupffer » Bergwercken errich 
„teten Eontracten vor Denen Fremden der 
— zu haben, mit Unſeren Unterthanen 
„den Mitkauf frey ſortzuſetzen. nu 

„Secundo: Das rohe Rupffer es ſey nun aus 
„gedachten Neo-acquifitis eingeführt, oder von 
„andern privatis erfaufft, gleich andern Unſe⸗ 
„ten Unterthanen auf gedachten Unferen J. O. 
„Meer⸗ Porten, oder wo fie es fonften gut bes 
„finden wird, verarbeiten, und nach Belieben 
„allerley Sorten, Gefäffer und Gefpier jum Se 
„brauch deren Ausländer daraus verfertigen zu 
* ; zu — Ende _ 

„Tertio; Kupffer⸗ bien und Hamm 
„nach Erforderniß der Sadıen freu —— 
„koͤnnen, worzu ihre Compagnie die tauglich und 
„nöthige Grund » Stüde , warn felbe ng 
„zugehörig feynd, und Bir derer ohne fonderbas 
„tee Beſchwerde entbehren Fönnen , gratis 
„überlaffen , anfonft aber die erforderliche Afs 
„fifteng geleifter werden fol, damit fie Com» 

»pagnie 


an ol un Sen U 2 
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45 Wiener Handlungs⸗Compagnie 
„pagnie ſolche von denen Communitaͤten, oder 
— gegen billige Abloͤſung uͤberkommen 
„möge. 

„Quarto: Sollen fothane neu aufrichtende 
„Kupfer: Mühlen und Hammer, tvegen des allda 
„treibenden Gewerbe, wit Eeinem neuen Aufichlag 
„And Onere belegt, fondern nur jenes, mas dermah⸗ 
„len entrichtet wird, auch ins kuͤnfftige präftivet 

„Quinto: Iſt aus oben angeführten Beweg⸗ 
„Urfachen der Compagnie alleine privative erlau⸗ 
»bet, indenen von Ung Derfelben allergnädigft zus 
»geftandenen zwölff privilegirren Fahren, derglei⸗ 
> hen verarbeitetes Kupffer zu Waffer auffer Lanı- 
„des zu führen, mit ernſtlichem Verboth, alles heim: 
„oder Öffentlichen Eingriffs, ter folchen auch im» 
»mer unteenehmen würde, bey Straffe der Con⸗ 
> fijcation der betretenen IBaare, als von welcher 
ein Drittel Unferm Fiſco, das andere der Com 
„pagnie, und das dritte dem Denuncianten heim» 
„fallen. Und dahero pro 


„Sexto: Der Eoınpagnie erlauber ſeyn ſolle 
„dißfalls ihre Auffehere zu halten, Damit felbe die 
»betretende Diffälige Unterſchleiff und Eingriff 
»ntdecken, die in Commiflum verfallene Waare 
"anhalten; und denen Mercantil-Yuftiz Collegiis 
>ju weiteren Summariſchen Unterfuch » und Des 
„dirung übergeben werden können. Ferners 
„und pro 

„ Septimo: Daß der Compagnie (allenfalls fir 
„indenen auswärtigen ändern zur völligen Der 
„handlung oder&onfumption des von UnferecHofs 
„Sammer alljährlich übernehmenden Kupffers Die 
„Gelegenheit, nicht alfo anfangs finden möchte) 
„folches auch inner Landes zu verfauffen, zugelaffen 
„ſeyn; and 

„Oavo: Zu mehrer Beförderung diefer Fabri⸗ 





„que Diefelbe mit A*forderung der Maurh fo mo 
„bon dem im Rand verbleibenden. als auffer Landes 
„führenden Kupffer gar leidentlich gehalten ? Nicht 
„minder 

„Nono ; Die von der Compagnie aufnehmende 
Kupfferſchmied bey ihrer Handwercks-Gerech⸗ 
„tigkeit (als daß fie gleich andern Meiſtern Lehr 


- „Jungen aufdingen, auslernen, und freyfprechen 


„eönnen) geſchuͤtzt und gehandhabet ; auch Die aus» 
gelernte und frep gefprochene Leute aller Orten für 
„eedlich und Handwercks⸗ mäßig gehalten werden ; 
„Enplichen und pro 

„Decimo: Daß forhane von der Eompagnie 
„aufgenommene, und für diefelbe allein arbeitende 
„Rupfferfhmied an Eivil« Sachen Feiner andern 
„Zurisdiction, als denen Mercantil-ZuftizE&olle 
„gig untermworffeu feun; auch 

„Undecimo, und lelichen, daß in denen Durch 
„UnfernHof Kriegs Rarh ausfertigenden Ber ber 
„Patenten die ausdruͤckliche Vorſehung gemacht 
„werden fole, Da die in der Compagnie Dienft- 
„ftehende Handwercksleute weder freywillig noch 


„mit Gewalt ohne Vorwiſſen ver Compagnie an» 


„gernorben, fondern in Erfahrung, Daß folches auf 
„ein oder andere Weiſe dennoch befhehen, auf 
Begehren der Compagnie unweigerlich und ohne 
„Entgeld wieder loß gelaffen werden. 
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„Gebieten Darauf allen und jeden Unferen J. O. 
„Stellen und Tribunalien, auch andern nachges 
„geſetzten Geiſt und Weltlichen Hoch und Niedern 
„Obrigkeiten, Praͤlaten, Grafen, — Herren, 
„Rittern, Knechten, Statthaltern, Land-Marſchal⸗ 
„len, Landes: Hauptleuten, Landes ⸗·Verweſern, 
„Land » Richtern, Landes-⸗Vice. Domen, Burg 
„Grafen, Voͤgten, Pflegern, Burgermeiftern, 
„Richtern, Räthen, Burgern, Gemeinden, wie ju 
„mahlen Unfern Mauth + Z0U » Aufichlags. und 
„Drevigft- Beamten,und fonft allen Unfern Amts 
„leuten, Unterchanen und Getreuen, was Wuͤr⸗ 
„den, Standes oder Weſens die ſeynd, hiemit fo 
„gnaͤdigſt als ernftlich, und wollen, daß felbe off 
„erwehnte Unſere privilegirte Drientaliiche Come 
„pagnie bey Diefer Unferer von Uns ihro auf vorge⸗ 
„gedachte Kupffers Fabric obftehender maffen pri- 
„vative allergnädigft ertheilten Freyheit Durch die: 
„beſtimmte zwölf Zahr ruhig verbleiben, und fich 
„derfelben nach vorhergehenden Articuln und Bes 
„Dingnüffen nüglich freuen und gebrauchen laffen, 
„fie und ihre Arbeirsleute von Unſertwegen Obrig⸗ 
„keitlich fügen und handhaben, darwider felbft 
* er ge — weder 
„andern dergleichen zu thun geſtatten ſollen, in feine 
„Weiß noch Weg, als lieb einem jeden jene Unfere 
„ſchwere Straf und Ungnad, nebft einer Pön, bes 
„nanntlichen funfsig Marck lörhigen Gioives zu 
„vermeyden, die ein jeder, fo er freventlich wider Dies 
„fe Unfere Landes; Fürftliche Verordnung handels 
„te, halb in Unfere Cammer, und den andern hal» 
„ben Theil der beleidigten Compagnie unnachlößs 
„lich zu bezahlen fhuldig it. Das meynen Wir 
„ernftlich, mit Urkund Diefes in Druck gegebenen - 
„und mit Unſeren aufgedrucktenKanfersKönig-und 
„Ertz⸗Hertzoglichen Inſiegel befräfftigten offenen 
„Patente. Welches gegeben ift in Unferer Daupts- 
„und Reſidentz Stade Wien, den zivangigften 


hi | „May, im fiebenzehen hundert zwey und zwantzig⸗ 


„ften, Unferer Reiche des Römifchen im Eilften, ° 
„derer Spanifchen im Neunzehenden, derer Huns 
. + und Böhmifchen aber auch im Eilfften 
».sahre. 
„Carl. 
s) 


„Philipp Ludwig Graf von 
„Sinzendorff- 
„Georg Ehriftoph von Strick, 
„Ad mandarum Sacræ Crfarez & Catholicz 
„„Majeftatis proprium 


„Johann Zofeph Edler von Luidl. 


Da nun die Kayſerliche befrepte Drientalifche 
Compagnie allbereits ihren guten Fortgang ger 
mann, fo wurden die Stände und Kauffleute der 
Defterreiifchen Erb» Länder auch angefrifcher, 
bey ihnen ebenfalls eine Kayſerliche befreyte 
Handlungs » Compagnie über Meer aufjzuriche 
ten, und zwar hierzu fonderlich den Welt⸗ bekann⸗ 
ten See: Hafen zu Dftende zu gebrauden, da⸗ 
mit die fehon vor einigen Jahrhunderten in Bras 
band und Flandern im höchften Schwange gewe⸗ 
ſene Eommercien unter Diefem Allerglorwürdigs 

ften Kayfer wiederum in Flor und Aufnahme ge= 


bracht werden möchten, Zu dem Ende = 
A 
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auch Zhro Kayſerl. Majeftät den 22 December 
1722. ein AlergnädigftesBermilligungs-Patent 
heraus gegeben, Daß in Dero Erb: Niederlanden 
. eine groffe Handlungs Compagnie über- Meer 
aufgerichtet werben dürfte, und felbige mit denen 
gewöhnlichen ‘Privilegien verfehen feyn folle. 
Nachdem aber diefe Defterreichifch - Niederländi- 
ſche Eompagnie fo viele Schwierigkeiten gefun: 
den, daß folche bereits wieder eingeftellet worden, 
Cmovon befonders der Artikel: Oftende, im 
XXV Bande, p. 2257: uf. und Oſtendiſche 
Compagnie, ebend. p. 2257. u.f. nachyufehen.) 
fo wollen wie hier nur noch fügen, daß Ihro Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt den 6 Februarit 1724. der Oeſter⸗ 
reichifch oder Wieneriſchen Drientalifchen Com; 
pagnie ein anderweitiges Privilegium alleranddiaft 
verliehen, daß in den Kayſerlichen Erb»Landen Dies 
felbe auf so Jahr Tuch und Wollen frey zu far 
briciren befuge ſeyn folem Welches dann alfo 
lauter: 

„Wir Earl der Sechfte von GOttes Gnaden, 
„erwehlter Römifcher Kayſer zu allen Zeiten Meh⸗ 
„rer des Reichs, in Germanien, Hifpanien, beeder 
„Sicilien, Hieruſalem, Indien, auch zuHungarn, 
Boͤheim, Dalmatien, Ervatien, Sclavonien ꝛtc. 
König, Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu 
„Burgund, Steyer, Caͤrnthen, Crain und Wur. 
„tenberg, Graf zu Habſpurg, Flandern, Tyrol 
„und Goͤrtz, ic. ꝛtc. ꝛtc. 


„Entbieten N. allen und jeden Unſeren nad): 
„geſetzten Geiſt / und Weltlichen Obrigkeiten, auch 
„hohen und niedern Standes⸗Perſonen, fo in 

„Unſeren Königreihen, Fürftenthum und Landen 
„ſeß oder wohnhaft fepnd, oder künfftighin in ſel⸗ 
„bige feß- und wohnhafft niederlaffen werden, in: 
„tonderheit aber Denen Kauff⸗ und Handelsleuten, 
„wie auch Unfern und allen andern MauthZolls 
„Dreyßigſt⸗ und Auffchlags: Einnehmeren, Derers 
„ielben®egenhändleren, Beſchauern, UÜberreuteren 
„und allen Drauth-Beamten,mwieauch fonften allen 
Anſeren und. anderen Amtleuten, Unterthanen, 
„Inſaſſen und Getreuen, was ABürden, Standes 
„oder Weſens die feynd, Unfere Kapfer- auch Koͤ⸗ 
„nigliche und Landes; Fürftlihe Gnaden, und alles 
„Gutes: Geben euch bepnebens hiemit gnädigft 
„zu vernehmen, was geftalten Unfere privilegirte 
„oOrientalifdye Compagnie, die zu Ling allbereits 
„vor funffzig Fahren anfgerichtete, anfaͤnglich, von 
weyland Römifchen Kapferl. Majeftät Leopoldi, 
„Unferem in GOtt Ehriftielig ruhenden Hoͤchſt⸗ 
„geehrt geliebteſten Herrn Vatern glorwuͤrdigſten 
Angedenckens auf allerunterthaͤnigſtes Anlangen 
„deren getreu gehorſamſten Ständen Unſers Erg: 
„Hertzogthums Defterreih ob der Ens, dem 
„Ehriftian Sind, getvefenen Rache» Burger und 
„Handelsmann in fing, mit einem befondern Pri- 
„vilegio fub dato 11. Märtii Anno 1672, allers 
„qnaͤdigſt verliehene, fo Dann auf deffen Tochter: 
„Mann, Matthiam Kolb, unter Dato 4 Map, im 
„Jahr 1682. hernachmahlen von auch weyland 
„Romiſchen Kayferl. Majeſtaͤt Fojepho, Unfern 
»geliebteften Herrn Brudern, ohnfterblicher Ge. 
„daͤchtniß, auf fein Matthiaͤ Kolbe feinen leiblichen 
„Brudern Dominicum Kolb ven Kolbenthuren, 
„ſub dato 7 April, Anno 1707. allermildeft trans: 
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„ferirte, von Uns auch ſub dato 22 Januarii 1715 
„allergnädigft beftätigte, und endlichen an das all» 
„biefige vor dem Schoten: Thor geleneneSoldatens 
„Spital und groffe Armen Haus, Frafft eines zwi⸗ 
„ſchen demfelben als Käufern eines, dann befag- 
„een Dominico Kolb von Kolbenthuren, als 
„Verkaͤufferen, andern theils unterm 4 Novembr. 
„1716 gefhloffenen, und von Uns den 15 Januar. 
„17 17. allergnädigft beftätigeen Kauf EContracts 
„gediegene Eingerifche Wollen: Fabrie mit allen 
„darauf hafftenden Kayſer⸗ undgandes:Fürftlichen 
„Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten, Häufern 
„und Gebäuen, Mühlen, Werckjeugen, und all 
„anderen zugehörigen Mitteln , eines zwiſchen er» 
„meldten Armen: Haus, als Verkauffern eines, 
„dann Anfangs berührter Unſerer privilegirten 
„Drientaliihen Eoınpagnie, als Käuffern ander 
„theilg, den 3 November, Anno 1722. gefchloffe- 
„en, undvon ling hierüber den 27 Marti, dieſes 
„1724. allergnädigft beftätigten KauffrEontracts 
„zu Fortfegung der bey Aufrichtung dieſer Fabric 
„abzielenden Intention, Damit nemlich die ſich fo 
„fehr vermehrende Bettelleut, Muͤßiggeher, Feyren⸗ 
„de, und das Allmoſen ſuchende Perſonen zur Ar⸗ 
„beit, und Gewoͤhnung einer täglich noͤthigen 
„Nahrung appliciret, zugleich auch Diefe dem ger 
„meinen Weſen fo nugbare Manufacturer in ihrem 
„Flor und Wachsthum erhalten und erweitert wer» 
„den möge, Faufflich an ſich gebracht, und Ung dem⸗ 
„nach um allergnädigfte Umfertigung an fie privie 
„legirt Drientalifhe Compagnie deren diefer Fa 
„bric fhon vorhin von Unferen glormürdigften 
„Vorfahren Römifhen Käyfern , Ehriftmildefter 
„Gedaͤchtniß, wie auch von Uns felbften allermildeft 
„verliehenen, auch von Zeit zu Zeit ertendirt und 
„vermehrten Privilegien und Freyheiten, auch eini- 
„ge Erweiterung derenfelben allerunterthänigft ges 
„betenhaben. Und wie jumahlen aus dem bereits 
„vorhin den 23 October ı 700 publicirt folgendes 
„den 7 April 1707. nicht weniger den 27 Januarii 
„715. undden 22 Fanuarii 1717. wiederhohle⸗ 
„ten Kayſer⸗ und Landes s Fürftlichen Patenten, 
„zur Genüge befannt, aus was Urfachen, auch wie 
„und welcher Geftalten wepland Unfers Hochges 
„ehres geliebteften Heren und Vaters Kanfers 
„Leopoldi, folgendes auch weyland Unſers geliebtes 
„ften Herrn Bruders Kayſers Zofephi Majeftät 
„Majeftät und Liebd.Liebd. beede Unfere nunmehro 
„Ehriftfeligft in EOtt ruhende glorwürdigfte 
„Vorfahren, ingleihen Wir auch felbften aus Lieb 
„und Eifer zu Beförderung deren Commercien, 
„unter Derofelben, und Unferm Kayſer⸗ und 
„Landes » Fürftlichen Schutz dieſe obbemeldte 
„Manufactur zu Fabricitung verfhiedener gang 
„iwollener Zeug, von Eronrafch, Scoti, Eardif, 
„Sarſchet und dergleichen refpedive einzuführen 
„und aufjurichten erlaubet, folche nach und nach 
„privilegirt und erweitert, und nicht allein gegen 
„alle Wider ſpenſtige vertheidiger, fondern auch der 
„nen Berlegern in Unferen Erb⸗ Landen den Kauff⸗ 
„Einftand und Ablofung der Wolle, nicht weniger 
„den Verſchließ deren fabricirenden IBaaren, fo 
„wohl nad) dem Ausfchnict, Ellen, als Stuͤckweis 
„allergnädigft bewilliget, Dargegen aber die Einfuhr 
„aus laͤndiſcher derley Zeug auf gewiſſe Art einge: 
„ſchraͤnckt haben. 

Nun 
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„Nun verſehen Wir zwar Uns allergnaͤdigſt, „Zeug⸗Waaren, mas Nahmen man denenfelben 
„daß bemeldt Unfere privilegirte Drientalifche | „immer geben möchte, wie auch Beutel: Tücher 
„Compagnie an Mühe und Arbeit zu Fortfegung | »(auffer Unfers Hof Kriegs: Karhe von Camps 
„diefes nugbaren Wercks nichts werde erwinden | „müller, welcher auch auf diefe befonderg privile, 
„laflen; weilen aber der Verſchluß ſich mercklich | »giret ift) nachzumachen, und zu färben befugt, 
„ftecken würde, mann die zu deſſen Beförberung | »sedoch fie Drientalifche Compagnie auf diejenige 
„und Aufnahme vorhin ertheilte Gnaden » Privis „wollene Zeuge, welche fie entweder big dato nicht 
„legien und Freyheiten nicht ſernershin gehand» „fabricirt, oder mit denen Fabricirten Das Yubli. 
„habet werden folten, Uns aber als jegt regieren: | „cum nicht zulänglich verfehen kan, denen Kauf 
„den Heren und Landes:Fürften in allweg gebühs | „Leuten, folche gefärbt und ohngefärbter anderes 
„ren will, ob allerhöchft ernannt Unferer glor |„herzubringen, und in obbefagt Unſere Erb-Ränder 
„twürdigften Borfahren zu Einfuhr-und Fort | „einzuführen „die gewoͤhnliche Paͤſſe gratis zu ers 
„pflantzung derley dem Vaterland fo nusbar als | „theilen ſchuldig fepn, im Fall fich aber jemand ans 
„nöthigen Manufacturen gehabte fo heilfame In⸗ „derer, wer der auch immer ſeyn würde, anmaf 
„eention und Vorforge, nicht weniger Unfers al» | „fen würde, dergleichen gang wollene, und fo ge⸗ 
„lerhoͤchſten Ortes moͤglichſter Dingen zu beför; | „nannte Harraßene Zeug, wie die immer Nahmen 
„dern: | „haben möchten, in Bericht Unferen Inner» und 
„Als haben Wir,“ damit obbeſagt Unfere Nieder⸗Oeſterreichiſchen Lanven , felbft zu fabris 
„privilegirte Orientaliſche Compagnie in meis |»Elren; nachzumachen und zu färben, oder auch 
„tere Emporbring » und Forrfegung diefer ih, | „Dutch andere fabriciren, nachzumachen, und färs 
„ree neu etfaufften Fabric® mit allnöthigem |»ben zu laffen, nicht allein dem Betreienden die 
„Fleiß und Eifer fortfahren Eönne, bevorab Waaren, Zeug und Wolle ohnnachläßlich cons 
„auch andere zu Einführung dergleichen un, | »fleirt, oder da ſolche ohnzuläßig verfertigte oder 
»feren Ländern nugbaren Manufacturen um fo | »eingefwärgte Waaren in nacura nicht mehr vors 
„mehr angeeifert werden, vorgenannte von aller; | „handen wären (wann auch gleich fothaner Eons 
„höchft wiederhohlt Unferen glorreichen Borfah; | „trabando allererft einige Zeit hernach entdeckt mer» 
„rern und Römifchen Kapfern Leopold, und Zofe | „Den folte) felber um ven Werth davor in paaren 
„pho, mie auch von Uns allergnädigft beftätigte „Geld geftraffer, fondern auch denen Handwercks⸗ 
„gang Wollene Zeugs: Manufaciur ⸗ Fabrick und | „Leuten, fo dergleichen unbefugte Arbeit unternehs 
„darzu gehörige Schönfärberep, ſammt all derfels | »Men würden, Der Werckjeug hinweg genommen, 
„ben zu befferen Aufnehmen bisher ertheilt und | „Und alle, Die an derley Waaren Hand angelegt, 
„vermehrte Gnaden, Frepheiten und Privilegien ves feye nun Kemper, Weber, Walcher, Tuch 
„alles Dero Inhalts, gleich ob felbe hier Orts von „ſcheerer, Faͤrber, oder andere, auf erſtes Berre, 
Wort zu Wort inferirt worden wären, als jetzt |»t*N, mit achttägig, Das andremahl mit rärägigen 
„regierender Herr und Landes: Fürft allergnädigft | »&rreft, Das drittemahl aber nach Erfänntnif jes 
„eonfirmirt und beftäriget, Die Manufactur auch „des Ortes Obrigkeit mit ſchaͤrfferer Straffe nach 
- „noihmahlen für Unferer Kapferlichen Fabrick er, | "Befinden der Sache opnverfcpont belegt werden, 
„Eläret, und in Unferen befondern allerhöchften je doch aber auch bey diefer Fabrick gute Faufrechte 
„Schuß genommen, ſolche Toncefionen, Privite |» Waare zugerichtet, gewuͤrcket und gefärbet, und 
„gien und Freyheiten, auch auf ernannt Unfere | »folche um einen billigen Preiß oder Werth bins 
„privilegirte Orientaliſche Compagnie als Kaufer |»9*geben und verfaufft werde, und dag foldhes ge⸗ 
„und nunmehro Eigenthums⸗Inhaber, wie nach; ſchehe, inſonderheit, daß bey obbemeidier Erihen 
„folget; umfertigen laffen. Daß „lung deren Päffen Die Maaß und Gleichheit gehals 


Be 2er „ten werde, in Diefem legteren Punct, Unfere PL, 
„Erſtens Unfere privilegirte Drientalifche „O. Regierung allein, in denen übrigen * de 


»Unfere Landes » Hauptmannſchafft ob der 

„und Unfere nachgefegte Stellen in ad — 

»Oeſterreichiſchen Landen angelegſam darob fepn, 

„und fleißiges Aufichen haben, und denen bes 

— Theilen ſchleunige Ausrichtung thun 
ollen, 

„Drittens haben Wir auch zu Beförderun 
„diefer Unferer Landes:Fabrick gnädigft — 
„erlauben und geſtatten auch hiemit, Daß befagt Uns 
„fere privilegirte Orientaliſche Compagnie aller Dis 
„ten in Unferen Landen, und Gebieten die geſpon · 
„nen· und ohngeſponnene Wollefrep, und ohnge⸗ 
„hindert kauffen, und einhandeln, as auch auffer 
„eandes verkauffer, und geführet werden molte, 
„gegen Bezahlung desjenigen Werthes, welchen 
„ein Ausländer davor zu geben contrahiet hat, hints 
„wiederum einlöfen, und dergleichen Kauf einftes 
„hen, und aller Orten den Einftand und Ablöfung 
„haben, und genieffen, nicht weniger die Spinnes 
„tep, Härberep, nebft denen erforderlichen Preffen, 

Mangen, und was fonften nd. 


„thig 


„Compagnie, die auf mehrerholte Manufactur 


„und Fabrick, wie auch Schoͤnfaͤrberey zu Lintz 


„Berichts vorhin ertheilte und hiemit wiederum 
„allergnädigit beftätigte, auch in etwas vermehrte 
Kayſer⸗ und Landes» Fürftlihe Conceßionen, 
„Freyheiten und Privilegien, und zwar privative 


„von dem Januarii des abgeruckten 1723 Jah⸗ 


„res anzurechnen, auf funfjig nach einander fol- 
„gende Zahr gang rubiglih und ohne männigli- 
„ches Irrung oder Hinderung dergeftalt fortführ 
„ren, nugen oder genieffen Eönneund möge,daß - 

„Andertens inner dieſer Zeit deren funfjig 
„Jahten niemand, wer der immer ſeyn möchte, 
„auffer wiederholt Unſerer privilegirten Drienta: 
„liſchen Compagnie in Unferm Ertz · Hertzogthum 
„Defterreih Ob⸗ und unter der Enß, wie auch in 
„Unſeren Inner» Defterreichifhen Landen einige 
„dergleichen Manufacturer oder Fabrick aufzurich⸗ 
„ten, oder anzulegen, oder einige Cardiß, Erons 
„rafch, Sarfcher, Scoti, Erepen, Flanel, und al⸗ 


„le gang wollene oder fo genannte Darrafene N 


Univerfal- Lexici LVI Theil. 
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————————— 
„thig gefunden werden duͤrffte, nach ihrer Noth— 
durfft an mehreren Orten in Unſeren Landen ges 
gen billige richtige Bezahlung deren Arbeitern ans 
„iegen, und einrichten möge, worinnen Derofelben, 
„au von aller Orten Obrigfeiten, Höheren, und 
„Niederen Stellen, auf geziemendes Anlangen in 
„alle Wege an die Hand gegangen, und alle beförs 
„derliche Aßifteng, befonders auch mit Einräus 
„mung bequemer Derter bewilliger werden folle. 
„Damit auch 
„Vierdtens, Unfere priilegirt s Drientalifche 
„Eompagnie des gewiſſen Verſchluͤß deren auf dies 
„fer Fabrick erzeugenden Waaren um fo mehr geſi⸗ 
„ert ſey, wollen Wir derofelben gnaͤdigſt geſtat⸗ 
„ten, ſolche nach Gutbefinden jedes Dres in einen 
„öffentlichen Gewölbe nicht allein Stück fondern 
„auch Ellen weiß durch Ausſchniit zu verfauffen; 
„Wobey auch) 


„günfftens, fo lange fie privilegirt- Orientali⸗ 


che Compagnie Durch Diefe Innlaͤndiſche Fabrick 
* — 2*— und Inner⸗Oeſterreichiſche Laͤnder 
„mit denen verlangenden und auf ſelber erzeugen · 
„den Waaren zur Gnuͤge zu verſehen im Stande 
ſeyn wird, die Einfuhr aller und jeder auſſer Lan⸗ 
„des fabricirt nang mollenen, und io genannten 
„Harrafenen Zeugen und Beutel-Tücheren, von 
„was Nahmen oder Sorten diefelbe immer fepn, 
„oder wo felbe immer fabrieirt ſeyn möchten , fie 


„on auch gefärbt, oder ungefärbt, in mehr berührt 


„Unere Nieder» und Inner: Oeſterreichiſche Land 
„gänglichen, und auf Das ſcaͤrffeſte verboren, nicht 
„minder Denen Färberen, Prefjeren und Tuchſche⸗ 
„reren, die weitere Apprerur und Färberep derley 
„austoärts fabricirter verbotener Zeuge, worauf 
eine Päffe errheile worden, bey obangefegten 
„Straffen ernftlich unterfager, im Fall aber auf die 
„von denen Kauf⸗ und Handels⸗ Leuten machende 
Beſtellungen und einſchickende Fattura (welche 
Fglbe jederzeit nach Proportion des verlangenden 
„Duanti, oder Sorten bey Zeiten zu machen, oder 
„ernzufchicten haben werden) alles zu Erzeugung 
„Annländıfcher Waare, anmwendenten Fleiß, ohn⸗ 
„geachter fich gleichmohlen wegen des mehreren 
„Conſumo in einsoder mehreren Sorten einiger 
„Abgangzeigenmürde; Sodann 
„Sechftens, fie privilegırt: Drientalifche Eom- 
„pagnie alleinig, und niemand anderer, auf geyie 
„mendes Anmelden die Päffe zu Dereinführung 
„derley benöthigter Ausländifchen gang wollenen 
„zeugs: Waaren denen Kauf: und Handels: Leu 
„ten zu ertheilen berechtiger, anbep aber auch folche 
„Paͤſſe ohne einige Partheiligkeit nach Billigkeit, 
„damit Unfere N. D. Reaierung und Cammer 
„hierinnfalls gebührendes Einfehen zu thun, nicht 
„noth werde, ohne einiae Bezahlung zu ertheilen, 
„auch guteund gerechte Waare wuurichten, und zu 
„fabriciren, und felbige um einen billigen Werth zu 
„verfauffen ſchuldig feyn ſolle; um aber allen Die 
„tem Unferen allergnädigften, Privilegio zu wider 
„vorkommenden Einfhmwärgungen fremder aus: 
„laͤndiſchen Waaren mit fo viel befferm Nachdruck 
„vorzufommen, und felbe um fo hinlänglicher ab» 
»juftellen, follen ’ 
„Siebendens, alle dergleichen, auffer Lande 
»„fabricirte und ohne wiederholt Unfer privilegirten 











Wiener Zandlungs- Compagnie 45 2 


„Orientaliſchen Compagnie Paß, unter was ers 
„innlichen Vorwand e8 immer befcheben möchte, 
„befonders auch wann folche als Umichläge und 
„Paekueräche um die Eolli herein aefchmärker wer⸗ 
„den follen, in Unfer Nieder » und Inner Oeſterrei⸗ 


„chiſche Pänder herein hringende gang wollene oder 


„io genannte Harrafene Zeug und Beutel Tücher, 
„wie nicht minder Die von vergleichen Zeugen ger 
„machte niemahl aetragene und in fraudem Legis 
„einführen mollende Kleiter, und Habit ohne Aus» 
„nahme ohnverſchont männiglichen, wer Der auch 
„ſeye, bey deren Betretung alſo gleich angehalten 
„und contrabandıret, folglichen der Compagnie ges 
„gen Entrihrung der Mauth⸗Gebuͤhr alfe gleich 
„verabfolaet, und Darauf ſowohl von ſolchem cons 
„erabandırten Gut, als von Denen etwa an Unſe⸗ 
„ren Nieder soder Inne »Defterreichiichen fanden 
„zuwider Des Ter provilegirun Or entaliſchen 
„Compagnie auffunfjig Jahr allergnät:gft ertheil⸗ 
„ten Privlegii privativi, ohnzuläßig, und unbefugt, 
„fabricıret, gefärbt, und nochgemachten Wauren 
„ein Drittel Unſerm Land: Fürftlichen Aerario, ein 
„Drittel gleich ernennt Unferer privileairtenDriens 
„taliſchenCompagni⸗, und ein Drittel dem Denuns 
„eianten, oder Denenjenigen Mauch Beamten, all 
„mo Das Gut it angehalten worden , zugetheilet. 
„Da aber fich Der Calus, bey einem Unſerm, oder 


| „anderen MauthAmı ereignete, allwo die priviles 


| „girte Drientalifche Eomipagnie auch ihren einenen 
‚„aufgeftellten Uebergeher oder Beſchauer welche 
„nach Gutbefinden aller Orten aufjuftellen, Wir 
„derofelben hiemit allergnädigft zulaffen, haltere, 
„Das Denuncianten » Drittel zwiſchen Denen 
„Mauth und. einem ſolchen von der privilegirren 
„DOrtentalifhen Compagnie aufgeftelten Beam— 
„ten in zwey gleiche Theile, fonften aber Die Beıre 
„tung derlen Contrabands jich auf dem Sande ir. 
„gend wo zute.igete, Das confiſcirte Gut in vier gleis 
„he Th ile zer heilet werden, und darvon einer Un» 


„ſerm Kayſerli hen, und Landes Fürftlichen Aera- 


„rio, einer der Grund:Obrigkeir des Dres, der 
„oritte Der privilegirten Orientaliſchen Compag⸗ 
„nie, und Der vierdee Dem Denuncianten zukom⸗ 
„men folle. Nicht weniger wollen wir auch hiemit 
„Achtens, gnädigft gewilliget, und geordnet har 
„ben, daß offternannt Unfer privilegirt: Drientalis 
„ice Eompagnie berechtiger fern fole, Durch aufs 
„ftellende, und ordentlich beeydigte Inſpectotes, 
„Beſchauer, oder Leherreiter, nicht allein Die obs 
„befagter maffen, ohne derofelben Paß hereinbrins 
„gende auswärtige gang mollene oder fo genannt 
„Haarraſene Waaren, und Beutel Tücher aller 
„Orten, auch da es von nöthen mit Obrigfeitlicher 
„aßıfteng anzuhalten, fondern auch gleich von Pu⸗ 
„blication dieſes Unſeren allergnaͤdigſfen Patents 
„alle in Unferen Nieder · und Anner-Defterreichie 
„ſchen Landen bereits befindliche oder Fünfftiahin 
„mit * —— Pag, das Land herein brins 
„gende gang wollene oder fo genannt Haarrafene 
„MBaaren, und Beutel Tücher — — * 
„ben und ordentlich plumbiren zu laſſen, zu wel⸗ 
„chem Ende einem ſolchen Beamten auf vorkom— 
„menden glaubwuͤrdig und gegruͤndeten Verdacht, 
„in alle Zimmer, Wohnungen, Gewoͤlb, Laden, 
„Hütten, und Waaren Magazınen, frep ( jedoch 
„mit Vorwiſſen der Obrigkeit, und aller männige 
„lichen 
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„lichen Befcheidenheit) einzugehen, auch wohl; 
„dir Bothen, Krägenträger , Lands Kuticher, 
„Fuhr-und Schiff-Leute zu vifitiren geftattet, 
„und alle hernachmahl weiter bep jemanden be 
„tretende ohn plumbirte gantz wollene und haar 
„rafene Zeugsund Beutel» Tücher co ipfo «als 
„Contraband geachtet und confiſciret werden fol- 
„in: Wobey dann 

„Neuntens, nicht nur allein jedes Orts 
»Dbrigkeiten fie Unfere privilegirte Drientalifche 
»Eompagnie kraͤfftigſt u fügen, und zu manu- 
»teniren, und derofelben auf geyiemendes Anſu— 
chen auf alle mögliche Art an die Hand zu ger 
„hen, nicht weniger Unfere in denen Nieder 
„und Sinner » Defterreichifchen Landen aufgejtellte 
»Eammers Procurarores in dergleichen Kontra: 
»bandsFällen und Confiſcirungen die Eogıpas 
"anie zu vertreten, fondern zuforderft die Mauth⸗ 
> Beamte, Beſchauer, Auficher und Uebertrerer 
„feißige Dbficht zu tragen, und Feine auswaͤr⸗ 
„tige gang wollene Zeuge QBaaren, ohne viel be 
„meldt Unferer privilegirt Drientaliichen Com— 
vpagnie⸗Paß bey ihren Uns fchuldigen Pflichten, 
” und bey Bermeitung Unferer ſchweren Ungnad, 
Jund nad) geftalten. Sachen, Entfegung ihrer 
„Dienfte, oder auch in anderweg vorkehrend 
„wohl empfindlicher Beftraffung paßiren zu laf 
»fen, noch vielmeniger felbft verſchwartzen zu 
»helffen, fondern vielmehr Darbey der Beſchau 
Jalſogleich anzuhalten, und der Eompagnie ohn⸗ 
„verzüglich anzuzeigen, auch wann in ein und 
„anderem Eolli ſich ein Verdacht duffern folte, 
»folche andert nicht, als in Gegenwart der Com⸗ 
vpagnie⸗Beſchauers zu eröffnen, und mit deffen 
> Borbemwuft erfolgen zu laſſen, ſchuldig under» 
„bunden fepn folen; Und weilen auch 


„Zehendens, denen zu diefer Manufactur ge- 
„brauchenden Leuten die Wolle zum Eartetfchen, 
»ipinnen, kampen, und das Garn zum Weben 
»anvertrauet werden muß , dabey aber nicht 
»allenthalben genugſam aufgefehen werden Fan, 
>als follen zu mehrerer Abichröd sund Verhuͤ⸗ 
„tung Deren dißfalls zu befahren habenden Pers | 
„unsrewungen, Die hierüber betretene, neben fchuls | 
»Diger Wieder⸗Erſetzung deren entragenen Waa⸗ 
»ren, es ſeye viel oder wenig, der Entwender 
„oder Verkaufer Manns⸗oder Weibs Perfog | 
„mit Bormwiffen, und Erkaͤnntniß jetes ‚Dr 
»Dbrigfeit nach Befchaffenheit der Sache andern 
um Erempel und Abfcheu , mit Anhaͤnckung 
"der entfremten ABaare öffentlich auf eine Bühne, 
Schand ⸗Saͤulen, am Stock, oder an Die Gei⸗ 
Igen gefpannet, auch det Käufer, da en es ge 
»ouft,. Daß es eine untreusentwendete Waare 
„qgeweſen, auf gleiche Weiſe geſtraffet werden, 
„Was aber 

„Bilfftens, den Tranfitodiefer wollenen Zeug» 
» Waren durch diefe Nieders und InnersDefter- 
»teicifcge in die andern Länder hetrifft, folle fol: 
»cher folgender Geftalten erlauber feyn, Daß nem. 
»lich dergleichen Tranfito- Waaren mit einem 
>von Unfer privilegiet Orientalifchen Compagnie 
„nehinenden und von derfelben gratis ertheilten 
„Paßh verfehen, ſodann bey Eingang in das Land 

„don denen Graͤntz Mauthnern verpetſchirt, und 
Univerfal-Lexiei LVI Theil, 
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„ben der Ausfuhr fine glaubwuͤrdige Gezeugnif, 
»daß felbe uneroͤffnet Dahin gebracht, und auffer 
Landes geführer werden, von Dafigen Mauths 
»Heamten genommen, und Unferer Drientalis 
„hen Eompagnie vorgezeiget werde, 
Zwoͤlfftens, folle Eeiner, fo bey dieſer 
„brick und Manufactur in wuͤrcklichen so 
»und Arbeit fteher, er möge nun aus Trug, oder 
wegen begangener Untreue aus der Arbeit und 
„ih für einen Soldaten unterhalten laffen, 
„Oder aber etwa, auf den Reifen, da er wegen des 
„Woll⸗ Kaufs, oder anderer Gefchäffte halber 
»ausgefchickt würde, oder auch fonften unter Die 
"Werber käme, ohne Unferer privilegirten Oriens 
taliſchen Compagnie Willen, mit Gewalt, fiftig, 
„oder auch freywillig, fo lange nicht Deffen beduns 
»gene Zeit vollendet, oder nicht einen ordentlis 
» ben Abſchied von gleihbenannter Eompagnie, 
»oder einem Derofelben aufgeftellten Fabrick Off⸗ 
„cdanten feiner Enrlaffung halber vorzumeifen 
„hat, aufgehoben, fondern vielmehr, daer (don 
„angeivorben wäre, qaf jedesmahliches Begehs " 
Kr ‚ ohne en alſo an wiederum losge⸗ 
„laſſen, und auf freyen eftellet r 
„Eben fo wenig folle * — 
„Dreyzehendens, jemand, er ſey wes Stan⸗ 
„des und Weſens er wolle, die bey dieſer Mas 
»uufactye abgerichtete, und gelernte Arbeiter 
»aufjufßen, oder auf einige erfinnliche Art abs 
„fpenftig zu machen, oder auch anft ohne von 
„ter Compagnie, oder derofelben zur Fabrick 
„geftellten Dfficianten erhaltenen Abſchied in 
„Dienften zu nehmen fich.unterftehen dörffen, 
„jondern dergleichen Unfug mit nahmhafter Don 
„bon einhundert Ducaten in Gold, bey denen 
„Mittellofen aber mit wohl empfindlicher Leibes⸗ 
„Straffe beſtraffet, und Damit inſonderheit is 
„der Die Raͤdelsfuͤhrer und Urheber ſcharff und 
»eenftlich verfahren werden; Gieichwie auch 


„Dierzebendens, Unfeter privilegirten Orlen⸗ 
„talifchen Compagnie, als nunmehro Eigenthüs _ 
„mern Diefes gemeinnügigen Werckes, allewege 
„Oblieget, ſolches in guten Stand und Fortgang 
„zu erhalten; Alſo, un® meilen Die fabricirren 
„Waaren nicht alleyeit bey dem Abnahm fogleich 
„Zug für Zug um baares Geld verfilbert werden 
„eönnen, fondern oͤffters auf gutes Vertrauen 
„hindug geberget werden muͤſſen, alfo follen für 
„dergleichen. auf der Fabrick empfangene YBaas 
„ten, zu fordern habende Geld: Schulden, im 
„Fall es mit dem Vermoͤgen eines folchen 
„Schuldners zur Erida: Handlung kommen folte, 
„in Concurfu Creditorum , der Billigkeit nad, 
nn beobachtet werden. Wir wollen 
„au 

„Sunfzehendens, die beteits vorhin entheilte 
„Salva Buartia aufforhane Fabrik und Schöns 
„Faͤtberey, auch. alle Dabey gebrauchende Ars 
„beitd:£eute und Beamte, vorhandene Materias 
„lien, Werck Zeug und dergleichen Nothdurfften, 
„auch auf alle andere Art, und Leute, aüwo, 
„und durch welche zu Diefer Fabrick gearbeiter, 
„ingleichen auf alle darzu gehörige Sachen, und 
„dabey gefertigte Waaren, wo diefelbe zu Waſ⸗ 
„fer oder zu Lande zu» oder abgeführer, nieters 

fa gelegt, 





- „allenthalben von Soldaten, und anderer Ge 


. lich anmahlen „ und aufmachen lafjen möge, 


„mer fey, mehrgedachte Fabrik, Schoͤn Faͤrberey 
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„gelegt, aufbehalten oder verfaufft werden, nach 
„oölligem Anhalt voriger allergnädigften Eon: 
„eeßionen und Beſtaͤtigungen, hiermit nochmah⸗ 
„len allergnddigft confirmiren und bejtätigen, 
„ch erlauben, Daß diefe Unſere privilegirte 
„DOrientalifche Compagnie zu einer rechren freyen 
„Sicherheit, Schug, Schirm und Salda Buar: 
„dia bey ſolcher Fabrick⸗Logirung auch jegig und 
„eünfftigen Darzu gehörigen Gebaͤuen Lnfern 
„und des Heil, Römischen Reichs, Kanfer » md, 
„Königlichen Adler, ſammt Ungerer Erb:König- 
„Furſtenthuͤmern und Landen Wappen, wie auch 
„das von Uns ihrer privilegirten Orientaliſchen 
Compagnie allernrildeft verfiehene Siegel, um 





„walt Defto ſicherer zu Senn, (doch Uns, Unferen 
„Erben und Nachkommen an Unferen undihren 
„Mauth⸗Gefaͤllen und Gebührniffen , oder in an: 
„dere Wege, infonderheit Denen Grund «Dbrig- 
„eeiten und Gemeinden, an denen zu reichen has 
„benden Präftationen , und fonften mänmiglich 
„an feinen Rechten ohnpergriffen, und ohnſchaͤd⸗ 


„oergeftalt, daß bey MWiedererfegung des zuge: 
„ſuͤgten Schadens, und hernach aefester Straffe 
„niemand, wes Standes oder Weſens der im: 


„und Spinnerey, auch darzu gehörige Behaus 
„funa und Gebäude, wo die gelegen, "Over noch 
„aufgerichteteund eriweitert- werden möchten, 
„ſammt allen angehörigen Leuten, Materialien, 
„Werck Zeugen, Waaren, Roſſen, Vieh, Waͤ⸗ 
„gen, Schiffen und allen andern Sachen, mie 
„die Nahmen haben mögen, in keinerley erſinn⸗ 
„liche Weiſe, es ſey mit Ställen, Laͤgern, Duar: 
„tieren, Herbergen, Schatzungen, Zehrungen, 
„oder andern Nothdurfften, im minveiten, bes 
„ſchweren, betreiben oder belaͤſtigen, fondern ſel⸗ 
„bes diefes Unfers offenen Kapferliden und Sans 
„des⸗ sürftlichen Geleites, Salva Guardia, Frep: | 
„heit, Schutz und Schirms friedlich gebrauchen, | 
„und erfreuen laſſen, ihro allen Schutz und Si: | 
„herheit erzeigen, und andern nicht thun, noch) | 
„jemand anderen zu thun geftatten, als lieb einem | 
„jeden fey, Unſere ſchwere Ungnade und Strafe; | 
„Ddarzu eine Poͤn, nemlich dreyßig Marek loͤthi⸗ 

„gen Goldes zu vermeiden, die ein jeder, fo offt 

„er. hierwider freventlih handelte, Uns halb in 

„Unſer Kayſer⸗ und Landes, Fürftliches Aerarium, 


„den andern halben Theil aber Dem, oder denen- 


„jenigen, fo hierwider beleidiget worden, unnad): 
„laͤßig zu bezahien verfallen feyn folle, zumahlen 
„Sechzebendens, Unfere privilegirte Orien⸗ 
„taliſche Compagnie zu befjerer Fortfegung und 
„Emporbringung, auch mehrerer Ercolirung die: 
„ſer Manufactur ein und andere fremde Manus 
‚„facturiften oder Arbeiter vonnörhen haben 


„dürfte, alfo folle derofelben frey ftehen, der— 


„gleichen Leutg, von mas Nation fie auch ſeyn 
„möchten, kommen zu laffen, welche denen uͤbri⸗ 
„gen denen Drientalifchen Compagnie fubordis | 
„nirten Bedienten und Beamten in allen gleich | 
„gehalten ‚. und Unfers Kayſers- und Rande: | 
„Fuͤrſtlichen Schuses und Schirmes zu genief, 
„ien, und ſich zu erfreuen haben. nach Deren zeit: 
„lichen Hintritt auch ihren hinterlaffenen Wirt, 





- 
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„wen und Kindern der freye Abzug geflattet, Da- 


„bey jedoch) Die Landes» Sratuta, And in Meli- 
„gion®Sachen ausgegangene Generalia in alle ' 
„wege beobachter gperden folln; Damit nlın 
„dieſem allen en 

„Siebenzebendens, und fleißig offternannte 
„Unfere privilegirte Drientaliidhe Compagnie als 
„Eigenthuͤmer Dickerholter Fabrick, ingleichen 
„dero angehörige Orte und Leute, wo die anjetzo 
„Ind, oder inskünfftige ferners an⸗und einge: 
„richtet werden möchten, bey vorftehenden Spe 
»clal» Gnaden umd Frepheiten ruhig gelaffen, Dar 
Wey in alten Fuͤrfallenheiten geſchuͤtzet, ihnen 
„auch in allen billigen Dingen Eräfftig und ſchleu⸗ 
„nig an die Hand gegangen, gebührende Hülffe 
„und Ausrichtung verfchaffer, ohne ihr der Driens 
»taliſchen Compagnie vorwiſſende Paͤſſe, Leine 
»auslaͤndiſche gang wollene fogenannte haaraſene 
»Zeug, (mas Nahmen man denenſelben immer 
„geben moͤchte) unter keinerley erfinnlichen Ber» 
„wand herein paßirt, Die Unfere Land » Fabrick 
wvermehret , zum Kampen, Kattetichen, Wollen⸗ 
»fpinnen, Neben und Färben genugfame und 
»gelegenfame Orte auszeichnet und eingerdumet, 
die Darzu gebrauchende Leute im Zaum und bey 
„oebührender Treue und Fleiß erhalten, der 
„Wollkauff, Einftahd und Abtöfung auch amdere 
»obbewilligte Beneficia beftatter, nnd alleg ‚nicht 
»allein dem Buchſtaben nad), und in Terminis 
”expreflis beobachter, fondein, tie es in allen zu 
Aufnahme und Beförderung diefer Unferer 
„Manufartur und derer mehrerer Empor: Help 
„und Ausbreitung in andere Unſere Erb⸗Koͤnig⸗ 
oreiche, Fuͤrſtenthuͤmer und Landen nugbar und 
»zulaͤnglich feyn Ean, verftanden und voljogen 
"werde, weilen widrigens ohne Die nachdrückliche 
„Manutenenz und Schutzhaltung dergleichen 
„Werck bald zu Grunde geben müfte; und das 
„mit benebenft auch feiner fich mit der Unwiſſen⸗ 
»heit entſchuldigen möge: Als befehlen Wir euch 
»vbbenannten allen und jeden in Krafft diefealins 
„ers offenen Parents hiermit gnädigft auch ernit- 
„id, und wollen, daß alle und jede, welche oft» 
„eenannt Unferer privilegirten Drientalifchen 
Compagnie ald Eigenthümern Diefer Land + Far 
»brick ertheilte Special» &naden und Bemilli» 
"gungen, theild wegen deren gehorſamſter Bes 
"obacht: Vollzieh s oder Vermeidung, theils we⸗ 
„gen erforderlicher Manutenir- und Schutzhal⸗ 
„tung angehen, denenjelben gemäß fich verhalten, 
»Darwider nicht thun, noch anderen Darwider zů 
»handeln geftatten, beforderift dverHandel-Stand 
in Upfern Nieder: md Inner⸗Oeſterreichiſchen 
„eanden, ohne weiteres Repliciren, denen in Sas 
„hen ergangenen vielfältig gnädigften Reſolutio⸗ 
»nen darwider publieirten Patenten, und Unjerer 
»hierauf erfolgten gnädigften Werneuer-Beftätigs 
>und Erweiterung in allem gehorfamft.nachleben, 
„und zu Folge defien, allen die oben benannte Zeit 
„oerer funfftzig · Jahren hindurch Feine dergleichen 
„Zeugs: Manufactur und Schön: Firktrey in 
»Unferen Landen aufrichten, dergleichen Sorten 
weder felbft machen, noch machen faffen, we⸗ 
„Der dergleichen fremde Waaren, ohne Bepbtins 
„gung eines Paſſes von Unſerer privilegirten 


„Drientaliihen Compagnie, noch weniger in 


Frauden 
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„Fraudem legis unter dem Vorwand, als ob es „ſchen im zwey und 


„feine von denen hierinnen benannten Sorten; 
„oder auch Feine gewalchte gangz mollkne oder 
„harraffene Zeug: NWaaren feyn, bey Confiſci⸗ 
„rung derenſelben Hereinbringen , alleemafien 
„derenthalben an Unfere und andere Mauth: 
„Aemter gemeßner Befehl ergangen, daß fie, 
„und infonderheit ihre Beſchauer, Aufieher und 
„Ueberreiter dergleichen fremde, ohne der Driens 
„talifchen Compagnie Pag hereinbringende gang 
„wollene Waaren atfo gleich anhalten, und ge⸗ 
„höriger Orten anzeigen folfen, wie Wir dann, 
„ob dem allen durchgehends gehorſamſter Voll: 
ug geleifter worden, wie auch auf Die Weber: 
„trerer oder deren Durchheiffere alles Fleiſſes 
Mmachforſchen/ und nah Befinden gegen Die, fo 
hierwieder auf eige Oder andere Weiſe gehan⸗ 
„delt, mitgeyiemender Schärfe werden verfah- 
„ren laffen. Gebieten demnach allen und jeden 
„anfangs benannten „ infonderheit Lneren 
„nachgefeßten Geift » und Weltlichen Obrig⸗ 
„keiten, jegigen und fünfftigen Stadthaltern, 
„Canglern, Megenten une Cammer » Räthen, 
„Landes » Marfchallen,, Landes » Hauptleuten, 
„Yandes » DBermwefern , Landes. » Anmwaldıen, 
„und Landes » Vice » Domen , Pralaten, 
„&rafen » Freoherren, Rittern, Knechten, 
. Haupt » Eeuten, Dice » Domen, Voͤgten, 
„Dflegern , Verweſern, Burg» Grafen und 
„Richtern, Burgermeiſtern, Richtern, Raͤthen; 
„infonderheit N. Burgermeifter , Richter und 
„Rath Unferer Stadt Ping, und fonft aller ans 
„dern Drten, wo etwa fünfftig zu dieſer Ma 
„uufactur eine Spinnerey, Faͤrberey, oder 
„anders Werck aufgerichtet werden möchte, nicht 
„weniger Denen Mauchnern, Zöllnern, Dreyß 
„gern , Aufihlägern, Beſchauern, Aufſe— 
„heren und vergleichen, auch fonft allen andern 
„Unfern Amt» Leuten, Landes» Anjaffen, Unter» 
„thanen und Gerreuen, was Würden, Standes 
« „oder Weſens diefelbe find, hiemit gnädigft, und 
„wollen, daß fie offt wiederhohlte Unſere pribis 
„legirte Orientaliſche Compagnie bey befagtgn 
„ihren auf funfjjig Jahre hiemit tonfirmirer und 
„erweiterten Specials Gnaden, Privilegien und 
„Frevhciten, auch Salva Guardia, wie vor: 
„iteher, allerdings ruhig verbleiben, fie derenſel⸗ 
„ben obbegriffener mafjen freuen , gebrauchen, 
„nußgen und genieffen laffen, dabey Fräfftiglich 
„ſchuͤtzen, firmen und handhaben, darwieder 
„nicht befchngeren, noch Das jemand andern zu 
„thun geftatten ‚in Eeine Weiſe noch Wege, ale 
„lieb einem jedeh ift, Unfere ſchwere Ungnade 
„und Strafe, darzu auch die oben $ vierze- 
„bendene x- angeregte Poͤn, nemlich dreyßig 
„Marek löthigen Goldes, Davon eine Halbſcheid 
„Unferem Aerario,” die andere Halbſcheid Un: 
„ferer privilegirren Orientaliſchen Compagnie 
„gebühren fol, zu vermeiden,-Dann Diefes, ift 
„Unfer gnädigfter auch ernftliher Mille und 
Meynung, wornach ſich jedermänniglich zu rich» 
„ten, und für Schaden zu hüten wiſſen wird. 
„Geben in Unſerer Stadt Bien den fechften 
Monaths⸗Tag Novembr. im fiebenzebenhuns 
„oert vier und zwantzigſten, Unſerer Reiche des 
Roͤmiſcen im vierzehenden, Deren Hiſpani 
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t ansioflen, deren Hun⸗ 

„garifch und Boͤheimiſchen auch im vierzehenden 

Jahre. 

„Larl j 

k (L.5.) 

„Philipp Luwig Graf 
„von Singendorf, : 

| „Georg Chriſtoph Grof 

un „von Strid. 

»Ad Mandatum Sacre Cxfarex & Cah) 

„Majeftatis proprium. 

„Nicolaus Pung: 


Wienerherberg, ein Marckt in Nieder: De 
fterreich in dem Quartier Unte Wiener: Bald 
gelegen. Suhrmans Alt» und Neues Defter- 
reich Theil I, p. 279. 

Mienerifh, fiehe Wiener. 


Mienerifche Art, ift eine Serte oder Gate - 
tung Der Hutmacher , den Bapirifchen und Tip» 
tolifchen entgegen geſetzet. 

Wieneriſches Kirſchwaſſer. Nehmet Kir⸗ 
ſchen oder mohlzeitige Weichſeln, von Kernen 
und Stielen aufs befte gereiniget, ftoffet und 
jerreiber ſolche in einem fleinernen Mörfer, fo 
diel als moͤglich, thut fie famt einem Pfunde ges 
ftoffenen Zucker in friſches Elares Maffer, laſ⸗ 
fet es eine, zwey oder Drey Stunden ftehen,, feir 
get es Durch ein reines Tuch, und thut nach 
Belieben mit Zucker abgeriebenen Biſam da» 
zu, fo iſt es bereitet. Curioͤſer Keller⸗Mei— 
ſter Th. Iy p. aıı. . : ; 

Mienerifch. Neuſtadt, Stadt in Unter-Des 
— ſiehe Neuſtadt, im xXXIV Bande, p. 
320 u. f. 

Wiener Rauffmanns⸗Gerichte ſie ie⸗ 
ner Handels⸗Gerichte. lei 

Wiener Rirfdywaffer, fiehe Wienerifches 
Kirſchwaſſer. ſ ef “ 

Wiener Mlercantiloder Handels⸗Gerich⸗ 
te, fiche Wiener Handels⸗Gerichte. 

Wiener Müng » Werth , fiehe Mlünge 
(Befterreichifche) im XXil Bande, p. 506 uf. 

Miener » LTeuftadt, Stadt in Unter» Des 
flerreich, ſiehe Neuſtadt, im XXIV Bande, 
p. 320 u f. 

Wiener Niederlage, fiehe Stapel. Staͤd⸗ 
te, im XXXIX Bande, p. 1221 uf. 

Wiener Niederlags⸗Gerichte, fiehe Wie 
ner Jandels» Betichte, 

Wiener Rauchkerglein, wie ſolche dafelbft 
in der Hofapothecke zu haben. Nehmet das 
Hark, welches mit Roſenwaſſer aus Dem Cala⸗ 
mitſtorax gezogen worden, ingleichen Ladanex⸗ 
tract , jedes vier Loch, Benzoesblumen, oder 


art gepülverten WBenzoin ſechzehen Lorh, Des 


beiten Ambers ein ventlein, Biſam zwey 
Scrupel, Lindenkohlen, fo viel als von noͤthen. 
Der Amber muß in Rhodieferholgdle zerſchmel⸗ 
get, hernach mir den gepülverten Kohlen vermis 
jcher und geftofen werden; Der Bifam aber 
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wird in brennendem Roſengeiſte anfgelöfer, und; de und Freundſchafft gehalten und gepflogen wer⸗ 
dann auch mit den gepülverten Kohlen zu einem | Den; Alſo; Daß Fein Theil Dem andern etwas 
Pulver vermiſchet; Darauf läffer man die · har⸗ | zum Nachtheil unternehmen, eder denen Die Dep» 
Bichten Ertracte, als bon dem Storar und La⸗ | gleichen unternehmen wolten, beufteben, ſondern 
dano, in einem warmen Mörfel etwas Jeraehen, | vichmehr einer Des andern Ehre, Nugen und 
und menget das gepülverte Benzoes „ und Den Vortheil zu befördern fuchen wird, und dieſes 
mit Kohlen vermifchten Amber und Biſam, mit | zwar ohngeachtet aller derer Buͤndniſſe und "Ber 
noch fo viel andern geitojjenen Kohlen, auch Da- | Tedungen, Die hierwieder vor Zeiten gemacht wor⸗ 
30, daß, wenn die Mafja erfalter, fie gant; har: | Den, oder noch gemacht werden fönnten. 
te wird; ehe fie aber gar erhartet, und noch et: u. Was von beyden Thelen, während. des 
mas weich ift, muß man Zeltlein oder Kerglein Kriens, oder durch Veranlaſſung deſſelben, feind⸗ 
daraus bilden. Daben ift aber zu beobachten, ſeliges begangen worden, wird in ewige Wer 
daß man folche Kerglein Keinesweges bey dem | geflenheit geftellt, und es foll Fein Theil dem an 
Teuer anzünden, und wie andre Rauchferglein | Dern dieſer oder anderer Urfachen halber einige 
bremen lafen darff, fondern man fol fie auf ein | Beſchwerlichkeit, auf Feinerlep Weiſe, es ges 
heiß Blech legen, oder an einen warmen Ofen ſchehe felches mit Gewalt, oder unter Dem Schein 
freiben. Rünft: und Werck⸗Schule Th. 11, des Rechtens, verurfachen, oder, daß folche Durch 
p. 606 u.f. andere verurfacher werde , geftatten. Diefer 
Wiener Soblenleder , fiehe Sohlenleder, Amneftie und Dergefienheit und derer QBür 
Ungariſches) im XXXVIIl Bande, p. 375; ckungen Derfelben, ſollen die Vaſalen, Dientt 
* ME und Unterthanen beyder Theile genieflen, jedoch 
Wiener: Spiel, fiehe Spiele, im NXXVIM | qjfo, Da das, was in Dem Haagifhen News 
Bande, p. 1624 U. f- beſonders pP. 1627 u.f. tralirätss Troetat im Jahr 1713 wegen Dee 
Wiener Stopel: Recht, fiche in dem Arti⸗ Fürften, Vaſallen und Unterthanen des Reichs 
el: Stapel: Recht (Leipziger) im XXNIX | in Italien ausgemacht, und Durd den Baden⸗ 
Bande, p. 1200, N 


Wiener: Tractat, fo zwiſchen dem Kayſer i . 
im Nahmen Des —ã — und a — —— Theilen unvetbruͤchlich beobach⸗ 
Könige in Spanien, den 7 Jumus 1725 u] m; ’ 
- Bien gefchloffen worden, nachdem kur En 1, Die Handlung zwiſchen Denen Untertha⸗ 
Yo siwifchen dein Kanfer und Dem Könige in Spas | Te des Rdmiſchen Kayſers und Des Reiche, und 
men, wegen der Spanifchen Erbfolge aleichfalls denen Unterchanen Des Könige von Spanien, 
zu Wien ein Freundichäffis: Tractut war unter | fol in diefelbe Srepheit, in weicher folde vor dem 
zeichnet worden, Siehe oben Den Artickel: Wie— | Kriege geweſen, wieder hergeſtelt werden und 
ner Sreundfchaffee- Tractat. Denn das Dil es follen alle die gemeldete Unterthanen, nabs 
Roͤm ſche Reich harte an dem Kriege "wegen der, menelichh Die Burger rn Einwohner Derer 
Spaniſchen Erbfolge gleichfalls feinen Theil ges Reichs. und Hanfıe Städte, zu 2Boffer und 
habt. Nachdem alſo Das Heil. Nömifche Neich su Lande eine_ vollfonmene Sicherheit, auch 
feinen Frieden mit Franckreſch ſchon vor einigen | alle Rechte, Srepheiten und Bortheile kuͤnff⸗ 
Yahren gemacht gehabt, ſo war noch übrig, daß tigbin genieſſen, Die fie vor dem Kriege genof 
mit Spanien auch einer geichloffen würde, zur | en RT * 
mähl Da mit diefer Croue folche Dinge abyuthun | „.v. Der Kapfer verwinigt bot fih und das 
waren, welche einige von denen Reichs Provin⸗ me wenn dereinſt Das Grob: Dergogtbum 
gen in Zralien anlangten. Zu folchem nde hät | Sylarenn und die Hertzogthuͤmer Parma und 
der Rayfer für jich in feinem Nahmen, als Roͤm. Daceng, Die in dem Londnifihen Tractat 1718 . 
Kapfer, und im Rahmen des Nömifchen Reiche, | von ellerfeits ſchlieſſenden Theilen vor upgetmeis 
ro Durchl. dem Bringen Eugen von Sa. felte Reis .Echen erkannt worden, aus Mans 
dopen, dem Hecen Hof: Cangler Grafen von | oel männlicher Erben erlediger werden, und zu 
Singzendorf, dem Herrn Grafen Bundaccer | MT alten Reiche» Hoheit zurückkehren folten, 
von Srabrenberg , vem Herrn Keichs- Hof | er alsdenn Der Printz des Könige von Spas 
Kath: Präfidenten Grafen von Windilchgräg en⸗ welchen er mit feiner es} Gemahlin, 
und dem Herrn Vice! Cantziet Grafen von | AN“ gebohrnen Printzeßin von“ Parma, ges 
Schoͤnborn, volle Macht und Gewalt ertheilt, | ai umd aie ans vechtmäffner Che erzeugte 
mit dem Spaniſchen Geollmächtigten , dem | Kg: sr —— ge * ee 
erg > np, | [ung , andere ni 

Herrn Baron von Ripperda, Friedens an Meine, a mar naar Singen a 


ſchen Frieden beftätiger morden, in dem gegem 
märtigen Tractate vor wiederhohlt gehalten, 








lungen zu pflegen. Durch diefe Herren ift am) ©. .; Erd \ 

r Junius 1725 zu Wien eifl Friede nefebloffen rg der Königin von Epanien, glei« 

worden, deſſen hauptſachlichſter Inhalt Darauf | 4 y: * mit beverfeiben rechtmäßigen maͤnnli ⸗ 

anfommt. - en Leibes · Erben, Die gebohren find, oder noch 

—— gebohren werden dürften, in allen gemeldeten 

I. Es wird Fünffig zwiſchen Ihro Kapfel. | Herkogthümern und Landen, nad Anhalt Des 

Tarhol. Mojeftät und Derofelben Nacyfolgern | darüber (don ertheilten Anwartſchafft » Briefes 

am Neie, au Chur: Fürften, Fürften und | der die EventualFnveftiur in ſich hält, folgen 
Ständen Des Reichs, ka — und dem Koͤ⸗ ſollen. Bin 

nig von Spanien und deſſen Nachfolgern auf | Doc) foll die Stadt Lworno, in Ewigkei 

RI SE dolgern al 52, et gkeit, qlei 

Ueber⸗ 
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Ueberdieß verfpricht der Earholifche König, 
mern Sich gemeldeter Fall ereignen würde, fer 
nem -Sohnr, Dem Anfanten Porto » Longone 
und den Theil cer Inſul Elva , welchen er bes 
ſitzt, abzutreten. Meder der Catholiſche Kds 
nig, noch einer von teifefben Nachfolgern, fol 
Macht haben, über denjenigen Pringen, der be 
fagte Hergogthümer oder eines derfelben befigen 
wird, die Vormundſchafft zu führen, oder et» 
was in Diefen Hertzogthuͤmern, oder in Italien 
zu erwerben zu behalten over zu befigen. 


Was in dem Londnijchen Tractat ausgemacht 
‚ worden, daß nemlich in die offtbefagten Der; 
gogchümer, bey dem Leben derer gegenwärtigen 
Beſitzer, weder eigne, noch im Sold flehende 
Mannſchafft geführt und gebracht, werde, Das 
foll heilig beobachtet werden , jedoch alfo, daß, 
an eines oder Das andere Hergogthum wuͤrck⸗ 
lich erledige werden ſolte, der Anfane Don 
Carlos davon fogleih Befig nehmen möge, als 
les nad) Inhalt des Eventual » Belchnunge- 
Driefes , deſſen Inhalt in allen und jeden deſ⸗ 
ſelben Puncten, Articuln, Clauſuln und Bedin⸗ 


461 


— — — — — — —— — — — — —— — 


gungen, in Dem gegenwärtigen Friedens-Schluß 


vor mwiederholet, und als vollkommen eingeruͤckt 
gehalten werden fol. 


V. Zn dieſen Frieden follen alle die einge 
ſchloſſen ſeyn, welche in ſechs Monaten nah 
Auswehfelung derer Ratificationen, von einem 
oder Dem andern Theile, mit gemeiner Bewilli— 
gung werden ernennet werden. 


An einem befondern Articul ift noch aus; 
gemacht worden, daß die Tirul, welcher fich bey⸗ 
de Theile bedienet haben, Eeinem von ihnen zum 
Nachtheile follen gereichen Eönnen. Das Ins 
ffeumene diefes Friedens » Schluffes ift in kateini⸗ 
ſcher Sprache folgendergeftalt abgefaßt. 

Inftrumentum Pacis , nomine Sacrz Czfareo- 

Catholicz Majeltatis, & Sacri Romani Imperii, ab 

una zatque Sacrz Regio- Catholicz Majeltatis,ex 

altera partibus, Viennz in Auftria,.die 7 Junii A. 

€. 17725 fignatum. 

In Nomine Sacro - Sandtz Trinitatis , Patris, & 
Filii & Spiritus Sandi ! 


Notum fit omnibus & fingulis, quorum inter- 
eft, aut quomodoliber interefle potefl.. Cum 
Bello , quod przmatura mors ferenisfimi quon- 
dam Hifpaniarum Regis Caroli fecundi , per uni- 
verſam fere Europam fuper fucceflione in ejus 
Regna, excitavit , cum Sacra Cæſarea Majeftate, 
Sacrum quoque Romanum Imperium accefferit; 
Pace porro, per Tradtatus imprimis}Trajedenfem ; 
deinde Badenfem ; tandem per eum, qui Londini 
9 Augufti 
22 Juli 
octavo iniras fuit inter 'Partes Belligerantes majori 
ex parte reducta, id unum fupereflet, ur infpirante 
Deo, in cujus manu funt corda Principum, Pax quo- 
que inter Sacranf Majeftatem Cxfareo-Catholicam , 
& Sacrum Romanum Imperium ex una, Sacram- 
que Majeftatem Regio - Catholicam, ex altera 


parte , zeftabiliretur, Tractatus vero Cameracen- 


Anno millefimo feptingentefimo decimo 
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ſis, ob varias rerum viciſſitudines ad optatum 
finem deduci hucusque non potuerit ; Ideoque 
modo fatus Rex Hifpaniarum ad conficiendum 
magnum hoc, cum Majeftate Cfarea ‚ Sacro- 
que Romano Imperio , pacis negotium , Lege- 
tum fuum Extraordinarium , & Plenipotentiari. 
um Hifpanicum fufficienter inftrudum , ad Au- 
lam Imperislem miferit, & in hunc finem ae 
opus , orbi Chriftiano tamı ialutiferum , tamque 
necefarium , Sacra Cafares Majeſtas Catholica 
pro fincero ‚fuo in communem Europe ſalutem 
amore ac ftudio , promptas mox aures przbue- 
rit, atque ſuo Cæſareo, Sacrique Romani Imperii 
nomine , in vim pleniporentiz ac requifitionis 
Statuum Imperii de die nona Decembris anni mil- 
lefimi feptingentefimi vigefimi fecundi, Confiliarios 
fuos ſtatus intimos, nempe 

Celfifimum Sacri Romani Imperii Principem, 
Dominum Eugenium, Sabaudie & Pedemontium 
Ducem , Aurei Velleris Equitem , Confilii fus 
Aulico - Bellici Prefidem , & Locumtenentem 
Generalem , fuum ac Sacri Imperii Campi Mare- 
fchallum „ Regnorumque ac Staruum fuorum 
hzreditariorum per Italiam Vicarium Genera- 
lem ; 

Atque illuftriffimos & Excellentifimos Domi- 
nos ; Philippam Ludovicum Sacri Romani Im- 
peri Comitem a[Sinzendorff, Saeri Romani Im- 
perii Thefaurarium hereditırium , Liberum Ba- 
ronem in Ernftbrunn , Dominum Dynaftiarum 
Gföll, Superioris Seloviz, Porliz , Sabor , Mül- 
zig , Loos, Zaan, & Droskau , Burggravium in 
Rheineck, fupremum hzreditarium Scutiferum 
ac Dapicidam in Archi - Ducatu Superioris & 
Inferioris Auftrie , hereditarium Pincernam in 
Auftria ad Anafum, Aurei VellerisEquitem, Sa- 
erz Cæſareæ Majeftatis Provinciarum Auftriacarum 
Cancellarium Aulicum; 

Gundaccerum Thomam Sacri Romani Impe- 
rii Comitem & Dominum de Stahrenberg , in 
Schaumburg & Waxenberg , Dominum Ditio- 
num Efchelberg, Lichtenhag, Rotenegg , Frey- 
ſtatt, Haus, Oberwalfee, Senfftenberg,, Boden- 
dorf, Hatwan, Aurei Velleris Equitem , Ar - 
chi - Ducarus Auftrie Superioris & inferioris 
Marefchallum hzreditarium fupremum : 

Erneftum Fridericum Sacri Romani Imperi 
Comitem de Windifchgraz , Liberum Baronem 
de Wallenftein & in Valle, Dominum Dominio» 
rum Sancti Petri in Inſula, Roten Lotha, & 
Leopoldsdorff, fupremo -hereditarium per Du- 
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catum Styriz ftabuli Prefedum, Aurei Velleris 
Equitem , Confilii fui Imperialis Aulici Præſi- 
; & 

Fridericum Carolum , Sacri Romani Imperii 
Comitem a Schönborn, Bucheimb, Wolffschal , 
Sacri Romani Imperii Dominum in Reichelsberg 
& Heppenheimb 4 & Comitem in Wifentheid „ 
Dominum in Gollersdorff , Schoenborn, Afpers- 
dorf, Weirburg & Parfchenbrunn, Weiler, Gen- 
bach & Pommersfelden &c. Supremum in Ar« 
chiducatu Auftie infra & fupra Anafum , hzre- 
dirarium Dapiferum, imperialis Ecclefie Bamber- 
genfis Coadjutorem, Majeltatis Cæſareæ & Sacri 
Romani Imperi Pro-Cancellarium Aulicum, 
Tan- 
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Tanquam -Legatos fuos extraordinarios & 
Plenipotentiarios Cæſareos, cum fufficienti man- 
dato, atque ;;otentia plena agendi , tradandi, con- 
cludendi, fignandique nominaverit , ac inftruxe- 
Y Prour fua $acra regia Catholica Majeltas ſuum 

ifpanum Legstum Extraordinarium, 

Iluftrem & Excellentifimam Domivum Joan- 
nem Guilielmum Baronem de Ripperda , Do- 
minum de jJenfema, Enghelenburg , Poelguft 
Koudekente & Ferwerr, Judicem hereditarium de 
Humfterland & de Campen, Itidem cum ſuffici 
ente mandato, plenaque potentia agendi, tra- 
&andi, concludendi, fignandique nominavie ac 
inftruxit. 

Ideo prefati Domini Legati Extraordinarii & 
Plenipotentiarii, commutatis mandatorum tabu- 
lis, habitisque inter fe colloquiis, in Leges & 
Articulos almz Pacis, qui fequuntur , conve.- 
nerunt, 

Artic, I. Pax fit conftans, perperus & univer- 
falis , ac amicitia vera , inter Sacram Czlaream 
& Catholicam Majeftatem, Ejusque Succeflores , 
totum Sacrum Romanum Imperium „ omnesque 
ejusdem ac fingulos Electores, Principes , Status 
& Ordines, Vafallos, Clientes &Subditos ex. una, 
& Sacram regiam Majeftatem Catholicam , ejus- 
que Heredes, Succeflores, Clientes & fubditos, 
ab altera parte: eaque ita fincere fervetur & co- 
Jatur, ut neutra pars in alterius injuriam, difpen- 
dium vel detrimentum, fub qualicunque pretextu 
vel pretenfione quidquam molistur, aut molien- 
tibus , feu quodvis damnum inferre conantibus, 
confilium ullum vel auxiliüm, quocunque illud 
nomine aut colore eveniat , preftare poflir, aut 
debeat, fed potius utraque Pars alterius honorem, 
utilitatem ac commodum ferio promoveat, non 
obitantibus quibuslibet in contrarium forte P>&is 
vel faderibus quando & quomodocunque factis, 
aut deinceps faciendis. 


Artic. II, Sit perpetua utrinque amneſtis & 
oblivio omnium eorum, que ultro citroque du- 
rante Bello, veloccafione Belli hoftiliter adtafunt, 
ita ut nee eorum, nec ulliusalterius rei caufa,alter 
alteri quicquam moleftiz diredte vel indirefte, via 
fadi, vel fub fpecie juris, ufpiam inferar, aut in- 
ferri patiatur, 

Gaudeant etiam hac amneftia , ejusque benefi- 


cio & effedu, omnes utriusque Partis Vafalli, ! 


Clientes & ſubditi, hac tamen addira declaratione, 
ut, quæ in tradtaru Neurralitatis Hage Comitis 
Anno millefimo feptingentefimo decimo tertie, 
ratione Principum, Valsllorum & fubdirorum Im- 
perii in Italia ftaruta, & in Pace Badenfi Articulo 
trigefimo cum rege Galliz inita confirmata fue- 


zuot, in praienti Tradstu pro repetitishabeantur, | 


ac ab utraque Parte inviolate obferventur. ° 


Art. Ill. Virrute hujus Tradtarus plene refti. 
tusntur , & reſtituta funto, a fubfcripta Pace, 
Commercia inter Sacre Czfareo - Catholicz Ma- 
jeftatis, Imperiique & Sacrz - Regio Catholic 
Majeftatis, regnique Hilpaniz fubdiros in eam, 
quæ ante Bellum fuit , libertartem, fruanturque 
emnes & finguli, nominatim urbium Imperia- 


— 
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lium, & Emporiorum Hanfesticorum cives & in- 
colz, terra marique pleniflima fecuritate , juribus, 
immunitatibus, privilegiis & emolumentis, qui- 
bus ante Bellum fruiti ſunt. 


Art, IV. Sacra Cæſarea Majeftas Catholica pro 
fe & Sacrö - Romano Imperio confentit, ut, fi 
quando Ducatum Herruriz , aut Ducatus Parmæ 
& Placentie, ad priftina fuperioritatis imperialis 
jura, ceu in Tradatu Londinenfi Anno millefimo 
feptingentefimo decimo odavo , ab omnibus l’ar- 
tibus compacifcentibus agnita indubitara imperit 
Feuda, ex defeäu , Poftericatis Mafculinz vaca- 
re contingerer Filius Sereniffimi Hifjpaniarum 
Regis ex regina vivente, nata Principe l’armen- 
fi Primogenirus, hujusque Deicendentes Mafcu- 
lini ex legitimo matrımonio nati, iisque Jdeficien- 
tibus fecundus, aut alii poftgeniri ejusdem regis 
reginzque Filii, pariter cum eorum pofteris Ma- 
fculis ex legitimo matrimonio natis, aut nafki- 
turis, in omnıbus didis Lucatibus & Provinciis , 
juxta datas jam litteras Expedlarivz, eventuslem In- 
veftituram continentis Juccedsnt, 


Oppido tamen Liburno Portü Libero, ut 
nunc eft, perpetuo permanente, Promittit inſu- 
per Rex Catholicus, quod eveniente prememe@- 
rato cafu, urbem Portus Longi una cum parte infule 
Ilvz, quam in illa poflider, Principi Infanti filie 
fuo ceder, 


Neque ipfe, aut alius ejus in regno Hifpaniz= 
fucceflor turelam Principis, qui iftos Ducatus 
omnes, vel alterutrum eorum poflidebit, unquam 
gerere, aut ex prædictis Ducatibus, vel in Ira» 
lia quidquam fibi acquirere, retinere, aut puflide- 
re valeat; 


Et qu& de non introducendo , viventihus mo- 
dernis Principibus, Milite proprio, aut conducti- 
tio indidtos Ducatus, Articulo quinto Tradarus 
Londinenfis cauta funt, religiofe obfervare velir, 
ita tamen, ut, fi quando cafus aperturz unius vel 
‚alteris Ducatus eveniar Princeps'Infans Don Caro- 
lus, fecundum Literas Inveftirur« Eventualis, qua- 
rum tenor in emnibus & fingulis pundtis , Articu- 

lis , claufulis & condırionibus, hic pro repetito, 
ac plene inferto habetor, ejusdem pofleflionem ap- ' 
prehendere poflic, 





Art, V. Huic Paci includentur omnes illi, qui 
poft permutatas ejusdem rarihabitionum Tabulas, 
intra fex menfes ab una vel altera Parte, ex com- 
munı confenfu nominabuntur, 


Art, VI. Pacem hoc modo conclufam pro- 
mittunt Legati Czfarei & regius Hifpanus, ad for- 
mam hic muruo conditam, a fua Majeflate Cæ- 
fareo » Catholica, &a fua Majeſtate regio - Ca- 
tholica ratihabitum, & publica ratificationum in- 
ftrumenta, intra trium menfium fpatium ab hodier- 
na die computandorum, aut eitius fi ſiexi queat, hie 
reciproce commutatum iri. 


In quorum omnium fidem ac gobur, fuprano- 
minati Legati Plenipotentiarii Cxfarei, & regio- 
Hifpanicus, Tabulas has propriis manibus fub- 
feripferunt , & figillis füismuniverunt- Adahze 
ſunt, Viennæ in Auftria die feptima menfs Ju- 
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ni, Anno milleimo feptingentefimo vigefimo 
quinto, 
(L. 5.) Eugenius a (L. $,) J.G. Baro de 
Sabaudia, Ripperda, 
(L.S,) Philippus Ladovicus Comes 
a Sinzendorf., 
(L,5.) Gundaccarus Comes 
a Stahrenberg. 
(L.$.) Erneftus Fridericus Comes 
a Windifchgraz. 
(L.S,) Frid. Carol. Comes 
aSchünborn. 
- Aric,Separatus, Per Articulum hunc feparatum 
placuit & conventum eft; Titulos hoe in tractatu 
abutraque parte aflumtos, neutri prejudicio fore. 
Huicque Articulo feparato eam vim effe, ac fi ipfi- 
met Tradacui infertus fuiffet, pari etiam modo rati- 
habendus. In quorum fidem fupranominati Ple- 
nipotentiarii 'hunc Articulum feparatum  itidem 
fubferipferunt; Ada Vienn» die feptima Menfis 
Junii, ‚Anno Millefimo Septingentefimo vigefimo 
Quinto, 
(L.S,) Eugenius a (L, 5.) J. G. Baro de 
Sabaudia, Ripperda, 
(L.S.) Phil. Lad. C. a Sinzendorf. 
(L.S,) Gundaccar. C. a Stahrenberg. 
(L.S,) Erneftus Frideric. Come⸗ 
a Windifchgraz 
(L.3.) Frid, Car, C, aSchönborn, 


Denen Reihs-Ständen ift durch folgendes 
Kapferl: Decrer von dieſem Friedens.Schluße 
allergnädigfte Nachricht ertheiler worden, damit 
an von ihnen vor genehm gehalten werden 
möge: 

Kapferliches Decrer. 
Didarum Regensburg den zo Junii 1725. 
per Mogunt, 
„ „Bon der Römifchen Kayſerl. Majeftdt Earl 
„des VI. unfere allergnädigften Herrn megen,de; 
„nen bey gegenwärtiger allgemeinen Reihe: Ber. 
„sammlung anmefenden des Heil. Römifchen 
„Reichs Ehurfürften, Fürften und Ständen, vor: 
»trefflichen Rächen, Bothſchafften und Gefand: 
„ten, hiermit in Gnaden anzufügen; Es werde 
„ausden Kapferlihen Commißion®Decret vom 
»9 Sept. Anno 1720 Ehurfürften, Fürften und 
„Ständen des Heil. Reichs in ohnentfallenen An⸗ 
„denchen fepn, was wegen des Anwartſchaffts 
„Leben Briefes auf Dero und des Heil. Reichs 
Welſcher Landen Eehnbare Hertzogthume Flo⸗ 
„reng, Parma und Placentz, für den Hiſpani⸗ 
„ſchen Pringen, Carlos, auf allgemeinen Reichs- 
»Tag vorgekommen, und welchermaffen Ihro 
»Kapferl. Majeftät, vermöge Reichs DBermillis 
„gung vom 9 Decembr. Anno 1722 gejiemend 
»fepn erſucht morden, den zu allgemeiner Ruhe 
„der Ehriftenheit allein noch übrigen Frieden, 
„auch Nahmens Des Heil. Reiche mir der Eron 
„Spanien zu fchlieffen. Nun haben Ihro Kayferl. 
„Majeftär zu Deffen Beſorderung den Kapferli» 
„chen Anwartſchaffts⸗Lehn⸗ Brief gehörig ausfer, 
»tigen, Und gegen genugfame Verficherung an die 
»Spanifhe Bevollmächtigte aushändigen laffen, 
fort auch Dero Kapferl. Miniftros zu Caͤmme⸗ 
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nallgemeinen Reichs; Frieden ſolchergeſtalt abzu, 


„flieffen. Ä 

„Es fege aber Die allerfeitige Zufammenkunfft in 
„befagtem Cammerich bekannter maßen fruchtloß 
»geftanden, und habe an Dero Kapferliches Hof⸗ 
»Lager der König in Spanien Eurg hin einen ei⸗ 
„gentliden bevollmaͤchtigten Botſchaffter abges 
„ſchickt, um dieſes zwiſchen der Kapferl. Majeftde 
„und dem Reich allein noch übriges Ehriftliche 
»Sriedend: Werck zugemein heilfamen Ende zu 
„bringen, mithin mit Ihro und dem Heil. Keiche 
„eine wahre Freundſchafft beftändig zu veranlajfen 
„und zuerrichten. Allermaßen nun offt höchft- 
»befagte Fhre Kapferl. Maieft. aus angebohrnen 
„Friedliebenden Kayſerlichen Gemuͤth und Reicyer 
„Vaͤterlicher Sorgfalt, dieſer gemeinnüslichen 
„Abſicht ebenmaͤßig zu begegnen, dannenhero Dero 
„Kayſer liche Bevollmaͤchtigte Boihſchafftere zu 
„diefem Ziel und Ende alſobalden dahier zu ernen= 
„nen gnddigft gut gefunden; fo habedie Hand- 
„lung ſich auch bald fo glücklich gefüger, daß der 
„Tractat Über befagten Kapferlichen und des 
„Reis: Frieden, laut Anlage, von beyderſeiti⸗ 
„gen Bevollmächtigten unterm 7 dieſes Monats 
„Junii wuͤrcklich feye geſchloſſen, unterſchrieben 
„und allerſeits gefertiget worden. 

» Wenn nun Ihro Kapſerliche Majeſtaͤt Dero 
yhoͤchſten Dres für fruchtbar und raͤchlich anſe⸗ 
„hen, daß gleich vorbefagter Friedens⸗Tractat, 
„wie derſelbe hierbey lieget, genehm zu halten, ſo⸗ 
„dann ſchließlichen Die beyderſeitige Raͤtificalion 
vdahier in Wien in feiner Zeit aus uwechſein ſeyn; 
„Als haben allerhoͤchſt Dieſelbe denen geſamm⸗ 
„ten Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des 
„Heil. Reichs, zu dem’ Ende hiermit die aller« 
»anddigfte Nachricht zu geben anbefohlen, auf 
„daß Selbe das gewohnlühe weitere Reichs. 
»Öutachten nad darunter waltender gemeins 
„ſamen Wohlfahrt und Nutzen ohnvermeilt zu 
„vergleichen und einzufchicken erinnert ſeyn. 

„Und es verbleiben im übrigen Ihro Kapſerl. 
»Majeft. derer Ehurfürften, Fürften und Stäns 
„den Des Reichs vorrrefflichen Raͤthen, Borhichaffe 
„ten und Geſandten mit Kayſerl. Gnaden wohl ge⸗ 
„sogen. Signatum Laxenburg unter Ihrer Raps 
„ſerlichen Majeft. hervorgedrucktem Secret Inſie⸗ 
„gel den 13 Junii Anno 1725. 

(.8.) 


„Friedrich Earl, Grafvon Schoͤnborn, 
„P. R. R. Edler Herr von Goͤrgenthal. 
Inferiptio, 

„Bon der Römifchen Kayſerl. Maieft. Carl 
„des VL. unfers allergnädigften Deren wegen, des 
„nen bey gegenmärtiger allgemeinen Reiches 
„Rerfammlung anmeienden des Heil, Rom. 
„Reihe Ehurfürften, Fürften und Stände vor- 
„erefflichen Rächen, Bothſchafften und Geſand⸗ 
„ten in Genaden anzuzeigen. 

Diefer Friede mir dem Kapfer und dem Reich, 
hat in Spanien überaus groffe Freude verurfacht. 
Der Courier, welcher die Ratification davon nach 
Wien überbringen folte, ward mit derfelben noch 


rtich gemeffen angewieſen und bevollmaͤchtiget, den | eher — als ſolches ausgemacht worden. 
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E obalo die Nachricht von deffen Schlieffimg Ma | fidel, 
Diefelbe 


Madrid angelanget war, ließ der König 


Togleich bekannt machen, und das Fe Deum tan 


Damusdeswegen fingen. So ward auch duwch 
einen Koͤniglichen Befehl allen Tribunalien ande 
fohlen, Daß fiediefegure Zeitung allen Provingen 
und Staͤdten in gemöhnliher Form kund thun 
möchten, welches alfobald vollyogen ward, Die 
Grandes von Spanien, und der gantze Adel ftar- 
teten ben dem Könige ihre Gluͤckwuͤnſchungen 
darüber ab, 

Der König ermieh bey dieſet Gelegenheit unter, 
Tchiedenen Perfonen gereiffe Gnaden· Bezeugun⸗ 
gen. Unter andern ward der Staats Secretarius 
Don Idhann Baprifta U’ Orendain, unter dem 
Zitalvon Eaftitin zum Marquis della Pacre er 
nennet, und erhielt eine Panfion von 1000 Piftos 
len, weil ihm in diefer wichtigen Handlung Das 
Geheimniß allein anvertrauer geweſen, und er Dies 
felbebeforgt gehabt. Der König kunnte ſich nicht 
enthalten, Die Freude, foer über Den Frieden em⸗ 
pſunden, durch verfchiedene Merckmahle an Tag 
zulegen. Dieſelbe wurde durch Die liebreichen 
Ausdrückungen vermehret, Deren fich der Kapfer 
in dem Schreiben an ihn bedienet und Diezu er⸗ 
kennen gaben, tie fehr der Kayſer felbft Dadurch ge; 


rühret worden, wobey allerhoͤchſt Derfelbe ven che 
König verficherte, Daßer ihm Beweiſe Davon ges | Nung fammt ver 
benmwolte. Es marin mehr als zo Fahren fein | alfo: 


Stier Gefechte gefehen worden, jego aber erlaubte 
der Könia, Daß zu Aranjuez eines angeftellet wur- 
de. Es ward auch Befehl ertheilt, ſich noch auf 
andere Luſtbarkeiten zubereiten, welche den Som⸗ 
mer Aber gehalten werden ſolten. Die Standes 
eh fomohl, als das Volck, waren um die 
ite bemüht, tie eg einer Dem andern in Freu⸗ 

dens Bejeugungen zuvor hun möchte. Der fo 
die Nachricht vontem gefchloffenen Frieden zuerſt 
überbrachte, erhielre von dem Kön'g 1000 Pis 
ftolen,und von der Königin ein Juwel von grofjem 
erthzumGefhende. Europ. Fama Th. 233. 
p.555 u. ff- 

Wiener Tractate, ſiehe Wiener Freund⸗ 
ſchaffts und Sriedens-Tractat. 

Wiener Tripel » Alliantz, ſiehe Wiener 
Kriedens- und Freundſchaffts Tractat. 

Wiener Waͤhrung, oder Wieneriſcher 
Muͤntz ⸗ Werth, ſiehe Muͤntze (Oeſterreichi⸗ 
ſche) im Xxll Bande, p. 506 uff. 

Wiener⸗Wald, (Ober⸗) ein Quartier von 
Nieder⸗Oeſterreich, ſiehe Ober⸗Wiener ·Wald, 
im XXV Bande, p.188. 


Wiener⸗Wald ( Unters) eines der vier | 


Quartiere, in welche Nieder Oeſterreich in den 
Special-Eharten eingetheilet wird. Es lieger 
Diefes Viertel unter der Donau an den Grängen 
von Ungarn. Die merckwuͤrdigſten Derter dar. 
innen find: Mien, die Haupt Stadt des gangen 
Kreifes und Reſidentz Des Kanfers, wobey die Luft: 
Schloͤſſer Fuvorita, 





| 
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| 


Ebersdorf, Laxemburg, „Wechſel 

Schönbrunn, das Neue Gebäude, und Kloſter- „Wechſel⸗Briefe ausg 

Neuburg; Baaden, Neuſtadt, Nusdorf, Potten⸗ wenn die Sache 

dorf, Callenberg, Leopolds. Berg, Klein⸗Neu⸗deme 
J 
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Manerbach, Wienerherberg, Walters⸗ 
orf, ru Wolfsthal, Trautmannsvork, 
Ehrenfint, Pitten, Stuppach, Steyersberg, 
Stiefelberg, Guttenſtein, Alten: Mar, Stab. 
renberg, Gumpoins, Kirchen, Perronell, Falten, 
Rohrau, St-Reit, Moͤdling, Schwoͤchat, Hir 
ging, Regelsprün, Marien⸗Zell, Heligen-Ereug, 
Loibersdorf, Piſenberg, u. a. m, Fuhrmanns 
Alt⸗ und Neu Defterreih, Huͤbners Boultän- 
er p- 115. — 
iener Wechſel Gericht, fiehe- Wi 
WechſelOrdnung. warn 
Wiener Wechſel Ordnung und Wechſel⸗ 
Bericht, begreiffet eigentlich nichts anders, als 
das von Sr, Weyland Kapferl. und Eatholifchen 
Majeftät, Herrn Carln dem VI, Glorwürdigften 
Andendens, inDero Erb-Rändern allergnädigit 
ausgefhriebene und indgemein fo benannte Des 
ſterreichiſche Wechfel-Recht oter Wechſel 
Ordnung, weldhesum fo mehr denen Deutfchen 
Handelsleuten höchft-nüglich zu wiſſen, weil fich be⸗ 
reits viele maͤchtige Reichs-Fuͤrſten und andere 
hoch / nſehnliche freye Reichs Staͤnde dahin ent: 
chloſſen, daß dieſes Wechſel⸗Recht auch in Der 
Ländern und Gebieten angenommen, und in 
Obacht gehalten werden ſolle. Es lautet aber fol 
allergnaͤdigſt ausgefertigte Wechſel ⸗Ord · 
geſchehenen Ausſchreibung 


Wechſel⸗ Patent. 

„Wir Earl der VI, von Gottes Gnaden m 
„wehlter Kömifcher Kayfer, zuallen Zeiten Meh—⸗ 
„ter des Reiche, in Germanien, zu Difpanien, 
„Hungatn, Böheim, Dalmatien, Eroatia, 
„Sclavonien etc. König, Erg Hertzog zu Burn 
»gund, Steyer, Ernten, Erain und Ißürten 
„berg, Graf zu Habipurg, Flandern, Tyrol und 
„Börse. Geben hiermit gnddigft zu verneh⸗ 
„men, als Wir bey angerretener Regierung Unfere 
„Erb: Konigreiche, Füritenchümer und Länder, 
„mithin auch Diefed Erg: Hertzogthum Defterreich 
„unter der Ennß, je mehr und mehr ins Aufnehs 
„men gebracht, zudem Ende neben andern guten 
„Verfaſſungen Die Commercien und Handthie 
„rungen zu fämtliher Unterihanen YBohlfahrt 
„befördert, mithin auch die ſchon eingeführte ders 
»fhiedene Handlungen und Manufacturen nit - 
„nur unterftüget, ſondern auch, Damit zu meuer 
„Einführung erfprießlicher Gewerbſchafften Hand 
„angeleget werde, und was fonften zu Erreihung 
vdes zu gemeinem Nugen abjielenden Zwecks, in 
„fonderheit zu Beförderung der Zuftig, que eft 
„anima Commercii & Societatis civilis, gedeylich 
„ſeyn kan, an Uns nichts erwinden laffen, haben 
„Bir unter andern auch beobachtet, daß ſo wohl 
„hier in Unferer Refideng Stadt Wien, als inans 
„dern Unfern Staͤdten und Plägen diefes Erb⸗ 
—— Oeſterreich unter der Ennt in 
»Wechfels- Sachen big anheroverfchiedene Strei- 
„tigfeiten, nicht allein zwiſchen denenjenigen füch 
„ereignet, welche feine Wechsler find, und das 
Recht nicht verſtehen, und Dennoch 
n, bernach aber, 
zur Klage kommt, fich mic 
entbuͤrden wollen, daß ihre Mepnung 


„nicht 
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„nicht gervefen, einen Wechſel⸗Brief, fondern nur 
„einen bloffen Schuld» Schein zu errichten; über 
„dieſes auch viele Zwiſtigkeiten unter denen Wech⸗ 
„ſel⸗Verſtaͤndigen und Cambiſten felbft fich hervor 
„gethan, und die Entſcheidung derfelben um fo 
„ichwerer gefallen, als allhier Feine befondere 
„Wech ſel⸗Ordnung eingeführer, und man dem: 
„nach veranlaffer worden, entweder nach Dem vor» 
„aebenden hiefigen alten Gebrauch, oder nach den 
„Ordnungen fremder UBechfel: Plägen, welche 
„doch an fich felbft auch different find, die Erkaͤnnt⸗ 
niß zu fchöpffen. Dahero Wir audy das in 
Sachen abgeſordert und von Denen gehörigen 
„Gerichts. Stellen nach befchehener Vernehmung 
„des in dreyen Elaffen beftehenden allhiefigen 
.„Hanvels.Stand erftartere Gutachten, und dars 
„über Uns gar ausführlich befchehenen gehorſam⸗ 
uiten Vortrag nachfolgende Wechſel⸗Ordnung in 
„vim ſanclionis pragmatice gefeget, Darüber auch 
„ein befonderes IBechfel- Gericht befteller, und wie 
„man fich in ein und andern zu verhalten, gnaͤ⸗ 
„digft verordnet. 


Wechfel » Ordnung. 


‚ Articulus I, 
„Der Wechfel ift ein Handel oder Verkehrung 
‚des Geldes, um Dafjelbe in gewiſſer Zeit an einem 
„andern Drt in gedungenem Werth wiederum zu 
„empfangen. Der Wechſel wird tractirer und 
„gefchloffen Durch die Principal und Haupt: Pers 
„Ionen; es werden aber auch zumeilen einige Ne⸗ 
„ben»Perfonen beygezogen. Die Princıpalen 
„find primo der Ereditor, der das Geld auf Wech⸗ 
„tel giebet, und hierum den Wechſel⸗Brief befoms 
„met, welcher auch Innhaber oder Herr des Wech⸗ 
„ſel⸗Briefes genenner wird. Secundo, der Des 
„bitor, Traffant oder Ausgeber des Wechfels 
„Briefes, weicher das Geld auf Wechfel nimmt, 
„und davor den Wechfels Brief giebet. Tertio, 
„derjenige, auf den man traßiret, oder den Wech⸗ 
„ſel⸗Brief zieher, welcher der Bezogene genennet 
„wird, und den Wechſel⸗ Brief acceptiren, auch in 
„der beftimmten Zeit und Drt zahlen ſolle. Ob 
„nun wohl viefer Acceptant gemeiniglich eine dritte 
„Perfon, und entweder Procurator, Mandatas 
„rius, Sachmwalter oder Eorrefpondent des Traſ⸗ 
„fanten ift; fo Fan doch ein Wechſel von dem 
„Traſſanten auf ſich felbften geyogen, und ein eis 
„niger Wechſel-Brief ausgeftellet, mithin ein 
„Wechſel zwiſchen zweyen Perſonen, nemlich den 
„Creditorn und Debitorn geſchloſſen werden. 
„Die zum ſel beygezogene, oder neuen Per⸗ 
„ſonen, ſind der Senſal, Maͤckler oder Unterhaͤnd⸗ 
ler des Wechſels, item der Factor, Buchhalter 
„und dergleihen. Die Wechfel Briefe werden 
„auch von dem Ereditore oder Innhaber Des 
„Briefes, in Die andere, dritte und vierdte Hand, 
„uweilen auch weiters verhandelt, welcher Hans 
„del ein Giro, Indoſſement, zu Latein Ceflio ges 
„nenne, wovon hernach ein mehrers gemeldet 
„wird. 





Articulus II. 
Der MWechfel « Brief ift eine fchrifftliche 
HBerbindniß , vermöge welcher ver Ausgeber 
sr Wechfel » Briefes, das auf einem Plag 
sempfangene Geld dem Annhaber Des ech: 
Univerfal-Lesici LVI Theil, 
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„fel-Briefes auf einen andern Platz indem Werth 
„nach bedungenem Wechſel⸗Lauff wiererum zu 
„verfchaflen, und bezahlen zu laſſen ſchuldig ift, 
„und erfordert nachfolgende Stücke, ohne ſich an 
„die Ordnung zu binden. Primo, das Darum 
„des Ortes, wo der Wechſel Brief ausgehet, mit 
„Beyruͤckung des Tages, Monarhs und Jahre. 
„Secundo, die Verfalls Zeit, wenn Der Wechfel 
„Brief zu bezahlen muctirer worden. Terrio, 
„den Rahmen deffen, oder Drdre, Dem die Bezah⸗ 
„lung gefchehen foll. Quarto, die Summe und 
„Geld, Sorten. Quinto, Die Yaterfchrifft deſſen, 
„twelcher den Wechfel-Brief ausgegeben. Sexto, 
„die Aufichrifft an denjenigen, welcher den Wech⸗ 
„feb Brief zu bezahlen. Septimo, den Ort, wo 
„man die Bezahlung leiften folle. Es wırd zwar 
„auch Odavo, zu einem förmigen und bündigen - 
„Wechſel⸗Briefe der Empfang der Valuta oder 
„des Werthes, mit welchem der Ausgeber des 
„Wechſel⸗Brieſes vergnäger worden, insgemein 
„erfordert; hievon aber wird im folgenden ein 
„mehrere gedacht erden. Man pfleget zwar 
„auch in einigen Wechfel: Briefen beyzurucken, 
„für weſſen Rechnung die Wechſel. Summa gejo» 
„gen 5 weil man aber gemeiniglich auf den Avifo: 
„Brief ſich dißfals beziehet, als hat es auch dabep 
„fein Bewenden. Dbine Befchteibung verftehet 
„fich auf die eigentliche MWechfel: Briefe, zum Un. 
„terfchied jener Wechfel, in welchen nicht Geld 
„um Geld, fondern um Geld vor Waaren, oder 
„anderes Geldes wehrt, ges wird; welche 
„letztere Art auch zu wechſeln zugelaffen, und mit 
„obigen gleiches Recht geniefjer, wenn nur die 
„übrigen Requifita des Wechſel⸗Briefes beobachs 
„tet werden. Bon denen alfo nennenden Cam- 
„biis a Depofito, oder Cambiis ficcis, wird hernach 
„ein mehrers in dieſer Ordnung gehandelt. 
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Articulus III. . 
»Der Ausgeber des Wechſel ⸗ Briefes Fan den 
„Brief auf fich felbften, oder auf einen andern 
„zahlbar ausftellen; Der erfte wird der eigene 
„Wechſel Brief genennet, ber andere ein fremder, 
„oder iraßirter Wechfel: Brief. Wer nun feine 
„eigene Wechfel Briefe auf fich felbften ausgeſtel⸗ 
„let, der ift und bleiber dafür alleiniger Schulds 
„ner, bis der Wechſel bezahlet wird. Ein eiges 
„mer Wechfel:Brief, er fey gleich annoch in des 
nerften Innhabers oder Creditoris Händen, oder 
„einem Dritten übergeben worden, hat Eeine Praͤ⸗ 
„fentation, noch weniger Acceptation ; auch wenn 
„bey der Verfall⸗Zeit die Bezahlung nicht erfols 
„get, Feiner Proteftation vonnöthen, fondern der 
„Inhaber mag gleich nach der Verfall-Zeit in ers 
„mangelnder Zahlung Die Erecution wider den 
„Ausgeber des WBechfel-Briefes ergreifen. Je⸗ 
„doch in dem Fall, da etwan der eigne Wechfel⸗ 
„Brief auf Ordre geftellet, und von dem Innha⸗ 
„ber an einen Dritten endofiret oder cedirer wor⸗ 
„den, dieſer Dritte aber, in Anfehen, daß der De» 
„bitor zur BerfallsZeit nicht folvendo wäre, fich 
„an dem Envoffanten regrefiren wolte, müfte ein 
„folder Eeßionarius des Wechſel⸗Briefes, um 
„feinen Regreß nach Wechſel Gebrauch zu erlans. 
„gen, ordentlich proteftiren laffen, 
Articulus IV, 
3 Was anlanget die von Ausländern, oter hier 
G 92 „in 
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— BE ei 
„in loco nicht mohnenden Perfonen auf ſich ſelb⸗ 

„ften hier zu bezahlen geftellte Wechſel⸗Brieſe; fo 

„fol 
„da zumahlen hieraus auf unterſchiedliche Weiſe 
„die Einheimiſche vernachtheiliget werden koͤnnen, 
dannerhero auch von nun an alle diejenige ed): 
„fe, Briefe, welche auf Fremde (es feun biefelbe | 
„Chriften oder Zuden, fo nicht in loco find) lau: 

„ten, und feine hieſige Addreſſe haben, von denen | 
„Znhabern mit Proreft zurück geſendet werden, 
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Articulus VII, s 
„Nachdem die fo wohl gemeinen Rechte, als 


man felbige anzunehmen nicht ſchuldig feon, | „Landes: Fürftlide Ordnungen und Statuten mit 


»fich bringen , Daß denen Minderjährigen, ohne 
„ihrer Eltern, Bormündern und Euratoren Con⸗ 


„ſens, fein Held, bey Verluſt veffelben, gelehnet 


„werden folle; als haben auch jedwedere Obrigkeit 
„und Inſtantien dahin zu ſehen, daß denen Min⸗ 
„derjährigen keine Handlungen oder Wechſel ver- 


Inftattet werden. Wenn aber gleichwohl ſich ein 


„und die Inhaber ihren Regreß behörig zu neh» | „minderjähriger Negociant, welcher Das 22 Fahr 


„men befugt feyn follen; es wäre denn, Daß Die 
„Ausländifhe, oder andermärts im Lande moh- 
„nende, fo gleich einen hiefigen Acceptanten und 


ler be ten. 
„zahler benamfe — 


Betreffend die fremde Traßirte, das iſt von 
„dem Ausgeber auf eine Dritte Perſon zu bezahlen 
„ausgeftellte Mechfel-Briefe, die fepn gleich auf 
„ein oder andern Ort, a Viſta, oder aufo, ge 
„wiffe Tage und Zeit geftellet, wann die benannte 
„RVerfall» Zeit und die zugelafiene Refpect:Täge 
„verfloffen, foll derjenige, fo den Wechſel⸗Brief 
„acceptiret 
„und von dem 
„pfangen oder nicht, 


Geber des Wechſel⸗Briefes em⸗ 
ohne einige Exception, Die 
„habe Nahmen, mie fie wolle, zu bezahlen: ſchul⸗ 
„dig ſeyn, und es alfo bep der gemeinen Regul: 
„Chi accerta paghi, allerdings fein Berbleiben 
„haben. ‘ 
Articulus VI. 
„Alle diejenige, fo ſich unternehmen, einen 
Wechſel⸗Brief auszuftellen, (zu verftehen von 
„denen förmigen Wechſel Briefen, Denn wegen 
„der unförmigen wird hernach ein anders geord- 
net) diefe Ausgeber derer Wechfels Briefe, fie 
„fepn gleich männsals weiblichen Gefchlechtes, 
„‚geifts oder weltlichen, hoch» oder niedern Stans 
Fes, Eipilsoder Militars Perfonen, ober was 
„Condition, Würde, und von was Bedienung 
„‚fie immer feyn mögen, follen eben ſo feft, als Die 
„Handel&Peute, an Die Wechſel⸗Ordnung, ohne 
Fuͤnterſchied und Erception verbunden fepn, alfo, 
„daß in Entſtehung richtiger Zahlung, nach Stren⸗ 
„ge Des Wechſel⸗Rechts, Durch Das neu aufgerich⸗ 
„tere Wechſel Gericht, wider einen fo wohl als 
„den-andern, ohne allen Refpect und Nachfehen 
„verfahren, und zu dem Ende Beine Exceptiones 
„in hoc Judicio Conventionis angehöret, fondern 
FJelbe Erceptiones, wo fie nicht in inftanti für li— 
„quid erfennet worden, nach geleifteter Zahlung 
„ieparatim bey diefem Wechſel⸗Gericht anzubrin: 
„gen vorbehalten werden follen. Bey dem Ein, 
»gang dieſes Articuls hat es nicht die Mepnung, 
„daß ein jeder, Der nicht ein Wechsler oder Hans 
„del: Mann ift, mit Wechſeln oder ordinairen 
„Handel und Wandel, deſſen die Kaufleute be, 
„fonders befugt, und befrepet find, treiben möge, 
„fondeen daß einem, der fein Kauffmann ift, 
„nicht verboten fep, einen Wechſel⸗Brief auszu⸗ 
„ſtelien, zu giriren oder zu acceptiren, Da eraber 
ſolches williglich thut, er ihme felbft bepzumeffen 
„habe, mann er an die Wechſel⸗Ordnung ge 
„bunden, und von dem MWechfel-Recht in hoc ca- 
„fu geurtheilet, auch die fchleunige Erecution auf 
Wechſel⸗Art gegen ihm verhänget wird, 


hat, es fey gleich Die Baluta geloffen, 


„feines Alters noch nicht erfüller, feine eigene öfs 
„fentliche Handlung. oder Wechſel treiben, ſich 
„Darinnen zu etwas verbinden, und mithin in Der 
„That pro majorenni fi) ausgeben thäte; fo foll 
„er Daffelbe allerdings zu halten ſchuldig, und mit 
„der reſtitutione in integrum nicht zu hören ſeyn. 
„Welches auch mit denen Weibs · Perſonen, fo 
„Kaufmannjchafften oder Wechſel üben, dahin zu 

„verſtehen ift, daß, wenn eine ledige oder auch 

„oerehlichte Weibes⸗Perſon, fo ihreeigene Hand» 
»lung hat, und zwar (fo viel Die Ehe ABeiber ans 

„langer) vor ſich ohne ihren Ehemann abfonder- 
„lich handelt, und in ihrem eigenen Rahmen einen 

„Wechſel Brief ausgiebet, als ob es gleich ohne 
„Einmilligung Des Ehemanns, und ohne vorher 
»gegangener Erinnerung ihrer weiblichen Freyheit 
„gefchehen, dannoch wider ven nach Innhalt Die» 
„ſes Wechſel · Rechts verfahren werden ſolle; wie 
„dann eine ſolche Negotiantin, wenn ſie ſich in 
„Handels · Sachen vor einen verbürget, und für 
„eine Schulonerin für denfelben conftituiret, dar⸗ 

„wider das Senatus Confulrum Vellejanum (Ob fie 

„gleich deffen zuvor nicht erinnert, auch Demfels 
„ben nicht renunciret worden) nicht vorfhüsen 

„fan, fondern die Bezahlung, vermöge gegebenen 

„Wechſel⸗Brieſes, leiften muß. 


Articulus VIII, 


„als auch eine zeithero in Sorieräten und Ges 
„meinfchafften Diefes eingefchlichen, daß die Socii 
„oder Gemeinen fich nicht alle, oder wohl gar 
„nicht, fondern allein nach dem Autore, oder An- 
„fänger der Societät, fo jezumeilen ſchon verftor- 
„ben, nennen, oder ſchreiben, und man Dabero 
„nicht wiſſen önnen, wer oder wie viel in folder 
»Sosierät begriffen, und an welche man fich, im 
„Fall einer von denen Sociis abflürbe, oder in 
„Miß ⸗Credit kaͤme, zu halten, und felbe als Socios 
„zu belangen habe; fo follen hinführo alle und jede, 
„ſo wohl hieſige, als fremde Kaufleute, ſo in einer 
„Societaͤt begriffen, wenn ſie das Negotium mit 
„geſammter Hand ſelbſt fuͤhren, ſich ſammt und 
„ſonders ohne Auslaſſung einigen Dir Bermand» 
„tens nahmhafft machen, ein gleiches auch beobach · 
„ten in derjenigen Vollmacht, die fie einem von Der 
„Compagnie, Oder einem andern auffer der Com⸗ 
„pagnie Gefchäffte zu verrichten, auftragen, damt 
„man bey dem verordneten MWechiel-&ericht nicht 
„allein ſolche Vollmacht vermercken, fondern auch 
„deren Sociorum und Gemeine ihren Nahmen in 
„alldafiges Prorocollum bringen, und Deme, wel 
„em daran gelegen, davon Nachricht geben Fön, 
„ne, wie Denn auch bep Aufrichtung neuer Hands 
„lungen in denen Oblatoriis oder erften Ausſchrei⸗ 
„bungssBriefen gleiche Ordnung gehalten werden 

„ſolle. 
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„ſolle. Hierauf ſtehet dem Glaͤubiger, oder In. 
„haber des Wechſel· Brieſes frey, Die Gemeinern 
»insgefamme oder ſonders, oder aber einen für 
„alle in Solidum zu befprechen und zu executiren, 
„Dergeftalt, daß der in folidum befprochene So 
„eius wider den Gläubiger des Beneticii Divifio- 
„nis (Daß der Gläubiger nemlich feinen Anfpruch 
„und Forderung in alle und jede Socios heilen 
„möchte) invito Creditore ſich zu bedienen, nicht 
„befugt, fondern volftändige Zahlung für Die 
„Compagnie zu leiften ſchuldig ſey, ihme Socio 
„aber gleichwohl bevorftehen folle, feinen Res 
»greß bey Der Compagnie zu erholen.; Diefes vers 
„fteher fich aber auf die Compagnie» Schulven, 
„denn was für Schulden ein jedweder Socius 
„insbefondere für fich felbften auf feinen eigenen, 
„und nicht der Compagnie Nahmen contrahirer, 
„und darüber allein Wechſel⸗Briefe ausftellet, 
„hierum hat er auch insbejondere ohne Entgeld 
„der Eompagnie zu ftehen, es waͤre Dann eine 
„Umiverfal«Eompagnie oder Societas omnium bo- 
„norum, Da nemlich nicht eine gewiſſe Summe, 
„fondern von jedem Socio alle fein Haab und 
„Guth in die Compagnie gelegt und einverleiber 
„wird, in dieſem Fall foll dasjenige beobachtet 
„werden, mas Die gemeine gefchriebenen Rechte 
„mit ſich bringen. 
Articulus IX. 

„Von der Baluta iſt hier oben gemeldet wor: 
„den, daß der Empfang dieſer Valuta oder des 
„Werths, mit welchem der Ausgeber des Wech— 
„ſei⸗Briefes vergnüger worden, in einem fürm: 
„lien Wechfel-Briefe Deurlich angemercker mer: 
„den folle; wann aber auch die empfangene Va: 
„tuta in dem Wechſel⸗Brief ausgelaffen würde, 
„ein folder Brief aber von einem andern Ori 
„waͤre gezogen und fimpliciter acceptiret worden, 
„muß felbiger ben der Verfall⸗Zeit von Dem Acces 
„ptanten ohne einige Erceprion bezahlet werden, 
„wie denn in Wechfel-&achen Die Exceptio non 
„numeratz pecuniz, rei non fic, fed aliter gelte, 
„und dergleichen, die Eresution gar nicht hem- 
„men, fondern nach geleifterer Bezahlung dem 
„Beklagten gleichwohl bevorftehet, feine Jura 
„feparato libello bey Dem Wechſel Gericht anzu; 
„bringen. Diefes ift von einem Wechſel-Brief, 
„allwo eine dritte oder vierte Perfon unterlaufs 
„fer, dahin zu verftehen , Damit Diefe Dritte oter 
„bierte Perfon nichts zu leiden habe; wann aber 
„die Sache zwiſchen dem Debitore oder Aus 
„neber, und dem Creditore oder Inhaber des 
„Wechſel⸗Briefes allein beruhet, Da nemlich der 
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„hung dieſes Beweiſes aber bleibet es Darbıp, 


„daß, wer acceptiret, auch bezahlen muß. 
Articulus X. 

„Sobald jemand einen Wechſel Brief acce⸗ 
„piiret, foll derfelbe das Darum, wenn blches 
»gefchehen, mit feinem Bor» oder Tauf- Nahe 
„men, oder mwenigftens den erften Buchſtaben 
ndeffelben , und den Zunahmen darunter zeich⸗ 
„nen, und alle Acceptation pure und ohne Ans 
»hang einiger Bedingniß oder Vorbehalt vers 
„richtet werden; es wäre Dann, daß der Praͤ⸗ 
„fentant mit einiger beygeruckten Eondırion, ohne 
„darwider zu proteftiren, zufrieden wäre, in wel 
„chem Fall es bey Diefer conditionirten Accepta⸗ 
„ton fein Verbleiben haben folle. Wie denn 
„auch in Diefer Begebenheit, wann Der Arceptone 


„einen auf eine gröffere Summe geftellten Wh . 


„ſel Brief nur pro parte acceptiret, und der Ans 
„haber des Wechfel» Briefes ſolches annaͤhme, 
„und nicht Dagegen proteitiren laſſe, der Acces 
„ptant ein mehrers zu zahlen nicht gehalten ift. 
„Anlangend aber Die von einem und andern bis 
„hero mit literis S.P. gefchehene Fünfftiahin pro 
„non adjedis und dafür, als ob ſie nicht va ftün- 
„den, gehalten werden, und deren ohngeacht der 
„Acceptant abfolute zu gebührender Zeit zu zah⸗ 
„len ſchuldig ſeyn. 
Articulus XI. 

Wuoͤrde aber von andern Orten ein Wechſel. 
„Brief remittiret, oder anhero gefandt, muß der 
‚Inhaber denfelben ohne Verzug zur Acepras 
„tion präfensiren, und, wenn ſoiche zu leiften, 


„abfolute verweigert würde, fofort proteftiren lafo 


„fen, auch folgends den Wechſel⸗Brief ſammt 
„Proteſt bey erſter Poſt dem juruck ſchicken, 
„von welchem er ihn empfangen: Dafern aber 
„der Bezogene, wegen etiwan mangeluden Avifo 
„Oder aus andern erheblichen Urfahen den Ans 
»haber erfuchete, bis folgenden Poſt · Tag den 
„Wechſel · Brief um ſich noch zur Acceptation 
„zu tefolviren, zurück zu halten, foll der Anhas 
„ber freye Wahl haben, und gar nicht verbuns 
„den ſeyn, bis dahin zu warten, indeffen doch 
„den Proteſt an gehörige Orte fortſchicken. 
„Wenn hierauf der Bezogene zur Accepiation 
„ich bequemen wolte, foll er ſolche auf ven Tag 
„Der erften Präfentationgs Zeit leiften, auch die 
„Proreft» Spefen bezahlen; da aber bey folhen 
„nechften Poft»Tage dennoch die Acceptation 
„nicht wuͤrcklich erfolget ‚ muß der Inhaber auch 
„den Wechſel · Brief an feinen Mann fortfenden, 


„ohne Benrücung der Baluca ausgeftellte Mech, | „IR in ein und andern Fall ift derjenige, welcher 
„fel-Brief nur auf Des Inhabers Nahmen, und | »arceptiren foll, feine Refolution bis fee Stun, 
„nicht auf deſſen Ordre und Commiß zahlbar | »den vor Abgang der ordinairen Poft von ſich 
„geftellt wäre, fol dem Ausgeber bevorftehen, „zu geben ſchuldig, Damit noch Zeit zum Pros 
„den anvertrausen Mechfel-Brief wegen derniche |»teft, oder anders nöthiges Abſehen ju nehmen, 
„geloffenen Baluta ohngehindert der befchehenen ‚-Ubrig fepn möge. 
une zu contramandiren ; ſolchemnach, Artieulus XIT, 
„wenn über dergleichen WBechiel:: Brief noch vor| „Die Urfache der Antwort der Bermeigerung 
„ber Berfall-Zeit die Eontra-Ordre originaliter | „den Wechfel, Brief zu acceptiren, fol der ver» 
»bepgebracht , zugleich auch auchentice (Daß die | „ordnete Notarius entweder felbften, oder da er, 
„Valuta nicht geloffen) vom Ereditore, oder | „wegen überhäuffter Gefchäfften, es an der Zeit 
„Briefs Ausgeber erwiefen wird, folte der Acces) „nicht hat, durch einen andern fubfticuirten von 
»ptant zur Zahlung nicht gehalten, fondern von | „dem Rerufanten oder deſſen Bedienten vernchs 
»leiner Acceptation dechargiret fepn; in Entſte, „men, dem Proteft einverleiven, auch über 
Pr 93 „alle, 
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„alle, wegen der nicht befchehenen Acceptation 
„proieſtirte Wechſel⸗Briefe ein befonderes Proto- 
„collum halten. , 

Articulus XIII, 

„Wann ein MWechfels Brief verfallen, follen 
„den Acceptanten noch drey Refpectoder Difcre: 
„tions-Täge zu ftatten Eommen; wann Die Zah: 
„lung nicht erfolget, kan und folle ‚der Wechſel⸗ 
„Brief vor DVerflieffung des dritten Reſpects⸗ 
„Tags und vor Abgang der Poft, mann diefer 
„Dritte Reſpect⸗ auf einen Poſt⸗Tag fäller, fechs 
„Stunden vor Abgang der Poft proteftiret, und 
„fofort an feinen Ort zurück gefendet werden, un: 
„ter welchen dreyen Nefperts- Tägen Die Sonn 
„und Feyertage regulariter mit begriffen ſeynd: 
Faus aber der Verfalsoder Zahlungs» Tag 
„auf einen Sonntag oder Fepertag einfallen 
„möchte, folle weder Der Acceptane zurZahlung, 
„noch der Inhaber zur Einforderung des el: 
„des gehalten feyn , fondern beydes auf den naͤch⸗ 
„fen Wert» Tag verfchoben werden ; jedoch 
„follen diefe dem Acceptanten gönnende Reſpects⸗ 
„Sage zuförderft dahin gedeutet werden, Daß der 
„Ereditor oder MWechfel-Briefs Inhaber, mann 
„er Die Zahlung ehender nicht erlangen Fan, ohne 
„feine Gefahr und Präjudiz dem Debitori zu: 
„warten möge, maſſen richtige Zahler bey Der 
„DBerfalls Zeit unverzäglihe Zahlung zu leiften 
„fich nicht weigern, noch disfalls mit denen Re 
„ſpeets · Tagen einen Mißbrauch einzuführen ge 
„dencken ſollen. — 

Articulus XIV. 

„Aulle dergleichen unbezahlte MWechfel» Briefe 
„ſollen dannenhero in obbemeldter Zeit proteſti⸗ 
„tet werden; geſchaͤhe aber in dieſer Zeit die Pros 
„teftation nicht in folgenden vier und zwantzig 
„Stunden , fo hat der Anhaber des Wechſel- 
„Briefs feinen Regreß an niemand andern, als 
„an den Acceptanten, zu erholen. 

Articulus XV, —— 

„Bon ſolchen Reſpeects. Taͤgen aber ſeynd aus; 
„genommen diejenigen Wechſel-Briefe, welche 
„a Viſta, oder auf Sicht, auf zwey oder drey Tage, 
„oder auf einen ſtipulirten Tag lauten, Desglei- 
„chen diejenige, fo mir Paffagiers auf dergleichen 
„Sicht eingerichtet feynd, bey welchen ver Accer 
„ptant gantz Feine Difretions Tage zu aenieffen, 
„ſondern bey der BerfallsZeit des Wechſel⸗Briefs 
„auf das längfte vier und zwantzig Stunden Die 
„Zahlung zu hun ſchuldig ift. 

Articulus XVI. 

„Wann der Wechrel-Brief a Ufo, oder Dop: 
„pio Ufo, oder ein halb Ufo, oder fo viel Zeit over 
„Wochen nach Dato eingerichtet, fo hat es gedach⸗ 
„termaffen bey denen Dreyen Reſpects⸗Tagen fein 
„Berbleiben , und wird der halbe Ufo von fieben 
„Tagen, einfache Ufo auf vierzehn Tage, und 
„ein und ein halb Ufo auf ein und zwantzig Tage 
„gerechnet 5 jevoc nehmen die Reſpects ⸗Tage 
„nach dem Verfall⸗Tage erft ihren Anfang, mel: 
„be Verfall-Zeit nicht von dem Tage der befches 
„henen Acceptation, fondern von dem erſt Dar» 
„auf folgenden Tag gezehler werden folle. 

Articulus XVII, 

„Lieffen aber MWechfelr Briefe nad) der Ber: 

„fall⸗Zeit und allbereits verftrichenen Reſpects⸗ 
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Tagen ein, ſo ſolle derjenige, auf den die Wech⸗ 

„ſel⸗Briefe lauten, und ſolche acceptiret, die Zah— 

„lung innerhalb vier und zwantzig Stunden nach 

„der Praͤſentat on, gleichwie bey Denen Wech— 

„ſel⸗Briefen a Viſta zu leiſten ſchuldig ſeyn. 
Articulus XIIX. 





„Alle Wechſel⸗Brieſe, fo medid Menfe, als | 


„medio Januarii, Februsrii &c, geftellet, follen 
‚auf den funfjehenden deffelben Monaths vers 
„fallen ſeyn, dabey aber gleich bey aridern die 
„drey Reſpetts⸗Tage verftatter werden, es märe 
„dann, Daß in dem Wechſel Briefe deutlich ents 
„halten, Daß folcher präcife medio des Monaths, 
„oder ohne Mefpects» Tagen bezahler werden 
„folle. 
Articulus XIX, 

„Bann auf einen, der allhier wohnhafft iff, 
„traßirer wird, und vermöge Mechfel: Briefes, 
„Die Bezahlung an einem andern Orte zu leiten 
„iſt; mo hingegen auch, wann einer allhier auf 
»Debitores, Die anderer Orten wohnhafft, Mes 
„miffen und Wechſel⸗Briefe befommen, nad) 
„deren Inhalt Die Bezahlung zu präftiren ift, 
„da denn einen oder andern Falls Die Accepias 
„tiones erft durch Schreiben oder Ueberſendung 
„deren Wechſel⸗Brief per ein und das andere Drr, 
„mo derjenige, auf den fie, lauten, wohnhafft, 
„koͤnnen procuriret werden, Darüber num etliche 
„Tage vorbey gehen; fo folle in ſolchen Fälken 
„Die Berfall: Zeit und Bezahlung folder Wech⸗ 
„fel allerdings obferviret. und geleiftet werden, 
„ald warın Die Acceptation, an dem Drt, wo die 
„Zahlung zu thun ift, fürgegangen und befchehen 
„wäre, und folle der Berfall-Fag von dem Daıo 
„an, wenn ihm dieſer Avifo überfchrieben wird, 
„gerechnet werden. Wenn aber ein allhiefiger 
„einem, welcher anderer Orten wohnhaffe iſt, 
„einen Wechſel⸗Brief zu bezahlen fhuldig, und 
„bon dieſem begehret wird, ihm Die Bezahlung 
„baar zu überfchiefen, mag es auf Gefahr des 
„Begehrenden gefchehen ; jedoch ift ver Zahler 
„ſolches ohne Abzug der Provifion zu hun nicht 
„ſchuldig, fondern der Inhaber des Wechſel 
„Briefes mag gleihwohl jemand darzu beftellen, 
„Der die Bezahlung, wie der allhiefige Gebrauch 
„vermag, ſeinetwegen einziehe. 

Articulus XX. 


„Demnach auch, wegen der Venediger Briefe 
„üblich geweſen, daß felbe nicht den erften Poſi⸗ 
Taog bep derer Einlauffung , fondern den nechft- 
„folgenden Freytag darauf zur Acceptation praͤ⸗ 
„ſentiret oder proteftiret werden, Daraus dann 
„foiget, Daf der legte Verfall⸗ Tag auf den Sonn- 
„tag ausgehet, und dannenhero erif am Mons 
„tage Die Bezahlung begehret, und eingefodert 
„werden koͤnne, welches aber nachdem die Briefe 
„bon: Benedig auſſer fonderbaren Fällen, fons 
„ften das gantze Jahr hindurch, meiftens am 
„Sonntage anhero kommen, demjenigen, der 
„Venediger Wechfel einzunehmen, gar zu lang, 
„und dahero nicht wenig befchwerlich fallen wuͤr⸗ 
„de; als folle- es zwar bey ſolcher Gewohnheit, 
„daß nemlich die Acceptation der Venediger 
„Wechſel⸗Briefe erft am Freptage Darauf zu 
„procuriren und zu leiſten, fein nohmahliges 

»„Rerbleiben 


— — — 
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„Verbleiben (jedoch mit dieſer Erläuterung) ha⸗ 
„ben, daß die Bezahlung von dieſem aus De: 
„nedig herfommenden ‚und auf den Sonntag 
„verfallenten Wechſel ⸗Brief vorhero beichehen ; 
„widrigens auf den folgenden Sambſtag prot® 
„ſtitet werden folle: fvann aber auf den Freytag 
„oder Sambſtag ein Feyertag einfiele, fo ſoll auf 
„den vorhergehenden Werktag die Bezahlung, 
„wiedrigenfalls die Proreftation befchehen : mit 
„aller andern Mechfel » Briefen Verfall» Zeit 
„aber hat es bey dem OrdinarisStylo und Der: 
„kommen fein Berbleiben. 


Articulus XXI, 


„Da einer feinen MWechfels- Brief auf einen 
‚„ausläntifchen Platz ausgeftellet , oder eines au · 
„dern Wechſel indoßirt, und hier die Baluta 
„oder den Werth Dafür empfangen hat, der dar⸗ 
„auf geſtellte Wechſel ⸗Brief aber am gehörigen 
„Ort micht acceptirer, oder Der Acceptirte nicht 
„bezahlt werden wollen, fondern mit Proteſt 
„wiederum zurück fommer;, fo folle der Ausſtel⸗ 
„ler oder Zndoffent des Wechfel-Briefs in con- 
„sinenti, Das ift, innerhalb vier und jwangig 
„Stunden, von wegen des Capitals, Rück: 
Wechſels und Unkoften Wieder⸗Erſtattung und 
» Bezahlung thun: wann aber der Proteft ohne 
»MBechfel Brief zurück kommet, indeffen drauf, 
„fen an dem Ort zur Acceptation nod Hoffnung 
„gegeben würde, fo folle gegen dem Proteft al: 
„lein nichts dDeftomeniger der Ausgeber oder er» 
„ſter Giranı des Brieſes ſchuldig ſeyn, Den Be 
„lauff des Wechſel⸗ Briefes nebſt dem Ruͤck⸗ 
„Wechſtl und anderen Spefen (auf daß der Cre⸗ 
„ditor, weil ihme doch durch ſolchen Werzug, 
„wegen Ungewißheit, Schaden zu wachſen könn: 
te, nicht fo lange von beyden Seiten bloß ſte⸗ 
„he) mit baarem Geld ben dem Wechſel⸗Gericht 
„deponiren, oder durch Pfaͤnder und Buͤrgſchaff 
„ſeinem Creditori annehmliche Sicherheit (br 
„fen: wiedrigens, wann der Wechfel» Brief 
„von einem andern ausgegeben, ober von meh⸗ 
„tern girirt worden, ſolle dem Creditori der Die: 
„greß bey dem Ausgeber oder denen Giranten 
„nach ſeiner Willkuͤhr vorbehalten ſeyn. 


Articulus XXII, 


oolle aber Fein höherer Ruͤck-⸗Wechſel, als 
= = Dr, et Trajjant Pin * 
ü bezahlen verhandelt hat, per anhero zu neh» 
— * en ſeyn, obgleich der Wechtels 
„Brief Durch verfchiedene Pläge wäre negetücet 
„worden: es wäre dann, daß der Ausgeber oder 
„‚Andoffent des Briefes erpreffe zu folder Nego⸗ 
Nirung bey Derkauffung des Wechſels frepe 
Macht neneben hätte; auf welch letztern Fall 
zer Wechſel und Rück: Wechſel auf alle Pläge, 
„dadurch Derfelbe mic Permiß on des Ausgebers 
„oder Envofkurd gelauffen, gut gethan erden 
„tollen. Im 5 gr — * — 
echſel zu zablen geſtanden, a drittura 
— —2* fo follder Rück Pech» 
ziel Über einen andern bequemen Ort paßirer, 
„und der Mechfels Aussteller ſolchen ſamt der 
„toppelten Provifion zu vergären ſchuldig ſeyn. 
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Articuhus XXI. 


„Dem Inhaber des Wechſels fol auch bey 
„den RuͤckWechſel noch frey ftehen, im ‘Fall er 
„aller vorher etwehmer Meitldufftigkeie überhos 
„ben ſeyn wolre, von dem Traffenten oder Ins 
„bojfenten,, fo viel als er darvor mit Dem bedurn» 
„genen Agid ausgegeben, mebft Dem Imereſſe a 
„halb pro Eento per Mefje ausgelegten Brief⸗ 
Porto und einer Provifion Jurück zu fordern 
„und der Zieher Oder Indoſſent ihme ſolches gut 
u thun gehalten fepn. 

Articulus XXIV, 


„So ein einiger oder acceptirter Wechſel. Brief 
„anf eine gemiffe Zeit ausgeſtellet wird, es mag 
„ſolcher mirter Zeit in eine oder mehr Hände ges 
»rarhen, fteher bey nicht erfolgter Zahlung dem 
„Inhaber veffelben frey, entweder darwider pro» 
»teftiren zu laffen, und frinen Regreß an den 
»Indoſſenten oder Zieher zu nehmen, Dover nach 
” Belieben Die Zahlung von dem Yusgeber eines 
»eigenen, oder aber Äcrepramen eines trafirten 
WB ochfel: Briefs, Durch vorgefdsriebene Zwangs⸗ 
„Mittel, einzutreiben. 

Articulus XXV. 


„Hingegen wann M:chfel: Briefe, auf einen 
„dritten fauten, von ein und andern indoßiret 
vſeynd, iſt der ze des Briefes,, wann dee 
Accepiant den Wechſel⸗ Brief nicht an jich löfer, 
ſondern proteftiren läffer, bey der nicht erfolg» 
„ten Bezahlung den Wechſel- Brief ſamt dem 
„Proteft an den letzten Indoßirer, von welchem 
»er den MBechfel- Brief befommen, zurück zu 
Pfenden befugt, und wann er von demielben Eei» 
me Befriedigung erlanget, alsdann fol und 
„mag er an dem nechſten vorhergehenden, wo— 
„Fern Derfelbe gutes Eredits ift, und wieder ſich 
„der ermangelnden Zahlung halber nicht auch 
»protefticen laffen, und alfo von einem Indoß 
"rer zu dem andern nad) Der Ordnung, wie ſie 
„vor einander nefchrieben ftehen, bis zum Aus 
„geber zurück gehen , und fteher ihme nicht frep, 
„diefe Ordnung zu überfchreiten, es wäre danm 
„Daß einer rend 
"nicht bezahlt würde, Denfelben an einen andern 
„als den legten Indoßirer, zu fenden, immaffen 
„anderer Geftalt alle Indoſſenten, fo wohl der 
„Traßirer, als ein jeglicher Indoßirer, jedoch 
»in Ihrer Ordnung, bis zu endlicher Richtige 
”feir in folidum, auch wegen Intereſſe, Schaͤ⸗ 
ven und Unfoften, verhaffter bleiben. Wann 
„aber ein Inhaber des Briefe fich nach befcheh-r 
„ner Proteftatioh an den Acceptanten dennoch 
»vorfeglich hielte, und den Wechfel Brief nebft 
»Proteft an feinen Mann nicht zuruͤck fendere, 
ſolle folches tediglich auf feine Gefahr geſchehen, 
„und hernach eihigen Regreß an jemand andern 
„zu nehmen, weiter nicht berechtiger ſeyn. 

Articulus XXVI. 

„Da einer die völlige Sunime des Wechſel⸗ 
„Briefes acceptitet,, bey der Verſall. Zeit nicht 
„die völlige Summe des Wechſel ⸗ Briefe, fon 
„dern num Die Helffte over einen Theil deſſelben 

„bezahlen 


Ordre härte, wann der Brief 
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„bezahlen Eunte, fo folle in des Inhabers Will⸗ 

»Eühr ftehen , die anerbotene Summe anzuneh⸗ 

»menz er muß aber auf folchen Fall megen des 

*Ruͤckſtandes proteftiren laffen, damit er des⸗ 

weoen an demjenigen, von dem er den Wech⸗ 

»fel Brief empfangen, ſich erhohlen Eönne. 
Articulus XXVII. 


„Wann ein MWechfel- Brief präfentiret, und 
„bon dem, auf welchen er Tautet, nicht acceptiv 
„ret würde, fo ſtehet einem Tertio frey, per 
„Honor Di Lertera, vder zur Ehre des Traffans 
„ten, oder Indoſſanten, den Wechſel Brief zu 
»acceptiren, und Damit der Acceptant ſolcherge⸗ 
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„hafftet er hierum als Selbft » Schuldner , es 
„wäre dann, der Principal wolte ſich zur 
„Schuld frepwillig verstehen. 


Articulus XXX. 


„Nachdem auch vielmahls einer von dem an⸗ 
„dern Diefe oder jene Sorte Geldes abzumechfeln, 
„oder auch auf der Eile einige Gelder zu entleh⸗ 
„nen pfleger, und es fich vielmahlen zugerragen, 
„daß untreue Bediente Gelegenheit genommen, 
„auf ihrer Principalen Nahmen, ohne deren 
„Vorwiſſen, vergleichen Gelder oder auch wohl 
„Parthien Waaren aufzunehmen, hernach aber 
„mit den Geldern durchjugehen, oder die Wan 


„ſtalt nicht in Gefahr gerathe, folle der Annhas | „wen liſtiger Weiſe auf die Seite zu bringen, mas 
„ber vorbero proteftiren, und im Proteft erweh⸗ „durch fo dann die Principaten in groffe Irrung, 
„nen faffen, daß die Acceptation per Honor di „Streit und Procefje mit einander verfallen, als 
„Lettera wegen des Traſſanten, oder Zndoffan- | „folle hinfuͤhro Eeiner einigem Bedienten, ohne 
„ten ſopra Protefto aeichehen, worauf er dann | „feines Principalen Notig oder Recognition et 
„fadta folutione den Megreß an demjenigen, tels | „was dergleichen abfolgen laffen, in midrigen 
schen er Durch die Acceptation honoriret, zu ſu- „Fall derjenige, auf deffen Nahmen etwas ein, 
„chen hat; im Fall einer auf erlangte Ordre eis | »gemechfelt, aufgenemmen oder entlehnet wor— 
„nes andern Mechfel- Briefe einlöfen, oder fonft | „den,folches aut zu thun, oder zu bezahlen Feines 


„ein Debitum bezahlen will oder folle, der Sins, 

„haber der Briefe aber ſolches nicht weiſet, folle 

„ſo wohl derjenige , der Die Brief einzulöfen Or: 

„Dre, als der diefelbe in Händen bat, ſich bey 

„dem Mechfelr Gerichts » Protocol anzugeben 

„und Nachricht einzuziehen ſchuldig feyn. 
Articulas XXTIX, 


‚ »Die Verehrung der proteftirten Wechſel⸗ 
„Brief und deren Bezahlung gebührer erftlich 
„und vor allen demjenigen der fie einzubringen 
„oder die Bezahlung zu empfangen hat; will 
„derfelbe nicht honoriren, mag er andermwärts 
„am Plag nachfragen, und da fich jemand fin 
„det, ver den Brief acceptirer, dem gebührt in 
»zeit die Zahlung zu leiten, mie auch die Pros 
„viſion zu genieffen, und wann fihon derjenige, 
„auf welchen der MWechfel » Brief lautet , fich 
„nach der Acceptation und Zahlung erklären 
„thäte, ift Doch verfelbe, melcher zuvor honorirt, 
„hintan zu ſtehen niche ſchuldig, er wolte es 
„denn gutwillig thun. 
Articulus XXIX, 


„Alle Acceptationes der Wechfel» Briefe, wel⸗ 

che von Frauen, Bedienten oder andern, fo 
„bon Denen Principalın Eeine fehrifftliche bey 
„dem MWechfel » Gericht depeſitirte Vollmacht 
„haben, geihehen, follen reſpectu des Principa: 
Flen ohneräfftig , und der Principal zu Feiner 
„Bezahlung verbunden feyn: mill aber jemand 
„die Acceptation von einer Frauen oder Diener 
„ohne habende Vollmacht annehmen, fo hat der: 
„felbe die Zahlung, dafern der Principal ſich 
„darzu nicht verftehen will, von niemand ans 
„dern, als von dem Acceptanten, zu fuchen; 
„und da ein Factor vor feinen Principalen Gel 
„der difponirete, muß er den Wechfel-Brief 
„nicht auf fi, oder Drdre, fondern. auf den 
„Principalen felbften, oder deſſen Drdre, eins 
„richten faffen; mürde er aber den Bechfel: 
„Brieff an ſich oder Ordre, ftellen laſſen, fo 


„iweges ſchuldig ſeyn. Dafern aber ein Princis 
»pul einen feiner Bedienen, wer ed feyn mag, 
„generaliter beftellet und authorificet hat, Nah⸗ 
„meng feiner in Negotio zu agiren, und Deffen 
„Firma Glauben zu geben; folle fo dann der 
„Principal vor die, unter feinem Nahmen von 
„ſolchen Bedienten aufgenommene Gelder oder 
„Waaren, obfchon feine Special: Notis ver 
„handen wäre, zu ſtehen, und Satisfaction ju 
„geben ſchuldig und gehalten feyn. 


Articulus XXXI. 


„Wann jemand einen Wechfel-Brief auf fich 
„felbften ausgeftellet, und nach der Verfall-Z:ir, 
„in Fahr und Tag, ſich niemand deffentmwegen 
„angiebet, folle der Wechſel Brief alsdann Fein 
„Wechſel⸗Recht mehr behalten, fondern nur vor 
„einen gemeinen Schuld-Schein gehalten mer; 
„den. Dafern aber jemand dergleichen Wech⸗ 
„ſel⸗Briefe gar veralten lieffe, fülle es wegen der 
„Gültigkeit und Würdung deſſelben, gleichwie 
„mit andern Perfonal» Obligationen und Chiro- 
„graphis, nach Ausweifung derer gemeinen Red) 
„ten und Landes» Gewohnheit, gehalten werben. 


Articulus XXXI. 


» Würde ein acceptirter Wechfel, Brief verloh⸗ 
„ten, der Debitor aber der Schuld gleichwohl 
„geftändig fepn, ift er nach Wechfel» Recht zur 
„Zahlung verbunden, jedoch anders nicht, als 
„gegen genugfamer Caution, daß man ihn mes 
„gen fünfftiger Anfprüche, Schäden und Unko; 
„ften contra quoscunque noth: und ſchadlos hal⸗ 
„te, jedoch daß gleich von einem Giranten zum 
„andern davon Bericht ertheilet werde. 

Articulus XXXIII. 


„Obwohl die vielfältiggirirte Wechfel : Briefe 
„in Bozen, auch in etlich auslänvifchen Plaͤ⸗ 
„sen, fonderlich zu Venedig, gänglich verboten, 
„in vielen Orten aber im Gebrauch), folche auch 
„ohne Schwächung der Handlung nicht wohl zu 

„limiti⸗ 
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»limitiren, oder gar abzuſchuffen ſehnd, ſo füllen |, „würde aber vie nach Dato geſtellte Zahlungs⸗ 


„mar dielelbe zu Beförderung des Handels und 
»Wandels hinführo'geftattet , jedoch die Fnndof: 
»firung in Bianco gänglich verboten, mithin Der 
„Geber oder Girant eines folhen Wechfel: 
„Briefes fchuldig fepn, den Giro, wie ſichs ge 
„bühret, völlig, auch mit Bepfegung des Dati, 
„und empfangener Baluta, zuftellen. 
' Articulus XXXIV. 

„Es mag ein Wechfe Brief fo directe und ob» 
„ne Ordre anjemand zu zahlen lautet, ob er gleich 
„acceptiret worden, vor dem Verſall⸗Tag nicht 
»bezahlet werden, oder foldye Zahlung geichiehet 
„auf des Zahlers Gefahr; wenn aber ein Wech⸗ 
„fe Brief en Ordre endoßirer ift, ſo mag der Be 
»jogene oder Acceptant ihn fo wohl, als ein an⸗ 
„derer Megotiirer, und an-ihn felbft zur Zah: 
„lung indoßiren laffen , auch folchergeftalt ven 
„Wechſel ˖ Brief, den er felbft acceptiret hat, von 
„der BerfallsZeit an fich löfen. 

Articulus XXXV. 

„Wann ein Wechfel» Brief ohne Indoßirung 
„oder erlangte Eeßion präfentiret wird, fole er 
„war billig acceptirer werden ;.Dda aber bey der 
„Berfall:Zeit und Forderung der Bezahlung 
„dieſer acceptirte Wechſel· ‘Brief, oder auch der 
„Darauf gefolgte Secunda, annoch ohne Indoßi⸗ 
„rung verblieben, ſo iſt der Acceptant nicht eher, 
„als bis zur erfolgenden Endoßirung, oder ande: 
„rer genungfamen Legitimation, Die Bezahlung 
„u leiften fchuldig 5 jedoch follen bey folcher Be; 
Iſchaffenheit bey Ausgang der Reſpeets ⸗ Taͤgen 
„die Gelder deponiret, oder gegen genugſame 
„geleiſtete Caution ausgefolget, und die Pers 
„fall⸗Zeit durchaus nicht uͤberſchritten, fondern 
„bey ſolcher die Zahlung entweder gefordert, oder 
„die Ermanglung proteftiret werden , widrigen- 
„falls hätte man fich an den Truffanten nicht zu 
„erhohlen. PER 
Articulas XXXVI. 

„Alle auf andere Derter allhier aefchloffene oder 
„negotiirte Gola oder Prima» Wechfel + Briefe, 
„welche auf einfachen, doppelten, oder mehr Uſo, 
»a Bifta, oder geroiffe Tage Nachſicht, zahlbar 
„lauten , müffen von deme, der folche einhandelt, 
„ohne Derfäumen, gleich Durch die erfte abgehen» 
„de Poft a drittura fortgefendet, und zur Acte 
»„ptation präfentivet, oder ‚bey folder Verweis 
»gerung ordentlich proteſtiret, auch zurück ge, 
„ſandt werden : morauf denn der Ereditor: bey 
„den Ausgebern des Briefs, ald Debitorn, fei- 
„nen Regreß zu nehmen befugt ift, Die Wechfel: 
»Briefe aber, welche auf gewiffe Tage und bes 
„nannte Zeit nah, oder a Dato gefteller feynd, fol 
„man nicht ſchuldig feyn, fo fort, auffer man wol; 
„le es freywillig hun, a Drittura, an den Det, 
„wohin foldhe lauten , zu fehicken, fondern es mag 
‚nfelbige der Innhaber beliebig über andere Pid- 
„tze Difponiren, und iſt es genung, wenn felbige 
„nur bey. dem fipulicten Berfall.: Tage, am 
„eraetirten Ort zur Praͤſentation kommen, und 


„zeit Übergangen, umd nicht gehörig proteſtiret, 
„fället die, Schuld auf denjenigen , der ſolches 
„vernachlaͤßiget, alsdann ift weder Ausgeber, 
„no Girant gehalten , dafür weiter rd 
„Rede und Antwort zu geben. 

Articulus XXXVII. 

» Diejenigen Briefe, welche von hier aus auf 
„die Leipziger, Franckfurter und andere Meſſen 
„geſchloſſen werden, dörffen eher nicht, als viers 
„zehn Tage vor folcher Meffe , ausgeftellet wer⸗ 
„den: indeſſen aber muß Dem Creditori bie das 
„hin die Interims » Necognition zu feiner Ver⸗ 
„fiderung eingehändiget werden, wo nicht bey 
„dem Schluß ein anders bedungen worden, 


Articulus XXXIX. 


„Demnach von Unferen Vorfahren Alberto, 
„Hettzogen von Defterreich, mildeften Angeden« 
„ckens, allhier in Wien zwey Öffentliche Jahr⸗ 
„Maͤrckte beſtellet worden, wovon der in dem 
„Sommer vierzehen Tage vor und vierzehen Ta⸗ 
ge nach dem heiligen Auffarths s Tage, der ei. 
„nein dem Winter, vierzehen Tage vor und 
„vierzehen Tage nach St. Entharina : Tag ges 
„halten wird, als wollen Wir, daß diejenigen 
„Iechiel + Briefe. fo auf obbemeldete zwey all⸗ 
„hieſige Fahr » Märckte zubegablen lauten, nicht 
„eher , als bis auf Den achten Tag der erft ein« 
„getretenen Jahr⸗Marckt · Woche zu acceptiren 
„ſehn, da fie aber bis Dahin nicht acceprıret wur⸗ 
„den, fo hatder Praͤſentant Macht, ſolche Rech: 
zlel +» Briefe zu protefliren, und ſich darbey, 
| „wie des Proteſts halber in vorhergehenden 

„Puncten geordnet, zu verhalten, die acceptirte 
»WBechfel » Briefe aber follen inder legten Wo⸗ 
„che des Marckts, bis legten Poft » Tag, oder 








a82 , 


. 


„Ausgang befagten Mardts, exclufive bejahle - | 


„werden; wenn aber Diefelbe in folder Zeit niche 
„abgeftatter würden, fo kan der Präfentanr oh⸗ 


„ne Beobachtung der font gewöhnlichen Mes 


»fpect » Tage, weilen ſolche in den- Wechfels 
„Zahlungen. der oͤffentlichen Märckte ohnedem 
„nicht zu attendiren ſeynd, felbige den legten Poſt⸗ 
„Tag vor Ausgang des Marckts proteftiren, 
„darzu ihm Die Stunden deffelben Tages von 
„Morgen an bis zu Untergang der Sonnen zu 
„ftatten Eommen. ‚ 
Articulus XXXIX. 

„Der einen Wechſel + Brief in Haͤnden hat, 
„iſt Fhultig, Das Geld von dem Debitore, bey 
„der Verfall » Zeit felbiten, oder durch andere 
„abholen zu laffen. 
Arriculus XL, 

„So offt ein Wechſel aufandere Plaͤtze wird 
„geſchloſſen fepn, ſoll es dem, ſo den Wechſel aus⸗ 


„gieber , ſtey ſtehen, denſelben nicht ehender, als 


„nach empfangenen Gelde oder Valuta auszu⸗ 
„ſtellen, im Fall er aber ſolchen dem, ſo ihn ge⸗ 


„kaufft hat, und bezahlen ſolle, anvertrauet, und 
„die Bezahlung nicht fo fort. erſolget, fo ſoll die 


„die Zahlung gefordert , oder bey dero Entfte| „Schuld, warın fie auf Wechfel « Art genung- 


— proteſtiret wird ; alsdann bey erweiſendem 
roteſt iſt der Ausgeber ſchuldig dem Eredir 


*2 


_ Unigerfal: kexisi LFI 


„tori oder Annhaber —— zu leiſten; „Zeit 5 - einander ſelbſt oder — 


„ſam erwieſen iſt, als ein Wechſel angeſehen, 
„und gleich des folgenden Tages oder auf welche 


aͤckler 
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„Maͤckler ſich verglichen haben, exequiret mer» 


„den, mern gleich deswegen kein Schein erthei⸗ 
„let wäre. 
Articulus XLI. 


„Aßignationes an. ftatt baarer Bezahlung für 
„verfallene Wechfel =. Brieffeanzunehmen, Fan 
- „niemand wider Willen zugemuthet werden, Da 
„aber der Acceptant in loco folutionis bey einer 
„Tertio parates Geld zu empfangen hätte, und 
„den Innhaber des Wechfel + Briefes ju Ers 
„hebung deffelben in Wechfel » Bezahlung dahin 
„vertiefe, foll der Inhaber, wenn er ein Hans 
„dels · Mann ift, zu Beförderung des Eommercii, 
„und Erfpahrung doppelter Ueberfegung , ſich 
„nicht meigern, Das Geld dafelbft abzuholen, 
„auch dergleichen Anweiſungen auf den andern 
„und dritten Ort anzunehmen haben; dafern er 
„aber dag Geld auf ſolche Anmeifungen inner: 
„halb vier und zmangig Stunden oder rechter 
„Zeit, nach verfloffenen Refpect » Tagen nicht 
„erhalten Eönnte, ift Der Acceptant ſchuldig, fol- 
„che Anmeifungen zurücke zu nehmen, und Die 
„Zahlung in feinem Haufe zuthun. 
Articulus XLII. 


„Db wohl bloffe Anmeifungen für wuͤrckliche 
„Zahlung nicht zu achten fepnd, und Die Anmei- 
„fung auf die Gefahr des Aßignanten befchichet, 
„fo follen doch allhier um vielerley Difpur unter 
— zu vermeiden, bey annoch lauffen⸗ 
„den Reſpect Tägen gegebene Aßignationes, 
„wann der Aignatarius, oder Innhaber der 
„Anmeifung ſolche abfolute annimmt, oder audy 
„pen Aßignations » Zettel, in ABechfel- Sachen 
„ohne gewiſſe Bedingniß über vier und zwantzig 
„Stunden bey ſich behalten, für Eräfftig und 
„gültig geachtet werden, jedoch nur unter Han 
„dels » Leuten und daß folhe Anmweifung auch 
„nicht weiter „dann in Die dritte Hand, geſchehe. 

Articulus XLIII. 


„Anlangend die Wechſel⸗Zahlung oder Müng- 
„Sorten womit die WechfelBriefe welche auf 
„Gourent » Geld acceptiret, oder auf andern 
„Diägen zu zahlen von jemand verfaufft worden, 
„zu vergäten feynd; bleibet es noch zur Zeit, bie 
„zur Veränderung anderer Müng-Sorten, bey 
„dermahlen vorhandener , im Lande: gültiger 
„Münge,als Thaler, Siebenzehner und Siebner. 
„Wären aber Wechfel-Briefe auf gemiffe Geld: 
„@orten eingerichtet, fo iſt der Acceptant ſchul⸗ 
„dig, ex Lege Contraclus ſolche im Brief vers 
„ichriebene Sorten zu bezahlen, er wolte dann mit 
„der Innhaber, wegen der Agio nach dem Wech⸗ 
„ſel⸗Cours, ſich billig maͤßig vergleichen. 

Articulus XLIV. 


Weil auch der Kaufmann⸗Stylus mit ſich 
„bringet; daß ‚falls einer von einem Tertio Effecten 


„in Händen und vor feine eigene Rechnung, Dann | 


„auch vor andere von demfelben abfonderlich zu 
sfordern hat, der Tertius aber Feine völlige Zah⸗ 
„lung thut, ein jeder, er fey einheimifch oder fremd, 
„juförderft von demjenigen. was er in Haͤnden, 
„auch. fonften, wann er es vor Ausbrechung eis 
„nes Falliments an fich zu ziehen weiß 

eo [P 
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„eigenen Eonto zu faldiren befugt fen , fo laffen 


„wie auch fernershin noch dabey bewenden. 
Articulus XLV, 

„Wie dann derjenige,fo von einem andern Waa⸗ 
„ten in Commißion zu verkauffen empfangen, Das 
„bey aber von demfelben mit Wechſel und fonften 
„bezogen und beläftiger worden , wegen feines 
„Berfchluffes an denen empfangenen Effeeten 
„ſich zahlhafft zumachen Fug und Machı haben ; 
„auch da: in Fallimenten und fonften folche Waa⸗ 


„ren mit Arreft oder Verbot belegt. wuͤrden, 


„mehr nicht, ald Das Refiduum oder Uebermaß, 
„heraus zu geben ſchuldig ſeyn ſolle. 


Articulus XLVI, 


„Ein Pfand, fo ein Innhaber eines mit Pro» 
„teſt zurück gekehrten, oder allhier zu zahlen ges 
„ftellten Wechſel-Briefs, von.dem Ausgeber 
„oder Zudoffenten zu feiner Sicherheit empfan- 
„gen hat, foHe von andern Creditoribus mit Beir 
„nem Arreſt beleget werden koͤnnen, als nur in 
„fo weit feine Prätenfion weniger betraͤget. Es 
„fol auch der Briefs + Ynnhaber folhes Pfand 
„iweder zum Theil, noch gang heraus zu geben 
„nicht Fönnen angehalten werden, bevor er fo 
„wohl für fein Eapital, als Intereſſe und Unko⸗ 
„fen vollfommen vergnüget ift; wann hernad 
„die Zeit, worauf das Pfand verfeger, verflof; 
„ten ift, folle der Eigenthümer, dem es zugebört, 
„ſolches gegen Bezahlung Des Eapitals und In 
„tereffe einlöfen, im übrigen aber dem Inhaͤber 
„frey ſtehen, das Pfand gerichtlich taxiren zu 
„laffen, es zu verkauffen, und fi davon bezahlt 
„zu machen, den Leberteft muß er gerichtlich de 
„poniren, oder im Fall auf Die Uebermaß Eein 
„Verbot geſchlagen ift, dem Eigenihümer zurüd 
„geben. 

Articulus.XLVIL 

„Wie nun das privilegirte MWechfel » Mecht 
„bon Dem üblichen Gebrauch anderer Länder mit 
„lich bringet, Daß zu mehrerer Beförderung des 
„dern Publico fo nüglihen NBechfel-Negorii ‚die 
„Wechſel Briefe ven Vorzug vor gemeinen 
»Berfreibungen, Ehirographis, und andern 
„unpeivilegirten Perfonal» Obligationen haben, 
„als folle es dabey auch allemege, und zwar derge⸗ 
„ſtalt ſein Bewenden haben, Daß in denen Con- 
„eurfibus Creditorum, Crida-und dergleichen Ab» 


„handlungen allwo die quzftio prioricatis unters 


„lauffet, die ordentlich ſtyliſirte Bachfel - Briefe 
„gleich nach Denen privilegirten und Real » oder: 
„ienften mit einer nwürcklihen Hypothec verfes 
„henen. Sprücen, In einer befondern Elaffe vor 
„denen gemeinen Perfonal » Werfchreibungen 
„und andern unprivilegieten Obligationen follen 
„claßiret und gefeget, mithin denen Wechſel⸗ 
„Briefen Das Jus- prioritatis vor denen 'Chiro- 
»graphis und übrigen Current « Schulden zu⸗ 
»gelaffen, und dieſes von Unſern nadhgefesten: 


„Stellen, Gerichten, Grund» Büchern, und übris: 
„gen Inſtantzien bey jedesmahliger Vorfallen⸗ 
„heit befonders beo 
„auch die richtige Wechfel- Briefe den Vorzug 
‚es | „vor-denenjenigen hier im Lande Defterreib uns 
‚ feinen „ter der Ens aufricptenden Schuld « 


tet werden 5 tie Denn: 


Verſchrei⸗ 
bungen 
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„bungen haben ſollen, welche eine bloſſe Hypothe- 


„cam conventionalem in ſich enthalten, weilen 
„dergleichen Hypothecz conventionales ohne ge= 
‚„tichtliche Inhibieion oder Fürmercfung bey dem 
„Untermarfchallen s oder Fürbieter » Amt,oder des 
„nen Grund, Büchern hier im Lande kein Jus reale 
„geben: Wann aber die Zahlung nicht fo viel zu, 
„langet, als die in eine Elaffe gefegte Wechfel- 
„Briefe zufammen austragen, fo foll einem jeden 
„die Zahlunga rara portionedes MWechfel-Briefes 
»geihehen. Dbiges verfteher fich auf jenen Fall, 
„wann das aufeinigen formigen Wechfel gegebene 
„Geld beydem Wechsler nicht mehr vorhanden, 
„fondern ausgegeben und entäuffere worden ift: 
»Da aber forhanes Geld bey ihm, Wechsler, ans 
„noch realiter fich befindet, hat es den Vorʒug 
„bor allen andern Schulden, und kan ein ſolches 
„der Geber wiederum vindiciren. Dieſer Arti- 
„ckel redet von einem formigen Wechſel; ein an⸗ 
„ders wird hernach von denen unformigen, inſon⸗ 
„derheit von denen Cambiis ficcis, welche in der 
»Tharnichts anders, als ein verftelltes Darlehn 
„find, geordnet. —— 


Articulus XLIIX. 


„Zu Erhaltung guter Ordnung, und Vermel⸗ 
„dung Berrugs, follen vier ordentlich geſchworne 
„Maͤckler, oder Senfalen, fodurch hiefige Ban⸗ 
»quierd und Kauffieute permajora Vora ju erweh · 
„ten, beftellet werden, welche für ihre eigene Rech⸗ 
„nung mit Eeinem Wechſel-Brief oder Geld⸗ 
„Verwechſelung noch auch in ein ander Handels⸗ 
„Negotium, es geſchehe unter ihrer eigenen oder 
„andern verdeckten Rahmen, fich mifchen dürffen, 
„bey Berluft ihres Amtes, und ʒweyhundert Tha= 
„ler Straff, fo offt fie darüber betreten werden; 
„und fo bald ein geſchworner Mäckler einen Wech⸗ 
„ſel zroifchen zweyen Negotianten oder andern 
„Perſonen gefchloffen hat, ſoll er dieſen Wechſel 
„ordentlich in fein Buch vermercken; wenn Die: 
„ſes gefchehen, bleiber der Wechfel richtig gefchlof: 
„fen, und feyad die Eontrahentenfolchen zu praͤ⸗ 
„ftiren gehalten. 


Articulus XLIX, 
„Wuͤrden in Wechfel>oder andern Handels: 


„Sachen fich einige Differentien ereignen,iftdenen | »folgt, 


„Eontrahenten ohnbenommen, entweder Durch 
„ein Eompromiß die Sache zu endigen, Oder fie 
„mögen, zu Verhuͤtung aller Weitlaͤufftigkeit, 
„unpartheyiſche Wechsler u Schieds-Leuten ers 
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„Fremde Urſach haben zufrieden zu ſeyn, daß fie J 

„in dieſen Landen auf eben die MWeife, miedenen 

»hiefigen bey ihnen gejchieher, trastiret werden. 
Articulus LI, 


„Wir erflären Uns hiermit enddigft, und 
„Krafft Diefes, daß Wir zu Verhuͤtung alles 
»Präjudig deren Erediroren und zu Herbeybrins 
»gung vollfoinenen Eredits,in Unfern Banden hin» 
„rünfftig kein Moratorium ausfertigen laffen wols 
„len; es habe denn der Debitor einen Statum oder 
»DVerzeicpniß feines gangen Vermögens überges 
„ben, und feine Bücher an feine Ereditores, fo 
„hierzu alle edialiter eitirt werden follen, oder 
„andie, fovon ihnen Commißion haben, getreu« 
»lich vorgezeiget, und eraminiren laffen, ſich auch 
„darbey anheiſchig gemacht, ſelbige auf Verlan⸗ 
»gen allemahl mit einem cörperlihen Eyd zu bes 
„ftärcken, wie auch dasjenige von feinem Vermoͤ⸗ 
»gen hiernaͤchſt noch anzugeben, ſo etwa vergeſſen 
»feyn, und ihm noch beyfallen möchte. Solte 
„aber ein Debitor aufobgedachte Weiß ein Mo- 
»ratorium erlangen, und hernach ſich äuffern, daß 
ver einen falſchen Statum feiner Effecten edirt, auch 
„bon ſelbigen in prejudicium feiner Ereditoren 
„etwas aufdie Seite gebracht, Oder einen Eredis 
„toren, zu Schaden des andern, bezahle habe, 
»folle er ſolches Schug-Briefs ipfo fado verluftis 
„get ſeyn, und wider ihn nach aller Schärffe ver» 
„fahren werden, 


Articulus LIT, 


„Und nachdem es die Erfahrenheit giebt, dag 
„die obaͤrirte Schuldner, Fallici, Decottores, 
„und andere dergleichen betrügliche Leute, ohne 
„daß fie fich mit ihren treuhergigen Glaͤubigern 
„in oder auſſer Gericht gebührend abgefunden, 
„oder in ermangeluder Zahlung einige Verſiche⸗ 
»tung von ſich gegeben, heimlich austreten, und 
„in geiftlichen oder andern privilegirten Orten 
„Sautz ſuchen; als wird hiemiterkläret, daß obs 
»befagte Betrüger feinen Schuß oder Jusafyli in 
»locis facris & privilegiatis zu genieffen haben, fons 
„dern felbe von dem Inhaber oder Worfteher eines 
»geiftlichen oder font privilegirten Dres, jur ge⸗ 
»hörig weltlichen Znftang ohnverzüglich ausge» 

im widrigen das nöthige fürgefehret wer⸗ 
„den folle. 
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ArticulusLIIT, 
„Naͤchſt dem follen bey Falimenten und Con 


uͤte fi ini i Hypothe- 
wehlen, und inder Güte fich vereinigen, worzu „eurfen die verſammlete Ereditores die Hyp 
„aber niemand gezwungen werben folle, geftallten | „carios ausgenommen, welche ohne das nach dem 


„ein oder der andere Theil Das Compromiß nicht 
„gewilligen, oder dardurch Fein gütiger Vergleich 


„erfolgen möchte, ſolle die Sach in foro compe- 
„renti bey Dem Wechſel-Gericht vorgetranen, und 
„dafeleft nach Anmeifung diefer Unferer Wechſel⸗ 
„Ordnung entfchieden werden. 


Articulu L. 


» Denen Fremden folle bey Denen Coneurfibus | - 


„gleiches Recht, wie denen Einheimifchen, adminis 


„Alter ihrer Hpporhequen den Vorzug baben, 
„nicht. nach der Anzahl die Majora machen, fons 
„dern nach dem Quanto, wo zwey dritte Theil de» 
„ren Chirographariorum von der ganzen Maffa, 
„einig, fol derenfelben Refolution und Schluß, 


ohngehindert des Widerſpruchs des übrigen Eleis 


„nern theils, gelten, und exequirt werden. 
ArticulusLLIV, 
„Bißhero ift von denen formigen Wechfeln ges 


iret werden, es waͤre dann, Daß hiefige Uu- | „handelt worden. Belangend nun die ohnformi, 

zehn Arch Drten anderft, als in Un= | „ge, nemlich diejenige, welchen Eingangs ‚er 

„fern Ländern, tractiret würden, melchenfalls die, on ae abgehen, in Specie Die fo 
5 


Univerfal-Lexici LV] Ebeil, 


„genannte 








‚„ipfo loco Contrattus abzuführen. 


„Brief nimmt, 
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„genannte Cambia a Depofito, Cambia ficca, Oder 
„ruckene Wechſel, welche zwar auch in Geldges 
„ben beruhen, jedoch ſolches nicht auf einen andern 
Ort zahlbar geftellet, fondern an eben dem Ort, 
„mo.das Geld.gegeben worden ift, in dem pactir⸗ 
„ten Quanto zu bezahlen, fo wider Die Natur eis 
„nes eigentlichen Wechſels laͤuffet, und in Der 
„That nichts anders ift, als ein gemeiner Schuld» 
„Schein, un Das Capital ſammt dem heimlich 
„bedungenen Intereſſe in einer getoiffen Zeit in 

Nun wol 
„ien Wir diefem truckenen Wechſel dasjenige 
—— — welches Wir denen foͤrmigen 
KWechſel ⸗·Brieſen hie oben beygeleget, nemlich 
„den. Vorzug in Concurſu Creditorum bon de: 
„nen Chirographis, oder gemeinen Schuld, Ber 
Ichreibungen, Eeinesweges eingeraumet haben. 
„Weil jedoch diefe unförmige Art zu wechſeln in 


mehrern Theil Deutfchlandes im Gebrauch / auch 


„hier im Lande im Schwange gehet; als follen, 
„um Eeine Zerrüttung im Handel» und Wandel 
u machen, ſothane Wechſel noch dermahlen 
„wiſchen beyderſeits Kauffleuten, jedoch nur 
„cum privilegio fori cambialis & parate exc- 
„eutionis, alfodaf, wenn ein anderer, Der feine 
„Kauffinannfchafft oder Wechſel⸗Banck führer, 
„einen folchen truckenen Wechfel : Brief ausgie 
„bet, Oder von einem Kauffmann einen ſolchen 
und die Bezahlung nicht erfol⸗ 
„get, der Schuldner nicht bey dem Wechſel⸗Ge⸗ 
„richt, ſondern bey feiner behoͤrigen Inſtantz hier⸗ 
„inne beſprochen, und per ordinarios gradusexe- 
„eutionis zur Zahlung angebalten,indenen Crida⸗ 
„Handlungen auch ein folcher Mechfel» Brief 
„nicht anders, old eine gemeine Schuld, Ber 
„fchreibung, angefehen und claßiret werden 
„solle. 2*. 

So ordentlich und wohl eingerichtet aber auch 
immer eine Reichs⸗Verfaſſung oder andere nüßs 
liche Verordnung ſeyn mag ; ſo giebt es doch ges 
gentheils beftändig Leute, welche wegen ihres ei- 
genen Nugens oder anderer Abfichten auch Das 
aller Elärfte ftreitig zu machen fuchen. Derohals 
ben ift zu Vollſtreckung dieſes Defterreichifchen 
Wechſel/⸗Rechts ein eigenes Wechfel. Gericht in 
Bien allergnddigft verordnet, und hierüber fol- 
gende Veranftaltung gemacht worden: 


Wechfel-Bericht. 


Erſte und andere, auch legtere 
Inſtantz. 


Erſter Titul. 
Don des Wechſel⸗Gerichts erſter 


i 


Inſtantz. 


| gl 
\ Don Befegung des Gerichts. 


„Dbwohldie allhiefige Kauff⸗ und Handelsleute 
„dreyerley, ſolche auch dreyerley Gerichts-Stel— 
„ien, als die Niederlags-Verwandte Unſerer 
„Nieder -Defterreichifhen Regierung, die Hof 
»Befrepte Unferm Hof Marfhal:Amt, und die 
„Buͤrgerliche Unferm Stadt-Gerichte allhier uns 
ntergeben find, und bishero ihre fo wohl in Wech⸗ 


—— — — — — — — — — — — —— — 
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„rel Sacher, 
„Irrungen bey 
„oreyen Gerichts⸗Stellen, Dero Det Beklagte uns 
„terrorffen geweſen, rechtlich 
„werden muͤſſen fo wollen Bir doch, daß hin» 
„führo zu Entſcheid · und Erörterung aller ine» 
„fünfftig fich ereignenden Wechſel · Streite ein 
„abfonderliches Gericht mit fieben tauglichen ehr, 
„baren und mohlverftändigen Handelsleuten, als 
„einem Nichter, und fehs Beyſitzern, beftellet 
„und gehalten werben folle. 


$. 11 
Von dem Richter und Beyſitʒern. 

„zu diefem Ende fol ber geſammte in drey 
„Elaffen beftehende Handels: Stand einen Rich⸗ 
„ter, ohne Unterſchied der Religion und Nation, 
„für das erfte mahlausdenen Niederlägern meh 
„len, und den durch mehrere Stimmen gewehl⸗ 
„ten Uns zu Unferer gnätigften Beſtaͤtigung 
„nahmhafft machen, zugleich aber auch diejenige 
„drep benennen, auf welche etwa nad) ihm die 
„mehrere Bora ausgefallen. Dieſer von Uns fo 
„dann beftätigte Richter foll vor gefamten Wech⸗ 
fel⸗Gericht den hernach folgenden durch Den Ges 
„Lichts. Notarium vorlefenden Eyd abſchwoͤren, 
„und bey dem Nichter-Amt zwey Fahr lang ver 
„bleiben, fodann refigniren, und für Diefes erfte 
„mahl kein Gerichts-Benfiger werden, Damit 
„nicht drey Beyſitzer ausder Claſſe derer Nieder- 
„lägern zu gleicher Zeit ſeyn. Hierauf fo eine 
„jedivedere Elaffe zwey aus ihren Mitteln zu Ge 
richts⸗Beyſitzern wehlen, und Die Gewehlte eben- 
„falls zu Unferer Genehmhaltung vorfchlagen, 
„relche auch hernachfiehenden von dem Notario 
„vorhaltenden Eyd vor dem Wechſel⸗Richter ab⸗ 
„zulegenhaben. Die Gerichts⸗Beyſitzer werden 
„fo lange bey diefem Wechſel⸗Gericht gelaffen wer⸗ 
„den, bis fie nicht felbft refigniren, oder Wir aus 
„erheblichen Urfachen ein anders ordnen. Zubdie 
„fem Richtersund Benfiger-Amt mögen nicht nur 
„allein Die Wechsler, fondern auch andere in 
„Mercantilsund Wechfel Sachen erfahrne Kauff⸗ 
„leute erwehlet werden, mann fie auch Kunſtfuͤh⸗ 
„ter, Tuch⸗Leinwand ⸗ und Eiſen.Haͤndler, ober 
ſoolche Handelsleute find, Die mit Kleinodien, Ju⸗ 
„belen, Gold und Silber und andern koſtbaren 
„Sachen handeln. 

&. II. 
Von Miedererfegung der_erledigten 
Richter:0der Bepfiger-Stellen. 

„Da nun der zum erften mahl aus denen Nie 
„derlägern gewehlte Richter nach verftrichenen 2 
„Jahren gehörter maßen fein Amt abgelegt, fol 
„für Die nachfolgende ziwen Jahr zum Richter ein 
„Gerichts » Benfiger der Hof: Befrepten Elaffe; 
„nach abermahl vergangenen zwey Fahren aber 
„ein Benfiger der Bürgerlichen Elaffe, durch das 
Wechſel⸗Gericht nach denen mehrern Stimmen 
„gemwehler, hernachvon zwey zu zwey Jahren Die 
„Alternation und Abwechſelung von denen Buͤr⸗ 
„gern wiederum auf Die Niederlaͤger, und fo ſort 
„angehalten, und an ftatt des zum WRichter-Amt 
„erhobenen Bepfigers Fan von deffen Elaffe ein 
„Subſtitutus Alleflor , jedoch nur auf zwey Jahr 

, : „bes 
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„benennet, allemahl aber der gewehlte Richter oder 
„von der Elaffe fubftiruirte Affefjor wiederum aus⸗ 
„treten. Mann aber der Richter oder Beyſitzer 
„mit Tode abgehet, oder fonften eine folche Veraͤn⸗ 
„derung fie) mit ihnen zuträgt, daß fie bey dieſem 
„MBechfels Gericht nicht mehr gebraucht werden 
„können; fo foll ein anderer Richrer oder Benfiger 
„an des abgehenden Stelle, ausfelbiger Claſſe, auf 
„obige Art, unverlängt gewehlt, und Ung zu Unfe- 
„ter Beftätigung benennet werden. Da aber der 
Richter, Leibes Schwachheit, naher Verwand 
„ſchafft, oder anderer Verhinderniß halber, nur 
„aufeine Zeit dem Richter: Amt nicht koͤnne abwar⸗ 
„ten, oder bey der Sache, worüber zu erkennen, 
„ſelbſt intereßirt, oder aus andern rechtmäßigen 
„Urfachen, welches auf der Erfenntniß der Beyſi⸗ 
„ser beruher, nicht wohl Richter feyn Eönnte; fo 
„foll der nechft anmefende Bepfiger von felbiger 
„Elaffe, fein. des Richters Stelle vertreten. Im 
„Fall aber ein oder mehr Beyſitzer um dergleichen 
„Dinderniß willen abgiengen, und Die erfordernde 
„Anzahl nicht vorhanden wäre; fo fol aus Denen 
„Mitteln, woder Abgang ift, ohne Unterfchied der 
„Religion und Nation, ein anderer für felbiges 
„mahl, ohne weiterer von Un ertwartender Beſtaͤ⸗ 
„tigung, fubftituiret, jedoch von ihm. der vorger 
, fehriebene Eyd vor dem Richter, in Gegenwart: 
„der andern Benfigern, abgelegt werden. Da, 
„aber ein folder Subftitutus oͤffters alfo gebraucht. 
„würde, ift er weiters mit feinem Eyd zu belegen, 
„fondern bey der Seßion blos des vorigen Eydes 
„u erinnern. 
* 8. IV. 

Wie viel Berichts-Tage, wie viel Perfonen 
3u der Erkenntniß erforderlich, wie es mit 
dem Sig und der Umfrage zu balten, 

auch der — zu machen 
ey. 

„Zu Gerihts,Tagen, deren zwey woͤchentlich 
„ſehn ſollen, find hiemit der Montag und Don- 
„nerftag; da aber hierauf ein gebotener Feyertag 
„einfiele, der nechftfolgende Wercktag, und zwar 
„frühe von fieben bis neun Uhr, Damit die Par» 
„thepen und Mechte-Fürfprecher bey andern Ge 
„richten auferfordernden Fall auch erfcheinen moͤ⸗ 
„gen, benennet. Wir wollen auch aus befon: 
„dern zu Behuf und Beförderung des Eommer: 
„i fürwaltenden Urſachen, bep diefem Wechſel⸗ 
„Gericht die Ferias etiam folennes ausgefchloffen, 
„und über dieſes noc) geordnet haben, daß, wenn 
„auch auffer denen beftimmten Gerichts: Tagen 
„etwas vorfäme, wo Gefahr an der Zeit oder an 
„der Sache felbften, als Die Vertuſch⸗ oder ander: 
„wertig fhädliche Entdäufferung des Schuldners 
„Bermögeng, oder wohl gar Austritt deſſen Per: 
„fon zu beforgen wäre, und ſolches von dem Kids 
„ger glaubwürdig dargerhan würde, alsdenn der 
ON Bechel Richter zu allen Zeiten die ſaͤmmtliche 
„Gerichts: Beyſitzer beruffen laffen, welche die 
Sache wohl und reif erwegen follen, und nad) 
„Erheifchung der Norhdurfit, das behörige für: 
„ehren, allenfalls auch auf Gefahr und Berech⸗ 
„tigung des Klägers die Arreftirung des Schuld 
„ners Habfchafft, oder Perfon felbften, verhaͤn⸗ 
„gen mögen. Bon der Erfenntnig und Entſchei⸗ 
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„dung fürfallender Wechſels⸗Streite, follen Ri 
„ter und Bepfiger alle ſaͤmmtlich, oder ange 
„Richter und die vier Bevfiger, fammt einem Nos 
„tario, der das Protocol führet, gegenwärtig 
„ſeyn. Es foll auch zu Beybehaltung einer volls 
„kommenen Gleichheit unter einer jeden Hands 
»lungs Elaffe Bepfigern, im Sigen, nicht weni 
„ger Votiren, von zwey zu zwey Jahren alternis 
„cet werden, Daß in Denen zwey Fahren, da ein 
„Niederlage Verwandter Richter ift, den eriten 
„und vierdren Sig, fanımt Stunmen, die Hof 
„Befteyte; den andern und fünften, die Bürgers 
»lihe; den dritten und fechften aber die von der 
»Niederlag haben ; Dergegen , wo unter der Zeit 
„ein Hof: Befreprer Das Richter: Amt bekleidet, 
„der erſte und Dritte Sig cum Voto denen Bürs 
»gerlichen, der andere und fünfte denen Niederläs 
„gern, der Dritte und fechfte aber denen Hof-Bes 
»frepten eingeräumet, und endlich auf ſolche Art, 
vſo lange als dem Richters Amte ein Bürger vors 
»ftehen wird, unter denen Beyfigern Ver erfte und 
»bierdte Rang denen Niederlägern , der andere 
„und fünftedenen Hof: Befrepten, und endlich der 
„dritte und fechfte Denen Bürgerlichen angewieſen 
„werden, und nach Diefer Ordnung Die Umfrage 
„von dem Richter beſchehen folle, Daß mithin bey 
»böllig.befegten Wechfel Gericht nie we Benfie 
„tzer von einer Claſſe neben einander zu figen, 
„noch gleich nach einander zu voriren Eommen 
„mögen, wie folgende drey Schemata ausweiſen. 
„R „Schema primi Biennii, 
„Richter, Niederlaͤger. 
Beyſitʒer. —* 
„i. Hof Befrepter. 2, Bürger. 
»3. Niederläger. 4 HofsBeftepter. 
25: Bürger. 6. Niederläger, 
„Schema Secundi Biennii. 
„Richter, ZofBefreytet. 
WBeyſitʒer. Derfign. 
„1. Bürger. 2. Niederläger, 
»3. Hof Befreyter. 4. Bürger. 
395. Nieverläger. 6. HofBeftepter. 
„Schema tertii Biennii, 
„Richter, Bürger, 
„Beyſitzer. Beyſitzer. 
„r. Niederlaͤger. 2. HofBefreyter. 
»3. Bürger, "4. Niederläger. 
„5. HopBefrepter. 6. Bürger. 
„Der Richter hat hierüber nach Denen mehrerern 
„Stimmen zu flieffen, und wann die Stimmen 
„in zweyerley Mepnung gleich wären, auf diejes 
„nige Mepnung, welder er nach Butbefinden 
„bepftimmen wird, den Schluß zu machen, und 


„wie hernach im $-1X. gemeldet wird, judicando ° ' 


„fürzugehen. 
$. V. 

Von Zusiebung derer Rechts-Belebrten. 
„Dem Richter und Benfigern ift auch unvers 
„wehret, einen oder mehr Rechts⸗Gelehrte in bes 
„gebenden Fällen, wo fie es für nöthig befinden, 
„ben der Erfenntniß, fine tamen voto, allein zu 
„befferer rechtlichen Anformation willen, zu ger 
„brauchen. Es folen die Partheyen ihre Noth⸗ 
Dh 3 „durfft 
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„durfft entweder felbft oder aber Durch Wechſel⸗ 
„verftändige Worfprechere fummariter ohne Weit⸗ 
„laͤufftigkeit fürbringen ; jedoch. fteher bey Des 
„Wechſel⸗Gerichts⸗ Erkenntniß, nach geftallten 
„Sachen, jedem Theil auch einen bey Denen Ge: 
„richts: Stellen angerionmmenen und gefchwornen 
„Advocaten zur Morhdurffis: Handlung zuzu⸗ 
„lafen. 
2 VE. 
Don denen Gerichts-YTotarien. 
Des Wechfek Gerichts Richter und Benfiger 
„ſollen einen oder mehr verftändig practicirte und 
„deren Spraden erfahrne Gerichts» Norarien 
„aufjunshmen haben, melche fodann den unten 
„ooraefchriebenen Eyd zu Händen des Richters, 
„in Gegenwart der Bepfiger, wuͤrcklich ablegen 
„ſollen. Diefe find ſchuldig, über alle vorfom- 
„mende Acten und Handlungen ein ordentliches 
„Protocol: in Deutſcher und anderer Sprache 
„(wie es der Parcheyen Erfahrenheit und Noth⸗ 
„durfft erſordert) zu halten, denen foll eine gemifs 
„fe Befoldung von denen Kayfleuten inggefammt 
„bedingt, und wegen deren Protocol: Ertracten, 
„Verlaͤß, Abfchieden und übrigen Erpeditionen, 
„eine gemäßigte und reſpectu anderer Gerichten 
„viel geringere Zar befonders ausgeworffen, die 
„Taxe aber Uns vorhero ad approbandum geges 
„ben werden. 
8. VI, 
Von denen Anfagern und Boten. 


„Es haben auh Richter und Bepfiger ein oder 
„mehr geſchworne Anfager und Gerichts Borg 
„u beftellen, und ſich Derfelben in Amts-Sachen 
„zu gebrauchen, welche alle gleichfalls dem Ge⸗ 
„richt mit Eyd follen verbunden, und abfonderli» 
„che Regiſter oder Protocolla über: ihre Verrich⸗ 
„tungen zu halten fhuldig ſeyn; Denen ingleichen 
„eine geringe Beſoldung, von wegen deren in 
„Parıheys Sachen zu ıhun habenden Vor forde⸗ 
„rung eine befondere, jedoch Eleine Taxe, foll ge: 
„macht, in’ denen ex oflicio porfallenden Sachen 
„aber pon denenfelben die Anfag und Forderun- 
„gen umfonft verrichtet werden. 

\ .. VIE, 
Was für Perſonen dein Wechfel-Bericht un: 
terworffen, und was für Sachen zu diefem 
*5 Gericht gehoͤren. 

„Es iſt ſchon oben Art. VI. geordnet worden, 
„daß alle diejenige, ſo ſich unternehmen, einen 
formigen Wechſel⸗Brief auszuſtellen, wann fie 
„auch keine Wechsler oder Kaufleute find, an die⸗ 
„fe Wechfel-Drdnung gebunden. Es ift auch in 
„Art; KLV. bereits die Vorſehung gefchehen,, Daß 
„die ohnförmige Wechſel oder fo genannte Cam- 
„bia a Depofito feu Cambia fieca, um feine Zerrüts 
„tung im Handel und Wandel zu machen, noch) 
„dermahlen zwiſchen beyderſeits Kaufleuten, je: 
„doch nur cum Privilegio fori cambialis & paratæ 
„executionis, mithin derjenige, der Feine Kauff 
„mannfchafft oder Wechſel⸗Banck führet, und 
„dennoch einen ſolchen ohnförmigen Wechfel: 
„Brief ausgiebet, oder von einem Kauffınann 
„nimmt, Die Bezahlung aber nicht leifter, bey fei- 
„ner gehörigen Inſtantz, und nicht bey dem 


d 
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„Wechſel⸗ Gerichte beſprochen, und per ordina- 


— nn 


„rios gradus executionis jur Zahlung angehalten, 
„auch in Erida-Handlungen ein ſolcher Wechſel⸗ 
„Brief nicht anders, als eine gemeine Schuld⸗ 
„Verſchreibung, angefehen und clafirt werden 
„tolle; als ſchlieſſet fich von felbften, ‘daß Die 
„Wechsler und Kaufleute wegen deren fo wohl 
»förmig-als ohnförmigen Wechfel dieſem Gericht 
„uuterworfien, hingegen diejenige, fo Feine Wechs⸗ 
„ler oder Kaufleute find, und doch einen foͤrmi⸗ 
„gen Wechfel: Brief ausgeben, oder nehmen, ac» 
»ceptiren, oder giriren, nur wegen dieſes förmigen 
„Wechſel· Handels bep dem Wechſel⸗Gerichte fter 
„hen, wegen der ohnförmigen Wechfeln aber bey 
„ihrer gehörigen Anftang Rede und Antwort ges 
„ben müffen, daß folgfam die fürmige Wechſel 
»ohne Unterfchied derer Perfonen, Die unförmige 
„Wechſel hingegen nur jwifchen bepderfeits Kaufs 
„leuten zu dieſem Wechfel-&ericht gehören. 
$. IX. ' 

Wie die Nothdurfft hey dieſem Wechfel-Be- 
richte zu handeln, und wie das Bericht ju= 
dicando {0 wohl als exequendo fürges 

ben foll. 
„Demnach der Wechſel in offenen Glauben 
„und Trauen beftehet, und auf Die Beförderung 
„des Commercii abzielet, mithin eine ſchleunige 
„Ausrechnung und fummarifche Berfahrung ers 


„fordert, alsift ſchon oben $ IV. unter andern 


„Die Borfehung beſchehen, wie auf vem Fall, da 
„Gefahr an der Zeit oder-an der Sache felbften, 
„wegen beforgender Vertuſchung oder Enräuffes 
„rung des Schuldners Habfchafft, oder Austritt 
„beffen Perfon vorhanden ift, das Wechſel Bericht 
„fich zu verhalten habe. Wann aber dergleichen 
„Geſahr ſich nicht äuffert, und doch der Glaͤubiger 
„u feiner Befriedigung in der Guͤte nicht gelangen: 
„mag, fondern veranlaffet wird, mittelft gerichtlie 
„her Apifteng des Schuldners Vermögen anzus 
»faffen, zu dem Ende Die gerichtliche Sperr zu bes 
„gehren ; fo fol das Mechjel,- Bericht auf Des Kläs 
„gers erftes Eibell, und darinnen bepgelegten 
„Wechfel:Brief, gleich beyde Theile, und zwar 
„nach geſtallten Sachen bey nechſteren Raths⸗ 
„Gang, oder laͤngſtens bey der hierauf folgenden 
„Seßion, peremptorie zu erfcheinen, erfordern, 
„auch der Kläger dieſe Klage ſammt Beplagen in 
„authentifcher Form, dem Beklagten durch den 
„Berichts-Anfager zeitlichen immittiren laffen, und 
„Diefe zu dem Ende, Daß, wenn des Klägers Fors 
„derung richtig, und Feine Erception leidet, das 
„WBechfel- Gericht dennoch die Sache in der Güte 
„bepzulegen, und den Kläger, bey etwa an Seiten 
„Des Geklagten mangelnden Mitteln, zu Anneh⸗ 
„mung einer anſtaͤndigen Caution oder Verſtat⸗ 
„tung zulaͤnglicher Zahlu ngs· Friſten zu vermögen, 
„Fleiß anwenden koͤnne, wozu jedoch Kläger nicht 
„ſoll gezwungen, ſondern ihm auf Begehren die 
„Erecution in ordine, twie hernach fteher, ertheilet 
„werden; Da aber Geklagter gegen den Wechfels 
—* eine rechtliche Exceptionem, vel dilaroriam, 
„vel peremtoriam litis, dag ift, eine aufjügige, oder 
„Die Klage felbft gleich tilgende Einrede, —— 
„gen haͤtte, ſolle er, Geklagter, oder deſſen in Wech⸗ 
„ſel⸗Sachen verſtaͤndiger, und ſowohl zum Streit, 
„als 
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»als Vergleich genugfam Gevollmächtigter feine 
„u haben vermennte Erseptiones mündlich ſchlieſ⸗ 
„fen und gegenfchlieffen , der Gerichts: Trotarius 
„aber dieſe deren Parthepen mündliche Noth⸗ 
„durffts.Handlung mit aller Fleiß protocolliren, 
„und zu mehrerer dee Sachen Richtigkeit, von 
„bepden Theilen unterfchreiben laffen, es wäre 
„dann eine wichtige Sache, welche auf deren 
„Partheyen Verlangen mit Gutbefinden des 
„Wechſel⸗Gerichts einen Dreptägigen ‚ jedoch per- 
„enptorifhen Termin zu fchrifftlihen Schluß 
„und. Gegenfhluß erforderte. Das Weehſel⸗ 
„Gericht hat hierauf nach befchaffenen Dingen 
„die Güte zroifchen beyden Theilen zu. verfuchen, 


„in Entftehung die münd «oder fchriffiliche Noth⸗ 


„durfft Durch die Parthepen und den Gerichte: 
„Notarium irrotulicen zu laffen , und mit der 


„richterlichen Erkenneniß fürzugehen, auch dies 


„selbe denen Partheyen ſtracks zu publiciren. 
„Bann durch diefes gefchöpfte und publicirte 
„Uerthel eine oder andere Parthey befchmwert 
„u fepn vermeynt, fell ıdiefelbe die. Appellas 
„tion nah der Publicirung gleich ftanre pede 
„mündlid anmelden , und Der Gerichts» 
„MNotarius die Appellirte, und ob vie Appel 
„lation zugelaffen oder abgefchlagen morden, 
„unter dem Urthel anmerden. Alle in Sa— 
„chen anordnende Erforderungen, und nad) ges 
»ftallten Dingen den Schluß und Gegenſchluß 
„zulaffend Dreptägiger Termin führen Darum Die 
„Clauiulam peremptoriam mit fi, Daß der Ges 
„klagte, entweder felbften, oder gehörter maffen 
„durch einen genugfam Gevollmächtigeen, fo ge 
„wiß bey Gericht erfcheine, oder in dem vom 
„Gericht gemilligten Triduo feine fchrifftliche 
„Nothdurfft erftatte, als im midrigen er mit feis 
„nee Erception oder reſpective Gegenſchluß in 
„hoc Judicio nicht mehr gehöret, fondern über 
„das, was einfommen, gerichtlich erfannt wer⸗ 
„den folle. : Da nun erwehntermaffen der Ge⸗ 
„klagte gegen den libellirten MWechfelsBrief Feine 
„rechtliche Erception einzuwenden hat, folgfam die 
Schuld richtig ift, und der Klaͤger zu weiterer Zah» 
„lungs · Friſt oder andermärtiger Rachficht: in Der 
„Güte ſich nicht verfiehen will, oder aber Das vom 
„Wechſel⸗Gerichte über gebandelte Nothdurfft 
„auf die Ertheilung der Execution ergangene Urs 
ntheil in rem judicaram oder volltommenen Stand 
„Rechtens erwachſen ift-, foll das Wechſel ⸗Ge⸗ 
„richt auf Anlangen des Klaͤgers die Execution 
„folgender ‚geftalt ertheilen: Die Eontentirung 
„inner drep Tagen aufjuerlegen fey Die Sperr 
„gewilige: Wann nun Geklagter die Zeit die⸗ 
„fer dreytaͤgigen Verordnung den Kläger nicht 
„befriediget, fol auf defjen Anruffen die Sperr 
„fimplicirer ohne Anhang oder Geſtattung mel. 
„tern Umtriebs der Sachen vermilliget werden, 
wit dem Beſcheid: Fine Spert ! und foll Diefelbe 
„durch den Gerichts: Borhen alfogleich fürgenom- 
„men werden. 
„ordnung:auf eine fernere Rechts Handlung gar 
„nicht zu verftehen iſt, weil die Nothdurfft eben 
„verftandener maffen ſchon ft angebracht wor⸗ 
„den ‚oder zu feiner Zeit hätte füllen ange 
„bracht werden; fondern e8 hat diefen Verftand, 
„daß der. Geklagte zu Vermeidung der Sperr 


Wie dann diefe Dreyiägige Ver⸗ 


„den Kläger innerhalb dieſen drey Tagen beyah: 
„len, oder auf.andere Weiſe befriedigen und aufs 
„ſer Klage halten folle ; zu dem Ende bat das 
„Gericht von dem Geklagten Feine münd + oder 
„ſchrifftliche Erception oder Einrede in. executivis 
„mehr anzunehmen, fondern den leeren Beſcheid 
„bepläuffig dahin zu urtheilen: Diefes Begehren 
har nicht ftatt; oder Fan nach befchuffenen Din- 
ngen ,, da Die. Erception ‚gleichwohl von einer Ers 
nbeblichkeit zu fepn befunden würde, folgender 
„Beſcheid ergehen: Geklagter wird den Kläger 
„zu. folge der in Sachen ergangenen Verordnung 
„u befriedigen , und hernach Diefe feine Norhs 
„Durfft gleihwohl anzubringen wiſſen. Obnun 
„auch wohl nach erhaltener Sperr in des Glaͤu⸗ 
„bigers Wahl ftehet, auf beweg · oder unbeweg⸗ 
„liche Gücher, Rechte und Schulo-Forterungen 
„u greiffen, fo folle Doch dieſes mit der Bejcheis 
„denheit gefchehen, Daß nicht mehr, als was die 
„Schuld beyläuffig in Eapital und gewöhnlichen 


„MWechfel» Forderungen , auch Gerichts: Uns» 


»ften betragen möchte, in Die Sperr gezogen 
„werde; Wie Dann auch ohne fonderbar recht⸗ 
„liche Urſache, nicht ſolche Sachen in Die gerichts 
„liche Sperr zunehmen find, welche ver Schuld» - 
„ner zum täglichen Gebrauch vonnörhen hat, 
noder deren Erecutirung ihm zum Schimpf gereis 
„chen würde, Zu deffen Beobachtung, und damit 
„auch Die. gerichtliche Sperr wuͤrcklich volljogen 
„erde, folle Der Kläger, nach erhaltener Sperr 
„dasjenige, was er in Die gerichtliche Erception 
„nehmen will, fo viel möglich, verzeichnen, foldye 
„Bezeichniß unter eigener oder Doc) feines Ger 
»walttragers Handſchriffis und Perfchaffts-Fertis 
„gung dem NBechfel: Richter oder deffen Amts⸗ 
„Verwalter vorzeigen, und wann ſoiche gut ger 
„heiffen worden, dem Gerichts⸗Anſager nebft der 
„SperrsBeriilligung zu Vornehmung der Eres 
„cutlon einhändigen, welcher fodann, wann Mo+ 
„bilien zu fperren ſeynd, ſolche Sperr anders 
„nicht, dann in Beyſeyn Des Klägers oder deſſen 
„Gewalttragers, nebft Vorweiſung und abfchrifte 
nlicher Dinterlaffung ſowohl der Sperre» Bers 
„orönung: als. der Specification, vorzunehmen, 
„und Die fperrende Sachen ordentlich zu befchreis 
„ben hat. Wodurch der Kläger immiffionem ex 
„primo Decreto, oder ein gerichtliches Unterpfand 
„auf Die gefperrte Habfchafft erlanget. Daaber 
„der Beklagte als Contumax der Sperr nicht 
„ftatt chun würde, foll Der Anfager die Sperre. 
„Verordnung fammt gemeldeter Specification 
„Darnieder+ und einen Stein Darauf legen, und 
„der Kläger gleichwohl pro immiflo ex pri- 
„mo Hecteto in Die in befagter Specification ents 
„haltene Effecten gehalten, und dieſes alfo gleich 
„von dem Anfange bey dem Wechfel: Gericht 
‚itchrifftlich angedeutet, auch von daraus auf fers 
„ners in inflanti an Seiten Des Klägers befches 
„henes Anrufen zu defien Sicherheit von des‘ 
„Geklagten Haabfchafft jo viel Effecten, als des 
„Khägers Forderung cum omni caufa beträget,- 
„io, ſequeſtrum, auch da es für noͤthig erachtet 
„wird, mit Zuziehung der Macht, gezogen wer⸗ 
„den. Wie wir Dann Unferm Hof⸗Kriegs / Rath 
„aufgegeben, an feine Gehörde zu verfügen, daß 
„auf Anlangen Des Wechfel » Gerichts , Die 
„erforder 
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„erforderliche Apiftenz Durch die Macht befchebe. 
„Hierauf fteher dem Kläger frey, gleich ohne Aus; 
‚ »mwartung des fonft gewöhnlichen Tridui , bey 
dem Wechſel⸗Gerichte einzufommen, und nad 
»beihaffenen Dingen, um Schägung Deren ges 
„hörter maffen gefperrten und ſequeſtritten Mo, 
„bilien anzufuchen, welche auch anfangs mit 
»Bormiffen, hernach nochmahlen mit Vorwiſ—⸗ 
»fen, folgende nach Diefen beuden Dreptägigen 
» Verordnungen fimpliciter verwilliget, und Durch 
"Die Gerichts-Eangley gleich bep der erften Tag⸗ 
„faßung, es erfcheine Dabey der Schuldner, oder 
»nicht, borgenommen werden foll. Und mie 
»nun Diefe Schägung bey der Cantzley alfobald 
»zu fchreiben und zuerpediren, ſolches auch Denen 
Partheyen ohne Berzug , mittelft eines bey der 
>Eangley angehefften Zettuls Eund zu machen, 
„alfo wird demjenigen, fo Durch Die Schägung 
»befchtverer zu feyn vermeinet, Die Weberfchägung 
»inner acht Fagen von Publicirung an zu fuchen, 
»beporftehen, die Ueberſchaͤtzung auch gleich der 
> Schägung vorgenommen und publiciet, in Dem 
„übrigen aber hernach einem Theil weitere 
Schaͤtzung zugelaffen, fondern auf ferners Ans 
»ruffen des Gldubigers die Einantwortung mit 
»dem vorhergehenden Beſcheid (die Auslöfung 
Ideren gefchägten Effecten inner drey Jagen 
„aufzuerlegen , fonften feye in Die Einantwortung 
„geroilliget ) ergehen, und ungehindert des Ge 
»Elagten Ausbleiben volljogen, oder bey deſſen 
»Weigerung auf Bewilliguug des Wechſel⸗Ge⸗ 
"richte, — der Macht vorgenommen 
>merden, Demnach aber in denen Fällen, wo 
„erwa in Geklagten Eaffa Activ-Schulden oder 
„andere Forderungen in die Sperr genommen 
»morden, es Feiner Schägung bedarff, als wird 
»hierauf der Kläger bey Der erfolgenden Raths⸗ 
Seßion gleich um Die Erfolglaffung oder Einant⸗ 
Fwortung ins Eigenthum, und zwar allenahl vor 
dieſem Wechſel⸗Gericht, ohne Unterſchied, ob 





— — —— —— ————— — 
— — — — — — — — — — — —— —————— 


»des Geklagten Schuldner unter ſelbige, — 


vauch zu einer fremden Inſtantz gehöre, ordentlich 
”su begehren wiffen, fo auch über zwey gewoͤhn⸗ 
»lihe Vormilfens Verordnungen, Deren jede 
„obverftandener maffen einedreptägige Frift ob fich | 
„bat, gewilliget, und die derentwillen erforderlis 
»che Decrera und relpedive Erfucdh » Schreiben 
»ausgefertiget, dieſe Ordnung auch bey. Erecus 
»tirung deren dem Gläubiger Vorſatzweiſe eins 
„gehändigter Baarfchafften oder richtigen Schuld⸗ 
„ſcheinen Cals deren Erfolglaffung und Einver- 
»antmwortung ins Eigenthum gleich mit der erften 
> lag anzufuchen iſt) beobachter werden folle, 
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„Kläger oder deffen Gewalthaber zu. dem Schuld» 
„ner begeben, und wann fie gleichwohlen am 
„fändige Güther bey demfelbigen finden wuͤr⸗ 
„den, ſolche in Die Sperr genommen, und alfo, 
„mie oben verordnet, meiters verfahren werden. 
»Da:aber bey dem Schuldner gar Feine Zah—⸗ 
„lungss Mittel fich befinden möchten (welches 
„der Anfager jedesmahl feinem Executions⸗ 
„Schein einzuverleiben haben wird) kan der 
„Kläger nebft Beylegung diefes Scheins bey 
„nächftfolgender Sefion , oder da Gefahr an 
„der Zeit obhanden , glei in inftanti um den 
„Derfonal» Arreft des Gellagten beym Wechſel⸗ 
„Gericht anlangen, welcher Arteft dann auch 
„nach befchaffenen Dingen und genugfam erwo⸗ 
„genen Umftänden, infonderheit wann der Ges 
„klagte mit anftändiger Caution oder andermärs 
„tiger Berficherung des Klägers nicht gleich auf⸗ 
„eommen möchte, fimpliciter fan verwilliget und 
„u deſſen Vornehmung Das behörige ausgeſer⸗ 
„tiget werden. Welches auch in dem Fall, wenn 
„aus dem Erecution& Schein erhellen würde, Daß 
„die indie Sperr genommene Güter, Dem bey 
„laͤuffigen Werth nach, zu Befriedigung des 
„Erediroris nicht erklecklih wären, wegen des 
„Abgangs alfo gehalten, und der Beklagte auf 
„Anlangen des Klägers, unerwartet der wuͤrck 
„lichen Schägung unter einften zur Nahmhafft⸗ 
„machung, allenfalls auch gerichtlicher Depofi 
„tirung mehrerer Güter durch den fonft erfolgen 
„den Perfonal» Arreft angehalten werden mag. 
„Es foll auch der Kläger Die unrichtig> und um 
„einbringliche Schulden, oder auch andere um 
„gültige Mittel gar nicht, die fchlechtere aber nur 
„in dem Fall, wann der Schuloner Feine beffere 
„hätte, und ſolches auf Begehren des Klägers 
„mit einem cörperlichen End betheuren Fönnte, 
„jedoch auch diefe nur dem innerliden Werth 
„nad, und ohne fein Berluft und Schaden ein; 
„zunehmen ſchuldig fepn. Da aber undeweg—⸗ 
„liche Güter, Güken, Häufer und Grund 
»Stüd. indie Erecution zu nehmen wären , foll 
„der Anfager ohne weitere Aufiag bey vom Wech · 
„lel» Gericht das geziemende Erſuch⸗Schreiben 
„an diejenige Inſtantz, welcher forhans Guͤter, 
»Bülten und Grund · Stuͤck unterworffen ſeynd, 
„auswuͤrcken, und dieſes Erſuch ⸗ Schreiben ge 
„hoͤriger Orten überreichen. Zu dem Ende har 
„ben Wir auch an Mnfere N: D. Regierung fo 
„wohl ald andere Dicafteria und nachgeſetzte Ges 
„richte » Stellen, zumablen auch Grund Bücher 
„verfügen laffen, Daß felbe auf beſchehenes Er 
„ſuchen des MWechiels Gerichts , Vie erequiren 


„jedoch dergeſtalt, daß der Kläger in dieſem „mollende Güter, Häufer und Grund» Stüd 
„nicht weniger, als in denen nechftvorhergehen: | „cum efledu hypotheca judicialis aliobald anfer 
»den Fällen, nach der über zwey Vorwiſſens. „gen, und gehörigen Drtes fürmercken oder ins. 


»Verordnungen behebten Einantwortung einer 
"den Beklagten zugehörig geweſter Forderung, 
"die Bezahlung derfelben nicht eben bey dieſem 
>oRBechfele Gericht, als des Geklagten Obrig. 
„keit, fondern bey jener Inſtantz, da fein, des 
»Geklagten Schuloner eingehörig ift, anfuchen 
»müffe. Begaͤbe fich aber, daß der Gläubiger 
„keine Mittel bey dem Schuldner wüfte, oder 
„auch fonft nichts fpecifice zu verzeichnen ver⸗ 
„möchte, ſolle der Anfager fich dennoch mit dem 


„hibiren faffen, und Darauf mit denen fernern 
„Gradibus executionis auf Anlangen des Klägers. 
„verfahren wiermohlen ſolches alles mit DBor+ 
„behalt der grundherrlichen Jarium , und gewöhns. 
„lichen Zaren befchehen. folle. Es koͤnnen aber 
„obbemeldte von dem MWechfel- Gericht um die 
„Erecution erfuchte Fuftantien, als. Jadicesexe-. 
»eutionis, Feine Erception. des Geklagten, wer 
„der in caufa principali, noch incidenti, anho⸗ 
„ren ,.immaffen Der Beklagte folche — 

ey 
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„bey dem Wechſel⸗Gericht in obbemeldten Fri⸗ 
»ften peremptorie anzubringen, widrigens Die 
»Ereution ju befahren hat. Die Geridhts-Uns 
„koſten belangend, follen diefelbe bey ver erften 
„Zagfagung , ohngehindert ein oder andern 
„Theils Ausbleiben , moderirer , auch für Die 
„Bemuͤhung deren Rechts » Vorfprechern und 
„Advocaten fo viel, ale es bey andern Gerich⸗ 
„teren üblich, paßiret werden. Wann die zus 
„erkannte Gerichts-Unkoften nicht gleich mit Dem 
„Capital und Antereffe eingebracht werden Eön: 
„nen, foße Derentmegen Fein befonderer Ereru. 
„tions Proceß abgeführt, fondern nach erfolg: 
„ter Moderirung mit der vorhin der Haupt⸗ 
„ſchuld halber erworbnen Erecution, auch wegen 
„deren zuerfennten Unkoſten, als eines noth» 
„iwendigen Acceflorii, fortgefahren werden. 


„Solgen die Eides : Sormulen, welche die, 
„ſes Berichtes em abzules 
„gen aben. 

„Die erfte des Richters. 

„Ihr werdet ſchwoͤren einen Eid, zu Bott, 
„dem Allmaͤchtigen, und bep euren Ehren und 
„Trauen angeloben, dem Richter⸗Amt des 
„»Bechfel s» Gerichts , zu welchen ihr erkiefet 
„worden, nach eurem beften Berftand aufrecht 
„und redlih abzuwarten , Eeiner Parthey ans 
„bängig oder ſchadſam zu fepn, fondern den 
„Armen als den Reihen, den Weichen als 
„den Armen, ein gleiches Recht zu ertheilen, 
„und Darinnen nad Denen mehrern Stimmen zu 
„iprechen, auch weder Miethe, Gabe oder 
„Freundſchafft, Feindfchafft, noch etwas anders 
„anzufehen, und fonften alles das zu handeln 
„und zu thun, fo einem verpflichteten Michter 
„gebühret,, und er zu thun ſchuldig, auch der 
„Erbar : und Gerechtigkeit gemäß ift, getreulich 
„und ohne Gefährde. 

Andere der Beyfiner. 

„Ahr werdet fhmören einen Eid, zu Gott dem 
„allmächtigen, und bey euren Ehren und 
„Trauen angeloben , dem Benfiser: Amt des 
»Nechfel» Gerichts, zu welchem ihr allbier cr» 
„fiefet worden, nad) eurem beften Derftande, 
„aufrecht und redlich abzumarten, Eeiner Par; 
ı „they anhängig ‚oder ſchadſam zu ſeyn, fondern 
„den Armen als den Reichen, und den Reichen 
„als den Armen, ein aleiches Recht zu ertheilen, 
„auch weder Miethe, Gaben oder Freundfchafft, 
„Feindſchafft, noch etwas anders anzufehen, 
„und jonften alles Das zu handeln und zu thun, 
„fo einem verpflichteten Beyſitzer gebühret, und 
„er zu thun fchuldig, und der Erbar-und der 
„Gerechtigkeit gemäß iſt, getreuli und ohne 
„Gefaͤhrde. 

Dritte des Gerichts/Noarii. 

„Ihr werdet ſchwoͤren einen Eid, zu Gott, 
„den Allmächtigen, und bey euren Ehren, Trau⸗ 
„en und Glauben anaeloben, dem Motariat- 
„oder Gerichts ; Schreiber: Amt bey dem allhiefi- 
„gen Wechfels Gericht nach eurem beften Ver⸗ 
„and, aufrecht und redlih abzuwarten, Feiner 
Parthey anhängig au feyn, alles, mas euch in 
Amts. Sachen vertrauet wird, in geheim, und 
„das Gerichts Prorocoll in guter Ordnung zu 
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„halten, auch einemg jeden die Erfennmiß, 
Rachſchlaͤge und mas dergleichen Cantzley⸗ 
„Erpeditiones ſind, ohne Steigerung der Taxe, 
„telche gemacht wird, folgen zu laffen, auch im 
„übrigen alles Das zu thun, mas einem geſchwor⸗ 
„nen Notario von Rechtswegen gebühret, getreu. 
„lich und ohne Gefährde, 
»„Vierdte der Anfager ımd Boten. 

„Ihr werdet ſchwoͤren einen Eid, zu Gott, 
„den Allmächtigen, euren Anfager»umd Boten» 
»Dienft bey dem allhiefigen echfel» Gericht 
„nach eurem beften Verſtand und Fleiß abzu⸗ 
„warten, und über eure Verrichtungen ehrbare 
Regiſter zu halten, auch alles das zu thun, 

ywas einem redlichen Anſager oder Boten zu 
„thun gebuͤhret. 
„Solgendes iſt über den abgeleſenen Bid 
„nachzufprechen: 

„Was mir anjetzo vorgehalten worden, das 
er — — ne und — verſtanden, will 
emſelben alſo getreulich nachko 
„wahr mir Gott helffe. — 

Zweyter Titel. 
Von der Appellation des Wechſel Gerichts 
oder anderer Inſtantz. 
$. 1. 
Don den Appellations » Rickter und Beys 
figern, auch deren Brkenntnif, 


„Damit die Partheyen an ihrem Recht kei⸗ 
„nee Dingen verfürget , fondern Dabey mehr 
„gehandhabet, allenfalls bey fich Auffernden Be⸗ 
„Ihmerden das Mecht wieder hergeftellet werde, 
„haben Wir ein Appellations · Mechfel: Gericht 
„gnädigft geordnet, welches in einem Apellas 
„tions» Richter von Dem Herrn: Stand, dann 
„in ſechs Mercantil-Raͤthen beftehen, Deren der 
„erfte aus unferer N. D. Regierung, der ans 
„oern ein Obrift-Hofmarfchallifcher Affeffor, der 
„dritte ein Stadi-Gerichts : Affeffor , der vierdte 
„ein Niederläger, der fünfte'ein Hof Befreyter, 
„dann der ſechſte ein buͤrgerlicher Handelsmann, 
„neben einem Actuario feynd, und wegen Deren 
„Perfonen das behörige nach Publicirung diefer 
„Unferer Ordnung immitrirt werden folle. 

»$- I. Wann nun die Appellation von der 
„erſten Fnftang Durch die Partheyen angemels 
„det werden, Daß nemlich foldhes zu Gewinnung 
„Der Zeit ſtante pede mündlich befchehen folle, Dies 
„fes iſt ſchon oben Tic. 1, $, IX. vorgefehen. 
„Beyde Parıhepen, follen dann über Die anges 
„meldere und zugelaffene Appellation noch felbe 
„Raths · Seßion die Adta recollationiren, oder, 
„wie vor, zufammen richten, befiegeln und dem 
„Bericht zu alfo basdiger Abfendung ad Judiciuma 
„Appellationis behändigen. 

»$. II. Der Appellationd, Richter hat zu vor« 
„fallenden Berathichlagungen denen fechs Mers 
„cantil- Raͤthen fämtlich anfagen zu laffen, und 
„da ein oder Der andere aus erheblichen Urfachen 
„ausbliebe, wenigſtens mit vier Mercantih⸗Raͤ⸗ 
„then , Die bey erfter Inſtantz gehandelte und 
„irrotulirete Nothdurfften alles Fleiſſes zu erwe⸗ 
„gen, und Darüber nach denen mehreren Stim⸗ 
„men zu erkennen, auch das gefhöpffte Decla⸗ 
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| „die Eontentwung Dem bey gedachten, Appel- 


„ang famt denen Adis ohne Verzug zurück zu | »lations » Gerichte obfiegenden Theil geleiſtet 


„enden. 

„F. IV. MWerm wegen des Appellanten be: 
„forgenden Austrirts oder Diftrahirung feiner 
„Habſchafft einige Gefahr ab den Verzug beru- 
„hete, ift der Appellans dem Appellaro um Dag, 
„ſo in feiner erften Anftang erfenner morden, 
„genugſame Caution zu leiften ſchuldig, auch Du 
„er in diefer andern Inſtantz weiter verluftiget 
„und pro temere Appellante erfennt würde, ge 
»bührend zu beftraffen. 

„Nota. Der Appellationd: Richter und Die 
„jenige Wechſel Räthe, welche ſchon vormahlen 
„als Raͤthe, oder Aſſeſſores bey andern Gerichte; 
„Stellen ihren Eid abgeleger,, find nicht fchuldig 
„bey dieſem Appellations: Gericht ferner zu 
„ſchwoͤren, maffen fie fich des abgelegten Ric) 
„ter: Raths/ oder Gerichts » Benfiger :» Eids zu 
„erinnern haben; diejenige aber, welche ein Der: 
„leihen Eid noch niemahlen abgeſchworen, fol 
„een e8 mutatis mutandis, {wie oben circa finem ti- 
„tuli primi enthalten ift, vor dem Appellations— 

„Gericht ablegen, 
Dricter Titul. 

Von der Revifion oder legten Inſtantz, 
in Mechfel » Sachen. 


 »$. I. Obwohlen unter andern rechrfiähen 
»Behelffen die Revifion um Schug und Schirm 
„der Gerechtigkeit, und Darthuung der Unſchuld 
„eingeführer iftz fo giebet e8 Dennoch die Erfahr- 
„niß, Daß ſolche Revifion von verjchiedenen Par 
„thepen allein zu Verlaͤngerung derer Rechtes 
„Führungen gemißbraucher werde. Wann Wir 
„aber Diefen Mißbrauch keinesweges geftatten, 
„daherd zuförderft in Wechſel Sachen nicht nur 
„in Denenjenigen Fällen, die Reviſion abaefchlas 
„gen wiffen wollen, in welchen fie, vermöge der 
„den 14 May 1659 ausgegangenen Revifione: 
„Ordnung $.1 ohne dem nicht zulaͤßig ift, fon, 
„dern Wir wollen auch forhane Mevifion in 
„Wechſel-Sachen damahls nicht Licht zu laſ⸗ 
„ien, wann zwey aleihmäßige Uriheile von dem 
»NBechiel: Gericht erft und anderer Anftarg er: 
„gangen ſeynd, e8 wäre dann, daß der Revi—⸗ 
„ſions⸗Werber fo erhebliche und rechtlich darge: 
„thane Urfachen feiner Beſchwerden Uns vor« 
„brächte, welche eine mehrere Rechts: Unterſu⸗ 
„hung und revifionem adtorum ohnumganglich 
„erforderten. 

5. II. Auf folchen Fall fol die Reviſion von 
„Zeit Der publicirten Declaration innerhalb 8 
„Tagen peremtorie von dem befchiwerten Theil 
„oder deſſen Gewalttrager bey Unſerer Hoff: 
„Cantley fhriffilih ang⸗bracht und die De 
Iſcwerde rechtlich Dargerhan , und wenn die 
„Reviſſon zugelaffen, Das Juramentum calumniæ 
„bor dem Appellationss Gerichte, bey der erſt 
„peremtorie beſtimmten Sage: Satzung abgele; 
„get, und Die 4cta cum motivis nad) Hofe be: 
„fördert werden. 

„8. I. Es folle aber wegen der bey Uns für 
„chenden, auch zugelaffenen Reviſion keineswe⸗ 
„ges Die Execution tes bey dem Appellations— 
„Gericht geſchoͤpfften Urthelseingeſtellet, jondern 








„oder nach beſchaffenen Umſtaͤnden wenigſtens 
„Das zuerkannte Quantum an ein drittes ſiche⸗ 
„res Ort auf Zinſſung bis zu dem ergehenden 
Reviſions⸗-Urthel angelegt werden. 

„F IV. Wir werden auch die revidirende Wech⸗ 
„ſel⸗Sachen vor andern, geſtalten Dingen nach, 
„beſchleunigen, in einer Monaths⸗Friſt berath⸗ 
„ſchlagen, und Uns zu Unſerm Entſchluß gehor⸗ 
„ſamſt vortragen laſſen. 

„F. V. Wie uͤbrigens die Execution über einen 
„Reviſions ⸗Spruch, oder ein anderes in rem ju- 
„dicatam ermachfenes Urthel zu verhangen ſey; ift 
„ſchon oben Tier, I. S. IX. enthalten. 

„Beſchluß. An obftehende Wechiel- Drd» 
„nung, und was weiters ben dem Wechſel⸗Ge— 
„richt, erſter, ander und letzter Inſtantze von 
„Uns mit wohlbedachtem Muth ,. dem Eommers 
„cio zum Heften geordnet worden, hat ſich maͤn— 
„niglich in Diefem Unſern Ertz⸗Hertzogthum De 
„ſterreich unter Der Ennß zu richten, in ein-und 
„andern in begebenden Fällen würclich und obn- 
„verbrüchlich zu geleben, umd darroider keineswe⸗ 
„ges zu handen Doc halten Wir Uns bevor, 
„dieſe Wechſel⸗Ordnung, auch Beftellung ves 
„Gerichts ins kuͤnfftige, aus ſelbſt vorfallenden, 
„oder Uns von dem Handel Stande oder Gerichts⸗ 
„Stellen gehorſomſt vorbringenden Urſachen zu 
„aͤndern, zu mindern oder zu vermehren. Es 
„geſchiehet hieran Unſer gnddigit» wohlgefaͤllig⸗ 
„und ernſtlicher Wille und Mehnung. Gegeben 
„in Unferer Stadt Wien ven ro September, 
„im fiebenzehnhundert und fiebenzehenden, Unferer 
„Reiche, Des Romiſchen im fechften, Derer Dis 
„ſpaniſchen um viergehenden,des Hungarifch und 
„»Böheimifchen im ſiebenden Zahıe. 


„Carl I u‘, 
(L.S,) | 
„Philipp Luwig Graf 
„von Sinkendorff. 
„Ad Mandatum Sacrz Cafirex & Cath, 
„Majeitatis proprium. 


„Joham Georg Mannagerta. 


Nachdem aber Ihro bald Eingangs ermehnte 
KapierliheMajeftär,zu deſto beſſerm Behuf ſolchen 
Wechſel⸗Rechts, ſeit Dem verſchiedene anderweitige 
Verordnungen publiciren laſſen, als nemlich den 
17 Sept. 1720 den 25 Sept 172 1 den 20 Mertz 
1725 den 10 und den 16 Jul. 1725 fo erachten 
wir vor nöthig,folche althier gleichfalls mitzutheilen. 
Es find aber ſelbige, wie folger: 

„Bon der Roͤmiſch⸗Kapſerlichen, auch zu Hiſpa⸗ 
„nien, Hungarn und Boͤheim, Königl, Mayefrdr, 
„Erg Hergogen’ zu Defterreich x. verordneten W. 
O Wechſel Bericht, erfter Inſtantz wegen, wird 
„hreimit allen und jeden, infonderheit aber Wichs 
„lern, Negorianten und Kaufleuten, Fund und zu 
„willen gemacht: Demnach Allerhöchit gedachte 
„Sr Kapıel. Majetät auf allerunterrhäniofteg 
„Anlangen dies Wechfel: Fori den 54 Artickel Der 
„N. O. Wechſel Ordnung mehrer Kiarheit willen 
„unterm 29 Auguſt jimſthin dahin allernuldeſt 


„erlaͤutert, Daß, wann jemand, fo kein Kauff 


>» oder 
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- „oder Handelsmann iſt, einen Mechfel » Brief 
„me Laft oder auf Acceptation eines Negotian: 
„ten für einen Dritten, der auch ein Wecholer ift, 
„oder auf Wechfel » Art handelt, zahlbar mit 
„Oder ohne Ordre aufitellt, und Die Accepta: 
„tion von ihme Negotianten beſchehen iſt, dieſer 
„ſdumige, oder zahlflüchtige Acceptant'bep diefem 
„Wechſel⸗ Gericht beklagen, und via peradiz exe- 
„eutionis zur Bezahlung angehalten werden 
„koͤnne und folle ; Als hat man Diefe allergnd» 
»digſte Kayſerliche Refolution jedermaͤnniglich zur 
„Nachricht ex oficio erinnern follen ; &o ge 
»ihehen Wien den 17 Monats⸗Tag Septemb. 
„des ı 720 Fahre. 


» Bondes Kapferlihen R.D. Wehfel - Ge 
»rihte wegen, allen und jeden, infonderheit aber 
» WBechslern, Negotianten und Handels beuten, 

‘„hiemit ex officio anzuzeigen ; Es habe Se. 
„Kapferl. und Königlichen Majeftät über Den 
»Derofelben in Sachen befchehenen gehorfamften 
„Vortrag unterm 27 Zunii jünafthin allerand. 
„digſt refolviret, und den in Der Kayſerl. Mech: 
„tel » Dronung enthaltenen 49 Articul in ver- 

Wurden die Wechfel- oder andern 
„Wandlungs = Sachen ıc. dahin erläutert,daf 
„erſt beſagt allda enthaltenes Wörtlein : oder 
„für um, mithin conjundim, und nicht disjundi- 
„ve genommen, einfolglich nur diejenigen Strei- 
„tigfeiten in Handlungs ⸗ Sachen ‚welcher Ur: 
»fprung hauprfächlich von Wechſeln herrührer, 
„oder wenn Handlungs » und MBechfel» Poften 
»jufammen fommen, und von der Haupt» Sa: 
sche fich nicht abfondern laffen, beydiefem Mech» 
„ſel Foro angebracht, und erörtert werden follen ; 
„Als hat man dieſe allergnädigfte Kanferliche Re: 
»folurion zu jedermanns Wiſſen durch gegenmwärs 
„tiges Edict Fund machen wollen. Adum Wien 

„den 25° Sept. Anno 172 1. 


„Bon der Römifh » Kapferlihen, auch zu 
„Difpanien, Hungarn und Böheim Königliche 
„Majeſtaͤt, Erk « Hergogen zu Defterreich ic. ıc. 
„Unfers allergnddigften Herens verordneten N. 
„O. Wechfel + Gerichts wegen, allen und jeden 
„Wechslern, Negotianten und Handels-Leuten, 
„welche allhier negotüren, wie auch denen Zuden, 
„hiemit ex officio anzuzeigen : und zwar ſchon 
„vorhin Durch emanirte Kayſerl. N. D. Wechiel- 
„Ordnung, wie ſich nehmlich alle, fo wohl hiefige 
als ausländische Negorianten, fo allbier einiges 
„Negotium treiben, wegen Nahmhafftmachung 
„und Protocollirung , fo mohlihrer eigenen, ale 
„mit intereßirten Perfonen zu verhalten haben, 
„dffentlich Fund gemacher worden ; Zumahlen 
„aber diefer Allerhöchft » Kapferlihen Werords 
„nung bis Dato nicht nachgeleber worden , hin: 
»gegen diefe Nahmhafftmachung und Brotocollis 
„tung zu Einführung heilfamer Ordnung und 
»Sicherheit aller Negotianten hoͤchſt erfprieflich, 
„abſonderlich aber zu Vermeidung vieler&treitigs 
seeiten dienlich und nothwendig iſt: Als werden 
sale Negotianten, Handels;keure, wie auch Yu: 
„den, wie fie ihr Negotium und Handel, es ge: 
„ſchehe auf einigen Nahmen für fich allein, oder 
„die Compagnie mit ein-oder mehreren interefir- 
„ten Sociis in felbft eigener Perfon , Durch einen 

Univerfäi - Lexici LVI Theil, 


„bis ‘ 
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„Complimentarium, oder andern Gevollmaͤchtig⸗ 
„ten führen, und ſchreiben, und zwar Die hieſigen 
„bon heut Dato ‘innerhalb 4 Moden, Die 
»Ausländifchen aber, und Diejenigen, welche von 
„ihren auswärtigen Principalen Die benoͤthig⸗ 
nte Legitimations + Documenraihrer führenden 
„Firma oder Procura erft einzuhole haben, ins 
„nerhalb 8 Wochen bey diefem Berl Ge⸗ 
„richt ſchrifftlich andeuien, und in dem hierzu 
»befonders aufgerichteten Protocol vormercten 
„u laffen, wie auch Fünfftig bey Aufrichtung 
„eines neuen Megotii die ausfehreibende Dblas 
„torien nicht allein in Denen auswärtigen Hands 
„lungs » Plägen , fondern auch allbier fund 
„machen, ſolche allemahl bey wiederholten N, 
»D. Wechfel » Gericht produciten : und nicht 
„allein bey Antritt, fondern auch erfolgter Ges 
„paration, und veränderter ‚Ragion der Eoms 
„pagnie allda gewiß ad Notam nehmen ‚mie nicht 
„weniger bev eines oder des andern Abiweienheit, 
„die immittelft hinterlaffene Firma oder Proc 
„ca vorgehörter maffen anzuzeigen, und einfchreis 
„ben zu laffen haben, tie in widrigen diejenis 
„gen , welche folches ‚In obbeftimmten Termin 
„u thun unterlaffen würden, nicht allein wegen 
vſolchen übergangenen Termin einen Pön + Fun 
»pro ein hundert Reichsthaler unnachlaͤßlich zu 
„bezahlen, fondern auch im Fall ſich ein oder 
„mehrere für jego in einer Eompaanie befindes 


„ten, kuͤnfftighin aber aus folder Socierät wie 


„derum austreten , oder darinnen verbleiben, 
„und vorerwehnter maffen ſich nicht angeben 
„mollen, ein ſolcher Compagnon bev disfalle et» 
„wa entftehenden Frage, ob er Campagnon fep, 
„Oder nicht? jederzeit noch für Die vorige Ras 
„sion hafften, als wuͤrcklicher Mir-Eompagnon 
„angefehen und in allemeg Red und Antwort zu 
„geben ſchuldig feyn folle, wornach fich ein icder 
„su Fichten, und für Schaden ju hüten miffen 
„wird; So beſchehen Wien den 20 Merg des 
»1725 Jahres. 

„Georg Praͤntz Rapferl, Mercantil-:Kach und 
„N. O. ſel Richter 

(L. S,) 


„Frantz Ambr. Popp. Ger 
„richt Not. 

„Von der Roͤmiſch. Kapferlichen ‚ auch zu 
»Hifpanien, Huugarn und Boͤheim, Königlis 
„ben Majeft. Erg - Hergogen zu Defterreich ıc xx. 
„Unfers allergnädiaften Herrns verordneten N. 
»D. Wechfel » Gerichts wegen, allen und jeden 
„Wechslern, Negotianten, Handels:Peuten, und 
„infonderheit denenjenigen, fo Wechfel - Briefe 
„ausgeben, und in ſolchen fich diefem Wechfels 
„Gericht untermerffen , hiermit ex officio anzu⸗ 


„zeigen, und iſt aus der den 10 Septemb 1717 


„publicitten hieſigen Wechfel-Dronung Xrr. 54. 
„vorhin bekannt, welchergeſtalten die ſogenann⸗ 
„te Cambia a depoſito oder trockene Wechſel bis⸗ 
„hero nur zwiſchen beyderſeits Kauffleuten cum 
„privilegio Fori Cambialis & paratz executionis 
„zugelaffen worden, hingegen wann ein anderer, 
„der feine Kaufmannfchafft führer, oder Wed» 
„fel » Band hat, einen folchen Mechfel,Brief 
ae don einem Kauffmann einen 
ia 


folden 
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> foicyen Brief genommen, und die Bezahlung 
nicht erfolger ift, ein Dergleichen Schultner 
nicht ben dem WWechfel » Gericht, fontern bey 
»feiner gehörigen Inſtantz hierum habe beipro: 
„chen , und per ordinarios gradus executionis 
„zur Zahlung angehalten werden müffen. Nach⸗ 
„dem aber diefe unförmliche Art zu wechſeln un 
„mehrern Orten Deutfchlandes im Gebrauch, 
„auch hier im Bande fehr im Schmwange gehet, 
„und von einer Zeithero ſich geduffert hat, Daß 
„auch diejenigen ‚ fo Feine Kaufleute oder Wechs · 
„tee find, dergleichen trockene Wechfel » Briefe 
„ausftellen, und noch darzu mit Begebung ihres 
„ordentlichen Fori, dem Wechfel » Gericht ſich 
Fnterwerffen; Als haben Ihro Kayſerliche 


Mꝛcheſtat in gnaͤdigſter Beobachtung, daß zwar 


„einerfeits Handel und Wandel befördert , ans 
„dernfeits aber auch, Daß unter ſolchen WBechfel; 
„Briefen Öffters verdeckte Wucher, welchen Die 
„Debitores bey Schlieffung des Negotii aus 
„Noth zuzulaffen pflegen , abpeftellet werden 
„möüffen, ſolchen Cambiis a Depoſito oder trocke⸗ 
„ten, und zugleich dem MWechfel = Gericht frey⸗ 
willig unterworffenen Briefen das Privilegium 
Fori Cambialis auch refp&ätu derjenigen, fo Eeine 
„Wechsler oder Kaufleute fennd, gegen nachfol⸗ 
„genden Vorſehungen mittelſt einer ſub dato 
„Parenburg den ı5 May juͤngſthin allergnädigit 
„gefhöpfiten Refolution bepgelegt, und zu jeder; 
„manns Wiffen bey diefer Mechfel Inſtantz 
„zur behörigen Publicir⸗ und Befolgung immit⸗ 
„tirenlaffen, daß nemlichen 

‘r, „Fuͤhrohin bey dergleichen trocken unter: 
„tworffenen ABechfel « Briefen Feine Drdre an» 
z„nefehen , mithin der dritte Erionarius oder 
„Giratarius , wieder Cedent und Girant, bey 
„vorkommender Klage in Perfon vor Gericht 
„erfordert werden, undalfoder Eefionarius oder 
„der Girntarius eben die Erceptiones ‚welche dem 
„Endenten oder Giranten entgegen ftehen, leiden, 
„auch hierauf Rev und Antwort geben folle ;nebft 
„denen folle auch 

2. „In folchen Wechfel » Briefen Die gelof⸗ 
„fene Valuta, ob ſelbe in baaren Geld, Wag— 
„ren, Wein, Pappier etc. beſtanden, jedesmah⸗ 
„‚ien deutlich exprimirt, und da es in derglei⸗ 
„chen oder andern Effecten beftanden, derſel⸗ 
„ben Qualität fammt dem Werth, wie hoch fie 
„angefchlagen, und angenommen worden, ange: 
„merifet, wann aber 

3. „Solche Valuta in dem ABechfel + Brief 
„vorgemeldter maffen fpecifice nicht erprimirt wor. 
„den wäre, der Beklagte hingegen Die Erception, 
„daß felber Durch die empfangene Valuta lädiret 
„worden, vorfchügete, foll diefe Valuta, in mag 


„für einer Epecie, Qualität und Werth felbe 


„beftanden bey Gericht genau und fummariter 
„unterfucht, zu dem Ende von dem Ereditore, 
„oder auch Debirore ihr etwa habendes Bud, 
„Steayja, Ealender, Scartequen, Hand » oder 
„Motaten » Büchlein abgefordert, und exami— 
„nirer, folgfam auf dergleichen Wechſel - Brief 
„vor folder Unterfuchung die Execution nicht 
zertheilt werden, und zumahlen 


ss 


* 
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4. „Die wucheriſche Contracten, welche durch 
„dergleichen trockene Wechſel- Briefe gar offt 
„verdeckt zu werden pflegen, gemeiniglich ent⸗ 
„weder in Abrechnung, unzulaͤßiger Intereſſen 


„machenden Zuſchlaͤgen und nehmenden Intereſſe 


„von Intereſſe beſtehen; Alſo ſollen dieſe noch 
„fernerhin verboten, und nur 5 oder 6 pro Een» 
„to Anterefje genommen, Das ſtipulirte Intereſſe 
„auch deutlich erprimirt , dannenhero vie vors 
„eommende Bejchmwerden- , fo wohl megen der 
„ohngebührenden Zufchläge, als höhern , Dann 
„5 pro Cento Sntereffen , oderandern Ber 
„oortheilungen, von dem MWechfel » Gericht ges 
„hau unterfucht, und da Das Haupt » Werck 
„auf eine ſolche Unterfuhung anfommet, die faft 
„in jedem Calu ſich verändernde Umftände wohl 
„erwogen, und in das Klare gebracht werden ; 
„u dem Ende foll auch 

5. In jenem Fall, wenn weder dieeine, noch 
„die andere Parthey von der gegeben - und ems 
„pfangenen Valuta nichts notirt hätte, Der Bes 
„Elagte hingegen gleichwohlen laͤdirt worden zu 
„ſeyn fcheinbar vorſchuͤtzte, oder dem Kläger nach 
„rechtlicher Erkenntniß ein Jurament aufzutra⸗ 
„gen, und ehe und bevor Feine Execution zu erthei⸗ 
„ten haben; im Fall aber 

6. „Der Beklagte bey der fub claufula perem- 
„ptoria anordnender Erforderung gar nicht er- 
„Icheinete, oder aber die vorgebende Läfion nicht 
„einmahl wahrfcheinlich zeigen Ernte , mithin 
„eine bloffe Zahlflüchtigkeit heraus kaͤme, folleim 
„erften Fall immirtelft eines in Contumaciam er: 
„gehenden Ausſpruchs eine ſolche Parthen in Ju- 
„dicio conventionis mit einer dergleichen Einwen⸗ 
„dung nicht mehr gehörer werden, jondern die 
Zahlung zu leiften, oder menigft das geflagte 
„Quantum zu depoſitiren, oder eine genugfame 
Caution einzulegen verbunden ſeyn, und biete 
„nach erft, gleichwie in dem legtern Fall, wo er 
„in inftanti Die Laͤſion nicht Dorirte, fondern felbe 
„nur bloßfwartig vorgäbe, folche in feparato Ju- 
„dicio (welche Mefervarion dem ſchoͤpffenden 
»Berlaß zu inferiren) Durch ein oder andere obs 
„anneführter rechtlichen Proben in einem furg 
„anfesenden Termin zu erweifen, ihme bevors 
„ftehen ; wie Dann 

7. „In jenen Fall, da ein oder andere Pars 
„they Durch Das gemachte Negotium mwahrhaff 
„tig wider die Billigkeit laͤdirt worden waͤre, 
„einer dergleichen laͤdirten Parthey bevor » und 
»freo ftehen folle, noch vor Der Nerfalljeit des 
»„MWechiel » Briefe, oder Anftrengung ver ges 
„gentheiligen Klage gleich bey Erkenntniß derer 
„littenen Laͤſion per modum prxventionis dem 
„Gericht Die Anzeige zu thun, da noch intempore 
„das Werck unterfucher, die Valuta producitt, 
„und mithin die Probe der Läfion leichtlich benges 
„bracht werden Eun, wenn jedod) ſolches 

8. » Bor der von gegenſeits eingerichtet 
„Klage nicht befchehete, ſolle dieſelbe Beier 
„der ihr zu hatten kommenden Erception oder 
„andern Rechts » WBehelfen nidits verluftiget, 
„fondern foldye bey Der eriten allenfalls aus ers 
„heblichen Urfachen peremprorie erftrecfenden 

Erfors 


so 


„Erforderung anzubringen, befugt ſeyn, ‚und hiers 
„über nach Inhalt vorangezogenen Articulen rechts 
»lich verfahren werden; und wie nun auch 

9. „Taͤglich su gefchehen pfleget, Daß einer Dem 
„andern auf einen Wechſel Brief baar Geld anti» 
„cipiret, und Das bis auf Die Berfall:Zeit pactirte 
„Intereſſe, Das erſtemahl gleich in die Haupt⸗ 
»Summam bringet, fo jedoch, wie obgedacht, in 
»quanto zu erprimiren ift, bey folcher Verfall: Zeit 
»eine weitere Prolongation von feinem Ereditore 
„anfucher, follen alsdann folche verfallene Intereſ⸗ 
„fen gleich bezahle ‚Eeinesdinges aber zum Eapital 
»gefchlagen, und alfo wiederrechtliche Intereſſe 
»Hon Antereffe geforder werden, und dieſes bey 
„Verluſt nicht allein Des neuangerechneten, fon: 
„dern auch bey Beftraffung mit dem Duplo des 
»folhergeftalten unbillig forderenden Intereſſe. 
„Wie dann in dergleichen Begebenheiten, 

' 10. „Da, mie vorermehnt, eine dergleichen mus 
„cheriſche Parthey betreten, und ihres Wuchers 
„oder höheren Intereſſe genungfam übermiefen 
„mürde, Das Wechfel: Gericht in denen Eleinern 
„Summen bis soofl Kapital mit gebührender 
»Beftraffung allerdings fürzugehen , Die gröffere 
„Poſten aber dem Hof mit allen Umftänden anzus 
„jeigen, und von daraus Die weitere Refolution zu 
„erwarten haben folle. 

„Uebrigens laffen e8 Zhro Kayſerl. Majeftät 
„bey der im Eingangs angeführten Art. 54- beſag⸗ 
str NR. D. Wechſel Ordnung, gemachten Pers 
„ordnung in allweg verbleiben, daß nemlichen ſol⸗ 
„che Wechſel⸗Briefe in denen Eriva Handlungen 
„nicht anders, als eine gemeine Schuld Berfchrei- 
„bung angefegt und claßificirt, auch denfelben fein 
„andres Vor-Recht, als Das Privilegium Fori 
„Cambialis & paratz executionis, nach Anhalt obi⸗ 
„ger Articulen zuftatten kommen folle; jedoch hal: 
„ten ſich Ihro Kayſerl. Majeftät bevor, Diefe ge: 
„machte Ordnung, nach Erforderniß derer Zeiten, 
„und Umftänden zu verbeffern, zu verändern, oder 
„wohl gar —— wornach ſich jedermann zu 
„richten, und dieſer gnaͤdigſten Reſolution gehor⸗ 
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„lation auch vermag, daß die Kapferliche Herren 

„Reihe HofRarhs und Reichs Agenten in per- 

„fonalibus Der Jurisdiction Des Kapferl Neiches 

„DofRarhs untergeben feynd ; als haben Ihro 

Kayſerl. Majeſtaͤt noch unterm ı 5 Map juͤngſthin 

F„allergnaͤdigſt reſolvirt, daß von dieſem Wechſel 

„Gericht in denen fo wohl förmig, als andern fo 

„genannten trocfenen - und unterworffenen 

„Wechſel⸗Briefen wider obbefagte Parthey keine 
„Execution ertheilt werden ſolle; wenn jedoch) je; 

„mand mit dergleichen Eremption oder pribilegir⸗ 
„ten Perfonen ein Wechſel · Negorium anftoffen 

„molte, ftehe ihme zwar ſolches zu thun bevor, es 

„eönnte ihme aber bep vermeigender Deyahlung 

„Durch Die gerichtliche Compellirungs· Mittel bey 

„dem Wechfel-Gericht zu Dem Seinigen nicht ges 

„holffen, fondern es müfte Die Schuldforderung 

„bey des Debitoris Foro ordinario eingetrieben 

„werden. Welch allergnaͤdigſt Kapferliche Res 

„ſolution man Durch gegenwaͤrtiges Edict publici⸗ 
„ren und kund machen wollen, Damit ſich jeder⸗ 

„mann darnach richten, und in Wechſels Sa⸗ 

»„chen- die behörige Obficht nehmen möge: So. 
»beihehen ABien, den 16 Zulü des. 1725ften 

„Jahre, 

„Georg Praͤntz, Kayſerl. Mer, 
„cantia- Rath, und NR. D, 
(L. 5.) 


——— 

— — —— ſiehe Wiener 
pre a RES) fiehe Deinrer 
N eg 
Wienhauſen, Amt und Klofter, ſiehe Win⸗ 


en. 
WIENHUSA, Amt und Klofter, fiehe Win. 


„famft nachjuleben willen wird. So beſchehen Puſen. 


„Wien, den 10 Zulii des 1725 Jahres. 
„Georg Präns, Kayſerl. Mer⸗ 
„cantil⸗Rath, und N. O. 
„Wechſel Richter. 
(L.S.) 


Wienhuſen, Amt und Klofter, fiche Wins 
huſen. 


Wieniawa, ein tapfferer Pohlniſcher Soldar, 
welcher, nach Okolski Orbis Pol, T, Ill. p. 289. und 
Paprocii Bericht, mitten in Wäldern auf einer 
Höhe feine Wohnung gehabt, und fich zu Frie⸗ 


„Frantz Ambrofi Popp, | densZeit vom Kohlenbrennen zu erhalten gewoh · 


„Gerichts Notarius. 


net geweſen. Dieſer wurde gewaht, Daß fo offte 


„Von der Roͤmiſch⸗Kapſerlichen, auch zu Hie|er ſeine Nahrung zu ſuchen ausgehen müffen, ein 


„fpanien, Hungarn und Böheim, Königl. Mar |wilder Bürfel indeffen in feine Hütte eingedruns 
„jeſtaͤt, Erg-Hergogen zu Oeſterreich ꝛc. verord: |gen, und ihm den vorhandenen Vorrath aufges 
„neten N. D. Wechſeb Gerichts wegen allen und | zehret. Dahero gab er endlich auf den Eingang 
„ieden‘, infonderheit aber denen Wechslern, Ne: des Büffels Achtung, faſſete ihn bey den Dörnern, 
„gotianten und DandelsLeuten, hiemit anzuzeis | zoge ihm Durch Die Nafe einen jungen Aft, und 
„gen. Demnach, vermdge bekannten Voͤl⸗ |führte ihn fo zu dem Könige, von dem er auf Bes 
„cker⸗ Rechten die von fremden Eronen, oder Des | fragen, was er vor eine Gnade verlange? nichts 
„nenjenigen Höfen , fo Das Jus Legationis ha⸗ | anders fi) ausgebeten, als Die Frepheit, in den 
„ben, anhero Eommende Miniftri publici, ale | N Bäldern ungehindert Kohlen zu brennen. 


„Bothſchaffter, Geſandte, Abgeſandte, Nefiden- 
„ten, und Deputirte, reſpeciu ihrer Perſonen 
„ſich keinem fremden Gerichts ⸗Zwang untermerf: 
„fen koͤnnen, Die Kayſerliche und Reichs Capitu⸗ 


Worauf ihm ſelbige Gegend zum Eigenthum ges 
ſchencket, und, weil er dem Büffel mit einem Hier 
be den Kopf abgehauen, ihm der ſchwartze Buͤf⸗ 
fels⸗Kopf mit einem Rincken in der Nafe ins IRa- 

313 pen, 
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pen, ſelbigen im goldenen Schilde und auf dem 
Helme zu fuͤhren, einverleibet worden. Dieſes 
Wieniawa Nachkommen in Pohlen, Boͤhmen 
und Maͤhren ſollen ſich nachmahlen von dem be⸗ 
ſagten Rincken oder Ringe, Perszten (denn 

erszten heiſt in Boͤhmiſcher, und Pierſcien in 
5 Sprache ein Ring) genennet ha 
ben. Andere hätten andere Nahmen geſuͤhret, 
wie denn dergleichen ſchwartzer Stier· Kopf mit 
einem Rincken durch die Naſe, unser den Schle⸗ 
fiichen Geſchlechtern im weiffen Schilde derer von 
Manckſchitz; ingleichen im gelben Schilde derer 
von Manowsky; und dann im meifen Schilde 
derer von Woisky, zu fehen ſey. So praͤſenti⸗ 
ve auch derer von Tfehirsty Wapen im rothen 
Schilde einen ſchwartzen Buͤffels⸗Kopf mit einem 
gelben Rincken in der Naſe. Nicht weniger rech⸗ 
net auch Sinapius die von Bolazkowsky, ſo im 
rothen Schilde einen ſilbernen Buͤffels Kopf, in 
deſſen Rafe ein goldener Rincken, fuͤhren, zu dem 
Haufe und Wapen Wieniawa. Desgleichen 
leitet das Adeliche und zum Theil Freyherrliche 
Hauß von Marcklowsky feinen Urſprung aus 
dem Haufe Wieniawa oder Persten her, und 
präfentiret beffen Wappen im rothen Schilde, 
wie auch auf dem Helme einen goldenen Büffels- 
Kopf mit ſchwartzen Hörnern.und blutiger Zun- 
ge. Sinapii Schleſiſche Euriofitäten ,„ Th. I. 
pP. 524. 628. 1000 u.f. und p. 1037. Th. il. 
p. 377 u. ff. 396. 800. 806. und ı 1 10. 

Wieniawsky, (George) Unter» Fruchfeß der 
Lembergiſchen Landſchafft, Starofte von Tarno⸗ 

in der Reußiſchen Woywodſchafft, und der 

—2 Landſchafft, wie auch des Krasno⸗ 
ſtawskiſchen Diſtricts Deputirter und Conſilia⸗ 
rius, unterzeichnete alſo das auf dem zu War⸗ 
ſchau gehaltenen und von dem Könige Auguſt IL 
zu Reafjumirung der 1734 zu Cracau geſchehe⸗ 
nen Generals Eonföderation angeftelltem Gene 
ral⸗ Conſilio 1773 5 den 24 Feuner abgefaßte Eon« 
cluſum. Genealogifcher Archivarius auf Das 
Jahr 1735, P- 226. 

Wieniawsky, (Rochus) mwar'im Jahr 1748 








— 











Wie obſtehet 508 


ift 1465 fchon geftorben, und find feine Kinder: 
Michael, Ulrich , der 150% geleber, und Ming: 
dalene, deren kehn » Träger ihr Vetter Wolff: 
gang Wienner zu Stener.- Wolfgang, Stade 
Nichter zu Steyer, in den Jahren 1440. 1441 











1442, und 1448, hat das Stadt-Berichte etliche 


Jahre von der Königin Elifaberly in Beftand ges 
habt. Hertzog Albrecht zu Oeſterreich verliehe 
feinem Getreuen, vorftehenden Wolfgang dem 
Wienner, Bürgern zu Steyer, ein Gut, genannt 
Hochhauß, in der Sannareiner-Pfarr, feiner Ler 
henſchafft von Steyer, fo ihm fein Gerreuer, Hanf 
von Winchl, Bürger zu Stener, 1437 verkauf 
fet. Seine Tochter, Barbar, war an Thomas 
Lueger verheyrarhet. George Wienner florirte 
1459: Wolfgang der dritte, war Stadi Rich⸗ 
ter zu Steyer, in den Jahren 1457, 1460, 1461, 
1471 und 1479. Pangrag, Wolfens Dritter 
Bruder, Bürger zu Steher, fo 1461 und 1479 
gelebet , hat von Elifaberh Zaunerin zwey Söhne 
verlaffen , Wolfgangen und Sebaſtianen. 
Wolfgang, der vierdte, Wolſgangs des Dritten 
Sohn, hat zu Steyer, doch nicht in bürgerlichen 
Weſen gewohnet. Kayfer Marimilian!. nennet 
ihn in einem Schreiben unterm 18 Junius 15 14 
feinen und des Reiche Lieben, Gerreuen. Johann, 
Wolfens des Vierdten Bruder, war ein Dems 
Herr zu Wien. Erhat feiner Bor-Eltern Epita⸗ 
phium an einer Tafel in der Pfarr» Kirchen zu 
Steper, über der Eleinen Thüre, gegen ven Pfatt⸗ 
hof über, erneuern laffen; er aber liegt zu Bien 
bey St. Stephan begraben, allda zwiſchen den 
jtveyen vordern Altären fein Epitaphium-an einer 
Säulen zu fehen, mit diefer Schrifft: Herr Jo⸗ 
bann Wienner, Thumb⸗Herr, liegt bie be- 
graben, dem Gott gnadt, der geftorben ift 
an St, Vinzenzen-Tag , Anno 1525. Hanß 
Wienner, Bürger zu Welß, lebte 1508. Das 
Wapen der Wienner findet man im Rupfferftich 
in Preuenbuebers Annal- Styrenf, p. 87, 


Wienner ab Alopfio. Unter diefem Nahmen 
ift eine Schrift im Druck vorhanten: Splendor 
Lucis, oder Glantz des Lichts, enthaltend eine Eurge 


Königl. Pohlnifcper und Chur. Sächfifher Cam. |Phnfico,Eabbaliftifche Auslenung des gröften Nas 


mer » Zunder. 


Boͤnigl. Pobln. und Chur⸗ tur⸗Geheimniſſes; insgemein Lapis Philofophorum 


fuͤrſtl. Sähf, A0f- und StaatseCalender des "genannt, Wien 1747 ing. 


Jahrs 1748, P-B. 


| 
Wieningen, ein Städtlein an der Moſel. Uh⸗ 


fens Hiſtoriſch Geographifches Lericon. 
Wienner, ein altes Steyerifches vornehmes 
Geſchlecht. Leonhard der MWienner mar 
1409 Georgen des Scheefhen von Wald Dies 
ner. Im JZahr 1427 lebte George Wienner. 
Wolfgang mar 1428, und Peter 1430 Statt: 
Richter zu Stever. Hanß Mienner florirre in 
den Fahren 1429 und 143 1 als Hergog Albrechts 
zu Defterreih Burggraf zu Clauß Hanf, 
Richter zu Hall in der Hofmarck, fchaffte 1432 
ur Pfarr Kirchen zu Steyer ein Hauß im Kirch 
eg. Mit dieſem ift vielleicht eine Perfon 
Hanf, des Wolfgangs Bruder, Richter in 
Weyer im Jahr 1441, woſelbſt bey der Kirchen 
fein Epitaphium zu fehen, auf welchem er in ei» 
nem Küraß, fammt feinen Rindern und Wapen 
gemabler fteher, nebft ver Jahr: Zahl ısır. Er 


* 


Wienrancken⸗Water, iſt das Weinreben⸗ 
Waſſer, von welchem an ſeinem Orte. 

Wiensdorf, iſt ein Dorf, im Anſpachiſchen 
Amte Cadoltzburg, zwey Stunden Davon gegen 
Heilsbrunn. Hoͤnns Lexic. Topograph. des 
Fraͤnckiſchen Ereifeg, p. 386. 

. Wienfen, ein Ehur-Hannöverifh Dorf im 
Amte Uplar im Fürftenthum Eallenberg. Bold« 
ſchadts Befihreib. der Marckt⸗Flecken ıc. 

Wie oben gemeldet, fiche Oben, im XXV 
Bande, p. 33. und Ob (oder vor=) gemeldt, 
ebend. p. 197. 

Mie obgedacht, fiehe Oben, im XXV Ban⸗ 
de, p. 33. und ©b- (oder vors) gemeldr, ebend. 
b. 197- 

Wie obfteber, fiehe Oben, im XXV Bande, 
p.33. und Ob» (oder vor⸗) gemeldt, ebend. 


p. 197, 
Wiepach, 


— — — ——— 


59 Wiwach Wiernitz so 


— Fluß und Stadt, ſiehe Wippach. — —— breit. Es sieht ziem⸗ 
Wiepe, wird an einigen Orten die Frucht des viel Einwo ner darauf, Deren votnehm e Oer⸗ 
wilden Rofenftocte —— Sie Su den [tet heiſſen; Hypoliteshof, Dofterland, Weſte⸗ 
Stein und Gries Fräfftiglich, wird, wenn fiereif, Tent, Weſtkliff und Strom Um das Jahr 1170 
von · den Suamenförnlein gefäubert und gerrock- ſol eine groffe Waſſer . Fluth dieſes Wieringen for 
net, oder in Zucker eingemacht, unddienet, Sup wehl, als Texel, von dem feſten Lande abgeriſſen 
bratenen aufgeſehet wird, zubereiten» — Geogt. I Th. p. 504. 
Wiepen, werden von ein age ieringen, ein Evangeliſch dutheriſches 
butten re von einigen auch Die age: Dorf —— — in dem Am⸗ 
— ‚te Ruthe, welches eine Pfar⸗Ki t. 
Miepersdorf,ein Dorf im Chur Kreiſe; hat | Patron Ausg de Fe ee X 
Adliche Unterthaͤnen, ferner eine Filial⸗Kirche desheim. Der Paſtor har an Einfünfften 2 Hu⸗ 
heuer Geographiſche Specials | fen Pfarr Meyerland, vor Fühnde belegen, müf 
— fi en des Churfürftenehums Sachfen | fen 27 Malter yinfen. Das Filial von Wierins 
——— Ka — Wehmy. Der Paſtor hat von der 
Micpersdörf, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz Winſiſchen Kitche 27Fl. von der Wehmyſchen 
in der Herrſchafft Sonnewalde: gehoͤret dem | Kirche s Fl. von der Bühndifhen Kirche 8 Fl. 
Reichsgrafen von Solms. Beögrapbifche | Von den Predigern zu Wieringen find folgende 
Special - Tabellen des Churfürftentbums | bekannt: 
Sachſen, p- 197. .ı. Johann Hahne, unterzeichnete das Cor- 
‚ Wiepes, Wiprs, Lat. Pieprius, oder Aprus, pus doctrinæ Iulium den 8 Junius 1653. 
ein Fluß in Pohlen, welcher in ver Wonwod: | 2. Kenningus Röper, unterfhrieb das Cor- 
ſchafft Belczko entipringer, und fich in die Weich: pusdodrinz den 15 Merk 1677. . 
fel ergeuſt. Uhſens Geogr. Hiftorifh Peric. 1 TH. : 20 hm! * 
a DA 3. J. C. Schmidt, ward 1721 examiniret, 
P.537. * ex. Geobr. ©75P-478 md unterfchrieb den 28 Auguſt bas Corpus do- 
Wieprzewski, Geflecht, ſiehe Wieze. dctine. 
Woier, Inſul, ſiehe Wiera. 4. Johann Matthias Candeler, ee 
 Wier,(Zohann ) ſchrieb einen Tractat, tel, |1739, Fanıinirer, und unterzeichnete den 27 Apr 
er unter dem Titel: Mecjel-Arbitragen, zu —* Corpus dodtrinz, Cauenſteins Hildesheim, 
Bafel, 1730 in Groß Quart an das Licht trat. Th. p. 298. / 


Georgi Buͤcher⸗Lex. IvSh.p. 313.  MWieringer-Ligters, Fahrzeug,fiche Aleges, 
Wier, (Johann) fiehe Wierus, im Bande, p. 1238. Inglelchen Lichter, im 


m; TRIERER NEON XVII Bande, p. 912. 
iera,oder Wier, eine von den Orcadifchen — 
Inſuln, eine Meile von der Inſul Main-Land. Wierius, (Yohann ) fiehe Wierus. 
Sie iſt Bein, ‚aber an Getreyde fruchtbar. Lexi— Wierlitʒ, ein Bayreuthiſches Dorf, im Amte 
conder A. Mund IT. Beögr. p.ı212. Up, |Pimmeleron. Hoͤnns Lexic, topogtaph. des 
ſens Geograph. Hiſt. Lexic. 1 Th. p. 537- Srändifchen Kreifes p. 307. 
wi sıfer; Mira. Wiermann, (Arnold) ein Medieus und Pra⸗ 
| iera, Dörfer, fiche Wire, cticus zu Hamburg, war 1716 noch am Leben. 
Mierant, (Vogt von) Geſchlecht, ſiehe Bogt | Eriftzulitreht 1693 Dortor worden, und hat 
bon Wierant,imLBante, p 303. feine Inaugural⸗Diſputation de fuppreflionemens 
Wiere, fiche Bappen · Drat, imXN Bande, | Um gehalten: Mollers Cimbrialirerara. _ 
p 179. ** — —— #710 u. . 
Wie recht, Lat. Prote juris eß, Wenn diege | Dam, in Hollandiſder Opra e, eine Schrifft her⸗ 
Horte in —— oder einer Andern Eon | Us, welche den Titul führte: HDas eingebil⸗ 
Kisurion gefeget find; fo bedeuten fie, Daß folches | „Dee Chaos, und die vermepnte Entftehung der 


Statut oder folde Conftitutionnah Artund De | „Welt, der alten und heutigen ‘Philofophen,zc. „ 
ſchaffenheit des sammeinen Dehts zu verftchen oder n er VERS & ge — Phi- 

enjufhränden find. 0 — Con Are ans en 
er eh ir 2: era ach tber Ludovici Schau Platz der Allgemeinen 
ER Welt ⸗Geſchichte des achtzehenden Fahrhunderte, 
Wie Recht erweiſen, at. Kiee probare, fiehe | Thp 323 Walchs Rel. Streit. auſſer dee 

Probatio, im XXX Bande; p 6 ao uff. : | Evangel. Kirche, V Th. p. 67u. ff. ’ 

. Wierigsdorf, ein Dorf in der Nieder Lauſiz Wierndorf, ein Dorf in Nieder:Defterreich 
im Calauer Kreis gelegen, hat Amis · Unterthanen. jn dem Quartier DbersManhartsberg gelegen, 
Gcographifhe Speeial-Labellen des Chur- | Suprmanns Alt » und Neues Defterreich I Theil, 
fürftentbums Sachfen, p. 197- ‘ |p.320. 
Wieringen, eine Heine Inſul in Hofand, in| Miernig, ein Schloß in NiedersDefterreich in 
der Suͤder See, zwiſchen dem Terel und der |dem Quartier Unter-MannhartsBerg gelegen: 
Nord Holaͤndiſchen Stadt Medenblick, gelegen. | Fuhrmanns Altund Neues Defterreih I Theil, 
Sie ift bey andershalbe Teutſche Meilen lang, und | pı 305. en : 
ier⸗ 


gır Wiernowaty 


Wiernomwsty;Eonftantin)gab 1715 zu&ra- 
cau eine Schrifft in 4. heraus, welche für D. Sa⸗ 
muel griedrich Willenbergen geſchrieben, und 
wider D. Joachim Weickhmanuen geſchrie. 
ben war. Die völlige Nachricht von folder 
Schrifft finder manindemLIV Bande, unterdem 
Artikel: Weickhmann, p.2r9u-f: 

Wiernftörfjein Dorf in Nieder. Defterteich in 
dem Quartier Ober-Mannharts: Berg gelegen. 
Fuhrmanns Alt / und Neues Oeſterreich ĩ Theil, 


.320. 
r Wieensscusti, (Caſimir) ein Jeſuit gebuͤrtig 
von Poſen, der viel Scharfffimnigfeit und eine 
gute FertiwBeit im Der Lateinischen Sprache befigen 
mochte, gab zu Pofen 1719 ing. eine Schrift, 
unter dem Tirul: Alluftres umbre, five principes 
zeligionum Patriarch, an das Licht. Er dedicirte 
fir dem Petrus Taſſus, Biſchoff zu Clauſenburg/ 
undgabn der Dedicauon von deſſen Ggclechie 
allerhand Racht ſchten. Iedochiſt die Schreib 
drinicht ohne Affectation. Im der Vorrede an 
den eier, ſagt er unter andern; In eum dumtaxat 
._ finem libram hune compilavi, ut fit aliquid, quod 
maturo capiti meo füpponatur. Das Werck 
ſelbſt find Stylo lapidari verferrigte Elogia der vor⸗ 
nehmften Männer, aus allerhand geiftlichen Or⸗ 
den der Römifchen Kirche, welche nach Der Ord⸗ 
nungder Zeit, doch nicht gargenau, geſetzt find. 
Die vornehmften darunter ſind: Paulus res 
mita, Baſilius Magnus, Auguftinus, Tho- 
mas a Bempis, YTorbertus, Benedicrus, 
Sernhardus / Dominicus, Franciſcus, The 
tefia, Cajetanus, Salefius, 4ojola, und 
Philipp Nerius. Die Elogia felbft haben 
nicht überall ein gleiches Acumen, und beftehen 
auch meiftens in generellen Dingen, dabey find 
Feine S chriffifteller angeführer, woraus die Hiſto⸗ 
rie genommen, die doch mannigmahl auch, ob ſie 
ſchon Zeugen genug haͤtte, ſchwerlich Glauben fin⸗ 
den dürffte. Oeffters har er artige Gedancken, 
überhaupt auch eine gröffere Reinigkeit Des Stpli, 
als fonft heutezu Tage unter den Jeſuiten gewöhn: 
ich ſt Daßer feine Socierät am meiften, und 
wor allen andern, erhoben, undihr Daher auch Die 
fegteneilff Elogia gemiedmet hat, darff man fich 
nicht rundern. Es heißtunter andern, Num.127. 
p. 280. 
Forfan ideo Lojole pedem Petrus fanaverat, ut 
in Lojolza Cohorte Pedites habeat Eccleſia 
& Pedes, 
His illa fuftentatur & progreditur, 
Hisnixa ftatcolumnis, 
Vel: Romam ingreffi, brevi mutarunt Romam, 
Ifi amici Dei difpergebant fe per vicos & pla- / 
tess urbis, & in Urbe coeleftem fundarunt 
Hierufalem, 
Invida peregrinare Fama: 
Alium orbem interroga, 


" Qualibus falurem debeat Apoftolis? 
Unfehuldige Nachr. von 1719. p. 452 u. ff. 

‚ Wiernt,aus dem Klofter Goͤttweich in Steyer: 
marc, ward von dem Marggrafen Örtocar, um 
das Zahr 1 10. Den Mönchen Benedistiner Or- 





Wierus sı2 


and ward wicht lange hernach Abt zu Sarnbach. 


Pruenhuecebers Annal, Styrienf, p. 14. 

Wier olax, Kirchſpiel, ſiehe Wialax, imLV 
Bande, p.1593. 

Miersant, (Vogt von) Geſchlecht, ſiche Dogt 
von Wierant, im L Bande, p. 303: 

' Wiersberg, wie er von Bruſchen genennet 
wird, iſt ein Berg in Francken, und par indem 
Marggrafthum ‘Brandenburg » Bayreuth, um 
welchen die warme und kalte Steinach flieffet. Er 
wird fonft, Der allhier befindlichen Beyer wegen, 
der Bepersberggenennet. Der Fichtelberg in 
Nordgau, p-szu.f.. 

i Wiersberg, Amt und Flecken, fiehe Wirs- 

erg. 

Wiersberg, Geſchlecht, fiehe Wirsberg. 

Wiershauſen, ein Chur⸗· Hannoveriſch Dorf 
im Amte Weſierhofen, im Fuͤrſtenthum Callen⸗ 
berg, Goldſchadts Beſchreibung der Marckt⸗ 

Flecken xc. 

Miersti, (Martin) ſiehe Wirski. 
Wierßberg / Geſchlecht, ſiehe Wirsberg. 
Wierſtorf, ein wuͤſtes Dorf, ſiehe Wich⸗ 
mannsdorf, imLV Bande, p. 1875. 
Wierſtroh, ſiehe Stroh, im XL%Bante, 

p. 1009. 

Miert, (Zohan) gab Centuriam colloquio- 
rum Dei & animæ, circadodrin, Janfenian, zu Rot⸗ 
terdam, 1676 in 4. heraus. 


Wierum, ein Eleiner Ort, nebft einem Hafe 
in Weſt⸗Frießland, drey Meilen von —— 
gelegen. 

Wierus, (Galenus) ein Bruder des nachſte⸗ 
henden Heinrichs, lebte zu Ende des —5— 
Anfange Des xVIl Jahrhunderts, und hatte in 
Italien und Srandreich, ſonderlich zu Monts 
pellier, unter dem Laurentius Jouber, Die 
ArgnepsKunft erlernet. Er fund als Chur · 
i uͤeſtlich⸗ Trieriſcher und Hertzoglich Cleviſcher 

eib ⸗ Medieus in Bedienung, und mar ein recht 
aurer Freund von dem Sabricius Zildenus 
Käffners Mevdic. Gel. Ley. p. 915. “ 

Wierus, (Heinrich) ein Deurfcher Mevicı 
ftund bey dem EdureFürften von Trier als 2 
Artzt inDienften, florirte zu Ende des XVI und 
Anfange des folgenden Jahrhunderts, überfegre 
feines Vaters, — Wierus, Deutſchen 
Tractat von ten Vahren (de Varenis) in das Las 
teiniſche, und ſchrieb einige Epifiolas medicas, Die 
des Heinrich Smetius Mifcellsneis, (die zu ’ 
Franckfurt 1611 in 8. gedruckt) mit einverleibee 
find. Baͤſtners Medic. Gel. Lex. p. 915. Man⸗ 
gets Bibliorh, Scriptor, Medicor, 


Mierus, Wierius, Wier, Weier, W 
(Zohann) ſonſt Pifeinarins. genannt, u 
rühmeer Niederländifcher Medicus, war r 515 ju 
Grave an der Maaß in dem Hertzogthum Bra⸗ 
banrgebohren, allwo fein Vater Theodor ein 
Bürger war. Erfieng feine Studien in Deutfchr 
land unter dem Cornelius Agrippa an, und 


dens zu Gaͤrſten, als Der grfte Prior, vorgefeger, | nachdem er felbige zu Darisgeendiger, auch 1534 


zu 


st 3 Wierirs 


zu Orleans die Dottor » Wuͤrde erlanget, that ; 
er eine Reife in Africa und in Die Inſul Can: 

dia. Als er wieder zurück in fein Vaterland 

gekommen mar, nahm ihn der Hertzog Wil⸗ 

belm von Eleve zu feinem Leib » Mevıco an, 

in welden Amte er fi 33 Jahr lang‘ jehr 

ruͤhmlich aufführte , und felbigen Fürften auf 

feinen Reifen in Teutſchland und Preuffen be 

gleirere. Er hatte Reinerum Solenandrum 

zu feinem Collegen, war auch an der Kanfer 

Carls V, Serdinands I, Maximilians II und 

Rudolphs II, Hofe in Anfehen. Er mar fehr 

gelehrt, vertheidigte die Seren wider die Mich: 

ter, welche fie zum Feuer verurtheilten, und ſuch⸗ 

te zu ermeilen, Daß alle diejenige , denen man 

dergleichen Dinge Schuld gäbe, Melancholiſche 

Perfonen wären, und dahero ſich einbilderen , | 
Daß fie einen Pact mit dem Teufel härten, fo, | 
daß fie in der That mehr Erbarmens:als Strafs | 
würdig wären. Bodinus mill ihn felbft zu eis | 
nem Hexenmeiſter machen , und jwar Darum, | 
weil Wierus in feinem Buche de preftigüis die | 
Befchwerungen der Geifter lehrte, Er befchrieb | 
auch Das Reich der Hölle mit dem Rahmen und 
Zunahmen der 572 Fürften unter den ZTeufeln, 
und Der 7405926 geringen Geifter. Ferner bes 
Eannte er , er habe Des Trichemii fleganogra- 
phiam in des Agrippa Cabinet, nebftden Rah⸗ 
men der Teufel und den Gebeten, die man ge 
brauchen muß, wenn man jie um ihren Bey⸗ 
and anruffen will, gefunden, und alles abge 
fiprieben; allein es ift in befagter Steganogra⸗ 
phie nichts dergleichen anzurreffen. Er ftarb zu 
Zedlenbura, wohin er eine Reife zu den Gra⸗ 
fen von Bentheim gethan, 1588. Sein Sym— 
bolıam war ; Vince te ipſum. Seine Schrif- 
ten find: 

1. De preftigiis Demonum. Selbige Schrift 
ift vielmahl aufgelegt, Doch fiheiner Die Ba⸗ 
ſeliſche Edition von 1555 die erſte zu fepn. 
Es har fie Johann Fuglinus auch aus dem 

Latein. überfegt, und zu Franckfurt 1586, in 
Folio, ediret. Desgleichen hat fie Jacob 
Grevinus, ein Poet, der zu Ronfardifehr 
berühmt war, überfeget: 

2. De incantstionibus ac veneficis , Baſel 
1556 und 1583, in 8. 


3. De lamiis & commenticiis jejuniis, Baſel 
1582. 

3. Liber apologericus, de Pfeudo - Monarchia 
Dzmonum, Bafel. 

4. Confutstio opinionum de magorum Dæmo- 
nomia ‚f, deteftando commercio cum Sarana, 
fo bey des Johann Bodinus Libr. IV. de 

. magosum Damonia, diezu Franckfurt 1590 
herausgefommen find, zu befinden iſt. 

$. De morbo ire, & curatione ejusdem phi- 
lofophica, medica& theologich Baſel 1 570. 
157441577, In 8. | 

6. Defcorbuto, Wittenberg 1624, in 3. Die 
fe Piece hat Sennert feinem Fractate de 
feorbuto mit beögefüger. 

7, Obfervationes medick rariores, Baſel 1567, 
in 4. Amſterd. 1657, im 12. 

Univerſal· Læacici LPI Theil, 








————— — — — —— —— —— — — — 
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Wieruszeski 5 14 


— — — — — —— 
-g. Ein in Deutſcher Sprache geſchriebenes 


Arsnıey » Buch, von einigen zu felbiger Zeit 
nicht gar zu bekannten Kranckheiten, 
Franckfurt; 1588. ing. Man erficher 
dafelbft aus dem Titul, daß er von den 
Vahren, Dracuneulis , einem peftilenbialis 
ſchen Huften, dem Engliſchen Schtweiffe ic. 
dergeftale tractiver , daß gedachtes Werck 
in Des Cratowis conſil. & epift, medicinal. 
lid. I, p. 329, von den Peter Monavpiu⸗ 
fehr gerühmet, und zugleich bemercket wors 
den, daß Wierus der gr gewefen, der uns 
ter Den Dracunculis Die fogenannten Mit 
Effer verftehen wollen. 


Seine Tractate find nachmahls zu Amfterdam 
1660 in 4 julammen gedruckt, und unter dem 
Titul: Job. Wieri opera omnia, Rateinifch publir 
vet worden. Beſtners Medicin. Gel. fer p. 9ır. 
u. f, Stollens Hiftor. der Phil. Gel. P-,7'8- 
u. f. Bibliorh. Ieig, P. II, p. 3. 12. 241% Alle 
gem. Chronide, B. VII, p. 958, Ayde Bi- 
blioch, Bodlejan, Rüblens Naudzana und Pati. 
niana, p, 247. Struvs Biblioch. Juris, p 445. 
Conrings Hilftor, literar, P. 168. Miorbofs 
Polyhift, T.11, p. 460, 


MWieruszesti, Caſimir) ein Zefwie, hielt den 
8 December 1724 in der Marien-Kirche zu The» 
ten , als fie den Papiften übergeben worden 
war, eine Einwephungs » Predigt welche aus 
der Pohlnifchen in die Deurfce Sprache übers 
ſetzet, und noch in gedachtem Zahre, zu Thorn, 
in 4, gedruckt ward. Zu dem Terte nahm er 
die Worte aus ı Maccab. IV, 36. 48. 57. und 
infultirte den Unfrigen, daß, da fie nicht glauben 
molten, die Bücher der Maccabder wären ca 
noniſch, fo müßten fie nun die Pohlnifche Bis 
bel annehmen, verehren und glauben, p.2. Der 
Drache habe bisher in diefer Kirche gewohnet, 
aber heute, an dem Tage der unbefleckten Ems 
pfängniß Mariaͤ, ziehe fie mit den bimmlifchen 
Heerſchaaren ein, gleichwie Die groffe Menge 
der Eron » Völker auf den Gaſſen ftünde , Ps 
3. Maria habe an dem Haupte der Kegerep 
in Pohlen das 7p/a conteret (Sie wird jutreten) 
beiviefen, fie allein bringe alle Kegereyen um, 
P- 4. Man folle ſich nicht fürchten , daß viele 
leicht vor eine Kirche viele bey den Fremden vers 
Iohren werden möchten, p. 5. Pohlen achte die 
bittern Drohungen der benachbarten Potentas 
ten nicht, p- 11, Ob gleich der böfe mißgunflis 
ae Herodes fein Schwerdt Megete, p. 12. 
Würde ein Pharao nacheylen , fo würde er 
verfhlungen werden, p. 14. Die Wiederers 
langung Diefer Kirche (verfichert er erlihemahf) 
mache alle Diejenigen gewiß felig, die darzu ge⸗ 
holffen hätten, Auguſtus habe nun Templa 
Diis adaugirt, Deos Imperio inquilinos ge⸗ 
macht, Da er die Kirche der Mutter Gottes, und 
den Heiligen zuerkettnet,p. ır. Den andern 
Theil dieſer Meve gründet der Yefult auf eine 
Erzehlung, die er gehött, daß vor etlichen 
Fahrten eine Perfon in meiffen Kleidern auf 
dem Thorniſchen Märien + Kirch » Hofe ges 
fagt ‚ fie fey Die Seele deffen , der den erſten 
Proteftanten die Schluͤſſel zu der Kirche geger 
x ben, 
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‘ben, und müffe fo lange in dem Fege + Feuer 
Dial leiden , bis die Catholiſchen Die Kir 
che wiener befämen, Diefe Seele jey Die Per: 
je, fo die Commiſſarii heute gefunden hätten ; 
Sie fey der groſſe Abgefandte für Gottes Thro⸗ 
ne, der vor feine Heylande bitte, p. 17. J0, 
zu dieſet Seele bett er feine Hände auf, fie ſol⸗ 
le auch für Des Vice Praͤſidenten Jernicks 
Leben bitten. Das befte ift der Schluß, Daß Die 
Unfrigen mit ihrer Sanfftmuth in dem Stille: 
fehroeigen, Eyfer in dem Gebere , Standhaff— 
tigfeit in vollen Berfammtungen, und Beſchei⸗ 
denheit in der Ehre, die Römiih. + Catholiſchen 
beſchaͤmen möchren,p. ı9. Die gantze Predigt 
ift ein Gewebe von Pohlnifhen und Lateini⸗ 
ſchen Worten, und fucht der Jeſuit immer Acu- 
mina, die aber offt fehr ffumpff find. Er nennet 
fich in der Zufchrifft an die Commiſſarios dieſes 
Blut⸗Spiels: in caftris divi Ignanıi milirari fa- 
‚eramento vbligatum, Unſchuld. Nachrichten 
von 1725, p. 311. 1.f- 


Wieſe 

Wieſa, ein Dorf und Schrifftſaͤßiges Rit⸗ 
tergut im Ertzgebuͤrge, indem Amte Wolckenſt eia 
gelegen, und dem Reichs⸗ Grafen von Pig: 
thum gehörig, Geographiſche Special - Te- 
bellen des Churfuͤrſtenthums Sachfen, p.19 7- 

Wieſau, ver Nahme eines Schloffes indem 
Schleſiſchen Fürftenehum Glogau, welches Dem 
Grafen von TTofkig zuſtehet. Hubners Geogr. 
Th. II, pP. 69 

| Wiefe, (Anton Fmelowicı von) ward im Jens 
ner 1745 am Rußiſchen Hofe mm General Po⸗ 
liceb⸗Meiſter ernennet. 

Wieſchnick, Geſchlecht, fiehe Wießnick. 

Wie ſchon gedacht, ſiehe Oben, im XXV 
Bante, p. 33. und Ob⸗ (Oder vor⸗) gemeldt, 
ebend. p. 197. 

Wiesczycky, (Carl) Schencke von Wisk, 
und Deputicter der Lubliniſchen Woywodſchafft, 
war einer von denen, welche dem Gjenerak 
Eonföderariong » Marjchalle Poninsty Voll 
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Woierzchlinsky, CHerrenvon) win Adliches macht argrben hatten, in ihrem Mahmen die 
Geſchlocht in Schlefien , um Das Zahr 1563 | Unterfhrifft des auf dem zu Warſchau gehalte 
asEotsti referiet Daffelbe Tom, I, p. 43, zu DeM| nen General » Eonfilio den 24 Yenner 1735 


Wappen 
Th. Ihp s 110. 


Berszten. Sinapii Sclef. Curiofit. | abgefaßten Conchufi, zu verrichten. Genealogie 


feber Archivariusvon 173 5,P. 226. 


Wiershonins, (&amuel) welcher mit Sal Wiefe, Matte, Wiſche, Rat. Pratum , Fr. 


muel de Tublino einerl:y zu feyn fcheinet , ein p,z, ft ein Stücke Fand, darauf Gras gemon. 
Yohlnifder Dominicaner + Mönd aus Lublin, | nen und Heu und Grummer gemacher wird. Die 
wo er den Drden angenommen, und daher er Tygiefen find entweder trocken oder feucht. Die 


feinen Zunahmen erlanget, Tebte nm Das Jahr 

1635.  Erlehrre vie Philoſophie und Theolo⸗ 

gie zu Cracau viele Fahre , und noch im Jahr 
1627, da er Barcalaureus der ‘Theologie war. 
Seine Schriften find: | 
1. Quzfliones in Ariftotelis Logicam ‚- Eöln 
16201 8. 

4. Tradarus Summularum, ebend. 162 Zin 8. 

3. Quæſtiones in tres libros deanima , ebend. 
1627, ing» 

4. Summula Cafaum Confcientie, in 2 Tomis, 
ebend. 1631 und 1635» 

Echard Scriptor. Ord, Præd. T. Il, p. 484. 
Mies, ein Fluß in Schwaben; fiche Wieſen. 
Mies, (Hohann-David) trat 1639 in Die 

Hr A Geſellſchafff, Er befanı den 
efellfchaffts » Nahmen: Des Zunehmenden, 

mit dem Sinnbilve eines Welſchen Hirfens, oder 

Eorgfaamens, und die Benfhrifft: Bor Men- 

ſchen und Vieh. Neumarcks neu » fproffender 

Palmbaum, p 270. 

Wieſa, ein Dorf in der Ober-Faufis, im Bu⸗ 
dißiniſchen Ereife; Gehört der Stadt Camentz. 

Geograpbifche Special-Tabellen des Chur⸗ 

fuͤrſtenthums Sachfen, p. 197. Wabſts Chur; 

Fürfteneh. Sachf. Bepl.p. 119. | 

“ Wiefa, ein Dorf in dem Ehurfürftl, Saͤch— 

ſiſchen Anite Auguftusburg gelegen, und in daſſel⸗ 

"be gehörig; hat ein Paftorar oder Haupt⸗Kirche. 

Geographiſche Special-Tabellen des Chur⸗ 

heftenebums Sachfen, p. 197. Iccanders 

"geiftl. Minift, in Suchen, p. 36. 


trockenen Wieſen geben ein reines und dor Das 
ı Vieh nefundes Gras. Die auf feiten und ſaff⸗ 
tigen Grund und Boden gelegen find, haben 

nichtleicht eine andere Waͤſſerung, als nut den 

Regen und Thauvonnöthen, zumahln Das Gras 

bey jetztgemel ter Beſchaffenheit ohnedem aerne 

darauf waͤchſet, und iſt auch das Heu davon all⸗ 

wegen viel beſſer, als dasjenige ſo allererſt durch 

Waͤſſerung und Bachleitung zum Wachsthum 

muß gebracht werden. Doch die nicht ſo wohl 

gelegen, oder ſenſt einen magern und duͤrren 

Boden haben, ſind der Waͤſſerung benoͤthiget, 

als welche fie gleichſam naͤhren und fert machen 

muß: und dergleichen Wieſen find gemeiniglich 

etwas hoch gelegen. Die feucht und naffen 

Wieſen, befinden fich in Thälern und Gründen, 

oder auch in denen Ebenen, Sind fie in ben 

| Thälern oder tieff gelegen, fo müffen Gräben over 
Furchen darauf gemachet werden, Das überflüfe 
ſige Gewaͤſſer abzuleiten, damit das Gras nicht 
davon verderbe, als welches gar leicht aefchehen ° 

an, ſonderlich wenn fie durch ſolche Bäche und 

Blüffe, die einen fandigen Grund haben, übers 

ſdwemmet werden. Da fie aber fonften auf der 
ı Ebene, und nur ein klein wenig abhängig gele- 
aen, hat es Feine Gräben von nöthen, weil Das 

Waſſer auf ſolchen Wiefen ohnedem allgemaͤh⸗ 

lich fortgehet, und das Gras zum behoͤrigen 

Wachsthum bringet, welche Daher auch die be: 

ſten Wieſen ſind, und das beſte Gras tragen, 

fo fein gleich zeitig wird und aut zu doͤrren iſt. 

Bu "en feuchten und naffen Wieſen fünnen auf 

gewilf: maſſe auch die moraftig- und fumpffigen 

gezehlet werden, welche Die geringften, weil fie 

nur 
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nur fauer und grobes Futter bringen , ſo Das 


Dieb nicht gerne zu freſſen pfleger ; doc) Fan man 
auch foldyen, wenn fienicht rings herum mit Ans 
hoͤhen umgeben, und gleichſam im Keffel liegen, 
zumeilen mit Durchziehung tieffer Gräben noch 
ziemlich heiffen. In Anfehung des Nugens find 
die Wieſen entweder ein-zweys oder dreymaͤt⸗ 
tig, da man fie nemlich, nachdem jie an einem 
bürren oder feuchten Ort gelegen, ein⸗zwey⸗ oder 
dreymahl abmähen Ean: Denn diejenigen Wie⸗ 
fen, welche oft gewäffere und gedünger werden, 
oder die foniten etwan niedrig an einem gewaͤch⸗ 
figen Boden liegen, da Das Gras gerne und ges 
ſchwinde aufwächfer, werden des Jahres Dreys 
mahl gehauen, und wird das erfte Öras, nad)» 
dem es abgehauen und gedörret worden "eu, 
und die andern beeden Das Grummet geheif 
fen. Die Wieſen, welche nicht fo gar gut find, 
werden zweymahl abgemaͤhet. Die man aber 
nur einmahl hauet, deren Gras läffer man bie in 
den Herbft ftehen und wachfen, da es Denn erft 
um Midyaelis abgehauen wird; Doc) giebt es 
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vor allen Dingen alle Steine, Straͤucher, Br 


fe, Bäume, Difteln , Dornhecken, Brom 
beerſtauden, Binſen und vergleichen noch im 
Herbjte, und vor Winters, das andere Unkraut 
aber, fo dem Viehe mehr ſchaͤdlich als nüglich, 
im $rühlinge völlig mit den Wurtzeln ausgereus 
tet werden, wenn es anders etwas nutzbares 
werden foll, und Diefes muß fo offt gefcyehen, 
als man adfert, wenn nemlich etwas dergleichen 
gefunden wird. Mach Diefer Arbeit Ean man 
fodenn den Platz mit Klee» oder Heufaamen bes 
freuen laſſen, jedoch daß man daızu den beften, 
Fleineften und zeitigften erwehle. Man fder ihn 
im Srühling etwan zu Ende des Merges bey war⸗ 
men Wetter, da man ſich balde eines Regens 
vermuthet.. Es werden auch nechſt dem Kiees 
und Heu-Saagıen, noch andere Dem Viehe ans 
nehmliche und gefunde Kräuter auf die Wieſen 
geſaͤet, z. E. heilig Heu, deffen man jedoch nicht 
allzuviel unter den Saamen nehmen muß, Ball, 
oder Wegſtroh, Eleine Hafenpappeln, Himmels 
brod, Rapungeln, Bocksbart, alle Gefchlechte 


auch noch dermaſſen magere ABiefen, Darauf DAS |der Maaslieben, Taufendgülden: Kraut, klein 


Grus felten ſo groh wächfer, Daß man es hauen 
Fönnte, fondern man muß es nur abhüten laffen- 
Wer ein Stuͤcke Feld zu Wiefe machen will, laſſe 
felbiges anfangs einen Sonimer über brac) lie; 
gen, hernachmahls auf Den Herbit umadern, 
und Das erfte Jahr mit Rettigen, Rüben, Hir⸗ 
fe, ‘Bohnen. oder Huber, Das andere Jahr 
aber wieder mit Getraide befden, und endlich im 
dritten Zahre abermahl fleißig umackern, und 
hernach mir Wirken und Heu » Saqmen be: 
faen. Solte man aber nicht jo lange damit um» 
- "gehen, oder darauf warten wollen , fo fan man 
nur ein folches Feld, anderthaib Schuh oder 
Dreppiertel Ellen ſieff durch ſtarcke Leute umgra⸗ 
ben und qaufarbeiten , alles ſchaͤdliche heraus: 
werffen, und fofort ven Boden mir einer ſchar⸗ 
fen Ege wohl zerreiſſen und gleich machen, und 
denn darauf im Frühlinge Den Saamen anbauen 
laffen , angefehen ein dergeftalt umgearbeitetes 
Feld Durch des Winters Froft alsdenn genugfam 
abgemürbit iſt; Wiewohlſ eine folche Arbeit fehr 
viel Unfoften erfordert. So man aber aus einer 


Wieſen⸗Knoblauch, Pimpinell, Elein Wegerich 
und dergleichen. An einigen Orten fommt man 
den Wieſen zur Ealten Winterszeit mit der Düns 
gung und in heiffen Sommertagen mit ver Wäfe 
ferung zu flatten, wiewohl man in denjenigen 
‚Gegenden, mo ein temperirter grasreicher und 
guter Boden ift, Meder eines noch Das andere 
nöthig hat. Die Düngung wird im Winter 
vorgenommen zu Der Zeit, wenn das Wetter 
noch feuchte ift, damit die Fertigkeit des Düns 
gers ſich deſto beffer Dadurdy in die Erde ziche. 
Die Düngung befteher entweder in mürb+geries 
benen Erdreich , fo. unter den Mift gemenget 
wird, oder in Ofen⸗Ruß, Baffenkorh, Haufs 
fehrig, ingleihen Hüner» Tauben ⸗Roß⸗ und 
Kühe Mift unter einander, welches man den Win. 
ter über liegen läffe, und herndch den gangen 
Wieſengrund fein wohl damit beftreuee. Bill 
man ſolche Wieſen allein mit Viehmiſt duͤngen, 
fo muß man feifhen und neuen Miſt darzu neh» 
men: Denn je frifcher und neuer ver Mift, je 
fetter und Dicker waͤchſet das Gras davon ; abe 


duͤtren Heide oder Leede eine Wieſe machen will, | fonderlich ift unter dem Vieh Mifte der Schaaf⸗ 


muß man ſolche vor allen Dingen vor QBinters 
eben machen , räumen und gang fubtil ackern 
laſſen, und diefes ſol zweymahl in die Laͤnge, und 
zwey oder dreymahl in die Queere geſchehen, und 
darbey jedesmahl wohl geeget werden. Nach 
dieſem muß man es nochmahls umackern, und 
mit Haber beſaͤen, jedoch weder Furchen noch 
Beede machen laſſen, ſondern es noch einmahl 
einegen, Kleeſaamen und. Heublumen in ziemli⸗ 

er Menge darein ſaͤen, und letztlich zum wenig⸗ 

en noch zweymahl den Platz uͤberegen laſſen. 
Hierauf fan man zu Ende des Julii oder auch 
wohl fhon um Johannis Den Haber hauen, und 
die Stoppeln ſamt dem gewachfenen Gras vor 
das Bieh.abmähnen laſſen. Endlich muß man 
folche neu angelegte Wieſen, wo man fie nicht 
Bach Nochdurfft wäflern an, etliche Jahre nach 
dnander fleißig Düngen. Es mögen aber die 
Wieſen aus Feldern oder dürren Laiten (Lee⸗ 
den) gemacht und zugerichtet werden, ſo muͤſſen 

Univerfal- Lexici LV I Teil, 


Pferch der allerbefte. Je Alter die Wiefen, 
je ſtaͤrcker muß man düngen, und die höchften 
Theile derſelben am allerftärckfien, damit der 
Safft Davon entweder von fich felbften , oder 
durch Die folgenden Regen in die niedrigften Theile 
fich ziehe. Siehe auch den Artickel: Düngung 
derer Wieſen im VII Bande, p. 1559. Die 
Waͤſſerung ift den Wieſen gar zutraͤglich, und 
befördert den Wachsthum des Grafes; es has 
ben aber nicht alle Wiefen derfelben vonnoͤthen, 
fonderlich Diejenigen, die ohnedem abhängig lies 
gen, oder die Kleereich und gute Schaaf. Weide 
abgeben; Denn mo Diefe zu viel gewaͤſſert wuͤr⸗ 
den, möchte das Klee» Gras von überflüßiger 
Näße verderben. Diejenigen Wiefen ſchicken 
fi am beften zum Wäffern, die eben liegen; 
indem ſich in. denfelben das Waſſer fchon von 
fich felbften austheiler ; wo aber das nicht ift, 
müffen Waflerfurchen gemacht werden. Wenn 
fie ſattſam geträngfet worden, muß man den Zus 
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gang des Waſſers wiederum ſtaͤmmen, angeſe— 
hen Der Ueberfſuß des Waſſers Denen Wieſen 
feinen Nutzen bringet. Siehe auch den Artickel: 
Wieſen waͤſſern. Sind moraſtige Pfuͤtzen auf 
den Wieſen vorhanden, muß man fie Durch fon; 
derlich hierzu gemachte Gräben und Furchen ab: 
führen. Im Frühlinge fol man Die Wieſen 
räumen, die Maulmurfis-Haufen zerftoffen, und 
die Wieſen nach der Länge und Queere mit der 
Wieſen⸗Schleppe oder dem Wieſen⸗Hobel wohl 
überfahren, damit fie fein gleich und eben und 
gut zu hauen werden. Auf die neuen ABiefen, 
wo der Grund nod) weich ift, ingleichen auf Dies 
jenigen, welche in niedrigen Boden liegen, und 
dahero gerne naf find, foll man fein Vieh kom⸗ 
men laffen, meil es durch Das tieffe Eintreten 
Schaden verurfacher; aber in Diegulten und trock⸗ 
nen Wieſen Ean man es wohl nah Michaelis 
treiben, weil nicht allein Dadurch dem Grunde 
mit dem Dünger geholfen wird, fondern auch 
das noch flehende Gras, meldyes ohnedem den 
JBinter durch verfaulen müfte, dem Vieh zu gute 
koͤmmt. ‚Schweine und Gänfe aber, foll man 
gar nicht auf die Wieſen treiben laffen, weil jene 
ihrer üblen Gewohnheit nach, fehr in den Grund 
wuͤhlen, und groffe Gruben machen, wodurch 
das Gras nichrentheils entwurgelt, und alfo 
‚ Die Wiefen kahl, ungeftalt und unfruchtbar ge: 
machet werden , dieſe aber, nemlich die Gänfe, 
foll man Deswegen von Denen Wieſen abhalten, 
weil ihr allyuhigiger Mift nicht nur die Gras 
flecfe verbrennet, fondern auch Denen Pferden 
und anderm Vieh fehr fchädlich if. Wenn eine 
Wieſe ſtarck bemooſet, fol man fie mit Seifen» 
fieder: Afche , oder mit Dürren Flein geriebenem 
Huͤner⸗ und Tauben: Mift, oder mit untereinan» 
der gemengten Schweine Mift und Kohlen» Ge: 
ftäube beftreuen, oder fie mit eifernen Egen oder 
Mechen wohl überfahren. Das ficherfteift, daß 
man fie umackert und aufs neue beſaͤet. Wie 
die Maulwürffe, welche mit ihrem Aufwerffen 
groſſen Schaden an denen Wieſen verurfachen, 
zu vertreiben, davon ſiehe Maulwurff, im XIX 
Bande,p 2181. Etliche Wieſen haben Zeus 
Bedht, Die bleiben nur eine gewiffe Zeit geſchloſ⸗ 
fen, erwan bis Zohannis, da fie denn gemaͤhet 
werden, und müffen, wenn fie gemähet, zur Hut 
uno Trifft offen bleiben: Andere haben Garten» 
Recht, Die mögen nad) Belieben gehaͤget wer: 
den, und mag ohne des Eigenthuͤmers Willen 
niemand Darauf weidn, Dabero fie auch den 
Nahmen Haͤge Wieſen führen. Die Alten has 
ben ven Wieſen vor dem Acker den Vorzug ge⸗ 
geben, weil fie der Viehzucht zu ftatten Eommen, 
Mmenigere Wartung erfordern, weniger Gefahr 
unterworffen, auch Eeinen Zebenden geben , es 
waͤre denn ein zehenobarer Acker zur Wieſe ges 
macht worden. Einem Zinsmann ift nicht ers 
lauber , ohne Vorwiſſen des Zins» oder Guts- 
Heren eine Wieſe zu Acker, oder einen Acker zu 
Wieſe zu machen, noch eine Wiefe zum Nach: 
theil derer, fo Die Hut darauf haben, zu waͤſſern. 
Weil der Wiefewachs gleihfam der, Grund ift, 
worauf die Viehzucht, und folglich die Beftellung 
des Feldbaues beruhet, fo foll ein Käuffer , wel⸗ 





her vergleichen mit einem Guthe, oder befonders welche mehrere Waͤſſerung beduͤrffte, 
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an ſich zu bringen gedencket, vor allen Dingen 
ſich erkundigen, wie viel der Wieſen ſeyn, und 
wieviel eine jede an Aeckern oder Tagewercken 
halte? Ob ſelbige guten gewaͤchſigen Bodens? 
Ob ſie moraſtig oder trocken, ſauer oder ſuͤſſes, 
Roß⸗ oder Schaaf⸗Futter tragen? Ob fie Der 
Gefahr, von wilden Feld⸗Waſſern, und ſich er» 
gieffenden Strömen, bey ftarcfen Regen mit 
Sand und Steiner verfcbüttet, oder Doch leiche 
verſchlaͤmmet und verſchwemmet zu werden, unter» 
worffen? Ob die Ufer derer an Baͤchen und Fluͤſ⸗ 
fen gelegenen Wieſen wohlverbauet? Db fie eins 
zwey⸗oder dreymaͤttig feyn? Mie viel fie in ges 
meinen Jahren an Heu uud Grummet getragen? 
Ob fie Dürre, oder aus einem Bache gemäffert 
werden können, und ob das Waſſer⸗Recht uns 
ftreitig? Ob es lauter Haͤge⸗Wieſen, oder obfie 
nach abgebrachten Heu oder Grummer zur Vieh⸗ 
weide dienen müfen? Ob fie ar ver Sommers 
Seite liegen, daß jie vom Morgen bis gegen Abend 
die Sonne haben, Damit Das Gras kicht Dürre 
zu machen? Oder aber, ob fie an der Winter⸗ 
Seite, und in fchattigen Wäldern und tieffen 
Thaͤlern liegen, da es fonderlich in Derbftzeiten 
bey abnehmenden Tagen mir dem Heumachen 
mühfam herzugehen pfleget, daß manches Fuiter 
entweder auf der Wieſe halb verfaulet, oder, 
wenn es ja noch auf ven Deuboden, oder in die 


Heuſcheune gebracht worden, im Stocke verbit- 


tert und verfchimmelt, wovon Das Vieh nach⸗ 
mahls Stand, Lungenſiech, oder fonft anbruͤchig 
werden muß. Das natürliche Weſen derer 
Wieſen, ihre Wartung, Perbefkrung und Be 
nusung hat der Herrvon Rohr, infeinem Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Wirthſchaffts⸗Buche, III, 24.5 2. 
p. 456 u. ff. desgleichen in der Klugheit zu leben, 
p. 428 u. ff dargeleget. In Thüringen ift befons 
ders Durch eine lange und hergebrachte Gewohn⸗ 
heit eingeführet, daß auf Denen gemeinen Aeckern 
und ABiefen von St. Georgen⸗ Tage an bie 
zum St. Michaelis Fefte nicht gehüret werden 
darff; daher denn auch folches insgemein die 
verichloffene Zeit genennet wird. Fritſch im 
Supplem. Speidel, Befold v. Thüringifche Ges 
wobhnbeiten n. 34. Doch ift denen Eigenthüs 
mern der Aecker und Wiefen unverwehrt, Diefele 
ben zu umzdunen, obgleich dadurch denen, die 
des Zagens berechtiget find , gefchadet wird. 
Eravetta Confil.IV.n, 3. Menoch de Prefumt. 
c. 29. 0. 12. Hingegen dürffen Die Unterhanen 
vor fich felbft und ohne Bewilligung der Landes⸗ 
Herrfchafft oder ihrer ordentlichen Obriafeit, zus 
Waͤſſerung ihrer Wieſen Eeıne befondere Waſſer⸗ 
leitung oder Gräben machen. 1. ufum aquæ C. de 
aquzdudt, lib. 10, Franciſcus Vivianus Dec: 
344 Daher kommt auch für diefe Bewilligung 
Das an einigen Orten ſogenannte Wälterungss 
Geld, daß man gemeiniglich von einem Waſſer⸗ 
Rade, damit eine ‚oder mehr Wieſen gemoäffert 
werden, jährlich dem Deren des Waͤſſers, dar» 
innen das Wafler- Rad ftehet, einen Guͤlden, oder 
fo viel, als etwan fonft von Alters hergebracht ift, 
bezahlet. Wenn aber einer fonft fhon im Gebrauch 
gehabt, feinen Garten zu gewiſſer Zeit zu waͤf⸗ 
fern , nachher aber aus dem Barren eine Wieſe, 
machte, ob. 
er 
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er gleich dadurch den Benachbarten Schaden | „und dem Richter die Buſſe verfallen ſeyn: Wo 
thäte: fo hätte Dennoch der Nachbar nicht Das | „aber folder Schade bey der Nacht befchehen waͤ⸗ 


Recht, ihm ſolches zu mehren. 1. apud Trebatium, 
$. fi vicinus f. de aqu. pluv. arc. “Denn die Ge 
rechtigkeit der Gärten mird auch von den Wieſen, 
die in einem Orte und Beurcke gelegen find, vers 
ftanden. arg. l. fervitus. ff. de fervit, urb, prad, 
Es wäre denn, daß einer den Garten fo eben ges 
macht hätte, Daß das Waſſer eher, als zuvor, 
zum Nachbar Fäme. arg. d. I. fervirus, on 
aber darf Das Waͤſſerungs⸗ Recht auch nur aljo 
ausgeüber werden, Daß dadurch dem Fiſchfangs⸗ 
Rechte Eein Schade zugefüger werde. Weſen⸗ 
bec Confil, 58, n, s u. 
n. 29. Weberhaupt aber verfteheres fich von felbft, 
daß das Wäfferungs» NRecht nicht anders, als 
nad Beſchaffenheit und Beduͤrffniß ver Aecker 
und Wiefen, zugebrauden. Johann Baprift 
Coſta de Quota & Rata qu. ʒ n.z. Zumeilen ges 
ſchiehet auch des Nachbars Wieſen ein nicht ge⸗ 
ringer Schaden durch das Uebermaͤhen, das iſt, 
wenn ein Nachbar, welcher eine an des andern 
Nachbars Wieſe zu naͤchſt anſtoſſende andere 
Wieſe hat, und da er das Heu von ſelbiger ab⸗ 
maͤhet, mit der Senſe oder Sichel über Die Graͤn · 
te hinüber führer, und damit von des Nachbars 
Wieſe einen Theil Gras mit hinweg nimmt. | 
Wenn nun foldyes nicht aus Irrthum und Pers | 
ſchen, fondern aus Geig und Eigennutz geſchiehet; 
fo ift es nicht anders, als ein Diebftahl, anzuſe⸗ 
ben und mwillführlich zu beftraffen. Geſchiehet 
es aber aus Muchwillen und dem Nachbar zum 
Schabernack; jo ift es ebenfalls nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sachen und Umftände gebührlich zu ahn⸗ 
den. Wie denn hiervon befonders im Bayeri⸗ 
fhen Land» Rechte vr, 77. art. 1. und 2. folgen« 
dis verordnet zu befinden: “Thue jemand dem 
„andern Schaden, bey Tag und Nadt, an feis 
„nem Wißmad, mit Uebermähen, if, daß fich je 
„ner , der den Schaden genommen har, mit Lieb 
„und Berh gürlich vertragen, oder ihmeden Scha⸗ 
„den bezahlen läft, nady Der Nachbarn Rath, er 
„habe um feinen Schaden Pfand, oder nicht, Defs 
„ſen foll er gegen dem Richter kein Entgeltniß ha: 


„ben; Es foll auch der Richter noch Schergen | T 


„te, und der Kidger mit einem Eide bereden moͤch⸗ 
»te, Daß ihme von dem Antworter oder feinem 
„Vieh bet der Nacht Schaden befchehen ift, und 
„darum Pfand hat, oder fang fonften bemweifen, 
„mie recht ift, fo ift Der, der ten nächtlichen Schas 
„den gethan hat, ſolchen Schaden nach Erkaͤnnt⸗ 
„niß zweyer Nachbarn, Darzu von dem Richter 
„verordnet, mit Der Zwifpiel und den Gerichtsko⸗ 
„ften zu widerfehren, auch dem Richter die Buſſe 
„u geben fchuldig. 

„Bann die Unterthanen Heu und Grummet 


ff, lod Vol. f, Confil.93. |„aufzumachen, und einzubringen fhuldig, warn 


»fie aber , vor der Einfuhr, durch Regen und Uns 
„gewitter gene&t, Daß fie es mir doppelter Mühe 
„aufs neu wieder wenden und trucknen folten, 
„auf ſolchen Fall, wann Durch der Erbherren Vers 
„mahrlofung Heu und Grummet zu gebührender 
»Zeit nicht ins Trucken bracht, und eine Naͤſſe dar» 
»auf einfallen folte, follen fie noch einmahl nach ver- 
„richteter Arbeit zu einem mehrern nicht anaehals 
„ten werden, fonften aber, Da es unverfehener Zus 
„fälle wegen Die Nothdurfft erfordern folte, folten 
„ſie dasjenige, was ihre Schuldigfeit mit Beſchi⸗ 
„ung des Wies-Wachs erfordert, leiſten.“ 
Eiche auch Verlich P. TI. Dec. zı0.n. 4. Hier: 
bey fragt es ſich alſo, welcher von beyden, ob der, 
fo Die Wieſen ſelbſt abmäher, oder ver das ſchon 
abgemähere Gras dieblich entmender, ſchaͤrffer zu 
beftraffen? Antw. Nach Anleitung der Rechte hat 
überhaupt ein jeder, Der Die ſchon vom Felde oder 
Stamme abgefonderten Früchte ſtiehlt, eine nach. 
druͤcklichere Straffe zu gewarten, als ver die noch 
ftehenden und hangenden felber abfchneider und 
wegpracticiret, weil erftern Falls der Eigenthums⸗ 
Herr ſchon die Unkoſten und ſeine Arbeit darauf 
verwendet hat, letztern Falls aber nicht, 1. fi fer- 
vüs. 27, 6. fi olivam.25, verl, cum ibi eriam, fl, ad 
L.Aquil, &o wird auch derjenige fehärffer bes 
ftcafft, der Das abgemähere Gras bey Nacht, als 
der es bey Tage wegholt, meil überhaupt fchon 
der Diebftahl bey Nacht ſchlimmer und aefährli, 
her, mithin auch ftraffbarer, als der bey Tage iſt. 
abor in Racem. Crimin, p. 554. Im übrigen 


„den, welcher ven Schaden ungefährlich und nicht | müffen auch anden mehreften Orten die Unteriha⸗ 


„fürfeglich gerhan hat, Darum nicht anfprechen, 
" „ee habe dann einen Anklaͤger. Wäre aber der 
„Schaden fuͤrſetzlich und gefaͤhrlich, oder aus 
„mercklichem Unfieiß, bey Tag oder Nacht befcher 
„ben, und der, welcher folches gethan, ſchwiege 
„darju ftille, und begehrte nicht felbften den Schas 
„den abzuthun, und allestwieder in vorigen Stand 
„zu ftellen, derſelbe ſoll durch den Richter, wenn 
nee gleich Eeinen Anfläger hätte, Der Gebühr nach, 
„eenftlich geftrafft werden. Wirde aber der, 
„roeldyem der Schade gefchehen , fich mir deme, 
„der ihine folchen gethan, gürlich nicht vertragen, 
„fondern beflagte ihn, um daß er ihme an feinem 
„Gras oder andern Fruͤchten unter Tags Schas 
„den gerhan', hat er Pfand darum, da foll ihme 
„jenereden Schaden nach Befihtigung und Er 
„kaͤnntniß zweher Nachbarn, vom Richter darzu 
„geordnet, die alle Umſtaͤnde der Zeit, und Ber 
„Ichaffenheit der Früchten, mohl in Acht nehmen 
»follen, ſammt ven Gerichts, Koften wiederkehren, 


nen ihren Herrfchafften ein gemiffes an Gelde, 
oder in andern Dingen, als j. E. von einem Mor» 
gen Wiefen 4 Pfennige oder einen Saumagen, 
u. d. g. jährlich bezahlen ; welches denn eben daher‘ 
der Wieſen⸗ Zins oder Wieſen⸗ Zehend genen, 
net wird. Kimnäus in Jur. Publ. L. VIl;c, ı9, und 
c. 52. Block de AerarioL.Il.c.2. n.zı, Auch 
bleibet in begebenden Fällen der Wieſewachs, mie 
überhaupt alle natürliche Früchte, Denen Lehns⸗ 
Bolgern und Grund-Herren, und nicht denen Ers 
ben. Carpzov b. IN. Conſt. 37. def.23.n.7. Und 
die denen Wieſen vorgefegte, meldye befonderg 
darauf Acht zu haben verpflichtet find, daß in An. 
fehung derfelben alles gebührend und ordentlich 
zugehen möge, beiffen eben deswegen Wiefen- 
Voͤgte und Wiefen-Bnechte, oder auch Feld⸗ 
un She chuͤtzen. Siehe Deit Ludwigs von 
Seckendorff Deutfcher Fürften: Staat , tit. 
DBeftellung eines Amtſchreibers, n.6. p. 785. 
allwo derſelbe Hiervon alfo ſchreibet: Den’ 
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„Wieswachs des Amts foll der Amtſchreiber aufs, p. 226. nachgeleſen werden. Die Wieſen ges 
„befte Durch die darzu beftellte Wieſen Vögte, | brauchet Jeſus Sirach als ein Gleichniß, durch 
„oder Knecht, oder nach Gelegenheit des Herkom: | welches er Das Durch die MWeisheic des göttlichen 
„mens, Durch die Fröhner in Acht nehmen, die! Wortes in einen anmurbisen und erbaulichen 
„Gräben öffnen, die Dörner und Buͤſche ausreus | Stand gefegte Wefen und Wandel abbildet; In⸗ 
„ten , die Maulwurffs Hügel zerſiehen, und den dem er folches, Cap. XXIV, 40 u. ff. eine getraͤnck⸗ 
„Jahrwachs an Heuund Grummet zu bequemer|te, oder gewaͤſſerte Wiefe, verb uͤmter AReife, 
„Jahryeit einbringen baſſen““ Der ing befonde, nenne, Denn mie dergleichen ſchon anzufchen, 
Te fo genannten Berg Wieſen gedencket Werndle und vortheilhafft zu gebrauchen it; So giebt es 
de Decimis L,IV.c. 1. p.243. Siehe auch den auch, mo fich der Einfluß des H. Geiftes finder, 
Artikel: Wiefen- Vogt. Und vom Wiefer ein löbliches Thun, und ein eriprießliches Vers 
wachs um einen Erb» Zins handelt Limnaͤus in halten. Schneiders Bibl. kexic. Th. II, p.6 10 


Jur. Publ L. VII. c.ı9, p.308. Beym Carpzov 
aber P, II, Dec, ı6. n.29. findet man Die Frage er⸗ 
oͤrtert, ob und in wie fern Das Hüten mit den Zie⸗ 





uf. 


Wieſe, ein Schloß und Flecken im Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Erggebürge, unmeir Wolckenſtein, 


gen auf einem Nieren + Flecklein in Kriegs soder eine Stunde von Annaberg. Nahe dabey liege 


Pet: Zeit ſich verjähren? Ehemahls hatten auch 
die fo genannten Gradnecke die Gerechtigkeit, bey 
Ermählung eines Hertzogs in Kärnthen, unter» 
deſſen alles Gras abzumähen, mas fie nur konn 
ten, man vertrug fich denn mit ihnen. Speidel 
in Speculo Notabil, 'v.Baurn, p. us. Befold ın 
Thef. Pra@. v. Gras und, Wiefe, und in Contin. 
eod: Nach denen Chur-Sächjifchen Rechten 
insbeiond«re fol, obgleich fonft den Poften ver- 
gönner it, Neben-Wege zu fuchen, ſolches Den» 
noch, fo viel möglich , ohne Schaden und Nach» 
theil befaamter Felder und der Wieſen gefcheben. 
er, $. 10. Die MWälferung der Wie⸗ 
en ıft auffer der Fluch» Zeit nicht, Fiſch-Ordn. 
1711. n.20 fonderlidy in Der Leichzeit, und wenn 
die Waffer gar Elein find, bey Tag und Nadı 
ohne Vorwiſſen jedes Orts Obrigkeit, nicht vor 
junehmen, Zbrd. Auch follen unter dem Schem 
der Waͤſſerung Feine Wehre, Dadurdy den Fiſchen 
der Bang gaͤntzlich verbindert wird, gelitten, fon- 
dern Diefelben abgethan werden. Zbid. n. aı. 
Wieſe⸗Wachs, allerley Obſt, und dergleichen, 
bieibt bev Abzug Adelicher Wittwen den Lehns 
folgern. Conft, 32. P. II. Und nach der Hoch⸗ 
fürftlih-Sächfifcehen Borbaifhbenzifh-Drd» 
nung von 1667 n 17. foll, weil zu Der Zeit, 
wenn die Wäfferung der Wiefen und Bärten, fo 
aus den Fish. Baͤchen geſchiehet, Die Fiſche hin- 
unter fommen, und wo nicht von den Leuten ge 
fangen, doch von den Vögeln verzehret werden, 
folder AB ifferungs:Graben, den Fifchen den Eins 
gang zu vermehren, mit einem Rechen, oder einem 
von Weyden geflochtenen Zaun, wohl verwahret 
werden, daß die Fifche nicht mit Durchgehen mör 
gen, bey Straffe eines Gülden. Ein mehrers 
von der Benennung, vom Gebrauche, von Ber» 
mahrung, von Abwendung des Schadens, von 
Waͤſſerungs und andern Rechten, mie auch von 
den Beichiwerungen der Wielen findet man in 
Abasver Fritſchens befonderm Tractat de Jure 
Pratorum, Auſſer dem aber Ean auch noch un» 
terfchiedenes hieher gehoͤriges in denen Artickeln: 
Graͤſerey, im X Bande, p 506u. f. Heu, im 
x Bande, p. 1819 u.f. Seu machen, ebend, 
p. 1921 uff. Nachgras, im XXI Bande, 
pP. 196u. f. a um XXIV Bande, p. 21 
n.f. KTenbruch » 3ebenden, ebend. p-23 u.ff- 
Nießbrauch, ebend. p.853 u ff. Gebrauch, im 
X Bande, p-494 uf Hut⸗Kecht, im AU Ban» 
de, p.1297 uff. und Weide, im LIV Bande, 


das bekannte Wieſen⸗Bad, wovon weiter unten 
ein bejonderer Artickel folger. Es nebörer Dem 
Herrn Grafen von Watzdorf. Goldſchadts 
Beſchreib. der Marckt⸗Flecken xc. 

Wieſe, oder Wiefen, ein Dorf im Ersgebürge 
in - en — ne Amts-Unterrhanen 
und eine Fılial-Kirche. Geographiſche Spe 
cial. Tabellen des PR ar. ec — 
jen, p. 197. Wabſts Churfürſtenth Sachſen, 
Bel. p- 54. 

Miefe, ein Ritter: Gut in der Lauſitz, einem 
Herrn von Noftig achörig. · Wabſts Ehurfürs 
ftenehum Sachfen, Bent. p. 143. 

Miefe, ein Ritter⸗Gut in der Laufig, denen 

erren Vitzthum von Eckſtaͤdt zuſtaͤndig. 

abſts Churfuͤrſtenthum Sachfen , Beyl. 
P- 147. | 

Miefe, das ehemahlige Stammhauf derer von 
MWiefe, in dem Fuͤrſtenthum Dels gelegen; ift 
(don vor langer Zeit an die von Prijelwitz ges 
langet. 

Miefe ‚ein uraltes und angefehenes Adelicheg, 
auch zum Theil Freyherrliches Geſchlecht, welches 
in des Freyherrn von Abſchatz Bardenliede unter 
den alten Schleſiſchen Riſtern der Quaden und 
gt * — und ſich, wie in Schleſien 
un atz, alſo auch in Meiſſen und der 
ee 77 . 


Nach Anröige des Wappen-Buchs befinden 
ſich in Brabant Srepberren von Wieſe, gleich 
wie ſolches auh Spangenberg im Adch Spiegel, 
L.7. ©.14. befräfftiget. Bucelin p. 28 feßet Die 
von Wiefe unter die Schleſiſchen Gefchlechter, und 
p. 43. vechner er die Wielen von Bprfperg zu 
den Saͤchſiſchen Adelichen Familien inapius 
mn * ed us —* —— Geſchlecht derer 

on e aus Brabant in Sachſen, und vo 
in Schleſien gekommen ſey. — — 

Was den Freyherrlichen Eharacter- anlanget, 
fo hat ihn der zu Reppersdorf Cım Hertzogthum 
— 52 — Be diefes Geſchlechts 
mit tegmunden von Wieſe, Kapferliche 
Dbriften, 1718 erhalten. — 

Vorhin gedachter Sinapius führet aug den 
aͤlteſten Zeiten unterſchiedene dieſes Geſchlechts an, 
welche in den Lateiniſchen Urkunden ſich gemeinigs 
lid DE PRATO genenner haben; wenn aber eis 
nige eigentlich von Weſe heiffen, fo wil Baube 

gedach⸗ 


. Wiefe 


gedachtein Sinapio nicht beyſtimmen, wenn die 
fer auch foldye zu denen von Wieſe rechnet, fendern 
hält viefelbe vor ein anderes und befonderes Ges 
ſchlecht, fiehe den Artikel: Wefe,imLV Banve, 
P- 734- 
Der erfte, deffen mehrgemelverer Sinapius 
gedencker, ift ein Wieſe von Wieſenburg, von 
dem er erzehlet, daß, als Graf Wipprecht von 
Groitſch, Marggraf in ver Laufig und Burggraf 
zu Magdeburg und Leisnick, ſich wiederum ver⸗ 
heyrathet gehabt, und war an des Fücktens Cu⸗ 
nonis zu Beuchlingen nachgelaſſene Wutbe, Cu⸗ 
neqund genannt, fo fen obgedachter Wieſe don 
MWiefenburg, ein anfehnlicher reichet Herr, der 
ihm mit Bluts Freundſchafft verwandt 1 110 ge: 
ftorben, und habeerwehnten Margarafen YBip: 
prechten oder Viprechten von Groitzſch das 
Schloß Wirfenburg an den Voigtlaͤndiſchen 
Grengen, wie auch alle feine Güter vermacht. 
Diefer habe auch in feinem Staͤdtlein Wiefenburg 
ein Nonnen« Klofter geftifftet, und aus einen Eins 
fünfften ein gewiffes Dazu verordnet. WYSA DE 
WANGOTHO (dasift MWiefevon Wangten) 
wird von Boleslao, dem Kahlen, zu Lignig in eis 
ner 1259 ausgefertigten Uebergebung&:Urkunde 
des Gutes Cruſtenick im Lionikiihen ( jego 
Braufihdorf genannt) Miles approbarus benen» 
net. Sinapius ſchreibet, es ſey ſolches eine große 
Ehre vor dieſes Hauß, indem nicht zu zweiffeln, daß 
mit dergleichen Titul der Hertzog auf deſſen Ritter⸗ 
Proben, die er ihm und ſeinem Vater Heinrichen 
dem Frommen in der Tartariſchen Schlacht acht⸗ 
jehen Jahre vorher erwieſen, gezielet habe. Im 
Jahr 1292 flotirte PETRUS, dictus dePRATO, 
(d.i, von der Wieſe) ein angeſchener Cavalier 
unter Boleslai Calvi Sohne, Hertzog Heinrichen 
Craſſo zu Liegnitzz Und 1473 Hancko von Der 
Weſen, unter Hertzog Ludrigen I, zu Liegnitz 
und Brieg. Peter von Weſe wird 1387 als 
Zeuge mirangeführer in Hergog Heinrichs zu 
Brieg und Füben Eonfirmation über ven Kauf des 
Gutes Groß-Rinnersporf, welches Heinrich von 
Uechtritz von Niclas von Golnigerfaufft. In den 
Jahren 1405 und 1419 lebte Guͤnther de 
Prato, oder, wie er anderswo genennet wird, von 
der Wieſe, auf Graͤditz (Gräs) und Niclasdorf, 
Domherr zu Lignitz. Anden Fahren 1407 und 
1439 hat Hanß Weſe, von der Weſe genannt, 
des vorigen Günthers Veiter, zu Graͤtz gewoh⸗ 
net. Cuntze Were (Weſe) wohnte zu Kapferd: 
waldau, und war Derkogs Friedrichs I, zu Liegnig 
Marfhallim Jahr 1474. Hanß Weſe, Haupt 
mann zum Hayn im Pignigifchen, um das Jahr 
148: haft ısor Hanß Wieſe der dlterezu Kay: 
fersmaldau. ( Vorſtehende dreye find bereits in 
dem obgedachten Artikel : Weſe, mit angeführee.) 
Um das Jahr 1526 lebte inder Grafſchafft Glas 
Rofine von Wiefe mit Georgen von Haugwitz 
und Nieder Bifchfomig in der Ehe. Um das 
Yıhr 1549 war Balthaſar von Wieſe des 
Hertzogs Friedrichs ILL, zu Lignitz Hof-Juncker, 
welcher Hedwigen von Debfhig und Schade⸗ 
wald, die 523 gebohren und 603 geftorben, 
jur Gemahlin gehabt. Um das Jahr 1565 mar 
in der Lauſitz Catharine von Wieſe, aus dem 
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Lauſitziſchen Stamme, Heinrichs von Warten? 
berg, der Erone Boͤheim Oberen Erb-Schens 
deng,. der 1577 geftorben, Gemahlin, jedoch 
hat fie ihrem Gemahl Eeine Kinder gebohe 
ren Um das Zahr 15984 lebte Paul von 
Wieſe, welcher mit Rebecten von Hauges 
wis und Ober » Biſchkowitz vermähler gewe— 
fen. George von Wiefe auf Schlaup (Luck 
nennet es unrecht Schlaupitz) im Winzigifh: Wo · 
lauiſchen, befand ſich 1585 bey Hertzog Geor⸗ 
gens ll, Fuͤrſtlichen Leihen Eonducte. Jaros⸗ 
laus von Wieſe, von undauf Kühfchmalg Cim 
Grotkauiſch Neißifchen) und Berwalde (im Mön. - 
fterberguichen) flörirete 1629 als Pandes-Altefter 
des Mönfterbergifchen Fürftenthums. Sriedrich 
von Wiefe, auf Pilgramsdorf, iſt 1469 als ein 
qualificirter Savalier befannt worden. 


Nach Anfang des 18 Zahrhunderts lebten in 
Solefien vondem Haufe Alzenau und Neudorf 
am Grägberge ( im £ignigifchen ) und Reppers⸗ 
dorf (im Faurifchen) folgende zwey Brüder, Carl 
Siegmund und Marimilian $riedrich: 1.) 
Marimilian Sriedrich von Wiefe, auf Neu 
dorf, des Liegnigifhen Fürftenthums im Gold» 
bergifhen Weichdilde Landes: Aeltefter, welcher 
1714 Den 14 Februar an der Acer Mittmoche 
mit Tode abgegangen, hatte fünf Söhne, die was 
ven: 1) George Friedrich von Wiefe, auf New 
dorf, welcher Ihro Kayſerl. Majeftät bey Dem 
Lobl. General Loͤffelholtziſchen Regimente Haupte 
mann geweſen, und ſich Beate Julianen von Lem⸗ 
berg und Steudnitz, Hanf Moritzens von beſſel, 
auf Michelsdorf, nachgelaſſene Wittib, zur Ger 
mahlin genommen; 2) Marimilian Friedrich 
von Wieſe, Kapferl, Obrift ⸗ Wachtmeiſter bey 
dem nur gemeldeten Regimente; 3) Carl Siege 
mundvon Wieſe; Kayſerl. Hauptmann bey eben 
dem Regimente; 4) Ernſt Ludewig von Wie⸗ 
fe, der ſich 7720 auf Reifen befunden; und 5) 
Serdinand Leopold von Wiefe, welcher ſich zu 
gleicher Zeit als Faͤhndrich in Siebenbürgen befuna 
den, und 1728 Kapferl, Lieutenant bey dem 
General Lwingſtainiſchen Regimentewar, 11.) 
Carl Siegmund von, Wiefe , auf Alzenau, Neue 
dorf, Dppers > und Meppersporf, obgedachten 
Maximilian S$riedrihs Bruder, war des 
Goldbergiſchen Weihbildes Hof-Richter, und 
hatte zwey Söhne: 1) Carl Siegmunden Frey⸗ 
herrn von Wieſe, auf Reppersdorf und Jacobs⸗ 
dorf, (beydes im Jaueriſchen) weicher nicht nur 
von dem Kayſer in den Freyherrn⸗Standt erho⸗ 
ben, fondern auch wegen feiner von der Pique an 
geleifteren treuen Dienftezuden Obriſten 1718 er 
nennet worden, und 1724 indem 48 Zahre fels 
nes Alters zu Reppersdorf Das Zeitliche gefegnet, 
von einer von Meder eine vermählte Tochter und 
drey Söhne (von welchen der Ältefte 1728 Kayſerl. 
Majeſtaͤt Faͤhndrich war) nach ſich laffend; 2) 
Chriftopb Sriedrichen, Frepheren von Wieſe, 
Kayſerl. Rirtmeifter, welcher auch den Freyherrli⸗ 
hen Eharacter erhalten, und ſich 701 mic einer 
von Rabenau, ausdem Haufe Windiſch⸗Pols⸗ 
dorf in Ober⸗Lauſitz, vermähler, die 1715 den t 
November aus diefer Zeiclichkeit gegangen, nach⸗ 
dem fie 5 Töchter und a Söhne gebohren, das 

von 
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von die 2 Söhne und 2 Töchter ver Mutter m die | Familiein Schlefien ift Wangten im Liegnisis 
Emiafeit vorangenangen. ichen, wiedenn fhon 1259 ein Wieſe von Wang⸗ 
Don dem Haufe Doberfhau (im Hapnantfch- \ren bekannt geweſen. Das gleichnahmige . 
Lignigifhen) und Redlig Cim Steinmifch- | Stammhauß Wieſe liegt in dem Fuͤrſtenthum 
Wolauiſchen nehſt der Meißniſchen Linie iſt zu Oels; es iſt aber vor langer Zeit an die von Prize) 
mercken Friedrich Sebaſtian von Wieſe auf witz gelanget. Daß ein Guͤnther von der Wieſe 
Dber- Doberihau und Berſchdorf (ein Antheil) ſich 1405 auf Graͤtz und Niclasdorf im Liegni⸗ 
im Haynauiſchen, welcher mit Annen Barbarn biſchen geſchrieben, iſt aus obigen zu erſehen. 
von Sommerfeld und Falckenhayn zwey Söhne | Bayſerswaldau im Liegnitziſchen haben Eunbe 
 geyeuget: 1) Johann Ernſten von Wirfe, auf | 1470, Wolff 1475, und 1483 Hanf, 1481 
Poldig in Meißen, welcher ald Koͤnigl. Pohlni- | und rgor,und Friedrich 1561 und 1594 be 
ſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Dbrift:Lieutenant in | feffen Daß derer Herren von Wiele alter 
Meißen geftorben, undvon Hedwig, einer Tod | Stamm⸗Sitz Guſtau im Glogauiſchen gervefen 
ter des Erb» Marihalls Curts von Pöfer, unters ſey, finder man beym Luck, Im Sahr 1720 
feierliche Kinder nachgelaffen, (auch finden wir, | waren inihren Händen im Lıeanisiichen die Güter 
daß ein hans Ernſt von Wieſe, auf Poltis, | LTeudorf, Ober - und Nieder⸗Berſchdorf 
Sophie Eliſabethen, eine Tochter Johann Fried» | Pilgramsdorf, (im Goldbergiſchen Wechbi 
richs von Schönberg, zur Gemahlingehabt); 2) | de, denn einander Pilgramsdorf ift im übnifchen 
George Friedrichen von Wiefe, auf Ober | MWeichbilde dem Herrn von Zedlik gehörig ) 
Doberſchau, weicher ſich zweymahl verehlicher | Schellendorf; im Zaurifchen Keppersdorf 
gehabt, nehmlich erftlich mit Anne Eatharinen | und Jacobsdorf; und im Wolauiſchen Obers 
von Seher und Eungendotf, die 1687 geftorben, | Rädlig, | 


und hernach mit Helene Marianen von Rotenburg ; r 
und Kofel, die 17 ro ausdiefer Zeitlichkeit geganı In Meigen Hat ſich diefes Geſchlecht auf dem in 


— in An, dem Meißniſchen Amte Leißnig ohnweit der Stadt 
gen. Mit der eriten Gemahlin hatereine Toch⸗ Feifnig gelegenen Rırter- ige Poldig ehemahle 
ter, Juliane Cbarlorten, und zwey Söhne ges nfebi 
jeuger, von denen Ernſt $riedrich von Wiefe in e ehig gemachet gehubt, und zwar durch Hanf 
Koͤniglich Preufifhe, Johann Ernſt aber in |; enften von IRiefe, ausem Haufe Doberfchau 
Hersogl, Weißenfelfiiche Dienfte getreten. Im | 7 Shleften, Königlich , Pohfnifhen und Ehurs 
Sahr 1728 lebte au Aanß Chriftopb von Saͤchſiſchen Obriſt⸗ Lieutenant, der feinen Zweig 
Wieſe, auf Ober-Kedlig im Wolauifchen; und | U unfern Zeiten darauf fortgepflanger, 

im Jahr 1747, Heinrich Siegfriedvon Wiefe, | _ In Meihen lieget auch das ſchon oben gedachte 
auf Mühl Raͤdletz, Koönigl. Preußiſcher Ober⸗ | Schloß, Wieſenburg genannt, welches von eis 
Amts⸗Rath zu Glogau. nem Adelichen Geſchlechte Wieſe erbauet, und bers 
Zu dem Haufe Kayſerswaldau im Lignigifchen | Nab von demfelben bewohnet worden ; aber nachs 
gehören Conrad und George, Gebrüdere Be | mahls von einer appanagirten Kiniederer Hergoge 
fen von Kayſerswalde, Dergogs Friedrichs I, zu zu Holftein-underburg beherrfcher worden, und 
Lignig und Brieg Rärhe um das Jahr 1469, endlich an das Chur-Haug Sachfen wieder gelan« 
Cumje von — ——— u,lebte 1470. | get, ſiehe Mieſenburg. 
Caſpar von ie und Ober-Kayſerswaldau i j 
hatte um das Jahr 1570 Benjaminen von Stan — edlen Ritter von lt in Schkefien 
geund Eunig zur Ehe,iwelche ihn gebohren Rebec» ea he > J— ‚appen-Duche P-1, 
cen, die an Frangen von Waldau und Klein» | Bi Br Pius aber theilet deſſen eigentliche 
Mofen verheprather worcen. bilvung aus alten Wappen-Bichern mit. 
OMBenige Zeit vor dem Jahr 1728 tvarendart: — befagtes Wappen praͤſentiret im blauen 
wig Sigismunds von Wieſe Erben auf Ober- a een eintfen ausderobten Ede deſſel⸗ 
ilgramedorf, und Chriſtian Audewig von pen Baldken era ke Hand gebens 
iefe auf Nieder Pilaramsdorf angeieffen. Rephen rorh ne I chache von zwey 
Albrecht von Wiis (mag wohl, nad) Ban- = ı in — * —97 en deren uſam⸗ 
bens Mepnung, follenvon Wieſe heiffen, mach: | Spener nennet es ai ® alcken ID gufteher, 
dem Iſthuanfius in Hit. Hung, wiebefannt, der | balcheum rhombis vel cuneis argenteis& — de 
vornehmſten Familien Geſchlechts Nahmen fehr | plerum in parmacarrulea. Mit den Helmeivarii e- 
corrupt anführer) war von 1519 bis 1558 Kap: fie. Bey einigen ift er gecrönt, ben a * iren 
ſers Ferdinands I, Abgeſandter an die Otoman · Auf dem Helme find drey —ã*r ie fd 
niſche Pforte: Alser im letztgedachten Jahre zu | dereweiß, Diemittlere forh, Die hintere blau j Ann 
feiner Ergöglichfeit durch die Stadt Eonftantinos | dere, als Luca, maten di drd — ee 
pel teitet, und aus Unmiffenheit der Türefifchen | tere weiß, Die b: Ah au nr —— *— 
Gewohnheit, vor dem ihm begegnenden Muffti | fen Federn, auf jede Seite ein let er 
nicht vom Pferde fteiger, wird er von den Janit⸗daß die Drep Federn Dayıoif ng — — > 
ſcharen herunter geriffen, und derb abgeprügelt, | Helm-Decken find weiß und vorh, An eine In 
worauf er vor Harm gefiorben, wie gedachrer | tum Schlefifchen Mappen» Buche wildes re 
sftbuanfius I.c. P.33-1. 24. es umftändlich | pins anführer, iftDie fordere Strauffever rırh, 
ger alteſte S si die mittlere weiß, diehintere blau, Und zu bey⸗ 
as aͤlteſte Stammhauß dieſer angeſehenen den Seiten dir Straußſedern ragt ein runder 


Schild 





— — — — — — — — 


529 Wieſe 


Schild herfuͤr, dergleichen die Ruter in Thur— 
meren amı Arme ju führen pflegten. Die für: 
dern Deimdecfen find da weiß und blau, vie hin: 
teen weiß und roih Zopffes Reufiih»Geraui: 
fche Stadt» und Fand» Ehronica, L. I, p. 104. 
Mendes Debfchisifhe Genealogie p- 74- 
Schickfus I. 2 p. 72. ° Sinapii Schleſiſche 
Curioſitaͤten Th, I, p- 1029 u. ff. Th. II, p.1110 
u.f. Gauhens Adels-Lericon, Th: II, p.2881 
u. Luck Schleſiens .curieufe Denckwuͤrdig⸗ 
feiten p. 1862 u. f - Rnauthens Prodromus 
Mifnie p. 599. Das jegtlebende Schlefien, 
des Fahre 1747 p 61. Roͤnigs Adels⸗Hiſto⸗ 
sie Th. 1, p. 611 und Th. I, p. 944. 

Wiefe, (Andreas) ein Doctor von Hamburg, 
lebte im Anfange des 17 Zahrhunderts, und 
ſchrieb 

1. ’Ersbowmus evchariſſficum, Chriffiano IV 
regi Daniz ſeriptum, 1603: 

2, Poemation 3 paginarum gracum, welches 
D. Phil. Nicolai Wercken, die Beorg 
Dedekenn zu Hamburg 16 17 in fol. edirt, 
vorgefüge iſt 

3. Carmen græcum in Chriffi natalem heroi- 
cum, nebit einer Lat. -Weberfegung, dabey 
auch erliche Gefänge D. Lurbers in Grie⸗ 
chiſche Verfe gebracht, Hamburg in ı2. 

Mollers Cimbria literata, 

Miefe, (Benjamin) beyder Nechten Doctor, 
und rın berühmter Practicus, von Hamburg ge⸗ 
bürtig, biete feine Sjnaugurals Difputation de 
eitatione zu Bafel 1451 und ftarb zu Hamburg 
1689. Mollers Cimbria litterata. Beurhs 
ners Damb. Staates und Gel. Leric. p. 409- 

Wiefe, (Bernhard) ward 1595 zu Ham: 
burg gebohren. Er ftudirre zu Roſtock, und 
hielt in dem Jahr 1608 daſelbſt, unter dem 
WVorſitze des Grundgelehrten Sleidanus, 3 
Difputationes, nemlid) de Lege, Evangelio, und 
Eccleſia. Ev mard allda in dem gedachten Jah⸗ 
re Meifter der Welt: Weisheit, und noch ineben 
Demjelben Paftor zu Arensberg in dem Mecklen⸗ 
burgifcben. In dem Jahr 1623 an dem Mi 
chaelis⸗Feſte, ward er als Diaconus an der Ea: 
trarinen:Kırche zu Hamburg ermähler, und ftarb 
den 29 Jul. 1659 im 74 Jahr. Eriftein Fahr lang 
don feinem Amte fulpendirt worden, weswegen 
aber, ift unbekannt. Seine Schriften find 

ı. Schrifft vom Amte des Heilinen Geiftes, 
oder Pfingfts» Predigten, Roſtock, 1615 
in 4. 

3, Triumphus Chriſti, oder Gaftpredigt von 
JEſu Ehrifti Himmelfahrt und Sitzen zur 
rechten Hand Gottes aus Pfalm LXVIN, 
19. 20. ebend. 1623 in 4- 

3. Spiritualis & felix Chriftiani zgroti cura, 
eine geiftl. und glücl. Eur eines Ehriftlis 
chen Krancen aus Syr. XXXVII, und 
2 Reg XX. Hamburg 1624 in 8. 

Der hernachftehende Matthes Wiefe fol fein 
Sohn geweſen ſeyn. Mlollers Cimbria literata, 
Beuthners Hamb. Staats s und el. Per, p. 
408 u. f. 

Wiefſe, (Heinrich Dietrich) mard den 2 Se⸗ 


ptember 1576 Hambura arbohren. Sein Va⸗ .. an der Eangel-Thüre, 


Unverfal Lexici LVI Theil, 
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ter war dev norgedachte Benjamin Wiefe, Er 
ftudirte zu Moftock und Halle, hernach befahe 
er die fürnehmſten Städte Deutichlandes, that 
eine Meife in Franckreich, die Niederlande und 
Engeland. In dem Jahr ı7or hielt er zu Or⸗ 
leans feine Anaugural-Difputation über gewiſſe 
Thefes , und erlangte dafelbft Die Würde eines 
Licentiaten beyder Rechte. Don dannen gieng 
er nach Wetzlar, und vermehrte allda feine Ikip 
fenfhart. Den 10 November ı710 ward er | 
in feiner Baters Stade Secretatius der Ober⸗ 
Alten, und den 31 Yulius 1716 ald Raths—⸗ 
Herr erwaͤhlet. Den 6 Auquſt 1720 ward er 
zu der Bürgermeifter » Würde erhoben, und 
gieng den e Rebruar 1728 im 51 Jahre feines 
Alters mit Tode ab, Mollers Cimbria literara, 
Beurbners Hamburg. Staats» und Gel. Lex. 


p. 409. 

Wieſe, (Mattheus) ein. Magifter der Philos 
fopbie, von Hamburg gebürtig, hielt in dem daſigen 
Gymnaſio, in dem Fahr 1633 unter dem Vor⸗ 
fine des Grundgelehrten Lundemanns, «ine 
Difputation, welche Pentas queftionum Logica- 
rum betitelt war. In dem Jahr 1637 verthei⸗ 
Digre er zu Jena zwey Difpurationes : 

1, De imagine Dei in primo homine, unter 

dem groffen Gerbard. 
2. De omniprzfentia Chritti, unter Zimmeln, 
Zu Roftock diiputirte er 
ı. De fidei Chriftiane fundamento &x t Joh, 
I, 1,2, unterm Vorſitz D. Johann Buis 
ſtorpens, 1643. 

2. De predicationis Evangelice momehto ex 
t Joh, 1, 3.4. unterm Vorſitz D, Johann 
Cobtmanns , 1644. 

Er iſt noch 1654 am Leben geweſen. Ob er 
aber mit Matebes Wiefen, Paftern und Sa 
aiorn zu Neubrandenburg im Mecklenburgifchen, 
einerlen fey, it noch ungewiß, wiewohlen fols 
bes unter andern Goͤtze In der Ehrift Priefterl. 
Aubels Freude und Groſſe in feiner Jubel⸗Prie⸗ 
ter» Hiftorie 1 Theil, p 448 behauptet, auch 
verfichert, Daß er erft 1675 geftorben fen. Mol⸗ 
(ersCimbria litterara. Beuthnet in dem Hams 
burgiſchen Staats: und Gelehrten Lerico p. 409» 

Wieſe, (Perer Theodor) ein Hamburger, 
ward 1714 zu Halle beyder Mechten Licentiat, 
und hielte feine Sinaugural Difpuration de pri 
vatione dotis & fucceflionis ftarutarie ex capite 
adulterii occafione art. 2 tie, 3 p. 3. Statur, Hamb. 
unterm Vorſitz Juſt Henning Böhmers, 
Mollers Cimbria literara, 

Miefe, (Simon) ward 1575 Kirch⸗Herr und 
Paſtor zu Eafnevis, in der Ruͤgiſchen Präpofis 
tur Bergen, und war nad) der Neformation der 
fünffte, welcher Daffelbe Amt befleidete, Er mar 
zuvor Paftor zu Samteng geweſen; Wie man 
denn in dem Rationario Synodi Bergenbs, von 
1529 bis 1580 dieſes aufgezeichnet findet: „Do« 
„minus Simon Wieſe hat begahlet pro mura+ 
„tivme Samtenfi in paftoratum Calnevicenfem, „ 
Sein und feines Subftirutens, auch nachherigen 
Succeffors, Samuel Beggerowen, Gedaͤcht⸗ 
niß ift auf der Bleinen Kirchen » Glocke, und auch 
geftiffter. Sr 

es 
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der Glocke lieſet man folgendes: D. Simon Wie- 
fe D. Samuel Beggerovivs. Me fecit anno 
Domini 1611 M, Dinnies Dro’fe in Gripswalt, 
Auf ver Eangel-Thüre inwendig aber ſiehet man 
dieſes: Superintendente D, Barsholdo Krakevi: 
#2en,S.S, Theologiz D, Prefide Rugie, D. Chrr- 
Mopboro v. d. Lancken. Paftoribas hujus eccie- 
iz, D. Simone Wifo, & D. Semuele Beggero- 
vie, hoc fuggeftum imaginibus efledum, & co 

loribus exornatum eft, anno Chrifti 1519, Zu 
feiner Zeit ift Die andere Kirchen-Bifitarion nach 
der Reformation, nemlich in dem Jahr 158 
gehalten, und der feste Evangeliſche Eapellan 
hiefelbft geftorben. Maſen er, mach deſſen Abs 
yanay fih Samuel Beugerowen zu feinem 
Gehuͤfffen adjungiren laſſen. Nah Samuel 
Beggerowens nachgekaffenem Berichte iſt 
diefer Simon Wiefe in dem Ausgange des De 
tembers 1622 geftorben: Daß er alfe hier, ale 
Paſtor 43 Jahr gelebet, und vermurhlich ein 
hohes Alter erreicher haben wird, weil er zumahl 
vorhero ſchon zu Samteng Pfarr Herr gemefen 
ift. Fabarii Erläuterung des alten und neuen 
Ruͤgens, p. 109 u. f. 

Miefe, (Ulridh} ward den 25 Junius 1668 
zu Hamburg gebohren. Sein Water gleiches 
Nahmens, mar ein anfehnlicher Kauf; und 
Handels, Mann. In dem Jahr 1686 befühe 
er den arößten Theil von Deutſchland und Hol: 
land; Zn dem Jahr 1688 reifere er nach Kiel, 
und in dem folgenden Fahre nah Jena, allmo 
er ſechs Jahr ftudirte, und 1689 unter Moͤl⸗ 
lers Borfise , feine Diſputation, de Ritibus fe- 
fti expistionum,, vettheidigte. Den 2 Auguft 
1697 ward er in Hamburg als Paftor zum Hei: 
ligen Geifte erwehlet, und den 27 eben deffelbi. 

en Monaths von Strang Wolfen, ver Theo, 
ogie Doctorn und Haupt Paftern zu St, Ni- 
colai, ordiniret und eingeführet. Bald darauf 
ward ihm das Paſtorat an dem Gaſt⸗Hauſe 
aufgetragen. Den 25 May 1700 ward er 
Paſtor an dem Spinn: Haufe. Den ı Auguſt 
1720 gieng er mit Tode ab. Beuthners Ham- 
burg. Stauts+ und Gel Ver. p 410. Nova Lire- 
roria Mar. Beltb, & Septentr. 1700 p. 185. 

Miefe, MWihad) Raths Herr und Amtmann 
— ward 1514 erwaͤhlet, und 1536 

mtmann zu Nigebürtel, allwo er 1439 an 
dem Montage nah dem Palm +» Sonntage, ge 
ftorben if. Beuthners Hamb. Staats: und 
Gel. Per. p. 410. 

Wiefe (Amts⸗) fiche Wieſe. 

Wieſe (gimeine) fiehe Wiefe. 

Wieſe (gefchloffene) fiehe Wieſe. 

Miele (Laß r) fiehe Laß Güter, im XVI 
B nde, p. 8741: ff 

Wiefe, (Nieder⸗) ein Dorf in dem Fürften: 
tbum Jauer in Schlefien , bev Greiffenberg. 
Goldſchadts Belchreibung der Marckt⸗Flecken, 


. 37% 
e Wiele (Nonnen⸗) eine Wieſe, fiebe Non⸗ 
nen: Wieſe im XXIV Bande, p. 1250. 

Miefe (Stadt.) fiehe Stade» Büter, im 
XXXIX Bande, p- Bor u, fl. 

Miele (verbannte) ſiehe Derbannen, im 
XLVII Bande, p- 120, 


| Wiefel 332 


Wieſe (vergifftete) ſiehe Vergifften, im 
xLVIll Bande, p. 683 u, ff. 

Wieſe (Verbeerung oder Verwuͤſtung 
einer) don deren Verbot nach ven Kriegs Rech⸗ 
ven ıft im Artichel: Vergifften, im XLVII Ban« 
de, p. 683 u. ff beyläuffig mit gedacht würden. 

Miefe (werfchloflene) fiehe Wiefe. 

Wiefe (Verwüftung einer) ſiehe Wieſe 
(Verbeerung einer.) 

Wiefe (Mebergebung einer) fiehe in den 
Artikeln? Uebergebung (erdichtere) im 
XLVHI Bande, p. 620 und Nebergebung 
(fymbolifihe) ebend. p. 622 u. ff. 

Wieſe Cüberfehwernmte) fiehe Ueber» 
ſchwemmung, im XLVil Bande, p. 738 u-f- 
Wieſe (Waͤſſerung einer) fiche Wieſe. 

Wieſebilze, ſiehe Bilz, im Hı Bande, p. 


1356: j 
Wieſeck, Flüßgen und Dorf, fiche Wieſek. 
Wieſegew, eine Gegend, ſiehe Huiſego we, 

im XII Bande, p. 1141. 

Wiefet, Wießek, ein Flüßnen in der Wer 
terau, entſteht in dem Heſſen · Darmſtaͤdtiſchen 
Amte Gronberg , bey dem Dorfe Gebelrod, 
und fließt von Dannen auf Saſſen und intens 
ſtrut, nachmahls aber in das Butzecker Thal, 
und benegt darinnen Meißfirchen ; Läßt Das 
Schloß und den Flecken Groß⸗Bußeck etwas zu 
der Rechten abliegen, und begiebt fich nach Tro⸗ 
he und Roͤdaen, kommt hernach bey Anrod in 
das Amt Giefen, laͤufft zwiſchen Wieſek und 
Schiffenbera Durch, nad) Linnes, und fällt uns 
terhalb der Feſtung Giefen in die Löhn. Hydro⸗ 
grapb. Leric. p. 640. Antiquatius des Ne · 
cRat » Mayr « Lohn: und Mlofel- Stroms 


p. 435. | 

Üoiefet, Wießek, Wifeck, ein Dorf in dem 
Heffen : Darmftüdtifchen Amt Gieſen, an der 
Wieſeckbach, eine halbe Stunde von Giefen, 
eine gantze von Groß⸗Buseck. Wetteraui— 
ſcher Geographus. p. 408- 

Wieſel, Lat. Muftelo, Frantz. Heſeece, iſt eis 
ne Art groſſer Maͤuſe, faſt wie ein Marder ge⸗ 
ſtaltet, aber kleiner, jedoch laͤnger, als Die Eiche 
hörngen, und wird unter die Raub⸗Thiere ges 
rechnet. Sie fönnen auch auf die Baume frei 
gen, aber lange nicht fo gut, als tie Eichhörr 
ner ie find von unterfchiedlihen Farben, 
roͤthlich, oder ſcherkigt, oder falb, in den mit⸗ 
ternächtigen Laͤndern auch weit, welche letztern 
bey uns für eine groffe Rarität gehalten wor⸗ 
den; zumahl diejenigen, die an dem Schwange 
ein fchwarges Spitzgen haben, als welche eine 
Altis» Art find, Lateinisch Mus ponticus, oder 
ermineus, Deutſch Hermelin, heiffen, und ſich 
meiftens im Löchern und Wäldern aufhalten. 
Die ſich in hohen Bebürgen befinden, follen zu 
Winters: Zeit Die weilte Farbe annehmen, fel- 
bige aber auf den Sommer mit den Haaren 
wieder verändern. Die in Mauritanien find 
viel gröffer, als unſere; In Boetien hingegen 
find gar feine, bleiben auch nicht Darinnen. Die 
Miete find nah Lurbers Deutſcher Ueberſetzung, 
3 B. Moſ Al, 29 den Juͤden zu effen verboten 

deweſen. 
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gervefen ; Wie man fie venn auch bey und or⸗ 


dentlicher Weiſe nicht zu fpeifen pfleget. 
fragt ſich aber noch, ob unter dem Hebräifchen 
von Moſe in den angejogenen Drte gebrauch⸗ 
sen Worte 7rı (Choled) eine Wiefel zu verfte 
ben fev ? Bochartus hält (Hierozoici Lib. II. 
cap. 35.) dafür, daß es einen Maulwurf bes 
Deute, und von dem Worte Ir (Chalad) aus⸗ 
böblen, herfomme ;_ Indem des Maulwurffs 
Werrichtung ift, mit feinem hin» und herfahren, 
unter der Erden, Diefelbe auszuhöhlen: 


ſich in Wäldern und Feldern , andere hingegen 
bey denen Häufern, aufhalten. "Die wilden find 
wieder unterfchieden. Als Da giebt e8 Sritellen, 
fo von den Nievderländern Frett, oder Furet, 
geheiffen werden , deren man viel in Engelland 
udet, Die zwar wild find, aber leicht zahm ge: 
macht werden koͤnnen, wenn man fie in enge 
Käftgen einfperret. Sie können mit folcyen 
Shierlein die Caninichen artig fangen ; Sie 
machen nehmlich der Fretelle Eleine Schellgen an, 
laffen fie in die Loͤcher der Eaninichen laufen, 
und fpannen vor Das Loch ein Garn, fo kammen 
die Eaninichen , weil fie ſich mit ver Fretelle nicht 
vertragen Eönnen, heraus, und merden fo in 
dem Garne gefangen. Hier bey ung, wie auch 
in Stalien, weiß man von folden gar nichts; 
Die unfrigen halten ſich meiftens an und in den 
Häufern, Ställen, nahe bey Bauer » Höfen, 
in alten Mauern und Gebäuden, auch wohl in 
Erd +» Klüfften, auf, graben ſich allda Höhlen, 
mit vielen Ausgängen, Damit fie deſto eher. ent; 
wifchen mögen. Kommt ein Rind, fo verftopf: 
fen fie das Loch, wo er herein bläfer, damit fie 
von der Kälte Feinen Schaden nehmen mögen. 
Sie nähren fi , wie die Kagın, von Mäufen 
und Ratten, wie fie denn auch Kagen:Art find, 
und, gleich denen Katzen, einen Satz thun. 
egen fie gerne in den Häufern geſehen 
werden. Auffer dem aber, find fie höchft ſchaͤd⸗ 
liche Thiere, die nicht nur dem Haus » Geflügel 
‚die Eyer ausfauffen , fondern auch junge Huͤ⸗ 
ner und Tauben freffen, und an Auer » Birch: 
und Dafelhünern, Fafanen, Rebhünern, Wach: 
teln, und aller Vogel =» Brut unglaublichen 
Schaden verurfachen, ja ſich gar unterftehen, eis 
nen halb erwachſenen Haaſen anzugreifen, als 
an welchen ihr Fang jedesinahl in dem Genicke 
ift, woran fie fo large hängen bleiben und wuͤr⸗ 
gen, bis der Haaſe todt if. Sie haben fünff 
bis ſechs Zunge, die, wenn fie zu lauffen begin» 
nen, und jemand auf fie zukommt, von den al: 
ten in dem Maule nach dem Loche getragen wers 
den. Ihr Biß und Anhauchen ift gifftig , das 
ber fie dem Rind-und andern Viehe offt groffen 
Schaden thun, fonderlich aberden Kühen, Die fie 
in Die Eiter beiffen, daß ſolche gewaltig aufſchwel⸗ 
len ; Und darvon fpricht der Land » Mann, es 
habe das Vieh eine MWiefel geftochen. Sie find 
fonderlich den Pferden ſchaͤdlich. Dafür fol 
man einem alfo beſchaͤdigten Pferde von einem 
toeiffen Wiefel » Balge ein Stuͤckgen, eines 
Brofchens groß,in Wein eingeben, und die Ge 
ſchwulſt mit einem weiffen, oder braunen Wie 
felbalge, beftreidhen, verbinden. oder beräuchern; 
_ Univerfal - Lexici LVI Theil, 


Die, 
Wieſeln find von unterfchiedlicher Art, da welche 
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Maſſen folmes die Hitze auszieher , auch Wegen 
Es der Schmergen Linderung verſchaffet. Uebers 


haupt halten viele Die weiſſen Wieſel. Baͤlge für 
ein jonderbares Mittel für tie Schwulſt, und 
einige gar für ein Amuletum, Damit mandge beb 
gedruckten Pferden, und auch fonften, groffe 
Mitackel machen mollen. Die alten Deuts 
fen und andre Heyden, hielten es für ein boͤ⸗ 
fes Anzeichen, wenn demjenigen, der Da ausreis 
fete, oder, etwas zu verrichten, aus dem Haufe 
gieng, eine Wieſel begegnete. Die Schlan⸗ 
gen find derer Wieſel Ertz-Feinde, dargegen fich 
die Wieſel mit Raute verwahren, Galenus 
meldet, Daß für dem Giffte der Baſilisken, mel. 
che er unter Die allergifftigften Schlangen redye 
net, ſich allein die Wieſeln nicht fürchteren, fons 
dern vielmehr, durch ihr Auhauchen, jene vers 
giffteten. Colonne will in feiner Hifloire naru- 
relle de Punivers &c. durch den Auefluß gifftis 
ger Daͤmpffe, erklären, daß fich die Wicfel , bey 
dem Anblick der Kröte zu ihr nahen, und von 
ihr umbringen laffen folle. Dem Könige in 
Franckreich foll ein Zäger , in dem Walde um 
Fontenebleau , dieſe Begebenheit gezeiner has 
ben. Er fegte eine Wiefel (Belerte) neben ei= 
ne Kröte, (Crapau) fo gleich fieng jenes Thier 
zu ſchreyen an, machte allerhand gemwaltfame 
Bewegungen, und gieng endlich hin , und legte 
feinen Kopf in die Kehle der Kroͤte. Die 
giftigen Dünfte aus der Kehle der Kröte follen 
dag Gehirne Diefer Wiefel fo einnehmen, daß fie 

felbft nicht mehr miffe, was fie thue, und al 

zu ihrem Tode eyle. Nach den Rechten geh 
ten die Wiefel zu der Nieder » Jagd. Man 
fol die Wiefeln mit einer Galle von einer wel⸗ 
fhen Stein « Eydere zufammen bringen koͤn⸗ 
nen. Hildebrand fchreibet , Lib. II, Magix na- 
turalis, cap- XXXIV,p. 24,2: Nimm die Galle 
„von einer welchen Stein » Eder, Stellio ges 
„nannt, und vermifche Die mit Wofler , und 
„alfo geuß, oder fege es an einen gewiffen Dre 
„des Haufes, fo finden fi) ale Wieſeln, die in 
„der Nähe find , dazu.» Siehe auch die Artis 
del: Wiefel - Anger Miefel = Salle, und 
Miefel = Schleiffen. Uebrigens haben fie 
guten Nugen in der Argney » Kunft: Die 
Galle, wenn fie mit Fenchel = MWarfer vermifcher 
wird, vertreibet den Staar. Die Geilen, ges 
ftoffen eingenommen, dienen für Den. verhaltenen 
Urin. Das Blut von einem Wieſel, frifch auf⸗ 
gefangen, und bie zwey Ungen ſchwer eingenoms 
men, wird als eine bervährte Artzney wider die 
fallende Sucht gerühmer, ingleichen feine Afche, 
wenn es in einem Topffe gebrannt wird , oder 
das Hirn geddrret, und in Efig; oder auch die 
Peber , ohne die Gall, drey Tage nad) einander 
in einem bekommlichen Naß eingenommen.- Ein 
Hauswieſel ausgemeider ‚ befenget, mit Saltz 
abgerieben, im Echatten aedörret, und gepule 
vert, des Pulbers zwey Duentgen mit Rau⸗ 
tenfafft vermifcht, gerrommen, dient für allerley 
Schlangen: Gift. Aurger Begriffder Jaͤ⸗ 
erep und Silcherep, p. 230.u.f. Fritſchii 
eol, Zur. Med, und Phyſ. Geld. Sh-V, p- 
323. u.f. Schneiders Bibl, Lex. Th. II, p. 
610. 695. Schmidts Bibl. Phpfic. p. 49 2= 
gIz Trich⸗ 


- 
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Trichters Erercit. ler. p. 2320. nee 
tordg. Alterıh. Th. 1, p. 117; eptrag zu 


den neuen Zeitungen, Th. I, p. 775. Siehe 
auch Zermelin, im XI Bande, p. 1728. U: f- 
agd, im XIV Bande, p. 152. Iltis, p. 565. 
0. f. Marder, im XIX Bande, p- 1316. 1. ff- 
Yrörgwiefel, im XXIV Bande, p, 1163. u. f. 
Ingleichen Wild, 

Miefel, Fluß, ſiehe Weixel, im LIV Bande, 
p- 1494 ; 

Wieſel, (Noͤrtz⸗) ſiehe Noͤrtzwieſel, im 
XXIVBande, p. 1163. 

Wieſelburg, Moſony, Lat. Comitarus Mofo- 
nienfis, vor Alters Srailueus, eine Geſpanſchafft, 
oder Graffhafft, in Nieder⸗Ungarn an der Do» 
nau, ben der Inſul Schütt, an dem Leyta⸗Fluſ⸗ 
fe, und grenger mit Nieder » Defterreih und 
dem Dldenburger Eomita. Der König von 
Ungarn felbft ift allemahl Ober-Gefpan in diefem 
Eomitate, und die Hauptftadt Davon ift Unga⸗ 
riſch ⸗ Altenburg; den Nahmen aber hater von 
einem offenen ſchlechten Marckte zwiſchen Alten» 
burg und Raab, an einem luſtigen und ebenen 
Hrre, an einem Arm von der Donau gelegen, 
der auf Ungrifch Moſon genennet wird, woraus 
Mufenburg und endlich Wiefelburg entfpruns 
gen. Bor Alters war foldes eine berühmte 
Stadt, welche aber durch Krieg und Zeit dem 


hält fie vor der Alten Motenum oder Muſen⸗ 
burg; Lazius aber vor des Anronini Limu- 
fa, de rep. Rom, fedt.3.c.5. Szent⸗VYvani mi- 
fcell.dec. 3.P. I, p. 10. Cellarii Not. Orb. Ant. 
T.I,p.442. Genealogiopbili jegtleb. Haͤupt⸗ 
Deuiſchl. Th. I, p. 346. Zeillers Ungarn, p. 


33: Wf. 
n Wieſelein, fiehe Wieſel. 
Wieſelfaͤnge. Es koͤnnen Die Wieſel in den 
Schleiffen gefangen werden, als welche gar nicht 
koſtbar find, und dergleichen kan man viele um— 
ber ſtellen, und damit fie auch ziemlicher maſſen 
tigen. &o Fan man auch die Wiefel auf Diele 
Art tigen: Weil ſolche fehr grofle Eiebhaber 
der Eyer find, fo nehme manfrifche Ever, mache 
Darein ein Eleines Löchlein, und thue Sublimat 
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Netz oder Garn kommen, und wenn es auch ſo 
enge iſt, daß es einen Fincken haͤlt, und pe nur 
eine Minute Zeit haben, ſo beiſſen ſie ſich gleich 
durch, und find denn hurtig heraus, meldies man 
aus Öffterer Erfahrung hat, wenn man jetzuwei⸗ 
len auf vem Finckenheerde die Wieſeln, jo nut 
den Laufer oder Rufevogel vom Heerde wegneh⸗ 
men wollen, mit dem Finckennetze geruͤckt hart 
denn wenn man nicht hurtig genug aus der Hüte 
te bey ihnen geweſen, und fie erſchlagen, fo find 
fie gar geſchwind Durch Das Garn hinaus gewe⸗ 
fen. Diefelben mit Dunden zu fangen geſchiehet 
auch felten; angefehen die Wieſel nur ein klei⸗ 
nes Loͤchlein brauchet, wo ſie hinein ſchlupfen 
kan. Daher iſt das beſte, Daß man allerhand 
Fänge und Fallen einrichtet, dafern man ihnen 
Abbruch thun will: Man nehme ein Bret, ſo 
etwann einen Zoll ſtarck iſt, (von Eichenholg 
wäre es am beiten, Diefes braucht auch alsdann 
fo ftarck nicht zu ſeyn) fchneide ſolches zu zweyen 
Theilen, jedes 16 Zoll lang , beichneide ſolches 
auf einer Seite rund, Daß, wenn beyde Theile 
zuſammen gehalten werden, fie eine Ovalrunde 
von 2 Fuß lang, ımd 16 Zoll breit, ausmachen. 
Berner ſchweife man die beyden Breter etwas 
aus, daß ein länglicht, jedoch nur 4 Zoll breites 
Loch in der Mitten, wo beyde Brerer zufammen 
ftoffen, werde. Alstenn muß man auf beyden Sei⸗ 
ten des laͤnglichten Lochs in jedes Bret nen klei⸗ 


beten Drath ziehen, und alfo die beyden Bre⸗ 
ter Damit zuſammenhaͤngen, daß fiefeft an einans 
der halten: Doch fo, daß felbige platt von einan- 
der gelegt werden, und auch beude Theile in Der 
Höhe zufammen ſchlagen koͤnnen. Auch muͤſſen 
eiſerne Ringe an die Draͤthe geſteckt ſeyn, da 
nachgehends Haken durchkommen. Ferner 
ſchlaͤget man an dieſe Breter maͤßige kurtze eiſerne 
Nägel, daß fie mit den Spitzen ein Viertelzoll 
durch Das Holtz alle auf einer Seite heraus ſte⸗ 
ben. Annoch müffen am Rande und in der Mit⸗ 
ten die hohen Bogens der Breter zwo mäßige 
eiferne Krampen elngefchlagen werden, Doc aber 
von der Seite her, wo die Nägel hineingefchla= 
gen worden. Diefes wären demnach Die Schnell» 
breter. Hiernächft aber muß aud eine Stange 


Erdboden gleich aemacht worden. Cluverius | Löcher bohren, hierdurch mäßigen dusgeglüs 
! 


hinein, lege felbige an die Derter , mo man ver: zur Schnellftange , als Arms ſtarck, und 9 Fu 
meynet, Daß die Wieſel fich aufhalten. Werden lang fepn, welche unten geipigt — —— 
fie felbige gewahr, und fauffen ſolche nach ihrer den Boden zu bringen. Am dünnen Ende Dies 
Gerohnheit aus, fo werden fie, wie leicht zu er: | fer Stange macht man eine Fingersſtarcke und auf 
meffen, Das Wiederfommen untermegenslaffen. | 3 Fuß lange Leine, und cn Diefer wiederum drey 
Ob man nun zwar auf Diefe Art die Baͤlge eins | fein gezwirnte Dünnere Leingen. Wenn fie von 
büffer; fo werden fie Doch hierdurch gerödter und | Rofhaaren find, ift es deſto beffer ; Tiefe verftris " 
aus dem Wege geräumet. Alldieweil Die Wie- cken nicht fo leichte. Bon diefen dreyen Leingen 
fel gar ſchadliche Raubthiere, befonvers für das werden an jedem Schnellbrete eine in Die Krame 


Federwildpret find, da felbige manche Auer-Hür 


ner + Trappen » Fafanen + Bird! » Hafel- und 
Rebhuͤner » Brut verderben, die Ever wegtragen, 
oder Die Zungen, und auch wohl gar tie Alten 
dabey erwuͤrgen, zu geſchweigen, was fie dem 
Landmanne und Hauswirthen für Schaden thun ; 
fo wäre zu wuͤnſchen und fehr vachfam, Daß folche 
nach aller Möglichfeit ausgerotret und gerilger 
würden. Es ift aber, dieſe kleinen Raubthiere 
mit Garnen oder Hunden zu fangen, nicht mda- 


fig, Anerwogen, wenn. jie auch in ein engeslan einem Ende ein Kerb geſchnitten wird , dag 


pen gemacht und feft eingebunden An das drits 
te Leingen wird ein Stellholtz von 35 Zoll lang, 
ein Zoll breit, und 3 Zoll ſtarck, gemacht, fo an 
bepden Enden etwas dünne und ſtumpf zuges 
ſchnitten iſt. Alsdenn muß ein Pfahl, eines 
guten Dauniens breit, aber etwas ſchmaͤler, ſol⸗ 
her auch unten fpigig zum Einfchlagen, oben aber 
auf der fhmalen Seite eine Krümme hinein ges 
ſchnitten, ferner eine Stelizunge von vier Zoll 
lang, und z Zoll breit und ftarcf ſeyn, woran 


fie 
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a gg ng 
fie an den Steflpfahl angehangen werden Ean, 
und nach dem andern Ende eine Krümme, Da 
mit das Stellholtz Darein gefeger werden Fan. 
Gleich Durneben wird ein Yöchlein Durchgebohrer, 
moran ein Vogel, oder was man fonft will, an: 


\ 


Weeſel⸗ dalle * 


zunge. Es Fan ein Jaͤger, der ein Denier zube, 
ſorgen hat, ſich dergleichen Fallen eine Partie 
jederzeit im Vorrathe machen und geſtellet haben, 
Anerwogen fie gar wenig Koften erfordern, auch 
bald und leicht verfertiger ſind, dennoch aber vor 


gebunden werden Fan. Annoch müllen Hafen | die wenige Mühe:ihren guten Nusen-haben und 


auf eine Spanne lang, und eines Daumens 
ſtarck, zum Seftanfchlagen ſeyn: Wäre denn 
alfo die gange Falle fertig. Nur ift noch zu ger 
dencken/ daß ein Ring Über den Drep Leingen zu 
ſtecken iſt, welcher leicht hinaus und herunter 
gehet. Dieſer Ring wird beym Stellen herauf, 
bis wo die drey Leinen zuſammen gehen, geſcho⸗ 
ben. Wenn die Falle aber aufſchlaͤgt, fo faͤh⸗ 
vet der Rina herunter bis an die Schnellbreter, 
und hält fetbige' defto feier zufammen., Wo 


bringen, Siehe auch den folgenden Artickel 

MiefebSalle, dieſe kan für.die kleinen Loͤcher 
in der Band am Fafanen-Garten gefteller wer⸗ 
den, undift auf folgende Art zu maͤchen: Man 
nimmt zwey Breter, fo drittehalb Fuß lang und 
einen Fuß breit find. An einem Endewirddurd 
beyde Breter ein Loch gebohret, da denn imuns 
terften Brete ein hölgerner Nagel, eines Fingers 
dicke und lang, fefte eingemachet wird, der zwar 
auch Durch das oberfte Bret reichen muß; ſido 


man nun dergleichen Eleine Raubthiere vermers | muß das oberfte Bret an dieſem hölgernen Fir 


et, wird dieſe Schnellfalle alfo hingeftellet, 
Nemlich, man macht einen Plag- fein gerade, 
leget die Schnellbreter auseinander , rdumet 
alsdenn, ſoweit diefe Breter reichen, etwas vom 


gel leicht auf» und nieder gehen können. Am an⸗ 
dern Ende wird zu beyden Geitenian dem unter 
fen Brete ein gerade aufitehendes Säulgen ges 
macht, .zween Zoll ſtarck und einen Fuß hoch. 


Ervreiche heraus, daß alio Die Schnellbreter ger | Dben werden mit einem Queerriegel beyde Säu- 


trade darein paffen, und der Erde gleich einliegen, 
fchläget. in der Mitten den Pfahl zur Stellung 
ein. Es ift aber zu mercken, wenn ein Plag ges 
‚nommen werden fan, 100 etwas Daumenftars 
ckes Holy ſtehet, fo fehmeider man ein foldes 
Gtängelgen ab, daß ein Stift über ‚der Erde 
Fuſſes hoch flehen bleibe, welcher zum Stell: 
pfahle zurechte gefchnitten werden fan. Diefer 
hält in feinen eingemachfenen Wurtzeln noch 
beffer,, als wenn der fpigige Pfahl eingefchlagen 
wird. An das Loͤchlein an Der Stellyunge bin 
‘der man einen kleinen Vogel oder ein Ey feft an, 
und daß es herunter hanget. Durch die Rin⸗ 
cken an den Dräthen, diean den Schnellbretern 
ſind, müffen vie Haken durchgefteckt , und Da 


mir-die Schnelbreter recht _fefte an dem Bo⸗ 


den angefchlagen werden. Sodann ſtecket man 
den Schnellſiock von den Bretern 6 bis 7 Fuß 
weit ein, biegetfolchen herunter, faſſet das Stells 
holtz, fo an den. mittlern Reingen ift , leget Die 
Schnellbreter aus einander , fteller Das Stellholg 
mit einem Ende an den in der Mitten befindlis 
chen Stellpfahl, haͤnget die Zunge an den Pfahl 
mie dem Kerbe, nnd drücker fie mit der Kümme 
unten an das Stelholg, daß alfo das Ey oder 
der Bogel heruntermärts hange, fo ift es denn 
aufgeftelle. Alsdenn ſtreichet man mit einem 
Zacken dünnes Erdreich über die Schnellbreter, 
oder fireuer etwas Faub darüber her, daß es 
alfo fein natürlich ausfiehet, und gehet Davon. 
Koͤmmt nun eine ABiefel oder Iltiß, und ſiehet 
das Ep oder Vogel an der Stellung bangen, 
Eriegt er bald Luft folches megiulangen. Sobald 
es aber nur anfaßt, gehet die Zunge vom Stell⸗ 
holge herunter, und fchnellt der Siellſtock Die 
Schneübreter flugs vom Boden auf und zufam- 
men, mithin ift es alfo gefangen. Die durchge: 
henden Nägel gehen ihm durch den Balg hinein, 
Daß es warten muß, biß man es herauslangen 
will. Mit diefer Erfindung und Schnellfalle 
fönnen auch Katzen und Steinmarder gefangen 
werden. Dabey richtet man fich aber allezeit 
darnad) , was eines jeden fein liebfter Raub und 
Straß ift, und binder dergleichen an Die Stell 





‚ten zufanımen verbunden; Das oberfte Brer von 
| Diefer Falle aber muß zwifchen Den Säulen leicht 
aufs und niedergehen-fönnen, da denn oben auf 
eine Schnure koͤmmt, woran ein Stellholk von 
3Zoll lang, undeindritcheil Zoll breit iſt welches 
‚an beyden Enden etwas dünner und. ftumpf zu. 
geſchnitten wird. Die Stellung geſchiehet auf 
dem unterſten Brete, und wird an dem Ende, 
wo Die zimo Säulen ftehen, mitten auf dem Brete 
zwiſchen beyden Saͤulen ein Kerbeingemeiflelt,d 
der Kerb forne hinauswaͤrts gerade eingeſtaͤmmet 
ſey. Ferner wird ein Stellhaͤkgen geſchnitten, 
drittehalb Zoll lang, einen halben Zoll breit und 
ſtarck. Von oben eın halb Zoll herunter wird ein 
gerader Kerb eingefhnitien; unten aber an dem 
Stellhaken wird ein doppelter Zwirnsfaden ans 
Ä gebunden, und mit einer Zwecke von dem Kerbe 
; der vorwärts im unterften Brete ift, anderthalb 
Zoll weit ab, aber auch mitten auf dem unter« 
ften Brete angenagelt-: Doc muß. der Stell. 
haken auch nicht fo Dichte aufgenagelt fepn, fons 
‚ dern daß er an dem Faden räumlich herüber und 
hinüber geleget werden oder fallen Fönne. An 
dieſem Stellhafen wird eine meßingene Draths 
faite, wie man auf die muficalifhen Inftrumente 
zu ziehen” pfleget, angebunden, und hinten an 
dem hölgernen Nagel, woran bepde Breter zus 
fammenhängen, feftgemacht. An diefer Saite 
witd auch ein Vogel, als erwwan ein RorhEehlgen, 
eine Meife, oder dergleichen, zum Fangen anges 
bunden. Wenn nun aufgeftellt wird, fo nimm 
das Steilholg, das forn auf dem oberſten Brete 
mit einer Schnure angemadht ift, lege die Schnus 
ve oben über Das Queerriegelein, und ziehe dag 
oberfte Bret in Die Höhe und auf, feße das Stell. 
holg mit einem Ende in den Kerb auf dem unter- 
ften Brete, richte Den Stellhafen, woran bie 
Drathfaite ift, gerade auf, daß er mit feinem 
Kerbe auf das unten angefegte Stellholtz zu ſte⸗ 
hen komme, fo ijt vie Stellung fertig. Vorher 
muß auch auf das oberfte Bret ein tuͤchtig ſchwe⸗ 
rer Stein geleger werden. Dergleichen Fallen 
Fönnen nicht nur vor den Löchern in der Wand, 
fondeen auch im Fafanen» Garten herumaefeßt 
213 werden, 
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werden, darinnen fangen ſich die Wieſel recht 
gut. Kriegen fie ven Vogel in der Falle zu ſe⸗ 
ben; fo find fie bald begierig, denfelben weg zu 
tragen, werden aber Darüber gefangen. Es fängt 
ſich auch ein Iltiß gut mir Diefen Fallen : Dabev 
dieſe Fallen fleißig aufjuftellen ſeyn, dieweil Die 


nicht nur an den Zungen, fondern auch an den 
Eyern thun. Wenn fie an ein Neft kommen, 
und 20 Eher darinnen liegen, fo tragen fie folche 
alle heraus. Siehe auch den vorftehenden Ar: 
tickel, 

Miefelgen, ſiehe Miefel. 

Wiefeloch, Stadt, fiehe Wisloch. 
Wieſeloch, Dorf, fiehe Weszenlob, im 
LV Bande, p. 1479. 

Wiefel-Schleiffen. Diefe werden alfo ge 
‚macht: Man nimmt zwey Pfaͤhle, welche auf 16 
big 18 Zoll lang ſeyn. In den einen Pfahl muß 
eine Kerbe-eingefehnitten, werden , welche von 
oben herunter auf zwey Oder Drey Zoll ift. In 
dem andern Pfahle muß oben ein Loch fepn, da⸗ 
‚durch Die Schleifen gar leicht gehen fönnen. 
Dernach hat man eine Stellzunge, welche von eis 
nem eines Daumen ftarefen Stockes fepn, und 
‚an dem einen Ende ‚eine Kuͤmme eingefchnitten 
haben fol, daß man felbige an den Pfahl anha- 
‚Een Ean. In der Mitten auf Diefer Stellyunge, 
‚muß noch eine Kerbe fepn, wie Denn die gantze 
‚Zunge nur auf ſechs Zoll lang wird. Denn 
brauche man! ein Stellholg von viertehalb Zell 
lang, welches an einem Schnürlein angebunden, 
‚und oben an dem Stocke | 
ich nimmt man drep Drathſchleiffen von meßin · 
genem Drate, wie man zu den Inſtrumenten 
brauchet, und bindet fie an einem Leingen an. 
Die Stellung geſchicht alfo: Man ſchlaͤget den 
‚einen Pfahl feſt in die Erde, daß er auf gehen 
bis eilff Zoll über den Boden ſtehe, ‚neun bis 
zehn Zoll hiervon den andern Pfahl. Hernach 

ecket man den Stock drey bis vier Fuß von den 
fählen,, doch fo, Daß Die Pfahle mit dem Sta- 

be in einer Linieftehen ; Diefen bieget man etwas, 
und feget das Stellholg in Die Kerbe an Dem er» 
ften Pfahle, denn leget man Die Zunge mit Der 
Kümme an denfelben Pfahl, und druͤcket felbige 
mit der mittelften Kerbe an das Stellholtz. 
diefe Zunge hat man num einen Vogel angebun: 
den, hernach ziehet man die Drathſchleiffen auf, 
‚und feßer ſelbige, als mie in einem Triangel um die 
Zunge, daß alfo auf jeber Seite eine, und eine 
'queer vor nad) dem andern Pfahle, zu ſtehen 
kommt. Wollen die Schleiffen nicht recht fiehen, 
fo ſteckt man dünne Reifergen dabey hin, denn 
ift die Stellung richtig. Es fomme nun die 
Wieſel wo fie wolle, und begehre den Vogel 
zunehmen, fo siehet ſich Die Zunge vom Stell, 
holge herunter, der Stock aber ſchnellet mit den 
Schleifen, und ziehet Die Wieſel mit den Schleif- 
fen an den Pfahl, daß ſie crepiten muß. Wo 
auch neben das Loch in dem Pfahle, to die 
Schleifen durchgehen, ein paar eiferne Stiffte 
‚tingefcplagen würden , wäre es deſto beffer, in: 
dem fie Die Wieſel feiter hielten, und mit ihrem 
"Stechen bald umbrächten. Diefe Einrichtung 


angemacht iſt. End» | Unterrullicken und 


An | purg gegen Königsberg gelegen. Hoͤn 
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koſtet ſehr wenig; es waͤre aber wohl noͤthig, daß 
man ſich Damit die Mühe gäbe, und viel derglew 
chen Schleifen und Fänge ftellere, um die fehr 
ſchaͤdlichen Wieſel auszurotten, 

Wie ſels feld, ein Dorf.in Nieder⸗Oeſterreich 


in dem Quartier Unter-Manharts-Berg, gele⸗ 


Wiein gar groſſen Schaden in der Faſanerey gen. Juhrmanns Altsund Neues Oeſterreich 


Theil l. 305. 

Wiefemnd, in Saͤchſſches Dorfim Oſter⸗ 
lande, unweit Altenburg, in Diefes Amt gehörig. 
Goldfchadss Befchreib. der Marckt⸗Flecken x. 

Wieſen, fiehe Wieſe. u, 
Wieſen, ein Flüßgen in Schwaben und zwar 
in der Marggrafihaft Baden» Durlach , ents 
fpringt in dem Brisgau, qus dem Tottnauer⸗ 
Berge, mit erlihen Quellen ; Fliege alsdenn 
durch das Dorf Tottnau nach Gefchmend, nimmt 
allda die Bregbach, bey Ugenfeld die Wiedebach, 
und bey Schönbuchen die Multenbach, zu ſich; 
Rinnet Damit durch den Flecken Schönau, und 
duch Die Dörfer Wenbach, Eaftell und Mans 
bach, fort, allwo fie einen ftarcfen Zufluß, gleis 
ches Nahmens, , einfchlusft. Weiter Ducchfliet 
die Wieſen Das MWiefenthal , und kommt auf 
Atzenbach, auf den Marckt⸗Flecken Zell, und 
auf die Dörfer Haufen und Farnau; Krümmt 
fi unterhalb dem Flecken Schopffen nah Guns 
delhaus, Maulburg und Stein, mofelbft fie Die 
Birckenbach in fich fallen läßt, bemäffert nach» 
mahls Brombad) , Haumwingen und Hagen, 
ftreicht zwifchen dem Schloffe Röteln, und dem 
Flecken Loͤrach, oder Lörich hin; Begrüßt weiter 
den Baßleriſchen Flecken Riechen, und geht an 
eil her; Fließt ſodann durch 
die Wieſen⸗Bruͤcke, und unter foldyer bep dem 
Dorffe Klein Hünningen, (gegen der Frangöfis 
fchen Feſtung Hünningen über) in den Rhein. 
In diefem Waſſer wird zu Anfange des F 
lings alle Jahr eine unbefchreibliche Menge She 
gefangen, die man in der Schweiß Nafen neus 
net. Aydeograph. Keric. p- 471. 604 u. ff. 
3.5. D. Rhein. Yntiquar. p. 140. Zeilers 


| Compend, itinerarü Germ, p, 329. Sturms to⸗ 


polog. Anmeifung zur heutigen Geogr. p.205. 

Miefen, ein denen Herren von Lichtenftein 
gehöriges Schloß, und dem Canton Bdunad) 
einverleibtes Rittergut, drey Stunden von Eos 
8 Lexicon 
topograph, Des Frändifchen Creyſes, p. 189. 

Wiefen, ein geringer Ort in den vereinigten 
Vriederlanden in dem Hergogthum Geldern, und 
zwar in der Belau. Mleliffantes Geographie, 
Theil 1, p. 605. 

Miefen, ein Dorf in der Nieder - Laufis in 
dem Ereiße Lübben gelegen; hat Adelihe Unter» 
thanen. Geographiſche Special, Tabellen 
des Churfuͤrſtenthums Sachfen, p. 197. 

Wiefen, Dorfim Ersgebürge, f. Wieſe. 

Wiefen, (YTieder) ein Dorf und Evanger 
liſche Kirche in der Ober⸗Pfaltz, ohnweit Alıey.; 
rn Beſchreibung der Marckt⸗Fle⸗ 

en, p. 371 

Miefen, (&ber+) ein Ehur- Pfälgifh Dorf, 
ohnmeit Alzey in der Unter-Pfalg. Goldſchadts 
Befchreibung der Marckt· Flecken, x: p- 386. 

Wieſenau, 


— 7 


Wiefenau 


sat 


MWiefenau, ein Dorf in vem Chur · Saͤchſi⸗ 


ſchen Amte Doͤlitſch gelegen und ın Daffelbe gehoͤ⸗ 
ria. Geögrapbifche Specisl» Tabellen des 
Churfuͤrſtenthums Sachſen, p. 197. 

Wieſenbach, ein Flüßgen in der Schweitz, 
welches unter Den zerftörten Schlöffern Efchholy 
matt und Wiggis in ven Fluß Zins faͤlt. Hy⸗ 
drogr. Lex. p. 154. 

Wiefenbach, ein Fluͤggen in Schwaben, wel⸗ 
ches bey Schönmalde in Die Gutach flieffet, Hy⸗ 
drogr. ker. P. 214. 


Wieſenbach, ein Anſpachiſches Dorf, zwey 


Stunden von Gerhardsbronn, gegen Leutershau⸗ 
ſen. Der hieſige Paſtor ſtehet unter dem Deca⸗ 
no zu Creilsheim. Hoͤnns Lexic. Topograph. 
des Fraͤnckiſchen Kreiſes, p. 386. 


Wieſenbach, ein altes Adeliches Geſchlecht. 
Barbar von Wieſenbach war die andere Gemah 
Yin Johann Beorgens von der Planitz, auf Ris 
tzengrun, der 1599 den 31 Auguft Todes verblis 
den. Ebriftopb von Wieſenbach, auf Rombß⸗ 
dorf, ehelichte Annen, Wolffens von Berbißdorf 
Tochter, welche 1596 Das Zeitliche verlaffen. 

Boͤnigs Adels» Hiftorie, Th. 1. p. 718. und 
Th. lũ. p. 40, 

Wiefenbad, ein Geſund Bad in dem Ertzge⸗ 
buͤrgiſchen Kreife, eine gute Stunde von Annas 
berg, in einem Grunde, Die Rofensue genannt, 
an dem Waſſer Dila, ohnweit Des Adelihen Haus 
ſes und Dorfes Wieſe, bey Schiwargenberg und 
Erottendorff, gelegen. Es ift nicht fo ſtarck und 
warm, als das Wolckenſteiner. Bad, und muß 
angewaͤrmet werden. Es foll Durch einen armen 
Mann, der feine ungefunden Schenckel darinnen 

en, und heil worden, erfunden worden 

n. Und meil, fonderlih nad St. Annabergs 
Erbauung, aud) andere prefhaffte Leute fich dar» 
bep eingefunden, hat 1501 Hanns Sriedrich, ein 
reicher Fundgrübner und Bergherr von Geyer, 
welcher damahls Das Ritter : But zur Wieſen bes 
feifen, den Brunn vieredfigt einfaffen, ein befonder 
Bares Hauf, so Schuh lang und 14 breit, zum 
erften aufrihten, zu dem Gebrauch) der Bade 
Gifte das Waſſer erftlich in einer Pfanne wär; 
men, und darzu eine Bleine Kapelle, mit St. Hiobs 
Bildniß, Demfelbigen zu Ehren, bauen laffen, 
welche der Bifchoff zu Meiffen indem Jahr 1505 
zwiſchen dem Heil. Hayn und Plattenberg einge 
weyhet, und Hertzog Beorge zu Sachſen reichlich 
dotirer hat. Don diefer Kirche, welche nachges 
hends eingegangen ift, hat vor Diefem der Ort den 
Nahmen Str. "Tobs-Bad, oder Hiobs⸗Bad be; 

kommen. Nachdem aber Die Churfürftliche Frau 
Wittib Sopbie für ſich ein Fürftlih Haug und 
Bad in dem Jahr 1602 darzu erbauen laf- 
fen, hat man e8 hernach auch Sopbien-Bad ges 
nennet. Deffen gevender D. Michael Barth, 
in Defcript, Annabergs, Lib. Ill, mit folgenden 
Worien: 

Hic tepidæ exiliunt ande de fonte perenni, 

'Quz per alumineas venas & vilcera terra 

Adız, traxerunt vires hine inde falubres, 

Sir ſua Töplicis chermis mon gloria vana, 

Sit ſua Rbenanis, vires & commeda magna 
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Hercyniæ jactent, ſint laſcivæ atque ſuperbæ 
Uſque adeo celebres Pontani carmine Baje, 
Dos ſua cuique loco eſt, manet & ſua gloria 
noſtros 
Fontes: nom defunt illis vireſque ſalubres 
Delicizgque fuz, Scabiem de corpore pellunt, 
Er ftomacho vomitu vexato rite medentur, 
Contra, fudores nimios medicamina prebent, 
Sanguineos ſiſtunt luxus, fputumque co@rcent: 
Atque hinc mille modis languentia membra ju- 
vantur, 
Nachher ließ ein Hoch⸗Adlicher Befiger beydes 
des Dorfes Wiefe, als des Bades (welches nach 
jenem jego insgemein das Wieſen-Bad genen 
net wird) Adam Sriedrich von Schönberg, auf 
MWingendorfix. das alte Gebdude, bis auf das 
Fürften-Hauß, wegreiffen, und alles prächtig und 
bequem aufführen, auch Den Grund beffer faffen 
und zierlicher erbauen, Daß alfo die Bade⸗Gaͤſte 
viel beffere Bequemlichkeit haben, als vor dieſem. 
Heut zu Tage gehörer es ſammt dem Dorfe Mies 
fe einem Grafen von » Diefes Bas 
des Natur und Wuͤrckung hat D. Johann Goͤ⸗ 
bel erftlich in Lateiniſcher Sprache, in dem Zahr 
1576 befchrieben, welchen Tractat D. Martin 
Panſa, Phoficus zu Annaberg, verdeutfcher, und 
in dem uhr 1675 L. Chriftian Friedrich Bars 
mann, Phoficus zu Ehemnig, neu aufgeleger und 
vermehrer hat. In dem Zahr 1643 hatM. Ar⸗ 
nold, Schul:Rector in Annaberg, auch ein 
Deuiſch Tractätgen von deffen Nusen und Ge 
brauche dem Drucke übergeben. Sonſt geden» 
cket auch deffen Leonhard Thurneißer, von 
Thum, ein Paracelfift, in feinem 1572 herausges 
gebenen Tractat von Minerals und Metall Waſ⸗ 
fern; Agricola, L. 1. de nat. eorum, quæ efluunt 
e terra; Peter Albinus, in der Meißnifchen 
Berg-Ehronide, p. 190; "Jenifius, in Annaber- 
ga, 0.4; Simon Beckenſtein; M. Michael 
Schreiter , in der fiebenden Berg Predigt; Ans 
derer, die hauptſaͤchlich von warmen Bävern ger 
fhrieben haben, vorjego richt zu gedenden, 
Der Brunnquell liegt in einem luftigen Thal und 
Aue, ift ziemlich groß und tief, vor Diefem in Das 
Gevierdte auf 54 Ellen mit ftarcfen Pfoften vers 
feger und bedachet, prudelt mit einem anmuthigen 
Geſchwaͤrm von meißblaulichten Blafen auf, gang 
hell und Elar, ausdem Sand⸗Stein und Klüfften 
eines ſchmalen Alaun» Ganges, mie folder von 
Bergleuten mit der Ruthen erforfchet, ausgegans 
gen, und auf zwey Lachtern entblöffet worden, 
von dem Miedergange gegen Mittag ftreichende, 
An dem Fahr 1696 gieng ein fonft bewährter 
Ruthen⸗ Gaͤnger der Brunnen aus, und befand, 
daß ein Silbergang don dem Brunnen unter dem 
Fürften » Haufe bis gegen das fo genannte Eche 
freiche, woſelbſt er meynte, daß der Quell feinen 
Urfprung habe. Ueber diefes hat man Durch Rör 
fchen ein Bitriol-Gebürge angetroffen, welches an 
Geſtalt wie ein Seiffen-Bang, an der Farbe grau⸗ 
licht, am dem Geruche ſchweflicht ift, mie man 
denn dieſe Mineralien in unterkhiedlichen Proben 
genugfam entdecket. Die Berg: Are iſt alfo 
dreperley: Alaun, Kupffer⸗Waſſer, und Schwes 
fel, welches alles gang fenfual und empfindlich, 
aus der Farbe, Geſchmack, Geruch und Wärme 
des 
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des Waſſers, erhellet; Doc mag der Alaun! an: 
dern in dieſem Gemenge überlegen ſeyn, weil cı 
den Badenden die Haut aufziehet, und manchem 
rothe Flecken verurſachet. Daher beftehet Des 
Baͤdes Kraft, insgemein davon zu fagen, in dem 
waͤrmen, zujammenziehen, fubtilmachen, abftergi. 
ren, austrocnen, reinigen und jtärdfen, in dem 
andern Grade des Alauns. Ingleichen hefftig 
waͤrmen, Öffnen, zerdünnen, durchdringen, aus: 
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Nuturen zuwider, auch denen, fo zu heftigen 


Naſen-Bluten geneigt find, oder ordentlichen 
Monat: Flug und güldene Ader haben, unläugtt 
ſchwangern, Kindern und utalten Leuten, welche 
ſich dieſes Trinckens nur fchlechterdinge enthalten 
ſollen. Auch ift denjenigen damit niche zu heif- 
fen, die unheilbare, erbliche, vergaubgrte, oter auch 
fehr higige Gebrechen baten, als da Ind: Majer 
vep, Unjinnigkeit, Bräune, Seitenftechen , hitzige 


ten Grad des Vitriols und Schwefsle. Daraus | Leber: Miltz -Darm-Geſchwaͤr, hitzige Gall: Fieber, 
folger, es fey dieſes Waſſer allen Ealten und ſeuch- Ohnmacht, Rothlauff, choleriicher Durchlauf, 
ten Naturen dienlich, und miderftehe Den Kranck- | Belbfucht + hitzig Podagra, Nieren Ennündüng, 
beiten, Die von Faltem Schleim, Flüffen und Dün: | dwindjüchtig Fiever, abgematrere Kräfte Durch 
ften, auch andern inn= und aͤuſſerlich erfaltenden langwierige Kranckheit, eingewurgeltes Malumı 
Urfachen,, herkommen. Aeuſſerlich diener es wis | Hypochondriacum , Frangoien, und dergleichen. 
der mäfferigte Geſchwulſt und Beulen des Haup⸗ ABienun dieſes Bad bey vielen Perfonen kraͤfftig 
tes, Durch Tröpffelung, (Stillieidium) oder Webers | angefchlagen, Ean, nebenft der Bape Ordnung, 
legung eingeweishter Tuͤchlein, ingleichen im und allerlep nüglihen Anmerckungen, ben vorges 
Schnupffen und Unreinigkeit, im Augenweh von | dachtem L. Gurmannen, von Dim 7718 Lapitei, 
feuchten Urſachen, in Bloͤdigkeit des Geſichts von | nachgelefen werden. In vem jahr 1625 lag 
Flüffen, in Beſchwerung der Augen von dem Ger⸗ Ehurfürft Tobann George I. Frau Mutter dar⸗ 


ziehen, trucknen und rein machen, bis in den vierd; | Yungenfucht, Öallipeven, Dergpochen, Lungen» 





ftenforn und Woͤlcklein, in dem Klingen und 


Brauſen der Obren von Dampff und Dünften, 


im Schnupfen und Verftopffung der Naien von 
zäbem Schleim, in ſchwerer Zunge von Fluͤſſen, 
innleishen geſchwollenen Mandeln, Ealtem Zahn: 
wehe, gelben, faulen und blutenden Zähnen, ges 
fihwollenen Zapffen, Krupffen, berabfallenden 
ſcharffen Fluͤſſen; Ferner, wider den Achſelſtanck 
und abhanaende Bruͤſte, Aufblehung des Mas 
gens, anfangende NWajfer : gelb: oder ſchwartze 
Sucht, Murrers austreren, verftopfite Blume, 
Maͤſtdarms Beſchwerung, Gefchwulft an bein 
lichen Orten, Flüffe, fo in das Genicke, Schultern 
und Rücken fallen, Schniergen in Armen und 
Beinen, geheilten Bein: und Arms Bruͤchen, kal⸗ 
ten Zipperlein. Glieder Zutern, Sennadern⸗Laͤh. 
mung, Einſchlaffen, Schwinden, Coutraciut, 
Krampf, Gicht, Geſchwulſt, Beulen, jo wegen | 
vieler Feuchtigkeit nicht reifen wollen, ale und! 
neue Schä.en . Dähnende Schenkel nach ausge: 
ſtandener Krankheit, Traͤaheit der Glieder, aus 
Zorn, Schrecken, Traurigkeit, Scharbod, Lab: 
mung. von aifftigem rauhen Wetter. Wiewohl 
es nun fürnemlich Aufferlichen Gebrechen abhilfft, 
fo Diener es Doch auch wider innerliche, welche von 
feuchten , zähem Schleim, kalten groben Flüjfen, 
und andern böfen Feuchrigkeiten, kommen, als 
Kopf. Wehe, Daupe Fiüe, Bruſt ⸗ Krandheis 
ten, ſchwerer Athem, Keichen,, Huften, Lungens 
Geſchwuͤren, Magens Schwachheir, Aufcähnen, 
Soodbrennen, Unddunng, Durchlauff der Ge: 
därme, Darmgicht, Blehungs Ingleichen ver: 
treibt e8, wenn es getruncken wird, Die Würmer, 
Mutter Fäulung, Verſtopffung der Leber und 
Milg: Adern, Davon das Seiten Stechen Fom: 
met, eröffnet die Harn Gänge, treiber Sand⸗ 
Nieren » und Blafın Stein , ſtillet Harn⸗Winde, 
Geſchwulſt und Blur, bilfft der mit böfer Feuch- 
tigkeit angeflilleren Gebähr Mutter, und Davon 
enıftehenden Leibes-⸗Beichwerungen, verhürer Das 


innen, da hochgedachter Landes-Herr, nebſt 9 
Fürftlichen Perfonen, zu St Annaberg Hof biek 
te, und bey dem Bogel-Schieffen König wurde, , 
auch hernach an unterſchiedlichen Orten in dein 
Gebürge Zagd:Fager hielt. In dem Jaͤhr 1655, 
in dein Map, gebrauchete Johann Beorgens II, 
Bamahls EhursPrinsens, Frau Gemahlm dieſe 
Eur glücklicy, und ward von der Altenburgiichen 
Fürftin in dem Bade beſuchet. Lehmanns 
Merckwuͤrdigk. des Mein. Ober: Ertz⸗ Gebuͤrges, 
p.232u.f. Anaurbens Prodrom. Milniz, p. 22, 
287 uf. Zeilers Belchreib. der zehen Kreife, 
A 3 57. und die oben jhon angeführten Schriffte 
eller, 

Wieſenbaum, fiehe Heubaum, im XI Bans 
de, P- 1923. 

Micfenberg, Schloß, fiehe Wiefenburg. 

Wieſenberg, Erädigen in Kiefiand , ſiehe 
Weiffenburg, imLIV Bande, p. 1290. 

MWiefenberg, ein Kleines Doͤrſgen auf dem 
W:lterwald, im Fuͤrſtenthum Naſſau-Naſſau, im 
Kirchſpiel Liebenſcheid. Wetterauiſcher Beo= 
grapbus, p. 4083. 

Miefenberg, Miefenburg, Wiſenburg, ein 
ehemahliges altes und vornehmes Adeliches Ge- 
ſchlecht in Schlefien. Nach des Bucelini Bes 
richt iſt dieſes Geſchlecht uralter Deutſcher Extra- 
tion, und werden Die von Weßenberg von ıhıra 
unter den Elſaßiſchen Adel gefteller, fiche den Ges 
ſchlechts Artikel: Weßenberg, im LV Banve, 
p. 829 u. ff. 

Im Wappen-Buche, Th. III, p. 94. finder 
man die von Wieſenberg unter der Schleſiſchen 
Ritterſchafft, deren Wappen präfentirereinen qua= 
drirten Schild mit einem Hertzſchilde. In deſſen 
ı und 4 Felde iſt ein ausgebreiteter ſchwartzer ge⸗ 
Erönter Adler; im 2 und 3 ein zum Sprung aufge⸗ 
richterer gefrönter Yömwe, Im Hertzſchilde ift eıne 
Koͤnigliche Erone. Auf dem Schilde ſtehet zwifchern 


Abortiren, bringet die monatliche Blume, und zwey gekroͤnten Helmen ein dergleichen groſſer Ad⸗ 
wehret, der allzuſehr flieſſenden güldenen Ader. | ler, uͤber deſſen Haupte zwey auf den beyden Hel⸗ 
Hingegen iſt es ven ſonſt geſunden, abe Darıep) men gegen einander geſetzte gekronte Loͤwen eine 
gallſuchtigen, higigen, choleriſchen und trockenen Krone mit einem Puſch Pfauen Setern halten. 

Or 


545 Wiefenberg 


" &on einem Miefe von MWiefenburg, der 
1110 geftorben, fiehe den Geſchlechts-Artickel: 
Miefe, e 





Im Zahr 1227 rettete Deregrin von Wie: 
fenberg oder Wielenburg dem Hertzoge Heinri⸗ 
chen, Dem Baͤrtigen (Barbaro) zu Fiegnig und 
Breflau, Das Leben durch feinen einenen Tod, wo⸗ 
durch er ſich in den Schlefifchen Geſchichten ein 
ewiges Andencken zu wege gebracht, und zwar in 
folgenden Umftänden: Den 27 November 1227 
überfiel Suentopolcus, aus dem Stamme der al- 
ten Hertzoge in Pommern, Der Dem Koͤniglich⸗ 
Pohiniſchen Gebluͤte nach dem Leben ftellte, die 

Hertzoge: Lefco Albus, Groß Fuͤrſten in Pohlen 
und Heinrich) Barbatusin Schleſien, als fie eben 
gang ficher waren, und in ver Bad ˖ Stube fich 
mohl ſeyn lieſſen. Reico Fam zwar in diefem Tu⸗ 
mulie, durch Hülffe feiner Diener, aufein Pferd, 
und ritte nackend Davon: Aber Suentopolus vers 
folgte und ereilte ihn. und hieb ihm bey den Dors 
fe Marcincovo den Kopff herunter, nachdem er 
nunmehrodas 3 5fte jahr erreicher hatte. In⸗ 
deſſen Fonnte Heinrich Barbatus Alters halber 
nicht fort, und als ihn des Tyrannen Diener mit 
etlichen Hieben darnieder gehauen hatten, fiel fein 
getreuer Deutiher, Nahmens Peregrin von 
Wieſenberg, auf ihn, und ward mit vielen toͤdt⸗ 
fihen Wunden ermorter. Die Mörder meyne 
ten, Hertzog Heinrich härte auch feinen Reſt ber 
fommen, und machten lich hierauf aus dem Staus 
be: Er kam aber wieder zu ſich felber, und ließ fich 
ineiner Sänfftenach Breßlau tragen. Hertzog 

einrich beflaate feinen treuen Diener, den von 

iefenberg fihr, und weiler fich gegen ihn nicht 
dancfbar erzeigen konnte, begnadigte er fein Ge: 
fölecht mit herrlichen Land⸗Guͤtern. 
Miefenberg, heißt bey dem Lucaͤ in Schlefiens 
Eurieufen Merckw. p. 1267 Pergamus. Bon 
etlichen wird Das Lareinifhe Wort Peregrinur 
durch Fremdling überfeget, Daher ihn auch eini⸗ 
ge Pilgram von Wiefenburg nennen. Und 
fo heißt auch einer von feiner Nachkommenſchafft, 
in einem alten Briefe von dem Zahr 1387. Allein 
fein Rahme war Peregrinus: Denn die Deut 
fchen wurden in Schlejien nicht mehr vor fremde 


gehalten. Don einigen wird er Wieſenberg, 
vonandern Wiefenburg geſchrieben. Beydes 
ft in alten Briefen zu finden. 


Im Jahr 1240 und alfo dreyzehen Jahre nach 
nur gedachter Mordthat, kommt Heinrich von 
Wieſenberg (fo vielleicht Peregrins Sohn) in 
des Hertzogs Heinrich ddes Frommen Freyheits · 
Briefe uͤber das Jus Ducale des Bißthums zu 


Breßlau vor. Dieſer Heinrich iſt, wie Sina⸗ 


pius ſchreibet, Zweifels ohne in dem folgenden 
1241 Jahre bey der Tartariſchen Haupt 
Schlacht geweien. In den Aahren 1266 und 


Diefer | 


— — — — — 
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in dem Verdacht, daß er den Herkog Heinri⸗ 
chen V Craſſum in dem vorhergehenden 1293 
Zahre in aefängliche Hafft habe mit bringen 
helfen. Mrocko und Boguſcho von We— 
jenburc waren 1297 bep Her&oge Heinrichen 
su Ölogau in groffer Achiung, und Fürftliche 
Raͤthe. Der letere kommt auch vor 1299, und 
wird gefrieben Bogusco von Wiefenburt, 
Berthold von Vizemburk lebte 13 15 im Oelß⸗ 
nifden, unter Hertzog Boleslao von der Dißen. 
Peregrin von Wefinburk florirre 1344 und, 
1354 unter Hertzog Conradenl. zur Delße, 
—— von Wieſenburg zu Paßikurowicz 
und Nalgenow (Paſchkerwi und Landenau) ins 
Oelßniſchen mar 1387 unter Hertzog Conti 
den Il, zur Delße bekannt. Zn eben dieſem Zahs 
te und unter eben dielem Hertzoge lebte Pilgrin 
von Wiefenburg zu Zedlig im Delßnifchen Apırz 


‚co von Wyßenberg ſtand beym Böhmifchen 


Land- Rechte im Jahr 1397. In dem folgenden 

ahrhunderte mag,. wie Baube murhmaffer. dies 
ſes Geſchlecht erloſchen ſeyn; wir finden aber noch 
gegen Ausgang des 16 Jahrhunderts Miar- 
garetben von Wiefenburg,als die erfteßiemahlin 
Johann Beorgens von der Planig auf Risen 
grün, Der 1599 denz ı Auguft Todes verblichen, 
angeführet. 


Nachgehends zu den Zeiten Kayſers Terdis 
nands I, erhielt oe —æ— 
Wizemberk den Adel-Stand, wie ®kolsfir. II, 
Orb. Pol,p 302 berichtet, und dabey melder, daß 
derjelbe in des gedachten Kanfers Ferdinanvs. und 
inder Pohlnifchen Könige Sigismunds II. und 
Uladislaus IV, Gnade und befontern Anſehen 
—— auch letztens Adminiftrator von 

Bielita worden. Man kan aber auch 
nicht fagen, ob er fein Geſchlecht fortgefier, 
Sinapit Schleſ. Euriofitäten, ITh. p 032 
u.ff. Ebendeſſ. Olfnographia p. 85 u.ff. Luck 
a. — en p. 88r 
u.ff. und p.ı267u.ff, befii Liegnitziſe 
She Biden 1%. p.4ı. Salbin. x 
Hiftor. Bohem. L.IV, p.400. Gaubens Adels 
Eericon II Th. p.2884. Bönigs Adels«Hiftorie 
1Th. p.718. 


Wieſenbetonien, ſiehe Berowica, im IIl Ban⸗ 
de, p. 1552u.ff. 


Wieſenblume, (geele e Dotterblu 
im VIl Bande, * 356. m me, 


Wieſenblumen, ſiehe Bulbus protemc, im IV 
Bande, p. 1907. 


Wiefenbrabmen, fiehe Hecke, im XII Bande, 


| P- 10444. 


Wieſenbruck, ein Anfpahifhes Dorf, ges 


1274 florirtre Thymo von Wiefenburg unter | Hört theils den Herrenvon Schenck zu Geyern. 


den Hertzogen Heinrichen II und IV in Schle⸗ 


Aönms Lexic. Topograph, Des Frändifchen Krei⸗ 


fin. Heyncho (Heinrich) von Wefenburc, | 166 p. 386 


Zeinrichs Sohn, fo iin den Fahren 1287 und 
1292 Judex Curie Vratisl. unter den Herkos 
gen Heinrichen IV und V zu Breßlau mar, 
heißt 1292 Henczo (Heinrich) von Wifen- 
burg. Behniſch von Wifenburg war 1294 

Univerfal-Lexici LVI Theil, 


Wiefenbruc, ein Ritterfchafftliches Dorf des 
Eantons Altmühl in Franden, gehöret denen 
Herren von Geyer. Hoͤnns Lexic, Topograph, 


des Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 189. 


Mm Mies 
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Wieſenbrunn, ein Caftelliihes Schloß und 
Dorf, miteiner Kirche, eine Stunde von Eaftell | 
gegen Kigingen, indem Obern⸗Amte Rudenhaus 
fen gelegen, wurde, 1546 von Valentin Juch- 
fenvon Dornbeim an Graf Conraden von Ca⸗ 
ftell verkauft. 
ben, daß die Innwohner einen Dieb felbft auf. 
hängen mögen, doch daßalle an den Strick greif; 
fenmüffen. Zeiler von X Kreiffen p. soo aus 
dem Limnätts Tom. IV, de Jure publico, p. 833. 
Allhier befinden fi) auch Anſpachiſche Untertha— 
nen, über welche ein Fürftl. Amts⸗Schultheiß Die 
Gerichtsbarkeit exerciret. Hoͤnns Lexic, Topo- 
graph. des Frändiichen Kreifes, P- 189 u. 464. 
Zeutige Chriftliche Somverainen in Europa, 
p- 1010, Junckers Geogr. der mittleren Zeiten, 
p· 57% 


Wieſenbrunn, ein Würsburgifhes Dorf, im 
Amte Ixhofen, hat ro deſſen Unterthanen, 
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tete, von welcher man den Artickel: Hollſtein, 


in dem XII Bande, p. 6665 u.ff. nachſehen Fan. 
Diefer Verkauffung ohnbeſchadet, ward Das 
Jus territorii, nebft andern hohen Gerechtſa⸗ 
men, dem Chur⸗Hauſe Sachſen referviret, Das 


Diefer Dre foll das Recht har her demfelben ver Hergog von Hollftein, WBiefen- „ 


burg zugethan war, von der Land. Tags;Erjcheis 
nung aber von Sr. Königlihen Majeftät ward er 
difpenfiret. Nachdem Hergog Friedrich Phi⸗ 
lipp, Ludwigs Sohn, in dem Jahr 1724 vers 
ftorben war, überließ deffen hinterlaffner Printz / 
Herkog Keopold, welcher der Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
lifchen Religion zugethan wor, und als Kayfers 
licher Geheimder Rath in Wien ſebte, fih auch 
dafelbft in dem Zahe 1713 mit einer Fürftin 
von Lichtenſtein vermählet hatte, Das Amt 
Miefenburg in dem Jahr 1725 gegen eine 
Summe Geldes, wieder an Chur⸗Sachſen. 
Wieſenburg har auch ein Paftorar, oder Haupt⸗ 
Kirche. Wabſts Ehurfürftenthum Sachſen, 


Hoͤnns Lexic, Topograph.des Fraͤnckiſchen Kre⸗ Beyl. p.94. Meliſſantes Geogr. 1Th- P. 105 7- 


ſes, p. 189. 


Miefenburg, ein Chur-⸗Saͤchſiſches Schloß 
und Amt in Meißen, in dem Ersgebürgifchen 
Kreife, an der PRoigtländifchen Grentze, eine 
Gtundevon Schneeberg, von Zwickau aber eine 


Meile, Nord: MWeftlic) ge felbige Stadt, an’ cken ic. 


der Poſt⸗Straſſe nad Schneeberg, gelegen. 
* Das Amt hat eine Stadt und Schloß, nebſt 22 


Glafeys Geſchichte Des Haufes Sachſen, P-894 
u.f. Znautbens Prodrom, Miliz, p. 289» 
Geograpbifhe Special-Tabellen des Chur⸗ 
fürftenebums Sachfen, p. 225.197. Gina= 
pii Schlefiihe Euriofiräten 1 Theil, p.irız. 
Boldfchadts Beſchreibung der Marckt⸗ Files 


Miefenburg, vormahls Wifenberg, oder 


Dorffchafften unter ſich. Das Schloß ift Wies | Wiefenberg, genannt, ift ein Abliches Schloß, 
fenburg, Das Staͤdtgen aber Kirchberg. Die 22 | mir einem Schrifft⸗ſaͤßigen Ritter: Gute und: Fles 
Dorfichafften beftehen, a. indem Marckt⸗Flecken fen, in dem Saͤchſiſchen Chur: Kreife in Meißen, 
Hirſchfeld; b. Vier Forwercken, als 1) bey | in dem Amte Belzin, eine Stunde von felbiger 
dem Schloße Wiefenburg, 2) zu Schönau, 3) | Stadt, nelegen. Esift das Stamm Hauf der 


zu Sanpleithen, und 4) zu Folge; c.Siebzehn | Adlichen Familie Brand von Lindau, maßen fel- 
eigentlichen Dörffern, darinnen die Zurisdiction biges Friedrich Brand von Lindau, en Sohn 
zum Theilvermenget ift; Als: 1) Zichurla. 2) | Thilonis, in dem Jahr 1456 von Denen Herren 
Pindenau. 3)&egengrün. 4) Wolffersgrün. | von Querfurth erfauffte,und darüber in eben dem⸗ 


)Sauterhofen. 6) Lauterbach. 7)Schöna. 8) 

eerwalde. 9) Hartmannsvorf. 10) Saus 
persdorf. ° 11) Wieſen oder Wieſe. 12) Haar. 
13) Nieder -Krienig. 74) Kulitzſch. 15) Cun⸗ 
nersdorf. 16) Bürdersvorf. 17) Lichtenau. 
Das Schloß Wiefenburg ift voneinem Adelichen 
Geſchlechte Wiefe erbauet, und hernach von den: 


felbigen Fahre, unter dem Dato „Schweinitz, 
„am Montage nad) St. Ulrichs-Tage, des heilt» 
„gen Biſchoffs, Die Lehen erhielt. Er ſtiſſtete 
nach dieſem, wie verfchiedene alte Documente 
befagen, die Wiefenburgifche, Wefenburgi- 
ſche, oder, wie e8 andere fehreiben, die Beſen⸗ 
burgifche Birche, und ließ foldhe von ArnoL 


felben bewohnet worden; im Jahr 11 10 aber foll | den de Borchsdorff, Damahligem Biſchoffe 


es Marggraf ABipprecht von Groitzſch von einem 
Wieſe von Wieſenburg nebſt dem daſigen (che 
mahligen) Nonnen⸗Kloſter, ererbet haben. Nur 
gedachtes Kloſter ſoll jetztgemeldeter Wieſe von 
Wieſenburg, ein anſehnlicher reicher Herr, in 
feinem Staͤdigen Wieſenburg geſtifftet, und aus 
feinen Einkuͤnfften ein gewiſſes dazu verordnet ha⸗ 
ben, ſiehe den Geſchlechts Artickel: Wieſe. 
Dieſes Amt Wieſenburg erkauffte Johann 
George derl, in dem Jahr 1618 von dem Ra⸗ 
the zu Zwickau, nebſt Planitz, zu der Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Cammer, und ſchlug es zu einer be⸗ 
fondern Amts» Verwaltung. n dem Jahr 
1663 oder 1664 ward es von Johann Ge- 
Orgen dem II, dem Hertzoge von Hollſtein⸗ 
Sonderburg, Philipp Ludwigen, kaͤufflich 
überlaffen, welcher Dafelbft feinen Sig nahm, 
und die Solſtein⸗Wieſenburgiſche Linie ftiff 


zu Brandenburg, einweyhen, in welche er auch 
hernach, befage eines alten Kirhen: Buche, mes 
gen damahliger groffen Kriegs-Unrube, und fein 
ned Sohnes Unmündigkeit, ein ergiebiges De— 
pofitum legere. Sriedgeh Brand von Lin= 
dau, der zweyte Sohn des jegtgedachten Fried⸗ 
richs, ließ feinen verftorbenen Eltern in der Kir» 
he zu MWiefenburg ein Eoftbares Monument 
aufrichten, welches noch allda zufehen it. Die 
Filiale der Kirche zu Wieſenburg find: Jehſerig 
und Schlam̃au. Boͤnigs Adels-Hiftorie 1 Theil, 
p.ıo4 uf. Wabſts Ehurfürftenihum Sad 
fen Beyl. p.20. Geograpbifhe Speciak 
Tabellen des Chur-Sürftenthums Sachfen, 
pP. 197. Iccanders Geiftlihes Minifterium in 
Sachſen, p. 347. Thorſchmidts Antiquar, 
Eccleſ. Saxon.p. 6. 


Wie⸗ 
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Miefenburg, Geflecht , fiehe Wieſen⸗ 
berg. 


Miefenburg, (Hergoge zu Holiftein . @un 
Derburg in) ein Reben » Aſt von der Sunderbur: 
giſchen Linie ver Hersoge zu Holjtein , welcher 
»744 in maͤnnlichen Erben abgeftorben , ſiehe 
. Holftein, im Xi Bande, p. 665: 
u. ſ. 
Miefenburg, (Wieſe von) Geſchlecht, ſiehe 
den Geſchlechts⸗ Arlickel: Wieſe. — 

Wieſenburgiſche Linie, ſiehe Wieſenburg, 
(Hertzoge zu Hollſtein⸗Sunderburg in). 

Wieſendiſtel, fiche Carduns pratenfis, Trag. 
Lob, ım V Bande,pgı8. 
ı Wiefendiftel,(breicblätterichte mit Afpbo- 
delwurgeln, fiehe Breirblätterichre Wieſen⸗ 
diftel mie Asphodelwurtzeln, im IV Bande, 
p- 1285. 

Wiefendragun, fiehe Bertram, (wilder) 
im Il Bande, p. 1439. u. ſ. 

Wiefener, (David) fiehe Wiesner. 

— Gottfried) auf Nickern Erbſaſſe, 
der Philoſophie und Medicin Doctor und Pra— 
ericus zu Dreßden, au Ehur » Fürftl. Saͤchſi⸗ 
- fiber Leib» Mevicus, um das Fahr 1684. In 
Vogels Leipj. Annalibus, p. 735. wird ein L. 
Bortfried Wiesner, von Rakeburg gebürtig, 
angeführt, welcher zu Reipjig 1668 Den zo Aus 
guft von der Medicinifhen Facultaͤt Die Dos 
ctor⸗Wuͤrde erhalten, und vermuthlich obiger 
Wieſener ift. | 
« Wiefener, (Johann Matthäus) war zu E- 
bersbach bey Goͤrlitz, in dem Zahr 1672 , den 


9 Auguft, gebohren. Seine Eltern waren Jo⸗ 
MDiefener , damahls Diaconus bey Der ı 


Kirche zu Ebersbach, und Pfarrherr zu Cunners⸗ 
dorff, (fo nachgehends Paitor in Rengersporff 
worden if) und Anne Eliſabeth, gebohrne 
Schubartin. Er ward zu Haufe von Stuben: 
ten informiret, bis er in dem 16 Jahre auf das 
Gpmnafium nad Goͤrlitz Fam, undvon dem Re 
etor M Funcken, nebft denen andern Lehrern, 
fs lange unterrichtet ward ; bie er 1692 nach 
Leipzig 309. Hier appliciete er ſich gänglich dem 
Sheologifhen Studio , worinnen ihm D. Jo⸗ 
bann Schmied, D. Seligmann; und L Bün- 
£ber, behülfflih waren. Nach abfolvirten Stu: 
dien, nahm er bey Adlichen Präceptur an, bie 
ihn der Here von Zülfe, auf Grunau, zu derer, 
fedigten Pfarr » Stelle, nad) Martin Grund: 
manns Tode, vocirte, da er denn an dem Palm⸗ 
Sonntage 1697 feine Arnyugd +» Predigt hielte. 
Den 26 November deffelben Jahres heprarhere 
er Annen Ebriftinen, Gottfried Seilers, 
Paſſors in Kießlingsmalde, nachgelaſſene Toch⸗ 
ter, mit welcher er Tochter und ı Sohn zeuge⸗ 
te, welcher letztere bald verſtarb. Mac zwey 
Jahren beruffte ihn der Cammer⸗ Herr von 
Ziegler nad Radmeritz, allwo er den vierdten 
Sonntag nach Trinitatis 1699 anzog. In dem 
7 Jahre feines Alters war er mit einem Fieber 
behafftet geweſen, welches nicht allein lange. am 
gehalten, fondern auch endlich einen ſchweren 
Univerfal- Lexici LVI Theil, 
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Huften und Bruft Fluß hinter fich gelaſſen / 


welches fich in dem 13 Zahre feines Alters in 
einen Schenckel gezogen, und zu dem Aufbruche 
gekommen war. ie Augend hatte zwar fol 
ches übertragen, weil aber Doc) die Wurgel une 
ausgerottet geblieben war, fo fand ſich dieſes 
Uebel furg vor Oftern 1703 von neuem wieder, 
maffen ihn ein hefftiges Stechen auf der Bruft 
befiel, worvon ihm der Athem verhalten ward, 
nebft gewaltigem Stechen in den Schultern. 
Die medicinifhen Verordnungen ſchienen ihm 
zwar einige Linderung zu ſchaffen, hatten aber 
keinen Beftand, und machten ihm bettlägerig; 
.. er * Ir — — und den 
18 May verſchied, nachdem er 30 Zahr, 37 
Wochen, 4 Tage, und 9 Stunden, gelebet 
hatte. Er ſoll nicht allein feinen Sterbe⸗ Tag 
Furg zuvor gewußt , fondern auch zu feinen 
Kirch + Kindern, die ihm befucher, gefager as 
ben, es werde Radmerig in kurtzem groß Un— 
glück betreffen. Solches foll dadurch erfuͤllet 
worden ſeyn, daß, als man feine Peiche den 
ndchften Sonntag Nachmittage eingefencket has 
be, und die Begleiter, kaum nach Hauſe gekom⸗ 
men wären, ein hefftiges Donner » Wetter, 
mit ungemeinem Hagelund Schleffen entftanden, 
wodurch alles Gerrepde, Früchte auf vem Felde 
und in den Gärten, jernichtet , Die Blätter und 
Blüten von den Bäumen, auch fo gar die grüne 
Rinde von den Aeſten, abgeſchlagen worden 
ſey: Nebſt einer ſtarcken Waſſer - Flurh und 
Ueberſchwemmung des gangen Reviers, zu grofe 
fem Schaden an mn ‚, Gärten und Wieſen. 
Seine Grabſchrifft fan man in den Cippis Gör- 
Keenfibus, Stüd 1, p. 19.1. f. lefen. 


Miefeneue, ein Dorf im Chur⸗Saͤchſiſchen 
Amte Dölisfch gelegen , und in daffelbe gehörig. 
Geograpbilhe Special-Tabellen des Chur« 
fuͤrſtenthums Sachfen, p. 197. 

Wiefenfeld, ein Ort in Steyermarck, nicht 
weit-von der Stadt Steyer, mit deffen Anleg⸗ 
und Erbauung es fich alfo verhalten hat: Nach⸗ 
dem die Handthierung und Gewerbe von voris 
gen Fahren her bey der Stadt Steyer mercklich 
wgenommen , Daher zugleich die Mann + und 
Bürgerfchafft , fonderlih das Handwerk der 
Meffer- Schmiede, fich ſtarck gemehret, dergeftalt, 
daß gemeldie Bürger und Handwerckſchafften, mit 
ihren häußlihen Wohnungen und MWerckftät- 
ten, in Steyer » Dorf, innerhalb der Stade 
Mauer, nicht genug Raum und Plas gehabt; 
Als hat man ohngefähr um das Jahr 1543 und 
44 angefangen , auf die an gemeldetes Sieyer⸗ 
Dorf angrengenden Wieſen und Felder, die 
damahls zu dem Wiß⸗ und Stadel» Hoffe ges 
hörig geweſt, Häufer und Wohnungen zu ers 
bauen und aufjurichten, dahin fich meiftentheils 
Meffer » Schmiede , und hernach auch andere 
Handwercker mehr , haͤuslich nmiedergelaffen. 
Sole Erbauung bat faft bisindas 1565 Jahr 
nad) und nach gewaͤhret, und dee Ort ift von 
folder Zeit an, von den vorhin allda gervefenen 
Wieſen und Feldern , das Wiefen - geld ges 


nennet worden. - Das Klofter Gärften hatte 
auf felben Gründen von alten Zeiten ber das 
Nm a Behend» 
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Zehende-Recht, deme die angezeigte Verbau: | Herrn Superintendenten Jacob Fricdrich 


ung hieran ſchaͤdlich ſeyn wolte , und Daher Die 
Abfindung in anderwege an gemeiner Stadt bes 
ehrte, welche auch durch den 1594 erfolgten 
ergleich geſchehen iſt. Preuenbuebers Annal,. 
Styr. p.263. uf. 
. Wicfenfeld , ein Dorf im Stifte Fulde, im 
Amt Seifen oder Rockenftuhl, einehalbe Stunde 
don Beifen, drep von Mackenzell. Wetteraui⸗ 
ſcher Geograpbus, p. 408. ’ 


Wieſenfeld, irrig Wuͤſtenfeld, ein Würgbur: | Zeumann, 


einmann in der gelehrten Hiſtorie, und Rede⸗ 
Kunſt; nicht weniger bey dem ſel. Herrn Licen⸗ 
tiat der Heiligen Schrifft und Seniorn der Geiſt⸗ 
lichkeit daſelbſt, Silveſter Tappen, in der Ci⸗ 
vil ⸗ Hiſtorie gang allein untrrrichtet zu werden. 
Hierauf gieng er, da er zuvor die erſten Anfangs⸗ 
Gründe des Juſtinlaneiſchen Reichs bey feinem 
Heren Pater gehöret, im Fahr 1740 auf Die 
Univerſitaͤt Göttingen, und hörete in Philoſophi⸗ 
fchen und Philologifhen Wiſſenſchafften Herrn 


egner , GBeßner, Hollmann, 


giſches Dorfim Amte Earlftart, hat 86 Haus⸗ | Röbler ; in der Rechtsgelahrheit aber Herrn 


geſeſſene, und liege eine Stunde von ſolchen ges | Bebauer, Treuer, B 
MWürsbure. Der Pfarrer fteher unter dem de auch in eben dem Zahre in das Philologi» 
Hoͤnns Lexic. Topo- | (che Seminarium, ingleichen in dem darauf fob 


gen 
Eapitel Unter Carlſtatt. 
graph. des Fraͤnckiſchen Crayſes, p. 189. 


öbmer, Claprotb; wur⸗ 


genden Zahre in die Königl. Deutfche Geſell⸗ 


Wiefengeld, fiehe Pfennigkraut, im XXVIl Fake auf Anftifften des Präfiventens beyder 


Bande, p. 1370. 
Wieſengich oder Winzengiech, Wifengichia, 


ocietäten , des berühmten Herrn Profeffors 
Johann Matthaͤus Geßners, dem er feine 
Philologifhen Wiſſenſchafften befonders zu 


ein Dorf, ziwer Meilen von Bamberg gelegen. | dancken hat, als ein ordentliches Mitglied aufs 


Es fiel 1385 von Graf Johann von Truben- 


genommen. Im Jahr 1742 den ı2 April ver 


dingen bey Verkauf feiner Güter an das Hod) theidigte er bey dem Beſchluß der Academifchen 


fifft Bamberg. Hoͤnns Lexic. Topograph, des 
Fraͤnckiſchen Crayſes, p. 63. 


Studien eine Differtationem juris publici de civi- 
tatibus mixtis untet dem berühmten Heren Hop 


Wieſen haͤgen, oder umzaͤunen, ſiehe Wieſe. rath Gottlieb Samuel Treuer; gieng von 


Wieſenhahnenfuß, (ſcharfer oder bren⸗ 
nender) ſiehe Hahnenfuß, im xll Bande, p. 
212. 

Wieſenhaven, (Juſt Earl) beyder Rechte 
Candidat, Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Advocat 
und Mitglied der Koͤnigl. Deutſchen Geſellſchafft 
in Goitingen, iſt aus einer ſehr alten Familie 
in dem Niederſaͤchſiſchen entſproſſen, indem bes 

teits im Zahr 1390 einer, Nahmens Johann 

Miefenbavern fi) an der Elbe niedergelaffen, 
und von deſſen Nachkommen befonders Joa 
En Wieſenhavern als Stift = Dildesheimis 

er Geheimder Rath und Eangler im Zahr 
2525; ingleihen Ludewig Wiejenbavern, 
beyder Rechte Dector und Hofrath zu Zelle im 
Saht 1642 verlorben. (Siehe auch ein Sche- 
ma genealogicum Stemmatis Wiefenhaveriani in 
des Herrn Cammer » Gerichts Alfeffors von 
Cudolph Symphoremate Confultationum foren- 


sa Ihe, 


Goͤttingen nah Hildesheim , übte fi) Dafelbft 
fo wohl im Warlefen über die Anfangs: Gründe 
der Rechte, als befonders unter Anführung feines 
Herrn Vaters in der practifchen Rechts Gelahr⸗ 
heit. Im Fahr 1744 befuchte er die Univerfis 
tät Helmftddt, um die berühmteften Lehrer, 
Mosheim (bey deffen Prorectorat er auch unter 
die Dafigen Academifchen Bürger aufgenommen 
wurde), Goebel, Conradi und Perrfch, das 
felbft zu hören, undunter den lestern Die Doctor⸗ 
Wuͤrde anzunehmen. Er fand aber no in 
diefem Fahre Gelegenheit nad) Leipzig zu gehen, 
und hatte das Glück, dem Königl. Pohlniſchen 
und Ehurfürftl. Saͤchſiſ. Geheimen Kriegs⸗ und 
Appellations Rath, und jeßt (1748) regieren« 
den Bürger-Meijiern, Herrn Chriſtian Lu⸗ 
dewig Stieglig, bekannt zu werden, und feinem 
aͤlteſten Sohne, Herrn Chriſtian Ludewig 
Stieglig, nunmehro beyder Rechten Doctern 
und Raths » Verwandten dafelbft, mit feinen 
Umgange in der Rechts » Gelahrheit beförderlich 
zu feyn. Er befuchte Dahero bey Diefer Gelegens 
beit die Eollegia bey den gelehrten Profefforn und 
Doctor, Maſcou, Bauer, Müller, Feuſtel, 
Joachim, Falckner, und lieh fi) im Jahr 1746 
den 17 Dctober in der Löbl. Zuriften » Facultäe 
pro Candidatura eraminiren ; erhielte auch die 
Srepheit Collegia zu lefen, und fiengan, fo wohl . 
über das Bürgerliche, als ins befondere über 
das Proreftantifche Kirchen Recht feine Worles 
fangen zu halten... Im Zahr 1747 wurde ee 
von einer hohen Pandes-Regierung in Dreßden, 
nad) vorher übergebener Probe einer Acten« Re 
lation , unter die ordentlichen. Advocaten aufge 
nommen; wird au, wie wir find berichtet wor⸗ 
den, noch in Diefem 174 8ten:Zahre die Doctor» 
Würde annehmen. Won Schrifften find vom 
ihm bisher folgende ang Richt geftellet worden: ; 
.. Fr » 4 I, 
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1. Diſſertatio, qua logomachia de civitatibus 
mixtis in jure publico obvia ventilatur, Goͤt⸗ 
tingen 1742 die er als Reſpondent unter 
* Herrn Hofrath Treuer vertheydigt 

at. 


a. Diſpitatio de Jureconſulto & Quinto’Septi- 
mio Florente Tertullianis, Hildesheim ı 743 
in 4. | 

3. Schediasma de wedoAserpes Imperatorum 
veterum, & Romani Pontificis, Hildesheim 

-+1743- -. 

4. Jobann Gottlieb Zoffmanns nad) der 

erläuterten und verbefferten Chur⸗Saͤchßl. 
Proceß⸗- Ordnung‘ tingerichteter Modus 
procedendi in caufis ordinariis, feiptig 1 748 
in 8. welches Bud (davon gegenrärtige 
Auflage die Dritre ift) won ihm nach Anlei⸗ 
tung: Des Anhangs ver Proceß- Ordnung 
mit dem fummarifchen erecutivifchen Wech⸗ 
fel» und poffefforifcdyen Proceß vermehrer, 
ingleichen mit einer Botrede von Der Ger 
rihts: Verfaffung und Proceß : Ordnung 
der Deutſchen in dltern Zeiten, insbeſon⸗ 
dere von denen fämıntlichen aͤltern und neus 
ern Ehurfürftl. Saͤchßl. Gerichts , Ordnun⸗ 
‚gen begleitet worden. Siehe die Leipzi⸗ 
ger Gelehrten Zeitungen des Zahrs 
1747 P» 895 uf» 
, Schediasma de Inferiptione Tituli Codieis 
Theodofiani, & Juftinianei de fententiis ex 
periculo recitandis ab iniuriis Criticorum 
vindicara, welche Abhandlung in den fech» 
ften Bande der Mifelleneorum Lipfienf. 
Nov, mit eingerucket worden. 
6. Grund:Säge des allgemeinen Kirchen: 
. Rechts der Proteftirenden in Deutfchland, 
zum Gebrauch feiner Academifchen Vorle— 
fungen entworffen, Leipzig 1748. 

. Wiefenbobel, fiche Wieſenſchleppe. 

Wiefenbofen, ein Aichſtaͤttiſches Dorf, eine 
Stunde von der Stadt Greding gegen Bern: 
rich. Kam 1305 durch Vergleich mit Bayern 
an das Stift. Falckenſteins Cod. Diplom, An- 
tiqu. Nordgav. p. 131. Soͤnns Lexic.Topograph, 
des Frändifchen Crayſes, p, 222, 

Wiefenhoblwurz, ift ein wildes Heilfraut, 
welches an Blättern der Agley jehr gleich ift, wie 
auch an dem alängenden ſchwartzen Samen, nur 
daß diefer etwas gröffer.ift. Die Blüte fieher 
purpurfärbig, bisweilen auch weiß. Es waͤch⸗ 
fet in- feuchten Wiefen unter dem Gefträuche und 
an den Zaͤunen im erften Frühlinge hervor, und 
vergehet meiftentheils zu Anfang des Junii wie 
der, daß in den folgenden Monaten nichts mehr 
davon zu finden. Die Wurtzel ift hohl und in- 
mendig gelb, wird an ſtatt der runden Dfterlu. 
cep, teil fie faft gleicher Wuͤrckung ift, gebrau⸗ 
het, und von etlichen Fumario radıce bulbofa, 
genennet. 

Wieſenhuͤter, (Baron von) der eingige Sohn 
eines fehr reichen Kaufmanns zu Franckfurt, ver; 
mählte fi den 19 April 1743 zu Wien mit 
Mlarien Blifaberben, der älteften Tochter des 
bey dotiger und jetziger Regierung vielgeltenden 


Wiefenmayer 554 


— — — — [77227 — — — 
Staats⸗Secretars, Chriſtophs, Freyherrns von 


Bartenſtein, welche ſich in dem 17 Jahre ihres 
Alters befand, Er mar Evangelifh, nahm aber 
mit der Frepheren« Würde, auch die Romiſch⸗ 
Eatholifche Religion an, und enipfieng die Stels 
le eines Königl. Ungariſchen Kriegs Zahl-Amısr 
Directors. In dem November 1746 legte er 
das Directorium der General-Kriegs: und Echul⸗ 
den Caſſa, wie aud des Kupfer: und Queckſil⸗ 
ber⸗Fonds, nieder, und behielt nur die Kapyſerl. 
Königl. Hofr Cammer- Raths» Stelle: Da er 
denn. bey dem Eollegio, welches in gedachtem 
Jahre aus der Vereinigung der Bancalirät und 
des Generals Kriens» Zahl » Amtes entftanden 
war, und Das unmittelbar von der Kapferin, 
als Königin in Ungarn, dependicte, ein Beyſi⸗ 
ger ward. Es ſchenckte ihm Dabey Die Kapferin, 
wegen feiner getreuen Dienfte, 50000 Gulden. 
Zu Ausgang des 1747 Zahres wurde er zu ei⸗ 
nem General»-Commiffario Über das Bergwe— 
* — Inner⸗Oeſterreichiſchen Landen al 

gnadigſt ernennet. Genealogiſch. Zıfloris 
ſche Nachrichten, B. VIII, urn. 13 B. 
IX, P.628. B.X, p.59.155. Neueſte Staates 
Aiftorie St. VI, p. 474 

Miefenklee, ſiehe Alee, im XV, ‘Bande, p. 
870 u. fl. 

Wieſen⸗Knechte, ſiehe Wiefe: 
Wieſenkoͤhl, ſiehe Aconthus, Matth, Cord. 
in Diofcorid. im I Bande, P. 252. R 

Miefenkönigin, ein Kraut , fiehej Barba 
Chpra, im Ul Bande, p. 385. 

Miefenkobl, ſiehe Corduus prarenfss, Trag, 
Lob. im V Bande, p. g18. re * 

Wieſenkraut, ſiehe Limozium, im xVII Bans 
De, p. 1277. 

Wieſenkreſſe, fiehe SeldEreffe, (groffe) i 
IX Bande, p. 473. Br) 

Miefentümmel, fiehe Bümmel, im XV 
Bande, p. 2038 u. ffı 

Miefenlattig, ſiehe Butterblum, im IV 
Bande, p. 2037- 

Wiefenmangolt, fiehe Wintergruͤn. 

Wiefenmayer, (Burchard) ein Lieder» Dich 
ter , ift noch unbekannt, wer er geivefen, und 
ftehet von ihm in dem Hamburgifhen Gefangs 
Buche von 1684 und Coburgiſchen von ı720 
das Lied: 

Das alte Jahr ift nun dahin xt. | 
An dem Leipzigiihen von 1740. Culmbachiſchen 
von 1680. Roͤmhildiſchen von 1702 und in 
Quirsfelds geiftl. Harffen · Klang von 1679 
das Pird: 

Wie ſchoͤn leucht't ung der Morgenftern 

Firmament des Himmels fern 2c, 


Don welchem aber Schamelius, in den Hi 
förifchen Resifter des Naumburgifhen Gefangs 
Buches, p. 79 anmercket, Daß der feste, oder 
8 Vers, eben auf diefe Weife in Muhlmanns 
Piede: D Lebens» Brünnlein tief und groß x. 
BB. 9 gelefen, und an feinen Ort gefteller werde, 
welcher 8 von dem andern entlehnet habe. Wer 
tzels Lieder» Dichter, Th. I, p. 45 u. f. 

Mm 3 Wieſen⸗ 
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Wieſenmuͤhle, ein einzelnes £ 
nannt und im Amre Weiſſenfels gelegen. Geo 

vapbifche Special » Tabellen des Churfuͤr⸗ 
———— Sachſen p. 197- 

Wiefenpachter, ſiehe Salzuenfer, im XXXI 
Bande, p. 1222. 

Miefenranunculn, fiehe Zahnenfuß, im 
XI Bande, p- 212- 

Wiefenraute, wilde Raute, (Beisbart, la 
teinifch 7bali@rum, Thalidrum mojus vulgare, 
Park, Tbalidrum magnum, Dod. Tbalitrum ſi 
ve Tbalidrum majus, Ger. Tbaliärum nigrius, 
caule& femine friato, J.B. Raji Hift. Tbolictrum 

mejus filigua angulofa aus friato, C.B.Pit.Tour- 
nef, Piganum Dod. Gal. Lugd. Rura pratenfis, 
Gen. Hort. Ruta Herbariorum, Ad. Lob. Iſt 
ein Kraut, welches Manns hohe Stengel treis 
bet, die find fteiff und geftreiffet, Aftig und mie 
ecficht , inwendig hohl, gemeiniglich roͤthlicht, 
und in etwas purpurfarbig , auch) manchmahl 
gruͤn. Die Blaͤtter ſind breit, in einen Haufs 
fen länglichte und ziemlich breite, grüne und gleiß 
fende Stücke zerſchnitten. Die Blüten wachen 
auf den Spigen, find klein, und beiteher eine 
jede aus fünff Blärterlein, in KRösleinform, mi 
einem Büfchel grasgrüner Fäslein. Diefe Bläts 
terlein fallen gar geſchwinde: 
ſchel der Faͤſerlein, wann er ſich von einander 
breitet, die Aederlein zerbricht, mit welchen fie 
an dem Stiele hängen; und Dann verbleiben 
nur die Fäferlein. Wann Die Blüte vergangen 
ift, fo entfpringet eine dreyeckichte Hülfe, die ber 
feplüffer ein länglichtes und gelbes , geftreifftes 
und gar zartes Samenforn, von bittern Ge, 
(made. Die Wurgel ift gelblicht, laufft meit 
und breit herum, und treibet an vielen Drten 
junge Sproffen hervor , welche mwiederlih und 
bitter ſchmecken. Diefes Kraut waͤchſt in den 
Wieſen, 


dieweil der Büs Igen, Eißlleben, 1705 in 12) p. 123 uf. 
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aus alſo ge] gearbeiteten Bloͤchern, welche an beyden Enden 


durch zwey aufgenagelt- oder aufgeſchraubte 
Balcken in gewiſſer Weite von einander gehal⸗ 
ten werden, und an den Vordertheilen ſcharff 
ſind, ihre behoͤrigen Dienſte zuthun. An den 
voͤrderſten Bloch find zwey eiferne Haken befe- 
fliget , daran die Drtfcheite aehänger werden, 
wenn man die Pferde vor die Schleppe fpannet- 
Das Wieſenſchleppen gefchieher im Martio und 
April, nachdem die Wiefen gerdumet, und vors 
hero etwas beregnet worden. 

Miefenfchwang, fiehe Hippuris oltera, Tra 
im XIII Bande, p. Er er J 

— — oder Wieſenſtedt, ein ehemah⸗ 
liges Doͤrffgen bey Hetſtaͤdt in dem Mans feldi⸗ 
ſchen, nicht weit von der langen Weide gelegen. 
Der Paſtor zu Wieſenſtaͤdt muſte dazumahl Die 
kleine aufgebaute Kirche in Heiſtaͤdt, als ein Fir 
lial, verforgen, und hieß Pfarrherr zu Hetſtaͤdt 
und Wiefenftädt. Allein nicht lange hernach, in 


‚dem Jahr 1260 nahm man zu Herftädt einen 


eigenen Paftor an, welcher Heinrich hieß: Und 
nach der Zeit hat das erft gemefenene Filial nems 
lich Hetſtaͤdt, die Mater, Wiefenftädt, gar zu 
fich herein genommen. Hiſtoriſche Anmerckun⸗ 
gen Ranckens, feiner Feuer: Predigt Sen 
tt⸗ 
gens Diplomat. Nachleſe, Th. V, p. 69. 82- 
age —— Davon hat man 
e groſſe und Eleine, Orcbis pal 
enguflfol:a, major 2 u BR, 
WIESENSTAGIENSIS DYNASTIA oder CO- 
MITATVS, Grafſchafft, fiehe Wiefenfteig. 
Miefenftaig, Grafſchafft und Stadt, fiehe 
jefenfteig. * 
Wieſenſtedt, Dorf, ſiehe Wieſenſtaͤdt. 
Wieſenſteig, Wiſenſteig, Wieſſenſteig, 


und an andern feuchten Orten. Es Wieſenſtaig, Comitotus, oder Diynaftia Wie- 


führer viel Del und mefentlihes Sal Es er⸗ —2 ir, au Wiefenfagienfis, eine Graf⸗ 


Öffnet, ift gut zu den Wunden und Schäden, 
Dienet wieder Gift, zermalmet den Blafenftein, 
reiniget und ſaͤubert die Geſchwuͤre. Der Same 
ſtillet die Blutfluͤſſe, die goldene Ader und die 
Monathszeit. Die Doſe Davon iſt ein Quent⸗ 
ein. Das Pulver davon in die Naſe gezogen, 
ſtillet das Nafenbluten. Das Wort Thalidtrum 
kommt von IXAAw, vireo, ich grüne, weil die 
fed Kraut im Unfange gar ſchoͤn grüne ift. Piga- 
num, ftammt von mryavov, Das heißt Ruta, Raus 
te, und wird darum alfo genennet, weil es von 
erlichen Botaniften zu den Arten der Raute ge: 
ftellet worden. 

Miefens Recht, fiehe Wieſe. 

MWiefenrode, ein Dorf unweit der Stadt 
Mansfeld. Goldſchadts Beſchreib. der Marckt⸗ 
Flecken. 

Wieſenſafran, ſiehe Bulbus prasenfis, im 
IV Bande, p. 1907. 

Wie ſenſchleppe oder Wieſenhobel, iſt ein 
Werckzeug. womit man die Maulwurffshauffen 
und Erdſchollen auf denen Wieſen zerbricht und 
gleich machet: Es beftehet aus Dreyen groffen 


und ſchweren von Eichen» Hol faft dreyeckigt her Recht zu haben vermepnten; &ie fonnten 


oder, errfchafft in Schwaben , zwifchen dem 
Gebiete der Stadt Ulm und dem Hertzogthum 
Wuͤrtemberg, lincfer Hand der Stadt Ulm, 
etwas aufwaͤrts. Vor Zeiten haben die Her» 
goge von Teck den Der befeffen. Der letztere 
deffelben, Ulrich, hatte Feine-Rinder, aber Drep 
Schweſtern, davon fich Die eine, Fudich ges 
nannt, an Graf Eberbardten von Wuͤrtem⸗ 
berg 1417 verheyrathet. WBiefenftein ‚aber 
gerieth,, ‚jedoch unmiffend wie nach, an die Gras 
fen von Yelffenftein Als nun 21627 der lege 
te Graf, Rudolph von Yelffenftein , vew 
ftarb, nahm der Chur: Fürft Mlarimilian der 
I, weil er und feine Vorfahren verſchiedene Geld» 
Summen Darauf ‚geliehen haben folten, die Herr⸗ 
ſchafft zu ſich. Die Grafen von Sürftenberg bes 
Famen aud) einen Antheil, es gehöret auch der 
Stadt Ulm von diefer Graffchafft etwas zu; Doch 
ift der Bayeriſche Antheil der größte. Es wider⸗ 
ſprachen die Hergoge zu Wuͤrtemberg dem ges 
dachten Ehur» Fürften in diefer Sache, meil fie 
als Erbfolger der_alten Hertzoge von Teck und 
teil die von Aelffenftein die Herrſchafft Wie⸗ 
fenfteig von Teck zu Zehn getragen, ein nds 


aber 
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aber nicht eher zu ihrem Zwecke gelangen, bis ; dem Dorfe Oberſteinfeld, eine ViertelStunde 
1704 Ehurfürft Mlarimilian von Bayern fein |von dem hohen Gormberge. Seinen Lauf rich 
Land in fremde Hänve laſſen muſte. Denn da tet es von dannen nach Unterſteinſeld, und zu der 
Fam IWBürtemberg 1706 zu dem Befige der Herr | Hopfen: Mühle, geht an Obertreuntz und Unter: 





ſchafft MWiefenfteig, mufte aber 1714 dem Ehurs | treung, Wieſentfels und dem Schloß am Loch 
fürften;ı zu Bayern bey feiner Reſtitution feir| vorbey,- und zwiſchen dem Berg: Schloffe: und 
nen Antheil wieder zurück geben. Diefer Herr⸗ Dorffe Freyenfels, nah Meidenftein , nach 
ſchafft halber ‚hat der Ehurfürft in dem Schwäs | Weyer, und nach dem Staͤdtgen Holfeld, wor- 
bifden Ereife, wie auch auf der Grafen⸗Banck bey esdie Reynach eintrinder ; Laͤft nachmahls 
in dem Reichs-Eollegio Eı$ und Stimme. Ser | Wolckendorf und Treppendorf zu der Linden, 
einfache Reichs⸗ Anſchlag diefer Grafichafft it !und Stechendorf zu der Rechten liegen, worey 
monatchlich zwey zu Roß, oder an Gelde 24 Fl. ; es Die Lochau an fich zieht, wie auch beſſer uns 
Zu Unterhaltung des Cammer + Gerichts aber, |ten, bey dem Schloffe Blanckenfels, Die ausdem 
jährlich ordinair 6, und mit dem Augmento | Bapreuthifchen über Glas: Hirten und Frans 
ol. . ckenhag ; Dann Bußbach, Oberniees Truppach 
Die Haupr-Stadt und Schloß, als die ehe |und Mengersdorf herftreihende Truppach. 
mahlige Reſidentz der Grafen von Helffenſtein, Bon diefen Dertern gelangt die Wieſent «uf 
iſt Wiefenfteig, oder Miffenfteig , liegt an |Lanckendorf, Hanbach, und durch das Städt 
dem Uefprunge des Fluffes Fils, zwey Stunden gen Weſchenfeld, nach Mabenecf und Welem, 
von dem Voller» Bude zwiſchen hohen Bergen, woſelbſt fie oberhalb zu ter Mechien die Aufſeß, 
in einem Thale. In dem Fuhr 861 iſt Dafelbft | und zu der Linden die Purlach, einſchlaͤgt, Dus 
ein Kloſter geftifftet worden, fiehe den nachftes | mir wandert fie an dem Ber Schlofe Neudeck 
benden Artickel. Diele Stadt har auch fonft | fort nach den Dörfern Müggedorf und Gailens 
eine ftartliche Stiffts: Kirche, nach dem heiligen |reuth, läßt den Brandenburg» Culmbachiſchen 
Eyriacus genannt, gehabt, Die aber 1648 ab | Dre Streuberg etwas vom Ufer lincker Hand 
gebrannt, welches auch der Stadt, bis auf |liegen, faffer bep dem Dorfe Fellendorf einen 






4 oder 5 Häufer begegnet ift, aber Das anfehm uͤber Heiligenftade bereilenden Bach auf, reifer 
n dem Staͤdtgen Ebermanftadt vorbey, bewaͤſ— 
in ihrem fernern Ablauffe Ruſſenbach, Wal⸗ 
ersbach und Pretzfeld, woſelbſt der von Vuͤrrn⸗ 
hof über Muͤhlheim, dann Ober / und Unter 


liche Schloß hat man erhalten. 

Hiernechft iſt Tecfingen, ein Flecken in dieſe 
Grafſchafft noch zumercfen. Zwangigs Thearr. 
preced. Poll. e, 7. Schw:ders Thearr, pratenf. 
1.4, led. 37.<ap. ı. Zfchuchwigens Rechrs-Ans 
fprüche derer gecrönten hohen Haͤupter, Theil I, 
p. 123. Uhſens geogr. hiftor. Lericon, Th. II, 
p. 537: Zeilers Beſchr. der X Erenfe, p. 593. 
723. Meliffantes Geographie, Th. I» P-905- 
Martini Anmeifung zur neuen Staatd-Geogr. 
p. 321. Heut. Souv, in Europa, P- 733: 
Tunckers Geographie der mittlern Zeiten, p. 
270. 1nd 587. Kericon der Alten, Wlitelern 
und Neuern Geogr. p. 1212. KHübners voll: 
ftändige Geographie, Th. Il, pezır u. ff- 

Wieſenſteig, oder Wifenfiaia, Lat. Wi. 

Senfeigenft Monoferium , ein vormahls überaus 
reiches und fehr altes Benedictiner  Klofter in 
Schwaben, welches Ethico oder Artico Der jüns 
gere, ein Sohn Warins oder Warinhars und 
Fürft aus dem Gvelphifihen Haufe im Jahr 
861 geſtifftet hat, und nachgehends in ein welt⸗ 
liches Ehorherren Stift ift verwandelt worden. 
Eecardi Franc, Orient, T. Il p. 482. Bucelin 
German, Sace. Siehe auch den vorftchenden 
Artickel. * 

Wieſenſteig, ein anſehnliches Geſchlecht in 

Schlefen, von welchem Woiffgang Jgnag 
Agricola von Wielenfteig 1723 Kapierl. Rath, 
und bey dem Dber: Amte in Schlefien Secreta⸗ 
ring gewefen. Sinapii Schlef. Eur. T.IIp- 1112. 
Siehe auch Agricola im i Bande, p.818. 
.  WIESENSTEIGENSIS DYNASTIA, oder CO- 
MITATUS, Grafſchafft, fiehe Wieſenſteig. 
Wiefenftein, Schloß, ſiehe Wefenftein, im 
LV Bande, p. 784. : 2 

Wieſent, Wiſent, ein Fluͤhgen in Francken, 

entſtehei in dem Stiffte Bamberg, gleich bey 







Zaunfpach zueilende Teuppach Bach einfällt. 


Ferner ftröme dieſe Wieſent auf Colmreuth, 
Kird;Errenbah und Wiefenthau zu, treibt tie 
Wieſent Mühle , verftärcker ſich mir noch erlichen 
zu beyden Seiten einfallenden Bächlein, und 
ziler weiter zwiſchen Reuth und Goßberg bin, 
aach der Stadt Forchheim, läuft allda ın vie 
Fortificationen, und ſencket fich gleich Darauf in 
die ohnmeit von Dannen vorbey flieffende Regnitz. 

ydrograph. Keric. p. 265. 454. 641 u fl. 

Iydrogropbia Onoldina, p. 4t u.f, der Sichs 
telberg, p. 19. 

Miefentfells, ein Schloß, Amt und Dorf 
an der MWiefent, dem Grafen von Giech, und 
zum Ritter- Ort Gebürg gehörig, liegt drey Stun⸗ 
den von Thurnau. Die Kirche allhier it Evans 
gelifh. Aönns Lexicon Topograph. des Frändis 
fhen Creyſes, p. 464- 

MWiefenthaid, Schloß, Amt und Dorf, fiehe 
Miefentbeid. 

Wieſenthal, alfo fol vor diefem der Fluß 
Biefe, von welchem in dem IH Bande, p. 1807 


gehandelt worden ift, und Der die alte Marck 


mitten von einander ſchneidet, genennet worden 
ſeyn. Hydrograph. Keric. p. 64. 

Wieſenthal, ein Fluͤßgen im Ertzgebuͤrgi⸗ 
ſchen Creyſe, welches ben Ziegenrück in die Saale 
faͤllet. Geographiſche Special⸗Tabellen des 
Chur fuͤrſtenthums Sachſen, p. 175: Der 
Reiſende Deutſche vom Jahr 1744. p- 286. 

Wiefentbal, ein Thal in Meiffen, ben Ans 
naberg und Schmwargenberg, fovon den Dufelbft 
befindlihen warmen Bädern berühmte ift. 
Rnauthens Prodromus Mifniz, p. 37: Siehe 
auch den nachftehenden Artickel. 

Wie ſent hal 
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Wieſenthal, iſt der Nahme zweyer oder viel⸗ 
mehr dreyer nicht weit von einander gelegenen 
Srädrgen, Davon Das eine zu Dem Königreich 
Voͤhmen; Die beyden andern aber zu dem Chur: 
fuͤrſtenihum Sachſen gehören: Wie fie denn auch | 
an den Grentzen beyder Länder einander gegen | 
über liegen. Wegen ihrer Nachbarfgafft und | 
ehemahligen Eonnerion mit einander werden mir 
fie füglich in einem Artickel, obwohl in verſchie⸗ 
denen Abfchnitten abhandeln koͤnnen. 


I) Beſchaffenheit der Gegend, und Ut⸗ 
ſprung dieſes Nahmens. 


Es iſt in dieſer Gegend ehemahls ein rauhes 
und wuͤſtes Thal, und mit Steinen, Klippen 
und Holtz dermaſſen beſetzt geweſen, daß man 
da keine Herberge noch Aufenthalt hat finden 

-Eönnen. In den alten gefchriebenen Nachrich⸗ 
ten wird unter andernangemercket, Daß da nichts 
ju ſehen getvefen als ein dicker und finfterer Waſd; 
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1) Eintheilung. ' 
Wieſenthal wird in Böhmifch, und in 
Deutſch⸗Wieſenthal eingerheilet, welche beyde 
einander gegen über liegen. Das erſte lieger auf 
der fo genannten Böhmifchen Seite, und gehoͤ⸗ 
tet zudem Königreih Böhmen; Das andere 
lieget auf der fogenannten Deutſchen Seite, und 
gehörer zu dem Churfuͤrſtenthum Sachſen. Der 
Bach, fo in dem Grunde durch dieſe Thaͤler flief 
fet, ſcheidet beyde, umd zwar jenfeits Das Boͤh⸗ 
merland, viffeits aber Sachſen von jeinander; 
Und wird der Greng- Bach genennet, 
ı) Böhmifch » Wiefenthal. 

Boͤhmiſch⸗ Wiefenthal ift ein Eleiner Berg 
Flecken, welcher etwas langfamer angebauet 
worden, als Deurfch: Wiefenthal, und muß fi) 
meiftentheils von Diefem nähren. Jedoch hat 
es feinen befondern Richter und Raths⸗Colle⸗ 
gium, wie auch freyen Bierſchanck, fammt an 





| dern Gerechtigkeiten, Faft eben fo, wie die Berg 


Städte in Sachfen zu haben pflegen, und foll 


Daherohabe, nicht weit von dem jegt fogenann- | nur aus erlihen Häufern beſtehen. Nicht meit 
ten rothen Hammer ein Heufchuppen geftanden, | davon liege ein Dorf, ver Stolge-Aayn ge 
mo die Leute, fo meiftens da durchgereiſet, in nannt, welches mit dem Boͤhmiſch⸗ Wiefenthd 
dem Sommer Heu eingefchlagen , auf Daß fie | lern in eine Kirche gepfarre if. Die Kirche liegt 
des Winters bey ihrer Durchreife weniaftens | oben auf einem Berge, zwiſchen beyden Gemein 
da füttern, und in etwas ruhen Eönnten; Weil | den gang allein; Jedoch ift jie mit einer Ming 
zu folcher Zeit noch niemand da gemohnet hat.) Mauer und dem GOites Acker umgeben. Die 
Nachhero haben fich einige da niedergelaffen, Ip Mater, wo diefe Kirche als ein Filial hingehörer, 
einigermaffen angebauer, und etliche Stüd Vieh” ift das Berg Staͤdtlein Gottes ⸗Gabe, welches 
gehalten, wobey fie ſich ehrlich hinbringen Fön: von hier eine gute halbe Stunde lieget, und ſei⸗ 
nen; Worzu denn der Bergbau (mie foldes | nen eigenen Pfarr» Herin hat. Por faft 200 
die alten Stollen und Schaͤchte bezeugen) ein | Jahren ift jomohl Boͤhmiſch ⸗ Wiefenthal, als 
groffes mit bepgetragen har. Bey folder Gele | der Stolge Hayn in die Deutich- Wiefenthalis 


dern geräumer, und zu Felde gemacht morden, 
dag man da nachgehends die ſchoͤnſten Wielen | 
haiſſehen fönnen. In einem alten Wiefenihäli- | 
ſchen Gerichts Buche hat man hievon diefe Nach 

richt gefunden: „Bey dem Heufchuppen hat eine | 
„hohle Fichte geftanden, worinnen ein Ereuß zu | 
„ſehen gerwefen, welches man den geftemmpelten 
(oder geftümmelten) Herr: Gott genennet; um 
„die Fichte aber herum hat das Graß, ſammt 
„dem rothen Klee, aufs fchönfte, als auf einer 
„grünen Wieſen getwachfen, welches man im 
„Sommer einmaden , und zu feinem Nutzen 
„bringen koͤnnen.‚ Diefe Wiefen , melche fich 
hernach vermehret, haben Anlaß geneben, Daß 
- man diefen Drt bis auf den heutigen Tag Wie: 
fenthal genennet hat. Es har auch im Jahr 
1530 die Herrſchafft von Schönburg (mohin 
damahls Unter- Alt: Wiefenthal gehörte) den Ge⸗ 
richten Dafelbft ein befonderes Gerichts Siegel. 
ausgehändiget, in welchem ebenfalls mit darauf 
gefehen wird. Denn in ſolchem findet fich ein 
Ereuß, welches auf beyden Seiten und auch un. 
ten herum, mit etlichen Klee» Blumen verfehen 
ift, Da denn der Boden deſſen alfo gebildet ift, 
als wenn ſolche Klee, Blumen auf einem aufge: 
worffenen, oder zermühtten Felde ftünden. Und 
mit diefer Figur ift das Gerichts⸗Siegel zu mehr 
gedachtem Unter» Alt Wiefenthal noch heut zu 
Tage verfehen. Die Zahrzahl, jo dabey fteher, 
ift 1530, welche wegen der Uebergabe der Aug- 
fpurgifchen Eonfeßion bekannt ift. 


genheit ift aud) ein Stuͤck Wald nad) dem ans 
| 





ſche Kirche eingepfarrt und Evangelifch geweſen; 
Welches ſowohl die Kirchen: Bücher, als auch 
die 1575 Dafelbft gehaltene Kirchen Bifiterion, 
klaͤrlich bezeugen. Nachdem aber in dem 1650 
und folgenden Jahren die Römifch + Earholifche 
Religions» Beränverung in Böhmen erfolger 
ift, fo haben fich gedachte Derter, Boͤhmiſch⸗ 
Wiefenthal und der Stolge Hayn, von Der 
Deutſchen Wiefenthalifhen Kirche abjondern 
müffen : Da fie Denn gedachte Kirche auf den 
Boͤhmiſchen Berg, wie man ihn nenner, für fich 
erbauet haben, und bis dato ihren Gottesdienſi 


auf Papiftifche Weiſe verrichten. 


2) Deutſch⸗Wieſenthal. 

Deutfch , Wiefentbal, ift eine Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſche Eleine Stadt in dem Erggebürgifchen Ereiße, 
in Meiffen, in dem Ereyf-Amte Schwargenberg, 
zwiſchen Annaberg und ZJoachims-Thal, eine 
Meile von demgestern, an dem Eleinen Waſſer 
Wiefenthal und an ver Boͤhmiſchen Grenge, 
an dem Fuße Des hohen Fichtelberges, an dem 
Dorenberge gelegen. Albier find Silber. Berge 
werde und gute Hammer» Werde. So wird 
auch den Sountag vor Michaelis ein Jahr Marckt 
hier gehalten. 

Es wird aber Deutſch⸗Wieſenthal wiederum 
in zwey Städte, in Ober ‚und Unter⸗Wieſen⸗ 
thal githeiler, welche einwenig von einander fie. 
gen. Dber, MWiefenthal mird auch fonft Die 
Freufigde, oder Neuſtadt, Wiefentbal ges 
nennet. Sie ift Amtfäßig , und gehörer mie 
Dber » und Erb» Gerichten, wie auch andern 

Hoheiten 
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Hoheiten dem Amte zu. Die Unter⸗Stadt wird geſchehen ift, fo fiehet auch, “daß Buntz von 
gemeiniglich bloß Wieſenthal, oder auch Unter⸗ —— mit dem jungen Fuͤrſtl. P-ingen, 
Alt⸗Wieſenthal genennet. Beyde Derter find | »HergogAlbrechten, bis in den Wald bey Dies 
anfänglich der Ftepherrlih-Schönburgifchen Zu: | »fenthal, fo nahe an der Boͤhmiſchen Grenze gu 
risdiction unterworffen gervefen, wie ſolches Die |„legen, gekommen fey.“ Wie davon fowohf 
alten Gerichts» Bücher und andere Documente Weckens Beſchreibung der Churfuͤrſtl. Sdchfir 
bekraͤfftigen: Hernach aber find fie, fammt dem ſchen Refideng und Haupv Zeitung, p. 122, als 
gangen Amte Schwargenberg und Erotendorff, | Sieglers Scyauplag, p. 802. gelefen werden Fan. 
an das Durchlauchtigſte Haug Sachen erblih | Wenn Mattheſius in feiner Sarepta, p. 18. von 


gekommen. der Ankunfft der Bergwercke in den benachbarten 
Dertern des Joachims· Thals weitlaͤufftig handelt, 
ſo ſchreibet er zugleich, Daß Perlinger, Cfonft ver 

niger) Wieſenthal und Yreßnitz, eher, und 
Kon zuvor geweſen, nemlich vor St. Zoadime« 
Thal. Nun ift aber diefe Berg-Stadt noch vor 
dem 1516 Jahre aufgefommen ; Wie folches die 
Joachims⸗ Thaliſche Ehronicke bezeuget. So 
wird auch daſelbſten angeführer, daß 1521, auf 
Angeben Hertzog Heinrichs zu Sachfen, der Weg 
* — te — * Thale gemachet wor⸗ 
en. elches ebenfalls bezeuget, daß Unter; 
Wieſenthal ein ſehr alter Ort ſeyn müffe. * 


(b) Ober⸗Wieſenthal, oder 
— — 


(a) N De Unter-Alt- 


Unter: Wiefenthal ift ein fehr alter Berg 
lecken, welcher auch deswegen in einem 1557 
ausgefertigten Vertrage der Alte Unter⸗Wie⸗ 
ſenthal genennet wird. Er ift aber nicht allein 
mit einem befondern Richter und Gerichten verſe⸗ 
ben, fondern hat auch in den vorigen Zahrhuns 
derten fein befonderes Gottes⸗Hauß, und Gottes⸗ 
Acer, gehabt, wie man denn noch Die Stelle zei. 
gen fan, mo vorhin beydes geftanden hat. a, 
vor ohngefähr 70 bis go Fahren fahe man noch 
einiges altes Gemäuer, daran die groffen gewoͤhn⸗ 
lichen ——— ſehr wohl zu erkennen wa⸗ 
ren. Sn der Wieſenthaliſchen alten Pfarr-Ma» 
tricul wird felbige Kirche Die Tapelle im Nie⸗ 


Kommen wir aber zu Neuſtadt· oder Ober: 
Wieſenthal, fo hat zu deren Erbauung ver von 


dern Wiefenthal genennet. Hiernächft ift es GOit verliehene Berg: Segen Anlaß gegeben, 


auch gewiß, Daß in vorigen Fahren Die alten 


Dean als man 1 525 Dafelbften zu ſchurffen anges 


Unter » Wiefenthäler an Die Meudörffer eine |fangen, und einen edlen Gang nach dem andern 
Heine Giocke verliehen , auch darüber eine |entblöffer hat, ift ſolcher fodann, nebft andern 


befondere gerichtliche Regiſtratur auſgeſetzet, 


darinnen fich die Meudörffer verbindlich ge. | befeget worden; 
macht haben, folche zu gewifier Zeit wieder einzu, | noch unbewohnt gemefen 
bändigen. Nachdem aber nach folcher Zeit New, |lauter Holy und Wald 


ndigen Gruben, mit verftändigen Bergleuren 
der Dre felbft aber ift damahls 
‚ Indem da nichts, ale 


‚ geftanden hat. Daher 


ſtadt · Ober» Wiefenchal aufgefommen, und die auch Die Bergleute zu felbiger Zeit fich andermeit 
Gemeinde ſich nach und nach gemehrer, als har | (vermuthlich in Uncer-Alt-Wiefenthal) haben aufs 


man pwiſchen Untersund Ober⸗ Wieſenthal eine halten müffen. 


In dem folgenden 1526 Zahre 


neue Kirche aufgebauer, meil Die alte Unter Wie- hat man Häufer zu bauen angefangen, da denn 


fenthälifche vermuthlich fehr baufällig gervefen iſt; die Schönburgifche Herrſchafft 


Worzu denn audy Unter» Wieſenthal den Grund 
und Boden hergegeben hat, 

Was ver Unter- Wiefenrhäler Privilegien und 
Srepbeit betrifft, fo ift ihnen, weil man den Ort 
felbſt für einen Bergs Flecken gerechnet hat, von 
der Schönburgifchen Herrfchafft erlauber worden, 
allerhand Zünffte aufjurichten, zu brauen und 
Bier zu ſchencken, auch andern ehrlichen Handel 
und Wandel zu treiben. Da fie denn nachge⸗ 


hends ein befonderes Brau⸗ und Maltz · Hauß auf en 


gebauet, und getrachtet haben, nebft dem Gemein» 
de: Walde, auch ihr eigenes Gerihts-Hauß und 
Gaſt⸗Hof zu haben: welches fie alles noch haben 
und genieffen. Bor ohngefähr 100 Zahren hat 
ſich auch da eine befondere Gemein-Schmiede, in- 


gleichen ein befonderer Ruttels Hof, wie auch eine | fenıhal, 


befondere Hofpiral» Wiefe, gefunden; Welche 


Stüce aber nach der Zeit zum Theil eingegan- | fdyürffet, 
gen, zum Theil auch veralienirer worden find, weil] GOries 


Sid allerhand Beſchwerung berfürgerhan. 


einen Plag vo 

1500 Bauftädten anmeifen laffen, &: m das 
erfte Haug von Valentin Thanborn, als dem 
Anfänger und Erfinder Des dafigen Bergwerckes 
verfertiget und aufgebauet worden. Nachdem 
ſich nun diefer De gemehret, und das Ctädtlein 
mehr und mehr in Aufnehmen gefommen, fo ift 
alsdenn auch die Policey und das Regiment mit 
einem Richter und Rathe, einem Stadt: Voigt, 


Cämmerern, Biertelsmeiftern, und andern zu 


ud ei a befteller, 
a 174 zu dem erfte $ 
mählet und beftätiget worden n Richter ers 


II). Bergwerde zu YTeufkadt - o 
Ober-Wiefenepet = 
Das Bergwerck zu Neuftadt: oder Ober · Wie⸗ 
al, welches, jegtgedachtermaffen, ı 525 ans 
fänglih aufgefommen auch alfobald fündig, er» 
und erbauer worden ift, hat fich, durch 
Segen, reichlih und wohl ermiefen. 
Die erfte fündige Grube ift (vermuchlich dem da» 


Wenn aber Unter» Alt» Wiefenthal eigentlich mahligen ältern Erbsund gehn. Heren, Wolff’ von 
aufgefommen, Fan man fo genau nicht wiſſen. Schönburg, ju Ehren) die Zeche auf St. Wolff 


So viel iſt aus den Hiſtorien bekannt, daß des| gang genennet worden. 

Miefenthals ſchon 1455 gedacht wird. Denn, !Bergwerd‘, 

wenn unter andern der Altenburgifche Fürftens | fündigen Gruben und Zechen, 

Raub befhrieben wird, 38 * 8 Zul. 1455 Berg — 
n 
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Nachdem aber fol 

benebft den andern ——— 
mit verſtaͤndigen 
infonderheit mit einem Berg⸗ 
meifter 
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meiſter und Berg Schreiber, ſammt Steigern, 
Shirt, Meiſtern, und Aelteſten der Knappſchafft, 
von der Schoͤnburgiſchen Herrſchafft wohl beſtel⸗ 
let worden, fo iſt Der fleißig» und ernſtlich⸗ fortge: 
fegte Bergbau Dermaffen gefegnet worden, Daß es 
von einer Zeit zu der andern an fchönen Ausbeu⸗ 
ten nicht nemangelt hat. Chriſtoph Dietrich, 
weyland Bergs Meifter, bezeuger glaubwürdig, 
daß ſowohl von den Bläferftelnifchen Berg: Ge⸗ 
bäuden, als auch andern hierum gelegenen Ze 
chen, ein groffes erhoben worden. ° An dem Zahr 
1527 hat fich auf der Fund» Gruben, in dem Bo; 
gelgefang, eine ſchoͤne Gielbe gefunden, und ift 
das Erst zu Elterlein gefchmelger worden; Da 
denn auf ı Kur 251. Ausbeute gefallen. In 
dem Jahr 1529 ift von ı Kurauf St. Wolfgang 
15 1. Ausbeute gehoben worden; Welches (ob⸗ 
wohl nicht gleich durchgehende, jedoch ohne Auf, 
hören) bis 1542 contänuiret hat: Die Summen 
aller Ausbeuten, ſowohl auf diefer, als auch ats 
dern Zechen, infonderheit auf dem Thanhorn, St. 
Ehriftoph und St. Andreas, beläuft ſich (von 
1540 big 1567 zu rechnen) auf 8772 81. Die 
nach folcher Zeit erhobene Ausbeute koͤnnte man 
zwar aus den alten Bergs Regiftern ertrahiten; 
Es erhellet aber fhon aus dem bisher gefagten 
genugfam, daß dafelbft ein edles Gebürge zu fin; 
den ſey; Welches fich auch noch auf unterſchie⸗ 
denen Zechen mercken läffer: Obgleich die Ders 
edelung deſſen zur Zeit noch nicht erfolget ift. 


IV) Zammer'= Verde zu Unter -Alt- 
Miefenthal. \ 








Bey gedachtem Berg Bau haben wir nun un- 
fere Gedancken auch auf Die zu Unter » Alt: Wie: 
fenthal befindlichen Hammer · Wercke zu richten, 
als welche fhon von langen Zahren her geftan: 
den, und ihren Befigern, fo lange fie mit gutemi 
Vorrathe an Eifen, Stein, Holg und Kohlen 
derfehen gemefen find, guten Nugen verſchaffet 
haben. Es find aber Derfelben zwey. Eines, 
das Ritziſche Hammer⸗Werck genannt, lieget 
über eine gute Viertel» Stunde von Unter- Wie: 
fenthal. Das andere aber, der rotbe Hammer 
genannt, lieget gleich zu Ende des gedachten Nies 
ſenthals. Beyde find dem dafigen Kirch Spiele 
e nverleibet. | 

Don vom Risifchen Hammer⸗Wercke giebt 
man folgende Nachricht. Wo Diefes Hammer: 
Werck jego ſtehe, müften ehemahls fehr viel an. 
dere Häufer geftanden haben, welches die Rudera 
an fo vielen Orten bezeugten. Es wären aber 
an ſtatt des Hohen-Dfens vorhin Renn, Feuer ge: 
weſen, welche auf andern Stellen, als die jegigen 
Hämmer, geftanden hätten; maffen die Plaͤtze 
noch davon zu fehen wären. Wo anjego Die 
Mühle ftehe, fen ehemahls ein Renn- Feuer , wo 
der Abfall in den Schuß-Teich gehet, eine Mahl: 
Muͤhle, wo Tas Unter- Kohl-Hauß ift, ein Blech» 

mmer, und mo Die untere Staab, Hütte if, 
wären das Zinn»-Hauß und Bes. Gewölbe gewe⸗ 
fen. Der Reftaurator diefes Hammer: Wercks 
habe Mönch geheiffen, und fen von dem beruͤhm⸗ 
ten Adlichen Gefchlechte Diefes Nahmens gemefen. 
Vr fey in feiner Zugend , Armurhs halber, nach 
Ungarn gegangen, daſelbſt Kriegs; Dignfte anzw 





’ 


| 





4 


Wiefentbal 564 


nehmen, da ihm auch das Gluͤck fo wohl gewolt, 
daß er bey einem Probft zu Segedin fich wohl r& 
commendiret, und zulegt, bey Deffen Ableben, eine 
Erbfchafft von zehen taufend Guͤlden erhalten has 
be. Hierauf habe er fich wieder nach Sachfen 
gewendet, und Diefes Hammer» TBerck erkauffet. 
Seine Eifen-Steine habe er ertlich an dem Stims 
pel, einer nahe gelegenen Wald Refier an dem 
Eifenberge, fördern laffen. Hernach habe ihm 
GOit einen reichen Segen auf der Kupfferbergers 
Mrfier in Böhmen, auf der fo genannten Heyde, 
gegeben, indem er ein ſehr reiches Eifenftein- Ge 
bäude eröffnet, und fo viel Reichthum Daraus ge 
jogen, Daß er Davon das jegt noch ftehende fteis 
nerne Hauß, mit fo vielen Eoftbaren Kellern, und 
fo vielen Gemwölbern, erbauen, und den Bau 
1612 aufführen koͤnnen. Sein habendes Adlis 
ches Wappen habe er in Giepß gieffen, und uͤber 
alle Thüren einmauern laffen, da es auch noch zu 
fehen (ey: Deſſen Bruder habe zu gleicher Zeit 
auch das obere Hammer Werck, den fo genann. 
ten rothen Hammer, befelfen. Ja, beyde hätten 
bey der Damahligen Unruhe in Böhmen viel erlit⸗ 
ten, und wären endlich beyde, bey einer grafiren, 
den Pet, unverehliger geſtorben. Nachdem nun 
dadurch ihr Dermögen zerftreuer worden, fen das 
Unter» Hammer: Merck in Die Hände ver fo ges 
nannten Rigen in Leipzig gekommen; Welche 
aber folches, megen des Damahligen zojährigen 
Krieges, gar caduc werden, und dem Landes Fürs 
ften hätten anheim fallen laffen, bis es endlich 
Hanns Sifcher erfaufft, und aus dem Ruin wie⸗ 
der erhoben habe. Dieweil fi) nun .bey dieſem 
Hammer⸗Wercke jederzeit viel Arbeiter gefunden, 
auch theils Leuten aus dem Ehurfürftlichen Amte 
Schiwargenberg Felder und Bauftätte aufaerhan 
morden find, fo ift es gefcheben, daß fich unter, 
fchiedene Leute, aud) von andern Orten her, das 
hin gementer, und einige feine Wohnhäufer aufs 
gebauet haben. Dahero fie denn auch für ſich 
eine Gemeine ausmachen, welche man den 


Unter - Hammer 


nennet, und Die nach Unter» NBiefenthal in die 
Kirche gehen muß, In dem Fall der Roth aber, 
und wenn man den ordentlichen Richter nicht als 
fobald erlangen kan, haben fie auch ihren Vire⸗ 
Richter , und einen Viertels: Meifter, welche ih» 
nen alsdenn mit Rath und That am die Hand zw 
gehen pflegen. 


Nicht weniger aber ift auch der rotbe Ham⸗ 
mer mit feinen Gebäuden und Gerechtigkeiten 
verfehen, auch, wie man Nachricht hat, fehr alt, 
ja, faft älter, als Unter» YBiefenthal felbften. 
Wie denn in dem Zahr 1679, bey einem aufge 
richteten Rechts » Anftrumente, drey darzu erfor. 
derte Zeugen eydlich ausgefager haben: “Daß 
„der rothe Hammer und Hammer: Gut in Unter: 
„Alt⸗Wieſenthal gar ein uraltes Werck, und Als 
„ter,. ald der Marcı- Flecken Wieſenthal felber 
„ſey, welcher von der Damahligen Obrigkeit, Dem 
„Herrn von Schönburg, mit Bier: Brauen, 
„Schencken, Schladten und Baden, und zwar 
„ſolches Ohne Unterfheid Der Zeit, begnader . 
„worden. 





Ueber 
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Ueber ſolche zwey Hammer » MWercke wol⸗ 
lem auch einige Das dritte zählen , welches auf 
gemelderem andern Hammer geftanden , und 
das Illingiſche Werck aeheiffen hat. Hier: 
an ift aud) deito weniger zu zmeiffeln, meil auf 
gedachtem Untern + Hammer nod Leute leben, 
die davon wiſſen, auch die eifernen Ringe von 
den alten Bellen haben abfblagen fehen, nach⸗ 
dem diefe verfaulet , und nicht mehr zu gebrau. 
chen aewefen find. Untervdeffen aber hat ſich 
bey folhem Wercke nur ein fogenanntes Renn⸗ 


und Blau » Feuer gefunden ; Welches zuletzt 


liegen geblieben, weil es die Unkoften nicht getra⸗ 
gen haben, auch das Kriegs: IBefen an der Arbeit 
nicht wenig hinderlich gemefen ift. 

V) Berge um Wiefentbal. 

Es mangelt bey Wiefenthal an Bergen nicht- 
° Denn fo wohl gegen Morgen, als auch gegen 
"Abend und Mittag , finden fid Berge , welche 
mit Zelfen und Klippen, zum Theil auch mir Fich⸗ 
tenund Tannen, wohl verfehen find. 

Gegen Morgen findet fi) der Boͤhmiſche 
Berg; auf welchem Boͤhmiſch⸗ Wieſenthal ge 
bauer ift, zu oberft aberfteher, (wie deffen ſchon 
oben gedacht worden ) die ſogenannte Boͤhmi⸗ 
ſche Kirche. Diefer Berg ift von.den benach⸗ 
harten Einwohnern ziemlich angebauet ; Alſo, 
daß man hiefelbften fchöne Wiefen, und zum Theil 
auch feine Aecker, fehen fan» 

Gegen Abend lieger ver Sichrelberg und der 
Wifenberg, melcher fegtere ſich mit gegen Mir 
teenacht wendet. Jener hat feinen Rahmen, 
had Lebmanns Anmerckung, ven dem Ege: 
rifchen Fichrelberge , weil er mir Fichten meiftens 
bewachſen it. Siehe Lehmanns Schau Plag 
natürlicher Dinge, p.31. Wiewohl man nicht 
in Abrede ſeyn Fan, daß folhe heut zu Tage 
meiftend abgetrieben, die Stoͤcke ausgegraben 
find, und der Boden zu Wieſen und Aeckern 
. gemacher worden ift. Hierzu iſt 1685 etlichen 

o Bürgern, auf ihr Anhalten von dem Ehur: 
Büren zu Sachen ein gewiffer Raum und 
tz angewieſen worden. 


Was aber den Eiſenberg betrifft, führer ſol⸗ 
cher feinen Nahmen von dem Eifen, weil in fol» 
&ber Begend herum befondere Arten des Eifen- 
ſteins zu finden , auch vor Alters Dafelbften ger 
brochen worden find. Heut zu Tage aber find 
ſolche Gebäude verfallen, und will ſich niemand 
finden, der die alten Gruben wiederfuchere, und 
bie Gänge jauberte , indem man in Sorgen fte 
het, es würden dazu allzugroſſe Unkoſten erfor: 
dert werden. Dahero geſchicht es auch, daß 
der Eiſenſtein meiſtens aus Boͤhmen geſchaffet 
wird. 

Gegen Mittag aber liege der ſogenannte Bar⸗ 
thom, welches, Dem erften Anfehen nach, zwar 
ein.gar niedriger Berg zu fepn ſcheinet; Ze weis 

man aber auf dvemfelben hinauf ſteiget, deſto 

ber wird er, indem immer «in Berg hinter 
dem andern lieget „ alfa, Daß dieſer Berg meit 
höher it, als ver Fichtelberg, ob wohl ſolcher je 
ten , wenn man unten ftehet , und ſich nach dem 
v ı. Univerfal - Lexici LVI Theil, 
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‚Der erfte und lehtere Berg, nehmlich der Boh⸗ 
mifche und Barthom, liegen über den Wieſentha⸗ 
liſchen Greng ‘Bad, und gehören zu dem König. 
veih Böhmen, Der Fichtelverg aber, fammt 
dem Eifenberge, liegen diſſeits des Greng : Bas 
ches, und gehören zum Theil in unfer Sachien« 
oder Meißner:Land. Bey Dem Fichtelberge ift 
au der 

Schoͤn⸗ Jungfer⸗Grund 


zu finden, welcher Daher feinen Nahmen haben 
foll, daß fich einftens unten an dem Grunde die 
ſes Berges erliche ſchoͤne Jungſern follen. haben 
fehen lafjen. Insgemein hält man ſolchen Schoͤn⸗ 
————— mit für ein Wetter » Zeichen, 
nn, wenn fich dee Himmelüber ſolchen Grund 
aufhellet, fo mepnet man, ob es ſchon fonften 
noch allenıhalben trübe fiehet, es werde ſchoͤnes 
Wetter folgen: Läufft aber um ſolche Gegend 
der Nebel ein (es ift, als wenn ein ſtarcker Rauch 
aufjöge ) fo ftehet man inden Sorgen, es werde 
kalt Merter, oder eine unangenehme Näffe ent 
ftehen; Welches denn auch auf bepden Seiten 
Jetzuweilen eintrifft, 


VI) Wie Ober - und Unter = Alt⸗· Wie⸗ 
ſenthal bewohnt gemacht 
worden. 


Nachdem die Schoͤnburgiſche a 
Bergleuten, auch andern; fo als —— nö 
bieher wenden wollen, Die Erlaubniß gegeben, 
dafiges Ortes, und infonderheit zu Ober + Bies 
fenthal ‚eine freve Bergftadt zu bauen ; Alſo has 
ben ſich auch von vielen Orten her Ehriftliche 
und fromme Leute gefunden, melche ſich da nies 
dergelaffen, und zu bauen angefangen. Inſon⸗ 
berheit haben viel aus Böhmen, auch anderweit, 
da fie zuförderft Der Religion halber bedraͤngei 
worden find, ihre Zuflucht dahin genommen. 
Die meiften, fo fi) hieher gewendet, find aus 
Boͤhmiſch⸗ Wiefenthal , Stolgen » Hapn, 
Goltes Gabe St. oachims hal, Schla⸗ 
ckenwerde, Preßnitz, Raſchwitz, koͤſchwis , Haus 
ſtein, Toppa, Radwitz, Wotzſch, Caaden, 
Schlackenwalde, gekommen. Denn ob man 
wohl weiß, Daß die Evangeliſchen in dem Ko— 
nigreich Böhmen fon 1621, auch in den nach⸗ 
folgenden Jahren, ihre Anfechtung der Reli» 
gion halber gehabt haben; So ift es doch das 
mit nad) ſolcher Zeit immer. ärger worden, big 
endlich. 1650 Die völlige Veränderung ergangen 
ift, da man die Evangelifcheg mit Gewalt an 
gehalten und gezwungen hat , ihre Religion zu 
verleugnen, dagegen aber die Kömifch Catho⸗ 
lifche anzunehmen. Hiedurch iſt alſo nicht al⸗ 
fein Unter » Alt Wieſenthal, ſondern auch aller» 
meift Neuftadt » Ober » Wiefenthal, von Jahr 
ren zu Fahren vermehret worden. Ob auch 
gleich die Eontagion und andere gefährliche 
Seuchen zu unterfchiedenen mahlen bey Erwach⸗ 
fenen und Kleinen groffen Schaden gerhan, 
fo hat doch GOtt folgen Verluſt reichlich wie 
der erſetzet. — 

Na 2 W) 
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VI) Freyheiten der Ober⸗ und Unter⸗ 
Wieſenthaͤler. 

Als die offt gedachte Schoͤnburgiſche Herr: 
ſchafft ſahe, daß —— Dber » Wieſen⸗ 
thal in Aufnehmen Fam, auch Die Leute dafelbft 
etliche Gebäude aufgeführer, alfo » daß es zu eir 
ner feinen Bergſtadt ein gutes Anfehen bekom⸗ 
men hatte ; &o ertheilte folche an dem Oſter⸗ 
Tage 1527, mit Bewilligung und Bekraͤffti⸗ 

ung Hertzog Beörgens zu Sachen, auf ge 

ehenes Anfuchen ver Einmohner und neuen 
Bürger, die erfte Berg + Frepheit, und begnar 
digte dieſe Bergftadt damit. Welche jo dann 
die nachfolgenden Ehur . Fürften und Herren 
des Daufes zu Sachen gebeffert,, renoviret, 
beftätiget,, und fie bis Dato Dabey erhalten und 
geſchuͤtzet haben. Krafft folcher Freyheiten aber, 
ft diefer Ort mit guter Policey und Regiment 
verfehen worden. 


Zu mehrerer Erhebung , haben auch die Ger 

brüder von Schönburg, nehmlih Wolff und 
Ernſt, digfe Berg » Stade mit zwey ſchoͤnen 
Siegeln, eines für den Rath, Das andere für 
die Gemeinde, veriehen. Solche find auch 
1559, Freytags nah Himmelfarth, Sr. Ehur: 
Fuͤrſtlichen Durdl. zu Sachſen Närhen und 
Mentmeiftern , als fie Damahls zu Erotendorff 
gervefen, gezeiget, und Dafigem Mathe wieder E 
geftellet worden ; mit beygefuͤgter Verſi 
tung, daß fie hieran ein befonderes Wohlgefallen 
getragen hätten, 
Hiernaͤchſt ift auch Diefe Berg » Stadt und 
Gerichte mit allen Gerichts + Gebräuchen, wie 
in andern Ehur'» Saͤchſiſchen Städten verfe 
hen worden * Als Bürger und Hausgenofien 
ansund aufzunehmen, folche zu verepden, Ges 
burts⸗Brieffe, Verträge, Vollmachten, Rund: 
ſchafften, Belehnungen, Verzuͤchte, und anders, 
wie es in den Städten gebräuchlich ift, zu geben, 
und anzunehmen, auch Erbtheilung, Vormund⸗ 
ſchafft, zu beftätigenzc. vergönner und zugelaffen 
morden. 

Doc) hierbey ift es nicht geblieben, fondern 
es hat die Dbrigfeit Diefer Berg » Stadt, mie 
ſchon einigermaffen gedacht worden, einen Berg» 
Meifter , Geſchwohrnen, Schicht » Meifter , 
Steiger und Aelteſten, Berg» Knappfcpafft, fon» 
derlih Berg » und Gegen » Schreiber , Ans 
ſchniedten, und Lohn, nad Gewohnheit der 
Ehur- Sähfifhen Berg⸗ Staͤdte und Landes» 
Dronung, beftellet ; Da denn Andreas ich: 
se * erſte beſtaͤtigte Berg ⸗ Meiſter gewe⸗ 
ſen iſt. 

Dieſe und andere Freyheiten ſind nachgehends 
don denen Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachfen, Chris 
ſtian dem 1 und II, und "Johann Georgen dem I, 
aud) verliehen worden, welche nachgehends 1659 
Johann George der II auch beftätiger und er+ 
heuert hat. 

Solche Erneuerung und Berdrigung, fammt 
den angeführten Frepheiten felbft gehet allermeift 
die Gemeinde und Knappfcafft in Ober » Wie, 
fenthal an, wie ſolches in dem Eingang gedach⸗ 
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tee Erneuerung mit diefen Worten bemercker 
wird: » Daß mir, auf unterihänigftes Anſu— 
„hen und Bitten unferer lieben Getreuen , der 
„Gemeinde und Knappſchafft im Ober: Wiefens 
»thal, ihnen ihre Privilegia und Befreyungen 
„tiederum verneuerten und beftätigten 2c. 
Worinnen fie aber beftehen, auch, wie ferne fie 
auf Unterwieſenthal zu extendiren find, ſoſches 
erhellet aus 12 Puncten , welche Eürglich dieſes 
Inhalts find: 

Nach dem erften Puncte: 

„Soll obgemeldten Dber » IBiefenthälern eine 
„jede Marck Silber in der Brand, aus Dem 
„Ehurs Fuͤrſtlichen Zehenden auf &t. Annem 
„berg, nach Gelegenheit der Berg Wercke und 
„Ausbeuten, mit g und einen Orts Gülden, oder 
„mit Silber bezahlet werden. 

Nach dem andern Puncte: 

„Sollen fie an Zhrer Chur + Fuͤrſtl. Durch ⸗ 
„lauchtigkeit zu Sachſen mehr nicht, denn bie 
»29 Marek zum Zehenven, geben.,, 

- Nach dem dritten Puncte: 
a =. — * Bau, auch zur Schu⸗ 
„len un arr, freygelaſſen, das 
„aber gewöhnlich bejablet run — 
Nach dem vierdten Puncte: 

„Soll ihnen ver Wein-Schand nicht verbo» 
„ten fepn, „ 

— dem fünfften Puncte: 

„Soden fie fich des Ortes in Schürffen und 
„Aufnehmen derer Gänge, auch ee 
— , ex — ie Saͤchſiſchen 
vdand ⸗Berg· Ordnung gemaͤß halten, wi 
„Annenberg gefchicht. » de 

Nach demfechften Punete: 

„Sollen auf jeder Zeche der Kirchen und Ce 
„meinde wen Kure frep gehulten,darbep auch frep 
»Schadt: Holß gefolger werden., 

= Nach dem fiebenden Puncre: 

„Sollen vier gewiffe Perſonen aus der Ana 
„ſhafft beftellet werden, daß fie die —*8 
Pfennige einnehmen, wohl verſchlieſſen, und das 
„von quartaliter Rechnung ablegen. 

Nach dem achten Puncte: 

„Soll fo wohl den Ober » als Unter « ig 
„ienthälern, das Brauen, Wein. + und Bier. 
„Schenden, Mablen, Baden, Schlachten, und 
„andere Hand » Werde , auch der Salt 
„Matdt, — rd in feiner A und Ord⸗ 
‚nung, wie ſolches anderweit ausführli 
ied⸗ ftey gelaſſen feyn. „ no 

Nach dem neundten Buncte: 

»Wird ihnen auch ein jährkcherfreper Jahr⸗ 
„Mardt , und dabep wöchentlich ein Wochen ⸗ 
„Marckt, aufalle Freytage; zugeftanden.» 

Nach dem zehenden Puncte: 

»Soften fie ihr Maaß, Gewicht und Een gleich 
„den Bürgern zu St. Annenberg, einrichten und 
„gebrauchen: » 

Nach dem eilfften a: 

"Sollen Die Gerichte zur — 

PL al, 
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rthal, mit den Unterns Gerichten im Untern⸗ 
»2Biefenthal, war Eleine Hader · Sachen richten 
„und beftraffen, Gleichwohl aber auch darbeh 
„gebührliche Maag halten. » 
Nach dem zmölfften Puncte. 
„Sollen die Bictualien, und mas zur 


Wiefenchet 


zur Erhal⸗ 
„tung leiblicher Nothdurfft gehörer, fo fern folche 
„dahin gehracht und gebraucher werden, Zollfrey 
„ſeyn; Was aber nicht conſumiret und vertries 
„ben , fondern meiter gefchaffet wird, davon foll 
„der Zoll gebührende'gereicher werden.» 


Bey allen dieſen Puncten behielt ſich die 
Obrigkeit vor , ſolche entweder zu verbeffern, 
oder, nad) Gelegenheit, zu mindern, auch wohl 
gor aufjuheben. 

Was hiernächft zwiſchen beyden Gemeinden 
in dem Fahr 1684 wegen des Bier⸗Ausſchro⸗ 
dens, Malgens, und dergleichen, diſputirlich ge 
macht worden; Wie auch hierüber in folgendem | 
1685 Fahre ein gürlicher Vergleich getroffen, und | 
Darüber ein Receß aufgerichter, welcher von dem 
Deren von Zaubold, Rath und Haupt: Mann | 
des Erg. Gebürgsund Leipzigiſchen Erepfes, wie | 
“auch von Chriftian Ereffen, Creyß ⸗Amtmann 
zu Schwartzenberg, bey gehaltener Commißion, 
dafelbften unterfchrieben worden ift; Solches | 

laͤſſet fich hier, der Kürge halber nicht meitläuff: 
tig erzählen; Unterdeffen ift ſolchem feit vem auf 


beyden Seiten nachgelebet worden. 


vul) Gottes⸗ Hauß und Thurm, su, 
Ober Wiefenthal. A ar, 
Daf den Wiefenthälern von der Obrigkeit 
and der freye Gottes Dienft Ehriftlichermaffen 
zugelaffen worden, ſolches bezeugen die alten 
gründliihen Nachrichten, in dem 13 5. mo: 
felhft die Worte alfo lauten: „Kerner iſt Diefer 
„Berg: Otadt vergönnet, und gnädigfte Befoͤr⸗ 
„derung geichehen, daß cine. Kirche, oder Gottes; 
„Haug, neben Pfr, Schul und Hofpital, 
„folen erbauet werden, Darinnen Gottes Wort 
»ju Hören, zu lehren, H. Gacramenta, nach 
„der Einfefung des Herrn Jeſu, zu genieffen, 
„der Prieſter in Krandkheiten und Nöthen zu 
„gebrauchen, ‚Die Kinder in der Schulen, mit 
„Antermweifung guter, Ehriftlichen Lehren und 
„Sitten, aufjuziehen, und arme, norhdärffti- 
„ge, HaußrArme und dergleichen, im Hofpis 
„tal. zu unterhalten. | 
Ob nun wohl fo fort au) ein Gottes» Hauf 
aufgerichtet worden, fo iſt doch daſſelbe auch nach 
der Zeit mehr und mehr veraltet und baufällig 
geworden, alfo, Daß man auf deffen Repararur 
bedacht ſeyn müffen. Und meil damahls vie: 
Glocken in einem befondern Gloden: Haufe, auf 
der Kir» Gaſſen, ein wenig unter dem March 
te, gegen Die Kirche zu, gehangen, fo hat fol: 
ches Der. gangen Kirchfarch Unlaf gegeben, ſich 
u entjchlieffen, fo mohl einen rechten Glocken 
hurm aufzubauen, als auch die Kirche felber von 
Grumd.aus, fo gut man koͤnnte, zu repariren. 
Solches ift auch nachgehends durch göttliche 
Hülfte, ohne befondere Benhülfke der ſo genann» 


ten Eollesten aus andern Kich, Spielen und Pe Dina 
3 





„Joachims· 
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Gemeinden, geſchehen. Beſage dafi Kirch 
Rechnungen auf das 1643 Jahr, Wege = 
in ſolchem Jahre des Thurms halber gerachfchlas 
get, wie folder am füglihften aufgeführer ers 
den Eönnte, ‚Es ift aber feit Dem immer etwas 
darzwiſchen 8. fo das Werck verhin⸗ 
dert hat. Nachdem aber dennoch die Sache 
treulich angefangen worden, auch guthertzige 

Leute einen freywilligen Bertrag geihan haben: 
So ift nicht allein die Kirchen Mauer von | 
Grund aus qufgeführer worden, fondern auch 
der Thurn ſelbſten 1656 zu ſolcher Vollkom. 


menheit gelanget, daß man ihn 16 vd 
hat decken, und mit tüchtigem Cdike — 
koͤnnen. 


Es ſind drey Glocken darauf. Die 
— hat — Nahmens Löwel, — 
ewiegt 12 Centner, und iſt mi 
ten umſchrieben; REED m 
Mein Klang dich rufft zum Kirchen, E 
Lieb Gott, und fag Ihm Lob und one} 
„herr Auguſtus —— Exulant von St 
dama 
nallhier, 1658.» — nie 


Die andere und mittlere ift zwar a iemli 
ſtarck, ohngefähr von 8 bis er een 
> —— — —— und belle 

ange, als jene, ie Wort 
darein gepräger, find dieſe: i *— ven 

Vas f Deus } hoc + Si 

7 plebs } Salva } a — 
benigne, } 

Die dritte und Pleinere von Glocken 
ohngefaͤhr von 6 Centnern, bear in cd 
äufferlichen Umfange diefe Schrift in ih: — 

Di eb Der een Klang, 

e Lieb £ org deln 
Daß er mich ließ umgieſſen u ; ia 
Goit vergelt ihm folche Freu! 

ne Anno 1658. 


ir. J 

Nach vollbrachtem Thurm. Bau, hat man 
die Hand auch an den 3 
Da denn die Kirche um ein merckuches Ha 
tert, mit einer neuen Mauer von Grund aus 
verſehen, unter das Dach gebracht, umd allent · 
halben wohl ausgebauet worden if. Inwen 
dig hat es abfonderlib auch an gehörige 
Schmucke, Tafel » Werde, und dergleichen 
‚mehr, nicht mangeln dürfen. Die befte Nache 
tigt Davon kann uns Das Dafige Kachen Ins 
ventatium geben, als morinnen man folgende 
Worte Tiefer: ie Kirche felbften ift ein neu, 
„von Grund zu Giebel aus, mir gutem Zuge 
„gemauertes, mit Schieffer wohl bedecktes, ine 
„newendig mit — — und mit 
„28 9 und lichten Fenftern verfehenes, 
„Gebäude. Der Anfang bierzu — was 
„uvor, beſage der Kirchen «Rechnungen, mit 
„der Grund» Mauer gefchehen ) ift gemachet 
„worden Anno 1665. ſo denn Anno 1669 
„durch Die Gnade Gottes, glücklichen vollen. 
„det worden, und zwar ſub Paſtoratu Hear M. 
. eines Eonverfi aus 
„dem 
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„dem Pabſtthum, ohne allen fremden Beytrag | fteinernes Vorhauß , bey dem Eingange dafı’ 
„und geſuchten Collecten. An fonderlihenigen obern Kicch-Thores , aufführen, ſolches 
Dottz · und Tafel» Werck, finder ſich darin | mit zwey Thüren, und fo viel fteinernen Trep- 
„nen ein neuer Predigt- Stuhl von Hol, Dar: | pen auf die Empor: Kirche, verfehen ließ; Und 
zan die 4 Evungeliften Fünftlich gebildet, und; unter ſolchem ift zugleich Das Reichen: Gewölbe 
„ein Bergmann, auf weldyen er wuher, famt| enthalten. Da nun zuvor ein hölgernes und 
„einem in dee Luffe gleichſam fchroebenden Des | unanfehnliches Vorhaͤußgen da geftänden , fo 
„Ickel, woran zugteid) inwendig der Heil. Geift | hat durch folchen Bau das Dafige Gottes Hauß, 
„in Geftalt einet Tauben, von Schnig: Werd, | auf felbiget Seite, ein weit beffer Anſehen bes 
u fehen iſt. Solchen aber hat Herr To: | fommm. 

„hann Incher, damahls der Mittlere, madhen | In dem Yahr 169% bat fich au) Andreas 
„laffen , und in die Kirche verehrer. Weiter | Burckard , ver Aeltere , ein Wen: Schende 
„ift Darinnen zu fehen ein don Holtz künftlicy ge: |und Raths⸗ Berwanpter Dafelbft, dergleichen 
„ſchnitzt, und mit groſſen Bildern verfertigter | Erb» Begräbniß aus, welches Auf ver andern 
„Altar, welchen Herr Georg und Herr Ta: | Seite der daſigen Kirche, gegen Unter = Wie 

fenthal , zu Tehen. Es ift aber glei an Dem 


mob Pilge, zu ihren guten Andentfen, ſetzen 
„aſſen. Gleich gegen über fteher auch *in fau | Thore angebauer wurden, alfo, daß die Kirch» 
Leute aus der Kirchen ber daffelbe gehen müß 


„berer Fauf » Stein , der zwar von Werck⸗ 
„Srüden it; Iſt aber doch auch mit einem | fen, da fie denn Durch eine auf der rechten eis 
te verfertigte Thür vollends hinaus, auf den 


»hölsernen Deckel, von feinem Schnitz⸗Werck, 
Gottes» Acer , kommen Fönnen. 


— auch * = renoviret en 
„mahlet worden. R jt dem ordentlihen,| Um das | ahr 1718 fieß auch Bottfried 
„und mit Schnitz⸗ und Tofel ⸗Werck verſehe⸗ a auf dem rorhen 
sinen Weiber» und Männer» Stühlen, fo wohl | Hammer, ein fteinernes Erb» Begräbnis aufrich 
„unten, als auch oben, in der Empor: Kir ten, welches ziemlich gebauet, und mit einem 
schen, befindlichen Häng « Stühlen und Her | grünen blechernen Dathe verfehen ward. 

Db nun wohl dieſe Erb - Begräbniffe blos für 

































— Choͤren, oe * * Meyer 
Jauch mit einem ſchoͤn gemahlten Orgel: Werd ei, 
„von 12 Megiftern, auf dem neuen Choro Sym ng ee 
„phoniaco, welches nun auch vor etlichen Zah: Troft für Die fremden Zeichen vdrnehmer Peute 
„ren felbften von aufn fee Thönen bıbli | yepelen, Da fie aus dem benachbarten Earl 
a 00 | BR a a, u m Bl oe 
Auf dem Kiehen - Thürm aber war, mebf | x) Kirchen. Diener ſowobl zu Unter» als 
auch bernach zu Ober Wieſenthal. 
zuvor von dafigem Rarh «Haufe (meil dafelbft | Ob man wohl Feine befondere Nachricht hat, 
an i was für Lehrer von dem erften Anfange des auf 
gekommenen Alten: und Neuen Wiefmibals da 
geleber haben; So ift doch fo viel ermeißlich, 
daß die Gemeinde Gottes dafelbft ſchon raus 
fend fünff hundert und erlich und dreyßig ihre 
Evangeliſchen Lehrer gehabt habe. Wer fie aber 
geweſen, wie fie gebeiffen, auch wie einer auf 
den andern gefolger ift, Tolches ift aus nachſol⸗ 
gendem Berichte zu erfehen. 


(a) Paftores. 
ı) Zeintih Martini hat 1537 zu Miefen. 
thal das Pfarr: Amt geführer, auch ſolches bis 


1x) Erb: räbniffe zu Ober» 
he or 


Odb wohl der dafige Gottes Acker dreymahl 
erweitert worden ift, fo hat es Doch etlichen Be: 
güterten des Orts gefallen, fi bey dem 
Hoclöblihen Dber » Eonfiftörio zu Dresden 
befondere Grab: Stellen, für fih und ihre 5a 
imilien , auszubitten, wormit ihnen auch gewill⸗ 
Fahrer worden iſt; Wie ſolches die dißfalls von 
hoher Hand an den daſigen Pfarrer ergange⸗ } 1544 fortgeſetzet. 
nen Dererdnungen bezeugen. Anfonderheit| 2) Wolfgang Brand, mar in medachrern 
dar ſolches Georg Pilge, dDamahlıger Stadt: | Fahre des vorigen Nachfolger, und Iebere bis 
Richter dafelbft, nebft feinem Bruder, Jacob] 1550 Auf ihn folgte 
Pilgen, Kauf: und Handels Mann daielbft;] 3) Bregorius Pfankuchen, welcher hernach 
1686 gethan; Worauf fie denn ein geraumes |eines Schismatis befchuldiget, und deſswegen 
Reichen : Gewölbe unter der Erden verfertigen , | (meil er Davon nicht abftehen molte) feines Dien⸗ 
and darüber ein ſteinernes, mit Schiefer bes | ftes erlaffen ward; Da «et fid Denn beftändig 
decktes, und inwendig mit unterfchiedenen ſchoͤ⸗ da aufhielt, und als ein anderer ehrlicher Bür- 
nen Bildern; ausgemahltes, Gebäude haben fe: | ger feine Nahrung trieb. 
ßen laffen. 4) Andreas Dorfkins mard ı553 an des vo⸗ 
So erhielt auch Johann Sifcher , Ham: | rigen Stelle beruffen,und zu Wittenherg ortinirer. 
mer «Here auf dem Ritziſchen Hammer» Ber: | Daaber 1456 die Eontagion Dafelbft araßirte, iſt 
cke, und Richter zu Unter Wiefenthal, Dergleis | er, bey feinen Amts Berrichtungen, auch mit ine 
Gen hohe Erlaubnig ; "Worauf er 1688 ein | firwet worden, und mit Tode abgegangen, „ 
s i — » oe i 5) os 
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s. Johann von Riff, ward 1567 Pfarrer 
allda, nicht lange hernach aber nach Ellenbogen in 
Böhmen beruffen, und lebte dafelbft bis 1600 


als Pfarrherr. 


6. Wolffgang Künert, ward 1569, da er zu 
St. Annenberg, als in feinem Baterlande, Eantor 
war, zu dem zu Wiefenthal erledigten Pfarr Amte 
beruffen; Nachdem er aber 1574 nad) Plan in 
Böhmen befördert worden ift, hat deſſen Stelle 


7 Micolaus $elgenpauer vertreten, der ju- 
vor Schulmeifter geweſen, und hernach Pfarrer 
in Perniger geworden; Von wannen er 1574 
wiedernah Wieſenthal gekommen iſt. Da er aber 
in dem 23 Fahre feines Dafelbft geführten Pfarr» 
Amtes dafelbft verftorben, hat 1597 deffen Stelle, 
nach erhaltener Bocation, 

2. Heinrich Ryhle vertreten, der hier ebenfalls 
zuerft Schulmieifter gemefen, fodann nur gedachten 
Pfarr⸗· Herrns Subftitut'gervorden ift, und Das 
Pfarr · Amt bie 164 r redlich ausgerichtet hat. Er 
tieß 16 13 dafiges Pfarr · Hauß bauen, und hat bey 
erfolgtem zojährigen Kriege viel mit ausgeftanden, 
bis er endlich den PalmsSonntag des 164 ı Zah; 
tes entfchlaffen ift- 

9. M. Peter Adam Diez, von Foldau gebuͤr⸗ 
tig, Der zuvor in die 12 Jahr lang ein Francifcas 
ners Mönch geweſen, ward des vorigen Nachfol⸗ 
ger. Denn nadhdem er in feinem Klofter einen 
Scrupel der Roͤmiſch. Catholiſchen Religion halber 
befommen beſchloß er bey fich felbft, das Rd» 
miſch · Catholiſche zu verlaffen, und in das Evans 
geliſche zu neben. Er begab fich Dieferwwegen zu— 
erſt nah Halberftadt; Bon Dannen Fam er nach 
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fan, gefeger werben möchte, Und das ift au 
1654 geichehen, da Ur "u 
1. David Ryhl, deffen wir gedacht haben, zu 
foldemDiaconat von Arlsfeld beruffen worden ift, 
Er hat ſolches Amt 23 Zahr verrichter, und, bep 
vorgegangener Veränderung, das daſige Pfarr, 
Amterhalten. Ihm folgere 
2. M.Paul Friedrich Sperling, D. Sper- 
fings, gewefenen Superintendenten zu Frepberg, 
Sohn, 1678, in dem Amte nad): Er be£leidete 
ſolches bis 1681, da er als Hofs Prediger nach 
Dreßden beruffen ,: auch einige Jahre hernach 
Superintendent zu Leißnig geworden iſt. An 
dem folgenden 1682 Zahre ward s- 

3. M. Emanuel Lehmann, \von Scheiben 
berg gebürtig, der indie zehen Zahr lang Schul⸗ 
Rector der Lateinifchen Stadt- Schule zu St. Ans 
nenbery gervefen war, Diaconus zu Wiefenthal, 
welches Amt er bis 1695 verwaltete, Da er nad) 
Goͤrlitz beruffen ward, auch ſein Leben daſelbſt bes 
ſchloß. In dem Jahr 1655 ward 

4. M. Auguſtin Flader, damahliger Pfarrer 
zu Weinboͤhle, (wohin er zehen Jahr zuvor von 
dem Diaconar:Dienft zu Dona beruffen worden) 
von dem Hochlöblihen Ober⸗Conſiſtorio zu Dreß⸗ 
den, zu dem Diaconar in Wiefenthal, vociret. 
Ihm folgte: 

5. M. Johann Chriftopb Zöfer, ein Eandis 
dat des Heil, Predigt: Amtes, von Zichopau gebuͤr⸗ 
tig, welcher ſolches Diaconat von 1699 bie 1 709 
verwaltere. Als er aber in felbigem Fahre Diaco» 
nus in Zſchopau ward, folgere ihm: 

6. M. Chriftian Bortfried Müller, auch ein 


Leipzig, und fieß fich Dafelbft in der Evangelifchen | Zſchopauer, und damahls defignirt geweſener Sub⸗ 
Religion unterrichten, that auch Dafelbft den drit, | ftitur des Pfarrherrn dafelbft ; Weicher 1709, an 
ten Pfingft> Feyertag 1637 feine Revocationg- | dem dritten Dfter-Feyertage, feine Vocation ers 
Predigt. Hierauf warder 1638 zu Eaniy, in der | hielt, und folches fein Amt an dem Pfingſt⸗Feſte 


Oſchatziſchen Inſpection, Pfarrer, 1641 aber | darauf antrat. 


nach Wieſenthal berufen, und lebte daſelbſt bis 
1677, da er endlich an der Waſſerſucht verftarb. 
Ihm folgte | 

10. David Ryhl, ein Sohn des vorgedachten 
Heinrich Rybls, der zuvor fomohl in Arlsfeld, 
als auch in feiner Bater-Stadt, Wieſenthal, eine 
geraume Zeit Diaconus geweſen war. Nachdem 
er das 77 Fahr feines Alters, und Das 51 feines 
Minifterii, erreicher harte, entfchlief er. 
Nachfolger war 

11. M. Augufkin Slader, vamahliger Diacos 
nus Dafelbft. Er vermaltete fein Paftorar noch 
1719, in welchem Jahre er, unter dem Dato: 
Neuftadı- Wieſenthal, den 8 Merk, Des jetztge⸗ 


X) SchulDiener fowobl zu Unter: als auch 
hernach zu Ober⸗Wieſenthal. 


Was die Schul. Diener anbetrifft, fo hat es mit 
‚deren Ankunfft faſt gleiche Bewandniß, wie mit 
vorgedachten Krchen⸗Dienern. Denn da kan 
man ebenfalls nicht eigentlich wiſſen, welche in den 
erften Fahren, ſowohl in Unter: als hernach in O⸗ 


Sein ! ber, Wiefenthal, geleber haben? Jedoch find die 


nachfolgenden, von 1537 an, inguter Ordnung zu 
finden. In dem Jahr 1537 war 
1. Blaſius Termer Schulmeiſter. 
2. Jacob Brager, 1544. y 
3. Peter Reinbedel, 1556. Er ward nach⸗ 


dachren Jahres, eine Chronicke von Wieſenthal | gebends Pfarrer zu Remmifau, in der Schönburs 
—*— * En dem Titel: Wieſenthaͤliſches Eh: giſchen Herrſchafft. : 


ren: Gedaͤchtniß, zu Waldenburag in 8 gedruckt 
ward, und welcher wir die meifte Nachricht, fo mir 
geben können, zu Danden haben, 

(b) Diaconi, 

Ob mohl die Wiefenthalifche Gemeinde 
Kirchfarth bis 1653 Durch einen Lehrer und Hir⸗ 
ten verforger worden; So war man doch, aus 
echeblichen Urfachen, dahin bedacht, Daß, zu der 


4. Blafius Schende. F 
5. Tobias Halberſperger, der nachhero Pfar 
rer in Boͤhmen ward. Von dar kam er wieder 
nach Sachſen, und erhielt das Pfarr⸗Amt zu Koͤ⸗ 


und nigs· Wald, wo er auch geſtorben iſt. 


6. Martin Weinmann, der ebenfalls weiter 
beruffen, und Pfarrer ward. 


7. Nicolaus $elgenbauer, ein Studiofus 


Zuhörer Beften, auch ein Diatonus, oder Eapels } der Theologie, ward 1568 Schulmeiſter. — 
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er nachhero Pfarrer geworden ſey, haben wir 
fchon erinnert. . 


8. Tobias Pole, geweſener Zehend- Schreiber 
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22, Johann Gottfried Weinhold , ein 
Studiofus der Theologie, von Joͤhſtedt. 

In dem Zahr 169 1 ward zu Wieſenthal von 


in St. Zoahims Thal, ward 1571 Schulmeifter. | dem Hochloͤblichen Ober » Eonfiftorio ein Mägd- 


Ermwardhieraufandersivo meiter befördert. 


fein» Schulmeifter gefeget, und ihm zugleich Der 


. ann Dertel, ward 1572 Schulmeis | Kirchner » Dienft aufgetragen. Derfelbe erfte 
ar 8X Dienfter26 Bahr —— bis er | Schulmeiſter und Kirchner mar Meiſter Abra⸗ 


1597 inein Pfarr⸗Amt gefeget ward. 
10. Michael Hertz, aus Buchholtz, 


ham Boͤhler, ſonſt ein Buͤrger und Schuhma⸗ 


ward in cher daſelbſt. Er war 1719 noch an dem Leben, 


dem gedachten Zahre Schufmeifter, hielt aber nur | und auf 76 Jahr alt. 


ein Jahr aus. Nah ihm kam 

ı1. Laurentius Rafch, welcher, nachdem er 
Das Cantorat zu Schlackenmerde erhielt, wieder 
wegzog. Seine Stelle erhielt 

12. Juſtus Raum, von Marienberg, 1598 ; 
Er ward aber 1602, aus unbekannten Urfachen, 
Dimittiret. 

13. Albert Lauterbeck, ward 1605 Schul 
meifter , ward aber 1608 in feiner BatersStadt, 
Annenberg, Schul⸗College, zulegt auch Pfarrer 
in Buchholg, mo er 1652 flarb 

14. Thomas Bröttner, ward 1608 Schul⸗ 


x) Bäche, Quellen und Brunn-Mafler 
um Wiefenthal. 

Es iſt Die Dafige Gegend mit ſchoͤnen Bächen, 
hellen Quellen, und frifchen Brunnen, ja mir noth» 
wendigen Waſſern, reichlich verfehen. Nicht nur 
in den Gründen flieffen feine Bäche, welche fo viel 
Waffer geben, Dap Davon die Hammer- Wercke 
und Mühlen dürftig, zum Theil auch überflüßig, 
verfehen werden können; fondern es entfpringen 
auch auf den Bergen frifche Quellen und Bruns 
nen, welche durch die Röhren bald Dahin , bald 
dorthin, geleitet, und zu der Nothdurfft gebraucher 


meifter, und 1614 als Pfarchere nad Schnee | werden koͤnnen. 


berg beruffen. 

15, Paul Weinmann, mard in befagtem 
Jahre Schulmeifter, und 1632 zu Dem Rectorat 
nad Glaucha beruffen. 

16. Johann Chriftopb Preiß, ein guter 
Lehrmeifter und Muficus, ward in gedachtem Zah. 
re zu dem Schulmeifter und zugleich zu dem Siadt ·⸗ 
Schreiber» Dienſte, berufen. Er ſtarb ven 
Char· Freytag, 1664. 

17. Johann Georg Neſtler, ein Studioſus 
der Theologie, ward dem vorigen in den letzten 
Jahren als Collaborator an die Seite geſetzt, und 
erhielt, nach deſſen Tode, in dem gedachten Zahre, 
Die Succefion. Es ward ihm aber auch zugleich 
ein neuer Schul Eollege und Eantor adjungirer, 
weil die Schul» Jugend mehr und mehr zunahm. 
Es ift alfo 


Der gröfte Bach, welcher hier zu finden, iſt ber 
obgedachte Brengbach, den man insgemein aud) 
den Böbmifchen Bach zunennen pfleger; Weil 
die Waſſer nicht allein von der Deutſchen, fondern 
allermeift auch von der Böhmifchen Seite, in fol 
chen zufammen flieſſen. So wird auch dadurch 
Böhmen von Sachen unterfchieden, und wenn 
man, über denſelben kommt, fo berritt man gleich 
Böhmifchen Grund und Boden. 

Wie aber indiefem und andern Baͤchen Die Fo» 
rellen gute Art haben, wo fie nicht geftöhrer, oder 
gerauber werden; Alfo hat auch foldyes den Eins 
tohnern, ſowohl in Obern»als Uniern: Wieſen⸗ 
thal, Anlaß gegeben, ein und andere Forellen Tei⸗ 

che anzulesen. Jedoch gelten gedachte Forellen 
heut zu Tage nicht mehr fo viel, ald vor go und 
mehrZahren. Nebſt den Forellen, haben in das 


.. 18. Salomo Sutoritis der erfte Cantor ges | figen Bächen und Zeichen auch die Schmerlein, 
weſen, Der feinen Dienft etlich und drenfig Zahı | Elrigen, Kreffen, Eichen, Schleihen und Bärfe, 


ang, bis 1695, verwaltete. Ihm ward 

19. Johann Zeinricy Meyner, ein Studios 
fus der Theologie, und geübter Muficus, von 
Thum, zu feinem Nachfolger gefeger, welcher in 
dem folgenden 1697 Fahre zu ſolchem Dienfte bes 
+ »euffen ward, Da aber immittelft obgedachter 
Schulmeiſter kranck ward, und feine Dienfte nicht 
mehr verrichten Eonnte, ward ihm 1700 

20. Johann Löffler, ein Studiofus der 
Theologie, von Königs Wald, als Subftitut 
zugeordnet; Welcher auch , nach jenes Tode, zu 
dem völligen Schul -Dienfte gelangete, und ihn 
bis an fein Ende verwaltete, 

21, Johann Chriftopb Jaͤger, von Naum⸗ 
burg gebuͤrtig, folgete dem vorhin gedachten Can⸗ 


ſammt den Hechten, noch ziemlichen Wachsſst hum 
und gute Arı ; Ob wohlofft in einem Teiche mehr, 
als in dem andern. &o kommen auch an man 
chem Drte die Krebfe wohl for. Mit den Karpfı 
fen aber geht e8 gar ſchwer her, indem ihnen das 
Waſſer zufaltift. Wenn fieaber etwas erwach⸗ 
fen, zu halben, oder gangen Pfunden find, und ge» 
gen den Sommer in die Teiche gefeßet werden ; fo 
fommen fie eher fort, und werden oft, nachdem der 
Teich) und das Waſſer ift, fehr fer. Mas die 
Hechte betrifft, ftehen fie zwar in Dafigen Zeichen 
auch, und nehmen gefhwinde zu, wenn fie zumahl 
gute Nahrung haben; fie verlieren fich aber oͤffters, 
Daß niemand weiß, mo fie geblieben find. 


Kommen wir tvieder zu den Bäche, fo findet 


tor, Johann Heinrich Meyner, der #712 ftarb, | ſich auch der fo genannte Huͤtten-⸗Bach, welcher 
inder Bedienung nach. Zuvor war er Cantor u | unter Dem vorermehnten Schön-Zungfer: Grunde 
‚Auguftusburg geweſen. In dem Fahr 1716 | flieffe. Man weiß nicht, woher Diefer Rahme kom⸗ 
ward er, nach Löffiers Ableben, Schulmeifter, | me. Diele find auf die Gedancken gerathen, es 
‚und, auf fein yeigehenes Anfuchen, nachgehends | rühre ſolcher Nahme etwa von einer alten Schmeltz⸗ 
Rector. Sein Nachfolger war oder Hammer⸗Huͤtten, her, welche . vor 

Se ers 
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Alters da geſtanden haͤtte. Allein, aus dem da⸗ 
ſigen Todten⸗Buche, wie auch von alten Leuten, 
hat man die Nachricht, daß ſolcher Nahme von 
denen bey der Contagion daſelbſt aufgebaueten 
Huͤtten herruͤhre. Denn da bey einer entſtan⸗ 
denen heftigen Peft die Leute aus Neuftadt ger 
wichen find, haven fie in gedachter-&egend, und 
an dem Durchflieffenden Bache, gemiffe Hütten 
aufgebauet, auch fich in denſelben fo lange auf, 
gehalten, bis fich das Webel geleger hat; Da fie 
Denn wieder in ihre Wohn⸗Haͤuſer geyogen find. 
Immittelſt ift nach der Zeit der gedachte Bach, 
von ſolchen Hütten, dev Hütten: Bach genen 
net worden. 

Was auch die Dafigen Quellen und Brun⸗ 
nen betrifft, (man fehe Lehmanns Hiftorifchen 
Schau⸗Platz, p. 250.) fo ift von ſolchen annoch 
Diefes zu melden, daß fich etliche von fonderba- 
ren Eigenſchafften gefunden, aber auch hernach 
wieder verlohren haben, daß man fie nicht wies 
der har anfichtig werben koͤnnen. So hat 
Abraham Wuuſch, ein alter frommer Hut: 
mann zu dafiger Neuſtadt, ( deffen Glaubmür, 
Digkeit wir nicht verfechten Fünnen, ) erzählen, 
Daß er einsmahls oben auf dem Fichtelberge einen 
überaus ſchoͤnen Brunnen angetroffen, deffen 
Grund und Boden von lauter Gold Flammen 
geleuchtet, und da er fich niedergefeget, um Diefe 
fhöne Duelle zecbt zu betrachten, babe ’er gefe: 
ben , daß ſich zu Der Seiten dieſes Brunnens ein 
Moͤnch, mit einem Buche in der Hand, gefuns 
den, auf Der andern Seiten aber gegen über, 
babe ſich ein bund Voͤgelein fehen laffen. Higr: 
über ſey er erſchrocken, und darvon —— 
Als er aber nach der Zeit ſolchen Brunnen in 
derſelben Gegend wieder geſuchet, habe er ihn 
nicht wiederfinden koͤnnen. So wird auch er, 


zähle, daß ein Mann, aus dafigem Orte gebür: | 


tig, und Bein von Perfon, fich von einem Gold- 
Seiffen⸗Wercke (fo er aus einem kleinen Brünn» 
lein, gegen dem Böhmifchen Berge zu, gemacht, 
und von den Piehs Hirten vfft Darüber ange 
troffen worden) die Zeit feines Lebens gendhret ; 
Wie es aber eigentlich darmit zugegangen ſey, 
habe man nicht erfahren koͤnnen. Uebrigens ſind 
die daſigen Quellen ſehr friſch und helle. Als 
dahero in vorigen Jahren (wie ſolches von etli⸗ 
chen daſigen Ortes fuͤr gewiß berichtet worden 
iſt) eine vornehme Frau aus dem Carls⸗Bade 


Da es denn auch geſchehen, Daß fir an dem naͤch⸗ 
ſten Baume eine Trinck » Kanne eingeichnitten, 
die fürübergehenden dadurch Des gefunden Waſ 
fers zu verjichern. Jedoch ift darbey nicht zu 
laͤugnen, daß nicht auch oft dafıges Brunnen 
Waſſer allerhand gefährliche Mineralien bey fıch 
führen folte. Jenifius hat ſich in feiner Annens 
bergifchen Beſchreibung hiervon alfo vernehmen 
laffen: Sunt fontes, quorum fcaturigines per ve- 
nulas, quæ Pyritz lapide abundant, dimanantes 
vitium trahunt, cujus alpergine articulorum jun- 
Aurz debilitari creduntur. Das ift, wie es der 
gebürgifche Poet in deutſchen Werfen überfeger 
t: 


Um Wiefenthäler Fichtelberg, 
Belonders um St. Annenberg, 

Biel Eiefigt hartes Waſſer fpringt, 
Das Kröpff und Glieder-Reiſſen bringt. 


Und ſolches beweifen die Erempel. Man fine 
det unter Dafigen Leuten etliche, welche mit cınis 
gen Kröpffen und dicken Hälfen beladen find, 
Andere mercken an fich ſchmertzhaffte Eontractus 
ren und empfindliches Meiffen in ihrem Yeibe und 
Gliedern, und folchen ift offt wenig zu helffen. 
Alſo ift 1684 dafelbft ein junger "Berumann, 
Rippenbabn, geftorben,, der von dem Brun» 
nen Buffer auf der Zeche öffters getrunden har; 
ift aber Davon zulegt, wie eine Paucke, geichwols 
len, da denn fein Elyfma, noch andere Artzney⸗ 
Mittel bey ihm anfchlagen wollen. An dem May 
1693 ift ein vertriebener Fleiſchhacker von Heis 
delberg, mit Weib und Kindern auf dem benach> 
barten St. Joachims⸗Thal nach Wieſenthal ge» 
gangen. Da nun unterwegs feine Kınder, (Des 
ren zwey geweſen) ben der fogenaunten gehan⸗ 
genen Brücken, von tem dafelbft entfprungenen 
Brunnen, (den fie für einen Saͤuerlings-Brun⸗ 
nen gehalten) getrunken, haben fie, Da fie vols 
| ende dahin gekommen, ein jaͤmmerliches Neiffen 
in dem Leibe empfunden, welches Tag und Nude. 
|gemährer , und find Darüber fehr geichwollen, 
| auch gefährlich Darnieder gelegen. Endlich ‚hat 
man fie noch mit Bezoardifchen Dingen curirer 
und zurecht gebracht, 
XI) ber: und Unter » Wiefenthalis 
fches Bier, 
So aud) das dafige Bier bey einem und dem 
| andern zu fcorbutifchem Geblüte und andern Ges 


über den Fichtelberg paßiret, und aus einer fol; brechen Anlaß giebt, ift es wohl nicht zu ver« 
chen frifyen Duelle getrunden, hat fie überlaut wundern, weil folches meiftens aus den dafigen 
gefaget: „Du edle Duelle, wenn ich Dich in mei | Quellen und Brunnen gebrauet wird. Jedoch 
„nem Baterlande hätte, ich wolte dich laffen in’ hält man dafür, Daß das Unter: IBiefenthalifche 
„Silber einfaffen.„ Als auch Ehurfürft Jo⸗ | gefünder ſey, als das Ober: MWiefenthatifche; ans 
bann George der I, in dem Zahr 1613, auf: gefehen jenes aus dem Huͤttenbache gebrauer 
den Erorendorffishen Wäldern gejaget, fo hat wird, der erft in die Teiche läuft, und dafelbft 
er gegen dem Dafigen Eifenberge, eine Meile von | in etwas ftille fteher. Hernach aber wird ſolches 
Erotendorff, einen Ehurfürftlihen Zagd- Bruns | Waſſer in einem engen und fteinernen Gruͤbgen 
nen aufrichten laffen, und bey demfelben oft Ealte | eine ziemliche Ecke in das Brau Hauß geführer; 


Küche gehalten, auch das Brunnen WBafler mit 
aller Luft getrunden ; Da er denn auch zu uns 
terfchiedenen mahlen gefager: „Es ſchmecke ihm 
„ſo gut und ſuͤſſe, Daß ihm Fein Wein, noch Bier, 
„beffer gefehmecker! „ Welchen Brunnen er denn 
für feine Jaͤger auszimmern laffen, auf daß fie 
deffen zu ihrer Erquifung genieffen koͤnnten . 
’ Usiverfal- Lexici LVI Theil, 


Wedurch denn die Eruditäten ziemlich wegfallen, 
und die groben Mineralien meiſtens fisen bleis 
ben. Hingegen diefes, Da Ober-Wie enthali⸗ 
ſche Dier wird aus dem Waſſer, mie folches aus 
der Duelle kommt, und durch ANRuffer: Röhren 
in Das Brau- Haus geführer wird, gebrauet. 
Wie nun die Eruditäten und gefährlichen Miner 

D0 ralien 
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Alſo werden 


DEE 
rafien bep dem Waſſer bleiben ; 
folhe auch hernach mit dem Bier mit hinein 
getruncken. 


XIV) Fruchtbarkeit des Wieſenthali⸗ 
ſchen Bodens. 

Die Wieſen in daſigen Thaͤlern, zum Theil 
auch an und auf den Bergen, geben in dem 
Sommer einen ſchoͤnen Proſpect und Annehm- 
ſchteit Weil fie das ſchone Graß und viel ge, 
funde Kräuter, mie auch fchöne Feld» Blumen 
hervor bringen. Worbey denn zugleich zu ver» 
wundern ift, daß fich Tajelbft Das Graf immer 
eher findet, ale in den benachbarten Dertern, die 
doch ſchon etwas wärmer liegen , als Wiefen- 
thal. Es kan aber ſeyn, daß ſolches mir daher 
rühret, daß der Schnee daſelbſt länger lieget, und 
Die Felder wider die legten harten Sröfte bedecket 
bleiben, auch bep den warmen Nächten Der ins 
ter» Früchte zu genieffen haben, da denn Das 
Graß defto eher herfür wachſen Fan; Dahinge 
gen in den benachbarten Dertern die legten Froͤſte 
die Felder ſehr treffen, zum Theil auch die Win⸗ 
ler: Früchte mit austrocknen. Sonſten aber will 
e8 du mit dem Getreyde und Acer »YBaue nicht 
recht fort; Wie ſich denn auch Dafelbft wohl nie 
mand rühmen fan, daß er feine Brödung des 
Jahres durch felbften bauen Fönnte, indem es 
nicht eben dar zu viel Aecker giebt, auch der 
Winter bald angeher, und insgemein lange ans 
zuhalten pfleget _ Ueber dieſes verderbet auch oft 
der Ealte Regen in dem Sommer das Bißgen 
Korn in der Blüte, und hält ſowohl die Serfte, 
als den Haber zurück, daß beydes nicht allemahl 
zu feiner Reffung kommen fan. Zn Summa, 

8 muß ein fehr warmer Sommer fepn, wenn 
alles gerarhen und wohl eingebracht werden fol. 
Zu Kraut und Rüben ift Da Der Boden fehr dien: 
li. Es mwird auch noch feiner Sallat, Perer 
filien, Zwiebeln, Kohl und dergleichen in den 
Gärten g.jenaet. Ra man hat verfucht, Spar, 
gel einzulegen, Artiſchocken und Sellery zu pflan- 
gen, und befunden, Daß ſolches noch wohl fort, 
Eomme, wenn es nur nicht von der Kälte und 
langwierigen Wintern jurüc gehalten, oft auch 
gar verderbet wird. Der Weinſtock aber will 
hier gar nicht arten. Denm ob manjchon von 
der Meinböhle bey Meiffen zu srmepenmahlen 
folche Stöcke und Fafen bringen laffen, und fie 
nad) der Manier der Wintzer in den Weinber⸗ 
gen angeleget, haben ſie doch nicht ausſchlagen 
wollen, noch das geringſte Zweiglein herfürge 
bracht. Die Aepffel und Birn⸗Baͤume, deren 
zwar da fehr wenig find, tragen lauter hart und 
herbes Obſt, gehen auch offt in dem Winter gar 
ein. Die Ungarifcpen Pflaumen Bäume Eoms 
men fehr wohl fort, und breiten fi) aus, blühen 
auch, und zeigen ihre Früchte; Allein fie kom⸗ 
men nie zu der Meiffung. Und fo gebt es faft 
mit den gelben Pflzumen; Doch erlangen ſolche 
noch eher eine Reifung, wenn ein guter Herbft 
folget , als jene, Die Dogelbeer: Bäume 
men am erften fort; Die Kirſch⸗ 


foms 


| 
| 
ter dem Schnee lag. 


Miefentbal sRo 


dem Haus: Bater fehr verdrüßlih it: Das 

Blumen» Werd kommt auch noch fort; Dec 

will es fonderlich gersartet und gepfleget. ſeyn. 

So haben auch die Rofen, weiſſe und rothe, noch 

vo. gute Art. Allein, fie blühen oft ſehr 

angfam , alfo, daß man aud) bisweilen kurtz 

vor Michaelis, ja mohl gar erft um felbige Zeit 

mit ſchoͤnen ausgeblüheren Eentifolien prangen - 
kan. Was es auch fonft mie dem Wieſenthaͤli⸗ 

fhen Boden für eine Bewanpnif habe, Das 

hat unter andern Lehmann, in dem hiftorifchen 

Schauplage der natuͤrlichen Merckwuͤrdigkeiten, 

p. 88 angeführer,, wenn er ſchreibet: „Un obern 

„Fichtelberg wollen die anneleaten Saam:Aecker, 

„ungeachtet des Eoftbaren Düngens, nicht recht 

„arten; bleiben meift zu Gruß, oder Kreut, lie 

„gen. Sonſt hats befonders im Untern: QBies 

„fenthal, und auf den Hammer gute Erde, dar⸗ 

„innen Korn, Gerfte, Flachs und Huber waͤch⸗ 

„fer; Aber, aus Mangel ver warmen Sonnen, 

„fans felten reif werden.„ Ja, es ift nichıs 

ſeltſames, dag ſich der Schnee auch bisweilen 

vor Michaelis, oder an demfelbigen Tage felbften 

einfindet, auch wohl liegen bleiber; Da denn 

Kraut und Gerfte, ſammt dem Haber, auf tem 

‚Felde liegen bleiben und verderben muß. In 

dem Jahr 1673- fieng es an Dem andern Jahr⸗ 

marckts · Tage, in der Woche vor Michacl:s, zu 

ſchneyen an, und legte einen zienlichen Schnee, 

der etliche Wochen liegen blieb, und alles, mas 

noch auf dem Felde war, zunichte mochte. In 

dem Jahre 1698 kam act Tage vor Michaelis 

ein groffer Schnee und Winter, dadurch alles 

auf dem Felde bleiben, oder mit dem Schnee 

hienein geraffer werden mufte. Worauf esdenn 

da ſehr theuer ward. Em Brod galt 5 Gros 

ſchen, ein Viertel Haber ı Sl. eine Kanne Bier 

aber 9 Pfennige. Desgleichen fiel ven25 May 

1705 ein ſtarcker Schnee, der bis den & Junius 

beftändig anhielt, und alles bedecfte. Da denn 

die daſige wenige Saat, und Das junge Groß, 

in groffer Gefahr ſtund, auch für das Vieh kein 
Heu mehr vorhanden, Das Graf aber noch un⸗ 
Als aber wieder gut Wet⸗ 
ter und Sonnenſchein erfolgere, erholete fich alles 
wieder. Es mangelt demnah den Wiefenthäs 
liſchen Boden an natürlicher Feuchtigkeit nicht; 
Gleichwohl aber läffer felche Die unbequeme Bir» 
terung, Näffe und Kälte nicht allezeit zu Kraͤff⸗ 
ten kommen. Go mangelt es auch ofit gar fehr 
an beftändigem Sonnenſchein. Sa vie Berge, 
hinter welche fich Die Sonne gegen Abend vers 
birger, machen mit ihrem Schatten, Daß fich 
allerhand Falte Ausdünftungen finden, welche 
viel Ungelegenheiten veruriachen, zuförderft auch, 
daß die Früchte nicht allezeſt nach Wunſch aufs 
kommen und reifen können. 


XV) Nahrung der Wiefenthali 
———— en 


Von der Biehzuchrift daſelbſt nicht viel zu neh⸗ 
men, weil, gemeldetermaffen der Winter meifteng 


Bäume aber | bald angehet, und hernach lange währet, fo, Daß 


find veraͤnderlich, und verderben meiftens in der | das Vieh oft don Michaelis an, bis Walpur⸗ 


Blüre. Tragen fie auch etwas, fo freffen Die 


Sperlinge ſolches meiftens weg; welches alsdenn | 


gis, innen fteben, und Tag für Tag Futter und 
Wartung haben muß; welches den Daus: Vater 


‚ keinen 


ser Wieſenthal 


— — ⸗—— — —— — — — — 
keinen Profit bringet. Gleichwohl laſſen ſich es die 


daſigen Einwohner angelegen ſeyn, wo fie nur Ge 
legenheit dazu haben, ein oder etliche Stuͤck Vieh zu 
halten, und ſich und die ihrigen ehrlich davon zu 
naͤhren. Hiernächft treiben andere das Fuhr: 
werd, und führen Getreyde sd. Noch andere lie 
gen ihrer Kunft,oder Hand» Wercke, ob, oder ar- 
beiten aufven Berg Zehen. Wieder andere, zu⸗ 
mahl in Neuftadt, haben ihre Läden und Eräme 
rey. Diele aber reifen an fremde und abgelegene 
Drte, die zu Wieſenthal verfertigten Borten zu 
Gelde zu machen,oder fonft zu verhandeln. Wo—⸗ 
durch denn auch dafigem Drre die meifte Nahrung 
zugehet. Es ift gewiß, daß Die dafigen Hand: 
wercks Leute, wo bey ihnen die Berg-und Hammer⸗ 
wercke, nebft dem Gpigen-Hanoel,nicht floriren, 
wenig zu verdienen haben, wenn zumahl ſchwere 
Zeiten einfallen, und der Steuern und Gaben viel 
werden. “Bleiben die Bictualien aus Böhmen 
zurück, oder fie find theuer, fo ift esfürden Hauß⸗ 
Vater defto fchlimmer,der alsdenn offt nicht weiß, 
wie er fich und die feinen hinbringen fol. Man 
hat in vorigen Zeitenvon Wiefenthalgefagt : Wie · 
ſenthal fen eine rechte Schmaltz- Grube; weil man 
da an Gerreyde, Vieh, Feder⸗Wildpret, Hünern, 
Gaͤnſen, Fifchen, Obſt, Hein,und dergleichen,aug 
Böhmen einen ziemlichen Ueberfluß gehabt hat, 
alſo, Duß fi auch Die Benachbarten, gegen 
Schmarsenberg und Johann⸗Georgen Stadt, 
auch anandern nahe gelegenen Drten, da erholet 
haben. dein heut zu Tage find die Victualien 
zu Wieſenthal nicht allegeit wohl zu haben, und 
wenn aus Böhmen etwas hingebradht wird, ift 
ſolches fehr verfalgen. Es hat aber folches feine 
Urſachen. Dennes geſchiehet offt, daß die Boͤh⸗ 
miſchen Bauers⸗Leute hart tractiret werden, und, 
wo ſie das geringſte verſehen, entweder eine ziemli⸗ 
che Straffe geben,oder wohl ihre bey ſich habende 
Haabe und Fahrt gar einbuͤſſen müffen. Dahero 
gehen die armen Leute lieber noch etliche Meilen in 
Das Deutfihe, (mie man da redet) als daß fie fich da; 
ſelbſt niederfegen,und ihre Waaren verfauffen fol: 
ten. Hiermit ift aber den Wiefenthälern nicht 
viel gedienet, und auch zu vermurhen, daß dadurch 
in Geleite und Accife mancher Pfennig zurücke 
bleibet, der fonft aefalen würde. Wenn aber 
ED: das Nieder-Pand in Sachfen fegnet, fo Fan 
ſich das Gebuͤrge, und alfoauch Wieſenthal, aus 
demſelbigen das Getreyde zufuͤhren laſſen. 

Es har M. Auguſtin Flader, Pfarrer zum 
Wieſenthal, eine Beſchreibung und Ehronicke 
don Wiefenthal unter dem Titul: Wiefenthäli, 
(des Ehren Gedaͤchtniß, zu Waldenburg 1719 
in 8. zum Druck befördert. Sonſt aber fönnen 


hiervon nachgefehen mwerden Geographiſche 


Tabellen des Ebur-Sürftenebums 


Sachſen, p.197. Iccanders Geiftl. Minifter. | 


in Sachſen, p. 20. Marpergers Meffen und 
ahrmärckte, p. 149. Ubfens Geogr. Hifter. 


ex. UTh. p. 537. Lex. der Alten, Mittlern 
und Neuen Beogr.p. 1212. Wabſts Chur⸗ 


Fuͤrſtenthum Sachſen Beyl. p. 11 u. Ot. Cella⸗ 
rü Alte u. Neue Geogr. UTh. p. 355. 
Wieſenthal, ein Flecken im Stifft Speyer, 
fine Stunde von Phuipsburg. Goldſchadts 
Veſchreib. der Marckt· Flecken ır. 
Univerfal-Lexicı LV] Theil, 
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Miefentbal, ein Dorf in dem Ehur-@ äcyfir 
ſchen Amte Leißnig und Döbeln gelegen, und ın 


dafjelbeg ehörig “ GBeograpbifche Special- 
Tabellen des Churfürftenebums Sachjen, 
p. 197. 

Miefentbal, ein Dorf unweit dem Städtaen 
eähn,im Fürftenehum Sauer in Schlefien. Bold: _ 
ſchadts Beichr. der Marckt⸗Flecken ix. 


Miefentbal, ein Fuldiſches Dorf, des Amtes 
Fiſchberg, liegt eine Srunde von Diefem Orte gegen 
Schmallingen zu. Ehemahls hieß es Wiſunta⸗ 
bu, oder Wiſendah. Hoͤnns Lexic, Topograph. 
des Fraͤnckiſchen Kreifes, p.434: unders 
Geogr. der mittlern Zeiten, p.289. 

Miefentbal, Weſenthal, ein Wertheimi⸗ 
ſches Dorf, eine Stunde von Wertheim gegen 
Miltenberg gelegen. Hoͤnns Lexic, Topograph, 
des Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 454. 


Wieſenthal, eine vornehme Adeliche Familie 
in Schlefien, von welcher 1681 Zeinrich Mis 
chael von Wieſenthal, auf Nieder-Polmig und 
Neudorf C im Glogauiſchen) des Fuͤrſtenthums 
Glogau Königl. Amts-Secrerariusgewefen. Im 
Jahr 1723 lebte Frantz Julius von Wiefen, 
thal, auf Klein⸗Schwein und Pinquart( im Glos 
gauiſchen) des Fürftenthums Glogau im Glogayis 
fen Kreife Landes⸗ Deputirier. Sinapu 
Schleſ. Eur, T. Il,p. 1112, 

Miefentbal, (Boͤhmiſch⸗ ) ein Berg Flecken 
fieheden Artichel : Wiefenehal, im 11 Abfehnitte, 
Nummer ı. 

Wieſenthal, (Deutfch-) eine Eleine Stadt, 
fiehe Wieſenthal, im ll Abſchnitte, Nummer 2. 

Wiefentbal, (Neuſtadt⸗) Stadt, ſiehe Wie⸗ 
ſenthal, im ll Abſchnitte, Nummer 2. 

Wiefentbal, (Ober-) Stadt, ſiehe Wieſen⸗ 
tbal, im ll Abfopnirte, Nummer 2 r | 

Miefentbal, (inter oder Unter-Alt-) ein 
BergSleden, ſiehe Wieſenthal, im II Abſchnitte, 
Nummer 2. 

Wiefentbau, ein Flüßgen, welches bey Burg 
indie Saale fällt. Aydrogr. Ker. p. 500, 
Der Sichtelberg im Nordgau, p. 37. 

Wieſenthau, Wifentavium, ein Dorf, al 


dem Fluße Wieſent im Bambergifchen Amte 
Forchheim eine Stunde davon gelegen. 
das Stamm. Hauf des Adelichen Frey-Fräncdi- 


Es ift 


ſchen Gefchlechrsdiefes Nahmens: Gehet fonften 
dem Hochſtifft Bamberg zu Lehn, und ift dem 
Ritter⸗Ort Gebürgeinverleibet. Es ift aber vor 
wenig Zahren an dafigen Bifchoff verfauffet wors 


ven. Die Pfarr dafelbft ift Evangelifch gerefen. 
AönnsLexic. Topograph, des Fraͤnckiſchen Kreis 
fes, p- 63. In Falckenſteins Codice diplomar. 
Antiquitat. Nordgav. p.45. ift eine Compofitio 
inter Henricum Epifcopum Eyftettenfem, & Zu- 
dovicum, Comitem de Derringen, fuper pratis 
Wiefenthaw & Aichach apud Ohrenhaw, von 
dem Fahr 1248, u lefen. 


Miefentbau, ein Adeliches Frey Fraͤnckiſches 
Oo 2 Ge 


men. 
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Gleaſchlecht, von deſſen Stamm⸗Hauſe gleiches 
Nohmens der vorſtehende Artickel handelt. Cie 
ner von. Wieſenthau iſt Vicarius des Burggra⸗ 
fen zu Nuͤrnberg geweſen; ob wir wohl die Zeit 
nicht angeben koͤnnen. Friedrich von Wieſen⸗ 
thau, auf Beulsdorf, erzeugte mit Walburgis 
on Scheiffſtall aus Hochdorf, Amalien von 
iefenthau, eine Gemahlin Hanf Ludwigs von 
und auf Schaumberg, auf Unter Lauterbach, 
Burggrafens zu Rothenburg. Ulrich von Wie: 
fenthau wird in dem Fahr 1299 als Zeuge ange: 
führet, da der Biſchoff zu Bamberg, Leupold, 
dem Klofter Sonnenfeld dem Zehenden zu Nagel 
verliehenhat. Wolff Cbriftopb von Wieſen⸗ 
thau war von 1523 bis 1541 Amtman u Schwa⸗ 
bad. Bey dem damahls enrftandenen Bauern- 
Aufruhre, war er 1525 des Marggrafen Eafi- 
mirs Dberfter, und halff die Bauern bey Oſt⸗ 
heim in Francken dämpffen undfchlagen. Syn 
dem Zahr 1528 ward er von dem Marggrafen 
George zu Anfpach beordert ; auf der von ihm den 
14 Zunius zu Schwabach anberaumten Der: 
fammlung, nebft andern Deputirten, zu erfchei- 
Er liegt in der PfarrsKicche zu Schwa: 
bad, nebendem Eommunion;Altar, zu Der rech⸗ 
ten Hand, zwiſchen feinen zweyen Haußr Frauen, 
begraben. Die erfte hieß Anne, gebohrne von 
Wolffſtein, welche 15 23 verftorben. Diean- 
dere war Sibulle, welche, beſage des Grab⸗Steins, 
1567 mit Tode abgegangen iſt. Es liegt auch in 
gedachter Pfarr: Kirche eine Tochter dieſes von 
Wieſenthau, mit Nahmen Dorotbes, begraben 
wie deren Grabfchrifft folches mit folgendem be 
jeuget: 

„1531, am Freytage nach Maria, verſchied 
„die Edel und Tugendfame Dororbeavon Wie⸗ 
nfentbau ; 

„Da hie begraben leit, 
„Der EHDt gnädig ep.» 

In dem Jahr 1524 mar ein Bogen Deunfche 
Verſe gedruckt worden, die ſich alſo anfiengen; 

Dem Edlen und PBeften 

Erſamen und Weiſen 
Wolff Chriſtoffel von Wißenthau genannt/ 
Amptmann, Buͤrgermeiſter und Rathe, 

Zu Schwabach befannt, ꝛc. 
Burgermeiſters Graven⸗ und Ritter⸗Saal, 
p.223. Boͤnigs Adels-Hiſtor. Ill Th. p. 109, 
229 und 5380. Hoͤnns Sachſen⸗Coburgiſche 
Hiſtor. IITh. p.38. Falckenſteins Schwa⸗ 
bach, p.25 uff. 79u.fl. Haußdorffs Leben 
Spenglers, p. 48. 

Miefentheid oder Wiefentbaid, ein Ritter 
fhafftlihes Dorf, Schloß und Amt in Francden, 
zmwifchen Rudenhaufen und Brirenftadt, oder zwi⸗ 
ſchen dem Stifte Würsburg und der Graffchafft 

. Eaftel, eine Stunde von Brirenftadt, gegen 
Mapyn- Bernheim gelegen, rechnet fich zu dem Can: 
ton Steigerwald. Goldſchadt ſetzet es in Die 
Grafſchafft Caſtell. Es hat das Amt Miefentheit 
neun Doͤrffer unter ſich; Nemlich: Kirch 
Schoͤnbach, Jaͤnckendorf, Schwartzenau, Als. 
hauſen, Abſchwind, Breitenſee, Michelbach, Ober⸗ 
Sempach, Dunckelhauſen. Dieſes Wieſen⸗ 
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thaid hieß vor goo Jahren WISENHEIDA. In 
dem vorigen sten Jahrhunderte kauſfte Otto 
Wilhelm, Graf von Dernbach, dieſe unmittels 
bare Herrfchafft an fich, und ward deswegen 1681 
in das Collegium der — Reichs Grafen 
aufgenommen. Aeoit Wiefentheit ven Herren, 
von Fuchs, wie Hoͤnn im Lexico Tiopograph. des 
Fränckifchen Kreifes p. 189 feget; Der aber auch 
zugleich mit berichtet, Daß Kübner (Geogr. II Th. 
P- 244 und 251) menne, es ſey Den Grafen von 
Schönborn eigen: Ya nur angezogener Hoͤnn 
felbft 1. c. p. 464 u. ff. berichtet, Daß Wieſen⸗ 
theid nach Abfterben des Gräflihen Deernbachi⸗ 
fen Haufes an das Gräflihe Haug Schönborn 
gekommen ſey. Wie denn Rudolphs Frank Er: 
win Graf von Schoͤnborn noch 1745 zu Wieſen ⸗ 
theid reſidiret hat: Chrom. Gotrwicenſe, p. 646. 
ZsönnsLexic. Topograph. des Fraͤnckiſchen Kreis 
fes, p.189. 464u.ff.. Huͤbners Geogr. 111 Th 
p-243. Goldſchadts Befchreibung der Marckt. 
lecken, ıc. p. 557. Eccardi Franc, Orient, 
T. il. p.831 0.860. Schumanns Jaͤhrl. Ge 
nealogiſches Handbuchdes Jahrs 1745. Theil, 
P. 92. ! 

MWiefentbeid, ein Bambergifhes Dorf. Am 
Jahr ı732 hat der Biſchoff von Bamberg, 
Sriedrich Carl, die neuerbauete Kirche allhier in 
hoher‘ Perfon eingeweyhet. Bambergiſche 
Calender-Chronicke, unter diefem Nahmen. 
Aönns Lexic. Topograph. des Frändifchen Kreis 
ſes, P.63- 

Miefen übermäben, fiehe Wieſe. 
Wieſen umzdunen, ſiehe Wieſe. 


Wieſen⸗Vogt, iſt ein Haußwirthſchafftlicher 
Bedienter, welcher bey einem groſſen Gute, wo 
viele und weitlaͤufftige Wieſen ſind, beſtellet iſt auf 


a 


- | diefelbigen achtung zugeben, Den dürren Wieſen 


nöthige Wäfferung anzufchaffen, von den feuch⸗ 
ten aber durch Gräben und Furchen-⸗machen das 
überftüßige Waffer abzuleiten, auf die moofigten 
Seiffenfiedersoder Gerber-Afche zu führen, Damit 
folche ven Moof verzehren, und mo möglich im der 
Faftenzeit, zu Bertilgungder Maulmürffe, Feld⸗ 
Mäufe und andern Ungeziefers, Waſſer Darauf 
zuleiten, die ſchaͤdlichen und gifftigen Kräuter von 
den Wiefen zu fchaffen, folche zu rechter Zeit raͤu⸗ 
men und mit der Wiefen-Schleppe überfahren zus 
laffen, Plaͤtze auszufuchen, mo noch hier und dar 
neue Wieſen angerichter werden Fönnten, zu bes 
quemer Zahrs:Zeit und aufbehörine Artdie Duͤn⸗ 
gungder Wieſen vorzunehnien,achtzu haben, dag 
weder Die Pferde noch das Rindvich den neuen 
Wieſen, wo der Grund noch reich, Schäden zus 
fügen, und Die nicht allzumeirldufftig mit Um⸗ 
jäunungen, Gehägen und Gräben vermahrer 
werden, Feine neue Wege über die Wieſen zu ge- 
ftatten, wegen der nöthigen Wafler- Gebäude bep 
der Herrichafft in Zeiten Erinnerung zuthun, und: 
bey denen am Waſſer gelegenen Wieſen, um ihnen 
eine Wehre zu ſchaffen, wenn die Waſſer Flein ſeyn, 
von erlenen Pfaͤhlen und weidenen Ruthen Zaͤune 
zu machen, und wo noͤthig, groſſe Körbe einjule- 
gen ; die gantz duͤrren Flecke, wo ſonſt gar nichts 
wachſen will, mit Eſparcette⸗Saamen zu beſaͤen, 
vornemlich 
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vornehmlich aber die Heu » und Grummel⸗Ernd⸗ 
te beftellen zu helffen, bey Dem Verwalter fleißi—⸗ 
e Erinnerung zu thun, daß auf ven waͤſſerigen 
iefen, und die an flieffenden Waſſern liegen, 
das Gras zuerft abgemaͤhet werde, fich bep her: 
ennahender Hu Erndre , wenn Feine ordentli⸗ 
che Maͤhderey vorhanden, nad fleißigen und ſtar⸗ 
cken Mähdern umzuthun, auf vie Fröhner und 
Heumacher gute Dbficht zu haben, daß fie ihre 
Arbeit beym Schivaden » Zerichlagen, Menden, 
Wetterhauffen fegen, Zeritreuen , Flatſchen⸗ oder 
Schoͤberflecke machen, und Aufſchoͤbern tüchtig 
und wohl verrichten ;. bey beforgender jählinger 
Waſſerfluth Das gehauene und in der Tieffe oder 
an flüffenden Waſſern liegende Graß auf erha⸗ 
bene Derter fireuen laffen, damit es Dafelbit ein 
fhönes Wetter erwarten koͤnne, und der ‚Forts 
reiffung des Waſſers, oder. den darauf von 
ſchlammigen Güffen ſich ſetzenden Letten nicht fo 
leicht unterworffen ſeyn doͤrffe; nachdem es tro⸗ 
cken, auf deſſen Einfuͤhrung bedacht zu ſeyn, und 
daferne es in denen Herrſchafftlichen Scheunen 
oder Boͤden nicht Raum haͤtte, in ſpitzigen und 
tuͤchtigen Schöbern , oder ſogenanuten Heu⸗ 
Feimen, darinnen es von dem Thau, Regen und 
Ungemitter geſichert ſeyn möge, zu ſetzen, und ſonſt 
überall feiner Herrſchafft Beſtes, durch eine ge- 
naue Aufficht auf die Wieſen zu befördern. Sie⸗ 
be auch den Artikel: Wieſe. 

MWicfenwad)s, fiche Wieſe. 

Wiefen wäflern oder Wäfferung der Wie⸗ 
fen, Latein. Irrigatio Prarorum , ift eine Frucht⸗ 
barmadung der Wieſen durch das Waſſer, mel: 
ches von einem forgfältigen Hauswirth zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten, und nach) dem Lager und Belibarfen, 
heit der Wieſen auf verfibiedene Art auf Dies 
felbe gefchlagen wird, Sie nefchiehet . entweder 
durch eine nahgelegene ziemlich ſtarcke Quelle, 
oder durch Andaͤmmung eines Baches oder Fluſ⸗ 
fes , oder aber , wo dieſe zu breit oder in zu ho; 
ben Ufern gehen, daß marPfienicht aufdämmen, 
noch Rinnen oder Röhren einlegen Ean, durch 
Scöpfsoder Guͤßraͤder, womit man die Waͤſ⸗ 
ferung ziemlich weit bringen, und mit trefflicher 
Wuͤrckung zu verrichten vermag. Die Wieſen 
aber müffen ſelbſt die Fläche und den Fallhaben, 
damit das Waffer in der Mitte nicht ſitzen bleibe, 
fondern feinen Fort ⸗ und Durchlauf unvermehret 
finde, darzu dienet bey dem Einlauf des Waſ⸗ 
fers eine Waſſerfurch in proportionirter Bei: 
te und nöthige, Tiefe, Davon zu beyden Sei 
ten Durch ‚die gange Wieſe Eleinere Gräblein 
oder Fürchlein, zehen, zwölf bis funfiehen Ellen 
weit eines von dem andern gesogen feun, Damit 
fich die Wäflerung in die gange Wieſe, fon- 
derlich ‚two duͤrre und oͤde Derter find, austhei en, 
einfenden , und alfo die Graswurtzeln ergui« 
en möge. Wo aber die Wieſen gang eben, 
da brauchet man Feiner Waſſerfurchen; aller 
maffen in denfelben fib das Waſſer bon von 
ihm felbften hin und wieder austheiler, "ie es 
die gange Ebene dDurchgeiogen hat: Zwar ift 
fonft dag befte Mittel, wenn die Wieſen durch 
den Regen gemäffert werden; allein , weil dus 


J 
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alfo muß man die Wäfferung auf obige Artvors 
nehnen. 

Die Zeit der Wäfferung ift der Fruͤhlin 
wenn Das Gras zu wachfen beginnet, El 
wenn das Gras Davon abgemäher und ju Deu 
gemachet worden, etliche pflegen jie auch in dern 
Herbfte, wenn Das Laub von den Bdumen ge⸗ 
fallen ift, ja wohl noch ſpaͤter hinaus zu waͤſ⸗ 
fern. Es iſt aber hierbey nicht nur die Beſchaf⸗ 
fenheit des Grund » und Bodens ‚ auch) des 
Waſſers felbften, zu beobachten , fontern man 
hat auch wohl zu mercken, daß nian Feine Wie⸗ 
fen unter Waſſer ſetze, wenn groffe Kälte und 
Froft vorhanden, es waͤre denn, daß man fol 
ches ziemliche Zeit Barauf ftehen faffen molte: 
denn fonften, jo fi das, Waſſer zeitlich verliere 
würde ein ſolches Wieſenland eine überaus orofs 
fe Gefahr, der Kälte wegen, ausitehen müffen 
Neue frifch angelegte IWiefen fol man in erfen 
Jahr nicht wäfkrn, damit Die zarten und noch 
nicht ſtarck genug eingewurtzeſten Graswuntzeln 
nicht verſchimmlen r Oder, wenn auch diefesnicht 
zu beforgen, die Wiefe anfänglich nicht verwoͤh⸗ 
net werde. Die Kleereichen Wieſen, weiche 
gute Schaafweide abgeben, bedürffen wenig oder 
gar Feines Waͤſſerns, weil das Klergras won 
überflüßiger Naͤſſe leicht verdirbet. 


Was nun die Waffer, fo auf die Wi 

leiter werden, anbetrifft, fo . —— 
fandigen Boden entſprungenen mehr Kuͤhlung 
als Nahrung, die aber, fo aus eigen motaftir 
gen und ſchlammigen Grunde herkommen , find 
fetter , waͤrmer und nabrhaffter, daher denn 
auch die erflen den Wieſen nichts als Die Fruch» 
te, die legten aber nebft der Feuchte, zualeich 
auch die Fruchtbarkeit mirtheilen, und des wegen 
den erſten weit vorzuziehen find. Die Eulten 
Waſſer, welche gemeiniglich aus hoben Gebürs 
gen entipringen, und durch die Schneewaſſer 
vermehret werden, ſoll man vor dem Monat 
May nicht gebraudyen, big fie nemlich von den 
Sonnenftrahlen beffer erwaͤrmet werden ; vie 
warmen aber, die aus warmen Brunnguellen 
und Bächlein Eommen, kan man auch im Som. 
mer auf die mit groffen und fangen Groß bes 
wachſenen Wieſen laufen faffen, und zwar 
er acht —5* — * zehen zu jehen Ta— 
gen, nachdem das trockene 

— Werter anhaͤlt 


Wenn die Wieſen ſattſam gewaͤſſert, mu 
man den Zugang des Waſſers — = 
ftopffen, auch Die darauf ſtehen bleibenden Pfaͤ— 
Gen Durch fonderbar hierzu gemachte Gräben 
oder Furchen, fo viel möglich, abführen , meil 
der Ueberfluß des Waſſers eben fo bald und viel, 
auch wohl noch mehr Schaden verurfücher, alg 
menn die Wieſen zuweilen des Waſſers hulber 
groffen Mangel leiden müffen. 

Ron dem Wärferungs » Rechte der Wieſen, 
Latein. Jure irrigandi prata, ſiehe den Nrtickel: 
Wiefe, wu Waſſer Fiſch⸗ im LUI Bande, 
p. 232. u.f. 


wockene Werter zum oͤfftern gar zu lange anhält, nn hat aber auffer den Wiefen auch in den 
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Gärten die Wäfferung zu einem und andern fort, und Dur des Müllers Stube hint urch 
Gewaͤchſe hoͤchſt noͤthig, welche Denn auf ver: | alfo, daß ſolcher in Lerielbigen Die Mühle gehend 
fchiedene Art vorgenommen wird. Die Gewaͤch⸗ und ftehend machen fan. Unter Der Elbles⸗ 
fe nun, welche beftändig reiner Waͤſſerung be | Mühle nimmt er wieder ein von Gimbertshauſ⸗ 
noͤthiget, werden auf folgende Art angefeuchter: | fen, und beffer hinauf ein aus einem an Der 
Man feger neben dergleichen ein Gefbirr mir) Strafje von Weinberg nach Arberg liegenden 
Waſſer angefüllet, hänger einen Theil von einem | Weyherlein herrinnendes Waſſer zu fi, gehe 
mollenen naffen Zäpplein in gedachtes Geſchirr, fürders auf Leuofersdorf und den Flecken Elpers⸗ 
den andern Theil aber von felbigem legt man | roh, wo ſich abermahl ein von Charhof herrie; 
nahe zu dem Gewaͤchſe; vermittelſt dieſes Läp: | felndes Waͤſſerlein zugeſellet, mandert weiters 
gens wird Das Waſſer fo lange fich aus dem Ges zwiſchen Sickersdorf und Gräbenwind, Börka, 
ſchirr herauszieben, bis fein Tröpfflein mehr | Mittel uno Ammon » Schönbrenn ; verſtaͤr⸗ 
darinnen. Zu Wäfferung der Drangebäume, cket fichlunter Wegs mit einem von Keuerberg 
. welche im freyen Boden ftehen , brauchet man | und Ahorn herflieffenden Bach, nimmt bey dem 
ein Eplindriih thönern Gefäffe eines Fuſſes Schloffe und Flecken Wieſet den‘ Pfladerbach, 
hoch, und ohngefähr von vier Maaß Anhalts, | und unterhalb Bruck den Flingbach mit fich, vers 
melches, von den Boden an aerechnet, ſechs nicht | folgt die Meife zwifchen Waizendorf und Rohe 
allzugroffe Löcher in gleicher Weite über einans | bady hindurch nach Bechhofen, faſſet hier eis 
der ftehen hat , foldyer Gefäffe werden ihrer ete nen von Kaltenfreuch und Königshofen berflicf, 
* liche nad der Belchaffenheit des Baumes | fenden Bach auf, beſchleuniget den Weg ziwir 
und des Landes zur Seite des Stammes era ſchen Fröfhau und Heinersdorf hindurch auf 
einen Fuß weit von felbigem in die Erde einge | Woggendorf, und erreichet , nach fürters aufge 
graben, dergeſtalt, Daß fich Diefe insgefammt | nommenen Elenbach, Wiefenbruck, bewaͤſſert 
. mit ihren Löchern gegen den Stamm fehren ‚| die Woffen- und andere Mühlen, eiler zwiſchen 
wenn man foldhe Gefäffe fonenn mit Waſſer ans | Dauchenrorh und Ober - Mühl hindurch nad 
fuͤllet, wird fich dieſes nach und nach durch die| dem Städtlein Ohrenbau, mofelbft er ſich in den 
Löcher in Die Erdeyiehen, und dadurch die Yun | Altmühlen » Fluß einſtuͤrtzet. Dieſes Waſſer 
Gel des Baumes ungemein frifch erhalten mer» | hat gute Hechte in fich, und ift fonften wenig be 
den. Die ordentlihen Obſtbaͤume begieffet man | rühmt. HydrograpbisOnoldins; p.40.u.f. All 
in dem bedürffenten Fall, wie alles grobe Land, | gemeines Aydrograpb. Leric. p. 642. 
vermittelft der fo mancherley Sorten der Guͤß⸗ Wiefer, oder Wieferb, ein Anfpachifches 
kannen und Sprengtrichter. —* > De an der 5 an - 
i ß / en von Feuchtwang gegen Dhrenbau. ie 
lnenwenbet, in Ena > SAH pr ak ur mie he Dean Sud 
Arnshaug und Triptis gelegen und indaffelbe ge: Bee. — Topogroph. des Frändis 
— —— Special-Tabellen des Wiefewachs, fiche Wicfe. 





enthums Sachſen, p. 197: Miefe von Wi enburg, Geſchlecht, fiehe den 
Wiefenwolle, fiehe Gnaphalium, imX1Ban; Orkan hehe ich, “ ch ‚Reh 
de, p. 14 u. f. Wieſicke, ein Flecken, mit einer Königlichen 
Miefen-Zchend, ſiehe Wieſe. Preußiſ. Poſt - Station im Hertzogthum Mag⸗ 
Wieſenzeitloſen, ſiehe Bulbus prasenfis, im IV Er . — en auf —— 
Zi (sd diche)fehe Ein der Marckt Flecken x. 
erum ‚ . ‚ 
— en ira, unter dem Artickel: Bulbus aan Sid- 
grasenfis, im IV ‘Sande, p. 1906, ‚al. « Spe- 
Wiefen-Zins, fiehe Wiefe. cial-Tabellen des Churfürftenehums Sach» 


, jen, p 197. 
Wieſer, Geflecht, fiche Wifer. Wieſigck, ein Dorf im Ereis: Amt: Witten 
Wiefer , (Matthäus) fchrieb ein biblifches 


berg gelegen und in daffelve gehörig. -Geogra 
Luſt⸗Gaͤrtlein, darinnen allerhand fhöne Sprü: | phifche Special = Tabellen des hurfuͤ 
che und geiſtliche Raͤtzel aus der gantzen Heiligen 


thums Sachſen, p. 197. 
Schrifft zu finden find, Annaberg, 1708,in ı2,| Wiefiolowsty, (Zohann) aus Wiefiolow, 
17184. 1733, ing. 


Reſident bey Sr. Königl. Mejeftät in Pohlen 
Wiefer, Wieferh,ein Flügen in Francken, von der conföderirten Wieluniſchen Landfchafft, 
- welches in vem Brandenburg. Dnolsbadifwen 


unterzeichnete den 24 Jenner 1735 das auf dem 
Dber «Amt Feuchtwang, in dem Evchſteitiſchen zu Warfchau gehaltenen General: Eonfilio abge 
Dorfe Weinberg entſtehet, allwoſelbſt im Thale | faßte Eonclufum. Genealogiſcher Archivar. 
erliche Fifh » Behälter oder Käften, Dann das 


von 1735, P. 225. 
Badhauß fich beyfammen befinden, ausmwelchen | Wieslicz, Stadt, fiehe Wißlicz. 
dann der eigentliche Urfprung herzuleiten.. Es Wiesner, (David) ein berühmter Prediger 
tritt hierauf Die Reife an nach Windshofen, mo; | zu Lauban, wo fein Vater Chriſtoph Wies- 
felbit ein bey Weſtheim herrinnender Bach ein 


ner Bürgermeifter war, gebohren vafelbft ven 
fäller, fuͤlet hier dem Elbles » Mülker ven Mühl. —— 


ız December 1568. Er zeigte eine ungemeine 
Squtz, laufft auch unter dem Mühl » Gebau | Faͤhigkeit, und befaß ſchon in feinem 9 Jahre 


die 


| 


| 


ſehr Eümmerlich behelffen. 


ss Wiesner 


die erfte Elafje zu Lauban. Darauf begab er 
fich nach Breßlau, von dannen auf die Univer⸗ 
ſitaͤt Franckfurt an der Oder, und mufte fich 
Als er hernach der 
Schule zu Greiffenberg als Eantor eine Zeitlang 
vorgefegt geivefen, ward er fodann Priefter zu 
Warte bey Bunglau von 1596 an 10 Zahr 
lang, und als er nach dieſem 16 Zahr zu Wie⸗ 
ferthal das Predigt» Amt verwaltet, fam er 
1622 in feine Baterftadt und wurde Paftor 
Primarius, allwo er auch bis an fein Ende ver» 
blieben, welches deu 24 Map 1645 nad) er 
ner fangtvierigen Niederlage erfolget, in dem 
77 Jahre feines Alters, und im 50 Zahr feiner 
Kirchen » Dienfte (ohne den Schuldienft) dar: 
innen er 6274 Predigten abgeleger hatte, tie 
mohl er ſchon in den 3 legten ZJahren zu feinen 
Amts; Verrichtungen untüchtig worden, Da er 
anfänglich das Gedaͤchtniß, und im legten Jahr 
auch den Verftand gänglich verlohren. r⸗ 
heyrathet war er mit Fr. Annen, einer gebohr⸗ 
nen Scholtzin, die ihm 6 Töchter gebohren, 
davon 3 erwachſen, und von Denen Anne an 
den Pfarrer zu Lehen, Valentin Alberti, der 
des Leipzigiſchen D. Valentins Alberti Vater 
gerwefen; Urfüle an Johann Rothmann, 
Pfarrern zuZobten und Langen» Neüdorff, und 
Marie an Georg Schwargbachen, Diacos 
rum zu Lauben verheprathet worden. Er brady 
re feine Zeit mit Beren, Singen, Mebditiren, 
Predigen, tie auch Troftsund Hülf + reichen 
Bezeigen gegen alle Nothleidende umd Bedräng 
te zu, melches er fonderlich an feinem Vaterlo⸗ 
fen Enckel, dem gedachten D. Valentin Alber- 
ti, ſehen ließ, welchen er auferzog. Sein Sym⸗ 
bolum aus dem 73 Palm war: . 

PonltVr In ſolo fpes Mea fIXa Deo. 
Hanſi de theol. macrob, Lufat, p. 39. Großers 
Laufig. Merckw. Groflens Aubel: Priefter Hi: 
ftorie, Th. 1. pP: 448. . 

Miesner, (Gottfried) ſiehe Wieſener. 

Wiesner, (Zohann Mattheus) fiehe Wieſe⸗ 
ner, 

Wiesniakow, Rußiſcher Minifter, ſiehe Mis⸗ 
niakow. | 

Wiesnick, Geflecht, fiehe Wießnick. 

Wiesniowicd, Flecken und Hertzogthum, fie 
he Wisniowiecz. ‚ 

MWiesniowiely , Fürftlihes Hauß, fie 
MWisniowiedy. vn 

Wiesniowiecz, Flecken und Herkogthum, 
fiehe Wisniowiecz. 

Wiesniowiecz, Fürftlihes Hauß, fiehe Wis⸗ 
niowiedy. 

Wiesniowizcky, Fürftlihes Hauß, fiehe 
Wisniowiecky. 

Wiesnowicky, Fuͤrſtliches Hauß, ſiehe Wis⸗ 
niowiecky. 

Wiesnowiecky, Fuͤrſtliches Hauß, ſiehe 
Wisniowiedp. 8 l 
Wiesnowiecz, Flecken und Hergogthum, 
he Wisniomwiecz, e » due 





. | falls wwey Söhne hatte; 4) Srang, des H. R. 
| RG 


Wießnick 590 
Wiesnowisky, Fuͤrſtliches Hauß, ſiehe Wis- 
niowiecky. 
Wieſoloch, Stadt, ſiehe Wisloch. 
Wießek, Fluͤßgen, ſiehe Wieſek. 
Wießek, ein Dorf, ſiehe Wieſek. 


Wießels, ein Dorf im Stiffte und Amte Fuld, 
dritthalbe Stunden von der Stadt Fuld, drey 
ſtarcke von Hunfeld. Wetterauiſcher Geo⸗ 
grapbus, p. 408. 

Wießenbach, Weißenbach, einDorf au 
dem Weſterwald im Fuͤrſtenthum Naſſau au 
lenburg, im Anır Dillenburg. Liegt ander Dietz 
hölgbah und am Wald die Hägerftrüch, drey 
Stunden von Dillenburg Wetterauiſcher 
Geographus, p.408. 

Wieflenfteig, Gra t und Stadt, fie 
Miefenfkeig, g / ſſchafft ſiehe 

Wieſſer, ein Adeliches Geſchlecht. Es ſind 
die von Wieſſer im Jahr 1568 unter die Oeſter⸗ 
reichiſche Rirterfchafft gegehler, und 1660 vor ums 
erlofchen geachtet worden ; Daß aber Die Grafen 

iefer in der Pfalg Davon abſtammen follen, ift 
noch nicht erwieſen. 


Wießmar, Weißemar, ein Dorf in der 
Grafſchafft Naffau-QBeilburg, im Amte Gleiberg, 
unfern der Lahn, eine Stunde von Gieſen, drey 
von Weglar- Werterauifcher Geographus, 
P. 399. 

Wießmuth, ſiehe Wißmuth. 

Wießnick, Wiesnick, Wieſchnick, Wiez⸗ 
nich, Mieznidb, eines der Älteften Adlichen, hi 
nunmehro Gräflichen Häufer in Böhmen, von 
welchem Sarobnico von Wießnick um Das Jahr 
1408 gelebet, Ernſt Wießnick, Ritter, Herr in 
Wießnick, Mit dem Balbinus in Teb, Stemm, 
die ordentliche Stamm: Reihe derer von Wieß⸗ 
nick anfänger, bat um das Jahr 1490 florirer, und 
it ein Ober-Aelter Vater worden Davids, der 
von dem Kayſer Matthias den Frepherrlichen Ti» 
tulerhaleen. Deffen Bruder, Adam, jeugte La- 
dislaus Adamen, Freyheren auf Stradomig, 
Landrechts⸗Beyſitzern in Mähren, um das Zahe 
1675. Deſſen Sohn, Srang Bernbard, Graf 
von Wießnick, auf Frichberfhig und Neuhof, hat 
1709 als Kayſerl. Cammerherr und Hauptmann 
des Czaslauer Kreifes gelebet, und in Dem jegtges 
dachten Kreife auf feinem Schloſſe und Herrſchafft 
Meuhof feine Refideng genonmen. Johann, 
Graf von Wieznifh, war 1725 Kapferl. Rath, 
Nachgehends florirten fünf Bruͤder dieſes vorneh⸗ 
men Geſchlechts: 1) Leopold Wilhelm, des H. 
RR Graf von Wieſchnick, Kapferl Caͤmmerer, 
welcher einen Sohn hatte; 2) Joſeph, des H. 
R. R. Graf von Wieſchnick, Herr auf KRofcherig, 
hatte zwey Söhne, Marienus, Canonicum re 
gularem der Prämonftratenfer zu Seelau, und 
Antonen; 3) Johann Ignatz, des H. R. R. 
Graf von Wieſchnick, Herr auf lUlſchend und ko— 
bes, Kanferl.Karh, Cammer⸗und Hof Lehnrechts⸗ 
Beyſitzer in dem Koͤnigreiche Böhmen, fo eben⸗ 





raf 
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R. Graf von Wieſchnick, Kayſerl. Appellations⸗ 
Math ob dem Königlichen Prager» Schloffe; 5) 
Joachim, des H.R.R. Graf von Wieſchnick, 
ein Malthefer» Ritter und Kapferl. Hauptinann 
bey den d' Dlonifhen Dragoner : Regimente. 
Sylvie, Gräfin von Wiefchnick, gebohtne Graͤ 
fin von Klebelperg, ward den 3 May 1733 un: 
ter die Stern: Ereug-Drdens Damen von der ver: 
wittibten Kayferin, Wilhelminen Amalien, ale 
der Ordens: Vorfteherin, aufgenommen. 
Es lebten 1738 auch folgende drey Brüder im 
Bräflichen Stande: r) Joſeph, Herr auf Ober 
‚und Unters Hrahomig. 2) Peter Paul. 3) 
Bernhard. Diefer letzte war Canonicus zu 
Prag; der erfte aber harte einen Sohn, welcher 
Serdinand Joſeph Johann Baptiſta hieß. 
Um eben dieſe Zeit, waren folgende zwey, Die 
aber noch im Adlichen Stande lebten, bekannt; 
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und Kemritz; Rinnt durch Haͤngen und Bratſch 
nach Schurgel, nimmt bey Seiflitz Die Steinbach 
ein, und geht Durch Utenbach, Kauerwitz Groß: 
geſtewitz, — und Wietteburg, nach Wet⸗ 
terſcheid; Lenckt ſich nach Punkwitz und Menten⸗ 
dorf herum, bewaͤſſert Wiete, und faͤllt bey Schön- 
burg in die Saale. Apdrogr. Lex. p. z5or und 
642. Falckenſteins Thüringifhe Ehronicke, 
Sb. I, p. 132. 

Miete, ein Saͤchſiſch Dorf an dem Fluß Wie 
te, univeit Naumburg in Thüringen, ins Amt 
Meifenfelß gehörig. Goldſchadts Befchreib. 
der Mardt: Fleden x. Geographiſche Sipe- 
cial: Tabellen des Churfürftentbums Sach⸗ 
fen, p 197. 
Wieterick, König der Weſt⸗Gothen, fiehe 
Witerich. 

Wietersheim, Commenthurey, ſiehe Wi— 





1) Felix Wieſchnick von Wieſchnick, Rußiſch⸗ tersheim. 


Ejaorifcher Obriſter. 2) Johann Joſeph 
Wieſchnick von Wieſchnick, Herr fan | 
ſchau, Wieſchnick und Bielkowig, Kavferl Rath, | 
Eammer : und Hof: Lehnrechts: Benfiger in dem | 
Königreihe Böhmen. Balbin. Tab. Stemm, | 
P.iIL Redels fehensmürviges Prag, p. 122 und 
128. Calendar. $, Adalb. Gauhens Adels-Peric. | 
Thell, p 2884u f. Die heutigen Chrifklichen 
Sowerainen in Buropa,p. 617.619. Genea⸗ 
logiſcher Archivarius des Jahre 1733. p. 212. 
Luͤnigs Europ Titular⸗Buch, p. 463. | 
Wießnicz, einDrt in der Eracauifchen Boy 
wodſchafft in Klein: Pohlen. Schneiders Ber‘ 
ſchreib. des Oder⸗Stroms, p- 198. 


non, Fürftliches Hauß, fiehe Wis⸗ 


niowieck/. 

Wießniowitzky, Fuͤrſtliches Hauß, ſiehe 
Wisniowiecky. 

Wießnowicky, Fuͤrſtliches Hauß, ſiehe Wis: 
niowiecky. 

Wießoppenheim, ein Dorf in der Wormſer 
Dioces gelegen, welches in ſpiritualibus unter die 
Dechaney Dirmſtein gehoͤret hat. Die daſige 
Kirche wird zu St. Martin genannt, und das 
Jus Patronatus daruͤber ſtehet Dem jedesmahligen 
DohmProbft zu Worms zu. Schannat Hi- 
ſtoria Epiſcopat. Wormat, Tom. I. p. 59. 

MWießsner, (G.) diſputirte 1668 zu Leipzig 
de malo peſtifero. Bibliorb. Haneliana, p,576. 

Wieſtner, (Jacob) gab 1707 zu München in 
4 Inftitutiones Canonicas , feu jus ecclefiafticum, 
in 5 Tomis, heraus, 

Wiesviel, Wigfüll, ein Bambergiihes Dorf, 
im Amte Burg. Eberach, zwey ſtarcke Stunden 
davon gegen Schmweinfurth gelegen. Das Klo: 
fter Eberach hat dieſes Orts neun Unterthanen. 
Hoͤnns Lexic, Topograph, des Fraͤnckiſchen Krei⸗ 
fes, p- 63. 

Wieswachs, fiehe Wiefe. 

Wiete, ein Flügen in Sachſen, in dem Stif; 
te Merfeburg,, entfpringt bep Rauſchitz, und geht 
nad Brietſch, Dolſchitz, und durch Aupig und 
Petersberg, nah Diniſch, Wiltſch, Saunewig 





p Wietersheim, Geſchlecht, ſiehe Witters 
eim. 

Wieth, ein Wuͤrtzburgiſches Donf im Amte 
Eltmann. Da find nur zwey Amts: Untertha⸗ 
nen. Hoͤnns Lexic, Topograph, des Fraͤnckiſchen 
Kreifes, p. 189. 

Wieting, eine reiche Probften , in dem Her 
tzogthum Kärnchen gelegen, und dem ErsBih ⸗ 
thum Salzburg zuſtaͤndig. Huͤbners Geogt. 
Th IN, p.204- 

MWierige, Dorf, fihe Wititze. 

Mierlispach, ein Eleines Bernerifhes Städt 


‚ gen, zwifihen Olten und Solothurn, an der Land. 
ſtraſſe, in der Landſchafft Buchsgau in dem Amte 
Bipp gelegen. 


Es ift mir Bipp an den Canton 
Bern gefommen. Hieliffantes ſchreibt in feiner 
Geographie, Th. I, p. 644. Die Berner hätten Tiefe 
Stadt von den Grafen vom Tbierftein erkaufft; 
Stettler hingegen meldet, in feinen Helvetiſchen 
Annalibus, Th. 1. p. 106. der Graf Egen von Ay- 
burg, Herr zu Erlispurg und Bipp, babe Bipp, 
Erlispurg und WBierlispach, den beyden Staͤdtern 
‚Bern und Solothurn, um das uhr 1406 ver. 
ehret. 
RE „Geſchlecht, fihe Witr- 
mansdorf. 
Wietrowsky, (Marimilian) ein Jeſuit und 
Eonfiftorial-Affeffor zu Prag, gab 1724 zu Prag 
in 22 ein Buch heraus, melches er Schiſma occi- 
dentis magnum nennete. Es it Maimburgs in 
das Lateiniſche überjegte Arbeit, ohne feiner mit eis 
nem Worte zu gedenken. Loͤſchers Theol, An- 
nales, Decenn, III, p.272.. Sonſt werden dieſem 
Wietrowsky noch folgende Schriften beyge⸗ 
leget: 
1. Philoſophia Diſputata, 3 Tomi, Prag, 
1695 in 8, 1697 in 4. 

2, Hiftoria de Ariana hæreſi, 4 Tomi, Prag, 
1722, in i2, 1723, in Fol. 

3. Seledte conclufiones Theologicz, 2 Tomi, 
Prag, 1727, in Fol. und in ı2, 8 Theile. 

4. Differtat. pacifice pro reducendis, qui im 
vera fide fecellerunt, Prag, 1731, in Kol, 

Wiege, 
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- Wiege, ein Flüßgen in dem Hertzogihum Luͤ⸗ 
neburg , entfpringt in dem Amte Burgwedel, 
unter dem alten NBarmbucher: Mohr, ohnweit 
dem Mißburger⸗Holtze, und läufft aus der Er 


defuhlen an der oberhalb der. Pinkenburg gele⸗ 


genen Herrnmwiefen vorbey, nimmt fodann ihren 
Weg zwifchen ven Ziernhagifchen and Bottfel⸗ 
difhen Grentzen hin, wo jie den hinter Altem: 
warmbuchen herabfallenden- Mühlen» Graben, 
und bad darauf die von Olthorſt fortlauffende 
Etter, in fih trincket. So dann durchftreicht 
fie Den zwiſchen Iſernhagen und Bortfeld liegen: 
den Winzendamm, und richtet ihren Gang 
Durch die-fchönften grünen Auen, und durch Die 
an det Iſernhaͤger Brandri®e liegende Wieſen, 
der Orswinckel genannt ; Laͤßt Heinhaufen, 
Mafpe und *Biffendorff zu der Lincken liegen, 
treibt bey ver Mohekuhle eine Mühle, faßt her: 
nad) die Muͤhlenbeck auf, ftreicht an dem fo ge 
nannten Hagedorn, an Der neuen Wieſe, und 
an dem Timmerbrincke, weg, und vereinigt fich 
mit dem Himmelreichs⸗Graben. Alfo in etwas 
vermehrt, und nachgehends noch mit dem Huns 
ger-Graben vereinigt, wendet fich Die Wietze un⸗ 


‚ter dem Rundeshorn auf Wickenberg zu, und 


enler, zwifchen Wietze und. Creinförde , nad) 
der Aller, welche fie unterhalb Paneze erreicht. 
Aydrogr. Ler. p. 642 uf. 

Wiege, ein anderes Flüßgen in dem Her⸗ 
tzogthum Lüneburg ‚, enrfpringt in dem Amte 
Bergen, obnmweit Ludersboßel, und’ vermehrt 
fich bald darauf mit einigen Baͤchen, kommt 
Darhit nah Wiesendorf, Möding, Helmern, 
Reining, Aeddendorf, Felligfen und Winterhof, 
und fließt endlich unter Muͤden in die Oerje. 
Mydrogr. Ker.p. 648. 

. Wiegel,der Nahme eines alten Adlichen Ge; 

ſchlechtes in dem Graubündter-Lande. Gulere 
von Weineck Rhætia, p. 9: 
. Wiegen, ein Dorf in Nieder -Defkerreich in 
den Quartier Ober »Mannharts» Berg gelegen. 
Subrmann Alt; und Naues Oeſterreich Theil 
l, p- 320. 


Miegendorf, ein Dorf im Hergogehum Lu | fen 


neburg, ſiehe Wietze. 
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vielmehr ver Gottloſe und Sünder? Inglei⸗ 
chen Cap. XXI, 27. 
Mie viel weniger. Diefes AWörtgen wird 
gebraucht, wenn eine Verneinung vorher gegan⸗ 
gen iſt. Alſo bediente ſich Salomo dieſes Wor⸗ 
tes bey Einweyhung des Tempels, da er Gore 
folgendergeitalt .anreder :- Siehe, der Himmel 
und aller Himmel Himmel mögen dich nıcht ber 
geeiffen, wie vielweniger diß Hauß, das ich 
gebauet habe? 1.B. Kön. VIII, 27. N 
Wie von Alters hergebracht, joder her⸗ 
kommen, fiehe Wie gebräuchlich. 
Die von Alters Zerkommen, ſiehe Wie 
gebräuchlich. RER RR En 
Wie vorgebracht, abgeſchlagen, ſiche Ab» 
sefhlagen, im I Bande, p- 1221 „ 
iewarden, eine &radt in Friefland, in 
den- vereinigten Niederlanden, FR 
Wiez, (Zohann ) wurde. 1664: Rector zu 
Pardim in Mecklenburg. Ade Scheioflica 
Band IV, p.275. in 
Wieza, Wieze, oder Turres, ein uralte 
Adliches Geſchlecht in Pohlen. Nach Otofski 
Berichte Tom. II, Orbis bol. p. 287 he ſſen die 
von Borensky, in Pohlen Wieze oder Tur« 
ses, Die ebenfalls wie die von Borensky ın 
Schleſien zwey Thuͤrme im Schude, aber auf 
dem gecroͤnten Heime drey Strauß: Federn füh. 
ven, dabey wird angemercket, daß zu der Wie 
zer Wappen oder Haufe in Pohlen die Wicpes 
3ewety in Wieprz, davon Die Briefe Hertzogs 
Wenceslai zu Troppau und Ratibor 1467 zeug: 
ten; ingleichen die Kozlowsky, darunter Lafı 
par Roslowsty Land, Richter zu Oppeln und 
Ratibor gervefen, und andere Häufer mehr as 
höreten.- Sinapii Schlefifche Euriofiräten Th. 


hp. 283 und, Th. IL, p. 746. 904. 1110 und 


1712. 
Miese, Flüßgen ,: fiehe Wiege, 
Mieze, Geihleht, fiehe Wieza. 
Miezen, ein Dorf in der Nieder :Baufik jn 
der Herrſchafft Sora; gehöret dem Hocharäfl. 
Haufe von Promnitz. Beograpbifihe. Spe 
clal» Tabellen des CburfürfenBame Sach⸗ 


pP» 197. X * 
Wiezendotf, ein Dorf in Nieder Oeherreich 


Wie viel, ſiehe Was und wie viel, im LIIL! in dem Quartier Ober: Wiener. Wald gelegen. - 


Bande, P: 796 u. fı 


Wie vielmebr. Dieſes Woͤrtgen wird als⸗ I, p- 292. 


denn in der Heil. Schrift gefunden, wenn das 
vorhergehende Bejahungs weiſe vorgebracht ift. 
Als, wenn Mofes dem Volde in der ABüften 
feine Hälsftarrigkeit zu Gemuͤthe führer, die es 
in ‚feiner Abtoefenheit begangen, und beforget, 
es werde es nach feinem Abfchiede vicl.fchlimmer 
machen, Da Tichter er feine: Rede alfo ein: Ach 
Eenne Deinen Ungehorfam und Halsftarrigkeit. 
Sieber; weil ich noch heute mit euch lebe, fend 
ihe ungehorfam geweſt wider den Herrn? Wie 
viel mehr nad) meinem Tode? 5 B. Mofe 
XXKI, 27: Der, mern fih Jonathan ent: 
ſchuldiget/ daß er wider feines Vaters, des Koͤ⸗ 
nigs Sauls, Verbot, Honig gegeffen, ı Sam. 
XIv, 29. 30. Den Gebraud diefes Worte 
finden wir auch Soprüchwoͤrt Sal. XI, 31: 


Suhrmanns At, und Neues Oeſterreich Theil 
Wiezewicz, (Alerander) war im Jahr 774 
Dice Ffligator von: Litthauen. Ss 
jährl. Genealog. Handbuch Th. J. p. 109. 
Wieznick, Geflechte, fiche Wießniek 
Wieznickh, Geſchlecht, ſiehe Wießnick. 
Wiff oder Weib, ſiehe Weib, im Liv 
Bande, p. 1. 0. hi Br 
Wuiffliſpurg, Wibkeburg, Wichlisburg, 
Lat. Aventicum, Stang. Avange, Avencher, 
eine wohlgebauere Stadt in dem Eanton Bern, 
nicht weit von Dem Murtet » Eee und zwey Meis 
len von Freyburg gelegen, Darinnen ein Lands 
voigt refidiret. Man meint, es habe alhier dag 
alte AVENTICVM geftanden, welches Die Hel⸗ 
vetier, als fie aus Dem Lande gezogen, Des Vor⸗ 
faßes, einen Strich Landes in Gallien einzuneh⸗ 


So der Gerechte auf. Erden leiden miup., wie|men, felbft verbrannt. Nachdem: fie-aber von 


= 
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den Julius Caͤſat gefchdagen, und nach Hauſe 
jurücke gemiefen worden, haben Die Römer Die 
Stadt wieder angebauer, und zu einer Eolonie 
oder Pflantz ⸗ Otadt gemacht, deren Groͤſſe aus 
den uͤberbliebenen Mauren annoch zum Theil 
abzunehmen. Diele Roͤmiſche Aufſchriften, wie 
auch alte Muͤntzen ſind ſeit einiger Zeit in ſelbiger 
Gegend gefunden worden. Es gedencket Golz 
einer Medaille des Domitianus, worauf die 
Worte Colonia Julia Aventicorum ftehen. Kay 
fer Defpafianus foll neue Einwohner dahin ge: 
fickt haben, mie fie denn in derjenigen Auf: 
ſchrifft, welche in der aldafigen Kieche zu leſen 
ift, Colonia pia, Flavia, Conflaus, Emeritn, A- 
venticum Helveriorum, Foederata genennet wird; 
anderer zu gefehweigen, darinnen des Vefpafia- 
nus gedacht wird. Man findet Feine jüngere 
Müngen als von dem Kapfer Conftantinus, 
woraus wahrſcheinlich gefhloffen wird, daß Die 
fe Stadt bald hernach von den Alemanniern jer⸗ 
ftörer worden ſeyn müffe, in welchem Ruin fie 
liegen.geblieben, bis zu Anfange des 7 Jahrhun⸗ 


derts ein Burgundifcher Graf Wivilo alda ein. 
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fer-See und Laufanne herum, zwiſchen Der. Aar 
| und dem Genfer» See. Diefes Landes Eins 
wohner wurden die Aventier oder Aventici von 
der Haupt» Stadt Avenricum genennrt, deren 
erfter Biſchoff, der Protbafius, zu Zeiten des 
erften Ehriftlihen Königs Llodovar, gemwefen 
ſeyn foll, als vieleicht Damahls die Stadt Por 
fanne noch nicht gebauet war. Die Dafıgen Ein⸗ 
wohner muften ums Jahr Ehrifti 72 mit Dem 
Tiro, auf Anordnung feines Vaters Kapfers 
Vefpafiani, vor Zerufalem und ins Gelobte 
Land ziehen. Sumpffii Schweis. Ehron. 1. 4. 
c. 21. P. 32. Lucaͤ Fuͤrſten⸗Saal p. 192. Zei 
lers Itiner, German, p. 391. Aübnere vollſtaͤn⸗ 
dige Geogr. I Theil p. 632. Arnolds Hiftorifch- 
Polit. Hiftor. p. 1073. 
Wiflie oder Ze, ein Eleiner Fluß in Mords 
Schottland, in der Provintz Cauhnes, wo er fich 
zwifchen dem Vorgebuͤrge Beruvium, fo anjege 
Dongesby-Head genennet wird, und der Mun 
ray Fireh in das Deurfche Meer ergieffer: Bau⸗ 
drands Lex. Geogr. T.1.p.363. T. Ilap. 478- 
Miflisburg, Stadt und Rogtey; fiehe WifF 
isburg. 


Schloß und eiliche andere Gebäude aufgerichter, | lisburg 


welches die Deurfchen Helverier Wifelſpurg ge 
nennet haben. Endlich hat Butckhard, Bir 
{hoff zu Lofannen, zur Zeit Kayfers Heinrichs 
IV, Das heutige Staͤdtlein erbauer ; denn das 


Bißthum, fo zu Zeiten der alten Burgundifchen | 


und der Sräncifchen Könige aus Meropingir 
fchen Geblüte, daſelbſt eingeführt worden, und 
wovon die Yifchöffe fich Epilcopos Aventicorum 
genenner, ift zur Zeit des Biſchoffs Marlus, 
ungefehr zu Ende des 6 Zahrhunderts, im Die 
Stadt Lofannen verleget worden. Wiffliſpurg 
kam 1536 durch Krieg an Bern, welcher Can⸗ 
ton einen Landvoigt dahin ſetzet, der acht Kirch 
fpiele unter ſich hat, darunter drey Städtlein bes 
griffen find. Ehedem ift diefer Ort Die principas 
lefte Stadt in gang Helvetia geweſen. Sie ift 
auch jego Fein wuͤſter Ort; Doch hat man Die: 
fes Diftihon auf fie gemacht: 
Qua caput Helvetiz fueram, jam nominis 
umbra i 
vix traho parva meas, 
di, vr 
Ab war vormahls das Haupt vom gangen 
Schmeiger:Land, 
Nun ift der Schatten Baum vom vorgen 
Glang befannt 
Stumpfs Schweitzer⸗Chronick l. 8.c.17. Plan, 
ein abrege, p, 524. Guillimann Habfpurg. 
Aübners vollftändige Geogr. I Theil, p. 570. 
Melißantes Geogr. 1 Theil, p. 648 u. f. Zübs 
ners Polit. Hiftor. I Th. p. ı55u.f Zei 
lers Itin. Gertn. p. 391. Vollftändiges Lex. 
der alten, mittleren und neuen Beogr. voc. 
Avanches, Milüllers Eleiner Atlas I Th. p. 237. 
Heintzelmanns Gevgr. p. 187. Arnbolds 
Hiſtoriſch⸗Polit. Gevar. p. 1073, Einleit. 
zur Beogr. Wiflenfchafft p. 53. Cellarii 
neue Geogr. p. 122. Zuͤbners kleine Geoyr. 
p. 258. Baudrands Lex. Geogr. T. I, p. 87. 
Wifflisburgergow, Pat. Pagus Aventicen- 
Fr hieß in den mittlerg Zeiten Das Land am Gen: 


Magni ‚, reliquias 
je 


Wifred, ein ehemähliger Graf iu Berry, in 
Srandreich, welcher ums Jahr 828 geleber. Er 
jol feinen Urfprung von derjenigen Zahl Frändis 
ſcher Edelleute her haben, welche der König Pis 
pin in der Stadt Bourges zurückgelafjen hatte, 
um des Damahligen Hergogs von Aquitanien 
Gaifro, oder Vaifarii Antheils fich zu bemaͤch⸗ 
tigen, und aus Königlichem Geſchlechte enrfprof 
fen ſeyn. Seine Gemahlin ift Oda gemeien, wel⸗ 
che gleichfalls aus einem berühmten Gefchlecht 
der Francken herftammen fol, mit welcher er ei» 
ne Tochter Nahmens Agana geyeuget, weiche an 
Roberten, Königs Pipins Dberften Bedienter, 
ift vermähler worden. Es füll dieſer Wifred 
nebft feinee Gemahlin das Klofter Straden in 
Unter» Steyer, ums Jahr 828 geftiffter haben. 
Autor Miraculorum S. Genutf,C, 11. Eckarde 
Francia Orient, T.H, p.226. 

Wifred 1, oder Witfred, auch Godofred, 
Graf zu Barcellona. Es wurde ihm 839 nach 
Abgang-des Grafen Bernhards, dieſe Graf⸗ 
ſchafft von dem Kayſer Ludwig dem Frommen 

gegeben, welcher ſelbige ſechs und zwantzig Jahr, 
nemlich bis 865 beſaß; Er hinterließ einen Sohn 
gleiches Nahmens, von dem ver folgende Artickel 
handelt. Allgem. Cbron. Il Band, p. 722. Sie 
he auch den Artickel: Barcellona, im IL. Bans 
de, p. 430 u. ff. „2 

Wifted I, mit dem Zunahmen ver Haarich« 
te, Graf von Barcellona, ein Sohn des vorhers 
ftehenden. Ben feinee Waters Abiterben war er 
noch. fehr jung, dahero unter feiner Minderjährige 
keit Barcellona auf des Kapfers Befehl dirch 
den Graf Salomo von Cerdagne verwaltet 
wurde; Da aber Derfelbige 834 aufeinen Zahren 
gekommen, hat Kayfer Carl der Dicke dieſe Graf: 
fhafft erblich an fein Geſchlecht gebracht. Er 
ftarb 914 und hinterließ einen Sohn, Nahmens 
Myro zum Nachfolger. Allgem. Chron. IL 
Band, p. 722 e. 

Dig, fihe Weichbild, im LIV Bande, p. 
186 u. f- ingleichen den Artickel: Wigand. 
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Wigalzingehufen,:ein Marckt⸗Flecken, ſiehe 

Wildeshuſen. 

Wigan, oder Wi in, eine Stadt in der 
Südlichen Gegend der Engellänpifchen Provintz 
Lancashire. Sie liege an dem Fluße Dugleß 
oder. Dorfes, welcher in den Ausfluß der Ribble 
läuft, und mird von allerley Handwerckern be- 
mwohnet, deren Manufarturen beydes Daheim und 
auswärts groſſen Abgang finden, Um dieſe 
Stade herum findet man Die ausenlefenften Koh: 
fen in Engellandl, Eanole genannt; allein ein 
noch gröffer Wunder ift der nahe dabey befind⸗ 
liche brennende Quell, Bey der legten Rebellion 
in. Schottland überfiel det Herkog von Cumber⸗ 
‚land 1745 den 23 Decembr. bey Wigan das 
gange Corps der Rebellen , und tödtete eine 
groffe Menge von ihnen: Mlieg. Vollftändiges 
Lericonder alten mittlern und neuen Geogr. 
p. 1212 b. Uhſens Geoar. hiſtoriſches Lericon, 
11 Theil, p. 537 a Meliffantes Geoges Theil 1, 
P: 445. 

Wigan, oder Wiggan, (Zohann ), ein 
Doctor der Medicin, oder tie er ſich nennet A. 
M, AdisChrifti alamnus. Er hat eine neue Ber 
fion des Aretaͤi de caufis & fignis morborum un 
ter folgendem Titel herausgegeben! 


1. Aretzi Cappadocis de caufis & fignis acuto- 
zum & diuturnoram morborum lib, IV, & de 
curatione acatorum & diuraorum morborum 
libri IV, grece & latine. Cum MStis duobus 
Harleyano & Vaticano , contulit , novamque 
verfionem dedit Jobannes Wigan, A. M. 
Aedis Chrifii alumnus, _ Accedit prefatio, 
differtationes in Aretzum , variz leäliones, 
note & emendationes, Tradlatus de Jonica 
Aretæi dialedto, quodque difficiliores hujus 
autoris voces exponit Lexicon, Oxford 1723 
in Fol, Leyden 1731. Keipziger Gelehtte 
Zeit. 1732 p. 673. Es wird dieſes vor die 
allerbefte Auflage Diefes Werckes gehalten. 
AGa Erudit, 1728 p. 97 u. ff. Aurge 
Nachricht von den Büchern ımd Urhe⸗ 
been in der Stolliſchen Biblioth. p. 248. 


Ss ſind aber von Diefer Englifchen Auflage in 
allen nicht meht als 300 Eremplarien abgezogen 
worden. Als darauf Herr Wigan nach Holland 
kam, theilete er dem Herrn Boerhave eine Ab, 
ſchrifft des Vaticaniſchen Manufcripts mit; und 

‚eelaubte ihm aus feiner Edition alles Dasjenige in 

‘Die ſeinige zu beingen , was ihm gut Dünckte, wel: 

‘cher Freyheit ſich Derfelbe auch bedienet ‚hat. 

Leipziger Gelehrte deit 1725 p. 744. Bey: 

trag zu diefen Zeitumgen; Th. 1, p. 567 u. ff. 

So hat man auch noch eine andere Meberfe 
ung von folgenden Wercke von ihm: 

2, Hiftoris Medicine a Galeni tempore usque 
ad inirium Sæculi XVI, in qua pr=cipue no- 
tantur, quæ ad praxia pertinent; Latine verfa 
a 0b. Wigan, M.D. x 

ESs ſtehet dieſe Verfion in Johann Sreinde 

Operibus medicis, jo zu Londen 1733 in Fol. 

berausgefommen. Leipziger Gelehrte Zeitun. 

gen 1733 p- 602. Reimarus de Vita & Seriptis 

Joh, Alberti Fabricii p, 57. 

Univerfal-Lexici LFI Theil. 
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Wigand. Diefen Nuhmen topfferer und ftreit- 
barte Helden finder man. oft in Helden Büchern 
auch altın Liedern, und Meifter «Gefängen, und 
Eommt her von dem altdeutfchen Worte Wig 
und Hand. Denn Wick iſt ein ficheter Ort, als 
ein Hafen, Schloß, Afylum; daher Brunswich, 
Danswick. Uno fo heiße denn Wigand fobiel, 
als ein Hort, Wiewohl andeke dieſes vor icrig 
ausgeben, indem Wigand ſoviel fen als Fein, 
und auch ein Kriegsmann: Denn es werde Wi 
von denen Alten von dem. Mars gefager, Di 
Audewig durch einen vorttefflichen Helden od 
—— erklaͤren. euer Colled, Etymolog, 

‚Ip 233 u. f. * 

Wigand, oder Weigand, Biſchoff zu Wams 
berg vom Zahr 1522 dis 1556. Er war au 
dem Üpelichen Gefihlechte von Rediwig, und 
hat in feiner Regierung zweh harte Anftöße au 
geftanden. - Der erfte mienerfuhr ihm 1525, ald 
der groſſe Bauren-Aufitand in Deurfchlandiwar, ' 
welche ihn in feiner Reſidentz belagerten. Den 
andern verurfachte der unruhige Marggraf ju 
Brandenburg Albrecht Alcibiades ; Denn als 
diefet Marggraf, mit nurgedachtem Biſchoff in 
Unwillen gerathen, kam es 1552 endlich ju einem 
offenen Krieg zwilhen diefen beyden , und fandte 
jener eben zu der Zeit, als er Vorchheim einzu⸗ 
nehmen im Begriff tar, dieſem, dem Biſchoffe, 
nachfolgenden Fehde Brief zu: 3 

„Bon GOꝛtes Gunden Wir Albrecht,derjün - 

ere, Marggraf zu Brandenburg in Preuffen, zu 
„Stetin, Pommern , Hergog it. fügen euch dem. 
„Ehriw.in GOtt, Herrn Welganden, Biſcho 
„zu Bamberg, zu wiſſen. Nachdeme bievor läng 
„zu Erhaltung deutſcher Nation, Fibertäten und 
„Freyheiten die Königliche Majeftät in Franck⸗ 
„reich , auch eglihe Ehurs und Fürften offene 
„Ausſchreiben ausgehen laffen, Und hiezu aller 
„und jeder Stände Im Reihe Hülffe, Förderung 
„und Bepftand, mit fonderer Comminatidn be 
»gehrer,, und derentwegen auch mit €. L. fonder 
„Handlung gepflogen, und euere Erklärung und 
„Obligation begehret worden, der ihr euch aber 
„bis anhero miderfeget, und Die geweigert habt, 
„daraüs die Kriegseinigungs: Verwandte verur⸗ 
„facher worden, und Befehl zu thun, euch und 
„euer Stift, vermöge ihres Augfchreibens ji 
„überziehen, deme wir Uns unfeter Berwands 
„niß nach, Damit wir.ihnen zugethan, zu geld 
„ben,. fihuldig erkennen, als wir uns dann 
„zu Vollziehung vefelben Befehls für uns un 
„unfer Kriegs: Volk und alle die, fo ung dar 
„helfen werden, gegen euch und euren Stifft⸗ 
„Unterthanen und Verwandten hiemit verwahret 
„haben wolleh, Welches wir euch ‚-Darnach 
„wiffen zu richten, nicht haben verhalten follen. 
„Datum unter unfern hievor gedruckten Secret 
„verfecretiret im Feld Lager vor Nürnberg 
„2 May, Anho der wenigerh Zahl im jmen 
„funfigften. „ Nachdem nun obbemeldten Bis 
fchoffe von dem Marggrafen durch Abnahme 
verfchledener Pläge ziemlich zugefeget wurde, fo 
fuchte er Hülffe bey Hertzog Johann Ernſten, 
zu Eoburg, deme er in einem am 15'Yenner Des 
rentwegen an ihm abgefandten Schreiben darum 
Dergleihen wurde — 

er 


99 - Wligand — 
Aboge Johann Ernſten 
Melsplorn von Würgburg, ſo mit Bamberg 
in Yündnif wider mehrerwehmen Marggrafen 
kunde, und von diefem ſich gleichmäßigen feind⸗ 
Hcyen Einfalls in feine Lande Beforgre, angefor, 
dert. Es Fonnte aber diefen beyden Bifchöffen 
dor mehrbefagrem Hertzog Johann Ernften, 
welcher 14 Tage nad — — ihrer Schreiben 
fit Tode abgienge, Feine Erflärung oder wuͤrck⸗ 
dat Huͤlffe wiederfahren , gleichwie fich auch 
effen, ihm furtedirender Here Bruder, Ehnes 
et Johann griedtich, in Antwort gegen dem 
ischörf pi ge er Hefe ‚ daf, 
weiln er jo viel. verftanden , vb dasjenige) 
—— Albrecht wider das Ort Bam 
Berg Horuehme , mit Zulaffen und Vorwiſſen 
hro Kapferlipen Majeftär geſchehen fole, et 
&t umbilig noch zur Zeit Bedencken träge, in 
diefen Handel duich würdkliche Hülffleiftung und 
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von dem Bildoff , 1625 in den Zefuiter-Drden, Bon Zriet Iven 


dere er ſich nach Würgburg, wo.er drey gantze 
Jahre hindurch die Phitofophie hoͤrete. Hier 
gerierh er in die Bekannt: und Freundſchafft des 
berühmten: Mathematici Athanaſius ers 
vey Dem er die Mathematick erlerme, und im 
Jahr 1830 Öffentlich unter ihm einige aus ‚Der 
gangen Philoſophie gezogene Thefes mit folchewn 
Ruhme verrheidigte, daß er der Magiſtet ⸗ Wuͤr⸗ 
de würdig erfannt wurde, (In feiner Gegner 
Anmercfungen zu feiner. unten zu erwehnenden 
Revocations · Predigt wird gemeldet, es ſey zwar 
unleugbar, daß er damahls der Magifter- Wuͤr⸗ 
de würdig erkannt worden; er fen aber mehr als 
12 Jahre hernach erſt zu Mapyntz Magifter wor 
den, und da ihm ſein Promotor das er⸗ 
Maͤntelgen umgeleget, habe er ihn auf die 

ter geklopffet, und gefprochen: Melior eſt hum - 
lis Philolophus, quam fuperbus rufticus,) Nach⸗ 


ſei⸗ dem aber zu Ende des 3631 Jahres GOit 


Ealfetzung ſich einzulaffen , zumahlen er in ſei⸗ 
— — Kriegs · Handlungen in foldyes Under· 
Mdden gekommen, auch deſſen Lande dergeſtalt 
An Mannfchaft und Kriegs Requiſiten entblöfer, 

aß er nicht Urfache habe, dergleichen Feinde ſich 

ber den Hals zu iaden und in Gefahr zu ftecken, 
bon männigfi mit Huͤlff und Kath, wie ihm 
Juvor ſchon begegnet, verlaſſen zu werden. Dar 
mit aber Hleichroohl der Biſchdff zu verfpüten 
babe, daß dergleichen Unruhe und Ueberfall in 
feinem Lande et abgeftellt wiſſen und wuͤnſchen 
ndchte, ſo fen er Des Erbietens, allen. möglis 
ben Beytrag zu Hinlegung diefer zwiſchen ihm 
und dem Margsrafen ſchwebenden Itrungen zu 
thun, aud) da diefes nicht verfangen molte, ſich 
nach andern 


Deutichland mit einem langen und fehr blutigen 
Kriege heimſuchete, UND -munmehro —*—— 
berung der Feſtung Königshofen der König & 
ſtav Adolph in Schweden mit feinem gantzen 
Ktiegänneere fi) der Stade Wuͤrzburg näherte, 
diefelbe berennere und aufforderte,, und nad) 
dreptägiger Belagerung fich derfelben , fammt 
dem Schloße bemaͤchtigte, 309g Migand aus 
dem Srandenlande gen Maynz. Da aber nur 
edachter König feine Kriegs: Macht gegen ben 
bein» Strom in aller Eit wendete, und. Die 
Stadt Mayntz in Belagerungs- Gefahr gerierh, 


zug Wmgand den Rhein hinauf gen 7** 
auf weicher Univerſitaͤt er in den Schulen lehreie, 


Ständen des Dberfächfifchen reif |woie et zuvor in Wuͤrtzburg und Mayntz gerhan 


& in der gefüchten Hälfsleiftung zu richten, und | harte. , Da aber auch das Kriegs: Feuer fogar 
bietinnen nicht der letzte zu fen. G. P. Hoͤnns Heidelberg ergriff, und nunmehro das gantze 
Bäcfen-Coburgifche Hiftor- 1 Buch p- 1771. f. Roͤmiſche Reich in Brand ftund; jog er mit obs 
Zlbners Polit, Hiſtor. VI Theil p. 139. &o | gedachten Rirchern durch Burgund in Franck 
Bat auch diefee Biſchoff mir den Pröbften Geor- |vei ‚und Fam endlich nach ſchweren Reifen nach 


e Peßlern zu St. Sebald, und Hectot 
mern ju St. Loreng, wie auch mit Dem 
des AuguftinersKiofters zu Nürnberg, 


rior 


Mehe abaeihafft, im Jahr 1524 groſſen Streit 


Toulouſe in Languedoc, allwo er die Theologie 
ie ſtudirte , und die Frantöfifche und andere Spras 
off 
gung Volpracht, weil biefelben die Ayapfifche an die Spanifche Grentze, allwo er inder Stadt 


chen lernete. Macdrvollendeser Theologie Fam er 


Apanie genannt, Die Poeſie und Rhetoricke Ichs 


‚gehabt, wie Stich in ter Ueberfigung der Ce rete, bis er endlich wiederum in Franckreich in 


endorfifchen Hiftorie des Lutherthums Lib, 1. das Delphinat, und von dannen an Die.d 


152. p.555 uf. und Cheophilus Sincerus 
in Nachrichten von alten und raren Büchern T. I, 
‚V Std, p- 447 u. ſ melden. Haußdorffs 
bens ⸗ Beſchteib. Lazari Spenglers p.r48. lie. p. 
- Wigand. von Theben , fiehe 
Wigand von Theben. 
Wigand, Wirth zugenannt, fiehe weiter uns 
ten Wigand mit dem Zunahmen Wirth. 


Wigwand (Andreas) ein Licenriat der Heil. 
‚Schrift und des Hergoglihen Eonfiftorii zu 
Jena Afeffor, war zu Fulda im Zahr 1606 
"geböhren, allwo fein Vater, Johann, Rarhss 
Ser war. Er war in der atpolifchen Religion 
gebohren, und fludierte Anfänglidh „ don dem 
Zahr 1515 an, in dem Pabſtiſchen Semmarid, 
‚gu befagtem Fulda. Nachdem er daſelbſt einige 
Ehre feine Studien fortgefeger, begab. er ſich 


ften Brengen gegen Weiſchland geſchicket wurde, 
wo er mit den Ealviniften zu chun befam. Bon 


Les dannen kam er abermahl mitten in Franckreich 


allwo er in unterſchiedlichen Städten Die Philo⸗ 


weiter unten |fopbie zum Dristenmahle lehtete, und in der Dina 


sone ſich gebrauchen ließ, bis indas 1643 Zah, 
da er benn, db er wahl feine deutſche Mutter⸗ 
Sprache faſt vergeffen gehabt, und hingegen vie 
Franhoͤſiſche fo gut ald rin eingebohrner Fran 
hoſe vedere, fich nieder gegen Deurfchland gempehs 
der, undalfo von ven Spanifchen Grentzen durch 
gantz Franckreich, Savoyen und die Schweiß 
erftlich nach Baſel kam, hernach ven Rhein hin- 
unter gen Straßburg, don dannen nach Speyer 
und Worms gieng, und endlich in dem 164 

Zahre glücklich zu Mayntz anlangete, mo er alfo- 
bald als Kehrer der Philofophie und -Murhema- 
tick befteller wurde, welches Amt’er auch einige 


Na Trier auf die Univerſitat, und trat allda | Zeit mit befonderm Eifer verwalter, und Diele 


Magifter 


Wigand 


————— — — — 
Magyſter der ferpen Kuͤnſte creitet bat. Wie er 


nun des Lehrens in der Philoſophle müde. tor» 
den, ließ er diefe MWiffenfchaft fahren, und legte 
ſich auf das Predigen ; worinnen er auch vor 
andern ‚ befondere Gaben hatte, und aufunters 
fdiedlihen Thum+Eangeln , als zu Mans, 
MWürkburg, Spwer, Worms, Erſurih und 
Fulda fich hören ließ. Bey folchem Amie iſt er 
viele Jahre verblieben, bis er endlich die Theo: 
logie zu ulda und auf der Univerfitdt zu Mole 
heim Theologiam fpeculativam zu lehren befehli» 
get, am legten Drre auch Licentiat worden. 
Enblich wurde er nach Erfurt verordnet, allwo 
er nicht allein in der. Haupt · Kirche geprediget, 
ſondern auch der Univerfität einverleiber, und 
der Theologie Profeffor,, auch. der Theologifchen 
Faculedt Decanus . zu unterſchiedlichen mahlen, 
mie nicht weniger des Concilii Secreti auf Diefer 
Univerfirät Affeffor worden. Hier haser fih nun 
1671. den ı Zunius, andem Tage der Himmels 
fahrt des HEren, indem 65 Jahre feines Alters, 
entfeloffen, Das Pabftthum zu verlaffen und ſich 
zu der Evangelifch-Rurherifchen Kitche zu wenden. 
Zu melchem Ende er den 3 Junius fruͤh um 8 Uhr 
unter dem Vorwand, als wolle er in das Concilium 
Secretum gehen, aus Dem Collegio gegangen, Und 
fo fortfeinen Weg naher Jena genoinmen, 190 
er in dem gedachten 1671 Zahre den 9 Zulius 
feine Wiederruffungs Revegebalten, und darauf 
Affeffor des Hergoglichen Confiftorii zu Jena wors 
den. .. Endlich ſtard er ‚Dafelbft den 13 Funius 
1674. . Er war ein vortreffliher, Redner, und 
hatte ein ausnehmendes Gedaͤchtniß, wie er denn 
in der, Leichen. Rede auf den Kayſer Ferdinan- 
den Ill, diegange Genealogie des Durchl. Hau ⸗ 
fes Deftertgich , benebſt den Geburts · und Ster⸗ 
bens-Tagen, Bermählüngen:c. 2c. ohne Anſtoß zu 
jedermanns Vermunderung aus dem Kopffe herz 
gefaget hat. Von feinen Schrifften finder man 
. Wiederruffungs Predigt, welche · er, mie 
gedacht, 1671 zu Zenagehalten. Er führer 
darinnen folgende Bernegungs: Gründe feir 
ner Bekehrung anı 1) Die mienfchliche 
Schwadchheit ͤber ſteigende, und ohne GOt⸗ 
red Befehl aufgelegte Kloſter⸗Geluͤbde; =) 
Die große Simonie mit göttlichen Dingen ; 
2) Die wunderbare Beſchirmung der Evan: 
en’ Kirche; 4) Die Mebereinftimmung 


 geifgen 8* 
der Evangeliſchen Lehre mit dem göttlichen | 


Worie; Die angemafte Gewalt der Paͤb · 
fe undBifhäffes 5) Das aͤrgerliche Leben 
erlicher Paofte; 7) Das unertragliche Joch 

der Menſchen⸗Satzungen; 8) Die Zwie · 

paket in wichtigen. Glaubens · Puncten; 9) 

Mie unerbauliche Weiſe zu predigen; 10) 

- Die aͤr gerliche Inquiſition in der Beichte; 
Es ſt ſolche Predigt noch in ſolchem 1671 
Zahre von Catholiſcher Seite mit Anmer⸗ 
Fangen in 4. wieder aufgeleget worden, un 
: :gee dem Titiel: Sermo revocatorius, das iſt 
Wiederruffs⸗Predigt Andrew. Wigendi 
cTix) &e.ꝛe.e. Virtus uno, ſeu potius 
ullo titulo conitenta,ipfa fibi eſt eitulus.Perrar- 
cha. Darinne ſeines von dem Pabſtthum 
‚Ieydigen Abfalles, und aus dem Jeſuiten⸗ 


I Schwargburgifcyer Cantzler zu 


"homines, qui ibi funt nemo alius vocavit, 
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Orden aͤrgerlichen Austritts ungruͤndliche 
Motiva, unbewegliches Bedencken, und uns 
erhebliche Urſachen eingefuͤhret, erklaͤret aber 
nicht bewieſen, und der gantzen Welt fuͤrge⸗ 
ſtellet, und kund gemacher werden. Zu Jena 
in der Haupt · Kirchen vor der alda verſam̃ ⸗ 
leten Chriſtlichen Gemeinede. den 9 Zuliiim 
Jahr 3671 war der dritte Sonntag nich 
Trinitatis, und Das Evangelium vom verlohr» 
nen Schaff, gebalten. ° bᷣermiſſu & confenfü 
2 — ‚in illufri Academia Je- 
nenfi, Jetzund verbeffert, vermehrt und wies 
derlegt. Zu Mayntz, Anno 1671. 
2. Schutz⸗Rede und Verantwortung, melcht 
er. 1672 drucken laffen, in welcher er ver 
Mapnsifchen Jeſuiter Scommara miderleger, 
des Landgrafen Ernftens vonHeffen Beden⸗ 





cken beantwortet, und endlich feine eigene _ 


Motiven vertheydiget. 


Mirte Diar.Biogr, T.l. adan. 1674. Allgem ' 
Chron.X1Band, P:982. Ludolffs Scham 
.| BühnederQABelt, IV Theil,p. 1688. Unſchuid. 


Machr. 1714. p. 195. u. fſ. M. Eberhard 
Rudolph Roths Oratio Panegyrica in — 
Wigandi, Jena 1674 in 4. Wit befigen auch 
eine Schriffting. von einem Boaen, die folgen» 
den Tittel hat : Dever Jeſuiten Bägliches Seh⸗ 
nen und Verlangen denen aufferbalb des 
Pabfttbums in dero Lutheriſch⸗ 
—— Birchen getretenen Zustapfen Herrn 
ndreaͤ andi SS. Theo Lic. nachzufols 
gen. Von einem ihres Ordens wehemuͤthig 
entworffen, und von einem Evangeliſchen 
durch ſonderbare Schickung an Tag ge 
bracht, 1671. ! 
Wigand; (Apello) der ältere, Hochgraͤfich⸗ 

1 sid Sondershaufen 
und Bürgemeifter in Rordhaufen, mar aus einem 
der Alteften Geſchlechter in Nordhaufen entfprofs - 
fen, und ein fehr gelehrter und geehrter Mann. 
Man findet aber von ihm tveiter nichts, als eine 
Lateiniſche Epiftel, welche Philipp Melanch⸗ 
— Wittenberg an ihn geſchrieben, und alfh 

autet: — 


Clariſſimo Viro, eruditione & virtute prefta Ä m 
ti, D. Apollini Wigaude, in, inclyti Comir 
tis Schwarzburgici Cancellaria, Amico fuo} 
8. D. a 

-  Philippus Melanchthon. '” 


Quo nos fata trahent, virtus ſecuta ſeque 
inquit apud Lucanum, Rrutus, opinot, ad Catoneni, 
Ego verfü paululum mutato ſæpe dicete ſoleo: qud 
nos. fata trahent, pietas fecura fequerur. Deſinamus 
tandem de bello dilputare, ac potius Deum zternunf 
Pıtrem Domini noftri Jefu Chrifti oremus, & ur pa⸗ 
cem reftituat, & ut fervetjecclefi® reliquias, do- 
Arinz ſtudia & difeiplinam, & regat Dodtores & 
Principes, Videmus enim in’ utroque genen 
quauta fit paueitas bene Confulentium commurt . 
flat. Me Witebergam preter amicos, privates 
Et 
guamquam ibi non omnes clamores probavi; tä- 
men- fi poflem naufragii Academia tabulas collige: 
re, deefle illiloco non vellem. Ama enim easi 


PP 3 Aca- 


j 
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Academiam at Patriam, in qua & cum dodis & ho- 


neftis collegis conjundlifime vixi, & dodrinam de 





hisregionibus difcederem priusquam ipfi confilium 

meum indicaſſem, achi quis mihidocns velin exigua 
“ Scholain ejus ditioneefler, mon gravatim ei fervi- 
rem. Non enim jam de {plendida conditione, fed 
de fepulchro cegito, Bene Vale, Die 16 Junii, 

eccenfteinii Theatr, Saxon. Pare. il, p. 199. 
—* . Epiſto. Melonchrhonis, fo Johann 
Sanbert zu Nürnberg 1646 herausgegeben, 
p-sız uf: Zinderosters Nordhula Hluftr. 
P- 133 uf 

Wigand, (Apollo ) der jüngere, en Sohn 
Johann Guͤnther Wigande, des Altern, 
ward pı Nordhauſen 1577 gebohren. In feiner 
Zugendfrequentirre er die Klofter- Schule Fiefeld, 
worauf er nach Jena gieng, und allda die Rechts⸗ 
gelehrſamkeit ſehr fleißig trieb. Nachdem er aber 
feine Studien zu erwuͤnſchtem Ende gebracht, Fam 
er wieder in fein Barerland zurück, da ihm dent 
anfangs das Quatuor⸗Virat oder Bier-Meifter 
Amt, endlich aber auch das Bürgemeifter- Amt 
zu beſagtem Nordhaufen conferiret ward, 
ſtatb 1625 im48 Yahrefeines Alters, Er hat 
fich xweymahl verheprather, alserftlich, mit Jung: 
fer Sopbien, D: Marc Gerftenbergers, auf 
Drackendorf, Leuthenthal, Schwerdſtedt und 
Shieblau Erbfaßens, Chur⸗ Fuͤrſtlich Saͤchſi⸗ 
ſchen Geheimden · Raths und Cantzlers zu Alten⸗ 
burg und hernach zu Dreßden, Tochter, welche 
ihn zu Altenburg in vieler Chusand Fürftlich auch 
Graͤflicher Abgefandıen, und andern hohen von 
Adel Gegenwart ehelich bengelenet wurde; Und 
als diefelbe 161 ı verftarb, vermählere er fich — 
andernmahl mit Jungfer Magdalenen, An⸗ 
dreas Michaelis, Buͤrgemeiſters zu Nordhauſen 
Tochter. M. Jonas Heulerus, ehemahliger 
oberſter Paſtot in Nordhaufen, ruͤhmet in Der 
Ihm gehaltenen Leichen, Predigt, vonihm, daß er 
geweſen ein frommer, gortesfürchtigerjreifer, und 
perftändiger Mann, der die Gerechtigkeit nebſt 
dem Worte GOttes fehr lieb gehabt, dieſes an- 
dächtig gehöret , fleißig betrachtet, das Heil. Abend» 
mahl öffters gebraucherx. Anton Wedii De- 
ſcript. Dresde, p. 064, Köbers Hiftor. Ephor. 
Otlamund. p45 5. Zindervaters Nordhufa 
Nlufte. p.337.u. ff. Siehe auch den Artickel: 
Wigand (Johann Guͤnther) der jüngere. 

Wigand, (Auguſt) ein Sohn Apollinis 
Wigands, des juͤngern, wat zu Nordhauſen 
den ı Auguft 1617 gebohren. Den Grund feis 
ner Stupien legte er unter M. Andreas Ba 
mannen, welcher ihn auch frühzeitig auf die Aca⸗ 
demie nach Zenabeförderre. Don bannen kam 
er 1639 nach Helmftädt, und fügte Die Rechts⸗ 
gelehrfomkerefleißigfort. Seine erftere Beforde⸗ 
rung fand er zu Quedlinburg, allwo er geheimer 
Cammer⸗ Secretarius wurde. Darnach pe 
ihn Pbilipp, Graf zu Mannsſeld, zum Hof 
Berg: und Eonfiftorial, Rath, welchen Amtern 
er 1.1 Fahr mit groffem Ruhme vorftunde, bisier 
nad) dem Tode gedachten Grafens felbit reſignirte, 
und von Graf Heinrich Ernſten zu Stollberg 


. 


rebus neceflariis mediocri fludio propagavimus. 
Filiuscaprivi Principis tantum hoe petivit, me ex 


jm Schrifften heißen: 
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yam Hof⸗ Juſtitien· und Conſiſtorial Rath beſtellet 
wurde. Endlich berief ihn der damahlige Adrık 
niſtrator Des Ectz-⸗ Stiffts Magdeburg, Hertzoq 
Auguſt u Sachfenzum Moͤllen Voigi, welchem 
—* er auch bie n fein — — . im 
Fahr 1667 im 49 Zahre feines Alters erfolgere. 
M: Gottfried Reif, ein gelehrrer Prediger ju 
Manngfeld fchreiber von ihm: 

Inter Confultos Juris Legumque peritos, 

Ultimus haud nofter, crede, Wigandus erat, 
Bindervaters Nordhuſa Illuſtr.p. 341 u. ff. 


Wigand, (Auguſt) von Eißleben im Manns 
ſeldiſchen geburtig, hatte die Rechte ſtudiret, und 
gab von 1682 an einen Advoraten zu Hamburg 
ab, ward hernach 1687 zu Roſtock beyder Rech 
ten Licentiat, underhandelte 1689 zu Hamburg 
um 34050 Marek Lübifh eine Vogtsſtelle in eis 
nem Unter-Öerichte Dafelbft, Die er 4 Zahr fang 
verwalten. Nach dieſem verfiel er mit Deren 
Band, Herren Dafelbft in verdrießliche Sera 
Händel, Denn es hatten dieſe dem Zuden Meier 
Mars aufein Unterpfandoön Juwelen 900000 
Marck gelehnt, und weilen folcher daſſelbe von meit 





Er |höherm Werth ausgab, und denen, die es tarıren 


muften, die Hände verfilbert hatte, zahlıe Obiger 
Migand dem ermeldten Juden auf befagıes 
Pfand nod 200000 Marc, mit dem Bedinge, 
daß lhun, wenn das Pfand verkaufft würde, der 
Ueber ſchuß über Die 900009 Banco⸗Lehn bejahlet 
werden folte, welches auch in denen Banco-Bis 
chern alfo nieder gefchrieben wurde. Allein, als 
die Juwelen, da der Zudefich aus dem Siaube 
gemacht, ind Geld gejeget wurden, befand ſichs, 
daß ſelbige weit über ihren Werth geſchaͤtzt gewe⸗ 
ſen, und die Banc noch 150000 Marck an ihrem 
vorgeſchoſſenen Capital einbuͤſſete. Nichtsdeſto⸗ 
weniger forderte Wigand ſein Geld von denen 
Banco-Herren, und ftelte wider fie Klage an, 
konte aber nichts Damit ausrichten, fondern gerierh 
noch darju, Yoriler 41000 March gerichtliche Gei⸗ 
der, die er in feine Haußhaltung verwende, nicht 
wieder erfegen Eonte, in Arreſt. Er beachte 
zwar vom Kapferl. Cammer » Gerichte Mandara 
reſtitutoria & relaxatoria (ine claulula aus, ſolche 
aber wolten ihm nicht viel helffen, indem dee Advo⸗ 
catus Fiſci 1694 eine Klage wider ihn übergab, 
Daß er Die entwendeten Gelder wieder erjegen folte, 
Man wolte ihn Darauf zu ewigem Gefängnig ver 
urtheilen, es blieb aber dabey daß er feines Ares 
entfeget, und 1695 Des Pandes ewig vermwiefen 
wurde. Erbegabfich hierauf nad Daͤnnemarck, 
und erhielte den Titel als Königl. Rath, hielte fich 
auch eine Zeitlang zu Eoppenhagen auf, ließ fich 
aber als dann zu Altona nieder, und fieng nicht nur 
eine neue Klage wider die Banco-Herren am 

Kapferl. Eammer- Gerichte an, fondern fuchte aud 

dem Rache zu Hamburg durch ein und andere 

Schrifft geoffen Tort zu thun und Unfug anzuriche 

ten. Um 1699 ward er: Königl. Pohlnifcher 

Rath, und der König von Preußen erkheilte ihm- 
abmefend den Titel als Geheimer Rath. Endlich 

tarber zu Altona den 26 Februar 1709 im 52 

Jahr feines Alters. Die von ihm herausgegebes 


1. Diip. 
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1. Diſp. inaug. de falſis, unter Dem Vorſitz D. ' 


Johann Sibrands, Roftod 1687. 

2. Polyevd, eine Opere, aus dem Franhoͤſi⸗ 
ſchen des Herrn Corneille in Deutfche Ber: 
fe überfegt und mit Johann Philipp Zört- 
ſchens Melodeyen gezierer, ohne Vorſetzung 

feines Nahmens, Hamburg 168. in 4. 


3. Notæ & animadverfiones in Ant, Reiferi 
thestromaniam ſ. fcriprtum adverfus ludos 
Hamburgenfium fcenicos, quos Opera Ita- 
lorum vocant exemplo , germanicum , Die 
um 1681 and Licht getreten, von Weir 
fern aber ohnverzuͤglich wiederleget wor: 
den, darauf Wigand in einer anderweiten 
Deuiſchen Schriffi weirläufftig fol geant⸗ 
wortet haben. 

4. Vortrab der nach und nach von ihm zu 
Bertheidigung feiner Ehre und Unſchuld 
herauszugebenden Schrifften, in welchen 
nicht nur eine Eleine Anzeige geſchicht, Daß 
das liebe Hamburg bep feiner eingebilderen 
Freyheit Durch Betreiben E. E. Raths, ins 
fonderheit durch den Schutz, fo fie unge⸗ 
treuen Berwaltern des gemeinen Gutes 
leiften, in den 'elendeften Stand gerathen, 
ſondern auch, Daß Das gegen ihn am 10 
May 1695 ausgefprochene Urtheil eine 
miderrechtliche, auf lauter falfchen Sägen 
und ſchaͤndlichen Unmahrheiten gegrüns 
dete Senteng fey, angewielen wird, 1696, 
in 4 

5. Entfegter Bortrab, oder Furger Anfang des 
Eünfftigen Beweiſes, daß 1. alles im Vor⸗ 
trab enthaltene die Inutere Wahrheit fey . 
2. batinn der jego prädominirenden Par: 
they des Hamburgiſchen Rathes nicht der 
taufende Theil die in ihnen zum Be - und 
Unterdruck der Bürgerihafft mohnenden 
Bosheit und in Hamburg vorgehenden 
gemeinen Guts Diebereyen vorgehalten, 
3. daß Das von ermeldter Raths-Patthey 
wider den Bortrab publicirte IBarnungs- 
Edict eine verlogene, ehrlofe und ſchelmiſche 
Schanb⸗Charteque fey, 1696 in4. 


6. Aus der Stade Hamburg Receſſen und 
Berfaffungen angeftellte Eurge Betrach⸗ 
ungen jiveyer Fragen; 1. ob der Kath bei 
rechtiget ſey, Durch fein Wiederfprechen 
die von der verfammleten Bürgerfchafft or⸗ 
dentlich gemachte Schlüffe zu vernichtigen ; 
2. ob die Wahl der Raths-Perſonen der, 
geftalt ‚daß die Bürgerfchafft folche auf kei 
nerley Weife an ſich nehmen Fünne , dem 
Rathe zuftehe, noch deren Erörterung de 
nen vom Mathe mwider die Bürgerfchafft 
neulich erregten Streitigkeiten abzuhelffen, 
1696Äing 

7. Unumgängliche Borftellung, daß einige in 

Hamburg unter die Leute gebrachte Menıos 
riale und Briefe, fo er an Zhr. Könial Mas 
jeft. zu Dännemard und einen groffen Mi» 
nifter derfelben gefchrieben, und fich Darin: 
nen ‚ die Stadt Hamburg in Königl. Ge 


| 
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walt zu liefern , anheiſchig gemacht haben 
ſolle, nicht Die feinige, fondern ohnzmeifente 
lih von dem Syndico Boſtel und der 
ihm anhangenden prädoininirenden Raths⸗ 
Parthey erfunden und ausgeftreuet wor⸗ 
den,damit durch dergleichen eingebildere Ge⸗ 
fahr die Bürgerfchafft von der Einführung 
beſſerer Adminiftrariong » Ordnung abges 
wendet ‚unter den Dominar des Raths 
gebracht, und ihrer Freyheit entfeger wers 
de, 1696 in4, | 

8. Apologie oder Schutz +» und Bertheidi« 
gungs;Schrifft gegen den Rath der Stadt 
Hamburg in’ Theilen, 1697 in 4. 

9. Erdrterung der Frage: ob Die Bürger 
ſchafft in Hamburg bemaͤchtiget, die * 
ſtramſche und Schnitkerſche Sache wieder 
zu unterſuchen, und ihre Koͤpfe von den 
Thoren herunter zu nehmen, 1697in 4. 

10, Wiederlegung einer falfchen Nachrede‘ 
als ob er Autor des neulichen 34 
— den Hamburgiſchen Haͤndeln fey, 1697 

n 4 

11. Die zwifhen dem Rathe und Bürger 
ſchafft der Stadt Hamburg 1697 gewech⸗ 
felte Schrifften, von ihm mit einigen Zuga⸗ 
ben ausgegeben, 1689 ing. 

12, Wiederlegung der von dem Mathe der 

„ Stadt Hamburg in der Streirfache mit 
m 1699 ausgegebenen Specieifadi, 1700 
n 4 ⸗ 

13. Nucleus receſſaum & conventuum Ham- 
burgenfium oder Furger, doch gruͤndlicher 
und ausführlicher Kern» Auszug aller von 
1410 bis 1704 in Hamburg ergangınen 
und gehaltenen Raths⸗ und Bürgerlichen 
pen und Rerfanimlungen, Altona 2705 

n $ol. 
Mollers Cimbria literara,. 

MWigand, (Earl Ehriftion) war anfängli 
Eollege Des Königliden Pädagogii zu a 
ward hierauf den 31 Auguft 1742 in feiner 
Vaterſtadt ABernigerode, der Schule ald Eon: 
tector vorgeftellet , nachdem der bisherige Con⸗ 
Rector Joach. Leonh. Hermes, Prediger 
in Minsſeben worden. Sein Antritts s Pros 
gramma handelte: de nonnullis, ad veras vocabu- 
lorum fignificationes redte inftituendas, pertinentis 
bus, Diefes ift der Anfang von einem Wercke, 
fo er damahls unter der Feder hatte: deratione 
veritatis, quz in Philologia datur. eine An} 
tritts » Rede aber handelte : de vita Scholaflica, 
non omni jucundo deſtituta. Ada Scholaffica, II 
Band, p. 183. u.f. 

Wigand, (Ehriftian) don ihm ift bekannt: 
Deuiſche Staats » Geographie von Europa, 
Leipzig 1705 in 8. | 

Wigand, (Ehr. M.) tin Medicus , hat eine 
Diflertstignem de arrophia infantum , ju Straße 
burg 1722 Öffentlid) vertheidiget. Bibliorb. Heel, 
p. 430: 

Migand, (Ernft Earl) der Philoſophie — 

diſter, 
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Wigand oder Weigand, (Friedrich) Buͤr⸗ 
germeiſter in Zittau, ward im Rath beruffen 
1519 wurde Stadt-⸗Richter 1534, und tegie 
render Buͤrgermeiſter 1535. 1538. 1542 und 
1548. Als im Jahr 1548 nad) dem Poen sn der 
Rath vom Königlichen Cormmiffarien vertfeuert, 
und viel alte Herren abgefeget wurden, ſo ward 
er auch feines Amts entfeßer, Doch wurde ex Buͤr⸗ 
germeifter genennet bis an fein Ende, welches den 
8 Zenner 1559 im 77 Jahre feines Alters er 
folgte. Sein Epitaphium findet man noch in der 
Kirchen zu St. Zohannis zugittau. Da denn 
oben diefe Worie zu befinden jind: Fliceft filius 
meus diledus, in quomihi bene complacitum eft, 
hunc audite, Pur. 

Unten aber ift folgendes zu lefen : Anno 
1559 ift in GOtt entſchlaffen, der; Erbare, 

eife Herr Sriedrich Wigand, diefer Stadt 


alter Bürgermeifter.-. eines Alters 77 Jahr. 


or ihn an. 1557den2 Yun. ift verfchieden fein 
hegemahl, welchen GOtt gnade. Dies Epita- 
phium hat Melchior Röder, zum Gedaͤchtniß ſei⸗ 
ner Vorfahren aufrichten laffen. Anno 166 3,den 
rs; Jul. Carpzovs Zittauifche Chron. 1 Theil, p- 
68. Il Theil, p. 279. 
Wigand, (Friedrich) Paſtor zum Brüdern 
in Braunſchweig, war daſelbſt den 2Nov. 1638 
gebohren. Sein Vater hieß auch Friedrich 


MWigand, und mar ein Bürger und Weißger⸗ 


ber. Als er in Die St. Eatharinen Schule 
gieng,. verfpührte der Rector M. Johann 
Schindler eine befondere Fähigkeit zum Studie, 
ten am ihm, darinnen er es durch vielen Fleiß fo 
weit gebracht , daß er 1657 auf die Unſverſitaͤt 
Altorf ziehen Eonnte , mo er fich 13 Fahr auf: 
hielte, und darauf die vornehmften Derter in 
Schwaben, Bayernundam Rheinſtrom beſahe. 
Nach abgelegter Reiſe begab er fich 1659 nad 
Wittenberg, allwo ihn D. Andreas Aungd 
auf⸗ und an den Tiſch nahm, unter deffen Vorſitz 
ee auch 1659 dereligione Conſtantini M, diſputir⸗ 
te. Er nahm in eben dieſem Jahre die Magiſter⸗ 
Wuͤrde an, und kehrte 1661 auf Verlangen ſei⸗ 
ner Eltern wieder nach Haufe, daer dann off: 
ters predigte, und fich fo beliebt machte, Daß er 
1665 zum obgedachten Paſtorat beruffen ward. 
Bald darauf hat er fich mit des daſigen Raths 
Caͤmmerers Melchior Schmids Zungfer Toch⸗ 
ter Annen Sopbien verehliget, und mit derfelben 
3 Töchter gezeuget, von denen die mittelfte, Ans 
ne Miargaretbe, 1671 wieder verftorben, wel⸗ 
cher die Mutter felber 1681 nachgefolget, wie er 
denn auch vor feine Perfon noch in eben dem 
Jahre den 31 Zulius fein Leben befchloffen,, als 
er fein Alter auf 43 Jahr gebracht. Rehtmei⸗ 
ers Braunfchmweigifhe Kiechen » Hiftorie,g Theil, 
P.644. U. ff 

Wigand , (Friedrich von) ein Geſchicht⸗ 
Schreiber, ausdeffen Feder ift gefioffen: Hiftoria 
Seculi XVII & inchoantis XVII, Frf. und Leipz. 
1708 in ı2. 


Wigand aGoðꝶ 


1. Das heutige verdorbene Chriſtenthum, 
Meiſſen 1686 in ı2, Fire 
2. Sehnlich ruffende Buß⸗Stimme, oder 7 un. 
terſchiedene Buß: Predigten, Dreßden 1700 
in 12. 
Meiſners Catalog, p. 875. Georgii , 
ver alog. p- 8 gi BüchersLer, 
Wigand, (Zacob) von Flensburg gebürtig, 
war 1600 Cantor zu Hufum, von 1603 bis 
1615 des, Örafens Enno von Oft: Frießland 
Hofprediger. zu Aurich , fodann aber Predi—⸗ 
ger zu. Hagens bis 1644 da ex geflorben. 
Mat hat von ihm eine Predigt von dem Ausgan⸗ 
ge aller gläubigen Iſraeliten aus dem betrübten 
Egypten diefer Welt in das gelobte Land des 
ewigen Lebens bey der deichbegaͤngniß Fr. Arten, 
| gebohrrier Hergogin zu Hollftein aus Hebr. X, 
| Hamburg 1615 in 4. Mollers Cimbria literara. 
MWigand, (Joachim Beit) ein erdichterer Nah: 
| me eines Mevici,der eigemtlih Johann Waltin 
Millius geheiffen, hat in der andern Hefffte des 17 
Jahrhunderts floriret; und de philiatrorum germa- 
norum itineribus differtationes tres heſchrieben r 
ı welche zu Froburd 1678 in 12 gebtuht tik Br 
fiehe den Artickel: Willius (Joh. Valent) Man⸗ 
gets Biblioth. Sceriptor. Mecicor.  . 
Migand, (Johann) Probft des Junhfrau⸗ 
.ens Klofters zu Roßleben, ums Jahr 143% ‚wie 
er denn als Probſt in einem Kauff- Briefe an 
Wolf Wiedmannen zu Eißleben, von eben 
dieſem 143 2ften Jahre vorkommet, welcher: al 
fo — — u’ 
Uff heute tag am Abend Mäargarerhe 
„in vierbehnhundetten den in zwey — 
„ſigſten haben wir Heinrich und Friedrich von 
„ABigleben Gebrüder zum Wendelſtein, ſampt 
„Er Zohann Wigand Probft des’ Zunhfrau— 
„Elofters Ropleben dem Erfamen und Fürfichs 
„tigen Wolf Widman, Bürger u Eiffteben ver« 
„Faufft’ein Flecke Holg demfelbinen Kiofter zus 
„ftändig , in Obernthall der Eichenberg ges 
„nannt uff viergig Acker geacht minder oderimehr, 
„was die Mefung na mwirtt , den Acker um 
„drey Gülden und ein Ort, den Gilden zu zwed 
„und zwantzig Grofchen gerechnet und zu bejah⸗ 
„len, wan die Jungfrau Gelds bevürffen., fol 
»ftehen laſſen, alle vorftendige Reißer fruchtba- 
„re Bäume und uff jeglichen Acker zwölf ‚junge 
„Reißer ftehen laffen, er foll auch ſoich Holtz in 
„Jahrs + Frift abbrennen, und deu Stamm 
„räumen. Zu Urfund feind zwey ausgefchnit, 
„ten Zetteln gleichs Lauts aufgericht und jeden 
„In eingeantworten gefchehen, mie oben be: 
* impt. 
Schamelii Hiſtoriſche Befchreib. des ⸗ 
Kloſters zu wg p.75. Nonnen 
Wigand, (Johann) ein Lutheriſcher Theo⸗ 
loge, gebohren 1523 zu Mansſeld, zohe 1639, 
nachdem er einen guten Grund, unter der ÄAn— 
führung Bartholomaͤs Wolfhorts in der Schu⸗ 
le zu Mansfeld im Studiren gelegt, auf die Univerfi- 
tär nah Wittenberg woſelbſt er ſich mitLuthern 
Melanchthon, Caſpar Crucigern, Yufzus 
Jonas 
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Jonas, und Vitus Winsheim bekannt mad)» 
te; 1541 aber nach Nürnberg zum Rectorat von 
St.Laurentii beruffen wurde. Weiler aber mehr 
Luft zu Der Theologie hatte, Danckıe er wieder ab, 
undfam 1544 nach Wittenberq, allwo er in dem 
folgenden jahre den Magifter-Firul annahm und 
ſich gänglich auf die Theologie legte ; aber Das fol- 
gende Fahr wegen des Krieges in fein Barerland 
entweichen muſte. Wenige Zeit Darauf wurde er 
zum PBaftorat nach Manefeld beruffen, ihm auch 
Die Logick und Phpfick in der Schule zu Manofeld 
zu lehren angerragen. Als indeffen die Adiaphori⸗ 
ftifchen&treitigfeiten angiengen, und man um Der; 
felben willen zu Eifleben einen Spnodum hielt, war 
er auch mit daben, und widerfeßte fi den Adiapho⸗ 
tiften mit groffem Ernft. Am Jahr 155 3 murdeer 





zum Superintendenten nad) Magdeburg beruffen, ches einftens einem Hofmeifter zu Koftock, 
und fand anfaͤnglich groſſen Widerſpruch, indem | ner Der Obrigkeit die W 


tinige Domherren die Eatholifche Lehre wieder ein⸗ 


geführer wiſſen wolten; überwand aber Diefes und | verhegen fuchte, 


andere Berdrießlichfeiten, und brachte es dahin, 
daß verfihiedene Domherren der Lurherifchen Pehre 
beppflichteren. Im Fahr 1560 ward er zum Pro: 


feffor nach Zena berufen. Allein, als bald darauf | „keit ausrichtete.“ 


das Flacianifche Weſen dajelbft angiena, wurde er 
auch Darein verwickelt, da er dann zwar anfänglich 
den Slacius freundlich ermahnte, feine Meynung 
von der Erb⸗Suͤnde fahren zu laffen, nachmahls 
aber öffentlich wider denfelben fchrieb, und ihn fo 
gar des Manichaͤiſmi beſchuldigte. Er bekam 
aber fomohl als Flacius feine Dimißion in Je 
na, und wendete fid) Darauf wieder nah Mugs 
deburg. Doch ı562 ward er zu der Eur 
perintendenten » Stelle nah Wißmar beruf: 
fen, worauf er in dem folgenden Zahre zu Roſtock 
Doctor wurde. Als er ſich fieben Jahr zu 


Wißmar aufgehalten, wurde er von Hertzog 


JAohann Wilbeln , wiederum als Profeffor 
der Theologie und Guperintendent nad Jena 
berufen , welches der Hergog von Mecklens 
burg nicht meirer als auf ein Jahr vermilligte. 
Allein meil er in Sachſen viel zu thun fand, 
blieb er länger darinne, Denn er wohnte dem 
Altenburgiihen EoHoquio bey, balf die Kir- 


en und Schulen in Thüringen vifitiren, reifte | 


mit dem Hergoge von Weimar 1570 auf den 
Reichstag nach Speyer; und wurde nad) feiner 
Zuruͤckkunfft mit groffer Liebe twieder zu Jena auf 
genommen. Allein als nach des Herkogs Tode 
der Ehurfürft Auguft die Bormundfchaffts: Re; 
gierung zu führen hatte, enrfeßte felbiger Wigan- 
den nicht allein aller feiner Aemter, fondern ließ 
ihm auch andeuten, fich binnen wenig Tagen aus 
Sachſen zu machen: wovon die Hefftigkeit Wi— 
gands, welche er gegen die damahligen Witten⸗ 
berger und Leipziger Theologen in den Händeln 
von dem freuen Willen des Menfchen in deifen 
Befehrung ; von den Adiaphorig:c, bezeigt, Urſa— 
che war. Er gieng darauf 1573 nad Braun: 
ſchweig, und erhielt Dafelbft eine Vocation zu der 
Theologiſchen Profeßion nach Königsberg, welche 
er zwey Fahr veraltete, worauf er das Bißthum 
von Pomezan in Preuffen erlangte, zu welchem 
man bald hernach auch das Samländifche Biß: 
thum fchlug, nachdem Tilemann Heshuſius, mit 
welchem er wegen Anbetung des Fleifches in Der 
“ Univerfal- Lexici LVI Theil, 


Migand '6ro 


für norhtvendig ausgegeben, einen Streit gehabt, 
fomohl von feiner Theologifchen Proſchion zu Kds 
nigsberg, als auch von gedachte Bifihum ents 
feger werden. Diefe Stellen vermaltete er gan» 
Ger ı2 Jahr, bis er den 21 Detober 1587 im 64 
Jahre feines Alters verftarb. Er hat ſich drey⸗ 
mahl verehliget, es ſind aber die Kinder meiſtens 
vor ihm verſtorben. Er ward übrigens vonallen 
unparthenifchen wegen feiner Frömmigkeit, Ges 
Ichrfamfeit, Aufrichtigkeit, Stanvhafftigkeie und 
Arbeitſamkeit fehr lieb und werth gehalten, lehre⸗ 
te nach einer guten Methode und mit groſſer 
Treue, welches ihm den Beyfall der Studenten 
zuwege brachte. Auf der Cantzel ſtraffte er die 
Laſter ſreymuͤthig, ohne Anſehen der Perſon, wel⸗ 
weil je⸗ 
ahrheit geſaget hatte, der⸗ 
daß er den Fuͤrſten gegen ihn zu 
welcher aber kuͤger und gewiſſen⸗ 
haffter zur Antwort gab: “Es wäre ihm MWigand 
„eben um deswillen vorjego viel lieber, weil er Dem 
„Beſehl GOttes ohne Heucheley und Furchtfams 
Nebft dem führete er ein maß 
figes und exemplariſches Leben, war gegen jeders 
mann freundlich und leutfelig, und fonderlic) gar 
frepgebia gegen die Dürfftigen, tie er denn bey 
theurer Zeit in feinem Bißthume Geld und Getrey⸗ 
de austheilen ließ. Doc) tadelt man an ihm eis 
‚ne allzugroffe Hefftigkeit in den Streitigkeiten, wel⸗ 
che damahls unter den Lutheriſchen Theologen im 
Schwange giengen: wie man ihn denn vor einen 
‚don den vornehmften Urhebern der Magdeburgis 
ſchen Eenturien hält, Er hat fich felbft folgende 
Grabſchrifft gemacht: 
InChrifto vixi, morior, vivoque Wigandus, 
Do fordes morti, cztera, Chrifte, tibi 
Unter feinen Schriften, von denen er in feinen 
‚ von ihm felbft mit eigener Hand gefchriebenen und 
‚in der Königsbergifhen Stade-Bibliorheck befinds 
‚ üchen eben, ein Berzeichnifi hinterlaffen, find 


1. Die Dogmatifchen : 
ı I. Syntagma feu corpus dodrinz Ver. & Novi 
Teftamenti, Bajelı564. Deutſch, Franck 
| furt 1578 ing. 
| 2+ Merhodus dodrinæ Chrifti in Magdeburgenfi 
& Jenenfi ecclefia tradira, Franckfurt 1558. 
Smalkalden 1676 in 8. 
3. Corpus doctrinæ ſanctæ pro ecclefia & ſcho- 
lis in epiſcopatu Pomezanienß, Königsberg 
1575. Yübedf 1604 inız, 
4, Carechifticz explicationes & methodi in ex- 
plicatione catechifmi Lutheri, Straßburg 
1576 in 8. 
5. Methodus de Deo, Franckfurti566. Genff 
1567. 
6. — — idiomatum, Baſel g 68. 
Franckfurt 1569 in 8. 
7. Gnothi ſeavton, de homine, Franckfurt 
1560. Jena 1572 ing. 
B8. De imagine Dei in hominibus, Jena ı573 
in 8. 
9, De libero arbitrio, 1562. 


maſſen verdroß, 


10, De legibus divinis, Franckfurt 1577. Leip⸗ 
zig 1596 ing, . 
ng 11De 
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11. Depeccato originis, Jena ı5 71 ing. 











12. De jaftificatione miferi peccatoris, Leipzig | 


1581. 

13. De confeflione dodrinz, Jena 1569. 

14. De arguendis falfıs dogmatibus & pecca- 
tis, Erfurt 1580. . 

15. De clave ligante, Frandfurt 1361. 

16. De conjugio, eben dafelbft, und Reipzig 
1578 in$- Ä ! 
19. De perfecutione, martyriis, exiliis, fuga, 

confantia, apoftafia, patientia, ebend, 1580 


in 8. 

18. De neutralibus & mediis, ebend. 1552, 
und 1560 in ®. 

19. Debonis & malis Germaniz, ebend, 

20. De heroibus dı.ctrina, Königsberg 1377. 

21. Denorma judicandi dogmata vera & falla, 
Magdeb. 

22. Tr. de ubiquitate ſeu omnipræſentia Dei 
conſideratio methodica, Königsberg 1588 
in 4. welchen Bencdict Morgenſtern nach 
feinem Tode ediret. Unſchuld. Nachrich⸗ 
tenı725 p. 897 u.ff. 

IU. Die Exegetiſchen. 

1. In tria priora capita Geneleos. 

2. In Pialmos XVI. XXI, CX. CXVII, Dans 
gig 1575. 

3. InPialmos graduum, Königsberg 1377. 

4. In Pfalmos CXLV. und CXLVII, Straf: 
burg 1573 in 8. 

5. InPfalm. XC. und XCII. 1583. 

6. InEfaiam, Frankfurt 1374 und Erfurt 1581 
in 8. 

7. In Danielem, Jena 1571 in®- 

8. In XII. prophetas minores, Bafelız66 in 8. 

9, In Evangelium Johannis, Koͤnigsb.1575 ing. 

10, Inepiltolam ad Romanos, Erfurt 15 going. 

ır, Inepiftolam ad Galatas, PBittenberg i5 80, 

12. Inepiftolam adEphefios, Erfurt 15g1 in 8. 

#3. Inutramquead Timorheum, 1582» 

14. Inepift, ad Coloffenfes, Wittenb. 1583. 
und 1585 in 8. 

15. Hiftoria patefa@tionis divine Exod. XXXIII. 
Königsberg 1575. 
16. Poftilla feu explicatio Evangeliorum, Urs 

fel 1565 in 8. 
In. Die Polemiſchen. 

1, Catechifmi majoris Sydonii refutatio, Mag» 
deburg ı550 in 8. Unſch. Nachr. 1712. 

48. 

2. —— Sacramentariorum 
ebend. 15 57. . 

3. Deadiaphorifticiscorraptelis, ebend. 15 59, 

4. De Vidorini declaratione, Regenfpurgıs62 
ing. Sammlung von A, und ET. 1735 
p.273 u. ff. 

5. Collstio de opinione D, Eberi de coena, 
ebend. 1563 ing. 

6. Errores D, Majoris, Bafelıs 63. 

7. Contra Arianos in Polonia, Franckf. 1566, 

8. Synopfis Anti Chrifti, Fena 15 67. in4. 

9. Colloquium Altenburgicum, ebend. 1569. 

10. Queftio& refponfio de lege, ebend, 15770, 

11, Collatio de tribus argumentkis antinomicis, 
ebend 1570. 


refutata, 


u 


Wigand 612 


12. Dc propofitione: bona opera retinent fa- 
lutem, 1571 in 4: 

13. De antinomia, 1571, 

14. De anuiftia, Jena ı571 in 12. 

15. Cauſæ, cur To gyrov in caena retinendum, 
1571, 

16, monftris Manichzorum, ı 57i. 

17. De turbatoribus in mundo. 

18. Rätiones, cur hzc propofitio: peccatum 
originis eft corrupta natura: in pugna Mani- 
chzorum nequeat confiltere, Jena ı572 in 4. 

19. De dicto Johannis: peccarum eft anomia, 
Königsberg 1572. 

20, Analyfis exegefeos Sacramentariz, ebend. 
1574. 

21, —— Sacramentariorum per Luthe- 
rum refutata, ebend. 1575. _ 

22, DeServetianiimo, ebend. 1375 ing. 

23. De fubftantia, viribus & depravatione ho- 
minis, Regenfpurg 1575. 

24. Nebulz Ariani Ritteri diſcuſſe, Könige 
berg 1575. 

25. Contra Neminiftas, ebend 1576. 

26. De abftrado theologico methodus, 

27. Synodus Prutenica ea de re, 1578. 

28. De fraudibus Sacramentariorum, Witten⸗ 
berg 1582 ind. 

29. De Ofiandrifmo, 

30. De Manicheifimo und 

3 1. De Anabaptifmo, Die alle 3 zu Leipzig 1582 
in 4 zuſammen gedruckt find. | 

32. de Sacramentariismo, feipj. 1585 in 4. 
Unſch. Flache, 1725. p.895u.f. 

33. De Schwenckfeldianifmo, £eipjigı586in 4, 

IV. Die Hiftorifchen. 

ı, Hiftorieecclefiafticzcenturiz, Bafel, 

a. Narratio de hiftoria illa contra calumniss, 
Magdeburg 1558 ing. 

3. Hiftoria de Auguftana Confeflione, Königs 
berg: 574 und Kiel 1713 in g, 

4 Prefatio in Auguſtanam Confeflionem, 
ebend. 

5. De illuftribus viris ecclefie. 

6. Catalogus Epifcoporum Pomezanienfium, 
Stehet in den Unfchuld. Nachrichten des 
Jahrs 1738 p. 620 u. ff. 

V. Orationes, 

I. De verbo Dei contraSynergium, 

2. De philofophia & theologia. 

3. De tertio legis ufu. 

4. De catechifmo Lutheri, cur retinendus, 

5. De dodtrina & certaminibusLutheri, Jena 
1571 in4. 

6. De jufitia, 

7. De fine hominis. 

8. Dearca Noz, 

9. De caufis, curab ecclefia Pontificia difcel- 
fum fir. 

10. De dicto 2Paralip, XVIII. afpexiftime, 

11. De capitibus dodrinz, 

12. De dio: ut aufis audiat, 

13. De didtoCol. II. videre ne quis vos depræ- 
detur per philofophiam,, die er theils zu Je⸗ 
na, theilszu Wismar und Königsberg ges 
balten. 

14. Epiltola, contra obtrectationes. 





v1. Di- 


1, De verbo Dei, Jena, 1676 in 8. 
De Des, 


EBEN 


© 


6. Urfachen derfelben. 
‘7. Vom Straff» Amte der Prediger, fo mit 


9. Bon der Erb» Sünde, Regenſputg 1574 
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VL. Difpurariones, 


De homine, 

De treatione, 

De angelis, 

. De peccato, 

. De legibus divinis, 

. De bonis operibus. Jena, 1571 in4. 

De peccato adverfus Manichzos, 

10. De fäcratnentis ingenere. Jena, 1572 in 4. 

11. De baptismo, ebend. 1572 in 4. 

12. De ecclefia, Koͤnigsb 

13. De co&na Domini, 

34. De Deo contra Antitrinitarios, 

15. De Jefü Chrifto, Deo & homine, Königsb. 
1573 in $. 

16. De bonis operibus contra preftigias. Wis· 
mar: \ 

Vin Die Lehe» Bücher, als: 

3. Methodus doctrinæ, oder Haupt: drtichel 
Chriftlicher Lehre. Erffurt 1566 in g. 

2. Corpus doftrinz, Deuͤtſch. 

3. — Bekaͤnntnis reiner Lehre, 

xfurt 1582. 

4. Der Paͤbſtlichen Irrthuͤmer und Abgoͤt⸗ 
tereyen. 

5. Artickel det Kirchen⸗Ordnung oder Diſe 
plin zu Magdeburg. ’ 


y 














Anmerckungen vermehrter von M. Bernb. 
Ehriftian Francken 1728 in 8.von neuem‘ 
wieder aufgeleger worden. Unſchuld Nach⸗ 
richt. 1734 p. 468: 

8. Bekaͤnntniß don der Rechtfertigung ‚und 


guten Mercken, 


in 4. Hievon hat das Evangelifche Minis 
fterium zu Regenspurg fölgende Eenfur ge 
geben: „Obwobl die Schrift und Be 
»fchreibung der Erb⸗Suͤnde fübltantialia 
„verba,.d,1..foldhe Worte, die das Weſen 
„ſelbſt anzeigen und bedeuten, ſetzt und ges 
„braucht, als da find Fleifch, alter. Adam, 
„Leib der Sünden und des Todes, böfer 
» Baum, Sopdvmitifcher Weinſtock, ver: 
kehrt Adamitiſch Ders ic. ic. halten wir duch 
„nicht, daß Aus ſolchen Reden Diefer Ber: 
„fand und Meynung koͤnne genommen 
„oder erzwungen werden, als folte ipfa 
»fubftantia hominis das Mefe 
„Leib und ‚Stel, dver die ganke Perfon 
„und Natur des Menſchen felbft , ipfum 
„peccatum originis, nichts anders denn Die 
»Erb»Sünde felbft ſeyn, oder wäre Die Erb 
„Sünde eine Creatur Gottes, wder ein 
„ſonderlichs Weſen und Subftantio, welche 
für ſich felbft waͤre oder beftünde, wenn 
„ſonderlich dieß alled von dem ganteen na- 
»türlichen Weſen des Menfchen geſagt und 
»derftanden folte erden, fonvern Die 
„Schrifft nimmt in ſolchen und vergleinen 
— zuſammen — des 
Men Weſen und Die ‚Sünde, wie 
Usiverfak-Lexici LV1 Theil, 


en öber der 
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»fie denn auch in der Wahrheir, alfo und 
„dergeſtalt beyſammen und in einander 
„iind, Daß das gantze menfchliche Mein 
„Durch die Erb⸗Suͤnde gänzlich eingenem. 
„men und befeffen , und in dem günben 
„Menfhen überall und allerdings nichts 
viſt, Das nicht durch und durch dergiffter, 
„derunveiniget und im Grund verderbet 
„wäre, Hera, Muth und Sinn ift alles 
„dahin, derderbet mit allen Kräften, wie 
»Spetatus finget, und durch Adams Fall 
„it Hang ae? — und 
außdor eben Yarari 

— mente 
es Kunft und bon legten Sagen, 

11. Vom Gluͤcks⸗Topff 
= » Schrift an die Hertzogin zu 
uſſen. 
13. Anweiſung, wie bie Prediger die Beiche 
tende follen unterrichten. 

4. 00m zu beichten und die Seagftikke ders 


ert. 
13. Ermahnung zur Buſſe. 
VI. Leichenpredigten. 


+. Ueber den Begräbnis German Her 
Hannß Wilhelms zu Sachfen. 9 hoge 

2. Albrecht Friedrichen von Wernsdorff. 

3. Fürft Albrechten des andern Hergögs in 
Preuſſen. * 

IX. Streit Buͤcher 

nemlich 

1. Warnung vorn Catechismo Sidoni, Mag⸗ 
deburg 15 50 in 8. 

2. Sa RE Rhrfhnur irriger dehret zu 

rim: } 
3. Von der Beſchuldigung Majorid., 
4. Bon denen adiaphoriftifchen Verfälfchuns: 


gen. s 
5. Warnung für Bilibald Ramebock. 
6. Bekanntnis von. der Enturlaubung der 
Theologen zu Jena.  - 
7. Antwort wider Die Geifter der Er 
8. Ein. Brief an Nicolas Amsdorffen. 
9. Vom Amt des Gefedes an. Amsdorff. 
a An eine hohe Perfün von unbilligen Auß⸗ 


agungen. 
‚re. Eenfür von det Dandiger Prediger 


treit. | 
12. Unterticht an die Ehriften in Magdeburg, 
13. Erinnerung von der Buſſe D. Majorss. 
14. Bedencken auf einen Borfhlag von der 
Conciliation. 
15: Vom Bekanntnis D. Majots 
16. Bekaͤnntnis von 5 ſtreitigen Religions⸗ 
Artickeln. 
17. Warnung vor dem unreinen Saera⸗ 
mentirlichen Catechismo etlicher Wiiten⸗ 


berger. 
18. on den Fallſtricken erlicher neuen Wir 
tenbergiſchen Sactamenticer. 
19. Dom Flickwerck Arenäi. j 
20. Don D. Coleſtini ausgefptengten Buͤ⸗ 

chern vom — — 
21. Bon 2 Irxrthuͤmern der Manichder. 
ze Irtthuͤmern Det De —8 
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22. Chriſtliche Erinnerung von der Bekaͤnnt⸗ 
nis der Theologen in Meiſſen. Koͤnigsb. 
1574 in 8. 

23. Ob die neuen Wittenberger ſtets mit den 

alten Lutheranern gelehrt. 
24. Erliber Wiedertaͤufferiſchen Schwaͤrme⸗ 
reyen Wiederlegung. 

25. Wider den blauen Dunft eines neuen 
Propheten, 

26. Urfachen, warum erliche Reden im zten 
Theil . . der Affertion Heshufii unrecht. 

Von ihm Ean nachgeleien werden Beyers Syllo- 
ge Profeflor, jenen. Zeumers vire Theol, Jen, 
Sartknochs Hift. eccleſ. Boruſſ. LH. c,6.p.501. 

eismanns Hit. Ecclef. Part, 2, fec. 16. p- 125 
u.f. Melchior Adami vie eradie. Heinſü 
Kirchen Hiftorie V Theil,p. 253 u. ff: VI Theil, 
p. 204. Conrad Schlüffelburgs Oratio de 
vita & obitu D. Joh, Wigandi Franckf. am Mayn 
1591 in 4. Trifiers eloges des sgavans, Leuck⸗ 
felos Gandersheimifche Antiqunæten p. 919. 


ben, fo Johann Rofinus zu Jena 1590 
in 8 herausgegeben. 
Mangets Biblioth. feripror, medicor. Leipʒi⸗ 
ser Belebtte Zeit, 1733 p. 218. 
Migand, (Johann Ehriftian) von ihm fin. 
det man 
Pofitiones controverfas juris ex prima Pandecta- 
rum parte ſeleclas, Gieſſen 1700 in 4. 
Wigand, ( Johann Günther) der ältere, Bir» 
germeifter zu Nordhaufen, ein Sohn Apollinis 
Wigands, des Altern. Er gieng zu Müceln 
in die Schule, und ftudirte hernach zu Wiuten⸗ 
berg und Sena. Er wird Adolefcens eruditiſſi- 
mus genennet, Er Fam hierauf in den Rath zu 
Nordhauſen, und wurde endlih Bürgemeifter 
daſelbſt; Wie denn unter feinem Regiment Die 
Gerichts » Anfpection zu Stempeda ım jahr 
1596 an den Rath zu Norphaufen Fam. Denn 
nachdem der Bürgemeifter Johann Schulge, 
fein Geld, fo er auf Stempeda gezahlet,, wieDer 
bekommen, und abgeleget worten, ließ fich der 


Desal. in Hiftoria Spangenbergenf. p. 31. Dim ⸗Nordhauſiſche Math befantes Jahr den Sonn⸗ 


melius in colleg. Enthuſiaſt. Difp. 1.8. Job. 
Schmidt in confilio de Centurist, Magd. p. 3- 
Sabricius in Hiftoria Bibl. Fabtitianæ P. IL, p. 
25. Servilius in perlonal. Jefiz P. il. p. 618. 
Serubberge Diartum Salanum, p. 206 u.f. All 
gem. Chron. VIlL Band, p» go und 157. X 
nd, p 39ı u. f Arnolds Kirchen und 
Ketzer⸗Hiſtor. Unfihuldige Nachr. 17383 p. 
601. allwo fein Leben, welches von ihm ſelbſt mit 
eigener Hand gefihrieben aus dem Driginal der 
Koͤnigsbergiſchen Stadt ⸗Bibliotheck eingeruͤckt 
zu befinden. Walchs Religions ⸗Streitigkenen 
in der Evangelifch Lutheriſchen Kirche, Th. J, p. 
47.74. 75: 80. 05. 135 und 137: Th. !Vs p. 
100. 112.123. 131.139. 181. 203. 238. 329. 
373:379.3%1.383 und Sh.V,p.224. Eben: 
deſſelben Religions» Streitigkeiten auffer der 
Evangel. Lutheriſchen Kirche lil Th. p. 75. 163. 
282.316. IV Th.p. 330. 758-838 und 1022. 
Conrings Hiftor, Lirrer. p, 161. Pantaleon 
Parı. 3. Thuanus lib, 88. Mlicrälii Hiſtor. 
Eceel. T. II, p. 805 und 891. Olearii Dhͤ⸗ 
ringifihe Ehton. 1 Th. p. 211, Mlüllere Saͤch—⸗ 
ſiſche Annal. p. 134 und ı65. Mylii Bibliorh, 
Anonym, p.933 und 1348. Frehers Thearr. Sa: 
gittarii introdudt. adhift, eccleh Hieher fan man 
auch zehlen des. Herrn Schellwigs Wigandiana, 
die im Zahr 1702 zu Dansig in 4 heraus ges 
fommen, und aus D. Job. Wigands Schriff⸗ 
ten, infonderheit aus Defjen Anabaptismo, aller: 
hand Auszüge von fanarifchen Prineipien in ſich 
halten, die er nachgehends auf der Dieriften Lehr⸗ 
Säge applicirer und tveifer, 1Die Wigand dieſer 
Leute Lehre miderfprochen habe: Man fehe da 
don nad) die Unſchuld. Nachricht. 1702 p. 375 
uf. Beinſti Kirchen Hiftor. VII Th. p. 204. 
Allgem Cbron. XI Band, p. 148 4. Rh: 
lens Naudeana & Patiana, in Der Vorrede. 
MWigand, (Johann) ein Medicus in der le 
. ten Helffte des 17 Zahrhunderts, hat 
ı. Veram hiftoriam de fuccino Boruflico, 
2. De alce Boruflica, 
3. De herbis in Boruffia nafcentibus, 


4: De file, creatura Dei faluberrima geſchrie- Nordhulanor, Anne 1614 edivor, wofelbft er 


tag nad) Epiphaniad Die Gemeinde zu Stempe 
da huldigen. Ehrenpforts Caral. Coniul. Nord- 
huf. Am übrigen fo war unfer Wigand ein 
guter Freund ®. Ambrofii Reudenii , che 
mahligen Profeſſors der Theologie zu Zena, wie 
ſolches aus einer gewiſſen Epiftel erhellet, Darin 
ne er, nahdem M. "Johann Saber dem Nord» 
häufifchen Rectorat refianiret, eine andere “Pers 
fon, nemlih M. Wibelm Beineckern , zu 
ſolchem Amt recomimendirer hat, welche, mie fei⸗ 
ne Worte lauten: nicht fo bald, als Saber, mies 
der don Dannen prisfehen mödte Wie Denn 
das Driginal der Epiftel noch vorhanden ift. 
Wiewohl die Recommendation dismahl fruchtlos 
mat, und M. Reinecker das Rectorat nictht 
befommen hat. Es hat ſich unſer Wigand 
weymahl verheprarhet, als ı) 1573 an Zunge» 
fer Wlarien, Johann Basmanns, Hodgräfs 


li) Hohnfteinifden Rentmeifters zu Erich, 


Tochter, und har ihm der ehemahlige Dector 
der Mechre, und Profeffor ver Griechiſchen 
Sprache zu Jena, Johann Miylius , ein ſchoͤ. 
nes lateinifches Hochzeit - Carmen gemacht, mels 
ches von dem alten Apollo Wigand und Jo⸗ 
bann Basmannen einige gute Nachricht giebt. 
Nachdem aber dieſe feine Gasmannin mit Tode 
abgieng, verhenrathere er fich 2) ı59@ mit Fr. 
Annen Ludolffin, gebohrner Blanckenbergin, 
von Schmalkalden buͤrtig, mit welcher er bis 
1602 da fie auch mit Todte abgieng, in einer 
vergnügten Ehe gelebet. Rinderpaters Nord- 
hufa illuſtr. p. 33 5 u.f. 

MWigand, (Zohann Günther) der jüngere, ein 
Sohn des vorheraehenden Johann Günther 
MWigands, des Altern, war Bürgermeifter zu 
Nordhauſen, mofelbft er den 22 Dec. 15865 ges 
bohren , und ftarb den 5 October 16265 im 40 
Jahre feines Alters. Er mar ein guter Predi⸗ 
ger» Freund , immaffen er ſolches abfonderlich 
merchen ließ, als im Jahr 1612 den 21 Auguft 
duch Die entfeglicdye sFeuersbrunft zu Nordhau⸗ 
ven, auch etliche Prediger mit ruiniret worden. 
Beſiehe M. Conrad Pädopatris dedic. Floral, 
als 
11 7 


Er — 
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ein durch den Brand mit vertelebener Prediger 
die Wohlthaten ſeiner Pfarr⸗Kinder und unter 
andern auch unſers Wigands ruͤhmet. Beyde 
unfer Wigand als auch fein Bruder. Apollo, 
der jüngere, haben ein ſchoͤnes Monument in 
der Kirche zu St. Nicolai vor dem hohen Altar, 
welches alſo lautet : 


Memoria 
Viroram Chariffimorum. & Confultiffimorum, Do- 
minorum Apollinis& Joh. Guntheri Junioris 
Wigandum, Fratrum Germanorum, 
Par Fratrum Wigandeo de fanguine natum, 
Hexc fuper impofito Marmore Terra premit, 
Diäus Apollo prior natu, fuit alter Apollo, 
Alter Mufarum juftitieque decus 
Huic Nordhufa fuas fafces velut ante Parenti 
Detulir, utque efler Conful in urbe dedir, 
Quum fine labe quater denos vixifler & octo 
Annos, funereum mortis adivit iter, 
Johannes Gunther Wigand iuvenilior annis 
Sit licet enixus pofteriore fatu; 
Non tamen omnigena fratri virtute fecundus, 
Aut minor eximio laudis honore fuit. 
Nordhufana Senatorem Respublica fecit, 
Admirata virum dexteritate gravem, 

‘In Chrifto plscide moriens vitale reliquit 
Lumen, ubi denas vixit Olympiades, 
Ambohus mens una fuit, dum vita manebat 

Fratribus, una horum corpora claudit humus, 
Rindetvaters Nordhufa illuſtr. p. 339 u.f- 


Migand, (Zohann Reinhard), fiche Rolle 
( Reinhard Heinrich) im XXI Bande, p. 608 . 

Wigand, (Zohann-Rudolph , ein Magifter 
der Philorophie, hat unter andern gekhrieben; 
Tradarum Hiftorico - Critico - Curiofum de No- 
bilibus Theologis, Franckfurt 1714 in g. Eine 
Mecenfion Davon findet man in den MMemoires 
de Trevoux im Monath Auguft vom Fahr 
1715.0.9 | 

Wigand, (Zohann Sebaftian ), gebürtigvon 
Schmalkalden, ward anfänglich Nector bey der 
Schule zu befagtem Schmalkalden, 1700 aber 
Pfarrer zu Brodtroda, unter Der Inſpection 
Schleufingen ; und hernach Diaconus in feiner 
Baterftadt. Er bat eine fhöne Jubel» Predigt 
drucken laffen ; und in des Herren Pfarrer Linde 
zu Fahmbach Theologia in hymnis, welches &e- 
fang- Bub zu Sch n 1722 herausge⸗ 
Eommen, iſt er Verſaſſer von der deutſchen Lieber» 
fegung des Gefangs: Ex legis obfervantia, Ma- 
ria ftelt ihe Kindlein dar x. Don ihm giebt 
mehrere Nachricht der fleißige und gelehrie Can⸗ 
tor zu Eiſenach, Johann Conrad Geiſthirt, for 
wohl in feiner Schmalkaldiſchen Hiſtorie, als auch 
in Smalcaldia litterata, welche bepde an dem Land: 
graf ju Heffen-Eaffel, ‚gegen ein Yequivalent, in 
Mannferipr Überlaffen worden, wie inden Leip« 
ziger gelehtten Zeitungen 1728 p. 342. ge 
meldet worden. Wetzels LirdersHiftorie, IV Ih. 
p. 506 u. f. Weinreichs Hennebergiſcher Kir- 
chen⸗ und Schulen⸗Staat, p- 359 und 566. 
Tccanders Geiſtlſches Minifterium des Ehurfürs 
fürftenthums Sachfen, p- 392. 

Wigand oder Wigandt (Martin) ein deut 
ſher Dominicaner zu Angfpurg, lehrete lange 


Wigand it 


die Theologie zu Wien unter feinen Ordens⸗Bruͤ⸗ 
dern, mar auch Director des Convents aflda, 
und nahm 1703 die Theologifhe Doctor: Würde 
an. Man hat von ihm ein Werck unter folgen» 
dem Titel: Tribunal confellariorum & ordinando- 
rum , declinato probabiliimo compledtens ftylo 
brevi, clara ac firma fententia, omnes ufitatiores 
materias theologico-morales, juxta probabiliora 
& inconcufla dogmata angelici ac quinti ecclefie 
Doäoris D. Thomæ Aquinatis Ordinis Predicato- 
rum ejusque invidifiime fchole, ferviens omni- 
bus theologis moralibus, potillimum iis, qui five 
pro animarum cura aut ordinum fulceptione, five 
pro imponenda theologie morali ftudio coronide 
vel defendendis theſibus moralibus methodo Tho-. 
miftica arguere, examinare aut refpunfa dare cu- 
piunt, ipfis etiam poenitentibus cuiuscunque fine 
conditionis, perutile, Yugfpurg, 1703 in 4: ift 
1355 Blaͤtter ſtarck. Es ift ſolches Werck das 
viertemahl zu Valentia ı 711 in 2 Quartbänden 
wieder aufgeleget, und demfelben tradtatus bullæ 
cruciatz & appendix notarum pro clariori intelle- 
Au aliquarum prafati audoris fententiarum cum. 
explicatione propofitionum damnatarum bengefüs 
get worden. Ob der Rerfaffer felber ſolche Auf⸗ 
lage befördert, ift unbekannt, es find auch in 
der erftern Edition ein und andere Stellen mit 
enthalten, welche verfchiedenen aus dem Domi⸗ 
nicaner-Drden felbft anftößig gefchienen, vielleicht 
aber, daß fie in der Spanifchen Ausgabe geäns 
dert worden. Ferner findet man auch von ihm: 
Compendiolum, fo zu Coͤlln 1721 in 8 heraus⸗ 
gekommen ift. Echard Bibloth, fcriptor. Ordin, 
Predicat, T. Il, p. 762 f. 

MWigand (Michael Earl), Würgburgifcher 
Eangler, nachmahls aber Cammer⸗Gerichts⸗ 
ſſot zu Weglar, ftarb den 13 Febr. 1710. 
Er ift ſonderlich wegen des Streits bekannt, web - 
chen der Biſchof zu Würgburg mit ihm im Jahr 
1708 anfieng, und welcher hernach, wider Vers 
muthen, zu einer groffen QBeitläufftigkeit ausger. 
ſchlagen ift, Davon man bier nur das nothwen⸗ 
digfte mictheilen will. Es war nemlich befügter 
Wigand, wie gedacht, anfangs MWürsburgi- 
fcher Cantzler geweſen, hatte auch dergleichen, 
Lebenslang zu bleiben verſprochen, und doch her» 
nach das. Aljefiorar im Kapferliben Cammer⸗ 
Gericht angenommen , als der Würgburgifche 
Biſchoff Johann Bottfried, fich nicht mehr fo. 
vertrautsguädig gegen ihn, als fonften gefches 
hen fepn mochte, bemwiefen harte. Als nun ers 
meldeter 2*8 Todes verblichen, war er nach 
Würgburg kommen, und hatte waͤhtender Erle⸗ 
digung der Biſchofflichen Würde, bey daſigem 
Dom ⸗ Capitel unterſchiedliche Anforderungen ans 
gebracht, als 1) ſolte man ihm fuͤr das Land⸗ 
Gut Hundelshaufen ein Aequivalent geben, weil 
ihm Diefes Gut von dem abgelebten Bifchoffvers 
fprochen worden ſeyn folte, aber an einem ans 
dern wuͤrcklich gegeben worden mar; 2) praͤten · 
dirte er.eine aroffe Summe Geldes, als an Haus⸗ 
Beltallung, mit Vorwand, man teftire ıhm dies 
fes noch von voriger Bedienung; 3) Wolte er 
auch von den Eangleys Rechten, Die bep feinem 
Anwefen in Würgburgifchen Dienften gefallen, _ 
ein ziemliches, und 4) an ſtait der Hof Tafel 
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die ihm aßignirt geweſen, aber Durch felbigen ſel⸗ 
ten befucht worden war, fein Koftgeld. Weil 
ihm nun diefes zu entrichten das Capitul nicht 
über fich nehmen, der neuerwehlte Biſchoff fich 
auch zu Des geforderten Bezahlung, Da die For 
derung ungegründet zu ſeyn erächter wurde, nicht 
perftehen molte; auch ihm, megen einiger, Fürft- 
lihen Reſpeet nachtheilig zu ſeyn erachteter 
durch ihn vorgebrachter Reden, in des Biſchoffs 
Namen in feinem Quartier zu Wuͤrtzburg ein 
nachdtuͤcklicher Verweiß durch einige an ihn ab» 
gefchickte gegeben wurde: Als nahm er folches 
für eine, einem Cammer: Berichts : Affeffor uner⸗ 
leidliche höchftehrenrührige und ftrafpare Schmd» 
bung auf, mendete ſich mithin an das Cammer⸗ 
Gericht, deffen Mitglied er mar, mit feiner Kla⸗ 
ge über diefen, ihm vorgeblich zugefügten Schimpf, 
und vorenthäaltenes Salarium mit einem ziemlich 
harten Eingeben , wider den Bifhoff und deffen 
Bedienten, weſſen Inhalt wir, weil Aus dieſem 
Funcken hernach ein ziemlich groß Feuer entftan 
den, dem geneigten Lefer hier mirzucheilen, nicht 
Umgang nehnren Fönnen: 


„Ev. Ehurfürftliche Gnaden Fan Anwald des 
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„Wahrheit nadhgefager werden Eönne, alſo, daß 
„er mit nachfolgenden hochwichtigen Injurien 
„und unleidentlihen Beſchmitzungen in allewege 
vverſchonet werden ſoltez So jeye gleichwohlen 
„in facto beſchehen und unleugbar, daß, als 
„ſelbiger im legtverwichenen Herbſt ſich gewiſſer 
„Geſchaͤfften wegen zu Würgburg befunden, und 
„keines Widrigen befahrer, den 14 Novembr. 
„letztabgefloſſenen Zahres frühe um acht Uhr, eig 
„Wuͤr hhurgiſcher Hofr:Bedienter, Nanmens DR 
„von Hortſt, mit bey ſich gehabtem Secretario; 





„in Eingangs gedachien gern Principalen Woh. 


„nung jich eingefunden, felbigen, ehe ſich Derjelbe 
„einmahl ankleiven fünnen, mit böchfter yms 
„portunitaͤt und Ungeftümigteit, in deſſen Co 
„binet eingedrungen, und mit Vorwand habens 
„den Fuͤrſtlich ⸗Wuͤrtzburgiſchen Special: Be 
„fehls, ohne Daß derſelbe Ihn, Heren Affefforen, 
»einmahl gefrager, oder reden layfen, wider alle 
»Deceng und Livilicät, einen mit unzebligen 
„Scommatibus angefüllteen Kafter, Zectel 


„wider mehrgedachten Heren Aſſeſſoris Perſon 


»abzulefen, und unerachtet derſelbe gegen ſoiche 
»Unverantwortlicbe, vergewaltige nnd ab. 
„ſcheüliche Befchimpffung in feiner eigenen 


„Hoc » Evelgebohrnen dieſes Kapferlihen und | „Wohnung proteftit, Und aufs menigite: fo 
„des Heil. Reichs Sammer: Gerichts: Benfigern, | „lange einzuhalten gebeten hat, bis er ein und 


„Heren Michael Carl Wigands, unterehänigft 
„klagend anbringen nicht umhin: Obwohlen 
„in Denen gemeinen beſchriebenen Rechten und 
Reichs⸗Abſchieden, infonderheit aber Der Kaps 
„Ierlihen Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung unter an⸗ 
„dern heilfamlich verfehen und hoͤchlich verboren 
„it, daß niemand, mer der auch ſeyn möge, den 
„andern mit Ehrenrührigen Auflagen begüchtigen, 
„und befchimpffen , angreiffen, beſchweren, oder 
„ſonſten in einige andere IBege noch Weiſe an 
„reinem wohlhergebrachten Ehrenftand und guten 
„Leymuth ſchmaͤhlich antaften und verleumden, 
„noch vielweniger aber an andern Ort und Enden, 
„unter ſchmaͤhſuchtigem Vorwand, ſchrifft⸗ oder 
„mündlich beſchreyen, oder vernachtheiligen, in⸗ 
„ſonderheit aber dieſes hoͤchſten Kayſerlichen Tri⸗ 
„bunals, Aſſeſſores und Übrige Anverwandte im 
„ganzen Heil Mömifchen Reiche von allan uns 
— Gewalt und Beſchimpffung durch 
„ſonderbares Geleit und Sicherheit an ihren 
„Praͤrogativen, Ehren, Leymund, auch Haab 
„und Guͤtern, höchft, privilegirt und geſichert, 
„auch von niemand, wes Standes er auch feu, 
„ſich an ſelbigen mir Wort oder Wercken zu ver 
„greiffen, und ſelbe zu verſchimpffen, um ſo viel. 
„mehr aber über derd Perſon auſſer dieſes hoͤch⸗ 
„ſten Reichs⸗Diraſter einiger Subjertion oder 
„Unterthänigkeit anzumaſſen, bey höher unaus⸗ 
„bleiblicher Strafe und Obrigkeitlichen Einſe— 
„hens verboten ſeye; Ob auch wohlen Anwalds 
„wohlbeſagter Here Printipal, ohne ungebuͤhr 
„lichen Ruhm zu melden, ſich in feinen von Find. 
»lihen Jahren, bevorab in feinen obgehabten 
„und Derrretenen verfchiedenen ſchweren und für, 
»ttefflidhen Minifteriis, aud) Darauf angerretenen 
„die em hoͤchſten Cammer⸗Gerichtlichen Aſſeſſo 
„rat ſich dergeſtalt gubernirt, und gegen hohe 
„und niedere Stands· Perfonen fo bejeiget, Daß 
»ihme nichts als Chr» und Loͤbliches mit Der 


„andern Be Dieger weit ausfebenden Pros 
„cedur halber um künfftigen Beweiſes willen 


„u ſich ruffen möge, er von Horit, deſſen und 
„aller Raifon und Ze Horit, deſſen und 


eidenheit ungeachter 
„mit lautet — und — 
„Obtrectationen, auf öfftere Wiederholung, 
»als ob man nicht zu achten hätte, ob er fon 
„Des Kapferlichen Cammer · Gerichis· Aſſeſſor ſeh 
„dder nicht, dann felbiger ein Wuͤrtzburgiſcher 
»Unterthan wire, mic Fortlefüng feinerin Häns 
„den gehabter und ju ertradiren verfprochener 
„Somah ⸗ Schrift nicht eingehalten, felbıge vol. 
vlends continuiret, und folhe harıe Anjuriers 
„und Perſonal · Ehten⸗ Anzapffung objieirer, 
„woran ein Privarus, ja ein jedes Ehrliebenineg 
„Gemuͤthe einen Abfcheu tragen, vielmehr aber 
„ein Commermbrum dieſes hochſten Meichs» Fri 
„bunals fih bis in feine Gruben Darüber be 
„trüben ſolte, zumahlen daſſelbige, fo viel 
„ee davon in ſolcher blligmäßiger Alteration bes 
un —— unter — darinnen beſtan⸗ 
„den, daß Anwalds Herr Principaf mir 
„Fuͤrſtlichen Beicht · Vater in 
„denen Wuͤrtzbutgiſchen Bedienten impudent, 
»leihifertig und Ehrenvergaffen geredt Härte; daß 
„Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden etwas anders gegen 
„ihm / ale ihrem Unterrhatten , vorzunehmen’ vers 
„urſacht waͤren, defigleichen hätte ſelbiger Ihro 
„Churfurſtlichen Gnaden Ju Mayntz gegen Zhro 
»Hochfürfti Gnaden zu Würgburg verleger, füs 
„bahn in währender leßterer Biichöfflichen Wahl 
„einige Dom Herren dahin zu verloiten geſuchet, 
„an ſelbigen Hand und Inſiegel zu brechen; 
„welcher und anderer mit vorgeworffenen uner. 
„findlichen, grundloſen und, von lauter paſ⸗ 
‚fionitten Bemüchern sufammen geklaubs 


vor zwey Tagen bon: 


„ter infamen Dinge twillen St. Hochfürkl. . 


„Gnaden ju Würkburg nicht allein ihres lege 
„verſtorbenen. Deren tung 
ven 


Gar Wigand 


„Heren Principalen gethanes Verfahren appro: 
„birten,darüber ihme ibren Fürftlichen Hofe. ver- 
„bieren,fondern auch fein noch beym Ho» Sufft 
„rückſtaͤndiges Salarium abjagen lieffen, und mas 
„weiter anzüglich und Eläfferifches mehrer von 
„Horſt plenis buccis heraus geflujfen. Als nun 
„nach folhem angehörten unwebrbafft und 
‚ »grundlofen Scommatibus Anwalds Herren Prin. 
„eipalobngefehr vermercket, Daß derweil der mit 
„ich gehabte Notarius Eäfareus Johann Michael 
„Sans, nacher Haufe gekommen, hätte er felbigen 
„u ſich berufen, und weilen in folcyer impertuos | 
„fen groben Ungeftümmigteit und Eyl nie— 
„mand ferner zu Dund zu bringen geweſt, dem⸗ 
„ſelben diefen Actum bis zum Ende, um Eünfftig 
„habender Zengnıf willen, ad notam zu nehmen, 
„requiriret, in weſſen Gegenwart dann mehr ber 
„meldter von Horftden Anfang feiner Scomma⸗ 
„tiſch · Laſter⸗Dchrifft repetirt; Als er aber auf 
„Beſprechen des Herrn Aſſeſſors vernommen, 
„daß Der darbey ſtehende Fuͤrſtliche Beicht. Vater 
„die Anwalds Herrn Principalen obtrectirte | 
„ebrenrübrige Scommata felbften contradı- 
„cirt and nicht geitändig feyn wollen, bat ſelbiger 
„ven groben Fehler ohnzweiffentlich felbften | 
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„paßionirrer Rärbe ſo weit durch» und einge 
„drungen haben, Daß Herr Beklagter nicht allein 
„alles, Was obdeducirter Maßen vorgegangen 
„in facto unredrefier,an fie abgelaffene Beſchwe⸗ 
„rungs⸗Schreiben bis dieſe Stunde unbeaniwor⸗ 
„tet gelaffen, fondern auch an verfchiedenen Chur⸗ 
„fürftlihen und andern Höfen, wiein Epecie bep 
„Er. Churſuͤrſtl. Gnaden,als Commer Richtern, 
„wie auch hieſigen Catholiſchen Praͤſidentens Erz 
„cellentz, und den ſichern Aviſen nach, anderen 
»Ehursund Fuͤrſtlichen Höfen Durch eigene Schrei⸗ 
»ben es gelungen, und damit ſo wohl daſelbſten 
„als aller Orten in der Stadt Wuͤrtzburg und 
„denn Land, vor Geift: und Weltlichen, auwo er 
„bey fein mir hoͤchſtem Nachruhm berrerenem funfs 
»iehenjährigen Cancellariat jederzeit in befonderer 
„Aeſtimation beftanden, zu unauslöfchlichern 
„Nachklang, und in die Pofteritätdaurende Be. 
»fbrepung ausbreiten, und in fpecie fich Deffen 
„rühmen duͤrffen laffen, daß fie Anwaids Herrn 
„Principalen, wegen befonderen Erceffen, ihren 
„Hof verboten hätten, nur ihn Damit bey jeder» 
„mann foin Schand und Unglimpff zu ſetzen als 
„ob derſelbe weiß nicht was fuͤr grobe, und unver 
„antwortlihe Schand⸗Thaten verüber hätte, 


„und die Daraus entſtehende Eonfequeng vor | „Alldieweiln nun es mit oberzehlten vermeffenen 
„Augen gefehen, den LaftersZerul eingeftecker, „Diffemationen und Injurien alfo bewandt 
„die Ertradition vermeigert, und alfo Davon „daß ſelbige ſammt und fonders gang falfch et» 
„gangen. Ob au nun wohlen, Anwalds | „dichter, und in alle Ewigkeit nicht erweiß- 
„Herrn Principal ehender des Himmels Eins | „lich, auch indeme man damit als einer erdichte 


„fall ſich verfehen, als von Zhrer Hochfürft- 
„lichen Gnaden, des jetzo regierenden Heren Bi. 
„hoffen zu MWürsburg, Ihme, dem Worte 
„nach, jederzeit conteſtirter gnädigfter Affection 
„und ungemeinen höfflichen Tractament ſich per- 
„fuadiren £önnen, daß folde unerbörte Affron⸗ 
„eirungund mit einem rechten Fuͤrſatz ausſtu⸗ 
„dirter Beſchimpffung eines gleichwohlen von 
„Kanferl. Majeſtaͤt und des Heil. Roͤm. Reiche 
„böchfter Authoritaͤt caracterifirten Aſſeſſoris, 
„deffen fich noch weder Ehur:oder Fürft, ja fo gar 
„gerrönte Häupter aus fonderbarem tragenden 
Reſpect, fo lange dieſes höchfte Gerichte im 
„Stande ift, nie gelüften laffen, bevorab ehe man 
„uxta regulas civilitatis & prüdentiz Denfelben 
„einmahl über die Imputata befprochen oder ge 
„hörer hätte, aus Dero Befehl oder Genchnihal- | 
„tung bejchehen feye, fondern der gänglichen Hof; 
„nung gelebet, dDiefelben würden auf Dißeitige fo 
„wohl durch befagte von Horft und Secretarium 
„ommittiete Rück-Antwort hernachmahls erftlich 
„in Würgburg unterm ı5 Novemb. fodann von 
» Wetlar unterm 3 Decemb- zu Fürftl. Haͤnden, 
„ohne daß man dagegen nicht mas zu antworten, 
„undfolche impurara bis dieſe Stunde zu fuftinis 
„ren getrauet, abgegebene fchrifftliche Vorſtellung, 
„und um julängliche Redrefirung diefer unerbörs 
„ten exceßiven Präcipitang überflüßige und 
„glimpfliche Belangung fich eines andern begreif: 
„fen, den vorgemworffenen unverantwortlichen 
Erxceß erkennen, und felbige durch zulängliche 
„Wege und Satisfaction zu redrefiren fuchen 
„werde, fo hätte doch Anwalds vorgemeldter 
„Herr Principal ferner mit höchfter Befremdung 
„vernehmen müffen, daß von Hochbefagter St. 
»Hodhfürftl. Gnaden zu Würgburg jegiger 


„ten Sache aufjufommen, die Ohnmoͤglichkeit 
„telbften wiffend, und durch obgemeltte beyde 
„Repraͤſentation⸗Schreiben ſatſamlich vorgeſtel 
„let worden, nur dahin gerichtet ſeynd, wie die 
„Wuͤrtzburgiſche paßionirte Rärhe und "Hofe 
„Bediente mit&ontinuation ſolcher Beſchmitzun⸗ 
„gen ihren Rancoten recht abkuͤhlen, und wider 
„Anwalds Herrn Principalen bey männiglich ſol⸗ 
„heerdichtete Calumnias pro veris ausfprengen 
„mögen, Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden aber durchaus 
„nicht gepiemer hätte, allenfalls an Herrn Klägers 
„privilegirten Perfon, feiner zumahlen ungehörer, 
„zu vergreiffen, felbigen als einen untergebenen 
„Unterthanen zu tractiren, und ihnen noch darzu 
„tanquam re bene gefta an andern Höfen unt Orten 
„beſchreyen zu laffen, deme aber feine Ehr, und bey 
„allen Ehur-und Fürftl. Höfen im gangen Heil. 
„Rom. Reich wohl erhaltene Reputation und 
„Aeſtimation höher ale fein Leib und Leben angeles 
„gen, dahero auch ſolche Ehren ⸗ verletzliche 
„Scommatiſche Verkleinerungen und vorge 
„worffene Unthaten, abſonderlich diejanige, fo 
„man noch darzu approbando von letzt abgelebten 
„Herrn Biſchoffen calumniofe repetirt, keines⸗ 
„weges auf ſich ſitzen laſſen kan, ſondern durch zu⸗ 
„laͤßige Mittel und Wege Rechtens, jedoch ohne 
„jemands Injurirung zu eifern, und das in fols 
„chem Fall in denen Kapferlihen Rechten verfehes 
„neremedium L, Diffamari an Hand zu nehmen, 
„weniger nicht, his wegen der an allen Drten und 
„Enden noch vorfeglich continuirenden Ehren 
„verleumderifchen Diffamation und Bes 
„fehrepungen, darob Anwalds Herr Principalis 
„gar eine fernere Beſchimpff · und Belevrigung an 
„fein und der Seinigen Perfon, Haab und Guͤ⸗ 
„tern,bep ſolchen übel ausgefonnenenPeincipier 


nicht 
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nicht ohnzeitig Sefahren muß, ſich darwider in | hat. Der Biſchoff hielte dafür, daß das Cams 


„Ruhe zu fegen, Uti in focto nullo jure juftifica- 
„bili, ſcandaloſi ac peſſimi exempli, per mandata 
„pœnalia; welche in dergleichen Faͤllen vigere 
„Ordinationis Camerz part. 2. tit, 23. fine claufu- 
„la’juflificaroria, von rechtswegen erfennet wer⸗ 


„den follen, und müflen, fich zu profpiciren ger 


muͤßiget und entſchloſſen ft, darzu denn die Zus 
ln dieſes Kauſerlichen Cammer⸗Gerichts 
„ſ wohl des Herrn Klägers als Herrn Beklagte, 
Immedietaͤt halben ſattſam fundirt, und impe: 
„trantifchen Anwalds, fo viel die Citation betrifft, 
„obige narrata loco fummarii Libelli und zum Be 
„weiß der Diffumation die Benlagen, falvis ulte- 
„rioribus probationibus bep Der Reproduction zu 
„iwiederhofen erbietig ift: So gelanget an Em. 
„Ehurfürftl. Gneden, Anwalds Herrn Principas 
„is unterehänigfte Bitte und vechtliches Begeh⸗ 
„ren, obvermelderen groffen Muthwillen gnädigft 
„u erwegen, fodann fürderft gegen mehrgedach: 
„ter Se. Hochfürftlihen Gnaden zu Wuͤrtzburg, 
„dann DeroMärhe, wie auch Eingangs vermeld- 
„ten. von Horſt ein mandarum poenale de non 
„amplius oflendendo aut diffamando, neque fibi 
„arrogando Jurisdidlionem in perſonam Atlelloris 
„Camerz Imperialis fine Claufula una cum citatione 
„exL,cdiffamari 5. Cod. de ingen. nec non fuper 
„injuriis, & de lolvendo refiduum falarium cum 
„prefixione termini legalis Dahin gnädigft zu er⸗ 
„eennen, und Inhalts deſſen zu befehlen, Anwalds 
„offt mentionirten Herren Principalen führohin 
„weder mit Worten noch mit Wercken in dem 
„Seinigen zu beleidigen, noch anderswo contume⸗ 
„liöfer Weiſe zu beſchreyen, noch über deſſen Per⸗ 
„ſon einige Botmaͤßig⸗ oder Gerechtigkeit nulliter 
„&injuriole anzumaßen, fodann Die ihme vorge- 
„weine Schmah.Schrifft ſub juramento bep hieſi⸗ 
„gem Höchften Gerichte zu produciren, und fels 
„biqe, ob fie könnten, der Gebühr nach, erweiſen, 
„oder in deffen Verbleibung zu hören, daß ihnen 
„ein ewiges Stillſchweigen auferleget, vor allem 
„aber Der mehr angeregte Schmäh Zettel offent⸗ 
„lich per Pedellum vor Gericht caßitet, die Mir 
"Beklagte aber in Perfon einen Wiederruff zu 
„thum, und anbey neben unaufhaltlicher Verab⸗ 
„folaung des unbillig »abgefprochenen ruͤckſtaͤndi⸗ 
„gen Salarii in viertzig taufend Reichsthaler pro 
„civili emenda zu entrichten, und zu condemniren 
„und zu verdammen feyen, auch alſo gleichförmig 
„per fententiam zu condemniren und zu verdam⸗ 
„men, cum refufione temere caufatarum expen- 
„ſarum. Hieruͤber ꝛc. 


Dieſe Klage wurde nicht nur angenommen 
beym Cammer⸗Gerichte, und eine Citation dar⸗ 
auf ausgelaſſen, ſondern auch in ſolcher Citation 
der Inhalt der Klage, gleichſam von Wort zu 
Wort repetiret, welches alles ſich Sr. Hochfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden von Wuͤrtzburg für einen groſſen 
Schimpff anzog, Tadıe Wigandiſche Klage aller⸗ 
hand anzuͤgliche Redens⸗Arten in ſich begriff, wel⸗ 
che der Biſchoff lauter Injurien oder Schmaͤhun⸗ 
gen zu ſeyn erachtete, und fonderlich, als derglei— 
chen, diejenige Worte und Stellen notirte, die der 
geneigte Leſer in oben angefuͤhrter Wigandiſchen 
Klage mit groͤbern Buchſtaben gedruckt zu ſehen 


mer⸗Gerichte den einem Reichs⸗Fuͤrſten gebühren: 
den Refpect beffer behergigen, als eine folche herbe 
Injurien⸗Klage wider ibn, von einem feiner Mit⸗ 
Glieder, annehmen, ja gar, als wenn fiewohl ge⸗ 
faſſet ware, in oͤffentlicher Citation wiederholen 
ſolten, da ihm, Cammer⸗Gerichte gebuͤhret, den 
Aſſeſſor zu Auslaſſung aller ſolcher Anzüglichkeiten 
anzuhalten, nicht aber geſtatten, daß er, unterm 
Schein über Injurien zu klagen, einen fo vorneh⸗ 
men Geiſtlichen Reichs: Fürsten ſelbſt injurirte, jus 


wmahl da es wunderlich heraus kommen wurde, 


wenn auch harte etwa von einem Fürften und hos 
hen Reiche-Stande gegen feinen getvefenen Be⸗ 
dienten und Unterthanen gebrauchte Worte, gleich 
fofort, als Injurienangefehen, und verenthalben 
an hoͤchſten Reichs: Gerichten wider Hochfuͤrſtl 
Perfonen Znjurien- Klagen odergar Rerorfiones 
verhänger werden wolten, zumahl auf ſchlechten 
und nicptigen Beweiß Grund, wie Wigandifcher 
Seit vorbracht worden, da der Notarius, fo 
das Beweißthums. Inſtrument gemacht, mi ihm 
in Schwaͤgerſchafft ſich eingelaffen,und fein Hauf⸗ 
genoß geweſen. 

Es bezeugte dabey Sr. Hochfürftl. Gnaden, mie 
fie ſich da das Tammer, Gericyt,mit übereiltir Ans 
nehmung Wigandiſcher Klage und Wiederholung 
ihrer ſchmaͤhſuͤchtigen Formalien an Wigandis 
her Sache gleihfam Theil genommen, eines 
unpartheyiſchen Verfahrens nicht mehr zu verfes 
hen oder zu verfihern wüften, und alſo ſich gedrun» 
gen ſaͤhen, anderweit Hülffe zu fuchen. 

Da nun felbigerZeit Die Gefandte der correfpons 
direnden Fürften bepfammen maren, ale lieffen 
Sr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden das ihnen wieder 
fahrne an Diefelbige gelangen, damit deren Princi⸗ 
palen Meynung darob eingehohlet, und auch das 
her dem Herrn Cammer⸗Richter, auch Cammer⸗ 
Gerichte-Eollegio an Hand gegeben werden moͤch ⸗ 
te, Nit weiterer Treibung der Sachen etwas ans 
zuftehen, bis etwa von Kanfer und Reichswegen 
nähere Anzeige, was zu thun fey, einlieffe, weil 
der Biſchoff auch dahin feine Zuflucht genommen, 
mit dem Erfuchen, daß man ihn in diefem Fall der 
Cammer » Gerihtlichyen Erkaͤnntniß überheben 
möchte. Es wurde hiernächft ab Seiten der cor- 
refpondirenden Fürften fo wohl an des Cammer⸗ 
Richters Ehur-Fürftl. Gnaden ols auch Eammer- 
Gerichts. Präfidenten zu dem Ende gefchrieben, 
daß der Sachen ein Anftand gegeben würde; Des 
Heren CammersRichters Chur: Fürftl. Gnaden 
eommunicirten auch dem Cammer⸗Gerichte das an 
fie eingelauffene Schreiben , mit dem Anfügen, es 
möchte felben das Cammer-Eollegium über dieſes 
meit ausfehende Werck feine Gedancken eröffnen, 
wie etwa obgedachten Färftlihen Gefandten zu 
beanmwörtenmwärex. Hierauf Eonte ermeldetes 
Collegium nicht umhin, dem Cammer-Richrer, 
unterm 15 Decemb. Des 1700 Zahres ihre Ants 
more zu ertheilen, darinne es Sr. Chur Fuͤrſtl. 
Gnaden erfuchten, dahin zu trachten, wie diefe 
eingeklagte Injurien⸗Sache, wegen der nach ſich 
ziehenden verdrießlichen Weiterung und anderen 
ſchaͤdlichen Folgereyen in der Guͤte beygeleget, mit⸗ 
hin Sr. Fürftl. Gnaden um fo mehr bey Dero 
hievorigen gegen dieſes höchfte Reichs» Gerichte 

getragenen 
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getragenen guten Propenſion und zu deſſen noth⸗ 
dürfftigen Unterhalt gethanen höchftrühmlichen. 
richtigen Beytrag, ohne welchen es jonft dem an 
felbiges einige Zeithero von verfchiedenen hohen Dr; 
ten abgelaffenen Präfentation s Schreiben nicht 
wohl Raum und Plag würden geben Eönnen, fer: 
nermeit conferviret underhalten werden möchte etc. 


Mittlerweile hatte ver Bischoff zu Wuͤrtzburg 
eine Schrift, unter dem Nahmen, Grundmaͤßi⸗ 
ger "Information ıc. dem Cammer⸗Gerichte den 
24 Öeptemb. überreichen , Doch Dabey proteftiren 
laſſen, daß er Diefes nur von der Sachen wahren 
Beſchaffenheit Hiftorifche Nachricht zu geben, ges 
than, aber fich Damit nicht eingelaffen haben molte, 
da ohnedem der Punct des prätendirten Salarii 
anderweitigausjumachen, und deshalben Das Fo- 
rum Auftregarum vorerſt zu verfuchen wäre, ehe der | 
Biſchoff deßhalben vor der Cammer belanget wer⸗ 
den Eönnte- Diefe fo genannte Information war 
nicht ohne Hefftigkeit geftellet, und hatte der Aſſeſ⸗ 
for Wigand durch feine fcharffe Anklage die Ge 
müther des Gegentheils zu mächtig geichärfften 
Worten und gleihfam einer Retorſion in dieſer 
information gereiget, wie e8 bey dergleichen Bes 
gebenheit zu gehen pfleget. Wie man fonft ſaget, 
dag ein Wort das andere gebe, fo gieng es auch hier, | 
Da mehr genannter Affeffor bitter  gefafte replicas 
am Eammer;Öerichte übergeben, der Anwald def 
felbigen aber in den am 10 Novemb. abgefaften Res 
ceß mit einflieffen ließ, Daß man des Biſchoffs Hoch: | 
fürftl. Gnaden, fich ohne Proteftation einzulaffen, 
anhalten, auch übergebene fo genannte grundmäfs 
fige information, ſammt Dem Anhang der Retors 
fion, als anzüglıd, u.f.m, ab adis verwerffen 
moͤchte. D. Ziegler, fo diefe Information über: 
geben, wurde zugleich angeflaget, da er fich nicht 
retractiren lafjen wolte, deſſen Beftraffung gebeten, 
der aber hernach ſchrifftlich vor fich ftellete, daß fie 
ihmunter dem Recefiren von dem Seribenten Des 
Wuͤrtzburgiſchen Anwalds, Rollmans, bepgefcho: 
ben, und zu inſinniren gefaͤhrlich beybracht wor; 
den, ohne daßer fie zu lefen Zeit gehabt, deßhalben 
er nunbezeugte, mit Diefer liederlichen Schrift nicht 
zu thun haben zu wollen. Hierdurch wurde des 
Biſchoffs Hochfuͤrſtl. Gnaden, mie leicht zu ermeſ⸗ 
ſen, nur immer hefftiger in Harniſch gejaget, die 
auch das mit dieſem Uebergeber dero Information 
Vorgegangene für einen von der Gegen-Parthey 
zu dero mehrern Befchimpffung angeftelleten Karn 
hielte, und fich gegen diefen D. Ziegler, ver ihre 
nformation fo ſchmaͤhlich berittelt, alle rechtliche 
Ahndung und E arisfaction refernirten, Bey dem 
allen wolte doch Aſſeſſor Wigand nicht an ſich 
Eommen laffen, daß er des Biſchoffs Hochfürftliche 
Perſon angriffe, und mufte alfo fein Anwald, D. 
Pulian, in die mit aller Hefftigkeit angefüllere Re 
plic dieſes einruͤcken: | 


„Hierauf hat nun impetrantifcher höchft + be; 
„teidigter Herr ‘Principal Endes: unterzeichneten 
„Anwald gleihmwohlen gemeffentlich committirt, 
„und anbefohlen, in Beantwortung deſſen die re- 
„gulas prudentiz & difcretionis, in Verfaſſung der 
een ß — — damit je⸗ 
dermann einen uͤberfluͤßigen Regard auf beſagte 
„Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden, abnehmen, und fi 
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„durch Die gegnerifche übel ausgefonnene Pacefis 
„rung Davon um fo weniger abführen laffen md» 
„ge, als derfelbe fich noch immer perfuadırer hal⸗ 
„te, Daß die vorige geflagte harte Injurien und 
„Calumnien fo wenig als Die jegige vor Diefelbe 
„alfo gebracht, fondern die, in der infamen Bey— 
„lage fub Lit. A. unterfchriabene, und pro Authori- 
„bus eo ipfo der befchehenen Perleitung fich ſtel⸗ 
„iende, auch dafür hiemit judicialiter acceptirte 
„NBürgburgifche Räche und Bediente folche abers, 
„mahlige Injurien⸗Schrifft zufammen getragen, 
„und in dero Abmefenheit zu produciren anhero, 
„ohne Fürftlichen Befehl und felbiger Unterfchrifft 
„transmittirt haben, geftaltfam Dann zu folge def. 
„fen, unter Wiederholung des in Mandat ausbes 
„haltenen Reſervats, nemlich zu Feines unrecht; 
„mäßiger Beleidigung, fondern bloffer abgedruns 
„gener Ehren Rettung und Verfolgung feines 
„Rechtens, alles dasjenige, was die Beichaffens 
„heit der gegentheiliſchen gebrauchten Zunoͤkhigung 
„beyzufuͤhren, unumgaͤnglich angewendet werden 
„muͤſſen, ſolches nicht auf Seine Hochfuͤrſtl Gna⸗ 
„den liebens · werthe Perſon, ſondern die ſich ſelb⸗ 
»ften benamfende Mitcitirte gemeint und einge⸗ 
»richtet haben will, des unterthänigiten Verſe⸗ 
„hens, es werde ein hocherleuchterer Nichter dar⸗ 
»aus Die erfte geflagte Injurien deſto ehender 
„glauben, fodann die Beharrlichfeit der geaneris 
„chen convitiorum und ohne alle Conſideration, 
„Urbanität und Raifon ben Diefem Reichs: Tribus 
„nal nicht erhörter Schmähung eines Herrn Aſ⸗ 
„ſeſſors Die behöriae Reflerion nehmen, und die 
„gerechtefte End Urtheil um deftomehr hierinfalls 
„ju maturiren bewogen werden, 


Ob nun auch gleich in dem Eitations Mandat 
dem Biſchoff nach gefchehenen erften Verfahren, 
(das fich gedachtermaffen ven 10 Novemb. ereige 
net,) ein Termin von drey Monat angefeget wors 
den war, ſo ergieng Doch, ehe dieſer abgelaufen 


war, den 23 Decemb. die Publication eines Un 


theils, Daß der Biichoff auf repetirte narrata loco 
libelli litem zu conteftiren, fodann, mag fich auf 
die durch D. Pulian am 10 Novemb. jüngfthin 
übergebene Replic zu handeln gebührte Zeit zweyer 
Monate, einbringen folte; mo das nicht geichähe, 
würde der Krieg Rechtens für befeftiget, Die nar- 
rata citationis für befannt angenommen, und 
Heren Biſchoffen weirere Verantwortung verfas 
get werden zc. Diefe Senteng klagte perfelbe 
als nororifch übereplet allenthalben an, mit der 
man, rider eigens angefegten Termins, vorgeei⸗ 
let, um nur in Öffentlicher Bublication Gelegen. 
heit zu haben, ihn für aller Melt gefliffentlich zu 
befhimpffen, Da das Cammer⸗Gerichte fie übers 
eilter gefaffet und Fund gemachet, ohngeachter es 
von verfchiedenen. Drten ber der Sachen etwas 
Anftand zu geben erinnert, auch einige Tage vor 
derfelbigen Publication in feinem oben angeführs 
ten Schreiben an den Herr Cammer-Richter felbit 
erfennet und befennet hatte, Daß eine gürliche 
Bergleichung diefer Sachen am beiten und allers 
dings zu bewircfen wäre, Es wendete ſich alfo 


der Bifchoff zu Wuͤrtzburg an Se. Kayſerl. Mar 


jeftät unterm Dato den 9 Jenner 1701; Deds 
gleichen ließ er es auch denen Geſandten der Chur; 
Rr fuͤrſten, 
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fürften, Fürften und Stände zu Regenfpurg un» 
ter der Hand Fund machen, weil es, bey Erman- 
gelung eines Chur: Mayntziſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten dermahlen noch nicht oͤffentlich, durch fonft 
gewöhnliche Wege der Dictatur gefchehen Eonn: 
te. Das Cammer-Berichte wolte fich dabey auch 
nicht vergeffen, fondern Eam auch bey dem Kay: 
fer mit einem Schreiben ein, welches, wie auch 
des Biſchoffs feines im Theatr, Europ, T.XVI. ad 
an. 1701, p.zıo u. ff. zu befinden if. Damit aber 
"niemand meynen folte, als hätte des Bifchoffs 
Hochfuͤrſtl. Gnaden ohne Urfache und Grund die 
Zuflucht zu dem Kapfer und Reiche genommen, 
lieffen fie diefe Gründe und Bewegniffe zum Vor: 
ſchein fommen: 


„Erſtlich fennd die höchfte tribunalia, uti vireu- 
„tum, ita & vitiorum exempla ut quidquid fece- 
„‚Tint, id omnes ſibi faciendum putent, mann nun 
„die egnniventia canvitiorum Dafelbft folte Pla 
„finden, fo waͤre nichts gewiſſers, als daß die 
„untere Gerichte per defluxionem a capite in cor- 
„pus zu einer vitiöfen Nachfolge würden provoci- 
„tet werden. 


„Zweytens ift nicht nur in denen allgemeinen 
„Geiſt⸗ und Weltlichen Rechten, fondern auch in 
„des Heil. Roͤm. Reihe Sag und Ordnungen, 
„als ın der Kayferl. Sammer: Gerichts: Drdnung 
„de Anno 1507. tit. 34. $ı. tem de Anno 
1505 tie. $.6, It. tie.s2. It Deputationg: 
„Abſchied De Anno 1600, $ 82 x. heilfamlich 
„verfehen, daß bey dem Kapferlihen und des 
„Reſchs⸗Cammer⸗Gericht, wie die Formalia mit 
„Deutlihen Worten lauten, Schimpffund Spott: 
Wortie, oder fonft higige, undienliche und un: 
„nuͤtze Reden vermieden, und niemand meder 
„mündlich noch fchrifftlich ſchimpffiret, fondern 
„Die Suche zuͤchtig, kuͤrtzlich, und mit Dienftlichen 
Worten oder in Schriften vorgetragen werden 
„fol. Welches nicht allein von dieſem hoch 
„preißlichen Gericht felbften, mittelft eines Den 
„30 Mertz 1688 ergangenen gemeinen Befcheis 
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„Fuͤrſtl. characterem jederzeit einen beſondern ho» 
„hen Regard gemacht haben, nun iſt 

„Fuͤnftens ex dedudtis, und zumahlen aus denen 
„ſub Lit. A. beygelegten narratis, Mandatis und ges 
„haltenen Receſſen Lie, C. zu fehen, mit was abuſi⸗ 
„der, effrener Libertät obiges alkes, ſowohl von Dem 
„Beyſitzer Wigand, als auch zwehen Procuratos 
„ren überfchritten, und dennoch von dem Kapferl. 
„Cammer Gericht nicht nur interne dißimulirt, 
„iondern vielmehr per publicationem putative fen- 
„tentis externe aflentatione comprobirt, und er 
„Wigand adulteriora convitia, quafi per illecebras 
„inpitire worden feye, bey welcher Begebung 

„Sechſtens reiflich zu confideriren, daß es ges 
„ſchehen Primo von Denen Herren Beyſitzern Des 
„Kayſerl. Cammer⸗Gerichts, welche ihre Con⸗ und 
„Subſiſtentz der Kayſerl. Majeſtaͤt auch denen 
„Churfuͤrſten und Staͤnden des Reichs allein zu 
„dancken haben, und denen Unter⸗-Gerichten im 
„Reich mit einer emporgeſchwungenen Integritaͤt 
„gleichſam wie die Sonne unter den Sternen zu eis 
„ner rühmlichen Nachfolge vorleuchten follen. Se- 
„cundo: Bon einem aus ihrem gremio dergleichen 
„mangelhafftes membrum lieber abzuthun, als daß 
„deſſelben blaſme auf andere fich diffundiren folte, 
„Tertio: Bon Sammer: Gerichtlichen ſchon be⸗ 
„nannten Procuratoribug , welche Zweiffelsohne 
„von einigen Ehur:oder Fürften falarirt ſeyn wer; 
„den. Quarto: In publica audientia in Benfeyn . 
„bieler, und in das gantze Roͤm. Reich correfpondia 
„eender Perfonen. Quinto: Mir Hindanfesung 
„der von Denen in Nürnberg verfammlet geweſe⸗ 
„nen Fürftlichen Gefandten, im Nahmen ihrer 
»gnädigfien Herren Principalen pro fufpenfione 
„eaufz an Seine Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier, und 
„Ihro Ereelleng Herrn Sammer: Präfidenten abs 
„gelaffener und ad notitiam gebrachter Schreiben, 
„auch der von Seiner Hochfürftl. Snadenadeun- 
„dem efledum gemachter Inſtantien. Sexro : 
„Mit einem accelerirten nichtigen Urtheil, und Dar» 
„inn enthaltener termini fimplicis in przjudicialem 
„höchftbefchwerlicher transformation , auch Septi- 











„des gegen die Procurarores rühmlich wiederho⸗ „mo: Nicht nur genen abgelebte, fondemn auch res 
„tet, fondern es fepnd auch obige vortreffliche |„gierende Seine Hochfuͤrſtl. Hochfuͤrſtl Gnad. 
„Reichs » Eonftitutiones bald mit Verwerffung Gnad. zu Würgburg, als beede Fürften und 
„der injuriöfen Schriften, bald mit deren Zurück: 15 Stände des Reihe, Dero Hohmürdiges 
„gebung ad emendandum , * bald mit Öffentlicher | »„Dohm-Eapitul, und ganges Minifterium, wann 


„Eaßation, bald mit Beftraffung ver Eoncipien, | 


„ten und Procuratorn, zum würcklichen und üblis 
„chen Stand gebracht worden, ımd folten 


„Drittens dergleichen geheiligte Infticura bey 
»Ehurfürften und Ständen des Reichs in diefem 
„hoͤchſten Tribunal fo vielmehr inviolables ver, 
„bleiben, als von Goͤttlichen, auch aller Volcker⸗ 
„Rechtswegen denen von dem Allerhöchften vor; 
„gelegten Obrigkeiten nicht nur von ihren Unter. 
„thanen, Die reverentia cum obedientia, fonderr 
„dauch von fremden, ausländifhen, freyen und 
„exemten Perfonen, dennoch eine Beneration ge 
„bühret, wie Dann 

Vierdtens nicht nur die Kayſerl. und Koͤnigl. 
„Majeft. in dem Meich felbften, fordern auch alle 
„ausländifche hoͤchſte Geift: und Weltliche Häup- 
nter und Eronen der Welt auf den Ehur-und 


„nun 

„Siebendes dieſes alfo von der Röm Kayſerl. 
„Majeſtaͤt und dem Reich ohngeahndet figen Blei, 
„ben folte, würden andere Ehurfürften und Stäns 
„de bey denen fich ergebenden Gelegenheiten eben 
„dergleichen Tractament, um fo mehr zu befahren 
„haben, als diefe Procedur per diffimularionem 
„ipfo facto comprobirt, und diejenige, Die fie vers 
„hänget ein mehreresanimirt wuͤrden, woraus 

„Achtens noch wohl erfolgen Eönnte, Daß auch 
„mehr andere Herren Benfißere, fonderheitlichen 
„in ihren privat Proceß · Sachen mit Fürften und 
„Ständen des Neichs ſich de pari aufführen und 
„berfteigen würden, eine allgemeine Ärgerliche und 
„hoͤchſtſchaͤdliche weitere fequela wäre, daß 

„Neundens Denen geringern gegen die höhere 
»Örandes; Perionen, und denen privaris gegen 
vbeede Thür und Thor geöffner würde, mit Bere 

„lierung 
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lerung alles Reſpecis ohne Scheuen in das tau⸗ 
„ſende hinein zu ſchreiben, den Kuͤtzel⸗Muth abzu⸗ 
„fühlen,und die boͤſe Affecten und Paßionen frey 
„heraus zu ſtoſſen, wodurch 
Zehentens die in Dem Heil. Roͤmiſchen Meich 
„mit ihren Diftantien fubordinirte Ehren-Gra- 
„dus ımd Dignitdten confundirt, das hohe, 
„mitlere und untere erequirt, alle Revereng und 
„Beneration verſchwinden, wer nur fehänden 
„und ſchmaͤhen Eönnte, prävaliren, und endlich 
„der Unterthanen Gehorfam, auch der allgeniei= 
„nen. Ruhe ⸗ und Friedens » Stand in Gefahr 
„ftehen würde, in fpecie aber in aegenwärtigen und 
„dergleichen Eünfftigen Fällen, Eönnte 

„Eilfftens der von dem Allmächtigen GOtt, 
„und der Römifchen Kayſerlichen Majeftät vers 
zliehene,, und von allen Voͤlckern gegönnere 
„Fuͤrſtliche Eharatter für nichts anders, als eine 
„in Aufferlichen . Bloffen Wort = Schall befte 
„hende , von aller Realitaͤt entfeelte leere Dr 
„nomination aller- Ehurfürten und. Ständen 
„des Meichs, zu einem allgemeinen unleydentlichen 
„Praͤjuditz gehaltenwerden, cum tamen autoritas 
»& reſpectus Principis, non minima pars fir prin- 
„eipatus, deffen Verluſt, Deprefion oder Ge⸗ 
„tinghaltung Ealrfinnig mit zugedruckten Augen, 


„und ohne. rechtliche zulänglide Vindication 


„nachzufehen,. bey GOtt, der Belt und Pofte- 
„ritaͤt nicht zu verantworten fenn würde „ Die- 
fen bevorftehenden Gründen und Bewegniß-Ur- 
fachen wurden hernachmahls andere etwas weit⸗ 
läufftigere publiciret, fo in dem Theatr. Europ. T. 
XVI. ad an. 1701. p- 214. u. ff. zu befinden. 
Die Notification, worauf fich dieſe Gründe be= 
ziehen, und vermöge welcher der Here Biſchoff 
dem Eammer ⸗Gericht Nachricht gegeben , daß 
fein beym Reich angebrachtes Suchen fo weit flatt 
gefunden, daß man es publicevornehmen würde, 
geihahe mit der Anzeige, daß Seine Hochfuͤrſtl. 
Gnaden zu Würkburg Ihro Kayferl. Majeftät 
und Das Reich Die Sache von dem Kapferlichen 
und des Reichs⸗-Cammer⸗Gericht zu ſich zu avo⸗ 
ciren mit Conteſtirung ihrer Perhorreſcens aus 
Denen am Reichs⸗Convent zu Regenſpurg vor⸗ 
geſtellten Urſachen allerunterthaͤnigſt implorirt, 
auch Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden u Mayntz Dero 
Directorial⸗Amts Die Sache ad dictaturam befoͤr⸗ 
dern zu laſſen, die gnaͤdigſte Zuſage gethan haben; 
Wie nun hieraus dieſes hocherleuchte Dicaſter ium 
erkennen wuͤrde, daß Se Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden der 
allerhoͤchſten Juſtitz wegen deren anmaßlichen 
Wigandiſchen Praͤtenſionen ſich gern ergeben, 
auch die Ihro, ihrem in GOtt ruhenden letztern 

errn Vorfahren und beeder Minifteriis zuge⸗ 

gte injurias atrociſſimas nicht erſitzen laſſen 
werden, ſondern Daß dieſelbe contra contemptum 
Domini Judicis & animum protrahendi nullo da- 
to. medio juxta Imperii praxin ad extrema zu 
convoliren fi gemüßiget fehen müflen. Als 
wolle Anmwald contra guodcunque prejudicium 
five temporis, five jadicis, five alterius cujuscun- 
que emergentis hiermit decenter proteftiret , ſei⸗ 
nen gnädigften Herrn Principalen adiones, re- 
eonventiones, exceptiones, relpenfiones ac peti- 
tiones quascunque & contra scunque reſervi⸗ 

„Univerfal - Lexici LYI Theil, 
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ret, und die Sache bis zu verhoffender Kabferl. 
Majeft. und des Reichs anderwärtiger Merord⸗ 
nung in fufpenfo zu laffen ; unterthänigft gebe⸗ 
ten haben. Weil auch bald hierauf von Chir 
Maynz Verſicherung einlief, daß Mürkburgl 
ſche Beſchwerde ad dielsturam publicam fonmen 
folte; fo wurde aud) hiervon dem Sammer: Ge 
richte, um es defto ehender zu einem Anftand 
in der Sache zu bewegen, partoenchen, und kam 
der Biſchoͤſfliche Wuͤrtzburgiſche Bevollmaͤchtig⸗ 
te deswegen ſqrifftlich ein. Ob nun gleich dem 
alſo war, ergieng doch den 18 Merk ein aber⸗ 
mahliges mandarum wider Den Biſchoff und deſ⸗ 
fen Raͤthe, welches hernach Bilchöfflicher Sei⸗ 
‚ten ſelbſt Durch den Druef:Puklicirer ; und mit 
einer Ableinung begleitet wurde, mehhesin tem 
XVI Bande des Theatr. Europ adann. 170% pe 
216. u. ff. zu befinden ift. Hierauf waren vom 
7 Zulii befagten 1701ſten Jahres Känfrlice 
Nefcripte emaniret, deren tines an das Cam⸗ 
mer » Gerichtelautere, worinnen die ang:brachs 
te und-bishero genugſam vernommene Bechwer⸗ 
den Des Biſchoffs tepetirer, und weiter onges 
fügt, Daß Se. Kapferliche Majeftät eihige an 
deren und des Reichs Cammer-Gericht erwach⸗ 
fene Proceſſe, ohne höchfttringende -Urfachen 
zu ſiſtiten nicht gemeinet waͤren, doch koͤnnten 
fie in dieſer Sache, da der Bicchoff ſich sehen ſel⸗ 
biges insgeſammt directe befchmwerte ‚und ferne 
Beſchwerde als ein wegen Der Conſequentz ges 
meines Gravamen bey gesenwärtiger Rachs 
Verſammlung ſchon anbracht, die mehreſte 
Stände auch ihr Migfallen hierüber ju erkennen 
gegeben, felbigen nicht ungehört laſſen; befchlen 
alfo ihnen Über dieſer Sachen Beſchaffenheit eis 
nen mehr zulänglichern Bericht, (als nemli 

das Schreiben vom 19 Mapin fich gehältn hats 


te) zu geben, fammt den Urfachen, warum es af. 


des Biſchoffs und fo vieler Stände Ahnturg 
dem gravamini, fo gar leicht hätte nefchehen Eörnen 
und follen, nicht abgeholffen , und inzwiſchen mit 
allem fernen DBerfahren bis auf andermeitere 
Verordnung anzuhaltenze. Dem Afleffor Wi 
gand wurde in einem andern befohlen feine Der, 
antwortung auch einzufchicken, fich indeſſen aller 
Rerfahrung , fönderlich aller Anzüglichkeit zu ent 
halten. Drittens gab ein Refeript von Dem als 
en des Cammer » Ritters Ehur.Fürftl, Gna— 
den Nachricht , mit Erinnerung, felbige möchte 
Krafft ihres Amts darob ſeyn, Daß das Eam 
mer » Gericht dem an felbiges ergangenen Kay: 
ferlihen Refeript parirte, mithin Ihro Kanfer> 
liche Majeftät nicht zu anderer unangenehmer 
Verordnung Anlaß gegeben mürde, welcherley 
ergehen zu laffen ih Sr. .Kapferl. Majeft nicht 
wohl entbredyen Fünnten, Da das Eammer ; Bier 
eiche mit weiterm Derfahren continniren mol. 
te ꝛc. Diele Referipte ließ der Biſchoff dem Ger 
richte den 9 Auguft durch einen Notarium in: 
finuiren , welches nachgehends feine Berant: 
mortung bey dem Karſer einbrachte, wie in 
Theatr. Europ. T. XV. adann. 1701.p.222.u. ff, 
zu erfehen ſtehet. Solche Kayferliche Majeftär 
übergebene Antwort communicirte das Sammer: 
Gerichte eo anden Reichs » Eonvent mittelſt 
r 2 
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eins Memorials, fo im Tbeat. Europ, cit. Tom. 
p 227. u. f. zu befinden. Weil auch das Cams 
mer » Gerichte aller Kayſerl. Inhibition unge 
achtet, die Sache weiter treiben ließ, fo beklagte 
ſich der Bifchoff abermahls bey Ihro Kapferl. 
Majeftät den 7 Decemb. befagten ı7o1ften 

ahres. Tbearr. Europ, T.XVI.ad h, an. p. 228. 

m Zahr 1702 den 19 Zul. wurden Die aber 
mabligen Beſchwerden Sr. Hochfürftl. Gnaden 
des Biſchoffs zu Würgburgmider den Cammer ⸗ 
Gerichts » Affeffor Wigand, und das Verfah⸗ 
ren des Cammer +» Gerichts felbft, in. Sachen 
Wigand contra Würgburg dictirt , die über 
haupt dahin giengen, Daß das Cammer. » Gerich⸗ 
te wiederum eine von dem Affeffor Wiganden 
übergebene ſcommatiſche und dem Fürftl. Re 
fpect zu nahe gerretene Schrift angenommen, 
und mit beflieffeneer Dißimulation und Eonnis 
pirung ungeahndet gelaffen hätte, mit dem ange 
fegentlihen Erfuchen, Daß man geruhen möchte, 
diefe höchftpräjudicirlihe Sache als ein allgemeis 
nes Gravamen der Reichs » Stände zu conſi⸗ 
deriren, auch beyder Kayſerlichen Majeft. Durch 
ein Reichs +» Gutachten und Recommendation! 
dahin zu aßiftiren, Damit dergleichen Procedu- 
ren durch eine zulaͤngliche ernftliche Verordnung 
gefteuret,, die vermeintliche Cammer:Gerichtlicye 
Proceffus judicara und Eitationes für null decla⸗ 
riret oder caßiret, Die Sache von dar avoriret, 
und an ein ander forum competens verwieſen, 
der Benfiger Wigand, mie auch beyde Procu⸗ 
ratores Pulian und Ziegler abgefchaffer, Die Wir 
Handifhe Schmähfchrifften falvis exinde & aliis 
competentibus adlionibus ‚reconventionibus & aliis 
remediis quibuscunque publice jerriffen, beede er- 
nannte Procuratores nebenft empfindlicher Ber 
ſtraffung zur Abbitte in audientia publica ange» 
halten, auch St. Hochfuͤrſtl. Gnaden und ande: 
ren Intreſſenten gebührende vollftändige Satis⸗ 
faction ertheilet, oder in Dem zwar unverhofften 
Fall, wenn noch weiters etivas deſiderlret wer⸗ 
den folte, immittelft weilen nicht unzeitig zu bes 
forgen, daß das Kapferlide Cammer » Gerichte 
mit abermahliger Auserachtlafjung der Kapferl. 
Meferipten mit weiteren befchrverlichen Urtheilen 
verfahren werde, an daffelbe , wie audy an den 
Beyſitzer Wigand allergnädigfte meitere Re 
feripte in forma confueta bi6 zu erfolgender ferne 
ter Kayſerlichen Majeftät und Des Reichs Der 
ordnung in der Sache weiter nicht zu progredi- 
ren, abgelaffen twerden möchten. Hierauf nun 
hat hochgedachtes Kapferliches Cammer · Gerich⸗ 
te zu Ableitung dieſer Imputationen zwey Memo» 
tialien übergeben, mittelft welchen felbiges einem 
löblichen Reichs » Eonvent dasjenige Schreiben, 
fo es unterm 19 Map jüngfihin an Ihro Kab⸗ 
fer. Majeft. abzulaffen gendthiget worden, com» 
munieciret, und ob zwar daffelbe Davor gehalten, 
daß auf deffen grundmäßige Remonſtration Ih⸗ 
ter Fürftlihen Gnaden zu Wuͤrtzburg an das 
Kapferlihe Eammer + Bericht , als judicium 
notorie prevenrum hätte verwieſen werden follen, 
fo hätte es gleichwohln wider Vermuthen ver- 
nehmen müffen, daß Se. Fuͤrſtl. Gnaden durch 
einen an allerhoͤchſtgedachte Kapferliche Majeftdt 
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genommenen in Proceh » Sachen ohngewoͤhn⸗ 
lien Recours dafiges höchfte Reichs « Gerichte 
in faft ſchimpflichen Terminis zu verklagen, und 
gleich als eine Parıhey für Gericht zur zichen fich 
unterftanden,, auch ſoweit eingeirungen hätte, 
daß die vermeinte Klage nicht allein ein Käpferl, 
Meichs + Hof Rath, vor und in die gemöhns 
liche Reichs» Hof-Raths; Tafel rerum refolura» 
rum nicht ohne fonderbahre diefes Dem Kapferl, 
Neiche » Hof » Rarh im geringften nicht fub- 
ordinirten höchften Gerichts - Verkleinerung 
fommen, fondern auch ein Kayſerliches Schreis 
ben um Bericht und Verantwortung mit ange 
hängter Inhihition in der Sache ferner nicht 
zu verfahren, aus dem Kapyferl. geheimen Rath 
erfchlichen , Darauf es zwar zur pflichtsſchuldi 
gen Vorkommung diefes neuen hoͤchſtſchaͤdlichen 
Einbruchs in das heilfame Zuftig + ABefen, 
auch Beobachtung des hoͤchſten Dicafterii Aus 
toritdt , unter Demonftrirung des bishero 
Reichs : Eonftitutionsmäßig geführten Proceſſes 
die Nichtigkeit der widrigen Auflage mit uni. 
derleglichen Acten = mäßigen Grund targegen 
vorgefteller : Nachdemmahlen aber eines Theils for 
thaner von Sr. Fürfl. Gnaden zu Würgburg 
wider die Cammer » Gerichts Ordnung, Inftra. 
menta Pacis Weftphalicz, aufden jüngern Reichs⸗ 
Abfchied vom Zahr 1654 genommenen Abweg zu 
einer unerfeslichen bishero in Denen heilfamen 
Reihs-Eonftitutionen von Anbegin diefes hoͤch⸗ 
ften Reichs = Tribunals fo forgfamlicy verheh⸗ 
leter Auocation und Hemmung des ordentlichen 
Rechts⸗Lauffe anzielen thue, andern Theils auch 
die von vorhochgedachter Gr. Hochfuͤrſtlichen 
Gnaden in Drud gegebene Anformationes in 
lauter irrigen und grundlofen Auflagen befteben; 
fo hätten Präfidenten und Benfiger obhabender 
Pflichten halber, und um vor dem gefammten 
Reich und der Poſteritaͤt auffer fehmerer Ver⸗ 
antwortung zu fepn, dem löblichen Reichs⸗Ton⸗ 
vent Davon die norhdürfftige Communication zu 
geben, und fie anbey dienftlich zu erfuchen, niche 
umbin Eönnen, zu geruhen, dieſes Werck bey 
denen hohen Herren Principalendahin zu recom⸗ 
mendiren und einzurichten, Damit das Kapferl, 
und des Reichs» Eammer » Gericht bey der ihme 
in der Cammer - Gerichts- Ordnung und übris 
gen des Heil, Reichs - Grund» Geſetzen zugeleg⸗ 
ten Autorität , Gewalt und Refpect Eräfftigft ge 
füge, und Sr. Fürftl. Gnaden von dem bis. 
herigen wider Die Reichs - Eonftitutiones gehens 
den Irrweg ab, und an feinen ordentlichen und 
prävenirten Gerichts = Stand verwiefen werden 
möchte. Im Zahr 1703 fam Wigand (dem 
man nun gar fein Aſſeſſorat ftreitig machte, 
meil er, bey feinem ehemahls lang verzögerten 
Anzuge von dem gangen Eollegio pro refignato 
erflärer, ihm Diefes ordentlich zugefchrieben, und 
er hierauf viele Fahre, als refignatus, wegblieben, 
hernach doch, bey entftehendem Streite mit feis 
nem Herrn, dem Bifchoff zu Würgburg , ohne 
neue Präfentation , herbeufommen, und in dem 
verworrenen Zuftand der Cammer, als ein Affef 
for angenommen worden war,) unterm 14 Febr. 
beym Reihe ⸗Convent ein, und brachte Der 
epe 


1 
J 


| 
633: 


Wigand 


Wigand 634 


— — U — 
! Beplegung Cammer⸗Gerichts Atteſtate, vor, tion zu geben hätte, dieſer pun@us laſi reſpectus 


‘ 


wie der hohe Herr Richter felbit erfennet, daß | P 


der Proc Wigand canıra Würgburg Ord⸗ 
nungsmäßig, ohne Daß darbey ausdenen Schran: 
cken der Decen& gefchritten worden wäre, einge 
führer und darinnen bißhero verfahren. worden, 
deffen obngeachtet wolte er Doch, zu Ihrer Hoch: 
fürftl. Gnaden zu Würgburg und Des gangen 
2... Fürften: Standes unterthänigften 

‚ eine befondere Declaration und refpes 
ctive Eaffation alles deſſen, ſo durch feine ge 
ſchworne Advocaten und Procuratoren in for 
thanen Proceß, zu deſſen Inſtruirung, wider 
feinen Willen, etwa hartes eingefloffen zu ſeyn 
erachtet werden wollen, aus eigener Bewegnuͤs 
hiermit doch falva caufa principali , annectiret 
haben. 

Würgburg hätte gerne gefehen, daß dieſe 
Sache einmahl zur Berathſchlagung in dem 
Meichs-Eonvent gezogen worden wäre, wie enn 
auch viele felbigen favorable Inſtructiones zu Re 
genfpurg nach und nach einfommen waren. Es 
bemühete fich alfo fehr Durch feine Gefandrichafft, 
daß Das Werck vorgenommen werden möchte; 
Allein die protefticenden Stände wolten an nichts 
mit antreten, ehe und bevor nicht auch ıhre Res 
liglons Beſchwerden vorgenommen würden, und 
alfo blieb es, mit andern mehr, erfigen. Weil 
aber Doch verlautete, es giengen verfchiedener ho⸗ 
ber Gefandtfchafften Ordres und Meinungen das 
bin, Daß die Sache am beften gütlich, Dur) Ans 
terpofition und Autorität einiger hohen Stände, 
ausgemacht werden fönnte, als kam mehrgenenn- 


ter Affeffor ohngefäumt ein, mit der Anzeige, ß 


Daf er zu diefem und allem, was nur billich er: 
achtet werden koͤnnte, fi) ſubmittiret haben 
wolte, es blieb aber in diefem Jahre hierbey, und 
wurde weiter in der Sache nichts fonderbahres 
derma bin gehandelt. 


Am Zahr 1704 wolten die Wuͤrtzburgiſch⸗ 
Wigandiſchen Händel no nicht zur Beylegung 
kommen, obgleih, wie nur gedacht, der Bi» 
gand zu zweyen unterfchiedenenmahlen ſich erbo⸗ 
ten, mittelft einer befondern Declaration und re 
ſpective Eaffation der Durch feine Advocaten und 
Procuratorss in. waͤhrendem Proceß edirter 
Schriften, und wider feinen Willen auch Inſtru⸗ 
ction etwa Darein mit eingefloffenen harten Fer» 
minen , folhe, zu Erhaltung des Fürftlichen 
Reſpects, lalva caufa & actlione fua, aus und 
abzuthum. sc. Der Reichs» Eonvent war der 
Meynung, daß dieſes noch nicht genung, fon 
dern eine mehrere Satisfaction nörhig, anbey 
die Güte im übrigen zu verfuchen ſey, und lief 
feine Gedanden in einem Eonclufo trium Colle- 
gioram untern 28 April dahin Fund werden: 
Dap hochgedachter Se. Fürftl. Gnaden zu 
Wuͤrtzburg wegen Des in Denen pro extrahendis 
proceflibus eingegebenen Supplicationen und an: 
dern durante proceflu producirten Handlungen, 
Schrifften und impreſſis lädirten Fürfllihen Re: 
ſpeets Der obgemeldte Affeffor Wigand über Die 
durch zwey Mernoriale dem Reich befannt ge: 
machte noch eine fernere billigmäßige Reparo- 


fincipis aber und die deswegen Sr. Fürftl. Gna⸗ 
den gebührende Satisfaction mit der am Kapferl. 
Cammer » Berichte angebrachten Haupt » Sache 
an eine Eommißion für dismahl absque ulla con. 
fequentia Dergeftalt zu verweiſen ſey, daß von dies 
fer nicht allein ernannte Satisfaction in der Güs 
te vergnüglich gegeben, fondern auch mithin die 
gange Haupt· Sache zwiſchen benden Theilen und 
aflerfeits Intereffenten unterfucher und gleicher, 
maſſen amicabiliter erhoben, in deren Entftehung 
aber der völlige Hergang und Verlauff cum vo- 
to ad Cafarem & imperium von den verordneten 
Commiſſarien referiet werden folle. Wobey je 
doch ausbrüdlih von Reichswegen reſerviret 
ward, daß dieſer gegenwaͤrtige Schluß dem Kay⸗ 
ſerl. und Reichs» Cammer Gerichte an der von 
Kapferl. Majeft. und geſamten Hochloöbl. Stände 
des Reiche per leges pragmaticas forgfam und 
mohlbedächrlich zugelenten Auchoricdt, Gewaſt 
und Refpect, wie auch den Reichs. Eonftitutio« 
nen nicht nachtheilig feyn ‚-präjudiciren oder im 
geringften den Innhalt derogiren ſolle 
Es fragte fi nun wem die im ſolchem Reiches 
ze beliebte —— Eommißion auf 
getragen werden folte, und obgleih Wuͤrtzbur 
anfänglich Pfaltz · kautern und Münfter * 
vorgeſchlagen hatte, fo ließ es doch bald hernach 
beym Reichs ⸗ Fürften- Rath ad Prorocollum des 
clariven, Daß es ihm gantz Indifferent wäre, was 
man in diefer feiner Angelegenheit für eine Reiches 
Eommißion verordnen wolte, weiln die Sachen 
dergeftalt befchaffen, daß es von jedem ihrer 
ürftlihen Herren Mit» Stände die Juſtitz vers 
offte.2c. Aſſo fiel der Scrupel von felbft hinweg, 
den ſich einige bey vorhin vorgefchlagenen Pfalgs 
Lautern gemacht hatten, daß es jich Damit nicht 
ſchicken würde, meil felbiges, als Ehurfürft die 
ManutenengEommißion vom Kanfer übernoms 
men, durch welche Wigand ab officio fufpendi- 
ver werben ſolte. Wer num dergleichen auf ſich 
hätte, möchte einen Eommiffarien eines nütlis 
hen Vergleichs zwiſchen Wuͤrtzburg und Wis 
gand abgeben. Don Reichs wegen erkiefere 
man demnach Münfter und Ellwangen hierzu, 
doch mit dem Beoing, daß es forthin Dem Fürftl, 
Collegio nicht nachtheilig feun folte, obgleich ders 
mahln fein Weltlicher zu dieſem Werck gezogen; 
ſondern es zwey Geiſtlichen aufgetragen worden. 
Wigand wolte doch auch mit dieſen nicht zufrie⸗ 
den ſeyn, meynende, Daß eines oder des andern 
hohes Minifterium mit den Wärgburgifchen Räs 
then in naher Blutfreundſchafft ſtuͤnde beaehrte 
demnach, ed möchte gedachte Commifion auf 
Ehur-Mapng oder Chur⸗Trier, fodann Heffen- 
Eaffel oder Braunſchweig⸗Zell und Stadt Nuͤrn⸗ 
berg umgefchrieben werden, zumahl da Elwan⸗ 
gen erftlich felbft nicht gern Damit belaven feyn 
molte ; über dieſes ftellete er auch Dem Reichs 
Convent vor, daß ihm ja, auffer feiner vor 
mahls in zwey Memorialien gethanen Erklärung 
Feine meitere Satisfaction zugemuthet merden 
Eönnte, indem er ja auch feiner Seits mit harten 
Znjurien angegriffen worden, u.ſ.w. Die hats 
ten Reden, fo in feinem Proceß bep der Kammer 
Rrz wider 


——————— Wigand 
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VYro uraior Schuld * Der ei „torfion, gleichmäßig caßiret und annulliret, auch 
Reiches Convent amzeigte, def Wigand Be Bee did nec feripro gehalten haben, alfo 
——— aufgefeet, der Procurator * —— jetzo noch insfünfftige gegen 
n, als daß er eini er tn, das mindefte F 
ons noch gemildert, ee iche | „manden. angejogen , und — — * 
Luͤrtzburg, als wenn dieſes An ee Ehren oder Reputation von Seiten Er 
ns a ar a 
njurie aufnahm , auch b a aus Dem, mas ehedeffe 
de anbrachte, wie e8 wider di eyın Rei. | „Eommen feyn möchte; ‚ma en vor 
’ die Wahrheit Hi te, weder directe noch indi 
Da es fich ad eek unge it lieffe, „recte moviret, fo nDls 
gedachtermaffen, erfld ‚ fondern derfelbe aller Fürftlich 
vet, daß es auf denen ohngefährli ‚ erkld: | „Guaden und Protection fein Fuͤrſtlichen 
Pad 12 . d des Seim 
ten Eommilfarien nicht befich dh; erft genenn | „in Dero Landen ſich zu we z gen 
alles dem Reiche, Conpent ü ion fondern.Diß und | „ger. nicht würden Sr Hoc) ern haben, weni 
se, nach welches Meynun rlaſſen haben wol, „wuͤrcklicher Bezeigun — Onaben su 
er De Climangn Die Modi ng ron er Seen des 3 —— 
Dieweil aber der ſelbſt nach R „Docfürftlibe Tammer habender Korb 
gekommene Wigand hefftig um eini egenſpurg Iwantzig taufend Guͤlden —— 
disfals anhielt, als fra ne * Arnderung |„foldhes Vergleiche pari ‚ gegen Ueberlegung 
dem Würsburgifchen gten die Direcoria bey | „Affeffor baar auszahle paſſu mehrgedachtem 
Seen 
rieden ſeyn dürften, wenn von Reichs Conden | Warum der Bi 
En 18 ne Da au nn En na kn, 
nterfuchung der Wigandi; |EPAS gründliche ’ un 
ſchen Sache gefhähe? Die A - Bond | a r amuzeigen und dem Lefer be 
Eönnte Würgburg nicht fin nıvort hie; Es | Front zu machen, daß MBürgburg dem offt 
* — den, warum eg ben nannten Wigand fei r ge 
der einmahl vom eich ei * gand fein Cammer / Aſſeſſorat zwei 
RR nennten Deputatio felhafft gemacht, da orat zwei⸗ 
nicht fein Verbleben haben folte 1 N ehührli it, Da er felbiges Durchgang un 
: » das im übri. | uͤhrliche Künfteleyen Ihe‘ ai } 
gen in derer Herren Commiffarien Wi Reichs Eonftiruti erſchlichen, nicht aber 
Meier bleiben lieffe, two fie rien Willkühr ge onftirutions mäßig erlanger hätte. - 
das Werk vorneh, wurden alfo ab Sei e € 
men molten , das in Re eb daß di b Seiten Wuͤrtzburg dargerh 
‚ genfpurg abzuhandel aß dieſer Wigand g dargepe 
von ihnen beliebet wurde / wie Der Wi n | Gathofifcpen Ständen‘ Jahr 1682 don de 
r igand da, Latholiſchen Stand i wien 
zum gebeten hatte, wiewohl nichts * Bart Affeffor a, em Srändtifben Exeofe6 zum 
ches daher erfolgte Grbarli | jeg; tirt, hernach 1683 von vem Col, 
on ar Camerali, wegen ſchlechtgemachter P x 
_ —— * —— einen Vergleich erg . — ei Affefformäbiig erfenviet to 
nd bekannt gemacht, d ernach, gantz * 
Wuͤrtzburg ſich fie ſchma acht, den aber dere kleine und leichte y unerhöret, ats 
derfelbe folgendes A nn ward eobe Relation es Dierauf —— 
„Wigand haͤtte zu deſto baldiger Beguͤti Frl S Eammer angenommen ; aber * 
— Kae Gnaten, het die er — bezogen, vielmehr 
„Mm iederhohlter ni enfte continui 
ee 
„immertwährenden Reſpects, Di al: iat ausgebethen, und, da i 
nen She chen Tu Perfi Fer Sammer» Collegium di Bach 
ae re teneradten 
„tul, Minifters und Raͤthe vorko ſcden Di ıden, debenslang in Würgburgir 
„und Adirara hiermit cafi mmende Ada | den Dienften zu bleiben, befage Di * 
oh 270 Do di —— —— chen ... Der ae dieſes Fürfilis 
„in fpecie dasjenige, fo in fol m „Bon Gottes Gnade 
„floffen, worüber Sr. Pr — — — „fried, Biſchoff zu Wirt —* Sohene Gott⸗ 
„noch ein Mißfallen oder Ungnade geſchoͤ an⸗„Francken; nachdeme wir b er Hergog zu 
— —— ——— * nen Regierung em —— Hoc 
El epreciren wollen dargege d ⸗ „gele rien, unſern geheim N ; 
de, Ahro Dochfürftl. na- | „Mi th und Vice⸗Cantzlern, Mi 
„den Ihn mit einer folchen Erklaͤ na | „Wiganden, in der von ‚ Michael Carl 
r ’ unferm Hochſeli 
„hen, gndvigft geruhen —— rung zu verje | „gelebten Herrn Vorfah x feligen ab» 
„die Seinige am ehrlichen Nahn wodurch er und | „Function und Prär ahren ihme Conferirter 
i * ogativen allerdi 
„ungekraͤnckt verbleiben m = gefichert und | „mirt und beſtaͤtiget haben; rdings confir⸗ 
sen Arc — — — u Ber De —— we 
» hafft alhier, und ihren Procurat „richt zu Speyer zu Berrerun * er 
„Cammer:Gericht, Anzeige eben orem am | „ften Durch Präfentati g des ihme Dafelb» 
—— —— — vſes aufgetragenen — de m. 
» egen extra und judiciali „31 Julii nd i "ara: nterm 
„Ada und Adicara, in judicialiter verhandelce | „eingeladen chſthin ſchrifftlichen beruffen und 
fonderheit der Raͤthe R worden, felbiger ab 
e Re | „rer unterthänigfter Devoti er aus fonderbus 
tion und Treue genen 
„uns 


| 
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—— — — — ¶ — ——— — 
„uns und unſer Hochſtifft Wuͤrtzburg in unſern 
„ihm anvertrauten Dienſten und Functionen, 
„mit Zuruͤckſetzung beſagten Aſſeſſorats beſtaͤn⸗ 
„diglich und Zeit Lebens zu verbleiben, in Unter 
„ihänigkeit gegen uns fich gehorfamft erfläret 
„und verbunden hat; Deromegen wir minder 
„nicht veranlaffer worden find, denfelben ebeners 
„maffen mit einem rechten zuverläßigen Benftand 
„in unfern ihme anvertrauten Dienften zu formis 
„een und feft zu ftellen: Als verfichern mir Da» 
„hingegen ihm, unfern Vice» Eanglern, derge⸗ 
„ſtalt, und verfprechen ihm gnädigft, daß, wenn 
„der zu ihm tragender Confidentz nad) er in feis 
„ner biß dato erwieſenen Treue continuiren wuͤr⸗ 
„de, Derfelbe bey allen ihme von uns und unferm 
„Heren-Borfahren ertheilten Decreten, Darins 
„ren emthaltener Function, Prärogativen und 
„Beſtallungen, ohne Abbruch die Zeit feines Le⸗ 
„bens, auch ohne einige zu befahren habende 
»Sufpenfion oder Eaffation, oder ander ſchimpf⸗ 
„liches Tractament, ohne männigliches Hinder⸗ 
„niß verbleiben, und deſſen alles hiermit noch⸗ 
„mahlen bey unfern Fuͤrſtlichen Worten gäng: 
„lichen aſſecuriret ſeyn ſolte. Geſtalten wir ſolche 
„unſere verbindliche Aſſecuration zu deſto beſſerer, 
„unveränderlicher Verſicherung unſerm hoch 
„wuͤrdigen Dom⸗Capitul vor⸗ und in Dero 
„Capituls⸗Receß eintragen zu laſſen, gleichfalls 
„onddigft zugeſagt, auch ſolches den 25 Sept. 
„nähftbin capitulariter wuͤrcklich befcheben ift. 
„Urfundlih unter unferer eigenhändigen. Sub: 
„fription , und hier vorgedruchtem Secret» Ans 
So geben und geichehen in unferer Re 
„ſidentz Stadt Wuͤrtzb. Den 5 Det. An. 1685. 
. „Johann Gotifried. - 
‚Hierauf hatte das Eammer «Kollegium dem 
einen Peremprorial: Tırmin, das Afr 


fefforat zu betreten, oder fonft pro refignato Des. 


clariet zu werden, angefeßet, den er nicht beob⸗ 
achtet, weshalben denn das Collegium befchloffen, 
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den Wigand zu wuͤrcklicher / Berretung feiner Afı 
fefforats- Function anweiſen möchte, wie Das Die. 
fer wegen abgefaffete Schreiben mit mehrern bes 
ſaget, wie folches zu lefen im 7beasr Europ. T. 
XVII. ad ann. 1705. p. 191. Mitdiefem Schreis 
ben wäre Wigand nach Wetzlar 1698 kommen, 
und hätte bey Denen Altern Affefforen, welche um 
feine Refignation gute Wiffenfchafft gehabt, ja 
haben müffen, die Sachen in ven Weg, zu des 
Eammer » Eollegü fchlechter Reputation, richten 
können, daß er ohne weitere Umſtaͤnde zu einem 
Affeffor angenommen worden, ohne daß Wuͤrtz⸗ 
burg hiervon rechtmaͤßige Kundſchafft bekommen, 
big ſich der ſonſt geweſene Unterthan deſſelbiden, 
ohnverſehens, als ein Cammer⸗Aſſſſor praͤſenti⸗ 
tet, gleichwie ſich ehemahls ein Roͤmiſcher Leibr 
eigener Barbarius Philippus, zu einem Starts 
Sculgen eingeſchlichen. Wuͤrtzburg ſchloß alfo, 
Wigand ſey fuͤr keinen Aſſeſſorn, ſondern einen 
bloſſen Wuͤrtzburgiſchen Unterthanen zu halten, 
da ja offenbar, Daß er, feiner untaughaften Re— 
ception zu gefchweigen , allerdings refigniret, für 
relignatam vom gefamten Eollegio erfläret, her⸗ 
nach mit Feiner neuen Praͤſentation Eatholifcher 
Stände Fraͤnckiſchen Ereifes, verfehen, fondern 
ohne dergleichen, ohnerhört, ohngebührlic und 
zu einem groffen Nachtheil derer Stände Praͤ⸗ 
fentation» Rechts, von dem Eameral, Eollegio 
de facto angenommen worden, weldyes ja Durch 
dergleichen ohnziemliches Merfahren derer Stäns 
de. Recht nicht an ſich reiffen, noch dem Reiche 
Richter eigenmächtig aufbringen follen oder 
können, u.f. w. 

Als nun Diefes Mannes mir Würgburg has 
bende Streitigfeit, obgedachtermaffen, bey dem 
Meich reproponirt, auch von Wuͤrtzburg die ans 
gefügte Anzeige gethan worden, hatte es, nad) 
Abtretung folder Geſandtſchafft, allerhand vora, 
doch keine majora für den Wigand, neieger, Das 
ben Defterreich infonderbeit erinnert: Ob es denn 


Dafj et pro refignato anjufehen, und fein; Affeffo- | ftyli fey, in einem an Kapferl Majeſtaͤt gebrach⸗ 


rat € 
duch Fin Schreiben des Cameral⸗Cantzley⸗ 


n oder vacant fen, welches ihm aud) |ten, von dieſer noch nicht reſolvirten Sache, 


neuerliche Conclufa zu machen, und zumahl, da 


Berwalters bekannt gemacht worden, davon | Kayferl. Majeftät der Meynung ſey, Die gantze 


Das Eöncept de dato den 9 November 1686, 
im Tbeatr, Europ. T.XVII, ad an, 170$ p- 191. 


- zu ‚befinden. Nach diefem ſey in Zahr 1687 


das Wuͤrtzburgiſche erledigte Eancellariat von 
ihm würdlidy betreten, nachmahl aber, ba 
ver legt abgelebte Biſchoff, wegen verfchiedener 
Urfachen an feiner Perfon ein nicht allyugnds 
diges Gefallen zu haben bejeiget, die Sache 
dahin gefpieler worden, daß er zu dem reſignir⸗ 
ten Aſſeſſorat gelangen möchte; derohalben 
Chur⸗Mayntz, als Bifhoffen zu Bamberg, 
zu ergeben gemuft, mit DBorfpieglung, 
als ob-Er-die Betretuna des Aſſeſſorats Des 
Kriegs halber, und megen etwas ungeriffen 
Sitzes des Cammer-⸗Coilegii aufgeſchoben hät, 
te ꝛc. Daß hochgedachter Churfuͤrſt ein Erin⸗ 
nerungs: Schreiben an das Cammer + Gericht 
abaelaffen, mir Vorftellung, daß Ihro Ehurs 
fürftl. Snaden den ABigand erinnern laſſen, der» 
mablen fein Affefforat , wo ihm nicht Wuͤrtzbur⸗ 
gifche Dienfte lieber wären, einmahl anyurreten, 
deshalben ihn Doch auch das Cameral⸗ Collegium 


Sache ad vifitationem Camerz zu verweiſen, ıc. 
Wohin ſich auch Ihro Kanferl. Majeftät aus⸗ 
druͤcklich in dem Commißions Decret vom 4 April 
erklärten. Dahingegen wolte Wigand gern ein 
Aſſeſſor ſeyn und bleiben, und hatte ſich ſchon 
vorigen Jahres an Chur· Mayntz, als Biſchoff 
von Bamberg gewendet, auch daher eine Recom⸗ 
mendation an Ihro Kayferl Mojeftät unterm 
Dato Mayntz den 20 May 1704 erhalten, wel⸗ 


Er | che im Tbeotr. Europ. T. XVII, ad an. 1705 p. 


192 zu befinden. 

Weil ſolche Vorſchrifften den ermünfchten 
Effect eben nicht haben wolten, als ſuchte er an 
beyden hohen Orten um deren Wiederholung an, 
damit durch ſolche ſeine an Kayſerl. Majeſtaͤt ab⸗ 
zugebende Defenſion begleitet wuͤrde. Chur⸗ 
Mayntz ſchrieb alſo an Ihto Kapferl. Majeſtaͤt 
unterm 8 Auguft des 1705ten Jahres, wieder⸗ 
hoblende, was es fonft an felbine gebracht und 
anflgende : Weil gedachrer Affeffor wider ihm 
gemachte Dudftion bey Ihro Kayſerl. Mojeftär 


mit feiner Defenfion einzufommen gemeinet, daß 
er 


“ 
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er bey deducirter ver Sachen wahren Befchaffen, | fignatio des Aſſeſſorats nichts hieſſe, weil von 
heit, und zu des Herrn Cammer-Richtere Liebd, | einem noch nicht aufgeſchwornen Aſſeſſor Diefe 
fomwohl, als des gefammten Gerichts Eontento | Stellenicht dem Eollegio ; fondern denen Praͤſen⸗ 
nun in das gte Fahr betretenen Function, ferner | tanten zu reſigniren, deshalben auch das ange⸗ 
ohnangefochten verbleiben moͤchte; als haͤtte gebene Bechtiſche Concept⸗ Schreiben fuͤr eine 
Bamberg in Der unterthaͤnigſten Zuverſicht, in untergeſchobene Geburt und Erdichtung feiner 
einer fo billigen Sache nicht enthört zu werden, | Widrigen zu halten fep, weil das Collegium, 
des Wigands Birte und Bewahrung mit feiner | wie erwehnt, disfalls nichts ftatuiren koͤnnen, 
Borfchrifft zu begleiten, und zu erfuchen nicht | Deswegen auch nichts flaruiren wollen, wie fie 
allein ob felbiger Die anderweitige der Sachen | denn von dem allen auch nichts in Denen Proto⸗ 
Bewandniß allergnädigft zu vernehmen, fondern collen fänden, dahero bittende, man möchte bey 
auch in Kapferlihen hohen Hulden ſolchemnach | Diefer ihm zugefügter Verfolgung, ſeine Sache 
nichts zu verftatten,, das der Supplicant in fei. | wider Wuͤrtzburg wiederum ad judicium preven- 
ner Affefforats:Function in denen bisherig ruhis | tum auszumachen verweifen 2. Faſt eben Diefes 
gen langwierigen Befig, umerfannten Rechtens, twiederhohlte er unterm 12 May diefes Jahres, 
angefochten werde x. Auf gleichen Sinn fief | und mepnere, erwieſen zu haben , daß. » ) der 
auch Das abermahlig erlangte EhursTrierifche | Fuͤrſtlich ⸗Wuͤrtzburgiſchen Gefandeichafft Ange 
oder Cammserrichterlihe Worfchreiben hinaus. | ben wider ihn nicht ermiefen, 2) Die ibm Schuld 
Wigand führte in feiner Defenfion an, daß er | gegebene Malverfationes und Verbrechen uner- 
auf Bambergifche und Cammergerichtlihe Erins findlich nicht einmahl fpecificiret,, noch weniger 
nerung fein Affefforat , alfo nicht = bewiefen, alfo lauter unermweißliche Affter + Ge⸗ 





angetreten, daß die vorgegebene Refignation in | Dichte wären, 3.) Diefes wie auch feine angeges 
Protocollis Camerz pleni nicht befindlich fey 2c. | bene Refignation des Affefforats gefeßte motivum 
Womit ſich aber Würgburg nicht begnügen ließ, | des Kayſerlichen höchit venerirlihen vorgehabten 
auch nicht annehmen wolte, wenn Wigand dem | Sufpenjions» Decrers in einer lautern Unerfind- 
Fürftlichen Kefpect zu nahe trerende Paffus feine | lichkeit beruhete, und 4) nichts, als die groſſe 
Schrifften dem gebrauchten Advocaten Pulian| Animofität gegen ihn, Daher am Tage läge; da 
heimfchreiben wolte, weil diefer Würsburg hoch bero er um GOites und ber Juſtitz halben molte 
und theuer conteftirte, er hätte in Wigandiſchen | bey Diefen Umftänden, tie auch der Nichtigkeit 
Schriften nur den Nahmen herleihen müffen,| vorgegebener Refignatiom ben künftig abzufaſſen⸗ 
ıgand felbft hätte alles aufgefeger, wwie es auch Den allgemeinen Reihe» Gutachten an die 
Die Schreib» Art gäbe, dem er Doch treulich zu! miſch-Kayſerliche Majeftär feine gerechte Sache, 
Milderung eines und des andern gerathen; es (ie er fie nannte) dahin zu jecundiren, Damit 
machte auch einen Ertract des Bulianifchen Ene,| der.unbillig gravirende Theil nicht allein zur Ruhe 
ſchudigungs · Schreibens, bey einem Memorial) gewiefen; fondern auch diefer ihm angethanen 
dem Reiche bekannt, aber der Chur-Mapngifche| clamoroſen und bey fremden Nationen fogar ges 
Director lief das Memorial, ohne diefen Erreact| gen Die höchft privilegirre Perfon eines Aſſeſſors, 
Dierren, vorgebende, ſolcher gehörte für Fünftige | IR Des gangen Kammer» Corporis ſelbſten Ver⸗ 
Eammer : Bifitation, darüber fich aber Würk- aͤchtlichkeit vedundirende Beichrevung und, Des 
burg hoͤchlich befchwerte, und gedachten Ertrace traction, bey bevorftehender Reihe Biftation, 
doch in die Quartiere denen Geſandiſchafften zus | ein zulängliches exemplariſches Einfehen getragen 
ſchickte. Da es auch eine Speciem Fadi eingab, | Werden moͤchte ꝛc. Soviel trauere er feiner Sa · 
in welcher oben von dem zweiffelhafft gemachten de, daß er Satisfaction haben wolte, anftatt 
Affefforar des Wigands bepgebrachtes erzehler | Dergleichen an Wuͤrtzburg zu geben. Wuͤrtz⸗ 
wurde; und da Das gedachte Directorium die burg ſchwieg mittlerweile nicht ftille zu dieſem 
Dictatur auch verzögerte, lieh Würgburg Diefes | Vorgeben, beharrete, mit Anführung mandpers 
auch denen Geſandtſchafften in das Haus, Doc | ley Gründe, daß Wigand ein Würgburgifiber - 
mit Anzeige, daß foldes dem Directorio ohne | Unterthan, daß fein dermahliges Aſſeſſorat nich». 
Nachtheil gemepnet fen, communiciren, ſchrieb kig, erſchlichen, ja daß feine erftere Meception, 
aber zugleich einen Brief an verfchiedene Chur⸗ weil er in der Probe» Melaripn nicht beftanden, 
fürften, Fürften und Stände des Reichs, wel. keinesweges tauglich geweſen, und übrigens ger 
cher im Tbeaer. Europ. T. XVII, ad an, 1705. nung ſey, daß das Bechtiſche Schreiben zeugt, 
P. 193 u. f. zu befinden ift. | er habe reſignirt und fey pro refignato a Camera 
Im Zahr 1706 ſuchte Wigand das wider gehalten worden. Bey diefen Gegen Sprüden 
ihn voriges Zahrs ab Seiten Würgburg fund IR bey und nach gepflogener Berathſchlagung 
gemachte zu entfräfften, und ließ unterm 22 | von Reiche wegen gefhloffen worden: Das ches 
Jenner diefes Jahrs ein Memorial an die Reichs- mahls abgefaßte Reichs - Gutachten zur Eonfirs 
Berfammlung ab, darinnen er fi, als -über , Mation zu befördern, damit die Reiche Eoms 
eine Unwahrheit beſchwerete, Daß er wegen her, | Mißion in der zwifchen Würgburg und Wigand 
auskommender Verbrechen aus Biſchoͤfflichen | ftreitigen Sache ergehe, die quaftio ftarus aber : 
Dienften getreten, und in Die Cammer einge | Ob er rechtmäßiger Affeffor fen oder nicht? bey 
ſchlichen fep, weiter vorgebende, wie er nicht bloffe | vorftehender Rifitation unterſuchet werde 2c- 
Mediatsfondern auch Ammediat-Gürerin Fran, | Ym Jahr 1707 wurde in einem Kapferlichen 
en befige, und auch defhalben für Feinen bloß | Commißions,Decrer unterm 17 Febr. ausgenas 
fen Würgburgifchen Unterthan gehalten werden | cher, daß Wigand von einer Commißion in ge- 


konne; Wie Die von ihm vorgegebene tacita re- ! wiffen Sachen, oder in allen von der Sammer. 
iſitation 


| Dre a re Tr 
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Viſitation gerichtet werden ſolte. Als hierauf | Barfüffer Moͤnch, Hanns Spenglern, hart an, 


der Aſſeſſor Migand den 13 Febr, 17 10mit To: 
de abgieng, fb borete die weitere Unterfuchung 
auf; Ja im folgenden 171 ıten Sabre erreichten 
diefe Streitigkeiten ihre sanglihe Endſchafft, in 
dem Die Wigandiſche Wittib fich entſchloß, dis: 
falls alles der Generoſitaͤt oder Großmuͤthigkeit 
Ihro Hochfürftt. Gnaden anheim zu geben, was 
fie etwa wegen ihres verftorbenen Ehe» Kerens 
an ſelbe zu fordern haben möchte. Denn was 
die übrige, feine Perfon und fein Amt berührende 
Dinge anbelangte, hatten felbige, wie ſchon gefagt, 
mit deffen Tode ihre Endfchafft erreichet. Tbearr. 
Europ. T.XVl.ad an. 1701 und 1702. p. 205 
u. ff. adan, 1703.p.291 u. f. XVIl.ad an, 1704. 
p. 127. adan, 1705. p. 188 u. ff. adan. 1706. p. 
157. T. XVIII. ad ann, 1707. p. 47. T. XIX, ad 
‘ 40.1710, p. 85, und 1711. p.5630. Monatl. 
Staats⸗Spiegel 1701. Menf. Jul. p. 28. 29. 
Sept, P. 34. 44. 1702. Menf. Aug. p. 30. 1704 
Mertz, p. 58. Apr. p- 58. May und Sun. p. 4u. ff. 
1705. Menf, Maj. p. 49. Jun, p.23. Sept. p. 31. 
1706 Menſ. Jun.p. 5 u. ff. Sept. p: 22. 
MWigand, (Wolffgang Ehriftoph) der Philo⸗ 
fophie Magiſter, gebürtig von Schweinfurt, ver- 
theidigte 1709 zu Leipzig auf Dem Philoſophiſchen 
Eatheder eine Differtation de detredtatione diſpu- 
tationum nor nunquam juſta. " 
e WIGANDIANA , fiehe den Artickel: Wigand 


bann). 
andt, Perfönen diefes Nahmens, fiehe 
Migand, 
Wigand von Theben, ein Hof Narre des 
Hertzogs Ottens, mit dem Zunahmen Jucundi, 


von Kärnthen, welcher wegen feiner Poffen fehr| bey 


berühmt gewefen. Nur einen davon zu erjeh- 
fen, fo nahm er einften einen Korb voll Todten- 
Kopffe, und fihüttete Diefelben auf den Gipffel 
eines Berges: Wie nun einer da, der andere 
Dort: hinaus folerte, fb rufte Migand überlaut: 
Viel Möpffe, viel Sinne! Thun fie das im 
Todte, was werden fie im Leben getban ba: 
ben? ee Polis, Hiſtor. V Theil, p. 
sog nf. 

MWigandus, Perfonen diefes Nahmens, fiche 


Wigand oder Wygand, mit dem Zunahmen 
irth oder Wirt, fonjt auch Caupo genannt, 
ig von Stutgard, ein Brofeffor Sacrarum 


welcher fo viel erlangte, daß eine Difpuration zu 
Heydelberg von der Empfaͤngniß Mariens ans 
gefteller wurde, Die aber doch aus Vorſichtigkeit 
Pfalsgraf Pbilipps wieder hintertrieben ward. 
Diefes verurfachte nun, daß befagter Wigand 
deswegen nicht nur nach Rom citiret wurde, ſon⸗ 
dern deſſen gantzer Orden — auch nunmehr 
durch Wunder⸗Zeichen ihre Sache und Meynung 
hinauszufuͤhren; dahero fie nicht Franckfurt 
und Nuͤrnberg, da mans mercken moͤchte, ſondern 
Bern zu dem Schauplatz ihrer Wunder erwaͤh⸗ 
leten. Es thaten ſich nemlich die Oberſten im 
Kloſter, (worunter auch Wigand geweſen fern 
ſoll) nemlich der Prior Johann Vetter, D. 
Steffan Bolgborft, Praͤdicant, Franciſcus 
Phi, Sub⸗Prior, und Heinrich Steinecker, 
der Schaffner, zuſammen, und beſchworen den 
Satan, der ihnen in Mohren = Geftalt erſchienen 
feyn, und unter der Bedingung, daß fie Sich ihm voͤl⸗ 
lig ergaben, (weldyes auch gefchehen, und die Ders 
fhreibung mit ihrem Blute unterzeichnet worden) 
allen Benftand verfprochen haben foll. Hierauf 
hat es fich begeben, daß fie einen fehr einfältigen 
Schneider- Gefellen von 23 Jahren mit Nah⸗ 
men Johann Jetzer, weiler 53 fl. Gerd, auch 
etwas von Damaſt und rother Seiten mitges 
bracht, in ihren Drden aufgenommen. Gelbis 
gen marterten fie mit falfchen Erfcheinungen , und 
fiengen 1507 den Heil. drey Königs-Tag an mit 
Steinen in nurgedachten Jetzers Cammer zu 
werffen, zu poltern, u. ff. bis ihm endfich der 
SubsPrior in einem weiffen Bert-Tuche,ats ein 
Geſpenſt, erfehien, ihn herum jagte, auch endlich 
dem Halfe ergriff und auf des neuen Brus 
ders angftliches Ruffen: Nun heiffdir Gott und 
fein milde Miter, wenn ich Dir nicht heiffen mag; 
diefen Beſcheid gegeben, er und feine Brüder 
könnten ihm wohl helfen, wenn er fich 8 Tage 
mit Ruthen bis aufs Blut friche, acht Meffen 
in der St. Johannis Eapelle Iefen lieffe, mit aus⸗ 
gebreiten Armen ftets Dahinter auf dem Anger 
fichte liege, und fo offt er ein Dater-Unfer bete⸗ 
te, die Erde Füffete ac. worauf der Geift entwi⸗ 


hen: Hierauf habe fih) der arme Bruder zu’ 


ſolcher Buſſe refoloiret, und alle Tage auf der 
Erden gelegen, welches der Prediger Doctor 
Steffen ungemein erhoben, da man fähe, daß 
der Geift Hüfffe bey denen Predigern, nicht aber 


ũcerarum und Magifter Ordinis Predicarorum de |bey denen Barfüffern, deren Kutten nach Wei⸗ 


Obferväntia, wurde zu Sranckfurt Prediger, und 
atte eine groffe Gefchicklichkeit zu predigen. Er 
ärte zu Ende des ı5 und zu Anfang des 16 
Jahthunderts, und befam mit einem Plebano 
einen ſo hefftigen Streit, daß fie einander auf der 
Cantzel durchzogen. Als er dem Plebano eins⸗ 
mabis bey öffentlichem Gottesdienſte ſchimpflich 
ch, mufte er flüchtig werden, und Flagte 
zu Rom. Da er aber feiner Meynung 

nach nicht gehörige Satisfaction erhielte; laͤſterte 
erdengansen Minoriten-Drden, fonderlich wegen 


der Frage von der unbefleckten Empfaͤngnis der fter geftiegen, in fremder 


Nurter Gottes, und ließ fo gar ein Buch wider die 
seine Empfangnis Mariens herausgeben, darin⸗ 
nen er die heiligen Vaͤter befchuldigte, als ob 


ne ftäncfen , fuchte, wodurch denn des Volckes 
Dub gegen die Barfüffer immer gröffer worden. 
Der erfcheinende Geiſt ift hierauf fortgefahren, 
den einfältigen Bruder zu plagen, worauf er ihm 
wieder aufs neue erſchienen, und eröffnet hat, 
daß er vor dem ein Meifter der Schrift zu Pa= 
ris, hernach ein Priefter, und endlich ein Ordens: 
Bruder in diefem Convent, und fo gar Prior ges 
wefen, da er aber feines Amts entfeget worden, 
fen er wieder nach) Paris gegangen, und wäre als 
da, als ereinftin bofer Geſellſchafft aus dem Klo⸗ 
eidung und ungebeiche 
tet, erftochen worden, Da er ohnedem wegen eie 
ner Ehefrau in Bann geweſen, nun fey er in fols 
che Noth und Straffe kommen; etliche andere, 


fie geirret hätten, grief auch unter andern einen! die f genannt, faffen auch noch im Feg- Feuer, 
Ss denen 
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te dergleichen, und erſchien ihm als waͤre es Ma⸗ 


denen Mönchen fey nichts ſchaͤdlichers, als wenn 


fie etwas eigenes hatten, wie denn auch in diefem 
Kiofter ein Mond) noch einige gefrümmte Pfen⸗ 
nige hätte, welche die Teufel vor Freuden offt 
zehleten, wodurd) der Geift denn nicht allein ſei⸗ 
ne Weisheit inverborgenen Dingen erweifen wol- 
len, fondern auch fo fort verurfachet, Daß folgen: 
den Morgen diefe Pfennigedem Prior in die Hans 
de geliefert werden müffen. Hierauf habe der 
Geift weiter fortgefahren; Er hatte uun ſchon 
155 Jahr ſolche Dein erlitten, Wenn aber 39 
Meflen und 4 Bigilien vor ihm noch gehalten 
würden, und der einfaltige Bruder, dem er ers 


via, reichte ihm eine gefarbte Hoftie, nebft einem 
Glaͤßgen voll Jeſus⸗Blut, das eine Wallfarth 
nach dem Kloſter ftifften folte. Der Bruder 
aber merckte Unrath und Fannte des Priors Stim⸗ 
me, ftach ihn auch mit dem Meffer ins rechte 
‚Bein und jagte diefen Geift davon. Den Sub⸗ 
Prior, der ihm, ob fey es Catbarine von Se⸗ 
nis, gleichfalls erfchien, fol er auf gleichmäßige 
Weile heimgeleuchtet haben. Und überhaupt, 
die bisherigen Geifter waren verrathen; Daher 
fie den Bruder gebethen, er folte fie nicht in Angſt 
und Spott bringen, fo aber könnte ers mit geniefs 


chienen, ſich noch einmahl mit Ruthen bis aufs ſen; worauf er ſich auch fo ziemlich ihren Wil 


(ut peitfchete, fo würde er loß kommen; Der 
Prediger-Drden ſey vortreflic, einige Groffe, die | 


len ergeben. Hierauf haben fie ihm feine ABuns 
den geheilet , ihn unterrichtet, und auf den Altar 


ihm wegen der Erb⸗ Sünde, in der Marie erjeus | zur lieben Frauen vor ein Veſper⸗Bild Enien laſ⸗ 
get, widerfprechen wollen, wären, gleichwie die | fen, wo D. Steffan hinter einem Vorhang ger 
beyden groſſen Barfüffer, D. Alerander de Gas | ftanden, und durch eine Röhre in Ehrifti Perfon 
les, und Johann Scotus, noch im Feg-Feuer. zu Marie geredet: Warum fie weine? welche 
Dis fo weit war es Denen 4 Verführern geluns | denn geantwortet, die Sache und Streit ihrent- 
gen. Allein fie find noch weiter gegangen. D. wegen würde nicht ausgemacht 2c. welches der 
Steffan hat dem einfältigen ‘Bruder einen mit, Bruder, dem man einen Trund eingegeben, ers 
einem groffen Creutz bezeichneten Brief voll ſchwe⸗ ftaunend auf feinen Knien mit angehöret; die 
ver Fragen, z. E. vom Pabſt Alerandern, der ganke Stadt aber, weil es D. Steffan durch 
Empfaͤngniß Marie zc. übergeben, die er ſich vom alte Weiber ausfprengen laffen, das Marien- 
Geifte folte beantworten laffen. Hierauf ſey ihm Bild weine gegen die Prediger, in Verwunde⸗ 
des Nachts wieder einer von denen Betrügern | rung gekommen und herzugelauffen. Der Brus 
in weiffer Frauen⸗Geſtalt erfchienen, und habe vors | der habe fagen müffen, ein Geift habe ihn, in feie 
gegeben, er fen die Heilige Barbara, wiffevond. | ner Andacht in die Capelle gebracht, das Bild 
Steffans Briefe, ſelbigen wolte ſie der Jungfrau | habe geredet, er fönnte aud) von Dannen nicht ges 


Maris bringen, der hernach an einer heiligen | 
Stelle hier wieder würde gefunden werden, wie 
er denn aud) von denen Berrügern mit Blut bes 
ftrichen, ins Sacrament⸗ Haußlein geleget, und 
hernach, nach Sangen Suchen, allda gefunden und 
vorgegeben worden, es ſey mit Chrifti Blut bes 
fiegelt. Die vermeinte Marie ſey aud), um 
MettensZeit, dem Bruder felbft erfchienen, und 
habe vermeidet ‚daß Pabft Julius das Feſt der 
befleckten Empfaͤngniß ordnen würde, zudem En: 
de fie ihm ein Ereug mit 3 Bluts-Tropfen ihres 
Sohnes zuſchicken wolte, und noch ein Creutz mit 
5 Bluts » Tropffen folte man im Sacrament⸗ 
Haͤußlein finden, Damit esbey felbigen Kloſter blei⸗ 
be, wiewohl fie bende erft nach Rom gefchickt wers 
den folten, um den Pabft zu Anftellung folches 
eſtes deſto eher zu bewegen. Das empfindlich 
e dabey foll diefes geweſen ſeyn, daß die vermein- 
te Marie dem einfaltigen Menſchen einen ſcharf⸗ 
fen Nagel durch feine Hand gedruckt, daß er ges 
ſchryen, wiewohl fieanben auch cine lindernde Ars 
tzeney, dieſem Jezer uͤberreichet, und haben ihm 
die vier Betruͤger, als fie nad) eingegebnen Zau⸗ 
ber-Trancke, der die Vernunfft und Empfindung 
dahin genommen, auch die übrigen vier Jeſus⸗ 
unden vollends eingedrucket,ihn fodann einges 
rret, zum reden mit denen Leuten, weil er eins 
tig war, nicht kommen, gleichwohl aber Die 
ßion vor denen Zufchauern gans argerlic) das 
ber fpiefen (affen, wodurch) fie beym Volcke Ders 
wunderung genung erwecket, auch Ge und Gar 
ben erlanget haben. Jedoch hat nunmehro der 
Einfältige angefangen, den Betrug zu mercken; 
Denn es erfehien ihm D. Steffen; er mufte 
aber mit Schanden abziehen, Der Prior thas 


fe 
al 


ben, bis er mit denen 4 Dberften in der Stadt 


| geredet ‚und das Sacrament empfangen hätte, 


Jenen, als fie kamen, habe er eröffnet, Marie bes 
weinte den Untergang der Stadt Bern, weil fie 
von Franckreich Penſion nehmen, und Die Bare 
füffer nicht austrieben. Diefen Bruder molte 
man hierauf, damit Die Sache verborgen biiebe, 


im Abendmahl vergeben, er wolte aber die gefaͤrb⸗ 


te vergifftete Hoſtie nicht nehmen, ob es gleich 
hieß, fie waredurch ein Wunder mit Ehrifti Blu⸗ 
te gefarbet, fondern fie muften ihm eine andere ge= 
ben, Der Bruder mercfte nun, daß er mit dem 
Leben bezahlen folte, behorchte auch einft die Be⸗ 
trüger, deren einer ihn verhungern laffen, der ans 
dere erfauffen, der dritte mit Gifft vergeben, der 
vierdte erftechen und erwürgen wolte. An der 
Speife brach man ihm anbey täglich) ab, daß er 
einem geiftlihen Märtyrer gleich fehen möchte, 
welches dem ‘Bruder nicht anftund, daher er Des 
nen 4 Betrügern fleißiger nachgieng, felbige bes 
fhlieche, und fe einft bey ſchoͤnen Frauen, welt 
lich bekleidet, bey guten Delicateffen antraff, wos 
rüber fie erfehracken, und davon lieffen, ihn auch 
darauf mit Kraut, worinnen fie zerdrückte Spin⸗ 
nen thaten, fo ihm aber nicht en hinzurich⸗ 
ten ſuchten. Eine vergifftete Suppe brachte hier⸗ 
auf der Prior herbey, die er aber nicht aß, ſon⸗ 
dern 5 jungen Woͤlffen im Kloſter vorſchuͤttete, 
die alfobald ftarben. Mit Gewalt reicheten fie 
ihm endlich auch das Sacrament vergiffter, er 
brachs aber hinweg, dabey ihnen immer banger 
ward, dermaffen, daß fie ihn an eine Kette ſchmie⸗ 
deten, mit glüenden Zangen zwackten, und ders 
geftalt von ihm einen Eyd, er wolte ſchweigen, 
herausmarterten. Sein Leben war ſolcherge⸗ 

ſtalt 
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ſtait in aufferfter Gefahr, darum gieng er durch, | den Artickel: Verter, (Zohann)imXLVin Yan 


fprang aus dem Kiofter, warff Die Kutten bin, 
und trieb fein voriges Schneider⸗Handwerck, er⸗ 
zehlte aber auch fofort dem Rath und jedermann, 
was fi) begeben. Ob man fich nun gleich an 
die Geiftlichkeit fo gleich nie machen wolte; 
Doctor Steffan und der Sub-Prior aud) nad) 
Kom giengen , Beftätigung der Sache zu erlan« 
egenz So wurden Doch die 4 Betrüger endlich 
inhafftiret, und Pabft Julius ließ, auf Suchen des 
Raths zu Bern, durch drey Bifchöffe und der 
Prediger Provincial alles unterfüchen, da denn 
die 4 Mönche nicht weniger der geäffte einfältige 
Menſch, obiges_ alles und mehreres bekannten, 5. 
E. er glaube, Eatharine von Senis ware mit ih⸗ 
ren 5 YBunden auf gleiche Weiſe betrogen wors 
den; Juden⸗Blut, Queckſilber und andere Stüs 
cken, fo man nicht gerne fagte, hatten fie gemifchet, 
da fie ihm den greulichen Tranck bereitet, 500 
Mund habe. der Sub-Prior dem Kiofter geſtoh⸗ 
len; auch eine Kunft gekonnt, jedes Weib, deren 
Hand er berührt, zu feinemboöfen Willen zu brin- 
gen, welches alles Jezer ungeſcheuet ausgefagt 
und befennet. Worauf, nach öffentlicher Des 


gradation zu Bern, am legten May 1509 die | ben 


Betrüger auf einer Matten zu Pulver öffentlich 
verbrannt worden. Ron feinem,des Wigands, 
Schriften find befannt: 


1. Dialogus apologeticus, Oppenheim 1494 


in 4, oder 1507 ing. Iſt eine von den’ 


Streit-Schrifften, die er, wegen der Em— 
pfängnis Mariens, mit Johann Triten- 
beim gewechfelt. 

2) Tra&atus de conceptione B, Virginis, in E⸗ 
fegiifchen Berfen, wider Sebaftian Bran- 
ten, Straßburg 1503 ing. Deſſen Ans 
fang diefer ift: 

“ Braant nimium infontes cornuta fronte laceflit. 


de, p. 377 uf. 

Wigantenftein, ein Schloß auf dem Hark f 
welches Kayfer Heinrich II, erbauet, Alige⸗ 
meine Chronide IV Th, p. 309. 

Miganus, (Johann) fiehe Wigan. 

Wigardi, Römifch-Kapferticher und Königlich 
Ungariſcher Obrifter, worzu er 1746 erklaͤret wur⸗ 
de. Geneal. Nachr. VIII Band, p. 800. 
a wi unter diefem Nahmen hat ein ge 
wiſſer Gelehrter folgende Schrift im Druck her 
rausgegeben: Der-mit alleriey Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten gelehrter Leute befchäfftigee Mercurius, 
Schwabach 1737in8. Der Verfaſſer hatte 
ſchon vor langer Zeit angefangen, alles was bey 
dem Öelehrten alter und neuer Zeiten, in Anfehung 
der Geburt, Auferziehung, Studien, Bedienung, 
Ehe, Schriften, Keibes-und Gemuͤths⸗ Beſchafẽ 

fenheit, Schickſalen, Kranckheiten, des naturii⸗ 
hen oder gewaltfamen Todes, Begräbniffes, und 
— Grabſchrifften merckwuͤrdig iſt, in alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung zu ſammlen. Hiervon willer der 
Welt in befondern Blättern, welche, ſobald als 
möglich, auf einander folgen folen, Nachricht ges 
Er hat 149 Artickel angegeben, worunter 
er feine wahrgenonmene Merckwürdigkeiten ges 
bracht. Die erftedavon ift 6 Bogen ftarc, und 
enthalt Nachrichten von Gelehrten, die gemeiner 
Leute Kinder gervefen. Leipziger Gelehrte 
Seit. 1738. p-815 u.f. Gelehrte Neuigkei⸗ 
ten Schlefiens 1739. p- 69. 

Wigats, oder Fretum Naffovium, eine Meer 
Enge, welche Nova Zembla von Reuffen und der 
Tartarey abtheilet. Cellariineue Geogr. p. 880. 

MWigbald, Notarius des Kayſers Earis des 
Groffen, fommt in unterfehiedenen Urkundenvor, 
au * Jahr 777 und 779. derer in Eckards 

ranc. Oriental. ‚hp. 644 U. 659 gedacht wird. 

Wigbald, ein See⸗Raͤuber, welcher fic) zuden 


Bon diefen Streitigkeiten und Geſchichten ift | fogenannten Pickualien- Brüdern, die in der 


damahls eine befondere Schrift, aus 5 ‘Bogen 
beftehend, zum Vorſchein gekommen, die folgen: 
Den Titel hat: Die war Ziftorp von den vier 
Reger Prediger Ordens zu Bern in der 
Eydgenoßchafft verbrant, im jar M. D. u. 
IR. Sin ſchoͤn Lied von der unbefledten 
entpfengtnuß Marie. Man findet einen Aus⸗ 
zug diefer Schrifft in den Unfchuld. Nachrich⸗ 
ten des Jahrs 1715 pP. 571 u.ff. Auch Fanvon 
des Wigands Handeln nachgefehen werden, 
Sebaftian Franckens von Word Ehronica, 
er Geſchicht⸗Bibel vom Jahr 1536, 
Davon ein Extract in Unſch. Nachr. 1719. p. 
295 u. ff. zu befinden iſt. Die Streitigkeiten 
zwifhen Wiganden und Tritenbeimen trifft 
man auch beym Boulaͤo hiftor. Univerfir, Paris, 
T. V, p. 811 befihrieben an, ingleichen beym 
Bzovio in Annal, ad ann. 1502 n. 2, welcher 
legtere aber, dieſelbe fo, wie er fie von Triten⸗ 
beimen vernommen, aufgezeichnetiyat. Echard 
Biblioth. Scriptor. Ord, Prædicat. Tom II, p. 13. 
Zottingers Hiftor. Ecclef. Sec. XVI, Part. 5. Seci. 
3. Cap. 16. P.363. Burnets Reife-Belchreib. 
IIh.p. 82. Uhſens Kirchen⸗Hiſtor. des XVI 
Kahrhunderts p. you. ff. Stertlers Heiveti- 
ſche Annal. I Th. p. 389 u. ff. Man leſe auch 
Uniwerfal-Lexici LV 1 Theil, 


Weſt⸗See Caperey trieben, gefehlagen. Er war 
ein Magiſter der Weltwelsheit, und wurde 1402 
nebſt noch achtzig andern See⸗Raͤubern von den 
Hamburgern gefangen, nach Hamburg gebracht, 
allwo er feinen verdienten Kohn empfing. Nach⸗ 

richt von der Stadt Zamburg ITh.p.34r. 
St. Wigberche oder Wibert, Abt zu Fritz⸗ 
far in Heffen,war-von Geburt ein Engel-Sachte, 
aus einemalten vornehmen Geſchlechte, und wur⸗ 
de in feiner Jugend wohl unterrichtet, ließ Sich 
auch gar wohl an, derowegen ihn St. Bonifa⸗ 
cius nicht Lange hernach, als er nad) Deutſchland 
kommen, loben hörte, und alfo zu feinem Gehuͤlf⸗ 
fen annahm, auch ſehr werth hielt, und als er 
ſelbſt Biſchoff zu Mapng wurde, ihm in dem nicht 
weit davon gelegenen Klofter Frislar zum Prie⸗ 
ſter machte, allwo er lange Zeit den Mönchen 
ruͤhmlich vorftund, bey ihnen gute Ordnung eine 
führte, und fie wohl unterrichtete. Damit nun 
auch anderweit dergleichen Nutzen mochte gefchafft 
werden, veranlaßte ihn St. Bonifacius dazu, 
daß er ſich in ein ander Kiofter, Ortdorf genannt, 
begab, allıvo er gleichfalls die zerfallene Diſciplen 
wieder in Stand brachte. Da er allgemach alt 
worden, und über Das immer kraͤncklich war, wol⸗ 
I teer doch nichis ohne Et, Vonifacii Willen 
Sta vor⸗ 
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vornehmen, ſondern erſuchte ihn in einem Brief, 
daß er ihm wieder nach Fritzlar zu kehren erlauben 
moͤchte, daß er ſein Leben darinnen beſchlieſſen Fon- 
te, welches er auch erhielt, und von allen mit groſſen 
Freuden empfangen wurde, woruͤber er gleichſam 
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Wigbert, Wickbert, ſonſt Gvilbert ge⸗ 


nannt, der Dritte Biſchoff zu Merſeburg, ein edier 
Herr aus Thüringen, ift anfaͤnglich ein Schul⸗ 
meifterzu Magdeburg, aber ein gelehrter Mann, 
wird hernach Durch des Ertz⸗Biſchoffs Gpfelers 


wiederum gang jung wurde, und neue Kräfte bes | Beförderung ein Erg-Priefter, folgende Kayſer 
kam, auch eben fe ftreng lebte, als zuvor, alle Faſten Heinrichs Il Caplan,dannim Jahr 1007 Bifehoff 
genau hielt, feinen Mund bezaͤumte Daß er nicht zu Merfeburg, darzu er in bemeldten Kayſers und 
teicht-ein vergeben Wort redte , auch darbey den | feiner Gemahlin Gegenwart von dem Ertz⸗Bi⸗ 
Krancken Beichte hörte, und ihnen zuſprach. Er ſchoff Dagino, weichen etliche Daganus nennen, 
ſelbſten ftarb im Jahr 747 den ı2 Auguft, nad) | ordiniret worden, Er verfaheden Abt Haymo mit 
ani Mauri Bericht, und fahe man bey feis | Canonicaten, richtete denen Thum⸗ Hcrren einen 
nem Ende ein wunderfhönes Doglein Dreymahl | gemeinen Tiſch und Dormitorium an, predigte auch 
auf feinen Leib fliegen, welches hernachmahls nicht ſelber. Seine Perfon war anſehnlich, fein Wan⸗ 
mehr gefehen worden, welches ein Anzeigen der | dei loͤblich und fromm, und haben ſich durch feine 
* Heiligkeit feines geführten Lebens + Wandels ges | Predigten viele Wenden zum Ehriftt. Stauben bes 


wefen ſeyn fol. Sein Leichnam wurde zur Zeit kehret. Das Stifft hater mit Siüdegeshufen, 
Carls des Groffen im Jahr 780 heimlich nach | Werben, Schönberg und 26 Hufen Landes gebrf 


Hirſchfeld gebracht. Der Gedaͤchtniß⸗Tag ift |fert, aber von dem Doms Probft Gezzen allda 
der 15 May, 23 May, 13 Auguft. Sein Le | mandyen Verdruß einpfünden, indem ihm derſel⸗ 
ben hat Lupus Servatus befhrieben. Eckards | be unter andern auch beym Kayſer Heinrich H in 


Franc, Oriental. T. I, p. 480 u. f. u. 678. 


groſſe Ungnade bradyte. Er befam aud) einften 


Wigbert, Herkog zu Sachfen, fiehe Wir [einen gifftigen Trunck, deswegen er viele ſieche 


echt. 
Pe Digbert oder Wicbert, 


Stunden hatte. Nichts deſtoweniger ftunde er 


ein Graf und Vor: | feinem Hirten- Amte treulih vor, und prediate 


ficher des Pallaſts des Königs Pippini, Fommt | ro1o felber in Wendiſcher Sprache. Nicht weit 


vor ums 
T. I.p. 560. \ 

Wigbert * —— — — ein 
Anhaͤnger des Hugonis, eines Sohnes des Königs 
Fotharii, gervefen, und von demfelben im Jahr 
883 fol umgebracht worden ſeyn. Eckards 
Francia Orient. T. II, p. 672. 

Wigbert, Graf zu Groitzſch, Marggraf zu 
Raußnig ıc. fiehe Miprecht. 

Wigbert oder Wigerus, Bifhoff zu Bran⸗ 
denburg, lebte ums Jahr ı 141. Erwar vorhero 
Abt auf dem Harlunger Berge. Er nahm Die 
Kirche zu St. Gotthard zu feiner Cathedral Kir- 
che, welche nachgehends zu St. Petri genennet 
ward. Huͤbners Pol. Hiſtor. VII Band, p. 829. 

Wigbert oder Micpert, Bifchorf zu Halber⸗ 
ftadt, kommt vor in einer alten Lirfundevom Jahr 
1295, fo in Ludwigs Reliqu. MST. T. V.p. 427 
zu befinden, 

Wigbert oder Wichert, der 6 Biſchoff zu 
Hildesheim, wurde nad) Marquardens ‘Tod im 
Jahr ggoerwählt, und war ein fehr fleißiger Mail. 
Er fehrieb viele Bücher mit eigener Hand ab, war 
auch ein ſtattlicher Medicus, und verfertigte einige 
Arsneys Bücher. Er war überdem ein guter 
Haushalter,derdie Stifftsgefalle in 3 Theile theil⸗ 
te, davon die Canonici den Dritten Theil erhalten 
foiten , aber er brachte folch Vorhaben nicht zu 


Jahr 759 iu Eckards Franc. Oriental, | von der Stadt Merfeburg ftund damahls ein Eis 


chener Ward, in welchem die noch übrigen Keys 
den, einen Wald⸗Teuffel, welcher Zutiber hieß, zu 
verehren pflegten., Denſelben Wald ließ Bis 
(hoff Wigbert ausrotten, und eine Chrifttiche 
Eapelle dem heiligen Märtyrer. Romano zu Eh⸗ 
ren dahin bauen. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
bepden fo genannten Thier-Hölglein harte beyder 
Stadt Merfeburg noch Lleberbfeibungen von 
demfelbigen Walde ſeyn. Nachdem er nun 5 
Jahr, 3 Monat und 14 Tage regieret hatte, ftarb 
er den 8 April 1012. Sein Epitaphium Iau- 
tet alſo: 
Primus Wigbertus claro de ftemmare ortus 
Hujus fedis erat pater ut reparata fiebar 
Hanc coluit bene difpofuit, bona multa ferebat 
Nec piguit magis hoc ftuduit dum vita manebat 
Felix quinque dies annos tot & hebdomas fex 
Commifls cura fedit, petit inde furura, 
Vulpius Megalurgia Martisburgics, p.8 1. Hübr 
ners Polit. Hiſtor. VII Theil,p. 642 u. ff. 
Ludwigs Reliqgu, MST. T.IV.p. 347u.ff. 
seftens Nachricht von der Stadt Zörbig, p. 99. 
Saleenfteins Nordganifche Alterth. ITh. p. 71. 
Dogels £eipjiger Annales, p, 12. 
Reichs⸗Hiſtor. Pr. p. 24, Ditmarus Lib. VI. 
p- 285. i 
Wigbert, Wicbert, Wichbert, Wickbert, 


wuͤrcklicher Vollziehung, indem er daran durch | ein Bifchoff zu Verden, lebte ums Jahr 890, und 


den Tod behindert wurde, der ihn 884 uͤberfiel. ſoll 98 geftorben ſeyn. Er ift aus dem 


Lauenfteins Hildesheim, p. 216. Ebend. Hil⸗ 
desh. Kirchen⸗ u. Reformations-Hift. I Th. p. 52 
u.f. Calv. Sax. infet. p. 295. Eggehard Chron 
apud leibn. T.I,p.743. Reutel Chron. Hillesh.p. 
76. Abels Deutſche und Saͤchſ. Alterth. II Th, 
p-247. Eckards Franc. Orient, T. I. p. 650 u, 
807. Zuͤbners Polit. Hiſtor. “II Th. p.450u. f. 
Faickens Entwurf einer Hiftorie Corbeienfis Di- 


f Gebluͤte 
des berühmten Saͤchſiſchen Königes Witekind⸗, 
und ein Sohn Hersog Walperts von 

len gewvefen, und hat dem Stiffte von feinem 
‚genthum etliche Dorffer in Weftphalen vermacht. 
Huͤbners Polit. Hiftor. Vll Theil, p. 571. Sal 
dens Entwurff einer Hiftor. Corbeienf. Diploma- 
rice, p.65 u.f. Abels Deutſche und Saͤchſiſch. 
Alterth. TH. p.42 2. Ill Th.p. 246. Eckards 


plomat. p. 0gu.f. Beſiehe anbey den Artickel: | Franc. Orient T. Vl.p.675.715. 828. 734. 


Walbort, im Lil Bande, p. 1103, 


Wigsbert oder Wicbert, Abt zu Nuͤtſchelle, 
war 


ſtarb im Jahr 718. 
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war des Heil. Bonifacii Praͤceptor, wie er ihm | gen koͤnnte. Er kam aber unverrichteter Sache 


felbften Epift. II, ad Danielem Epifcopum nennet, 
Eckards Frane, Oriental. 
T.1. p- 357. 
Wigbert, von einigen Wicbert, Wicebert, 
Wibert, Wirbert oder Winbert genannt ‚cin 
EngfifcherBenedictiner Moͤnch zuEnde des 7 Fahr: 
hunderts, machte ſich durch feinen Eyfer in Bekeh⸗ 
rungder- Heyden in Friestand, Holland und Holl⸗ 
ftein berühmt. Cr trat die Reife dahin im Jahr 
678 mit des Abts zu Lindisfarne Bewilligung an, 
und biieb 2 Jahr allda, fonnte aber, weil der 
Friefen-KRönig Radbod und der Daͤniſche Gou- 
derneur Omund einen groffen Abſcheu vor der 
Ehriſti. Religion bezeigten, mit feinem Befch- 
rungs⸗Wercke nicht fort kommen, und kam ſodann 
wieder nad) Engelland zurück, fande ſich aber 
690 mit noch ı2 andern Hepdenlehrern Bene⸗ 
dietiner Ordens in Oft: Frießland wieder ein, und 
befehrete Darinnen viele Heyden, begab fich auch 
hierauf nach Fofteland oder dem heutigen Hei— 
ligeland, undzerftörteda die Goͤtzen und ihre Tem 
pel, welches aber den König Radbod ſo fehr vers 
droß,daßerihn den 13 Aug. ums Jahr 700 nad) 
vorher vieler angethaner Schmach und Marter 
ums Leben bringen, feine übrigen Collegen aber 
aus dem Rande jagen ließ. Es ift nach der Zeit 
an den Ort, wo Wigbert ermordet worden, Die 
St. Wigberts »Capelle erbauet worden. Cs 
werden ihm liber de vita Ceolfridi und liber epifto- 
larum addiverfos bepgelegt, die aber einem andern 
Wigbert zugehören. Mollers Cimbria literara, 
Pondoppitani Annal. Eeclefie Daniz I Theil, 
p. 14. Allgem. Chron. II Band, p- 415. 
Arnckiels Mitternaͤcht. Voͤlcker, IV Th. p. 88. 
Wigbert, ein Moͤnch indem Kloſter Glaſten⸗ 
bury in der Graͤfſchafft Sommerſet. Cs halten 
ihn Die meiften vor einen mit dem Abt Wigbert 
zu Fritzlar, und wollen es Daher ermeifen, weil je- 
ner nacht vor dem Jahr 7 46, da Bonifacius Ertz⸗ 
Biſchoff geworden, zum Abt inftituirer worden. 
Aneın esift der andere Wigbert ſchon im Jahr 
732 Abe zu Friglar worden, Dahero unfer Wig⸗ 
bert von diefem unterfchieden feyn muß. Eckards 
Franc. Orient, T. I, p. 357. 
Wigbert, (Chriſtian) Paftor zu Neukirchen 
des Landes Dithmarfehen, ftarb den 14 Auguft 
1623. Es ift merckwuͤrdig, was man von ſei⸗ 


nem Ende ſchreibet, daß, wie er nemfich die her, | b 


atmahende Todes- Stunde gemercfet, auch fein 
Hauf in Geiftsund Leiblichen beftellet, ‚habe er 
ein Gtaf Wein gefordert, und daraus erſtlich feis 
ner Frauen, hernach ſeinen Eollegen und Schwa⸗ 
ger, Hartmann Kock, und tens feinem Bruder 
mit diefem Wunſch: auf eine feel. Deimfarth, und 
daß wir alle im Himmel mögen wieder zuſam⸗ 
men Formen, zugetruncken, und ift bald darauf 
verfehieden. Vierbens Beſchreib. des Landes 
Ditmarfihen-p- 457- 
Wigbod, Wibod, Widibold, Biſchoff zu 
a, ein Enckel Carls des Groſſen. Er wurs 
de von dem Kayſer Ludwigen im Jahr 972 an 
den König Carin den Kahlen in Frankreich, wel- 
der damahls in Burgundien agirte, als Geſand⸗ 
fer abseſchicket, um zu verfuchen, ob er ihm zu 
Usberlaffung Des Königreichs Lothringen bewe⸗ 


wieder zurück, Eckards Franc, Oriental. T, I). p. 

74 U. f. Beſiehe anbey das Veryeichniß der 
, te von Parma, im XXVI Bande, p. 
991 u. ff. 

MWigbod,ein Schrifftſteller, ſiehe Wicbald, im 
LV Bande, p- 1653. 

Wigbolt,ein Schloß, kommt vor in des Bir 
fhoffens Bernhards zu Münfter Lehn⸗Brief vom 
Jahr 1568 in Sagittarii Hiftorie der Graf 
—— — 

rechtshauſen, Flecken und Kloſter 
Wippringbufen. ; — 

„MWigbrord, ein Apoſtel det Bayern. Der 

—— —* 27 May. — 
ige Perſonen dieſes Nahme 
wac Perſte ſe hmens, ſiehe 

Wigeleben, Dorf und Kirche, ſiehe Wie⸗ 
geleben. 7 
— — Nicolas) ſiehe Poigelt, im L Ban 

‚pP. 318. 

Wigenand, Domherr an der Metropolitan 
Kirche zu Mayns, ums Jahr 1182, war auch 
Subeuftos dafelbit. efiehe Den Artickel: 
Mayntz, im XIX Bande, p. 2444. 

MWigendorf, ein Saͤchſiſch Dorf in Thuͤrin⸗ 
gen, etliche Stunden von Weimar, in Diefes Amt 
gehörig. Goldſchadts Befthr. der Marckifl.ac.: 

Wigenhal, (Ihomas).ein Englifcher Praͤ⸗ 
monftratenfer-Mond) zu Dierham in der Graf⸗ 
ſchafft Norfolk, welcher von einigen unrecht vor 
einen Dominicaner, und daß er um 1570gelebef 
habe, ausgegeben wird, hat 

1. Hiftoriam cœnobii Dierämenfis und 

2. Miracula B, Virginis ibidem patrata in San 

ſchrifft hinterlaffen, und ift um 1470 herren 
Baldus de Scriptor. Britaun, Centur. VII, c. 41, 
—— —— Echard bibl Seriptor, Ord. 

icat. Tom. I, p. 910. brici iblioth, ' 
Mei. ie — 
Wigenheim, ein ehemahliger Ort in der Gra 
ſchafft Schwartzenberg, ſo heutiges Tages Ye 
chenheim genennet wird. Eckards Franc. Orien- 
tal, T.Il.p. 179. , 

Migencode, ein Dorf im Blanckenburgiſchen, 
ſonſt Wienrode genannt. Abels Deutſche Al⸗ 
terthuͤmer Il Theil,,p. 594: 

Miger, Biſchoff zu Brandenburg, fiehe Mig- 


ert. = 

Wigericus, ein Graf ʒu Trier, fo unter dem 
Fraͤnckiſchen König £udewig, ums Jahr 902 gele⸗ 
bet, und kommt vor in cards Franc, Orient, 
T.1l.p. 803. 

Wigernus, ein Biſchoff zu Straßburg vom 
Jahr 756 bis 761. Huͤbners Hiſtor. Polit. Fra⸗ 
gen VII Theil, p. 286. 

MWigers, Wiggeres, ein chemahliger Drt in 
dem Decidentalifhen Theile des Pagi Grabfeld 
in Thüringen. Falckenſteins Thüring. Ehren. 
nes Wohers / w 

igers, Wihers, Weyers, ein ehemahliger 
Ort in dem Occidentaliſchen Ahnen ja 
Grabfeld in Thüringen. Falckenſteins Thür. 
Chron.l Th. p. 143. 

Wigerus, Biſchoff zu Brandenburg, ſiehe 
Wigbert. LE 
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WIGEVONES, werden Diejenigen am Meer 
. wohnenden feute genennet, weldye an dem Ufer 
deffelben ſich aufhalten, gleihfam Wickewohner, 
indem die alten Sachſen in ihrer Sprache den 
Meerbufen eines auslauffenden Fluffes oder Mee- 
res Wieck nenneten, wie folches Altbamer Com- 
ment, änTacic,und Zeiler c. 3 bezeuget, Dahero auch 
die öfftern Benennungen der Derterandem Ocea⸗ 
niſchen Meerbufen mit diefem Nahmen Schleß⸗ 
wich, Oſterwick, Bardewicf, Hardewick, Bruns⸗ 
wicf,u.f. f. beleget werden. Rhenan. Lib. III, rer. 
Germ, Corvini Fons Latinitat. Il Theil, p. 525 4. 
Wigfrideshus, ein ehemahliger Dre in dem 
90 Grabfeld, fo heut zu Tage Schwicers- 
aufen,im Amte Maßfeld und Roͤmhild, bey 
. Bahrungen ift. Piftoriusin Tradicionibus Ful- 
ı denfibus, II, p, 510. Junckers Öeogr. der mitt 
feiten Zeiten p- 238. 

Wiggan, (Johann) fiehe Wigan. 

Wigger, ein kleiner Fluß, der ſich in dem Lu⸗ 
cerner-Öebiete aus verſchiedenen Baͤchen, als da 
find die Lutern, die Entlen, die Winen ꝛc. ſamm⸗ 
let, und bey der Stadt Zofingen vorbey auf Ar- 
burg flieffet, alwo er fich in die Aar ergeuft. 

Migger, oder Widegard, war vom Sahr 
876 bis 887 Biſchoff zu Augſpurg. Er zog nad) 
der Schweitz und wandte groſſen Fleiß auf ihre 
Bekehrung. Deswegen er auch der Schwei⸗ 
ser Apoſtel genennet wird. Zuͤbners Politi⸗ 
ſche Hiſtorie Theil VII, p. 348. 

Wigger, Biſchoff zu Verden, vom Jahr 
1013 bis 1038, ſaß 25 Jahr. Er bauete im 
Jahr 1012 die groſſe Kirche, und vier Altäre da- 
zinnen. Huͤbners Polit. Hiſtor. VIL Theil, p. 
573. Abels Deurfche und Saͤchſiſche Alter: 
thuͤmer III Theil, p. 246. 

. Wiggeres, ein Ort, fiche Wigers. 

Wiggerland, ein gewiffer Diftrict inder Pros 
vins Bahuslehn in Norwegen, der Erone 
Schweden gehörig. 

Wiggers, (Johann) ein Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
fcher Theologe war zu Dieft in Flandern aus eir 
ner anfehnlichen Familie den 27 December 1571 
gebohren. Nachdem er zu Haufe die erften 
Grunde feiner Studien gelegt, verfügte er ſich 
nad) Löven, und nahm allda nad) einiger Zeit 
1590 die Wiagifter- Würde an. Nach diefem wur⸗ 
De er 1604 Prafident und Profeffor der Theologie 
in dem Geminario zu Luͤttich, ingleichen 1607 
Doctor der Theologie, ohngefehr drey Jahr herz 
nad) aber Prafident des Eollegii von Arras in 
Loͤven, and endlich etwan ein Jahr darauf des 
Dafigen Seminarii von Lüttich, welches heut zu 
Tage ebenfals den Titul eines Eollegii führer. 
Er ftarb den 29 Merk 1639 im 67 Jahre feir 
nes Alters, und hinterließ Commentaria tiber die 
ganke Summam Thomz Aquinatis, Davon ein 
Theil bey feinem Reben, das übrige aber erft nad) 
feinem Tode zu Löwen 1702 in Fol. heraus ges 
kommen. Desgleihen findet man auch noch 
unter dDiefem Nahmen: Comment, de jure & 
juftieia, Löwen 1689 und 1702 in Fol. Er foll 
einige anftößige Meinungen in der Lehre von der 
Probabilitat geheget haben, die man aber in fei- 
nen Schriften geändert hat, Valer. Andrei 
Bibl, Belg. Wittens Diar, biogr. T, I, ud, an, 
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1639. Nubert. Miirdi Scriptor. Sec, XVII. 
p. 306 u. f. ſo in Fabricii Hiftor, Ecel, zu befinden. 
Wiggersdorf, ein Darf in Thüringen gegen 
dem Hartze, bey dem Kloſter Ilefeld. Golds 
ſchadts Beichreib. der Marckt⸗Flecken sc. 
Miggertsfobn, (Cornelius) ein Prediger zu 
Horn, in Nerd-Holland weicher im Jahr 1593 
auf dem zu Alkmar gehaltenen Synodo, wegen 
feiner Meynungen und Echren in dem Ärticuln 
von der Erb⸗Suͤnde, von der Wiederaufrichtung, 
Erwaͤhlung, Beruffung , dem feligmachenden 
Glauben, freyen Willen, den guten Wercken, 
und der Verharrung, der Vorfehung und dem 
Ebenbilde Gottes, als unrichtig in der Lehre, bis 
auf naͤhere Verfuͤgung von feinem Prediger⸗Amt 
abgeſetzet wurde. Dieſe Zwwifchen-Abfegung von 
ſeinem Dienſte, wurde von dem in folgenden Jahr 
zu Haarlem gehaltenen Synodo beftätiger, und 
die Staaten erfuchet, daß fieihn Durch ihre Mache 
feines Dienjtes entfegen möchten. Man brach⸗ 
te ihn endlich ſo weit, daß er von dem öffentlichen 
Kirchen⸗Amte abtrat, aber dennoch fortfuhr, in 
einem befondern Haufe unter Leuten von feiner 
Mepnung zu lehren. Der Nord» Holländife 
Synodus Fam deswegen Elagend bey den Etan- 
ten ein, und ftellte vor, wie Diefes der Grund ju 
einer neuen Secte werden Fönnte, Daher fie baten, 
daß die Staaten, vermöge ihres Anſehens, ein fol 
es Mittei gebrauchen möchten, wodurch dergleis 
chen neue und fehadliche Zufammenkünffte geſteu⸗ 
vet wurden. “Doch da er mit feinen Predigen 
fortfuhr, wurde ervon der Gemeinde ausgefchlofs 
fen; obgfeich feine abfonderlihe Werfammtun- 
gen noch einige Jahre Daureten, ohne daß fich die 
Herren von Horn dargegen regten, oder Diefelben. 
eier — — 477,70. Brand. 
Hiftor, reform, lib. 16. em, € id 
VI Bande, p. 138.5 * — 


— Perſonen dieſes Rahmens, ſiehe 


gg 

MWiggin, Stadt, fihe Wigan. 

Wiggs, und Torris,fieheden Artickel: Tor 
rys und VObigs, im XLIV Bande,p. 155 zuff.. 

Migbard,ein Edler Slaoe, fo im Jahr 1139 
vorkommt, und von ihm in Sabricii Memor, Sax; 
—— un 

igbill, pleton von) Geſchlecht 
den Artickel: Stapleton von fr ala ee 
Bande,p. 1231 u, f. 

Wigbs, fiehe Torys und Whigs, im XLIV 
Bande, p. 1556 u. ff. 

Wight, oder Wicht, Lat. Feis, Vecta, oder 
Vicleſis. Engl. Tbe Ile of Wigbr, eine Inſul, wels 
he im dem Engliſchen Canal, nicht weit von den 
Küften der Proving Hampshire, aelegen it. Die 
alten Britannier haben ihr den Nahmen Bub 
bengeleget, welches nad) einiger Mepnung, fo viel 
als eine Trennung bedeutet, weil nemlich diefe 
Inſul von dem feften Lande, womit fie vor Alterg 
vereiniget geweſen, abgefondert worden. Ande⸗ 
ve leiten Den Nahmen Buith, woraus nachmahls 
die heutige Benennung entftanden, von den Sur 
ten und Jutländern her, aufderen Antheilezur Zeit 
des Saͤchß. Einfalls, diefe Juſul gefaüen. Bons 
Prolomäo wird fie Ouiwruass genennet, Sie iſt 
von Oſten gegen Weſten ao Engl, Meilen dr 

von 
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von Norden gegen Süden 12 Weiten breit; in} fe, oder auf andere Art, Durch Die Kunſt verwah— 
ihrem Umkreiſe aber hat Sie ungefcehr 60 Meilen. | vet. Ueber dieſes Fan diefe Inſul bey 4000 ſtreit⸗ 
Man theilt fie in zwey Haupt⸗Theile, von wel | bare Männer aufbringen, weiche auf das fleifigs 
den derjenige, fo der Stadt Newport, (vor As ſte exerciret, und in allen Stücken vor gute Sol⸗ 
ters Modena genannt) Oſtwaͤrts liegt, Caft-Me= | Daten gehaltenwerden. So offt es auch die Roth 
den, und der andere, ſo Weſtwaͤrts liegt, Weſt⸗erfordert, muſſen 3z000 Mann von der Land⸗Mi— 
Meden beiffet. Hiernaͤchſt wird ie auch in 2 Hei] li in Hampshire, ingleichen 2000 aus Wilts⸗ 
nere Theile unterſchieden, von denen einjeder eis | hire, unverzüglich zum Succurs diefer Inſul auf⸗ 
ven Eentoner über ſich bat, d. i. einen Daupts | brechen. Im übrigen ſtehet diefelbe, mas dag 
mann über 100, von weichen ein jedweder wieder | weltliche Gouvernement anbelangt, unter den 
rum gewiſſe Dintoners, d. i. Zührern von 20 | Grafſchaften Southampton oder Hampshire, in- 
Mann, zu befehlen hat. Ueberhaupt zehlt man | geiftlichen Dingen aber unter dem Biſchoff von 
darinnen 36 Kirchfpiele, vier Marcktftadte, und | Wincyefter. Die Einwohner von Wight ſol— 
und vier Eaftelle. Die vier Marcktſtaͤdte find | Ten vorzeiten ſich haben zu rubmen pflegen, daß 
Newport, der vornehmfte Drt auf der gangen | fie vor andern deswegen gluͤcklich waͤren, weil 
Inſul, Newton, Darmouth und Sandham oder | weder Minche, noch Advocaten, noch Füchfe bey 
Sundern, von welchen eine jedivede Der drey er= | ihnen anzutreffen. Wach des Sveronius Bes 
ften befugt iſt, zwey fo genannte ‘Burgeffes, als richt, haben die Roͤmer diefer Inſul fich nicht che 
Mitglieder zu den ausgefchriebenen Parlamenten | bemachtiget, als unter dem Kayfer Claudius, und 
zu ſchicken. Dievier Caftelle find zu Sandham, | zwar vornemlich durch Flavius Vefpafianus, 
Comes, Caresbroot und Varmouth, welchen eis | welcher nachmahls Kapfer worden. Im Zahr 
aige noch Scharpnorecaftle und Worsleys⸗tower 530 hat fie Berdic, ein Saͤchſiſcher Furft, eins 
rechnen. Compton, Sandham, und Thorney | genommen, und zweyen von ſeinem Gefolge, Nah⸗ 
find die vornehmften Bayern oder Meerbufen; | mens Stuffa und Wihtgar, überlaffen, von 
und Cowes, wie auch St. Helena find als Schiff: welchen der letztere den Ort Wihtgaraburg, anies 
Stationes bekannt. An dem Oeſtlichen Theile tzo Caresbroof, gebauet. Hernach iſt fie in deg 
der Inſul formiret dag Meer eine Halb⸗Inſul | Königs von Mercia, Wulfers, Botmaͤßigkeit 
DBinbridge-Fsle genannt, und an den Weſtlichen gekommen, welcher fie denn Könige von Suffer, 
Theile befindet ſich eine andere, welche man Fresh⸗ Ethelwalck, übergeben. Nach dieſes letztern 
water⸗Isle nennet. Die Lufft in dieſer Inſul Tode warf ſich Arwand zu einem abfenderli= 
ift gefund, und der "Boden nicht weniger nutzbar, | hen Könige Davon auf. Allein Ceadwalla oder 
als angenehm. Fast überall findet man Hafen, | Kedwalla, Koͤnig von Weſtſex, uͤberwand denfek- 
Caninchen, Rebhuͤner uud Faſanen in Ueberfluß; | ben zu Ausgange des 7 Jahrhunderts, verknuͤpf⸗ 
auch fehlt es in einem dafelojt befindlichen Aal te Wight mit feinen übrigen Landſchafften, und 
de, und in zwey Thiergärten Feineswegesan Nez | gabden vierten Theil Davon den Bifthoffe Wil 
ben und andern Wildpret. Mitten durch die Iw fried. Im Jahr 1066 machte fi) Tofki, ein 
ful gehet eine lange Reihe von Hügeln, alhvo fehr | Bruder des Königs Harald, DieCimvohner jins⸗ 
gute Nahrung vor eine groſſe Menge von Schaa⸗ |bar. Wenig Jahre hernach, als Wilhelm, Hers 
fen anzutreffen ift, deren Wolle, nachit derienis | Bog von Normandie, gang Engelland unter fich 

gen, fo in der Gegend von Lemfter und von Cot- | brachte, unterwarf ſich deffen Marfchall, Wil- 
tesrwold fält, vor-die befte in gantz Engelland ge | belm $iz-Osborne, Graf von Hereford,die Ans 
balten, und mit groffem Nutzen der Einwohner 5 Wight, und nach ihm ward fein anderer Sohry 
verhandelt wird. In den Nordlichen Theiten | Rogerius von‘Bretville, Herr darüber, Nach— 
iſt trefliche Viehweyde und gut Gehoͤltze; doch |dem derſelbe das Land zu räumen verurtheilet 
nicht fa viel als man auf der Inſul braucht; in | worden, zog fie der König von Engelland an ſich. 
der Südlihen Gegend aber find die fehöniten | Zeinrich 1, gab fie bad nad) dieſem Richarden 

Kornfelder, fo, daf öfters Getreyde ausgefüßret |von Rivers, Grafen von Devonsshire, deffen 
werden Fan. Man nennetdahero diefe Inſel den Nachkommen, wie unter dem Artickul Rivers 
Garten von Engelland. An Fifeben und an al | im XXXI Bande, 1840 mit mehrern zu fehen, 
lerley Gevoͤgel ift gleichfalls Fein Mangel. Wis | felbige befeffen bis 126 1,da Iſabelle, eine Schwe⸗ 
der alle feindliche Anfaͤlle ift diefe Inſul theils durch fer und Erbin Balduins IV, von Rivers, ihe 
die Natur, theils aber durch die Kunft fehP wohl Recht darauf auden König Eduard 1, gleichſam 
befeftiget. Südwärts, infonderheit gegen Franck· gepivungen abgetreten. Im Jahr 1445 gab fie der 
reich zu, iſt ihr wegen der fo vielen fehr rauhen | König, Seinrich VI, feinem Favoriten Seinrichen 
und jähen Klippen faft gar nicht beyzukommen. Beauchamp, Örafen und nahmahligen Herkoge 
Drord s Welhvarts find gewiſſe Klippen in der | von Warwick, erönte ihm auch garmit feiner eige⸗ 
See, the Needles und the Shingles, das ift, die |nen Hand zu einem abfonderlichen Könige davon; 
Nadeln und Schindeln, genannt, umderen Wil⸗ weiche Wuͤrde aber, mit feinem zwey Jahr her⸗ 
len nur eingelne Schiffe, und zwar anders nicht, | nad) erfolgtem Tode, fic) wiederum endigte. Im 
als unter der Anführung folcher ‘Piloten, denen | Jahr 1466 machte der König, Eduard IV, ſei⸗ 
diefe Gegend recht wohl bekannt iſt, ficher anlan- | nem Schwieger⸗Vater, Richarden, Lord Wide- 
den koͤnnen. Nord» Ofhvärts, gegen Engelland | will, Grafen Rivers, zum Herrn von Wight. 
zu, find die Küften ziemlich gut zu dem Einsund | Der König Heinrich VII gab fie Reginald Bray, 
Austauffender Schiffe. Die Derter, welche an | gegen einen jahrlihen Zins von 300 Mar. 
ſich felbjt nicht unbequem find, eine Landung vor⸗ Auch findet man, Daß unter des Königs Eduards 
zunehmen, hat man durch Dieoberwähnte Eaftel | LI Regierung ein gewiffer Lord, unser dem Nah⸗ 

men 
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— — — — — — — — — — — — — — 
men Johannis de Inſula Vecta, zu dem Par⸗jor aber befand ſich in der Mitten, Damit er die 


lament beruffen worden. Unter andern Bege—⸗ 
benheiten, fo fich mit dieſer Inſul zugetragen, ift 
fonderlich zu merken, daß 1377 die Frangofen 
fie unvermuthet überfallen und ausgeplündert 
haben; welches ihnen aber, dafie 1403, wie auch 
unter dem Könige Heinrichen VII, ein gleiches 
zu thun verfucht, Feinesweges hat angehen wol⸗ 
fen. Es hat auch König Carl der Il vor feiner 
Enthauptung einige Zeit hier auf der Feftung Ca⸗ 
resbroock gefangen gefeflen, deswegen diefe Inſul 
infonderheitinder Hiftorie befannt ift, Camden’s 
Britan. Beeverell delic,Gr.Brie. 712. Mliege 
erat de la Gr. Bret. p.33.81. heyleyn's help co 
English hiftory, Uhſens Geogr. Hiftor. Lex. II 
Thep. 5370. Vollitändiges Kericon der Al⸗ 
ten, Mitlern und Neuen Beogr, p. 1213 @ 
Kinleit. zur Geogr. Wiſſenſchafft p. 63. 
Zeingelmanns Geogr. p- 507. Baudrands 
Lex. Geogr. T.Il.p. 309. Cellsrü neue Geogr. 
p,218. Zeilerslein.Brican, p. 167. Huͤbners 


nöthigen Ordren ertheilen koͤnnte. Die Rebellen 
beftunden aus 1600 Berg-Schotten, 300 Spa⸗ 
niern und einem Corps de Referve von 500 Berg⸗ 
Schotten, welche ſich auf eine Hohe poftiret hat⸗ 
ten, und denen es nur um die feindliche Bagage 
zu thun war. Die Königlichen Truppen made 
ten hingegen faum 850 Mann, nebft denen 120 
Dragonern und 136 Berg-Schotten aus. Ges 
gen fünff Uhr Nachmittage machte der lincke 
Flügel den Anfang zum Angrif. Die Rebellen 
thaten nicht mehr als einen Schuß, worauf fie 
die Flucht nahmen; und wurden fie bey nahe 
drey Stunden nad) einander von einem Felfen 
bis auf den andern getrieben, bis endlich die Koͤ— 
niglihen Truppen von der Höhe Meijter 
wurden. Der Grmf von Seaforth und 
der Lord George Murrap waren ver 
wunder, und zwar der erftere an dem Arm, 
der andere an dem Fuß. Ron Königlicher 
Seite blieben nicht mehr als 2ı Todte und 121 


vollftandige Geogr. 1-Theil, p-321. Meliffan- | Derwundete. Den andern Tagdarauf giengder 


tes Geogr. 1 Th. p.427u.f. Martiniere Geo» | Marſch nad) Glenshill zu. 


graph. und Eritifchesfer. U Th.p- 708. Mars 
£ini Anweiſung zur neuen Staats» Geogr. p. 
181. Arnolds Hifterifche Geogr. p- 593. Huͤb⸗ 
ners Feine Geogr. p. 134. Müllers Heiner At⸗ 
las, II. p- 609. 

Wightmann, Groß. Britanniſcher Genetal- 
Major. Es Fam derfelbe den 4 un. 1720 zu In⸗ 
vernes mit einem Detachement an, und woltedie 
Rebellen in Schottland angreifen. Weil aber 
denenfelben wegen der hohen Berge und gefähr: 
fihen Wege nicht wohl beyzufommen war, fo 
bielte er vor rathfam 600 von denen getreuen 
Berg. Schotten zu Hülffe zunehmen, Den 16 
brach) er von Invernes auf, unter Wegens lag 
er einen Tag ftille, und Fam den zı ohngefehr 
gegen 4 Uhr Nachmittags an einen Ort, Col 
oder Thal von Glenshill genannt, an: Die Re⸗ 
bellen gaben vor, fie wolten fic) zur Gegenmwehr 
fegen; als fich aber die Königlichen Truppen dem 
Drte naherten, verlieffen fie Diefelben und flüchte- 
ten in eine andere Gegend , Strachell genannt, 
allwo fie ficherer und vörtheilhafftiger poftiret wa⸗ 
ren. Der General unterfuchte die Befchaffen- 
heit ihres Lagers, und machte hierauf folgende 
Anſtalten zum Angriffe: Er poftirete zur rechten 
Hand 150 Gremadierer unter dem Commando 
des Major Milbrun, dieſe wurden durch ein Re⸗ 
Himent von Montague, ſo der Obrift- Lieutenant 
Lawrence commandirete, und von einem Der 
tachement von so Mann, welthe unter dem O⸗ 
berften Harriſon ftunden, unterſtuͤtzet. Der 
Heft von feinem Regimente lag zu Snverlochy in 
Garnifon. Hierbey befanden ſich aud) das Hol⸗ 
landifche Regiment von Huffel, vierCompagnien 
von Amerongen, 56 Berg-Schotten, Dafallen 
von dem Lord Strathnever unter dem Comman- 
do des Herrn Mackay. Der lincke Flügel be 
ftund aus dem Regimente von Clayton, fo der 
Obriſt⸗ Lieutenant Reading commandirete, bey 
denen ſich auch go von Denen Berg-Schotten be; 
fanden. Die Dragoner, ı20 an der Zahl, wa⸗ 
ten unter dem Commando des Majors Roberts 
fon an der.» Wege poflire» Der Genera Ma 


achmittags gegen 
zwey Uhr ergaben ſich Die Spanier zu Kriegs-Ger 
fangenen. Der General⸗ Major Wigbemann 
jchrieb nach geendigter Erpedition an den Lord 
Carpenter, wie er 274 Spanifche Gefangene 
bey 8 hatte: er ware die gefahrlichften Derter 
des Landes von Seaforth pafiret, in dem Abſe⸗ 
hen die Rebellen in Furcht zu fegen; Er ließ die 
Haufer derer Schuldigen anftecfen und vermie 
ften: Man befame niemanden von denen Rebel⸗ 
ten mehr zu fehen, auffer etlichen wenigen, wel⸗ 
che ſich auf die Gebürge retiriret hatten, Sea⸗ 
forth, Tullibardin, Marachat zc. 2c. hätten die 
Flucht genommen, und dem Berichte nach fi) 
in Die Inſuln Lewes begeben, man glaubte aber, 
da fie vielmehr auf die Orcadiſchen Inſuln ges 
flohen waren, und fey zu vermuthen, daß fie auf 
Gelegenheit warteten, fih nach Spanien zu füls 
viren. Den 3 Zul. gieng der General Wight⸗ 
mann von Inverneß zurück, nachdem ct vorher 
die Haufer derer vornehmften Rebellen angeftes 
Fer hatte. Es war demfelben diefer Marſch fehr 
befehwertich angekommen, indem er mehr als huns 
dert Meilen über Berg und Thal durch die ges 
fahrlichiten Wege gehen müffen. Europ. Fa 
ma 228 Theil, p. 698 u. ff. 

‚Wigbron, Wigthon, Wigton, Lat. Pio- 
ria, eine ziemlich wohl bewohnte Marcktftade in 
dem Heftlichen Theile der Englifhen Provintz 
Dorfshire, an dem Fluffe Foutnes, zwiſchen Bes 
verley und Vorck gelegen. Man hält Davor, daß 
dieinden alten Scribenten erwehnte Stadt BEL- 
GOVITIUM allhier geftanden. Camden’s Britan, 
Vollſt. Zer. der Alten, Mitl. und FT. Geogr. 
p. 1213. Baudrands Lex. Geogr. T. II. p_ 323. 

Wighton, Wigtaun, Wigrbum, Wig⸗ 
town, Wigton, Lat. Viezonia, eine Kleine ber 
feftigte Stadt, in Sud» Schottland, an der Kür 
fte der Grafſchafft Galloway, allıwo es einen qu- 
ten Hafen hat, liegt etwa zwey Meilen oder vier 
Stundenvon Withern gegen Norden. Ubfens 
Geogr. Hiſtor. Lex. II Theil, p- 536. Meliſ⸗ 
fantes Geogr, Th.II,p. 459. Zeillers !tiner, 
Britana, p, 113. Huͤbners Geogr. Th. 1, p.382. 

. Migilius, 
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Migiläus, Biſchoff zu Paffauvom Jahr ı500 


bis 1517. Er war vorher Decanus gemefen, 
und hieß mit dem Zunahmen Froͤſchel. Pabſt 
Alexander VI, confiemirte ihn ın waͤhrendem Ju⸗ 
bildo. Er fund beym Kayſer Marimilian I, in 
groffen Gnaden, und ftarb endlich im hohen Alter. 
Zugleih mit feinem Tode brannten auch in der 
untern Stadt zu Paffau 300 Häufer ab. Huͤbners 
Dolie. Hift. VI Theil, p 233. 


Wiglaf, ein Fürft von Mercien, welcher von 
dendafigen Einwohnern, nach dem Tode des Lu: 
Dicans, ermwehler wurte. Als hierauf Egbert, 
Koͤnig von Kent, mit feiner fiegreichen Armee nad) 
diefem Fürftenthum im Jahr 827 im Anzuge war, 
folgte Wiglaf dem Erempel der Einwohner von 
Kent, und machte fi ihm zinsbar. Allgem. 
Chron. HI Band, p.865 a. 


Wigleb, Perſonen dieſes Nahmens, fiehe 
Wiegleb. 

Wigliar, (Adrian) esift von ihm und andern 
folgendes im Druck vorhanden: Adr. Wigliar. 
Cypriani Rote, & Jo. Gero Cantiones 3.voc, alia- 
que Madrigalia trifona diverforum authorum, Ve⸗ 
nedig 1565 in 4. Draudü Bibl, Clafl, p.1653. 


MWigmann, ErgBifchoff zu Magdeburg, fiehe | H 


Wichmann, imLV Bande, p-1667u.ff. 
St.Wigmann, ein Märtyrer, fiehe St. Theo- 
doricus I, Biſchoff zu Minden, im XLII Bande, 
6 


„786. 
R WIGMODIA, ein alter Pagus, welcher nunmeh⸗ 
ro das Hergogthum Bremen genannt wird. fun: 
ders Geographie, der mittleren Zeiten, p. 52. Es 
muthmaffet Musbard im Bremiſch⸗ und Verdi⸗ 
ſchen Ritter⸗Saal p. 18, Daß diefe Benennung 
Bremens bey den alten Schrifftftellern, von dem 
Wimme⸗Fluße herzuleiten ſey. Man feheauch 
Eccardi Franc.Orient. T.I, p.676, 685, 695, 
721» 760U.773.° T.ll, p. 32, 34 35, 55» 56 


u. 258. 

Wigmore, ( Michael) gebohren zu Gloceſters⸗ 
hire 1608, ward ein Mitglied des Collegii Dru- 
lenfis, gieng von freyen Stücken wieder heraus, 
und fhrieb Predigten. Wood Achen, Oxon, 

MWignius, (Andr. Andreomis) ein Rufifcher 
Staats: Minifter des Czaars Peters des Großen, 
von welchem inſonderheit J. H. v. L. im Leben 

dieſes Zaars, 1Theil, p. 140u. ff. und Borb in 
Diat. p. 214. ausfuͤhrlicher nachzuleſen ſind. 
Seßens Staats⸗Klugheit indem Leben Peters des 
Großen, p. 93. 

Wigo, Wicho, oder Viggo, Biſchoff zu 
Augfpurg, vom Jahr 649 bis 667 ſaß 18 Jahr. 
Zuͤbners Polit. Hiſtorie, VIl Theil, p. 345: 
Eckards Franc. Oriental, T. l p. 374. 


Vigo, ein Biſchoff zu Brandenburg vom 
Jahr 983 bis ohngefehr 1013. Er hat vier 
Magdeburgifhe Erg-Bifchöffe erlebet, nemlich 
ı) Gifelarium, 2) Daganum, 3) Walthar⸗ 
dumm, und 4) Geronem, woraus zu erfehen, daß 
er eine neraumt Zeit regieret habe. Huͤbners 
Polit. Hiftor. VII Theil, p- 826. 

Wigo,ein Hofr’Bedienter des Koͤnigs in Din; 
nemarck, Aolvo, mit dem 

UniverfakLexici LV] beil, 


unahme Zrage, | 
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Er F te einſten, der Koͤnig waͤre ſo wohl gewach⸗ 


fen, wie eine Brage, das iſt, wie ein äftiger 
Baum. Diefesgefieldem Könige fo wohl, daß 
er ihm ein goldenes Armband verehrete. Doch 
Wigo hielt die andere Hand auf den hindern Theil 
des Leibes, und als der Koͤnig nach der Urſache 
fragte; ſo gab er vor, die lincke Hand ſchaͤme ſich 
vor der Rechten, weil ſie keinen dergleichen Zier⸗ 
rath haͤtte, und mit dieſem Poſſen bekam er noch 
ein Armband. Zuͤbners Polit. Hiſt. 11 Theil, 
P- T7I2. . 


Migold, Biſchoff zu Augfpurg, vom Zah 
1077 bis 1089. Er wurde zugleich mit Sieg⸗ 
frieden dem II, erwehlet. Sigfrid, ein Grafe 
von Dornberg, hatte die meiſten Stimmen, und 
ward au von Kapfer Heinrich IV, beftätiger, 
Hingegen Wigold hatte zwar weniger Stimmen, 
er ward aber dein Kayſer zum Verdruß nicht nur 


| don Sigftied l. Ehurfürften zu Mayntzz, fondern 


auch von Gregorio VII, Pabft zu Kom confirmis 
tet. Beyde Competenten zanckten fich viele Jah⸗ 
re mit einander, und der Schaden war unfäglich, 
welchen fo wohl Die Stadt, als das Stifft davon 
hatte. Und das kam hauptfächlich Daher, Daß der 
Damahlige Kapfer Heinrih IV, und der damahlige 
ertzog in Bayern, Guelfusl, einander durch 
aus zuwider waren. Denn da erſtlich Sigftid 
feinen Sig zu Augſpurg; und hingegen Wigold 
zu Fueffen genommen hatte: So nahm im Fahr 
1083 der Hertzog Guelfus in Bayern Wigolds 
Parthep, eroberte Augfpurg, verjagte Sigfriden, 
und raͤumte ziemlich in der Stadt auf. Gleich 
darauf Fam Kayſer Heinrich IV, im Jahr 1084- 
wieder aus Italien, brachte Augfpurg” alfobald 
wieder in feine Gewalt, und reftituirte den vers 
jagten Sigfrid mit groffer Autorität. Vier 
Zahrdarnah kam Welfus gang unvermuthet an 
Dftern vor Augſpurg / gewann die Stadt mit nach 
gemachten Schlüßeln, undließ feine Soldaten mit 
fengen und brennen, mit plündern und ſchaͤnden, 
gantz unerhoͤrten Muthwillen veruͤben; fonderli 
muſten Diejenigen Domherrn viel ausſtehen, we 
he Wigolden zuwider waren; die Mauren der 
Stadt wurden niedergeriffen ; Biſchoff Sigfrid 
aber, welcher faum mit dem Leben davon Fam, 
ward nah Regenſpurg gefangen gefeget. Dies 
fes gefchahe 1089. Hierauf mepnte jedermann, 
Wigold würdenunmehr das Bißthum behaupten: 
Weil er aber an allem diefem Unglücke Schuld 
war, fo kraͤnckte er ſich noch in felbigem Zahre zu 
Todte, oder ftarb, mie andere wollen, aus goͤttli⸗ 
chem Gerichte, weil er feine Hände mit Blute bes 
ſudelt, und dem ohngeachtet Meffe zu lefen Eein 
Bedencken getragen hatte. Huͤbners Polit. Hift. 
Vii Theil, p 359 u.f. Heinneccii Antiquit, 
Goslarienf, p. sor u.ff. Meichelbeds Hiftor, 
Frifing. T.T,p. 277 u.ff. 


Migoldesberg oder Weigelsperg, ein Ort 
in dem Pago Ereichgome, melches ein ziemlich 
groffer Strich Landes ift, movon der mehrere 
Theil zuder Ehur-Pfalgam Rhein, etwas aber 
auch dem Stift Speyer gehöre. Junckers 
Geogr. der mitrlern Zeiten, p. 21 1. 


MWigoldus, Bifhoff,fiche Wigolb. 
Tt Migorn 


65 Wigorn 

ſchoff, fo mir auf dem ProvincialSynodo zu fon: 
, den 1571 gewelen, allmodieim Fahr 1552 abs 
gefaßte Confeflio Fidei vonder Königin Elifabeth 
abermahl confirmiret und publiciret wurde. 
Bentbeims Engell. Kirch-und Edul-Stant, 
p. 189. 

WIGORNIA, Stadt, fiehe Worcheſter. 


WIGORNIENSIS, (Florentius) fiehe Sloren= 
tius ( Bravonius) imIX Bande, p- 1283- 

WIGORNIENSIS COMITATUS, Grafſchafft, 
fiehe Worchefter, 

Wigricus, ein ehemahliger Graf in dem Ge- 
biete le Viremois im Dauphine, fo ums Jahr 
858 gelebet, wie beym Baluzio in Append. Ad. 
Verer. c go zu erfehen ſtehet. Eckards Franc, 
Oriental. T. Il, p. 477: ’ 

Wigribesbufum, ein Ort in dem Fraͤnckiſchen 
Pago Folckefelde, deſſen in Joh. Piſtorii Tra- 
ditionibus Fuldenf. p. 490 gedacht wird. Jun⸗ 
ers Geogr. der Mittlern Zeit. p.22 1. 

Wigſtadt, ein Srädtgen, ſiehe Wigftädtel. 

Wigftidtel, Wigſtaͤdtlein, Wigſtadt Boͤh⸗ 
miſch Witkow, ein unbemauertes Staͤdtlein im 
Fuͤrſtenthum Troppau, in Ober Schleſien, eine 
Meile vonder Oder, und Fulneck, jur Linden des 
Flußes, dabey das Berg. Schloß Migftein 96 
legen. Schneiders · Befchreibung Des Oder⸗ 
Sirohms p. 40. Geogr. Nachr. von Her⸗ 
zogtbum Schlefien, p.33. Sturms Topolo- 
gifche Anweiſung zur heutigen Geogr. p. 120- 

Wigftädtlein, ein Städtgen, fiehe Wigs 
ſtaͤdtel. 

Wigſtein, ein Berg» Schloß, fihe Wigs 

ſtaͤdtel. * 
Wigtam,ein Luſt⸗Hauß, in der Grafſchafft 
Barck, in der Proving Weſtſex gelegen, dem 
Grafen von Abingeon zuftändig. Huͤbners 
Geoqr. lTheil, pı 322- 

Wigthaun, Stadt, ſiehe Wighton. 

Wigthon , Stadt, ſiehe Wighton. 

‚Wigebum, Stadt, ſiehe Wighton. 

Wigton, Stadt, ſiehe Wighton. 

Wigton, Grafen von ) ſiehe Slemimning, im 
IX Bande, p. 1222 u. ff. 

Wigtown/ Stadt, fiche Wighton. | 

Wigrred, ein Königvon Kent- Er war von 
dem alten Königlihem Blute entfproffen, und bes 
flieg 685 den Thron zu Kent, welchen er vier und | 
dreoßig Jahr, nemlich bis 7 19 befeffen haben foll. | 
Allgem. Chrom. 11 Band, p-557- 

Wieg:Pogt,heift in den alten Urkunden bis⸗ 
meilen fo viel, alsder Stadt-Vogt, oder Sradt- 
Richter. Siehe Stadr-Berichte, im XXXIX 
Bande, p-goo.und Stadt-Ratb; eb-p.g 19 u.fl 


9 
Migorn, (Nicolaus) ein —A— Bi⸗ 


Wihitſch 660 
laſſen, durch welches der Rauch hinaus fan: In⸗ 
wendig fuͤttern ſie ihre Hütten mit Matten aus, ſo 
fie von allerhand bundr=gefärbten Binfen verfertiz 
gen. In der Mitten ftellen fie eine gute Pfofte in 
die Höhe, welche bis zu Dem Loch am Giebel rei⸗ 
het, und ftecfen quer durch folche einen Staub, 
woran fie ihre Keffel hängen: Unten aber feten ſie 
einen breiten Stein an ſtatt der Rück: Band, wel⸗ 
cher alfo Die Pfofte verwahret, daß fie nicht ver: 
brenne. Ringe herum an den Waͤnden breiten 
fie ihre Matten und Felle hin, worauf fich die 
Männer fchlaffen legen, indem ihre Weiber mit 
Zurichtungder Speifen befchäfftiger find. Sie 
haben insgemein zwey Thüren Darinn, deren eine 
fi) gegen Mittag, Die andere gegen Mitternacht 
Öffnet, und nachdem der Wind fteher, verſchlieſ⸗ 
fen fie dieeine Thüre mit Rinden, vor die andere 
pflegen fie etiwan eine Wildshaut oder dergleichen 
zu hängen. 


Wihacz der Wihircz, Schloß und Stadt, 
fiehe Wihitſch. 

—* — Wihitſch, Schloß und Stadt, 
Wihe, Schloß und Städtgen, fiehe Wiebe. 
Wihe, Geſchlecht, fihe Wiebe. 
Mibelburg, Stadt, vorzeiten Quadrata, 
Wibers, ein Ort, fiehe Wigers. 


Wihersheim oder Werbersbeim zum 0» 
henthurm, einnicht allzuweit vom Rhein geleger 
ner Flecken, fo denen Grafen von Reiningen und 
dem Bißthum Straßburg zuftändigift. In dies 
fer Gegend fällt auf der lincken Seite die Neugruß 
undaufder rechten Seite Die Rems oder Rench in 
den Rhein. J. . D. Rhein Antigu. p. 224, 


Wihicz, Schloßund Stadt, fiche Wihitſch. 

Wihilde, ſiehe Weichbild, imLIv Bande, 
p. 186. u.ff- 

Wihinsky, Gefchleht 
Bande, p. 683 u. ff. 

Wihitſch, Wihicz, Wihacz, oder Bi 
Lat. Vibiria, Vilutao, —— *— Ko 
PFıei, ein feftes Schloß und Studtl, oder 
Greng-Feftung in Ervatien, fo mit dem Fluße 
Unna, gleich einer Anful umgeben, und von dem 
Königedels IV, in Ungarn, als er von den Fars 
tarn verjagt in Dalmatien ſich aufhielt, erbauet, 
anch mit Mauren und Thuͤrmen verſehen worden. 
Im Jahr 1540 ward dieſe Stadt von der Köni- 
ge Ungarn, famt allen ihren Gerechtigs 
eiten, dem Hergosthum Erain einverleiber. Es 
iſt dieſer Ort vemarquable wegen der aroffen 


ſiehe Binsky, im xV 


Schlacht zwifchen den wilden Gaͤnſen und Enten, 
‚Denn bey dem Schloße Diefer Stadt fiel 1596 im 
December aus einer dunckeln Wolcke unter einem 
ſtarcken Regen eine erfchrecklihe Menge wilder 
ı Gänfe und Enten bey Die 100000 ſtarck hernieder 
ı Inder fünften Nacht hernach n 


Wigwams, find der Indianer in America ih; | einander unter einem greulichen 


fielen diefe Voͤgel 
Geſchrey fo verbit⸗ 


re Haͤuſer, welche aus einigen indie Erde geſtoſſe⸗ tert an, daß viel tauſend daruͤber das Leben ein⸗ 


nen Stangen beſtehen, ſie decken ſolche mit! 
Rinden aufdasallerbefte zu, Darinne fie ein, Loch 


aum: | büffeten: Die übrigen von denfelben, 


fo aus der 


Schlacht mit dem Leben davon kommen waren 


theiltern 
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bliebenen haben die Buͤrger und Soldaten in die 
eſtunggehohlet, eingeſaltzen und verzehret. Im 

r 1592 haben die Tuͤrcken dieſen Ort belagert 
und mit Accord erobert. Im Zahr 1594 erſtieg 
ihn der Kayſerl. Obriſte zu Carlſtadt, ein Herr von 
Leucowisfch, des Nachts unverſehens, worauf 
die Turcken meiftensfih in das Schloß falviret,und 
die uͤbrigen niedergehauen worden. Er zog aber 
Tages darauf, nachdem er gute Beute gemacht 
und 1200 gefangene Chriſten erlediget, auch Die 
Stadt in’ Brand geftecker, wieder fort, meil er in 
Ermarigelung des groben Geſchuͤtzes das Schloß 
nicht erobern können. Im Jahr 1697 ward dieje 
Feſtung von den Kavferlichen vergebens belagert, 
und fie gehöret noch bis Dato denen Türcken. Val⸗ 
vaſors Ehre des Her. Erain, L.XIl. Cellar. 
Geogr, Iſtuanfius. Uhſens Geogr.Hiftor. ker. 


p.861, Staats-Befchreib. des Durchl. Welt: 
Breifes, III Theil, p-;94. BernTuͤrckiſcher Be- 
febichte,p. 419. Huͤbners Geogr. II Theil, p. 327. 


theileren fich bey Ankunft ver Leuse in zwev.Dauf , fkändig. er. marke — 
fen und flohen weiter fort, Die auf dem Plag ge⸗ — ig. Ler. der alten, mittiern und neuen 


‚burg. 


go Grabfeld. Piftorius 
P. 55% 
Theil, P.537. Huͤbners Polit. Hiftor. IV Theil, | p · 238. 
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eogr, p-ı23, a, 
Wihrbach, ein Fluß fo bey dem Dorf und 
ehemahligen Benedictiner- Klofter Hördt in den 
—— faͤlt. YA D. Rheiniſch Anıi- 
q ar. F 250. 
Mibrland, ein Diftrict, ſiehe Wirland. 
Wibragesbufen, ein ehemahliger Ort in dem 
Pago Grabfeld, ‚fo anjetzo Wichts hauſen, im 
Amte Kuͤhndorff iſt. Piſtorius de Traditionibus 


Fuldenf. I.p. 493, Juncters Gevar. 
—— J ogr. Der mittleren 


gar. 

Wihtgaraburg, ein Drt, fiche MWithgara 
Wibtungen, ein ehemahliger Drt in dem Das 
in Tradit, Fuldenf. I, 
Junckers Geogr. der mittlern Zeiten, 


Mibinga, (Martin) ſiehe Wybinga. 
t Wücker⸗ MT eer, ſiehe ——— 
WIIDT-SCHIP, heiſt im Holländifchen fo viel 


Einleit. zur. Beogr. Wyſenſchafft, p. 193.| als Schmacke, fo im Xxx 
Berckmayers Antiquar. 1 Theil, p.940u.f. Ars | bi J VBande, P.274. vor⸗ 


nolds Hiſtor. und Polit. Geogr.pioss. Happels 
Theſaurus Exoticorum. Oertels Ungar. Ehron. 
p. 240. 2906. Hieronymus Megiſerus Lib XIL der 
Kaͤrndteriſchen Chron. Zeilers Ungarn, p. 284 u. 
ff. Vollſtaͤ 
und Aeuen Geographie, pn. Martini An⸗ 
weiſung jur neuen Staats⸗Geographie, p 047. 

Oıblis, oder Wehlitz, Dorf, ſiehe Wehlitz, 
im Li Bande, P. 1986. 

Wihmelton, ein Ort in Groß Britannien, 
7 Meilen von Londen gelegen, allwo eine Tafel 
von Probirftein und anderes mehr zu fehen, tie 
Zeiler in feinem Itin, Bricann, p. 195. ſetzet. 

Wihne, alfo nennen die Slovaken den Ort 
Eiſenbach in Ungarn, von dem zwar im VI 
Bande, p. on. ſchon in etwas gedacht worden; 
in den Supplementen Diefes Lerıcons aber aus⸗ 
führligere Nuacricht gegeben werden fol. 

Su Wiho, Biſchoff zu Oßnabrügg, ſiehe 


Oh 
MM. ihoggbus, Biſchoff zu Oßnabruͤgg, fiehe 


omarc, oder Brpomar, Hertzog in Bre⸗ 
tage. Denn als Die Einwohner von "Bretagne 
im Zahr 884 das Frangöfiihe Zoch aufs neue 
abwurffen , trugen fie obbeſagtem Wihomarc Die 
Regierling auf. So bald aber der Kayſer nebft 
feinen zweh Söhnen mit drey Armeen in ihr Land 
eingefallen mar, unterwarffen fie fich wieder, und 
Haben Die Kinder derVornehmften zu Geiſeln. 
Wihomarc kam im folgenden Zahr nebft andern 
Groffen mehr zu dem Kabfer nach Aachen, welche 
von ihm mit reichen Geſchencken zuruͤcke gefchicket 
wurden. Allgem. Chron. IN Band, p. 730. b. 
ihr, ein Fluß, welchen bey der Stadt Se⸗ 
ckingen der Rhein auffeffet, allwo nicht weit davon 
der Paß und das Schloß zum Rothen Hauß zu ſe⸗ 
hen iſt J.4. D. Rheinifch. Antiquar, p. ıı2. 
Wibr, ein jur Herrfchafft Rappoltſtein gehöris 
ges Staͤdtgen und Schloß im Ober: Elfaß zwiſchen 


Münfter, Colmar und Türckheim gelegen, Vol-| u. ff 


Usiverfal- LexieiLVI Theil, 


ndiges Lexicon der Alten, Mittlern! 


I 





Wijick, (Cafimir) von ihm ift bekannt: 


1. — orationis formulz, Straßburg 1668; 
8, 


2. Concionator extempor, Eölin 1679 ing. 
Imxivi m — a, fiche Vikesland, 
— Soutenir Chaſſe, im XxxVI 
— 
se 8 rg von) fiehe den Geſchlechts 
a an gan sun Da 


Wijuk, (oder Wyuk) Bojalowictʒ (Alb. und 


Eafımir) fiehe Bojelowic, i 
Pp.1428 u.f. alowics, im XV Bande, 
Witanafelde, Wikinavolde, oder 

felde, ein alter Pagus in Dem Daco —— In 
der Srafihafft Pprmont gelegen, weicher fo vief 
als Wackenſen heiſſet, worin das Schloh Medens 
fen, Rat. Caftrum Winkinafeldiften geheiffen. € 
ſcheint dieſer Diſtriet um AWickenfen u fepn 

Denn in, dem præcepto Ludovici I, de ter- 
minis Hildefienfis Dicecefis ap. Leibnit, TIL 
p- 155. wird Wickenſen, caftellum Wikinafeldiften 
genannt, und Die Dafelbft benannte Dexter, welche 
auf Widenfen folgen, als Yorftan, Fugleri, jege 
der Berg Vogeler, Uuabetti, ein Eleiner Bach, die 
Wabed genannt, Hluniam die Lunne, oder Aus 
me, liegen alle in folder Gegend. Hiernechſt ſo 
finden ſich auch im Amte Wickenſen vergleichen 
Oerter, worin der Nahme Rothe, welches in char- 
ta Henr. II, im Jahr 1004 im Pago Wikanafelde 
angegeben, anzutreffen, als twohin KRrabbenrode, 
Vinckenrode, Rodenftein zu rechnen, Brupens 
Origin. Pyrmont, & Swalenb, p, 12, 14, 


Mike, fiehe Wicken, im LV Bande, p- 1690 
pie, 


j Tea 


® 


Wihtgar, ein Saͤchſiſcher Herr, fiehe Wirp- 
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w eWicke, im Lv Ban; ; Wiklow, (Baronevon) ſiehe Maynard, im 
de, p. — * u XIX Bande, p. 2346, 
Moitede, Geflecht und Perfonen diefes Nah | Wityrs, ein Adeliches Geſchlecht in Schleſien. 
mens, fiche Wickede, imLV Bande, p.rössu.ff. | ze Jahr ı ne ge * a) DD > 
Di i Wifk iſch Cumaticz auf Bogu g in 
er ae el ol pen nithen, tin vornehmer Eapaller. Ginapi Ol 
Religa.MST. T. VII p.ıyo. Desgleichen in er ſiſche Curlofität. 1 Theil, p-103. ei 
Auch 1752 mit auf denn Land · Tage zn Merfeburg | __ Wil, odet Will, Stadt, fiehe Weil, im L 
gervefen, wie folches heinneccius in Antiquit Gos- | Bande; p. su. f. in: 
larienf. p. 149. anführet. Wil, (George Andreas) fiehe Will. 








Wikeran, Tehjehender Abt zu Fusen, wird | WILA, Stadt, fiehe Weyl, im LV Bang 

bon einigen Bestus genennet. Der Gedächmißi: | p. 1239. 

Tag ift der 1 7 April. Wilack, oder Dillad, ehemahls Sirmmium, 
Witerus, Biſchoff, fiehe Wiker. Stadt, ſiehe Villach, im XLVIN Bande, p. tzu 
Wikes, (Thomas) ſiehe Wicke, im LV Bam |u-f. und Syrmiſch, im XLI Bande, p. du.f. 

de, p. 1688, MWilad, ein Biſchoff, «8 iſt aber nicht bekannh 
Wikfleet, Fluß, ſiehe den Artickel: Waken wo er eigentlich Biſchoff germefen, kommt vor auf 

dorf, im Ul Bande, p.togı, } ren Born im Jahr 835 in Ec⸗ 
im Lv cards Franc, Oriental, T. II, p. 288. Ze 

EN ſiehe Wickede, im E MWisgopwar , alfo nennet Ortelius ein 
WIRINAFELDISTEN,, (CASTELLUM) fie | Sdloß in Ober-Ungarn, dem Eeiefti Januſch ge 

he den Artickel: Wikanafelde. börig, fo er im Jaht 1602 nad) dem, Epempel 

— des Zaͤckel Moyſis, dem Tuͤrcken übergeben mob 
Wilinsvolde, ein alter Pogus, fiehe Wise | Ion; fep aber von den Seinigen niedergehauen 

nafeldc, worden. Zeilers Ungarn, p.335. Siehe hier 

Witling, oder Vibig, Vogt in Geldern, folg® | bey den Artikel: Villagoswar, im XLVIl 

te feinem Vater Mengengald 1011 inder Herr | Bande, p. z29 u. f. 

ſchafft nah. Er mar mir einer Tochter des Her.· ¶ Wilak, oder Villack, Stadt, ſiche Villach, im 

tzogs von Bayern verheprathet, mit weicher er | XLVI Bande, p.'zu uf, l 

= er * — juͤngſten * Wilsmovsti, Geſchlecht, ſiehe Willmovski 

von Luͤttich, Utrecht und Paderborn gewor· 

* Der aͤlteſie Wichard der dritte genannt, —— ee Ks z 

ward, als fein Bater nach einer fünf und zwan⸗ lau. Das jegelebende Schlefen 4 Sabıs 

siojdhrigen Regierung 1036 geftorben, Vogt in | * 9 a sole r 


Geldern. Allgem. Chron. Il Band, p. 8352. | Wilknd i 
Wikinger, eine Art See⸗Raͤuber, fiehe Die Wieland. erſonen vun Rahmens; ſiche 


Einger, im XLVIIT Bande, p. 1291. Milendesdorf, tin altes Adeliches Geſchl 

. ur fi PR; e 
j mitingbam, (Simon) fihe Wickingham, Wigand von Ailandesporf * eh 
im LV Qande, p-1708- j Confirmations · Briefe des Eapituls zu Meiſſen, 
 Witingbem, (Ihomas) ein Carmeliters | über den Altar und Dicatie St. Andreas im Fahr 
Mönd zu Normich in Engelland, har zu Coͤlln 1260 vor. Er iſt ohnftreitig einer von denen 
ſtudirt, 1372 florirt, und weiter nichts als Sermo- Nachkommen des erften Erbauers von dem Ds 
nes hinterlaffen. Balaͤus Seriptor.brĩtanm Cen· te Wilsdorff geweſen; Wie es denn um alle 
tur.XIII.e 88. Pitſeus. Fabricius Bibl) med. & Graf · und Herrſchaffien faft in garıe Deutſch⸗ 


infimz Latinit, land dergleichen Bewandniß hat, daß ihre Er⸗ 
WIkkELANDIA, ein Gebiete in Liefland, fiehe | bauer ſich von denen neuen Guͤtern gefchrieben, 
Ditesland, im XLVIN Bande, p. ragt. Schörrgens Diplomatiſche Nachlefe von Ober, 
Mieter, Biſchoff, fiche Wiker. an, —5* Ba Re — auß 
. — * Jena) von Wilandesdorf als euge vor 
a nn 


. — rico illuftri, no. 54, P.343» 
Wieleff, (Zohann) fiehe Wiclef, im LV Ban ists — | % 

De, peizuun f. — wand, Perfonen dieſes Nahmens, fiche 

Wiklin, fieheden nachſtehenden Artickel. Wilantesheim, ein unbekannter Ort, kommt 

Millinsky, ein Adeliches Geſchlechte in Schle. vor in Ebirhardi Summariis Tradition Are 
fien. Ob diefes der Geſchlechts- Nahme, oder ob | rum, und hält ihn der Herr von Salcenffein in 
ein ander Gefchlecht vom Stamm: Haufe WMicto- | Chron, Susbac, 'p.9. por das jesige Willesbeim, 
lin im Herrnſtaͤdtiſchen Wolauiſchen Fürften, | ohnwelt Marckbernheim. Siehe Hierbep Den Ar 
er ſich aljo gefchrieben, Fan man nicht ent: | tfelt Wielantesbeim, 

Ddeiden“ Am Fahr 1500 kommt vor Andreas Wilbach, ein Benedictiner. Jungfern⸗ Kloſter 
Wiklinsky auf Menicz im Trebniziſchen, und | in der Paderborniſchen Didces an der Nete — 
Witlin im Herrnſtdvtiſchen. Seine Ehefrau | nen, waches der Paderbornifche Biiboff Bern: 
mar Hedivig, gebohrne von Dʒialoſch, (Salifh), | hard im Zahr 1 149 erbauer, ein Suftunge- 
Sinspü Schleſ. Euriofirde, 1 Theil, p. 1937, Brief iſt folgendermaffen abgefaffer;. | 


— —— — — — 


In 


655 Wa 
In nomine Sandtz & individux Trr 
nitatis. 
Norum fit omuibus tam fururis quam preſenti· 
bus, Qualiter ego Bernhardus gratia Dei Paderbor- 
nenfis Ecclefiz,Epilcopus primum locavi in ec- 
cdlefia Wilbodeffenfi fandimonialium & regulam 
beati Benedidti profitentes, detiique eis ipfam lo · 
cum ad habitandum, & dotem ecclefix cum omni- 
bus: pertineniciis fais ad poflidendum, Feei au- 
"sem hive ;eum confilio & confenfa Canonico- 
‘rum, Minifterialium quoque .noftrorum, intuitu 
quam maxime divine retributionis, tum eriam pre- 
catu Lutoldifidelis noftri Mintitermlis , qui &ipfe 
(Sex inibi habens filias contulit eidermn eccleſiæ ipfum 
Vorwere quod illic habetur, & quod pretio & 
juſto couchmbio, adquifivie, partimerga Manegol- 
dum, partins erga Heinfridum., -Manegoldus fi 
quidem habwit ibi domunceulam una cum Sundra 
& aliquor manfıs, quinque vix fulidos folventibus, 
habens autem’ eos n frarre meo-Lutolfo & ille a 
‚me ‚‚refignavit-eos fibi, & ipfe mihi, ego vero tr» 
didi eos ecclefie Wilbodellenfi, Lutoldus econtra 
‚reddidiemihi de beneficiis a me’habitis valens an- 
nuatim fedecim folidos, quæ protinus ego prefliti 
fratri meo, & ipfo fubinde præſtitit Manegoldo, 
ipfe ita volente & hemine contradicente, Porto 
Heinfridus ibidem nihilominus habuit quiddam 
proprii , quiddam quoque beneficii, quod cum ha. 
beret a Folgwino advocato, id «uod ibi habebat 
proprium fibi delegavit, beneficium reddidit, ille 
vero cum alüs bonis fuis ad integrum fibi recom- 
penfavit, tradidirque Wilbodeflin eadem bona, quæ 
“am exceperat a Heinfrido, laudantibus id ipfum 
"& fimul agentibus matre ſua Lutrude & frätre fuo 
Widekindo , pro Quo fidto prxdistus Lutoldus 
periolvit Folgwino viginti marcas‘argenti.  Infu- 
‚permihi reſignavit ‘de beneficiis fuis decimam in 
Ahofın, quam-ego itidem prafiti Folgwino pro re- 
ficutione fuorum locorum & ejusdemrogaru Lütol, 
di. Adum eft apıd Swalenberg in monafterio San- 
‚Aa Moriz multis prx’entibus. Prarerea idem Lu- 
‚soldus delegavitadhuc prafatzWilbodeflenfi eccle 
Sie de propriis ſuis domum unam in Ollendorp & 
unam in Boredchufen unamque in Odeheim & unam 
in Volkerfin, maufum in Sidegodefin, domum in 
Wellede & quitunr manſos in Rikerf, Qux- 
dam eriatn de beneficiis , quæ a nobis habuit, no- 





sbistreddidir, ſeiſicet decimam: in Satheim, & man· 


fam unum ibidem, quem erga Hugunem & fratres 
„ejus adquifivit, domum unam in Dedighufin, &.nos 
esdem mox Wilbodeflenfi donavimus ewlehe, 
„Quidqwid autem horum feeit idemLutoldus,fite per 
“Teipfum, five per manum noftrkm, fecit hoc cum 
eonfenfu & eollaudarione fuorum hezredum, con · 
jngis videlicet fur Imme ac Aliorum faorum Con-. 
‘yodi , Bggeberti. & Harnimni,- Hermannus quo- 


que de Helmero habens in eadem ecclefia dus |_ 


Alias, tyadicit didern domuta üham cum artinen 
tiis fuis in Adelbechteflin, Sed & Folswid focrus 
ejus tum‘ pro Deo tum pro earumdem filiarum 

ore delegavisjam didtz eccleſiæ prxdioluminAl- 

igrimmifin, coflaudantibus hoc matito fuo We- 
zelino & filiis ſuis Hudone atque Geroldo, Fratres 
etiam illide Watervelde Adelbertus , Rudolfus 
& Johannes de beneficiis ſuis, quæ a nobis habue 


- 
6 
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fait , reudcdiderunt. & nos es ipforum rogatu ſa · 
pe jam die tradiditmus ecclefiz, curtem unam in 
Dreverä, & mienlom unum ibidem , partem deci- 
me in Viennerhe, minfum in Lochufin, partem 
decimx in Etheflin, & in Limego fuper duas do- 
os, & duos manfos inEfchereshufin. Quidam 
etiam Erneftus minifterislis nofter habens a nobis 
duos manfos in Nordin nobis refignavit, hos etiam 
eidem tradidimus ecclefie, bertholdus quo- 
que de ‚Culede manfum unum in Wellede & 
alterum in ' Wettere nobis reddidit , hos ni- 
hilominus memoratz delegavimus ecclefiz. Hzc 
omnia ira legitime & jufte eonftar eſſe fadta , ut 
 möllus ine conqueri debeat hetredum, nec ulli ea 
‚ eonuellere liceat judicum, Propter quod & pre» 
ſens privilegium confcribi, & noftro figillo feci- 
; mus roborari „ commonentes & conteftantes 
omnem homihem pufillum & magnum ‚ ur nullus 
unquam id, quod a nobis feu per nos ad hono- 
rem & gloriam Dei rationabiliter fatum eft, eva- 
guare, velbona jam nunc eidem ecclefie collara, 
vel poftmodum jufte duntaxat conferenda auferre 
‚quolibet modo præſumat, alioquin fi fecerir, & 
julte Commonitus fe non emendäverit, zterni ignis 
incendio, qui paratus eft diabolo & angelis ejus 
fefe mancipsndum, feque jam a nobis infolubilä 
anathematis vinculo certiflime noverit innodatum, 
Qui vero ipfem locum ejusque habitatores dili- 
gere & protegere ftuduerint „ fit illis peccatorum 
remiflio, ecclefiz gaudium & eternz vite remu- 
neratio. Advocatas eorum quemadmodum ano- 
bis ira quoque a fuccefloribus noftris hujus-Pa= 
therburnenfis ecclefiz epilcopis inveltiarur , qui 
& nihil exigat inde fervitii, fed ſolam expeätet re= 
tributionem Dei. Abbarem, qui eis prafit ac 
profit, regulariter infra duntaxat epilcopatum eli- 
gant, extra nonnifi cum Epifcopi & ecctefre ipfius 
| voluntate id faciant, ipſique epiltopo dignam cum 
devotione obedientiam juxta ritum ac debitum 
aliorum, qua inejns dieecefi funt,, monafteriorum 
exhibeant. Summa hujus privilegii recitata eft a 
fupradiäto Bernhardo „ venerabili Epifcopo, quinw 
ta feria, qu& diela erar coena Domini , ftante ipfo 
in gradibus & concionante ad populum, qui tum 
multipliciter ibidem fuerat colledus, firmatumque 
et ab eo banno epilcopali, datumque ecclefie Wil« 
bodeflenfi ad perperuum ftabilimenrum,, per ma» 
num videlicet Gonradi Abhatis, qui tunc eidem 
przfuie.Ecelefie, & prafens condidie inftrumen- 
tum, Actum eſt anno ab incarnatione Domini 
MCXLVIIII. Indidione XI, regnante Carolo II, 
regni ejus anno XII, Epifecopatus autem fzpe me- 
morandi Befnhardi anno XXI. Schaten Annal, 
Paderborm ‚Schamelit Kloſter ⸗ Lex. p- 33. A⸗ 
bels Deurfche und Saͤchſiſche Alterthuͤmer, U 
Theil, p 622. 


Wilberftidr, ein Dorf indem Amte Wen⸗ 
delftein , im Fuͤrſtenthum Querfurth gelegen. 
.e Churfuͤrſtenihum Sachſen, p. 58. in 

epl. 

Wilder, Biſchoff zu Chartres, fo im Jahr 
1192 zu Zeiten Heinrichs des IV geleber. Er 
mar fo wohl in den rn Schrifften als in 
den heltlichen Wiſſenſchafften fehr erfahren, von 
Lt 3 einem 





667 Wilbert 
einem ſcharffen Angenio , und fo wohl wegen 
feiner Beretfamkeit, als auch Sitten und Pebens- 
Wandel fehr berühmt.  WBelonders aber war 
- — beſonderer Verehrer der Jungfrau Marie. 
r hat 
1. Ein befonderes Werck von der Propher 
zeyung: Non auferetur fceptrum de Juda, 
ingleihen : | 
2. Contra Judzos, Lib,T, 
3. Denativitate S. Marie, Serm, I. Approbate 
confuerud, 
4. Sermones varios, Lib, J. 


nebſt noch etlichen andern, gefchrieben , fo aber 
nicht bekannt find. "oh, Trithemius de Scri- 
ptor. Ecclef.p, 94» fo in $abricii Hiftor, Eccleſ. 
zu befinden, 

Milbert, Biſchoff zu Mayntz, fo zu Ende des 
fechften Jahrhunderts gelebet. Huͤbners Polit. 
Hiftor. VH Theil, p. 14. 

eos Biſchoff zu Utrecht, fiehe Ville 
brod. 

Wilbrand, Bifhof zu Magdeburg, fiche 
Willibrand. 

Wilbrand, (Georg) ein Rechtsgelehrter, von 
ihm ift bekannt: Oeconomia tituli Digeftorum.de 
verb,& rer, fignific, Würgburg 1608 inı 2. Drau 
dit Bibl, Clafl, p. 873. 

Wilbrod, fihe Willibrod, 

Wilbrord, fiehe Willibrod. 

Wilbrougham, (Thomas) fiehe den Artickel: 
Bradford, imIV Bande, p. 977. 

Milburg, Geſchlecht, ſiehe Wildberg. 


Wilburgis, eine Nonne im Stiffte St. Florias 
ni des Ordens der Canonicor. regul, des Heiligen 
Auguftins in Ober» Defterreich , lebte 41 Jahr 
im Klofter, und farb 1289. ymwicus, ihr 
Beicht» Vater , nachgehends Probit zu St. Flo. 
. tlanı, hat ihe Leben befchrieben , welches aber erft 
im Sahe 1715 von P. Bernbard Der, einem 
berühmten und gelehrren WBenedictiner » Mönch 
und Bibliorhecario des Klofters Maͤlck in Der 
fterreich, mit Aumerckungen zu Augfpurg heraus. 
geaeben worden. Der Editor hat eine gelehrte 
Differtation von denen Pröbften zu St. $lorian 
vom XI Zahrhundert bis hieher vorgefeger. Wer: 


ſpricht auch noch mehr Dergleihen Schriften, in. Wil 


dem diefe Klofter » Bibliorhedf bis 1300 Manu: 


feripte aufjumeifen hat. Unſch. Nachr. 1715. W 


p- 1147. Anch ſtehet dieſes Leben in Petzens 
Scriptorumrerum Auſtriacarum, T. II. (welcher 
1725 zu Leipzig heraus gefommen ), p. 212.10 
der Here Pater Peg dem Pabfte diefe Wilbur⸗ 
Bis recommendiret, ſolche in Die Zahl der Heilie 


gen zu fegen. Deutfche Ada Eruditorum, Th, 


109. P. 66. wf. 

MWilburgfterten, ein Dorfin Franden. Es 
ift theils Anſpachiſch, zum Theil aber Oettingiſch 
Hoͤnns Lexic, Topograph, des Frändifchen Kris 
ſes, P- 386. 

MWilburgfterten oder Wildburgfketten , 
- (Truchfes von) ein altes Adel. und vorlängf aus 
geftorbenes Geflecht in Francken, von wlchem 


Wilcks ı 668 


A TR EHER —— 
Raban, Truchfes von Wilburgftetten, Conrad 


Truchſens von Wilburgfterten, und Eunegun- 
dens von Pfalnheim Sohn, der 46ſte Biſchoff 
und Fürft zu Aichſtaͤdt geweſen. Er wurde 
1365 im Geptember ermwehlet ; 1366 den 18 
Zenner vom Pabft Urban V zu Avignon beftd, 
tiget ; ward Adminiſtrator des Bißthums Re 
genfpurg; regierte zu Aichſtaͤdt 18 Jahre und ei⸗ 
nen Monat zu den Zeiten Zohannes I und % 
dolphs; ftarb 1383 den 18 October, und liegt 
in dee Dom » Kirche zu Aichftädt begraben. Des; 
gleichen ift Jacob Truchſes von Wilburgſtetten 
bekannt, der 1398 dem Erg » Bifchoff zu Aich⸗ 
Nädt, feinen Theil an dem Schloffe Warberg 
verfauffer hat. Huͤbners Polit. Hiftor. VILTH, 
p. 201, Falckenſteins Cod. diplomat. Antiguit. 
Nordgav, p. 234. Biedermanns alogie 
der hohen Fürftenhäufer im Frändifchen Kreis 


ie, p- 18. 


Wilcharius, ein Biſchoff, welchen der König 
Pipin im Zahr 767 nah Rom geſchicket, um 
zu erkundigen, ob Defiderins, Der König Der kon⸗ 
gobarden, dem Pabſt Paulo, alle dasjenige ‚mas 
er verfprochen hatte, wieder reſtituiret hätte. 
Eckards Franc. Orient. TI. p, 592- 

Milhingen,ein föner reicher Flecken im Klett ⸗ 
goͤw, welcher vormahls mit den diedern Gerich⸗ 
ten dem Hoſpital zu Schafhauſen gehoͤret, nach⸗ 
gehends aber der Stadt mir gewiſſen Bedingun⸗ 
gen überlaffen, und von diefer dee Voigtey New 
kirch einverleiber worden.” Im Jahr 1652 oter 


53 gab der Fürft von Schwargenberg ermeldter 


Stadt aud) die obern Gerichte dafelbft als ein 
Reichs: Affter-Lehn zu Kauffe. 


Wilhwig, ein Saͤchſiſch Dorf im Oftrs 
lande unweit. Altenburg, in diefes Amt gehörig. 
Goldſchadts Beſchreib. der Marckı, Flecken x. 

Wilci, ein Drt, fiche Wilzi. i 

Wilciz, ein Dorf oder Flecken (villa) welchen 
ber Pabſt Innocentz III dem Kloſter auf dem 
Petersberg im Jahr 1201 beftdtiget hat. Siehe 
die Urfundein Ludwigs Reliqu. Manufcripror, 
T.Il.p. 208. u.ff. 


MWildas, Dorf, ſiehe Wilkau. nn 

Mile, Dorf und Geflecht, ſiehe Wilke. 

— Petrſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
e. 


— Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
Wilckenburg, Geſchlecht, fihe Wilken. 
18. 


u 
Mildenbof, Dorf, fiche Wilkenhof. 


Wildens, Perſonen di 
— Derfi iefes Nahmens , fiche 


Wilckenſon, (Robert) ſiehe Wilkenſon. 
Wilckers, ſiehe Wilkers. 
Wilckie, ſiehe Wilkie. 

— Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
Mildnig, Dorf, ſiehe Wilknitz. 


Wilcknitʒ /Geſchlecht fihe Wauͤlcenis. 
Wis, fiehe Yon. er 


Mil 


669 Wilcocks 


Wilcocks, (Thomas) ein Evangeliſcher Theo: 
loge und Prediger zu Londen, lebte zur Zeit der 
Koͤnigin Eliſabeth um 1599 und ſchrieb im 
Engliſchen 

1. Comment. in Pfalm. Proverb, Cantic. 

2. Ein Buch von der Nichtswürdigfeit Des 

Karten» und Würfel: Spiels, 

3. Bom Heiligen Abendmahl. 
Wood Athen. Oxon. 


MWilcor, (Zofeph) der Gottesgelahrheit Do» 
etor, und Biſchoff zu Glocefter, zu melcher leß- 
teen Wuͤrde er 1731 im Monat Junius echo: | 
ben wurde. Genealog. Archivar. 1731 p. 
173. Unſchuld. YIachricht. 1732 p. 149° | 

Wilczeck, Wiczeck, Welczeck, Welſeck, 
Welſeeg , Welfete, Welgeck, ein uraltes 
und fehe beruͤhntes Graͤfliches und Freyherrli⸗ 
ches Geſchlecht, welches von uralten Zeiten her 
in Pohlen, Boͤhmen und Schleſien floriret, wie 
denn Nicolas von Wilczeck ſchon 1239 ale 
Woywode zu Sendomir, und bald darauf 
Warzeslaus von Wilczeck als Land» Richter 
von jegtbefagter Woywodſchafft gelebet; ingleis 
chen ein anderer Ertz⸗ Bifchoff zu Lemberg, und 
noch einanderer 1273 Staroft von Cracau ge 
mwefen; in Schlefien aber hat vaffelbe lange zus 
por die Damahlige Standes: Herrichafft Loßlau 
(melches jet ein Status Minor ift) beherrfcher, und 
werden die Vorfahren dieſer Hochverdienten 
Familie unter denen erften Bannierherren im 
Rande Schleſien gefunden, die Zweiffels ohne, 
wie Sinapius in den; Schlef. Curiofiräten Th. 
1, p- 159 murhmaffer, unter ihrem zu Schlefien, | 
Eracau und Sendomir regierenden Hertzoge 
Heinrichen, dem Frommen, der blutigen Tar⸗ 
tarifhen Schlacht bey Pignig 1241 mit beyges 
woh net. 


Bon dieſen Banniers und Freyherren von 
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— — — — —— — — — r e rr— ——— 
Friedrich von Wilczeck, Freyherr von Gutten⸗ 


lande und Hultſchin, Herr auf Groß⸗Kuntzen⸗ 
dorf, Katſchitz, Rudnick, Wirzbie, Dermas 
nic und Mohlinow, ein gelehrter Herr, war 1640 
des Fuͤrſtenthums Teſchen Landrechts-Beyſitzer, 
und zeugete mit Judithen, Friedrichs Bludows⸗ 
ky von Nieder⸗Bludowitz, Herrn auf Haslach, 
xc. und Catharinens von Tſchelo und Cjechowitz, 
Tochter, zwar vier Kinder, von Denen aber gleich» 
falls nur eine Tochter, die mit Georgen von Go⸗ 
ſchitzky, auf Schivafowig im Oppeliſchen, ver: 
mähter worden, bey feinem Tode am Leben war. 
Niclas, der jüngere, Frepherr von Wiltzeck 
von Gurtenlande und Hultſchin, Herr auf Kınss 
berg (Königsberg) im Troppauifchen, zeugte mie 
Barbaren, des obgedachten Joachims von Blu⸗ 
dowsky, Fürftl. Teſchniſchen Raths, und feiner 
andern Gemahlin, Evens von Larifch, aus dem 
Haufe Ellgut, Tochter, einen einigen Sohn, 
Caſparn, Freyherrn von Wilczeck vom Gurte 
lande und Hultſchin, Heren der Herrſchafft 
Königsberg, welcher erftlicy eine Freyin von Bo⸗ 
reck zur Gemahlin hatte, Die aber ohne Kinder 
geftorben; morauf. er fih Anne Eatharinen von 
Paczinsey, Landes-Hauptmanns des Tefchnifchen 
Fürftenthumg, Tochter, ehelich hat beplegen lafe 
fen. Diefelbe hat ihm zwey Göhne gebohren, 
Davon einer in der Minderjährigfeit verblichen ; 
cer andere aber ift der im Fahr 1665 gebohrne 
berühmte Kayſetliche Minifter und General, Zeins 
rich Wilhelm, des H.R.R. Graf von Wilczeck, 
Frey: und Banner- Herr von Guttenlande und 
Hultſchin, Herr der Herrfchafft Königsberg und 
des freyen Königl. Burg:Lehns Groß Peterwig, 
Herr auf Groß Polom, Ereugenfiein, Polnifchs 
Oftrau, Hruſchow, Michalkowitz, Hermanig 
und MWirbig ıc. Der Nömifch > Kanferl. Majeſtaͤt 
wuͤrcklicher Geheimder Rath, Caͤmmerer, Ge 
neral · Feld · Marſchall, Obriſter uͤber ein Regi⸗ 
ment zu Fuß, Commendant der Feſtung Groß⸗ 


Wilcheck hat noch im Jahr 1500 Balthaſar Glogau, mie auch commandirender General im 
Wilcyeck nicht nur die obbefagte Herrſchafft Loß- Herhogthum Schlefien, des Polniſchen meiffen 
lau, fondern auch die Herrſchafft Wickftein, das | Moler » Ordens Nittern ꝛc. welcher 1719 den 19 


von jene im Ratiboriſchen, dieſe aber im Trop⸗ 
pauiſchen gelegen, und zugleich den fogenannten 
groffen Hultſchiniſchen Halt befeffen- 
ihm der Kapfer Marimilian durch ein Diploma 
die Gnade gethan, und gemeldeten Hultſchini— 
ſchen Halt zu einer Herrſchafft erhoben, wie nicht 
weniger ihm erlaubet, Daß, gleichwie feine Bor» 
fahren vorhin in ihrem Prädicat fih nur Wilc 
zeck vom Burtenlande gefchrieben, er und feine 
Nachkommen ſich hinführo Frey» und Bannier: 
Herren von Buttenland und Hultſchin ſchreiben 
und nennen fönnen, mie denn Diefes alte Di- 
ploma in dem Gräflihen Diploma auch mit eins 
verleibet il. Peter, Dom: Dedant zu Oll⸗ 
müs, lebte um Das Jahr 1583. Nicolas, der 
ältere , Herr von Wilczeck, Frey: Herr von 
Guttenlande und Hultſchin, lebte 1609 und hin; 
terließ von Even, Joachims von Bludowsky, 
Fuͤr ſtlichen Teſchniſchen Raths und Land⸗Rechts⸗ 

enfigers, und feiner erſten Gemahlin Cathari—⸗ 
neng von Zettrit und und Kinsberg im Schweid⸗ 
nigifchen, Tochter, nur eine einige Tochter, die 





an einen Baron von Larifch verehliger worden. |des Heil. Wenceslai feit 17435 und 


Auch hat‘ 


Merg zu Breflau verftorben, und handelt von 
ihm ein befonderer Artickel. Er hatte fidy mit 
Marie Eharloıten, Gilbert, Grafens von 
Sainthalair oder St. Hilaire (der veriwittibten 
Kapferin Eleonorens Garde Hauptmanng, Rays 
ferlihen Raihs und Cämmerers) und Rofina 
Hofephens , Gräfin von Traudifh , Tochter, 
1698 vermaͤhlet. Mit derjelben hat er verfchie- 
dene Kinder gezeuger, Davon noch zwey Söhne 
und eine Tochter ben feinem Abfterben fich am 
Leben befanden. Die eingige Tochter hatte den 
Grafen von Sobeck, Land» Rechts » Repfigern 
und Landes; Aelteften der Kayſerlichen Erb⸗Fuͤr⸗ 
ftenthümer Oppeln und Ratibor, zum Gemahl, 
und hatte nur wenig Wochen vor des Herrn 
Vaters Abfterben einen jungen Grafen zur 
Weir gebracht. Von denen bevden Söhnen, 
die fich in die zwey anfehnlichen Majorate, wel⸗ 
che der Herr Vater in Schlefien geftifftet, nah 
deffen Ableben getheiler,ift der 1) ältefte Tofepb 
Marie, Kupferliher Caͤmmerer und wuͤrckli⸗ 
cher Reichs Hofrarh feit 1733, wie auch Ritter 
der 2) 
Jüngft: 


Er Wilczeck 


juͤngſte Anton, welcher Kayſerl. Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nannt, und feit 1736 Caͤmmerer bey Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit dem Groß Hergoge von Tofcana 
und $loreng, geweſen; nach Abfterben aber feis 
ner Gemahlin, wovon zwey Söhne und zwey 
Toͤchter leben, 1738 ein Geiftlidyer worden. Der 
alte Herr Vater hatte den 3 Auguft 1734 das 
Vergnuͤgen, daß ſich alle beyde zu Wien an eis 
nem Tage, und zwar der dltefte, Joſeph Ma⸗ 
rie, mit Marien Sriederichen Thereſien, einer 
Tochter Franz Albvechts, Fürftens von Dettin- 
gen» Spielberg, und der andere, Anton, mit 
Marien Therefien , der jüngften Tochter des 
Grafen Frans Carls von Kottulinsfp, Lands 
Hauptmanns im Hergogthum Glogau, ver: 
mählten. Jobann Leopold, Graf von Wel: 
ſeck, war 1741 Kanferl. General und Eommen 
dant zu Placeng. 


. Am Zahr 1728 lebten 1) Ludwig, Freyherr 
von Wuczeck, und Guttenlande auf Ober⸗Liſch⸗ 
na, Katſchitz ıc, 2) Sriedrich Beorge, Frey 
herr von Wilczeck von Buttenlande und Hult—⸗ 
ſchin, Herr auf Groß-Kungendorf und Rudnick, 
des Fefchnifchen Fürftenthums Landes-⸗Cantzler, 
welcher Helenen, Frepin von Saingenois, zur 
Gemahlin hate Am Zahr 1747 war Geor⸗ 
ge, Freyherr von Welczeck Eanonicus des Col, 
legia- Stifte zu Unfer Lieben Frauen auf dem 
Dohm zu Glogau; ob er aber zu Diefem oder 
dem folgendem. Hefchlechte gehöre, Eönnen mir 
nicht fagen. 

Uebrigens fo kommt ein Graf Ernſt von 
Welſecke in einer alten Urkunde vom Zahr 
1221 Kraft welcher Kayſer Friedrich II, dem 
Deutſchen Drden einige Frepheiten ertheiler, als 
Zeuge vor in Ludwigs Reliqu. Manufcriptor, 
T. IV, p. 45. Ob er aber hieher zu rechnen 
fer , Überlaffen wir anderer ihrer Beurthei⸗ 
ung- 


Die Herren Grafen von Wilczeck und Guts 
tenlande führen Dero Hoch: Adeliches, auch Frey- 
und Bannier-Herrlihes Stamm⸗Wappen mit 
den Freyherrn von Bludowsky gemein, nemlich 
einen rothem Schild, darinnen ein zur Lincken 
des Anſchauers auffpringender weiſſer Gems— 
Bock, mit einer ſchwartzen und am Rande ver 
goldeten Binde um den Leib, die in der Mitte 
einen gantzen in Gold eingelegten Tuͤrckis, in 
Form eines geſchobenen Vierecks, zur Seiten 
aber dergleichen halbe Tuͤrckiſſe, und oben, an 
der über den Rücken gehenden Binde einen ver⸗ 
golderen Rincken hat. Auf dem gefrönten Hel» 
me dergleichen Gems: Bock mit der Binde, doch 
unten abgefürst. Die HelmDecken find weiß 
und roth. 

Was die Gräflihen Güter anlanget, fo ae 
hören zur Herrſchafft Königsberg im Troppaui— 
ſchen das Städtlein Königsberg, Schönbrunn, 
Joſephsdorf, Hielau; zu Groß» Polom die Güs 
ter Groß-Polom, Schönfeld, Wrzeßin u. f.m. 
alles im Troppauifhen. Im Teſchniſchen find 
die Gräflihen Güter Hruſchau, Michalkowitz, 
Polniſch⸗Oſtrau, Hermanis. Okolski Orb, 
Pol. T, I, p. 410 und 495. T. IL, p. 2ı5. Si 
napii Schlef, Euriofitäten Th. 1, p- 159 u. f. 
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und Th. Il, p. 272 u. f. Paprocii Specul. Mo- 
rav,p,298. Wappen-Burb Th.l, p. 29. Baus 
hens Adels-Lericon Th.1I, p. 2886 u.ff. Huͤb⸗ 
nets Lex. Geneal, p. 592u.f. Benealogiopbis 
li jegtlebende Häupter Teutſchlandes Th. II, p. 
385 u.f. Das jegtlebende Schlefien des 
Sahrs 1747 p. 176. Genealsgifcher Archi 
varius des Fahre 1733 P.333.336 und 469; 
des Fahre 1734 P- 320.335 U. f. 66 und 683; 
des Fahrs 1736 p- 671; des Fahre 1737 P..185. 
Eroͤfnetes Cabinet Broffer Herren Yan II, 
P-473.566und 670. Schumanne jäbslides 
Genealog. Hand⸗Buch des Zahrs 1741 Eh-L.p. 
10. GenealogifchHiftorifche Nachrichten 
Band II,p.764.772 und773 ; Band V,p-311; 
Band VIll, p.ı23 und 193; und Wand IX, p. 
630. Gelehrte Neuigkeiten Schlefiens des 
Jahrs 1739 p. 428 u. ff. 

Wilczeck oder Welgeck, eine Freyhertliche 
Familie in Schlefien, fo fih von Groß: Du 
bensfo, welches Stammbauß: in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Ratibor liegt, fehreibt, und von Dem vor. 
hergehenden Gefchlechte unterfchieden ift ; führet 
auch im Wappen befondere Bilder, und im 
Scilde zwey neben einander ftehende Thürme 
mit drey Fenftern und vier Zinnen. Geotge 
Frenherr von Wilczeck auf Dubensko und Pe 
terstorf, war anfangs Appellationg» Math in 
Böhmen, hernach Dber- Amts: Rath in Schle⸗ 
fin, und endlih 1675 Cantzler in dem Für 
ftenthum Oppeln und Ratibor. Johann 
Pilze, Freyherr von Groß⸗Dubensko und 
— Protonotarius Apoſtolicus, der 

iligen Schrifft und Philoſophie Doctor, der 
Hauptkirche zu Breßlau Cancellarius, der Col⸗ 
legiat⸗Kirche bey dem Heil. Creutze daſelbſt 
Domherr Archidiaconus zu Oppeln und De 
chant zu Ratibor, hat wegen feiner ungemeinen 
Gemürhs: Gaben in fo groffer Conſideration 
geftanden, Daß 1683 bey der Bifchöfflicdhen 
Wahl auf ihn inclhiniret worden: und ift er 
1685 den 20 Mertz zu Breßlau an einem 
Schlag. Fluffe Todes verblichen, worauf er den 
22 Mers aus des Dber » Amts» Eanglers, Ba: 
rons von Schlegenberg, Behaufung mit foler 
ner Drocefion auf dem Thum begraben worden. 
Am Jahr 1705 wurde Leopold Ignatʒ Wilczeck 
von Groß. Dubengko Earonicus bey dem Dom⸗ 
Stifte zu Breßlau, durch Refignation des Frey 
herrn Frans Earls von Reiſt. Am Jahr 1711 
war Johann Bernhard Wilczec, Freyherr von 
Groß +» Dubensfo und Perersvorf, Yabant, 
Pſchow, Ciechowitz, Alt: Geibig und Prziſowkow, 
Kapferl- Rath und Fand Redits-Bepfiger der gür 
ftenehümer Dppeln und Ratibor. Frantz Rus 
dolpb, Freyherr von Wilczeck, Herr auf Groß, 
Dubensko, Gieraltowig, Petersporf, Ormunto: 
mis und Ellgut, war 1723 Kayſerl Caͤmmerer und 
Königl.Eammer-Rath in Schlefien; vorhero aber 
Kayſ. und Kön. Regent im Fürftenthum Tefchen- 
Er hat fich mit Eliſabethen, des Grafens von Neyd⸗ 
hart, Römifch » Kanferl. Geheimden Raths und 
Eammer-Präfidentens in Schlefien Tochter, vers 
ehliget, welche ihm 1698 eine Tochter Nahmens 
Mlarimilianen gebohren. Am Zahr 1747 war 
Stang Joſeph von Welczeck a ern 

egie⸗ 
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lau und Fuͤrſten zu Neyß. Paprocii Specul. 
Morav. p. 343. Senelii Silefiogr. Renov, c. $. 
"pP. 536. Sinapii Schlefif Euriof. Theil II, p. 
273. Das jegtlebende Schlefien des Jahrs 
1747 P. 214. 


Wilczeck, oder Welczeck ( Heinrich Wil: 
beim, des Heil. Roͤm. Reihe Graf von) Frey 
und Panner + Herr von Guttenland und Hult 
ſchin, Hert der Herrichafft Königsberg und des 
freyen Königl. Burg-Lehns Groß · Peterwitz, wie 
auch Roy und Pererwig, ‚Herr auf Polom, 
Ereugenftein, Pohlniſch⸗Oſtrau, Hruſchow, Mis 
chalkowitz, Hermanig und Wirbitz zc. Der Roͤ⸗ 
mifchs Kanferl, Majeftär wuͤrcklicher Geheimder⸗ 
March, Edmmerer, Generals Feld» Marichall, 
Dbrifter über ein Regiment zu Fuß, Commen⸗ 
dant der Feltung Groß Glogau, wie auch com» 
mandirender General im Hergogthum Schlefien, 
Des Pohlnifchen weiſſen Adler-Drdens Ritter x. 
ftammte aus Dem vorftehenden uralten Gefchlecht 
in Pohlen her, das ſich nachgehends in Schle⸗ 
fien berühmt gemacht. Es war Diefer Graf den 
17 Sept. 1665 zur Welt gebohren. Seine 
Hochſteyherrl. Eltern, Die man im Geſchlechts⸗ 
Articel finder, lieffen an der ſtandesmaͤß igen Ers 
ziehung unfers Grafens, weil er ein Sohn groſ⸗ 
fer Hoffnung war, nichts ermangeln. Die erften 
Sahre der blühenden Jugend widmete er denen 
Stupdien, ermehlte aber nach zurückgelegten Rei— 
fen in fremde Lande, 1685 Den Militair. Stand, 
amd begab fich in Kapferlihe Kriegs» Dienfte. 

Seinen erften Feldzug that er als Bolontair vor 

Dfen, worauf er 1686 wegen der bep aller vor: 

fällenden Gelegenheit bewiefenen befondern Ta: 

Perkeit Hauptmann unter dem Regimente Des 

damahligen General Feld⸗Marſchalls, Grafens 

Ernſt Rüdigers von Stabrenberg, und fur 
de Zeit hernach Obriſt / Wachtmeifter bey dem 
Palfifhen, endlich aber DObrift: Lieutenant bev 
dem-Bagnifchen Regiment wurde, Da er denn 
unter andern rühmlichen Thaten, während dieſer 
Dienfle bey Belagerung einer Hungarifchen und 
zweyer Reichs⸗Veſtungen mit feinem Commans 
do unter allen am erften Pofto gefaffer, und Dar 
Durch zu derſelben glücklichen Eroberung nicht 
wenig bepgetragen. Erift auch 1697 ingper 
merckwuͤrdigen Schlacht bey Zenta in Hungarn 
Der erfte gervefen , welcher Das feindliche Retren⸗ 
chement überftiegen; anderer ruͤhmlichen Kriege: 
Verrichtungen anjego zu geſchweigen Im Jahr 
1701 den 13 Dec. ward er zum Öbriften erklärt, 
in welcher Qualität er ben angehenden&panifchen 
Buceeßions; Kriege Das Beanigifche Anfanteries 
Megiment nach Italien aeführt. Als aber Eurg 
Darauf Das Webellions Feuer in Hungarn auss 
brach, erhielte er 1704 Befehl, aufdie in Ober: 
Schleſien gegen Hungarn wegen des Kriegs, 
und gegen Pohlen wegen der Peſt angeordneten 
—— ſich zu begeben, und die daſelbſt be⸗ 
dlichen Trouppen’ zu commandiren, bey wel⸗ 





chem Commando er bis in das Jahr 1709 vers 

blieben, nachdem er vom Kapfer Tofepb nicht 

aur den 20Mertz 1706 zum General Feid⸗Wacht ⸗ 

meiſter erklaͤrt, ſondern auch den 23 Merg 1707 
Univerfal- Lexici LVI Theil, 


— 


Regierungs⸗ Rath bey dem Biſchoffe zu Breß⸗ 





Wilczeck 
in gr LEEREN 
don Kayſer Leopold erhalten, beftätiget worden 
Das ſchon gedachte Genres kommonde an der 
Ober⸗ Schlefifchen Gränge bey Zablunka nr 
die Dafelbft poftirten Zrouppen hat er fo lüb» 
lid geführet, Daß er das Hersogthum Schleſien 
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durch vorfichtig gejogene Pinien und gemachte 
Verhack von allen feindlichen Einfaͤllen bewahs 
ver und befchüger hat. Im Jghr 1709 wurde 
er nach Wien berufen, und alda den 8 Octob, 
zum aufferordenelichen Gefandten an den Kufie- 
fen Hof nach Petersburg ernennet. Bor feis 
ner Abreife erhielte er nicht nur den aMop, die 
General-Feld-Marfchall, Lieutenant ABürde, fons 
dern ward auch den 16 Darauf mit allen feinen 
ehelichen Nachkommen in den Hungarifchen Gras 
fen Stand erhoben, auch den 710 Map ı 710 zum 
Hof- Kriegs» Rath ernennet. Er nahm Darauf 
feinen Weg dur Pohlen, hielte fich eine Zeits 
lang zu Eracau bey dem damahligen Rußtichen 
Eron-Pringen Alerio auf, und langte endlich 
nad) einigen in Pohlen verrichteten Staals⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften über Riga glücklich zu Petersburg am. 
Die Function eines Gefandtens bekleidete er bie 
1712, Da er denn während der Zeit die Ehre 
hatte, nicht nur dem Beylager der damahls Ruf 
füchen Kapferin mit dem Hergoge von Eurland 
bepzumohnen, fondern auch den Eyaar Peter 
den I. auf allen feinen damaͤhligen Reifen zu bes 
gleiten. Nachdem er ven 15 Febr. 1712 das 
Eommande in der Veſtung Spielberg an Brün 
erhalten, wurde er den 3 Sept. abermahls mit 
dem Eharacıer eines aufferordentlihen Gefandten 
fowohl an die Pohlnifcye, Preußiſche und Ddnis 
ſche Höfe, als auch mitandern hohen Commißlo⸗ 
nen an Die Fürftlichen Höfe nach Gotha, Bah⸗ 
reuth ,, Anſpach, Darmſtadt, Würkburg und 
Caſſel gejender, worauf erden ı Nov. 1713 we⸗ 
gen feiner befondern Erfahrung in Kriegs · und 
Staats Geſchaͤfften zum Kupferlien Principals 
und Öeneral-:Eommifferio bey der Berfammlung 
der Hungarifchen Stände zu Tprnau ernennet 
ipurde, um die auf Die weiblichen Perfonen ers 
tendirte Gucreßions- Ordnung in Diefem Reiche 
zu Stande zu bringen, welches ihm auch nach 
Wunſche gelungen. Er murde darauf den 
8 April 1714 in des Heil. Kömifchen Reiche 
Grafen: Stand erhoben, auch Den 22 Dct. eben 
dieſes Jahres beordert, als Kapferl. Geſandter 
zu dem Schwediſchen König Carl XU, alser aus 
der Tuͤrckeh ſich wieder nach feinem Meiche ers 
hube, an Die Türckifche Grengen zu gehen, um 
deffen Hofftadı und Truppen durch Ungarn und 
Defterreich bie in Bayern zuführen. Am Jahr 
1717 den 30 Jenner wurde er zum General: Feld» 
Zeugmeifter, und den ı Febr. zum Commendanten 
in Groß · Glogau ernennet. Den 26 Oct. 1723 
erhielt er die General ⸗Feld⸗Marſchalls » Wuͤrde, 
nachdem er bereitd den ı May 1722 zum Titus 
lar« und den ra Sept. 1723 zum wuͤrckſchen 
Geheimden: Rath erklärer worden, Im Jahr 
1729 den 8 Jul ward er als Kapferlicher Am⸗ 
baffadeur nach Pohlen gejender, den im Aug. 
zu Grodno eröffneten Reiche; Tage beyzuwohnen, 
der aber, wie bekannt, nicht zu Stande fam, 
ob er gleich zu verfepiedenenmahlen reaſſumiret 
u 4 wurde, 
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wurde. Er erlebte darauf 1733 den Todes Fall 
des Könige Auguſts I, da er denn, ſobald er 
Die Intriguen merckte, Die der Primas unddeffen 
Anhänger fpielten, um mit Ausſchlieſſung Des 
Shurfürftens zu Sachſen, den Stanislaum 
L.eszinsey auf den Thron zu heben, nicht er⸗ 
mangelte, auf alles ein wachſames Auge zu ha: 
ben. Er machte mir dem Rußiſchen Ambaſſa⸗ 
deur gemeine Sache, und that wider alles, was 
der Wahl⸗Freyheit zum Nawtheilzu ſeyn (wiene, 
ſowohl mündlih als ſchriffilich nachdruͤckliche 
Worfiellungen, die aber jo wenig fruchteten, daß 
der Yrimas mit feinem Anhange vielmehr bewo⸗ 
gen wurde, ihm in feinen Handlungen alle mög- 
liche Hindernife in den Weg zu legen. In dies 
fer Abficht unterbrachen fie aufalle Artund Weiſe 
die Correſpondentz deſſelben mir dem Kayſerlichen 
Hofe. Die Couriers, welche an ihn abgeferti- 
get waren, wurden nach Breßlau zurück gefchickt, 
Diejenigen aber, Die er abfertigre, wurden unter* 
wegens angehalten, auch wohl gar übel tractiret, 
obgleich einer von denielben einsmahlseinen Paß 
von den Woywoden von Kiom aufmweifen Funte. 
Man molte ſolches Pohlniicher Seits den Straf 
fen. Räubern beymeffen ; aber es war eine gang 
befondere Art von Räubern, weil fie nicht ſowohl 
nach dem Gilde und Neife-Geräthe, als vielmehr 
nad den Briefſchaften, fo der Courier bey ſich 
führte, ſtrebten. Unfer Graf führte darüber 
zum öfftern große Beſchwerden, , die aber nicht 
viel halffen; doch ließ er fid Dadurch im geringe 
ften niche in feinem Eifer vor tie gerechte Sache 
irre machen. Als man ihm zumuthen wolte, er | 
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—— ——— 
„felben nicht fuͤrchten, ſondern fie vielmehr lieben, 
»Diefes ift zur Gnuͤge aus meiner vorigen De 
„elaration zu erfehen, allwo ich bezeugt habe, Daß 
„die Allürten keineswegs gefonnen find, Die Stims 
„men ‚dee Bohlen für einen Eron; Eandidaten 
„mt Gewalt zu erzwingen, wie dergleichen wohl 
„don andern geſchiehet. So mollen fie ſich aud 
„hierbey nicht der Gewalt der Waffen bedienen, 
„fondern ihr Abfehen gehet lediglich dahin, als 
„mahrhafftige Freunde und Bundsgenoffen ſich 
„nah Anhalt der Padtorum conventorum und 
„übrigen gefchloffenen Tractaten allen tenen u 
„widerſetzen, welche Denen Gefegen und Eonftis 
„tutionen des Reichs zumider, Die allgemeine 
„Ruhe ftören wollen. Sie find Gott Lop! 
„mächtig genug, Die Pohlen bey ihren Rechten 
„einer freyen Wahl wider ale Feinde zu erhal: 
„ten, welche zum Nachtheil der Gerechtigkeit und 
„Billigkeit felbige zu kraͤncken ſuchen. Die Allur⸗ 
„ten bedrohen alſo ſo wenig jemanden, als ſie ſich 
„fuͤrchten, ſondern geben nur einen wohlgemehn⸗ 
„ten Kath, ſo wie es Die Pacta conventa mit ſich 
„bringen. Sie ermahnen die Pohlen, einſtimmg 
„und ungehindert einen Printzen auf den Thron 
„zu ſetzen, welcher Die Freyheit der Republick 
„nicht ſchwaͤche, und feinen Nachbarn Feinelle 
„ruhe mache, Es ift unnörhig, Disfulls aufs 
„neue Erklärung zu geben. Sie haben keine an⸗ 
„dere Abſicht, als dahin zu ſehen, Damıt die 
„Buhl frey bleibe, und zu verhindern, daß die 
„Ruhe von Pohlen und gang. Europa nicht ge 
„ftöret werde. Was das Gerüchte anbetrifft, 
„als ob Ihro Kayferl. Majeftär mır Dero Alıns 


folte fich , folange die Wahl-Zeit währen würde, | „ten in ein Mifverftändnig gerathen wäre, ſo 
erliche Meilen weit von der Stadt entfernen, | „declariren Dero Geſandten hierdurch feyerlitft, 
ſprach er: „Im Fall inan mich zwingen will, | „Duß ihre Verbindung mit Ihrer Kapferl.. Mas 
„MWarfchau juverlaffen, muß ich mich nach einer | „jeftät unyertrennlich fep, und fie insgeſammt 


„Garde von 30000 Mann umthun, weil ich an- | 
„derer Geftalt auf vem Lande in Pohlen zur Zeit | 
„des Interregni, da fo viele Unordnungen vor; 
„gehen, Eeine Sicherheit vor mich fehe.» Als 
der Wuhls Reichs: Tag feinen Anfang nahm, 
übergab er den Primas folgende nachdruͤckliche 
Schrift, die aljo lautete: „Ich habe gehoffer, 
„man wärde die Erklärung , welche ih Em. 
„Durchl. letzthin gethan, nebft dem Schreiben 
„von Ihrer Kapferl. Majitär an Diefelbe, nicht 
„anders gedeutet haben, als e8 Die Bedeutung 
„und der eigentliche Berftand der Worte mit 
„fich bringt, ich erfahre aber nunmehro das Ger 
„gentheil. Man hat nemlicy vor einiger Zeit 
„durch eine öffentliche Schrift ausgefprenger, 
„daß die Geiandten und Minifters der fremden 
— ihren Erklaͤrungen allerhand, der 
„Pohlniſchen Freyheit nachtheilige Drohungen 
„angehänget , und ſich heraus gelaſſen hätten, 
„iwie fie niemahls zugeben mürden , daß man 
„einen Bringen auf den Pohlniſchen Thron feße, 
„der ihren Principalen nicht gefällig fey. Nächft: 
„dem hat man vorgegeben, Daß die Verbindung 
„der allürten Potentaten nicht lange dauern 
„würde, mobey man gefucher, Die Freunte der: 
„felven durch Borftellung des ihnen angedrohe- 
„ten Ubels furchtfam zu machen, Ich merde da; 
„ber veranlaffer, die Erklärung zu thun, daß die 
„Nachbarn der Republic Pohlen fich vor der⸗ 


„eines Sinnes find, auch es ferne von ihnen fen, 
„daß fie Die Pohlnifche Frepheit unterdruͤcken 
„wolten, indem fie vielmehr ven feften Schluß 
„gefaffer, felbige zuverrheidigen, und die Confli« 
„tationes, Geſetze und Privilegia Der Republic 
„iu befhüsen, folglich den Frieden und die Ruhe 
„von Europa zu erhalten. Die Republid muß 
„es ihr demnach felbft zufchreiben, vaferne viele 
„Ruhe nicht erhalten werden folte; und wenn 
„diefe Erklärung noch nicht deutlich genug feon 
„folte, fo wird der Ausgang alles klar machen., 
Allein man kehrte fich auf Seiten Des Primas 
im geringiten nicht an Die mwohlgemeynte War⸗ 
nung. Die Wahl des Stanislai hatte viel⸗ 
mehr den r2 Sept. ihren Fortgang, es mode 
die Gegen: Parchen darwider proteſtiren, wie fie 
wolte. Es fehlte darauf nicht viel, Daß man nicht 
unfern Grafen in feinem Pallaſte feindlich era» 
etirte, menigftens wurde er Darinnen fehr enge 
eingefchloffen , alle Zugänge deffelben befegt, and 
denen eingefperrten alle Communication abges 
ſchnitten. Jedoch da mittlerweile die Wohlge⸗ 
finnten auf demjenigen Page, mo ehemahls 
Heinrich Der III erwehlet worden, den Chur⸗ 
fürften von Sachfen mit den gewöhnlichen Eeres 
monien ausrieffen, Die Gegen» Parthen aber 
durch Die Ankunffe der Rußifhen Armee gends 
thiget wurde, die Flucht zu ergreifen, Eriegte er 
nicht nur wieder Lufft, fondern hatte auch den 
4 13 Jenner 
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13 Jenner 1734 das Vergnuͤgen, dem neuer⸗ 
waͤhlten König Auguſt dem III ın einer ſolennen 
Audieng , die ihm zu Eracau, wohin er fich zu 
dem Ende von Warſchau erhoben harte, ertheis 
let wurde, zu Beſteigung des Throns zu gratus 
liren. Er wohnte Darauf der Erönung deffelben 
bey, und mard von ihm den 6 ebr. mir dem 
Ritter Orden des weiffen Adlers beehret. Nach 
dem der König Darauf wieder nah Suchen ge 
fehret, begab er ſich auf feine Guͤter nach Schle 
fien, vondar er den 27 Map zu Wien anlangte, 
und von feinen Berrichrungen Bericht abftat: 
tete. Am Ruhe 1735 den ı May murde er be 
ſehliget, vie In Kayſerliche Dienfte überlaffene 
13000 Mann Ruffen an der Pohlniſchen Gren⸗ 
ge zu übernehmen, die er auch bis zu der Kayſer⸗ 
lihen Armee am Rhein» Stkom geführer Im 
Jahr 1737 wurde er nach Wien beruffen, und als 
Kapferliher Gevollmächeigrer auf den Eongreß 
nad) Niemirom zu gehen beorvert, fo aber nachge ⸗ 
hends unterblieben. Auch ftifftere er in ſolchem 
JZahre mit Kayſerlicher Bewilligung vor feine bey» 
de Söhne zwey anſehnliche Majorate in Schlefien, 
Er hat ſich nach der Zeit meiftens zu Breßlau auf 
gehalten, allmo er auch den 19 Merg 1739 zu Mit 
tage um 12 Uhr geftorben, nachdem er ſechs Tage 
an einer Anflammation und Steckfluſſe kranck ge 
legen. Sein Alter hat er auf 73 Zahr und s Mo» 
nategebracht. Den 22 Merg gegen Abend wur⸗ 
de fein Leichnam in das Hochgräflicde Erb⸗Be⸗ 
hg nach Königsberg in Ober · Schleſien abger 
uͤhret, und allda beerdiget. Von feiner Gemah⸗ 
lin und Kindern ſiehe den Geſchlechts-Artickel. 
Sinapi Schlef Curioſ. Th. I. p. 160. Genea⸗ 
logiophili jegtlebende Häupter Deutſ hlands, 
Th. I. p.386 u.f. Benenlogifch- Kiftorifche 
Fradrichren, Band I. p 49 uff. und p. 752. 
Gelehrte Neuigkeiten Schlefiens des Jahrs 
1739 p-428u ff. Beneslögifcher Schauplag 
des jetztherrſchenden Europaͤ, p. 682. Ku: 
rop. Sana, Th. 107 p.866 und Th. 199 p. 555 
u.f. Hiſtoriſches Jahrbuch vom Jahr Chriſt 
2739 p. 131 u. ff, 


Wilczewski, Uanen:Dprifter feit 1744; be 
fand fid) 1746 in dem Saͤchſiſchen Haupt · Quar⸗ 





tier in Böhmen, und war fo glücklich, Daf er den 


25 Zulius nicht nur das Bredowiſche Cuͤraßier⸗ 
Megiment, Das bey Gerſchitz fouragirete, mit Ein» 
bringung vielee Gefangenen zerftreuete, fondern 
auch eine ſtarcke Preußifche Hufaren: Parthep in 
die Flucht ſchlug, wobey er aber felbft, da er Das 

ferd unter ſich verlohr, Gefahr hatte, todt ge⸗ 

uen zu werden, Benealogifch » Ziftorifche 
Nachrtichten, Band Vi. p.696. Band VII, 
p- 299. und Bund VIII, p. 65 und 68. 


— Land⸗Bothe von Wiſna auf dem 
Reichs · Tage zu Grodno 1744: Er ift Urfache, 
Daß folcher Reichs. Tag ein fruchtlofes Ende nahm. 
Bir wollen allhier die Umftände mit den Worten, 
momit fie in Dem Reichs⸗ Tags Diario abgefaſſet 
worden, erzehlen: 

Dierauf fing Der Land⸗Bothe von Wiſna, 
Wilczewski, zu reden an, und beklagte, Daß man 
„fo viel Zeit mit Widerfprechen, fo meiftens unnd: 
tze waͤre, verderbte, welches völlig Anlaß zu arg» 

Univerfal- Lexici LVI Theil, 
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„wohnen gebe, daß ein Geheimniß dahinter ſteckte, 


„das aber nicht fo verborgen waͤre, Daß man eine 
„ausrärtige Paction daraus emdecken Eönnte, 
„Er könnte folches mit deftomehr Grunde behaup⸗ 
„ten, tweilman ihn ſelbſt zu verleiten. getrachtet hät 
„te, indem man ihm 3000 Dutaten, die Obrifts 
„eieutenann Stelle , und eine Verficherung ange 
„borhen, Daß feine Güter in Preuſſen von allen Ab» 
„gaben, Zmpoften und Erbzinfen befreyet werden 
„ſolten, wenn er fich rechten Ernſts beftreben wol⸗ 
„te, Daß Der gegenwaͤrtige Reichs⸗Tag nicht bes 
„ſtuͤnde; unddaf man endlich ihm sum Da 
„de. für einen fo abfcheulichen Handel alsbald 3 50 
„Ducaten gegeben, die er mitten in die Gtube i 
„einem verfiegelten Beutelmarf, und fagte, er 
„te nicht, Daß ſolches Geld der Ungerechtigkeit auf 
„fein und der Seinigen Blur kaͤme. Er ermahnız 
„anbep die and» Borhen, Die eines dergleichen 
„Verbrechens theilhafftig wären, feinem Bepfpiel 
„u folgen, weil Diefes der eintzige Weg waͤre, der 
„ihnen noch offen bliebe, Das Vergehen wieder gut 
u machen; immaffen er ſich bey Unterbleibung 
„dieſes eigenen Geſtaͤndniſſes genoͤthiget fehen 
„würde, ſie zu denunciren, indem man fie ihm ges 
„nennet haͤtte. 
„Die bis auf dieſe Stunde unerhoͤrte That, und 
„die Rede dieſes Land: Bothens erweckte eine fo 
„groſſe Verwunderung unter den Zuhoͤrern, Daß 


„es etliche Augenbhicke lang in der Stube ſehr ſtille 


„blieb; welches Die Werlegenheit anzeigte , worin⸗ 
„nen man fich befande. Endlich unterbrach einer 
„von den Land: Borhen der Woywodſchafft Reuß⸗ 
„land das Stillſchweigen durch Lobs. Erhebungen, 
„welche Die aroffe und rühmliche That des Lands 
„Bothens Wilczewski verdiente, der feine Liebe 
„fuͤr das Barerland, und feine Treue gegen feinen 
„König und den Staat berviefen hätte. Er drang 
„fodann darauf, daß Die Eifte der Mitfchuldigen 
„publiciret werden möchte, weil fie ihre Fehler nicht 
„befennenmolten. Dan ließ ihm faum Zeit aus 
„zureden, als alle Land» Bothen Die Nennung der 
„Schuldigen verlangten. . Einer von den Land⸗ 
„Borhen fieng an, und fagte, weil es ohne Zweifs 
„felden Preußischen Miniſter berräfe, märe er der 
„Mepnung, daß man ſich vor allen Dingen der 
„Pohlniſchen Eavaliers verficherte, Die fich bey ihm 
„befänden. Der Land: Borhe Wilczewski ner 
„Mund hierbep zu, Daß es der Preußische Minifter 
„waͤre, der ihm obgedachte Vorfchläge gethan, es 
„waͤren aber die Pohlniſchen Eavaliers, die fich bey 
„ihm aufhielten,, wenigftens feinem Wiſſen nach, 
„keinesweges darein verwickelt, Er erzehlte hiers 
„auf mit vielen Umftänden, was ihm die Bekannt 


„ſchafft des Preußifhen Minifters zumege ge. 


„bracht, den verfchiedenen Umgang, Den er mit ihm 
„gepflogen, Die verfänglichen Argumente, Die Diefer 
„Minifter gebrauchet, ihn zu vermögen, daß er 
‚ihm wohl dienen möchte. Auf die Vorftellung 
„aber, die er ihm gerhan, Daß die Commißion, die 
„er ihm auftrüge, nicht alfo befchaffen waͤre, daß fie 
„von einer einigen Perſon ausgerichtet werden 
„Eönnte, haͤtte er ihm Die Land» Borhen genenner, 
„die von feiner Parthey wären, und ihn erfucht, 
„zu Vollſtreckung ihrer Abfichten mit ihnen zu 
„eonferiren. Die Land · Bothen, welche über die 
— * Erzehlung des Hern m. 
42 „nd 
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„nos unwilliger wurden, wolten durchaus Daß er | „ihn gereuen muͤſte, weiler, ob er gleich unſchuldig, 
„die Schuldigen nennen ſolte. Er entſchudigte | „fich gendthiger fühe, vor den Augen des Public 
„fih aber, in Der Hoffnung, daß ſie ſich vieleicht | „ich zu rechifertigen. 

sfelbft angeben würden. Er fügte hinzu, daß er,] „Nachdem diefe and jene fhre Vertheidigung 
„daferne er genoͤthiget roürde, fie zunennen, vorher ] „vorgebracht, entſtunden groſſe Debatten in det 
vᷣſchwoͤren wolte, wie er niemanden anflagre, ſon | „Stube über die Art und Weiſe, wie man einen fd 
zibern fie fo, wie der Preußiſche Mmifter fie chmge | „neuen Fall, davon man fein Erempel in der G 
„fagt, nennen wolre. Die Land Borhen erwies | „idhichtefinde, entſcheiden folre. Einige waren der 
„oertenfofort, fie wolten ihm den Eyd erlaffen, fie | »Mepnung, man mäfte dieſe Sache fofort in der 
„verlangten aber von ihin, daß er ohme längern | „Kammer ausmachen, andere aber behaupteten, 
„Berzugdigenigen nennen möchte, Die ſich bey Die: · „daß man fie bis zu Dem aus drey Ständen befte 
„tem Handel verwickelt fänden. Wach Diefer letz ‚henden Reichs: Tags» Berichten ausgefeizt feun 
„tern Forderung fing man an, viel heftiger, als | „laffen muͤſte. Als hierauf einer von den Land» 
„uvor, in fhn gu Dringen, alfo, daß er, da ex dem | „Bothen den Herrn Wilczewoti gefraget, unter 
Ungeſtuͤm, womit man ihm von allen Seiten zu: | „mas füreinem Caracter er bey diefer Sache agi⸗ 
»fegte, nicht Ringer widerftehen konnte, von feinem | „ren wolte, ob als Actor, Inftigator oder Angeber? 
„Plage aufftunde, und nachdem er ſich Sr.Königl. | „‚verfegte er darauf, er begehrte weder Das eine noch 
„Mojeft. und des Senats Beyſtand ausgebeten, | „Das andere zu fepn, weil er nicht anführte, das 
„um für alem Anfall ficher zu fepn, ober gleich, wie | „Geld felbft gegeben zu haben; er inftigirte witer 
„er hinufügte, für eine fo rühmliche Gelegenheit, | „niemand; und da er endlich Die Sache nur fo an. 
„wie diefe wäre, feinem Könige, dem Barerlande | „gegeben, wie er fie von Dem Preußifchen Minifter 


„und dem Staate zu dienen, feine Tage.und fein | „vernommen, fofönnte man ihn allenfalls fine wei⸗ 


»Bermögen mit allem Vergnügen aufopffern mol. | „ter nichts, als für den ‚Berichts: Erftatter der Sa⸗ 

„te, nennteer die Land. Bothen, Die der Preußifche | „cheanfehen. Weil nun hierauf der Streit über 

„Minifter ihm angezeigt hätte, daß fie von feiner | „Die Art und Weiſe, wi⸗ dieſe Sache zu urtheilen, 
„Parthey wären, Deren neune waren. Diefe | „fich wieder anfieng, und ziemlich fpäre-in vie 

„Nennung war kaum geſchehen, als ein kermen in | „Nacht dauerte, ohne Daß man zu einem Schluſſe 

„der Stube entſtund, worüber man ſich nicht mehr | „gelangen konnte, fimitirte der Marſchall die Seſ 

„vernehmen konnte, und kaum konnte man, obs „fion bis auf den folgendeh Tag. 

ygleich undeutlich Durch einander, etliche Stimmen | Diefes iſt die Beſchreibung von der merefmür, 
„unterfcheiden , deren einige verlangten, Die Vers Digen Begebenheit , modurch der Reichs Tag zu 

„räther des Vaterlandes zu richten; andere aber, Grodno ein fruchtloſes Ende bekommen. Denn da 

„daß fie augenblicklich aus der Stube geſtoſſen wers ſolcher, beſage der Reiche Gefege, nur noch zehen 

„den möchten. Nachdem fich Diefeerfte Hige end | Tagemwährte, fo mar es in dieſer Euren Zeit nicht 

„lich ein wenig wieder geleget, und der Marfchall ei⸗ möglich, Die entrüfteten Gemücher zu befänfftigen. 

„nen jeden erfucher, ſich an feinen Plag wieder zu | Die Preußifchen Minifter moiten unterdeflen es 

„begeben, indem er zu reden hätte, gab er zu ver» durchaus nicht zugeftehen, daß fie gewiſſe kand Bo⸗ 
„nehmen: daß, da der Land-Bothe Wilczewskinthen ju beſtechen aefucher, um den Reichs:Faa zu 
ygleich ben Anfang feiner Rede ſich erklaͤret, Daß er zerreiſſen · Das Memorial, fo fie Deshelben Er. 

„niemanden anklagte, fondern fienur nach den Anr Mojeftärüberreicher, bezeugen folches. Es lauıet 
geben Des Preußiſchen Minifters nennte, fo ges daſſelbe aloe: 

»ziemte fich, Die Mechtiertigung derer anzuhören, Sire! 

»melche genenner worden, immaffen es nicht recht | „Wir zwey Endesunterfhriebene, der gedoll⸗ 
„wadre, Perfonen ungehört zu verdammen. Die | „mächtige Minifter und der Reſiden des Koͤnias 
„fet Vor ſchlag ward einmuͤthig gebilliget, und die | „in Preuffn, an dem Hofe Em. Maj koͤnnen nicht 
„Land⸗ Bothen, welche genenner worden waren, | „unbin, durch dieſes Memorial Ew. Mai. wegen 
„daß fie von Der Parthey des Preußiſchen Mini | „Desjenigen Atteniati unfere allerunterthänigfte 
„ſters waͤren, fiengen ſich zu rechtfertigen an. | „Borftellungen zu thun, welches von ven Herrn 
„Fuͤnfe von ihnen nahmen die Sache fehr hoch auf, „Wilczewski, Land⸗ Bothen von Wiſna, wider 
„und ver ſicherten, daß ſie unſchuldig wären, indem | „unferePerfonen und unfern Character vorgenom⸗ 
„ſie, wie ſie ſagten, mit dem Miniſter niemahls in | „wenund begangen worden: Eines Attentasi, wel⸗ 
„Verſtaͤndniß gemefen, und verlangten fchlechter: | „ches aller Wahtheit und Wahrſcheinlichkeit eben 





ndings Recht wider denjenigen, der ſich unterftans | „ſo offenbahr entgegen, als e8 den Marimen und 


„den, ihrer Ehre durch ſolche Berleumdung zuna | „Princidien contrair ift, nad) welchen wir allezeit 
„he zu treten. Dievier andern geftunden, daß fie | „unfere Eonduite eingerichtethaben. Denn indem 
„mit dem Preußifchen Minifter über vie Materien | „mir vondem Könige, unferm Heren, zu Em, Maj. 
„des gegenwärtigen Reiche: Tage conferitet hät | und der Republit abgefender worden, um dafe bſt 
„ten, und daß er ihnen auch gute Summen Geldes „in Der Qualität, als feine Miniftri, alle unfere 
„gebothen, damit fie machen möchten, daß er fich „Handlungen vorzunehmen, foift aud) niemablen 
„ierſchluͤge; fie hätten fich aber geweigert,das Geld | „etwas anders, als nur eben Diefeg, der einige Vor⸗ 
„zunehmen, und fie wären mit Wiffen des Hofes | wurff unferer Geſandſchafft und die Grund« 
„Dafelbft gemefen. Einer unter ihnen bekannte, | „Marime oder Richtſchnur geweſen, von der 
„daß er Durch einen Geiftlihen von dem Gefol;e | „wir uns auch nur im geringften zu enifer« 
»des Primats verleitet worden wäre, welchen er | „nen, jederzeit dag gröfte Bgencken getragen. 
»mennte, und welcher, wie er fagte, ihm diefe uns | „Aber eben Diefe forgfältige und genaue Auf 
»glückjelge Bekanniſchafft verſchaffet hätte, die | merckſamkeit und Bemuͤhung, weldye mir, Die 


„Pflichte n 


Gr Wlild 

— — — — — 
„Pflichten, darzu unſer Character uns verbindet, 
„ju erfüllen angewendet haben, koͤnnen ung 
„bie; bittere Verleumdung des Heren Wilczews⸗ 
„Ep audy nicht anders ats Doppelt gehaͤßig und 
beſchwerlich machen, da er fich erfühnet, vor⸗ 
‚augeben, als ob wir Daran gearbeiter hätten, 
„Daß der gegenwärtige Reichs Tag fruchtlos ab» 
ylauffen folte, und uns zu dem Ende, feiner Dülf- 
„fe,fohlges zu beiverckftelligen, bedienen wollen ; 
welches eine Imputation und Belhuldigung , 
„biefofalich ift, als nur immer eine feyn Ean, und 

" „die wir im Angefichte und vor den Augen aller 

Win platterdings verneinen umd in. keine We⸗ 
** Wir koͤnnen in Gegentheil mit 


jeit behaupten, Daß vielmehr ermeldeter 


Rand.» Borhe zu verfchiedenen mablen ung in | 


„derjenigen Moderation und Weisheit , welche 
„mirdie Richeichnur unferer Handlungen feyn 
„laffen, irre und wanckend zu machen verfuchet 
„hat; und eben dieſes fein Thun und Borhaben, 
„welches er gar nicht wird leugnen koͤnnen, ma⸗ 
„her ihn als einen ſolchen befannt, welcher er 
„ju fepn verdiener. Wer ſiehet nit aus allen 
„Umftänden ver Unternehmung dieſes Land, 
„Bothens, Der fo wenig Raifen als Grund 
„hat, -und Davon die Zeit den darunter vorge 
en Berrug ſchon Bar machen mird , 
ke don nichts anders ‚, als von einer fol- 
„chen Eabale herfomme , die wenig gegründe: 
es und folides, wohl aber viel feindfeliges gegen 
die Republick in ſich fehlieffet, indem fie nichts ans 
"öers intendiret, als dieſelbe gegen Den König, un» 
Hleen Deren, ungeneigt zu machen, und Die Sachen 
wiſchen beyden Puiffancen zu ſolchen Ertre: 
‘„imitäten zu bringen, welche eben fo odieur als 
tal und gefährlich ſeyn würden. Wenn wir 
an durch alle diefe, der Wahrheit ſchnur⸗ 
Macks zuwider laufende Demarfchen des Herrn 
Wicczewsky uns an unferer Ehre empfindlich 
„beleidiger und angegriffen ſehen, fo erwehlen 
„Wir Die Parthey und das Mittel, Sire, Em. 
Mojeſtaͤt Orfimegen um Verſchaffung rechtmaͤſ⸗ 
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dere aber wird in den zwey letztern Orten ein 
Wort gefunden ‚ fo einen Walde⸗ Efel andens 
tet, ein befonderes Menſchen ſcheuendes, ſchnell⸗ 
lauffendes, übel gu fangendes und ſchwer zu bäns 


digendes wildes. Thier. Sieh den 
del: Wilde Thiere. —— 


Wild, ſcheu, Pat. M⸗ wird in der Wap⸗ 
pens Kunſt von einem Pferde geſagt, das in feis 
ner Flucht und Sprung iſt. Dergleichen) Gleise 


Be a 
‚einem ſchoͤnen Silber » Pfer e 

\ Berglein. Meneftriers Herold + de Gap 
penkunſt, p. 93. 151. 
Wort von einem —* 


So wird anch dieſes 
geſaget, der auf den 
hintern Fuͤſſen ſtehet. Duͤ Fendil zu Lion ges 
buͤrtig von Neapolis, unter dem Nahmen der 


| Taureau , und Tourelli (welches ein Stier 
heißt/ führt einen wilden auf den hindern Füßs 


fen ftehenden güldenen Stier, Darüber mit einan⸗ 
der ein rother Sparrengehet. Meneſtriers He 
roldsund Wappenkunſt, p- 160, 


Wild, menn es fubftantive genommen toied, 
heiffet insgemein alles jagdbare Vieh, ‚weiches in 
den Waͤldern ſich aufhält, als Wären, Hirfche, 
Danhirſche, Rehe, Schweine, Woͤlffe, Luchſe, 

aſen, Fuͤchſe, Dachſe, wilde Katzen, Marder, 

iſſe c. Unter das Federwild gehören die 
Schwanen, Trappen, Kraniche, Auer» Bird» 
und Dafel - Hüner, Boden, | afanen, Brach⸗ 
vögel, Schneppen, Mebhüner, twilde Gaͤnſe, En⸗ 
ten, Reiger, Taucher, Wäfferhüner, wilde Tau⸗ 
ben, Kübige, Wachteln, Ziemer, Schnerven und 
Miftler und andere Eleine Vögel, An mandhen 
Drten wird Das Wild zum groffen Schaden 
des Landmanns in fo geoffer Menge geheger, daß 
der Ackerbau Dadurch viel befchtwerlicher als ans 
derer Orten gemacht wird, weil die Mecker enttveder 
mit einem allgemeinen Ringzaun, oder wo Diefer 
mangelt „oder nicht füglich angebracht werden 
Fan, ein jedes Stück mit einem befondern Zaun 
muß umgeben werden , Damit die Schweine 


„ſig gehoriger Satisfaction allerunterthänigft an» | und das andere Wild nicht allep aufreiffen und 


„d 1; und wir addreßiren uns dißfalls an 
„Der⸗ Gercchtickeit ‚ welche alljubefannt und 
„berühmt ift, als daß felbige liftigen Betruͤgern, 
„Die Mir Dero Religion, Billigkeit und Lang- 

„much ju mißbrauchen fuchen , einige Protection 
„miederfahren laffen folte. „ 

—— Wallenroth und Hoffmann, 
Genealogiſch· Hiſtoriſche Nachrichten , Band 
VIE p. 115. u. ſſ. : 

Wild, ein Wort von einem weitlaͤufftlgen 
Verſtande, und das von dem Worte : EN 
berjülelten it. Denn, teil ein Wald eben nicht 
der Drift, wo eine wehlanftändige Sittſamkeit 
ihre Wohnung auffchlagen Fan ; fo pfleget man 


verderben: die armen Leure müffen des Nachts 
bey ihrer Saat machen, und fieher man, wenn 


die Früchte zu-reiffen beginnen, nicht allein di 
Nachthuͤtten bey. Tage ftehen — auch * 


Nacht die angezuͤndeten Wachtfeuer; man hoͤret 
auch das Geſchrey und Trommeln derer Waͤch 
ter, und dag Bellen berer hierzu hinausgefuͤhrten 
Hunde ; man ſtecket auch die Felder volle 
Scheuſal; allein alle dieſe und andere Erfinduns 
gen mehr find nicht zulänglich, das Wild abju 


halten, indem es Derfelben endlich gewohnt, wird, 


und ſich weder vor Menfchen noch Hunden 
ſcheuet. Weil aber Dadurch der arıme Unterthan 
auffer Stand gefeget wird, dasjenige, mas er, feis 
ner Unterthanen Pflicht nach, an Steuern und 


alles, vas unbändig, rauh, eigenfinnig, unge: | Gaben abjutragen ſchuldig iſt zu entrichtenz 
zogen / unfreundlich , und vor fi nad) eigenem i als thut eine Chriſtliche Herrſchaffi wohl, wenn 
Gefallen zu leben geneigt ift, mild zu nennen, | fie an den Drten, wo es jich fOnderlic in groffer 
fiebe hierbeg den Artichel: Wildfang. In der | Menge aufhält, entweder fleißige Jagden halten, 
— Schrifft findet man viele Erempel fol: | oder ſonſt wegſchieſſen laͤſſet. Es it auch die 
er Bedeutungen, ald ı Mof. XVII, 12.Hiob XI, | geöfte a ‚ Nenn fie den Unterthanen, die 
t2. Hof. VII, 9eHiob XXAIX, 8. Insbeſon⸗ſo fehr Im ildſchaden liegen, an —— 
u3 utionen 


633 wild 
Dunianen 1omid erläkın, ale aka meh] — ſo viel erläffer, als dieſelben erweißlich 
machen Eönnen, daß das Wild ihnen an ihren 
Seldfrüchten abgefteffen, oder fie fich fonit wegen 
des beftändigen MWachens, um bey Tage und 
Nacht das Wild abyufcheuchen, durdhihre Arbeit 
' hätten erwerben koͤnnen. Denn da eine foldye 
rrſchafft Durch Hägung des LBildes und Ber 
bierung des Jagens zu Der proffen Menge der 
wilden Thiere Gelegenheit gegeben, fo ıft fie auch 
mit allem Recht verbunden, den Schaden, fo dem 
Bande Dadurch zumdächfet, wiederum zu erfeßen. 
Siehe hierbey auch den Artickel; Wilde Thiere. 

Wild , wird indbefondert Das Thier oder Weib⸗ 
kein des Hirſchen genennet, ſiehe Hirſch, im Xlll 
Bande, p. 202. 

Wild, Dorf, ſiehe Wilde. 

Wild, ein Adliches Geſchlecht. Es ift nehmlich 
zu —* Zeiten ein Kapferl. General von Wilo 

eadelt worden. Er iſt aus den Ober Rheiniſchen 
auden gebürtig, und der Proteſtantiſchen Reli: 
sion — Anfänglich hatte er bey dem Für 
fien von Raffau » Siegen in Eivil-Bedienungen 
geftanden, und ſich Durch fein gutes Verhalten, von 
Der unterften Stufe bis zur Stelle eines Geheim⸗ 
F Raths erhoben. Noch einem erlittenen groſ⸗ 
Verdxuß, verließ er dieſen Hof, und nahm 
bey dem Könige Carln XII in Schweden Kritgs- 
Dienfte, in einer Dber-Dfficier- Charge an; ward 
aber bald Darauf im Kriegemider die Dänen ger 
fangen. Weil er in die Hände des Pringens 
bon Heſſen — — der damahls als Gene⸗ 
eat in Dienften ftunde, und ihn wohl 
Eannte, gerieth, "lies er ihn gleich los, worauf er 
in Kapferliche Dienfte trat , und hernach ſich fo 
wohl in Ungatn wider die Türcfen , als auch in 
Sieilien unter Dem General Zum Jingen wi⸗ 
der die Spanier tapffer gehalten. Nach geen⸗ 
Digtem Kriege Fam er als Rittmeifter wieder In 
fein Barırland, Ward aber nachgehends Major, 
und kurtz darauf 1726 Obriſt⸗ Pieutenant ; 1730 
Dbrifter, und 1735 General » Major. Am 
Zahr 1739 ftund er in Bruͤſſel im Quartier: 
‘auch mar er mit unter den Kriegs ⸗ Gefan— 
genen, die 1746 zu Brüflel von denen Srangofen 
gemacher wurden. Er wird fo wohl vor einen 
geſchickten Staats s und Hofinann, als auch vor 
einen guten Soldaten und Ingenieur gehalten, 
wie ihm denn auch der Kapfer in Betrachtung def 
fen in den Adel »s Stand erhoben, und der Kö, 
nig in Preuffen mit dem Orden de la Generofite 
beehret. Uebrigens pflanget er feinen erhaltenen 
Adel » Stand mit unterfhiedenen Söhnen von 
feiner verftorbenen Gemahlin for. Baubens 
MelssLericon, Th. II, p 2889. u, ſ. Benealo- 
wifch-Wiftorifche Nachrichten, Bandı, p. 766 
u. ff. und Band VII, p, 1826. 

Wild, noch ein Geſchlecht, fiehe Wilde, 
VWild oder Wilde, war im Jahr 1741 weh⸗ 
ter Profeffor der Anatomie ben der Kapferl, Aca: 
demie der Wiſſen ſchafften zu Petersburg. Rarb- 
lefs Geſchichte jegelebender Gelehrten , Theil 
v, pP: 26”. 

Wild, (Abraham) Prediger im Lande Glaris. 
Es ut von ihm bekannt: 


. ı. Türden + Polaune, in s Proigten, über hofe 


mild 1: BE RENRENER... SEE Rn. ARE... 
Dffenbahr, IX, 13 » 21. Baſel 1664, 
in 4. 

2. Seelen⸗Angſt Chriſti, Zürch 1664, ing. 
Praͤtorü Homiletiſch. Bücher ⸗Vorrath. Index 
Autor, 

Wild, (Adam) der Heil. Schrifft Doctor, 
Paftor zu Lörrach im Baden: Durlacifchen, und 
des umliegenden Kreifed Superintendent , mie 
auch der Synodorum, und tes Röteliihen Capi 
tels Präfes um das Jahr 1719. Er ift von 
Durlach gebürtig, und findfeine ung befannte 
sen? 

1. Leichen + Rede, Die er dem Medklenburgi 
ſchen —— — Thedlogo, 
Herrn D. Job» Fechten, zu Ehren gebal, 
ten, und die mit Der Einladungs» Schrift 
des Prorectors des Fürftl. Gomnaſii, M. 
ob. Melchior Ruoffshierzu , nebft ans 
bern Dazu gehörigen Schriften 1719 zu 
Baſel gedruckt worden, 

‚ Diff, de rationalium cognofcendi prineipio 
rum natura, uſu & faris, que, hodierrro inpri- 
mis teimpore, fubire oportuit , Roſtock 
1701, 

3. Dil. inaugur. de Ine animarum Boehmillica, 
Alt» 1705. 

4. Meditationes facre im Prophet, Nahum, 
Franckf. 1712 in 


Walchs Religions⸗Streitigkeit. auffer der — 
gel. Luther Kirche, IV Theil, p. 130. Lö 
Theologiſche Annales, Dee. II, p. 110. F 
Seitungen von Gelebrten Sachen, auf das 
Jahr 1719, p. 184. 

Wild oder Milde, (Aegidius) der Welt⸗ 
Weisheit Magiſter, wie auch Paſtor und Su 
perintendent zu Plauen , ift gebohren zu Reis 
chenbach im Roigtlande den 16 Map 1601, hat 
te zum Water Aegidius Wild, Bürgern und 
Tuchmachern dafelbft, zur Mutter aber Mag⸗ 
dalenen, eine gebohrne Bauerin. Diefe feine 
Eltern, und fonderlich die Mutter, haben ihn in 
der zarten Kindheit fen Pe Beil. Predigt Amt 
geridmet weil jie folchen in ihren hohen Alter von 

tt gefependt bekommen, und die Bruͤder al 
le ver Handlung und dem Tuchmacher = Hanc- 
we ck fich ergeben. Doch diefer gute Vorſatz 
wäre bald unterbrochen worden, da eine unver 
muthete Feuer Brunftdie Eltern um Haug, Hof 
und alles Vermögen gebracht, als diefer ihr Sohn 
Faum das ı2 Jahr erreiche. Es erweckte ihn 
aber GOit an Johann Artzten, Bürgern und 


Tuchhaͤndlern einen andern Verforger, welcher 


Ihn ins Haug und an feinen Tiſch nahm, Dafür 
er feinen Sohn nad) der Schule privatim zu in» 
formiren hatte. Hierauf begab er ſich ı6 18 
nach Gera, daſiges Gymnaſium zu frequentiren, 
und weil er um eine freye Wohnung bekuͤmmert 


mar, ſolche aber in der Stadt nicht gleich fin 
den fonnte, mufte er fich eine 
der Stadt in 
felig behelffen 
Kälte ausitehen, und alle Tage einen fo weiten 


viertel Meile von 
einer Mühlen ein ganges Jahr müb: 
drey Kinder informiren , groffe 


Er in Die Schule gehen; 1619 fand er feine 
Berforgung in der Stadt, allein in einem Saft: 
‚ wo er auffer der Schule denen Gäften 

mie 
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mit aufwarten, und Bir und Wein auftragen Paſtor und Inſpector rad) Waldeim beruffen, 


müffen: Bey dieſer Fümmerlichen Lebens · Art, Die 
er drittehalb Jahr hingebracht, har er Doch fleißig 
ſtudirt, des Nachts beym Monvenfchein, in Er: 
mangelung der Koften zu Fichten feine Lectiones ges 
lernet, und unter Anführung derer Rectoren M. 
‚ Yubmeiers und M.Genfeli einen tuͤchtigen 
Grund geleget, daß er 1622 zu Michaelis die 
Univerfirdt Leipzig mit Nugen bejiehen können. 
Ehe er darzu ſich entſchloß, machte er vorher Fried⸗ 
rich Meizſchen, Churfuͤrſtlich Sächf. Appella- 
tions:Hofund Juſtitien Rath, auf dem Schloß 
zu Diylau feine Aufmwartung, und erhielte aus fon» 
derbarer Gewogenheit von ihm alsbald ro Gülden 
und durch feine Bermittelung don deffen Bru⸗ 
der Hannß Dietrich Metzſchen aud 10 Guͤl⸗ 
den zum Geſchencke, womit er hernach getroſt 
nach Leipzig gieng,und GOtt bat, ihm nur 2 Jahr 
aufderUniverfität bleiben zu laſſen. GOtt aber 
feegnete fein Vorhaben dergeftalt, daß, weil ihm 
Die Metzſchiſche Wohlthat noch etliche Fahre 
angediehen, er auch ein Churfürftliches Stipen» 
dium zugenieffen hatte, und Zacharias Schuͤ⸗ 
vers, Buchhaͤndlers dafelbft, Jugend etliche 
Aahre zu informiren befam, er 9 Jahr zu Leipzig 
bleiben ‚,. und was reshrichaffenes lernen Eonnte, 
Worzu ein vieles beytrug, daß er bey D. An- 
dreas Bauern, AchisDiacono zu St. Nicolai 
und Profeffor der Hebraͤiſchen Sprache, einen 
freyen Zurritt hatte, und ſich deffen zahlreichen, wie 
auch der NicolaiKirchen zugehörigen Bibliorheck 
bedienen durffte. 

Im dahr 1624 erlangte er den erften Lohn von 
feinem Fleiß, da er zum Baccalaureo der »Philofo» 
phie Öffentlich erklärer wurde, bemwieß auch dur 
a gehaltene Diiputationes, deren Die erjte de Sub- 
ftantia inLogicis, und Die andere de tempore in 
Phyficis handelte, daß er Der Ehre würdig fep, 
morauf er 1626 den 26 Fenner den Magifter: 
Ditul befam, und fo fort eine Difputarion 
de Enunciatione, mie auch eine Dration de 
tremendo SS, Trinitatis myfterio, welche aud) 
gedruct morden, rühmlichit hielle-_ Von der 

eit an hat er ſich mit befonderm Fleiß auf Die 

eologie geleget, und fi) Darinnen Der getreuen 
‚Führung D Aeinrich Hoͤpffners ganger 3 Jahr 
lang zu nicht geringem Nugen öffentlich und priva- 
tim bevdienet, auch die Eollegia D. Johann 
Hoͤpners und D. Chriftian Langens ohnaus⸗ 
geſetzt beſucht, und zweymahl oͤffentlich, als unter 
dem Vorſitz D. Hoͤpners de Anti-Chrifto, 1629 
‚und 163 1 unter dem Vorſitz D. Langens ex di- 
&o 2 Tim. Ill, ı5. 76. 17. mit groffem Ruhm 
diſputirt, mithin Öffentliche Ehren⸗Aemter zu be 
dienen ſich wohl gefickt gemacht. Im Zahr 
1631 mufte er am Marid-Derfündigungs-Feft 
aufdem Haufe Weiffenftein bey Pirna eine Gaft, 
Predigt ablegen, welche dem Patron, Keinrich 
don Buͤnau, fomohlgefallen, daß er bald darauf 
zum Pfarrer und Schloß: Prediger dahin beruffen, 
und den 17 November gedachten Fahres von dem 
Ober⸗Conſiſtorio darzuconfirmiret worden. Er 
trat den I. Advent⸗Sonntag diefen Dienft fo fort, 
an; Baum aber hatteer folhenfünff viertel Fahre 
verwaltet, wurde er aufergangenen Ehur-Fürfl. 
Befehlunter dato den 27 Jenner 1633 zu einem, 


und dieſes Amt won ihnmam Sonntage Septuage- 
fimd angetreten. Es waren damahls elende 
Kriegsszeiten, und die Peft räumte in feinen er⸗ 
ten Zahr Über 400 Menfchen hinweg, eine 
Magd wurde auch Damit angefteckt, und er ſahe 
fich genöthiger, feine Pfarr Wohnung zu verlafs 
fen, und vor der Stadt in das Schloß Hauf ſich 
zu begeben. Seine Liebſte befam Die Peſi 
auch, und war doch niemand im Städrgen zu fins 
den, Der fich feiner erbarmere. Doc lief GVit 
ihm felbft die Peſt nicht berühren, ob er ſchon ſei 
ner £iebften nicht von der Seite Fam, und hatte 
ihn zu einem wichtigern Amte aufgehoben. Am 
Jahr 1643 wurde er von dem Rath zu Plauen zu 
einer Gaft:Predigteingeladen, und obmwohln mwe- 
gen der im Lande ſchwebenden groſſen Kriegs⸗Un⸗ 
tube ſehr unficher zu reiſen war, machteer fich den. 
noch auf den Weg, in Willens den XIV Sonn- 
tag nad Trinitatis die angetragene Predigt abzu⸗ 
legen. Weilen aber wegen eines unverſehenen 
‚feindlichen Einfalls ver Gottesdienſt an bemeldten 
Sonntage eingeſtellet werden muſte; als hat er 
Montagsdaraufden 4 September in volcfreicher 
Verſammlung ſich hören laffen, und den Dinftag 
die Vocation zum verledigten Pfarr: Amte einger 
händiget befommen, worauf ihm nach ausarftans 
denen Theologifhen Colloquio im Dber,Confiftos 
rio die Ehurfürftl. Eonfirmation zur Superinten; 
dur gnädigft übergeben worden. Er hielte jo dunn 
am XXI Sonntage nach Trinitarisfeine Anzugs⸗ 


Predigt, und verwaltete Diefes Amt aanker 


Seine erfte Bemühung gieng dahin, 
Jahr 1635 noch in der Afchelicgens 
den Pfarr: und Schul-Gebäude bald möchten vie⸗ 
der erhaben, und in vorigen Stand gebracht wer⸗ 
den. Weil aber ben denen Damahligen Krieges 


30 Jahr. 
der Dorfteher Des Deutihen Haufes 


Daß die vom 


und deffelben Einnabmenicht im Stande war, ſol⸗ 
zu bemerchftelligen, gab er fein eigen von 
Waldheim mitgebrachtes Geidauf Die 500 Thaler 
zum bauen ber, Damit das wichtige GebAude zum 
gewiffen Stand kommen, und ſonderlich die 
Schul-Fugend inder Anformation nicht verfäus 
metwerden möchte, Ermar auch fd glücklich in 
feiner Veranftaltung, daß er feinen Einzug in die 
neuaufgebauete Pfarr- Wohnung den 21 Juni 
1645 mit fingenundbeten halten koͤnnen, wobeh 
alle Anwefende GOtt vor diefe Wohlthat gedans 
det. Den 18 Auguft Darauf geſchahe auch die 
Einweyhung und Introduction der Schulen, wo 
bey.er eine Lateiniſche Oration gehalten, und m⸗ 
gleich den neu vocirten Rector Chriſtian Leiß⸗ 
nern vorgeſtellet, und zu ſeinem Amte eingewieſen. 
Im Fahr 1651 wurde er den 23 Aug. Oder 13 
Sonntag nach Trinitatisvon D. Fo hHuͤl⸗ 
 femann aus Leipzig zu feinem Amte inveftirer, da 
benn der Text zur Predigt aus Jerem. XV,19: ats 
nommen war. Es richtete auch unſer Wild ſich 
genau nach dieſer gegebenen Vorſchrifft, er trug 
Die Lehre rein und unverfälfchtvor, und lebete, wie 
er lehrete. Sonderlich war er bemuͤhet, der Uns 
wiſſenheit ſeiner Gemeinde durch deutliche Cate⸗ 
chiſmus Eraminaabzuhelffen, die er nicht nur ſelb · 
ſten fleißig hlelte, ſondern auch andern zur Anwei⸗ 
ſung eine kurtze Erklaͤrung des kleinen Catechiſmi 
abfaſſe⸗ 
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abfaffete, und drucken ließ. 








— 





Er brachte dievom ſte Zeitlebens wenig Beſchwerung gehabt, alfo dag 
Superintendent Pamlern aufgerichtere Priefters | er fein Amt ohne Abgang des Gefichts , Gerähes 
Witwen⸗Caſſe in beffere Verfaſſung und holete |nies, Berftandesund Sprache biszum 28 Aug. 
darzu ſo wohl die Ehurfürftl. als auch Hochs |bemeldten Zahres verrichtet. Er ftund auch mit 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Eonfirmation unterthaͤnigſt ein. denen berühmteften Theologen damahliger Zeit in 
Jene erhielte ev den 9 Decembr. 1667 dieſe aber und auſſerhalb Sachfen in Eorreſpondentz, undift 
den 20 Febr. 1668 und machte ſolche hernach Schade, daß man die an ihn abaelaffenen Briefe, 
durch den Druck befannt. Ueberhaupt harten die | nicht gefammler hat. Den DertorsTitul amu 
Armen an ihm einen gütigen Wohlthaͤter und noch nehmen, hat er fich niemahls überreden laffen, ob 
kurtz vor feinem Tode forgete ervordiefelben. Er er ſchon darzu invitiret worden, doch hat er dın 
entdeckete dieſen feinen Willen feinem andern Soh⸗ Nahmen eines rechtſchaffenen Gelehrten billig ver⸗ 


ne, und meldete, wie er entſchloſſen waͤre ein Legat 
in die milden Kaͤſten zu vermachen. Ob ihn nun 
ſchon die Schwachheit und darauf erfolgte Tod 
an der Vollziehung gehindert, ſo haben ſolches 
doch die ſaͤmtliche Erben bewerckſtelliget, und zum 
unvergehlichen Nachruhm und Andencken ihres 
Vaters hundert Thaler in den Schulen-Kaſten 
dergeſtalt geſtifftet, daß die gewoͤhnlichen Zinfen 


dienet, und auch Davon einige Specimina, auſſer 
denen ſchon angeführten Academiſchen und andern 
Schriften, der Welt mitgerheiler, Daven unten 
nachzufehen. Seinen Eheftand betreffend, fo hat 
er fih 1631 den 18 Dctobr. mit Jungfer Mia- 
rien, Clemens Alemmens, Biehhändlers zu 
Soͤrnitz Tochter, verheprather, aus welcher Ehe 
| er vier Söhneund eine Tochter erhalten, nemlich: 


davon jährlih am Tage Egivii halb unter die | 1) M. Theopbilum, Pand-Diaconum zu Zöfr 
armen Schüler, und halb unter die Hauß⸗ nig zu Plauen, gebohren den 23 April 1633 2) 
Arnıen follen vertheiler werden. Seine Amts | Theodoren, gebohren venzı Merß 1635. 3) 
Treue erhellet auch aus denen Spnodal-Eollo- | Gortfrieden, gebohren den 6Qunii 1638 mir 
quien, Deren er mit feinen untergebenen Geiftlichen beyder Rechte Doctor ‚, Proeticus und Bio 
nur inerften 15 Fahren neune gehalten, und wo⸗ Buͤrgemeiſter zu Plauen; 4) Aegidius, geboh⸗ 
von das 9Hte ſehr betraͤchtlich mar, welches den ren den 19 Qunii 1643 war Kauff und Ham⸗ 
ı Septemb. 1653 gehaltenmurde. Das Thema velsmann zu ‘Plauen; 5) Marien Magdale⸗ 


zur Unterredung hiefe: Ob die in der Augfpurgi- 


nen, gebohren ten 4Jenner 1645. eine 


ſchen Eonfefion verfafte Lehre der Lutheraner ſey Schriffien find auffer den ſchon gedachten: 


1) dierechtereine, 2) Altefteund 3) allein ſeelig⸗ 
machende Lehre. Zum Reſpondenten hatte er fic) 
Johann Blermüllern, Predigern zu Auerbach, 
erwehler. Die Predigt aber verrichtete über Ebr. 
xı1,g. Johann Fidler, Diaconus zu Reichen: 
bach, welcher auch folche, nebft dem Spnodal- 
Ausfchreiben Des Superintendentens vom 4 Aug. 
1658 zu Zwickau 1660 in ı2 dem Druck uͤber⸗ 
geben. In dem gemeldeten Ausſchreiben faget 
Der Superintendent, daß diefes Spnodal-Eollos 
quium Das 9 und mo es der Görtlihen Vorſe⸗ 
bung nicht anders gefallen folte, vieleicht zum Ab: 
fchied gewiedmet fey. Es ift hieraus zu fchlieffen, 
daß fhondamahls die lange hernach erfolgte Se⸗ 
paration der Schrifftſaͤßigen Pfarren und Schu⸗ 
len, und Translocation nach Reichenbach vielleicht 
von dem Paftor dafelbft, als welcher nebft denen 
andern Adjunctisbeym Spnodo nicht gegenmwär- 
tig aervefen, gefuchet worden, und hohen Orts re: 
folviret geweſen, aber feinen Fortgang nicht be= 
Fommen. Die Danckfagungs- Rede, welche 
Blepmüller bey diefem Synodo gehalten, beftäti= 
get foldhesmit mehreren. Denn gleich auf dem Ti 
tulfteher, daß fie indem Jahr gehalten : 
QVo Ephorla hzC noftra MVtarl 
VIDebatVr, 
PriftInVs Vero ſtatVs a fratrlbVs 
In JesV fperabatVr. 

Und in der Vorrede bedienet er fich der Worte: 
Viri Ephoriam hanc Plavienfem procul dubiv adhuc 
agnofcentes&c, fagt auch bald darauf, es kaͤme 
auf GOtt und den Ehurfürften an, wenn es im al- 
ten Stand folte bleiben. Es bliebe auch damahls 
indem alten Stand, und Herr Wild behielte fei. 
ne Inſpection unzertheilt bis an fein Ende, welches 
den 4 Septemb. 1673 erfolaere, Er war fonft 
von einer gefunden Leibes,Eonfitution, und hat 


| 


1. Protevangelii Fodina, d. i. die reiche Fund: 
Grube der erften Paradieß-Verheiſſung in 
6 Predigten über Genef. Il, 15. auegeführ 
tet, Zwickau 165 1 in 8. 

. FünffEhe-Rofen, aus dem Hohenlied Sa⸗ 

lomon Eap. Il, r. Bey der Eopulation, “fo: 

hann Zürners, Amtſchoͤſſers zu Plauenx. 
und Jungfer Rofina, Herr D. Johann 

Dertlefs, Rechtsgelehrren dafelbyt Tochtet 

den 30 Dctobr. 1649 erflährer, Zwickau 

in 4. 

Aller treuen Kitchen» Lehrer und glänbigen 

Davidiſchen Hergen feelige Eigenſchafft aus 

dem Palm XII, 6. bey WBeerdisung, 

M. Friedrich Dörffels, P. L. C. und 

Land:Diaconi zu Plauen ꝛc. ꝛc. ven 2 Aug. 

— gezeiget, und gedruckt zu Plauen, 
n 4+ 
4. Treuer Kirchen-Lehrer Himmels:&lang und 

Sternen» Klarheit aus Dan.Xıl, Be 
Beerdigung M. Andreas Spigners, Par 
Pr zu Auerbach, vorgeftellet, Plauen 1671, 
n 4 

5. Minifterii Ecclefiaflici angelica eminentia 
Das ift, des Heil. Predigt: Amts Engliſche 
Hoheit und Würde, bev der Anveftirur 
dreyer Kirchen⸗ Lehrer zu Eifterberg, Zwickau 
1661 in 4- 

6, Eatehifmus, Erklärung in Fragen und Ants 
worten gefteller, für Die liebe Jugend und ans 
dere Ehriften, fo vonM. “ob. Avenario, 
vermehrter herausgegeben worden, 1698. 

Job. Paul Oettels znverläßige Hiftorie aller 

Paftoren und Superintendenten zu Diauen, p.70. 

uff, Srebers Theatr, Eruditor, 


D 
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Wild oder vielmehr Wilde, ( Andreas ) ein 
Sohn des, Schwedifchen Hiftoriographi Jacob 
Wildens, wie er denn auch folgendes Werck von 
ihm herausgegeben: Preparatio hodegetica ad 
introdudtionem —— in Suetici ſtatus hifto- 
riam, ex regni tabulariis accurandam & continuan · 
dam, ‘Ex verfione Andrea Wılde, ex. Jacobo 
geniti, Stockholm 1741 in’ 4, 3 Alph. 13 Bo⸗ 
gen, nebft 2 Ehronotogifchen Tabellen. Siehe 
den erften Theil des Septembers von den Nevis 
Adis Erud:torum des Jahrs 1743 , im 2 Art. 
und die Neuen Zeitungen von Belebrten Sa- 
chen 1742. p. 17. 

Wild oder Wildius, (Caſpar) ein Nechtege- 
fehrter , gebohren 15 26 zu Speyer, legte fich in 
feiner jugend auf die Mathematick, ftudirte her⸗ 
nad) Theologie, verfieß aber diefelbe endlich, und 
erwaͤhlte die Rechte. Nachgehends wurde er 
Fuͤrſtlicher Würtembergifcher Rath, und diente 
zo$ürften nad) einander in mancheriey Gelegen: 
beiten. Er pflegte öfters zufügen: Erwolte lie⸗ 
ber von den Seinigen etwas verlieren, als von 
dem Rechte feiner Fürften etwas fahren faffen. 
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haufen auf den Reichs Tag nach Regenſpurg. 
ReichssAbfchied zu Regenſpurg de Anno 1567, 
P.753. Nachdem er aber dem Syndicat 35 
Jahr vorgeftanden, wurde er im Jahr ı 6oovom 
Amte gefeßet, da er denn noch daffelbe Jahr den 
19 Zulii verftorben, nachdem er fein Leben auf sg 
Fahr gebracht hatte, und indie St. Nicofai-Kirs 
che zu Nordhaufen vor dem hohen Altar im Chor 
begraben worden. Bindervaters Nordhuf il- 
luftr. p.342. 

Wild oder Wilde, (George ) war Prediger 
im Hofpital zu Frankfurt) am Mann, ums Jahr 
1589. Er ift abſonderlich Deswegen bekannt, 
weil ererftlich die Bocation nicht annehmen wols 
te, indem ein Geſchrey erfthollen war, als wenn 
der vorige ‚Prediger, Jeremia⸗ Rauchfchneiden, ° 
wegen des üblen Tractaments geftorben wäre, 
Jedoch bequemte er fich endlich zu Diefem Amte; 
ats ein ſammtlich Minifterium durch beffern Ber 
richt ihm allen Argwohn benahm. Burtze Nach⸗ 
richt von der Stadt Franckfurth am Mayn, 


P. 50. 
Wild, (George) gebuͤrtig von Hildburgshau⸗ 


As er 1584 eine Viſitation zu Tübingen auf fen, fam 1545 als Pfarr nad) Eppendorf, zwey 


ürftliche Verordnung anftellte, rührte ihn der 
(ag, da er in einem Buche las, daß er den 6 
Februar des nur gedachten 1524 Jahres ploͤtzlich 
ftarb, und fie Conftitutiones fcholafticas & eccle- 
fiafticas ; ingleichen Jus municipale. Adami vitæ 
JCr. Germ, p. 263 u.ff. 
Wild oder Wide, (Dietrich) Canonieus zu 
Hamburg vom Jahr 15 80 den 18 Dctobr. ftarb 


1685 den 19 Auguft. Beuthners Hamburg. | 


Staats⸗ und Gelehrten⸗Lexic. p 412. 


Wild oder Wildt, (Erhard) cin vornehmer 
Bürger und Stadt⸗Richter zu Waidhofen an der 
Vb bs. Er meldet in feinen aufgezeichneten notabi- 
libus, Daß er von denen Tuͤrcken zu Neumarck im 
Jahr 1529, als dieſelben die Stadt Wien bela; 
gert, fey gefangen worden: Und ſey eine ſolche 
groſſe Furcht in den Leuten geweſt, daß ein einiger 
Türcfe wohl 100 Ehriften gejagt habe. Preuens 

hübers Annal. Styrenf, p. 244. 

Wild oder Wilde, (George) war. zu Nord- 
haufen 1541 gebohren, als zu welcher Zeit das 
Wildiſche Geſchlecht ſchon ein altes und beruͤhm⸗ 
tes Geſchlechte geweſen. Peccenſtein Theatr, 
daxon.P.Ill. p. 199. Er ſtudirte in feiner Ju⸗ 
gend zu Jena, woſelbſt er auch die Licentiat⸗Wuͤr⸗ 
de erhielte, auch ein herrliches Zeugnis von ſeiner 
Gelehrſamkeit erhielte, und endlich Syndicus 


in Nordhauſen, anbey auch dreyer Fürften zu 


Braunſchweig und Lüneburg, nemlich Wolff⸗ 


gs, Philipps und Heinrichs Julii, über das | ſtoph 


uͤrſtenthum Grubenhagen Cantzier wurde: tie 
ſolches fb wohl aus deffen Spitaphio, als aud) aus 
dem Zeugnif Chriſtian Aviani Prax. Ecclef, P. 
J. p. 76 erhellet, welcher feßtere faget: „Es war 


„ein zu feiner Zeit im Roͤmiſchen Reiche beruͤhm⸗ | da fie noch beydeam Leben geweſen, 


„ter Mann, der nicht allein fange Zeit ein wohls 


„verdienter Syndicus zu Nordhauſen gewefen,fon» | 


Meilen von Freyberg gelegen, und ftarb den 17 
April 1593, feines Alters gı Zahr, und feines 
Amtes 47 Jahr. oe — Concordiæ 
mit unterſchrieben. iliſchens Freybergiſche 
Kirchen⸗Hiſtorie p. 297. ß 

Wild oder Wilde, (George) ein Biſchoff zu 
Londondery in Freland. Er war 1609 (mie 
indes Herrn Prof. Joͤchers Gelehrtens-Lericon 
ſtehet; wenn er aber, wie Witte in Diar. Biogr. 
feget, im 66 Jahr feines Alters geftorben, muß 
es wohl 17599 Oder 1600 heiffen) zu Middiefer 

ebohren worden, wurde anfanglic) des Eivile 
Rechts Baccalaureus, fodann Doctor der Rech⸗ 
se, und endlich Bifhoff zu Londondery. Er leb⸗ 
te bey jedermann in groffem Anſehen wegen feis 
ner Klugheit und Frömmigkeit, und ftarbzu Dubs 
lin den 29 December 1675, im 66 Zahre feines 
Alters, Es find von ihm bekannt: 
1. Predigten, die zu Londen 1619, 1620 und 
1633 gedruckt find. 
2. Eomodien, und unter andern eine des Titels 
Hofpitale Amantium; obfie aber im Druck 
mit erfhienen, ift unbefannt. . 
Mittens Disr. Biograph. T. I. ad an, 1665. 
Woods Achen. Oxon. 

Wild, (Georg) ein Paſtor emeritus zu Por 
feck, in Die — — —2 
ließ 1716 den 13 October ein Schreiben an die 
Guperintendur Mönchberg ergehen, darifien er um 
die Proclamation feines Sohnes, Johann Chris 
Wildens, als feines. Adjuncti anfuchte. 
Er war damahlen ſchon 80 Fahr alt, und hatte 
bereits 54 Jahr im Minifterio geftanden. Es 
wird deffen und feines Sohnes 1723 in Iccan⸗ 
ders Geiftl. Churfachfifchen Miniſterio p. 208, 
acht. Groſ⸗ 
ſens Jubel⸗Prieſter Hiftorie U Theil, p. 229. 

Wild oder Wilde, (Heinrich) ein Mönch, wel⸗ 


„dern auch von Hauß aus ſeine Beſtallung bey etlis | cher zu Ende des XV Jahrhunderts gelebet, hielte 
„hen groffen Fürften gehabt, daß er ihnen in ſchwe⸗ ſich zu Hertzogenbuſch, Amfterdam und andern 
„ren Sachen Eonfilia ftellen mochte.» Im Jahr | Orten mehr auf, und erfangte die Wuͤrde efes 


1567 gieng er als Abgefandter der Stadt Nord⸗ 


[s-Lesici LVI Theil, 


Priors von einem gewiffen Kloſter. Er that ans 
Xx bep 





691 Wild 


bey nicht allein ſein beſtes, die Sitten ſeiner Moͤn 
che zu verbeſſern, ſondern muß auch keine groſſe 
Gedancken von dem Feg⸗Feuer geheget haben, 
weil er ſeinen Moͤnchen, als ihm dieſelben vortru⸗ 
gen, daß einige Verſtorbene jährliche Gebeter 
fürihre Seelen begehret hätten, zur Antwort gab: 
Sie mögen für uns bitten; denn unfere Vorbit⸗ 
te ift ihnen nun nicht nöthig. Allgem, Chron. 
V Band, p. 1770, 

Wild oder vielmehr Wilde, (Jacob) der Elo⸗ 

quens und Hiftorie Profeffor zu Riga : 

1, Programma auf das MichaelisFeft, unterm 
Titel: Felta faltis Reip, Chriftianz infefti ho- 
ftis ftygii Triumphatori Mich. Archangelo, 
illi belli pacisque arbiero ac tutelari Chrifti- 
ani orbis, urbisque patriz Genio ingenua de- 
votione ac geniali, (ed pia celebritate, liban- 
da fingulis, qui fingulari unius Numinis cura- 
mine plurima höftium tentamina ac conami- 
na innumeraque belli graflantis difcrimina 
tuti evafere, preferrim Gymnaſũ noftri Civi- 
bus, iisque omnibus, qui pro hujus Seculi ci- 
vium ingenio, Genio indulgentes fuo, defrau- 
dare cœſleſtem fatagunt, indicit &c, Riga 
1703 ing. Nova litterar. Maris Balkbi- 
ci Septentr. An, 1704. P. 27. 

@. Progr. in laudem fexus foeminei ſeriptum & 
Orstionem Bernhardi Efingüi de fexus foemi- 
nei in literas & lireratos ftudiis ac meritis re- 
citatam, intimans, Riga 1703 in 4. Nova 
litter. Mar. Balıb.& Septener. An, 1704, 

* 83. 

3. — oftendens, quod redta nobis ratio vi- 
vendi rationem dietitet, Riga 1703 in 4 
Nova lister. Mar. Baltb, & Seprentr. An. 
1704. Pı 137% 

"+ 4. Progr, aufpicatifimum fpiritualis militie 
fignum, quod eft Spiritus Sandus(ex 2 Sam, 
V, 24 & Ad, Il,2) reprefentans, Riga 1704 
ing. Nova literar. Mar. Balsb, & Se- 
Pprentr. An. 1704, P. 300, 

5. Progr. unterm Titel? Orbis Ardoi Magnum 
Lumen, quod feftiva Natalitioram nocte cum 
nafcente nafcitur Salvatore, ex Oraculo Je- 
faiz Cap. IX, ı &c, Riga 1704 ing. No- 
va lister. Mar. Balsb, & Septentr, An, 

1705. p. 218. 

6, Inferiptio in obitum Brand. Marquardi, Reip. 
Rig. Senatoris, Riga 1705. Nova lieter. 
Mor. Boleb. & Septener, An, 1705.p. 218, 

7. Progr. de patientis Jeſu forma fervi, Riga 
1705 in4. Novo liter Mar. Balsb, & 
Septentr. An. 1705. p. 218. 

8. Progr. Chriftum redivivam Do&orem de glo- 
ria ſua fibi vindicata ad Difcipulos peroran- 


tem, ex Luc, XXIV, 25. 26 commendans , SH 


Riga 1705 in 4. Novalister. Mar, Baleh. 
& Septentr. An, 1705. p. 218. 

Wild oder vielmehr Wilde, (Jacob) Königl. 
Schwediſcher Rath und Hiftoriographus. Geis 
nem Fleiſſe find zu dancken; 

ı. Cine Schwedifhe Leberfesung von Adam 

Friedrich Blafeps Rechte der Wernunfft. 
Es übernahm felbige Herr Wilde mit Beh⸗ 


hülffe des Schwediſchen Pommerifhen Iren, und begab fich hierauf 1672, 
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Hof⸗Raths Lagerftröms; überließ aber 
ſolche hernachmahls einem Schwediſchen 
Secretario Eliſao Hyphoff, welcher auch 
davon einige Bogen zur Probe unter nach⸗ 
folgender Ueberſchrifft: Jus Natutæ & Gen- 
tium, Eller, den Allmdnna Manna och Bars 
gerliga Plickten, Grundad pae den Natur⸗ 
liga Lagens fafta Skiaͤl od Oryggeliga 
Orundfarfer, till Borgerliga Sader, od 
Handlingar laͤmpad, od) af debäfte Stris 
benter fammandragen, Nuförfta gangen, 
den Swenska Ungdanen till tianft, frame 
sifwen af Eliſaͤo Arpboff, Stockholm 
1739 ing. Allerneuefte Nachricht von 
Juriſt. Büchern 11Th. p. 114 uf. 

’ 2. Sueciz hiftoria pragmatica, quæ vulgo jus 
publicum dicitur: e eraditionibus hifloricis, 
legibus non fcriptis & feriptis, antiquis & 
recentioribus, provincialibus & communibus, 
tum padis conventis, decretis comirialibus, 
ftarutis, ediclis & mandatis &c, inde a primis 
regni initiis usque ad hzc noftra tempora, 
per rerum temporumque verfuras periodicas 
ingenue & fideliterdedudta, Stockholm 1731 
in 4. Siehe T. XXV der Zibliorbeque 
Germanique, art. 6. Neue Zeitungenvon 
Gelehrten Sachen des Jahrs 1731. p. 
572. DBeptrag zu den Gelebrten Zei 
tungen USIH P+ 82 5 u. ff. 

3. Preparatio hodegetica ad Introductionem 
Pufendorfi in Suetici ſtatus hiftoriam, ex 
regni tabulariis accurandam & continuandam. 
Ex verlione Andrea Wilde, e Jacobo geni- 
ii, Holmiz 1741 in 4, 3 Alph. 13 Boaen, 
nebft 2 Chronologiſchen Tabellen. Siehe 
den Artickel: Wild (Andreas). 

—— von) ſiehe Wilde (Jacob von) 
ild oder Milde, (Zafper) war anfangs Prie 

fer und Thums Herr zu Schwerin, nahmahis 
aber Decanus zu Wismar, ums Jahr 1484 und 
folgende. Schröders ABismarifede Erftlinge, 
p- 171 und ı74. 

Mid oder Wilde, (Yeremias) ein Medicus 
von Augſpurg, florirte zu Anfang des 17 Jahre 
hunderte, und fehrieb de formica Lib. 1, fo zu Am⸗ 
berg 1615 in g gedrucftift. Mangets Bibliorh, 
Scriptor. Medicor. Draudii Bibl. Ciaſſ p. 1096. 


Wild oder Wilde, (Joachim) Raths⸗Herr zu 
Roftock, war daſelbſt den 27 Jul 165 — —— 
Sein Vater, Johann Wilde, war ein gelehrter 
Buchhaͤndler zu Roſtock; und die Nutter ein⸗ ge⸗ 
bohrne Sallerwordin. Anfangs genoſſe er des 
Unterrichts Caſpar Herrmann Sandhagens, 
nachmahligen Hollſteiniſchen Superintenden tens 
wie auch M. Blaſu Grabii, Rectors der Stade 
ule zu Roſtock. As er inden fehdnen IBife 
ſenſchafften und der Phitofophie einen guren 
rund geleget, hielte ihn fein Water zur Bud 
Handlung an, und that mit ihm du ‘Bremen 
und Frießland eine Reife nach) Holland. Ale 
hierauf fein Vater 1670 mit Tode abgieng, fo 
legte er ſich jemehr und mehr auf die Buchhands 
lung, jedoch ließ er deffen ohngeathtet die Stus 
dien, weiln er auf der Univerjität lebte, nicht fah⸗ 
1673. 1674. 

und 
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und 1675 abermahls auf die Keife, indem er &mdenius in Praf. feines Peftiteng- Difeurfer, 


Srandfurth, Straßburg, Baſel, und andere 
Schweitzeriſche Derter beſahe; fodann weiter nach 
Genev , Paris und Londen, ferner nad) Daͤnne⸗ 
marc und Schweden , und fodann nach Liefland 
und Preuffen gieng, und hierauf 1675 wieder 
zu Haufe anlangete, da er denn in die Zahl der 
Bürger aufgenommen wurde, und anfangs einer 
von den Hunderts Männern, en unter die 
Sechszehn⸗ Maͤnner, und endlid) zum Vorſteher 
an der Heil. Geift- Kirche ernennet wurde, wo⸗ 
rauf er endlich 1693 in den Rath» Stuhl auf: 
genommen worden, wo er ſich auch noch zu An= 
fange des 1700 Jahrhunderts befunden hat. 
Roflochium Litserat. p. 309 u. f. 
- Wild, (Jodocus) fiehe Willich. 

Wild, (Johann von) ſiehe Wilde (Johann 


von). 

Wild oder Wildius, (Johann) beyder Rech⸗ 
te Doctor, vornehmer Rechts⸗Gelehrter und Buͤr⸗ 
gemeifter zu Leipzig, ftarbim Monat April 1506. 
Deſſen Gebeine in der Kirche zu St. Nicolai 
ruhen. Er hat den Ruhm eines hochverdien- 
ten Mannes hinter fi) gelafien. Vogels Leip- 
iger Annal, p. 77. 

mild, (Johann) Prediger des Hohen Doms 
Stiffts zu Mayntz. Es jindvon ihm bekannt: 
Predigten über das erfte Buch Ffra, St. Victor 
bey Mayntz 155 1 in 4. 

So find auc) feine Commentarii über unter: 
rn Bücher der Heil. Schrifft unter dem 

ahmen JOANNIS FERI befannt, fiche den Ar: 
ticket: Ferus, (Joannes) im IX Bande, p. 656. 
Was Micrälius in Hiftor, Eccleſ. von ihm ge- 
dencket, Daß er ſich durch feine moderate Schreib» 
Art bey Freunden und Feinden beliebt gemacht 
babe, ſolches ift aus der angezogenen Schrift 
zum Theit zu erkennen, indem er bey Beruͤh⸗ 
‘rung der zwiſchen uns und dem Pabſtthum ftreis 
tigen Puncten fo behutſam gehet, Daß er Luthers 
oder der Evangel. Rutherifihen niemahls nah: 
"mentlich erwehnet. Den andern Theil feines 
- Buchs nennet er Quadragefimz, weil er über die 
‚legten Capitel in der Faſten geprediget hat. Zus 
keßt find Predigten von der büffenden Sünderin, 
£uc, II, angehänget. Unſchuld. Nachr. 1719. 


p. 388 u. f. 

Mid oder Wildius, (Johann) Bürgemeifter 
zu Nordhaufen, war gebohren den ı Septemb. 
1573. _Erfrequentirte unter LTeandro zu Ile⸗ 

ed. Bon dannen er nad) Wittenberg Fam. 
Im Zahr 1596 wurde er Rathsherr, im Jahr 
1599 Diers Herr, oder Dier-Mann und ı6r1 
Bürgemeifter zu Nordhaufen. Er war ein ges 
lehrter und darbey gottfeeliger Mann. Jenes 
bezeuget M. Adam Bachınann in Ceelo terreftri 
Poet, p. 230, da erihn nennet Virum Magnificum 
& Confaltitfimum. Diefes aber "Joachim Em⸗ 
denius in der ihm gehaltenen Leichen s Predigt, 
wenn er fehreibet, Daß er viel auf GOtt und fein 
H. Wort gehaften. Sein gemeineftes Wort 
war der Spruch Gregorü —— Quiex 
Deo eft, non recipie nomen ex hominibus, Er 
"überftund die aroffe Peft im Jahr 1626, in wel⸗ 
cher von ı2 Bürgemeiftern nur 2 nemlich Libo⸗ 
xius Pfeiffer und Wildius erhalten worden, 
Univerfal- Lexici LV] Theil, 


ingleihen Rindervaters Feuer sund Unglückss 
Ehren. cap. 1, $. 7. p. 23. Endlich ftarb er 
1634 im 64 Jahre feines Alters, Es ſcheinet, 
als gelte ihm und einem gewiffen Nordhaufifchen 
Bürgemeifter Ernſten, was Bachmann cic. loc, 
p. 60 ſchreibet: 
Nomine qui ferus eft, quo non humanior alter, 
Nempe feris ferus eft credo, bonisque bonus _ 
Serius inde malis alter caufa audit eadem; 
Sieis ut humani, ferii & efte feri, 
Kindervaters Nordhuf. illuftr. p. 347 u. ff. 
Wild oder vielmehr Wide, (Johann) Ars 
hidiaconus zu St. Jacob und Paſtor zu St, 
Öertrud in Hamburg, ward, 678 den 23 Febr. 
zu Wilſter, im Königlich Daͤniſchen Hollſtein ges 
bohren. Sein Pater Peter Wilde war ein 
Eandidat des H. Predigt Amts. Er begab fich 
1697 nad) Leipzig, befuchte Die Univerfitat Wit⸗ 
tenberg zweymahl. Im Fahr 1700 nahm er 
feine Rück Reife in fein Daterland, von wannen 
er ſich nach Hamburg verfügte, Nachdem er 
in diefer Stadt ein Jahr lang Predigten gehalten 
hatte, that er eine Reife nad) Eoppenhagen, alls 
wo er fih) 2 Fahr aufbielt, und fowohl am Kos 
niglichen Hofe, als auch in der Deutſchen Kirche 
fehr offt predigte. Hierauf Fam er wieder nach 
Hamburg. Im Jahr 170% wurde er zum Dias 
cono zu Neuenkirchen in Norder = Dithmarfen; 
m Jahr 1709 zum Paftor daſelbſt berufen; 
Im Jahr 1712 den 6 Merg zu Hamburg zum 
Diacono der erwehnten St. Zacobs- Kirche ers 
wahler, und den 15 April von D. Joh. Ries 
mern, Haupt Paftorn eben diefer Kirche einge⸗ 
fuͤhret. neben demfelben Jahre kam fein Buͤch⸗ 
lein, defjen Titel iſt: Beantwortete Fragen aus 
der Erkaͤnntniß der Wahrheit zur Gottfeeligfeit 
in 8 heraus. Im Jahr 1715 ward er Archis 
diaconus, und ftarbden 12 Sept. 1735. Beuth⸗ 
ners Hamburg. Staats⸗ und Gelehrt. Lex. p. 412. 
Wild oder vielmehr Wilde, (Johann) Schleß⸗ 
wige Hollfteinifcher Confiftorialsund Kirchen» 
Rath, des Norder » Dithmarifehen Confiftorit 
* und der Gemeinde zu Tellingſtedt Haupt⸗ 
Prediger, erblickte zu Tellingſtedt, allwo ſein Was 
ter, welcher auc) den Nahmen Johann gefuͤh⸗ 
vet, 38 Jahre Drediger gewefen, im Jahr 1687 
den 2 September das Licht Diefer Welt. In 
den erften Jahren gab fich fein Vater ſelbſt die 
Mühe, ihn zu unterrichten; von 1701 an big 
1703 aber wurde er der Unterweifung des Sies 
vers, nachmahligen Rectors in dem Staͤdtlein 
Heyde, anvertrauet. Im Fahr 1703 ſchickte ihn 
fin Vater nach Meldorp in die oͤffentliche Schuͤ⸗ 
le, allwo er ſich des Rector Meyers, welcher nach⸗ 
gehends viele Jahre das Rectorat in Toͤnningen 
verwaltet, Gefthicklichkeit und Fleiß dermaſſen zu 
Nutze zu, machen wuſte, daß er 1707 nach der 
Univerfitat Sena gehen koͤnnen. Daſelbſt hörte 
er Buddeum und Soertfch in der Gottesgelahre 
heit, Danz, Stod und Rus in.den Morgens 
laͤndiſchen Sprachen; Posner in der Kunft zu 
predigen;, und Treuner, Aamberger, nebft 
Slevogt in den Wiſſenſchafften, ſo zur Welt 
weisheit gerechnet werden. Im Fahr 1709 bes 
gab er fich von Jena zuruͤck nach Haufe, verwei⸗ 
Xx 2 | | lete 


695 wild 


Wild 696 


fete aber allda nicht fange, fonderm gieng nod) in ‚hung eines aus feiner Aſche glücklich wieder er= 
felbigem Jahre wieder nad) Kiel, allwo er insbes | baueten Gottes⸗Hauſes. Diefe Predigt, ift mit 


vndere einen Zuhörer der Vorleſungen des zum 

elden abgegeben, und mit Beyfall zweymähl 
diſputiret. Als er ſich 1711 von dem damahli⸗ 
den General = Superintendenten Muhlius zu 
Schleßwig eraminiren laſſen; wurde er den er⸗ 
ften November defjelben Jahres am Aller-Heili- 
gen⸗Feſte zum Diacond zu Tellingftedt erwehlet, 
und hatte alfo das Gluͤck ein College feines Va⸗ 
ters zu werden. Den 5 December 1713 ver 
ehelichte'er fich mit Marx Derlefs, Damahligen 
Fandes: Gevollmachtigten zum ehren, Kirch 


der gantzen Einweyhungs s Handlung 1738 zu 
Schiffberf gedruckt herausgefommen. Ada 
biſtorico-eccleſioſtico VII Band, p. 936 u. ff. 

Wild oder Wildt, (Johann Baptift ) ein 
Mathematicus, welcher in Breßlau fich aufges 
halten, nnd von Mündyen in Bayern gebürtig, 
wofelbft er im Jahr 1702. das Licht diefer Welt 
erblicfet, iſt ftarcf auf der Violin und Viole 
d’Amour gewefen. 

Wild, (Johann Ehriftsph) des innern und ge⸗ 
heimen Raths der Heil. Roͤmiſchen Reichs-freyen 


ſpiels Weſſelburen, jüngften Jungfer Tochter ,| Stadt Regenfpurg, Proto⸗Scholarcha, des Con⸗ 
Annen, in welcher Ehe er fechs Kinder, als fünf] fiftorin Prafes wie auch eines Wohl-Ehricbli- 
Töchter, die alte bey feinem Ableben noch am Les] chen Umgeld-Amts Director, und Deputatus zur 


ben waren, und einen Sohn, der damahls des 
Studirens halber ſich in Jena aufhielte, gezeuget. 
As 1720 fein Vater Das Zeitliche ſegnete, wur⸗ 
de er Haupt Paſtor an deffen Stelle, und nad) 
Abteben des Probſts Heinrich Engelbrechts zur 
Herde 1728 aufeinhellige Vorſtellung der Land» 
ſchafft Norder-Ditdmarfchen von dem Hertzoge 
u Schleßwig-Hollſtein, Cark Sriedrichen, 
—* in Norder⸗ Dithmarſchen. Bey Geles 
genheit des neu⸗ erichteten Ober-Conſiſtorii in 
Dithmarſchen ernannte ihn eben dieſer Herr den 
4 December 1733 zum Conſiſtorial⸗ Aſſeſſor, und 
den is Zunius 1735 zum Eonfiftoriabund Kir- 
ben Kath, in welcher Würde er aud) von dem 
Herrn Adminiftrator, Adolpb Sriedrichen, Bis 
—— zu Luͤbeck, 1739 beſtaͤtiget worden. Im 
nfange des 1742ſten Jahres fiel er in eine zeh⸗ 
rende Kranckheit, und wurde nad) 15 Wochen, 
wie er gantz ausgemergelt war, den 27 Man des 
gedachten 1742 Jahres aus diefer Zeitlichkeit in 
die Ewigkeit verfeßet, nachdem er fein Alter auf 
34 Jahre, und bey nahe 8 Monate gebracht har: 
te. Den 5 Zunius darauf wurde er mit Ehrift- 
lichen Eeremonien zur Erde beſtaͤtiget. Sen: 
bisheriger College, Fried. Chriſt. Heilmann, 
hielte ihm die Leichen-Predigt uber Luc, XXL, 
‘29 u. 30, und Löreng Agen, Eonfiftorial-A: 
feifor, des Norder⸗Dithmariſchen Minifterii Se- 
mior und Haupt: Prediger zu Dellve, die Paren: 
ration, worinnen er den Wohlſeeligen als einen 
gelehrten und beredten Apollo eines wohlehrwuͤr⸗ 
digen Minifterii im Nordertheil Dithmarſchen 
aufführte. Anton Vierbe in feiner Befchreis 
bung des Dithmarifchen Landes, p· 203 meldet 
von ihm: „Seine befondere Gefchicklichkeit, Ger 
„lehrfamkeit und unermüdere Sorgfalt in feinem 
Amte nach Wuͤrden zu erheben, würde bey ſei⸗ 
„nem (damahls) GOtt gebe fangen Leben einer 
„Schmeicheley nicht ungleich feyn: Und weil 
„ineine Feder doch) darinn zu ſchwach, fo will ich 
lieber auf Das Gezeugnis eines Hochwuͤrdigen 
„Miniſterii und Der gantzen Landſchafft mich bes 
„ruffen.s Sonft ift noch zu melden, daß alsdie 
am 6 YAuguft 1736 abgebrandte Kirche zu Weß⸗ 
lingburen wieder aufgebauet, und den 17 Sun. 
1738 eingeweyhet worden, der Here Wilde Die 
Stand⸗ und Einwerhungs:Kede schalten, und aus 
dem von Ihro Konigl. Hoheit damahis vorge: 
fhriebenen Terte aus Efra VI, 16 gründlich und 
erbaulich vorgeſtellet: Die ſreudenreiche Einwey⸗ 


dem loͤblichen Reichs⸗Staͤdtiſchen Directorio, im 
Jahr 1723. Paricii jetzt (1723) lebendes Re⸗ 
gerpurg, pı 75. 

Wild, (Johann Michael) der Philoſophie 
Magifter und Pro-Rector am Gymnaſio zu 
Heilsbrunn im Sahr 1745. Es find aus feiner 
Feder gefloffen: Elementa Logices, pro fcholistam 
inferioribus quam fuperiorihus, Stuttgard 1745 
ing Bar. Belebrt.Zeit.1745.p.90. Ada 
Schokoflica VI Band, p. 287. 

Wild der Wildins, (Johann Wirich‘; gebürs 
tig von Straßburg, ward zu Leipzig der Philofoe 
phifchen Falcutaͤt Affeffor, und nachhero Super: 
intendent zu &stingen, auch der H. Schrift Do⸗ 
ctor. Bon ihm find folgende Schriften bekannt: 

1. Difp, metaphyfica de adu puro Dei & im- 

puro creaturarum, feipjig 1667. 

2, Eccleſia thiopica, Straßb. 1672 in4. 

3« Difp. de Patrimonio Petri, eipzig 1666 ing. 
Wittens Diar, Biogr. T,II. Ind, V, 

Wild, (Julius Friedrih) ein Magifter der 
Phitofophie, war im Jahr 1740 Pfarrer bey 
ser AurelienzKirche zu Straßbura. Rathlefs 
Geſchichte jestleb, Gelehrten, 1 Th. p. 289. 

wid, (Marquard ) gebürtig von Avens 
hes, war anfanglih Bibliothecarius zu 
Bern, wurde aber nachmahls Land Dogt 
zu Buchen. Nachdem der Fransöfifche 
Jeſuit, P. Donod, im Jahr 1709 in feiner De- 
couyerte de la Ville d’Antre zu erweiſen geſucht, 
daß das alte Aventicum nicht Avenches im Pers 
nifchen, fondern D’Antre in der Franche Comte 
fen; fo hat Herr Wild dagegen herausgegeben : 
Apologie pour la Ville d’Avanches, ou Aventicum 
en Suiſſe, au Canton de Berne & ſitue dans une des 
quatre Contr&es, ou Departemens de l’Helvetis, 
appellde Urbigene, oppolde à un Trait€, nis au 
jour par l’Auteur de la Ville d’Antre, qui par une 
heterodoxie en fait d’Hiftoire toute pure & contre 
la foi hiftorique tant ancienne, que moderne d&place 
& etablit Aventicum fur les ruines de la villed’Antre 


enFrencheComte, Bern 1710 ing. Don diefer 


Apologie hat ein Ungenannter in den Lettres à M. 
("Abbe de B.fur les decouvertes, qu’on a fair fur 
le Rhin, fo 1716 gedruckt, wie aud) von Cluve⸗ 
ro und Cellario, die gleihe Meynung geheger, 
ſehr nachtheilig geurtheilet. Diefem ift geant⸗ 
wortet worden in dem 3 Stuͤcke von dem zu Zurch 
1718 herausgefommenen Alten und Neuen 
aus der Gelehrten Welt deſſen a Artikel beki⸗ 

17303 J 


wud⸗ 
mild, 


65%. wie 

ti: Bin Brief an den Verfafler des Alten 
ind Neuen, das Aventicum Helveriorum und 
Berneriſche Bibliotheck betreffend. Es wird 
hier zugleich der Inhalt von Herrn Wilds Apo⸗ 
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| Wild (ſchaͤdlich) fiche Raub⸗Thiere, im 


XXX Bande, p. 1063 u, f. wie auch Wud⸗B 
ee a — 


Mild, (ſchweiſſendes) ſiehe Wild (ange⸗ 
enes) 


logie, wie auch des von ihm beygefuͤgten An⸗ſchoſſe 


Bangs von der Bernerifhen Bibliorherf und de⸗ 
nen daſelbſt befindtichen Alterthuͤmern — 
Mylii Bibl. Anonym. p. 795.1238. Ada Eru- 
diror. Lipf. Lat. 1711. p. 27 u. 1710. p. 268, ins 
gleichen Tlericus in Tom.XX de la Bibliotheque 
choifie, p. 438. Neue Zeitungen von Gel. 
Sachen auf dag Jahr 1718. p. 12 und 551. 

Wild oder Wilde, (Martin) ein Lübecker, war 
1623 Sub-Rector allda, wurde 1630 Ephorus 
aller Kirchen in Femern und Paftor zu Burg, 
und ftarb im April 1639. Man hat von ihm ei⸗ 
ne difp. de baptifmo contra Phetinianos, die er 
tem Vorſitz D. Niclas Zunnens gehalten, 

ittenberg 1618. ein opus biblicum eAu- 
YAurrev aber ift nicht zu voͤlligem Stande gekom⸗ 
men. Mollers Cimbria literata. 

Wild, (Robert) ein Poete von Cambridge, 
war Mector zu Aynoe in Northamptonshire, 

arb 1679, und fieß viel Gedichte und einige 
redigten. Wood Athen. Oxon. 

wid oder Wilde, (Simon) ein Deurfcher 
Medicus, gab anfangs zu Eißleben einen Stadt; 
Phyſicum ab, wurde nachmahls zu Jena 1358 
zum erften Medicinifchen Doctor daſelbſt creiret; 
auch zum Affeffor gedachter Facultaͤt ernennet, 
und von dem Hertzog von Sachſen Johann Frie⸗ 
drichen III zu feinem Leib⸗Artzte angenommen; 
ftarb aber bald darauf 1560, nachdem er einige 
Confilia medica gefehrieben, die Johann Witti⸗ 
chius feiner zu Leipzig 1604 in 4 berausgegebe- 
nen Sammlung mit einverleibet hat. Wirti- 
chii Confilia medic, p. 116. Zindenius renovar. 
p. 980, Zäffners Mediciniſch. Gelehrt. Lexic. 
p.917. Mangets Biblioth. Scriptor. medicor. 
Srebers Theatr. Eruditor. 

Wild oder Wildius, (Simon) von ihm ift 
bekannt: Commentatio: an proteltantibus inte- 
grum fir, confilia a Suecis feparata habere? 163 1. 

its de Scriptor. Hiftor. Sec. XVIf.p. 122. 

(angefchoffenes)) oder Derwundetes, 
Lat. Fera vulnerora, heift ein wildes Thier, wel⸗ 
ches dergeftalt verletzet werden, Daß es blutet, 
oder, nach der Jaͤger⸗Sprache zu reden, ſchweißt. 
Ob und in wie fern es erlaubt, dafjelbe auf frem⸗ 
dem Grund und Boden zu verfolgen, oder ihm 
nachzueilen? Desgleichen wie es aufden Fall, 
wenn dergleichen in der Wid- Bahn gefunden 
toird, mit defien Anmelden und fonft zu halten, 
davon fiehe in dem Artickel: Wildbann und 


Wilde napeilen (dem). 


mild, (Dann:) siehe Wild (Tann⸗). 
VDOild, (erfrornes) fiehe in dem Artikel: 


ilderer, 

Wild, (Leder) fiche Seder- Wild, im IX 
Bande, p. gro u f. wie auh Vogel⸗Waid⸗ 
werd, imL Bande, p. 234, und Vogelfang, 
ebend.p. 195 u. ff. ingleichen Wild⸗Bann. 

Wid, (gefündenes) ſiehe Wilderer, und 
ann. 

(fehadhafft) wie es mit deſſen Anmel⸗ 
den und ſonſt zu halten; ſiehe in dem Artickel: 
Mildbann, 


‚Wild, (Tann: oder Dann⸗) fiche Tarmens 
bir ch, im XL Bande, p. 1714 u.ff. Sm Chur⸗ 

enthum Sachfen und in deſſen einverleibten 
Landen rechnet man die Tann⸗Hirſche, das Tann⸗ 
Wil, und die Tan Wilds- Kälber zur hohen 
Jagd. Siehe Wild-Bann, und Jagt, im 
Xıv Bande, p. 150 u. ff. 

Wild, (todt gefumdenes ) wie eg mit deffen 
Anmelden und fonft zu halten, fiche in dem Är⸗ 
tickel: Wild⸗Bann. 

Wild, (verwundetes) ſiehe Wild (ange⸗ 
ſchoſſenes). 

Wild, (uͤberlauffendes) Lat. Fera rronsfu- 

ens, heiſt ein angefchoffenes oder verwundetes 
Thier, welches aus einem Reviere oder Wild⸗ 
Bahn in die andere uͤberſetzt. Wie es mit deſ⸗ 
ſen Verfolgung, oder Anmeldung, und ſonſt zu 
hatten, ſiehe in dem Artickel; Wild-Bann. 

Wilde, Stadt, ſiehe Wilna. 

— oder —— Wild, wie es mit 
en Anmelden und fon alten, ſiehe in dem 
Artickel: Wild⸗Bann. — 
abfangen, ſiehe Wild⸗ Deube⸗ und 
erer. 

Wild abſcheuchen, ſiehe Scheuchen, im 
XXXIV Bande, ps 1355 und Mild-Bann, 

Wild abfchreden, ſiehe Scheuchen, im 
XXXIV Bande, p- 1355 und Wild-Bann, 

Mildeburg, Stadt, fiche in dem Artickel: 
Utrecht, Stadt, im Li Bande, p- 1055. 

Wild⸗Acker, ft ein Stück Feld, weiches in 
einem mit Wild wohl verfehenen Walde oder 
Heyde, oder auch in einem Thier-Barten ordentz 
lich beſtellet, und vor das Wild mit allerley Ger 
traide und Feld- Früchten, als Weitzen, Erbfen, 
Haber und Wirken, Kraut und Rüben befüet 
und bepflanger wird. in ſolcher Acker foll von 
guten gewuͤchſigen Grund und Boden, und, 100 
moglich , an dick verwachſenen Behaͤltniſſen ges 
* (epn —— —— —— Ru⸗ 
e und Friede vor vielem ey, Schieſſe 
Platzen und Hundejagen habe. — in 

Mild anlocen, oder Börnen, ſiehe Wild⸗ 
"OU enfiefen, fe wu Me 

ild anfehieffen , fiehe Wild (angefchoöffer 
nes) 3 desgleichen WildBann, und — 

Wildau, Stadt in Litthauen, ſiehe Wilna. 
Wildau, ein Marck⸗Flecken und Berg⸗ Schloß 
in Unter⸗Steyermarck an der Morau, drey Mei⸗ 


fen von Gräs, gelegen. Zu Zeiten Kayfer Ri» . . 


dolpbst, ums Fahr 1290 und folgende, war 
Hartneid von Wildau berühmt. Berard de 
Roo, lib. 1. und 2. p. 46 und 52. Der Zoll da⸗ 
ſelbſt iſt Eggenbergiſch. Seilers Befchreibung der 
x Kreiſe/ p- oau.f. 

Wildau, ein Chur⸗ Sahfifher Dorf in dem 
Amte Dahme des Fürftenthums Querfurth; hat 
Amts⸗Unterthanen. Geographiſche Special 
Tabellen des Churfuͤrſtenthums Sachſen p. 
17 5; — Churfuͤrſtenth. Sachſen, p. 58 
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reit bewohnt gervefen, wohl auch Wildbad, wel⸗ 


Wildau, Geſchlecht, fiehe weiterunten; Wil- 


dau von Lindenwicfe. 

Mildau, (Hartneid von) fiehe Wildau, 
Marcktflecken. 

Wild lg: ſiehe Wild-Bann, und 
agt, im XIV Bande, p. 150 u. ffr 

Wild auftreiben, fiche Wild⸗ Bann, und 
zes im XIV Bande, p. 150 u, ff. wie aud) 

reiben, im XLV Bande, p. 346. u.ff. 

Wildau von. Lindenwiefe, ein Schleſiſches 
Adeliches Gefchlecht, fo im Teſchniſchen floriret. 
— Albrecht, Widau von Lindenwieſe, auf 

noynick und Rackowetz war im Jahr 1723 
Land⸗Rechts⸗Aſſeſſor des Fuͤrſtenthums Teſchen. 
Sinapii Schleſiſche Curioſitaͤt. I Theil, p. 11 12, 

MWild-XAurin, ſiehe Digisalis minima, im VI 
Bande, p. 902. 

Wildbach, ein Chur⸗Mayntziſch Dorf aufm 
Eichsfelde, unweit Heiligenftadt. Goldſchadts 
Beichreib, der Marckt⸗Flecken ıc. 

Wildbach, ein Dorf in der Graͤflich⸗ Schön. 
burgifhen Herrſchafft Hartenſtein, mit einer 
Pfarr⸗ Kirche. Geographiſche Special: Tas 
bellen des Churfuͤrſtenthums Sachſen, p. 197. 
In Iccanders Geiſtlichem Minifterio des Chur⸗ 
furſtenthums Sachſen, von Jahr 1723, p. 473, 
wird Wildbach zu der Inſpection Loͤßnitz gerech⸗ 
net, und Langenbach als das Filial von Wild⸗ 
bach angegeben. 

Wildbad, ſiehe Wildbaͤder. 

Widbad, eine kleine Stadt, nebſt einem 
Schloſſe, und beruhmten warmen Bade, in dem 
Hersosihum Wuͤrtemberg, nicyt weit von den 
Greusen des Marggrafthums Baden, vier ſtar⸗ 
cke Meilen von Tubingen, bey dem Fluß Eng 
gelegen. Deffen 

Alter 


betreffend, fo mag es wohl unter denen warmen 
Baͤdern, fo in Deutſchland befannt, eines von 
den älteften mit ſeyn. Es tan ſich zwar Wisbar 
den rühmen, daß deffen Tacitus in Annalibus und 
Plinius in Hiftoria Nat. L. 31,6. 2,$. 17, Uns 
ter dem Nahmen Fontium Mattiacorum gedacht; 
Und die Bader zu Baden, daf fie ſchon in dem 
Andern Jahrhunderte nad) Ehrifti Geburth ber 
kannt, und von denen Roͤmern gebraucht wor⸗ 
den, wie man mit einer alten Roͤmiſchen Inſcri— 
ption, weldhein der Dom⸗ Kirche zu Baaden zu fer 
ben, beweifen will, Doc Eönnte diefes Wild⸗ 
bad vielleicht auch viele Jahrhunderte von feiner 
Erfindung zahlen, wenn unfere Vorfahren im Aufs 
ſchreiben forgfaltiger geweſen. Es ſind aber doch) 
ſo wahrſcheinliche Umſtaͤnde vorhanden, daß man 
allerdings vor gewiß glauben an, daß dieſes Bad, 
welches für vielen in dem Wuͤriembergiſchen ſich 
befindenden Bädern billig den Vorzug hat, ur- 
alt ſey. Cruſius in feiner Schwabifchen Chro⸗ 
nicP.1.L. 4.c. 12 führt aus Heraldo, an, daf, als 
Kayfer Marcus Aurelius Antoninus Baßia- 
nus, fonft Caracalla genannt, die Stadt Baa⸗ 
den im Baadifchen erbauet, deſſen Soldaten auch 
diefes Wildbad gefunden. Wolte man diefes in 
Zweifel ziehen, foift Bekannt, daß die Grafen von 
Talw, ſchon in dem fünfften Jahrhunderte ber 
ruͤhmt waren, und da alſo Diefe Gegenden allbe⸗ 


es nur drey Heine Stunden Davon lieget, und 
zur Sraffhafft Calw vormahls gerechnet wor 
den, entdeckt ſeyn koͤnnen. 

Ehemahlige und jegige Beſitzer. 

Die gantze Gegend und aud) Wildbad gehoͤ⸗ 
rete, wie nur gemeldet, vormahlen den Grafen 
von Calw, und iſt Schloß und Stadt Calw felbften 
mit Land und Leuten zur Helfte im Jahr 1303 
von denen Grafen Ulrich, Conrad, und Hein⸗ 
rich von Berg und Scheldlingen, und die an 
dere Helfte von Graf Wilhelm von Tübingen 
1345 an die Grafen von Wuͤrtemberg verkauft 
worden, Dahero wohl nicht zu wundern, daß von 
Denen vorhergehenden und nachftfotgenden Zeiten 
ın dem Hertzogl. Archiv undin der Hiftorie nichts 
ju finden, 


Benennung. 

Anlangand den Nahmen Wildbad, fo hat 
man eine alte Tradition, daß ſolcher Daher ents 
ftanden, weiln fich die wilden Schweine vielfäls 
tig bey dieſen warmen Quellen aufgehalten und 
Hewühlethaben. Ja man wolte vor einigen Jah⸗ 
ren noch einen mit Blut marquirten Stein des 

nen Fremden zeigen, an welchem fich ein verwun⸗ 
detes Schwein gerieben, indem es diefen warmen 
Quellen, um ſich daſelbſt zu heilen, zugeeilet, durch 
‚welche Gelegenheit von denen nochfolgenden Ja 
Hern, das Bad entdecfer worden. Wahrſthein⸗ 
lich aber ift es, daß foıchesden Nahmen nebft ans 
dern vielen Bädern in Deutfchland vielmehr ent⸗ 
weder zum Unterfcheid von andern Brunnen und 
Waſſern, oder auch von denen Wald⸗Bergich⸗ 
ten und wilden Gegenden, in welchen dieſelbe meh⸗ 
rentheils hervorfommen, erhalten. Guntherius 
von Andernach und mit felbigen Etſchenreu⸗ 
ter in der Deutſchen Derfion von denen Bädern 
und Sauerbrunnen halt dafür, daß es den Nah—⸗ 
men von dem Schwartz⸗Wald, in welchem es 
entfpringt, und daher eher Wald⸗ ats Wildkad 
fol genennet werden, befommen habe. Dice 
fein ftimmer auch Conrad Gefner in Opere 
de Balneis bey. Es mag aber bey dem Anfang 
in der That den Nahmen verdienet haben, in 
dem es in einem tiefen Thal zwiſchen hohen Ber: 
gen und um und um mit Wald umgeben ent 
fpringet, und nach Brfchenreuters Beſchreibung 
zwiſchen rauhen Bergen, und ungebaueten Land, 
als in einem runden See, ebemahls hervoraes 
fommer. Deucerns in feiner Beſchreibumg des 
Wildbades ſetzet es in die Mortenau, als Welche 
Gegend wegen der Wildnis, Rauber und wilden 
Thiere alfo genennet worden. Ein anderer nens 
net e8 in feinen Memoires, un de plus vilain en- 
droit d’ Allemagne, einen von denen allerwilde⸗ 
ften, garftigften oder ſchaͤndlichſten Orten 
Deutfchlands, 


Lage. Ä 
Wildbad liegt in einem tiefen, aber nicht uns 
fuftigen oder ungebauten Thal, andem Entz⸗Fluß, 
zwifchen hoben Bergen,die zum Theil mit hohen 
Fichten, Tannen, und andern Bäumen ber 
wachfen find, Die Borforge aberderer Durchl. 
Megenten und der Fleiß der Einwohner 
hat den Ort, fo viel als die Natur erlaubet, fo 
verbeffert, dab diejenigen, fo um ihre —— 
eit 


vodobad 


beit zu erlangen, dahin fommen, in allen Stuͤ⸗ 
den Satisfaction finden. Wenn man. von 
Stuttgard aus, als der Haupt= Stadt und 
Mefidens des Hertzogthums Würtenberg, 
weiche fehs Meilen davon entiegen,. reifet, 
fo gehet man gegen Abend, und paßiret entwe⸗ 
der Das alte, berühmte, nunmehro aber ın feinen 
Ruinen liegende Kloſter Dirfau, oder die Stadt 
Saw. Die Steigen oder Berg »Straffen wers 
den fo gut unterhalten, daß ſolche gar nicht gefähr- 
lich, fondern gut zu reifen fepn. Gegen Abend 
ift Straßburg nur neun Meilen vom Wildbad 
gelegen, woher man baldim Fruͤh⸗ Jahr gute und 
gefnnde Garten- Gewachfe haben kan. Gegen 
Mitternacht, da der Eng: Fluß hinein flieffet, hat 
es die Wuͤrtembergiſche Amts Stadt Neuen⸗ 
burg, und den Duriachiſchen Ort Pforsheim. 
G:gen Mittag aber das höchfte Gebürge nnd 
‘den rechten Schwarkwald. 


$ruchtbarkeit. 

Der Situation nad) Fan man ſich wohl vors 
fielen, daß dafelbft Fein Weinwachs zu finden, 
indem eslange Winter und kurke Sommer giebt, 
deffen unerachtet hat der Fleiß der Einwohner, 
wo es die Stein» Felfen erlaubt, das Erdreich 
fruchtbar gemacht, und theils zu Gaͤrten und Fels 
dern, theils zu Wieſen aptiret, welche dem Haus⸗ 
‚mann die Arbeit veichlich genug bezahlen. Man 
hat zwar die Baum⸗Fruͤchte nicht in folder Qua⸗ 
lität und Ouantität als in dem untern Theil des 
Landes, jedoch find felbige gar wohl zu gebraus 
hen, und wachſen mandyes Jahr in groffer Mens 
ge. Beſonders finder man daſelbſt viele Kirſch⸗ 
Bäume, die ihre Früchte bis zur fpaten Jahrs⸗ 
Zeit in dem September Monat noch erhalten, fo 
daß man wohl reife Pflaumen und Kirfchen zu 
gleicher Zeit haben Fan. 


Witterung. 

Die Luft ift temperiret, und hat es manchmahl 
fo warme Sommer-Tage, als an einem andern 
Drte fenn mögen: Doc) wenn es in dem Thal 
zu Seahlings-oder HerbfteZeiten regnet, fo ſchneyet 
es auf dem Gebuͤrge; Der Schnee aber unddas 
Eis bfeiben niemahls liegen, obfhon der Som: 
mer fpäter, und der Winter fruͤher fid) einftellt. 
Wenn Donner s Better entftehen und in Das 
That fallen, fo find fie fehr heftig, dieſes aber ge- 
fchiehet felten, weil das Thal enge, und alſo / wo 
die Wetter⸗Wolcken über einen Berg herauf 
kommen, fo erlangen fie bald die gegensüber ſte⸗ 
benden, und gehen alfo über das Thalweg. 


Brunnen und Quellen. 
Die Brunnen und Quellen, deren eine geoffe 


TOT, 





Mengean allen Orten hervorfommen, haben Elas | mit Denen dazu 
res, reines, leichtes, weiches, und alfo gefundes | und Auskleiden. 


Waſſer; ſind aber, auffer den Wildbad-Duellen, 
alle Fat, und hat der ordinaire Brunnen, fo auf 
dem WMarckt⸗Platz lauffet, nebft denen meiften 
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wie ſolches die Statue gedachten Königes und 
die Inſcription zeiget, hat ein ſolches kaltes Waſ⸗ 
ſer, daß man nach dem Bericht der Einwohner, 
die Pferde davon nicht traͤncken darf, weil fie fonft 
die Colic befommen füllen, und den Bade⸗Gaͤ⸗ 
ften zur AbFühlung des eins, oder andern Ges 
traͤncks im warmen Sommer gedienet, hat nad) 
erft gedachtem Thermomerro 48 Grad der Wars 
me bey der Duelle, an einem fehr warmen Tag 
im Sept. 1744, da man von allen in der Nähe 
herum fich findenden BrunnensQuellen die Prob 
genommen, und an welchem die Lufft 62, dag 
Wildbad 98, die übrigen Quellen und Waſſer 
aber's2 Grad Warme angezeiget. Der 
— dieſer beyden Brunnen⸗Waſſer, beſon⸗ 
ders des ordinairen Düncker einigen etwas bite 
terlich, oder als im Kupffer gejtanden zu fepn, 
aber durch die mit beyden angeftellte Proben per 
reagentia, will ſich nichts als ein reines gutes 
affer zeigen. Dann es entftehet mit keinem 
der gebraͤuchlichen, und nachgehends bey des 
Wild⸗Bad⸗ Waſſers Eramen vorkommenden 
Reagentien einige Alteration, als nur allein mie 
der Sitber-Glatt, oder Bley⸗Eßig, davon e8 etz 
was Milchweis wird, welches aber mit allem Waſ⸗ 
fer geſchiehet. Es kochen die Hülfen « Früchte 
weich darinnen, und Die Geiffe ſchaͤumet, und 
waͤſchet gut. ß 
Bad⸗Haͤuſer des Wildbades. 


Nach der letzten Feuers» Brunft, ſo ſich den 
Julus 1742 daſelbſt ereignet, in welcher nebft 
der. Kirche alle andere Gebaude abgebrannt, auch 
das Bad + Haus felbiten Schaden gelitten, hat 
man für dienlich erachtet, Die Haͤuſer dicht mehr 
auf die alten Pläge zu erbauen fondern die 
Brandftatte in regulaire Gaffen und gleichförs 
mige Gebaude einzutheilen, da dann zugleich ein 
neuer Bau über Das Maͤnner⸗Bad angelegt, und 
in folches auch das Fuͤrſten⸗ Bad, fo vermahlen 
in dem Herrfhafft-Hausgewefen, eingefaht wors 
den. Vor dem Brande war nur ein Dach 
uber das Gewölbe der Manns-Bäder, man hat 
aber das Bad aus jetzo alſo erweitert, daß ſeibi⸗ 
ges um zwey Stoͤcke oder Etagen, und darinnen 
etliche artige Zimmer zum logiren hat, von denen 
man durch) eine bequeme Treppe in das Fürftene 
Bad hinab gehen fan. Diefes Badhaus ſiehet 
auf dem groffen Platz, meift gegen Abend nach der 
Straffe, wenn manvon Culmdach hereinfommt, 
und giebt fo wohl dem Städtlein ein gutes An⸗ 

hen, als auch, daß man in felbigem einen guten 
Profpect nad) dem Pla und der Haupt-Straf- 

e hat. Die untere Etage machen die Bäder, 
nemlich das Fuͤrſtenbad und die Manns⸗Baͤder 
gehörigen Eabinetten zum An⸗ 





An der- Seite gegen Mitternacht ift das Fuͤ 
ftenbad. Mann kommt durch he 


Quellen und Büchlein nach einem dazu gebrauch⸗ | fende Cabinet zum Aussund Aukleiden hinein, und 


ten, fehr fenfiblen Eleinen Thermometro Fahrenhei- 
dano mit Mercurio vivo 52 Grad Waͤrme. 


muß fo dann eine Treppe von ſechs Fuß tief hin⸗ 
abfteigen bis auf den Örumd, der mit reinen Kuh 


Der andere, ehemahls aus moölf Röhren laufens | Sand bedeckt ift, welcher die hinsund wieder here 


de, und zur Zeit des Roͤmiſchen Königes Ferdi⸗ 
nands des Erſten 1532 aufgerichtete Brunnen, 


vorftehende Felfen, die man, aus Beyſorge kalte 
Quellen dadurd) zu entdecken, möchte gerue wege 
thun 
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thun wollen, mit denen darzwiſchen ſich befindli⸗ 
hen Tiefen gleich macht. Die Faffung des Ba⸗ 
des ift von groſſen gehauenen Steinen, und an 
denen Seiten herum etwan vier Fuß hoch mit 
Brettern überzogenz Es ift ohne das Feine Ge- 
woͤlb, welches man die Hölle nennet, etwan fech- 
sehen Fuß in das Gevierte. In der Mitte def 
felben, wo die ftarcfefte warme Duelle, hervor- 
kommt, hat man einen Stocf mit vier Röhren ger 
fest, daraus das Waſſer zum trincken genommen 
wird, und durch fein angenehmes Geraͤuſch die 
Badenden divertiret, auch denfelben zugleich fich 
die Douche zu geben dienen fan. Diefe Röhren 
aber lauffen eher nicht, als bis Das Waſſer in 
dem Baßin eine gewiſſe Hohe hat, und alfo mit 
feiner Schwehre auf die Duelle zuruͤckdruͤckt, und 
das Waſſer in den Stock fteigen madjt. Bey 
diefer Gelegenheit giebt es eine artige Dbfervation, 
nemlich es folte das Waſſer in dem Rohr_nicht 
öber fteigen oder Lauffen, als die Höhe des Waſ⸗ 
= in dem Baßin, weil cs Feinen.rechten Druck 
oder Fall haben kan, denn es find die Quellen 
um den Stock herum nicht verfüttet, ſandern wo 
man die Roͤhre zuhaͤlt, fo dringer das Waſſer un⸗ 
ten heraus; ft alfo wider die Eigenſchafft, daß 
das Waſſer fechs bis acht Zoll höher fteigt, als 
die obere Fläche des Bad⸗Waſſers iſt. Es muß 
demnach der in dem Bad liegende Sand auf 
die Quellen zurück drücken, und um fo viel derfel- 
bige fehwerer, als das Waſſer, um fo viel mehr 
die Columnam des Waſſers in den Stock ſtei⸗ 
gen, und alſo durch Die Roͤhren lauffend machen. 
"Man Ean vermittelft des Abtaufs, welchen man 
hoch oder piedrig ftellet, das Waſſer in dem Baſ⸗ 
fin höher @er. niedriger machen, und alfo denen 
jenigen, fo ti, oder wenig in dem Waſſer feyn 
wollen, hefffen; Und wo verfthiedene zugleich ba⸗ 
den, fo Eönnen ſich Diejenigen, fo tief feyn wöllen, 
nur in den Sand, die andern aber auf die darin- 
nen befindliche und befonders darzu gemadhterun- 
de Steine ſchen. Das gange Badift mit einem 
darüber geführten Gewoͤlbe bedecft, mit zwey 
fehönen groffen Fenftern verfehen, und koͤnnen da⸗ 
rein geraumlich zehen Perfonen zugleich fißen. 
Diefes Bad hat ehemahls nur denen Fürftlichen 
Perfonen gedient, und davonden Nahmenerhal- 
ten, e8 wird aber auch, wenn niemand von der 
LandessHerrfihafft zugegen, andern Perfonen von 
Diftinction, auf ihr Anfuchen, erlaubt. 


Nach dem Fürftenbad folget das Mannsbad, 
in welches man fo wohl durch eine Thüre in der 
Mitte des Gebaudes von dem Platz, als auch von 
der Mittags Seite Fommen fan. Das Bafin, 
oder der Sammel-Kajten zum Waſſer hat gegen 
60 Fuß in die Lange, und gegen 36 in die Brei⸗ 
te, und wird abgetheiler in Das Herren + Bad, 
Burger-Bad, und noc) zwey andere geringere; 
Der Unterſcheid aber ifenur mit bretternen Waͤn⸗ 
den gemacht. Man hat aber nicht zu beforgen, 
daf das Waſſer von Denen geringern Bädern in 
das erfte komme, weiln in dem erftern die ſtaͤr⸗ 
ckeſten warmften Quellen, welche das Waſſer bes 
ftändig fort in Die andere Baͤder treiben, und das 
übrige durch den Ablauf fortſchicken. Es find 
dieſe Bader ebenfalls mit Cabinetten zum An⸗ 
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und Auskleiden verfehen, und gehet ein hohes Ge⸗ 
woͤlbe über alle, in weichen durch dazu gemachte 
Eamine der Dampf ſich heraus ziehet. Diefe 
Bad-Abtheilungen find zwar nicht fo helle, als 
das Fürftenbad, haben aber doc) auch Licht ges 
nug; Im übrigen find felbige eben fo gefaffet; und 
mit Brettern an den Ruck Winden verfehen, als 
das Fürftenbad felbften. In dem Herren⸗Bad 
hat man ebenfalls eine Röhre gefest, Daraus das 
Waſſer fpringt, aber nicht in der Quantitaͤt, als 
in dem Fürftenbad, denn diefe Quellen find nicht 
fo wohl zu faffen wegen der kleinen Felfens Risen, 
ob fie fehon fonften eben ſo ſtarck find, als Diejenir 
gen, fo im Fürftenbad hervorfommen; Im uͤbri⸗ 
gen hat esdurchgehendsdie Yefchaffenheit, aisin 
dem WFürftenbad, doch ift zu merken, Daß das 
Herren » Bad das groffefte und wärmfte unter 
allen ſey. 


Der Abfall von diefen Bädern gehet noch in 
ein anders an der Eife gegen Mittag liegendes, 
ebenfalls in den groffen Badhaus eingefangenes 
Gewoͤlblein, welches zwar einige, aber ſchwache 
Quellen hat, und das Armen: Bad genennet wird, 
als welche dieſes umfonft zu eg haben, doch 
iſt ſolches wegen des niedrigen Gewoͤlbes noch 
warm genug. 


Hinter dieſem erſt beſchriebenen groſſen Bad⸗ 
hauſe, worinnen die MannssBaderfind, ſtehet das 
kleine und aus einer Etage beſtehende Frauen⸗ 
Bad, an welchem auswendig die unten bep den 
—— =» Brünften anzufuͤhrende Snfeription in 

tein gehauen zu fefen. Inwendig wird es abs 
—— das fo genannte Edel⸗Frauen⸗Bad, das 

iber-Bad, und gemeine Weiber⸗ Bad, welde 
alle fo geraumig, und ebenfalls mit Eabinetten 
zum Ansund Auskleiden verfehen find, als die vor⸗ 
befchriebene Manns »'Bäder,, auch die nehmliche 
Tiefe, und den Grund ebenfalls mit Sand bes 
deckt, und Licht genug haben, Der Dampf zieht 
fich feichtlich zum Dampf⸗ Camin hinaus, 


Auffer diefen beyden Badhäufern ift noch ein 
altes, und zur Zeit meift noch in feinen Ruinen 
vom fegtern Brand liegendes Gewolb, in welchen 
ebenfalls warme Quellen, und worein man Die 
lahmen und hinckenden Pferde zu ftellen pflegt, 
und es Daher das Pferd⸗Bad nennet. 


Aufferhatb dem Obern Thor nahe bey dem 
Ent Fluß war ehemahls noch ein befondereg Bad, 
welches Hertzog Johann Sriedrich 1609 wieder 
aufzurichten befohlen, fo aber erft 1613 gefchehen; 
ift aber, weil Falte Quellen dazu kommen fepn 
— gar eingegangen, und nichts mehr Davon. 
zu fehen. 


Die warmen Quellen und der minerali- 
ſche Gehalt des Wildbad Waflers. 


Es haben zwar alle Abtheilungen der Bäder 
befondere Quellen, jedoch find die ftärckeften in 
dem Fürftenbad, Herren-Bad und Cdel-Frauens 
Bad; Die übrigen find Bleiner ‚aber doch meift 
von einerley Wärme: Ya es ift der gange Bo⸗ 
den der Bader gleihfam als ein Sieb durchloͤ— 
hert, fo daß, wenn diefelben durch Aufjiehung 
der Scyug- Bretter abgelaffen werden,der Sarıd 

als 
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als von lebendigen Würmern ſich reger. Diefe 
Quellen alle zuſammen find fo ſtarck und fo teich 
von Waſſer, daß fich nicht allein Die Baͤder oder 
Waſſer ⸗Behaͤltniſſe in Burger Zeit zum baden 
wieder füllen, nemlich das Fürftenbad eher, als 
in einee halben, und die Manns» Bäder jufam- 
men ohngefehr einer gantzen Stunde, fo daß der 
beftändige Ablauf eine Mühle reichlich mit Waſ⸗ 
fer verfehen Fönnte, denn wenn man zwey Schuh 
Tiefe durchgehends nimmt, ſo hat das Fürften- 
Bad ohngefehr 500 und die Manns Baͤder zu⸗ 
ſammen bis 4000 Cubic⸗Schuh Waſſer. Es 
werden ſelbige allezeit nach jedesmahligen Baden 
abgelaſſen und ausgekehrt. Diele Bad: Gäfte 
find der Meynung gewefen, das Bade Waſſer 
fep einen Tag wärmer, als den andern; Man 
bat Daher gt dem Thhermomerro Fahrenheitiano 
mit Mereurio drey Wochen lang alle Tage die 
Probe gemacht, das Waſſer aber allegeit in eis 
neriep Grad der Wärme gefunden : Und hat 
das in dem Fuͤrſten⸗Bad an der ftärckften Quel. 
le 94 Grad, und Das Waſſer überhaupt 93 ; 
Das Herrens Bad an der ftärckeften Quelle, in 
der fo genannten Hölle 100 Grad; Das Wa 
fer mitten im Bad bis 98; Das Edelfrauen⸗ 
Bad in der Quelle 95, und das Waſſer im 
—— 93 * der — 8* ferd⸗ 
D aber nur 84 allezeit ten. ngegen 
die Wärme des "Bades über dem Waſſer dns 
dere ſich nad Beſchaffenheit der aͤuſſern Luft. 
Damit aber an wiſſen möge, wie ftarck 
alfo Diefe Waͤrme fev , fo Diener zur Nachricht, 
daß wo man fünf Theil kochend Waſſer, un 
acht Theil ordinair kalt Brunnen - WBaffer zu 
fammien thut, fo giebt ſolche Vermiſchung Die 
Wärme von; dem Wildbade. Woraus erhel 
let, daß das Wildbad eine ſolche temperirte 
Wärme habe, die jedermann recht und feident- 
lich iſt, und die ordentliche Waͤrme des Blutes 
nicht viel übertreffe, als welche nach dem zum 
Waſſer gebrauchten Thermometro nach Unter- 
ſchied der Perſohnen und Des Temperaments 88. 
89.90.91 bis 93 Brad hält. Auffer diefer tem: 
perirten Waͤrme ift das Waſſer Eriftallshell, 
und wenn 48’ Balt worden, gleich andern reinen 
WBaffeein; angenehm zu trindden. 


Anlangend den minerafifchen Gehalt des 
Wildbad⸗ Waffers , fo geben Guͤnther von 
Andernach, fc enreuter , Rüfer, Au 
land ; Suche, Thurneifer, Mleihinger, 
Muͤnſter, Merian, und andere, die es einer 
Dem andern nachgefchrieben , folchen von Alaun, 
Salg, Schwefel und Vittiol an, deren einige 
noch Nitrum und Kupffer zu fegen. Sie haben 
es aber mit nichts erwieſen. Diejenigen ‚fo 
gewohnt find, Waſſer ju trincken, und alfo am 
beften von der Güte deffelben urtheilen können, 
en ea Seren? a ne fals 
Big; Hingegen kocht es alle Gemuͤſſe gut, 
ift auch das beſte Waffer zum Thee; ſchaͤumet 
wohl mit der Seife, Doch wird die Waͤſche Oder 
weife Leinewand, fo man in dem Bad braudıt, 
und Öffters an dem warmen Dfen trocknet, roͤth⸗ 
lid) Davön; zwar nicht auf Die Art, wie bey des 
- Univerfal-Lexiei LVI Theil, 
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nen Eifen » oder Defers haltigen, als welche gelb 
werden, daß alſo Diefe Roͤthe mehr Dem wenigen 
Schwefel, und meiln die Waͤſche am Dfen ge 
trocknet wird, zupufhreiben. Das Bad: W 

fer ift übrigens leichter, als alle andere Qu 

Drumnen und Fluß» Waffer im Wilobade, und 
ob ed zwar in zwey Ungen nur vier Gran auds 
träat, fo ift Doch felbiges in Anfehung, daß dier 
fe Waffer die Eigenfchafften eines guten reinen _ 
Brunnen » WBaffers haben, ſchon was merckli⸗ 
des; zumahlen e8 auch mit dem Regem Bafler 
um den Rang ftreitet, welches von beuderr leich⸗ 
ter, wenigftens hat eine recht gute Waag dem 
Wildbad : Waſſer durch einen geringen Aus— 

ſchlag den Preiß zugefprocpen. * 1.2 


Rraft und Würdung des Wildbad. Waß 
fers bey der Trinck⸗ Eur, und deſſen 
Gebrauch. 


Daß das Bad» Waffer leichter, als die an⸗ 
been Brunnen im Wildbade fep, ift bereirs 
ſchon gemeldet worden. Hierzu kommet noch, daß 
es viel. von einem lüfftigen Weſen bey ſich habe, 
welches die viele Luft» Bläslein, fo fich in denen 
Gläfern davon anhängen, bezeugen. Es ift 
Eriftall»Elar und helle, dazu temperirt warm, 
daß man es gleich von Der Quelle aus dem Fürs 
ften-Bad ohne Widerwillen, und zwar in zienm» 
liher Quantität trincken kan. Ein dergleichen 
reines, leichtes, mit jo vielen lufftigen Weſen 
begabtes Waſſer kan allein, ohne alles Mine 


Id 


dfrale, welches in dem Wildbad » YBaffer geringe 


it, einen gang munderfanen Effect in dem 
menſchlichen Leibe thun, daß man folches, mo 
es nicht Die Erfahrung begeugte, Faum glauben 
folte. Don diefem leichten und luͤfftigen Ele⸗ 
ment hat das Pfeffer «Bad feine fo groffe Wuͤr⸗ 
dungen; und von eben dieſer Beſchaffenheit ift 
das Waſſer in dem Töpliger Bad in Böhmen, 
desgleihen auch das Schlangen» Bad. Des 
Salges, fo fi in dem Wildbad» MWaffer bes 
finder, ift fo wenig, daß man eben Demfelben, 
zumahl man taͤglich dergleichen in Der Speiffe ges 
nieffet, Beinen fo groffen Effect beylegen Ean; wei⸗ 
len aber Boch folches dem Waſſer einen kleinen 
Stimulum giebt, daß es eher Durch die fubtile 
Gefaͤſſe circuliret , den Wein treibt, und ven 
Magen nicht unangenehm ift, fo hat «8 doch 
feinen groffen Nutzen, befonders, wenn man 
diefed Sal nach der Meynung bes Tabernde 
montani im Waſſer⸗Schatz p. 48$ und ande 
rer, meht für fpirirualifch, als cörpertich nehmen 
molte. Esift von dem Schwefel nur ein Schats 
ten, und von der Mica oder Talckartigen Glim⸗ 
mer nur -ein Argwohn, dahero ebenfalls diefen 
benden Stücken nichts zu zumuthen iſt; doch 
haben die Alten den Schwefel im Wild: Bad 
Waſſer, als welcher felbiges fo penetrant und 
wuͤrckend mache, Das meifte zugefchrieben; Und 
der Glimmer oder Raten: &ilber fteher bey dem 
nur angeführten Tabernämontano I. c. p.625 
in gar gutem Prädicdt: Daß nemlich dergleis 
chen Waffer getrunken dem higigen Magen und 
der zum helfe, die Mannheit ſtaͤrcke, * 
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die natuͤrliche Feuchtigkeit erhalte; Denen Gall: | continuiren. 


füchtigen diene, das hikige Geblüt temperire und 
reinige, denen Lungenfüchtigen und keuchenden 
u Hülffe komme. x. Es ift aber die michrefte 

ugend und Efert des Wildbades dem reinen, 
deihten,, und mit vielem lufftigen Weſen ange 
fülten Waſſer zuzufchreiben. Und ob fon Das 
Wildbad. für fehr viele Maladien dienlich it; 
fo wollen wir und können auch nicht alle dieſel 
ben fpecificiren ;. fondern wir wollen nur mit 
wenigen anführen, was das Wildbad für Wuͤr⸗ 
‚ungen. habe, 


Die erfte Eigenschaft dieſes Waſſers ift, daß es 
Das dicke, zähe und fchleimigte Gebläte verduͤnne; 
und zweytens, Daß es Die in dem Geblüe und 
primis viis ficd findende ſchleimigte, Dicke, fal» 
Kigte und gallichte Unreinigkeiten aufflöfe, und 
durch die dom der Natur angewieſene Emun: 
ctoria, als durch Den Leib, Urin und Schweis 
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Man koͤnnte zwar, wenn es Dee 
Oetonomie des menſchlichen Eörpers convenient 
waͤre, eben fo viel als von dem Pfefferbad · Waſ⸗ 
fer trincken, allein man thut beſſer, daß man 
überall, alſo auch “bier, Die Mittel» Straffe er⸗ 
wehlet. Es ift- aber auch nöthig, wie mehrens 
theils ohnehin geſchicht, nor ‚der Eut ein gelin⸗ 
des Laxativ, Dazu fih das Englifche, Egerifche 
oder Sevliger Saltz am beſten fickt, zu Reini⸗ 
gung. des Magens und der Gedärme zu nehmen, 
auch wo eine: Vollbluͤtigkeit zugegen, dag Dus 
Aderlaſſen nicht vergeffen werde. Der. innerlie 
che Gebrauch des — iſt Durch aus nicht 
neu, oder erft vor einigex Zeit eingefuͤhret; for 
dern fchon vor vielen Fahren befaunt geweſen: 
Denn Büntber von Andernach, und deffen 
Ueberfeger Etſchenteuter, loben weffelben Efr 
fest. 159 5 und Oswald Babelkofer im Mot 
vom Jahr 1587 beruſt ſich auf die alte Exrfah- 
rung, daß das Wildbad⸗Waſſer zu Ausırür 


austteibe. Deswegen kan man es gegen Gries ckung auerley kalter Haupt» Flüffe, und allen 


und Stein der Nieren und Blaſen, Glieder⸗ 
Beh, Podraga, und andern Nerven:Zuftän: 
den, Gilden » Ader, in Verhaltung der monat 
lichen Zeit , hartnäcicht + eingewurzelten Kopf: 
weh, Scorbut, Malo Hypochondriaco, alten 
Fiebern, oder von denſelben herkommenden Un⸗ 

gelegenheiten, gelben» Sucht, und in Bruft-Af: 


Beſchwerden, fo. daraus anıftehen, aͤuſſerlich und 
innerlich gebraucht ,; Dienlich ſey; befooders mel⸗ 
det er, daß foldhes den Frauens⸗ Perfohnen die 
ne zu Beförderung den vgphaltenen Monarb-Zeit, 
und. mo Diejelbe mit groſſen Schmergen zu Fonis 
men pflege; fo fey”es auch zu Reinigung Der 
Nieren und Blafen von Sand und Stein fehr 


fecten von zähem Schleim entftanden , trockener | nuͤtzlich. Diele und noch mehrere Würcfungen 
Kräge, und vielen andern Kranckheiten mit vies lobet auch Suche, und mit ihm Folzius und 
lem Nugen gebrauchen. . Bey einigen. operirt «8. | Conrad. Befner, in opere-de, Balngis:von Dem 
ſtarck durch den Urin , bey andern Durch. den Trincken des Bad» Waflers. Nur iſt zu ber 
Schweis, und infenfible Tranſpiration, einige | dauren, daß die alten Öbfervarionen nicht mehr 
larirt e8 auch, befonders wo deſſen eine groſſe vorhanden, und in den neuen Zeiten, umer tau— 


Dofis getrunden wird. Man kan das Waffer 
alfo warm, wie es von der Quelle Eommt, oder 
£alt trincken. Diejenigen: fo es vertragen koͤn⸗ 
nen, befonders welche ed wegen Bruſt · Affecıs 
gebrauchen ; thun beffer „, daß fie es warm nehr 
men, Da es alsdenn deſto beffer und leichter wie⸗ 
Der paß ret, auch wegen feines noch habenden 
lufftigen Weſens, welche es meift Durch das kalt 
werden verliehrer , Eräfftiger iſt. Es ift bis Dato 
noch nicht eingeführet, als wie zu Pferfers, daß 
man eine folche groſſe Doſin nehmen folte, und 
Die miehreften Jaffen fich begnügen, wenn fie mor⸗ 
gens auf Anrachen Des Medici eine Stunde vor 
dein Bade ein oder anderihalb Pfund diefes af 
fers,, oder Deinacher Sauerbrunnen getruncken 
haben ; würden aber fehr wohl thun, wo fie ſich 
nah Befinden einer gröffern Dofis, Waſſers 
bedienten, befonders Diejenigen, fo ‚von- Gries⸗ 
und Stein-Schmergen, verhaltener Gold⸗Ader, 
Bleihfucht, von Ausbleibung der monatlichen 
Reinigung u.f. f. beläftiger werden... Man. dar 
ſicher fo viel von diefem Waſſer, als irgend von 
einen andern Gefundbrunnen trinden. ‚Zwar 
billigen die Medici nicht drey Mas, mie einige 
von dem Pfefferbad rathen zu trinken, doch koͤn⸗ 
nen nach Befchaffenheit der Natur eines Men- 
ſchen, 2.3. bis 4 oder 5 MevicinalP fun, nad 
und nach genommen werben, und kan, man mit 
der Dofi, gleichwie mit andern Brunnen auf: 
fteigen,, und alfo 18 Tage, oder drey Wochen, 
auch nad. befindenden Umſtaͤnden, wohl 
(- 


fenden kaum eine notiret worden. Es fehler aber 
doch nicht an artigen und curiöfen. Obſervatio⸗ 
nen, welche Die Phofici zu. Ealıv , die das Wild⸗ 
bad zugleich zu bedienen-haben, von Zeit zu Zeit 
aufgezeichnet, welche aber anzuführen allzuweit⸗ 
läufftig waͤre. : SUHRE 


Warckung des Wildbade bey denen, 
ſs ſich deffen zum Baden 
’ bedienen. 


Mas in dem vorhergehenden Abſchnitte vo 
dem vortreflichen Nutzen und Wuͤrckung des 
Wildbad ABafjers zum trinken angeführet wore 
den, ſolches und noch viel mehr kan man won 
dem Gebrauch zum Baden mits Grund, Der 
Wahrheit. verfichern.. Die erfte gute Eigens 
ſchafft des Bades ift diefe, Daß ſelbiges fo tem⸗ 
peritt warm, und, Die natürliche Alidrme des 
Blutes wenig übertrifft, und alfo allen, wer 
fie immer. feyn mögen, nad) dem befannten 


fi Sprüchiwort, eben zeht-ift. Die andere, daß 


das Woſſer rein, ohn allen Geruch, leicht, und 
in ‚geoffer. Quantitaͤt in, den Baßin, oder 
Sammel» Kaften, Daß man fich nach Gefallen 
viel oder wenig, in Anfehung ver Tiefe, in das 
Bad fegen Fan, und Daß aus den ſtarcken Quel⸗ 
len immer ſo viel neues zuflieffer, als altes ab» 
lauft, mithin Die Wärme beftändig einerlcp ift. 
Was reines, leichtes, auch nicht natürlich war- 
mes, fondern nur gewaͤrmtes ordinair Brunnen⸗ 


länger | oder Fluß ⸗Waſſer bey innerlicpen Kranckheiten 


; vor 
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vor groffen Effect hun könne, hat ehedem D. | viele hartnäcfige Kranckheiten dadur gehoben, 
Stiedeich Hofmann zu Halle hin. und twieder | auch die erfälteten, fteiffen und fpannenden Theile 
in feinen Schriften, befonders aber in einer | ermärmet, erweicht und beweglich gemacht, die 
Difputation de excellenti balneorum ex aqua ſchwachen aber geftärcket werden. 
dulci uſu, dargethan i fo — auch De 
goſſe Arge die vortreffliche Würcfung des Tb | pilppapes insgemein g-handelt worden nun 
pliger · Pfeffer «Schlangen · und Wihbades dem | erfornert, daß * alle Krandheiten infonder. 
reinen, leichten, mit vielen aͤtheriſchen oder luff⸗ heit meldet, für welche der rechte Gebramd Dies 
tigen Weſen angefüllten Waſſer zu als wo⸗ (gg afferg oder Bades gur wäre; Wir müß 
durch Die hart zufammengegogenen Theile des fen aber dasjenige, was ben der Trinck Eur ges 
menſchlichen Eörpers ermeicht, die Schweihld: | meldet worden ‚ auch hier miederhohlen. Ger 
cher eröfner, und ein freyer Umlauf Des Geblürs ſchickte Medici fehen aus den angeführten zur Ge— 
verſchafft würde. Es iſt eine gemeine Meynung, nüge, in welcherley Kranckheiten und weicherley 
das Wildbad ſey bigig, und müſſe mit groſſer Krancken das Wilobad dienlich ſey. Undwenn 
Vorſichtigkeit gebraucht werden. Nun iſt zwar man auch einen langen Eatalogum aller Keancks 
wahr, daß man alle Bäder mir Vorſichtigkeit, heiten nach der Meihe hicher fegen würde, und 
befonders die narürlih warnen und ſtarcken als | mie Wahrheit fagen Eönnte, daß es fir alleund 
Catls⸗ Aachener » und Badener denen Patien⸗ jede, oder Doch für die imeiften Dienlich fey, fo 
ten anrathen folle. Man thut aber dem Wild: muß doch alles mit Verſtand und Unterfcheid ges 
bade unrecht, wenn man glaubt, es fey higiger, nommen, und nach denen Perſonen und deren 
als ein anderes Bad, ſo gemärmer werben muß, Umftänden appliciver werden. Unter denen vie 
als bey melden man niemahls den Grad der | jen Kranckheiten, fo din inenſchlichen Leib bes 
Wärme, fo accurat, ald wie in dem WBildoad | Meeiten, hat man beſonders gefunden, daß das 
geſchiehet, erhalten Fan. Und it vorhin ſchon Sdidbad denjenigen gut thue, welche mir kalten 
angeführer worden, daß das Waſſer nicht viel | Flöffen, und davon herkommenden Ldkımun gr 
wärmer fep, als etwan Das Blut eins gefun | Hwindenden und erfrohrnen Gliedern, wie auch 
den, ſtarcken Menſchen in den Sommer Tagen: | zur üngeit geheinen alten Schäden, beinthrös 
Dabep auch zugleich berichter. worden, Daß es | gigen, altem und neuen Iunden oder Blehuren 
kein hitziges Mineral bey ſich fuͤhre, welches in Reliquien von Veneriſchen Krancheuen Gans 
dem menfchlichen Eörper eine widrige Wuͤrckung men -und weißen Fluß,- Steinfepmerken, * 
verurſachen kͤnnte. Wenn demnach cinige, haltenen Gold» Ader, monathlicher Reinigung, 
nach dem fie aus dem Bad gekommen, etwan | eingerwurgelten gelben Sucht, Malo Hopedon, 
eine Wallung im Gebluͤt verſpuͤren, fo iſt ſol— driaco, von der Eolic hinterbliebenen daͤhmung, 
des nicht ſowohl der hitzigen Qualitaͤt des Waſ⸗ un ſcorbutiſchen Gliederwehe behafftet und ine 
fers, ſondern vielmehr der Quantitaͤt veffelben, | ommodiret werden. Wefonderg hat es an den 
welche, wo man ſich befonters bis an den Hals bleßirten Herrn Officiers und Soldaten welchen 
in das Bad feger, und lange Darinnen bleibet, | die Bunden wieder mit vielen Schmergen auf⸗ 
ftärder auf unfern Cörper drücken, und Die Trans gebrochen , oder; wo noch Yeinfchiefer jurück ae» 
fpivation zurück hält, zuzuſchreiben weſen, die Spann» Adern verlehet,, Die Füße 
Nah dem Baden ſowohl in dem Wildbade und Arme als zu kurh und unbeweglich waren, 
als andern Baͤdern, befonders aber von dem Wunder: Euren gethan, welchen lehtern es um 
Wildbade, folget, wenn man ſich, wie es ſeyn fg pie] anaenehiner ſeyn muß, daß man das Bad 
felle , gleich zu Bette Ieget, ein ſtarcker Schweiß: | auch im Winter gebrauden, und fih zur Com 
Diefer ift ein Elares Zeugniß, daß durch Das ſo pagnie auf ven Sommer curiren Fan. | 
angenehm, temperirte warme Waſſer die Fibrä 
Der Haut erweicher worden, daß nunmehro Das | Are und Weiſe das Wildbad nüglich zu 
erwaͤrmte und in Bewegung gebrachte Geblüth | gebrauchen, und was dabey in Obacht 
nach den aͤuſſeren Theilen ohne —— trei⸗ zu nehmen. 
ben, und das Serum mit der Unreinigkeit aus⸗ Das Wildbad if zwor, wie ſchon oft engen 
ftoffen koͤnne; Und eben diefe Nuchlaffung ver 5 ! 
' . iafeie,  führet worden, wegen ſeines leichten, reinen 
Tibrarum fpüret man ſowohl an der Müpdigfeit, und temperirt warınen Waſſers fo gelind , ale 
— . ' 
als auch an dem ftärcfern Puls und Auflauffen eine6 von Den berühmten warnen Yapeın im 
Europa feyn kan; jedoch ift es befjer, daß man 


der Adern. Ob es nun fihon eine gute Eigen: 
“hi 
ſchafft des Wildbades iſt, daß es Die Tranfpiras fich zuvor ‚genugfam- davon informire, und zu 
un Gebrauch präparire, auf daß man auch 


tion, fo lange man darinnen figet, zurück häft, 
deito gröffern Nugen davon habe. - Die befte 








Bisherd it von dem Effect und Nusen des 


und moderirt, alfo nicht zehrer, noch ſchwaͤchet, 
und Deswegen nicht bald jemanden die Zeit zu 
lang wird, darinne zu bleiben, fo ift doch nicht 
zu rachen, daß man nicht vollbluͤtig, und -mit 
vollem Magen in daffelbe kommen, noch aufein: 
mahl ſich zu tief ſetzen, und zu lange darinnen 
bleiben ſoll, denn davon folget Bangigkeit, Hertz. Mer vollbluͤtig iſt, muß zuvor zur Ader laſ⸗ 
klopffen, Ohnmachten, Kopfwehe, Naͤſenblu⸗ | fen, Damit Das übrige Gebluͤt deſto beſſer circu⸗ 
ten, hitzige Fiebet und andere Ungelegenheiten. lire, und von dem Ueberfluß keine Gefahr, oder 
Dahinaegen, wo man recht dabey zu rathe ges Schaden, als welches, wie in vorhergehenter 
het, hat man den Nugen, daß aufferdem, daß Abtheilung gemeldet worden, wegen der ARürz 
, Univerfal-Lexici LV Theil, ‚ da . dung 


Zeit, Das. Bad zu gebrauchen, ift im Monach 
May bis zu Ende des Herbft-Monaths; Es koͤn— 
nen aber doch Diejenigen, deren Umftände es ab. 
felut nicht antersleiden, auch) im Winter baden, 
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ckung des Bades gar leichtlich geſchehen koͤnnte, find; da es aber gar 


entſtehe. Alle, beſonders aber diejenigen, ſo 
ſtarcken Appetit haben, Bleich » und Gelbſuͤchtige, 
der deren Gedärme und Geblüt mit Unreinig- 
keit angefület, haben nöthig, daß fie vor dem 
Gebrauch des Bades, gleichwie vor der Trinck⸗ 
Eur den Leib durch ein Layativ reinigen, melches 
fie fi von dem Artzte nach ihrer Conftiturion 
verfchreiben laffen, oder, welches fat allen wohl 
bekommt, fie nehmen von dem Engliſchen Laxir⸗ 
oder Sedliger bitter Salg eine gute Dofin- 


Wer die Trinck⸗Cur zugleich nebft der Bad⸗ 
Eur gebraucht, (wie denn ſolches faft allen, 
oder Doc) den mehreften, deren Kranckheit von 
innerlicher Urſache entſtanden, höchft dienlich iſt) 
der laͤſſet ſich das Bad-Wafler in das Zimmer 
bringen, und trincket gleich Morgens zeitlich die 
Helffte, oder auch die gange Dofin, als von 


dem Arge gerathen worden, oder, foviel man. 


vertragen Fan, nad und nach in dem Bette, 
Dasjübrige aber bey dem Aufitehen, und macht 
ſich eine gelinde Bervegung in dem Zimmer , bis 
. das Waſſer wieder fortgegangen, morzu eiwan 
eine oder anderthalbe Stunde erfordert werden, 
alsdenn Fan er in das Bad gehen, Diejenigen 
aber, welche nur ein oder zwey Gläfer des Bad⸗ 
Waſſers, oder auch eines andern Gauerbrun: 
nen trincken, haben nicht nöthig, fo lange zu 
warten. Bey warmen Sommer» Tagen thnt 
man wohl, daß man früh zeitlich ald um 5 oder 
6 Uhr anfangez die ſchwaͤchlichen und Frauens; 
Bern welche gewohnt feyn, fpäter in das 
ad zu gehen, follen doch, wo fie die Trink: 
Eur zugleih gebrauchen, nicht ſpaͤter, als um 
7 Uhr anfangen, Damit fie mır dem Trincken bis 
9 Uhr fertig werden, und alfo zu dieſer Zeit in 
das Bad kommen Fünnen. Anfänglich badet 
man nur gegen eine Stunde, feet ſich nicht tief, 
und nicht. in das niedrige Eleine Gewölbe, die 
Hölle genannt; Man Ean aber von Tag zu Tag 
auffteigen, und am höchften zwey oder zwey⸗ 
und eine halbe Stunde in dem Bade bleiben in 
binnen Diefer Zeit fich immer tiefer in das Waſſer 
fegen. Wer Zeit hat, und es nicht achtet, ob 
er erlihe Tage länger bleibet, der thut beffer, 
Daß ernur Vormittags badet, und alſo nach Be 
ſchaffenheit feiner Umftände und Kranckheit 20 bie 
24, ja bis 28 oder 30 Bäder thut. Diejenigen aber, 
fo ſtarcker Complexion find, und die nicht viel Ko— 
fien aufjumenden haben, mögen Vormittags 
zwey Stunden, und Nachmittags, Abends nach 
4Uhr eine Stunde baden, und alfo 13 Tage 
bis drey Wochen fortfahren. Vormahien hat 
man die BadesZeit und Eur nad Stunden 
gerechnet, und haben die Patienten bis hundert 
Stunden baden müffen, welche hundert Stun, 
den aber alfo vertheilet waren, daß man felbige 
in zo oder 21 Tagen abfoloirt hat. Man hat 
fi aber nicht fo. genau daran zu halten, fon; 
dern thut nach Befinden; doch mo in hartnäckis 
gen Krandheiten das Bad ermas fruchten fol, 
fo muß man auch damit anhalten, und die nd» 
tige Zeit Dazu anwenden. 


Eine Eleine Incommodirde ift es, daß die 
Bäder von denen Wirths⸗Haͤufern abgefondert 
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nahe, und ein jeder nach 
feiner Bequemlichkeit im Schlaf: Rock über die 
Straße gehen Darf, fo ift folche Unbequemlidy 
keit für nichts zu achten. . Die Männer verfehen 
fi) mit einem langen weiten Bade» Hemd, fo 
als ein Schlaf-Rock, mehrentheils von unge 
bleichter Leinwand, gemacht ift: Die Frauen 
Perfonen aber haben nebft dem Bade» Kemde 
auch Roͤcke und Mäntel von Barchent. Es 
find in dem Bad befonders eingeheigte Cabinette, 
in welchen man ſich an» und ausziehen fan und 
mofelbft die Manns: Perfonen von dem Bades 
Meifter, die Frauen aber von dem weiblichen 
Geflecht bedienet werden. 


Wenn nian nun feine Zeit in dem Bade ge⸗ 
blieben , abgetrocknet und wieder angefleidet wor» 
den , fo begiebt man ficy in das Bert, und ruher 
wohl bedeckt, damit die Tranfpirarion, welche 
oͤffters ſehr ſtarck, und bis zum Schweiß zu kom⸗ 
men pflegt, befördert werde. Man hat fich aber 
feinesmegs zu alteriren, wo man in Dem Betie 
erwas Hergklopffen oder Dige empfindet, alg 
welches von der im Bad fupprimirten Zranfpi. 
ration herkommet, und welches man nicht em» 
pfindet, wo man ſich nicht in Das Bette leget. 
Wer Belieben, hat, Fan ſich eine Tage Brühe 
geben laſſen, und alfo den Mittag erwarten: 
Diejenigen, welche Schwachheit oder Blödigs 
keit Des Magens haben , fönnen auch vor dem 
Bad, nahdem das Waſſer oder ver Sauer 
brunnen fortgegangen, eine in Wein geweichte 
Schnitte Brod mit ein wenig Trifeneth, oder an 
deffen Stelle warme Brühe, Pomerangem@ das 
len, überzogenen Anis oder Calmus gebrauchen, 
und Diefes auch nad) dem Bad nehmen. 
ajlen Euren wird eine gute Diät erfordert, und 
ift überhaupt nöthig, Daß man den Leib nicht mit 
Speiß und Tranck überfülle; Daß man zu rechter 
Zeit fchlafen gehe, und der bendthigten Ruhe ges 
nieße; Daß man bep feuchten oder Falten Werter 
fich nicht der Luft ausfege, Tondern allezeit wohl 
geBleider fey; und eben aljo in den heiffen Som⸗ 
mer⸗Tagen ſich nicht durch Lauffen erhige, fons 
dern mit fpaßieren gehen fich eine gelinde Bere» 
gung made. Daß man ſich alles Verdruſſes, 
Kummers, Zorns und Sorgen, fo viel möglich, 
entſchlage, und Dargegen Die Zeit auffer Dem 
Bad, befonders Nachmittags, in angenehmer 
Eonverfation zubringe. Daß man darauf fehe, 
daß der Leib allezeit offen erhalten werde, und 
wo dieſes nicht von felbften erfolget, fan man 
fi mit einem halben oder gangen Loth Englifch 
Larir» Salg, in Badewaſſer over Deinacher 
Sauerbrunnen zerlaffen,, helffen. 


Ein Bad-Gaft muß nicht erfhrecfen, wenn 
er bey Anfang der Eur matt wird, und fühlet, 
als ob ihm alles abgefchlagen wäre, dann Diefes 
begegnet faft jedermann, und ift feine üble Mars 
que, indem es anzeiget, daß das Waffer Die 
Haut und Flechs ⸗ Adern erweichet, alfo Das 
Bad operite; Deswegen muß man nur getroft 
fortbaden, und den Ausgang in Gedult erwars 
ten. Ben dem Pfeffer-Bad nimmt man e8 für 
ein gutes Anzeigen, wenn der Leib auffchtwiller, 
als ob Die Haut aufberften wolte; indem AB:kd. 

bad 
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bad hat man ſolches noch nicht erfahren, Die mei- 


ften werden etwas magerer davon, welche Mager: 
keit aber bald wieder vergehet. Und obfchon ei« 
nige, Zeit währenden Badens wenig foulagiret 
worden, fo haben fie Doc) nach der Zuruͤckkunfft, 
jumablen wenn fie fich noch eine Zeitlang guter 
Diät bedienet, groffe Befferung empfunden. 
Bey vielen brechen Die Wunden, wenn Splitter, 
Schiefer, oder andere unnatürliche Eörper darin» 
nen fepn, wieder (wiewohl ohne ſonderliche Schmer⸗ 
gen) auf, und Eommen Diefe Dinge von felbften 
heraus. Solche müffen fort baden, die YBun- 
den heilen fodenn fich felbften wieder und mir Be; 
ftand. Desgleichen follen auch Diejenigen, welche 
etwan einen Ausſchlag der Haut bey dem Baden 
befommen, das Bad continuiren; und Diejenis 
gen, fo DieRofe oder Rorhlaufen haben , dörffen 
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de aber ſo gleich wiederum erbauet, und bekamen 
die Buͤrger von dem damahls regierenden Gra⸗ 
fen Ludwig verſchiedene Frebheiten. Es muß 
aber dieſe Feuers: Brunſt um 10 Jahr, alſo auf 
1454 zuruͤck geſetzet werden, weil Graf Ludwig 
ſchon 1457 zu Aurach geftorben. Daß aber vie 
Privilegia von dieſem Herrn denen in Wildbad 
gegeben morden, erheller aus einem Document 
des Fürftl. Archivs, da ein Articul der Begnadis 
gung alfo lauter: „Item mein Gnädiger Here 
„will auch feinen Amt Leuten in denen Aemern 
„Calw und Neuenburg laffen befehlen, daß jeglis 
scher arme Mann, der anders Führung hät, und 
„over eins Tags in das Wildpad und wieder heim: 
„fahren mag, denen vom Wildpad vier Frohns 
„Dienſt mit Führung tun foll, zu irem Bau, und 
ndesgleichen bitten die Aebr zu Herrenalb und 


ſich, wo anders fein Fieber dabey, ein Bedenden | »Hirfau auch meinen gnaͤdigen Herrn Gray Lk 
machen, fort zu baden. Wer mit Geſchwulſt orer | »eichen, Iren Amtleuten und infonderheit mein 
Kälte an irgend einem Glied incommobdiret if, | „Herr Grav Ulrich in dem Amt Wilcperg das 


der reibet den Ort mit dem Sand in dem Bad. 
Nun ift noch übrig, etwas von der Douche 
oder dem 
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8 


zu ſagen. Diefes gefchiehet, 
waſſer in ein Gefäß mit einem Hahnen oder Röhrz | 
fein thut, und das Rohr alfo feget, daß Das ABap- 
fer auf ven ſchwachen Theil etwan einer Ellen | 
hoch herabfiller, da dann Durch ſolchen Fall eine \ 
weit ſtaͤrckere Wuͤrckung erhalten wird. Dieſes 
Fan man’ohne alles Bedencken bey Fluͤſſen, Kaͤl⸗ 
te und Laͤhmungen auf Die Glieder appliciren; | 


aber auf den Wirbel des Haupts und den Na |. 


fen folle man es niemahls ohne Rath eines ge- 
ſchickten Argtes vornehmen: denn obfchon das 
Wildbad auch in diefem Stück bey Leuten, die 
auf den Kopf gefallen oder geſchlagen worden, 
auch bep Kindern, die vom fallen Gehör, Sprach 
und Geficht verlohren, guten Nugen geſchafft, fo 
thut man doch beffer, Daß man zuvor alle Um⸗ 
ſtaͤnde des Parienten Durch Den Argt recht erkun⸗ 
digen läffet, ob die Application der Douche mit 
Nusen Eönne gebraucht werden. Hat man Die 
Mafchine nicht, da das Waſſer beftändig auf den 
ſchwachen Theil lauffer oder tropffer, fo fan man 
ſich auf denen Schultern die Douche felbften 
durch beftändiges Aufgieffen des Waſſers vermit⸗ 
telft eines mit Fleiß dazu gemachten Schäpfleins 
geben. Befonders recommandirer man jedem, 
fo das Bad zu gebrauchen dahin Eommt, daß er 
fi, mie man in dem Bad ſich ſowohl gegen an: 
dere mitbadende, als gegen feine eigene Perfon zu 
verhalten habe, zuvor von dem Bad-Meifter in, 
jormiren laffe. Kommt man wieder nach Hau: 
fe, fo continuire man eine gute Diät und Drd» 
nung, fo wird man, wo anders Das Bad mit gu: 
ter Weberlegung und in gehöriger Ordnung ge 
braucht worden, ſich niemahls dörffen gereuen 
laffen, daß man etliche Wochen in dem Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Wildbad zugebracht habe. 
Seuersbrünfte, 
Der Dre Wildbad ift befonders mit Feuers 
brünften ungluͤcklich geweſen. Nach Cruſii Ber 
richt ift Daffelbe 1464 gaͤutzlich abgebranng, wur» 


„auch zu befeblen. 


Im Zahr 1509 ift nad Teitheims Bericht 
Chronic. Hirfaug. T. II. P.649. am Tage Aller 
Heiligen die Untere Vorſtadt bis in das Thor im 


| Wildbad abgebrannt. GleichesUnglück traf die 
daß man das Bad, Stadt 1525 am Donnerflage nach drey Königs 


Tag, mie ſolches aus folgender Inferiprion auf 
einem groffen Stein an dem Frauen» Bad zu 
leſen: 

1525 


Als dieſe Jar eben gezahlt 

Nam das Feuer überbandt mit Gewalt 

In der Statt dem Wildbaad, 

Daraus folget gar groffer Schadt, 

Dan es zu Aſchen verbrande 

Und macht auch mandyen arınen Mann, - 

Zur Zeit Erzherzog Ferdinand 

Regiert das Württemberger Lande, 

Unter Im wardt diß wider gebawen, 

Gleich bald darnach wardt im vertraug 

Sungarn und Behoim die Bönigreich, 

So der Tuͤrck davor liegt gleich 

Bekrieget den Konig erjchlagen, 

Er regiert bey feinen Tagen, 

Daß Im Lob, Ehr ward zugemeßen, 

Gort wolle fein nimmer vergeßen, 

Und In allzeit mie Gluͤck bewaren, 

Auch in aller Gefundbeir ſparen. 

Erneurt wider den 23 Tag Decembris 
Anno 1598. 


Diefe Brunft folle deswegen fo fehr überhand 
genommen haben, weiln die Wirthshaͤuſer, aus 
welchem der gröfte Theil der Stadt beftund, 
auswendig mit denen Wappen, Schilden und 
Helmen von denen Fürjten und Herren, jo das 
felbft logirer und das Bad gebraucht haben, bes 
bangen waren ; Dahero von der Damahligen Kös 
nigl. Regierung der Befehl gegeben worden, daß 
man dergleichen Schilde und Wappen zu Yers 
hütung Feuers» Gefahr nicht mehr auffen an vie 
Käufer hängen, fondern inwendig an Die Zimmer 
fegen folte. Und obichon die Wirthe dargegen 
allerhand Einwendung gemacher, fo wurde doch 
deswegen Darauf beharrer, weil der Schul heiß 
berichtet, Daß wuͤrcklich Die obere Seite am 
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de bey einem ftarefen Regen zubringen und Die 
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Stävtlein Dur die Schilde angegangen. Die i i it woͤllicher die 

ilde angegangen. Die Bayſerlich Begnadigung, mit wöllich 
ae traf doch das Ungiüf | Statt Wildbad ungewäbrlich Todtſchlags 
diefen Ort 1646 abermahlen, Daß über go Häu- | begabt. Beneben einnerler Pr. ze 
fer und Gebäude abgebrannt. Damahls dauer, | die pederzeit alda freventlich verwuͤrckht, 
te der verderbliche Dreyßigjährige Krieg noch, wel⸗ wie folliche zue ſtraffen. 


er Würtemberg gegen 48 Millionen Gulden | Wbhir Earl der Fünfft, von Gortes Gnaden 
—* haben foll. Und hatte Hertzog Kber- „Romiſcher Kapfer zu allen Zeiten Mehrer des 
hard der Dritte genug zu hun, Dieje feine rub| hg. Imermanien, zu Hifpanien, beeder 
nirte Lande wiederum in guten Stand zu ſtellen, „Sieilien, ju Heurufalem, zu Hungarn, zu Dals 
daher kam die Reihe erft 1662 an das Wildbad, „matien, Ervatienx. König, Erz⸗Herzog zu Des 
da foldhes repariret, und Durch die Frepgebigkeit „fterreich, Herzog zu Burgundt und Brabandt:e. 
feines Fürften wiederum in Aufnahme Kr „Graf zu Habipurg, Flandern und Tprollxc. ac. 
morden. Da fid) dann die Anzahl a a „Bekennen offentlich mit diſem Brief, und thun 
dermehret, und die untere Vorſtadt mei r nach | „Funde allermeniglichen als Uns pego Unnfer und 
gebauet wurde, Die Häufer wurden zwa denen | „des Reychs liebe Getrewen, Schultbeis, Burs 
der damahligen Art, mie — — und | „germeifter, Gericht und Rache zu Wiltpaad in 
waldigten Gegenden nur van Doi& er fie denen | „Unnferm Fuͤrſtenihum Württemberg gelegen 
mit Schindeln gedeckt; Doc) - vor Re; | „fürbringen laffen, wie Daß fie von weylandtdem 
Einwohnern genugfam zu —— nbeit zu | »Durchleuchrigften Fürften Unfern lieben ‚Herrn 
gen und Froft, gaben aber zugleich — , | „und Arlheren, Kapfen MTarimiliano-Joblicher 
der den 7 Zulius 1742 entftandenen = hm fol, | „Bedächtnuß, mit jondern Gnaden privilegiert, 
lichen Feuers · Brunſt; denn a „fürfeehen, und begabt feien, und namtlıd) dag 
ühergeftalt überhand, Daß, weil di und die be: | „Die Baadgaͤßt fo yederzeith Da wehren, Hohes und 
geöften Theils auf dem Selbe ben Ber e, womit | „nider Stande, keiner mit dem andern weder mit 
machbarten Drte wegen Der hohen X ö Feuer fe: |» Worten, noch Wercken, jehzeit unfreundrliche, 
BE — Sadueder Sinn hören | »aigens Gevallen unbilihe, frevenlichs, oder 
hen, noc aud das — — lag, bis man | »tähtlichs fürnemen noch handeln ſollen, bey einer 
Eonnten, ber Dre ſhon In Der —— Herr |»Straaf als namblichen Verlierung des Haupz, 
zu Hülffe kam; alfo, Daß were ndere Gebäude, | »darzue auch Das ein jeder fo ein ungevorlichen 
ſchafft Rath Hau, Bad, en R ».Gältewaren »Todfehlag begangen, und aridere Cußgenomen 
Eonnten gerettet werden. tee indem Wale |» Mörder, und offentliche Straßtuber und ders 
um fo übler daran, als fie Die Ra „gleichen Wbelthäter) — im Flecken des 
„Wildbads, Ihar und Tag, Frid und Freyunge 
Eur abbrechen muften, Der — — — —* —— * a . 
Einwohnern defto — — * nicht fo | nferliche Frepheit auch yedeızeicen den Baad Gaͤ⸗ 
Mobilien, in Mepnung, daß (che Däufer ges „ſten und andern Dafelbften zum offtermaijlen im 
meit um ſich greiffen würde, in fo N8 im Rauch „Jar durch den Schultheißen angefagt,, verfündt 
flüchtet, Die Do nachmahl⸗ ei | en Seiten der „und offentlic ufgeruffen worden were. Liber 
aufgiengen. Man hat ya J von andern „wolliche Frepheit und Begnadigung fir auch von 
hohen Eandes» Derefhafft, Einwohnern alle ! „obgenanndien Unfern lieben Herrn und Anherrn 
gutrhätigen Hergen biefen atmen röftentheils | »offen, glaubhaft und verfigelt Brieff und Urkunde 
Sephülffe gethan, Daß —— — die Gaſ⸗ ' „im Zrem Gewalt und Verwarung gehapt; Wol⸗ 
DI ——— — Haͤu⸗ | „liche Brief aber Inen ungevarlic) bey fünf oder 
fen ordentlich abgetheiler, und — —— | „hs Yaren, als in Der grofen Rrumfe Ei ro her 
feen, welche niit Ziegeln Eh m — * baad auffgangen, da Die Statt in der Ringmau- 
Iooeden, BOB. BIN DergieKven 5 Gleichermaffen ren, fampt andern Ihren Haaben und Güetern, 
nicht fo leicht zu — J nfehnliches „gar verbronnen weren. Und Uns darauf de 
bat gnäbigfte Dert ſchafft 2 — und in „můetlichen anrueffen und pitten loffen, das Air 
Hauß über Das Manns Bad er fieffen laffen. | »follichen Ihren empfangenen Schaden mültiglis 
demfelben das Fürften- Bad .. ee „chen bedenken, und Inen follich Ir borgedacht 
Das Frauen» Bad ift ebenfa If Daauch | „vorgegeben und verbrannt Privilegium Gaab 
und in guten Srand gefegt, Daß alfo nun, da at Ken Deitebsnbe m un een 
bie Wirche-Häufer ee ce „neuem widerum zu geben, und zujuftellen and» 
tet, Die ——— — und logirt ſeyn. „diglich geruhen; das Wir gürlich angefehen, Ihr 
mögen , * fer &Brünfte find die | „Demürhig Pitten, und das fie allfo ußer unverfes 
Durch biefe vielfältigen Feuer henem-zugeftandenem Unfahl obberürter Irer 
hm Radekpemn von Na en „Privilegien durch angezeigte Brunſt beraubt 
fo Das Bad pi nebſt de * „fein. Und Inen darauff alſo mir aueten Rag» 
riefen darauf g —— „the, Vollkommenheit, und rechten Wiffen, fofr 
Befonders aber ift in dem groffen Brande „lich obgedacht Freyheiten confirmirt, befteer, und 
R Merimilien dem Erften | „von newem gegeben haben, vonfirmiiren, beftee» 
2525 der bon Kapfer Harimilian Ioh ten und geben Znen die allfo von newwem hiemit. 
dem Wildbad ertheilte Freyheits· Brief — is — — 
Fünfie 15 —— eng tra ie „Difes Brieffs Mainen und möllen, daß fie derfeb 
nensen laffen: „ben Freyheiten, wie fie Der Baadgaͤſt —— 


zn Wibbrb:’“: 


„vederzeit derkommen, alles obgemellt gehabt, 
„fuͤrohin auch haben; prauchen und genießen fol: 
„ien und mögen. Von Recht oder Gewonheit 
„allermeniglich unverhindert. © Und. gebüeten 
„darauf ‚ allen und yeglichen Unſern und Des 
„haylichen Römischen Reichs Churfürften; Für: 
„ften; geiſtlichen und weltlichen Prälaten, «rar 
„den ,- Frehen, Deren, Rittern, Kuechten, 
„Hauprleuten, Vitzthumben, Bögen, Pflegern, 
„Verweſern, Amptleurhen, Schulrheiflen, Bur: 
„germeifter, Richtern, Raͤthen, "Burger, Ge 
„meinen, and fonft "all andern Unſern / und des 
Reichs Underthanen und Getrewen, in mas 
Wuͤrden; Stande oder: Wefens Die frien,'ernits 
„lich und veftiglichen mit dieſem Brieff und woͤl⸗ 
„ien das die berürre Schultheißen, Burgermei- 
zftet, Gericht und Rache zu Wildbaad, Die | 
„vetzundt feindt oder.:künffugl» da fein wuͤr⸗ 
„den; an-obgedadhter Confitmations⸗ Begna⸗ 
„digung und Gebung der Freyheit alls ob» 
„ſtehet nis irren. Sonder ſie gaͤntzlichen 
„dabey pleyben, und ſich Dero geruwiglichen 
„und unverhuͤndert gebrauchen laſſen. Alls lieb 
Inen allen und einen veden ſei Unſer und des 
„Reichs Ungnad, und dazu ein Peen, nambli⸗ 
„chen dreyßig Marck lotig Golds zu vermeiden, 
„die ein jeder fo offt er ſrevenlich hierüber ches 
nte,halbin Unſer Kayſerl Camern, und der anderts 
„halb Theil, dee obgenandten Schultheiſſen, 
„Burger meiſtern, Gericht, und Raath zu Wild⸗ 
baad Er germellt unablaͤßig zu bezahlen verfallen 
„fein ſolle. Mit Urkundt diſes Briefs beſigelt mit 
„Unfern Kayſerlichen anhangenden Inſigel, ge: 
Iben in Unſer, und des. Reichs Start Augſpurg, 
„an Sibenjehenden Tag des Monaths Auguſti. 
„Nach Ehrifti Geburt Fünffzehnhundert und 
„in dem dreyßigſten, Unſers Kayſerthums im 
Zehenden, und Unfer Reych im Bünfjehenden 
are —— * 
Br Ze Ad Mändatum Cefarez & Catholicz 
Majeſt. proprium. 
ae Alerander Schweiß. 
NAls in dern verderblichen Drevbigiährigen Krie: 
ge Deutſchland und beſonders auch Wüͤrtem⸗ 
berg vieles erdulten muſte, fo hatte doch Wild⸗ 
bay das Glück, Daß ſelbiges beſonders von Dem 
damahligen' Römifhen König Serdinand dem 
Deitten in feines Herrn Vaters Kapfers Ferdi⸗ 
nands des Andern Schuß aufgenommen, und 
der «Stadt folgender Schutz » Brief ertheiler 
spurde. = '- = + 
BE Ferdinand der Dritte von GOttes 
„Gnaden zu Hungarn und Böhaimb König, 
„Erz: Hörzog ru Defterreih, Deriog zu Bur⸗ 
„gund, Steyr, Cerndten, Erapn und Württem⸗ 
„berg, Graf zn Tyrol und Goͤrtz ꝛc. Entbieten 
„allen und ieden, der Röm. Kapferl. Majeft. ber 
„itellfen: General s Leit 


—— men/ Veldtmar⸗ 
ſcalckhen, Obriſten ⸗Veldijeugmeiſtern, Veldt⸗ 


marſchalck, Leuttenanten, Dbriften» Veldt · 
„wachrmeiftern , Obriften, Obriften-Leuttenan: 
„ten, Mittmeiftern, Daubtleuten, Leuttenanten, 
„Fenpricyen, Quartiermaiftern, Veldtwaiblen, 
„Suriren, und innsgemein allen und-ieden Sol 
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„daten, zu Roß und Fuß mas Nation, W 
„den, Standt, oder Weſens re 
„allen und icden Zufuhr » Einlofiers und Dinars 
„terungs s Commiffarien , fo Diefer Zeit vors 
„handen, oder jnns Fünfftine verordnet werden 
„möchten, Unfer Khönigl. Gnadennd alles guets, 
„und geben Euch hiemit gnaͤdiglich zu vernehs 
„men. Daß Wuͤr das Stärken Mildbaad, . 
„famt deßelben Innwohnern, Unterthanen und al 
„fen andern ahn und zugehörigen , mie diefelben 
„immer Nahmen haben mögen, nichts ausge.’ 
„nommen, Inn der Köm. Kapf. Maſeſt Unſers | 
„gnädigften geliebten — Vatters Schutz und 
„Schirm an-und aufgenommen, auch von aller 
»Einlofier : Einguattierung und anbern Dannens 
„hero rührenten Kriegs » VBefchmwerlichkeiten 
„ednglichen und allerdings erimirt und befrept- 
„und fie ben allem dem, ‚was hoͤchſternannt Irer 
»Kayf. Majeſt. über Unſer Generalat publicirte 
„Patenten vermögen, handt zu haben entſchloſ⸗ 
„en; Und befelchen hierauf auch alleſamt und 
„ieden Innſonderheit, bevoraus denen verordne⸗ 
„ten Quartierungs : Eommiffarien, Quartier 
„meiſtern und Furiern, berührtes Gtäitlin fanıt ' 
aller Ahn und Zugehörungen bey unnachl-fis 
»ger höchfter Straf (auſſer Unferer gemeffe« 
„men Verordnung und Bevelch) gan) unpers 
„turbirt und Quartier s freh verbleiben zu la 
„fen. Die Innwohner und Unterihahen mit 
„eigenspilligen Eractionen, Schäßungen „ oder 
„nn anderweg nicht zu befchweren, nen Ihr 
„groß und klain Viehe, Roh, Wähen, Ge 
„trapdt, Victualien, und alles anders, bie dag 
„Immer genant werden mag, weder mit Gewalt 
„noch fonften hinweg zu nehmen, einige Ungeles 
„genheiten , Beſchwerdt, oder Schaden zu zus 
„fügen, weniger andern ſolches zu thun, zu er» 
„ſtatten, fondern auch deſſen allen bey vorbe« 
„meldter unausbleibender Straff gänglichen zu 
„enthalten, und wider hoͤchſternieldt Ihrer Kaps 
„ferl. Maj. Patent und digen Unferpgemeffenen 
„Willen. und Meinung ‚auch deswegen ertheilten 
„Salva Quartia nichts vorzunehmen, ja vielmehr 
„felbiger wuͤrcklich nad) zu leben, und demnach 
„mehr ernanis Stättlin, wie auch alle defellun 
ehrt und Unterthonen Inn Allen Fürs 
„fallenheiten dabey zu ſchuͤtzen und handr zu has 
„ben. Das mainen und wollen ernſtlich ben 
„Vermeidung Unferer Ungnad und unnachläßie 
„ger höchfter Straf und Widererſtattung alles 
„verurſachenden Schadens , und wird hieran 
»Unfer gnädigft auch ernftlicher Bevehl, Wi 
„und Meinung volljogen; Geben ju Haplbronn 
„den drepßigften Monaths Tag July, im Sech 
»jehenhundert Fünff und dreyß gften , Unferer 
„Reiche des Hungarifcyen im Zchenden, und deg 
„Bohaimbiſchen im Achten Jahr," 7 
Ferdinand. 
(LS.) 
Ad Mandatum Sacrıs: Oxfaree 
Majeftatis proprium, 
Joh. Friedrich Bifcher. 
W. Graf von Til, 
Dorneb- 
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Das Wildbad wurde nicht allein von denen | anı 
Durchl. Eigenthums » Herren hoch gehalten und | Yralsgraf Otto Keime 


Öffters befacdtz fondern es haben ſolches auch 
andere hohe Häupter , zu. r Biſchoͤffe 
und andere hohe Standes » Perfonen mit gatem 
Augen gebraucht, und Fünnte man ein langes 
WVerʒeichniß derfelben anführen, wo nicht in 
den greffen und bereits ſchon erwehnten Feuers 
brünften Die mehreften Nachrichten davon zu 
Grunde gegangen wären. Im Zaht 1367 hat 
— — Gtaf Eberhard 
des Greiners Sohn, das Wildbad gebraudt; 
wäre ihm aber bey nahe übel befommmen, weiln ihn 
die Graͤſen von Eberſtein, mit welchen er in ei⸗ 
ner Fehde ftunde, heimlich aufgepaffet,daß er mit 
enauer North durch die Wälder entrunnen und 
Eh nach Zavelftein retiriret. Im Jahr 1545 
bediente ſich Heron Chriftopb des Wildbads 
wegen eines offenen Schemdels , dem der Hert 
Waͤter, Derkog Ulrich, das Eleine Bad in dem 
Fürften » Haufe zum Pfluggenannt, u gebraus 
Den angerarhen ; Darauf Dertzog Chriſtoph 
berichtet, Daß er num hundert Stunden geba⸗ 
bet, und Daß der Schaden nun gar zugeheiler, 
molte die Wochen durch noch erlihe Stunden 
baden, oder, mie man es einentlich zu nennen 
- pfleger, ſich erfühlen. Diefer gute Effect hat ge, 
macht, daß folgenden Zahres 1541 deffen Frau 
Gemahlin Anne Marie, Margarafen Geor⸗ 
gens don Anſpach Pringefin Tochter, auf An⸗ 
Feen derer Mergte das Wildbad ebenfalls fich 
dienet nd guten Nugen Davon gehabt. In 
nur gemelberen Zahre bediente ſich Hergog Chris» 
abermahl des Wildbads, und befam von 
einem Heren Vater Hergoa Ulrichen die Ers 
aubniß in dem neuen Haus einukehren. Nach⸗ 
gehende als dieſer lobensmürdige Fürft felbft zur 
Deu gekommen, hat derfelbe Das Bild, 
ad noch Öffters, befonders aber 1568 beſucht. 
Diefem Erempel haben viele folgende hohe Re: 
denen Des Landes gefolget, ins befonders haben 
Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. weyland Herkog Frie⸗ 
drich Carls Frau Gemahlin das Wildbad ſehr 
hoch gehalten, und mit gutem Effect gebraucht, 
daß hoͤchſt dieſelbe auch ein ewiges Gedaͤchtniß 
daſelbſt hinterlaſſen, indem ſie dem Armuth zum 
beſten ein Legat von tauſend Guͤlden, davon die 
Intereſſen jedesmahls auf den 12 Sept. als Der 
to Heren Gemahls hohen Geburts »Tag, den 
Armen folen ausgetheilet werden, geftifftet. Fer⸗ 
her haben mit gutem Effect Se. Hochfürftliche 
Durch. weyland Hergog Carl Alerander, wie 
auch der jego regierender Durchl. Hergog Carl 
fi des Wildbades bedienet, und haben höchftge: 
meldete Se Hochfürftlihe Durchlaucht. eben» 
falls denen Armen zu gute ein Capital von tau⸗ 
ſend Gulden ‚Davon die Zinſen jaͤhrlich ſollen aus⸗ 
getheilet werden, hinlegen laffen. Im Fahr ı524 
find Chriſtoph von Stadion, Bifchoff zu 
Augſpurg, und Pfaltz⸗ Graf Herkog Friedrich 
im Wildbade gewefen, meldyer legtere verlanget, 
daß man ihm Das Herren » Bad unterfchlagen 
folle, Daß zwantzig Perſonen darinnen feyn koͤnn⸗ 
ten, Deswegen der Schultheiß Eßig bey damah⸗ 


angeſucht. Im Zahr 1554 war Ehurfürft und 

74 der Großmürhigege- 
nam, mit feiner Gemahlin Suſannen, Her⸗ 
5098 Alberts aus Bayern Pringefin Tochter, 
indem Wildbad, logirten indem Gaft =. Hofe 
zum groffen Ehriftoph genannt, und wurden. 
von Hertzog Chriftopben mit Wein, Haber 
und Wildpret beehret. 


Verordnungen. 


Beil nun fo viel Perfonen von allerhand 
Stand in das Wildbad Famen, fo hat man auch 
von Seiten der hohen Landes : Obrigkeit darauf 
gefehen, daß dafelbft gute Ordnung gehalten , 
und niemand vor den Wirthen in Speis, Tranck 
und Logis möchte übernommen werden. : ‚Die 
ältefte Nachricht davon iftvom Zahr 1542, aber 
zu vermuthen, daß vor dem Brand 1525 allbe⸗ 
reit dergleichen beobachtet worden. : Die. da. 
mabligen Wirths. Haͤuſer waren der Adler, Chris 
ftoffel, Schlüffel, Rüben, Sonne, Bären, Hirfch, 
Schwerdt, Fuchs, Salmen; diefen wurden nicht 
allein die Zimmer taxiret; ſondern auch ein Tax 
in Speiſen vorgeſchrieben. Dergleichen Ber: 
ordnung iſt 1000 und 1604 wiederholet worden, 
welches auch nad dem letztern Brand 1742 
nochmahls gefhehen. Gegenwärtig find 
de Wirihs⸗Haͤuſer daſelbſt zum Bären, , 
Engel, Dchfen und Eronen, wieder gebauet:und 
fan in den erften ein geoffer Herr mit einer ziem⸗ 
lichen. Hof » Statt, in Dem andern aber auch 
honnette Leute, zumahl, Da alles neu gebaner 
worden, commod logiren. So fehlt es an 
einem angenehmen Spagiergang nicht, 
eine ſchoͤne von Buchen gepflangte Allee ‚Darin 
nen man vor der Sormmen = Hiße bedeckt ifl, 
macht. Welchen Spagiergang Ihro j 
rende Hocfütl. Durchl. auch Jenfeit —— 
um ſeht vieles verlängern, und zu ſolchem Ende 
eine gang neue Allee anlegen laſſen. 


Befchreibungen von Wildbad, 

Unter denenjenigen, fo von dem Wildbad; 
fen Nutzen und Gebrauch befonderg per -. 
und deren Schriften in Druck g.Eomm ik 
wohl Johann Wiedmann, genannt ——— 
ger, ber erſte geweſen, deſſen Beſchreibung ums 
ter folgenden Titul 1519 in 4 heraus gekommen 
Traetarus de balneis thermarum ferinarum, wulgo- 
Wildbad , perutilis balneari volentibus, 
dieſem Titulblatte nenner er ſich Magiftrum Ar- 
tium, OD. Oswald Babelltover,Hergog Zub: 
wigs Leib: Medicus, nennet ihn in einem Be 
richt von 1587 an Landgrafens Ludwigs von 
Deffen —— hie —* von Wur⸗ 

emberg geweſen, ogs ards des 
ſten oder Barbati Leib⸗Artzt. — 

Das groſſe Werck de baloeisift 1553 zu Mes 
nedig gedrude, und darinnen die Wildbads- 
Beſchreibung Conrad Besners und Rconhard 
Suchfens eingerücht worden. 

Tobann Büntber von An ‚ Ander- 
nacus genannt, hat feine Befchreibung der vor⸗ 
nehmften Bäder und Sauerbrunnen Lateiniſch 

geſchrie⸗ 
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gefchrieben, und 1565 zum Druck beförtert, | von ihnen ausgezieret werden, wo fie von ihren 


welche Gallus Erfchenreuter, ein Medicus zu 
Straßburg, 1571 Deutfch überfegt und vermehrt 
herausgegeben. 

Andreas Baccius gab fein Buch de’Thermis 
zum erften mahl 1571 und wiederum 1588 in 
Venedig heraus; Diefes wurde 1622 in Rom 
nachgedruckt, und darinnen auch des Wildbads 
p. 306 gedacht. 

Im Zahr 1598 Fam ohne Benennung des 
Auctors und des Dres ein Tractärlein in 4. zum 
Vorſchein, unter dem Titul: Unterricht, woher 
Die warmen und wilde Baͤder, fonderlicy auf dem 

Schwargwald, ald Marggraven- Baden: Wild: 
bad, Zeller « und Huber-Bad ihren Urfprung has 
ben ec. Vermuthlich ift folhes von "Johann 
Georg Agricola gefchrieben,und 1619 unter feis 
nem Nahmen zu Amberg unter eben dieſem Tittul 
wieder gedruckt worden, und eben Diefen Tractat 
hat M. Philibert Keucippaue 1680 ing. eben« 
falls wieder unter die Preſſe gegeben. 

Johann Fautſch har auch ein Tractaͤtlein vom 
Wildbad geichrieben, welches zu Freyburg im 
Brißgau 1018 in 4. gedruckt worden. 

Deucers, Special» Euperintendentens zu 
Wildbad, Beichreibung ift erftlih 1637 zu Straß: 
burg gedruckt, und nachgehends etliche mahl aufge: 
legt worden. 

Hieronymus Walch, Wuͤrtembergiſcher Me- 
dicus, hat ebenfals eine Eurge Nachricht vom Wild⸗ 
bald 1667 publiciret. Diefe Schriften haben 
fich allefamt fehr rar gemacht, und find jelten oder 
faft gar nicht mehrzuhaben, Hingegen verdienet 
die von Herten Bärtner unter dem Vorſitze Herrn 
D. Zellers 1729 zu Tübingen gehaltene Diſpu⸗ 

tation von dem Wildund Zeller-Bade gelefen zu 
werden. 

Auch iſt vor einigen Fahren an daskicht getreten 
Biſtoriſch⸗ Phpficalifche Befchreibung des 


Mürtembergifchen Wild + Bades, fowohl | T 


zum Dienfk dererjenigen, welche fich diefes 
Bades, bedienen wollen; als auch zu einem 
Verſuch einer nachfolgenden Befchreibung 
aller. Slüffe, Bäche, Seen, Sauerbrunnen 
und Bäder des Hertzogthums Würtemberg. 
Herausgegebenvon 7. A. G, M. D. Stutt⸗ 
gard 1745 in 8. 

Sonft können hiervon noch nachgefehen werden 
Berckmeyers Antiquar. 1Theil, p.557. Me— 
liſſantes eogr. 1 Theil, p. 894. Hiſtoriſchet 
Ephemerides des Hauſes Wuͤrtemberg, p· 161, 
Ubfens Geogt. Ler. li Theil, p. 537. _Seilers 
Beichreibung der XKreiſe p.5oo. KWübners 
Geogr. HI Theil, p.283- 


Wildbad, ein Bad in der freyen Reichs. Stadt 
Nürnberg, nahe andem Fechthauſe gelegen,deffen 
Waſſer ingar groffen Keſſeln geigtten, fehr diene 
lich ift als ein Bad zu gebraudgen, wider Ber 
fopffung der Gedärme, Trägbeit der Glieder, Un⸗ 
fruchtbarkeit dee Weiber, Kopff Befhmerung.r. 
Die Badejeit iſt im Mertz, April und May, das 
gemeine Volck badet unten, Doc) jedes abfonder: 
lich in feiner eigenen Badewanne; Die Vorneh⸗ 
men aber in befondern 

Usiverfal-Lexici LV] Tpeil, 


immern, die aufs befle 


befandten die Bifiten empfangen, und ſich des 
Nachts wiedernach Haufe begeben. Ausfubrl, 
Belchreibung der Stadt Yfürnberg, p. 149. 
Siche auch den Artikel: YTürnberger Wild 
Dad, imXXIV Bade, p. 1616 u. ff. 


MWildbadifche Vergleich, alfo heiffer derjenige 
Vergleich, welchen Herkog Leopold Eber hard 
zu Mümpelgard mit Eberhard Ludewigen, 
Hertzogen zu Stutgard, welcher dad Haupt des 
Würtembergifhen Haufes war, 1715 den ıg 
Map traf. Es harte nemlich Hertzog Leopold 
Eberhard zu Mümpelgard mit dıey ungleihen 
Weibes Perfonen dreyerley Kinder Hejeuget. 
Weiln nun der Herkog gar wohl wuſte, daß alle 
Diefe unfuͤrſtliche Kinder, noch feinem Tode, kei⸗ 
nen Antheil an ſeinem Lande haben Eönnten; als 
ttafer mit obgedachtem Dergog zu Stuttgard dies 
fen Vergleich, Daß nemlich feine Dreyerley Kinder, 
nach feinem Tode uͤberhaupt nicht mehr als ı 2000 
Thaler jahrlicher Revenuͤen haben, und Diefelben 
unter jichin 3 Portiones, jede zu 4000 Thaler 
theilen folten; melche Convention and) von den 
Sponedifhen Kindern (fodie Kinder feiner erften 
Geliebten, Anne Sabine Hedwigerin, find, die 
1701 mitihren Rindern und Geſchwiſtern indem 
Srafen:Stand von Sponeck erhoben worden) 
theuer iſt beſchworen worden. Diefem ohnge⸗ 
achtet gerieth der Hertzog zuletzt auf die Gedans 
cken, daß er ſeinen Kindern nicht nur die Gefuͤrſte⸗ 
te Graſſchafft Muͤmpelgard, ſondern auch die 
darzu gehörigen 9 Herrſchafften zuwenden, und 
feinen Fürftl. Anverwandten entziehen wolte. Es 
Fam auch foweit, daß der junge Graf von Spos 
neck, George Leopold, ſchon anfieng, fich einen 
Erb Pringen von Mümpelgard zu tituliren. Doch 
als man eben mit dieſen Rathſchlaͤgen umgieng, fa 
kam der Tod des Hertzogs darzwiſchen, welcher 
am 25 Febr. 1723 im 53 Jahre feines Alters, 
den Weg aller Welt gehenmufte. Nach feines 
ode nahmen zwar die Kinder Befis vom Lande, 
allein der Herkog von Stutgard überrunpelte die 
Stade Mümpelgard mit feinen Trouppen, und 
der Graf von Sponeck, der ſich ſchon hatte huldie 
gen laſſen, muſte GOtt dancken, daß ihm nur ein 
freyer Abʒug verſtattet wurde. Mitlerweilewar 
in dem Kayſerl. Reichs Hof⸗Rathe darüber er. 
kannt worden, und die Kapferl. Refolurion, die 
am 8 und 16 April 1723 publiciret ward, ber 
ftundin folgenden Haupt⸗Puncten: 

x. Die beyden Witwen und gefamten Rinder 
des verftorbenen Hertzogs folten fich Der an⸗ 
gemaßtenFürftlicden Titulatur enthalten. 

2. Die Kinder wären urffähig, in einem uns 
mittelbaren Reihe-Erbe und behn zu fuccer 
diren, . \ 

3, Alleg was der Graf von Sponed im Puncte 
der Poſſeßion und Huldigung fich unterfan. 
gen hätte, folte hiermit caßiret, und die Uns 
terthanen von aller Pflicht entbunden feyn. 

4. Der Hergog von Stutgard foite von dem 
Ehurfürften zu Bayern, und von dem Herr 
hoge zu Braunſchweig, als Kayferl. Come 
miffarien, in Summarifimam poßeflionem 


Fr Gefuͤrſteten Graffchafft Mümpelgard 
N | mit 
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a ——— — ne 
mit allen ihren Dependentieneingefeget wer ] ein Stücke Wild, ſo es in der Sagjeit verftöhret 


den. Es ſolte aber ſolches falvo jure Terrii 
geſchehen, und weildie Wuͤrtembergiſche Li⸗ 
nie zu Oels in Schleſien auch eine Praͤten⸗ 
ſion Daraufformirte, ſo ſolte der Hertzog von 
Stutgard zulaͤnglige Reverſalien dieſerwe⸗ 
gen von ſich ſtellen. 
6. Wer was daran zu fordern haͤtte, der ſolte 
ſeine Nothdurfft gebuͤhrender maßen foͤrder⸗ 


ſamſt bey dem Kayſerlichen Reichs⸗Hof ⸗Ra⸗ | 


the einbringen. , 

Zübners Politiſche Hiſtor. V Theil,p- 5 auf. 

Ob nun alſo wohl gedachter George Leopold, 
Graf von Sponeck, der Fuͤrſtlichen Wuͤrde und 
Nachfolgung der in Franckreich gelegenen Müms 
pelgardifchen Herrſchafft unfähig erfannt worden: 
So hat er ſich doch bey feinem Aufenthalte in 
Franckreich wo er auch 1731 Die Catholiſche 


Religion angenommen, alle Muͤhe gegeben, vor 


einen Peingen von Wuͤrtemberg angeſehen zu 
werden, undesdahin gebracht, daß befagte Herr: 


ſchafften feit dem Tode erwehnten Hergogs von | 


Mümpelgard fequeftriret worden, auch Durch Die 
Heyrath feines Sohnes am Frantzoͤſiſchen Hofe 
fich bemüher, zuden erwehnten Muͤmpelgardiſchen 


Gütern zu gelangen, mider weldye Unternehmung | 


der Herkog und Adminiftrator zu Wuͤrtemberg⸗ 
— noch 1740 auf dem Reichs · Tage zu 
Regenfpurg durch feinen Geſandten eine Schrifft 
austheilen laſſen, ſiehe den Artickel: Sponeck, im 
XXXIX Bande, p. 342. Endlich iſt zu Anfange 
dieſes 1748 Zahresvon Mümpelgard ans in den 


Zeitungen berichtet worden, wie Die Strettigkeit 


wegen dieſes Landes aufdie Art verglichen worden, 
daß Franckreich die feit 24 Jahren gezogene und 
fi auf 50000 Gulden jährlich belauffende Ein 
Eünffte behält, und dafürdem Marquis del * 
rance einen anftändıgen Unterhalt verſchaffet; 
Aürtemberghingegenvom ı Fenner 1747 Inden 
völligen Beſitz Diefer Randeeingefeget wird. Siehe 
Leipziger Jeitung.des Jahre 1748 p. 127. u.f. 
MWildbäder, finddiejenigen warmen Bäder, fo 
von Kalck, bleyſchuͤßigen Gängen, Alaune, Vitriol 
und Fletzen entſtehen. 
Wildbaͤume, ehe Wildbanm. 
Wild⸗Bahn, ſiehe Wild-⸗Bann. 
Wild⸗Bahn, oder Wild⸗Fuhre, Lat. Sra- 
buls oder Cubilia Ferarum, ift derjenige Ort 
in einem Forfte oder Walde, wo das Wild 
feinen Stand und Pager zu haben pflegt; oder 
aber ein mit richtigen Graͤntzen umfchloffenes 
Berne: da das Wild gehäger, und deffen 
Bahne, oder MWechfel und Stege ungehindert ge» 
litten und erdultert werden. SHierunter wird nicht 
allein der Wald verftanden, fondern es erftrecker 
fib auch weiter auf die umliegenden Felder und 
Wieſen, wo das Wildpret feine Nahrung, Wege 
und Stege unverwehret haben muß, da ihm gleich⸗ 
ſam eine freye Bahne ohne jemands Hinderniß 
vergönnetmird. Inſonderheit wird nicht unbillig 
in folhen Wäldern, zum weniaſten waͤhrender 
Saszeit, alle Verſtoͤhrung des Wildes, fo Durch 
Viehhuͤten, Holgabhauen, Laubftreiffen, Streur 
lingrechen, Pülgesund Beerenfuchen, und dergleis 
chen Unfug mehr derurſachet wird, verboten, weil 


wird, erſchrickt und aufſpringet, und dadurch ſich 
leichte einen ſolchen Schaden thut, daß es crepiren 
muß. Flemmings Deutſcher Jaͤger Th. p. 1. 
Gleichwie aber Die Jaͤgerey fehr viel koſtet, und ein 
groſſer Herr deshalber viel Aufwand zu machen 
hat; alfo muß er auch auf alle Wege bedacht fepn, 
daß die Wid-Bahne nichtruinirer werde. Es iſt 
alfo 1) zu pfleglicher Hebung des Weydewercks 
dahin zufehen, daß Die Zagden nicht Das gantze 
Jahr hindurch, noch weniger aber zu der Zeit,wenn 


das Wildpret brunfter und feßer,getrieben werden 


mögen. Derowegen müffen zu derfelben Zeit 
die Wälder fonderlich geheger, und niemanden ge 
fattet werden, hindurch zugehen. Man muß auch 
fo gar um diefelbe Zeit Die Leute, denen fonft das duͤr⸗ 
re Holtz zu hohlen vergönnet if, nicht inden Hege⸗ 
MWaldlaffen, damit nicht das Wildpret durch Das 
Hin und Wieder gehen aufgeſprenget werde. Um 
eben dieſer Urſache willen muß man auch keine 
Hunde, Kühe, Pferde, Ziegen, Schafe, und 
dergleichen, in den Wald laſſen · Die Satz ⸗Zeit 
waͤhret fehs ABochen, vom Anfang des Mapen 
bis zur Helffte des Junii; die Brunft - Zei aber 
ordentlicher Weiſe vom ı September bis ven 135 
Dcrober. Aufferdiefer Zeit mußdie Durchfahrt 
gang ſachte gefchehen, und alles Schreven, Fer 
men und Klarfchen vermieden werden. Vielwe⸗ 
nigerift eserlaubet, Hunde mit ſich zu führen, die 
man fonft ohne einiges Bedencken todt fchieffen 
Fan. Die Schleiff⸗Wege in den Wäldern find mit 
Schlag Bäumen oder Gräben zu. verfperren. 
Dan pfleget auch insgemein Tafeln an Die ABege 
zu hängen,darauf diefe Reime ftehen: 


Wer ftöhrtdie Brunſt, undFährt den Weg, 
Und gehet nicht den rechten Steg, 

Dem werden Pferd und Wagen genommen; 
Drum bin ich jegt hieher gekommen, 

Zu ſehen, wer fährt, geht und reit, 

Der hat die Straf zu feiner Beut. 


Die Wildbahne wird 2) auch dadurchruinirer, 
menn die Fagden zuder Zeit gerrieben werden, Da 
das Wildpret und Gerhierig des Geäffes und der 
Wepde halber geringe und wenig nusbar if. Es 
pflegen hohe ——— ſich um dieſe Zeit Der 
Jagd⸗duſt zu duffern, und auch ihren Bafallen, 
Die des Jagens berechtiget find, zuverwehren. 3) 
Wenn unerfahrne Schuͤtzen darzu genoummen 
werden, Die, wenn fieein Wildpret fchieffen, zehen 
darüber zu Holgefchieffen. Esiftalfo eine garſti⸗ 
ge Gewohnheit, daß einige von Adel, um einige 
Thaler des Jahres zu erfpahrenzunerfahrneBauerr 
Knechre zu Schuͤtzen annehmen, ſoiche auch wohl 
nicht einmahl verpflichten,diehernach,da fie ſich beſ 
fer auf der Dreſch Slenchals auf Die Buchſe verſte 
hen, mit ihrer Unwiſſenheit groſſen Schaden an⸗ 
richten. Was aus der Verpachtung der Zags 
den vor Unheil entftehe, wird anderwärts gezeiget. 
4) Durch nachlaͤßige Aufſicht, ob über die WBad 
und Forft-Ordnungen gehalten werde, mernman . 
gefchehen läft, daß jedermann ohne Unterfhei 
mit Büchfen durch die Wildbahne ziehet, wenn 
den Schäfern, Hirten und Bauern das Hundte 
Knittelen nicht anbeſohlen wird, wenn die leichte 
fertigen Zungen das junge Gethierig aufheben, 
oder 
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oder doch denſelben das kuttze Wildpret abſchnei⸗ 
den, wenn ſie ihnen allerhand Schlingen und 
Fallen ſtellen, wenn man den Wild⸗Dieben 
nie recht ſcharff nachſetzet, und fie belauſchet. 
Es geſchieht auch der Fuͤrſtlichen Wildbahn 
groffer Eintrag, wenn man 5) Die Jagd-Gren⸗ 
gen verabfäumet. Es find aber folche gang was 
anders, als die Forft» Grengen. Denn man 
hat vielfältig, daß fich folche weit über die Forft- 
Grengen in ein ander Herrfchafftliches Gebiete 
erſtrecken. Diefe Grengen werden entweder 
durch Mahl: Bäume, Steine, alte Wege, auf: 
gehauene alte Ereuge des Erdbodens, oder Die 
Ausfage alter Leute, wie weit diefe Grentzen vor 
diefem gegangen, ermeißlih gemacht. Sollen 
nun ſolche Grengen begogen werden; fo müffen 
nebft gelehrten Leuten auch die von der Jaͤgerey 
darzukommen, Damit fie vermöge ihres Amtes 
allegeit Bericht abftatten fönnen, was damahls 
bey der Sache vorgefallen, auch Sorge tragen, 
daß von den ren: Nachbarn mit Hegen, 
Schieffen und dergleichen, Eein Eingriff gefchehe. 
Geſchieht ein ſolcher Greng » Zug in 30 oder 40 
Jahren kaum einmahl, daß Die Alten darüber 
megfterben, und Die Zungen nichts Davon wiſſen, 
die Greng » Zeichen auch nicht gar wohl in Acht 
genommen werden; fo wird die Zagd⸗Gerech⸗ 
tigkeit hierdurch ziemlich verkuͤrtzt. Es ift Daher 
fehr gut, wenn ein Zaͤger bey Antritt feiner 
Dienfte in die Örengen eingemiefen, und ihm 
ein richtiges Verzeichniß von Steinen zu Steis 
nen, ingleichen von Bäumen zu Bäumen, eins 
gehändiget wird, auch nachmahls die Jagd⸗ 
Grengen zum tenigiten alle 3 bis 4 Zahr eins 
mahl bezogen und erneuert werden. Es wird 
die Wildbahne 6) ruiniret, wenn die Hölger gar 
zu fehr gebläffet werden, daß ſich das Wildpret 
nicht mehr ftecfen Fan, und Dahero gar über Die 
Erengen weichen muß. Es ift fonderfich in der Ge: 
meinden und UnterthanenHölgern darauf zu fehen, 
welche in des Landes: Herrn Wildbahn liegen, Das 
mit nicht Durch gängliche Veroͤdung folcher Höl 
ger der Wildfuhr und Jaͤgerey Schaden gefchehe- 
Sie müffen dahero in guter Hegung gehalten wer⸗ 


den, und ift nicht zu geftatten, daß jie verhauen, | 
oder mit Grund und Boden unter Die Nachbarn ' 


getheilet werden. Es find zu guter Aufficht je 
Des Drtes von den Gemeinden ein oder mehr 

itz⸗ Knedhte zu beftellen, und durch Herr: 

ffrliche Beamten auf die Wald. Ordnungen 
zu verpflichten. Wo die Gemeinden ja über ihr 
bendthigtes Brenn » und Bau⸗ Holg etwas meh · 
rers abbauen und verfauffen wollen, müffen fie 
fich bey den Beamten und Forft-Bedienten da» 
rum bewerben, welche zu überlegen haben, mie 
ferne der Angriff ver Hölger ohne Beſchaͤdigung 
der Wildbahne und Trifft: Gerechtigkeit geiche: 
ben möge. Es ift auch 7) gar fchädlih, wenn 
Die Grens Nachbarn immer auf den Grenzen 
fiegen, und mas ſich nur vom Wilde von der 
andern Seite auf der Grentze blicfen läßt, alfo 
bald hinweg ſchieſſen. Nun ift zwar dieſes an 
und vor fich felbft eben nicht unrecht. Wenn 
aber ſolches beftändig gefchieht, und die Benach⸗ 
barten hingegen es nicht zu thun pflegen; fo 
verurfacher ſolches offtermahls vielfältige Ber: 

“  Umiverfal-Lexici LVI Theil, 
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drießlichfeiten: maffen ein Grentz · Nachbar fols 
ches Davor anfehen Fan, als ob es zu Ruinirung 
feiner Wildbahne geſchehe. Noch unbilliger 
aber ift es, wenn gewiffenlofe Zäger des Nachts 
vor die Örengen Lappen ziehen, oder mit Hun. 
den vortreten, oder fonft abſchrecken und treten 
laffen, daß fich das Wild nicht über die Gren— 
ge begeben mag. Es iſt Diefes in der That nicht 
weydemaͤnniſch, und werden oͤffters groffe Hera 
ven hierdurch zufammen gehegt. Hieher ift auch 
mit zu zeblen, wenn an den Grentzen gejaget : 
wird, und die Nachbarn an den Zeugen Die Leis 
nensFücher und Feder» Lappen entzwey ſchnei⸗ 
den, damit das Wild durch und über die Gren⸗ 
ge gehen möge. Den unredlichen Stücken ift 
8) auch mit beyzuzehlen, wenn Die Jaͤger auf 
den Grengen die Schuhe mit Teufels. Dreck bes 
fehmieren, weil das Wildpret den Geruch da- 
von fcheuet, und fich niemahls über die Gren⸗ 
gen begeben wird. Noch unreblicher aber ift 
es, wenn fie in andern Wildfuhren die Galge 
und Wild» Schoppen mit diefem Teufels: Dres 
cke beſchmieren, welches alles Wildpret aus ges 
dachter Grenge hinüber auf die ihrigen treiber, 
Eine Wildbahn wird hingegen ſonderlich in Auf⸗ 
nehmen gebracht , wenn ein Zäger zuforderſt 
auf die Abfchaffung der Raub» Thiere wohl bes 
dacht iſt. Zu dem Ende müffen die Wolfe. 
und andere Fagden zu rechter Zeit angeftellet 
werden, und find mit den Benachbarten gute 
Vergleiche zu treffen, Damit den ſchaͤdlichen 
Thieren an vielen Orten zugleich nachgefteller, 
und fie deſto eher überwältiget werden mögen. 
Das Wildprer, fo zu der Fürftlichen Hof Kuͤ⸗ 
he zu liefern befohlen wird, muß nicht in der 
Wildfuhre in den gehegten Orten meggenommen 
werden, fondern an den Örengen, Da es leichte 
lid) in eine andere Wildfuhre überlauffen Fan. 
Soll aber in Ermangelung deffen dennoch etwas 
Wildpret gefchafft werden: fo Ean man alsdenn 
wohl anderwärts vom Wilde etwas pürfchen, 
jedoch alfo, daß der Wildbahne Eein Schaden 
zugezogen werde. Hiernaͤchſt hat ein Jaͤger 
wohl zu beobachten, ob der Ort, wo er pürfchen 
will, von der Art ſey, daß die Thiere zwey Kaͤl⸗ 
ber tragen. Befindet fich Diefes; fo muß er fich 
hüten; daß er nicht dafelbft ein altes Thier fchiefs 
je, auch nicht einmahl ein geltes, weil fich oft: 
mahls ein Fäger hierinnen betrieget, und ein tras 
gendes für ein geltes anfiehet. Es gereicht alfo 
zur Aufnahme der Wildbahne, wenn er nichts . 
anders, als Schmahl: Thiere und junge Hirſche 
ſchießt. Er muß diefes auch darum thun, teil 
ein junger Hirſch im Winter die Kälte nicht fons 
derlich vertragen Fan, fondern viel eher crepiret, 
als das alte Wildpret. Es geſchieht auch offts 
mahls, Daß der Jäger des Winters befehliger 
wird, etliche Stuͤcke Wildpret zu liefern, 
Wenn er nun ein gantzes Rudel antrifft; ſo 
meynet mancher unter fie zu ſchieſſen, und das 
durch erliche zufammen zu befommen. Und fo 
ja einige nicht fallen folten, denckt er Doch, fie 
roürden ihm nicht entgehen, indem er auf dem 
Schnee die Haare und den Schweiß gaf zu 
wohl bemercfen Fan. Es ift aber nicht rathſam, 
maffen manches dadurch zu Holtze gefchoffen 
3) 2 wird, 


727 Wildbahn Wildbahn 728 


£. AÖMERERENFRNNL BBEEERR. —— 
wirt, Beſſer thut er, wenn er nur eines allein |ift ihm Das naͤchſte das liebfte, und ſchieſſet er 
faſſet, und, damit er doch Die Anzahl des ver- weg, was er befommen Fan, es mag der Derr- 
langten Wildprets fehaffen moͤge, andere von ſchafft zum Nugen, oder der Wildbahne zum 
feinen Leuten oder den benachbarten Jaͤgern zu ‚Schaden gereichen. Der andern übeln Folgen 
Hülfe nimmt, und ſolche an unterſchiedliche zu geſchweigen, die hieraus zu entitehen pflegen, 
Herier ausgehen läßt. Hauptſaͤchlich muß er da ein ſolcher weiter greifft, als ihm eigentlich 
darauf ſehen, daß im Sommer die Saltze zu zukommt. Und dieſes alles unter dem Vorwan. 
rechte gemacht werden, und zwar Deren nicht de, als gehöre es zu feiner ordentlichen Befol: 
wenig , fondern an unterfdiedliden Drten. dung. Daher es denn am rathſamſten it, wenn 
Wie ſolche gemacht werden , ift anderwaͤrts ihm dergleichen Gelegenheit entzogen wird, und 
ſchon gezeiget. Er muß ſolche fleißig vifitiren. er lernen muß, ſich mit feinem ordentlihen Sol⸗ 
Wenn er befinder, daß etwan ein Schelmftück de zu begnügen. Slemmings Teutſcher Jäger 
daran geſchehen, und das Wild ſolche nicht an- II Th. p. 263 u.f. &o viel nun in Denen 
gehet, muß er von andern Orten Erde herbey ‚Ehurfürftlihen Sächfiihen Landen befonders 
ſchaffen, und die Salge von neuem hod und die Ehurfürftlihen Wildbahnen oder Wildfuh⸗ 
dichte uͤberſchuͤtten damit der Geftand durch ren anbelangt, fol felbige niemand engern , oder 
die Erde hinweg komme. Einige pflegen unge verhindern, Landes: Ordnung ı555 tie. von 
bohrne Wildprets Kaͤlber zu Pulver zu brennen, | Jagen, und diefelbe mit Zagen . Hegen und 
und unter Die Salge zu hun, und glauben, Daß Wepydewerck treiben, gänglich verfchonen. Ibid, 
das Wildpret defto lieber Därnach gehe. An jund tit. Daß keiner c, Die in der Wildfuhr ges 
den Heu: Schoppen,die man des Winters hat, |feffene Schäfer follen ihre Hunde Elöppeln, Lan⸗ 
um das Wild zu füttern, muß man einige Bäus des⸗Ordn. 1555 tir. vom Jagen ıc. auch nie- 
me dabey umfchlagen laffen, Daß das Wild von mand darinnen Pürfhr oder felbft zuͤndende 
dem Dürren Reifig, Schaalen und Laube glei Buͤchſen oder Armbruft tragen. Ibid; General⸗ 
fein Geäffe habe. Diefes thut beffer, als das Beftallung von 1575. Hutungen, Zrifften, 
Heu alleine. Die Wald: Wieſen find in aller | Graͤſereh, Maft, Holg ftreifeln, Eicpel efen, 
Stille abzubauen. Denn wenn die Unterthas Laub fammlen und andere Nugungen follen Das 
nen bey dem Abmähen groffen Lermen machen; Tinnen niemanden geftattet, Ibid, und wer Darin; 
fo pfleot das Wildpret gerne megzumeichen. nen betroffen wird, ais ein Dieb geftrafft werden. 
Mercken num ſolches die Benachbarten; fo laſſen Mandat ı613. 1670. 1659. Inſonderheit 
fie mit Abmähung ihrer AWalds Wieſen fo lange ſollen ſich auch Officiers daran nicht vergreiffen. 
innen halten, bis etwan diefe hier fertig find;  Grdonn. 1677 $.ı2und 1682 $.13. Und ge⸗ 
dahero denn das Wild weil es dort ſtille iſt, hoͤret die Unterſuchung der darinne gefchehenen 
deſio lieber zu ihnen heruͤber gehet. Weil es Deuben und anderer Schaͤden vor das Hoc» 
auch bisweilen geſchieht, Daß eine Wildbahne in loͤbl. Cammer Collegium Wabfts Hift. Nacır. 
Krieges Zeiten oder durch Das Wilepret⸗Ster · vom Churfuͤrſt Sachf Se. II c.7. $.4. p. 197. 
ben gang ruiniret wird; fo pflegr ınan von am» Uebrigens befiehe hierbey die Artickel: WOild- 
dern Orten Thiere in Kaften bringen zu laffen, | Bann, und Wilderer; Wie au Gebäge, 
fie an einen ſolchen Ort, wo Berg und Thal, im X Bande, p. 595 u. ff. Sonft fan bierbey 
affer und Gedffe zu finden, auszjufegen, und auch noch von der Güte und Beſchaffenheit der 
fie mit Tüchern zu umftellen, bis fie felbigen Dr: | Wildbahn in den Chur-Saͤchſiſchen Landen - 
tes aewohnet find und dafelbft verbleiben. Fer⸗ Glafeys Gefchichte des Ehursund Fürftl. Hau» | 
ner pflegen offtmahlg Die Aecker und Wieſen vor ſes zu Sachſen Lib. IV c. 7. p. 960 u. ff. des⸗ 
dem Hole fo gefährlich umzaͤunet zu werden, gleichen in denen Hochfuͤrſtlich-Braunſchweigiſch⸗ 
daß fich das Wild in denen darinne befindlichen |Lüneburgifhen Landen Pfeffingers Hift. des 
fpigigen Zaun Pfählen ſpieſſet. BIN nun ja | Braunſchw. Lüneb. Haufes II Th. p. 295 und 
eine Hertſchafft ſolche Umzaͤunung ihren Unter | in den Oldenburgiſchen Landen Minckelmanns 
thanen geftatten; fo muß dennoch ein Zäger da- | Oldenburgiſche Ehron. p. 53. 230. 231. 364. 
bin fehen, doß folder Zaun nicht gar zu hoc), |483 und 500 befonters nachgelefn werden. 
fondern gang aleich und obenher even gemacht | Siehe au) den Artickel: Wildpret. 
werde. Denn das leichtfertige Bauern: Volt | Wild. Bahn, Ft. Laie, Laye, heißt auch 
chut ſolches Öffters mir Fleiß und zu dem Ende, ein durchgehauener Weg im Walde. DieFelds 
damit viel Widpret an ſolchen Zäunen zu Scha; | Meffer haben das Recht, 3 Fuß breite Wege in 
den aehen möge. In die Waldungen, wo das | jeder Holgung zu mädyen, um ihre Ketten zu 
Wild gehenet werten foll, muß Fein Vieh, ab» | führen, und nach dem Zuftrumente und Stäben 
fonderlid Schaaf Dich , bingetrieben werden, | fehen u Fönnen, Faͤſchens Kr. und Ingen, Lex, 
meil das Schaaf· Vieh einen gang befondern | Wild Bahn, heiffer beym Fuhrwerck, wenn 
Geruch an fich hat, Der dem Wilde zumider ift, |da8 Dritte Pferd, welches neben denen beyden 
und daher verurſachet, daß das Wildpret aus Deichſel⸗-Pferden vor den Wagen gefpannet ift, 
dem Dickicht weichen, und ſich anders wohin neben der ordentlichen Bahne zur Seiten laufs 
beaeben muß. Endlich ift auch noch zur Auf; |fen muß. 
nahme der Wildbahne zu mercfen, Daß ein Jü| Wild» Babn ( Belehnung mit der) ſiehe 
ger lediglich mit Gelde, und nicht mir Wildpret Walde (Belehnung mit einem) im LI Ban: 
zu befolden. Dann mo dieſes legtete geſchiehet, de, p. 1214 uf. 
denck ein Jäger nur dahin, mie er feine Beſol. Wild: Bahn (WEngerung der) fiehe Wild⸗ 
dung fein bey Zeiten bekommen möge. Alsdenn Bahn, und Wild Bann. 
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Mid: Bahn, (Haupt) fiehe Jagt, im 
J— Bande, p. 150 u, fi. desgleichen Wild: 
nn. 


Wild:Bahn (hohe) fiehe Jagt, im XIV 
Bande, p. so u. ff. desgieichen Wild-Bann. 

Mild. Bahn (niedere) oder die Nieder⸗ 
Jagd, hehe Sage im XIV Bande, p. 150 u.ff. 
desgleichen Wild, Bann. 

Wild» Bahn, (Verkauffung der) fiehe 
Wild Bann. 

Wild · Bann, Wid- Bahn, Wild-Ban, 
Wildbanns: Gerechtigkeit, Sorftliche oder 
Waldliche ©brigkeit, Sörftliche Obrigkeit, 
SorfiRecht, Jagd» Recht, Jagd: Berech: 
tigkeit, Jagdbarkeit, Ober-"Jagd, Gejägt, 
Bejägde, Lat. Bannum ferinum, Bannum 
oder Hannus ferarum , Bannum fylveflre, Ban- 
zum Foreflole, Bannum venatorium, Jus ve- 
nondi, Jus Foreflale, Fus Principis circa ve- 
nationes , Jurisdi&io Foreflalis, Fenatio refer- 
wata, Prohibitio venationis intra certum ter- 
minum five Diſtrictum, Stang. Drois de Chojfe, 
ift ein hohes Recht, welches dem Landes» Für- 
ften oder demjenigen, welchen es dieſer verliehen, 
zuftehet, vermöge deffen er in Jagd⸗Sachen aller- 
hand Verordnungen, Gebote und Verbote auf 
richten, und Die Verbrecher darwider beftraffen 
Fan, Damit Der rechte Gebrauch der Jagden, dem 
alten Herkommen gemäß, erhalten, und aud) fonft 
die hohe Wildfluhr und Zagdbarkeit des Fürften 
und Landes-Herrn behaupter werden möge. Je⸗ 
doc) if, eigentlich von Der Sache zu reden, Der 
Wild Bann fowohl von dem insbefondere fos 
genannten Wald ⸗ und Forſt ⸗Rechte, als auch 
von der bloſſen Jagd⸗ Gerechtigkeit unterſchie⸗ 
den, und gehört ver erſte, oder der Wild, 

Bann unter die Regalien und Landes» Herrlich 
keiten. Seckendorf im Teutſchen Fürften: 
Staat, und Abasver Sritfih in Corp. Jur, 
Venat, Foret. Siehe auch die Artikel: Sorft 
Recht, im IX Bande, p. 1531 u. ff. und Jagt, 
im XIV Bande, p. ı50u. ff. Es iſt alfo hıer- 
von gegenwärtig wohl zu mercken, Daß der Wild⸗ 
Bann oder die Wildbanns Gerechtigkeit 
nıcht allein das Recht zu jagen, fondern auch 
das Befugniß, einen Forft oder Wald, Des 
Jagens wegen, zu umfegen oder einzufchlieffen, 
und alfo gar öffters das Jagen, Dagen, Hepen, 
klein und groß Wildpret zu treiben u.f. m. Wie 
nicht weniger Das Recht, allerhand dahin gehd- 
rige Ordnungen, Gebote und Verbote zu ma: 
chen, unter fich begreifft. Welches letztere aber 
fich von der bloffen Jagd» Gerechtigkeit nicht 
behaupten läffet; fondern diefe erfkreckt fich ing: 
gemein nicht weiter als auf Das Recht oder Die 
Befugniß, das Wild aufiufuchen, zu verfolgen 
und zu fangen. Zudem erftrecket ſich auch die 
Wildbanns » Gerechtigkeit nicht etwan nur über 
die Förfte und Wälder, mie Das eigentliche for 
genannte Sorft:und Wald» Recht, fondern 
auch auffer denfelben über die Daran ftoffenden 
Aecker, Felder und Wieſen. Endlich ergiebt 
ſich folches auch aus dem gar befannten Unter. 
fchiede derer an den Fürftlihen Höfen befindli⸗ 
den Jagd: und Sorft Bedienten, als Deren 
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Beftallung und Verrichtungen gar mercklich von 
einanter abweichen. Und Fan alfo befage der tägs 
lichen Erfahrung eines ohne Das andere gar wohl 
abfonderlih beftehen. Wenn aber der Wild» 
Bann unddas Forſt⸗Recht fich beyfammen befins 
den ; fo entfteher daraus allererft eine in befonderm 
Verſtande alfo zu nennende Waldliche oder 
Sorftliche Obrigkeit. Kurs, das gorſt Recht 
und Der Wild, Bann find von einander, wie 
fonft ein Ganges und ein Theil, unterfchieden, 
und ift Das Forft» Recht eigentlich) das gange, 
welches aus der Zagd- oder Wildbanns, und 
andern dahin gehörigen Gerechtigkeiten , als fo 
viel befondern Theilen, beftahet. Peter Gilcken 
de Prefcript, P,L c,6.n, 103. Bnichen de 
Jur, Territ, c. 4. n,295. Mylet de Jur, Star,. 
Imp. c. de Jur, ven. Immitielſt iſt dennoch nicht 
zu läugnen, daß, nad) der gemeinen Art zu reden, 
diefer Unterſcheid unter den Worten: Wild—⸗ 
Bann, Jagd⸗Gerechtigkeit, und Sorfksoder 
Wald: Recht, nicht allemahl fo gendu beobs 
achtet, fondern gar Öffters eines vor dag andere 
gebraucht und angenommen wird. Wie ſolches 
alles in Wehnets und Rudingers Obf. Prag, 
V. Sorft» Recht und MWildbann ; Befolds 
Thef. Pract. V. Sotft; Reinbards Tr. de Jur, 
Foreft. Germ, c.ı, Anon. gründlich hiſtoriſchem 
Bericht von Denen alten Reiche» Bogteyen c. 5. 
| P.220 u. ff. mit mehtern ausgeführt zu befinden. 
ı Was demnach die Jagd/ und MWildbanns« 
Gerechtigkeit insbefondere anbelanget , fo ifk 
wohl auffer Streit, daß felbige an und vor ſich 
nach den göttlichen, natürlichen und Kapferlichen 
Rechten allen und jeden Menfchen frep ſtehet, 
und fie ſich ſolcher eben dieſen Rechten zu Folge, 
ohngehindert bedienen Fönnen, ı B. Mof. I, 18. 
und $. 32. luſt. de R.D.1. 1. f.de A. R. D, 
Sogar, daß man auch auf eines andern Grund 
und Boten fich der herumlauffenden Thiere bes 
mächtigen dürffen. Anerwogen die wilden Thiere, 
fo lange fie ſich in ihrer natürlichen Frepheir bes 
finden , niemanden zugehören, und dahero über« 
all, mithin auch auf fremden Grund und Boden 
eingefangen werden mögen; fo, daß man folche 
auch nicpteinmahl dem Eigenthums-Heren forhas 
nen Grundes auszulieffern gehalten ift. L. 3. £, 
de A,R. D. und $. ı2. Inft. de R. D, ibique 
Ludwell; und Alock Vol. I. Confi. 10. n.399, 
Froe Meurer im Tractat vom Forft: Recht, 
P.IL c.1. fol, ır. Jedoch fteher auch nach den 
gemeinen Rechten dem Grund⸗Herrn frey, rider 
denjenigen die Fnjurien » und Schaden-Rlage ans 
zuftellen, welcher, wenn er es ihm verboten, dem 
ohngeachtet ſich nicht fcheuer, fein Göebiere zu ber 
treten, und Darauf zu jagen. d. $.12, Inft, de 
R. D. ibique Hopp. Beſiehe au Bergers 
Oecon, Jur. Lib, Il. tie, 2, th, 7. p. 225. Nah 
| der Zeit aber haben dennoch die gröffern und 
mächtigern aus vernünfftigen und erheblichen Urs 
ſachen, welche bey denen Rechts Lehrern hin und 
‚ wieder, und infonderheit beym Ziegler de Jur, 
; Majeft. L. IL. c. 14. $. 31. Catpzov in]Pra. 
Crim, P. II. qu. 84. 0. 6 u.f. und Aarpprecht 
‚ad $. 12. Inft. de R. D. n. g9 meitldufftig ans 
‚ und ausgeführet zu befinden, und zwar unter 
‚ andern um deswillen Das Zagen fich einig und 
333 allein, 
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allein, mit Ausfchlieffung der Unterthanen zuge: | Kapferliher Forft war, befondere Auficher vars 
eignet, weil nemlich nicht allein Die gemeine Ruhe | Über beftellet wurden. Wie folches aus der Zus 
und Sicherheit folches erfordert , als welche durch | fammenhaltung derer Urkunden, welche von fols 
dergleichen gemeinfamen und keinen Unterfcheid | chen errichteten Bann⸗Forſten handeln, und 
haltenden Gebrauch des Zagens öffters in ver: | wovon die vornehmften in Moſers Staats His 
fehiedene Wege, fonderlich aber Durch Verſaͤum⸗ | ftorie Teurfchlandes unter dem Kayfer Earl VII. 
niß der Gerverbe und Handthierungen, und jur) Lib, Il. e. 3» p. 785 u. ff. bey Gelegenheit der 
mahlen des Ackerbaues, desgleichen durch Be| Streitigkeiten zwiſchen Vſenburg und Franck 
sehung Mord und Todiſchlages, worzu Diejenis | furt wegen der MWildbanns» Obrigkeit in denen 
gen, welche Tag und Nacht in denen Wäldern | Srandfurtiihden Waldungen Auszugsmweife zu 
gelegen, und das ihrige zu nicht geringen Schar) befinden, gantz Deutlich erhellet. Dergleichen 
den des gemeinen Weſens verfäumer haben, fich Königliche gebannere Forfte wurden darauf vor 
öffters verleiten laſſen, gar fehr geftörer morden, | beilig, und gewiffermaffen unverleglich gehalten ; 
fondern auch Diefe Hebung denen Fürften und ſo, daß bey ſchwerer Straffe fi) niemand mit 
Herren, die fich zumahlen zum Kriege gewöhnen: Jagen Daran vergreiffen durffte. Zu welchem 





und vorbereiten wollen, infonderheit auch wegen 
der darzu erforderlichen Unkoften, am anftändig- 
ften ift, und weil hiernächft zu befürchten , es 
möchten die Unterthanen, wenn ihnen das 3a 
gen ohne Unterfcheid frey gelaffen würde, Das 

ild gänglich ausrotten. Noe Mleurer vom 
Jagd ⸗ und Forfi: Recht P.IL. p. ır. JInſonder—⸗ 
beit aber haben die Fraͤnckiſchen Könige fich die 


Ende alle Eingriffe bey folchen gehegten Forften 
befonders bey Straffe Des Königlihen Bannes 
verboten waren. Lib,L.LL. Longob. Tit.22c. 7X 
beym Georgiſch in Corp. Jur. Germ, antiqu. 
p- 1152. wovon auch Die Benennungen Bann» 
soft, Wild⸗Bann, Foreflo bennita, Fera 
bonn.te, u. |. w. entftanden. Ja es Durfften die 
‚Kömgligen Pringen felber nicht einmahl ohne 


Förfte und Wälder gang allein zugeeignet, und | vorherige auscrüclihe Erlaubniß in folchen ges 
dDarinnen Die Jagd ausgeübet. Ja Damit fie banneten Könige Forften jagen, fondern muften 
auch das ihnen insbefondere gar fehr beliebte Zar | ſich an venen ıhnen angewiefenen Gegenden und 
gen defto befer und mit gröfferm Vergnuͤgen Zayden begnügen laffen, wie aus der Verord⸗ 
halten und gebrauchen koͤnnten; fo haben fie hin | nung, melde Earl der Kahle, wegen feines 
und mieder im Meiche fich ihre abfonderliche Ges Sohnes Ludewigs gemacht, und Die in feinen 
genden und Förfte ausgezogen, morinnen fonft|Capitular. Tit, 43 c. 32 zu lefen, erhellet. In 
niemanden zu jagen, oder das Wildpret auf dieſen gebanneten Königlichen Forften pflegıen 
einige Weiſe zu ftören erlaubet gewefen, fondern nun Die altın Franckiſchen Könige und nachheris 
alles vor fie allein geheget werden mufte. Wes, | gen Kupfer fi vor ‚andern zur HerbftsZeit mit 


halben diefe Gegenden und Waldungen auch Jagen zu erluſtigen, und die 


ggebannete Reiche » oder Rönigs-Sorfte, Fo- 
refles Dominica, Forefta Regie, Sylu@ Rega- 
les genannt, und mit befondern Umftänden und 
Merckwuͤrdigkeiten Dazu errichtet, oder, mie es 
beiffet, foreftiree oder geforfter wurden, wel⸗ 
chen Gebrauch, fo wie es wenigftens in Engel- 
land beobachtet worden, Spellmann in Glof- 
rio bemercfet, und Du $tesne voc, Foreflare, 
Inforeflare, aus ihm miederhohle. Wir blei. 
ben aber allhier nur bey der Art ftehen, einen 
Bann + Forft aufjurichten , deffen fich inſon— 
derheit die Fraͤnckiſchen und deutſchen Könige 
oder Kapfer gebrauchet, und mit jenen in den 
Haupt s Umftänden übereintommt. Wenn alfo 
Die Kayſer und Könige eine Darzu bequeme Wal⸗ 
dung entweder vor fich oder einem andern zu 
Gefallen zu einem gebanneten Forfte machen wol⸗ 
ten; fo wurden zuförderft Diejenigen, die in folcher 
Gegend eine a s oder eine andere Gerechtigkeit 
hergebracht hatten, welche nunmehr Durdy Die 
Aufrichtung des Forftes eingefchräncket werden 
folte, zu Rathe gegogen, und ihre Einwilligung 
verlangt. Worauf alsdenn von denen Kapferl. 
Bedienten die Gegenden bemercfet, und mie weit 
ſich der Bann⸗Forſt erftrecken folte, beftimmet, 
hiernächft Die Kanferl. Verordnung oder Begna; 
Digung ausgefertiget, Die Grängen des Bann⸗ 
Forſtes darinnen aufgezeichnet, und zu jeder: 
manns Nachachtung, Daß fich niemand, als der 
Kayſer, oder dem der BannsForft zugehörer, in 
deffen Bezirck meiter hinführo zu jagen unterfte 
ben folte, bekannt gemacht, auch, wenn es ein 


irſch⸗Faiſt, u 
daraufdie Schweine Haß — 52 
und befonders von den bey denen hin und wieder 
angelegten König: und Kapferlichen Palldften und 
Schloͤſſern, dergleicheniz. E. Carifacum, Sylva- 
cum, Attiniacum, Vernum, Heriftsllum und 
andere waren, ingleihen umundan dem Rheins 
und MaynStrom herum, als 5. €. bey Yadyen, 
bey der alten, Salgburg in Francken, um und 
an ber Reichs: Stadt Nürnberg, wiſchen Mes 
Far» Gemuͤnden, Lauffen, und der Orten bep 
und um Gelnhaufen, fonft der Büdinger Bald 
genannt, ferner zur Dreh⸗Eichen im Rheingau 
gelegenen, und meht andern Reichs und Köw 
nigs + Forften, beym Mlofer lic. p. 79 suf 
umftändlicher nachzuleſen. Gleichwie nun die 
Fraͤnckiſchen Könige und Kapfer ohnedem viele 
befondere NMonarchiſche Grund; Säge geheger 
und darzu die Lehn zuerft aufgebracht; alfo has 
ben fie unter andern auch Die Jagd» Gerechtigkeie 
und den Wild⸗Bann am erften unter die Regas 
lien gerechnet, und Feinem zu jagen erlauber; 
auffer wen fie ſolches durch ein befonderg Privi⸗ 
legium verſtattet. Thomaſius in Dif. de Orig, 
Feudor.; Stryck in Prefat, ad Friefebii Corp, 
Jur. Venat, Foreft. n. 23 u.f. Welches au 
aus Denen vielfältigen von ihnen ertheilten Pris 
vilegien unſchwer zu ſchlieſſen. Denn Earl der 
Große gab dem Klofter zu Fulda in dem Mar 
—— Diſtricte die Zagd» Gerechtigkeit. 
efiehe den Cod. MSı. Fuldenf. p. 14. Carl 
der Einfältige ſchenckte ver Kirche St Lamberri, 
zu Luͤttich die Jagd in einem Dabep gelegenen 


Walde. 
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Walde. Goͤbel in Diff. de Orig. Venandi, p.i4. | Förfte anzulegen, betreffend; fo lieſet man in denen 


und Ludwig der Fromme befahl fo gar ausdrüc. 
li dag auffer feinen Forften in Eeinem Orte oder 
ande feiner Herrfchafft vergleichen mehr gefunden, 
fondern wenn und mo dergleichen vorhanden waͤ⸗ 
ren, Diefelben fo gleich ruinirtwervden ſolten. Capi- 
zul, Ludov, Pii de A, 822. beym Goldaft Tom, Il. 
Conttie. Imper. p.2sı,. Bon Denen Kapiern ift her- 
nachmahls die Jagd / und WildbanndGerechtige 
keit auf die Fürften und Stände Des Reichs und 
andere dem Reiche unmittelbar unterworffene 
Herrſchafften gelanget. Und dadiefelben die Ter⸗ 
ritorial·Superioritaͤt erhalten; fo haben fie auch 
diefes Recht mit uͤberkommen, und üben fie nuns 
mehr ſolches, krafft der ihnen zuftehenden Landes» 
Fuͤrſtlichen und hohenLandes⸗Obrigkeit, aus. Ber⸗ 
ger in Diff. de Jur. Venand, p. 673. Hertius de Su- 
periorie. Territ. $.48. Daß aljo heuriges Tages 
«8 gerwiß eine fehr vergebliche und überflüßige Ber 
muͤhung feyn würde, wenn man erftnoch lange und 
weitläufftigunterfuchen wolte, ob der Wild ⸗· Bann 
oder Die heut zu Tage durch fo viele Jagd, Dtonuns 
gen, Gebote und Verbote Dergeftalt eingeſchraͤnck⸗ 
te Zagd: Gerechtigkeit nach dem narürlichen und 
Voicker Rechte zulaͤhig oder verwerfflich, und was 
den weiteranhängig. Sondern weildie Berbies 
tung, des bloffen Jagens wegen, einen fremden 
Grund und Boden nicht zu betreten, eben ſowohl, 
als die free Puͤrſch oder Fagd- Gerechtigkeit felbft 
an umd vor fic), im Voͤlcker⸗Rechte gegründet ifl, 
wie Davon zufehen$. fer. 12. Int. deR D.1, Divus, 
16. F. de ſervit. ruft. 1.3. ff. de A.R.D. 1, injuriarum 
adio.13.$. fin, verb. & fepiffime, fi. de injur. Mis 
chael Teuber L. 1. qu.3. n. 13 u.f. und nach Vers 
anlaffung eben diefes Rechts der Wild Bann zus 
förverft zwar von Ihro Roͤmiſch⸗Kapſerl. Majeſt. 
und fodenn aud) von andern Obrigkeiten, vermit⸗ 
telſt ihrer Unterthanen Eintoilligung, oder aus lan⸗ 
ger Gewohnheit und unfuͤrdencklicher Berjährung, 
ſich eintzig und allein vorbehalten und zugeeignet 
worden, daß es nach ſo viel hundertjaͤhrigem Ge⸗ 
brauche nunmehr hoͤchſt vergeblich ſeyn wuͤrde, 
erſt noch Die Haupt: Frage: Ob und in-wie fern 


fie hierzu Fug und Recht gehabt, oder nicht? auf, 


vom Anfegifo gefammleren und vom Herold hers 


"ausgegebenen LL.Franc, Lib. IV. c. 19, folgendes: 


DeForeftibns noviter infitutis, ur, quicunque illos 
haber, dimittat; nifi forte judicio veraci oftendere 
poſſit, quod per juflionem five permiflionem Domi- 
ni Caroli, genitoris noftri, eos conſtituiſſet, præter il- 
las, que ad noftrum opus pertinent, unde nos decer- 
nere volumus, quid nobis placuerit; und Ibid, d, 
Lib. IV. c. 63. De Foreftis Dominicis ulterius habe- 
tur, Deforeftisnoftris, ur, ubicunque fuerint, dili- 
gentiflime inquirant quomodo ſalva ſint & defenfz: 
Et ut Comitibus denuncıent, ne ullam foreftam novi- 
ter inſtituant; & ubinoviter inftitucos fine jufione 
noſtra inveneriat, dimittere precipiant, Und obs 
wohl hernach unter denen Deutfchen Kayſern fols 
che den Hertzogthuͤmern und Grafſchaffien anhans 
gende Forſte mit felbigenzu Eigenthuͤmern oder Bus 
hen gemacht worden, weil man entweder nicht ge 
glaubt, Daß, folcyes zu hun, nach dem Voͤlcker⸗ 
Rechte verboten waͤre, oder teil man fich gleich» 
wohl nach Diefem Verbot nicht fo genau achten wol⸗ 
len; fo ift doch gegen die Bifchöffe und Praͤlaten 
mit der Eonferivung der Jagdbarkeit, Wildfuhr, 
und dergleichen, Darum etwas länger zurücke gehal⸗ 
ten worden, weil ihnen dieſes Recht oder Regale for 
wohl nach dem Goͤttlichen Rechte, ı Timoth. Il, 4. 
Schurpf Cent. Il. Conf. ı.n.6, als nach dem Ca⸗ 
nonifchen, c. 1.2.3. dift, 34, €.+.undz. Extr. deCle- 
ric. venat. wie auch nach den Kayſerlichen, und bes 
ſonders in denen vorbemeldetenLL Franc, Lib. IV. 
c 47. allwo ausdrücklich verordnet wird, ur Epilco- 
pi & Abbates & Abbatille cuplas Canum non ha- 


'beant, nec Falcones, nec Accipitres, nec Joculares, 


ja fo gar endlih auch von Denen Eoncilien verboten 
gewelen ; immaffen Pabft Leo mit dem Kapfer 
Heinrich und 42 Biſchoͤffen auf dem zu Mapng ges 
haltenen Eoncilio unter andern angeordnet, ne Cle- 
rici cancs ve! aves in venatione fequerentur, vie 
Andreas Presbpter in Chron, Bavar. p. 177, ſchrei 
bet. Wie denn auch über Die Ertheilung der in fol. 
genden Zeiten von ihnen angemaften Wildbanns⸗ 
Gerechtigkeit Die umliegenden Grafen und Unters 
thanen vorher um ihre Miteinftimmsund Ueberge⸗ 


und Darüber zu fechten; fo hat man |bung erſucht werden müffen, twie aus einem beym 





fi) gegenwärtig nur aus denen Earolinifchen | Meichsner Dec. 7. fol.76u.f urid Dec. 14. fol. 304 
Eapiswlarien und andern alten Urkunden zu er: ;u.f. T. IV. befindlichen Diplomate oder Schens 
innern, daß die Förfte zwar zur Zeit der Fraͤncki⸗ ckungs⸗Briefe über den Wildbann auf den Steis 


ſchen Könige den Hertzogthumern und Graf ger XBalde in Franden Elärlich zu erfehen, deffen 


ſchaſſten anhängig, jedoch aber derjelben Admini⸗ 
firatoren ‚das ift, denen Hergogen und Grafen, 
zu Verſchonung der Unterihanen, verboten ge 
weſen, gndermeitige neue Förfte weder für Die 
Könige, noch für fich felbft, aufjurihten, oder 
Durch andere aufrichten zu laffen. Jenes erhel⸗ 
let aus der in des Tſchudi Delcript. Alp. Rkæt. 
p- 32 uf. befindlichen Urkunde, worinne Denen 
Brüdern zu St. Gallen einige Curtiles in Pago 
Ringöwe fitz , wie aud dem Grafen Ulrich 
von Pinzgdw Die Curtis Luftenowa, die noch 
"bis jego mit allen Arten der Gerichtsbarkeit 
gezierer ift, zugeeignet, und gleichwohl drey Das 
felbft benannte Förfte oder Wälder, weil fie im 
Koͤnigl. Banne gelegen, davon ausgenommen 
und dem bemeldeten PagoRingomw vorbehaken wer: 


den. Diefes aber, oder Das Verbot, Feine neue „bus Ipfo eriam Megenhardo Würzburg. Epifeopo 


Inhalt Fürglich alfo lauter; 


„;Heinricus (II. Sandtus vel Claudus) Rom. Imp. 
„Auguftus, &c. per interventum Everhardi S. Bam- 
„bergenfis Ecclefiz Epifcopi , S. Würzburgenfi Ec. 
„eleſie, pro fideli fervitio Megenhardi, ejusdem fe- 
„dis venerandi Paftoris, Bannum noftrum fuper fe- 
„ras, videlicer Cervos & Cervas, Sues & Capreolos, 
„in Comitsca Diethmari Comitis, in Pago Volckfeld 
„(vel Fodenfeld) dito, ſicque in Comitaru Adelber- 
„ti (vel Adoberti) Comitis, inde in Comitatu Albini 
„Comitis, perque Comitatum Gumberti Comitis, 
„usque ad primitus titulatum Diechmari Comitis 
Comitatum nominatum, &c, confentientibus atque 
„<ollaudantibus Everhardo Epifcopo cum fuis mili- 
„übus, Richardo Abbate Fuldenfe cum fuis militi- 


„cum 
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„cum fuis, Ottone Comite cum fuis, Adelberto cum} nicht in ſich ſchlieſt, alſo auch Die Jagd⸗Gerechtig⸗ 
„ſuis, Gebhardo Comite ejusque fratre cum fuis, c#- Feit feine Gerichtsbarkeit unter fich begreift, fie waͤ⸗ 
„terisque infaper ejusdem regionis comprovinciali- | ve denn mit dem Forſt · Rechte ſo genau vereiniget, 
„bus, majoribus & minoribus, ex noftra Imperiali | daß auch, abſonderlich nach Der in Deutfchland 
„‚traditione, donamus, proprietamus, & de noftro| hergebrachten Gewohnheit, ſich einige Handlun⸗ 
„jure in legitimam foreftam indiflolubiliter ftabili- | gen, Die von der Gerichtsbarkeit zeugen, Dabey für 
„mus, eidem Ecclefiz ejusdemque Proviforibus &e. | hen laffen. Rofentbalde Feud. c. 5. Concl. 48. n.8. 
„IV. Non. Septembr. indid, VI. Anno MXXIII. |Beperc.l.ch.68. Berger in Oecon. Jur, Lib. Il. 

Befiche Aron. Hiſt. Gruͤndl. Bericht vondenen| tit. 2.ch.8. not, 4. p.aꝛ). Wiewohl Schilter Ex- 
alten Reichs: Vogteyen c:5.p.223u.f. Eshatfich |erc. IV. $. 18. meynet, daß der, fo mit den obern und 
aber auch Diefes nach der Zeit dahin geändert, Daß | niedern Gerichten beliehen worden, das Jagd⸗ 
nunmehro alle und jede, ſowohl mehtliche Fürften | Recht ohne Ausnahme ausüben könne, Würden 
und Herrfchafften, als auch die Bifchöffe, Pralaten, | hingegen jemanden die Regalien überhaupt und ob» 
Aebte, und andere geiftliche Perfonen , ver Wild» | ne einige Beftimmung oder Einſchraͤnckung verlie 
banns ⸗Gerechtigkeit fähig find, und felbige auch |hen ; fo wird nicht unbillig auch Die FJuad- Gerech⸗ 
auf einerlen Art erlangen und ausüben mögen. | tigfeit mit Darunter verftanden. Es gefchieheraber 
Wewohl folchedennoch heut zu Tage, wie ſchon 0, ferner die Verleihung ber Zagd und Wildbanns⸗ 
ben gemeldet, unter vie Regalien oder hohen Landes», Gerechtigkeit entweder freywillig und umfonft, €, 
Herrlichkeiten gerechnet wird ; fo, Daß einem Pri⸗ Durch Geſchencke, Vermaͤchtniß, u. ſ. w. oder aber 
dat Manne auch nicht einmahl in feinem Eigenthus unter einem befchmerlichen Titul, als durch Kauf, 
me zu jagen vergönner iftl, wenn er die Zagd-&ereh» Tauſch, u.d.g. Gail Lib. I. ObL.6.n.6. Her 
tigkeit von dem Landes» oder Wildbanns⸗Herrn nach gefchieht fie entweder beftändig, und fo, daß 
nicht entweder ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend ers fie auch auf Die Erben verfällt wird, oder nur 
langer hat. Ausorücktich geſchiehet es, wenn ein auf eine Zeitlang, und daß fie allemahl wieder⸗ 
Fürt oder Landes: Herr einen Edelmann oder an- ruffen werden fan. Hierbeh fragt es ſich aber 
Dern mit der Jagd: Eerechtigfeit befchendker oder 1) wenn einer mit den Yagden ſchlechthin und 
belehnet, Zopp.ad$.ı2. Int. deR.D, und Berger überhaupt beliehen ift, ob er alsdenn nicht nur 
in Oecon. Jur, Lib, II, tie 2, th. 7. p. 225, nicht aber, die Nieder : fondern auch Die Hohe Jagd, das ift, 
wenn er ihm ein Stück Land nur fofchlechthin und . des hohen und ſchwartzen Wildes, ausüben fön- 
ohne Meldung der Jagd oder Des Forft-Rechrs zu ne? Welches insgemein verneiner wird. Denn 
gehn giebt, weil folhe Regalien unter einer allges| gleichwie unter Der allgemeinen Berleihung der 
meinen und fchlechten Eoncefion oder Berz ünftir) Zurisdiction oder Gerichtsbarfeit nur die Untere 
gung nicht, und auch nicht einmahl unter dem Wor⸗ | Gerichte vor verliehen zu achten, Knichen de 
te Pertinengien oder Zubehörungen, begriffen wer, Paci. Veſtit. P.II, c.2. n.27. alfo verhält es ſich 
den; immaffen unter Die Pertinengien nur dasjeni· auch mit Der allgemeinen Verleihung der Jagd, 
ge gehoͤret, was entweder Erafft eines Gefeges oder | als in Anfehung welcher, nachdem fie einmabl 
eines Statuts und einer Gewohnheit der Haupt⸗ | den Privat» Leuten entzogen worden, Die Ausle; 
Sache zumächft, dergleichen aber Die Jagd» Gerech⸗ gung deſto enger und eingefchräncfter zu machen, 
tigkeit nicht ift. Schrader de Feud.P.IIL. 4.147. | wenn fie wieder in Privas Hände fommt. Ro⸗ 
Rnipſchild de Nobilit. L. TIL. c. 5.n. ioi.allwo er je« | fentbal d, c.s. Concl.ı5, n.6. Carpzov P. II. 
doc) einen Unrerfchied zwifchen einem unmittelbas| Conft. 32. def. 17. n.14. Finckelthaus Obſ. 4ı. 

vren undeinem Landfäßigenvon Adel macht, ſo daß, Berger in Oecon, Jur. Lib, II, tit,a. ch, 8. not. . 
100 jenem ein geroiffes Stücke Land ſchlechthin zuf p.227. Wernher in Sel. Obf, For, P. V. Obt 58. 
Lehn geaeben wird, ſolches auch Die Jagd mir bes, Widriger Mepnung ift Beper in Specim, Jur. 
greiffe,nicht aber auf den legtern —— Germ. Lib. II. c,2, th.52, Desgleichen ſcheinet 
Imp.Lib.Il.c. . a.ij. 100 derſelbe unter dem Wor, auch, wenn jemanden das Jagd » Recht ſchlecht⸗ 
te Pertinentzien auch Die Jagd mit begriffen wiffen | bin und ohne Ausnahme verliehen worden, Die 
will. Wäre aber jemand mit einem Forfte oder | Koppel» Fagd nicht vorbehalten zu fepn. Ber⸗ 
Walde überhaupt mir allen Pertinengien, oder mit | ger in Oecon. Jur, Lib, IT. tit. 2, th. 7. not. 5. 
allen und jeglichen Zu- und Inngehoͤrungen an | p.226. und in Supplem, ad EI. Diſc. For. P. Il. 
Grund und Boden, auch aefuchten und ungefuch | p- 2077. 2) Wird gefragt, wenn einer die 
ten Nugungen, Gnaden, Rechten und Gerechtig- Macht hat, die hohe Jagd zu üben, oder groffe 
Feiten, nichts überall davon ausgenommen, beliehen | Tihiere zu jagen, : ob er auch dergleichen mit den 
morden; jo mepnet zwar Beper in Specim, Jur. | £leinern thun koͤnne, oder ob die Verftattung 
Germ, Lib. II. tit.2, th. so undsı. Daß alsdenn Die | der hohen Jagd auch die niedere in ſich begreif. 
Yan: Gerechtigkeit auch darunter begriffen merde; | fe? Antw, Nein, meil die mit ausdräcklichen 
welchem hingegen Herold in Obferv. Confult, De- | Worten verftattere Jagens ⸗Art nach ihrem Deuts 
eil. For. Obf. 14, widerfpriht. Wären auch ſchon lichen Wort» Perftande und auf das enaefte 
jemanden mit einem Schloffe oder Lehn⸗Gute die | auszulegen und zu beobachten ift, 1.4. A. de 
obern und niedern Gerichte verliehen worden; fo Servit. 1.13, #. deS.P,R, Daher fiehet man 
begreiffen folde Doch Die Fagd-Gerechtigkeit nicht | auch täglich , daß oͤffters in einem Holge und 
in ſich, als welche von der Gerichtsbarkeit, undalfo | Waldung der eine Die hohe, und der andere 
auch von den hohen und niedern Gerichten gang | die niedere Wild » Bahn hat. Speidel in 
unterſchiedener Art iſt. So daß, gleichtwie dieho. | Spec. Norab. v. Tagen. Befold in Thef. 
he und niedere Gerichtsbarkeit Das Zagd · Recht | Prad, v. Jagen, und Beyer c. L, * = 

3) Ob 
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3) Ob derjenige, der die Macht hat, zu jagen, und 
befonders nach groffen Thieren, oder auch nad) 
einem Fuchs und Hafen zu richten, zu baigen, 
und zu lauffen, auch jemanden zum Schieſſen 
aufftellen möge? Und ob man ſchon meynen moͤch⸗ 
te, es koͤnnten demjenigen, der die Jagd hat, die 
Mittel nicht benommen werden, fic) der zu jagen 
vergönnten Thiere auf alle mögliche und beliebi- 
ge Art und Weiſe habhafft zu machen; ſo giebt 
Doch die Gervohnheit ein widriges, und Daß auf 
forhen Fall nur das Jagen mit Hunden und 
Stellen, nicht aber auch das Pürfchen und Schief- 
fen zugelaffen fe, an den Tag. Carpzov Dec. 
287. Berger in Oecon. Jur. c, I, not, 3. p. 227. 
Beyer c.Lth. 60. Denn gleichwie das Jagen 
mit Sarnen, Netzen und Tüchern feinen fo grof 
fen Laut in dem Dohe giebt, als wie das Ge- 
ſchoß, mithin das Wild auch nicht fo verſchuͤch⸗ 
tert wird; alfo fehen die Herrfcharften, fo einem 
dergleichen verftatten, fonder Zweiffel nicht ohne 
Urfache darauf, wenn fie ihm das bloffe Jagen, 
als eine vom Schieffen unterſchiedene Sache, 
vergoͤnnen. Martin de Jur. Ven. th. 27. Da⸗ 
her denn auch umgekehrt die Verſtattung des 
hc und Schieſſens nicht das Jagen mit 
etzen und Hunden, noch aud) das Pürfchen und 
Hetzen das Recht, Netze und Tücher aufzuftel- 
fen, unter ſich begreift. Beyer c.1. und Weh⸗ 
ner inObfl. Prad. v. $orfi- Recht. 4) Wenn 
einem die Jagd⸗ Gerechtigkeit verliehen worden, 
ob er auch) deswegen den Vogelfang und die F 
ſcherey habe? Antw. Ordentlicher Weiſe nicht, 
weil die Jagd eine unterſchiedene Art von dieſen 
beyden iſt, welche in Anſehung des Gegenſtandes 
und des Ortes einen Unterſcheid machen, weil 
durch die Jagd die wilden Thiere auf Erden, die 
Fiſche aber im Waſſer, und die Voͤgel in der Lu 
gefangen werden. 1.9. 8. aucupium ff, de ufufr. 
Doc) Ban derjenige, welcher das Recht zu jagen 
hat, einen Pogels.Heerd aufrichten. Wehner 
in Obf Pract. v. Dogelbeerd. Wie denn aud), 
wo einem alles Waidwerck durchaus, wie es Nah⸗ 
men haben mag, verftattet worden, er nicht nur das 
d⸗Recht, fondern auch den Fifch-und Vogel⸗ 
ang ausüben fan. Doc wird unter der Vers 
attung des kleinen Waidwercks nicht der Auer: 
bahnen» Fals und die Raiger-Baig, mit dem 
Blaufuß, Habicht, u. f. w. zu treiben, begriffen. 
Berger c.1. 5) Db einer, wenn er einen Wald, 
darinne er jagen darff, verkaufft, Damit zugleich 
die Fagd-Gherechtigkeit, wenn er deren gleich nicht 
befondere Meldung gethan, mit verfaufft habe? 
Antw. Fa, wenn der Derkäuffer dieſe Gerechtig⸗ 
keit raffe des Eigenthums⸗Rechts auf feinem vers 
taufften Grunde und Boden gehabt hat; ſinte⸗ 
mahl bey Berfauffung eines Gutes alle Nutzun⸗ 
gen,die daraus zu ziehen, im Zweiffel mit vers 
faufft werden. 1. 13. $. fin, ff. de ad. emt, vend. 
6) Ob derjenige, der Mache hat, in einem Wal⸗ 
de zu jagen, foichen auch mit einem Gehäge eins 
fangen faffen koͤnne, oder ob das Zagen auch das 
Hagen in ſich begreiffe? Antw. Daß das Jar 
gen allezeit und überall das Hagen in fich begreif- 
fe;und alfo auc) derjenige, der die Jagd » Gerech 
tigkeit hat, ſolche Revier einlandern, oder mit eis 
nem Gehaͤge verfehen koͤnne, wird fich ſchwerlich 
. Umiverfal-Lexici LVI Theil, 
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behaupten laſſen; ſintemahl man wohl mit Hun⸗ 
den und Garnen jagen kan, — das a 
in keinem Hag enthalten wird. Da. auch ein 
fremder Grund und Boden die Webungder Sagd 
von einem Dritten seiften müfte; fo wuͤrde ihm 
diefe Bedingung der Servitut durch das Hagen, 
welches eine beftändige und immerwährende Sue 
he ift, ſchimmer, als Durch Das bloſſe Sagen, ges 
macht. Und bezeuger auch die Erfahrung, daß 
viele das Jagd⸗Recht in andern Elben, entwe⸗ 
der nur mit Hunden, oder vom Strick aus zu he⸗ 
Ken, oder mit QTüchern den Ward zu beftellen, 
aber nicht einzuhagen, haben; und folger nicht, 
daß, weil einer etwan Feinen Hag im Walde ſchla⸗ 
gen kan, er deswegen die Jagd⸗Gerechtigkeit niche 
habe, wohl aber diefes, daß, ob einer ſchon dag 
Jagen hat, er dennod) erit das Hagen umd die 
Gerechtigkeit hierzu beweifen muͤffe. Wehner 
in Obf, Pract. V. Forſt⸗Recht. Hingegen find 


andere widriger Mepnung, und halten davor, daß, 


wer das Jagen hat, auch hagen koͤnne, wenn er 


Fahenden, und nicht des Verwundenden, eigen, 
L5. 5. 1ff de A. K. D. Berger in Reſolut Lau- 
zerbach. tit. eod. ad verba: capsum tomen ocqui- 
rit. Wenn es auch gleich dergeſtalt verwundet 
wäre, daß es nothwendig gefangen werden muͤ⸗ 
fte, oder fünnte, da e8 z. E. ſchon halb tode wäre. 


Berger c.1. Widriger Meynung ift Mohr de. 


Jur. Venand. P. I, c. 8. n. 10. Heut zu Tage 
aber mag der, fo ein Wild in feinem Eigenthume 
alſo verwundt hat, daß es ſchweiſt, nach der an 
vielen Orten alfo hergebrachten Gewohn⸗ 
heit, befonders aber nad) dem gemeinen Sachs 
fens Rechte, daffelbe, wenn eg auch gleich auf 
eines andern Grund und Boden entflöhe, verfol- 
gen und ihm nacheilen, wenn es nur ohne wei— 
ters Schieſſen, wie auch ohne Einjtsffung in 

Aaa das 


ne 
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das Zäger-Horn , und ohne Anhetzung der Hun⸗ſchlieſſung des Grund Herrn ausüben koͤnne? 
de gefchichet. Land⸗ R.Lib. Il. Art. 61, Rich⸗ | Und dienet darauf zur Antwort in Anfehung der 
‚ter Dec. 16. Hopp ad verba: zumm e/fe defenis, | verneinenden Meynung, daß die Verſaͤhrung ci- 
8, 12. Int, de R.D. in uf. hod, Berger «1, ne odiöfe oder verhaßte Sache feh, und daher vor 





. Hingegen nad) denen Ehurfürfttich - Suchfifehen | den Herrn des Waldes der Favor oder Die beſon⸗ 


Rechten ift es vermöge der dafigen Landes⸗ Ord⸗ | dere Gunft und Milde der Rechte ftreite. Hin⸗ 
Hung von 1555. tit. Daß keiner auf des ans |gegen führen andere zur Bejahung diefes Gases 
dern Grund und Böden jagenzc. nicht erlaus | an, daß alles, was durch die Verjährung erkan: 
bet, ein verrwundetes Wild auf fremden-Gebiete | get wird, denjenigen ‚der Die Einbuffe leidet, vom 


Lib. I, Obſ. 66. n. 7, 


zu verfolgen; Wovon beffer untenein mehrere. 
Berger in Oecon, Juri, Lib. II, tit. 2. ch, 8. p- 
‚226. Wernber in Sel, Ob. For. P. VII. Obi, 
67. Widriger Meynung aberift Beyer in Spe- 
cim, Jur, Germ. Lib II- e, 2. th. 74. welchem 
Auch erftgedachter Wernber c. 1.felber benpflich- 
ter. Auſſer denen bisher erzählten Fällen wird 
auch die Jagd⸗Gerechtigkeit zu weilen ſtillſchwei⸗ 
gend Und durch die Verjährung erlanger, Und 
var ift wohl * allem Streit, daß die Jagd⸗ 
und Wildbanns⸗Gerechtigkeit durch eine undenck⸗ 
liche Zeit auch auf fremdem Grunde und Boden 
verjaͤhret werden koͤnne. Es wollen auch einige, 
beſonders die, ſo dieſelbe vor eine unbeſtaͤndige 
Servitut halten, keine kuͤrtzere Zeit zulaſſen. Gail 
Mynſinger Lib. IV. Obſ. 
63. Wiewohl einige andere mit einer gerin⸗ 
gern Zeit, nemlich mit 10 Jahren unter den An: 
wefenden, und mit 30 Fahren unter den Abwe⸗ 
-fenden zufrieden find. Welches auch auf den 
Fall gelten Ean, wenn einer diefes Recht auf einem 
fremden Gute als eine Servitut, oder in feinem 
eigenen als eine andere dem Gute anhangende 
Gerechtigkeit, nicht aber als ein Regale oder ho— 
bes Landes-Dbrigkeitliches Necht, ausgeüber hat. 


- Anipfehild de Nobil, © 5. n, 169, Hingegen 


in Suchen gehet das einem insbefondere verlie 
hene Jagd⸗Recht Durch den Nicht⸗Gebrauch der 
tängften Zeit, das ift, in 30 Jahren, Jahr und 
Tag, oder in 31 Jahren, 6 Wochen und 3 Ta⸗ 
gen verfohren, er muͤſte denn binnen folcher fans 
‚gen Zeit Feine Gelegenheit zum Sagen gehabt ha> 
ben. Carpzov b. Ill. Conft, 32, def, 18, Gleich: 
wie nun in Denen ausdrücklichen Belehnungen 
oder andern Vergünftigungen der Jagd⸗Gerech⸗ 
tigfeit man billig bey Dem ausaedruckten Innhalt 
verbleibet; alſo iſt auch) die durch die Verjährung 
erlangte Kagd über ihre Zeither ausgeuͤbte Art 
und Weiſe nicht zu erſtrecken; fondern es heifjet 
ier: Quantum poſſeſſum, tantum prefcriptum; 
as und wievieleiner befißt, das und fo vielhat 
er auch verjähret, Alfo wenn einer 5. &, nur mit 
Netzon und Garnen auf eines andern Grund und 
Boden feit unfürdencklicher Zeit gejaget hat; fo 
Fan er ſolches nachhero nicht mit andern Sjnftru: 
menten, nemlich mit Hunden oder Schieffen, treis 
benundausüben. Gleichfalls wofern er etwann 
nur die hohe Jagd verjahret hat, fo Fan er nicht 
deren Erweiterung auf Die niedere,noch aud) ums | 
gekehrt von Diefer auf jene machen, Wiewohl 













fernern Genuffe des ihm fonft Daran zugeftande; 
nen Rechts volig ausſchlieſſe. Welches denn 
auch um fo vielmehr ftatt hat, twenn der Jagd⸗ 
Herr dem Grund⸗Herrn die Jagd verboten, und 
dieſer dabey geruhet hat. Knipſchild l.c,n. 168. 
Ein anders aber iſt eg, wenn der Forſt⸗Herr ei⸗ 
nem Edelmanne in feiner Waldung die Jagd ju- 
geſtanden hat; Sintemahl er alsdenn,des Jagd⸗ 
Rechts zu genieſſen, nicht ausgeſchloſſen werden 
kan. 1.6. fl. de Off. Præſ. arg. |. 18. C. de ſolut. 
Colleg, Argent. tit, de A.R. D. u, ı5, Myn⸗ 
finger L. IV. Obf, 99. Üiewohl andere aber 
mahl einen Unterfehied machen, ob die Verſtat⸗ 
tung der Jagd⸗Gerechtigkeit aus einem. Kontra 
ete, oder Durch die Lehnsreichung, oder vermöge 
eines Prwilegii geſchehen fen, und Daß alsdenn 
nur letztern Falls die Verguͤnſtigung alfo zu vers 
ftehen [es daf die Ausübung des Jagd-Rechts 
dem Dberzund Grund⸗Herrn zugleich zuftche, 
erftern Falls aber der Ober-und Lehns-Herr da- 
von Auszufchlieffen, weit alle vermittelt eines Con⸗ 
traets oder der Lehnsreichung gefchehene Vergün⸗ 
ftigungen von der Beſchaffenheit waͤren, daß der, 


ı dem folche gefehehen, der Genuß und die Nutzung 


davon eintzig uud allein, mit Ausſchlieſſung eines 
jedrveden andern, gebühree Schuͤtz de Banno 
ferin. ch, 30, Hermanns Juriſt. Lex. T. I. v. 
Jagd. Es laſſen ſich aber diefe und alle andere 
gleihmäßige Streitigkeiten nicht beffer vermeis 
den und entſcheiden, als durch wohl eingerichtere 
und deutlich abgefaßte — Wald; und 
Tagd-Ordnungen. ie denn nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß der Wildbanns-Herr allerdings, krafft 
der ihm zuftchenden Macht und Gewalt berech⸗ 
tiger ift, allerhand nöthige und nuͤtzliche Der: 
ordnungen von denenjenigen Sachen, welche 
das Jagd⸗Weſen und den Wild⸗Bann betreffen, 
zu machen, wie auch) andere dahin abzielende Ger 
bote und Verbote zu publiciren und an öffentlis 
chen Dertern anfchlagen zu laffen, als ohne wer 
ches Mittel er fonft feine Wildbanns-Gerechtig⸗ 
Feit nicht füglih ausüben und erhalten Tan, 
Otto hoher Herren und Potentaten Brevier, Sed, 
II, p. 252. Maier Tr. de Jur. venand. ©. 12. 
5. 2. Bey Berfertigung diefer Ordnungen und 
Geſetze aber foll man fich zufoͤrderſt und vor allen 


Dingen hüten, daß fie nicht allzu thranniſch find, 
Denn gleichwie diefes letztere ſchon an und vor 


ſich hoͤchſt unbillig ware, alfo ift es auch dem ges 


meinen Weſen hoͤchſt ſchaͤdlich. Geftalt denn 


dennoch einige davor halten, daß, wenn man das | allzu harte Jagd⸗Edicte gar öffters , wie die Hi⸗ 
Recht, Hirfche zu jagen, durch die Verjährung ;ftorien bezeugen, zu Aufruhr und Empoͤrungen 


erfanget hat, ſolches ſich aud) auf die wilden 
Schweine ausdehnen laffe. Knipſchild de No- 

ilie, e. 5.n, 1717, Hierbey wird auch gefrager, 
ob denn aber derjenige, der diefes Recht Durch bloſ⸗ 
fe Verjährung erlangst hat, felbiges mit Auss 


Irfache und Anlaß gegeben haben. Damitnım 


dergleichen nicht gefchehe, fol man niemanden fo 
leicht oder ohne erhebliche Urſache das Sagen, wel⸗ 
ches er rechtmäßig hergebracht hat, entziehen. 
Und ift dahero Fuͤrſt Heinrich Zutiug zu Brauns 


ſchweig⸗ 
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ſchweig⸗ Wolffen buͤttel nicht unbillig zu loben, wel⸗ 
er in dem zwifchen ihm und deu Land⸗Staͤnden 
des Hertzogthums Wolfenbüttel unter dem Dar 
tv Saltzdalum den 3 Junii 1597 errichteten Nies 
ceffe verfprochen : „Daß diejenige, welche von Al- 
„ters dep lebendiger Menfchen Gedencken, Die 
Jagden und Fiſchereyen rechtmaͤßiger Weiß 
Hergebracht, auch hinführo an den Enden und 
„Oertern, da, tie und auf was Art und Weiſe 
„ein jeder ſolches hergebradit, Dabey an denſelben 
„Dertern und auf Art, Map und Weiß, wie bes 
„rührt, weiterer und anderer Öeftalt aber gar 
„nicht, hinführo gelaffen werden, jedoch gleich- 
„wohlen ſich deffen zu rechter Zeit und ohne allen 
„in Fed zufügenden Schaden gebrauchen ſol⸗ 
ale. Diernachit hat man aud) darauf zu fer 
ben, daß die Unterthanen wider Die Regeln der 
Ehriftiihen Liebe und natürlichen Billigkeit nicht 
beſchweret, und ihnen und ihren Gutern in Anfes 
bung der Sjagden fein Schade zugezogen werde. 
Weftenbolg in Diff, de Jurisd. Foreft, c. 5. $. 
53 u. 54. Es pflegen aber diefe Wildbanns⸗ 
oder Jagd⸗ Grodnungen, Mandate und Paten: 
te, insgemein über nachfolgende Materien abges 
faffet, und zwar was die Erhaltung des rechten 
Gebrauchs und die pflegliche Llebung des Waid⸗ 
wercfs anbetrifft, vornehmlich dieſes angeordnet 
zu werden, daf die Jagd nicht Durch das ganke 
Ruhe, noc) zu der Zeit, da das Wildpret und 
ethierig fich paaret und vermehret, oder etwan 
der Atzung eide halber geringe und wenig 
nutzbar ift, fondern zu bequemer Sahrss Zeit ges 
trieben werden mag, welcher fi) denn auch der 
Landes Herr felbft auffer fonderbaren vorfallens 
den Urſachen zu enthalten pflegt. Um deswillen 
ift zu der hohen Jagd der Hirſche und Schweir 
ne Die Zeit von dem hohen Sommer bis zu Ende 
Des Herbfts, als etwan von Trinitatis bie Ans 
dreaͤ, oder von Johannis Baptiſtaͤ bis Weyh⸗ 
nachten; zu dem niedern Waidwerck von Bars 
tholomaͤl bis Faſtnacht, oder von Egidi bis Petri 
beftimmet; in der andern aber die Uebung des 
Wadbddwercks bey Straffe verboten. Etlichen iſt 
auch wohl eine andere Zeit durch fonderbare Zu⸗ 
loffung oder Kehens Briefe vergoͤnnt. Und wird 
mit dergleihen Verbot auch dahin gefehen, daß, 
weil das Wildpret an keinem Drte verfperrct ift, 
fondern auf denen Wäldern herum wandelt, nicht 
einer und anderer, durch ftetige und ungeitige 
Berfolgung deffelben, dem Benachbarten ſolches 
gar entziehen, und die Wildfuhr und Gehege lebt: 
lich auch zu feinen felbft eigenen Schaden gar 
veroͤden und verderben möge. Ferner wird auch 
allerhand alzuvortheithafftige und unwaidmaͤnni⸗ 
ſche Art des Zagens und Waidwercks verboten, 
ais Daß einer vor die an ihn grangende Balder 
des Nachts Lappen vorziehen, oder mit Hunden 
vorhalten, oder fonft das Wild abſchrecken, und 
ibm vortreten lafjen wolte; ingleichen da man uns 
erfahrne Leute zu den Schieffen brauchte, und 
dadurch das Wildpret zu Holtz ſchoͤſſe, dab es 
nicht gefället und gleichwohl verderbet würde; 
sder wenn man aud) in zugelaffenen Orten frem- 
de Mitheger oder Jaͤger mit nimmt, oder ſolche 
Gerechtigkeit andern mehrern und vortheilhafftiz 
Wniverfal-kexici LFI Theil, 
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gen Perſonen um Geld oder einen gewiſſen Theil 
Wildprets verpachtet,u.d. 9. m. Zu Behauptung 
der Jagd ⸗ und Wildbanns⸗Gerechtigkeit zielen uns 
ter andern auch die Mandate dahin, daß niemand, 
als Reiſende, oder zum Landes⸗Schutz erforderte, 
mit Buͤchſen oder anderm Geſchoß durch die 
Wildfuhren ziehen, oder Hunde mit fich lauffen 
laſſen, die Schafer ihren Hunden Prugel oder 
Quer⸗Knittel anhangen , desgleichen die Bauern 
ihre Hunde auch an Ketten halten, oder mit dere 
gleichen Knitteln verwahren, oder aber fo Fleine 
Hunde haben follen, ‘daß ſie zwar das Wild vom 
Schaden an ihren Früchten abſchrecken, aber dem⸗ 
felben nichts thun konnen. Insgemein wird auch 
einem jedweden, der des Jagens entweder gar 
nicht, oder doch nicht an dem Orte berechtiget iſt, 
bey hoher Straffe an 100 und mehr oder tenie 
ger Goldgulden verboten, Wild zu ſchieſſen, oder 
auch Hafen zu hegen. Und werden die Wilde 
Schüsen, welche ſolches räuberifcher und diebi⸗ 
feher Weiſe thun, nad) Gelegenheit und Beſchaf⸗ 
fenheit des Verbrechens, mit Gefaͤngniß, Gelde 
Buſſe, Landes Derweifung, und endlich auf vers 
fürte Beharrlichkeit, Troß und Wiederſpenſtig⸗ 
keit, auch Gröffe des Schadens, auf rechtliche 
Erkaͤnntniß, gar am Leibe uhd Leben geftrafft. 
Wovon beffer unten in dem Artickel: Wilderer 
ein mehrers beyyubringen feynwird. Ingleichen 


wird ferner verboten, jung Gethierig aufzuheben, 


Voͤgel oder Eyer auszunehinen, Schlingen zu ſtel⸗ 
len, Fallen zu machen, oder dergleichen Mittel zu 
Abbruch des Waidwercks und unzulaͤßiger Ges 
nieſſung deſſelben, zu gebrauchen; wie nicht wer 
niger, daß, wenn das Wildpret ſetzet oder kaͤlbert, 
ingleichen, wenn die Herrſchafft eine Jagd anſtel⸗ 
len will, die Hirten ſich der Foͤrſte und Waldun⸗ 
gen gantz, oder doch der zur Jagd bequemſten und 
dickeſten Derter enthalten, und die Holtz-Fuhren 
und andere Arbeiten in denen Waͤldern zu ſpicher 
Zeit unterlaſſen werden ſollen, und viele andere 
dergleichen Dinge noch mehr, ſo in denen Jagd⸗ 
Ordnungen nachzuleſen, wovon allerhand ſchoͤne 
Formularien in Ahasver Frirſchens Corpore Ju- 
ris Venatorio Foreftalis zuſam̃en getragen zu finden, 
Beſiehe auch Seckendorffs Deuticher Furftene 
Staat P.IH,c, 3.Sed. 5. 8.6. p. 444 u. ff. und 
Hermmafis Zurift.Lex.T. II, v. Jagd⸗Grdnun⸗ 
gen; wie auch im vorhergehenden die Artickel: 
Jaͤger⸗ Ordnung, imXIV Bande, p. 135, und 
ald-Ordnung, im LIE Bande, p. 1389 u. ff. 
Ferner gehöret auch hieher das Mecht, die fo des 
nannten Jagd-Steine, oder Schnack⸗Steine, 
und Jagd⸗Saͤulen aufzurichten, welche die 
Grengen der Jagd⸗ und Wildbanns. Gerechtig⸗ 
keit bemercken. Hiervon ſchreibet Johann Oe⸗ 
tinger de Jur. & Controv. Limit, & fin. regund. 
Lib, l.c. 17 n. 34 alſo: „Die Privat⸗ Jagden bes 
„langend, da etwa ein Herr, oder einer von Adel, 
„oder eine gemeine Stadt, in einesandern Forft 
„oder in einem fremden Gebiet, in einem gewife 
„fen Begriff, Die Jagens⸗Gerechtigkeit oder dag 
„Mit⸗Jagen hergebracht hat, oder mit guten Ti⸗ 
„tuln inne hat, fonften aber an der Forftlichen 
„Obrigkeit nichts participiret und feinen Theil 


„daran hat, werden Diefelbe ebenmäßig, zu Ver⸗ 


aa 2 „hutung 


- 
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„hütung allerhand Mißverſtaͤndnuͤs, befonders 
„von dem Fort abgefteinet, und der Bezirck mit 
„Fagdfteinen vermarckt,‚, Diefe werden nun 
mit Bewilligung derer Intereſſenten, und zwar 
durch geſchworne Untergänger, aufgerichter. Se: 
doch bemercfet man die Jagd» Steine nicht mit 
Wappen, fondern ohne Schild mit bloffen Zeichen 
oder Nahmen der Jagd» Herren. Noe Hieurer 
vom Fagd-und Forſt⸗Rechte P. IL. tit. von Ber 
marcken und Unterfteinung Korftl. Obrig- 
keit. Wo aber dergleichen Fagd- Steine oder 
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gen Forſtlicher Obrigkeit im Forſt moͤge ge⸗ 
bauer werden? p. zou.ff. und Jermanna us 
rift, Lex, TI. v. Yagd- Haͤuſer. Don der be= 
fondern Einrichtung und Erbauung derer eigentz 
lic) fo genannten Jagd⸗Schloͤſſer aber fiehe den 
Artikel: Jagd⸗ Schloß, im XIV Bande, p. 
165. Die Unterthanen derer Wildbanns- Herr 
fchafften anbelangend; fo find dieſelben verbun—⸗ 
den, diefen ben dem Sagen gewiffe Frohn⸗ Diens 
fte oder Jagd⸗Frohnen zu leiſten. Diefe bes 
ftehen nun unter andern darinne, daß die Unter— 





Jagd⸗Saͤulen von dem Fürften aufgerichtet find; |thanen bey denen Jagden aufgeboten werden, 
fo geben foldye eine Anzeige, daß daſelbſt ein Ge: | das Gagd- Zeug und die Tücher zu führen, Die 
häge fey. Und weit dieſe Zeichen allezeit vor das | Umftellung der Hoͤltzer zu verrichten, Das Wild 
Recht und Befugnif des Fürften gleichſam ve | mit einzutreiben, die Hunde zu ziehen und zu lei— 
den; fo Kan niemand fich innerhalb diefen Fagd- |ten, die ABild- Häger und Wild- Zäune zu mar 
Grensen mit der Berjährung der Jagd» Gerech⸗ | hen, und was dergleichen mehr ſeyn mag. Se⸗ 

tigkeit ſchuͤtzen, weil ihm das bofe und gefährliche | Fendorff im Deutſchen Fürften-StaatP. III, c. 

Gemüthe bierinnen offenbar entgegen ftchet. |3.Regal. 5.9.8. Knipſchild deCivic, Imp.Lib, 
Becks Tr. de Jur, Foreft. p. 10.29.30. Stryck |ll,c, 7.0.71. Schweſer in Thearr. Servit. tie, 
in Uf. Mod, ff. tit. fin. regund. $. 5. Hermanns | 20.5.8. Und diefe Frohnen müffen die Unterz 
Juriſt. Lex. T. 1, v. Jagd⸗Steine. Siehe auch) | thanen ordentlicher Weiſe auf ihre ſelbſt eigene 
den Artickel: Jagd⸗Grentzen, im XIV Bande, | Unkoften verrichten. arg. I. 18. fl.deoper. liberr, 

p.159. Nicht weniger it Der Wildbanns-Herr | Weftenbolg in Diff de Jurisd, Foreft, c. 5. $. 

berechtiger, in dem Walde oder Forfte beſondere 68. Es wäre denn durch eine befondere Ge— 


Jagd⸗Haͤuſer aufzurichten und zu bauen, Darin? 
nen ſich die Jager, Waid⸗Knechte und Hüter 
aufhalten koͤnnen. Brebs im Tr.de Lign. & La- 
pid. P. I. Claſſ. 4. Sect. 16.$. 19. “Denn weildie 
Aufſicht über das Hol und den Aid: Bann 
nicht wohl und fuͤglich gefchehen kan, wo nicht ges 
wiffe Jaͤger und Hüter beftellet werden, die in 
dem Forfte fi) fters aufhalten und Achtung ge— 
ben, daß darinnen Fein Schaden gefchehe, und dem 
Wildbanns⸗Herrn zum Nachtheil dafelbit envas 
vorgenommen werde; fo ift die Erbauung eines 
Jagd⸗Hauſes, um einen Jaͤger oder Hüter dar⸗ 
ein zu fegen, dem Wildbanns⸗Herrn, von Recht 
und Billigfeit wegen, nicht abzuſprechen. And 
ift aud) hieran wohl im geringjten nicht zu zwei⸗ 
fen, wenn der ABad dem AWıldbannss Herrn 
eigenthümtich zuftehet. Wenn aber der Wald 
einem andern zugehörig ift; alsdenn darff zwar 
der Widbanns=- Herr indem Forſte ohne Wiſ⸗ 
fen und Willen des Figenthümers Fein Jagd⸗ 
Haus ſo fehlechterdings aufrichten. Zumahl da 
ja die Obſicht des Holtzes und Wildbanns durch 
Die Jaͤger und Hüter nichts deftoweniger, obfehon 
nicht fo bequem , geſchehen Fan, wenn gleich felbige 
nicht felbft im Walde wohnen. Daferne aber 
jedoch die Wildbanns- Gerechtigkeit nicht anders 
erhalten werden könnte, als daß die Jagd⸗ Be; 
dienten und Hüter immerfort und tüglid) im 
Walde ſeyn müften, der War aud) anbey von 
denen Guͤtern und der Wohnung des Wildbanns- 
Herrn gar zu weit entfernet warez ſolchen Falls 
Könnte die Erbauung eines geringen Jagd⸗Haͤus⸗ 
keins zum Aufenthalt eines Jaͤgers oder Huͤters 
dem Wildbanns-Herrn mit Fug nicht wohl ver: 
» weigert werden. Jedoch ift der Wildbanns- 
Herr dem Eigenthümer des Grundes und Bodens 
halber gehörigen Abtrag zu thun, oder fich ſonſten 
diefertvegen guͤtlich mit ſeibigem zu fesen, fehuldig 
und gehalten, YToe Mieurers Tractat vom 
Jagd⸗ und Forfi- Recht P, .tit. Ob von wer 


| wohnbeit ein anders hergebracht, oder ausdrück- 


lich) bedungen, daß die Herrfchafft denen Unter: 


thanen bey dem Sagen die Koft reichen laſſen ſol⸗ 


le, oder aber die Unterthanen wären fo arm, daß 
fie die Zeit, da fie der Jagd beywohnen und die 
Dienfte thun müffen, ſich Die Koft nicht anſchaf⸗ 
fen fonnen. Denn in diefem Fall ift die Herr⸗ 
ſchafft ebenfalls ſchuldig, diefelben bey den Jagd⸗ 
Frohnen zu unterhalten. Aarpprecht in Difp. 
de Vena. precar.$. 27. Wie denn auch die Uns 
terthanen mit ihrem eigenen Zeuge bey der Jagd 
ju Dienen, und wenn es verlohren oder zerbrochen 
ift, ſolches auf ihre Koften wieder machen zu iaſ⸗ 
fen verbunden find. Weftenbolglc Becks 
Tr. de Jurisd, Foreft. p, 312. Hermanns Zurift. 
Lex. T.1.v. Jagd⸗Frohnen. Unter dieſe Jagd- 
Frohnen oder Jagd» Dienfte gehöret auch Die 
Haltzund Fütterung der Jagd⸗ Hunde. Db 
nun Diefes zwar etwas hartes ift, und arme Uns 
terthanen, Die öffters nicht einmahl Brod genug 
für ſich und ihre Kinder haben, vielmehr damit 
zu verfihonen; fo ift doch nicht zu laͤugnen, daß 
dergleichen Dundehalten und Füttern, welches 
doch von Rechtswegen feinen andern, als ſolchen, 
die Guͤter haben, aufgeleget werden ſolte, hin und 
wieder gebraͤuchlich ſey. Mithin iſt in ſoichem 
Fall darauf zu ſehen, ob auf einem Gute das Huns 
dehalten durch beſondere Gedinge eingeführer , 
oder Durch die Gewohnheit und das Herkommen 
aufgebracht worden, in welchen beyden Fallen es 
fo denn unter die Jagd + Frohnen allerdings zu 
zaͤhlen. Schweſer in Theatr. Servit. tit. 20, 6. 
8. Wie denn auch dieſer Dienſt des Hundes 
haltens und Fütterns vondem Wildbanns⸗ Herrn 
durch die DBerjährung gar wohl erlanget werden 
fan. Denn obywar einige Nechts-Lehrer dafür 
halten wollen, es laſſe diefer Dienft ſich deshat- 
ber nicht veriahren, weil es eine Sache ware, die 
im bloffen Können und Bermögen beruhe, I. 2. 
de via publ, Bail Lib. II,Obf. ıg,n, 5. Anips 


ſchild 
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ſchild de Nobilit. c. 5.n, 289. Weil aber ein 
Unterthan I gleichwohl gegen den Wildbanns⸗ 
Herrn durch ein freywilliges Gedinge zum Hundes 
halten und Füttern verbindlich machen Fan, und 
diefes Pact auch an und vor ſich weder eine fitt: 
liche, noch bürgerliche Schandtichkeit in fich halt; 
fo ift nicht abzufehen, warum dergleichen Frohn⸗ 
Dienft nicht auch durch die Verjährung vom 
WildbannssHerrn folte koͤnnen / erlanget werden. 
Zumahl da ja nad) der gemeinen Rechts Regel 
alles das, worüber pacifüiret, oder weiches durch 
ein Privilegium verftattet werden Fan, aud) ver- 
jaͤhret werden mag. Schwefer c. l. Wie viel 
zeit aber zu diefer Verjährung nöthig fey? 
darinnen find die Nechts > Echrer nicht einig; 
maffen Baltbafar de Oper. Ruttic, c, II, p. 
280 u. ff. eine undenckliche Zeit hierzu erfordert, 
weil es eine unbeftundige, und darbey aud) eine 
ungewöhnliche Servitut fen, mithin der rechtmäf: 
fige Titel ermangele, welchen blos der undenckli- 
che Beſitz und Gebrauch erfesen koͤnne. Allein 
weil der Unterſcheid unter beftändigen und unbe: 
ftandigen Servituten nur auf die dinglichen Ser⸗ 
vituten, deren Natur mit ſich bringet, etwas in 
dem Seinigen zu leiden und zu gedulten ‚ keines⸗ 
weges aber auf Die perfönlichen Servituten paf 
fet, als dergleichen Die Frohn-Dienſte der 
Bauers Leute find; fo halten wir dafür, daß zu 
dieſer Verjaͤhrung 30 Zahre hinlanglich find. 
Und zwar nah dem Exempel derer Nömifchen 
Knecht: Dienfte, welche gleich andern perfönlichen 
Dienftbarfeiten binnen 30 Jahren verjähret wer⸗ 
Den fonnen. |, 3.$. 1. C. de agricol, & cenfit. |, 
6. C. de fund. rei priv. Berlich P. II, Conel. 6, 
0.4. Diefe Jagd» Hunde müffen nun an theils 
Orten die Müller zu unterhalten übernehmen; an 
andern Drtenaber die Fall⸗ und Abdecker zu einer 
Vergeltung, daß fie das gefallene Vieh abdecken 
Men. An noch andern Orten müffen zwar di: 
Unterthanen dem Wildbanns » Heren gewiſſe 
Hunde zum Sagen halten und ernähren; cs wird 
ihnen aber dafür ein fo genannter Hunds· Haber 
gegeben, oder ihren Praftationen und Schuldig- 
keiten etwas erlaffen. Schweferin Theatr. Ser 
vit, tĩt 12. $. 9. Etwas unbilliges aber ift es, 
wenn ein Bauer über das Hundehalten und 
Füttern von dem Wildbanns - Heren genöthiget 
den Hund, wenn er etwan von einem 
Schweine gehauen oder fonft verfeget worden, auf 
feine Koften heilen zu laffen, oder wo er gar auf 
dem Maße bleibt oder verlohren wird, dafür einen 
andern anzufhaffen. Becks Trad, de Jurisd, 
Foreft. p. 308 u. ff. Aluger Beamter P. I, p. 
566. Hermanns Juriſt. Lex. T. 1, v. Jagd⸗ 
Hunde. So viel aber deren Erziehung und Ab- 
richtung anbelanget, davon fiche den Artickel: 
Jagt⸗ Zunde, im XIV ‘Bande, p. 160 u. ff. 
Was nun hiernaͤchſt die Beſchaffenheit des Wild; 
Banns oder der Jagd⸗Gerechtigkeit in den 
Ehur⸗Saͤchſiſchen Landen anbelangt; fo ift zwar, 
dem gemeinen Sahfen- Rechte nach, das Jagd» 
Recht nach deffen urfprünglichen und natürlichen 
Pefchaffenheit umd daher auch nach der in den 
Roͤmiſchen Gefegen deshalber gefchehenen Vers 
ordnung zu beurtheilen, auffer daß in’ jenem nur 


WildsBann 
hiervon drey Bann⸗Foͤrſte, oder nad) der heutigen 
Art zu reden, drey Gchege, als 1) die Heyde zu 
Körne, 2) der Dark, 3) Die Magetsoder Prettis 
nifche Heyde, und zwar bey Konigs-Bann, Das 
ift, s Schillingen, ausgenommen worden. Lands 
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X. Lib, Il, art, 61. DBergerin.Oecon. Jur.Lib, 
II, tit. 2, ch. 7. not, 1.p. 225. Heut ju Tage 
aber wird Darauf nicht mehr gefehen; fondern es 
wird vielmehr, wie in vielen andern, zumal 
Deurfchen, ſo auch abfonderich in den Churs 
Saͤchſiſchen Landen, die Jagd oder Jagd-⸗ Gerech⸗ 
tigkeit in Die Hohe, Mittel, und Nieder⸗Jagd 
abgetheilet , wie bereits im Artikel; Jagt, um 
XIV Bande, p- 150 u. ff. gemeldet worden 
Nur ift in Anfehung des zum Wildbanne gehoͤ⸗ 
rigen Wildprets in dem Mandat von 1717 cin 
etwas anderer Unterfcheid gemacher worden, und 
theilet alfo erft anbercares Mandat Die Jagd 
überhaupt 1) in die Hohe Jagd, dahin Baͤre, 
Baͤrinnen, junge Baͤre, Hirſche, Stücken Wild, 
Wis. Kaͤlber, Tann⸗Hirſche, Tann⸗ Wild, 
Tann⸗Wilds⸗Kaͤlber, Luchſe, Schwanen, Trap⸗ 
pen, Kranich, Auerhaͤhne, Auerhuͤner, Faſan⸗ 
haͤhne, Faſanhuner, Vocken; 2) in die Mit⸗ 
tel⸗Jagd, dahin Rehe⸗Boͤcke, Rehe, Rehebaͤl⸗ 
ber, Hauende Schweine, Angehende Schweine, 
Keyler, Bachen, Friſchlinge, Woͤlffe, Birckhaͤh⸗ 
ne, Haſelhuͤhner, Groſſe Brachvogelʒ und z) in 
die Nieder⸗ Jagd, worzu Haaſen, Fuͤchſe, Dach⸗ 
fe, Bieber, Fiſch⸗Otter, Marder, Wilde Katzen, 
Elthiere, Eichhoͤrner, Wieſel, Damfter, Schnep⸗ 
pen, Rebhuhner, Wilde Gaͤnſe, Wilde Enten, 
Reiher, Teicher, See-Meben, ABafferhühner, 
Waſſerſchneppen, Wide Tauben, Giebitze, 
Wachteln, Kleine Brachvogel, Ziemer, Schnoͤr— 
ren, Amſeln, Druſſeln, Lerchen, und andere klei⸗ 
ne Voͤgel, wie ſie Nahmen baben mögen, gehören, 
Weil auch nad) verjtatteter Jagd⸗Gerechtigkeit 
aicht zu allen Zeiten zu jagen zugelaffen, fondern 
in der Brutzund Setz-Zeit Damit inne zu halten, 
und man daher Das Jahr in,offene und verbors 
gene Zeiten zu theilen hat; fo find die Jagd⸗Zei⸗ 
ten und Termine dergeftatt beftimmer; daß 1) 
mit den hohen Jagden, die fonften nad) der als 
ten Zeit jedesmahl von Pfingften angegangen, 
auf den erſten Sonntag nad) Trinitaris: und 
2) mit denenjenigen, fd befonders auf Johannis 
veraccordirer, auf den ſechſten Sonntag nad) Tris 
nitatis der Anfang gemachet, 3) mie denen Mitz 
tel-und Nieder⸗Jagden aber, welche man vorhe⸗ 
fo als batd um Bartholomaͤi vorigen Calenders 
eyerciret, bis auf den Tag Egidii angeftanden; 
4) fammtliche Hohe: Mietsl-und Nieder: Jags 
den, fo fonft vermage der Kandes-Drdnung und 
gerroffenen Vergleiche mit Faſtnachten vormahls 
ihre Endſchafft genommen, vis auf den Sonntag 
Invocavit verlängert, und alsdenn erft befchloffen 
werden follen. land. 1702. Diefe Derords 
nung iſt nachhero in dem Mand. 1712. derges 
ſtalt erlautert worden, Daß 1) mit dem Schieſſen 
des Rothe Wildperts auf den erften Sonntagnad) 
Trinitaris der Anfang gemacht; 2) Don denen⸗ 
jenigen hingegen, fo alten Herkommens nach auf 
Johannis veraccordiret, damit auf den fechften 
Sonntag nach Trinitatis; 3) mit dem Reh⸗ und 
Aaa 3 Schwartz⸗ 
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Schwartz⸗Wildpert aber, ſammt Exercirung der 
Nieder⸗Jagden, und was darunter gehoͤret, auf 
den Tag Egidii angefangen, und 4) mit allem 
agen, Schieſſen und Hetzen, auf den Sonntag 
— der Schluß und Endigung gemacht 
werden fol, Mit den Woͤlffen foll es fo gehal⸗ 
ten werden, daß folche nicht nur von einem jedwe⸗ 
den, der die Jagden hat, wenn er auch nur mit 
der Nieder-Jagd allein belichen, gefället, fondern 
auch dem, fo einen Wolffs-Balg in die Wild⸗ 
meifterey , worunter die Reviere einbezirckt, ein 
tiefert, jederzeit alda 2 Thaler 12 gl. zur Ergöß- 
fichkeit gereichet werden follen. Mandat von 
1717. Und mag folches auch. wohl in der for ft 
verbotenen Zeit geſchehen. Declar. 1666. 1. 
der dem Lands⸗Herrn vorbehaltenen Wildbahne 
und Gehegen find viele andere fonft niemand zu: 
ftehende Rechte und Gerechtigkeiten verbunden, 
die theils auch zum Forſt⸗Rechte gezogen werden, 
als ı) die Jagd⸗ Folge und Fagd-Dienfte, daß die 
im Bezirck gefeffene Unterthanen zum Sagen helf⸗ 
fen, Hundehalten, Netze, Sarnsund Hunde füh: 
ven, Hunde füttern, Deu in den Wald tragen, 
Wildfuhren und anderes thun, zuden Nacht und 
Jagd⸗ Lagern die Pictualien um einen geroiffen 
reiß liefern müffen, u. ſ. w. Eroͤrt. Landes- 
Gebr. 1603 n.8. 2) Das Hagen oder das Recht, 
‚den Wald mit einem Hag zu verwahren, Wild⸗ 
bahnen und Thier» Garten anzurichten, 3 ) den 
Hunds · oder Forſt⸗Haber zu fordern; 4)die Frey⸗ 
heit des Holtzens zu dem Ende einzuſchrencken, 
daß ſich das Wild bergen koͤnne; 5) die Hunde 
zu prügeln oder zu Enütteln, oder zu gebieten, daß 
denfelben Knöppel angehangen werden müffen; 
6) Hege-Zagd:und Forft- Saufen zu ſetzen; 7, 
die Wilderer oder Wild⸗ und Hafen: Schuͤtzen 


und Beſchaͤdiger zu fraffen; 8) Wii Zaͤu⸗ 


ne bey Vermachung der Felder; 9 ) die Scheu⸗ 
machung des Wildes zu verbieten, 10) die ge- 
worffenen Hirſch⸗Stangen oder Hirſch⸗Geweyhe 
abzufordern. Es pflegen auch wohl ſonderlich 
bey Revers⸗ und Önaden-Fagden die Vorjagden 
oder das Mitjagen vorbehalten, zuweilen auch Die 
Nieder⸗ und Koppel-Fagden eingefteller zu werden. 
Mandat 1709. Inſonderheit werden die Far 
anen, Mandat 1698. mancher Orten aud) die 
— allen vor andern mit Fleiß geſchonet. 
Churfürftl. Brandenb. Mandar von 1693. 
Die Verordnungen , fo wegen ein und der ans 
dern Jagd im Churfürftenthum Sachſen von 
Zeit zu Zeit ergangen, find vornehmlich fol- 
gende. Mac der Landes - Ordnung von 
1555. ti. Don Jagen, Scieffen und 
Zsegen in der Wildbabne, fol 1) niemand 
in Ehurfürftlihen Waͤldern, Wildbahn, Foͤr⸗ 
ften, Henden und andern Öehölgen, da Ge. 
Ehurfürftt. Durchl. die Wildfuhr und Gehetze zus 
ftehen, Hirſche, wide Sauce, Bären und Neben 
und ander Wildpret zu fahen und zu fehieffen, 
auch Kälber aufzuheben oder fonft aufferhalb der 
ordentlichen Straffen mit Hunden darein zu ge= 
hen oder zu reuten, ſich anmaffen, 2) Damitd.m 
Wildpret fein Gang nicht gewehret, noch daſſel⸗ 
bige aus der Wildfuhre in andere Herrfchafften 
erviefen oder zu gehen gedrungen werde, niemand 
die befregte Wildfuhre su engern und zu verhindern 
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ſich unterſtehen; 3) Niemand auſſerhalb der or⸗ 
dentlichen Straffe Puͤrſch⸗/ oder ſelbſt zuͤndende 
Buͤchſen oder Armbruſt in die Wildfuhre, Ge⸗ 
hoͤltze und Gehege tragen, es ſey dann, daß er 
von den Amtleuten oder Befehlhabern zur Ge⸗ 
richts⸗ und Landfolge erfordert wuͤrde, bey Ver⸗ 
luſt derer Buͤchſen, und 20 fl. Straffe; 4) Nie⸗ 
mand keine wilde — Enten, Gaͤnſe, Trap⸗ 
pen, Auerhanen, Reiher, Kranniche und Hafen 
in Ehurfürftt. ABadern, Gehoͤltzen, Feldern, 
Waſſern, Teihen, Weinbergen, oder fonften 
fehieffen oder fahen bey Poͤn 20 fl. fo offe einer 
ſolches kleinen und Feder- Wildprets halben bes 
treten würde; 5) So bey irgend einem Bürger 
oder Bauersmanne, fo deß infonderheit nicht bes 
“echriget, und folches vor Alters gerubiglichen 
nicht herbracht, Hafens Netze, und daf er Hafen 
jagte, fehieffe oder taufche, befunden, der in 
Gleichniß bey ſolcher Pon geftraffer, ihm auch die 
Neben genommen werden; 6) Die Schäfer, fo 
in den Wildfuhren gefeffen, fie ftehen zu, wen 
fie wollen, ihre Hunde führen oder Denenfelben 
Ktöppel, fo fünff Viertel- Ellen lang feynd, an« 
binden bey Dertuft der Hunde und Straffe ci 
nes Gilden, fo offt diefer Ordnung nicht nachger 
gangen würde. 

Tit, Daß keiner auf des andern Grund und 
Boden jagen, begen, Huͤner faben oder ans 
der Werdwerd treiben foll; ift verfehen , daß 
ı) ein jeder mit Sagen, Hesen und Weydewerck 
zu treiben auf feinem und feiner £eute Eigenthum- 
bleiben, und eines andern Güter Damit nicht bes" 
rühren fol, ungeachtet einiges Fuͤrwendens, daß 
es anders herbracht und im Brauch gehalten, 
alles bey Pon hundert Guͤlden, fo offt einer 
gegen den andern dißfalls verbricht, und folches 
uberfunden und nicht laͤugnen fan, halb in die 
Churfuͤrſtliche Cammer und die andese Heiffte 
demjenigen, fo den Schaden leidet, und den 
Derbrecher angezeiget, verfallen zu ſeyn. =) 
Wo ſolche Irrungen bereit an zu recht geörtert, 
dabey foll es billia nochmahls bleiben; ob auch 
einig Part deshalb im Rechten hienge, foll Dem 
Rechten fein Gang gelaffen, und fich ein jeder Des, 
was erfannt wird, verhalten. 3) Nach folchern 
Ausfchreiben fall Feiner den andern deshalb mit 
neuer Rechtfertigung zu belangen haben, wo die 
Sache nicht allbereit zu secht_anhangig worden ; 
fondern ein jeder jich diefer Derordnung san 
unweigerlich verhalten. 4) Wo einer oder mebr 
mit dem andernvermengte Güter hätten, der oder 
Diefelbigen werden ſich mit einander berübrter 
Jagden, Heben und Weydewerck zu treiben uns 
ter fich felbft Deswegen nahbarlih und freund. 
lich) zu vergleichen wiffen, und follen andere ſich 
derer Ende, einig Wepdewerck zu treiben, gaͤng 
lich) enthalten. 5) Da auch etliche vom Adet 
wären, die von Alters bis anhero durch Vertra- 
ge oder fonft mit einander, Hirfhe, Schweine J 
Rehe und dergleichen Wildpret gejaget, die wer⸗ 
den ſich deswegen hinfuͤhro ſolcher Jagden halber 
ihrer Gelegenheit nad) zu vergleichen wiſſen. 6) 
Gleichergeſtalt foll es auch bey denen alten Ger 
hegen, wie bisher, bleiben und gehalten were 
den und hiermit nichts verneuert ſeyn. 7) 
Wirt ein jeder verwarner, Die Churfuͤrſti 
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Wildfuhre, auch aufgerichteten Hafen : Gehege hundert Perſonen gefordert, etliche Tage ine: 
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in den Aemtern und Enden, da Churfuͤrſtliche 
Durchl. Hege-Saͤulen ſetzen laſſen, oder ſonſt an» 
der Gehege vorgeſchrleben, mit Jagen; Hetzen 


und Wenydewerck zutreiben gaͤntzlich zu verſcho⸗ 


nen. 8) Mit welchen aber dieſelbe deswe⸗ 
gen eine ſonderliche Vergleichung der Hohen: 
auch Fuchs/ und Hafen » Jagd und Huͤnerfa⸗ 
hens halben machen laſſen, und an den Enden, Da 
auf ihren und ihrer Unterthanen Grund und Bo⸗ 
den Hege +» Säulen ihnen felbft mit zum be 
ften t, dieſelben follen Dabey gelaffen bleiben. 
9) Auf welchen Aemtern und Klofter » Gütern 
Fein Gehege aufgerichtet und Peine Hege- Saͤu⸗ 


len gefegt fen, follen Die anftoffenden von Adel 


altem Derkonmen nach auf Denfelben Gütern 
Weydewerrk zu treiben Macht haben , wie fie 
von Alters herbracht, Doch Daß alle weg auf 
Bartholömdi angefangen und Faſtnacht aufge 
‚bder, aug Den armen Lehren in naffer Zeit ihre 
Saam Felder mit Durchreiten verſchonet wer⸗ 
den, alles bey obbenannter Straffe. 

Tit. Abſcheuchung des Wildprets vom de: 
treidig ‚wird den Leuten, fo innerhalb und ander 
Wild bahn gefeffen, nachgelaffen , daß fie mit 
kleinen Hunden, die nicht Zagd = Hunde feyn, 
das Wildprer abfheuen, und welcher hierüber 
vor dem Wildpret beſchaͤdiget, und folches an: 
jeigen und befcheinen wird, gegen Denfelben wol 
len Ehurfürftl. Durchl. ſich gnaͤdig erzeigen. 
Tit, Vogelfahen, foll 1) von Faſtnacht an bis 
auf Johannis Bapriftt , Eeiner Vogel fangen, 
fondern fich des bis an Diefelbige Zeit enthalten ; 
2) Niemand Feine Vogel, wilde Enten, Fafa: 
nen, Auerhäne, Birckhane, wilde Hüner: Brut 
vorſetzlich verderben , alles bey Straffe hundert 
Söheffel Haber ; und fo er ſolche Straffe nicht 
vermöchte , fol er font nach Ermeffen in ande, 
re Wege ernfllich geftraffet ; 3) der Vogel 
im Wiederfluge und zu unrechter Zeit nicht ge 
fangen werden, bey Pön ein hundert Scheffel 
Haber. Beſiehe auch das Mandat von 1573. 
Nach dem Mandat von ı575 foll man Die wil⸗ 
den Gaͤnſe, Enten, Fafanen, und Auerhanen, 
Birckhanen, wilden Hüner, Staren, Tauben, 
Druffeln und all ander jung Feder Bild nicht zu 
unrechter und verbotener Zeit, oder die Alten mit, 
förderlich hierzu gerichteten Schleiffen über den 
Epern oder der Brut fangen, folcheEper oder Brut 
hinweg nehmen, oder auch fonft fol Feder: 
Wildptet, mit täglichen Schieffen ſcheu machen. 
Den Erörterung der Landes = Gebrechen 
im Zahre 1603 ift nos 5. wegen der JagdFuh⸗ 
ren und Dienfte geflaget worden, daß 1) die ar- 
men Unterthanen, bisweilen aud) die vor Als 
ters gaͤntzlich Damit verfchonet blieben, in groffer 
Anzahl, bey unmüßiger Zeit, mit ABagen, Pfer— 
den, Tuͤchern und Zeug, nad Wildpret:Fuhren, 
Hunde ziehen oder leiten und fonft zum treiben, 

d andern, etliche hundert Perfonen durch Die 

Örfter und Jäger aufgeboten; 2) die Jäger, 
ende » Reuter, Foͤrſter, Zeug: Knechte und 
andere , fo Befehlich haben , mit den armen 
Leuten, ohne alles Mitleiven, unbarmherkig ums 
Hiengen, fie und ihr Geſinde vergewaltigten ; 3) 
offt um weniger Fuͤchſe oder Hafen willen etliche 


Wild-Banıt 750 
gen oder Schnee, auch ſonſten mir ihrer Beſchwe. 
rung und Rerfdumniß ihrer Nahrung, fie fo 
wohl, als die Pferdner mit groffer Anzahl Wa⸗ 
gen und Pferden, wenn auch gleich Die Herr 
ſchafft nicht felber zur Stelle ift , aufgehalten: 
auch 4) in dem beſchweret würden. wenn fie ihs 
re Felder wegen des Schadens, ſo das Wıld: 
pret denen Früchten zufügte, verachten , tel» 
ches dann ihnen nicht allerdings, gefkartet oder 
nachgelaffen werden wolte, daß fieaufferhalb dee 
Hecken vor das Wildpret ‚auch noch Haber fdcn, 
und Wildhaber geben muͤſſen. Welchen derge⸗ 
ſtalt abgeholffen worden , daß +) die Jagermei⸗ 
fter nach den ihnen zugeftellten fonderlichen Aus⸗ 
zügen und Berzeichniffen, darianen gemeldet wird, 
welche und mie viel Perfonen mit denen Pferden 
und Hand in einem jeden Amtzu denen Jagden, 
dermöge der Amts, Bücher oderandern Scheing 
zu helften ſchuldig, allenthalbenrichten und vors 
fommen, daß Darüber niemand befchmeret; 2) 
fie auch einen Unterfcheid halten, wenn die Herr 
ſchafft perfönlich zur Stelle, und da fie nicht da 
iſt, daß die Leute in einer folchen Anzahl, aud) die, 
(0 es nicht ſchuldig, nicht erfordert oder bemii: 
het werden follen ; 3) man audy Das Volck aus 
dem Amt nicht ficken fol, es feyn denn 
von der Herrfchafft richtige und unterfchriebene 
Zettel vorhanden; 4) Wenn die Herrſchafft das 
De Wildpret jagen will, darzu man die Tür‘ 
er gebrauchet, es die Jaͤger alfo anftellen, daß 
die Aufforderung der Leute, fo viel möglich einge: 
zogen ; 5) Da aber Die Zaͤgermeiſter vor ſich auf 
ölffe, Schweine, Füchfe oder Hafen abweſen⸗ 

de der Herrſchafft jagen würden, auf den Fall 
fie, wie vor Alters, mit Hunden und Netzen ja- 
gen; 5) in Denen Feyertagen die Jagden nicht 
angeftellet ; 7.) Die Leute auch nicht ſchuldlg ſeyn, 
die Fäger + Zungen, auf ihe Anſchaffen, das 
Jaͤger-⸗Recht, Hilfe, oder ihr eigen Gerärhe, 
Plunder⸗ Hunde und anders yuführen ; 8) die 
armen Leute nicht geſchlagen, noch vergemwaltiger, 
viel weniger 9) ihnen ihre Aecker zu vermachen, 
oder 10) das Wildprer mir Eleinen Hunden ab» 
zuſcheuchen gewehret, fondern in Deme der fans 
des » Ordnung nachgegangen; auch 11) nicht 
aufgedrungen werden, jenfeit und auffer der 
Hecken vor das WildpretHaber zufden,oder 12) 
denfelben an Garben und Körnern einzuant 
ten. Und no, 6.ift, nachdem ſich die Bauer⸗ 
(haft, Muͤßiggaͤnger und andre gemein Boldt 
unterftanden, ohne Unterſcheid, auch offt aufden 
Amts» und derer von Adel eigenthümlichen und 
Ritter » Gütern mit dem Nachrlerchen Peg zu 
fteeihen, darbey auch alles, was von Rebhuͤ⸗ 
nern, jungen Hafen und vergleichen befunden 
wird, mit zu nehmen und zu verwuͤſten, daſſelbe 
bey nahmhaffter Straffe gaͤntzlich verboten. Ben 
Erledigung der Landes-Gebrechen von 
1612. ift Fit. Reichs-Sachen no. 29. es bey der 
Verhegung des jungen Feder Wilcprets in der 
Brut · und Sommer⸗deit, und daß ſolches wiſchen 
Faſtnacht u. Bartholomdi nicht zu ſchieſſen, noch⸗ 
mahls gelaffen;ingleichen n.30, wegen des Lerchen⸗ 
ftreihens Das 1595 publicirte und 1603 vernett- 
erte Mandat wieberholet, auch dahin erkläre 
Morden, 
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worden, Daß es von andern Damit, wie es mit 
dem Niederweidwerck gebräuchlichen, gehalten 
werden, und keiner auf des andern Grund und 
Boden mit ſolchem Lerchenftreichen fich berreten 
laſſen fol, da aber erliche mit einander Kuppel 
Jagd hätten, fie Diefes Streichen ingemein des⸗ 
gleichen die Bürger in Staͤdten aufihrem Weich 
bilde uud Fluhren, wo fie nicht verhegt, daſſel⸗ 
be befugt, und auffer deffen , alle ingefamt ſich 
der Ehurfürftl. Gehege, «8 gefchehe denn mit 
Vorbewuſt, Gunſt und Bewilligung der Aem⸗ 
ter, gaͤntzlich zu enthalten ſchuldig ſeyn ſollen. 
No. 31. Soll das Wildpret zu rechter Zeit ab⸗ 
geſchoſſen, die wilden Schweine abgefangen und 
deren weniger werden; man mag auch das Wild⸗ 
pret mit den Eleinen Hunden abhegen , fo mohl 
Scheuſſel und Wildwaͤchter halten; da jemand 
fcheinbarliden Wild » Schaden erlitten, fol 
ihm, Inhalts der Landes: Ordnung, Erftattung 
gerhan, die Förfter und deruleichen Perfonen, 
menn fie gegen Denen von Adel , Bürger und 
Bauer, wegen ihrer Haus-und Hof» Hunde 
unter dem Schein, daß fie ſolche ungekleppelt 
erat ffen, alerlev Gewalts, Frevels und Muth- 
willeng begehen, in Straffe genommen, einer von 
Adel oder Bürger, fo mit fleinen Hunden auf 
dem Felde im Gehege angetroffen, von den För: 
ftern unangetafter, viejenigen Unterthanen aber, 
fo an und in keinem Gehege gefeffen , mit Klepf: 
felung Der Hunde (doch Daß ein jeder Diefelben, 
fo viel mönlıchen , im Hofe und Dorffe behalte) 
verſchenet bleiben. No. 32. Wird e6 des Buͤch⸗ 
fentragens halter bey der Landes « Drdnung ge 
laffen, und follen Bauersleute, Hirten und 
Schaͤfer gar keine Büchfen, flein noch groß, bey 
Stroffe eines guten Schecks führen, auch fonften 
niemanden aufferhalo der ordentlichen Straffen, 
weder Pürich noch felbzlindende Buͤchſen in die 
Wildſuhr Hölger und Gehege, es gefchehe Denn 
in der Gerichts » oder Landfolge tragen, jedoch 
hierunter fremde durchreiſende Leute zu Magen, 
Roß und Fuß. wenn fie aufordentliher Straf 
fe bleiben, desgleichen andere unter Ehurfürftl. 
Durchl. gefeffene Standes » Perfonen, Naths- 
Verwandte, begüterte Bürger, wennfie auf des 
Mathe und ihren Gütern zu thun haben, nicht 
gemepnet, fondern ihnen zu ihrer Defenfion 
Buͤchſen bev fich zu haben, nachgelajlen ſeyn. 
No, 33. &oll, da den andern vor deſſen ange: 
zogenen Jagd » Gebrechen nicht abgeholffen, ein 
jeder mit feiner Norhdurfft, fonderlich wegen der 
neuen Gehege, unrichtigen Hege- Säulen und 
Dergleichen zur Gnuͤge gehöret, da es nothwen⸗ 
Dig, verftänrige Commiffarien geordnet, und Eeis 
ner wieder Recht befchwert . auch Daß einem je- 
den die Liefferung des Fahr: Wildprets, an Wild, 
Bachen, Reben und dergleichen, nach dem Buch: 
ftaben der Jagd » Schiede erfolgen möge, ver: 
füget, wegen der Kuppel » FJagd auf den unver: 
hegten Amts Gütern es bey der Landes « Drd- 
nung, doch wofern auch, einer oder Der andre 
auf denfelben die Kuppel » Fagd in Uebung und 
Gebrauch hat, gelaflen werden. Die gemorf- 
nen und gefundenen Hirſch = Stangen follen Die 
Unterthanen bey ermeidung eines guten 
Schocks Straffe gegen Empfahung von einem 
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jeden Ende 3 Pf. dem nechſtgeſeſſenen Forſt⸗ 
Knechte, foͤrder an gehoͤrige Orte zu uͤberlieffern, 
einantworten. Mandat von 1626. Inſon⸗ 
derheit die in den Zahren 1649. 1650. 1659, 
1670. 1686. 1692. 1695. ergangenen Man⸗ 
Date in dem 1597 ausgegangen dergeftalt vers 
neuert, daß 1) Die Fafanen auf Feinerlev Art 
und Weiſe beunruhigerz 2) auf die Wildprets⸗ 
Diebe allenthalben gute Auffiht gehalten, und 
ihnen , damit man ſich derſelben bemächtigen 
und fie zur Hafft bringen Eönne, nachgerrachtet, 
und die Forft » Bedienen von den Beamten 
und Unterthanen hierinnen alle hälffteiche er 
leiftung gethan : 3) die Klöppelung der Hunde 
hinwiederum auf:und in gehörigen Gang gebracht, 
diefe mit fünf Viertel der Ee langen, und ein 
Viertel Dicken Klöppeln Tages und Nachts be 
hänget, nur zur Bewahr « und Bewachung 
des Viehes und Wohnungen gebrauchet, alfo 
innen behalten, und aufferhalb der Dorff · Zaͤu⸗ 
ne nicht gelaffen , am wenigſten ledig mir zu 
Felde genommen, die Fleifher » und Schaf: 
Rüden, auch ftets an Seilen geführer , ingleis 
hen derer von Adel Jagd » Hunde, wenn oder 
fo offt fie damit durch Königl. Ehurfürftl. Ge 
hege oder Wildbahne ziehen , gefuppelt werden 
follen. 4). Das wegen des Zieginhalteng, 
Büchfentragens und Platzens gerhane Verboi 
wied gleichfalls wiederholer , daß nehmlich nie 
mand, wer der auch ſey, mit Flinten, Pürfch- 
und andern Möhren, oder mit ledig lauffenden 
ſtarcken Hunden, (welches legtere auch den Forfts 
Bedienten unterfager wird) in Koͤnigl. Churf. 
Gehölgen, Wildbahne und Gehegen fi aus 
treffen und betreten laffen folle, auſſer Lehen-und 
Wanders⸗oder reifendefeute, jene, daferne fie 
mit Fagden beliehen, und in zugelaffener Zeit, _ 
auf ihrem eigenen Grund und Boden, Diefe aber 
in der ordentlichen Landſtraſſe verbleiben. 5) 
Soll man das Wildpret Durch keinerley Fürte- 
rung und Gerreyde, noch andere Weile, über 
Meinungen förnen und locken; auch 6) feine 
neue Wildgruben machen; 7) ſich zum Berbor- 
gen der Netze und Hunde nicht bequemen ; 8) 
in der Faften»Zeit beym Wiederfluge nicht ſtel⸗ 
len; 9) die fchuloigen Wildprers» Fuhren nicht 
hemmen, oder Die WBiederipenftigen bey Connis 
veng und nicht Anhalten, oter widriges Einta 
then in ihrem ungeziemenden Borfage ftärcken, 
und 10) das Herreu-lofe Gefindlein und verlauf 
fene Fäger + Pürfchaen , es lege denn feines 
Thuns und Wondels halber gängliche Beſchei⸗ 
nigung für, in feinen Gerichten nicht dulden, oder 
gar in Dienft nehmen, und ihnen Unterhalt ma« 
hen. Beſiehe auch das Mandat von 1703, 
11) Sollmanden Jagd» und Fort: Bedienten , 
dafern ſchadhafft oder todt Wildpret gefunden, 
oder Durch die Schügen derer von Adel etwas 
angeſchoſſen und verwunver würde, Durch zeitis 
ges Anmelden, und zwar fo bald das Anges 
ſchoſſene in die Wildbahne übergetreten, hiervon 
gnugfame Nachricht jedesmahl ertheilen. Nach 
dem Mandat vom $ Qul. 1712 follen denen= 
jenigen,, fo ordentliche Deputate zu genieffen, oder 
welchen auf abfonderliche Special · Gnade auf 
Lebenslang , oder auch mit Beſchwerung derglei⸗ 

den 
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chen veiwilliget find, ſolche aleſamt, wo moͤg⸗ Sachen, und befonders viele curiöfe Anmerckun 
fi), an Greng- Orten wekdoffen, und mach 8* Johann Ehrätopb Kerolden, vie 
Erftattung des nee ehe richtig abgefuͤh | Forft: Sachen betteffendz und der Deine Theu 
ver werden. Hingegen find auch, wenn mir ein | mandherley Forſt ⸗ Ordnungen und Gebote: Auf 
öder dem andern Gute eine befondere Abhands | fer den aber vendiener hierbey auch noch Fran 
kung dir Pa halber vorhanden, krafft def | eiſci de Launay Tr. da Droit de Chafle, Pas 
fen gegen ahung eines gewiſſen ap rets⸗ ris 1083 in 12 Und Sarpprechts Difp. de Ve. 
Deputats nnd jährlichen Zagd » Geldes verfpro, | nationibus precariis, vulgo Revera: Oder Gna⸗ 
chen,’ die Gehoͤltze, well es um deswillen gehe | den Jagden, Tübingen 1688. Wie auch Jos 
get worden, fo viel möglich, m fhonen, diefe | hann Hetmrichs VDeiffenfee, damahls Hadk 

lid zu haften und nicht abyutreiben, oder | fürftl. temibergiſchen Legations · Setretars, 
mie Schaaf⸗ und anderm Vieh darimen dürdh» | unter des ehemahligen Cantziers von Ludwig 

- gehende u hüten. Refolution von Kris: Die Vorfſid zu Halle im Zahre 1730 gehaltene Ins 
Bebn. Ritpter, fd nach dem alten Herkommen augural⸗Diſputatidn de Differentiis Juris Vena- 
und befage ihret Rehn» Briefe die Jag · | torii Romani & Germanici, oder don dem Unter 
den mit Meben in zugelafferiet Zeit auf ihren Ge. | fchiede des Römifchen und Deuiſchen Rechte in 
richten zu öretciren haben, follen folche nicht et | Jagd» Sachen. Denn Da dem noch ziennlich 
tendireit, And derfelben ſich anf die gange Dorf. | unbeftändigen Gebrauche der Deurfchen Rechre» 
Fluhren und Gehölge, welche oͤffters xt sangen Gelehrtheit in denen Gerichten überhaupt anders 
und halben Meiten fang find, anmaffen, ‚da ih» nicht wohl, als dadurch abgeholffen werden Fan, 
nd Doch die Jagden micht weiter als auf ihren | daß man Die Romiſchen und Deurfchen Geſebe 
eigenthuͤmlichen und zu ſolchen Lehn⸗Gerichten | und Gewohnheiten theils von einander unters 
gehörigen Gehoͤltzen und Fluhren, zuftehen, noch | fcheiden , theild auch mit einander gehörig ber» 
die Schaͤferehen, um die Dorf, Flühten und binden lerne; fo findet man in erftbermelverer 
Gehölge mit ihren Schafen betreiben zu Eönmen, | Difpuration , fo viel infonderheit das -Yagde 
verftätchen. Mandat won 1716. Beſſehe auch | Recht und deffen Regale anbeteifft, hietvon eis 
Sayms Juriſt. Lex. und Dig. Jar. Sax. d. Jagd. ne Plate und deutliche Probe, Es mar nemlich, 
Und wie es endlich in denen Hochfuͤrſtlichen mie bereits im vorhergehenden gezeiget worden 
Saͤchſiſch⸗ Gothaiſchen Panden In Anfehung dee | nach Maßgebung der Roͤmiſchen Rechte die Ders 
Jagd und Wildbanns · Gerechtigkeit 5 folgung und Faͤllung des Wildes, oder das ſo 
werde, Bann fiehe in dem Arziekel: Wald Ord. genannte Jagen, eine freve Kunft, und ſtand 
pi be Lil Bande, p: 1389 u. ff._ Uebrigens es alfo einem jeven frey, der ſich nur Die Mühe 
fan bierbed auch der Ariickel; Weydmiahn: | darum geben wolte, das Wilo zu fällen; mit 
fbaffe im LV Bande, p. 1159 u, ff, nachge⸗ hin wurde daſſelbe, fo zu reden Fi und 
leſen werben. Ein mehrers hiervon finder tan | vor eine Hertnlofe, oder niemanden eieetthihrns 
auch in Eonrads Seresbachs, Alpbonfi | lich zugehdrende Sache gehalten, deren fich ein 
Iſaaes us, Sebaſtian Medices, fe: | jeder bemaͤchtigen koͤnnen; Und obgleich auf dem 






wohl bey dieſer nenen Auflage, auffer der or: | heit gebraucher, Tag und Nacht auf das „ 


dab Jagd⸗Recht berreffend, mit. vielen | führen, feinen Adelichen Zeit Vertreib gefucher 
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worden. et zwar ar 
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ri nd Noe Meuters Forft- | gelegenen Güter es einen jedweden überhaupt 
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Jagd und Waſſer⸗Recht, welches auch vorher | verbothen, nicht in ihr Gehege zu kommen. 
ſchon zum andern mahle in TI Theilen, und mir | Welche gehegete Oerter man eigentlich die 
vielen Rechtlichen Bedenken, Cammer⸗Ge⸗Wild⸗ Bahnen geheiffen ; davon ſchon untek 
richte, Urt heilen und andern bicher gehörigen An» | Eunrado Salico gar eine befondere Eonftitution 
merckußgen berinehrter; zu Stanckfurt am Mayn | bey dem Goldaſt ad ann. 1029. T. III. p. 312 
1576 in Fol im Drucke erfchlenen wat. Der | vorforhmet; dergleichen Verbot zu thun, auch 
dere Theil aber etrhäft viele rechtliche Beden· venen Roͤmiſchen Gefegen nach, denen Eigen» 
cken iind Gutachten vom Catpzov, Ayncker, | thämern frep geftanden, 1. 55. D. de adquir, rer, 
Pr, und andern, über Ole Sorfte! dom. und 1.16. D, de ſervit. pred. ruft, ohne 

u + Waiverfal-Lexici LVI Theil, Bbb was 
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was Die jcpäpfiche Thiere berrifft, Die auch (don 


damahls ein jeder in Des andern Grund und Bo: 
den fahen und fällen mögen, l. un, C. de venat 
ferar. Und find alfo erſtlich 2. F, 56. die Jag 
den dem Kapfer in ver Rombarden, wie denen 
Bandes» Fürften in Deutſchland, als ein befon: 
deres Vorrecht, ausgejeger , mithin allen an 
dern Untertbanen, die folches nicht hergebracht, 
dder Damit belieben find, ſchlechterdings unter: 
faget worden ; dergeftalt, daß das Wild, fo 
lange es fi) in ver Wild ⸗Bahn aufhält , fo 
lange auch dem Eigenthümer Davon, wie andere 
Nusbarkeiten verbleibet, Bey welchem Unter: 
fchiere denn nunmehro auch Die Urthel in 
Deurfchland gang anders, als ehemahls zu 
Rom gefcheben, ausfallen müffen. Wer alfo 
ein Wild fäller, ohne Daß ihm das Recht zu 
Eommer, der begeher einen Diebftahl; er heiffer 
ein Wild» Dieb; er wird, wann er Daraus ein 
rg machet, als ein anderer verläuinbter 
ieb , bewandten Umftänden nach , am Leib 
oder Leben mit dem Strange beftrafft; Das 
Wild, welches er fäller , iſt nicht fein eigen, fon. 
dern mag, als ein anderes geftohlenes Gut, von 
demjenigen, in deſſen Wild⸗Bahne es gefället 
worden, in Anfpruch genommen und vindicirt 
merden; es finde ſich folches gleich bey dem 
Wild: Diebe felbft, oder einem Dritten, der 
es erkauffet; Wenn jemand ein Wild in des an- 
dern feiner Wildbahne rodt findet und wegnim⸗ 
met, fo ift der Diebfrahl nicht geringer, als 
wenn er es felbften fäller; went auch, wie vor 
einiger Zeit der Fall fich begeben, ein wildes 
Schein dem Evelmanne, der die hohe Jagd 
nicht hat, mit zahmen Schweinen in den Hof, 
Stall und Kuͤchen, ja gar in den Spieß lieffe, 
fo erlanget deßwegen ein ſolcher Fein Recht dar: 
an ; fondern wird, wenn er ſich Deffen anmaffer, 
als ein anderer Wild» Dieb. beftraffet. Unzaͤh⸗ 
liger anderer Urtheile und Abſchiede zu geſchwei⸗ 
gen, welche einemjeden, der den Unterſchied der 
Roͤmiſchen und Deutfchen Rechte in diefem Stuͤ⸗ 
cke einfiebet, leichtlich in den Mund und in die 
, nn fallen werden ; da hingenen faft unzählige 
echts⸗Lehrer, weil jie beyde Rechte in einan- 

der mengen, ſich in ihren Urrheilen und Abfchie 
den, das Jagd Megale betreffend, Dergeftalt 
verwickeln, daß fie felbft nicht miffen , mo fie zu 
Haufe find. Siehe Wilderer. Um aber wies 
derum zu der oben bemeldeten Weiffenfeeifchen 
Difp. de Differentiis Juris Venatorii Romani & 
Germanici zu fommen, und allhier deren Anhalt 
kuͤrtzlich zu berühren ; fo enthält die erfte von des 
nen derjelben beygefügten ziwenen Kupffer-Plats 
ten einige alte Nummos von der Diana, und die 
Geſchichte der zwey Yager: Heiligen, St. Eu: 
ſtachii und St, Huberti; Die andere aber Die 
Abriffe von dem Hergoglichen Wuͤrtembergiſchen 
Säger» Drden und deſſelben Ordens⸗Creutze, 
KDroend» Sterne und Ordens Kette. In Der 
Diſputation felbft aber wird in der I. Differeng 
der Unterjcheid zwifchen Dem Roͤmiſchen Worte: 
Venosio und den Deutfchen Wörtern: Waid⸗ 
werck, Jägerey, Bejayde oder Gojaͤgde ge: 
jeiget. In der I, Differeng find afle Griechi⸗ 
fe und Romiſche, wie auch im Gegentheile die 


beſondere Art zu erörtern gefucher. 
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vornehmften Deurfchen Zagd» Scribenten an⸗ 
geführet und vecenfiret. In der Hi. Differeng 
wird Die Frage beantwortet: ob Das ie 
dermann Preiß fey? Da denn ſolches Denen Roͤ⸗ 
miſchen echten nad, zwar ſeine Rictigkeie 
in denen Deutfchen aber dergleichen nicht Jänger 
seen —— Pe m. lange * in keinen 
abgetheilten Land» Gütern ſich befunden⸗ 
dern jedes offtmahls in vielen hundert Ki En 
beftehendes Geſchlecht einen gemeinfanen Strich 
Landes innen gehabt, ohne ſolchen einzelnen Pers 
ſonen abzutheilen. Diefe Geſchlechte nennen-Die 
Römer Genres , und viele von denen n 
Voͤlcker, da doch die Deutſche nur ein Vold 
ausgemachet. Der Ort des Tacitic. 26,deM, 
5. wird auch bey fokher Belegenheit auf eine neue 
Weile erklärer,.und die Auslegung 
Schiltets in Exerc, IV. $ 13. twiederlege,, ‚Ara 
der IV, Differeng wird aus denen |. 16.D. de 
ſervit. ruft. und andern Römifchen Gefeg: Srels 
Im —— — Roͤmern nicht ohn⸗ 
nterſcheid und uͤberhaupt frey geſtanden 
Waͤlder zu hegen und ———— 2* 
darein zu verbiethen; da hingegen aus. Denen urs 
älteften Deutſchen Sagungen ermwiefen, ‚daß jes 
derzeit das Wild für Desjenigen fein Figentbuum 
gehalten worden, in deffen Grund und 
es feinen Stand gehalten. Aus melden Urfa: 
hen man denn auch denjenigen als. einen Dieb 
beftraffet, der fich an einem folchen "Bil 
des vergriffen. Welches alles noch aus benen 
Gewohnheiten anderer Reiche, ald. Portugail 
Spanien, Srandreih,-Englund, She 
and f on — Litthauen e 
wird... Dahero man ſich auch auf Die. I 
Moſe I, 28. befindliche und ft ix er 
her gezogene Stelle dißfalls fo wenig -b m 
mag, ald daß jemand Daraus auch Das. zabm 
Vieh und alles Land gemein 233 
Preiß machen duͤrffte. Es iſt auch aus, — 


Weſtgothicis ein beſonderer Ort aus deg. 
lers von Ludewig ſeinem MSto membranaceo 
verbeffert worden. Zu der V Difgreng. bat 


man den langen Reiche und Rand: i 
Streit: ob die Jagden zu den Furt ge 
galien allein gehörig? auf eine neue und gang 
te Art zu erd Zu Der. Rd 

mer Zeiten hat foldyes Fein Kapfer, o eachtet 
—58 viele groſſe Liebhaber = 8 gewi⸗ 
ſen, ſich allein herausgenommen; ohne daß n 
die groſſen Thiere, als Löwen, Tieger, ‚Daroı 
Panther und andere Deswegen zu fangen. ver 
bothen , damit ſolche Denen Romiſchen Magi⸗ 
ſtratsPerſonen nicht fehlen möchten, deren a 
ben Antrist feines Amses, verbunden ivefen, dfe 
fentliche Thier » Gefechte und Kampf » Zagden zu. 
halten, davon Die. Koſien öfters ſich auf viele Tone 
nen Goldes erftrectet. Hingegen in Deutfcpe 
land hat ein jeder Land-Stand das ABild in fein; 
nem Gute für feine Zubehör, fchon in den alten 
zeiten gehalten; den Königen aber hat man. 

ſer dem auch noch Die groſſen Förfte und umere 
meßlihen Waldungen, als ein Vorrecht und 
Regale überlaffen. Und von diefen fegtern bleibe 
es billig wahr, Daß Dafelbft Die Zagden zu Den 
nen Fuͤrſtlichen Vorreqtten fhlhierdings ges 
— — bbdrig 
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hörig find. Dannenhero, wenn auch in ſolchen 
groffen Bann-Förften oder Wild ⸗Bannen eiwa 
MeyerHöfe oder Lehen Güter ausgerhan worden, 
auf denfelben Dennoch die Jagden bey dem Landes: 
Fürften einig und allein verblieben; dahingegen 
Fich zu feiner Zeit eine Fuͤrſtl. oder Koͤnigl. Satzung 
finden wird, nach welcher die Jagden denen eriten 
alten Land Ständen genommen dder jemahls uns 
terfaget worden. So wenig als einem don Adel 
infeinen Seen oder Zeichen zu fiſchen deßwegen 
verwehret ift, weil in den groffen Stroͤhmen die 
Fiſcherey zu denen Regalien gehöret. Es iſt die 
fes anbey fo klar aus Urkunden gejzeiget, Daß 
auch manche Fuͤrſten es ungnaͤdig genommen, 
wenn ihre Wald⸗ Grafen und Bediente erwas zum 
Forſt machen und in den Fuͤrſtl. Wild. Bann mit 
einziehen wollen, fo dahin nicht gehörig; Folglich 
bat man das Jagen in feinem Eigenchume keinem 
vom Adel-Srande an fich verbothen. Da nun 
aber Diefes denen vormahligen Nechtsgelehrten in 
ſolchem Unterſcheide nicht bekannt geweſen; fo 
darf man ſich nicht wundern, warum dieſelben in 
dieſer Frage dergeſtalt durch einander lauffen und 
faft keiner weiß, wo.er den Weg aus dem Holtze 
finden fole. Aber bey dem gemiefenen und mit 
Urkunden beſtaͤtigten Unterfcheide behält jeder das 
feinige, und groffer Herren ihre Jagd Regalien 
müffen ung fo heilig,alsihre Nefidengen und Pallaͤ⸗ 
fte, ja Thron und Scepter felbften feyn. Wie 
denn unter andern ſchon vom Jahre 1045 ermies 
fen wird, daß die Wild Diebe dieferhalben mit dem 
Strange beftraffer worden. In der VI. Differeng 
wird vonder freyen Pürfch gehandelt und gewie⸗ 
fen, Daß, gleichwie dem gemeinen Bürger: und 
Bauer-Stande Das Gewehrtragen allegeit verbo- 
ten gewefen, alſo dißfalls Diefe auch keinen Hirfch» 
Sänger anhängen oder ein Puͤrſch⸗Rohr, Das ift, 
ein gezogenesfeuer- Rohr oder nachherige Flinten, 
tragen dürfen. Demnach ift, mas Dagegen un, 
ter der Hand gefcheben, ſolches mehr vor einen 

edel des gemeinen Mannes, als ein willkuͤhrli⸗ 

es Recht, anzuſehen. Es waͤre dann ein ander 
es durch Verträge eingefuͤhret. In der VII. 
Differenigoird gegeiger,, daß, gleichiwie in dem 
Heidenthum die Göttin Diana als eine Befchü- 
gerin Der Jaͤger verchret worden; zu welcher auch 


die Jaͤger des Morgens ihr Geber verrichtet, derſel⸗ 


bendie Zagd- Hunde anbefohlen, die Verhütung 
alles Ungluͤckes bey ver Jagd von felbiger gefucher, 
auch Daß das Wild haͤuffig eingehen und gefaͤllet 
werten möchte, von ihr gebeten worden; wie man 
denn aud) Diefer Diana die Erftlinge der Jagd ge 
fiefert, inihrem Tempel die Hirſch· Geweyhe und 
wilden Schweins⸗Koͤpffe aufgehänger, ihr befons 
dere Jagd» Häufer und Zagd: Tempel erbauer, und 
vieles mehr zu Dero Ehren geſchehen; alfo nach 
Der Zeit bey denen Römifd»Earholifchen im Ge 
geniheil given Heiligen ausgeſetzet worden, an die 
ſich die Fäger, als ihre Nothhelffer, halten moͤch 
ten. Und zwar find folche erftlich vom Fahre 1 20 
am 20 Septembr. der Heil. Euftachius, welchem 
ſich der Heyland auf der Jagd am erften zwiſchen 
Dem Geweyhe eines gejagten Dirfches offenbaret ; 
und nachgehends vom Zahresgo am 3 Nodemb. 
der Heil. Hubertus, welcher Frangöfifche Printz 
aus Aquirdlien ſich nah Auſtraſien um- Die 
.  Univerfal-Lexici LVI Theil, 


i 


Gegend des Stiffts Luͤttich verfüger und in dern 
Ardenner- Walde gang übermäßig der Jagd ſich 
ergeben. Weil ihm aber Ehriſtus wiſchen 
einem Hirſch Geweyhhe gleichfolls erichienen, fo 
hat derſelbe den Frantzoͤſiſchen Hof und Die Zdgerep 
derlaffen, ſich zu dem Biſchoffe von Luͤttich, Lamber⸗ 
to, Undin den geiftiichen Stand beneben. Und 
weil er nachherd im ehren und Predigen ſich bes 
ſonders eifrig ermiefen ; fo ward er vom Pabfte zu 
Lamberti Nachfolger und Biſchoff von Lürtich ges 
machet Da nun ſeine Gebeine Dafelbft noch jeho bor⸗ 
handen find ;fowil man gar oͤffters die Probe geſe · 
ben haben, daß, weñ jemand auf der Jagd verwun⸗ 
det odet von wuͤtenden Hunden gebiffen worden, 
berfelbe bep den Anruffen dieſes Heil. Huberti wies 
Dergeheiletund gefund worden fey. Inzwiſchen 
hat den St. Hubert. Orden der. Hertzog von Züs 
lid, Gerhard im Jahre 1444 ausder Urfache ges 
ftiffter, weil er am 3 November, als diefes Heil, 
Huberti Gedaͤchtniß⸗ Tage, einen Sieg wider 
den Grafen von Egmond erhalten. Welcher Drs 
den denn auch in einer Ordens⸗Kette nebſt einem 
Jäger» Hörnlein beftanven, immaßen die Hergoge 
zu Juͤlich auch den Titul als Reichs⸗Jaͤgermeiſter 
fuͤhren;welcher Orden aber,nachdem derfelbe gänk- 
lich eingegangen,von den Ehurfürften zu Dfalg im 
Fahr 1709 wiederum erneuert worden iſt. Gr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herkog von Wuͤrtem⸗ 
berg haben zwar ebenfalls, wierwohlaus einem ans 
dern Abfehn, eigen Zäger-Drden ohne weitere 
Benennung seh Huberti geftifftet. Denn 
nad dem Diefelb Pas Amt eines Reichs Jaͤger⸗ 
meilters, wieeines Reichs⸗Faͤhndrichs führen, in 
Derd Wopen ſich auch ein Hirſch⸗ Geweyhe und 
das Jaͤger:Hoͤrnlein befindet; ſo haben ſolche die 
Ordens Zeichen leichtlich an Die Hand gegeben, 
Bevorab da ihre Lande zu den Zagden die ſchoͤnſte 
Gelegenheit haben, und Die mohl eingerichtete 
Würtembergifche Jaͤgerey fchon von vielen hun. 
dert Fahren her jederzeit, einen groffen Vorzug 
vor vielen andern gehabt hat. Die Ordens 
Statuten aber find nach dem verbefferten Fuß 
fe im Jahre 1728 in Fol. zu Stuttgard in 
den Öffentlichen Druck gefommen. Ludwigs 
gelehrte Anzeigen, 1Theil, p. 48 uff. und de 
Przrogativis Wurtembergicis Sect I.c. ı z. Endlich 
können hierbey auch noch die in Speidels Bibl, 
Jur. Vol, I. v. Yenotio in groffer Menge nahıns 
haft genaten Rechtslehrer zu Rathe gezogen 
erden. 

Wild⸗ Bann, Wild⸗Bahn, oder Wild 
Fluhr, Lat. Venotionis reſervota vel probi- 
bitæ Diſtrictut, Venatoria Sylva, und Vena- 
sorius Sales, heift auch zumellen ein Forft und 
Bald, - oder der Ort felbft, wo das Wild gehd- 
get wird, und in deffen Bezirck, auffer dem 
Wild-Banne-Herrn, oder wem es Diefer inſon⸗ 
derheit vergönner, niemanden zu jagen vergoͤnnet, 
fonderneinemjeden, das Wild zu fchieffen, od 
fonft zu mg rt —— und Lebens-Sıra 
verboten ift. Siehe Bebäge, im X Bande, p 
—— md 

ann, (Belebnung mit dem) fiehi 
— g ) fiehe 
Wild Barmen, fiche Wildes (Beſtaͤtigen 


dis). 
Bbb wild, 
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759: Wild⸗Banns (Verjaͤhrung des) 


— ⏑ O ——— 
Wild +» Banns, (Derjübrung des) ſiehe 


MWild-Bann, 


Mildbanns « Gerechtigkeit, fiche Wud⸗ 
Dann. 


Wild-Banns-Kerr, Rat, Dominur Venatio | jern Zeiten p. 415. 


wis,five is, ui comperit Fus venandi, heift derje- 
nige; welchem die Zagd- und Wild Banns&e 
rechtigkeit zuſtehet. Siehe Wild⸗Bann. 

Wildbanns » Obrigkeit, oder Forſteyliche 
Obrigkeit, fiehe Wild-Bann. 

Wild ⸗Banns « Ordnung, fiehe Wild 
Dann. 

Wildbanns-Derträge, fiehe indem Artickel: 
Mildbann, und Wildbahnz wie au Wild⸗ 
Auben. 





Wildberg 7160 
Strafe um einen Kopff Eürger machen, weilen 
fie das Schloß dafelbft angeyindet. Hoͤnns Lex, 
Topograph. des Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 190- 
Ubjens Geographifches Lexicon. Luck Fuͤrſten ⸗ 
Gaalp. 11858. Junckers Geograph. der mitt: 
Siehe auch den Artikel: 
MWildberg, Gräfliches Geſchlecht. 

Wildberg, Wiltberg, eine Eleine Stadt, Amt 
und Schloß, am Fluß Nagolt im Schmwargwak 
de, und pwiſchen den Städten Calw und Nagolt 
gelegen. Sie iſt dem Hertzoge vom Wuͤrtemberg 
gehoͤrig, und hat ein eingezogenes Nonnen · Klo⸗ 
ſter, Reuthin genannt, welches fein eigenes Amt 
hat. Junckers Geographie der mittlern Zeiten 
p 588. Zeillers Beſchreibung der X Kreife 
p.722. Ron einer ohnlängft dafelbft gefunde⸗ 
nen Statue fiehe Begers Thefaur, Brandenburg, 








MWildbenns » Weisthum, fihe Wild⸗ |T. II. p.359. Vollſt. Lexic. der Alten Mitt 


Suben. 


Widbaum, in gtoſſen Wäldern, wo viel 
Wild gehaͤget wird, pfleget man Winterggeit zu 
deffen Erhaltung, nebftder Heufürterung, junge 
Kiefern zu fällen, als wovon das rothe Wildpret 





lern und Neuen Beograpbie. 


Wildberg, Wilteberg, ein Städtlein,'fo vor 
diefem feite geweſen, mit einem alten Wall im Rup⸗ 
piniſchen Kreife, in der Mitlel. Marck Branden⸗ 
burg. GSs iſt dieſes Staͤdtgen ein Andencken der 


voͤder die Hirſche die Rinde gerne abſchaͤlen und die | Wiltzen, von welchen viele Oerter in der Marck 


ſes werden Wildbaͤume genennet. 


Mildberg, Wildtberg, ein in Ober⸗Oeſter⸗ 
reich in dem Nuͤhl⸗Viertel und jo genannten Ha⸗ 
feloraben gelegenes und nachalter Art befeftigees 
Schloß, welches nebft der Dazu gehörigen Herr⸗ 
ſchafft Wolfterus, Biisonge Pafjau, 1198 
Bundadern von Steyer, dekdns Schloß Stab» 
zenbergerbauet, zu Lehne gegeben. Won biefer 
Zeit aniftes beftändig bep dem Haufe Stahren- 
berggeblieben. Man meifer bisdiefe Stunde da 
felbſt day fogenannte Könige-Zimmer, worinnen 
die benden Brüder, Cafpar und Bundader 
von Stabrenberg, den König Wengeln von 
Böhmen 1394 gefangen gehalten. von Hoheneck 
Belchr. von Ober⸗Oeſterr. T. I. py22. Fuhr⸗ 
manns Alt-und Neues: Defterreih 1 Th. p. 388. 
Zübners Bolft. Geogr. LI TH-P.133- 


i i | d 
Wildberg , ein Schloß un ——— ſtenthum Sachſen, p. 61. in Beyl. 
Beſchreib. der Marckt⸗Flecken ıc. 


Wildberg, oder Wilburg, ein ausgeſtotbenes 
uraltes Graͤfliches Geſchlecht in Francken, deren 
‚einer Nahmens Conrad, 1271 feinen Gig zu 


dem Hundsrüc in dem Wald Sahn, 
Greugenah und Simmern, Davon eine vor⸗ 
nehme Adeliche Familie im Rhein» Lande den 
Muhmen führer, von melcher ein Artickel folget. 


Wildberg, Wildperg, Wideberg, ein 


den Nahmen befommenhaben. Diefes Star. 
lein ift der Brafin Anne von Stollberg von Graf 
Jacoben zum Leib-Geding verfchrieben gemefen, 
und jiehet man noch heutiges Tages Weberbleibfel 
eines alten wuͤſten Schloßes daſelbſt. Es harte 
wenig Einwohner, che ſich die Exulanien aus 
Franckreich dafelbft niederlieffen. Abels Preufis 
ſche Geogr.p.238. Dierrichs Hiftorifche Nach⸗ 
richt von denen Grafen zu Lindom und Ruppin 
pıo. Zübners Volftändige Geogr, II Theil, 
p. 802. 


Wildberg, ein Klofter, fiche Wildesberg. 


Wildberg, ein Dorf mit einem Schrifftſaͤßi⸗ 
gen Nitter- Sure und einer Kirche, in Dem Dbers 
| Amte Drefden, zwiſchen Meiken und Drefven 


I gelegen. Die Beliger heiffen Müller. Geogra⸗ 
| pbifbe Special-Tabellen des Churfü 


thums Sachſen p. 197. Weabits Chur · Fur⸗ 


ſchadts 


Wuͤrtzburgifches Schloß, Amt und Marckefle Rodoch, ſonſt aber verſchiedene Guͤter im Cobur⸗ 
cken in Francken, drey Stunden oder anderthalbe giſchen, womit das Kloſter Sonnenſeld bereichert 


Meile von Koͤnigshofen gegen Lauringen, und 
am Haßberge gegen Schweinfurth zu gelegen. Im 
Jaht 1304 üÜberlieffe ſolches Graf Ludervig zu 
Wuͤrtemberg dem Stifte Wuͤrtzburg kaͤufflich. 
Dieſes melden zwar emige, aber ohne Grund, 


| worden, 





gehabt. - Das Alterthum und die Ge 
nealogie von diefen Grafen, welche fonften im 
Jahr 1226 ihre Lehenfchafften unter dam in Dem 
Bißthum Würsburg ehemahls berühmten Grar 
fen von Trimberg befeffen, hat ſich bey keinem 


maßen der legte Diefes in Francken und im Cobur⸗ | Schrifftfteller finden wollen. Mangold, 


gifchen wohl begürerren Geſchlechts, Graf Conrad | von 


burg, und feine Rinder ſchenckten ihr. 


von Wildberg, der feine Refideng im Staͤdtlein genthum auf Buchbrun im Zahr ı25 8 dem 


Rodach harte, 1299 fein Schloß Wildberg an Stiffte zu Aichſtedt. 


Im Zahe 1268 begabte 


das Sruffı Würgburg verfaufft, welches darüber | Graf Conrad von Wildberg die Et. Peter 


einen Grafen zu Henneberg um Berg. Boat ger 
ſetzet. Könns Sachen Eoburgi he Hifterie 
1Th.p. 15 und ll Th. p. 266 u. 267... Yım Jahr 
1525. inder Bauren Auftqnd lie Biſchoff Con- 
rad nach erhaltenen Feld einige Aufwiegler zur 


.. 


Kirche zu Coburg mit einem Zehenden zu Gereut- 
Am Jahr 1285 übergab ver von Wildberg dem 
Klofter zu Sonnenfeld das Jus Patronatus von Dee 
Kırcdenzu MWeißenborn, welches Biſchoff Berp 
held u Würgburg indem folgende PZahre beftä- 
— — igte 
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tigte. Conrad Graf von Wiloberg, ift als ver 
lehte dieſes Geſchlechts 1299 mit Tode abgegans 
gen, nachdem er fein Schloß Wildberg an das 
Stifft Würgburg verfauffer hatte. Davon ſchred 
bet Laurent. $riefe in Chronico p. 599: „m 
„Zahr des HEren 1298 am 13 Tag Des Mergens, 
„hat Graf Conrad von Wildberg, der legte 
„des Geſchlechts und Nahmens, den halben Theil 
„andem Schloß Wildberg, famt allen und jeden 
Zu · und Eingehörungen Biſchoff Mangolden 


Wild beſchaͤdigen 26 


Wolffgang Willhelm hinterließ bey feinem 
1686 erfolgtem Tode Johann Hugo, welcher 
das Gefchlecht fortgepflanger hat. 
Ob Sophie von ABildsberg, die mit Friedris ' 
hen von Luͤtzelburg auf Sareck verehlicher ge 
weien, und Mlargaterhe von und aus Wildes 
berg, eine. Gemahlin Georgens von und auf 
Landsberg hieher gehöre, Eönnen mir nicht jagen. 
In Schlefien find die von Wildberg oder 
Wiltberg vor Alters auch im Flor geweſen. 


„und ſeinem Stifft uͤbergeben; das andere halbe | Zinapius ſchreibet, daß fie ſich vermuthlich zut 
Theil iſt bey Zeiten Biſchoff Albtechten von | Zeit Der Pringefin Agnes von Meran (Die der 
„HobensLohe , im Jahr des Herrn » » ans heiligen Hedwig Bruders Ottens Tochter war, 
verkauf worden.„  Saldenfteins Co- | und mit Erg: Herkoge Friedrichen 11 zu Oeſter⸗ 
dex Diplomaticus Antiquit, Nordgav.p. 48. Hoͤnns reich im Eheſtande gelebet) aus Defterreich in 
Sachſen⸗Coburgiſche Hiftoria 1 Th. p. 266. und | Schlefien zu Hertzog Heinrichen dem Frommen, 


1rTh.p.28u.30. Pfeffingers Hiſt des Braun⸗ 
ſchweig · Luͤneburgiſchen Hauſes 1 Th. p. 789. Siehe 
auch ven Artickel: Wildberg, Wuͤrtzburgiſches 


loß. 
Sn loberg, Witdefperg, Wiltberg, ein altes 
Adeliches Gelchlechte an Dem Rheine , ſo von dem 
auf dem Hundsrück wiſchen Creutznach und Sim⸗ 
mern gelegenen Schloſſe Wildberg, davon oben 
ein Artickel, Den Namen führer, welches Arnold 
von Wloberg 1256 bewohnet, mit dem Hum⸗ 
bracht die ordentlihe Stamm» Tafel anfänger. 





der heiligen Hedwig Sohne, begeben. Es wird 
von ihm angeführer Rüdiger von Wiltberg, 
Hergogs Bolconis zu Schweidnitz Hof: Mare 
(hal, der fhon 1347 als ein unvergleichlicher 
und hochgeachteter Cavalier floriret, und 1368 
mit Tode abgegangen. Er liegt zu Schweidnig 
in der Kloſter⸗Kirche zum Heil. Ereus begraben, 
mo auch fein Epitaphium ſtehet. So har auch 
Heinrich Wiltberg in den Jahren 1371 und 
1378 unter der Hergogin Agnes zu Schweidnig, 
gebohrner Erd-Hergogin zu Defterreich, gelebet. 


Yliclas, Biſchoff zu Verna, und Weih /Biſchoff Auch iſt eine alte Adeliche Familie von Wilt⸗ 


zu Worms, ftarb 1438- 


fieß einen Sobn gleihes Namens, Hern zu 
Arendael und Arras, welcher nebft feinen Betz | 

tern das Schloß Wildberg 1485 verkauffer. 
George wurde 1577 Domherr zu Mayntz, war 
auch Canonicus. zu Bruchſal, und farb zu 
Rürgburg 1587 den 10 December. Anton, 
Dom: Euftos zu Mayntz, Probft zu Worms, 
Erfurt und Bingen, Canonicus zu St. Rictor, | 
und Stade-Lämmerer zu Mayng, Stadthalter 
auf dem Eichefelde, und Ritter von Jeruſalem, | 
gieng 1594 den 16 Febr. mit Tode ab. Deffen 
Bruders Sohn, Heintich, ward von dem Prin⸗ 
gen von Oranien nad Spanien, wegen Erledi— 
gungfeines Sohns geſchickt, ſtarb aber zu Barcel⸗ 

ona Carl Zeinrich war 1582 Chur⸗ Trieriſcher 

Rath und Amtmann zu Kobern und Muͤnſter. 

Johann Pbilibert ward 1585 Domberr, 1596 

Probft zu St. Stephan, mie auch Cuſtos zu 
St. Alban zu Mayntz, und ftarb 1605 den 26 
Merp, Jacob wurde 1589 Domberr u Mayntz, 
wie auch Probft zu St. Peter, und gieng 1605 
‘mit Tode ab. Joachim wurde 1601 Domherr 
zu Mayntz, war auch Eantor zu Worms, Scho⸗ 
lafticus ju Speyer und bey St. Guido Dafelbft 
Probft, und ftarb :681.den 12. Map: Vol 
h bon Wiltberg auf der Katff erziehlete in Der 
Ehe mir Annm von Behin aus Radenſchloff, 
Zaßen von Wiltberg iouf ver Karff „dem feine 
ne und Quciens von Wuttenow aus Walchow 
ot ae von Wiliberg auf der Karffe, 
gebohren;: deilen, Gemahlin , Dorothee , Das 
niels:won Pieje auf Steinhaufen und Doro⸗ 
von Lügom aus Huͤlhebueg Tochter, Do: 
torhee von Wiltbeng, eine Gemahlin Gerdts 
vow Kerelholor auf Kampze, sur Welt gebracht. 
Ss 


7⸗ ix 


* 


Sein Bruder, Seins herg in Holftein und Meckiendurg bekannt dewe⸗ 
eich zu Arras, der 116 Fahr alt worden, hinter“ |fen, Die aber im vorigen ı7ten 


Jahrhunderte 
voͤllig erloſchen. 


Im Bucelino und im Wappenbuche wer⸗ 
den angeſuͤhret die von Wildberg und Die von 
Wildberger; nnd Die von Wildberg (Wilde 

erg) P.II. p. 138 zu den Schweitzern, Die 
OXildberger aber P. I. p. 41 zu Den Defterreis 
ern gefteller. 

Die von Wildberg führen im gelben Schilde 
einen ſchwartzen Widderkopf. Auf dem Helme 
einen weiſſen Schwanen: Half mit Bruft und 


‚ausgebreiteten Flügeln. Die Helmdecken find 


fhwars und weiß. 

- Die Wildberger haben einen gefpaltenen 
Schild, deſſen Förvder-Theil gelb, darinnen ein 
milder Bär auf,einen Berg Elerternde (ziehlee 
alfo auf den Nahmen) das hintere Theil weiß, 
Darinnen eine blaue Lilie. Auf dem gecrönten 
Helme der Bär unten abgefürgt. Die fürdere 
Helm Decke gelb und ſchwartz, die hintere weiß 
und blau. j j 

Siehe den Articfel: Mayntz, im XIX Bande, 
pP. 2364. 2365. 2369. 2399 und 2444. S 
napii Schlefifche Euriofirdien, Th. 1. p. 1034 
u. f. und Theil I. p. 1115. Rönige Adelss 
a IL, p. 346. 538 und 755. und 
heil II. p- 55 5: Gauhens Adels / Lexicon, Shi 
Il, p. 2898 u. fi &udwigs Religu, Manulcrip&, 


T.VI. p. 419. 421; 427. 431, 441. 467. 4688 
Gernahlin , Anne Briedrich non Dupow auf | 445 und 498. 


—— dom Rheiniſchen 
Aoel, Tad. 74 u: ff! Burgermeiſters Grafen 


und Ritter ⸗Saal, p. 266+ 


Woildberg, Geſchlecht, ſiehe Wilſperg. 
Woldberger, Geſchlecht, ſiehe Wildberg. 
Wild befehribigen oder verwunden, fiehe 


)ilderer od Aid Bann. :. 
m Rh * Wolldbore 


63 Wirdbore 
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Wildbore ( Ychann), von ihm tft befannt: 

Diff, de morbis litteratorumy Frf. 1727 in 4. 

Wildberg, ein Schloß, welches Tonrad, 
der von 1174 biß 2189 Abt u Corvah geweſen, 
wider die von Amelunren erbauet. Falckens 
Entwurf einer Hift. Torbeienf. Diplomat, p. 19. 

Wildbrethroda, ein altes Adeliches Geſchlecht. 
Orthe Wilobrehroda aus Brachfeld ift um Die 
Mine des rzrin Jahrhunderts Kerftens von 
igleben Gemahlin gadeſen. Koͤnigs Adels, 
Hiforie, Theil 1. p. 105 S. 

" Mmildbret , fiehe Wildpret. 

MWildbarg , ein ſchoͤnes Schloß in Oeſter 

eich, in dem Nieder-Quartier Ober, Wiener⸗ 
aid, dem Grafen von Auersberg gehörig: 

übners Bengr. III Theil, p. 125 

“ Wiloburgftettn, ( Truchſes von) Ge 
ſchlecht, ———— Truchſes von). 

Wild. Deube, Wild Diebſtahl, oder Wild⸗ 

aub, Lat. Fericidium, vdet Fursumerarum, 

eift das Verbrechen, welche aus einer Wild 
ahn das darinnen gehegte Wild entweder heim 

ich Oder Öffentlich Fällen und entwwenden. Sieht 
ilderer, Wild ⸗ Bahn und Wild; Bann. 

Wild Dieb, ſiehe Wilderer. | 

Yoild» Diebftabl, fiehe Wild: Deube. 

Milde, Stadt; ſiehe Wilna. 

Wilde, oder Wild, ein Dorf im Amte Dah⸗ 
me des Fuͤrſtenthum Querfſurts gelegen und in 
gemelderes Amt gehörig, es ift alhiet ein Paſto⸗ 
rar oder Haupt-Kirche und ein Beygeleite. Geo⸗ 

raphiſche Special-Tabellen des Churfuͤr⸗ 

enbums Saͤchſen, p 197» 

wilde, Wilden, eine alte Adeliche Familie 
in Meißen, in dem fogenannten Neuftäptifchen 
Erevfe- Daß diefes Adeliche Geflecht eines mit 
von denen dlteften Des nurgedachten Creyßes iſt, 
und fonderlich. Das alte Stamm. Haus Leubs⸗ 
dorf bey Triptis gelegen , vor hr langen Zei: 
ten in Befis gehabt habe; ſolches bezeugen unterr 

chiedliche alte Lehns ⸗Briefe, und andere fichere 
reunden. 

Der erfte, den man aufgezeichner finder, iſt 
ZSeintze Wilde , welchem Hergog Stiedrich, 
Kandgraf in Thüringen und Marggraf zu Meip 
fen, am Montage nach der Himmelfahrt Ehrifti 
1395 nebft deſſen ehelichen Witthin Earharis 
nen, das Holtz⸗ Gut der Hain, und ein Vor 
——— Münden Holtz ⸗Gut zu Leubs⸗ 
Dorf gelegen in dem Gerichte zu Triptis, zum 
Leib» Gedinge gegeben. Es mird derſelbige in 

em gedachten Lehen «Briefe der Yute Heine 
ilde genennet, deffen eheliher Wirthin Bor, 
mund war Leonhard von Mofen ; Die Zeugen 
aber find Günther von Buͤnau, Voigt zu Araß 
haug, Hanf von Hayn, und Dietrich von Thal. 


- og Johann zu Sachſen, nebſt deffen Bruder 
Bus Friedrich, Ehurfürft y belehnen Lieol, 


Balchafarn und Kevin, Gebrüdere Wilden, 


und auf deren Abgang Heintichen und Geor⸗ 
gr Gebrüpere, Ehrhardt und Johannſen, 

jcroren, ihre Vettern, alle Wilden zu Weyda, 
im Jahr, ‚2495 mit denen wey Sigen und 


% 


ir 


| heyn, des Landgrafens Schreiber geweſen. Der: 


Vorwercke zu Leubßdorf mebft Zugehörungen. 
Ingleichen hat gedachter Ehurfürft Friedrich und 
Johann, Gebruͤdere, Herkoge zu Sachfen Hein» 
rich Wilden, und Nah deſſen Abgang Ni 
Balthaſar, Levin und George Wilde, feine 
Bruͤder, Johann, Doctorn, und Erhardten, 
eine Vettern, alle Wilden zu Weyda, im Zahr 
1496 am Sontage Invocabdit mit Steig beleh⸗ 
net. Im Zahr 1300 har Heinrich Wilde zu 
Stenßdorf mebft feinem Söhne, Thomas Wil 
den, Gertraud Wildin, deffen Tochter, als 
Klofter Zunafranen in Beyda , jährlich eine 
Stifftumg an Gelde gethan, welches er miteinem 
offenen Briefe bekennt. Am Zahr ı512 hat 
Heinrich Wilde zu Ulersdorf gewohnet. Im 
Jahr 1515 har Thomas Wilde Steinßdorf im 
Beſitz gehabt. Ehurfürft Zohann Friedrich hat 
in Vormundſchafft Johann Emftens, Hertzogs 
zu Sachſen, unterm Dato: Weymar im Zahe 
1533, Stelleno Wilden, und nad deffen Abs 
ang, Heintichen, Petern, Pbilippen und 
upreihten, Gebrücern, Jobftens Söhne, 
feine Veitern, allen Wilden , die zwey Sitze zu 
Leubßdorf, in der Pflege Arnßhaugk gelegen, in 
Lehn gegeben. Noch belehner Ehurfürft, Apr 
hann Srievrich in Vormundſchafft Zohann 
Ernſtens, Gebruͤdere, Hertzoge zu Sachſen x. 
Heinrichen, Petern, Philippen, Buprechten 
und Ehrenfrieden, Wilden, Gebruͤdere, und 
nach deren Abgang Stellanum, Bafılium, 
Doctoren, Weichen und Wilhelmen Wilden, 
Vettern und Gebrüdere, darzu Caſparn, Han⸗ 
fen, Eberbatden, Heinrichen und Sabian, 
und eben Hanſen ven Schügen, mit zwey Mans 
nen zu Burckersdorf, umd zwey Wieſen zu Aus 
ma, unterm Dato: Wenmar, 1533. 
chen empfängt auch Anne, eine Durter Keim 
richs, Peters, Philipps, Ruptechts und 
Ebrenfrieds , Gebruͤdere Wilden, vom Chun 
fürft Zohann Friedrichen zu Sachfen die Con 
firmanon wegen ihres Rei» Gurs-Zinfen, unterm 
dato: MWepmar, 1534. Im Jahr 1536 hat 
Stephan Bild Even, Hank Roͤders Haus 
zen zu Zerbſt, als feiner Muhmen, die Aus» 
attung zufchreiben laffen , fo von Ehurfürft 
Johann Friedrihen zu Sachfen confirmiret wor: 
ven. Ferner belehnet Hergog Zohann Friedrlch 
der mittlere, nebft feinen Herren n 
Hertzogen zu Sachſen, im Zahr 1554 zu 
mar, Nicoln, Sabian und Adam, Kan 
Söhne‘, desgleichen Caſparn, jeßtgemeldeten 
Hanſens Sohns Kind, au Eberharden und 
Caſparn, Eberharde Söhne, denen Schüger 
Gebrädern und Vettern, und nad). Deren 
gang Hans Schügen ihten Vetter, auch —J 
Wudens ſelige Söhne, desgleichen Chriſtoph 
und Thomas, Stellani ſeligen Söhne, ‚und 
Baſilien, Doctoren, Gebruͤdere und. 







genannt die Wilden, mit Moßbach in der Pf 


Triptis gelegen, ahr 1586 hat J 
Wi uß⸗Frauen, Even; Roͤdern, mit 
nes Brudern Thomas ildens Bei die _ 
Leib: Zingen confirmiret. Im Jahr 1555 belehnte 
Joh. gg —— —— Hertzogen 
zu Sachſen und‘ a bei 
j Gebrüdere, 


265 Wilde 


— — — — — — 
Gebruͤdern, und nach deren Abgang Petern und 


Erffurten die Wilden ihre Vettern, mit Denen 
zweh Sigen zu Leubßdorff. Wie denn au Ehur, 
fürft Auguft, Hertzog zu Sachſen, gedachten 
Chriftopb und Thomafen, die Wilden, und 
nach Dero Abgange Petern und Erffurten, Die 
Bilden, ihre Vettern, die zwey Sige zu Leubs 
dorff in Lehn gegeben, und im Jahr 1572 den 
Lehn: Brief dißfalls ausfertigen laſſen. Im Fahr 
16 12 iſt Chriſtoph Stellanens ABildens Soh- 
ne, Jobſt Chriſtoph, Die gefanımte Hand an 
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Xxx 
lauiſchen Hofmeiftern ec. der in der Ehe mit 


erpetuen, einer Tochter Ehriftoph Heinrichs von 
Stein auf Mühfis —— = Buͤnau, 
unter andern einen Sohn erziehlet. lcher ift 
Hang Thomas, auf Leubfdorf, welcher 1646 
den 2 Zunius das Lichte der Welt erblickt, 
Nachdem deffen Bruder, Zanß Chriftopb Wil: 
de, frühzeitig mit Tode abgegangen, hat Deffen 
Vormund, Caſpar Ehriftoph Schüge, den 5 
September 1557 auf dem Unter: Hof zu Leubs. 
Dorf die Lehen gemuͤthet, und hat hierauf den 31 


Cafpern, Chriſtophen und Joſeph Derer | October befagten Zahres den Zndult dießfalls, 


Shügen Gürer zu Moßbach gegeben worden. auch den 16 Febr. 1666 von Hergog Morigen zu 
m Jahr 1612 den 14 Merk hat Chriſtoph Sachſen unterm Dato: Morigburg an J El⸗ 
de zu Leubßdorff feinen Antheil in Lehen bes ſter Die wuͤrckliche Belehnung erhalten. Hierauf 
kommen , und im Zahr 1613 ift Cafpar Willis | hat er fi) Anne Magdalenen von Beuft aus Lan⸗ 
bald Wilden zu Leubßdorff der Anıheil feines Gu⸗ gen» Orla ehelich im September 1676 antrauen 


tes, welchen er von feinem Bettern, Caſpar 


Wil. | laffen, die ihm vier Söhne gebohren 


libalden, erfaufft, in Lehn gegeben worden. Im find: ı) Carl Bottfried, 2) Kanß 

gie 1626 den 2 Auguft har Cafpar Willibald welche beyde unverehlichet in Kriegs-Dienften ger 
ilde, feinen Vettern Hanß Beorgen und | blieben, 3) Hanß Chriftoph, der Altefte unter feir 

Jobſt Ehriftopben den Wilden, Gebrüdern, | nen Brüdern, auf Leubßdorf, hat in Königlichen 

auf den halben Theil Des Guts zu deubßdorff, Die | Pohlnifhen und Chur . Saͤchſiſchen Kriege-Diens 


Lehen zugeftanden. 
Septemb. haben Jobſt 


Am Jahr 1629 den ı9 |ften als Eornet geftanden, und fidd mit Sabine 
riſtoph und Zanß | Elifaberhen von Bünau aus Wüdenhayn vers 


Thomas, die Wilden, Gebrüdere, wegen Anfus | mählet; und 4) Julius Sriedrich, auf Arnfgrän, _ 
chung der gefammten Hand an derer Schügen zu | hat gleichfals etliche Jahre unter Jhro Königl. 
Moßbach Gütern, ſowohl auch wegen ihres Ber | Majeftät in Pohlen und Ehurfürftl. Durchl. zu 
teen Hanß George Wildens halben Theil an | Sachfen, und 33 auch unter Ihro Koͤ⸗ 


dem Gute keubßdorff, Erinnerung erhalten. Im 
eff beliehen. J a ee "R Leibſchuͤ 
iehen. In eben dieſem Zahr iſt nis aus Leibſchuͤtz eheiich beylegen laſſen. Cat 
———— und Zanß Thomas Wilden | rine von Wilden, aus — —* mit — 
nd an Leubßdorff zus | von und auf Sieinsdorf verehlichet. 


Sahr 163 1: ward Hanß 


Leubfido 


ebrüdern die geſammte 
geftanden worden. Im Jahr 1634 ward Durd) 


nigl. Majeftät in Preuffen Kriegs:Dienfte geleir 
ftet, und bat ſich Dororhee Sibplien von Ober⸗ 


Das Geſchlechts · Wappen anlangend, fo fühs 


erfolgte Abfterben George Wildens, Churs | zen die von Wide einen halben filbernen Mom 


Das 
fürftt. Saͤchſiſchen Obriften » Lieutenants, Das 
But Leubfdorf an Hannß Thomas, Chur⸗ 
fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Majorn und Jobſt Chris 
o nad ee 
hat 1636 hierauf gebachter Jo tiftop 
Milde ‚uber ſolches die Lehn empfangen. Wie 
aber eigentlich alle obermehnte Perſonen in auf 
und abſteigender, auch Seiten = Linie mit einan- 
der verwandt gemefen,, folches Fan man nicht fas 
gen, weil dieſer alt⸗Adelichen Familie durch 
Öfftere Unglücts Fälle viele alte Urkunden ent: 
gangen, | 8 


Die ordentliche Stamm ⸗ Reihe aber faͤnget 
König in feiner Adels» Hiſtorie, Th. J. p. 1039 
mit Stellen Wilden, auffeubßdorf, an, welcher 
mir Eatharinen von Mofen.aus Mofen unter ans 
dern. Ebriftopben , auf Leubfdorf, gezeuger. 
Dieſer hat fich Even ,.. Erasmns Röders auf 
Zerbft, und Magdalenens son Borhfeld auf Queß⸗ 
nig ter, ehelich beplegen, laffen, Die ihm unter 

dern Hanßen, auf Leubßdorf, gebohren, welcher 
—— Katharinen „ einer Tochter Martins von 
as auf Gürterlig , ‚und Mariens von 
Hepnern, verehlichet, von der unter andern gebob- 
ten Chriftöpb Stellen, auf Leubgdorf. Diefer 

arhere Veronicken, eine Tochter Eberharbs 

auf Moßbach und Evens von Naundorf, 

mir welcher er unter andern gegeuger Jobſt Chris 
fopben, aufReubfborf, Bocgräfißen Ruben 


. 


den, mie felbiger in dem erften Virtel zu erfcheie 
nen pfleget, im rothen Felde, aus Dem gülden ger 
Erönten Helm erheben fich zwey über Eck rorh und 
filbern in der Mitten abgetheilere Elephanten⸗Ruͤ⸗ 
fel, die Helm. Decken find rorh und filbern. 


Die Stamm» Häufer und Ritter Güter dieſes 
Geſchlechts find ehemahls gemefen, und annoch 
Leubßdorf, Arnasgrün, Steitz, Steinsdorff, 
Ulersdorff, der wuͤſte Hapn, J 

Boͤnigs Adels» Hiftorie, Th I. p.957 und 
p.1035U.fl. und Th. Ill. p.g58. Baubens 
Adels Lericon, Th. 11. p. 2889. ; 

"Milde, noch ein Geflecht, fiehe Wild. 

Milde nen dieſes Nahmens 
Wi. » Perfonen w ahmens, febe 
Wilde, (Zacobvon) von ihm find im Druck 
vorhanden: ı 

L — ſelecla antiquæ, Amſterd. 1703 

4. 

2. Signa antiqua veter, poetar, carminibus illu⸗ 

ftrata, ebend. 1700 in 4. 


3. Selefta nummismata antiqua cum tabulis, «, 


ebend. 1692 in 4» 

Wilde, (Yohannvon) ein Poet und Redner 
von Gent, deſſen Meyer in feinen Annalibus Flan- 
driz Lib. XIV, gedencket, ftillete 1393 einen groſ⸗ 
fen Aufruhr zu Gent, und trug groſſes Ft 

| t 


Selbige 


- 
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ſchrieb auch viele Lyriſche Gedichte , welche zu Pa- 


ris zufammen heraus gefommen. Swertius 
Athenz Belg, 

Wilde, (Yoharm von) in Phifolog, von Dem 
zum Drud befördert worden: Didionarium Teu 
tonico Latinum novum, five biglorton amplifica- 
tum; omnibushadtenus.editis iſtius generis Dilio- 
noriis multo perfetlius, & incipfentis atque pro⸗ 
xgredientis juventutis utilitati accommodatius. O- 
pera & labore Martini Binnart. Nunc denuo 
ẽmendatum, atque multis vocibus, ‘que deſidera- 
bantar, locupletatum, ftudio & diligentia Jo. de 
Wilde, M.D. Amfterdam 1718 m Großz · Octav. 
Er hat alle unaͤchte Wörter heraus gefchmiffen, 
und die vorhehmiften Davon am Ende bepgefüget- 
Beh Verbefferung des Wercks har er fich unter» 


ſchiedlicher Huͤlffs⸗ Mittel, und fonderlid eines d 


hantzen noch nicht gedruckten Lexicons, wie auch 
Begjenigen, Dad zwey Zahre gu Maftricht heraus» 
gckommen, bediener, Es find auch Linige kleine 
Anmerdungen beygefügt, Darinnen auf die Stel, 
fen in Voßu Grammatick vermiefen wird, wo von 
denſelbigen Woͤrtern etwas erinnert worden. 
Neue Zeitungen don Gelehrten Sachen auf 
Das Fahr 1718 p. 738. 
Wilde, (Mähelm von) beyder Rechte Doctor 
uUnd hrs Hochmoͤgenden, der eneral-Staaten, 
Reſident am Rußifchen Hofe, ftarb 1729 den 3 
April zu Mofcan am eirier Verftopffung des Urins, 
im 47 Zahre feines Alters. Beine hinterlaffene 
auserleſene Bibliorheuk ift im Jahr 1730zu Hang 
berauctioniter worden, und führer der gedruckte 
Catalogus folgende Auſſchrifft: Caratogus nitidif- 
fimz Bibliothecz Guil, de Wilde, Hagr Con. 1,730 
ing. Gelehrte Zeit. 1730, p. 316. Biblivrb. 
Weidmann, 1 Theil, p. 286. Ludwigs Univerfal. 
Hiftorie, Th. V. P. 23 7. 
‚ Wilde Abernute, ſiehe Anbroſia, Lon. im 
1 Bande, p. 1700, 
Wilde Yepffel, ſiehe Aepffel, im 1 Bande, 
pP. 664. und Apffel, im I Bande, p 799 u. ff. 
Milde Aeuglein, ſiehe Baum⸗Oculiren, im 
111 Bande, p.742 u. f. 
Wilde Alraun, fiehe Alraun, im I Bande, 
p.1480. 
Milde Amaranth, fiehe Amarancbus, im 
Bande, p. 1648 u. ff. 
Wilde Ampfer, ſiehe Lapathum acutum, im 
xVi Bande, p. 3 1. 
” Wilde Anemone mit tvelffen Blumen, fie 
he Anemone tertia, Match. im II Bande, p. 224. 
. Wilde Angelic, ſiehe Grießbart, im xIBan 
De, P.909- 
N milde Apffelbsum, ſiehe Apffel, An i Ban⸗ 
€, P.804. y 
Wilde Aurin, fiehe Digitälis mininia, Grariofa 
dida, Moriſ. Hiſt. a. Pit, Tournef. im Vu Bande, 
ı 502 | 
Wilde Baͤrendill, ſiehe Meum, im XXBan 
de,p. 1443 | 
Milde Bäume, find diejenigen, welche durch 
Grtliche Allmacht, ohne Zuthuung des Menfchen, 
Ihren Stamm viel höher, ‘gerader, ftärcker imd 
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anfehnlicher treiben, als die zahmen, mithin feht 
herrlich wachfen, und deöhalben unfteeitig einen 
weit gröffern Vorzug vor dieſen haben. Die, ſo 
in. Heiden und Waͤldern wachſen, find von zweher⸗ 
ley Gattungen, als das Blartoder Laubholg, und 
ferner Das Tangelsoder Harzholg, 

MWildebald, Biſchvff und CTantzler zu Halber 
ftadt, kommt vor in einer alten Urkunde vom Jahr 
1295. Ludwigs Reliqu. MST.T, Vil,p. 426, 


Wilde Baldrian, (gröffe) ſiehe Baldrian, 
im Ul Bande, p.aoı1. 

— wo. Biſchoff, fiche Wildebald. 

Wilder Balſam, iſt die Mentba Miveſtris, 
——— * en —* 
Wilde Bafilie, fiche Cinepochium, im VIBans 
e, P-427. 

Milde Baum, fiche Wilde Bäume, 
Wilde Beerendill, fiche-Mrum, im XR Banı 
D& P. 1443. u ER: 

Milde Bertram; ſiehe Berer. wilder 
im ill Bande; p. a us 

Milde dere, fie Wimergrän. .. 

Mide Bienen. Diefe haben in den roſſen 
Wildniſſen und Waͤldern, in den — Biw 
men, Die entweder von Spechten oͤder von den 
Menſchen mit allem Fleiſſe ausgehöler worden, 
ihre Wohnungen. Sie find etwag.Eleiner ald 
die zahmen, jedoch Darinnen einander gleich, dag 
aus zahmen wilde, und-Aus wilden zahme werden 
koͤmen. Es begiebt fich offte, dab Wienen aus 
den Gärten in das Gehoͤlh und in Die Walde 
siehen,,. und man finder auch vfft in dem 
Schwaͤrme an ven Bäumen, Die man au 
tagen, einfallen und wie die zahmen tractiren 
Fan. Diefe wilde Art ſchwaͤrmei gerne; träge 
aber nicht fo viel Honig ein, als die andern. N /; 
älter Die Stöcke werden, je mehr tragen fie ein; 
denn fie gewohnen Des leichten und fichten (el: 
und Gartenfluges beffer. Die jungen ESäwär 
me aber, Die in den Gaͤrten von ihnen gejielet 
werben, gerathen beſſer als Die alten; Doch laſſen 
ſie nicht gang von iprer Art, und find leicht erzürs 
net. In kiefland und Pohlen gieber es eine groſ⸗ 
fe Menge wilder Bienen, und mäffen die Yauern 
pie jährlich eine groffe Menge von Honig und 

a6 fammeln. Sie niften fonderlich gern im 
den MWäldetn, wo 88 frifche Bäche und runn⸗ 
quellen Hat. Durch Geiegenheit Des Brunnen: 
wenn die Bienen auf die Trändke kommen, dere 
nen Die Eintyohnern ennen, ob ihre Neſter weit 
oder nahe find. Siefelichten nemlich Möthelftein 
in Waffe ein, befprengen damit Die Bienen, und 
warten einen halben Zag over mas, daß fie fehen 
ob diefe gefärbte Bienen bald oder Imafkrn wie, 
derfommen. Kommen fie bald wieder, fo find 
ihre Hölen gewiß nahe. Sind fie aber weit, 
muß man Lift und WVorfichtigkei gebraus 
en, es zu entdecken, und erfährt mang auf fok 
gende Art. Man vermachtein ausgehöltes Rohr 
auf der einen Seite, und beftreicht e8 mit Honig, 
eget ſolches nachgehends neben dem Drunnen. 
So bald nun die Bienen den Honig tiechen, kom⸗ 
men fie mit Begierde, und fchliefen in DAB Mohr. 

Sind 
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Eind genug Bienen darinnen, fest man den Dau⸗ 
men auf das Rohr, daß Feine Biene mehr heraus 
man, nimmt das Rohr, und Laft nicht mehr als 
eine heraus. Bey ihrem Fortfaufen muß man 
ihren Flug forgfaltig bemercken, wohin jie fich 
wendet, und folchem nacheilen,, fo lange man Die 
Bienen mit den Augen erreichen Fan. Iſt fıe 
aus dem Gefichte entrunnen, kaft man cine andre 
heraus, flieget dieſelbe aud) diefen Weg, fb bleibet 
man auf der erften Spur; und alſo lüjt man ci» 
ne nach der andern, und koͤmmt Damit je langer 
je näher; bis man mercket, nady welcher Gegend 
der meifte Theil zuflieget, und Diefen muß man 
nachſpuͤren, bis man recht an ihre Wohndng 
koͤmmt. Wer aber diefe Arbeit vollenden wik, 
muß ſolches Morgens thun, Damit man den Tag 
über Zeit genug habe, die Spur der Bienen zu 
verfolgen. Faͤngt man es zu fpät an, jo nimmt 
der Tag eher ein Ende, als diefe Arbeit. In Der 
ſterreich wird Die rechte Art der wilden Bienen 
angetroffen, und die man in den Waͤldern, in den 










Wilde Cafkanienbiume ” "70 
terworffen, wowider folgendes Pulver inſonder⸗ 
xit gar zu traglich iſt: Man nimmt eine gewiffe 
Duantitat Beerwurgel, nachdem man viel oder 
wenig Pulver machen will, dörret ſolche fein ges 
mächlicd) inder Sonne, oder in der Lufft, ſchneidet 
fie Hein, thut fie in einen Mörfet, ftöpt fie fo fan« 
ge; bis fie Hein genung: Alsdenn fiebet man fie 
durch ein Gewuͤrtzſieblein, und verwahret ſolche 
fein wohl, daß der Gerud) nicht vergehe. Man 
vermiſchet diefes Pulver mit Biebergeit, und eis 
ner halben geriebenen Muſcatennuß, rühret ſol⸗ 
bes inein Paar Löffel Honig, gieſt etwas Ba 


fer darunter, und giebet den Erancken Bienen über ; 


den andern Tag einen Löffel voll davon zu effen. 
Diefes Pulver kommt ihnen fonderlich in der ro= 


then Ruhr wohl zu ftatten. Man verfpüret füle 


che an ihnen, wenn fiefehr matt find und das Roft 
mit rothen Unflathe beſudeln. Sie fol daher 
entftehen, wenn ein fehr harter und langer Win⸗ 
ter ift, daß die Bienen wegen der Kälte nicht aus 
den Stücken können, und ihren Unflath in dem 


boten Baumen und in den un zu Zei⸗ Stocke faffen müffen, und hernach von dem mit 
ten wahrnimmt, find eigentlich nicht wilde, fons | fotchem Unflathe befchmeißten Honige zehren. 
dern nur von den einheimifchen Stöcken abges | Einige Schrifftſteller verftchen unter den wilden 
ſchwaͤrmte Bienen, die man entweder überfehen, | Bienen die Hummeln, von welchen im Xıll Bans 





oder mit denen man unrecht umgegangen, daß fie 
aus Noth das Gehölse fuhren mufjen, und das 
thun dieſe am gewoͤhnlichſten, die den Gehölsen 
nahe find, dahin fie offters geflogen, und gute 
Meide, auch Brunnquellen dafelbft gefunden. 
Anden geoffen Waͤldern, wo man viel Eichbaͤu⸗ 
me fiehet, giebt es auch bisweilen Bruten und Bie: 
nenftöcke, in welchen Die Bienen ſchwartzes und 
unſchmackhafftes Honig machen. Dieſes darff 
man den Bienen nicht zur Speiſe vorlegen, denn 
fie ſterben davon. Sind die Bruten in andere 
Bäume gebauet, als in Linden , Eſpen, Kuͤhnfoͤh⸗ 


ven, Erlen und Leiden, fo ift das Honig viel 


nüglicher: Wo die Herrſchafften groffe Wälder 
haben, werden den Zeidfern die Bienen und ledi⸗ 
ge Bruten in Beftand gelaffen, und jedem fein 
Theil in der gangen Heide ausgezeichnet, Darins 
wen er nach Nothdurfft feine Bruten zurichten 
mag, davon giebet er dann feinen gewiflen Honig- 
zins, und er hat das Recht, daß kriner dem ans 
dern einen Bienenſchwarm von feiner Heiden 
wegnehmen Darf, fondern derfelbe Zeidier, Der Die 
Heide inne hat; muß die Bienen ziehen laffen, in 
weichen Baum es ihnen gefällig if. Die Zeit 
aber, die Bienenin die Bäume zu machen, geſchie⸗ 
her im Hornung, Merg und April, denn in 
den folgenden Monaten werden fie ‚nicht. ge⸗ 
macht. Man glaubet,. daß die Baͤume das 
von verdsrren follen. Im Geptember nnd 
WBeinmonateift es wiederum erlaubt. Alsdenn 
gäffet man fie ein Zahr oder länger offen ftehen, 
daß fie wohl austrocfnen. Im Brachmonate 
arbeiten die gm die Brüten fauber und glatt, 
und zu der Schwärmzeit falben fie Diefelben mit 
allerhand Kräutern und Sachen, Die den ‘Bienen 
angenehm find, und Damit fie ſolche in ihre Woh⸗ 
nungen locken, als mit Meliſſen, Lindenbtüthe, 
Duendel, weiſſen Klee, Fenchel, und andern der⸗ 
gleichen, fo man im Moͤrſel ftößt, und den Stock 
damit beftreiher. So wohl die wilden, als ein 
heimischen Bienen find allerhand Gebrechen un? 
UniverfalLexici VI Theil, 














de, p- 1169 nachzuleſen. Ciche übrigens auch 
die Artikel: Bienen, ım I Bande, p. 1784 


u. fi und Raub- Bienen, im XXX 
1051 u. ff. 

Wilde Bingeltraut, fiche Bingelkraut, 
(wildes) im II Bande, p. 1879. 

Milde Birnbaum, fiche Holtzbirnbaum, 
unter- dem Artickel: Bien, im IH Bande, 
p- 1921. 

Milde Blatterbfen, ſiehe Chymenum , im VI 
Bande, p. 486. 

Wilde blaue Bornblume, ſiehe Bornblume, 
im XV Bande, p. 1536. 

Wilde Bohne, Faba fülvestris, Maseb. fiche 
Bobne, im IV Bande, p. 437. 

Milde Borgeltraut, ift die Cepea. | 

MWidebram, (Friedrich) alſo wird in Rechene 
bergs Summario Hiftoriz Ecclefiaftice, p. 610, der 
berübinte Friedrich Wiedebram, von dem im 
LV Bande, p. 1867 u. f. ein Artickel handelt, 
gefehrieben. Und in Bönigs Adels» Hiftorie I 
Th. p 16 u, f. finden wir Lateiniſche Verſe 
Lriederiei Wildebromi in Infignia Nobilis Fami- 
lix a Bzrenftein. 


_ Wilde Bruſtbeerlein, fiche Milde Ju⸗ 


uben. 
Wilde Calmus, ift der wide Baldrian. 
Wide Canellbaum, fiche Pfeuderosfa, ins 
xXXIX Bande, p. 1083. 
Wilde Capern, fiche Bohnencapesn,im IV 
Bande ı P: 444. 
Wilde Carlin, ſiehe Acarna, im J Bande, 


ande, p. 


P- 254 

Wilde Cabia, fiche Pfeudo-Cesfa, im XXIX 
Bande g- 1083. 

Milde Caſtanienbaͤume. Gelbige findet 
man bier zu Lande nicht viel, auffer in Öarten, 
fie wachfendem Holgeund Laube nach, als Nuf« 

Cec baumg 
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baͤume, doch ſind ſie dem Stamme nach viel ge⸗ 
rader, und gehen ihre Aeſte ſo ordentlich, als ob 
ſie beſchnitten waren. Wenn ſie in einem Jah⸗ 
re zufammen F werden, waͤchſt einer ſo hoch 
als der andre. Die Caſtanien, die ſie bringen, 
ſind nicht von ſolcher Groͤſſe, auch nicht von ſo 
ſuſſem Geſchmacke, als die aus Italien kommen. 
Siehe auch den Artickel: Caſtanienbaum, im 
V Bande, p. 1303. 

- Wilde Chartendiftel, fiche Bubenſtreel, im 
IV ‘Bande, p. 1715. 
Wilde, Cichosien, fiche Hindlaͤuft im XII 
Bande, p- 134. 

Milde oder Wildegk, ein Schloß und Herrs 
fhafft im Argow, rechter Hand der Aaren, zwi⸗ 
fchen den Städten Arau, Bruck und Pengbur 
gelegen, dahin Holderbanck und Moͤricken gehoͤ⸗ 
ren. Gie mar vor Alters den Grafen von Habs 
ſpurg zuftändig , weiche dieſelbe ihren Truchfef 
fen zu Lehn gegeben, aus welchen Hartmann 
Truchſeß von Wildeck, 1320, Heintz 1364, Als 
breche und Ulman 1371 gelebet haben. Her⸗ 
nach ift fie an die Edlen von Hallweil gefommen, 
welche 1415 mit der Stadt Bern für Wildeck 
und Hallweil ein Bürgerrecht gemacht. Nach 
der Hand hat Thüring von Aallweil 1437 
Wildeck an Perermannen von Greiffenfee vers 
Baufft, welcher e8 1489 der Stadt Bern Fauflich 
überlaffen. Diefe hat es endlih Cafpar Ef⸗ 
fingern, Bürgern zu ‘Bern: verfaufft, deffen 
Nahfommen es annoch befigsen. Stettlers 
Helvetiſche Annales I Th, . 

Wlildeck, Geſchlecht, fiche weiter unten Wil⸗ 
deck, (Truchfeß von). 

Wilded, ( Chriſtian Friedrich) beyder Rechte 
Licentint und berühmter Confulente in Drefden, 
war zu Drefden den 4 September 1628 gebohs 
ren. Sein Vater war Chriftian Wildeck, 
der jüngere, Ehurfürftt. Sachfifher Steuer 
Verwandter, welcher 1635 den 6 April mit Tode 
abgieng. Er wurde hierauf der Aufſicht D. 

obann Kudewig Boͤppels, berühmten 
Ru elehrten und Ehurfürftich Saͤchfiſchen 
Dber-Eonfiftorials Raths anvertrauet, und deſ⸗ 
fen Vormundſchafft überlaffen, welches Amt er 
auch gar willig auf fi) genommen, und bis zu 
des Unmündigen Majorennitat treulich verwaltet, 
Anben nebft feiner Cheliebften an der Erziehung 
nichts ermangeln laffen, tüchtigen und gefehickten 
Praceptoren zur Fnformation ihn übergeben, und 
zur Froͤmmigkeit und andern Tugenden treulich 
ermahnet und angehalten, welche forgfältige Vers 
pflegung denn ſoviel gefruchtet, daß Herr Wu 
deck im Jahr 1647 den 15 MaymirRuhm aufdie 
Univerfitat Wittenberg geſchicket werden fönnen, 
woſelbſt er anfangs M. Johann Andreas Quen⸗ 
fteden, Damahligen Facultäts Adjuncto, nachmah⸗ 
ligen Doctor und Profeſſor der Theologie jur 
Snformation in der Practifepen Philsfophiehbers 
geben worden ‚unter deffen Vorſitz er auch 1649 
de Prudentia offentlid, difputiret. Hierauf hat 
er auch dafelbften die Juriſtiſchen Stußien auf 
Einrathen des Ehurfürftt. Saͤchſiſchen Geheim⸗ 
den Raths und Abgeſandtens zu Regenfpurg, 


D. Auguflin Strauchens, als damahls bes If 
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rühmten Profeſſors, angefangen , deffen, twie auch 
anderer Protefforen Borlefungen ſowohl öffent» 
lid) als privatim er fleifigft abgewartet, auch uns 
ter dem jetzterwehnten D. Strauchen 1653 de 
Sortara öffentlich eine Difputation gehalten. 
Nachdem er nun hier feinen Grund geleget, hat 
er fich refoloiret, aud) die Lniverfitat Leipzig zu 
befehen, allwo er bey feiner Ankunfft, des beruͤhm⸗ 
ten Rechts-Eonfulentens, D. Benedict Carpr 
3003, Raths und Anweifung in der Rechtsge—⸗ 
lahrheit fich bedienet. Worauf er fich in eben 
demfelbigen Fahre um Michael, auf feines ſchon 
zn Eurators und geweſenen Vormundes, 

DbersEonfiftorial-Ratys Aöppels, Gutach⸗ 
ten über Franckfurth am Mayr, nah Straß⸗ 
burg auf die Univerfitat begeben, allwo er dag 


9 | Stücfe gehabt, daßer von dem berühmten Rechtes 


gelehrten D. Orte Thaborn ins Hauß und an 
Tiſch aufgenommen worden, auch deffen Infor— 
mation fich ſowohl privatim als öffentlich mit gu= 
teın Nutzen gebrauchet, und bis 1654 verblieben. 
Dieweil er aber in fremden Landen fich weiter 
umzufehen, und ſowohl im Studiren als andern 


Wiſſenſchafften mehr zuerbauen ihm firrgenoms 


men batte, ift er mit angehendem Herbfte in Be- 
leitung feines Schweſter⸗Sohns und nahen 


reundes, des nachmahligen Königl. Pohlniſchen 


und Churfuͤrſtlich⸗ Sachfifihen Appellation - und 
Berg⸗ Raths, Johann Sriedsich Heigii, bes 
rühmten Rechtsgelehrtens und Erb= Derrng auf 
Hennersdorff, Sora und Ktiphaufen, über Augs 
ſpurg und München durch die Grafſchafft Tproi, 
auf Venedig gereifet, allda er fich einige Zeit aufs 
gehalten, von dannen über Padua, Bincenza und 
Verona auf Bononien, und folgends in 2 Tagen 
den beſchwerlichen Berg Apennium auf Fioreng 
paßiret, und . nachdem er auch allda das wichtig 
fte befehen, ift er ferner nach Kom gegangen, das 
felbft er den ı Novemb. 1654 angekommen, und 
bis 1655 den 4 May verblieben, auch alles was 
merckwuͤrdig zu fehen, betrachtet und genauerfors 
fhet. Bey welchem feinem Verzug er auch Pieas 
polis befehen, und diefe herrliche Stadt, und was 
in derfelben Gegend mercfwürdia, fonderfich aber 
den berühmten Feuerſpeyenden Berg Befuvium 
in genauen Augenfehein genommen, und alleewag 
auf der ganzen Reiſe vorgelauffen, zu Papiere 
gebracht und fleißigft notiret. Und weil auch au 
felbiger Zeit Pabft "Inmoceng X geftorben, auch 
folgends an defien StelleAlerander VII, erweh⸗ 
let und gecroͤnet worden, hat er ſolchen Croͤnunge⸗ 
Actum auch mit angeſehen. Da nun dieſe So⸗ 
ennitaͤten vorbey, hat er ſich bey angehendem Fruͤh⸗ 
ling den 4 May 1656 mit.feinem treuen Gefeht⸗ 
den, den Appellationsund Berg- Rath Deigio, 
wieder von Rom nach Floreng gewendet, allda fie 
einige Wochen verblieben, von dannen fie fich nach 
Pifa, Lucca und auf den Florentiniſchen Seeha⸗ 
fen Eivorno, und von dannen über das mittellans 
difche Meer nach Genua, von dar auf eine Felus 
—* zu Waſſer nach Franckreich begeben, folches 
önigreich gleichergeftalt zu befehen, traten auch 
den 24 Junii glücklich zu Marſilien ans Land, 
giengen von dannen-auf Provence und Lion, und 
folgende theilszu Waſſer, theils zu Lande auf der 
oaire über Fontainebleau gen Paris, allıvo fie fich 
i bis 


en 
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bis in inter aufhielten. Gegen Weynachte 
ſetzete er feine Reife in die Schweig nacher Genf) 
fort; folgendg weiter auf Straßburg, daſelbſt eı 
den det des Winters und den Anfang des Fruͤh⸗ 
lings fubfiftirete, Darauf er durch das Herkog: 
thum Wuͤrtenberg uber Tübingen und Stutgart, 
nach dieſen nad) Nuͤrnberg und über Leipzig zu 
Dreßden wieder ankam. Hierauf waren nun 
Br Freunde bedacht, wie etwa fein Glück inder 
elt zu machen, und ob ihm zwar unterfchicde- 
ne Vorſchlaͤge gethan worden, hat er doc) auf 
Genehmhaltung derfelben ſolche vor ihn nicht fa⸗ 
vorable befunden, Dahero er auf Gutachten 
des mehr gedachten Dber - Eonfiftoriat-Raths 
Köppels ſich einen Gradum anzunehmen, refol- 
viret, Deshalben er fihim May 1659 nach Wit⸗ 
tenberg, allwo er anfaͤnglich ftudiret, begeben, und 
nad) vorhergegangener Snaugural = Differtation 
unter dem Boris D. Caſpar Zieglers de Suffra- 
gio, Die Licentiat⸗Wuͤrde in der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit erlanget; worauf er ſich den 30 Auguft be- 
fagten Jahres wieder nach Drefden gewendet, 
und ob er nun gleich ſich aller Huͤlffe von feinen 
Freunden verficherte, ſchiene doc) felbige ihm durch 
den 1660 erfolgten Tod des Dber -Eonfiftorial- 
Nach Aoppels widrig zu ſeyn. Es refoliete 
fi aber unfer Herr Licentiat die Praxin vor die 
Hand ju nehmen, und dienete feinen Elienten mit 
aller Treue und Sorgfalt, Im Zahr 1669 
wurde er von dem Senior derer Herrenven Pflug 
in Oſter⸗ und Meilner-£and, Sigmund Pflugen, 
Chur⸗Fuͤrſtlich⸗ Suͤchſiſchen Cammer⸗Herrn und 
Trabanten⸗Hauptmann, zu ihrem Lehn⸗ und Ge⸗ 
ſchlechts⸗Syndico in Beftallung Be 
bey er auch bis zu Abfterben des Seniors, jo 167 
geſchehen, verblieben, und weil ein neuer Senior 
erwaͤhlet, gab er von ſich felbften dieſe Beftallung 
auf, feine Prarin nad) aller Möglichkeit forrzufes 
Gen, bis er im Jahr 1690 wegen der in Dreß⸗ 
den einreiffenden Contagion ſich von dar weg be⸗ 
gab und zu feiner Muhme, der Ober » Eonfiftos 
riat-Rathin Boͤppelin, auf ihr Gut Ktipphaus 
fen fatviret, allwo er ſich bisin das folgende 168 1 
br aufgehalten, nachgehends aber den 2 May 
agten Jahres wieder nach Dreßden fich gewwen- 
det, auch) bey feiner Ankunft noch alles in glück- 
Ihe und erwunfchten Stande angetroffen, Als 
aber die jeßtermeldete Ober⸗Conſiſtoriai⸗Raͤthin 
mit einer beſchwerlichen Kranckheit befaller wor⸗ 
den, hat er ſich wieder zu ihr gewendet, und ihr 
als ein treuer Freund Zeinvährender Unpaͤßlich⸗ 
Feit, bis an ihr 168 1 erfolgtes Ende redlich ben« 
geſtanden. Mad) felbiger Zeit hat der Herr Li⸗ 
centiat mit dem Appellation- und Berg Math 
igio in Dreßden in feinem Großväterlichen 
fe beharrlich gewohnet, bis er ſich endlich, 
weil es ſich aus verfchiedenen Urſachen nicyt mehr 
wohf fügen tollen, fepariret. In Eheftand hat 
er ſich niemahlen begeben, und ift den 6 Zul. 1 704. 
im 75 Jahre feines Altersverftorben. M.Chris 
fian Auguft Aaufens Leidyenpredigt, über Pſ. 
CXIX, v. 104. founter dem Titul: Eines Ehrift- 
lichen Juris Pradici beftes corpus juris, vorerefflich- 
fte Jurisprudentz und herrlichfte und nüglichfte 
Praxis, Drefden 1705 in Fol. herausgekom- 
men, nebſt der Abdancfung und Lebens⸗Lauf. 
Univerfal- Lexici.LVI Theil, 


* 
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nn FEINEN EHE 
Wilde, (Johann Paul) ein Doctor der 
Theologie und Canonicus der Eoliegiat - Kirche 
;u Marchdorf, aus dem Elſaß geburtig, lebte im 
Anfange des 17 Sahrhunderte, und fehrieb; 

1. Prognoflicon futuri ftatus ecclefie, oppofi- 
tum infulfi cujusdam per Sueviam lutherofo- 
gi libro, abhine bimeftri edito, de ſignis rui- 
turi papatus, 

2. De Theologia JCtorum, 

3.. De Ele&oribus. 

Bayle. 


"Wilde, (Truchfeß von) ein altes Adeliches 
und bereits ausgeftorbenes Geflecht in der 
Schweis. Hartmann Truchfeß von Wildeck 
hat 1320, Heintz 1364, Albrecht und Ulmen 
1371 gelebet. Siehe den Artikel: Wilde, 
Schloß und Herrſchafft. 

Wilde Conzenille, ſiehe Pimpernell, im 
XXVIU Bande, p. 338. 

Milde Cucumern, fiche Efelstürbis, im VII 
Bunde, p. 1884. 

Milde Eypreffen, Porft, Tamaristen,iftder 
Tamarifius, oder Tamorix. 

Milde Datt⸗lbaum, ſiehe Tamarinden, im 
XLI‘Bande, p. 1622. 


Milde Dill, fiche Meum, im XX Bande, p. 
1443. 
Wilde Dille, fiche Corula, im VI Bande, p, 


1462. 

Wilde Dindel, Taubkorn, Maͤußgerſte, ift 
das Lolium. 

Milde Difkel, ift der Dipfacus. 

Wilde Dofken, fiche Origanum Heroeleoti- 
cum, ira XXV Bande, p. 1891. 

Wilde Dragum, jiche Bertram, (wilder) im 
11 Bande, p. 1439. 

Milde EEE ‚ fiche Durchwachs, 
(wilder) im VII Bande, p. 1655. 

Milde Eberwurtz, Carlina filvefris minor, 
Dod. Ger. fiche Scarna, im 1Bande, p. 254. 

Wilde Eheweiber, fiehe in den Artickeln; 
Eheſtand, im VII Bande, p. 350 u. ff. desgleis 
hen Eheſcheidung, ebend. p. 35 1 uff. wie auch 
Trauer Jahr, im XLV Bande,p. 114 u. ff. 

Milde Lifewig, fiche Eiſenkraut, im VIII 
Bande, p- 631. 

milde Elſter, fiche Alfter, im I Bande, 
p. 1512. 

Wilde Endivien, fiche Gänfediftel, im X 
‘Bande, p. 43- 

Wilde Enten, fiehe unter dem Artikel, Anas, 
im II Bande, p. 59. Und gehören fie zur nies 
dern Sjagd, ſiehe Wild-Bann, und Tage, im 
XIV Bande, p. 150 u. ff. Don ihrem Fang fies 
he den Artickel: Entenfang, im VII Bande, p. 
1268. Hier gedencken wir nur noch des Heerds 
der wilden Enten. Dergleichen Entenheerd Fan 
man an einem Teiche nabe am llfer anlegen, und 
hierzu auch die Waͤnde, welche zum Staaren⸗ 
beerde gebrauchet werden, nehmen. Man richs 
tet den Heerd ordentlich ein, machet vom Schilfe 
eine kleine Hütte, fo weit aber, als es ſich nur wer 

Ccc 2 gen 
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gen der Ruckleinen thun laßt, nimmt die Wän- 
de wieder ab, und ftreuet etlihe Tage nad) einan⸗ 
der Haber und cingequellte Gerſte oder Maltz hin. 
Nothwendig iftaber eine zahmerzogene wilde En⸗ 
te, mit Darauf zu feßen, Die aber auch ſchon ges 
wohnt ift an einem Feffel zu liegen. Und zwar 
braucht es nur den erjten Tag, Daß Die Enten die 
Körrung erft angenommen haben. Alsdenn laͤßt 
man fie einige Tage die Körner auf Dem Heerde 
genieffen. Nachdem fehläget man die Garne 
auf, wenn der Wind gut und nicht widrig iſt. 
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men. In der Mitten müffen die Hügel erhaben, 
und von den Wänden und dem Waſſer wie ein 
Gewoͤlbe nad) der Mitten hinauf laufen. Die 
HügelWerden auch mit ſchoͤnen Raſen befest, Daß 
fie zu einem Grafeflecfe werden. Go Dann pafe 
fetrund richtet man die Waͤnde ordentlich ein, 
weil das Waſſer noch herunter ift, die Haftel aber, 
daß die Leinen angebunden werden, muͤſſen hier 
anders als bey dem Fincfenheerde feyn, auch Fei= 
ne Schnellbaume; fondern hinten und forn wer⸗ 
den Häftel, die Leinen auf Diefeibe Art anzubins 


Die Garne * fein mit Graſe, welches nicht den, gerade eingeſchlagen. Vorhero aber wird 


gar lang und ſperrig iſt, bedecket werden. Fernoͤr 
ſetzet man eine oder zwo Lockenten darauf, und 
erwartet, bis eine gute Parthey Enten auf dem 
Heerde ſeyn, und bedecket ſie ſodann mit dem Gar⸗ 
ne. Solten aber die Enten nicht recht dran wol⸗ 
Ien, ſaſen noch viele im Waſſer und kamen nur 
ein Paar darauf; fo muß man aus Hiße nicht 
gleich zurucken, fondern fie lieber gehen laſſen, in⸗ 
dem fonft die andern verprellet werden; Nicht 
weniger, ſo einen Tag geftellet und gefangen wors 
den, bleiben fie wieder einige Tage frey, daß fie 
den Herd wieder annehmen und gewohnen. 


I 
I 


’ 


ein Loch durchgebohret, wodurd) die Leinen gar 
räumlich gezogen werden koͤnnen; hinten und fors 
ne aber gerade auswarts Winden, damit die Lei⸗ 
nen anzuziehen find, weil im Waſſer Die Leinen 
bloß mit den Handen um den Häftel herum gar 
ſchwerlich anzuziehen fen würden. Mithin muß 
auch weder vor den Häfteln, noch einigen Zeuge 
aus dem Waſſer was hervorragen, fondern alles 
mit Waſſer bedeckt feyn. Die Winden find als 
fo befchaffen: Man rammelt zu einer Winde 
zween viercfichte eichene Pfaͤhle, fieben bis acht 
Zoll ins Gevierte, und zween · Fuß von einander, 


Waͤre es aber, daß die Enten hin und her auf an⸗ ein, da dann vorhero zu jedem Pfahle ein eifers 


dern Tagen abfielen; ſo iſt es denn Sache, daß alle 


ner Ring, wie an einem Thormwege, fo in Angeln 


Tage geftellet werden Fan. In Anfehung derer |gehet, gemacht wird. Die Weite des Ringes 


meiniglich liegen, ift, wie gedacht, nicht beffer, als | + Zoll ftarcf. Unten am Ringe ift noch eine 
dag man einen guten Zug auf einmahl erwarte, | Stange Fifen mit dem Ringe in gleicher Breite, 
dieweil diejenigen, die [bon beym Heerde geſchuͤt⸗ auf 4 Zoll fturc, und 7 Zoll lang, wodurch mit 
tert worden, fo gleich nicht wieder auf dieſen Heerd, | ten ein vierecfichtes Loc) ift, Dadurch ein eiferner 
der auf trocknen Lande gemacht wird, wieder |‘Bolsen gehet, welcher durch das Eifen und die 
dran vollen, angefehen fie liftiger und feheuer auf | Säule durchlangen muß, am einem Ende aber, 


dem Heerde werden, als nur irgend ein Vogel 
feyn Fan, welches, wie Heinrich Wilhelm Döbel 
in feiner Jaͤger⸗Practica meldet, ihm felbft begeg- 
het ift, und Daher er noch eine andere Erfindung 
anzeiget, wie ein Entenheerd mit Schlagwanden 
im Waſſer anzulegen ift. Ob gleich diefe Erfin⸗ 
dung koſtbarer anzulegen ift, als vorgemeldete 
Heerde; fo muß fie doch auch mehrere Würckung 
thun. Hierzu find nun abfonderfich die Waͤnde 
zu ſtricken, von dünnen Bindfaden aus wohl auss 
gehechelten Danfe, foiche werden mit 1980 Mas 
fehen angefangen, und 120 mahl herumgeftrickt, 
Die Maſchen 23 Zoll weit von einem Knoten zum 
andern gerechnet, auch mit etwas ſtaͤrckern Bind- 
fader rund herum verhauptmafchet. Hierzu wer⸗ 
den gute gezwirnte Oberleinen, eines Singers 
ftarcf, genommen, die Unterleinen etwas ſchwaͤ— 
eher, wie auch die Saumleinen ſeyn müffen; Die 
ande aber müffen recht bufenreich eingeftellet 
feyn. Zum Platze des Heerdes machet man eine 
Inſel oder Hügel in einem Teiche, alſo: Man miſ⸗ 
* das Waſſer erſtlich ab, und beobachtet auch, 
wie hoch das Waſſer beſonders im Herbſte im 
Steigen und Fallen iſt, darnach muß der Heerd 
auch angerichtet werden, und zwar am beſten zu 
zwey Paar Waͤnden, führer die Hügel juſt fo breit 
und fang auf, daß felbige von den Waͤnden bede- 
cket werden konnen. Die beyden Hügel find auch 
tieben einander; aus der Llrfache, weit Die Enten 
gemeiniglich weit auseinander fhrwimmen, und 
alfo von einem Heerde die lincke, und vom andern 
Die rechte Wand neben einander zu liegen kom⸗ 


aber, fo auf diefem Teiche, wo der Heerd ift, ges | uber dem Durchmeſſer ift 3 Zoll, 2 Zoll breit, und 


ander 
Die Pöcher treffen auch übers Ereuß, und find 


als am Eiſen ein Kopf, und auswendig an der 
Saͤule ein Splittnagel vorgeftecfet werden Fan. 
Diefe eiferne Ringe oder Huͤlſen müffen erft in 
das Hols der Säulen eingelaffen werden, ſo ſtarck 
als die eifernen Stangen feyn, und daß die Hüffe 
über der Saule zu ftehen koͤmmt. Zu den 
Waltzen der Winden wird. gutes feſtes Holtz ge» 
nommen, welche zween Fuß ohne die Zapfen fang 
werden, daran dann die Zapfen, welche am bey⸗ 
den Enden indie eifernen Ringe kommen, gar 
leichte zu Dighen find. Indie Walze Fommen 
vier Löcher, je zwey und zwey, nicht weit von eins 
auch den Zapfen naher, als der Mitten. 


meift über zween Zolle lang, wozu noch zween 

breitgefihnittene Windeknebel Eommen , fo breit 

zum Einftecfen, und auf 13 Fußlang find. In 

der Mitten an der Wattze iſt ein kurtzer hoͤltzerner, 
aber etwas ſtarcker Nagel hinein zu bringen. 
Die Lorven zu den Stelljtäben find auch mit eis 
fernen Backen, wie denn auch anden Stellftäben 
eiferne Tillen mit Löchern feyn, darzu auch eiferne 
Boltzen. Und alſo iftes bey allen vier Stäbenzu 
Anziehung der Oberleinen gemacht. Die Anſiel⸗ 
fung betreffend; fo ift unter den Staͤben durch ein 
Stuͤck Holtz, von etwan 6 Zoll breit, worauf 


Stäben liegen. Die Stäbe müflen auch auf 6 
Zoll über die Leinen hinaus reichen, worüber eine 
Stellung mit einem übergehenden eifernen Bie- 
gel und ein Hafen find, auf die Art, wie bey 
dem Dogelheerde von Holge zu machen. ln 

den 


a zu machen, die gerade unter den 
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- ö— — — — — — —— ——— — — — 
den Haken find Drathe zum Abziehen, wiedenn | und ſtellet Die Schneller auf, fo iſt die Stellung 


der Drath von der hinterften Stellung beym 
Aufjtelen allemahl unter den forderften Stab 
geleget werden muß, indem fonft, wenn er oben 
wegkame, der Forderftab den Zugdrath allemahl 
wegriffe, oder-gar ftehen bliebe; deswegen aud) 
eine Elle vor deu forderten Staͤben Prahle mit 
Löchern einzufchlagen find , Dadurch) die Zugdraͤ⸗ 
the gehen, und denn erft gegen die Mitte Des | 
Heerdes fehräge zufammen lauffen, und in Die 
Hütte genommen werden. Zu den Unterfeinen 


tertig. Hierbey hat man nun einige Locke 

welche an den Hügeln des Heerdes ieh, 
feffeit, oder gewöhnet find, ihre Futter auf 
dem Heerde zu nehmen. Es iſt viel beſſer, wenn 
man wilde Enten aufgezogen, welche ihr Fut⸗ 
ter ordentlich auf dem Heerde bekommen. Sol⸗ 
che koͤnnen gelaͤhmet werden, und laͤſſet man fie 
auf dem Teiche frey herum ſchwimmen, ben wele 


| chen fich die andern wilden Enden nicht nur bes 
| kannt: machen, fondern auch, wenn man ftellet, dies 


müffen oben rundgefchnittene und mit einem weis | felben mit herbey führen. Hat man nun, wi 

ten Eoche verfehene Häftel ſeyn, Dadurch die Un⸗ | dacht, aufgeftellt, den Platz fein mit DRS 
terieinen gezogen und daran gebunden werden | Öerftenmalß beftreuet, fo erwartet man, big fich 
koͤnnen, um deswillen, daß die Wande nicht, als | eine gute Partie auf den Heerden verſammlet 
tie an einem oben ftumpfen oder fpigigen Haͤf⸗ und sicher an beyden Heerden zugleich die Schnele 
tel, behängen bleiben koͤnnen, dierveil man nicht ler loß. Wo es nöthig, hat man eine Eike da- 
ſo eigentlich im Waſſer die Garne hinnein zu von einen Kahn bereit, fahret hinüber und mas 
legen fehep Fan, ob fie an die Haͤftel antreffen | het die gefangenen ‚Enten todt. Die Eockenten 
oder nicht. Diefes waren nun Die Heerde. | aber muͤſſen gezeichnet feyn, Damit man fich nicht 
Hierzu wird aber auch) eine Huͤtte aufg trockne zum Schaden Ddiefelbigen auch mit todt mache 
Land gemacht ; fehickte es jich auf dem Damme, Es Foftet zwar die Anlegung eines folhen Herr 





‚ware es gut, oder koͤnnte fie auf einen Baum des im Anfange etwas, und Fan leicht auf 130 


gefegt werden, thäte es wegen des Windes noch Rthl. kommen. Jedoch Fan dergleichen Heerd 


beffer gut. Sonſt aber ift diefes zu beobachten, 
dab die Hütte vom Heerde aus gegen Suͤdoſten 
angeleget, und foldye entweder mit lebendiger He⸗ 
cke, Wintergrün, Jelaͤnger jelieber, und derglei— 
en, auswendig recht lebendig, oder mit Raſen, 
daß fie als ein grüner Huͤgel anzufehen, verfers 
tiget werde. Da nunalfo die Anlegung des 
Heerdes fertig ift, wird Der Teich wieder ange⸗ 
laffen. Solte es aber ein Teich ſeyn, der in 24 
Stunden, wieder anliefez fo koͤnnte man die 
Wände und den gantzen Heerd fo aufgefehlagen 
und geftellt liegen laſſen. Weil aber auf ſolchen 
Heinen Teichen der Fang nicht fonderlih ſeyn 
kan, fo wollen wir auch) die Stellung im Waſſer 
auf groſſen Teichen zeigen. Man führer das 
Zeug mit einem Kahne hin zum Heerde, ſtrecket 
die cine Wand auf das Trockene des Heerdes, 
nimmt die Unterleine, fühlet im Waſſer nad) dem 
hintern Häftel, ziehet die Leine durch, und binder 
fie an, wie fie denn auch an dem forderften durch⸗ 
gefteckt und ſcharf angezogen wird. Hierauf 
nimmt man die Dberleine, fehlager felbige oben 
um den Stab; das Ende derjelben wird mit einer 
halben Schleife an der Waltze oder Winde und 
an den in der Mitten befindlichen helsernen Na⸗ 
gef geleget. Alsdenn werden die Windeknebel in 
die Löcher der Waltze geftecket, und gedrehet, ein 
Knebel wieder herausgejogen, und in das andre 
Loch, fo im Drehen oben gekommen, geftschen, 
und alfo immer ein Knebel um den andern heraus 
gezogen, und in das obenftehende Loch geſtecket. 
Das eine Ende an der Leine wird nicht auf ein- 
mahl fo fharf angezogen, fondern es wird Die 
Dberfeine auch an dem hinterften Stabe umge: 
ſchlagen wie forne, Durch) den Haͤftel gezogen, und 
an die Winde angeleget, wie bey der forderften 
Winde ſchon angezeiget. Hernach drehet man 
forn und hinten die Walsen oder Binden zus 
gleich, daß alfo die Wand zugleich recht ſtraf wer⸗ 
de. Auf gleiche Weiſe verfähret man mit den 
übrigen Drey Wänden auch. Sodann druckt 
man jeden Stab auf feiner Feder herunter, leget 


‚ auch etliche Jahre dauern, wenn nur die Wande 
ſo fie gebrauchet worden, wieder fein trocken Pos 
‚macht werden. So ift auch mit diefem Heerde 
‚ein recht Dergnügen zu haben. Auch werden die 
 Entengehage hiermit nicht vermüftet. Denn man 
ftellet nicht alle Tage darauf, fonder nur, wenn 
die Enten nöthig zu liefern find, oder ein groſſer 
Herr Luft damit haben will. Sonſt iſt noch an 
zumercfen, daß Die Enten bey dieſem Heerde fleifs 
fig zu füttern find. So Fam man auch jederzeit 
nach Gefallen ftellen, weil man durch die Füttes 
rung die Enten dahin nöthiger und ziehet. Man 
koͤnnte jivar zu den Enten und Gänfen ein meh⸗ 
rers anführen; wenn aber ein Liebhabernur mit 
dieſem ordentlich verfaͤhret, fo werden diefe Erfins 
dungen ſchon genung feyn. Siehe auch den Ar- 
eng eier 
Vilde Entricht Blutwaſſer, ſiehe W 
(wilder Entricht Blut⸗) im il 


498. 
Milde Eppich, fiche Apium , im I Bande, 


P. 844. 

Wilde Erbfen,fiche Erbſen, (wilde) im vın 
— 

ilde Eſchenbaum, Orzus, Bu 

IV Bande, p 1765. | Sefber,im 

Wilder Eſel, ſiehe Eſel, (wilder) im VIII 
— p. 1882. W 

ilde Faſanerie. enn das Clima 
die Landſchafft warm iſt, ſchoͤne Feldhoöltzer, * 
bey brüchichte und rohrichte Derter, worinnen ſcho⸗ 
ne warme Quellen find, hin und nieder Hecken 
und Buͤſche in Feldern, dabey gute und wohltta- 
gende Felder, welche fo wohl allerdand inter: 
als Sormmergetraide haben, hiernächft gute Wie⸗ 
fen und Auen hatz fo können die Fafanen allda 
ſich atfo wide wohl vermehren, ohne daß man eie 
nen ordentlichen Faſangarten brauchet. Ehe man 
aber eine Auſſetzung zu wilden Faſanen vornimmt; 
fo iſt es ſehr nothwendig, daß die Raubthiere und 
Raubvoͤgel getilget werden, und fo viel ols möge 
lich ausgerotter, womit man auch nach Diefem im⸗ 
Eccz mer 


‘ 
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mer fortfahren muß. Wo es nun dergleichen 
gute Gelegenheit hat, kommen fie zwar gar gut 
fort; doch ift nothig,dai man einige Stande und 
Körrungen hin und wieder in denen Feldhoͤltzern, 
Hecken, und Büfchen anlege. Dieſe koͤnnen nun 
auf folgende Art gemachet werden: Man nim- 
met fehs Suulen, jede sz Fuß lang, und zwo 
Säulen eilf Fuß lang; alsdenn miſſet man einen 
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Käften gemacht, ſolche überzuderfen, und unter 
der Korrung, zu haben, woran denn ein Schnürs 
fein ift. enn fie nun Darunter gefest und 
bedeckt find, jo zichet man von ferne die Decke ab, 
daß fie von ſelbſt ſich bequehmen, fich hervorzu⸗ 
thun, und niemand um ſich mercken. Anfangs 
müſſen die wilden Faſanen fleifig geraͤuchert und 
gefüttert werden. Wie ſie nun zwar im Anfans 


faß ab, welcher 16 Fuß in die Lunge und 13, | ge nicht fo unter den Ständen die Schuͤtten an= 


uß in die Breite habe, grübet aufjeder Längen» 


nehmen; fo fucht man fie nach und nach doch her⸗ 


jeite drey Furge Saͤulen 2 Fuß in die Erde, daß |anzuzichen, nurdeffentwegen, damit jiedie Gegend 
fie 33 Fuß über der Erde fiehen. Ferner kom⸗ gewohnen, und nicht fo gleich) ſich weit auseinans 
men die langen Saͤulen auf die beyden Giebel |der ziehen. Wenn ſie denn erft anfangen zu fale 


- werden. 


oder ſchmalen Seiten eine jede 23 Fuß in die Er⸗ 
de. Aufdie kurtzen Säulen werden Raͤhmſtuͤ⸗ 
een und Balken, wie auch an beyden Giebelens 
den geleget, und oben darauf Heichte Sparren ge— 
feßt, daß alfo ein leichtes Dach darauf gemacht 


werden fan, welches mit;Schindeln, Rohr oder 


Stroh, zu Decken it. Das Dach muß etwas 
tief nady dem Boden zu hinunter kommen, dat 
nur 23 Fuß von der Erde bis ans Dad) feyn, 
aus der Urfache, daß die Fafanen nicht jo frey 
denen Raubvoͤgeln im Gefichte fisen. Unten her 
und imvendig können Breter geleget werden, oder 
der Platz fonft fein fauber feyn. Auswendig muß 
gundherum Sand hinzufahren nicht vergeffen 
An den Giebelenden wird es oben ber; 
unter drey Ellen lang mit dünnen Bretern ver; 
— Es koͤnnen auch unten rundherum in 

rrathe von Bindfaden ſpiegelichte Netze ges 
macht werden, wenn man etwann Faſanen ein⸗ 
fangen wolte, daß ſelbige alsdenn zum Aufſtellen 
angemacht wuͤrden. Die Koͤrrung muß fein im 
Dickigt ſtehen, daß die Faſanen ſich eher dazu 
gewoͤhnen, und Eönnen an denen Quellen und Roͤh⸗ 


gen, alsdenn machen fie ſich nicht fonderlich weis 
ter, infonderheit wofie fein Gras und Buͤſche has 
ben, worinn fie fid) mit ihren Gyern und ‘Brut 
verbergen Eönnen. Den Sommer durch wird 
den wilden Faſanen gar nichts zur Fütterung ges 
geben und müffen fie ihre Zungen fo zu erziehen 
und fortzubringen fuchen. Jedoch wenn warıne 
Jahreszeiten und nicht fonderlic) groffe Gewaͤſſer, 
Regenguͤſſe und Schloſſen erfolgen; fo vermeh⸗ 
Iren fie ſich doch ziemlich, Wer aber ein rechter 
Liebhaber davon ift, der laͤſt dennoch im Winter 
beym Frofte und Schnee die Fafanen an ihren 
Ständen und Körrungen ordentlid) und zur Guuͤ⸗ 
ge füttern, dabey auch fleißig zu rechter Zeit raͤu⸗ 
chern, Damit werden fie aud) erhalten, daß ſie ſich 
nicht fo weit auseinander ziehen und verflügen. 
Es hat auch feinen vollfommenen Nutzen. Denn 
giebt man den wilden Faſanen im Winter beym 
Frofte und Schneegar nichts; fo Fommen fie ents 
weder gar um, oder friegen im Fruͤhjahre Feine 
fonderliche Luft zum Faltzen. Werden ie auch 
nicht zum Rauche gervohnet und gehalten, fo zies 
hen fie fi) auch weit auseinander, Alſs iſt die 


rigten auch dergleichen Koͤrrungen gemachet wer= | fes das rathfamfte, wenn man doch was wilde 
den. Nachdem nun viel Fafanen ausgefeget | Faſanen erhalten will, da fie im Winter gefüts 
werden follen, deftomehr müffen dergleichen Stans | tert, und zu rechter Zeit fleißig gerauchert werden, 
de oder Körrungen verfertiget feyn. Bey jede ſonſt gehet dergleichen pur wilde Fafanerey gar 





Huͤner. 


Koͤrrung gehoͤret auch ein kleines Huͤttgen, etwann 
30 oder 40 Schritte davon, darinnen man ſich 
verbergen Fan, damit man auch bey denen Koͤr⸗ 
rungen beobachten möge, was man an Fafanen 
habe, ob fie jich im Sommer vermehret, und was 
an Hahnen bey jedem. Stande fich befindet. 
Denn wie bierbevor gedacht, müffen gegen Die 
Faltz nicht allzuviel Hahne auf einem Bezircke 
feyn. Im Frühlinge, wenn der Schnee abge: 
gangen, als ım Merg bin, feget man die Fafanen 
aus, bey jedem Stande oder Korrung 7.8 bis 9 
Es muß aber wohl in Acht genommen 
werden, daß es an einem feinen Tage, dadie Son: 


ne ſcheinet, geſchehe. Man Fan fie auch naß mas 


chen oder baden, daß fie nicht fo meit ſich vom 
Stande weg mahen. Vorher aber wird des 


leicht ein, oder koͤmmt doch) gar felten etwas her⸗ 
aus. Am allerbeften aber ift es von der gangen 
Faſanerey, daß man, wenn es auch gleich ein klei⸗ 
ner Garten ift, dergleichen halte, Darinn man doch 
immer den Stamm erhaften Fan, auch fo viel ſich 
thun laft, darinn ausbrüren und hiervon zu wil⸗ 
den abflügen laffe, welche jedech den Rauch alles 
mahl gut annehmen, und zu Winterszeiten die 
Körrungen und Schütten fuchen. Auf foldhe 
Art Fan allemahl eine gute Fafanerey in gutem 
Stande erhalten werden, infonderheit wenn din 
verftandiger Faſanen-Meiſter, Jaͤger oder Waͤr⸗ 
ter dabey iſt, auf deſſen Wiſſenſchafft und Flei 

das meiſte beruhet. Hat dieſer nicht gute Wi 

ſenſchafft davon, und wendet er nicht unermuͤde⸗ 
ten Fleiß an; fo mag darzu auch noch fo viel ange⸗ 


Morgens ein guter Rauch gemacht, und unter, ſchaft und hergegeben werden, fo wird doch nichts 
aud) neben den Ständen hinaus — an |draus. Das iſt gewiß zu glauben, daß bey der 


Weisen und Gerften geftreuer, au 


giebet man | Fafaneren, wenn fie in Ordnung feyn und bleiben 


ihnen den Tag vorher, wenn man ausfegen will, ſoll, beftandig zu thun ift, und felbige viel Mühe 
nicht garvielzu effen, Damit fiealsdenn die Schüts |und Sorgfalt erfordert. 


ten auf den Körrungen lieber annehmen und für 
chen. Wenn ſie hingefegerwerden, fo decfet man 


Milde Feigbohne, iſt der Zupinus fülveseris. 
Milde Zeigen, fiche Seigenbaum, (egypti⸗ 


eiwann ein dichtes Sieb, jedoch daß was drüber | feher) im IX Bande, p. 428. 


fen, Davon es Dunckel werde, oder es find abfon= 


Wilde Seigenbaum, fiehe Caprifieus, im V 


derlich von Dichter Leinwand in Raͤhmen als wie Bande, p. 710, 


Milde 


— — 


ne Wilde Seldfafran ' 





. Wilde Seldfafran, ſiehe Dreydifkel, im VII 


Bande, p. 1446 
ud Sench, fiche Gramen Manne alterum, 
Dod. im Xt:Bande, p. 532» 
Wide Senchel, fiehe Bergfenchel, im 11 
Bandt, p. 1262. 
Milde Senich, fiche Gramen Mannaæ alterum, 
Dod. im XBande, p. 532. 
Milde euer, Erpfipelas, ift diejenige Krand» 
heit , welche man im Deutſchen auch fonft Rofe 
oder Rothlauff heiffer, und davon im VI Bans 
de, p. 1833. nachjufehen. Andere verftehen dar⸗ 
unter die Schälblafen , welche unter dem Ars 
titel: Phlyctænæ, im XXVII Bande, p. 2164. 
abgehandelt worden. 
Wilde Sichtenbaum , fiehe Sichte, imIX 
Bande, p. 801. 
Wilde Sifcherey , Latein. Piſcatio marisima 
& Auvialis, heißt das Fischen auf dem Meere, 
und in allen Fifchreihen Erröhmen, Flüffen, 
Baͤchen, Seen, Laden und Dümpeln , welche 
nicht wie die Teiche und Candle befegt merden 
dörffen, hingegen aber auch nicht fo, mie diefe 
abgelaffen werden Fönnen. Damit die wilden 
Fiſchwaſſer nicht zur Unzeit und ohne Maas ge⸗ 
fchet und endlich veröder werden mögen, haben 
' — Obrigkeiten wohl eingerichte Fiſchord⸗ 
nungen ausgehen laſſen, und alſo dergleichen 
vorzufommen und abzuſtellen geſucht. Wer 
wilde Fiſchereyen zu kauffen Luſt und Gelegenheit 
hat, mag ſich vorher erkundigen, worinnen ſol⸗ 
che beſtehe: Ob in Seen, oder Fluͤſſen, Baͤchen, 
Lachen oder Dümpeln ? Was vor Sorten 
und Arten von Fiſchen darinnen befindlich ? Ob 
Aale, Hechte, Bärfhe, Karpffen , Aalcaupen, 


Göfen der Zeften, Forellen, Schmerlen , El. | ve 


zigen, Grändlinge und vergleihen? Ob au 
Krebfe darinnen vorhanden? Ob in den Flüf- 
fen und Baͤchen an bepden Ufern, oder nur zur 


Selffte zu fiſchen? Wie weit die Fiſcherey in | fchoff 


Klüffen und Bäcen gehe, und ob die Grentzen 
dermarckt und unſtreitig? Wie hoch die wilde Fis 
fcherey jährlich zu nugen, und ob Darauf ein Fi⸗ 
icher gehalten werden müffe? und was er zu Lohn 
befomme? Ob denen Unterthanen ein gewiſſer 
Diſtrict zu befiſchen zugelaſſen, jedoch ohne Aus⸗ 
ſchlieſſung des Eigenthums. Herrn, und hinge⸗ 
gen gewiſſe Gehaͤge refervirer fen. Es wird 
aber die wilde Sifcherep der zahmen Fiſcherey 
oder derjenigen entgegen geſetzt, welche in Tei⸗ 
chen , WBenhern, Hältern, unb andern befchloffe- 
nen Waͤſſern gefchiehet, Lat. Pifario que fir in 
pifeinis,dacubus & vivarris: Bloc de Aerar. Lib. 
Il.c.5. u. 84. und Wurffbain in Different. Jur. 
Civ. &Reform,Nor.p.203. Nun ift zwar die 
erfte oder die wilde Fiſcherey nach denen natür- 
lien und befchriebenen gemeinen Rechten einem 
jeden , wie fonft das Wild im Walde und die 
Bügel in der Lufft zu fangen ‚unvermehrt. Heut 
zu Tage aber und nachdem auch das Waſſer 
entweder zu den Regalien gerechnet wird oder 
aber durch Verjährung und andere Wege, eben 
fo wohl, als etwan fonft ein rehtmäßiges. Ei- 
genthum erlanget werden mag, darff ſich deſ⸗ 


Jfallen will. 
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fen niemand unterfangen ‚er ſey denn darzu infon- 


derheit berechtiget. Hingegen die zahme Fifcher 
betreffend ; fo iftes vollends nicht —— 
fremden Teiche, Weyheꝛ oder andern Behaͤlter zu fi- 
ſchen oder zu krebſen, wofern nicht der, fo es thut, 
in die ordentliche Strafe des Diebftahls-vers 
Und diefes jo wohl nach den bürs 
gerlihen Rechten, und vornehmlich aus Urſachen, 
meilgdie in unfern Teich oder Behälter einges 
ſchloſſene Fifche in unferm Eigenthum- find und 
von und befeffen werden. 1.3. $. 14. fl. de amitt. 
vel acqu. pofl.in demjenigen aber , was in uns 
ſerm Eigenthum ift, wenn es ung von einem an» 
dern entwender wird, ein Diebftahl begangen 
wird, 1.8.9. 1. ff arh. fure. caf. als auch nach der 
Peinl. Hals⸗ Gerichts -Ordn. Art. 169. und 
andern Fiſch Ordnungen. Siehe Waſſer⸗ 
Recht; im LIN Bande, p. 701. u. ff. desgleichen 
Waſſer (Sifch=) ebend. p. 232. u. ff. Fluß⸗ 
Recht, im IX Bande, p. 1379. f. Sifch-Diebe, 
ebend. P.993. u.f. Sifch-Ördnung, ebend. p- 
1032. u. f. und Sifcherep, ebend. p. 1003. u. ff. 
Wilde Slachs, ſiehe Flachskraut, imiXx Ban⸗ 
de, p. 1119; Ingleichen Catharinen⸗Blumen, 
im VBande, p. 1508. 
Wilde Zleiſch, ſiehe Faules Fleiſch, im IX 
Wilde Sleifch an den Wunden, ſiehe Fleiſch 
an den Wunden (wildes) im IX Bande, p. 
1209. 
Wilde Scamsofenbolg , fiehe Frantzoſen⸗ 
bolg (wildes) im 1X Bande, p. * — 
Wilde Sreifamtraut,Jacea,fiche Dreyfalti 
keitsblume, im VII Bande, p. 1484. ” 


Wilde Suchsfdywangz , ift das Panicum fil- 
re. 


Wildeführ, (Zohann) Bürgermeifterzu Hil⸗ 
desheim. Als Baltbafar Merdlin von > 
Dom +» Eapitul zu Hildesheim 1528 zum Bir 
erwehlet worden war, diefer auch, um das 
Bißthum in Beſitz zu nehmen, bereits zum 
Steuerwalt angelanget war; fünf Tage nach 
feiner Ankunfft aber wieder zum Lande hinaus 
geritten und nad) dem Kapferliben Cammer⸗ 
Gerichte zu Speyer gereifet war: fo fchickte das 
Eapirul zwey Doms Herren, und die von Hils 
desheim ihren obgedachten Bürgermeifter dahin, 
damit fie den Biſchoff bereden möchten, daf er 
wieder kaͤme. Db nun zwar die Gefandten als 
fen möglichen Fleiß anwendeten bey Kapferlicher 
Majeftät und ihrem Bilchoffe, ihre Sachen zu 
befördern, fo richteten fie doch nichts weiter aus, 
als daß der Bürgermeifter Wildefuhr zu Ins 
fpruck von Kapferlicher Majeſtaͤt zum Ritter ges 
ſchlagen wurde, auch denen Hildesheimern ver 
gönner wurde, den Adler nit in ihr Wappen 
zu fegen. Im ablauffenden 1532 Zahr: mol 
se der Bürgermeifter Wildeführ das Megi nent 
nicht wieder annehmen und fchügere Die un-uhis 
gen Zeiten vor; es fchlug ſich aber die Somt⸗ 
Regierung darzwiſchen, fagte beyven Bürgers 
meiftern zu, Gut und Blur bey ihnen aufzufe 
en, und fol er es nachmahls, wie einige mol. 
en, noch fünfmahl vermalter haben, — 
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fteins Hidesheimifee Kirchen» und Reformatir 
ons: Hiftorie, Th. 1, p- 13 1. u.f. und Theil XL, 
pP. 49. 

Milde Gänfe, Latein. Anferes agreftes, fiche 
Anfer, im ll ‘Bande, p. 460. Sie gehörten 
fonft in den Chur⸗ Sächfifchen Landen zur hohen 
Zagd, fiche Sagt, im XIV Bande, p. 150. u. 
Heut zu Tage werden fie nur jur niedern I 
gerechnet; fiehe Wild-Bann. 

Wilde Gaͤnſediſtel, fiche — im 
1 Bande, p. 2037. 

Wilde Galgant, ſiehe Galgant (wider) im x 
Bande, p. 122. 

Wilde Balgengras, ift das Grassen Ci- 
beroides. 

Wilde Gans, ſiehe Wilde Gaͤnſe. 

WILDEGANSII PANACEA , ſiehe Panacea 
Solaris Wildeganfii, im XXVI Bande, P.472- 

WILDEGANSII PILULZ, fiehe Piluie Wilde 
ganfi, im XXVII Bande, p- 330. 

Wilde Gans = Miſt, fiehe Miſt, (wilde 
Geans=) im XX1 Bande, p- 510. 

Milde Barben, fiche Fitipenduta, im IX Ban: | ! 
De, P.913- 
- Wilde Gartenfsffren, ift der, Crocus hor- 
#ulanus, 

Wilde Bebörnte Magſamen, oder Mobn, 
ift Das Papaver Cornutum. 

Wilde Geiß, fiehe Gems, im X Bande, p. 
822. 

Wilde gefehebener Schade (von) fiehe 
mid: chad en, 

Milde geftirnte Narciſſe, ſiehe Narciſſe, im 
XXI Bande, P.635. 

Mildegg, ein Schloß In Nieder Defterreich 
in dem Quartier Unter + WBiener » Wald, auf 


einem hohen und jähen Felfen , vier Meilen von | | Sol 


Wien gelegen. Fuhrmanns Altes und Neues | 
Defterreih, Theil I, p. 279. Vollftändiges 
Lericon der Alten, Mittlern und Neuen Geo⸗ 
graphie. p. 1213. 

Widegk, Schloß und Herrſchafft im Argow, 
ſiehe Wildeck. 

Milde Goldblume, ift das Heliochriſum Dio- 
feoridis, 

Milde Branatapffel Blüt, ſiehe Baiaufia, 
im 111 Bande, p. 181. 

Wilde, (oder unfruchtbarer) Granatbaum, 
fiche Balauftia, im Il Bande, p. 181. 

Wilde Granstenblüten, ehe Balaufia, im 
Ul Bande, p. 181, 

Milde Haber, wird der taube Haber genen« 
het, Davon zu fehen,Bromus, im IV Bande,p, 1466, 
Ingleichen Fefuca, imIX Bande, p. 569. 

Milde Haberwurtz, ſiehe Barba Hirch, im III 
Bande, p. 386. 

— Hanf, ſiehe Hanf, im XII Bande, 
p-4 


Bande, p. 43: 


"die Safentot, fi Gaͤnſediſtel, im X — —— 


Wide Bartendiſtel inſeWWeltde Vartendiſtl784 
me und Keformatir, Milde — Haußwurtz, ift Die Porzulaca fivefkris, 


feu Vermicularis minor, 


Milde Hecken, fiche die Artikel : Zecke, im 


P- 8 


XI Bande, p- 1044. u. f. und Zaun. 

Wilde Heer, fiehe Würende Heer. 
— zn ‚, ein Kraut, ſiehe Wilde 

Milde Zolder, fiche Zbulus, im VII Bans 

r P-95- 

— Hopfe, ſiehe Hopfe, im XII Bande, 

Wilde Zuͤhner, gehören theils zur 
theils zur Mittel » und te app. m 
Wild - Bann, und Tage, im XIV Bande, 
p- 150. u. ff. 

Milde Hunde, wird der Fuchs und Wolff 
genennet. 

— ———— iehe Eſelskuͤr 
VII Bande, p. 1884 m ' —— 

Wilde Jaͤger, ſi Wuͤtendes Heer. 

Wild einfangen, ſiehe Wild - Bann, 
— wie —* Sagt, im xiv Baın 

mild eintreiben, fiehe Treiben, und Wild. 
Dann. 

Milde Johannisbeeren, fiehe To 
beerſtrauch, im XIV Bande, g si 7 ne 
Wilde St. "fo br 7 
Part Johannisbrod, ift die Siligus 

Wilde Tobannisbrodbaum, ſiehe 
BEINE (wilder ) im xIv —3** 
1060, 

Mildeifen, (Zohann Melchior) Ho 
| Würtenbergifcher und ung 
gifher Rath, gab Fürflih + Brandenburgifc 
Dnolgbagpifcpen Genealogifchen Luſt Wald over 

| Geflecht » Negifter, zu Onolhbach 1680 in 
«heraus. Er hatin demfelben Die Apnen 
Marggraf Chriſtian Alberts zu Onoltzbach der 
1686 zur Regierung Fam , nicht allein bis ins 
so Glied hinausgeführer; fondern er har auch 
des Geſchlechtea Abſtammung und dief:g Prin⸗ 
tzens Verwandtſchafft mit allen hohen Häufern 
in Europa auf etlichen Stamın » « Tafeln gar 
artli und Deutlich gezeiget. Zuͤbner⸗ Bibl, Ge- 
neal. p. 512- 

Wide Jujuben, Wild Bruſtbe 
Lateiniſch Zizipbus * Ziziphe, Office. Zi 
cappadecia, Ger. Olea fiivefris folio molli incam, 
C.B. Oleafter cappadocicus, Park. Eleagnus — 
talis anguflifolius, frucis parvo olive formi, füb- 
dulci, wachſen ih Böhmen und Spanien. Dr 
Baum mird unter Die Pflaumenbdume 
zaͤhlet. Die Frucht ift kalt und feuchre, und Ro 
net in Entzündungen des Ribbenhäutleing und 
6 von dm hot Share un oc 

algichten 
Wr Härffe und dünnen, 
sur unge, (Ham 
——— her Hameliſcher) fiche Wilde 
iftel, fiehe Bubenſtreel, im 
Wide 


IV Bande, P. 1716. 


= 


785 Wilde Ragen | 


Wilde Ragen, Lat. Feles ogrefes, fiehe 
Rage, (wilde) im XV Bande, p. 243. Sie 
gehören zur niedern Zagd, fiche Wild: Bann, 
und Jagt, im XIV Bande, ps 150 u. ff. 

Wilde Ragenfraut, Bolſamino ogreflis, 





ſonſt auch Ackerimünge genannt, fiehe Cala- 


mentb, im V Bande, p. 154. Ingleichen 
Seldmünge, im IX Bande, p. 481: 

Milde RKatzenſchmaltz, Cari filveflris Pin- 
guedo, fiehe Rage (wilde) im XV Bande, p- 
243. 

Wilde Richern, fiehe Richerw, (wilde) im 
XV Bande, p. 588. 

Milde Rirſchbaum, fiehe Rirfchbaum, im 
XV Bande, p. 787. 

Milde Ritfchen , fiehe Rirfche, im XV 
Bande, p- 791. 

Wilde Rlee, fiehe Wieſenklee. 


Wilde Rabe (Hameliſcher). Es find. 


vom Zahr 1724 und meiter vielerley Berichte 
von einern ben Hameln gefundenen milden Jun⸗ 
gen zum Borfchein kommen. Doc) da vielleicht 
ein jeder gernie Diefelbe völlig beyſammen und in 
einer Reihe zu lefen verlangen dürffte, fo träger 
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„morden, das XVII Stück der gelehrten Zeis 


„tungen, fo in Leipzig gedruckt werden , ven 
„meiften Glauben, indem es in vielen Stüden 
„meiner jegigen Beſchreibung gleichfoͤrmig iſt. 
„Immittelſt glaube gar gern, daß unſers Ortes 
„viele falſche Dinge moͤgen ausgebreitet worden 
„ſeyn, welche entweder ihren Urſprung von der 
„Leichtglaͤubigkeit oder von den Leuten herhaben, 
„welche ſich eine Freude machen, andern ſeltſa⸗ 
„me Dinge aufzubuͤrden, und unter andern bes 
„Eannt zu machen. Dergleichen falſches Vor⸗ 
„geben hat hauptſaͤchlich bierinnen beftanden, 
„wie, daß diefer wilde Knabe vorigen Sommer 
„von den Jaͤgern im Walde unferes Dries ans 
„getröffen worden, wie Daß derfelbe Die Baͤume 
„wie eine Kage beftiegen, unter den wilden Thie⸗ 
„ren im Walde ich aufgehalten, Mof von den ' 
„Bäumen gegeffen, alle viehifche Eigenfihaften 
„an fi genommen, und alfo in allen Stücken 
»Dinge vorgenommen, welche den menfchlichen 
„Verrichtungen gang und nar zuwider find, wels 
„ches alles aber mit der Wahrheit gang und 
„gar nicht überein kommet; Denn fo ift erftli 

„an dem, Daß um Hameln ſolche Wälder fi 

„nicht befinden, Daß der Knabe in vdenfelben 
„hätte koͤnnen verborgen bleiben, anerwogen die 


man fein Bedencken, diejenige kleine Schrifft — * und angraͤntzenden Oerter dergeſtalt 


von > Bogen, To im Jahr 1726 unter dem Ti⸗ 


tul: „Zuverläßige und wahrhaffte Nachricht von | 


„dem bey Hameln im Felde gefundenen wilden 
„Rnaben , was es mir felbigem eigentlich vor 
Beſchaffenheit habe, wie er ſich nach feiner Ar. 
„retirung aufgeführer, und mas vor Muchmaf. 
„tung fi) herdorgethan, auch was fonft merck⸗ 
„würdiges Darbey vorgefallen, von einer glaub» 
„würdigen Perfon aus Hameln felbft an einen 
„Freund ſchrifftlich abgeſaſſet, nunmehro aber 
„wegen vieler unierlauffenden Merckwuͤrdigkei⸗ 
„ten zum Druck befoͤrdert, in 4.5 ohne Benens 
nung des Autors und Orts ans Licht getreten, 
Hiermit bepzubringen, Es ift felbige von folgen» 

dem Anhalt: 

Hameln, vom 18 Mertz 1726. 
Mein Herr! 
Daß ſelbige mit Dero werthen Zuſchrifft un⸗ 
„term 26 vermichenen Monats mich beehren, 
„und von den eigentlichen Umſtaͤnden des vor eis 
„niger Zeit hier eingebrachten milden Knabens 
z„juverläßige Nachricht ich ausbitten wollen, iſt 
„mir um foviel angenehmer, jemehr eines Theils 
„denenfelben hiefiger Drten zu dienen mid) ver- 
„bunden erachte, andern Theils auch wegen Der 
„verlangten Nachricht am allerbeften und ficher: 
„ften Bericht zu erftatten vermögend bin. Es 
tft nicht zu leugnen, daß fomohl in den Fran: 
„söfifhen, als Deutfchen Leipziger und andern 
„Zeitungen von diefem wilden Knaben gar viel 
„und manderley Nachrichten ans Tage» Licht 
„kommen, dere Doch die meiften, to nicht Die 
„gredften, jedennoch mehrentheils, dem neubegie⸗ 
„rigen Lefer die eigentlichen Umftände zu erörtern, 
„entweder gantz falfche oder Doch in vielen Stuͤ⸗ 
„een wider die Wahrheit lauffende Umftände und 
„Urtheile vorgeſtellet. Jedennoch hat unter als 
„len ſolchen Nachrichten, fo bis anhero befannt 
Uxiverfal-Lexici LFI Theil, 





„volckteich und bervohnet find, daß nicht der ges 
„ringfte Dre mag genennet wırden, da nicht die 
„Jaͤger durchftreihen, und fobald nur einiaeg 
„Bild fich blicken laͤſſet, fogleih aus dem We⸗ 
„ge räumen. Ob hun alfo ſchon vorgegeben 
„imorden, Ald wenn diefer wilde Menfch in eis 
„nem ‚hohlen Baume feine Behaufung gehabt, 
„Dahero er fih vor anfommenden Menichen ver» 
„borgeh, und alfo unerkannt bleiben Eönnen, fo 
„ift auffer albereit gedachter Aufjiche der Jaͤger 
„doch noch dieſes im Wege, daß wenigſtens die 
„Mind: und Epühr» Hunde feine Gegenwart 
„gang gewiß errarhen haben würden. Da nun 
„ſolches Vorgeben vernünfftigen Schluͤſſen 
„ſchnurſtracks zuwider, fo folgen von ſelbſt, daß 
„unmöglich er unter wilden Thieren gerohnet, 
„und alfo vergleichen Eigenfchafften erlanger has 
„ben Eönne, da zumahl der Wahrheit gemäß, 
„daß feine Verrichtung von anderer Thiere Vor⸗ 
„nehmen gang unterfchieden,ja ein vernuͤnfftiges 
„Weſen dann und wann mit hervorleuchter, wie 
„aus dem Verfolg diefer Hiftorie mit mehrern 
„erhellen wird. a nun aber andem, daß die 
„Begebenheit mit dieſem jungen Menichen einen. 
„aufferordentlichen Zufall zu feinem Grund haben 
„müffe, fo ift keinesweges zu verwundern Maß 
„jedermann hierüber in Die groͤſte Verwinde⸗ 
„rung geſetzet worden, zumahlen daß viele Din. 
„ge in Berfolgung unferer Hiftorie vorkommen, 
„roelche einander ſchnurſtracks entgegen zu ſeyn 
»fcheinen, dergeftalt, Daß auch die Allerkluͤgſten 
„bey aller angewendeten Fürfichtigkeit und Uns 
„terfuchung einen feften Schluß zu machen, bils 
„lig Bedencen tragen. Solchemnach wird mit 
„erlaubt ſeyn, den gangen Verlauf forhaner 
„Begebenheit, wie es bey hieſigem Gerichte 
„bekannt gemacht worden, wie zum Theil ſelb⸗ 
„ſten geſehen, zum Theil ich die Leute abgehoͤret, 
„denen dieſer Knabe in Berwahrung und Aufe 
Ddd vſicht 
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„ſicht gegeben worden, zum Theil auch Stadt 
„tündig ift , hierdurch fhrifftlich zu vermelden, 
„und meines Hochgeehrten Herrns felbft eigener 
»Beurtheilung zu überlaffen. Der Anfang 
„und Berlauf diefer feltfamen Begebenheit vers 
„hält fich folgender Geſtalt: Im Zahr 1724 
„den vierdten May, findet ein Bürger, welcher 
„aufs Feld gegangen, diefen Knaben, dem Ans 
„fehen nach, tie aus feiner Leibes-Geftalt zu 
„fchlieffen gemwefen, etwa von dreyzehen Fahren, 
„im Felde gang nadend, auffer daß er am Hal 
„fe eiwas hangen gehabt, daraus man erfehen 
„eönnen, Daß es ein Hemde geweien. Der 
„Bürger wird Anfangs von dem ungemöhnlis 
schen Anblicke etwas flugig, ergreift aber den- 
„noch denfeiben, und fraget ihn: Mer er ſey? 
„und warum er in fo ungewöhnlicher Stellung 
„ſich alhier befinde? Wie nun der Knabe ihn 
„alſo reden höret, antwortet er nichts, fonderh 
fällt zur Erde, kuͤſſet Diefelbe, und macht al: 
sierhand abentheuerlihe Minen und GStellun. 
ngen, daß der Bürger, der ſolches alles mit ans 
„geſehen, felbigen für wahnmigig hält, ihn auch 
„wiederum mit fich in die Stadt zurück führer, 
„da denn ben ſolchem feltfamen Aufjuge der Zu 
„lauf Des Pöbels dergeftalt angewachſen, daß 
„es der Obrigkeit angezeiget worden, Da aber in» 
„deſſen eine Bürgers: Frau felbigem ein Hembd 
„und alte Yein » Kleider zugemworffen, womit 
„er in Das Armen » Haus geführet worden, 
„allwo fi denn befunden, daß verfelbe ein 
„our Gehör aber gar Feine Sprache gehabt, 
„fondern- vielmehr mie ein wilder Menjch fich 
„bezeiget, indem er immer lauffen wollen, und 
„mit gröftem Widerwillen feine Veraͤnderung 
„angefehen. Hierauf ift er in ein Zimmer ge: 
„bracht worden, allwo die Fenſter inmendig 
„mit Nägeln mohl verwahret und zugemacht 
„geweſen; allein er hat gank geſchickt Die Naͤ— 
„del umzubeugen und das Fenfter zu öffnen ges 
„wuſt, und ift vurch felbiges Durch und davon 
»gelauffen. Es erheller alſo aus dieſer erften 
Werrichtung, Daß nimmermehr glaublich, Daß 
„diefer Knabe von feiner Geburt an unter mil: 
„den Thieren koͤnne geweſen fepn, aufferdem er 
„unmöglich fo fürfichtig in Defnung der Senfter 
„verfahren haben würde. Nachdem er alfo 
„wieder in feine Frepheit gekommen , —5 
„nicht weniger toll und unſinnig ſich aufgefuͤh⸗ 


„tet, und im Lauffen ſich mild bezeiget, derge⸗ 
„ſtalt, daß die Knaben auf den Gaſſen ihre 
„Kursmeile mit ihm gehabt, und fich mit ihm 
„ge 


et. Nachdem er num fernerweit in Si⸗ 
„ch eit gebracht, und mit mehrerer Dbficht 
„innen gehalten worden, hat man folgenden 
„Tages befunden, daß er fein Hembd und Ho 
„ſen zerriffen, und in feinem eigenen Koth fich 
„oergeftalt befudelt, daß jedermann einen Abs 





schen vor ihm gehabt, worauf ihm ein leines | „E 


„Kleid verfertiger und ſolches angeleget worden. 
»Damit man nun megen feiner wilden Lebens 
„Art deſto ficherer ſeyn könnte, hat man ihm ei 
„nen Mann im Armen» Haufe zugeordnet, der 
„auf fein Thun und Vornehmen genaue Auf—⸗ 
„ſicht haben , und feiner milden Eigenfhafft wi. 
„derſtehen koͤnnte. Diefer hat mir erzehlet, daß 
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„er viel Furcht vor Schlägen von fich blicken 
„laffen, indem, wenn er ihm mit einer Ruthe 
„gedräuet, er fic) viel befcheidener aufgeführet, 
„mie er denn innerhalb drey Tagen viel beques 
„mer geworden, fo Daß wenn er ihm die Rus 
„the nur gezeiger, er fogleich fich gehorfam er. 
„tiefen. Demnach ift nicht zu leugnen, daß 
vdie wilde Eigenfchafft bey ihm vergeftalt einge, 
„murgelt, Daß er immer ſich aufs Lauffen geftel» 
„let. Jedoch har er beftändig feinen Untergebe 
„nen in Augen gehabt, felbigen auch fehr ger 
„fürchtet, fo Daß wenn er auch ſchon im Lauf— 
„fen geweſen, er auf jenes Bedraͤuen fogleich zu 
„lauffen aufgehörer. Im übrigen ift nicht zu vers 
»geffen, Daß er im Lauffen fehr ſchnell und flüchtig 
„geweſen, Dahero es wohl mag gefommen fepn, 
„daß man har vorgeben wollen, ob habe diefer 
„wilde Knabe die Baͤume wie eine Rage oder 
„Eichhorn , beftiegen , und von einem Baum 
„auf den andern. fpeingen Fönnen, welches aber 
»feinesweges an dem ıft. Auf dem Kopfe hats 
„te er Dicke ſchwartze Haare, welche kurtz und 
„etwas Frauß anzufehen geweſen. Hierüber hat 
„er einen Wiſpel gehabt, mit etwas Ungeziekr, 
„da fie denn viel Mühe gehabt, den Kamm hins 
„Durch zubringen. Machdem er gewaſchen und 
„gereiniger worden, hat er eine weife Haut auf 
„dem Leibe gehabt, wobey fich einige Narben 
»„hervorgethan, deren eine er an der einen eis 
„te des Mundes hatte, welche nicht andıre 
yſchien, als wenn fie mit einem Meffer verurfa 
„her worden. Was das Unvermögen zum Re⸗ 
„den bey dieſem Anaben anlanger, fo fcheinet 
„ſolches wohl hauprfichlich daher zu kommen, 
„weil feine Zunge nicht in behöriger Form gu 
„bilder, ſont ern fehr Dick, ift, auch an benden 
‚Seiten angewachſen. Nun har zwar ein Ke 
„giments» Felofcherer felbige in Augenfhein ge⸗ 
„nommen, iſt auch anfaͤnglich Willens gene 
„fen, Durch einen Schnitt felbige frep und log 
„zu machen ‚ welches aber unterblieben , da doch, 
„meines Ermeſſens, es am allerndihigften gewe⸗ 
„fen waͤre, Die Zunge, als das zum Reden 
»hauptfächlich nöthige Inftrument, anf Butbe 
„finden eines gelehrten Medici und erfahrnen 
„Wund · Artztes in den Stand zu bringen, daß 
»fie zum Reden geſchickt würde; da im Gegen» 
»theil gedachter Feidſcherer Dem Auffeher gedach⸗ 
„ten Knabens nur befchlen, daß er ihm oͤffters 
„untenher ftreichen folte, welches itvar gefches 
„hen, Darauf aber Feine Befferung erſolget. 
„Es find viele in der Mepnung , ob hätte diefer 
„Knabe gewiſſe Kennzeichen und Eharacteres 
„auf feinem Leibe, da ich Denn meines Orts 
„unterfchiedene Erumme Narben gefunden, weis 
„ehe aber fo eigentlich nicht unterfcheiden Eine 
„nen, ob fie mit Vorſatz alfo geichnitten , oder 
„vielmehr, welches am allerwahrfcheinlicyften vor⸗ 
„eömmt, von den Buͤſchen geriffen, und hernach 
„wieder alfo von ſelbſt geheilet. Was das 
„des Zungens anlanget, fo ift ſolches in Anſe⸗ 
„hung deſſen auſſerordenilich indem er Anfangs 
„fein Brod effen, fondern ſich lieber mit vielerley 
»Öarten » Gerächfe färtigen wollen, auch ſolches 
„mitder groͤſten Begierde derzehret wie er denn die 
„Stengelvon Bohnen durch den Mund geftreift, 
„und 
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„und den Safft davon geſogen, das uͤbrige aber 
„wiederum ausgeſpeyet. Im Anfange hat es ſehr 
„ſchwer gehalten, daß man ihn zu gewoͤhnlichen 
„Spfifen bringen koͤnnen, welches aber ihm fein 
Auſſeher inerlihen Wochen gelernet. Er hat 
„hiernaͤchſt dergeftalt viel gegeffen, Daß er 2 Per: 
„fonen übertroffen,auc) fein Aufieher fich beſchwe⸗ 
„ret,unddiefen feinen Kofb&änger gern wieder loß 
„ſeyn wollen. Nachdem nun gemeldeter Pflege, 
„Vater dieſen elenden Menfchen drey iertel- 
»Zahre unter feiner Aufficht gehabt, er ihn aber 
„nicht länger behalten wollen, ift der Rath endlich 
„berogen worden, ihn bey einem Buͤrger in die 
„Koſt zu derdingen, wie er denn monatlich 23 
Reichsthaler für ihn bezahlet, da man denn in 
„der Hofnung gelebet, er würde vielleicht alsdenn 
u einem Handwerck fich bequemen. Allein auch 
„dieſe Hofnung ift umfonft geweſen, indem er bin» 
„nen folcher Zeit auch nicht ein ort zu ſprechen 
vermoͤgend geweſen, auſſer Daß er dieſe Worte: 
„Als, als, ala, Öfftersgeruffen, Hierbey aber iſt zu 
„mercken, daß, ob er gleich nichtein eintzig Wort 
„von ſich geben koͤnnen, er dennoch ein ſehr gutes 
„und ſcharffes Gehoͤr gehabt, daß es offtmahls das 
Anſehen gehabt, als wenn er die Worte des Re; 
„denden verſtuͤnde, da doch nichts als der Schall 
„don ihm beurtheilet werden Eönnen. Als man 
„ihn nun dahin gebracht, daß er feine Bloͤße mit 
„Kleidern bedecken müffen, ift es anfänglich fehr 
Iſchwer zugegangen, indem er lieber dieſelbe von 





„ſich veiffen und nackend gehen wollen, wie er denn 
Fehr ungern und wider. Willen die Schuhe an 


„Fuͤſſen haben mögen, indem er fehr feltfame Ge⸗ 
„berdengemacht, und dadurch feinen Unmillen zu 
„erkennen gegeben, welches er aber dennoch hat 
„müffen geichehen laffen, weilen fein Vorgeſetzter 
„ihn inder Furcht gehalten, daß er alſo feine Kleis 
„der fernermweit nicht mehr zerriffen oder beſchadi⸗ 
„get. Ob nun aber gleich die ſcharffe Aufſicht 
„feines Obern ihn von der wilden Lebens: 
„Art ʒiemlich abgehalten,fo ift doch nicht zu überges 
„hen, daß mitten unter der Furcht er Dennoch viele 
„mahls eine folche hefftige Boßheit von ſich blis 
„Een laffen, Daß er fic fo gar felbft aus Raferen in 
„Arm gebiffen. Auſſer diefen hat fein Gemuͤth 
„mehrzur Freude als Traurigkeit inclinirer, indem 
„er immer frölich geweſen, auch öfters ohne ABor» 
„te gefungen, abfonderlich aber, wenn er Mufic 
„gehoͤret, dergejtalt frölich gemwefen , daß er fo: 
»gleich getanget und gejprungen. Im Anfange 
„hat er bald die Winde, die Erde und feine Hände 
„gekuͤſſet, wie denn auch einer jeden Perfon, fo ihm 
„entgegen fommen, er das Kleid aufgefnüpffer, 
„und ihm. Die Bruſt gefüffer; hingegen hat er 
„Frauens· Perſonen gar nicht leiden wollen, fons 
„dern Diefelbe mit Händen und Füffen von ſich ge⸗ 
„offen. Wenn ihm jemand Obſt und infonders 
„heit Nuͤſſe gezeiget hat, ifter auf die Erde gefallen, 
„und hat felbige wie auch feine eigene Hände ge- 
„eüffet, jenem hernachmahls die Küffe mit der 
„Hand zugerorffen. Aus Gelde hat er nicht viel 
„gemacht, fonderm folches allezeit wieder von ſich 
„gerorffen ; jedoch fagen einige, er habe das Geld 
„fehr gefchicklich indie Haare gewickelt. Nach 
„dern nun Diefer wilde Knabe durch viele Gedult 


„und Mühe dergeftalt geändert worden, daß er ſo⸗ 
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— 
„wohl im Eſſen die wilden Eigenſchafften ziemlich 
„unterlaſſen, auch ſeine Kleider nunmehrd auf 
„dem Leibe gelaſſen, Daß er alſo viel bequehmer 
„worden, har man ihn nachZelle ins Wayſen⸗Hauß 
„gebracht, da ich aber von feiner jetzigen Auffühs 
„rung mich nicht erfundiger. Indeſſen hat man für 
„gewiß vorgegeben, Daß Se. König. Mujeftde 
„bey Dero Anmelenheit in hiefigen Landen ihn 
„aus gedachtem Wayſen⸗Hauſe zu ſich bringen 
„und vor die Tarfel führen laffen, altıwo für ihn 
„ein Stück Braten gefchnitten worden, welches 
„er fehr begierig verzehrer, die Knochen aber Sr. 
„Majeſtaͤt wieder auf den Teller geworffen; und 
„da er von den Engelländern reichlich beſchencket 
„worden, hat er alles Sr. Königl. Hoheit, dem 
„Printzen, auf den Teller geworfen. Ob nım 
„dieſes alles an dem, und nicht-vielmehr in einem 
„und andern ein Zufaß gefchehen ; laſſe ich dahin 
„geſtellet feyn. 

„Nun fragt ſichs, wo dieſer Knabe hergekom⸗ 
„men, und was man ſeinetwegen für Meynungen 
„hege ? Es haben einige in der Meynung geftans 
„den, Daß von herumſchweiffenden Zigeunern dies 
„fer Knabe verlohren worden, da er ſich denn her» 
„nach indie Wälder begeben, allwo er mit Kraut, 
„Laub und dergleichen ſich gefättiget: Wenn man ' 
„aber in Erwägung ziehet, Daß in vielen Jahren 
„man hieſiger Lande keine Zigeuner verſpuͤret, will 
yes um jo viel weniger glaubwürdig vorkonmen. 
„Andere geben vor, daß von Africanifchen Eltern 
„er feinen Urfprung herhabe, weilen feine Aufferlis 
„che Bereinung mit vielen Heydniſchen Dingen 
„berfnüpffer, indem er die Erde kuͤſſete, ingleichen 
„auch feine Hände, und Die Kuͤſſe andern zumürfs 
„fe, gleichwie hiervon beym Hiob Cap. XXXI, 27; 
„zu leſen, allwo es heiſſe: Hat ſich mein Hertz 
„heimlich hereden laſſen, daß meine Hand meinen 
„Mund füffe: Wovon in der Weymariſchen 
„Bibel nachzuleſen. Es iſt alſo mürcklicy ein 
„Hepbnifher Gebrauch, doß man feine Hand 
»ausgeftrecket, Sonnund Mond darauf feinen 
»lafjen, und hernach diefen Eörpern zu Ehren dies 
„ſelbe gefüffer, auch den Kuß zur Sonnen ges 
„worffen, daß alfogar wohl zu fchlieffen, er mü« 
„ftevon Heydniſchen Eltern Anfangs fehn erzo⸗ 
„gen worden. Man hat ferner als einen Bewels⸗ 
„Grund mit angefuͤhret, daß die auf des Knabens 
„Leibe ſich befindende Narben gewiſſe Charactes 
„res und Kennzeichen waͤren, wodurch die Heyd⸗ 
„niſchen Voͤlcker ihre Kinder zu zeichnen pflegten; 
„ferner, Daß Das Wort, ala, ala, ala, welches 
„oder Knabe zum öfftern von ſich hören lieffe, wenn 
„er beleidiget würde, ein Heydniſches Wort md; 

„re, und foviel heiffen Eönnte, als: Mein He! 
„Mein GDit! und was dergleichen Muthmafs 
„lungen und Urtheile müßiger Köpffe mehr find, 

„welche aber bey mir und andern unparthepifchen 
„Gemuͤthern wenig Beyfall finden. Noch ande» 
„re wollen behaupten, Daß vor ungefehr 8 Jahren 
„Sr Ezarifche Majeftät, da fie fich hiefiger Fans 

„Ddedes Pyrmontiſchen Brunnens bedienet, viel 

„leicht von dem Gefolge diejer Knabe zurück geblies 

„ben, und alfo dergeftalt verwildert. Wie aber 

„unmöglich erwieſen werden kan, daß von Africa 

„nern ein Knabe nach Deurfhland und Hameln 

„ſich verirren und verlichren Können, fo if fernee 
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»unglaublich, daß er von Zigeunern hätte aufgleis | „er jego hörer, 


„che Art können abfommen, zu geſchweigen, daß 
„dergleichen Gefindel fehr lange nicht gefpührer 
„tworden, und biernechft twohl zu erwegen, daß, 
„daferne er aus dergleichen: fremden Sande oder 
„von jegtbefagten Zigeunern entſproſſen, er von 
»&eburt und Gonnen-Hige unmöglich fo weiß 
„am Leibe und Geſichte hätte ſeyn koͤnnen, Da fo: 
„wohl im erften aldandern Fall ein befonderer Un» 
»terfcheid würde fepn bemercfet worden. Letzlich 
»fo ift den vernünftigen Berrachtungen am 
»allermeiften zuwider, Daß von Rußiſchen Voͤl⸗ 
xckern er feinen Urfprung herhabe, indem auf fol 
schen Fallder Knabeerwa 5 bis 6 Zahr damahls 
„alt,fölglich annoch viel zu unvermögend geweſen 
„ware, theils bis hieher in der Wildniß Das allyu= 
„ftrenge Ungemach zu überftehen, theils die ihm in 
„ieinererften und zarteften Jugend bepgebrachten 
„ Bezeugungen bis hieher bepzubehalten, und z. E. 
„die Hand küffen, ein Ereus vor ſich machen, ıc. 
„nach fo langen Fahren annoch zu wiſſen, und ge 
„höriger Maßen anzubringen. Es fümmt mir 
„alſo am allermwahrfcheinlichften vor, daß Diefer 
„Knabe von Deurfchen Eltern entfproffen, hinge⸗ 
„gen wegen fehr unvollfommenen Berftandes und 
„Unvermögenbeit zureden, er vielleicht feinen El⸗ 
„tern entlauffen, und alfo durch die Allmacht 
„GOttes, ob fchon nicht allyulange, dergeftalt 
„erhalten worden, daßervon einem Wald in den 
„andern gelauffen,indeffen aber von Kraut, Obft, 
„Rüben undandern Feld-Früchten, fo aller Or⸗ 
„ten in den Feldern zu finden, fich gefättiget, da 
„es denn vielleicht herkommen feyn mag, daß, da 
„er Das Laub von den Bdumen, Moos, Gras 
„und dergleichen gefogen, die Zunge Defto un- 
„brauchbarer worden, bis endlich Die Kleider zer⸗ 
„riffen, und er endlih um Hameln alfo nactend 
„angetroffen worden. Hierzu koͤmmt noch die⸗ 
„ſes, Daß offtmahls er mit den Händen vom Kopff 
„bis auf die Bruſt ſolche Figuren gemacht, wie die 
„Papiſten, wenn ſie ſich ſeegnen; dahero einige 
„auf die Meynung gefallen, ob waͤre er von Ca⸗ 
„tholiſchen Eltern. Letzlich muß auch dieſes beruͤh⸗ 
„ren, daß ein Geruͤchte entſtanden, daß unter dem 
„Soͤllie, etwa 10 Stunden von hier, in einem 
„eingeln Wirths⸗Hauſe, wo die Schiffer auf dem 
» IBefer-Strom ihre Ablagen und Ruhe⸗Stun ⸗ 
„den hielten, der Wirth 2 Kinder, ale einen 
„Knaben und ein Mägdlein hätte, weiche bepde 
„fumm, dumm und fo wilder Art mwiediefer Kna⸗ 
„be; dahero der Rath bewogen worden, bey felbis 
„gem Wirthe fich erfundigen zu laffen, ob er einen 
„ſolchen Knaben verlohren hätte? Worauf ders 
„felbe geantwortet, Daß er noch dato ein ſolches 
„Mägdgen hätte, auch vorhin einen ſolchen Kna⸗ 
„ben gehabt, der aber in den groffen Soͤllier— 
„Wald gelaufen, und von den Thieren getödter 
„worden, mie er aber den Eörper gefunden, er 
„ſelbigen auf den Kirchhof des näheften Dorffes 
„begraben laffen ; es wäre alfo diefer Knabe fein 
„Kind nicht, zu deſto mehrern Beweis hätte Das 
„Mägdgen rothe Haare, foder Zunge auch ge- 
»habt; esgehöre alfo Diefer mit (marken Han 
„ten ihm garnicht zu. Andere aber wollen be’ 
»haupten, jedoch ohnegnungfamen Beweis, daß 


»gebachier Wirth 2 der Knaben gehabt, und da | P-353- 
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daß Diefer ſowohl und forgfälri 
„verpfleger würde, lieber der Stadt — 
„ſe Beſchwerung uͤberlaſſen, als diefen fuͤr ſein 
„Kind. erkennen wolte. Zu mehrerm Beweis 
„koͤnnte auch dieſes dienen, daß ein Boths Knecht 
„ih verlauten laſſen, welchergeſtalt ihm nichts 
„anders erinnerlich, wie daß obgedachten am 
„Soͤllie wohnenden Wirths unſinniger Knabe 
„mit Nahmen Peter geheiſſen, auf weiche Nach⸗ 
„richt der Vorgeſetzte dieſes Knabens ihn mit fol. 
„dem Nahmen geruffen, worauf er ſich umgefes 
„hen, wie denn ferner, ald Sans Bürgen ger 
„tuffen worden, er dergleichen gethan, welches 
„alfo ein Beweisthum feyn folle, Daß diefer unfins 
„nige Knabe obbefagten Wirth zum Vater habe. 
„Nun laffe dahin geftellet fepn, wie weit berührte 
»"Berweis.Gründe anzunehmen, fo Doch zum we= 
„nigften vor allen Dingen darzuthun, dag dernach 
„des Wirths Vorgeben ihm ehtlauffene unſinni⸗ 
„ge Knabe in dem groſſen Soͤllier⸗Walde von 
„wilden Thieren ertödtet, auch hierauf Der Eörper 
»gefunden und begraben worden; immaßen nicht 
„hinlänglich zu ſeyn ſcheinet, Daß der Knabe anjes 
„tzo ſchwartze Haarehabe, da er chedem rothe ge⸗ 
„habt, weiln es etwas bekanntes, daß die Farbe 
„der Haare binnen ſehr weniger Zeit ihre Farbe 
„berändern, am allermeiften aber rothe in ſchwar⸗ 
vbe, zumahl unter ſteyen Himmel und in der Lufft, 
„verwandelt werden. Dennoch aber will kein 
„gnungfamer Beweis: Grund feyn, daß auf des 
„Bothsknechis Vorgeben der Nahme Peter dies 
„fem wilden Knaben zukomme, Diefer auch, da er 
„diefen Nahmen gehöret, ſich umgefehen, indem 
„überhaupt, wie oben gedacht, diefer Knabe ein 
»fehr ſcharffes Gehör hat, Dahero wenn er einen 
„andern Nahmen höret, fich ebenfalls umfieher, 
„jedennoch hat nachhero der Auffeher Diefeg milden 
„Knabens beftändig.diefen Nahmen beybehalten, 
„und ihn Peter genennet. Wie nun dieſe 
„benheit mit dieſem 1 3jährigen wilden Knaben 
„Durchgehends mit vielen unterlauffenden Ver⸗ 
„wirrungen umftricker, alfo will vorjego faft uns 
„möglich fallen, einen feften und unumftößlichen 
»Schluß zu fällen, bis etwan Zeit und 

»heit ein mehrers an die Hand geben Dürffte, 

„deffen überlaffe Meines Hochgeehrten Herrns 
„felbft eigenen Beurtheilung, was indeffen davon 
„zuhalten. Solten inzwifchen mehrere Erldute- 
„rungen unferes Ortes ſich in Diefer Begebenheie 
„hervor thun, foverfichere, daß nicht ermangelm 
„terde, Demfelben Davon fo fort fernere Nach⸗ 
„richt zu erſtatten, der ich indeſſen zu fernerer Ga 
»togenheit mich beſtens empfehle, und ver⸗ 


»harrexc.2c.„ Breßlauiſch. Samml, IV Sop- 
plem, p. 69 u.ff. j 
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1 Bande, p. 1269. 9 em "on filveftre, im 

Düde Börbel, fiche Wieſenkoͤrbel. 
Wilde Kobl, fiehe Jeld-Robl, im IX Bande 
Ps472. Snglelchen Lompfono, im XVi Banden 
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93. Milde Rohl mie ſchat ſſen Blättern 


Wilde Rohl mit fcharffen Blättern, fiehe, 
Turritis, im XLV Bande, p- 2019. 
Wilde Rräbenfuß, fiehe Serpensina, im 


AXXVI Bande, p. 409. 
Milde Rreffe, fiehe /beris, im XIV Bande, 


P. 296. 

Milde Rrickenbaum , fiche Acocio Ger- 
manica, Offic, im 1 Bande, p. 234. 

Milde Rümmel, ſiehe Rümmel (wilder) 
im XV Bande, p. 2042. 

Wilde Rürbis, fiehe Coloquinten, im VI 
Bande, p. 751. 

Milde Lactuben, fiche Sallat, im XXXIU 
Bande, p. 667. b Be 

Wilde Läpelbläder, ift das Chelidonium 
minus. 

Wilde Lartich, ift die Lo&uca ſilveſtris. 

Wilde Lauch, ift das Porrum füveftre. 

Milde Laus, fiche Silglaus , im IX Bande, 


P. 924. 
ide Lein, fiche Slachs, im IX Bande, 
1118. 
Wilde Leindotter, ſiehe Leindorter (klei⸗ 
ner wilder) im XV) Bande, p. 1592- 
Milde Leute, fiche wilde Mienfchen; in, 
gleichen Wildfang. 
Milde Linfen, fiehe Linſe, im XVII Ban- 


De, P- 1454- 
"Wilder Lorbeerbaum, ſiehe Lorbeerbaum 
(wilder) im xviu Bande, p. 444. 
Wildelſter, ſiehe Neuntoͤdter, im XXIV 
De, P- 297. 
Oi Aychnin, Ocymoides Album Multis, 
1.B fiehe Zycbnis, im XVII Bande, p. 1440. 


Milde Maͤgdlein ( Aolländifches). Esift 
hiervon eine Bleine Schrifft von einem Bogen 
unter folgendem Titel zum Vorſchein gefommen : 
Wunderliche Begebenheit von einer milden 
„Weibs+ Perfon , welche in Antwerpen den 
ns May 1700 als fie ohngefehr 10 Monat alt 
„gervefen, ihren Eltern von einer Frau entfuͤh⸗ 
„tet worden, und hat Diefelbe beynahe Das 1 8te 
Zahr erreichet, wie man fie in den Gebürgen 
„oder Walde der Herren von Kränenberg wies 
„der habhafft worden, nicht weir vonder Stadt 
Schwol in Ober» Pfſel. Gedruckt zu Antwer . 
npen 1722 in 8 „ Der Autor hiervon nennet 
„ich: Mlichael Ebriftian Marfcbal, mob 
nend in Antwerpen , und lautet der Eontert 
alfo: 


„Eine Perfon, welche bey einem Kaufmann 
„gekommen ‚ fagte ihm von einer neuen Zeitung, 
„daß eine milde Frauens » Perfon bey der Stadt 
»&xhmol wäre gefangen worden, und Daß er 
»felbiges in den Hollaͤndiſchen Zeitungen von 
»Amfterdam gelefen habe, unter dem Zirul, aus 
„»Schwol in Ober⸗Phel den 15 Zenner 1718 
„lautet, mie folget: 


„Bor einigen Tagen hat man in Diefe Stadt 
»eine wilde Frauens Perſen ohngefehr 18 Jahr 
„alt, gebracht, welche gefangen worden in einem 
"Wald bey ver Herrlichkeit Kranenberg. Die 
„da herum mohnende Bauren, melde felbige 
„dor einiger Zeit entdecket, haben fie nicht ertap⸗ 
„pen Eönnen, als verfammlaten fie ſich vor etli⸗ 


Wilde Wlägdlein (Zolländifches) 734 


„chen Tagen in einer Anzahl von ohngefehr ı 400 
„Mann ſtarck, und fingen fie endlich mie den 
„Netzen, welche fie zu dieſem Ende bereitet hate 
„ten; man hat fie nicht anders als mit Gras, 
„Blättern der Bäume, und mit Milch, welche 
„Die Bauren Desivegen bey ten Berg gebracht, 
„fättigen koͤnnen. Sie ift gang nackend befun 
„den torden, ausgenommen ein wenig Stroh, 
„don welchem fie eine Art einer Schärge um den 
„Leib gemacht hatte; ihre Haut iſt fehr ſchwart 
„und hart. Sie hut zwar , als wenn fie was 
„fprechen wolte, man Fan ihr aber nichte verftes 
„hen, und hat man fie bey einer Frauen Iogirer, 
„welche bezeuget, daß fie fehr bequem und ftılz 
„wäre Alle Einwohner diefer Stadt, und da 
„herum wohnend, find in greffer Anzahl gekom⸗ 
„men, um felbige zufehen. Dieje Hifiorie, wel⸗ 
„che ſowohl mahrhafftig als wunderbar , verurs 
„facher verfchiedenes Nachdencken, und kan man 
„bon derfelben noch Feinen Grund haben; wenn 
„man ihr aber erftlich unfere Sprache wird bey» 
„bringen fönnen, glaubert man, daß der Mas 
»giftrat für diefe wunderbare Frauens:Perfon 
„Sorge tragen werde, 

» Worauf der Kaufınann tiefer Perfon ant 
„wortete: Ich habe von meinen Kindern eine 
„munderliche Sache lefen hören, welche meifteng 
„mit den Zahren der milden Frauens: Yerfon 
„übereinfommet, und zeigte ihm einige Zeituns 
„gen zu lefen, welche in Form eines Buches, 
„von einem Schulmeifter waren zufammen ger 
„bunden worden, Namens Jan Baptift Arm 
„fens, bey welchen die Kinder gemeldten Raufs 
„manns indie Schulegiengen, zugehörig. Unter 
„diefen Gazetten war eine von Num. 77 titulirre 
»Antwerpifhe Polt-Zeitung vom ı3 May 1700, 
„morunter ein Avertiſſement ftehet, welches laus 
„tet, wie folget. 

Avertiffement. 


»Den 5 May 1700 ift zu Anttverpen ein klel⸗ 
„nes Mägdlein, ohngefehr 16 Monate alt, ges 
„ſtohlen worden, Namens Anna Maria Gen 
„märt, welches groffe ſchwartze Augen, blonte 
„Haare und in den Backen und Kinnbacken ein 
„klein Grübgen, oben der lincken Augenbraun 
„auch ein Gruͤbgen, rund von Angeficht, und 
»lachenden Wefens, und weiß von Haut: Die 
„Frau, fo Diefes Kind genemmen, ift ohngefehr 
»30 Fahr alt, hat Eaftanien,braune Haare, fels 
„biges iſt auſgemacht mit einer Scheitel, eine 
„lange Nafe, und jehr lang von Perfon, träge 
„ein rorhscolörtes Futter: Hemd , eine rothe 
„Binde um den Leib, eine Bor» Schürke von 
„Baum⸗Baſt, der Ober Rock heller von Eolde 
„als das Futter⸗Hemd, gefüttert mit braunen 
„Cattun, und einen braunen UnterRock So 
„nun jemand Diefes Kind oder Frau, fo felbiges 
„geftoblen, vorkommen möchte, beliebe Davon 
„dem Drucker Diefer Zeitung Nachricht zu geben, 
„er jol Dafür raifonnable contentiret werden. 

»Die Urſache, warum dieſe Frau das Kind 
„entführer, ift: Es war ein gemiffer Kaufmann 
„in Amfterdam, der hatte fich mit einem Frauen» 
„zimmer in fleifchlihe Wolluſt einaelaffen. Als 
„nun Diefelbe fich ſchwanger befand, wolte er es 

DV; „gerne 








205 Wilde Maͤgdlein Gollaͤndiſches) 


„gerne verborgen gehalten wiſſen, und ſchaffte 
»fie alſo nad) Antwerpen zu ihrer Mutter Schwe⸗ 
„ſter, allwo fie Das Kind gebohren, Das aber 
„bald nieder geftorben. Diefer Kaufmann war 
»indeffen in eine Kranckheit verfallen :, Als nun 
„die Medici an feinem Auffommen zweiffelten, 
»offenbahrere er dieſes, und fehrieb nach Ant: 
„werpen an das Frauenzimmer , fie folte das 
„Kind zu ihm bringen, er hätte ihnen 3000 Tha⸗ 
„ter vermacht. Weil nun die Mutter das Geld 
„gerne gehabt, brauchte fie dieſe Lift, und nahm 
„dieſes Kind den Eltern heimlich weg, und rei» 
„tere Damit nach Amfterdam, und empfieng Das 
„Geld; mo fie fi alsdenn weiter zugewendet, 
„und 100 fie das Kind verlaffen, hat man nicht 
„ausforfchen Eönnen. 


„Nachdem diefer Mann folches von dem Kauf- 
„mann vernommen, kannte er Diefe Frau, welche 
„dieſes Avertiffement in Die Zeitungen hatte fegen 
„laffen, und hatte diefelbe zeithero fehr berrübt 
„und wehmürhig gefehen. Der Mann nahm 
„das Buch, und gieng bey fie, fragte, ob man 
„ihr ein Kind genommen? Sie antwortete mit 
„Zhränen, ja. Ob fie felbiges in den Zeitungen 
„kund machen laffen? Sie antwortete abermahl 
„ia. Allein beffere Nachricht zugeben, fagte fie, 
„daß die Nachbarin dieſes in Die Zeitungen fegen 
„laffen , welcher fie Diefes geklaget. Diefer 
„Mann gieng alfobald zu der Nachbarin, und 
„beftugte ſich, ob fie ein Averriffement in die 
„Gajzetten fegen laffen, von einem Kinde; fiegab 
„zur Antwort ja; Er laß ihr nun diefesvor, und 
„fragte, auf was Art fie felbiges einfegen laffen ? 
„Sie antwortete: Gleichwie er es hergelefen,, fo 
„find meine Worte geweſen, und zeigte Diefelbige 
„zeichen, welche das Kind haben muͤſte. Sie 
„fragte, aus was Urfachen er darnach fragte? 
„Er antwortete, daß er erftlich Darum mieder 
„fchreiben müfte, ohne ihr etwas zu fagen. Die: 
„fer Mann hat fid) addrefiret an einen Kauf 
„mann in Antwerpen, erfuchend, Derfelbe möchte 
„Doch belieben, nah Schwol zu fhreiben, um 
„zu erfahren, 0b Diefe wilde Srauens: Perfon 
„vorbefchriebene Zeichen an ſich hätte, dabey 
„fügend die Abſchrifft der vorgemeldten Gazette 
„vom 14 May ı700. Nachdem nun diefer Kauf: 
„mann zu Schwol den Brief empfangen, hat er 
„diefe milde Frauens-Perſon mit der Frau, 
„welche Die Aufficht durch Drdre Des Magiſtrats 
„über fie hatte, zu fich entboten, und nad) Unter: 
„ſuchung hat man alle Zeichen an ihr gefunden, 
„gleichwie fie ihm von dem Antwerpiſchen Kauf 
„mann befchrieben worden, und davon Nad): 
„richt ertheilet. Deffen ungeachtet hat er zum 
„andernmahl nacher Schwol an den Magıftrat 
5geſchrieben, Antwort und Berficherung erhal: 
„ten, daß es fich fo verhielte, und daß man nicht 
„einmahl zweiffeln Dürffte, es wäre Daffelbige Kind, 
„wovon in Den Antwerpiſchen Zeitungen den 
„14 Map ı700 Meldung geicheben. Diefer 
„Mann von Antwerpen, nachdem er wohl infor» 
„imiret war, hat es der Murter Eund gemacht. 
Weil fie nun eine arme Frau mar, hat er ein 
Requeſt an den Antwe piihen Magıftrat praͤ⸗ 
„fentiret, Daß ihr etwas Geld möche zugeftanden 
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„werden, um ihre Reiſe nah Schwol zu thun, 
„und ihr Kind zu hohien; man hatfie ihrer Bitte 
»gewehrer, und Geld zu ihrer Reife gegeben, 
„mit Recommendations: Briefen an die Magis 
„ſtrats ⸗ Derren zu Schwol. 

„Dieſe Mutter ift von Antwerpen verreifet, 
„und nad) Eurger Zeit zu Schwol ankommen, alls 
„da fie fi bey dem Freund addreßirer, welcher 
„die milde Frauens-Perſon, mit der Frau, fo 
„die Aufſicht über fie hatte, zu fich entbieten lie. 
„Die Mutter, indem fie ihr Kind fieher, ift in 
"Ohnmacht gefallen, Daß man Diefelbe hat laben 
„müffen; nachdem fie fi nun mieder erholet 
„fagte fie, Das ift mein Kind. Zur felbigen Zeit 
„hat man befunden und in Acht genommen, eıne 
»groffe Bermunderung bey der wilden Frauens⸗ 
„Perſon, welche ſogleich nach der Murter mit 
„einer freundlichen Mine gekommen, Da ihe für 
„dann ein paar Tropffen Blur aus der Nafen 
„auf Die Hand gefallen, und nicht mehr nach der 
„Frauen geſehen, welche ihr folange Die Koft ges 
„geben , obſchon Die Mutter einer ernfihaften 
„Mine fic) bedienet, und Darüber noch fehr ſchlecht 
„bekleidet war. 

»Die Magiftrats-Herren der Stadt Schwel 
»lieffen Die Mutter auf Das Stadt» Haus kom⸗ 
„men, an welche fie den Recommendations 
„Brief von denen Antwerpifchen Magiftrate 
„Herren überlieferte, nebft dem gemelderen 
„Buche mit den Hazetten, welches, nachdem fie 
»es genau überlefen, und nachgeſehen hatten, 
»frageen fie dieſe Mutter : Ob fie Die wilde Frauene- 
„Perſon für ihr Kind erfennte? melches fie bes 
„jahere. Hierauf fagten die Magiftrarss. Herren, 
„es wäre mehr als soo Gulden Unkoften für 
„dieſe wilde Frauens⸗Perſon aufgangen; Die 
„Mutter antwortete, daß fie eine arme Frau 
„märe, und daß Die Magiftrats- Herren von 
„Antwerpen fie zu Vollziehung ihrer Reife mit 
„einigem Gelde verfehen hätten; nach welchen 
»allen die Magiftrats:Herren der Stadt Schwol 
„der Mutter ihr Kind überliefferten, und durch 
„eine particulire Gutigkeit Die Unkoſten für den 
„Unterhalt dıefes Kindes bezahlten, und alfo die 
„Muster nebft ihr gefundenes Kind wicder nach 
„Antwerpen gefandt, mit einer fehr hoͤflichen 
„Antwort an die Magiſtrats⸗Herren von Ants 
„werpen, lautend wie folger. 


„Copie der Mißive gefchrieben durch die Ma; 
»giftrats- Herren der Stadt Schwol. fub 
„duto den 22 Merk 1718 an Die Magis 
„fratssHerren der Stadt Antwerpen. 


Wohl» Edle, Weile, ſehr vorfichtige 
Herren! 


„Wir haben Em. Wohl«Edien Mikiv 
„taten Diefes wohl empfangen; und he Diefelbe 
„uns überbradht durch eine Fraueng : Perfon 
„welche fih Jan Gennaͤrts Wittwe nennet. 
„Wir machen deswegen auch feine Schwierig⸗ 
„keiten, folgendes Erſuchen, in gemeldier Em, 
„Wohl⸗Edl. Mifive verfaffer, an vorbefagte Gen, 
„narts Wittwe, die Frauens Perfon folgen zu 
„laffen, melche diefelbe für ihre vor Diefem ent, 
„führte Tochter erfenner, und durch uns biganhero 

mit 
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„mit nöthigem Unterhalt ift verforge worden , oh- | „und anvern, folte Eönnen haben beym Feben ers 


„ne deſſentwegen, in Conſideration Ew. Woht: 
„ED. Vorſchrifft, einige Reſtitution oder Verguͤ⸗ 
„tigung praͤtendirt zu haben; womit wir denn 
„vermepnen, Em. Wohl:Edl. Requißtorio ein 
„Genüaen gethan zu haben, Wir empfehlen 
„Em. Wohl⸗Edl. in GOttes Heil. ‚Protection. 
„Berbleiben “unterwärts flunde) Ew. Wohl 
„Eodl. fehr Dienfimillige gute Freunde, Bürger: 
„meiftere, Schoͤppen und Kath: Männer der 
„Stadt School. 
u (L.S.) 

Schwol den 22 Merg 


1718. r 
G. Wieherlinck, Seczer, 


„ESs iſt zu bemercken, daß die Tochter einer gu. 


„halten Sie war ſehr monftrösanzufehen, und 
„hatte langes dickes Haar auf ihrem Haupte, als 
„ein Wire Bund, woraus man urtheilen konnte, 
„Daß felbiges nıemahls gefämmer worden. Der 
„Herr von Kranenberg, nachdem er von feinee 
„Frau vernommen, Daß fie ein Monftrum , (mie 
„fie fich einbildere gefehen, fobald fie aber felbis 
»ge8 auf ihren Züffen gehen und lauffen fehen, 
„ſagte fie, daß es müfte ein Menfch feyn: Wors 
„auf der Herr von Kranenberg feine Diener auge 
„fandte, um felbiges zu fangen; als fie aber ſelbi⸗ 
»ge zu Geſichte bekommen, fluͤchtete fie gleich wies 
„der in den Wald. Diefe Tochter war einfteng 
„fo nahe bey des Herrn von Kranenbergg of ge- 
„fommen, daß feine Frau fie aus ihrem enftee 
„gefehen. Hierauf ließ gemeldter Herr eine 





„ten Art, ſowohl gutwiliig als ehrbar ift, foll auch | „Menge Bauren verfammlen, welchen er Ordre 
„niemand etwas ungejientendes, es mag fo gerins »9ab, ihr beftes zu thun, um fie zu fangen; zw 
nge fepn, mie es wolle, zulaffen. either diefe ; „welchem Ende fie an dem Ort, mo fie ſich aufjus 
„rau diß KIND verlohren, hat fie viel von ihrem | „halten pflegte, Mege ausgefteller Haben ; indem 
„Manne ausftchen möffen, welcher ihr aliezeit „Ne nun umzingele und einen Schuß in Kopff bes 
„oormwarff, daß fie Urfache an Stehlung feines „kommen, ift felbe gefangen worden, 


„Kindes wäre, fagend, daß fie Daffelbige Diefer | 
„Frauen nicht hätte anvertrauen follen. Dieſe 

„Frau nahm zum Öfftern Gelegenbeit in dieſem 

„Haufe Bekandtſchafft zu fuchen, und gab vor, | 
„fie fen wegen Veränderung der Luft nach Ants 

„rverpen gefommen, und hat von Tage zu Tage 

„io groffe Bekandtſchafft mit dieſes Kindes Mur 

„ter zu machen gemwuft, Daß fie felbiges 3 bis 

„gmahl mit in ihr Hauß genommen, aber allezeit 

wiedergebracht, bis fie endlich Gelegenheit erſe⸗ 
„hen , heimlich fortzugehen , Daß man weder das 

„Kind, noch vorgemeldte Frau nicht mehr gefe- 

„hen, oder erfahren können, wo fie hinfommen. 


„Die Urfache, warum dieſes vorbefchriebene 
„Kind gefangen, ift wegen der vielen Klagen der 
„Bauren gefchehen, welche vorgaben ein Mon. 
Aſrum gefehen zu haben, welches einer Frauens⸗ 
„perfon ähnlich. Einige fagten, Daß fie ſelbiges 
3 Wochen nach einander gefehen; Andere ſag⸗ 
„zen, daß fie es ſchon 4 Yahr vor ihrer Gefan 
näennehmung an der Ober» Seite von der Del 
„»gefehen haben; aus melden allen präfumirt 
wird, Daß Diefe Tochter zur Winters- Zeit, an 
„den Ort, wo fie gefangen worden , muß ackom» 
„men fepn, weil alsdenn Die Revier der Yhel zu, 
znefeoren geweſen. Es ift gewiß, Daß fie nicht 
maezeit har fubfiftiren, oder in fo Eleinen ‚Bis 
{chen oder Bergen leben fönnen, indem ſie nicht 
„mehr als 4 Stunden in der Runde; denn das 
zyift ficher, Daß man fie eher würde entdecket ha; 
„ben, nicht allein aus Urfachen einer fo Kleinen 
„Diftang, fondern auch wegen der groffen Par 
„age, fo allda ift, wenn nicht die allzugrofje Ho; 
„he ſolche verborgen gehalten. Denn es ift ge: 
„wiß, daß Berge an ber oberften Seite an dem 
RKevier der Yhel find, faft fo hoch als der Zei. 
„ger an unfer lieben Frauen» Thurm in Antwer · 
„pen, welcher Berge Tieſſen von Nord» Winden 
„befrevet find, fo daß es wahrſcheinlich, Daß ſie 
„fich alda muß aufgehalten haben. Denn es 
„‚fonft unmöglich geweſen wäre, daß fie ſich in den 


„Man bat fie auf eine Karre gelegt, und nach⸗ 
„dem fie mit Stroh bervunden, or en fie = 
„Schwol gebracht. Diefe Tochter hatte eine 
„harte braune Haut; einige Zeit aber nach ihrer 
„Gefangennehmung ift felbiges abgefalen, und 
„hat neue Haut bekommen; jiehatre rund um ih⸗ 
„ten Leib eine Schuͤrtze von gefiochtenem Stroh. 
„Nachdem man ihre Haare abgefchnitten, ift fie 
„fo verändert worden, daß, als fie zu Amſterdam 
— — = Perfonen, welche fie zue 
„Zeit ihrer Öefangennehmung zu Schwol 
„hatten, fagten, Daß fie es nicht — — 

„Man har fie niemahls reden hören, und 
„dein Fluͤchten vor den Menſchen fan man = 
„ſpuͤhren, Daß ſie ſehr jung geweſen fenn muß, alß 
„fie Meggenommen worden. Angehende Die 
„oral, fo jelbige weggenommen hat, weiß man 
„nicht, wo jie hingefommen. Es waͤre ju wuͤn⸗ 
„ihen, daß biefe Tochter ihre Sprache bekäme, 
„daß man alfo von ihr Den gangen Berlauf die⸗ 
„ter wunderlichen Begebenheit miffen Fönnte, 
„Biß anjego fan man nicht wiffen, ob fie wohl 
vhoͤret oder nicht Sie har Feine Luft mehr in 
„der Wildnif zu wohnen; Denn vor ihrer Abe 
„reife von Schwol hatte Die Mutter fie an den 
„ort, mo fie gefangen worden, gebracht. Man 
„teilte ſich, als ob man fie da laflen molte; nad» 
„dern fie aber Diefes getwahr worden , murde fie 
„ſeht beträbt, und indem die Mutter ihr ein Zei⸗ 
vchen gegeben, iſt fie gleich ben fie gefomunen, 
„Im Zurückehren nad Holland, zu Fuſſe ge 
„hend, hat man fie ohngefehr 200 Schritt voran. 
„gehen laffen; indem man nun an einen Dre ge⸗ 
„fonmen, allwo zween Wege waren, iſt fie ſtehen 
„geblieben; einer gewiſſen Perſon aus ihrer Ge⸗ 

„Fellfhafft, welche ihr von ferne den rechten Weg 
„gezeiger, hat fie Denfelbigen verfolger und fo forte * 
„gegangen. 

»Diefe Tochter ift mit ihrer Mutter in der 
„Stadt Antwerpen ankommen den 6 April 17178 
„bey ſich habend vorgemeldten Brief von denen 


zoielen groffen Wintern, als im Jahr 17091. Magifttas- Herren der Stadt Schwol —* 
* 
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„ben an die Magiſtrats⸗ Herren der Stadt Ant- 
„werpen. 

„Es war ein groſſer Zulauf von Menſchen, ſie 
„u ſehen. Die Mutter war der Meynung, dieſe 
FTochter den Magiftratd- Herren von Antwerpen 
gju präfentiten, und felbigen für ihre Guͤtigkeit 
yyu Danden; Der Buͤrgemeiſter felbiger Stadt 
„aber, um aller Unordnung vorzufommen, hat 
»ihr Diefes abfchlagen laffen, 

„Dieſes ift auch Anmerckenswuͤrdig, daß diefe 
zroilde Tochter fehr freundlich, und eines guren 
achenden Weſens ift, guter Art, und feit ihrer 
„Ankunfft zu Antwerpen fo fehr verändert, daß, 
„menn fie in Geſellſchafft verfchiedener Frauens⸗ 
„Perfonen geftellet, man Eeinen andern Untetfcheid 
„finden Pan, als daß fie Sprachloß iſt. Sie 
„gruͤſſet diejenigen, fo fie grüffen, man hat fie fpins 
„men gelehrer, welches fie fehr wohl verrichtet. 
„Man obferviret auch, Daß fie anfängt einige Mis 
„nen zu machen, ale wolte fie reden: GOtt gebe, 
‚daß fie bald Sprache befomme! um alfo von 
ihr zu erfahren, auf mas Art fie in Die Bebürge 
„und Wilcnif getommen, allwo mun fie gefunden 
„hat, und wo fie fo lange ihren Unterhalt gehabt 
„hat. 


„Allein dieſes ift noch mehr zu vermundern, 
„daß diefe wilde Tochter fo fehr verändert, ale ei. 
„ne gemiffe Perlon fie zu Antwerpen ankommen 


nfehen, zu feinen Cameraden fagte: Was läft | 


„man bier für Schelmerep zu? Sehet auf was 
„bor Manier nıan Geld verdienet! Ich mundre 
„mich, daß man foldyes in Antıverpen zuläft; 
„denn als ich diefe wilde Perfon 14 Tage nad 
„ihrer Sefangennehmung zu Schwol gefehen ha 
„be, hätte fie lange Haar über ihr Bor-Haupt, 
„und ihre Schultern Damit bedecket, ihr ganger | 
„Leib war braun von Haut, rauch gleichwie Die | 
„Haut eines Pferdes, und war recht Erſtaunens · 
„würdig anjzufehen. 

„Ein ander Freund, fo diefen Diſcours mit ans 
„nehöret, fagte gegen Diefe Perfonen: Ihr wollet | 
„nicht glauben, daß diefe dieſelbe Tochter ift, wel⸗ 
„che ihr fagt in Schwol gefehen zu haben; mollet 

“ „ihr es wohl glauben, wenn ich euch den ‘Brief, | 
„von den Magiſtrats Herren der Stadt Schwol 
„Heichrieben an Die Magiftrats:Herren der Stadt 
„Antwerpen, zeige. Er antwortete ja; und 
„nachdem er den Brief in derjenigen Perſon ihr 
„rem Haufe, melcher venfelben hatte, geſehen, ift 
„er wieder gekommen, und fagte: Es ift nichts 
„mehr, woran ich diefe wilde Tochter kennen Ean, 
„als an ihrer Länge und Dicke, indem ihre Bor: 
„haut fich gang verändert. 


»Diefe Tochter wird genannt Anna Maria 
Gennaͤrt, fie ift gebohren in der Stadt Antwer⸗ 
„pen, den ı8 Octob. 1698. Yhres Vaters Nah: 
„me war fan Gennaͤrt, und die Mutter Anna, 
„gebohrne dů Sattel, welche 1720 in Arnimm, 

09 Zahr nah Wiederbefommung ihres Kin» 
„des, felig verftorben.“ Breßlauiſch. Samml. 
xxIl Verſuch, P.43 7u. ff. 


Milde Mabn, fiehe Blapper⸗Roſen, im xV 
Bunde, p.862 u. ſ. ingleichen Mohn, im XXL 
Bande, P.845- Be N 


u! 





ebohrne idli 
| * —— — Zaidlie de Grochowo 
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Milde Majoran, ſiehe Doſte, im VILBan- 
de, P. 1350, 

Milde Mangasbaum, ſiehe Mangasbaum 
(wilder) im XIX Bande, B, 948. — 

Wilde Mangolt, fiehe Lapothum acutum, im 
en p.731. 

ilde Mann, eine Art Thiere, ſiehe m 

(wilder) im XX Bande, p. 743. N * 

Wildemann, Stadt, ſiehe Wildenmann. 

Wildemann, ein Forwerg im Ober⸗Amte 
Dreßden, Davon der Beſitzer Benkendorf heif 
fer. Geographiſche Special: Tabellen des 
Churfuͤrſtenthums Sachfen, p. 197. 

Wildemann, oder Willemann, ein uralteg 
Adeliches Geſchlecht. Alerander, weicher als 
Obriſter mit des Kayſers Carls V Armeen in Hi. 
fpanien gezogen, zeugete mit einer Frevin von 
Slaupna in Böhmen, einen Sohn, mit Rahmen 
Paul, welcher ald Ober-Dfficier verfchiedene Feld» 
züge gethan, und in Der Ehe mit einer Freyin von 
Oppen in der. Marc Brandenburg, folgende 
Söhne erzielet: 1) Zeinrichen, deffen Nachkom 
men in Schweden, und 2) Martin, der in tief 
land mit einer von Henning das Gut Berfegall 


und Kof erblich befeffen , . und beym Einfall von 
dem Ejaaren Ivan B ig gefangen ; 
führet — _. * * * 


(„In dem Proceß unter König Uladielai IV 
and und Reichs· Siegel im General; Reiche, 
»Tribunal zu Perrifau im Zahr 1835 haben die 
„Bluts · Freunde und fämmtliche von der Spul 
vſeite Epplich gerichtlich einbefannt, als die Wohl 
der Otto von pe an 4 
„Georgius de Slaupna, Freyherr Sadoweth, 
„Johann von Wilk, Johann Dobrykowskh 
„und Johang von Hakende daß obige und. fols 
„gende von Denen rechten Adelichen 8 
Diet, in I —— —* ‚und ihre Freum 
„de Witken, Rolken, Naundo 
"che ‚ tf, Dppen und 
„In Eurländifch 
„tenen 1634 und ı 
„mittiret worden.) 


en und Semigalliien gehdl, 
637 Ritterbanck find. fie ad» 


Obgedachten Martins Söhne find: 1) Jo⸗ 
ann, Chur Brandenburgifcher Rath, melden 
in der Preußiſchen Susceßion 1630 das Gut Pins, 
denhoff in Preuſſen tonferirt worden, in Pübed! 
und Stumsdorf bey Schwediſchen und Pohlnis 
ſchen Tractaten 163 5 delegirter, wie auch Eurkin, 
difcher Fuͤrſtlicher Agent in Pohlen geweſen z2) 
Martin, der unter Koͤnig Uladislao IV. in Podo⸗ 
lien gegen den Erb · Feind als Capitain geblieben ; 
3) Sriedrich, welcher 1619 in Dolland unter 
Graf Morigen als Eapitain geblieben; und 4) 
Cafpar, Erbherr auf Berfegall, Halswig Winde. 
heim, Koeweln und Steinhaufen, welcher Mit eiz 
ner von Drertelhorft einen Sohn, Seimrich To 
bannen, Erbherrn auf Lindenhof, Berſegau, 
Halswig, Windsheim, Koemeln und Steinhaus 
fen, gezeuget, der unter König Zohann II. wider 
& — als ee m aus der 
e mit einer von Afchenberg drey Söhne erhal. 
ten, davon Johann als Eapitain in Pohiniſchen 
Dienften 


gor Wildemann 


Hollaͤndiſchen und Dänifchen Dienften als Lieu⸗ 
tenants geftanden. Letzterer, nehmlich Calpar, 
Erbherr auf Koeweln und Steinhaufen , ift mit 
Dorotheen, Anton Günthers von Münnich, 
— Dft » Frieſiſchen Geheimden Raths, 

ochter und Burchard Chriſtophs, Grafens von 
Muͤnnich, geweſenen Rußiſch⸗ Kapferlichen Ge 
neral« Feld + Marſchalls, Eabinets + Minifters 
und Kriegs » Rache Präfivdentens, mie auch 
Ritters des St. Andreaͤ- und Weiſſen-Adlers⸗ 
Ordens, leibliher Schwefter, sermähler gewe⸗ 
fen, von der ihm gebohren worden: ı) Bur- 
hard Chriftopb, von dem fo gleich ein mehrers, -| % 
und 2) Chrifkine , welche: 1739 den 13 Be 
bruar. Earl Ludwigen Baronen von Mengden, 
geweſenen Rußſſch / Kapſerlichen Geheimen Rathe 
und Praͤſidenten im Commercien⸗Collegio, ehe: 
li bepgeleget worden, und war fiedamahls am 
Rufifch » Kapferlihen Hofe Staats » Fräulein. 
Nur gedachter Burchard Chriftopb, Baron 
von Wildemann, Erbherr auf Koaweln und 
Steinhaufen, Rußifh » Kapferliher General, 
Major, war 1740 noch Obriſter, wurde aber 
im Sjenner ſolchen Jahres Pice s Gouverneur 
in Riga, mit Gage und Rang als General 
Major. Bey der legten Rußiſchen Revolution: 
1741 wurde er zwar mit feines obgedachten 
Schwagers, Carl Ludwigs, Barons von Meng: 
den, bepden ‘Brüdern, im December von Riga 
gefänglich nach Perersburggebracht ; nicht lange 
hernach aber. wieder auf freyen Fuß gefeger. Sei 
ne Gemahlin it Sjocobine Henriette Augufte, 
Heinrich Leopolds, Freyherens von Malkan, 
und Erbherens der freyen Standes = Herrfhafft 
Penglin und Neuſchloß, weyland Roͤmiſch⸗ 
Kayſerlichen Majors, Tochter, und des oben 
ſchon gedachten berühmten Rußiſchen Generak 
Feldv-Marfhalls , Grafens von Muͤnnich Stiefs 
Tochter. ‚Denn diefer hat, nachdem ihm feine er» 
fte Gemahlin geftorben war, ſich 1728 zum ans 
dernmahl mit Barbar Eleonoren , gebohrne 
Freyin von Malsan, aus dem Haufe Wolda, erfts 
lich des obigen Heinrich Leopolds Freyherrns 
von Malsan, auf Penplin, und nachhero Mi: 
chael Alexiewitzens, Grafens yon Soltikom, Wit, 
tib, vermählet. 


In dem Wappen führen dievon Willemann 
oder Wildemann einen milden Mann oder Sa» 
tyrum, in der rechten Hand einen Hellebarten hal; 
tend. Im Schilde ſtehet er alfo, daß auf ieder 
Seite feines Hauptes ein Stern zu ſehen ift; 
auf dem Helme aber fteher er ohne Sterne, 
Aus eingeſchickten fchrifftlihen Nachrich⸗ 
ten, Siehe auch Schumanns jährlihes Ge 
nealogifches Handbuch des Jahrs 1745, Th.T, 
p- 138. Genealogifch - Ziftorifche Nachrich⸗ 
serr, Band, Il, p.756. Band Ill, p. 1007. und 
Band IV, p. 1106, 1107.U.1108. 

Mildemann, (Heinrich) gebürtig von Reval, 
wurde Dafelbft 1690 den 2ı September Dia: 
conüß, Nova Litteraria Mar. Baltb, & Septentr, 
Anni 7790: P.309. 

Milde Marder, heiffen diejenigen , welche 
ſich in ven Wäldern -und-hoblen Bäumen aufs 

Upiverfal - Lexici LVI Theil, 


Dienfien geblieben; Gere und Cafper aber in] halten pflenen. &iche Hiarder. im — geblieben; Gereb und Cafper aber in halten pflegen. 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — 
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Siche Marder, im XIX Ban 
de, p- 13 16, 

Milde Marienroſen, fihe Radel, im XXX 
Bande, p. 518. 


Wilde Maßlieben, (groffe) ſiehe Beutis m 
Match, Trag. im II Bande, p. * — 

Milde Maßlieben, (kleine) ſiehe Beiis, im IN 
Bande, p. 1060. 


Wilde Maper,oder Maͤyer, ift das Bicum 
Fiveftre, 
— Meerhirſe, iſt das Lichofpermum file 


Wilde Hieerrettig, ſiehe Heder xl 
Bande, p. 1066 — 


Wilde meblbaum, iſt der Sorbus filveftris, 
Milde Mieliffe, ift das Meliſſ phyltum, 


Wilde Melte, fiehe Breitblätterichte wil- 
de Melte, im IV Bande, p. 1215. Ingleichen 
Atripiex filvefris, Dod, im Il Bande, p. 2063. 


Wilde Mielte, mit weiffen Blättern, fies 
he Atripiex ie Matth, im I Ban⸗ 
de, P- 2063. 

Wilde Menſch, eine Art Thiere ‚ fiehe 
Menfch (wilder) im XX Bande, p 743. * 


Wilde Menſchen. In den unbekannten 
Gebürgen Indiens follen Menfchen anzutreffen 
feyn, die über ihrem Hintern einen Gtiel oder 
Schwantz einer Spannen lang haben; Wobey 
erzehlet wird, daß ein Bifchoff, Nahmens Aus 
guftin, ihnen folche geflucht und angemwünfchet 
hätte. Becmanns Hiftor, Orb. Geogr, cap. 9. 
ſed 2.P-359. Dieſes find der Beſchreibung 
nad) leibha tige Affen, und die dabey vorgegans 
gene Verwuͤnſchung des Biſchoffs ein abae 
ſchmacktes Gedichte. Indeſſen ift es auch mög« 
lich, daß ſchon in den alten Zeiten kleine Rinder 
unter die wilden Thiere gerachen, und unter 
denfelben aufgermachfen find, welche ; wenn man 
fie von ohngefähr erblicket hat, für wilde Men» 
fhen find gehalten worden. Hernach war nichts 
leichter, als Daß man aus einem eingigen gans 
Ge Gefchlechter wilder Leute machte. Berne 
bard Connor in Evangel. Medici , Artic, 15. p. 
133. führer eine Geſchichte an, von einem wilden 
Knaben , welcher als er ſich im Jahr. 1694 iu 
Marfchau aufgehalten , in den Wäldern zwi⸗ 
ſchen Litthauen und Rußland von den Jaͤgern 
gefangen worden. Er war ohngeſehr 10 Jahr 
alt, gang rauch von Haaren, konnte nichereden, 
und gieng auf allen vieren wie ein Hund. Die: 
fer war auch unter den wilden Thieren aufges 
machfen, wienohl er ſich nicht befinnen Eonnte, 
was wäÄhrender Zeit mit ihm vorgegangen. Der: 
gleichen Fan fich auch .ehedem mit andern Kin⸗ 
dern zugetragen haben, und dann ifts aefchehen, 
daß man aus einem eingelnen wilden Menfchen 
gleich eine Nation gemacht hat. Von andern 
Arten wunderbarer Menfchen fchreibt Plinius 
Natur. Lib. 7. cap. 2. Thorfanders Schau⸗ 
Pag, U Theil, p. 733. u. fe In denen Breß= 
lauiſchen Sammlungen im 1 Verſuche, p. 
546. * man folgende Beſchreibung vom ei⸗ 

nem 


803 Wilde Menſchen 


nem vermeintlich wilden Mägdlein in Holland, 
welche alfo lauter : Es ift unter denen Gelehr: 
ten von langen Yahren her geftritten worden, 
ob es auffer Dem ordentlihen Geſchlechte ver 
Menſchen au einige andere Gattunaen von ſel— 
bigen gebe , Die entweder in den groffen Milo: 
niffen , als Wald: Menfchen und Satyri ever 
Syloani, oder im SerTreffen, als Meer- Men: 
fen , oder anderwärts lebten ?_ Was von 
dem erftgemeldten das Alterthum geglauber, und 
zue Wiſſenſchafft auf uns aufgehoben, felches ıft 
befannt genung, ohne daß mir uns in eine weit⸗ 
käufftige Eriehlung hiervon einulaffen Urfache 
hätten. Daß aber doch gleichwohl die Alten 


| 
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Schritten 3 Stunden lang hereintrat, die Haͤn— 
de über den Kopf in Die Hoͤhe hob, und wieder 
ſincken ließ, hierauf aber ein fo abfcheuliches Ge— 
ſchrey anfieng, daß einige Bauren, 2 Meilen dom 
Meer verficherren, felbiges gehörer u haben, fo 
gar, daß einige vor Entſetzen todt jur Erden fol: 
len niedergefallen feyn; Worauf er allemahlum 
3 Uhr ſich wieder in See begeben , nah obgs | 
dachten 3 Tagen aber nicht miehr gefehen wor: 
ten: Da denn fur hierauf 3 Nächte lang am 
Himmel groffe Feuer-Zeichen gefchen und an ver; 
ſchiedenen Orten in "Dalmatien ſchwere Erdbe- 
ben verfpüirer worden feyn. Wie Diefe Relation 
gedachten Jahres aus Raquſa ven ı 2 Febr. avi. 





hierbey, auch in ihren fabuldfen Ausſchmuͤckun- firet, und ausführlich mir Reflexionib, im Clefda 
gen und Ermeiterungen , einige wirckliche und | Cabiner des Princes, mois Mai, p 311.312. und 
wahre Dbfervationes im Anfange jum Grunde | mois Aout, p. 86. 87. 88. 89. im Jahr 1716; 
gehabt, ſolches Fan unter andern ver gelehrte hieraus aber mit begefügtem Kupffer-im curieus 
Bürgermeifter und Medicus zu Amfterdam, | fen Eabinet ousländifher Merckwuͤrdigkeiten 
Fricol. Tulpius Obferv, med lib. 3. obſ. 56, | Anton Paulini, erfter Eingang, Art. 5.p. 144. 


p-270. u f.durch die Beſchreibung und das Bild: 


niß eines foldyen Satyri erweißlid machen, ver | 


es zu feiner Zeit aus Angola in Andien gebracht, 
und dem Printz von Dranien, Friedrich Dein- 
rich, geſchencket, und von den Indianern, O⸗ 


morrou, oder Wald-⸗Menſch genennet wor⸗ 
den. Selbiger hatte die Groͤſſe eines dreyjaͤhri⸗ 


u. f. befchrieben worden. Doc) daß tiefe leute: 
re Art von Erearuren unter die Menfchen nicht 


zu rechnen, erweifet obgedachter Erasmus Iran 


ciſci e, 1, wie denn auch die Beywohnung der 


menſchlichen Vernunft nach ihrer Vortreffüch⸗ 
rang» Dutong, von den Africanern aber Quoias keit, fo wenig, als eine ordentliche Rede, wenn 


| 





man fie auch fchon einige Fahre zu Pande aufbes 
halten, und an ordentliche Kleidung und Spei— 


gen, die Dicke aber eines fehsjährigen Kna⸗ | fe gemöhnet, von ihnen durch ein wahres und 
bens, er war von ſtarckem Leibe und activen | deutliches Erempel nod nie erwieſen worden: 
Gliedern, von vorne gant glatt, von hinten Auf welche Weiſe auch Das Verdienſt Chrifti 
aber rauch und mit ſchwartzen Haaren verfehen, | fo wenig auf jie zu appliciren ftehet , als menig 
am Gefichte einem alten Weibe gleich, doch mit Ehriftus der Here im Stande feiner Nievrigkeit 


einer breiten und niedergebogenen Nafe geſtaltet: ſich ihnen geoffenbahrer hat. 


Breßl. Samml. 


ſahe an Ohren, Bruͤſten, Nabel und übrigen cit. loc. 


Gliedmaſſen, ja fo gar Fingern und Nägeln, ei- 
nem Weibsbilde vollfommen gleich, gieng gar oͤff— 
ters aufrecht, und trug in der Geftalt Die ſchwe⸗ 
reften Laſten gang gemaͤchlich: Nenner trandk, 
fo faffete er Die Kanne mit der einen Hand, Die 
andere feste er an den Boden, und wiſchete fich 
den Mund ſehr gefbicklich und manirlich; legte 
er fich zu Bette, fo ftrecfte er fich die Länge hin 
mit dem Kopf aufs Küffen, und deckte ſich, wie 
der ſittamſte Menſch, aufs netteſte u : Dergleichen 
Satyri jollen von fehr venerifcher Art feyn, und 
oͤffters Aungfrauen rauben und ſchaͤnden, fo 
wie die Alten auch bereits von ihren Satyris ge⸗ 
meldet. Von denen offt an verſchiedenen Seen 
geſehenen, oder auch gefangenen See: Männern 
und Meer » Weibern, deren jene in Norwegen, 
Haffftramb, diefe aber Marguguer genennet wer; 
den, allegiret Erafinus Srancifei, inden Anmer⸗ 
ckungen zu des Herrn S. von V. Beichreibung 
Groͤnlands c. 14. P- 46. nicht wenig Erempel, 
Und von unfern Tagen ift noch jederman ber 
kannt, der ungeheure Meer Mann, der im Jahr 
1716 in Dalmatien, ro Meilen von Ragufa, 
zu Anfang des Februar 3 Tage lang gefehen wor; 


Ron dem Afmael wird ı Mof. XVI, 12 geſa 
get: Er wird ein wilder Menſch fern. Das. 
Hebräifche Wort pere lauter faft, wie unfer as 
teinifches Wort, ferus oder wild. Denn die 
in der Wuͤſten und Wäldern erzogen, find ger 
meinigli wild ; die Juden fagen pere fey ein 
Thier, Das da heiffe Onager. Was aber das 
vor ein Thier fey, it nody nicht ausgemacht. An 
Zutbers Deutſchen Bibel wird pere insgemein 
wild genennet. Alſo fieher man hier erftlich, 
daß Iſmael nicht hat einen gewiſſen und beftäns 


‚digen Ort auf Erden, wie Abrabam , weiches 


Geſchlecht Das Land Eanaan verheiffen if. Dar⸗ 
um allhier recht gsfügerift, dah Iſmaels Arc oder 
Wandel wider jederinann ift. Denn andere ent: 
halten fi) in gemiffen Staͤdten und Dörffern. 
Iſmael aber lieber die MWüften, ift wildund un 
ſtet, heut hält er fich mit feinem Geflecht unter 
diefem, morgen unter jenem Baum, wie heutis 
ges Tages die Araber Trogloditen thun, Die eg, 
wie Breitenbach f&reibt, für ihr Recht halten, 
fi raubens und ftehlens nehren und beheljfen. 
Auf folches Deuter der Engel, damit, daßer ihn 
nennt pere, einen wilden Menſchen, der nicht viel 


den, deffen Höhe bev nahe 15 Fuß, der Kopf| fragen mwird nach Städten , Gelb und Drds 

eine ungemeine Gröffe, die Füffe, Arme und |nung, fo zu Erhaltung gemeines Friedens und 

. Übrige Theile des Leibes, eine orventliche menſch· Zucht nöthig find. Foͤrtſchens ertrahirtes Bis 
lie Proportion hatten: Er Fam aus unterfchies ! blifches Lericon Luthers, p. 443: 


denen Orten der See, die allemahl 2 Meilen 


Siehe übrigens auch die Artickel: Wilde 


von einander entlegen, zu Mittag hervor , und Bnabe, (Aamelifcher) Wilde Maͤgdlein Gol⸗ 


begab ſich auſs Land, woſelbſt er mit groſſen laͤndiſches; und Wilde Weiblein. 


Wilde 


go Milde Mexzenviolen 
9ilde Merzenviolen, fiche Cummazicky, im 
v1 Bande, p: 1847. . ae —* 


moyer, vel:Cicutaria odorasa; C.B. Pit. Toumef, 


Myrrhis mojor vulgaris fide:Cerefolium mejus, 
Park, \Adyirbıs mogna femine lonpa;; füulcato, ). 
B.Rajv Hk: Cerefolium  wrognws, five Myrrbis; 
Ger, Gicktaria ; Lon. Cieataria tertia, Gæſolp. 
Stang, Perkt.d’afne, Italien. Cioutario, Griech. 
pugdrern Ein Kraut, deſſen Stengel ſich bis fünf 
Schubshakherheben / ſich fehr weit-ausbveiten, 
aftig, rauch) und inwendig hohl finds Es hat 
groſſe, breite und zerſchnittene Blätter, welche dem 
Schierlingskraute nicht ungleich, jedoch viel weiß⸗ 
lichter · und offtermahls mir: weiſſen Flecken: ges 
zeichnet / im uͤbrigen weich und in etwas: rauch 
ſind, wie der Kerbel ruͤchen und ſehen, wie Anis 
ſchmaͤcken und auf ausgehoͤhlten Siielen figen. 
Seine Bluͤten wachſen auf Art der Umbellen oder 
Cronuen zu oberſt auf den Spitzen ders Zweige, 
beſtehen aͤne jede aus fuͤnff ungleichen Blaͤtter⸗ 
lein,: in &ilienform; ſehen weiß, und ruͤchen ein we⸗ 


rffe u 
der Samen.” Diefes 


im vit Bande, p- 240 nadyzufehen. 


Wilde Mohn, fiche: Alapperrofen, im XV |in 


Univerfab Lexiei LI Theile 


% 
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Bande, p. 862. Ingleichen Mohn im R 
Bände, pı 845. — HER 
Wilde Miorellen, ift das Zlopböbofeum fel- 


44 


kraut. a” ‘ af? ‚ fen]. fe 4 
Wilden, alſo werden die Inwohher in Eſtoti⸗ 
land, wie auch in einigen andern OB = Sndie 
fben Spländen genennet. Zuͤbners Heine 
P--897. . * en. » > j “ 
‚Milden, Sefehleht,fiche Wilde... . . ... 
Milde nacheilen ,. (dem) Lat. Feram fugien. 
rem perfegii. Es iſt an vielen Orten un Gen 
in Deutfdhtand,al Thüringen, Delfen Fran⸗ 
en, u;,f..tw. unter Denen Forſtern und Zägern 
durch) Längen Sebrauch-und huheit einge⸗ 
fuͤhret und hergebracht, daß einem jeden vergons 
net ift,-ein angefehoffenes ‚oder fonft verrwundeteg 
Wild, welches ſchwelſſet , das ift, welches blutet, 
wenn es aus des Jagd „Dereng Forſt oder Wal⸗ 
de in ein anders Gehaͤge überlauft, nnerhalb 24 
Stunden, oder auch glei auf der Stelle zu . 
verfolgen, oder, wie es ‚Insgemein genennet wird, 
demfeiben nadyzufolgen, nadzueilen,,gder nachhu⸗ 
fegen, und es alfo aud) in.einem fremden Bade 
zu fangen, welchem jedoch auf Dicken, Verfol⸗ 
gungs⸗ Falle daher ſonſt kein Nachtheil zuwach⸗ 
‚fen, viel weniger der ‚andere Aug echt, darin⸗ 
ine zu jagen,. erlangen mag. Befold Contin, 
Und daß auch eben diefe Gewohnheit, das Wild 
25 Stunden lang zu verfolgen, in. Frankreich 
eingeführer fey, bezeuget Choppin L, I. de LL, 
Andium c. 33.n. 4. u. 6. Beſiehe hiervon ein 
mehrers beym Mohr de Jure venandi P, I.c. 8. 
n. 24. Ruland de Commiſſ. P. II. L II. c, 8; 
n. 84. und oben bey dem orte: VWOilds 


Bann. - — 
ilde l dem i 

* ehe gen, (dem) fiche Wilde nach. 

—* — (dem) ſiehe Wilde nach⸗ 


ein N er 

* —* N fiehe Naͤglein, im XXIIE . 
ie, Pı 383. 3, 2° .. 

Wilde Tardus, fiehe Baldrian, im in Ban⸗ 


Wabfts € 
Ba, 


— Eeea Mil 
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nn —— — — — — ——— — — — — — — 
Wildenan, ein Dorf im Ertzgebuͤrge in dem |den Ort Gebuͤrg. oͤnns Lexic, Topograph. des 


Amte. Gruͤnhayn gelegen und auch in daſſelbe ge⸗ 
hoͤrig. Geographiſche Special⸗Tabellen des 
Churfuͤrſtenchums Sachſen, p. 197. 
Wildenau, eine Engels » Schwefter, ſiehe 
Wildenauin. — 
- Wildenaner, (Johann) ſiehe Wildnauer. 
Wildenauin, eine vor den ſogenannten En⸗ 
yels- Schu und die Ehefrau eines Schnei⸗ 
ders in n, mit rahmen Peter Wildenau, 
welchem fiedie chefiche Pflicht verfügte. Es wur⸗ 
de ihrentwegen zu gedachtem Berlin im Jahr 
‚1716 eine Commißion ausgebethen, welche aud) 
von dem Herrn von Pring, und Rath Neuhaus 
8 verordnet wurde, und den 2a Sept. beſagten 
hres vor fi) gieng. Die Commiffarien wa⸗- 
ven ein Weitlicher, der Geheimde Rath Culer 
man und drey Geiftliche, nemtich der Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath und Probft Schnaderbach, Probit 
ft; und Prediger Lyfius. Es haben diefe 
ommiffgrien, nad des Gichtelianers Jacob 
Michelmans Briefe, foden 27 Octob. 1716 an 
Rautenbergen gefehrieben ift, der Wildenauin 
fehr ungelegen, ſich ihrem Chemanne zu unter 
verffeny wie * aber beſtaͤndig wiederſtanden, 
ſprechende/ daß es im Reiche der Natur zwar 
nicht Sünde ſey, in der Ehe zu fichen, nad) ı 
Eor. VII, aber im Neiche der Gnaden allerdinge 
Sünde heiffe, Pfalm LI, 6. fb haben die Com⸗ 
miffarien ihre enckzeit bis zum 22 Octob. ges 
faffen, und daß fie ben ſolchem Sinn bleibende, 
die Stadt würde raumenmüffen, und dem Mann 
ein ander Weib würde gegeben werden. Waͤh⸗ 
gender ſolcher Zeit folle ihr verborhen ſeyn, mit 
den Geiſtern, (Engelsbruͤdern) nicht zu converfis 
ren, oder man werde ſie in Arreſt nehmen ıc. 
Sie ift auch wuͤrcklich nachgehends von ihrem 
Manne gefehieden und fortgefchaffet worden, wo⸗ 
rauf fie fich nad) Hamburg begeben. Es iſt die⸗ 
fer Sache wegen unterfehiedenes —— 
worden: Eines Gichteltaners, Jacob Michel⸗ 
manns, Brief, welcher von unterſchiedenen Pers 
— und Principiis der neuen Engels « Brüder 
achricht gieber und datirt ift: Berlin den 27 
Detober 1716, inden Unfehuld. Nachrichten 
des Jahrs 1720. p. 830u. ff. J. W. Veber- 
felds Teufels-Lehre von Ehe⸗Scheidungen, ſiehe 
Unfchuld. Nachricht. des Jahre 1721. p. 328 
uf. Burtze Fragen aus der Kirchen: 
Ziftorie des Neuen Teftaments, IX Theil, 


. 1098. 

r Wildenberg, eine Heine Herrfchafft nebft ei- 
nem Schloffe gieiches Nahmens, in der Wetter 
sau, den Grafen von Hasfeld zuftandig. 

Mildenberg, Wiltenberg, ein Adeliches 
Schloß in ‘der Preußiſchen Provins Priegnitz, 
denen Baronen Banß“von Putlig gehörig. 
Goldſchadts Beſchreib. der Marckt⸗Flecken .c. 

Wildenberg, eine kleine Stadt im Hockerlan⸗ 
de und dem Galindriſchen Kreife des Branden⸗ 
burgiſchen Preuffens. In dieſer Gegend find 
viel Eifen- Hammer, 


- Wildenberg, ein Ritterſchafftliches Dorf, — Annal, 


Sven Stunden von Eronad) gegen Culmbach, 


gehört denen Herren von Schaumberg und in Wildenbruch. 


Fraͤnckiſchen Kreifes, p 63. as 
Wildenberg,(Hieronpmus) fonft Guͤrtler 
oder Cingwlatorius genannt, der Philofophie Ma⸗ 
gifter und der Artzeney⸗ Kunſt Doctor, wie auch 
Phnficus zu Thoren im Preuſſen. Er war ges 
bohren 1465 zu Goldberg in Schiefien, legtefich 
auf die ſchoͤnen Wiſſenſchafften, Philoſop hie und 
Medicin; wurde anfaͤnglich Recior zu Culm in 
Preuſſen; bewegte hierauf den Rath in ſeiner 
aterftadt dahin, daß er 1503 eine ule da⸗ 
ſelbſt anlegte, wohin erı504 gieng und bey ſol⸗ 
cher neuem Schule acht Jahre hindurch den er⸗ 
en Rector abgab;. gieng aber ſodann als Stadı- 
hyſicus nach Thoren, und ſtarb in ſolcher Be⸗ 
dienung 155 8 den 30 September zu Thoren, im 
93 Jahre feines Alters. Er lieiß *7 
1. Epitom. philoſ. natut. & moral, :. . 
2. Scholia in Ariftor, Phyſie. 
Bönigs Biblioch..ver, & nov,. Adami vire Eru- 
ditorum, Acta Scholaftica 1 ‘Band, p. 77. 
Baͤſtners Medicinifches . Gelehrten = Lexicon, 
p. 916. Kuck Schleſiens curieufe Merckwürd. 
p. 148. ; z 
MWildenberg, (Ebran von) ein Adeliches Gr 
ſchlecht in Bayern, welches, wie in igulaͤi 
Hunds Bayer. Stammbuch zu ſehen, faſt allen 
erſten Thurnieren beygewohnet. Es iſt von dem⸗ 
ſelben inſonderheit Hanß, Hertzoglicher Bayeri⸗ 
ſcher Hofmeiſter, und hernach um das Jahr 1485 
Pfleger zu. Burckhauſen anzufuhren, welcher ein 
Eurges Deutſches Chrenicon geſchrieben, fe von 
dem Aventino öffters.angeführet wird. Es fühs 
vet Diefes Gefchlecht einen mit Acften getheilten 
Ship, und zwar von Silber und Blau mit 
ſechs aufwerts gehenden Aeſten, Deren oberfier 
blau ift, fehraglincks getheilet. Gauhens Adels⸗ 
Lexicon Th. I, p. 1629 u. fr Triers Wappen⸗ 
kunſt pi 6 1 der Feuftelifchen Ausgabe. 
Wildenberg, (Planta von‘) cin. Freyherrli⸗ 
ches Gefchiecht in Graubuͤndten, fiehe Pianta 
von Wildenberg, im XXVIIL Bande, p. 663. 
MWildenbergen, ein Anfpachifches Dorf, im 
—— arg: gute Stunde davon gegen 
adolsburg. KönnsLexic. Topograph. des ra 
ei & Rreifeh, p. 286. Pograph. des Frans 
ildenberg von Sreudenberg, ein, 
Geſchlecht in der weis. er ar 
Rhetia p. > pi 2156. 
denborn, ein Adeliches loß, Ritter⸗ 
Guth und Flecken im Stiffte Er zwey 
Stunden von Zeig gelegen, fo Dem vor etlichen 
Jahren zu Leipzig verftorbenen, Stiffts » Math 
‘Born zuftandig geweſen, und noch bey Deffen Fa⸗ 
milie iſt. — — Beſchreib. der Marckt⸗ 
Flecken ic. Wabſts Churfuͤrſtenthum Sachfen, 
p. 148 u. f. und der Beyl. pe3. Geographi⸗ 
ſche Special Tabellen des Churfuͤrſten hums 
—— ße 
en orge von) war mit unter den 
Reiſe⸗Gefehrden, fo ſich 1451 mit dem Hertzog 
Wilhelm I, zu Sachſen · Weimar ins gelobte 
Land nad) dem Heil. Grabe begaben. Muͤllers 
P. 34. 
Schloß, Stadt und Amt, fiehe 


mil: 


denbrock, 


— — 


Wdenbruch, Wildenbruck, Wildenbeod,; Wildendill, fiche ‚Cole, i 


ein —5* Schloß und kleine Stadt, nebſt 
einem —— * a On 
Maͤrckiſchen Grenger;nicht weit von Schwedt 
am | u eine Meile von Schoͤnfließ, zwey 
—* ge un Snefienhegen zur Line 
en eines. Fluͤßgens gelegen, Es ijt eine alte 
Stiftung: der Tem 25 welche zu ihren 
Zeiten allbereit das Ha Wildenbruch gebauer; 
aber, von dem Stettiniſchen Hergoge Okten 1, 
ifteg umdas Jahr 1373 den Tempel⸗Herren nad) 
derſelben Verbannung genommen und den Jo⸗ 
hanuiter Rittern geſchencket worden, worauf Die» 
ildenbruch ve 


fe im: 
FD Es iſt alſo Wilden⸗ 


u unter. das Heer - Meilterthum 


Songeburg.gehorig, geweſen, und findet jich auch, | 


utz | 


daß noch im Fahr 16 10 Erdmann, Herr ju 
buß Comptor zu Wildenbruch, geweſen. Nach⸗ 
dem aber die Cron Schweden, vermoͤge des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens, 1648 das Hertzogthum Vor⸗ 
Pommern brfammen, ift ſelbige zugleich redu⸗ 
eiret, und deffen Fundament im Inftr. Pac, Ar- 
eic. XIS. ult. gefüchet worden: Quarto ommes 
Commendos & Bona ad Ördinem Equeſtrem Di- 
vi Jobannis ſpectoncio, quæ exıra TerritoriaRe- 
giæ Majeftati Regnoque. Sveciz ceſſa contiuentur 
&c. reſtituat. In weichem Stande aud) Diefelbe 
von der. Königin Chriftine in Schweden dem 
Herrn Bidal geſchencket; und nachmahls 1679 
durch den St. Germaniſchen Friedens ⸗Schluß 
von der Cron⸗Schweden an Chur⸗Brandenburg 
überlaffen. tworden. Beckmanns Belhreibung 
des Nitterfichen Johanniter⸗Ordens p. 177 u. }. 
Abels Preußifhe und Brandenburgifche Geo⸗ 
grapbie.p. 117 und 127. Uhſens Geograph. 
Lexic. Micraͤlii Altes Pommerland, Th. Ir p- 
219,412, 414 und 4i 5. Schneiders Beſchrei- 
bung des —2* p. 248. u. f. Huͤbners 
Wolitiſche Hiſtorie Th. VIII, p. 1106. Zeillers 
efhreibung der X Kreife p- 463. Huͤbners voll- 
fand. Geogr. Th. lil. p gı5 u.823. Vollſtaͤn⸗ 
DigesLericon der Alten, Mittlern und Neuen 


Go fhoenbrut, Chief, Stadt und Amt, ſiehe 


Wildenb ug, Got in dem Stifte Oßna⸗ 
bruͤck, * i ck, im LV Bande, P. 
u. £} 

J——— uͤck, Stadt in dem Stiffte Oßna⸗ 
brůck ſehe Wiedenbruͤck, im LV Bande, p. 


1888.14 ff. 
ooddenburg eine Stade und. Amt im Nies 
der-Eifaß , dem Win und Rhein⸗ Grafen gehoͤ⸗ 
ris. Eellarii neue Geogr. p. 473- £run 
Paeis vom Jahr 1647 bis 1660 Th.1, p. 98. 
- Wildenburg, eine Feſte in Rätia,fo gegen 
Feldrirch liege, und zu jegiger Zeit Wildenhauß 
genennet wird. Sie hat jeinen eigenen Adel ger 
habt, der aber ausgeftorben, da denn die Feſte 
an Dockenburg kommen. Anietzo feynd allein nur 
die- verbrochenen Mauren darvon vorhanden. 
Guter von Mei 


ineck Ratiap, 2156 -.. _ 
‚ — Raca ſiehe vorſtehenden 


1382 die Commenthurey von Roͤrick Hertzogthum 








Wüdenegg gro 


VI Bande, p. 
1462. 


Mildendorf, ein Hof, fiehe Widenh x 
Wildendhrnbach, ein Dort in Nieder De 
fterreich in dein Quartier Unter Manharts ⸗ 
gelegen. Fuhrmanns Alt-und, Neues Defters 


um 


reich Theil I, pı 305. EEE 
Wildened, Shiof und Herrſchafft, fiche 
MWildenegg. 


Wildeneggoder Wildeneck, ein Schloß und 
Herrſchafft in Ober -Defterreid) in dem Haufe 
ruck⸗ Diertel, an den Bayeriſchen Grentzen ges 
legen. Solches Schloß hat ehemahls zu dem 
vern gehoͤret; aber, 1505 ift eg 
von dem Hergoge Albrechten, vor Die aufger 


sahls eine. Sommenthuren des Johan⸗ wandte KriegssKoften, an den Kapfer ATarunie 


lian 1, ; abgetreten worden. Hierauf wurde eg 
nebſt der dazu gehörigen Herrſchafft dem Lande 
ob der Enns _einverleibet, und blieb ein Landes⸗ 
Fürftlihes Cammergut, bis es der Kayſer Leo, 
pold dem Abte zu Maͤnnſee Coelefkinus, der 
1668 erwaͤhlet und 1683 Durch den Tod in ein 
ander- Leben verfeßet worden, Fauflich überfaffen, 
v. Hoheneck Beſchr. von Ober-Defterr. Th. I p. 
665. Fuhrmanns Altsund NeuesrDefterreich 
I Theil, p. 369. Pruenhuebers Annal Styrenf, 
P- 406.407. Zeilers Beſchr. derX Kreife,p.ros. 
Wildenegg, Wildenegtb, in Erainerifcher 
Sprache Belnick genannt, ein Schloß und Herr⸗ 
fhafft in Ober» Crain, im Moreutfcher Boden, 
von Laybach 3 Meilenwegs weit. Den Nah⸗ 
men hat es von des Orts Gelegenheit angenom⸗ 
men, weil es an einem Eck der Wildniß liegt, ſin⸗ 
temahl von daraus gegen Watſch ſich ein iang⸗ 
weilig ſteinichtes und rauhes Gebuͤrge gar hoch 
erhebt und fortſtrecket. Das Sthioß ſtehet auf 
einer Heinen Anhöhe unter einem hohen Berge 
auf einem guten fruchtbaren Boden, dem ts an 
Feldern und Wieſen aud) an Obft nicht erman⸗ 
gelt. Der Profpeet iſt niche minder ſehr anmu⸗ 
thig, indem in der Naͤhe m viele Schlöffer 
befindlich find. Das Gebill des Schloſſes war 
vor dieſem gar ſchlecht und altvaterifch, ſt aber 
jetzo zierlich und fauber a und aufges 
führet. Gleich vor dem Schloß ift ein groffer 
und wohlgebauter Pferd» Stall und Getraide⸗ 
Kaſten: unfern davon ein fhoner von Quater⸗ 
ſtuͤcken aufgeführter Fiſchbehalter ſamt einer von 
eben ſelbigen Steinen uͤber das Waſſer angeleg⸗ 
ten Brücken. Es gehörte dieſes Schloß vor deſ⸗ 
fen denen Herren von Lilienberg oder Lilgens 
berg, von welchem Stamm der legte. am Kirche 
hofe zu Münckendorff von denen Bauren todt ges 
fhlagen worden. Frau Margarethe von Hop⸗ 
fenbach, eine gebohrne von Kilienberg, hat die 
nechft bey dem Schloffe gelegene Capelle oder dag 
Beneficium zu Unſer lieben Frauen zu Drittey ges 
ſtifftet. Nachgehends ift dieſe Herrfchafft auf 
die Herren Laafer oder von Laas gelanget, wie 
dann im 1512 Jahre Georg Laafer es in Ber 
ſitz hatte. Der ſetzte Beſitzer dieſes Schloſſes aus 
ſolchem Geſchlecht war David Laaſer, Haupt⸗ 
mann zu Wihitſch. Als aber dieſer durch die 
morderifhe Haͤnde der aufrührifchen Bauren 
zu Gurckfeld erwuͤrget, auch fein Bruder als nech⸗ 
fter Erbe eben Deffetbigen Tages bey Ainoͤd mit 
03 Steinen 


gır Wildenegger 


Steinen von den Bauren todt gefehlagen, und 
alfo Nahmen und Stamm der Herren von Laa⸗ 
fer verdunckelt worden, haben die nechſten Erben 
als Schweftern der Herren Laafer, nahmentlich 
Frau Barbar, Leopold Raumſchiſſels Ehge⸗ 
mahiin, Frau Felicitas, Adams Gall zu St. 
Joͤrgenberg des jüngernverchligte, und Amalie, 
m von Scheyr Ehefrau, ſich unter einans 
wegen diefes Erbtheils verglichen und bewillis 
get, daß Paul von Scheyr das Schloß behal⸗ 
ten, und denen andern ihren Antheil verguten 
ſolle, welches 1573 geſchehen. Von dieſem kam 
es auf die Herren von Dornberg, folglich an die 
Herren Raumſchiſſel, dann an den —— 
Carl Dalvafor, dem es Hannß Seyfried 
Raumfehiffel abgekauffet, der es auch noch zu 
Ende des 17 Jahrhunderts befeffen hat. Val⸗ 
Dafors Ehre des Dergogthums Erain XI-Buch 
p. 650u. f. ee 
Wildenegger, (Peter) ein Oeſterreichiſcher 
Land⸗ Stand, fomme vor im Jahr 1420, als in 
welchem Jahre er mit dem Hergog Albrecht dem 
—5 von Oeſterreich dem Kayſer Sigmun⸗ 
en wider den Ziſchka und Huſiten die. Stadt 
Prag belagern haiff, dahero denn gemeldter Her⸗ 
og obbeſagten Wildenegger nebſt andern nad) 
ldiger Zeit Kriegs⸗ Gebrauch einen Schadloß⸗ 
Brief gefertiget, darum, daß ſie den Heil. Chriſtli⸗ 
chen Glauben und ihme zu Dienſt mit 16. Spie⸗ 
ſen wehrlichen Volcks mit ihm für Prag gezogen, 
ihnen alle redliche Schäden, fo fie in dieſen Zug 
feiden würden, gutlich zu erftatten. So gegeben 
in Feld⸗ Lager vor Prag an St. Margareten Tas 
ge 1420, Preuenbuebers Annal, Styrenl. p. 


4 19. 
Widenegib, Schloß und Herrfhafft, fiehe 
Wildenegg. 


De, p- 1930. 
» MWildenfelß, (nicht aber Willenfelß, wie beym 
Pirnenf, und aus I bey einigen andern Schrifft- 
ellern ftehet) eine feine Stadt und Herrfchafft, 
nebjt einem r indem Meißniſchen Ertz⸗ Ge⸗ 
bürge, bey dem oigtlaͤndiſchen Grentzen, bey 
nahe eine Stunde von der Mulde, in des Amts 
Zwickau Beurck, noifhen den Städten Zwickau 
und Schneeberg, eine Meile von dem erftern Ors 
te gelegen. Es war diefes Schloß das Stamm⸗ 
Hauß derer Herren von Wildenfelf und Ronnes 
burg, dje einen Stand des Reihe und Ober 
Sachſiſchen Kreifes gemacht. Bey diefem Ger 
ſchlechte, von dem ein Artickel folget iſt es von 
undencfilhen Fahren her geweſen "Nach deren 
Abgang ift es, vermöge einiger Berträge, fo mit 
dem legten feines Geſchlechts gemacher worden, 
An die Grafen von Solms verfallen, von denen 
eine befondere Linie es noch bis jetzo befiset und 
daſelbſt Hof halt; fiehe den Artickel: Solms, im 
KXXVIN Bande, p. 618 u. f. Und zwar fo har 
es Graf Otto von Solms, ohngefehr um das 
Fahr 1582 an ſich gebracht, und fuhren die Grafen 
von Solms in ihrem Wappen wegen diefer Herr⸗ 
chafft Witdenfeiß, im Guͤldenen Felde eine 
Hwartze Roſe. Zu der Herrſchafft Wildenfelß 


Wide TTeffeln, ſiehe FTeffeln, im XXI 1Ban-. 


edachte Hertensdorf 
Filial von Wildenfelß. Es iſt wohl —** 


cken, daß des Dan Gottfried 


in 
Athote geftechen -morden 
chiuß fügen wir noch einige Sel⸗ 


„Bon 
„in Furker 
„genonmen, die alfo Dem geneigten Leſer hiermit 
„vorftellig mache. Es find aber dieſelben meiftens 
„aus dem regno vegerabili genommen; und thue 
„ich ſolches um defto lieber, dieweil, wenn ſolche 
„Euriofitäten fleißig aufhotiret werden, man end» 
„lich zu einer volftandigen Hiſtorie des regni ve- 
„gerabilis gefangen Fan, davon Herr Lehmann 
„in denen Merkwürdigkeiten des Meifnifchen 
„Ertz⸗Gebuͤrges einen Verſuch gethan, vor Wil⸗ 
„denfels “aber gar nichts gedencket. Anno 1719 
„iſt allhier ein fo genanntes Waſſer⸗Radießgen 
„von ziemlicher Groͤſſe gewachſen, fo in Der Länge 
„2 ftarcfe Rheinlaͤndiſche Schuhe, und-in’der Dis 
„cke 2 Zoll deſſelben Maaffes ausmachte. 

„ben dergleichen erzehlet jeßtgedachter Herr Leh⸗ 
„mann, |. ©. p. 480, daß Man nehmlich im Mic: 
„ſenthai die Rüben und Rettige fo groß gebracht, 
„daß cin Stück, 5 bis 10 Pfund gewogen; Cs 
„geſchahe dieſes Durch Inſerirung eines neuen 
„SaamenKorns: jedoch hat die Eröffnung ‚da 
„man das Saamen⸗Koͤrngen hinein gefteeft, mit 
„keinem Eifen , fondern mit Holtz gefehehen , und 
„auch wiederum genau vermacht werden muͤſſen. 
„Gleichfalls ift in der IITDec. Ephemer: Nat, cur. 
„des 7 und 8 Jahres eine curisfe Öbferwation 
„su finden, von einem ungemein breiten und ſtar⸗ 
„cken Sparge-Gemwächfe, fo in dein Süftrauifehen 
„Öarten 1699 geftanden , und deffen Höhe auf 
„drey Rheinfandifhe Schuhe und 9 Zoll fichbe- 
„lauffen habenfol. Nicht weniger find auchvor 
„einiger Zeit auf des Herrn Land» Hofmeifters 
„von Bauſchky Bütern in Preuffen Erdbeeren 
„bon 2 und »4Zollin der Länge, und rt Zoll und 
» * In der Dicke gefunden worden, die nach der 
„Natur die Hand eines kuͤnſtlichen Mahlers gar ars 
„tig gebildet. Wieder aber auf unfer Wildenfels zus 
„kom̃en, fo war 1719 eine Melone auf dem Mift- 

WINTER „Beete 


GEBR  _ ____ in — 


s13 Wildehfel 


Mildenfelß 814 





„Beete getrieben worden, fo 9% Zolllang, und | „iweldhevon den Herren Patribus dodrine Chrittia- 


„9 Zoll dicke war. Zu anderer Zeit hat man ce 
„Damit noch weiter gebracht, und erliche gezeugt, 
„ſo 12 bis 15 Pfund schier gewogen. Wie man 
„denn auch öffters Srauchäupter von 12 Pf. und 
„Kürbiffevon go bis 50 Pf. allhier angerroffen : 
„Und in der Nahbarfchafft nicht weit von hier an= 
„dere, welche ı 13 Pf. gewogen ; wiewohl felbige 
„doch nicht gröffer waren, als die unfrigen ; als 
„welches dem Erdreich zunufihreiben, wo jie ger 
„wachſen, als das nicht fofelfigt, als wie hier, und 
„von der Lufft nicht ſo ſehr kan ausgetrocknet wer⸗ 
„den. Da man nun durchgehends obſerviret, daß 
„die Gewaͤchſe insgeſamt aus ſehr ſetter Erde, ſo 
„aus denen Teichen gebracht worden, hervor ges 
„wachſen, ſo kan man auch wohl einiger maßen 
„etachten, woher dieſe ſo anſehnliche Vergroͤſſe⸗ 
„rung entſtanden ſey? Denn daß dieſelbe mehrern 
„Nahrunqs Safft, als gemeine Erde, verſchaffen 
„koͤnne, ſolches iſt daraus leicht abzunehmen, weil 
„durch die in die Teiche lauffende Baͤche vermittelſt 
„des Regenwaſſers viele Fettigkeit und guter Duͤn⸗ 
„ger aus denen Wegen gefuͤhret wird, deren gro: 
„be Theilgen bald ſolviret werden, und zu Grunde 
„sehen, und da ſolche hernach Durch. gure Witte— 
„rung ſtarck ſind fortgetrieben worden, ſo kan 
„man leicht ſchlieſſen, Daß auch die Krafft derer 
„Pflantzen ungemein dadurch iſt vermehret wor⸗ 
„den, und einen ſonderbaren Vorzug vor andern 
„erhalten hat, indem ja alle Krafft und Staͤrcke 
„derer Erdgewaͤchſe von nichts anderem, als 
„dem ſteten Umlaufdes Nahrungs: Saffis her: 
„eommet, Der ſich allhier gar häuffig gefunden 
„hat. Esift über diß auch noch a pofteriori klar, 
„daß diefer Schlamm gar fruchtbar mache, ſinte⸗ 
„Mahl mit demſelben noch beffer als mit dem Mifte 
„allhier aufdenen Aeckern Dünger. Verſtaͤndige 
„Hauswirthe mwiffen au wohl, mas man vor 
„Vortheile hat, foman die Wiefen gut wäffern, 
„und die fubtilen Theilgen ſolches Schlammes da- 
„hin führen Ean; ingleihen, daß gefchlemmte 
„Teiche, wenn fie befdet werden, ungemein 'viel 
„Früchte tragen. Wiewohl auch eine Urſache 
„hiervon bisweilen fcheinet in Der Materie des 
„Saamens verborgen zu liegen. Denn wieman 
„imıtgnoanimali fiehet, Daß bismeilen- Zwillinge 
»jufammen wachfen; warum folteman nicht eben 
„dieſes auch in regno vegerabili getwahr werden? 
„tosrüber in der 3 Dec. der Ephemerid. Nat. Cur. 
„des 7amıd 8 Jahres weitläufftig raifonniret wird. 
„So iſt auch 1718 allhler in vem Friedrichsthal 
„ein ſehr anſehnlicher Kornbuſch in einem Gatten 
„gewachſen. Es war derſelbe nicht allein, nach 
„Gebuͤrgiſcher Art allhier zu rechnen von ziemli⸗ 
„cher Laͤnge, indem er 43 Rheiniſchen Fuß ber 
„trug, ſondern er hatte auch 97 wohlgewachſene 
» Stengel und Achren, welche mit 3904 Körnern 
„angefülletrvaren, fo am Gewichte 75 Loth aus» 
„machten. Darneben hatte noch eine andere 
„Staude von geringeren Korn geftanven, welche 
„wohl um die Helffte an: Halmen und Achren ver: 
„mehrer ward. Wie denn auch in eben dem Jahre 
‚zu Reinsdorfeine ſolche Gerſtenſtaude auf Dem 
„ausgeworffenen Schlamm aus denen Teichen iſt 
„gefunden worden. Doc; überteifft.alle dieſe 
„Erempel diejenige fonderbare Gerftenpflange, 


| „nz zum immermwährenden Anvdencken billig aufbes 
„halten wird. Man findet da 249 Stengel zu» 
„ſammen aus einem Korne gewachfen, Daraus 
„nachgehende ı g000 Körner fird gejammler wor» 
„den; tie Diefes fehr merckwuͤrdigen Exempels 
„der bekannte Engelländer Renrchnus Digbp ın 
„feiner Diſſert. de Vegeratione Plautarum geden= 
„cket, aus welchen es der Herr Abtvon Valle: 


„mon in feinem Tr.Curiofitesde lanarure & del‘ 


yart,c.6. p. 185 hatangeführe. Mit dem uber 
„gar nicht in Vergleichung kommt, was zu Ende 
„des 1718 Jahres von Zelle iſt geſchrieben wor⸗ 
„den, daß nemlich Durch Fruchtbarkeit eines Phi. 
»lofophiichen ABaffers, in welchen, wie es heiſſet, 
„Die 4 Elementa und die 3 Principia Philofophico- 
„Chymica vollfommen folten enthalten feyn, auf 
„einem fandigten Boden vor den Seelenthor aug 
„einem Korne 23 Aehren, und nech aus einem 
„24 ferner aus einem andern 33, und nodyausei- 
„nemandern 36 Achrengemachien fenn. Obge⸗ 
„dachte vier Körner haben alfo ı 16 Achren, und 
| „in Summa 4119 Körner ausgebracht: Gintes 
y„mahl ich ſolches wohl ohne groffe Kunſt⸗Stuͤcke 
\„ordinairer Weiſe im Kleinen allejeit zu erhalten 
vgedaͤchte. Mehrere Erempel von folcher Arc 


„ander man beydem Plinius Hiſt. Nat. 1. 18. c,. 


»10.P.439. indenen Memarres de !’ Arademie 
„Roy.des feiences, An. 1700. p. 157. in denen 
„Epbemer, Acad. Nat. Cur. 1671. Obſ. 112, 
p 185 uf. L. D. Hermanns Maslograph. 
»P.247. ‚ Tenzels Eur. Bibl. 1704 und R. 
»Molfs Entdeckung der wahren Urfache von der 
„wunderbaren Bernehruna des Getrahdes. Es 
»iftindeffen wohl fein Zweifel, daß es gleiche Bes 
„wanndeniß mit obgemeldten Gewächfen habe, da 
„ſich zumahl faft eben Die Umftände haben hervor 
»gethan: Siehe Meine umſtaͤndliche Erzehe 
„lung verfchiedener merefwürdigen Exenpel 
„von recht fonderbarer Vermehrung der 
„Feld⸗ Fruͤchte $. 13 u. ff. Es fehlet auch niche 
„an euriöfen und fonderlichen Blumen, wie denn 
„in dieſem 1719 Sabre etliche ofen gewachien 
„find, da ausder Bluͤte noch ein Stiel, und auf 
„demſelben eine neue Blume zu fehen war: Eiliche 
„unter ihnen waren nicht gar zur Vollkommen— 
„heit gelanget, zeigten dannenhero nur einen etwas 
„langen Stiel, und an demſelben die Länge herun⸗ 
„ter etliche Blaͤtter. Mit welchen eine andere 
„Frucht genau uͤberein zu kommen ſcheint, die 
„gleichfalls vor einigen Jahren allhier gewachſen, 
„da nemlich aus einer Birn noch zwey Stiele und 
„andere Birnen, nebſt einer Bluͤte oben drauf, ge⸗ 
„rade in die Hoͤhe kamen. Ich rechne dieſe Exem⸗ 
„pelbillig mit unter Die Plantas· proliteras derglei⸗ 
„chen: in re botanica viele gefunden werden, z. €; 
„primyla veris prolifera, Braflica prolifers; Auri- 
„cola urſi prolifera,&c, mie denn wohl erfahrne 
„Gärtner folches auch mit Tulipanen, Narciffen, 
„Kapfereronen und andern Gemächjen, zu wege 
„dringenfönnen. Mir find folde Nelcken und 
„Korn-Aehren befannt,deren letere zumahl bis⸗ 
„teilen ſich ſeyr vermehret, und fteller Heinrich 
„Heſſe in feiner neuen Garten-Quft .p,m..ı so, 
„ebenfalls «in Liliam album proliferum mit etlis 
„hen So Blumenin Kupfer vor, fo zu Leipzig 

in 
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815 Wildenfelß 


„in Herrn Baumeiſters Beckers Garten ehe⸗ 


„mahls gewachſen. Ich ſelbſt habe dieſes Jahr 
„allhier in der Nachbarſchafft zu Schneeberg Tu⸗ 
„lipanen angetroffen, ſo dreyfach neben einander 
„gewachſen; wie nicht weniger auch Narciſſen, 
„deren fuͤnffe aus einem Stengel hervor gekom⸗ 
„men. In den Zpbem. Nas.Cur. 1673. Obi. 
»54. P.46. findet man eine wunderbare Eitrone, 
„ſo noch zwey andere in ſich faffete: Obferv. 55. 
»eine Rofe, aus welcher noch zwey andere hervor» 
»famen: Obferv. 141 nocheine dergleichen Citro⸗ 
„ne, und berichtet ung der Jeſuit P. Serrari, Daß 
„fie in dem Hersogthum Flörens in der Gegend de 
„Pietra Santa gar nicht rar wären. Siehe 
„Hefperid, L.IILc. 19. p. 263. Adde Palle- 
„mont Cariofit. de laNat, & del’ Art, p. 205. 
„Eben diefer legtere meynet in dem angenommenen 
„Satze einiger neuen Philofophorum, die wahre 
„Urfache diefer Vermehrung gefunden zu haben,da 
„ſie vorgeben, Daß in einem Körnlein Saamen 
„unendlich viel Früchte feiner Art ſchon gebildet 
„wären, und fäme ed nurdarauf an, daß durch 
„geſchickte Mittel aus einander gewickelt würde, 
„was fonft in vielen Jahren erft hervor kommen 
„koͤnnte. Es komme mie aber Diefe Hypotheſis 
„wegen ein und anderer Urfache etwas verdächtig 
„vor, fiehe D. Andr. Rüdigers Phyf, diyin. 
„Lib. I. c. 4. Sect. IV, 9,41.p.163. Und Herr 
„Wolff erinnert auch l.c. c. ı. verfchiedenes 
„wider Diefelbe, deswegen folte ich wohl gar ver; 
„mepnen, dergleichen Blumen und Fruͤchte wuͤr⸗ 
„den vielmehr per coalefcentiam ftipirum her vorge⸗ 
„bracht, da fich nemlich bisweilen ohngefehr mon» 
„ftröfe erlihe Halmen oder Knofpen zufammen 
„thun, die alfo einendoppelten Trieb bekommen, 
„und ſolchen gleichfalls hernach auch an Blumen 
„und Früchten fpüren laffen, fiebe D. "Job. Dan. 
„Majoris Diff, de planta monftr, Gottorp, allımo 
„er gar gelehrt raifonniret, woher es komme, daß 
„fich eine folche Coalefcentia flipitum ereigne, und 
„auch zeiget, wie ſolches durch Kunft Eönne zuwe⸗ 
„ge gebracht werden., AnautbsProdromusMilniz 
p- 290. Arnbolds Bolit. Geogr. p. 905. Zeilers 
Beſchreibung der X Kreife,p. 353.463 u. ff Gla⸗ 
feys Geſchichte des Hauſes Sachſen, p. 895. 
Vollſtaͤnd. Lex. der Alten, Mitlern und 
Neuen Geogr. p. 1213.6. 

uͤrſtenth. Sachſen, p.93. in Beyl. Junckers 


eogr. der mitlern Zeiten, p. 539. Muͤllers welchem ein Artickel vorher gehet, 
Kleiner Arlası Th.p. 45 3- Sturms Topologifche | Wildenfelß Abgang, 


Anmeif. zur heutigen Geogr. p. 103. Huͤbners 
Wollſt. Geogr. 111 Th.p.416. Martini Anweiſ. 
zur neuen Staats⸗Geogr. p.421. Geographi⸗ 
fehe Special-Tabellendes Churfuͤrſtenthums 
Sachſen p. 197. Schmidts Zwickauiſche Ehro- 
nicfep. 47. Iriſanders Sammlung jur Er: 
laͤuterung der GefchichtedesHohen Stiffts Naum⸗ 
burg und Zeitz p. 48. Albrecht Otto Billingen 
in Genealogia Comitum Sol.p;.49. Triers Wap⸗ 
pen⸗Kunſt p. 602. der Feiſteliſchen Ausgabe. 
Lompendieufe Staats-Befchreib. des Durch⸗ 
lauchtigen!Vdelt-Breifes IH Th. p 79. Haubers 
Difcoursvon dem Zuftandeder Geographie p. 57. 
der Zufäge. Iccanders Geiftliches Minifterium 


des Ehurfürftenthums Sachſen p- 270 u. ff. | in Meißen 
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Breßlauer Natur⸗ Geſchichte Verſuch IX 
Pr 340u. ff. 


Wildenfelß, ein Nuͤrnbergiſches Schloß und 
Amt in dem Bezirck des Amts Hilpoleftein gegen 
Aufgang der Sonne, einehalbe Stunde von der 
Stadt Hilpoltſtein gelegen. Es hat vor dieſem feinen 
eigenen Adel gehabt, die fich bißweilen von Wil⸗ 
denftein, und bißweilen von Wudenfelß, ge 
ſchrieben, Doch einerley Wappen geführet, von 
welchen ein Artickel nachfolget. Nach deren Abs 
gang ift das Schloß Wildenfelß an die Lenters⸗ 
heimergefommen. Im Jahr 1500 hat Chris 
ftopb von Kentersbeim es befeffen. Der Rath 
zu Nürnberg hat es von Conraden und Kriedri- 
chen ———— oder Pelcken, Gebruͤdern, 

ſamt der Wild⸗Bahn und allen Augehörungen, 
mie ſolches kaufflich an fie gefommen, erfaufft um 
1050 51. und 250 Fl. für Bau:Geld und 
Vorrath. So geſchehen Montags nad St Lo— 
rentzen⸗Tag 1511. Es gehet dieſes Wildenfeiß wo⸗ 
zu erliche Höfe und Güter, in der Pfarr Boͤchel 
gelegen, gehören, der Eron Böhmen zu Lehen, 
wiedenn auch der König Uladislaus nur gedad» 
| tem Rathe zu Nürnbergfoldhes zu Dfen Donner 
ftags nad Hieronymi ıgrı geliehen. Der 
Rath zu Nürnberg hatheutiges Tages einen Vogt 
auf dieſen Schloß, welches im Marggraͤflichen 
Kriege 1552 ausgebrennt worden. Diefer 
Vogt gebraucht ſich Amtshalben, noch deg alten 
Wildenfelſer Wappens, mit dem Zufoß des 
Nürnbergifchen Adlers. ° Yönns Lex, Topogr, 
des Fraͤnckiſch Krriſes p. 544. Blüte Befhreis 
bung der Stade Nürnberg p. 73. Hiftorifche 
Nachrt. von der frepen Reihs-Stadt Nuͤrn⸗ 
berg, p.316. Zuͤbners Vollſt. Geogr. Ul h. 
pP. 261 u.f. — 

Wildenfelß, ein Ritterſchafftliches Schloß 
und Dorf im Hoch. Stiffte Bamberg,drep Stun: 
den von Eronach gegen Stadt Steinach gelegen, 
ift Denen Herren von Gutenberg eigen, und ge 
hörerzum Ort Gebuͤrg. Hoͤnns Lexic. Topogr. 
des Frändifchen Kreifes p. 63. 

Miüdenfelß ‚ eine ehemahlige vornehme und 
um das Ehurfürftliche Haug Sachſen wohl vers 
diente Frepherrlihe Familie in Meißen, deren 


Wabſts Ehurs! Stamm +» Schloß, Staͤdtlein und Herrſchafft 


Wildenfelß im Ertzgebuͤrge an der Mulde, von 
',_ Nach derer von 
Bilden 1g, Durch gewiffe Vertraͤge an 
die unmittelbar Reichefrepe Grafen von. Solms, 
von melchen eine Linie darauf reſidiret, und fich Das 
von nenmet,gelangetift, Die Schrifftfteller wol⸗ 
len deren Uriprung von einer edlen Römifchen. Fa⸗ 
milie.herleiten. Denn als in dem fünften Jahr: 
hundert unter ſchiedliche fremde Völker in Fralien 
einfielenund fih Daher einige in die damahis neu 
angelegte Römifche Proving Voigtland = 
fo habe unter folchen einer befagtes Schloß al eine 
fete Burg angeleget, und ſich Davon genemnet. 
Wir laffen dieſes dahin geftellet fepn, und: fagen, 
daß, ob wir wohl dieſes Gefchlechts eigentlichen: Ur⸗ 
fprung megen hohen Alterthums nicht ergründen 
Eönnen, doch eines von den alleraͤlteſten 
Anerg 


87 Widenfelß 


Anarg von Wildenfelß befand ſich auf dem, 


2119 zu Göttingen gehaltenem Turnier. Weine 


rich, Herr zu Wildenfelß, mar beym funfjehenden 


Zurnier zu Regenfpurg 1284. Ansrgvon Wul⸗ 
Denfelß hat 1296 Dem Turnier zu Schmweinfurth 
bengewohnet. Hanß und Zeinrich waren 1348; 
Wenzel aber 1386 am Leben. Zwey Herren 
von Wildenſelh, Water und Sohn, haben dem 
fünf und zwangigften Turnier zu Regenipurg 1412 


beyg ewohnet. Ein Herr zu Wildenfelß war auf | dr 










Wildenbaug IT 


FEAT BEER EIERN WERESScresis0c. 10 EEE voii... 
Abels Deutſche und Saͤchſ. Alterhümer, Th. IL. 
P-575- 

Mildenfelß, eine noch florirende Frepherrliche 
Familie. Im Jahr 1733 war Berbard, Freh⸗ 
herr von Wildenfelß bey der Koͤnigl. Ungarifchen 
Cammer Rath. Am Zahr 1739 ftarb ik 
beim, Freyherr von Wildenfelß, als Kapferl. Ger 
neral und Commendant zu Erla in Ungarn, nachs 
dem er 1733 den 27 October zum General-Felds 
achtmeiſter war ernennet worden.“ Noch vor 


dem feche und zwantzigſten Turnier zu Stuckart pero, nenilich 1727 war ein Baron von NR; 
h Id 
1435. Anarg, stevherr zu Wildenfelß, ift auf |feig (vielleihteben derfelbe) des Printzens Eugms 


den zwey und drepfigften Zurnier zu Ingolſtadt 
2484 germefen. Heinrich, Herr von Bildenfelß, 
mar 1485 Amtmann zu Altenburg. Anarg von 
Wildenfelß verehelichte ſich 3487 mit Praxedes, 
Sebaſtian Pflugs von Rabenſtein Tochter und 
des 1470 verſtorbenen Marſchall Georgens von 
Pappenheim hinterlaſſene Wittbe. Albrecht, 
Herr zu Wildenfelß, hat dem fuͤnf und dreyßigſten 
Zurmiere zu Regenſpurg 1487 beygewohnet. 
Anarg, Herr zu Wildenfelß, gieng 1493 mit dem 
Churfuͤrſten zu ee dem Weiſen, 
in Das gelobte Land. effen Sohn, gleiches 
Nahmens (welcher Diefer Familie faft tigen gewe⸗ 
fen) war ı 530 Chur Saͤchſiſcher Rath, und hat 
fich in den Religions: Sachen und Geſandtſchafften 
gebrauchen laffen. Anarg, Herr zu WBildenfelß 
und Schönfirchen, aufRonneburg, vermählte fich 
1526 mit Elifaberhen, Graf Ernftend XIV von 
Gleichen, und Margareteng, gebohrner Schenckin 
zu Tautenberg, Tochter. Anarg, Freyherr von 
Wildenfelß, zeugere mir Magdalenen, Gräfin von 
Hoja und Bucherſtein, Chriſtian, Freyhern von 
Wildenfelß, der in der Ehe mit Johannen, einer 
Tochter Siegmunds , Grafens von Gleichen, 
Statthalters zu Coburg, und Johannens, Gräfin 
von Afenburg, Zlifaberben erzielet, Die eine Ge: 
mahlın worden Victor Schlicks, Grafens von 
Paſſau und Weißkirchen, auf Heinrichegrün. 
Magdalene, Frevin von ABildenfelß, ift mit Chri⸗ 
ftophen vonSchellendorf, auf Adelsdorf; und Ana⸗ 







von Savoyen Stallmeifter. Gauhens Adels Le⸗ 
ricon. Genealogiſcher Archivarind des Jahrs 
1733 P.336. und Des Jahrs 1735 P.486 und 648. 

ierrer Calender des Jahrs 1732 p.282 und 
des Jahrs 1733 p.XC. 

Wildenfelß, ein Adeliches Gefchlecht, dere 
Stamm Hauß Das in dem Nürnbergifchen hie 
Hilpoltſtein gelegene Schloß Wildenfelf, von dem 
ein Artickel vorhergehet, gewefen. &iehaben fi 
bigmeilen von Wildenfkein, bißweilen von OOiL 
denfelß gefchrieben ; Doch einerley Wappen gefühs 
ret. Dietrich von Wiloenftein, fo das Wilden» 
felfer Wappen geführet, hat gelebet 1290. Ein 
anderer Dietrich von Wildenſtein zu Wilvenfeig, 
Heinrich von ABildenftein zu Henfenfeld, und 
noch ein Dietrich von Wildenſelß find drey Brüe 
der geweſen, Die um Das Fahr 1327 geleber. „Hanf 
Wildenfteiner zu Wildenfelß ift 1405 ſamt feiner 
Mutter Chriſtine Heinrich Wildenfteiners Wir, 
tib, zuMürnberg Bürger worden. Das Schloß 
Wilvenfeld ift nach Abgang derer Wildenfelfer an 
die Eentersheimer gefommen. Gluͤcks Geograph 
Beſchreib. der Reichs⸗Stadt Nürnberg, p. 73, 

Mildenfelß, (die Grafen von Solms · Laubach 
in) ſiehe Solms, im XXXVIU Bande, p. sır u, f. 

Wildenbasg, ein in Ober · Oeſterreich indem 
fo genannten Hausruck· Viertel ohnweit Walchen 
gelegenes Schloß, welches Die vorlaͤngſt abgeftors 
benen Herren Deginger befeffen. Am Zahr 


ſtaſie von Wildenfelß die erſte Gemahlin Moritzens 1525 gehörte es Georgen und Johann Arnſtei. 
von Altmannshoſen, auf Weüenhofen, geweſen. ‚ner, 1606 aber Georgen huetſtocker, weicher 
Anarg Sriedrich, Herr zu Wildenſel und Ron» | es Johann Chriſtophen Geymann verkauffie. 
neburg (eine Meilevon Atenburg gelegen) vertrat Deſſelben Sohn, Johann Paul Geymann, trat 
1971 auf der Univerfität zu Jena Die Stelle eines es an Frantz Chriftopben Abevenbüller vor 
Rectoris Magnificemigimi, hatte aber 1593 das ‚ein Stück Geldes ab, welcher es aber 1633 Nico⸗ 


Ungluͤck, unverſchuldeter Weiſe Dafelbft erftochen 
zu werden. Mit ihm iſt ſein Geſchlecht erloſchen, 
nicht aber 1600, wie einige Scribenten vorgeben, 
Müllers Sächfifche Annales, p. 56. Knaut Prodr. 
Mifn..p. 290. Seckend. Hift, Luch, Beyers no- 
mencl. Red. jenen. Gauhens Adels» Lericon. 
Boͤnigs Adels: Hiftorie, Th. I. p.887. und syı. 
Sp. 11. p. 5. und 447. Th. III. p. 110. 707. 710 u. ızır. 
Muͤnſters Cofmogr. p. 1066. 1075. 1087. 1088. 1096. 
und noo "Trifanders Sammlung zur Erläute: 
rung der Geſchichte des Hohen Stiffts Naumburg 
und Zeig, pasuf. Sagittarii Hiftorie der 
Grafichafft Gleichen, p. 240. 291. 377 und 378. Pec⸗ 
cenfkeins Theatr.Saxonic, Th.l. p. zr2uu. f. Schoͤtt⸗ 
gens Diplomatiſche Nachleſe der Hiſtorie von O⸗ 


laſen von Gurland kaͤuflich überließ, und gehoret 
es noch big jetzo denen Graſen von Gurland von 
Hoheneck Beſchr. von Ober⸗Oeſterr. T. I, paꝛg. 
Huͤbners vollſtaͤndig. Geogr. Ul Theil, p. 13, 
— Alt⸗ und Neues Oeſterreich, 1Xheil, 
p. 369. 

Wildenhahn, ein Chur Saͤchffſ i 
— — * —— 
der Marckt⸗Flecken ꝛc. ohnſtreiti 
bald nachſolgende EEE a ech 

Wildenbain, Perfonen diefes Na 
he Wildenbapn. —— * 

Wildenhauß, eine Feſte, ſiehe Wildenburg. 


Wildenhauß, ein Dorf in der Schweitz, auf 


ber-Sachfen, Th. Ul. p. 468 und 473. Th. IX. p. 89 ) einem Berge in der Grafichafft Toggenburg, an 


und 109. Th. X. p.199. Döderleins Hiftor. Nach: 
tichten von den Marfchallen von Ealatin, p. 198. 
Univerfal- Lexici LVI Theil, 


Den Grentzen gegen der Frey Herrfchafft Sar, als 
wo u ru Reformator Huldrich Fwinge 


819 Mildenbayn 
lius 1484 den ı Zenner gebohren worden. Huͤb⸗ 
ners eogr.1Th. p. 623. Allgemeines Ziftori- 
ſches Lericon, Th. IV. 

Wildenhayn, ein Dorf mit einem Forfthaufe 
und Haupt-Kirche, deren Filial Mufrehna, indem 
Chur⸗Saͤchſiſchen Amte Torgau; fonft ift noch 
allda eine ABinomühle und eine Schmiede. Geo; 
geapbifche Special Tabellen des Churfür- 
ſtenthums Sachfen, p.197. Iccanders Geiftl 
Minifter. vom Zahr 1723 p.316. Siehe auch den 
Artickel: Wildenhahn. 

Wildenhayn, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorf in 
Meiffen, andem Fluß Röder im Chur⸗Saͤchſiſchen 
Amte Großenhayn gelegen. Diejer Ort hat Ade: 
liche Unterehanen ind ein Paftorat oder Haupt: 
Kirche; ferner befinden fich allda ein Gafthof, eme 
Waſſermuͤhle, eine Adeliche Schäferey und einig 
Bauern halten auch Schaafe. Geographiſche 
Specials Tabellen des Churfürftentbums 
Sadıfen, p. 197. Goldſchadts Belchreib. Der 
Marckt⸗Flecken ꝛc. Iccanders Geiftl. Miniſte⸗ 
rium des Churfuͤrſtenthums Sachſen, p- 66. 

Wildenhayn, ein Dorf mit einem Amtſaͤßigen 
Ritter⸗ Gute im Leipziger Kreiſe, an dem Schnau⸗ 
der Fluſſe in dem Berirck des Amts Borna unweit 
dem Marckt⸗Flecken Regis gegen die Stadt Bor 
na gelegen, und dem Hauſe Bünau zuftändig. 
Beograpbifche Special-Tabellen des Chur- 
fürftenebums Sachfen, p.ı97. Boldfchadts 
Beichreibung der Marckt⸗Flecken ꝛtc. 

Wildenbayn, ein Dorf und Schrifftfäßiges 
Ritter Gut in Dem Amte Zeiß gelegen ; gehöret Des 
nen von Bünau. Geographiſche Special-Tas 
bellen des Churfürftenetbums Sachfen, p. 198. 
zen Ehurfürftenhum Sachſen, p. in. der 

Berl. 

Wildenbapn, Wildenbain, Wildenhein, 
( Johann) ein Enckel Marcus und Cohn fo» 
fepbs, von weldyen beyden beſondere Artickel nad)» 
folgen, war gebohren zu Kiel den 20 Merg 1642, 
ftudirte zu Wittenberg, wurde 1674 Diaconus 
an der Friedrichsberger Kirche in der Vorſtadt zu 
Schleswig, und 1576 Paftor. König Chri- 
ſtian IV in Daͤnemarck fette ihn 1684 zwar ab, 
weil er ihm nicht huldigen wollen, machteihn aber 
davor zum Prediger zu Apenrade, Als hingegen 








1689 der Hergog Chriſtian Albrecht von Holt: | OO 


ftein in feine Lande wieder eingefeger worden, befam 
er feine vorige Stelle zu Schleswig wieder, und 
ftarb in folcher den 14 Junius 1656 im 54 Zahre 
feines Alters. Caſpar Aermann Sandbagen 
hat ihm die Reichen Predigt gehalten. Er har ge: 
ſchrieben: Lehr-und Troſtſchrifft über den Abſchied 
Fr Marien Eliſabeth Niederſtaͤdtin, Schles: 
wig 1683 in Fol. Mollers Cimbria literata. 
Thorſchmidts Antiquar. Eceleſiaſt. Saxonic, 
‚107. 

Wildenhayn, Wildenbain, VWildenbein, 
(Joſeph) Pfarrer zu Waltrig oder Walderig in 
Meiffen, war ein Sohn des nachfolgenden Mars 
cus, hat im 17 Zahrhunderr gelebt, und ift in Die 
so Zahr lang Paftor an obgedachtem Orte gewe⸗ 
fen. Es wird feiner in der Leichen- Predigt, welche 
Caſpar Hermann Sandbagen, dent Pfarrer zu 
Friedrichsberg, Johann Wildenheimen gehal. 





Wildenhof 


ten, mit vielem Lobe gedacht. Goͤtzens Theol. fe- 
miſecul. Großens Aubel » Priefter « Hiftorie, 
ı Theil,p. 449. Thorfchmidfs Antiquar. Eccle- 
haft, Saxonic, p. 107. 

Mildenbarn, (Ludwig Wilhelm) ver Welt 
Weisheit Magifter und Pfarrer in Langenhen- 
nersdorf, war 1712 zu Schweinig, fo zwiſchen 
Torgau und Wittenberg lieget, gebohren. Sein 
PBoter Johann George Wildenhayn aus 
Naumburg war damahls auf Königl. Befehl dafis 
ger Amtmann , und die Murter Juſtine Sabine, 
eine gebohrne Swickerin. Nachdem er zu Haufe 
einige Zeit mar unterwiefen worden, fo ſchickten ihn 
feine Eltern nach Luckau in Nieder:Paufig, allmo er 
der Rectoren dafiger Schule, Brügers und This 
lo Anweifung genoß, unter welchen der erſte nach⸗ 
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mahls Superintendent in Chemnig worden. Im 


Jahr 1728 Fam er in die EhursSächfiiche Lands 
Schule zu Grimme, und fludirere unter Der An» 
führung Ermels, Schubmachers, Eginolfs, 
Ulifchens und Alimms. Nach verfloffenen 6 

Jahren begab er ſich 173 4 nad) Leipzig, und ward 
unter dem Rector Rappen infcribirer, et wandte 
fi) in der Philofophie vornemlih zu Gottſche⸗ 
den, in der Theologie aber zu Alaufingen, Dep 

lingen, Zebenftreiten und Tellern. Im Jahr 
1740 erhielte er Die Baccalaureatsund 1741 die 
Magifters Würde zu Leipzig. Am Jahr 1748 
ward er würcflicher Pfarrer zu oben gedadıen 
Langenhennersdorf in Der Freybergifchen Inſpe⸗ 
ction, nachdem er einige Fahre nur Subſtitut ge⸗ 
wefen. Am Druck if von ihm verhanden : Epi- 
ftola, primam Novi Forderis Ecclefie Faciem, a Je- 
faia Cap. IX, 2. 3. 4. defcriptam exponens, feipjig 
1742 ing. Brigels Bemühungen Der Leipziger 
Gelehrten, aufs Jahr 1741 p. 25 u. f. 

Wildenhayn, Wildenbain, Mildenbein, 
(Marcus) ift bey die fechszig Jahre Pfarrer zu 
Stuͤd in Meiffin geweſen. Er lebte zu Ende des 
16 und zu Anfang des 17 Jahrhunderts, und blieb 
zu der Zeit, da die Verfolgung durch den Eangler 
Crellen währete, ein beftändiger Bekenner des 
Evangelifchen Glaubens. Götz Theol, femilecul, 
Großens AJubels Priefter » Hiftorie, I Theil, 
P.450. Thorſchmidts Antiquar. Ecclefiaft. Saxo- 
nic, P. 107. 


ig Perfonen dies Nahmens, ſiche 
n * 


ayn. 
Wildenheit, (Truchfeß su) ein altes Adeli⸗ 
es Geflecht. Es iſt von demfelben Veit Tud⸗ 
wig Truchfes zu Wildenheid 1640 am 7 Februar 
ohnfern Eoburg zu Meilfihnig von vier Reutern 
jämmerlich ermordet, bis aufdas Hemde ausgezo⸗ 
gen und geplündert worden. Veit Ulrich Truch⸗ 
fes u Wildenheit foll noch in diefem ı8 Zahrhuns 
derte Hertzogl. Coburgiſcher Dof: Marſchall und 
Premier: Minifter geweſen ſeyn. Zoͤnns Sachfens 
Coburgiſche Hiftorie, Th. It. p. zz u.f. Gauhens 
Adels:Rericon, Th. U, p. 2607. 
Wilden⸗ Hirte, fiche Hengſtmann, im XII 
Bande, p.1367 
MWildenbof, Wildendorf, ein Rothenburgis 
ſcher Hof, ‚ in Francken, welchen 1383 ein Ritter, 
Hans Lörfch, befeffen, jego dem Herrn Eonfulent 
von Staud gehörig. Hoͤnns Lexic. Topograph, 
des Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 544- 
Wilder 


ji 
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Wudenhofen, ein Dorf in Bayern. Henz⸗ 


ners Itin, German. pP. 405. 

Wildenholtz, ein Anſpachiſches Dorf, drey 
Stunden von Rotenburg gegen Dünckelsbühl. 
Hoͤnns Lexic, Topograph, Des Frändifchen 
Kreifed, pP. 386. 


Mibenreuth 922 
Die hiefigen Bergwercke haben 1045 ohngefähr 
ihren Anfang genommen, indem einioe von Des 
nen Goßlariſchen Bergleuten und Hauern ſich 





damahls aufs Gebürge und inien Hark beges 


ben,’ und einige reiche Ertzgaͤnge hier ‚angetrof 
fen, melche fie zubauen und zu bearbeiten anges 
en. Wie Thomas Schreiber ip feinem 


fang 
Milden + Holtz, ein Hohenlohiihes Dorf, im | hiftorifchen Bericht von Auffunfft, und Anfa 
Amte Unter⸗Steinbach. Hoͤnns Lexic. Topo- | derer Hartziſchen Bergwerde g dencker, — 


graph. Des Fraͤnckiſchen Kreiſes, p. 46 5. 
WILDENHUSIA, Stadt, ſiehe Wildes⸗ 
hauſen. 


Wilde Nieſewurtz, ſiehe Damafonium Colli- 
phylion, Cam, Ep. im VII Bande. p. 79» Inglei⸗ 
chen Elleborine feu Helieborine. Dod. Lob. im VIII 
Bande, p. 900. Und Srauenftubl, im IX Ban 
De, P- 1780. an 


Wildenmann, Wildenam, eine Eleine 
Bergſtadt im Fürftentbum Grubenhagen am 
ber » Hark, an dem Fluffe Annerfte, in einem 

* Shale in einer wilden und furchtbar feheinenden 
Gegend, eine kleine Meilevom Grunde, eine hal⸗ 
be Meile von Yautenthal, und noch nicht ziwen 
Meilen von Goflar , Weltmärtsgelegen. Sie 
ift auf allen Seiten mit hohen Bergen umgeben, 
welche mit Tannen und — beſetzt ſind. Sie 
iſt im Thale hin in der Laͤnge erbauet, und hat 
auf ein 300 Feuerſtaͤtte. Vom Feld-und Gar⸗ 
ten » Bau ift hierum nichts zu fpühren... &o 
kan auch an dieſem Ort wegen der ſchaͤdlichen 
und meiftentheils giftigen Bergmaffer, Die man 
hier antrifft, fein Federvieh an Gänfen, Enten 
und dergleichen gehalten werden, indem fie meis 
ftencheils von denen hiefigen Waſſern crepiren. 
Sie ift Die Ältefte Berg » Stadt im Hark, 
nahm 1045 ihren Anfang; ift aber erftlich im 
Jahr 1529 recht angebauet worden, da man den 

nfcpnitt im Grunde erhalten , meil zum Bil, 

: Denmann noch niemand gewohnet, nachgehends 
aber ift er Durch Beförderung Wolff Seidels, 
welcher Berghauptnann und Bergmeifter gewe⸗ 
‚Ten, hierher geleget , und dajelbft verkauft wor⸗ 
den. Im Jahr 1542 hatman allererft angefans 
gen, alhier eine Kirche zu bauen, Da unter de⸗ 
nen Bergleuten, melche fich ben gutem Wetter 
auf den Marckt verſammlet gehabt, aus einem 
Fenſter in der Schencke ift geprediget worden; 
wenn es aber ungeftämes Wetter gemefen, und 
fie in dem Haufe müffen zufammen kommen, 
haben fie unter der Predigt viel Leichtfertigkeit 
getrieben, find auch nach derfelben wohl gar fir 
gen blieben. Die angefangene Kirche ift im 
2543 Zahreverfertiget, und don "Jobann Gna- 
pbäus von Göttingen, welcher die Zellerfelder in 
felbigem Zahreerft wiederum, GOttes Wort ih⸗ 
nen jupredigen, beruffen, mit einer Predigt über 
Die Worte Des 147 Pfalms ; Lobe Zerufalem 
den Herrn, preife Zion deinen Gott xc. am Tas 
ge Marid Magdalend eingemeiher worden. Und 
hat derfelbe bey denen Gemeinen zum milden 
Manne und Zellerfeldenachgehende 5 Fahr, und 
als des Volcks mehr geworden, die Gemeinen 
zugenommen, und e8 ihm zu viel werden wollen, 
bepden Gemeinen fürzuftehen, der Kirche zu Zul: 
ierfeld mit alem Fleiß und Treue allein gediene 
Univerfal - Lexici LVI Theil, 


vor alten Zeiten auf ver alten Zeche Wildemann 
ein Berggeift oder Gefpenft fo ftarck vernehmen 
laffen, vaf man in denen Kirchen GOit bitten 
müffen, ſolchem Bergteufel zu ſteuren. Und waͤ⸗ 
ren etliche in der Meynuna geftanden, daß etwan 
das Klofter Walckenried ſolche Zeche gebauet hats 
te, und der böfe Feind in Seftalt eines Moͤnchs 
als Gewercken ver Zechen die Bergleute wegen ih⸗ 
res Unfleiſſes und Untreue erſchrecketn, und gleich» 
fam beftraffer_ hätte. _ Es geben die hiefigen Gru⸗ 
ben nod) bis dato Eilber, Kupffer, Blev, viel 
Silberhaltige Kobolde, und die ſchoͤnſten Drus 
‚fen im gangen Harke, darunter die füneew:ife 
glängende fogenannte Eonfect «+ Drüfen allen 
andern den Rang difputirlidd machen, und Deds 
halber von curiofis als rare Cabinerftücker fehr ges 
furchet werden. Bon denen hiefigen Bergwer⸗ 
‚ den kommen aud Die harten Thaler und andere 
. Eilber » Müngen , auf welchen ein wilder 
Mann gepräget, Darunter infonderheit die Alten, 
auf welchen ein gedoppelter wilder Mann zu fer 
hen, vor andern gar hoch gefhäger werden. Das 
ı Eilber hierzu ift alles fein, auffer die Thaler, fo 
einen Eleinen Zufag vom Kupffer haben. Die 
‚Drufen und Quargen aus hiefigen Gegenden 
find mannichfaltig verändert , und zum Theil 
‚mit dem fehönften Silber, in denen Silber⸗Zoe⸗ 
hen mit gewachfenen Kupffer, ıheils auch mit 
vielem ſchoͤnen Farbenfpielenden Schwefel» Kick 
bewachſen, gefprenget und geyieret , theils beftes 
ben fie auch bloß aus einem bunten Kieß. Im 
diefer Gegend find auch die Thäler anzutreffen, 
die mit Berg » und Hütten « Leuten angefüller, 
als Spiegelthal, Hüfchenthalx. Es arbeiten 
viele von Denen benachbarten Einwohnern der 
Städte Grunde und Zellerfeld auf hiefigen Gru⸗ 
ben. Es find aber auch die Einwohner viefer 
Stadt auf ihre Nachbarn Deswegen nicht gar 
wohl zu fprechen, u. klagen, daß fie ihnen das Brod 
wegnähnien. Uebrigens wird diefe Stadt von den 
Braunfchweig » Hannoveriſchen und Wolffen⸗ 
buͤtteliſchen Haͤuſern gemeinſchafftlich beſeſſen. 
Don Rohr Merckwuͤrdigkeiten des Dber-Hars 
tzes, p. 427. u. ff. Thomaͤ Schreibers Fractat 
von Aufkunfft undAbgang derer Hartziſchen Berg⸗ 
wercke. p. 10.u. f. Uhſens Geograph. ker. Th. 
II, p. Meliffantes Geogr. Th. 1,p. 1005. 
Vollftändiges Lexicon der Mten, Mittlerr 
und Neuen Geographie, p.ı213. &Kübners 
volft. Geogr. Th. Il, p- 617. 
Wildenmeiſter, fiehe Sturtermmeifter, im 
XL Bande, P.1444- 

Wilden Delbaums Gummi, fiehe Ziemi, im 
VIH Bande, p.771. 

Wildenreuth oder Pillenreuth, ein None 
nen-Klofter im Nordgau, fiehe Pillenreut, im 
xxvull Bunde, p, 194. 

ff a Wilden 
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O is Gebuͤrg, in dem Stiffte Bamberg in, 
Francken, liegt zwey Stunden von Burgkunſtatt 


gegen Stadt⸗Steinach. Hoͤnns Lexic, Topo-! 


graph Des Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 63. 

enfachfen, ein Flecken oder Dorf, fiehe 
wildachlen 8 

Wildenſee, ein Chur⸗-Saͤchſiſches Dorf in 
dem Bezirck des Amtes Naumburg gelegen und 
in daſſelbe gehoͤrig. Geographiſche Special- 
Tabellen des Churfuͤrſtenthums Sachſen, 
p. 198. Wabſts Churfuͤrſtenthum Sachſen, p. 
149. Goldſchadts Beſchreibung der Marckt⸗ 
Flecken etc. Letztere beſchreibet es alſo, daß es ſey 
ein Dorf im Fuͤrſtenthum Zeitz, etliche Stunden 
von Zeitz gelegen, und in die Adelichen Gerichten zu 
Wildenborn gehörig. 

Wildenſee, (Herren von) eigentlich Waller⸗ 
Tee, und corrupt Wildenſee, ein altes Geichlecht, 
So ehedem zwiſchen der Saale und Harg, andem 
Dre, mo die Elbeund Mulda zufammen flieffen 

ewohnet, allwo noch Anzeigungen eines alten 
Schloſſes on. Anjeso gehörerdiefe Gegend zur 
Grafſchafft * Engels Altmaͤrckiſch. Chro⸗ 
nicke, P- 27. iche auch den Articfel: Wal: 
derfec, im LII Bunde, p- 1348. 

Wildenfpring, Wuͤllenſpring, ein Dorf 
und Adeliches Ritter-urh in Thüringen, andert: 
halbe Stunten von Königfee , dam Herrn von 
Holleben zuftändig, fo Unter » und Ober⸗Ge⸗ 
richte hat. Goldſchadts Beſchreib. der Marckt⸗ 
Flecken ꝛc. Wabſts ChurFürftenth. Sachfen, 
p- 48. in Beyl. Treibers Schwartzburg, p. 
142. 

Wildenſtain, ein Schloß in Ober » Defter: 
reich indem Haußruͤck· Viertel gelegen. Fuhr⸗ 
manns Alt » und Neues Defterreich Theil, p. 

69 

i Mildenftain, ein Dorf in Nieder » Defter: 
reich in dem Quartier Ober: Wiener⸗Wald ges 
legen. Fuhrmann Alt» und Neues Defterreich, 
Sh.1.p. 292. 

Wildenſtein, ein ehemahliges unuͤberwind⸗ 
liches Berg » Schloß, fo aber gefprenger wor: 
den, im Amariner » Thale, im Suntgau , zu 
der freyen Reichs: Abtey Murbach gehörig. Zuͤb⸗ 
ners vollft. Geogr. Th. Ill, p. 353. 

Mildenftein, ein Berg + Schloß in dem Ge 
biete der Stadt Bafel oberhalb Eifen, auf einem 
hohen Selfen gelegen. Allgemeines Ziftorifches 
Lexicon, Th. IV. 

Wildenſtein, ein altes Schloß im Argow, an 
der lincken Seite der Aar, oberhalb Sching- 
nach, nicht weit von Habspurg gelegen. Es 
hat jonft dem Adelichen Gefchlechte diefes Nahe 
mens, von welchen ein Artickel folget, zugehörer ; 
es ift aber von felbigem an andere Familien, und 
endlich an die Stadt Bern gekommen, welche 
den Landvogtlichen Sig von dem SchloſſeSchen⸗ 
ckenberg dahin verleger hat. Stumpfs Chron, 
ZWübners vollſt. Geogr. Th. I,p. 568. Allgemei, 
nes Hiſtoriſches Lericon, Th. IV, 





Midenrorb, ein dem Redwitziſchen Ges, | 
ſchlechte geböriges Rittergut und Schloß dest] hen und jähen Felſen an der Donau, in 
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ildenſtein, ein feſtes Schloß auf einem ho⸗ 
Schwa⸗ 
ben, in der Grafſchafft Fuͤrſtenberg, eine Meile 
von Meßkirch, anverthulbe ob Sigmaringen, 
und vier Meilen von Ueberlingen gelogen. Es ift 
in den Felſen eingehauen, und hat einen einigen 
ſehr enyen Eingang, Daher es leicht beſchuͤtzet wer⸗ 
den Fan. Es ıft diefes Schloß Das Stamm» 
Schloß des nachfolgenden Gefchlechts gleiches 
Nahmens. Vollftändiges Zericon Der Ak 
ten, Mittleren und Neuen Geograpbie, 
p- 1213. Uhſens Geograph Leric-p. 537. Huͤb⸗ 
nersvollft. Geographie, Th. II, p. 302. Melif 
fantes Geogr. Th.i, p- 901. Zeilers Beſchrei⸗ 
bung der X Kreife, p. 722. 


Midenftein, das Schlof und Stamm. 
Hausder Herren von Wildenſtein, in dem Hochs 
Stift Bamberg eine Stunde von Stadt: Steis 
nach gelegen, und unter dem Ritter : Bu: Ge 
bürg gehörig. Hoͤnns Lexic, Topograph, tes 
Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 63. B 

Mildenfkein, ein Anfpachifhes Schloß und 
Dorf, drey Stunden von Ereilsheim gegen 
Dündelsbühl. Der Pfarrer ftehet unter dem 
Decanat Feuchtwang. Hoͤnns Lexic. Topograpb, 
des Frändifchen Kreifes, p. 386. 


MWidenftein, ein Dorf und adelich Ritter 
Gut in Schwaben unmeit Dünckelsbühl, den 
Herren von Hoffer zuftändig. Goldſchadts Be⸗ 
[chreib. Der Marckt Flecken etc. 


Wildenftein, ein altes Adeliches, und nun 
mehro theils Freyherrliches theils Graͤfliches Ge⸗ 
ſchlecht, welches in Bayern, in den Deftertei- 
hifhen Erblanden, in der Pfalg und Franckenu. 
florivet. Es hat in dem dreviehenden umd fol 
gendenFahrhundertenden Turnieren zn IBorms, 
Regenfpurg, Schweinfurt und Darmftatt bey 
— Ar . —— — Wuͤr⸗ 

en es ſehr hoch gebracht. 8 Stumm 

Schloß Wildenſtein liegt in Schwaben im Fürs 

ftenbergijchen ‚ von Dar fiefih vor alten Zeiten 

auch in der Schweitz mag ausgebreitet umd die 
Schlöffer Wildenſtein im Canton "ern und 
im Canton Bafel erbaner haben. Miguleus 
Aund in feinem Banerifhen Stamm. häirdiefe 
Familie vor Bayeriſcher Ankunft. Das ift ges 
wiß, daß fie vor Alters in Bayern floriret, von 
dar fie fi) im vierzehenden Sahrbunderte mi 
Waramund Herrn von Mildenftein in der 
Steyermarck, allıvo fie das Dber- Erb-Eämme 
rer » Amt nachgehends erhalten, und in den an⸗ 
dern Oeſterreichiſchen Erblanden ſich anſeßig ge⸗ 
machet. In dem drevßigjaͤhrigen Kriege hat 
ſich dieſe Familie wegen der Evangelifchen Melis 
gion aus Bayern in Francken niedergelaſſen. 

Es hat aber dieſes dornehme Geſchlecht viele 
beruͤhmte Leute herfuͤrgebracht; Volcmarus 
Goslarienfis Advocatus , hat zu Goßlar das Klos 
fter zum Neuen Werck neftiffter , wie deffen in 
der Kirche befindliches Epitaphium ſoſches er. 
meifet, das olfo lautet: Confepulti. ſunt. hic. 
ſtrenuus. miles. Dns. Bolcmarus. de, Wil. 
denſteyn. et. Licke. uror. ejus. fundetores. er 


dotatoresHujus. monaſtery. qui.floruert. ci⸗ 
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ca. annos. M. CT. quor, ain. requieſcat · 
in pace. Man ſehe Heineccii Autiquitate⸗ 
Goslar. wo auch dieſes Epitaphiuun, nebſt denn 
Bildniſſen des Volckmats von Wildenſtein und 
ſeiner Frauen, auf ſolchem in Kupffer geſtochen, 
vorgeſtellet wird. Dietrich von Wildenſt in, 
und deſſen Soͤhne Conrad und Dietrich, wur: 
den 1339 von dem Biſchoffe zu Aichſtaͤdt mirder 
Hofſtadt Sandtſee in Der Burg belichen, ſiehe 
die Urkunde ın Jalckenſteins Codice liploma- 
tico, p. 175. Bon Dietrichen von Wilden⸗ 
ftein, Vice Dom: oder Statthaltern in Rauern, 
ift eine Urkunde vom Jahr 1349 in des Herrn 
von Sommersberg Acceflion, ad P, Ill. Hiftor. 
Silef. p. 57 zu leſen. Beym vorhin angezogenen 
Falckenſtein p. 209 u. f. findet man aud) einen 
gürlichen Vertrag zwiſchen Heinrichen von Wil⸗ 
denftein und deffen Sohn Uleichen, eines und 
. des Bifchoffs zu Aichſtedt, Rabans, andern Theils 
vom Jahr 1375, Krafft deffen jene ſich aller Anı 
fprüche an Diefen und fein Gotteshaus begeben. 
Heinrich von Wildenftein, von dem ein Artickel 
folaet, ift 1396 Biſchoff zu Trieft und Biben 
geiwefen. Martin und Ludwig von Wilden: 
ftein, Gebrüdere, haben 1473 von Conraden 
von Pappenheim, des Reichs = Erbicpallen , vie 
Herrſchafft Braiteneck fammt dem Marckt Braw 
tenbronn erfauffet. Nurgedachter Ludwig ift 
ohnfehlbar derjenige Ludwig von Wildenſtein, 
welcher 1470 Urfuln, eine Tochter Georgensel 
von Pappenheim geheyrathet. Alerander von 
Wildenftein zu Wilvenfels, Gan-Erbe auf dem 
Rothenberg, kommt vor in einem Kauf: Briefe 
vom Jahr 1478, worinnen Pfalg; Graf Duo 
beym Rhein Die Feſtung Rothenburg an erliche 
Familien verkauft, ſiehe Falckenſteins Analeda 
NordgavienfialV Nachlefe, p. 335. In eben die⸗ 
ſes Falckenſteins mehrmahls angezogenem Cod. 
Diplom. ſtehet p 32+ u.f. ein 1529 indem Land» 
Gerichte der Grafhaft Hirſchberg geſprochenes 
Urtheil in Klage- Sachen zwiſchen Alerandern 
von Wildenſtein, zu Praythenekh, und Philipp 
ilebranten, Pfleg⸗Verweſern zu Hirſchberg 
n eben dieſem 1529 Zahre befanden ſich unter 
Anton Rüd von Kolenburg, des Fürftenthums 
Steyr verordnneten Hauptmanns über ein Fendel 
Knecht, Joͤrg Wildenſteiner aus Kärnthen, als 
Faͤhndrich, und Jörg Wildenſteiner von Trurs 
tendorf, aus Kärnthen, zu Wien, als folche Stadt 
von den Türcken belagert wurde. Beorge Tho⸗ 
mas von AWildenftein, auf Strahlenfelß und 
Mühlbah, Chur Pfäigifher Geheimder:Rarh, 
Oder⸗Schultheiß zu Neumard, und Hofmeifter 
der Ehurfürftin, hinterließ bey feinem 1578 er- 
folgtem Tode, Catln, Marggräf. Anſpachiſchen 
Rath und Ober: Ammann zu Rothen (jmilchen 





Nürnberg und Weiſſenburg) welcher Wolff berſtein, 
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in Francken die Schlöffer Birnbaum an der Aifch, 
Strehlenfelß ben Hilpoltftein, und das in tem Eos 
burgiſchen yelegene Rittergut Mopgenbrunn, fo 
jie «669 kauflich an ſich gebracht, befigen, 


In Schlefien ſtarb 1599 den 20 Zunius das 
Edle Zungfräulein Urfula, gebohrne Wilden 
ſteinin, und liegt in ver Pfarr » Kirche zu Treb⸗ 
ng begraben. Im Yabr 1747 florirte in der 
Freyen Standes: Herrihafft Miluſch Johann 
Chriſtoph von Wildenſtein, auf Rackeledorf, 
us Hochgrafl. Malzaniſcher Meaierungs ⸗Rath 
und Vorſteher bey der Evangeliſchen Kirche zum 
heiligen Creutz. 


Die Sted eriſche Linie fangen Bucelin, Alb» 
ner und andere mit dem oben ſchon genannten 
Wa amanden oder Warmundın, Herın von 
Wildenſtein an, als welcher, wie ſchon gemeldet, 
aus dem Bayerlande nah Steyermarck gerogen 
ift. Er hat von Agathen von Thurn Pancra: 
gen binterlaffen, dem feine Gemahlin Nadegunde 
Welgerin von Spiegelfeld, Johannſen gehohs 
ven. Dieſer erzielte in der Ehe mir Annın, eis 
ner Tochter Sigismunds Mordarens, drey Kin⸗ 
der, welche find: ı) Andreas, deſſen Gemahlin 
Barbar Weltzerin von Feiftrig und Spiegelfeld 
geweſen, aber teine Kinder hinterlaſſen; 2) Ni⸗ 
colas, von dem ſogleich; und 3) eine Tochter, 
die im ledigen Stande geftorben, Jetztgedachter 
Nicolas iſt durch Urfeln, eine Tochter Chri⸗ 
ſtophs von Oberburg, ein Water worden: 
1) Brorgens,, der von feiner Gemahlin Eeine 
Kinder nachgelaſſen; Bon einem George von 

ildenſtein, einem Ur: Urencel des oben gu 
dadıen Waramunde, und alſo Zweiffels ohne 
von dieſem Georgen erzehler Iſthuanfum in Hift. 
Jungat. p. 76, Daßer als General in einem 
Treffen 1544 mit den Türcken unglüdlid gewe⸗ 
jen, und auf der Flucht, als jie ihn verfolge, 
von einem Schloße in eınen Waſſer⸗Graben her 
unter geiprungen und erfauffen muͤſſen, wenn 
nit Stephan Baletitius, der Schwimmen ge⸗ 
lernet, dergleichen gethan, welcher, ale er ihn 
bey den Haaren, die abgeſchoren waren, nicht 
ergreiffen koͤnnen, ihn bey feinem langen Bart 
halbtodt herausgegogen; 2) Sigismunds, von 
dem fogleich, und 3) Chriſtophs, der ohne Ges 
mahlin geflorben. Zegtgedachter Digis mund 
ft viermahl vermaͤhlt geweſen, erſtlich mir Hele⸗ 
nen von Spangenſtein, hernach mit Even don 
Eichberg, ferner mir Annen Falbenhauptin; und 
endlich mir Afra von Saurau. Die erften bey: 
den find ohne Kinder geftorben ; nicht aber die 
andern bepden. Es find aber die Kinder dritter 
Ehe: ı) Priamus oder Primus, dem feine 
Gemahlin Helene, eine Tochter Antons von Here 
Georgen zur Welt gebracht, welcher 





Georgen, fo 1632 ald Schwediſchet Obrifter | durch Barbarn von Hoymb ein Vater worden 
in der Schlacht bey Lügen rödelich verwundet | (a) Barbers, die erftlihd mit Georgen, Frey 
worden, gezeuget. Diefes legtern Sohn, Larliherrn von Saurau, und hernach mit Chiiſto⸗ 


Chriftopb, ftarb als Ritter⸗Rath des Oris Alt 


phen, Freyherrn von Rackenitz, in der Ehe neles 


mühlin Francken, 1688 in dem 74 Jahre feines | bet, und (b) nod einer Tochter, die eine Ge. 


Alters, und war ein Vater Larl Ludewige, 
Margaräfl. Bapreurhifchen Geheimen Rarhg, 
Dber- Hof-Marfhalls, SCammerherrus und Ober: 


mahlin Theodorich Pernftorffers worden ; 2) 
Leonhard, der mit Euphemien von Nartenberg 
(a) Georgen, foerftlid eine von Attimis and fos 


Amts. Hauptmanns, deffen Nachkommen annoch dann Fr = Keutſchach geehlichet, (b) Ad 
3 men 
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men, der mit Zohanne Marien von Malentein | denftein, 
derheprarhet geweſen, und (c) Barbarn, eine | ward Kapferlicher Cämmerer , Inner ⸗Oeſterrei⸗ 
Gemahlin George Sigismunds von Artinis,.ge | hifher Geheimden Rath, im Octobr. 1704 
zeuget; 3) Selene, eine Gemahlin ig Kapferlicher Geheimder Rath, 171 1 confirmiret 
Galls von Ballenftein; und 4) Marthe, die | und 1714 Landes» Hauptmann ber gefürfteten 
Gemahlin erftlich eines von Aigl, und hernach Grafſchafft Görg, und 1717 Adminiftrator der 
Oswalds von Prag. Die Kinder vierger Ehe | Grafichafft Gradiſta. Ihm und feines Bruders 
find: 1) Theodorich, von Dem weiter unten; | Söhnen ward im Julius 1718 dag Dbrif 
2) Adam, ein Zohanniter-Ritter , der im gelob+ | Erb:Cämmer, Amt in Steyer auf ewig verliehen, 
ten Lande geftorben; 3) Marthe von der nicht | Er refignirte im Jenner 1722 obige Landes, 
bekannt, wen fie zum Gemahl gehabt; 4) So: | Hauptmann : und Adminiftrator - Stellen, und 
pbie, die im ledigen Stande Todes verblichen ; | ward wuͤrcklicher Geheimder Rath Er hat mit 
und 5) Chriſtoph, welder 1 598;da8 Zeitliche | Zulianen , einer Tochter Johann Ludwig Zul 
verlaſſen, nachdem er erſtlich mit Marien, einer | ners von Meifenberg, und ver Wittid Des Gira, 
. Tochter Wilhelm Auers von Polach, und for | fens Johannes Weichard Vettern von der Lilien, 
dann mit Judithen von Hohenkirchen in gefeg: | fein Beylager gehalten, aber ſolche 17c8 ven 
neter Ehe gelebet, indem ihn Die erfte zum Vater | 28 September durch den Tod verlohren, nach⸗ 
gemacht (a) Sigismunds, der 1578 gebohren, dem fie ihm gebohren: 1) Marie Annen, fo 
und ledig verftorben, und (b) Wilhelms, ver in das Urfuliner- Klofter zu Gräg gegangen; 
.. 2579 gebohren worden. Die andere hat ihn | 2) Julianen, deren Gemahl Dismas, Grafvon 
mit Söhnen und Töchtern erfreuer, Die Töch: | Artimis ; 3) Marimilian (mir finden einen 
ter find: ı) Marie Johanne, gehohren 1584, | Mar, Grafen von MWildenftein , der 1736 
ward 1603 Stiffts- Fräulein zu Gräg; 2) So,  Kayferlider Cammerherr, und einer Röhl Fand 
pbie Regine, gebobren 1587, iftinder Jugend |fchaffe des Herkoachums Steyer Werordntr 
geftorben; 3) Marie Blifaberh,gebohren 1588 |gemeien, fo vielleicht diefer iftz 4) Strang An 
Die Eyriacus von MBaldenhofen geehlicher; 4) |ton; 5) Charlotten; 6) Elaudien, welche ſich 
Judith, gebohren ı 590, ſtarb im ledigen Stan: | in das Benedictiner · Kloſter zu Goͤß begebm; 
De: und 5) Sopbie Marie, gebohren 1595. | und 7) Amalien, fo in eben dieſes Klofter gegan- 
Die Söhne hingegen find: 1) Adam, der 1582 ! gen. In Zuͤbners Lexico Genealogico, p.597 
‚geboren , und in Der Jugend Todes verblichen; | werden ihm folgende ziven Kinder yugerigner; 
2) Johann Ehriftoph, gebohren 1589, und | ») Leopold, Kapferlicher Cammerherr feit 1723: 
vermähle erſtlich mit einer von Neuenftein, die | und 2) Jehann Joſeph, Kapferliher Cams 
ihm nur eine Tochter, fo in der Kindheit geftor, | merherr feit 1728. 
ben , gebohren , und fodann mit Elare Anne 
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Srepherr auf Wildbach und Kaüftorfxc, 


Wormſerin von Schaffoltsheim, welche letztere 
ihm Amalien, die Gemahlin eines von Elfen; 
beim, und noch zwey Töchter, deren Nahmen 
unbekannt find, zur Welt gebracht; 3) Wil— 
helm, gebohren 1593 und geftorben 1594; 


Menenfpurg, welcher 1598 gebohren. 
Vorhingedachter Theoderich, der erfte Sohn 
vierter Ehe Sigismunds , zeugere mit Afra von 


Feuffenbah 1) Sufannen, die ledig Todes ver, | 


fahren, 2) Beorge Sigismunden, von dem 
ftor 


fin x) Johann Stangen, Freyherrn von Bil, 
Denftein, von melchem alsbald ein mehrere; 


2) Johann Beorgen; und Judithe Catha. | Präfident in 


rinen, die Stiffts Fräulein zu Graͤtz morden. 
Nur gemeldeter Johann Stang, Freyherr von 
» Wildenftein, welcher noch 1648 gelebet, hatte 
fich erftlich mit Barbar Eonftantien Scheidtin 
von Feutenftorf, und hernach mit Marie Elaren, 
einer Tochter Andreas, Frepherrns von Glojach 
vermaͤhlet. Seine Kinder anderer Ehe find: 
ı) Johann Jofeph, Graf von Wildenftein, 
don Dem alsbald unter A; 2) Cäcilie Renate, 
die als eine Gemahlin George Sigismunds, Gira; 
fens von Trautmannsdorf, 1708 den 16 Der. 
den Weg alles Fleiſches gegangen; und 3) Srang 
Chriſtoph, von welchem weiter unten unter, 
A. Vorhin genannter Johann Jofepb, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von und zu Wil: 


und 
4) Schweichard Sigismund, Domberr u | fen, Harn 


d 
fogleih, und 3) Sriedrichen, der unvermählt en lun hernach an 


ben. Zehtgenannter George Sigismund ı 
erziehlte in der Ehe mit Margarerhen Steinpeifs | 


B. Stang Chriftoph, Zohann Joſephs jüns 
gerer Bruder ift bereits vefftorben, und find ihm 
von Anne Therefien , einer Tochter Johann 
Chriſtophs, Frevherrng von Mindorff gebohren 
worden: 1) Johann Ehriftoph , von dem hers 
I; 2) Anne Barber, die an Ern 
von Gera vermähler,, und 17 100en 
10 Sept. Stern: Ereug-Ordens- Dame worden : 
3) Marie Eäcilie, eine Gemahlin Johann Fries 
drihs, Grafens von Sean; 4) Thereſte, 
vermaͤhlet erſtlich an einen Freyherrn von Gall, 
eich a. — Grafen von 
rotten und «) Frantz Auguſtin, v 
welchem weiter unten unter er ” deln. 


1. Jobann Chriftopb, Graf von Wilden, 
ftein, ward Kapferlicher Eänmerer, Landfchafte 
Steyer, hernach 1714 wuͤrcklicher 
Statthalter der Inner Oeſterreichiſchen Lande, 
nachdem er einige Fahre vorhero Die Vices diefer 
bob —— Bag rad weiter wurde er den 
23 Kodembr. 171 1 Titular⸗ und den ulius 
1722 wuͤncklicher Geheimder. Rath; een 
1729 ward er zugleich Landes. Hauptmann ver 
gefürfteren Grafſchafft Görg und der Grafichaft 
Gradiſca InterimsAdminiftrator. Er bat fi 
zweymahl vermähler, erftlich mit Marie Felici⸗ 
tas, einer Tochter George Friedrichs, Grafens 
don Steinpeiß, und hernach mir Zofephe &ido- 
nien, einer Tochter Joham Balthafars, Gras 
fens von Schrottenbach, welche Stern Creutz⸗ 
Ordens⸗Dame geweſen, und 1739 zu Graͤtz mit 
Tode abgegangen. Die Rinder erfter Ehe find 

zwep 


> 
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zwey Söhne und eine Tochter; die Kinder 
aber der zweyten Ehe drey Göhne und eine 
Toter. 


1. Stang Auguftin, ward Kayſerlicher Caͤm⸗ 
merer und PVeroröneter in Steyer. Seine Ge- 
mahlin Marie Therefie, eine Tochter Otto Frie⸗ 
drichs, Srafıns von Taͤttenbach, wurde 1718 
den 3 May Stern » Ereug Ordens: Dame, und 
find von ihr gebohren vier Töchter und drey 
Söhne. Die Töchter find: ı) Sabine, 2) 
Theodore, 3) Larharine, 4) Kaurentia; 
7 Tree aber ı) Jgnag, 2) Ernſt und 3) 

arl. 


Gegen Ausgang des vorigen ı7 Jahrhunderts 
war Erefcentie, Freyin von ABıldenftein, eine 
Gemahlin Sigismunds, Grafens von Wagen: 
fperg , nachdem fie bereits vorhero mit Frans 
Chriſtophen, Grafen von Herberftein, in der 
Ehe geleber hatte. 


Im Jahr 1736 waren unter andern folgende 
jiwen_am Leben; 1) Ernſt Heinrich, Graf 
von Wildenſtein, welcher am ı9 Febr. Des bes 
fagten Jahres zum Kapferlichen wuͤrcklichen 
Caͤmmerer ernennet worden. 2) Carl Chri 
ſtoph, Freyherr von Wildenftein, Herr auf 
Miligau. Einige Zahre vorhero hat auch ein 
Freyherr von Wildenftein ald Fürftlich : Der- 
tingifcher Geheimder Rath und der Fürftin 
—— Sticdrich Philipp, Frey: 
berr von Wildenftein, war 1739 Hauß. Com: 
menthur zu Mergentheim. Mlarie Anne 


Gräfin von MWildenftein und gebohrne Freyin 8 


von Schaͤtzel, wurde 1740 Stern: Ereug +» Dr: 
dens Dante, und war noch 1744 Fräulein: 
ofmeifterin bep ver Kapferin; und zu gleicher 
eir war ein Baron von Mildenftein Kay: 
ferlicher Obrifter des Hergog - Elementifchen In⸗ 
fanterie» Regiments. 


Sonft find noch aus Den Altern Zeiten folgen: 
de zu merden: Marie von Wildenftein aus 
Neſſelxeuth als eine Gemahlin Gottfrieds von 
Plauſigk auf Gieſſen; Sopbie von Wildenftein 
aus Neſſelreuth als die Gemahlin Hermanns 
von Roßlau auf Lieberingen; Anne von Wil⸗ 
Denftein als eine Gemahlin Earls, Freyherrns 
von Gleinitz; Helene von und aus Wildenftein 
als die Gemahlin Georgens von Lochner, auf 
Hippenbach; Marthe von und aus Wilden: 
ftein als eine Gemahlin Andreas von Ermtraupt, 
auf Bennvorf; Adam von und aus Wilden: 
ftein jengete mit —— von und aus 
Schmehlen Barbarn von Wildenſtein, eine 
Gemahlin Nicols von Warnſtaͤdt, auf Königs: 
Berg, Ganger und Fretzdorf. Lunigunde von 
und aus Wildenftein harte zum Gemahl Hanf 
Wurm auf Thomasbrüc, Clettſtaͤdt und Ge: 
befen, Ehur: Fürft Morigens zu Sachſen Hof 
Marfhalln, der 1553 noch als Rittmeiſter der 
Schlacht auf der Lüneburger Heyde mit beyae: 
wohne. Wilhelm Zeinrich von Wildenftein 


| war mit Maria Barbarn, Gerhards von Lüfch- 
| wis, Marggraͤfl. Bayreuthiſchen Raths und 


Hauptmanns, wie auch Amtmanns zu Creuſſen 


| und Pegnitz, Toter derehlichet. Wilhelm 


— — — — 
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von Wildenjtein, auf Neula, zeugete mit Cas 
tharinen von Feilijſch, aus Kürbis, Job 
Sietonymus von Wildenftein, auf Neßl 
reuth, welcher fi Emerentieny Heinrichs von 
Watzdorf auf Altengefeß und Catharinens von 
Drachßdorf aus Sphra Tochter, ehelich beyler 
gen laffen, von der nebohren Wilbelm von 
Wildenſtein auf Neßla, und Meerlesreuth. 
Dieſer erzielte in der Ehe mit Amalien Diet⸗ 
richs von Beulwig auf Hirfchberg und Doro 
theens von Zedtwig Tochter, Urfuln von Wils 
denftein, Ernft Adams von Kofpodt, auf Zolls 
grün, Ehur » Saͤchſiſchen Eapitains , andere 
Gemahlın, die ihm 1634 angerrauet, und 1678 
den 21 Dctober durch den Tod von feiner Seite 
gerifen worden. Jobſt Hieronymus von 
Wilvenftein, auf Marlesreuth, Marggräflich- 
Brandenburgifh » Bapreuchiiher Hauptmann 
zu Neuſtadt an der Aitſch, heyrathete Dorothee 
Scholaſticken, Chriſtophs von Günıherod, 
Reuffen» Plauiſchen Rarhs und Hofmeifters zız 
Graitz, Dritte Tochter, Die 1618 gebohren und 
nad) dieſes ihres Eheheren Tode anderweit an ' 
Joachim von Sedendorf, auf Ober » Zenna 
und Sugenheim in Franden, Amtman zu Here 
togen⸗Aurach und Fuͤrſtlichen Bampergijchen 
Stallmeiſtern, verheyrathet worden. 


Im Wappen ⸗Buche ſtehen die von Wilden⸗ 
fein Th. 1, p. 48 unter den Steyeriſchen Ge. 
ſchlechtern, in deren rothen Schilde, und auf 
dem Helme ein ſchwartzer Adlers + Flügel nebft 
einem gelben Beine und Klaue. In eben dem 
heile p. 71 (mie auch bey dem Bucelin und 
Spenet) ftehen fie unter ven Schlefiern, deren 
Schild rechts durchſchnitten, vorne gelb, hinten 
roh. Auf dem Helme eine Krone, die aber 
nicht, wie fonft aufgerichtet, fondern nach der 
Seite lieger. Die Helmdecken find gelb und roth. 
Weiter ftehen in mehr gemeldetem I Theile des 
Wappenbuches p: 79. die Wildenfteiner von 
MWildenftein unter ven Bayern, deren Schild 
lincks durchſchnitten, vorne gelb und hinten roth. 
Auf dem Helme ein gelber Hut mit einem rothen 
Auffchlage,oben mit einem BufchRepgers: Federn 
bezierer. Die Helmdecken find rorh und gelb. Und 
endlich in eben dem Theile p. 102 ftehen fie unter de» 
nen Francken, in deren rothen Schilde eine vom 
linden Winckel des Schildes herabgehende weis 
je Straffe. Auf dem gefrönten Helme zwey aus⸗ 
aebreitere rorhe Adler6: Flügel, jeder mit der 
Stroffe bezeichnet. Die Helmdecken find rorh 
und weiß. Huͤbners Genealogifche Tabellen, 
Th. I, Tab. 974. Genealogiopbili jegtles 
bende Haͤupter Teutſchlandes Th. II, p- 389 
uf. Bucelin (Germania Stemmarographica P, III, 
p.254. Wigand Hund Bayerifhes Stamms 
Buch Th. I. Johann Seiferts Tab. I und U 
richtig auf einander gehende Ahnen derer des H. 
Rom. Reichs Grafen von Wildenftein, Edit, 
A. 1721. Valvafors Ehre des Hertzogthums 
Erain. Baubens Adels⸗Lexicon, Th. II, p. 
sggru.f. Sinapii Schlefifhe Euriofirdten 
Th. I, p. 1033 u. f. Th. I, p. 1112 uf. Zei 
neccii und Leuckfeldi Scriptores rerum Germa- 
nicarum p. 162 U. f. Lewenklaws 82* 
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Ehron. p. 449. Buͤrgermeiſtets Graver» 
und Ritter⸗Saal p. 242. Das Jegtlebende 
Schleſien des Jahrs 1747 p. 273 u.f. Roͤ— 
nigs Adels⸗Hiſtorie Th. I, p. 511. Th. Ih p. 
971. 438. 697. 762 und 1176. Th. Ill, p. 682 
u. f. 705: 706.709. 743. 964. und 1187. Ge: 
nealogifcher Archivarius Des Jahrs 1736 p. 
172. Genealogifch : Aiftorifche Nachrich⸗ 
sen Band I, p. 284.285 und 547. Band Il, p. 
291. Band IV, p.254. Band VI, p. 448 und 
543. Band VII, p. 326. Der Beifende 
Deutſche Des Jahrs 1744 p. 327. Die heu— 
tigen Souveroinen von Europa p. 708 und 
997. Dövderleins Hiltorifhe Nachrichten von 
den Marſchallen von Ealatin p. 195 und 296. 
Abels Deutfche und Saͤchſiſche Alterchümer Tb. 
1, p. 594. Hoͤns Sachfen: Coburgifche Hifto, 
vie Ih. I, p. 105. Guͤbners Lexic. Genealog. 
p. 597 u. f. Redels Sehenswürdiges ‘Prag 
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machen laſſe. Dieſes Fünnte num am fuͤglich⸗ 
ſten alfo beihaffen fepn: Dan laffe fich eine dops 
pelte Slinte machen, ift alio zu verftehen, mit 
jmeenen Läuften, tie dergleichen in der Königlis 
hen und Ehurfürftlihen Rfidenzftadt Dreßden 
verfertiger- werden. Es muß aber ſolche Flinte 
lang ſeyn, und die Röhre auch ziemlich Eifen ha 
ben. Die Röhre liegen neben einander, und ift 
auf beyden Seiten an jedem Laufte ein Frankd» 
ſiſch oder Flintenſchloß Der Schaft ift, wie ors 
dentlich ein Flinten Schaft. Beyde Abzüge zu den 
Sclöffern find alfo gepaßt, daß der eine etwas 
vor Dem andern ftehet und kurtz, der andre aber 
länger ift, Daß man nach Gefallen beyde zugleich, 
oder ein Rohr nach dem andern abfchüffen Fan. 
Es gehet auch gar wohl an, daß beyde Möhre 
nur von einem Schloffe zugleich gezünder würs 
den; beſſer aber ift e8 Doch, wenn jedes Rohr 


abſonderlich nad Erfordern losgeſchoſſen werden 


p. 124. Wiener Ealender des Jahrs 1732 Fa 
p. XVII und XI, des Jahts 1733 p. CXL. und | nicht ſonderlich nahe arzukommen, ſo iſt noͤthig, 


Des Jahrs 1736 p. CXLI. 


Wildenſtein, Adeliches Geſchlecht, ſiehe 
Wildenfelß. 

Wildenſtein, (Heinrich von) war aus Kaͤrn⸗ 
then oder wie Ugbellus in feiner Ital. Sacra T. 
V,p. 581 davor hält, aus Böhmen oder er 
ren aebürtig und aus Der vorftehenden vorneh: 
men Familie entfproffen, wiedmete ſich aber dem 
geiftlichen Stande, und trat in den Auguftiner 
Drden. Rachdem er verfchiedene geiftliche Dis 
gnitäten mir Ruhm bekleidet, ward er um 1384 
Biſchoff zu Triefte, darauf er unter andern 1394 
einen Sonodum in feiner Didces anftellte , und 
auf felbigem verordnete, doß ein jeglicher ‘Prie- 
fter bey der Meß Eelebrirung zuletzt dieſe Wor⸗ 
te; ab.omni adverfitate guftodi, & pacem tuam 
noftris cancede temporibus: hinzu thun folte, 
Es veranlaßte ihn darzu, weil Die Venetianer 
das Bißthum eine zeirhero gar übel zugerichtet, 
auch das Biſchoͤffliche Palatium gänglid ausge 
leerer hatten. Zu diefes Biſchoffs Zeiten unter: 
warff ſich die Stadt Triefte dem Erg Hertzog 
Leopolden in Defterreih. Er ward endlich 
1396 wiewohl ungern von Triefte nach Biben 
verſetzt und zum Biſchoff befteller , ftarb aber 
bald hernach, und zwar, tie einine meynen, 
vor Kummer, daß er wider feinen Willen nach 
Biben verfeget worden. Valvafors Ehre 
des Hertzogthums Erain 8 Bud, p. 679 und 


686: 

- Wildenfkein, (Peter) war Bürgemeifter zu 

Zittau. Er hatvom Jahr 1367 bie 1379 im 

Rathe gefeffen, und ift in feinem Bürgemeifters 

Amte 1379 geftorben. Carpzovs Zittauifche 

Ehron. II Theil, p.276. . 
Mildenfteiner, Geſchlecht, fiehe Wilden, 


ſtein. 

Wildenſtorf, (Otto von) kommt als Zeuge 
por in einer alten Urkunde vom Jahr 1280. 
Cudwigs Reliqu. MSc. T. IV, p. 65. 

“Did » Entenfhüffen. Allwo die milden 
Enten ftarc auf die Flüffe fallen, oder viel auf 
Seen und Zeichen liegen , fo ift wohl werth, daß 
man fich ein abfonderlich Stuͤck Gewehr darzu 


fan. Und weil denn den Enten und Gänfen 
daß dergleichen Gewehr lang und ſtarck fen, das 
mit man wegen Des weiten Schuffes recht gro» 
ben Hagel darein laden fan, indem mit groben 
Hagel doch allegeit viel weiter hinaus zu langen 
ift, als mit Eleinem, wie Denn auch jener 
durchſchlaͤget. Alldieweil aber eine dergleichen 
allzuſchwehre Flinte nicht fortzurragen, noch we 
niger aus freyer Fauft angefchlagen und abge 
feuert werden Fan; fo muß man auf Mittel ges 
denken, wie das Gewehr nicht nur forrzuhrin. 
gen, fondern aud) damit anzufommen ift. Hat 
nun der Entenfchüge ein Pferd, over er fan je 
derzeit zum Gebrauche eines haben, fo läßt er fich 
einen leichten Pferdefarn machen , mit geraden 
und niedrigen Leitern, auch nicht gar hohen R4 
dern, Daß, menu er neben dem Karne ftehet, 
er auf den Leitern auflegen, und drüber mıg 
ſchuͤſſen Fan, Gleich hinter dem Pferde auf ten 
Karnbäumen wird ein Bret geleger, Darauf der 
Fuhrmann figer. Desgleichen ift über der Achſe 
eine Schale, wie gewöhnlich auf den Karnach⸗ 
fen find, woriun denn ein ziemlich groffes Rcch 
einzubehren , daß ein Saͤulgen hinein geftecket 
werden Fan, melches ſich aber leicht umtrehen 
läßt: Oben in dem Säulgen muß eine Gabel 
feun, Daß man die Flinte ein » und auflegen Ean. 
Auf der einem Seite muf ein Schirm von Rein. 
wand, welcher als Buſchwerck gemalt , doch 
nicht von glängender Farbe ift, gemacht wer: 
den; Doch fo, daß man felbigen nur auf Den ki, 
tern einftecfen, und nad) Begehren auf Diefe oder 
jene Seite bringen kann. Der Schirm ift fo 
lang, daß er vom Pferde bis hinten hinaus, fo 
lang der Karn ift, reiche, und fo hoch, daß der 
Fuhrmann und der daneben hergehende Schuͤbe 
darhinter verborgen figen und gehen Fan. Lind 
da das Saͤulgen mit ver Gabel & bis + Zoll hie 
her, als die feitern, ſeyn muß ; fo wird auch 
der Schiem alfo eingerichtet, Daß gleich der Gas 
bel ein Guckloch im Schirme ift, welches läna- 
licht gechnitten feyn muß. Der Schirm ift zwar 
an und für fich felbft oben und unten in einem 
gangen Rahmen durchweg ; jedoch gleich dem 
Scußfäulgen läßt man auf zwey Fuß Leinwand 
fehlen... Diefe Scharte aber zu verblenden , fo 
wird 
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wird noch ein Rahmen hinein gemacht , der fich 
in dem groffen Rahmen bin und ber fdhieben 
laͤßt, als wie an theils Glasfenſtern zu fehen ift. 
Diefer Eleine Rahmen ift gleichfalls mit Lein- 
wand, tie der groffe, gemacht, daß fie alfo, 
wenn der Eleine Rahmen, in welchem eben: Die 
Schießſcharte ift, an dem groffen hingefchoben 
wird , Das offene Loch bedeckt. Worm Diefer 
Schieberahmen dienet, wird bald hernach ange: 
zeiget werden. Wenn denn nun zur Winters⸗ 
zeit Die Seen und Teiche zufrieren, und die En- 
ten nach den Flüffen und Ströhmen, gemeinig 

li), wo offene Striche bleiben, oder aber zur 
Herbftzeit ſich auf den Teichen und Seen ftarck 
verſammeln; fo läßt man ein Pferd in ven Karn 
fpannen, leget die Doppelflinte darauf,der Fuhr⸗ 
mann feget ſich auf den Karn hinter den aufge, 
ſteckten Schiem ‚und der Schuͤtze gehet auf der 
Seite beym Kane her. Gehen fie nun die Ens 
ten liegen; fo fahren fie erft etwas von ferne vor 
den Enten vorbey. Wenn fie eine Ecke weg find, 
daß die Enten ihnen nicht mehr recht nachſehen 
koͤnnen; fo ftecken fie behende den Schirm auf 
die andre Seite, und fahren alfo gemaͤchlich naͤ— 
ber. So fie noch nicht nahe. genug find, müffen 
fie noch einmahl vorbey, und nachgehends näher 
binzufahren. Da nun der Schüge bald nahe 
genug zu fen vermeynet; fo faffet er allgemad) 
feine Flinte, leget felbige in wahrenden Fahren 
auf die Saule, und ſtecket fie durch die € re 
ſcharte angemächlich durch. So bald er nun ſie⸗ 
het, daß ihm die Enten recht zum Schuſſe ſind, 
giebt er dem Fuhrmanne ein Zeichen, welcher dann 
mit einer Hand das Pferd aufhalt, und mit der 
andern nach dem Schieberahmen greift und ſol⸗ 
hen zurücke ziehet. Es muß aber der Schuͤtze 
auch fhon fertig sum Schuffe ſeyn und Iosdru- 
een. Solten nun die Enten geſchwinde, wie fie 
ohnedem zu thun pflegen, aufftehen, wenn das 
Pferd aufgehalten wird; fo ift Desivegen das weis 
te Loch mit dem Schieberahmen ſchon weggezo⸗ 
gen, kan alſo der Schüge ſich mit feiner Flinte auf 
Die Seite oder nach der Höhe wenden, und Die: 
felben im Fluge fhieffen. Oder aber, da fieihm 
im Sigen nicht nahe genug bey einander wären ; 
fo ſchieſſet er nur mit einem Laufte in Sigen, und 
mit den anderem im Fluge nad) ihnen. ie nun 
dieſe Erfindung zum Entenſchieſſen angezeigter 
maſſen dienlich iſt, ſo kan ſie auch gleicher Weiſe 
zu wilden Gaͤnſen und Trappen gebrauchet wer⸗ 
den. Solte aber ein Weidmann dieſe Maſchi⸗ 
ne mit einem Pferdekarne nicht anwenden wol⸗ 
len; ſo laſſe er ſich einen langen Schiebekarn ma⸗ 
chen, darauf die Flinte bequehm liegen kan, und 
in der Mitten, wie oben beym Pferdekarne ange⸗ 
wieſen, ein Saͤulgen mit einer Gabel, ſo hoch, daß, 
wenn der Schuͤtze auf den Knien ſitzet, er darauf 
auflegen koͤnne. Auf der Seite wird auch ein 
Geruͤſte gemacht, welches nur ſo hoch ſeyn darf, 
daß ſich der Schuͤtze gebuckt dahinter verbergen 
fan. Hierbey iſt aber noch) abſonderlich ein Schild 
noͤthig, von der Art, wie beym Rebhuͤnerfangen 
noͤthig iſt. Doch muß dieſes etwas lang ſeyn. 
Wenn nun der Jaͤger an den Enten anziehen will; 
ſo leget er ſeine Flinte auf den Schiebekarn, ſteckt 
den Schirm auf, hat auch einen Mann, der den 
-  Univerfal-Lexici LVITheil. 
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Schiebekarn führer, er ſelbſt aber traͤget das aus⸗ 
geſpannte Schild, daß er und ſein Fuhrmann ver⸗ 
borgen darhinter gehen, und laviret anfangs nur 
von ferne, wie beym Rebhuͤner⸗Eintreiben, bis er 
vollends hinan ziehen kan. Wenn er nun ſiehet, 
daß er nahe genug iſt, giebt er in waͤhrendem Fort⸗ 
ziehen feinem Fuhrmann das Schild, und machet 
ſich immittelſt nad) feiner Flinte, bringet felbige 
behende auf die Gabel, und muß zwar immer ge= 
bucft dabey herſchleichen, biser fertig zum Schuſſe 
it. Go bald giebt er jenem ein Zeichen, dieſer 
halt fo fort an, und der Schuͤtze muß aud) alſo⸗ 
bald losdruͤcken. Dabey ift endlich auch ein gu⸗ 
ter Hund nöthig, der nach diefem Die getroffenen 
Enten aus dem Waſſer holen fan. Wo der: 
gleichen Federwildpret, als Enten, Gaͤnſe, und 
Trappen, ſtarck einfallen, bezahle fich dieſe Ans 
ſchaffung und Koften bad, und über demift auch 
ein groffes Vergnügen dabey. 

MWildentbal, ein Dorf und Hammerwerck im 
Ehurfühfifchen Ersgebürge in Meiffen, im Kreis⸗ 
Amte Schwarsenberg bey Eibenſtock gelegen. 
Boldfchadts Beſchreib. der Marckt Flecken ıc. 
Wabſts Ehur » Fürftenth. Sachſen, p. 90 in 
Beyl. Beograpbifche S pecial:Tabellen des 
Churförftenrbums Sachen, p. 198. 

Midenwartb, (Hersentaud von) ftarb 1427 
als Aebtißin des Reiche-Stiffte Nieder⸗Muͤnſter 
zu Regenſpurg, und ruhet in der Capelle St. 
Achatii. Parica Nachricht von den Reichs—⸗ 
Stifftern, Kiöftern und Kirchen Catholiſcher Re⸗ 
figion in Regenſpurg p. 63. 

Widenwortb, eine Herrſchafft und Schloß 
in Ober» Bayern, im Rent⸗Amt Burcfhaufen, 
nahe am Chiemſee und der Herrſchafft Hohen» 
Aſchau. Vollftändig. Ler. der Alten, Mitt⸗ 
lern und Neuen Beogr. p. ı 213. 


3 
Wilde⸗Obſt, ſiehe Obſt, im XXV Bande, ' 


P. 293 U. ff. 

Wilde Obftbäume, fiche Obftbiume , im 
XXV Bande, p. 300, 

Milde Obfklefen in einem Walde, ſiehe in den 
Artikeln: Wald⸗ Nutzung, im LU Bande, 
p- 1381 u. ff. Wald-Ordnung, ebend. p. 1389 
u. ff. und Wald⸗Recht, ebend. p. 1459 u.f 
i ilde Ochs, fiche, Waldochs, im LI Ban⸗ 

e, P. 13 88. 
Milde Ochfen, fiche Ochfe, im XXV Bande, 
P- 347: 

Wilde Ochfen, (Indianifche). Diefe wers 
den fo wohl in Oſt⸗ als Weſt⸗Indien in groffer 
Menge gefunden, und haben nicht allein der Groͤſſe, 
fondern auch der aufferlichen Öeftaltnad) vor den 
Europaifthenviel befonders. Der Oftindifchen 
gedencfet Sranciscus Legnat, in feinen Reifen 
pag. 274. Die Weftindifehen, fo denfelben 
gleichen, hat zwar "Job. aber in feinen Anmer⸗ 
ckungen über des Reichus Befchreibung der mexi⸗ 
Eanifchen Thiere p. 787. ſchon abgematet und 
befchrieben, Neil aber folhe viel ſchoͤner und 
richtiger in der fransofifchen nnd neueften Befchreis 
bung der Herren Hennepin Ind de la Börde 
in einer Figur unter Augen geleget, und in deſſen 
30 Cap. 186. S. befährieben worden find, fo 
wollen wir derſelben Erzahlung hier ins Deurfe 

Ggg uͤber⸗ 


335 WildeOchfen (Indianiſche) 


Wilde Ochſen (Indianiſche) 836 


uͤberſehen, welche alſo lautet: Als wir nichts mehr | fen: So bald aber dieſe fo groß find, daß fie ih⸗ 


zu eſſen hatten, fanden wir einen ungeheuern wilden 
Ochſen an dem Ufer, welchen kaum sehen Menfchen 
herbey ziehen Eonnten. Wenn die wilden India⸗ 
ner eine Heerde ſolcher Ochſen oder Kuͤhe ſehen, 
verſammlen ſie ſich in groſſer Zahl, und zuͤnden 
das duͤrre Gras um die Thiere an, laſſen aber 
doch einen Weg mit Fleiß auf, wodurch ſie gehen 
koͤnnen. Dieſes geſchiehet an denjenigen Der: 
tern, wo ſie ſich mit ihren Flitzbogen und Pfeilen 
geſetzet und verſtecket haben. Wenn nun dieſe 
Beſtien dem Feuer entgehen und bey den Wilden 
vorbey lauffen wollen, ſchieſſen ſie darauf, und erle⸗ 
gen oͤfters wohl Hundert auf einen Tag, und 
cheilen ſolche nach der Zahl und Nothdurfft der 
Famillen unter ſich: — in groſſen Tri⸗ 
umpb über ſolche Schlacht, ihre Weiber rufen, das 
Fleiſch zu holen, welche ſich alsdenn ſo gleich einfin⸗ 
den, und jede wohl zwey bis 300 Pfund auf ſich 
laden, auch auf ſolche Laſt wohl noch ihre Kinder 
ſetzen, welches ihnen eben ſo ſchwer vorkoͤmmt, 
als wenn unſere Soldaten ihre Musketen auf die 
Achſel nehmen. Dieſe Ochſen haben an ſtatt 
der Haare ſehr zarte Wolle, welche an den Kü- 
hen viel länger ift, als an den Ochfen. Ihre Hörs 
ner find faft gan ſchwartz, vieldicfer als der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Dchfen, aber etwas Fürker. Der 
Kopf ift abfeheulich dick, mit einem fehr Eurgen, 
aber diefen Halfe, fo zuweilen ſechs Spannen 
breit ift. Zwiſchen den beyden Schulterbiattern 
haben fie einen Hocker. Die Füffe find dick und 
Eur, mit fehr langer Wolle behangen. Auf dem 


ren Müttern nachlauffen koͤnnen, getrauen fich die 
Wölfe nicht ihnen beyzufommen , anders fie von 
den Kühen getödtet würden. Die wilden Leute 
gebrauchen diefe Vorſichtigkeit bey ihrer Jagd, 
um diefe Thiere nicht aus ihrer. Gegend zu vers 
treiben, daf fie ordentlich Beine, als Diegenigen ver⸗ 
folgen, welche mit den Pfeilen verwundet find, 
Die andern, fo die Flucht nehmen, laft man im 
mer frey davon lauffen; And ob ſchon diefe Wil⸗ 
den von Natur gervohnt find, den Thieren den 
Garaus zu machen, fo haben fie doch) dieſe Dchfen 
nie vertilgen Eönnen, welche fich alfo vermehren, dag 
je gröffer man deren Vernichtung und YAusrots 
tung in einem Fahre gefchehen zu feyn geglaubt, 
je gröffere Anzahl von denfelben im künftigen Jah⸗ 
re gefpürer wird. Die wilden Weiber fpinnen 
die Wolle diefer Ochſen, und machen ihre Saͤcke 
daraus, worein fie das gedoͤrrete Fleiſch (welches 
ander Sonne geſchieht) zu tragen pflegen. Sol⸗ 
ches koͤnnen ſie wohl vier Monate im Jahre er⸗ 
halten, und ob fie ſchon Fein Saltz haben, konnen 
fie es doch alfo zubereiten, daß es gar nicht ſtinckend 
wird. Sa, wenn man vier Monate nach folder 
Zubereitnng davon iffet, folte man mepnen, es 
en gank friſch geſchiachtet. Wir truncken die 
ruͤhe, Darinn ‚das Fleiſch gekocht worden, und 
bedienten ung derfelben, wie die Wilden Des Waſ⸗ 
fers. Diefes ift der gemeine Tranck aller Ame- 
ricaner, welche Feine Handlung mit den Euros 
paern treiben. Die Haute von dieſen Ochſen 


waͤgen ordentlich 100 bis 125. Pfunde; Die 


Kopfe undzwifchen den Hörnern haben fie ſchwar⸗ Barbarn fehneiden den Rücken vom Halfe an 
ge Haare, welche ihnen über Die Augen fallen und |C wo fie am dickſten find) ab, und nehmen nus 


bangen, und dieſelben erfchrecklicdy machen. Das 

leiſch von dieſen Thieren ift überaus faftig. 
Im Herbfte find fie fehr fett, weil fie den Som— 

er durch in den Weiden gehen, da ihnen das 
Gras bis an den Hals gehet. Diefe groffe und 
weiten Länder find fo vol Wiefewachs und Wei⸗ 
den, daß es fheinen möchte, hier ware das Ele⸗ 
ment aller wilden Thiere und Ochſen. So fin- 
det man auc) hier und dar, und zwar nahe dar⸗ 
zwiſchen, Eleine Waͤldgen, wohin ſich Diefe bege- 
ben, um allda wiederzufauen und fid) von der 
Sonnenhitze zu befhügen. Diefe Thiere veraͤn⸗ 
dern auch das Land und Wohnung nach Veraͤn⸗ 
derung der Zahreszeit und Witterung. Wenn 
fie gegen Norden find, und vermercfen, daß der 
Winter kommt, gehen fie Suͤdwaͤrts nad) den 
warmen Ländern, und zwar eines nach dem ans 
dern, daß man fie alfo wohl eine Meile fehen Fan. 
Sie bleiben auch alle an einem Orte ftilleftehen 
und wo fieihr Lager gehabt haben, finder fich offt 
fehr viel Portulak oder Burtzelkraut, deffen wir 
offt gegefien haben: welches zn glauben Anlaß 
giebet, daß der Dünger von diefen Thieren das 
Wachsthum defferben in Diefen Landen befordere. 
Die Wege aber, welche diefe Thiere betreten ha⸗ 
ben, find, wie Die grofjen Landftraffen, in Europa, 
gebahnet, und fiehet man hierauf nicht ein Kräuts 
gen. Sie ſchwimmen audy über die Bache und 
Stfß, wenn fie dergleichen antreffen, um auf al- 
len Seiten weiden zu können. Die wilden Kü- 
he begeben ſich in Die Inſeln, wenn fie Falben, da- 
mit ihnen die Woͤlfe Die jungen Kälber nicht freſ⸗ 


das dünne Theil vom Bauche. Diefes bereiten 
fie mit dem Hirnevon allerhand Thieren, und ma 
hen das Leder alfo gelinde, mie man die Gem⸗ 
fenfelle bey uns mit Dele bereitet. Diefe Fee 
malen fie mit allerhand Farben, und en 
fie mit Federn vom Stachelſchweine, machen 
hernad) Kleider daraus, um Damit bey ihren Fe⸗ 
ften eine Parade zu machen. &o bedecken ſie 
jich auch im Winter Damit vor der Kälte, abfons 
derlich des Nachts. Ihre Röcke, fo mit Fraufer 
Wolle bedeckt find, fheinen nichts deftoneniger 
gang artlich. enn die Wilden eine von diefen 
Kühen Hetödtet haben, folger das Kalb dem I 
ger auf dem Fuffe nach, und lecket ihm die Han 
de und Finger. Solches führen fie öffters ihren 
Kindern zu, fo bald fie aber genug damit geffpieler 
haben, hauen fie ihm den Kopff ab, folches zu ef 
fen. Die Kaldaunen von diefen jungen Kaͤlbern 
machen fie trocken, ſtecken fie an Feine Stoͤcker⸗ 
gen, und bewegen dieſelben nach der Gebehrdung 
und Bewegung der Singenden und Tangenden: 
welches eine Art der Eymbeln und Handtrom⸗ 
meln mit Schellen, dergleichen die Gauckler in 
Italien haben, abgeben fol. Sonſten Eönnte 
man * jungen Thiere leicht zahm machen, und 
ſie zum Ackerbau brauchen, zumahl da dieſe wil⸗ 
de Ochſen alle Fahreszeit ausdauren koͤnnen, in⸗ 
dem fieaufden Fall, daß fie vom Winter er 
werden, und Feine Zeit mehr haben, 6 nach Suͤ⸗ 
den zu wenden, den Schnee wegzuſcharren, und 
die Kraͤuter ſo darunter ſind, abzurauffen wiſſen. 
Man hört fie auch plaͤrren, aber anders, wie bey 
uns 


we .  - _. — 
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uns in Europa. Diefe wilde Dchfen und Kühe 
find viel groöffer und Dicker, als die Europäifthen 
abfonderlicy fornen her: Dennoch werden fie durch 
eine fo groſſe Laft Fleiſches nicht gehindert, der 
ſchwinde Davon zu lauffen, und es werden fich wer 
nig wide Menſchen finden welche ihnen gleich (auf 
fen koͤnnen, ob fie ſchon fehr geſchwind auf den 
Fuffen find, Bisweilen tödten dieſe Thiere dier 
jenigen, die fie verwundet haben, abſonderlich 
wenn fieentrüftet find, und nur von einem Mens 
ſchen verfofget werden, Dahingegen man derſel⸗ 


ben zwey, drey, bis vierhundert ber einander fie | 
bet. Bis daher obbemeidete Reifebefchreibung | 


fo im ı 711 Sahre in Druck getommen, 


fre,Lon. im IV Bande, p. 1896; Angleichen 
Hauhechel, im XII Bande, p. 810. 


Wilde Ochfenzunge, (gemeine) fiche Bu- | 


gloffum fülveftre, Lon. im IV Bande, p. 1896. 


Wilde Delbaum, ſiehe Klemi, im VII Ban⸗ 


de,Pp.771. Ingleichen Oelbaum, im XXV Ban⸗ 
de, P. 699. 
Wildeolph, Biſchoff, fiehe Wilderolf. 


Wilde Palmbaum, fiche Palmbaum, im 


XXVI Bande, p 378. 

Wilde Paftinac, fiehe Doucus Creticus, im 
Vil Bande, p- 239. 

Wilde Peterlein, ſiehe Perrofeknam mohto- 
zum, im XXVIL Bande, p. 1141. | 

Wilde Pererfilge,.fiche Bunium, 
lichampii, im IV ande, p. 1937. Ingleichen 
Coucal's, Matth. im V Bande, p. 1644. 

Wilde Peterfilgenfiche P/eudofelinum, im 
xxix Bande, p. 1086. 


Wilde Peterfilien, fiche Perrofelinum mon- 
zanum, im XXVIl Bande, p. 1141. 

Milde Pfeffer, jiche Agnus cafus, im l Ban: 
‘de, p-.Bo1, 

"Wilde Pfennig, eine Pflanhe, fiche Wilder 


end... 
. Wilde Pferde, fiche Pferd, im XXVII Ban- 
de, P. 1392. $ s 
| ie Pflaumen , fiche Acacia Germanica, 
Offie, im I Bunde, p. 234. 

Wilde Pflaumenbaͤume, fiche Acacia Ger- 
mon'ca, Ofhc. im I Bande, p. 234. 

Woilde Pflaumenrob, fiche Rob, ( wilder 

‚Pflamsen:) im XXX Bande, p. g: 

Wide Pinpernüßlein, ift das Sraphyloden. 


EN en de 
, "Wilde Poley, fiche Dictamnut Cresieus , im 
vu Bande, p. 794. Ingleihen &uendel, im 
XXX Bande, p- 192... j 
Wide Poley, ſiehe Feldmuͤntze, imIX Bans 
de, .P- 488. i 
"Bilde Dostugififihe Lörbeerbaum, ift der 
T mus Lufigonica. ©. 
Wilde Pyramidgen, fiche Monds⸗Auge, im 
XXI Bande, p. 1105: 
Wilde Aulitsen Strauch, fiche Quitten⸗ 
m XXX Bande, p. 400. } 
— (Johann Helfreich > war anfandlich 
Sonntags: Prediger bey St. Walburg.auf der 
 „ Univerfal-Lexici LVI Theil, 
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Mm nn un 
Reichsvefte in Nürnberg, würde aber 1742 den 
3 November Pfarrer zu Kalchreut.  Rarblefs 
Geſchichte jetztiebender Gelehrten, I Theil, p. 279, 
Ada hiflorico-etclefoftica, Vi Band, p. 309, 

Wilder, (Michael) ein Lübecker, im Anfange 
des 18 Jahrhunderts, war bepder Rechten Dos 
etory und hielt zu Altorf 1712 feine Inaugural⸗ 
Difputation de revifione particulari juris commu- 
nis in caufisex privilegio Principum & ftıtuum 
Imperii inappellabilibus, welche in dem 25 Theite 
der gelehrten Fama, p. 29 u. ff, recenfirt zu lefen. 
Mollers Gimbria literata. 


Wuder, (Theodor) war 1628 zu Königsberg 


gebohren. Nachdem er in feiner Vaterſtadt, wie 
Wilde Ochfenzunge, fiche Zueloffum fitve- auch zu Wittenberg, 


Baſel, Straßburg, Maw 
purg, Heidelberg, Gieſſen, Jena und Leipzig feine 


Studien getrieben, ſo ward cr Profeffor der Rech 


te und Ober: Tribunals»Rach in feiner Vater 
ftadt, Er flarb den 6 Jenner 167% und bin 
terließ: 

1. Exercitia Tyrocinii privati ad ioflit, 

2. Diſp. de verborum & rerum ſignificatione. 
Ludolpbs Schau⸗ Buͤhne der Welt, IV Theil, 
p- 1386. Allgem. Chron. XI Band, p. 966, 

Milde Ranunculn, ſiehe dahnenfuß, im XIl 
Bande, p. zı2. 

Milde Raucken, ſiehe Fruca, im vn Bar 
de, p. 1802, Ingleichen Raucke, im XXX Banr 


dey p. 1079, 9* 
Offie. De· ¶Wilde Raute, ſiehe Erdrauch, im VII 


nde, p. 1579, Ingleichen Raute, im 
xXX Bande, p. Tı53. wie auch Wieſen⸗ 
raute. 
Milderer, werden fonft auch Wild · Schuͤ⸗ 
gen, Raub · Schuͤtzen, ildprets · Schünen, 
Wild⸗Diebe und Mildprets - Diebe genannt, 
kat. Fures ferarum, Feripera, Ferieide, Venot 
tores clandeflini, fursivi, oder errantes, inglei⸗ 
chen Venarionum turbatorer, und find eigentlich 
diejenigen, welche wider das Sandes Gürftiche 
Derbot mit Schieffen oder andern Vortheilen 
das Wild abfangen, und dem Gehaͤge Schaden 
hun. Solche werden ntın als ordentfiche Dies 
be und Veraͤchter der hohen Obrigkeit mit ſchwe⸗ 
ren Straffen angeſehen. Was aber dieſe Be⸗ 
ſtraffung ſelbſt anbetrifft; fo koͤnnen nicht hur die 
Wilderer oder Wildprets⸗Diebe ſelbſt, fondern 
auch diejenigen, fo ſelbige herbergen, hauffen ‚bee 
gen, und das Wildpret oder die Wild /Haͤute 
wiffentfich von ihnen Fauffen , ingleichen andere 
Uebertretere der Fagd» Ordnungen und W.ids 
Werts. Mandare, nach Befindung.der Umftans 
de, entweder mit einer. Geld + oder Gefüngniße 
Strafe, oder aber mit. der Landes-Berweifung, 
oder, auf verfpührter Beharrlichkeit, Trotz und 
Wiederſpenſtigkeit, gar mit einer Lelbes⸗ Sraffe 
beleget werden, wenn nur allenthalben die Pros 
pertion zwiſchen Dem zugefügten Schaden und der 
Strafe flafig in Acht genommen, und disfalls 
nichts wider die Billigkelt verhaͤnget wird, 
Seckendorff im Deutſchen Fuͤrſten⸗Eiaatv. IıT, 
©. 3. Sect. 5. 8. 6. p.446. Ob aber auch die 
Wilderer oder Wiſdprets Diebe fo gar am-Rew 
ben geſtrafft werden fönnen? Darinnen kommen 
sg a die 
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temahlen einige ſolches ſchlechterdings verneinen, erhellet. Es ift ſolchemnach bey Andictirung der 
und dafür halten, es ſed ſehr grauſam und un⸗ Strafe nicht fo wohl aufden Werth des geſtoh⸗ 
lenen ABildes, als vielmehr auf die Sefehafferr 
heit des Verbrechens, nemlich auf die —* 
ge Uebertretung des oberherrlichen Gebote zu ſe⸗ 
ben. Und auf diefe Weiſe wird auch eine ylems 
liche Proportion zwiſchen dem Reben des Menſchen 
und dieſem Verbrechen, in Anſehung feiner Bes 
ſchaffenheit ſeyn. Hiernaͤchſt wenn gleich Fein 
Diebftahl ander Sache felbft, oder derfelben In⸗ 
haber und Befiser geſchiehet; fo ift jedoch fehon 
Bene ‚daß die einem Fürften und Herrn zufle 
ende Hagen r Gerechtigkeit Dadurch gehemmer, 
mithin deren Gebrauch demſelben unterbrechen 
und abgeftricft wird. Anerwogen auch in Anſe⸗ 
hung des Gebrauchs, den einer in Diefer oderjener 
Sache hat, ein Diebſtahl gefchehen Pan. Im⸗ 
maffen denn auch die Peinliche Hals⸗Gerichts⸗ 
Ordnung Bayſer Carls des V, art. 189, hier⸗ 
von nicht undeutlic) Zielund Maaß giebet. Denn 
nachdem Diefelbe verordnet, daß die, fo aus Wen 
bern oder Behaͤltniſſen Fische ſtehlen, Denen Die 
ben gleich zu ſtraffen ſeyn, weiches denn aud), um 
gleichmaͤßiger Urſache willen, von Denenjenigenzu 
fagen, die aus einem befchloffenen und wermadv 
ten Orte oder Thier⸗Garten Wild zu fehlen ſich 
unterfangen, f. Gaif, LIl. Obſ. 68. num, ult. fo 
hänget fisgleich dieſes mit an, daß, wenn eineraus 
einem flüffenden uneingefangenen Waſſer, das ti⸗ 
nem andern zuftünde, Fiſche fienge, derſelbe an 
feinem Leib und Gute, nad) Gelegenheit und Ges 
ſtalt des Fiſchens der Perfon und Sachen, zu 
beftraffen fep. Moraus denn deutlich abzunch+ 
men, wie ein Wilderer oder Wildpret⸗Schuͤte, 
nah Maßgebung der Peinlichen Aals ; Ger 
richts-Ordnung, beftrafft werden koͤnnte. Und 
diefer Meynung find unter vielen andern zugerhan 
Stryck in UL, Mod, ad #,tit, de A, R, D. 6. 3. 
oe Meurer. im Tract, vom Forst und Jagd- 
Rechte Lib. II, Rubr. Welchergeſtalt die 
5* Obrigteir ꝛc. Sedendorf im Deut⸗ 
chen Fuͤrſten⸗Gtaat d. c, 3. p. 446. Weſten⸗ 
bolg in Diſſertat. de Jurifd, foreftal. c. 5. 5.72. 
u.ff. Carpzov in Prax, Crim, quaft, 84. num, 
38. Jedoch foll eine Herrſchafft nicht feicht in 
ſolchein Falle mit der Todes-Straffe verfahren, 
fondern jo viel nur immer möglich, die Geli ndig⸗ 
feit vorwalten laffen, e8 wären denn fold>e bes 
ſchwerliche Umftände vorhanden, um welcher wil⸗ 
len, andern zum mercflichen Exempel und Abſcheu, 
die Todes⸗Straffe erkannt werden muͤſte, als 
warn de Wildprets⸗Diebe etwann Mord und 
Rauberey Dabey getrieben, oder denen Jagd, Bes 
dienten felbftden Tod gedrohet, und heimlich nach⸗ 
geſtellet, oder das Wildſchieſſen offt und vielfal- 
tig wiederholet, und ſolches ein groſſes und nahm⸗ 
hafftes austruͤge; zumahlen wann fie ſolches Ver⸗ 
brechens halber, bereits ein und das anderemahl 
abgeſtrafft, mithin dadurch dergeſtalt verhärter 
worden, daß von ihnen Beine Befferung mehr zu 
hoffen. Wehner in Obf, pra&. voc. gorft 
und Wilderer; Everhard. Vol. 1. Confl. ro, 
num, 42. Ziegler de Jur, venand, $, 36, *3 
tel. Tr. de Jurisdid, infer, Lib. II, c. 7. 
Obl 8. Solchemnach hat ein Richter bey 
-Unter- 


billig, ja der gefunden Aid ya einem 
nach dem Goͤttlichen Ebenbide geſchaffenen Man: 
fehen um eines unvernünfftigen Thiets oder Ber 
ftie wien, fo noch in feiner watürlichen Freyheit 
herum Hehet, und in Feines, mithin = in des 
Wirbannsr Deren, Eigenthum amd Beſih ift, 
folglich auch an ſolchem Milde Fein Diebſtahi 
begangen werden kan, fd gleich DaB Leben zunch- 
men, da doch zwiſchen dev Steaffe und dem Ders 
brechen eine Propertion ſehn folle, dergleichen aber 
zwifchen einem wilden Thiete und dem Leben des 
Menfkhen fich keinesweges aͤuſſere. Myler von 
Ehrenbach de —— & Statib. Imperii P, IT, 
€, 73. & 12, Bachov ad Treurier. Vol. II. 
Difp. 26, th, 3. lit. A, Kopp und Schneide: 
min ad 5. 12, Inf, deR,D, Und ift diefer ihre 
Meynung auch in dem Saͤchſiſchen Land⸗ 
Reit, Lib, 1, art. 6r gegründet, wo alfo ftehet! 
„Ta GoOtt den Menſchen ſchuff, da gab er ihme 
BGewalt über Fiſch und Vögel und über alle 
wilde Thiere, darum haben wir des ein Urkund 
„von GOtt, dag Niemand fein Leben an diefen 
Thleren verwürden fan, Womit auch der 
SchwabenrSpiegel Lib. I, tit. 36. $. 2. übers 
einfommt, wo es alfo heift: „Rein Richter foll 
„einem fein Leib gar nehmen, weder um Gewild, 
„nod) um Bügel, noch um Fiſch. „Beſiehe auch 
Samuel Paar: Jus Nat. & "Gent, Lib. IV, 
654.7, UÄndere aber machen diefen Unter 
cheid, ob nemlich in denen Jagd⸗Ordnungen und 
atenten Feine gewiffe Straffe darauf gefeget, 
oder ob Feine geroiffe Straffe darinnen beftummet 
au finden. In dem eritern Falle tragen fie auf 
eine a an, ſo entweder in einer 
Geld⸗Buſſe oder inder Landes Berweifung, oder 
aber auch nach befindiichen Umftanden, in dem 
Staupenfchlage beftehet. In dem letztern Falle 
aber gehen fie, wenn das Wildpretſchieſſen zum 
drittenmahle wiederhotet , mithin der Wilderer 
dadurch dergeſtalt verhärtet worden daß von ihr 
me feine Beſſerung zu hoffen, wegen der mit uns 
‚terfauffender aufferften Verachtung feiner Herr 
ſchafft oder Obrigkeit, auch auf die Todes-Straf- 
fe. Harpprecht, ad $. 21. J. deR.D. n. 304. 
Mohr de Jur. venand, P. I, c,4. Worbey fie 
aber zum Theil noch diefes voraus —— daß der 
Wilderer wegen des erſten und andern Schuſſes 
ſchon geſtrafft worden. Harpprecht c. 1, 319. 
Welchem aber auch andere hierinnen nicht bey⸗ 
pflichten. Deme ſey aber, wie Ihm wolle; fo iſt 
doch gewiß, daß nad) heutiger Gewohnheit in 
Deurfchland das Wildpretſchieſſen und verfaufs 
fen für ein malefiziſches Derbrechen geachtet wers 
de, folglich, befindenden Dingen und Umftänden 
nad), zuweilen auch mit dem Leben abgeftrafft 
‚werden könne. Und diefes nicht ohne Umfache, 
weil diefe Seftsaffung nicht fo wohl wegen Des ger 
ſchoſſenen Wildes, als vielmehr wegen der ver⸗ 
achtlichen Hintanſetzung des herrfhafftlichen und 
obrigkeitlichen Gebots — Wie denn 
auch in dem goͤttlichen Geſetze die Verachtung 
und der Ungehorſam gegen die Obern am Leben 
beſtrafft worden, wie aus dem VB. Moſe XVII, 
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Unterfuch » und Beftraffung folches verbotenen 
Wildpretsſchleſſens inſonderheit auf nachfolgende 
Umftände zu fehen : 1) Wasden Wildprets · Schü: 
gen zum Wildſchieſſen angetrieben ? Ob er cd aus 
Zorn, weil er etwan Schaden davon gelitten, Oder 
aber aus Nugen oder Murhmillen gethan ? undob 
es nicht ein ſchaͤblich Wild gervefen ? 2) Ob einer 
zwar im einen in des andern Wald zu ge 
ben, uno das Wildpret diebifcher Weiſe zu fangen 
und zu pürfchen, es ihn aber wiederum gereuet? 3) 
Ob er in grofferTheurung und Hungers · Noth, fein 
Leben zu en, Wildpret gefangen oder geſchoſ⸗ 
fen? 4) Ob er nach einem Hirfchen oder andern 


Wildprer zwar geichoffen, es aber nicht getroffen | Dahero die That eines 


oder befommen? 5) Ob es nicht gefunden 


alt? 7) Iſt Der Ort zu betrachten, ob es in ver be 
ften Wildfuhr, inder Sultz, oder aber nur im Auf 
feen Holge gefhehen? 8) Ob der WildprenSchüge 
folch Verbrechen öffters miederholer, und ob er 
ſchon einmahl wegen dergleichen Verbrechen bes 
ftraffer und abgemahner worden ? 9) Ob er mit ges 
wehrter Hand und Vorſatz, fich zu mehren, oder 
nur dem Jagd» Herrn zum Fort und Schimpff ge 
puͤrſcht habe? 10) Iſt die Zeitin Erwägung zu jie 
ben, ob es nemlich bey naͤchtlicher Weile, oder bey 
Tage, oder zu einer andern verbotenen Zeit geſche⸗ 
hen, wann das Thier gefegt,oder ein flugendesKalb 
bat? 11) Muß die Anzahl der geſchoſſenen Wildſtuͤ⸗ 
cken überleger,anbey auch weiter nachgeforſcht wer · 
den, ob 12) vieles Davon in feinen Nutzen gefom- 
man?ı3) Was er Davon gewonnen oder participirt? 
2.4) Ob er fich gegen denjenigen, Der ihn ertapt, und 
pfanden,oder zur Hafft bringen wollen, mit Waffen 
gewehret, denfelben verwundet oder gar getödter ? 
Ingleichen 15) ober nebft dem Wildſchieſſen auch 
geraubet, gemordet, und andere Uebelthaten mehr 
im Walde, oder fonften begangen ? Und nad Be 
finden Diefer und anderer Umftände muß fodann die 
Straffe andistire werden. Carpzov Prax. Crim, 
qualt.84. Rudinger Cent. 5. Obl.64, Aluger 
Deamter P. 1. tit. z4. $.15. Doepler in Theatr. Poœ · 
nal.c.44.0.93. Hieraus ift zu fchlieffen, Daß auch 
die Tortur bey denen Wildpret⸗Schuͤtzen nicht fo 
leichtlich anzurathen, Damit nemlich das Mittel, Die 
Wahrheit zu erforfchen, nicht ſchwerer und uner⸗ 
teäglicher,als die Straffe felbft, gemacht werden md» 
ge: Wovon mit mehrerm beym Ertel Obferv. po- 
litie. jurid, Equefftr, P. II, obferv, i4. nachzulefen, 
allwo zugleich Die Frage erörtert wird: Ob man eis 
nem ABıldpre» Schüßen, welcher in eines Reichs» 
Eavaliers eigenthuͤmlichen Forſt betreten worden, 
mit der wuͤrcklichen peinlichen Tortur ankommen 
koͤnne, auch ob die Anſchraubung des Daumen⸗ 
Saocks für eine wahre Tortur zu halten fey ? Mies 
wohl, wenn diefelbe fich alfo vergangen, Daß fie fich 
beo Diefem Verbrechen, laut des vorangeführten, 
ſchon offters betreten laffen, und gar ſchon vielleicht 
eine Urphed geleifter, Diefelbe aber wieder gebrochen, 
oder fonften gefährliche Droh · Worte wider die 
Herrſchafftlichen Jagd Beamten ausgefloffen, ja 
denenfelben eiwa fchon gar nachgeftellet haben, bey 
diefen und noch andern dergleichen vorwaltenden 
wichtigen Umftänden, nicht abzufehen, warum ih» 


und von Denen Kunden zerreiffen laffen, 
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nen, im Fall fie aufdem&bldugnen verſtockter Wei⸗ 


je beharren, nicht Die Tortur folte zuerkanm werden, 
und, nachdem man ihnen, laut desobigen, beyder. 
gleichen beſchwerenden Umftänden, und da jumab» 
len keine Beſſerung bep ihnen zu hoffen, nicht gar an 
das Leben fommen fönne, Carpzov Prax.Crim, 
queit, N9.n. 52.10.53 Weltenbolg ©. 1. Noch mehe 
aber foll ein Richter,dem dergleichen QYerbrechen zu 
beftraffen zuftehet, von ungewöhnlichen graufamen 
und unmenfchlichen Straffen abftrahiren,fondern, 
wenn ja eine Lebens · Straffe anzudictiren, es beym 
Schwerdre oder Strange, oder andern in dem H. 
R.Reich derkommlichen Straffen bewenden laſſen. 
gewiſſen Erg: Biſchoffen⸗ 


ildoret zu Saltzburg hoͤchſt mißzubilligen, wei 
5 ſo von einem andern erſchoſſen, oder im ring 

inter erfeoten ? 6) Aftdie Perfon anzufehen, ob | 
fie honnett oder von geringer Kondition, jung oder . 


menBauers Mann, Der einen halbtodten. Sir 
fo in fein Feld gegangen, und — 
niedergemacht, und mit denen Seinigen berjehrer, 
indie Hirſch · Haut ftecken, auf Dem Marckte jagen, 
Darauf ee 
aber von GOtt geftrafft worden, daß er as 
andern Tages aufder Jagd vom Pferde, durch eine 
ihm ploͤtzlich zugeftoffene Kranckheit, gefallen, den 
Hulß gebrochen und geftorben. Zeiler Epiftol, 72, 
Cyriac Spangenberger bon rechtmäßigen Das 
gen, fol, 45. Nicht weniger ift auch dieſes hoͤchſt 
mißzubilligen, Daß man zuweilen Die Menfchen, Die 
gleihmohln vernünfftige Erearuren EOtes find, 
um eines oder Desandern gefchoffenen und geraub» 
ten Srüce Widprets willen, aufdie unvernünfftis 
gen Hirſche aufſchmiedet, und diefelben alfo durch 
Heden undStauden uͤber Stein und Relver gleiche 
ſam zufegent und zerreiffen laͤſt mithin felbigemir du. 
ferfter, unerhörter und erbärmlicher Marter, auch 
hoͤchſter Verzweiflung vom Leben zum Tode riche 
tet, Bnipſchild de Nobilie. Lib. III, c. 5, num, 331. 
Befoldin Thelsur, Prad, voc. Jagen. Dennver 
Hitſch, wann er hinausgelaffen wird, rudet weder 
Tag noch Nadt, auffer wenn er ermüder ift, lauffer 
dur) unwegſame Derter, und Durch die dicken 
Wälder und Hecken, damit er fich von feiner auf 
ſich habenden kaft befreyen möge, Wird er deren 
nicht loß, fo lauft er-über Berg und Thal, durch. Her 
den und Stauden, wälget ſich in denen unflärigen 
Lachen herum, ſchwimmet durch das MWaffer, drins 
get durch Die Dornichten und ſtach ichten Hecken und 
Zaune, fo, daß er den aufihn geſchmiedeten armen 
Menſchen offt erbaͤrmlich zerfleifht und in Stücken 
jerreift, welcher Dadurch in Verzweiflung gerdrh. 
———— bofmann in Lycurg. Germ, 
moribus informat. cap. 45.num,9, ein mercfmürdis 
ges Erempel anführet,daß man nemlich in der Wei⸗ 
terau im Jahr 1606 im Monat Mapeinen folden 
Hirſchen in Der Saat meiden gefehen, auf weichen 
ein Mann mirKerten verwahrt, gang blutig,mit zer, 
riffenen Kleidern, und jerfleifchtem Leibe gelegen, 
der ohne Unterlaß geruffen: Ach nehmer mir doch 
mein Beben, Daß ich der unerträglidhen Straffe, die 
ich num in den dritten Tag ausgeftanden, abkoms 
men möge. Worbey ermeldter Hofmann alfo aus. 
ruffet: Oanima! fi in defperationern incidifti quam 
terribilem inftitues querelam in extremo judicio 
contra Judicem tuum feculargm, quem non corporis 
tui fanguine fatiare potuifti, ſed temet ipfam, qua ad 
immortalitatem condita es,ad immortalem interitum 
relervatam videbis, Das ift; “DO arme Seele! 
Bong 3 „wenn 
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„wenn du in Verzweiflung gerathen biſt, was JCrim. Art, ıs9, und 109. inNor. Speidel in Bibl, 
„wirft du nicht für eme erbaͤrmliche Klane am jüng- Is TU. w er u.a Diefemnach wer 
orten Gericht wider deinen weltlichen Richter am- den nun zwar heut zu Tage an den mehreften Or⸗ 
„ſtellen, welchen da nicht mit deinem Blute haſt fir |ten die Wildpret⸗Schuͤtzen, ſonderlich Die, von 
„rigen Eönnen, fondern dich, die du zur Unfterblich ‚denen feine Hoffnung einer Befferung mehr vor 
„eeit erfchaffen, noch dazu zum ewigen und immer: handen, und Die das hohe, roihe oder ſchwartze 
„„währenden Berderben aufbehalten fehen muſt. Wildpret fühlen, vermöge der hin und wieder 
Befiehe auch Maiers Tr.de Jar, venand, caa. th.4. |ausgegangenen Forftund Jagd: Mandate ordent, 
Andere mehrere vergleichen unbillige und grauſame licher Weife am Yeibe und Leben geſtrafft. Wie 
Straffen ergehlet Docpler in Thestr, pœn. & exe· wohl befonders in den Tyrolifchen ein gefliffener 
cut, crimin. 6,44. allwo er unter andern eines Her: und nahmhaffter Wildpret⸗Schuͤtze auf Das hoͤch⸗ 
5098 zu Mapland, Balearius Sfortia genannt, Er: ſte gewöhnlicher maffen mit der Baleren-Strafft 
wehnung thut, welcher einen feiner Unterthanen, fo |gesüchtiget wird. Und bezeuget auch Manſius 
einen Haafen geichoffen, gezwungen, Denfelben mit |in Inft, LIE. tit. 1, $.12. daß er, einem Wildpret⸗ 
Haut und Haar roh zu freffen, der aber Daran g& ; Schügen dag Leben abiufprechen, niemahls einra 


ftorben. König Heinrich II und Richard I in En |rh 


gelland haben denen Wildprets ⸗ Schuͤtzen die Au · 
gen ausſtechen, und Die Geburts⸗Glieder abſchnei⸗ 
den laſſen. Als L Domitius Landpfleger m Sici⸗ 
lien war, und ihm eine groſſe wilde Sau ſuͤrgebracht 
tar, hat er den Hirten, der ſolche gefaͤllet, für 
Sich Eommen laffen, und ihn gefragt, wie und 
womit er fie umgebracht ?_ Als er nun befuns 
den, Daß ed mit einem Schwein » Eifen-geiche, 
“ben, bat er ihn aljobald aufhencken laſſen. 
Denn es bat Diefer Land» Vogt Eur zuvor 
ein gemein Edict und Verbot ausgehen lafı 
fen, Daß bey Verluſt feines Lebens niemand in 
der gangen Anful ein mörderlih Gewehr tragen 
folle, um die graufamen Naubereyen abzuſchaf— 
fen, Die bis Daher in der Inſul geweſen, dardurch 
fie auch beynahe vermüfter worden. Es har 
auch einsmahln ein Herr feiner Interthanen einen, 
meiln er ein wild Schwein gefäller, zur Falten 
Winters⸗Zeit in den Rhein gejagt, darinnen er 
fo lange ſtehen müffen, bis er eingefroren, nel 
ches ihm fein Lebetage an der Gefundheit gefcha- 
der. Ein anderer Herr hat auch einen Bauern 
un deswillen nacfend anbinden und erfrieren laf- 
fen. Siehe Spangenberg de ufu & abuf, ve- 
nat, 0.7. Wolff Tom. I, Led. memorabil, fol. 
9:0, Solche Herren nenne Alphonſus a Ca⸗ 
ſtro L. I. de poteftat. leg, poen e 6, grauſame Tips 
vannen und Wuͤtteriche, welche einen Hirfchen 
mehr achten und höher halten, als eines Mens 
ſchen Peben; und Johann Sarisberienfis iu 
Tr. deNug, euriof, Lib, I. e.6. heiffet fie Feinde 
der menfchlichen Natur, die ihres Standes unein: 
gedenck find, Verächter des göttlichen Gerichts, 
die, wenn fie der Tod mit feinem Netze fäher , ge: 
meiniglich Dem Striche des höllifchen Jägers zu 
theil, und ein fertes Wildpret des Satans wer; 
den, wornach die böfen Geiſter ihre ſchwartze Fin 
ger und Klauen lecken. Uebrigens chun die Herr 
fchafften am beften, wenn fie alle Jahr durch oͤf⸗ 
fentlihe Mandate verbieten laffen, daß niemand, 
Dem es nicht gebühret, bey grofler -und empfind⸗ 
licher Straffe zu jagen und zu pürfchen fi uns 
terftehen foll, meil viele Durch ſolcherley Verbot 
abaefchrecket werden. Becks Tr. de Jurisd, fo- 
reft. p.244 u ff. Hermanns Juriſt. Lex. T, Il, 
vWilderer, und eben deſſelben Zuriftifiche Ob- 
fervar. über allerhand befondere und in praxi vor« 


en wolte, wie auch Ertel in feiner Nieder-Ge 
richtbarfeit <. 7. auf das höchfte nur Die Galeren 
Straffe zulaffen will. An andern Orten aber 
wird, da einer in des Landes Fürften Wildbahn 
ein und anderes Wild, fo 5 Ducaten oder 5 Uns 
garifche Goldguͤlden austraͤgt, gefäller hat, dem 
felben, wie einem. andern Diebe, die Straffe des 
Strange zuerkannt, wenn nur vornemlich diefe 
zwey Stuͤcke erweißlich gemacht worden, daß ı) 
die Fallung in des Landes⸗ Fürften Wild⸗Bahn 
gefchehen,, und 2) Der Preiß oder Werth des au 
fälleten Wildprets Die 5 Ducaten. überft:igt, 
Denn auffer ie Sehe Land: Mardun 
gen werden die Wildpret⸗ Schüsen nicht abge 
ftrasit, noch ausgeliefert, teil felbige nicht mider 
den Gehorfam eines fremden Fürften fündigen; 
aber da man folche auf frifcher That und auf der 
Stelle ertappt, Eönnen fie wohl mit einer eiwas 
ſcharffen Lauge gewaſchen werden. Carpzov in 
Prax, Crim. P,Il. qu.74.n.46 u. f. Die Wild 
pre Schügen des Kleinen Wildprets aber, als des 
Feder ABiloprers, ver Füchfe, Haaſen, Enten, 
u. ſ. m. werden willkuͤhrlich mit Gelde oder Ge 
fängniß abgeftrafft, und wird Diefermegen nit 
mahls eine Leibes und kebens · Straffe vorgenoms 
men. Carpzov ec.l. n. 77. Auſſer es waͤre in 
rn Thier-Gärren gefchehen , allwo derglei⸗ 
hen Thiere eingefchloffen gehalten werden; ale 
denn ift wider den verbotenen Wildpret⸗ Schir 
gen, gleichwie mit einem Diebe, zu verfahren, 
arg. art.169, der P. H. G. O. Froͤlich von Froͤ⸗ 
lichsburg in Comm. ad eund. P.I. Lib. IV. tie.8. 
$.2. und z. An theils Orten aber werden felbis 
gen die Nafe und Ohren abgefchnitten. Siehe 
Jaſen · und Obren-Abfehneidung, im XXI 
Bande, p.792u-f. Die Ansichten oder Anzeigen 
des ABildprer-Schieffens anbelangend; fo werden 
diefelbigen aus unterfdhiedlichen Zeichen hergenom» 
men, als da find Die Befigung der Pürfch-Möhre, 
Nege und Garne, Verkauffung des Wildprers, 
die vorgegebene Findung der Dirfch » und anderer 
Wild⸗Haͤute, die Verfauffung des eingefalgenen 
Wildprers, der gegebene ünterſchleiff und weitere 
Vertragung defjelben, u. d. g. Froͤlichsburg e l. 
tr. 14.518. In denen Chur ⸗Saͤchſiſchen Landen 
aber inſonderheit ſoll der Wildpreis⸗Diebſtahl 
mit Staupenſchlag, ewiger Landes: Verweiſung, 
Verdammung auf die Galeeren, in Metalle und 


kommende merckwuͤrd. und curieufe Cafus, Obf. I, | dergleichen ftetsmährender Arbeit, dem Wippen, 
Fobel in Difler, Jur. Commun, & Saxon, P. IV. auch wenn Die Diebe nach geſchwornem Eyde wie 
Ditler, 10, num, 12. in fin, Breß in Comm, ad Ord, verkommen oder ſich aus dem Gefaͤngniß [08 


brecher, 
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brechen, und ferner Wildpret ſchieſſen, beſchaͤdi⸗ 
gen oder fangen, mit ewigem Gefaͤngniß, ewiger 
Berdammung auf die Baleeren, Abhauung einer 
Kauft oder Belaͤhmung eines Fuffes ; infonderheit 
aber die Beſchaͤdigung der Jägerep Bedienen mit 
Abhauung einer Fauft beftrafft werden. Cunf, 
El. Sax. fing. 7: Und nad dem Mandat von 
1584 wird Derjenige, weicher das hohe, vothe, 
ſchwaͤrtze, oder grobe Wild, und zwar in gehegter 
befriedigter Ehurfürftlicher Wild» Bahne fäher, 
mit Dem Strange, wenn er es aber in den Waͤl⸗ 
dern und Förften derer Hertzoge von; Sachſen 
oder derer von Adel thut, willkuͤhrlich beftraffer. 
Derger in Jurispr. Crim. p. 60. Carpzov in 
Prax. Crim, qu, 84. n. 33. 34. 47. und 22. Ehe und 
bevor aber Denen Wild ⸗Schuͤtzen die Strang: 
Straffe wuͤrcklich zuerkannt werden mag; fo 
muß die Gerißheit Der That und auch Mdiel Elar 
am Tage liegen, daß felbige wahrhaftig fo viel 
Stücden Wild, deren Werth über 5 Ungarifche 
Gold⸗Guͤlden oder Ducaten beträgt, aus der 
Ehurfürftlichen Wild» Bahne gefälet. oder ent- 
endet haben. Carpzov I.c.n.sou.f. Berger 
c. l. p.si. Dafern aber und fo offt einer nur 
Elein Wildpret einfängt, fo offt muß. derfelbe, 
wenn es in den. Ehurfürftlihen Waͤldern und 
Foͤrſtern geſchiehet, vorjedeseingeles Stuͤcke des 
gefaͤlleten oder aufgefangenen Wildyrets 20 
SGuͤlden erlegen. Mandat von 34 Carpzov 
©. l. n.73-4. 74. und Berger ©. 1. Dafern es 
aber auf denen Förftern und Wäldern derer von 
Adel und anderer, Die aus fonderliher Begnadi- 
gung mit dee Jagd +» Gerechtigkeit beliehen wor⸗ 
den, gefchehen; fo muß der Wild » Schüge fol 
chen Frevel mit roo Gülden. vor jedes eingelnes 
Stuͤcke des alfo entwendeten Wildprets Straf: 
fe büffen. Landes » Ordnung von 1555. tit, 
Daß keiner auf des andern Grund und Bo⸗ 
den ec. verſ. So wollen Wir ıc. Carpzov 
<. l.n. 75. Bergere.l. Wernher in Sel. Obf. 
For. P:IV. Obf. 5.n, 111. p. 95. Bertoch in 
Promt. Jur. Vol.II, v. Venatio 0.4.5.6. Gonft 
haben aud Se. weyland Königl. Majeftdt in 
Preuſſen, Friedrich Wilhelm, glorwürbdigften 
Andenckens, zwey befonders geſchaͤrffte Edicte ges 
gen die Wild » und Raub » Schügen im Jahre 
1738 durch den Druck befannt machen: laffen, 
das erfte am 9 Jenner, Das andere am 2 Mertz. 
Des erften Inhalt gehet dahin: » Daß, wer 
„in den -Königl. Gehegen Wild-Dieberey hal 
„ben fich betreten lafjen, derfelbe, durch einen kur⸗ 
„Gen Procef, mit dem Strange vom Leben zum 
Tode zu bringen ; Und das Vorgeben, als wenn 
„das Wildpret gefundenmworden, zu keiner Ent- 
„ſchuldigung dienen fole.„ In dem andern wer» 
‚den demjenigen, welcher einen Wild⸗Dieb aus- 
forfchen oder anzeigen würde, 10 Thlr. verheiſ⸗ 
fen; Mit der Verwarnung, daß der Hehler fons 
ſten gleich dem Stehler zu beftraffen; zur Verhuͤ⸗ 
‚zung deſſen alle Weihgärber von demjenigen fich 
ein Arteftar geben zu laffenhaben, von welchem 
fie die Wildhaͤute erfauffer, oder gar zumachen 
befommen. Die Urſachen zu diefer Schärffe 
ſind gemefen, meil der Wild: Diebe allzu viel 
reden; teil Die Geld» Strafen und andere 
Mittel nicht zureichend geweſen; weil viele, des 
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Stranges halben, fi) andere Diebftähle enzhab 


ten, und hingegen ihren Gewinn durch die Wild⸗ 


Dieberen gefucher, als welches nicht ſo hoch vers 
boten; weil dadurch die Gehege und Wilobahnen 
bis auf den Aufferften Grund ruiniret worten. 
So Daß, wie viele beforger, bey. fernerm Nachſe 
hen, manches Wild⸗Geſchlechte gar ausgerottet 
werden duͤrffte. Wie denn viele Menſchen dar⸗ 
durch in ſchaͤdlichen Muͤßiggang gezogen und 
wohl gar dahin verleitet werden, die Straſſen 
den Reiſenden unſicher zu machen. Micht zu 
gedencken, Daß, nach Erfindung der Feuer⸗Roͤh⸗ 
ve und Büchien, es leichter if, ein Wild zu fäls 

‚ als ehemahls, da man ſich der. Bogen, 
Wurfffpiefe und anderer Inftrumenten bedienen 


müffen. Abſonderlich da ınan gefunden, daß ei⸗ 


nige ihre Röhre aus einander fchrauben und ohn⸗ 
vermercket bey fich, auch wohl am Stock tragen 
und verbergen Fönnen; benebenſt fich einige der 
Wind Büchfen bedienet, da man fich durch den 
Knall nicht verrathen: vürffen u. w.d.m. Da 
nun aber in vorigen und jegigen Zeiten verſchie⸗ 
denen dergleichen Straffen zu hart fcheinen wol⸗ 
len ; fo hat der ehemahlige Eansler von Lude⸗ 
wig zu Halle in feinen Differentis Juris. Romani 
& Germanici in Furto ferarum , den: Wild⸗ Die⸗ 
ben in einer Fnaugural >» Difputation, die am 
ı2 April 1730. Johann Hieronymus Lars 


:ge, aus Chemmnis in Meiffen , unter ihm .ge 


halten , die Irrihümer von diefer Sache an» 
gezeiget. Denn es lieger Denen Gottesgelehr⸗ 
ten Die Frepheit des Adams und. feiner Nach 


fommen, auf das Wildpret auszugehen und . 


ſolches zu verzehren, im Sinne. Es ftundeaber 
ja des 42 Kindern auch frey, zu erndten, da 
ſie nicht geſaͤet hatten, Trauben zu leſen, wo ſie 
keine Stoͤcke gepflantzet; Metalle zu ſchmeltzen, 
da jie Feine Bergwercke aufgenommen, u. f w. 
Alles war allen gemein. Wer weiß aber nicht, 
daß man dieſe gemeinſchafftliche Weiſe, der böfen 
und faulen Menſchen halben, aͤndern und buͤr⸗ 
gerliche Geſellſchafften anrichten muͤſſen? Miß⸗ 
billigeſt du alſo nicht, daß man Menſchen⸗Blut 
wie Waſſer vergieſſet, um ein Land zu gewinnen 
oder zu erhalten, da doch ehemahls alles allen offen 


geſtanden; ſo laſſe dich auch die Straffe der 


Raub⸗Schuͤtzen nicht anſechten. Denen Rechts⸗ 
Gelehrten ſtecket dieſes im Gemuͤthe, die Roͤmiſchen 
Rechte wolten gleichwohl, daß alles Wildpret 
in ſeiner Freyheit bliebe und demjenigen zu Theil 
wuͤrde, der es faͤllete. Allein die Roͤmiſchen 
Zeiten ſind vergangen, und es iſt jetzo niemand 
ſchaͤrffer gegen die Wild + Diebe, als Die Fürs 
ften in Stalin. In der That gaben auch Die 
Römer einem gemeinen Manne mit einer Hand 
etwas, welches fie ihm mit der andern wieder nah» 
men. Der Eigenthümer eines Waldes fonnte, 


wie im Artikel: Wild⸗Bann, gezeiget wor⸗ 


den, dem Wild ⸗Schuͤtzen den Eingang auf ſei⸗ 
nen Grund und Boden verbieten: Folgete diefer 
dem Berbote nicht; fo wurde er auf Gut und 
Ehre belanget und deß wegen an beyden fo ſcha 
geftraffer, weil auch Die Mömer darauf hielten, 
daß niemand, bey Verluſt feiner Ehre und Gute, 
ohne Erlaubniß , dem andern in feinem Haufe 
oder auf feinem Land + Gute beſuchen duͤrffen. 
arum 


847 Wilderer 


Darum war es ja nur um zwey orte zuthun; 
fo muſte der Wildſchuͤtze eines andern feine Fel- 
der unberührt laffen. Den Bhilofophen Eom- 
met gleihmwohl die Straffe mit dem Strang all 
zu harte und ftrenge vor, indem ja, wie fie fagen, 
unter dem Menfchen und einem milden Thiere 
Eein Vergleich zu machen. Allein was ift Denn 
unter etlihen Grofhen oder Gulden und dem 
Menfchen für ein Unterſcheid? Gleichwohl wird ein 
falfherMünger , wenn er aud) noch fo wenig fal⸗ 
ſches Geld umgefenet zum Feuer verdammet Doch 
ſie ſagen, hier muͤſſe man auf den Nutzen und 
Schaͤden des gemeinen Weſens ſehen. Wem 
iſt denn aber auch nicht daran gelegen, daß von 
Den Raub Schuͤtzen das Fand gereinigel wer⸗ 
de? Weil es ja faft zum Sprichworte gemor; 
den, daß die Wild » Diebe bey den vierfüßi. 
gen Tieren anfangen und bey den: zwenfüßi- 
gen aufhören. Welches Die leidigen Erempel 
in fo manden.Drten und Z:iten bewähren. So, 
daß noch jetzo in Preuffen, Pirthauen , Hun- 
garn, und andern Oertern, die Waͤlder für- 
nemlich Dardurch unficher gemachet werden. Beh 
welcher Land + Plage man:den Bild + Dieben 
alldorten nicht einmahl einen Proceß maden; 
fondern felbige fo fort niederfchieffen ſolte, weil 
es der Ausgang ſchon Öffters gewieſen, daß Die 
Raub: Schügen eher mit dem Förfter, als. diefer 
mi’ jenen fertig geworden. Dahero audy: Die 
Aäger » Höfe, wenn ein Förfter eine abgehack- 
‚te Hand bringer, demſelben ſolche, nach der Taxe, 
mit erlihen Gulden, bezahlen muͤſſen. 
von Verderbung des Ebenbildes GOttes gefa- 
get wird; ſolches laͤufft · dehwegen mohl auf einen 
A erglauben bin us. Denn das Bid GH: 





‚beitunde in Heiligfeit und Erkenntniffen der Ge- 
heimniſſe GOttes und feiner Natur, nicht aber in 
räuberiihen Händen oder Füffen, mit welchen 
die Wild ⸗Schuͤtzen fi) die Todes⸗Straffe, 
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lernet, ſchwer aus Dem Kopf zu bringen gewe⸗ 


fen. Im übrigen ift auch ınten obangezogenen 
Drten gezeiget worden, Daß Die 5 Ducuten oder 
Gold » Gülden zwar vor taufend oder wenigern 
Jahren ein groffer Diebſtahl geheufen ; welches 
Doch jego, nachdem Der Werth des Geides vefals 
len, ſich gleichwohl in.der That anders verhalte; 
Weil man damahls jehen Ducaren höher geach⸗ 
tet, als jego.taufente, Da fo vid Gold und Geld 
aus America in Europa gebracht worden. Und 
was dergleichen fonderbare Dinge mehr fepn, 
welche zeugen, daß die Schärfe folder Edicten 
gegen Die Wild = Diebe niemanden ai verruch⸗ 
ten Menfchen ‚ beſchwerlich oder graufam vorkoms 
men.möge, Ludwigs Gel.An;.1Th, p. 65. u. ff. 
Man fehe auch Fichtners Dill. de Feripetis, Als 
torf 1724, und deren Recenfion in der Gelebrten 
Fama, Th.35.p. 774. u- ff. 
Wilderer, (Zohann Hugo) PVirecapelimei» 
fter und Cammerrath Sr. Ehurfürfil. Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Pfaltz, hat ein Lateiniches Viorer 
tenwerck von zweyh, drey und vier Eingeftimmen, 
nebft zwey Biolinen , jun Amfterdam druckenlaß 
fen, und es ſeinein Herrn in Italiaͤniſcher Spta⸗ 
che zugefchrieben. Auf einer im Jahr 17:13 ya 
Duͤſſeldorf in Octav gedruckten Itallaͤniſchen 
Dper. Amalaſunta genannt, wird er genennet: 
Maeſtro di Capella,e Confiegliere di S. A. S.C. 


Wilhelm Gerhard) war an⸗ 





Wilderm 
faͤnglich und zwar feit 1725 Prediger an der Kits 
Was che zu Sr. Elifaberh; ſeit 1735 aber ift er Pro 

‚Diger bey der Peter - und Pauls, Kirchezu Dans 

54 Rathlefs Geſchichte jetztlebender Gelehtien, 

h.IV,P.496. Ada biſtorico-eceleſiaſtica, Band, 
tes. fo der Schöpffer in den Menſchen geleger, |Y» P- 647- 


Wilde Rötbe, iſt die Rubia fivefPris, 

Wilderof, Bifchoff, fiehe Wilderolf. 

Miüderolf, Wilderof, Wildeolpb, Bir 
hoff zu Straßburg, vom Zahr 979 bie 997. 


durch ihren Frevel zuziehen. Im übrigen find | Zu feiner Zett kamen die Reliquien der Heiligen 
auch noch andere verfchiedene Rechts Sachen | Artald im Klofter St. Stephan in groffe Eonfi- 


aus dem Alterehume in diefem Werckgen ausge, 
führer und bevgebracht. 


Als nehmlich,, Daß die terden Biſchoff gehörten, 


deration. Weil nun andere heilige Derter,dieuns 
darüber Schatten lit 


Straffe Des Stranges auf die groffen Diebftäh- | ten, fo verjagte der Biſchoff di Nonnen zu ©t. 


le von 5 Ducaten fon vor taufend Jahren Stephani um Theil, 


üblich geweſen, 
Earl V. folche erft inder Peinl. Aals-Gerichts- 
Ordnung aufgebracht haben, wie man bie da- 
hin geglaubet; Daß die Wild, Diebe, denen 
Engliſchen Geſetzen nach, gleichfalls ſchon vor fo 
langer Zeit mit dem Leben beftraffet worden; 
Daß, einen Wild · Dieb aufden Hirſch ſchmieden 
zu laſſen, kein Gefeß, fondern vielmehr die Diße ei: 
nes Herrn geweſen, der vor die Jagden übermäßige 
Liebe geheget; ſo wie 
einen Cammer + Seren , der einen Auerochſen 
im Vogeſiſchen Königlichen Gehege gefhoffn, 
fteiniaen laffen, welche ftrenge Erempel aber kei 
ne Sagungen ausmachen ; Daß in den jüngern 
ser im Jahr 1584 der Ehurfürft in Sachſen 

uguftus der Erſte in Deurfchland geweſen, der 
auf die Wild-Diebe Die Straffe des Stranges ge: 
feger; Wobey die Saͤchſiſchen Rechtsgelehrren 
noch jego Deraeitalt erkennen, ob gleich den Al⸗ 


ten dieſes, was fie inden Römifchen Gefegen ges p- 1318. 


der König in Franckreich | Heiligen gerechnet wird. 


mürde fich auch an den Ge⸗ 


mithin weder Friedrich 1. noch | beinen der heiligen Attald vergriffen haben , wo: 
‚ferne Diefelbe 


nicht in Zeiten von einem Prieſter 
wären ben Seite geſhaffet worden. Kierauf 
ward der Biſchoff Wilderolfus von den Rats 
ten und Mänfen verfoiger, und endlich gar von 
denfelben gefreffen, als er fich auf einem Schiffe 
über den Rhein » Strohm falvirenmwolte. Dies 
fe Erzehlung halten viele voreine Fabel, fonder- 
lid) darum ‚ meil eben diefer Bilchoff unter die 
Unter feinem Bildniß 
ftehen etlibe Mäufe abgemahlet, welches vielleicht 
mag Gelegenheit zu einer ſolchen Legende gegeben 
haben. Etliche behaupten gar, Daß er niche in 
Deutſchland, fondern in Italien geftorben, und 
war im Jahr 1000. Zuͤbners Polit. Hiſtor. 
VI Theil, p.290. u.f. Mich. Sachs Kapfere 
Ehronick, Lib. III. p. ı 57. Luca Fürften:Saal, 
P. 55- 

Milde Rofe, fiehe Dornsofe, im VII Bande, 
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— — 


349 Wide Roſenſchwamm 


Wide Rofenfhwamm;, fiehe Fungus Cynos- 
bati, imIX Bante. p. 232c. 

Wide Rosmarin, fiehe Ledum, im XVI Bars 
dt, p. 1340. 

Miüdersdorf, ein Ehur-Sächfifches Dorf: 
in dem Amte Döligfch gelegen,und dahin gehörig. | 
Uebrigens findet man allhier einen Gaſthof. Geo⸗ 
grapbifche Special »s Tabellen des Churfürz ! 
ftenebums Sachfen, p. 198. 

Wilderſee, oder Walderſee, ein Schloß, ſiehe 
Walderfee, imL!I Bande, p. 1348, 

Miüdersbaufen, ein fehr berühintes und ur⸗ 
altes Benedictiner s Klofter in Sachen , mel» 
ches Walperr, ein Dergog zu Sachſen und En: 
del des Witekinds nebft feinem Vater ums 
Jahr 850 geſtifftet und mit vielen Einfünfften 
verfehen hat. Bucelin Germania facra, P. 1. 
P- 95- | 

MWiderfinnius, (Bernhard) aus dem Wuͤr⸗ 
tembergiſchen, gebohren 1592, ward Diaconus in 
Urach 162 2, kam von dar 1635 als Pafter nach 
Backnangen, und wurde, nachdem er an vers 
fhiedenen Orten geivefen, Abtzu Hirſau, Wuͤr. 
temberaiſcher Rath, und Senatus Provincialis 
Aſſeſſor, ſchrieb 

1. Wunder⸗ und Buß⸗Spiegel in einer Pro 
digt; Hallein Schwaben 1643 in 4. 

a. Anti - Wagnereccium, i.e. Apologeticum 
pro Traduce; Tübingen 1660 in 4. 

3. Vindicias oder gründliche Rettung des Te- 
tragrammati „ daß feine Puncten nicht 
fremd und entlehnet, fondern natürlich 
und eigen fen, entgegen gefegt, den Mos 
tiven uno Beweisthuͤmern, mit welchen 
W. Schidard das Gegentheil bemeifen 
wollen; 1650 in$ol. 


fi 


4. Leichen: Predigt über Wilhelm von Rem: | 


chingen, Fürftl Rarh zu Urach, aus Luc. IL 
Stuttgard 163 1 in 4. 
tb 1661 Fiſchlin memor. theol, Würte- 
— Il.p 166. u. f. Ephraim Praͤtorii Bi- 
blioch. Homilet.Lit.W. in lud. 
Wildervank, ein Ort in der Provintz Groͤ 
ningen. Ada biſtorico - ecclefiaflice, Band VI. 


‘ 4 a 
R Wide Rübe, ſiehe Bryoris, im IV Bande, 
. 1701. . 
J Wilde Ruͤben,(candiſche)ſiehe ſeudabunium, 
im XXIX Bande, p. 1083. 
Wilde Runde Galgant, ift der Oyperur ro- 
dus 


un A 

Wildes — 8 des) ſiehe Scheu⸗ J 
chen, —** nde, p. 1355. und Wild⸗ 
Bann. 


Wildes, (Anſchieſſung des) ſiehe Wild 
(ange ar desgleihen Wild Bann, 
und Wilderer. 


Wildes, ( Beftätigen des ) oder Wildbans 
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Man ſchreibet folhes insgemein dem Teufel zu, 
allein man muß eben fo urcheilen, wie bey Dem Feſt⸗ 
machen, daßeseine dem Teufel ſelbſt unmögliche 
Sache ſey. Man Fan fich demnach Eaum des Pas 
chens enthalten, wenn Mizaldus ſolches durch 
natürliche Mittel, oder beſſer zu fagen, durch ein 
Anhänafel will zu Wege bringen, wenn er ſchrei⸗ 
bet: Wenn du wilt Die Jaͤger glücklich machen, 
daß fieviel Wild fangen, fo mahe aus Silber, 
Kupffer oder Zinnein Bild eines Mannes, der in 
der rechten Hand einen gefpannten Bogen halte, 
Darauf der Pfeil liegt, und im Gieſſen oder Ste> 
Den ſprich alfo: Durch diefes Bild hinde ich alles 
Wild im Walde, Hirſche, wilde Schweine, sHa- 
fenze Solches aber muß unter einer gewiifen 
Eonftellation geſchehen. Hernach, wenn der dritte 
Grad des Lowen aufſteiget fo fange an zu ſtechen 
aufein ander Bley, von eben derfelben Materie, 
foviel Arten von Wildpret, als in Deinem Lande 
bey der Jagt vorkommen möchte, und bey der Ars 
beit ſprich wie vorhin: Durch Dieies Bid binde 
ich alles Wildec. Hernach lege beude Bilder alfo 
aufeinander, Daß diejenigen Sheile Darauf gefto« 
hen ift, zuſammen ftoffen, wickele fie in ein grün 
feiden Tüchlein, und binde fie fefte zufammen, dag 
fie nicht leicht wieder aufgehen, trage ed, warn du 
auf die Jagt Igeheft bey dir, fo wirft du Wunder 
fehen. Nimm dich aber in acht, Daß du zu Feiner 
andern Zeit Die Jagt anrrittft, als wenn der 
Mond im Widder, Löwen oder Schügen ifk. 
Denen Zägern find mehr dergleichen Künft- bes 
Eannt, allein fie find eben ſo aͤbgeſchmackt und 
noch wohl viel einfältiger, als des Mizaldi Stück 
gen heraus kommen. Lurieufe ne 
p. 465. Tharfanders Schau Plag ii Theil, 
p.696 1. ff. 

Wide Safran, fiche Boͤrſtenkraut, im IW 
Bande, p. 388. Ingleichen Drepdiftel, im VIE 
ande p. 1446. 


Müde Salat, ſiehe Salat, im XXXIII Ban⸗ 
de, p- 670. 

Wilde Salbey Salb ilde) i 
KRXIUN Bandeyn Ban A 

Milde Sancı annis =» Brod, ift Di 
Siligua Silveſtris. * Aue 

Milde Sau, ein Fluß, welcher bey € | 
pel in Die Elbe Fk. we — 
Stroms/p.335. 

Milde Saue, ſiche Wilde Schweine. 


Milde Sauen Garten, fiche Saugarten, im 
XXXIV Bande, p. 340. Sen 


un Saujagd, fihe Wilde Schweins- 
ng * 


Wildesberg oder Wildsberg oder Wild- 
berg, ein fehr berühmtes Kloſter, mes. Ordens 
aber, auch wenn und von wem es gefliffter wor⸗ 
den, unbekannt iſt Es lebte darimen als Abt 


Conrad von Moͤrsperg oder Morsbach, welcher 


Biſchoff zu Eichſtedt in der Ordnung der 24 gewe · 
fen, das Kloſter Hepdenheim wieder in guten 


nen, ift bey den Yägern im Gebrauch, da man | Stundgefeget und in Aufnehmen gebracht, und 


nemlich das Wild fo verbannet, Daß es weder | 1171 geftorben iſt. 
Standhalten, noch auch nicht davon lauffen muß.! P. I. * * 


, Univerfaj-Lexici LVI Theil. 
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Bucelin . Germania dacta 


Wildes⸗ 





gst Widesberg 
Wildesberg, Geſchlecht, ſiehe Wildberg. 
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Milde Schweinewildpert, ſiehe Schwein, 


Wilde Scharlach, ſiehe Salbey, (wilde) im wildpert/ im xXxxVi Bande, p. 294. 


XXXIII Bande, P+ 824: 
Wide Scharlep, ( breitblättrichte) fiehe 
De Scharlep , im 1V Bande, 
p- 1215. 

Wilde Schoten,fiche Acacalis, im l Bande, 
p-231. 

Wilde Schotten, alfo werden die Hochlaͤnder 
oder Bergfhotten wegen ihrer Barbarifchen Art 
genennet. Siehe Schottland, im XXXV Ban» 
de, P. 1046. 

Wilde Schwan, ſiehe Schwan, im XXXV 
Bande, p. 1836. 


Wilde Schwartzdorn, fiehe Acacio Germa- 


nica, Offc. im l Bande, p. 234- 
, Wilde ſchwartze Coriander, ſiehe Schwartz⸗ 
kuͤmmel, im XXXV Bande, p. 2004. 

Wilde Schwartʒkuͤmmel, ſiehe Schwartz ⸗ 
kuͤmmel, im XXXV Bande, p. 2004. 

Wilde Schweine, fiehe per, im Il Bande, 

'p. 789; ingleichen Schwein, im XXXVI Bande, 

P- 248: 

Wilde Schweine, (Americanifche), Die 

follen den Rabel auf dem Rücken haben, und 
ift befonders an ihnen zu vermundern, Daß alle ihre 
Eingemweide verkehrt, und das unterfte zu oberft 
fieger, wie nicht allein Sr. Gregor de Bolivar 
in Rechs Delic Anim. Nov. Hifp.p. 648. berich- 
tet, ſondern auch D. Heinrich Fuiren, bey deffen 


zu Leiden in Holland angeftellter Anatomie felbft | 


gefehen, und nad) Eoppenhagen geſchrie⸗ 
ben hat, wieaus deslegtern Mufeo, p. 340 juets 
fehen. Ob aber der Gang, welcher oben auf dem 
Ruͤcken wie ein Darm heraus haͤnget, fuͤr den 
Nabel, wie er insgemein genenner wird, oder für 
etwas anders zu halten, iſt bey den Gelehrten noch 
ftreitig: Indem ihn einige für eine Dutte, Zitze 
oder Warze anfehen, morausdie Säuglinge von 
den Müttern oder wilden Mocken ernähret wer- 
Den, zumahl gleichfam eine Bleine Bruft und Ader 
darunter befindlich, an dena Bauche aber, wie ſonſt 
bey andern Schweinen, feine Brüfte zu fehen fepn, 
tie inobgedachtem Worm zu lefenftehe. Pille 
aber bezeugen, daß durch obbemeldeten vermehn 
ten Nabel immer böfe ſtinckende Dünfteausgetrie- 
ben würden, fo gar, daß wenn felbiger nicht alſo⸗ 
bald nach des Thieres Tode ausgefchnitten wuͤrde, 
das ganze Schwein dadurch fo ſtinckend werde, 
daß man es gar nicht genüffen koͤnne, worüber 


* $aber Lync in feinen Anmerckungen hal 


ber oben angeführten Rech in Hermandez Tr. 
de Reb. Med Nov.Hiſp.p.636. ſeht merctwuͤrdig 
und weitlaͤufftig geurtheilet hat. Sonſten iſt dies 
ſes Schwein an der aͤuſſerlichen Geſtalt etwas 
kleiner, als unſere Sauen: Es hat keinen 
Schwantz, bunte Borſten, worunter zuweien 
eine Wolle waͤchſet, dergleichen vor einigen Zah 
ten auch an einem zahmen Schweine, fo die Fleis 
mail zu Franckfurt am Mayn gefchlachter, gefehen 

orden. - 
Wilde Schweineſchmals, ſiehe per, im 
Bande, 789: 


Milde Schweins-agd, ift eine Art der Ho; 
hen Zagd, fiehe Sagt, imXIV Bande, p.ı50. 
u.ff. desgleichen Schweinsbage, im XXXVI 
Bande, p.289; wie auch Wild⸗Bann. 

Milde Schweins⸗Bopff, ſiehe Schweins⸗ 
kopff, im XXXVI Bande, p. 290. ingleichen 
Schweinskopff (wilder) abzuſchneiden, im 
XXXVIBande, p. 291. 

Milde Shweinswildprert, ſiehe Schwein 
wildpret, im XXXVI Bande, p. 294- 

Wilde Schweinszäbne, Dentes Apri, fiche 
Aper, im 11 Bande, p.790. 

Wilde Scorsonera, fiehe Scorzomere Moniaæ- 
na, imXXXVI Bande, p. 696. 


Milde See, fiche Rothe Meer, im XXX 
Bande, p. 1167. 


Milde Seifenkraut, fiche Seifentraut, im 
XXXVI Bande, p. 1501, 


Wilde Senff, fiche Dortertraut, im vu 


I Bande,p. 1357. Ingleichen Zederich, im Xu 


Bande, p. 1066. Und Senff, im XXX VIHBans 
de, P- 34: 


Wildeshaufen, Wildeshuſen, Wildshau⸗ 
ſen, Wildshuſen, Wils huſen N Wildhauſen, 
MWidhufen, Lat. Vildbufa,Wildbufta ,# ılden- 
bufa, vormahls eine befondere Herrichafft, jego 
mt, Schloß und Eleine Stadt im Hertzogthum 
Bremen, jenfeit der Weſer, gränger gegen Mir 
tag an die Graffchafft Oldenburg, liege gegen 
Weltphalen an der Hunte, zwiſchen Diephold 
und Delmenhorft, zwo Meilen von dem letziern 
Drte, drey Meilen von Bremen und vier Meilen 
von der Stadt Oldenburg. König Widekinds 
des Sroffen Sohn, Hergog Wigbert oder Wi 
precht, hat zu Wildeshaufen feine Reſidentz ges 
habt, den Drt zu einer Stadt gewidmet, und eine 
hertliche StifftssKicche zu Sr Alerandri Ehren 
— worinn er vor nebft er — 

indacilda, begrahen lieget. ein Sohn Her⸗ 
tzog Walbert zu Sachſen und Engern hat den ar 
gefangenen Kirchen⸗Bau ausgeführet, und dat, 
inn ftattliche von Rom mit gebrachte des Heil. 
Alerandri und andere Heiligthämer verfchenckey, 
a Zahr 856 allhier deſtorben, und neben feinen 

ater begraben. Aulhier hat Kayſer Otto der 
Dritte, einsmahls feinen Kapferlihen Hof ger 
ten, wiewohl Diefer Ort, welcher bald eine 
Grafſchafft bald eine Herrfchafft genennet wird, 
vor Alters den Grafen zu Oldenburg erblich zuge 
hören, maßen Graf Heinrich, der Bogener ges 
nannt, feine Refidens dafelbft gehabt, den Tuͤel 
darvongeführet, und der Stadt aus feinem ges 
brauchten * die Roſen in ihr Wappen mitge⸗ 
theilet hat. inckelm. Not, Vet, Sıxon, Weft- 
phal, p.227. 263 1.264. Cyriac. Spangerse 
berg Chron. p.225. Hamel. Old. Ehr. p.68. 
Dieweil aber dieſer Graf keine Erben gehabt, ift er 
von dem Erg-Bifchoff Hildbold zu Bremen mie 
gift dahin beredet worden, dag er — 
Baer ichke it 
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lichkeit, Hauß und Stadt dem Ersfifft Bros 
men um eine gewiſſe Summe Geldes abgetreten, 
bis Graf Nicolaus zu Oldenburg, Erg» Bis 
ſchoff zu Bremen, dieſes Wildeshauſen im 

abe 1429 dem Bißthum Münfter dor 4200 

heinifche Guͤlden, mit ausorüchhem or: 
behalt der Wievereinlöfung , verpfänder hat. 
Faft von der Zeit an haben hernach die Gras 
fen zu Oldenburg ‘aus diefem Orte don den 
Muͤnſteriſchen viel Bedraͤngniß gehnbt , denn 
als Biſchoff Heinrich zu Münfter Die Haͤuſ⸗ 
fer Deimenhort und Harpſtett, eingenom⸗ 
men , haben die Wildeshaͤuſiſche Beawten 
immer noch meiter um fich zu greifen geſu⸗ 
er, indem fie in dem Amte Hurpftett, in 
den Vohtehen Hatten und Weſterburg oder 
MWahrenburg den Dldenburgifhen Eingefel 
fenen allgemählih die Mit » Huchen,, 
ten, Weyden, Holsfällen, Torfgraben, das 
Paggenmenen. Schollenhauen, Fifhen in zu: 
ftehenden Waflern , und. Derg'eichen mehr. in 
Sireit ziehen wollen. Inſonderheit aber, als 
Graf Anton I zu Oldenburg , nah den zu 
Speyer erhaltenen mandaro reftitutorio im Jahr 
1538 die Feſtung Delmenhorſt wieder aufgefor- 
dert, find Muͤnſter und Oldenburg fo ſtarck in 
die Haare gerathen, daß Münfter nicht allein 
das Dorf Wuhrenburg ‚(amt der mit Kupfer 
bedeckten mohlerbauten Kirche , (welches ver 
Wildeshauſiſche Droft Henrich Schade fülle ge⸗ 
than haben, ) fondern auch Tungel, Edewecht; 
Bümmerftede, alle Haͤuſer am Etrerfe, und 
Die Berne in Brand geftecket, das Hin Apen 
in mährendem Stillſtand eingenommen, und 
fonften übel gehauffet ‚ dahero man, Dloenbuir: 
burgifder Seiten, zu mehrerer Verfiherung 
Der Interthanen, unteit: des Hauſes Weſter⸗ 
burg eine Landweht m rheils Orten doppelt, 
an theils einfach aufgeworfen, und jenfeir der 
Landivehr mit Redurten und Schangen verfehen 

ffen, bis endlich vorberührte Fehde durch guͤt. 
iche Unterhandlung des Ertz ⸗ Biſchoff Hert⸗ 
manns zu Cdiln, welchet ein Graf: zu Wied 


ar, und Hertzog Johannſens ju Cleve, in 
eshaufen geſchlichtet worden. Darauf 


aber die Muͤnſteriſche nicht lange in Ruhe geblie⸗ 
ber; ſondern haben allerhand neue Händel we⸗ 
gen der Viehtrifft in Die Wuͤſtinge angefangen, 
und darinn vollführet, bis im Jahr ı 547 das Hauß 
j enhorft, famt dem Haufe Harpktett . und 
nften innen gehabt, durch Graf Anton 
ser an Didenburg gebracht worden, da ſich 
mn et zroifchen den Wildeshaͤuſern und dein 
Amte Harpftert, mie auch der Vogteyn Hatten. 
fowohl wegen der Landgrentzen, als Huthen, 
d Wenden, auch unter andern, wegen 







des. Zolls h 
foniel Wivriofeiten erveget , Daß ſich bald Min 
fter, bald Dlvenburg am Kayſerlichen Cammer⸗ 
Gerichte darüber beflaget, von welcher jeithero 
die vorn Schaden zu Hutidlöfen dem Haufe Ol 
denburg fonderlich gehäßig worden, und je und 
je getrachtet, wie fie allenthalben, infonderheit 
gegen die Weſterburg bey Dem Hingftloh und der 
Ends weiter-um ſich greiffen ; und durch neue 
Zufegläge, (fo jevesmahl wieder nieder geriffen 
" Univerfel-Lexici LVI Theil, 


— 


Triff⸗ 


jur Altena in und vor MWildeshaufen, Sch 
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worden,) etwas an ſich bringen moͤchten. Wor⸗ 
über. endlich der Widerwille dahin erwachſen, 
daf , zu Verhütung meiterer Ungelegenheiten; 
der Niederlaͤndiſche Weſtphaͤliſche Crayß fich 
darwiſchen geſchlagen, Die Sache zu verſchiede⸗ 
nenmahlen in Verhoͤr gezogen, der Augenſchein 
eingenommen, und Die Zeugen abgehoͤret wor. 
den; So ift die Sache jedoch, wegen Dis neuen 
Zufhlagg , des in der Lette eines Divenburgis 
ſchen zur Littel wohnenden Unterthanen niderges 
eiffenen Fiſchwaars, Torfitechens ꝛc. immer in 
mehrere Weitlaͤufftigkeit und fo lange ing Ste 
den gerathen, big die Cron Schweden, Stadt: 
ind Am MWildeshaufen, als ein Perrineng. 
Srücves Ertz⸗Stiffts Bremen, vermoͤge des 
Mönfter: und Oßnabruͤgiſchen Friedensſchluſſes 
im. Zahr 1648 ‚überfommen. Bon diefer hat 


Amt zu Lehen erhalten, welcher Das nahe Dabey 
gelegene Schloß und Dorf AZundldfen von De 


fi herhach Graf Guſtav von Waſaburg befagtes 


nen Schaden an ſich erhandelt und zu ſeiner 
— erwehlet, worauf die neuen Wildes⸗ 
hauniſche Beamten Herrn Graf Anton Guͤn— 
ther zu Oldenburg in feinem von undendflichen 
Jahren her. erfeffenen Gerechtſam zu verkuͤr hen 
geſucht haben. So hat der Graf, nach vieffaͤl⸗ 
tig gehabten vergeblihen Commißionen , Sons 
ferengen. , und QTanefarıhen , aus friedfertiger 
nachbarlicher Beywohnung, verſwiedenemahl, 
auch noch kurtz vor feinem Abſchiede, bey dem 
jungen König Carl zu Schweden, und feiner 
Frau Murter, der Königin Hedwig Eleonos 
ren, zum gürhchen auf die Bılligkeit gegründes 
ter; Vergleich, Hin- und Beylegung ſowohl dee 
Greng » Zrrungen , als der Mithuche halber, 
(deren die Einwohner zu Littel dieſſeits des Sa 
gereits vor undencklichen Fahren genoffen ) Arts 
laß gegeben, Damit alle bishero Daraus erfolgte 
Ungelegenheiten vermieden, dieſe Streitigkeiten 
zur erwuͤnſchten Endſchafft gebracht, und beps 
derſeits Unterthanen in Gewißheit ihres Verhak 
tens und daraus flieffendes beftändiges gutes 
Vernehmen gefeget werden möchten. Dihero 
der 18 Detober des 1665 Jahres zur Eonfereng 
benahmet und angefeger worden, wie Denn auf 
beftiminte Zeit ſowohl Königl. Schwediſche, ale 
Hoc : Gräflih Oldenburgiſche Räche gen Wil 
deshaufen zufammen kommen find. Weil aber 
ter Graf von dem, was feine iöbliche Vorfah⸗ 
ten an der Regierung zu handhaben gefucher, 
nicht wohl abftehen Eönnen; So ift auch vor 
Diefesmahl Der mohlgemeinte Zweck nicht: erreis 
her worden , wiewohl der Graf Darbey fein zu 
Friede und Ruhe: geneigtes Gemüthe farfam er⸗ 
wiefen, dafür haftende, es waͤre dieſes Verglei⸗ 
chungswerck noch nicht reif, wennn die Königk 
wediſchen Herren Deputirten hieraus mit 








den .referirer haben, wolte er hoffen, Gott würs 
zu feiner Zeit nähere Gedancken verleihen. 


Durch den Friedens Tractat, fo zwiſchen dem 
König und Konigreich Schweden eines, und 
den Bishoffe zu Münfter und Paderborn ander 
Seits zu Niemägen den 35 Mers 1679 beſchloſ⸗ 
fen, und unterfchrieben worden, it Wildeshau⸗ 
fen abermahls Pfandweiſe an das Stift Müng 
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ſter gekommen, wie ſolches die eigenen Worte 
ſolches Friedens⸗Inſtruments deutlicher befagen, 
und zwar Artickel Vl. „Damit aber dem Herrn 
Biſchoff wegen deſſen, fo Er Krafft dieſer Tra⸗ 
etaten zu leiſten uͤber ſich genommen, mie auch 
„fomohl der verbeſſerten als koſtbarlich aufge⸗ 
Ffuͤhrten Feſtunge, die er wieder abzutreten hat, 
„halben aufgewendeten Unkoſten einige Ergoͤtzung 
„neichehe, fo will Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Ihro 
„Fuͤrſtl. Gnaden oder deſſen Nachfolgern 1000oo 
Banco Reichs⸗Thaler in Hamburg bezahlen 
„laffen; zu deren Bezahlung mehrere Werfiche 
„rung, feget und verordnet Ste felbigem und | 
„dem Bißthum zu einem beftändigen Unterpfand | 
„das Ame Wildhaufen , fo von aller Schulden» 
„Laft befreyer, mir allen Oberherrlichen und Ter⸗ 
„ritorial Rechten, auch allen Ein: und Zubehöruns 
„gen, und allen zu ſolchem Amt zuftändigen Ein» 
„Eünfften, allerdings als Dafelbe von den Koͤ⸗ 
„nigen und dem Reich Schweden befeffen wor⸗ 
„den, oder in Krafft des Wertphälifchen Frie 
„dens befeffen werden Fönnen und mögen, ein, 
zalfo daß der Herr Biſchoff zu Münfter und defs | 
„ten Nachfolgern im Bißthum, Diefes befagte , 








„Unterpfand in’befter Form, und mit Dem Recht 
„Daffelbe bis auf die Wiederbezahlung mit allen | 


„und nüffen mögen, bis Daß die Auslöfung DIE 
„Unterpfandes mit obbemelter Summe der huns | 


„Nutzungen innen zu haben, ohne ‚allen Abzug 
„oder der Laft Rechnung zu leiften, frey, und 
„fonder einige Berrübung und Hindernig nutzen 


„dert taufend Reichs, Thaler befchehe. „ 


i Im Zahr 1699 hat der König von Schweden 
von dem Bifchoffe zu Muͤnſter das Amt Bildes 


haufen mit Erlegung der nur gemelderen hundert | 1716 und 


taufend Reichs: Thaler baaren Geldes, fo auf 
Waͤgen nah Münfter geführet. worden, einge: 
loͤſet. Hierauf ft es auch Pfandsweiſe an Chur; 
‚Hannover gekommen, welchem Haufe es nach 
mahls vermöge Des Friedens > Tractars zwiſchen 
Der Krone Schweden und Groß + ‘Brittanien, 
geſchloſſen zu Stockholm den > und ratificivet 
den 23 November 1719 von Schweden auf Ewig 
abgetreten worden. Die Worte Diefes Tractats 
rtickel IL find: „Und infonderheit auf das jure 
„pignoris in Chur⸗Braunſchweigiſchen Händen 
„bereits fenende Amt und Städkin Wilshau- 
„ſen, mit allen ihren Zubehörungen und Gerecht · 
„famen, doc) alfo, Daß wegen des darauf haff⸗ 
„renden Pfand-Schillings Fein fernerer Anſpruch 
„an Ihro König. Majeität-und dem Reiche 
Schweden nun oder inskuͤnfftige gemacher wer: 
„de, ſolches alles und jedes pon nun am zu ewi⸗ 
„gen Zeiten, wie eben dem; Recht, wie es Ihro 
„Königl. Majeftät in Schweden und deren Vor⸗ 
„fahren an der Regierung, wie auch das Reich 
„Schweden bißhero befeffen, ohne einige Schmaͤ⸗ 
„ierung oder Vorbehalt, auch ohne alle in» und 
x. Hamelmanns Dldenburg. Ehron. P, 1, c. 
ar. Zeilets Beſchreib. der X Erepffe p. 950. 
Abels Deurfche und Sächfifche Alterrbümer Th. 
IL, p. 417. Suͤbners Geogr. III Theil, p. 544 
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p. 918. Deſſelben kurtze Fragen aus Der neu⸗ 
en und alten Geographie p. 516. Vollſtaͤnd. 
Ler. der Alten, Mitlern und Neuen Beogt. 
p. 1213. Eckarde Franc, Orient. T. Il, p. 
675. Tromsd. Geogr. Wlonatlicher Staatss 
Spiegel des Jahrs 1698 Monat Auguft P. 72. 
und Des Jahrs 1699 April p- 3 u. f. Map p. 
95. Ubfens Geographifches Lericon. Tihea- 
rum Pacis P. Il, p. 886 u.f. Zindens Eu 
top. Friedens: Handlungen, Suppl. p. 127. 

Wildesbaufen , (Jacob Friedrih) fiehe 
Mildeshufen. 

Wildeshufen, Amt, Schloß und Stadt, 
fiehe Wildeshaufen. 


Wildesbufen, Wigalzingehuſen) fo viel 
als der Marcktflecken Wallhuſen, wovon im 


Ul Bande,p. 1656. Siehe Ludwigs Reliqu. 


Manufcriptor. T. VIII, p. 171. 


Wildesbufen, (Erich) ein Hamburger, war 
beyder Rechten Doctor und ein berühmter Pra⸗ 
cticus in feiner Bater- Stadt. Er ftudirte zu 
Kiel, und Difputirte dafelbft 1669 de aere, uns 
term Vorſitz D. Samuel Reyhers, hielte her» 
nad) 1674 feine Znaugural-Difputation zu Or⸗ 
leans, und ftarb um 1716. - Mollers Cimbria 
litterata. 

Wildeshuſen, (Jacob Friedrich) ein Ham. 
burger und Magiſter der Philoſophie, welchen 
Barthold Seind in apologia vernacula p. 86 
einen gelehrten und ehrlihen Hamburgiſchen 
Patrioten.nennet, Der fi um die Gefchichte feis 
nes Varerlandes und den Spiendeur der vor» 
nehmften Familien fehr bemüher hat, lebte noch 
fchrieb 
ı. Bibliothecam difputationum theolagico- phi- 

lologicarum in Verus & Nov. Teftam, five 
notitiam elegantiorum in loca V. & N, Teft, 
fele&iora difputationum, Hamburg 1702 
in 4 und weit vermehrter wiederaufgelegt, 
ebend. 1710 in 4. Chriftoph Aeintich 
Schetelig hat fie. vermehrter heraus zu ger 
ben 1736 verſprochen, fiehe Reue Feis 
tungen von Gelehrten Sachen ves 
JZahrs 1736 p. 63 F 

.Vollkommene Beſchreibung und ausführe 
liche Erklaͤrung aller Ceremonien, ſo neu⸗ 
lich bey Croͤnung Koͤnigs Jacobs. N, in 
—— find vorgegangen, ebend. 1685 
a 


4: RT 
3,:Bibliothecam difputationum philofophico- 
theologicam realem, die. noch hat heraus 
Eommen follen. 
Mollers Cimbria literata, 

Mildeshufen, (Johann von) insgemein 
Teutoricus, und von feinem Paterlande von 
Wildeshufen jugenannt, fiehe Foannes Tew- 
ronicus, im XIV Bande, p. 1014. 

WildeSifymber, ift das Sifymbrium filve- 
fire, feu Mencho aquotico. 

Milde Sonne , ein Phönomenon. Der- 


u.f. Winckelmanns Dlvenburgifhe Ehron. | gleichen im Dctober 1719 erfdienen, wie aus 
p· 589 u. f. Kudol be Schaubühne Th. V, | der Zürihifchen Relation des berühmten J. J. 
p. 109, Zuͤbners Polit. Hiſtor. VI Theil, | Scheuchzers zu erſehen: Sub finem Ofobrie 
j TERN vilſura 


857 Wilde Spargel 


vilaaa fuit Abbatis - cellanis Phoenomenon, . ipfis | hen die Garne 


die wilde Sonne didum, 


Milde Taubenfang 858 


an fi felbft von guten groben 


Zonz fimile, quod ffeften Zwirne zu fepn , 'mworinn denn oben 


anre folis exortum vel hoc furgente, fefe fupra [und ungen recht gute fehte Leinen eingejogen. 


Horizontem extendic, aöre fereno, Iridis ad inftar 
fere colorarum, fed paulo latius, Breflauer 
Sammlungen, Berfuh X, p- 584 

Wilde Spargel, fiehe Aldaragus filvefris, 
Dod. im U Bande, p.1869. er 

MildeSperberbaum, fiche Bubula Fraxi- 
mus, im IV Bande, p. 1723. Ingleichen Sper⸗ 
berbaum (wilder) im XXX VII Bande, p.1505- 

Wilde Sperling, ſiehe Sperling, im 
XXXVIII Bande, p- :509, 

Milde fpigiger Rhainfarn, ift das Ta- 
nocetum acutum filveftre, — 

Milde Stabwurtz, ſiehe Ambrofia, Lon. 
im I Bande, p. ' 700. 2 

Milde Stachelbeerenftrauch, fiehe Grofu- 
doria . im XI Bunde, p. 1078: AL; 

WildeStämme, fiehe Stamm, im XXxXIX 
Bande, p. 1653. a — 

Wilde Steinklee, ſiehe Siebengezeit, im 
XXXVII Bande, p- 1013. 

Wilde Stidwurg, ſiehe Dalcomaro, im VII 
Bande, p. 1580. 
Wilde ſuͤſſe Galgant, fiehe Traſi, im XLV 
Bande, p- 16. es 
_ Wilde Süßwurg, fiche Engelföß, im VI 

ande,p. 1201. * 
vWiel Afheitrau—, Baurenſenff, oder 
Wegekreſſe, iſt das Moſpi. ee 

Wilde Benben; Bat. Columba fera, gehd⸗ 


werden. Bon dem Aufichlagen der Waͤnde 
wollen mir ‚hier nicht weitläuftig fepn, fondern 
nur fo viel melden, Daß fie auf eben die Art, wie 
die Brammetspogelmände, aufeſchlagen wer⸗ 
den müffen, auffer daß weder hinten noch forne 
Schwerdiftangen kommen, fondern die Staͤbe 
werden unten mit ihren Lorven, worinne fie an 
eifernen Bolgen gehen, weit aus einander ger 
ſchlagen, menigftens auf drey Fuß; daß alfo die 


| Wände mit den Stäben nicht gleich aufitchen 


bleiben, fondern über einander ſchlagen müffen, 
Solches aber muß deßwegen gefchehen, daß vie 
Tauben, weil fie ftarck im Fluge find, die Waͤn⸗ 
de nicht aus einander oder rückwärts mit ihrem 
Anfliegen bringen können. Und wie an dem 
Krammetsvogelheerde der Strauch in der Mits 
ten, alfo ift Hier Die Saltzlecke oder Beige; oder 
aber fie wird auf die Art über die Bäche und 
Träncken gerichtet. Desgleichen find auch Kros 
ckeln, Antritts oder Hackreifer eine Ecke drum 
herum etliche Stücke zu fegen, Die aber fein hoch 
ſeyn müffen. Es ift au nicht zu vergeffen, daß 
man au Lock⸗ und Ruhrtauben dazu aufs 
yiehe, die man aus ihren Hölen nimmt, und beym 
Aufsiehen recht zahm bey fich machet. Auch kan 
man im Falle der Noch foiche zahme Tauben 
nehmen, die an Farbe den wilden gleich fehen, 
Bon diefen Tauben werden zum menigften imo 
in den Heerd geſetzt, und gegen die Zipffel ange⸗ 


feſſelt, Damit fie erftlich frey figen, und ſodann 


gen zur *—88 ſiehe Wiſd⸗ Bann und. u nicht lit in Die Gacne reichen und ſich 


Tage im Xxiv Bande, p. 150 u. ff. ‚wie, auch 
Holz: Taube, im Kill Bande, p. 714, und 
Taube, im XLII Bande, p- 153 u. .. 
Milde Eaubenfang: Es find die milden 
Tauben ſonſt ſcheue Voͤgel, jedennoch werben 
fie mie Garnen oder Waͤnden gefangen, und 
zwar am beften, wo man denen Tauben, 
Bulzen, Baitzen oder Koͤrrungen macet, wie 
Zeintih Wilhelm Döbel im erften Theile fei 
nee Zägerprartica fie befcprieben hat. Wo aber 
dergleichen Gehege nicht angeleget worden, ſo 
wird man vielfältig ‚die wilden Tauben 


gled 
Pas 


auf vie doch gewohnen müflen , 
n, (melde mag für das Wildpret Fuiter, 
5 fallen ſehen, woſelbſt fie mit Rück | Erbfen und dergleichen hinftreuet, 


Wänden zu fangen find. Wo aber Gelegenhei- | befonders da fie fehen, daß ſchon eine Da figt und - 


darein verwickeln mögen. Zwo von den Locke 
tauben fan man auf Die naͤchſt dabey ſtehenden 
Baͤume fegen ; da vorher eine Stellage-oben ges 
macht worden, daß Die Taude frey darauf figen 


und fi umfehen könne. Undienlich ift es auch 


nicht, wenn man Die Wände etwas bedeckt, dag 
fie nicht fogar: frey liegen. - Denn fie fcheuen fi 
anfangs Doc Davor... Weberdem kan man au 
bey gutem Wetter Die Waͤnde zwar frep, jedoch 
etliche Tage hinter einander liegen laffen, daß, 
wenn fie gleich Unrath vermercten wolten, fie es 

| darzu fie Das tägliche 
fo man an Weisen, Hanf, Wicen, 
fehr anlocket; 


ten find, daß die Tauben an Holgeden, und |frißt, da denn Die andern auch gern Dabep ſeyn 
auf die Aecker oder Lehden far fallen; ſo mas |molten, fo-fie aber. auf Die Baige, Futter oder 
het man an folden Oertern auch wohl befondere | Quellen auffallen , geruckt werden. So bringet 
Sulgen und Baigen, die man zugleich alfo ein» | man fie auch vielfältig zum Heerde und Fange, 
richtet, Daß man Bände dabey nah Gefallen wenn einer fie auf dem Felde, tie auch in Dem: 


haben und einrichten Ean, desgleichen auch wo 
Druellen und davon abflüffende Bachlein find, 
da fie ſich gewoͤhnet auf die Traͤncke zu fallen. 
Vorerſt Die Einrichtung Der Garne zu zeigen; fo 
ſtricket man Wände auf Die Art, als wie Die 
Bände zum Arammetspogelbeerde, jedoch 
die Mafıhen viel weiter, daß fie auf drey Zolle 
weit ſeynd, fänger ſolche mit 72 Mafchen an, 
und ftricket fie auf zehn Klafftern lana, und nach: 
gehende an beuden Seiten Zipfel, da fie denn oben 
und unten mit Bindfaden verhauprmafchet wer⸗ 
Den, wie bep andern Sarnen. Sonſt aber brau⸗ 


Hölgern, doch gar gemaͤchlich, ausjaget, und 
fie hinwaͤrts zu treiben fuchet. Denn wenn fie 
von ferne fo gereget tverden, kommet fie alsdenn 
der Hunger zu ftard an, Daß fie dennoch das 
durch genöthiger werden, auf Die Baigezu fallen. 
Eines; Mannes Arbeit aber ift es nicht, ſondern 
es müffen etliche ſeyn, die herum geben und trei⸗ 
ben. Zween bleiben bey dem Heerde. Die 
Hütte muß auch eine ziemliche Ecke von den ges 
richteten Sarnen, und recht wie ein lebendiger 
Buſch ſeyn. Alſo iſt auch nöthig, daß die Waͤn⸗ 
de mit Aufihnelftögten und Schnellern einge 
LEE :ı | E Eee richtet 


- 
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alfo felbige fchnelle und burtiger, als mit dem 
Rücken die Wände hinauf fahren. Es ift eine 
rechte Puft, gehet aber nicht alle Tage in der 
Woche, fondern man muß fie auch mieder zus 
frieden laffen, Daß fie gern wieder darauf fallen. 
Die Zeit zu deren Fangung gehet ſchon in der 
Erndie an, fobald die jungen Tauben ausgeflo- 
gen, und währe bis nady der Erndtezeit; Da 
denn auch die Tauben vollends weggehen, daß 
es zwar ziemliche Mühe mit diefen Taubenheer- 
den hat; jedoch Ean in einem oder zween Rucken 
es wohl bezahler werden. 

Wilde Taurant, fiche Andorn (meiffer) 
im 11 Bande, p. 155. 

Wilde Tbee, ſiehe Thee, im XLIN Bande, 


. 502. 
r Wilde Thiere, Lat. Feræ, Fera beflia, 
Eeraonimalia, werden eigentlich Diejenigen Tiere 
genennet, welche von denen Menfchen, oder Den 
bewohnten Orten ſich entfernen, und in den 
Wilddniſſen oder Wäldern fich aufhalten. 


In dem Hebräifchen werden fie Dur mıry/ 
vivens, angedeutet, Daß ift, befonders a vivaci- 
tate, von dem Leben, gemennet, weil fie länger 
leben, alsandere Thiere,, Die der freyen kufft nicht 
alfo genieffen; 2B Mof.XXUl, 11,295, 22. 
‚ XIv,9; DiobXXXVII, 8; Eap. XL, 15. Auch 
ift ihr Nahme 17 von ar movere, bewegen, 
oder, weil fie fo frey bin und her laufen; Pfalm 
L, u; LXXX,14 Die Griechiſchen Nahmen find 
1) 9, 28. Maccab. IV, 255. Cap. X, 9; 
2) Ingiov, Barud III, 16; 2B Marc. X, 6; 

Weißh. VII, 19; Sirach XII, 13; Eap. 
XXXIX, 355 Marc. I, 13; Apoft. Gel. X. 12; 
3) Iup@, Venatio, ein jagbbares Thier, oder 

1d, WMWiloprer, Weydwerck, Sirach XXXVI, 
21; Wiedas Hebräifche 113 Vergleichen Bedeu · 
tung hat, 1B. Mof. XXVIL, 3,28... 


Sie werden fonft auch in der Heil. Scheifft 
werfhiedentlih benenner: 1) Die Thiere auf 
Erden, 1B Mof. I, 24,25; Hiob V, 22; 

f. LXXTX, 2; Eich. XXXIV, 25, 28; Offenb. 
Et Vvi, 8; 2) Die Thiere auf dem Selde, 
ı3.Mof. II, ı9 20; Eap. II, 1,14; 2 Bud 
Kön. XIV, 95 Hiob XXXIX, 5, 155 Pf. VII, 
8; L, 115 LXRR, 145 CIV, 175 Jeſ XLII, 
20; Cap.L,9; Zer. XII; 9; Eap. XXVII 65 
Eap. XXVIN, 14; Dan. 11.385 Hof: IV, 35 
Roelt, 20: Cap. 1; 22., 3)’Die Thiere im 
Walde, Palm L, 10; EIV, 205 Ejech XXXIV, 
25. 4) Die Thiere auf den Bergen, Pfalm 
E. 10; CIV, 185 29%. Kön. XIV, 95 2B. Ehr, 
XXV,ı8. 5) Die Tbiere im Rohr, Pſalm 
LVIL ar. 6) Die Thiere in den Gruben 
und Löchern der Erde, ra CIY, 18, 22; 
Matıh. VII, 20 7) Die Tbiere in der WO; 
ſten, Mareci I, 13; Eye. XXXIV, 255 Und 
8) in den zerſtoͤrten Städten, Zef. Xlil, a1; 
Jerem.L, 39; Zephan. Hs 15. . 

Die wilden Thiere gehören zu denen von Gott 
lebendig erfchaffenen Ereaturen, welche zweyerley 
find, als dievernänftigen und unvernünfftigen. 
Die vernünffrigen find wir Menſchen die mir durch 
göttliche fonderbare Gnade, nach dem göttlichen 


richter ſeyn / welche fich gar leicht abziehen, daß | Ebenbilveerfchaffen, und mit einer vernünfftigeh 
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Seele begabet worden find. Die unvernuͤnfftigen 
find die eigentlich fogenannten Thiere. Solche find 
nun fomohl zahme als wilde. Die zahmen find, 
nachdem das Elima it: Sowohl die fremden, 
z. E. Cameele, Püfel und MaulsThiere; Als 
unfere einheimifcyen, nemlich, ‘Pferde, Ochſen, 
Kühe, Schaafe, Ziegen und dergleichen. Derer 
wilden hingegen giebt es eigentlich dreyer ley Ars 
ten. Als die Fifche in dem Waſſer, die Thiere 
auf Erden, und die Vögel in der Luft. Von 
der erften und legten Art ift an gehörigen Drren 
in befondern Artickeln gehandelt worden. 


Was die Thiere auf Erden anbelanget, fo 
find diefelben gar füglich in Drey Claſſen abıws 
theilen: Zu deren erften Die grimmig reiffenden 
milden Thiere, oder Beftien, als der Löme, das 
Tiegerthier, der Baͤr, der Auerochs und Dergleis 
hen zu rechnen; Dann fommen in der andern 
Elaße die edlen Thiere, als ver Hirſch, das 
Schwein, die Gemfe, das Reh, der Dachs, der 
Haſe, das Eanninchen und Dergleichen ; Und in 
der dritten find Die Raubthiere, als ver Wolf, 
der Luchs, der Fuchs, das Marder, der Bieber, 
und Otter, die Katze, das Iltiß, Eihhörnden, 
und dergleichen, von welchen allen unter eines 


K. | jeden Artickel gehandelt und eines jeden Natut 


und Eigerfchafft in dieſem Lerico betrachtet wird, 
Ob nun zwar wohl, dem Höchften fey Danck, 
die in der erften Elaße gedachten grimmig und 
reiffende wilde Thiere, als Löwen und Tieger im 
unfern gändern nicht, der Bär und Auerochs aber 
nur in Preufjen oder Pohlen zu finden ; fo werden 
fie doch allerfeits bey hoher Landes» Herrfcafft 
Hofund Kampfjagen am meiften geachtet und 
hochgehalten. — 

Es gehen die wilden Thiere meiſtentheils des 
Nachts auf ihren Fraß, Pſalm CIv; 20,51, 
22; und nähren ſich theild von Kräutern und 
Fruͤchten, theils von andern Thieren- 

Es find aber Die wilden Thiere eben ſowohl, 
ald das zahme Vieh zu des Menfhen Nugen 
erfdyaffen worden, Pfalm VIIL7, 8. Ap Gef. 
X,ı2, 15; Cap Xl, 6, 10, oe 

As GOtt bey Anfange der Welt ung Mens 
ſchen aus groffer Liebe erfchaffen hatte, waren 
ſowohl die grimmig⸗ reiſſenden als andere wilde 
Thiere indem Paradiefe gang gemöhnt und zahm 
um den Menfchen umher gegangen, und harten 
ihre Unterthaͤnigkeit durch deſſen willführliche Bes 
nennung bejeuget. Nachhero hat, Durch des Men⸗ 
ſchen mißbrauchende Gewalt, feindfeeliges Bejei⸗ 
gen und Verjagen, Die vorige Liebe und Gewogen⸗ 
heit derfelben fi) von Natur in einen Haß und 
Abfcheu verwandelt, vaher ſolche vor demfelben fo 
ſcheu und flüchtig worden find, wie wir davon in 
Heil. Schrifft mit mehrern erfehen, auch Der Ver⸗ 
nunfft nach leicht eradyten Fönnen. Es braucher 
fie GOtt alfo nun dfters zu einer Straffe und 
Rache über die Gottloſen, Sirach XXXIX, 36, 
Sie werden daher böfe Thiere genennet, inalei» 
chen die vierte Land Plage; 1B. Mof. XXXVIT, 
20, 335 3B. Mof. XXVI,6; Ejech. V, 17; 
Eap. XIV, ı5, 215 Eap,XXXIV, 25; Dfienb. 
Joh. vi, 8. Es iſt aus den heiligen ſowoht, 

als 
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- ee 
als Profan⸗Geſchichten, bekannt, Daß Öfiters Ld+ | Bes, einen mercklichen Unterfchied zwiſchen den reis 
wen und Bäre, als eine Straffe, unter Die Men» | nen und unteinen Thieren zu halten. So müffen 
‚(den geſchicket worden ſeyn. So ward es für.| auch die Richter und Könige in Iſrael zum öfftern 
dem Hunnen » Kriege für eine Vorbedeutungans | groffe Jagden angefteller haben. Z. E Simfon 
geiehen, Daß greulihe Wölffe in unfern Landen | muß ein treflicher Jäger geweſen ſeyn, da er ein» 
dermaſſen überhand nahmen, Daß fie gar vielfäl- | mahl 300 Küchfe gefangen; als-woru ihm viele 
tig die Kinder an der Mütter Bruͤſten jerriſſen. Zäger aus dem gangen Lande haben behülflich ſeyn 
Dergleihen ungeheure und annoch unbekannte | müffen, B. Richt. XV. 4. We man zu den Zei» 
Thiere mögen fich noch jegt in groffer Menge, for | ten Sauls und Davids dem Wild und Geflügel 
wohl in den falten Nord» Ländern, als andern | nachgeftellet, ift aus ı B. Sam XXVI,20. Pfalm 
Wildniſſen, vermuthlich aufhalten. XXL, . XXXV, 7. CXL,6.x abjunehmen. Dem 
Damit num die Menfchen von dieſen wilden | Könige Salomo muften täglich fo viel Hirſche und 
Thieren theils ihren Nugen haben, theils ihrem | ehe, nebft anderm Wild, in die Könialiche Kuͤ⸗ 
Schaden wehren, von denfelben Das Land befreyen, | che geliefert werden, worzu er ohne Zweiffel viel Jaͤ⸗ 
und fie bändigen mögen, Zacob. II, 7; fo wets | ger gehalten haben wird, 1 W.Kön. IV 23. 24. 
den Öffters groffe und Eleine Zagden angeftellet, wel | Vergl Hohel 11, 15. Pred. Sal. 1X, iꝛ. Spruͤchw. 
de ern anders find, als eine Hebung der den | 1,17. Cap. XXX, 31. Es bedienen fich auch die 
Menfchen von GOtt verliehenen Herrſchafft, und Propheten in ihren Weiſſagungen fehr vieler Res 
Lehen Rechtes über alle Thiere auf Erden, 1B.dens Arten und Gleichniffe von dem Jagen und 
Mof 1,28. Eap.IX,2. Esift foldes Jagen hoͤchſt Vogelſtellen. Denn alfo wird gedacht: ı , Der 
nöchig, unentbehrlich und nuͤtzlich; meil dem ge | Fagden auf allen Bergen, Hügeln, Relfen, in den 
meinen Beften vornemlich daran gelegen. ficher zu | Stein Risen, Wäldern und Wildniffen, Zer. 
"wohnen, zu handeln und zu wandeln, Wiemohl XVI, 16, Klagl IV,ı9. Hof V.ı. DfalmX,9. Jeſ. 
ſolches Jagen, als zu den Regalien gehörig, Fürs | VII,24. Habac. 11,17. 2) DerBogen und Pfeis 
ften und groſſen Herren vorjeßp faft allein, von | Te, Jeſ. VII, 24. 3) Der ZägerNege, Siricke 
GOtt und Rechteswegen zukommt, Zer. XXVIL, | und Garn, Pfalm XCH 35. CXXIV,7 Spruchw. 
6. Eap. XXVIII, 14. Dan. Il, zs. Es dienet ihnen | 1,17. Ejech. XXXII. 3. Amoslll, 5. LucäXxI, 35. 
dafjelbe theils zu immermwährender Bertachtung | 4) Der Fallen und Gruben, Ejech XIX, 4.8.9. 
ver Allmacht GOttes; theils, bep der ihnen oblie | Hiob XVII, io. Pfalm XXX V,7. LVIL,7. CXL,6, 
genden mühfamenRegierungs-Sorge, zu einer Er» | Jeſ XXIV, 17. 18. Jerem XLVII, 45. Cap. XVII, 
holung und Bergnügung Des Gemuͤths; theils, | 22. Cap. V, 26. DVergl. 2 Sam. XXIII, 20. 5) 
als eine Webung des Leibes, zu der Gefundheit ; | Der Jagd» und Wind-Hunde, Pfalm XXIT, 17. 
theils ift es ihnen auch, als etwas den tapffern | Bergl. B.ı. Spruͤchw XXX, 731. 6) Der Lock⸗ 
Kriegs · Uebungen gleihfötniges und verwandtes, Vögel, Sytach XI zu. 7) Des entkommenden 
vor andernhödftanffändig. · Alſo war Rimrod Wildes, Palm CXXIV, 7. Syrah XXVII, u. 
nach Der Sünpfluch der erfte Jäger ; aberauchder 22. Spruͤchw. VI, 5. 
erfte Soldat, oder Deerführer eines angermorbe | Die gewöhnlichften Gleichniffe find, daß (I) 
nen Hauffensvernoegener Leute. Denn als etwa denen Jaͤgern verglichen werden: x) Gewaltige 
diewilden Thiere ſich nach der Suͤndfluth fehr meh | Beute, groffe Potentaten, und mächtige Tprannen, 
teten, und denen Menfchen viel Schaden und | ıB.Mof.X,9. 2) Graufame Feinde, Zerem. 
Schrecken verurfachen mochten, ſammlete Lim |XVI,06. 3) Der Teufel, Pſalm XCI, 3 2 Ti⸗ 
rod einen Hauffen feiner Verwandten aus des | mot. 11,26. Ephef. VI, ı6. 1 Perr. V,8. Vergl. 
Chus Gefhlechte, und ward ein gewaltiger Fäs| Hiob X, 16. 4) Boͤſe verführifche Lehrer, Hofe 
ger, der am erften die wilden Thiere erlegte und |IX,8.9. Ejech XIII, 18. (11) Jagen bedeutet als 
bändigte; darnach aber auch die Menfchen felbft lerley Leiden, Verfolgung und Nachſtellung, 1B. 
‚ ihm unterehan zu ſeyn, und mit Gewalt | Sam. XXIV, ı2. Cap. XXVI, 20. Hiob X, 16, 
* fie herrſchete, BE Mof.X,8.9. Darnach Pſalm XXI.1. X, 8.9.10. CXL, ı2. Klagl II, 52. 
wird "findel, der Sohn Abr ahams von der Has | Cap. IV, is. Ejech. KXRIl,z Mid VII, 2 
gar, ein wilder Menſch genennet, der in der WB: Spruͤchw. VI, 26. Ein Weibeines andern Dans 
ften Pharan mit den wilden Thleren viel zu fchaffen Ines, d.i. eine Ehebrecherin, fäher das edle Reben, 
‚gehabt, undein guter Schüge, oder Fäger gemor: |d.i. fteller ihm nach. (I Jaͤger⸗Stricke, Ne⸗ 
Den ift; ı B.Mof.XVi,ız, Cap. XXl,20. Diefem | ge, Garn, Gallen und Gruben, bilden ab: 1) 
shat e8 hierinnen fein Eydam, der Eſau, nad; | Alerlep Ereug und Trübfal, HiobXVI, 13. Cap. 
Berl: #B. Mof. XXVIIR 9; welcher vonder 34 | XIX,6. Pſalm XVII, 5. 6, CXVI, 3 Klagl. 1, 13. 
ereh rechte Profeßion machte ‚ und von deffen | 2) Allerlep Hinterlift, Tuͤcke Nachftelung, und 
end Werde fein Barer Iſaac gerne aß, 1°B. | zubereitetes DBerderben, 5B. Mof. VII, ı6. 25. 
Moſ. XKVI, 27.28. Cap. XX VII, 3. So find auch Kap. XII, 30. Zof. XXI, 13. B. Richt. II, z. 
Die Yagden bey’ den Arabifchen Fürften im Ges | ı Sam.XVIll,aı, Cap. XXVIIL,9. Palm IX, ı6, 
Brauch gervefen. Bergl. Hiob XIX, 6. Cap. XL, 19. | 17. X,9. XXV, 15. KXXI, 5. XXX V, 7.8. XXXVII, 
20. Eap.XVI,y. Ja bep dem Volcke GDttes | 13. LXIX,23. CXXIV, 7. CVII, 7. CXL, 6. CXLI, 
felbft, dem der HErr foldevergönnere, 3 Bd. Mof. | 10. Spruͤchw. XIl,y. Eap. V, 22. Eap. XIII, 14, 
XVIL,n; ihnendas Wild, durch feinen Segen, be | Cap. XXIII, 5. Eap. XXIX, 5. 6. Pred. VII, 27. 
feherete, ı B.Mof. XXVIL,zo, und felbft vorfchrieb, | Eap. IX, 12. Fef.XXIV, ı7. Hoſ. V, Eap IX, 8. 
weicherieh Wildpret fie effen folten, 5B. Mof. | Matıh. XXIL, 15, Spra IX, 3 4. 3) GOites 


. KIV,57. 3 B.Mof.Xl,5.6. Denner verordne | Straffen und Gerichte, Eye. KU. Eap. XVII, 


te ihmen, nad Inhalt des ihnen gegebenen Geſe⸗20. Cap. XIX, 8. Eap.XRXll, 3. Hof. ur 
ade 
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Kiagl 1,13. Hiob XVII, 8.9.10. Eap.L, 24. Pred. 
IX, 12. Jeſ XXIV,ı7. ı Timoth. VI,.9. 4) Des 
Teuffels Fit und Macht, Pfalm XCl, z. ı Timoth. 
Il, 7. 2 Timoth. ll, 26. 


Wilde Thiere ſind ein Bild wilder, frecher 
und ungearteter Menſchen, die ſich nicht zuͤchtigen 
und regieren laſſen wollen, 1B. Moſ. XVI, 12. 
Hiob XI, 12. Spruͤchw. XX, 1. Cap. XXIX. 18. 
2 Fimoth. Ill, z. Tit.l, 12. Die Feinde der Kir⸗ 
che werden auch wilde Thiere genennet, Pſalm 
LXXX, 14. Vergl. Habac. II, 7. Mit milden 

Thieren umgehen, und von ihnen zerriffen mer» 
den, bheiffer, fich in Gefahr begeben, und dar⸗ 
innen umkommen, Sprach XIl,. Den Zähs 
nen der wilden Thiere, Damit fie alles beiffen und 

zerreiſſen, wird der feindfeligen Menfchen Bos⸗ 
heit, Bitterkeit und Graufamkeit verglichen, 
Pſalm ls. LVII, 5. LVII,7. CXXIV,6. Hiob 
XXIX, m. Sprühmw. XXX, 14. Vergl. Hiob XVI, 
9. Palm XXXV, 16, XXXVII, 12. CXIl, ı0. 
Klagl. 1, 16. Zadar. IX,7. Dan. VII, 5.7.19. Of 
fenb. Joh. IX, 8. Schmidts Bibl. Phoficus, 
p- 468 u. ff. | 

Man pflegte die wilden Thiere ehemahls mit 
groffen Unkoften aus Afia und Africa nach Rom zu 
ſchaffen, wofelbft fie auf dem amphitheatro mit der 
nen Fechtern ftreiten muften, welches meiftentheils 
Kriegs: Gefangene und leibeigene Knechte waren. 
Bulengerus de venar.c.33. Hatte einer fein Thier 
umgebracht, fo war er von feinem Verbrechen loß⸗ 
gezehlet. Petr. Saber Semeltr. 2. ı1. Pitiſcus 
1, 272.273. 


Es wurden auch überdem gewiſſe Perfonen, die 
etivas groffes verbrochen hatten, Denen milden 
Thieren vorgervorffen, welches bey Denen Perfern, 
. Daniel VI, 8. Macedoniern, Curtius 8,1. ı7, 
und Römern in Gewohnheit geweſen, als melche 
die Chriften gar offt darzu verdammten. Bipping 
2.7.10, Pitifcus 1, 273. Schöttgens Antiqui: 
tät. Lex. p. 1265 u. ſ. So hatte Paulus felber zu 
Ephefusmit den wilden Thieren zu freiten gehabt, 
“ı Eorinth.XV,32. Wiewohl diefe wilden Thie: 
re, nach des Ansbehnus und Theopbplactus Er: 
klaͤrung, die Juͤden und den Goldſchmidt Deme- 
trius bedeuten follen ; weil fienur dem Bauche dier 
neten, irrdifch gelinner waren, und wider Pau⸗ 
lum, wegen der Gögen-Bilder, wuͤteten und tobes 
ten, fo, Daß fie ihn wohl in Stücken jerriffen, wenn 
fie nun gekonnt hätten. Siehe auch den Artickel: 
Objici befliis, im XXV Bande, p· 204. 


Es find aber die wilden Thiere verfchiedener Art. 
Denn nachdem die Himmels Befchaffenheit oder 
Die himmlische Firmamentskrafft, ferner die Naht; 
hafftigkeit der Erdgewaͤchſe, oder Die natürliche 
Feuchrigkeit derer unrerierdifchen Dünfte entweder 
heiß oder trocken, feuchte oder Kalt ſich befinden, fo 
verändern ſich auch daher alle Wögel in Der Lufft, 
fomobi die wilden Thiere, als Die Menfchen auf Er- 
den, und alle Fifche im Waſſer gar mercklich an ih: 


rer gangen Natur und Figenfchafften, an ihrer Ge | Ziskins 


ſtalt, Gröffe, Farbe, Haaren und Federn, Stim⸗ 


me, Geſchmacke und dergleichen mehr, wie foldyes | gelaffen worden. 


aus der täglichen Erfahrung zu fehen, Darinnen 
man niemahls auslesnen Fan. Denn woher kom⸗ 
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men fonften die Mohren, als aus higigen Mittags 
kändern, Desgleichen die bräunlichen Spanier und 
Staliäner ; Dagegen findet man in Ealten nordis 
fchen Ländern nicht allein weiſſe Leute, fondern auch 
häufig meiffe Thiere, als in Grönland, Novayems 
bladie weiſſen Bäre, ingleichen ſolche Woͤlffe, Küche 
fe und Haafen jagar Raben. Welche wunderſa⸗ 
me Abmwechfelung nah GOttes allein weifen Rathe 
die Natur unerforfchlich hervorbringer. 


Bon den wildenThieren ift ferner anzumercken, 
daß fie ung Menfchen in vielen Dingen übertreffen, 
auch offt gar beſchaͤmen. Beſchaͤmen nicht die mil 
den Thiere ung Menfchen ander Keufchheit? Zum 
menigften halten fie doc) ihre Zeit und Ordnung 
darinnen, gegen menſchliche Geilheit, fo täglich ges 
ſchiehet. Ferner auch an der Mäßigkeir, da man 
nicht finden wird, daß ein wildes Thier ein mehrers 
effen oder trincken werde, als was ihm dienlich, ges 
gen unfere Schwelgerey. Was fie in der Wach 
famkeit vor ung für einen Vorzug haben , ift den 
Erfahrnen nicht unbekannt. Ja die meiften ha 
ben einen weit ſchaͤrffern Geruch, als wir, und über 
treffen ung alfo in vielen Dingen ; als der Adler im 
Sehen, das wilde Schwein im Hören, der Affe im 
— dieSpinne im Fühlen, und dergleis 

en. 


Es wird von einem Weydmann oder Zäger von 
nemlich und hauptſaͤchlich erfordert, Daß er ver 
Thiere Natur und Eigenfchafften genau erfundis 

e, und von deren Nahrung, Gewohnheit, Bes 
Bäleniffen, Merckmalen und Kennzeichen gründlis 
che Nachricht geben koͤnne. Soerfordertes au 
ſolche zu fangen, eine vollkommene Wiſſenſchaſſi. 
Wie denn leicht zu erachten, Daß zwiſchen den wik 
den Thieren und dem Menfchen eine angebohrne 
Feindſchafft ift, ſo durch Würgen und Toͤdten der⸗ 
urſachet worden. Ob es nun wohl eine ziemlich 
kangmierige Erfahrung und viel groffen Fleiß ers 
fordert, Die Natur und Eigenfchafft Der milden 
Thiere gründlich zu erforfchen und der Nachwelt 
zu hinterlaffeo, zumahl da die meiften entſehliche 
Raubthiere , als Loͤwen, Bäre, Tieger, Wölfe, 
Luchſe und dergleichen mehr, dem Menfchen viels 
mehr ein Entfegen und Abſcheu verurſachen; als 
daß er an Die Unterfuchung derfelben Eigenfchafft 


ſich machen folte; So haben ſich Doch gleichwohl 


viele Naturfündiger Aufferft bemuͤhet, viele ſeltſa⸗ 
me Eigenſchafften der wilden Thiere und was von 
denfelben zur Argnep dienlich, zu befchreiben und 
ung zu hinterlaſſen. Wie man denn in Heil. 
Schrifft mit befonderm Lobe von dem Könige Sa» 
lomon liefet, daß derfelbe, mit Fleiß ſowohl die 
Kräuter, Gewaͤchſe und Bäume, als auch die 
Eigenf&afften der wilden Thiere aufs genauefte 
unterfuchet, und Davon viel herrliche Bücher ges 
frieben, maffen er von derfelben Natur aus 
vortrefliher Erkennenif und Eingeben des Heil. 
Geiftes herrliche Nachricht hinterlaffen,, weiche 
aber, meil die abergläubifhen Iſraeliter alle ihe 
Vertrauen Darauf ſetzten, von dem Könige 
aus einem fonderbasen Enfer vers 

brannt, und uns Daher nichts davon übrig 
Alerander der Grofk has 

aus befonderer Meubegierde durch feinen 9% 
weſenen Lehtmeiſter, den Ariftoreles , alle 
— eſinn⸗ 
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erſinnliche Nachricht von Den Naturen und ‚mittelft der Röhre ausgeſpritzet wird. Dahero 
Eigenſchafften der wilden Thiere, von vielen geichieher es, Daß durch allzu offte der Natur 
hundert Weideleuten, Fägern, Vogelftellern und | zuwider, überflühige Beregung , insgemein die 
Fifchern, fo aus feinen Ländern hierzu erfor Glieder matt und zitternd, der Leib mager und 
dert worden , erforfchen, aufichreiben und ber |Erändklidh , Die Kräffte entzogen und verjehret 
mercken laffen; wiervohl glaublich, Daß dem gu> | werden. Wenn denn die Geifter des Gehieng 
ten Ariftoreles manche Legende Dabey mag auf: | gereiger und eingenommen , erden die Thier⸗ 
gebunden worden fepn; Es find aber ſolche öfters gang unfinnig, und wird alfo ihr Leben 
Schriften guten Theilsleiver durch Brand, Krieg verkuͤrtzet, wie man an den Hafen, Sperlingen 
und Raub ebenfalls verlohren gegangen. Es has | und anderen jur allzugroſſen Beilheit geneigten 
ben auch wohl nachgehends andre Schrifftſteller, Thieren gan deutlich und Elar vermercken Ean, 
als‘ Plinius, Cicero , innleihen Petrus von | Hingegen empfäher das weibliche Gefchlecht in 
Erefeentius, Albertus Magnus, Corneliss ; voller jeitiger. Blüte mir gröfferer Begierde und 
Agrippa und noch mehr andre, Denfelben nach. | innerlich hierzu aptirter Hige, fo Durch Die Imprep 
geahmet. Des Gesners Thierbuchhalten einis | fion eines‘ vorhabenden Gegenftandes vermircelft 
ge in dieſer Materie am vollftändigiten; Nicht ‚ihres Saamens toagulirer, dahero hierdurch eie 
meniger hat auch Colerus in ſeinem Hausbuche; | ne gleichförmige ſubſtantial Effeng und durch 
imgleichen der Herr von Hohberg in dem adel. die Waͤrme concentrirte Frucht, nicht allein am 
Landleben, von Der Eigenichafft wilder Threreges | Leibe und Gliedern, Farben und Haaren, fons 
ſchtieben. Des Herten Taͤnzers herausgegebes |dern auch am Gemürhe und dem Weſen nad) 
nem Zagdbuch der drey Theile, der Dianen hor | empfangen wird, welche Die Natur, fo bald fol 





be und niedere Fagdgeheimniffegenannt, Desgleis | he vollfommen reif und zeitig worden, ausftöfz 
hen eines. ungenannten Verfaſſers 1710 zu |fet und zur Welt bringet , auch ferner bey jat⸗ 


Nordhauſen gedrucktem Tractate ‚unter dem Ti» |ter Zugend Durch die Milch ernaͤhret. Nun 
tul Notabilia Venatoria, weſſ Diefebende Schrift. | haben manche Thiere eine weit higigere Com 
ftellee rechte Jaͤger geweſen, wäre wohl am mei⸗ | plerion als Die andern ; Theils find —* 
ſten Glauben beyzumeffen: Weil nun vermuth· grimmig; Theile find rachgierig, zornig oder 
lich iſt, Daß die meiſten Autores und gelehrten raͤuberiſch: Andere hingegen find fanffemüthi 
Leute ſolche in Druck gegebene Nachrichten nicht ; ftille und freundlich ; Wiederum find einigeto 
aus eigener Erfahrung überfommen, oder würck: | fühne, boßbafft und derwegen, andere hingegen 
lich in der That befunden haben, fondern ent» furchtſam, flüchtig und ſcheu. Solches verurs 


weder in Gefpräche gehört, oder etwann ihnen | facher öffters zum Theil fo mohl der Einfluß des 


zum Theil in Büchern vorgefommen find, fol. | Mondes unddie Eonftelation oder das Elima deg 
chergeſtalt meiftens in Muthmaffungen befte-| Dris, wo ihre Empfängniß geſchehen, als der 
ben mögen, oder etwa Erzählungen find , fo | vielfältige Unterihisd der Nahrung und Erds 
ihnen von einigen Auffchneidern , eines Trinck. bodens, Dahero dergleichen mehrere holerifche 
gelves halber , vorgeſchwatzet, und Da es ihnen | Feuchtigkeit der Früchte von falpetrifcher oder 
nicht bekannt, ſolches von ihnen gealaubet wor⸗ | Ichrvefelichrer Eigenſchafft, folglich nebft andern 


den 5; So ift nörhig dasjenige mit wenigen zu | Umftänden , Die Gemürhsneigungen, Erd e, 


bemercken, was denen Anfängern des Weide⸗ Farben, und andere Kennzeichen mehr herrühs 
wercks zur Nachricht dienen möchte, und der Na, |ren. Es verficher ſich auch Öffters ein tragendes 
tur gemäß zeithero befunden worden, fo viel| Thier, fo wobl in der wuͤrcklichen Empfängniß, 
nehmlich menſchlicher Vernunft nad , man | als Fur nach verfelben, wie des. Labans Schaa— 
bishero von den wilden Thieren abmercken Eön, | fe an den bunten Stäben, oder wenn ſolches bey 
nen. Es har der groffe GOtt gleich zu Anfans wuͤrcklicher Empfängniß von einem weiffen Hun- 
ge ben der Schöpffung alsein allmeifer Stifter, | de oder Wieſelchen plöglich erſchrecket wird, drüs 
zur Erhaltung der Natur zugleich allen lebendi- | cfer fich ſolches in die Baͤrmuiter ein, verändert 
gen Ereaturen eine zeugende Krafft Derneitalt | zugleich Die Farbe ihrer Frucht, und empfängt 
eingepflanget , Daß fie vermittelft ihres Saas | ein Merckmahl. Wie man denn durch die Su 
mens; aus innerlihem Antriebe der Natur | mählde bey Beſchaͤlung dee Stuten oder Vers 
ferner ihres gleichen , eln jegliches nach feiner | mehrung det Caninchen, die Würcfung der Eins 
Art zeugen ſolten. So bald nun Die innerliche | bildung wahrgenommen. Wiewohl aud) nicht 
don der Feuchtigkeit des Gehiens, Marcks, und | zu läugnen, Daß Öffters die Natur eine munders 
Saft der Knochen, oder Subftang, Urfprung, | fame Verwandelung der Thiere vornimmt, tie 
Nähryng und Weſen nach, eigentlich erzogene | denn befannt, daß einsmahls bey hartem Wins 
Saame reif und weiter zu vermehren gang zeitig | ter im Meißnerlande, im Amte Pirne, von e 

worden, ftöffer ſolchen Die. Natur der Gefund: | nem aroffen ſchwartzen Hunde eben dergleichen 
beit zum Beſten, vermittelft der Phantaſie und | Wölfe erzeuger, und bepm Lilienfteine gefangen 
des Gemuͤths, durch den Ruͤckgrad, Gaͤnge und worden find, davon einer zu Drefden im Jaͤger⸗ 


Nerven, wenn derſelbe in die Geburtsglieder hoſe abgemahlt, mo auch ebenfalis ein rother zu 


geführet wird, durch hierauf erfolgte Hitze, Ber | fehen iſt. Daß ſich zu denen Moſtzeiten gar öfs 
gierde, Luft, Bewegung befagter Geburtsglie | ters die zahmen mit den wilden Sauen leichtlich 
der , und. den Eindruck des Gemuͤths heraus und | vermifchen, fo auch gar Die. Hirten nicht vermeh» 
zeuget gleichfam den Safft , oder herausgejoge | ven Fönnen, ift wohl jedermann befannt,daher die 
nen Ertract zu einem foefentlihen Saamen, | weiffen und bunten wilden Sauen, und Dagegen 
welcher durch higigen Trieb Der Natur ver» |die Khmargen zahmenSauen herkommen ; Wie, 

Univerfal» Lexici LPI Theil, Zii wohl 
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wohl alte erfahrne Zäger von folder Verwand⸗ 
Jung der There zu urtheilen pflegen, Daß auf der: 
gleichen Veränderung, als eine Vorbedeutung, 
ich meift etwas mercfwürdiaes im Lande begeben 
habe, fo man aber in feinem IBerrheund Unwer: 
the beruhen läßt. Es hat ferner GOtt der Als 
mächtige die unvernünfftigen Thiere auch mit 
Aufferlihen Sinnen begabet, daß fie r. Hören, 
menn die Hunde bellen, Menfchen fchreyen oder 
eſchoſſen wird; 2. Sehen, was auf fie langſam 
Öber ſachte geſchlichen oder gelauffen Fümmt; 
„Fühlen , wenn ſie verleget werden, fo. fie 
Durch Schreyen oder Blöden anzeigen; 4. 
Schmecken, den Unterfcpied gefunder Kräuter, 
oder madigten Eicheln; 5. Nüchen, oder im 
inde vernehmen, und mehr als zu weit ihre 
einde vermetifen. , So haben fie auch von in: 
erlichen Sinnen etwas munderfames, als Daß 
edaͤchtniß oder Die Wiedererinnerung der Sa: 
che, fo an dem Orte gefchehen , zum Exempel, 
wenn nach einem Thiere geichlagen pder geſchoſ⸗ 
fen. worden, ſolches aber entfommen, behält es 
diefes in frifchem Andencken.;. - Ferner auch Sen: 
fürn communem, das Dichten und Trachten, da 
es fein Kalb zu verbergen, dem Hunde zu ent: 
dinmen, und ſich zu retten fucher ; und Phans 
| ie, oder Eindrucd » oder Einbildung , Da die 
iR fih auf der Erde in eine Grube drucken, 
in Meynung, es könne fie Dafelbft niemand fe 
en, oder aber vor einem ungefähr erfehenen 
bee oder weiffen Stam̃e, Schatten, Stroh, 
der Federn ſich entfegen und hierdurch eine 
röhr einbilden.. Ferner hat der liebe GOtt 
die wilden Thiere mir Häuten, und Haaren jur 
Kleidung —— dieſelben vor groſſer Win⸗ 
terfälte, Froſt Schnee und Eiß zu beſchir— 
fen. Auch denen Thieren der Erde ſchnelle 
Fuͤſſe, denen Vögeln in der Lufft Federn und 
Flügel, und denen Fiihen das Schwinmen um 
tern Waſſer, um ihren Feinden zu entflichen , 
weislich verordnet. Dahero zum Erempel die 
Hirfche, wenn fie Hoffnung haben , über den 
Zeug zu fpringen, und. ihre Freyheit zu erlan⸗ 
gen, aus Liebe und Begierde zur Frepheit, Dars 
auf ale Mühe anwenden ‚. und fo fie entfom- 
men , ſich darüber freuen und vergnügt find. 
Hierüber haben die Thiere vor Denen Men 
fben, Raubthieren und Hunden einen Zorn und 
Abſcheu, fühlen Schmergen in der Geburt, find 
mitleidig, wenn fie ihr Kalb fehrepen hören, 
wiſſen Die Gelegenheit Des Orts , ob es da 
ficher fen, oder nicht, verdächtig oder ohne Gefahr, 
fich dafelbft aufzuhalten. Was nun ein wildes 
Thier, jegliches nach feiner Art, für eine Nah: 


tung zu ſich genommen, und im Magen vers 
dauer hat, dergleichen Nahrungs» Saffı wird 
durch Die Fäulniß erzeuget, folder wird durch 
Die Geifter zerfireuet, und endlich der Saame 


als ein Ertract Daraus coaguliret. Das andere 
wird durch die Peber in Blut verwandelt, und die 
Adern ausgetheilt. Der Reſt aber, als die 
Ereremente, Koth und Waſſer behalten ihren 
natürlichen Ablauf gewoͤhnlich durch ihre er- 
ſchaffene Röhren. 
oefähr die Natur und Eigenfhafft der milden 
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den Fönnen und bekannt if. Es würde auf 
fonder Zweifel alles und jedes abfonderlich big 


‚aufs Eleinfte deutlich zu befihreiben menſchlicher 


Vernunfft allzuſchwer und zu meirläufftig fal- 
len, Welches der Schöpffer aller Ereaturen 
ſich nicht unbillig allein vorbehalten hat. 


Was der milden Thiere Schrittund Schrand 
anbetrifft, fo hat der allweiſe Schöpffer, auf 
eine recht bewunderungswuͤrdige Art und Wei— 
fe. die vierfüßigen Thiere der: Erden gleich zu 
Anfange bey der Bildung eines jedweden Thies 
res mit Füffen, Gelencen, und Klauen ver 
geftalt verforger, Daß diefelben vermittelft der 
obern in dem Eörper befindlichen Kugel, und 
Pfannen der Hintern, und durch Schaufeln 
und Flechfen. der Fordern-Füffe auf der Erde 
einen Fuß nad dem andern zu beyden Seiten 
Des Leibes ereutzweiſe ‚auflegen, Damit in einer 
Bewegung Die Schwere des Leibes mit einer 
Gleichheit getragen werde, und nicht der Leib 
auf einer Seite zu: ſchneile fallen und finefen 
möge, fondern jedesmahl von ven. Füffen un: 
terſtuͤtzet ſey, den. Leib empor zu tragen, mes 
ches ein jedes Thier fo wohl im Gange, as 
fpringend im. der Flucht mit aller Dorforge 


genau bemercfen wird; deswegen fegen fie auch 


die Klauen, Finger oder Zähen und Walken 
auf der Erde auf, iind ſchieben vermittelſt det 
untern Gelencke des Fuffes, mir dem Ballen 
die Erde vor, zühen mit den Klauen wieder 
an ji), und bilden alfo hierdurch ihre Spur 
oder Gefährd auf dem Erdboden. Es geſchie⸗ 
het Diefe Bewegung zugleich durch Krümmung 
des Ruͤckgrades langfam oder: gefhwind , mie 
ed bey Tage oder Nacht, Die Zeit, der Ort oder. 
die Gelegenheit leiden will. Das Hin » und 
Wiederſetzen der Füffe und Schritte, zur red 
ten und lincfen Seite, wird von Den Fägern der 
Schtanck genennet, weldes die Stärcke und 
‚Breite des Rückens anzeiger, und auf der Erde 
queer über abbildet, fo man aus der Uebung am 
beften begreiffen Ean. 


Bon dem Rechte, die wilden Thiere aufzu> 
ſuchen, oder zujagen, und wen ſolches abfon- 
derlich heut zu Tage zuftehe , fiehe in den Ar- 
tickeln: Jagd, im XIV Bande, p. 150. u. ff. 
Thiere, im XLIN Bande,p. 1384. u.ff. Wie 
auch Wildbann. Vergl. Der prüfenden Be: 
ſellſchafft zu Halle Schriften, B. 1, p. 30 5. u ff. 
Von der Verſammlung der wilden Thiere, fiche 
Verſammlung der wilden Thiere, im XLVIL 
Bande, p-1697. u.f. Von dem Berftändniß 
der milden Thiere, fiehe Verſtaͤndniß der wil- 
den Thiere, im XLVII Bande, p. 1964. u. ff. 
Vergleiche auch Die Articfel: Raubtbiere, im 
XXX ‘Bande, p. 1063. u.f. Tier, im XLI 
Bande, p.1333. u. ff. Und, meil die wilden 
Thiere auch überhaupt das Wild heiffen, fo fiehe 
mild, ingleihen Wilderer. 

Milde Thymian, fiche Quendel, im XXX 
Bande, p. 192. 

Milde Vebediftel, ift die Spina alba fi- 


Und diefes waͤre nun uns| vefris. 


Milde Deil oder Vielwurtz, ift Die Fris fü- 


Thiere insgemein, foviel man bishero ergrün:| ve/ris 


Wilde 
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Milde Dieb, ſiehe Dieb, im KLVIH Bande, | ftopb Kreyſig in feinen alten Nachrichten von 
P- 1044 U. ff. und Dieb, (ſchaͤdlich) ebend. 1054. | denen Herren von Weltewitz, die man in Schoͤtt⸗ 
wie auch Wilde Thiere. gens Diplomatiſcher Nachlefe der Hiſtorie von 

Milde Violen, fiehe Mertenveilgen, im | Ober + Sachſen, 1 Th. p. 109 u. ff. auffuchen 
XX Bande, p. 1047. Fan, er finde ein Weltewitz bey Eilenburg, und 

Milde Dogel, Lat. Aves agrefer, oder Sylve- Welrwig bey Neuftadt an der Orl, vor wele -- 
fres. gehören theils zur Hohen, theils zur Mit- chem eines, und vermuthlich das erftere, man da⸗ 
tel amd Piedern-Zagd. Siehe Wild⸗Bann, und | vor, bis auf andere Gewißheit, annehmen fünne, 
Jagt, im XIV Bande, p. 150 u. f. wie auch | aus welchem fich die Herren von Weltewitz in de⸗ 
Dogel-WMWaid- Werk, imL Bande, p. 234. | nen alteften Zeiten, und noch vor dem dreyzehen⸗ 


Dogelfang, ebend. p- 195 u. ff. und Vogel, 
ebend. p. 172. 
Wilde Dortreten,(dem) ſiehe Wild⸗Bamnn. 
Wilde Wacholder, iſt der Cbomæplotanus. 
Wilde Waldmaͤnner, ſiehe Waldmaͤnner 
(wilde) im LI: Bande, p. 1371. 
Wilde Waſſer, ſiehe Waſſer (das vorber: 
flieffende) im LIIL Bande, p. 496. 


Milde Wegwart, ſiehe Hindlaͤufft, im XI | Sy} ah 


Bande, p. 134. 

Milde Weben, fiehe Weben, im LIT Ban- 
de, P. 1968. 

Milde Weben, ( Träntgen wider ) fiche 
Träntgen wider wilde Weben, im XLIV Ban⸗ 
de, Pp. 1 892. 

Wilde Weiblein, hiervon wird folgende Ge— 
ſchichte erzehlet: Im Fahr 1644 am 13 Auguft 
309 Chur⸗ Fürft Johann Georg der Erfte, die 
Stadt Ehemnig vorbey; alsfeine Leute in einem 
Gehölge felbiger Gegend ein wildes Weiblein fiens 
gen, fo nur einer Ellen lang, fonft aber recht menſch⸗ 
ih geftaltet war. Ahr. Angeficht, Hände und 
Fuͤſſe waren gans glatt; der übrige Leib aber 
rauch; felbiges Weiblein fieng an zu reden, und ſa⸗ 
gete: Ich verfündige und bringe den Frieden im 
Lande. Der Ehurfürft befahl, man folte 


K wies 
Der fauffen laſſen; weil vor etwa 25 Fahren Hanf 


aud ein Maͤnnlein in gleicher Geftalt gefangen 
worden, welches den Unfrieden und Krieg vers 
kuͤndiget. Gottfr. Schulgens Ehronicf, im 
1644 Jahre. Worüber damahls viel ſpeculi⸗ 
ret worden, ob ſolches ein Teuffels⸗Geſpenſt oder 
guter Engel geweſen. Braͤuners entlaroter Teuf⸗ 
liſcher Aberglaube p. 275. 

Wilde Weide, iſt die Afaris ſilveſtris. 

Milde Weinftoc, fiche Labrufca, im XVI 
Bande, p- 34. Ingieichen Vieis Vinifera fil- 
vestris, im XLIX Bande, p. 97. 

Wilde Weifferig, Fuß, fiehe Weifferig, im 
LIV Bande, p. 1405 u. f. 

— weiſſe Senff, ift die Eruco füveseris 
olba. 

Wilde Wermutb, fiehe Abfınrbium, im I 
Bande, p. 190. 

Wilde Wicke, (kleine) fiehe Arachus , im Il 


Bande, p. 1097. 

Yilde Wicken, ſiehe Wicken, (wilde) im LV 
Bande, p. 1692. 

Mildewis, insgemein Weldewitz, auch Wel⸗ 
tewitz, ein altes Adeliches Geſchlecht in Meiſſen, 
allwo es von undencklichen Jahren her die Guͤter 
Loͤnnewitz, Neumuͤhl und Otterſitz, beſeſſen. 

Herr Boͤnig in feiner Adels-Hiftorie 1 Theil, 
p. 1017 u. ff. hat fein Stamm Hauß angeden 
tönnen: hingegen fehreibet Herr George Chri⸗ 

Univerfal-Lexici LVI Tpeil, 


den Fahrhunderte in den Ehur-Kreis gezogen, 
und da auf unterfchiedenen Gütern, dis Srinss 
dorf mitdenen benden Wuͤſteneyen Redern und 
Grabau, dem Städtgen Ubigau und andern an= 
feßig gemacht. 

Sie haben ſich in alten Zeiten Weltkewitz, 
Wilgkwig, Wiltzſchwitʒ , Wiliſchkewitz Wels 
tewitʒ, Wiltʒlewitz, Wiltzwitz, und Wiltzſche⸗ 
witz geſchrieben; es iſt aber ohnſtreitig einerley 
men. 

Der alteſte, fo zur Zeit von dieſem Geſchlechte 
bekannt, iſt Trlo von Weltkewitz, welcher 
11267 in Graf Eonrads zu Brene Urkunde, foer 
‚dem Kiofter Dobrilug gegeben, und in Ludwigs 
Reliquiis Manuferiproram T. I, p. 95 zu finden, 
als ein Zeuge angeführet wird. Im Jahr 1365 
findet fich eine Bereinigung, die Zeinrich Wiltzk⸗ 

| wig mit Tilemann Lymar, Pſfarrern zu Lieden⸗ 
werda, um den Altar St. Georgii allda, aufge⸗ 
richtet, welche auch Teodoric Wiltzſchwitz als 
‚Zeuge unterfehrieben. Im Jahr 1375 har Hein⸗ 
rich von Wilifchkewig, fo vielleicht eben der vo⸗ 
rige ift, nebft Thime, Herrn zu Colditz, und Güns 
thern von Drofule, einen Dertrag der Streitige 
feiten des Kiofters zum Doberlug mit Heinrichen 
von Tſchertitz, geftiffter, der beym Ludwig 1. c, 
p- 393 u. f. zulefenift. Im Jah: 1376 haben 
‚ Weltewig, ingleichen Ditterich und 
Heinrich Wiltzkewitz einen Schied Ehurfürjt 
Rudolffens von Sachſen zwifchen dem Pfarr zu 
Liebenwerde und deffen Pfarrleuten, zu Dobrilug 
als Zeugen unterichrieben , fiche Schörtgens 
Diplomatiſche Nachleſe der Hiſtorie von Ober? 
Sachen, IX Theil,p. 23. Im Jahr 139 1 hate 
te Heinrich Wilgfchewig dem Altar 8. Crucis 
in der Nicolai⸗Klrchen zu Liebenwerde vieles zu⸗ 
‚gervandt, welches Biſchoff Johannes zu Meiffen 
in Diefem Fahre noch beftatiget. Im Fahr 1398 
verfauffte Churfürft Rudolff zu Sachſen Han⸗ 
fen von Wiltzwitʒ das Dorf Stinsdorf mit den 
Wuͤſteneyen Nedern und Grabau und anderes 
mehr, welches aus dem nachftehenden Lehn⸗Brie⸗ 
fe, darinnen auch) Heinrich Weltewitz, ein Vet⸗ 
ter von Hanſen, mit belehnet worden, mit meh⸗ 
rern zu erſehen: „Wir Rudolff von gots gnaͤ⸗ 
„den des Heyligen Romiſchen Reichs Ertzmar⸗ 
„ſchalck, pfaltzgraue zw Sachſen, Albrecht von 
„denſelben gnaden zw Sachſen und Luneburg 
„Herzogen, Graffen zw Brehne, Burggrauen zw 
„Magdeburgk, bekennen und thun kunt offentlichen 
„mit dieſſem Briue allen den Die on ſehen ader le⸗ 
„ten, das wir dem Tuͤchtigen Hanſſen von 
„Wiltzwitz unfern lieben getrauen und feynen 
„rechten Leibes Lehins erben vorfaufft haben die 
„fe nachgefchrieben Dorffere unnde gutere vor 
„Sehe unde cawengig ſchog und vor hundert 
ia yſchog 
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„bog breiter Behemiſcher groſchen prager 
„muncz, dieſelben gutere, wie egenant Hertzogk 
Ruddolff mit wolbedachtem mute und mit wyſ⸗ 
„fen und willen und fulworth deß egenanten Her⸗ 
„sogen Albrechrs, unfers liben Bruders, dem ob⸗ 
„genanten Hanns Wilzfchwirz und feinen rech⸗ 
„ten Leybes Lehins Erben gelegin haben, unnd lehin 
„om dy erblichen in crafft diefles Brivee Ezum 
„erften malh Daß dorff Stinsdotff mit Them- 
„men, die denn Leroten doffelbt gelegin feine, und 
„die leuthe allerfampt halden, beffern und vorfte- 
„hen mogenn; alßo das pn die waffer nicht ſchaden 


„enbrenge, wen und wie digk ſy das bedorffen, und | fi 


„on nott fein wirt, Das wufte dorff, Redern, 
„dag zw Stinßdorff iagehort und yngelegen ift. 
Czum andern malh das wuſte dorff Grabaw 
„mit eyner weſen, die gelegin iſt an dem agker zu 
Grabawy, und nendet nyden wenigk der newen 
Molhen, biß an die Pauſtenitz, Item eine Weſe 
„ben dem thamme zw Czobersdorff gelegin, die 
„Hans Buſerey zu dieſſer Zceit gehabt, do von 
„man ime jerlichs zinſes geben fol zwelff brept- 
„te behemifche grofchen, Item eine wefe, Die gele⸗ 
„.gin ift andem Balden See, vor dem Lugkawi⸗ 
' „feben thore zrv liebenwerde uff die lingke handt, 
„als man kegin wartenbrugten gehit, Doruff der 
„egenant Jans Wiltzwitz alle iar ierliche zinfes 
„hat achtzehen breite behemifche grofhen, und ha⸗ 
„ben vomdy genantendorffer und gütere allefampt 
„gelegin mit allen unnd iglichen zugehorungen, Ee⸗ 
„ren, nugen, wirden, freyheiten, viehetrifften, wey⸗ 
„den, wefen, holtzern, waffern, wafferleufften, la⸗ 
„hen, gefilden, gutern, beſucht und unbefucht, 
„dinften, gerichten oberften und niderften, und 
„darzv mit allen pren zugehorungen, wie man die 
„mit funderfichen namen unde wordten genennen 
„mag, nichts ausgenohmen, und auch follen dy 
„leuthe nfhden egnanten dorffeen in unfernn hole⸗ 
ern haben, und ihre noddurfft hawen, bornes 
yholtz, Stegten und Zawenreyß, wen und uff wel⸗ 
„che zeeith fie das bedorffen werden, und yn noidt 
„‚ift, ane geferde, alß das cgenanter Hans Weltz⸗ 
„wit, und feine rechte lehins erben Die obgnan⸗ 
„ten gutere und dorffere mit allen iven zugeho⸗ 
„rungen, als vor begrieffen ift, von uns, unſern 
„Erben und nachkommenden Herczogen, zw 
Sachſſen haben, halden und geruglichen beſitzen 
„follen und mogen, als Die etwen Die Eddeln von 
Allenburg, und darnach wir bißher zw gehabt 
„unde befeflenhaben, unde oud) fo fall der Eege⸗ 
„nante Jans von Wyltewitzʒ unde ſeyn rechte le⸗ 
„hing erben, die obgenanten Dorffere und gutere 
„von ung, unfern erben“ und nachfommenden 
„Hergzogen zw Sachſſen mit gewonlichen hul- 
„dungen und enden empfaen, gleich andere freye 
„manne ihre lehingutere pflichtig feint zw thun, 
„als uffte das noidt ſein wirdet, anegeuerde, wur⸗ 
„de aber ſache, das der obgenante Jans Wel⸗ 
„tewig vorfturbe ane rechte lehins erben, fo fül- 
„ten die obgenanten guterean den tüchtigen Seins 
„reichen Weltewitʒ des egenannten Jans Welg- 
„wiss fetter und ane feine erben erblichen komen 
„unde gefallen, alzo Doch das derfelbige Heinrich 
„von Weltewig feinen gutern allefampt under 
„ung, unde under unfer Herſchafft leget und wen» 


Wildewitʒ 872 
„det, und Davon er unſer man iſt. "Mit urkun⸗ 
„de dieſſen Brieff verfigift mit unfer beider anhan⸗ 
„gender ingefioed. Geben zu Liebenwerde 
„nach Erifti geburth dreyczen hundert iar dar 
„nach in dem acht und newngzigeften Sare des 
„nehften dinftags nad) Sanct Matheus Des hey⸗ 
„ligen zweiff Bortenn.„ DBorftehender Lehn⸗ 
Brief ftehet zwar beym König I. c. aber voller 
Fehler, mangelhafft und unverftandiich abge 
druckt, welchen oben angezogener Here Kreyſig 
I, e. aus einer beffern Abfchrifft vollftandig und 
deutlich mitgetheilet, welcher wir auch gefolget 
ind. Im Jahr 1423 (nicht 1421, wie beym 
Kreifig ftehet) war "Tobann Weltewitz, der 
jüngere, bey einem Vertrag zwifchen Dem Pfar⸗ 
rer zu Wartenbrugk oder Warenbruͤck, Johann 
Laſck, und feinen Pfarrfeuten, welchem ng 
man in Schöttgens Diplomatiſcher Nachlefe 
der Hiftorie von Ober⸗Sachſen Th. IV, p.615 u, 
ff.nachlefen fan. Im Jahr 1429 verliehe die Chur⸗ 
fürftt. Wittwe Offka, oder Euphemie, fo Die Pfle⸗ 
ge Liebenwerde zu ihrem Leibgedinge innehatte, 
Zeinrichen und Gunter Weltewigen, Gebrir 
dern zu UÜbigau gefeffen, den Anfall Des Dorfs 
Stinsdorf und deffen Zugehörungen , Davon die 
Urkunde alfo lautet: „Wir Offta, von Gots 
„Gnaden Hersogin zw Sachſſenn bekennen of 
„fintfichen und thun Eunth allen, die dieſſen Brieff 
„fehen, hören oder leſen, wann dye duͤchtigenn 
„Heinrich und Gunter Weltewitz gebruder po 
„obigaw gefeffen, Herczogen Albrechten jw 
„Sachſſen unferm lieben gemaelh feligen und ung 
„uffte und viel getrawe nutze und willige Dienfte 
„gethan haben, und nach fürbaß wol thun follen 
„und mogen in czukunfftigen Zeeiten, darumbe ha⸗ 
„ben wir angefehin ſolche ore dienfte und haben 
„on von befundern gnaden recht und reddelichen 
„geligen unde leyhin on crafft dieſſes briffes 
„ven anfalh des dorffs Stinsdorff und dom 
„gehoren in der Pflege Liebenwerde gelegin 
„das isunt Hans Wiltzwitz zw Liebenwerde 
„unfer lieber getrawer von uns zw lehne hatt 
„unnd beficzet, alfo wenne und uff welche Zeitt 
„der genante „ans Wiltzſchwitz von todes we⸗ 
„Hin ane rechte lehins Erben abeginge, und dy ges 
„nanten Heinrich und Gunter feinen tot geles 
„benn, fo fall Das vorgenante dorff Stinsdorff 
„mit dinften, mit gerichten oberften und nydderften 
„mit zinfen, pflegen, Renthen, Eiern, Weſen mit 
„Holcze, Puſchen, fifchereyen, Waſſern, Waſſer⸗ 
„leufften, Temmen, vietrifften und weyden, dar⸗ 
„zw mit allen und jeglichen iren zwgehoͤrungen, 
„wie man dp mit bfundern namen oder worten 
„nennen mag, keyns außgenohmen, an die obs 
„gnanten Zeinrich und Bunter Weltewitz ges 
„brudere, und an ire rechte Lehins erben komen 
„und gefallen, in allermaffe alfo das vorgenante 
„Dorff hans MWilgwig, der egenante itzundt 
„hadt und befigt, und fie und ire erben fullen daz 
„denn von ung unde der herfchafft zw Sachfs 
„fen nach unferm todezu rechtenn Lehne haben, hai⸗ 
„den unde geruglicy befigen, funder alles argk 
„unde geuerde, und das auch mit gewonlichen 
„huldungen unde enden empfaen, als digke daz 
„noit fein wirt. Auch haben wir von beſundern 
„gnaden. 
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— — — —— — — — — 
„gnaden die genante Heinrich und Gunter Wel⸗ 


„tewitz gebruder zw Obigaw, Gunter und 
Heintzen Huldaw, gebrudere zw Arifchaw ge⸗ 
„ſeſſenn, mit dem gnanten Dorff Stinsdorff, 
„dag wir Heinrich und Bunter Weltewitz ege⸗ 
„dachten, und mit den Dorffern Rotftein unde 
„Domesdorff und auch mit dem genanten ges 
„hulcze genant Tungtelsfort hinder Domes- 
Bo unde in der pflege Liebenwerde gelegin, 
„die Dorffere und gehulgze wir Gunter und 
Heynzen Holdawen gebrudern gelegin haben, 
„als die brive on dor ober gegebenn, eigentlich inn 
„halden, und ußweyſſen in gefampten beichnit, 
„unde befehnen recht und reddelichen domit in 
„erafft dieſſes brives in ſolcher maffe, wurd is ſa⸗ 
zthe, daz Heinrich und Gunter Weltewitz ge⸗ 
„brudere ane leybes Lehnserben abgingen, fo füll 
„das obinberurtte Dorff Stinsdorff mit allen 
„und jeglichen fepnen zrogehorungen und wie fiedas 
„befeffen und gehabt haben an Bunter und Zeinc- 
„ger Huldaw gebrudere Eegedachten und an alle 
„ire leybslehins erben komen unde gefallen. Wer 
„esaber fache, dag die offtgedachten Bunter und 
Heyntʒ Holdaw gebrudere von todis wegin ane 
„rechte leibes lehens erben abegungen,, fo füllen Die 
„ebenumpten DorfferRorftein undDomesdorff‘ 
„und das gehulcze genant der Tungkelsfordt 
„mit allen und ieglichen oren zugehorungen, alß fie 
„die gehabt und befeffen haben, an die obinger 
„fehrieben Heinrich und Gunter Weltewirz,unde 
„am ore rechte Leybes Lehins erben recht und red» 
„delichen Eomen unde gefallen, welche teylh den fo 
„nad dem willen des alımechtigen Gotis das an⸗ 
„der oberlebete, und ſich folcher guter. zu czoge, 
„das fall fp dan von uns zw lehne haben, halden 
„unde geruglichen beſiczen unde gebruchen erbli- 
„hen, und domit ouch affo nad) uns folge haben 
„andy — herſchaft zw Sachſſen mit ge⸗ 
„wonlicher Huldungen und eyden, alß gewonheit 
„und recht iſt, ſunder alles argk und geverde. Hie⸗ 
„bey feint gerveft unde geszeuge unfer andechti⸗ 
„sen Rethe, und fiebengetrawen Er Erhart von 
„Gluch, Probft zw Sliben, Johannes Pfyll 
„unfer fchreyber und pfarner zw Kiebenwerde, 
„Gunter und Zeing Huldaw und Bunter von 
Rotſtogk mit andere unfer Diener gnug den 
„moß ftehet zw gelauben.. Zw urfunde haben 
„wir unnfer ingefigill wiſſentlichen an dieſſem uns 
„ferm Brief tafen hengen, der gegeben iſt zw Lie⸗ 
„benwerde nad) Erifti geburt vierkehinhundert 
„iar, darnach in dem newnuntzwentzigſten Jare am 
* , So man in der heyligen kirchen ſinget 
Ocuũ mei,, Im Jahr 1455 belehnte Churfuͤrſt 
Friedrich Philippen und Heinrichen von Wel⸗ 
rewitz, Gebruͤdere, Guͤnters von Weltewitz 
Soͤhne, und Petern von Seben, mit dem Dorfe 
Stinsdorf und deſſen Zugehörungen, davon nach⸗ 
folgender Lehnbrief zeuget: „Wir Friedrich von 
„gots gnaden, Herzoge zw Sachſen, des heyligen 
„Romifchen Reichs Erzmarfchald‘, Lantgrave in 
„Doringen, und Marggrave zw Menfen, befen- 
„nen vor uns, unnfer Erben und thun kunth mit 
„Dteffem brieffe, allen dy yn fehen oder horen le⸗ 
„fen ‚Das vor unsfomenfint unfer lieben getrewen 


— — — 


Wildewitʒ 874 


„dere, ung demutiglich bittende, das bir on dy 


„nachgefthriebenen gutter ire vetterlich Erbe ge 
„ruchten zw lephen und Petern von Sebin 
„itzundt unfer fehencfe mit demfelben gutern zew 
„un ſemptlichen zeu beiohnen, Alzo haben wir 
„Philipp und Heinrich von Weltewitz gebru⸗ 
„dere und Iren vechten leibes lehnß erben auch 
„zu pn Peter von Sebin daf Dorff Stynß⸗ 
„dorff mit denen zewun Dorff Steten Grabo 
„und Redern darzew gehorenden, auch eine We⸗ 
„fe gelegen bey der nawen mölh, dy do rurt byß 
„an die Poftent jew Bonitzſch, zewene menner 
„und Sechzeen Virtel weſſewachs in dem Sa⸗ 
„ar gelegen, in ſeynen vier Ronen, zew Nauen⸗ 
„dorff eyn man, eyne halbe Dorff: Stet gnant 
„Graſſaw mit Dinſten und gerichten, das dorff 
onewitʒ, das Forbergk Oterſwitz allewege 
„mit gerichten oberſten und nyderſten, darzeu 
„jcwene fihehoffe w Obegow, funff alde ſchogk 
„in einer wuſten Dorff Stat zew Dobern, jene 
„tzigk groſchen und ſechs Huͤner zw Maͤrrdorf 
„mit eckern, Weſen und garten, und zew Paſern 
„vier Malder getreides halb Korn und halb Has 
„fern mit ſolchen Zcinſen, iren, nutzen, wirden, 
„fronen, dinſten, freyheiten, rechten, gewonheiten 
„und zugehorunge nicht außgeſchloſſen, Sundern 
„in allermaſſe Gunter von Weltewitz ir Das 
„ter dy alle von uns zew lehne redofichen inne 
„gehabt unduff ſy bracht hatt zw rechten geſamp⸗ 
„ten lehn gericht und gelichen haben, mit allen 
„rechten, fo uns dor zw zcuuor leyhen geburt, reis 
„chen und leyhen Philipp und Zeinriche von 
„Weltewitze gebrudere,, und iren rechten leibes 
„ehns erben und Petern von Sebin dy fempts 
„lichen geinwertiglichen mit und in Frafft dig bris 
„des, dy fürbaß meher von uns und unfern erben 
Iw rechten gefamten lehne zcu haben zw befitsert 
„und zcu vordpnen, der mit allen und igfichen 
„iven zeugehorungen zew gebrauchen und zw ges 
„nyſſen und den Ichn allzo uffte dy zew falle Eos 
„men, rechte folge zw thune, inmafen obin geſchrie⸗ 
„ben fteth und gefampte lehnguter recht und ges 
wonheit ift, Doch befcheydentich alzo wurde Phi⸗ 
Aipp und Heinrich von Weltewitz mit Tode 
„abegehn und rechte leibes lehnß erben hinder om 
„nicht laffen, das alsdann und nicht eher dy ob⸗ 
„inberurten gutter alle mit iren zcugehorungen 
„an Peter von Sebin und an feine rechten Ieis 
„beß lehnß erben komen und gefallen follen von 
„uns, unfern Erben und ſuß von alter mennigtich 
„dorvon unvorbindert, an alles geferde. Hirbey 
„fit geweſt und gesceugen unfer Rethe und lies 
„ben getrawen, Die edle wirdige unnd geftrengert 
„Er Zeinrich Reuß von Plawen, der Junge 
„Herre zw Grepg, Er Zillebrane von Eyn⸗ 
„fidel, Rethe, unfer Obermarfchale Er Beorius 
„von Hugewitz, Techent zw Meyſen ıc. unfer 
„Eanßler, Er Ditterih von Miltig, Ritter, 
Hans Miesfchen und ander unfer manne und 
„Dyner gnug glaubwirdigen. Eyuwarer ur 
„kunde haden wir unfer Ingeſigell an Diefen 
„brieff wiſſentlichen laſen hengen. Virzce⸗ 
„hundert Jar und in funff und ffsoiften. 
Im Jahr 1466 belehnte die Churfuͤrſtiiche Witt⸗ 


Philipp und Heinrich von Weltewitz, gebru: | be, — Philippen von Weltewitʒ und 


ii 3 Petern 
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Petern von Seben mit Stinsdorf und andern, 
wie folches diefer “Brief begeuget: „Von Öots 
„gnaden wir MNargaretha, geborne von Oſter⸗ 
„reih Hertzoghnne zw Sachjien, Landtgrafyne 
„in Doringen und Marggraffypn zw Meyſen, 
Witwe, befenne vor ung und unfer Erben und 
„hu kunts mit dieffem Brieffe vor allen dy on 
„iehin, horin ader leſen, das wir unfern lieben ger 
„trawen Philipp von Weltewig und Petern 
„von Sebin ist Hofferichter zw Wittenbergk 
„und iren rechten feibes lehns erben Dieffe nachge⸗ 
„fehrieben guter in der pflege zew Kiebenwerde 
„gelegen, von ung zw Lehne rurende, mit namen 
„dab Dorff erg und den zewen Dorff 
„teten Grabow und Rodern darzew gehorens 
„de, auch eyne Weſe gelegen bey der nawe molen 
„dp ruret byß an dy Poſtenitz und an den agfer 
„an Grabower felt, Stem eyn Dorff genant 
onewitz, eyne halbe wufte Dorff Statt ges 
„nant Graſſaw mit dinften und gerichten, eyne 
wuſte Dorff Stadt gnant Dobern mit funff 
„ade ſchogk grofchen zw Marxdorff zwentzig 
groſchen und fechs Hunner mit agkern, Weſen 
„und Garten, tem das Dorff Oterſwitz mit 
„eynen forwerge, dinften, gerichten, ackern, we— 
„fen und aller zeugehorungen, eynen freyen gar- 


‚„ten von Obegaw und eyne halbe hufe und ag= 


nfer genant der Winckel vor Obegaw gelegin , 
„tem neun Zeinfhuner in der Stadt Obe- 


„ga, zw Nawendorff eyn man mit Sechs: 


„grofchen und eyner metzen machen Zeins mit 
„hoffedinfte des Jahrs drey tag, und eine weſſen 


„gelegen hinder Neidecke uff der Elſter alleob- 


emelte guter mit ſolchen iren nußen, wirden, ge⸗ 
„richten, rechten, freyheiten, dinften, pflichten, zeu 
„und ingehorunge, nichts außgefchloffen, Sunder 
„in allermafen Das etwan des genanten Philips 
„von Weltewitz Vater feliger inne gehabt und 
„befeffen, und dornach unfer lieber herr und gemalh 
„ſeliger Gedechtniß, dy yn beyden und Heinrich 
„von Waltewitz, des genanten Philips bru- 
„der, der verftorben ift, femptlich gelegen hat, und 
dy ſy auch alzo byß an ung, in gefampten lehn 
„reddelich herbracht und bejeffen, zew rechtem ge⸗ 
„fampten lehn furder gericht, und alzo gelegen 
„haben mit allen Rechten, fo uns das zew thune 
„geburth, zeichen und leihen den genanten Phi⸗ 
„lipp von Woltewir und Peter von Seben, 
„und iren rechten Leibeß lehns erben, dy obgenan⸗ 
„ter guter mit iren zwgehorungen aizo gewonlich, 
„in und mit crafft dietz briffs, dy alzo furbaß 
„meher von uns, unſern erben zew geſampten 
„lehn zeu haben, zew beſitzen, und zcuvordynen, 
„der ji gebrauchen und zu genieſſen, und den 
„ichn, alzo ufft dy zcu falle komen, rechte folge zew 
»thun, inmaffen gefampter lehn guter recht und 
„aewonheit ift , doch befiheidentlid), alzo wurde 
„Phillip von Weltewitz mit tode abegehn, und 
„rechte leibef lehnſerben hinder ym nicht laſſen, 
„das alzo dan alzo undnicht eher, nicht andersdy 
„obgenanten Öuter an Peter von Seben, und 
„an feine rechte leibes Ichns erben Eomen und ge 
„fallen füllen, von pdermeniglich unvorhindert an 
„alles geferde. Cju urkunde haben wir unfer 
„Inſigill an Diefen brieff laſen bengen, der gege⸗ 
„ben ift zw Aldenburgk, am Mitwochen Sanct 
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„Georgen tag nad) Eriftigeburte vierzcehundert, 
„darnach im Sechs und fechzeigften Sjare, Dobep 
„ift geweft alß gesceuge Er Nickel von Shon⸗ 
„berg, Ritter, unfer Hoffmeifter, und andere 
meher. Im Jahr 1504 war Hanß Welte⸗ 
wir bey einem Vertrag zwiſchen dem Pfarr zu 
Warenbruͤck und feinen Pfarr-Leuten. © 
Jahr 1 564 wohnete Cuno von Weltwitʒ, Cams 
merrath Hergog Johann Friedrichs zu Sachfen, 
im Nahmen feines Fürftens dem Ober⸗Saächſi⸗ 
fehen Kreis-Tage bey, der zu Guͤterbock gehalten 
worden. Sonſt find auch noch bekannt. Tho⸗ 
mas von Weldewitz, auf Loͤnnewitz, welcher in 
der Ehe mit Amalien von Stutternheim, aus 
Fuͤrſtenberg, Annen von Weldewitz, eine Gemah⸗ 
lin Nicolaſens von Seydewitz, auf Merk, Kir⸗ 
chen und Pommlitz, erzielt. Miagdalenen von 
Weldewis, aus Kemelis, hat Zacharias von 
Schlieben, auf Walßdorf und Buͤtſchen, ſich 
ehelich beylegen laffen. 


‚Die ordentliche Stamm » Reihe von diefem 
Geſchlechte wird mit Dietrichen von Weldewitz, 
der etwan um das Jahr 1480 gelebet, angefans 
gen. Diefer hat Neumuͤhl bewohnet, und mit 
Adelheit von und aus Pollnig. Georgen von 
Weldewitz, auf Neumuͤhl und Lönnewig, gezeu⸗ 
get, welchem Eve, Friedrich) Baftians Münd), 
auf Mänchen » Bernsdorf, und Brigittens von 
Luͤttichau aus Kmehlen Tochter, Dippolden von 
Weldewis, auf Neumuͤhl und Loͤnnewitz, geboh⸗ 
ren. Selbiger hat in der Ehe mit Annen, Hey 
nos von Walwitz, auf Grimme, und Juſtinens 
von Taubenheim aus Bedra Tochter, Georgen 
von Weldewis, auf Neumuͤhl und Lönnewis, er⸗ 
sielet, der Durch Dorotheen, Abrahams von der 
Droͤſſel, auf Collochau und Groß⸗Roͤhſen, Aſſeſ⸗ 
ſors des Hof⸗Gerichts zu Wittenberg, und Mars 
garethens von Raſchkau, aus Hillmersdorf, 
Tochter, ein Vater worden: ı) Marthens, die 
Georgen Preuffe auf Trebis und Schnellin ge= 
ehlichet; und 2) Büntbers, auf Neumühl und 
Loͤnnewitz. Solcher hat ſich Even von Kartas, 
aus Reinhardtsgrimme, ehelich beylegen laffen, 
von welcher gebohren worden Cuno, auf Neu⸗ 
mübl, Lönnewig und Otterſitz, Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſ CammersFuncer zu Wehmar, der mit 

feinem Ehurfürften Johann Friedrichen mancher: 

(ey Unglück ausgeftanden, und mit Sibyllen, 

Ernftens von Wiedebach, auf Venus⸗Berg und 
gel, und Annens von Pannewig aus Grünberg 

Tochter, gezeuget Güntbern, auf Neumübt, 

Lonnewig und Otterſitz, welcher 11564 gebohren 

und 1632 den 14 November diefer Zeitlichkeit 
durch) den Tod entriffen worden, nachdem ihn feis 
ne Gemahlin, Elifaberh, Alexanders von Stut⸗ 

ternheim, auf Golfen und Dranfdorf und Mar: 
garethens, (Magdalenens) von Uchtenhagen aus 

Neuenhof, Freywalde ıc. Tochter, mit Woiff 
Krnften, auf Veumuͤhl, Lönnewig und Otter⸗ 

fiß, erfreuet. Diefer vermaͤhlte fich mit Magda= 

lenen, Wilhelms von Stutternheim auf Golfen 
und Barberns, (Brigittens) von Barleben, aus 

Grobftädt, Tochter, von welcher auf die Wett 
gebracht worden: 1) Johanne Hlifaberh, eine 

Gemahlin Jobſt Ehrenreichs Haacke auf * 

kuß, 








vr 
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kuß, und 2) Tham, auf Neumuͤhl, Lönnewig und 
Otterſitz, deffen Ehe mit Johanne Sophien, Dans 
fens von Drandorf auf Camig und Agnefens 
von Seydewitz aus Pulßwerda Tochter, nicht 
ohne Kinder geweſen. Gelbige find: a) Jo⸗ 
hann Günther, auf Neumuͤhl, welcher mit Eli⸗ 
ſabethen von Schlieben, aus Heinfdorff, (a) 
Chriftopb Ernſten, (b) Hanß Yeinrichen, und 
(ce) Tham Albrechten gezeuget; und 2) Guͤn⸗ 
eher, auf Lönnewig und Otterſitz, welchem Eſter 
Eliſabeth, Moritz Albrechts von Hartitzſch auf 
Krummen⸗Hennersdorf und Eſter Eliſabeths von 
Miltig aus Siebeneichen Tochter, gebohren (2) 
Morig Thamen, (b) Auguft Guntbern, und 
(c) Julius Albrechten. 

Das Wappen derer von Weldewitz anlan⸗ 
gend, fo fuhren fie einen rechts⸗ſchraͤgen blauen 
Balken mit einem "Wels befeget im rothen 
Schilde, auf welchen ein offener Adelicher Thur—⸗ 
niers⸗ Helm ruhet, aus welchen zwey ausiprofr 
fende Gerften-Achren neben zwey niederfihiefjen« 
den Preiten in die Höhe wachfen, und find. Die 
Helm⸗Decken blau und roth. Boͤnigs Adels 
Hijtorie 1 Th. p. 1017 u. ff. wie auch, p. 56. 
620. 639..726. 762. 807. 809. 1087 U. 1090, 
I Th. p. 426. 459. 467. 1070. 1125. 1.1127. 
I Theil, p. 234. 940. U. 943. Schöttgens 
Diplomatifche Nachleſe der Hiftorie von Ober- 
Sadıfen, I Ih. p. 109 u. ff. IV Theil, p. 617. 
und IX Theil, p. 23. Müllers Saͤchſiſche An- 
nales p. 136. Baubens AdelssLericon I Th. 
p. 2833 u.f. .: AR 

Milde Wolfsmilch, fiche Waldwolfsmilch, 
im LI Bande, p- I 586. 
Wilde, Zimmetbaum, fiehe Pfeudocasfra , im 
XXIX Bande, p. 1083. 
"Wilde Firnenbaum, ift der Pinoſter. 
Wilde Zifers Brbfen, find Die Ciceres fazivi, 
Wilde Zitwan, fiehe Zryoria, im IV Bande, 
p. 1701, 
Wilde zugefügter Schsden (vom) fiehe 
Wild⸗Schaden. 
— faͤllen, ſihhe Wilderer, und Wild⸗ 


ann. 
Mildfänge;fiche Wildfang. 
MWildfänge, nennet man aud)diewilden Pfer⸗ 
de, davon zu fehen Pferd, im XXVII Bande, 
P 1382. 
Wildfaͤngen, fiehe Wildfangs-Recht. 
Wild faben, fiche Wild - Bann, und 
Wiloerer. 
— — oder Wildfuhre, ſiehe Wild⸗ 
n 


abn. 

Wildfahre, Wildfuhre, heiffer ein genckerter 
oder aufgegrabener Strich oder Weg, welcher 
enhveder an der Örenge vor dem Wie wo 
das Wild aus und ein wechſelt, oder in dem Walde 
um ein Dickigt, Moraſt oder Behaͤltniß herum ge⸗ 
zogen mit der Ege oder dem Harcken gleich und 
eben gemacht wird, daß man das darüber gepaſ⸗ 
firte Wild darauf fpüren kan. Es ift diefeg, ehe 
noch der Beſuch mit dem Leit Hunde erdacht 
worden, eine nüßliche Erfindung geweſen, fich des 
Wilds ohne Hund gar genau zu erkundigen, ob 
deſſen etwas über die Wildfahre hinein, oder ſchon 





\ 


Wildfang 


wieder heraus gegangen fey, und wo es im Herz 

ausgehen feinen Kopff hingewendet habe, heut 

zu — iſt ſie wenig oder gar nicht mehr im 
rauch. 

Wildfall, Weidfall, Todfall, Lat. Morsua- 
rim, fiche Tod⸗Fall, im XLIV ande, p. 728 
u. f. desgleichen Wildfangs⸗Recht. 

Mildfeng, Wildfänge, Lat. Wildfongii, oder 
vielmehr Homines proprü, heiſſen bey einigen 

‚überhaupt alle leibeigene Leute, fo zu dem Gute 
eines Herrn gehören,ohnedes Herrn Willen nichts 
eigenes haben, und wider deſſen Willen ſich ans 
ders wohin nicht begeben koͤnnen; fie find aber dens 
noch an einem Drte leidlichern Standes ‚als am 
andern. Nehrings Hift. Polit. Zurift. Lex. 
V. Wildfongii. Kin mehrers ſiehe in dem Arz 
tickel: Keibeigene, im XVI Bande, p, 1506. 
u. ff. Und von den Pfaͤltziſchen Wildfangen bes 
fonders ift in dem Artickel: Wildfangs⸗Recht, 
ausführlich gehandelt. Was aber den Urfprung 
und die Bedeutung des Wortes: Mildfang 


ſelbſt anbelanget; fo hat der ehemahlige Cantzler 


von Ludewig zu Halle in feinen Gelehrten Ans 
jeigen I Ih. p. 141 u. f. hiervon folgende Ges 
dancken: „Wild heiffet, was nach feinem eigenen 
„Willen lebet und ſchwebet; folglich Feines an« 
„dern Zaum oder Herrſchafft unterworffen. 
„Denn dieſes letztere nennet man deswegen ge» 
Zaͤhmet oder zahm; Das erſtere aber wild, 
„oder ohne Zaum, feinem Willen unterworfen. 
„Dahero wilde Thiere, wilde $rüchte, 
„u. ſ. w. Weil nun wilde Leute 
„ſind, indem fie nach ihrem Willen, pro fuo 
„velle, feben, twelche Art Menſchen die Römer ei— 
vgentlich Volones, nennen; fo ift nun feichtlich zu 
„erklären, was faben oder fangen bedeuten folle, 
„Denn fo bald ein Wild gefangen wird; fo bad 
„höret esauf, in feinem Willen zu feyn, und wird 
„demjenigen, der es fühet oder fanget, unterworf⸗ 
„fen. Bey denen Menfchen ift demnach der 
„Wildfang cin Recht des Lanfps-Herrn, fremde 
„Leute in fein Gebiete zu ziehen, und deswegen 
„mit gewifien Beſchwerungen zu belegen. Denn 
„nachdem die Rechts- Kegel: da jeder Fremde fo 
„fange er im Lande zubringe, pro fubdico tempora- 
„rio zu achten, ben denen Deutſchen unbekannt 
„geweſen; war Fein anderes Mittel übrig, als als 
„te Sremde und fahrende Leute, Erronesund Vo- 
„iones, aufufüchen, felbige einzufahen, das ift, 
„einzufthreiben ‚und ihre Perfon dem Gebiete dars 
„Durch zuunterwerffen. Wie nun im Deutfchen 
„Reiche eine unwiedertreibliche Wahrheit ift, daß 
„jeder Landes-Herr über alle Einwohner ſeiner Lan. 
„de das Gebiete und Hoheit habe, fiemögen fremde 
„oder einheimiſch⸗gebohrne feyn ; alfo ift auch dieſes 
„gewiß, daß jedem Landes Herrn das Recht zus 
„komme, fremde und Herrenloſe Leute aufzufu⸗ 
„hen, einzufahen , einzurolliren, ins Buch und 
„Negifter zu bringen, undanfelbigen dag IO:d, 
„fangssRecht, in Beytreibung der Abgabe oder 
„des Schutz⸗Geldes, zu vollziehen. Solchemnach 
„iſt leichtlich zu erachten, daß mit Fug und Recht 
»gefehrieben werde, der Ehurfürft zu Brans 
„denburg habe das WWildfangs » Mecht in 
„der Marek fo wohl als der Laufis, Poms 
„mern und Mecklenburg. Das erftere zwar 

als 
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nes in 
„als Landes⸗Herr, das andere als Ober⸗Lehne ,J WILDFANGIATUS JUS, ſiehe Wildfangs- 
„Herr, Don welchen letern in dieſen Anzei: | Recht, ‘ 

„gen (des Jahres 1735 in dem XX1 und XXl!|  WILDFANGII, fiehe Wildfang. 

„Stück von Mecklenburg und von Pommern, WILDFANGIORUM CENSUS CORPORA- 
„in der rechtlichen Erlaͤuterung der Reichs- | LIS, oder der Wildfaͤnge Leib-Fins, fiche in dem 
„Wiftöric, p. 3 10 feq.) fon gehandelt worden. Artiefelz Wildfangs⸗Recht. 

„Wie nun in andern Fuͤrſtenthuͤmern und kan | Wildfangs = Action, fiehe Wildfangs 


„den dag Recht über die Fremde und Zerrnlofe, | Recht. 
Wildfangs⸗Gerechtigkeit, ſiehe Wildfangs⸗ 


„andy andere fahrende Leute, Freygaͤnger, 

„Landläuffer, Landftreicher, Arußirer, Altı | Recht. 

„reifen, Beffelflicker, Hechelmacher Maͤuß⸗Weildfangs⸗Gerechtſame, ſiehe Wildfangs⸗ 

„Fallenmacher, Schlotfeger, Scheeren: | Recht. 

„chleiffer, Quackſalber, Scedränger, CLomd- | Wildfangs = Wlage, ſiehe Wildfang⸗⸗ 

„dienten, Wahrſager, Chryſtallenſeher, Recht. 

Wildfangs- Recht, Lat. Jus Wildfangiorus, 

oder Coprura hominum propriorum, ift ein gang 


„Spieler, Pfeiffer, Welſchen, Hoͤcken⸗Kraͤ⸗ 

„ner, und anderes dergleichen Befindel, dem 

„Landes⸗Herren ohnftreitig, Wie über andere eins | befonders Recht, welches der Churfürft zu Pfaltz 
„gebohrne und anfäßige Innwohner, zukoͤmmet; |in den meiften Provintzen am Rhein Durd bee 
„alſo ift Darüber ein gewaltiger Lermen und bes ſondere Verleihung oder altes Herkommen hat, 
„ftandige Unruhein Den Ober⸗ und Nieder-Rheis | und Frafft deffen er alle freye Leute, die ſich mit 
„nifchen Landen geweſen: Weil dafelbft | einer Leibeigenen verheyrathen, ingleichen alle 
„Ehur-Pfals ſolches Rechtes auch in anderer, Baſtarte, oder unecht= und unchelich + gebohrne, 





„geiftlichen und weltlichen Herren ihren Landen : wie auch die Fremden, weiche freywillig an einen 
„ſich beftandig unterfangen hat; dergeftalt, daß ſolchen Ort Eommen, die der WildfangssGerehs 
„die Chur» Pfatsifhe Bediente folche Laͤnder | tigkeit‘ unterworffen find, oder da man die An- 
„Durchftrichen, die fremde Reute darinnen anger 


Ä koͤmmlinge nach Verflieſſung einer geroiffen Zeit, 
„halten, felbige gefangen, und in ein Regifter eins 


„getragen, fur den Ehurfürften ein Fang Geld 
„eingefordert, einen jährlichen Leib⸗ Zins denen 
„Wildfaͤngern auferleget, ſolche, ats Leibeigene, 
„dann und wann, zum Frohn⸗Dienſt aufgeboten, 
„die Gerichtbarkeit über dieſelbe gebraucher, wenn 
„fie geheyrathet, einen Traue Schein zu loͤſen, 
„verfanger, bey ihrem Wegzug ein Abzugs- Geld 
„aefordert, und, wenn fie verftorben, ihre Haab⸗ 
—— entweder gantz, oder doch ein ziemliches 
Theil davon, ſich zugeeignet haben.„ Wie 
hiervon in dem Artickel: Wildfangs⸗Recht, ein 
mehrers nachzulefen. 

Wildfang, beiffen die wilden Enten, von 
weichen unter dam Artickel: Anas, im 11 Bande, 
p- 59 nachzufehen. 

Widfang, wird aud) zum Unterſcheid eines 
Neſtlinges oder Acftlinges, ein alter wilder Has 
bicht genennet, den man zum Abrichten entroeder 
in Aabichts- Rörben oder mit Riemen und 
Satteln alfo zu fangen pflegt, indem einer Tau⸗ 
be Haarſchlingen mit einem Leder auf den Rücken 
gemacht werden,darinnen er, wenn er felbige ftoffen 
will,fich felbften fanget. Ein ſolcher Wildfang, 
weiler fhorabgeftrichen, das ift, alle feine Federn 
ſchon befommen und völlig flick worden, auch bes 
reits auf den Raub ſich ſchon gewoͤhnet, ift zum 
Abtragen viel beffer und würgifcher, denn ein 
Neſtling oder Aeſtling, als weiche nicht fo raſch 
und wilde, 

Wildfang, (Yohann) Prediger zu St. Ma: 
vien in der Altftadt, in Elbingen, feit dem Jahre 
1732; er ftarb in ſolchem Amte im Sjenner des 
1742 Sahrıs. 44a biflorico- ecelefaftica VI 
Band, p. 626 u. f. 

Wildfeng, ( Pfilgifcher ) ſiehe Wildfang, 
und Wildfengs-Recht. 

mid fangen , oder jagen, ſiehe Jagt, im 
XIV Bande, p. 150 u ff. Desgleichen Wild⸗ 
Bann, uyd MWilderer, se 


| 
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der eingeführten Gewohnheit nach, Wildfaͤngen 
das iſt, vor leibeigene Leute annehmen kan, vor 
orekliche Wildfänge oder Leibeigene zu erflären 
und anzunehmen, auch den fo genannten Sahe- 
Groſchen und ein gewiffes Sterbe-Geld von ihr 
nen zu fordern befugt iſt. Weil aber dieſe Ge 
rechtigfeit den Churfürften von der Pfaltz nicht 
nur in feinen eigenen, fondern aud) in einigen de 
benachbarten Länder, 3. ©. im Speyeriſchen, 
Wormſiſchen, Lothringifhen und Maynsifhen 
Gebiete, zuſtehet; fo hat es Darüber zum offtern 
groffen Streit gegeben, und ift auch wohl fo gar 
zum Kriege und Thutlichkeiten gefommen. Abs 
fonderlich entftand eben deswegen im Jahre 1655. 
der fo genannte Wildfangs-Streir welcher erft 
im Jahre 1667 wieder zu Endegefommen. Denn 
nachdem im vorhergehenden Dreykigjabrigen 
Kriege alles war verändert, und von den Mit 
tziſchen Bedienten mancher, befonderg von den 
Fremden, die ſich damahls am Rhein niederlief 
ſen, um Das verwuͤſtete Land wieder anzubauen, 
vor einen Wildfang angefehen worden, welcher 
doch feine Anfunfft und feinen Herrn gar wohl 
darthun konnte; fo Fam esvon denen mit Pfals 
benachbarten Fürften erftlich zum Klagen um 
nach den Klagen zu den Waffen. Wobey ab: 
fondertich Ehur- Mapns, Chur⸗Coͤlln und Loth: 
ringen die ftarcfften ‘Parthepen wider den da- 
mahligen Churfürftenvon der Pfaltz, Sartn Lud⸗ 
wigen, abgaben. Es fiel nemlich denen Staͤn— 
den des Reichs, in deren Gebieten Chur Pfalz 
diefes Wildfangs⸗ Recht bereits von undencklichen 
Zeiten her ausgeübet hatte, und infonderheit Chur: 
Manns, Chur-⸗ Coͤlln, Ehurs Trier, denen Her: 
sogen von Lothringen, den Grafen von Falcken⸗ 
ftein ‚den Bifchöffen zu Würsburg, Straßburg, 
und andern fehr ſchwer, diefes ferner zu leiden. 
Ammaffen fie die von Chur⸗Pfaitz vorgefehüsten 
Privilegien vor erdichter hielten, und dem damab⸗ 
ligen Ehurfürften Bart Ludewig von der Pſattz 
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dieſes und andere davon abhangende Rechte, de⸗ 
ren er ſich Doch meiſtentheils als Ceßionarius Ihro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt anmaßte, in ihren Landen 
und Gebieten keinesweges weiter geſtatten wolten. 
Sie uͤbergaben auch ſchon deswegen im Jahre 
1653 bey Kayſerl. Majeſtaͤt, ihre Beſchwerben, 
und remonſtrirten ferner auf dem Reichs⸗Tage 
zu Regenſpurg in den Jahren 1665 und 1666 
dieje Unbilligkeiten, welche fie von Chur» Pfalg 
erdulten müften, und begehrten deshalber baldi⸗ 
ge und verfängliche Abftellungen. Wogegen 
Ehur-Pfalg mit Original Documenten belegte, 
daß Diefes Recht nichts erdichteres wäre, und 
Ehur:Pfalg fich deſſen mir Recht zu Feines ans 
dern Schaden bediente, auch daß dem Haufe 
Pfaltz diefes Mecht fihon lange vor Wenceslao, 
und hernach auch vom Kayſer Marimilian I, und 
deſſen Nachfolgern alfo verliehen und gegeben, 
und endlich aud) vom Kapfer Leopold I, erneuert 
und beftätiget worden. indem nun diefe Sa. 
che bey dem Reichs : Eonvente nicht fogleich aus. 
gemacht werden konnte; fo Fam es von den 
Worten zu Stweichen. Denn Chur⸗Mayntz 
vereinigte fich mit Lothringen, überfielen die Un: 
tere Pfalg, und haufeten» Darinne fehr übel. 
Monzambano de Staru Imp. Germ, hat zwar 
e.$.$.8 unde. 7. $. sodiefen Ueberſall mit ziemlich 
fchlimmen Ausdruͤckungen befchrieben. Man 
meldete aber doch bald anfangs Zhro Kapferl. 
Majeftät die wahren Urfachen davon. Langens 
Jus Publ, Lib, I, Seä. VI. $. 10. n. 6 und Lib. II 
Se&, II. $. zı und Muͤnchmayrs Jus Publ, Lib, 
U. c. 5.p: 289 u.f. Wir glauben alfo, gar 
wohl der Mühe werth zu feun, Diefen fo wichtis 
gen Wilofangss Streit nebft denen daher ent, 
ftandenen Folgen etwas umftändlicher zu befchreis 
ben. Es hatten nemlich bereits im 1664 Jah⸗ 
re mit dem Damahligen Ehurfürften und Erg: Bis 
ſchoffe zu Mayntz, Zohann Philippen, als eis 
nem Bifhoff zu Wuͤrtzburg und Worms, die 
Ehurfürften zu Trier und Eöln, wie auch Die 
Bifhöfe zu Speyer und Straßburg, Desgleis 
chen Hergog Earl zu Lorhringen, Die Wild - und 
Rhein⸗Grafen, und die gefammte unmittelbare 
eich: Ritrerfchafft in Schwaben, Francken 
und am Rhein, fi, als von Chur-Pfaltz mes 
gendes in ihrer aller ſeits Gebieten und Landen aus; 
geübten Wildfangs- Rechts gar hoch beſchwere⸗ 
te, in eine nähere Vereinigung und Verbuͤnd⸗ 
nis eingelaffen, um von erſtgedachtem Churfuͤr⸗ 
ften zu Pfals, für ſich und für ihre reſpective 
Stifter , Lehnſchafften, Bafallen und Unter 
thanen Satisfaction zu fordern. Sie berichte 
ten auch, wie ſchon gefagt, dieſes ihr Vorneh— 
men und Borbaben ungefäumt nach Bien, an 
die Romiſch »-Kayferliche Majeltät, vermittelt eis 
nes Schreibens, welches fie nachgehends in oͤf⸗ 
fentlichen Drucke nannten: ine an die Voͤ— 
mifch: Rayferl. Mlajeft, allerunterthänigfte 
Information und Declaration, warum die 
von Chur » Pfalz, mit dem anmafjenden 
Wild fang und Keibeigenfchafft höchft be. 
ſchwerten Churfürften, Stände und Imme⸗ 
diat: Reihe» Glieder, einer gemeinen De; 
fenfion, zu Rettung ihrer periclitirender 
Lande und Leute, fich zu vergleichen pet; 
Univerfal-Lexicı LVI Theil, 
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anlaffet worden? Damit nun der Geſchicht⸗ 
liebende Leſer, die Urfachen, melde vor Hoͤchſi⸗ und 
Hochgemeldeten Ehurfürften und Staͤnde auf 
ihrer Seite zu Der wider Chur: Pfalg zufammen 
gefnüpfften Bündnis einzuwenden gehabt, wifs 
ſen moͤge; ſo wird hoffentlich unſers Orts am we⸗ 
nigſten verfaͤnglich, ja am unpartheyiſcheſten 
ſeyn, Deroſelben allerunterthaͤnigſtes Informa⸗ 
tions und Declarations» Schreiben an die Ro⸗ 
mifch » Kapferlihe Majeſtaͤt feinen eigenen Wor⸗ 
ten nach, allhier gang und unverftümmelt einzus 
rücken, alfo lautend: 


„Allerdurchlauchtigfter, ꝛc. ac. 


„Em. Kapferl. Maj. ift aus der von weyland 
»Dero Herrn Vatern, —— Mabens 
„ckens, auf gefammter Reichs-Staͤnde in Anno 
„1654 beichehenes Gutachten und Einrarhen, 
„ausgelaffener Kayſerlichen Commißion und Ins 
„hibition, ohne weitlaͤufftige Erzehlung, übers 
„nüßig bekannt, welchergeſtalt Chur + Pfalg in 
„Unfer unterfhriebener Ehurfürften, Stände 
„und Fmmeriat» Reiches Glieder, Landen und 
„Bottmaͤßigkeit, durch ein vorgegebenes, in Ds 
„riginali noch niemahls vollfommenes , noch 
„auch verkuͤnd⸗ inſmurrt · und acceptirtes Privis 
„legium, eim8 in Unfern und anderer Benach⸗ 
„barter Landen und Bottmäßigkeit prätenvirten, 
„aber jederzeit wiederfprochenen , alio genanns 
„en Wild: Fangs und Leib-Eigenfchafft, wider 
„die Natur und Eigenſchafft derfelben, fo fonft 
„da man deren berechtiget, in Reihung eines 
„bloffen Leib » Schillings oder Huhn befteher, 
„die von Römifhen Kayſern und dem Reich ha» 
„bende, und noch würcklid) von Ihro Kapferlie 
„chen Majeftät felbft empfangene Regalien, Recht 
„und Gerechtigkeiten, Uns zukommende Terris 
„torial » Furisdietion und Obrigkeitliche Jura, 
\„(dabey Doch ein jeder billig gefhügt und gehand« 
‚nhabt, und keinesweges daran gemaltfamlich 
| „beeinträchtiget werden folte) mit unerträglichens 
„Gewalt von Uns abs und zu ſich zu reiffen, de 
„facto geraume Jahr unterftanden. 


„Ob nun zwar im gangen Römifchen Rei 
„nicht erhört, daß unter dem Hermann 
„nororie und rechtmäßig hergebrachter LeibsEis 
„genfhafft andere Starus in ihrer Territorial Zur 
„risdiction und Obrigkeitlichen Rechten vergeftale 
„thaͤtlich turbiret worden, oder werden Fönnen, 
„und Dahero um fo viel weniger möglich ſeyn 
„Fan, daß Ehur-Pfalg allein jemahlen ein folch 
„Privilegium, Kraft deffen Gr. Lo. Gn. und 
„Churfuͤrſtl. Durchl. gute Fug und frege Mache 
„haben folte, in anderer Ehurfürften und Staͤn 
„de Landen unter folhem und dergleichen Bor 
„wandt pro libitu zu Difponiren, und denfelben 
„dasjenige zu entziehen, und fich zujueignen, ers 
„lauber feyn, was dem Churfürften, Grafen, 
„Herren und Ritterftand von Zeit ihrer erften 
„Inftitution und Erhöhung in den Immediat⸗ 
„Stand ans und zugehörig, und von Roͤmiſchen 
„Kapfern verliehen geweſen, von einigem Römis 
„ſchen Kayſer würcklich verliehen, oder zu deren 
„fo mercflihen Präjudig concedirer werden Eins 
„men, noch auch zu präfumiren „wenn ſchon 
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„dergleichen Privilegium auf eine Wild⸗Fangs⸗„Territorial Zurisdiction , auch von allen von 
„Gerechtigkeit des primi Concedentis, noch ans „Ihro Kayſerl. Majeft. und dem H. Reich em» 








„derer nachgefolgter Römifcher Kavfer Intention 
„iemahlen geweſen, Die Macht und Gewalt zu 
„geben, Daß felbe gegen die Arr der Leib Eigen» 
„ſchafft eigenen Gefallens zu ertendiren, und 
„aus dem Leib» Recht ein Lands » Fürftlih Recht 
„in anderer Stände Land und Gebiet mit Ge— 
„walt zu erzwingen, einfolglich mit der Zeit, ne 
„ben an fich Ziehung aller Herrfchafftlichen Un: 
„terthanen , auch Deren ftatum principalem & im- 
„medieratum ju edertiren, und zu feiner freyen 
„Difpofition zu bringen; So hat doch Ehur 
„Pfaltz unterm Vorwandt forhanen Privilegii 
„wider den Tenor, Berftand und Intention 
„des Councedentis durch eine unmehliche Wider⸗ 
„Rechtliche Ertenfion und allerhand gewaltſame 
„thaͤtliche Zwangs⸗ Mittel, nach und nach, die 
Sach fo weit getrieben, daß, nachdem Unfere 
»Herrfchafft und Land bey denen vorgewefenen 
„langmwiürigen Kriegs: Zeiten, an Mannſchafft, 
„wie befannt, allerdings abgenommen, und er: 
„oͤdet worden, und nach dem von Gott befcyers 
„ten allgemeinen Frieden, zu Wieder: Aufbring: 
„und Erfegung Derfelben, Eein ander Mittel er: 
„ſchienen, als mit Fremden und bey dem Krieg 
„überbliebenen Perfonen , folche zu beftellen, 
„Dero Ehurfürftl. Miniftri und Beamten, wenn 
„ſich einige dergleichen in berührten Unfern Lan: 
„den nur angemeldet, und häußlich niederge: 
„fchlagen, alfobald de faRo zugefahren, und 
„nicht allein dieſelbe, fondern auch diejenige, wel⸗ 
„he nur von einem Ort, ja von einem felbis 


„Pfänglich hergebrachten Regalien, Bottmaͤßig⸗ 
„eeit, Land, Leut, und davon fallenden Nutzungen 
„von der Chur Pfalg unterm Deck » Mantel der 
„Wild⸗Fang und Leib» Eigenen, auch andern 
„Präterten, gemaltthätig entfegt werden, und 
„Die Benachbarte gewiß nichts anders zu gewar⸗ 
„ten, als daß Chur» Pfals ( mann nicht in Zeis 
„ten Erdfftig und nachdrücklich gefteuret mürde) 
„je länger je meiter ſolche ſuchende gefährliche 
„Wild » Fangs: Nahbarfchafft extendiren, und 
„alfo immerfort einen Stand nach Dem andern 
„übern Hauffen merffen, und zu des Reichs 
„hoͤchſtem Schaden und Schmählerung dis 
„Reiche Präftationen gang untüchtig machen, 
„auf welche Weiß dann, wann diefelbe Unfer 
„Land und Leut mit allen Zurispictionalien, als 
„Benachbarte, an ſich gegogen, ferner fort zu 
„fahren, auch Unfere Nachbarn vor Die feinige 
„balten, und unter viel befagtem Prärert ohn⸗ 
„jweifflich angegriffen, leglih Niemand von be 
„nachbarten Reichs⸗Staͤnden, (der ſich nicht mit 
„Gewalt ermöhrer, wie theils, die ſolchen Chur⸗ 
„Pfaͤltziſchen Thaͤtlichkeiten fi mit Kräfftenenv 
„gegen ftellen fönnen, aus Antrieb des natürlichen 
„rechtens und Nothwoͤhr bereits gethan,und noch 
„thun,) von diefer Wild⸗Fangs Beſchwerung ge⸗ 
„fichert feyn wird, fondern Diefes immerfort glim« 
„mende Feuer einen Stand und Land nad Dem ans 
„dern angreiffen, und legtlich aus foldyem Wild» 
„Fang, und andern viefen in der Unbilligfeit nicht 
„ungleich veruͤbenden thaͤtlichen Zerritorial:Eins 


„ger Herrſchafft angehörigen Flecken, Dorff| „griff, als einem Zundel aller Unnachbarſchafft und 
„und Amt zum andern, und gleichſam nur auf] „Feindfeeligkeit nichts anders, als gefährliche Wii⸗ 
zeine Viertel» Stunde meit ihr Domicilium vers | „terung, und folglich des Reichs unmwiederbringlis 


„ändert, ald Bild: Fang und Leib : Eigene ein» 
uſchreiben, venfelben zu Unferm höchften Nach» 
„heil abfonderlihe Huldigungs- Pflicht abzund⸗ 
zthigen, Darlıber gewiſſe Faut zu beftellen, und 
„tolche in den Unfrigen zu dulden, aufzubringen, 
„über Diefes auch ſolche Uns unterm Prätert des 
„Wild⸗Fangs entzogene Unterthanen, faft aller 
„Dreen, die Rayß, Folq, Mufterung und Bes 
„legung der Gewoͤhr, um ſich der gegen Ung, als 
„ihrer vorgefegten Obrigkeit, haben zu gebraus 
„hen, gewaltthaͤtig zu behaupten, auch mehs 
„rentheilg die Schagung, Fron und faft alle ans 
„dere Unferm Juri Territoriali anklebende Hohei⸗ 
„en, Rechten, und Fructus Jurisdidionales quf 
„oiefelbe zu prätendiren und zu ererciren ſich uns 
„gefcheuet unternehnien vürffen. Dadurch Wir 
„dann Ärger, ald mann Wir nie Feine Unter, 
„thanen admittiret, tractiret worden, ſolcherge⸗ 
„ftalt auch nothdringlich erfolgen muß, mann die 
„noch übrige wenige alte Unterthanen entweder 
„mit Tod abgehen, oder Durch andere im Reich 
„gang unzulaͤßige, anmäßliche Wieder : Nechtlis 
„be Prätert und Thärligkeit Uns entführet, daß 
„Unſere Landen und Gebier endlich mit lauter 
„Pfaͤltziſchen Wild Fängen und Leib» Eigenen 
„angefüllet, vor Uns aber keinen eingigen freyen 
„Unrerthanen mehr übrig haben , und dergeftalt 
„Uns kaum der bloffe Name eines Fürftens, Gras 
„fen, und FImmediat-freyen Reichs-Standes bleis 


vcher Schade, zu gewarten ſeyn wird. 


„Nachdeme aber Wir, der Churfuͤrſt zu Mayntz, 
„wegen der Stiffter Wuͤrtzburg und Worms, die 
„Churfuͤrſten zu Trier und Coͤln, wegen Unſerer 
„Lehenſchafften, die Biſchoffen zu Speyer und 
„Straßburg, und das Haus Forthringen,reipeäi- 
„ve vor Uns und Unfere Bafallen, fo dann Wir, 
„die Rhein : Grafen, und gefamte ohnmittelbahre 
»Reiche-Ritterfchafft in Schwaben, Francken, und 
„amRhein:Strohm auch übrige disfalls Gravirte 
„ſolcher Überfchweren, unerträglichen, ja zumahl 
„wider Vernunfft und aller Bölcker Recht lauffens 
„de Bedruͤckung, Amt und Gemiffens, auch Unſe⸗ 
‚rer Nachkommen halber, länger nicht dulden kön» 
„nen, noch wollen, zumablen, da bis dato die Et. 
„fahrung Elärlich mitgebracht, daß alle bißhero ge 
„gen Die widerrechtliche Proceduren und rhärliche 
„Eingriffe von Denen Gravatis a part und gefamt, 
„gleich von Anfang der unternommener gewaltſa⸗ 
„mer Antroduction des Wildfangs, ſowohl bey 
„bepden hoͤchſten Tribunalien, als dem gangen 
»Meich, gethane offene Klagten,daraufex Didami- 
„ne Juris & Jufticie ausgelaffene Inhibitorial · Be⸗ 
»fehlbey Chur⸗Pfaltz nicht fruchten oder Statt fin⸗ 
„den, indem dieſelbe keinen Richter erkennen, oder 
„das Recht annehmen mollen, fondern ung die 
„Briefe tragen laffen,und immittelft mit Continua⸗ 
»tion Diefer unbilligen Procedur fortgefahren, in 


„bet, hingegen aller Unferer Untershanen und »unzweiffentlicher Depnung, in Zeit anpoffeniet, 


„trfol: 
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nerfolgender Rechts Hülff, Uns ſolchergeſtalt an 
Rand, Leut, Recht und Gerechtigkeit, Darinnen 
„Unſere mehrern herrfchafftliche Kräfften befteben, 
„alſo zu enerviren, Damit Uns defto ſchwerer falle, 
„ludemjenigen, was EhurPfalg erwehntermaſ⸗ 
»fen an ſich gezogen, zu gelangen, und⸗ Ihro Der 
»Befig folcher gewaltfamlich an fich gebrachter 
„Stuͤcke, daraus Sie wider alles Recht eine 
»Poffeßion velquafi erjiwingen wollen, (Da doch 
„die Gravirte vielmehr rechtmäßig hergebracht, 
xFes nicht zu dulden, noch zu verftatten, fondern 
„ſich je und allervegen ju opponiren ‚) verbleiben 
„moͤge. LIE 
„Als conteftiren und erklären Wir, die-vors 
„gemeldte Gravirte aufrichtig hiermit, daß Wir 
„nicht zu Nachtheil Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt und 
„des Reichs oder einigen deſſen Standes, keines⸗ 
„weges aber dem Chur⸗Haus Pfaltz, etwas wider 
Recht zu entziehen, ſondern gleich aͤndern, wel⸗ 
„che Chur⸗Pfaltz ebenmaͤßig in ihrem Territorio 
„zu beeinträchtigen tentirt, aus gezwungener na- 
»türliher Nothwehr, Uns einer gemeinen Defen- 
»ſion vergleichen muͤſſen, Krafft deren wir Uns 
„wieder zu dem Unſrigen zu verhelffen, kuͤnffti⸗ 
»gen fernern Gewalt mit erlaubtem Gegen⸗-Ge⸗ 
„walt zu fteuern, alle anmaßliche Eingriffe und 
HIhärlichfeiten zu hintertreiben und einzuhalten, 
„endlich auf dieſe Weiſe, fo gut Wir Eönnen, 
„Unſer von, GOtt anvertraute Pand und Leute 
„bon dero vor Augen ftehenden gänglichen Ruin 
»und Untergang zu retten und zu fchügen gemeyh⸗ 
„net ſeyn, zu Em. Kapſerl. Majeſtaͤt die allerun⸗ 
„terihänigfte Hoffnung ſtellende, Sie werden 
„Uns Gravirte deffen nicht allein nicht werden» 
„cken, fondern in allergnädiafter Behergigung fo 
„vieler beſchwerlicher Meichs » Glieder, und da 
„hero beſorglicher höchftaefährliher Sequelen, 
„Dabeneben aud) ihres hoͤchſten Dres ſolche fchleu» 
„ige nachdruckſame Manutenen; und Werprds 
„nung thun, Damit nicht Chur⸗Pfaltz, wie man 
„bishero erfahren müffen, unterm ſcheinbaren 
„Vorwand Rechtlicher Austräge Uns ferner ums 
»jurteiben, und zu eludiren Anlaß und Zeit ges 
„winne, fondern alfobald von obgedachten, fü 
„nororie widerrechtlich gang erorbitirenden, auch 
„alle Unsere Territorial Hoheit und Rechten, ob» 
„ſervirenden Prätert und Proceduren, allerdings 
„abftche, alle zugefuͤgte Präjudig und Schaden 
„erſetze, Die bishero unter dem Schein der Wild⸗ 
„fange und Leib- Eigenen, auch andern Präterten 
„widerrechtlich abaepreft, und erzwungene Land, 
„Leut und Rechten abtrete, und insfinftige ders 
„leihen gaͤntzlich unterlaffe, auch dißfalls Uns 
„vors Fünfftise genugfame Verſicherung thue, 
„damit auf geftaltfiam vefien erfolgende, billigs 
„mäßige, ſchuldige Bequemung, die fonft dar, 
„aus entftehende Ungelenenheit allerfeits vermies 
„den bleiben möge, und thun Damit Em. Kap: 
„fert. Majeftät dem allmächrigen GOtt zu lang» 
„vieriger beftändiger Leibs⸗Geſundheit, friedfas 
„mer. Kamierlicher Regierung und allem hohen 
„Wohlergehen, Uns aber, Unſere Ertz⸗Stiffter 
„und Land, zu Dero beharrlihen Kapferlihen 
„Hulden und Gunf, unter und allerunterthaͤ⸗ 
„migft und gehorfamft empfehlen. Geben den 
28 December 1664.» , 
Univerfal- Lexici LVI Theil, 
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Ehurs Pfalg Fam indeſſen auch mit einer 
Schrifft unter dem Titul: Wabrbaffiiee. Bu 
cicht über einige Chur. Pfalg ungürlich ge, 
fchebene — Dero Recht des Wild» 
ns und Leib⸗Eigenſckafft betreffend, an 
den Zug, alfo lautend : 

„Obwohl der Durchlauchtigſte Fürft und 
„Herr; Herr Earl Ludwig, —A beym 
„Rhein, des Heil. Roͤm Reiche Ertz⸗ Schatz⸗ 
„meifter und Churfuͤrſt, Hertzog in Bavern x. 
„bey Aufrihtung des teutfchen Friedens, um ge 
„meiner Ruhe millen, ein anfehnliches, und fo 
„diel von Dero Erblanden nachgeſchen, und ſich 
„gegen jedermänniglich alfo bezeuget, daß Jhro 
„Ehurfücftlihe Durchl. dasjenige, darinne Sie 
„vermöge des Münfler-und Oßnabruͤggiſchen 
„Sieden Schluffes reftituirer , billig nichr mißs 
vgonnet, noch ferners beſchnitten werden ſolie. 
„So müffen dieſelbe jedoch beſchwerlich verneh⸗ 
„men, wasgeſtalt einige Dero Abgeneigte und 
„Mißgönner , bald dieſe, bald jene Dero Ge 
„rechtſame anfechten, und wann fie im Grund 
„Damit nicht auffommen mögen, doch durch uns 
„gleiche und erdichrere Auflagen Sie ſuchen ver 
„haßt zu machen. Geftalten dann Ihro Ehurs 
„für. Durchl. mit nicht geringer Befremdung 
„erfahren , welchergeſtalt Ihro gang ungültig 
„und unerfindlich bengemeffen werden will; Als 
„wann 1) Diefelbe das Regal des Wildfangs 
„under Leib⸗ Eigenſchafft nicht nur in den r.dche 
„fen, an die Chur⸗Pfaltz grängenden nachbarlis 
„den Territorüis erereiren, fondern auch ferner 
„in Die wieder an erftbefagte nachbarlicye Terri- | 
„toria foffende Derser, und alfo fort und fort, 
„bis in weit entlegene Länder zu erftrecken, praͤ⸗ 
vtendiren; - Veberdas 2) in denfelben Dertern, 
„wo Sie das Recht der Wildfang und der Leib» 
„eigenen eingeführet, alfobald einen Reformirten 
—— ſtellen, und Dero neu erlangte Leib⸗ 
„Ligene zu ſelbigem Gottesdienſt anhalten thaͤten. 


„Wann gleichwohl ſolches in der Thar nichts 
„anders, als eine erdichtete ohmbegründete Aufs 
| „lage und vermurhlih dahin angefehen ift, fowol 
| „Denen der Chur: Pfalg abgelegenen, als benachs 
‚„barten Potentaten und Ständen einzubilden, 
„tie daß ihre Jura Terrirorialis und Epiicopalia, 
„bey obgemeldten Chur⸗Pfaͤltziſchen Regali und 
„Privilegio in Gefahr eben, und Sie dahero 
| „wohl befugt ſeyn, zu Hintertreibung deffelben, 

„mit einigen der Ehur- Pfalg abgeneinten, cau- 
ſam communem zu machen; Als haben hochge⸗ 
„gemeldte Ihro Churfuͤrſtliche Durchl eine Noth⸗ 
„durfft zu ſeyn erachtet, ſolchen nichtigen, Ihrb 
„und Ihrem Ehur-Haus zu Gefaͤhrde und Ba 
„ſchwerniß erdichteten Auflagen, hiermit öffent 
»lich zu widerfprechen,, Dargegen zierlichft zu pros 
»teftiren, Ihro auch wider die Urheber ſolcher 
»Nachreden alle gebührende Aenderungs: Mittel 
„u reſerbiren, und immittelft jedermänniglichen 
vbeſſern Bericht davon ertheilen zu laffen. 

„Und zwar ſoviel die erfte Auflage, daß Chur⸗ 

„Pfaltz das Regal der Leib⸗Eigenſchafft per vicina 
„Territoria in Remotiora, & per haec in Remo- 
„tiſſima zu erſtrecken prätendiren, angeher; So 
nhaben die Pfalg-Grafen, Ehurfürften, fich jeder⸗ 
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„seit wohl zu befcheiden gewuſt, und miffen Ihro „hoͤchſtgemeldte Zhro Ehurfürftliche Durchl. ſolch 
„Churfuͤrſtliche Durchl. es noch, was Ahnen in | „unbilliges, mißgünftiges und unverdientes Bes 
„Ihrem Fürftenthum und ‚Landen , auch den | „ginnen ver Zeit war anhemftellen , immittelſt 
„bepliegenden Stifftern, Herrſchafften, Flecken | „doch ver rröjtlichen Hoffnung geleben, es werde 
„und Gebierhen für eine Gnad, Privilegium, | „dergleichen zu der Chur⸗Pfaltz Gerechtſame Abs 
„Ehr und Frepheit von den Römifchen.Kapfern | „bruch und Gefaͤhrde angejehenem nichtigen Aus⸗ 
„und Königen gegönnet und gegeben, und mie] „freuen und Suchen nicht geglaubet , fonvern 
„ſolches von undencklichen Jahren her von Zeit | „vielmehr diefem Ihrer Ehurfürftlihen Durchl. 
„u Zeit hergebracht und geüber ift, daß daffelbe | „wahrhafften Bericht und Erklärung getrauet 
„auch in jegtgemeldten Landen, Stifftern, Herr: | „und Beyfall gegeben werden; Doc) wollen Dies 
„haften, Städten, Flecken und Gebiethen, | „felbe Ihro Kapferl. Majeftär und dem Roͤmi⸗ 
„allein, gar nicht aber in andern an diefelbe gräns | „fden Reich, von welchem fie foldyes Regal zu 
„senden Dertern gegeben, noch in infinitum zu | »Lehen tragen, wie Dero Ehur- und Fürftliches 
„ererciren ſey; Zumahlen Die gefunde Bernunft | »Haus der PralgGrafihafit beym Rhein, hier- 
„für ſich zeiget, daß diejenigen Derter, fo an der | „init nichts begeben haben. „ 
„Chur⸗Pfaltz Nachbarn anliegen, nicht ver Ehur- 
„Pfaltz bepliegende Derter, noc) indem Privi | Nachdem aber auch auffer diefem zwiſchen 
„legio gemeynet ſeyn; Geftalten man auch mehr | Chur-Mapng und Pfaitz noch viel andere Schrife 
„hoͤchſtgedachten Pfaltz⸗ Grafens Ehurfürftliche | ten gewechſelt worden; ſo kam es endlich im Jahr 
„Durchl. allda und weiter, als obgemelderes| 1665 wuͤrcklich zum Degen. Doc ward zuvor 
„egal hergebracht, es jego kuͤnftig prätendiren, | noch einmahl die Güte vertucht, uno von Chur, 
„oder Durch die Ihrige prätendiren zu laffen, ſo Mayng und deffen Alurten der Chur⸗Mayntziſche 
„wenig gedenden, als wenig man fich dieſes Kriegs Rath und Commendant zu WBürgburg 
„Orts, Daß foldhes oder dergleichen jemahls ge, | au Ameman zu Trinderg, Zohann von Siod⸗ 
„ſchehen wäre, zu erinnern weiß. Darbey dann | heim, Ritter, zu Ausgang Des Aprilis mit einem 
„feiner fernern Ausführung noͤthig, angefehen | Schreiben an Sr. Eyurf Durchl. zu Pfalg nad 
„das Herkommen und der Augenfchein derjenigen | Deivelberg abgeſchickt, Des Inhalts: „Daß fie 
„Derter, darinnen Chur »Pfalg von undendli: | „ihre Wildfangs-Gerechrigkeit eınftellen widti⸗ 
„chen Fahren her die Leib»Eigenfchafft weder erer: | »genfalls gewaͤrtig ſeyn ſolte, Daß jie mit Gewalt 
„ciret noch prätendirer hat, felbft für EhursPfalg | „Tich darwider fegen würden. „ ABeii nun Dies 
„reden, ſes dem Ehurfürftliden Hof fremde vorfam, in 
»Soviel auch die 2 unglückliche Auflage, und, | Betrachtung, daß fie auf Chur: Pfätgifcher Sei⸗ 
„daß Chur · Pfaltz bey Dero neu erlangten Leib, | ten fich jederzeit zum ordentlichen Rechten erbothen, 
„Eigenen alfobald Reformirte Prediger, und fol: | auch nicht mehr Rechtens erercirer hätten, oder pu 
„hen Gortesdienft einführen , und Diefes Jus, | exerciren begehrten, als EhurPfulgens Vorel⸗ 
„vermoͤge mehrgedachten Regals prätendiren folle, | tern gethan, und fie, vermöge des Friedens⸗ 
„belanger; fo fan man fih Chur» Pfälgifchen | Schluffes, zu chun befugt wären, und darum 
„Theils Eeines Erempels erinnern, da Dergleis | Dem von Stockheim Eeine nähere Erklärung, als 
„ben, es fep diredte oder indirede, gefucher, | ein Recepiſſe oder ſchrifftlicher Schein, unter dem 
„oder, da denjenigen, fo fich des Privilegüi hals | 1. 11 May aus der Ehurfürftlichen Eangeley, zum 
„ben, wiewohl ohne Urſach, befchmeren wollen; rückgegeben ward, „Daß nemlich des Herrn Pfalg- 
„eine ſolche Prätenfion zu präfumiren, Anlaß „Grafen Ehurfürftlihe Durchl. ein Schreiben. 
„waͤre gegeben worden; Zumablen ſich auch nicht | „unter Chur⸗Mayntzes, Ehur» Triers, Chur⸗ 
„findet, daß deswegen jemahlen einig Gravamen | „Coͤllns, Herrn Hergogs zu Lorhrinaen, Der 
„oder Irrung entftanden, fondern die tägliche Ob» | „Herren Biichöffe zu Speyer und Straßburgx. 
„ſervantz felber weifet,daß in keinem eingigen Dorf] „refpeive Chur: und Fürftl. Gin. En. Durchl. 
„(darinnen Ehur Pfalg das Privilegium erercirer, | „Durchl. En. En. und dreyer Rhein« Grafen 
„und Dero keib Eigene wohnen, ) die Reformirte Do und Siegel, wie auch einer freyen Reiche» 
„Religion von derfelbigen Deswegen eingeführer, | „Ritterſchafft in Schwaben, Francken und am 
„angefehen der wenigfte, fo fehr geringe Theil | „Rhein: Strom Siegel gegen Chur- Pfalg viele 
„der Leib. Eigenen der Reformirren Religion zuge, | »unermweißliche Auflagen und mwider das laftru- 
„than, fondern nach Gelegenheit des Orts, Eas| „mentum Pacis, auch des Heil. Römifhen Reichs 
»tholiſch oder Lurherifch fepn, Deswegen abernicht | „Conftitutiones fauffende Bedrohungen in fich 
„anders, als andere, gehalten, und ihnen die »haltend, empfangen hätte, und dafi .Dero 
»Frepheit Des Geroiffens jedem vollkoͤmmlich ges | »Churfürftliche Durchl. ſoiches gegen einen jed⸗ 
„laffen wird. „weden Antereffenten, nad) reiffem Bedacht und 
„Gleichwie nun hieraus ſowohl der Ungrund | „an gehörige Orte gerthaner Communication, ber 
„borgedachter Auflagen echellet , als mit was | „antworsen , auch Ihro unterdeffen Proteftan- 
„Unfug und gefährlichen Practiquen dahin ge | „do alle rechtlihe Norhdurfft dargegen vorbes 
„rrachtet wird, wie Chur Pfalg Reftitution noch | „halten molte;., &o ergoß fich die angedrohete 
„ferners beſchnitten, und ihre uralte, rohlbers | Gewalt am erften über die Stat Ladenburg 
„gebrachte, und dem Tenori Privilegii, Herkoms | fo eines Biſchoffs u Worms Refideng und am 
„men und Perträgen gemäß geübte, und noch | Neckar, 2 Stunden, oder eine Meile, unterhalb 
„übende Gerechtſame unterdruͤckt, und darzu | Heidelberg gelegen, und benden Herren, als 
»bohe und niedrige, ſowohl auffer als in dem | einem Churfärften zu Pfaltz und einem Bifhoffe 
„Reich ereitirer werden mögen; Alſo müffen mehr | zu Worms, gemeinfhafftlih zugehörte, welche 
Chut⸗ 
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Ehur-Mapng, als zu der Zeit regierender Biſchoff „Thaͤtlichkeit veranlaffet worden, nur einen uns 


des Stiffts Worms, durch feine und Die Furg zu⸗ 
vorvor Erfurt gebrauchte Lorhringifche Voͤlcker, 
am 12.22 Muay, des Abends, ohne Verluſt eines 
eingigen Mannes, einnehmenließ. Denn Chur⸗ 
Pfaltz hatte, ſchon zu vorhero an der Seiten gegen 
dem Neckar ein Stück von der Mauer niederlegen, 
auch ven Graben ausfüllen, und alfo den Drt, 
damit die Buͤrgerſchafft Darinnen nicht mit 


Beſatzung beſchweret werden möchte, zur Ges | 
enwehr untüchtig madyen, und nur einen 


uen mit einem Sergeanten und 12 Aned- 
ten, um Wache zu halten, beſetzen laſſen, mel: 
de aber anjego wieder herunter und abziehen 
muften. Die ChursMapngifhen lieffen hierauf 
die Porhringer wieder zuruͤck gehen, Die umgemorffe: 
ne Mauer von neuem aufbauen, "und Die Stadt 
unter dem Dberftien Wambold beſetzt; deſſen 
Voͤlcker fo dann ſich in und auffer der Stadt des 
Soldaten Gebrauchs fo gar rein nicht enthalten 
Fonten. &o bald diefe Einnahmeder Stadı La⸗ 
denburg einmahl feft geftellet worden, und Die Voͤl⸗ 
der noch im Marfchiren waren, ſchrieben Chur⸗ 
Mapng ſchon die Urſachen warum fie folchen Zug 
wieder die Stadt Padenburg vornehmen laffen, an 
Chur⸗Pfaltz, und ſtellete darinnen Sr. Ehurfürftl. 
Durchl. vor, „wie Diefelbige, neben andern thaͤt⸗ 
„lichen Eingriffen, womit fie das Stifft Worms 
„hin und wieder harı beſchwerete, auch Die ges 
„meinfchafftliche Stadt Ladenburg mit Dero Voͤl⸗ 
Ickern zu Roß und Fuß überzogen, Garnijon 
„darinnen gehalten, und endlich gar Die Stadt: 
„Mauer an unterfchiedlihen Orten übern Hauffen 
„iverffen, auch andere unverantwortliche Proce 
„Duren mehr, wider Die gemeinfchafftliche Rechte 
„und alle Billigkeit , zu höchftem Nachtheil und 
Schaden ihres Stifte, ungeachtet aller Dages 
„gen geſchehenen Eontradiction und Proteftas 
„tion de fado vornehmen laffen, unddarmit fatts 
„fam zuerkennen gegeben hätte, wie fie, der Ela» 
„ren Pfand Berfchreibung zu mieder, eines abs 
„foluten Domini, ſich darinnen anmaflen, und 
„ale Jura ſuperioritatis allein mit Excluſion 
„rer als wiſſentlichen Grund⸗ und Gemeinſchaffts · 
„Herrn, exerciren wolte; welches aber ihr kei— 
„nestveges haͤtte verantwortlich ſeyn wollen, 
„dergleichen, in den Reichs-Confticutionibus hoch · 
„verbotenen That» Handlungen, laͤnger zu zuſe · 
„hen, und fich von ihren Land» Fürftl. Rechten 
„dergeftalt gewaltſamlich verdringen zu laffen; 
„darum märe fie veranlaffer worden, zu Abwen⸗ 
„Dung folder unerträglichen Beeinträchtigungen, 
‚die im Neich zuläßige Mitrel an Hand zu neh» 
„men, und fi) Dero Stade Ladenburg zu ver» 
„fichern, diefelbige mit ihren Voͤlckern fo lange zu 
„befegen, bisdieabgemorffene Stadı- Mauer wier 
„Der erbauet,undalles in vorigen Stand gerichtet 
worden waͤre, mwoltefonft Derofelben an demje⸗ 
„nigen, was ihr, Krafft der bemuften Pfund. 
WVerſchreibung, in der Gemeinſchafft gebühren 
„möchte, Eeinen Eintrag oder Hinderung thun.. 
Ehur-Pfalg beantwortete dieſes Ehur-Mapnsi: 
ſche Schreiben gar bald, und hieß diejenige Ent: 
fhuldigung, „daß nemlich Ehur-Mayng durch 
„die Ehur Pfätgifche thaͤtliche Eingriffe in dem 


„gemeinfpafftlihen Ort Ladenburg zu ſolcher 


„begründeten Vorwand, und hätten ſie in denen 
„Rechten, welche fie mit dem Stift Worms zu 
„Ladenburg in Gemein hätten, demſelbigen feinen 
„Eintrag gethan; Daß fie aber etlicher Jurium præ · 
„eipuorum und in fpecie des Juris praficii & Armo- 
„rum, zu Ladenburg fich allein angemiaffer, und, 


‚„der. gefchehenen Proteftationen und Eontradis 


„etionen ungehindert, ſich darbey gehandhabt, 
„daran hätte fie mehr nicht gethan, als wor zu 
„fie und ihre Bor » Eltern, vun undenckli— 
„hen Jahren her, allein befugt, und im 
„Eundbarer Poſſeßion geweſen, und würde ihe 
„gang unguͤtlich vepgemeffen, Daß ſie jich eis 
„nes abfoluten Dominii in Padenburg ange 
„mafjet hätte, und Die Jura Superioritatis allein 
„erereiren wolte.„ Ehu:-Pfulg ließ über dag 
auch bey den aufdem Reichs Tage zu Regenipurg 
verſammleten Abgeſandten Der Edangeliſchen 
Ehurfürftenund Staͤnde, durch Dero daſelbſt 
anweſende Geſandtſchafft, umſtaͤndlich und kla⸗ 
gend vorbringen, „wie etliche Chur⸗Mayntziſche 
„und andere mitaſſociirte Volcker, den mu dem 
„Stifft Worms auf gewiſſe Maaß habenden Ge: 
„meinſchaffts /Ort Ladenburg, unvermutheter 
„Dinge, mit offener Kriegs-Gewalt angegiffen, 
„eingenommen, die auf einen Thurn zur Waͤche 
„eingelegte wenige Knechte ausgetrieben, berg:gen 
„ſolchen Sr. Ehurfürft. Durchl. Reſidentz 
„Heydelberg nahe, und von Der Feſtung Fried⸗ 
„richsburg nur eine Meile Weges gelegenen Platz 
„mie Kriegs⸗Volck befegt, und befefliger, auch 
„bereits 8 Baftionen abſtechen laſſen, inaleichen 
„dem Lande mit Durchzuͤgen, Einlegung, Ber 
„gemwaltigung und Plünderung derer Unterthunen, . 
„nicht geringen Schaden zuzdgen, und verufache 
„ren, darbenebenft Sr. Churfuͤrſtl Durchlaucht. 
„in Dero habenden uralten, und von Kayſern zu 
„Kapfern confirmirten Wilvfange:Juribus, und 
„Gerechtſamen, Gewalithaͤtigen Eintrag thaͤten, 
»felbige, wo ſie hergebracht, zu exerciren verwehr⸗ 
„ten, die Chur⸗Pfaͤltziſchen Wild⸗Faͤnge Sr. 
„Chur Fürfti. Durchl. keines Weges hergebruche 
„ter Weiſe zu entziehen trachteren, da man Doch 
„auf EhurPfälgifher Seiten Eeiner Erceffe gen. 
»ftändig, noch überführet wäre, fondern vielmehe 
„ich allenfalls jemand fich Desivegen befchwerer zu 
„ſeyn erachten möchte, erboten hätte, einem ſol⸗ 
„hen, nad) den Reichs Conſtitutionen, gehöris 
„gen Orts, aufvorgehende Klage, Red und Ant⸗ 
„wort zu geben, und Recht zu leiten Un? ob 
„war Sr. Ehurfürftl. Durchl. gemeynet acwer 
„fen, ſolches ihr Anliegen den Reichs⸗Sitaͤnden 
„per Dietaruram zu erkennen zu aeben,und bekannt 
„su machen, Damit felbige in einer Sache, darvon 
„Krieg und Morus im Reich zu befahren, bep 
„noch flehendem Reichs: Tag, ein friedmaͤßiges 
„Einfehen, und Bermittelung hätte ſuchen koͤn⸗ 
„nen; fo hätten doch ihre dißfalls habende Ber 
„ſchwerungen tweder bep Den Diredtoriis, nodı ſon⸗ 
„ften, weiles&r. Ehurfürftl- Gnaden zu M ung 
„berroffen, wollen angenommen. werden, weiches 
„auch ſchon inmehr andernder Evangeliichen Ans 
„gelegenheiten, zumahl, wenn Sr. Churfurſtl. 
„Gnaden einiger Maßen dabey interehiret gewe⸗ 
„fen, geſchehen wären Welche jetzter zehlete 
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Ehur-Pfälsische Beſchwerden die Herren Abges | „ften und Stände fich in ihren Gravaminibus 
fandte im Nahmen ihrer Herren ‘Principalen, | „bey dem Kapſerlichen Hof befloger, und nuns 
Eommittenten und Oberen, der RömifcheKapferl. | „mehr entfcplojjen harten, meil fie bisher Feine 
Majeft. in einem allerunterthänigften Schreiben | „&atisfaction erlangen koͤnnen, ungeachtet fie 
unter dem 12. 22. Julii umftändfich vortrugen, | „vormahls öfters bey dem Reich und Chur⸗ 
mit dem allerunterthänigften Erfuchen, „auf die] „Pfaltz darum Anfuchung gethan hätten, ihnen 
„tes höchftgefärliche Werck um fo viel mehr ein | „ſelber Recht zu fchaffen, Gewalt mır Gewalt ab» 
„wachendes Aug zu fchlagen, Das in der Afche | „zutreiben und ſich und ihre Lande uni Leute wider 
„glimmendeFeuer,ehe es vollends zurglamme auge | „dergleichen Vornehmen und Verfahren, den 
„brechen möchte, zulangender maßen zu Dämpfr | „Rechten und der Natur geniäß, zu handhaben, 
„fen, es auch Allergnaͤdigſt Eräfftig dahin zu rich „Bann dann aus joldyer Reſolution Sr. Chur⸗ 
„ten, Damit alles in vorigen Stand gefegt, Sr. | „fürftl. Durchl. und Dero Landen und Leuten 
„Chur fuͤrſtl. Durchl. gefuchte Satisfaction vers | „grojje Ungelegenheit zumachfen würde, fo foller, 
„ſchafft, und Gegentheil allenfalls zu Recht ges ; „(Herr Marygraf) im Nahmen der Roͤmſſch⸗Kay⸗ 
„twiefenwerdenmöchte- » Da hingegen Famen „ſerl. Majeſt. folche Ungelegenheit Sr. Ehurfürftl, 
der gefammten von Ehur,Pfalg Beſchwerden, „Durchl. vorſtellen, und felbige beweglich erfuchen 
oder mie fie ihnen, fich zubenennen, belieben lief | „und ermahnen, die geflagte Eingriffe und Erceffe 
fen, Ehur » Fürften, Grafen und Zmmediar | „aljo gleich einzuftellen, und ſich Deren ing kuͤnfftige 
Meibs : Mitterfchafft, Catholiſcher Religion und’ „zu enthalten, Damit die beſchwerte Stände zu 
Augfpurgifcher Eonfefion, Gevollmaͤchtigte De „Dero vorhabenden Reitung ihrer Bande u. Leute 
putirte, bey dem fämtlichen auf dem gedachten „nicht georungen werden möchten; Hingegen würs 
Reichs⸗Tage zu Regenfpurg anweſenden Herren „de die Roͤmiſch · Kayſerl. Majeft. Dero Kapferl 
Gefandten, mit einer ziemlich weitläufftigen | „Autoritaͤt hierunter interponiren,und von tragen 
Schrifft ein, um dar zuthun, „daß ihre Herren | „dem Kayſerl Amts wegen auf Mittel bedacht ſeyn, 
ee ‚und Committenten in ihren uns |„wiedie Sache entweder in der Guͤte verglichen, 
nftreitbaren Landen und Borhmäßigfeiten, von „oder rechilich erörtert und abgethan werden moͤch⸗ 
„Sr. Ehurflrfl. Durchl. zu Pfals, unterm Vor⸗ | »te., Nachdem nun Sr. Ehurfürfti. Durchl. zu 
„wandt eines Kayſerl. Privilegii, mit gang uner⸗ Pfalg auf diefes,durch den Hertn Marggrafenvon 
»träglichen und Land und Leuten abforbirenden | Baden, geſchehenes Kapferl. Anerbieten,fich in eis 
3 MWildfangs > und Leib» Eigenfchaffts » Befchwer| nem an die Kapferl. Maj. unter dem 20. 30. Map 
„rungen allzuhart gedruckt worden, und meder | abgelaffenen Schreiben dahin erflärete, „dag Sie 
Recht noch gürliche Mirreljbey Gr, Ehurfürftl.) „Ihro die vorgefchlagene Kayſerl. interpofition 
Durchl. hätten verfungen wollen, weswegen | „nicht mißbelieben lieſſe, wann nur ein oder ande 
„endlich die Gravirte, nach alter Bölcder- Recht, | „rer Weg zur Güte, oder Des Rechtens, welchen 
„ſich einer im Frievens-Schluß und Reichs-Eon⸗„Sie zu der Kayſerl. Willkuͤhr geſtellet Haben wol⸗ 
„ſtitutionen ohne das zugelaſſenen Zuſammenſe⸗te, dergeſtalt eingerichtet wuͤrde, daß Sie an 
„sung und natuͤrlicher Nothwehr mit ihter eigenen / „Ihter, von vielen Zahren ber, hergebrachten 
HMannfbafft, in proprio Territorio, Feines wer | „Poſſehion und Erercirung ihrer Jurium, nicht 
„ges aber zu Abbruch des Chur-Haufes Pfalg, zu | „gekraͤncket, fodann Ihrem Gegentheil die ange⸗ 
„vergleichen gemüßiger worden.  Snziifchen | „Drohere Gewalithaͤtigkeit einzuftellen befohlen, 
309 man bey dem Kapferlichen Hofe die von den | „und zu dem Ende die vorhin gebetene Mandata und 
Grapirren Ehurs»Fürften und Ständen wider | „Inhibieiones außgefertiget, und Sie deren Parie 


Ehur-Pfulß ————— und darbey an⸗ „tion halben verſichert werden müchte;„ So 


gehefftete Reſolution, in reiffes Nachſinnen, daß | ward hierauf der Romiſch Kapferl. Maj. Reichs⸗ 
dieſe je länger, je mehr, über Hand nehmende | Hof⸗-Rath und Caͤmmerer, Herr Graf Leopold 
Mißhelligkeiren, neue befchmerliche Unruhe und | Wilhelm, von Koͤnigseck und Rothenfels, eilendg 
Zerrüttungen erregen möchten, darum führieben | aufder Portvon Wien aus an den Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
Die Roͤmiſch-Kayſerl. Majeft. aus abfonderlicher " fhen Hof, in Kayferl. Commißion abgefchickt, 
Allerhöchftslöblichfter Vor ſorge zu des lieben Bas welcher dann, nach feiner Ankunfft ven 29 Jun. 
ferlandes Deutſcher Nation Ruheftand, und vom | bey Sr. Ehurfürftl Durchl. fo münd:als fchrifft 
Hohen Kapferlihen Amts wegen, nicht allein | lich vorbrachten, „daß, weil Die klagende Stände 
dem Herren Ehurfürften zu Pfalg berveglich zu, | „um deswillen, daß ihren Beſchwerden nicht abs 
daß Sr. Ehurfürftl. Durchl. dergleichen Unheil, | »gehofffen,und Rath gefchaffer worden, die ABaf- 


fo wohl von dem Heil. Roͤm. Rei, als auch ins | „fen fchon einmahl erariffen,Dahero ven bereits vor 


fonverheit von Dero felbft eigenen Landen und | „Augen; ftehenden Ertremitäten anderer Geftalt 
Leuten abwenden wolte; fondern trug auch noch | „nicht wuͤrde koͤnnen gefteuret werden, als wann 
über das in einem andermeiten Allergnädigften | „Sr. EhursFürftl. Durchl. Sich aller Gewalt» 
Kapferlihen Schreiben, vom 20. so April, den | „thaten und Vie facti enthielte, infonderheitaber 
Heren Murggrafen Wilhelm von Baden, als | „über Diejenige Leib»Eigene, fo in der klagenden 


Derofelben Allerhoͤchſt anfehnlidem Cammer | „EhumFürften und Stände, auch der Reichs⸗ 


Richtern zu Speyer, die Kapferl. Commißion ! „Ritterfhafft ihren Landen und SHerrfchafften 
auf, „daß Sr. Fürftl. Durchl. das Ihro zu dem | „wohnten, £eine Jura, welche dem Kapierlichen 
„Ende zugefchichte Kayſerl Schreiben an Ehurs | „Privilegio, (als worauf man fih Ehur:Pfäls 
„Pfaltz mit dem förderlihften Sr Ehurfürftl. | »sifchen Theils beruffen thäte,) in fpecie niche 
„Durchl. einhändigen, und darbey zu vernehmen 
„geben wolte, wie Daß Die beſchwerte Chur-Fürs 





„niche 


„einverleiber, noch auf deſſen buchftäbli=. 
„hen Innhalt qualificiret wären, fo lange. 


— — 


. 
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„nicht erereirte, bis die guͤtliche Compofition er; 
„folget wäre, oder man gnugfame Information, 
„wie Die hine inde geflagte Attentata beſchaffen, 
„eingezogen hätte; Dingegen folte indeffen Sr. 
„EhursFürftl. Durchl. an Dero Rechten, we⸗ 
„der in Poflefforio, noch Petitorio Judicio, nichts 
„präjudiciret werden, morzu fie ſich Dann vers 
„Hoffentlich um fo viel mehr bequemen würde, 
„und Eönnte, meilen ie, wie Die Elagende 
„Stände ftandhafftig darbey verharreren , fi) 
„des Exercitii.derjenigen Jurium halben , fo Die: 
„ſelbe, auffer der Leib + Eigenfhafft und dem 
„mwörtlichen Annhalt des Privilegii in anderer 
„Ehurs Fuͤrſten und Stände Landen und Herr 
„ſchafften prätendirte, in gedachtem Privilegio, 
„(als.in welchem derfelbigen keine Meldung ges 
ssfchehe,) nicht fundirer werden Fönnte. Es wol: 
„te derohalben Sr. Ehur » Fuͤcſtl. Durchl. der 
„vorgefchlagenen Weiſe folgen , und der dem 
„Herren Marggrafen von Baden diß Orts an- 
„derweit aufgerragenen Commißion und Der 
„nochmahls angebotenen Kapferl. Znterpofition 
„Statt thun, und mithin in der Thar erweifen, 
„dab Sie auch Zhres Dres diefer Mifhelligkeit 
„abzuhelffen gemepnet wäre, „ _ EhursPfalg er⸗ 
klaͤrie fid) hierauf den dritten Tag hernach, als 
den ı. 11. Julii, hinwiederum ſchrifftlich dahin, 
„daß es Zhr nicht einig und allein um den Wild⸗ 
„fang, (als wie der Herr Graf angebracht hät- 
ste) zu thun, fondern wie an Deffen, alfo auch eben 
„fo mohl an der refpedtive Reftitution und Re 
„paration der feindfelig vecupieten gemeinfchafft: 
„lichen Stadt Ladenburg , und vielfältig violirs 
„ten Chur: Pfälgifhen Territorii, und anderer 
„am Kapferliden Hof nach und nach geflagter 
zGewaltthätigkeiten gelegen wäre, welchen, das 
„fern durch vie gebetene Remedia, (fo bey Dem 
Gegentheil vermuthlich mehr, als Die Güte, wür: 
„den verfangen haben, in Zeiten wäre abgeholf 
„fen worden, es ohne Zmeiffel zu gegenwärtigen 
„Stand , da der Gegentheil viam fadti ergriffen, 
„und nunmehro mit bemehrter Fauft agirte, 
„roürde gelanget ſeyn; Deßwegen aber, 
„wann der eine Theil die Waffen erfaffer hatte, 
„folgere nicht eben bald , daß Der andere darum 
„ſich ſtracks biegen , und fubmittiren müfte, 
„fonften würde Via Juris überflüßig feyn, und 
„Juſtitz durch das Fauft = echt über einen 
„Hauffen geworffen werden. Das Pribilegium 
„soelangend ; fo wüfte man ja, daß die Privis 
„fegia pflegten aus Dem alten Herkommen in 
„‚terpretiret , und nicht alle fpecialia darinnen 
„erprimivet zu werden. . Yun bezöge ſich Das 
„PDrivilegium der Wildfänge felber auf Das 
„uralte Herkommen , und thäte daffelbige ber 
„ftärigen, Dannenhero waͤre Das Exercitium Ju- 
„rum, das Ehur-Pfalg anders nicht, als dem 
„alten Herfommen gemäß, übete, in dem buch 
„ſtaͤblichen Anhalt des Privilegii mit begriffen. 
„Se. EhursFürftl. Durchl. wolte, wann Sie 
„juvorderft in den vorigem Stand, mie Rech 
„tens reſtituiret, nehmlih : Wann von Ehurs 
„Manns, und Eonforten, aus der gemeinſchafft⸗ 
„lichen Stadt Ladenburg, der Kellerey Stein, 
„und andern Orten, wo vor dieſer Unruhe Feine 
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„Einlagerung geweſen, die Kriegs und Ausfchußs 
„Voͤlcker wieder abgeführer, Die neuen ** 
„cationes demoliret, Die Chur-Pfaͤltziſchen ab» 
„gehauene Zoll⸗Geleits- und Wild. Stoͤcke mie 
„der aufgerichtet ‚ die vom Gegen» Theil neulich 
»gefeßte hingegen weggethan , und in Summa, 
„die Ehur » Pfälsiihe Beamte und Bediente 
„auf den fleittigen Doͤrffetn, ſammt den gemein« 
vſchafftlichen, wie auch Eent + und Leibeigenen 
„Unterthanen , in den Stand, worinnen fie vor 
„Diefer Unruhe gemefen , gelegt worden , Das 
„ordentliche Mecht derentwegen nicht ſcheuen, 
„fondern märe vielmehr auf Die folcher Maffen 
»bedungene Eondition, zu Bezeugung Ihres ge» 
„gen die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſt. tragenden 
„hohen Reſpects, und zu Fried und Einigkeit 
„geneigten Gemuͤthes, darzu erbierhig, Wolte 
„auch, zu deſto ehender Beſchleinigung des, 
„Wercks, noch die Ihro, von Rechtswegen, ges, 
„bührende Satisfaction, für empfangenen 
„Schimpff, Koften und Schaden, Zeitwährender 
»gütlihen Handlung, ausfegen , Doch ſich Daran 
ndes geringften hierdurch nicht begeben , ſondern 
„alle Remedia Juris & facti befter maffen Ihro Dies 
»fals vorbehalten. , Mit dieſer E-Elarung bes 
gab fich der Herr Abgefandte von binnen 
nah Mayng, und empfieng'dafelbft von den 
Ehur = Maynsifhen und der Herren Eonfors 
ten ihren Deputirten, unter andern Gravami- 
bus , Diefes fchrifftlich zur Antwort; „daß aus 
„der Ehur + Pfälgifhen Reſolution anders 
„nichts abzunehmen , nod zu fpühren,, als 
„daß diefelbe Dadurch vielmehr fih bey den 
„verübeten Gemwaltthaten zu handhaben, und 
„hernach die Gravirte, Dur langwuͤrige Tra⸗ 
„etaten oder Proceffe umyuführen, und müs 
„de zu machen, inzwiſchen aber der Gravirten 
„Lande zu ufurpiren,als die Sache Durch ſchied⸗ 
„liche und billigmäßige Wege, güt oder rechts 
„lich beyzulegen gemeynet wäre. Ob man nun 
„wohl dahero auch auf dieſer (der Gravirten) 
„Seiten, von Rechtswegen gnugfam befugt 
„waͤre, auch noch meiter, und vor allen Dingen, 
ngebührende Satisfaction und Refufion aller 
„Koften und Schäden, fonderlich aber wegen ver 
„bon der Gravirten Unterthanen bishero wieder⸗ 
„rechtlich abgepreffeten Schagungen , und ans 
„derer Präftutionen, mie auch Afferuration de 
„non ampliusturbando, fogleich zu fudhen ; So 
„molte man jedoch auch, der Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
„Majeft. zu allerunterthäniaften Ehren, und das 
„mit männiglich der Gravirten Ehurfürften und 
"Stände, und der Immediat Reichs » Ritter 
y„ſchafft, zu Fried und Einigkeit geneigtes Ges 
„mürh in der That um fo viel mehr erkennen 
„möchte, folches gern noch in die vier Wochen 
„lang, bis zum Ausfchlag der Kapferl. Inter⸗ 
»pofition fufpendiret ſeyn laflen , jedoch derges 
„ftalt , Daß man fich Daran des gerinaften nicht ' 
„begeben, fondern alle Remedia Juris & facti diß⸗ 
„falls vorbehalten haben wolte. Diefer Re . 
folution und Erklärung waren einige Conditio⸗ 
nes mit beygefügt,, auf welche man diſſeits, 
zu gütliher Beylegung diefer Streitigkeiten, 
und zu Erhaltung Friedens , Ruhe und m. 
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teit im Heiligen Roͤmiſchen Reiche ſich der Kay⸗ ſchwermeten, und unter andern in das Chur-⸗Pfaͤl- 


ſerlichen Interpoſition gang gerne unterwerfen tziſche Dorf Schwabenheim kamen, allmo Die 


wolte. 
ſchen beyden Theilen noch eine und andere 


Dieſe Conditiones verurſachten zwi⸗Pfhfaͤltziſchen Soldaten ihr Quartier hatten. In— 


dem ſie nun durchhin ritten, und etliche Hunde 


Schrift: Wechſelung, weil Chur⸗Pfaltz theils um die Pferde herum belleten, nahm einer von 


Diefelbigen gar nicht, theild aber nur mir gewif- 


jenen Dfficirern fich die Freyheit, und ſchoß eis 


fen Bedingungen , und unbefhrändtem Bor: |nen Hund todt. Diefes verdroß die Pfälgifchen 


behalt annehmen wolte , auch über Diefe noch 
etlich neue hinzu fegte, und unter andern 
an die Nömifh » Kapferliche Majeftät unter: 
thänigft gelangen lich, „ Daß diefelbe gnädigft 
„geruhen möchte, nebft des Herrn Marggra- 
„fen zu Baden Fürftl. Durchl. noch jemanden 
„anders , Epangelifcher Religion , melcher den 
„Gegnern weder mit Ylurs » Freundfchafft, 
„oder anderm Antereffe zugethan, noch auch mit 
„Sr. Churfürftliben Durdl. und Dero Ehurs 
„und Fuͤrſtl Haufe im Streit begriffen wäre, 
zum Eommiffario zu ernennen , nicht weniger 
„ven Ernennten anzubefehlen, Daß jie Feine Mi, 
„nifteog, welche, wie geſaget, auch für Die Gegner 
„und wider Sr. Churfuͤrſtl. Durchl intereßirer, 
„oder paßionirer ſeyn möchten, ald Subüelegirte 
„gebrauchen folten. „ Hierauf nun ward dem 
Herrn Marggrafen von Baden, ald Kapferlichem 
Eommiffario, und dem Kayferl. Heren Geſand⸗ 
ten, Grafen von Koͤnigseck, noch der Ehurs 
Fuͤrſt zu Brandenburg als ein Mit: Commiſſa⸗ 
rius, und gleichſam Mediateur zugeordnet, und 
von Sr. Ehur:Fürftl. Durchl. Dero Geheimer 
Kath und Gevollmächtiger Abgefandter auf dem 
Reiche + Tag zu Regenfpurg Eure Afchen von 
Mahrenholg , als ein Suboelegirter , Daher 
‚nach der Pfalg abgeſchicket, auf deſſen, mie 
auch des Kapferlihen Herrn Gefandtens, ge: 
ſchehenes Zuſprechen, beyde ftreitende Ehurfürs 
ften fich gegen einander fchrifftlih dahin verre⸗ 
verfirten , Daß die gemeinichafftlihe Stadt La- 
denburg dem Herren Marggrafen von Baden, 
als Kanferlihen Eommifjario , in Sequeſtra⸗ 
tion gegeben,und darauf den 6. 16 Septemb. Die 
Ehur » Maungifhe Beſatzung von dar heraus 
geführer, und im übrigen eine gürliche Handlung 
nad Speyer verleger ward, um die noch han» 
gende flreitige ‘Puncten daſelbſt durch bevoll⸗ 
mächtige Deputirte , vermittelft der Kapſerli⸗ 
den Commißion, Anterpofition, und des Ehurs 
DBrandenburgifchen Gefandtens Beyſtand und 
Vermittelung gegen einander auszumachen. 
Der Marggraf von Baden ließ ſolchemnach feine 
zu gürlicher Entfcheid s und Beylegung der obs 
fchwebenden Wild: Fangs - und anderer Streis 
tiofeiten haberide Kanferliche Commißion , und 
daß er felbige , den 15. 25. September in Der 
Stadt&pever anzutreten entfchloffen waͤre, bey» 
den holen Partheyen u miffen hun. Nun er⸗ 
feinen zwar von allen Intereſſenten gewiſſe 
Deputirte zur beftimmten Zeit. indem man 
aber in eifrigfter Arbeit beariffen war , das 
durch obige Sequeftration etlicher maffen ge: 
daͤmpffte Feuer der Uneinigkeit vollends gar zu 
dämpffen, und auszuloͤſchen; fo flug daffelbi- 
ge erft recht in belle Flamme aus, und Diefes 
durch Deranlaffung etlicher Ehurs Zrierifcher 
und Lothringifcher Dfficirer, welche , indem fie 
dem Stillftande traueten, im Lande herum 


Dfficirer,denen die Hunde angehöreten,alio daß fie 


'ihre Waͤche ins Gewehr brachten, und von dies 


fer nebft denen fich zu ihnen gefelleten und mit 
Möhren, Mufqueren , Spieffen und Stangen 
bewehrten Bauren die Ehur-Trierifchen und Lo 
thringifchen Officirer angehalten, und nad) Nie 
der » Angelheim, einem Ehur-Pfälgifchen eigen: 
thümlichen Flecken, in Arreft geführer morden, 
und ob auch gleich der Pring von Baudemont, 
als Lorhringifcher General, verfelbigen Erledis 
sung gürlich fuchen ließ, vondem commandiren- 
den Dfficirer der Ehur » Pfälsifchen Soldaten 
eher nicht wolten erlaffen werden, bis von Chur⸗ 
Pfaltz Beſcheid eingefommen wäre. Derſelbi⸗ 
ge aber bliebe dem Printzen zu lange aus. Dar⸗ 
um ſchickte er den Obriſten Brevier mit etlichen 
100 Mann zu Roß und Fuß dahin, die Verar⸗ 
reſtirten abzuholen; Woruͤber es zwiſchen den 
Einwohnern, die ſolches nicht zulaſſen wolten, 
und den Lothringern gar zu Streichen Bam; fo, 
daß 2 von der Wache, und noch etliche won den 
Einwohnern , fo fi zur Wehr jegten, nebft 
dem Sculgen, einem 78 jährigen Mann, nieder 
gefchoffen , und andere gefährlich verwundet wur⸗ 
den. Die Lorhringer koſtete diefer Scharmügel 
gleihmwohl 6 Mann, welche gleich todt blieben, 
ohne die Verwunderen. Nichts deſto tmeniger 
plünderten fie den Flecken mehrentheils aus, und 
führten, mas fie in Eil vom Vieh und Fahrnif 
anpacken konnten, mie auch einige von Den Fin 
mohnern , fammt den verarreflirten Dfficiren, 
mit fich hinweg. Auf Diefes Gerüchte zog Chur⸗ 
Pfaltz Dero Voͤlcker eilends zufammen, und 
gieng den 4. 14. October darmit felber in Perfon 
auf die Lothringer , ‚welche feit obiger Action 
auch die Ehurfürftliche Küchen » Ealefche geplün: 
dert, und den Küden » Schreiber darauf er 
hoffen hatten,) in den Fautheiligen Drten 
Mörftatt oder Wuͤrſtatt und Nieder-Saulheim 
loß; felbige aber zogen fich in die Gegend ven 
Dppenhein, und lieffen den Kirchhof zu Nie 
der: Saulheim mit einem Capitain und zo Mann 
beſetzt. Die Chur⸗Pfaͤltziſche huben nicht allein die 
fe Befagung auf, fondern marſchirten auch aufder 
Höhe gegen Nieder Ulm, den Lothtingiſchen nad), 
welche in einem Grunde zwifchen Nieder-und Ds 
ber⸗· Ulm ein ordentliches Lager von Stroh. Hütten 
aufgefchlagen hatten. Als die Chur⸗Pfaͤltziſche über 
die Selsund auf einegroffe Höhe kamen, unter 
melcher die Lothringer in Schlacht⸗Ordnung fluns 
den, Friegten fie Kundſchafft, daß die Lothringer 
ihr Lager in Brand geſteckt haͤtten, und in aller Eil 
über die Höhe auf Mayntz zugiengen. Weswe⸗ 
gen die Ehur-Pfälsifche Trouppen denſelbigen fo 
ſtarck, alsmöglich‚nachfolgeten,und war&e.Ehur- 
fuͤrſtl. Durchl. Perſoͤnlich mit 4 Squadronen vor: 
an. Die Lothringer aber waren nicht mehr 
zu ereilen , und bey Zeiten in der Schange 
vor Mayntz in Sicherheit. Den 8. 18. October 
bekamen 
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bekamen die Chur⸗Pfaͤltziſche Nachricht, daß die Neuburgichen DbersEanglerg, jedoch ohne Praͤ⸗ 
Lothringer wieder imAnzuge gegen fie begriffen wäs | juDig der zu Speyer noch ftehenden. Kapferl. und, 
ten. Morauf and fieing Feld giengen, und ihren Ehur--Brandenburgifchen Mediation , präliming, 
Begentheil nicht meir von Selsheim auf einer Hos | riter zu tractiren, und.auf Ratification zu ſchlieſſen. 
be antraffen; da dann. bepde Theilel ſtarck auf Den 21. 3 ı Detobr. ward der Praliminar· Receß 
einander canonirten. Nah ſolchem Gtüc: | ichen geſchloſſen, und von. bepderfeirs gegenmärtis 
Gefechte marfhirten Die Lothringiſche längft dem | gen Rüthen, bis auf Die geboffte Karification, und. 
Derg auf Nierftein zu, welchen die Chur Pfälgts | auf allen Fall, mit Vorbehalt eineg jeven Theile. 
ſche etwas nachfolgeten, und fich in und vor Öppen; | Rechte, unterfchrieben und beſiegelt. Worinnen 
heim niederlieffen. Indem Se. Churfuͤrſt. Durchl. | unter andern Puncten auch dieſe enthaiten waren, 
zu Pfalg mit ihren Voͤlckern noch zu Selsheim lag, | „daß 1) die zu Speper angefangene gürliche Fra». 
Fam der Fürftl. Neuburgifche Ober⸗Eantzler, Herr | ‚ctaten, vermittelſt der Römifch-Kapferl.Maj. Ans 
von Gieſe, (welcher fonft Sr. Ehurfürftl, Durchl. | „terpofition , und Ehur-Brandenburaijcyer Eob⸗ 
auf dem gantzen Zuge nachgefolget mar, weil er von „peration, Dennoch weiter fortgefeget, und alle ob. 
feinem gaädigften Deren, dem Hertzoge von Neus | „ſchwebende Mihverſtaͤndniſſe, in den nächfifolgens 
burg, Beſehl hatte, Die zwiſchen Chur · Mayntz und „den 2 Monaten, in der-Güte bepgeleger, oder 2) 
Ehur- Pfalz beliebte gůtliche Tractasen, ſo viel im» | „Dafern, wider beſſeres Berhoffen, die Site in fols. 
mer möglich, zu befördern,) auf Beranlaffung des | „cher Zeit nicht zu erlangen ſeyn würde, erftgemels 
Hergogl, Lothringiſchen Raths und Gevolimäch | „Dete Streitigkeiten, innerhalb 4 Monaten, nach. 
tigtens, Herens von Rijaucourt, um mit demfelbi- | „verfloffenen 2 Monaten, Dur ein Eompromiß. 
gen die Präliminar- Traetaten / wegen Abführung | „ausgemacht, und darzu von jedem Theile 2 Arbı, 
und Abdandung beyder Voͤlcker, anzugehen, vor: | „tri benennet werten folten, wegen eines Dbr 
ausdaher nach Oppenheim,iund begab fich den ı 2. | „ınanng (Super-Arbieri) aber folgen: bepde Theis 
22 Detober von hier nach Mayng, um einıge zur | „le fh zufammen mit einander vergleichen.«s. 
Sache dienliche PräliminarsVorfchläge zu thun. Auf Diefe Unterfchreib » und Befiegelung ers 
Deffen ungeachtet, wurden Doch, unter währenper | folgte am 4. und 14 November um den Mittag, 
Unterhandlung, Die Lorhringifhen mir Churs | in der Stade Speyer, Die Ausiwechfelung beys. 
- Mapnıgifchen und der andern Alliierten Voͤlckern der hohen Partheyen fchrifftlicher Driginals. 
verflärdhet, und auch mit groben Stücken aus | Ratificationen über Denfelbigen Präliminar, 
Mapngverfehen, womit fie am ı 1.21 Detober vor | und Neben Receß und was folchen weiter ans 
das Staͤdtlein Odernheim, welches ohne das Land: |hängig, fomohl , alg die darinnen bedungene 
Volck, nur mit 60 Dragonern, wider einen Ans Unterſchreibung des Kapferl. Commiſſari und des. 
lauff, befegtiwar, rückten, felbiges alfobald auffor= Chur⸗Brandenburgiſchen Abgefandteng. "Den: 
derten, und weil nicht gleich Die Thore geöffnet wur- | Tag hernach ward der Frieden in benverfeirg Pas 
den, den gangen Tag und die Nacht über beſchoſſen, gern und Beſatzungen oͤffentlich verkuͤndiget, und 
den folgenden Tag aber, ohne einige gemachte Bre⸗ | folgends mit Ausräumung der feindlich eingenoms. 
de oder Sturm guͤtlich einbefamen, weil die Land; | menen Pläge, Abführ:oder Abdanckung der Bo. 
Leute Darinnen fich nicht wehren wolten, und über | der, und Loßlaſſung der Gefangenen, ein Anfang, 
das auch nit genungfame Munition vorhanden | und alio den bisherigen Feindfeligkeiten ein Ende 
war. Den 14. 24 Dctober Fam der Hertj von gemacht. Giche Kappel Hifter, Beſchr. des 
Gieſe, nebſt dem Herrn von Greiffenklau, Chur⸗ heut. Europd, P.695 u: ff. und p 731uf. Als 
fürftl. Mayntziſchen Bic-DomimXhingau, und | nun hierauf Die ftreitenden Partheyen auch auf 
dem obgemeldten Lorhringifhen Rath, Herrn von | der Könige von Frandreih und Schweden 
Riſaucourt, mit Chur Mapnges und Dero Eon, | Schiedsrichterlihen Ausſpruch compromittieten ;. 
forten Meynung auf die obgedadhte Praͤliminar⸗ ſo Eamen aller ſeus Gevollmächtigre und Deputir, 
Vorſchlage, von Mayntz wiederum nad) Oppen- te auf dem Rarhhaue zu Heilbrunn jufammen, 
heim zurüd. Weil aber felbige von derjenigen, jo der , und legten zuforderft die von Ahro Ihro Könial. 
Derr von Biefe zuvorber gerhan hatte, ziemlich un, König. Maj. Maj. von Frandreic und Schwer. 
terfihieden war, und infonterheir Chur Pfalg für den hierzu befonders ernannte Herren Delegirre. 
fich ſchlechte Sicherheit darinnen fand, ſo dann zu und aufferordentliche Abgefandren, nad) Verord. 
Deren Abhandlung Zeit vonnoͤthen ſeyn wolte, und nung der Compromiß. Formul, den End ab, daß 
zu beforgen ftunde, es möchte anderer Seits mit fir in Diefer Sache ohnparthepifches Recht * 
Pluͤnderungen, Plackereyen und Beunruhigung chen wolten. Dieſes geſchahe nun auch von ih⸗ 
der Strafen indeſſen fortgefahren werden; fo ‚nen, und ergieng deshalber ihr am 7. 17 Februar 
ſchlug Se. Ehurfürftl. Durchl zu Verſchonung 1667 ausgeftelltes Laudum Compromilliale oder 
beyderſeits Lande und Angehöriger, einen Stils | Schiedsrichterlicher Ausſpruch, fo viel das Wild. 
ſtand auf etliche Tage vor, welcher auf 3 Tage bes | fangs-Rechr anbeiraf, dahin: 
liebet ward, in welcher Zeit Se Churfuͤrſt. Durchl. „Daß alle fremde Perfonen, Mann und 
mit den einen Theil Dero Völker am 17.27 Ds | „Stauen , melde keinen nachfolgenven Reihe 
ctober frühe Morgens Worms vorbep, und nad —— haben, niemand ausgenommen, ats 
Franckenthal in die Quartiere gieng; Den übri | „Bildfäng, wann fie nicht allein in der Pfaltz, 
gen Theil aber, unter Commando des General: | „fondern in Denen bepliegenden Stifftern,, Herr⸗ 
Majors von St. Paul zu Oppenheim verbleiben | „ſchafften, Städten, Dörfern, und Gebieten, 
ließ, wie auch einige ihrer Räthe, um mit dem obge: | „von melden gegenwärtig der Streit gemefen, 
meldten Chur Mayntziſchen Vic Dom , und Lo: | „wohnhafftig werden, des Chur Hauſes Pfalg 
thringifchen Rache, durch Vermittelung des Pfulg: " „Leibeigene, nach Inhalt des Privilegii, und des 
Univerfal-Lexin LV] Theil. gell ndatiite 
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„darinnen gedachten ültern Herkommens, 
„worden fepn, und insfünfftige werden, und daß 
„unter dieſem unbeſchraͤnckten Rahmen der Frem- 
„den nicht allein diejenige Fremde, fo gan auf 
„ſerhalb Deurfchland feyn, fondern alle ankom⸗ 
„„mende Leute , woher fie immer kommen, welche 
„in Demjelben Gebiet, dahin fie kommen, nicht 
Daheim find, nach Eigenfhafft des Worts 
„« Fremd) wie es in Anfehüng der Gebieten ge⸗ 
„nommen wird, und nach Dem Gebrauch der vos 
„rigen Zeiten begriffen werden 3 auf diejenige aber 
„micht zu extendiren, welche, wann fie vorhin eis 
„nes Stiffts oder Herrfihafft Unterthanen und 
„frepe Leute fepn, und von einem Ort zum andern, 
„oder aus einer Stadt oder Dorf in ein ander 
„Dorf felbigen Gebiets ziehen, und ihre Wohnung 








„verändern wolteny noch auf diejenigen Ort, in- 


„welchen der Wildſang fpecialirer andern von Rd, 
miſchen Kapfern vergönner ift, abſonderlich in 
„der Graſſchafft der Wild⸗ und Rhein Brafen zu 
„Daun und Kührburg, wie nicht weniger zum 
„Stein, bis ein Älteres Recht und Herkommen, 
„als jener Privilegum ift, dafelbft wird erwieſen 
werden. a 
7 Was die Gerechtſame ſo auf der gleichen leibel 
„genen Leuten und Wildfaͤngen zu exerciren, an⸗ 
„ange, daß ein Unterſchied zumachen feye zwiſchen 
„den Perſonal· Gerechtſamen, fo auf der Perfon 
- „oder dem Leib haften, umd ven Territorial-&e 
„rechtfamen , welche aus dem echt det Lander 
„Herrlichkeit herkommen, daß jene zugleich mit der 
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„tracten, Vergleichen, Teſtamenten, Aufrichtung 
„der Ehe» Beredungen und Ehe⸗Pacten, Erb⸗ 
„ſchaffts Theilung, Jagen-Berechrigkeit, hohe und 
„niedere, Forft- Recht, Fiſcherey, Beherbergung, 
„Ass, fomohl der Menſchen, ald Hund und Pfer- 
„de; Ueberbeſſerung, Kaſten⸗Vogtey, Anſchlag⸗ 
„und Publicirung der Pfaͤltziſchen Edieten, Man⸗ 
„daten, Reſcripten, Geboten, Eitationen, Quar. 
„tiersund Einlogirung, wie ingleichen Kriegs: Ko⸗ 
„ſten, Heer⸗Waͤgen mir den Pferden, Aufnahm 
„der Juden, Schägungder Bürer, Beſchreibung 
„der Graͤntzen und Gemarckung, als Andere Der 
„gleichen Jura, welche annoch prätendiret werden, 
„nemlich auffer den Perfonal-:Dienften, Die Land⸗ 
„Frohnen, Reis und Folg, Befegung der Wehr, 
„Mufterung, Ordinar⸗ und Ertraordinar-Anla 
„gen, Beborinundung,; DVormundfchaffts: Rech⸗ 
„nungs⸗Verhoͤr, Anventation (auffer dem Fall der 

„Erblofen Güter) aus dem Inhalt des Privi⸗ 
„legü vom Wildfang oder Keibeigenfthefft in 
„der Confoͤderirten Territorüs nicht gebühren, fon 
„dern ingkünfftigex hoc Tirulo zu unrerlaffen ſeyn; 
„Ausgenommen in Denen Drten, darinnen derglei⸗ 
„chen etwas durch Die Verträge zugelaffen ift, wie 

„dann, fo viel dieſe praͤtendirte Jura und deren Exer- 

„eitium befanget, dasjenige obſerviret werden foll, 

„was die Verträge und Vergleich ywifchen den 
„Durchlauchtigſten Pfalggrafen Ehurfürften und 
„Hohmwürdigen Biſchoffen zu Speyer, zu unter 

„tchiedlicher Zeit, als de Annis 1491 und 1521 

‚naufgerichter, mit fich bringen; desgleichen foll 
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„Leiheigenfchafft, (der Chur-Pfalg) vermög des „auch der zwiſchen hochgedachtem Hauß Pfals 
„Privilegii, zuftehen, und daf es damit nad) dem „und dem Grafen von Falckenſtein Anno 1538 
„alten Recht und Herkommen, die Leibeigene | „aufgerichtete Vertrag gültig fepn, und gehalten 
„betreffend, zuhalten. Dahero dann die Macht, | „werden, Doch alfoadaf auf den Fall, Da dag fe 
„reiche ankommende Leute, und dievon ihnen hers „hen eröffnet, und Das Dominium utile cum Dire- 
„eommen, in Die Zahl der leibeigenen Leute aufjus, : „Ko confolidire, (Mann alles in denen Dörffern 
„nehmen und zu bejegen, der Leib: Zins an Geld : „und Orten, fo zu dem gemeldten Lehen gehören, in 
„oder Hünern, die gewöhnliche Frohnen, jedoch „ven Stand wiederum nefegt feyn wird, Darinnen 
„mirder Maaß, daß fie denen Frohnenden erträgs | „es zu DER Zeit, da die Grafen von Faſckenſtein bes 
„lich, undan Entrichtung der Unterthanen Schul „lehnt worden, gervefen) Dem Lehen Herrn Diefer 
„digkeit nicht verhinderlich ſeyn, der Sterbfall, „Vertrag auf keine Weiſe ſchaden oder präjudicis 
„Mortuarium genannt, Einjug Geld ‚den Fahe- | „ren könne; Alfo follen auch Die in den Kreichgaui⸗ 
„gülden, AbEauff der Keibeigenfchafft, Das Recht | „chen Eent- Dörfern mit Dem Adel wegen ver 
„in die Erblofe Güter gu füccediren,dıe Nachfteuer, | Pfälgifchen Leibeigenen Schabung aufgerichtere 
„100 der Lands.Herr Diefe nicht aus einen abfon: | „Berträge unter denſelben allein gehalten, und 
„derlichen Privilegio oder dem Herkommen an fich | „nicht weiter errendirer werden. Was aber in den 


„gebracht, die Huldigung oder Eyds;keiftung, ge 
„treu und gehorfam zu fepn, (doch ohne Nachtheil 
„der Lands-Huldigung, fo dem Lands-Derrn ges 
„bührer) Die Beftallung der Bedienten, insgemein 
„Ausfauthe genannt , die folches beobachten und 
„fordern, Gebot und Berbot, fo viel ihre Schul: 
„digkeit, Dienfte, und was fie zu leiften haben, bes 
„trifft, nach der Gewohnheit, wie folches bißher 
„an jedrveder m Ort geuͤbet worden, zu laffen fepn. 
„Die übrige Territorial Gerechtſame, welche die 
„Herren Eonföderirten in dem Libello anführen, 
„forohl die, welche des Pfaltzgrafens Ehurfürftl. 
„Durdl.Zhro aus dem Wildfangs⸗Recht zuges 
„eignet zu haben nicht geftehen, als Schagung, Ass 
„is, Aufichlag, Geld zu der Printzen Reifen, 
„Fraͤuleins⸗Steuer, Eitation, Evocation, Eognis 
„tion, Erecution , Appellation in Geiftliden und 
Weltlichen, Peinlichen und Bürgerlichen, Real: 
„und Perfonal-Sachen , Eonfirmation der Eon: 


„Actis von andern Vertraͤgen, und benamentlich 
„mit eglichen vom Adel angezogen wird, meil folche 
„nicht produeiret worden, läffet man an feinen Drt 
„geftellet feyn. 

„Ferner, obwohl der Durchlauchtigfte Pfaltz⸗ 
„graf Ehurfinft, aus einer gemiffen Pandsfürftlis 
„chen Gerechtigkeit, ſich ein mehrers Mmaſſet, fo 
„Fan doch nichts davon zuerkannt werden, ehe und 
„bevor ſolches abſonderlich in denen Orten und 
„Dorfern erwieſen wird; welches zu dieſem Com⸗ 
„promiß nicht gehörig iſt, ſondern Dem ordentlichen 
„Bericht vorbehalten wird, dahin auch das geſuchte 
„Territorial- Recht im Dorf Muckenloch, wie auch, 
„mas in etlichen Adelichen Derten afferirer wird, 
„geftellt zu laſſen. 

„Alle Gerechtſame aber, die jetztgedachter maß 
„fen dem Durchlauchtigſten Pfalggrafen Ehurfürs 
„ften, von wegen des Wildfangs, zugehören mer» 
„den, follen billig dergeftalt gehalten und geübet 

“ „iderden, 
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„werden, Damit den Lands⸗Herren ihre Obrigkeit, 
Regalien, Zurisdiction und andere Lardsherr- 
„liche Gerechtfame über ihr Land und Unterthas 
„nen, welche fie Durch der Kayfer Belchnungen 
„und Privilegien erworben, oder durch ein altes 
„Herbringen erhalten, im übrigen ohngekraͤncket, 
„ohngehindert und ohnbeeintrachtiget feyn. 


„Derohalben dawider die Evocationes, Ders 
„bot, Schirm, Vorfihreibung der Formuln zur 
Lands⸗ Huldigung, wie auc) Turbirung des 
„Lands-Heren Gebots oder Verbots, der Reli⸗ 
„ion und Yurisdiction, zu unterlaffen, und da 
„inskünfftig einige Irrung vorfallen fülte, die 
Sache niht mit Gewalt, fondern in der Güte 
„oder mit Recht benzulegen. Hergegen folle der 
Durchlauchtigſte Pfalsgraf Ehurfürft und def 
„fen Beamten, dasjenige, was Chur⸗ Pralß als 
„Leibs-Heren gebühret, anzubefehlen und beyzu⸗ 
„treiben, ohngehindert ſeyn; und im Fall die 
Hulff der Territoriaf-Furisdietion zuderen Eyes 
„cution vonnöthen ware, felbige auf Begehren 
„von eines jeden Orts Schultheiffen förderlich ger 
„leiftet werden, da aber diefes verweigert, oder 
„acht Tage vorf Zeit des gefchehenen Begehrens 
„anzurechnen verfchoben würde, ihnen zugelaffen 
ſeyn, felbften zu erequiren. 


„Und weiln man befindet, daß dasjenige, wor⸗ 
„über je&o geflaget ift, nicht fo fehr von den Ger 
„rechtfamen, und deren gebührender Uebung, als 
„von den Exeeſſen der Bedienten hergefommen 
zift, und daf Friedens und guter Nachbarſchafft 
„halber viel daran gelegen ift, Daß fie ins kuͤnfftig 
„zuriick und in Zwang gehalten werden ; &o hat 
„man flr gut angefehen, daß zu Dermeidung der 
„Perfonal-und Territorial- Rechten Colliſion, 
„und der dahero befahrenden Schwürigfeiten 
„und Serungen, fo wohlihres Amts, als der Wei⸗ 
„fe halben, wie die Gerechtſame zu ererciren, dies 
„ſem Laudo gemäffe Inſtructionen abgefaffer, 
„und ſolche niemahlen ohne gebührende Straff 
„überfchritten werden möchten., 


Die übrigen durch diefes Compromiß zugleich 
Bene Puncte, als die Geleits-und Zoll: 

echtfame, und wag davon abhanget, gehören 
eigentlich) nicht hieher, und Eönnen gar leicht in 
dem obbemeldeten Laudo der Fänge nach erfehen 
werden, wie ſolches in dem Thearr. Pac. P. Il. 
p. 323 u. ff. von Wort zu Wort zu befinden. Und 
alfo ward durch diefen Ausfpruch dem Ehurfürz 
ften von der Pfaltz zwar vieles gelaffen, aber auch 
in Erwägung der vorhergehenden Zeiten vieles 
genommen. Ob nun zwar über dieſes ausge; 
fprochene, und fo von Ehur-Mayns, als von 
Ehurs Pfalg publicirte Laudum bey den armen 
Zeitherd fehr gedruckten Untertbanen viel Freude 
entftund; fo ergaben fich dennoch auch verſchiede⸗ 
ne neue Schwierigkeiten, indem da und dort Klas 
gen über eine und andere Eingriffe wider das ge- 
Bächte Laudum einlieffen. Befonders aber fhien 
der Herkog Cart von Lothringen nicht vergnugt 
Y fenn, daß diefer Eleine Krieg fo bald ein Ende 


gor 


enommen hatte. Wie er denn auch indie Öraf- 

afft Sutefenftein, welche ihm Wilhelm Wo— 

sich, Graf von Daum, Foaickenſtein und Limpurg, 
Univerfäl- Lexici LVI Theil, 
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als Lehn⸗ Herrn, mit Eonfolidation des nutzba⸗ 
ren und Ober⸗Eigenthums abgetreten hatte, ein 
Patent ergehen ließ, Frafft deffen denen Beamten 
verboten wurde, den Chur⸗Pfaͤltziſchen Beſehlen 
im geringften nicht zu gehorchen. Man befürger 
te hieraus nicht unbillig eine neue Weitlaͤufftig⸗ 
feit, welche aber der König in Franckreich durch 
ein bequemes Mittel verhinderte, indem er den 
Herkog nöthigte, ihm den gröften, Theit_ feiner 
Truppen zudem Feldzuge in Flandern als Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker zu überlaffen, und denfelben alſo auffer 
Stand feste, weitere Unruhen zu ersegen. Wo⸗ 
bey e8 denn endlich auch fein volliges Verbleiben 
gehabt. Und muß alfo das Pratsifche Wild⸗ 
fangs⸗ Recht fich noch bis jego nach diefem Schiede- 
richterlichen Ausfpruche und Compromiſſariſchen 
Vergleiche richten, durch welchen zwar abfonder- 
lich von denen in dieſem Streite befangen und 
damahls verbuͤndeten Ständen dem Ehurfürften 
zur Pfaltz eingeraumer worden, die dem Bild: 
fangss Nechte unterworffene Leute und ihre 
Nachkommen als eigene zu haben, und mit ih⸗ 
nen nad) alten Herkommen zu verfahren, 
von den neuanzunehmenden den Fahe-Guͤl— 
den einzufordern, ihnen einen Zins an Geld 
oder Hünern, auch) mäßige Frohn: Dienfte, das 
durch) den Pflichten der Unterthaͤnigkeit nichts ab⸗ 
gebrochen werde, aufjulegen, die Befreyung um 
Geld zu ertheilen, erblofe Güter einzuziehen, die 
Nachſteuer zu empfangen, fie mit Pflichten, doch 
ohne Nachtheil der dem Landes= Herrn ſchuldi⸗ 
gen Huldigung, zu belegen, Ausfauthe, fo diefeg 
alles beobachten und die Umpflichten eintreiben, zu 
beftellen; hingegen aber dod) denen Fandes-Dbrige 
keiten ihre Rechte und Gercchtigfeiten ungekränckt 
verbleiben ſolten. Wovon auffer denen fehon 
angeführten Schrifftitellern auch noch bern Thu⸗ 
lemar de Odtoviraru, Hertius de fervit, Germ. 
Hiſt. Rom, 1700 p. 45. Europ. derold P. I, 
p. 297. in Londorps Ad, Publ, Contin, L. X. 
Ludolphs SchausBühne IV Theil, Happelius 
.c p 806 u. ff. Luck Fürftens Saal p. sır. 
SrruvsReihs-Hift.p. 892 u. f. Allgem.Chron. 
XI Theil, p. 3 70u.f. und p. 400 u.f. undandern 
mehr nachzuſehen. Wenn derowegen ein Fremder 
oder Ankommender in der Unter⸗Pfaltz, oder in den 
benachbarten Gebieten derſelben, auch andern ans 
graͤntzenden Drten, wo der Chur - Fürftzur Pfaltz 
das Wildfangs-Recht hat, ſich Jahr und Tag 
haͤußlich niederfaft und anſaͤßig macht, und Feinen 
nachfolgenden Deren hatz fo muß-er fich entwes 
der jetbft gebührend anmelden, da er denn aufge 
zeichnet und in die Zahl der Pfätsifchen Aild« 
fange oder Leibeigenen, auch in den Schuß auf⸗ 
genommen wird; oder aber es kommt in Unter⸗ 
bleibung deſſen der Büttel, oder des Centgrafens 
Knecht, und fpricht zu demſelben: Ich nebme 
euch im Nahmen meines gnädigen Churfür- 
ften oder unferer gnädigften Zerrfchafft zum 
Mildfang, und begebre von eucy den Fahe⸗ 
Bilden; Wogegen dieſer neue Wildfang die 
Treue entiweder mit gegebenem Handſchlage oder 
vermittelſt eines Eydſchwures verſpricht und ſich 
verbindet, gehorſam und getreu zu ſeyn, und nach 
jeden Orts Gewohnheit die Schuldigkeit abzu— 
tragen. Welches auch eben alſo gehalten wird, 
£lia wenn 


* 


903 Wildfangs⸗Recht 


wenn einer aus der Pfaltz ſich wieder hinweg, und 
in Die naͤchſtangelegenen fremden Lande oder an⸗ 
derer Meichs- Stande Gebiete begiebt und da— 
elbſt wehnhafft wird. Immaſſen denn Chur— 
als in Anfchung diefer eben fo wohl, als ob fie 
noch indeffen Landen anfüßig waren, dieſes Recht 
ausübet, und wenn fie verfterben, ihre Dertaffen- 
fchafft verfiegeln, inventiren, und da es ein Manır 
it, Das beſte Haupt, falls es aber ein Weib iſt, 
das befte Kleid, oder an ſtatt deſſen eine gewifle 
Summe Geldes, und wenn fie endlich ohne Te⸗ 
ſtament fterben, und weder Eltern, Weib, Kins | 
der, Bruder oder Schweſtern hinterlaffen, und 
alfo auch bey dem Abſterben der fo genannten 
Hageſtoltzen, das ift, der alten Sunggefellen, Die | 
fi) niemahls verhenrathet haben, das völlige 
Vermoͤgen, alsvon Wildfaͤngen oder eigenen Leu⸗ 
ten, hinweg nehmen und dem Fifco zueignen laͤſt. 
Und diefes geſchiehet, gemeldeter maffen, fo wohl | 
inn sals auffer Landes, in allen ihren Daab und | 
Gittern, liegend und fahrend, nichts aussgenoms 
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der Nahme, im Gebrauch. Webner in Obt. 
Prad. v, Wildfünge. Ucbrigens behauptet auch 
der ehemahtige Canbler von Ludwig zu Halle 
infeinen Gelehrten Anzeigen 1 Theil, p. » 62. und 
I Theil, p. 142 das ehemahls auch der Ehurfürft 
zu Brandenburg das Bildfange-Mecht fo wohl 
in der Marck, als in der Lauſitz, Pommern und 
Mecklenburg, und zwar in den erftern als Lan— 
des - Herr, in den andern aber als Ober» Lehns; 
Herr, gehabt habe. Was aber das Cbur-Dfäl- 
tziſche Wildfangs⸗Recht anbelangt; fo führe: 
bet erſtbemeldeter Ludwig in ſeinen Gelehrten 
Anzeigen II Theil p. 143 u. ff. er habe, nachdem 
er alle davon geſammlete Schrifften und Dedu— 
ctionen durchleſen, in der That und Wahrheit 
gefunden, daß weder die Partheyen, noch die 
Schiedts⸗Richter, den rechten Grund eingeſehen, 
worauf der gange Streit beruhet; und beftche 
das gantze Geheimniß Diefer Sache darinne, daß 
nemlich vor Alters das Dber-uud Nieder: Nheiz 
nifche Franken Neihs-Land, und des Deutſchen 





men, auch fanden und Schulden, e8 mögen dies | Kapfers fein Cigenthum, Cammerzoder Taffel— 
fe fiegen, wo fie immer wollen, und fonften Shro | Provins gewefen. Der Kayſer habe darinnen 
Kayſerl. Majeftat und der Reichs-Cammer vers | alfo zweyer Perfonen Necht gehabt und gebrau⸗ 


fallen waren. Gleiche Bewandnif hat es auch) 
mit den Baftarts- Fallen. Und diefes alles aus 
uralten Kapferlichen und durch oberwehnten Ver⸗ 
gleich vom Jahre 1667 nochmahls feyerlichſt bes 
frätigten Frenheiten. Bnichen de Pad. Inveft. 
P. Il, c. 3.n. 28. und Muͤnchmayr in Jur. Publ. 
Lib. Il, c. 5.p. 288 u.f. Belicheauch die Chur- 
Dfälgifche Lands⸗Ordnung tie. 8. An allen 
Diefen Orten nun, wo der Churfürft zur Pfaltz 


diefes Necht auszuhben hat, halter feine Amtleute, 


fonft Ausfauthe genannt, welche die Zurisdiction 
über Diefe Keute verwalten. Der meifte Genuß 
von dieſem Necht aber beftehet wohlin den Zwang: 
und Frohn⸗Dienſten, wie auch in dem Haupt⸗ 
oder Sterbe- Falle, welcher ben Abfterben eines 
Mannes, wie gefagt, in dem beften Haupte, oder 
im beten Stücke Viehes, und bey dem Tode ci: 
nes Weibes in dem Weidmahle, oder im beten 
Kleide beſtehet. Ferner muͤſſen auch dieſe Wild— 
faͤnge einen ut jahrlichen Zins entweder in 
etwas wenigem Gelde, oder an Hühnern entrich— 
ten, welche daher insgemein Faſtnacht » oder 
DPfingft - Sommer Herbſt ingleihen Zins- 
Leib⸗Haupt⸗ und Rauch⸗ Huͤhner genennet wer; 


den. Sonſt werden auch von dieſen ABild- | 


fangen die Manns »Perfonen fehr felten und die 
Beibs-Perfonen niemahls frey und loß gelaffen, 
Damit die Zahl der Leibeignen ſolcher Geftalt im: 
mer noch vielmehr vermehret, als verringert wer⸗ 


den moͤge. Doch werden, wenn ein ſolcher Wild⸗ 


fang oder Zeibeigener eine Fteygebohrne zur Ehe 
nimmt, die von ihnen erzeugten Kinder nicht feib- 
eigen, fondern fie werden Ungenoffene genennet, 
weit der Ehurfürft den bisher beſchriebenen Ge— 
nuß von denfelben nicht hat. Unterdeſſen heiſ 
fen gleichwohl diefe Leute nicht allerwegen Wild⸗ 
— Denn im Oppenheimer Amte werden ſie 

eichs-Leute, und in den alten Urkunden gar 
öffters antommende Keute genennet. Und an 
einigen, obgleich Chur⸗Pfaͤltziſchen, Dertern, als 
im Ober⸗Amte Heidelberg, Brettheim, Moßbach, 
Bacharach, Bopberg, ift weder die Sache, noch 


chet. Eines als Kavfer, Das andere ats Hertzog 
und Landes-Herr. Alle Darinne aclegene Exiffr 
ter, Grafſchafften, Herrſchafften, Ritterfhafft und 
Städte waren zwar Land-Staͤdte, wie in allen 
andern Provinsen, geweſen; aber ohne Landes⸗ 

‚ Hoheit oder etwas mehrerg, als was Die Vühe 
mifchen und Defterreichifiben Ers » Ctiffter und 
andere geiftliche Fürften und Praͤlaten, nad) ſeto 

bey ihrer Landſaͤſſerey hätten, zu verlangen, As 
un nachhero die Stifter und die weltlichen aus 

dem Herren « Stande den Kayfern in folden 
| Meichs Landen ein Regale nad) Dem andern abge 

‚locker und erpreſſet; fo hätten doch dieſelben dass 

| jenige in denen Reichs-Landen noch übrig behals 
ten, deffen fich eigentlich weder ein Graf noch 
Stiffts-Herr der Gerichtsbarkeit halber anmaf 
fen dürffen. Und weil gleichwohl der Churfuͤrſt 
in der Pfaltz, als oberiter Hofmeilter und Hof⸗ 
richter die Kapferlichen Gerechtfame durch alle 
diefe Rheiniſche Reichs + Lande gehandhabet; fo 
ſey leicht zu erachten, daß er auch dieſe Kanferlis 

che Eammer-Öefalle von den Wildfängen, Ba— 
ſtarten, Dagejtolgen, verbotenen Priefter-Kins 

‚dern, Juden, u. f. w. wie auch vieles von Geleit 

und Zöllen in feiner Derwaltung gehabt haben 

muͤſſe. Als nun die Kanfer endiich alles in ſol⸗ 
chen Reichs⸗Landen veräuffert, und fie am letz⸗ 
ten gar Abfchied Darausgenommen; fo ſey es dem 

Churfuͤrſten in der Pfaltz, als Kayſerlichem Ds 

brift-Hofmeifter und Hofrichter, ein gar feichtes 

‚ gewefen, die obbefnaten Einkuͤnffte zu erhalten, 

‚ als woruber nachbero die Kanfer Mayimilian I, 
Earl V, und die folgenden, zum Ueberfluß an 

Chur⸗Pfaltz befondere gefehrichene Privilesien 

| ertheiler hatten, deffen allen ſich die gravamimten⸗ 
den Rheinilchen Reichs-Staͤnde billig, befeheiden 
follen. Bey diefer Unwiſſenheit ſey cs alſo ein 
blinder Lermen, den man wieder Chur⸗Pfaltz ers 
wecket, wovon man die Probe an des Alods 

| Confil. T. I, n. 85. P. 394 u. f. nehmen koͤnne, 

‚der unbehotffenen Schriften des Gegentbeils 

nicht zu gedencfen. Aus diefen Grund» Gasen 

nu 
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nun fehlöffen ib alle andere Wahrheiten, und 
mithin ale Verwirrungen auf, weiche im dieſer 
wichtigen Sache bis dahin gemachet worden, und 
worein ſich weder die Chur⸗Pfaͤltziſchen Bebien⸗ 
ten, noch die gegenfeitigen Advocaten hätten fin: 
den können. Den 1)wuͤrden in ſolchen Reichs: 
Landen diefe Wildfaͤnge, Baftarte, u. a. Boͤ— 
nigs⸗Leute genennet, weil die Kayſer ſolche als 
Kapfer oder Deutſche Könige in den Reichs-Lan⸗ 
den gehabt hätten; da hingegen in den andern 


mit Herkogen oder Neichs = Furften verfehenen 


Landen diefelben dem Landes + Herrn, role alle 
übrige Regalien, zuftindig gewefen. Die Juris 
fer welche Hertius de Hominib propr, Sed, Ill, 
. 3. anfuͤhret, verrvicfelten ſich felber, und diejes 
nigen hätten Mecht, die Das Wildfangs-Recht 
unter die Territorial⸗Regalien oder Landes Herrs 
lichkeiten zahlen. Wie aber Chur⸗Pfaltz ſolches 
in andern Landen und Gebieten gebra.ichen Föns 
ne, das fey vor ihren Augen verborgen. Daher 
ro wären auch 2 ; dieſe Wildfünge, in gleich viel 
geltender Benennung, Reichs * Leute geneiflen 
worden. Dennder Kanfer habe die Rheiniſchen 
Lande vom Reiche gehabt. Den Gebrauch des 
Nahmens Reichs⸗Leute aber zeige Aurbäus in 
Suppl, ad Webneri Obſ. Pract. v. Wildfang. 
Und weil man 3) vielen Stifftern und Klojtern 
diefe Fremdlinge zugetheilet; fo hatten diefelden 
auch) die Nahmen Bloſter⸗CLeute, und Bottes- 
baussZeute, auch) heilige Creug = Leute, Pe: 
termänner, u. d. 9. befommen, wie ſolche Be— 
nennung Befold, Speidel, Rudinger, und 
Wehner in ihren Lericis, die alten Deutſchen 
Rechte betreffend, angeben. Im Gegenteil 
hätten 4) die Herkoge, Fuͤrſten und Herren, die 
mit aller Landes⸗Hoheit in andern Provingen vers 
fehen gewefen, diefe Fremdlinge, fo wie die Juden 
ihre Cammer⸗Knechte deswegen genennet, wei. 
keiner von ihren Land⸗Staͤnden oder Land⸗Her⸗ 
ven fich daruͤber einiges Gebiet anmaffen dürffen. 
Denn die Lerdeigensgebohrne oder erkauffte ge⸗ 
hörten dem Adel; aber keine fremde Ankoͤmmlin⸗ 
ge oder Wildjange im Lande, die allein dem Lan⸗ 
des-Fürften gebübrten, wiedem Künige in Franck; 
reich Das Jus Albinagii in allen Provinken als ein 
Kefervat allein zufomme. „Weil endlich, wie 
„in allen andern boheitlichen Mechten,„ dieſes 
find Die eigenen Worte des obangezogenen Lud⸗ 
wigs l.c. p. 146 u. f. welche wir mit gutem Be—⸗ 
dacht in ihrem gansen Zufammendange und un= 
verandert benfügen wollen „„ die unverftändigen 
„Rechts-Gelehrten unter diefen Meichs + Landen 
„und andern Reichsfuͤrſtlichen Landen Feinen Un: 
„terfcheid zu machen gewuft, dieſelbe auch Das 
„Römische Recht, nach weldyen die Einkunffte von 
„fremden Ankömmlingen, wie in Franckreich un 
„ter dem Könige, alfo zu Rom unter den Kanfern 
„geftanden, verbiendetz fo it Die unbefonnene 
„und unrichtige Lehre im Deutſchen Reich auf 
„gekommen, als wenn in den alten Zeiten dieſe 
Wildfaͤnge, Baſtarde, Juden, Hagenſtoltzen, 
Pfaffen⸗Kuder, u. d. durch Das gantze Deut— 
„ſche Reich dem Kayſer unterwürffig geweſen. 
„Audor, mihi ſemper inimicus, quem ideo nec lc 
„gi, neque Jaudaviunguam, ne bilem ei magism« 
„verem, his nzniis utitur in Profis D. de flasu 
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„bominunr, gujus loci me admonpie amicus; Per» 
„tinet eo, fehreibet er, Jur Wildfangierus non 
„lolum Palerino Rbenano, fed eriam Brobantie 
„Duct, Archiepifiopo Brewenf &olim Murchia- 
„ai Saxına & Frifw, item Bi anderburgico, 
„aliisque Principibus & ftaribus, in limiribus impe- 
„rii agentibus, concefrm. Haben aber dag 
„Wildfangs-Recht alle Reichs - Stände; mit 
„was Grund füllen eg denn Privilegia heilien ? 
„Und zu was Ende find Die erſtere genennet? 
„Oder fan der Autor wohl im ganzen Reid) ei 
„nen einsigen Neichs= Stand aufbringen, der 
„nicht Die Ankoͤmmlinge in feinem Lande unter fich 
„haben folte? Welcher offenbare Irrthum den 
„gemeinen Rechts⸗Gelehrten noch jetzo, als Stahr 
„und Schuppen, ihre Augen verfinftert. Zum 
»groffen Schaden und Schande dis altın Teuts 
nichen Fürften- Rechtes in unferm Baterland, 
„Trotz ſey alſo allen in diefem Hauffen geboten, 
vob fie, auffer den Rheiniſchen Reichs-Landen, in 
„den Reichs Fürfttichen Landen und geſchloſſe⸗ 
„nen Hertzogthuͤmern, Bayern, Defterreich, Boͤh⸗ 
„men, den Wendiſchen, Saͤchſiſchen, Thuͤringi⸗ 
„ſchen, Schwaͤbiſchen und Lothringiſchen Pros 
„vintzen, fo lange dieſe letztere ihre beſondere Herz 
„tzoge gehabt, ein eintziges Eyempel oder Urkund 
„anfuhren folen, woraus erhellere, daß jemahls 
„ein Teutſcher Kanfer in Denfetven die Fremdlin⸗ 
„ge unter ſich gehabt, oder Das fogenannte Wild⸗ 
„fangs-Recht nur irgend verlanget habe, Da 
„hingegen wenn ein Hertzogthum ausgegangen 
„und die Lande unter die Landſaͤßlge Stiffter, 


„Örafen und Herren zertheilet worden, die Fra⸗ 


„ge entftanden; ob die Landesfürftiche Hoheit 
„die Kanfer einzichen mögen, oder ermefdten ehe⸗ 
mahligen Landſaͤßigen, aber nachherigen unmits 
telbaren Reichs⸗Staͤnden uͤberlaſſen muͤſſen? 
„Unter weichem Streit es leichtlich geſchehen koͤn⸗ 
‚nen, daß die letztere einem Kayſer hierunter nach⸗ 
geſehen, und von demſelben dasjenige als eine 


„Wohlthat und Privitegium angenommen, wels 


„ches ihnen doch, ohne dein, als ein Stuͤck der 


„Landes-Hoheit, zugeitanden.„ Sonſt find auch . 


in diefer wichtigen Sache auffer denen oden 
ſchon erwehnten und von benden hohen Parthenen 
gewechfelten Schriften noch unterſchiedene andes 
ve zum Vorſcheine gekommen. Alſo gab os 
bann Zeinrich Böcler Vindicias quorundam Lie- 
&orum, Principum & Statuum, nec non Immedia- 
tz Nobiliratis S. R. J. contra Palarinum Wildfan- 
giatum, mancipatum, aliasque violentias, 1665 in 
4 beraus. Unſtreitig aber ifr wohl das gefehrtes 
ſte Werck von diefer Sache Johann Friedrich 
Bockelmanns Jufticia caufz Palatinz, feu Defen- 
fio Juris Regalis Palarini in homines proprios, 
Darinne derfelbe nicht allein die etwas ausgelaſ⸗ 
fene und anzugliche Schreib⸗Art des Derfaffers 
der erftgedachten Vindiciaram ziemlich abgeleuch⸗ 
tet, fondern auch diefe Materie felbft aus dem 
Grunde unterfucher hat. Linterdeffen fehrich dach 
hiemvieder nur bemeldeter Boͤcler anderweite 
Vindicias, a fuderatis Electoribus, Principibus, 
‚taribus & Immediato Equeſtri Ordive Palatino 
WVildfangiatui pridem oppofitas, adiertas & a cun- 
eis feriptoris, qui defenfionem Juris Regalis in 


homines proprios emifis, vindicatas, Miapyn& 1656. 


Lil 3 Wir 
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Wider dieſe letztern aber erſchien wiederum ein Jahr und im Eheſtande 46 Jahr. Knauths 
anderes Werck, unter dem Titel: Prodromus fo- | Chrenvoll. Alter. Groſſens Jubel + Briefter- 


lide & copiofz confurationis mox fecuturi Scripti, 
nuper contra Palatinum Wildfangiatum, und noch 
viel andere Schriften mehr, bis endlich diefe ganz 
ge Streitigfeit durch das oben erwehnte Laudum 
der beyden Eronen Franckreich und Schweden 
im Jahre 1667 völlig geendiget und bengeleget 
ward, welche und noch mehrere mandem Diario 
Europao T. XII. XIII. XIV. XV und XVI, einver- 
leibet finden kan. Auſſer diefen aber haben auch, 
wie Placcius in feinem Thefauro Anonymorum 
p. 239. bezeuget, Eridy Lindemann und Sa— 
muel Pufendorff wegen diefer Streitigkeit eben- 
falls unterſchiedliche Briefe geſchrieben. Wel⸗ 
chen noch) Heinrich Hildebrands Diſſ. de Jure 
Wildfangiatus Sereniflimo Electori Palatino pro- 
prio, Altorff 1717 in 4 bepzufügen. 
Wildfangs - Streit, fiehe Wildfangs- 
Recht. 
 Wildfangs-Zins, ſiehe in dem Artickel: Wild⸗ 
fangs- Recht. 
Wildfangs: 


Recht. 
Wildfarn, ſiehe Farnkraut, im IX Bande, 


267. 
Wild⸗garnkraut, ſiehe Farnkraut, imIX 
Bande, p. 267. 
Wild» Feuer, ſiehe Noth⸗Feuer, im XXIV 
Bande, p. 1427. : 
Wildfeuer, (Bartholomäus) ein Magifter 
der Philofophie, und Chur⸗Saͤchſiſcher Pfarrer 
zu Erbisdorf, St. Michael, und des Berg⸗ Files 
ckens Brand; in die Inſpection Freyberg gehoͤ⸗ 
rig, davon derſelbe auch A 
den iſt. Er vermehrete die Anzahl der Lebendi⸗ 
gen zu Döbeln den ı Zulius_1 625, und ftudirte | 
bis in das 16 Zahr auf der Schule in feiner Ge⸗ 
buhrts Stadt, ferner zu Fisteben, Nordhaufen 
und Quedlinburg. Im Jahr 1646 zu Oſtern 
begab er ſich auf die Univerfitat Leipzig, von Dans 
nen ward er von D. Paul Sperlingen, Supes 
rintendenten zu Freyberg, zum Hauß-Informa⸗ 
tor feiner Kinder angenommen. Darauf infors 
mirie er eine Zeitlang auf dem Adelichen Hofe zu 
Mittels Sayde, bis er 1654 dem Pfurrerzu Ers 
bisdorf (einen Stecken eine Stunde von Frenberg 
gelegen) an die Seite gefeget ward; dabey er auch 
1655 das Diaconat daſelbſt auf eine Zeit lang, 
und zwar bis in das 10 Jahr über ſich nahm. 
Im Jahr 1665 trat er das vollige Paftorat an. 
Sin den Heil. Eheftand hat er fid) begeben mit | 
Annen Sopbien , deren Dater M. Johann 
Roft,ebenfalls Paftor zu Erbisdorf gewefen, mit 
welcher er vierzehen Kinder gezeuget. Einſt ward 
‘er von einem tollen Hunde gebiffen, Daß jeder: 
mann vermepnet, er wiirde das Leben laffen müf 
fen, weil der Gift ihm hefftig zuſetzte. Gin an- 
dermahl that er einen ſchweren Fall durch einen 
alten Keller, darüber er an einem Schenckel be: 
fehadiget ward. Das Jahr vor feinem Tode 
fiet ihm eine ſchwere Latte auf den Kopf, darü- 
ber er auch wegen empfangener Wunde dem Ba⸗ 
der in die Hände geriethe. Er ſtarb vom Schla- 
ge gerühret den 20 Febr. 1705, alt go Jahre 
weniger 20 Wochen, im Amte hatte er gelebet 51 


Zwiſtigkeit, ſiehe Wildfangs⸗ % 


Hiſtorie Ih. l, p. 450. Wiliſchens Freyber⸗ 
giſche Kirchen⸗Hiſtorle Theil IH p. 3os u. f. 

Mildfleden, ein Wurtzburgiſches Dorf, im 
Amte Bifchoffsheim, drey Stunden davon gegen 
Werberg gelegen. Hoͤnns Lexic, Topograph, 
des Srancifchen Kreifes, p. 190. 

Wild⸗Fleiſch, fiche Faules Sleifh, im IX 
Bande, p- 317. 

Wild-Slubr, ſiehe Wild-Bann. 

Wild⸗Foenum Graͤcum, ſiehe Cheyrrbiza 
frlveseris, im X Bande, p. 1714. 

Wildford, (Wilhelm von) fiehe Wodford. 

Wildfubr, fiche Wild-Bann. 

MWid-Subr, (Haupt⸗) fiehe Jagt, im XIV 
Bande, p. 150 u. ff. desgleichen WOHd-Bapn, 
und Wild-Bann. 

Mild - Subr, ( bobe ) fiche Jagt, im Xıv 
Bande, p. 150 u. ff. desgleichen Wild⸗Bahn, 
und Wild-Bann. 

Wild Subre, ſiehe Wildfabre, und Wild 


abn. 
Wildgamanderlein, fiche Cbamadrys vula- 
ris, Trag. & Offic, im, V Bande, p. 1964. 
Wildgarn, ift eine Art von Jagdnetzen, welche 
in Ermangelung der foftbaren Tücher , auch) der 
une Saunege, zu Denen Hirſch⸗Reh⸗und 
aujagden gebraucher werden. Es find derfelr 
ben zweyerley: Schwere und leichte. Die 
ſchweren Wildgarne, wenn fie recht bequem ver- 
fertiget, und Bufenreic) eingetheifet werden füllen, 
muͤſſen hundert Sthrittftellen, und das Garn aus 
klarem und recht guten gehechelten Hanffe neun 


junctus Senior wor: | fädenig gefehlagen, gemachet, die Mafchen uder 


Schmaſſen in das Gevierfe fechs ZN über der 
Ruͤckbanck gezogen, achtzehn dergleichen Schmaf 
fen, hoch verfertiget, und Die Leinen zwansig Fa 
den ſtarck gefchlagen erden, fo wiegt das Web 
über dry Eentner, und muß unumgänglich auf 
einem Magen geführet werden, weiten folches zu 
tragen zu ſchwer fallen fülte. Die feichten Wild⸗ 
garne, fo auch Buppelnetze genennet werden, 
ftellen in Buſen ſechzig gute Schritte. Die Lein⸗ 
chen darvon ſolche Garne geſtricket werden, find 
ebenfalls neunfchufftig , doch Fleiner als die vori⸗ 
gen, gefäylagen, inder Dicke einer Trommelleine, 
aus recht Flaren ausgehechelten Hanffe; die 
Schmaſſen kommen auch fechs Zoll ins Gevierte, 
und ift ein ſolch Garn fechjehen ſolcher Schmafs 
fen hoch, und werden die Knoten über der Rück: 
banck Dichte zugezogen. Die Ober⸗und Unter 
leinen kommen ebenfallsvon zwantzig Faden, aber 
doch dünner, als die vorige. Am Gewichte 
fommt ein ſolches Netze etwan anderthafben 
Centner, und kan dafjelbe auf einem groffen drey 
Ellen langen Haken gar füglich von swey Mann 
getragen werden, welche beyde einander auch im 
— und Fangen huͤlffliche Hand leiſten 
oͤnnen. 

Wildgartheih ſiehe Hypericum, im XIII Ban⸗ 
de, P. 1469, 

Wildgraf, fiehe Waldgraf, im LIT Bande, 
p- 1360. und Waldpoten, ebend. p. 1436 u.f. 

Mildsund Rhein» Grafen, Geſchlecht, fiehe 
weiter unten: Wild⸗und I, 

il 


909° Wildrumd Rhein⸗Ceafſchafft 


YOid-und Khein = Geaffebafft, fiche weiter 
unten: Wildund Rhein⸗Grafſchafft. 
— n ei Geſchlecht, ſiehe Wild + und 

Wildgrille, ein Chur Sächfifhes Dorf in 
dem Amte Naumburg gelegen und dahin gehö- 
2 Mm — Special ’- un des 

entbums Sachfen; p. 198: 

—— Geftieht, fiehe Wiud + und 


Rheins Grafen. 
MOD Gruben, Pat, Fovee venztorie, In 


den Saͤchſiſchen Landen ſoll niemand , befondersin 
der Churfürfttichen Wild⸗· Bahn /keine neue Wild⸗ 
Gruben machen. Mandat von 1695und 1697. 

MWid-Zäge, fiehe Gehaͤge, im X Bande, P. 
595 u. ff. wie auch Tage, im XIV Bande, p. 
150 u. ff. desgleichen Wild⸗Bahn, und Wild⸗ 


ann. 
Wild⸗Haͤute verdauffen, fiehe Wilderer. 
. Wilds Aafer, Lat, Avena ferins, - Zn den 


Chur ⸗ Saͤchſiſchen Landen fol den Unterthanen | 


nicht aufgedrungen werden, daß fie bey Verma⸗ 
bung —— vor dem Wilde auſſer der He⸗ 
cken vor daſſelbe Wildpret + Hafer firen, Eroͤrt. 
Candes⸗Gebr. von 1603. n. 5. oder denſelben an 
Garben oder Körnern einantworten müffen. did, 

Wildbagen, fonft auch Rebbagen genannt, 
werden mitten im Walde angeleget. Nemlich 
es wird ein vierecficheer Pas Hold oder Dicfigt 
in einen Zaun eingemacht, worinnen aber Lücken 
bleiben. Wenn nun gejaget werden foll; fo 
wird von den Seiten der ausıwendige Wald ab- 
und hinein getrieben. Alsbald werden in die Luͤ⸗ 
cken Stangen in die Queere geleget, fo hoch, daß 
die Thiere unten gar leicht durchkommen können, 
An den Stangen werden von guten feten Lein⸗ 
gen Schleifen zu den Stangen gemacht, daß fel- 
bige queer über die Lücken beftellen. So dann 
wird in dem Hagen nach den Zaͤunen zugetrie⸗ 
ben, und den Thieren feine Ruhe gelaffen, 
Wenn die Thiere nun zu den Lüchen hinaus 
wollen, bfeiben felbige hangen, wie die Voͤgel in 
den Dohnen. Die es recht ordentlich halten 
wollen, faffen an dem Hagen herum Wildfurchen 
pflügen, da man denn allezeit jehen Ban, was in 
den Hagen hinein ift. Wenn man nun fichet, 
daß von fich ſelbſt etwas hinein geyogen ; fobraus 
het e8 keines Beytreibens. Es werden Die Dar 
gen auch auffolgende Art gemacht: Man machet 
einen Zatın mittendurcy den Wald, leger an dem⸗ 
feiben zugleich einen lebendigen Zaun und Hecke 
an, und bleiben hierinnen auch Lücken, worinn 
denn ebenfalls, wie oben gedacht, Stangen mit 
Schleifen gemacher werden , und hierauf wird 
von einer Seite nach dem Hagen zugetrieben 
da die Stangen mit den Schkifen gegen das 
Treiben bangen, X nun daſelbſt durchgetrie⸗ 
ben; ſo werden die Stangen wieder auf die an⸗ 
dre Seite gehaͤnget, und von jener Seite auch her⸗ 
getrieben. Einige haften ſich auch wohl Jagd⸗ 
hunde, womit fie die Thiere ſo wohl in vorigen 
ats dieſen Hagen geſchwinder und beffer in die 
‚ Schleifen jagen können. Wie aber leicht zu ers 

achten; fo iſt es ein fehlechres Vergnügen, und 

mehr, uns nur zu wuͤrgen undtodt zu machen und 

Nutzen Daraus zu ziehen, als dag es zur Luft ges 


Ob Hi Yölge ſchieſſen sro 
reichen kan. Ueberdem ſo ſind dieſ der 
Wildbahne und den —3 — ne 
darinn Alt und jung’ dran muß Anttrwoge⸗ 
‚wenn- man die Mutter gar bard fehlager) vwo 
ſollen die Kinder Fonmmen? Siehe and) Wi⸗ 
Bann, ingt, Bebäge, im X Bande, p. 5685u. ff. 

Wildhagen, ( Caſpar) von Vridrofia in Nor 
wegen gebuͤrtig, warumı700Ddiaconue zu Glücks 
ftadt in Stormarn, wurde Darauf um ırro Kos 
nigh Dor ſcher HopPrediger zu Coppenhiigen, 
endlich Biſchoff in Jutland und feitr712 Bis 
ſchoff zu Wiburg und ſtarb 1720. Man hat 
von * Then if 8 

2. Drey Theologiſche Belehrungen von einer 

fh in Holtein erhobenen neuen Rehre, daß 

die Gläubige das ewige Leben in dieſem Le⸗ 

ben dem Anfange nach wuͤrcklich haben und 

befuchen, Hamburg 1706 in 4, worüber ep 

mit Sibbern in Streit gerathen geweſen. 

“ 2.Poft varioscafus, poft tot dilcrimina portus odeb 

Leichenrede über den Tod Fr. Hedivig Marz 
oatethen Pauffen, Gtückftadt 1701 in Fol, 

Mellers Cimbria literata. Walchs Meligionge 

Streitigk. in der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Kirche 
‚1 Theil, p. 207 u. fi V Theil, p.184 uf, Dom 
| toppidani Theatre, Dan, p. 42%, Lndovici 
Schau · Mas der Adgeneinen Welt» Gefchichre 
des Achtʒehenden Jahrhunderts Th. T, p: 193, . 

Mildbagen, (Johann Heinrich) ein Evanger 
‚fifdper Prediger aus Schleswig, war Cafpat 
Sermann Sandbagens Schuler, diſputitte zu 
‚ Roftoch 1692 unter dem Vorſitz D. Johann 
| Fechtens de idea veri ecclefie minitri, ward 167 
Prediger an der ——— zu Ebppem 

‚und. 1696 Paſtor zu Cre i 
mar. Mollers Cimbria a — 
— Stadt und Amt, ſiehe Wildes⸗ 
4 

Wild⸗ Haut verdauffen, fihe Wilderer. 

Wildheit des Gemuͤths, iſt dasjenige Laſter, 
da man nicht aus vernuͤnfftiger Lleberfenung wie 
bey der Tapfferkeit geſchiehet, ſondern aus unges 
zaͤhmter Dike der Affecten, die man nicht bandis 
gen Fan, und alſo aus wahrhaffter Niedertrache 
tigkeit, ſich der Gefahr unterwirfft, um nur feine 
Rachgier zu erfürtigen, Müllers Einleitung indie 
philoſophiſchen Wiſſenſchafften, n Thep. 301. - 

Wild⸗Helleborinthkraut mir gelben Blumen, 
ſiehe Damofonium Alpinum forıbus luteis, fra 
Helleborine montana ‚im VI Bande p.79. 

Wild⸗Helleborinthkraut mir rörben Blu⸗ 
men, ſiehe Damofonium Alpinum, Ellehorine 
montono purpurafeens, im i Bande, p.79. 

Wild⸗Helleborinthkraut mit weiſſen Blu⸗ 
men, ſiehe Domafon:um Alpinum, Elleborine flos 
ribus olbis, im Vil Bande, p. 79. 

Did Aezen, fiche Wald⸗Bann. 

Mild-Airfehborn, fiehe Aribenfuß,im XV 
Bande, ß —— — 

dhof, cin Hof in dem Gebiete der Reichs⸗ 
Stadt Franckfurt, im Franckfurter Wald * 
Stund von Offenbach. Er gehoͤrt zu dem Deut⸗ 
ſchen Hauß in gedachter Stade, Wetteraui⸗ 
ern, 5 An f 
ild zu Hole ſchieſſen, ıft verboten; fie 
Wild Bann. ' A 3 fehe 
WILD- 








Hır WILD-HUBA 


° TWILD-HUBA , fiche Wild» Zuben. 


Wild⸗Huben, Wildhubner. Cs ift bekannt 
daf die Srancfifchen und nachfolgenden Könige 
und Kayfer, zu befferer Erhaltung ihrer gebann⸗ 
ten Foͤrſte oder Wildbanne über diefelben befon- 
dere Foreflarios, Cuftodes, Magiltros, Comites Iylve- 
ftres, Prepofitos, Dögte ıc. gefeßet, welche fo wohl 
auf die Fagden, als auch fonften auf die ABaldun- 
gen, eine Aufficht haben ‚und daß darinnen nichts 
nachtheiliges vorgenommen würde, Sorge tras 

en muften. Weil aber dieſe Foreltarii und 
Borgefebte ſolches allein nicht beftreiten konnten; 
fo hatten fie hinwiederum ihre Unters Forftbes 
diente, Wildbereuters und Forſt⸗Knechte, wel⸗ 
chen an ftatt ihrer Befoldung nad) der damahli⸗ 
gen Gewohnheit gewiſſe Laͤndereyen verliehen 
wurden, welche man deswegen Manfos. forefta- 
rios, Wildhuben, und die Befiger derfelben Foͤr⸗ 
fer, der Wildhubner nennete. So wird ſchon 
in einer Urfunde Pipini pro Monafterio Sti, Dio- 
nyfi beym Boubler p. 699. auf welche fid) Du 
Freſne in feinem Glofärio v. Foreſtarius bezieht, 
derer Manforum foreftariorum gedacht, wenn es 
heiffet: Nec non & diverfa feraminum genera, feu 
& Foreftarios cum ipforum manfıbus & in ipfa fo- 
refte per diverfa loca commanentes. In derlir- 
Zunde vom Jahre 1118 bey dem Deren von 
Gudenus Syllog. I. Diplom. p, 37 liefet man: 
Hartliebus, filius $ymenis, vendidit XXV marcıs 
& perna unam Wildbubam & unam ceufualem. 
Und in einer andern vom Sahre 1222 ibid. p. 
125 wird gefagt: Hle manfus, quem praterea ha- 
bent predidi fratres, & vocatur Wrldbuobe, nihil 
nobis folvit, nec ad nos pertinet. In dem Weiß⸗ 
thum des Büdinger Waldes vom Jahre 1425 
in Lünigs Reichs - Arch. fpicil, fecul. II Theil, 
p. 1603 u. ff. wird angeführet, Daf die zwolff uns 
ter dem Forſtmeiſter ftehende Foͤrſter mit einer 
Hube belichen worden, wenn es p. 1607 heiffet: 
„Und wäre es, daß ein Foͤrſter abgienge, fo foll 
„der Forſtmeiſter feinen alteften Sohn in die Dur 
„de fegen bis an feinen Ober» Heren; und ware 
„aber fein Altefter Sohn ußwendig Landes, fü 
„ſolte er darnach feinen alteften Sohn infegen, 
„der Lehenber wären, bis daß Der altejte zu Lan⸗ 
„de queme, fo folte man ihm dann feines Rechten 
„gönnen.„ Db man aber die von Schilter in 
feiner Diff. de Curüs dominieis angeführte Sage 
Zoube aud) hierher zu rechnen habe, Fan man 
nicht fagen. Ben denen — Reichs⸗ 
Waldungen beſaſſen die Foͤrſter ebenfalls ihre 
Forſthuben. 3.8. in der Urkunde Ludovici 
Davarivomahre 1331 in Lünigs Reichs⸗ 
Arch. Vol.XIV. p. 88 heiffet es: „Cs foll auch je 
„ein Förfter auf feiner Forſthub figen = + = und 
„derfeibe Förfter ſoll auch pfanden in derfelben 
„Forfthube, Welches auch in dem Privilegio 
KLarls IV vom Jahre 1355. und in der Bekräff: 
tigung der güldenen Bulle beym Lünig c.1.p. 
99 wiederholet iſt: Quilibor eriam foreftarius fu- 
per manfo fuo foreftali, qui vulgariter Forſthub 
nuncupatar, tenebitur refidere, Siehe beſſer un⸗ 
ten den Artickel: Feidel- Guͤter, und Kohlers 
Diff. deCaftro Imperii Foreftali Brunn, Cine gleis 
che Beſchaffenheit hatte es auch mit dem im Pago 
Rhenenß gelegenen Neichssund Konigs-Forfte zu 


— 
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Drepeichen, worüber dem Hochgraͤflichen Haufe 
Dfenburg, Erafft der auf felbiges gebrachten 
Reichs. Vogtey zu Müngenberg, die Wildbannss 
Obrigkeit, vorbehaltlich des dem ausgeftorbenen 
Hochgraͤfi. Haufe Hanau Daran zufommenden 
ſechſten Theile, zuftebet, und es fokbhe vom Kape 
fer und Reich zu Lehn träget, wie folches alles mit 
mehrerm in dem in Gachfen » Dfenburg gegen 
Schönborn im Jahr 1736 zu Offenbach ge 
druckten gründlichen Bericht von dem urs 
alten Reichs⸗ und Bönigs- Sosfte zu Drepeis 
chen ıc. ausgefuͤhret und mit (guter archivali⸗ 
{chen Urkunden beftarcfet worden. Diefem ‘Bes 
richte find nun zugleich einige alte Nachrichten, 
worunter der Widbanns = Weisthum, fo 
auch in Lünigs Teurfhen Reichs - Archiv, 
fpecileg. fecular. 1 Theil, p. 1611 u. f. anʒutref⸗ 
fen ift, von Denen zu dieſem Forfte gehörigen Wild⸗ 
huben beygefüger worden, woraus wirdie Eigen» 
ſchafft diefer Huben mit wenigem erörtern wol 
(en, 3) Die Wildhubener werden durch die 
Herrn Grafen von Vſenburg oder Deren Gevoll⸗ 
maͤchtigte mit dieſem Huben auf der Schloß 
Brücken zum Hayn in Beyſeyn der Dfenburgifcen 
und Hanauifchen IBild-Forfter, auch zweyer oder 
mehrer Wildhubener belichen. Ordnung ımd 
Sormlepbung der. Wildbubener p. 73 n.3. 
2) Sie müffen bey folcher ‘Belchnung einen End 
der Treue ſchwoͤren. Ibid. 3) Sie befisen das 
Mey⸗Gericht zu Langen, und weijen auf ſelbigen 
zu Recht. Wildbanns⸗Weißthum vom Jahe 
1338. N. I. p 86. 4) Sie vererben diefe 
Wildhuben. Wenn aber mehrere Erben dan 
vorhanden find; fo müffen fie einen Lchn-Trüner 
unter ſich ausmachen, welcher folche in aller Nah⸗ 
men empfungt, und dieſerwegen Das Gericht mit 
befiget. Ordnung und Form⸗Leyhuug, p.73, 
5) Cie koͤnnen ſolche an andere hinwiederum 
verpachten oder verlehhen. Wildbanns⸗Pro⸗ 
tocoll, v. Sachſenhauſen. 6) Sie koͤnnen auch 
ihr Recht daruͤber an andere abtreten: doch muß 
folches gerichtlich befvafftiget werden. 7) Cie 
duͤrffen überhaupt ſolche unter gleichen Rechten 
veraͤuſſern; doch muß ſolches mit Wiſſen und 
Willen des Herrn geſchehen. Die Vertheilung 
iſt ihnen zwar auch erlaubet, doch nicht weiter, als 
in vier Theile. Wildbanns⸗Weisthum c. 1. 
p. 84. 8) Ihre Güter haben das Recht einer 
gefreyten Zuflucht. Wildbanns » Weisthum 
pP. 84. 9) Die Wildbubener haben einiges 
Maft-und Beholtzungs⸗Recht. Wildbenns- 
Weisthum c.1. 10) Sie müffen bey der Em: 
pfahung ihrer Huben ein gewiſſes Empfang⸗ Geld 
geben. Ordnung und Form⸗CLeyhung p. 73. 
1) Sie bezahlen einen jährlichen Zinf. Wildb. 
Weisth. p. 85. 12) Auch ſonſten noch einige 
Abgiefften. 64. p. 84. 13) Ihre Wohnun⸗ 
gen find mit dem Beherbergungs- Recht in Abs 
ſicht des Kayſers beſchweret, welche fie deswegen 
in Bau und Wefen zu unterhalten ſchuldig find, 
das Hols dazu aber in der nechften Marck hauen 
durffen. Wildb. MWeisth.c.l.p. 84: 14 )Öie 
verliehren den Gebrauch ihrer Wieſen, wenn fie 
jolhe verwildern, und mit Gehoͤltz übermachfen 
laſſen. Wildb. Weisth. p. 85. Llebrigens ift 
yu mercken, daß mit der Aufhoͤrung des Meyger 
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Dinge zu Langen, auch die Denen Beyſitzern Die- | niemand, bejonders in Der, pfigern Die.) niemand, befonders in der Churfürti Bio Wild⸗ 
ſes Gerichts verliehene Wildhuben in Vergeffen: | Bahne, das Wildpret durch keinerley Futterung 
heit geraihen, und heutiges Tages von denen und Geireyde, noch anderer Weiſe, uͤber vie 
Inhabern nicht mehr empfangen werden, fon: | Reinungen Förnen und — oder locken. Man⸗ 
dern die vormahls Darauf haſtende Abgifften meh; | Dat von 1695 und 169 





rentheils auf die gange Gemeine eines jedweden| WildEürbis ,. fiehe — — im VI 
Orts gefchlagen worden. Hermanns Yurift. | Bande, p. 751. 
Lexicon T. II. v. Wild:Zuben. —— —— N [.Wild: er 
ildling, Wildſtamm, iſt ein junger bſt⸗ 
— — F — baum wilder Art, — ausgegraben in einen 
nun t di 
WILDHUOBE,, fiehe Wild» Zzuben. Garten oder andern anftändigen Ort verſetzet, 


und, wenn er Dafelbft eingerwurgelt, mit einem 
— Stadt und Amt, fiehe Mil:! Reig von guter Art gepfropffet wird. Die Wild, 
sbaufen 


linge erwachſen von Den Kernen des wilden 
2 N Stadt und Amt, fi ehe Wil⸗ Dbftes , welche entiveder von feloft ausfallen, 
es hau 


von dem Winde hier und Da hingeſtreuet, und 
Wild jagen, ſiehe Jagt, im XIV Bande, |von den Bögeln herunter gehacket werden, oder 
p· 150 u. ff. wie auch Wild⸗Bann. 


man ſaͤet fie auch ordentlich von dem guten Dbfte: 
Mildingen, ein Adeliches Heßiſches Geſchlecht, Denn alle Aeprjels und Birnftämme find zuerft 
fo fi) in des Landgrafen von Heilen Mahnıen, 


wild, wenn jie gleich von den Kernen des aller⸗ 
als Selbft-Schuloner, in einem Briefevom Zabr | beten Obftes erwachſen. Dieſemnach giebt es 
1517 nebft andern mit verfchrieben. Burge, | Widlinge, die von wilden Obſtkernen herſtam⸗ 
meifters Grafen : und Kitter Saal, p. 73. 


—* ug Wild linge * geſaeten Kernen des 
idi orf in r nften Obſtes, oder Wildlinge, die qus ver 
* See — — Wurtzel eines alten Baumes ausgelauffen. Es 
gen. Subrmanns Alt⸗ und Neues Defterreich, beftätiger aber die Erfahrung, daß vie Baͤume 
Theil I. p. 3 19. 


a: gefdeten guten Kernen nicht fo Dauerhaft und 
(dintsmaurer, oder Wildunesman, |10 fruchtbar werden , sondern viel weichlicher ſeyn, 
— ), ein O⸗ eherreigifäger fand S and, als die rechten wilden Stämme, die man in 
welcher imsahe 1420 nebſt andern mit Dem Ölgern aushebt, verfeger und hernach pfropffet. 
Heräeg Albrecht dem Fünfften von Defterreich udem gehet es mis folchen langfam daher, wenn 
für Prag gezogen, meshalben ihm denn befagter ein Hauswirth aus dergleichen Kernobftbäumen 
Hirzog, nach felbiner Zeit Kriegs» Gebrauch, feinen Garten zu beiegen dencket; fo ıft es auch 
einen Schadlos: Brief unterm dato im Feld» La: beſchaffen mit den Wildlingen, die aus den Wur⸗ 
ger vor Prag am Et. Margarerhen: Tage im 


kein eines wilden oder guten Baums auslayrien, 
Yahr 1420 ausgefertiget, worinnen er ihm alle 


—* 5 legten er erften vorgezogen werden, 
liche Schäven , fo fie in Diefem Zug leiden pÜN diefes find eben Die rechten fo genannten 
re ih u Nr uk Dreuen, Wildlinge, da man im Gegentheil die aug den 
buebers Annal, Styreuf, p. 419. 


gefdeten guten Obſtkernen erzogenen Stämme, 
MWildingsmaurer oder Wildingsmaur, auch derſelden Obſt, Kernobft zunennen pfleget, 
(Gottfried von) kommt als Zeuge vor in einer 


Wie es nun unter diefen Baͤumen alleriep Ar 
alten Urfunde vom Jahr 1362, foin &.ndpige ten giebt, die theils groſſe, theils Eleine Früchte 
Reliqu, MSt, T, IV p.298 zu befinden ift, 


tragen, alſo hat man defhalben auf folgende 
Merckmale zu fehen: denn die aroffer Arc feyn, 
Wildius, Perfonen Diefes Nahmens, ſiehe deren Stämme wachſen am ftärditen , haben 
Mid; .ingleihen Wilde. 
Wild: Ralb, Lat, Hamulus, Frantz. Fan 


groffes dickes Laub, und Dicke feifte Rinden oder 

Schalen. Die Eleine Art hergegen har. weißliche 

heiffet das Yunge von einem Hirſchen, weiblichen | Stämme mit Furgen, Dichten, dornichten Spigen, 
Geſchlechtes, gleichwie das junge Männlein ein und Fleines, rundes, ‚Lürffiiges Laub. Die, 
Hit ſch⸗ »Ralb genennet wird. Wenn es uͤber ſo man zu pfropffen gedencket, ſollen mittlerer 
ein Zahr alt iſt heiſſet man es ein Schmalthier, Staͤrcke ſeyn, denn die allzugroſſen und ſtarcken 
welchen Nahmen ihm einige Jaͤger viel zu fruͤh⸗ Stämme, wenn fie wohl gewurtzelt haben, treis 
zeitig nach ver Brunft oder ABınterverhärung, | ben zwar Die Reiſſer deſto fiärdter, aber wegen 
jedoch nur um ihres Nutzens willen, beylegen, ! Dicke des Stammes können diefe nicht fo bald 
weil: fie vom Schmalthier mehr Pürfch s oder verwachſen, und bekommen dahero leichte vie 
—— als vom Kalbe bekommen. Much Faͤule; gar zu kleine Stämme aber treiben allzu» 
ahren fegen die Hirſch- Kälber Enden, dürfftig ‚ und wollen daher lange Zeit haben, 

* n Spießhirſch. Ihr Fleiſch iſt ſowohl che fie zu rechten Bäumen werden. Solche 
megen feiner Jugend, als«wegen ihrer vielen Be⸗ ildfinge find am beften eines Fingers Dicke, oder: 
wegung, art, wohloerdaulich, und geböret nur |ein wenig dicker, und werden am ficherjten im 
auf groffer Herren Tafeln. Es gehören die | Herbfte, wenn der Safft aus den Baͤumen tritt, 
Bild Kälber zur hoben Jagd, fiehe Wild etwa im Dectober oder November bis nah Mars 
Bann; ingkichen Jagt, im XIV Bande, p.|tini ausgehoben, Dabey aber auf die Wurtzeln 
15010. ff. | und Fafern gute Achtung gegeben , daß fierins: 
Wild · Zoͤrnung Pat. Imeſcatio ferarum per| Ausgraben nicht verleget oder zerbrochen, ſon⸗ 
ana. In den Ehur⸗ Sachſiſchen Landen fol | dern fein gang und ohne allen Schaden ausg'r 
Uniwerfal-Lexici LY 1 Theil, Mm hoben 


\ 
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immten Ort, wo ſie ſtehen bleiben ſollen, oder 
— ſie zuvor in die ordentliche Baumſchule. 
Die Staͤmme, ſo an ſumpffigten oder naſſen 
Orten ſtehen, thun ſelten gut, und iſt der Muhe 
nicht werth, ſolche auszugraben, weil fie gar ſel⸗ 
ten gerathen: Denn wenn ſolche aus einem 
feuchten in ein trocknes Erdreich gebracht wer: 
den, fo verurſachet Diefe Veränderung gemeinis 
glich den Mafer oder Brand. Wie aber ein 
jeder Stamm zuvor gegen Der Sonnen, als ges 
gen Morgen, Abend, Mittag und Mitternagpt, 
auch wie tief er in der Erde geftanden, ſoll man 
ihn nieder einfegen, und fo etwas ander Wurtzel 
verſehret worden, daſſelbe abſchneiden, auch kein 
Gras und Unkraut neben herum aufkommen 
laſſen. Im uͤbrigen gehoͤret dasjenige auch hie⸗ 
her, was dereits unter Dem Worte Verſetzen, im 
XLVI Bande, p. 1816 u. f. angefuͤhret worden. 
Bon den Wildlingen fan man auch Den Art 
ckel: Stamm, imXXXIX Bande, p. 1059, und 
Obſtbaͤume, im XXV Bande, p.300 nachſehen. 


Mildling, heiffen auch die wilden Enten, 
Davon unter Dem Artickel: Aras, im 11 Bande, 
p. 59 nachzuſehen. 

Wild locken, oder koͤrnen, ſiehe Wild» 
Rörnung. 

Wild: Loͤffelkraut mit gelben Blumen, 
ſiehe Braummurg, im IV Bande, p. 1170. 

Wild-⸗Loͤwenmaul, fiche Anzirrbinum pri- 
mum, Match. im 11 Bande, p. 656. 

Wild «Mlanngraß, fiche Gromen Manna 
elterum, Dod, im X1'Bande, p. 532. 


MWildmannsdorf, ein Dorf im Fürftenthum 
Liegnitz in Schlefien unweit Goldberg, Bold: 
ſchadts Beſchreibung der Marcktr lecken zc. 


Wildmardet, fiehe Feldmarder, im IX Ban⸗ 
de, P-473. 

Mildmeifter,, ift ein Yagd: Bedienter, der 
einen geruhigen, beftändigen,, anfehnlichen iund 
einträgigen Dienft hat. Er muß fowohl in 
Jagd⸗ als Forſt⸗Sachen erfahren feyn, und wird 
von der Herrichaft über ein gewiſſes Amts-Forft: 
revier und deffelben gehörige Wildbahne geſetzet, 
auch hierüber verpflichtet. Solcher Wildmei⸗ 
fter nun muß in feiner Wiſſenſchafft, wegen 
Forſt · und Zagd: Sachen, ſchon in allem feft, 
richtig und gewiß ſeyn, die ihm untergebenen 
Forſt · Bedienten in genauer Aufficht halten, und 
dafür ftehen, daß die in felbigen Aemtern zuge: 
hoͤrige Forftreviere , Grengen , Wildbahnen, 
Heiden, Wälder, Gehölge, Büfche, Moraͤſte, 
Teiche, Maftungen , Fiſchwaſſer und Krebs 
Bäche, auch deren Darauf berechtigte Hohe» und 
Nieder» Jagden, Gehäge und Wildbahnen in 
treufleißiger Aufiicht gehalten werden mögen; 
Sich in dem gehörigen Forft» Haufe, wo es ihm 
angewieſen, allegeit mefentlich aufhalten, und 
von daraus Die zubehörigen Heiden und Waͤl⸗ 
der durchs Jahr fleißig bereiten, Davon nicht 
fchmählern oder einziehen laſſen; Das brauch⸗ 
bart benörhiate Holg jedesmahl anmeifen laſſen, 
wo es der Wildbahn nicht ſchaͤdlich, oder Des 
Wildes Behältnige, Wechfel, Stand und Dis 
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hoben werden; man feßer fie gleich an den ber ckigte nachtheilig ſeyn möchte, Das angemwiefene 


Brennholg nicht von ‚grünen Mafttragenden 
Eichen oder Buchen, weniger von Saamens 
Bäumen , fondern von duͤrrem abgeftandenem 
Holtze, fo ferner zu feiner Frucht oder Maft 
dienlich, fondern abgefterben, und vertrocknet ift, 
zu gewöhnlichen Küchenklafftern ſchlagen laffen: 
Auf Die Bretmühlen, Eifenhämmer, Glashuͤt⸗ 
ten, Pechoͤfen, genaue Aufficht halten ; - Die 
Grenzen jahrlich bezühen und befichtigen laffen, 
damit hierinnen Fein Unterfchleif vorgehen möge; 
und ſo etwas an der Örenge ftreitig werden roolte, 
foll er dieſelbe zur Handhabung der Gerechtig⸗ 
feit bepzeiten bejagen: Die Verbrecher , fo ſich 
auf einerley Art am Holge oder Wildpret vers 
greiffen, hat er zu. beſtraffen, ſcharff anzuhalten; 
Die Raubthiere und Raubvögel mit allem Ernfte 
zu vertilgen; Dagegen die Gehege des Wild: 
prets groß oder Elein zur fleißigen Aufficht wahr 
zunehmen, damit dem Wildprät zur Winters 
zeit mir nöthiger Fütterung und Lebensunterhalt 
bepzeiten Raih geichaffer werde; Er foll Feine Zies 
gen dulden ; Bey dem jungen Wiederwuchſe 
das ungebührlihde Hüren des Mind: fonderlh 
des Schwein - und Schaafviches nicht verfkatten, 
ohne abfonderlichen erheblichen Urlaub und Ver 
ordnung der Kammer nichts von Mafthölgern 
veräuffern ; Die Lieferung des Wildpraͤts nad 
Hofe beſchleunigen; Beym Holgmarckte, jomohl 
des Fruͤhjahrs, als des Herbfts, foll er nebſt 
dem Amtınanne und Forftjchreiber die Gelder 
einnehmen , hierüber vichtige Rechnung führen, 
und ftempeln laffen; Auch angelegte Feuerihä- 
den zu verhüten forgen; Des Herbfts beyzeiten 
die Maftung bereiten, und hiervon genugfamen 
Bericht einziehen; Bey gefallenen Neuling oder 
Schnee denen Wölfen, Luchfen und Raubthie— 
ten, fie zu fangen, fleißig nachtrachten; Die 
Luderpläge auffer den Gehegen ordnen laffen. 
Hiernechft hat er auch treulic und fleißig wahr, 
zunehmen , daß aufferhalb der Straße feinem 
Menfchen erlaubt ſey, Büchfen oder Flinten zu 
tragen, zu hegen, zu forciren, zu jagen, zu bais 
gen, zu fchieffen und zu ftellen, doch werden hier 
von Die Reifenden ausgenommen, dafern fie auf 
offener Landftrafje bleiben, und ihre Hunde ge 
Euppelt führen. Hierüber muß ein Wildmeiſter 
acht haben, ob man etwa wo heimlich pürfcher, 
oder. Fallen, Schlingen, Gruben und Drath 
leget, junge Haafen und Rehe in der Sagzeit 
auffaͤnget, Rebhüner, Felohüner, Zafanen, 
Auer und Birkhuͤner, Enten und Tauben, oder 
ander Geflügel, oder derfelben Eyer ausnimmt, 
wodurch das lauffende, ftiebenve und fliegende 
Wildpret verrüfter wird. Ferner muß er 
Acht haben auf die Verbrecher, ſo Holg ſteh⸗ 
len, Laub ftreiffeln, Gras maufen, über Triften 
hüten, Eichen fehälen, Linden fteeiffen, Bäume 
tingeln, Meyen hauen, Holg ſcharren, Eicheln 
ſchlagen, Bircken bohren, Vogelkuͤhn hauen, 
Heidekraut im Sommer brennen, wodurch viel⸗ 
faͤltiger Schade geſchiehet, und dieſelben zur 
Beſtraffung angeben. Keinem Nachbar die Fol⸗ 
ge des Schweißhundes verſtatten, ſondern wie 
das Angeſchoſſene umgekommen, Bericht erſtat⸗ 
ten. Keine fremden Jaͤgerpurſche ohne richtige 
Kundſchafft 
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Kundſchaft ven Foͤrſtern zu halten verſtatten; 
Auf der adelichen Vaſallen Zagden genaue Auf⸗ 
ſicht haben; Den Wildpretsdieben und Raͤu⸗ 
bern nachſtellen, dieſelben anhalten laſſen, ſol⸗ 
che und dergleichen Sachen mehr, nach gnug⸗ 
famer. Erkundigung, unterſuchen, manchmahl 
gehoͤrigen Orts Bericht erſtatten. Und weil der 
Oberforſtmeiſter vielfältigen Commißionen, we⸗ 


gen ſtreitiger Jagden, Gehoͤltzer, Grensen, Fok |. 
ge des Schweißhundes, Kuppeljagden und Ders | - 


gleichen mehr, fo zu unterfuchen find, beywoh⸗ 
wen müß; fo wäre nicht ihädlich, wenn et einiger 
maſſen in der Rechtsgelehrſamkeit erfahren waͤre, 
wenigſtens mehrern Commißionen behgewohnet, 
und alſo zureichende Erfahrung haͤtte, fo zur 
Sache ſehr nuͤtzlich waͤre. 
Wild + Mergenröglein, ſiehe Gliedweich, 
im X Bunde, p. 1667. 
Wildmeyer, (Michael) einer vor Adel, war 
als Fahndrih unter dem Hauptinann Hang 
Surg von Surgenftein 1529 in Wien, als dıe 
Tuͤrcken diefe Stadı belagert hielten. Lewen» 
laws Tuͤrckiſche Chronicke p- 472. 

Wildmonat, heißt der September, davon 
im XXXVI Bande, p. 265. 

Wild, Mutterkraut, ſiehe Zronca Lupino, 
im IV Bande, p- 1000. Ingleichen Feldmuͤn⸗ 
ge, im IX Bande, p. 4817 Und Lalamenth, 
im V Bande, p. 154.. BE 

WMildnauer, oder Wildenauer, auch Syl⸗ 
vius, (Johann) von Egra, daher er auch Egra⸗ 
nus jugenannt wird, lebte zu Anfang Des XV 
Jahrhunderts, bey Anfang der Reformation, 
und nahm die Erfänneni Der Wahrheit meiftens 
an. Er mar Prediger in Joachims-Thal, wie 
auch zu Zwickau, und ſchrieb nicht altein wider 
Thomas Mlüngern, fondern gab auch folgende 
Schriften in den Drud: 

ı. Apologia contra calumnistores, qua refelli- 

tur opinio, quod D, Anna Clopbe & So- 
lomæ nupferit, eipyig, 1518. in 4- 

2. Sermon von der Beicht, 1522 in 4. oh⸗ 
ne Anfeigung des Ortes gedruckt. Hier 
fichet man eine wunderliche Mixtur der Leh—⸗ 
re, aͤchtes und unaͤchtes durch einander, 
Er beftreiter die Paͤbſtiſche Beichte und den 
Abluß mit guten Gründen; Er gehet aber 
etwas zu weit, wenn er Die Beichte vor et 
was blos menſchliches ausgiebt , das von 
der wahren Befänntniß der Sünden vor 
Gott gang abzufondern ſey; Daher er 
auch Die Vergebung des Lehrers nur vor 
ein Eirchlich, oder weltlich Werck hält, als 
babe es mir der gömlichen Vergebung nichts 
zu thun. Siehe Unfchuld. Nachticht. 
von 1713 P. 445287. 

3. ward M. Johann Wıldenauers, Egra⸗ 
ni, Unterfuchung von der Gerechtigkeit Des 
Glaubens und von guten Wercken, 1534 
in 4 gedruckt; Welches allem Anfehen nach 
eben verfelbe Johann Egranus ift, der 
es zu Anfang Der Reformation mit Lu⸗ 
thern gehalten; hernach aber von ihm ab» 
gefeer haben muß. Er meldet in der zu 

..: Oniverfal-Lexici LVI Theil, 
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Kemnitz datirten Deditation an-den Gta- 
fen Schlick, daß er ehedem gu Zoachims⸗ 
Thal Prediger geweſen, Aund wieder dahin 
beruffen ſey. Sein Haupt⸗Werck iſt, zu 
zeigen, die Lutherlſchen (die, er ziwar nicht 
nennet) lehrten von der Gerechtigkeit des 

Glaubens alſo, dah die guten Wercke gar 

nachblieben Et verſchlaͤgt aber To weit, 

daß er gleich zu Anfang ſetzere Der Glau 
be mache nicht allein ſelig, die gınen Wer⸗ 
cke waͤren noͤthig zu der ewigen Seligkelt, 
. ja fie waͤren verdienſtlich. Er leugnet daß 

Chriſti Gerechtigkeit unſer werde. Den 

Satz, daß der Glaube allein gerecht ma⸗ 

che, nennt er gar eine Laͤſterung. Seiner 

Weynung a, äft der Glaube nur ein 

Bepfall, umd nicht ein’ Vertrauen. Die 

guten Wercke -follen das Hochzeit + Kleid 

feyn, damit man befteher. Das Evange 
lium, in dem Gegenſatz des Geſetzes, fol 
alles ſeyn, was Chriſtus gelehret hat, auch 
feine Gebote. Chriftus foll ein Geſetzge⸗ 
ber feyn. Paulus ſoll die Ehriftlichen gu 
ten Wercke nicht von der. Rechtfertigung 
auszefchloffen haben. Chriſtus habe den 
Himmel nicht Alleine verpient, er habe es 
nicht alleine gerhän, Sonderlich leugnet 
er, Daß die Wercke Früchte und Zeichen 
des Glaubens ſeyn. Sein Haupt: Werck 
ift, der Beyfall mache zuerfr, durch Ders 
gebung der Sünden, gerecht, das fen die 
erfte und Anfangs⸗Gerechtigkelt, Die heiffe 
den Kindern, und denen, fo geſchwinde 
nach der Vergebung der Sünden wegſtuͤr⸗ 
ben; Die andre Gerechtigkeit aber, welche 
ordenrlich felig mache , ſchreibet er den 
Wercken zu, und Elagt offe Über etliche 
Prediger, die ihn einen neuen Schwaͤr⸗ 
mer nennten. Es ift offenbar, daß diefer 
Mann den neuen Papiften die Bolgen ge 
fiedert. 
Siehe Unſchuld. Nachticht. von 1716 p. 
383 u.ff _ Fellers Cygni quaſimodogenit. 
Wildniß, ſiehe Wald, im Ull Bande, p. 
1145 und Wuͤſte. 

Wild Obſt, ſiehe Obſt, im XXV Bande, 
p.293 u. ſã. 
Wild Obſt leſen, ſiehe in den Artickeln: 
Wald »Ylugung, im Lit Bande, p. 1381 u. 
ff. Wald⸗Ordnung, ebend. p. 1389 u. ff. und 

MWald: Recht, ebend. p. 1469 u. f. 

Wildonia , (Herrandus von) fommt als 
Zeuge in unterfchiedenen alten Urkunden, als - 
vom Jahr 1186. 1198. 1189. 1191, 1402.1206 
vor, fo in Ludwigs Reliqu, MSt. T.IV,p. 174 
176.177.180. 183 und 134 zu befinden find. 

MWidowe, (Hartmann von) kommt als Zeu⸗ 
ge vor in einer alten Urkunde vom Jahr 1265, 
fo in Ludwigs Reliqu. MSt, T. I, p: 85 zu ber 
finden ift. Ä 

Wild ⸗Pappel, fiehe Alrbao, im 1 Bande, 
p. 1570 u: f. 

Wild» Paftinach, fiehe Daucus Pulgaris, 
Clof, Hift. Pit, Tournef, im VIl Bande, p. 240. 
Nmm 2 Mildpes 
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—— —— 
Wildperech, ( Friedrich Graf von) kommt 
dor in einer ten Urkunde vom Jahr 1171. fo 
in Ludwigs Religu. MSt, T.IV,p.30 ju befinden. 


wi ’ lo ⸗* 
Fe —— hu 8, Amt und Marikrfie 


ö — Geſchlecht, ſiehe Wildberg. 
— oe 
Wild und 

in NEN Geſchlecht fieht 


Wildprechtroda, Wildprechterode, vin 
Meinungiſches Dorf im Amte Saltzungen, eine 
Stunde davon , gegen Pengfeld; das Schloß 
und Rittergut dafelbft befigen die Herren von 
Butrlar: Hoͤnns Lex. Typograph. des Fraͤn⸗ 
ckiſchen Erapfes, pP 434° GBoldfihadte Ber 
fchreibung der Marcktflecken x. 

Wildpreihtroda, Wildprechterode, Wild: 
prechtrede, ein altes Adeliches Geflecht im 
Hennebergiſchen. Berrbold von Wildprechr 
terode, ein berühmter Ritter, befaß im 10 Jahr⸗ 
hunderte das Dorf Roßlin, wiſchen Zillbach 
und Roßdorf gelegen. Auch kommt Berthold 
von Willebrechteode 2 De vor in einer 
Urkunde vom Jahr 1841 Krafft melcher Lud⸗ 
mig von Frandenftein eiliche Guͤther zu Dier- 
haus an das Kloſter Breitungen überlaffen. 

. Weinrichs Dennebergifher Kirchen » und Schu⸗ 
len: Staa, p. 37 und 107. 

Wildpret, lateiniſch Ferine, frantzoͤſiſch Gi- 
bier, Venaifon, heiſſen alle wilde Thiere, fo zu 
effen taugen. Sie werden ubgerheiler in roth 
Wildpret, beres faures, in fihwarges Wild- 

tet beses noires, und in Jederwild. Zu dem 
erften gehören Hirihe, Dannhirie, Rehe ıc. 
Zu dem zweyten Die wilden Schweine, Friſch⸗ 
linge , und zu Dem legten alles wilde Geflügel. 
Bon allen diefen Arten find befondere Artickel 
an gehörigen Orten nachzufehen. Greng: eder 
Naſchwildpret, wird dasjenige Wild genen, 
ner, welches an denen Grentzen ſich befinder, und 
Dahero, weil es leicht Übertritt, eher pflegt ge- 

echt zu werden, als das, fo mirten in ber 
Wilobahne oder Gehaͤge iſt. In Liefland fins 
den ſich in denen haͤuffigen Wäldern viel wilde 
Shiere, als Wölfe, Baͤre, Elend, Renn, 
Shiere, Hirſche und dergleichen, welche aus de 
nen groffen Moſcowitiſchen Wildniſſen Dahinein 
Fommen, und denen Innwohnern bißweilen, 
groffen Schaden verurſachen. Das Fleinere fo 
mohl vierfüßige, als Feder ⸗Wild, ift hiefelbft 
in fo grojfer Menge, daß man, zumahl in Frie⸗ 
dens-Zeiten, einen Hafen um zwey gute Gro⸗ 
ſchen, und einen Auer. Hahn um drey Groſchen, 
und noch mohlfeiler , Eauffen Fan. Es ift auch 
unjer Chur⸗ Fürftenchum fen mit milden 
Shieren gar überflüflig verfehen. Es fcheinet faſt 
unglaublid, mas für eine entſetziche Menge 
Wildes darinnen gefangen wird. Man mird 
die Anzahl deffelben am beften fehen, und uns 
defto mehrern Glauben beymeſſen, wenn mir 
bey dieſer Gelegenheit eine Tabelle, welche in 
dem Jaͤger⸗Hauſe zu Dresden: Neuftadı auf 
dem Tafel» Saale anzutreffen it, aus We 
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ckens Belhreibung der Feſtung Dresten, 


p-66 einruͤcken. Es wird aus derfelben die fehr 
groffe Anzahl aller Thiere, welche Sr. Ehurs 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen, ꝛc. Johann Geot⸗ 
ge I von dem Jahr ısıı als von der Zeit des 
geführten Ehurfürftlichen Regimentes an, bis 
auf das Zahr 1653 beydes inclufive, auf Ja⸗ 
gen, Puͤrſchen, Streiffen, und fonften in pers 
föhnlicher Gegenwart, gefangen, geſchoſſen und 
gehegt, (und fich in allem auf sıısı2 Stüde 
erfirecfet) von Zahren zu. Fahren zu erfehen 
feon; Darinnen aber Eeinesweges iſt, 
was die Hof» und Land + Jaͤger⸗ Mrifter, Ober⸗ 
Forſt · auch Forft und Pürfch  Meifter ,' Hei 
te⸗Jaͤger, Bild. Meifter, YBinde- Heger, Fäldı 
ner, Dber: Förfter, Foͤrſter, Biber » und Ot⸗ 
ter» Fänger, nebft denen Schuͤtzen über Land, 
und fonften eingefchicter und gelieffert haben, wel⸗ 
che Menge, wenn fie gerechnet werden folte ſich 
auf ſechsmahl höher belauffen würde. Kuͤrtzlich 
nur die Summen alleriey Wildprets in gedach⸗ 
ten Zahren aus vorerwähnter Table zuſam⸗ 
men gejögen, beträgt es fich: 
An rorhen Wildpret, auf: 
15228 Hirſche. 
1887 Spieß: Dirfche, 
300 Kolb» Hirfche, 
385 Thann⸗Hirſche. 
"15399 Stüde Wilo. 
379 Stüde Thann⸗Wild. 
3594 Wild» Kälber. 
52 Thann. Bild» Kälber. 
1869 Rehe⸗Boͤcke. 
81:67 Rebe, 
788 Rebe: Kälber. 


Summa: 48048. 

An ſchwartzem Wildprer. 
3207 Hauende Schweine. 

593 Angehende Schweine, 
2850 Kepler. 
9478 Baden, 
13068 Friſchlinge. 


Summa: 29196, 
Gemein Wildpret: 
203 Bären, 
1543 Wölfe. 
200 Luxe. 
11811 Hafen. 
18957 Fuͤchſe. 
922 Fachfe. 





37 Biber. 
8:1 Fiſch⸗Ottern: 
49 Wilde Kagen. 


129 Daum: Marder, 
70 Stein : Marder. 
148 Elt⸗Thiere. 
71 Eichhoͤrner. 


18 Hamſter. 
27 JZael. 
2 Wiſel. 


— — — 








Summa: 34368. 
Die Haupt» Summa, wie oben, 
| Hirbep 


9ı Wildpret 
Hierbey iſt auch zu melden, ET 
George der II, esmit Zagen aud) eben auf 
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Eben-dfefer Chur⸗ Fürft, ® 
der II, hielt nach — — den Der 


ein Hohes,und vor dem 9October 1656, bi6 zu | Erg-Gebürgifhen Wäldern eine Haupt-Fa 


Ende des 1677 Jahres > wohl in 
Schieſſungs » Zeiten, 
Prunften, und wilden Schwein⸗Hatzen, (wor⸗ 
bey au, was in Dero Frau Gemahlin x. fo 
wohl S. Chur Pringl. Durchl. Derofelben jun- 
gen Pringen, und anderer Fürftl, Perfonen Ge 
genmwart, gefangen, geſchoſſen, gehatzt und ge⸗ 


beitzt, ingleichen, was von dem Lande zuder Hof⸗ 
aren und in Saltze eingeſender, ferner, |. 


ſtadti in 

— *86 Lande zu dem nn rran vergnuͤgt, 

zu en und andern ungen 

ben, aus Gnaden verſchencket, zu a 

richtungen verlaffen, von Woͤlffen geworffen, ge 

freſſen, und fonft verdorben gefunden worden, 
‚bie Summe gi 96888. Srüd ges 


11175 Hirfche. 
21584 Stücde Wil. 
3354 Wıv-Kälber. 
1954 Reh Bode, 
— Rehe. 
—* 


1951 de Schweine. 
ngehende Schiveine, 
961 Kepler. 
* * iſchünge. 
6026 Friſchlinge. 
Summa: 20532 Stucke Schwartz ⸗ Wildpret. 
4 


65 Wieſel. J 
73 ne 


* vian. 
ı Caſcon. 
ı Mummenet. 
1 Zibet⸗Katze. 
2 Meer⸗Katzen. 
Indianiſche Maus. 
——* 23648 Stüde 


ildprets | darinnenden ı A der Böhmi Sa 
ei) » Feilen, Hiefc- Da anne er anni 


— — ; Darunter Der feprochtfte 
ie Der, ie cr drogen 


41 we 


3 "So, oder ern dece 
33 Bin,gähe, i 


dat. ee 
Gumma: 273 Thiere, oder Städe, . 


Den 16 Auguft, auf dem Rabe Berge: 


38 Zagdbare Hieſche Darunter "der ſchwehr⸗ 
“fle 5 Eentner, 65 * 
36 Kronen AA 
25. 


195 Sthc Wild. 
80 Wild Kälber, 


5 Rebe 
: Kuh Kälber. 
Bade. 


1 Srifgl 
ri \ 
Sol. 


1 
1 
Summe: 397 Crücke 
Den 29 Auguft, auf den Lauteriſchen: 
6 Gewogene Hirfche, dar 
k 5 —— Mund, he rn 


2 Ungerpogene 
2 She m 


——— 

darunter der 
u 
36 Ungewogene. 


1 Seifgling. 
Summa: 274 Stuͤcke 
HOaupt· Summa, Su 4 Abſchieſſen: 
1195 


u. ef Feten vi —* 


gemein Wildpret. ine —* me sth 
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wilden Thieren, ſo zueflen find. Wachter de Wildpret, (Jeder) ſiehe Feder / Wild, im 
Origine‘gentis & lingue German, yeiget, daß der IX Bande, p.4 ro u.f. desgleichen VogelWaid 
Anhang bey dem Wild, Die Sylbe: Bret, entz | merkt, im LBande, p 234. und Bogelfang, 
— — ee eberw.p=F55 u. ff. wie auch Wild⸗Bann 
Waldẽe gleichlam gerauber, und mit Lift, a Wildprer, ( edamfft 5) ſiehe Gedã 
walt gefangen und erlegei werden muͤſſe Oder hret, Gedempfftes) ſiehe Gedaͤmpff⸗ 
De ea ken Garten Fleiſch beremel * chf im K Bande, p.560, 
De DV ** u Wldyoret, (grobes) ſiehe Wildyret (Hoch·) 
ren Thiere fen, dergleichen Iſaac gerne genoſſen, * Wildptet 
— * en —— zu gu & RS » (großes) ſiehe Wuldpret 
ge manchen Liebhaber hat, m in ſeiner Ar ESF EISEN a2 
und Maße bejonders gefunp fepn, fintemahl.es, | LOxldpret,- (Hirſche) ſiehe Lirfch- Wi 
nachdem Triebe der — I. Speifein prärb; im Xlil Bande, p. 252. 
beit ſuchen und genieffen, auch Durch eme ungehin Wildpret, (Zoch) ſonſt auch grobes 
— Dane una In „EC akt ob ne 
alfo erfpriegliches Fleiſch anfegen Fan. _ "Denn ob | Mitopeet, welches inggemein zur Hohen Jagd ge 
das BEiloptetgleich MAht Jo mahrhäfft als das | peahnet iofto, Lat. era mejores, Der Lera od 
Fleiſch des zahmen Viehes, ſoiſt es j:Doch vetDaus | yemmriömerm majorenn velara. Siehe Roth: 
lieber. und.gefunder.. Das WBıldpret, und zwar Wuddret , im XXXI Bande, p. 1227 und 
ee * —— —— —* Schwarg-Wildprer,im XXXV Bande,p.2oıı 
eibe 28 wohl mit. Saltz und. halb geftoffenen |. Fi * 
Wacholderbeeren, ſchichte es in ein wohl verpich. —— VO Traun u Asx 
tes eichenes Faͤßlein , ſchlage es zu, daß keine Lufft 


XIV Bande, p. 150 u. fl" 
darzufan, wälge das Faͤhlein offtmahls hin und Wildpret, (Fabr-) Bat. Anmua Prafati 
wieder, ſo bleibetes lange gut. Wenn dudavon | 









carnıs ferma, wie es it deſſen Lieferung zu hal⸗ 
gebrauchen wilſt, muſt Du es vorhero eine Weile ten ficherdem Artikel: · Wild · Bann. 
mäffernlaffen, es hernach in halb Weinehig und Mildprer, (Bleines bat. Hera minorer, om 
halben Waſſer, wie es dir gefällig, fieden, und ei: Fera ad vensernen iminorem relosa, Hieiſet 
ne beliebige Brühe Darüber machen. - Qu fanft!, dasjenige MWildprety welches: theils‘ Orten aud 
auch in das Fäßlein zwiſchen jede Lage Wildpret, ur Mutel. Jagd gerechnet wird. . Siehe Wid⸗ 
Saltz, geſtoſſene Wacholderbeeren und Coriander Bann, und Jagt, im XIV Bande, p.ır0 
ſtreuen. Das rt ee * wenn | u: ff —— 
es drey vder bier Stunden in Waſſer gelegen, wa · Wildpret, (Burtze) ſiehe Rurtzes Wi 
—— —— ne —* —— * m. 
es viek, in einen. Keffel, nehſt ein oder zwen Stuͤck⸗ 
gen zerſchnittenen 8414 ‚geöblich geſtoſſenen de Wildpret, (Reb-) fiehe Rebe, im XXX Ban 
HM effer, Cardamomen, Zimmer, Mufcarenblur, "P 1932: | 
men, Salg ein wenig Wacholderbeeren, etliche Wildpret, (Rorb:) ſiehe Roth-Wildpret, 
Rofmarienftengeln und Lorbeer- Blättern, Mech, | im XXX Bande, p. 1227 und Mike denn, 
—— geſchichte⸗, gb Be —— und | wieauch Wildpret. r 
affer, jedes det dritten Theil, Daran, laß es zu: ' i 

fammen fieden, barnach das MWildpretäufein: BE ea viel, als em gan⸗ 
fauber Tuch, damit es abtrockne und perfühle,fol= er 

ende fehlichte es in einen Topff, und menn die) Wildpret, (Schmal-) ſiehe Schmaltbier,im - 

re ein wenig ——— fie ſamtXXXVBande, p.283. 
dem rtze und andern Darüber; verbinde F 
den Topff wohl mit einem Duch, bedecke denſtiben — —— ſiehe Schwartz ⸗ 
mt einer Stuͤrtze „und — ihn in dem — Wild. nn, le. u. ff. 
Fühlen Keller zum Gebraud), olte die Brühe, 9 — — ildpret. 
darinnen das Wildpret geſotten, nicht fo viel Fet/ Wildpret, (Schwein-) ſiehe Schweinwild⸗ 
* F der Topff pr * — pret, im XXXVI Bande, p.2954 

anſt du friſch Schmaltz laſſen heiß und wiederum F 
kuͤhle werden, und ſolches darauf gieſſen, damit —— ſiehe Tannenbirfeh , im 
ri —. er Brühe völlig —— bleibe, ——— Wire 
daß Feine Fufft darzu ommen kan. Solder Ge| Wildpret, (weiſſes) fiehennterdem Artickel: 
net “ * Jahr * ——— Weiffe Thiere,im reg x E el 

olte es fich aber, abfonderlih in groffer Hitze, ’ ; R 
fuͤgen, daß Das Bilopret richend würteig ſiede — 8 ‚oder verwunden, fiehe 
Kälperfüffe aufeben dieſe Weiſe, wie Das Wild- ever, und Dann. 
pret, aeuß die Brühe davon über das richende) Wildpret faben, ſiehe Wild-Bann, und 
Ft ‚aber zuvor etliche mahl aus Wilderer, 
friſchem ſſer ſauber ausgewaſchen ſeyn muß, Wildpret⸗S ld - “ 
aadbitekseiwinermi fifhen@chmalie“ v |den, 7 Daben; fihe VOlb. Ace 


Mildpret; (Dann) fiehe Tannenhirſch, in WDildprer ſchieſſen, ſiche Wild, 
XEi Bande, p. 1x4. /Wilderen ſiehe Wild-Deube, und 
| mid 


— 
7 





nung. 

Wildpretspürfchen, fieheunter dem Artikel: 
Puͤrſchen, im XX1X ‘Bande, p- 1207. 

VWildprets:Raub, ſiehe Wild-Deube. 

Wildprets⸗Schuͤtzen, ſiehe Wilderer. 

Widprerstare. Diejenige, fo im Zahre 
1694 in Sachſen herausgefommen, und nad) 
welcher Seine Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen, 
Herbog Friedrich Auguſt, in Dero Proviant: 
und Rauchhaufe, Wildprets »Zehrgarten, und 
fonft, das Wildpret verfauffen laffen wollen, lau: 
tet alfo: 

Ein Hirfch foüber 5 Eentner ı2fl. 

ı fl. 10gl. 6 pf. Jaͤgerrecht Darunter bearif- 


en. 
Ein Hirſch «+ » 4 Eentner ııfl. 
ıfl.ıogl. 6pf. s » Darunterbegriffen. 
Ein Hirſch +» 33 enter ıofl. 
ıfl.sogl.6pf. » > 
Ein gemeine Hifh + # = sSfl. 
ıfl.ıoal.6pf. » +» 


Ein Spießhirſch + » 7fl.ızgl.incl, fl, 
En Stuͤck Wid -» # 7flıaglas ss 

EinWildfalb » =» » zfl. ggl.» siogl. 
Einfhe + 2fl.129l. s = 6gl. 
Ein Rehkalb » » ıfl Sg. sr 3 gl. 


Ein gewogener Tannhirſch 4fl. » » ı129Jl. 
Ein ungewogener Tannhirſch 3zfl 91.98. 
Ein Tann⸗Spießhirſch - » fl. 15 gl. 

oder ein Stuͤck Wid⸗⸗ 2fl. 9gl. 
Ein Tann Wildfalb »» ıfl. 9gl. 3 gl. 
Ein hauend Schwein ⸗⸗8fl. =». 
Ein angehend Schwein » » 7fl. # » » ıfl. 
Ein Keyler oder Bade s » Sfl. » » # ı8gl. 
Ein jähriger Friſchling + » 2fl. 18 9l.# > ögl.! 


Ein heuriger Frifhling » » ıfl. 69l. =» 391. Deutſcher Jäger, 


Ein Haaſe 
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Mildprets-Deputat, ſonſt auch das Jaͤger⸗Ein Hirſch von acht big jehen 
Recht genannt, fat. Honorarium venarorum, fiehe Enven vor s = 5 Thir. 
Jaͤger⸗-Recht, im XIV Bande, p.136 und) EinSpießer vor. » » s 4Thlr. 
ũd⸗ Bann. Ein Schmal. Thier vor » = 4 Thlr. 
Wildprets-Dieb, ſiehe Wilderer. re Dir oder 
Wildprers-Diebftahl, ſiche WOild-Deube,| nnehbak mr = 4 2 2 Ei 
und Wilderer. un + arbl 
; Er : EinDann-Dirfh vor » s 4Fhlr 
Mildpretsfrau, heiffen diejenigen Weiber, P| in Haupt Schwein vor » +» gXhlr, 
das Wildpret indie Häufer haufiren herum tragen. Eine Bache oder Kepler vor 6 Thle 
Wildprets⸗ guhren N Pat. Vecturæ carnis feri- Wenn es uͤber vier Jahr Ce Thlr. 
ne. Unter den Jagd» Dienften find auch Die] Ein uͤberjahrig Fröfchling vor 4Thlr. 
Wildprets Fuhren zu verftehen. Chur-Sähf.| Ein Sommer oder Kleins | 
Krört. der Landes Gebr. von 1603. n. 5. Sröfhling vor » » >» 1Xhle. gol. 
Mandat von 1659 und 1676. Und follen ſich Ein Haaſe vrr⸗186l. 
die Unterthanen dabey nicht ſaͤumig erweiſen. Zbid.| Ein Auerhahn vor +» s 2Xhlr. 1291, 
Siehe Wild-Bann; ingleichen Unterrban, im| Ein Birck Hahn vor +» +» 2 he 
XLIX Bande, p. 2253 u ff. — sen vor ss # she. d 
2% il⸗ ine wilde Sansvor «+ » » 6 
— Haͤute verkauffen, ſiehe W une 0 
Wildprets-Zafer, ſiehe Wild⸗Hafer. EineKrid-Ente vor +» 281. 
. ib Bor⸗ Eine Wald: Schneppe vor +» s » ggl. 
Mildprers- Körnung, fiehe Wild Dör-| ine wilte Taubevor «» » vo 1 gl. 


Ein Grammets⸗Vogel vor vier Pfennige, und 
eine Märckifche Lerche vor Drep Pfennige. 


Rebhuͤner und Hafel-Hüner folten, von denen 
Königl, Forſt. Bedienten, gar nicht verfauffet, von 
der Königl. Küche aber, wenn auf Special Befehl 
dergleichen Dahin geliefert würde, das Stücke mit 
ʒwolf Groſchen bezahle werden. In gemiffen Lan⸗ 
den, wo eine und andere von Denen obſpeeificirten 
Stücken viel wohlfeiler verkauffet werden, wie z. E. 
ein Rehbock vor einen Thaler, bis dreyßig Gros 
fen, oder anderthalb Thaler, ein Haaſe vor s. 6. 
7. bis 8 Groſchen, ein Rebhun vor zweh, drey bis 
vier Groſchen zc. wird man fich freplich über Diefe 
Taxe nicpt wenig wundern, Ein gleiches wird 
man auch an ſolchen Orten thun, mo verfchiedene 
Stücke weit mehr gelten müffen, als fie obftchend 
angefchlagen,, wie 3. E. eine Schneppe 10 big ız 
Groſchen, ein Grammets Vogel einen Groſchen, 
eine wilde Gans einen halben Thaler, und eine 
wilde Ende fuͤnf bis ſechs Groſchen. Allein was 
hoch taxiret und angeſchlagen, das haben auch Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen conſerviret wiſſen 
wollen, und fie haben hiernaͤchſt gar wohl gemuft, 
daß ſich der arme, gemeine und Mitte, Mann nicht 
um dergleichen Sachen bekuͤmmert. Doc hat 
man auch, einige Fahre nachhero, die meiften von 
denen obbeniemten Stücken, welche etwas theuer 
zu ſeyn fcheinen, um ein gutes wohlfeiler Haben koͤn⸗ 
nen, alsfichiet angeſchlagen. Was aber das Kö. 
nigreich Preuffen betrifft, fo ift Dafelbft Das Feder⸗ 
Wildprer, fonderlid die Haſel Huͤhner, Schnep⸗ 
pen und Rebhüner, dermuffen Spottwohlſeil, vaß 
man es kaum glauben mag, und es wird bisweilen 
das Stücke Faum vor einen Grofchen bezahle; 
woraus die Glückfeligkeit des Königreichs Preufs 
fen, zum Theil, abzunehmen ift. Slemmings 
U Theil, p 243. Safmanns 


1491. ++ 29. | Yeben und Taten Friedrich Wilhelms Königs in 


In der Marck Brandenburg hingegen folte vor | Preuffen, I Theil, p. 7a u. ff. 


ohnaefehr zwantzig und noch mehr Fahren, Das 
Wildpret anders nicht ale nach folgender Taxe 
derfauffer werden, als. _ 


Wildpret fehlen, fiche Wild⸗Deube, und 
MWilderer, 


Wilde 
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ſolches zu beftraffen, fiehe in dem Artickel: Wil⸗ 
derer. 


Mildpret verwunden, fiehe Wild (ange: | 


fchoffenes) und Wilderer. 
Wild pürfchen, oder fehieffen, fiehe Pür- 


fchen, im XXIX Bande, p. 1205 u. ff. Desgleichen | 


Wild-Bann, und Wilderer. 


Wildrana, ein Dorf in Ober, Defterreich in 
dem Mühls Viertel gelegen. Subrmanns Alt 
und Neues Defterreich, Theill, p- 388. 


Wid-Raub, fiehe Wild-Deube. 


Wild- und Rheingräfliche Länder, ſiehe 
Wild⸗ und Rhein⸗Grafſchafft. 

Wild⸗und Rbein-Grafen, Comites Sylvarum 
& Rbeni, ein uraltes und weitlaͤufftiges Reiche» 
Gräflihes Hauß, welches ſchoͤne Güter ſowohl 
diſſeits als jenſeits des Fluſſes Saar beſitzet. Man 
pfleget es insgemein von Otten VII, Pfaltzgraſen 
von Wittelsbach in Bayern herzuleiten, als wel⸗ 
cher dieſe Benahmung damit veranlaſſet habe, die: 
weil er durch die Entleibung Kayſers Philipps 
1208 verurfachet, Daß er fammt feinen drey Kin: 
dern das Elend bauen, und diefe am Rheine inden 
Wildniſſen fich betragen und verftecken müffen. 
Endlich hätten fie fich in Auftrafien weſentlich nie 
dergelaffen , und wäre der mittlere Sohn, Ger: 
bard, der Stamm Baterder übrigen Wild⸗Gra⸗ 
fenmworden. Nach einigen follen die Wild-Gra⸗ 
fen von der Wildniß am Vogeſiſchen Gebürge al: 
fo genennet worden ſeyn; die Rbein-Grafen aber 
von dem Rheingow. Man fehe hierbey auch den 
Artikel: Wglögraf, im Lil Bande, p. 1350. 
as nun aber den zuerft gedachten Urfprung der 
Wild⸗ und Rheingrafen anlanger, fo hat der Herr 
von Imhoff in feiner Not. Proc, Imp, L.V. c.3. 
mit bervährten Gründen ſolche Tradition übern 
Hauffen gemworffen, und erwiefen, Daß ſchon 1080, 
und alfo wohl hundert und acht und zwangig Zah: 
te vor Graf Diten von Wittelsbach, Wild-Gra⸗ 
fen in der Diftorie angezeiget werden, welche eine 
lange Nachkommenſchafft hinterlaffen, unter denen 
befagter Graf Otto feinen Plag finde ; zudem fo 
mären bereits vor Ausgang Des 12 Jahrhunderts 
die IWildgrafen in verfchiedene Linien, als die Tro- 
necifche und Daunifche, abgerheiler gemefen, wel: 
che in Furger Zeit Darauf durch die Woildburgi- 
ſchen und Aprburgifchen vermehrer worden, und 
koͤnne demnach Graf Otto vor deren Anheren 
ſchwerlich paßiren. Indeſſen giebt er zu, daß die 


Wild» und Rhein Grafen eine gemeine Stamm: | DO 


Wurtzel haben müften, führer auch folches mit gu: 
ten Beweißthuͤmern aus, und leitet den meiteften 
Urfprung her von einem, Nahmens Cancor, den 
das Chrunicon Laurishamenfe ILLUSTRIS RHE- 
NENSIS PAGI COMITEM nennet, und ju Zeiten 
K. Pipins gelebet, auch einen Sohn, Nahmeng 
Heimerich, gezeuget haben fol. Wiewohl nun 


mit deffen Nachfommen es eben nicht eine fo ausge: | 3 


machte Sache märe, fo ftritte Doch nicht wider die 
Wahrſcheinlichkeit, wenn man Pbilippen von 
Rheingrafenftein, der mit Kapfer — 
dem Vogler wider Die Hunnen 93 5 zu Felde geyos 
gen, und dem von ihm angeftelltin Thurnier⸗Spie⸗ 


ſte auch Zweiffels ohne von der 
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Wildpret verkauffen, wenn es geſtohlen, wie le 938 beygemwohnet, unter felbige rechnete. Um) 
pret verkauffen, gen von diefem ſtammete vermushlich Rheingraf Wer 


ner, Der 1070 gebohren, her, welcher ein Vater 
Embricons fey , Der den Kayſer Friedrichen! um 


das Yahr 1153 in den Sraliäniichen Zug begleitet, 
‚und alle feine Güter an Wolfraͤmen, feiner 


Schmefter Lucardis Sohn, durch eine Schendung 
aufn Todes: Fall übergeben. Derfelbe nun müs 
Rheingräflicen 
Familie gewefen fen, weil in dem Schenckunge⸗ 
Briefe enthalten, daß er feine Güter nicht an 
ı $remde wolte kommen laffen, fondern da auch 
iin dem Kyrburgiſchen Archiv eine Specificatien 
|vorhanden ‚ worinnen ermeldeter Wolfram als 
Rheingraf qualificiret würde. Um Diefe Zeit 
müfte der Stamın mehr Aefte haben abfproffen lafı 
fen, fintemahl Rhbeinolpbens, Grafens in Rhein— 
gow, und deſſen Sohns Ludwigs, nice weniger 
des Wildgrafens Conrads in Denen Gefchichten 
Erwehnung gefchehe. Jetztgedachter Graf Wolf: 
ram iftein Vater gervefen Des Grafens Siffrids, 
deſſen Endel Johann I mirder Wildgräfin ged» 
wig zu Daun, einer Erb⸗Tochter diefes Gräfli 
hen Haufes und Zubringerin der Ghraficafft 
Daun auf das Hauß Salm, in der Ehe gelehe, 
und 1338 geftorben. 

Znymifchen wird Doch, wie gedacht, insgemein 
mit obigen Orten VII, Pfaltzgraſen von Witels 
bach, der 1209 in einem Duell geblieben, die or 
dentlihe Stamm⸗Reihe derer Wild ⸗ umd Rhein⸗ 
Grafen angefangen. Dieſes Ottens Söhne na 
ten: 1) Dietrich oder Theodoricus, erſtet Wild⸗ 

rafe im Ardenner ABalde; 2) Berbard,von den 
ogleih; und 3) Bruno. Jetztgedachiet Ber- 
bard hat eine Wallfarth in das Gelobte dand gr 
than, und Conraden, Wildgrafen, nachgelaffen. 
Deffen mit feiner Gemahlin Gifelen erzeugten Kin, 
der find: 1) Simon, Wildgrafe. (Am Jahr 
1252 iſt Simon Wildgrav Euftos an der Metro, 
politan- Kirche zu Mapng geweſen: gleichwoie deffen 
"Bruder, Gerhard Wild:oder Wald-Graf, 1260 . 
als Ertz⸗Biſchoff zu Mapnggeftorben. Fuchs in 
Addit. ad Lehmanni Chron. Spirenfe L, V. c.ꝛo. 
p sc9. fiehe auch. in diefem Lerico den Artickel: 
Mayntz, im XIX Bande, p. 2351. und 2398, So 
find au Berbard I Wildgraf 1238, Gerhard 
N. Wildgraf 1299, und Hugo Wildgeaf 1294 
Domberrenzu Mayng gewefen, fiehe den nut an: 
gezogenen Artickel: Mayntz, p.2444); 2) Emi- 
co, in Kyrburg, von dem hernach unter dem Bud 
ftaben Bz 3) Conrad,dervon 1258 bif 1278 Bi 
feboff zu Freyſingen geweſen; 4) Bottfried, in 
aun, von dem fogleich unter dem. Buchſtaben 
X; und 5) Beatrir, die Gemahlin eiries Gras 
fens von Veldentz. ou 
A.) Nur genannter Gottfried, Wildgraf in 
Daun), ftarb 1285, und war ein Vater. 1) Eon: 
rads, von dem fopleich, und 2) Hugos, eines Tem 
pel»- Herens. Der allererft angeführee Conrad 
bat fich zweymahl vermähler gehabt, exfklich mit 
eatrix von Hunoldſtein, und nachmahlg mit Eli 
gardis, einer Tochter Friedrichs, Grafens ju dei⸗ 
ningen. Die Kinder, fo ihm gebohren worden, 
find: ) Hartrad, der um das Jahr 1327 Dom⸗ 
herr zu Mayntz geweſen; 2) Johann, ein Ritter, 
welcher mit Margarethen, Gräfin von Sponheim, 
vermäh: 
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vermäbler gemefeu; und 3)Kedwig, die Daun | Nahmen Walpurgis, die 1457 eine Gemahlin 


geerbet, und ſolches ihrem Gemahl, dem Rhein⸗ 
grafen Johann, dem Erſten, zugebracht. 

B) Emico, Wildgraf in Byrburg, obge 
dachten Gottfrieds Bruder, ftarb 1287. Seine 
mit Elifaberhen , Gräfin von Montfort, erzeug⸗ 
ten Kinder find: 1) Emico, 2) Gortfried,von 
dem bald ein mehrers, 3) Berbard, Probft, und 
4) Conrad, der 1293 mit Tode gbgegangen, 
nachdem ihm von Eatharinen , einer Tochter 
en Grafens zu Salm, (a) Emico, ein 

omherr , und (b) Zeinrich, der 1314 Todes 
derblichen, gebohren worden. Vorhin gedach. 
ter Gottfried, Wildgrafe, iſt ein Vater wor 
den, erſtlich Annens, die Gerhard, Graf von 
Blandenheim, geehlicher, und hernach Frie⸗ 
drichs, Wildgrafens, Der 1356 aug diefer Zeit: 
lichkeit gegangen, nachdem ihn Agnes, eine Toch⸗ 


tee Gerhards, Herrns von Schöne, mit vers 


ſchiedenen Kindern erfreuet. Selbige find: 
1) Friedrich, welcher unvermählt geftorben, 2) 
Gottfried, der von Sophien , einer Tochter 
Emicons, Grafens in Fuldenftein, die ihm 13 23 
ehelich ift beygeleget worden, Feine Kinder bins 
terlatien, 3) Johann, fo 1347 gelebet, 4) Ger⸗ 
bard, von dem fogleich ein mehrers, 5) Otto, wel. 
her ohne Kinder geftorben, und 6) Margarethe, 
welche ven Rheingrafen Johann II gehevrather, 
und 1366 geftorben. Ihr Bruder, nur gedach⸗ 
ter Gerhard, lebte 1358, und find ihm von 
Itha, einer Tochter Friedrichs, Freyherrns von 
Fimburd , gebohren worden; ı) Agnes, eine 
Gemahlin Emicos, Herrns von Oberftein, 2) 
Eliſabeth, die im ledigen Stande geftorben, 3) 
Cunigunde, welche unvermählt mit Tode abge 
gangen, 4) Gerhard, der 1386 am Leben gewe⸗ 
fen, und von Adelheiden, einer Tochter Hein⸗ 
richs, Grafens u Veldentz, keine Kinder gelaſ⸗ 
fen, und 5) Friedrich, welcher mit Anaſtaſien, 
Gräfin zu Leiningen, nur zwey Töchter gezeuget, 
1) $Blifen oder Elſen, eine Gemahlin Friedrichs, 
Freyherrns von Vinſtringen, und 2) Adelbei- 
ten , welche letztere fich 1405 mit dem Rheingras 
fen Johann II verehlicher, und Demfelben Die 
Bild: Grafichafft , weil ihre ältere Schweſter 
Eife ihr alles Recht abgetreten, zubrachte. 

Diefer Johann III, Rheingrafe, fo 1428 
noch gelebet, vereinigte folcher Geftaltdie Wild⸗ 
und Rheingräflihen Tienl und Wappen , und 
erzielte in ver Ehe mit feiner vorhin gedachten 
Gemahlin, Adelheiten , Erbin von burg, 
verjchievene Kinder. Selbige find : 1) Jo⸗ 
hann Iv, Wild : und Rheingrafe in Daun und 
Korburg, von dem fogleich ein mehrere, 2) ve, 
die Gemahlin Arnolds, Barons von Bird, 
3) Gebhard, ein Kriegs» Held, Der 1475 ge 
ftorben, und 4) Friedrich, Domherr zu Eöln 
und Trier, fo 1487 mit Tode abgegangen. 
Sestgemeldeter Johann IV, Wild» und Rhein» 
arafe in Daun und Kyrburg , fo 1476 in bie 
Ewiakeit verfeger. worden , nachdem er erftlich 
mit Elifaberhen, einer Tochter Rheinhards, Gras 
fens zu Danau, und nach Deren 1446 erfolgten 
Ableben mit einer Gräfin von Sponheim in der 
Ehe gelebet. Don diefer andern Gemahlin ift 
nur eine eingige Tochter gebohren worden, mit 

Univerfal - Lexici LVI Theil, 


/ 


Eunos, Grafens zu Solms, und 1477 Wire 


| be worden ; fich aber hierauf andermeit mit Gott 


frieden, Deren von Epftein, verehlicher. ie, 
Kinder erfter Ehe find: 1) — v, FE 
und Rheingrafe , von dem fafort ein mehrere, 
2) Margarethe, Aebtißin in Elarenthal, 3). 
Catharine, Aebtißin zu St. Marienberg, und 
8 Gerhard, welcher 1445 als Domherr zu 
rier und Straßburg gelebet. Vorhin erwehn⸗ 
ter Johann V, Wild + und Rheingrafe erheh⸗ 
vathere mit Sohannetten, Simons, Grafens zu 
Salms, Tochter und Erbin, die erfih 1459 hat 
antrauen laſſen, die halbe Grafihafft Salm, die 
Grafſchafft Moͤrchingen in Lorhringen, und die 
Herrſchafften Puͤtlingen und Roglar im We⸗ 
fterreich,, und ftarb 1497. Die ausdiefer Ehe 
erzeugten Kinder find: 1) Johann VI, Wild. 
und Rheingrafe zu Salm, von welchem hernach 
| ein mehrere, 2) Elſa, eine Aebtifin, 3) Agnes, 
die Emico, Graf von Fatckenftein , geehlicher, 
4) Jobanne, welche 1485 eine Gemahlin Ja⸗ 
cobs, Burggrafens zu Rheinneck, worden, 5) 
ajacob, zu Troneck, 6) Sriedeich, Domberr zu 
apng und Coͤlln, und 7) Beatrir, Die ins 
Klofter St. Marienberg gegangen. Nur er 
mwehnter Johann VI, Bild: und Rheingrafezuw 
Salm, har mit feiner Gemahlin, Johannen, eis 
ner Tochter Nicolafens, Grafens zu Saarmwers 
deu und Mörs, Die 15 ro als Wirbe aus Die» 
fer ZeitlihEeit genommen worden, einen Theil 
der Herrſchafften Vinſtringen oder Fenieftrange, 
Dgiville, Neufoille, Armans.und Dimmertine 
gen überfommen, und ift 1499 Todes verblis 
chen. Er iſt der allgemeine mm = Deater 
ber folgenden Wildsund Rheingrafen. Es find 
ihm aber von feiner ſchon gedachten Gemahlin 
gebohren worden; ı) Philipp, derdie Dauniſche 
Linie geftifftet, von welcher hernach, 2; Anne 
die 1501 Reinharden, Grafen zu Zwenbrüd, 
Bitſch und Lichtenberg’ angetrauet worden, 3) 
Jacob, welder 1557 als Domberr zu Straßs 
burg geftorben, 4) Barbar , die 1492 eine 
Nonne worten, 5) Johanne, welche Johann, 
ige pain kterge * Beffort, geehlichet, 
und 6) Johann VIl, welcher Die Aprburgi 
Linie geftiffter. — 


Die Aprburgifche Linie, 
fo ausgeftorben, 

Johann VIL Wild ⸗ und Rheingrafe in 
Byrburg, ftarb 1531, nachdem er inder Ehe, 
mit Annen, einer Tochter Philipps, Grafens von 
Sfenburg, die 1557 ihrem Gemahlin die Emigs 
feit nachgefolget, verfchiedene Kinder erziefer. 
Selbige find: 1) Anne, welche 1547 Chriſtoph 
Ludwigen, Grafen zu Nellenburg, angetrauet 
worden; 2) Thomas in Byrburg, welcher 
1529 gebohren, und 1553 ohne männliche Er» 
ben verftorben: Die Töchter aber, die ihm feine 
Gemahlin, Zuliane, eine Tochter Philipps, 
Grafens zu Hanau, zur Welt gebracht , find 
(a) Antonie, eine Gemahlin Wiriche, Barons 
in Crichingen, (b) Juliane, Die 15 5 1 gebohren, 
1589 mit Graf Ernſten zu Mansfeld vermaͤh⸗ 
let, und 1607 in die Ewigkeit verfeget worden, 

Nun und 


931t | wild-und Rhein-Grafen 


und (c) Marie Magdalene, die nach Des Bas 
ters Tode 1553 gebohren und 1554geſtorben; 
3) Miarie,die 1539 George, Freyherr zu Falcken⸗ 
ftein, geehlichet; 4) Urſul, welche 1537 an Rus 
prechten , Pfalsarafen zu Lüselftein, vermaͤhlet 
und 1544 jur Wittbe worden, ſich aber anders 
weit an Grafen Johann von Falckenſtein verehes 
lichet, und 1601 mit Tode abgegangen; 5) Jo⸗ 
bann VII in Moͤrchingen, von dem fogleich; 
und 6) Adelheid, die 1543 eine Gemahlin 
Earls, Freyherens von Limburg worden. Jetzt⸗ 
gedachter Johann VII, in Mörkhingen, ver 
mäblte ſich 1546 mit Annen, Georgens, Gras 
fens von Hohenlohe, Tochter, und gieng, nach⸗ 
dem er mit ihr drey Söhne gezeuget, 1594 in 
die Ewigkeit. Solche find : ı) Philipp Al 
brecht, der in dev Kindheit aeftorben, 2) Otto, 
von Dem ſogleich, und 3) Wolfgang, meldyer 
als ein Kind Todes verblichen. Nur genannter 
Otto, Wild: und Nheingrafe, bekam mit Ob 


tilien, einer Tochter Philipps, Grafens zu Nafe | J 


ſau⸗ Weilburg, unterfchiedliche Kinder. Diefe 
find: ı ) Johann facob, geböhren 1558 und 
geitorben 15715 2) George Philipp, gebob- 
ten 1570 und geftorben 1571; 3) Anne, die 
1572 das Licht der Welt erblicfet , und «589 
an Eberharden, Herrn von Rapoltftein, vermaͤh ⸗ 
ket worden; 4) Amalie, gebohren 1573 und ges 
ftorben 1616; 5) Johann IX, von dem her 
nad) unter dem Buchſtaben B, 6) Catharine, 
melche 1574 auf die Welt gefommen, und 15 90 
Hugon, Hiren von Schönburg, angetrauet wor⸗ 
den; 7) Anne Marie, gebohren ı576, und 
vermaͤhlt mit Ludwig Georgen Grafen don 
Stollberg, der 1618 das Zeitliche verlaffen; 8) 
Johann Lafimir, von melden bald unter A 
ein mehrers; 9) Otto, welcher 1578 das Licht 
det Welt erblicket und 1637 mit Tode abgegan- 
gen, ohne von zwey Gemahlinnen , Elaudien, 
des Grafens Joachims zu Manderſcheid Toch⸗ 
ter, und Philippe Barbare von Fleckenſtein, 
Kinder zu hinterlaſſen; 10) George Friedrich, 
der 1602 in Ungarn im Kriege geſtorben: 'rr) 
Anne Magdalene, die ı sgr geftorben; 12) Ae⸗ 
milie Eliſabeth, welde 1645 unvermählt ge 
ftorben; und 13  uliane, ſo 1584 gebohren; 
an Zohann Philippen , Grafen von Leiningen 
vermaͤhlet worden ‚und ı 626 Todes verblichen. 
A) Johann Cafimir, Wild » und Rhein, 
grafe in Aprburg, fo 1577 gebohren und 165 ı 
geftorben, hat ſich zweymahl vermählt gehabt, 
erftlich mit Dorotheen, einer Tochter des Gras, 


fens Jehann Georgens zu Solms, und hernach 


mit Anne Aulianen, einer Tochter des Grafens 
Emico zu Leiningen ⸗Dachsburg. Seine Kin 
der find: r) Anne Juliane, die 1609 gebohren, 
und als ein Kind geftorben ; 2) — Lu⸗ 
dewig, gebohren 1609 und geſtorben 1641, 
3) George Friedrich, von dem hernach, 4) 
Sopbie Juliane, gebohren 1612, 5) Anne 
Dororbee, weile 1614 die Anzahl der Beben: 
Digenvermehret, 1637 mit Eberharden II, Her 
bogen zu MWürtemberg, verrmählet worden, und 
1655 das Zeitliche verlaffen; 6) Anne Elaudie, 
die 1615 Das Licht der Welt erblicfer, und 


1637 Zasoben, Heren von Rapoltſtein, ehelid hann Reinhards, Grafens 
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bepgeleget worden; 7) Anne Barbar , jo um 
vermählt geftorben; und 8) Agatbe, eine Ge⸗ 
mahlin Albrecht Ludwigs, Grafens von Cri— 
hingen. Vorhin genannter George Frie— 
drich hat 1611 Das Licht der Welt erblicket, 
und 1681 den 3 Auguft von der Welt Abichied 
genommen.. Don-feiner Gemahlin, AnneElis 
faberhen , einer Tochter Ludwig Georgens, Gras 
fens zu Stolberg, find ihm gebohren morden: 
ı) Anne Dorothee, ſo 16 38 aufdie Welt kom⸗ 
men, und ſolche in eben dieſem Jahre wieder ver⸗ 
laffen; 2) Johann Ludwig, Der 1640 geboh⸗ 
ren und jung geftorben ; 3) Marie Agatbe, 
welche 1541 das Licht der Welt erblicket, 1663 
den 24 Auguft mit dem Grafen Hermann Frans 
gen in Manderfcheid vermählet worden , und 
1691 den 17 December zur Leiche worden: 4) 
Anne Eliſabeth, wurde 1542 zur Belt geboh⸗ 
ten, und 1660 dem Grafen Caſimir von Ei» 
hingen ehelich bepgelenet; und 5) Fridericke 
uliane, Die 165 ı den 9 Detober durch ihre Ge⸗ 
burt die Anzahl der Sterblidhen vermehrer; und 
1673'den 23 Septemb Leopold Philipp Wil 
helmen, Wild» und Rhein » Örafen in. Grum⸗ 
bach, ehelich beygeleget worden. Dieſe Drey 
legten waren bey ihres Vaters toͤdtlichen Hin 
tritt nur allein noch am Leben, und fuchten fie 
zwar durch Frantzoͤſiſche Hülffe die vaͤterlichen 
Güter’; renuncirten aber 1681 durch einen 
Vergleich, und überlieffen fie Johann X, Gra 

zu Mördhinaen. . 


- B)"Johenn IX, Mild⸗und Rhein⸗Graſe in 


Mörchingen, des obigen Johann Caſimirs dir 
terer Bruder, war 1575 nebohren, und ſtarb 
16 23, nachdem ihm Anne Eatharine, eine Tode 
ter Georgens, Freyherrns von Erichingen, die 
1638 ihrem Gemahl indie Ewigkeit nachgefols 
get , verfchiedene Kinder bepderley Geſchlechts 
gebohren. Die Töchter waren (1) Anne A⸗ 
malie, eine Gemahlin erſtlich Michaelsvon Frey: 
berg, anderns eines von Rechberg, und drittens 
Hugens, Grafens ven Koͤnigseck, (2) Doc 
tbee Diane, eine Gemahlin erftliih Philipp 
Ludwigs, Herrns in Rapoftftein, und fodann 
hilipp Wolfgangs, Grafens zu Hanau in 
ichtenberg , welcher Teßtere 1640 mit ibr fein 
Beplager gehalten; (3) Marie Eliſabeth; und 
(4) Eftber, die undermaͤhlt geftorben. Die 
Söhne hingegen find: 1) Johann Cafimir, 
der in der Kindheit Todes verblichen ; 2) Ge 
orge, fo als ein Kind verftorben; 3) Johann, 
welcher im Kriege in Preuffen geblieben : 4) 
Otto Ludwig, von dem hernadh: und 5) Jo⸗ 
bann Philipp, ein tapfferer Held, welcher 1638 
bep Rheinfelden geblicben, nachdem ihn Marie 
Zuliane, eine Tochter Ludwigs, Brafens von Er, 
pay, nur mit einem Sohne erfreuet, mit abs 
men Bernhard Ludwig, der 1636 gebohren 
und 1656 im Pohlnifchen Kriege fein Feben ein- 
büfere, das er nur auf 20 Jahre gebracht hats 
te. Verhin angeführter Orto Ludwig erhlich, 
te 1597 din 73 October Das Licht der Wele, 
wurde Schtoedifcher General, und gieng 1634 
den 6 October zu Speyer mit Todeab. “ Seine 
Gemahlih, Anne Magdalene, eine Tochter 90 
iu Hanau, gebahr 


— 
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ihm nad) feinem Adleben 1635 den 17 April ei⸗ 
nen Sohn, mit rahmen Johann X, welcher 
1669 mit Eliſabeth Johannetten, einer Tochter 
Leopold Ludwigs, Pfaltzgrafens zu Veldentz, ſein 
Beylager hielt, und 1688 den 16 November als 
der letzte von ſeiner Linie mit Tode abgieng. 
Es wolte zwar deſſen hinterlaſſene Wittbe Uni⸗ 
verſal⸗ Erbin ſeyn; fo machte auch Graf George 
Friedrichs Altefte Tochter, Marie Agathe, die Ges 
mablin Hermann Fransens, Örafens von Mans 
derfcheid, Anfpruch aufdie Erbſchafft: allein die 
Vettern Dauniſcher Linie zogen ex jure agnatio- 
nis, vermöge ihrer Vorfahren Difpojition, die 
Lande an fich. 
Die Daunifche Linie, 
fo noch bluͤhet. 

Philipp, Wild⸗und Rheingrafe in Daun, 
obgedachten Johannſens VII, Bruder, war 1492 
gebohren, und ftarb 1 52 1, nachdem er Durch) Ans 
tonien, einer Tochter Ferdinands, Herrn von 
Neufchatel, ein Vater verfehiedener Kinder wor- 
den war. Solche find: » ) Philipp Frantz, 
Bild und Mheingrafe, von dem hernad); 2) 
Johann Philipp, Wid-und Rheingrafe, Rit⸗ 





ter von dem Drden des H. Geiftes, welcher 1520| ch) 


gebohren, und 1566 in der Picardie aeftorben, da 
er fein Alter auf 46 Jahre gebracht hatte, ohne 
von feiner Gemahlin, Johanne Galiota, Kinder 
zu binterlaffen, 3) Margaretbe, die eine Ge⸗ 
mabhlin des Grafens Eberharde zu Erpach wor- 
den, und 1574 Todes verfahren; und 4) Arme, 
eine Gemahlin Philipps von Duin oder Daun 
von Falckenſtein worden. Vorhin genannter 
Philipp Frantz, Wild⸗ und Rheingrafe, erblick⸗ 
ie 1518 das Licht der Welt, und verwechſelte 
1561 das Zeitliche mit dem Ewigen. 
Ehe mit Marie Aegyptiaca, einer Tochter Lud⸗ 
wigs, Grafens zu Oettingen, iſt mit neun Kin⸗ 
dern geſeegnet worden, welche find: 1) Johann 
Philipp, der 1545 gebohren und 1569 in, der 
Schlacht bey Montcontour geblieben, ohne maͤnn⸗ 
liche Erben zu hinterlaffen, wie ihn denn feine Ges 
mablin, Diane, eine Tochter Ludwigs, Herrns 
von Dammartin, nur miteiner Tochter erfreuet, 
nemlich Claudien , die Roberten, Grafen zu der 
Marck und Aremberg, Prinsen von Barbanfon, 
ehelich beygeleget wworden, und 1632 mit Tode 
abgegangen, 2) $riedrich, der Stiffter der 
YTeu ilifchen Linie, von welcher hernach uns 
ter Nummer I. 3) Margarethe, eine Gemah⸗ 
fin Sohann Gerhards, Grafens von Manders 
fiheid, 4) Eliſabeth, mit weicher Sebaftian 
von Daun, Grafe von Falckenſtein und Ober⸗ 
ftein, 1558 fein Beplager gehalten; 5) Albrecht, 
Der 1553 hren, und unvermahlt geftorbenz 
6) Johann Ebriftopb, der Stifter der 
Grumbachiſchen Linie, von der weiter unten 
unter Nummer li. 7) Salome Apollonie,dieim 


Seine | H 
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viermahl vermaͤhlt, erftlich mit Franciscken, einer 
Tochter Grafens Johannſens zu Sam; zwey— 
tens mit Anne Aemilien, einer Tochter des Gras 
fens Philipps zu Naffau = Weilburg; drittens 
mit Sibylle Zulianen, einer Tochter des Gras 





fens Philipps von Sfenburg- Birftein; und letz⸗ 


tens mit Anne Amalien, einer Tochter des Gras 
fens Georgen zu Erpach. Don allen vier Ger 
mablinnen bat er Kinder erhalten. Don Yer 
erften find ihm gebohren worden: 1) Juliane 
Urſul, die 1592 an George Friedrihen, Marge 
grafen zu Banden, ift vermählet, und 1614 durch 
den Tod von der Welt abgefordert worden; 2) 
Philipp Orto, welcher ſich durch feine vortreffe 
liche Meriten bey dreyen Kayfern, Kanfer Ru⸗ 
dolphen II, Kapfer Matthias, und Kanfer Fer - 
dinanden I, fo beliebt zu machen gewuſt, daß 
feßtgedachter Kanfer ihn und feine Fuͤrſtmaͤnnli⸗ 
che Defcendenten, nemtich den jedesmahl regieren» 
den Heren, weicher die Graffchafft zu Salm ine 
nen hat, 1623 den 8 Jenner in den Reichs: Fuͤr⸗ 
ften- Stand erhoben, und als er 1624 an den 
Wunden, die er in der Nordlinger Schlacht em⸗ 
pfangen, verftorben, hat ihm in folcher Furftlis 
en Würde und der Landes Regierung nachge⸗ 
folget, fein einsiger Sohn, Fürft Leopold Phi⸗ 
lipp Carl, welcher 1654 den 28 Februar bey 
der Meichs ⸗Verſammlung zu Regenfpurg im 
ReichesFürftenrath introduciret, und ihm dafelbſt 
behöriger Sitz angewiefen, und feither das Fürfts 
lihe Salmiſche Votum unmittelbar nach Lobko⸗ 
wis aufgeruffen worden: von diefer Furfttichen 
Linie fiehe ein mehrers in dem Artikel: Salm, 
im XXXHI ‘Bande, p. 975 u. ff. 3) $ranciste, 
eine Gemahlin Johann Georgens, Fürftens zu 
ohenzollern; und 4) Johann George, wel 
cher erftlich Margarethen, Friedrich Chriſtophs 
von Mannsfeld Tochter, und fodann Anne Mas 
rien von Zäringen, zu Gemahlinnen gehabt, und 
1640 mit Tode abgegangen, nadydem er nur 
zʒwey Töchter gezeuget, nemlich (a) Anne Ma 
rien, deren Gemahl Aquilius, Graf von Remos 
rant, gervefen, und (b) Eliſabethen, welcher der 
Tod ihren Gemahl, Johann Ludwiaen, Grafen 
zu Salm in Dauhn, 1673 von der Seite nahm. 
Von der andern Gemahlin find obigem Fries 
drichen zur Belt gebracht worden: 1) Eiliſa⸗ 
bet, eine Aebtißin zu Remiremont; 2) Anne, 
eine Bemahlin Johann Reinhards, Graͤfens zu 
Hanau, 3) Johann Auguſt, ein Malteſer⸗Rit⸗ 
ter, ſo 1648 geſtorben; und 4) Ernſt Ludwig, 
der ein zu worden und 1628 Todes verhlie 
chen. nderdritten Gemahlin ift er ein Das 
ter worden: 1) Otto Ludwigs, Dom : Dee 
chantens zu Straßburg, und 2) $lifaberb Ju⸗ 
lianens, Die 1624 ſich mit Heinrichen VI. Reuß 
in Ober⸗Graͤtz vermaͤhlete; 1629 zur Wittbe 
wurde; 1637 ſich anderwelt mit Heinrichen III. 


ledigen Stande Todes verblichen: 8) Adolph Grafen von Reuß in Schlaitz, verehlichte, 1640 
Zeinrich, der Stiffter der Dauniſchen Linie, | abermahls In den Wittben-Stand kam; und 


von reicher zulegt unter. Nummer III. und 9) 

Chriftian Carl, welder 1572 das Zeitliche ger 
net. 

ſees J. Die Neufpilliſche Linie. 
Sriedrich, — 4 — 

ke, fo 1547 gebohren und 1610 geſtorb ei 

J Unwerfal-Lexiei LVICheil, . 


1653 den ı4 May ihren beyden Gemahien in 
die Ewigkeit nachfolgete, Endlich hat ihn die 
vierdte Gemahlin mit drey Kindern erfreuet, 
welche find: 1) Sriedrich Magnus, von dem 
fogfeich ein mehrers; 2) Anne Marie, Diesen ' 
den 21 November. as eine Gemahlin Heinriche: 

Nan 4 V. Reuß 


I 
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V. Reuß aͤlterer Linie erblaſſet; und 3) Francis⸗ 
ke, die als Aebtißin von Schacken 1674 in Die 
Ewigkeit sieng. Nur gedachter Friedrich 
Masgnus, Wild⸗ und Rbeingraf zu FTeufoil- 
le, begab ſich in Hollandifche Kriegs-Dienfte, und 
ftarb 1673 den 25 Senner als Gouverneur zu 
Maſtricht. Ihn hat feine Gemahlin, Marga- 
rethe, eine Baroneßin von Tourneboeuf, zum 
Vater ziweyer Söhne gemacht, 1) Friedrichs, 
der 16065 von einem Trompeter umgebracht wor⸗ 
den, und feine Erben gelaffen hatz und 2) Carl 
Slorentins, Wild-und Rheingratens von Neuf- 
ville, Holandifchen Generals von der Infante⸗ 
vie, welcher fich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Reli» 

ion gewendet, und 1676 den 4 September vor 

laftricht an einer einpfangenen Wunde geftors 
ben, nachdem ihm feine Gemahlin, Marie Gar 
briele von Lalain, des Grafens Albrecht Fran⸗ 
Gens von Hochftraten und Freyherrn von Zeuge 
Tochter, die ihm 1709 in Die Ewigkeit nachges 
folget, verfchiedene Kinder zur Welt gebracht. 
Selbige find; ı) Friedrich Carl, Wid + und 
Nheingraf xc. Königl. Spanifcher Kriegs-Rath, 
Drigadier und Obrifter über ein Deutſches Res 
giment, weldher 1658 gebohren, und 1696 den 
28 December zu Brüffel ohne Erben Todesvers 
fahren, ohnerachtet er fi) 1689 Marien Ludos 
vicken Brigitten, eine Tochter Philipp Antons, 
Printzens von Rubempre, Örafens von Vertain, 
Groß⸗Jaͤgermeiſters in Braband, ehelich beyle⸗ 


gen faffen, die nad) feinem Tode ſich 1704 den‘ 


. 24 December den Fürften Philipp Frantzen von 
Rubempre, zu ihrem andern Gemahl ermwehlet, 
und 1730 den ı5 Auguft verftorben, 2) Wil: 
helm Slorentin von dem fogleih; 3) Heinrich 
Gabriel Joſeph, welcher 1672 den 21 Zulius 
das Licht der Welt erblicket, erſtlich Coadjutor 
der Probſtey zu St. Servatil zu. Maſtricht ge⸗ 
weſen, hernach 1706 Koͤnigs Philipps in Spa⸗ 
—— ——— von der Infanterie in den Nie⸗ 
derlanden worden, ſolche Dienfte aber 1709 wies 
der quittivet, und 1715 den ı5 October Todes 
verdlichen. Er hat in der Ehe mit Marie The 
refien, einer Tochter Philipp Frantzens, Mar- 
quis von Warnecq und Pringens von Erop, 
Die 1713 


erzielet, nemlich (a) Johann Dominicus Alb- 
rechten gebohren 1708 den29 Julius, ihm wur⸗ 
de 1738 nebit feinem Bruder Philippen auf dere 
eben hbergebenes Memorial, Krafft des von Kays 
h Ferdinanden II, 1623 dem erften Fürften von 
Salm ertheilten Diplomatis, die Reichs» Fuͤrſt⸗ 
liche Würde von Salm mit allen daran han⸗ 
genden Prärogativen und Rechten verliehen, um 
ſich derſelben in allen PVorfallenheiten eben fü, 
wie ihr Vetter, Fürft Nicolas Leopold, zu bedies 
nen; er lebet zu Wien unvermahlet, wiewohl er 
fi) nad) einigen 1738 den4 September mit Sa⸗ 
bine Marie Joſephen „ Philipp Frantzens, Fürs 

En von Rubempre Tochter, foll vermählet has 

en, (b) Philippen, Kapferlihen Cammerern, 
Rittern des Pohlnifhen Weiſſen Adler Ordens 
feit den 3 Auguft 1740, gebohren 1709 den 21 
Julius und 1742.den ı2 Auguſt vermählt mit 
Marie Therefie Joſephen, Maximilian Emanuels 


den 18 Jenner das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechſelt, verſchiedene Kinder 
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Wild und Rhein⸗Grafen 938 


Fürftens von Hornes, Tochter, die ihn 1744den 
ı9 Merk mit einer Prinzefin erfreuet, (c) Ma⸗ 
rie Therefien, gebohren 1711 den ıg Novem⸗ 
ber, und (d) Henriette Thereſie Norbertinen, 
gebohren 1712, und vermählt 1738 den ı2 
— mit Maximilian Emanuelen, Fuͤrſten von 
ornes; 4) Marie Margaretbe Franciske, 
die in dem Carmeliter⸗Kloſter zu Hochſtraten, ſo 
ihre Frau Mutter geſtifftet, geſtorben; 5) Al 
bertine Iſabelle, welche als Wittbe ‘Philipp 
Carl Friedrichs Spinola, Orafens von Brovay, 
Königs Carls IN, Gevollmaͤchtigtens im Haag, 
1715 den 29 Jenner zu Brüffel in die Ewigkeit 
verfeget worden; und 6) Clare Eleonore Char; 
lorte, mit der ih Marimilian Albrecht, Graf 
von Merode und Montfort, Margraf von Yinfe 
1687 den 5 April vermählet, und die 1700 den 
14 April zur ewigen Ruhe eingegangen. Vor⸗ 
bin erwehnter Wilhelm Slorentin, Wild⸗ und 
Rheingrafe zu Neufville, welcher feinem altern 
‘Bruder inder Regierung gefolget, war 1670 den 
ı2 Merg gebohren, und ftaıb 1707 den 6 Ju⸗ 
nius zu Antwerpen als Kanferliher Canımerherr, 
General = Feld-Marfchal Lieutenant, und Obri⸗ 
fter eines Kayſerlichen und Holändifchen Reis 
ments. Cr hatte 1699 den 29 Geptember mit 
Marie Annen, einer Tochter Heinrich Fransens 
Er von Mansfeld, und der Wittbe Adam 
iegfrieds, Grafens von Auersperg, fein Ber 
lager gehalten. Diefe, welche ſich nad) feinem 
Ableben 1711 zum drittenmahl mit Carin, Gras 
fen von Colonna von Fels vermaͤhlet, und 1724 
den 16 Sennerihren drey Eheherren in die Ewigkelt 
nachgefolget, hat ihm gebohren 1) Nicolas Leo⸗ 
polden, vor dem fogleich,und 2) Carl Otto Fran⸗ 
gen, der 1704 auf die Welt kommen, und foldye 
1705 den 10 May ſchon wieder verlaffen. Nur 
gedachter YTicolas Leopold, Wildsund Rhein⸗ 
grafe in Neufville, Ritter des Guͤldenen Dilicfe 
fes, Kapferlich-Konigl. General⸗Feld⸗Marſchali⸗ 
Lieutenant, und Obriſter eines Regiements zu Fuß, 
fo den 26 Senner 1700 das Licht der Belt ers 
blicfet, wurde 1738 Fuͤrſt von Salm, nad) dem 
Tode Ludwig Ottens, Fürftens zu Sam, wel⸗ 
cher den Manns⸗Stamm der Salmifchen Linie bes 
fhloffen. Siehe von diefem Nicotas Leopold, 
Sürften von Satın, feiner Gemahlin und Kin 
dern den Artikel: Salm (Nicolaus Leopoß, 
Fürft von) im XXXIlL Bande, p. 987 u.f. 


I. Die Grumbachifche Linie, 


Johann Chriftopb, Wild-und Rheingrafe 
in Grumbach war 1555 gebohren, und rmurde 
durch Dorotheen, einer Tochter Johann Geor- 
gens I, Grafens zu Mansfeld, ein Vater 1) Jo⸗ 
bannfens, von dem fogleih, und 2) Adolpbs 
welcher 1625 im Fluſſe Noha ertranck, und keis 
ne Erben hinterließ. Jener, Johamn, Wild⸗ 
und Rheingrafe in Grumbach, hinterließ bey ſei⸗ 
nem 1630 erfolgten Tode von Anne Yulianen, 
einer Tochter des Grafens Friedrich) Chriftophs 
zu Mansfepd,verfhiedene Kinder. Seine ſaͤmmt⸗ 
lichen Kinder find: 1) Emico, gebohren 1612 
und geftorben 1629 5 2) Dororbes gebohren 
1613 und in ledigem Stande verftorben ; 2 
Adolph, von dem hernach; 4) Johann Ernſt, 





gebobs 
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gebohren 1650 und ohne Erben verſtorben; 5) 
Juliane, fo 1616 gebohren und von ihrem Ger 
mahl George Wilhelmen, Pfalsgrafen zu Bir 
ckenfeld, “gefehieden worden, und 6) Johann 
der 1629 in der Wiege erblajiet. Jetztgedach— 
ter Adolph, Wild⸗und Rheingrafe, der 1614 
gebohren, hat 1668 den 16 November in feinem 
45 Jahre das Zeitiiche gefegnet, nachdem er mit 
Anne Julianen, einer Tochter Wolffgang Fried» 
richs Örafens zu Daun,neun Töchter und fechs 
Soͤhne gezeuget. Die Töchter find: (1) Mia 
rie Magdalene, ſo 1645 den 20 October ger 
bohren und 1646 geftorben; (2) Eliſabeth, die 
1646 den 4 November auf die Welt Eommen, 
(3) Amalie Chriſtine, welche :648 den 30 No; 
vernber jung worden, (4) Juliane, welche 1650 
den ı Februar das Licht der Welt erblicker: 1670 
den 4 Julius Rudolph Wilhelmen, Herrn von 
Stubenberg, angetrauet worden, 1677 den 28 
Jenner Wittbe worden, und 1721 den 20 Merk 
geftorbenz (5) Dorothee Sophie, gebohren 
165 1 den 24 April undgeftorben 165 15 (6) An⸗ 
ne Amalie, gebohren 1652 den 9 December; (7) 
AnneDorotbee, gebohren 1654. den 31 Merß; (8) 
- Eleonore Chriftine, gebohren 1656 den 4 May; 
und (9) Anne Eliſabeth, gebohren 1660 den 
13 Julius. Die Soͤhne find 1) George Fried⸗ 
rich, der 164 1 den 4 April ftumm gebohren wor: 
den, und Daher zur Regierung untuͤchtig war, er 
hat zu Greenweiler rejidiret, und fich 1673 mit 
Anne Elifabethen, Wilhelm Wirichs, Srafens 
von Falckenftein und Elifabethens Gräfin von 
Waldeck Tochter, verehlichet, die ev bey feinem 
3687 erfolgten Ableben ats Wittbe ohne Kinder ' 
hinterlaffen, 2» Leopold Philipp Wibelm, 
von dem hernach unter dem Buchitaben B ein 
mehrers; 3) Sriedrich Wilbeln,von dem gleich» 
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16 September; und 6) Otto Sriedrichs, geboh= 
ren 1692 den 6 Jenner. Vorgedachter Johann 
Carl Ludwig, Wild und Rheingraf zu Rhein⸗ 
geafenſtein oder Greenweiler, hat 1686 den 24 
Junius das Licht der Welt erblicker, war bey der 
Kapferlihen Wahl zu Franckfuͤrt 1711 den ıx. 
October in Choro mit, und’ hat 1740 den 21 Octo⸗ 
ber Das Zeitliche init. dem Ewigen verwechfele, 
nachdem ihm von feiner Gemahlin, Sophie Mage 
dalenen, des Örafens Johann Earl Augufts zu 
SeininggHeidesheim Tochter, mit der er ſich 
1713. den ı Sgftember vermähler, unddie 1727 
den 18 Mers ihrem Gemahlin die Ewigkeit vor« 
an gegangen, gebohren worden: ı) Charlotte 
Johanne, gebohren 1714 den 6 Junius; 2) 
Coroline Magdalene, gebohren ızı5 den 2x 
Julius; 3) Carl Magnus, heutiger Graf zu 
Rheingrafenftein, welcher 1718 ben 27 Mer 
gebohren, und als Kapitaın unter dem Frangds 
ſiſchen Regiment Roial⸗Allemand ftehet, 4) 
Louiſe Sopbie, die 1719 den 2 April gebohs 
ven, und 1741 den 16 October zu Heidesheim 
mit Earln, Grafen von Ortenburg, vermählet 
werden, 5) Ludwig Wilbeln, der 1721 den 
17 Zenner gebohren, und gegenwärtig Capitain 
ben dem Frangöfifchen Regimente Roial- Alles 
mand iftz 6) Theodor Otto — gebohren 
1722 den 10 Julius; 7) Chriſtiane Eliſabeth, 
gebohren 1724 den ı 5 April; und 8) Alerandris 
ne Charlotte, sebohren 1725 den 24 Mertz. 


B) Leopold Philipp Wilhelm, obgedachten 
Friedrich Wilhelms älterer Bruder, war 1642 
den 26 December gebohren, nahm feinen Sit zw 
Grumbach, undftarb 1719 den 25 Auguft. Vor 
feiner Gemahlin, Friedericke Jullanen, einer 
Tochter George Friedrihs, Wild-und Rheine 





falls hernad) unter dem Buchſtaben A; 4) Jo⸗ Grafens zu Kyrburg, mit der er 1673 den 13 
hann George, der 1647 den 11 November zu (23) September fein Beplager gehalten, hat ee 
feben angefangen, und 1687 im October im fe drey Kinder befommen. Selbige find: 1) Carl 
digen Stande mit. Tode abgegangen; 5) Jo⸗ Ludwig Philipp, von dem hernach; 2) Fride⸗ 
Hann Adolph, gebohren 1657 den. 26 November, | ride. Agathe Klifaberb, gebohren 1674 den 25 
undgetorben in zarter Fugend; und 6) Adolph | Map, und 3) Chriſtian Ernſt, der 1682 den 6 
Weinrich, welcher 1663 den 19 Detober geboh⸗ May gebohren,und 1693 den 9 Februar geftorben.. 


sen,und jung geftorben. 


A) Sriedrich Wilhelm, welcher 1644 den 11 
Dctober gebohren, hat erftlic) zu Rheingrafen- 
ſtein vefidiretz nachdem aber die Frantzoſen die- 
fen Ort ruinivet, hat er feinen Sitz zu. Green: 
weiler aufgefchlagen, und ift 1706 den 24 May 
geftorben. Er hatte ſich 1684 den 25 Junius 
mir Louiſe Chatlotten, einer. Tochter Ludwig 
Eherhards, Örafens zu Leiningen- QBefterburg, 
vermablet, Die 1724.den. 5 April mit Tode abge- 

ngen, nachdem ſie durch ihren Gemahl eine 
utter worden: 1) Juliane Charlorte Wil⸗ 
belminens, die 1685 Den 5 Julius gebohren und 


‚den 10 Jenner mit 


Jetztgedachter Carl Ludwig Philipp, Wild-und 
Rhein⸗Graf zu Daun, Kyrburg und Grumbach, 
Graf zu Sam, Herr zu Binftingen, hat 1678 
den 27 May das Licht der Welt erbiicker, zu 
Greenweiler refidiret, und ift 1727 im Junius⸗ 
Monate den Weg alles Fleiſches gegangen. Er 
bat ſich zweymahl vermählet gehabt, erftlih 170€ 
Wilhelmine Henrietten, ei⸗ 
ner Tochter. Volraths, Fürftens zu Naffaus 


‚Ufingen, und nach deren 1718 den ı November 


erfolgten Ableben, 1720 den 13 Zulius mit So⸗ 
phie Johanne Dorotheen, einer Tochter Guſtav 
Adolphs, Grafens von Naffau= Saarbrüd, 
Bon der letzten hat er nur einen Cohn, Carl 


1687 den 5 Zunius gefterben; 2) Johann Carl Theodor Otto Srangen, der 1728 den 7 Der 
Ludwigs,von dem. hernach; 3). Charlotte | cember verftorben; von der andern aber verfchie« 
Friederickens, gebohren 1687 den 1o Zuliusund dene Kinder benderfen Geſchlechts erhalten. Sole 
gefterben den bald darauf folgenden zı Auguftz de find: 1) Carl Volrath Mühelm, von dem 
4) Dorothee Eliſabethens, gebohren 1688 den | hernach; 2) Leopold Friedrich Eruſt Mari» 
4 December und geftorben 1689 den 9 Auguft; | milian, Capitain unter den Ober- Rheinifthen 
5) Friedrich Wilhelms, Zwillings, gebohren | Kreis-Truppen, der 1705 den 4 Jenner geboh⸗ 
1688 den 4 December, und geftorben 1689 den | ven; — Kouife, welche — er 
\ nn 3 3 Me— 
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3 Merk zu leben angefangen, und 1741 den 
Februar mit Nicolas Julius, Grafen von £o- 
wenhaupt, Fuͤrſtl. Anſpachiſchen Regierungs⸗ 
Rathe, vermaͤhlet worden; 4) Otto Friedri 

Ludwig, gebohren 1707 den 28 Februar, 5) 
Philipp $ramg, gebohren 1 708 den 10 Februar, 
dDienet Franckreichz; 6) Albertine Charlotte, 
welche 1709 den 4 April das Licht der Welt er; 
blicket; 7) Guſtav Friedrich, gebohren 1710 
den 9 Merk, war 1736 Cornet unter den Ober⸗ 
Rheiniſchen Truppen, 8) Chriſtiane Penriet⸗ 
te, gebohren 1711 den 2 Merig und 5) Char⸗ 
lotte Philippine, gebohren 1712 den 6 April. 
Vorhin gedadhter Carl Volrath Wilhelm, 
heutiger Öraf von Brumbach- Greenmeiler, 
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9| verlaffen,. 4) Ernſt, der in der Kindheit geſtor⸗ 


ben, 5) Amalie Margarethe, fo 1626 geboh⸗ 
ren, ins Kiofter Gandersheim gegangen, und 
1674 Todes verblichen ; 6)8einrich Philipp, wel⸗ 
her als ein Kind erblaffer, 7) Louiſe, die 1631 
gebohren und 1663 den r2 Julius mit George 
Auguftinen , Herrn von Stubenberg, vermaͤhlet 
worden, und g)$riedrich,der 1635 alsein Kind 
Heftorben. Dben genannter Johann Ludwig, 
Wild-und Rheingrafe zu Daun, erblicfte 1620 
das Licht der Belt, und befihloß 1673 den 6 
November zu Wien fein Leben, das er auf 53 
Jahre gebracht. Er ift zweymahl vermählt ges 
wefen, anfangs mit Clifaberhen, einer Tochter 
Johann Beorgens, Wildsund Rhein-Grafens zu 


- Sransöfifher Capitain unter dem Elſaßiſchen Res | Salm in Neufville, und letzlich 1649 mit Eve Do⸗ 
giment, hat 1701 den ro Dctober das Licht der | rorheen, einer Tochter Philipp Heinrichs, Grafens 
Welt erblicet, und 1728 mit Juliane Franciske ' zu Hohenlohe⸗ Waldenburg, die 1678 den 5 Fe 
Leopoldinen, des Grafens Johann Rudolphs von bruar ihrem Gemahl in die Ewigkeit nachgegangen. 
Proͤſing Tochter, fein Beylager gehalten. Die Seine Kinder find: 1) Friedrich Wilhelm, der 
mit ihr erzeugten Kinder find: 1) Carl Friedrich 1644 gebohren, und inder Pfalß im Wildfangs⸗ 
Wihhelm Theodor, aebohren 1729 den 14 Ju⸗ Kriege von den Lathringifchen Bauern erfchlagen 
lius; 2)Keopoldine Sophie Wlhelmine, ge⸗ worden, 2)Johann Philipp, von dem hernad); 
bohren 1731 den 17 November, 3) Taroline 3) Zeinridy Ludwig, der 1646 gebohren und 
Friedericke, gebohren 1734 den 20 Aprily 4) in der Kindheit erblaffet, 4) Leopold VDilbelm, 
Thriſtiane granciske Kleonore,gebohren 1735 | welcher 1647 gebohren und 1665,alt 18 Jahre, 
den 10 Auguft; 5) Philippine Auguſte, geboh⸗ | mit Tode abgegangen; 5) Anne Sibylle $lor 
ren 1737 den 6 December; 6) Sriedsich Pbi |rentine, die 1648 gebohren, 1671 eine Gemah⸗ 
lipp, aebohren 1739 den 16 enner, 7) Carl 


Xuguft, gebobren 1742 den 13 Auguft; und 8) |den ro 


Tobann $riedrich, gebohren 1743 den 5 No⸗ 
vember. 
IM, Die Dauniſche Linie. 

Adolph Heinrich, Wild⸗ und Nheingeafe in 
Daun, oͤbgedachten Friedrichs und Johann Chri⸗ 
ſtophs Bruder, war 1587 gebohren, und ſtarb 
1606. Er hat mit Jullanen, einer Tochter des 
Grafens Johann von Naſſau⸗Dillenburg, vers 
ſchiedene Kinder beyderley Geſchlechts gezeuget. 
Dieſe find: 1) Johann Pbilipp, der jung ge⸗ 
ſtorben; 2) Wolfgang Friedrich, von dem her⸗ 
nach; 3) Johann Conrad, der im Haag unver⸗ 
mählt geftorben, 4) Blifaberb, eine Gemahlin 
erſtlich Philipp Eudiwigs, Grafens zu Iſenbutg 
der 1616 geſtorben, und hernach Reinhards, Gra⸗ 
ſens zu Solms, welcher 1630 mit Tode abge 
gangen; 5) Juliane Urfül,gebohren 15955 6) 
Anne Marie, gebohren 1596 und geftorben 
1597; 7)Adolpb, gebohren ı 597 und geftor- 
ben 15995 und 8) Dorothee Amalie, die 1599 
gebohren und im ledigen Stande geftorben. 
Vorhin gedaditer Wolfgang Friedrich bat 
1589 das Licht der Welt erblicket, und ift 1637 
den 24 October In dem 48 Jahre feines Alters 
mit Tode abgegangen, nachdem er zu zweyen⸗ 
mahlen fich vermaͤhlet gehabt, erſtlich mit Eliſa⸗ 
bethen, einer Tochter Johann Albrechts, Grafens 
ju Solms⸗Braunfels, Die. 1636 aus dieſer Zeit 
lichkeit gegangen, und hernach mit Johannen, eis 
ner. Tochter Albrechts, Grafens zu Hanau, 
Seine Kinder find: 1) Kobann Ludwig, von 
dem hernach; 2) Eliſabeth, die 1653 Ludwig 
Seinrichen, Grafen zu Naſſau, angetrauet wor⸗ 
den; 3) Anne Juliane, weiche 1622 gebohren, 
und 1669 als eine Gemahlin Adolphens, Wild: 

und Rheingrafens in Grumbach, das Zeitliche 


- 


lin Philipp Gottfrieds, Grafens von Eaftell, 1681 
&unins zur Wittbe, und 1685 dan ır 
Mers zur Leiche worden; (DorftehendeKinderfind 


von der erften, und die nachfolgenden von der an⸗ 


dern Gemahlin.) 6) Leopold Wilhelm, melder 
im 18 Jahr feines Alters das. Zeitliche mit dem 
Ewigen verwechſelt; 7) Ludwig Eberhard, 
gebohren 155 ı undgeftorben ı 676 den 10 May, 
8) Kleonore Sophie Dorotbee fo 1653 ge 
bohren, 1668 den 23 Februar mit — Ca 
fimirn Erb» Schencken von Limburg-Sontheim, 
vermählet, 1676 den 13 May Wutbe worden, 
und 1713 den 10 December erbiaffet, 9) Dos 
rotbee Walpurgis,die 1654 den 2 Auguft ger 
bohren, und im ledigen Stande geftorben; 10) 
Carl Zudwig, der Todes verblich, in der jiebene 
den Woche feines Alters; ı 1) Wolfgang Phi⸗ 
lipp der 16:7 gebohren und 1670 im 13 abe 
re feines Alters die Welt verließ, 12) Tuliane 
die als ein Kind verftorbenz und 13 ) Johanne 
Pbilippine, fo 1667 den s Auguſt gebohren und 
im ledigen Stande ı723 den 5 November ver 
ſtorben. Vorhin gemeldeter Johann Philipp, 
ſo 1645 gebohren, und 1697 den 16 Septem⸗ 
ber gejtorben, zeugetemit Anne Catharinen, ciner 
Tochter Zohann Ludwigs, Grafens zu Naſſau⸗ 
Dttweiler, die er fi) 1671 den 30 November 
ehelich hat beplegen faffen, und die 1727 den 30 
Senner das Zeitliche verlaffen, verſchiedene Kins 
der, welche find: 1) Carl, Wild:und Rheingra⸗ 
fe zu Daun, 1675 den 21 September gebohren, 
1697 feinem Vater, unter der Vormundſchafft 
feiner Mutter, fuccedirte, und 1733 den 26 Mers- 
mit Tode abgegangen, nachdem ihm feine Semahr 
fin, Louiſe Amalie, Graf iedrich Ludwigs von 
Naſſau · Ottweiler Tochter, mit der er ſich 1 704 
den 19 Senner vermählet, fechs Tochter zur Welt 
gebracht: (2) Catharine Lowifen, gebohren ı 705 


den 


94t Wild-und Rhein⸗Grafen 
den 6 Senner, (b) Carolinen, gebohren 1706 


den 7 Senner, und vermählt 1726 den 27 No; 
vernber mit Earl Ludwigen, Örafen zu Leinin- 
gen » Dachsburg, (c) Chriſtianen, gebohren 
1710 den 29 Julius, (d) Wilhelminen, geboh⸗ 
ren 1710 den 3 Senner, (e) Alberrinen, gebob- 
ren 1716 den ı8 Dctober, (f) Carl Augufken, 
Wild⸗und Rheingrafen zu Daun, der 1718 den 
31 Merk gebohren, und 1742 den 31 Mer zu 
Straßburg. unvermahlt im 24ften Fahre feines 
Alters verftorben ; (g) Sopbien, gebohren 1719 
den 29 Auguſt, und. vermahlt 1743 den 19 
Auguft mit Johannſen Pfaltzgrafen von Gelnz 
haufen; (h).Konifen gebohren 172 1 den 28 Feb» 
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Vormahls waren die AWild-und Rhein-Gras 
fen zwey unterfhiedene Haufer: Und zwar hatten 
die Wild - Grafen ihren Urfprung von Otten, 
Pfaisgrafen in Wittelsbach und Schepren, wie 
bald zu Anfange diefes Artickels, der gemeinen 
Meynung nad), ift gemeldet worden. Diefes Ot⸗ 
tens Ur⸗Enckel, Emico in Kyrburg und Gottfried 
in Daun, theilten ſich in zwey Linien. Aber der 
Rhein-Brafen Geſchlecht wollen die Gefihichte 
ſchreiber von Adelhelmen herführen, welcher um 
das Jahr 670 ſoll gelebet haben. Aus diefen nun 
heyrathete Johann I, Rheingraf, weicher 1338 
verftorben, Hedwigen, Eonrads Wildgrafens in 
Daun Tochter und Erbin, und brachte alfo die 


ruar und vermahlt 1744 den 19 Sunius mit Erb⸗Folge auf feine Familie. Gein Ende, 30, 
Wilhelm Ludwigen, Burggrafen in Kirchberg, | hann Ill, hatte gleiches Gluͤck, denn er bekam zur 
und (i) Johann Philippen, der 1724 den 22 | Gemahlin Adelheiden, des legten Wildgrafens 
Jenner gebohren und wieder verftorben, 2) | Gerhards in Kyrburg Tochter, und weil ihre eins 
Ludwig Philipp, der 1672 den 23 Novems | Bige Schweſter Elſa, Graf Friedrichs in Viſtrin⸗ 
ber gebohren, und 1686 im Auguſt ger gen Gemahlin, von allen Praͤtenſionen abgeſtan⸗ 


ſtorben; 3)Sopbie Dorothee, die 1674 den 
28 Junius gebohren und, 1686 den 8 Auguft ges 
ftorben 4) Ebriftien, welcher 1677 den 11 
November gebohren, und 1679 geftorben; 5) 
Philipp Magnus, gebohren 1679 den 14 Fe⸗ 
bruar, und geftorben 1709 den 25 October; 6) 
Cbriftian Orto, heutiger Graf zu Daun, fo 





den, alfo befam der Rheingraf Sohann. III die 
volle Bertaffenfihafft, weswegen er auch den Titel 
und Wappen derer Wildgrafen angenommen. 


| Und von diefer Zeit an find die WID,Und Rhein⸗ 


grafen bloß eines Gefchlechts gewefen. Hierau 
theilten fich dDiefe Wildeund Ryeingrafen zu aut 


‚ fange des fechszehenden Sahrhunderts mit. Jo⸗ 


1680 den I * das Licht der Welt erblicket, hannſens VI beyden Söhnen, Philippen und Jo⸗ 


und fich zu 


utlingen im Lothringifchen bishero | hannfen VII, in die Daunifche und? Moͤrchin⸗ 


aufgehalten hatte, als fein Better, vorhergedach- | gifche Linien. 


ter Carl YAuguft, 1742 verftarb, dein er in der 


Regierung fodann gefolget; 7) Moritz, fü 1683 


gebohren und geftorben; 8) Volrath appana⸗ 
girter Herr zu Putlingen im Lorhringifchen, als 
weiche Herrfehafft ihm fein Bruder abgetreten; 
er ift 1686.den 26 April auf die Welt kommen, 
und hat folche 1730 den 5 Detober als Kanfer- 
licher Obrifter von der Cavallerie wieder ‚verlaf: 


ohann VII, Wild⸗ und Rheingrafevon Moͤr⸗ 


chingen hatte zwey Söhne, Johann VIil und Tho⸗ 
mas, von welchen die Möcchingifehe und Byr⸗ 
burgifche Linien abftammen, wiewohl beyde be⸗ 
reits im vorigen 17 Jahrhunderte bad nach ein« 
ander abgeftorben find, Diefe zwar 1681 den 3 
Auguft mit George Friedrichen, jene aber mit 
Johann X 1688 den 16 November. 


fen, nachdem ihm Dorothee,des Grafen Friedrih | Die Daunifihe Linie ftifftete Philipp, welcher 


Ludwigs zu NaffausDttweiler Tochter, mit der ſich Wild- und Rheingrafen zu Daun fihrieb. 


er fich 172 1. den-8 Dctober vermählet, (a) "Fo: | Diefe Linie ift mit deſſen Enckeln, Friedrichen, Jo⸗ 
bannette Louifen 1723 den 16 September, hann Ehriftophen, und Adolph Heinrichen, in die 
(b) Johann Friedrichen 1727 den 24 Julius, Neufvilliſche, Grumbachiſche und Daunifche 
und (e)Ebriftien Carl, 1729 den 25 Februar |getheilet worden. 


gebohren ; 9) Louife Pbilippine Catharine, | - 


eitdiefe Wild⸗ und Rheingrafen die Graf⸗ 


gebohren 1687 den 22 Junius; und 10) Jo⸗ ſchafft Ober⸗Salm am Vogeſiſchen Gebürge vor 
hann Ludwig, der 169>.den 7 ( 17) Februar | langen Zeiten durch Heyrathen an ſich gebracht 


gebohren Und.1694 geftorben. Diefe. Wild- | haben, fo nennen fie fich in-ihrer Titularur auch 


und Rh afen von Daun , oder. Daubn, | Örafen von Salın 


oder auch Thaun, müffen mit den Defterreichis 
fhen Grafen. von Daubn nicht verwechfelt 


werden. » Au 
Es theilen ſich demnad) die Wild⸗ und Rhein 
grafen in zwey Linien, nemlich die 


Es befisen aber die Wild⸗ und Rheingrafen. 

1. Erſtlich die Grafſchafft Rheingrafenftein ,dif 
feits. der Saar, zwiſchen Ziveybrücken und Trier, 
Darinnen fiegen (a) Rheingrafenftein, dag alte 

tammhauß an der Nahe, nicht weitvon Creutz⸗ 


gürfkliche, welche mif Ludwig Dtten 1738 | nad); (b) Kirn mit dem Schloffe Kirnburg; (e) 


ausgeftorben, und die 


Oberſtein, eine Herrfcharft, darinnen die Öräflis 


Gräfliche, Die ſich wieder in drey Linien theilet: | he Reſidentz Grumpach; (d) Dauhn oder 
A) Yleufoille, davon Nicolaus Leopom, | Thaun, fo keine Grafſchafft, ſondern nur eine 
und feine Vettern, Johann Dominis| Stadt mit. einem Berg + Schloffe, darauf ein 

cus und Philipp, nunmehro die Fürfttis | Wild und Rhein-Graf refidivet, ud deswegen 

che Linie fortfegen und ſich in Hochſtra⸗ ein Graf von Daun genennet wird, 


ten und Byrburg theilen. 


2. Beſitzen fie etliche ſchoͤne Länderepen, jenſeit 


B) Grumbach, welche die Branſche von | der Sare an den Lothringiſchen Grentzen, als (a) 
- Breenweiler oder Rheingrafenftein un, | Salm, eine Graffchafft am Bogefifchen Gebuͤr⸗ 


ter fich begreiffet, und- . 
Daun. 0: 


ge, und wird Ober⸗Salm genennet, zum Untere 


ſſcheid der. Grafſchafft Nieder⸗Salin im Ardens 
ner⸗ 


- 
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ner: Bade im Hersogthum Luyemburg, die den, wegen der Herrfchafft Binftringen. Die Helm 
Grafen von Salm und Reifferfcheid gehoͤret; Decken find zur Rechten * und roth, zur 
(6) Neufville, eine Herrſchafft, nicht weit von Lincken Silber und blau. 

Salm, an den Lothringifiyen Örengen,forbe har) Was die Religion anlanget, fo ift die Neufs 
ben fie erheyrathet, und führer die altefte Linie vilifche Linie Roͤmiſch-Catholiſch, die andern bey 
ihren Nahmen davon; (<) Feneftrange, Pins | den aber find proteſtirend. 

ſtringe oder Vinſtingen, eine Herrfhafft an der] Die Nefidengen find Neufoille, Grumbad), 
Saar, mit einem Schloſſe; (d) Moͤrchiugen oder| Öreenweiler, oder Rheingrafenftein, und Putlins 
Merkingen, Frank. Morange dder Morhange, | gen im £othringifchen. 

eine Herrſchafft; (e) Öreenweiler, fo jegiger Zeit| Endlich) den Reichs⸗Anſchlag betreffend, fo ge⸗ 
eine Reſidentz; (f) Putlingen oder Peterlingen, | ben die Wild⸗ und Rheingrafen zum Reiche mo⸗ 
auch eine Graͤfliche Reſidentz; und (g)Kaufs natlich 4 zu Noß, 12 zu Fuß, oder 96 SL. u 
manns-Sarburg, fo zur Örafihafft Salm ges | Unterhaltung des Cammer-Gerichts, jährlich or- 
rechnet wird. dinarie 22 1. 32 Kr. cum augmente 37 Fl. 

3. Endlich ‚hatte die erfte Linie dieſes WWild- | 32 Kr. 

und Rheingraflichen Hauſes durch eine glückliche) Unter den Gerechtigkeiten ift vornemlich diefe, 
Heyrath auch die Herrſchafft Anholt an ſich ger daß diefes Hauß bey der Chur Rheinifchen Pfalz 





bracht, fo in der Niederlaͤudiſchen Grafſchafft 
Zütphen liege. Durch das Weſtphaͤliſche Fries 
dens⸗Inſtrument Art, IV.n.35 find die Wild⸗ 
und Nheingrafen in ihre Aemter Troneck und 
Wildenburg, ingleichen die Herrſchafft Morchin⸗ 
gen mit allen Zugehoͤrungen, und alle andere von 
denen Nachbarn angemaßten Gerechtigkeiten ein⸗ 
geſetzet worden, ſiehe auch den nachfolgenden 
Artickel. 

Das Wappen der Wild⸗ und Rheingrafen 
iſt vierfeldig, mit einem Mitte -Schide.- In dem 
1 und 4 Duartiere zeiget fich ein aufgerichteter 
filberner Leopard im ſchwartzen Felde; als das 
Geſchlechts⸗Wapen der Wid-Grafen, die von 


Otten von Wittelſpach herftammen follen. In ft 


dem 2und 3 Quartier ift ein rother Lore, mit eie 
ner blauen Erone in güldenem Felde zu fehen, 
als das Stamm Wapen der Rheingrafen; uns 
ter welchen Johann I, (der 133 1 geftorben) und 
nad) ihm fein Enckel Johann der III, durch Hey⸗ 
rath fich mit denen obgedachten Wildgrafen bes 
freundet, und alfo dieſe beyde Familien vereiniget 


das Erb-Marfehall-Ame vertritt. 

Im übrigen fo haben die Wild⸗ und Rheingra⸗ 
fen Sig und Stimme auf dem Reichs = Tage, 
und gehören zur Wetterauiſchen Band. Zübr 
ners Öenealogifche Tabellen 1 Th. Tab. ası. 
und I Ih. Tab. 460 u. ff. Schumanns 
jahrliches Senealpgifches Handbuch des Jahre 
1745, I Th. p. gou. ff. Bergers Durdl. 
Welt, UTH.p.371u.ff. Pfeffingers Met 
wurdigkeiten des XVI Jahrhunderts. Monat⸗ 
licher Staats-Spiegelves Zahrs 1698, Men. 
Sept. p. 9 u. f. des Fahrs 1700, Mon. Ausuft, 
p. 4. und Mon. Nov. p. 18. Zuͤbners Lexic 
Geneslog. p: 598 u. ff. Aller Durchlauchtig⸗ 
en „oben Adufer in Kuropa neueſte Ge⸗ 
nealogien, ( Hamburg 1707 )p sy u fl. 
Genealogiophili jegtiebende Haupter Deutſh⸗ 
iandes, II Th. p. 32 u. ff. Genealogiſcher 
Schauplag des jestberrfchenden Europe, 
p.480 u. ff. Lünigs Europ. Titular + Buch, 
p- 88 u. 133. Europ. Sama, Th. 235. p. 
614 u. f. Triers Einleitung zu der Waͤppen⸗ 


haben. Der Mittels Schild ift die Länge herab Kunſt, p. sos u. f. Meliffantes jestlebendes 


getheilet. Zur Rechten ſiehet man 3 güldene Loͤ⸗ Europa, VTh. p. 122 u. ff. Zeillers Beſchreib. 
wen (2. 1) in rothem Felde, wegen der Graf⸗der X Kreiſe, p. 778 u. ff. Ebendeß. Itiner. 


ſchafft Kyrburg, welche Graf Sohann III, mit 
feiner Gemahlin Adelheit erheyrathet.. Die ans 
dere Feldung zur Lincken it getheilet: Oben er⸗ 
ſcheinen zwey jilberne, mit denen Rücken an ein- 
ander ftoffende Salmen oder Lachfe, 


wegen der Graffchafft Salm, deffen Heiffte Graf 
Johann der V, (der 1491 geftorben,) mit feiner 
Gemahlin Sohanne, einer Gräfin von Sam, 
zum Braut » Schaß befommen hat. . Unten ift 
ein filberner Balcke in blauem Felde, wegen der 
Herrſchafft Vinſtringen, fo ebenfalls durch Hey: 
rath diefem Haufe zugefallen ift. 

Auf ſolchem Schilde ftehen drey offene Hel: 
me. Der erfte, als der Kyrburgifche, iſt gecrönt, 
und hat einpaar ſchwartze Flügel auf fich, darinn 
die drey güldenen Loͤwen des Mitte-Schildes zu 
fehen find. Den der zweyte oder mittlere decket 
ein ſchwartzer Hut oder Müse, mit einem rothen 
Auffchlag, und ftchen zwey filberne Bindlein 
Federn darauf. Der dritte ift wiederum geerönt, 
und tragt einen blauen Hunde-Kopff ſammt dem 
Halfe, mit einem filbernen Balcken überzogen, 


gen 
und von hinten mit vier. Pfauen⸗Federn beſetzet, 


Kyrburg, die halbe y 
die Herrſchafften Mörchingen, Pütlingen und 


German, p:368 u. ff. fendorfs oder (Mon 
zambani) Öelindliger Beten von dem Zuftane j 
de des H. R. Reichs Deutfher Nation, p.arı. 


Die heutigen (1698) Cbriftlichen Souverainen 


in rothem ‚von Europa, p.930.936. 950. 1009 U. 1039, 
erde, das mit filbernen Ereuslein beftreut ift, | Huͤbners ! en 


volftändige Geographie, II Th. p. 
zı u. ff. Franckenbergs Europ. Hero, I 
Th. p- 559 u. ff. Imhofs Norir. S, R, G, Im- 
perii Procerum, L, V, c. 3. p. 397.u. ff. Spe⸗ 
ners Opus Herald. T, I,p. 306. Schmauffens 
Corpus Juris Publici S.R, Imperii Academicum, 
pP. 856. Compendieufe Staats-Befchreibung 
des Durchlauchtigen Welt‘ Breifes, 11 Th. 
p. 47 u. ff. Genealogifdyeziftorifche Nach⸗ 
richten, I Band, p. 39 u. 570. III Band, p. 
242u.1116.V Band,p.25 1, VI Band,p.626. 
vill Band, p. 296. IX Band, p.255 u. f. p. 
420 u. f. und p. 427. 

Wild⸗ undRhein· Grafſchafft. Die Wild⸗ 
und Rheingraͤfliche Laͤnder in Deutſchland ſind 
zu dem Ober/⸗Rheiniſchen Kreife gehörig, und in 
der Pfalz gelegen. Darzu gehört die Grafſchafft 
Sraffhaft Sam, wie auch 


Rotzlar, 
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Rotzlar, welche Johanne, gebohrne Gräfin 
zu Saim, ihrem Gemahl, dem Wild» und 
Rheingrafen, Johann V, zugebracht. Tro⸗ 
neck und Dalwang empfaͤngt das Haus von 
Chur⸗Trier zu Lehn. In der Theilung find zu 
der Kyrburgiſchen Linie geſchlagen worden Kyr⸗ 
burg, Torneck, Wildenburg, Moͤrchingen, 
Vinſtingen, Almartz, Dimringen, Flohen⸗ 
heim und Wilſtein. Zu dem Dauniſchen Lan⸗ 
des, Antheile gehören einige Salmiſche Güter 
und Herrſchafften Ogiville, Neufoille, Bregen: 
beim, Grumbach, Daun, Puͤtlingen Gre⸗ 
weiler, Rhein: Grafenſtein, Schifele. Ders 
möge eines Vergleichs vom 28 Junius 1696 iſt 
die Stadt Kirn zwiſchen Graf Johannſen Er⸗ 
ben und dee Dauniſchen Linie gemeinſchaftlich, 
woruͤber aber ſonderlich der Religion wegen viele 
Virdrießlichkeiten entſtanden, und hat das Graͤf⸗ 
liche Haus ſich uͤber die Fuͤrſtliche Linie wegen 
verſchiedener Eingriffe bey Dem Reiche ⸗Convent 
fehr beſchweret. Auch hat das Hoch. Gräfliche | 
Hauf wegen der Landes Hoheit und vieler Re⸗ 
galien , fonderlich des Wildfangss Rechts mit 
Ehur-Pfalg Schwere Zrrungen gehabt, als wel: 
bes viele Dorfichafften und Gebiete faft gang 
und gar unter feine Bormäßigkeit zu hiehen ges 
trachter hat. Uebrigens fehe man auch den vor, 
ftehenden Artickel, und die Dafelbft zu Ende an- 
geführten Schrifften: 

Wild⸗ Ritterfporn , fiehe Calcerrippa, im 
V Bande, . 169 u. f. 

votloruffüreber + baben in Nürnberg, als 
woſelbſt folche allein feir dem Jahre 1617, da 
diefe Wiffenfhafft von einem, Namens LTico 
laus Grün, erft erfunden worden , ein geſperr⸗ 
ts Handwerck, und find dannenhero auch an- 
derer Drten nicht zu finden. Es befteher aber 
ihre Arbeit in gewiſſen Hörnern und Pfeifen, 
mwoDurd fie theilg einen fehr langen und durch⸗ 
dringenden Hall zumege bringen, theils Den Ruff 
des Wildes, theild auch das Pfeiffen und Ge 
ſchnader des Geflünels ſehr artig nachzuahmen 
wiffen. Sie maden aus einem frummen und 





facf zu traoen. Es werden auch unter ihrer Ars 
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beit fehr werth gehalten die ſchoͤnen Pulver» Flas 
fchen und Pulvers.Hörner, welche fie, zumahl 
was die erften betrifft, Durch befondere Preß⸗ 
wercke, ſo Elar, rein, heil und. durchfichtig 
zu machen wiſſen, daß man auch ein jedes 
Pulver · Körnlein, mie in dem reineften Glas, 
Dadurch erkennen Ban: Auch wiſſen fie ſolche fehe 
artig mit Farben, bevorab aber roch oder 
ſchwartz, zu beißen, und dadurch dem. Horne 
einen befondern Glantz und Annehmlichkeit zus 
wege zu bringen. 

Wildruff⸗ Zörner , find gewiſſe Pfeifen, 
melde einen Durchdtingenden Hall von fich ges 
ben, wodurch män theils den Ruff des Wildes, 
theils auch Das Pfeifen und Gefchnatter des Ges 


 Rügels fehr artig nachahmen fan. Siehe vorfter 


henden Artickel, 


Mildfachfen, Wildenfachfen , ein Dorf 
oder (Flecken in der Wetterau, in Der Heſſen⸗ 
Darmftävrifchen Herrſchafft Epftein, eine ſtar⸗ 
cke Stunde davon, zwey von Wısbaden, und 
dreye von Idſtein. eftetauifcher Beogra. 
pbus, p. 409. Goldſchadts Beſchreib. der 
Murcktflecken. 

Wild Daffran⸗ Blumen, ſiehe Bulbus pra. 
senfis, im IV Bande, p. 1907, ’ 

Mild Saffranwafler, Agua Corıbemi, 
Der befte Theil und Zeit feiner Diftiliirung ift 
die Blätter vom Stengel abgebrochen, und ji 
Ende des Mapes gebrannt. Es löfcher das ©: 
Antonius: oder wilde Feuer, leinene Füchlein 
darinnen genegt, drey oder vierfach Darüber ges 
leget, und des Tages drey⸗ bis viermahl wie⸗ 
derholet. 

MWildsberg oder Wildeburg , ehemaliges 
Klofter und jegige Feſtung, fiehe Wiltsburg, - 
re Klofter , fiehe Wildesberg. 
Wildsberg, Geſchlecht, ſiehe Wildberg; 
ingleichen Wildfperg. nl 


Wildeburg , ehemahliges Klofter und jegige 


weiten Ochfen und Büffels- Horn, ein zierlich | Feftung, fiehe Wilteburg. 


und enges fehe meit ſchalendes Bald» und Jaͤ⸗ 
er Horn, wie auch unterichiedliche Arten der 
1d, Ruffe, davon man jede nicht nur befon- 
ders haben kan, fondern auch alle in dem fo ge 
nannten Guckguck, fo unter denenfelben der 
gröfte ift, beyfammen find, und meil Die Meis 
fter Diefes Handwercks Fein Meifterftück machen, 
möchte dieſer gar wohl dafür dienen Eönnen. 
Deim es find alle Arten der Wild: Ruffe in 
Demfelbigen allein beyfammen, erftlich des Guck» 
guckes, nach einer geringen Verwendung, der 
Hirfchen, des wilden Schweines, des Rehes, 
des Fuchfens und der Hafen Ruff, fo denn das 
Geſchnader der wilden Gänfe und Enten, famt 
dem Ruff der wilden Tauben, denn kommt es 
wieder zu dem Guckguck. Die Meifter diefes 
ndwercks Drehen auch aus Horn unterfchiedlis 
Arten von Schreib + Zeugen auch fehr artige 
Büchsgen mit Rötelftein und Bleyweiß, fo man 
auch Schreib: Bley nenner, oder auch mit einer 
Schreib » Feder , um ſolcher fi im Nothfall zu 
bedienen, und ohne Befchwerung in dem Schub» 
Univerfal-Lexici LVI Theil, 


Mid » Schaden, Wildpret » Schaden; 
oder der vom Wilde gefchebene Schaden; 
Lat. Donmum a feris acceptum, wie und von 
wer folcher zu büffen, Davon fiebe it den Artid 
deln: Wild: Bahn, Wild. Bann, und Wil 
derer; desgleichen Raub-Thiere im XXX Ban⸗ 
de, p- 1063 u.f. Schade, im XXXIV Banpe, 
p. 703 u.f. Dammum, im VIl Bande, p. 93 
u. f. Nosa, im XXIV Bande, p. 1553 uf. 
Adio Legis Agulia, im 1 Bande, p- 410. 
Actio de Pauperie, ebend. p. 413 uw. f. und 
Pfandung, im XXVIl Bande, p. 1271 u. ff. * 

Wild ſcheuchen, fiehe Scheuchen, im 
XXXIV Bande, p. 2355 und Wild: Bann, 

Wild fcheu machen, fiehe Scheuchen,, im 
XXXIV Bande, p. 1355 und Wild Bann. 

MWildfcheune , Keufcheune, ift fomohl in 
Thiergärten als Gehägen für das Wild ein 
hoͤchſtnoͤthiges Gebdude, daffelbe über Winters 
mit Futter zu erhalten. Sie muß an einer Soms 
mn: oder an einem abhängigen Berge, da 

oo die 
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) Wildfchöge, ( Sewerin) von Malmo in 
Waſſers, fo nicht zufrieret, und mo Dicke Bes | Schonen gebürtig, war Des D. TJofuä 
hältnife vorhanden , ohngefehr fechjehen Ellen | Schwargens , &tief- Sohn , und bekleidete 
lang, und acht Ellen breit angeleget, und mit) anfangs um 1704 die Stelle eines Königl. Dir 
doppelten Rauffen gemacht werden; oben drü-| nifchen Eangley Rache und zugleich eines Auf 
ber aber kommt der Heuboden, ven Borrarh | fehers über die Königl. Ritter Academie, ward 
aufzuheben; in deffelben Mitte wird ein Loch ge | aber herna 1724 Könipl. Staats-Rath. Man 
faffen, das Heu in Die Rauffen zu werffen und | hat von ihm difcuffionem calumniarum Sara. Pu- 
zu vercheilen Dergleichen Heufcheunen muß | fendorfi Eride Scandica, indicis errorum forum 
man, nad) der Groͤſſe des Forftes und Anzahl | caufa venerabili uni viro (D. Fofue Schwartzie 
Des Wildes , etliche haben. Wenn nun der | feilicer) ‚indigniffime impofirarum, Schleswig 
Winter kommt, und die Hirfche insgemein nad) | 1687 in 8, wiewohl ermeldter Schwarge felber 
der Brunft noch mager feynd, da fie ſich nicht | vor den Verfaſſer ſolcher Schrifft will gehalten 
wieder erholet,, muß ihnen fo wohl mit Heufut ‚werden. Ingleichen findet man auch unter ſei⸗ 
tern, als Kenfter oder Miftel, ingleichen mit ges ' nen Namen devidum & triumpharum Pofendor- 
fällten jungen Kiefern, davon fie die Rinde zu fium, Hamb. 15898 in 4. Mollers Cimbria 
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die Somne fein warm anſcheinet, ohnweit eines 


ſchaͤlen pflegen, geholfen werden; Wenn es aber 


wieder aufthauet , wird das Wild durch fein! 


- Quffenbleiben von fich felbft anzeigen, daß es 
nichts mehr nöthig hat, und Fan fodann die Fürs 
terung gefparet werden. 
Mitternachtfeite, wo das ungelümfte Wetter 
herkommt, mülfen billig zur ‘Befchirmung gute 
Dicdigte vorhanden feyn, Damit das Wild vor 
ſtuͤrmiſchen Ungeroitter , Froſt, Schnee oder 
Schlackenwetter einigen Schuß und Schirm ha: 
ben fan, weil fonft fein Wild in eine vermachte 


Bon der Nord» oder 


licerara, 

Wildfchüge oder Wildfehüg, (Thomas ) 
ehemahliger Bürgermeifter zu Zittau, fam 1455 
im Rath, wurde 1471 Stadt» Richter; 1474 
aber Bürgemeifter, und ftarb 1475: Tarpzovs 
Zittauifche Ehron- I Theil, p- 278. 

Wild -Schügen, fiehe Wilderer, 

Mildfhuppen, fiche Wildſcheune. 

Wildſchut, ein Holländijcher Admiral, von 
dem untern 22 Februar dieſes 1748 SFahres von 


Heu Scheune einkriechen,fondern fich vielmehr da. , Middelburg aus in denen Zeitungen gemeldet 


vor entfegen und fcheuen würde. An theils Orten 
gehen die Rauffen unter dem Dache allenthalben 
umher, und lieget Das Heu beftändig Darinne, 


vergeftalt, Daß fo viel Heu, als das Wild abs , 
feiffer, von inwendig an deflen Stelle wieder | 
Einige, die nicht fo viel Unkoften | 
auf die Scheune wenden wollen ‚laffen das Heu | 


nachfäller. 


bundweiſe in dem Gehölge auf Die Sträucher 
hängen, das Wild damit zu füttern ; Weil aber 
Die Sonne, der Regen, nebit der Lufft, die bes 
ſten Kräfte des Heues ausziehet, und nichts ale 
dürre Spreu oder Stroh nach fich laͤſſet, fo 
wird wenig oder nichts davon gehalten. 

Wild ſchieſſen oder pürfchen, fiehe Puͤr— 
fiben, im XXIX Bande, p- 1205 u. ff. des⸗ 
gleihen Wild» Bann und Wilderer, 
Wildſchuͤtz, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorf 
mit einem Amtfäßigen Ritterguthe in dem Amte 
Weiffenfels, unweit der Stadt Meiffenfels ge: 
legen. Diefer Ort ift mit einer Filial- Kirche 
verfehen und hat einen Gafthof. ie Beſitzer 
davon heiffen von Zeldorff; Geogtaphiſche 
Special: Tabellen des Eburfürfterebume 
Sachfen p. 198. Goldſchadts Befchreib. der 
Marckıfieden ꝛꝛc. Wabſts Ehurfürftenehum 
Sachſen p. 150. 

Wildfhüg, ein Ehur »Sächfifches Dorf in 
dem Amte Torgau gelegen und in Daffelbe gehös 
rig. Der Ort iſt mit einem Paftorar oder Haupt. 
Ficche verfehen, und hat hiernaͤchſt eine Schencke 
und eine Windmühle. Geographiſche Spe: 
cial» Tabellen des Churfuͤrſtenthums Sachı 
fen p. 158. Iccanders Geiftlihes Minifterium 
des Ehurfürftenchums Sachſen p. 3 17. 
Wlildſchuͤtz, Perſonen diefes Nahmens, fiehe 
Mildihüge, 

Mid: Schüge, ſiehe Wilderer, 


oben angefangen, wie ein Schild. 


worden, Daß er ſich auf dem Kriegs ⸗Schiffe Zie 
riczee befinde und allen Denen von feiner Ejtadre, 
die am Lande gemwefen, anbefohlen, geſchwind an 
"Bord zurück zu kommen, weil er dem Verlaut nach 
in Erfahrung gebracht, daß die Fransofen zu Sag 
van Gent auf eine Unternehmung umgiengen, 

MWild-Schwein fiehe Wilde Schweine. 

Mildsbaufen, Stade und Amt, fiehe ik 
desbaufen. ’ 

Wildshuſen, Stadt und Amt, fiehe Wil— 
des hauſen. 

Wildshut, Amt und Stadt, fiehe VOilsbur, 

Wildes, Rälber, gehören zur hohen Yagd, 
fiehe Wild: Bann, und Tage, im XIV Ban 
de, p. 150 u. ff. 

Mildfperg, eine alte Adeliche Familie im Uns 
ter» Elfaß, die aber zu Ende Des 16 Jahrhun⸗ 
derts ausgeftorben. Sie bat fihon im Anfans 
ge des 14 Jahrhunderts florirer, und ift zweherley 
Geſchlechts geweſen, deren das eine in ihrem 
Wappen auf dem Helm zwey Hörner mit offe⸗ 
nen Mundlöchern geführer, die allermaffen uͤ ber» 
zwergs wie der Schild in ſechs, drehen werfen 
und dreyen rothen Feldern getheilt geiwefen. Won 
diefes Wappens Geſchlechte haben 1311 Peter⸗ 
man, Stiedrich und Hanß von Wildſperg als 
Rittere geleber. 

Das andere Geflecht hat einen Mohren in 
einer Muͤnchs⸗Kappen mit einem langen binten 
von der Scheitel herab hangenden Zipffel gehabt, 
die Kappe ift vornen zu rings um das Geſicht 
mit einem haͤhrnen Brämlein verbrämt geweſen, 
und auf der Stirn in der Kappen hat eine weiß 
fe Strauß; Fever — die Kappe und Zipf⸗ 
fel ſeynd in ebenmäßiger Feldung nach der Zwer» 
che getheilt geweſen, und hat das weiſſe von 


Aus 
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Aus diefer legtern Familie hat 13 1 2 Berthold | parn von Wildſperg, 
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der 1486 in Chur⸗Pfal⸗ 





oder Bechtold von Wildſperg gelebet, welcher | tziſchen Dienſten geftorben, und 3 Söhne, nah⸗ 


Schultheiß zu Zabern gewefen, und mit feiner | mentlihd (1) Wol 
Gemahlin, Hanfens, von Brumats Tochter, | der im A —8 


2 Soͤhne gezeuget hat, nemlich: 


I. Bertholden oder Bechtolden, den jüns | (3) Pancratius von 


angen von Wildiſperg 
geftorben, (2) Zeinti 
‚zu Sel; worden, und 
Wildifperg hinterlaffen har; 


chen , welcher Probit 


gern, ber ebenfalls Schultheiß zu Zabern gewe. | (b) Heinrichen von ıldrfperg , einem Gr 


fen, und 1340 in groffem Anfehen gelebet. 


Er | mahl 
harte Annen oder Ennelin, Hanfens von Lupff- | Wildrfperg, der im ledigen Stande 
ftein Tochter, zur Gemahlin, von welcher ihm und (d) Walchern von Wilvtiperg, 


einer von Kagenech, (c) Friedrichen von 
geſtorben, 


der 1513 


gebohren worden: 1) Martin von Wildſperg, als Abt zu Murbach geſtorben, gebohren har; 
’ 


mit dem Beynahmen Mlünch von Willifperg, 
der fih Brigiden oder Briden von Lügelburg ehe; 
lich hat beylegen laffen; 2) Berthold oder Bech; 
told von dem fogleich, 3) Johann von Wild, 


fperg, der Baͤrtige zugenannt, Herr von Fries nahmen Münch von Milf 


deneck, deſſen Gemahlin dem Nahmen nach uns 
befannt, und 4) Seinrich von IBildfperg mit 
dem Bennahmen Münch von Willfperg , der 
eine von Monburne zur Gemahlin gehabt. Ror- 
hin gedacdhter Berthold over Bechtold von 
Wild ſperg ift durch Eliſabethen Burggraffin ein 
Bater worden 1) Burcards von Wildriperg, 
welchet mit feiner Gemahlin, deren Nahmen uns 
be£annt, (a) Jobannfen, von Wildtfperg, einen 
Gemahl Agnefen zum Treuͤbel (6) Dertbotben 
von Wildtſperg, welcher in Binftingen und Ja; 
"bern Dechant worden, und (c) Rudolphen 
von Wildtfperg, einen Gemahl Ingelinens oder 
Angelicens von Rottenburg und Bater Ottiliens 
von Wildefperg gezeuget hat. 2) Heinrichs von 
Wildtſperg, eines Gemahls Elifabethens von 
Lampertsheim, von welcher ihn gebohren wor; 
den (A) Srowelina von Wildtſperg, eine Ger 
mahlin Heinrid Martins, (3) Eonrad von 
Wildtſperg der Ältere, von deffen Gemahlin und 
Kindern nichts bekannt ift; (TC) Bartholomäus 
von Wildſperg, ein Gemahl einer von Andfaum, 
und'Bater. (1) Eliſabethen von Wildtfperg, 
einer Gemahlin Eberhard Röderers von Kodegg, 
(2) Bertholds von Wildtfperg, welcher 1571 
im ledigen Stande geftorben, und (3) Contads 
von Wildtſperg des jüngern, welcher von feiner 
Gemahlin Annen von Schaumenburg 2 Töchter 
nachgelaſſen, von denen Anne von Wildtfperg, | 
die Altefte, an Georgen von Pandeperg, die jüngs | 
fte aber Gertraude von Wildtſperg an Theodo⸗ 
ren von Pandfperg ift vermählet worden; (D)An: 
ton von WWildeiperg, ein Gemahl Dorotheens 
Manfin von Manfenburg, mit welcher er (a) Zo⸗ 
pbien von Wildifperg, eine Gemahlin Heinrichs 
von Stern, (b) Jacoben von Wildtſperg, einen 
Gemahl Marien Sulomens von Mühlheim und 
Dater Dorotheens von Wildefperg, einer Ge- | 
mahlin erftlich Arnolds vonAAndlaum, und hernach 
Johann Hammans von Reinfelden, (c) Chri— 
ftopben von Wildtfperg, einen Gemahl einer 
Duinenerin von Sarburg, (d) Wilbelmen von 
Wildtſperg, der als der legte feines Geſchlechts 
1587 imledigen Stande geftorben, und (e) Bar: 
barn von Wildtfperg, die erſt mir Johann von 
Haracourt, hernach mit Johann Lampert Fau- 
ften von Stromberg in Freyſtorff vermählt ger 
weſen, gezeuget hat; 3) Bertholds von Wildt⸗ 
fperg oder Muͤnchs von Willfperg, eines Ge 
mahls Sufannens von Heufi, die ihm (a) Taf 
Usiverfal- Lexici LVI Theil. 


- 


- 


4) HYeſens over Agnefens Wildefperg, ei 
mahlin Johannſens von Altftorff mie dem Ben. 
nahmen Wollſchlaget. 
Il. Wilhelmen von Wildtfperg mit dem Zus 
erg, eine ⸗ 
mahl Elſens oder Elifabesheng vos — = 
Vater, auffer andern in der Kindheit oder Aus 
gend verftorbenen Kindern, 1) Sopbiens yon 
Wildtiperg, die mit Johann von Rädern vers 
mählet worden, und 2) Volckmars von Wilde 
fperg, eines Gemahls Kunegundens von Hoch⸗ 
felden, mit welcher er auſſer verſchiedenen ans 
dern Kindern, die in der Kindheit oder Jugend 
geſtorben zu ſeyn ſcheinen, einen Sohn gezeuget 
hat, Nahmens Anton von Wildefperg, Münch 
von Dillfperg zugenannt, von deffen Gemah⸗ 
lin und Kindern keine Nachricht zu finden ift, 
Bucelin German. fac, & profana, Aergone 
Chronic, Alfat, 6 Buch p. 210 f. 


, Wild » Spinerfch, fiche Bonus Henricus 
im IV Bande, p. 692, 
Wildſtaͤdt, Städtgen u 
wilde. BER ER — 
un fiehe Wildling. 
ildſtaͤtt, Staͤdtge 
Er —*8 gen und Schloß, ſiehe 
Wildſtamm, ſiehe Wildling. 
Wild ſtehlen, ſiehe Wild 
re nl TE 
Mildftein, ein Marckt⸗Flecken in der 
ſchafft Eger in Böhmen, eine Meile — 
—— Goldſchadts Beſchreib. der Mardts 
ecken ꝛc. 
Mild, Stücken, gehören zur hohen 
fiehe Wiid Bann, und Jagt , im MV Da 
p 150u. ff. 
Milde , Verfonen diefes Nahmens 
Wild und Wilde, u ne 
Wildtbad, fiehe Wildbad. 
MWildeberg, Schloß, Herrſchaft und Mar 
Flecken, fiehe Wildberg. * 
Wild: Thiere, ſiehe Wilde Thiere. 
Wildthurn (Waller zum), Gefchlecht 
fiehe Wahl, im LU Bande, P2722 re dt, 
Wildtrage, iſt eine bey der Jaͤgerey benoͤ⸗ 
thigte Maſchine, womit das bey einem Haupt⸗ 
Jagen gefaͤllte Wild, an Bären, Hirfchen, Thies 
ren, Dannhirfhen, Damthieren, Schweinen 
und Rehen, (denn ſolche haben allein die Ehre,) 
durch vier Perfonen behöriges Orts zufammen 
getragen , und wie gebräuchlich, nach dem Range 
geftvechet wird. Zu dieſer Wildtrage braucht 
D00a man 
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man gemeinigli ein Stück von einem alten ab- 
gegangenen fchadhaften Hirfch » oder Schwein: 
nebe, welches der Größe nach als ein groſſes 
und breites Tiſchtuch mit eben ſolchen Maſchen 
und Fingersdicken Leinigen über die Banck ge 
ſtricket iſt; Zu bepden Seiten fommen zwey 
Stangen von feften Hole, Arme ftarck ‚ welche 
entiveder gang grün, oder grün und weiß ange 
fteichen find, ® 

Wild treiben, fiehe Treiben, imXLV Ban- 
de, p. 346 u. ff. und Wild⸗Bann. 

Mildefperg, Geſchlecht, fiehe Wildfperg. 

ilduccius (Rainald) ein gelehrrer Ita⸗ 

liäner von Forli, lebte indem vierzehnden Jahr⸗ 
hundert, und hinterließ verfdyiedene Schriften, 
Davon man in denen Bibliothecken noch in 
Handſchrifft antrifft: - 
. Tr. de 7 Sacramentis. 
. Sermones in evangelia, 
, Sermones in epiftolas, 
. Sermones quadragefimales, 
. Sermones de feftis annualibus, 
. Contra Hebrxos, 
. De refurreltione mortuorum, 
Beorg Vivianus Mlarchyefius Vit, illuftr, 
Foroliviens, p, 163. Sabricius Bibl, med. & in- 
fimz Latinit. 

Wild verfolgen, fiehe Wilde nacheilen, 
(dem). 

Wild verfchüchtern, fiehe Scheuchen, im 
XXXIV Bande, p. 1355. und Wild-Bann. 

Wild verwunden, fiehe Wild ( ange: 
fihoffenes) und Wilderer, 

Mildung, (Zohann Harımann) Diaconus 
zu Thann im Hennebergiſchen, wurde von Ball: 
tod im Miederfelifhen im Jahr 1692 nach be; 
fagtem Thann vociret, und fund 1719 feiner 
Function noch vor. Weinrichs Hennebergifcher 
Kirhensund Schulen:Staar, p. 518. 

WILDUNGA , Stadt, Schloß und Amı, 
ſiehe Wilduugen. 

Wildungen, Lat. Wildunge, eine mäßige, 
wohlgebauere und luftiggelegene Stadt nebft ei» 
nem groffen Amte in der Grafſchafft Waldeck, 
an der Nieder: Heßifchen Grenge, nicht meit 
von Friglar und dem Eder-Fluße gelegen. Sie 
fieher auf zwey nahe bey einander liegenden Ber, 
gen, Daher fie auch in zwey Theile getheiler wird. 
Der eine Theil, Alt» Wildungen oder die Alt: 
ſtadt genannt, liegt auf einem fchr hohen el: 
fen, und hat auf einer Ecke veffelben ein feineg 
Schloß, mit zwey ſchoͤnen Luft» Gärten. Der 
andere und geöffere Theil iſt die Neuſtadt, welche 
obiger Altftadt gegen über auf einem, jedoch nicht 
fo hohem Berge, gelegen ift. Diefeift beffer und 
fihöner als jene. Zwiſchen beyden Staͤdten in 
dem Grunde liegt ein anderer anmuthiger Luft, 
Garten mit einer netten Waſſer Kunft, durch 
melde ein Springbrunn, zu Oberft des Felſen, 
und das Waſſer in die obern Gärten getrieben 
wird. Dan brauet allhier herrlich gutes Bier, 





Tamm 2wB u 


auch das Klofter Haina in Heflen hier eine fon, 
derliche eigene Voigtepy. Die Gegend da herum 


Auch foll hier eine gute Schule ſeyn. &o —* | 


die Undaulichkeiten 
des Magens und den Klur, ingleichen dag ftetig 
Kogen und Erbrechen , zertheilen die Winde 
und wehren der 
ben das Abnehmen, das von böfer SYauung feinen 
Urfprung har, 
xiam, und verhüten die Wafferfhcht, vertreiben 
auch die, fo ſchon vorhanden ijt. Sie kommen 
* der windigen Melancholey und der Gelbs 
ucht, 
Blaſen, 
Grind und die Blaͤtterlein des Leibs, treiben fort 
den verhaltenen Harn, 
Harn » Winden und dem ſchmertzlichen Har⸗ 
nen, auch denen, fo Blut und Epter harnen, 


EEE 
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iſt mit Rupffer-Eifen» und Bley-Bergmwercken, in: 
gleichen mır drey herrlichen und wohlſchmeckenden 
Sauer» Brunnen begabet, deren einer, fo nahe bey 
der Landſtraßen gelegen, und mit einem Dach bede, 
det ift, der Stadt Brunnen genennet wird, wel⸗ 
her alle Steine in ven Nieren und Blaſen zer. 
malmet, auch andere Steine fogar, daßer nicht mit 
Stein, fondern Holg, hat eingefaffer werden müß 
fen; der andere aber, welcher beffer lincker Hand 
und etwas meitervon Waldeck als der erfte, zivis 
(den der Bad und dem Fuß Pfad, woman nad) 
Reinhartshaufen und dem gandfpital Dagenau 
zu reiſet, alerunterft im Thal des Waldes gele⸗ 
gen iſt, von Denen Einwohnern den Nahmen 
des Thalbrunnens befommen hat. Der dritte 
lieger bey einem nahe gelegenen Dorfe Rhein: 
bardebrunnen. Diefe Brunnen „ Oder wenig: 
ſtens Die erftern zwey find faft heil, durchfichtig 
und klar, Die mit ihrer anmurhigen und lieblicyen 
Räfe und Säure nicht allein in dem Mund und 
auf der Zunge lieblich bislend, fondern auch dur) 
ihren ſtarcken Vitrioliſchen oder vielleicht Birumis 
nöfifchen oder Erdbechiichen Geruch und Dampf, 
der über fich in Die Nafen und zum Gehirn fleigr, 

die Dirnfellen ſchlahen und verlegen, mie ein 
ſtarcker Wein zu thun pfleger, fo aber doch nicht 
lange waͤhret, ſondern bald wieder vergehet. 

Dieſe Brunnen fuͤhren in ihrem Gehalt mit ſich 

die geiſtlichen Kraͤffte und Subtilitäten des Dis 

triols, Alauns und zweyerley Gefchlecht der Ars 

ten des Bolus oder des meralliichen Schleirns 

oder Laͤttens des Eiſens. Es hat aber ver Dir 

triofden Vorzug. Ihre Kraft und Eigenſchaft 

iſt gewaltig zu eroͤffnen, mittelmäßig zu erwärs 

men, zu trucknen, dDünu machen, abzulöfen, 

zu purgiren, zu reinigen, und mit einer zufams 
menziehenden Kraft alle innerliche und aͤufferliche 
Glieder zu ſtaͤrcken. Sie treiben gewaltig den 
Schweiß und Harn, reinigen die Nieren, Harns 
aänge und Blafen, fördern den Stuhlgang, ers 
öffnen alle innerliche Rerftopffungen, und fühs 
ven alle ſchaͤdliche Feuchtigkeiten aus. Siealtes 
riren und verändern Die Ealte Entridtung des 


| Magens, des Eingemeids, der Reber ‚, des Mils 


tzes, der Mieren und Blafen. Sie bringen wier 


der zurecht den verlohrnen Appetit und Riders 
‚millen zur Speiſe, 
luͤſt der ſchwangern 
Dingen, loͤſchen den 
cken die Daͤuung, 


vertreiben Die ſeltſamen Ge 
Weiber zu unnatürlichen 

unleidlihen Durft, ftärs 
kommen zu Hülffe der ſchwa⸗ 
hen und langfamen Diuung, und benehmen 
‚ vertreiben Das Aufröpffen 


Aufblehung des Leibes, verzreis 


wenden Die Todtenfarbe, eache- 


mildern den Schmergen der Nieren und 
führen aus den rief, vertreiben den 


kommen zu Dülffe Den 


Sie 
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Sie vertreiben das Grimmen und Darmgicht,und 
menden alle Baudyflüffe, toͤdten die Würme, be: 
nehmen den Saamenfluß, kommen zu Hülffe der 
güldnen Ader, desgleichen dem unmäßigen Blut; 
fluß der Weiber und aller andern Blurflüffen. 
Diefe Brunnen, wenn fie Aufferlich gebraucht wer» 
den, heilen nicht allein Die alten und neuen Schaͤ⸗ 
den der Schienbein, fondern auch) an allen Orten 
des Leibes, Desgleichen auch Die Gefhwär des 
Mundes, und bringen wieder zurecht das erlechert 
Zahnfleifch, heilen das ſtinckend Nafen-Gefhwär 
und die Schäden der heimlichen Derter und der 
Bärmutter, fie vertreiben die Geſchwulſt und 
Knollen der Gleych, und kommen zu Hülffden con- 
tracten , paralptifchen. oder tröpfffüchtigen und 
Frampffihten erlahmten Menfchen , fonverlich 
aber, fo der Metallifh Schleim oder Fätten, der 
fi in denen Rinnen und Eandlen anfänget, neben 
Dem Bade mit gebrauchet wird. Eine ausführlis 
che Belchreibung diefer Sauerbrunnen hat Hein⸗ 
rich Ellenberger zu Halle 1619 ing. und nah 
ihm Johann Wolff, welcher zu Marpurg Pro; 
feffor der Medicin geweſen ift, herausgegeben. 
Sm Jahr 1723 murde von dem Wildunger 
Sauer» Brunnen folgendes bekannt gemachet: 
„Demnach bey hiefigem uralten berühmten Wil⸗ 
„dunger Sauer Brunnen nunmehro folche Ans 
„ftalten, wie bifhero nicht geweſen, auf hohen 
„Hereihafftlihen Befehl und Vorſorge gemacht 
„worden, auch noch ferner Damit continuirer wer» 
„den wird, Daß alle und jede Brunnen» Gaͤſte 
„Standes Gebühr nah, fomohl bey gedachtem 
„Brunnen mit allen nöthigen Bequemlichkeiten, 
„als auch inder Stade mit Pogirung, Victualien, 
„Speifung und gutem Beine um billigen Preiß 
„accommodiret und verfehen werden Eönnen, auch 
„die Abführung des Brunnens dergeſtalt regulirer 
„worden, daß Darzu gute Flaſchen und Bouteilles 
„angeſchafft, und dieſelben mit gutem und beſſeren 
„Korck, als vormahls geſchehen, wohl zugemacht 
„und verwahret werden ſollen, daß ſie hin und mies 
„ber ficher verführes werden koͤnnen: Als hat ıyan 
„ſolches jedermaͤnniglich, Der ſich dieſes Brunnens 
„entweder bey der Quelle, oder durch Abholung 
„deſſelben zu bedienen Willens iſt, hiermit bekannt 
„machen wollen.“ Siehe die Breßlauer Na⸗ 
tur⸗ Geſchichte Derf. XXIV. p. 549 u.f. Verf. 
XXV. p.666. Jacob Theodors, mit dem Bey⸗ 
nahmen Tabernimontanus, neuer Waſſer⸗ 
Schatz, p. 395 uff. Sturms topologifche Anweis 
fung zur heutigen Geographie von Deutfchland, 
p-26ou.f. Buchenbeckers Analecla Hafliaca, Col- 


jed. IV. p.ziꝛ. Uhſens Geograph. Lexic. Th. 11, | Jedoch ift er nicht gänslıch von allen 


p-5377. Sagitterü Hiftorie der Grafichafft Gleis 
hen, p- 138. Zeillers "Befchreibung der X Kreife, 
p-864. Kübners kurtze Fragen ausder neuen und 
alten Geographie, p-487. Vollfkindige Kinlei- 
tung sur Geographiſchen Wiſſenſchafft, p.ızr. 
Vollftändiges Kericon der Alten, Mittlern 
md Neuen Beögrapbie, p.ızzu.f Müllers 
Eleiner Atlas, Th. I. p. 326. Aübners vollitändige 
Geographie, Thelll. p. 43. Seips Pormontifche 
Mineral Wajler, p.222und2s4. 
Wildungen, Geflecht, fiche Wildingen. 


. Wildungen, (Grafen von Waldeck zu) Ge⸗ 


= 
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ſchlecht, fiehe unter Waldeck, im LII Bande, 
p.1233 u. ff. beſonders p. 1235, 


MWildungsmaurer, Perfonen dieſes s 
mens, fiehe Wildingsmaurer. er 


Wildvogel, (Ehriftian) ein berühmter Rechts⸗ 
gelehrter, war Hochfürftl. Sachſen⸗Eiſenachiſcher 
Geheimder Karh, des „Hobfürftl. Saͤchſiſchen 
Hof: Gerichts, Der Loͤbl Juriſten Facultär und des 
Schoͤppen· Stuhls zu * Senior, auch ben der 
Univerfirät Dafelbft Anteceffor.. Das Eiche der 
Welt har er im Jahr 1644 zu Halle in Sachſen 
erblicket. Sein Vater war Geoͤrg W dvogel, 
Saͤchſiſcher Rarh und beruͤhmter Secisselehreer 
feiner Zeit. Den Grund zu feinem Studiren legs 
te er zu Haufe in den Privar-Snformanonen, wors 
auf er in dem Gymnafio zu Halle den Un terricht 
Valentin Bergers und Gottfried Lipenü ge⸗ 
noß; von Dar gieng ev 1663 nach gehaltener Dis 
fputation de contrarüs, nach Peipjig, und fodann 
nad Srandfurtander Doer. Erlegte fich mit als 
lem Fleiffe auf die Rechts Gelehrianrkeit, in mels 
cher er zu Anführern harte Guirin Schachern, 
Bartholamaͤus ovbard Sichwendendörf- 
feen, Johann Ernſt Noricum, Johann 
Friedrich Rherium, Jacob Brunnemannen 
und Samuel Strpden. In der Moral undten 
Antiquitäten hat er Jacob Thomaſen um̃ Lehrer 
gehabt. Nachdem ſein Vater unverh. fft mit To⸗ 
de abgegangen war, begab er ſich nach Weiſenfels, 
und uͤbte jich daſelbſt bis ins Jahr 1668 in der Pra⸗ 
Fl, worauf er wieder nach Franckſurt gieng, und 
allda 1668 Die Doctor, Wuͤrde erlangere; Hierauf 
wendete er fich nach Halle, ſchlug daſelbſt feine 
Wohnung auf, und machte fid) Durch Practiciren 
berühmt. Am Jahr 1676 wurde er von Hergog 
Auguften, poftulieten Ar miniftratorn des Ertz⸗ 
Bißthums Magdeburg zum Amtinann des Nies 
der⸗Saͤchſiſchen Kreiſes, und nicht lange darnach 
zum Hof⸗Rath, wie auch 168 1 zum Aſſeſſor des 
Sachſen⸗· Weymarifchen Conſiſtorii ernenner, wos 
bey er zugleich unterfchiedlichen Zufammenkünf;: en 
der benachbarten Fürften beywohnete, Hierauf 
murde er 1685 von der Damahligen Aebufin zu 
Quedlinburg Anne Dororbeenzun Eantler und 
Präfes des Geiftlihen Gerichts ernennet, welches 
beſchwerliche Amter auch 2 Fahr lang mit groffee 
Gedultverwaltere. Damit eraberdie Beſchwer⸗ 
lichkeiten des Hoſ⸗Lebens in etwas erleichtern moͤch⸗ 
te, hat er 1087 ſolche Wuͤrde niedergeleger, ſich 
auf das Land begeben, und allda als eine Privars 
| Perfon den Studien mir allem Fleiffe obgelegem. 
Berrichiun, 
gen befreper geivefen, fondern ift zum öfftern in Ge⸗ 
ſandtſchafften an die Höfe Maynıg, Pfaltz und Hefs 
fen» Eaffel gebraucher worden, werinnen er auch uls 
lemahl glücklich geiwefen ift. Als hierauf Der be, 
rühmte Rechtögelehrre zu Jena, D Saldiser ‚mie 
Tode abgieng, ift er ihm 1590 gefolger, und von 
dem damah igen Hertzog zu Sachſen Eifenach Jo⸗ 
hann Wilhelmen nicht nur hierzu, ſondern auch 
1697 um Vice⸗Cantzler und 1699 jun wuͤrcku 
hen Geheimden Rath ernenner und beftdtiger wor» 
den. Erftarbim Monat Decemb. 1723, Geis 
ne Schriften find: _ 
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355 Wildvogel 


I. Refponfa & Confilia, Jena 1717 in Fol. Es 
find hier dreyhundert Deutſche Rechts— 
Sprüche, fo unter dem Nahmen der Zuriftis 
ſchen Facultaͤt daſelbſt, zum Theil auch unter 
feinem eigenen auf Verlangen aufgejeget 
worden, zufammen gedruckt. Eirie Recen- 
fion dieſes Wercks finder man in der Ver⸗ 
mifchten Bibliorb. im I&Stücke, p.85u. ff. 
und in den Deutſchen Adis Eruditorum, Th. 
53. P. 324 u.ff. wie auch Neuen Zeitungen 
von Gelehrten Sachen des Jahrs 1718 
P- 20.340 und 470. Beil bey der Recenfion 
in den Deutſchen Adis, aufeinige, in der Res 
cenfion in der Vermiſchten Bibliotheck ges 
gen diefes Werck gemachte Einwürffe geant⸗ 
wortet worden war; fo findet man in dem 
6 Stüde der Vermiſchten Bibliotheck im 
2 Artikel: Vertbeidigung des gegebe- 
nen Krtracts aus des Zen. Bebeimden 
Ratbs Wildvogels Refponfs, wider die 
Deutſchen Ada Eruditorum. 

I, ‚Ele@a juris civilis & Canonici, ebend, 1700 
in 4. 





III. Differtationes : 

x, Sacer Chriftianorum Charadter ſ. de venerabi- 
li fignocrucis, vom Zeichen des Heil, Creu⸗ 
ges, Jena 1690, wieder aufgelegt eben da⸗ 
felbft 1733. 

2. De eo, quod juftum eft eirca feftum pafchatos, 
vom Rechte des Oſter⸗Feſtes, ebend, 1690, 
wieder aufgelegt 17377 in 4. 

3. De jure florum, vom Blumen: Rechte, ebend. 
1690 und 1717 wieder aufgelegt. 

4. Deeo, quod juftum eft circa novum annum, 
vom Rechtedes Neuen Zahres, ebend. 1691. 

5. De eo, quod juftum eft, circa tempus qua- 
dragefimale, vom Rechte der Faftent» Zeit, 
ebend, 1691. 

6, Deeo, quod juftum eft circa Feftum Penteco- 
Res, vom Rechte des Heil. Pfingft» Feftes, 
ebend, 1691, 

7. Deeo, quodjuftum eft circa dies caniculares, 
vom Rechte der Hunds, Tage, ebend, 1691. 

8. De jure retentionis uxori vel vidux compe- 
tente, ebend, 1691. 

9. De fœnere & faeneratoribus, vom Wucher 
und Wucherern, ebend. 1691. 

10, DeTutela dativa, ebend. 1691, 

11. Deeo, quod juftum eft circaarbores, ebend, 
1691, 

12. De Decanis, von Dechanten, ebend. 1692 
und ı719 wieder aufgelegt. 

13. Angelofcopia legalis fivede ed, quod juftum 
eft circa angelos, vom Engels Rechte, ebend. 
1692, wieder aufgelegt 1723 in 4. 

14. Deeo, quodjuftum eft circa feſtum nativi- 
tatisChrifti, ebend. 1692. . 

15. Deeoquod pendet, feu quod eſt in fufpen- 
fo, ebend. 1692. 

16. De favore rei in criminalibus, ebend. 1692. 

17. De prohibita magiftraruum eum ſubditis 
conventione, ebend. 1692. 

18. De jure embryonum, vom ungebohrnen 
Kinder: Rechte, ebend. 1693 Und 716 wie 
der aufgelegt. 
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19. De Decremento, von Abnahme und Ber: 
ringerung, ebend. 1693. 

20, Deprotedionis cenlu, vom Schutz ⸗Gelde, 
ebend. 1693. 

21. De Teftium inhabilium falvarione, ebend. 
1694. 

22. Detutore minore, qui veniam ztatis impe- 
travit, ebend. 1694, 

23, De jure colledtarum, vom Schoß : und 
Steuer: Rechte, ebend. 1694- 

24. De eo, quod juftum eft circa bona omnia, 
ebend. 1694. 

25. An&quomodo Princeps bonus Bonum pu- 
blicum bonis privatorum preferre debeat, 
ebend. 1694. 

26, Dejure Salutationis, ebend. 1695. 

27. De Imputatione culpz propriz, 1695. 

28. Thefes controveriz tam ex ipfis elementis 
Juftinianeis dedu&z, quam occafione materia- 
rum in jis occurrentium fuperadditz, ebend. 
1695. 

29, D Salgamo , von Servies der oldaten, 
ebend. 

30. De relatione juramenti , ad Forum Saxoni. 
cum potiffimum accommodata, von Wir 
derheimfchiebungdes Endes, ebend 169%. 

31. De jure vexillcrum, von Fahnen⸗Rechte, 
ebend, 1697. 

32. De jure portarum , vom echte der This 
ren und Thore, ebend. 1697. 

33. De eo quod juftum eft circa tempefates, 
von Sturm, Donner und Ungemittern, 
ebend. 1697. | 

34. DeParafynaxibus, feu conventiculis extra 
ecclefiam illicitis, ebend. 1698. 

35. Dejure pretioforum, ebend. 1698. 

36, De Cafıbus non dabilibus, ebend. 1698. 

37. De Quotidiano, ebend. 1699. 

38. De Translatione fideicommifh, ebend, 1699. 

39 De Audore invito, ebend. 1699- 

4°. De Proceflu concurfus creditorum in foro 
Saxonico rite formando, ebend. 1699, 

41. De confortibus litis, ebend, 1699. 

42. De petitionibus bonorum fifco delatorum 
occafione L, 10, tit 12. C. ebend. 1699: 

43. Deeo, quodjuftum eft circa zdes exuftas, 
vom Rechte der Brandıftedte, ebend. 1699. 

44. De documentorum recognitione ad tit, 
XXV. Ordin, Procefl, Ele&, Saxon, eben, 
1699. 

45. Dejuremanusdextrx, vom Rechte der rech⸗ 
ten Hand, ebend. 1700 und 1714 wieder auf 
gelegt. 

46. Chronofcopis legalis ſ. de jure feltorum, 
ebend. 1700 und ı702. Siehe Struvs 
Bibliothec, Juris, p, 166, 

47. Deteftibus non rogatis, ebend. 1700. 


48. Dejure pofthumorum, ebend.ı700. Web 
her Differtation ſich der Herr von Rohr 
in Introdudtione in Jurisprudentiam privatam 
wohl zu Nuge gemacher, fiehedie Dermifch- 
te Bibliotheck, Et. VIIL p. 728 u.f und 
P. 

FR 49. De 





| 
| 
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49. De ultima voluntate teſtatoris non — 
ebend. 1700. 

50. De termino Saxonico, von Saͤchſiſcher 
Friſt, ebend. 1700. 

51, De Judzorum receptione ac tolerantia, vom 
Zuden; Schutz ebend. 1700. 

52. De Jure retorfionis inter Status Imperüü, 

ebend. 1700. 

53. Deeo, quod juftum eſt circa conciones fu- 
nebres,von feichen= Predigten, ebend. 1701. 

54. De jure feculi, von hunderrjähriger Zeit, 
ebend. ı 701. 

55. De inveflicurz renovatione & ejus non pe- 
tire poena ebend. 701. 

56, De efculentis & potulentis, don Eſſen⸗ und 
Trinckender Waare, ebend. 1701. 

$7- De inutilibus ſponſaliorum divikonibus, 
ebend. 1702. 

58. De teftamento holographo reciproco , 
ebend. 1702. 

59. De officio Aduarii, ebend. 1702. 

60. Defortuna jurgiorum ſ. Procelluum, ebend, 
1702. 

61. De eo, quodjuftum eft circa deprecationem 
publicam ecclefiaflicam; valgo von Der Kits 
hen: Buffe, ebend. 1702. 

62. De jure Preferentie in locatione, -ebend. 


63. "Deläu Fuftium, ebend. 1703. 

64. De jure gemeHorum , vom Rechte der 
Zwillinge, ebend. 1703. 

65. Dejurechalami, vom Rechte des Ehe- Ber: 
tes , ebend. 1703. Und 1717. wieder auf: 
gelegt. 

66. De Balneis ac Balnestoribus, von Bad⸗ 
Stuben und Babdern, ebend. 1703. 

67. Becaula propria, ebenDd. 17704. 

68. De æquitate flebilis beneficii ceflionis bono- | 
rum, ebend. 1704. 

69. De judiciisSilehz inappellabilibus, ebend. 
1704 

no, Dei privilegiis Clericorum in procefloali- 
bus, ebend. 1704. 

7ı. Deoblationibus, quæ finnt in ecclefia per 
fscculum fonantem, vom Klinge » Beutel, 


ebend. 1705. 
72. Detransıflione ob enormem Irfionem non 


refeindenda, 1705. 
#73. Defide hofti ac privato data fervanda,ebend. 
—— 
74. De tribus fententiis confurmibus, 1705. 
75. De jure principis eminenti circa poftas, 
- 1705. Iſt recenſirt in Moſers Bibliotheca 
Juris Publici 8. R. Germanici Imperü, Th. Ill, 
Pı 834: u. ſf. 
, Deincrepatione paterna , von väterlichen 


Selten, ebend. 1706. 
‚ De fcamno comitiorum transverfo, von der | 


Duerband, ebend. 1707- 
78. De apellationibus in caufis non appellabili- 
bus, 1707: 
7% Deunione Ele&orali, von, der Churfürften 
⸗ 


Ku 


u 95 958 


| OBerein, 1707. Siehe Struvs Biblior 1707. Siehe Strupvs Biblioch, 
— p- 800. 

80. De jure embateutico, five facultare bona 
debitoris propria autoritate occupandi , 
1707. 

81. Conventus monetales S, R. I, trium fupe- 
riorum Correfp. circulorum, Franconiz, Ba- 
variz, Suevix, 1707, 

82. De Perfecutione delinquentinm, ebend, 
1709. 

83. De feudo Scultetico,ebend. 1709, 

84. De Ducatu Franconiz, 1709. 

85. De legibusconviviorum ad mentem potif- 
ſimum legum Eled, Sax. ebend. 1709. 


86. Emtor invitus, Käuffer wider feinen Wils 
len, 1707. 

87. De fallacia fpei, von betrüglicher Hoffnung, 
ebend. 1708. 

88. De Juramento actus impuber. sonfirm, 
ebend. 1709, 

89. Conduitor mercatorius , Der Kauffleute 
Glait 1708. 

90, De Superioritate territoriali civitartum Im- 
perialium, ebend. 1709. 

91. De Terminocircamdudo, 1709. 

92. De partu legitimo, ebend. 1710. 


93. Decommodatofilii, ob ein Sohn Macht 
habe, jemanden etwas zum Gebrauch zu vers 
lehnen, ebend. ı 710. 

94. Dearbitriojudiciscirca torturam „ ebend. 
1710. Gıuche Struvs Biblioch, Juris, 
P- 454 

95. De Fideicommiflis Familiarum nobilium 
Conventionalibus, ebend. 1 710. 

96. DeCapitulatione perpetua, ebend. 1710. 

97. Defiliis Electorum, von Ehur; Pringen, 
ebend. 1713. 

98. De statibus Provincialibus, ebend. 171 1. 

99. De fingulari caufa exhzredandi liberos in 
Ducatu Magdeburgico, ebend,..171 1. 

100. Deteitamento Legati, ebend. 1711. 

101. De Buccinatoribus eorumque jure, ebend. 
1711. 

102. De negligentia Miniftri Principem non ' 
obligante, ebend. 1711. 


103. De eo, quod juftum eft circa orationem 


Deminicam, 1. vom Maurer Ufer, ebend. 
1712. ft recenſirt in den Guͤndl. Auszüs 
gen aus Di/putationibus, Band Il, p.'58, 
uf. Siehe auch Ludwigs Univerfals.hie 
ftorie, Th. 11, p. 131. 

104. DeDeocommillis, mas GOtt befohlen 
wird, ebend. 1712. 

105. De przcipuis juris Marchici a Saxonico 
differentiis, ebend. ı 7ı2. ' 
106. Defupervica, vulgo Eingefchneitel,ebend. 

1713. Iſt recenſirt in der Gelehrten Fa⸗ 
ma, Ih 30. p. 436. u. ff. Man ſehe auch die 
alleeneuefte Nachrichten von juriftis 

ſchen Buͤchern, Th. IV, p. 324. u f. 
107. Deprxdamilitari,eb. 1713. Iſt recenſitt 
inder Gelehrten Sama,Th.25. p 50. u. f. 
408. De 
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108. Dejure ftabulorum, ebend. 1713. Iſt 
ne in der Gelehrten Fama, &h. 27 
Op gef. — 
De eiatione ad prodeſſum non neceſſaria, 
on: 1713. Iſt recenſirt inder Belebrten 

Sama, Th. 27. p. 193. u. f. 

110. De exercitio juris circa facra civitatum 

Imperialium liberaram proteftantium, ebend. 


mr. Sftrecenfirtin der Gelehrten Fa⸗ 


ma, Th.29. p. 341. u. f. 

111, De ufu juris naruralis in actionibus Prin- 
cipum confpicuo, ebend. 1714. Iſt recen⸗ 
firt in der Gelehrten $ama, Th: 3 5:P.787- 
u.f Man fehe auch die Allerneufte Nach⸗ 
richten von Juriſtiſchen Bixhern, Th 
VI p. 518-uf. 

. 112. Detumukibus‘, ebend. 1714. Iſt re⸗ 
cenfiet in der Gelehrten Fama, Th. 40, 
p. 259. f. 

213. De condidionis furtive natura & ufu ho» 
dierno, ebend. 1714, Iſt recenſirt in der 
Gelehrten Fama, Th. 42- p. 447: U]. 

114. Defurtis improprüs, oo Iſt 
recenſirt in der Gelehrten Fama, Th. 42, 
p. 449. Wf. 

115. Dedefertoribus &transfugis,ebend. 1714. 
Iſt recenſirt in der Gelehrten Fama, Th. 
44: P-589. uf. 

116. De competentia Confiftoriorum Evange- 
licorum inprimis-inferiorum „ in provinciis 

' Ele&toratus Saxonici, ebend. 1714. Iſt re⸗ 
cenfietin der Belebrten Jama, Th. 44. 
ET — 

117. De claufala formuke citationis inferi foli- 
ta: juſto tempore matutino, zu rechter früher 
Tages-Zeit, ebend. 1715. Iſt recenfirt in 

der Belehrten Sama, Th. 44- p. 594- u. ſ. 

1 18. De flatutorum Budiflinenfium collatione 
cum jure civili & Saxonico communi, ebend. 
1715. Iſt recenfirt in der Gelehrten 
Sama, Th. 47. p. 823. uf. 

119. Deeo quod juftum eft, circa periculum 
imminens, ebend. 1715. Iſt recenfirt in 
der Belebrten Sama, Th. 50. p. 128. u. f. 

“120. De domino a rei vindicatione exclufo ſe- 
cundum ſtatuta Hamburgenſia, ebend. 17 15. 
Oft recenfirtinder Gelehrten Fama, Th. 

50.p- 126- u.f. 

121. Dejuribusaltarium , ebend. 1716. Iſt 
recenſirt in der Gelehrten Sama, Ch. 53. 

p. 740. u. f. 

122. Declaufula concernente, ebend. 1716, 

323. De modo inverfo in proceflu civili & cri- 
minali vitando, ebend, 1717. 

124. Depofitioneultima, ebend, 1718. 

125. Deexceptionibus rei judicatz executio- 
nem impedientibus, ebend. 1718. 

126. De eo, quod juſtum eft circa lottarias, 
ebend, ı718, 

127. Derevocatione feudi illorum, qui in ejus 
alienationem valide confenferunt, ebend. 
1719. 
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128. Defententiaconditionali, ebend. 1719. 

129. De przcipuis impedimentis vel obftaculis 
jufticie, ebend. 1719. 

130, De Tribonisno ciroa legem latoriam non 
errante, ebend: 1720. 

131, Dejuramento Judzorum, ebend. 1720. 

132, Dedifferentiaconfenfus fponfalitii & ma- 
trimonialis, ebend. 1720, 

133. Degenuina origine Potentatus Principum 
in Imperio S. Rom, germanico , ebend, 
172 I» 

134. Defcenaridiculorum, ebend. 1720, 172 r. 

135. De variis prejudiciis circa ufacapionem & 
prefcriptionem paffiminclitis, ebend. 1722. 

136, Defontibus juris Rom, eorumque uſu ho- 
diemo, ebend. 1723. 

137. Defervitiis feudalibus ex allodio preftan- 
dis, ebend. 1723. 

138. Derecufatione judicisejusque uſu & abu- 
fu, ebend. 1724. 

139. De jure fructuum a bone fidei poffeflore 
perceptorum, ebend. 1724. 

140. De legum quarundam -Juftiniönesrum 
iron ufu in Germaniz forisex earundem ratio- 
nibus, nec quidquam probando, eng 1726. 

141. De eo, quod juftum eft circa fublocatio- 

' nem, Jena 1727. | 

142. Derebusaltioris indaginis, ebend, 1728. 

143. De controverla jurisdidione Ecclefisftica 
Principum Imperiiin diverfz religionis fub- 
ditos, ebend, 1728. 

IV) Pfogrammata: 

1. DeFortung judicio,adl. 3 3.de ftar.hom. 

2. Deznigmatibuslegum, ad |’r2. C.delegib, 

3. De apicibus juris,adl. 99, $. 4. mand, 

4, DeSerinio Principisad 1.19. C. deteftam, 

5. De facris privatis, ad 1.9. $, 1. adL, Jul. 
pecul, \ 

6. DeRhratria, adean.21.cauf, 11. qu. 1. 

7. De feptima propinguorum manu, ad cap. $. 
& fin.de frig & malef, 

8. Defelici embola, adl. 10. C. de S. S. Ecclef. 

9. Dememoria priſtinæ dignitatis, ad |, fin, de 
Decur. 

10, Declypeo militari five Heerfchilde, adl. r, 
Landr, art. 3. 

11. De voluptatisartifice, adl, y. $, 5.de oper. 
libert, 

12. Defurtis judicium, ad Nov, $. pr, & cap. 
Io, 

13. De ftallo in choro, ad eap. 19. 20. 27° 
de preb. 

14. De pundi folatiis, adl. 4. C. deadvoc. di- 
verf. jud. 

15. De regradatione, ad. 2, C, Th. de curf, 
publ. &1. 3. C. Juft, dedomeft, & prote@, 

16. Dephilanthropia, ad l. 2.deproxener, 

17. DeStellatura, ad |, 12, C, de erog, milit, 
arm, 


* De vacantibus ad, 2. C.ur dignit, ord. 

erv. 

19. Decriminibus pernoctatis, ad Weichb.art, 
114, &Landr. lib. 1. art. 70, 

20. De imaginibus majerum, ad |, 22. C, de 
adm, tut, . 
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21. De raritate philofophantium, ad. 6. 3.de| 
i excuf. tur. ‘ 


22. DeSacerdorio juris, adl.1,$, 1.d. J. & J. 


: 23. De legihus neminem in. paupertaze vivere richten. von gelebrten Leuten und 


permittentibus, ad Nov. ı, in fin, 


24. De Decretis ambitiofis, adl. 4.de decret,ab | 1729. 


ord, fac, 
25. De charadtere indelebili ad tie, XXV,Ordin, 
Proceff. Elect. Sax, 1699. " 
26. Dedominio rerum paternarum, ad $, 11. 
J. dehered, qual, &diff. 1700. 
27. De cantibusangelicis ad Can. LV, d, con- 
ſecrat dift, 1.1700. _ x 
28. De acclamationibus ad L, 3. C. de offic 
Reäl. Prov. 1700, * 
29. De Sycophantis ad L, XVI-C, ex quibus 
caufis ‚1 702, j 
30. De velo levato ad L. V,C, de naufrag 
1712,. ., Be F 
31. DeEnthecaclericoram adcan, X, cauf, XU, 
qu. 1. 1712. 
32..Depraparca Principis ſubtilitate ad L, VI, 
pr. C.deadvoc. div. judic. ebend 1713. 
33. Deredefinente, quæ nondum ccepit ad L.3. 
 $s1.ulufr. quem cav. ebend. 1716. 
34. De jufto lucro reftituendoadL.1,C, 
et, hered. ebend. 1718. * 
35. De ſeripturis terribilibus, 1719. 
36. Dereiponfione fine interrogatione, 1719. 
37. Delegibusinexorabilibuss 1723:  ..:.\ 
38- Dereverentia verulatis, 2724. .  \. 
39. DeSecrerojudicis, adl. 14.C. de teſtib. 
40. Dejudicio perluforio, ad 1. 14. prid. ap- 
lat " 


de pe- 


41. De figno manus regie, von des Könige 
Hanpyeichen, ad Landr, lib, x. artı 26. 
. 42. beCommilirio, ad}. 19. de caſtt. pecul. 
43. De teffera framentaria, ad 1. 52. $. 1. de 
judie,  - | ER 
" 44. De latere Principis, ad 1. 30. pr. de ex- 
uf, j 


„tur, . 
45 . De æqua lance, ad l. 20. de re jud. 


A46. DeSecreto patrimonũ, ad l. 2. Cod. de alim. p. 595. u.ff- 


pupill. preft, an 
. „. Dezteritste Principum ad Nov.9. 
* ri Defeveritate feculi prifin,ad 1.3. $ fin, 
- -  füpell. ieg. 
49 De Reverentia ftudiorum, ad, 5.C. de ad- 
z voc.div, judicior. 
50, De Setatemporum, ad $. fin, 1, de legat. 
“ sr. De ftultitia emtionis, ad |, 3. pr. ad L. 
Falcid. 
58. De manfionibus, adl. 2. C. de cond. hort. 
l. N HK 
En emtore Legum atque provinciz ad L, 
v  46,C. ficert. pet. Jena 1709. 
54. Defimplariis venditionibus adL.48.$.fin; 
> desdil.ed. Jena 172 1.;, . 2 
55. De Petitione incivili, ebend · 17 —T 
56. De Datienerei, quam.dans ipfenon.habet, ad 
L.6g.de Ufufrudtu, Jena 1716... Iſt recen⸗ 
firt in der Gelebrten Jama, Th. 59, p. 


gef . ; 
Sein Peben finderman beſchrieben in der Neuen 
Sibliothecki Theil p. 138 Wfl. ingleichen in Zeu⸗ 
mers Vitis Proteſſorum Jurium Jenenüum; Re 
"ii Uyiverfal-Lexiei LV] Theil, 





"Wilebatius 
chards Commentar. de vita:&. feripris Pröfeffor, 
P-.32 u.f. Strubbergs Diar, Salan. Anni 
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MDCCXX p.400 u. ff. und Monatl. Nach⸗ 


Schrifft 
Jena, im Jenner und Februar auf Re 
Man fehe auch Müllers Saͤchfiſch An. 
nales p. 43 1,536, 543, 547: 548,549 U.600; 
— igs Univerfal » Hiftorie V Theil, 
Wildvogel, (Gottfried ) i 
—* gel, (Gottfried) von ihm iſt be 


1. Di! de Damnoinvite, Franckf 1684," 
2. De Obligarione naturali Hominisad verita. 
„tem. Jena 1684. 

Bibliotheco Gribmeriana, il Th.P.319 u.320, 


Wildwaage, welche man zu Abwaͤgu 
auf Jagden gefällten Wilds braucht, er 
mit Schaalen, fondern wie eine Schnellwaage 
von ſtarcken Eiſen mit Ketten und Haacken ge⸗ 
macht, auf deren Balcken die Pfunte,Steine und 
Centner bemercket find: Da denn nad der 
Schwere des Wildes das Gewichte vor: oder 
hinterwaͤrts gehänget wird. 

Wild Waͤchter, heiffen entweder die zu Ab 
——— —* A ju Defto beferer Obn 

uber Die Foͤrſte und Wälder beftellt 

ter. Siehe Wild-Bann, en 

Wildwaldbach, ein Bach, welcher einen Arm 
der Reuß in der Schweig vermehrt, eheer auf 
das Dorf Zum Dorf kommt. Allgemeines day: 
drograpbilches Lerison, p. 462. 


Mid und Wald-Grafen, fiche Wald 
ten, im Lit Bande, p. 1436 u. f * * 


Wild Waſſer, bey der Geburt, fiehe untee 
dem Artidel: Waſſer des Kindes brechen fich, 
imLill Bande, p, 620. 


Wild-Megwart, fiche Hin im XI 
Bande, p. 132 u. ff. rs Saft nen 
Mild-Zäune, ſiehe Gebäge, im X Band, 
wie auch “jagt, ım XIV Bunde, 
7 150 u. ff. desgleichen Wild-Babn,uu Wud 
ann, | 


Mildzed, ( Zofeph Marie, Graf von) wurde 
1732 den 10 September vom Kapfer zum Caͤm⸗ 
merer ernennet. Wiener Calender des Jahre 
1734 p. XVIII. 


Wild Zitwamwurtʒel· Waſſer, Agua Bryo. 
nie. Diefe Wurtzel wird gehackt und im Ende des 
Mays gebrannt. Bon diefem Waller auf bier 
Lorh getrundken, macher gute Dauung, und vers 
yehret den Falten Schleim der Kehle, inwendig 
und auswendig damit gerieben, iftgut fürs Podas 
gra. Nuͤchtern auf drey Loth getruncken, Dienet 
es dem ſchwachen Magen. Bisadht Loth davon 
getruncken, bringet es Stuhlgang. Es loͤſchet 
das heilige Feuer, vertreibet Die böfen Flecken, 
Mafern, Rothflecken, Rifamen, roth ausgefchläs 
gen Angeficht, offt Damit gemafiyen. Für die 
lauffende Gicht, Geſchwulſt und Gelbfucht, wird 


es mit Tuͤchern uͤbergeleget. 
- Wüebarius, Hergog, ſiehe Willeharins. . 
Ppp Mile, 
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—— — — —— — — — — — —— — — — — — — — —— — — 
Wilecharius, lebte um das Jahr 747, und | ben. Siehe Zſchackwitzens Einleitung zu den 
mar Eungler bey Pipino, Majore Domus in gang | Rechts⸗Anſpruͤchen hoher Häupter und Staaten 


Francia,' Eccards Franc. Orient, T, 1, p.479. 
Willen, (Johann) fiehe Wilenus. 


von Europa Ill Theil, p.235 u. ff. 
Wiler, Klofter, ſiehe Weiler, im LIV Bante, 


WILENSIS POPULUS, fiehe Weil, eine | P 346 uf. 


Keicheftadt, imLIV Bande, p. 335 u. ff. 


Wilenus,( Zohann) ehemahliger Schul⸗Colle⸗ 
ga und Eantor an der Kirche zu Unferer Lieben 
Frauen zu fiegnig; Wie denn von ihm annod in 
Dafiger Kirche, und zwar in dem Theileder Kirche 
gr Mittag folgende Grabſchrifft zu befinden 


Omnis Hominis Adio 
Laus Dei fit &  Celebratio, 
Quod ipfum 
Dum fonoros fubinde inter Concentus 
tenerz Juventutis Informationem 
Johann Wilenus, Ligius 
Patr, Scholz Collega & Templih, Cantor, 
ad Ann, usque XXXVI. induftrius 
omni, qua poruit, Fide, 
Curz cordique habuit, 
lento ante cotſumtus Marafmo 
Coeleftib. poftmodum IV, Eid, Majus 
“  additus ex Voto Choris 
Ann, ÆMtat. LXI. Chr, MDC XXX. 
Conjugl cum Barbara Lindnerie 
primi I devoratisque Viduitatis 
unius itid, annuæ Periodi Tediis, 
Marie Krumbhornie Viduz 
moeſtiſſ. per Ann. 29.Septim, 22. 
Secund, Maritus 
‚heic poft Fata conditur 
Omnis Spitus lauder Dominum. 


* 11 


Wahrendorffs Liegnitziſche Merckwuͤrdigkeiten 


p. 557 u. ff. 


Wiler. Es giebt viele Oerter in Schwaben, 
und ſo weit dieſes Volcks Bothmaͤßigkeit ſonſt ge⸗ 
dangen, Die ſich auf Wiler endigen. Daher bil- 
Tig zu unterſuchen, was durch ſolches Wort eigent 
lich bemercket worden. Denn daß der Roͤmer ihr 
Vilk von Daher feinen Uhrſprung habe, auch, der⸗ 
mahlen viele Derter, die ſich auf Wiler endigen, 
anfehnliche Städte ſeyn iſt zwar andem, allein die 
Haupt-Frage iſt, was es in denen gar alten Zeiten 
bemerckitgehabt? Man will zwar andere ihre Ge: 
dancken laffen, glauber aber doch, daß Wiler 
nichts anders geweſen, als wagjego ein Cammer⸗ 
Gut oder Vorwerck eines Landes.Herren pfleger 


‚genennet zu werden, und welches die Sachfen ei; | We 


‚nen Mayer-Hof, oder Mayerey geheiſſen. Der 
‚Grund forhaner Gedancken ift vornemlich Diefer, 
Daß ı ) annod in Schwaben nur etliche wenige 
‚Höfe, Wiler, oder Weiler hieffen ; und 2) daß 
die Eron-Gürer der Deurfchen Könige und Pan: 
des Herren,den Nahmen Wiler oder Ville vor- 
nemlich führen, welcher, wenn er nicht fothaner 
Güter ihr eiger geweſen, nicht abzufehen ftünde, 
warum felbige nur allein alfo bemercket worden. 
Doch man will dießfalls anderer ihrer Mepnung 
nicht verwerffen, fondern felbige vielmehr annıeh» 
men, jedoch, Daß fie ‚andere Beweißthuͤmer ha, 


Wilerus, ift der Autor von einer Schrift, wel⸗ 
he ohne Benennung des Verfaſſers unter nach⸗ 
folgenden Titul: Leben der berühmten Lindenbro- 
giorum nebft einer Nachricht von Geverbardi El⸗ 
menborftii. Joach. Moerfii, Heliä Purfchii und 
Eornelii Dali, Hamburg 1723 in 8.ans Licht 
getreten ift. Burmannusad P.Cunei Epiftol,p. 192 
4.9257. Mylii Bibl. Anonym, p, rı 57 


 Wilfemauer, ein Dorfin NiedersDefterreih 
in dem Quartier Unter⸗Wiener-Wald gel:gen. 
Fuhrmanns Alt=und Neues Defterreich 1 Theil, 
p. 279. 


. Wilfenftorff, (Wolff von) war mitin der Be 
lagerung Bien, im Jahr 1529 als die Tuͤrcken 
davor lagen, und fand unter Nicolafens ven 
Thurn Regiment. Lewenklaws Türdifhe 
Ehron. p. 448. 


Milfer, Ertzbiſchoff zu Vorck, erwehlt 954, 
ſaß 46 Jahr, und wurde im Jahr 873 nebft dem 
König Egbert vondenen Bıldöffen feiner Did 
ces verjagt, da er fich fo lange bey dem Merciee 

nige Burrbeden aufhielte, bis ihn König 
Ricfin nad Egberts · Tod wieder zurück beriefe, 
Er fheinet um 895 geſtorben zu fepn, nachdem 
er waͤhrender Zeit durch Die Dänen, welche in ſei 
ner Gegend alles mit Feuer und Schwerd verher 
ten, vieles Ungemach und groffen Schaden tlit- 
ten, Dergeftalt, Daß feine Nachfolger allezeit Das 
Bißthum Worcyefter zu ihren Unterhalt daneben 
habenmuften. Godwin de Preful, Angl.P.ll, 
P- 15. | 


Milfersdorf, Schloß, fiche Wilfersſtorf. 


Milfersdorf, ein Dorf in Nieder Defterreich 
indem Quartier Unter: Manharts · Berg gelegen. 
guhrmann Alt: und Neues Defterreich 1 Theil, 
P- 305 ) t 
Wilfersbaufen, ehedem Vulfricheshus, ein 
—* an en Saale je uam Praha 
en gelegen. einri ennebergifcyer 
Kirgen-und Schulen⸗Staat p. 7 72 u. ff. * 
MWilferftörf, oder Wilfersdorf, ein etwas 
befeſtigtes Schloß und Marckt in Ar we 
reich in dem Quartier Unter-Mannharte: Berg, 
am Fluße Zeya, nicht weit von Eiffersdorf, gegen 
ſten. Fuhrmann Alt-und Neues Oefterreich 
Theil, p-305. Vollſtaͤndiges Lexicon der 
Alten, Mitlern und Neuen Geographie, 
P,1214. 
MWilferftorf, ein Schloß in Nieder-Defter 
reich in —— ee um ger 
gen Fuhrmann Altsımd Neues 
1Xheil,p.279.: N 
Miferftorf, einDorf in Nieder:De i 
in dem Quartier Dber- Wiener: Bald — 
Subermann Altsumd Neues Oeſtareich ĩ Theil, 


B-292. 
mil 
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MWilfferftorff, (George von) Ritter, wurde 
im Jahr 1487 von dem Hertzog Albrecht von 
Sachfen beordert, die Belagerung vor Rorbach 
zu continuiren. Preuenhuͤbers Annal, Styrenf. 


. 140. i 
. Wuffert, (Raymund) des heil. Pramonftras 
tenfer Ordens des Kiofters zu Toͤpl Abt um Das 
Jahr 1725. Lüuͤnigs Titular⸗Buch, p.67 3. 

ilfflings, (Ambroſius) Cantor an der 
Sebalder⸗ Schule zu Nürnberg, von Braunau 
Hgebürtig, gab im Jahr 1574 eine Dentfche Mu · 
fick daſeibſt bey Dietrich Berlachen in Druck. 
Sie ift in Octav und machet fieben Bogen aus, 
Wlilfling, ein Würsbürgifches Dorf, eine 
Stunde von Haßfurth gegen Kloſter Theres ge⸗ 
legen, welches allda ſechs Unterthanen hat. Hoͤnns 
Lexic. Topograph. des Fraͤnckiſchen Kreifes, 


, 190: 
. Wuford.Racul oder Ralph) eins Schuſters 
Sohn in Engelland, Er ließ fich unter des Ko- 
nigs Heinrichs VII. Regierung durch einen Au⸗ 
guſtiner⸗ Moͤnch aus Suffolk, Rahmens i⸗ 
eins, überreden, daß er ſich vor Eduard Planta⸗ 

enet ausgab, welcher ein Sohn war Georgens, 
—* von Clarence, eines Bruders der beyden 
Könige Eduards IV. und Richards II, ‘Der 
gedachte Münch ſtreuete das Gerüchte von der Be⸗ 
freyung diefes vermepnten Örafen von Warwick 

denn der wahrhafftige wurde von Heinrichen 
m. in dem Tower gefangen gehalten) alsbald 


unter die Leute, und vermähnte fie in feinen Pre⸗ 


digten,diefen falſchen Pringen in derjenigen Qua⸗ 
firät, die er fich zueignete, anzunehmen. "Allein 
erfand garwenig Beyfall, und bald darauf wur · 
den beyde in Verhaft genommen; da denn Wil⸗ 
ford 1499 .mit dem mc der Münch aber ins 
merhatb vier Mauren fein Leben befchlieffen mur 
fe. Diele haben davor.gehalten, daß einrich 
Il. dieſes gantze Werck mit Fleiß angeſtellet, das 
mit er deſtomehr Urſache bekommen moͤchte, den 
wahrhaftigen Grafen von Warwick hinzurich- 
ten, welches letztere auch noch in eben Demfefbigen 
Jahre erfolgte. Baco Hift. Henr. VIL.de Lars 
rey hift. d’ Anglet. t. I, p. 59. 60. u 
Wilford, (Wilhelm von) fiehe Wodford. 
St 


ord⸗ Engelland und zwar zu Rippon 634 von 
ing a gebohren, und fol bey feiner Ge⸗ 
bugeh eine feurige Saͤule erſchienen ſeyn. Cr 
brachte bis ing 14 Jahr hin, che er was zu ler- 
nen anfieng. In ſolchem Alter war er ſchon, als 
er wegen harten Tractaments feiner Stiefmut⸗ 
ter von Haufe weg gieng, da es fich dann ohnges 
fähr ſchickte/ daß er einige Hofleute antraf, denen 

ein Bater ein und andere Gefalligfeit erzeiget 
Br Selbige nahmen ihn wegen feiner guten 
Geſtalt und Artigkeit mit nach Hof, und fteflten 
ihn der Königin Eanfledaͤ vor, die nach verſchie⸗ 
denen ragen an ihn, zu was er eigentlich Luft 
hätte, zur Antwort erhielt, daß er gerne ſtudiren 
mochte: Sie ſchickte ihn alfo zu Cedda, einem 
Mönch zu Lindisfarn, der vormahls Koͤnigl. Rath 
und Caͤmmerer geweſen war. Bon dieſem ward 
er mit fo groſſem Fleiſſe unterrichtet, Daß er es in 
kurtzem fehr weit brachte, darzu ſeine Faͤhigkeit und 
gutes Gedaͤchtmiß nicht · wenig beptragen halff. 
biver ſal. Lexici LVI Theil, 


ifrid I, Ertzbiſchoff zu York, war in H 


Weilen nun damahlen zwiſchen denen Angel⸗ 
Sachſen und denen Britanniern, Schottlaͤndern, 
und Pictern wegen des Oſterfeſtes der Tonſur 
und Ehelofigkeit der Geiftlichen auch fonften täglich 
Streit vorfiel, befam er Luft, nad) Nom zu reifen, 
und deswegen eine gründliche Nachricht einzugier 
hen. Er befam hierzu von der Königin und auch 
dem Könige der Eantier, Ercomberten die nde 
thigen Koften, und hielt ſich auf feiner Reife eine 
seitlang bey dem Ertzbiſchoff zu Zion, Wulſin, auf, 
von dem ernoch vieles lernte, wurde auch von ihm, 
als er von Rom zurück kam, an Kindesſtatt auf 
genommen; waͤre auch nicht eher wieder nach En» 
gelland zuruͤckgekehret, Daferne nicht ermeldter 
Ertzbiſchoff durch Anſtifften der Königin Brur 
nechilde, die es ſchon vorher mir 9 Biſchoͤffen 
eben alfopractiret, aus dem Wege geraumer wors 
den. Nach ſeiner Zuruͤckkunfft fehenckte ihm der 
König Egbert viele Güterzu Stanford und an⸗ 
ders 100, und nicht lange darnach ward cr Ertz⸗ 
bifchoff, da er kaum 30 Fahr alt war, und em⸗ 
pfieng die Eonfecration von dem Biſchoff Nail 
berten zu Paris in Beyſeyn zı anderer Bir 
rhöffe. Weit er fich aber mit diefen, gelehrten 
Münnern umzugehen fehr vergnuͤgt fehaste, blieb 
er langer, als er gefolt, auffen, wurde auch auf 
feiner endfichen Zurückreife durch Sturm verfchlas 
gen, und fo lange aufgehalten, daß er bey feiner 
Antunfft dag Ersbiftyum von einem andern ſchon 
in die 3 Jahre lang befest fand. Er hielt jich 
alfo etwas in dem Kloſter zn Rippen auf, und ward 
odann vondem Mercier Könige, Wulfbern, zum 
iſchoff zu Lichfie.d gemacht, hatte auch) ſolch Amt 
vielleicht angenommen, wo nicht Cedda, der ine 
deffen das Srebifhum Vork verwaltet hatte, ſol⸗ 
ches an ihn abgetreten, und davor das Lichfielder 
Biſthum angenommen. Er ließ alſo feine erſte 
Sorge ſeyn, die Cathedral⸗Kirche, welche ſchon 
Paulinus angefangen, aber nicht zu Stande ge⸗ 
‚beacht hatre, vollends auszubauen , ließ Daher die 
Mauren, herum führen, das Dad) mit Bley bes 
decken, die Fenfter einſetzen, und fehr Foftbar aus⸗ 
meubliren, wodurch er ſich, da zumahl feine Freund⸗ 
Be — — —— leuchtete, 
ey allen, infon "denen Beiftlichen in aroffe 
Hochachtung ſetzte. Diele gaben ihm noch bey 
ihrem Leben, Diele aber „wenn fie fterben wolten, 
ihre Kinder. und Güter zu feiner Difpofition, das 
hero er.in Artzem über die maffen reich ward, eis 
ne. groſſe Hofſtadt hielt, und feinen Pallaft mit 
goldenen und filbernen Gefaͤſſen, auch andern koſt⸗ 
baren Zierathen ausſchmuͤckte. Us nun folches 
dem Ertzbiſchoff Theodor zu Canterbury zu Oh⸗ 
ren kam, und man ihm ſagte, Daß die Vorkiſche 
Dioͤces ſo groß wäre, da fie noch verfchiedene 
Biſchoͤffe mehr erhalten konnte, wolte er ſolches 
dem Wilfrid auch bereden, und zumuthen, dag 
er ſich zu feiner Erleichterung einige Wehhbi⸗ 
ſchoͤffe beſtellen möchıs, und als er nicht. darein 
willigen wolte, ihn mit Gewalt darzu anhalten. 
Wilfrid aber empfand ſolches ſehr uͤbel, und ap⸗ 
pellirte deswegen an den Pabft, reiſete auch ſel⸗ 
ber nach Rom. Es geben ihm einige Schul, 
daß er zu foicher Zwiſſigkeit felber und Damit den 
Grund gefeget habe, weil er, als zwiſchen dem 
‚König und feiner Gemahlin eine Uneinigkeit ent» 
Pppa ſtanden 
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ftanden ‚fich nicht entbiödet, die Königin, daß fie 
ing Klofter gehen undihren Gemahi verlaſſen fole, 
zu veranlaffen, wodurch der König ſo erbittert wor; 
den, daß erzu Schwächung der Macht dieſes Ertz⸗ 
biſchoffs ihm einige neue Biſchoͤffe an die Seite 
zu ftellen bemüher gewefen, und bey dem Pabſt 
ihn verfchiedener Verbrechen beſchuldiget, auch gar 
abgefeget hat, Als hierauf Wilfrid auf feiner 
See : Reife nad) Rom dur) Ungewitter nad) 
Frießland verfchlagen wurde, und den Winter 
über da bleiben mufte, befehrte er viele Heyden 
und den König felber zum Ehriftlichen Glauben. 
Im Fruͤhſahr Alfo Fam er erſt nach Rom, da der 
Pabſt eben einen Synodum hielt, und nachdem 
feine Sache in Beyſeyn 125 Biſchoͤffe in Ber 
rathfchlagung gezogen worden, gab der Pabſt die 
Reſolution, daß feine Neuerung in dem Erg- 
Biſthum York ohne des Ertzbiſchoffs Einwilli— 
gung folte unternommen werden Allein der 
König Egfrid kehrte fih nicht daran, und alfo 
mußte Wifrid ein Erulante werden, Er hielt 
ſich eine Zeitlang bey denen Oft» Sachſen auf, 
und ward, als er fie zum Chriſtlichen Glauben 
bekehret, ihr erfter Biſchoff, und richtete zu Se— 
olſey Die Cathedral » Kirche auf. Nachdem er 
10 Zahre von feinem Ersbifchoffl. Site vertrie⸗ 
ben gewefen, erhielt er ſolchen von dem neuen Kö- 
nig Alfrid wieder. Nach 5 Jahren ward er 
abermahlen vertrieben, er veranhvortete ſich aber 
zu Kom vor dem Pabft fo nachdrücklich, daß auf 
Deffen Interceßion er von dem König wieder ins 
Ertzbiſtthum gelaffen ward. Hierauf ſaß er noch 
4 Sahr gang ruhig im Amte, und ſtarb den 12 


ters. Er wurde in dem von ihm - erbauten Klo⸗ 


' was Die- heydnifchen Dichter her 
| ' Glaubens-Articul 
October 710 oder yır im 75 Sahre feines Al⸗ Auoal, Allgem. 
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Wharton Anglia Sacra, T. I und ll. Allgem, 

Chron, 11 Band,p.415 u.837. 

St. Wilfeid li, Ertz⸗Biſchchoff zu Vorck in 
Engelland, wurde von St. Johanne Beverla⸗ 
cenft unterrichtet, und noch bey deffen Kebzeiten 
an deſſen Stelle zum Ertz⸗Biſchoff zu Vorck ordi 
niret. Er hat das Volck getreulich unterrichtet, 
und viel zum Kirchen-Bau bengetragen. Endlich 
begab —* mit Abſagung aller weltlichen Sor⸗ 
gen bloß den geiſtlichen Betrachtungen, und ward 
ihm Egbertus ſubſtituiret. Cr iſt um Das Jahr 
744 geſtorben. Gt. Oswaldus, der Erb: Bir 
ſchoff zu Vorck, fand feinen Leib im Kloſter Rippoy 
und transferirte ihn. nah Worcheſter. Der 
Gedaͤchtniß⸗ Tag ift der 29 April. 

Wilfroth, Jacob) Nector zu Wanklehen zu 
Ausgange des ı ten Jahrhunderts. Don ihm 
ift, wiewohl nur unter den Anrahgs-Buchftaben: 
I. W.S,W, R, cin Eleines Büchelgenim Druck, 
das den Titel führer; Kapferfih Denckmahl, 
wodurch aller Romifchen Kayſer (1) Nahmen, 
(2) Ordnung, (3) Secula, oder Jahrhunderte nad) 
Ehriftieburt, (4) eigentliche Jahre der angefan- 
genen Regierung, (5) Wohl⸗oder Uebel⸗Berhal⸗ 
ten, oder ſonſt eine notable Begebgnheit kuͤrtkich 
und vortheilhafftig ins Gedaͤchtnis zu bringen und 
zu behalten. Nebſt einigen hiſtoriſchen Anmer— 
ckungen und nachgefegten Kanferlichen Symbolis 
oder Denck⸗Spruͤchen, Magdeburg 1696 ing. 

. Wigerd, ein Keger, ſo ums Jahr 1000 in 
Italien bey Ravenna aufgeftandenfenn, undales, 
watzen, als 
elehret haben fol. Baron 
| bron. U Bund, p. 633 b. 
WILGEFORTIS, jiehe Ziberasa, im XV Bans 


fter zu Nippon begvaben, als aber Die Kirche da- | de, p. 782. 


ſelbſt eingefallen, wurden feine ©ebeine 940 von 
dem Ertzoiſchoff nach Canterbury gebracht, Das 
ihm gefegte Epitaphium lauzet alſo: 


Wilfridus hic magnus requiefcit eorpore Preful, 
Hanc domino qui aulam ductus pieratis amore 
Fecit, & eximio facravit nomine Petri, 
Cui claves cæli Chriftus dedit arbiter orbis, 
Atque auro ac Tyrio devous veſtiit oftro, 
Quin etiam fublıme crucis radiance merallo 
Hic pofuit trophzum, nec non quatuor auro 
Scribi Evangelii pr=cepit in ordine libros, 
Ac thecam e rutilo his condignam condidit auro, 
Pafchalis qui etiam folennia rempo% curfüs 
Catholici ad juftum correxit dogma canonis, 
Quem ftatuere patres, dubioque errore remota 
Certa ſuæ genti oftendit moderamina ritus; 
Inque locis iftis monacherum examina crebra 
Colligit ac monitis, cavit que regula Patrum 
Sedulus inftituit, multisque domique forisque 
Jadtarus nımium per tempora longa periclis 
Quindecies ternos poftquam egit Epilsopus 
| annos, 
Tranfiit &gaudens caleftia regna petivit, 
Dona Jefu, grex ut Paftoris calle fequatur, 


Godwin de Præſal. Angl.P. II,p.g u. ff. Arnkiels 
Mitternaͤcht. Voͤlcker, IV Theil, p. 52. Be: 
da Lib. IV, Hift, Anglic. cap. 13. Bentheims 
Engellaͤnd. Kirchensund Schulen⸗Staat, p. 793 
uf Bedal, 5.0 3. Ricard Hagull, 1. ı, 


Wilgenbaum, fiche Weide, im LIV Band, 
P-226 u. ff. er 
 Wilgersdörf,ein Dorf auf dem Weſterwald, 
im Fuͤrſtenthum an, Siegen ‚im. Nieders 
Amt Obernetphe. etterauifcher Geogra⸗ 
pbusp 409. | 

Migfrid, Biſchoff zu Berdun, ums Jaht 


| 950. Er ward von einem Grafen, Mahmens 


Sigefrid, gefangen genommen; abervon Ecber⸗ 


|. ten, Erg Bifchoffen zu Trier, bald wieder loege⸗ 


macht. Huͤbners Polit. Hiſtor. VI Th. p- 693. 
„ MWilgifius, ein gelehrter Engellaͤnder, wurde 
nebft andern im 8 Jahrhunderte nach Irrland 
geſchickt, die Schuls Gelehrfaimkeit zu erlerftn, 
und fich in der Theologie zu üben, wovon Con- 
DR in Antiquit, Acad, Suppl, XXXI. p. 280u. ff. 
die Zeugniffe gefammlet hat, womit Beda Hif, 
‚Anglic,L, II, c. 27 zu vergleichen. Bruckers 
Philoſ. Hiſtor. VIH.p. 567. 

Wilgiſius, Bifhoff zu Mapns, wird von er 
nigen St. genennet, aber nicht verehret. Der 
Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 18 April. 

St. Wilhadus, gebürtig aus Engelland, ein 
Bischoff zu Bremen und Ehriſtlicher Lehrer im 
gten Jahrhundert, welcher an unterfehiedenen 
Drten das Evangelium geprediget hat. Denn 
im Jahr 776 bat er. in dem Hertzogthum Holl⸗ 
ſtein am erſten das Evangelium geprediget, und 


| ne Fahr damit angehalten, wovon Adam 


remenſis im erjten Buche feiner Kirchen = His 
| i | ftorie 
> 
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ſtorie am gten Capitel alſo ſchreibet: „Der beit. 
„Wilhadus wird nach dieſem vom Kayſer Carl 
„in Sachfenland gefand, der am erjten unter allen 
„Lehrern Die Nordiſche Sachfenlander am Meer 
„gelegen, und Die Ueber⸗Elbingiſche, das it Nord» 
Elbingiſche Voͤlcker zum Chriſtlichen Glauben 
„beruffen. Man ſagt, daß er ſieben Fahr in die⸗ 
„ſem Lande geprediget, bis in das — Jahr 
„der Saͤchſiſchen Rebellion, da Wittekind eine 
„Derfolgung wider die Chriſten erregte, und Die 
Fraͤncklſche Grengen bis an den Rheins Strom 
„verroüftete. In welcher Verfolgung des heil. 
KWmilhadus Fünger etliche zu Bremen, etliche in 
„Srießland, Die andere über Die Elbe, Cin dieſem 
„Kande) gelitten haben. Daber der Bekenner 
„Gottes einen gröffern Gewinſt von der Bekeh⸗ 
„rung vieler WVoͤlcker erwartend, nach dem 
„Svangelifchen Gebor von einer Stadt zur ans 
„dern geflohen, und bey Zerftreuung der andern 
„Prediger feiner MitAHefellen, felber nach Rom 
„mit dem Heil. Ludger gekommen, da fievon dem 
„heiligen Pabft Hadrian find getröftet.,, Soweit 
Adam Bremenfis, und mit eben denfelbigen 
Worten Albert Stadenfis in Chron. ad An, 
788, welche am befagten Orte ferner bepfügen 5 
„Daß beydes Wilhadus und Ludgerus im 
„Ktofter ziven Jahr ſich aufgehalten, und, für- 
„nemlich wegen der Verfolger und des Saͤchſi⸗ 
Iſchen Volcks zu GOtt gebeten, daß der Feind 
„den ausgeworffenen Saamen des Göttlichen 
Worts durch fein Unkraut nichterfticken moͤch⸗ 
»tE. Desgleichen, Daß nach Vollendung der 
weyen Jahre der Urheber diefer Rebelion und 
„Verfolgung Witefind mit andern fürnehmen 
0 ift befehret und getauft, und alfo ihr 
„Geberh erhöret.n Adam Lremenfis und 
Alb, Stadenfis d. l. Diefe beyden merckwuͤr⸗ 
Digen Terte,nemfich des Adam Bremenfis, und 
Des Albert Stadenfis find wegen der ftreitigen 
Zeit, wenn nemlich Wilhadus unter den Eim- 
brifchen Sachſen die Predigt des Cvangelii ange⸗ 
fangen, genau zu unterſuchen. Es wird nemlic) 


“ vermeldet, 1) daß der heilige Wilhadus in Nord; 


Sachſenland fieben Fahr geprediget , bis zum 
zwölften Jahr der Saͤchſiſchen Rebellion, Das 
iſt in Jahr 783. Denn im Jahr 772 hat Kay- 
fer Carl den Krieg wider die Sachſen angefan- 
gen, und diefelbe überwunden, Eginhart, Regi- 
no, Sigebertus, Albert Stadenfis in Chron, 
ad An. 772. Alb. Cransz. lib. 2. Saxon, cap. 


9. Diefes ift das erfte Jahr, da die Sachſen 


follen vebelliret haben. Nun erjtrecft ſich das 
fiebenjährige Predigt-Amt des Heil. Wilbadus 
unter den Cimbriſchen Sachſen bis ins XII Fahr 
der Saͤchſiſchen Rebellion, das ift der Terminus, 
Da endiget fich fein fiebenjahriges Predigt Amt, 
bey dem Anfang des zwölfften Jahres der Rebel- 
Lion, das ift, wie geſagt, im Jahr 783. 2) Daß 
im zwoͤlfften Jahr diefer Rebellion Herbog Wit⸗ 
zekind die Derfolgungroider den Heil. Wilbad, 
und deffen Juͤnger angefangen , nachdem fie hier 
zu Lande fieben Jahr geprediget. 3) Daß zwey 
Sabre nad) diefer Verfolgung Hergog Wite⸗ 


ind mit andern fürnehmen Saͤchſiſchen Herren 


befehret und getauffet worden, diefes ift im Jahr 


785, gefhchen; Hieraus erhellet, daß Wilha⸗ 
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dus unter den Cimbriſchen Sachſen das Evan⸗ 
gelium angefangen zu predigen, im Jahr 776. 
Alſo iſt die Jahr⸗Rechnung des Cypreus falſch, 
welcher gleich im Anfang feiner Biſchoͤfflichen 
Ehronick, oder Fahr» Bücher fehreibet, ob folte 
der Heil. Wilhadus vom Kanfer Carl abgefere 
tiget, das Evangelium am erften 788 unter den 
Nord » Elbingiſchen Sachſen aeprediget haben. 
Darinnen er ohne Zweifel dem Albert Staden⸗ 
fis gefolget , welcher hievon erft gedencket, unter 
dem Jahr⸗ Sat 788. Allein dieſer Geſchicht⸗ 
Schreiber ſchreibet nur, daß im beſagten Jahr 
die. Bremiſche Kirche geſtifftet, und Wilhaͤdus 
zum erſten Bremiſchen Biſchoff verordnet wor⸗ 
den. Da gehet nun Albert Stadenſis zurück 
und erzehlet unter bemeldtem Jahr⸗ Satßz aus dem 
Adam Bremenſi die vorhergehende Geſchichte 
des heiligen Wilhadus, und ſeiner Predigt im 
Lande Hollſtein, fovor ı2 Fahren den Anfang 
genommen, welches Cypreus und die ihm folgen, 
nicht angemercket. Gleichfalls iſt des Helvade⸗ 
rus Jahr⸗ Rechnung irrig, welcher vermeint, ob 
ſolte der Heil. Wilhadus in Daͤnnemarek, unter 
der Regierung des Koͤniges Gorms, des erſten 
dieſes Vahmens/, geprediget haben, welcher nach 
ſeiner Rechnung im Jahr 764 geſtorben, und 
nad) ihm Koͤnig Gottrig regieret haben, Helva⸗ 
derus part. I, Chron, Balth, cap; 14. p. 71. Am 
andern Orte vermeldet er, ob fülte diefer Lehrer 
im Jahr 773 geprediget haben in Daͤnnemarck, 
Helvader Lib, 3. Encolp, pı 248. & in Deſpript. 
urbis Slefvic, cap. 5. p. 16. Demnach irret die⸗ 
ſer ſonſten gelehrte Mann, in Beſchreibung bey⸗ 
des der Zeit und der Staͤdte des Predigt⸗Amts 
des heiligen Wilhadus. Alfo har nun der heilis 
ge Wilhadus in Hollftein fieben Fahre gepredis 
get, nemlich vom Jahr 776 bis ins Jahr 789, 
da die NBitefindifche Derfolgung angegangen. 
Bey diefem fiebenjahrigen Predigt - Amt hat er 
die Weber» Eibingifche Sachſen zum Ehrifttichen 
Glauben gebracht, und viele taufend Heyden ger 
taufft. Hiſtoria Arcbi - Epife porum Bremenf. 
An, 1595, ab Zrp. J.indenb. edita in $. Wilhado 
p. 1. Er hat zum Gehülffen gehabt, den Heil. 
Ludger, welche beyde groſſe Apoſtel der Sachſen 
genennet worden. Alb. Crantz Lib 2. Saxon. 
cap. 14, Ob nad) der Verfolgung und darauf 
erfolgter Bekehrung des Witekinds, und des 
Albians, ſo 785 gefchehen, der heilige Wilhadus 
in Nord⸗ Elbing zurückgefehret, und daſelbſt aufs 
neue mit der Predigt des Göttlichen IBorts, und 
Reihung des H. Sacraments angehalten , wie 
im Lande Bremen, davon findet man Feine ge= 
wiſſe Nachricht. Vermuthlich ift es, daß, wo 
er felber daran ift verhindert worden, feine Juͤn⸗ 
ger dDiefes werden gethan haben, weldye die zer⸗ 
ftreuete Ehriften werden verfammiet, die Verirre⸗ 
te und Abgefallene wiedergefucht, und auf den 
rechten Weg gebracht, und die Kirche Gottes 
weiter fortgepflanger haben; indem es zu der 
Zeit die befte und erwuͤnſchte Gelegenheit im Lan⸗ 
de Hollftein die Kirche Gottes zu erbauen, gewe⸗ 
fen. Nach der Verfolgung und Belehrung des 
Witekinds, ift der heilige Wilhadus ins Land 
Bremen zuruͤck gekommen, da er die yerftörte 
Kirchen und Capellen wieder erneuret, und mit 

Ppp 322. eſchick- 
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gefchickten Predigern befeget, Anſcharius in Vi- 
ts 5. Wilhadi cap 9. Unlaͤngſt —— im 
Jahr 788 Kayſer Carl das Bißthum zu Bremen 
geftifftet, und den Heil. Wilhadus zum erſten 
Bremifhen Biſchoff daſelbſt eingeſehet; Das 
Htivilegium, fo er bey diefer Biſchoͤfflichen Stiff⸗ 
tung der Kirchen zu Bremen gegeben, hat Adam 
Bremenfis Lib. I Hiftor, Ecclef, cap, 10. p. 12 
v.f Alb. Städenfis in Chron, ad An, 788. 
p. 83. Alb. Cramg. Lib, 2. Saxon. cap, 13 auf? 
gezeichnet und Caſpar Hedio hat denfelben part, 
3, Hiftot, Eccleſ. lib. 9, cap, 13 folgendergeftalt 
ins Deurfche überfeßer: 


„Im Nahmen unfers Herrn und Heylandes 
„JEſu Ehrifti, Carofus aus Schicfung GOttes 
„König. Demnach wir duch GOtt den HErm 
„der Heerfcharen im Krieg gefieget haben, füllen 
‚„rvit uns in ihm, und nicht in uns rühmen, und 
"„verhoffen, Daß wir in diefer Welt Fried und 
„Glück, dort aber die ewige Ruhe, (die Vergel⸗ 
- „tung des ewigen Lohns) erlangen wollen, dr 
„rum ale Ehriftglaubige wiffen füllen, daß die 
„Sachfen, die wir und unfere Vorfahren nicht 
„haben bezwingen mögen, und fie GOtt, und 
„uns länge Zeit widerſtrebet, und daß wir nicht 
„dur unfere, fondern duch GOttes 
Macht im Krieg fie überwunden, und 


„durch Schickung GOttes zur Tauffe ge⸗ fi 


„bracht, haben wir fie mit ihrer Alten Freyheit 
‚„begabet, und Alle gebuhrende Zinfe, Schasung) 
„erlediget, Doch aus Liebezu dem, Der uns den Sieg 
„gegeben, zinßbar und unterwürffig gemacht, nnd | 
„andaͤchtiglich übergeben, Damit Diejenige, die Das 
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„lichen Worts, nad) dem er von Gott, Weiß— 
heit und Verſtand empfangen hat, treulich aus 
„werffen ſoll, und diefe neue Kirche durch Ord— 
„nung der Canonen, und wie einem Kloſter ge: 
„bühret, unterrichten fol, Daß Gott indeffen 
„durch Bitte feiner Heiligen erbeten, feinem Pflan⸗ 
„sen und Begieffen das Gedeyen gebe. &shat 
„auch derfelbige ehrwürdige Mann ung berichte, 
„wie daß daffelbe Pfarsthum von wegen der an- 
„fechtenden Barbaren Öefährlichkeit und aller: 
„hand Zufallen, die ſich darin pflegen zu begeben, 
„nicht fo viel Einkommens habe, daß die Knechte 
„Gottes, die daſelbſt dienen , ihre Unterhaltung 
„haben mögen. Dierveil denn der Almadıi- 
„ge Gott bey den Freſen, wie bey den Sachſen, 
„die ES des Glaubens aufgerhan, haben wir 
„ein Theil des Frefenlandes, fo an dies Kirchfpiel 
„ftöft, der Bremenfer Kirche und ihrem Verwal⸗ 
»ter dem Bischoff Wilhadus, und deffen Nach— 
„koͤmlingen ſtets zu behalten anbefohlen, Und 
„dieweil wir gewwigiget werden von dem, daß ſich 
„zuvor zugetragen, Damit ſich niemand. einiger 
»Sapalt in Biſtum unternehme, fo wollen wirs 
„mit Nahmen benennen, (nemlich Die Granten 
»des Pfarr und-Biltums,) welche im folgenden 
»außgedrückt werden. y 


Diefes Biſchoͤfliche Privilegium der Brewi⸗ 
chen Kirchen vom Kapfer Carl gegeben, hat D. 
Job. Grypbiand, de Weichbildis ſaxon. cap, 
23 u. cap. 33 fid) unternommen, — 
fuͤr falſch auszuruffen, aus folgenden gnuͤſ⸗ 
fen, Erſtlich: Weil in demſelben das Exordium, 
und die Unterſchrifft mit dem Verdiſchen Bi- 


Joch unferer Gewalt dißher nicht Haben auf fich ſchoͤflichen Privilegiumeinerfey ift, Zum andern, 
„tragen wollen, jegund überwunden, Gott Danck weil der Saͤchſiſche Krieg, und der Sachſen Re⸗ 
„ſagen, und mitihren Waffen und Ölauben, unz bellion zu Der Zeit gewaͤhret, und Daher diefe Bi 
„ferm Herrn und Heyland Jeſu Chriſto, und ſei⸗ ſchoͤffliche Stiftung nicht hat gefchehen Fonnen. 
„nen Prieftern von Allen ihrem Dich, von allen Zum dritten, weildas Ofnabrüggifehe Bißthum 
„Früchten und allem Erdbau die Zehende zu bes | das altefte ift, fo aber im Jahr 804 geftiffter if. 
„zahlen, die Reichen und Armen verftrickt und Zum vierten, weil in dem Bifchöfflichen Priviler 


: „pflichtig ſeyn ſollen. Darum wir Alle ihr Land‘ 


„nad dem alten Nomifchen Gebrauch in Pror Zeit nicht gebraͤuchuch. Diefe Einw 


„vinsen gebracht, unter Die Bifchöffe, urch ger 
— Grentzen) abtheilen. as Theil gegen 
„Norden, weihes an Fiſchen faſt reich iſt, und 
„zur Viehzucht bequehm, haben wir Dem lieben 
| une dem Fürften feiner Apoftel Petro, 

„aus Danckſagung andachtiglic) übergeben, und 
„in Wigmod an dem Orte ‘Bremen genannt, oben 
„am Waſſerſtrohm Wiſera eine Kirche und Bir 
- „fhöflihen Stuhl geordnet, NB, Den Dörffern 
: „dtejes Pfarrthums, geben wir 70 Manfos, (das 
„it Hufen Landes) mit ihren Bauersleuten, die 
„ale Einwohner find in diefem Stift, Daß fie der 
“ „Kirchen und ihrem Derwalter treulich reichen 
„ſollen. Die auf Gebot unferer Majeſtaͤt ge- 
„bieten , ſchencken und beftarigen wir, auch mit 
„Gebot des Pabftes Hadrians, und Lullo des 
Biſchoffen zu Mayntz, und aller Fürften, die im 
„Kapferlihen Rathe geweſen. —2 Bre⸗ 
„menſer⸗Kirche haben wir mit allem Zubehoͤr dem 
„Wilhadus einem frommen Mann vor Gott und 
„ſeinen Heiligen befohlen, den wir auch auf den 
„Anfang des Julius zum Biſchoff haben weihen 
„laſſen, daß er dem Volck den Saamen des Goͤtt⸗ 


ium Chriſti Jahr⸗Zahl iſt angefuͤhrt, u der 
rffe find 
von keiner Wichtigkeit, weil ein Kayſer dieſe beyde 
Privilegien gegeben, und vermuthlich ein Secre⸗ 
tarius dieſelde gefehrieben, und die Stiftung ſelbſt 
auf eins abzielet, fo ift Fein Wunder, daß das G⸗ 
ordium und Die Unterſchrifft in beyden Privilegien 
übereinfommen, Geit dem Jahr 785, da die 
Sachſen zweymahl aufs Haupt gefehlagen fern, 
und ihre beyde Fürften Witekind und Albion 
fich dem Kayſer ergeben, und das Ehriftenthum 
angenommen, hat der Kayfer eine Zeitlang Fries 
de gehabt, Regino Lib. II. Chron,ad An. 786. p. 
29 und alſo Öelegenbeit, das Chriſtenthum I 
zupflangen und die Bißthuͤmer zu ſtifften; Und 
wiewohl die Sachſen zuweilen rebelliret , find ſie 
doc) durch die fiegreiche Waffen des Rayfers alle 
mahl zum Öchorfam gebracht worden. 
Oßnabruͤggiſche Bißthum ift zwar das altefte, 
aber im Jahr 776 geftifftet, D. Chprräus lib. 
31 Chron. saxon.p 760. Endlich, Daß Chriſti 
Zahrzanl in öffentlichen Schriften zu der Zeit ge⸗ 
brauchlich, bezeugt des Kanfırs Cantzler Egin⸗ 
hart in feinen Annal. oder Jahr Büchern, darin 
ne er alle Geſchichte unter Ehrifti Zah Zahl 
— der 
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verzeichnet, und Diefes wird er aud) in den Kay: 
ſerlichen Privilegien gethan haben. D. Con 
ring in Cenfurs Diplomat, Lindenb, cap. 17 num, 
3. p- 32 1 zweifelt daran, ob in dem Caroliniſchen 
Pribilegien der Bremifchen Kirchen gegeben Die 
Jahrzahl Ehrifti, von einem andern hernach hin⸗ 
zugerhan, oder ob zu Der Zeit in des König Carls 
Eangelley die Koͤnigl. Gewalts⸗Briefe mit Chris 
fti Jahrzahl verzeichnet find. D. Gryphian⸗ 
der hatte wohl gethan, wenn er diefe Moderas 
tion gebraucht, und nicht fo vermeſſentlich wider 
die Sarolinifche Tafel gehandelt hätte. "Dem 
ſelben folger wie in allen alfo auch bierinnen 
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nichts. Demnach find es Paͤbſtliche Wunder, 
von den München erdichtet, und. dem Leben des 
Wilhadus angeflicker. Denn da fie gefehen, 
dap diefer Sachſen⸗Apoſtel nichts anders gethan, 
als das Evangelium geprediget, und durch die 
Predigt des Evangelii die Heyden befchretz 
Sie aber lehren, daß die Wunderwercke ein 
Kennzeichen der Kirchen feyn follen, haben fie 
ſich bemühet, ihre falfche Lehre mit fal— 
ſchen Wunderwercken zu befräfftigen. In 
dem angeregten, Breviorio Eeciefie Siefvie, 
‚ von dem letzten Paͤbſtlichen Biſchoff Gottſchalck 
von Alefeld im Jahr ı 512 revidirt ausgegeben, 


Winckelm. lib 3. de Notitia Hiſtor. Polit. Saxo- | im letzten Theil von den Heiligen, tie: Ineipit de 
Weitphaliz, cap. 5. num, 36. p. 409. da er eins | Sandis Lit. K, 20 wird des Heil. Wilhadus Les 
wendet, daß Erpold Lindenbrog diefes Bremifche | benstauff in ſechs Lectionen kuͤrtzlich beishrieben, 
Drivilegium unter den Privilegien der Bremi⸗ | und nach der Eollecte erzchlet, wie er aus Engels 
fhen und Hamburgiſchen Kirchen nicht mit an⸗ | land bürrig, von Kindheit auf an Gaben des 
gerührt; worauf geantwortet wird; das hat er , Heil Geiftes zugenommen, und nach der Prieſter⸗ 
für unnöthig erachtet, weil Adam Bremenfis lichen Ordination zuerſt den Frefen, und hernach 
daffelbe angeführt, in feiner Kirchen-Hiftoric, Die | auf Anordnung des Kayſers Carls, / der ihn fehr 
Erpofd zu der Zeit ausgegeben hatte. So mag ‚lieb und werth gehabt ) den Sachſen geprediget, 
auch diefer Schluß gar nicht beftehen: Erpold und dieſelbe bekehret. Wie er in feinem Biſchoͤff⸗ 


Lindenbrog hat dieſe Tafel unter den Privilegien 
der Hamburgiſchen und Bremiſchen Kirchen 
nicht angeführt, Dahero iſt dieſelbe nicht rich⸗ 
tig. Denn wohlgedachter Autor hat nicht alle 
dergleichen Privilegien angezogen, ſondern ift etz 
liche vorbey gegangen, Die bey. Lambec. lib. 1. 
Orig. Hamb, p. 149 u. f. befindlich. : Was 
Winckelmann ferner vorgiebt, ob ſolte Die Zeits 
Rechnung, da Wilhadus und Willerich Biſchoͤf⸗ 
fe geweſen, nicht richtig. ſeyn, wird unter dem Ar⸗ 
tickel Willerich weiter ausgefuhret. Es hat 
übrigens Wihadus bey den Freſen und Sach⸗ 
fen 35 Zahre; in feinem Bißthum aber nur 
zwey Jahr, drey Monate und 25 Tage gepredis 
et. Eriftzu Diegen alt und Lebensfatt im 
he 790 geftorben, und zu Bremen in der von 
ihm erbauten Kirchen begraben. Adam. Bre- 
menf. lib. 1. Hit. Ecclef, cap. ı 1. Alb. Crang. 
lib, 1, Metrop, cap, 8. Hit. Archiepifcop, Bre- 
mel, in Wilhado p. ı und 2. Sein Leben bat 
der heilige Anfcharius, der ihm im Bißthum 
nachgefolget, beſchrieben, ſo D. Philipp Caͤſar 
in ſeinem ſogenannten Tri· Apoſtolatu Septemtrio- 
nis im Jahr 1641 zu Coͤlln ausgegeben. Sn 
den letzten Capiteln feiner Lebens⸗Beſchreibung 
werden 34 vermeynte Wunderwercke des heil. 
Wilhadus angezogen, die er aber nicht im Leben, 
fondern nach feinem Tode an allerhaud krancken 
und lichen Menſchen durch fein Verdienſt 
und Borsitte, bey feinem Grabe fol : verrichtet 
haben. : Es find Erdichtere Wunderwercke, die 
Legenden zu befrafftigen, wird eine Vorrede un⸗ 
ter dem Nahmen des Anſcharius denfelben vorn 
angeſetzet. Man findet zu Hamburg in der 
Dom⸗Bibliotheck im Fahr 1634 des heil. Wil⸗ 
hadus Leben in einem, alten auf Pergament: ges 
ſchriebenen Legendens Buche, jedoch in demſelben 


nichts von dieſen erdishteten Wundern. So 


‚lichen, wie zuvor in feinem Priefter-Amte, fich ei⸗ 
nes heiligen Lebens und des wahren Gottesdien⸗ 
ſtes beflieffen. Wie er zu Bremen eine fehöne 
Kirche erbauet, und dafelbft den Biſchoͤflichen 
Sitz verordnet. Er it geftorben 790, oder wie 
andere wollen 791, am gten November. Die 
Worte dieſer Wildhadiſchen Geſchichte führet 
Cxypreus an obbeſagtem Orte, aus dem bemeldten 
Schleßwigiſch. Kirchen-Breviario an. Arnckiels 
Witternaͤchtiſche Voͤlcker IV Theil, p. 117 u. ff 
Pontoppidani Annal_ Eccleſ. Danic. Diplom, 
1 Theil, p. 17. Ebendeſſelben Gefta.& Veſti- 
gia Danorum extra Daniam T. U, p. 416, 
Mushards Bremiſch⸗ und Derdifcher Ritters 
Sal, 20. .. : Ä 


Wilhalms, ein Dorf in Nieder Defterreich 
in dem Duartier Ober⸗Mannharts⸗Berg geles 
gen. Fuhrmanns Alt · und Neues Difterreich 
Theil T. p. 320. | 


Miühard, ein Abt in dem Kiofter zu St. Al⸗ 
ban vor Mayntz, fo ums Jahr 896 floriret, und» 
und dem Synodo zu Tribur mit beygewohnet 
bat. Trithem. Chron, Hirſaug. p. 49. Eckards 
France. Oriental, T. II, p. 761. Beſiehe anbey 
den Artikel Mayntz, im XIx Bande, p. 2387. 


. Wilbarius, ein Biſchof, ob aber zu Sedu⸗ 
num, aniego Sitten, oder zu Wien ift ungewiß.. 
Erfommt vor ums Jahr 754 in Eefards Franc, 
Oriental. T.l. p. 538 


Woihartic, (Buskom) kommt als Zeuge vor 


in einer alten Urkunde vom Jahr 1360, ſo in 
Zudwigs Reliqu. MST. T. IX. p. 699 zu 
befinden. D j 


Wilbartis, (Tiburtz von) dienete dem. Raps 


fen: auch die Legenda des heil. Wilhadus im | fer,.und ſtand unter dem Hauptmann Hanf Kros 
abfttichen Breviario Ecclefiz Slelvic. tit,.de.San- | mofor.zu Wien, ale diefe Stadt 1529 von den 
dis nichts. von diefen vermeynten Wundern: Cy· | Türken belagert wurde. Kömwentlaws Tuͤr⸗ 


Preus in Annal, Epifer, Slefwic, Ps 2 Mg auch ciſche Chron 


Pe 452. 
Zuayfer, 
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Kayſer. 
Wilhelm, ein Deutſcher Kayſer, ſiehe weiter 
unten Wilhelm 11, Graf von Holland. 


Bönige in Engelland. 


Wilhelm 1, mit dem Zunahınen Conqueſtor, 
der Eroberer, der erfte Normannifche Konigvon 
Engelland, war des Hertzogs Roberts Il, (III) 
von der Normandie gehe nathrlicher 
Sohn, von Harlotten eines Bürgers und Kuͤrſch⸗ 
ners von Salaife Tochter, welche, als fie mit ihm 
ſchwanger gieng, einftens einen Traum foll ges 
habt haben, als ob ihr Eingeweide über die gans 
Ge Normandie und Britannien fi) ausbreitete. 
Ungeachtet er nur ein Baſtard war, verordnete 
ihn doch der Water, weil er fonft gar kein Kind 
hatte, zu feinem Nachfolger, und ließ ihm den 
Adel huldigen, da er eine Reife nach) dem gelob- 
ten Lande vornahm. (Siebe Robert III, (II) 
Hertzog der Normandie, im XXX ‘Bande, p. 38 
u. ff.) Als gedachter fein Vater auf folcher Reife 
zu Nicea in Bithynien 1035 mit Tode abgieng, 
war Wilhelm ein Kind ven acht Jahren; Das 
hero unterfchiedliche Arwerwandten, die von den 
vorigen Hertzogen Töchter geheyrathet hatten, ihm 
die Erbfolge ſtreitig machten, und groffe Unruhe 
anfiengen. Der König in Fransfreich, Heinrich 
l. ſuchte anfangs felbft im Trüben zu fiſchen, Doc) 
fund er ihm nachmahls wider Guido, feinen vor⸗ 
nehmſten Gegner, ben. Als er fich hernach wies 
der mit dem Könige verunwilligte, erhob fich ein 
anderer Prätendent, Wilhelm von Arques, Graf 
von Tello, der fich vor einen Sohn Kichardts 
II, Her&ogs der Normandie aus anderer Ehe, außs | 
gab, wider unfern Wilbelmen, und der König in 
Franckreich leifteteihm Benftand, Wilhelm aber 
ſchlug beyde mit geoffer Tapferkeit aus dem 

elde, eroberte faft alle Feftungen feiner Bar 
allen, und zwang feinen Competenten das Land 
zu raumen, wodurd Die Unruhen. ‚geftillet 
wurden. Im Jahr 1054 verfiel Wilhelm 
in einen neuen Krieg mit dein Konige in Franck⸗ 
reich, welchen des Hertzogs Dafallen, die wegen 
Bee fharffen Regierung misvergnügt waren, 
zu. angereiget hatten. Als aber Wilhelm den 
einen Therlvon des Königs Armee geſchlagen hat⸗ 
te, bequemte fich Diefer zum. Frieden, und Wil⸗ 
helm hatte den Vortheil, daß er der Rebellen 
chloͤſſer und Feftungen an fich 309. Der, 
Hertzog von Anjou, welcher ſein beftändiger Feind 
war, und der Graf von Frießland überzogen ihn 
nad). diefem wiederum mit Krieg, er führte aber 
ſolchen gleichfalls ruͤhmlich aus. Und diefes find- 
die vornehmſten Sachen,.die ſich in den 30 Jah⸗ 
ren ſeiner Regierung in ber Normandie ale Hers 
699 jugetragen. Nachdem aber der König in 
a Eduard, Confellor, 1066 verfförben, 
nahm erfichvor, die Eröne Engelland zu behaups 
ten, unter dem Voiwande, weil ihm der Konig 
Eduard zur Danckbarkeit vor die Gutthaten, fo 
er von feinem Vater Roberten vor dieſem in fei- 
nem Elende genoffen , verfprochen, ihn zu feinem 
Nachfolger zu erkennen, welches derfelbe auch in 
feinem Tejtamentefuss vor feinem Tode bewerck⸗ 
ftelliger, und weil Eduards Schwager, Harald, 


ihn niche fo wohl 
vielmehr einen rech 
Erone ordentlich zu Theile worden, - anſehen. 
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Graf von Kent, als folder einsmahls nad) der 
Normandie gekommen, fein Recht erkannt, und 
eidlich verfprochen , ihm zur Erone zu verhelffen. 
Anzwifchen hatte Dem ohngeachtet Harald ſich in 
Engeland zum Könige aufgewworffen, und wurde 
auch von dem gangen Reiche Davor angenommen; 
dahero Wilhelm einen ſchweren Stand hatte. 
Er half ſich aber theils durch feine Klugheit, theils 
durch feine Tapferkeit giuͤcklich durch. lich 
gewann er den Pabſt, welchem er den Ausſpruch 
wegen ſeiner Berechtigung uͤberlieſſe, der auch 
ſolchen nach ſeinem Wunſche that, und den En⸗ 
gellaͤndern mit dem Banne drohete, wenn ſie 
Wilhelmen nicht annehmen wuͤrden. Hernach 
half er dem Bruder Haralds, mit Nahmen 
Toſton, der ſich damahls in Flandern aufhielte, 
daß ſolcher nach Engelland gehen, und ſeinem 
Bruder zu ſchaffen machen ſolte. Ferner ſchloß 
er mit dem Kayſer Heinrichen IV , eine Alliang, 
zu Befchüsung der Normandie, wenn ihm ete 
wan der König in Franckreich würde an feinem 
Vorhaben verhinderlich feyn wollen. Und hie 
rauf gieng er mit einer grofien Armee in Engel 
fand, und ftieg ohne Hinderniß ans Land. Ber 
dem Ausfteigen fol er mit einem Fuffe ausge 
flipffert und das Maul vol Sand befommen 
‚haben, welches ein böfes Anzeichen zu ſeyn fhien; 
allein ein dabey ftehender Soldate legte ſolches 
gan anders aus, indem er vorgab, daß ihr Hers 
609 hierdurd) das Land in’ Bejig genommen 
hatte, wiewohl die gantze Sache vor eine Kabel 
gehalten wird, welche aus der gang gleichen Der 
gebenheit , fo Julius Caͤſar bey feiner erften Ans 
landung in Africa gehabt, und felbften alfo aus 
geleget, mag entfprungen feyn. Sarald agirte 
damahls wider feinen Bruder und wider den X 
nig Harald Harfager von Norwegen, welcht 
in Nord»Engelland eingefallen waren, und nad» 
dem er ſolche überwunden, gieng er Wilhelmen 
entgegen; und lieferte ihm bey Haftings in Suſ⸗ 
fer den 4.Dctobr, 10686 eine Schlacht, Darinnen 
Harald durdy einen Pfeil verwundet, der Sieg 
aber ſammt der Erone Wilhelmen blieb, den 
hierauf gang Engelland ohne groffen Widerftand 
vor einen Konig erkannte, - (Siehe Zarald, II, 
im XI1 Bande, p. 5os u. f.) Denn er marſchir⸗ 
te nach Eonden, da ihm denn zu Barcomb der 
Pring Edgar, welcher fonft der nächte Erons 
Erbe geweſen, auch fih anfangs zur Wehre zu 
fegen willens gehabt, nebft den Edelleuten, Bir 
Schöffen und ‘Bürgern, begegneten, die fich dafeibft 
Wilhelmen unterwarffen, ihm Geiffel gaben, und 
den Epd.der Treue ſchwuren, worauf er nichts 
mehr antwortete, als daß er Friede halten, und 
fie befehügen wolte. Zu Londen wurde er am 
Chriſt⸗ Tage 1066 in der ABeftmünfter » Abtep 
durch den Ertz / Biſchoff Aldred von Yorck ge 
erönet, nachdem er vorher bey dem Altar in Ger 
genwart alles Volcks einen Eyd abgeleger, daß 
er Die Kirchen befihügen, das Volck wohi regie⸗ 
ren, und den ungerechten Gerichten ſteuren wol⸗ 
te. es denn die neuere Scribenten 
ur einen Eroberer, als 
Bigen Regenten, Dem die 
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MWibelm fand nirgends einigen Widerſtand, 
als bey Denen von Kent, welche, von dem Erg 
Biſchoff von Eanterbury, der in dem Päbftli- 
hen Bann war, aufgeheget wurden, maffen ders 
felbe Eeine Neigung vor dieſen Eroberer hatte, 
weil er das Päbftlihe Panier in feinem Lager 
führte, und fie befchloffen , lieber zu fterben, als 
ihre alten Gewohnheiten, die alle von Wilhel⸗ 
men abgefchafft worden, fahren zu laffen. Sie 
logerten ſich in der Gegend Gravefand, und Der 
König, der im Begriff war, Douvres ıu bela⸗ 
gern, verwunderte fich fehr über ihre Kuͤhnheit, 
daß fie fich ihm im frenen (Felde zu erwarten, un: 
terftehen Durfften. Als er im Begriff war, Be 
fehl zum Treffen zu geben , kamen zwen Abge- 
ſchickte in fein Lager , wovon der Erg: Bilcoff, 
welcher nebft einem gewiſſen Abte die Perſon Des 
Feld s ‚Deren vorftelite, das Wort führte, und 
pen; Daß die Gemeine von Kent, movon er 
dem gröften Theil vor fich in Waffen fähe, ihn 
oh! ir ihren König erfennen wolten, mofer 
ne er verfpräche , ihre alte Gefege und Nor 
rechte zu laffen : in deſſen Entftehung aber böten 
fie ihm den Streit an, dadurch ihr beyderfeiti 
ges Schickſal zu entſcheiden. Wilhelm war fo 
vorſichtig, daß er fein Glück dem ungeriffen Aus- 
gange einer Feld-Schlacht nicht anvertrauen wol, 
te, ſondern ihnen ihr Begehren zugeftund, mit 
biefen Worten : Bleibet mir getreu, fo will ich 
eure Freyheiten befchügen , morauf die Unter» 
Pos u von Kent erfolgte. Einige erzehlen, daß 
die Kentner fich in einem Walde verborgen gehabt, 
undalsder König mit einigen von feiner Armee 
dahin gekommen, waͤren fie alle, da fich jeglicher mit 
‚einem groſſen Zweige von Baͤumen bedecket, jaͤhling 
zum Vorſchein gekommen, da ſich Denn nach weg⸗ 
geworffenen Aeſten überall gewaffnete Männer 
ſehen laſſen, wodurch Wilhelm bewogen wor⸗ 
den, ihre Forderung zuzuſtehen. Temple Ein» 
keit. zu der Hiftorie von Engelland. In dem 
übrigen gangen Engelland ſchaffte König Wil 
bein die alten Gefege ab, und führte an deren 
-ftatt Die Normaͤnniſchen ein. Erbegehrte auch, 
daß man bey Gerichtlihen Handlungen ſich der 
Normaͤnniſchen Sprache gebrauchen ſolte; Wie 
man denn heute zu Tage bey Annehmung oder 
Verwerffung der Billen in den Parlamenten 
ſich einiger Rormaͤnniſchen Wörter bedienet. Er 
verlangte zugleich, daß Die Engelländer ſich in 
allen u Manieren nach der ABeife feiner Nor: 
männer richten folten, und ordnete alles, bis auf 
die Uhr zum fchlaffen geben: Denn er lieh be+ 
fehlen, daß niemand Abends nach acht Uhr aus; 
gehen, noch einig Feuer und Licht anſtecken durff⸗ 
te. Zu dem Ende erumdiefe Stunde eine Ölo- 
cke lauten ließ, Dieman Couvre » Feu nennete, 
und wolte damit die nächtlichen Zuſammenkuͤn⸗ 
te hindern. Larrey Hifloir. de Angler. Tom, I, 
Er machte auch Die gange Nation wehrloß, und 
fiel mit.feinem Jagen dem Lande ziemlich ſchwer, 
maffen er bin und wieder fo gar die Dörfer ruis 
nirre. Ueberdis machte er fich zum Ober: Bor: 
mund in dem Reiche und afignirte den unmüns 
digen Kindern etwas gewifles zum Unterhalte , 
das übrige zog er ein „ bis die Erben zu männ- 
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lichen Jahren kommen. 2 behielte er zwey 
Sachen von den alten Engliſchen Einrichtungen, 
nemlich die Kechts » Tafel von zwölf Geſchwor⸗ 
nen, (Jurys) und das Burg⸗Geſetze, vermöge 
defjen jede Graffchafft in fo viele hundert, over 
Eantons von hundert Familien, und diefe nieder 
in zehen eingetbeilet waren. Wenn eine Perfon 
ein Verbrechen begieng, oder deffen befchuldiget 
wurde , waren die geben Bamilien , unter welche 
er gehörte, verbunden, Ihn ans Tage » Licht zu 
bringen ; und wenn er flüchtig war, mujten fie 
ſchweren, Eeinen Antheil an feiner Mißhandlung 
zu haben, fondern daß fieihn, wenn es möglich 
‚märe, zur Hafft bringen wolten, worüber fie als 
le Güter, die er befaß, angeben muften. Das 
; ferne feine Perfon und Güter zu finden waren, 
‚waren Die zehen Familien vor ein gewiſſes Antheil 
verhafftet, und im Fall fie unvermögend waren, 
murde diefe Buſſe dem Hundert, darunter das 
Zehendegeböret, aufgeleger. 

Die erfte Sorge König Wilhelms war, ſei⸗ 
nen Normännern, und denen Frantzoͤſiſchen und 
—— Herten, ſo ihm in dieſem Kriege 

eyſtand geleiſtet hatten, ſolches zu vergelten, 
mozu er die Güter derjenigen, fo Harald beyge- 
ftanden, und als folches bev allen gemeinen 
Kriegs s Knechten nicht zureichen konnte, vers 
theilte er den Ueberfchuß in die reihen Abteyen 
des Reichs, wo fie fo lange unterhalten werden 
folten, bis er inden Stand käme, ihnen andermwels 
tige Belohnungen zu geben. Diefes lude ihm 
meiftentheild den Haß der Geiftlichen auf den 
Half. Temple Einleit. zu der Hiftor. von Engels 
land. Damit die fand » Steuern in eine gute 
Richtigkeit gebracht werden möchten, ließ er Durch 
das gange Königreich genau unterfuchen, wieviel 
Band ein jeglicher hätte, und fegte eine gewiffe 
Tare darauf. Das hiervon gemachte Auch 
wird noch bis Dato in der Königlichen Schatzkam⸗ 
mer verwahret, und Doomsday « Boock ge 
nenne. Wiewohl bey allem dieſem Die neuern 
Scribenten behaupten , daß er an der alten 
Reichs » Werfaffung Eeine Aenderung vorge 
nommen , auch keinesweges fo tyrannifch regie⸗ 
ret; als ihm die Geiftlihen , fo die damahlige 
Hiſtorie gefhrieben, Schu geben. Pauſt 
Gregorius der Siebende forderte von JBil- 
heim, fo bald er auf feinem Thron befeftiger 
war, den Eyd der Treue, den frise Vorfahren, 
wie er vorgab, Dem Roͤmiſchen Stuhle geleifter 
hätten, nebft dem Gelde, fodie Romiſchen Paͤb⸗ 
fte jährlich aus Engelland zu zieben gewohnt 
waren. Das andere twurde vermilliget , aber 
der erftere platt abgefchlagen. Er wolte auch in 
feinem Reiche Feine Päbftlichen Befehl + Briefe 
abfündigen laffen ,„ ehe und bevor er diefelben 
unterfuchet und vor aut befunden hätt:; auch 
verbot er den Bilhöffen, Beinen Edelmann, der 
ein Lehnsmann der Eronemäre, obne feine Eins 
milligung in den Bann zu thun. Ein entftandes 
ner Aufruhr in der Normandie nöthigte ihn, 
nad dieſer Landſchafft überzufchiffen, toben er 
die meiften Engelländifchen Herren, die er einis 
germaffen in Verdacht harte, mit ſich nahm, 
und die Verwaltung des Reichs feinem Halb⸗ 

Qaq Bru⸗ 
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Beuder, dem Bifchoff von Bajeur , und einem 

Normannifchen Herrn, den er zum Strafen von 

Herefort gemacht hatte, überließ. Doch er kam 

gar bald wieder nach Engelland, und verurſach⸗ 

ze bey feinen neuen Hnterchanen durch Auflegung 

ſchwerer Laften nicht geringes Murren. Diefes 

‚gieng ſoweit, daß die Grafſchafft Devon, Vorck 

und Drfort wider ihm aufitunden ; allein fie 

wurden gar bald durch feine Waffen bezwungen, 

und Die Häupter Der Mifoergnügten fanden fich 
genoͤthiget in andere Länder zu flüchten, deren 
Guͤter und ihrer Freunde det König unter feine 
Normänner austheilte. Derjunge Edgar war 
auch mit entwichen, und Durch ein Ungewitter an 
die Schortländifihe Kuͤſte getrieben worden, allwo 
er von dem König Malcolmus, der mir feiner 
Schmsfter vermähler war, wohl empfangen mur: 
de. Rogerius Hovedenus in Annal. Wilhelm 
Malmesburienf. de geltis Anglor. in Wilhelm. 
Gulielm. Neubrigienſ. res Angl. Larrey Hit. 
d’Anglet. Des verftorbenen Königs Haralds 
Soͤhne waren im Zahr 1068 aus Arrland in dem 
Weſtlichen Engelland gelandet, harten auch einen 
Sieg Über einige Mormänner, welche ſich ihnen 
mit dem Land: Bolck entgegen geſtellet hatten, er; 
halten ; Doch weil fie daben auch viele Der ihrigen 
eingebüffet, bielten fie jich nicht ftarcf genung, da: 
felbft zu bleiben, fondern Echrren wieder nach Str. 
fand zurück, Hereward, ein Engelldndifcher 
Edelmann, war vor der Eroberung nach Flan: 
dern geflüchtet, und hörte, Daf der König feinem 
Geſchlechte alle feine Ländereyen aenommen, und 
felbige einem Normann gegeben hätte, dDeshalben 
ſchiffte er mit feiner Familie nach Eingelland über, 
feste fih mit Gewalt in den Befis der Güter feiner 
Vor⸗Eltern, und verjagtedie Normänner dar⸗ 
aus, ohne daß ſich der König dieſerwegen im ne 
tingften bewegte. Wilhelm harte dem Grafen 
von Flandern, welcher ihn in feiner Iinternehmung 
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zu fuchen, zu welchem Endeerim Jahr 1069 eine 
mächrige Flotte nach Engelland abichiekte, welche 
drey Tage nach Verwuͤſtung der Stadt Yord in 
den Mund der Humber einlief, und Drepraufend 
Normaͤnner, die fich indem Eaftel der Stadt bes 
fanden, überfielundin Stücken hieb. Der Kds 
nig Wilhelm war hierüber fehr erfchrocten ; doch 
weil die Dänen wieder in See gegangen, fies er 
feinen Grimm an den Norrhumberländern aus, 
und verheerte diefe Landſchafft gänglich ; und weif 
er feine Schiffs Macht hatte, denen Dänen ent, 
gegen zu geben, befriedigte er dieſelben mit einer 
groffen Summe Geldes, daß fie ohne Rerübung 
einiger weitern Feindfeligfeiten,fo bald es die Jah⸗ 
res: Zeit zulaffen würde , wieder mach Dänne: 
marck zuruͤck ſchiffen folten, wobey der Koͤnig, 
ſolch Geld zuſammen zu bringen, alles Gold 
und Silber aus Denen Kirchen und, Abteden, 
nehmen hieß. Der Dänifche Fürft mar mit dies 
ſem Bergleich fo übel zufrieden, daß er den Ab; 
mital, fo denfelben gefchloffen harte, bey feiner 
Zurückkunfft aus dem Meiche verbannte; Die 
Geiſtlichen aber waren über die Wegnehmungh— 

ter Koftbarfeiten, welche fie vor einen Kirchen 
Raub ausſchrien, fehr misvergnuͤgt, und un 
terfhiedene derfelben, morunter der Biſchoffden 

Durham Das Haupt war, nebft erlichen Eu 

leuten und entlauffenen Soldaten begaben ſich 

zu den obgedachten Hereward, da fie ſich denn 

eine geraume Zeit in Plaͤtzen, die von der Nas 

tur befeftiger waren, gar wohl vertheidigten, bis 

fie endlich gezwungen wurden, ihren Weg nad) 

der Inſul Ely zu nehmen, wo fie Milhelm in 

Perfon zur Untermerffung bringen wolte. M 

lein Aerewards Tapfferfeit machte ihm hier 
mehr Mühe, als die Eroberung von gang Enaels 
tand gefofter harte. Er mufte unter der Zeit 
nehmlich ums Zahr 1071 eine Reife nach Srand» 
reich hun, um mit dem Fürften dieſes Reichs 


Huͤlffe geleiſtet, einen Theil feiner Eroberungen eine mündliche Unterredung zu halten, und in 


verſprochen; Als nun der andere von ihm zu wiſſſen 
verlangte, welches Theil Des Reichs er ihm abzu- 
treten vermeinte,fandte er ihm einen Brief, worein 
ein ſchoͤn Blat weiß Papier gefchloffen war, mit 
diefen Worten zu: „Ich habe wegen meiner Ero⸗ 
„berungen in Engelland zu eurem Vortheil das 
„ienige beftimmer, was ihr aufbeygehendem Pap⸗ 
„pier finden werdet.» Der Graf war mit Recht 
über Diefe Verhönung erzuͤrnet, und nahm alle 
mifvergnügte Engelländer in fein Gebiete auf, 
doch fand er fich nicht im Stande, einen öffentli- 
hen Krieg anzufangen. Die Northundberländer 
molten den neuen Land: Voigt, welchen ihnen ver 
König zuſa ickte, nicht annehmen, fondern etgrif- 
fen die Waren, und fhlugenihn nebft feinem Ger 
folgetodt. Auf dieſe erhaltene Zeitung fandte der 
König gleich Krieo: »Bölcker nach Diefer Gegend, 
welche durch ein fd weres Ungewitter fortzufom: 
men verhinderr wurden, Daher fieihren Weg nach 
Doref nahmen, welche Stadt fie überrumpelten, 
und mit Feuer und Schwerdt vermüfteten. Als 
der Daͤniſche König Sweno die in Engelland 


vorgeganaenen DBeränderungen vernommen, bielt | Gefchichtfchreiber dieſes 
er ſolches fü die nelegenfte Zeit‘, fein Recht, fo er | Provingen Eumberland 
an dieſe Crone zu haben vermeynte, wieder hervor ſtehen. 


dieſer feiner Abweſenheit wurde eine groſſe Vers 
ſchwerung wider ihn geſchmiedet, worein ſich der 
Fuͤrſt von Schottland und der junge Edgar 
auch mit eingelaſſen hatten; Doch die Engel. 
ländifchen Theil-Genoffen waren zu langfam in 
ihrer Ausführung, daß Wilhelm wieder nach 
Engelland fam, ehe etwas ausgerichtet tpurde, 
und das gange Werck ohne Mühe zu Waſſet 
machte, auch einige Mädelsführer beitraffte. Uns 
terdeffen war der König von Schottland in 
Northumberland gefallen, und hatte daſelbſt al⸗ 
les verwuͤſtet. Wilhelm FTeubrigienf. ad ann, 
eit. Rogerius Hovedenus iu Annal. Guiliel; 
mus Malmesburienſ. Larrey Hiltoir. d’An- 
glet. Tom, I. Nachdem der König Wilhelm 
im Fahr 2072 auf einer Rerfammlung ver 
Reid » Genoffen, (Pairs)den Rang- Streit 
der Biſchoͤffe zu Eanterbury und Yorck zum 
Vortheil des erſtern beygeleget hatte, zog er an der 
Spitze einer Armee nah Schottland, und zwang 
dieſen Fürften, Malcolmus, daß er ihm den Evo 
der Treue leiſten muſte; wiewohl die Schottiſche 
allein von den beyden 
und Weſtmorland ver⸗ 
Im Jahr 1073 noͤthigte ein neuer Auf⸗ 

ſtand 
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ftand in der Normandie den König, ſich nad) | Engellandiſchen Kuͤſten ſehen ließ; Allein als ſie 
dieſer Landſchafft zu begeben, to erdenfelben mit | den Tod ihrer Freunde erfuhren; kehrten fie unver⸗ 
leichter Mühe ſtillte, und man ergebler , daß er | richteter Sache wieder nad Dänemard, obwohl 

















be dieſer Geleaenheit den jungen Edjar ange 
troffen, und Friede mit ihm gemacht babe. Die 
Wiverfpenftigen auf der Inſel Eiy unter dem 
tapffern Hereward hatten ſich noch nicht unter⸗ 
worffen, weshalben fib der König nach feiner 
Zurücfunfft dahin begab. Er fand dafelbit fos 
wohl wegen der vortheilhafftigen Yage des Orts, 
als auch wegen der ungemeinen Tapfferkeit det 
Belagerten einen fonderbaren Wiberſtand, und 
Eonte fich ihrer Aufferften Feſtungs-Wercke nicht 
ohne groffen Berluft bemeiftern. Als Hereward 
fein Mırtel fahe, ſich länger zu halten, ichlug er 
fid nebft noch einem Grafen, Morior genannt, 
mit dem Degen in Der Fauft Durch die Feinde, 
und entfam der Gefahr glüclih. Die übrigen 
mujten fich der Gnade des Ueberwinders überlaf 
fen, mit welchen er ſehr hart umgieng ; Denn eini- 
gen ließ er behyde Augen ausftechen,, andern die 
Hände abhacken, und die noch am glücklichften wa⸗ 
zen, wurden zu einer ewigen Gefängniß verdam: 
met. Die Norinänner fiengen an, fi aufs neue 
zu beivegen, Daf Der König Die Reife dahin abers 
mahl antrat, uno die Aufrährer in kurtzem zum Ge 
horjam brachte. In feiner Abweſenheit wurde 
don neuen eine Verſchwerung gemacht, Den König 
ju ermorden, wovon Die vornehmften Haͤupter Die 
zwey Normännifchen Herren, Raoul, Graf von 
Nortſolck und Suffold, und Rogier, Graf von 
serefort waren. Der erftere vermählte fich oͤf⸗ 
fentlich mit des andern Schwerter, ohngeachtet der 
König diefe Heyraslı verboten hatte, und auf dem 
Hochzeit: Feft wurden bey einem Glas Wein noch 
mehr Theilgenoffen der Zufammen» Verſchwerung 
gemacht, worunter der Graf Daltrof war, der 
vorher fich bereits einmahl wider Wilhelm aufge 
lehnet, und von ihm Vergebung erhalten hatte; 
Als diefer den Rauſch ausgeichlaffen, gereuete ihn 
diefe That, und gieng zu dem König nah der Nor 
mandie, welchem er das gange Berhaben entdeck⸗ 
te. Raoul, welcher fich vergebens bemuͤhet hatte, 
einen Aufftand in feiner Land⸗Vogtey zu erwecken, 
flüchtere nach Bretagne; Alleın Rogier wurde 
hach des Königs Wiederkunfft gefangen, und alles 
unterwarf fi Wilhelm, auffer Raouls Ger 
mahlin, die ſich in Norwich verfchangte , und fo, 
wohl gegen Die Machtdes Könige vertheidigte, Daß 
er bey erfolgtem Vergleich ihr und allen, foihr fol 
gen mwolten, die Freyheit verftatten mufte, fich zu 
ihrem Gemahl zu begeben. Der König ftraffte 
nach ſeiner Gewohnheit, alle Diejenigen, fo. Theil 
an dieſer Verſchwerung hatten, fehr ſcharf, ja fo 
gar die, fo nur bey dem Beplager-gegenwärtig ge 
weſen waren. Rogier wurde zu ewigen Gefaͤng⸗ 
niß verdammet; Valtroff aber, der die Verraͤ⸗ 
therey entdeckt hatte, welches nicht zu entſchuldigen 
iſt, wurde auf einem Schavot der Kopf abgeſchla⸗ 
gen. Doch wurde die Schuld hiervon vornem⸗ 
lich feiner Gemahlin gegeben, welche mit einem an- 
dern Deren in. genauer unziemlichen Befannt- 
ſchafft lebte, und ihren Dann loß zu werden, Die 
Stelle eines Anklägers wider ihn über fich nahm. 
Kaum waren viele Bersärher geftrafft, als fich eine 
Dänifche Flotte von imer, hundert Segeln auf den 
„ Univerfal- Lexisi LVI Theil, 


andere fügen, vaß der König ABılhelm dem :Dänı- 
(den Admiral, mie das vorıgemabl, eine gute 
Summe Geldes, feier loß zu werden, gegeben has | 
be. Rogerius Hovedenus in Annal, Angl Gui⸗ 
lielm. Malmesburienſ. Guilielmus Neubri⸗ 
gienf. de Geft. Angl.adan.cit, Larrey Hıft, u’An. 
gler, T,I. Hereward, der, wie oben gehöret wor⸗ 
den, aus der Inſul Ely enwichen mar, kam wieder 
zum Borfihein, und machte ſich Meier von Pes 
terbaroug, welchen Plag der König nach Here⸗ 
werds Verters Tode einemandern gegebei hatte, 
der von ihm Daraus vertrieben, und der Koͤngliche 
Befehlshaber, fo ſolches verhindern wolte, geichlas 
gen wurde, ohne Daß Der König Deswegen einige 
Race ausüben konnte. Denn diefer Fuͤrſt mar 
nach Bretagne uͤbergeſchifft, weil diefer Hertzog 
ſich weigerte, den Raoul, der, mie oben gedacht, 
dahin geflüchterwar, auszuliefern, und hatte Dol 
belagert; Doc bey Annäherung des Könige in 
Franckreich mufte er die Belagerung aufheben, 
und ſich zum Frieden bequemen. Als Wuhelm 
nad Engelland zur Einnehmung foldes Reichs 
abfegelte, veriprach er in Gegenwart Des Könige 
von Frankreich, Die Normandie feinem direten 
Sohne Robert zu übergeben; allein er Eonnte 
ſich zu Der Abtretung jo leicht nicht verflehen, und 
da fein Sohn fahe, Daß feines Anfuchens ohner⸗ 
achtet, nichts erfolgte, nahm er feine Zuflucht zw 
dem König ın Franckreich, welcher ale Zeuge bep 
dem Verſprechen gemweien, der ihm alle Puͤlffe 
verſprach; Wie er ihm Denn auch einige Krieges 
Voͤlcker gab, um mit Gewalt von der Normandie 
—* zu nehmen, weil die Inwohner in ihrer 
reue gegen den Koͤnig Wilhelm beſtaͤndig blieben, 
Der König gieng in Perfon nad) der Normandie 
über, und belagerte feinen Sohn in einer £leinen 
‚Stadt bep Beauvais, woraus Roberteinen Aus⸗ 
‚faufhar, und indemfelben feinen Vater unerkunn⸗ 
‚ter Weiſe mit einer Lange vom Pferde ſtieh. Ab 
lein als er ihn beym Fallen an feiner Stimme ers 
kannte, fprang er vom Pferde, umarnıre ven Va⸗ 
‚ter, hub ihn mit vielen Thränen von der Erde auf, 
‚und bat um Verzeihung. Diefe Liebes Bezʒeu⸗ 
gung und Das beſtaͤndige Bitten der Königin, ers 
weichte Wilhelms Herg dermaffen, daß er ſich mit 
feinem Sohn verföhnte, und ihm die Regierun 

der Normandie abtrat, Doch die Ober erefchffe 
davon beftändig vor fich behielt. Im ei 1078 
hatten Die Norıhumberländer den Bıldoff von 
Durham ermordet, worüber der Biſchoff von 
Bajeur, Der von dem König mit einem Krieger 
Heer dahin geſchickt worden, Rache übte, und füs 
wohl Schuldige als Unſchuldige mit groffer Seren. 
ge beftraffte. ¶ Im Jahr 1080 hatten die Schott, 
länder ‚einen Einfall in Engelland gethan, mweshals 
‚ben Robert mit einigem Kriegs⸗Volck nach diefer 
Gegend 309, allein er richtete nichts aus, als daß er 

diefe Voͤlcker defto befjer in Zwange zu halten, 
Neucaſtle erbaueie, und Griffin, Fürft von Wal⸗ 

is, welcher die Grafichafft Hereforr ausgeplün.. 
dert hatte, jcheiner, fich Furg Darauf unterworfen 

zu haben. Sm Zahr 1079 verlohr König Wil⸗ 

helm. in einem Jahre feine Gemahlin und den angı 
292 dern 
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dern Sohn Richard, und fahe fih rogı durch 
neue Unruhen , welche fein Sohn Robert in der 
Normandie erreger hatte, gezwungen, nach Diefer 
Landſchafft überzuichiffen, mo er in Eurgen alles zur 
Ruhe brachte, als er wegen der unmaͤßigen Herrſch⸗ 
fucht feines Halb» Bruders des Biſchoffs von Ba: 
jeur , Dem er die Verwaltung des Reichs anvers 
trauer hatte, über Half und Kopf nach Engelland 
zurück Eehren mufte. Denn diefer Bifchoff hatte 
durch allerhand ungebührliche Mirtel eine Menge 
Geld zufammen gefcharret, mit: welchem er nach 
Italien überzugehen, und ſich dadurch Die Paͤbſtli⸗ 
che Erone ıu Eauffen vermepnte. Der König 
fand ihn bey feiner Ankunfft bereits mit vielem En: 
gelländifchen Adel eingefchifft, Daher ließ er ihn ges 
fangen nehmen, und vor den Reichs-Genoſſen und 
andern groffen Derren zu Recht fielen. Er war 
ſelbſt Ankläger ; und als niemand , wegen der ge 
nauen Blurs Verwandfchafft mit dem König ihn 
zu verurtheilen, fich getrauete,. fprach er Das Ur- 
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verdoppelte ſich Durch den Fall feines Pferdes, als 
er Damit über einen Graben feßen molte, und ſich 
etwas in dem Leibe zerfprengte. Sobald ihm fein 
Leib⸗Artzt von der Gefahr, worinn er fich befand, 
Nachricht gegeben hatte, gab er Befehl, Mante 
mieder aufjubauen, und mehr andere in feinen Krie⸗ 
gen verurfachte Schäden, zu vergüten: Er vers 
machte auch in feinem legten Willen groffe Sums 
men Geldes an Die Armen, undan einegem.ffe Abs 
tey zu Eaen in der Normandie, wor auf er feine zwey 
jüngften Söhne, nebft den vornehmften Herren 
vor fein Bette kommen lief, und ihnen feine hertzli⸗ 
he Reue, über Das viele Blur, fo er in waͤhrender 
Regierung veraoffen hätte, und weswegen er vor 
'&HDtt zu erfcheinen fich fürchtete, zu erkennen gab, 
auch hinzufügte, Daß feine Siege, Die einen andern 
aufgeblafen machen würden, ihm viel Urfache zu ſei⸗ 
ner Erniedrigung und Demuth, in Anfehung des 
Bluts, fo diefelbe gekoſtet hätten, und aus Furcht 
der göttlichen Straffe, gäben. Abſonderlich ber 








theil felbft aus, und verdammte ihn zu ewigen Ge⸗ reuete er diean Denen Nord⸗Engellaͤndern verübte 
faͤngniß, worinn ev auch bis auf Die Zeit, da Wil. Mache, und Das Unrecht, fo er den Engellänvern, 
helm auf feinem Tod Bette lag, geblieben. An feinen Normdnnern zum Beften, jugefüger, mes 
der Normandie fieng es wieder an unruhig zu wer⸗ halben er GOtt um Vergebung bat, und feine Bes 
den; Doch die Gegenwart des Königs machte al. trübnıß hierüber feinem Volck bezeugte: Im uͤbri⸗ 
lesnach Gewohnheit bald wieder ftille. Die Dir gen habeer gerrachtet, ihnen gute Geige zu geben, 
nen, welche mit den Flandern in ein Buͤndniß ge- und feine vornehmfte Sorge feyn laffen, Recht und 
treten, droheten den Englifchen Küften. Doch Gerechtigkeit zuhandhaben, Daher er feine Söhne 
durch Wilhelms gute Borforge wurde ihr Vorha⸗ erſuchte, vesfalls in feine Fußftapffen zu treten, und 
ben rüfgdngia. Und Daraufmuften alle feine Uns ihm in der Sorge vor Die Kirche und Den Gottes 
terthanen ein Berzeichniß aller ihrer Hüter, fo fie, dienft nachzufolgen, worauf er feine Rede fortfegte, 
befaffen, fie mochten Rahmen haben, wie fie wol⸗ wie nun nichts mehr übrig fep, als feine Nachfolge 
ten, bis auf den Haußrath, übergeben, modurd in Ordnung zu bringen; weil fich nun Die Norman- 
er Gelegenheit überfam, jeden nach feinem Vermoͤ⸗ die bereits in Den Händen feines Älteften Sohnes 
gen mit Abgaben zu belegen. Rogerius Hove. Roberts befände, der ſich Meifter davon gemacht 
denus in Annal, Guilielmus Neubrigienſ. | hatte, fo hielte er vor Das Befte, daß derſelbige ſol⸗ 
Guilielm. MTalmesburienf. in Reb. Angl. ad an, ches behalten folte, Doch wuͤnſchte er Dabep, daß er 


cit. Larrep Hilft, d’Angler. T. 1. 
1086 nöthigten einige neue Unruhen in der Nor⸗ 
mandie Wilbelmen, eine Reife dahin zu A 
und, weil er fahe, daß Diefe Empdrungen auf Ans 
ftifften des Könige in Franckreich entftanden, tel, 
cher feine Macht mit ſcheelen Augen anfahe, mac): 
te er in geheim groffe Zubereitungen Denfelben zu bes 
£riegen ; wurde aber zu Rouen megen feines Dicken 
Bauches bertldgrig, darum hielt ihn Der König in 
Franckreich wegen feiner unbehülflihen Schwer, 
leibigkeit nicht für tüchtig . viel zu unternehmen, und 
ließ ihn Spottmeife fragen, wenn er ausdem Kind» 
Beite kommen wiirde? Daerdenn von Wilhelm 
Die Antwort befam: &o bald er feinen Kirch 
Gang würde gehalten haben, wolte er in Franck⸗ 
reich 10000 Kergen Dazu anzünden laffen; Wo⸗ 
miter auf die Gewohnheit der Weiber, die nach 
zurücfgelegtem Kind: Bette, eine Wachs: Kerge 
vor fich her in die Kirche tragen laffen, und auf die 
Längen, fo Die Reuter zur felben Zeit führten, und 
die Geſtalt einer Wachs Kerge harten, zielte. Er 
hielt auch nachmahls fein Wort, indem er in den ei: 
nem Theil von der Isle de France einfiel, welcher 
de Berin Francois genenner wird, und die Stadt 
Mante, welche die Thore vor ihm zufchloß, mit 
Gewalt einnahm und. völlig in die Afche legte. 
Aber eben dieſer Dre war die Urſache an feinem For 
de. Denn weil erdem Brande ſich fo fehr näherte, 
wurde er Davon kranck, und feine Unpäßlichkeit 


Im Jahr 


diefe Landſchafft nach feinem Tode mir mehrerer 
Weisheit und Sanfftmurh regieren möchte, als 
bey feinem Leben geſchehen. Was Engelland ans» 
beteäffe, fo Eönnte er darüber Eeinen andern Aus. 
fpruchthun, als: Der GOtt der Heerſcharen hät. 
te ihm dieſes Reich gegeben, indem er feine Waſſen 
gefegnet; jedoch truͤge er einfehnliches Verlangen, 
daß 8 GOttes Wille ſeyn möchte, feinem Sohn 
Wilhelm, welcher ihm allejeit gehorfam geweſen, 
Die Engellaͤndiſche Erone zu vorigen. Als der 
jüngfte Sohn Heinrich fahe, daß er dey dieſer Ders 
theilung der Länder von feinem Vater gaͤntzlich vers 
geffen worden, trat er näher zu feinem Wette, und 
fragte mit weinenden Augen, ob denn vor ihn gar 
nichts übrig ſey? und erhielte von dem König zur 
Antwort, daß er ihm fünftaufend Marck Silbers 
an baarem Gelde hinterlieff. Da nun der ande 
te fein Mißvergnügen hierüber an Tag zu legen 
forfuhr, tröftete er ihn mit Diefen Worten, daß er 
dereinft die Antheile feiner Altern Brüder bekom⸗ 
men, und über alle feine nachgelaſſene Länder allein 
regieren würde; welche Prophezeyung auch ihre 
Erfüllung erlanget. Der König fandte feinen 
Sohn Wilhelm nad Engelland, damit er gegen; 
märtig fepn möchte, Das Reich in Befig zu nehmen, 
und gab‘Befehl, alle Miſſethaͤter, die wegen Staats 
Verbrechen gefangen waren, in Freyheit zu fegen, 
wobey er ſich diefer Worte gebrauchte: “Wie 
„eönnte ich Vergebung meiner Sünden von 
GOtt 
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„Gott hoffen, wenn ich die wider mich began 
„gene Miſſethaten nicht vergeben wolte?, € 
war aber Willens, dem Biſchoff von Bajeux, 
feinen Halb » Bruder, deffen unrubige Art ihm 
befannt war, von Diefer Gnade auszuſchlieſſen: 
Doch ließ er ſich noch endlich durch das Zurecen 
Der gegenwärtigen Herren zu feiner Befrepung 
bewegen, ob er ihnen gleich zuvor fügte, Daß fie 
ihren Vorſpruch in Eurgen bereuen mürten. 
Endlich entſchlieff dieſer Fürft ven 19 Se 
ptember 1088 zu Rouen fo fünfft, daß Die 
Umftehenden nicht einmahl wuſten, ob er todt der Normandie, und Wilhelm II und Heinz 
war. Denn er hatte einen Augenblick zuvor, tich lauf einander Könige in Engelland. Bon 
als er hörte, Daß es Zeit in die Fruͤh⸗Kirche fen, \Neinen Töchtern war Bertraud mit Balduin, 
gefagt : Pat ung zůgleich mit Der Kirche Das | Könige von Jeruſalem, Conftantia mit Alano, 
Rob Gottes befingen, und unfere Seele in die | Grafen von ‘Bretagne und Alir oder Adelheid, 
Hände Zefu Chriſti überliefern. Rogerius |mit Stepbano, Grafen von Blois vers 
Aovedenus in Annal, Builielmus Maimes⸗ | mählet; Die andern zwey aber ſturben in ledi⸗ 
burienf. und Neubrigienſ. in Hift, Angl. Lats | gem Stande. Bon Diefem Könige Wlheliuen l 
rey Hift d’Angler. T.J. Sobald man den Tode | fänger ſich Die neue Rechnung der Könige von 
Des Könige gewahr wurde, verlieffen alle feine | Engelland an, da man fagt: Der erfte, andere, Drits 
Guͤnſtlinge und Diener den verblichenen Reichs te, 2. Lartey Hift. d’Angler, T. I.p.253. Wil 
nam, und Die letztern plünderten allen Den helm Bemmet 1.6. c. 32.1.7. tot. Wilbelm 
den fie bev Hofe fanden, und niemand trug die | Wlalmesb. l 3. Fragment. de Guil, Conqueſt. 
geringfte Sorge wegen feiner Beerdigung, bis ap. du Chesne in feript. rer. Normann, Hoveden 
endlich ein gemeiner Edelmann die hierzu noͤthi⸗ P. 2. P. 450. Ingulpb hift. monaft Croyland, 
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verüben laffen ; Allein einige meinen, daß die 
Beiſtlichen, fo eingig und allein zur felbigen Zeit 
die Hiftorie aufjeichneren, ſolches viel gröffer, 
als es ver Wahrheit gemaͤß, gemachet haben, 
weil er fo abergläubifceh nicht war, als die voris 
gen Fürften, und denen Klofter » Brüdern mes 
niger Ehrerbietung bezeigte. Er hat mit feiner 
Gemahlin Mexhtilden, Balduins V, Grafens 
von Flandern, Tochter, vier Söhne und fünff 
Töchter erzieblet. Von denen Söhnen ftarb 
Richard vor ihm; Robert wurde Herkog in 








gen Koften zu tragen über jich nahm, und Die 
Leiche nach Eaen bringen ließ; Allein als man 
Diefelbe , vernöge ‚der Königlichen Verordnung 
in die Kirche eines gemwiffen Kloſters, fo von ihm 
erbauer war, und St. Stephani foll geheifen 
haben, beyfegen wolte, meldete fich jemand, der 
fich unter dem Berwand, da der Grund und 
Boden ihm zugehörte, indem derfelbe feinem 


ad ann, 1065. Ann. Wavetlejens ad ann, 
1066. Huntingdon. |, 6. p. 307. Mlarth, 
Parif. Gefta Guil, Ducis. Aun Buil. Pictas 
vienf. Order ad ann, 1067. Tbe compleae 
biflory of England, T.1. p. 104: Ann. als 
rofens ad an. 1067. Simeon Dunelm. ad 
ann, 1068. Walſing Aypod. Neuftr, ad ann, 
1077. ' Allgem. Ehron. IV Band, p. 559 


Vater von dem Verſtorbenen, um eine Kirche | U. ff. Benealogifcyer Schauplatz des jegt- 
Darauf zu bauen, mit Gewalt genommen tor: | berefchenden Europa, p. 142. ellers mo. 


Den, darwieder feste, daß man ſich alfo gend: 
thiger fahe, dieſen Mann mit einer Summe Gel: | 


numenta inedit. p. 269 U. 


log. Britann.- p. 6 u. f. — Imhoffs Genea- 


ers Polit. Hiſtor. 


Des zu befriedigen, che man das Begraͤbniß Th. II, p. 706. 


bewerckſtelligen konte Dan hat ihme. folgende 
Grab » Schrift verfertiger: 


Qui rexit rigidos Northmannos atque Bri- 
tanos j 
Audader vicit, fortiter obtinuit. 
Et Cenomenfes virtute coercuit enfes 
Imperiique fui legibus applicuit, 
Rex magnus parva jacet hac Guillemus in 
i urna 
: Sufficit & magno parva domus Domino 
Ter fedem gradibus fe volverat atque duobus 
Virginis in gremio Phoebus, & hic obiit. 
Es war diefer König Wilhelm übrigens lang 
von Geftalt, herrlich von Anfehen, gegen. alles 
Ungemach ausgehärtet, ein groffer Kriegs⸗Held, 
kuͤhn in feinen Unternehmungen , verftändig und 
ftanphafftig in Derfelben Ausführung, mildthäs 
fig und freundlich gegen jedermann; Das einige 
fo man ihm vor übel halten fönnte, war, daß 
er denjenigen, jo etwas wider ihn verbrochen 
harten , nicht leicht Vergebung ertheilte.. Er 
wird auch beſchuldiget, Daß er groffe Gewalt; 
thätigksiten, in Engeland, Durch feine Soldaten 


Wilhelm II, mit dem Zunahmen Rufus, der 
Rothe, König in Engelland, folgte feinem Va⸗ 
tes Wilhelm dem Eroberer, von dem der vors 
ftehende Artickel handelt , 1088 in der Megies 
rung, weil Diefer aus Haß gegen feinen Altes 
ften Sohn, Roberten, der ihm in feinem Les 
ben viele Unruhe erreget, in dem Teſtamente 
verordnet hatte, Daß Robert nur Hergog ver’ 
Normandie; Wilhelm aber Könin in Engels. 
land feyn folte. Der Erg: Biihoff Lanfran. 
cus von Canterburp war auch hierzu viel bes 
huͤlflich, und crönte Wilhelmen alfobald 17 Ta⸗ 
ge nah dem Tode Wilhelms I ven 26 Sa’ 
ptember 1088 zu Weltmünfter. Er war ein’ 
gewaltfamer und geigiger Fuͤrſt der feinen Unter» 
thanen auf alleriey Art Geld abpreffete, und we⸗ 
der Gemahlin noch Kinder hatte, Im Anfang feie 
ner Regierung bezeigte ſich Wilhelm fehr gutthäs 
tig und milde, wodurch er fich die Gewogenheit 
feiner Unterrhanen zu wege brachte, melches ihm 
auch ſehr mohl zu fatten Fam, da fein Ohm, 
der herrſchſuͤchtige Biſchoff ©do von Bajeur, 
welcher: Damit gar nicht zufrieden war, daß ges 
dachter Lanftancus ihm vorgezogen morden, . 
und. die meiſte Verwaltung Der Sachen in 

Q443 Dänden 
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Hänten und Das gröfte Anfehen hatte, mit ei- 
nigen Vornehmen einen Anfchlag machte , Ro: 
berten auf den Thron zu helffen, mie ſich Der» 
felbige auch unterfihiedener Städte bemächtigte, 
Doch der König bruchte Durch des Lanfran⸗ 
cus Hülffe in kurtzem ein Kriegsheer auf die 
Beine, womit er einige der vornehmften rebel- 
liſchen Städte eroberte, Die Zufammenvers 
ſchwornen ohne groffe Mühe yerjtreuete , und 
den Bifchoff von Bajeur gefangen befam, dem- 
felben aber Feine andere Straffe auflegte, als 
daß er ihn in fein Biſchoffthum nah der Nor 
‚mandie ſchickte, und Damit diefen Aufftand em 
Digte,. da denn Robert Eeine weitere Luft, nad 
Engelland uͤberzuſchiffen bezeigte. ein vor: 
nehmiter Rath war Ranulphus , jmar von 
geringer Geburth und ohne Verdienſte, doch ein 
artiger und verjtändiger Mann. Auf deffen 
Anrathen wurden alle erledigen Bißthuͤmer an 


+ 
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ter Glauben mieder anzunehmen. Zu diefem Ans 
erbieren ließ fich der König bald bereit finden, 
empfieng das Geld, lief Diefe Neubekehrren vor 
fi Fonmmen, und vermochte durch verfchievene 
Bedrohungen und Schrecken, in melde er fie 
ſetzte, Daß jie Ehriftum verläugneren und das 
Juͤdiſche Gefeg wieder annahmen. Der Water 
eines ſolchen zu Ehrifto befehrten Jüden , Stes 
pban, war nicht wenig über den Abfall feines 





Sohnes befümmert, und meil er hörte, mas der 
"König bep andern in dieſer Sache gerhan, fo 


borh er ihm fechzig Marck Silbbers, wenn er fürs 
nen Sohn zwingen wolte, den jüdifhen Glaus 
ben wieder anzunehmen. Der junge Menſch 
murde alfo vor den König gebracht, und von 
demfelben mir dieien harten Worten angeredet: 
„Gira, dein Vater hat wider Dich gekiager, 
„daß du ohne feine Erlaubniß ein Ehrift gewor⸗ 


‚„den. Iſt Diefes an dem, fo befehle ich Dir hier⸗ 


die Meiftbierenden verfaufft, oder gar nicht ber |»Mit, Daß du ohne einige Einwendung dich alfos 
ſetzet, in welchem lestern Fall der König alle „fort wieder zu dem Glauben deines Volckes 
Einkünfte an fich 509. Die Geiftlichen aber »toendeft.» Der junge Menfch antwortete dars 
wurden ohne, Worwiffen des Pabfts geftrafft. auf, daß fo viel er abnehmen könne, wie Der Kds 
Daher auch in ihren Büchern von diefem Kö, nig mir folchen Worten nur ſchertze. Dieſer 
nige wenig Lobfprüche anzutreffen. Die Juden aber entruͤſtete ſich Darüber, und verfegte: „Du 
wurden von ihn in allen wieder die Ehriften be» »leichtfertiger Böfewicht, mepneft du, daß ich mit 
günftiget, woben er fich, mie erzehlet wird, fo | „Dir ſchertzen wolle? Gehe alfobald fort, und 
weit dergieng, daß er bey dem Angeſichte des | „komme meinem Befehle nach, oder ich mill, bep 


Heiligen Lucas, welches feine gemöhnliche Ber 
theurung war, ſchwur, ihren Gortesdienft aus 
genblicflih anzunehmen, moferne fie im Stans 
de waͤren, alle Ehriften ausjurotten. Es wur: 
de dahero eine Öffentliche Zufammenfunfft der 
vornehmften Lehrer von bepden Theilen in der 
Stadt Londen veranlaffer , welche lange Zeit 
mit groffem Eifer wider einander ftritten ;. bis 
endlich Durch görtlihen Benftand, die Juden 
unten lagen, und den unumftößlichen Gründen 
der Ehriften nicht länger widerſtehen Eonnten, 
ohngeachter fie fich ihnen mit ſolchem Muche und 
Nachdruck miderfegten, daß viele fromme Bi: 
ſchoͤffe und Geiftliche in groffer Bekümmerniß 
ftunden , wie die Sache endlich ausfchlagen 
werde. Ya die Juden waren, nachdem ver 

treit geendiget worden, weil fie fich auf Des 

oͤnigs Zuneigung verlaffen durfiten, ſo uͤber⸗ 
muͤthig, Daß fie oͤffentlich dorgaben, fie waͤren 
nicht ſowohl durch die Staͤrcke der Waffen ihrer 
Gegner, als vielmehr durch Hinterliſt und Be⸗ 
trug uͤberwunden worden, Die Gefhiht- Schrei, 
ber, welche dieſe Boßheit Wilhelms erzeblen, er: 
mehnen zugleich, daß mitten unter dieſer Unterres 
dung ein folches Ungemitter, Donner + Wetter, 
und Erdbeben entitanden, als man noch niemahle 
in Engelland erfahren. Doch diefem vhngeach⸗ 
tet, blieb das Her des Königes verftoct, alfo 
daß fein Ehriftenehum nichts mehr als eine bloffe 
Aufferliche Befenntniß war. Denn als er fi 
bald hernach zu Rhoqn aufhielte, Famen etliche 
dafelbft wohnende Juden vor ihn, und beſchwer 
ten fich, Daß etliche ihres Volcks den Juͤdiſchen 
Glauben verlaffen, und fi) zum Chriſtenthum 
gewendet, erfuchten ihn auch, Daß er vor. ein ge. 
wilfes ihm angebothenes Geld, diefe nöthigen folle, 
das Chriſtenthum abzufchwperen, und ihrer Bir 


„Lucas Angefichte, Dir beyde Augen aus dem 
»„Kopffe reiffen lafien.„ Stepban entfegte ſich 
Darüber im geringften nicht, fondern antmortete 
mit unerſchrockenem Muche, daß er Diefes nicht 
thun wolle, auch wohl wiffe, daß der König, wenn 
‚er anders wahrhaftig ein Ehrift waͤre, derald, 
hen Worte nicht würde ausgeftoffen haben in 
dem die Pflicht eines wahren Ehriften erfordere, 
diejenigen Ehrifto wieder zuzuführen, die ſich ven 
ihm verirrer, im geringften aber nicht, Diejenigen, 
fo ſich mit ihm im wahren Glauben vereiniget, 
wieder von ihm zu trennen. Der König wer 
darüber beſchaͤmt, und befahl dem Water, er 
folle feinen Sohn, von feinem Angefichte fort» 
ſchaffen, welcher aber als er fahe, Daß der Kös 
nig feinen Zweck nicht erreichen Eonnte, ihn er» 
fuchte, daß er Das davor bezahlte Geld wieder 
zuruͤck geben möchte. Dieler wendete Dagegen 
ein, daß er feinem Berfprechen nachgekommen, 
und mas er gekonnt, gerhan habe, um feinen 
Sohn zum JZudenthum zu befehren Beil 
aber der Vater den König bewegen molte , dag 
er noch weiter in der Sache arbeiten ſolte und 
dies dem König verdrieglich fiel; fo gab er ihm 
die Heiffte feines Geldes zurück, un® behielte vor 
fi Die andere Helffte. Unter einem dem jüdis 
ſchen Volck fo geneigten Könige mehrten fi 
die Füden in der Stadt Orfort dergeſtalt, Fa 
men auch dafelbft zu einem fo anfehnlihen Ver⸗ 
mögen, und kaufften fo viele Häufer an, daß 
fich Die jungen Leute, welche fi an diefem Dr. 
te auf der hohen Schule aufhielten, in die Häufer 
und Koft der Jüden verdingen muften. Wiedenn 
dreu der vornehmften Öffentlichen YBohnungen, fo 
dafelbft zum Aufenthalt der lernenden Jugend ae 
midmet waren, von denen Züpdifchen Beſitzern 
ihre Namen hatten; zugeſchweigen, daß auch die 
vornehms 


689 Wilhelm 11. 
vornehmſten Kirch⸗Spiele Dafelbften , wegen der 
groffen Menge der darinne ſich aufhaltenden Ju» 
Den, jüdifche Namen führten. Sig hatten in 
einem dieſer Kirch» Spiele auch ihre öffentliche 
Schule, darinne gewiſſe Juͤdiſche Lehrer nicht 
nur ihe Volck anführten, fondern auch die Ehri- 
ften aus der hohen Schule zu Orford in der He, 
bräifchyen Sprache und den Alterrhümern unters 
richteten. Allein Beinen eigenen Kirch Hofkenns 
ten fie weder in Der 


Stadt, noch allernechft bey | 
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ter der Bedingung übergeben , daß man an 
— eine gewiſſe Summe Geldes, und 
an den Fürft Edgar, der Heinrichs Parthey 
gehalten , ein jährliches Einfommen bezahlen 
folte. Rogerius Hovidenus in Annal, (Builiels 
mus Freubrigienf. in Wilhelm, I. Larrey 
Hift, d’ Angler, T. i. In Wilnelms Abmefens 
heit war der Schortländiiche Fürft in Northum⸗ 
berland gefallen, und hatte dieſe Landſchafft bes 
raubet. Auf die erhaltene Nachricht wendeie fich 


derfelben erlangen , fondern waren genöthiget, | Wilhelm ſogleich nach feinem Reiche ) 
alle ihre Todten aus dem gangen Meiche, mit | mit einer Flotte nach rer De 
vieler Beſchwerung auf einem nahe bey der Stadt | es wurde die Flotte Durch einen hefftigen Sturm 


Londen ihnen eingeräumten Platz zu führen- 
König Wilhelmn gieng endlich in ſeiner Zuneigung 
gegen Die Juͤden jomweit, Daß er Die meiften erw | 





theils zerftveuer, theils zu Grunde gerichter, da 
Wilhelm mit dem durch Vermittelung Des A 
ften Edgar, de: mit ihm nach Engelland üners 


digte Bißihuͤmer entweder an fie verpuchtere, | gegangen war, mit denen Scottländern ge 


oder doch deren Einfünffte in feinem Namen von 
ihnen verwalten ließ. Damit nun aber QBil- 
helm den im Anfange feiner Regierung wider ihn 
erregten Aufftund feines Bruders Roberta ra⸗ 
chen möchte, ſchickte er eine Flotte nach der Nor: 
mandie, die St. Valery und Aumale einnahın, 





machten Frieden fehr wohl vergnüar war, 

dem Streit wwiſchen Dem König helm mon 
dem Biſcheff von Eanterburyg Ansbelm deg 
Lanftancus Nachſolg⸗rn, im Jahr 1093 if 
folgendes zu mercken: Nachdem Ailhelm mit 
feinem Bruder Richard in Krieg gerathen, bot 


wodurch er in den Stand gefeget ward, in Der- [ihm Anfelm dazu ein Geſchenck von fü “ 

fon mit einem zahlreichen Heer nad) Franckreich Pfund Silber an; Doch ver König nn. 
uͤ berzugehen. Robert nahm feine Zufiucht zu ches anzunehmen, und foderte eine groͤſſere Summe. 
dem König in Franckreich, welcher Aumale bela- | Der&rg: Biſchoff wolte nicht mehr geben, und vers 


gerte, und Wilhelm, welcher aus Furcht, daß 
ihn die Normänner von der andern Seite anfal- 
len möchten, den Entfaß zu unternehmen nicht 
wagen durfte, brachte den Frangöfiichen König | 
mit Gelde auf feine Seite, Daß er wieder nad 
Haufe kehrte, und ihm Raum machte, in Die 
Normandie zu fallen. Doch es ward durch Die 
Dazmifhenfunftt und DBermittelung ber vor» 


ließ den Hof. Gleichwohl redete er won feiner Abs 
reife nad) der Mormandie mit dem König, und 
ftelite ihm Die Nothwendigkeit vor, wegen Berfall 
der Engliſchen Kirchen einen Synodum zu berufs 
fen. Solches war Wilhelmen ungelegen, und bes 
gehrte nochmahls Grid; und da Anfelm jogar 
dasjenige, wozu er fih vormahls erboten, nicht 
geben molte, zog er fich Des Königs Ungnade auf 


nehmften Herren zu Eaen 1091 ein Xertrag den Hals. Und als Anfelm um Erlaubnif 

getroffen, vermöge deſſen Robert fi nicht Erg Bifhöfflichen Da von — —— 
allein auf Engelland lohſagen ſondern auch bat, fo ſchlug der König ſolches ab, mit dem 
Die beften See» Pläge an Wilhelmen abtres | Zufag , es fey in feinem Reiche nicht üblich jer 
ten muſte, Dargegen ’von ihm verfprochen ; manden vor Pabft zu erkennen, als der von ihm 
wurde, feinem Bruder Maine, ſo von ihm abe und feinen Biſchoͤffen darzu angenommen wor⸗ 
gefallen war, mieder erobern zu helfen ; wiewohl | ven: Hernad ward Urban der Andere von eis 
er diefem Verſprechen fehlecht nachgelebet, (ſiehe ner zu dem Ende gehaltenen Kicchen-Berfamms 
Robert IV. (ill.), Hettzog der Normandie, im lung vor einen unrechtmäßiaen Befiger Des Roͤ⸗ 
XXX1 Bande, p. 29 u. ff.) Sein jüngfter Bru⸗ | mifhen Stuhls erfläret. Lind da ihm Anfelm 
der Heinrich machte fich Meifterven Mont St. das Wort reden wolte, fagte man ihm im Nas 
Michael, einem an Wilhelm abgetretenen Platz, | men des Königs und aller Biſchoͤffe, ausgenom⸗ 


weshalben er ſogleich dahin zog, und ſelbigen be⸗ 
lagerte. In währender Belagerung begieng er 
die Unvorfichtigfeit, in vollen Waffen einen von 
den Belagerten zu einem Zweykampff auszufor» 
dern. Emer von den Belagerten nahm Diefe 
Ausforderung an, und fließ des Königs Pferd 
todt, daß er zur Erde fiel, gieng auch hierauf 
mit feinem Schwerdt auf ihn zu, und wuͤrde 
ihm aller Vermuthung nach, den Reſt gegeben 
haben, wenn Milbelm nicht geruffen hätte: 
Zalt inne, Ritter, ich bin der König. Denn 
bey Vernehmung diefer Worie fteckte ver andre 
fein Schwerdt in die Scheide, und halff dem 
Konig mit Bereigung aller Ehrerkietigkeit von 
der Erde auf die Beine; welche That dem König 
fo wohl gefiel, daß er ihm zu feinem Kutter ans 
nah, und feitdem jederzeit in groſſer Hochach- 
rung hielt. Die Feftung wurde fur Darauf un, 


men des von Mochefter , fie hielten ihn nicht län 
ger vor den Ertz-⸗Biſchoff oder Primas in Ens 
gelland. Es wolte ihm auch nicht verftatter vers 
den, aus dem Reiche zu gehen, und ver Koͤnig 
bemühere ſich durch zwed nach Mom geſchickte 
Geiſtliche, mit dem Pabſte, auf Anſelms Un- 
koſten, Ftiede zu machen. Urban aber fertigte 
einen Geſandten nach Engelland ab, welcher 
ſo viel auswuͤrckte, daß er als Pabſt erkannt 
und Anſelm in Gnaden angenommen tard 
Doch dauerte es nicht lange; Denn als erwehn⸗ 
ter Ertz⸗Biſchoff einige Zeit hernach hoͤrte, daß 
man ihm wieder Geld abzwingen wolte, erſuchte 
er nochmahle um Erlaubniß, eine Meife nach 
Rom anzutreten, und da er fahe, daß ftets ab⸗ 
fchlägliche Antwort erfolgte, veifere er ohne Ber: 
günftigung ab, und ward von dem Pabft mit 
den gröften Ehrenbezeigungen empfangen. Di 

Pin 
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Pin Bibl. Eccl. T. VII. Allgem. Chron. IV 
Band,p.asu. ff. Im Jahr 1093 brad) der 
Schottlaͤndiſche König Malcolmus, vder Mit: 
columbus , melden König Wilhelm vorher 
Durch die Waffen gezwungen, ihm den Eyd zu 
deiften, den errichteten Frieden, und belagerte 
eine Stadt in Northuniberland. Allein er wur⸗ 
de in einem Ausfall von dem Stadt, Voigt durch 
ſtochen, obwohl Die Schortländer vorgeben, daß 
folches auf verrärherifche Weiſe gefchehen, Da 
der Stadt» Voigt, welcher ſich die Stadt zu 
übergeben geftellet, und die Schlüffel derfelben 
zu Pferde überbracht, diefen Fürften, als er fol: 
che auf ver Brücke annehmen wollen, durchſto⸗ 
chen habe. Derjenige, ſo den Schottländifchen 
Fuͤrſten erfchlagen harte, wurde hierüber aufge 
blafen, und wolte ſich von der Unterthänigfeit 
in Nortbumberlard loßmachen, darum fchickte 
der König feinen jüngiten Bruder nach dieſer 
Gegend, der den Wiverfpenftigen in einer Fer 
ftung belagerte, und ihn, als er daraus entfluͤch⸗ 
ten wolte, gefüngen nahm, Da er denn auf Koͤ⸗ 
niglichen Befehl auf eine elende Art ums Leben 
gebracht wurde. Die Einwohner des Fürften 
thums Walles kamen mieder zum Vorſchein, 
beraubten die Grafichafften Glocefter und 
Schremsburp, und bemeiterten ſich der Inſul 
Angleſey. Der König begab fich mit einem 
Kriegs: Heer dabin, Eonnte aber nichts ausrich» 
ten, meil fie fich in Die Berge und Waͤlder vers 
f&hlichen hatten, als daß er zwey Feftungen auf 
der Grünge erbauere, ihre Streiffereyen das 
durch zu verhindern. Robert, Hertzog von 
der Normandie, hatte ein Geluͤbde gethan, dem 
heil. Kriege beyjuwohnen, verfpürte aber einen 
groſſen Beld- Mangel; Daher nahm er feine Zu: 
flucht zu feinem Bruder Wilhelmen, welchem er 
1097 Die Normandie vor jehen taufend Marc 
©ilber verpfändete, und der König, welcher 
hierdurch yu dem Beſitz Diefes Landes gelanger, 
aud) folches, fo lange er gelebet, beherrfcher, 
that fein beftes, die Gewogenheit der Einwoh: 
ner fich zumege zu bringen. Er unternahm ım 
Qahr 1097 einen Feldzug wider die von Walles, 
mit dem Vorſatz, Diefes Volck gaͤntzlich auszu ⸗ 
rotten, und dabey der Kinder nicht zu verſcho⸗ 
nen; Allein felbige hatten ſich in fo unzugängli, 
chen Orten gelagert, daß diefe Unternehmung 
fomohl, als die erfte, fruchtloß ablief, Die von 
Nantes in Bretagne meigerten fih, Wilhelm, 
als Hergog von der Normandie, vor ihren 
Lehns: Herrn zu erkennen, wurden aber von 
ihm zum Gehorfam gebracht. Unterdeſſen hat: 
ten feine Befehlshaber denen von Walles die 
Inſul Anglefey entriffen; Allein fie befleckten die: 
fen Sieg durch ihre an denen Ueberwundenen 
verübte Grauſamkeit, welche fo weit gieng, da 
fie auch einen Priefter Die Augen ausftachen und 
die Zunge abfchnitten. Kurg Darauf Fam eine 
Flotte aus Norwegen, fich der Inſul Anglefen 
zu bemächtigen ; Allein diefe Volcker wurden 
mit DVerluft zurück gefchlagen, obgleich der En. 
gellaͤndiſche Befehlshaber in dem Treffen fein Fe: 
ben verlohr. Rogerius Aopedenus in Annal, 
&arrey Hiſt. d’ Angler, T.I. As Wilhelm 





| 
| 
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wieder nach Engelland zurück gekommen var, 


ließ er zu Weſt Münfter einen Saal hundert und 
jrebengig Fuß lang, und vier und ſiebentzig Fuß 
breit bauen, und bielte denfelben dennoch nicht 
groß genung, indem er fagte, Daß ef nur gutzu 
feiner Schlaf» Kammer ſey. Er ließ auch den 
Tomer, welcher Durch ein Erdbeben ſehr beſchaͤ⸗ 
diget worden, wieder neu aufbauen, und be 
ſchwerte, das hierzu nöthige. Geld Dadurch zu er 
langen, feine Unterthanen nicht allein mit vielen 
Abgaben, fondern preßte auch der Geiſtlichkeit 
diel Geld ab, und verfauffte die geiftlichen Eh⸗ 
ten: Stellen. Hierbey erjehlet man, daB ein. 
ftens drey Mönche zu ihm ‚gefommen, moron 
wey ſich Line groſſe Summe Geldes für eine er 
ledigte Abtey zu zahlen anerboten. Der König 
fragte den dritten, welcher bisher nichts gefager 
hatte, wieviel er zu geben Hedächte? Allein dies 
fer Moͤnch gab zur Antwort: „Ich habe nichts 
„u geben. Ich habe meinem Gott zu dienen, 
„alles verlaffen, und es folte mir leid fepn, einige 
„Bedienung zu erfauffen, die mich mubin von 
„meinen Gortesdienftlichen Rerrichtungen abjie 
„hen, und eine Beglerde bey mir erwecken Fönte, 
„welcher ich Doch bey Verlaſſung aller meiner 
„Biürer einen Scheide-Brief gegeben habe. 
Dieſe Antwort gefiel dem König, fo geißig er 
auch fonft war, Dennoch fo wohl, Daß er zuihm 
fagte: „Ich gebe euch diefe Abrep, welche ihr 
„nicht begehret, und verweigere fie denjenigen, 
„beren ‘Begehren fie Derfelben unmürdig madtt.„ 
Rainulpb, Biſchoff von Durhanr, und Car 
pellan des Königs, befaß die Gunft feines Herta 
dermaffen,, daß er ihn zum Reichs s Canhzlet 
machte. Diefes war den Engelländifchen Gros 
fen, weil er von geringer Herkunft und fehr tro⸗ 
sig war Überaus zuwider, und beſchloſſen ihn 
auf die Seite zu ſchaffen: Zu foldem Ende lief: 
fen fie ihm im Nahmen feines befondern Sreuns 
des Des Biſchoffs zu Londen zu wiſſen hun ‚daß 
er auf feinem an der Thems gelegenen Luſt⸗Hauſe 
kranck worden wire, und ein groſſes Verlangen 
mit ihm zu ſprechen, bey ſich verſpuͤrete, weg; 
halben er auch ein Fahrzeug, darauf uͤber zu 
kommen, zugleich mitgeſendet hätte. Wobey 
alles ſo veranſtaltet war, daß er auf dem Fahr⸗ 
zeug ermordet und in die Thems ſolte geworffen 
werden. Allein ſobald Rainulph in das Schiff 
geſtiegen war, entſtand ſo ein hefftiges Unge⸗ 
witier, Daß derjenige, welchem die Ausführung 
ſolches Mords aufgetragen war, ſolches als eın 
Zeichen des göttlichen Zorns anfahe, fih zu Rai 
nulphs Fuͤſſen warff, und den gangen Ans 
ſchlag entdeckte. Kurs darauf legte ih das Un: 
gewitter, und Rainulph murde unbefchädiget 
and Land gefeget. Als im Zahr 1099 König 
Wilhelm von dem Aufftande, den die Einwoh⸗ 
ner in Maine erreget hatten, Nachricht erbielt, 
ließ er alle Schiffe, die in Seegelfertigem Stande 
waren, jufammen bringen, begab ſich an Bord, 
und ſchiffte, ungeachtet des entftandenen Sturms, 
nad) Franckreich über, wobey er ſagte, daß er 
niemahls gehoͤret, wie ein König ertruncken fen, 
Daher er auch Feine Furcht vor dem Ungemitter 
habe. Da er hierauf im Zahr ı 100 in der Mor: 
mandie 
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mandie anlandete, verfammlete er feine Kriegs. 
Dölcker , und brachte die Widerfpenftigen in 
Eurgen zum Gehorfam. Nach feiner Zuruͤck⸗ 
Eunfft in Engeland foll, wie man erzehlet, ein 
Blur Regen des Königs Tod vorher verkündiget 
haben. Es war aber fein Tod elendiglich. Er 
war im Fahr ı 100 auf der Zagd, und faheeinen 
ungemein groffen Hirfhen, Damit blieb er auf 
einer Seite, und fein Diener, der Ritter Walter 
Tprell, legte ſich mit feinem Bogen gegen über. 
Der Königthat einen Fehlſchuß, und befahl dars 
auf dem Diener, erfolre osfchieffen, und weil ver 
Dienerverzog, aus Furcht, er möchteden König 
treffen, auf. welchen der Hirſch losgieng, fo hieß 
ihn Wilhelm ins Teufels Nahmen fcyiefjen- Das 
that Tprell, traf aber nicht den Hirſch, fondern 
den Koͤnig durch das Herg: Denn der Pfeil ftrich 
an einen Baum an, und gieng alfo feitwärts. 
Den Morgen vor der Zagd, Fam ein Moͤnch, er 
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Scauplag des jestberrfchenden Europa. 
p. 567 uff. Juverlaͤßige Nachr. 1Banp, 
p.224u.f. Wilhelm Teubrigienf. L.l.c.2. 
Sellers Monum, inedita, p.292. Zübners Polit, 
Hiftoriell Th. p. 713 u. ff. 

Vilbelm IN. König von Groß» Britannien, 
warein Sohn Wilhelms 11, Pringens von Dra- 
nien, und Mariens, einer ‘Prinzefin Carls |, 
Königs in Groß-Britannien. Er ward ache 
Tage nach feines Vaters Tode den 14 Novembr. 
1650 gebohren, den 15 Jenner des folgenden 
165 1 Jahres erft getauffet, und Wilhelm Zein. 
rich genennet. Dabey wird erzehler, daß Die 
Königlide Pringepin, feine Frau Mutter, ihn 
Carl Mübelm hätte nennen laffen wollen, dem 
ſich aber vie Frau Groß Mutter, Wittbe von 
Dranien, dergeftalt widerſetzet, daß fie auch ge 
drohet, „wenn man ihn alfo heiffen lieffe, wolte fie 
„nicht mit in Die Kirche zur Tauffegehen, „, dahero 


zehlte einen wunderbahren Traum, und warnete J man ihn, wie gedacht, Wilhelm Heinrich taufs 


den König, daß er nicht auf die Jagd reiten folte; 


er lachte aber Darüber, und fagte feinen Leuten: ' 
„Gebt ihm hundert Thaler, Damit er nicht um⸗ | 
‚de, 
‚nen. Sonftaber ließ 
unglücklich an. 
Staube, und ließ den Königin feinem Blute lie⸗ ren, da des Vafers legten Eingriffe 
Hierauf ward der Eörper gefunden, und | heiten des Landes ihm und den feinigen groffen 
aus Mangel anderer Bequemlichkeit auf einen | Haß zumege gebracht hatten. 
Kohl Wagen geleget; als aber folcher in einem £o- | auch bald anfangs 


„ſonſt geträumet hat., So erbärmlich als der 
Tod war, fo ſchlecht war die Leichen» Procef 
fion. Denn der Thärer machte ſich aus dem 


che ſtecken blieb, jerbrach der Wagen, und die 
Königliche Leiche fiel in Koch. Daß diefer To: 
des-Fall eben im Walde auf der Jagd gefchehen 
war, das hieltman vor fatal, weil fein Vater viel 
Kirchen! zu Bergröfferung diefes Waldes nieder- 
geriffen harte. Wer gerne Minds; Fabeln liefert, 
dem Dienetdiefes zur Nachricht: Eben die Stun: 
de, da der König blieb, war der Graf von Eor: 
nubien aud) auf der Jagd, aber in einem andern 
Bufche weit davon. Demfelben begegnete ein grof- 
fer ſchwartzer Bock mir einer Leiche. Als nun der 
Graf den Bod im Nahmendes Dreyeinigen 
Gottes befchmwor, daß er fagen folte, mas er vor 
eine eiche trüge, fo gab Das Thier zur Antwort; 
„Ich trage euren König vor das Gerichte. Dem 
Ertz⸗Biſchoff Anfelmo foll ver Tod des Königs 
auch feyn vorher aefager worden; denn als er mit 
den Seinigen Berhftunde gehalten, fiel einem 
Mönche ein Zettel vom Himmel indie Haͤnde, wor⸗ 
aufgefhrieben Fund: Der König in Engelland 
iſt todt. Allein wer wolte deraleichen Dinge vor 
wahr halten? Er war nicht allzu beliebt, deshal 
ben wurde er auch nicht ſehr beflaget. Sein juͤng⸗ 
fter Bruder Heinrichl Eam, weil er ohne Kin: 
der verftorben , an feine Stelle auf den Thron, 


fen laffen müffen. Die Stände, und erli 

Städte des Landes machten dem jungen Deiner 
bey ihrem Gluͤckwunſch zur Tauffe groffe Geſchen⸗ 
mir Verordnung etlicher jährlichen Penjios 
ſich feine erfte Jugend gar 
Er ward ju einer Zeit gebohs 
in Die Frey» 


t Es ereignete ſich 
ein verdrießlicher Streit we⸗ 
gen ſeiner Vormundſchafft, ſonderlich in Anſe⸗ 
hung des Fuͤtrſtenthums Orange, indem die Muts 
ter felbige allein begehrte, die Großmutter aber und 
der Ehurfürft von Brandenburg nicht rathſam 
funden, die Stuartiſche Familie, die damahls 
groſſe Urſache harte, aus fremden Beuteln zu jehs 
ven, mir dem Dranifhen Vermögen haufen zu 
lafien. Es ward zwar die Sache endlich fo vers - 
glichen, daß fie alledreye zugleich der Vormund⸗ 
ſchafft pflegen folten ; es gab aber Doc) fteten Uns 
willen, bey welchem nothwendig die Angelegenheis 
ten des Pringeng leiden muften. Hernadhmufte 
er feines Vaters legte Unternehmungen wider einie 
ge Holländifche Herren und die Stadt Amfterdam 
entgelten. Dennes war daher eine ſtarcke Par⸗ 
they entftanden, welche eine gang andere Regie 
rungs- Art ohne Stadthalter einführen wolten, 
und alfo den Pringen nicht dorften auffommen 
laffen. Davon waren die beyden Witten dag 
Haupt, und die wuſten esbey dem Frieden, den 
die Republic mit Cromwellen machte, dahin zu 
fpielen, Daß Diefer die Ausfchlieffung des Bringen 
von allen ABürden feiner Borfahren, als eine uns 
umgänglihe Bedingung des Friedens erforderte. 


| Die meiften Provingen zwar wolten ſich dag nicht 


und auf Roberts Recht, der feiner Geburt nad), vorſchreiben laffen, aber Holland ergrif eg mit 
der nächte zur Erone härte feyn follen, wurde | beyden Händen, und fertigte Darüber den 4May 
nicht die gerinafte Achtung gegeben. ZarrepHi- | 1654 einebefondere Acteaus, wiewohl doch da» 
ftoir. d’ Angleter. Tom. I. p 291 u.ff. Wilhelm ! bey die Staaten fich feiner Erziehung anzunehmen 


Nialbesb. Auntingd. Rogerius Hoveden. 
Esdmer. Sim. Dunelmus. Matth. Welt: 
monaft. Binpgbrbon. Wilb. Picr. de gef. 
Wilh. 4. Hermingford. Buchanani Hilt, 
Scot. Polpd. Dergil, 1.10. p. 214 u. ff. Tbe 
compl. biſt. of. Engl. T.I. p. 113 u.fj. Allgem. 
Chron.IV Band, p.559 u. ff. Genealogiſch. 
Usiverfal-Lexici LVI Theil, 


| nicht vergaffen, an welcher in der That nichte vers 


abfäumerward. Im Yahr 1660 bemächtigte 
fich der König in Franckreich des Fürftenthums 
Drange, in welchem es feir des Bringen Geburt 
verwirrt jugegangen war, indem unterfchiedene 
Verraͤther ben Gelegenheit der ftreitigen Vor⸗ 
— ſelbiges den Frantzoſen in Die Hände 

v au 
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zu fpielen, waren bemüher geweſen. 
WVorwandes, Daß nemlich der Mutter des Prin, 
gen müffegeholffen werden, bediente ſich auch jetzt 
der Frangöfifche Hof, und befegte Drange. Wie 
wohl nun der Hofvon Engelland und der Chur⸗ 
fürft von Brandenburg es dahin brachten, daß 
Land und Stadt dem Printzen bald wieder einge 
räumet wurden, fo ſchleifften die Frangofen Doch 
vorher die Foftbaren Feltungs: Werde. Nun 
bemüheren fich zwar unterſchiedene Provingen, 
fonderlich Seeland und Ober: Yffel, den Pringen 
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Diefes / mürher des Volcks fo ſchwuͤrig, daß fieerft zu Dor 


dreht, hernach inandern Städten, die Obrigkei⸗ 
ten nöthigten, den Prinzen zum Stadthalter zu 
machen, welches bald hernach auch ordentlich durch 
die General»Staaten gefchahe, und alfo Das obs 
gemeldte Edict aufgehoben ward. Es wäre wohl 
zu viel, wenn man fagen wolte, daß der Prins oder 
feine Parthey denen es doch bisher mufte wehe ge⸗ 
than haben, von den Wittiſchen unterdrückt zu 
ſeyn, fich bey diefem Handel gang gleichaülrig und 
falt aufgeführer; Daher man wohl glauben Ean, 


bey den Würden feiner Vorfahren zuerhalten, da | Daß fie bey erfehenerGelegenheit unter der Hand die 


man, nachdem die Königliche Familie in Engel: 
land wieder eingeführet mar, das dem Cronwell 
gerhane Verfprechen nicht mehr zu betrachten hat: 
te. So nahm fich auch der König in Engelland 
feiner an, und brauchte es zum wenigften als eine 
Urfache Des 1664 entftandenen Krieges: Allein 
in dem Frieden zu Breda ward feiner nicht ge: 
dacht, und gegen die andern Provingen entſchul⸗ 
digien fich Die Holländer anfänglich mit des Prin⸗ 
gen feiner Jugend, hernach lieffen fie die Bedie⸗ 
nungen eines General⸗Feldmarſchalls und Admis 
ral» Generals eingehen, machten auch endlich 
1667 gar ein Edict, daß zu ewigen Zeiten Fein 
Gtadthalter wieder folte befteller werden. Den: 
noch behielten ihm die Staaten von Seeland alle 
Vorzuͤge, die er bey ihnen, als der vornehmfte 
Edelmann in ihrer Proving hatte, vor, und mufte 
ihm auch 1670 Sig und Stimme in dem Ras 
the der Staaten eingerdumer werden. neben 
dieſem Jahre that er eine Meife nach Engelland, 
almo er fich bis in den Febr. 1671 aufhielt. 
Der Vorwand zu dieſer Reife war eine groffe 
Schuld⸗Forderung, die er an den König hatte, 
megen welcher er auch befriediget ward. Aber 
es hat ohne Zweiſel das Buͤndniß dazu Anlaß ges 
geben, welches damahls zwiſchen Franckreich und 
Engelland geſchloſſen war, da ihm denn ſeine 
Feinde zwar Schuld gegeben, als wenn er den 
König in Engelland anfgemuntert, alles, in Hol⸗ 
fand verwirren zu helffen, und ihm Dadurd Den 
Weg zur Stadrhalterfchafft zu bahnen. Allein 
es ift glaublicher, daß, mie andere jagen, Die 
Engliſchen Proteftanten nach dieſer fo genauen 
Verbindung ihres Hofes mit Franckreich anı 
gefangen, mit dem Pringen Briefe zu wech—⸗ 
fen, und er alfo den Zuftand der Sachen in 
der Nähe felbft anfehen wollen. Wie der 
Srangöfifhe Krieg 1672 ausbrach, wurden 
die Holländer endlich genöthiger, den Printzen 
zum General» Capitain zu erklären, Dabey er 
ſich jedoch fo mufte einfchränden laffen, daß er 
nicht thun Eunte, mas er am müßlichften zu 
ſeyn urtheilte, fondern fo gut, als es möglich) 
mar, das Land mufte zu Decken ſehen. Er 
wolte auch durchaus in den Rath des Penfios 
narii von Holland, Friede zu machen, fo gut 
man Eönnte, nicht willigen, und fagte e8 den 
Holländifchen Abgeordneten, die feine Gedanı 
cken darüber hören folten, in die Augen, es Fön: 
ne fein ehrliher Mann dazu rathen. Beil 
aber die Armee viel zu ſchwach war, und in den 
befesten Plägen unzaͤhliche Fehler vorgiengen, 
kunte dem allyugemwaltig andringenden Feinde 
nicht gewehrt werden. Das machte nundie Ges 


Veraͤnderung zu befördern gefucht, ob wohl die 
Gemalthätigkeitenanden Witten dem Pringen 
nicht zuzufchreiben find, vor den dergleichen Rache 
zu niederträchtig gemafen wäre. (Siehe Wirr.) 
Als der Pring nun alfo Daß Regiment der vereinig- 
ten Niederlande in die Hände befommen, fuchte er 
die Hofnung die man auf ihn gefeger hatte, mitun: 
wandelbarer Treue zu erfüllen. Dennob man 
ihm gleich an feindlicher Seite Die Ober: Herrſchafft 
über dieſe Provingen anbot, wenn er folche unter 
Srangöfifchen und Englifchen Schuge haben mol, 
te, ſchlug er es doch rund ab, und, da ihm einige 
zu Gemürhe führten, was er denn anfangenmelte, 
wenn Holland verlohren wäre antwortete er: Er 
wolle lieber auf feine Güter in Deutfchland gehen, 
und da feine Zeit mit Jagen zubringen, als frin 
Vaterland an die Frangofen verfauffen. 9a, da 
ihm ein paar Fahre hernach die Proving 
die Herrſchafft über ſich auftrug, weigerte erfih 
folche anzunehmen, und blieb allein bey Der erblich 
gemachten Stadthalterſchafft über alle Brovin 
gen. Mitdem Jahr 1673 Funte er erftanfan 
gen, etwas auszurichten, indem die Frangöfiihe 
Macht durch das Bündnif, fo der Kapfer und 
Spanien mitder Republick machten, anders wo⸗ 
hin gezogen ward, dadenn der Printz im Ange ſich⸗ 
tedes Herzogs von Luremburg Maerden ein, 
nahm, und damitden Feinden den Fey nad 
Amfterdam abſchnitt; wiefie denn bald Darauf, 
um ſich nicht gar auf dem Ruͤckwege in Franckreich 
ſperren zu ſehen, die eroberte Holländifche Plaͤhe 
alle bis auf Maſtricht verlieſſen. Es veränderte 
ich alfo Die gange Geſtalt des. Krieges, und befam 
der Pring meiftentheils in Flandern und Brabant 
zu thun, da er denn zwar alle erfinnliche Tapffer⸗ 
keit erwieß, aber oͤffters ungluͤcklich war, weil fei: 
ne Alliirten es meiſtens nicht mit folchem Eifer an 
griffen. &o ließ ihn 1674 in dem Treffen bey 
Sennef der Kapferl. General Souches etliche 
Stunden alleine baden, in welchem er doch vor feis 
ne Perfon mehr that, als von ihm gefordert wer; 
den Eonte, fo daß ihm der Pring Condedas Zeug: 
niß gab, er habe fich Durchgehends als ein alter Ge 
neral erwieſen, auffer daß er fich gar zu fehr in Ge 
fahr begeben, und aͤlſo darinn allein fi als einen 
Jungen Soldaten aufgeführer hätte. Jebzige 
meldter Souches machte ihm auch durch 
ungeitige Zurücziehung die Belagerung von 
Audenarde zu ſchanden, da der Pring fonft gerne 
mit dem anrückenden Entfage geſchlagen hät- 
te. So muſte er auch 1676 Die Belage⸗ 
rung vor Maftricht aufheben, weil man im 
Kriegs» Rarhe feiner Meynung, dem Enrfige 
entgegen zu rücken, nicht hatte bepftimmen wollen. 
. Sm 
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Jahr 1677 mufte er zu Felde gehen, ehe die , gleich von feiner mitgebrachten Hofftadtden Herrn 

| —— Alliirten noch die geringſten Anſtalten von Stangerland mit einem Notificationg: 


den König in Engelland zu gewinnen, von deſſen Jin ſolcher Stille, daß das Volck davon nichts, big 
Tag früh, zu wiffen befam. Der 


nad) Ipswich. 2— * der en 7 (don ” = ce feine groffe 
der von ’ iner, und empfiengen ihn ennitaten gehalten wurden, fo unterfich dag 
—— pfehaffte-Zeichen. Den | Bolck in Londen nicht des andern Tages, 6 ba 


Richtern det. Stadt Londen.in ihren feharlaches | unterlaffen haben, einige Tage hernach, groffe 
nen Röcken undvor fi) habenden Schwerd-Tra= } einer folchen twichtigen Permahlung ph —* 
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darein gegeben hat. Hierbey brachte es WBil- 
heim fo weit, daß Carl die Gedancken von einem 
befondern Frieden fahren hieß, und verfpradh, dem 
Sransöfifchen Hofe billige und mit dem Pringen 
abgeredete Vorſchlaͤge zu einem allgemeinen Frier 
den zu thun, und auf den Fall, daß fie verworf⸗ 

n würden, Franckreich den Krieg anzufündigen. 

Hein nad) des Bringen Abſchied aus Engelland, 
welcher den 29 Nov. erfolgte, ward Durch Die ger 
heimen Practicken der Frantzoſen bald alles wie⸗ 
der umgefehret, Denn diefe brauchten nicht als 
lein ihre gewöhnliche Künfte in Engelland, fondern 
weil fie mercften, daß die Vermaͤhlung des Prin- 

n bey der Stadt Amfterdam viel Auffehens und 

rgwohn verurfachet hatte, wuſten fie Diefen 
Drt, und durch denfelben die ganke Provintz Hol⸗ 
land dahin zu bringen, das ‚felbige durchaus 
Frieden machen wolte. Ob nun wohl, als 
die Frantzoſen 1678 abermahls den Feldzug 
mit groſſem Gluͤcke anftengen, der König in Enz 
Helland bofe that, und etliche 1000 Mann wider 
diefelben nach den Niederlanden ſchickte, fo war 
es Doch weder ihm, noch den Hollandern mit 
Fortfesung des Kriegs ein rechter Ernft, daher 
diefe, ehe man ſichs verſahe, und ohne daß der 
Prins etwas davon wufte, den ro Auguſt einen 
befondern Frieden mit — ſchloſſen. Den 
14 Auguft hernach geſchahe noch das harte Tref⸗ 
fen bey Mons, da der Printz den Hertzog von 
Zuremburg angrif, und zwar eben Feinen fonder- 
lichen Vortheil über ihnerhielt, weilfie die Nacht 
trennte, auch ſelbſt dabey in groſſe Lebens⸗Gefahr 
gerieth, indem ihm einer von den Feinden das 
—* ſchon in die Seite geſetzt, der aber durch 
den von Overkerck zu rechter Zeit noch getoͤdet 


ward, dennoch aber willens war, ihn den andern 


Tag von neuem anzugreiffen, wenn nicht gleich) 
nad) gehaltenem Treffen ein Courier mit der 
Nachricht vom Frieden bey ihm angelangetwäre, 
wiewohl ihm viele die Schuld geben wolten, er 
habe die Nachricht von dem Frieden bereits ge 

abt, und bios gefucht, ob er Durch einen gluͤckli⸗ 
chen Streich die Hollander etwa von demſelben 
wieder abbringen konnte. Zum wenigften: ift Dies 
es gewis, daß er über dieſe Art Frieden zu fehlief- 
kn groffen Verdruß bezeigt, und fo gar an dem 
Tage, da. man denfelben Fund machte, und oͤf⸗ 
fentliche Freudens + Bezeugungen deswegen an 
ftellte, in dem Haag nicht zugegen ſeyn wollen. 
Sonft bekam er in dieſem Frieden vor feine Per» 
fon das Fürftenthum Orange ‚wieder, welches 
ihm 1672 von neuem war genommen worden. 
Jedoch hatten die Frantzoſen indeffen das Eaftell 
geſchleifet, welches ſie durchaus nicht wieder 1wol- 
ten aufbauen laffen. So hatte auch der König 
in Franckreich über diefem Kriege gegen unfern 
Pringen einen 5* Haß gefaßt, daß er es nach⸗ 
dem ohnmoͤglich vertragen koͤnnen, wenn jemand 
wohl von demſelben geſprochen. Von dar an 
waren die Sorgen des Printzen auf die Erhal⸗ 
tung einer beftandigen Ruhe in Europa gerich⸗ 
ter, deren er ſich mit deſto gröfferen Eyfer annahm, 
weil vach dem Niemagifchen Frieden die Erone 
Franckreich durd) die befannten Reunionen ihs 
ven Willen, Deutfchland und die Niederlande 
weiter zu beunruhigen, fattfam blicken lies, Er 
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that deswegen, was er konnte, andere Potentzen 
zum Widerſtande aufzumuntern. Den 2ı Zw 
liuß 1581 reifete er nach) Engelland, und führte 
daſelbſt Dem Könige fo wohl, als dem Hertzoge 
von Vorck nachdrücktich zu Gemuͤthe, Daß, wo⸗ 
fern ſich Engelland nicht mit Dolland und andern 
Mächten, zu Erhaltung der Spanifchen Nieder⸗ 
lande verbinden würde , Diefelbigen nothwendig 
verlohren gehen müßten, und dadurch würde 
Franckreich zu einer ſolchen Staͤrcke und Groͤſſe 
anwachſen, die dem gangen Europa nachtheilich 
wäre; niemand als Engelland könne hier Vor⸗ 
fehung und Einhalt thun, dazu aber ſey nöthig, 
daß der König mit dem Parkıment in gutem 
Verſtaͤndnis lebe, Diefes wurde Sr. Mai. alles, 
was fie nur verfangten , bewilligen, wenn e8 nur 
verfichert wäre, daß der König nichts wider die 
Privilegien und Freyheiten Des Reichs vorzuneh⸗ 
men, ſondern vielmehr die Würde der Engliſchen 
Nation zu handhaben, und die Wohltahrt und 
Eommercien der Unterthanen zu befördern ges 
fonnen fen; Sr. Königl. Hoheit, der Hertzog von 
Verck, koͤnne bierbey Dem Könige mit Math und 
That fin die Hand gehen, und er werde feinem 
hohen Ruhm und der guten Meynung , welde 
jederman von ihm gefchöpft, Das gröfte Unrecht 
anthun, wenn er eine fb ſchoͤne Gelegenhen, ſich 
einen unfterblichen Nahmen zu machen, und die 
Gemüther der Engellander wieder zu gewinnen, 
und die gegen feine Perfon gefaßte Werbitterung 
aufzuheben, aus den Händen laffen folte, Auf 
Seiten des Königes, hatte dieſe Vorſtellung un? 
fers Pringen von Dranien eine erwuͤnſchte Wuͤr⸗ 
ung, und muften die Engliſchen Ambaſſadeurs 
bey dem Könige in Franckreich, manche nach⸗ 
druͤckliche Vorkehrung thun, Damit man nicht ju 
weit gienge, auch bedürfenden Falls drohen, daß 
fonften die Eron Engelland zu andern Mitten 
fehreiten würde. Bey denen Groſſen in Engel 
land, welche Das wahre Intereſſe der Eron befürs 
derten, brachte ſich unfer Prins von Dranien, 
durch feine angewandte Bemuͤhung eine unglaubs 
liche Hochachtung zu wege, und farhen fie ihn als 
bereit im Geift für derijenigen an, der nach ihres: 
Koniges Tode den Hochmuth und die Ungerech- 
tigkeit des Königs von Franckreih daͤmpffen 
wurde. Mit allem dem aber ward gleichwohl, 
nachdem er den Auguſt des gedachten 1681 
Jahres aus Engelland. wiederum im Haag ange. 
langet, nicht viel Ausgerichtet. Denn ben den 
Deurfchen und Spaniern ftunden ihm Schlaͤf⸗ 
rigkeit und Ohnmacht im Wege; in Engelland 
aber trachteten die Frantzoſen feinen gefuchten 
Zweck durd) ihre Intriguen wiederum zu verei- 


teln, und in Den vereinigten Niederlanden hinder⸗ 


te. die Stadt Amfterdam alle feine Anſchlaͤge, die 
dahin Ausgeleget wurden, als wenn er nur eine 
Gelegenheit ſuche, die ihm ergebenen Kriegsvoͤl⸗ 
cher auf den Beinen zu behalten. Sa er mufte 
leiden, daß ihn die Cammer zu Mes wegen feiner 
im Lupemburgifchen gelegenen Güter citirte, und 


als er nicht erſcheinen wolte, felbige dem Mars 


ſchall d'Humieres zuſprach. Ob nun zwar die 
Frantzoſen von neuem an ihn feßten, und ihm 
den Titel eines Grafen von Holland und Gene» 
ralißim über Die Königlichen Armeen nebft groſ⸗ 
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fen Ge » Summen verfprachen, wenn er ihre 
Sriedens = Vorfchläge wolte ftatt finden laſſen, 
auch der Ehurfürft von Brandenburg ihm des⸗ 
halben fehr anlag, war er doch) von den Gedan« 
cken, daß man Krieg ankündigen müffe, nicht zu 
bringen, und, da endlich die Tractaten über den 
srvansigiahrigen Stillſtand dennoch vorgenom- 
men wurden, begab er fi) nad) Brabant, und 
wolte denfelben nicht beypohnen. Der Franso- 
fifhe Hof rachete fi) davor, indem er 1693 
durch commandirte Mannfchafft die Mauren von 
Drange niederreiffen ließ, und 1685 das gantze 
Fürftenthum unter dem Vorwande eines. Ans 
ſpruchs, weldyen das Haus Longueville darauf 
habe, einziehen, und mit Dragonern belegen 
hieß. Indem Proceffe aber, derzum Schein des⸗ 
wegen angeftellet tvard, ward der Prins fü ver; 
aͤchtlich tractiret, daß. man ihn in den Acten nur 
Herr Wilhelm, Graf von Naffau, zu 
Amſterdam in Holland wohnhaft, mandy 
mahl aud) gar den Bürger aus Haag nennete, 
In eben diefem 1 685 ften Jahre den 16 Merg 
erfolgte das Abfterben Königs Carls des Andern, 
worauf fo gleidy am Abend Ddiefes Tages fein 
Bruder und der Schwieger⸗Vater unfers 
Gens, Der Dergog von Vorck, Durch den Herold 
der MBaffen, in Begleitung der Koͤnigl. Leib⸗ 
Garde als rechtmafiger König von Engelland 
ausgeruffen ward. Kaum aber war die Erö- 
nung "Jacobs, die am 23 April 1685 mit geof 
fem Pracht volljogen wurde, vorbey, fo fenerten 
die Roömifihgefinnten Feinen Augenblick ihrer 
Religion Das freye ungekranckte Erercitium wies 
der in Engelland zu verfehaffen, und der König 
felbft gab durch vielfältige Merckmahle an den 
Tag, daß er die Proteftanten in feinem Reiche zu 
unterdrücken trachtete. Nicht mehrers verhin- 
derte den König an feiner. habenden Sntention, 
als der Teft und Poͤnal⸗ Gefege, welche Die Eng: 
Kifche. Nation zur Sicherheit der Kirche wider die 
Zunöthigung der Papiften, und zur Seftftehung 
der Konigl. Hoheit felbiten weislich gemacht hat. 
Seit 1678. muß diefer Teft eydlich abgeſchwo⸗ 
zen, und damit dem Pabſtthum auf die verbind- 
lichſte Art abgefagt werden. Und fo lange als 
dieſer Teft, nebft andern Poͤnal⸗ Gefegen in feis 





re mehreften Bemühungen würden vergeblich 
feyn. Darum kamen fie.auf Die Gedancken, wie 
der Teft mit den Ponal-Gefegen füglicy möchte 
aufgehoben, und einem jedem die Gewiſſens⸗ 
Freyheit, in Sachen, die GOtt und die Religion 
betreffen, vergönner werden. Allein diefe Sache 
fand mehrere Schwierigkeit, als fich der König 
und die Papiften einbideten: Denn die vornehm⸗ 
ften Reichs⸗Glieder wolten es dazu nicht kommen 
laſſen. Man kam aber dabey auf einen. Vor⸗ 
flag, und glaubte, die Sache würde zu ihrem 
Fortgang zu bringen feyn, wenn der König feine 
beyden Eydame unfern Bringen von, Oranien, 
und den Pringen George von Dünnemarck, 
nebft Deren beyden Gemahlinnen, die Prinzeßin⸗ 
nen Marien und Annen, als die nachiten Eron- 
Erben, dahin bewegte, daß fie ihre Einwilligung, 
in Abſchaffung vorerwehnter Poͤnal⸗Geſetze und 
des Teſts ſchrifftlich von ſich ſteüten; Denn wenn 





ner bliebe, fo wuſten die Papiſten, daß ihr Vorbringen durchaus nicht zu 
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diefe, die ein fo groffes Anfehen im gantzen Rei 
bey Groffen und Kleinen hatten, Dahn su bein 
gen wären, fo verficherte man fi, die bisherigen: 
Widerfprecher würden ſich ohne fonderbaze 
Schwierigkeiten auch gewinnen iaſſen. Allein 
dieſer Anſchlag war eine vergebliche Arbeit. Der 
— George und ſeine Gemahlin gaben dem 
oͤnige, und allen, die fie um die verlangte Eins 
willigung befragten, zur Antwort, daß in ihrer 
Macht nicht ftünde, etwas zu hun, was der ngs 
liſchen Kirche und Freyheit zum Machtheil gereiz 
chen koͤnnte. Bey unferm Pringen von Oranien 
aber fieng man die Sache ne an, und bradyte 
nur mündfid) die Frage ben ihm an: Ob feine 
Hoheit nicht würden den Roͤmiſch⸗Catholiſhhen 
die Gewiſſens⸗ Freyheit geben, wenn ſie zur Cron 
in Engelland kaͤmen, und ob fie nicht alles mür« 
den in dem Stande laffen, in welchem fie die Gas 
hen fanden? Unſer Prins gab auf diefe Frage 
gar glimpflich zur Antwort : ſolcher Fall fey noch 
nicht da; ſolte er ſich aber zutragen, fo wäre 
feine Meynung, daß Fein Ehriſt der Religion 
halber müfte verfolgt werden; und er Einne 
te gar wohl zugeben, daß die Nomifcy-Far 


Pein- | ehotifchen in Engel-Schott-und Irrland gelitten 


würden, und die Freyheit genöffen , welche ihnen. 
in den fieben vereinigten Provintzien — 
wurde, woſelbſt ſich niemand über einen Gewiſ⸗ 
ſens⸗Zwang mit Fug zu beſchweren Urfache hätte, 
Und ob nun ſchon dieſe Antwort unſers Printzens ſo 
eingerichtet war, daß die Catholicken daraus das 
jenige nicht hatten, was fie verlangten, fo brach⸗ 
ten gleichwohl die Abgeordneten bey ihrer Zurück» 
kunfft in Engelland dem Konige Jacob bey: Ih⸗ 
ro Hoheit der Printz von Oranien habenichtnur 


verfprochen, den Roͤmiſch⸗Catholiſchen alle Gunft 


zu beweifen, fondern er wäre auch geneigt, feine’ 
Eimvilligung in Die Abſchaffung der Ponal-Gefes 
ke und des Tefts zu geben. Hierauf ließ der’ 
König durch James Stewart, gefehtwinde nad) 

dem Haag andem Pringen in dieſer Sache fehreis 


‚ben, und vermepnte eine gefällige Antwort fhrifftz 


lich zu erhalten. Allein der Penfionarius Sagel, 
muſte im Nahmen des Prinsens die Antwort 
fo abfaffen, Daß daraus deutlich abzunehmen war, 
wie-feine Mepnung und der Papiftifchgefinnterr 
ammen ftimmeten. 
Hiermit gerieth das Werck ins Stecken, und e8 
blieb dem Könige nichts übrig, als eigenthärig die 
Sache vorzunehmen, es mochte auch immer fauer ' 
dazu fehen, wer feine guten Minen’ machen wolte. 
Dadurch wurde nun der Papiftifchen Religion in 
Engelland Thür und Thor aufgethan. Indem 
aber, vieler Meynung nad, die Freyheit und Res 
ligion der Engliſchen Nation zu ihrem Untergang 
jich neigte, blieb denen Wohlgefinnten faft nichts 
ubrig, als die Hoffnung, GOtt würde durch un⸗ 
fern Pringen von Oranien unvertmuthete Hürffe 
fhaffen. Nun hatte ſich zwar unfer Prink durch 
gründliche Vorſtellung feinen Schwieger- Darır 
auf beſſere Gedancken zu bringen zum oͤfftern be⸗ 
muͤhet, als aber das Uebel nur immer aͤtger ward 
und der Engliſche Hofy; nachdem er ſich vergebfi 
bemühet, unſers Printens Gemahlin, als die nach» 
ſte Eron-Erbin, zum Römifchen Gtauben zu bes 
wegen, endlich Den 10 Junius 1688 mit der Ges 
Nırz burt 
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burt eines Pringen von Wallis herausbrach ; 
fand der Pring für rathfam, der Proteftantifchen 
Engelländer fih mit, Nachdruck anzunehmen. 
Der König Jacob hatte ſich cher des Himmels 
Einfall verfehen, als daß unfer Bring,fein Schwie⸗ 
ger⸗Sohn, ihn in wenig Tagen foltevom Thron 
und aus Engelland hinaus treiben, da feiner 
Meynung nach, der Printz von Dranien auf eins 
mabl, durch die Geburt eines Pringens von ABal- 


. lis,von der Succeßion ausgeſchloſſen, und alles 


im Reich im beften Stande waͤre, wie er esnur hat: 
te wünfchen mögen. Doch bald darauf fahefich 
— mit ſeiner Koͤnigin und ſeinem verdaͤchtigen 

rintzen eher von Thron und Cron verjaget, als 
er ſich beſinnen konnte, wie dieſes alles zugienge. 
Nemlich indem die Papiſten uͤber den gluͤcklichen 

ortgang ihrer Sachen in Engelland Freuden- 
Sefte hielten, und den König Jacob in allen zu 
Willen hätten, fo waren die Proteſtirenden Lords 
feiner Aufführung müde, und wolten nicht lan= 
ger zu fehen, dab man die rechtmäßigen Cron⸗ 
Erben von der Nachfolge auf Engell⸗Schott⸗ und 
Irrland ausfchlieffen, und ihnen einen Pringen 
ins Fünfftige aufdringen folte, von dem ſie nicht 
glauben konnten, daß er von der Königin wahr⸗ 
hafftig gebohren wäre, fondern von welchem alle 
Umſtaͤnde es gaben, daß man ihn mit Vorwiſſen 
des Königes, untergefchoben hatte. Sie wende⸗ 


Wilhelm Il 004 
alſobald dem Printzen von Oranien accordirt 
und die Praͤcaution gefaßt, alles in moͤglichſter 
Stille und geheim zu treiben, auf das Jacob 
durch Feine Gegen-Rerfaffungen das gute Vor⸗ 
haben unterbrechen mögte. Daher der Prins 
anfänglich, nicht mehr als fünf vertrauten Per 
fonen, von allem Nachricht gab, Allein Die Zur 
fammenführung der Truppen und die Ausruͤ⸗ 
ſtung einer maͤchtigen Flotte konte nicht geſche⸗ 
hen, ohne daß Franckreich und Engelland groſſe 
Augen darzʒu machten. Es hatten Diele zwey Koͤ⸗ 
nige überdieß viel Spionen im Lande, weiche ih⸗ 
nen die groffen Praparatorien mit Umftanden be 
richteten‘, und den König Jaeob den Andern zu 
erft auf die forgfamen. Gedancken brachten, er 
würde ungeladene Gafte in fein Reich befommen. 
Er kannte feines Eidams, des Pringens von Ora⸗ 
nien, Verſtand und Tapfferkeit mehr als zu wohl, 
und es war ihm weiter nicht verborgen, wie er 
in Engelland für den eingigen Retter und Ruͤ⸗ 
ckenhalter der verloſchenen Freyheit angefehen 
wuͤrde, drum trauete er ihm nichts gutes zu, und 
wolte lieber ſeinen Eyfer mildern und mindern, 
als die Sache dahin kommen laſſen, daß ihnun⸗ 
fer Printz auf den Leib fiele. Er ließ derohalben den 
20 Sept. eine Declaration oͤffentlich bekandt 
machen, daß die Papiſten ſolten insfünfftige, kraft 
der Engliſchen Parlaments Gefege, zu Offentlis 


ten fich derohalben zu unfern Pringen von Ora⸗ſchen Bedienungen im Königreich unfa 
nien, als dem nächiten rechtmaͤſigen Erom- Nach: | Wald darauf den 26: Sept. erflärte en 


folger, und erfüchten ihn, der Englifihen Kirche 
und Freyheit wieder auf und empor zu helffen. 
Beil viele wegen der Papiftifchen Verfolgungen, 
aus dem Reich giengen, jo hatte der großmuͤthige 
Pring von ihnen die gute Neigung für fich laͤng⸗ 
ſtens erfahren, und bedauerte ſchon lange Zeit 
den üblen Zuftand des zerruͤtteten Britannieus. 
Als nun bierauf viele Biſchoͤffe, Hertzoge, 
Grafen und noch andere Vornehme des Reichs 
von Engelland, eine weitläufftige Schrift ab- 
afferen , und in ſolchen ausführlich Die Drang: 
an denen fie unterworffen ia müften, beweg⸗ 
lich vorſtellten, auch die Urſachen deutlich anfuͤhr⸗ 
ten, warum ſie den vorgegebenen Printzen von 
Wallis fuͤr keinen wahrhafften Erben des Koͤ⸗ 
nigs halten koͤnten, und unfern Printzen von Ora⸗ 
nien unterthaͤnigſt erſuchten, er ſolte ihre Rechte, 
Freyheit und Religion zu ſchuͤtzen ſich aufma⸗ 
chen, jo hielte es unſer fo kluge als tapffere Printz 
fuͤr noͤthig, nicht laͤnger ſtille zu ſitzen, ſondern ent⸗ 
ſchloß ſich den Sachen in Engelland eine andere 
Geſtalt zu geben. Dieweil aber zu ſolchem Un⸗ 
ternehmem eine groſſe Macht gehoͤrte, welche des 
Könige Jacobs Armee und. gu. gervachfen 
wäre, fo gab unfer Bring den Derren Staaten 
von Holland davon Nachricht, und erfuchte fie 
um Beyftand. Den 16 Sept. 1688: wurde 
darüber im Haag eine Verſammlung angeftellet, 
und fo bald der Pring fein Vorhaben entdecke 
hatte, begriff man nicht die en, warumman 
Noth hatte, ihm nad), allen Kräfften en 
zu thun, weil Doch, wenn Engelland feine Frey⸗ 
heit verlohren, die fieben vereinigten Provintzien 
würden Haare laffen müffen Der kraͤfftigſte 
und nachdruͤcklichſte Beyſtand wurde demnach 


alle Gouverneurs und Deputirte der Provinsien, 
auch andere vornehme Standes-Perfonen folten 
wieder zu ihren Chargen gelangen, deren fiewären 
beraubt worden, weil fie nicht in die Abſchaffung 
des Teſts und der Poͤnal⸗ Geſetze, ihre Einmilis 
gung von ſich gegeben.. Durch dieſe oͤffentliche 
Derbefferung der begangenen Staats: Fehler‘, 
vermeynte Jacob die verbitterten Gemuͤcher feis 
ner. Unterthanen wieder zu befänfftigen, und das 
entglemmene Feuer, noch. vor Dem völligen Aus- 
bruch zu dampffen. Allein Dis wolte nicht zulans 
gen, und die Sache ware ſchon zu weit Fommen, 
als daß fie ſich ſo geſchwind ſolte heben laſſen. 
* gen * 2* Fa * Declaration 
publiciren, und kund machen, er habe verſicherte 
Nachricht, daß der Printz von Dranien —* den 
in Holland gemachten Zuruͤſtungen, nichts an⸗ 
ders intendire, als einen Einfall in Engelland zu 
thun, und feine Reiche zu überfallen, er wolle dw 
her alle und jede.ihres Gehorſams und Eydes, 
mit dem fie. ihrem rechtmäßigen König und Herrn 
verpflichtet ſeyn, erinnertund gewarnet haben, ſich 
mit dem Printzen auf keine Weiß und Wege in 
Correſpondentz, oder ſonſt in ein dem Reiche nach⸗ 
theiliges Verftändnis einzulaſſen. Der in Hol 
land ſich befindende Aufferordentliche Gefandte, 
Her von Albeville, befam Ordre, an Zhro 
Hochmoͤgenden ein Memorial zu übergeben, und 
ſich über des Printzens Vornehmen zu beſchweh⸗ 
ven. Der König in Franckreich der. auch von 
diefem Vorhaben des Pringen von Dranien Nach⸗ 
richt befam, lies Die Dollander ebenmäßig war⸗ 
nen, nichts feindfeeliges gegen Engelland zu uns 
ternehmen; weil er es fonft, Krafft der mie Ja⸗ 
cobhabenden Alliang, als feine eigene Sache anfe- 
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ben, u. aus allen Kräfften ihm beyfpringen müfte. 
Und es ift gewiß, daß menſchlichem Anfehen nach, 
und wenn nit GOtt der Allerhöchfte Durch feis 
ne Hand und Vorſehung alles dirigiret ‚Franc 
reich Diefes Deffein wo nicht gang jernichten, Doch 
groffen Theils unterbrechen und entkräfften koͤn⸗ 
nen. Denn er hätte nur mit einer Kriege- 
Macht in Holland einfallen dürffen, fo würden 
die General » Staaten gendthiget worden feyn, 
die Truppen, derer fie ohne Das fo überflüßig nicht 
hatten, zu ihrer eigenen Sicherheit und Verthei⸗ 
Digung zu gebrauchen, und en Printzen von 
Dranien guten Theils die verfprochene Hülffe zu 
entziehen. So aber fieldamahls Franckreich in 
Deutſchland ein, und ließ unfern Pringen fein 
Vorhaben ins Werd richten, und die Holän. 
der fich in ſothane Berfaffung fegen, Daß fie ihm 
im folgenden Jahr, da es zum Kriege Fam, die 
Spige bieten fonnten. Da nun von einer Zeit 
jur andern Die Zeitung einlief, Die Truppen wür: 
den eingefchifft, und der Pring von Dranien fte- 
he mit vielen erfahrenen Generalen fertig, zu Se⸗ 
gel zu gehen, that der König Jacob nod) einen 
Berfuch, fich die verlohrne Gunſt feines Volcks 
wieder zu verfchaffen. Er ließ nemlich den Lord: 
Majcr der Stadt Londen, mit den Aldermang 
und Scherifs nah Witthal kommen, und vers 
meldete denfelben auf eine gang liebreiche Art, 
daß er ihrer Stadt die abgenommenen Privile: 
gien wieder gäbe. Kurs, es erbot fich der König 
in Monats » Frift das wieder herzuftellen, mas 
den Engelländern abzunehmen, die Papiften fo 
viel Zeit angewendet hatten. Weil auch die Ro⸗ 
miſch⸗Catholiſchen die Noth fahen, darein fie 
den König verwickelt ‚fo waren fie felbften Rath⸗ 
geber und Urheber, daß er eins und andırs wies 
Der in den vorigen Stand fegen folte, Damit man 
aus dem Gedränge Eäme, und nicht das ganse 
Spiel verliere. Sie machten fich die Hofnung, 
nach der Hand, und wenn ber Sturm vorbey feyn 
wuͤrde, ſchon wieder zu den vorigen Kräfften zu ge; 
langen. Unterdeſſen kam auf Seiten Des Pringens 
vonDranien den +3 Detober eineDeclaration ans 
Licht, und fo wurde diefelbe fo wohl in Engel.ale 
Schottland ausgebreitet, e8 wurden Darinnen Die 
Urfachen fürgeftellt, weiche Sr. Hoheit bewogen, 
in Engelland überzugehen, die Schuld aber nicht 
fo wohl dem Könige als Königl. Räthen beyge⸗ 
mieffen, die Sr. Majeftät zu folchen Verfahren 
verleitet, und melche eigenmächtig gethan, mas 
Der Frepheit und der Religion zum Untergang 
gereicher ; es verſprach der Pring die mit fich 
führenden Truppen , fo bald es die Sicherheit 
der Nation verftatten werde, wieder zurück zu 
fenden, und er erfuchte alle und jede Einwohner 
Engellande, von was Stand und Wuͤrden fie 
feyn , um Benftand zu diefem feinem Vorha—⸗ 
ben. Und weil währender Zurüftung der Kö: 
nig ein und das andere wieder gemildert, und der 
Englifhen Nation die Gedanden beyyubringen 
gefucht, als fuche der Pring von Dranien Die 
Unterdrückung der Frenheit, fo murde Diefes 
Vorbringen Jacoðs in einem befondern Anhans 


ge roiderlegt, und gleicher malen Eund gemacht. 
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Ferner ließ der Pring an die Flotte und Armee 
Jacobs befondere Briefe abgehen, und fie ver 
mabnen, weil er zur Erhaltung der Englifchen 
Freyheit ankaͤme, fich zu ihm zu verfügen, und 
des Königes Dienfte zu quittiren. Und in eis 
nem andern"Manifeft unterm 4% October wie 
verlegte er die Befchultigungen , durch mels 
che die Papiften in Engelland feine Abficht zu 
verhindern trachteten. In Holland ward 
dieſes Vorhabens halber den 3% October ein 
folenner Faſt⸗ Tag celebriret, und den Tag dar- 
auf 5% Detober liefen die Herren Generals 
Staaten durch ein Manifeft Eund thun, mie ihs 
te Hülffe, die fie St. Hoheit dem Pringen von 
Dranien leifteten, Eein ander Ziel ſich vorgeſetzt 
hätte, als den gemaltfamen Unterdrücfungen, 
welche Die Engelländer von den Papiften auss 
ftehen müften, zu fteuren, und Die Religion und 
— in dieſem Koͤnigreich wieder herzuſtellen. 
uf ſolche, Durch die Feder vorlaͤuffig geſchehe⸗ 
ne Vorftellung erfolgte den ‚33 October 1698 
der völlige Aufbruch. Die Flotte, die der Pring 
mit ſich nahm, beftund aus 65 Kriegs : Schifs 
fen , und einer groffen Menge Fahrzeuge , Die 
Equipage, Kriegs - und Mund » Provijion mit 
fich zu führen, Der Wind gieng Sud ‚ und 
Sud » Welt, und ließ fich zu einer glücklichen 
Ueberfahrt an. Unfer Prins harte ſich in ein 
Schiff, das 30 Eanonen führte , embarquirt, 
und hatte viele groffe Herren und Dfficiers bey 
ſich, unter andern den berühmten Marfball 
von Schomberg, und deffen Sohn den Gras 
fen von Solms, den Grafen von Stirum, den 
Heren von Bentind, den Herrn von Ower— 
kerck, fammt vielen Deutſchen, Englifchen und 
Frantzoͤſiſchen Edelleuten. Sie pafirten Sche 
vlingen vorbey, und als fie tieffer in die See 
Famen, Eehrte fich der Wind und wurde Melt, 
da denn ein fo ſchwerer Sturm erfolgte , mo» 
durch die Schiffe , welche die See nicht halten 
konnten, genöthiger wurden, überall in die er⸗ 
ften Häfen einzulauffen, die fie erreichen Eonnten. 
Die Jacobiten in Engelland und die Frangofen 
fahen diefes für ein augenfcheinliches Kennzeichen 
an, daß der Himmel felbften dem Vorhaben des 
Pringen von Dranien entgegen feyn müff:, und 
hatten Darüber eine unglaublihe Freude. Der 
König Jacob molte fich der Gelegenheit bedie⸗ 
nen, und noch mehrere Mittel zu feiner Erhals 
tung vorfehren , maffen er nicht allein die Des 
claration des Pringens von Dranien verbieten 
ließ, fondern. auch die Engliſchen Biſchoͤffe felbft 
um Rath fragte, was fie für rathſam hielten, 
bey diefen mißlich ausfehenden Zeiten zu thun? 
Diefe unterlieffen nicht einen Auffag von zehen 
Articuln zu verfaffen , und Darinnenvon Punct 
zu Punct die Reftitution der alten Freyheit, 
und die Ausfchaffung der Papiften, auch die 
Wiederkehrung des Königs zur Meformirten 
Religion und Englifhen Kirchen zu begehren. 
Mit einen Worte, da der König mit allen fei, 
nen Vorkehrungen trachtete, den Pringen von 
Dranien von feiner Leberfegung in Engelland 
abzuhalten, und mit den Ständen des Reichs eis 
ne ihm gefällige Transaction zu machen, erlang» 
te 
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te er gleichwohl fein Abſehen nicht; ſondern un— 
fer Printz, der feine zerſtreuete Flotte eiligſt 
wieder zuſammen brachte, lief den. 55 Novem⸗ 
ber wieder in die See und wurde Den 3 befag- 
ten. Monats Abends gegen g Uhr,auf ver Höhe 
bey Douvres erblicket, paßirte auch diefelbe 
Stadt vorbey, ohne daß ſich die Flotte feines 
Schwieger + Vaters fie zu attaquiren unter: 
ftanden hätte. Den fr Nov, arripirten von 
des Prinzen Flotte eine groſſe Menge Schiffe 
im Hafen von Torbay in Devonshire, und noch 
mehrere zwiſchen derſelbigen an der Kuͤſte von 
Brixam, allwo man auch alſobald Kriegs Volck 
ans Land ſetzte, die Ausſchiffung der uͤbrigen 

Truppen zu verſichern, falls ſich die Königlichen 
etwan ſoiche zu hintertreiben, unterſtehen fol- 
ten. Es ward aber hier an keinen Widerſtand 
gedacht, und lieffen vielmehr die Einwohner des 
Landes, Dem ankommenden Printzen mit grofs 
fen Freuden entgegen, brachten allerhand Pros 
vifion und Nothwendigkeit zu Hand, die ans 
Land geftiegene,und die noch am Bord fich befin 





dende Soldaten Damit zu erfrifchen. Diejenigen, | Salisburn an. 
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auch Nachricht, daß Mplord de la Mere miteiner 
anſehnlichen Zahl Truppen ſich gegen Manche. 
ſter gezogen, und fuͤr den Printzen declarirt ha— 
be. Molord Lavelace der ſich ein gleiches zu 
thun vorgenommen, hatte nicht gleiches Gluͤck, 
ſondern wurde Durch eine ZJacobitiſche Parthey 
bey Circenſter aufgehoben, und nad) einer tapfı 
fern Widerftand , worinnen er feinen Major 
und feinen Sohn verlohren, zu einem Gefange⸗ 
nen gemacht, bald aber von dem Pringen mie 
der befreyet. Wie man dem Könige Jacob die 
Poſt brachte, daß der Pring von Dranienauf- 
gebrochen ſey, und mit feiner Armee und den das 
zu geftoffenen Truppen des Landes auf die Geis 
te gegen Londen fich zuziehe, ließ er feine Artille⸗ 
vie nah Salisbury gehen , welchen Pag er 
zum Rendevous feiner Armee auserfehen, ließ 
aud) feine Equipage dahin marfchiren, weil er 
damahls feft entfchloffen war, Das Dber: Com, 
mando in Perfon zu führen. Er brad von 
Wbital mit einem Eleinen Gefolge auf, und lang⸗ 
te den 19 Movember Abends gegen 4 Uhr ju 
Unter deſſen hörteler mit Ver⸗ 
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melde Damahls gegenwärtig geweſen, haben vers | Druß, daß der mehrefte Englifche Adel und ein 


fihert, daß es unvergleichlih anzufehen gewe · 


ſen, da bey fuͤnf bis ſechs hundert Schiffe bey» 
fammen und die Englifhe Küfte fo wohl als Die 
Frantzoͤſiſche mit einer unzähligen Menge von 
Zuſchauern bedecket geweſen. Nachdem die gan. 
ge Armee mir der Artillerie ausgefchiffet war, 
brad) der Pring mit derfelbigen auf, und nahm 
feinen Weg nad Excheſter. Wo er durchjog, 
emfieng ihn nicht nur das gemeine Volck mit 
Freuden vollen Zuruffungen, ſondern der Adel 
verband ſich alſobald zuſammen und offerirte Se. 
Hoheit ihre Dienſte. Da man ohnweit der 
Stadt Excheſter anlangte, hatte fich der Bifchoff 
von Dannen weg begeben, und der Lord Major 
der Stadt hatte die Shore verfchlieffen laffen. 
Doch man öffnete Diefelbigen fonder Schwierig: 
“Leit, und die Einwohner, Deren gar viele fich ſchon 
zu Sr. Hoheit gefhlagen hatten, empfiengen fie 
mit offenen Armen. Der Pring hielt hierauf 
in diefe Stadt einen pompoͤſen Einzug, und nahm 
fein Quartier in dem Bifchöflihen Pallaft, be 
fahl aber den Officieren und den gemeinen Sol: 
Daren ſich fill und ruhig zu halten, Eeine Ers 
ceſſe zu begehen, alles richtig zu bezahlen, nie- 
manden Gewalt anzuthun, oder einer empfind: 
lichen Straffe gemärtigzufenn. Die Truppen, 
Die in der Stadt nicht losiren Eonnten, hatten ihre 
Duartiere um Die Stadt herum. &o bald man 
fich zu Erchefter befand, und viel Edelleute und 
Gemeine des Pringen von Dranien Parthen er- 
griffen hatten, wurde deffen Declaration, war: 
rum er in das Königreich übergefommen fen, 
in einer groffen Verfammlung abgelefen ; wel⸗ 
es fo viel wuͤrckte, Daß die Gemuͤther fich mit 
Sr. Hoheit fefter verbunden, und feine Armee 
tänlich verftärckt wurde. Bey feinem Aufbru; 
che von hier beftellte der Pringden Lord Wilts- 
bire , Herrn Zerbert und Herrn Row zu 
Eommiffarien, des Königes Einfünffte in Diefer 
Proving zu erheben. 


Es wurden ferner Par: | 
thenen ausgefchickt, fich ein und anderer vortheil | Seite. 
hafftigen Poften zu verfichern, Um dieſe Zeit Fam | 


guter Theil von feiner Armee fich Dem Printzen 
von Dranien zugeſchlagen. Dieſes veranlakte 
Jacoben den Anvern, eine Declaration den 
20 Nov. 1688 zu unterzeichnen, und infelbiger 
allen denen, die zum Beften des Printzens von 
Dranien die Waffen ergriffen, Gnade zu vers 
fprechen, wenn fie fi innerhalb 20 Tagen wie⸗ 
der einfinden würden. Doc) auch Diefe Decla⸗ 
ration lieffe fruchtlos ab. Dieweil der Pring 
von Dranien immer Partheyen ausfdicte, 
thar fein Scmwirger » Vater Jacob ein gleis 
ches, und hatte daß Guͤck, Daß er eine derglei 
chen gaͤntzlich ſchlug undruiniere, Man machte 
wegen Diefes kleinen Vortheils ein groffes Kühs 
men, um die Gemuͤther zu alteriren. Allein 
man fand fich auf des Königes Seite abermahl 
betrogen,und mufte er vielmehr mit Verdruß hi; 
ren, daß der Graf von Barb Plymouth übers 
rumpelt, und den Darinnen commandirenden 
Grafen von Auntingeon zum Gefangenen g& 
macht, auch fic) die völlige Garmſon für unferen 
Pringen von Oranien erflärer habe. Don der 
Slotte war eben auch nichtserfreuliches zu hören, 
und giengen ein und andere commandirente Dfs 
ficiers mit ihren Schiffen zu des Pringen Flots 
te über. Hieraus fahe der König,dak feine Sa 
che in einen viel üblern Stande fich befinde, mes 
derer e8 bis anhero glauben Fönnen. Und da faft 
augenblicklich eine neue Verdrießlichkeit ihm zu 
Ohren kam, mar diefe nicht die gerinafte, daß 
ſich der Pring George von Daͤnnemarck und 
die Pringeßin Anne aus Londen reterirten, und 
zu dem Pringen von Oranien fich (hlugen. Der 
Lord Johann Churchill, welder nachher un. 
ter dem unfterblihen Nahmen deg Hertzogs von 
Marlborougb, die Ehre der Enalifiben Waß 
fen, und den Ruhm der unveraleichlicheri Köni: 
ge Anne fo hoch gebracht, folgte auch dem Erem: 
pel des Pringen Beorgens und der PDrins fin 
Anne, und trat auf des Pringensvon Dranien 
Damit aber der Könin Jacob ‚der ihn 
viel Gnad erwieſen hatte, wiffen möchte, Dapier 
aus 
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aus Feiner Leichtfinnigkeit oder Untreu des Prin- 
tzens von Dranien Parthey ergriffen hätte, fondern 
die Religion ihn Dazu antriebe, fo fchrieb er an den 
König. Bis anhero hatte fi Jacob beftändig 
vorgeſetzet, mit unferm Pringen von Dranien eine 
Bataille zu rongen, und fein verfallenes Anfehen 
Durch das Glück der LBaffen wieder empor zu brin« 
gen, allein nunmehro, da ihm fo viele widrige Nach: 
richten, und die Abtretung derjenigen von ıhm, von 
welchen er ſichs nimmermehr verfehen, zu Ohren 
kommen, ward er alfobald anders Sinnes. Er 
gieng in höchiter Ep! von Salisburn nach Whital 
zurüc,und langte den 35 Nov.Abends dafelbit an. 
Alfobald beftellete er den Dbriften Skelton zum 
Eommendanten in dem Tower, an ftatt des Rit— 
ters Eduard Hales, der ein Papift war, Und, 
um die geiftluchen und weltlichen Yords zu gemin- 
nen, die ihm ohnlängft ein Memorial Überreichet, 
und in felbigem um Berufung eines Parlaments 
gebeten hatten, worein er aber die Zeit über nicht 
willigen wollen; gab er feinem Cantzler Ordre, die 
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Circular⸗Schreiben durch das Königreich zu ſchi⸗ 


cken, und die Sigung Des Parlaments auf den 5 
Sgenner 1689 zu bejtimmen. Fan auch das Ertz⸗ 
Bißthum VPorck eine geraume Zeit ledig geſtanden, 
fo conferirte er es dem Biſchoff von Excheſter, um 
ſich die Elerifey wieder günftig zu machen: Allem 
dem ohngeadhter, Bam es mit Dem Könige Jacob 
immer weiter herunter: denn es erklärten fich taͤg⸗ 
lich niehrere Städte und Häfen für unferm Prin⸗ 
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„sen von Dranien zu addreßiren, welcher durch eis 
„une ungemeine Liebe zu diefem Königreiche ange» 
„trieben, mit aroffen Unkoften und Hazardirung 
„feiner eigenen Perſon kommen fen, Engelland von 
„der Sclaverey Der Papiften zu befiepen, und ein 
»freyes Parlament zu verfchaffen, ohne Daß darüs 
„ber ein Tropffen Bluts vergoffen worden ; fie er 
„elärten fich alfo, Daß fie Sr. Königl. Hoheit wol⸗ 
„ten nach allem Vermögen benftehen, auf daß Dies 
»fer heilfame Zweck erlanger, die Freyheit und 
„Wohlfahrt Engelands wieder hergefteller, und 
„wer Proteſtantiſchen Religion ihre Sicherheit 
„verſchaffet werde; Sie gedächten inzwiſchen für 
„die Ruheder Stadt Londen Sorge zu tragen, al. 
„le Dapiften zu entwaffnen, und alle Zefuiten und 
„Pfaffen gefangen nehmen zu laffen, und ferner 
„nichts zu unterlaffen, was dem Pringen beförders 
„lich ſeyn könne.“ Zwey Erg: Bifhöffe, fünf 
Biſchoͤffe, zwey und zwantzig Pairs des Könige 
reichs, unterfchrieben Diefe Declaration, und ſchick⸗ 
ten den Grafen von Pembrock, den Bicomte von 
Wexmouth, den Biſchoff von Eiy und den Mis 
lord Culpeper, damit nach dem Pringen, ihm die: 
ſelbige zu praͤſentiren, und weitere Nachricht von 
ihren Entſchlieſſungen zu ertheilen. Wie ſich dieſe 
Herren vom Rathhauſe zu Londen wegbegaben, 
verſammleten ſich alsdenn der Lord Major, Die Al 
dermanns, und der genieine Stadt-Rath, und bes 
ſchloſſen in ihrem und in der Stade Nahmen, dieſe 
Declaration: “Sie nahmen tief zu Gemuͤth den 








gen. Bey fo geftalten Sachen ſchickte Iacob | „Eifer, welchen Se. Königl. Hoheit für die Prote⸗ 
drey Englifche Evelleure an den Pringen von Dra | „ftantiiche Religion hätten, und den GOtt mit aus 
nien, mir ihm über ein Accommodement zu tractis | „genfcheinlichen munderwürdigen Succeß fegnere ; 
ven, allein es wurde ausden Tractaten nichts, weil | „fie ſtatteten GOtt dafür fehuldigen Danck ab, 
unfer Pring die Bedingungen ausſchlug, Die ihm | „und kaͤmen auch Ihro Hoheit Danck zu fagen, 
der König vorfhlagen lies. Den ?, Nov. lies deßſe mit einer Armee ſich in Engelland begeben, 
der König mitten in der Nacht feine Gemahlin und | „ſolches von dem Pabftthum zu befrepen, und ein 
den vorgegebenen Pringen von Wallis heimlich | »freyes Parlament zu beftätigen ; fie hätten gehofft, 
aus Lonven hinweg bringen, und den 3 Nov, nder König würde zu Folge feiner Promeffen, 
nahm er felbften noch vor Tage die Flucht, nachdem | „Rath ſchaffen, fie müften fic) aber diefer Hoffs 
er vorher die EircularsSchreiben, die Beruffung | „nung beraubt feben, weil er entwichen; Drum 
eines Parlaments berreffend, revociret. So bald ' „nähmen fie ihre Zuflucht zu Sr. Königl. Hoheit, 
es ruchbar worden, daß ſich der König mit der | „und rufften im Nahmen der Haupıftadt Londen 
Flucht gerettet, ſo verſammleten fich Die geiftlichen | „Dero Protection an, baͤten auch in die Stadt zu 
and weltlichen Lords, fo vielihrer zu Ponden waren, | „Fommen, man würde fie mit Freuden aufnehmen 
und berathfchlagrenfich, mas nunmehro vorzuneh» | „undempfangen.* Durch vier Aldermanns und 
men waͤre. &ieverfertigten fo aleich nebft andern acht Rathsherren aus Londen murde diefe Decla» 
geten Anftalten, eine Declaration diefes Inhalts: ; ration an den Pringen gebracht, und Überausgnds 
„Man werde nicht zweifeln, daß fie bey Diefen ges dig, gleich der vorigen, aufgenonmen. Die 
„fährlichen Eonjuncturen, einen wahren Eifer für| Stadt-Militz in Londen verſammlete fich zu gleicher 
„die Erhaltung der Proteſtantiſchen Weligion, Zeit, und mit gleicher Intention, Und es wurde 
„der Gefege und Frepheiten des Königreihs durch die Dfficiers einmürhig eine Declaration an 
„trügen ; fie hätten geglaubt, meil Der Koͤ⸗ unfern Pringen ausgefertiget, Darinnen fie bes 
„nig Eircülae » Briefe in das Meich ausge: : kannten: “ie koͤnnten nicht genugfam ihre Em⸗ 
„ſchickt, ein Parlament zufammen zu ruffen, fo „pfindung ausdrucken, dag Se. Hoheit Derd 


„werde er beflieffen fepn, dem allgemeinen Berlan: 
„gen feiner Unterthanen ein Benüge zu thun, man 


| pe ‚ für die Erhaltung der Proteftantifchen 
„Religion und der Freyheit des Königreichs, fo 


„müßte aber innen werden, daß fich der König auf | „vielen Gefahren zu Waſſer und Pand ausgefeget; 


„das Einrathen fchlimmer und gegen die Englifche 
„Nation übelgefinnter Beute, aus Londen fortge- 
„macht; fie Eönnten Daher nicht ftille figen noch 
„fchmeigen, mwolten fie nicht an ihrer Pflicht treulos 
„tverden, nachdem zumahl die Unglückfeligkeiten 
„fich augenblicklich häufferen , welche die Papiften 
„angelponnen; man fep Demnach einmüthig ent» 
„ſchloſſen, fih an Se. Rönial. Hoheit den Prin⸗ 
Univerfal-Lexiei LVI Theil. 


„ohne Dero Ruhmvolle Unternehmung würden 
„fie ohnfehlbar unter Das Joch der Papiften gera⸗ 
„then ſeyn; fie betrübten ſich, Daß fienicht eher Ahr 
„ro Königl. Hoheit das Verlangen und den Eifer 
„entdecken Eönnten, welcher fich in ihnen befinde, 
„Derofelben behülflich zu ſeyn, auf daß fieihre Ab» 
„ſicht erreichen Eönnten; fie thäten es jebo, und 
„fragten Zhro Hoheit für Die Ueberkunfft in Das Rd» 

Ss} „nigreich 
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„nigreich ſchuldigen Danck; fie hätten fich in 


„Stand gefeger, durch GOttes Benftand allen 
„Unternehmungen der Feinde vorzufommen, und 
Londen in Ruhe und Sicherheit zu erhalten, bis 
„daß Se. Hoheit in dieſer Stadt würden anlanı 
„gen; fie bäten, Se. Hoheit möchten Dero Ein: 
„zug in Londen befchleunigen, und bie Freude, Die 
„man Deswegen hätte, vollfonmmen machen.“ 
Bier Dfficiers von der Milig brachten Tem Prin⸗ 
gen von Dranien Diefe Decharation, und wurden 
gleihermaffen auf das freundlichfte empſangen. 
Als dig fo vorgieng, fo empfing der Grafvon Fe⸗ 
versbum, der bisher Die Königl. Truppen com: 
mandiret, vom Könige "Jacob ein Schreiben, 
worinnen er ihm feine Abreife von Londen zu wiffen 
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es aber niemand für gut, daß fie beyde zugleich ih 


in &onden aufhalten folten, und es fchien Doch um 
vermeidlich nöthig zu feyn, daß ſich Ihro Königl. 
Hoheit dahin beadben. Drum ward refolvirz, 
den König durch eine Deputation zubitten, Daß er 
fich ein wenig non Londen enıfernen, und ſich auf 
dem Haufe Ham, fo der Hertogin von Lander⸗ 
dale zuftändig, und etwan zehen Meilen von kon 
den gelegen ift, aufhalten möchte. Der Margais 
V’Aallifer, der Graf Schrewsbury und der Lord 
Delamere wurden zu dieſer Commißion ernennt. 
Ehe noch diefe drey Herren mit tes Pringens von 

Dranien Refolution an den König kamen, ward 

auch für gut befunden, durch des Pringen Garde 

alle Poften zu Whitehall befegen zu laffen ‚und ab 


machte, und Ordre ftellte, tie er fich zu verhalten | fer Unordnung vorzufommen, die zwifchen Der Kö» 


habe. Diefer verfäumte nicht alfobald dem Prin⸗ 
sen Davon Nachricht zu geben, wieer, Krafft des 
. emfpangenen König. Schreibens, worinnen er 
ausdrüclichen Befehl bekommen, niemand fich zu 
widerfegen, und alles Blurvergieffen zuvermeiden, 
der Dröre des aus dem Meich gehenden Königes 
nachgekommen fey, und die Truppen, Die unter fei- 
nem Commando geftanden, aus einander habe ger 
hen laſſen. Weil aber dieſes ohne einige Bezah⸗ 
lung geſchehen war, fo befürchtete man in Londen, 
daß ſich Die Soldaten zufammen fiblagen und die 
Stadt plündern möchten: Jedoch der Pring 
ſchrieb an die vornehmften Officiers, Daß fte ihre 
Soldaten big auf weitern Befehl beyſammen hal: 
ten ſoken, welches Die meiften thaten, vornemlich, 
da fie dergleichen Befehl von Denen in Londen vers 
ſammleten Fords erhalten hatten. Den 14 Der. 
kam unfer Pring von Oranien zu Windfor an, 
und wurde mit groſſen Ehrenbezeugungen empfan- 
gen. Der Pring George von Dännemarck hat 
te ihm Dafelbft feinen Pallaſt zubereiten laſſen, wor: 
innen Se. Hoheit ſich logirten. Da er nun fertig 
ftund nach Londen aufzubrechen, brachte man ihm 
die Nachricht: Der König wäre zu Fevershann, 
woſelbſt er zu Schiffe härte gehen wollen, erkannt 
und von dem Sees Volck Diefes Ortes genoͤthiget 
morden, wieder ans Land zu fommen. Ale die 
Engliſchen zu Whitehall verſammleten Lords höre: 
ten, daß der König Jacob zu Feversham ſich bes 
fände, fchickten fie etliche Deputirten an ihn, und 


nigl. und Pringlihen Garde entftehen moͤchte. 


Und man ftund in den Gedancken, es würde des 
Pringens Garde von Windſor um 8 Uhr Abends 
zu Whitehall ſeyn koͤnnen. Allein die Durch den 
Regen verdorbene böfe Wege verhinderten fie, daß 
fie nicht eher, als bis nach 10 Uhr inder Nacht am 
langte, und darnach ihre Drore nicht vollziehen 
konnte, weil der Koͤnigl. Officier fich weigerte, an 
dem Dfficier von Sr. Hoheit die Schlüffel zuübers 
geben. Daher muften die drey abaeordnere Fords 
bis nad) Mitternacht fich gedulten, ehe fie ihre Com⸗ 
mißion ablegen Eonnten. Sie mepnten auch, es 
waͤre wider den Refpect Des Könines, wenn fe ihn, 

der fchon zu Bette lag, folten beſchwerlich fallen, 

und lieffen Deswegen an den Milord Midleton, 

geheimen Staats: Serretair, ein Biller abgeben, 


in welchem fie ihm zu verftehen gaben, fie hätten an 


den König eine fo preffanteCommißion abzulegen, 
daß fie wohl wünfchten, unverweigerlich vorgelak 
fen, und durch ihn zu Sr. Majeftät eingeführt zu 
werden. Der Milord Midleron mar ihnen hier 
innen zu Willen, diedrep abgeordneten Lords aber 
entſchuldigten ſich aufdas höchfte, vaß fie Se. Maj. 
bey einer fo ungelegenen Zeit an der Ruhe ftörten, 
und übsrgaben des Pringens von Dranien färift: 
liche Meynung- Der König antwortete, er wolle 
gar gerne in des Pringens Begehren willigen. 
Jene baten, es moͤchten Se. Majeftär ſich etwas 
zeitlich auf Die Reife begeben, Daß ſie gegen Mittag 
zu Hanı fepn Fönnten, und Den Pringen, der nad) 


fieffen ihn um feine Ruͤckkunfft nad) Londen erſu⸗ Londen gehen wolte, nicht auf dem Wege begegnen 


chen, woju er Anfangs fhlechte Luft harte, ſich aber 
doch auf ihr Anhalten nad) Londen mie zurück be; 
gab. Indem aber unfer Pring von Dranien fi 
feſt vorgefeger, nach konden zu Eommen, hielte er es 
nicht für rathſam, Daß der König under zu gleicher 
Zeit ſich daſelbſt befinden folten, und fertigte den 
Herrn von Zuleſteyn dem auf dem Weg nad) 
Londen begriffenen König entgegen, und ihn zu bes 
wegen, daß er nicht nach Londen Fommen, fondern 
nah Rocheſter fich verfügen möchte, Doc) der 
Herr von Zulefkein verfehlte den König auf dem 
OBege, und diefer langteden 35 Decembr. mit vis 
len aroffen Herren und einer Compagnie von feiner 
Leib Garde zu Whitehall an, ſchickte auch Den Gra⸗ 
fen von Seversbaman den’ Prinzen von Dranien, 


dürften. Auch damit waren Se. Majeftät zufries 
den. Kaum aber hatten fich dieſe drey Lords vom 
Könige wegbegeben, fo lies er fie wieder zurück ruf 
fen und vermeldete, er hätte vergeffen ihnen zu fa 
gen, wieer Willens wäre getvefen, mit anbrechen⸗ 
dem Tage den Milord Godolphin an Se. Hoheit 
zu ficken, und denenfelben feine, des Könige, 
Ruͤckreiſe nach Rocheſter vorſchlagen zu laffen, wohl 
wiſſend, daß der Printz ihn dieſen Ort durch den 
Herrn von Zuleſteyn habe anweiſen wollen, und 
er wäre auch lieben zu Rocheſter als zu Ham. Sie 
verfprachen ungefäumt einen Erpreffen an Se.Ho 
heit zu ſchicken, und zweifelten nicht, der Printz wer: 
de gerne darein willigen. Wie Diefer Courier zu 
dem Pringen von Dranien Bam, gab er ihm Rap 


undlies ıhn erfuchen fein Logis in St. Zames Pal: | port von allen, was zwiſchen dem Könige, und den 
faft zu nehmen. Wie dieſe Nachricht an unfern | Drepen Lords vorgegangen, und nach 8 Lihr mor» 
Zur, von Dranien gelangte, mar er eben im ‚gens fhrieb der Herr Bentin, im Nahmen &r- 
arhjcplagen begriffen, mas er thun ſolte; es fand | Hoheit an Die mehr erwehnten Deputirten und 
ihat 
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that ihnen zu wiffen, daß der Pring zufrieden 
fen , ver König möge ſich hinwenden, wo er 
wolle. Darauf reifere der König den 55 Der 
cember von Whitehall früh um 10 Uhr ab und 
Fam Abends bey dem Ritter Richard Head, 
ohnweit Rocheſter an, deſſen Haus zu feiner 
Mefiveng dienen muſte. Den Tag darauf, 
als ven z3 December , nachdem nun fein 
Schiieger » Vater der König Jacob zum 
ondernmahl aus Londen gegangen, hielt unfer 
Pring von Dranien feinen oͤffentlichen Einzug in 
gonden. Die Freude über deffen Ankunft war 
unbefchreiblich, und «8 begab fich eine fo groffe 
Menge Bolds zu Pferd, Wagen und zu Fuß 
auf eine ziemliche Weite von Londen hinaus ihm 
entgegen, Daß man North hatte fortzufommen. 
Der Einzug war prächtig, und deſſen Hoheit 
gemäß, den gang Engelland für feinen Schutz⸗ 
Engel und Retter anfahe. Alle Groffen begleis 
teten ihn, die Glocken wurden geläutet, Die Eas 
nonen donnerten, und das Volck ließ ein Bivar 
nad dem andern erthönen. Der. ordentliche 
Stadt-Rath ließ ihn durch die Aldermanns 
und andere anfehnliche Deputirte complimentis 
ren, und weil der Lord: Major, damahls fich uns 
päßlich befande, forhat der Ritter Beorge Tre; 
by eine wohlgefaßte Rede. Die mehreften Pro; 
vintzien und Städte Des Königreichs präfentirten 
Addreſſen, baten um Schuß und Rettung der 
Meligion und Frepheit, und boten ihre Kräffte 
zu Unterftügung Sr. Hoheit an. Der König 
Jacob, als er fahe, wie die Sachen lieffen, 
machte in aller Stille den 22 Dec. alten Ealen; 
Ders mit dem Dergoge von Berwick, feinem 
natürlichen Sohne, und einigen wenigen andern 
ſich aus Mochefter fort, und gieng nad) Franck⸗ 
reich über. Zu Ambleteufe flieg der König ans 
Land, und begab fich ferner nach St. Germain. 
Nach feiner Abreife fand man eine Schrift auf 
feiner Tafel, worinnen er fehr über den Pringen 
von Dranien Elagte und zeigen wolte, daß da er 
Feine Sicherheit mehr in Engelland gehabt, er 
gejwungen. worden waͤre, das Königreich zu 
verlaſſen. Nachdem die Zeitung von des Könige 
.. zu Londen eingelauffen war, traten die 
ds die Regierung an. Es mar fein Parla 
ment, und alfo Eorınte das Unterhaus ficy nicht 
mit ihren vereinigen. Den 23 December alten 
Ealenders verfammileren fich die geift: und weltli⸗ 
chen Lords zu Weſtmuͤnſter, verfertigten eine 
Bittſchrifft an unfern Pringen, und erfuchten 
ihn die Adminiftration der Regierung in Staats- 
und Kriegs» Sachen über fich zu nehmen, bie 
daß die Convention, die den 22 Jenner folgen: 
den 1689 Jahres zufammen Eommen ſolte, wurck⸗ 
lich ihren Anfang nahm, und es folle auch Ahro 
Hoheit fich gefallen laffen, in ihrem Nahmen 
Eircular- Briefe aussufchreiben, damit die Stän- 
de des Meichs rüchtige Glieder zum Parlament 
möchten ermwehlen und abſchicken, worinnen man 
ſich uͤber Die Arc zu vernehmen haben wuͤrde, 
wie Das Reich nady der Ausweihung Jacobs 
verwaltet werden ſolte. Unſer Bring von Ora⸗ 
nien wolte zwar dieſem Anfinnen nicht entgegen 
fepn , jedoch wolte et auch Die aufgetragene Ad- 
winiftration nicht eher über ficdh nehmen, bis er 
‚ Univerfal-Lexıici LVI Theil, 
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deswegen Der gefammten Englifchen Nation, over _ 


des Unter»Parlaments Einwilligung hätte. Um 
welcher Urſache willen fich diejenigen, welche ın 
Eonden und in der Nähe herum mohnten, und 
im legten von Larln dem Andern gehaltenen 
Parlament Glieder des Unterhaufes gervefen, 
ſich alſobald des andern Tages zuſammen thaten, 
einen einmürhigen Schluß Tarüber abfaßten, und 
dem Pringen denfelbigen den 26 December ein⸗ 
händigen lieffen. Der Pringnahm ihn zu Danck 
an, und bezeigte, daß er in allen Stücken fuchen 
wollte, ihrem Berlangen ein Genüge zu thun. 
Es wurden über dieſe Entfchlüffung des Pringens 
Freuden» Heuer und Illuminationes angefteckt, 
Damit auch Diejenigen Derter, morinnen ſich 
die Deputirten verſammlen ſolten, Parlaments. 
Glieder zu erkieſen, eine deſto freyere Wahl 
hätten, und der geringſte Schein eines Zwangs 
vermieden würde, fo befahl er alle Truppen dat» 
aus zu ziehen. Es machte unfer Bring noch mehr 
dergleichen löblicye Anftulten, er cheilte Geld un, 
ter Die Armen aus, ließ die arreftirenden Papi- 
ften durch den D. Burnet befuchen, und zufer 
hen, ob ihnen nichts mangele, befahl ven Rich⸗ 
tern eine ſorgfaͤltige Admmiſtration der Gerech. 
tigkeit, und denen Offieiers eine ſcharffe Krieges 
Zucht, und unterließ nichts, woraus man feine 
Klugheit und Moverarion abnehmen Eonnte, 
Ein ſolch gnädiges Bezeigen des Prinsens von 
Dranien brachte ihm des gangen Königreichs 
Lieb und Hochachtung zumege, und es wurde 
eine Affociation für die Sichetheit ſeiner Perfon 
geſchloſſen, Kraft deren man ſich erklärte: „man 
„wolle mit zuſammengeſetzten Kraͤfften mit dem 
„Printzen daran ſeyn, das angefangene Werck 
„ſortzuſetzen, und man gedencke nicht eher abzu⸗ 
„laſſen, noch ſich zu trennen, bis daß die Relis 
»gion und Frepheit, durch ein rechtmägiges Par⸗ 
„lament , dermaffen befräfftiger worden , daß 
„men auſſer Gefahr ſey, unter dag Pabftehum 
„und eine Sclaverey wieder zu verfallen; und 
„teil man vie Protecrion Sr. Hoheit Dazu ges 
»nieffe, welches die Papiften zu defperaten Yors 
„nehmen gegen Sr. Hoheit verleiten, und Dero 
»Perfon in Gefahr fegen dürfte, fo wolle man 
„hiermit vor GOit bejeugen, und ſich verbins 
„den, Daß, wenn etwas gegen den Printzen ſolte 
„unterfangen werden, man nicht allein die Urhe⸗ 
„ber, fondern alle Adhaͤrenten, und was man 
„in Waffen finde, mit ver allergraufamften 
„Rache, und gantzlicher zu Grundtichtung ihrer 
„und der ihrigen anfehen, und nichts deſtowe⸗ 
„piger Das jegt angefangerie Werck eifrig:forts 


»feßen wolle.» Es fchiene dieſe Affociation um - 


ſo viel nörhiger zu feyn, teil die 6 entlichen un 
heimlichen Papiſten nicht nur — reihen 
genen Veränderungen übel redeten, und alles 
der Ambition unfers Printzens von Dranien jur 
ſchrieben ſondern weil auch ein gewiſſer Papift 
fi in einem Frantzoͤſiſchen öffentlichen Wirches 
haufe verlauren ließ: Er wolte, wenn esan einem 
andern Dre als zu Londen wäre, mit feinen Des 
gen den ’Pringen ermorden, woruͤber er in Wer. 
haft Fam, meiter abet von Sr. Hoheit mit Feiner 
Strafe beleget wurde. Doc nahm man daher 
Urſache ein Verbot zu machen, daß Eein Bopift, 
Ses 4 der 
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der nicht ein eigenes Haus habe, oder ein Ber, Diefes Schreiben des Printzens von Dranien 


dienter von Der vermittibten Königin ſey, fich 
folte unterftehen in Londen aufzuhalten, fondern 
fie folten vielmehr auf zehen Meilen meit fich ent: 
fernen. Inzwiſchen, Da fich Die Engelländer fo 
wohl unter Der Protection des, Pringen von 
Dranien befanden , verabfäumeten ‚auch Die 
Schortländer nicht, ihre Wohlfahrt in Acht zu 
nehmen, und verfuhren mit den Papiften, vie 
fi) auch der Oberhand angemafit, nicht gelinder, 
fertigten auch aus ihrem Abel einige ab, fich dem 
Pringen zu fubmittiren, und ihn um feine Pros 
tection anzuftehen. Den 7 Jenner 1689 ertheil: 
te ihnen der Pring Audientz, und eine gleiche 
Verſicherung mit den Engelländern. Den 8 Zen; 
ner darauf präfentirte iym Der Hergog von Ha⸗ 
milton eine Addreße, welche viele Edelleute un: 
terichrieben hatten, und bat Darinnen um Die 
Beruffung eines Parlaments, wozu unfer Print 
den g Mer anfeste. Als der 22 Jenner 1689 
angebrochen , fo verſammleten fich Die geiftlichen 
und weltlichen Lords, mie auch die in Enaelland 
jo genannten vom Haus der Gemeinen, zu Weſt⸗ 
‚münfter, unter dem Nahmen einer Convention, 


teil ein Parlament von niemanden als von einem gewuͤnſchet und intentiref hatten, 
Bon denen Pairs | 
des Reichs wurde der Marquis D’ AHallifar sum ſclo 
Präfidenten erwehlet, welche Stelle fonft in eis! mit ihrem Gemahl, 

nem ordentlichen Parlament der Eangler ein; | Pringefin Anne die 
nimmt. Das Unters Haus erkiefte zu ihrem | Unter» Haus 


König fangehalten werden. 


Sprecher oder Redner, den Ritter Zeintich 
Poole. Am allererften wurde in diefer Eon: 
vention des Pringens von Dranien Brief abge: 
leſen, welchen er an fie beyläufig dieſes Inhalts 
geichrieben hatte: „Er hätte, feit dem ihm die 
„Verwaltung der Reichs» Arfuiren aufgetragen 
„worden, nach allen Kräfften gefuchet, Die all: 
„gemeine Ruhe zu erhalten, nun ftünde es nuns 
„mehro Diefer anfehnliden Verſammlung zu, 


»genugfame Gründe zur Sicherheit der Religion, 


„der Gefege und Freyheit zu legen ; er zmeifle 


„nicht, daß man den von ihm in feiner Decla- 


„ration vorgefchlagenen Endzweck, in gegenwärs 
„eiger freyen und groffen Verſammlung werde 
„billigen , und weil GOtt daher mit einem fo 
„ertwünfchten —— ſeine gute Intention ge⸗ 
»ſegnet, fo hoffe er, GOtt werde es auch vollends 
„zu Ende bringen, und ihnen den Geiſt Des 
„Friedens und der Einigkeit verleihen, damit 
vein glückliches und beftändiges Ende erlangt 
„werden Eönne; Der gefährliche Zuftand der 
»Proteftanten in Irrland erfordere eine ſchleu⸗ 
„nige Hülffe, und Die ausländifhen Affairen 
„waͤren fo beſchaffen, Daß den Reich nichts ſchaͤd⸗ 
nlichers würde ſeyn, als ein langer Aufſchub in 
„denen vorſeyenden Berathſchlagungen; man 
»tberde auf die Herren General» Staaten zuförs 
„derſt zu fehen haben, indem fie ihm jo Erdfftig, 
„die Englifhe Nation zu retten, bepgeftanden, 
„anjego aber ihre Truppen zurück haben müßten, 
»meil ihnen zn den Krieg angefündiger. 
»MWeil nun Engelland verbunden fey, jenen in 
»gleicher Decafion benzuftehen, fo wolie er hoffen, 
„man werde ihnen die mit fo groffem Hazard 
„das Englifhe Reich zu retten fich unterfangen, 
»anjeho den erwaͤnſchten Succurs jufenden.,, 


verleiten laffen, 





fand eine allgemeine Approbation, und es wurde 
Sr. Hoheit felbigen Tages noch eine Addreſſe 
praͤſentiret, worinnen die ſtatt des Parlamenıg 
ſitzende Convention, mit den verbindlichſten 
Worten den Danck, fuͤr die Rettung des 
Reihe und für die Adminiſtration der Regie⸗ 
rung abſtattete, und Se. Hoheit ferner erfuchte, 
damit zu continuiren, bis fie felbigem ihre neu, 
gefaßten Entſchlieſſungen, die fie höchften Fleiß 
ſes beſchleunigen molten , eröffnen wuͤrden. 
Drep oder vier Tage giengen vorbep, ohne daß 
mas wichtiges gefchloffen wurde, auffer daß 
man den 31 Jenner für Londen, und für die 
nabgelegenen Städte, den 14 Februar aber für 
das gefammte Königreich zu einem allgemeinen 
Dand; Seite anſetzie, weil GHO:rt durd den 
Pringen von Dranien das Weich von dem 
Pabſtthum und von der Sclaverey erretrer habe. 
Darauf Fam Die wichtige Sache von wegen der 
Succeßion im Reich zum Vorſchein, und die 
für Die Pringefinnen Mlarie und Anne jedes, 
mahl gut gefinnt gewefenen Engeiländer, brach⸗ 
ten anjetzt das zu Stande, was ſie laͤngſtens 
nemlich daß 
Cron ausge⸗ 
die Printzeßin Marie 
und nach derſelbigen, Die 
> die Regierung führen. Das 
eröffnete nach langer und reiffer 
Ueberlegung dieſe Reſolution: YVeil Jacob 
Andere die beilfamen Ordnungen des 
Reichs, und das Verbündnig, fo zwiſchen 
ibm und feinen Unterthanen war geſucht 
uber einen Hauffen zu werffen, «uch durd) 
die Jeſuiten und andere ſchaͤdliche Rath: 
geber die Jundamental- Geſetze des Reichs 
gebrochen, und fid) jelbft aus Engelland 
vetiyiret habe, ſo babe er fich des eichs 
begeben, und der Thron ſey anjetzt vacant 
und ledig. Als man bieſen einmuͤthigen Schluß 
des Unter» Hauſes gemwöhnlicherniaffen , an dag 
DOber- Haus brachte, fanden ſich viele Enaliſche 
Herren, und vor allen andern die Bifchöffe, die 
ſich ihm widerſetzten, gleich als wäre er den 
Grumd»Gefegen des Koͤnigreichs zu entgegen. 
Um der Urſache willen wurden alle Worte der 
abgefaßten Refolution mit der groͤſten Schärffe 
eraminirer, endlich aber gaben Die meiften Stim- 
men, daß Dem alfo ſey, Jacob ver Andere habe 
die Grund⸗ Gefege des Reiche über einen Haus 
fen zu iwerffea, getrachtet, und das Berbündniß, 
fo zwifchen ihm und feinen Unterthanen war, ges 
brochen, auch fich durch Die ſchaͤuchen Anfchläge 
feiner Rathgeber, infonderheit der Jeſuiten, zur 
Grundrichtung der Ordnungen von Engelland 
habe auch frepimillig das Reich ver- 
laffen. Nur darüber bliebe Streit und Ztoiftigkeir, 
ob Jacob fich des Reichs begeben habe, und ob 
nicht vielmehr zu fagen wäre, er habe das Meich 


Jacob als ein Papift folle von der 
ſchloſſen feyn, und zuerſt 


verlaffen? Envli kam man darinnen auch übers 
ein, und wurde der Haupt: Streit auf Diefen 
Punct geweltzet, ob man fagen Fönne: der Thron 
von Engelland ſey vacant und ledig worden ? 
die meiften Stimmen im Ober-Haus verneinten 
dieſes, Das Unterhaus hingegen beftunde mit 


oroſſem 


1017 


Milbelm in 


1018 


Wilhelm tt 


zroſſem Eifer Darauf 5 und entſchloß fich von feis „renden Oberherrſchafft geleifter und abgeſchwo— 
rer Mefolution nicht abzumeicyen, indem es ja | „ren werden: 


vie That augenfcheinlich wieſe, daß, da ihr res 
zirender Monarch , fie ohne Noth und ohne 
Zwang verlaffen habe, der Thron ledig ftehe. 
Die Lords im Gegentheil behaupteten, der Thron 
koͤnne niemahls ledig und vacant ſeyn, und Die 
Könige von Engeland ftürben niemahls , fon: 
bern der nechſte Erbe fuccedire alfjobald. Es 
murden zur Entfcheidung Diefer Streitigkeit, viel 
Eonferengen zwiſchen beyden Käufern gehalten, 
fo, Daß Das gemeine Volck beynahe darüber 
ſchwuͤrig wurde, weil e8 mit Gewalt einen Ko: 
nig haben wolte. Die Biihöffs und Lords hat: 
ten Das Unterhaͤus im Verdacht, als fey es ge⸗ 
finnet , durch jene Expreßion die Form des Ks 
nigreichs in eine Republic zu verwandeln. Al 
lein die Deputirten des Unterhaufes erklärten 
fich Darüber gar deutlich, daß ihr Abfehen blos 


„Ich gelobe und ſchwoͤre aufrichtig, daß i 
„ohren Majeftäten, dem Könige oe id 
„der Königin, getreu und gehorſam feyn toill, 
„fo wahr mie Gott helfe! Ich ſchwoͤre, daß ich 
„bon gangem Hertzen, diejenige Lehre als gotts 
„los und ketzeriſch verwerfe, daß Koͤnige und 
„Fuͤrſten, welche von dem Pabſi, oder durch 
„die Autoritaͤt Des Roͤmiſchen Stuhls entſehet, 
„oder ercommunicirer, ſolcher wegen durch ihre 
„Unterthanen oder don jemand anders, wer 
„der ſey, mögen vom Thron geſtoſſen, oder 
„ums Leben gebracht werden, und halte fuͤr ges 
„wis, daß Fein Ausländifcher Bring. Pe: john, 
„Staat oder Potentat einige AYurisciction, 
„Macht, DOberherrfchafft, Vorrecht over Aus 
„toritaͤt in Geiftlichen : und Kirchen Sachen in 


dahin gienge, den Pringen und die Printzeßin „dieſem Königreich hate ” 
von Dranien zum König und zur Königin zu Sothane Declaration wurde in den Archi⸗ 
erklären. Hiemit zogen fie die mehreften Her, , den des ‘Parlaments und in der Hof» Cangley 
ren Des Dberhaufes auf ihre Seite und ver | gehörig regiftriret. Es harte ſich König Jacob 
Schluß wurde in beyden Häufern belieber, daß | nicht fo bald aus Engeland mwegbegeben , jo 
der Pring von Dranien mit feiner Gemahlin | HVeifelte niemand, daß die Pringefin von Ora— 
Das Meich beherrfhen, und zwar die oberfte | nien zur Eron gelangen wuͤrde, augefihen fie die 
Gewalt in den Händen des Königs feyn, jedoch | nächfte und ältefte Erbin war. Man fand bey 
nichts ausgefertiget werden folte, als gemein, | Ihrer Erhöhung fo wenig Schmwuͤrigkeit, daß 
ſchaftlich in Nahmen des Königs und der Köni, | feinem eingigen Parlaments Glied ein Gedande 
gin. Es wurde diefer Entſchlus des Königreichg | von ihrer Ausfchlieffung einfiel. Weil man um 
in eine weitlaͤufftige Declaration abgefaßt, und | ihrer Erhebung auf den Thron, dus Wünfden 
wie es nicht anders ſeyn Eonte, zugleich der Prin; | Der Groſſen und Niedern vor fich hatte, ſo ſchick⸗ 
Kefin Annen die Guccefion zuerkannt, So] te unfer Pring von Oranien erliwe Schiffe nach 
lauten die Worte: ‚| Holland über, feine Durchl. Gemahlin über» 
ü zuhohlen. Ihr Abfıhied aus dem Haag prefte 
„Die geift» und weltlichen Herren und die Ge. | den Dolländern viel taufend Thränen aus ten 
„meinen, Die zu Weſtmuͤnſter verfammiet fich Augen, und ihre Ankunft in Engeland, die 
„befinden, erkennen und declariren, dag Wil. | den zz Febr. erfolgte, erweckte ein unausſprech⸗ 
„helm und Marie, Pring und Bringefin von liches Vergnügen. Unſer Pring kam feiner ges 
„Dranien; ſeyn, und ſeyn follen König und Kö, |liebteften Gemahlin zu. Whitehall, va fie ven 
„nigin von Engeland, Franckreich und Zrriand | Fuß ans Land gefeget, entgegen und führte fie 
„und allen Herrfhafften, die davon abhängig | unter Läutung der Glod:u, Donnern des Ge 
„iind; daß fie ſollen Die Eron und Königliche | Khüges, Wehen. ver Königlichen Standarte, 
»MWürde befagter Königreiche und Derrichaff: , Anftekung der Freudens Feuer, in das Schloß, 
„ten befigen, er der Pring und fie die Pringep | Eben fetbigen Tages war-die Convention, wel⸗ 
„fin, fotang fie leben, und ihre Nachkommen] Ge das Parlament, präfentiree , zu obigen 
„und Erben, fo lang fie leben; daß das völlige, Schluß gelanget, der aljo ohne Verzug zu 
»Erercitium der Königl. Gewalt allein bey dem | Whitehall dem Pringen und der Pringepin eins 
— ſeyn, und durch ihn geuͤbet, jedoch gehuͤndiget wurde, gleich als haͤtte man nur ſo 
„eit beyder Leben, gemeinſchafftlich, in Nah. | lange Damit gewartet, bis die Printzeßin in En⸗ 
„men des Königs und der Königin alles verrich⸗ geland angelanget waͤre. Wie nun der Bring 
„tet und Aausgefertiget werden folle; und. daß | und die Pringekin ihre Einwilligung von fich ga 
„nach ihren Tode Die Eron und Königl. AWür, | ben, daß fie das Anerbieren der gefammsen Nas 
„de berübrter Koͤnigreiche und Herrichafften, | tion anzunehmen willig und bereit wären, fo 
„auf die Nachkommen ver Pringefin von Dra- | vermehrte diß Die vorher entftandene Freude um 
„nien; im Fall aber, fo Feine Erben vorhanden, | ein groſſes, und fo bald man Tages darauf den 
„auf die Pringegin Anne von Dännemarck und | 33 Febr. wieder zufammen Fam, wurde eine 
„ihre Erben, und fo Diefe auch Feine Erben hät | neue Form des Gebets angeordnet , darinnen 
„te, auf die Nachkommen des Pringens von | für den König Wilhelm, Königin Marie, die 
„Oranien fallen folle, welchen Pringen ober | König. Wittib Catharine, Pringefin Anne 
„wehnte Herren erſuchen, Daf er mit feiner Ge= | von Daͤnnemarck, und Übrige Königl Familie, 
„mahlin Die Erone, fo fie ihm offeriren, anneh⸗ | der Allerhöchfte angerufen wurde. Den 34 Fa 
„men möge, es follen die Eydes-Formuin ab« | bruar. erfolgte die Proclamation Des Könige 
»geitellt, und von allen und jeden, die nach den | Wilhelms und der Königin Marie, mit grofs 
»Grfegen Des Reichs Dazu verbunden, folgen. | fen Solennitäten. Ueberall war eine unglaubli. 
»ger Eyd der Treu und Der dem König gebüh: | che Menge Volks beyſaminen, welches ein aufe 
| Sss 3 Rıordend 
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ſerotdentlich Jubel ⸗ Geſchrey anſtellte. Der | Alliangen, fo fie mit auslaͤndiſchen Potentzen ge 


gantze Adel complimentirte den Koͤnig und de 
Koͤnigin von wegen ihrer Erhebung auf den 
Thron. Der Biſchoff von Londen predigte def 
felbigen Tages vor beyden Majeſtaͤten, man 
ſteckte in der gantzen Stadt Freuden⸗Feuer an, 
und des Nachts waren alle Gaſſen illuminiret. 
Der König Wilhelm gab von Diefer feiner Ger 
langung zur Eron von Engeland, alfobald des 
nen Herren Generals Starten der Bereinigten 
Niederlanden, durch einen verbindlichen Hand» 
Brief, Nachricht. Er beftellte feinen Geheimen 
Rath, und gab unter denfelbigen, vem ringen 
George von Daͤnnemarck die erfte Stelle, lies 
auch feine Hochachtung für hochermeldeten Prin⸗ 
Ken, noch mehr aber für feine Gemahlin, vie 
Pringefin Anne, bey allen Gelegenheiten bli⸗ 
cken, meil fie feine ungezweifelte Nachfolgerin in 
Regiment war, ob ſichs ſchon damahls niemand 
verfehen, daß es fo bald ſich ereignen wuͤrde. 
Die bishero fo genannte Convention brachte ei» 
ne Bitte und Addreſſe an Sr. Majeftät, tar 
durch er belieben möchte, die bisherige Berfams 
fung in ein Parlament zu verwandeln. Es 
willigte der König fo fort ein, und erſchien den 
28 Mers im Königl. Drnate das erftemahl im 
Parlament , bedankte fich für Das gute Vers 
trauen, fo man zu feiner Perfohn ftellte, that 
die Verſicherung, er wolle nichts unternehmen, 
was die gute Meynung, fo man für ihm hätte, 
vermindern Fönnte, recommandirte Sorge für 
Holland zu tragen, daß Franckreich demfelben 
Feinen fatalen Streich beybringen möchte, in» 
leihen für Freland, Damit dort nicht alles in 
rwirrung fäme, und urgirte, man mögte 
mit den Berathfchlagungen möglichft eilen. Das 
Parlament antwortete darauf, Ihro Majeftär 
ai verfichert ſeyn, Daß man ſolche Entſchlieſ⸗ 
ngen faffen wuͤrde, Darüber er ſich zu beklagen 
Feine Urfache finden folte. Lnterdeffen lief von 
allen Orten Nachricht ein, die Freude über die 
Erhebung des Pringens und der Pringefin von 
Dranien zur Königl. Würde fey fo allgemein, 
daß Eeine eingige Proving in Engeland zu fin: 
den, darinnen fie nicht mit dem höchften Ber: 
gnügen folte ſeyn kund gethan worden. Die 
Geiſtlichkeit in Londen fandte eine befondere De; 
putation an den König und Die Königin ab, die 
Gluͤckwuͤnſchungen abzulegen. Nur einige Bir 
fchöffe gab es, welche fo zart und ferupulds in 
ihren Geriffen waren, daß fie fich ein Beden⸗ 
cken machten, den oben angeführten End der 
Treue zu leiften, obfchon nicht wenige dargenen 
waren, die ihn fo gern als willig ablegten. Die 
Herren Staaten von Holland ſchickten einen 
aufferordentlichen Abgefandten, die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs · Complimenten an Sr. Majeftät zu thun. 
Kurs: es gieng in Engeland alles nah Wunſch: 
—— auch das Ober⸗ und Unterhaus des 
arlaments den 8 April Sr. Brittannifchen 
Majeftät eine Addreſſe überlieferte, und darinnen 
derfelbigen nochmahls Danck für die Befreyung 
vom Pabfithum, und Sicherftellung der Ge 
fege, und Freyheiten in Engeland abftattete, und 
zugleich einmüthig fich erklärte, Sr. Majeftde 
mit Gut und Blur bepzuftchen, Damit fie Die 
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ſchloſſen, Eräfftig unterhalten , Zrrland retten, 
und die Proreftantifche Religion in Den drey 
Konigreichen ſchuͤtzen koͤnte. Wie Diefe General; 
Erklaͤrung erfolgte, fo trieb König Wilhelm 
infonderheit auf die Satisfaction, Die man den 
Herren General» Staaten der Vereinigten Nie 
Derlande, für Die aufgewandien groffen Unkoſten, 
zu geben fchuldig wäre, und auf den Benftand, 
den man ihnen leiften müfte, meil ihnen Stand: 
reich Den Umfturg drohete; ingleichen, Daß man 
tenigftens 20000 Mann in Zrrland fenden fol, 
te, der Papiften Uebermuth dafelbft zu Dampf 
fen; und dann, daß nran je eher, je lieber eine 
Flotte in die See brächte, und mit der Hollin 
diſchen Seemacht vereinigte, Damit Die Der 
ſchafft des Meers behaupter, und der Guccurs, 
den Frandreih in Zrland ohnfehlbar ſchicken 
wurde, abgefchnitten werden möchte Es er 
langten auch Ihro Majeſtaͤt alfobald ihr Verlan 
gen, und wurden 600000 Pf. Sterlings vers 
williget, die Holländer ſchadios zu halten, und 
noch 6 Milionen Pf. Sterlings die andern Aus 
gaben zu beſtreiten. Dan richtete neue Regi⸗ 
menter auf, und lies nicht allein viel Schiffe an 
den Irrlaͤndiſchen Küften Ereugen , fondern war 
beflieffen noch weiter eine Flotte zu equipiren, da 
mit felbige mit der Holländifchen Flotte gemein 
ſchaftlich wider Frarıckreich agiren fült, Als 
man mit diefen Affairen in Engelland beichäfftis 
get war, fo dachten auch Die Srände des Kb 
nigreihs Schottland, darauf, was ihnen, bey 
diefen Eomjuncturen möchte dienlich und heilfam 
ſeyn. Sie kamen Daher zuſammen, und beraths 
ſchlagten ſich deſto eifriger, weil unter der Hand 
ch immer Die Parthey des Könige Jacobs 
vermehrte und ſtaͤrcker wurde. Endlich wurde 
die gleihmäßige Rejolurion gefaffer, mit Enge 
land wieder unter einem Scepter zu ftehen und 
des Jochs des Königs Jacobs ſich zu entihät 
ten. Zudem Ende begehrte man von dem Her⸗ 
oge von Bordon, er folte die Schlüäffel zum 
chloß von Edenburg, Darinnen er Goupdet⸗ 
neur war, aushändigen, und da er fich deſſen 
weigerte, weil er ein Papiſt war, und des Ks 
nigs Jacobs Parthey hielte, fo murde er für 
einen Rebellen erflärer, Um felbige Zeit ſchrieb 
König Wilhelm an die Berfammlung der 
Scortländifchen Stände, bevanckte fich megen 
des guten Vertrauens, Eraft deſſen man ihm die 
Verwaltung des Königreichs bishero anvertrau 
et, und weil er geneigt fen, fein Leben für die 
Erhaltung der Religion und Frepheiten m 
Schottland, aufzufegen, fo wolte er fie ermah⸗ 
net haben, fich mit Engeland ſchleunig zu verei⸗ 
nigen, umd fich in einen folchen Stand, durch 
dieſes Mittel zu ſetzen, daß man nichts widtiges 
beſorgen duͤrffte. Der König Jacob fahe dier 
fen Streich zuvor, Drum fehrieb er ebenfalls an 
die in Schottland verfanimleren Stände und 
trachtete fie in fein Intereſſe zu ziehen. Die 
beyden Schreiben kamen mohl zu einer Zeit an, 
hatten aber ungleiche Wirkungen: Denn man 
nahm denjenigen, welcher des entwichenen Kb» 
nigs Jacobs Schreiben überbradhte, ‚in Ars 
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Schreiben mit den demuͤthigſten und verbind: geftanden, darauf gelsgt, und mitlermeil Der 
lichſten Worten, entſchloß ſich auch Furg Darauf | Konig auf feinen Krrien gelegen, dleſes Geberh 
dem Könige Milbelm und feiner Gemahlin, | gethan: O GCOtt! der du die Demütbigen 
die Erone von Schottland ebenermaffen anzu heimſucheſt, ſtaͤrcke uns durch deinen Seili- 


tragen. Und als beyde Britannifhe Majeftäten 
ihre Einwilligung an Schottland einfandten, er- 
gieng daſelbſt Die öffentliche Proclamation an 
eben dem Tage, nemlich den 21 April, damanin 
Sonden mit der gröften Pracht Die Erönung 
vollzogen. Die Solennitäten, welche dabey vor: 
giengen, waren folgende : Am befanten Tage 
des Morgens um 2 Uhr Fam der König von; 





gen Beift , und fende berab deine Gnade 
auf deinen Diener Wilhelm u.f mw. Hierauf 
gieng Die Predigt an, und bedeckte der König, 
umgeben von den vornehmften Miniftern des 
Unterhauſes und den ausländifchen Gefandten, 
erft fein Haupt. Nach geendigter Predigt frage 
te ihn der Erg » Biihoff von Yorck: Sire, 
ſeyd ihr bereit, den gewöhnlichen Kid, den 


Whitehall in einer. ſchoͤn ausgezierten Barquen eure DVorfabren gerban baben, abzulegen? 
bis an die Treppe des Parlaments » Haufes, welches er mir Ja beantworte. Der ErteBi. 
giengen in tie Cammer des Oberhaufes, allwo ſchoff fragte ferner : (mitlerweile der König ein 
ihm in der Cammer des Oberhaufes, das Prin⸗ | Bud in der Hand hielte) „ Wolletihr vergön« 
Gen = Lofament genannt , die Königliche Kleis | „men eurem Volcke von Engelland, und durch 
dung von Earmefin » rothen Sammer, mit Her | „einen Eid beftätigen die Rechte und Gebräus 
melin gefüttert, angeihanmurde. Die Richter, | „che, welche ihnen von den Koͤnigen in Engelland, 
Ritter und Edle wurden in den Requeſt ⸗ Hofe | „euren rechtmaͤßigen und gottsfürdhtigen Vor⸗ 
in Ordnung geftellet, und von ihnen das Reichs: | „fahren, find verliehen morden, und nahmentlich 
Schwerdt, der Reihe + Apffel, und der &xep: | „die Rechte, Gewohnheiten und repheiten, mels 
ter, im Weltmünfter » Theil vor den König, „che der Geiftl. von dem heiligen König Eduard 


der auf einem Thron unter einem Himmel faß, 
—— von den Dechanten und Proͤbſten 
aber, welche drey Reverentzen vor ihm gethan, 
die Cronen und andere Regalien auf den Tiſch 
geſetzet, und von dem Koͤnige denen Hertzogen 
und Grafen befohlen, ſolche nach der Abtey zu 
tragen. Die Ampel aber, darinnen das Sal: 
bungs + Del verwahrer war, ward auf den 
Altar gelegt. Nachdem man nun in Die Abtey⸗ 
‚Kir, dahin die Straffen mir ſchoͤnen blauen 
Tuch beleger waren, Eommen, wyrde Der Lord» 
Major, die Alvermanns, und fonft jederman 
an feinen Ort geftell. Der König trat Dur 


ie 3 s Thür hinein, wurde dur die Chor⸗ 
—— zu ehe unter einer herrlichen | 


Muſick empfangen, und von Den Dedanten und 
Pröbften vor dem Altar, dahin man Küffen zum 
Enien gelegt, begleiter. Nachdem man nunten 
4 5. und 6 Vers aus-ı22 Pſalm gefungen, 
Eniete der König an den Fußſchemel nieder, that 
fein Gebeth heimlich, und gieng hernach durch 
‚den Chor nad) dem groffen Thron, auf welchen 
‚ein Seffel, Fußſchemel und Küffen geleger. war. 
Nachdem er nun ein wenig geruhet, flellte der 
hohe Tonftabel, der Groß » Marſchall, ver O 
ber» Caͤmmerer, der Hof; Eangler und Schatz⸗ 
Bewahrer, Wilhelmen den dritten und Marien, 
‚als rechtmäßig erkohrnen König und Königin 
dem Volck vor, und fragten, ob fie ihnen huldi⸗ 
gen und ſchwoͤren molten ? Ingleichen redete 
: auch der Pring Die Gemeine an, welche denn, 
wie der gange Adel, fich hierzu willfährig ers 
zeigte. Als er hierauf von feinem Thron ge- 
fliegen , wurde. er von denen Bilhöffen von 
Dürham , Bath und Wels vor den hohen Al, 
tar geführet, alwo er auf ein Küffen niederge: 
Eniet, und nach gewöhnlicher Präfentir » und 
Dperung desgoldenen Beutels, fich wieder auf 
den Thron gefegt , worauf die Biſchöffe und 
Edelleute Die Regalien, als den Scepter, Reiche: 
Apitel und Eron; von dem Altar getragen, wel⸗ 
che der Biſchoff von Londen, ſo vor Demfelben 


„bewilligt worden? „ melches der König aber 
mahls bejaher. Nach melden Fragen und Ants 
morten der König wieder von feinem Thron ftieg, 
vor allem Volck niederfniere, die Hand aufs 
Evangelium legte, und mit einem theuern Eide 
in_diefe Worte ausbrah: „Ach mil denen 
„Dingen, fo ich jego verfprochen , nachkom— 
„men, und fie vollziehen, fo wahr mir GOtt 
„helffe und der Inhalt Diefes Buchs. „ Mache 
dem Diefes alles vollendet , und der Robgefang 
gefungen worden, wurde der König nad) dem 
Altar geführt, und feiner Kleider (melde nad) 
St. Eouards » Eapelle gebracht morden,) ent» 
blöffet, von vem Bifchoffe von Londen , welcher 
des Erg » Biſchoffs von Eantelberg Stelle vers 
treten, geſalbet. Befagter Bifchoff goß das Del 
in feine beyde flachen Hände, mit diefen Wor⸗ 
ten: „laſſet dieſe Hände mit heiligen Del gefal 
„bet werden, wie David dem Salomon that, 
„daß er König ſeyn folte, Da ihr möger ein ges 
„fegneter und feft eingefegter König in dieſem Kös 
„nigreich, und über dieſes Volck, welches der 
„Herr euer GOtt euch gegeben hat, über dafs 
„felbe zu regieren: worzu der Sohn euch wuͤr⸗ 
„Dig achtet, der mit dem Vater und Heiligen 
„Geiſt in Ewigkeit gelobet fey, von nun an bie 
„in. Emigkeit Amen. » Ferner geſchahe auch 
die Salbung auf die Bruft , zwiſchen und auf 
die Schultern, und endlich aufdas Haupt, und 
wurde Das Del mit einem reinen leinen Tuch abs 
gewiſchet, und endlich Die Bande feines Hems 
des Durch Den Dechant von ABeftmünfter zuge 
bunden. Unter der Salbung wurde ein berrlis 
her Himmel von den Rittern des Hofenbandes _ 
hinein gebracht, und dem Königedas fogenanns 
te Colobium Sindonis oder Ober Kleid von ol. 
denſtuͤck mit rothen Taffent ‚gefüttert, umgerhan, 
wobey der Erg: Bifchoff Diefes Gebeth verrichtes 
te: „DO ED, ein König aller Könige und 
„Herr aller Herren, durch welchen die Könige 
„herrfchen und gute Gefege machen, wir bitten 
„dich Durch deine groffe Barmhertzigkeit, on 

.. „Dielen 
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„Dielen unfern König Wilhelm und Königin 
„Marie, daß fie mögen erſcheinen vor deinem 
„Angeſicht mit Dem Kleid ver Gerechtigkeit, und 
„nach dieſem zeitlichen ein ſolches Leben genieffen, 
„das ohne Ende ift, durch IEſum Ehrift un: 
„fern Heren, Amen. » Nachdem nun der Ks 
nig von dem Lord Dber » Edmmerling die gol- 
denen Spornen angethan, und das Schwerdt 


von dem Erk = Biſchoff überliefert worden, | T 
that Derfelbe Diefes Gebeth: „Wir bitten dich, | P 


„höre unfer Gebeth, O Herr, fegne umd heilige 
„dieſes Schwerdt, mit welchem dein Diener Wil⸗ 
„helm umguͤrtet wird, daß er moͤge ſeyn ein Be⸗ 
„ſchirmer der Kirchen, Witwen und Wayſen, 
„und aller Kitchen » Diener wider alle Grau⸗ 
„famkeit ‚und zu einem Schrecken und Furcht aller 
„derer, ſo uͤbels ihun mwollen.„ Hierauf wurde 
Sr. Maj.das Schwerdt von dem Ertz⸗Biſchoff 
mit dieſen Worten zugeſtellet: „Empfanget diefes 
„Koͤnigl. Schwerdt zu Beſchuͤtzung der From⸗ 
„men, und Strafe der Boͤſen. Hiernaͤchſt 
ſetzte ver Ertz + Biſchoff die Erone St. Eduards, 
nachdem ſie von demſelben geſegnet worden, mit 
dieſen Worten dem König und der Königin aufs 
Haupt: „GOdtt eröne euch mirder Crone des 
„Glaubens und der Gerechtigkeit, auf daß ihr 
„die Erone des ewigen Königreibg ermerben 
„moͤget, Durch Die Gnade deſſen, weſſen König: 
reich ewig mÄhrer. Wornach ſich von Stund 
an Das Geſchuͤtz von Dem Towr hören laffen, 
und Das Volck mit lauter Stimme zu unter 
ſchiedlichen mahlen geruffen : GOtt bewab- 
re den König und Königin ! Nachdem das 
; Sauchzen und Frolocken geftillet worden, neige= 
ten der König und Die Königin ihr Haupt, 
und fagte der Ertz ⸗Biſchoff: „O emiger 
„GDst, fegne diefen deinen Diener und Diene. 
„rin, Die ihr Haupt beigen vor deiner göttli. 
„chen Majeftät. » Folgende ſteckte er den Kö: 
nigl. Ring, nachdem-er venfelben gefegrer, mit 
diefen ABorten an den vierten Finger des Königs 
rechter Hand: „ Empfanger Diefen Ring nach 
„Könige. Würdigkeit, indem jego euer Haupt ift 
»gegierer worden, Daß ihr ein Fürft über Diefes 
„Rönigreich ſeyn ſollet, damit ihr in Glauben 
„und guten Wercken verharrer, und mit Dem 


„Könige aller Könige regieren möget. „ Hierauf| Schild» Träger, 


wurde Das Scepter, (nachdem dag Schwerdt 
durch den Lord Kämmerling von des Könige 
Seiten-abgegürter , aus. der &cheide gezogen 
and auf den Altar geleget worden) von dem Er&s 
Biſchoff dem König mit diefen Worten in die 
Haͤnde aegeben : „ Empfanaer das Ecepter, 
„die Ruthe der Tugend und Gerechtigket, ler— 
„net die Frommen handhaben, und vie Boͤſen 
„ſtrafen, bringer die Irrenden zurecht, helffer de: 
„nen Gefallenen wieder auf, demuͤthiget die Hof: 
„färtigen und erheber die Niedrigen, Damit der 
„Herr Jeſus Chriſtus euch die Thür öffnen md: 
„ge, der von ſich felbft ſagt: ich bin die Thür, 
„wer Dadurd) eingeher, full felia feyn, und laffer 
„den, welcher der Schlüffel Davids und das 
„Scepter Iſraels iſt, der da öffnet und niemand 
„aufſchleußt, eueren Helffer feyn. » Hiernaͤchſt 
wurde der König mitlerweil er mit Den benden | 
Sceptern in feinen Händen auf den Knien lag, 
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von dem Ertz » Bilchoffe mitdiefen Worten ge 
fegnet: » Der Herr fegne euch und behüte euch, 
„und gleichwie er euch zueinem König Über euer 
„Bold gemacht hat, alfo made er euch auch 
„glürkfelig in dieſer Welt, und theilhafftig der eis 
„gen Glückfeligkeit. „ MWorauf Se. Majeftät, 
nachdem er von allen Bifchöffen gefüffer wor. 
den, aufgeftanden und fich auf vem Königlichen 
hron gefegt: da denn der Er& = Bilchoffr als 
rimas von Engelland dieſen Eid dem Könige 
abgrleget : »ZHN.N. Ertz⸗Biſchoff von Can 
„teiberg, veripreche und gelobe, daß ich mich ge 
„treu und aufrichtig gegen Em. Majeftät, mei; 
„nen fouverainen Herrn und Dero Erbaench: 
„men, Könige von Engelland ‚ bejeugen zudem 
»Dienft des Landes, Den ich von euch in dem 
„Recht der Kirchen empfangen habe , getreulich 
„vorftehen wolle. So wahr mir GOtt helffe. 
Hernach huldigten die Hergoge, Marquifen, Gra⸗ 
fen, und der,gange Adel , welche die Erone an 
rührten, und verfprachen , diefelbe mit aller 
Macht zu fhüsen, und ward ein Pardon ven 
Sr. Majeftär publiciret, auch viel goldene und 
filberne Münsen unter das Volck ausgeworf⸗ 
fen. Hierauf erfolgte eine fhöne Vocal = und 
Inſtrumental⸗Muſick, wornad der König, da 
mittlerweil der Biſchoff von Londen das Neem 
ſche Symbolum geleſen, die Crone von feinem 
Haupte genommen, und dag Scepter überge 
ben, und nad) dem Altar getreten, Das Heilige 
Abendmahl zu empfangen, da ihm dennder Bir 
fchoff von Londen das Brod, und der Dechant 
von ABeft Münfter den Wein gereichet. Nach 
deffen Empfahung der König den Purpur 
Mantel umhangen, und son den Bilhoff die 
Königl. Erone wieder aufgeſetzet, und begabſich 
der König , nachdem er Das Scepter mit dem 
Ereug in Die rechte Hand, und den Keihs-Apf: 
fel in Die lincke genommen, in Proceßion nad) 
Weſtmuͤnſter » Hall, allwo Die Tafeln changes 
deckt geweien, daran ſich Se. Majeftät und die 
Staats » Perfonen, jeder nach feinem Rana und 
Würde, nefeger. Hierauf Bam ver Planhalter 
oder Vorfechter des Königes, der Pehenträger 
von Schrendtsben, in vollem Harniſch mitdrey 
Trompeten, einem Wappen s Herold, einem 
und einem Herold vor ſich, mrit 
einem Schild an dem Arm, und einer Lantzen in 
der Hand in den Saal, indie Halle, und auf die 
Straffen, und rief zu Dreyen mahlen mit heller 
Stimme, „wenn jemand märe, er fen gleich 
„hohen oder niedrigen Standes , melcherfäug- 
„nen oder mideriprechen wuͤrde, daß unferm 
„fouverainen Heren, König Wilhelm, ven 
„Dritten, und Marien, erwehlten König. und 
„Königin von Engelland, Schottland und Irr⸗ 
„land nicht rechtmäßig gebuͤhre, fo iſt hier fein 
Vorfechter (Campion) meldyer fagt, daß er. «6 
„lüge. » Mach diefen Worten warf er einen 
— gleichfalls zu dreyen mahlen auf die 
rde, und empfieng fie jedesmahl, weil fie nies 
mand aufhub, von dem Herold wieder, fuͤr wel⸗ 
chem Dienſt er einen güldenen Pocal, (welchen 
er zuvor austrincken muͤſſen) zur Belohnung bes 
Formen. Des Abends wurden alle@locken geläuter, 
u. ein koſtbares Feuerwerck angeyünder, und ward 
damır 
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ro2$ Wilhelm nt Wibelm m 
Damit dieſes groffe und herrliche Erönungss Feft | Unter-Daus erklärte ſich 1200000 Pfund Sters 
in aller Frölichkeit befchloffen.. Machdem nun |ling und das Parlament 200000 Pfund Sters 
niche allein in Londen, fondern auch an vielen ans | ling herjugeben ; dergleichen Summe erbote ſich 
bern Orten wegen der Erönung beyder Königl, | auch die Stadt Ponden zu erlegen, welcher auch 
Majeftäten groffe, ja unbefchreibliche Freuden bes | Die Kauffmannſchafft, und diefen einige Partis 


1026 





Zeigt worden, fo wurde nicht lange nad) dieſen, 
nemlich den 17 Map der Krieg auf des Königs 
Befehl, nicht allein in der Stadt Londen, fondern 
auch an allen andern Orten, mo es alten Herkoms 
mens, wider Die Eron Frankreich declariret. 
Standreich ſaͤumete ebenfalls nicht, fondern gab 
den 28 Junius auch eine Kriegs» Declaration 
wider Engelland heraus. Mach gefchehener 
Kriegs: Declaration war man in Engelland Tag 
und Nacht bemüher, eine ftarcke Flotte in die See 
zu bringen, dergleichen aus felbigem Königreiche 
niemahls in der Scegefehen worden. Das Volck 
war fo willig wider Franckreich zu fechten, Daß 
man nicht einmahl jie zupreffen nöthig hatte. Un- 
terdefien gieng es in Itrland verwirret Daher ; 
Denn der geweſene König Jacob hatte fich Durch 
Huͤlffe des Königes in Franckreich dermaſſen feft 
daſelbſt geſetzet, Daß ihn der Sergog von Schom⸗ 


culier, wie auch Die Juden nachgefolget· Nach 
| allen diefen und andern guten Anſtalten, wurden 
Die gemorbenen und andere Völefer in beyden 
Königreichen zufammen gezogen, und nach Irr⸗ 
land übergeführe.: Den #3 Junius reiſete det 
König in Begleitung des Pringens Beorgevon 
Dännemard, des Pringens von Darmitact, des 
Her&ogs von Ormond, des Grafens von Roche⸗ 
fter, Marquis de Mompovillon, und andern hos 
hen Standes: Perfonen von Londen nad Higlach, 
von dannen Se. Majeftät-mit gutem Winde nach 
Irrland feegelten. Immittelſt mar es bey der 
Schombergifhen Armee alles ftile, und hielte fich 
fertig zur Könial. Ankunft, wie er denn auch den 
++ Yunius zu Carickfergus in Arrland und von 
Dar zu Belſas, mic groffen Freuden Des Hergogs 
don Schomberg und anderer hohen Officier ans 
lange. Der König befichtigte ohne einigen Zeits 








berg nicht hinaus vertreiben Eonnte, ob ſchon Berluft Die Armee und fand dabey das Corpo 
die unter feinem Commando ftehende Truppen von 7000 Dänen, welches Se. Majeftdt von 
des Königs Wilhelms ein und den andern Vor» | Daͤnnemarck ihm auf Anhalten und Vermitte⸗ 


theil erhielten. Den 33 October verfammiere 
ſich zu Weſtmuͤnſter das Englifhe Parlament, 
dahin Ihro Majeſtaͤt mit den Königl. Kleidern 
angethan, ſich begaben, und als ver König ſich 
auf ven Throm gefeget, ließ er Die Gemeinen in 
das Dber-Haus kommen, und hielt an fie eine 
Rede, in welcher er hauptfächlich Die Kriegs⸗Un⸗ 
koſten für kuͤnfftiges Jahr wider Franckreich be 
gehrte. Hierauf harte den 4 Novembr. das Un⸗ 
ter⸗Haus beſchloſſen, Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
dem Kriege wider Franckreich kraͤfftigſt beyzuſte⸗ 
ben, und an nichts ermangein zu laſſen. Im Zen 
ner Des 1690 Jahres fienge das Parlament wie 
der anzu fisen, welches vide wichtige Sachen , 
die Freyheit und Religion der Nation betreffend, 
welche bey Regierung der vorigen zween Könige 
fehr beeintraͤchtiget worden, wieder in den vori- 
gen Stand gefeget. Den 6 Febr. begabe fid 
der König felbft in hoher Perfon in das Dbers 
Haus, und nach Unterfchreibung 4 oder 5 Bills, 
bedanckten fih Se. Majeſtaͤt gegen die beydeu 
Häufer für Die verwilligten Subfidien, anbey 
protejtirend, Daß Sr. Majeftär herglich leid fen, 
Daß man Dero Unterthbanen Damit befchweren 
müfte; aud) fügten Ge. Majeftät hinzu, Daß das 
einigfte Mittel, Das Reich in Ruhe zu bringen, 
barinnen beftehe, daß man zuförderit Irrland 
zum Gehorfam bringen müfte, zu welchem Ende 
fie fich enıfchloffen hätten, in Perfon vor Dero 
Armee in felbigem Meiche zu ftellen; urtheilten 
Doch vorhero nöthig zu ſeyn, Das Parlament bis 
auf den zz April nächftkünftig zu prorogicen, 
um welche Zeit fie ſolches wieder zu verſammlen 
vermepnten. Wegen diefer Reſolution liefen ſo 
wohl das Parlament , als auch die Land. Staͤn⸗ 
de ein grofjes Vergnügen verfpühren, maffen Die 
Sand Stände dem Könige drey Millionen Guls 
den vorfchoffen, das Parlament zu Londen offes 
tirte Über Die bereits verwilligte zwey Schilling 
noch einen aufferordentlichen. zu geben. Das 
Univerfal- Lexici LVI Theil 


‚lung des ‘Pringens George überlaffen, und wel⸗ 
des der ring von Wuͤrtenberg commandirte, 
‚in fo vortrefflihem Stande, daß er fich einen gu+ 
ten Ausgang dieſes Feldyugs auch um ihrentwil⸗ 
‚len verſprach. Es lief auch Der Feldzug daſelbſt 
nach Wunſche ab, und machte Die Action an dem 
Fluſſe Boine abfonderlicdy dem gangen Spiel ein 
anderes Anfıhen. Der König Jacob hatte fich 
gleichfalls perfönlich zu feiner Armee begeben, und 
weil die Hoffnung zu feinen verlohrnen Königreis 
hen wieder zu gelangen, auf einer glücklichen Bas 
taille berubete, ſo thaͤt er fein Aufferftes fich fo vors 
theilhafft zu legen, als es immer moͤglich wäre, 
und folglich mit gutem Succeß zu fchlagen. Der 
König Wilhelm war nicht weniger des Sinnes, 
durch eine Schlacht Irrland in Freyheit und En» 
gelland in Sicherheit zu fegen, Deromegen gieng 
er mit aller Klugheit und Tapfferfeit auf den Feind 
loß. Er theilte feine Armee in vier Corps, gab 
die Avantgarde dem General⸗Lieutenant Douglas, 
den rechten Flügel dem General, Major Kircke, 
den lincken Flügel den Grafen von Solıns und 
Orford, und er felbft, nebft Dem Pringen Geor⸗ 
ge, dem Marfchall von Schomberg und dem 
Herrn von Scravemör, nahm das Corps de 
Bataille, auf Jacoben losjuachen. Der von 
Scravemdr mufte mit einem Detachement vors 
ausgehen, die Wege und Defileen zu recognos 
feiren, und die Feinde zu beobachten, Die mit eis 
nem Corpo von 9 bis 10000 Mann ohnweit 
Dundalke ftunden , mit dem meiften Theil ihrer 
Truppen aber ſich an Dem Fluß Boine verſchan⸗ 
ger hatten. Die Ankunft des Königes Wil⸗ 
beims hatte Die Feinde in eine ſolche Conſterna⸗ 
tion gefeßet, Daß, da eine Parthey Irrlaͤnder, das 
Detachement des Herrn von Scravemoͤr ent 
deckte, fie fogleich Die Flucht ergriffen, und ihr Las 
ger mit Feuer anftecften. Als Se. Majeftät der 
König Wilhelm, hievon Kundſchafft erlanate, ſo 
entſchloß er fich ohnverzuͤglich feinen Marich zu 
e Ttt ndern, 
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ändern, und gegen Dundalke zu gehen, woſelbſt 
aud) Die völlige Armee den 7 Zulius anlangte. 
Es legte Wilhelm in Dundalke eine Garnifon , 
denn obſchon der Drt Elein war, fo war er Doch 
mohl gelegen, und hatte einen feinen See Hafen. 
Des folgenden Tages recognofeirte Der König 
felbften Das Terrain bis nach Ardee, fahe fich dor: 
ten ein Lager für feine Truppen aus, welches fie 
den 9 Julius bezogen. Den 10 Zulius rückten 
Se, Mujefhät bis auf einen Canonen⸗ Schuß an 
Drogheda, mo Jacob mit jeinen Truppen längft 
dem Fluffe lag, die Paffage dem Könige Wilhelm 
ftreitig zu machen. Weil Die Infanterie und 
Eavallerie etwas ipäter anlanate, mufte fih Wil⸗ 
helm verguügen, Daß er die Lage des Landes in 
Augenfchein nehmen, und die Furthen erforfchen 
Eonnte, mo Die Armee gemächlich uͤberzuſetzen fep- 
Und daran ließ er fich nichts hindern, obfd,on die 
Feinde von gegen über ein groffes Feuer mit ih» 
ren Eanonen machten. Wiewohl es wenig ges 
fehlt, daß er.nicht dabey fein Leben verlohren, ins 
dem ihm eine fechspfündige Eanonen» Kugel an 
den Schultern geftreiffet, und ihm einegroffe und 
weite, aber Doch Eeine tieffe, noch gefährliche Ver: 
mundung verurfacht: Se. Majeftät fanten, als 
andere ihr Schrecken darüber bezeigten, gantz 
Ealtfinnig : Diß bitte nicht naͤher kommen dür- 
fen. Sie ſatzten Sich alfobald nach der Werbin- 
dung wieder zu Pferde, ohne einige Alteration im 
Geſichte blicken zu laffen, und — in ihrem 
Vorhaben fort. Des andern Tages, als den Fr 
Julius nahm man die fefte Nefolution, den Fluß 
zu paßiren, und das Lager Jacobs zu forciren 
durch drey verfchiedene Angriffe. Der Graf 
Menard von Schömberg hatte Drdre oberhalb 
des Fluffes zu attaquiren, fein Herr Vater der 
Herkog und Marſchall von Schomberg foltedie 
Artaque unterhalb des Fluſſes beginnen, und der 
König ſelbſt mit dem Pringen George behielte 
fich Die Mitte vor. Der Grafvon Schomberg 
war in feinem Vorhaben der glücflichfte, er jag- 
te acht feindliche Eſcadrons in die Flucht, brach— 
te feine bey fich hHabenden Truppen hinüber, ftell- 
te fie in Bataille, und trachtete Dem Feind in die 
Flanque zu kommen, 
drang durd) taufend Hindernüffe hindurch), und 
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der König in Franckreich dem Könige Jacob ge- 
geben hatte, afkin mit wenigen in guter Ord⸗ 
nung: damit erfochte unſer König Wilhelm ei⸗ 
nen vollkommenen Sieg, und bekam alle feindiw 
he Bagage, Zelten, Stuͤck, Munition in feine 
Hände: der Gefangenen waren nicht weniger ats 
der Dilefirten und Xodten, welche auf dem 
Schlacht⸗Felde haͤuffig lagen. Das betrübtefte 
war daben, daß der Marſchall von Schomberg, 
einer der gröften Feldherren feiner Zeit , in der 
Action das Leben verlohr. ‘Der Konig Jacob 
furchtete fi) in Die Hände des fiegenden Konigs 
Wilhelms zu falen, darum lies er den Reſt der 
Armee unter dem Commando des Örafens von 
Lauſun, und begab jich in der Flucht nah Dub: 
lin. Abends um ro Uhr fangte er daſelbſt an, 
und mit dem Anbruch des Tages nahm er Poſt, 
und gieng nad) Waterford, und embarquirte ſich 
auf ein in Bereitfehafft ftehendes Schiff, welches 
er mit dem Anfang der Schlacht ſich beftellen 
laffen. Er kehrte alfo mit ſolcher Geſchwindig 
keit nad) Franckreich zurück, als eilfertig er feine 
Armee verlaffen, indem er nicht einmahl den Aus: 
gang der Bataille erwartet, fondern Die Flucht 
ergriffen hat, wie Das Fuß-Volck zu weichen am 
gefangen. As hierauf der fluͤchtige Koͤnig Ja⸗ 
cob im Begriff war, ſich über die See nach 

Franckreich zu begeben, und die Zeitung von fer: 

ner Niederlage felbit nad) Paris zu bringen ; kan 

ein Srrfändifcher Dfficier aus der Schlacht bey 

ihm an, umd verficherte ihn, daß nicht nur der 

Herbog von Schomberg auf feiner Feinden 

Seite todt geblieben ſey, fondern den Printen 

von Dranien ein gleiches Ungluͤct betroffen hal. 

Es hatte zwar dem Könige Jacob nichts ange 

nehmers und neuers erzehlt werden Eünnen, jedech 
die Eonfternation bey ihm war fo groß daß erauf 
diefe Zeitung nicht ſonderlich Acht gab, und um 
ihrentwillen nicht einen eingigen Augenblick Zrit, 
ſich zu Schiffe zu fegen, verlichren wolte, damit 
er nicht mit Schaden und Gefahr vielleicht er⸗ 
fahren mögte, Wilhelm febe neh: Unterdeſſen 
da er auf der See Zeit hatte diefer Nachricht 
nad) zu dencken, lies er fich felbige gar wohl ges 





Der Reft der Armeen ! fallen, weil der Dfficier ihn jo theuer verſicherte, 


es fey gewis und unzweiffentlich wahr. Drum 


gieng den Reutern das Waſſer bie an den Sat. lies er auch nach feiner Ankunfft zu St. Ger— 
tel, den Fußgaͤngern aber bis an die Arme. Wie | main gleich des andern Tages durch die Commiß 


der rechte Flügel in einem blutigen Treffen ſtun⸗ 
de, fo fecundirte ihn der König mit aller Macht, 
mittlerweil der lincke den Feind von allen Seiten 
zu weichen nöthigte. Des Königs Wilhelms 
Muth und perfönlihes Commando machte feine 
Soldaten fo behergt,daß fie die Truppen Jacobs 
vollig in Unordnung brachten. Der König feheuere 
Beine Gefahr, und begab ſich andie gefahrlichften 
Derter zwiedenn eine Stuͤck⸗Kugel ihm ein Stück 
von einem Stiefel wegnahm, undeinem nahe bey 
ihm fEchenden Pferde das Bein entzwen ſchlug. Es 
konnte die feindliche Infanterie alſo nicht langer das 
Feld halten, fondern nahm die Flucht, theils nach 
dem Gebürge, theils nach) Moräften und engen 
Wegen, und war von ihren Generalen und Offi⸗ 
ciren nicht mehr zum Stand zu bringen. Die 
Cavallerie hielte einige Zeit den Angriff aus, ger 
rieth aber bald darauf ebenfalls in Unordnung, 


und flüchtete fich der Graf von Lauſun, welchen 


füires des Quartiers in Parıs die Zeitung aue 
bringen, daß der Bring von Dranien todt fen, dar 
vondas flüchtige Gerüchte fich fo behende im gan 
gen Königreich ausbreitete, daß jederman des hal⸗ 
ben anfıng des Traurens fich zu entfchlagen, wel: 
ches man fonft über die Zuruͤckkunft Jacobs und 
der verlohrnen Bataille in Irrland geſchoͤpffet 
hatte. Es wird Mühehaben, daf die Nachwelt 
glaube, mit was für ausfchweiffenden und arger 
lichen Befehimpffungen, der König in Franck⸗ 
reich erdulter , Daß man den in Gedancken todten 
König Wilhelm verunehret. Denn man bat 
nicht nur Freuden Feuer in Paris Deswegen ans 
gezuͤndet, Alluminationes angeftellet , und fich 
mehr darüber vergnügt beyeigt, als wenn man 
Die ganse feindfiche Macht zernichter hatte, fondern 
man hat fo gar ein Bild formiret, weiches dem 
Konig Wilbelm ähnlich gefchen, felbiges durch 
einen ordentlichen Spruch dahin verdammet, daß 

5 man 
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man es durd) die Gaffen und Plaͤtze der Stadt 
Paris fehleiffen, zuletzt an einen unflätigen Ort 
werfen, und mit Steinen und allerhand Unrath 
bedecken möffen. Das bieffe, man habe dem 
Pringen von Oranien fein Leichen Begaͤngniß ger 
halten. Nicht weniger freuete man ſich über 
den vermeinten Tod des Königs Wilhelms in 
Mom. Derjenige Eourier, welcher dem Pabft 
Alerander dein Achten aus Lion die Zeitung da⸗ 
von überbrachte, befam aus feinen eigenen Haͤn⸗ 
den nur eine kleine güfdene Medaille, nebft der 
Paͤbſtlichen Benediction, mit der Zufage, daß er 
was mehrers zu gewarten hatte, rwenn die Zeitung 
eonfirmiret wurde. Alle Fransöfifche Geifttiche, 
weiche damahln in Rom waren, lieffen vor ihren 
Kıiöftern groffe FreudensFeuer anzüunden, die Kes 
Ber verbrennen, Wein fpringen, Die Trompeten 
blaſen, und andere Freuden Zeichen fehen. Als 
aber hieraufder Spanifche Ambaffadeur die Um⸗ 
ande der Victorie publiciren ließ, welche König 
übelm in Irrland erhalten, und daf Sr. 
Majeftät zwar verwundet worden, aber noch am 
Leben fen, fo wurde Die Defterreichifche Faction 
dadurch fehr getröfter, und fahe man an unter 
ſchiedlichen Orten viele Paſquille, fo wohl auf 
des Pabfts Leichtglaͤubigkeit und unzeitige Mil 
digkeit, alsauf die Freuden-Bezeugung der Fran: 
tzoͤſiſch⸗ gefinneten , welche eher Victorie ausge: 
ruffen, als ‚die Schlacht gewonnen war. 
Hieraus fahe man mercklich nicht nur die Af⸗ 
fection, welhe man in Rom zu den Alli⸗ 
irten trug, fondern auch, mit was Reſpect fie Die 
herrtiche Qualitäten verehreten, womit König 
Wilhelm gezieret war. Die Frantzoͤſiſch⸗ ges 
finneren, welche fange Zeit fehr hartnacfig bey ih⸗ 
rem falfchen Wahn blieben, wurden von denen 
Spaniſch⸗ gefinneten Deswegen öffentlich) ausge- 
lacht, und kamen dadurch in ſolche Verachtung, 
daß ihnen niemand mehr glauben wolte, wenn ſie 
auch ſchon wahrhafftige Zeitungen von den ihri⸗ 
gen aus Franckreich bekamen, daher ſie ſelbige nicht 
eher in den Spaniſchen Caffee⸗Haͤuſern ſehen 
laſſen durfften, als bis ſie mit der zweyten Poſt 
tonfirmiret wurden. Miſſon in ſeinen Italieni⸗ 
ſchen Reiſen, aus welchen dieſe Nachricht genom⸗ 
men, ſchreibet p. 478 von der Hochachtung des 
Königs Wilhelms in Kom alſo: „Diejenigen, 
„welche nicht in Stalien oder zu Rom gemefen, 
„eönnen ſchwerlich glauben, in was für Hochach⸗ 
„tung König Wilhelm unter wahrendem letztern 
„Kriege daſelbſt geweſen. ch habe felbft von 
„einigen gehörer, ja bey der heiligen Jungfrauen 
„Murten geſchworen, daß er gans Europa, und 
„folglich auch Italien von dem ſclaviſchen Joch 
„des Königs in Franckreich eriofer. Auch hat 
„mich ein geroiffer Geiftlicher verjichert, daß da» 
„mahls die vornehmften in Italien vorden König 
»gebetet, und er gewiffe Nachricht habe, was 
„maffen einige Groſſen viel Geld in die Ronnen- 
Kloͤſter geſchickt hatten, damit diefe andaͤchtige 
„Matronen ihr Geber mit ihnen vor die Wohl⸗ 
„fahrt des Königs vereinigen Er Auch 
„hielten andere nur deswegen die in Holland her⸗ 
„auskommende Zeitung, als damit ſie daraus er⸗ 
ehen Fönten, was fuͤr Progreſſen derſelbe ſowohl 

„in —— al 
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„geindemachte. „ Soweit Miſſon. Ya als die 
Zeitung von der Schlacht in Kom angefommen, 
und ausgeftreuet worden war, Daß der König in 
Engelland geftorben fey, fo zohe ſich ſolches ein ges 
wiſſer Defterreichifch » gefinneter Sratianer fo fehr 
zu Dergen, daß er eine geraume Zeit darüber weis - 
nete, und für großer Traurigkeit in zwey Tagen 
nicht eſſen wolte. Da ihm num feine Frau freund, 
lich zuredete, und ihn in feiner Traurigkeit troͤſten 
wolte, fo ſchmierete er ſelbige brav ab, und fügte: 
Es ftünde nun mit denen Allirten, Darauf er ſich 
fo groffe Hoffnung gemacht hätte, überaus ſchlecht; 
und weiffelbige die Schlacht in Flandern und Pie 
monf bey Stafferda verlohren hätten, muͤſte man 
an fein Effen gedencken, vielweniger ihn in feiner. 
Betrübniß, worzu er die gröfte ͤrſache von der 
Welt hatte, ftöhren. So wenig ruͤhmlich dag 
eben erwehnte Verfahren der Frantzoſen dem Koͤ⸗ 
nig Audwig dem Vierzehenden felbften gewefen, 
daf ers ungeahndet und ungeftrafft von feinen 
Unterthanen öffentlich, und noch dazu bald vor 
feinen Augen geſchehen laffen, da er doch fonften 
ein eifriger Verfechter des Nefpects, welcher ger 
erönten Hauptern gebühret, feyn wollen; fo we⸗ 
nig hat es dem Könige Wilhelm felbften geſcha⸗ 
det, und ihm nur ein Lachen erwecket, dag man 
fich fo fehr ſeinetwegen in Franckreich eine ver 
gebliche Freude mache. Ertief fich die Frangor 
fen und feinen Schwieger Vater Tacob immer 
die Gedanken machen, als fey er toöt, er fette 
inzwifchen feine Progreſſen in Irrland fiegreich 
fort, und wolte die Jacobiten ſich nicht mehr ers 
hohlen faffen. Es gieng auch unferm Könige ae 
les nach Wunſche: denn die Niedertage und die 
darauf erfolgte Retirade des geweſenen Koͤniges 
Jacobs verurſachte unter den Irtlaͤndern ein fo 
goſſes Schrecken, daß alle vornehme Papiften 
Dublin verlieffen und aus dem Reiche fich ſalbir⸗ 
ten. Diejenigen, welche die Waffen ergriffen 
* — ſie just die — ote⸗ 
anten wurden auf, freyen geſtellet, die 
Schluͤſſel zu den Staͤdten und —— vurt 
den willig in die Hände der Regierung uͤberlie⸗ 
fert, und man fertigte unverweilt Deputirte an 
Se. Majeftär, den König Wilhelm, ab, ihn zu 
bitten, daß er die Stadt Dublin mit feiner Ges 
genwart beehrenmögte. Es würde auch der Koe⸗ 
nig gefchwinde fi) dahin begeben haben, wo eg 
der Zuftand der Sache gelitten, denn er wolte 
vorhero Drogheda unter feinen Gehorfam beine, 
gen,eheerfih nach Dubfinerhub. Man ſchickte 
demnach den Obriften de fa Melloniere mit fünf 
Bataillon und vier —— dahin, und meynte 
der Platz wuͤrde wenig onien machen. Doch 
weil der Commendante zwey bis drey Regimen⸗ 
ter zur Garniſon bey ſich hatte, ſo wolte er ſich 
wehren. Dieſes Umſtands wegen mufte ſich der 
König Wilhelm aufhalten, er fieß aber den Com 
mendanten zum zweytenmahl auffordern, und bes 
drohen, daß er weder für ſich noch für feine Gar⸗ 
nifon folte einen Accord zu gewarten haben, wenn: 
er Die Uebergab des Platzes fo lange verzögerte, 
bis daß die Stücfenanfamen. Gold) Fntbieten 
ſchreckte den Gouverneur dergeftalt, daß er den 
Dre dem Könige Wilhelm übergab, welcher mit 


‚als in Fla dern gegen feine | feiner ir ſich gegen Duleck zoge, und in waͤh⸗ 
2 den 


t ren 


1038 Wien Int 


Wilhelm M 


1032 


— rennen — 
renden Marſch Zeitung bekam, daß ſich die Stadt | mir Mannſchafft und Munition auf das beſte und 


Wexford ihm unterworffen hätte. Gleich Darauf 
bewerckftelligte er feine Abreiſe nah Dublin, all⸗ 
wo man ihn mit allen Zeichen der tiefften Sub» 
mifion und Chrerbietung empfieng. Er begab 
fid) unverzüglich in die Haupt⸗Kirche, und ftattes 
te dafelbften dem Allerhöchften für den ihm vers 
fiehenen Sieg Danck ab. Und nachdem er ver- 
fehiedenes angeordnet, welches nicht allein der 
Haupt:Stadt Dublin, fondern auch dem gangen 
Koͤnigreiche Irrland zur Wohlfahrt gereichte, fo 
gleng er wieder zurück ins Lager, Allda aber 
hatten ſich bey nahe aus allen Provintzen Frr- 
lands Deputirte eingefunden, ſich Ihro Majeſtaͤt 
uunterwerffen. Unter andern ließ König Wi 
belm den ro Julius 1690 eine Proclamation 
‚publiciren, darinnen er fich erklärte, es folten alle 
Serländer, fie feyn auch wer fie wolten, fich feines 
Schutzes zuerfreuen haben, wenn fie ſich fo gleich) 
ihm wuͤrden untergeben, er wolle aber andere den 


is um auf den folgenden 


retterirten fich weiter nah Gallowah. Doch 
blieb noch eine gute Anzahl feindlicher Truppen 
etwan eine Meile von Limmericf an einem Fluſſe 
ftehen, und gab auf die anruͤckende Armee des Kos 
nigs Wilhelms ſtarck Feuer. Der König Wil. 
helm hielte dafür, an Gewinnung diefes Platzes 
hange die vollige Reduction des Koͤnigreich Irr⸗ 
lands ab, darum entſchloß er ſich die Belagerung 
Limmerick zu unternehmen, weil es die Zeit noch 
litte, undnahmfich alfo auch vor mit Gewalt den 
Fluß zu paßiren, es moͤgte auch das feindliche Feuer 
noch fo groß ſeyn. Doc) feine Generals remon⸗ 
ſtrirten ihm, daß es beſſer waͤre, die Paßirung des 
Tag zu verſchieben. 
er Koͤnig gehorchte ihrem Einrathen, und un⸗ 
terdeſſen ergriffen in der Nacht die Irriaͤnder die 
Flucht mit Hinterfaffung der Stuͤcken, Öeyelter 
und Bagage, daß man des andern ‚Ohne 
einige Schwürigfeit pafiren, und ſich bis auf eis 


fatalen Suiten des Krieges überlaffen, welche fich |nen Canonen-Schuß vor Limmerick legen konn⸗ 
durch längeres Widerſehen feiner Gnade unwürs |te. Nun hatte der König fich vorgenominen, dies 


dig machten. 
— — ‚ und es ergaben fi) an Ihro 
ajeftat nicht allein viele Staͤdte und Feftun- 


ſich in das Engellaͤndiſche Lager. 
Reſt der geſchlagenen Armee des Koͤnigs Jacobs 
hatte ſich in Limmerick, Athlone und NBarerford 
geworffen. Dieſe zu uͤberwaͤltigen gieng ein De⸗ 
dachement unter dem General Douglas nad) Ath⸗ 
lone, ein anderes nach Limmerick, und das Drit⸗ 
fe, welches Se. Majeftät ſelbſten führte, nach ABas 
terford, welchen Plas der König alſobald auffors 
dern lief. Der Commendante des Ortes, Obris 
ſte Jenizi warzur Eapitulation zwar nicht unges 
neigt, er ſchlug aber fo ungereimte Bedingungen 
vor, daß, wenn der König nicht init den Einwoh⸗ 
nern der Stadt Mitleyden gehabt, er fo fort den 
latz mit dem Degen in der Fauſt hatte über- 
eigen faffen. Doch diefer zu ſchonen, und das 
(ut feiner Unterthanen zu fpahren, ließ er ihnen 
—— Accords⸗Punete antragen, daß der 
ommendant keinen Anſtand nahm, in ſolche zu 
willigen, und ſich mit ſeiner Garniſon von 600 
Mann nach Mallow convoiren zu laſſen. Hier⸗ 
auf galt es Ducannon, und da wolte der Commen⸗ 
dante eben ſo alberne Bedingungen vorſchlagen 
als der zu Waterford gethan, allein, wie er den 
Ernſt ſahe, daß man ihn mit ſeinem Fort verbren⸗ 
nen wolte, nahm er den Accord an, welchen der 
Koͤnig ihm vorſchlug. Nach geſchehener Bezwin⸗ 
gung dieſer zwey Plaͤtze, marſchirte Wilhelm mit 
der Armee auf die Seite von Limmerick, allwo 
die mehreſten Truppen des Koͤnigs Jacobs, un⸗ 
ter den beyden Grafen Tyrconnel und Lauſun 
19 bingesogen. Gegen den 19 Auguſt langte 
er König re egend an, und zog den Ge⸗ 
geral Douglas an ſich, weil ſich derfelbige aus 
Mangel der Fourage, welche die Irrlaͤndiſche 
Armee um felbige Gegend verderbet hatte, aus 
Achione zurück ziehen mufte. Die bepden Gras 
fen Tprconnelund en feine Luft, mit 
dem Könige Wilhelm fih noch einmahl inein Ge⸗ 
fechte einzulaffen, fondern fie verfahen Limmerick 


I «* a 0. 


Der allerbefte Erfolg begleitete die⸗ 


I 
gen, fondern ein groffer Theil von den Ueberbleib« | terien arbeiten, daß er die folgende 
fein der Jacobitiſchen Armee defertirte, und begab Stande war, den Commendanten, He 

Der übrige |Boiffelau , auffordern zu laffen. Allein die 


1 


fer I unter feine Gewalt zu bringen und lief 
ohalben mit folcher Geſchwindigkeit und Eitfers 
tigfeit an den Eircumvallations-Linien und Bats 
dacht im 
ren von 


fer wolte nichts von der Llebergabe und nichts von 
einem Accord wiffen, ob man ihm ſchon Denfekbigen 
aufs vortheilbafftigfte vortrug, fondern er begehte 
te fich bis auf den legten Biuts-Tropffen u 
ren. Darauf gieng die Belagerung mitder grie 
ften Hise an, und wurde nicht ohne Vorthel, 
mit Eroberung der Auffenwercfe bisauf den 10 
September fortgeführet. Cs fielen aber ftetige 
Regen, daß die Lauffgraben davon angefüllt,und 
die Batterien, die Stücken zu tragen, untüctig 
wurden, Daher der König für nöthig befand, die 
Belagerung autzuheben, und big zu einer bequ⸗ 
mern Zeit zu verfparen. Und man fahe augen 
ſcheinlich die Direction des Allerhöchften in die⸗ 
jem Werck, weil, da die Soldaten Faum zurück, 
und die Stücke abgeführet waren, der dabey ber 
findliche Fluß ſich dermaffen ergof,, da man Dies 
fe nicht mehr haͤtte retten Binnen, wenn man noch 
etwas Zeit ſich geſaumet hätte, Indem auch) die 
Gegenwart des Königs in Engelland hoͤchſt noͤ⸗ 
thig war, fo ließ er die Armes unter dem Comes 
mando des Örafen von Solms, und das Regi⸗ 
ment unter den Haͤnden des Dicomte de Spney 
und des Herrn Thomas Coningsbyʒ embar- 
quirte fich mit dem Pringen Beorge von Dän- 
nemarck den 15 Septembr. zu Duncanon, arri⸗ 
virte den 76 zu Kindroad, und den ı9 zu Wind⸗ 
for, woſelbſt die Königin Marie, und die Prim 
zeßin Anne ihre Gemahle mit unzähligen Freu⸗ 
dens Beʒeugungen empfiengen. Unter andern 
Triumph⸗Pforten, welche man bey des Königs 
Ankunfft in Londen aufgerichtet, war auch eine 
mit der Benfchrifft: Kr iſt auferftanden! er- 
bauet. Auf der einen Seite fahe man die Frans 
gofen, welche fich Die Haare ausraufften und in 
die Finger biffen, Der König Ludwig war 
Dabep vorgeftelt, alsein zuruckfchauender Nenſch, 
aus deſſen Munde gienge ein Zeddul, worauf 
— geſhee⸗ 
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gefchrieben ftunde: Iſts möglich? Auf der an- 
dern Seite waren die Engelländer und andern 
Aliirten über dieſer Wiederkunfft tantzend und 
fingend zu ſehen. Nach gluͤcklich alfo geendig⸗ 
tem Feldzuge in Irrland bildete man ſich feft ein, 
die Frantzoſen wurden ſich durch) die Aufhebung 
der Belagerung Limmerick, und durch Die Ruͤck⸗ 
reife des Königes nach Eonden nicht allein in Irr⸗ 
fand gervaltig verftärcken,, fondern wohl gar et⸗ 
wan den König Jacob fein Heyl nochmahls da: 
rinnen verfüchen laffen. Allein es ergab fich ein 
anders, und feegelten Die benden Grafen Tyr⸗ 
connel und Laufun nady Franckreich ab, und 
- nahmen die meiften Frantzoͤſiſchen Truppen mit 
fich zurück, und bfieben bloß die Truppen des 
Könige Jacobs zurück, die fein natürlicher Sohn 
der Herkog von Berwick commandirte, So— 
bald dieſes der König Wibelm erfuhr, ließ er 
einige Schiffe mit feifchen Truppen dahin gehen, 
um fich dieſer guten Gelegenheit zu bedienen. Und 
es ſchlug fo glucflid) aus, daß das Fort Kilma⸗ 
lock dem Feinde abgenommen, die 
den #4 Scptembr. ohnerachtet es eine Beſatzung 
ee ** ra ne Pe von 

ürtenberg, mit Huͤlffe auadre des 
Herrn Schovels genommen, und die Beſatzung 


au KriegssÖefangenen gemacht wurde, worauf ſich 


Die Stadt Kingfale von felbften, Das —* aber 
den 13 Octobr. ergeben. Diefer gute 
der Sachen bahnte den Weg, Daß das folgende 


und Sacobiten verlaffen war. Denn ob wohl 
den 14 Zenner der Graf Tyrconnel mit einem 
neuen Succurs wieder zuruck kam, und den 
Seren de Ruth als General» Lieutenant, —9— 
dem Ritter Teſſe und dꝰUſſon mit ſich brachte, fo 
gieng doch all ihr Vorhaben den Krebs» Gang, 
und ſchlugen fie Die Generalen des Königs Oil 
.. aller Drten. Lnterdeffen da der König 
ich) vorgenommen noch in Jenner diefes 169 1 
Jahres nach Holland zu gehen, ſo erſchiene ervor- 
ber in feinem Koͤnigl. ucke in dem Ober⸗ 
Iaments= Haufe; Als nun auch das Unter⸗ 
8 dahin gefommen war, gabe Sr. Majeftät 
die Zuftimmung auf 19 verfchiedene Acten, wo⸗ 
wunter eine die Erhebung der Biers Accifen und 
andern Getraͤncke aufs Fahr und eine die Volck⸗ 
werbung in dem Königreicye Engelland betrafe. 
Worauf Sr. Majeftät folgende Rede an das 
Parlament thate: 
„Meine Herren und Edie. 
habe euch ohnlaͤngſt gefagt, daß es noͤthig 
„fuͤr mich ſeyn werde, um gegen dieſe Zeit nach 
BSolland zu gehen, derohalben bin ich fehr ver⸗ 
„anügt, zu befinden, Daß der Fortgang eures 
„Fleiſſes, um die Seßion zu einem glücklichen 
— zu bringen, ſo beſchaffen geweſen, daß 
Ach nun in Freyheit bin, folchee zu thun; und ſa⸗ 
„ge euch von gantzem Hergen Danck für die grofs 
„e Eilfertigkeit, Die ihr gethan habet, in Vollen⸗ 
‚ „dung der Unterhaltungs⸗Gelder, die zu Fortſe⸗ 
„sung des Kriegs von euer Liebden angeordnet 
„find; für welche ih) Sorge tragen werde, dab 


„iie gehörig und richtig zu dem Dienft, wozu ihr 


„diefelben gegeben habt, mögen angervendet wer⸗ 
aden. Und ie 


tadt Corck 


ortgang | 
. ‚ geendiget hat, gab der Sprecher vom Oberhau⸗ 
2691 Jahr Irrland vollig von den Fransofen 


\ ten oder 
kuͤnfftig, und wenn alsdenn Sr. Majeſtaͤt es 


achte es.dasneben für billig euch 
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„zu verfichern, Daß ich Feine Dergünftigung von 
„ceonfifeirten Ländereyen in Engelland oder Irr⸗ 
„land geben werde, bis dazu eine andere Gelegen⸗ 
„heit ſeyn wird, um Die Sache im Parlament auf 
„eine folche Weiſe, als dienlich wird geurtheifet 
„twerden, feft zu ftellen. : 

„Meine Herren und Edfen. 

„Gleichwie Ih Urfache habe fehr wohl ven 
„gnügt zu feyn wegen der Bewegung, fo ihr mir 
„von eurer guten Geneigheit in dieſer S 
„des Parlaments gegeben habet, fo verhoffe i 
„auch Die Beftändigkeit Davon, wenn ein jedervon 
„euch wieder-in feine Landfchafft wird zurück ge⸗ 
„kehret ſeyn. And gleichwie ein jeder Tag im⸗ 
„mer frifche Blicke von der Unruhe unſerer Feine 
„de, fo wohl innersals aufferhalb des Landes here 


| „vor bringt, etwas gefährliches wider diefe Mae 
„tion und-die befeftigte Regierung anzuftellen; fo 


weifle ich Dennoch nicht, es werde die Einigkeit 
„und gute Eorrefpondens zwiſchen mir und meis 
„nem Parlament, und meine ernfte und ftandfer 
„fte ühung und Fleiß, euch zu beſchirmen 
„und zu bervahren.an der einen Seiten, und dans 
„die Zufügung der Verharrung euers Eifers 
„und Geneigheit um mich zu unterftüßen an der 


| „andern Seite durch Gottes = Seegen, allezeit 


„ſtarck genug ſeyn, die Aufferfte Bosheiten und 
„lftigften Practiquen unferer gemeinen Feinde zu 
„bintertreiben.,; Ws nun der König feine Rede 


fe an Die beyden Haͤuſer der Parlamente zu ver⸗ 
ftehen;, daß Sr. Diajeftat beliebig wäre, daß 
fie ſich ſolten feheiden, bis zu den 31 Mer Ale 
den 10 April Neuen Eatenders naͤchſt⸗ 


für dienlich finden würden, dag das Parlament 
figen folte, & ihnen bey Zeiten durch Dero Prow 
clamation Nachricht geben werde. Hierauf ruͤ⸗ 
fteten ſich Ihro Majeftar zur Reife. Den 31 
Renner traten Zhro Majeftat nach ausgeftardes 
ner groffer Gefahr bey der Lleberfahrt zu Ora⸗ 
nien-Polder ans Land, und kamen ohne folennen 
Einzug den 5 Febr. im Haag an. Der König 
hielte fo gleich die groffe Eonferens mit denen 
Ehurfürften von Bayern und Brandenburgs 
aud) vielen MeichesFürften, nicht rveniger mit dee 
nen Kapferlihen, Spaniſchen, Savohſchen und 
andern Geſandten, die ſich in groffer Menge allda 
eingefunden hatten. Unter dieſen Vorfällen ward 
in Engelland aufs neue wider dieſes Preißwuͤr⸗ 
digften Königs Perfon noch im Senner eine abs 
ſcheuliche Eonfpiration entdeckt und offenbahr ge= 
machet, und waren die vornehmften Eonfpiranten 
der Lord Prefton, rang, gemefener Biſchoff 
von Ei, Willian Denn, Dbrift "Tames Gras 
bam, und ein Edelman John Ashton, Davon 
der Lord Prefton und Ashton alfobald gefangen 
gefeßet worden; der Biſchoff von Eli ſammt meh⸗ 
ren andern aber fich unfichebar — Die⸗ 
fe hatten getrachtet, den König Wilhelm abzuſe⸗ 
Ben, und den gewefenen König Jacob wieder 
auf den Thron zu erheben, dannenhero fie eine 
weitlaufftige Lifte von der gantzen Königlichen 
Armee, fb wohl zur See als Land nad) Franck⸗ 
reich) überfchicket, mit bepgefügtem Vorſchlag, wie 
manauf Seiten Franckreichs am -füglichften die 

Stta Eon 
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———— — — — — — — — — — — —— 
Comunccion mit den Holländifhen Schiffen | die Trancheen eröffne. So gerne nun König 
“ verhindern Fönnte- Es wurden aber dieabgefaß- | Wilhelm diefe Stadt und Feftung entſetzet hats 
ten Rathſchlaͤge zeitig entdeckt und unterdruckt, | te, fo ohnmoͤgiich war es: denn er hattedes Fein- 
ehe jie zu Kräften kommen konnten. Die Kö« | des Armee durch ſtarcke Partheyen recognoftirer, 
nigin, welcher der König das Regiment nach feis | weiche bey Dero Ruͤckkunfft confirmiret, daß der 
ner Abreife in Holland überlaffen, kehrte Feind mit noch 18 bis 20000 Mann verſtaͤrcket 
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alle Sorgfalt an, welhe zur Entdeckung 
und Unterbrechung der Conſpiration ſchienen 
erfordert zu werden. Der beſagte Edelman 
hn Ashton wurde den 7 Febr. gehangen. 


und deffen Armee fi) über 100000 Mann, wo⸗ 
runter 30000 zu ‘Pferde, ftarck befinde, und das 
bey alle Zugange in deſſen Lager, deren man ſich 
bey dem Entfage bedienen mufte, alfo verfehen 


Is nun auch hierauf der Lord Prefton folte | und befeget, daß ohnmoglich mit der Alliirten Ar 


"gleichfalls juſtificiret werden, kroche er zum Creu⸗ 
ge und foderte im Gefängnis Feder und Dinte, 
und erbothe fi) den gangen volligen Derrath zu 


mee, fo faum 50000 Mann ftarcf, etwas verfüs 
chen zu koͤnnen. Vom 6 bis 7 April ift der hal 
be Mond mit 7 bis gooo Mann geftürmer, und 


‚entdecken, im all man ihm pardoniren würde, | mit groſſem Verluſt der Frangofen von ihnen bes 
weswegen deſſen Execution · verſchoben, und er.|hauptet worden. Den 8 darauf Morgens frühe 
hernad) noch Önade erlangte. ; Hierauf lieffe die | hatten fie wieder zwey Stürme mit gröffer Zus 
Königin den $7 Febr. durd) eine Proclamation | rie vorgenommen, wobey fie fehr nahe an die 
dem gansen Konigreiche den vorgehabten Ders Stadt avanciret, um 9 Uhr darauf ſtunde wieder 
rath folgendergeftalt fund machen: „Daß nem- ein dritter Sturm mit ı 6000 Mann fertig, wel 
lich Frantz, geweſener Biſchoff von Eli, Wil chen aber die Belagerten nicht abwarten wolten, 
„liam Penn und James Brabam mit andern fondern die Chamade zu ſchlagen angefan 
mböhgeneigten Perſonen getrachtet, Ihro König. Dazumahl als Mons zu capituliren ſich erklärt, 
'„Majeftär abzufegen, und die Regierung des Ko hatte ſich unfer König Wilhelm in Hat befun 
„nigreichs Durch Einführung Frangofifcher Bol | den und fi) den 10 Aprit diefe Feftung zu entfes 
ycker in das Königreich Schottland, und andere gen gaͤntzlich reſolviret, auch alle Generals Offis 
" „bofe Practiquen uber einen Hauffen zu werffen, | ciers und Colonells zu fich ruffen laſſen, und ger 
u dem Ende fie mit verfehledenen entwichenen | fagt, indem Deroſelben von allen Alliierten 
„Feinden und Verraͤthern correfpondirer hätten, | ften und Staaten über foihe Armee dasCom 
„ſonderlich mit dem Ritter Richard Graham, | mando aufgetragen worden, auch von mehr ges 
Baronnet (Bicomte Prefton in Schottland) dachter Feſtung Mons das gange Land dependirs 
und John Asbton, u.f. m.» Eswurdenaud) | te, als wolten fie Dero Perfon in Feiner Dt 
in die 60000 Prund Sterling, fo von obgedach- | fion fpahren, dabey aber der gänslichen Hofnung 
ten Eonfpiranten waren zufammen gebracht wors | leben, daß ein jeder General und fein 
den, ausgefundfehafftet, und noch mehrers zu ſu⸗ ſchuldiges ‘Devoir thun würde worauf fie einen 


chen getrachtet, fo in der Ehappeiftreet zu Weſt⸗ 
‚münfter folte vergraben liegen, worvon fie die 
Voͤlcker, fo in Schottland kommen folten, 
Ien wolten. Und weil man nicht unwahrſchein⸗ 
feheintich in Sorgen ftunde, e8 möchten unter Die: 
fein gefahrlichen Werck einige Papiften ſich ver- 
borgen halten, fo ließ man aller Unordnung vor- 
zukommen, durch eine neue Proclamation publi- 
given, es folten alle der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Re: 
ligion zuaethane Perfonen, fo über 16 Jahr alt, 
welche fi) aniego zu Londen oder andern Orten 
aufhielten, nad) ihrer Wohnung ſich begeben, oder 
wo fie Feine gewiſſe Wohnung hatten, ſich dahin 
verfügen, wo ſich ihre Eltern haͤußlich niederge⸗ 
laſſen, auch ſich von dannen nicht über fünf Mei⸗ 
Ien wegbegeben; alle dergleichen ReligionsZuger 
thane aber, ausgenommen fremde Handels⸗Leute, 
oder welche fonften Krafft der Reichsfagungen ge⸗ 
litten würden, folten aus £onden, andern, 
zehen Meilweges im Bezirck um Londen gelege⸗ 
nen Orten und Städten, noch vor den.s3 Mey 
ſich wegmachen und anderwarts Wohnung fuchen. 
Zu Vollziehung diefer Ordnung wurde den Bes 
amten feharfer Befehl, auf alle und jede Acht zu 
haben, ertheilet. In den Niederlanden, wo ins 
deffen unfer König Wilhelm zn Felde lag, hats 
ten Die Frangofen den Feldzug mit der Belager 


rung der Feftung Mong im Hennegau eröffnet. | d 


- Der Königin Franckreich Ludwig XIV. nebftden 
Dauphin fanden ſich fetoften in Hoher Perfon den 
21 Merk davor ein, und den Tag darauf wurden 


—* * 


— 


jeden nach feinen Meriten regaliren wolten. Reit 
aber inzwiſchen die Uebergabe der Cstadt Ming 


he | aller Orten erfehollen, entfchloß fich unfer König 


Milhelm durch Holland wieder nach 
und derfelben Hauptftadt Londen zu gchen. -Den 
20. diefes begab er ſich in die Verſammlung der 
Generab Staaten, und wohnte auch darauf dem 
Staats-Kath bey. Des andern Tages um 1ı 
Uhr ftiegen Ihro Majeftät, nachdem fie fich vop⸗ 
hero von denen General= Staaten beurlaubet, in 
die Earoffe und nahmen Dero Weg nach Honk- 
lardyck, und fpeifeten bey denen Herren de Ryne 
bourg zu Norwicf, von dannen fie ſich um 3 
Uhr gegen Oranien-Polder, allda ſich auf ein 
Kriegs Schiff zu fegen, begaben. Cr. Majeftät 
waren nicht fo bald am Port, als fie von feche 
Kriegs⸗Schiffen, (zu denen in der See noch fünf 
andere Hollandifhe Kriegs · Schiffe aus dem 
Texel ftoffen folten begleitet, Die Seegel mit ftars 
ckem und gutem Wind fliegen dieffen. Und war 
an dem Orte, wo Sr. Majeftät zu Schiffe gien- 
gen, die Freude fo groß,und die Gluͤckszuruffun⸗ 
gen zu bevorftehender Reife un n. iele 
ſchrien unaufhoͤrlich; GOtt er die Per- 
fon des Röniges! Andere aber lieffen die Thraͤ⸗ 
nen aus den Augen, ihre Liebe gegen den König 
zu bezeugen, häufig flieffen, weiches fonft felten in 
n Landen, um eines Printzen willen , zu ge⸗ 
ſchehen pflegei. Kurs vor feiner Abreife harte 
felbiger dem Penfionario Zeinfius allergnaͤdigſt 
aufgetragen, bep Denen Generals Staaten amu. 
balten, 


en nn a 
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halten, "daß die nöthigen Borhgefellen aufgebracht 


werden moͤchten, und daß man denjenigen, tel: 
che Dienfte annehmen wolten, mehr Beſoldung, 
als fonften die Ordinar⸗ Charge antrifft,veichen fol 
te, damit. die Flotte eheftens auslaufen möchte. 
Ja er hatteden General:Zeugmeifter, Herrn von 
der Muͤll zu fich beruffen laffen, und ihmernftlich 
aufgetragen, daß bey feiner Zurückkunfft,ohne eini- 
gen Beizug, 130 Mortiers, 12 Haubigen, zo halbe 
Earthaunen, 24 zwölf 36 ſechs und 30 dreypfuͤn⸗ 
Dige,welche alle 2 50 Städte ausmachen,in Bereits 
ſchafft ſehen folten. -Den April langten Gr. 
Maj iumn Konigreich Engelland, u. deſſelben Haupts 
ſtadt Londen zwifchen 7 u. 8 Uhr Abends aus Hol 
jand in guter Geſundheit Höchftglücklich wiederum 
an, u gIchen ouͤhr ſahe man, wegen ſolcher Ankunft, 


durch ntze Stadt m. Alks Ge 
—**— —* Sorte —2* als Sr. Maj. vorbey 
fohren geloſet, und fehr groſſe Freude bezeuget. Sr. 


Maj. machten bald nach Ankunfft den Graf Mey⸗ 
nard von Schomberg zum Baron von Mullin- 
gar, Grafen von Bangar,und Hergogen von Lem- 
ſter in Irrland / alſo daß gleich daraufdieDrdres,ihn 
dafürzuerfennen,nach Irrland abgeſchickt, u. ihm 
darneben ein jährliche Tractament von 10000 
Pfund Sterling bepgelegt wurden. Ferner ernefite 
der Rönigden Doctor Tillorfon —*28 
von Santerburp, den D. Patricke zum Biſcho 
von Eli,den D BeveridgeumBifoff von Bath 
IBels, den D. Fouwler zum BSiſchoff von 
Glocefter, und ven D. Nathanael op zum Bi 
hoff von Materford in Zeeland, und zwar wurs 
den befagte Biſchdffe an derjenigen Statt ernen⸗ 
net, ſo den derlanaten Eyd der Treue nicht ab» 
ftatten wollen. Nachdem nun ver König noch 
weiter hier und da gute Anftalten verfüget, auch, 
was wegen des Verraths vorgegangen, fich erzehr 
fen laffen, und ſeine Gedancken darüber eröffner, 
ließ er fich mit erlichen Megimentern twieder unver: 
zuͤglich nach Holandden +3 Map überfegen, und 
langte den I des Nachts um ız Uhr im Hang 
glücklich an, als er nur 24 Stunden wegen favo- 
blen Windes auf der See geweſen. Ihro Ma- 
überlieffen abermahls die Regierung in Enge: 
6 Frau Gemahlin und vertrauten, die 
de das Werck mit der Eonfpiration 















Br | Dar feinen Fleiß noch Mühe, alleın, 


Es fpahrte diefe —— 


EEE ET EEE. — 
Fern beliebten Stille ab,und fagte gleichfalls nichts 


aus. Damit mufteman fich vergnügen, daß man 
durch frühzeitige Entdeckung die er Un 
ternehmung vorgebogen, und das Merck in der 
Blüte erfticket hatte. Aus Engelland begeben wir 
ung wieder nach Irrland, auf welcher Inful zu Ans 
fang diefes Fahres die Facobiten neuen Succurg 
aus Franckreich erhalten. Und gleichwie in Ens 
geland ein ſchaͤndlicher Verrath mar entdeckt wor. 
den ; ſo hatten au aufdiefer Inſul die Zacobiten 
den verfluchten Anſchlag gefaffer, Die Haupt- Stadt 
Dublin an vier Orten in Brand zu ftecfen, worauf 
der Obrifte von Sarsfild fich ihrer bemeiftern fols 
len. Allein es hieß hier wohl mit Recht, befghlief- 
fer einen Rath und werde nichts Daraus, denn eg 
wurde verrathen. Den 18 Map brachte Herr de 
St, Ruth abermahls einen frifchen Succeurg für 
die Jacobiten nach Limmerick, hingegen hiebe der 
General Ginckel, der darnach der Welt unter dem 
Nahmendes Grafen von Arblone bekannt more 
den, bey Ballimore etliche hundertin die Pfanne, 
und eroberteben 18 Junius den Ort auf Diferes 
tion. Hierauf conjungirte er ſich mit dem Hergos 
ge von MWürtemberg und belagerte die Stadt 
Arhlone, eroberte auch felbige mit fürmender 
Hand. Den 33 Zulius kam es etliche wenige 
Meilen von Arhlone zu einer Haupr-Action, in 
melcher der Sieg auf König Wilhelms Seite 
blieb, daß der Facobiten 4 bis 5000 nebftdem 
Srangdfifchen General-Pieutenant St Rurh, und 
vielen andern Dfficiers gerödtet, 130 Hohe und 
Niedere Dffichrs und 700 Gemeine efanaen, 
12 Standarten, 32 Fahnen, ı paar aucken, 
die völige Artillerie, alle Gezelte und Bagage ero⸗ 
bett und erbeutet wurden, : Den Sieg juverfols 
gen trat die Armee den Marſch nach Gallaway an 

und erreichtees den ı9 Julius, eroberteden 20 
eine Schange und kehrte alle dienliche Anftalten 

zur Belagerung vor. Herr von Uffon und Ford 
Dillon commandirten im Orte, und wolten ſich alg 
rechtſchaffene Leute wehren, harten aber Dabey 
Hoffnung, daß —— Donnel ſich noch 
mit feiner Brigade in den Platz werffen wuͤrde. 
—— öl der —— Ginckel, 

en den 25 Julius der Accord erfolgte 

Krafftdeffen die Garniſon mit drey eifernen = 
drey metallenen Stücken ausjoa, viele Dfficiers 
aber und 600 Gemeinedem Könige Wilhelm zu⸗ 


hoff von Eli, mit vielen andern nach fielen. Nun war nichts mehr übrig als Limmerick, 


mefeeich entroichen war, fo Fonnte aus dem ge; | Dieweil Die Eleinen Derter gar bald bezwungen wur» 






mer, dem beeühm 


haltenen Lord Breſton und dem Wil- | den. 
ten Duacker, wenig er: | meedes Königs 


Vor diefer Haupt-Feftung langte die Ars 


ilhelms den 14 Auguft 1691 


lich Heraus gebracht werden. Man legte dem an, und vermutete eine ſtarcke Gegenwehr, rüftes 






it dem Begehren, er folte Das, was dar 


Mon ein undandere aufgefangene Bries | te fich alfo den Ort mit aller Gemalt zu bezwingen. 


er Graf Tyrconnel ftarb wenig Tage vorher, 


u Derftändlich wäre, verdollmerichen, doch | als die Belagerung angieng. Den 15 Auguft 
mefuldigte ſich mit der Unwiſſenheit, meshals | wurde die Stadt recognofeirer und den as ein 








Dar, Miirde-nach dem Toter gebracht und 


waähret, fo daß fein Menſch, auffer in 
] W ug mit ihm reden, oder ihm ei⸗ 


doch es war auch aus ſelbigem nichts zu erfahren. 
Beste Verwahrung aufbehaltene William 
— — | 


- 


legte eine ſtarcke be der von den Quaͤ⸗ tzoſen muften mit dem Jacobiten Limmerick 


—* ate gefangen ſchickte. Der wuͤrcklicher Anfang zur Belagerung gemacht, wel» 
5, wel 2e ſehr verdaͤch· de bis auf den 3 N 9 gemach 


ctober mit der gröften Furie 
Dauerte, indem die Frangofen diefen Ort, an dem 
ihnen alles gelegen, nicht verliehren, die Generalen 
des Königes Wilhelms aber denfelbinen bezwin⸗ 


Brief jubringen und zufchreiben durffte; jes | gen, und des Kriegsin Zrelandein Ende machen 


molten. Endlich kam es auch nach vielen Eonfe 
rentzen den 11 Dctober zum Accord und die Fran⸗ 
ud 


oant 
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Hang Irrland räumen und es Wilhelmen eben 
mie mit Engel» und Schottland beherrſchen 
laffen. 

— nun Wilhelm die Crone von Engel⸗ 
land, Schottland und Irrland auf feinem Haupte 
versichert hatte, fo wendete er feine vornehmfte 
Sorge auf die Erhaltung der innerlihen Ruhe. 
Zu dem Ende verfügten ih Ihro Majeſt. von 
200, 10 fie fich einige Zeit bisher harten aufgehal⸗ 
ten, zu erft nach dem Haag, und darauf nach En- 
gelland, wo diefelben den 29 Dctobr. Des Mor; 
gens um 8 Uhr zu Margat auf der Themfe glück: 
lich and Land kamen und uber Land zu Abends um 
sollhr unter Löfung Des Gefcbüges von Tomer, 
Laͤutung aller Glocken in denen Kirchen zu Ponden, 
anlangten. Einen Augenblick hernach fahe man 
nichts als lauter Freuden« Feuer und Lichter Durch 
Die gange Stadt, und hatte das gemeine Volck 
wegen glücklicher Zuruͤckkunfft St. Majeſt. alle er: 
dencklihe Freuden + Beyeugungen. Nachdem 
Ihro Majejtät eine halbe Stunde zu Whitehall 
oeblieben, reifeten fie hernach mir der Königin und 
ganzen Hof-Stadt nach Kenfington, allwo fich 
der Rath felbigen Abends verfammter hatte. Den 
ı Novemb. kamen der ford: Maire und De Schoͤpf⸗ 
fen von Londen nad Whitehall, um dafelbft den 
König wegen feiner glücfichen Zurückkunfft aus 
Holland und völliger Eroberung des Königreichs 
Orrland zucomplimentiren , und hate der Ritter 
Treby die Anrede an Ihro Majeftär im Nahmen 
der Stadt, und derficherte Ihro Majeftät, Daß 
alles Bolck darinnen geneigt wäre,die Geld-Sums» 
men, welche fie zu Fortfegung des Krienes begeh+ 
tenmürden, zuverichaffen. Selbigen Tages,als 
Pr das Parlament verſammlet harte, begabe fich 

er König mit gewöhnlichen Eeremonien dahin, 
und that an daſſelbe eine bewegliche Anrede, wor⸗ 
auf das verſammlete Parlament Sr. Majeft. vers 
ſprochen, mit Gut und Blut denenfelben beyzuſte⸗ 
ben, ſich auch bedancker, für Die gute Regierung 
zeit Ihro Majeſtaͤt Abweſenheit. Den ı3 Nov. 
war des Königs Wilhelms Geburths⸗Tag, wel 
er zu Sonden mit den aröften Golennitäten bes 
gangen wurde. Des Morgens ward der König 
durch den Schall der Trompeten, Heerpaucken 
und einer lieblichen Mufick erwecket, au vom 
sangen Adel darüber complimentiret. Um rohr 
begab er fich indie Hof-Kirche, der Hertzog vom 
Ormond trug vor ihm das Schwerdt, Der Spre- 
her des Unter⸗Hauſes aber das Siegel; des Mit- 
tans bielte er offene Tafel. In der Könige: 
Straffe, in Theapiide, ward ein Triumph-Bo⸗ 
gen aufeigene Koften des Herrn Bel Amy, mu 
des Koͤniges Bildnif und Anländung in Diefem 
Meich, gefehen, mit Darunter geihriebenen Ber 
fen, welche in fich beariffen: „Daß der Himmel, 
„lo aus allen Unterdruckungen errettet, und wun⸗ 
„derlich alles regieret, ung Diele Erldfung beſche— 
„tet, deſſen Segen und Naffauens Unternehmung 
„toirallesalleine zu Dancken.„ Darneben ftuns 
de die Eroberung Fimmerict, Achlone, Aghrim 
und Ballimore, wodurch Engelland reducirer und 
in Befrenung gefeget worden, mit einem Wunſch, 
daf der Könia ferner über feine Feinde triumphi. 
ren, und die Proteitantifche Neligion blühen und 


der Pulver-Berrach vorgeftellt, mit einer War⸗ 


nung an die Proteftanten, Daß, gleihmie ta ' 
mahls, alfo aud) gegenwärtig viel Pracriquen zu ' 


des Landes⸗Herren Verderben angefponnen mür: 
den, und man Eräfftige Urfache habe, für des Kö 
niges und der Königin Erhaltung zubeten. Fer— 
ner fahe man die Fransöfifchen Graufamkeiten, 
in Berbrennung der Länder und Städte, mir der 
Anmerdung, daf, indem Frankreich vergleichen 
andermärts ausführet, Durch GOttes Gnade und 
des Königs Wilhelms Beſchuͤtzung man davor 
befreger fep. Hierauf waren drey Pyramiden 
aufgerichtet, oben auf Der mitlern fteckte Engel- 
lands⸗Standarte mit einer Erone, Die andern bey 
den waren mit einer Eronegezieret, Darunterfiun: 
de nefhrieben: GOtt erhalte die Proteſtantiſche 
Religion. Rund herum waren Oranien Aepffel 
und Zweige geflochten. Des Nachts fahe man 
inder ganken Stadt viel Lichter vor den meiften 
Fenſtern angeſtecket. Das Bildnif Carls des 
Andern im Stockmarckt war fo voller Kichter, als 
esimmer halten konnte. Solange Londen geſtan⸗ 
den, hatte man nicht mehr Lichter an einem Ort 
gefehen. Dieſes Feſt wurde mir vielen Laͤuten der 
Glocken und Freuden Feuer, bey Hofe aber nit 
einem föftlihen Dang geendiget, welcher von 10 
Uhr des Abends bis um 3 Uhr Des Morgens waͤh— 
rete. Die 20 Damen, fozulestdansten, waren 
überaus koſtbar gekleidet, und hatten an Start 
der Perlen, gleih Ihro Majeftärder Königin und 
der Prinzefin Anne, Schmucke von Diamentın 
umden Hals. . Ein Doctor der Medirin Nah: 
mens Poat, hattein drey Eteoftichis oder Zaht⸗ 
zahl » Gebäuden Fünftlich ausgedrücker die The: 
ten und Das Alter des Königs VDilbelms : Au 
dem erſten ftellte er Ihro Mojeftär als einen Er: 
retter Engellands vor, mit dieſen Worun: 
VViLheLMVs tertlVs angLlz VInDeX. Die 
fes geſchahe in dem 1689ſten Jahre. Sin dan 
andern legte er vor Augen Ahro Muieflät 
Paffıge oder Durchgang durch den Fluß Boine, 
und die Flucht Des Könige Jacobs, mit Diefen 
Morten: eraleCto FLVVIo Vno pene Die 
hybernlaM sVperaVIt, aVfVgo rege. Diefes 
geſchahe 1690. In dem dritren druckte erang, 
wie Sr. Majeſtaͤt Irrland unter fi gebracht, und 
damit Drey Königreiche bemächtiger, mit diefen 
Worten: VIVat VVILheLMVs aVrlacVs 
VICror aVgVstVs angl.le, SCotle, hibernlz, 
galllz reX, anno ztatis SVeæ XLI. Dieſes 
gefihahe im 169: Jahr. Den ++ Fehr. 1697 
bielte dee König mit allen feinen Drdeng-Peuren 
zu Kenfington Eapirul, ſchluge dabey den Gras 
fen von Dorfer zum Ritter, und conferirte Dem 
Ehurfürften zu Sachfen Johann George ven 
Vierten den durch das Abfterben feines Herrn 
Vaters ledig gewordenen Orden von güldenen 
Hofenbande. Umeben folche Zeit theilte er auch 
in feinen Reichen neue Werbungs Patente aus, 
machte auch die gute Anftalt, daß die drey Regi⸗ 
menter Eavallerie, nemlich Das von Eolcheiter, 
Reinchefter, und Godfrey, mit noch einem Regiment 
Dragoner; ingleihen alle Dänifchen Voͤlcker 
fammt drey Holländifchen Megimentern Eavals 
lerie und einem nglifchen Infanterie einge 


fi vermehren möge. An der andern Seite war ſchiffet murden, um ſolche nach Flandern über 


zu 
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zu ſetzen. Hierauf ernannte der König die| vintz Yorck, den Ritter Capel zum Baron von 
Häupter und General Perfonen zu denen Ar,| Tufeshurny, den Herrn Coningsbp zum Lord in 
meen als den Grafenvon Solms zum General! Jrriand, den Ruter Lowther zum Baron von 
der Anfanterie,den Hergogvon Leinſter zum Ge: Lowther, den Ritter Fomer um Baron von 
neralüber die Engelländifhe; den Hrn. Ginckel Lembfter.: Die Grafen von Mühlgrave und 
aber über die Holländische Cavallerie ; den Grafen, Rochefter, fammı dem Ritter Scymour ers. 
von Naſſau, den Hr Supleftein, den Ritter Las | wählten fie zu Dero Geheimden Räthe; den Gras 
niers, und General Major Talmafch zu Generals | fen von Pembrocd zum Geheimen Siegel-Wers 
Lieutenants; den Hergogvon Ormondzum®ene, wahrer; den Mylord Corwallis zum erften Eoms 
nal» Major über alle die Engelländifche ın Flandern | miffario Der Admiralitaͤt, und letztens den Herrn 
zu agiren habende Eavallerie ; und folte Die ſaͤmmtli de Ruwigny zum Burggrafen von Gallowav in 
che Armee zuMoßu. Fußin folgenden Compagnien Irrland. Nachgehends fertigen fie den Herrn 
undMannfchafften beftehen,als nemlich an Cavalle⸗ Meckwein in Ambaſſade nach Portugal. wie auch 
rie 131 Compagnien Mannſchafft 80705 Drago⸗ | noch fieben Regimenter zu Fuß, prev Hollaͤndiſche 





nern 52 Conpagnien, Mannfhafft 3440, jnfams 
men alfo 183 Eompagnien und u510 Mann ſtarck; 
an Zufanterie 809 Compagnien, Mannfchafft 
53444. So wurde ingleidyen an Ausrüftung der 
Slotte, welche wenigſtens in 109 Schiffen beftehen 
folte, ftarck gearbeitet, und Die hohen Chargen dayu, 
nemlich von der rorhen Flagge, dem Ritter Eduard 
„Rüßel, die Admiral: Srelle dem Ritter de la Dal, 
die Pics Admiral;Stelle dem Eapitain Rocke, Die 
Admiral⸗ Sielle vonder blauen lange dem Ritter 
John Asbp, die Vic Armiral» Stelle dem Ritter 
desly Schovel, und Die Schurt by Nacht dem 


zu Pferd, undeinige Daͤniſche Truppen nad) Gra⸗ 
veſand ab, um Dafelbft eingeichiffer und nach Flan⸗ 
dern übergeführr zu werden und brachen fiefelbften 
im Geſellſchafft des Hergogs von Würtenbery, Ges 
nerals über Die Königl. Daͤniſchen Voͤlcker des 
Pringens von Heffen- Darmftact, Hertn Strat⸗ 
manns Danckelmanns,Schützens uni Citters, 
als Kayferl Ehurs: Brandenburg: Lüneburg» und 
olländiichen Geſandten, und anderer vornehmen 
erren mehr nach Harwich auf, allwo fie unter 
Eonvop des Ritters Schovels, mit feiner Eſcadre 
zu Segel giengen, ‚und bald darauf in Holland 


EnpitainCarter ausgetheiler. Nicht lange darnach | glücklich anlandeten. Die Aniprache, welche Ih⸗ 
gab der König in dem Geheimen Rath zu verftehen, | ko Majeflär darauf, als fie in Dero Starrhülteres 


welchermaffen er ſich refolviret hätte im Monat 

Mers in Begleitung des Hertzogs von Leinſter, 
Gtafens von Orford, von Portland, von Marl⸗ 
borough, Grafens von Naßau, und anderer ho⸗ 
ben Dffieier mehr wieder nach Holland uͤber uſte. 
chen. Den 5 Mertz begabe ſich der Koͤnig ins Par 
lament, und nachdem er viele Acten und unter an⸗ 
Dern auch die wegen des Kopf⸗Taxts unterſchrieben 
Hatte, prorogirteder König Das ‘Parlament bis den 
22 Apcıl und thate folgende Rede: 

Meine Herren und Edle! 

„Ich fage euch Dand von gangem Hergen we⸗ 
„gen der groſſen Merckjeichen, welche ihr mir durch 
z„eure Affection , waͤhrender Diefer Sehlb, gege ⸗ 
„‚ben habt, und wegen Des Enfers, fo ihr für Die 
Regierung trager ¶ Ich muß Danck fagen, ins, 
sbefondere euch Herren von dem Unter-Haufe, für 
„die groffen Subfidien, welche ihr mir zu Fortſe⸗ 
„gung dieſes Kriegs veraccordiret. Sch verſiche⸗ 
„re euch, daß ich Sorge haben werde, Das Geld, 
welches ihr gegeben babt, zur gemeinen Norhiwens 
„digkeit alfo anyumenden, damit die Nation davon 
„eine vollfommene Vergnuͤgung haben möge. 

Meine Herren und Edle! 

„Ich erachte für gut, euch zu wiffen zu thun, daß 
„ich vorhabens bin, bald über Das Meer zu gehen, 
„und befürchte, Daß ich mich fehon zu lange bey ge 
„genmärtigen Conjuncruren der Sachen geſau⸗ 
„met habe; Derowegen befinde ih für nöthig dies 
„fer Sigung ein Ende zu machen, indem die Zeit 
„fchon Dergeftalt avanciret ift, Daß «6 eine ſchaͤndli⸗ 
sache Nachſolge ſeyn wuͤrde, ſolche länger zu con, 
„tinuiren. u 

Auf diefe geihanen Reden gaben Se. Majeftät 
noch ferner ein und andere Drdre, wie und welcher: 
arftalt es nach Dero Abreife gehalten werden folte. 
Und ernennten den Marquis von Tancartbon 
zum Gouverneur 


Univerfal- Lexici LVITheih 


von allen ven Theilen der Pros 


Stuhl gefeffen, in der Berfammlung Ihro Ho 
mögenden gethan, beftunde vornemlich — 
Daß fie nah Dero legten Abreiſe aus dem Haa 
und denen Provintzien von Holland nach Engel⸗ 
land, die Sachen alldorten von Dero Reichen ge⸗ 
trachtet haͤtten, fo bald als möglich abzuthun, und 
nachdem darauf Ordre geſtellet worden, ſich wieder 
anhero begeben, um Dero Function als Capitain⸗ 
General, Admiral und Statthalter wahrzunehs 
men, und fo viel als thulich ift, zu coneribuiren, um: 
ſchleunig zum Ende Des Kriegs und ju einem er⸗ 
wuͤnſchten Frieden zu gelangen ; zu ſoſchem Ende 
ı harten Se. Majeftär fo viel Voͤlcker detachiret, als 
fie aus Dero Königreichen entbehren können, um 
felbige zu der Militz von dieſem Staat zu ftoffen. 
Wegen Dero See · Macht wäre ſolche Borfehung 
geichehen, Daß Diefelbe mehrentheils fertia, und hoffs 
ten, Daß es mit der Flotte von Diefem Staat eben⸗ 
fals fo beſchaffen fep, und dah GOtt der HErr, der 
allmächtige Schöpffer, Die Warfen von dem Siaat 
und deffelben hohen Alliirten dergeſtalt ſegnen wer⸗ 
de, Daß Dadurch Der vorgenommene Zweck, nem⸗ 
lich ein guter Friede, ausgewuͤrcket werden möchtez 
Ihro Majeftdt molten Dazu, zum Beten und ges 
meinen Sache und zum Wohlweſen des Staats, 
alles, wa in Dero Vermögen ftünde, bepbringen, 
ohne Dero Perfon zu fparen; Ferner verſicherten 
jie Dero aufrichtige Geneigtheit und Affection, mel. 
he Sie zum Staat trügen ; Daß Sie der Obliga⸗ 
tion, welche Se. Majefldt an dem Staat haben, 
allezeit eingedenck ſeyn, und ſolche erkennen würden; 
danckten Ihro Hochmoͤgenden für die Ehre, die fie 
Sr. Majeſtaͤt angerhan hätten, bey Dero Ueber⸗ 
und Ankunfft fie zu bewilkommen u.f w. Ihro 
Hochmögenden Danckten hingegen dem Könige: 
hertzlich für Die Ehre, welche Derfelbe Ihro Hoch⸗ 
mögenden beliebte anzuthun, in ihrer Verſamm⸗ 
lung zu erſcheinen, wie auch für Sr- Königl. Maje⸗ 
Uuu ſtaͤc 
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ſtaͤt Geneigtheit und Affection für ven Staat, und 
unermudete Sorge, fo Diefelben für das Wohl 
ſeyn deſſelben, und Die Beförderung von der gemei: 
nen Sache trügen ; wovon Sr. Koͤnigl Majeftär 
egenwärtige Herkunfft eineneue Probe gäbe, mit 
eriherung , Daß Ahro Hochmdgenven Die 
Wohlthaten, die Ge Majeftät dem Staat von 
Zeit zu Zeit bewieſen, und noch täglich vermehrten, 
allezeit mit aller Danckbarkeit erkennen, und fo viel 
in ihrem dufferften Bermögen feyn würde, Se. 
Königl Mafeftär heilſame Meynung und Vorhas 
ben fecundiren würden. Nachdem hierauf Ge. 


Majeſtaͤt mitnoch andern hohen Standes: Derfo | J 
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Berrärherey den ı7 May umftändlihd an den 
Tag, weshalben die Königin durch eine Proclama 
tion felbige wiederum dem gangen Königreich eröfı 
nete, und folgende zu arretiren befahl: Roberten 
Grafen von eg Eduard Seimrichen 
SHrafen von Lichtfield, Eduarden Lord Grif 
fin, Carln Grafen von FTeuburg, Carln Grau 
fen von Midleron, Carln Grafen vonDummnorn, 
den Pord Forbes, Alteften Sohn des Grafens von 
Öranard, James Griffin, John Femwich, 
Rittern, Sr. Theoph. Oglitborpe, Sr Ars 
dreas Foreſter, Heinrich Slingsby, Dbriften, 
ames Graham, Eduarden Sakville, Obti⸗ 


nen unterſchiedlichemahl conferiret, begaben fie fich | ften, Oliver St. George, Th. Gnapper, Rit⸗ 
hernach nach Breda, und von dannen in Das von tern, Carl Adderby, David Lloyd, Nittern, 
dem Ehurfürften in Bayern bey Anderleck ausge | Georgen Porter, Rittern, Eduarden Staf⸗ 
fteckte Lager, wohin auch nad) und nach die Spa, | Ford, Rittern u.a.m. Diefehatren ſich zwar, da 
niſch⸗Engel⸗ und Holländifhen Truppen marſchir⸗ | fie Die Entdeckung ihres Rathſchlages vermercien, 
ten. Noch vor Der Abreife des Königes wurden unfichtbar gemacht und nad) Franckreich meiften, 
drep vornehme Irrlaͤndiſche Officirer, welche man theils falviret. Derohalben blieb Die Sache vol, 
wegen vorgehabter Eonfpiration in Savopen ans lends auf Das Unternehmen Der Frangöjifchen 
haltenlaffen, gefangen in Towr zu Londen ge | Flotte ausgefteller, ob Diefelbige reußiren und die 
bracht, und zeigte ein anderer Gefangener , Nah» Anländung in Engelland vollführen würde. Und 
mens Fulber, welcher Schulden wegen in Vers es zweifelte auch in Franckreich faft niemand dars 


haffı ſaſſe, an, tvas maffen er vor zwey Zahren an 
den König in Franckreich abgefchicht worden ſeh, 
demjelben eine Addreß von verfchiedenen Perfonen 
von Qualitaͤt zu präfentiren, worinnen felbige um 
Succurs gebeten, Damit der vorhin geweſene Koͤ⸗ 
nig Jacob wiederum möchte eingefeger werden, er 
machte unterfchienliche von Adel, welche befagte 
Addreſſe mit unterfchrieben haben folten, nahm» 
bafftig, mit dem Anhang, Daß zwey Perfonen ſich 
in $landern aufhielten, welche diefe feine Ausfage 
wuͤrden befeftigen. fönnen Noch mehr folche 
Berrätherepen legten fich, nachdem &e, Majeftät 
inden Niederlanden waren, an den Tag. Denn 
die Frantzoſen mepnten, es ſey Diefes die befte Gele⸗ 

enbeit, in Abmefenheit Wilhelms, dem Könige 
—* wieder in das Reich und zur Crone zu ver⸗ 
helffen. Der Anſchlag wurde aufs kuͤnſtlichſte 
eingerichtet. , Es wurde eine ſtarcke Flotte ausge: 
rüfter und indie See gebracht, welche alle zu einer 
folchen wichtigen Sache erforderte Nothwendigkei⸗ 
ten auf ſich hatt» Der König Jacob hielt fich 
an den Frangdfiichen Küften auf, um deſto näher 
beym Einſchiffen und an der Hand zu feun, wenn 
dad Vorhaben glücklich ablieffe Das meifte 
BBertrauen hatte man hietnächft auf die in Engel: 
land jich aufgeworffene Eonfpiranten gefeet, wel, 
che der Sache den legten Nachdruck geben folte. 
Der Lord von Lichrfield war der vornehmfte dar; 
unter, mit welchem eine groffe Anzahl anderer 
Groffen fich verbunden hatte, fo bald nur" Jacobs 
Voͤlcker aneinem Ort in Engelland würden ange 
landet ſeyn, die Stadt Ponden in Brand zu ſtecken, 
und wenn alsdenn der meifte Theil von der Köni: 
gin Garde zu Whitehall dem Brand würde zulaufs 
fen, die Königin und alle ihreAnhänger zu ermors 
den, fich des Koͤniglichen Schloffes zu bemächtigen, 
und den Könige" Jacob wieder das Scepter über 
Engelland einzuhändigen. Jedoch ehe noch die 
Srangofen und Malcontenten zur Bewerckſtelli 
gung ihres Deffeins gelangen konnten, fo machte 
Die göttliche Vorforge für dem Könige Wilhelm 
und feine Gemahlin und Fam bie angefponnene 


\an, fondern man hielt ſich Des guren Verſtaͤndniß, 
fo Die Zacobiten im Reich hatten, Dermaffen verſ 
chert, Daß es fchiene, der gluͤckliche Erfolg konne 
ohnmdglich auffen bleiben. Allein hier war Die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht, und die dar- 
auferfolgte Bataille zur See, zernichtete das weit⸗ 
läufftige und Eoftbar abgefafte Eoncept Es fon 
mirte nemlich Die Königin nicht allein zu fand» din 
confiderables Eorpo von Mannfchafft, und lie «6 
zwifchen Petersfield und Portsmuth campären, 
um ſich der angedroheren Landung zu mideriesen, 
fondern der Admiral Rüßel lief mir einer zalsires 
hen Flotte in See, tonjungitre fich in den Dünen 
mit der Holländifchen Kicadre, und legte ſich als⸗ 
denn zu Plymouth vor Ancker, weil er Nachricht 
erhalten , Daß die Fransöfiiche Flotte , unter dem 
—— nachdem fie eine Zeulang deh 
der In ſexſand vor Ancker gelegen, ſich in die 
See begeben und nach Plymouth begeben haͤtte. 
Er beſchloß ohne Zeit⸗Verluſt demnach derſelbigen 
entgegen zu gehen und fie anugreiffen. Den ı9 
May fruͤhe mit dem anbrechenden Morgen bekam 
der Admiral Rüßel die feindliche See · Macht ins 
Geſicht, welche fich bey Erblicfung der feinigen 
ebenfalls zum ſchlagen fertig machte, Es wollen 
viele für geriß ausgeben, die Fransofen hätten ſich 
feft eingebüder, der Englifche Admiral Rüßel halte 
des Königs "Jacobs Parthey, und werde entwe⸗ 
der zur $rangöjifchen Florte ftoffen , oder ihr den 

' Sieg erleichtern helfen, und in Die Hände fpielen, 
denn fonften würden fie ein fogroffes, worauf ver 
dießmahl die yängliche Hoffnung Jacobs, zu ſei⸗ 

"nen Königreichen wieder ju gelangen, beruhete, 
nicht gervagt, noch auf einmahl auf ein fo mißliches 
Spiel aufgefegerhaben.. Doch dem fey, wie ihm 

‚rolle , der Admiral Rüßel verftunde Eeinen 

| Scherk, und wuſte von feiner Untreu, fondern 
grief die feindlichen Schiffe mit folcher Furie und 
Nachdruck an, daß fie nad) einem vierftündigen 
Gefechte, Darinnen unterfchiedliche Schiffe zu 
Grunde giengen, Die Flucht ergriffen. Man 
ſaͤumte ſich nicht Diefelbigen zu verfolgen, Eonnte: 
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aber wegen einfallender Nacht, fie nicht einholen. 


„ich nicht mehr in Dero Landen fepn werde, fie 


Des andern Tages entdeckte man fie benziven Meis | „Die Vortheile wieder erlangen, welche fie alles 


fen weitentfernet, und zwar von wegen des erlittes 
nen Berlufts, viel ſchwaͤcher als vorigen Tages, 
fie fegten alle Segel bep, der nachfolgenden Engli 
ſchen Flotte zu entkommen, getraueren ſich aber 
nicht Breft zuerlangen, fondern lieffen zerſtreut zu 
la Hogue, Cherbourg, Barfleux und Er. Malo 
ein. In St. Malo verftopffren die Frantzoſen den 
Hafen in der Epl, ſo gut ſie konnten, rerteten auch 
durch forhane Anftalten, die dafelbft eingelauffenen 
16 Schiffe. Die übrigen aber, fo in denen klei⸗ 
nen Dertern: und Häfen ihre Sicherheit zu. finden 
vermeynt hatten, fielen der combinirten Flotte ın 
die Hände, und wurden entmeder zu Grunde ges 
fchoffen oder verbrannt. Der völlige Verluſt 
kam den Feinden auf 56 Kriege, Schiffe zu ſtehen, 
und etliche taufend Booreleute und in Die 12000 
fteeitbare Frangofen muften im Waſſer und Feuer 
ihr Leben verlieren, dahingegen von der Engliſchen 
Flotte nicht ein einiges zu Grunde gegangen, wor⸗ 
über ſich höchlich zu verivundern war. Wie ſeht 
die ſer Berluft dem geweſenen König in Engslland 
Jacob zu Hertzen gegangen, ift aus folgendem 


„zeit zu Waſſer und Land gegen Dero und meine 
„Feinde erhalten, fo lange mein Intereße nicht 
„mit Dero eignem vereiniget ift, uf. Go 
berrübt nun der König Jacob war , und fo 
traurig alles auf den Frangöfifchen Schiffen nah 
der unglücklichen See, Schlacht ausfahe, ſo er⸗ 
freulid waren hingegen Die Engel: und Hollän 
diſchen See⸗ Floiten, und wurde duf denfelbigen 
GoOdtt von Dergen gedancket, wegen des herrlich 
verliehenen Sieges (zumablen auffer den hohen 
Officiren, nemlic des Capitains Gaͤrtners und 
Dbriften Haſtings, von gemeinen Soldaten 
und Matrofen Engellaͤndiſcher Seits über 7 bis 
800 Mann nicht geblieben), darnach Krieges 
Roth gepalten, und die Schiffe, um zum Theil 
ausgebeflert zu werden , auch weitere Drdre zu 
erwarten, nad Portsmurh und anders wohin 
in die Engliſchen See⸗Haͤfen verleget. So lief 
fen uͤberdieß auch Ihro Majeſtaͤt die Königin 
wegen dieſes Sieges in Londen das Te Deum 
Laudamus fingen, als Geſchuͤtz loͤſen, und durch 
die gantze Stadt Freuden» Feuer anzuͤnden, fers 


Schreiben, welches er an den König in Franck |tigten hernach die Graf.n von Portland und 


reich nach diefer unglücklichen See- Schlacht abs 
gehen laſſen, fattfam abzunehmen: 


Sire und Bruder! P — 

habe, bisher alles Ungemach, welches Der 
Pi über mich verhänget , fo lange daſſelbe 
„mich ‚allein. betroffen , mit einer Standhafftig⸗ 
Fkeit ausgeftanden. Allein ich befenne, Daß das 
etztere mich gantz Darnieder geſchlagen, und ich 
„deswegen. wmich gang nicht troͤſten kan, weil 
„es Ew. Majeſtaͤt mit betrifft, wegen des Scha⸗ 
„dens, ſo der Flotte begegnet. Ich ſehe wohl, 
„daß mein Verhaͤngniß dieſes Unglück über Die 
Truppen , welche allezeit ſieghafft geweſen, wenn 
„fie nicht fuͤr mein Intereſſe geſtritten, gebracht. 
„Und eben daraus Fan ich abnehmen, mie id 
„nicht mehr ‚verdiene, daß ein fo groffer. König, 
„der allegeit des Sieges verfichert iſt, wenn 
„er für ſich ſtreitet, mie Beyſtand leiſte. Um 
„pesioillen ih Ei. Majeftät bitte, ih nicht mehr 
„wegen eines fo unglücfeeligen Pringeng, ‚mie ich 
„bin zu bemuͤhen, Sondern zugeftatten, Daß ich mich 
„init Meiner Familie in ‚einen Winckel auf Der 
Welt begeben möge ‚ allwo ich nicht wider den 
„gewöhnlichen Lauf Dero Stücks und Conque⸗ 
„ten, welche mein Unglück allein hat verhindern 


„eönnen,:in Wege ftehenmöge Ep iſt unrecht, 


„daß der mächtigfte Monarch auf der) Erden, 
„und der im höchften Flor figer, durch. ein Uns 
„glück. foll:getroffen werden, weil er allzu groß» 
„ınüchig ift- Es iſt beffer, Daß ich es nur allein 
„enipfinde, bis Daß Die göttliche Vorſehung fol, 
„ches anders zu ſchicken ‚belieben wird. _ Auf 
„was Weife nun diefelbeüber mich gebieten, und 
„an welchen Dre fie mich: bringen und geleiten 
„wird, ſo kan ich Ew- Majeftät verfichern, daß 
„fo lange no ein Athem in mir ift, ich wegen 
„Hero Gutheit und beftändiger Freundſchafft 
„erEenntlich ſeyn werde. ‚Auch wird mehrers 
„nicht zu meinem Teoft gereichen Fönnen , als 
„wenn ich vernehme, wie ich hoffe, daß, wenn 
Univerfal- Lexici LVI Theil, 


Vocheſter, benebſt dem Mylord Sidney, nach 
der Flotte ab, den Zuſtand der elben einzuneh⸗ 


men, und lieſſen zugleich durch dieſelben eine 
groſſe Summe Gedes von mehr als 30000 


Pfund Sterlings unterdie Soldaten und Roores 
leute austheilen, auch die hohen Dfficiers mit gol⸗ 
denen Ketten und Medaillen reichlich befchencken. 
Damit war dem höchftgefährlichen Vorfage der 
Jacobiten wieder gefteurer, und dem Könige in 


Franckreich die Luft benommen, daß er weiter 


mit Ausrüftung einer fo Eoftbaren Flotte den 
König Jacob wieder auf den Thron zu fegen, 
ſich einfallen ließ. Vielmehr thaten die Engels 
länder den Frangofen die Bravade, und fuchten 
eine Landung in Frandreich zu thun, fegten auch 
wuͤrcklich zu Barfleur und andern Beinen Orten 
mehr Volck aus. Doch es hatte wenig Effect, 
auffer Daß es den Frangofen Unkoften und Alarm 
verurfachte. Den Engelländern mar es Glück 
und Ruhm-genug, Daß fie das Vorhaben der 
Srangofen zu Grund gerichtet, und Die Regie⸗ 
rung Wilhelms und feiner Gemahlin ficher ges 
fteller hatten. In den Niederlanden hatten vie 
Srangofen in diefem 1692 Jahre abermahls den 
Anfang zur Campagne mit einer Belagerung 
gemacht, und Die vortreffliche Feftuna Namur 
an dreyen Orten zugleich attaquiret: Die Alüirs 
ten, Die 61000 Mann waren , brachen zu Ans 
fang des Monaths Junius aus ihrem Luger auf, 
marfchirten bis um Die Gegend von Namur, und 
teachteten das fehr beängftigte Namur zu entfes 
gen, aber vergebens, denn die Brangofen, deren 
König ſammt dem Dauphin Diefe Belagerung 
feloften in hoher Perfon dirigirten, und jedem 
Spldaten ‚: der feine Schuldigkeit beobachten 
würde, einen Louis d' Dr verfprochen, hatten alle 
Zugänge vergeftalt beieger, und ihr Lager davor 
fo ſtarck fortificiret , Daß man Allürter Seiten 
weder In die Stadt nody in das Schloß, ohn⸗ 
erachtet folches öfters verfucht wurde, Succurs 
beingen fönnen, und alfo zugeben müffen, daß 
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die Stadt den 5 Junius capitulirte, nachdem | verwundet worden; Todte 2 Generals Lieute⸗ 
fie drey Stürme, jeden von 25000 Mann aus- | nants als Makay und Lanir, 6 Dbrilte, als: 
geftanden. Wie nun ſolcher geſtalt die Stadt Duglas, Hodges, Augus, Anedre, Moot 
über war, wurde das Schloß von vier Barte- und Boos, 7 DObrift-Lıeutenants, 4 Majors, 
rien, mit 130 Stücen unaufhoͤrlich befchoffen, | 53 Capitains, 59 Lieutenants, 29 Faͤhndriche, 
worauf den 23 Zuniug die Holländifhe Schantze 3271 Gemeine. Bleßirte: 2 Generals, als; 
fi) mit Accord ergab, und zwar fo waren von | Tettau und Schach, 3 Obriften, 8 Obriſt Lieu 
sooco Mann. nicdyt mehr ald 1500 darinnen, | tenanıs, 6 Majors, 94 Eapitains, 106 Lieurs 
"welche mit fliegenden Fahnen und Flingendem | wants, 16 Fähndriche, 2937 Gemeine. Don 
Spiel abzogen. Der Eommendant hielt fi‘) Seiten der Frantzoſen war der Verluſt eben fo 
gleihwohf in dem Schloß noch trefflich refolur, | groß, hatten aber weit mehrere Officiers verloh 
und molte ſich durchaus nicht ergeben, fondern | ven als Die Aliirren. Unter diefen Borfällen 
ehase den Aufferften Wiverftand, der nur von | brad ein abfdeulihes Vorhaben aus, Eraft 
ihm konnte erwartet werden. Deſſen allen aber | deffen unfer König Wilhelm auf Anftifften des 
ungeachtet , wurde er endlich gezwungen, fich | Srangöfifhen Staats Minifters__Barbefieur 
mit dem Feind in einen Accord einzulaffen. Nach | graufam von einem Frangofen, Grandval ges 
Eroberung der Stadt und Feftung Namur zog nannt, follen ermorder werden, meldes aber 
der Duc de Lurenburg, dem ſich Die Allürte | Durch wunderbare Schickung bepzeiten entdecket 
Armee immer näherte, eine Armee von 58000 wurde. Weil num diefes graufame Beginnen 
Mann zufammen , marſchirte mit folcher von | wider alle göttliche und. menſchliche, auch wider 
Namur nad) Soignes, und von Dannen ferner | aller Voͤlcker und bürgerlichen Gefege war, wel⸗ 
gegen Enguien. Den ı Anguft poſtirte ſich der hes andern zum Exempel mit der gröften Schär- 
Due de Lurenburg zwiſchen Enguien und | fe verdiente abgeftraft zu werden, fo wurde Diefer 
Steenfirden, da denn König Wilhelm Gele Boͤſewicht nad dem abgefaßten Urtheil Desgrof: 
genheit fand, ihn anzugreifen. Er ließ den 2’ | fen Kriegs⸗Raths dahin verdammt, daß er auf 
Auguft die Difpofition, um den Feind zu attas | einer Schleife zu dem Richt-Platz folte geiglei 
quiren, machen, und wurde alles, was meiter fet, allda an dem Galgen gebunden, lebendig zur 
dabey nöthig mar, beftelll. Den 3 diefes des | Delffte aufgefchnitten, fein Leib eröffnet, fein Ein, 
Morgens fehr frühe wurde die Armee in den geweide verbrannt, fein Haupt abgefchlagen, auf 
Marfch gebracht,. und arrivirte die Avantgarde | einen Pfahl gefteckt, fein Leib in vier Theile ger 
unter des Pringens von Wuͤrtenberg, Gene: cheilet, und die Viertel an Die Hollaͤndiſchen 
ralfieutenants, Commando, eben diefen Morgen | Örengen angehänger werden. Diefes Urtheil 
um 9 Uhr in des Feindes Geſicht, mofelbft ſich und Senten; wurde. den 14 Auguft in demfeh- 
ein hoher bufchigter Berg nahe an des Feindes Lager bey Hall mit aller Beobachtung volkogen. 
Lager befande, welchen zu occupiren Ihro Koͤ⸗ Nah geendigrem Feldzuge in den Niederlanden 
nigliche Majeftät für nothig erachteten, und be« | giengen Se. Majeftäs wieder übers Meer nad) 
fagten Hergog von Würtenberg felbigen zu be: Engelland, und famen zu Londen den $z No 
feen beorderten. Etwan um vo Uhr begunte | vember Mittags um ı2 Uhr glücklich an. Weil 
man mit Scharmuzicen auf dinander zu canoni: | e6 gleich die Zeit war, daß das Parlament fih 
ren, undum ı Uhr erhub ſich das Gefecht von der: ver ſammlete, fo begaben ſich Se. Majeftät, nach 
Snfanterie mit obgedachtem Hergoge, und drun. dem Sie den Königlichen langen Rock angethan, 
gen die Alliierten dergeftalt Durch, Daß fie den | und Die Erone auf das Haupt gefeßer, gieich 
Keind zum Weichen bradyten, und ſich einiger darauf im das Dber-Haus, und hielten, nachdem 
Stuͤcke bemaͤchtigten. Wie nun die Übrigens | Das Unter-Haus auch dahin gekommen, an daſ⸗ 
fanterie ankam, wurde Das Gefechte erliche Stun, | felbe eine zierliche und bewegliche Rede. Weil 
den fang alfo fortgefeßer , daß beyderſeits viel | Sie nun von ihnen alles nach Wunſch und Per 
Volck und Officiers geblieben. Nachdem Aber | langen erhielten, fo waren Sie deswegen höchft 
der Feind auf vorgemelderen bufchigten Berge | vergnügt, und verficherten gemeldete beyde Parla⸗ 
die Alliierten attaquirte, hat man ohnerachtet des | ments- Haͤuſer, Daß nicht allein Diejenigen von ihnen 
roffen Feuers fich dennoch maintenirer, bis end. | verwilligten Gelder zu venen Kriens Auflagen an 
* gegen Abend von dem General Boufler eine gewendet, ſondern auch Dero und des Königreichs 
gute Anzahl feifcher Truppen angefommen, und | Ehre und Beftes beobachtet werden folte. Das 
unter waͤhrendem Gefechte viele Stücke anges | Fahr darauf 1693 und zwar den 3 April neuen 
bracht, welche der Brigade von dem Obriſten Ealenders erhuben fich Se. Majeftät von Londen 
Sagel, unter Commando des Heren Feld, Mar⸗ | aus nah Harwich, in Willens, von dar nach 
ſchall Pringens von Naſſau · Saarbrücken, auf | Slandern zu gehen, woſelbſt Sie bis auf den ro 
oft gemelvetem Berge gefafferen Poften groffen | Diefes wegen widrigen Windes ftille lagen, her⸗ 
Schaden gethan, daß alfo Ihro Majeftät, als | nach eben diefes Tages auf Kenfington, und von 
ſie gefehen, Daß die Nacht einbrach, und man | Dannen nad) Holland mit 17 Kriegs: Schiffen, 
unter den Alliirten einige Eonfufionen wegen des | in Gefellfhafft des Hergogs von Ormond, tie 
engen Terreins beforgte, fich refolvirten, in guter | auch Des Srafens von Eſſex, und vielen andern 
Ordnung fich zurück zu ziehen, welches auch fo | vornehmen Herren abfegelten, und am 3, diefes 
glücklich bewerckſtelliget wurde, daß man nichts | in dem Haag glücklich anlangten. Unterdeffen 
als fechs Eleine Stücke, nebft einigen zerbroche: | liefen S. Ehurfürftlihe Durchl. von Bayern, 
nen Waͤgen in des Feindes Händen hinterlaffen. | weil die Zeit der Campagne herbey kam, in den 
Bon Allirter Seiten find hiebep geblieben und | Spanifcyen Niederlanden Dazu ale nachdrückliche 
Auſtalten 
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Anstalten machen und als biefelben Bericht | unter Wegs aus Charlerop noch 3 Bataillionsr 


zmpfiengen, was maffen unfer Koͤnig Wilhelm 
in Holland angelanger fey und zu Beauchin jich 
aufbielte, verfügten fich diefelben den z3 May da: 
bin, ihn zu bewillfommen, und giengen mit jel 
bigem von dar nach Brüffel- Allbier wurden 
mit Sr. Maj. und ven hohen Generals, Perfoh. 
nen verfchiedene Kriegs Eonferengen gehalten, 
und nach Endigung derfelben an die Armee zum 
Aufbruch Ordre ertheilet; desgleichen für Diejelbe 
zmoifchen Löwen und Ham ein Lager abgeftcckt, wo⸗ 
bin,als alledie Truppen anyelanget,der König mit 
befagten Ehurfürften den 6 Junius neuen Cas 
lenders fi begab , und die Armee mufterte. 
Um eben felbige Zeit lies auch der Dergog von 
Lurxenbutg feine Armee, nachdem ſich der Mar- 
fchall von Boufler mit ihm conjungiret, in Das 
Feld rücken, lagerte fich mit derielben zu Gem⸗ 
blours, und ermwartere daſelbſt feines Küniges 
Ankunft, bey deffen Anlangung er den 8 Jul. 
in Bepfepn deffelben die fämmtliche Armee mus 
fterte. Wenig Zeit nachdem, als der König 
von Franckreich wieder von der Armee aufgebros 
chen war, an den Dergog von Lurenburg Das 
völlige Commando darüber aufgerragen, und 
fich wieder nach Paris gemender hatte, brach 
der Hergog von Luxenburg mit feinem Lager 
auf, und feste ſich bey Ordam nieder, in Mey: 
nung denen Alürten die Communication mit der 
Stadt Brüffel und Mecheln, mie nicht weniger 
die Eorrefpondens auf Maftricht und Lüttich, 
auf welchen legtern Drt er jonderlich fein Abfehn 
gerichtet hatte, Daduech abzufchneiden. Diefel- 
ben hingegen vermerckten zeitlich ſolches Vorha⸗ 
ben, tbaten Deswegen mit Der Armee, bey mel 
cher indeffen noch mehrere Truppen zu Verſtaͤr⸗ 
ckung derjelben aus Maftricht und andern Orten 
angelanget waren, eine Eleine Bewegung, und 
lieſſen ſich bey Loͤwen vergeftalt nieder, daß fich 
das Lager von dar bis gen Ham und der Abtey 
Parc erftreckte, womit fie dem Herguge von 
S.urenburg fein gemachtes Concept gänglich 
verrückten. und zu nichte machten. In ſolcher 
Poſition blieben beyde Armeen eine Eurge Zeit 
in iheen Lagern flille liegen, und fleeiften nur 
allein die Partheyen ftarcf auf einander. Am 
8 Yulius ‚aber ließ Der Hergog von Lurenburg 
feinen lincken Flügel aufbrechen und fich zwifihen 
Fillemont, Zudoigne und St. Tron, ohngefehr 
anderthalbe Stunde von den Allüirten wieder (& 
gen. Weil um diefer Orten die Allirten nicht 
genugfame Fourage und andere Nothwendigkei- 
ten haben fonnten, die Fransofen aber daran 
feinen Mangel litten, fo entſchloß fich König 
Wilhelm, ein ſtarckes Detachement von Fuß: 
Volck und Reuterey unter dem Herkoge von 
Mürtenberg und dem Marquis de la Soreft 
nach Flandern zu ſchicken, und zu trachten, durch 
die Frantzoͤſiſche Linie zu brechen, Dadurch dem 
Hergoge von Lurenburg eine Diverfion zu mas 
hen, ingleichen auch durch Eroberung verfelben, 
die darum gelegenen Lande in Sicherheit, Die 
feindliden aber unter Eontribution zu ftellen; 
geitalten Denn auch befagter Hergog mit ı2 Re: 
gimentern zu Pferd, einigen Drogonern urd 
126 Baraillions zu Fuß dahin marchireten und 


aus Ath 5, und 3 andere aus Audenarde, wie 
auch noch einige Truppen aus Neuport, Oſten⸗ 
de, Brügge und andern Orten mehr an fich 
gezogen, und alfo ein Eorpo von 20000 Mann 
zufammen brachte, womit er big zwey Meilen 
von Eourtray gienge, nachgehends den 33 Zur 
lius, nachdem er Durch eingefallenes Regen⸗Wet⸗ 
ter mar verhindert worden, auf forhune feind⸗ 
liche Linie gegen Monferon, Ottignies, und eis 
nen dritten Ort anfielen, auch diefelbe, ohner- \. 
achtet aller von dem Marquis de la Valette ges 
thanen Gegenwehr, eroberte, und befagten 
Marquis dahin zwange, Daß er fi nach 
Marquet und Borell reteriven mufte. Der 
Hertzog befahl hierauf alle des Feudes Mes 
douten zu ſchleifen, bemächtigte ſich des vortheil⸗ 
hafftigen Poſtens Pont a Treſſe, gieng auch 
mit feinen Truppen bis gen Ryſſel, und ſetzte 
die gange Gegend da herum in Eontribution, 


-alfo daß ihm erlihe Millionen geliefert wurden. 


Unter folhen Verlauf feyerte der Herkog von 
Zurenburg auch nicht, fondern fertigte den 
Grafen von Katcourt mit einem Corpo nach 
Huy ab, um felbige Stadt zu attaquiren; er 
aber felbft folgte mit der gangen Armee hernach 
und verfuchte, Daß die Alliirten gleichfalls die 
Stadt zu fecundiren , ihr Lager muften aufhes 
ben, mafjen fie ſich denn mit dem rechten Flügel 
bey Alſt, mir dena lincken aber zu Oppertingen 
niederlieffen, und daſelbſt kurtz darnach Bericht 
erhielten, was maffen ſich Die Stadt den 44 Zus 
lius, das Schloß aber den 3% Diefes, indem Die 
in 2000 Mann beitandene Garnifon rebelliret, 
und den Eommendunten zum accordiren gezwun⸗ 
gen, ergeben härte. Auf welche erhaltıne Nach⸗ 
richt und daß der Hergog von Lurenburg mit 
feinem rechten Flügel nur anderthalb Meilen von 
Luͤnich ftünde, man Allürter Seiten befagte 
Stade Lüttich mit ro Bataillions eilfertigft vers 
ftärcfete, und noch Drep andere nah Maſtricht 
ſchickte, auch mit der völligen Armee nachfolgte, 
und fi) bey Nieder» Heſpen und Wangen, ohne 
gefehr bey Die fieben Meilen von des Feindes Las 
ger, niederſchluge, um alfo hierdurch zu verhins 
dern, daß der Feind in Marfchieren Eeinen Vor⸗ 
theil gewinnen, und ſich etwan zwiſchen Brüfs 
fel und ihrem, der Alliirten Lager, fegen mögte, 
immaffen, und mie fein Abfehen die ganze Cam» 
pagne über, Dahin gerichtet gemefen, Db nun 
mohl etliche der Meynung waren, man folte über 
den £leinen Fluß Gear, welchen die Allürten hins 
ter fich hatten, paßiren, und ſich hinter Tille⸗ 
mont niederlaffen; nachdem aber die Pruppen 
ſehr ermüder, und auch der Feind fich diefen Tag 
nicht bewegte, fo nahm man die Refolution eben 
diefen Tag, fo da war der 28 Yulius, gleiche 
falls fill zu liegen, Darneben aber immer, mo» 
fern die feindliche Armee weiter gehen folte, fi 
marfchfertig zu halten. Hierzwiſchen nun bra 
der Hergog von Lurenburgg iwiederum und zwar 
in Geheim und mit folder Geſchwindigkeit auf, 
daß er bereits auch bey die 10 Stunden gegen 
die Nacht vorher, ehe man ſolches gemahr wur» 
de, marfchiret war, und Des andern Tages den 
29 diefes Morgens um 3 Uhr mit der Avant 
Yuu 3 garde 
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garde auf denen Hügeln Raidtshofen poftiret zu thun. Wen forhaner Beſchaffenheit lan.t: 
ftunde. Wie folhes unier König Wilhelm | auch unfer Konig Wilhelm bey dem Mechten 
und der Ehurfürft von Bayern verftunden, be | F uͤgel an, und verlangte mit dem. Churfürften 
gaben fie fi alfobald zu ‘Pferde, und ftelleren | fich zu unterreden,, was jie endlich vor eine Re 
unter dem Gefolge aller Generals: Perfohnen, | folution und Schluß zu faffen, worunter man 
die’ gange Armee in Schladt» Drdnung, reco⸗ | bereits mit dem Geſchuͤtze von den aufgerichteten 
anofeirten Darauf auch auf den Feind; Und wie | Batterien gegen des Feindes Cavallerie zu feuren 
fie fahen , Daß derfelbe refolviret, fie anzugreifen, | angefangen hatte, welcher fich von der Höhe herab 
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auch zu dem Ende ſich des Fleckens Oberwinden 
bemächtiget hatte, fo. befchloffen fie mit dem 
Eorps de Bataille und dem rechten Flügel ihre 
Arnmen in etwas zu bewegen, und die Höhe 
zwifchen Niederwinden und Neerlanden einzus 
nehmen, auch zugleich mit der Anfanterie der 
Dörfer Niederwinden und are, als welche bey. 
de vor dem rechten Flügel lagen ‚fich zu bemaͤch⸗ 
tigen; welches Denn auch S. Churfürftl. Durchl. 


gegen die Ebene 309. Allhier gab der Ehurfürft von 
Bayerndem Könige zu verftehen, wie höchft nd, 
thig es ſey, mehr Fuß⸗Volck dahin zu ftellen, wor; 
auf der Koͤnig ihm noch zwey Bataillions und vier 
Squadronen Hannoͤveriſche Dragoner zuſchick⸗ 
te, mit welchen man zwar noch etliche leere Plaͤ⸗ 
ge befegte, allein Damit war es nicht genug, und 
fonnte man nicht aller Orten genug Vorſehung 
thun. Soldergeftalt und in felcher Pofition 


von Bayern in felbft eigener ‘Perfohn mit 6 Ba⸗ | erwartete man alfo des Feindes, und beyeigte 
taillons, von denen Brandenburgiſchen, fo in | ein jeder Dabey einen fo unerfchroctenen Muth, 
Spaniſchen Dienften, wie auch fünf Engelän, als man jemahls bey einer Armee gefehen , ohn- 
difchen und ſechs Hanndverifchen, glücklich zu | erachtet Daß die feindliche Armee wohl bey 30 
Wercke richteten. Hiermit wurde dieſer Tag oder 36000 Mann ftärcker war. Gegen 5 Uhr 
bis in die Nacht zugebracht. Des folgenden des Morgens fieng man an, noch auf andern 
Tages darauf verfpührte man, daß der Feind Batterien das Geſchuͤtz zu löfen, und fahe den 
die Alliirten anzugreifen alle Anſtalt machre, mes: | Feind mit feiner gröften Macht und rechtem ii. 
halben man einige commandirte, um einen Gras | gel herzu gegen der Alliirren lincken Flügel nd: 
ben und Bruftwehr, gegen der rechten Linie, vor | bern, und bisauf dasjenige vor Dem Corps de 
dem Eorps der Bataille aufzumwerfen, mohinter | Bataille aufgerichtere Retrenchement avanciren. 
man die fämmtliche Infanterie in zwey Linien | Bald darauf aber merckte man , daß fein: Abſe⸗ 
ftellte und ausıheilte, Damit eine die andere fer hen dahin gerichtet, um die Alliirten auf einmahl 
eundiren koͤnnte. Ueberdiefes wurden noch fünf | aller Orten zu attaquiren, indem er auch mit 


Batterien aufgerorfen, und mit groben Geſchuͤ⸗ 
Be verfehen, um gegen den Ort, allwo der Feind 
ankommen möchte, tapffer zu feuren. Den lin 
cken Flügel bedeckte jiwar ein hohler und faft un- 
zugänglicher Weg, und harte er noch mehr ans 
dere Vortheile vor fich, welche ihn vor des Fein 
des Anfall verficherten , allein man verftärckte 
denfelben noch mit einiger Anfanterie. Deſe 
Nacht gabe man Drdre, daß die -gefammte Ba— 
gage über den Fluß paßiren, und ſich nach Dieft 
begeben folte; desgleichen theilte man die Muni« 
tion aus und befahl, daß fich ein jeder zum Ge, 
fechte fertig halten folte. König Wilhelm com. 
mandiete überall als Generalißimus und der 
Ehurfürft von Bayern folgte Demfelben bey dem 
rechten Flügel, in dem Commando nach, alwo Der 
Marquis de Bedmar , ald General-Feld-:Mar: 
fall von den Spaniſchen Trouppen, die noͤthi⸗ 
gen Drdres unter die Truppen, ausgenommen 
von einem Theil der Hannoͤberiſchen, welche der 
Pring von Braunſchweig commandirte, und die 
blos allein unter Chur» Banern ftunden, aus 
theilte. Diefe Nacht nun gienge ftille vorben, 
in welcher man alle Anordnungen thate, und 
alles fich in den Waffen hielte. Nachdem aber 


| feinem lincfen Flügel heran, und gegen die ob, 
gedachten ziwey Dorfichafften, fo Die Akürten 
befeget hielten, ruckte. Als dieſes Der Künig 
und der Ehurfürft ſahen, hielten fie Den Feind 
‚eine gute Meile auf, und ftellten fich überall 
ohngeſcheuet nicht als Generals, fondern gleich 
ſam als die geringften Officier mie in Die Gefahr, 
und führten die Bataillions zum Treffen. ; Hier 
zwiſchen aber fiel ihnen des Feindes« Madt fo 
ſtarck auf ven Hals, daß nicht allein zwey Ba 
taillions, fondern auch zu gleicher Zeit die an 
dern, Die an der lincfen Seite ftunden, zu wii 
hen genöthiget wurden, : wodurch Die Feinde 
| durch ihre Infanterie einen Poften gegen. der 
rechten Hand zu, wo der Ehurfürft ſich befande, 
einnahmen, und mittelft denfelben etliche: Squa⸗ 
dronen noch weiter hinducch, nachdem fie. die er- 
fle und zwehte Linie getrennet,, bis an den Fluß, 
welchen die Alliirten im Rücken harten... Der 
Marquis de Bedmar aber , indem er dieſes ſa⸗ 
he, triebe fie wiederum bis an den befagren Po» 
ften, den fie erorbert, zuruͤcke, wobey ihrer, Der 
Feinde wenig davon kamen, fondern Die meiften 
niedergehauen wurden; Da denn zugleich auch 
der Ehurfürft auf einer, der Marquis De Bed 


bey anbrechendem Tage ver Ehurfürft von Bay⸗ riat aber auf der andern Seite diefeBatailiions 


ern zu Pferd geftiegen, um zu recognofeiren, 


in Ordnung brachten, und gegen den Poften, 


und fi) den obgedachten Dorffcpafften näherte, | welchen fie zuvor verlohren gehabt, anführten, 


befand er, daß die Anfanterie, melche daſelbſt 
poftiret ftunde, nicht baftanı genug waͤre, ſolche 
zu bewahren, daß der Feind nicht durchbrechen, 
und in ihr, der Allürten Lager, fallen möchte; 
immaffen man denn auch an deffen Bewegung 
fpührte und abnahme, daß ihr Vorhaben fen, 
durch dieſe Derter den Anfall auf ihre Fronte 


und denfelben wiederum mit groffem Verluſt des 
Feindes erorberten, auch nicht weniger Die bepden 
Linien von der Eavallerie wieder in folche Form 
einrichteten, als ob fie niemahls zuvor wären 
gefchlagen worden. Unterdeſſen nun, daß diefes 
paßirte, verftärckten Die Feinde ihre Infante⸗ 
vie und Eavalleris an dem lincken Flügel, und 

atta⸗ 
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attaquirten aufs neue den vorigen Poften am rech ⸗ auch den Frantzoͤſiſchen Generalen den 








ten Slügel der Alürten. Beil aber Die Alliirten Much zu einem neuen Angriff am meiften vermeh— 
fehr waren geſchwaͤchet worden, alfo, Daß nach» |ret habe. Indeſſen harte Wilhelm fowohl in 
dein man Beine Anfanterie, Den Plas wieder zu ers | dem Treifen , da er Die Seinen viermahl zu Fuſſe 
fegen , oder diejenigen, ſo ſich alda befanden, zu | mir Dem Degen in der Fuuft angeführer, als auch 
verſtaͤrcken an der Hand hatte; fo gab foldyes dem | in Abführung Der Armee fo viel Tapfferkeir und 
Feinde Gelegenheit, defto beffer hindurch und in | Kriege: Wilfenfhafft erwiefen, daß ihn die Feins 
das Lager der Allirten einzubrechen, um gedachte | de felbft rühmen muften. Noch diefem blutigen 
Alliirte Eavallerie vor Das zweytemahl anzugreif | Treffen bliebe Die Frangöfifche Armee, um alle 
fen. Der Graf von Arco aber, als Generab | Todte zu begraben, und Die Bermundeten nad 
Lieutenant von den Bayerischen, trieb fie mit | Namur, Hup und andere Orte bringen zu laffen, 
gleihmäßiger Furie, wie fie den Anfall gethan, noch einige Tage und zwar bis auf ven 3 Auguft 
zurück. Indem aber die Feinde ſich ımmer je) auf dee Wahlſtatt ftehen, von wannen fie herz 
mehr und mehr verftärcketen, fo retitirten ſich Die | nach auf Nivelle und Soignes, um den Poften 
Alürten wieder über den Fluß, und überlieffen den | zu Kaßines zu occupiten, zu giengen und dei Drs 
Srangofen, das Schladr: Feld. Nachdem nun | ren ſich lagerten. Die Allürten hingenen fo zu 
der Ehurfürft von Bapern über den Fluß Eom- | Dieft waren ftehen geblieben, siegen gute Ver. 
men, ſo verfammlere er alles, was er von der Ea- ſtaͤrckungen an ſich und marfehirten den $, Aug. 
ballerie und Infanterie fonnte zufammen bringen, | gegen Hal und Tubeiſe über St. Quentin auf 
und hielte damit die Feinde auf, frunde auch damit ſo Ninobe. Die Frangofen giengen hierauf vor 
lange ftille, bis die ſaͤmmtliche Arrier » Garde ſich Eharlerop, eröffneten zwiſchen Den 16 und 17 
an Die Seite Des Fluſſes zu ihm verfügt hatte, her: | Sept. die Trancheen Dafür, befchoffen ven folgen« 
nach retiriere er ficy mit guter Weile bis nach \ben Morgen die Stadt von vier Batterien, wor: 
Tillemont, allwo er den König Wilhelm, der | mit fie bis den 18 Diefes fo hefftig forıfuhren, daß 
ſich zu einer Zeit aus der Schlacht über eine an» | Die Erde zwey Meilen in Die Runde erzuterte. 
dere Brücke erheben hatte, antraf, Allhier bhe⸗ Die Belagerten thaten zwar den tapfferften is 
ben fie bis gegen Die Nacht ftehen, und ſammle⸗ verftand, murden aber doch den ı 1 Dctobr. zur 
ten alle Diejenigen, die aus dem Treffen entruns | Uebergabe gezwungen. Wie nun der Feldzug in 
nen waren; von Dannen gienge der Ehurfürft in Niederlanden zu Ende gegangen, machen Se. 
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eben dieſer Nacht bis um die Gegend von Lou⸗Majeſtaͤt Auſtalten wieder nach Engellano iner, 
vain, die Cavallerie aber des lincken Flügels und Die | zuſtechen. Den 8 Nov. an cinem Sonntag reg 
Bnfanterie von dem Corps de Bataille retirirren | Nachts empfieng Die Königin Durch einen Eyprefs 
ſich bis nach Löwen, und von dar auf Dieft, all | jen Nachricht, daß die Kriege: Schiffe un? Jach⸗ 
wo man ihrer erwartete, und dabey befand, Daß | ten, womit Se. Majeität aus Holland überkoms 
der Verluſt bey weitem nicht fo groß geweien, ale | men, im Geficht von Harwich entdecket worden 
man denfelben gemacht hatte. Der König Wil. Kurtz hernach vernahmman Sr Majeftär Anlän. 
helm marfcirte ferner bis zwiſchen Molines und | dung, weshalben alfobald das Geihüs von vem 
Bilvorden mit deren Truppen und benen vonHan | Towr losgebrannt wurde. Den Montag dars 
over. Man mufte nicht. eigentlich Die Zahl. der auf als ven 9 Nov. erhube ſich Die Königin nach 
Gebliebenen, Gefangenen und Verwundeten von | Ingerſtolon, allwo fie Sr Majeſtaͤt dem Könı. 
der Allürten, wie auch feindlihen Armee; Die ge | ge, ihrem geliebieften Gemahl, begeanere; das Ind 
meine Sage aber gienge, daß feindlicher Seiten | fe Wetter aber verurfachte, daß fie vor Anend 
nicht bey Hof eintraffen. Die Straſſen, mas 
durch fie unter Laͤutung der Glocken und Au.che 
sen Des Volks paßirten, waren überall mir brens 
nenden Lichtern und Freuden: Feuern angıfüller. 
Zween Tage aber vor der Anländung des Konıgs 
waren Die Zacobiten fo inſolent, daß fie aroffe 
Wertungen gethan, daß ter geweſene König "Tax 
cob eher, als der König Wilhelm in ons X ch 
ankommen würde, und gaben fehr boßhaffte Ur⸗ 
ſachen von Sr. Majeſtaͤt in Holland an; man’ 
harte fie aber zum Theil entdecket, und in ge⸗ 
ſaͤngliche Hafft geſetzet. Mit Sr. Majeſtaͤt was 
ren angekommen der Hertzog von Grmond die 


bey 20000 Mann / und darunter wohl 6o Gene⸗ 
rais⸗Perſonen, wie auch 3000 ohngejehr von an, 
dern Dfficiren geblieben wären: Bon Seuen der 
Allürten hingegen verficherte man, Daß Der Ver⸗ 
iuſt ſich nicht über 7 bis 8000 Mann erftreckte, 
unter den Todten und Blehirten auch wenig Oft. 
girer von Confideration begriffen wären. Die 
Alürren hatten 400 Gefangene von Feinden, und 
32 Dfficirer,, die Feinde hingegen nicht 300 Ge⸗ 
fangene und wenig Officirer. Kurtz in dieſem 
Treffen muften zwar die Allirten den Frantzoſen 
das Schlacht⸗Feld überlaffen ; hingegen verloh- 
ren die legtern weitmehr Bold. Man giebt al 
eine ürſache der verlohrnen Schlacht einen Zufall | Grafen von Portland, Eſſer und Marlbo- 
an, deſſen Urfache man niemahls recht endeten | rough, der Lord Colchefter, und der General 
konnen, indem Das Feuer von der vornehmſten | Talmafh. Den 12 Novembr. erfcienen vor 
Barterie der Alürten auf einmahl aufhörte, und | vem König zu Whitehall der neue Lord Mojor, 
den Feinden alfo den Einbruch in die Verfchans | Ritter Millidm Aßhurſt, ſammt denen Dider- 
ungen frey ließ; wiewohl man von Frantzoͤſiſchen mann, Scherifs und andern Beamten, da fie 
Dfficiers, welche unter den Truppen geweſen, fo | denn Sr. Majeftär wegen Dero gluͤcklichen Leber» 
bey diefer Batterie in das Alliirte Lager zuerft ein» ⸗ Eunfft unterchänigft gratulirten, und fie ihrer un 
edrungen, vernommen hat, daß es bey Diefer | verbrüchlihen Treue nochmahls verficherten. 
—* an Stuͤck⸗Kugeln geſehlet, und die legte | Der König empfieng fie nicht allein gang gnadig, 
Schüffe durchgehends nur von Steinen geweſen, | jondern bedanckte ſich auch für dieſe pre Auimues 
tung, 








1055 Wilhelm m 


tung, gratulirte Dem Lord: Major zu feiner neuen 
Eharge, und rühmee fürtlich den gerreuen Bey⸗ 
fand, welche Sr. Majeſtaͤt die Stadt Londen au 
Beforderung eines fo raifonablen Friedens alles 
zeit erwieſen hätte, Davon ſich Se. Majeſtaͤt ins 
fünfftige eine zuverläßige Hoffnung machte 

Den 17 Nov. hatte Das Parlament feinen An: 
fang genommen, und wurde von Sr. Majeftdt 
auf das gnaͤbigſte angefprochen Gleich zu An 
fang des 1694 Zuhres erhielten Ihro Majeftät 
einen Beſuch von dem Marsgrafen Ludwig 
Wilhelm von Baaden, welcher den „'r Zenner 
zu Graveſand, und den darauf in des Könis 
ges Barque, unter Pöfung des Gefhüges von dem 
Towr zu Whitehall ankam , und wurde von Ih⸗ 
so Majeſtaͤt und einer groffen Menge Englifyen 
Herren mit groffen Pomp und Ehren empfaus 
gen, und bis in Dero zu St. Zohannes zuberei- 
tetes Loſament begleiter. Der König hatte täg» 
lich für feine Tafel 40 Schüffeln, nebft zwölf keib- 
Srabanten, und einen Edelmann zur Aufwartung 
verordnet. Ge. Majeftär hielten mit ihm Öffters 
Unterredungen über den damahligen Krieg und 
bevorftehende Campagne, und als der Marggraf 
den ++ Febr, wiederum Dero Abſchied von Sr. 
Majeſtat zu Kenſington nahmen, verehrten hoͤchſt 
Diefelden dem Marggrafen zwölf ſchoͤne Pferde, 
Dero Portrait und einen Degen, alles beydes mit 
koͤſtlichen Diamanten befeget, und die Königin bes 
ſchenckte ihn gleichfalls mit Dero Bildniß und eis 
nem Thee⸗Geſchirr von Mafıv- Gold, alles mit 
Diamanten gezieret. Den 2 April begaben ſich 
Ihro Majeftär in Das Parlament und bedanckten 
fich für die verwilligten groffen Geld» Summen 
mit dem Verſichern, Daß fie folche zu Dem, wozu 
fie verordnet, anwenden würden. - Ueber Die bes 
reits vom Unter: Haufe erftaunenden Geld⸗Sum⸗ 
men hatte Darauf auch den z$ April es noch eis 
nen Fond von so0000 Pfund Sterling gemacht, 
um durch Diefes Mittel Ihro Majeftät auf erfor» 
dernden Fall allezeit mir Gelde an Die Hand zu ges 
ben. Den 5 May befuchten Ihro Majeftät abers 
mahls Das Parlament, bedanckten ſich nochmahls 
für dieſe und vorig-verrilligte Gelder, und zeigten 
nebjt dein denen Parlaments ⸗ Gliedern an, daß fie 
nun bald Dero Reife nach Holland antreten wuͤr⸗ 
den, weshalben beyde Parlaments-Häufer nun 
mehro auseinander gehen koͤnnten. Nicht lange 
nach dieſem erfegte und vergab der König vor feis 
ner Abreife viele Kriegs:und andere Ehargen, und 
fenerte den 10 Map der Königin Geburts: Tag zu 
Kenfington mit gewöhniichen Feſtivitaͤten. Als 
nun diefe und andere Dinge von ihm alſo verord- 
net worden, gieng er mit vielen groffen Herren 
und Offieiers zu Schiffe, um nad Holland über, 
zuſtechen; murde aber zu zweyenmahlen genöthis 
get, wegen widrigen Windes, von Gravefand zus 
ruͤck nach Londen zu gehen, alfo daß er erft den „% 
May unter Begleitung fünf Holländifcher Kriegs: 
und anderer Schiffe abfegeln konnte / worauf er den 

y7 Diefes zu Dranien:’Polder ans Land trat und 

den „4 alückli in dem Haag anlangte. Unter 

deffen war es in Schottland nicht zum Beſten her- 

gegangen, indem fich in felbigem Könıgreiche fehr 

viele Anhänger ves geweſenen Königs “Jacobs 

aufhielten, welche eine Unruhe über Die andere an» 
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richteten. Es liefen aber die Lords der Juſtice 
die Purſche bey den Köpffen nehmen, und nach vor» 
hersangener Heberführung des Laſters Der belcidig- 
ten Majeſtat juſtificiren. Auf ſolche Weiſe wur 
den dieſe Vogel wieder rar gemacht: Immittelſt 
mar der König Wilhelm ven 22 May zu Bens 
them bey Louvain angelanget, worauf fofort Die Ars 
mee völlıg zuſammen geführer und gemuftert wur 
de, welche in, 96 Bataillons und 236 Efcadrong 
mit 146 Stuͤcken beflunde. Die Frantzoſen 
brachten indefjen gleichergeftalt ihre Volcker be 
einander, bep Denen, in 81 Bataillong und 1890 
Eſcadrons ſtarck mit 88 Stücken verfehen, fit der 
Dauphin befande, und welche Der Hertzog von 
Zurenburg commandirte. Indem man mın die 
Eanıpagne eröffnet, unterftunden ſich ven 10 Ju⸗ 
nius die Frantzoſen einen von dem Königel’Vilbebrr 
befegten Poſten zu attaquiren. Als man aber hier⸗ 
von zeitlich Nachricht eingezogen, lieh Der Koͤnig 
alfobald einen ftarcken Hauffen von der Neuterep 
mit Zugiehung ı 500 Dragoner fich hinter einem 
Buſch verlegen, und auf die Frangofen lauren. 
Dieſe ſaͤumten nicht lange, fondern fielen den Po: 
ften mit 2000 Mann zu Pferd in groffer Hige an, 
denen aber der herfürgebrochene Hinterhalt gleich 
in den Rücken kam, und.dergeftalt unter ihnenhirs 
um fochte, Daß bey 6 bis 700 Frangofen Die Wahl 
ſtadt überdeckten und 300 gefangen wurden, der 
übrige Theilaber die Flucht ergreiffen mufte.- Und 
obſchon Das Gefechte beyderfeits Den Ernf zum 
ı Vorgänger hatte, giengen auf Seiten unfers tapfs 
fern Koͤnigs nicht mehr als 300 Mann verlohten, 
und der Poſten bliebe feine. Nach dieſer Action 
wolte ſichs anjehen laffen, als wolten vie Frangofen 
ihre Waffen gegen Luͤttich oder Maſtricht zu keh⸗ 
ven: Allein Der König nebft.dem Ehurfürften von 
Bapern, der fich mir feiner Armee zur Haupt Ars 
mee geſchlagen, machten alle erdenckliche gure Ans 
falten dargegen un lieffen beyde Derter mit gnugs 
famer Mannfchafft befegen. Erfelbft aber Der Kö» 
nig und Der Ehurfürft zogen alle Truppen zuſam⸗ 
men, verhefjen das innengehabte Lager, und giengen 
den 33 Junius über Die Mehaignegerade auf den 
geind, fegten jich zuMont St Andree mit dem rech⸗ 
‚ten Slügel an dem Schloß de Tovieres, mit dem lin. 
‚Ken aber ın der Gegend Judoigne, Molanbahs, 
ı St. Pierre hinter ſich Habend, da auf eingelauffene 
Vachricht den 45 Diefes Morgens um 2 Uhr der 
Dauphinin aller Eile Decampirer, fich der Feſtung 
Hup mit einander genaͤhert, den rechten Fluͤgel bey 
— und linden bey Famal geſtellet, das 
aup- Quartier aber bey DU Roy de Binamont 
ausgeftechet; Dafelbft blieben beyde Armeen bis auf 
den zz Auguft ftille liegen und ftelten fich zu ver» 
diedenenmahlen auf gemachten falſchen Lermen in 
Bataille, allein fie lieſſen es niemahls zu einer A⸗ 
ction, auſſer den Streiſereyen und alltäglich kleinen 
Rencontren, wobey Die Frantzoſen meiſtens den 
Kuͤrtzern gezogen, ankommen. Als aber den BJ 
Aug. die Srangofen einen Theil ihrer Favallerie 
über Die Maas, ob ſolche fouragiren folten, gehen 
liefen, jelbige aber nicht wieder zurück Fam, fordern 
gar über Die Cambre nach Eharleron pofirte, fo 
nahmKönig Wilhelm ven % Aug frühMorgeng 
zwey Meilwegs von Pinton bis in die GegendRlore, 
' Mafnep und Sombreffe, wifchen Namur u. Char 
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leroy feinen Marfch. Der Dauphin folgte dem Rd: 
nig Wilhelm auf dem Fuß nad), und um die Ebe⸗ 
ne von Flery von der Aliirten Armee zu gewin⸗ 
nen, begab er ſich über die Mehaigen gerade 
gegen Namur. Indem aber die hohen Alliiten 
bereits daſelbſt Porto gefafler, zoger mitder Ars 
mee den „; Auauft über die Maas bis an Gt. 
Gerard, worauf der Königebenfalls von neuem 
eine Bewegung machte, und den zr Dieles Das 
Lager gegen Nwelle, und den zz weiter gegen 
Soignes und Cambron, in Willens bey Leßi⸗ 
nes fich zu fegen, anrücken ließ. Den 3% Aug. 
Fam der König zu Wonneghem, undder Ehurs 
fürft von Bayern zu Erunfhouton zu flehen. 
Den 4Sept. pafirte Die Avantgarde der Alliir⸗ 
ten fammt ihrer Artillerie Die Liß bey Deynſe, 
welcher der König den folgenden Tag als den 5 
Sept. mit dem Ueberreft folgte, alſo, Daß Die 
Armee den 8 ohnfern Rouffelar anlangte, bins 
nen währender Zeit fich die Dauphiniſche Ar 
mee im Lager zwiſchen Courtray und Menin 
überaus eingefchloffen aehalten, hingegen der 
Hertzog von Aollftein - Plön , welcher im vers 
gangenen Jahre das Commando über Die Hols 
ländifche Armee an ftatt des verftorbenen Fürs 
ften von Walbeck befommen, mit einem Detas 
chement unmiffend zu was Ende, gegen Kürtich 
fich wendete, Doch zeigte Der Ausgang bald, daß 
«8 auf Huy angefehen aewefen ! immaffen der 
Pring Jerclas von Tillp mit der Luͤttichiſchen 
Euvallerıe und Dragonern zwiſchen den zz Sept. 
des Nachts den Plas infeftirte, Die Stadt den 
1, eben Dies Monats mit Accord eroberte, wor⸗ 
auf man nach verfertigten Batterien den 35 
diefes Das Schloß u. Fort Picquartaus mehr ale 
60 Stäcın, und ao Fener-Mörfern zu beichiep 
fen angefangen, davon Das letztere den 35 Diefes 
Abends um g Uhr mit ftürmender Hand über: 
gangen, und alles auffer 15 Deuſche niederge: 
hauen, und den 33 darauf, wie man alles nach 
gelegter Breche zu einem General» Sturm fers 
tig gehalten, das Schloß endlich gleichergeftalt 
mit Accord eingenommen morden. Nach der 
Eroberung Hup gieng in diefem Jahre nichts 
fonverlihes in den Niederlanden mehr vor. Der 
König begab ſich alfo uber Gent, Püttich und 
Maftriche wieder nach dem Haag, und feyerte 
Daielbft den #5 November, da er das 44fte Fahr 
feines Alters betreten, feinen hohen Geburts: 
Tag, wobey er von ailen Groffen die Compli⸗ 
menten empfangen. Hierauf machte ernoch ein 
und andere fehöne Anttalten zur künftigen Cam⸗ 
pagne und feste den ?z Mov. Nachmittags um 
3 Uhr feine Reife mit guten Oft » Winde von 
Dranien + Polder in Benleitung des Printzens 
von Daudemont , Grafens von Portland, 
Marquis Mompovillon und anderer Englifchen 
Herren nad) Engelland glücklich fort, woſelbſt 
er den 2, Nov. zu Margart anlangte , darauf 
zu Eanterbury ſchlief, und fich des Morgens 
früh unter aroffer Freuden » Bezeugung einer 
unzähligen Menge Volcks nady Kenfington ers 
hob. Nachdem fich hierauf das Parlament zu 
Weſtmuͤnſter den 33 November verfammler hat: 





te, begab er fich in hoher Perfon in daffelbe und | zum Himmel und betete mit dem Biſchoff. Als 
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hielt eine fchöne Rede. Nach geendigter Rede 
verlieh der König Das Parlament, welches den 
33 Diefes fich wieder verfanmlen mwolte , defien 
Rede nochmahls zu überlegen. Nicht lange 
darauf wurde unfer König Wilhelm in die gro 
fte Trauer gefeget: Denn die Königin, feine ges 
liebtefte Gemahlin, die zeithero allegeit in feiner 
Abweſenheit das Ruder in Engellano geführer, 
wurde au Ende dieſes 1694 Jahres mit einer 
Kinder » Pocken, Mafern, Fleck + Fieber ver; 
mifcht + zugeftoffener Krankheit heimgerucht, wel⸗ 
che von Tag zu Tage dergeftalt zunahm , bie 
fie felbige gar in Das Grab legte. Es war nicht 
genugfam zu befchreiben, mit welcher Gelaffen- 
heit fie die legte Stunde ihres Lebens erwarte 
te, fie fagte Daß legte Adjeu zum König mit fol: 
cher Liebes » "Brünftigkeit, das aller Gegenwär- 
tigen Hertzen in Thränen überlauffend wurden. 
| Der König, welcher in mährender Kranckheit 
faft nicht einen Augenblic® von feiner Gemahlin 
fam, und fie jedem, der fie zu fehen fam, GOtt 
‚ für fie zu bitten, zeigte, fiel durch überhäuffte 
| Berrübniß zwepmahl in Ohnmacht; da er doc) 
 fonften von unvergleichliber Grefmuch allezeit 
mar, und die ftärcfften Zufälle des Glücks un 
verändert tragen konnte; Daher brachten ihn auch 
die Doctores wider feinen Willen, Furß vor der 
‚ Königin Tode aus dem Zimmer. Es hatte dies 
ſe groffe Pringeßin eine groffe Freudigkeit des 
Geiſtes bis an ihren Tod behalten , und haite 
der Erg » Bilchoff von Canterbury Baum aus: 
geſagt, daß der letzte Tag ihres Pebens herju 
trete, da fie glei Darauf antwortete: Sie 
hätte nicht auf viefen legten Tag gewartet, fons 
dern fich auf felbigen bereiter, ehe er kaͤme; be 
zeugte auch anbey eine folche tieffe Ergsbung in 
den gditlichen Willen , Daß fie den Ertz Biſchoff 
und die Umftehenden felbft erbanete und tröftere, 
und ihnen Andachts = und Liebes: Fhränen in 
die Augen jagte. Als fie fich auch Furg vorher 
im Bette aufgerichter , Das Heilige Abendmahl 
von dem Erg » Bifhoffe zu Eanterburp, um 
melchen noch neun andere Biſchoͤffe ftunden ‚zu 
empfangen, und nach Genieffung deffelben die 
Blattern, welche zroifchen der Haut und dem 
Fleiſche ftecften anfahe, fprach fie: „ Mein Leib 
„wird dieſes mahl dem Tode nicht entgehen, ich 
„fürchte mich aber nicht für felbigen, weil Jeſus 
„Chriſtus mein Heyland durch fein heilines Leiden 
„mir alles hinweg genommen, was klaͤgliches 
„und ungluͤckliches in demſelben iſt. Zudem ſoll 
„ich denſelben nicht anders anſehen, als ein Mit ⸗ 
„tel, wodurch ich in Ewigkeit meinem hoͤchſten 
„Gut vereiniget mwerde. „ Hierauf ließ fie num 
den König rufen und redete ihn mit Diefen 
MWortenan: „Idch gehe nun hin, mein G% 
„mahl, felig zu ſeyn, und laffe euch in vielfältis 
„gen Geſchaͤfften und groffer Muͤhe; laſſet mir 
„aber ſolche Gnade wiederfahren, daß ihr eure 
„Geſundheit und Leben wohl verwahret,„n Der 
König antwortete mit häuffigfallenden Thränen 
die er mit vielen Seuffjern begleitete: „Mada⸗ 
„me! Ach habenichts zu bewahren, nachdem ich 
„euch verlichre. » Dierauf wandte fiedie Augen 
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er das Geber Faunı geendiger hatte, fagte fiegank 
freudig: Mylord! ich befinde mich vecht wohl 
„‚getröfter. „, Um Mitternacht lieffe fie den König 
abermahl ruffen; als fie aber, da er ſich zu ihr 
fteere, nichts zu ihm fagte, fragte er fie: „Ob ſie 
„ihm nicht kenne 75 worauf fie vernehmlich ant- 
wortete: „Ich Eenne feinen Menfchen mehr 
„nach dem Fleifh. Ich gehenun hin die ewige 
„Freude zu genieffen , und ihr verbleibet noch 
„bey geoff:r Mühe. Worauf fie endlich zwi⸗ 
fchen den 27 und 28 Decemb. Alten Ealenders 
1694 und 6 und 7 Jenner 1695 neuen Calen⸗ 
ders nach Mitternacht mit ungemeiner felbfteige: 
ner Standhafftigfeit , auch hoͤchſtem Leidweſen 
des Königs und des. gangen Reichs von GOtt 
aus dieſer Zeitlichkeit zu Kenfington abgefor- 
dert wurde. 


Das Trauren über dieſes Abfterben mar im 
gangen Königreiche nicht zu befbreiben. Die 
zwo Cammern des Parlaments bezeugen durch 
Iwey betveglidhe und dem Könige überreichte Ad» 
dreffen, jede befonders, ihr Mitleiden hierüber; 
aber weder Die Herren noch Die Gemeinen hatten 
dabey vergeffen, die Bezeugung ihres Eiffers, 
ihrer Treue und ihres tieffen Gehorfams beyzu⸗ 
fügen, nebft endlicher Bitte, daß Se. Majeftät 


den Schmerg mäßigen, und für die Erhaltung | 


Se. Königl. Perſon Sorgetragen wolte, als auf 
welcher fo wohl die Glückfeligkeit Seiner Unter: 
thanen, als die Freyheit Europens ruhete. Der 
König antwortete Darauf den Herren kurtz mit 
diefen Worten: 


„Mylords! 


„Ich, ſage von Hertzen Danck für eure Nei 
„gung gegen mich, aber noch mehr dancke ich euch 
„für das Mitleiden, das ihr beyeuser über un: 
„fern groffen Berluft, welcher höher ift, als daß 
„sich ihm mit Worten erreichen Fan. Dem Hau: 
fe der Gemeinen ward diefe Antwort ertheiler : 


„Meßieuss 

„Ich bin euch fehr verbunden für die Sorge 
„die ihr wegen meiner und des gemeinen Weſene 
„habet, fonderlich zu der Zeit, Da ich an nichts 
„denen fan, als an den groffen Verluſt, ver 
„ung troffen hat., | 

Der Lord Major und Magiftrat zu Londen 
giengen gleichfalls nad Kenfington mit ihren 
Eeremonien » Mörken bekleidet, und überreich- 
ten dem Könige auch eine Trauer » Aodreffe. 
Unterdeſſen wurde der entfeelte Königl. Leichnam 
am 9 Zenner Neuen Ealenders balfamirt; das 
Eingeweide nah Weltmünfter in Das Königl. 
Grab Heinrichs des Siebenden und der erblaß. 
te Eörver von Kenfington ohne Teremonien 
nah Whitehall gebracht. Den fz Zenner hat: 
‚te der König ein Violet » oder, Purpurfarb 
Trauer » Kleid, ingleichen der gange Hof und al: 
le Parlaments « und andere Herren Die groffe 
und tieffe Trauer, jeboch ohne lange Mäntel, 
und die Bedienten den 3% Zenner angeleger; 
vorhero aber hatte der Koͤnig ſothanen unvers 
mucheten Todes + Fall Str. König. Gemahlin 
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denen Herren Staaten der vereinigten Nieder 
landen, desgleichen denen Evangeliihen Ex 
tong in der Schweiß und allen andern hohen Als» 
lürten in einem überaus beweglichen Echreiben 
wiſſend gemacht. Als dieſes fich ergeben, fo wur» 
de Das groffe Eiegel zerbrochen, auf welchem 
bisher des Königs Wilhelms und der Könis 
gin Mariens Nahmen geftanden, und Dagegen 
ein anders mit des Königs Nahnıen alleine ver: 
fertigt. Den 6 Febr. erfhiene unfer in vie 
tiefffte Trauer gefegte König zum erftenmahl in 
dem Rath, worinnen die Fortfeßung des Kriegs 
gegen Frandreich vergenommen, und eine Flotte 
von 60 Kriegs» und andern Schiffen auszuruͤ⸗ 
ften befchloffen wurde, zu deren Belchleunigung 
nachgehendg von dem Dber » und Unterhauſe 
verfchiedene Auflagen gemachet , und folglidy 
Ihro Majeftät groffe und hinlänglihe Geld⸗ 
Summen überlieffert worden, um damit Dero 
in Flandern flehenden Armee, als auch an ver. 
ſchiedenen Deutſchen Fürften,vermöge der Tracta⸗ 
ten veraccordirten Subſidien zu beſtreiten. Den 
4 Mertz neuen Calenders fienge man an den Koͤ— 
nigl. Leichnam in der Cammer, wo Ihro Maje⸗ 

ſtaͤt ſchlieſe, ſehen zu laſſen. Man gienge von 

ı bis 5 Uhr Abends hinein, und waͤhrete ſolches 
bis aufden Tag des Bearäbniffes. Endlich 

wſtrde den + Map der Königl. Leichnam mir 
gang ungewöhnlichen Suneralien zu NBelmün- 

| fter in der Königl. Grufft beygeſetzt. Der Lord 

| Cuts bewahrre mitdrey Negimentern den Weg, 
durch welchen der Feichgang gefchehen folte von 

Wbhitehall bis an Die Abtey , Das Herzuführen 
der Kurfchen , und das Gedraͤnge des Volcks 
zu verhindern. Um 12 Uhr lautete man die Öle: 
fen im gangen Reich, um welche Zeit die kei⸗ 
hen » Begängnif aus befagtem Whitehall ins 
Weltmünfter kam, daſelbſt der Erg -Biſchoff 
von Canterbury die Leichen⸗Predigt that. Nach 
Vollendung derſelben geſchahe die Erd beſtauunq 

unter Loͤſung so Stuͤcken in dem Tower und 
gröffern Eanonenim Parck. In Summa, man 
hatte nie fein Köntgliches Begraͤbniß fo präd: 
g gefehen, als eben dieſes. Unterdeſſen waren 
son unterſchiedlichen Höfen die Eonvolenk: 
Schreiben und Geſandtſchafften zu Sonden an> 
gelanget, welche bey Dem Könige Wibelm im 
Nahmen Diro heben Principalen Dero ſchmertz 
liches Beyleid und über diefen unvermutbeten 
Tod tragende Empfindlichkeit beweglichſt bezeig⸗ 
ten. Den 22 Mertz erſchiene der König in dem 
Dber +» Haufe, Dahin auch das Unter: Haus au 
fordert wurde. Selbiges präfentirte Sr. Ma 
jeftät, welche mit der Erone bedecket auf ihren 
Throne faffen, ihren neuen Spreda Sir Tho- 
mas Kitleton , welchen dafjelbige ih an Sir 
John Trevor Gıelle ermehler hatte, der Denn 
auch vom Könige alfobald beftätiget wurde, und 
begab jich derſelbe nachgehends wieder nach Ri 
chemont. Zu Ende des Monarhs Aprils ma 
ven Ihro Mojeftät wieder im Parlament, unter: 
zeichneten verfchiedene Acten und thaten end, 
lid an Dafjelbe eine Rede, worauf ſich die 
Sigung des Parlaments vor diesmahl entigte, 
Weil nun Se. Majeftät fid vorgenommen, um 
dieſe 
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diefe Zeit wieder nach Hollandzu gehen, verordne: | veabftechen laffen,und von Dannen nebft dem Mar⸗ 
ten Sievor Dero Abreife, Daß fo lange Sie abs | quis de Bedmar, dem Hergogevon Hollſtein⸗ 
weſend feyn würden, die Regierung zu Whitehall | Plön und vielen andern hohen Generals, Perfos 
folte gehalten werden, und die Königl. Garde, | nen den s Zunius neuen Calenders nach Gent, mo, 
gleichwie in Gegenwart Sr. Majeftät, dafelbft | ſelſt aud unfer König Wilhelm mir dem «Dergos 
aufziehenfolte. Ferner ertheilten Sr. Majeftär | gevon Ormond und andern hohen Staudes- 
volle Macht denen zur Regierung ernennten, auf ‘Perfonen gegen Abend angelangetwar. Des an⸗ 
erheifchenden Nothfall das Parlament zu beruffen, | dern Tages hielte der König einen Kriegs: Rath, 
zu prolongiren, zu caßıren, wenn fie es für | und nad) deffen Endſchafft reifere ein jeder nad 
gut befinden würden, aud) Die Wölcker alle, oder | feinen Lager. Den 8 Zunius mufterte der Kös 
zum Theil, zu verfammlen, mit denen fremden | nig feine bey Thiele ſtehende Armee, und gab dars 
Miniftern zu tractiren, und in Summa alle zu | auf Ordre zum Marſch. Um dieſe Zeit hatte ver 
des Koͤnigreichs Erhaltung abzielende Functio⸗ Hergog von Dillerop mit feiner Armee, bey Blat⸗ 
nen ju verrichten: Und felbige waren jieben nach⸗ ton geftanden, nachdem er aber vernahm, daß Die 
folgende Herren, der Ertz Biſchoff von Eanter: | Allürren ſich in Bewegung fegten, huber auch ſolch 
burp, der Ritter Sommerfer, Groß ⸗Siegel- | fein Lager qyf, und fegte fich hinwieberum bep Yon» 


Verwahrer; der Graf von Pembrock, Geheis | teranaf, ohnweit ver Schelde, lieffe auch den 


mer Siegel⸗Verwahrer; Derkog von Devons; | Marfcall von Boufler erfuchen, näher anjurüs 
bire, Groß-Meifter von des Könige-Hauß ; Her, | den, und Dadurch die Eonjunction defto leichter zu 
gogvon Schrewsbury ; Graf von Dorjer, und machen, dahingegen der Marquis von Arcourt, 
Mpylord Godolphin, die alle Reformirter Reliz | zumeldem aud der Commendante aus Namur 
gion. Sie folten auch bey der Seßion Die Erone, | mit etliche taufend Mann geftoffen, fich dem Fluß 
Scepter und Schwerdt vor ſich hertragen laf | Sambre genähert, und alle hinter ihm gelegene 
fen. - Als der König vor feiner Abreiſe aus der | Garnifon an fich gebracht, um den GeneralPieute: 
Kirhefuhr, rief das Volck, welches ſich in groß | nanntvon Heyden, und dem zu: ihm nahenden 
fer Menge verſammlet hatte, mit heller Stimme: | Grafen von Äthlone, ven Uebergang über die 
GOtt feegne Ew. Majeſtaͤt Worauf er | Sumbrenah Möglichkeit ftreitig zumachen. Uns 
gan vernehmlich antwortete: GOtt ſeegne euch | ſers Könige Wilhelms Armee harte indeffen aus 
alle mit einander. Hierauf gienge der König | dem Lager bey Thielt den Marfch bis hinter die 
den 33 May von Londen ab-und nad Grave | Frangöfiihen Linien fortgefeget, und ſich zu Be⸗ 
fand, und. dafeloft zu Schiffe, und feegelten von | ckare jwiſchen Ypern und Menin poftiret, von 
dannen nebft vielen groffen Herren hach Hol | wannen der König dem Hergog von WO 
land. Nachdem nun ſolchergeſtalt der König feis | berg mit 17 Batallions detachirte, mit Drdre, 
ne Reife höchftglücklich fortgeſetzet harte, wurde ins | das Frangöfifche Forı Knocks Ju artaquiren, 100 
wiſchen in Engelland ein allgemeiner Faft-und | bey er auch jo aleich ein Fein Fort, Vintele ges 
erh Tag fürdie Erhaltung der Königl. Perfon, nannt, den „3 Junius eroberte, und fo dann für 
als auch wegen Benedeyung und guten Fortgang | die Feftung Knocks felber rückte, und ſolche mit 
Dero Waffen angeftellet, und fodann von obge | 24 Eanonen und 12 Mörfeln deſchoſſe Der 
nannten Reichs⸗Deputirten dahin geforger, wie | Ehurfürft von Bayern marſchirte hierndchft mit 
die Kriegs: Flotte mit aller Nothwendigkeit möch- | Dero Armee auch gegen die Linien, womit alfo der 
te ausgerüjtet werden, Damit ſolche nach Ihro Hergogvon Dillerop, welcher hinter den Linien 
Königl. Majeſtaͤt Ordre auf beſchehene Eonjun= | in einem wohlverfchangten Sager Runde, von beps 
etion mit der Holländifchen Flotte in den Eanal | den Armeen hinten und forne gleichfam eingefchlofs 
geben, und gegen die Frantzoͤſiſchen Sees Küjten, | fen war ; er wolte ſich aber keinesweges ohnges 
bevorab gegen Dünkirchen Dasjenige unterneh- | achterdie Allüirten ihn öffters heraus zu locken ſuch⸗ 
men koͤnnte, was Sr. Majeſtaͤt ferner befehlen | ten, aus feinem Vortheil bringen laffen. Wierohl 
würden. Den 37 May langen Sr. Majeftät | täglich einige geringe Scharmügeln vorgienaen, 
glücklich im Haag an, und reileten nach zwey ts | fo wolte Doch nichts hauptfächliches erfolgen. Da 
iger daſelbſt genommener Ruhe darauf nad | esnun bev den Alliirten auch dergleichen Abfehen 
oo ab, woſelbſt Ste von Sr. Fuͤrſt. Durdl. | nich gehabt, fo wurden 5 bis 6oco Pferde aus 
von Naffau , Stadthaltern von Oſt⸗Frießland, | dem Lager nah Braband zurück Detachiret, denen 
complimentirer, von Dero Pringefin, als Dero | auch der Ehurfürft, den 35 Funius mit der Ars 
verftorbenen Frau Gemahlin. der Königin, Tauf mee auf Audenarte, Gersbergen, nnd Hall 
Parhen, mit dem fhönen Haus, zum Bufch | nachfolgeen. Der König Wilhelm beorderte 
genannt, ohnfern dem Haag beſchencket wor⸗ | gleichfalls alles zum Abmarſch, hub die Artaque 
den,von wannen Fr. Majeftär nach Gent aufbras | des Forts Knocks auf, und ließ den Hertzog von 
chen,um der Campagne einen Anfang zumachen. | Würtenberg wieder zurüc ing Lager beruffen, 
Nachdem der Scangöfifbe Hergog von Villeroy | trug demfelben nebft dem Pringen von Oaudes 
Nachrxicht von des Königes Wilhelms Ankunff: mont das Command der Armee auf,und gieng den 
und Aufbrucd) zur Armee erlanget hatte, gab er | 33 Junius felbft unter Begleitung weher Regie 
gleichfalls Ortre zur Berfammlung feiner Armee | menter von dannen nach Breband. Eheund ber 
bey Eortrich. Nachdem nun Diefe und Dergleir | vorab aber Diefe Armeen in Braband arrivirten, 
chen Anftalten folhergeftalt ind Werck gerichtet | zog der Hergog von Athlone mit feinem Eorpd ge⸗ 
worden, gieng der Ehurfürft von Bayern von |. gen den Generals£ieutenant von Kerden, und 
Brüffelins Lager, fo er für feine Armee bey Ninpr | nachdem er fich mit demſelben den #5 Zuniuscons 
Univerjal «Lexici LV] Theil, & IE 2 jungie 
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jungiret hatte, richteten ſie den Marſch nach Ehar: 
feron, daß es Das Anfehen hatte, als wolten fie 
felbige Feftung angreifen; wandten ſich aber 
plöglich und berennten des Nachts zwiſchen den 
2 und 3 Aulius neuen Ealenders dieß⸗ und jens 
feit ver Maas die Stadt und Feltung Namur, 
nachdem den Tag vorher die Garniſon mit fies 
ben Regimentern Dragonern von des Marquis 
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von Arcourt Corpo verftärdet, und 2000 


Stuͤck Rind-Vieh, welhe der Commendant 
Marquis von Guiſcar vom Lande wegnehmen 
faffen, hinein getrieben worden. Ueber welche 
Verſtaͤrckung der Marfchall von Boufler noch 
ein Regiment den 3 Zulıus hineingebracht, Daß 
alfo diefe Stade und Feltung mit einem Mar: 
fall, einem General» Lieutenant, zween Mar: 
fchallen ve Camp, acht Brigadiers, 22 Eolo: 
nells, und auf 12 bis 13000 Mann verfehen 
geweſen. Den 24 Qunius (4 ) Julius langte 
unfer König Wilhelm ſammt dem Thurfürften 
in Bayern und andern hohen GeneralsPerfo- 
nen, wie auch einem guten Theil Dero Arınee vor 
Namur an, und nahm fein Haupts Quartier zu 
Falluiſe. Der Hergog von Hollſtein⸗Ploͤn 
hatte bey der groffen Baſtey Des Hofes feinen 
Stand; zwiſchen der Sambre und Maas bes 
fanden fih Die Brandenburgiſchen Voͤlcker. 
Die Spanifch » und Bayerifhen hatten ihren 
Rang von der Sambre an, bis an die Rouße- 
Scans am Steinweg; Die Holländer lagen 
poftiret von der Schange bis an Die Maas; 
und die Pürticher in dem Eondraifchen an Der 
-Maas- Brücke, in welder ver Graf von Ath⸗ 
lone vormwerts die Paffıge und Wege beobach- 
tet. Der König ertheilte Drore fo wohl wegen 
der Eircumpallationg: Pinie, ald auch, daß 20 
Bataillons bis Vouterghen ftehen folten. So 
‘fanden fi auch in 20000 Pionniers ein, welche 
aus den umliegenden und benachbarten Landen 
waren verfchrieben worden. Diefe waren be 
fchäfftiger mit Zubereitung der Circumvallations⸗ 
und Gontravallationg + Linien, wie auch in 
OBerfertigung etliher Brücken über die Maas 
und Sambre; fo wurde auch ein Lager für die 
Armee zu Mafey und felbiger Orten abgeftochen, 
auch denen Officiers ihre Quartiere angemiefen. 
Den 26 Qunius (6) Julius wurde dem Gras 
fen von Arblone ein Detachement von 20000 
Pferden uͤberſendet, worauf er ſich mit demſel⸗ 
ben bey Pieton poftirte, fo wohl die von Brüffel, 
Mecheln und der Orten Eommende Fuhren damit 
zu bedecken, ald auch Das von dem noch in den 
‚Linien ftehenden Herkoge von Villeroy nad) 
Efcaneff abgeſchickte Detachement von 12000 
Mann zu beobachten. Ob nun glei, da man 
von Seiten der Alliirten auf das eifrigfte fich be; 
mühete, Batterien aufjumerffen, und die Frans 
cheen zu eröffnen, ausder Stadt fehr hefftig und 
undusfeglich (hoffe, und auch etliche Ausfälle mag» 
te; fo wurde diefem ohngeachtet den ++ Zulius 
die Trencheen eröffnet, und folgendes mit Cano⸗ 
niren und Bomben: ABerffen, ( davon jedoch die 
Stadt befrepet bliebe ) auf die Auffenmwercke ver, 
geftalt zugefeger, Daß die Belagerten nach gemach⸗ 
ter Breche eines Sturms zu befürchten hatten, 
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Imwiſchen, da der König vor Namur lag, lief 
die Englifche und Holländifche Flotte in Die Ser 
des Vorhabens die Frangöfifhen See⸗Hafen zu 
befuchen, und der Drten eine Diverfion zu ma 
hen. Sie bombardirte vornehmlidy die Stadt 
St.Malo und zwar dermaffen, daß der groͤſte 
Theil in einen Steinhauffen verwandelt wurde, 
und gar wenig Häufer von folcyer Verwuͤſtung 
befreyer blieben. Nachdem der Hergog von 
Dillerop hievon Nachricht erhielte, zog er mit 
feiner Armee weiter hinauf, fehickteaber zugleich 
dem Grafen von Miontal, welcher mir eınem 
Eorpo zwifchen dem Fort Knods und Dirmuy- 
den ftunde, noch etliche taufend Mann zu, mit 
der Drore, befagtes Dirmuyden und Depnfe zu 
attaquiren, welche beyde Orte ſich auch, nad» 
dem Der Graf von Montal noch nicht gar zwey 
ganger Tage Davor geftanden , und nicht einen 
eingigen Mann davor verlohren, durch eine 
ſchaͤndliche Verraͤtherey den 3; Zulius ergaben, - 
da denn Die Garniſon an beyden Otten das Ge⸗ 
wehr weggeben, und Kriegs» Gefangene ſeyn, 
auch nad Ryſſel und Camerich marfchiren mus 
ften. Auf diefe Weiſe giengen nicht allein Diefe 
beyde Oerter, und die darinnen aufgerichtete 
Magazinen und zufammen gebradhte Kriege 
Nothwendigkeiten verlohren; fondern es wurde 
auch hierdurch vornehmlich der hohen Allirten 
Vornehmen nemlih Dünfirhen und Namur 
zugleich zu Waſſer und Land zu attaquiren, jer⸗ 
nichtet. Inzwiſchen gienge der Hertzog von 
Mürtemberg aus feinem Lager zum Hertog 
von Daudemont, und conjungiete fich mitihm. 
Weil nun der Graf von Montal wieder wur 
Frantzdſiſchen Haupt-Armee geftoffen, fo wendete 
fi felbige im Augenblick gegen des Hertzogs von 
Vaudemont Armee, welche Doch viel zu ichmad 
mar, und nur in 35000 Mann beftunde,dahinges 
gen die Frantzoͤſiſche goooo Mafi ftarck mar ‚dans 
nenhero der Pring von Vaudemont mitfeiner 
Armeeohne Verluſt einiger Bagage oder Canos 
nen in ſchoͤnſter Ordnung bisan die Borftadt an 
Gent ſich zurück zog, worauf der Feind zu Billem 
über den Canal zuruͤck marfchirete, und aus Vers 
druß, daß fein Streich mißlungen, drey Dörfer 
in den Brand ſteckte. Hierauf ſchickte unfer 
König Wilhelm den Bringen de Baudemout 
wegen feines Flugen Verhaltens gegen den Mars 
ſchall von Villeroy ein Schreiben, darinnen er 
ihn überaus rühmte und bejeugte, Daß er bey die 
ſem Ruͤckzuge weit gröffere Kennzeichert eines voll; 
fommenen Generals in der Kriegs, Kunft fehen 
laſſen, als wenn er eine Schlacht gewonnen hätte. 
zn wurde zu Gent wegen der ſchaͤndlichen 
vrärherey zu Diymupden und Depnfe durch 
Öffentlichen Trommelfchlag Eund gemacht, der bes 
den treulofen Commendanten und Dber-Dfficirer 
Gürer anzuzeigen, damitfelbige möchten eingejo« 
gen werden. So murde auch von dem Koͤnige 
dem Hertzoge Dillerop durch einen Trompeter ans 
gedeutet, Daß die Barnifon vermögedes Cartells 
folte los gemacht werden, melder aber Dargegen 
allerhand Entſchuldigungen einwendete, und 
anben fügte, Daß die meifte Mannfchafft alls 
bereit Dienfte genommen hätte. Nachdem 
nun 
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nun die Frangofen die Fortificationen jelbiger Grafen von Tallard vom Rheinſtrom detachir⸗ 
Orten rafiret, das Haupt⸗ Magazin verbrandt, ten 7000 Mann, um ſodann den Entſatz Namur 
und die Bürger graufam tractiret, verlieſſen fie | zu verfuchen ; Unterdeſſen wurde Die Belagerung 
folche Derter wieder. Nachdem hierauf Der Her, | von unjerm König Wilhelm auf das eift igſte 
tzog von Villeroy dem Grafen von Motte Das fortgejeger, den $, Zulius die vor der St. Nis 
Eommando der Linien aufgetragen hatte, und | clas+ ‘Pforte auf dem Berge de Bauge liegende 
der Graf von Mlontal daben mir einem Eorpo Auſſenwercke mit 5000 Grenadiers, unter Ber 
ftehen zu bleiben beordert worden, begab er fi) deckung 8000 Mann beftürmet, und im dritten 
feloft den 3 Auguft mit feiner Armee in die Ger | Sturm mit 2000, der Feinde aber mit 3000 
gend Arh, zu melcher er unter waͤhrendem Marſch Mann Rerluft behauptet. Hierauf wurden da, 
alle ver Orten liegende Mannſchafft zoge, und ſelbſt etliche neue Batterien aufgeführer, undvon 
als er den 8 Auguft unweit Engvien das Lager | Dannen die Baftion de Roche und St. Niclas. 
machte, ſo hatte der von der Seiten ihm liegen, | "Pforte, und Dazu zugleich auch das Fort beym 
de Pring von Vaudemont zu Hall ein fehr vor- heiligen Ereug mit dem bloffen Degen und ftürs 
theuhafftes Lager ausgefehen und bezogen, Dem | Menber Fauſt erobert, auch Dafelbft eine Butte 
auch der Hergog von Villeroy von Engvien | Tie angelegt worden, das Fort Eohorn mit gu. 
näher rückte. Wie nun hiervon im Lager vor | tem Erjece beſchoſſen. Den +$ Sulius wurde 
Namur die Zeitung Fund wurde, ſchickte Der | Die legtere Redoute erobert, und dadurch alle 
König dem Grafen von Achlone ein ziemlich Wercke von der Stadt abgefcpnitten, da denn 
ſtarckes Derachement zu, welches nebft ihm und das Eanoniren auf die St. Niclas» Pforte und 
feinem unterhabenden Eorpo auf Bruͤſſel marı die Baſtion la Roche um fo hefftiger befchoffen, 
ſchirte, um des Hergogs von Villeroy auf ſdie nach gemachter groſſen Breche die Eontrefcarpen 
Stadi Brüffel gerichteres Deffein zu hintertreiben. mit ı8 Bataillons durch zwey Attaquen den 33 
Ob nun gleich dieſe Anſtalt ihren ſchleunigen Fort. Julius beſtuͤrmet und in drey Stuͤrmen behaus 
gang befam, und unſer König Wilhelm ſelbſt ptet wurde. Die bey der eriten Alta — 
in eigner Perſon dahin in Anmarſch begriffen | Derten —— commandirte unſer heldenmuͤ⸗ 
war , verftärchte ſich doch gedachter Marjcpall thige König Wilhelm ſelbſten in hoher Perfon, 
von Villeroy je mehe und mehr, brachte aus und wurden da die Werder an St. Niclass 
Mons eine groffe Anzahl Bomben und Mörfel| Pforten und dem duffern Thor beftürmer, Die 
zufammen , welcye mit feiner Armee den + Aug. | andere Attaque auf Die Abtey Salfinnes dirigiete 
gegen Brüffel und bis an Die Brüßler Vorſtadt, der Churfuͤrſt von Bayern mit den Spaniſch⸗ 
Anderlech und Dielbeck abgeſchicket worden, von Bayeriſchen und andern Truppen, die denn auch 
wannen er fofort Die vor Bruͤſſel gelegene Bor: | ohnerachter der heftigen Gegenwehr, enbli 4 
Poften Moulin de Curchem und de Maiſonettes Poſto gefaſſet, und in den Eootrefcarpen und 
de Fardres recognofeiren, befchieffen und derge Graben ſich einlogirten. Nah diefer Eroberung 
ftalt beſtuͤrmen lieffe, daß die allda gelegene Gars wurden mehrere Stücke und Mörfel aufgeführet, 
nifon fich in der Nacht von dannen nad) Brüffel dem Feinde Die Schieß Scharten ruinirer ‚ und 
retiriren muſte. Mittlerweile hatte der König nach gemachter Breche den 75 Auguft ein Gene 
den Pringen de Vaudemont mit 20 Eſcadrons | ral»Sturm angeordnet, deffen aber der Marfchall 
zu Waterlo verftärcfer, und gieng von Dannen |von Boufler nicht erwartete, fondern durch die 
bald} wieder zurück nad Namur: Da dergegen | gefhlagene Ehamade fih zum Accord bequemte, 
den 3 Auguft der Ehurfürft von Bayern nebft | Nachdem nun die Stadt Namur den Allirten 
vielen Generals; Perfonen vermirtelft der Poſt zu | folchergeftalt den 4 Auguft abgetreten, fo wende⸗ 
Brüffel anlangten, fingen Die Srangofen felbis ten ſolche nunmehr alle ihre Macht aufdas Schloß, 
gen Abend an, von 7 bis 9 Uhr und ferner von führten Stücke und Mörfer auf die zu Deffen Bes 
11 Uhr bis an den Morgen und zwey Tage dar: | flreitung aufgeworffenen Batterien, und griffen 
auf die Stadt mit Bomben zu beängftigen, war⸗ſolches an verfchiedenen Orten, hauptfächlich aber 
fen jedesmahl zugleich 28 ‘Bomben , womit fie | das Fort Eohorn an, machten auch den 6 Au * 
dieſer fo volckreichen Stadt ſolchen Schaden zus | neuen Calenders mit Canoniren und Bomben- 
fügten, daß auſſerdem, was ein jeder unter Dem | werffen den Anfang, und ſetzten dabey die Arbeit 
Lamentiren , Gefchrey und Flüchten an den Seis | dergeftalt emſig fort, daß den S Aug. die Tran. 
nigen verlohren, 1500 Gebaͤude verbrennet und cheen gegen Die feindlichen Auſſenwercke gedffnet 
derdeeft, und unter dieſen Das Rathhaus, und | wurden. In der Stadt Namur fowohl als 
viele Kirchen und Klöfter, deſſen Schade noch | auffer derfelben errichtete man zu Befchieffung des 
viel gröffer würde geweſen ſeyn, wenn des Ehurs | Schloffes und Auſſenwercke Batterien. Den 
fürftens von Bayern hochanfehnliche Gegenwart | 37 Auguft frühe Morgens um-7Uhr wurde von 
nicht die beften Anftalten verurfacher, wodurch | allen errichteten Batterien, auf welchen 1 15 Stuͤ⸗ 
dem graufam wuͤtenden Feuer in etwas gemehret | fe und 56 Mörfel gepflanget ſtunden, nach ge⸗ 
wurde. Als nun die Frantzoſen ſolchermaſſen gebenem Zeichen auf einmahl zu feuern der Ans 
Dero Abfehen an Brüffel zur Revenge Namur | fang gemacht, welches ein ſolches Knallen und 
bewerckſtelliget, hub der Hertzog von Pilleroy | Donnern verurfachte , Daß man mepnte, es wol⸗ 
das Fager auf, nahm feinen Marſch gegen Hall, |ten Himmel und Erde untergehen. Der Herr 
Nivelle und Mons, verftärckte fich ausden Gars | von Gnifcard, geweſener Eommendante in der 
nifonen mit denen von den Normandiſchen Kü- | Stadt, fo ſich aber nach Ergebung derfelben in 
ſten anfommenden, und endlich auch mit des das en begeben, lieffe darauf den Einwohnern 
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in Namur fagen, daß, wenn das Schloß auf Scis | nige Minen dafelbft fertig, wurde ungefäumt ein 
ten der Stadt. nod) ferner angegriffen würde, er | General-Siurm beordert, darzu alle benothigte 
diefelbe durch Das Feuer feiner Bomben in Brand | Requifita angefchafft worden. Es wolten aber 
ſtecken, auch Feiner Kirche verfiponen wolte, Es | die Frangofen Das Aufferfte nicht abwarten, fon, 
Jieffen ihm aber die Einwohner ftutt einer Ants dern capıtulirten den z's Sept. Es ſchmertzete 
wort wieder ſagen, Daß fie bep Dererften Bombe, | Diefer Verluſt die Frantzoſen um fo vielmehr, weil 
die aus dem Schloffe in die Stadt fallen würde, | fie Diefe Feftung nıcht nur in aller Welt für un 
zugleich über die noch in der Stadt liegende etliche | uͤberwindlich ausgefchrien ; fondern auch über 
hundert bleßirte Frangöfıfche Officiers füllen, und | Das Portal des Schloffes die hochmuͤthigen Mor. 
folcye alle ohne Unterſchied ermorden wolten. Weil | te harten einhauen laffen: Reddi, fed vinci non 
auch Die Ueberläuffer einftimmig gemeldet, Daß | poteſt. Bey dem Auszuge der Frangofen aus 
alle Pferde der Garnifon Tag und Nacht gefars | Namur ließ der König die Allrte Armee in fechg 
tel ſuunden, und der Marſchall von Boufleue | Linien ın Batallle ftellen, von der Breche an, 
vermepnete mit folder Kavallerie zu entwifchen ; | hinten um das Euftell herum bis an Die Maus. 
fo ließ ver König Wilhelm auf dieſen Bericht eine Der Comte de Guiſcard Fam etlichemahl vor 
ſtarcke Wucht an alle Derter, wo der Feind über | Dem Abmarſch der Truppen mit den Ehurfürften 
Die Sambre kommen fönnte, ftellen, Desgieihen | aus Bayern zu reden , blieb auch endlid) bep 
auch ver Brandenburgifche General $lemming | ihm auf einem Pferd haltend, den Auszug ver 
länaft der Maas thate, alfo, daß es vem Mar» | Gurnijon mit anzufehen. Unfer Könıg Wil— 
fhall von Boufler ohnmdalich fiele durchzukom. | helm fahe ven Auszuge verkleidet zu. Der erfte 
men. Unter diefen Vorfaͤlen hatte man in Der Jim Auszuge war der Marſchall von Boufier, 
Stadt Namur noch wey neue Batterien aufge: | der nebft jeıner Garde mitten durch Die Allurten 
worffen, und befchoffe das Schloß aus 160! Truppen marſchirte; als er aber faft zu Ende, 
Stuͤcken und 50 Mörfern mit einer gang graus kitte einer von Den General: Staaten, Herr von 
famen Furie- Gegen den 23 Auguft langre der | Dückfeld gegen ihn, Da ſich unterdeffen ein 
Ftangöfifhe General Tallard vom Rhein bey Hollandiſcher General auf fine rechte Seite, und 
Namur an, wodurch der Hergog von Villeroy eiliche von des Koniges Wilhelms Seiten hin 
anſehnlich verftärcker murde- Hingegen harten ter ihn ſetzten; Da ihm denn Der Herr von Did; 
ſich die Alliierten mit den Heßiſch-Hannoͤveriſch· feld ankündigte, Daß er ſich nunmehro als Kriege» 
Zell» und Wolffenbüttelifhen Voͤlckern vermeh⸗ Gefungener ergeben müfte, indem Se. Mayertdt 
vet, daß ihre Armee über gooo0 Mann aus von Engelland megen gebrochenen Accord u 
machte, und Nachricht eingehohler, Daß der Her, | Dirmupden und Depnie Satisfaction Berlange. 
gog von Villeroy Königliche Drdre erhalten, | Boufler proteſtirte Darwiver gemaltig, und fagte 
auf St. Louis- Tag, war der s$ Auguft, den | unter andern: „Je m’ etonne qu’ un fi.grand 
Entjag vorzunehmen. Solcher geftalt ward von | „Prince que |’ Eledteur de Baviere fair Signer une 
dem Könige Wilhelm alles zu einem Sturm | »Capitularion , fans l’executer, & qu’il eraitte fi 
auf befagten Tag gegen Das Fort Cohorn nıcht »indignement un Marechal de France. „, Er mufte 
gllein angeftellet, fondern auch willig vollzogen, ſich aber zufrieden geben, da man ihm fagte, daß 
und nach einem dreyſtuͤndig⸗ blutigen Gefechte | alles im Nuhmen und auf Befehl unfers König 
das Fort mit Sturm erobert. Worauf gegen | Wilhelms gefhehe. Hierauf wurde er auf die 
Abend die Frangofen im Schloß etliche Fackeln Seite getühret, und die Garnifon mufte ihren 
uf einem Thurn aufgeftecker, und Damit den Marſch fortfegen. Nicht lange nach dieſem tours 
Igenden Tag und drep Abende contınuiret, des | de der Marſchal von Boufler fomohl auf feines 
nen auch der Duc de Villeroy mr etliben Ca⸗ | Königs als felbft gegebenen Parole, nemlich, 
nonen geantwortet, und fodann ales Gefträuch | daB Die Kapitulation von Dirmupden und 
gehauen und das Feld aller Orten eben machen | Depnie erfüllet, und alle vie Bölcker wieder ers 
haffen. Hierdurch wurde der König Milbelm | ftattet werden ſolten, von Maftricht unter eine 
geranlafer, Die Linien und das Lager mit 28000 | Wacht nad Dinant condopret, von dannen er 
Mann zu bedecken, mit der übrigen Mannſchaft | fih nad Paris verfügte, dem Könige wegen 
aber nebft dem Ehurfürften in Bayern dem Land | Namur Bericht zu erftatten. Inwiſchen va 
graf von Seſſen-Caſſel, und andern hohen | unfer König Wilhelm in den Niederlanden fiegte 
Generals, Perionen ins Lager nah Mafey zu | fo wolten Die Jacobiten und Srangofen nod» 
rücen. Weil nun daffelbe zwiſchen der Sambre | mahls ihr Heil derſuchen, ob Jacob wieder auf 
und Maas war, und vor fich eine ſtarcke Bad | den Engliſchen Thron zu bringen fe. mar 
gebft vielen Defileen und den Wald von Mor |geihahe diefes auf eine verruchte, und bey den 
laigne hatte, hierüber auch gedachter Wald vers | Barbarn felbft verhaßte Weiſe, mit dem Bor 
bauen, und Das Pager fo verwahrer war, daß ſatz, Den König Wilhelm zu ermorden , und 
felbiges anzugreiffen nicht möglich, ift denen Fran» darauf mit einer anfehnlichen Macht ins Reich 
gofen der Muh megen des Entfages entfallen, | einzufallen, welches fo viel Volck⸗ damahls nicht 
und ſolcher zurück geblieben. Den Fr Auguft ge | bey ver Hand harte. Dan harte bald na — 
riethe das Fort St. Eſprit und alte Schloß durch Königin Tode verſchiedene aufrührifche Aeme- 
Sturm in des Könige Wilhelms Hände, wo⸗ gungen, und auf des Könige Wilhelm End 
durch ſogleich alle Pallifaden, verdeckte Wege bung abyielende Zufammenrottungen verfpürer 
und der Schloß-Graben erobert, auch Pofto an Diefelbigen aber alle zeitlich und glücklich jers 
den Mauren gefafler wurde; Da nun bereits ei, | trieben. Bnfonderheis hatte man , ale der 


König 
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König vor Namur lag, Briefe aufgefangen, 
aus welchen man erfahe, daß viele. verdädytige 
Perfonen in Engelland und in Londen herum 
ſich aufhalten müften, welche allerhand zum Krieg 
erforderte Nothwendigkeiten auffauften und zum 


Thell nah Schottland ſchickten, zum Theil aber 


fonjten im Reich verborgen aufbehielten., Man 
kam weiter hinter ihre Anfchläge, daß fie Die 
vom König, Zeit feiner Abwefenheit, beſtellte 
Regenten bey dem gemeinen Volck verhaft, und 
das Land Volk an fich zu bringen fuchten. Ja 
endlich wurde offenbar, daß drey von den Zu: 
ſammenverſchwornen wuͤrcklich nach den Nieder: 
landen abgereißt wären, womöglich, den König 
Mithelm,ums Leben zu.bringen. Die Regen: 
ten des Königreichs gaben Sr. Majeftät unver- 
zuͤglich Nachricht davon, Damit fie ihrer wahr⸗ 
nehmen, und ſich niemanden, als fihern Perfo: 
nen vertrauen möchten. Sie inzwiſchen eriheils 
ten fharfe Ordre alle verdächtig ſcheinende Perfo- 


nen aufzufuchen und in Berhaft zu.nehmen. Ber 


fonderg; forjchre man gar fleißig nad Der Mada⸗ 
me Waldegtave, des Königs Jacobs natürliche 
Tochter, weilte ohnlänaft damahls aus Franc; 
reich. mit groffen Geld» Summen folte gefommen 
feyn. Und was zu verwundern war, fo verſamm⸗ 
iete ſich eine aroffe Menge Volcks, und feyerte 
öffentlich zu Konden des Pringen von Wallis 
Geburistag, kamen in Wirthshaͤuſern und ans 
dern. Orten jufammen,. machten ein groffes Ge: 
fhren, truncken unter Tromperen und Pauchen» 
Schall des geweſenen Königs Jacobs und des 
ringen von Wallis Geſundheit / ſtieſſen harte 
Worte gegen Den König und die Regierung aus, 
liefen auf die Gaffen, zündeten Freuden s ‚Feuer 
an, nöthigten alle vorbepgehende, Des Könige 
Tacobs und des Pringen von Wallis & fund: 


Heit zu trincken, fingen -Schlägerey an, plünders 


gen die Wirthshaͤufer, und trieben es alıo , Daß 
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Auf ſolche Weiſe begleiteten Ihn bide tanfend 
Perfonen bis nad Keniingeon , und machten 
die Luft von ıhrem Geſchrey: Es lebe Röni 
Wilhelm! wiederhallend. In der Fleet⸗Eitraf⸗ 
fe ſahe man das Bild von Groß + Britannien auf 
einem Lömen figen, und einen Hahn zu Deffen 
Füffen liegen, wobey fich auf der einen Seite 
das belagert gewefene Namur und auf der ans 
dern die Städte St. Malo und Branville präs 
fentirten. Den 23 Nov. wurde in Ponden ein 
ſchoͤnes Feuerwerck, welches der Graf von Rus 
mney auf Des Königs Geburts» Tag verfertigen 
laffen, angezündet. . Se. Maj. kamen des Abende 
um 8 Uhr in St. Fohannes Parıf, ollwo dag 
Deus dieſes Grafen für Sie zugerichter war. 
So bald Sie aus der Kutſche fliegen, liefe man 
etliche ungemein grofe Raqueten in die Luft 
' fliegen, worauf Das Feuer in einer Gallerie ans 
| gejündet wurde, nebit dem zwey groſſe Prramis 
den fich fehr wohl präfentirten , zwiſchen denſel⸗ 
ben hinge eine jehr groffe Sonne, und in derſel— 
ben war eine Erone, mit wey creutzweis ftehens 
den Sceptern, unter welchen die Buchftaben: 
Vivat Rex ! in Manns: Länge zu fehen waren, 
Indeſſen lieffe man eine unzählige Menge Nas 
queten in Die Lufı fteigen, wie denn zwölf höls 
gerne Thürme neben einander ſtunden, aus des 
ren jedem funfzig zugleich aufflogen. Als das 
gange Feuer: Werck ausgebrannt, -tractiste der 
Graf von Rumney den König, den Pringen 
und die Prinzefin von Daͤnnemarck, und den 
Hersog von Blocefter auf Das prächtigfte. In 
dem Haufe des Herrn von dem Brande, Ams 
bafjadeurs Der Herren General» Staaten wurs 


den alle ausländifhe Minifter, bis auf den . 


Marquis Doria, Envop der Republick Ve— 
nedig, melcher bey Dem Hertzoge von Ormond 
war, bemirchet, aljo daß man diefen Tag in 
groffem Vergnuͤgen zugebracht, und liefen Se, 


man genoͤthiget wurde, ‚Die Garde Des Königes | Maj über dem das höchfte Vergnügen von ſich 
anrucken zu laffen, welche fie mit leichter Müh | fpühren, daß alles fehr ordentlich vollendet wor» 
von einander trieb. Weil man nun nad ber) den. Den 3 Decembr. begaben fih Se. Mai. 


Hand erfahren, Daß auch vornehme mit unter in ihrem Königl. Habit in das Parlament und 


dee Decke liegen folten, 
fere Auficht auf die Verdächtigen , und befchnit 


geachtet man aber bisher in Dem Königreiche En» 


te. den Papiften noch mehr ihre Freyheiten. Und | geland zur Sicherheit des Königs alle mögliche 


zum oͤffentlichen 
Reich unter der 
fo wurde durch einen einmuthigen Parlements⸗ 
Shlus das Bildnis des Königs Wilhelms und 
der Königin Mlarie, Dero gewefenen Gemablin, 
den i0 Detobr. auf der Königl. Börfe aufge: 
richtet. Unterdeffen da in den Niederlanden ver 
Feldzug zu Ende gesungen, kehrten Ahro Mai. 
nad Engeland zurücke, fliegen Den 20 Octobr. 
zu Margate aus dem Schiffe ; blieben über 
Nacht zu Canterbury und hielten den 21 Das 
Mitraggmahl zu Gravefande. Abends zwiſchen 
6 und 7 Uhren Famen Sr. Majeftät zu Londen 
an, und giengen mitten Durch die Stadt, welche 
aflenthalben mit Richtern befeget war ; das Volck 
folgte Sr. Maj mit einem Freuden Geſchrey, wel 
ches lang big in die Nacht waͤhrete, nad, und 
war das Geſchrey fo groß, doß Sr. Majeftät 
Taroſſe nur Schritt vor Schritt fahren mufte; 


Zeugnis, wie veranügt fich das | Anftalten vorgekehret, fo brach Dennoch gleich 
Regierung Wilhelms befände, | nach Anbruch des 1696 Jahres abermahls eine 


roffe Berrätherey aus, welche unfern Köni 
Wilhelm den Tod verurfachen folte, die au 
fo Fünftlich abgereder und angeleget war, daß 
wenn Gott nicht fonderlich feine Vorſehung das 
rinnen erwieſen, Die Feinde ihre Abficht wuͤrden 
erreichet haben. Dieweil der König Wilbelm 
die Macht des Königs in Frandrei in die Ens 
ge zu bringen anfleng, und der Krieg Dem ehr⸗ 
geigigen Ludwig XIV zu Eoftbar und zu ſchwer 
fiel, daß er wohl fahe, er würde nicht anders 
denn mit Schaden Daraus fommen, fo Fam ee 
nochmahls auf Die Gedanden, man müfte benz 
König Jacob wieder auf den Englifhen Thron 
helfen, und Damir die vereinigte Macht der Hol 
länder und Engeländer zertrennen, auf daß fie 
eingeln deito eher zu überwinden feyn mögtens 
Indem nun auch, nach dem Abftepben der Kb. 
| nigin 


fo hielte man noch ſchaͤr hielten an daſſelbe eine vortrefflich Rede Ohn. 


1071 Wilhelm ill 


nigin Maria, fich Die übelgefinnten in Engeland 
täglich mehren, ſo hoffte man vermittelft derſel⸗ 
ben würde fi) das Werck hun laffen, wenn 
man zumahl weder Geld noch Mühe fpahrte. 
Die Madame Waldegrave und der Duc de 
Berwick begaben ſich zu dem Ende heimlich in 
Engeland, und brachten einige Verwegene auf 
die Seite, melche fich der Kühnheit unterfangen 
und den König ermorden mwolten. Als man Die 
fe Verficherung hatte, fo wurden in Franckreich 
aufferordentliche Kriegs;Anftalten gemacht, und 
bevoraus an einer See » Armatur, mit welcher 
man, feit der von dem Admiral Rüffel erlidte⸗ 





' 
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dung bequemen See, Plägen gehörige Gegenvet 
faffung. Doch das alles fühen die Frangofen 
mit einer lächerlichen Mine an, meil jie vielem 
anders vor hatten, und warteten mit Gchmer: 
Gen, bis der Dur de Berwick aus Schottlam 
jurücd Fam. Dieſes gefchahe ven 26 Febr. un 
mar er fo gar ın Engeland geweſen, und hatt 
fich nicht allein alles genau erfundiger, fondern 
auch zu manchem Vorhaben noch beffere An 
ſchlaͤge ertheilet. Da er nun zu DVerfailles dm 
Bericht erftattete, es ſey in Engeland nicht ein. 
mahl eine Murhmaßung zu fpühren,, daß man 
etwas wider Die Megierung und den König ver: 
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nen Niederlage nicht auffommen koͤnnen, ſtarck habe, fondern es fey alles in guter Affection ge 
gearbeitet, alle Schiffe Deswegen in Beſchlag ges gen ven König Jacob, fo wurde Die Abreit 
nommen, und zu einer Landung die gehörigen | des Könige Jacobs nicht länger verweilet, und 
Anftalten gemacht. Die Alliirten waren zwar der Duc de Berwick mit vilen Fransöfifchen 
fonften an den Frangofen gewohnt, daß fie mit; Dfficiern voraus geſchickt. Den 28 Febr. nahm 


ihren Zurüftungen nicht faumfeelig verfuhren, 


doc) Eonnten fie vor diefmahl bald abnehmen, 
es ſey nicht auf den ordentlichen Feldzug allein 
angefehen, fondern es müffe was aufferordentlis 
ches vorfenn , und festen fich alfo in gute Pofis 
tur. Der Marfchal von Boufler erhub fich 
zu Ende des Jenners in Flandern, mit der Ans 


tention ein Eorpp Soldaten bey Ppern zu fiel 


len, und folches aus den naͤchſt gelegenen Gar: 
nifonen zu ziehen. Zu Calais verſammleten fich 
ebenfalls einige Truppen, und bis 80 Tranfport- 
Schiffe, bey Denen langte der Hertzog von Ber: 
wich an, befichtigte fie, und gieng von Dannen 
nad Schottland über, zu fehen, ob Die Berfaffun: 
gen in Engehand von ſolcher Befchaffenheit mod: 
ren, Daß man mir dem Deffein losbrechen koͤnn⸗ 
te. Zu Dinant erfchiene noch ein anders Fran: 
böfifches Eorpo, welches vorgab, Namur wie 
der weg zu nehmen. Der Marfchall von 
Boufler gieng von Ppern nach Duͤnkirchen, 
bey deffen Ankunft die Thore zugeſchloſſen und 
fo lange niemand auss und eingelaffen wurde, 
bis er mit dem Commendanten Des Pages, in- 

feichen mit den Herren von Vauban, Jo— 

ann Barth , Eonferengen gehalten, von 
dannen er nach Paris wieder abgienge, dem Koͤ⸗ 
nige von dem Zuftande der Sache Rapporr thar, 
und mit neu eingehöhlten Ordres nach Ypern 
zurüc kam. Mitler meile brach die Rede aus, 
e8 fen der Frangofen Abſehen auf Schottland 
oder auf Seeland gerichtet. Der Herr von 
Nesmond langte von Breſt mit 10 biß ı2 
Kriegs» Schiffen zu Ealais an, zu dieſem ftief 
Barth mit Drey andern und fiengen an zroifchen 
Ealais und Douvres zu Freugen. Dagegen 
ftellte dee Ehurfürft in Bayern, ald Gouver: 
neur dee Spunifhen Niederlande, melcher in 
Abweſenheit Königs Wilhelms das Ober-Com- 
mando der Allıirten Truppen führte, bey Neu⸗ 
port auch ein anfehnliches Corpo ins Feld, wor⸗ 
über der Pring von Vaudemont das Comman: 
do bekam. Die Herren Generals Staaten bes 
festen Sließingen in Seeland, armirten die im 
felbigen Hafen liegende Schiffe mit zulänglicher 
Mannfchaft, ſchickten den Admiral Callenberg 
mit erlihen Schiffen in die See, und machten 
fo wohl zu Helver-Sluis, als andern zur Lan- 


der König Jacob von dem Könige in Franch 
reich, dem Dauphin, und jeiner Gemahlin, Ab: 
fhied, und erhub fich per Pofto nach Ealois, 
allmo er, nachdem er anlangte, alles in guter 
Bereitſchaft fand, fo daß nichts übrig, als doß 
man abfeegelte und das Werck vollſuͤhrte. Ein 
guter Succeß ward auch um deßwillen verhoſt, 
weil nicht 9000 Mann Soldaten in Engeland 
zu finden, und der Wind den Allirten entgcaen 
gemefen, daß fie ihre Flotte nicht conjungiren 
können, uͤberdieß auch der König in Frandreh 
alle feine See» Häfen fperren, und Pollen auf 
den Frontieren aufhalten faffen , damit man 
nichts von dem, was vorgienge, erfuhren ſolte. 
Zwar wenn Die Fransofen , ihrer Merrung 
nach, die Sache noch fo geheim gercieben hatten, 
fo wurde es gleichwohl offenbar, Daß man auf 
Engeland fein Abfehen führe. Derowegen biete 
der Ehurfürft in Bayern zu Neuport Kriegt⸗ 
Rath, und fertigte fogleich den Grafen von Me, 
nafteroln nad) Sonden ab, dem Könige Wit: 
helm wiffend zu machen, was er ton der Frans 
gofen Vornehmen, und von des Könics Jar 
cobs Ankunft zu Ealais in Erfahrung gebtecht. 
Er traf den 3 Merk den König zu Kenſingion 
an, überreichte feine Briefe, und machte dif 
man bey deren Verleſung die Sache fo mai, 
ſcheinlich, und von fo groffer Wichtigkeit fund, 
daß Die Jagd, worauf fich der König zu begeben 
Willens war, und auf welcher er ermorder wer: 
den follen,, eingeſtellet wurde, Damit man Zeit 
hätte, Gegen: Anftalten vorjufehren. Diele 
unvermuthere Einftelung der Jagd nun brachie 
die Eonipiranten aus ihrem Concept, Daß fie 
mepnten, es wäre ihr Anfchlaa verrathen, und 
Daher denfelbigen entdechten. Ein gewiſſer Obri 
fter, dem der König fonften viel Gnade ermwir 
fen, war unter dem Complot mit begriffen, der 
kam am befagten 3 Mers, an welchem Tage 
fih die Conſpiranten vorgenommen hatten die 
Mordthat auszuüben ‚und fragte, ob nicht Se 
Maj. fih bald zur Jagd erheben wuͤrden, es 
ſey alles dazu fertig, und die Caroſſe wartete 
ſchon auf fie? Man aab ihm zur Antwort, die 
Jagd könne um gewiſſer Urſache willen jegt nicht 
vor fich gehen! diefe Antwort, Deren fich Feiner 
von den Zufammen » Berfhwornen verfehen, 
weil 
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veil man für gewiß hielt, daß fi der König 
nie der Jagd Ddivertiren wolte, brachte ihn in 
Beſtuͤrtzung, und wie ein böfes Gewiſſen alle 
eit mißtrauiſch, fo ftiegen in ihm die Gedanken 
auf, esmüffe der Anfchlag entdecket worden ſeyn: 
veswegen er auch geſchwinde fich refolvirte , er 
volle fein Leben mit weiterer Entdecfung der 
dorſeyenden Berrächeren retten. Er gieng de 
rohalben nach dem Grafen von Portland, und 
feagte ihn, ob es möglid, Pardon zu erhalten, 
wenn man eine für Das gange Königreich hoͤchſt 
ſchaͤdliche Eonfpiration offenbahrte? Der Graf 
von Portland verfegte, man habe ſchon davon 
Nachricht, doch die MWiffenfchafft der eigentlis 
chen Umftände fehlte noch, darum wolle er ihm 
des Königes Gnade verfprodhen haben, wenn er 
aufrichtig herausgehen würde. Der Dbrifte ver: 
fprach es, verfügte fich mit dem Grafen von Port⸗ 
land nach dem König, warff fich zu deffen Füffen, 
und flehere um Pardon. Der König verſprach 
es ihm, und begehrte umftändlihe Entdeckung 
von allem, was fie fich vorgenommen. 

jederman Darüber erftaunte, kam noch ein ande- 
rer von den Eonfpiranten, warff fich gleichfalls 
zu Er. Majeftär Füffen und begehrte Gnade. 
Es ließ auch Diefem der König Pardon wieder: 
fahren, worauf fie bekannten, daß ihrer mehr 
als so waͤren, Die fih zufammen verſchwohren 
hätten, nicht eher zu ruhen, als bis fie Se. 
Mujeftde ums Leben gebracht , fie hätten, ge— 
glaubt, wenn Ihro Majeftät fich auf die Jugd 
erheben würden, fie in der Earoffe anzufallen. 
Wenn der Tod erfolge, und das Volck in Eon; 
fufion dadurch gefeget worden , fo hätte man 
von Douvres aus, mit drey Eanonen » Schüf 
fen und drepen Bomben zur Nachricht Das Zeis 
chen gegeben, fo würde ſich Jacob, mit Hülffe 
der Flotte und eingeſchifften Truppen ins Keich 
begeben, und neuen Befig von feinen ehemahli ⸗ 
gen Königreichen genommen haben. Der Her 
609 von Berwic habe Das Vorhaben ange 
geben, fen auch in der Nähe, und erwarte des 
Ausgangs. Hierauf wurde ungefäumt eine ge 
wiffe Mannſchafft zu Pferd und Fuß ausgefandt, 
den Duc de Berwick mit feinen bey fich habens 
den Leuten aufjzufuchen, allein er hatte fich ſchon 
aus dem Staube gemacht, weil ihm der König 
zu lange auffen bliebe, und er nicht unmahrs 
ſcheinlich muthmaſſete, es müfle die Verraͤthe⸗ 
rey offenbar worden ſeyn. Doc wurden andere 
von den Eonfpiranten eingebracht. Der Kös 
nig ftellte zu. Kenfington noch ein und andere 
Drodre , und beaab ſich felbiaen Tages annoch 
nach Sonden. Des andern Tages begab er ſich 
felbften in das ‘Parlament und fagte: „Ich 
„komme heute in Diefe Verſammlung wegen eis 
„nes auſſerordentlich vorgemefenen Unglüds, 
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„nem Parlament Eund zu thun, alseine Sache, 
„woran Diefes Reichs und Des gemeinen Beftens 
„Wohlfahrt fo genau hanget , Daß ich verfis 
„chert bin, ihr werdet eures Orts nichts verabs 
„ſaͤumen, was ju unferer gegenmwärtigen oder 
„Eünfftigen Sicherheit dienen fan. Ich habe 
„ſchon Drdre an unfere Schiffe gefandt, und 
„hoffe, daß wir derfelben fo viel zur Hund has 
„ben werden, als nöthig ſeyn wird, Des Feindes 
„Borhaben zu hintertreiben. Ingleichen habe 
„ich auch an einige Truppen in den Niederlan« 
„den Befehl laffen ergehen, Daß Deren eine zus 
„länglicdye Zahl anhero Eommen, und ung gegen 
„alle Unternehmungen fchügen: ſollen. Einige 
„von den Eonfpiranten gegen meine Perfon 
„iind ſchon in Verhafft, und die uͤbrigen zu ent⸗ 
„decken, find ſchon noͤthige Ordres ergangen. » 
Diefeven Sr Majeftät mündlich gefchehene Ents 
decfung beantworteren die gefammten Glieder 
des Dber - und Unterhauies im Parlament mit 
folgender Addreſſe: „ Wir, Em. Majeftät als 
„iergehorfanfte und getreue Unterthanen , die 
„Geiſt und Weltlichen Lords, auch die Gheder 
„der Gemeinen in dieſem Parlament verſamm— 
„let, haben dasienige vernommen, fo Ew. Ma 
„ieftät beliebt diefen Tag uns zu communici= 
„ren, und erkennen ung fchuldig Ew. Majeſtaͤt 
„u dancken für die gethane Nachricht der groſ⸗ 
„fen Gefahr, deren E. Majeftät fo nahe erpo- 
„nirt gemefen, und von dem Morhaben eines 
„ausländifchen feindlichen Einfalls in Diefes Kds 
„nigreih. Wir gratuliren E. Maj. wegen Dero 
»glüsflichen Erhaltung , und erkennen danck⸗ 
„barlich Die merdlihe Vorſehung GOttes im 
„derfelben. Bir erklären zugleich, daß mir ein 
„fol barbariſch Vorhaben verfiuchen, und da» 
„für einen Abfcheu Haben. Und nachdem die 
„Erhaltung und der Wohlftand von E. Maje- 
„ſtaͤt Königreihen und, Landſchafften adnglich 
„don Dero Leben Dependirer, fo muͤſſen Wir €. 
„Mojeſtaͤt unterehäniaft bitten, mehr als ges 
„woͤhnliche Sorge für Dero Koͤnigliche Perſon 
„zu tragen. Wir nehmen hieraus Gelegenheity 
„E. Majeſtaͤt unferer Aufferften Aßifteng zu vers 
„fihern, Dero Perfon zu defendiren ‚und De 
„ro Regierung gegen ven gemefenen König "Tas - 
„cob, und allen inner « als ausländifipen Fein⸗ 
„den zu vertheidigen. Wir erklären gegen die gans 
„ge Welt hiemit, da falls E. Majeftät eines ges 
„mwaltfamen Todes, (welches doch GOtt verhuͤ⸗ 
»te) fterben folte, wir ſolche an allen Dero Fein 
„den rächen wollen. Zum Beweis unfers Ei- 
„fers zu E Majeſtaͤt Dienften , wollen wir die 
„publigue Sachen mir möglichfter Eil befürtern, 
„erſuchen derhalben E. Mojeftär , Daß fie olle 
„Perfonen, Pferde und Waffen , apprehendis 
„ren und in DBerhafft nehmen mwollen, » Es 


„welches Durch fonderbare Gnade GOttes von mar nicht genug, daß Das Parlamentdem Könis 


„mie und dem gangen Königreich abgewendet 
„worden. Ich habe unterfchiedene gleichlauten⸗ 
„de Berichte empfangen, daß ein Deffein vor: 
„fen, mich zu ermorden, und daß unfere Feinde 
„groffe Präpararorien machen, zur felbigen aut 
„einen —— * gar eg min e⸗ 
„ro n ich für noͤthig erachtet, ſolches mei 
a Lexici LVI Theil, ” 


ge Wilhelm alle Berfiberung wider feine Seins 
de that, fondern die Jacobiten noch mehr u con» 
fundiren , erfolgte fonleih die Procamation : 
„Nachdem eine erfchreckliche und verflud te Con; 
„fpiration angefponnen worden, um Sr Ma; 
„ieftät zu ermorden, den Einfall der Frangofen 
„in Engelland zu befördern, die Religion, Ge 
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„fee und Freyheitvon Grund aus umyufehren, | fins Rochwood, Carl Cranburp gebracht, 
„fo mollen mir von Hertzen aufrichtig und jolen- | von Denen Die erften Drey den 18 Mertz zu To 
„‚niter hiermit beroeifen, daß gegenwärtige Majes | burn erequirt, erjtlich gehenckt, darnach leben: 
„ftät ein nad) den Gefegen rechtmäßiger König | dig abgefchnitten, und geviertheilet, die Glieder 
„von diefen Meichen ſey. Und mir verfichern | in Pech gekocht, und auf die Pforten der Stadt 
„mit einander und verbinden ung gegen einan» | Londen aufgehenekt, die Köpffe aber, und zwar 


„der, daß einer dem andern nach Aufferftem Ver⸗ 
„mögen, in Defendirung Sr. Majeftät gehei- 
„ligten Perfon und Regierung , gegen den gewe⸗ 
„ſenen König Jacob, und alle feine Anhänger 
„benftehen wolle. Am Fall Se. Majeft. durch 
„einen gemaltfamen und umeitigen Tod (welchen 
„GOit verhuͤten wolle) folte getroffen werden, 
„fo verbinden mie ung mit Diefen gang frey und 
‚„einnmüehigfih , Daß wir wollen zufammen hal 
„ten, ſolchen an allen Feinden zu rächen, um die 
„Succeßion diefer Erone zu handhaben und zu 
„pertheidigen, nach Anhalt derjenigen Acte, mel: 
„che in dem erften Fahre der Megierungdes Kb: 
„nigs Wilhelms und der Königin Marie ge 
„macht ift, und genannt wird: eine Acte, er- 
„klaͤrend die Rechte und Srepbeiten der Un- 
„tertbanen, zu Seftftellung der YTachfolge 
„zur Trone,„ Nachdem die inhafftirten Pers 
fonen zur Bekeuͤtniß gezogen wurden , entdeckten 
fie freymillig viele von ihren Mitfchuldigen, dod) 
Die vornehmften hatten fich mit dem Duc de Ber⸗ 
wick zeitlich retiriret, und fich in Frankreich geret- 
ter, allwo der König Jacob fie mit Betrübniß zu 


des Charocks auf dem Saal zu Weſtmuͤnſter, 
des Blings zu Nemgare, und Des Bay auf der 
Brücen zu Sonden aufgeftecft worden. Sie 
waren geftändig, Daß fie Des Könige Jacob⸗ 
Vorhaben auf Engelland hätten fecundiven wol 
len, und daß im DVorfchlag kommen fe, ven 
König Wilhelm zu tödten , aber Daß Jacob 
dazu Drdre gegeben, wolten fie micht geſtehen; 
ſagten auch aus, daß der Anfchlag nur erh 
ı wenigen Roͤmiſch = Catholifchen bemuft gewe⸗ 
fen. Der Ritter William Parcking und John 
— wurden uͤberzeugt, daß ſie in dieſen Ver⸗ 
ſammlungen mit geweſen, mo man von ber Er- 
mordung des Königes gehandelt , und daß jie 
verſprochen hülffliche Hand Dazu zu leiften, Des 
ivegen empfiengen fie ein gleiches Urtheil mir den 
vorigen. Robert Lowic, Rochwood und 
Cranbury wurden Den 24 April eben fo, durch 
den Eapitain Porter, Pentergraß und ls 
Rue überzeugt, und zu gleicher Erecution ver 
urtheilet, bey welcher Charles Tranburr öfs 
fentlich befannt , daß er von Des Königs Wil 
| belms Mord gewuft, aber doch glaube, König 





Ealais empfienge, und ungemein bedauerte, daß | Jagcob habe Feine Wiſſenſchafft Davon, jweife 


ein fo wohl abgefuftes Deffein einen fo widrigen 
Ausgang erlanget. Er begab fidy fo eilig nach 
Paris zurüc, als freudig er vor wenig Tagen 
von dar abgereifet, und weil man ſich vor aller 
Welt fhämen mufte, Daß man einen mörderi: 
fhen Anfchlag wider des Königs Wilhelms 
Leben geführet, fo fuchten beyde "Jacob II und 
Zudwig XIV, eine folde That zu beſchoͤnen, 
und liefen öffentlich Fund machen, daß fie mit 
dem Anfchlag auf des Königs Wilhelms Leben 
nichts zu thun , fondern nur blos von einem 
Aufftand gewuſt hätten, in deſſen Faveur König 
"facob eine Landung hätte thun follen. Der 
Duc de Berwick bedauerte , daß er feine Rei- 
fe und Mühe folte umfonft verrichtet haben, da 
er gemeinet, Die Sache fey fo gut angeftellet, daß 
fie nicht fehlen Fünnte. Er mar im übrigen frob, 
Daß er noch Gelegenheit gefunden, Der vom Kb: 
nige Wilhelm ausgefandten Parthey zu entrin⸗ 
nen, denn er Eonnte fich leicht Die Nechnung ma: 


le auch nicht, GOtt werde Jacoben wider in 
fein Reich einfegen, mwurauf er auch den König 
Jacob, feine Gemahlin und den Prinz Wal 
lis in fein Geberh einfchloß, und endlich mir den 
zwey andern gehencket und geviertheilet wurde. 
Die andern Eonfpiranten, die man nicht über 
führen fonnte, Daß fie die Hand an ven König 
legen wollen, wurden mit andern Leibes + und 
erlihe auh mit Geld : Srraften angeſehen. 
Gleichwie nun jederman über diefet graufamen 
That erftaunte, und es Franckreich fo wohl als 
dem gemwefenen Könige Jacob übel auslegete, 
daß fie Durch eine foldye Unternehmung geſucht, 
den König Wilhelm vom Throne zu flürgen: 
alfo hatte es in Engelland die gedeihlichſte Wuͤr⸗ 
fung für den König : Denn erftlih wurde in 
Engelland wegen des entdeckten Vertaths ven 
3: April ein allgemeines Danckfeſt arhalten; 
darnach fo fahe man auch ein, daß es nicht bloß 
darum zu thun fep, Daß Jacob wieder zur Re 


hen, er würde am langften alsdenn einen Kopf|gierung gelangete, und der König Wilhelm fi 
gehabt haben, wenn er dem Könige Wilhelm |Dderfelben begeben müfle, fondern es ſey ihr End» 
hätte follen in Die Hände fallen. Wiewohl er | zweck die Nachfolge zur Krone auf die Prote— 
hatte ſich auf dieſen Fall allbereit verfehen, und ſtantiſche Linie aufzuheben , und den Papiften 
zum Voraus fchon eine Rede abgefaffer, Die er |die Ober »- Gewalt im Königreich indie Hände 
auf dem Ehuvot halten wolte, wenn man ihm zu fpielen, und ſoſort die Religion und die Freyr 
würde Das Leben nehmen. Nach feiner Rück-|heit zu unterdeücen. Diefem nun vorzukom- 
Funfft in Franckreich zeigte. er einsmahls den | men, wurde Die kurtz vorher angeführte Proclas 
Aufſatz davon einem Frantzoͤſiſchen Hergogeund | mation des Parlaments zum Grunde geleger, 
fragte ihn, was ihm Davon dünckte? worauf diefer | und Darüber eine Affociation im gangen König: 
zur Antwort gab: es wäre fchade, daß fie nicht | reich aufgerichtet, krafft Deren ſich ein jeder vers 
fe gehalten worden. In Engelland wurde das | band, den König Wuͤhelm für einen rechtmaͤſ⸗ 
meifte von Diefer Eonfpirarion auf Charock, | figen König, und die Acte, welche Die Succeſ— 
Aling, Thomas Ray, William Parcking, ſion auf die Pringeßin Anne von, Daͤnnemarck 
Johann Sriend, Robert Loowick, Ambro- |feftgeftellt, für gültig und Eräfftig zu erfennen, 
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und fich zur Erhaltung der Königl. Perfon, und 
jur Beobachtung der. einmahl beliebten Nachfolge 
im Reich, mit Gut und Blut zuverbinden. Die 
fe Affociation wurde hierauf in alle drey Königreis 
che abgefchicker, und von mehr denn 40000 Pers 
fonen Geift » und Weltlichen Standes, Eolen 
und Unedien, wie auch von des Königs Ar 
meen in Flandern und Piemont, von denen 
hohen Generals: Perfonen und andern Dfii 
eirern unterzeichnet. Es trug ein jedes Glied 
diefer Affociation ein Band, von welcherley Farbe 
es ihm beliebig war, mit einer. Schleife auf den 
Auffchlag feines Huts, worinnen die Buchftaben 
mit Gold gewuͤrcket: Nationale Allociation : nebft 
einer König. Eron, und R. W. Das ift Rex Wil- 
liam. Die Schotten eiferten den Engelländern 
nad), und weil der König ſchon über See, zur 
Eampagne in Die Niederlande abgegangen war, 
fo lieffen fie ihm Durch den Heren Bennedi, Bur⸗ 
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n nnn ⸗ — —— — —ñ——— 
ihre in Flandern ſtehenden Volcker zu recrutiren, 


und an Held dem Könige eine groſſe Summe beh. 
zutragen. Im Fahr 1657 verlautere abermahl, 
daß ſich viel Malcontenten aus Franckreich in Ens 
gelland eingefunden, die Regierung zu verwirren 
und Schaden anzuſtifften, vornemlich ſolte dee 
Obriſte Barcker und der Duc de Berwick den 
Anſchlag gefaßt haben, vie Schiffe in den Englis 
ſchen See-Häfen in Brand zu ſtecken. Doc es 
Eam dieſes Deffein durch GOttes Gnade fo wenig 
als das im verwichenen Fahre zu Stande, und e6 
verurfachte nur eine gröfjere Berbitterung gegen 
die Papiften und Zacobiten. Man ließ ale Gaft, 
höfe und andere verdächtige Häufer vifitiren, al» 
lerhand Perſonen arreftiren und legtlich alle und 
jede, Die verdächtig waren, daß fie des Koͤnigs Ja⸗ 
cobs Parthey hielten, nach Weitmünfter deſhei⸗ 
den, Daß fie allda den Eyd der Treue Wilbelmen 
abftatten felten. Ob num zwar ein ziemlicher 


gemeifter Der Schottiſchen Nation zu Rotterdam, j Theil fich Davon abfentirer, fo leifteren doch die 


die von unzählig taufenden unterichriebene Aſſo⸗ 
ciation einhändigen. Weil fi, aucy befunden, 
daß bey Hyde und James⸗Parck die Eonfpiranten 
den Vorfchlag gehabt, Se. Majeftät zu attaqui: 
ren und ums Leben zu bringen , fo wurde auf fels 
bige Pläge ein Wachthauß hingefeger, den ABeg 
auf beyden Seiten, wenn der König durchpaßiren 
wolte, ficher zu machen. Ohngeachtet aber Der 
König bep guten Zeiten in dıefenı Jahre zur Cams 
pagne nad) den Niederlanden übergegangen, fo 
wurde Doch Diefelbe ohne hauptfächliche Unter 
nehmungen zugebracht. Um deswillen kehrie er 
auch zeitig wieder zurück nach Engelland und traf 
den „5 Octobr. ın onden ein. Den 73 Dctobr, 
verfammleten: fich beyde Parlaments-Häufer , in 
welche fich der König begab, und that denfelben, 


nachdem er fich vorher für die bieberig fo frey⸗ Pierre Die Schelde pafirte, 


übrigen den verlangten Eyd, und als die entwis 
dene nach und nach ſich wieder eingefunden, mu— 
ſten fie ihm ebenfalls abſchwoͤren, und noch dazu 
anfehnliche Geld- Summen zur Straffe erlegen. 
Der König gieng Diefes Jahr abermahls felbft in 
hoher Derfon nach ven Niederlanden zu Felde, und 
langte den 3% May bey der Armee, weiche zu Bois 
Seigneur Iſaac ftunde, glücklich an, nachdem den 
Tag vorhet der Ehurfürft von Bayern mit feiner 
Armee zu dem Lager des Königs geftoffen. Die 
Frantzoſen erſchienen ebenfalls um dieſe Zeit im Feb 
de, zogen ihre Truppen zufammen, und formirten 
daraus bey Cortrich ein Lager, wovon der General 
de Cattinat ein Corpo von erlichen jwangig taus 
fend Mann nahm, und damit nebft einer ftarcken 
Artillerie den Map in aller Stille zu Pont 
folgenden , Map die 


willig überfchichte Volck⸗ und Gelo-Hülffe bedans | Stadt Ath, darinnen der Graf von Roueur mit 
cket, Eund, daß zu einem allgemeinen Frieden der | 2700 Mann lag, berennte, und bey Ankunft der 


Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur, Herr Calliere, denen 
hohen Herren Alliirten im Haag zwar einige Pro⸗ 
poſitionen gethan hätte; jedennoch waͤren Se 
Majeftär ver Meynung, dah mit Franckreich kein 
beftändig: noch reputirlicher Friede tractiret wer⸗ 
den koͤnne, als mit dem Degen in der Fauſt, dahe⸗ 
ro nöthig wäre zu forgen, daß die Subſidien⸗Gel⸗ 
der, ſowohl für vasvergangene 1696ſte als bevor» 
ftehende 169 7fte Jahr herbeygeſchafft würden, 
worauf von beyden Häufern geantwortet wurde, 
daß zwar Die acht Jahr über, in welcher fie unter 
Ihro Königl. Majeftät Gehorfam getreten, der 
Krieg zu Beſchirmung ihres Gottesdienſtes, Frey: 
beit und Serechtigkeiten viel Blur und Geld geko⸗ 





| 


Artillerie nach verfertigten Batterien wuͤrcklich bes 
ſchieſſen ließ. Der Due de Villeroy — 
marſchirte von Contrich nach Leßines, und der Ge 
neral Boufler mit dem andern Theil der Armee 
weiter herunter nad Givry und Maubeuge, um 
allerfeits Die Armee Des Könige Wilbelms zu be- 
obachten und die Belagerung zu bedecken. Auf ° 
diefes Frangöfifche Unternehmen marfchirte der 
Ehurfürft von Bayern, wie ſchon erwehnet wor⸗ 
den, mit feiner Armee von Depnfe ab, und con» 
jungirte fich mit dem Könige. Den s$ May 
* der König mit dem Churfuͤrſten zu Hal eine 

intertedung,, wornach einige Truppen, weil dee 
Duc de Dillerop und Boufler ein Detachement 


ftet, fie dennoch in Hoffnung einer glorieufen Les | nach der Sambre gehen laffen, gleichfalls nach Ge— 
berwindung ftets reſolvirt und geneigt wären, Ih· neppe und Mafep detachiret wurden; bepde Ars 


so Königl. Majeſtaͤt zu Ausführung diefes Kriegs 
mit genugfamen Geld- Mitteln an die Hand zuge: 
ben, Dero hohe Perfon gegen alle inn und aus» 
ländifche Feinde aufs Eräfftigfte zu defendiren: für 
welchen beftändigen Eifer und Affection Ihro Ma- 
jeftät fich bedanckte, verfichernd, Daß fie Zeit Les 
bens fi) das Wohlſeyn des Königreichs Aufferft 
mit gröfter Sorofalt und Darfegung ihrer hohen 
Perſon wolten angelegen feyn laffen. Das Par: 
lament.in Schottland befchloffe ebenfalls, Die in ih⸗ 


sem Königreiche liegende Voͤlcker zu unterhalten, | ten Doch Di Feinde fo weite Breche gefchoffen, Daß 
2 


Univerfal- Lexici LVICheil. 


meen des Königs und des Churfuͤrſtens aber blie⸗ 
ben in ihren Lagern ftehen, Dagegen fegte fich der 
Due de Dillerop mit feiner Armee bey Leßines 
und der Marfchall de Boufler zu Ville Neufe, 
zwiſchen Soignes und Cambron. Den ı Zunius 
trennte fich der Ehurfürft von Bapern wieder vom 
Könige und marfchirte zurück nad Deynſe. Un 
terdeffen feste der General von Cattinat die Be 
lagerung Ach unermüder fort, und ohngsachter die 
Belagerten den Aufferften Widerſtand thaten, hate 
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fie den g Zunius Abends molten einen Generals 
Sturm thun. Weil aber die Belagerten fahen, 
daß fie nicht mehr im Stande, mit fo wenigen 
Volcke Widerftand zu thun, fo ließ der Commens 
dant, deffen Mannſchafft bis auf 1900 Mann abs 
genommen, in Betrachtung deffen Nachmittags 
tie Chamade fehlagen und die Stadt den 6 Jun. 
mit Accord übergeben. Der Marſchall von Cat- 
tinat ließ fie fo gleich mit 5000 Mann befegen, 
und zog fich Darauf wieder nach den Linien zurücke. 
Unterdeffen ift auch der Duc de Pillerop von Leſ⸗ 
fines aufgebrochen und hat fich mit dem General 
von Boufler pwiſchen Enguien und dem Schloß 
Kefter conjungirt. Unfer König Wilhelm avanı 
cirte auf ſolches Unternehmen den 33 Yun. mit 
der Armee von Geneppe bis Goesbeck gegen Brüf 





fel, und lagerte ſich allda bey Anderleck und Dieg- | 
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denn auch mit den Friedens+ Trastaten fo weit 
Fam, daß der Friede wuͤrcklich gefchloffen und den 
33. Septemb. unterzeichnet wurde. Die vor 
nehmften Articul Diefes Friedens, fo viel Engelland 
und unfern König Wibelmen insbefondere be 
trifft, waren: Daß der König von Franckreich 
feperlich verfprach von Jacoben abzugehen, und 
Wilhelmen für einen König von Engelland zu 
erkennen, und weder ihn noch feine Nachfolger in 
dem Beſitz Diefes Reichs zu ftöhren, und daß das 
Fürftenthum-Dranien dem Könige Wilhelm in 
dem Stande wiedergegeben werden folte, als mie 
es zur Zeit des Nimmegifchen Friedens gemefen. 
Es war noch ein geheimer Articul, welcher in der 
Öffentlichen Friedens · Schrifft nicht gefunden wird, 
Erafft deſſen ver König Wilhelm ein gewiſſes 
Jahr⸗Geld, als ein Heyraths Gut, an Carls des 
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hem in zwey Linien von Lucken bis an Iterbeck, Andern Wittwe und auch an die gemefene Könis 
mofelbften die Münfterifhen, Hoffteinifhen, Hef- gin von Engelland, "Jacobs des Andern Gemahs 
ſiſchen, Zellifchen,, und andere unten vom Reich lin, bezahlen folte, fo lange als fie lebten. Weil 
heraufgefommene Voͤlcker zur Armee ſtieſſen. In aber Engelland, Holland und Epanien diefen 
folder Pofition blieben die Armeen gegen einans Sriedens Schluß am allererften unterzeichneten, 
ber liegen und gieng nichts erhebliches mehr vor; fo waren die übrigen Alliirten übel auf König Wil 
der König Wilbelm aber begab fich den 3 Auguft belmen zu fpreden, und gaben ihm Schuld, e 
neuen Ealenders nach Loo. Unterdeffen, da bey⸗ habe fie zu Demfelben gendthiger, und fey Urface, 
derfeitige Armeen im Felde noch einander ſuchten Daß man nicht alles erhalten, was man erhalten 
allen möglichen Abbruch zu hun, wurden im Mo: koͤnnen, wie denn infonderheit die Proteflanten 
nat Qulius in den Lägern von Mylord Portland, | wegen des vierten Articuls übel zufrieden waren, 
Milbelms vertrauteften Minifter, auf feines Rd- | daß er ihnen nicht beffer vorgefehen. Unſer Ko. 
niges Bewilligung, mit dem Marſchall von Boufler nig Wilhelm war nod in ven Niederlanden, als 

berfchiedene Unterredungen gepflogen, welche den, der Friede gefchloffen ward, fegelte aber kurtz dar⸗ 

Frieden zumZiele hatten: denn Franckreich wolte ſich auf nach Engelland hinüber, und wurde in donden 

in dieſem Kriege nicht vollends aufjehren, ſondern mit gang ungewöhnlichen Ehr. und FreudenBe 

Kräffte übrig behalten, daß wenn fichder Todes: | zeugungen empfangen: Denn es Eonnte fürdie@rw 
Fall mit dem Tode, des Königs in Spanien ereigs | ne Engelland nichts —— ſeyn, als daß 
nen ſolte, es ſodann vermögend wäre, die Succefs ihr heldenmuͤthiger König Wilhelm den König 
fion auf felbige Lande zu behaupten, und endlich Ludwig xiv. der den Untergang der Engliſchen 
einmahl zur Univerfal,Monarchie in Europa zu ges | Freyheit und Religion ſich fo unzmeifentlich vorge 


langen, wohin zu kommen es allbereit fo viel Blur | feßer und eingebilder 


und Geld angemendet, und noch bis dieſe Stunde 
ſich Aufferft dahin beftrebete. Zudem fo war es 
Elar, daß die groffe Alliang, in welche fich der Kay: 
fer, Engel» und Holland, mit vielen Fürften des 
H. R. Reichs eingelaffen, und welche der König 
Wilhelm von Tag zu Tag fefter verfnüpfft, 
Franckreich bey längerer Fortfegung des Kriegs, 
den Hertzſtoß geben würde, Solche Alliang fuch- 
te die Eron Franckreich zu jertrennen, und unter 
die verbundenen Staaten ein Mißtrauen auszu— 
freuen, daß fie ſchwerlich würden unter einen Hut 
zu bringen ſeyn. Wolte aber Franckreich den 
Frieden erhalten, fo war es nöthig von dem gewe⸗ 
fenen Könige Jacob abzuftehen, und den König 
Wilhelm für einen rechtmäßigen König zu erken 
nen. Franckreich verfprach es damahls, mie es 
aber gehalten, weiß Die gantze Welt. Nachdem 
nun von oben befagten beyden Miniftern, ein Ent: 
wurff zum Frieden von ihnen aufgefeßet worden, 
und der König den Grafen von Portland nad 
dem Haag gefchicfet, um denen hohen Alliieten 
von Denen vorgemefenen Eonferengien, fo zwiſchen 
ihm und dem Marfchall von Boufler gehalten 
worden, Bericht abzuftatten, fo kamen Darauf die 
Abgefandten der hohen Alliirten und der Eron 
ve. auf dem Schloffe zu Ryßwick zwiſchen. 
elft und dem Haag gelegen, zufammm, da es 


nd ein det hatte, fo weit herabgebradht, 

daß er in feine Friedens: Vorſchlaͤge tilligen müß 

fen. Beyde Parlaments Häufer bezeugten dem 

Könige ihr Vergnügen und ihre Danckbarkeitine 

gen des gefchloffenen Friedens; allein da der König 

das Kriegs» Volck gröftentheils in Dienften bes 

halten wolte, um den König von Franckreich zur 
Erfüllung feines Wortes zu verbinden, fo begriff 
das Unter⸗ Hauß dieſes Doc) gang anders, und wols 
te, daß der König nur eine Eleine Anzahl Krieges 
Volck auf den Beinen behalten folte. Er fegte 
fi) zwar einige Zeit darwider, mufte aber endlich) 
nachgeben und zufehen, daß Die Acte zur Abvdans 
ung Des Kriegs» Volks durchgieng; Dagegen 
ihm das Parlament jährlich fiebenmahl hundert 
tauſend Pfund Sterlings, auf Lebens Zeiten ‚zu 
feiner Hofhaltung verwilligte. Im Merk des 
folgenden 169 8ften Jahres befuchte den König 
Milhelmder Mofcomitifhe Ezaar Deter ver Er 
fte in Engellanv, welcher im verwichenen Jahre in 
Holland eingetroffen war, und welchen auch bes 
reits Der König zu Utrecht geſprochen hatte. Er 
war aus Holland mit feiner Suite in etlichen Kös 
nigl. Schiffen abgefahren, und wurde bey feiner 
Ankunft imEngelland mit groffer Pracht empfan- 
gen, auch demfelben alle Koftbarkeiten fomohl an 
dem Königl. Hofe, als fonften gejeiget. Er ſprach 
mit Dem Könige, bezeigte eine befondere Hochach⸗ 
“ung 
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tunggegert Denfelben, und verfprad den Engels | nen der Zeit, da der König in Holland mar, hielt 
ländern, die mit feinen Unterchanen handeln wols | er fleißige Eonferenzien, die Die Ruhe Europens 
ten, fo viel Vortheile, als irgend ein Volck in | zum Zieleharten. Er befuchte au) den Sommer 
Mofcaugenof. Um eben diefe Zeit, als der⸗Moſ- | über den Hergog von Zee, der ihn prächtig bes 
comirifhe Cjaar in Londen war, kam auch Der wirthete. Er Eehrte audy in Diefem Zahre fehe 
GrafTallard als Srangöfiicher Gefandter nad) ſpaͤte nach Engelland zuruͤck, und zwar aus Der 
Londen, undlies in allem eine groffe Pracht und | Urfache, weil ihm der Wind immer zuwider war. 
Ueberflußfehen; fo Daß der Ezaar viele Urfachen | Dannenhero mufte das Parlament, nachdem 
hatte, wegen der Herrlichkeit Des Englifhen Ho: ſchon alle Glieder deffelben fich eingeſtellet hatten, 
fes vergnüger zu ſeyn. Ben feiner Abreife beſchenck⸗ aufeinige Wochen ausgefeget werden. Endlich 
teihn der König Wilhelm unter andern mit einer | erfolgte eine Stille der Seeund Sr. Majeftät fer 
Eoftbaren Jacht, welche er mit zurück nad) Amfter- | gelten aus Holland den sı Degember ab. So 
damnahm,und felbige mit denen zur Schiffahrt in | bald Siein Engelland angelanget waren, begaben 
Dienft genommenen Leuten nach Acchangel ab: Sie ſich alfobald in das verfammlete Parlament 
ſchickte. Unter deſſen wurden in dem Parlamente | da denn vornehmlich Diesmahl das Unter-Haus 
Verordnungen gemachet, alle geheime Verſtaͤnd⸗ | prätendirte, daß die Königl. Englifchen National 
niffe abzufchneiden, die Jacob noch in einemvon | oder Land-Truppen, fo in @ old geftanten bie 
den Dreyen Königreichen haben möchte, und zwar auffieben taufend Mari lauter junge Leute folten ab» 
vermöge einer Acte alle diejenigen, die entwweder Die | gedancker werden: Desgleichen folten in Irrland 
Waffen für ihn ergriffen, oder Briefe Wechſel mir | alle Truppen bis auf 12000 Mann dimittiret und 
ihm unterhalten hatten, oder ſeit feiner Flucht bey | ale Dfficiers und Soldaten, fo Feine Königliche 
ihm geweſen waren, oder nach Diefem einige Ges | gebohrne Unterthanen wären, cafiret werden. 
meinfchafft mit ihm unterhalten würden, des Hoc: | Weil nun diefe Reduction ver $ruppen dem Kö- 
verrathsfchuldig zuerflären. Diefem Beſchluſſe | nige höchst unangenehm war und ihn nicht wenig 
folgte Eur darauf ein andrer, nemlich allen den⸗ beunruhigt; fo verfuchte er zwar alles, mas mög. 
ienigen, die an befagten Sachen ſchuldig wären, | lihmar, diefes Werck zu hintertreiben; Allein es 
das Reich unter der Bedrohung zu verbiethen, Daß | mar alles vergebens. Man vermurhere damahls in 
fie mit der auf befagte Verbrechen gefegten Straf- | Engelland gar,daß der König ſich entfchloffen, Dies 
fe, belegt werden folten. Hierauf verlieffen über | fer Bill feinen Bepfall nicht zugeben, fondernlieber 
8000 Engeländer das Königreich, nicht ohne | die Erone nieder zulegen, als fie bey folcher ges 
Bezengungihres Hafjesgegen Den König. Ehe | ringen Macht zutragen, welche zu ihrer Erhals 
der König in dieſem Jahre nach Hollandreifete, lief | tung und Beſchuͤtzung lange nicht hinreichte. 
Zeitung aus Spanienein, daß ihr König toͤdtlich Jedoch der König uͤberwand fich endlich, und mil 
kranck läge. Dieſer Lerm entftunde zwar offte, | ligte in Die Reduction der Volcker. Nachdem 
allein er kam jegund viel geſchwinder. Die Fran | alfodasmeifte Kriens: Volck abgedancket war, fo 
tzoſen fandten alfobald eine Flotte ab, Die fich vor | meynte der König Wilhelm, es würde fi) dag 
Eadir legen folte, welche eben zuder Zeit hinfam, | Unter-Haus damit begnügen, allein die Engellän. 
da man die Zuruͤckkunfft der Gallionen aus Weſt.· | der molten auch noch haben, daf er feine HoHdns 
Indien vermurhere. aber beforgte man, Die diſche Leib. Wache, die fo lange und getreu gedies 
Frangofen würden fich des Mitgebrachten Scha- | net, und ihm in allen Campagnen begleitet und 
Bes bemächtiget haben, falls der König von Spas | befchüget hatte, abdancken und megfchencken 
nien aeftorbenmwäre.. Der König lies demnach | möchte. Diefes war dem Könige eines von den 
eine Flotte zur Sicherheit der Spanier abfertigen; | härteften und empfindlichſten Dingen, die ihm 
allein fie Famzu fpdt, und würde Eeine Dienfte | feir feiner Gelangung zur Erone begegnet waren, 
gethan haben, wenn es nöthig geweſen waͤre. Der König ſandte bey dieſer Gelegenheit eine eis 
Den 3 ı Zulius neuen Ealenders traten Sr. Mas | gene Bothſchafft indas ‘Parlament, und verlang- 
jeſtaͤt Abends um 6 Uhr in einer Jacht unter Eſcor | te, Daß man ihm feine Holdändifche Leib⸗Wacht 
te von 15 Kriegs-Schiffen zu Dranien-Polder | lafjen folte. Bey diefer Gelegenheit fielen ver. 
glücklich ans Land. Eheeraber Engelland vers ſchiedene harte Reden, wider ven Hof, jamwiderden 
lies, richtete er des Hertzogs von Glocefter, fo | König ſelbſt vor. Es hieß, er liebe die Nation 
nunmehro fein zehndes Jahr angetreten, Haus: | nicht; bey allen Engelländern halte er hinter dem 
und Hofhaltung ein. Er ernennetezu deffen Hofs | Berge, undfege kein Vertrauen in fie; fo.bald 
meifter den Brafen von Marlborough, und ven | die Sigung des Parlaments vorbep, gehe er 
meltberühmmen Dr. Gilbert Burner, Biſchof⸗ | gleich nach Holland über, um zu 2oo feiner hin⸗ 
fen zu Salisbury, zum ehrmeifter. Here Sau | äigen Einfamfeit zu pflegen, mit einigen Lieb» 
vier, der verftorbenen Königin Marie gerwefener | fingen zujagen, und den Sommer fo hinzubrins 
Bice-Ehambellan, ward Unter-Hofmeifter, und |gen. Unterdeffen, alser nun fahe, daß es die 
yer Lord Churchill ein Sohn des Grafen von | Engelländer fo haben und ſich nicht anders bewe⸗ 
Narlborougb, Ober-Stallmeifter. Bey fer | genlaffen wolten, fo ließ er e8 gefchehen, begab 
ver Abreife nach Holland hinterließe der König ges | fich den ı ı Merg des Fahre 1699 in Das Parla⸗ 
viſſe verftegelte Befehle, und als man Diefelbe er» | ment um diefe ‘Bill zu vollziehen, worüber ihm 
ffnete, fand man, daß er verordnete, man folte | das Parlament feine Danckbarkeit auf eine feyer» 
"6000 Mann auf den Beinen behalten, und mar | liche Art bezeigte- Kaum war der Königdiefes 
us Der Urfache,mweil der inftehende Tod DesKönigs | Fahr in Holland angekommen, fo erfcholle ein 
on Spanien erfordere, bey einem ſolchen Zufall | Gerüchte, als hätte Der gemefene König "Tacob 
ine geöffere Macht bey ver Hand zu haben. Bin | mit einer ti von zwantzig Kriegs: Schiffen 
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und zwoͤlff taufend Mann in Irrland Landung | Pringen alle Früchte ihrer gefegneten: Vermaͤh⸗ 
gethan, und einige SeesKüften occupirt. Allein, | fung vollendsverlohren. Im Gegentheil erfreue 
wie es der König Wilhelm fo fort verlachte; alfo | te fich der gemefene König Jacob defto mehr über 
befande es ſich auch in Der That falſch und erdich· das Abfterben des Hergogs von Gloceſter, bes 
tet. Immittelſt da der König diefen Sommer zu ſchenckte den Cavallier, der ihm die Poft Davon 
Loo war, ließ er ſich bereden, wegen der auften | nad) St. Germain brachte reichlich, und ſandte ihn 
Full ftehenden Monardie Spanien, mit,Srand- | mitvielen Briefen wieder nad) Engelland zurück. 
teih den befannten Parrage-Tractar zu ſchlieſ⸗ Er lief fich aufs neue die Gedancken einfallen, nun 
fen, und zwar, ſo ließ er um fo vieleher fih Dazu | der Todabermahls eine Perfon weggeraͤumet, wel⸗ 
bereden, weil er meynte, es ſey Diefes ein Dienli che ihm und den Geinigen zu Gelangung auf den 
ches Mittel, die Ruhe in Europa zu erhalten. | Englifchen Thron hinderlich feyn koͤnnen, fo werde 
Darüber zerfiel er aber mit Spanien. Denn | vielleicht ingEimfftige das Glück lich günftiger zei 
Spanien fiel diefesunerträglich, daß eine Zerglier | gen, und entweder ihn oder den Pringen von 
derung ihrerMonarchie folte vorgenommen und noch | Wallis wieder zur Eroneerheben. Und man mu 
dazu von ausländifhen Puiffangen, die Zertheis | ftefichvermundern, wiein wenig Zeiten, nach des 
lung nad Gefallen eingerichtet werden. Der | Hergogsvon Blocefter Abfterben , fich die Par⸗ 
König verweilte ſich zu Loo bis in November Da | they für ven gemefenen König Jacob vergröfferte, 
er nach Engelland überfegelte. Den 26 November | und wasvor Schriften zu feinem Vortheil, zum 
wurde das Parlament in Engelland mit gewoͤhn⸗ Borfcheine kamen. Es wurden auf einmahl auf 
lichen Solennitäten eröffnet und Der König begab | dem rn fo von Douvers abgeht, viele 
ſich in feinem Koͤnigl. Ornat in Daffelbe. Um diefe | Briefe aufgefangen, welheinsgefammt an Jaco⸗ 
Zeit kam das Unter⸗Hauß wieder mit Klagen we⸗ | ben geftellet waren,aber Feine Unterfchrifften. Es 
gen der Güter der Irrlaͤndiſchen Widerſpenſtigen brach kuͤrtzlich darauf das Gerücht aus: Der Duc 
zum DBorfchein, welche der König den befagten | de Berwick, feynach dem Königreich Engelland 
Herren und andern zur Belohnung ihrer treuen | übergefommen, Unruh zu erwecken; es wurde abet 
Dienftegefchencket hatte. Das Unter⸗Haus ließ | viefeAusfprengung falich befunden. Weil aber auch 
ein Verzeichniß der eingezogenen und veripendten noch in eben dieſem ı 700 Zahreden ı Mov.derfod 
Güter auflegen , welche jährlich zwo Millionen | des Koͤnigs Carls des Andern in Spanien erfolgte; 
Pfund Sterlings auffer denjenigen eintrugen, die | fo fendete er Befehl aus dem Haag nach Engellant, 
der König denjenigen wieder gegeben hatte, die am | Daß fih das Parlament gegen Ende des Monats 
wenigſten ſchuldig geweſen waren. Uebrigens | Novembers, um welche Zeit erin Londen einttef 
Elagten fie über alles, was der König Privat-Pers | fen molte, verfammlen folte, wiewohl das Parlar 
fonen geſchencket hatte, und verlangten, Daß er | ment erftim folgenden Zahr zufammen Eam. Den 
Diefe Geſchencke wieder fordern folte. Er antwor⸗ | 22 Febr. 1701 faf das Parlament zum eften 
tete, wieer zuvor in Abficht auf Portlanden ins | mahl, der König kam in feinem Königl. Habit in 
befondere gethan hatte ; muſte aber feine Geſchen⸗ dafjelbe, und that die Propofition von Den mid» 
che dennoch miederruffen, welches er auch unge | tigften Angelegenheiten, morein ſich Engelland 
groungen zu thun fchien, und fagte, Daß das Unter⸗ nach Beſchaffenheit der Damahligen Conjunctu⸗ 
Haus dur Handhabung der Reichs Geſetze löb- | ven, Da fich der Todes: Fall des Königs in Spa 
lich handele, Doch daß erfeiner Seits Die Königlis | nien begeben, und dem gangen Europa ein ent- 
che Gewalt auch fo weit zuerhalten fuchen würde, | feglicher Krieg bevorftunde, zu mifchen härte. Bor 
als es die Geſetze zukieffen, nnd weiter nicht. Der allen aber gieng die Berathſchlagung, mie die 
König, um feinem Volcke etwas zu Gefallen zu Succefion nunmehro aufdie Proteftantifche Linke 
thun, blieb im Jahr 1700 bis in Yulius zu | zuerhalten, nachdemder Hertzog von Gloceſter 
Hampton-Eourt und begab fich fo denn erft nach | Todes verblichen. Ob ober fhon die Billigkeit 
Holland. Ehe er aber abſchiffte, bielse der | felbftenden Königl. Propofitionen das Wort res 
Schwediſche Gefandte inftändigft bey ihmvermds | dere, und Eeiner, der das wahre Antereffe der 
ge des getroffenen Buͤndniß um einen fchleunigen | Eron Engelland verftunde, in Abredefepn Eonnte, 
Succursan, weil die Crone Schweden mit Daͤn⸗ man habe hoͤchſt nöthig furhane delicate Affaire, 
nemarcfin einen Krieg verwicelt war. Lil die ſchon einmahl die Freyheit und Religion Des 
helm, der allgzeit feine Bündniße auf Das heiligfte | Königreichs bey nahe umgeftürger, wohl zu beber: 
gehalten , fchickte fo gleich eine Flotte von 30 | Kigen, fo fanden fich doc) im Dbers und Unters 
Engell. und Hollaͤndiſchen Schiffen unter dem Ad- | Haufe Eontradicenten, Die es für unuöthig anfar 
miral Rooc nad) der Oſt⸗See. _Imwifchen | hen, und ihre Berathſchlagungen auf etwas gang 
erbote fi) der König Wilhelm zur Bermittelung | anders kehrten, und abfonderlich etlihen Mini 
an, undder Friedefam auch wuͤrcklich zu Stande. | fters des Königs zu Leibe wolten,weldeihren Bes 
Kurs darauf ward das ganke Königreich Engel: | duͤncken nach, den König Wuhelm beredet, den 
land durch den unvermutheten Tod des Hertzogs Partage-Tracrar über die Länder De Königs in 
von Glocefter, welcher den 10 Auguſt erfolgte, | Spanien mitder Eron Franckreich ohne Des Par: 
In die tieffite Trauer gefegt, und Der König, zu denn | laments Vorwiſſen, zn fchlieffen. Endlich aber 
'man einen Erpreffen nach dem Haag mit Diefer | Drungen doch Die wohlgefinnten Lords Durch, und 
betrübten Zeitung abgefertiget, mahm diefen To- | wurde durch 1 81 Stimmen gegen 163, fo pro ne- 
des-Fall fehr zu Hertzen. Miemandaber war | gativa votirt, eine Addreffe u Stande ge 
ſchwehrer zu rröften als die Pringefin Anneund | bracht, die man im Nahmen des Ober - Hau. 
ihr Gemahl, angefehn fie nunmehro mir Diefem | fes dem König, über feine gechane P:opofition, 
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einlieferte, ſolgendes Inhalts: „Wir im Par⸗ 
Alamente befindliche geiſt- und weltlichen Lords, 
„kommen, uns gegen Em. Majeſtaͤt allerunter⸗ 
„thänigt zu bedancken, wegen der für die Reli⸗ 
„gion tragenden fo groffen Sorgen und Eifers, 
„fo diefelben uns in Der Anfprach allergnädigit zu 
„verftehen geben wollen, und mit was Angele: 
„genheit fie die Fünfftige Converfation derfelben, 
„durch Borfehung und Einrihtung der Suc⸗ 
„ceßion in der proteftirenden Linie, und zu re 
„commandiren beliebet. Wie wir nun die Wich; 
„tigkeit und Importanz derfelben wohl erkennen, 
„und zu Hergen nehmen, als erfuchen ABir Ew. 
„Majeftät gan unterthänigft, daß alle feirher 
„den Ryßwickiſchen Frieden gefchloffenen und 
„aufgerichteten Tractaren ung vorgelegt und com⸗ 
„municiret twerden mögen, damit wir aljofort 
„unfere Gemuͤths⸗Meynung nach gegebener Ans 
„formation der nörhigen Materien, formiren und 
„offeriren Ednnen. Im übrigen aber erſuchen Wa 
„Em. Majeftät allerunterehänigft, daß fie inzwi- 
„ſchen mit allen Fürften und Ständen, welche 
„die Balance in Europa zu erhalten intentionis 
„ret, in Tractaten und Wlliangen treten wollen, 
„mit Berfiherung, daß Wir alle nörhige Mittel 
„und Wege um die Ehre von Engelland und 
Deſſen Alliirten, die Erhaltung der Religion, 
„und Die Frepheit von Europa zu mainteniren, 
„ergreifen werden. Auf dieſe vorläufige Er: 
Eldrung des Parlaments, für welche ſich ver Kö: 
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liche Geſandtſchafft nach Hannover abzuſchicken, 
und der declaruten Nachfolgerin des Englifchen 
Throns Den abgefaßten Parlaments Scluß 
überbringen zu laſſen. Mylord Mackels fteld 
wurde zu dieſer anſehnlichen Geſandtſchafft erkoh⸗ 
ven, Der ſich denn eine ſolche Suite und Equie 
page zulegte, als Die Wuͤrde Des Engliſchen 
Reichs zu erfordern fchien. Im Auguft 1701 
langte er zu Hannover an, und um 15 befagten 
Monarhs hatte er Audieng, da alles auf das 
magnifiquefte hergegangen. Niemanden in der 
Welt erweckte dieſe Reſolutlon des Englifchen 
Parlaments mehr Verdruß, als dem gemejenen 
König Jacob, dieweil er noch immer geglaubt, 
feine Parthey werde, nad) der Königin Mlatie, 
des Könige Wilhelms Gemahlin, und des Her» 
tzogs von Blocefter Abjterben etwas günftiges 
für ihın ausmürcen. &o aber fchiene die Hofs 
nung Auf immer verlohren zu feyn-und zu Grun⸗ 
de zugehen. Wiewohl daß er ſich mir Tem dar⸗ 
über geſchoͤpfften Grämen nicht lange ſchleppen 
durfte, machte fein darzwiſchen kommender Too, 
welcher in eben dem Sjahre den 16 September 
erfoigte. Es verſprachen fi) Die Engellänver, 
wie fie ihres gervejenen Könige Jacobs Hintritt 
erfuhren , viel gutes für Die allgememe Ruhe, 
und bildeten fich ein, der König in Franckreich 
werde nun gerne fich entſchlagen, in Die feitges 
ftellte Succeßion Händel zu machen, Allein 
man mufte mit Erſtaunen erfahren, Ludwig 


nig den 24 Febr. bedanckte, folgte weiter Die beite | der Vierzehende habe ven prätendirten Prinzen 
und vergnünliche Refolution. Und zwar fo folgte 'von Wallie für einen König von Engellany er⸗ 
den zMers im Unterhaufe der Schluß, Daß zu kannt und ausruffen laffen. Der König ın 
Erhaltung des Fried und Ruheſtandes im Reich Franckreich ließ es hierbey nicht bewenden, ſon⸗ 
höchftnöthia fen, wegen ferner weiter Succeßion | dern er ließ Die Agnition Des Pringens von Wal 
in der Eron für Die Proteftantiiche Linie, im Fall lis für einen rechtmäßigen König in Engelland 
König Wilhelm und die Pringeßin Anne ohne durch feine Miniſters den auslaͤndiſchen Porergen 
Leibes: Erben mit Tode abgiengen, Vorfehung | Fund machen. AMlein die mehreften & taaten in Eur 
zu thun. Man erklärte diefen Entſchluß des Par: ropa lebten mit dem Könige Wilhelm in gutem 


laments hernach dahin , Daß ſothane Succeßion 
nad) dem nächften Grad der Anverwandiſchafft 
in der Proteitantifchen Linie zu reguliren fep. 
Und Damit ergab «6 ſich, Daß Die vermittibte 





Rerftändniß, und lieffen, fich felbiges mißfallen. 
Der indeſſen eingefhobene König in Epanien, 
zu deffen Derhronifation die gröften Zurüftuns 
gen gemacht wurden, war ohne Bedencken feinem 


Ehurfürftin von Hannover, mit Dero Deſcen⸗ Herrn Groß Vater, dem Könige in Franckreich 
denten die naͤchſten Eron- Erben wären Als zu Willen. Und etliche Zraliänifhe Staaten 
etwas von dieſem Vorhaben des Parlaments ſthaten ein gleiches, bevoraus lich der Pabft Eles 
Eund wurde, fenerte der Savoyſche Hof nicht, mens der Eilfte ein obligantes Danck⸗Schrei⸗ 
fein Interefje beftermaffen zu beobachten, meil ; ben in Diefer Sache an Ludewigen den Wier⸗ 


die Hergogin von Savoyen ein nahes Recht zur 
Englifhen Erone zu haben vermeynte. Belag 
ter Hof von Savoyen ließ zu dem Ende Dem vers 
fammleten Parlament eine Proteftation einhaͤn⸗ 
digen. Jedoch diefe Proteftation hatte wenig 
Nachdrtuck, und veränderte in dem vorhabenden 
Werde das geringfte nicht, fondern ed wurde 
das Parlament gar bald einig, bey den Engli- 
fchen Geſetzen feft zu beharren, und die Nach 
folge zur Erone auf eine Proteftantifche Linie zu 
befeftigen, welches die Chur⸗ Braunfchmweigifche 
war, Die noch jego Die Großbritannifchen In— 
fuln beherrſchet. Nachdem nun alfo die Bil, 
fo deßwegen aufgefeßet worden, dreymahl verle; 
fen, und. durchgehende ‚für gut befunden, Fam 
die Sache zu Richtigkeit und Schluß. Kaum 
war dieſe Acte zu einem gluͤcklichen Ende gebracht, 


fo wurde einmürhig meirer beliebt, eine anfehns | Schwierigkeiten würde gegeben haben, 


sehenden ergehen, und hielte zu Rom Eonfifto, 
rium Darüber, morinnen er zuden verſammleten 
Eardınälen eine Rede bielte. Es gieng Der Koͤ⸗ 
nig in Franckreich noch meiter, und ließ 'ogar 
in Engelland felbften cheils öffentlich, theils heim⸗ 
lich jothane Er fennungdes Pringens von Wallis 
für einen König von Engelland notificiren. Zwar 
in Engelland fand die von Frandreich gefchehene 
Erkennung des Pringen von Wallis für einen 
König von Engelland feinen Benfall; fondern 
erregte eine hefftige Erbitterung wider diejelbige. 
Es haben auch nach der Zeit Die Frangofen ven 
Fehler ihres Königes in Diefem Punct felbiten 
geſehen, weil er Dadurch den Engelländern Ge⸗ 
legenheit gegeben, fich aufs neue mir Dem Könige 
Milhelm zu verbinden, und Franckreich den 
Krieg anzufündigen,; da es fonften nod) viele 
bis folche 
Refolurion 
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Mefolution erfolgt, indem ein und andere Glie | in allen Stücken feiner Meynung wären , dahin, 


der Des Parlaments den Abſichten des Königs 
Wilhelms entgegen waren. Denn fothanes 
Berfahren des Königes in Franckreich fahen die 
Engelländer nicht nur für eine öffentliche Contra⸗ 
vention des Ryßwickiſchen Friedens an, fondern 
auch für einen unrechtmaͤßigen Eingriff in ihre 
Rechte und Frepheiten, gleich als ftünde dem 
Könige in Franckreich frey, ihnen einen König 
zu geben, der ihnen beliebte, Die Fundamentals 
Geſetze des Königreichs möchten Damit einftim: 
men oder nicht. Es entftunde Daher ein Durch» 
gehendes Misvergnügen und Öffentliche Declara⸗ 
tion wider Frandreih. Einige Lords, die Zeit 
des Lebens Jacobs fi ein Gewiſſen gemacht, 
von wegen ihres an ihm gethanen Eydes, die Re⸗ 
gierung. Wilhelms zu erkennen, kamen jegt 
frepmillig, und boten ſich an, den ehemahls ver- 
weigerten End zu leiften. Das gemeine Bold 
wurde gang raſend über der Frangofen Dreu: 
ſtigkeit. Kein Jacobit durfte ſich öffentlich etwas 
zum Nachtheil des Könige Wilhelms verlauten 
laffen, wolte er ſich nicht in Leibe: und Lebens: 
Gefahr fegen. Alle Provingien des Reiche, alle 
Städte und Gemeinen, melde Sig und Stimme 


im Parlament haben, alle Collegia brachten ihre‘ 


Meynung fchriftlich , und ftelten Durch unjehlich 
fogenannte Adoreffen für, wie empfindlich ihnen 
des Königs von Frankreich Unternehmung falle, 
es fen ein offenbarer Friedens Bruch, zu Deffen 
Ahydung fie bereit wären Gut unv Blut aufzu- 
ſetzen. Der König Wilhelm war, als diejes 
fo vorgieng, im Haag, und brachte allda Die 
groffe Allianz zu Stande, welche zu Erhaltung 
der Freyheit von gang Europa, und zu Wieder: 
bringung der Spaniſchen Lande und Königreiche 
an das Erg: Haus angefehen. Als man ihm 
Dafelbft Das erftemahl die Nachricht von Des Kö- 
nigs in Franckreich Unterfangen brachte, lachte 
er bloß Darüber. Damit es aber vom Ludwig 


gegen dasjenige , ſo im Anfang Diefes befagten 
Jahres gefeflen, ihm von wegen unterfchiebener 
feiner Minifter , die er zur Abfaffung des befann, 
ten Partage · Tractats gebraucht, Verdrtuß ge 
macht. Er gab auch ſogleich ein Placat unterm 
11 November heraus, worinnen er fein Vor 
haben fund machte. Was König Wilhelm 
fih zum Voraus eingebildet, Das folgte würd; 
lid) darauf, fo bald mit Anfange des 1 702 Zah, 
res den ı ı Jenner das Parlament zu figen bs 
gunte. Es hatte kaum Se. Majeftät mir einer 
nachdruͤcklichen Anſprach an das Parlament die 
Wichtigkeit der Sache vorgeftellet, fo erfolgte 
ein beliebter Schluß, und war Des Königs Por; 
trag und des Parlaments Entfchlieffung wider 
den Pringen von Wallis von gleichen Eifer. 
Als der König Wilhelm die Wichtigkeit und 
den Eiferdes Parlaments fahe, unterließer nichts, 
mas Dienlich feyn Eönnte, Das gute Vertrauen 
gegen ihn zu erhalten, und Die bevorfeyende Ar 
matur wider Franckreich zu befördern. Ercom: 
municirte derorvegen dem Parlomente die Ira 
etaten, fo er, auf ihr Butheiffen, dag vorige Jahr 
mit verjchiedenen Puiffancen, um die Frevheit 
Europens wider die vereinigte Macht Epaniens 
und Franckreichs zuretten, gemacht, unter welchen 

die Tripel⸗Alliantz zwiſchen dem Kapfer, Engelk 

und Holland die vornehmfte war. Wie dieies 

gefchehen, ſchoͤpfften beyde Haͤuſer des Parlas 

ments noch eine gröffere Liebe und Zuperficht zu 

Ihro Majeftät, und lieffen diefelbige alfebald 

verfihern, Daß fie Geld genug aufbringen und 

anſchaffen wolten, den Krieg wider Frandreid 
mit Ernſt zu führen, und folten Die Berathſchla⸗ 
gungen darüber eifrig angeftellet werden, wenn 
man nur vorher Die Sache wegen des Wahn: 
Pringen von Wallis Mürde abgerhan haben. 
Man eilte alfo mir derfelbigen zum Ende, und 
paßirte des Pring Wallis halber eine Bill, wel: 


dem Vierzehenden ihm nicht umfonft gefchehen | «de in Engeliand Aill d’ atteinder genennet wird, 
ſeyn möchte, fo rufte er feinen zu Verſailles ha⸗ ! in felbiger wird r) der Pring von Wallis des 


benden Minifter nad Haufe, und befahl, daß 
der Frangöfifche Mefidente Engelland räumen 
ſolte. Gegen alle Potentaten ließ er fich über des 
Königs in Francreihs Beginnen befhweren 
und dabey vermelden, Daß er es für einen Frie⸗ 
dend- Bruch achten wolte, menn jemand den 
Printzen von Wallis würde für einen rechtmaͤß 
figen König von Engelland erfennen. Als er im 
November zu Londen anlangte, hatte er nicht 
Hände genug die überbradhten Addreſſen anzu: 
nehmen. Sogar die Engelländer, die ausihrem 
Barerland waren, konnten diefen Schimpf nicht 
verſchmertzen, und ſchickten Die, fo in Schwedi⸗ 
ſchen Landen wohnten, das Zeugniß ihres Eifers 
und Piebe Durch eine Adpreffe ein. Der König 
Wilhelm fahe mit Veranügen den Eifer, wel- 
chen Die Engliiche Nation über diefe Affaire hatte, 
und meil er fich ihrer guten Neigung bedienen 
mufte, Da fie noch vor Piebe brannte, und feu⸗ 
tig war, foließ er das prorogirte Parlament, 
welches den 14 November ı 701 jufammen Eom: 
men folte, fich nicht verfammien, fondern ſchrieb 
ein neues aus, zu welchem er of, daf Die 
Stände folde Glieder abfchiefen würden, welche 


Hochverraths fhuldig erflärer,, und befchloffin, 
menn man ihn in Engelland, oder fonft in einem 
Königreich folte finden, ihn zu inhafftiren und 
himurichten; 2) Wird alle Eorrefpondeng mit 
ihm bey Leibs: und Lebens: &traffe verbotben; 
3) Wird verborhen, weder fchrifftlich noch durch 
den Druck, oder fonft auf irgend eine andere 
ABeife fich ſollen gelüften zu laffen, des vermeint- 
lihen Pringen von Wallis Recht auf die Eron 
Engelland zu befennen, oder fonft jemand ans 
ders, als den König Wilhelm für.einen König 
von Engelland zu erfennen , Damit auch ferner 
allen Daraus zu beforgen ftehendem Hebel möchte 
vorgebogen, und jedermann von dem ringen 
von Wallis abgewender werden, fo wurde eine 
befondere Formul des Evdes von dem Parlament 
verfaßt, melde ſowohl alle damahlige und Fünff- 
tige Parlaments» Glieder, als diejenigen , fo in 
einigen Bedienungen ftehen und fommen, ab» 
ſchwoͤren folten, um Dadurch zu zeigen und zu 
befennen, daß man ein ewiger Feind des prätens 
dirten Pringens von Wallis ſey. Nachdem 
auf folche Weiſe Des Königs in Franckreich Tort, 
for der Erom Engelland mit dem Bringen von 
Wallis 
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Wallis angerhan, ziemlich gerochen war, fuhr 
das Parlament in feinem Eifer fort, die Kriege 
Anftalten zu befchleunigen, womit der König Wil; 
helm nächftens, zuſammt Det allbereit in Italien 
wider Frankreich ftarck agirte, und der Republic 
Holland, Ludwig den Vierzehenden zu Paaren 
treiben wollte, Jedoch als man damit umgieng, 
und Die Augen ver gangen Welt auf König 
Wilhelmen gerichtet waren, auch in Burgen zu 
Eröfnung des Feldiuges nach den Niederlanden 
aufbrechen mwolte, Fam der Tod und hieß unfern 
König Wilhelm , Erone, Scepter und den 


ſprochen; denn es war damahls die Schottläns 
diſche Narion in folcher Bewegung, daß die Bes 
rufung eines neuen Parlaments vermuthlich viel 
böfes hätte nach fich ziehen duͤrffen. Alſo ließ 
man es dabey beruhen, und auf Des Königes 
Borfhafft erfolgte weiter nihıs. Am dritten 
Mertz hatte der König einen Eleinen Auftoß vom 
Fieber, welchen er fo wenig achtere, daß er nichts 
Davon ermwehnte, Des folgenden Tages kam es 
wieder, da man denn eine folche augenfcheinliche 
Veränderung an ihm bemerckte, Daß man feiner 
Geſundheit halber auf fehr ungleiche Gedanden 


Commando; Stab niederlegen. Was nun alfo | gerieth. Hiernaͤchſt hielte er fich, bis zum Frey⸗ 
den Schluß der Regierung unfers Könige Wıl | tage, in feiner Kammer, und man gab taͤglich 


helms anlanger: So harte derfelbe die Königli- 
chen Zimmer su Hampton⸗ Court vortreffiich 
ausſchmuͤcken laffen , und der Ort gefiel ihm füs 
wohl, daß er fih wöchentlich einmahl dahin be: 
gab, und offt im Thier» Garten umher riet. Zu 
Ende des Februar 1702 ftolperte das Pferd, 
Darauf er ritte, wodurch er, weil es ihm an 
Kräften fehlte, herunter fiel, und das rechte 
Schluſſelbein zerbrach. Sonſt nahm er keinen 
Schaden Davon, und feine Gefundheit war übri- 
gens doch fo befhaffen, daß man für unndthig 
bielte, ihn zur Ader zu laffen, weil man keinen 
Zufall verſpuͤrte, der es hätte erfordern mögen. 
Das Bein wurde wohl wieder eingerichtet, man 
hielt ihn auffer aller Gefahr, und brachte ihn des 
Abends nach Kenfington. Er felber hatte den 
gangen Winter über vermercker, daß er abnaͤh⸗ 
me, fagie auch zum Grafen von Portland, ehe 
diefer Fall gefhahe, und hernach:- fein Leben fey 
dahin! es wären weder feine Schendel , noch 
das Schluͤſſelbein, an welchen er fich übel befäns 


vor, daß ſich die Anftöffe verminderten. Allein 
des befagten Freytages fahe es fo ſchlecht mit ihm 
aus, daß die Gefahr, darin er ſich befand, nicht 
laͤnger vertuſchet werden konnte. Der Athem 
wurde ihm ſo kurtz, und der Puls gieng ſo matt, 
daß jedermann daruͤber in Unruhe gerieth. Er 
hatte den Grafen von Albemarle nach Holland 
voraus geſchickt, um daſelbſt alles zu einem frübs 


jeitigen Feldzuge zu veranftalten. Diefer fam 


den 7 Mertz des Morgends wieder zurück, und 
zwar mit ſolchen guten Nachrichten, daß es Dem 
Könige ein neues Leben würde gegeben haben, 
wenn ihn noch etwas hätte rühren koͤnnen; als 
lein die Gleichgültigfeit, womit er Dieje Zeituns 
gen empfieng, that gnugſam dar, mie wenig 
Hoffnung zum Leben vorhanden ſey. Kurtz hers 
nach fagte er Diefe Norte: je tire vers ma fin! 
(ich nahe mid) meinem Ende). Die Abſchwoͤ⸗ 
tungs. Acte und Geld » Bill waren nunmehro fo 
weit fertig, Daß nur des Königs Genehmhaltung 
daran fehlte. Der Geheime: Kach befahl, daß 


de, fondern fein ganges innerliches fen fo verfal- | man alles in Bereitſchafft halten folte, um diefe 


len, daß er nicht glaube, im Stande zu feyn, 
wo einen Feldzug auszuhalten. MWährender 
Unpaͤßlichkeit fandte er eine Botſchafft an bevde 


Bille, mittelft einer befondern Vollmacht, guͤl⸗ 
tig zu machen, welche Vollmacht förmlich vom 


‚Könige, in Gegenwart des Ober⸗Siegelbewah⸗ 


Parlaments Häufer, und empfahl ihnen die Ber- rers und der Parlaments: Gerretarien, unters 


einigung Englands und Schottlands. Hiezu gab 
der Graf von Nottingham im Dber Haufe 
Gelegenheit, als man fich zu der Abſchwoͤrungs⸗ 
Acte zuftimmig erklärte, indem er fagte, ob er 
gleich in verjchiedenen Stücken anderer Meynung 
geweien, als der geöffefte Hauffen, fo ſey er Doch 
von der bey der Acte geführten Abſicht ein fol 
cher Freund, daß er, um die peoteftantifche 
Eron Folge deſto fefter zu ſetzen, dahin antrüge, 
elchergeftalt eine Bereinigung der gangen Ans 
ful Gros; Britannien hoͤchſtnoͤthig ſeyn würde, 
dieſen Endzweck zu erhalten; man müffe aber 
vorher dem Könige eine Addreſſe überreichen, 
des Inhalts, Daß es ihm belieben mögte, das 
jesige Parlament in Schottland auseinander ges 
hen zu laffen, und ein neues zu berufen: fintes 
mahl es erft nur eine bloffe Berfammlung, gewe⸗ 
fen, die hernach in ein Parlament verändert, und 
feitdem immer fortgefeget worden, Daßxalfo die 
Rechtmaͤßigkeit deffelben heut oder morgen in 
Zmeifel gezogen werden Eönnte; Da doch erfors 
Dert würde, Daß eine fo wichtige Sache, als die 
Bereinigung beyder Königreiche, in einem fol 
&en Parlament vorgenommen und abgehandelt 
werden müfte, worauf niemand mas zu fagen 
hätte. Diefem Antrage wurde hefftig wieder, 
Univerfal-Lexici LVI Theil, 


—— werden muß. Dieſe begaben ſich zum 
Koͤnige, eben, wie er den Anſtoß bekam, und 
muſten einige Stunden verziehen, ehe fie vorge⸗ 
laffen werden Eunnten. Unterdeffen riethen erlis 
che im Unter⸗Hauſe, daß man einen andern Tag 
Dazu anfegen folte, ob ihnen gleich die Lords 
ausdrücklich hatten fagen laffen, noch eine Zeit» 
lang bey einander zu bleiben; Denn jene hoff 
ten, daß durch Diefes Mittel die Abfchrodrungss 
Bille noch mweofallen folte; allein es lief wieder 
alle Regeln, ſich auf andre Zeit zu beftellen, 
und eine Sache bis dahin auszufegen, Da fie eis 
ne folhe Borihafft vom Dber» Haufe befoms 
men hatten. Alſo blieben fie zufammen, bie der 
König die Vollmacht famt den Bills unterfchrier 
ben hatte, welchemnach diefe Acten am legten 
Tage feines Lebens ihre Gültigkeit erhielten, Die 
Kräffte und der Puls des Königes wurden je 
länger, je ſchwaͤcher, Dabey die Schwierigkeiten 
des Athemhohlens fo zunahmen, daß Feine Hoffe 
nung mehr überblieb. Der Erg» Bifchoff von 
Eanterburp und der Biſchoff Burner giengen 
zu ihm des Sonnabends frühe, und verlieffen 
ihn nicht eher, als bis er den Geiſt aufgab. Der: 
Erg: Bifchoff betete des Sonnabends mit ihm eis 
ne — aber er war ſchon ſo ſchwach, daß 
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er kaum mehr ſprechen konnte, ſondern ihm die] ſich dadurch aus allen feinen Widerwaͤrtigkeiten 
Hand gab, zum Zeichen, daß er an der Wahr: | heraus zu reiſſen; er muͤſſe aber bekennen, daß er 
heit der Chriſtlichen Glaubens » Lehre feft hange ; | nun eine Veränderung des Schau Plages vor fi 
wobey er fagte, er verlange das Heilige Abend | fähe, und wuͤnſchen mögte, ein wenig länger zu le 
madhl. Sein Berftand und alle Sinnen blieben | ben. Er ftarb bey völlig aefunder Vernunfft, und 
unverruͤckt, bis an dem legten Augenblid. Et⸗ | in wunderbarer Gemüths-Ruhe. Dieda wuſten, 
wa um 5 Uhr des‘ Morgens begehrte er Das daß er ſich fein Lebtage eine Regul gemacht hatte, 
Sacrament, und hörte die verlefene Worte mit | den Eindruck, welchen ihm die Religion verurfach 
‚grofier Andacht an; hatte aber nicht Die Macht, te, mit Fleiß zu verbergen, verwunderten ſich nicht 
folcye nachzuſprechen. Wie diefes gefchehen, ließ | über fein Stillſchweigen auf dem Tod⸗Bette; aber 
er den Grafen von Albemarle rufen, und bes | fie beflagten es doch fehr; weil ihnen bekannt war, 
fahl ihm, feine Briefſchafften in acht zu nehmen. | daß es Anlaf zum Vorwurff und zur Nachrede ge- 
Er bedanckte fi) gegen den Herrn von Auver: | ben würde. So lebte und ftarb Wilhelm, der drits 
querque für feine lange und getreue Dienfte, te, König von Groß Britannien, und Pring von 
nahm Abſchied vom Hergog von Ormond, und | Dranien. Er war dünn und ſchwach vom Leibe, 
forderteden Grafen von Portland; ehediefer aber | hatte braune Haare, und eine zarte mweichliche Na⸗ 
kam, war ihm die Sprache gang vergangen; tur; eine Römifche Adler⸗Naſe, heile und funckelns 
Daher nahm er ihn bey der Hand, und führte |de Augen, eine breite Stirne, und Geberden, vie 
fie, mir groffer Zärtlichkeit, zum Hertzen: Er | auf Ernfthafftigkeit und Herrfchafft veureren. Alle 
flug die Augen offt gen Himmel, unter öff- | feine Sinnen waren ſcharff und ausbündig. Eng 
tern Stoß-Geberlein. Zmifchen 7 und 8 Uhr brüftig mar er ullemahl, und meil ihm der Augs 
fieng ihm die Bruft an zu gehen und zu roͤcheln: wurff bey den Kinder» Pocken auf Die Lunge ges 
alsdenn man ihn mit Dem geroöhnlichen Gebete fallen war, hatte er immer einen ſchweren Huften. 
einfeegnete , nach deffen Endigung er den 19 |Seine Leibes-Stelung war anfehnlich und ernſt⸗ 
Mertz 1702 verſchied, im 52 Jahre feines A: | lic), felten munter oder aufgerveckt,und nur bey we⸗ 
ters und einige Tage über ı 3 Jahre feiner ruhm: | nig ‘Perfonen. Er redete nicht Piel, und fehrlange 
würdigen Regierung , und es kamen Darauf | fam, meiftentheils auf eine trockne, misfaͤllige Art; 
1704 King William’s original lettres, und the ſo war er allezeit, auffer an dem Tage, da er eine 
royal diary heraus, in welchen legten , fo meiſt Feldſchlacht liefern folte; Denn bey ſolcher Gele⸗ 
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von feiner eigenen Hand gefihrieben ſeyn fol, 
‚ x. King William’s fecret devotion. 
. His Praclice of felf Examination, 
. His Performance of relatife daties. 
„ Enquiries into the ftate of his Soul. 
, Religions conferences, 
. Table- Talk, 
 Occafional fpeeches, 
. The private Minutes relating to his laft 
Sicknefs, 
enthalten. Wie fein Leichnam gedfnet wurde, 
befand fich, Daß er, Des Geſchwulſtes feiner 
Beine ungeachtet, doch Feine Waſſerſucht ge: 
habt; fein Haupt und Herg waren gang gefund 
anzufehen; aber er hatte Faum Blur im Leibe; 
die Lunge Elebte ihm zur Seiten, und ein Stuͤck 
Derfelben war, durch den Fall vom Pferde, ab- 
geriffen, welches eine Entzündung Derfelben ver: 
urfachte, die man für Die unmittelbare Urfache 
feines Todes hielt, und der man vermuthlich 
noch eine Zeitlang hätte vorfommen koͤnnen, 
wenn ihm alfofort waͤre zur Ader gelaffen wor 
den. Sein Abfterben würde zwar jederzeit ei⸗ 
nen groffen Verluſt nach fi gezogen haben; 
aber bey den Umftänden, darin die Sachen ge: 
genwärtig ftunden,, war «es ein fchrecklicher 
Schlag. Als der Graf von Portland ihm einft 
in feiner Kranckheit habe aufmuntern mollen, 
daß er getroft ſeyn möchte, meil es ſowohl zu 
Haufe, ald an ausmärtigen Orten, mit allen 
Dingen nah Wunſch gienge, habe der König 
geantwortet, es fen ihm, dem Grafen, ja befannt, 
Daß der Tod dasjenige wÄre, dem er bey jeder 
Gelegenheit, ohne die geringfte Furcht, unter Au- 
gen gefehen, ja, offt von Dergen froh ſeyn wollen, 
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genheit war er voller ‚Feuer, wiewohl ohne groffe 
Hitze; allenthalben zugegen, und hatte auf als 
ein wachfames Auge. Seine Erziehung brachte 
ihm Eeinen groffen Bortheil ; wiewohl ihm der Um 
terricht, den de Witt ihm gegeben, wohl zu ftatten 
kam. Er hürete fich vor Diejenigen, welche alles 
willen wolten was er fagte und that; wodurch er 
fih von hrggen auf zu folcher übermäßigen 
Vorfichtigkeit gewoͤhnte, Daß er Dderfelben nie? 
mahls wieder loß werden konnte; ungeachtet fie 
ihm, bey verändertem Glücfe, eben ſoviel Schas 
den zufügte, als fie vorhin nörhig ſeyn mögte, 
Er redete Holländifh, Frantzͤſiſch, Englaͤndiſch 
und Teutſch, mit gleicher Fertigkeit, und verſtund 
Latein, Spaniſch und Italiaͤniſch, fo, daf er 
wohl gefickt war, Krieges. Heere, von vers 
ſchiedenen Nationen zuſammen gefeget , anzufüh- 
ren. Ueber fein Gedaͤchtniß mufte jedermann, 
der um ihn war, erftaunen; Denn es fehlte ihm 
niemahls. Er bemerckte alle Peute und Sachen 
auf Das genauefte, und die Staͤrcke feines Vers 
ftandes Fam mehr auf richtige Unterfcheidung 
oder Beurtheilung, als auf ſinnreiche Erfindun« 
gen an. Seine Abfichten waren allemahl groß 
und gut. Aber er verließ fich zu fehr darauf und 
richtete fih , wie man mepnte, nicht aenung 
nach der Gemürhs: Befchaffenheit feines Volcks, 
Damit er Den Unterthanen fich felbft und feine Ans 
fehläge hätte angenehmer machen fönnen. Die 
ſes war bey einer folhen Regierung, da man 
fo viel Frepheit hat, als bey den Engellänvern, 
nothwendiger, als er zu glauben geneigt fchien: 
Das Zurüchalten feiner Gedancken nahm 
mit Den Fahren bey ihm zu, woran die meis 
ken, fo ihm dienten, ein Misfallen hatten. 
Aber er Fannte die Fehler einer gar zu groſſen 
Redlichkeit beſſer als die Irrthuͤmer eines 
gar 


1093 Wilhelm nt‘ 


gar zu Baltfinnigen Schweigens. diveigens. Wiederipruch ı twiederum von..ihnen. Tehr aeliebet, ab 
Eunte ex nicht leiden, noch vertragen, Daß man 
feine Berrichtungen tadele. Diejenigen aber 
mochte er gerne brauchen, und war ihnen gewo⸗ 
gen, welche die Kunft der Gefätligkeit wuſten, 
doch liebte er keine Schmeihler. Sein Sinn 
ftund ihr immer nach dem Kriege; wobey ınan 
feine Sapfferkeit doch mehr, als feine Anführung 
bewunderre. Er begieng offt groffe Fehler, 
aber fein heroifcher Muth brachte alles nieder zu 
rechte, und erhigte die, fo bey ihm maren. Bey ges 
wiſſen Gelegenheiten gieng er gar u verſchwen⸗ 
Derlich mit dem Gelde um, ſowohl im Baus 
Weſen, ‚als gegen feine Günftlinge ; aber, wenn 
geleiftere Dienfte zu belohnen waren, oder je 
mand zum Ausforſchen und Weberbringen noͤ⸗ 
thiger Kundſchafft, angeſtiſchet werden folte, 
da war er gar zu karg. Wenn ihm einer von 
Diefer :oder jener Perſon böfe Gedanden bey⸗ 
brachte, Die nahm ex willig an, und behielte fie 
lange, aber er übete niemable unanftändige 
Made dagegen. Er fahe mit ſich felber faſt gar 
zuvieh, ja, bey allen Vorfaͤllen, in Die Gelegen⸗ 
beit,. und hielte fich alles zu gut, wenns auch 
gleich feiner —— Geſundheit ſchaͤdlich ſeyn 
möchte. Don auswaͤrtigen Sachen hatte er ei⸗ 
nen guten Begriff, und verſtund ſich ſehr wohl 
auf Den Zuſtand der Europaͤiſchen Höfe ſammt 
und fonders. Er unterrichtete feine Gefandten 
felbft; aber legte ſich nr genung auf die ein 
heimiſche Sachen. Er verfüchte, ob er dadurch 
regieren koͤnnte, wenn Die eine Parthey der an⸗ 
dern immer die Wage hielt; aber er wurde zu⸗ 
letzt uͤberzeuget, daß die Tories ihn nimmer ver⸗ 
tragen mögten: Daher er ſich vornahm, es mit 
ihnen nicht mehr Ar halten, noch ihnen ferner zu 
trauen. Die Wahrheit der Chriſtlichen Relis 
gion glaubte er fehr feſte, und ließ einen Ab⸗ 
Scheu vor * und Gotteslaͤſterung ſpuͤ⸗ 
ren. Ob auch gleich von beyderley Art viele 
Exempel an feinem Hofe zu finden waren, hielte 
man es doch fo vor ihm verborgen, daß er nichts 
davon gewahr wurde. Bey dem Öffentlichen 
Gortesdienfte diente er andern zum Bepfpiel der 
Wohlanftändigkeit und Andacht, nur an Wo⸗ 
den ». Tagen Eam er felten in Die Kirche- Die 
Hredigten hörte er mit Aufmerckfamfeit an, und 
feiner befondern Berftunden , fammt der Leſung 
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wiederum von⸗ ihnen ſehr gelieber, aber die 
ſchlimme Begegnung von der Englaͤndiſchen Na⸗ 
tion, der Verdacht und das Mistrauen, ſammt 
der Bosheit , die fie ihm bezeigte, hatten fein 
Gemuͤth allzufehr gekraͤnckei, undfein Derggröf 
feften Theils von ihr abgervanot ; welches er zu 
verheelen nicht Mühe genung nahm; ober gleich» 
wohl fahe, was es ihm für Schaden that. In 
den legten Yahren wurde er gar zu nachläßig 
und forgloß in allen Gefcyäfften ; bis ihn die 
Frangöfıfchen Streiche aufivedkten, und die fuͤrch⸗ 
terliche Bereinigung Der beyden Monarchien 
einen ſolchen groffen Lerm in Europa machte. 
Denn die vornehmfte Leidenfchafft feines gangen 
Lebens war , die genaue Beobachtung alles 
Thuns und Laffens des Frantzoͤſiſchen Hofes, 
und-die Bemuͤhung, fich wider deffelben Strei, 
che in gute Brig u zu ſtellen. Wenig Mens 
ſchen wuſten die Kunſt beſſer, als er, die Ges 
müth6 = Bewegungen zu verftecfen, und im 
Zuum zu halten; Doch hatten wenig Menfchen 
auch ftärckere Leidenſchafften, alseben er, welche 
aber felten von jemand anders, ale von Inter, 
Bedienten, empfunden murden, Denen er gemei. 
niglic) Dafür folde Belohnungen gab, falls er et» 
wa feinem Zorn, auf eine plögliche oder unge 
jiemende Art, den Zügel gelaffen hatte, daß fie 
jederzeit froh waren, wenn das Ungemitter. qur 
auf ihre Köpffe fiel. Mit dem Berfehen oder 
Verbrechen derjenigen, die ſich tägli um und 
neben ihm befanden, fahe er garzu leichte Durch 
die Finger, fo lange fie ihm felbft, oder feinen 
eignen Abfıchten , nichts in Weg legten , oder 
binderlid fielen; und er flellete fich vor , feine 
Staats s Bediente möchten ihm zu dreift wer⸗ 
den, wenn fie finden folten, Daß fie bey ihm in 
grofem Anfehen Künden‘; daher er fich gleich» 
fam eine Gewohnheit daraus gemacht, ihren offt, 
auch in Kleinigkeiten fpüren zu laffen, wie wenig 
fie zu bedeuten hätten. Seine Lieblinge genoffen 
war einer gröffern Frepheit: allein ee gewoͤhn⸗ 
te fie fo, Daß fie ihm nur Bericht geben muften 

von dem, was ihnen aufgeftoffen ; aber fie dur. 
ten ihm Feinen Rath ertheilen, auffer, wenn fie 
Deswegen gefraget wurden. Es mar Eeineleichs 
te Sache, Die Bewegungs = Gründe anzujei- 
gen, die ihn trieben, zwo Perfonen, vor allen 
andern, nemlic die Grafen von Portland und 


Heiliger Schrifft nahm er heftändig wahr. | | Albemarle , feiner Gnade und Gunft, im hoͤch⸗ 


Wenn er von Religions = Sachen redete, wels 
ches nicht offt gefchabe, verrichtete er ſolches mit 
geziemender Ehrbarfeit. Von den unvermeid 
lichen Rarhfchlüffen und Schickungen GOttes 
war er fehr eingenommen. Erfagte, Daß er des; 
wegen biefe Mepnung hege, weil er fonß nicht 
abfehen Eönne, wie der Glaube Goͤttlicher Bor; 
herfehung beftehen möge. Seine Gleihgültig- 
keit wegen ber Form des Kirchen » Regiments, 
und feine Neigung zur. Tolerang , fammt dem 
Ealtfinnigen Betragen gegen Die Elerifen ‚ gab 
den Geiftlichen insaemein übele Gedancken von 
ihm. In feinem ÜUmgange mit denen, die be 
ihm waren, ſchien es, als wenn er wenig Unter: 
fehied zwifchen guten und boͤſen, zwiſchen fol: 
den, die wohl oder ſchlecht dieneten, zumachen 
wülte, Er liebte Die Holländer, und wurde hins 
Univerfal - Lexici LVI Theil, 


ften Grade, geniefjen zu laffen; indem fie beyde 
einander nicht nur in allen Stücken und Eigen- 
ſchafften fehr ungleich, fondern gang entgegen 
maren. Derfchtwiegenheit und Treue möchten 
die eingigen Tugenden ſeyn, in welchen fie etwa 
einiger maffen übereinftimmen konnten. Ueber⸗ 
haupt , Die Reihe der 5 Pringen von Dranien, 
die fi nunmehro in ihm endigte, war Die aller, 
edelfte Helden » Folge, Die man in irgend- einer 
Geſchichte antrifft: und die drepßig Jahre, von 
1672 bi an einem Tod ‚ morinn, er folche 
groffe Thaten gerhan hat, enthalten eben fo viele 
Erftaunens » werthe Fußftapffen einer glorrei- 
den und ausnehmenden Vorſehung, daß er mit 
den Worten Davids wohl heiffen mag : 

Mann der rechten Hand GHDttes , den er, für 
fich nen Rarıt gemacht hat, Ya wenn — 

au 
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and) alles dasjenige von feinem Ruhme abzie 
hen folte, mas feine Irrthuͤmer und Fehler aus⸗ 
tragen, fo verdienet er DO „ Dem ungeachtet, 
mer die gröffeften Fürften gezähler zu werden, | 
deren die Englſchen ja faſt alle andere Geſchicht 
Bücher gedencken mögen. Er ſtarb zu einer 
a da es am dem war, daß ex feinem Ehrem- 
hm noch einen gröffen Zufag hätte verſchaffen 
koͤnnen: fintemahl er grofe Buͤndniſſe gekhloß 
fen, und den gangen Kriege + Plan bereits ent⸗ 
worffen hatte. Mach feinem Ableben verlang- 
zen einige, man ſolte ihm ein prächtiges Be⸗ 
gräbniß halten; es ſchien aber den Umftänden 
nicht gemäß zu feyn, unndthige Koften zu mas 
<hen, da man eben im Begriff war, einem Krieg 
anzufangen, der ihnen nicht wohlfeil zu flehen 
Zommen würde. Alſo wurde er in der Stille 
beerdiget , um aber fein Andencken zu ehren, 
machte man Anftalt zu einem herrlichen Grab» 
mahle zu einer Bild » Säule zu Pferde. Er 
hatte mit feiner Gemahlin Marien Stuart, 
Die bereitd 1595 bverftorben war , Feine Kinder 
gezeugt, und weil von der Pringefin Annen, 
die den Thron nach ihm beftieg, auch ſchwerlich 
Erben zu hoffen waren ,. harte er Die Fünfftige 
Erbfolge des Haufes Hannover durchs Par 
fament fefte fegen laffen, wie bon oben gemel: 
det worden. Sein felbft verfereigtes Teftament 
aber lauter alfo: 
Am Nahmen des Herrn, Amen! 

„Bir Wilhelm von GOttes Gnaden Rs 
„nig in Groß » Britannien, und Pring von 
„Dranien haben in Betrachtung der Schwach⸗ 
„heit ‘und Sterblichkeit des Menſchen, und 

„der Gewißheit des Todes, mie auch der 
„Ungemißheit der Zeit und Stunde deſſelben, 
„vor gut befunden und befchloffen, bevor wir aus 
„diefem iredifhen Leben abfcheiden, von den zeit⸗ 
„lichen Gütern, fo uns der allmaͤchtige GOtt 
„verliehen, fowohl Lehen als Allodiat, krafft einer 
„durch Die Herren Staaten von Holland und 
Weſt· Frießland de Dato den ı3 Junii 1673 
„ausgefertigten Verwilligung zu diſponiren, aus 
„frenen Willen und Begehren zuförderft unfere 
„Seele, der gnädigen Hand GOttes und unfers 
„Seligmachers Jeſu Eprifti,unfern tedten Reich 
„nam aber-der Erde anbefehlen wollen ; wieder⸗ 
„tuffen, cafiren ‚vernichten, und thun durch Dies 
„tes ab alle Teftamente, Codicille oder andere 
„este Willen, fo durch uns jemahls gemadher, 
„oder paßiret worden, und wollen, Daß feinem 
„unter denfelben in einigem Stücke nachgefol, 
„get und nachgefommen werden folle. Wie wir 
„denn von neuem verordnen, und ungerklären, 
„daß mir ernennet und eingefeget haben, gleich 
„wie wir auch hiermit erriennen und einfegen zu 
„unfern einigen und Univerfal » Erben in allen 
„fo mohl Lehen als Altodial » Gütern, fo wir 
„dur unfern Tod ledig machen und nachlaffen 
„iverden, unfern Vetter den Pringen Friſv 
„von Maſſau, ältefter Sohn des Pringen Ca⸗ 
„fimirs von Naffau ‚anjego Stadthaltern von 
Frießland, mit Vorbehaltung, ſolche Vor⸗ 
„münder über ihn zu beſtellen, alswir nachmahls 
„berordnen werden. Ferner erklären wir, ung 
„die Macht vorzubebalten, Durch unfere Hand 
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„und Unterzeichnung alle dergleichen abſonder⸗ 
liche Legacı und orÖnungen zu machen, 
„als wir hernach gut befinden folten oder moͤch . 
pteng hiermit wollende und begehrende, Daß die 
„jmigen , fo bereits durch uns allein gefchrieben 
„und unterzeichnet, oder durch jemand anders 
»geſchrieben, und Durch ung unterzeichnet feynd, 
„von eben derfelben Krafft und Wuͤrde feyn fol 
„ten, als ob Diefelben in diefem unferem Teſta⸗ 
„mente befonders eingezeichnet und ausgedru⸗ 
„fer wären. Alles dasjenige demnach, was 
„borgedacht ift, erflären mir unfer Teſtament 
„md fester Wille zu ſeyn, mit Begehren, daß 
„daſſelbe voRfommene Wuͤrckung haben under 
„langen foll, es ſey nun als ein Teftament, Co⸗ 
„Dich, Schenckung auf den Todes » Fall oder 
„wie es fonften Die befte Wuͤrckung haben und 
„erlangen Fan, welchen nicht hinderlich ſeyn 
„foHen einige Mängel oder Austaffung , fo fon» 
„ften hierinnen beobachtet werden folten, tie 
„wir denn erſuchen, dag fie auf die befte Weiſe 
„mögen erfeget werden. Wir ernennen und 
„beftellen auch zu Executoren diefes unfers De⸗ 
„ſtaments und legten Willens die General⸗ 
„Staaten det vereinigten Niederlande, mit Er⸗ 
„fuchen, Daß fie ſolches belieben anzunchmen, 
„und dieſes unfer Teſtament oder legten Wil 
„ten zu vollſtrecken oder vollftrecken zu laffen. 

„Zu Urkund haben wir diefes gefchrieben, und 
„mitunferer Hand und Siegel unterzeichnet und 
„befiegelt. Haag den 18 Dctob. 1695. 

= William R, 
Die Ueberſchrifft aufferhalb war Diefe: 

„Heute den 19 Octob. 1695 erfchiene ver 
„mir Adtian von Sternfeld , publico umd bey 
„dem Hofe von Holland inimatriculirten Nou- 
„rio, wohnhaft in Brafenhage, in Gegenwart 
„hernach benannter Zeugen, Wilhelmus der 
„Dritte, von GOttes Genaden König in Groß⸗ 
„Britannien, Bring von Dränien ?c, x. mit 
„Notario wohlbefannt, gefunden Gemuͤthes und 
„Leibes, welcher mir Notario dieſes gegenwaͤr⸗ 
„tige Peypie, fo mit Sr. Königl. Majeſt. In⸗ 
„ſiegel an vier Drten befiegelt, und mit einer 
„Ihmwargen feidenen Schnur durdyjogen war, 
„übergab und vermeldete hierben, daß hierinnen 
„Sr. Konigl. Majeftät Teftament „ liebſter und 
„letzter Wille enthalten fey, mit dem Begehren, 
„es möchte Daffelbe allen ſolchen Effect haben, 
„wenn auch gleich alle diejenige Solennitaͤten, 
„jo hierzu erfordert werden, Darinnen nicht beob⸗ 
„tet tworden wären. Und diefes gefchahe alfo 
„in Grafenhafe in Gegenmart der Herren Gira 
„fen Wilhelm von Portland und Wilhelm von 
„Schuplenburg , als hierzu infonderheie erberes 
„mer Zeugen, welche dieſes nebft Sr. Königl. 
„Majeft. und mir Notario mit unterfchrieben har 
— Tag, Monat und Jahre, wie ob⸗ 
„ſtehet. 





Wilhelmus Rex. 
W. v. Portland — 
W. v. Schuplenburg- 
In Gegenwart 


Adrian von Sternfeld, Notat. 
ERurop. 
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* rettet haben würde, woſerne ſich nicht 


der Fürft ſolches zu verhindetn, 
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Europ. Fama, V Theil, p.474 u. fe Allgem. 
Chron. KU Band, p 549 u. ff. Burnets Ge 
ſchichte von Engelland, il Band, p-282 u. ff. 
Zarrep Hift. d’ Anglet. T.IV. Samſon Hilft. 
deGuillaume Hi. Bayer hiftory of William HI. 
Pufend. Hift. Brandenb. Seerer. biflory of Whi- 
tebal, Secret. biflory of Europe, Huͤbners Polit. 
Soc 2 Theil, p. 886 v4 —— 
eatr,p: 337 u. ff. all» 

ühne der Welt, u &heil, p. 7712. und Th- Il. 
P:44 u.ff. Junckers Belchreib. Der X Nieder: 
andiſch. Proving. p. 483 u.f. Politiſch. Welt- 





in 8. 
Cron-Pring von Engelland. 
- Wilbelm, des Könige Heinrichs in Engelland 
Fa urn wurde gi 6 auf einer Reiche: Per; 
fammiung der Stände, welche von einigen vor Den 
ürſprung der Parlamenter gehalten wird, zum 
Nachfolger Des Reichs erkannt, und ihm Der Evd 
der Treue geleiſtet. Rogerius Hovedenus inAn- 
nal,Angl. Guilielmus Malmesburienſ. &YTeu- 
Brigienfis in reb. Angl, Larrep Hilt, d Angler, 
‚T.t. Im Jahr 11 19 verlobte ihn fein Bater mit 
-Qulco, Grafens von Anjou Toter. BIS aber 
im folgenden ı 120 Jahre der König Heinrich fi) 
aus der Normandie wieder nach Engelland ein: 
«fdyiffte, und ihm fein Sohn, obbenannter Bil: 
helm folgte, fügte es Das Unglüd, daß Des legiern 
Fahrzeug aus Unvorjichtigkeit der Boots Leute, 
Die fich vongefoffen hatten , gegen einen verborge: 
nen Felfen in Stüden ſtieß. Der junge Fürft 
fprang in das Boot, und kam glücklich ans band, 
wovon er unter derienjenigen, fo mit ihm einge⸗ 
“fchiffet worden, und nn die Wellen beftre, 


‘beten, die Gräfin von Perche, feine natürliche 
Schweſter, Die er fehr yärtlich liebte , und welche 

ihre Hände gegen ihn ausftrechte, feinen Beyſtand 

zu erſuchen, gewahr wurde. Der junge Fuͤrſt 
wWadd hierdurch in Dem innerſten feiner Seele ge⸗ 
ruhret, ſprang augenblicks wieder in Das Boot, 
"und yieng damit von Lande ab, ihr zu helffen, 


lichen Bruder, dem Grafen von Ehefter , in das 
Boot brachte, welche er auch gan — 
fo dieſes Boot ſahen, und in Gefahr 


PDerfonen, darnach begeben, 


waren ju erfauffen, 





übers Herg brins lin — 
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gen Eonnte, morauf dieſes Fahrzeug Dergeftäle 
überladen wurde, Daß es unterfandk, und alle die 
darguf waren, bis auf einen Ruder- Knecht, der 
dem König die Zeitung hiervon Überbrachte, ers 
trancken. Larrey Hilft. d’Anglet, T.I, All 
gem. Chron. IV Band, p.5 72 u. ſ. Mißons 
Italiaͤniſche Reiſen, p. 477u. ff. 
Boͤnig von Schottland. 

Wilhelm, insgemein der Löwe zugenannt, 
mar der 23 König in Schottland, und folgte feis 
nem Bruder Malcolmus, oder Milcolumbus IV 
gegen den Ausgang Des Decembers 1165. Das 
erite war, daß erNorthumberland von dem Ko⸗ 


Inige Heinrichen in Engelland wieder forderte, 
| weldyer non ihm verlangte, Daß er ihm megen der 


Grafſchafften Eumberland und Huntingdon, die 
ee in Engelland befaß, gervöhnlichermaffen huldis 

gen folre, fo auch gefhahe. Allein Zeinrich 
wandte vor, Daß er ihm Northumberland ohne 
der Reichs» Stände Bewilligung nicht wiederges 
ben könnte, weswegen in dem naͤchſten Parlas 
mente der Ausfpruch von Diefer Sache folgen fol- 
te; welches aber der König Wilhelm zu erwar⸗ 
ten Beine £uft harte. Nachdem. er nun feine Sas 
hen in gute Ordnung gebracht, ſchickte er einige 
Abgefandten in Engelland, welche Northumbers 
land mieder fordern, und auf Den Fall einer abs 
ſchlaͤglichen Antwort den Krieg ankündigen folten. 
Hierauf trat ihm Heinrich einen Theil von Nor⸗ 
thumberland ab, melchen Wilhelm in Beſitz 


‚nahm. Als er aber auch auf Das übrige Drang, 


wurde Heinrich Dadurch fo erbittert, daß er feis 
nen Truppen Drdre gab, in Schottland einzufals 
len; da denn die Schortländer, um fich zu rd 
hen, gleichfalls eine Armee zufammen brachten, 
und die Örengen von Engelland verheerten. Yu 
dem nächftfolgenden Sommer marſchirte er aber 
mahls mit einer groſſen Armee in Engelland: 
worauf Abgefandten in fein Lager gefickt wur⸗ 
den, die ihm eine groffe Summe Geldes gegen eis 
nen Stillftand anboten, und dabey die Bertrös 
ftung gaben, daß Die Sache in der Güte bepgeles 
ger werden folte.. Weil nun der König Wil. 
belm ein offenhergiger Herr war, flellie er diefen 
Verſprechungen Glauben zu. Mittlerweile aber 
rüfteren ſich Die Engelländer aufs eiftigfte zu eis 
nem Kriege. Als fie nun fahen, daß die Schotts 
länder dem Stillftande traueten, unD gang ficher 
waren, bedienen fie fich Diefer Gelegenheit, fielen 
in der Schotten kager ein, und; führten den König 
nebft verfchiedenen andern vornehmen Herren ge 
fangen mit fich hinweg. Im ſolchem Zuftande 
ſchickten fie ihn zu dem Könige Heinrichen, wels 
cher dazumahl in Frandreich war, ı Diefes uns 
verhoffte Gluͤcke machte Die Engelländer dermaffen 
ſtoltz, daß fie in Eumberland einfielen, und auch 
dieſe Provintz hinweg zu nehmen gedachten; ale 
fein fie wurden mit groffem Berlufte zuruͤcke ge⸗ 


"wie er denn auch Diefelbe nebft noch einem narürs | fchlagen, giengen jodann einen Stillftand ein, bes 


gnügten ſich mit Northumberland, und lieffen 
Eumberland und Huntingdon in Scottländis 
ſchen Händen. Mittlerweile erbielte David, des 
Könige Wilhelms Bruder, welcher unter den 


ohne daß | Eingelländern Diente, ein frey Geleit, Fam zuruͤck 


und nahm Die Regierung über 
13 3 ſich. 
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ſich. Hierauf fertigte er einige Deputirte ab, 
um wegen feines Bruders Randion zu tractiten, 
melcher damahls zu Falaife in der Normanpie ger 
fangen gehalten wurde. Als man. nun DER Ens 
‚gelländern 15 Geiſel nebft den Schlöffern. von 
Berwick, Roxborough, Etinburg und Sterlin 
zur —— egeben hatte, wurde der Koͤ⸗ 
nig losgelaſſen. “Den folgenden 15 Auguſt wurde 
er nebft ven Vornehmften des Adels nach Vorck 
beruffen, allwo fie, mie die Englifchen Scribenten 
«berichten, das Königreich in des Königs Hein⸗ 
richs Schuß übergeben folten ; wiewohl Bucha- 
nanus fagt, Daß Diefes Feine andere Abficht ges 
habt, als nur die Rangion zu beftimmen, und 
daß die bemeldte Schlöffer den Engelländern fo 
ange, bis man alles Geld bezahler hätte, übers 
Hafen worden. Nach diefem wurde zu Norham 
‚an der Twed eine Berfammlung angeftelet, wo⸗ 

Hin Wilhelm fam. Daſelbſt bemüheten ſich 
die Engellänver aufs dufferfte, es dahin zu brins 
gen, daß die Schortifchen Biſchoͤffe den Biſchoff 
son Vorek vor ihren Erg: Biſchoff erkennen moͤch⸗ 
‚ten, wobey auch der Päbftliche Legat Das feinige 
that. Allein die Schotten wolten fich ihm durch» 
aus nicht unterwerfen, und: wurden durch ein 
‘von dem Pabfte Alerandern II herausgegebenes 
Deerer davon befreyet. Im Fahr 1190 ſchid. 
te der König Richard in Engelland, welcher ſei 
nem Vater Heinrichen in der Regierung gefol, 
get harte, als er Vorhabens war einen Zug in 
Das heilige Land zu chun, die Geiffel zurück, raͤum⸗ 
ze Wilbelmen die Schloͤſſer wieder ein, und 
überließ ihm das Königreih Scyottland mit 
eben dem Rechte, und in eben denfelbigen Graͤn⸗ 
gen, als es die vorigen Könige befeffen harten, 
Damit nun Wilhelm feine Danckbarkeit dage- 
gen bezeugen möchte , fchichte er Richarden 


socoMarf Silber, und befahl feinem Bruder 


David, dem Grafen von Huntingdon, mit ihm | 
An Syrien zu gehen; allein diefes Davids Flotte 


wurde auf der Nückreife Durch Sturm gang zer⸗ 


ſtreuet, und er felbft von den Egpptiern gefan⸗ 
gen , Durch die Venetianer aber wieder rantzioni⸗ 
- tet, fo, daß er fomohl als König Richard end» 
lich wieder nach Haufe kam. Hierauf kam Koͤ⸗ 
nig Wilhelm mit feinem Bruder ihm Glück zu 
wünfchen, und verehrte ihm nachmiahls 2000 | 


Mare Silbers, fo, Daß zu Derfelbigen Zeit zwi⸗ ,,, 
ſchen den beyden Nationen eine volkommene | 


Freundſchafft geftifftet wurde: Nachdem Wil⸗ 
helm in Engelland kranck worden, erſcholl alfo- 
fort ein Gerichte, Daß er tobt wäre. Dieſes 


| nus ann. 
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ihm, da denn Wilhelm ihn wegen des Landes, 
fo er in Engelland befaß, gewöhnliermaffen hul⸗ 
digte. Als er-aber nicht mit ihm in Franckreich 
gehen wolte, ließ der König Johann gegen Ber⸗ 
wick über ein Fort bauen, welches König Wil 
belm niederzureiffen befahl, worauf ſich bepde zu 
einem Kriege rüfteten. &obald aber die — 
gegen einander geruͤcket waren, kam es durch Ber 
mittelung beyderſeitiger Groſſen zu einem Frieden, 
unter der Bedingung, daß des Königivi 
wwey Töchter, fobald fie mannbar wären, an Die 
sep Söhne des Englifchen Königs folten vermähs 
let werden, und eine groffe Summe Geldes zum 
Braut-Schag mitbringen folten, Dahingegen man 
mit der ——— des Caſtells nicht fortfahren 
wolte. Buchanan rer, Scot. Hift, Lib. VII. Als 
der König Wilhelm nach der Schlieſſung diefes 
Vertrags wieder in fein Reich zurück kam, befand 
er, daß die Stadt Bertha durch Die Ueberſchwem⸗ 
mung des Fluffes Tay, nebft feinem eigenen Pal 
lafte meiftentheils ruinirer worden, wobey auch 
zugleich fein jüngfies Kind, ein noch unmündiger 
Pring, deffen Arme, und 14 von feinen Dienern 
erſoffen, Die Übrigen aber mit genauer Noth ge 
rettet worden. Hierdurch ließ fich der König be 
wegen, in felbiger Gegend an einem bequemen Dr: 
te eine neue Stadt zu bauen, welche nach einem 
vornehmen Edelmann, welcher den Grund dazu 
verehrte, Perth, oder Jounſtown (St, John⸗ 
ſton Wilhelm) genennet wurde. 

Es ließ ſich immer zu einem Kriege wider En⸗ 
gelland an, wiewohl derſelbe nach gefchehener Er⸗ 
neuerung des Buͤndniſſes zu keinem Ausbruch ge 
diehe. Die Nordlichen Derter von Schortlant, 
welche fich empöret hatten, wurden durch Des Kb 
nigs Befehlshaber bezwungen, und ihr Anführer 
gefangen genommen, welcher fich felbft Durch Ents 
haltung von aller Speife umbrachte. Endlich 


ſtarb Wilhelm 1214 im 74 Zahre feines Lebens, 


und 49 feiner Regierung, da denn Alerander IT, 
Wilhelms Sohn, welcher nur 16 Zahr alt war, 
ihm in der Megierung folgte. Roger. Hovede⸗ 
P.Il. Matth. Paris Hift. Angl. 
Matth. Weſtmonaſt. for. hit. Ang, Ras 
dulph de Dicero. Guil. Neubrig. rer. Angl. 
hift, Bnygthon de event. Angl. Buchanani 
Hift. Scor, Allgem, Chron. IV Band, p. * 


Boͤnige beyder Sicilien. 


Wilhelm I, mit dem Zunahmen der Schlim- 
me oder Höfe, Lat. Malus , König in Sicilien, 


verurſachte, daß Harald, Graf von Orkney und folgte feinem Vater Rogerius 1 152, oder 1154, 
Eaithnes, woeldyer über den Biſchoff felbigen Orts in der Regierung nah. Bald nad) feines Da 
ſchr erbittert war, weil er ihm an dem Königkie ters Tode überzog er den Pabft mit Kriege, wel 
‚chen Hofe verhinderlich geweſen, fich deffen bes er ihn nicht in feinem Königreich beftätigen mofte, 
‘mächtigte, und ihm die Zunge aus dem Halie | Er nahm auch Benevento und andere Pläge im 
-fehnitte, wie auch Die Augen ausftah. Als aber Kirchen» Gebiere ein. Pabft Adrian IV aber 
«der König 1198 wieder zuruͤcke kam, ſchlug er den that ihn darauf in den Bann, entichlug feine Un 
Grafen Harald, ruiniere Die meiften feiner Trup | terthanen ihres Eydes der Treue, und rief Die 
pen, bekam ihm gefangen, und ließ ihm zuerft die | Griechen zu Hülffe, Wilhelm erſchrack hierüber 
Augen ausftechen, hernach aber aufheneken. | gar nicht, fondern gieng mit einer Armee nad) 
‚Hierauf wurden alle feine männliche Erben cafteis | Apulien, bezwunge feine abrrünnige Unterthanen, 
ret, und feine übrige Anverwandte um viel Geld | und ſchlug die Griechen bey Brindifi. Baron. 
-geftrafft. In eben demfelbigen Zahre ftarb der | Annal. adan. 1156. Ya er gewann ungemein 
Ru Richard, und fein Bruder Johann folgte | viel Schäge von ihnen, Johann Sakanns 
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de Calamit, Sieil. Der Pabft Fam hierüber ins 
Bedraͤnge, ja er wurde gar gefangen, und da: 
mir er wieder auf fregen Fuß geftellet werden 
möchte, trat er ihm und feinen Nachfolgern Das 
Koönigreih Neapolis auf ewig ab, nachdem er 
ihm mit einem Eyde angelobet, den Roͤmiſchen 
Stuhl wider alle Feinde zu beſchuͤtzen. Nach⸗ 
dem er Diefes verrichtet, fegte ev mit einer Flotte 
nach Egppten über, allwo er groffe Beute machte, 
und einige Pläge, insbefondere Tanes eroberte 
und plünderte. Bep feiner Rüdkunft kam ihm 
die Griechiſche See «Macht entgegen, welche er, 
ob er gleich ſchwaͤcher an der Zahl der Schiffe 
mar, befiegte, und 150 feindliche Fahrzeuge mit 
ſich nad Sicilien brachte. In dem Kriege zwi⸗ 
hen Pabft Alerander und dem Kanfer Sries 
derich, hat er dem erften fo viel Dienfte, als 
möglich, geleiſtet. Es fehickte ihm der Pabft 
Die Fahne des heiligen Perri zu, und erließ allen 
Staliänern den Eyd der Treue, fo fie dem Kay⸗ 
fer Sriedrich geleiftet. Annal. Suev, ad an, 1 159. 
Als aber der Pabft fich in Zralien nicht mehr vor 
den Kapferlihen Waſſen ficher aufhalten Eonte, 
hat er ihn endlich mit feinen Ruder: Schiffen 
nach Franckreich geführe. Alle diefe Tharen 
hatten ihm den Nahmen des Broflen zumege 
gebracht, welcher aber Durch die fchlechte Auffuͤh⸗ 
rung, deren er ſich nad der Zeit bediener, in 
den Zunahmen des Böfen verwandelt wurde. 
Denn er ergab fih dem verfluchten Geld⸗ 
Geitz, und befahl, daß feine Unterthanen 
alte ihr Gold und Silber zu ihm bringen folten, 
welches er ihnen mit, ledernen Gelde bezahlte. 
Gein Liebling, Majo genannt, meldyer nur 
eines Materialiften Sohn war, und durch wel, 
chen alles verwaltet wurde, war ein leichtfertis 
ger Boͤſewicht, welcher feinen Herrn zu ſtuͤrtzen 
fuchte, und in Diefer- Abſicht mit den Vornehm⸗ 
ſten des Reichs einige Verſchwoͤrungen machte. 
Wiewohl er endlich von dem Bonello, welcher 
ſich mit ſeiner Tochter verheyrathen wolte, aus 
dem Wege geraͤumet wurde. Die Sieilianer 
Eonnten dieſe Tyranney nicht länger vertragen, bes 
mächtigten fidy Dahero der Perſon ihres Königs, 
und legten ihn ins Gefängniß, woraus er aber 
dennoch zu entwiſchen, und die abgefallenen 
Pläge wieder zum Gehorfam zu bringen wuſte. 
Sein ältefteer Sohn Rogerius mar von den 
Aufruͤhrern mit einem Pfeil, wiewohl auffer Ge 
fahr, verwundet worden; Doc) als er feinen Bas 
ter wegen feiner Entkommung aus der Gefan, 
genſchafft Glück wuͤnſchen wolte, wurde dieſer 
jachzornige Fuͤrſt fo entruͤſtet, daß er ihn mit 
einem Fuße von fich ſtieh, wodurch die Wunde 
mieder aufbrach, und fich dergeftalt verſchlim⸗ 
merte, daß er Darüber zu Grabe gehen mufte. 
Andere fagen, Wilhelm wäre daher fo erhigt 
auf ven Sohn Bogerius, einem Heren, der 
damahls neun Fahr alt war, geweſen, teil er 
von den Rebellen auf den Thron gefeger worden, 
daß er ihn, ob er gleich unſchuldig geweſen, mit 
sen Füffen zu Tode getreten. Wilhelm übers 
lebte ihn nicht lange, fondern ftarb 1166, nad) 


Milbelm Im 1102 


Chron. 1V Band, p. 182 u.f. Huͤbners Polit. 
Hiftorie Ul Theil, p. 253 u. f. Pitſchmanns 
Staats ⸗Wiſſenſchafft p. 1570. 

Wilhelm IL mit dem Beynahmen der From⸗ 
me oder Gute, Bonus, König in Sicilien, folgte 
feinem Vater Wilhelmel im Zahr 1 167 in der 
Regierung. Weil er aber noch ein Knabe von 
neun, oder nad) anderer YAusfage, von 12 Zah» 
ten war, führte die Mutter Margarethe einige 
Zeit die Vormundſchaſft. Den Nahmen, der 
Gute, hat er mit Recht geführet, denn er erwieß, 
fobald er Die Verwaltung des Regiments felbft 
angetreten hatte, eine andere Lebens⸗Art, als fein 
Pater. - Die meiften Schagungen wurden ers 
laffen ‚; unterfchiedenen groffe Wohlthaten erwie⸗ 
fen, die Berbanneten zurück beruffen, und die 
Gefangenen loßgelaffen. Er ftunde dem Pabft 
Alerander dem Dritten indem Kriege wider den 
Kayſer Sriedrichen bey; und als er hörere, auf 
was für frevelhafte Art der Griechiſche Kanfer 
Andronicus Comnenus den jungen Griechis 
ſchen Fürft Alerius, fo kaum 15 Jahr alt war, 
umgebracht hatte, Fündigte er-Diefem PVerräther 
den Krieg an, und eroberte Theſſalonich, und 
unterfchiedene andere Derter in Griechenland 
und Thracien. Ja es mufte ſich ihmgang Theſ⸗ 
falien untermwürffig machen, wie es Nicetas im 
rebus Andronici erzehler, Allein nad) dem Tode 
des Andronicus gieng er unter Vermittelung 
des Pabftes Lucius mit defjelben Nachfolger 
Iſaacio Angelo ein Buͤndniß ein, um mit ver- 
einigten Waffen das Gelobte Land zu erobern. 
Doch des Lucius Tod brachte diefes Vorha⸗ 
ben ins Stecfen, und Wilhelm wendete feine 
Krieges⸗Macht nach denen Africanifchen Küften, 
ailmo er den König von Marocco in einer Feld» 
Schlacht übermand, und feine Tochter gefans 
gen befam, vor welcher Löfe» Geld er die Stade 
Media, fo feinem Vater von denen Saracenen 
entriſſen worden, wieder erhielt. Er entfegte 
auch die Stadt Tyrus mit feiner Flotte, als dies 
felbe von dem Saladin belagert war. Er vers 
echfelte 1 189 nach einer drey und zwantzigjaͤh⸗ 
rigen Megierung den Thron mit dem Sarge zu 
Palermo, und hinterließ Eeine Kinder, indem ee 
mit feiner Gemahlin Johannen, des Koͤnigs in 
Engelland Schweſter, in einer unfruchtbaren 
Ehe gelcbet ; Dahero er den Kapfer Hein⸗ 
rich, welcher feine Muhme Conftantien, Ro⸗ 
gerii des Andern Tochter zur Gemahlin hatte, 
zu feinem Nachfolger ernennte. Baronius in 
Annal, ad an. 1189. Joh. Salcandus de Cala- 
mit, Sicil. $elinus Sandeus de regib. Sicil, 
Thomas Sacellus, Decad. II. Lib. VII.c. 6 u. f. 
Allgem. Chron. IV Band p- 133. Suͤbners 
Poſit. Hiftorie II Theil, p. 234 u. f. Pitfche 
manns Staats: WBiffenfchafft,, p. 1570. 

Milhelm It, welcher ven Tancredus, Wil 
helms natürlichen Sohn, zum Vater hatte, 
wurde unter feiner Mutter Sibyllen Bormunds 
fhafft 1192 oder 93 vor König von Sicilien ers 
kannt. In dem naͤchſtfolgenden Fahre fam der 
Kapfer Seinrich VI mit einer mächtigen Armee 


tiner vierjehnjährigen Megierung, und hinterließ | in Italien, und zerftörte Salerno, weil die Eins 


nur einen Sohn, der auh Wilhelm hieß. 
Thomas Sacellus Hif, Sic. Ritius Allgem. 


wohner felbiger Stadt vor zwey Zahren des Kays 


fers Gemahlin dem Tancredus verraihen hats 


sun 
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ten. Hierauf gieng er 1194 nad Sicilien, brach⸗ 
te Das Reich unter ſich, ließ Den Tancredus 
ausgraben, und machte Wilbelmen aus einem 
Könige zu einem Grafen. von Tarento; ja Das 
folgende 1195 Jahr nahm er Sibyllen und 
Wilbelmen gar gefangen, verdammte Die Mut⸗ 
tet zu einer immerwährenden Geſangenſchaft, 
und ließ dem Sohne die Augen ausftechen, und 
in ein ewiges Gefängnifi legen. Andere fagen, 
es fey ihm die Mannheit benommen worden; 
Otto de S. Blofio, c, 41. er wäre nach Deutſch⸗ 
land aufdie Feftung Hohen · Ems gefeget worden. 
Sacellus. Ritius. Allgem. Chron. IV Band, 
p: 182. Zübners Polit. Hiftor. III Th. 256. 
Pitſchmanns Staats: Wiffenfhaft, p. 157 1. 
Churfuͤrſt zu Coͤlln. 

Wilhelm, Ehurfürft zu Coͤlln, vom Jahr 
1349 bis 1362. Er war ein Edelmann aus 
dem Gefchlechte von Beneppe, (von welchen 
Gejchlechte der Artikel: Genep, im X Bande, 
p.835 nachjufeben ), und ward deswegen erweh⸗ 
let, weil ihm ale Sachen des gangen Erg Stif- 
tes fehr wohl befannt waren. Er gab einen gus 
ten Haußhalter ab, konnte auch beynahe gar vor 
einen Geishals paßiren. Es find noch 12 fil- 
berne Apoftel zu Edlln vorhanden, die er in Die 
Haupt: Kirche verehret hat. Am Jahr 1352 
murden zwey Coͤllniſche Dom» Herren, nemlich 
Reinbatd, ein Graf von Spanbeim, ‚und 
Ernſt von Molmarck inder Stadt Eölln, einer 
gang geringen Urfache wegen, von den Bürgern 
jämmerlich umgebracht; welche Mordthar ihre 
Anverwandten an den Eöllnifhen Bürgern viels 
fältig raͤcheten. Sonſt hatte dieſer Churfuͤrſt 
eine Meer- Rage um ſich, mit welcher er zu fpie 
len pflegte. Sie biß ihm aber einft in ein Bein, 
und das gerieth fo übel, daß er daran fterben 
mufte. Er ließ alle Böden und Keller voller 


Worrath; es funden ſich aber nach feinem Tode JR 


allerhand Leute , die fich darein theilten. Zu feis 
ner Zeit ward 1357 in Cölln eine Frau lebendig 
begraben. Der Todtengräber aber machte in 


der Nacht den Sarg auf, und wolte der Leiche , 


einen Eoftbaren Ring abziehen; Darüber ward 
die Frau lebendig, der Todtengräber lief Davon, 
und ließ die Laterne ftehen, diefelbe nahm das 
Weib, und gieng damit nad Haufe, hat auch 
nachgehends noch drey Kinder mit ihrem Manae 
gezeuget. Huͤbners Polit. Hiftorie VII Theil, 
p. 755 u. ſ. 
Erg: Zergog zu Oeſterreich. 

Wilhelm , Erg: Hersog zu Defterreich, 
Steyer, Kärndten und Erain x. mit dem Zu: 
nahmen Ambitiofus oder Affabilis, war ein 
Sohn Des 1386 vor der Stadt Sempad) in ei⸗ 
nem Treffen mit denen Eydgenoffen umgefom: 
menen Hertzogs Leopolds II. Er that eine 
Meife ins gelobte Land, und als er durch Sidon 
gekommen, und bey Tripoli angeländer, melches 
die Türcken und Araber dermahlen belagert hat: 
ten, that er mit denen Seinigen einen fo tapfjern 
Anfall auf diefelben, Daß fie in die Flucht getrie⸗ 
ben wurden, und bejeigte fich hernach gegen Die 
heiligen Derter fehr mildthätig, melches er auch 
nach der Zeit in feinen eigenen Landen hin und 


Wilhelm 


wieder gerhan hat. Im Zahr 1396 nahm er 
das Klofter Sreudenthal in feine Protection, bes 
fahl auch dem damahligen Land Hauptmann, 
Grafen Herrmann von Tilly, dem Freuden 
thaler oder Freudnitzer Convent die Kirche zu 
Eircfnig zuübergeben. Noch in eben Dem Jahte 
ratificirte er Die ehedefjen vom Patriarchen Lud⸗ 
wig gefchehene, und vom Pabft Bonifacius VIll 
befräfftigte Yneorporieung gedachter Eircfnigis 
ſchen Kirchen zu der Earthaus Freudenthal, und 
hielte ſolche fuͤr genehm. Im Jahr 1397 be 
ſuchte er Die Stadt Lahybach, und 1399 räumte 
ex denen Prälaten auf befihehenes Anfuchen die 
gerichtliche Entſcheidung in folder Maaße ein, 
daß nemlich die Priefter, wenn es geringe oder 
mirtelmäßige Geld. Forderungen beträffe, vor 
ihren Prälaten belanget werden, bingegen, wenn 
es eine groffe Geld-Summe anlangte, vor einem 
weltlichen Richrerftuhle zu erſcheinen gehalten ſeyn 
folten. In dem 1399 Jahre wiedmete er die Pfarr: 
Kirche zu Döferniet dem Klofter Sittich, und 
die Seifenbergifche Kirche SS. Hermagord und 
Fortunati der Pſarr⸗Kirche zu Neu⸗Maͤrcktl zu. 
Nach dem Tode feines Vetters, Hertzog Al 
brechts IV mit dem er zeithero Das Hergogthum 
Erain gemeinſcaftlich regieret hatte, nahm er 
über deffen hinteriuffenen Bringen, Albrecht V 
die Vormundſchafft über fich, und 1ı 405 befriegte 
er die. Hungariſchen Räuber , melde on der 
Gränge gegen Defterreich die Straße verlegten 
und unficher machten , erſchlug ihrer viele, und 
brachtederjelben erliche ſechtzig gefänglich zu Wien 
ein, welche alle in. Feffeln gelegt, und erliche 
derfelben mit Gelde, etliche Durch den Golgen⸗ 
ſtrick Daraus erledigt, Die übrigen aber, fo nicht 
gehenckt oder mit Gelde ausgelöfer waren, darinn 
| verharren, und in folcher gefänglichen Behältniß 
ihrer Faͤuſte Ungehaltenheit büffen muften. Ends 
lid ſtarb er den 11 Jul. 1406 oder 1407 ju 
ien, wo er in der St. Stephans⸗Kirche bee 
graben liegt. Er hatte fich zweymahl vermählet, 
als ı) mit Johannen, König Caris in Ungarn 
Tochter , fo ihm zum Heyraths. Guth 200000 
Ducaten zugebracht, aber noch vor dem Bey 
lager geftorben; und 2) mit. Kapſer Carls IV 
Tochter, wiewohl einige melden, es fen eines 
Grafens von Erg Tochter geiwefen , Die aber 
ohne Kinder obngefehr ein Zahr vor ihm geftors 
ben iſt. Mit des Königs Ludwigs in Ungarn 
und Pohlen Tochter Hedwig war er zwar auf 
verfprochen, allein er mufte diefelbe, obgleich un. 
gerne, verliehren, und hatte es damit folgende 
Bewandniß: Als nemlich obbefagte Sedwig 
zur Königin von Pohlen gecroͤnet worden, fandıe 
Jagello, Groß» Hergog von Litihauen, zween 
feiner Brüder nach dieſem Meiche, welche in fer 
nem Nahmen um die Pringefin Anwerbung 
thun folten. Sobald diefe bey der Königin Aus 
dientz erlanget, hielten fie einevortreffliche Anrede, 
und verfprachen unter andern, Daß Jagello, wenn 
die Königin geneigt wäre, ſich mit ihm zu vermähs 
len, vorher den Ehriftlichen Glauben annehmen, 
denfelben in feinem gangen Sande einführen, 
und verſchiedene Länder mit der Eron Pohlen 
verEnüpffen wolte. Diefe Gefandefchaft ftunde 
der Königin. gar nicht an, hingegen war fie ven 
j Ständen 
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Ständen defto angenehmer , welche deswegen 
den Schluß faßten, der alten Königin Eliſabeth 
von Diefem Antrag Nachricht zu geben, und ihr 
Gutachten Darüber einzuholen. Da indeffen 
die Geſandten des Jagello aufgehalten wurden. 
Wiewohl num die alte Königin lieber gefehen 
hätte, Daß Hedwig mit Wilhelm , dem Ertz⸗ 
Hertzoge von Deiterreich, vermählet wäre, So 
durffte fie ſich Dennoch dieſer vorgefchlagenen 
Heyrath nicht widerfegen, und gab daher zur 
Antwort, daß fie den Pohlen in diefer Sache die 
völlige Wahl überlieffe. Diefe ſchickten alſoſort 
einige. Geſandten mit des Jagello Brüdern 
wieder zuruͤeke, und lieffen ihm vermelden ‚daß, 
wenn er Verlangen trüge, die Heyrath mit der 
Königin vollzogen zu fehen, Die angebotenen Be 
dingungen vornehmlich müften erfüllet werden, 
daß er aljo nach Eracan kommen möchte, um 
fi) in dem Ehriftlihen Glauben zu unterrich- 
ten, und fodann tauffen zu laffen, worauf man 
bereit wäre, Die Vermaͤhlung zwifihen ihm und 
der Zedwig zum Stande zu bringen. Mitt: 
lerweile daß ſich nun diefe Gefandtfchafft in Pit: 
hauen aufhielte, kam Wilhelm , der Hertzog 
von Defterreich gang unvermurhet nad) Cracau, 
und brachte ein anfehnliches Gefolge und groffe 
Geſchencke mir fih. Er ftellte den Pohlnifchen 
Ständen und der Königin felbft vor, Daß er 
ehemahls durch den Water der Hedwig, mit 
ihe verlober wäre, und amjego kaͤme, Das Bey: 
fager zu vollziehen. Die Pohlen ertheilten ihm 
ellefanımt , wierwohl um groffen Leidweſen Der 
Hedwig, eine abfchlägige Antwort , indem ſich 
Diefe lieber mit ihm, als mit einem unbekannten 
Fürften, u, welcer bisher ein Goͤtzen · Diener ge⸗ 
rdeſen vermaͤhlet haͤtte. Alles was ⸗ Hedwig bey die⸗ 
- enlimftänden zu ihrem Troſt thun fonnee,beftund 
Darinn daß fie esdahin brachte daß man dem Her⸗ 
309 Milhelm mit einiger Höflichkeit begegniete , 
und ihn nicht ſogleich noͤthigte, wieder fort 
zur zieljen. Der Hergog mufte fehr wohl zu 
leben , und gewann in kurtzer Zeit Durch feis 
ne Geſchencke die Gemüther einiger Groffen, daß 
fie ihm Gelegenheit gaben, die Königin zu vers 
fchi denen mahlen in einem gewilfen Klofter zu 
ſehen, wiewohl ſolches allegeit in Gegenwart eis 
nigee Hof » Damen gefchahe. Inyhwiſchen 
war die Neigung der Hedwig für den Hertzog 
Wilhelm, und ihe Widerwillen gegen den Ja⸗ 
gello fo groß, Daß fie Das mit ihm vorlängft ge- 
fchloffene Buͤndniß heimlich zu vollziehen ges 
Dachte, um ihrer Liebe ein Genüge zu hun, 
und dem Lirthauifchen Fürften alle Hoffnung 
zu benehmen. Als hierzu Zeit und Ort beftims 
met mar, verfügte ſich Wilhelm unbekannter 
Weiſe auf das Schloß zu Eracau, und ver- 
meinte, fich des Abends in das Zimmer der Koͤ⸗ 
nigin einzuſchleichen, worzu ihm einige Groffen 
behäffflich feyn folten ; Doc er ward kurtz vor; 
her erkannt, und ausdem Schloß getrieben, Daß 
er in die Stadt fliehen mufte. Sobald Wil: 
heim das Schloß verlaffen , und die Königin 
son diefem Zufall Nachricht befommen , molte 
fie ſich auch von dem Schloſſe enıfernen, und 
dem Hertzog nachfolgen ; Allein fie fand alle 
Thuͤren verſchloſſen, wodurd ihre Wuth der⸗ 
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geftalt erreger wurde, daß fie eine Streit » Art 
ergrieff, und die Thüre ihres Zimmers aufju= 
hauen gedachte, welches fie auch gewiß wuͤrde ing 
Werck gerichtet haben, woſerne ihre Hof» Da- 
men „und fo gar ihr Unter s CAmnierer Gnies 
voßius, von welchem fie mufte, daß ec dem 
Hersog Wilhelm fehr zugerban mar, fie nicht 
dgran verhirdere hätten. Da fich nun WBils 
helm nicht laͤnger in der Stadt ſicher fchägte, 
gieng er bald darauf in aller&tille nach Defters 
reich, ehe er noch den groffen Schag von Golde 
und Juwelen, welche er indes Gnievoßii Haͤn⸗ 
den gelaſſen, wieder abgefordert hatte; ie 
ſich denn Diefer Unter = Cämmerer ſolches alles 
zugeeignet,, und dafür groffe Land Güter anges 
kauffet. Dlugoſſ. Hift, Polon. Lib. X. p. 101. 
u. ff. Uebrigens hat nach dieſes Hertzogs Tode 
fein Loͤwe, welchen der Hergog auferzogen, und 
meiftens mit eigener Hand gefpeifer hatte , alle 
ihm Dargereichte Speſſe verfchmäher, und fich zu 
Tode gehungert. Wiedenn ermehnter Hergog 
auch zu feinem Wahlſpruche; einen Löwen, wie 
er fi auf ein Grabmahl lehner , mit dieſer 
Beyſchrifft: 

Ars vincit naturam, 
Natur fich beugt, 
ABo Kunft fich zeigt. 
geführet hat. Valvafors Ehre des Herkogs 
thums Erain, X Bud, p-261.u.f. Allgem, 
Cbron. VI Theil, p. 326. u.f. Huͤbners Por 
lit. Hiftor. IV Th. pP. 483. V Th.P.207. 222 
und 247. u. f. J. C. DB. Leben und Thaten 
der Erg-Hersoge in Defterreih, p. 140. u. ff. 
Belii Notit. Hungar. T. I.p. 147. Zübners Ge 
neal. Tabellen, Th.1, Tab. 125. 
Pfalg-Grafam Abein: 
Wilhelm, Pfalg » Graf am Rhein vom 
Jahr 1113 bis 1140. Er war ein Sohn 
Sigfrids und nur drey Fahr alt, wie er zur 
Regierung Fam, dahero Godofredus, ein Graf 
von Calw aus Schwaben, die Vormundſchafft 
führte. Er ftarb 1140 ohne Erben, und wird 
er als ein frommer Herr befchrieben ; Der denen 
Geiflichen viel zugemender, und das Klofter 
Sprenckersbach gefiffter, in welches man auch 
feinen Leichnam beygefeger hat. Folgendes 
Epitaphium erhält fein Andencken in dieſem 
Klofter: 
Gleba Palstini Comitis dudum fat optimi 
Wilhelmi celebris marcet in his tenebris, 


Ledor , ur ignofcar , fibi Chriſtus debita 

poſcat, 

Ipſius ante thronum dando perenne bonum. 
Zuͤbners Polit. Hiſtor. V Theil, p. 368. Fal⸗ 
ckenſteins Nordhauſiſche Alterthuͤm. IL Theil, 
p.384. ur f. 

Pfalg-Orafen zu Sachſen. 

Wilhelm, Pfalg + Grafen diefes Nahmens 
zu Sachen, ſiehe hernah Wilhelm, Hertzoge 
zu Sachſen ır. 

Zergog in Apulien: 

Wilhelm, Hergog in Apulien, der legtevon 

den Rormännifchen Hergogen, die im Neapolie 
Yama tani⸗ 


Wuhelm 
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taniſchen regieret haben. 
Rogerius, Hertzogs in Apulien, und iſt um 
das Jahr 1110 oder 1111 zur Regierung ge: 
kommen, hat aber keinen Koͤniglichen Titul don 
Neapolis gefuͤhret, und iſt noch dazu von ſeinem 
Wetier Rogerius des Hertogthums von Apu⸗ 
lien und Calabrien beraubet worden. Denn er 
reifete nach Eonftantinopel, und molte ſich mit 
einer Griechiſchen Pringefin vermählen: Aber 
fein gedachter Vetter Rogerius, König in Sir 
eilien, beforgte ſich, es möchte durch dieſe Hey— 
rath das Hertzogthum Apulien den Griechen wie⸗ 
der in die Haͤnde geſpielet werden, und ſetzte 
ſich derowegen, als naͤchſter Anverwandter, bey 
Lebzeiten Wilhelms in Poſſeßion. Hieruͤber 
bekam Wilhelm einen Korb von ſeiner Braut, 
und kraͤnckte ſich in kurtzer Zeit zu todte, nach» 
dem er von 11711 bis 1127 über Neapolis res 
gieret hatte. Solchergeſtalt ward Sicilien und 
Das Neapolitaniſche mit einander vereiniget, 
und von felbiger Zeit an insgemein UTRAQUE 
SICILIA genennet, Huͤbners Polit. Hift. Th. 
II, p. 240. 
Hertzoge von Aquitanien. 

&t. Wilhelm, Dergog von Aquitanien, ein 
yebohrner Graf von Touloufe, fiehe Wilhelm, 
Graf von Toulouſe. 

Wilhelm, Hertzoge dieſes Nahmens von 
Aquitania Secunda oder Guienne, ſiehe Wilhelm, 
Hertzoge von Guienne. 

Hertzog zu Athen. 

Wilhelm, Hertzog zu Athen. Er war ein 
Sohn Friedrichs I, Koͤnigs in Sicilien; Nach 
feinem im Zahr 1338 erfolgten Tode fiel dieſes 
Fürftenthum an feinen Bruder Johann. All- 
gem. Chron. V Th.p.290. Huͤbners Genealo⸗ 
giſche Tabellen, Th-1, Tab. 325- 

Hertzoge in Bayern. 

Wilhelm J, Hertzog in Bayern, und dieſes 
Nahmens der V Graf von Holland. Sein Vater 
ar Kayſer Ludwig der IV, und feine Mutter 
Nargaretbe, Graf Wilhelms des lin Hol 
land Tochter, welche nady ihres Bruders Wil⸗ 
helms des IV Tode 1351 Holland und Ser 
fand erbte; Als aber die Kayferin, nad) ihrer 
Ankunfft in Holland, fo geſchwinde wieder ab- 
zeifete, verdroß es Die Stände ziemlicher maſſen, 
derohalben erfüchten fie Diefelbe , einem von ih» 
zen Söhnen die Regierung der Grafſchafft Hol 
Iand zu überlaffen. Ludwig, der Römer bey⸗ 

genahmt, , war der dltefte von ihren Söhnen, 
und Diefem wäre von Rechtswegen die Regie: 
rung zugefommen, weil er aber bereits Marg- 
graf von Brandenburg war, unddie Ständeei» 
nen Dber » Befehlshaber verlangten, der per- 
ſonlich in Holland bleiben Eönnte, überließ er 
fein Recht feinem jüngern Bruder Wilhelm , 
unter der Bedingung, daß er ihm aufeine gewiſſe 
Zeit eine beflimmte Summe Geldes erlegen, und 
über dDiefes noch eine andere Summe jährlich 
von dem Dortrechtiſchen Zolle,fo lange er lebte, 
bezahlen folte. Als dieſe Sache folchergeftalt in 
Nichtigkeit gebracht, kam Wilhelm ohne Ver: 
zug nad Holland, und empfieng Die Regierung 
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Er war ein Sohn | aus feiner Frau Mutter Händen, die kurtz dars 


auf erftlich wieder nach Hennegau, und von dar 
nach Bayern zurück kehrte. Wilhelm machte 
ſich in kurger Zeit Dadurch, daß er mit jederman 
gerne redete, wie auch durch feine beliebte Sit. 
ten bey denen Holländern fo beliebt, daß fie Das 
erlittene Unglück gar bald vergafen. Dann 
und mann fielen wohl einige Scharmüßel zwi⸗ 
fhen denen Holländern und dem Bifhoff von 
Utrecht vor, allein fie waren von Feiner Erhebs 
lichkeit. Allein nach Kayfer Ludwigs 1349 
erfolgtem Tode, und nahdem Margar 

felbft die Holländifche Regierung wieder antrat, 
giengen auch Die Unruhen auf das neue an, Da die 
Stände, melde mit Wilhelmen fehr wohl zu. 
frieden gemeien, ihn überaus lieb hatten , die 
Kapferin hingegen befurchte, er möchte bey ihrem 
Leben zum Grafen ausgeruffen werden, welches 
auch nachdem erfolgte, da fie in Willens hatte, 
felbigen zu ihrer Sicherheit nach Hennegau zu 


‚fenden, und die Regierung in Holland felbft zu 


führen. DieZuneigung gegen Wilhelm hatte bey 
denen Holländern fo feſte Wurtzel gefaffer,daß ib; 
nen Margarethe auffeinerley IBeife ein Genuͤ⸗ 
gen thun Fonnte,ob fie gleich faft alles einwilligte, 
was man von ihr verlangte, und ſowohl dem 
Adel als denen Städten groffe Vorrechte ertheik 
te. Allein diefe Gutwilligkeit felbft brachtefiein 
Verachtung, da ein jeder, melcher hörte, mas 
andere erhalten hatten, ſolches mürdiger zu ſeyn 
vermeinte, und daher Urfache zum Mißvergnügen 
faßte. Dieſes verdroß die Gräfin fo hefftig, daß 
fie in aller Eil Holland verließ, und fich nad 
Hennegau begab. Hierdurch wurden Die Ge⸗ 
müther noch mehr aufgebracht, und man ſcheue⸗ 
te ſich nicht , Derfelben ihre Ungeſchicklichkeit zut 
Regierung öffentlich vorzumerffen. Auch nahm 
der Bifchoff von Utrecht dieſe Gelegenheit inadht, 
und fügte denen Holländern an unterfchiedenen 
Drten groffen Schaden zu. Die Gemeinenmurs 
den Dadurch noch mehr von der Gräfin abwendig 
gemacht, und fchrien, man müffe feine Zeit vor 
bey laffen, Wilhelm zum Grafen zu erklären; 
allein da sie Gräfin unverfehens wieder zurüd 
Fam; brachte fie Die Gemuͤther, zum menigfteu 
dem Aufferlichen Anfehen nach, zur Ruhe, und 
diejenigen, melche in ihrer Abrefenheit auf das 
aller£ühnfte gefprochen hatten, redeten nun, bey 
ihrer Gegenwart, auf das allerunterthänigfte, 
Die Gräfin mufte wohl, mas in ihrer Abweſen⸗ 
heit vorgegangen, allein an ftatt einige Der vor 
nehmften Rädelsführer zu beftraffen, fuchte fie 
diefelben durch Ertbeilung neuer Vorrechte zu 
gewinnen, wie fie denn deswegen denen Dor 
drechtern das Stapel » Recht ver Güter , mwels 
che auf Dem heine, der Maaf, Waal und Dir 
fel herauf gebracht wurden, zugeftand. Voſſ. 
Annal. Holland. Lib, 10. Als die Sachen ver; 
geftalt Aufferlich in Ruhe gebracht waren, begab 
ich Margarethe 1350 abermahlsaus Holland 
nad Hennegau ; allein fie war kaum weg, fo 
richteten Die Mipvergnügten das Haupt wieder 
empor, und Diefes gieng fo meit, Daß fie befon- 
dere Zufammenfünffte zu halten anfienaen, und 
die andern , welche es mit der Gräfin mohl 
meynten, bedroheten; fich auch von denen andern 
zu 
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zu unterfheiden, nahmen fie ven Nahmen der 
Kabbeljauifchen an, als wolten ſie dadurch fagen, 
daß jiedie andern fo leicht, als ein Kabbeljau Die 
Eleinen Fiſche verſchlinget, übermeiftern wolten. 
Neber dieſes trugen fie graue Muͤtzen oder Huͤte. 
Die Zahl derjenigen, weldye es mit der Gräfin 
bielten, war war Eleiner, doch gleichwohl uoch 


fand Hülffe zu fchicken, doch ehe fie folches n 

ine Werck richtete, ließ fie ihrem — —— 
den, von feinem thoͤrichten Vorhaben abzufte- 
ben, weldesihn zu einem Beſchuͤer aufrühriger 
Unterthanen machte, deren Mifferhar billig zu bes 
ſtraffen waͤre. Allein als die Kapferin fahe, dog 
fie bep ihrem Sohne nichts ausrichtere, ſchrieb fie 





groß genung, eine anfehnliche Parthey auszumas | einen fehr empfindlichen Briefan ihn, worinne fie 


en, wie fiedenn auch als die anfehnlichften unter: | ihn vor 


ſchiedene Plaͤtze beſeſtigten, fo wohl ſich als Die 
Graͤfin zu verrheidigen, und den Nahmen der 
Haackenden annahmen, weildie Kabbeljauen mit 
D.iaden gefangen werden. Auch unterſchieden 
fie fich von denen andern durch Das Tragen rother 
Mügen oder Hüre. Alle Städte ermehlten eine 
Parthey, und Diejenigen, welche das Spiel von 
ferne und in der Stille mit anfehenwolten, hielte 
man vor Webelgefinnete gegen das Vaterland. 
Leiden und Amfterdammaren Haackiſch geſinnet, 
allein Dordrecht, Harlem und andere Stäote 
Kabbeljauiſch. Die legten, weil fie mächtiger 
als die andern waren, fielen juerftin der andern 
Land, welche ihrer Seits denen erftern auch allen 
Schaden zufügten, der ihnen nur möglich war. 
Diefes wuͤtige Weſen machte Holland zu einer 
Morpgrabe. Niemand war in feınem Haufe oder 
auf dem ande ſicher. Keine Parıhey zu erweh⸗ 
len, wurde vor eine Mifferhat gehalten : und Die 
es thaten, wurden von bepden Partheyen verfol 
get, und Diejenigen, ſo es nicht thaten, waren ih⸗ 
res Lebens auch nicht laͤnger verfichert, als bis fie 
in die Hände der widrigen Parchep verfielen. 
In diefer Beſchaffenheit der Sachen ſchickten die 
Kabbeljauiſchen einige aus ihrem Mittel nach 
Hennegau, Wilhelm juberuffen, nad Holland 
zu kommen, unddafelbft die Sachen in Ordnung 
zubringen. Allein Die Abgeordnete wurden von 
ihm gar nicht wohl empfangen , fondern vielmehr 
bedrohet, daß er in kurhem nach Holland kommen, 
und Rache wegen desferner Frau Murter angetha · 


| Diefer Verſammiung feſt geſtellet, 
ferne Wilhelm dieſe Staaten entledigen möchte, die 
‚ Bräfliche Würde feinem jüngern Bruder anbieten 


einen Feind und Aufrührer erklärte, ja bes 
drohete, wenn er in ihre Hände fiel, ihn mit vier 
ferden von einander reifen zulaffen. Auf Dies 

es Schreiben antwortete TBilhelm gang fanffts 
muͤthig, und gab unter andern auf Die leßte Dros 
hung zur Antwort, daß er ihr, Daferne fiein feine 
Hände fallen folte, nicht anders begegnen würde, 
als ein Sohn feiner Mutter zu begegnen ſchuldig 
wäre, aus welcher Antwort klar ift, daß ervon 
Feiner böfen Gemürhs: Neigung gervefen ‚ fondern 
von Denen Kabbeljauifchen verführer geworden 
kpnmuß. off. Annal, Holland.Lib,X, Beil 
Margarethe Die verfprochene Hülffe zufammen 
brachte, erhielten die Kabbeljauer unterfchiedene 
Vortheile uͤber die Haacfifchen, undda dieerwars 
tete Hülffe von Margarethen fehr langfam ans 
Fam, erwehlten Die Eeidner und Amſterbammer 
auch die Kabbeljauifche Parıhen, und diefem Bey 
fpiele folgten die Weſterlaͤnder und $riefen, die 
ſich vorher unparthegifch gehalten hatten. Ne 
Wilhelm ſolchergeſtalt genungfam Meifter war, 
ließ er die Stände zufammen kommen, und zur 
Berfiherung der bevorftehenden Ruhe des Lan⸗ 
des, erklärte er die Haackiſchen Herren, als Diet- 
vich von Bredenroden, Wilhelm von Duiven- 
voorden, Johann von Pelanen, Sloris von 
Haemſteden und eine gute Anzahl anderer, aller 
ihrer Würden verluftig, aller Erbfcpafften unfd- 
hig, und vor ewig Verbannere, Auch wurde auf 
daß man, da⸗ 


nen Unrechts von ihnen nehmen wuͤrde. Als dieſe ſolte, doch daß er alles was unter Wilhelmen ans 
Abgeordnete nach Haufe kamen, und von ihrer | geordnet worden, vor genehm hielte U erdeſſen 
Verrichtung Bericht abſtatteten, ſchickte man erhielte Margaretha von ihrer Sdwche Dbi- 
- zum andernmahle Abgeordnete an dieſen Fürften, lippinen, Diemit Eduard, dem Königevon En- 
ihm zu fagen, Daß vie Holländer, wodurch fie gelland, vermählet war, einigen Beoſtand und - 
die Kabbeljauifhen verstanden, einen andern landete damit zugleich mit denen Haack ſchen Her⸗ 
Grafen ermehlen würden, wenn er nach Hol ren, und einigen Hennegauifchen Bölckern in 
land zu kommen, längern Anſtand nähme. Walcheren an. Seeland war noch treu, und 
Wuhelm, welcher durch die erfte Abordnung | daher konte die Gräfin um defto fidherer dahin 
wicht zu bewegen geweſen war, ließ ſich durch kommen, mie jiedenn auch mit allen Merchjeichen 
diefe andere beſchwatzen, und am flatt Die der Hochachtung und Unterthaͤnigkeit Dafelbft em⸗ 
Parıhep der Haackiſchen zu erwehlen, oder Diefen | pfangen wurde. Wilhelm meynte feine Mutter 
Streit jwiſchen beyden Parthepen zu ſchlichten, auſſethalb Hollands zu behalten, meiler ſich be- 
machte er fich fertig, ingeheim nad Holland auf: fürchte, es möchten ſich viele bey ihrer Ankunft 
zubrechen, und denen Kabbeljauiſchen Beyſtand Dafelbft, welche es jege mir ihm hielten, auf ihre 
zu leiften. Er kam auch in der That, ſobald es Seite wenden, meshalbener dors befte hielt, ihe 
ihm nur möglich war, in Hollandan, und wurde eine See. Schlacht, nad) der Gewohnheit der dar 
erftlich zu Gorichem, nachgehends zu Delfft und | mahligen Zeiten, zwiſchen Brielund Gravefand, 
Dordrecht, und inallen Kabbeljauiſchen Städten | aufdern Munde der Maaganzubieten, weiche die 
als Graf erkannt. Als die iſche Parthey | Gräfin aud annahm, und ſich ohne Verzug mit 
fahe, was die Sachen vor ein Anfeben gewonnen, | ihrer Flotte dahinwerts begab. Als nun Die Kab⸗ 
ſchickten fie eine Abordnung nach Hennegau, ficy |beljauer gleichfalls mit ihrer Schiffe-Macht das 
bep der Gräfin über Die Aufführung Des jungen |felbft angelanger, wurden beyde Flotten handge- 
Grafens und derer Städte zu beflagen, nwelche | mein. Das Gefechte war fehr hartndckigt, wütig 
ihn vor ihren Ober⸗Herrn — Bun = —— Mon abe is — 
ethe verſprach denen en ohne An, | See, un tete mit ihrem nad Enge 
* Univerfal-Lexici LDI Then. Yaaaa land, 
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land, wohin ihr das — von ihrer Flotte ohne 
Anſtand folgte. Nicht lange hernach wurde zwi 
ſchen Wilhelm und feiner Mutter Friede gemachet, 
unter der Bedingung, daß ſie ihm Holland gaͤntz⸗ 
iſch überlaffen, und mit Hennegau zufrieden ſeyn 
“folte. Die vornehmſten HaadifhenHerren wur: 
den zu einer eigen Verbannung verdammet, auf 
ſer etlichen wenigen, welchen man gegen Erlegung 
einer Summe Geldes, die Frepheir, wieder nad) 
‚Holland zu kommen, ertheilre, worauf Wilhelm 
allen Fleiß anwandte, Das Land wieder in vollkom⸗ 
"meneRuhezubringen. Denjenigen, fo erftlich 
der Haackiſchen, und nachgehends der Kabbel, 
jauiſchen Parthey angehangen, wurde Vergebung 
ertheilet, als unter andern, denen Amſterdam⸗ 
mern, doch dieſem ohngeachtet wurde die Regie— 
rung denen Kabbehauern übergeben, wodutch Die 
Ruhe völlig hergeftellet wurde, auffer Daß Jo— 
bamma, Graf Wilhelms des Vierdten Wit⸗ 
we, nicht allein die Güter der Dordrechtiſchen 
und anderer Holländifchen Kauffleute, fondern 
auch ihre Perfon jelbft in Braband anhielt, weil 
ihr die jährlich verfprochenen Einfünffte nicht be: 
zahlet werden waren. Der Biſchoff von Utrecht 
forderte auch einiges Geld, welches er denen Kab⸗ 
beljauifchen Herren zu Fortſetzung ihrer Unterneh» 
mung vorgeichoffen hatte, weil aber die Schuß» 
Cammern ausgeleeret waren, wuſte man zur Be⸗ 
friedigung der Graͤfin kein ander Mittel, als die 
Einkünffte der verfallenen Haackiſchen Guͤter, an 
Dordredt, Delft, Leiden, Harlem, Amfter 
dam und einige andere Städte zu verpfänden, wel- 
chefie fo langeziehen felten, bisder Graf die vor» 
gefchoffene Summe wieder abgetragen hätte. 
Bemeldete Städte nahmen Diefe Bedingung an, 
"und der Graf hielt mir Johannen eine Unterre: 
dung zu Bergen op Zvom, allwo zu ihrer Bezah⸗ 
lung Anftalt gemacher war, auffer daß ihr einiges 
Geſd wegen des Schateng, den Die Hollaͤndiſchen 
Kauffleute erlitten, abaeiogenmwurde. Um dieſe 
Zeit vermahlte ſich Wilhelm mi Mechtilden, 

ner Tochter Heinrichs, Hertzogs von Lancaſter, 
welche von einigen Scribenten, aber unrecht, 

Johanne genennet wird. Er hat viele Kinder 
nit ihr gezeuget, allein dieſelben find faſt alle ſobald 
wieder aeftorben, als fiezur Welt gebohren wor: 
den. off. Annal, Holland, Lib. II. Als der 
Grafaufbemeldere Art Geld bekommen hatte, rüs 
ſtete er fich, den Biſchoff von Utrecht zu befriegen; 
Doch noch ehe er Diefen Krieg ankuͤndigte, zog er alle 
Vorrechte ein, melde nicht allein feine Mutter, 
fondern auch er felbft denen Städten gegeben hat; 
te, ungern Vorwande, daß fie ſolches nur ge 
than, ihre Parthey zu veritärcken, er aber ſelbſt 
als ein noch unbedachrfamer Juͤngling fich dabey 
bezßzeiget. Er hatte nun Kriens: Volk auf den 

"Beinen, undwar im Stande, diejenigen, fo miß⸗ 
vergnügt darüber waren, mit Gewalt zu zwingen, 
allein es machte niemand die geringſte Bewegung. 
Alfo sogder Graf mic feiner Armee geruhiglich ger 
gen die Utrechter zu Felde, gleichwie der Bifchorf 
gleichfalls nicht unterließ, ſich mit den Seinigen zu 
zeigen. Esliefmit dieſem Kriege beynahe eben fo 
ab, als es mit vielen gegen dieſen Biſchoff zuvor 
geführten abgelauffen war, das ift, man plünders 
te und brannte an bepden Seiten, ſo viel man kon⸗ 


Wilhelm ıı 


te, und da es die Utrechter uud Holländer über; 
drüßig waren, machte inan wieder Friede. Waͤh 
renden dieſes Krieges verſtarb 1356 Margare⸗ 
the in Hennegau, wodurch Wilhelm auch Graf 
von dieſem Lande wurde; allein von größerer 
Wichtigkeit vor den Staat war es, daß er Heus 
den, welches die Brabander, ſeit Florig * in 
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Beſitz gehabt, wieder an Holland brachte. Nach 
dem folchergeftalt alles beruhiger, gieng Wilhelm 
nad) Engelland über, feiner Mutter Schwerter 
Philippinen, dafelbft zu befuchen ; Doch bep feiner 
1358 erfolgten Zurückfunfft in Holland, verfiel 
er ın eine Raſerey, welche ihn Zeit:Lebeng nicht 
wieder verlaffen. Einige fagen, es wäredie Wuͤt 
ckung eines, ihm in Engelland bengebrachten ©; fr 
tes gervefen, andere aber find der Mepnung, daf 
er durch Behertzigung des ſeiner Mutter angetha⸗ 
nen Unrechts in dieſes Unglück verfallen. Die: 
fern fen, wie ihm wolle, foıft gewiß, daß er gleich 
bey feiner Anfunfft in Haag ohne vie geringfte Ur; 
fache, einen Edelmann, Gerberd von Mate: 
ringen, mit eigener Hand durchftach. Die 
Stände gaben ihn Deswegen im Haag einigen 
Edelleuten zur Bermahrung, doch endlich wurde 
er nad Hennegau gebracht, allwo er noch neun 
und zwangig Fahr, obwohl andere Diefe Zeit je 
hen Jahre Fürger fegen, in foldyem Zuftandelehte, 
denn nach einigen ift er 1377, nach andern aber 

1389 in dem Gefängnig zu Duesnon mir Tode 

abgegangen, da Denn das fand an feinen Bruder 

Albrechrenverfiel. Uebrigens jo befah er auch 

einen Theil von Nieder-Banern aus der Theilung 

mit feinen Brüdern. Sein natürlicher Schn 

Dar £berbard, Herr von Hoogwoude und Arts 
moudein Frießland, deſſen maͤnnliche Nachkom⸗ 
men in feinem Enckel 1525 erloſchen. Voſſ. 
Aunol. Holland, Lib XII, Künig ım IR. A. cont. 2. 

Abth. 4. Abf.t. n.94- Ndlsreirer Ann. Boj.P. Ill. 

1.4.u 5. Grorius. Aventin. Allgem. Ehron. 
VBand, p 969 u ff. Aubners Polit. Hilter. 

I Th. p- 1048. VTh. p 320. Barlandı Hif. 

Com.Holland. Staats: Geſchichte des Churr 
Hauſes Bayern p. 136 u ff. 


Wilhelm II, Hertzog in Nieder, Bayern, und 
dies Nahmens der VI Graf von Holland. Er 
war ein Sohn Albrechrs, Hergogs von Bayern, 
welcher nach feines Bruvders Wibelms IV Tode 
tie Grafſchafft Holland befommen hatte. Er 
ward alfobald nad) feines Waters Tode 1404 für 
einen Grafen von Holland und Seeland, und 
Hertnvon Frießland angenommen. Nach dem 
Gebrauch) dieſer Zeiten, welcher fo lange gewähren, 
bis Die Burgundier die Regierung von Holland 

erlanget haben, ward er erftlich zu Dordrecht,und 
hetna® in den andern Holländifhen Städten ge- 
huldiget. Johann von Arkel, welcher bey die 
fer Veränderung des Regiments einigen Bor: 
theil zu erjagen gedachte, griff alfobald zu ven 
Waffen. und wolte fih an die Friedens Be 
dingungen nicht binden, welche er durch Ver⸗ 
mittelung des Biſchoffs von Luͤttich angenom⸗ 
men hatte. Er machte den Anfang zu den 
Feinvfeeligfeiren, intem er Woudrichem aus: 
pluͤnderte und verbrannte, ehe die Hollaͤnder 
im geringften an einen Krieg gedachten. So 
bald 
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Kor hiervon Nachticht erhiekte, ee * Milhelm; von Arkel in Geldern 
WVater einige 


ae mn ümdniß, welches fein mu 
dent —— —— Oerter/ 


GSaeperen, Hageſtein und Eberſtein, bela⸗ 
Der Üteecheifche Biſchoff driedtich von 
Slanckenhein, irat ſelbſt mit in das Bundniß, 
die Einwohner der Stadt mit dem Hol: 

Grafen errichtet hatten. Die belagerten 
wurden mit groffer Mühe erobert, wiewohl 
Mangel der Lebens⸗Mittel, als durch 







sohn, melcher wohl ſahe, daß ſein Vater nie 
he noch Frieden haben würde, wofern er 
den S afen nicht demuͤrhig um Verzeihung erſuch⸗ 
V ee in zu verſchiedenen mahlen gebeten, daß er 
n Sinn ablegen, und jeinenlinterthanen 
jeden zuwege bringen möchte. Es war aber 

Mllejeis vergebens geweſen. Weil er nunmerckte, 
Daß die Einwohner von Gorrichem über Das Ver⸗ 
fahren ihres. Deren ſehr mifverguügt waren, und 
beſorgen mufte, daß fie ſich an die Holländer erge 
ben. möchten , da denn ſowohl er jelbft, als fein 
ater wegen deffen Halsſtarrigkeit, durch Ent⸗ 
beyiung feines Erbtheils Strafſe leiden duͤrffte: 
So machte er der Regierung zu Gornichem fein 
Vorhaben bekannt, und ließ ſich in eine Berbin- 
dung wider feinen Vater ein. „Allein als nach 
chends der Vater mit feinem Sohne heimlich 
Unterhandlung pflegen ließ, und venfelben ſo 
Meät-brachte, daß er zu ihm Eam, um Verzeihung 
Hür, und jich anheifchig machte , ihm die Zuſam⸗ 
menverſchwornen in Die Hände zu liefern, ſolches 
aber nicht fo heimlich zugehen ko nte, daß die von 
Gornichem davon nicht Wind bekommen hätten, 


über. das Schloß P 

übergeben hatte ‚. kam er fo ſtille als möglich bey 
einer dunckeln Nacht mit feinen Voͤlckern vor 
die Stadt, melche von allen Seiten erftiegen, und 
alfobald erobert wurde. Der Commendant bes 
gab ſich gleichwohl noch in Zeiten mit den 

pteen der Zufammenverfchmornen aufda — 
welches hierauf durch den Herrn von Arkel 

gert wurde / ſich aber dergeſtalt wehrte, Daß der 
Graf Wilhelm, auf erhaltene Nachricht non Diefe® 
Unternehmung, Zeit genung hatte, mit einigen 
Kriegs-Bölckern zum Entſatz anzuruͤcken, Daß als 
fo Wilhelm von Arkel genöthiget ward, ſich 
nebft ven Seinigen in die Stadt zu ziehen, all 
wo er himmiederuns durch den Grafen belagert 
wurde. Die Holländifche Armee wuchs von 
Tage zu Tage, weil nicht allein aus Holland 
und Seeland, fondern aud aus Utrecht einige 
Kriegs: Völker zu der ſelben ftieffen. Auf der ans 
dern Seite erariff Reinold, der Herkog von 
Geldern, die Waffen für den Herren von Arkel, 
welcher fein Erbe und Nachfolger im Hertzog⸗ 
thum fepn mufte, und zog gerades Weges auf 
Gornichem loß. Der Graf von Holland hatte 
die Belagerung ſchon vorher. aufgehoben, ruͤckte 
daber dem Hertzog entgegen, und errvartete feis 
ne Ankuuffe zu Dalem, in der Abficht Demfelben 
ein Treffen zu lieffern. Es mar bereits gegen 
Abend, als die von Geldern den Holländern zu 
Gfichte Famen, und nachdem Reinold das 


Anerbieren wegen einer Feld. Schlacht angenoms _ 


men, ward der folgende Tag Dazu beftimmet. 
Allein der Hergog ließ fich Daran begnügen, daß 


dahero fie leicht erachten Eönnten; daß die Herren |er in der Nacht, Pulver, Soldaten und Lebens⸗ 


von Arkel bev. dieſen Umftänden den Hertzog von 
Geldern zu Hühfe ruffen würden, und das in 
ſolchem Fall für fie nichts gutes ju erwarten ftüns 
De; Als ergaben fie ſich 1407 unter geroiffen Be 
Dingunzen an den Grafen von Holland, welcher 
‚enicht allein in feinen Schus nahm , fondern 
Auch, um ſie noch mehr zu verbinden , ihnen 
fterfehiedene Vorrechte verliehe, mit dem Ver⸗ 
er, ihnen allen Schaden, welchen fie von 

k Heren erlitten , oder noch erleiden duͤrff⸗ 
er, zu erſetzen. Die Urſache warum fie fich 

. an den Holldndifchen Grafen, als an den 
Biſchoff von Urrecht ergaben, war nicht ſowohl 
dDieſe daß jie für ven.erften mehr Neigung, als 
fur den letzten getragen hätten, fondern weil jie 
mwohlmuiten, Daß die Herren von Arkel an 
dem Grafen von Holland den Argften Wieder: 
ſacher fänden. Die Berrätber wurden von dem 
Dollänoifshen Brafen mit güldenen Ketten beſchen⸗ 
cet und zu Rittern gefchlagen, welches aber dem 
HOerrn von Ajperen gar nicht anftehen wolte, Das 
her er zu dem Grafen jagte, Daß man dergleichen 
EhrensZerchen feinen Berräthern geben müfte. 
. Doch der Graf umarmte ihn, und gab ihm auf eine 
freundliche Art zu erkennen, daß er für dieſe Leute 
gar keine Hochachtung hätte, fondern fich nur Auf- 
-ferlich fo ſtellte, Damit andere ihrem Erempel nach: 


‚folgen möchten. Voff. Annal, Holland,L, 15. Ui, 


Mittel in die Stadt gebracht hatte, und zog dor 
anbrechendem Tage mit feiner Armee wieder zus 
ecke. Wiewohl nun der Graf von 2** 
ſich hierdurch hintergangen ſahe; So befand. er 
doch nicht fuͤr rathſam, Die Feinde zu verfolgen, 
oder Gornichem, welches nun wieder im Stan» 
de war, eine lange Belagerung auszuhalten, von 
neuem anzugreifen. Er ließ einige Schangen 
rings um die Stadt aufwerfien, brachte einige 
Verſtaͤrckung vom Volck und andern Borrarh 
nach dem Eafrell, und begab fich wieder nach 
dem Haag, weil die Jahres: Zeit bereits gro» 
ften Theils verftrichen. Weil der alte. Herr von 
Arkel wohl wufte, daß Geldern nad) des Her⸗* 
6008 Reinolds Tode, Dennoch an feinen Sohn 
Wilhelm gelangen wuͤrde; So übergab er 
demfelben alle feine Güter, unter der Bediu⸗ 
gung, daß fie niemahls von Geldern folten vers 
äuffert werden. Da auch die Bürger von Gors 
nichem Den Eyd der Treue an Den Hergog abge 
leget, und ihm die Huldigung geleifter. hatten, 
tichtere der Graf von Holland feine Waffen ges 
gen die von Geldern, welche auch nicht vergaf- 
fen, ven Hollänoern allen erfinnlihen Schaden 
zuzuſuͤgen. Sie raubten und fengten allenthak 
ben, wohin die Jahres⸗Zeit indem es (dom mit- 
ten im Winter war, oder die Holländifchen Be- 
fagungen zu gelangen, ihnen zulieffen. Unter 
Anaaz. andern 


15 Wilhelm A 
andern jogen jie über Das Eiß auf jener Seite 








der Maas, umd plänverten das flache Land in 
der Gegend von Heusden. Johann von Kro 
nenburt, ein tapfferer Kriege: Mann, führte 
im Namen des Dottändifchen Graſens Das Comp 
mando in Det Stadt, und auf dem Eaftel zu 
Heusden. 
ats möglich zuſammen, und that auf Die tauben⸗ 
den Geldern mit einem groffen Gefbrey einen 
Angriff, da denn diefelben, weil fie hier und da 
jerſtreuet waren, und glaubten, daß die Anzahl 
ihrer Feinde weit höher, als fie wuͤrcklich war, 
ch belieffe, ſich ben gantzen Hauffen ergaben. 
ie übrigen, welche über Die Maas zu entkom⸗ 


men ‚ muften geöftentheils unter dem 
Eiß erfauffen, meil fie m der Berdirrung dem 
jenigen über das Eiß, welchen fie vorhin 


gekommen waren, nicht beobachtet harten. Uns 
ter andern melden Die Geſchicht Schreiber, daß 
fieben Geldern fih in einen Schweins⸗Stall 


Maas in Sicherheit zu kommen; Doc das 
Schwein, welches in Diefen Stall gehörte, und 
des Abends, als es hinein wolte, die Thüre zu 
gefperret fand, besonnte mit folcher kan 


die Thüre zu floffen, daß Die armen Geidern, | weil 


melche nicht anders dachten, als daß es einige 
Holländer wären, von welchen fie entdecket wor: 
den, um Gnade zu ruffen anfingen. Diefes 
ward von einigen Solvaten, welche in felbiger 
Gegend ſtunden, gehöre, und die Geldern ges 
fangen genommen. Wie groß die Anzahl der 
Gefangenen geweſen, finder man nicht aufge 
yeichnet,, wohl aber Diefes, Daß felbige Das Volck, 
womit Johann von Brenenburg ihnen entge 
gegangen, zehenmahl übertroffen habe. Im 
Igenden 1408 Jahre lich der Graf Wilhelm. 
gegen Lönenftein über , in der Gegend Dalem 
ein Eaftel aufrichten, um die Geldern an Fort⸗ 
ſetzung ihrer Streifferepen auf diefer Seite zu 
verhindern, infonderheit aber, ihnen die Zufuhre 
nad Gornichem beſchwerlich zu machen. Der 
Hergog Reinold bekam hiervon allererſt Nach» 
richt, da es ſchon zu fpdt, und das Werck poll: 
Tommen zu Stande gebracht war. Er-ließ zwar 
diefes Eaftel von fern beſchieſſen, getrauere fich 
abber nicht, Daffelbe anzugreifen , weil der Graf 
Wilhelm mit einer ftarıfen Armee ſich in ſelbi⸗ 

ger Gegend gelagert harte. Nach einigen ver- 
geblihen Bemühungen j0g er gar wieder ab, 


„ und der Holldndifche Graf fehte fich wieder vor 


ber Stade Gornichem , welche vollkommen belas 

ert wurde. off. Annal. Holland. Lib. 15. 

ndem Wilhelm vor Gornichem ftund , fand 
fi fein Bruder Johann, erwehlter Biſchoff 
von Luͤttich, in feinem Lager ein, und Blagte, 
daß er von den Seinigen vertrieben wäre, und 
daß man ihm fo gar in der Stadt Maftricht kei: 
ne Ruhe laffen wolte. Diefee Streit zwiſchen 
dem Biſcheff und den Lürtichern nahm Dergeftalt 
überhand , daß fie einen, Nahmens Zeinrich 
Partis , welchen Johann erhoben hatte, zum 
Stadthalter über das Gebiete von Luͤttich mach⸗ 
ten, und deffen Sohn Dietrich zum Bifchoff 
erwehlten. Diefer Streih war dem Johann 
um foviel empfindlicher, weil er ihm von einer 


Diefer brachte fo viel Mannfcharit | heim 
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Perfon, die ihm alles zu dancken hatte, jugefüs 


ger wurde. Er fuchte indeffen fih Durch Hülrfe 
der Burgundier und Deutſchen wieder herzuftels 
ten, und hielt bey ihnen um Beyſtand an, wel⸗ 
cher ihm aber verfager wurde. Er hätte ſich 
var gleich Anfangs bey feinem Bruder ABil- 
darum beworben, weil er aber von Dem» 
felben nichts gutes hoffen fennte, indem er bey 
feines Vaters Albrechts Lebzeiten, Wilhelm 
allezeit zuwider gemefen; So Eonnte er fich Dazu 
nicht eher, als in der hoͤchſten Noth entſchlieſſen. 
Er wagte es alfo emdlich , in Das Lager feines 
Bruders vor Gornichem zu reifen. und ward 
von Demfelben wieder Vermuthen fehr freundlich 
empfangen, eine erſte Bemühung gieng das 
bin, zwiſchen dem Hergog von Geldern und feis 
nem Bruder einen Waffen⸗ Stillſtand auszus 
würcken, welcher auch auf 3 Fahr unter der Be⸗ 
Dingung zum Stande kam, Daß die Handlung 


— ak ba Bar 9b eis kan frey getrieben werden, und bepderfeitige Unter» 
v t, mit icht er die 


thanen das Ihrige geruhig beſitzen ſolten. Doch 
wurden die Verraͤther, welche Gornichem ehe⸗ 
mahls an den Grafen übergeben hatten, aus 
dem Lande verbannet. Der Biſchoff harte die 
fer Vergleich gröften Theils zu wege gebracht, 
er wohl ſahe, daß er von feinem Bruder 
Beine Huͤlffe zu gewarten hätte, fo lange Derfelbe 
mit dem Hertzog von Geldern in Krieg vermi- 
delt wäre. Sobald alfo der Vertrag errichter 
mar, bewarb ſich der Biſchoff um Hülffe, web 
he ihm allein Teichtlich zugeftanden wurde, weil 
der Graf nicht nur bereits- eine Armee auf den 
Beinen hatte, fondern auch durch neue Mer 
bungen in Holland und Seeland einen ſtarcken 
Zuwachs befam, welche unter der Anführung 
des Herren von Egmond, des von Borfelen, 
und der Burggrafen von Leiden und Monıfort 
zu der Armee ſtieſſen. Hiernaͤchſt wurden Jor 
bann , Derkog von Burgund, und Anton, 
Hırgog von Braband, erfucher , dem Biſchoff 
Dülre zuzufchichen. Der legtere fchlug ſolches 
gänglich ab, und Der erite gab zwar einige Vol⸗ 
fer her, es belieff fich aber Deren Anzahl nicht 
E hoch, weil er vor Dem Zorn des Königs von 
ranckreich in Sorgen ftund, welchem die Lür 
ticher die Emſcheidung ihres Streits mit Dem 
Biſchoff anheim ftellen wolten. Endlich kame es 
zu einem hitzigen Treffen, welches aber fuͤr die 
Luͤtticher ſehr uͤbel ablief. Der neue Biſchoff 
und fein Vater blieben beyde in dieſem Treffen, 
und die Zahl der Erfchlagenen war fo groß, daß 
nad) einiger Bericht, 40000 Pürticher das Les 
ben eingebüffer,, wiewohl andere nur von 15000 
gedencken. Sobald der Biſchoff Jobanı ven 
Sieg feines Bruders erfahren, fand er ſich aus 
Maſtricht in feinem Lager ein; Es fehlte aber 
jehr wenig, fo märe er von dem Grafen ſeht 
ichlecht empfangen worden, tbeil er Wilbelmen 
von Arkel mit ſich brachte, wiewohl der Her⸗ 
60g von Burgund und andere ihn wieder zu. 
frieden fprachen ; worauf denn Jobann mieder 
in feine Biſchdffliche Würde eingefeger wurde. 
Die Flandriſchen Gedicht. Schreiber leugnen 
zwar nicht, Daß der Graf von Holland feinem 
Bruder geholfen ; Sie wollen aber Die vornehms 
fe Ausführung Diefes Wercks ihrem Grafen, 
b 


em 
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dem Hertzog von Burgund, beymeſſen, da es empfieng, daß Staveren von den riefen ei 
leichwohl eine ausgemachte Sache ift, Daß der | nommen wäre. Dieſe Suche —* * 
raf von Holland den Krieg angefangen, und | viel mehr zu Hertzen, weil eines Theils dieſe Stadt 
daß bey der Armee, welche aus 35000 Soldaten ihm ven Eingang in Frießland jederzeit offen ges 
beftanden, faum 10000 Burgundier oder Flan⸗ | halten harte, und weil er ſich hiernachſt in feichen 
bern gefunden wurden. Voſſ. Annal. Holland. | Umftäuden ſahe, welche ihm nicht zuiieien, auf 
Lib, 15. Indem der Graf mit diefem Lüttichi> | einige Rache zu dencken. Er fand ſich aber den 
fchen Kriege zu thun hatte, ward Die See Durch noch nicht lange hernach in Holland ein, allmo 
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eine groffe Dinge See - Räuber unſicher gema: | 
het, Daher die Amfterdammer mir den Einwohs 
nern von Hamburg, Luͤbeck, Campen und an 
' dern Städien ein Buͤndniß fihloffen, und zus 
fammen eine Flotte in See brachten, zu welcher 
Die Amfterdammer 2 groffe Schirfe hergaben, wo⸗ 
don jedes ohne das Schiff⸗Volck 136 Soldaten 
führte. Mit viefer Flotte wurden erſtlich die 
See⸗Raͤubet, und hernach einige Fleine Oft: Fries 
ſiſche Herren, melde ihnen in ihren Hafen einen 
ichern Aufenthalt verftarter hatten, bezwungen. 

nton, der Derkog von Braband, hatte ſich um | 
Diefe Zeit mit Blifaberb von Luremburg_ver» 
mählet, und griff alfobald nach volljogenem Bey: | 
lager wider -den Grafen von Holland zu Den 
Waffen, da diefer eben im Begriff war, den Her: 
&og von Burgund, feinen Schwager, gegen 
Franckreich zu unterftügen, Er fiel, ohne vor- 
bergehende Kriegs » Erklärung, in Das Land von 
Heusden ein, und bediente jic) des Vorwands, 
daß der Graf von Holland ihm ı 50000 Öulven 
fchuldig wäre, welche Albrecht, Wilhelms Va: 
ter, von der Hertzogin Johanne von Braband, 
Da er den Krieg wider Den Heren von Arkel ange 
Kane, aufgenommen hatte. Nunmehro war 
nton der Johanne Erbe, und begehrte deswe⸗ 
gen, daß der Graf befagte Summe bezahlen folte. 
Diefer hingegen welte fi) dazu nicht verftehen, 
weil er glaubte , daß feine Gemahlin, welche Ans 
tons Schiwefter war, wenigſtens diefes Geld von 
befagter Erbſchafft befommen muͤſte. Weil nun 
der — von Burgund leicht erachten konnte, 
daß ihm dieſer Krieg zwiſchen feinem ‘Bruder und 
feinem Schwager ſchlechten Bortheil bringen wuͤr⸗ 
de, fo entbot er Den Hergog von Braband zu ſich 
nah Ryßel, allwo er ſich dazumahl nebit dem 
Grafen befand, und fühnte fie unter der Bedin⸗ 
gung mit einanderaus, daß der Graf wegen Die: 
& Schuld» Forderung, dem Hertzog 70000 
ulden bezahlen felte. Diefe Summe auf 
zubringen, begab fih Wilhelm nach Holland, 
weil Die Grafen niemahls von den Ständen ei⸗ 
nigen Beptrag an Gelde befommen Fonnten, 
wenn fie nicht in Perfon darum anhielten. Es 
ward ihm hierauf ein für allemahl der hunderfte 
Pfennig zugeftanden, doch alfo, Daß diejenigen, 
welche auf meniger ald 100 Eronen geſchaͤtzet 


murden, von dieſer Anlage befreyet blieben. | Stadt 


Nach der Zeit wurde der Graf in die Unruhen, 
welche um felbige Zeit in Franckreich überhand 
nahmen, mit eingeflodhten, nachdem er unterdefs 
fen die Regierung von Holland dem Philipp von 
Dorp anvertrauer harte, Die Friefen fuchten 
ſich die Abmefenheit Des Srafens zu Nuge zu ma: 
chen, und brachten 1411 heimlich einige Kriege 
Voͤlcker auf die Beine, und überfielen Staveren, 
da man ſich deffen am twenigften verfabe. Wil, 
helm befand fich im Hennegau, als er Die Zeitung 








feine erſte Berrihtung war, Daß er wegen einer 
alten Streitigfeit zwiſchen dem Abt von Eamond, 
und dem Herrn deffelben Dris, Johames von 
Egmond, meiftens zum Vorteil Des Abts, ein 
Urtheil füllte, vermuthlich, weil Johannes eine 
Schweſter des Herrn von Arkel zur G.mahlin 
genommen hatte. Es jey nun, Daß der Herr von 
Egmond wegen Diefes Ausfpruchs ein Difveranüs 
gen wider den Grafen geſchoͤpffet, over Daß er 
ſchon vorhin, gegen ihn ein ſeindliches Hertz sches 
get, fo verſprach er Dem Herkogvon Geldern, mit 
welchen der Stillſtand nunmehro zu Ende gelauf 
fen war, Daß er ihm den Sieg ohne Blurvergiets 
fen verſchaffen, und ihm ven Grafen von Holland 
in die Hände liefern wolte, worzu er mit feinem 
Bruder, Dem Heren von Pelfkein einen Ans ' 
flag ‚aemeet hatta. Voſſ. Annal, Holland. 
ıD, . 


Der Hergog von Geldern feste auf dieſe Ber 
heiſſungen ein ſo groſſes Vertrauen, eier 
bey feinen Kriegs, Anftalten fehr trogig bezeigte, 
wie denn auch Der Graf feines Orts, ob er gleicy 
von der Zuſammenverſchwoͤrung nichts wuſte, als 
les anſchicken ließ, um den Krieg tapffer fortyufes 
gen. Auf der einen Seite ward eine Flotte aus⸗ 
geruͤſtet, deren man ſich auf der Süder-See be⸗ 
dienen wolte, und andern Theils wuſte Der Graf 
durch gute Zufagen fo viel auszumürcken, daß die 
von Amersfort Holländische Befagungen einnah⸗ 
men, wodurch die gange Melau den Streiffer ehen 
der Hollaͤnder bloß geſtellet wurde. Nachdem 
alſo der Krieg wieder feinen Anfang genommen, 
fo hatte es Das Anfehen, als wenn derfelbe wich⸗ 
tige Folgerungen nach ſich ziehen wuͤrde. Allein 
die Zufammenkunfft gewiffer Perfoneh machte, 
daß man unverfehens vom Frieden zu reden ber 
gonnte, morzu der Graf von Geldern fich nuns 
mehr nicht abgeneigt bezeigte, weil er fahe, daß 
der Herr von Egmond fein gegebenes Wori nicht 
erfüller hatte. Indeſſen ſchwur der Graf von 
Holland, daß er niemabls vom Frieden etwas 
hören wolte, wenn auch gleich der Krieg feine 
gange Lebens» Zeit hindurch dauren, und er fein 
ganges Vermögen daran wenden folte, che und 
bevor Gornichem ihm mieder überlieffere märe, 
und der Hergog von Geldern, und der Herr von 
Arkel ſich alles Rechts, melches fie auf diefe 
zu haben vermepnten, begeben hätten, 
Dur dieſe Standhafftigkeit des Graſens ließ 
ſich der Hergog endlich bewegen, und chat fomwobl, 
als der. Herr von Arkel, einen Abftand von Gors 
nichem und Leerdam, mofür ihnen der Graf 
100000 Frautzoſiſche Gulden bezahlte; Und hier» 
mit war der Friede zum Stande gebracht, wor⸗ 
auf Wilhelm wieder nach Franckreich abgieng, 
um das gute Vernehmen zwifchen der Königin, 
und dem Hertzog von Burgund wieder herzuftels 
len, Nacpdem ex wieder in Holland angelanger, 

ſtattete 
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ſtattete der Hertzog von Geldern einen Beſuch 
bey ihm ab, und ward mir groſſem Pracht einge⸗ 
holet, auch bey diefer Gelegenheit eine genaue 
Freundſchafft unter ihnen errichtet, welche bis an 
Wilhelms Tod gewaͤhret. Ein Geldrifcher von 
Adel ließ fi) dazumahl gegen Den Grafen verlaus 
ten, Daß er fich vor einigen, Die um ihn wären, in 
Acht nehmen möchte, wodurch der Graf zwar ei 
nigen Verdacht fhöpffte, Daß ihm vielleicht von 
einigen feiner eigenen Peute heimlich nachgefteller 
würde, doch mufte er nicht, mohin diefe Wars 
nung eigentlich abzielen möchte. Als Reinold 
wieder nach Geldern gereifer war, folgte ihm der 
Gtaf von Holland, und ward von dem Hergog 
gleichergeftalt fehr prächtig eingeholet. Es ereig: 
nete fich bey einem gewiffen Gaſtmahl, da man 
wacker getrunken hatte, Daß Der Hertzog zu dem 
Grafen fagte: Lieber Vetter, es ift euer Glück, 
daß mir Friede mit einander gemachet haben; 
Und als der Graf ſich Darüber verwunderte, füg- 
te der Hergog hinzu: Denn ihr würdet euch nicht 
allhier als mein Freund, fondern als mein Geſan⸗ 
gener befinden, wenn euch Diejenigen , welche ihr 

















für eure getreueften Freunde haltet, an mich würs ſich erkennen, 


. den überlieffert haben. Der Graf ftellte fich, als 


ob er Diefe Rede in den Wind fchlüge, wiewohl | fondern Diefe 
fie bey ihm in der That groffen Kummer erweck⸗ Sohn, 


te. Da er alfo wieder nach Holland gefommen 
war, überlegte er bey fich felbft, mas der Hertzog 
und der Geldriſche Edelmann ihm zuvor gefager 
hatten. Er ſchloß daher, nachdem er den Sa— 
en mit Fleiß nachgedacht, daß dadurch niemand 
anders als Johann von Egmond und deffen 
Bruder, der Here von Yßeiſtein, zu verftehen 
wäre; Maffen dieſe einige Zeit her einen befon- 
dern Scheu vor ihm beyciget, movon er die Urſa⸗ 
che nicht hatte ergründen Fönnen. Er glaubte 
aber nunmehr, daß es Feine andere feyn Eönnte, 
als weil fie zum Wortheil Des Herkogs vom Gel⸗ 
dern etwas wider ihn müften gefchmieder haben, 
In diefen Gedancken ward der Hergog noch mehr 
geftärcket, wenn er fich auf die Urfache befann, 
welche der Herr von Egmond hierzu haben konn⸗ 
te, weil der Streit-Handel ihm war abgefprochen 
worden, undmeil er ſich Durch feine Heyrarb in 
Verbindung mit dem Herrn von Arkel gefeger 
hatte. Diefem ohngeachter, molte er nichts wi: 
der fie unternehmen, ehe und bevor er ſtaͤrckere 
Beweißthümer hätte, welche ſich auch nach der 
Zeit gefunden. Nicht lange hernach, da der Frie- 
De mit Geldern gefchloffen war, gab der Hertzog 
7415 den Dordrechtern das Stapel» Recht mie, 
der, und ertheilte fogleich an alle Städte ein Ver: 
bot, Weine einzufauffen , melde nicht zuerft zu 
Dordtecht verfauffet wären. Voſſ. Annal. Hol- 
kınd. Lib. XV. Um diefe Zeit gieng Ludwig, 
der Dauphin von Frandreich, mit Tode ab, und 
jiwar, mie man glaubte, an Gift, welches ihm 
von den Anhängern des Hertzogs von Orleans 
bepgebracht worden. Nach Ludwigs Hintrite 
mar Johann, welcher fi mit Jacoba, (melche 
fonft auch Jacobaͤa genennet wird) des Grafen 
Milbelms eingigen Tochter, vermähler hatte, 
der nächfte Erbe zu der Franköfifchen Erone. 
Man erfuchte'ihn zwar, nach feines Bruders Fo, 
de, alfobald nach Franckreich zu Fommen; Weil 





‚ften 
nach feines Schwieger-Baters Tode ‚ und nice 
‚ eher Die Herrfchafft aus den Händen Der Stände, 


fen, menn fie ein 
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aber der Graf von Holland wohl mufte, daß der 
Haß der Orleaniſchen Parthep gegen Diefen jun. 
gen Pringen dadurch, daß DieMutter feiner Ge 
mahlin eine Burgundiſche Prinzefin gervefen, 
mehr. als zu hefftig wuͤrde erwecket werden; S— 
gab er Johann den Rath, nicht nach Srandreid 
zu reifen, fondern mit ihm, Damie feine Abweſen 
heit einigen Schein haͤtte, nach Holiand zu gehen, 
allwo man darauf bedacht ſeyn molte, bey dm 
Ständen auszumürden, daß, wenn der ref 
Wilhelm Feine männliche Erben bekäme, "for 
bann zum Grafen von Holland erklaͤret würde. 
Die Sache ward auch würcklich vorgenommen, 
und durch Den Grafen glücklich zu Ende gebracht, 
nachdem Johann ſich in feinem und feiner Ge: 
mahlin Nahmen zu geriffen Bedingungen ver 
pflichtet, moraus man fehen Fan, tie frey die 
Gtände von Holland, und wie wenig fie ihren 
Grafen unterworfen geweſen. Die vornehm⸗ 
Bedingungen waren dieſe: Daß Joham 








und von niemand anders, weil fie niemand über 
empfangen; Daß er Pennegau 
niemabls von Holland oder Seeland trennen, 
Länder zufammen an den 
welchen ihm Jacoba gebähren würde, 
oder in Ermangelung ver Söhne, an die ältefte 
Tochter folte gelangen laffen; Daß er Die Borı 
rechte und Frepheiten der Städre im ihrer Kraft 
und Aerth erhalten, und in Anfehung derfelben 
ohne Gutbefinden der Stände Eeine Aeniderung 
vornehmen; Daß er Eeinem Ausländer ein 
Dbrigkeitliches Amt oder Bedienung. verkihen; 
Daß er vor dem Antritt feiner Regierung den Eyd 
der Treue zuerſt ablegen, und hernach denſelben 
von den Staͤnden empfangen; Und daß er endlich 
alles, mas in feinem Vermogen wäre, ins Werdt 
fegen folte, um dag Gebiete Der Stände jun erwei⸗ 
tern, Nachdem die Sachen alſo eingerichtet ma 
ven, trat der Öraf 1416 mit dem Kayfer Sigi⸗⸗ 
mund, welcher zu Dordrecht angefommen tar, 
und nach Engelland zu PVermittelung eines Frie⸗ 
dens zwiſchen den Königen von Engelland und 
Franckreich übergehen molte, die Reife dahin an, 
weil dieſes Werck ihn, als Schwieger⸗Vater des 
Dauphins, mit anzugehen ſchiene Viefe Meife 
war unterdeffen vergebens, und der Graf am 
binnen 40 Tagen, feit feiner Abreife, wieder nad) 
Ter Bere in Seeland zurück, Vol. Annat, Hol- 
dand. Lib.XV. Nunmehro wuſte jedermann in 
Holland , daß die Herren von Egmond und Yfels 
ftein den.Grafen an den Hertzog von Geldern 
überlieffeen wollen, und das gemeine Volck trug 
ſich damit fo häufig, daf der Graf dafür hielt, 
daß er nunmehro nicht länger warten Fönnte, 
ſich ihrer zu verfichern, zumahlen fie felbft die 
Sache mehr und mehr in Bewegung brachteit. 
Es harten nemlich ihre Freunde ihnen vorgeftels 
let, daß fie, im Fall fie unfhuldig wären, dem 
Grafen einen Fußfall hun, und um Verſtattung 
ihrer Vertheidigung anhalten, moferne fie aber 
Schuld hätten, ſich bald möglich durch die Flucht 
verten folten. Sie verfprachen, vor dem Gras 
| fiher Geleit erhalten koͤnnten, 
iu erfiheinen ; kamen aber Dennoch, da ihnen fol# 
ches 





am when ir 
* gr 
‚ie Demnad) Er ug ſich wegen desj 
‚was man ihnen i 
und als fie' hierauf ſich noch mi 





; Er feloft aber hielte ſich zu Schon» 


hooben auf, Damit er allenfalls bey der Hand | und 


ſeyn moͤchte · Indem er fich allhier befand , ka ⸗ 
verſchiedene der vornehmſten Evelleute, 
Ihe’ mit dem u Egmond verfnüpffer wa. 
erten Brüder eine Vorbitte 
felben Gnade auszumürden. Mach einigen ver- 


ein, um dens 
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trag 


der Her 
tzog, ihm ſolches abgerathen und geſaget hatte, 


foms 
f erhaltene —E* 
au 
mit dem Hauſe Burgund 


Tochter zu Compiegne, und zog nach Paris, um 
den (Frieden zwiſchen dem Hergog von Burgund 
dem König von Franckreich auszumürden. 
Da er aber fahe, Da Die Gemuͤther noch allzufehe 
erbittert waren, drohete erdem König, daß er den 


Dauphin niemahls wieder nach Frauckreich wolte 


und legten insgefammt für | Eommen laffen, ehe und bevor der Friede im 


Reich wieder hergefteller wäre, und der Hergag 
von Burgund Verzeihung erlangt härte. Diefe 


geblichen Bemühungen beachten fie es fo meit, Daß | Freyheit Des Grafen ward von Denmeiften Frans 


der Graf die Belagerung aufjuheben 


ad, | gofen, welche um den König waren, 


fo übel aufs 
Damit umgiengen , VOilbek 


‚von den Bürgern die Hulvigung geleiftet | men fo lange in Hafft zu behalten, bis er den 


a vn Stadt und Das Schloß ihm übergeben | genommen, daß fie 


‚. worauf-Die Herren von Egmond und 


Layer in ein frepmwilliges Elend: gehen, und | aber Davon in 
eh 


er wieder zuruͤckkommen folten, als bis 

der Graf folches fie gut befinden würde. Da⸗ 

gegen folte der Graf dem Herr 
Schilden 


in nach Paris gelieffert haͤtte. Er bekam 
iten Nachricht, und entfernte 
ſich heimlich aus Paris, in der Abſicht, ſeinen 

ohne Verzug don Compiegne nach Hems . 


n von Vffelftein | negau umkehren zulaffen. Die Feinde des Daw 


dem Herrn von Egmond 600 | phins hatten unterdeffen Mittel gefunden, ihn mit 


en Mutter Jolantha 


800 jährlich aus | Gifft zu vergeben, 


daß alfo Wilhelm bey feiner 


zahlen laffen. Solchergeſtalt wurden die von | Ankunfftin befagte Stadt, deufelben in fehr klaͤg⸗ 


gmond eben fotwohl, als. vorhin die von Arkel | lichem Zuftand 


antraff, indem fein ganger Leib 


aus Holland vertrieben, und Der Graf vergalt durch die Krafft Des Gifts eine hefftige Geſchwulſt 


ihnen dasjenige, war fie ihm ehemahls bekommen harte. 
—— ro — der Alida von | ihres Gemahls, 
Poelgeeſt zuwider gethan hatten. Es hat aber Margaretha, des 


eerba roſſe Folgerungen nach ſich 
aaa ae Fred bald nach ihrer Ent» 


geleget morden. ° Weil memlich der Graf | 

fühe, daß ya Serie send —— un) 
i onnöhen hätten, 4J 

feine Jahre eine Ruhe von en eb Die u ae * 


er, daß die Staͤnde ſeine Tochter Ja⸗ 
bey. feinen Lebzeiten für eine. Erbin Der 
—— wir —* — 
at, aber nachmahls zu groffen Unru 
den ta —— Arkel und en ng 
aus dem Lande vertrieben waren, un an« 
dern Kabbeljauifchen mehr aus Furcht, als 
aus feepwilliger Neigung dem Grafen fein Ans 
ſuchen zugeftanden hatten; So erwuchs hiets 
aus nachmahls eine Gelegenheit zu vielfältigen. 
Unruhen. Nah Einrichtung diefer Dinge chat 
der Kayſer eine Reife nach Hennegau, und ſuchte 
nach ſeiner Ankunft zu Baleneiennes den Hertzog 
von Burgund, feinen Schwager , mit dem Daus 
phin; welcher fein Schiwieger » Sohn war, aus⸗ 
zuföhnen, welches er auch zu Wege brachte, aber. 
gleichwohl an dem Buͤndniß, fo zwiſchen dem 
dem Hertzog von re . — ze. 
wurde, Feinen zu nehmen 
al. Lexier Lri Theil. 


Jacoba ſaß vor dem Betie 
und vergoß bittere Thraͤnen; 
Grafen Gemahlin gab bey die 
fen Umftänden alle Zeichen einer ſchmertzlichen 
Betruͤbniß zu erkennen, und der Graf warfelbft 
faum zu troͤſten, weil er ſich felbft fir Die Urfaͤ⸗ 
che Des Ungluͤcks, welches Johanni beneanet, 
erkennen muſte. Er lebte noch acht, oder wie 


und ward nach feinem Hintritt u Compiegne bes 
graben. Der Graf nahm diefen Unfan fo ſcht 
zu Hergen, Daß er nach feiner Rückkunft in Hem 
negau gleichfalls in eine Kranckheit verfiel, viel 
leicht, weil er allyunahe um feinen Eidam gewe 
fen , daher fein Fuß an Der Seite, wo er chemahls 
durch einen tollen Hund gebiffem worden, gar 
fehr zu ſchwellen anfieng. ie Aertzte liefen 
ihm zwar alfofort zur Ader; Es ward aber im 
mer aͤrget, und als er Die Annäherung Des To— 
des bemerckte, berief er feine Tochter Jacoba zu 
fi, und’ vermahnete fie, Daß fie fich in der Re 
gierung Des Raths der verftändigften unter ihren 
Unterthanen bedienen möchte: Hierauf lieh er 
feine Raͤthe zu fich kommen, und erfuchte diefels 
ben, daß fie der Jacoba mit Rath und That 
treulich bepftehen,, felbige aber an niemand ans 
ders, als an Johann, Hergogen von Braband 

Bb bb vermaͤhlen 
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vermählen möchten. Wenige Tage hernach gieng | aber nebſt den andern Fürften Eeine Ehre von 
Wilheim im Jahr 14:7 mit Tode ab, nachdem |der ganzen Expedition. Als er im Zahr 1426 
er 14 Zahre regierer harte, und ward zu Bas | mit Hertzog Ludewigen abermahls wegen der 
Venciennes in dem Begräbnig feiner Vor⸗Eltern Straubingifhden Erdſchaft in Streit gerierh, 
zur Erde beftattet. Es harte fich aber ABihehm | ward Die Sache Durch den Kanfer Sigismund 
‚1385 mit Wlargaretben, des Hergogs in But · dahin verglichen, Daß Hergog Wilhelm die Herr 
und, Philippe des Kühnen, Tochter, vermäh: ſchafft Kelheim erhielt. Durch feinen untadels 
et, von der nur die eingige und mehrgedachte haften Wandel harte er fich bey jedermann in 
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Jacoba ihm gebehren worden. off. Annal. 
Holland. Lib, 15. Adlzreitet. Allgem. Chron. 
V Band, p.997 u.ff. Siehe auch dem Awicel: 
Imobine, im XIV Bande, p. 61 u. ff. 


Wilhelm u. og in Bayern, mar ein 
Sohn Hergog —* von der Muͤnchi⸗ 
ſchen Line. Er regierete, Die ihm von feinem 
Water 1397 hinterlaffene Lande mit feinem Bru⸗ 
der Ernſt gemeinſchaftlich, mit welchem er aber 
nachmahls theile, und fein Ancheil, (welches in 
Windelſtein, Dierfurt, Abeich, Falckenſtein 

Werd, Schonherg, Siegſtein, Linda, 
ſtein, Oſchlkam, Neukirchen, Fard, Küging, De 
ckendorf und Cham beftunde,) mit der Herrſchaft 
Kelheim aus der Verlaſſenſchaft Johannis des 
Unbarmhertzigen, Grafens zu Holland und Her» 
4098 in Nieder⸗Bayern, vermehrte. Es machte 
aber beyden Bruͤdern der unruhige lg u 
d 7 von Ingolſtadt vielen Verdruß. nn 
als Warmund Pinzenauer Ludewigen und 
feinem Vater Hertzog Stephan von Ingolftadt 
weiß gemacht: Esgehöre ihnen nach Hertzog Jo⸗ 
hannis Abſterben das Regiment uͤber gantz 
Boyern, dieſes ſey auch der Wunſch der Stadt 
Muͤnchen und anderer Oerter mehr, wurden ſie 
hierdurch bewogen, die zum Aufruhr bewegte Buͤr⸗ 
ger zu Muͤnchen in Schutz zu nehmen. Kayſer Ru⸗ 
dolph mißbilligte dieſes Beginnen, und befahl, die 
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Sriabdt dem rechtmaͤhigen Herrn wieder einzuraͤu⸗ 


men; Alein Herßog Stephan hatte hierzu wenig 
Luft: Die bepden vertriebenen Brüder wandten 
ſich nach Landohut zu ihrem Vetter Day Sein⸗ 
richen, und verſuchten alle Güte. ie nun 
Ludewig fahe, daß das Ding da noch ſchlimm 
ablauffen Fönnte, plünderte er die Stadt Muͤn⸗ 
den, und jog nach Franckreih. Sein Vater 
"aber, Hergog Stephan, erflärete fich auf Vers 
mittelung des Burggrafen Sriedriche zu Nuͤrn⸗ 
berg, daß er Hertzog Wilhelm, und deffen Bru: 
der Ernſt an ihrer Erbfchaft nicht hinderlich fals 
fen wolte. Hierauf wandten fich Die beyden vers 
triebenen Brüder mieder nad München, und 
kieffen die vornehmften Aufwiegler einziehen- 
Dier Rathe-Herren wurden mit Dem Schwerde 
vom Leben zum Tode gebracht; die übrigen aber 
wurden verdammet, ein gantzes Fahr langeinen 
Strict am Halfe zu tragen. Am Zahr 1411 
ward Hergog Wilhelm und fein Bruder von 
Seinrichen von Rotenburg, Lands » Haupt: 


mann in Tyrol, wider Herkog Friedtichen in |gierung verfuchen folten. Aber es 


Defterreich mit der leeren Taſchen, unter dem 
Schein, daß fie Tyrol bey der Gelegenheit leicht 
befommen Fönnten, in Zwiftigfeiten eingeleiter ; 
es waıd aber dieſer Streit von den Biſchoͤffen 
zu Paffau und Augfpurg bald wieder beygeleget. 


folche Gunſt gefegt, daß die Ehurfürften ihm bie 
Kapfer-Erone zugedacht, wenn er Kapfer Sieg, 
mund überleben ſolte. Selbſt ver Kanfer hier 
foviel auf ihn, daß er ihn 143 1 in feinem Nah⸗ 
men auf das Eoncilium zu Baſel ſchickte, alwo 
er fein Amt mit jedermanns Bergnügen derge 
ftalt wohl verfahe, Daß ihm der Kapfer Die Dogs 
tep über Die Schwaͤbiſche Reichs: Staͤdte nebft 
einer anfehnlihen Summe Geldes, nemlich 
23000 Goldgülden zur Belohnung feiner Treue 
gab. Er verheprathere fi 1432 auf dem Eon: 
eilio zu Bafel mit Mlargarerhen, des erſten Hers 
dogs Adolphs zu Eleve Tochter, von welcher 
er nach feinem 1435 den 13 December erfolgten 
Tode, Adolpben und Wilhelmen einen Nads 
koͤmmling (Pofhumum ) hinterließ, Davon dieſer 
1436 fogleich nach feiner Geburt wieder verftarb, 
jener aber erft zwey Jahre nach des Vaters Tode 
1437 in dem vierten Jahre feines Alters (indem 
er 1434 gebohren worden) folgte, und das vd, 
terliche Erbtheil feinem Vetter Ernſten verlief. 
Adlsteiter B. 2. 1. 7. 0.74, Allgem. Cbron. 
Vi Band, p25ıu.ff Andreas Presbyter 
p- 51. Aventin lib. VII. Gewold Bav. gencal, 
gen. XX. Buckiſch Hift, Bav. Pal, P.I. cap. IV. 
$.8. Spenet Syliog. geneal, p. 2. Pareus 
Hift, Bav, Pal, lib, II. ie. VII. Raitigene Palm⸗ 
Wald 3. ate Tafel 4 Cap. $. 18. Staats, Ges 
fihichte des Chursgaufes Bayern p. 168 ufe 
»übners Genealog. Tabellen, Th. I Tab. 133. : 


Milhelm IV, Hergog in Bayern, war ein 
Sohn Albrechte IV, Hertzogs in Bapern, und 
Cunigundens, der eingigen Printzehin Kapſers 
Zriedrichs III, gebohren zu Muͤnchen den 3 No⸗ 
vember 1493. Als fein Vater 1508ſtarb, mu⸗ 
ſte der Printz bis 1511 unter der Vormundſchaft 
ſeines Vetters Hertzogs Wilhelms ftehen, bins 
nen welcher Zeu Die langwierigen Streitigkeiten 
mit dem Haufe Pfalg friedlich beugeleget wur⸗ 
den. Als er aber die Regierung felber antreten 
folte, befam er Streit mir feinem Bruder Luis 
dewigen, welcher, ungeachtet ihr Water bereits 
das Recht der Erftgeburt eingeführer, dennoch 
auf Antrieb der Mutter entweder mir dem Brus 
der gank Bayern gemeinfchaftlich oder ein Drir- 
theil vor ſich allein zu regieren begehrte. Die 
Stände fuchten zwar Die Sache zu unternehmen, 
und brachten es ju einem Vergleiche, vermöge 
deffen fie drey Zahr eine gemeinſchafftliche Re- 

fanden fich 
bald wieder Friedens. Stöhrer, die ſolches Begin⸗ 
nen Der Staͤnde theils dem Kapſer, theilg Hertzog 
Wilhelmen verhaßt vorftellten, daher es denn 
wiſchen beyden Herren ju neuen Irrungen kam, 
welche ſonderlich Die verwittwete Herhogin auf 


Im Zahr 1420 zog Hertzog Wilhelm mit mehr Seiten des juͤngſten, und der Hof» Marſchau 


andern teutfchen Gürften wider die Huhiten, hatte'von Stau 


auf Seiten Hersog Wilhelms 
unterhielten 


RE. - — 
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unterhielten. Endlich machte der Kapſer die 

Sache aus, daß Ludewig den vierten Theil von 


den väterlichen Ländern haben ſolte. Da num 
diefer fahe , Daß er meiter nichts wuͤrde ausrich 
ten können, vertrug er fi mit Dergog Wil: 
Helmen, der ihm ans nutem Willen mehr ale 
er fchuldig war, und faſt den Dritten Theil ein, 
räumte, da denn Wilhelm zu München , und 
Cudewig zu Landshut ihre Regierung anlegten. 
Es ward auch obgedahtem Hof Marſchall, als 
man feine Tuͤcke entdeckte, 1516 zu Snool: 
ſtadt der Kopf abgelchlagen, Die Dertraulichkeit 
aber. hernach "unter bepden Bruͤdern jo groß, Daß 
Hergog Ludewig zu Erfpatung der Unkoſten 
—— Hoſſtatt abſchaffte, und ſich an 
feines Bruders Hof nach Münden begab, und 
findet man Urkunden , die ihrer beyder Nahmen 
führen, als wenn fie gleichen Theil an der Res 
gierung gehabt, 
zeit von mehrern Anfehen geweſen, und a 
gierender Fürft von Bayern im Reiche betroch⸗ 
ter worden. Es kam auch, ald Ludewig 13544 
ohne Kinder verftarb, vollends alles in feine 
Hände. Denn obgleich der dritte Bruder, 
Ernſt, Ertz Bifchoff zu Saltzburg, einige Ans 
forüche machte, ward er doch bald befriediget. 
Hertzog Wilhelm ward von dem Schmäbifchen 
Bunde zum General gemacht, als derielbe 1519 
"Herkog Ulrichen von Wuͤrtenberg befriegte, 
deſſen Freund Hergog Wilhelm ohnedis wegen 


feiner Schweſter nicht feyn Eonnte, die fih um | 


übler Begegnung willen von dem Wuͤrtemberger 
geſchieden härte. Weil diefer faſt ohne einigen 
Wderſtand von Land und Feuten- vertrieben 
ward, kunte Heros Wilhelm in viefem Kriege 
eben keine Thaten hun, Doc) wird er wegen Der gu» 
ten Ordnung gelobt,die er bey dem Heere gehalten. 
Nah End gung dieſes Krieges dermaͤhlte ſich 
Wuhelm 1622 mit Marie Jacobaͤen einer 
Tochier Philipps; Marggrafens von Baaden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hätte Bayern um 
dieſe Zeit einer völligen Ruhe genoffen , wenn 
nicht dier und dar bey Gelegenheit der neuen Leh⸗ 
re Luthers einige Unruhen entſtanden waͤren, 
allein die Fuͤrſten des Bayeriſchen Hauſes felbft 
haben ftandhafft bey dem Pabſt gehalten: Wie 
denn Wilhelm 
‚nicht nur in feinen Landen keinen Eingang ders 
stattet, fondern auch fonft überall'zu feuren ge: 
ſucht geſtalt er denn bereits 179 24 mit einigen 
Fürften zu Regenſpurg zudem Ende ein Buͤnd⸗ 
niß loß, und auch hernach 1538 in Die foge- 
nannte heilige Ligue trat. Er war aud) einer 
von denen , welche. auf dem Reichs + Tage zu 
Augſpurg 1530 «den Reichs + Abſchied verfer: 
tigten.; der den Protsftanten-fo widrig far. 
nmnwiſchen war Hertzog Wilhelm nicht. allein 
nad. Hungarn wider die Tuͤrcken zu Felde ges 
zogen, fondern hatte auch Durch feine Tapferkeit 
umd andere Tugenden einen fo aroffen Nahmen 
exlanget;daß ihmein Theil der Boͤhmiſ den Staͤn⸗ 
De, naq dem 152% erfolgten ungluͤcklichen Tode 
Des Königs-Ludwigs in Ungarn und Böh- 
men, die 
Serdinand von,dem andern Theil «ls ein Erbe 
Diefer zwey Erönen.angsiehen milde, indem er 
 Univerfal- Lexici LVI Theil. 


doc) ift Dersog Wilhelm alle | wolte, eine Tonne Goldes bot. 
ls ve | Reihe Tage zu Auofpurg 1530 pflog er mit 





| Wilbelm y tiaa 
Annen, eine Schweſter des Koͤnigs Ludwigs, 
zur Gemahlin hatte, fo trat Wilhelm folheab, - 
ohne daß folches Die geringfte Veraͤnderung in 
ihree Freundfhafft machte. Kanfer Carl V 
hielte fich bey feiner Zurüc = Meife vom feiner 
Erdnung zu Rom nah Deutfchland ı530 eis 
nige Tage zu Münden auf, underhielte von dem 
Bayerifchen Haufe alle Freundſchaffts⸗Bereu⸗ 
gungen. - Diefem ohngeachtet ftellete Wilhelm 
nicht lange hernach hin und wieder den Fürften 
des Deutſchen Reihe die Nothwendigkeit bey 
des Kanfers feiner fteten Abweſenheit einen Rs 
mifchen König zu erwehlen vor, und redete von 
Serdinanden, des Kayfers Brudern, nicht zum 
allerbeften, damit er fich den Weg zu dieſer Kro⸗ 
ne bahnen möchte, Dazu er fich auch gegen eini» 
ge antrug, und den Ehurfürften von Pfalg in⸗ 
| fonderheit, wenn er ihm dazu behülfflich ſeyn 
Auf dem 
‚ dem Ehurfürften zu Sachſen Rath, wie Ferdi⸗ 
nands Wahl zu hindern, ließ ihn auch hernach 
‚ durd feinen Gefandten Weiſſenfelder verfrs - 
| ern, daß emin Diefem Handel fıft bev ihm hals 
‚tem wolte, wie ev denn wuͤrcklich geraume Zeit 
hernach die Wahl nicht billigen wolte, und viel⸗ 
| mehr mit Sachfen, Heſſen und dem Könige in 
' Srancfreich, welcher letztete darzu 100000 Gul⸗ 
den bey ihm niedergeleget, ein Buͤndniß zu Ver⸗ 
theidigung der Deutſchen Freyheit machte; wel⸗ 
che dadurch Eingriff su leiden ſchiene, daß der 
Kapuſer die Kayſerliche Krone erblich an fein 
Hauß zu bringen ſuchte. Doch fo bald Wil⸗ 
helm merckte, daß der König von Franckreich 
andere Abſichten hatte, und nur feine Gefans 
genſchafft zu rächen gedachte, fo trat er wieder 
von diefem Buͤndniſſe ab, Mittlerweile fich Dies 
fe zuteug, hielte der Herkog Ulrich von Wuͤr⸗ 
temberg bey dem König von Krandreich an, daß - 
er zwiſchen ihm und feinen Schwäuern einen 
Frieden vermitteln, und ihn nebit feiner Gemah⸗ 
lin wieder in den Beſitz feiner Länder verhelffen 
möchte, welche feit dem lesrern Kriege von den 
Bayeriſchen Brüpern Wilhelm und Ludwig 
befeffen wurden.” Der König im Franckreich 
wendete alle Mühe an, er konnte aber weiter 


felbft der Proreftantifchen Eehre | nichts erhalten, als Daß die Baperifchen Bruͤ⸗ 


der verfprachen,, fish verträglich finden zu laffen, 
in fofirne ſich Ulrich anheiſchich machte, daß er 
feinen mit Sabinen, der Schwefter der Baye⸗ 
rifchen Fürften, erzeugten Sohne niemahls ent⸗ 
erben, oder enterben laffen molte Nachdem. 
aber fein Bruder Ludwig einige 9} hre her⸗ 
nach, nehmlich 1545 geſtorben: So verſoͤhn⸗ 
te ſich Wilhelm mit dem Hersog,von ARürs 
temberg vollkommen. * Hingegen hätte Wil⸗ 
helin vielleicht nicht ungern gefehen, wenn vie 
Proreftanten den Kayſer im Schmalkaldiſchen 
Kriege 1545 etwas geſchwaͤchet hätten, mir er 
ſich denn nicht fonderlich angriff ihm beyzuſtehen, 
auffer daß es Durch feinen natürlichen Sohn 
Geörgen einiges Volck werben und ihm zufüh- 
ren, dem Kapferlichen Heere auch aus feinen 


eoneantrug, weil aber der Ertz Hertzog Magazinen Lebens » Mittel zukommen ließ, wel⸗ 


! es er jedoch auch den Proteftanten nicht verſag⸗ 


te, und auf ale Weiſe neutral zu fcheinen ſuch⸗ 
i Bb bb & £ ’ it» 


® 
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te. Gleichwohl fuchte er hernach als zür Ber 
geltung. feiner Dienfte , daß der Kayſer ihm Die 
Pfaͤltziſche Chur zufprechen möchte, auf welche 
er auch bereits 7544 ‚, da Ehurfürft Ludewig 
ohne Söhne verftorben, einen Anfpruch gemacht. 
Er ließ Deswegen auf der befannten Verſamm⸗ 
lung zu Augfpurg, welche um diefe Zeit gehal- 
ten ward, durch Keonbard Eckius eine nad): 


druͤckliche Proteſtation einlegen, taß ihm dieſe t 
Vlll’p. 207. Pareus Hift. Polat. Bib * 


Würde, als einem Nachkommen des Kapfers 
Ludwigs IV mit Unresht vorenthalten würde, 
Dagegen diefes Recht, feinem Vorgeben nad), 
fo menig ‚als die goldeneBulle gelte. Dieſe Prote⸗ 
ftation wurde in Die Neichs » Tags » Hands 
lungen eingerragen , hatte aber meiter Feine 
Wuͤrckung. Der Kapfer hatte dem Eckius 
fo aufmerckſam wugehöret, Daß man Den beften 
Ausfchlag hoffte, welches aber dennoch und 
wahrfcheinlich deswegen, fehl ſchlug, meil der 
Kapfer über die allzu groſſe Macht Des Hauſes 
Bayern einiges Machdencken ſchoͤpffte. Der 


- Herbog betrübte fich einiger maffen über dieſen 


Zufall, hatte aber an der andern Stite das 
PBergnügen , feinen Sohn Albtechten 1548 
als Vater zu fehen, indem diefes feine Gemah—⸗ 
lin, Anne von * 

nigs Ferdinands, mit der er ſich 1546 vermaͤh⸗ 
let, Wilhhelmen, welcher nachher der Vre die 
fes Nahmens unter den Hergogen von Bayern 
war, zu Landshut zur Welt brachte. Unter: 
deffen gieng dem Hertzog feine Sache fo fehr zu 
Hertzen, als die Beförderung der Hohen⸗Schu⸗ 


le zu Ingolſtadt, wo er die Zefuiten eingeführer. 


Er lieg nehmlich den Pabft erfuchen, daß er ihm 
einige Jeſuiten, die Gotresgelehrte wären, zufen- 
den möchte, worauf er Claudius Jay derfich 
bereits zuvor einige Zeit in Bayern aufgehalten 
hatte, Alphonſus Salmeron,und Petrus Ca⸗ 
nifius erhielte, welche ſich vor ihrer Abreife nach 
Bayern erftlich zu Boulogne zu Lehrern in der 
Gortesgelahrheir erklären lieffen, und zu Ingol— 
ftact mit einer unglaublichen Freude eingeholer 
wurden. Die Hochachtung Wilhelms für die 
fe drey Jeſuiten mar fo groß daß er ein Foft: 
bares Collegium für fie aufbauen lieffe, worzu 
ihn der Pabft die Einhebung des Zehenden von 
allen geiftliden Gütern in Bayern aufdrey Jahr 
verwilligee. Dieſes Geld war febon meiften: 
theils zufammen gebracht, als der’ Tod Hertzog 
Wilhelmen ven 6 Mer ı550 im 57 Jahre 
feines Alters unverfehens wegruͤckte, daß alfo 
fein Sohn Albrecht V Diefes Foftbare Gebäude 
erſtlich zur Vollkommenheit brachte. Wilhelm 
hat von ſeiner Gemahlin Marie Jacobaͤen, 
verſchiedene Kinder erhalten, Selbige find: 
1) Theodor, geb. 1526 den 10 Febr und ge. 
ftorben ı 534 den uJul. 2) Albrecht V, mit dem 
Bennahnen der Großmürhige, welcher ı 528 
den ı Merk gebohren, und ihm in der Regierung 
gefolget; 2) Wilbelm,gebohren 1529 und ge 
ftorben 1530; und 4) Mathildis, gebohren 
1532 und geftorben 1565 Den 2 November , 
nachdem ihr Bräutigam Philipp , Hergog zu 


% 
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vermählet worden. Blanc. Hift, ‘de Baviert 


fterreich ‚eine Tochter des Koͤ⸗ de er in Die Händel vermickelt, 
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Tom ‚3. Adlzteiter Annal. P, 2, 1. 10’ Aubert 
Thomas de vita Friderici Palötimiy 1. 4.6.7.18) 
"13: Bellai -Temoires. Sedfend, Hift, Luch 
ran. Allgem. Chron. VII Band,.p: 754: 
odius de vita Friderici II, Palat, Lib, VI, 
Sochesang von Iſecern Beſchteib des Ru | 
nigreichs Böhmen, Cap; 3. $- 35.p. 92. Chuae 
nus Lib)1. Sleidanus de Staru Religion. Lib 








Vili. Gewold. Bavar Geneal, Geh, XRV % 2 
annis addit. ad Par. Hift, Bav. Pal: B, 105, Aa 
rigens Palm Wald. 3.4. Tafel 4 Eap- 
Staats - Gefchichte des Durchl. € 

fes Bayern, p. 185.0. ff. ) 


Wilhelm v, einSohnund 
tzogs Albrechts V, und Annens, einer Loch 
Kayfeis Ferdinands I, mar ı 548den 

si 
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gebohren, und folgte dem Daten ı 
Regierung. Er war ein groffer. &i de 
Geiftlichkeit, und befonders der Jeſun— 
den er hin und wieter in Bayern reihe Ei 
Fünffte geſchencket, und prächtige Kirch 
Kurg had dem Antritt feiner, Negieriiig win 
die fein Bruder 
Ernſt, Bifchoff zu Luͤttich, wibetr 
Truchfeffen, Churfüriten zu Eöfn; hatte fand. 
lich zum Kriege ausbrachen, in welchen⸗ i 
dur Benhülffe Wilhelms dahin bre 
Gebhard ihm das Ertzbißthum und 
Würde überluffen muſte. (Siehe G 
X Bande, p. 482.u.f.) Sonffifte 
von weſchem der Bupriihe Stamm int 
phälifchen Frieden zum Unterſcheid ſe 
ders Ferdinands Nachkommen ,7% hier 
Grafen von Wartenberg, den Nahimen De 
Wilhelmifchen Linie bar "Im Aaber 
that dieſer Hertzog eine Reife nu) Lorertoyn 
dem er zuvor ju dem überaus herzlichen 
de der St. Michaels » Kirche in Münd 
Grund geleger harte; Er lieg fehr Eoftbareße 
ſchencke alda.  Mitterweile er fich anf Dider 
Reiſe befande, ward Ernſt, der bereie Hilör 
zu Luͤttich, Colln und Hildesheim war, auc 
Biſchoff von Münfter, nach Abtretung Tob« 
nes von Cleve, der den Geiftlichen @tand 
dem weltlichen verwechſelte. De anwachfend 
Nacht, jagte Ernſtens Feinden nicralleind 
ne Furcht ein, föndern veranlaffere fie'aud- 
einigen Anfchlägen, ihn wieder ju ſchu 
Mitlerweile nun Ernſt feine Staaten an’ 
Rhein, verrheidigte, fo regierte fein Bruder 
og Wilhelm , Bayern gerubig‘, und lie 
ne meifte Arbeit fepn, den. Jeſuſten dit 
thun. Auſſer den prächtigen Hdi 
fie bereits zu Ingolſtadt, München 


N 
a 


bergen befaffen, ließ er zu Regenfpirg ein 
treffliches Haus vor fie bauen Wöreimer fie ſelbſt 
im Nahmen feines Söhnes Philipps einführe, 


nennet war. Ueber Diefes verfchaffte er quch © 


welcher zum Biſchoffthum befanter 20, 
die Jeſuiten einen Auffenthaltih Dettingen 


Braͤunſchweig, 1553 erfchlagen, und fie bieranf | men $erdinand, Wilhelms dritter So 


12556 mit Philiberten,. Marggrafen von Baden | aucp um dief@ Zeit gleichfaus von feinen m 
’ ' ‚4 zum 

















X und Jerdinand von 
je u Apngolftabe tat, und dert QBiffenfhaff 
) Sprachen oblage, Im Fahrır592 reis 
; Wilhelm mit feinen zwey Söhnen 
p Br SC * * —— 
en Wurden zu erheben ſuchte, ’ 
ütet in dem folgenden Jahre feinen älteften Sohn 
Alaromilian fcidte.e Sobald Wilhelm fahe, 
a8 fin Sohn Marimilian zur Regierung ge: 
Sieftiwar, vermählt: er ihn 1595 mir Eliſabethen 
beingen, und trat demielben ı 596 Die völ 
ge Regierung ab, um fein Leben in einer völligen 
kübe zujubringen. Mach welcher Zeit er noch 
Sähre in unansgefegter eifriger Uebung feiner 
n zugebracht, ob er mohl niemahls einem 
Den fich geridmet hat. Er ftarh im Carthaͤu⸗ 
Rlofler zu Regenfpurg 1626 den 7 Febr. im 

Sabre feines Alters, nachdem er vor feinem 
Tode Das groſſe Wachsıhum feines Alteften 
ons Marimilians, erften Ehurfürftens zu 
Fadern, mit angefehen. eine fämmtlichen 
finder, fo er mit feiner Gemahlin Renaten, 
jerog Srangens von Lothringen Tochter, die 
bim.r568 den 22 Febr. ehelich angerrauer und 
168% den 23 May Durch den Tod entriffen wor⸗ 
pen, gezeuger hat, find: 1) Marimilian, geboh⸗ 
1573 den 17 April, füccedirre Dem Vater 
1599, wird der erfte Ehurfürft zu Bayern 1623 
De 25 Febr. und flirbt 165 1 den ı 7 September; 
FDhilipp, gebohren 1576 den 22 September, 
Died Bilhoff zu Neyenfpurg 1579, Eardinal 
1897, und ftirbt 1598 den 8 Map; 3) FJerdi⸗ 

d, gebohren 1577 den 7October, wird Bi 
ſchoff zu Luͤttich 1612, u Muͤnſter 1612, zu Hil⸗ 
desheim 1612, zu Paderborn 1519, Ehurfürft u 
- Eon 1612, md flirbr 1650 den »3 September; 
4) Carl, gebohren 1580 den 3 Merk, und ges 
ſtorben 1587 den 27 October; 5) Albrecht VI, 
gebohren ı 584 den 3 April, und g ftorben 1666; 
Ss), Mariedinne, gebohren 1574 den 18 Dec. 
6 1600: den 23 April mit Ferdinanden Il, 
fifchen Kapfer, und geftorben 1616 den 8 
eh; 6) Magdalene, gebohren 158 37den 4 Au 

1iu8, vermähle era mit Wolfgang Wilhelmen, 
ilsarafen zu Neuburg, und geftorben ı 6285 

7) Chriftopb, gebehren und geftorben #571 5 

ierne, gebohren 1572, und geftorben 

1380; und 9) Eleonore Magdalene,gebohren 

78 und geſtorben 1579. Adlzreiter P. Il. 

L.14, Chur:Barern P.IV Germ‘ Prince. |, 4- ©-1. 
- $3. Allgem. Chron. VIBand, P.37 uf 

eiwold Bav. geneal.gen XXVII. Lairitz Palm: 

Wild 3. 4 Tafel, 4 Eapitel, 9.23. Staats- 

Gele. des Chur-Zaufes Bayern, p- 190u fi 

a Hertzoge zu Berg. 

- Wilhelm, Hersone zu Berg dieſes Nahmeng, 

— , Hergoge zu Juͤlich, Cleve und 

g- . 

Sertʒzoge zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg. 
Wihelm 1, der Stamm Vater aller Hertzoge 
don Etaun chweia und fünebura, war der jüngs 
Sohn Heinrichs des Loͤwen (Leonis) Her tzogs 
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ju Sachſen und Bayern; von deſſen anderer Ge⸗ 
mahlin Mechrüden, des Königs Sein Hin 


Engeland Tochter. Ermurde 1184, als gedach⸗ 


der nachher Kayfer watd, noch auf det hohen ter ſein Vaier der Reicha. Acht mi feiner 


Sem nach d entwichen, zu Wins 
ach pen, Daher er auch —— 
Wintonienſis genennet wird. Man ſiehet auch 


dieſes vor ein Omen an, daß nach langer Zeit aus 
Wilhelms Gebluͤte Könige in Engelland haben 
de longa Spatha von einigen genennet, welchen 
Nahmen feines muͤtterlichen Groß · Vaters Zein- 
richs N; Königs in Engelland Bruder. Wilhelm, 
ſchon geführte. Don feiner ſtarcken Leibes Con: 


ftuution har er au den Beynahmen des Di⸗ 


fen, (CRASSI) überfommen: &intemahl er fo 
ſtarck geweſen ſeyn ſoll, Daß der lederne Riewen, 
den er um den Leib getragen, drey andere hat um 
faffen fönnen. In der 1203 zu Paderborn ent 
worffenen brüderlihen Theilung Der väterlichen 
Lande, hat er Lüneburg mit dem Dazu gehörigen 
Diftricte erhalten. Doch wird er nicht rede 
Hertzog zu Lüneburg genenner, teil fein Sohn 
Otto erjt ven Tirul eines Hertzogs zu Braun 
ſchweig und Lüneburg angenommen; inymifchen 
aber finder man ihm doch, nach Verfolg einiger 
Urkunden, den Nahmen bald eines Dergogs, bald 
nur jchlecht, ohne das Herkogliche Prädicat, Mil 
belıms von Lüneburg bergeleget, welches aus 
zwey alten Urkunden vom Jahr 1200 und 1205 
zu erichen. Sie fteyen in Pfeffingers Hilior. 
des Braunſchw Füneb Haufes im I £heil, p-9 1 
0.7. Im Jahr 1194 wurde Wilhelm von feis 
nem Once, König Richarden von Engelland, 
Hertzog Leopolden von Defterreih zum Geiſel 
gegeben ; womit es ſolchergeſtalt zugegangen: Es 
ift bekannt, was im Zahr ı 192 im Belobten fans 
de, zwiſchen hoͤchſtgedachtem König und Dersogen 
Leopold pafirer. Wie nun, nad geendigtem 
Zuge, der König wieder nach Haufe mwolte, unters 
weges aber,’ ziwifchen Aquileja und Venedig, 
Schiffbruch gelten, fo, daß er faum Ixbendig 
\ die Küften von Iſtrien hatte erreichen Fönnen, bes 


gab ſichs, Daß, mie er, obſchon verkleidet, die Poft 


durch Die Oeſterreichiſche Lande genommen, von 
Mainharden von Bört, verrathen, in einem 
' Dorf, nahe bey Wien, gefangen genommen, und 
wohl verivahrer erwehntem Hertzog Keopolden 
| zugefchicher worden, der ihn auch, Das Jahr dars 
auf, in Ketten und Banden, Kayſer Heinrichen 
dem VI, der ihm ebenfalls fpinnefeind geweſen, 
überliefern laffen; worüber der Kanfer ſich auch 
hoͤchſtvergnuͤgt bezeiget. Als hernach, über deſ⸗ 
ſen Loßlaſſung, viele Handlungen vor die Hand 
genommen worden, der Kapfer aber eine uner⸗ 
hörte Summe Geldes, nemlic 130000 Marek loͤ⸗ 
thigen Silbers, Coͤllniſchen Gewichts, vor ſich, 
und noch 20000 Marck, gleiches ABerths, vor 
Hergogen Leopold, von ihm gefordert, Die Der 
König ohnmoͤglich auf einmahl abzutragen ver- 
mode; gediene die Sache endlich dahin, Daß, 


wenn der König 100000 Marck baar beyahlen, 


und vor Die übrigen .go000 Geifel geben. würde, 
nemlich 60 anden Kapfer, und 7 an den Hertzog, 
er auf freven Fuß geftellet werden ſolte. Unter 
welchen 7 Geiſeln denn unfer Hergog Wilbelin, 

Bbbb 3 und 
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und unter den 6o fein aͤlterer Bruder Otto, ſich 


mit befunden; der König auch 1 194 wuͤrcklich ſei⸗ 


ne repheit wieder erlanget, In welchem Fahre 
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unſer Wilhelm das Braunſchweig⸗Wolffenbuͤt⸗ 
teliſche bekam. Mit dieſer Theilung nun war 
Hertzog Heinrich der Wunderliche nicht zufrie 


Hergog Wilbehn mieder loßkommen, iſt nicht |den, Dahero er fein Land und Leute bejtellere, und 
gang gewiß; menigftens Fan es nicht erft 1205, half feinem jüngften Bruder, obbefagtem Hertzog 


wielonrad Borbo in Chron.Pidturato ad h. a, 


ilhelm, fo noch ein junger Fuͤrſt war, fein Land 


p-356 will, gefchehen fepn, weil er bereits 1202, regieren. Er richtete in Braunſchweig viel Unru⸗ 
in Hamburg, mit Könige Woldemars I in Dän- | he an, hieng die Gilden und gemeinen Pöbel an 


nemarck, Prinzeßin Tochter, Selena, oder tie ſich, und verſprach ihnen groffe Freyheit. 


andere wollen, Adelheid, fi) vermähle: Den 
erſtern Rahmen legen ihr Arnold und Branzius 
bey. Da hingegen Pontanus reram Danicar. 
Lib. VI. p.295. Diefelbe mit dem Nahmen Adel- 
heit beleget. Seine Worte find Diefe; Hinc 
proxima ztate ſcilicet M. CCll. Dux Waldema- 
us, qui jam nomine regis Canuti Holfatiam , Stor- 
mariam, Lubecam, Hamburgum, totamque Nord- 
slbingiam regno fraterno adjecerat, de nuptiis 
cœpit circumfpicere, ut fibi hoc pacto amicos at- 
que affines affociaret. Quocirca recepit in con- 
jugem Ingeburgam Ducis Brunfvicenfum’ Otronis 
germanam. Erat is Otto Henrici Leonis, de quo 
memoravimus, filias, qui & mox defundo Philip- 
po ad Imperatoriam dignitatem evedtus fuit. Nu- 
ptiarum folemnia Hamburgi regium in morem ce- 
lebrata, · prxfentibus preter Canutum perplurimis 
Germaniz Principibus. Aderat & Dux Lunebur- 
gentis Guilielmus, Ottonis frater , qui eodem tem- 
pore Canuti & Waldemari vicifim ſororem Adel- 
heidım, (Abbas Lubecenfis, quem Cranzins fequi- 
tur Helenam appellat) fibi matrimonio conjunxit. 
Aderat & urriusque, Ottonis inquam & Gulielmi, 
frater Henricus Rhens Palatinus, Am Jahr 1 200 
ſchickte ihm fein Bruder, gedachter Kavfer Otto, 
nebft feinem andern Bruder Jeinrichen, Dem 
Pfaltzgrafen, mach Engelland an feiner Mutter 
Bruver König Johann, der Richarden gefolget 
hatte, die dem Kayſer von Richarden vermad) 


ten Schaͤtze, ingleichen die beyden Grafſchafften 


Morck und Poitou abzufordern. Es wurde aber 
miebts ausgerichter, weil König Johann ſich dem 
Könige in Franckreich Pbilippen II endlich vers 
bunden hatte, er wolte Dem Kayfer auf Feine Wei 
fe bepftehen. Wilhelm ftarb 1212 am Tage 
Luciaͤ, in feinen beften Jahren, und verlief von 
feiner Gemahlin Helenen, einen einigen Sohn, 
Otten, das Kind zugenannt, von dein an feinem 
Drte nachzufehen. Vitriarius illuſtr. T. I. und 
TI. Sagittar. Orig. Ducum Brunfvic. p. 129. 
Retbmeper Chron. Brunfvic Part. If, Cap 25. 
p- 461. Lit. f, in Not, Pfeffingers Hiflor. des 
Braunfchm. Lüneburg: Haufe, 1 Theil, p. or u.ff. 
Huͤbners Polit. Hiftor.VI Theil, p.175. Roger. 
Hoveden, p.622. Kellers Geneal. Hiftor. des 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſch Haufes, p- 398 u. ff. 
Deffelben Monum. inedit, p. 398 u. f. 
Wilbelm I, Hertzog in Braunfchmeig und 
Wolfenbüttel, war ein Sohn Albrechrs des 
Grofien, Stamm, Baters des alten Braun 


So 
zog er auch die von Helmſtaͤdt zu ſich, und ſagte 
ihnen zu, er wolie in zwey Jahren von ihnen Feine 
Schatzung fordern, ohne ihren gewöhnlichen 
Dienft. Er wolte auch mit feinen Brüdern kei⸗ 
nen Vertrag eingeheh, Die von Helmſtaͤdt wuͤrden 
denn Darein gezogen. Dieſes gefchahe zu Anfang 
des 1288ſten Jahres. Wie nun Herkog Al: 
brecht und Hertzog Wilhelm ſolches erfahren, 
haben fie fich vor Helmſtaͤdt gelagert, und ver 
Stadt hefftig zugeſetzet. So Fam auch Biſchoff 
Sigfried von Hildesheim, ſo mit Hertzog Heinri⸗ 
chen nimmer eines war, den beyden Fuͤrſten zu 
Huͤlffe, da denn eiliche Scharmuͤtzel geſchahen, und 
ſonderlich einmahl, da die Buͤrger aus dem We⸗ 
ſterthore nach unſern lieben Frauen Kloſter haͤuf⸗ 
fig herausfallen, und die in der Schantze uͤberra⸗ 
ſcheln wollen, da denn ein ziemlich hartes Treffen 
— ‚ dergeſtalt, daß auf beuven Seiten 38 

erfonen auf der Wahlſtatt liegen blieben, das 
hero find die vielen. Ereuße, fo noch vor Fahren 
ʒwiſchen der Vorſtadt und dem Kloſter Kirchhof 
in groſſer Anzahl geſtanden, aufgerichtet worden. 
Als aber die Stadt Helmſtaͤdt ſobald nicht konnte 
gewonnen werden, ward ein Friedeſtand ausger 
ruffen, indem man verfuchen wolte, ob dieſe Miß⸗ 
helligfeit in der Guͤte zu vertragen. Wie aber der 
beyden Fürften Geſandten in Die Stadt zogen, der 
guten Zuverficht alle Spalt : und Irrungen folten 
geſchlichtet werden, fchloffen die Bürger die Stadt⸗ 


| Thore zu, und erwürgetei die Gefandten, (dar⸗ 
| unter der Abt zu Werden und Helmſtaͤdt, Otto, 


gebohrner Edler Hert zu Warberg, und etliche 
Grafen, Herren und Nitterftandes Perſonen ge» 
weſen) gang jämmerlih. Diefe Unthar madhıe 
beyden, fowohl Hergog Zeinrichen, und Denen 
Bürgern zu Helniftädt im gangen Lande zu Sad 
fen einen böfen Nahmen. Was nun unſern Hers 
sog Wilhelm anbelanget , fo ftarb derfelbe 1292 
ohne Erben. Nach feinen Tode zanckten fich fei- 
ne bepden Brüder Heinrich und Albrecht mit 
einander um die Succeßion. Die Zünffte in 
Braunſchweig hielten es mit Heinrichen, binge 
gen der Kath favorifirre Albrechten. Wie nun 
Albrecht endlich unvermereft in die Stadt gelaf 
fen ward, und aljo den Platz bebielte; fo gieng «# 
ſcharff über die Zunfft- oder Gilden: Meifter her, 
davon ihrer zehen gehangen, und einer geköpfft 
ward. Es geſchahe dieſes 1294. Albrecht über 
ließ das Braunſchweigiſche feinem Sohne Otto, 
und der andere Sohn Ernſt hat die Goͤt tingiſche 


ſchweigiſchen Hauſes, nach deſſen im 1279 Jahre Linie fortgeſetzet. Huͤbners Polit. Hiſtor. Vi Th. 
erfolgtem Tode ſich die drey Söhne, Hertzog Hein⸗ p.206. Meybaums Ehron. des Kloſters Ma⸗ 
rich der Wunderliche, Hertzog Albrecht der fei. rienberg vor Helmſtaͤdt, p. 3z80u. ff. 

fie und unſer Wilhelm, mit Rath und That ihrer Wilhelm IT, mit dem groſſen Bein zuge 
Herren und Freunde, in die väterlichen Erb:Län: | nannt, Hertzog zu Braunſchweig⸗ Lüneburg, in 
der theileten; Da denn Herkog Heinrich Das | Püneburg, war der jüngfte Sohn Öttens Des 
Grubenhagiſche, Albrecht das Goͤtiingiſche, und Streugen (Strenui). Er has in Die 24 Jahre, 


nad 
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Jij3 Wilbelm ın Wilhelm © — ung 
nach dem 1330 erfolgten Tode feines Daters, die | firet, und an derer jtatt Die wieder 


geſammte Regierung des Lüneburgifchen Landes 
Orten 


‚ alleiniger re 
muß nicht, wie P 


Beaunfehtweigifcher Linie, und 
enhagifcher 


feiner Land und Leute zu ernenmen, be 
vorab da 2) feine jüngfte Tochter Wlechtild an» 


Oertogen —— Hertzogs Magni des 


—58* Mechtild rathet, ju ſeinem 
igen Nachfolger und Erben (wie er es denn 
wuͤrcklich ohnedem geweſen) erfläret; mit 
4) ohne allen Effect g ‚daß er den 
Carl IV gebeten, die, zum Beſten Her⸗ 
4098 Albrechts von Lauenburg, gemachte Diſpo⸗ 
ſition nicht allein zu confiemiren, 
and), beneben feinen beyden Vaters + Brüdern, 
Budolphen und Wengeln, Ehur. und Für, 
ſten von Sachſen, präliminariter mit feinen Lu⸗ 
neburgiſchen Landen wuͤrcklich ——* ob» 


mit dem Herhogthum Lüneburg zeugen nebfl an» 
dern: am Luneb. ap. Dn. de Leibe, T. Ill, 
An.2355 p. 177 und 178. Zenninges P.1l. 
fecundi & tertii Regnj, in quarta Monarchis p. 
ee cr sr —— 
Der ap. 637. ener Syliog. Hiftor. 
Gen. p. 492. De Müncpbaufen de fucceflio- 
nibus in domo Guelphica ufitatis, Cap. II, 3.36: 
p- 45. Gerhard de Fadis Heroicis m 
Gelegenheit des Graͤntz⸗Streites mit Mori⸗ 
gen, Grafen von Altenburg, des Bremiſchen 
ifts Admin: die Feſtung Lau: 
ufbauen. Fro- 


. Spener S . Hiftor. Gen, p. 492. Er 
Ras mit 2* 11, Hertzogen von Lauen⸗ 
burg, im einen verdrießlichen Krieg gerathen, in 
welchem er Die Reiffenburg, woſelbſt fein Vater, 
der alte Hertzog rich 1, feine Refideng gehabt, 
kurs nad defien Abzug, eingenommen, Gams 
merode aufgebauer, Erteneburg an der Elbe. ra⸗ 


eweſen eburgifi 
fondern Ihn —* 
eigene 
ſer 
eften rüder 
Ver 
Schwieger 


angelege: Welcher Krieg doch , 


Unterhandlung Graf Hanſens, von der Hoja, 


Dergog Briche 11, Schwager, folgender 
bengeleget worden, daß ı) Hergog Youbem, 
von Braunfchweig, Erich von Law 
enburg, Erteneburg, ben der neuangelegs 
ten Veftung Siegeburg, zu ertradiren; 
Gammerode zu fchleiffen ; anbey feine Schtoe- 
ſter, Agneten, zu then gehalten ſeyn folte; 
Vme hingegen Die ‚ um Hevrraths⸗ 
‚ abgerreren werden. Arang Lib. IX. 


Freyheiten theils cönfirmiret, theils 
ver 


fer fi ig worden arg Ihn gm 
0 jornig ’ er son, 
Wilhelmen, vor die Reichs. Fürften gefoderr, 
um Rede und Antwort zu geben, warum er, 
i gzum Beten Hergogs Abs 


II, Cap, 26, p. sı6. 


wider feine 
brechts von Sachſen, feines Enckels, gemach⸗ 
te Diſpoſition, und derſelben ausgebetene Eon⸗ 
ſirmation, auch Darauf erfolgten wuͤrcklichen 
Präliminar » Inveſtitur Hergogs Albrechte, 
und, in allem Fall, beyder Herren Ba 
ters · B Kudolphs und Wentzels, bey» 
der Chur⸗ und Fuͤrſten von Sachſen; eine neue 
ordnung gemacht, und feinen jüngften 
» Sohn, Ludwig Hergogen von 
Braunſchweig, und nad) deſſen Tode, feinen 
Bruder, den Magnus Torquatus, zu feinem 
Fünfftigen Erben ernennet; Auch, wie er nicht. 
erſchienen, ihn gar in Die Acht erfiärer, welches 
Urtheil ee hernach wiederholer, als er zum ans 
dernmahl, wie er fich über befagte That hat purs 
giren follen, a ieben. Chrom. Luneb, |. c. 
es l.c. p 119. Er wurde, als feines 
Sroß- Vaters Bruders Endel, Albrecht, zum 
Biſcoff von Halberftadt erwähler ward, gefans. 
gen. Er ftatb 1369 am Tage Elemens, und 
ift in Lüneburg zur Erde beftatter worden. Wie 


.| wohl andere vorgeben, Daß er bereits 1368 dies 
.| fe Welt verlaffen Chrom. Lumeb. ap. Do. de Leib. 


nig, T. Ill. p. 179. Chronican St, Aegidii ad 
ann. 1369. p. 593. Letznerus beym Reth⸗ 
meyer l.c.p.5ı8. “enninges Part, pofter. fe- 
cundi & Tertii Regni in quarta Monarchia p.120. 
Rethmeyer Chron, Brunf. in addend, p, 1843. 
Botbo ‚Chron. liclur. Brunfuic, ad an, 1368: ap, 
Dn. de Leibnitæ. 1. 6 T. II, p. 384. Spenee 


Sylioge 
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Geneslogico- Hiftorica,p. 492, Er bat 
die erfte Lüneburgiiche Branche befchlof; 
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fen. de Leibnitz Introdud, im 
T.111.$. 4: P. 6._ Er hat ji) viermahl vermäh: 
fet, als ı) mit Marien, des Königs von Ma 
jorca Tochter; 2) mit Helenen oder Sopbien, 
König. Schwediſche Pringefin; 3) mit Befa, 
Gräfin von Ravensberg; und 4) mit Agnes, 
Hertzeg Briche I von Lauenburg Tochter, wel, 
he ihm die Reiffenburg zum Heyraths⸗Gut mit: 
gebracht: hat aber mit denenfelben Leine Soͤh⸗ 
ne, wohl aber 2 Töchter gezeuget, nemlich ı) 
Agnes oder Eliſabeth, welche 1339 an Der» 
609 Otten von Sachſen ⸗ Lauenburg, und, nach 
beſſen Abfterben, an Graf Nicolas von Hol⸗ 
fein, Gerhards III, Sohn, vermäbler wors 
den, und hat fie mit ihrem erften Gemahl einen 
Sohn Albrechten geyeuger , welcher mit Dem 
Lande Püneburg inveftiret worven; 2) Mlech» 
tild, welche erftlich, und zwar 1355 ihren Vers 
ter Ludwigen , Ded Hergugs Magnus von 
Braunſchweig Sohn, zum Gemahl bekommen, 
wie denn felbiger auch, in Anfehung dieſer Per: 
mählung, von feinem Schwieger⸗ Vater zum 
Erben des gangen Lüneburgifchen Fürftenthume 
declariret worden, wenn er ohne Männliche Er⸗ 
ben verfterben ſolte, wie auch gefchehen, wiewohl 
viel Unruhe Daraus erwachſen; hernach ift obige 
Mechtild an Orten, Grafen von Holſtein⸗ 
Schauenburg verheyrathet worden, der 1373 
den Magnus Forquatus, eritgedachten Her 
8098 Ludwigs Brudern, aus dem Wege zu 
räumen bemfher emefen. Versus narratio de 
Mogni Torquasi Dach Fatis, ap. de Leibnig 
T. II p. aı0. Botho Chron. Pidurat. Brum- 
füic, p. 381. adann. 1359. Bunting Braun 
fhmweig. Füneburg. Ehron. p. 409. Henninges 
Part. Poft, Secundi & Tertii regni, in quarta Mo- 
narchia, p. 517. Letzner ap. Rerbm. in Chron, 
Brunfu, Cap. 28.'’p. 517 und Cap. 48. p. 637. 
Spener Syliog. Hiftor. Gen. p. 492. Kiebha 
ber in Anti- Dedudione Jurisdi@ionis CGœhobii 
Michaelirani Luneburg. Cap. X, $. 2. p. #so. 
Rrang Lib. IX. Saxon. Cap. 39. Imhoff No- 
tit, Proc. Lib. IV, Cap. 4. $. 12. p.ı53- Pfef: 
fingers Hiftorie des Braunſchw. Lüneburg. 
erg 1 Theil, p. 239 u. ff. Huͤbners Polit, 

ftor. VI Theil, p. 182 u. ff. 


Wilhelm Iv, (der Ioder ältere in dem mitt» 
fern Haufe Braunſchweig) Hergog zu Braun- 
ſchweig und Lüneburg, in Lüneburg, Ealenberg, 
Göttingen x. war der Altefte Sohn Hergogs 
Heinrichs, mit dem Zunahmen des Yeiden: 
Rönigs. Er, nemlid Wilhelm ıv, führer 
unterfchiedene Beynahmen, ale ı) VICTO. 
RIOSVS, oder mit den fieben Haupt⸗Strei. 
ten, teil er fo viel Schlachten gewonnen, Bo» 
tho, Chron. Pi&ur. ap. Do, de Leibnig T. II, 
P 391. adann, 1392. & p, 401 adann. 1427. 
Aeang Lib, XI, Sax, Cap, ı8 und Lib, XII, Cap, 
31. Maderi Antiquie. Brunfuic.p, 176. Bun; 
ting Braunſchw. Lüneburg. Ehron. p- 275.283. 
284. 285.426. Spener Syllog. Genealogico- 
Hiftorica, p. 525. trend de Ducib, Brunfuic. 
qui fingulariacognomina adepti funt, Oldecop. 
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Orat, de Felicitate Wilhelmina Ducum Brunfu, & 
Luneburg. 2) BELLICOSVS, Legner ap. 
Rechmeier, P. III C. 54. p. 371. 3) Der maͤch⸗ 
tige Krieget, Letzner cit. ioc, 4) Botts 
Fube, vielleicht von einem Sprichwort ‚ deſſen 
er ſich bedienet, Hottleder von Urf-chen des 
Deurfchen Krieges Lib, IV, Cap. 10. p. 1162. 
Bunting cie.loc, P, Hi,p,22, Spenet cit. loc. 
P.525. Arend de Ducib, Brunfuic, qui’ fingular. 
— adepti ſunt, p. 89. Er trate gleich, 
ſobald ſein Herr Vater 1416 mit Tode abgieng, 
| Die Regierung des Fuͤrſtenthums Püneburg an. 
| Letzner ap. Rethmeier Cap. 53: p. 718 und 
‚Cap, 54 p. 731. Bunting Braunſchw. Luͤne⸗ 
| burg. Ehron.p. 426 undP.Ul,p.24. Am Zahr 
| 1417 echielte er neben feinen Herren Bettern, 
Bernharden und Otten, vom Kapfer Sigis. 
mund ein Privilegium, Die Kaufmannfcaffe 
auf ver Suͤder⸗ Elbe zu treiben, welches Kayfer 
| Carl V. 1554 beftätiger hat- LTanig Part.fpec. 
Reichs · Archivs, Contin, II. 1 Foriſetz. 4 Ab⸗ 
theil. 4 Abſatz, F. xXVI p.274. Im Zahr 1420 
nahm er ſich feines Vettern Bernhards, wider 
Johannem ‚, Biſchoffen von Hildesheim, der 
allerhand Haͤndel gefuchet, getreulich an. Am 
Jahr 142 1 thate er die erſte Haupt ⸗ Schlacht, 
indem er in Gefelfchafft dee Marggraffen von 
Meiffen, Sriedriche und Wilhelms, die Huf 
fiten bey Brür in Böhmen auf das Haupt ges 
ſchlagen, und felbige Stade dent Kapfer wiedir 
eingeliefert hat. Botho Chrom. Piflur. ap. Do. 
de Leibniz, Tom, Il, p. 398. ad h, a, und p. 
419. Bunting. loc.cit, P.275. 284: 426 und 
427. Sabticiũus Orig. Saxon, Lib VIL p. 690. 
Zachar. Theobaldi Hußiten Krieg P.1. C. 35. 
p. 201.. Spener l.c, p.525. rend de Du: 
cibus Brunfuic. qui fingularia cognomina indepti, 
$. 37: pı 87. Oldecop Orat. de Felicitate Wil. 
helmina Ducum Brunfu, & Luneburg. Im Zahr 
1422 hat er feinem Vetter Bernbarden, jum 
Vortheil, den Hildesheimifchen Biſchoff, To» 
bamn, gebohenen Grafen von Zoja, beym 
Schloſſe Grone, fo fich felbft ergeben müffen, 
aufs Haupt geichlagen , welches der Andere 
Aaupt» Streit ift, Deren oben gedacht worden. 
Botho Chron. Pidur, p. 399 und 420. Bum⸗ 
ring Braunſchweig⸗ Lüneburg. Chronick p. 275 
und 427. Spenet Sylloge Genealog. Hiftorica, 
p- 525. Arendl.c.p. 88. Oldecop loc. cit, 
Chron, Ss. Aegidii, ap. Dn, de Leibniz T. IH, 
p. 595. welcher lentere Diefe Schlacht ins Jahr 
1421 feget. Wie diefe Sache endlich wieder 
verglichen worden, und zwar vermittelft guten 
Beytrits Dietriche , Ertz⸗Biſchoffins von 
Eölin, der es dahin gebracht, daß Hergog 
milhelm , nebft Grone, auch Dhfen und 
Burchtotff erhalten, erzehlen Botho I.c. 3 99. 
Comptl. Cbronol, ap. Pifßorium p. 749. Arang 
Lib. XI. Saxon, Cap. 8 und 9. Rornerus 
Cbron, Excerps. ap, Dn, de Leibnirz, T. III, p. 
201. Span Chron. ‚Mansfeld. Cap. 
309. Reutelius in Hilleshemia, apud Pay- 
/mi, in Syntagm. p.ı03. Heineccius Antiqu, 
Goslar. p.375. Im Zahr 1424 erbielte Wils 
helm einen Sieg gegen Die Türden, dem Kaps 
ſer Sigiomund zu gute, fo der dritte Jaupt- 
it 
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Ztreit iſt. Bunting Braunſchw. Lüneburg. | nun zwar, nach feine Wieder-Anheimkunfft, "er 


Ihron.pi284.  Spenerl.c. p. 523. Oldecop. | folches unvermurhete 


erfahren nach Würden zu 


» L Im Zahr 1428 den Dienftag nad} ‘Dfing- | ahnden im Sinn hatte, fo ließ er fich, Dennoch. -von 


ten richtete er,vermitrelft Unterhandluhg Landgraf | feinem Better Otten, 


Ludewigs von u, neben 


von Lüneburg, Landgraf 


Bruder | Ludwigen,von Heſſen, und Marggraf Johann, 


deinrich, Ihrer L nder halber, mit ihres Waters von Brandenburgbertden, die Sache in der. Gjü- 


Bruder, Bernbard,und deffen Söhnen, Orten | te abzuchun; mie denn beyde Theile 


audo (der ihm ins &alenbergifche 


Ü allen)und 
zriedrichen nachdem er zwölf Zah 


ngdas fü: 


in Schönine 


gen zufanamen kamen, Und Diefen weit aurfchenden 
Streit, auf Marien: Latern⸗ Sag, (war der ns" 


eburgiſche Land regieret, einen neuen Receß auf, | Auguft) alfo verglichen und geſchlichtet, daß 1) Her: 


yermöge welches ihm das 


ſch Hannoͤveri 
hd eetinentien, Graf⸗ und Hertichafften,Hers 
tzog 
das Fuͤrſtenihum Lüneburg, mit feinen Pertinen- 
cien,zu Theil worden. Im Jahr 1429 den a Nov, 
leiftete ee Denen Hanfe» Städten, wider ‚König 
Erichen den X. in Daͤnnemarck, tapffere Hülffe, 
und trug auch einen tapffern Sieg bey Flensburg 
davon/ welcher Feldzug ven vierdten Haupt⸗ 
Streit unter denen Sieben, derer oben gedacht, 
ausmachet. Brantʒ Lib. XI. Sax. Cap, 17.Bun- 
ting le. p· 276. Arend l.c. h. 37. p. 88. welcher 
fie ins Jahr 1428 Spener hingegen l.c. p. 420 
ins Jahr 1427 ſetzet. Botho Le. p.4 20 und Ol⸗ 
decop he. p. 420. Machen gar den dritten Haupt⸗ 
Streit daraus. In eben dem Jahre eroberte er 
Patten ſen. Botho Le. p. go1. Cron. Ætcidn ap, 
Du. de Leibnita cit. Tom, Hl;rer, Brunivic. p,5 95: 
AramgL.Xl:Saxon. Cap. ı7. Kegner apDn Rerb- 





und zwar aiſo Daß Hertzog Otto Das Lüne 
burgiſche Land ertzog Wilhelm den an⸗ 
dern Theil nfchiweig, ſammt Hannover, 
Homb eih, dor das Seine allein 


chen ſolte -Daryu hat er auch Patten⸗ 
baufen- und... Hallerburg eingenommen, und 
diefelbe 2 Fahr lang in, Verwahrung gehabt. 
Im Zahr 1434. commandirte er Hertzog Fried⸗ 
richs von Oeſterreich (der feines Vaters Bruders, 
Kaſers griedrichs Tochter, Annen, geheyra⸗ 
thet,) Etuppen, die er König Carln dem Vil von 
Franckreic hilippen den Gu⸗ 
on u * geſchicket, und trieb 
thalben in Die 






“Univer/al-Lexiei LV] Cheil, 


Hergogehum Brain: | 909 Heinrich Das eingenommene Herkogthum 
—— ee wie auch das Ealenbergis | Zeit-Lebens behalten : 
e, ode Land, ſammt den dazu ge: | 


2)&einem Bruder Wil⸗ 
helm aber 14000 Rehlr. überlegen, und 3) 3hm 
übertem; die Herrſchafft Homburg, mit tem’ 


den hingegen, und deſſen Söhnen, | Ealenbergifchen und Hannodderiſchen Diftrirtabs 


treten ſolte; fogmuch gefchehen. Bon welcher 
get an Hertzeg Heinrich tenierenter Herr zu 
olffenbürrel geworden. Hertzog Wilbelm 
hatte ſich deſto cher behandeln laffen, weil Herkog 
Heinrich feine Kinder hatte, und alfo deffen An⸗ 
theil ohnedem auf ihnund feine Erben zurück ſal⸗ 
len muſte. Botho Chron. Pid.Brunfvie,-p, 401. 
Chron. Sovic. ap. Lindenbrogiuni p. 215. Brang 
Lib. X1 Saxon. Cap. 18. Chron. Agidıi ap. Di. de 
Leibnitz T. 11. P.596, Leuner beym Retbs 
meies Braunſchw. Lüneburg. -Ehron. Cap. LiH, 
P- 718. 719 U. 720, und Cap. LIV. p. 734 
Bunting Braunſchw. Lüneb. Ehron.p.277. u. 
278. T.1ll.p.22.u.29. , Heminges Part, Poft. 
Secundi & Tertii regi, in. quarta Monarchia, 
Operis Genealogici, de An. 1585. p-109 Im⸗ 
boffs Notit, Proc, Lib, IV. Cap. 4. $. 15. p. 154. 
de Münchbaufen de Succeflionibus- in domo 
Guelfica ufitatis, Cap. I1.8.42.p.57. Im Zahr 
1434 ſchloß er neben feinem Bruder Zeinrichen, 
und ihren beyden Retrern Orten und Friedri⸗ 
then von Lüneburg, eine Alliang wider den Gras 
fenvon Spiegelberg, weil ermit den Straſſen⸗ 
Räubern zuviel durch.dfe Finger gefehen ; Dame fie 
auch mit gefomter Hand auf die Haut gegangen, 
den 25 Zunius das Schloß Hachmölen erobert 
und gefchleifft, wie auch Bährenburg in der Graf 
ſchaffi Hoja: Haltermund aber vergebens beld- 
gert. Borbo Chron. Pi@ür, Brunfv, ad h, A, 
p.402. Cbron. Luneb. apud Dn.de Leibniez - 
Tom, II. rerum Brunfvicenf. p.201. Brang 
Lib. IX. Saxon. Cap, 24. Bunting. Braunfhm. 
Lüneburg. Ehron.P. Il. p.24- u. 341 Spener 
Syllog, p.506. rend de Ducib. Brunfvic; qui 
fingularia cognomina indepti ſunt $.33. p-gr. 
Gebhard de Fadtis Heroicis Ducum Brunfvicenf, 
.29.p.83. Im JZahr 1435 brachte er Phi⸗ 
ippen, Grafen von Spiegelberg dahin, daß er 
ihm Hallermund, mit dem darzu gehoͤrigen Lande, 
nach St. Viti⸗Tage hat abtreten muͤſſen. Botho 
Chron. Pid.ad h. a. p.403. Bunting, Braun⸗ 
ſchw. Lüneb. Chron. p. 486 u. 493. und Part, HL, 
p. 24. Senninges Part, Poſt. Secundi & Tettũ re- 
gni, in quarta Monarehia, Oper. Geneslog. P. Il. 
p. 24. U. 341. Cron. Mindenf. ap. Merbom. in 
feinen reb. Gerihan. T.L..p: 510. Borner ap, 
Di.deLeibnisz T.1. ret. Brunfv, p.202. wie⸗ 
wohl es der legtere ins. Jahr 1436 refetiret. 
Muͤnchhauſen deSucceflion,in domo Gvelphica 
ufitatis, Cap. II. $ 15. p.35. Im Jahr 1442 
er hielte er mit feinem Herrn Bruder Heinrichen, . 
Er und 
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und Ihren Herren Bertern in Luͤnebura, Otten 
und Friedrichen vom Kayſer Friedrichen III, 
Eonfirmaridn aller ihrer Privilegien. Luͤnig 
Reichs⸗Archiv. Part. Spec, Contin, II, 1Fortfeg. 
4Abtheil. 4 Abfas. IX. p.258. Im Jahr 
1445 bat er, nachdem Graf Herrmann von 
Eberſtein /Heinrichen den legten Banner⸗Herrn 
von Homburg, in der Amelunxborner Klofters 

Kirchen erſtochen, und darauf fluͤchtig worden, 
neben ſeinem Vetter Otten, von Luͤneburg, der 
des beſagten Graf Hermanns Tochter, Eliſabe⸗ 
tben, im Ehe⸗Bette hatte, beyde Graf-und Herr 
ſchafften, Eberftein und Homburg, als ledig ge 
wordene und Ihnen heimgefallene Lehen titulo 
directi dominii, eingezogen, und unter fichgethei: 
let, mithin ihr Land merdlich verbeſſert. Bun⸗ 
ting Braunſchw. Luͤneb. Chron. p.493- Leg: 
ner apud Rezbimeier l.c, p. 7364. 737. Cap. 65. 
p. 1290, Leuckfeld Antiqu Michel. & Ame- 
lunxborn. p, 40. Ineben Diefem Jahre harer, 
ohnmeit Homburg, im fünfften Aaupt-Streit, 
wider Theoderichen, Hrafen von Erpach, Ertz⸗ 
Biichoffen und Chur Fürftenvon Mayntz / aber: 
mahl den Sieg davon getrggen. Bunting 
Blraunſchw. Lüneb. Ehron. p. 285: “ennin- 
ges Part. Poft, Secundi & Tertii regni, in quarta 
Monarchia Operis Geneslog.p. 130. Letzner I.c. 
Cap. 54.p. 739. Der jedoch Diefen Krieg ins Jahr 
1448 feßet. Spener Sylloge Genealogico-Hit. 
p. 525. rend l.e.$.37. p.8g. Gldecop. 
l.e. neben diefem Jahre Fauffte er dem Biſchoſ⸗ 
fe Magnas von Hildesheim, gebohrnen Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen⸗Lauenburg, die Grafſchafft Wuns 
ftorpab. melche der Bifchoff von Julius und def 
fen Sohn Audolpben beyden Grafen diefes Rab: 
mens, Eurs vorher an ſich erhandell. Botho 
Chron. Pidturat, ap, Lerbriex T. III. p. 405. adh.a, 
Kornes in Excerptis Chron. Lunenburg. p. 202. 
an,eod Letzner apud Resbmeier Lc. Cap. 4. 
p- 737. Bunting Braunſchw. Lüneburg. 
Ehron: p.493 wiewohl er, und nad) ihm der 
Herr von Muͤnchhauſen de succeflionib. in Do- 
mö Guelfica uſitat. Cap, 11.$. 18. p-36. fchreiben, 
daß Diefer Kauff im Zahr 1447. geichehen. Po- 
Ircarp Zepfer in Hiftor. Comit. -Wunftorpienf in 
viraLudolfi, .p. 40. 
er mit Hülffe feines Bruders Heinrichs, wie auch 





Im Zahr 1448 belagerte | 
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ner ap. Rerbmeier l:c, Cap. 54. P. 740. Weygen 
der Wild⸗Bahn wurden ſie einig, daß Hertzog 
Otto die Garn⸗Netze, Wild⸗Seile, und was 
darzu gehoͤret: Hertzog Wilheln hingegen Jaͤ⸗ 
ger und Hunde halten, und was damit gefangen, 
in gleiche Theile unter Ihnen getheilet werden ſol⸗ 
te. Auf welche Bedingungen Hertzog Wilhelm 
das Goͤttingiſche Land bekommen, uno bey i3 
Jahr, bisan den Tod Ottens Der 1463 ſich zu⸗ 
getragen, adminiftriret. Im Jahr 1458 huter 
viele Berdrüßlichkeiten mit dem Biſchoff Johann 
von Verden gehabt; bey weldyer Gelegenheit zu 
beyden Seiten, viele Dörffer in Die Afche geieger 
worden. Botho Chro. Picturat. Brunfviceni, ad 
ha, p.409. Im Jahr 1460 brachte er vie 
Graffhafft ABölpe an feine Familie. Letzner 
ap. Rerbmeier in feiner Braunjchw. Füneburgifch- 
Ehron. Cap. 54. p. 741. Meibom in nor. ad 
| Hiftor. Henrici Leonis T.I. rer. Germ. P-445: 
| Bunsing l.c. P. 493. 9m Jahr 1462 be 
fochte er bey Woͤlpe, wider Graf Moritzen von 
Oldenburg,und deſſen Aliirte, Die Grafen von 
Hoja, und die Stadt Bremen, zum Vortheil 
deffen Heren Bruders, Graf Gebhards, (Der ſich 
um die Herrfchafft Delmenhorft mit ihm gezans 
cket,) mit Beyhülffedes Biſchoffs von Muͤnſter, 
den Sechften Aaupt-Streit, auf dee Borſtel 
Heide, ohnmeit Siberg, in welchem jugleich die 
Brafen yon der Hoja, Otto und Friedrich gefans 
gen wurden, Chron, Miaden/. ap. Meibom. T.I. 
rer. Germ. p. 571. Borbolc.p.420. Bunting 
1.c.P.496U.497. Kegner l.c. p. 741 U.742. 
welche drey letztere jedoch Diefe Victorie vor Die 
Siebende, die er Davon getragen, ausgeben;) 
Henninges hingegen p. 130 und Spener l.c. 
p. 525 nur vor Die Sechftehalten, Areno I. c. 
p- 88 und Oldecop l.c. Der ſie auch vordie Sie⸗ 
bende hält. Im Zahr 1463 ſchrieb er ſich, nach 
Abſterben ſeines Vettern, Ottens Coclitis, von 
Goͤttingen, ſelbiges Fuͤrſtenihum, (Darüber bereits 
1450 mit ihm einen Tractat geſchloſſen, )er blich zu,‘ 
ohngeachtet die Luͤneburgiſche Linie, nahmenilich 
Hettzog Friedrich, Bernhards Sohn, (Der folg⸗ 
lich Bruders⸗Kind mit Ihm geweſen,) die Helffte 
Davon praͤtendiret; Daher nachmahls der Streit 
zwiſchen bepden Linien entftanden, der bis auf den 
Mindifchen Vergleich gedauret. Anſangs wur⸗ 


des Landgrafens von Heſſen, und der Stadt | den fie zwar eins, Daß Hertzog Wilhelm, Hergog 
Braunſchweig, das Schloß Grubenhagen vers | Sriedrishen, auf das halbeprätenvirte Land, auf 
geblih. Botho I,c. p. 416. Bunting 1.c, | 10 Jahr 29000 Rthlr. zahlen folte; eg ward aber 
P-.280U. 494. Lesner I.c. Cap. 37. p.558 nichts daraus, weil Hertzog Heinrich, Wilhelms 
11.Cap. 53.P.727. Im Jahr 1450 erhielte et | Brudey, mit aller Macht ſich Dagegen feste, 
von Otten, Coclite, feinem Better, ( nach erlang: | Letzner ap. Rethmeier l.c. Cap. 54. P. 740. 
tem Lüneburgifchen Conſenſe) Das Goͤttingiſche SpenerSyllog.p. 528, Im Zahr 1466 bat er 


Sürftenthung mit denen Häufern und Gerichten: | neben jenen Bruder Zeinrichen, am Kapferl. 


eideck, Fredeland, Brackenberg, Sichelnftein, 
Bramborg, Lövenvdrde, Meuennober, gauen: 
burg, Moringen, Brunftein, Hardeffen, Gla- 
debeck und Harft; famt zugehörigen Staͤdten, 
‚ Klöftern, Flecken und Dörfern, auf jehen tau⸗ 
fend Rheinifche Gold⸗Guͤlden die einzige Stadt 
und Gerichte Uplar ausgenommen, die Hertzog 
Otto, (beneben dem Haufe Münden, und eini- 
gen Gefälen und Zinfen, auf dem Brunftein, 


Hofe, wider die Stadt Küneburg ſchwere Klagen 

eführer, auch ſoviel erhalten, Daß fie Darüber in die 
Reiche: Acht erfjärer worden ; Darüber Ehur: Fürft 
Ernſt von Sachen am Tage vor St. Ulriches 
Tag, die Erecution erhalten, Lünigs Reiche: 
Archiv, Part,Spec, Contin, Il, ı Fortfeb. 4 Abtheil. 
4 Abſatz, F. X. p. 259. In eben dieſem Zahre ifter 
von denen, Hanſee⸗ Staͤdten, Goßlar, Mags 
deburg, Braunſchweig, Halle, Halberſtadt, 


und dem Rathhauſe vor Northeimac. die erjeiner | Quedlinburg, Aſchersleben, Hildesheim, Goͤt— 


Bemahlinverfhrisben,) vor ſich behalten, Letz⸗ ltingen, Hannover, Eimbeck, Norcheim 


und. 
Delm» 
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Helmſtaͤdt, feindlich überzogen worden, wobey Jacobi, in ſeinem 


zu beyden Seiten viel Bluts vergoſſen, und vie⸗ 
lei Schloͤſſer und Dörffer ruiniret worden. Bo⸗ 
tbo Chron, Pidur.ap. Leibnig Tom Il.p. an. 
Bunting Braunſchw. Füneb. Chron. p. 281. 
u. 497. Letzner bey Rethmeiers Braunſchw. 
Lüneburg. Chron. Cap. 54. p.743. Im Zahr 
5.467. vertrug er ſich, vermittelft Unterhandlun, 
Chur⸗Fuͤrſt Friedrichs juon Brandenburg, und 
Johamnis / des Ertz Biichoffs von Magdeburg ja 
uedlinburg, mit Denen erſtgemeldten Hanfee: 
Städten. Den Rece haben zugleich des Her: 
8098 Wilhelms bende Söhne, Wilhelm der jün: 
gere und Friedrich misunterfeprieben. Bunting 
Braunſchw Küneburg. Ehron. p.28 1. und 497- 
Chron. $. Atgidii, ap. Dn, de Leibnitz ter, Brun- 
fuic. T;Hl p..598.%80rbo.Chron, Pidter; Brunfv. 
P- 412. Spangenberg Manefelviih Chron. 
Cap. 336. Cernitii Hif;Friderici II. Ele&. Brand. 
p. 30. Kesner ap. Du, Rerbia. 1.c.'p.747. Der 
Quedlinburgiſche Vergleich, deffen hier gedacht 
wird, ſtehet beym Lünigim Reichs⸗Archiv. Parc. 
fpec. Contin.it. ı Forrfefung. 4 Abth. 4 Abfag, 
P-2 60; $.Xl, und Rerbmeier in der Braͤunſchw. 
Lüneburg, Ehron. p.747. Im Zahr 1468 nahm 
er mit Hertzog Friedrichen Die Tructaten megen 
Görtingen, Die feir 1463 file gelegen, wieder vor 
die Hand. Da denm Hertzog Sriedrich, von 
Lüneburg, auf einen Wirderfauff, auf vo Jahr, 
auf ein. Biertel vom gedachten Fürſtenthum 
14500 Gülden von Hergog Wilbelin geriom» 
nen; Das vierdte Viertheil aber blieb zwiſchen 
Wilhelm und feinen Bruder Heinrich, ‚ferner 
ftreitig, bis ins Jahr 1473, da Hertzog Hein⸗ 
rich verftorben. Legnerl;c.p.740. Im Fahr 
1471 nahm er mit feinem: mehrgedachten ru 
der, Heinrich, das Göttinger : Kand völlig ein, 
50rbo; Chron. Pidur.p 413. adh.a. Im Jahr 
1473 nad) dem Tode Hertzog Heinrichs/ occu 
pirte er Das Hersogehum Braunfhreeig Wolf 
fenbuͤttel wieder, welches er ihm 143 ı auf feine 
Lebens: Zeit abtreten müffen, dabey aber machte 
er einen neuen Erb: Theilungs-Tractat mit feinen 
Söhnen: Daß nehmlich, Fünfftighin, er Das 
“ Wotffenbürrelifde Fuͤrſtenthum vor fich felbft 
behalteri ;: Hertzog Wilhelm dem jüngern, feinen 
Alteften Sohn, das Göttingifche, und Friedri- 
chen, dem jüngften ‚ Das Hannoveriſche oder 
Ealenbergiſche abtreten wolte; wie denn auch ge, 
ſchehen. Botho cit. loc. ad h.a.Chron. Acgidii apud 
Dn, de Leibniez, T. II, p. 600. ad An. 1474- 
Compilat, Chronol, apud Piffor. p. 754. ad h. a. 
Brantz Lib. X, Saxon. Cap. XI. Bunting 
Braunſchw. Lüneburg: Ehrön.p. 283. 500. und 
sor. Heminges Part. Poſt Secundi & Tertii 
Regni ; in quarta Monarchia, Operis Geneafogi- 
<i,de An. 1585.p- 130. . Spener Sylloge Genea- 
logicd),- Hiftorica ,:pi'526. Imhoffs Notii. 
Procet. Lib. IV. Cap. 4.6. i5.p. 154. Im Jahr 
2479-am. Tage Gervarä hat gedachter Her; 
H0g wider die Stadt Eimbeck, die ſich Ihm fehr 
widerſpenſtig erzeiget, den Siebenden Haupt· 
Streit, Davon oben Erwehnung aefchehen, ge⸗ 
wonnen. Henninges eit loc. Spener Syllog. 
Genealogico -Hiftorica‘z,p ee : ang be 
r Hergog 1482 den ı Man oder am Zage 
* — - Lexici LVI Theil, 
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neungigften und 66ſten Jah⸗ 
re der Regierung, das Zeitliche mit dem Ewigen 
verwechfelt. Borbo Chron Pidur, p. 408. 7#- 
'bula S, Blafiana, ap. Do. de Leibnitz. T. N. . 148. 
‘ad h. a, Excerpta Chronotogisa, de Ducib, Bıund 
fuicenf, T H.p. 60. adh.a Chren. Riddagesbaf. 
beym Zeibnig cit. loc, p 83-h.a. Arang- Lib, 
AI. Saxon. Cap. 31. Maderus Antiquit, Bruns 
fuie.p. 168-u 175. Bunting Brauniaw. Bis 
neburg. Chron/p. 2%4- u. 502. LKegner, ap. 
Rerbineier in der Braunſchw. Lüncburgifchen 
Ehron. Cap. 54. p. 753. Spener Sylloge Ge- 
nealogico - Hiftorica, p. 525. Imhoffs Nokir, 
Procer,.Lib IV. Cap. 4. 15. p- 154. Acınins 
gesl.c.p. 130. Er hat sein Land mit fünff 
Graf » und Herrfchafften vermehrer, nahment⸗ 
ih Hallermund, Wunſtorff, Ederftein , Woͤl⸗ 
pe, und Homburg, von denen er ſich auch nicht 
allein bisweilen gefchrieben, z E. 1453 ineinem 
Mandat, darinnen er feinen Vaſallen befichler, 
bey Berluft ihrer Lehen die Echens » Pflicht zu 
leiten; Ingleichen im Jahr 464 in einem 
Briefe an Bürarmeifter und Rath zu Ußlar; in 
Sachen Gerhards Gedebrechts und Adelheid 
Boldmanns ; nicht weniger im Zahr 1472 in 
der Eonfirmation, Die er dem Klofter Fredelss 
heim,über die Eapellen, und derfelben zugehörigen 
Gerechtigkeit am Hagen, zu Burg: Grona ver 
Göttingen geaeben, fondern auch einige Davon 
mie in fein Wappen genommen, als ı) den 
Eberſtinniſchen filbernen Löwen, mit der guͤlde⸗ 
nen Erone, tm blauen Felde, und 2)den Homs 
burgifepen qüldenen Yömwen , im rohen Felde, 
mit einem Rande von blau und meiffen viereckig⸗ 
ten Steinen umseben. Borbo Chron.Pidur, ad 
An. 1431. ꝑ. 403. Leunerl.c, p 737.U 742. 
Bunting. Braunſchw. Luͤneb. Ehron. p. 285. 
* * Spener Part, Spec. Oper. Herald. 
Lib, ICap. 9: $. 4. P- 399. u. $. 8.p. 400. "Ime 
boffs Notit. Procer. Lib, er — p. F 1 
Er hhat ſich zroepmahl vermähler. als 1) 1427 
mit Caͤcilien, Ehur:Fürften Friedrichs von * 
Brandenburg, Tochter. Botho Chron, Pidur, 
ap. Dn, de Leibnitz T. III. p. 397. ad An, 1416, 
u. p. 401. ad An, 1427. Aransius Lib, XI. 
Sax, Cap. H. Bunting Braunſchw. Lüneburg, 
Ehron. p. 276. u 426. u. Part. III. p. 24. Sene 
ninges Part. Pofler, Secundi& Tertii regni , in 
quarta Monarchia, Operis Genealog. p. 130. 
Spener Syllog. Genealog. Hiftor. p. 525. und 
526: 2) 1466 mit Mechtild, Graf Ottens 
von Holſtein und Schaumburg, Tochter, Her⸗ 
tzog Bernhards von füneburg, Witwe, welche 
aber; nachdem fie mit Dem jüngern Deine Ot⸗ 
ten in die Wochen kommen, noch ſelbiges Fahr 
den 22 Zulius zu Neuſtadt am Mubenberg, 
mieder verftorben. Iſt Demnach unrecht, wenn 
die angeführte Tabula S, Biafıana, p. 148. fagt: 
„Am Rahr 1462 iſt geftorben Mechtild, geboh⸗ 
„ten van Schounborg, Hertog Wilhelms ans 
„det Gemahl , undetoh S. Blafii veftediger wor⸗ 
„den / fintemahl Hertzog Bernbard , ihr ers 
fter Gemahl, erft 1464 fie zur Witwe gemacht; 
überdem ihre legte Bermählung erft 1466 .celer 
briet worden. Er har nachfolgende Pringen ge» 
zeuget, als 1) Wilhelmen, ven Zürgern, von 
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dem der nachftehende Artickel; 2) Sriedrichen, 
und 3) Otren aus ber legten Ehe, der aber 
1468 bald nach feiner Frau Mutter, diefe Welt 
wieder verlaffen , und zu Obernkirchen, im 
Schaumburgiſchen, ins Klofter Ereuggang, bes 
graben worden.BorhoChron.Pidtur.p.401. Bun⸗ 
fing, p 276. Keisner,l.c. Cap.54.p. 793. Hennin⸗ 
ges.c p.ı30. SipenerSyllogeGenealogico-Hiiftor. 
p. 526. Bunting. Braunſchw. und Lüneburg. 
Ehron. p- 276. u. ff. Pfeffingers Hiftor. des 
Braunſchw Lüneburg. Haufes, 1 Theil, p. 453. 
u. ff. Zuͤbners Polit. Hiſtor. VI Theil,p-2 18. 
u. ff. Es führere dieſer Hertzog folgenden Titul: 
„Wilhelm ver aͤltere, von GOttes Gnaden zu 
Braunſchweig, auch des Braunſchweigiſchen 
„Pandes Oberwald, bey der Reine und zu Luͤne 
„burg Dergog, zu Eberftein, zu MWunftorf, 
„zu Hallermünde , zur Woͤſpe, Graf und 
„Herr zu Homburg; Welches derentwegen 
mercfmürdig , meil Die Hertzoge von Brauns 
ſchweig vor und nach ihm, ſich insgemein nur 
des Eurgen Tituls der Hergoge von Braun; 
ſchweig und Lüneburg bediener. Schneiders ruͤck⸗ 
ftändige Fragen. 1Band. p. 472. uf. 


Wilhelm V, (der II oder jüngere in dem 
mittleren Haufe Braunſchweig), Hertzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg in Göttingen und 
Wolfenbüttel, war der Ältefte Sohn des vorfte: 
henden Wilhelms IV, welcher ihn mit feiner er» 
ften Gemahlin, Cäcilien, Ehurfürft Sriedrichs 
zu Brandenburg Tochter, gereuget hatte .0« 
tho Chron. Pictut. apud Leibnitz T. Il, p.401. 
Wortleder, von Urfachen des Teutſchen Kriegs, 
Lib. IV.Cap, 10. p. 1162. Henninges Part. Po- 
fter, Secundi & Tertii regni, in quarta Monarchia 
Operis Genealog. p. 130. Bunting Braunſchw 
Lüneburg. Ehron. p. 276. 286. und 426. Spe⸗ 
ner Syllog.Genealogico-Hiftor, p.526 Importe 
Notit, Procer.Lib. IV.Cap. 4. $. 15. Pp. 154. 
murde noch bey Lebzeiten feines Baters 145 1 
„ toie er von Hardegfen oder Hardeſſen, (fo che- 
mahls denen Herren von Roftorf zugehörig ge 
weſen, don Hergog Orten dem Quaden, aber, 
ums Zahr 1280 eingezogen worden, weil Chri- 
ftopb von Roforff feinen Bruder Friedri⸗ 
chen im Bette entleibet,und nunmebro ein Calen⸗ 
bergifches Amt, zwo Meilen von Ööttingen, gele- 
gen, ausmachet) in Das Nieder : Fürftenthum 
derreifen wollen, auf der Höhe bey Pilshagen 
unverfehens vom Grafen von Wunſtorp gefan⸗ 
gen, und nach der Wingenburg in Verwahrung 
gebracht. Aunal. Corbejenf. ap, Dn. de Leibuitz. 
rer, Brunfv. T. II. p 318. ad h. a. Chrom, Marien- 
rod. Henrici de Berntben, ebend. p. 465, Her⸗ 
mann Rorneri Excerpts Chron, ebend, T. Ill. 
p. 202, h. a. Botho. Chron, Pidur.  ebend. 
P- 497. h.a. Leuner beym Retbmeier, in der 
Braunfchweig. Lüneburgifh. Ehren, Cap. 56. 
P- 755. 1.756. mofelbft er der Urfache gedencket, 
die haupıfächlich Gelegenheit hierzu gegeben has 
ben mag; nehmlich weil fein Herr Vater Wi 
helm im Zahr 14465 ein Stück von der Graf, 
ſchafft Wunftorp um eine ziemliche Summe Gel 
des denen Grafen abgefaufft, mit welchem Gel; 
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de der Graf die Häufer Wintzenburg und Lut⸗ 
ter, von Biſchoff zu Hildesheim Pfand: Weiſe 
an ſich gebracht, Der Kauf aber nachmahls den 
Berkäuffer gereuet, Der entweder fein verkauff⸗ 
tes Land gerne hat wieder haben, oder noch mehr 
Geld davor heben wollen, Dahero es kommen 
fey, daß er bey diefer Gelegenheit unfern Hergog 
gefangen genommen. Oldecop Orat de Felicita- 
te Wilhelmina Ducum Brunivis, &Luneb, Ger» 
hard de Fadis Heroicis Ducum Brunfuic. $. 22, 
pP. 64. Im Jahr 1452 wurde er von Denen 
Land » Ständen aus der Gefangenſchafft wie 
der loß gekauft. Letzner cir. loc, Im Fahr 
1473 bekam er von ſeinem Herrn Bater das Für 
fienthum Göttingen ju regieren, und erlebete 
1477 groffen Streit mit der Stadt Eimbeck, 
Zesner l.c.Cap. 56: p- 756. Im Jahr 1479 
am Tage Pancratii oder Servatii, trieb. er die 
Eimbecker, neben feinem Sohn Yeinrichen, 
mit Hülffe des Landgrafen von Heflen, und des 
Grafen zu Stollberg, wichtig zu paaren, wies 
wohl diefen Sieg einige feinem Deren Bater zu⸗ 
fpreiben. Botho Chron, Pidur. ap. Keibnig 
Tom, Ill, p. 417. ad h.a. Letzner l.c. und in 
Chron, Daflel.Lib. VI.p. 111. Bunting Brauns 
ſchweig. Läneb. Ehron.p.so2. Am Fahr 1483 
fuccedirte er zugleich mit feinem Bruder, Frie⸗ 
drichen, feinem verftorbenen Bater im Wolfen 
buͤtteliſchen; Wie fie denn auch beyde im Jahr 
1483 am Gonntage nad) dem Fronleichnams⸗ 
Tage, der Stadt Braunfchmeig den kleinen Hul⸗ 
de » SWBrief ertheilet. Botho Chron, Pid.p. 420. 
adh,a, Letʒner lc. Cap. 55. p. 754. u. Cap. 56. 
pP 756-4: 757. Det Hulde: Brief ift. beum 
eier ad Lerzuerum, cit, Cap. 56. P. 757. 
zu lefen. In eben Diefem Jahre am Donnerftas 
ge Reminifcere hat er Jih mit Bartbold , Bir 
hoffen von Hildesheim, von Grund aus ver⸗ 
— —* lc. ng J Vertrag in 
rifft anzutreffen. m Jahre 1484 ließ er 
ſeinen Bruder Friedrichen, (der ſich von der 
Stadt Hildesheim, wider ihren Biſcheff, und 
ihn ſelbſt, zum Kriege aufwiegeln laſſen) auf dem 
Kahlenberge gefangen nehmen, nach Muͤnden 
fuͤhren und allda verwahren. Spener Sylloge 
Genealogieo - Hiſtor.p. 526. Von dieſem Hil⸗ 
desheimiſchen Kriege koͤnnen weitlaͤufftig aufges 
ſchlagen und nachgelefen werden. Krantz Lib, 
XII. Saxon. Cap. 36. u, Lib, XIl, Metropol, Cap, 
XVIl, Dafeleufe Chron, Leteneri.Lib. IE Cap, 16, 
p. 30. u. 50. Jacob Reutelii Hilleshemia bey 
Paulini in Synragm, $; 16. p, 107.4. 108. Bun⸗ 
ting Braunſchw. Lüneb. Chron p.5o2. In 
eben dieſem Fahre hatte er viele Verdruͤßlichkei⸗ 
ten mit Denen Hertzogen von Sachfen und Gras 
fen zu Mansfeld, einiger Dörffer halber , um 
Sangerhaufen gelegen, ob die Grafen von 
Mangfeld foldde von dem. Haufe Braunfchweig 
und Lüneburg oder dem Haufe Sachſen zu Les 
hen empfangen folten. Letzner beym Retbs 
meier l.c.Cap. 56. p. 760. Im Yahr 1486, 
Mittwochs nach Luciaͤ vertrug ſich Hertzog Wil⸗ 
helm, beneben feinem Sohn Heinrichen vor 
ſich, und wegen Hertzogs Erichens. Ihres Vet⸗ 
tern, und Ihrer übrigen Mit » Verwandten, 
mit 
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mit denen Staͤdten, die denen Hildesheimern, 
wider ihren Biſchoff, und deſſen Allirte, beyge— 
ſtanden, nahmentlich mit Goßlar, Magdeburg, 
Braunſchweig, Lüneburg, Huͤdesheim, Goͤttin⸗ 
gen, Stendel, Hannover, Eimbeck und Nordt⸗ 
beim und ihren Allürten. Rethmeier ad 
Letzoerum, Il. c. Cap. 56. p. 762 u. ff. allwo 
bie Formul des Vertrags. Am Jahr 1457 
zerſtoͤrte Wilhelm die fo genannte Hemmel- 
ſche Burg, melde ein ABeftphälifcper von 
Adel, Ludewig von Sünder , inne gehabt, 
und das Land mit Kaubereyen Daraus incom» 
modiret. In dieſem Zahre brauchte der Herkog 
auch Repreffalien gegen die Grafen zu Sohn⸗ 
klein und Wunſtorf, welche auf Die von Helm. 
ſtaͤdt gerauber hatten.: Im Zahr 1490 ift Die 
Stadt Helmftädt, mit welcher ſchon vormahln 
die Herren von Gilten viele Streitigkeiten ges 
habt, folgendermaffen an das Braunſchweigiſche 
gefommen. . Sie: hatte bisher zw Dem 
eftphälifchen Stiffte Werden gehörer, aber 
ſich ziemlich widerjpenftig-erzeiget; deſſentwegen 
Der damahlige Abt Anton Brimbold bewogen 


worden, fie gar: zu veralieniren. Machdem er | 


felbige dem Bifchoffe zu Halberſtadt, Gebhar⸗ 


Braunſchweig. Luneburgifche 


— —_ —— — — 
Worauf er ſich nach Hardeſſen, allda fein dies 
ſter Sohn Heintich bis dato refidiret, zu woh⸗ 
nen begab, um feine übrige Lebens» Zeit daſelbſt 
in Ruhe zuzubtingen. Legner beym Rerhmeiee 
I. c. Cap, 56 P.767. Bunting I.c. p. 291 und | 
292. Im Zahr 1495 am Eonnabend nad 
Philippi und Jacobi ertradirte er den Erb Theie 
lungs»Receß , wie felbiger von feinen Herren 
Söhnen felbft, und denen Land⸗Staͤnden mir bes 
lieber werden; mie Die Eopie davon, die Here 
Rethmeier in der Braunfehw. Lineburgiichen 
Ehron. aus der Stadt Braunſchweig Archiv, 
dem Publico mitgeheilet, mit mehrern zeuget 3 
Daraus zugleich exhellet, Daß Hertzog Heinrich, 
als der.ältefte die Theile gemacht ; Hertzog Erich 
hingegen, als dem jüngften, das Wahl. Recht 
überlaffen worden ; Da denn Hergog eins 
sich das Hergogehum Braunfcweig: Woiffen⸗ 


buͤttel; Hertzog rich aber Die Fuͤrſtenthumer 


Dannover und Göttingen zugefallen. Bunting. 
) Chronicke, p. 505, 
wiewohl er. ohne Grund dieſes 1494 pahirei 
zu ſeyn vorgiebet. Imhoff Notit. Proc, Lib. IV, 
Cap. 4.5. 15.p. 154. Im Zahr 1494 lief er 


ſich in der Kirche zu Minden ein Begraͤbniß zu 
den non Hoym vergebens angeboten, als wel | richten, und fahe den Arbeitern täglich 


ein paae 


er glaubte, die Hehmfädrer würden eben fo &tumden zu, wohin er auch nach feinem bald 


wenig ind Fünfftige Pfuffen » Rinder als bisher darauf 1495 auf dem Schloße zu Hardeffen ers 
MönchesKinder ſeyn wollen, überließ er ſie un- flgtem Tode gebracht — ee Le 
ſerm Hertzog gegen eine gewiffe Summe (mel Cap. 56.p.767. henninges Part, Pofter, Secundä 
ches ſich um fo viel beffer ſchickte, weil ohnedem & Tertii regui, im quarta Monarchia Operig 
ſchon ‚eine, geraume Zeit her Die Hergoge von | Genealogici, p. 130, Spener Sylioge Genealo- 
Braunſchweig diefes Kayſerlichen freyen Stifts | gico-Hiforica, p. 526, welcher feinen Tod ins 
edle Boigte und Schutz⸗Herren gervefen ) jeboch | Zahr 1503 veferiret. Oldecop, in Orat de Fes 
mie dem Beding, daß, fooftein Abt von Werden licitate Wilhelmina Ducum Brunfv, & Luneb, mels 


verftürbe, der Altefte regierende Hertzog vom 
Braunſchweig und Lüneburg die Stadt, von 
neu ermehlt-und confirmirten Abte, zu einem 
rechten Mann⸗Lehn annehmen wolte; Wenn 
aber der ältefte Hergog von Braunſchweig und 
Lüneburg: mit Tode abgienge, deſſen Succeſſor 
des verfforbenen Fürften Pferd, mit der darzu 
igen Rüftung, durch einen Eavalier nach 

n zu fchicken gehalten fepn fol. Wor⸗ 

auf er auch noch felbiges Jahr, den 29 Juli, 
mit feinem Alteften Sohn Heinrich, feinen öffent: 
lichen Einzug in Helmftädt gehalten, auch- den 
Rath und Buͤrgerſchafft fich huldigen laffen. Ley: 
ner bey Berhmeiers Braunſchw. Lüneb. Ehron- 
Cap. 56. p. 766. de origine. Helmfla- 
dii, T.IlI. Rer, Germ, p,234. Conting de an- 
siquo ſtatu Helmftadii, p. 158. vr yo Sylloge 
Genealog. Hiftor. p. 526. Imhoff Notie. Proc, 
Imp. Lib. IV, Cap. 4. $.. ı6. p. ı55. Olde- 
cop Orat, de Felicitare Wilhelmi Ducum Brunfv. 
&Luneb, Gebhard Facia Serenifl. Ducum Brun- 
fvicenf, & Luneburg. Heroica, p 65. Im Fahr 
2491 am Tage der zehn taufend Martyrer übers 
gab Hertzog Wilhelm feinen bepdenSöhnen, Hein⸗ 
sichen und Erichen die Landes: Fürftliche Regie 
runglim Hertzogthum Braunſchweig, wie auch im 
Lande zwiſchen dem Deifter und der Leine, ſammt 
denen Herefchafften Eberftein und Homburg, 
das Goͤttingiſche Fürftenthum allein vorbe- 
baltend, beneben der Obrigkeit an dem Schloß 
Homburg, und. dem Klofter Amelunzborn, 


net, er ſey in Münden Todes verblichen. Ex 
has ſich mir Eliſabethen, Bodonis, Grafens 
von Stollberg und Wernigeroda Tochter, vers 
maͤhlet, welche 1499 verftorben , und mithin 
das jus fuccedendi ihm binterlaffen. Bunting 
Le, p. 500. Henninges l.c. p. 130. Spenet 
p- 526. Gebhard de Fadis Heroicis Ducum 
Brunfvic, Er hat mit derfelden drey Kinder ers 
juget, als: +) Annen, (von andern auch Anne 
Bere sache Pneu — * welche 
1488 af Ludwigen, von Heſſen, 
rathet; 2) Seinrichen den ältern Oder Aare 
(malum); 3) Erichen den ditern. Bunting. 
in der Braunſchw. Lüneburg. Ehron. p. 285 u.f. 
Pfeffingers Hiftorie des Braunſchw. Lüneburs 
giſchen Haufes I Theil p. 483 u. ff. Suͤbners 
Poli. Hiftor. VI Theil p.230. 


Wilhelm VI, Herkog zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg, der jüngfte Sohn Des Hergogs Hein⸗ 
richs Des Boͤſen ( Mali) in Wolffenbürtel, ward 
Ritter des Deutſchen Drdens und Commendator 
zu Mirow im Mecklenburgifchen. Legner apud 
Resbmeier c. 60. p. 864, wofelbft er fi auf 

ufti von Lenthufen Ehriftliche,, in deutſchen 

imen abgefaßte Klag Rede beziehet Hennin⸗ 
ges Part. Pofter, Secundi & Tertii Regni in quarta 
Monarchia, Oper. Genealog. Bunting Brauns 
ſchweig. Lüneb. Ehron. p 336 und 338. Spe⸗ 
ner Part. Spec, Operis Heraldici L, Il. c. 9.P. 528, 
In dem Jahr 1519 wurde er im Pibesheimis . 
Ecccz ſchen 
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en Krieg von dem Biſchoff Johann durch 
Ey Ubzrten von Wriesberg in dem Dorfe Ba, 
jenfen gefangen, und dis ins Zahr 1523 in Vers 
mahrung aehalten, in welchem er krafft des Kay 
ſerlichen Commißions-Ausſpruchs zu Quedlin⸗ 
burg, feine Freyheit wieder erlanget, nachdem 
Kayſer Larl V gedachten Biſchoff in die Reichs⸗ 
Acht erklaͤret, daruͤber er ſein Land und Leute 
verlohren. Chyttaͤus Lib. VIII Saxon, ad An. 
1519.p.237. Kegner l.c. c.61.P.869: “en: 
ninges l.c. Spener l.c. p. 28 Bunting 
.epzı5wf Am Zube 1524 wurde er, 
weil er mit feinem abgefundenen Antheil. (Apa- 
nage) nicht hatte zufrieden feup wollen, fondern 
ein mehrers verlanget, von feinem Herrn Bru⸗ 
der Hemrichen, dem Züngern, aufs neue gefan: 
gen geſetzet, auch nicht eher wieder loßgelaffen, 
bis er 15 35 ſich von feiner Anforderung ans Land 
lößgefager, und nit 2000 Gülden Braunſchwei⸗ 
» gets Münge jährlich zufrieden zu ſeyn angelober. 
Ebyträus Lc.L X. p.298. undL.XIV. p.417. 
Regner ].c. und c. 61. p. 870. Hortleder T.1. 
1, 4.0.31. p. 1622. Senninges l.c, p.'13 1. 
Spener l.c. Im Zahr 1541 befchmerteer ſich 
bey Johann Stivdrichen „ dem Churfürften, 
Seinrichen und Jobann Ernſten, Herbogen 
zu Sacfen, wie auch bey dem Ehurfürften 
FJeachimen von "Brandenburg , Beorgen und 


fen , ingleichen bey Pbilippin, Pfalggrafen 
am Rhein, benebft denen Fürften von Anhalt, 
und andern Proteftantifchen Reichs: Ständen 
mehr, vergebens, wie ihm obiger Transact mit 
Gewalt abgedrungen worden, welchener zubal- 
sen nicht ſchuldig wäre. Denn, obgleich erſter⸗ 
wehnte Chur⸗ unt Fürften. auf dem Regenfpurs 
ger Reihe: Zug ſich feiner nachdruͤcklich annah⸗ 
men, ſo war doch alles Bernühen umfonft, weil 
der Kayſer Hergog Heinrichen, Wilhelms Bru⸗ 
ern allyugünftig war. Siehe die vorhin ange⸗ 
hrten Schrifftfteßer, ingleihen Rethmeiern 
ad Letznerum L.c,c,61. p.8g90 u.f. Er ift end: 
lih, wie oben gedacht, als Eommentheur zu 
Mirom in Medlenburg 1558 geftorben, und 
auch allda begraben worden, Ebyträus 1 c. 
Spener l.c. Legn’r herc. 60. p. 864 ſetzet das 
1557 Jahr; Bunting aber I.c. p. 336 ſetzet das 
1558 Jahr. Pfeffingers Hiſtorie des Braun; 
ſchweig Luͤneburgiſchen Hauſes, Th. Ip. 543 u. f. 
Wilhelm VII, Hertzog zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg, in Zell, der Stiffter des neuen Hauſes 
Luͤneburg, war ein Sohn Hertzog Ernſtens in 
Zell, ımd Sophiens, Hertzogs Heinrichs zu 
Mecklenburg Tochter. Er wird insgemein der 
Juͤngere (AFanior) zubenahmet zum Unterſcheid 
des vorſtehenden Wiihelms VI, der mit ihm 
zugleich geleber ; aber auch nach deſſen Tode hat 
er nichts deſtoweniger den Mahmen Wilhelms 
des Tüngern behalten, Zeuner beym Rerb, 
meier in.der Braunſchw Luͤneburgiſchen Ehron, 
p. 1612. Bunting Braunſchw Püneburg. Ehron. 
P. 487. Er war gebohren ven 4 Juni 1535. 
Letzner apud Rerbmeier, Chron, Brunfy, Part. 
Ill. Cap. 72. p- 1370. Und. Cap. $ı. p. 1612, 
Henninges Part, U Sesundi & Tertii Regoi in 


Alb: echten, deffen Herren Vettern, in | 
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quarta Monarchia, p. 122. Spenet Sylloge Ge. 
nealugico-Hiftor, pe 5 12. Bunting Chronie, 
Brunfvic, p.451. Er führete, nach feines Altern 
Herrn Bruders, Hertzog Fraͤntz Otten⸗ toͤdt⸗ 
lichen Hintritt, die Landes Regierung vom Fahr 
1559 bis 1569 mit feinem Bruder Seintichen 
gemeinfhafftlih; verglich ſich aber nachher mit 
demſelben folhergeftal: : Daß er den gröften 
Theil davon allein verwalten, und ihmdie Dans 
nenbergifhen Aemter überlaffen wolte, Im 
Fahr 1562 vertrug er fich mit ier Stadt füne 
burg, der Huldigung halber umd volljog ſolche 
1563 zu Zelle. Am Aahr 1563 confirmirte er 
der Züneburgifchen Landſchafft ihre alte mohlhers 
gebrachte Gerecht ame, und publicirte.das fülr 
gende 1564 Zahr eine allgemeine Kirchen. Ord. 
nung, Im Jahr 1569 willigte er, vaf den ır 
Zul. auf der Süfge in Lüneburg eine neue Zucke 
gefegt worden, mit welcher man die Sale, die 
man vorhero mit einem groffen Epmer, aus dem 
groffen Sode hat ziehen mülfen , nunmehro pum« 
pen oder zucken Fan. Sagittarii Memor; Lumeb, 
p. 44. Bethmeier, Cbron, Brunivic,- Part: II, 
Cap: 81. p. 1613. In eben dem Zahre verolich 
er ſich, der Regierung halber, mit feinem Brus 
der Heinrichen, wie oben gefagt worden. Im 
Zahr 1576 befahl er mit Genehmhaltung geſam⸗ 
ter Landſchafft, Das Corpus Doctine, fo er zu⸗ 
fammen tragen laffen, um eine durchgehende 
Gleichheit in Kirchen· Sachen im Sande zu haben, 
unter dem Titul: — 
»Summa , Form und Vorbild der reinen 
»Ehriftlichen Lehre, welche aus. der: göttlis 
„hen Schrifft der Propheten: und Apoſiel 
„sujammen gezogen ift, durch Michael 
„Aötner, in Ulzen, 
zu Drucken, mit angehängtem Befehl; fisb. dato 
Zell, den 5 May an alle Generals und Specials 
Superintendenten ſteif darob zu halten, daß 
Fein ‘Prediger ordiniret Werde, Der nicht vorhero 
darauf geſchworen; diejenige auch, die dagegen 
handeln, und eine andere Lehre, als die Darin. 
nen begriffen, der Gemeine vortragen würden, 
fofort ihrer Dienfte entfeger feyn folten. Reth⸗ 
meiet Chron, Brunſvie.PIl.p.1614. In eben 
dieſem Jahre ſchloß er Durch feinen Better, Her 
tzog Otten von Harburg, den 24 Aul.den Ber 
trag wegen der Stadı-Advosatie und Gerichte, 
mit dem Rath zu Lhneburg. Im Zahr: »582 
den 26 Febr. nahm er, als der legte von fieben 
Brüdern, Grafen von Zoya, Otto, ohne männs 
* Erben verftorben, —* Caduci und: jure di- 
rectı dominii, mit feinem Bruder Heinrich, die 
Aemter Hoja, Nienburg, Libenau, nebft Alten 
und Neuen Bruckhaufen, zu fich, wodurch fie 
zugleich einen Sig und Stimme auf dem Reiches 
und NBeftphälifchen Creiß ⸗ Taͤgen mehr erhalten, 
mithin ihr Wappen mit zween ſchwartzen dr 
ren-Zagen, im güldenen Felde, vermehret. Lex 
ner ap· Rethmeier l. c. P. II, Cap; $r.p: 1616. 
Im Jahr. 1585 ben 2ı Sept. hat er, mie der 
legte Graf von Diepholt, Sriedrich,, fein Leben 
neendiget , ebenfalls ais Domious direcius folche 
Graſſchafft wieder eingezogen, und feinem Für, 
ftenehum wieder einderleibet, anbep eine neue 
Stimme und Sig im Reichs⸗Graͤßichen Coliegio 
: erlanget 
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rlanget, nicht weniger fein Wappen, mit dem ro: 
hen gefrönten Löwen, im filbernen Felde, und eis 
em Darunter ftehenden weiffen Adler, im blauen 
Felde, vermehret. Letzner l. c. p. 161. Spener 
yllog. p sı6, Bunting Chron. Brunfv, p. 460, 
“mboff Notit. Proc. Lib. IV..Cap. 4. $-28. p-159. 
»iervohl er das Zahr 158) feger. de muͤnchhau⸗ 
⸗n de Succeflionibus in domo Guelfica ufitatis, 
ap. 2. $.5. P. z3. Gebhardi de Fadis Heroicis 
>ucum Brunfvic. $,36. p.ioo. Enplich ift diefer 
Yergogden 20 Aug. 1592 ausdiefer Welt gegan 
en. Kesner ap, Retbmeier, Chron. Brunivic, 
art. TIL Cap. 81. p. 1618, Bunting Chron. Brunfv. 
460. Imhoff Notit. Procer. Lib, IV. Cap. 4- 
.18,p.189. Spenet Sylloge Geneslogico-Hiftor. 
.516. Mluratoridelle Antichira Eftenfi, Tab, VII, 
seneal, Er ift ein frommer , gerechter und 
ar gnddiger Herr geweſen, auc ein groffer 
iebhaber fhöner Predigten ; mie er denn offt 
erfichert, Daß er Fieber Effen und Trincken 
ıtbehren wolte , als einer guten Predigt, 
rithin die fünf Buchftaben, G.W.M.E-T., (wo⸗ 
sit er fagen wollen: GOttes Wort Mein Ein⸗ 
iger Troft) zu feinem Symbolo errehlet. 
-buan,Lib.LXXVLHif, Letzner apud Re 
zeier, Chron, Brunfvie. Part. III. Cap. Si. p. 1612, 
ndısıg, Bunting Chron, Brunfv. p.460, Reth⸗ 
eier ad Letznerum Chron, Brunfvic. Part, III, 
>ldecop, Orat. deFelicitare Wilhelmina, qu& in 
Vilhelm. Ducib, Brunfvic, quondam eminuit, Er 
at fi den 12Octob. 1561 mit Dorotbeen, 
"briftian des I, Königsin Daͤnnemarck, Toch⸗ 
r vermaͤhlet; welche Fürftin 16 17 den 17 Zenner 
ieder verftorben, nachdem er mit ihreine zahlreis 
ye Familie, nemlich 7 Söhne und 8 Töchter ger 


get, namentlich: 1) Sopbien, gebohren den | 
‚von allerhand Glaubens» Articuln hinterlaffen. 


oDitob. 1564 (den 3Oct.1563) vermählti 579 
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ihn gefommen ; 13) Sibplien, gebohrenden 3 Zus 
nius 1584, vermählt 1617 den 18 Der. mit Ju⸗ 
lius Ernften, Hergogen zu Braunſchweig in Dans 
neberg, und geftorben Den 3 Jun 1652; 14) 
Georgen, gebohren den 17 Febr. 1582, vermäblt, 
mit Anne Eleonoren , Randgrafens Ludwigs V zu 
Heffen-Darmitadt Tochter , und gefterben dem 
1 April 164 1 5 und 15) Johannſen, gebohren 
den 23 Jun. 1583, und geftorben den 27Nov. 
1628. Bunting Chron,Branfv. Spener Syllo- 
ge —— — —— de fadlis Heroi- 
cis Dacum Brunfvic, ingers Hiftor. des 
Braunſchw. Lüneburg. Haufes, I Theil, p. 547. 
u. ff. Zuͤbners Polit Hiſtor. VI Theil, p. 182 


uf. 

Wilhelm vIH, Hertzog zu Braunfhrmeigfüs 
neburg, und der legte von der Harburgifchen Pinie, 
war ein Sohn Ortensdes VLin Harburg, aus der 
andern Ehe mit Hedwigen, Des Grafens Enno: 
nis zu Oſt⸗Frießland Tochter, welche ihn im Jahr 
1564 den 14 Merg and Licht der Welt gebracht, 
laut feines Gedaͤchtniß · Thalers, auf Deffen einer 
Seite fein Bildniß im Harniſch befindlicy, mit der 
Umfchrifft: Wilhelmus D.G. Dux Brunfv. & Lun, 


th= | Und auf Der andern die Worte: Natus XIV. Mart, 


Anno MDLXIV. obiit Harbargi, XXX Martii. Ho- 
ra Matutina. Anno MDCXLU, Ætat. LXXIIX, 
Dierum XVI. Legner apud Retbmeier Chron. 
Brunfvic. P.[H, Cap, 70. p.1339 u.1340. Bunting, 
Braunſchw. Lüneburg. Ehron. p.445. Hennin 
ges, Part. Pofter. Secundi & Tertiiregni, in quarta 
Monarchia, Operis Geneal. p. ı28- Oldencop in 
Orat, de Felicitate Wilhelmina Ducum Brunfv. & 
Lun. 1688. Helmftadüi habita. Er ift ein fihr ges 
lehrter, und dabey ein eifriger Evangelifcher Fürft 
geweſen; wie er denn auch verfchiedene Schriften, 


en 3 May mit Georg Sriedrichen, Marggrafen | Spener Sylloge Genealogico Hittor. p.sıo, Ol- 
ı Brandenburg in Anfpach, geftorben 1639 den | dencop. cit. Orat,deFelicitate Wilkelmina. Im 
4 Zenner in Nürnberg,und begraben zu St. aus | Jahr 1575 wurde er zu Roſtock, wo er damahls 
entũ; 2) Ernſten, gebohren ven 3 1 Dec. 1564, ſtudirete, Rector Magnificus, und hielt bey ſolcher 
iccedirei dem Vater in Luͤneburg 1592, und ſtarb Wuͤrde drey Lateiniſche Reden auswendig. Im 
en 20 Mertz 1611; 3) Eliſabethen, gebohren Jahr 1579 verfolgte er feine Studien in Leiphig 
nz Nod. 1565, vermählt 1585 den 3 Map | weiter, um daſelbſt der Arithmetick ſonderlich obju⸗ 
it Feiedrichen, Grafen von Hohenloh, und geftors ! liegen, Davon er auch groffen Nugen bey der Regies 
m 162134) Chriftian, gebohren den 31 Dec, rungempfunden. Im Jahr 1582 reifete er nach 
19 Nov.) 1566, fuccedirt dem Bruder 1611, | Frandreih und von da 1534 nach Engelland, 
nd ftiebt den E Nov. 16335 5) Auguften, ges worauf er ſich 1587 mit feinen Herren Brüdern, 
shren den 19 Nov. 1568, regieret nad) dem Bru⸗ Otten, Johannen, und Sriedrichen, in Be⸗ 
er 1633, und ſtirbt 1636 den ı October; 6) Do- gleitung eines Deren von Weyhe, als Hofmeis 
orbeen, gebohrenden ı Jenner 1570, vermählt fters, nad) Heimſtaͤdt auf. die Univerfirät begab, 
en 13 Febr. 1585 mit Pfalsgrafen Carln zu Bir⸗ Lettzner beym Rerbmeier in der Braunfhw. 
'onfeld, und geftorben den 15 Auguft 1649; 7) Lüneburg. Ehron. Part. IH. Cap. 70. p.1339. Im 
laren, gebohren den 16 Zenner 1571, vermählt | Fahr 1594 that er eine Reife Durch gang Deutſch⸗ 
593 mit Wilhelmen, Grafen zu Schmargburg, | land, Eurland, Liefland, Poblen, Italien, wie 


ndgefterbenden 18 Zul. 1658; 8) Anne Urſu⸗ 
n, gebohren 1578 , und geftorben den 3 Febr. 
501; 9) Margarerben, gebohren Den 7 April 
573, vermählt 1599 mit Johann Caſimirn, Her 
gen zu Sachſen · Coburg, und geftorben 1633; 
o) $riedrichen, gebohren den 24 Auguft ı 574, 
‚ccediret in der Regierung 1536, und ſtirbt den 10 
ec. 1648; ı 1) Marien, gebohren den 2 ı Det. 
575, und geftorben ven2 1 Dit. 1610; 12) Ma⸗ 
ns, gebobrenden 2 ı Det. ı 577, und geftorben 
;n29 Auguft 1632, che Die Reihe zu regierenan 


auch die Schweig, Holland , Seeland und Daͤn⸗ 
nemarck, und trug Dabey alles merckwuͤrdige mit 
eigener Hand in fein Jahr⸗Buch. Im Jahr 1603 
trater, nach feines Heren Vaters Tode, mit ſei⸗ 
nem Bruder, Chriftopben, die Landes ⸗Regie⸗ 
rung un, welche er 1606 , nach Abfterben vieles 
Hertzogs, alleineführere, Er hat mährender feis 
ner Regierung Harburg mercklich verbeffert, Auch 
1618 das Schloß Moyßburg zu bauen angefan⸗ 
gen; Anbey 1634, als Hertzog Sriedrich Ulrich, 
von Wolfenbüttel, ohne Erben verftorben , = 

’ er⸗ 
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— — — — — — 
Ober⸗Graſſchafft Hoja an ſein Hauß gebracht. 


Spener Sylloge Genealogico. Hiſſor. p,sıo. Rerb- 
a ad Letzner, in der Braunfchmeig-Lüneburg. 
Ehton.P.IIL.C.70 p.1340. Es ftarb diefer Her: 
609g Wilhelmden zo Merk 1642 zu Harburg, in 
feinem 78 Jahre, unverheyrarher, und befchloß 
mithin die Harburgifche Linie. Zeilers Topo- 
graph, Brunfvic, p.20, Kitterhuf, Geneal, Luneb. 
fir. C. Zayrig Palmwald, Hift. Brunfvic, Cap. 4. 
8.7. p.ass. Burgoldenſ. ad Inftrum, Pacis, P.1343. 
Aandlungder Wele-Alter, $. XL. lie. Q. Scho⸗ 
wert. Obiervat, Hiftor, Geneal. Cap,X. $. 11, p.340, 
Imhoffs Notit. Proc. Lib, IV. C.4. $.20. P.157 
Münchbaufen, de modis fuccedendrin domo 
Guelfica ufiratis, C.2, $-8, p.3. und $.34- p- 48. 
Er hatte feine Derren Vetlern, Friedrichen in 
Zell, und Auguften in Wolfenbüttel zu Erben ; 
wiewohl ein neuer Streit Dahero im Hergoglichen 
Haufe entftanden , teil Hertzog Friedrich die 
Doer: Grafihafft Hoja für fich alleine, und Die 
Grafſchafft Blanckenburg jur Helffte wegnahm, 
womit Hergog Auguſt gar nicht zuftieden gewe⸗ 
fen, bis fie fich endlich alſo darüber verglichen: 
Da Hergog Friedrich die Aemter Harburg und 
Moisburg , wie auch gedachte Grafichafft Hoja, 
Hersog Auguft hingegen die Graffhaft Blum 
ckenburg Davon gerragen. Letzner bep Retb- 
meiers Braunſchw. Luͤneburg. Ehron. P. IL C. 70, 
p. 1340. und C. 75. p.1433. Imhoffs Notit. Procer, 
Lib, IV. Cap 4. $.20.p.157. Srebers Theatr. Eru- 
dit. Hofm. Lex. univ. Pfeffingers Hiftorie des 
Den Lüneburg. Hauſes, 1 Theil, p- 306 
u. fl 


Zertzog zu Cleve. 

Wilhelm, Hertzog zu Clebe, ſiehe Wilhelmvy, 
Hertzog zu Julich, Kleve und Berg. 

| Hertzog in Crain. 

Wilhelm, Hergog in Erayn, fiehe oben Wil: 
helm, Erg. Hergog zu Oeſterreich. 

Hertzog in Curland. 

Wilhelm, Hertzog in Curland, folgte feinem 
Bruder Friedrichen 1639 in der Regierung. Er 
war 1574 gebohren und ein Sohn Gotthard 
Rettlers, erften Dergogs in Eurland. Seine 
Bedienten hatten im Zahr 1631 einen Mord in 
Mietau begangen, deswegen nıufte Diefer Pring, 
auf Befehl des Königes in Pohlen, das Land meis 
den, und hielte fich in Pommern auf, mo er auch 
1640 geftorben, Er hatte ſich 1609 mit So- 
pbien, Marggrafens Albrechts zu Brandenburg 
und Hergogs in Preuffen Tochter, vermähler, die 
aber im folgenden 1610 Jahre mit Tode wieder ab» 
gieng, nachdem fie ihm Jacoben, feinen Nachfol⸗ 
ger, gebohren. Huͤbners Polit. Hiftor, IV Theil, 
p.674u.fı Ebend. Genealog. Tabelle, Theil 1. 


Tab. 98. 
Hertzoge in Geldern. 
Wilhelm, Hertzog zu Geldern, ſiehe den Arti⸗ 
ckel: Wilbelm IL, und V, Hertzog zu Zülich. 
Hertzoge von Buienne, 
Wilhelm. Hergog zu Buienne, fiehe den Ars 
tickel: Buienne, im Xi Bande, p- 1336. 


Wilpelm 11, Hertzog zu Guienne, fieheden Ar- | that 


tickel Guienne, im Xl Bande, p. 1336. 


cien, und ernenme vorher feine aileſte T 
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WilhelmItt, Herkog zu Guienne, megen fti: 
nes weillen Haare der Slachs-Aopff zugenannt, 
fiehe von ihm den Artickel: Buienne, im Xi Ban- 
de, P- 1336. 

MWilhelmiv, Hergog von Guienne, Fiera— 
bras jugenannt, fiehe Den Artickel: Guienne, im 
xl Bande, p-1336. , 

Wilhelm V, Herkog von Guierine, wegen fris 
ner vortreflichen Verdienſte der Groſſe zuge 
nannt, fiehe.von ihm den Artickel: Guienne, im 
X1 Bande, p.1336. 


- Wilhelm VI, Hergog von Quienne, der Dicke 
genannt, fiehe von ihm Den Artickel: Guienne, im 
X1 Bande, p.13 36 und 1337. 

Wilhelm VI, Herkogvon Guienne, fiehe ten 
Artickel: Guienne, im X1 Bande, p. 1336 und 

‚1337. 

Milhelm VHT, Hergog von Buienne, vorher 
Wido Gaufredus, oder Buido Bottfridus ges 
nannt, fiehe von ihm den Artickel: Guienne, im 

‚X Bande, p.1335 uud1337. 


MWilhelmIx, Hertzog von Guienne, ein Sohn 
des vorftehenden Wilhelms Vi, welcher ihn mit 
feiner dritten Gemahlin, Aldearten, Roberts 
von Franckreich, Hergogs von Bourgogne Loch⸗ 
ter, gegeuget. Er wurde im Jahr 1071 gebohren, 
und folgere im Jahr 1085 feinem Vater ın der Re⸗ 
sierung. Er nahm als das Haupt einer anſehnli⸗ 
chen Creutz Farth einen Zug ind Gelobre fand vor, 
und leiftete auch dem Könige Alphonſus in Arras 

‚ gonien rider die Mohren treulich Beyſtand. Er 
ift endlich nach einer langen Regierung n27 den ı0 

| Febr. mit Tode abgegangen. Nach Verſtoſſung 
feiner erften Gemahlin hatte er im Ehe Berre Phis 

lippam Mahand, eine Tochter und Erbin Wik 

| belmsdes Bierdten, Graſens von Thouleufe, mit 

‚welcher er drey Soͤhne gezeuget. Selbige find: 
1) Wilhelm X, fein Nachfolger, von dem der nach⸗ 
ſtehende Artickel handelt; 2) Raimund von Poi⸗ 
tiers, der uas ums Leben Fam; und 3) Heinrich, 
Prior u Cluny. Allgem. Chronicke, IV Band, 
P.297- Pierre Louvet Tıaite abrege de!’ Hillor- 
re d’Aquitaine, Guienne & Gafcogne. Bourdeaux, 
1659 ing. Jean Besly Genealogie des Comtes 
de Poitu & Ducs de Gienne, Ant, Dadini. Alte⸗ 
ferrä rerum Aquitanicar. Lib. X. Tom. Il. 1648. 
Zolof. Siehe auch ven Artickel: Buienne, im 
X1 Bande, p.133 7. 


Wilhelm X, Herkog von Guienne, ein Sohn 
des verftehenden Wilheims X. Er hat 1099 das 
Licht der Welt erblickei, und iſt feinem Vater 127 
in der Regierung gefolget. Er war ein ſehr tyran⸗ 
niſcher, unruhiger, und dabey den Wolluͤſten ehr 
ergebener Herr. Zuletzt aber ſoll er auf Zureden 
des H. Bernhards nicht nur den Pablt Innos 
cent II, wider welchen er es bisher mit Dem Segen» 
Pabfte, Ansclerus, gehalten hatte, 35 erkennet, 
jondern auch wegen feiner begangenen Sünden eis 
ne ſolche Reue empfunden haben, daf er den Schluß 
gefaffer, ſich in eine wuͤſte Eindde zu begeben, und 
dafelbft fein Leben in einer beftändigen Buffe zu be 
ſchlieſſen Um ſolch ſein Vorhaben zu verbergen, 
er eine Wallfahrt nah St. Jacob in Galli⸗ 
ochter + 
leonos 





— — 
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Eleon oren, Durch ein Feftament zu feiner Nach 
folgerin, mit Bitte an den König von Franck⸗ 
reich, Ludewigen VI, daß er fie an feinen Sohn, 
und nachmahligen Nawfolger , Ludewigen, 
vermählen möchte, welches auch alio erfolate. 
Die Legenden berichten ferner von diefem Wil⸗ 


beimen, daß er es zu St. Zacob alfo eingerich⸗ 
tet, daß ihn feine Leute hätten vor todt halten 
möffen, worauf er unbekannter weiſe erſtlich nad) 
Rom gegangen , und dafelbft von dem Pabft 
nnoceng I, ſich abfolviren laffen, hernach 
aber in einer Einfietlerey auf eine unbefchreibliche 
firenge Art viele Fahre geleber habe, auch end: 
lich in ſolchem Zuftande 1137 geftorben fey, 
nachdem er vorher den Orden der Guillemiten 
oder Weißmäntler, .ingleihen Den Drden der 
Einfiedler von der Hegel des Heiligen Augu— 
finus geftiftet. Won vielen wird die Wahr⸗ 
heit folcyer Legenden in Zroeifel gezogen. Piel: 
mehr von ihm berichter, daß ihm von feine 
Vaters Bruder Raimunden,. Grafen von 
St Gilles, die Grafihafft Thouloufe entzogen 
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p. 519. beym Meibom. T. 1, p. 489: Gobel 
Perfona Cofmddrom, ætat. VI, cap, 75. bey 
Heine. Meibom in Script. rer. Germ, T. I, p. 
53. Erdwini Zrdmanni Chronic. Epifcop, 
Osnabrugenf, bevum Mleibom. Tom, Il, p. 193. 
Drey Zahre hernach fammlete Hertzog Wilhelm 
ein ſtarckes Kriegs: Herr, und fuchte den Gras 
fen zu Eleve, feinen Nachbar, heim. Anfangs 
ſchiene es, als hätte er denfelben gänglich über» 
wunden ; bald aber famen die Wefeler dem 
Grafen zu Eleve zu Hülfe, ſchlugen Wilhelmen 
aus dem Felde, und fchlepten ihn gefangen mit 
fi hinweg. Im Fahr 1404 wurde Wilhelm 
| vom feinem eigenem Sehne Adolph, Grafen 
von Navensberg, unter dem Vorwand, als 
„ob er Das Hertzogthum übel verwaltete, gefan⸗ 
gen genommen, in der That aber gefchahe es 
bloß aus einer ungeitigen Herrſchſucht, und ob ihn 
gleich Wilhelm ſelbſt feiner Kindes: Pflicht erin⸗ 
nerte, auch ihm von vielen andern eben Dergleis 
chen Vorſtellungen geibahen, und wegen Pop 


laſſung des Vaters angefucher wurde, fo behiel- 


worden , weil er vorgab : Daß fein Bruder | te er ihn dennoch auf dem Schloffe zu Nürnberg 


Wilhelm, als er nach dem Gelobten Lande ges 
zogen, diefelbige an ihn verfaufft hätte. Seine 
Söhne waren: ı) Wilhelm , ver Bebergte, 
welcher aber vor Dem Pater ftarb; 2) Richard, 
genannt Loͤwenhertz, Graf von Poitiers , mel 
&er ohne Kinder flarb; und 3) Bottfried, 
Nach, feinem Tode Fam Guienne an deſſen 
Zochter Eleonore, welche erftlih an den Kö. 
nig in Srandreih, Ludwig den Zungen, vers 
mählet, von demſelben aber wider verftoffen wor: 
den, und nachhero den König in Engelland 
Seinrich zu ihren andern Gemahl erhalten. 
Eiche ven Artikel: Guienne, im XI Bande, 
. 1337. Pierre Louvet, Traite abrege de 
} Hiftoire .de Aquitaine, Guienne & Gafcogne, 
Bourdeaur 1659 in 4. Jean Besly Genea- 
logie des Comtes de Poidlu & Ducs de Guiennes, 
Ant. Dadini Alteferrä rer. Aquitan. Lib, X,T. 
1.p.1648. Allgem. Chron IV Band, p.297. 
Mezetay Hiſt. de Fr. T. 2.p. 84. 85.86. 
Hertzoge zu Juͤlich, Cleve und 
Berg. 

Wilhelm, erſter Hertzog zu Berg, cin 
Sohn Gerhardts, Grafens zu Zuͤlich, und 
Margarethens, Erbin der beyden Geafſchaff⸗ 
ten Bera und Ravensberg. Er verlohr feinen 
Water frühzeitig 1360; Doch gieng Dem jungen 
Wilhelm ein anderer Gluͤcks Stern auf. Denn 
er erbte von der Mutter die Graffchafft Ravens 
berg, und brachte fie mit Kayſerlicher Ratifica- 
tion an fein Geſchlecht. Im Jahr 1394 wurde 
er auf dem Reichs-Tage zu Aachen von dem 
Kayſer Wengeln zum erften Dergoge zu Berg 
mit groffer Pracht erklaͤret, oder vielmehr nur 
beſtaͤtiget, indem er die Hertzogliche Würde, 
wie man faget, ſchon vorhero von Carln IV foll 
erhalten haben, welches Aber Scharen in An- 
hal. Paderbornenf. Lib, XIV, p. 409. aus des 
Aegidii Belenii Hiftor. Colon, die zu Coͤlln im 
Manufeript vorhanden ‚ wiederleget. Herr⸗ 


manna Lerbecke Chron, Comit, Schauenburg. | 
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in einem fehr harten Gefaͤngniße. Trithemius 
in Chron, Hirfaug. ad an. 1403 und 1405. Ends 
lich wurde WWulhelm dennoch durch die Liſt eines 
gewiſſen Officirs, Heintichs von Ari, aus 
dieſer Gefangenſchafft befreyet, und zu $riedri, 
chen von Sarwerden, dem Erg: Biſchoffe von 
Coͤlln, gebracht, der ihn audy nicht allein fehr 
freundlich empfieng, fondern auch mit fi nad 
Edlin nahm. Als Adolph erfuhr, daß fein 
Dater in Frepheit geſetzet, jagte er Die Mutter 
Annen, welche des Kayſers Ruprechte Schwe⸗ 
fter war, auch aus dem Hergogthum, die fich 
hierauf nebft ihrem Gemahl zu dem Kayfer Rus 
prechten begab , und fich über Das ungerechte 
Berfahren ihres Sohnes bey demfelben zum 
höchiten beſchwerte. Der Kayſer ließ demnach 
Adolphen vor das Pfalg: Gerichte fordern, und 
als er micht erfeheinen wolte, that er ihn in die 
Reihe: Ahr, und Fündigte ihm wegen feiner 
Halsftarrigkeit den Krieg an. Weil diefer nun - 
fahe, Daß er dem Kapfer nicht gewachſen, fo 
trat er einige Schlöffer wieder ab, und verglich 
fi mit feinen Eltern in ver Güte. Endlich 
ftarb Wilhelm im Jahr 1408 nachdem er drey 
Söhne gejeuget: 1) Adolpben, veffen ſchon 
gedacht worden, und Der 1323 nad) Abgang des 
legten Hergogs zu Zülih von dem erften Ge 
ſchlechte, nemlich Hertzog Reinbolds II, die 
Succeßion des Hertzogthums Juͤlich erlanget; _ 
2) Bernbarden, oder Ruprechten, Biſchof⸗ 
fen zu Paderborn; und 3) Wilbelmen, von 
dem der nachftehende Artikel. Trithemius ad- 
an, 1405. Bobelinus Perföna ætat. VI. cap, 
7°. Tefchmmacher Annal. P. II, p. 447. Schar 
tenius in Annal. Paderborn, p. 476. Allgem. 
Chron. VI Band, p. 76 und 87. Luck Für 
ſten⸗Saal p. 1235 u. f. 

Milhelm 1, Hergog zu Berg, der juͤngſte 
Sohn des vorftehenden erften Hergogs zu Berg. 
Anfänglich war y * — und 

war von 1399 biß 415 eil er da 
nur 28 Zahre alt war, fo ſetzte ihm Pabſt Bo⸗ 
Dd dd nifa⸗ 


Beylager zu Arensberg. Er erlangte nad) fei: | 


1155 Wilhelm 

nifacins IX einen andern entgegen, welcher 
Bertrandus hieß, und bisher Auditor di Ruo— 
ta zu Rom geweſen war. Als aber dieſer Mann 
nach Paderborn kam, ſo verſtund er die Spra— 
che des Landes nicht, und merckte wohl, daß 
vor ihm nicht viel moͤchte zu thun ſeyn. Es 
brauchte auch nicht mehr als 2 Pſerde und 20 
Gilden, die ihm geſchencket wurden, fo gieng 
er wieder feines IBeges. Biſchoff Wilhelm re 
gierte nach diefem bis ins ı6 Jahr; war aber 
mehr ein Laicus,-als ein Geiftlicher, und trug | 
weder die Tonfur, noch den Biſchoͤfflichen Da- 
bir. Mit dem Probfte und Eapitul hatte er 
ſchwere Händel, konnte Eaum ein deutſches Wort 











leſen, und feste dar Stifft in groffen Schaden. 


Der Ertz-Biſchoff Dierrich zu Eölln, gebehr: 
ner Graf zu Moers, half ihm noch mit Ehren 
davon. ' Denn diefer hatte eine wunderjchöne 
Schwefter: Tochter, eine gebohrne Gräfin von 


“ Tecklenburg, mit Nahmen Anne. In diefek | 


be verliebte ſich Biſchoff Wilhelm, refignirte des: | 
megen das Bißthum dem jegtgedachten Ehur: | 
Fürften zu Eölln, und hielt mit feiner Braut | 


nes dltern Bruders Adolpbens Tode, der | 
1435 evfolger, den Titul und Das Hergoathum 
Berg, und erzielte mit gedachter feiner Gemab- 
lin einen Sohn, des Nahmens Berbard, ver 
ihn im Hertzogthum Berg gefolget. Huͤbners 
Polit. Hifter. VI Theil, p.sogu.f. Eben: 
deffelben Genealog. Tabellen, Th. I, Tab. 286. 
Lucaͤ Fuͤrſten· Saal p. 1236. 

Wilhelm, erſter Hertog zu Juͤlich, und 
unter den Grafen zw Juͤlich der TV dieſes Nah 
mens, ein Sohn Berbards IV, Grafens zu Züs 
lih, und Jobannens, des Graf MWilbelms 


IT, zu Hennegau Tochter. In feiner Jugend |: 


widmere er fi) dem Geiftlihen Stande, und 
kam auch frühzeitig zur Probſtey in Utrecht; 


. man Fan aber nicht fagen, bey welchem Stifte. 


Jedoch da er der eingige übrige männliche Erbe 
war, trat er nad) feines Vaters Abfterben 1325 | 
das weltlihe Regiment an. Er bielte es mit | 
dem Kapfer Ludwig aus Bayern wider den | 
Pabft Zohann, und wurde Dannenhero von | 
ihm 1339 jußranckfurt zumerften Mlarggrafen 


zu Jülich — Auch nachhero hat er ſei⸗ 


ne getreue Dienſte gegen nur gedachten Kayſer 
fortgeſetzet, und, gleich andern Niederlaͤndiſchen 
Fürften, Engelland feine Hülffe angeboten ‚als 
Diefe Krone, um dem Kayſer wider Franckreich 
Luft zu machen, fein altes Erbrecht an Frand: 
xeich wieder auf das Tapet brachte. Als König 
Earl Iv, in Böhmen endlich die Kanfer » Krone 
behauptete, bewarb fih Marggraf Wilhelm zu 
Sülich auch um deſſen Gnade, Man fagt, er 
wäre einer von denen geweſen, welche dem Kay: 
fer damahls eingerathen, daß er Holls und See: 
land dem Könige in Engeland folte zu Lehen ge⸗ 
ben. Als dieſer Kapfer 1356 im December ei. 
nen fehr folennen Reiche: Fan zu Meg hielt, ward 
auf felbigen unfer Margaraf Wilhelm zum erften 
Aergog zu Jülich erkläret. Es verdienet Her: 
bog Wilheln zu Zülich den Ruhm eines geübten 


Soldatens zu feiner Zeit. Davon hatte er auch 


Wilhelm m ırs6 


aufferhalb in Liefland wider die Rufen, und 
im gelobten Lande wider die Saracenen Die Pros 
ben abgeleget. Nahe bey Niftpef und Oſter⸗ 
wyck haben auch die Brabander ehedem feine 
tapffere Fauft gefühle. Er farb 1361, nad) 
Dem er mit Sohannen , des Grafens Wilhelms 
in Holland Tochter gegeuget: 1) Getharden, 
der 1360 vor dem Vater mit Tode abgegangen, 
und mit Margarethen, Erbin von Berg und 
Mavensberg, vermählet gemefen; und 2) Wil. 
helmen, von welchem der nachftehende Artickel 
handelt. Luca Fuͤrſten⸗Saal p. 1228 u. ff. 
Aübners Genealog: Tabellen, Th. 1, Tab. 286. 


Wilhelm Iı, Derbog zu Zülih, ein Sohn 
des vorftehenden Wilhelms J. Herkogs zu Juͤ⸗ 
ih, dem er 1361 in der Regierung gefolget. 
Seine Gemahlin, die 14017 Todes verblichen, 
war Marıe, eine Tochter Reinholds I, Des er⸗ 
ften Hergogs zu Geldern, und eine Schweſter 
Reinholds III, und Eduards. Diefe bepven 
Brüder ftarben bald hinter einander, nemlich 
jener 1371 und diefer 1372 ohne Leibes / Erben, 
und mit ihnen endigte fi Das Geſchlecht der 
Geldrifhen Fürsten aus dem Hauffe Naſſau, 
welches auf Die 330 Fahre geblüher hatte. Gob 
cher Todes: Fall erregte einen gewaltigen Streit 
zwiſchen Hertzog Wilhelmen zu Zülich und Graf 
Johann zu Eleve. jener aber brhielt die Ober 
hand und brachte beyde Hergogthümer, Gelvern 
und Zülich zuſammen, fiehe den nachſtehenden 
Artickel. Weil er alfo beyde Hertzogthuͤmer be» 


hervfchete , vereinigte er auch das Wappen, und . 


feßte Darein zwey gegen einander aufrecht ftehende 
Löwen, nemlich den Geldrifchen und den Zülis 
hifchen zum Zeichen der Vereinigung. Er hins 
terließ bey jeinem 1393 erfolgtem Tode von ftis 
ner obgedachten Gemahlin drey Kinder. Selbis 
ge find: 1) MWilbelm, fein Machfolger , der, 
mie aus feinem nachftehenden Artickel zu erfehen, 
1402 ohne Leibes Erben verſtorben, 2) Reinbeld 
11, Hertzog zu Zülih und Geldern, der 1423 
gleichfalls ohne Kinder verftorben ; und 3) Jo⸗ 
hanne, die. defto glücklicher war. Sie verchelidh» 
te jich mit Johann von Arkel, und erbte fodann 
von dem Bruder Reinholden das Hertzogthum 
Geldern. Lucaͤ Kürften-Saalp.ı231. Kübners 
Genealon. Tab. Th. 1. Tab. 286. Ebend. Polit. 
Hiſtor. Th. il, p. 1023. Ritters huſti Genealo- 
gia Ducum Juliacenf, Junckers Geogr. der mits 
lern Zeiten p. 493. 

Milhelm 11, Hergog zu Juͤlich und Gel 
dern, ein Sohn des vorſtehenden Wilhelms II, 
Hergogs zu Juͤlich, demer 1393 in Der Megies 
rung folgete. Als feiner Mutter, Mariene, 
beyve Brüder, Reinhold II, und. Eduard, 
Hersoge in Geldern, Furk hinter einander Forg 
verblichen, und mit Diefen die Geldriſchen Fürften 
aus dem Hauffe Naffau ausftarben, wurde er im 
Jahr 1372 in dem 7 Jahre feines Alters, zumNHer+ 
og von Geldern ggnennet, jedoch anfänglich nicht 
ohne groffe Schwuͤrigkeit. Denn einige Geldrifche 
Edelleute, welche der Mathildis, Reinbolds 
aͤlteſter Schweſter Parthey hielten, riechen Johan⸗ 
ni, Herrn von Gouda, Schonhobben und einigen 

andern 
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hin nehmen te, welches er auch gethan, 

od. zugleich den Titul eines Dergogs von Gel- 
bern und Grafens von Zütphen annahm. Der 
Albrecht zu Bayern war mit, Diefem ſei⸗ 

ten nicht -vecht zufrieden, ohne daß 
























SE ki n,welcher fo groffe Güter, 
dm Gelder den Rath, daß fie obigen MOL 
on Jülich für ihren Hertzog erfennen mach- 
and führte unter andern zur Urſache an, 


RB athildis Feine Söhne hätte, auch Feine 


feinen Dater, als Vormund erfannte. 
tbildis faß mitlermeile keinesweges ftille ‚fondern 
beachte die Städte Arnheim, NBageningen und 
Krackenburg zum Gehorſam. Es fihien, ale 
nn noch mehr Städte dieſem Exempel folgen 
en; Allein der Ka Wilhelm erwieß ſich 
die ingelegenheiten eines Sohnes fo forgfüls 
i daß er nicht allein dem fernerweitigen Abfall 
teuwere, fondern auch befagte Städte, und fogar 
Nenbeim wieder einnahm. Hiernechſt ffreuete 
Ahrecht von Bayern, Graf von Holland, um 
Bibeln in Geldern beliebt zu machen, ein Ges 
Iäte aus, Daß diefer junge Printz mit feiner 
Torhter , welche zuvor an Eduarden verlobet ge⸗ 
folte vermaͤhlet werden, und daß einige 
Deldrifche Städte, und die Ritterſchafft fich mit 
ner Eyde darzu verbunden hatten, Der Bis 
of don Utrecht, als die ſtaͤrckſte Stuͤtze Jo⸗ 
hannis.von Schoönhoven, welcherim Fahr 1374 
dem Grafen von Holland zerfiel, hatte alle 
ade voll zu thun, und Fonnte Deswegen Fo: 
hann nicht helfen, wodurch feine Sachen immer 
in Verfall geriethen. Wilhelm gelangte 

fo In den Beſitz der meiften Geldrifchen Staͤd⸗ 
.Wiewohl einige derfelden, weil fie entweder 
auf den Fürften von Zülich übel zufprechen was 
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daß er die Mathildis zur Ge-| 





! 


unterdeffen Wilhelm getreu, wel⸗ 


der durch das gemachte Buͤnd 


gi Eduarden verfprochen hatte. 


Ende Im 
Jahr 1378 waren zu Tiel die Bürger fo auf 
einander erbittert, daß fie am Oſter⸗Tage in ein 
andgemenge geriethen, und ein groffes Blut⸗ 
ad anrichteten, worinn auffer fehr vielen 
gemeinen Bürgern eine groſſe Anzahl des 
Adels das Leben einbüßte. Unterfchiedene Edelleu⸗ 
te, welche es nody mit Johann von Schoonhoven 
hielten, fielen aus dem Cleviſchen Gebiete unter 
Anführung des Grafens Adolphs in die Fand- 
ſchafft von Nimwegen ein, allwo fie alles verheer⸗ 
ten und plünderten, auch fogar das Vieh, weiches 
ihnen in die ande fiel, mit fic hinweg führten. 
Leute von einigem Vermögen muften ſich eutwes 
der frey Fauffen, oder wurden von ihnen nad) 
Cleve gefünglich weggefchleppet. Der Hertos 
von Juͤlich ſuchte zwar hinwiederum deswegen 
Rache zu uͤben, doch muſten die Einwohner gleich⸗ 
falls darunter leiden. Endlich begab ſich der jun— 
ge Hertzog mit einer Armee nach der Stadt Tiel, 
welche er unter ſeine Gewalt brachte. Er zeigte 
auf Anrachen ſeines Vaters allen —— 
Unterthanen ein frohes und freundliches Geſichte, 
fie mochten es mit feiner oder der andern Parthey 
gehalten haben, weldhes ihm die Gemüther aller 
Menſchen fehr gewogen machte, auch nicht wenig 
beytrug, die Einwohner unter fi) in Einigkeit zu 
ſetzen. Diefes war eben das rechte Mittel, der 
FERN der Mathildis, welche bereits fehr ges 
chwaͤchet war, volkends einen tödtlichen Streich 
zu verfegen. Sie gab aud) felbft den Much ends 
lich verlohren, und machte mit Wilhelmen Fries 
de, welcher ihr auffer den Einfünfften von Heuſ⸗ 
fen noch ein jahrliches Einkommen verliehe. Sie 
begab ſich nad) diefer Stadt, welche ihr von dem 
Grafen Zohann von Eieve zum Braut⸗ Schatze 
gegeben worden, allwo fie auch im folgenden Jah⸗ 
re Todes verblichen. 
—ODddde— Da 
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Da nun Wilhelm fein Land vollfommen in 
Ruhe fahe, bekam er 1380 eine Luft zu Fort: 
flansung des Ehriftlihen Glaubens, den Deuts 
Ehen Rittern in Liefland und Preuffen Huͤlffe zu 
leiften, wie er denn auch wuͤrcklich dahin aufge⸗ 
brochen. In feiner Abwefenheit aber 1383 fies 
len einige Brabander in Geldern ein, und ſteckten 
ohnweit Nimwegen ein Bauren⸗Hauß in Brand, 
werauf fie mit einiger Beute wieder über Die 
Maas zurück kehrten. Als der Hertzog von dies 
fem Verfahren Nachricht bekommen hatte, fagte 
er, daß diefe frevelhaffte Leute von ihm, nicht, als 
wenn fie das Bauren- Haus, fondern als wenn 
fie ihm das Haar auf feinem Haupte verbrannt 
hätten, folten geftraffet werden, woferne Die Hers 
kogin von Braband oder die Stände ihm Peine 
Önugthuung teiften würden, Er kam aud) 
1387 ohne Verzug nad) Haufe, und gerierh mit 
den Brabandern in einen hefftigen Krieg, wies 
wohl die Brabandifhen Geſchicht⸗Schreiber da- 
von andere Urſachen angeben. Sie melden, daß 
zroifchen den Geldern und Brabandern wegen der 
Stadt Grave in der Landfchafft Euick ein alter 
Streit gewwefen, und daß der Hertzog von Gel- 
dern fich des obgedachten Zufalls nur zu einem 
Deckmantel bedienet, um mit einigem Schein des 
Mechten wider die Hersogin von Braband den 
Krieg anzufangen. Geineerfie Verrichtung bes 
ſtand auch Darinn, Daß er ſich Meifter von Gra⸗ 
ve machte, und diefe Stadt mit allen Nothwen⸗ 
Digfeiten verfahe, dahingegen die Herkogin ans 
fängfic) eine ſtarcke Beſatzung in Hertzogenbuſch 
legte, und hernach mi: einer Armee zu Felde gieng, 
um die obgedadyte Stadt ihm wieder abzuneh⸗ 
men. Die Brabander ſuchten erſtlich Grave 
mit Gewalt zu erobern, welches ihnen aber miß⸗ 
lunge, daher fie die Stadt hernachmahls würden 
ausgehungert haben, woferne Albert von Bay: 
ern, welcher für feinen Eydam Sorge trug, nicht 
einen Frieden vermittelt hatte, wodurch Grave 
wieder an Braband kam, und im übrigen ein je= 
der dasjenige behielte, was er im Befig hatte. Cs 
waͤhrte aber dennoch nicht lange, fo machte fich 
der Hergog Wilhelm aufs neue Meifter von Gra⸗ 
ve, woruͤber die Brabander als uͤber einen Frie⸗ 
dens⸗ Bruch bey dem König von Franckreich Kla⸗ 
‚ge führten, welcher zwar die Sache als ein 
Shiedss Richter beplegte, der Hertzog Wilhelm 
aber, da er vernahm,daß er nad) dem Ausſpruch 
des Königs von Frankreich, Grave wiirde wies 
der abtreten muͤſſen, ſich nicht dran Eehrte und 
Grave behielt, worzu er deſto bequemere Öelegen- 
heit fand, weil der Krieg zwiſchen Franckreich 
und Engelland, welcher einige Zeit durch einen 
Stillſtand der Waffen geruhet, nunmehro wie- 
der ſeinen Fortgang genommen hatte. Die 
Drabander brachten indeffen, 1388 eine Armee 
auf die Beine, und nachdem fie Grave belagert, 
Durchftreifften fie das angrängende Geldern. 
Weil nun der Hertzog diefes nicht mit Gedult an⸗ 
fehen fonnte, J zog er mit einer kleinen Anzahl, 
nad) einiger SBorgeben nur mit 300. Reutern, 
den ftreiffenden Brabandern entgegen, welche von 


ihm mit fo groffem Muth und Tapfferfeit ange: | ha 


griffen und vertrieben wurden, daß die Belage⸗ 
* weil fie nicht wuſten, wie groß die Anzahl 


— 
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der Geldern waͤre, in groͤſter Eile vor Grave auf⸗ 
brachen, ohne da die Buͤrger die Urſache deſſen 
begreiffen konnten, wiewohlihnendiefelbe gar ba 
durch Den Hergog felbft bekannt gemacher wurde, 
da er mit einer guten Anzahl Gefangenen und 
einer groffen Beute in der Stadt anlanate. 
Sli . Gelderie Geſchied. Lib. 8. Die 
Srangofen wurden mit der Zeit den Engelländern 
zu machtig, und weil der König in Franckreich 
eine ſtarcke Armee auf den Beinen hatte, gedach⸗ 
te er Damit, ehe er noch etwas anders unternähe 
me, die Hertzogthuͤmer Sülich und Geldern durch⸗ 
zuſtreiffen, und wegen der Aufführung des Das 
ters und Des Sohnes Rache zu üben. Esmwärde 
auch ohnfehlbar dazu gekommen fepn ‚ woferne 
nicht der Water durch) den Biſchoff von Luͤttich 
und Ertz⸗ Biſchoff zu Coͤlln bey dem König um 
Vergebung anhalten laffen, und feinen Sohn 
bewogen hatte, ein gleicheszu thun, auch den gan: 
ken Streit in die — des Koͤnigs von Franck⸗ 
reich zu ſtellen. il nun dieſer bereits durch 
den Hertzog von Burgund eingenommen tar : 
that er den Ausfpruch, dag Wilhelm Grave, je 
doch ats ein Lehn von Braband im Befig behats 
ten folte, Wodurch dieſer Streit endlich benge: 
leget wurde. Einige Zeit hernach zog Wilhelm 
wieder nach) Preuffen, und nachdem er allda ein 
Jahr oder ziwey Krieg geführet batte, kehrte er 
wieder nach Haufe, worauf er in verfehiedene Heis 
ne Zwiftigkeiten mit feinen Nachbarn gerathen, 
aber aus den meiften fich mit Ruhm herausges 
wickelt. Die Einvohner von Bommelbegiengen 
1396 eine ſchlimme Handlung, indem fie einen 
ihrer Schöppen unter dem Borwand erfauffen lief: 
fen, Daß er ein ungerechtes Urtheil gefüller hatte. 
Diejenigen, welche Schuld daran hatten, verlief 
fen aus Furcht für eine ſchlechte Belohnung die 
Stadt und tieffen ſich zu Hertzogenbuſch nieder, 
Da es jid) nun nad) der Zeit ereignete, daß ver: 
ſchiedene andere Bürger von Bommel in diefe 
Stadt auf einem Jahr⸗Marckt sefommen, gaben 
die vorigen bey der Regierung an, Daß diefe Buͤr⸗ 
ger nicht zum Kauffen und Rerfauffen, fondern 
in der Abficht fie aufzuheben, ſich Dafelbft einges 
funden hätten, worauf die Regierung alfobatd 
die legt gefommenen Bommeler wicder abzureis 
fen noͤthigte. Man ſiehet aus diefem Zufalle, 
daß der Grund zwifchen den Geldern und Bras 
bandern noch nicht recht befchaffen gewefen. Dies 
fes legte fich noch deutlicher an den Tag, als die 
Einwohner von Hersogenbufth bald daraufeinen 
der Bedienen des Geldriſchen Herbogs, wegen 
einer geringen —— den Kopf abſchlagen Tiefs 
fen, wobey fie fi — des Vorwands bedien⸗ 
ten, daß er einen Aufruhr in der Stadt anrich- 
ten wollen, und einen Bedienten der Hergogin 
erftochen hatte, Diefe benden Zufällemwaren für 
einen Sen, als Wilhelm mar, mehr als zu 
hintanglich, ihn zu Ergreiffung der Waffen wis 
der Die Brabander zu bervegen, wie er denn au 
nicht ermangelte, eine ſtarcke Armee auf die Bei- 
ne zu bringen, und damit in die Meperep von 
Hertzogenbuſch einzufallen, allıwo er fehr übel zu 
ufen begonnte. Die Herkogin von Braband 
309 nicht weniger eine Armee zuſammen, und ließ 
dem Hertzog von Geldern eine RE afıs 
j ieten, 
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bieten, wobey fie ihm Zeit und Ort gu erwehlen 
anheim fteilte. Der Hertzog aber hierzu hatte feine 
Ohren, und zog ſich bey Annaherungder Brabans 
difehen Armee wieder über die Maas zuruͤcke. Im 
Ir 1398 machten die Brabander mit den Lütti- 
rn ein Buͤndniß zu beyderfeitiger Beſchuͤtzun 
wider ihre gemeinen Feinde, weldyes vornemli 
auf den Hertzog von Geldern feine Abficht hatte, 
als weicher niemand zu verfchonen_pflegte, wenn 
er einen Bortheil zu erjagen gedachte, . Hierauf 
wurde eine ftarefe Armee zuſammen gebracht, und 
man that damit einen Kinfall in Geldern, um 
Wilhelm wegen feiner in vorigen Jahren bejeig- | 
ten Aufführung den Lohn zu ertheilen, und es 
wuͤrde gewiß wegen der überwiegenden Macht dee 
Feinde in Geldern fehr übel ausgefehen haben, ' 
woßferne nicht die Luͤttichiſchen Soldaten, welche, 
mit ch — > gel wi wa⸗ 
sen, füch unverſehens na e verfuͤget hätten, 
weil Johann, Ihr Biſchoff, weicher Wilhelms 
Gemeihlin Vruder war, nicht mit Gelaſſenheit 
anſehen konnte, daß feines Schwagers Land vers 
wüftet werden, und feine Voͤlcker dazumit Hand 
anlegen folten, daher er die feinigen zurück beruff- 
te. Nachdem die Brabander folchergeftalt ge- 
ſchwaͤchet waren, fühen fie fih den Geldern nicht 
mehr gervachfen, und giengen deswegen auch zu⸗ 
ruͤcke, wiewohl fie bey ihrem Abzuge mit Plüns 
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fens Johannſens zu Naſſau⸗Saarbruͤck Toch⸗ 
ter und Erbin; und herhach feit 1480 mit Sir 
byllen, des Churfürftens Albrecht Achilles zu 
Brandenburg Tochter. Nach feinem Tode fol 
te Fülich , Berg und Navensberg an das Hauf 
Sachſen fallen, vermöge der Anwartſchafft vom 
Jahr 14835 es gefehahe aber nicht; fondern es 
fam alles mit feiner eingigen Tochter, Marien, 
die fich zur Erbinvon Juli, Berg und Ravens« 
berg, aufwarf, an Das ß Eleve durch ihren 
Gemahl, Johann I, Hertzogen zu Eieve, und 
Grafen zu der Marek, mit dem ſie ſich 1516 vers 
maͤhlet. Gieftarb 15435 ihr Gemahlaber war 
ihr bereits 1539 in Die Ewigkeit voran gegan- 
gen. Der aus diefer Che erzeugte Sohn ift 
Milpelin,von dem der nachftehende Artickel hans 
deit. HSuͤbners Öenealogifche Tabellen, Th. I, 
Tab. 286. 

Wilhehn V, Herkog zu Jülich, Cleve und 
Berg, war ein Sohn Johannes II, Hergogs 
von Eleve, und Örafens zu der Marck, und Ma⸗ 
riens, der Erbin von Jülich, Berg und Ravens⸗ 
berg, fiehe den vorftehenden Artickel. Er war den 
2 5 Sutius 15 16 gebohren, ward infeiner Zugend 
dem berühmten Conrad Heresbachen unterges 
ben, und folgte dem Vater in der Regierung 1539. 
Der Hergog von Geldern, Carl von Egmont, 
vermachte ihm 1538 diefes Hergogthum, davon 





dern, Seugen und Morden gewaltfam verfuh=? er auch alfo bald Beſitz nahm. Cr zog fid) aber 
ren. Der Hergog bezahlte die Brabander noch | Dadurch den Kayſer auf den Hals, welcher Ans 
in demfelben Jahr wegen diefer Unternehmung, | fpruch auf diefes Hergogthum hatte. Nun ber 
indem er mit einer Armee in das Land von Kem- | mühete er ſich war, die Suche durch · einen Ders 
pen einfiel, und allda auf gleiche Art Hauß hielt, | gleich beyzulegen, zog 1541 deswegen felber zudem 
als Die Brabander Furg vorher in feinem Lande | Kapfer, ließ auch) hernach bald durch die Chur⸗ 
gethan hatten. Slichtenhorſt Gelderfe Gefchied, —* von Coͤlln und Sachſen, bald durch die 
Lib. 8. Im Jahr 1400 dekam die Freundſchafft Proteſtanten insgeſammt, bald durch die Reiche« 
ʒwiſchen dem Hertzog und dem Grafen von Hol: | Stande Vorbitte einlegen, weiche aber alle nichts 
fand einen gewaltigen Stoß durch den Tod der | halfen, indem der Kapfer Durchaus darauf ber 
Catharina, Wilhelms Gemahlin, und Alberts jtund, daß er die Länder wieder abtreten folte, 
Grafen von Holland Tochter. Sie hinterließ | Der Hergog verband ſich Deswegen mit Fran⸗ 
keine Kinder, trug aber in ihrem legten Willen, | cifcus 1, Könige in Frankreich, zu dem er ſich in 
welches einefeltene Probe der Liebe zu ihrem Ges | Perfon begab, und von demfelben in dem üs 
mahl war, Borforge für zwey natürliche Toch- | Be, es auf einen Krieg ankommen zu laſſen, tref⸗ 
ter, weiche der Hertzog mit andern gezeuget harte. | li) geftarckt ward. Er vermaͤhlte fich auch zu kei 
Nach dem Tode der Catharina begab fich der | mehrerer Befeftigung des ‘Bundes, auf des Koͤ⸗ 
Hertzog mit 500 Reutern und einer guten Ans | nigs Veranlaſſung, mit der Prinsgefin von Na— 
zahl frepwilliger von Adel nach Franckreich, um | varra, Johannen, mufte aber die Braut, die da⸗ 
dem König Huͤlffe zu leiten, Nach feiner Wie⸗ | mahls erft 11 Jahr alt war , bis zu mehrern Al 
derfunffit aber fiel er in eine abzehrende Kranck⸗ | ter in Franckreich laffen. Er ſchlug auch) zuerft 
beit, weiche ihm 1402 den 16 Februar im 38 loß, und fiel in Geſellſchafft der Frantzoſen 1540 
Sabre - feines Alters wegraffte. Er hinterlich, in £upemburg und in Brabant ein, worauf die 
wie gedacht, Feine rechtmafige Erben , daher Das Kanferlichen unter dem ‘Pringen von Oranien 
Hersogthum Geldern mit allgemeiner Einwilli⸗ auch gegen ihn rückten: Nun bemuͤheten fic) 
gung feinem jüngern Bruder Reinold, welcher zwar die Deutſchen Fürften noch auf dem Reiche 
unter den Geldriſchen Fürften der Vierdte dieſes Tage zu Nürnberg 1543 den Handel benzulegen, 
Nahmens gewefen, aufgetragen wurde. Allges brachten e8 auch fo weit, daß Granvella, weil 
meine Chronide v Band, p. 976, 977. 1rog|der Kanfer in Perfon noch nicht da war, einen 
u. ff. Zübners Genealogiſche Tabellen Th. 1,| kurgen Stillftand bewilligte. Aber der Hettzog, 
Tab. 286. der eben damahls das Treffen bey Sittard gee 
| wonnen, und noch einiges Frantzoͤſiſches Geld im 
Wilhelm IV, Hertzog zu Juͤlich und Berg, | Vorrath hatte, wolte den Stillſtand nicht an⸗ 
und Graf zu Ravensberg, war ein Sohn Bers | nehmen ‚ zumahl, da er ſich durch die Frantzoſen 
hards, Hertzogs zu Juͤlich und Berg, folgte Dies | feſt bereden laffen, der Kapfer ſey in dem unglück⸗ 
fem feinem Bater 1475 in der Regierung, umd | lihen Zuge nach Africa umgekommen. Diefer 
gieng ag 21 mit Tode ab. Er iftzweymahlvers | aber gieng in bemeldtem Fahre 1 543 dem Hertzo · 
mählet geweſen, erſtlich mit Eliſabethen, Oras | ge in — den Leib, nahm in kurtzer * 
| | ey D dd 3 
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das Juͤlichiſche und Geldriſche ein, und brachte 
den guten Hertzog fo ins Gedrange, Daß er ſich 
demüthigenmufte. Er Fam Deswegen zum Kay- 
fer ins Lager vor Venlo, undthatihm einen Fuß⸗ 
Fall, da ihn denn Carl V, anfanglid) harte ems 
pfienge, und fragte, wer eg ware? Der Hergog 
aber antwortete, was Ew. Majeftat gefalien wird, 
Die Bedingungen, fo ihm vorgefihrieben worden, 
waren; daß er bey dem Roͤmiſchen Glauben bfeir 
ben, dem Kayfer und Roͤmiſchen Könige treu ſeyn, 
den Srangöfifchen Bündniffen abfagen, Geldern 
und Zütphen abtreten, hingegen aberdas erober: 
te Julich wieder befommen ſolte. Sleidanns, 
Lib. 15p. 433. er 1.p. 24. Pon⸗ 
tanus Lib. 12. p. 832. ichtenborft,, Lib. 
12.P.466. Heuterus Lib, 1 1,.cap,2ı. "Jopü 
Narrat, de bello Juliscenfi, beym Schardio T. II, 
p. 422. Allgem. Chron. VBandp. 693. Als 
hiernächft der Hersog feine verfprodyene Braut 
aus Franckreich abfordern ließ, weigerten fich ihr 
re Eltern fo wohl als fie felbft, weit fie allerfeits 
vom Anfangemit Wiederwillen an diefe Vermaͤh⸗ 
lung gegangen waren, und der König — 
nach aufgekundigtem Buͤndniſſe, ſich der Sache 
nicht mehr anzunehmen. Daher vermaͤhlte ſich 
Hertzog Wilhelm 1546 zu Regenſpurg mit des 
Roͤmiſchen Koͤnigs Ferdinands Printzeßin Ma⸗ 
rien, und ward dieſer Heyrath wegen zum Statt⸗ 
‚halter von Geldern gemacht. Fr lebte nachge⸗ 
hends im Roͤmiſchen Reiche in ziemlichem Anfehen, 
"und ward zu Ausmachung unterfchiedener Streis 
tigkeiten gezogen; Wie er denn fonderlih 1557 
den langwierigen Streit wegen Kasenelnbogen, 
zwiſchen den Haufern Heffen und Naſſau ent- 
ſcheiden halff. Die Urfachen, warum Wilhelm 
- fo unvermuthet zu dem Kayfer übergegangen, da 
er dennoch) die Fransofifche Huͤlffe noch einige Zeit 
hätte abwarten können, werden verfhicden erzeh⸗ 
let. Einige meynen, daß des Hertzogs Mathe 
von dem Kayſer beftochen geweſen, und Daß die» 
fe ihm den Kopf täglich warm gemachet, Friede 
mit dem Kapfer zu machen. Zum wenigften 
kam Diefe Sache des Hertzogs Mutter fo ploͤtzlich 
und unvermuthet über den Hals, daß fie Daruber 
in eine Krancfheit verfiel, und Furg darauf ver; 
ftarb. Es wird noch darzu gefeßet, Daß der Her: 
tzog, da er nachher feine Leichtglaubigkeit erkannt, 
fein Mifvergnügen an einigen feiner Raͤthe ges 
rochen, und denfelben in Eieve die Kopffefür Die 
Fuͤſſe legen laſſen. Gleichwohl hielt Wilhelm, 
wie gefagt, fein Wort, und erließ Die Gelderlan- 
der ihres ihm geleifteten Eydes, welche darauf den 
Kayſer und deffen Erben für rechtmäßige Herren 
der Zander Geldern und Zütphen ohne Anftand 
erkannten. Im Jahr 1566 hatte er das Uns 
glück, daß er in eine Verwirrung des Hauptes 
fiel, und in folchem Zuftande aud) blieb, bis er 
den 25 Senner, andere fegen den 25 Mers, 
1592 zu Düffedorff verftarb, alıvo er auch 
in der dafigen Collegiat-Kirche nahe an dem 
Hohen Altar begraben liege. Er brauch— 
te gewoͤhnlich zu feiner Devife einen grünen Baum 
mit der Obſchrifft: Audaces Fortuna juvar. Er 
‚bat mit feiner Gemahlin zwey Söhne und fünf 
Töchter gezeuget. Der Erb Bring Carl Sried- 
rich, ftarb vor ihm 1575, Dev audere Johann 
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Wilhelm, fo Bifhoff zu Münfter geweſen, und 
auch) ſchwehrmuͤthiger Art war, folgte ihm in der 
Megierung. Don den Tochkern war Marie 
Elconore an Albrecht Sriedrichen, Hertzog in 
Preuffen; Anne an Pfalsgraf Philipp Lude⸗ 
wigen, zu Neuburg, Magdalene, an’Pfalsgraf 
—— zu Zweybruͤcken, Sibylle, an Carln von 
eſterreich, Marggrafen von Burgau, vermaͤhlt 
geweſen, und aus dieſer Printzeßinnen ihren Heys 
rathen iſt, nachdem ihr Bruder unvererbt geſtor⸗ 
ben, der bekannte Juͤlichiſche Succeßions⸗Streit 
entftanden. Coutin. Chytrai p. 160. Piaſe⸗ 
cinsp.259. Allgem. Chron. IX Band p. 437 
u. ff. Tefchenmachers Annal, Clivie. Sleidan. 
Thuan. T.I.V. Leben Karfer Carls des V, 
Lucaͤ Fürften-Saal p- 1238 u. f. 
Hertzog zu Mantua: 

Wilhelm, der dritte unter den Hertzogen zu 
Mantua,fiche den Geſchelchts⸗Artickel· Gonzaga, 
im XI Bande, p. 204 u. ff. beſonders p. 206. 

Hertzog zu Montferrat: 

Wilhelm, erſter Hertzog zu Montferrat, ſiehe 
den Geſchlechts⸗Artickel: Gonzaga, im xl Ban 
de, p. 204 u. ff. beſonders p.206. 

Hertzog zu Muͤnſterberg. 

Wilhelm, Hertzog zu Muͤnſterberg, ſiehe Wil 

helm, Hertzog zu Troppau und Muͤnſterberg. 
Hertzoge in der Rormandie: 
Wilhelm, mit dem Zunahmen de Longa ſpa⸗ 
da, (weil er einen langen Degen zu tragen 9% 
wohnet war) von einigen auch Robert Ilgenannt, - 
5 der Normandie ih Franckreich, ein Sohn 

ollo, oder Roberts I, erften Hertzogs dafelbft, 
fam 917 (920) da fein Bater geftorben, zur Re⸗ 
gierung : wiewohl wegen feiner Minderjährigkeit, 

Robert, Graf von Paris, als Bormund die Re 
gierung in Händen hatte. Cr miſchte ſich in die 
innerfihe Troublen, die Herbert, Graf von Ver; 
mandois, und Zugo der Groſſe, wider den Ko- 
nig Ludewig Transmarinus in Franckreich er⸗ 
vegte, und hielt die Parthey der Matcontenten, 
wie er denn befagten Herberts Tochter, mit Nah⸗ 
men Adels, heyrathete, und den Deutfchen Rays 
fer Orten 1, vor König in- Franckreich annahm. 
Siehe Ludewig IV, Transmarints, Könia in 
Franckreich, Herbert UI, Graf von Vermandois, 
an gehoͤrigen Orten). Endlich aber trat er auf 
des Koͤnigs Seite, und vermittelte 942 einen all- 
gemeinen Frieden, weswegen ihm CLudewig IV, 
nicht allein das Hergogthum beftätigte, fondern 
auch feinen Sohn Lotharius ihn ausder Taufe 
heben ließ. Gleich in dem folgenden y43 Jab⸗ 
re aber Fam er ungluͤcklicher Weiſe um Das Le- 
ben. Erhatte Eurß vorkerden Grafenvon Pon⸗ 
thieu wider Arnulpben, Grafen von Flandern 
Huͤlfe geleiftet, und ihn von der Unterdrückung 
dieſes letztern befreyet. Arnulpb aber ſuchte ſich 
deswegen zu raͤchen, und lude Wilhelmen nach 
Pequigni in der Picardie zu einer Zuſammenkunfi, 
unter dem · Vorwand, ihre Streitigkeiten unter 
einander abzutbun; ließ ihn aber dafelbft Durch 
vier Meuchelmörder umbringen. Er ſoll ein recht- 
fchaffener und gottesfuͤrchtiger Herr geweſen fenn, 
Wilbelmen folgte fein Sohn Richard I, Ras 
dulpbus de Dicedo p. 453 Chrom. Francor. 
ap. du Cheſne T. 3. p. 357. Dudo und 
Wilhelm 
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Wilhelm Bemmeticenf.1:2.c.22.1.3.c.10.12. Johr 1369 joge er neben andern Fürften mit 
Flodoard in Chron,adan.943. Allgem. Chron. Kapſer Carln IV in Italien, , welches fie her» 
11 Band, p. 757.u.ff. Aübners Polit. Hiftor. | nach gereuer, teil der Kanfer dafelbft nicht ges 


u Theil, p. 704. 2. —— Schaͤtze —— HH 
Wilhelm II, Hergog inder Normandie, fiche |Ien ales, ums Geld verwilliget. Birdens Saͤchſ. 
oben — K * in Engelland. ſieh Helden » Saal. Um das Jahr 1390 ließ er 


» {vie fogenannten WILHELMINOS oder Wil- 
bertzoge in Sachſen, Landgrafen zu Thür | nem - Groſchen ſchlagen, und galten ihrer 
ringen, und Marggrafen in Meiſſen. zoteinen Rheimchen Gulden. im ſtovs Dil. 
Wilhelml. mit dem Zunahmen Cocies, Det |de jure circa rem monetariam in terris circuli 
Lindugige, Marggraf zu Meiffen, Landgraf in | Ssxoniz Superioris, prefertim Saxonico-Eledora- 
Thüringen, und Pfalggraf zu Sachfen, ein tapf: | libus (Beipj.1723). ImJahr 1394 entſchied er die 
ferge Kriegs » Helo, der jüngfte Sohn, Frie- | Streitigkeiten poifhen den Dergogen zu Sachſen, 
drichs V; mit dem Zunahmen des Ernftharfteu, | Rudolpben,Albrechten und Wentzeln, und dem 
und Dageren, Landgrafens in Thüringen und | Klofter Doberlug , wovon Die Urkunde in Lud⸗ 
Marggrafeng zu Meiffen, welcher ihn mit Mech⸗wigs Keliqu. MST. T. I p. 426.u. ff. befindlich, 
tilden, Ludwigs V, des Bäyern, Roͤmiſchen Am Jahr 1400 den 20 Nov. verlohr er feine 
Kapſers, Tochter, gegeuget. Er hat im Jahr Gemahlin Eliſabeth durch den Tod: Sie mar 
1342 den 20 December das Licht der Welt er; | Maragraf Jodoci zu Mähren Tochter, und 
blifer, und ift nicht der Reiche (DIVES) zuge: | fieger zu Meiffen in denn Thum begraben. Muͤl⸗ 
nennet worden, wie Doch Bircken im Sädyfis | lers Saͤchſ. Annal. p. r. Im Zahr 1401 den 
ſchen Helden » Saale feer, fondern feines Bru-| 16 Junius, Donnerftags nad Bir wurde zwi⸗ 
ders Sohn, Wilhelm Il, von dem der nachfte: | ſchen unfern Wilhelmen eines,und Sriedrichen, _ 
bende Artickel handelt. Denobigen Bennab-: | wie auch Wilhelms II und Beofgen, Gebrüs 
men aber des Einaͤugigen hat er mit der That dern, Landgrafen in Thüringen, andern Teils, 
geführet, indem er nurein Auge gehabt, und fol, | zu Rochlitz ein Bündnig getroffen und aufge 
wie geineldet wird, folgender Geſtalt um daffel | richtet, und zwar infonderheit wegen Des Kriegs 
bige gefonımen feyn: Alser dem Bißthum Mei: | in Böhmen , mie es zwiſchen den Pacifcenten 
fen von feinen Einkünfften etwas entzogen, wäre ! zu halten ? wenn allda etwas erfrieget oder vertheis 
demſelben der Heilige Benno, Bifhoff sin Meif | Diger würde. In eben diefem Jahre hat Wilhelm 
fen, der Gebure nach ein Graf von Bulten- den Marggrafen Jodocus zu Mähren, deſſen 
burg, welcher 1106 im 96 Fahre feines Alters | Tochter s Mann er mar, als Kriegs-Feloherr 
verftorben, etliche maht im Traume erfchienen , die Stadr Prag fehs Wochen lang belagern 
ihn erinnert und vermahner , dem Stifte alles | helffen, üm Den abgefegten Kayfer Wentzeln 
entzogene wieder zu geben. Da aber Wilhelm |dahin zu bringen, daß er dem neuen Kaufek 
ſolchem nicht nachkommen wollen, fondern fi | Ruprechren , gebohrnen Pfalsgrafen beym 
es aus dem Sinnereden laffen, daß er von folcher IMRhein, fonft der Strenge oder Klemme genannt, 
Erfcheinung und Traume nichts halten folte: fey die vom Reich noch innehabende Derfer abtres 
ihm gedachter Biſchof des Nachts im Schlafe twie- | ten müffen. Hier fol auch Wilhelm zum Kit 
derum mit einer brennenden Fackel erfchierten,umd | ter gefchlagen worden feyn, wie Birden im 
habe ihm darmit in ein Auge geftoffen, worüber | Saͤchſ Helden. Saale, p. 32 24chreibt; Zorn 
derfelbe als er erwachet, angemercket, Daß erdars | aber über Diefe Stelle erinnert, daß Wilhelm 
an geblendet worden, geftaltdennan feinem Epis | als ein alter Herr bed Prage 1401 nicht erſt 
taphio zu Meiſſen eigentlich zu fehen, Daß ihm Das | zum Ritter gefchlagen worden ſeyn Fönne, zumahl 
fin; Auge nicht, wie Das rechte, offen ftehet, | er ven Feloherrn in diefer Erpedition vorgeftel 
fondern geſchloſſen ift. Er foll nachgehends, als | let, ſondern das fey damahls vielmehr Landgraf 
er das Auge verlohren,, zum Altar der Beiligen | Sriedrichen dem Friedfertigen miederfahren. 
Drepfaltigkeit zu Meiffen zwey Lehen geftiffter | Mit feinem Bruder, Landgraf Balthaſarn leb⸗ 
haben; melches nach der Leichrgläubigkeit felbiger \ te Wilhelm in fhönfter brüverlicher Eintracht, 
Zeiten alfo vorgeneben, und für wahr angenom: | mie er ihm denn auch erliche Raub = Schlöffer 
menworden. Müllers Saͤchſ. Annal.p. 4. Web |auf vem Harg hat zerftören helffen. Am Jahr 
che Hiftorie auch Weck in der Dreßdniſchen 1403 den ı8 Merg hat er mit diefem Baltha⸗ 
Beſchreibung, als eine Fabelübergebet, p. 116. ſarn, feinem Bruder, und feines verftorbenen 
Erift von Yugend auf dem Kriegs » Welen | Bruders riedrichs Söhnen, Sriedrichen, - 
zugethan gemefen, und wurde von feinem aͤlteſten nachgehends erſten Ehurfürftens diefes Stams 
Bruder Sriedrichen nach Meiffen zum Regen: |mes , und Wilhelmen II. einen Vertrag und 
ten oefeget, Das er auch nachmahls 1376 in der | Padum fuccefforium, wie es auf eräugnete Tos 
Erbtheilung mit feinen Brüdern zu feinem Antheil |des · Fälle, mit eines und des andern Fürftlis 
befommen hat. Hierzu hat er noch 1395 Sle- | chen Theils Landen und Leuten zuhalten? aufge 
burg oder Eilenburg und Riefenburg in Böh: |richter , folgenden Anhalts : ,, Trüge es ſich 
men bey dem Kiofter Oßig, innleichen Eoldig |»zu, daß Land-Graf Balsar, und fein Sohn 
und andere viele Schlöffer erkauffet und gelöfet; | „Friedrich, ohne rechte eheliche Leibes + Erben 
auch Königfteinund Pirna mit Waffen an fich ge- | „mit Tode abgiengen ; fo foll Landgraf IBik 
bracht. Bircdens Gächf. Helden-Saal. Glafeys |,,helm der Aeltere, als Landgraf Baltzers Bru⸗ 
Kern der Giſchichte des Hauſes Sachſen, p-ıo2. „der, ‚und feine rechte eheliche ——9 
* 
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„oem Yande zu Thüringen , zwey Schloß mit 
„allen Zubehörungen Fieflen, und folde poraus 
„haben, die andern Schloß, Lande, und Leute 
„aber follen halb auf nurbefagten Landgraf Wil 
„helm den Aeltern; und feine rechte eheliche Lei- 
„bes + Erben, und die andere Helffte uff des 
„dritten verftorbenen Bruders Söhne , obbe⸗ 
„nandte Landgraf Friedrichen den Yeltern, und 
3 Wilhelm den Züngern, und ihre rechte feibes: 
„Erben füllen ‚, ſich entweder gleich Darein ın 
„theilen, oder ſolche mit einander in Gemein» 
„ſchafft zu behalten. Gienge aber Wilhelm der 
„Aeltere ohne rechte Reibes » Erben mit Tode 
„ab, fo fol fein Bruder Baltzar, und deffen 
Sohn Friedrich, und Zhre rechte eheliche Lei- 
bes » Erben, zuvor in dem Lande zu Meiffen, 
„weyi Schloß mit allen Zubehörungen, kieſſen, 
„und voraus haben, welche fie mollen, und vor: 
„an behalten, Doch daß fie Meiffen und Drefr 
„den nicht fieffen, Diefe und andere Lande und 
„Leute aber follen halb uff mehrgenannoten Land, 
„graff Balgern , und feinen Sohn Friedrichen, 
„und halb uf die beede Brüdere, Friedrichen den 
„eltern, un® Wilhelm den Züngern, und Jh: 
„re rechte Peibes » Erben kommen, ſolche wlei- 
„cher Geftalt zu vertheilen, oder in Commun zu 
„behalten. Wäre es aber , daß legt bemeldte 
„beede Brüpdere, Landgraff Friedrich der Aeltere, 
„und Wilhelm der Züngere, ohne rechte eheli⸗ 
che Leibes » Erben verftürben , fo follen Ihre 
‚Schloß, Land und Leute halb uffandgraf Bal⸗ 
„ern, und feinen Sohn, Friedrichen, und halb 
„uf Wilhelm den eltern fallen, und jwar eben: 
„mäßig ſolche zu verrheilen , oder im Geſamt⸗ 
„ſchafft zu behalten. Geben zu Freyberg, am 
„Sonntage in der Faften, als man finger in Der 
„heiligen Kirche Reminifcere , St. Gregorii Ar 
„bend Des heilinen Pabfls.„, Noch indem 1403 
Jahre den 37 May, Donnerftag vor Urbani, 
hat unfer Wilhelm eine Verſchreibung unterm 
Dato : Rochlig, von fich geftellet, dah nach feinem 
ohne Hinterlaffung rechter Leibes-Lehns-Erben 
erfolgten toͤdtlichen Hinttitt, Hauß und Stadt 
Eulenburg, fammt den. Mann » und Lehnfhaff: 
ten , role auch allen andern Zugehörungen, auf 
feine Bertern, Sriedrichen den Aeltern und Mil 
ImenIl, Gebrüdere, fommen und fallen fol: 
; jedoch feiner andern Gemahlin , Hertzog 
Ottens zu Braunſchweig Tochter , an ihrem 
Darauf habenden Leibgedinge unſchaͤdlich. Noch 
in ſolchem 1403ten Jahre den 2ı December , 
am Tage St. Thomas, hat Wilhelm auch den 
- Mardft » Flecken Alten » Drefden mit dem 
Stadt » Rechte und mehr andern Frepheiten 
begnadiget , wodurch denn veranlaffer worden, 
daß man Diefen Ort , melcher faft gang einges 
Hangen, wieder in Anbau gebracht. Müllers 
&ädf. Annal. p. 2. u. f. leihen wird von 
Wilhelmen erzehlet, daß, als deffelben Voigt zu 
wickau, Frantz Steuchfingen, 1407 mitdem 
ath und der Bürgerfchafft dafelbft in groffen 
wieſpalt gerathen, und fie um alle ihre Frey» 
it bringen wollen, hätten die Zwickauer zuge 
fahren, und befagtem Voigte auf dem Marckte 
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ſeynd Die vornehmſten Anſtiffter davon geweſen: 
ı) Peter Mergenthaler, 2) Hanß Ditmann, 
3) Banß, und 4) Stephan Guͤlden, beyde 
Gebruͤdere. Hierauf habe Wilhelm, als Lan 
des Fuͤrſt, ven Rath nacher Meiſſen citiret, 
welcher, um bey den Landgrafen Gnade zu er: 
langen , gedachte vier Perfouen als Urheber und 
Räpelsführer hingeſchicket, um fich , da fie koͤn 
ten, zu verantworten. Dieſe, reil fie fich fchu 
dig fanden, Eonnten fich wohl einbilden, mie die 
Sache ablauffen, und es ihnen ergehen merde; 
bereiteten ſich dahero vor ihrem Abzuge zum To. 
de, lieffen fi) das heilige Abendmahl reichen, 
nahmen ihre Sterbe » Hemder mit, undreiferen 
fofort nach Meiffen. Bey ihrer Ankunft und da 
fie vom Wagen abgeftiegen, wurden fie alfobald 
unter dem Schloß⸗Thore mit dem Schwerdte 
hingerichtet. Der Landgraf hat, als der durch 
diefe der Stade Bereigung begütiger worden 
war, derfelben ihre Privilegien von neuem cons 
firmiret. Miüllers Saͤchſiſche Annales , p. 4 
Deccenfteins Iheatr. Saxoniz,Th. Ill, p- 42. u. ſ. 
Nicht weniger hat ec Der Stadt Leißniak viel gu 
tes gethan; auch Das Schloß Mudenſtein faft 
gang von neuem erbauet. Endlich iſt Wilhelm 
den so Februar, dieCinerum, 1407 ohne Leis 
bes » Erben mit Tode abgegangen , 66 Jahr 
und 2 Monate weniger 2 Tage alt, uno lieger u 
Meiſſen, wofelbft er meiftentheils Hof gehalten, 
im Thum vor dem hohen Altar begraben. Muͤl⸗ 
lers Saͤchſ. Annal.p. 4. Er hat fich zweymahl 
vermäbhler gehabt: (1) mit Eliſabethen, Jodo⸗ 
ci, Marggrafens in Mähren, Tochter , die, mie 
fdon oben gedacht, 1400 den 20 November 
verftorben und zu Meiffen begraben lieger , mit 
nachfolgende Grabſchrifft befaget: Anno Dn. 
MCCCC, CRAStina, Elifaber. O. (o mit einem 
Strich durch, Das ift obüit. Illuftris Dna. 
Elifabet, Filia Marchionis. Moravis. Conthora- 
lis, Iuſtris. Wilhelmi. Marchionis. Mifnenfis, 
Orate, pro. ejus, anima. (2) mit Anmen, Her⸗ 
609 Ottens zu Braunſchweig Tochter , melde 
mach deſſen Tode ſich an einen Grafen von Hen« 
neberg vermählet. Hoͤnn in dee Saͤchſ. Wapen⸗ 
und Geſchlechts = Unterfuchung p- 347. handelt 
von feinem Wapen. Auch find in Horns Le⸗ 
bens⸗Geſch. Churf. Frierr. des Streitbahren, 
mancherien befondere Nachrichten von ihm, ange 
mercket. Noch handeln von ihm der mehr ange» 
jogene Bircken im Saͤchſiſchen Helden» Saal, 
1Th. p. 32 1. u. ff Biedermanns Genealogie der 
Fürften: Haͤuſer im Fränckifhen Creiſe, Tab L. 
Caſp. Schneiders Peißnigfifhe Ehren:und Ger 
daͤchtniß ⸗ Saͤule. Albini Meißniſche kand⸗Chron. 
p.202. u.f. Glafeys Geſch. des Hauſes Sach⸗ 
fen,p. 101. u. ff Huͤbners Polit. Hiſtor Th. V, 
p. 809. u. f. Fabricii Memorab, Saxon. p. 52. 
55. und ss. 


Wilhelm II, mit dem Zunahmen der Rei« 
che (DIVES), Margaraf zu Meiſſen, Landaraf 
in Thüringen, und Pfaltz + Graf zu Sachfen, 
ein Sohn Sriedrichs des Strengen, hatte 1370 
Das Licht der Welt erblicket Im Jahr 380 ver» 


au Zwickau den Kopf abſchlagen laffen. Und | lohrer feinen Heren Vater durch den Tod, der je⸗ 


doch 
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doch vor feinem Ende alles veranflaltet, mie es 
mir der Vormundſchafft folte gehalten werden, 
>a ihm die beyden jungen Pringen, Sriedrich, 
der Streitbare, und unfer Wilhelm nebit einis 
zen Deputirten der Randfchafft angeloben müffen, 
daß fie alle ihr Leberage bey Der Frau Mutıer in 
Unterthaͤnigkeit halten, aus ihrem Gebote nim- 
ner weichen, alle Gefchäffte nach ıhrem Rath 
ineichten, und ſonderlich, wenn fie zu Jahren 
:imen, niemand anders zum Vormund erkie⸗ 
en wolten: Wie denn auch Die Frau Mutter 
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doch hat der von Martenberg ausgenommen 
mern Wilhelm mit ie Römifdhen Rd 
nige, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, und 
Könige zu Böhmen, oder aber mit Sigismum 
den, Könige u Ungarn, in Krieg Lime, daß er 
dem Marggrafen Feinesweges verbunden fepn 
wolle. Im Jahr 1406 den 5 Zunius am Tage 
St. Bonifacii, ertheilte er, nebft feinem Bruder 
Stiedrichen, nachmahligem Ehurfürften, ver 


Stadt Jena ein Privilegium, Da fie Ihnen denn | 


unter andern darinnen nebft einer gewiſſen Zoll 


die Vormundſchafft bis an ihr Ende 1397 ver | Frepheit , Die Gerichte gegen Erlegung einer 
alter, fiehe den Artickel: Sriedericus I, im | Summe Geldes überlaffen, unterm Dato: Al: 
IX Bande, p- 19801. ff. Im Zahr 1400 den |tenburg. So hat er auch noch in eben diefem 


ı Februar, am Frauen⸗ Abend Lichtmeß, richtete | Fahre das Jenaiſche Geſchoß -⸗Buch renoviren, ' 


er und feine beyde Brüder, $riedrich, nadmahs | und der Stadt Sena, ſich darnach zuachten, ein. 
iger Ehurfürft zu Sachfen, und George, Land» | händigen laffen. Im Zahr 1407 den ı6 April, 
yrafen in Thüringen und Marggrafen zu Meif |am Sonnabend vor QDuafimotogeniti, richtete 


‘en, mit ı) dem Ertz⸗Biſchoffe Jobannfen zu er und fein Bruder Sriedrich mit Graf Ulris ' 


Mapng, einem gebohrnen Grafen von Naffau, | chen und feinem Sohne Zeinrichen, zu Hohns 
2) dem Ertz ⸗Biſchoffe Wernern zu Trier, einem | ftein,, Kelbra und Lahr, wegen ver zwiſchen nur 
Srafen von Königftein, 3) dem Ertz⸗Biſchoffe gedachtem Grafen , und Graf Dietrichen zu 
sriedrichen von Eölln, einem Grafen von Sar | Hohnftein, und Herrn zu Heringen, entftande 
verden, 4) Ruprechten 111, fonft der Klemme |nen Vehde, eine Einigung und Berbündniß auf. 
jenanne, Pfaltz Grafen beym Rhein, Hergogen | Im Zahr 1408 den 20 Auguft, Dienftags nach 
n Bayern, und 5) Rudolphen Ill, Hergogen | unferer Frauen Tag aflumrionis, haben fich gegen 


‚u Sachſen, allerfeirs Ehurfürften Des Reiche, 
vie auch Yuragraf Sriedrichen, nachmahligen 
Shurfürften zu Brandenburg, ein Bündniß zu 
Franckfurt am Mayn auf, zuförderft um einen 
ıindern Roͤmiſchen König (anſtatt des faulen 
Wentzels (mie die Worte lauten), zu ermehlen, 


Milbelmen, und deffen mehrgedachten Bruder 
Seiedrichen, Heinrich und Guͤnther, & brüs 
dere, und Heinrich, jestgemeldeten Guͤnthers 
Sohn, alle Grafen zu Schwargburg, verbüns 
den, Ihnen treulich ju dienen, zu rathen und 
behülffiich zu fepn, unterm Dato: Nitenberg. 


ınd zu feßen, und dann benüthigten Falls ein» | Am Fahr 14 10den 3 ı Zulius, Donnerftans vor 
ınder mit ganger Macht und Kräfften bepzuftehen St. Peters: Tag ad vineula theileren Wilhelm 
and zu ſchuͤtzen. Er ließ ferner in diefem Fahre, | und fein Bruder Sriedrich, nebft ihres Vaters 
nebft feinem Better und Bruder eine Art WIL- | Bruders, Landgrafen Balzers Sohne, Stie: 


HELMINOS, oder Wilhelms⸗Groſchen fehle | drichen Dem Einfältigen, in ihres allerfeits 1407 


yen, welche von den Wilhelms »Grofchen Wil. | verftorbenen Vetters, Landarafen Milbelme I 
belms des erften-ünterfchieden twaren, und ind | nachgelaffenem Lande fich zu Naumburg folcherges 
sefondere au Sütften-Brofchen genenner wer» | ftalt,daß denen beyden &ebrüdernSriedrichen und 
den. Mlafeorii Diff. de jure circa rem monera- |Milhelmen 1) Torgau, 2)Deligfch, 3) Zorbeck 


riam in terris circuli Saxonie fuperioris, prafer- 
tim Saxonico-Eledoralibus. So faufte er auch 
noch in eben diefem 1400 Zahre, den 14 Febr. 
am Sonntage Invocavit, nebft obbemeldeten 
feinen zwey Brüdern, von dem Bifchoffe Ger: 
hard zu Würkburg einem gebohrnen Grafen von 
Schwargburg StadtundAmt Königsberg, mie 
»8 derfelbe von Schwantiborn, Hergogen zu 
Stetin, an ſich gebracht, als ein recht freu eigen 
But, um und vor 196001. Von dem 1401 den 
16 Zun zwifchen ihm und feinen beyden "Brüdern 
und Wilbelmen! aufgerichtetem Bündniße zu 
Rochlitz wegen Des Krieges in Böhmen, ift im vor: 
tehendem Artikel das nöthigfte bepgebracht wor; 
en. So richtete er auch 1403 nebft feinen Bruͤ⸗ 
dern ein Buͤndniß mit nur gedachtem Wilhel⸗ 
nenl auf, wie es auf ereignetem Todes-Fall mit 
ines und des andern Fuͤrſtlichen Theils Landen 
ind Leuten zu halten, deſſen Inhalt in dem vor; 
tehenden Artickel gleichfalls angeführet worden. 
Yeicht weniger wurde 1405 den 21 September 
wifchen unſerm Wilhelm, und Jan von War» 
enberg, Heren zu Tetſchin, ein Bündniß zu 
Sreßden aufgerichter, daß einer dem andern in 


hedes.Zeiten bepftehen und helffen wolle; Je⸗ a und König Siegmunden in Ungarn 
ee 


Uuverfal-Lexıei LV1 Theil, 


4) Örafenhainichen, 5) Dieben, 6) Mühlber 
7) Werdenhain, 8) Grimm, 9) Neuenhof 
10) Eoldiß, 11) Born, 12) Geiten, 13) Roc» 
litz, 14) Mitweyda, 15) Chemnitz und 16) Schel⸗ 
lenberg, nebft denen Schlöffern: 1) Wolcken⸗ 
berg, 2) Sachſenburg, 3) Knebenftein, 4) Flos 
gelsberg, 5) Brandis, 6) Debin, 7) Grünau, 
8) Schkeudig, 9) Tiefenfehe, 10) Lobenitz und 
u) Strele, nebft dazu gehörigen Klöftern, mie 
auch Graf⸗ und Lehnfchaften zugefallen find, 
Eben diefe Gebrüdere und Vettern confirmirten 
eich darauf ven ı Auauft, Freytags St. Peters⸗ 
Tag ad vincola, denen Grafen, Herren, Rittern, 
Knechten und Staͤdten in Thüringen ihre Pris 
vilegien und Frepheiten. In eben diefem Jahre 
verordnete unfer Wilhelm auf der Saal zu Jena 
einen gewiſſen Zoll, welcher von Floß-Stämmen 
erleger werden folte. Nicht weniger hat er noch 
in felbigem 1410 Zahre vom Marggraf Jodo⸗ 
cus in Mähren die Ehur und Marck Brandens 
burg um 40000 Böhmifche Schock Pfandsweiſe 
an fich gebracht, oder vielmehr, wie etliche ſchrei⸗ 
|ben, Ddiefelbe erfauffe und alfo auch beſeſſen. 
Als aber der Maragrof Jodocus bald Darauf 


und 
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Bi ER ihnen. 
- und Böhmen, zu feinen Erben hinterlaffen, bat 
es diefer (in dem Jahr 1412) an Boͤhmen mie: 
der eingelöfet, und Burggraf Sriedrichen Den IV 
zu Nürnberg damit belehnet. Andre fegen, gt 
dachter Buragraf Friedrich habe es indem Jahr 
40, mit Kayfer Sigismunds Bewilligung, 
wieder eingelöfet ; Wie er fi denn in dem 1412 
Sahre der Mark zu Brandenburgoberften Ver: 
weſer und Hauptmann gefchrieben. Sabricius 
und andere melden, es habe Wilhelm dieſelbe 
nicht Eauffen wollen; Und Peccenftein in Wir- 
tekindex familiæ Illuftr. Sax. profapia, p. 55, Deds 
gleichen Albinus in der Meißnifchen Land⸗Chro⸗ 
nicfe, p. 204 bemercken, er fey gutwillig Davon 
abgeftanden, als fein Bruder, griedrich, Her 
Bog und Ehurfürft zu Sashfen geworden: Da: 
mit nicht in einem Gefchlechte zwey Chur⸗Wuͤr. 
den wären, und dadurch die Stände Des Reichs 
gefehmählert würden. Es ift aber ſolches falſch; 
weil in diefem Jahre die Ehur Sachſen noch auf 
dem vorigen Stämm und etlichen Aeften geſtan⸗ 
den, und ihm deffen Berdorrung niemand Fön: 
nen träumen laffen. So iſt auch ſolcher Irrthum 
in Sorns Friedr. Bellic, 5 Abtheil. p. 160 u ff. 
billig nochmahln verworfen worden. Maſſen 
denn auch Garcäus Succefl. Princip. March. 
Brandenb, L. IT. p. 147. diefen Handel mit einer 
andern Berpfändung der Marek zur Ungebühr 
verimifchet, Davon Marggraf Wilhelm der Ein: 
äugige um 1395 u f.f. profitiret. So hat fi) 
auch derfelbe in dem Fahr 1397 neben feinen 
angebohrnen Titeln, auch einen mächtigen Vor⸗ 
fteher der alten und neuen March gefchrieben. 
Damahls hieß aber die neue Marek dasjenige 
Land, fo man jego Die Mittel» Marek nennet. 
Sonften erhellet aus ver Wittenbergiſchen Re 
giftrande, 
ſchon 1403 Denen 
4000 Bhhmifche Gr. und 9128 Hungar. Sl. auf 
Die alte und neue Marck gelichen. Birckens 
Saͤchſ. Helden: Saal, p.338 u. ſſ. Im Zahr | 
41 den 31 Auguft hat er mit feinem Bruder 
Zriedrichen, Dem Streitbaren, nachgehends 
Ehurfürftens eine Mutſchirung wegen ihrer. Lan. 
de, auf 4 Zahr lang, zu Leipzig, Jedoch mit Dier 
em Borbehalt aufgerichter, daß nach Berflief: 
fung jetztberuͤhrter 4 Jahre, der Altere Bruder 
die Wahl haben folle, ob er feine Portion noch 
weiter auf 4 Zahr lang behalten, oder. mir Des 
jüngern Bruders Antheil auf fo viel Zeit aus; 
mwechfeln wolle. Nah Berflieffung ſothaner 8 
Jahre aber, folle der weitere Vergleich in eines 
jeden Gefallen ſtehen. Dermöge obiger Mut 
ſchirung nun hat Marggraf Wilhelm befommen: 
+) Weiffenfels, 2) Naumburg, 3) Muhele, 
4) Srieburg, 5) Jene, 6) Wintberg, 7) Zfen- 
burg, 8) Bürgel, 9) Dornburg, 10) Cam: 
‚burg, 11) Mebes, 12) Luchtenburg 13) Kahl, 
14) Wielenburg, 15) Arnshaug, 16) Neuftadt, 
37) Urlamtinda, 18) Triptis, 19) Ufma,. 








dab Marggraf Wilhelm der Reiche! net. 
Mirggrafen zu Brandenburg; Schtwargburg, indem er ihnen groffen Reich 
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37) Hohnftein, 38) Neuhes und 34) Füllebach, 
jedes mit feinen Zubehörungen. De Müngs 
Berge und Huͤttenwercke hingegen find ſammt 
dem Haufe und der Stade Freyberg in Gemein⸗ 
ſchaft verblieben. Im Jahr 1412 den 30 Jun. 
Donnerfiags nah Perri Pauli, richtete er, nebft 
feinem Bruder mit Erich und Otten, Gebrü- 
dern, Hergogen ju Braunſchweig, retiprocirli⸗ 
cher Hülffe halber auf zwey Zahrlang eine Ber- 
einigung auf. Den ı5 Zulius gedahten Jah⸗ 
ves, Freytags vor Maria Magdalena, forderte 
er, nebft feinem Bruder, etliche ihrem Vetter, 
Landgraf Sriedrichen, dem Einfältigen, zuftäns 
dige Stätte, als Gotha und Eifenad), und zwar 
ihm zum beften, deßwegen auf, weildeffen Schwie⸗ 
ger⸗Vater, Graf Büntber zu Schwargburg, 
deifen Tochter Landgraf Sriedrich zu der Ehe 
hatte, ihn faſt gang und gar von feinen Vettern 
ab, und dergeftalt zu ſich zoge, daß er der Eys 
dam, regieren mufte, mie es der Graf haben 
wolte. Es gieng auch Derfelbe zulest ing Gcheim 
damıt um, einen Theil des Thüringer » Landes 
theils dem Könige in Böhmen, theils Chur⸗ 
Mayntz, und theils dem Landgrafen zu Defien, 
in die Hände zu fpielen. Dieweil ihm aber 
Marggraf Sriedeich fo geſchwind über den Hals 
Eam, wuſte er ſich weiter nicht zu wehren, als 
daß er einen übel bewaffneten Troupp eines uns 
geübten Land: Volkes zufanımen raffte, welches 
den fogenannten Flegeler oder Flegel,-Krieg ans 
fing. Denn weil diefe Gefelfchaft meiſtentheils 
aus Treſchern, Tageloͤhnern, Mädern, Holtz⸗ 
hauern und detgleichen loſen Geſindlein, wie 
auch einigen verdorbenen von Adel beſtund, und 
ihrer viele Trefch » Flegel zu dem Gewehre ſuͤhr⸗ 
ten, fo wurden fie die Flegler⸗Geſellſchafft genen. 
Gleichwie fie nun der Graf Guͤnther zu 


1172 





thum zu erlangen verſprochen hatte, aufgetrice 

ben: Alfo nahm fie auch mit dem Tode deffelben 

ein Ende, Glafeys Gefhichte des Hauſes zu 

Sachſen p- sos u.f. Den ı Auguft 1413 als 

an dem Tage Petri Kettenfeper, richtete er, nebſt 
feinem Bruder und Vetter, mir dem Ertz Bir 
hof Johannſen zu Mayntz, Biſchoff Jobanns 
fen zu Würgburg, Jobannfın Abte zu Fulda, 
des Geſchiechts von Mlerlau und Herrmann 
Abte zu Hirfpfeld, ein Buͤndniß zu befagtenz 
Hirſchfeld auf, Daß einer Dem andern, mit aller 
feiner Macht, und zwar fo oft, als es noͤthig, 
getreulich helfen und rarhen folle, wie einer von 
dem andern deffen ermahner.wärde. Desglei⸗ 
chen machte er, nebft feinem Bruder und Berter 
in dem Jahr 1414 den 1 ı Jenner, als Donner- 
ſtag nach der Heil. drey Könige Tag mit Bifchoff 
Albrechten zu Halberſtadt, gebohrnen Grafen 
zu Werningeroda, zu Querfurt ein Buͤndniß, 
daß binnen drey Jahren einer des andern Feind 
nicht werden, fondern vielmehr einander in dem 


Nothfalle beyſtehen, beſchirmen und vertheidigen 


20) Ziegenruͤck, 21) Saalfeld, 22) Brande⸗ 
ftein, 23) Weida, 24) Bernau, 25) Ehren 
berg, 26) Schönefeld, 27) Werda, 28) Ron⸗ 
neburg, 29) Altenburg, 30) Korme, 31) Eos 
burg, 32) Königsberg, 33) Sonneberg, 34) 
Schaͤunburg, 35) Rurith⸗Struf, 36) Roi, 


folle und welle. Den 15 eben deſſelben Monats 
und Jahres wurden, auf fein und feins Bru. 
ders Befehl und Verordnung, 34 Perſonen, 
welche ver Kegeren der fogenannten Geißler 
verdächtig gehalten wurden, für ihren Ketze v⸗ 
Meifter, Heinrich Schönfelden, Preigera 

Mens 
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Drvens, zu Sangerhaufen, auf den alten Marckt 
für das Schloß erfordert, welche allda öffentlich 
wiederrufften ; ihrer drey aber, fo. ſich Deffen 
meigerren, wurden fo fort verbrannt. Diele 
Geißler lehreten font: 1) Daß das Geiffeln fein 
felbft mir Ruthen, fo voller Knoten und ſcharffen 
Stacheln fepn, die Sünden vielmehr verfühne 
und abwaſche, denn die Bekaͤnntniß der Suͤnden, 
und d eſes ihr freywilliges Gaffeln geſchehe an ſtatt 
der Marter, ſo von andern mir Gemultangethan 
wuͤrde; 2) daß nunmehro feine Nutzbarkeit zu ger 
warten ſey, weder von dem Evangelio, noch von 
der Waſſer ⸗ Tauffe, angeſehen die Blur Tauffe 
beſſer ſey; 3) daß das Weyh Waſſer unnoͤthig; 
4) daß niemand ſelig werden koͤnne, ver ſich ſelbſt 
nicht geiſſele. So hielten fie auch 5) den Meyn⸗ 
Eyd v or erlaubt und zugelaſſen. Nachdem obige 
wwiſchen unferm Wilhelm und ſeinem Bruder auf 
vier Zahr lang getroffene Mutſchierung zu Ende 
gelauffen,und der aͤltere Bruder bisher Davor gehal; 
ten, es wäre feines jüngeren Bruders Antheil befs 
fer, als der feinige ; haben fie fich den 13 October 
1415 Sonntags vor Galli, nad) Altenburg zus 
fammen betager, und, durch Unterhandlung Bis 
ſchoff Berbards zu Naumburg, Des Geſchlechts 
dor Buch, und urggraf Sriedrichs zu Nürn- 
berg, wegen Erftartung der binnen obigen vier 
Jahren zu der Hebermaffe genofjenen Einfüniffte, 
die Sache vier Schieds⸗Richtern angerragen, nnd, 





dadiefe über Den Ausfpruch nicht überein Emmen | Weida) 55 Jahr alt, 
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m 
fein, Here zu Heldrungen, eine Schrifft von 
‚fi, und befannte darinnen, daß $riedrich der 

Streitbare, Wilhelm der Reiche, und Friedrich 
der Juͤngere, Gebrüder und Betten, Landgras 
fen in Thüringen, ihm vor die Schlöffer und 
Städte Helvrungen und Wiehe, die Schlöffer 
und Städte Kelbra, Hasgeroda, Sünthersberg, 
Hoyma, Baluftedte, und Schandersleben, erbs 
li abgerreren. Es harübrigens Landgraf Oil 
helm dem Reiche viel Dienfte und Treue bewies 
fen, und nicht allein obgedachter mafen wider die 
Hußiten in Böhmen fich rirterlich brauchen laffen, 
fondern auch die Aufrührer, fo ſich die Sternen 
| genennet, und fich wider etliche Reichs Fürften, 
| diefelben zu daͤmpffen, zuſammen verſchwoͤren 
; hatten, fonderlid in dem Franckenlande jerftäue 
ben und unterdrücken helfen. Sonften ließ er ſich 
‚ nicht gern zu ſolchen Dingen gebrauchen, maßen er 
lieber zu Friede und Einigkeit kuſt trug. Seine 
Eande verbefferteer mit Gebduden, und richtete 
insbefendere zu Altenburg , auf Dem dafigen 
Schloſſe, ein neues Suifft oder Dom; Eopitel 
zu St. Georgen auf, weldes er fundierte und 
reichlich begabte. Falcken von Gladiß verordnes 
te erzu den erften Probfte daſelbſt. ls er end⸗ 
lid, nach wohl errichteten Sachen,in dem Jahr 
| 1425 oder 1426 in. dein Merke, oder den 1 
| April, an dem Sonntage Palmarum, ohnver- 
ehliget in der Stadt Meißen (andere fegen zu 
mit Tode abgegangen, ift 








tönnten, auf obgenannten Bifhoff und Graf] erin —— — zu St. Georgen in Al 


griedrichen von Beuchlingen ein Eompro: 
miß verfaffet ; in Anfehung des Zufünfftigen aber 
fid) mit einander dahin vereinbaret, daß Der juͤn⸗ 
gere Bruder, Wilhelm, die Theilung der ger 
fammten Lande anderweit machen, und der dl- 
tere, Sriedrich, die Wahl haben, audyein jeder 
feine ‘Portion auf 12 Jahr innen haben und be 
haften, nad) deren Endſchafft aber , Landgraf 
Wilhelm von diefen beyden Portionen eine zu 
erwählen, und wiederum ein jeglicher folchen feis 
nen Antheil auf 12 Fahr hefigen, und inzwiſchen 
ein jeder am feinem Orte jedes Jahr 200ß. 
Boͤhmiſcher Groſchen, auf Berechnen, zu vers 
bauen haben folle. Den ı9 Julius 1420 Frey⸗ 
tags vor Marien. Magdalenen, ertheilete Kapfer 
Sigismund, als er zu Prag in dem Felde auf 
feinem hohen Stuhle faß, unferm Wilhelm fo- 
wohl, als feinem Bruder und Vettern, die Lehen 
über alle ihre Fürftenthümer u. Lande. Den 5 Aug. 
1421 erhielter, nebft fänem Bruder, mider Die 
zn bey Briren in Böhmen einen herrlichen 

ig. Den 30 October, Donnerftags vor 
Allerheiligen, richteten dieſe beyden Bruͤder zu 
Chemnitz ein Buͤndniß mit einander auf, einans 
der treulich zu meynen, und allen Unglauben ab: 
zuthun; hätte aber einer wider Den andern Schul; 
den und Bruch, fo wolle Landgraf Sriedrich, 
Augolden von Schlinig, und Apel Pit: 
thumen, und Marggraf Wilhelm, Burggraf 
Albrechten von Kirchberg, und Guͤnthern 
von Buͤnau benennen, welche vier Perfo- 
nen fo denn die Schuld und Brüche in 


Freundſchafft, oder mit Recht, entfcheiden fol. | net, und denfelben entweder durch tapffern 


tn. Den 11 Jenner 1422 Sonntags nad 
Epiphanien, felte Graf Heinrich von Hohn⸗ 
Univerfal-Lexici LVI Theil, 


! 


Sein Epilaphium ift 
Kirche mit folgenden 


tenburg begraben worden. 
noch Dafelbft in der Dom: 
Morten zu fehen: 
Anno 7425 (1426) Collegü hujus fundator: 
. Milxiz & pacis amator: Wilbelmus Vrin- 
ceps illuftris: Marchioque Misnenfis: Hu- 
marus in loco ifto: Inrequie cegnat cum 
Chrifto, — 

Ein ander Epitaphium dieſes Fürften, fo am 
felben Ort auf einer Tafel geſchrieben von 40 Ver. 
fen. findet man in der Stadt⸗Chronicke von der 
Stade Altenburg. Uebrigens find von diefen 
Fürften'in Horns Frid. Bell, Se@. Il, p. 36u. ff. 
mehrere Nachrichten bepgebracht zu befinden, 
Birckens Sachſiſch. Helden-Saal 1 Theil, p.3 38 
uf. Müllers Saͤchſiſch Anal. p. 2 uf 13. 
Biedermanns Genealog.der Fürften-Haufer im 
Fraͤnckiſchen Kreife, Tab. LI, Heinens Beichreik, 
der Stadt Rochligp. 123. Albini Meifn. Lands 
Ehron.p. 204.287. Peccenfteins Wirnkindee 
Familiz Illuft. Sax. profapia, p.55. Aübners 
Genealog Tabellen, ICh. Tab. 156, 


Wilhelm III, mitdem Zunahmen der Tapf: 
fere, Hergog zu Sachſen ber vierdte und jüngfte 
Sohn des‘ Ehurfürftens zu Sachen, Fried⸗ 
richs I, Bellicofi oder Des Stritbaren, war den 
30 April rg25 zu Meiffen gebohren worden. Er 
hiele meiftentheils zu Weymar und Eckattsberge 
Hof, und es war zu feiner Zeit faft Fein eingiger 
Krieg, dem er nicht mit Rath und Thar —— 

Ds 
ftand feiner Waffen, oder durch kluͤglich vorge: 
ſchlagene Friedens: Mittel,bepgelegechärte. — 
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cke Tom. I, Scripr. Germ. Sax, c.797 u.ff. hat uns | 


terfcyiedliche dergleichen guͤtliche Beylegungen aus 
det beipziger Unwerſitaͤts⸗Bibllotheck zudem Bor: 
ſcheme gebracht, Daraus fonderlih Des Hergogs 
Anfehen bey dem Deutfihen Reiche erhelet. Es 
entflund Daher von ihm das Sprüchmeort: 
Wenn Hergog Wilhelm feine Sporen anlegte, 
„und darnrt über den Hof zu Weymar gienge,fo 
„hörte man ihn über gang &hüringen, undhätte 
„fich derjenige wohl vorzufehen, Der ihm zu An⸗ 
„legung der Sporen Urſach gegeben.» 
. zmpfieng 3428 den 18 Map nach Abfterben fei- 
nes Herten Vaters, nebft feinen Brüdern, Chur 
fürft Sriedrichen den Gütigen, Sigmunden 
und Keinrichen, von dem Kayfer Sigismund 
die kehn über ihre Chur⸗ und Kürftenthümer. Im 
Jahr 143 1 den 22 October, Montags &t. Se: 
deri, richtete er nebft obbefagten feinen Brüdern 
mit Pandgraf Ludewigen, Dem Friedfertigen zu 
Helfen, eine Erb-Perbrüderungauf welche auch 
nachgehends vom Kayſer Sigismund 1434 den 
28 Aulius, Mittwochs nad St. Jacobi, zu Ulm 
beftätiger wurde. Den 5 Zenner 1435 Mitt 
wochs vor Epiphanien, richtete er, nebft feinen 
Brüdern, mir Churfürft $riedrichen zu Bran⸗ 
denburg, und deſſen dreyen Söhnen, eine Erb⸗ 
Bereinigung zu Lichrenfelß auf. Den ı May 1435 
belagerteer, nebft feinem Bruder, dem Ehur- 
fürften, und andern Bundgenoffen, die Stadt 
Halla. Den 4 Zenner 1436 Mittwochs nach 
dem neuen Jahre, vereinigten ſich aud) Die Drey 
Bruͤder, Ehurfürft Sriedrich, Sigmund und 
Wilhelm, nachdem fie einige Fahre mit einander 
is Gemeinſchafft geleber, und richteten einen ges 
wiſſen Oerterungs⸗Vergleich zu Altenburg auf: 
Krafft welches Vergleichs Hergog Wilhelmen zu 
feinem Antheil zukommen? 1) Altenburg, 2) 
Leipzig, 3) Zwickau, 4)Kemnig, 5) Rochelig, 
6) Gythan, 7) Delisfh, 8) Zorbegk, 9) Schellen⸗ 
berg 10) Oderan, 11) Salburg. 2) Bargau, 
23 Lobdau, 14) Lobdaburg 15) Borna, 16), 
Werda, 17)Monneberg, 18) Habfenroda, 19) 
Günthersberg, 20) Grafenhainichen, 21) Dy⸗ 
ben, 22 ) fandesberg, 23) Schönfelf, 24) 
Krympitſchau. Mebft allen Zugehörungen,nichts 
ausgenommen. Den 13 September 1436 
Dienftags nach Lamperti, ward von ihm, und 
feinem Brüdern, dem Ehurfürften Sriedrichen, 
und Herkog Sigmunden, ihte Schweſter An- 
na anfandgraf Ludwigen den Friedfertigen zu 
Heffen, zu der H.Ehe, und anneben zu dem 
rechten Brautfibag und Mitgifft ı9000 gute 
Rheinifche Bülden, gut von Golde und Gewich⸗ 
te , solche nach dem Beylager binnen Zahres- 
Friſt in Gotha zu erlegen, verfproden. Ve: 
—— zu Weiſſenfelß. Den a5 Februar 1437 
ontags nach Meminifcere, richtete Wilhelm 
mit Churfürft Sriedrichen, wegen ihrer und 
ihres dritten Bruders, Hergog Siegmunds zu 
Meiffen, (nachdem diefer ein Priefter worden, 
und auf die vÄterlichen Lande auf gewiſſe Maße 
Verzicht gerhan) gehabter Lande eine anderwei⸗ 
tige brüderliche Murfchierung, auf drey Jahre zu 
Jena auf. In dem Jahr 1438 Und hernach, 
keifteten dieſe beyden Brüder, ver Ehurfürft und 
unfer Hergog, dem Kapfer Albrechten in dem 
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When in 


Böhmifchen Kriege, widerdie Aufrührer,und an’ 
dere feine Feinde, alsdie Hußiten,fonderlich in den 
Schlachten bey Sag und Selnig treuliche Dien⸗ 
fe. Desgleichen ſtunden fie ihm auch wider Die 
Polenbey. In dem Zahr-ı439 den 4 April, 
Sonnabendsvor Oftern, richtete er mit Kapfer 
Albrechten, als Könine in Böhmen, und Lands 
graf Ludwigen zu Heffen, eine Cinung und 
Buͤndniß zu Preßburg auf, einander bendthig⸗ 
ten Falls zu Hülffe zu ſchicken, auch, wie durch 
einen Austrag die vorkommenden Zrrungen zu 
entſcheiden. In eben diefem Jahre machte er, _ 
nebft feinem Bruder, Ehurfürft Friedrichen, 
tie auch feinem Wetter, Landgraf Friedrichen 
dem Einfältigen, mit dem Stifte Halberftadt, dem 
Grafen von Keinftein, wie auch denen Städten 
Halberftadı,Afchersieben u. Quedlinburg ein Ver⸗ 
bündnig. Indem Zahr 1440 ward er, inden 15 
Jahre feines Alters,mit Kayfer Albrechts des II, 
älteften Tochter, Annen, ihres Alters 8 Jahr, verlo⸗ 
bet, und ihm 100000 Duraten zu der Heimſteuer 
verſchrieben. Jedoch wird in dem Kölnifchen 
Receß vondem Fahr 1452 wegen einer zwiſchen 
Hergog Carln von Burgund, und Ehurfürfk 
Friedrichs des Guͤtigen andern Tochter, Ane 
nen, vorgetvefenen Heyrath vermeldet, daß⸗obi⸗ 


ger Kayferlihen Prinzeßin zu der Mitgube 


120000 Qucaten auf Das Hertzogthum Luͤtzel⸗ 


‚burg, und die Graffchafft Chimey, angemiefen 


und verfichert worden ſey. Andere Gewichts 
Schreiber berichten Diefe Zache, in ihrem gangen 
Zufammenhange, alfo : Es ward Hertzog Wil 
belmen, wegengedachter Verlobung, das Her» 
tzogthum Lügenburg, oder Lurenburg,alsıbr Erb» 
Gut megen des Kayſers Stegmunds, Der uus 
demfelben Haufe herftammere, zum Heyraths⸗ 
But veriprochen, und hernach von Kupfer Sricd- 
richen dem III, als ein heimfäliaes Reihe Lehen 
verliehen. Erb.taudfofort Graf Ernſten von 
Bleichen zum Statthalter dahin verordne', und 
wolte, ald 1443 dieſes Hergogthum vacanı ward, 
mir Macht darinnen fuccediren, Nun hatte auch 
Sacobg, Hersog Wilbelms in Bayern, Grade 
fens zu Holland Toa ter, ihr Anıheil an dieſem 
Fürftenthum, das verfauffte fie beimlich 1444 
an den Dergog in Burgund, Pbilippen den 
Frommen, ihren Vetter, Dicfer, nachdem er 
eriiche vornehme Bürger zu Lügenburg auf feine 
Seite erfaufft, ſchickte feinen Baſtard Cornelis 
um im Chriſt / Monat bey N.:cht: Zeit vor Die 
Stadt, welche alfo Durch Verrdrherep erſtiegen 
ward, und mufte der Graf von Bleichen in das 
Schloßentweichen. Als aber dieſes durch Feuers 
Einwerffen in Brand geriethe, verdarben die mei⸗ 
ſten daroben, indem ein Bauer etliche wenige 
durch verborgene Wege darvon brachte. Wer 
gen der hiernaͤchſt entſtandenen unbruͤderlichen 
Zwietracht konnte er dieſes fein Recht nicht mit Ge⸗ 
walt ſuchen; zumahl, da e8 zu weit entlegen war. 
Er verfauffte daher 1458 feine Prätenfion an 
Carln den VII, Königin Franckreich, und ſchickte 
endlich 1462 Rudolphen Schenden von Tau 
tenburg in Burgund, welcher ein ganzes Jahr das 
elbft blieb; dadenn Herkog Wilhelm feine Anz 
forderung auf Lügelburg, gegen 120000 Dus 
caren, an Hertzog Philipp den Srommenabtrat. 
Siehe 


gehohrnen Freyherrn von 
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Siehe Giovanni German, Princip. Cap, ı, de Sa- 
xonio, p. 49. da er Hergog Wilhelms Recht an 
Pügenburg in einer genealogifchen Tabelle Darftels 
let. Die darüber aufgerichteren Inſtrumente 
finder man in Chiflerii Alfatis vindicarı. Was 
wir von der Jacoba aus Birdens Saͤchſiſchem 
Helden. Saale, p. 26. angeführet haben, trifft 
mit der angeführten Tabelle nicht überein. Den 
Febr. Des vorhin gedachten 1440 Jahres, Mon⸗ 
tags, den H. Abend vor Marid Reinigung, erriche 
teten der Ehurfürft Sriedrich und Hergog Wu⸗ 
helm mit dem Ertz⸗ Bifchoffe Dietrichen zu 
Mann, (Frepherrn von Erpach) zu Frandfure 
am Mayn, auf ihrer allerſeits Lebetage, ein Buͤnd⸗ 
niß und Einung, daß keiner Des andern Feind wer, 
den, fondern vielmehr ein Theil dem andern ber 
nörhigten Falls beuftehen wolle und folle. Den 
4Febr Donnerftags nach Lichtmeß, ward gleich: 
füls zu SFranckfurt am Mayn, wwiſchen dem Erp- 
Biihoff und Ehurfürftenzu Tier, Yacob, 


Wilhelm, als Hergogen zu Sa und zu Pü- 
genburg, vor ſich, und jetztberuͤhrtes fein Hertzog⸗ 
thum von Lügenburg, auf ihrer bepder Lebenlang, 
ein gewiſſer Einungs: Brief aufgerichtet. Mit 
diefem Anbange , daß der Ehurfürft zu Trier Her 
dog Wilhelmen alle die Lehen, weiche die Hertzo⸗ 
ge zu Lügenburg hiebevor von dem Erk Bifchorfe 
und Stiffte zu Friee empfangen haben, bekennen 
molle and folle. Den 4 Map gieng $riedrich VI, 
eder Der Einfältige, Landgraf in Thüringen, ohne 
Erben mit Tode ab; Da denn veffen Yande an 
Ehurfürft Seicdrichen und unfern Wilhelm fie 
fen. Er regierte zu Anfange gar ſtrenge, hielt 
berrlih Hof, und führte überall 300 Pferde mit 
fih, weswegen man ihn der Verſchwendung 
beſchuldigte. Den 10 Dctober 1441, Dien 
ſtags nach Dionufii, machte er, nebft dem Ehurs 
fürften‘, mit Johannſen, der. Alchymiſt ge 
nannt, $riedrichen mit den eifernen Zähnen, als 
Eyurfüriten, Albrechten dem Deutſchen Achil 
kes, und $riedrichen dem Feiſten, Gebrüdern 
und Vettern, allen Margarafen zu Brandenburg, 
eine Einung und Bändnif zu Naumburg, daß 
einer dem andern bedürffenden Falls beyftändig 
und behülflich feyn wolle. Den 5 Qun. 1442, 


andem Tage Bonifacius, beſtaͤtigte Kayfer Sried- | Den 
rich der ILL die von feinem Vorfahrer an dem Rei» 


he, Kayſer Albrechten, unferm Dergoge gethane 
Zufage , feine Tochter Jungfer (mit welchem Tis 
tul diefe Kapferliche Prinzeßin von ihrem Better, 
gedachten Kanfer Friedrich, in viefer Confirma- 
ion zu - unterfchiedenen mablen genennet wird) 
Annen, ihme zu der Ehe zu geben, als Better und 
Bormund” dergeftalt , daß gedachtem Hertzog 
Wilhelmen die Braut in einer Eurgen gewiſſen 
Zeit nach Nürnberg ehelich gefender, oder, in def; 
fen Entftehung, von dem Kapfer felbft, oder feinen 
Erben, 60000 quter Gülden, Ungarifcher und 
Ducaten, zur Poͤn, innerhalb Zahres;Frift ihm 
entrichter, und nichtödeftomeniger Die Braut in 
felbiger Zeit dahin gefchafft, fo dann dieſe bey 
Churfürft Friedrich dem il zu Sachfen, und feis 
ner Gemahlin, als des Kayſers Schweſter, oder 
dem Braͤutigam ſelbſt, fuͤrſtlich unterhalten wer⸗ 
den, jedoch dieſer vor zwey Jahren, von Dato die: 


einem chaelis, richteten 
—— unferm Wuͤrtzburg ein 
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ſes Briefes, ſich zu der Braut nicht legen, ſondern 
8 Wochen had Ausgang oben angeregter zwey 
Jahre ſich mit derſelben, nach Chriſtlicher Ver⸗ 
ordnung, trauen laſſen ſolle. Dieſer Beſfati 
gungs Br.ef ward zu Franetfurr am Mapn aufs 
gerichtet. Ren Diefer Confirmation ward von 
obgenanntem Kapfer Friedrichen dag von feinem 
Vorfahrer auf 100000 Ducaten veriprochene 
Heyraths Gut auf 300c0 Duraten, wegen des 
Hauſes Defterreich, geſetzet, und von Hergog 
Wilhelmen, mit Vorbehalt der übrigen 20000 
Ducaten, an Ungarn und Böhmen ıc. acceptiret. 
Voch in ſelbigem Jahre ward die Braut unſerm 
Wilhelm von ihrer Mutter nach Dreßden ge 
bradt. Den24 Yun. 1443, Sonntags an dem 
Johannis. Tage, verfaufften er und fein Bruder, 
der Ehurfürft, Hanfen von Blandenberg, Rita 
tern, das Schloß Ziegerück auf einen Wied er⸗ 
kauff. Den 28 Sept 1444, Montags vor Dir 
fie mit Biſchoff Gottfrieden u 
| Buͤndniß auf 24 Jahr lany auf, 
m gutem, rechten und wahren Treuen einander 
zu mepnen, zu ehren, zu fördern, zu verantmors 
ten, und einer dem andern feine Tage treulich zur 
helffen; Ingleichen, wie denen zwiſchen ihnen ſelbſt 
entftehenden Irxungen auf gewiſſe Austrags⸗ 
Weife abzuhelifen ſey? Den ı9 Ion. 1444, an 
‚dem Tage Elifaberh, ertendirten der Ehurfürft 
und unfer Her&og die von Landgraf $riedrichen 
dem Einfälrigen in dem Jahr 1425 dem Rathe zu 
Dreßden überlaffenen Gerichte ttwas weiter und 
dergeftalt, daß ſolche in Der Stadt, und vor der 
Stadt bis an Die Mühlgraben, denfelben Graben 
aber, bis an Die Elbe, und alſo weit die Graben 
um die Vorſtadt zu Befeftigung begriffen, und 
' auf die Brücke bis an Die Capelle Darauf gelegen, 
‚gehen folen. Den ı Gebr. 1445, Montags, 
den Tag vor Lichemeß, richteten er und fein Brus 
der mır Dem Rathe zu Erfurt, des Schuhes und 
Schug-Geldes halber, und mie es mit der Hülfe 
e und Erforderung gegen einander, fowohl der 
raffe halber, gehalten werden folle? einen Ver⸗ 
trag auf 25 Jahr lang auf, Kraffı deffen der 
Rath v rſprach 700 gute Rheiniſche Guͤlden, 
halb Ehurfürft griedrichen, und halb unferm 
Hergoge, oder ihren Erben, alljährlich zu erienen. 
1o September, Freptans nah Mari Ger“ 
burt, verglichen ſich unier Hertzog, und fein Bru— 
der der Ehurfürft, welche bis hieher in gefammter 
Regierung mit einander geftanden hatten, einer 
erbliden Landes» Theilung zu Altenburg, und. 
machte der jüngere Bruder Die Theile, der Ältere 
aber Eiefere, wiewohl es f9 fonft anders gebuͤh⸗ 
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25) An Trefurt der dritte Theil. 26) Breiten, 
bad) halb. 27) Fuhr, (Furre) mit dem Schule: 
heiſſen⸗ Amt zu Northauſſen. 28) Das Gleit zu 
Ecſurt. 29) Queſtenberg. 30) Hahtzkerode. 
31) Guͤnthersberg. 32) Gerftungen. 33) Sal⸗ 
gungen halb 34) Marggrafenftein. 35) Schwar: 
tzenwalde, mit den Graf+ und Herrſchafften von 
Schwartzburg. 36) Stollberg. 37) Beuch⸗ 
fingen. 38) Gleichen. 39) Hoynſtein. 40) 
Manpfeld. 4) Kirchberg. 42) Reinftein. 43) 
Querfurt, 44) Coburg. 45) Königsberg. 46) 


Wilhelm It tr8o 


Amte Burgau gehörigen Dörffer, und fteckie jie 
in Brand. Den 9 Zenner 1446, Sonntags 
nach Epiphanien, richtete unfer Hergog, mit Bes 
willigung feiner Landſchafft, eine Conſtitution zu 
Weiſſenſee auf, in welcher eine beſſere Beobach⸗ 
tung des Gottesdienſtes befohlen, und allen, oud) 
denen Beiftlichen, die Appellationen , oder Evoca⸗ 
tionen, an ausländifche Gerichte, bey Straffe der 
Acht verboten wurden. Zn diefem 1446 Jahre 
foll auch Hertzog Wilhelm, wie Peccenftein ber 
richtet, in Wiſtphalen dem Biſchoff zu Colin um 





Heldburg. 47) Hilperhauſſen 48) Eiffeld, und | Sold gediener haben. Den 20 Junius, Mans 
übrige Frändhifcpe Aemier und Stäpte, wir auch | tags nach Bitı, hielt Hergog Wilbelm mit jeiner 
aus dem Diterlande. 49) MWeiffenfelß. 50) Al: | eriten Gemahlin, Annen, Kayfer Albreches I. 
tenlurg. 51) Weyda. 52, Arnshaug. 53) | Tochter, einer recht löblicden und gottesfuͤrchti⸗ 
Neufadt. 54) Ziegenruͤck. 55) Eparrenberg. | gen Fürftin, in Beyſeyn vieler Färftlichen Perſo⸗ 
56) Triptis, 57) Uhma. 53) Ranif. 59) nen, ju Zena, welchen Drt er fonderlich lieb und 
Poͤßwck. 60) Saalfeld. 61) Orlamünda. 62) werih hatte, Beplager, Siehe Müllers State 
£euptenburg 63) Kahle. 64) Burga, 65) Cabinet, IV Eröffnung, Eap. VI. und von der 
Jehna. 66) Weyntberg. 67) Bürgel, und Heimführung eine Relation, Lib.II. Bibl. Caf, 
68, Eifenberg, ſammt denen Herren von Gehra. | Lambecii, c.8.p. 960, Es gerieth aber ſolche 
An Geſammiſchafft verblieben Frepberg, nebft al | Hevrath nicht wohl, maſſen der Hertzog die Ge⸗ 
len Bergwercken, wie auch Die Münge, und Ze | mahlin verftieß, und zu Eckartsberga in Verwah⸗ 


henden. Meiin aber nachgehends, ſowohl tor» 
gen ver Anfchläge derer Landes » Portionen, als 
auch einiger von dem Ehurfürften feinem Bruder, 
Hergog Wilhelmen, vorenthultener Leibgedings⸗ 
Söriefe, Arrungen vorfielen, jo entſtund deshalber 
daraus Dur Verhetzung böfer Nähe, zmifchen 
Diefen bevden Brüdern ein ziemlicher Unmille und 
groffe Widerwaͤrtigkeit, ja ein Ichädlicher Krieg, 
der bis in Das 6 Jahr dauerte, Den 9 De. 
Sonnabends nah Marid Empfängniß , wurden 
die zwiſchen Eburfürft Friedrichen und Hergog 
Wilhelmen anderweit ſich ereigneren Irrungen, 
durch Vermittelung Ertz⸗Biſchoff Friedrichs zu 
Magdeburg, Ehurfürft Friedrichs zu Branden⸗ 
burg, (welcher bey dieſen Tractaten jenen nach⸗ 
geſetzet worden) und kandgraf Ludwigs zu Hei: 
fen, erörtert, und in dem Kloſter zum Neuenberg 
vor der Fradı Halla guͤtlich bepgelegt; Der dar: 
über aufnerichtete Vertrag aber , fo der Hälliſche 
Macht Spruch genennet wird, mard nicht lange 
gehalten, ſondern vergeftalt wieder angefochten 
daß darüber die Brüder, zumahl, da auf beyde 
Seiten ſich unrubige, friedhäßige und fehr inreref 
ſirte Rathe befunden, in einen dffentlichen Krieg 
und Fende geriethen. Vermoͤge obigen Spruche, 
ward fonft verglichen, Daß der Ehurfürft feinen 
vorigen Antheil, Sachfen und Meiffen, fammt 
dem Zufchlag aus dem Dfter-und Voigtlande, ber 
halten, und hierüber die in die Thüringifche Por⸗ 
tion vormahls gefchlagenen beyden Derter, Alten: 
burg und Burgau, bekommen, hingegen Hertzog 
Milbelm gleichfalls feine vorige Portion, auffer 
nur befagte bepde Derter, Altenburgund Burgau, 
behalten, und ſtatt Derfelben Freyburg, fo fonften 
in den Meißrtifchen Theile geweſen, überfommmen 
folle. Um Wepyda harte follen gelvofet, und von 
demjenigen, Den Das Looß tedf, dem andern 
12000 Rheiniſche Geld: Gülden gezahler werden. 
Da nun diefe bepden Brüder ſich feindfelig gegen 
einander bejeigten, und in obiger legten Theilung 
die beyden Aemter, Jehna und Burgau, von ein 
ander feparirt worden, fiel. Herkog Wilhelm 
vielmahls von Jena aus, plünderte Die zu Dem 


rung halten ließ. Es folle ihn vornemlich feiner 
Gemahlin befondere Demuth gegen ihre Unter 
thanen, und befonders gegen die Weibs Perfor 
nen, Die fie öfters in Kreiß ⸗ Betten befuchere, und 
Eransfen Leuten in Eckartsberge, also ihr Herr 
meiftens Hof hielt, mit Ras) und That an die 
Hand gieng, darzu bewogen haben. Welches 
ihn aber nachgehends fehr reuete, und er durch 
die fürgenommene Reife in Das Gelobte Band dar 
für büffen wolte. Eben an diefem Tage, da Her⸗ 
09 Wilhelm Beylager zu Zena hielte, hatte fein 
Bruder, der Churfuͤrſt, einen Land-Fag gen Leip⸗ 
319 ausgeichrieben, um über Die zwiſchen ihnen, 
ver Xandes: Theilung halben, enrftandenen Wider. 
wärtigfeiten zu deliberiren, und Hülffe wıder ihn 
‚u ſuchen Welches denn, als es der Bruder, 
Hergog Wilbelm, zeitwaͤhrenden Beplagers er» 
fuhr, unter den Fürftlichen Gaͤſten, va jie am 
fröblichften ſeyn wolten, ein ſolch jählinges Ehre» 
den veru:fachte, dah man Die auf efegten Speis 
en auf ven Tafeln ſtehen ließ, und jedermann das 
von eilere Den ı0 Mer 1447, Freytags nad 
Reminiſcere, verfchrieb unfer Hergog obgedachter 
‚ feiner erften Gemahlin, zu dem Leibgedinge, Thür 
tingen, Oftta-Boigt: und alle übrige Bande, aufı 
fer den Ort zu Francken; Zedoch, mit Diefer Mafr 
fe, wenn fie bepderfeits mit einander Kinder zeu⸗ 
gen würden, daß ihr fodann ein ander Leib geding 
conftituirr werden folle. Geſchehen zu Coburg. 
Den 29 Sept. Sonntags Michaelis, murden, 
duch Bermittelung Ehurfürft Friedrichs, und 
Marggraf Albrechts zu Brandenburg, Gebrü. 
dern, wie auch Landgraf Ludwigs zu Heffen, die 
zwiſchen Ehurfürft Sriedrichen zu Sachſen, und 
Hertzog Wilbelmen, der Landes: Theilung hab 
ber ferner entftandene Zwiftigkeiten zu Erfurt 
zwar gürlich bepgeleget, und fomohl Herren als 
Diener ausgeföhner, Allein nicht lange hernach 
verfielen fie mit einander in einen viel hefftigern 
Streit, alfo, daß fie gegen einander zu Felde jo- 
gen, und bie meiften Lande in dufferfie Verwuͤ ⸗ 
ſtung darüber gefeget. Den 28 Dct. 1447, 
Sonnabend Simon Zudd, verkauft: Herbog 
ilhelm, 


“ 
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Wilhelm, nebſt ſeiner Gemahlin Annen, (de⸗ 
ren Nahme und‘ Tittel oben in dem Eingange 
diefer Urkunde mit gedacht ift) Schloß, 
und AmısGerichte, Eoburg, Königsberg, Hil 
perhaufen, Neuftadt an der Hevda, und Um— 
merſtadt, Eiffelo, Rodah, Heldburg, Son: 
nenberg, ſammt allen andern Landen in Frans 
Een, ausgenommen die Adlichen Lehen, dem 
Ritter Apel von Vitzthum, für 42000 Güls 
den, und befam Dargegen unter andern Roßla, 
Sulga und Reinftedt, fo des Käufers einen ger 
weien. Den 25 Senner 1448 befahl Kayſer 
Sriedrich zu Wien Hergog Wilhelmen, daß 
er den mit Apeln von Vitzthum über die 
Schloͤſſer und Staͤdte in Francken, als Coburg, 
Koͤnigsberg, ꝛc. voriges Jahr getroffenen Kauff 
wieder abthun, und ſeine, des Kayſers Muh— 
me, Annen, des Hertzogs Gemahlin, wegen 
ihres darauf verſchriebenen Leib⸗Gutes, und er⸗ 
langtera Huldigung, nicht betruͤben wolle. Den 
7 Aprel, Sonntag Mifericordias Domini, über; 
lieg dee Hergog dem Voigte von Obernitz das 
Schloß famme der Stadt Ziegenrüc, um 3000 
Gülden, wiederfaufflih. Der Contract war 
zu Wärrburg datiret, 
that Hergog Wilhelms Gemahlin, Anne, 


| Boigtlande, 
Stadt ra ihm in fein Land, und 


Den 11 May 1449| Gera einander 


Weilhelm u 
mahlisen Sturme, 
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die Stadt Gera in dem 
weil der Damahlige Herr von Ge. 
zwar in die Pflege 
Roda, eingefallen war, und allda viel Vieh und 
anderes g:raubet, auch ein fehr ſpitziges Schrei— 
ben an denfelben hatte abgehen laſſen, maffas 
crirte alles , was lebendig gefunden ward, warff 
die Stadt⸗Mauern nieder, und ſteckte das Schloß 
in Brand. Sn der Kirche, dahin ſich das Volt 
retiriret hatte, wurden über so00 Menſchen uns 
gebracht; Der Herr von Gera aber ward nebft 
dem Grafen ven Orlamünda, und dem Burg: 
graffen von Kirchberg, gefangen mit hinweg ges 
nommen, da denn der erfte in der Euftodie an 
der Peſtilentz ſtarb. In Diefem Jahre errichtete 
der Hertzog mit Marggraf Friedrichen zu 
Brandenburg, genannt mit den eiſernen Zähs 
nen, Hals: Graf Orten bey Rhein zu Mofs 
bach, Marggraf Tobannfen dem Alchymiften, 
und Albreehten dem Deurihen Achilles, Ges 
brüdern zu Brandenburg, ein Bündnif und Eis 
nung wider feinen Bruder, Chur. Fürft Seicdris ' 
chen zu Sachfen. Ebenmäßig Famen in Diefem 
Jahre Diefe beyden Brüder, als fie beyde bey 
eine Schlacht liefern molten, 


von | Durch Gottes fonderbare Schickung, unter freps 


Hungarn und Böhmen, gebohrne von Oeſter⸗ em Himmel in Perfon zufammen, und begaben 
rich, gegen die ihr zu dem Heyraths · Gute vers! fich, nach nefchehener wenigen Unterredung , in 
ſprochene 30000 Gülden Ungar und Ducaten, | Gegenwart beyder Armeen, nach Leipzig, belie- 
auf das Land und Hergogehum Defterreich, und | beten auch allda, zu gruͤndlicher Unterfuch - und 
ob der Enß, unter» und oberhalb, Verzicht, ; Beylegung ihrer Itrungen, eine Zufammenkunfft 
und haͤndigte darüber einen verfiegelten Brief, uns | nach Mühlhaufen, fo zwar ihren Fortgang ge 
ter dem Dato Weymar, aus. Aneben Demfelben | wann ,. aber ohne Frucht ablisf, und hingegen 
Tage verficherre Hertzog Wilhelm feine Gemahlin | die Feinpfeligkeit zwiſchen Diefen beyden Brüdern 
wegen des ihm zugebrachten Heyrarhs: Gutes, |von neuem wieder angieng, welches alles Die 
anderweit, auf hernach gefchriebene Herrfchafft, | frievhäßigen Raͤthe verurfachten. Der Anſtiff⸗ 
Schloß, Stadt und Gut, mit Nahmen Eckarts⸗ter dieſes Krieges war vornemlich Apel von 
berga, mit der Stade Michauls, Schloß und Vitzthum, welcher im legten Lager vor Gera 
Stade Meiffenfee, mit der Stadt Kindelbruͤck das 1450 mit Hergog Wilhelmen feinem Heren 
Schloß Sachſenbutg, Herbisleben, das Schloß | zerfallen , weil er vielleicht, nicht mehr wie zuvor 
mie Dem Marckte dafelbft, das Schloß Tenne: |feinem boshafftigen Einrathen Gehör geben wol 
berg, und Die Stadt Waltershaufen, Schloß |te. Er that eine Walfarth nah Rom, allda 
und Stadt Ereugburg , mit allen und jfden Zus er vielleicht Ablaß feiner Sünden holen, oder 
ahörungen. Den 8 Merk 1450 Sonntag | Zeit nachzudenken gewinnen wolte, wie er fein 
Oculi, trug unfer Hergog Boſſen, Apeln und Anſehen erhalten möchte. Alser nun imfolgenden 
Burcyarden, Gebrüdern von Vitzthum, wie Jahre von dar wieder zurück kam; So gieng er 
au Ehriftianen von Witzleben, das vermüs Inicht an Hergog Wübelms Hof, fondern nad) 
ftete Gräfflihe Schloß und den Sit Gleißberg, |Eoburg, welches ihm Der Fürft zu Erfegung des 
ohnmweit Jena gelegen, nebft andern Raub: Schadens eingeräumer hatte,dener an Roßla und 
Schlöffern in Thüringen, fammt dem darbey lies andern feinen Gütern erlitten. Jedoch mir dem 


genden Hayn, auch allen Gerichten und Herr 
lichkeiten, zu Lehn auf, um felbige wiederum res 
pariren und aufbauen, auch Dergeftalt befeftigen 
zu laffen, Damit man foldye wider feinen Brus 
der den Ehurfürften, gebrauchen koͤnnte; Je— 


Beding, daß er ſolches nach geendigten. Krieg 
gegen Roßla und einem gewiffen Stücke Geld 
wieder abtreten ſolte. Dieſem mwolte er nun 
nicht nachkommen; Er verlieh fid auf fein ges 
mwöhnliches Glüc, auf den zuſammen aeicharrs 


doch mit Vorbehalt, aus gedachtem Hayn die ten. groffen Reichihum, auf die Verwandſchafft 


Norhdurfft an Baus» und Brenn:Hols, auf 
die Kelter und Kellerep zu Cunitz, ein in das 
Amt Zena gehoͤriges Dorff, zunehmen. Den 


mit den vornehmften bon Adel, und auf jene 
durch lange Erfahrung erlangte Klugheit. Er 
befeftigee vemnad Coburg, und mepnte hierdurch 





16 Mers, Montags nach Lätare, bemorgens |feinem Fürften und Herrn gewachſen zu feun, daß 
gabte unfer Hertzog feine Gemahlin mit 10000 er ihm die Spige bierhen koͤnnte. Hergog Mils 
Gülden Rheiniſch, und verficherte fie Darmit auf | beim erfuhr. demnach in ver That, was fein treus 
das Schloß und Herrfihafft Leuchtenburg, nebſt loſer Diener durch feine böfen Rathfchläge geſu⸗ 
der Stade Roda, und andern Orten mehr. chet hätte, indem er jego nicht nur Coburg, fons 
Den 16 October eroberte er nach erfolgten zwey⸗ | den auch Königsberg und Heldburg befeger —* 
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e, daß er aljo gar wenig Städte fand, Die es 
ne 4 als ihrem rechtmäßigen Heren hielten . 
Vigchum war über dieſes jo trogig, daß er fei: 
ne range Familie wider den Landes. Fürften zum 
Aufruhr bewegte, und als der Marggraf zu 
Brandenburg und Landgraf in Heffen, ſich ev» 


boten, ihn mit feinem Herren zu verföhnen, So | 








Wilhelm in 1184 


April 1452 vertrug ſich unfer Hergog, welcher 
dem Rathe zu Erfurt das Schloß Eapellenverf, 
und Diefer hingegen das Schloß Aachfenburg, 
in Rhedes » Zeiten abgenommen hatte, zu 
Weymar mit demfelben  vergeftalt, daß ei 
Schloß gegen Das andere ausgewechſelt ward. 
Den 20 April, Sonntag Dpafimodogeniti, 


hat er ſolches nicht einmahl angenommen. Graf | wurden die zwiſchen unſerm Hergoge und Bi 


enft von Bleichen und Georg von Beben; 
en nach Burgund gefchicket , entwe⸗ 
der die Sache des vorbefagten Anſpruchs auf 
Luͤtzenburg in Nichtigkeit zu bringen, oder, mie 
andere wollm , zwiſchen bepden Häuffern eine 
Schwaͤgerſchafft zu füfften. Als nun Hergog 
Philipps in Burgund Geſande mit diefen zurus 
cfe Famen, fo ließ fie Apel Vitzthum durch feis 
nen Bruder Bernbarden bey Heßhaufen auf 
der Strafe anfallen, plündern, und auf zwey 
Schloͤſſer gefangen ſetzen. PecFenftein Theatr. 
Saxon, P. I.c. 18.p. 39. Chronic. Magdeburg. 
T. 1, Mleiboms Sacr. R. G. p. 360. Den 
27 Jenner 1451 Mittwochs nach Pauli Be 
Eehrung, haben ſich der Ehurfürft und unfer 
Hergog, auf Kayſer Friedrichs des II ernftlis 
chen Befehl, und bey Straffe der Acht, megen 
ihrer zufammen gehabten Srrungen, abermahls, 
und zwar in Perfon, nam Naumburg zuſam⸗ 
men betaget, und ift Dafelbft Das gange Werck 
gehoben, und in der Güte dergeftalt bepgeleger 
und verglichen worden, Daß Diefe beyden Bruͤ⸗ 
der nachgehends in einem beſtaͤndigen guten 
Freund brüderlihen Vertrauen mit einander ges 
lebet haben. An eben demielben Tage errichte: 
ten diefe beyden Brüder mit dem Ehurfürften 
Sriedrichen zu Brandenburg, mie auch Jo 
bannes, Albrechten und Sriedrichen, Ge⸗ 
brüdern, Marggrafen zu Brandenburg, eine 
ewige Erbvereinigung , Daß einer Dem andern, 
auf bendthigten Fall, mit gewiſſer Mannſchafft 
aßiſtiren folle; Mit dem Anhange: „Daß 
„nicht nur allerfeits Beamte Diefer Einung hal: 
„ber, auf vorgefchriebene Maffe, geloben und 
„shwehren, fondern auch eines jedweden Fürft: 
„lichen Intereſſenten nach feinem Todte hinter: 
aſſene männliche Leibes-Lehns Erben, fo fie an 
„ihr Erbe gehen, und 14 Jahr alt worden, die; 
„fe Erb: Einung , ohne allen Ußtrag und Be 
„helff, gleichfalls geloben und ſchwehren follen, 
„immaffen denn die jegige Paciſcenten derglei- 
„chen mit aufgereckten Fingern gethan. In und 
„bey diefer Einung ift ausgenommen Der Aller: 
„heilige Vater, der heilige Chriſten⸗ Glaube, 
„und der Kapfer., Den 7 Merg Famen Diefe 
bepden Brüder, nach volljogenem gütlichen Ver: 
gleiche, in Leipzig zufammen , und brachten diefe 
Faftnachren über in lauter Frölichfeit und Einig⸗ 
keit höchft vergnügt zu. Als dem Hergoge Wil: 
belm einige von feinen unruhigen, untreuen, und 
bey diefem gewefenen Bruders» Kriege fehr inter: 


[hoff Perern zu Naumburg, der Grenge und 
Berichte halber entftandenen Irrungen, durch 
Graf Ernſtens zu Bleicyen Bermittelung, zu 
Zeig in der Güte gehoben und bepgeleget. Was 
die Vitzthumiſchen Affairen anbetrift, fo hat: 
te der Hertzog die dreh vorhin gedachten Yrii 
der von Vitzthum nicht allein als Rebellen, 
Friedens: Stöhrer, und Feinde des Barerlanı 
des, in den Land-Bann erkläret, fondern auch, 
wiewohl bey harten Winter, alle ihre Güter 
zugleich angreifen laffen, damit Feiner dem an, 
dern zu Hülffe Eommen konnte. Bon den vielen 
Fehde-Briefjen, welche damahln von Fürften und 
Adel um Hertzog Wilhelms Willen dem Apel 
Vitzthum jugefand worden, giebt Mlüller im 
Reiches Tags Thearr, Fried, 2 Rorft. p- 401 uf, 
ausführliche Nachricht. Sie verlohren demnach 
in Eurgen viel Städte und Sclöffer. Sonder» 
lid) lagen in Leuchrenberg Die zwey vornehmften 
don den gefangenen Gefanden ;. Diefes wurde 
von Bernhard Vitzthum nach einiger Gegen 
wehr aufgegeben, tworauf er des Landes verwies 
fen wurde, er mochte fich aber zu Kochberg fo 
lang aufhalten, bis er außer Landes und zwar 
nach einiger Vorgeben in der Lauſitz einige Güter 
angekauffet hatte. Dietrich von Schillerftadt, 
Hauptmann auf Kepelndorf, wehrte fich darauf 
wey Monat lang, und fteilte Die übrige gefangene 
Gefanden, als man ftarck zu ihm fchoffe, auf die 
Mauer » Zinnen und vor die Schlag » Brüce,da 
ver eine ın den Graben entfprungen und gluͤck⸗ 
lich entfommen ift, der auch den Strict, daran 
ihn ein Knecht gehalten hat, zu Ziegenhein in der 
Kirche aufgehänget hat. Das Schloß wurde am 
Neuen Fahre Tage 1453 aufgegeben, und alfo 
alle Geſanden wieder erledigt, welche fobald berits 
ten gemacht, und mit Gefchencken abaefertiget 
wurden. Hierdurch erlangte Hergog Wilhelm 
ein groſſes Lob, weil er das von Haufe Burg vor 
deſſen empfangene Unrecht mit Wohlthat belohnet 
hat, Hierauf wurde auch Dornburg ander Saa. 
le zur Aufgabe gezwungen, und etliche von des Pig: 
thums Freunden darinnen gefangen; Der Witt. 
we Buftens aber ward erlaubet, mit ſechs Kin: 
dern und allem Schmuck nach Apolda zu ihren. 
Bruder zu ziehen, nachdem fie zuvor verfprochen, 
daß fie ihre Söhne zur Treue gegen Den Landes: 
Sürften erziehen und-anhalten wolte, Meil nar 
Die zu Coburg an Lebensmitteln und Kriegs Bars 
rath Mangel litten, fo ergaben fiefich endlich auch, 
und zwar, wie Muͤller meldet, den 28. Mah 1452 


äthen,, wie auch andere an dem Fuͤrſt⸗ fol aber mohl ı 453 heiffen. Auf ſolche Weife harte 
—— nicht rathen wolten, ſich anjego zu | Diefer Krieg ein Ende. Den ı ı Merk, Sonntags 
feinem Bruder nach Leipyig zu begeben , antwor: | Laͤtare nahm Hergog Wilhelm die armen Zeute, 


r ihnen mit freudigem Gemüthe: „Ich will) Dorffjchafften, und 
m willig fterben, wann ich nur zuvor | Dörfer Gräfenau 


gange Gemeinde der beyden 
und Büchelohe, mit Gunft, 


„fehe,. Daß ihr Frieden» haͤßige Leute euern wohl | Wiffen und Willen Heinrichs von Wigleben, 
„verdienten Lohn bekommen habet. Den 16! &itterg, ihres rechten Deren, in feinen erblichenen 


Schuß, 


* 
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Schutz, Schirm und Borfprud. * Den 25Creutz⸗Herren Krieg führte, als. auch mit 


Junius, Montags nad St. 
Täuffers, wurden die zwiſchen Hergog Wil⸗ 
yelmen und Biihoff Perern zu Naumburg, 
yer geift » und weltlichen Gerichte halber entſtan⸗ 
yenen, Irrungen, durch Vermittelung Ehurs 
Fürft Friedrichs, in der Guͤte zu Pegau bey- 
Jeleget Den 4 Zul. committirte der Pabſt Nico⸗ 
aus der V, auf Veranlaſſung Hertzog Wilhelms, 
welcher aus der Schloß = Eapelle zu Weymar 
eine Eollegial « oder Criffts Kirche machen, 
und zu dem Ende die bepden Stifte» Kirchen 
Bibra und Sulja, mit ihren Eanonicis, Pfruͤn⸗ 
den und Einfommen , nad; Weymar transios 


hannis des 


erlihen Boͤhmiſchen Herren einm heimlichen 
Anichlag, daß jener, nach erhaltenem &ieg in | 
Thüringen einfallen, Diefe aber den Her 
Wahelmen, wenn er wieder von Prag abe 
fen würde, in dem Wald mit einer Macht auf: 
paffen und ihn niedermachen ſolten. Es fügte, 
fi aber,. daß König Caſimir / in Preuffen ge 
ichlagen und fein Lager geplündert, wurde, da 
denn der junge Reuß von Plauen, der den 
Preuffen die Deutſchen zu Hülffe aeführer, die 
fen verrätherifchen Brief und des Königs Cantz⸗ 
Iey « Sachen gefunden, und Hertzog Wilhelr 


men zugefchiefet hat... Dieſer verwunderte ſich 


ciren wollen, den Dechant St. Mariaͤ zu Er: | über des Vitzthums Bosheit, Dem er Doch ſo 
furt, ſich zu erkundigen, was es um dieſe Steiff: | viel Gutes erwieſen harte, und zog bald mit gu⸗ 
te für eine Bewandniß habe, und fo fort , zu “ Vorſicht von Pray hinweg. Er fahe nun 
fernerer Verordnung, feinen Bericht zu erftat= | wohl , daß er frinen Diener noch zum Herren _ 
ten; Welche Translocarien aber erft in Dem | befommen haben würde, wenn GOtt über Die 
Jahr 1482 wuͤrcklich vor ſich gegangen iſt. In fen Menſcen fo viel Glück verhaͤnget haͤtte, als 
dieſem 1453 Jahre erbauete auch der Hertzog, er ihm ſelbſt Reichthum und Ehre zugewendet 
auf Finrarhen des damahls zu Weymar geweſe⸗ hatte. Er ſchaͤmte ſich auch ſehr, daß er feine 
nen Romiſchen Legaten, Johann Capiſtrani, Gnade fo vergeblich angewendet, da er zumahl 


ſonſten eines Franciſcaner » Mönches, das Bar: - 


füffer + Klofter zu befagtem Weymar, welches 
dermablen ein Fürftlih Kornhauß iſt. Gleich- 
falls ward in Diefem Fahre , vermödge des zwi⸗ 
(hen Ehurfürft  Sriedrichen und Hertzog 
Wibelmen aufgerichteten letztern Vertrages, 
Das auf Derpog Wilhelms hiebevorige Veran⸗ 
laſſung reparirte Raub + Schloß, Gleißberg 
bey Jena, welches dieſer Zeit Den Friedens⸗ 


damahls Durch Öffentliche Pasquille erinnert und 


‚vermabnet wurde, Daß er dem Adel.nicht fo viel 


Uebermuth nadyfehen ſolte. Manfinder nichts 
aufgegeichnet , was Liefer Apel Vitzthum für 
ein Ende genommen habe. &o viel weiß man 


' aber, daß deffen hinterlaffener Sohn , gleiches 


Nahınens, den Bater zu rächen gerrachter, als 
er erwachſen war. Hertzog Wilhelm erfuht 
foldyes zeitlich und fchiefte Kriege ⸗ Volck nach 


Stöhrern zugeflanden, wieder gaͤntzlich ruinirt |Tenroda, welches Schloß er Ihn aus Gnaden zu 
und demoliret. Den 3 Zulius 1454, dem Tag | befigen vergönner hatte, ihn einzufangen. Da 
nad Marid Heimfuhung, ward von Hergog | nun Diefe bey Nacht ankamen ‚und das Sch! 
Wühebnen der Rath) und die gantze Gemein. | überftiegen , ſo fprang er. über die Mauern, um 
de zu Buttelſtedt mit dem Stadt » und Bürgers | entflohe. Den 8 September Diefes 1454 Jah⸗ 
Mechte, gleich auf die Art und Weiſe mie von fei- |res, an dem Sonntage Marid Geburt , ver 
nen Vorfahren dee Stade Weiſſenſee geſchehen ſchrieb Hergog Wilhelm dem Rathe zu Erfurt 
ar, begnadiget. Um eben diefelbige Zeit, nems | Die Dörfer Apfſelſtedt, Dierendorf und Hoch⸗ 
lich in dem Heu ⸗ Monate, ließ er Durch zwey |heim, durch einen Wieder-Kauff, um und vor 
Heinriche, Grafen zu Schwartzburg und | 2000 Bol» Gülden. Denn 25 Jenner 1456, 
Srölberg, zween von Adel, Zannfen Grein Mittwochs, an dem Tage Pauli Belehrung, 
und Lambrechten von Stockhauſen, züchtis ſchaffte Hergog Wilhelm denvorhinaufgefegten 
gen, welche in Thüringen und an dem Hartze Waidjoll, als von jedem Wagen, fo aus dem 


viele Leute ermordet , oder gefangen weggefuͤh⸗ 
tet, und ſonſten groſſe Beute Durch ihre Raubes 
ren gemachet hatten. Es wurden ihre Schlöfs 


ſtenthum Thüringen geführet wird, einen 
den Rheiniſch, aus gewiſſen erheblichen Urs 
fachen gänglich wieder ab. Unfer.dem Date 


fer und Bramberg nieder geriffen, das Rauber | Weymar, mir dem Fuͤrſtlichen Majeſtaͤt⸗Inſſe 


Geſindel uͤber die Mauer hinaus gehenckt, und 
je beyde wurden nach Weymar gefänglich ein- 

racht. 
8 vorhin erzaͤhlter maſſen alles verloh⸗ 
ren; beh jederman verhaßt war, auch nunmeh⸗ 
ro feine Gnade mehr zu hoffen hatte; So flohe 


er mit Ai Gut eg — — 
durch ſei acht und Reichthum in Anſe⸗ 
* —3* daſelbſt ein Feind Her⸗ 


809 Wilhelms und feines Vaterlandes. Denn 
als diefer im Monat September 1454 miteinem 
groſſen Geſolg von Erg» und Biſchoͤſſen, Für: 
ften, Grafen und Rittern nach Pran kam, und 
mit feinem Schwager König Ladislao wegen 
deſſen Anforverung an Meiſſen handeln molte; 
So machte er ſowohl mit König Tafimir , in. 
Pohlen, der damahls in Preuffen wider Die 
Univerfal-Lexici LVI Theil. 


gel bedruckt. Den 28 Jenner, Sonnabends 


vor Lichtmeß, wurden von Kayſer Sriedrichen. 


Nachdem offtgedachter Apel von |Churfürft Sriedrich, und fein Bruder , unſet 


Herzog, zu Graiß in dem Hettzogthum Steyer, 
mit dem Ehur-Fürftenehum und andern Landen 
beiichen. Den 29 Jenner, Sonntags vor 
Lichtmeß, confirmirte gedachter Kayſer, ebenfalls 
zu Graiß, die zwifchen dem Ehurfürften, und 
unferm Hersoge, wie auch Pandgraf Ludwig 
dem Friedfertigen zu Heſſen, aufgerichtete Erbv 
Verbruͤderung. Den 25 Junius , Freytags 
na Zohannis, verlegte Hertzog Wilhelm, auf 
des Raths und der Bürger zu Weymar Bir 
ten, Die vorhin gehabten zween Jahr⸗Maͤrckte, 
nemlich den eirien auf Pfingften, und den andern 
auf, dem Sonntage nah Creutzes Erhoͤhunq, auf 
eine * Betr und zwar jenen aufden Sonn» 
tag 


1187 Wiheln i 


tag vor Pfingſten, Exaudi genannt, und dieſen 
auf den Sonntag, ausgehende der Gemeinde— 
Wochen, (das ft den andern Sonntag nach 
Michaelis )-und jeglichen 3 Tage vorher zu 
Dieb » Marekte, und 3 Tage hernach zu alten 
Kaufmanns ⸗Schatz. Den 29 April 1457, 

tags nach Duafimodogeniti , errichteten 


' Grey 
Shurkir Friedrich, unfer Hertzog md |40g 


Landgraf Ludwig zu Heſſen, mit Ehurfürft 
riedfichen zu Brandenburg, Johannſen dem 
iften, Mbrechten dem Deurfchen Achik 

les/ und Friedrichen dem jüngern und feiften, 
Gebrüdern , Mar » Grafen zu Branden 
burg , einen Erb » Berbrüderwngs + Rech, 
zu Naumburg ander Saale. Diefe Erb Ber 
brüderung haben die Parifeenten, eine Parthey 
der andern, nemlich die von Sachſen und H 
fen eines , und Die von Brandenburg an: 
dern Theils, vor fü und ihre Erben ,„ gelobt 
und beſchwohren; Jedoch ohne Verordnung, 
daß Diefe fich auf gleiche Weiſe Fünfftig darzu 
anpflichtig machen folten. Den 19 Auguft, 
Freotags nah) Marid Himmelfarth , hielt Here 
g09 Wilhelm, unter andern wegen Veraͤnde⸗ 
rung der Münge, zu Gotha einen Land » Tag. 
Als auch in dieſem Jahre König Ladislaus in 
Böhmen jähen Todes geftorben, fo wurde uns 
ter etlichen andern auch Dergog Wilhelm, als 
Der. einen Schweſter des verftorbenen Königs 
Gemahl zur Erone vorgefhlagen , wie Aen. 
Silvius, Nauclerus, Dubravius und Bon- 
finius aufgefchrieben, welches aber die Mönche 
in ihre Meißnifche Zahr = Bücher .einzurücken 
vergeffen haben. Spalatinus in vir.alig. Klec 
& Duc, Sax. Tom. Il. Ser. Menck, e. 1082. u.f. 
- hat ein merckwuͤrdig Schreiben des Hertzogs an 
Pabſt, darinn er fein Recht an der Cron Boͤh⸗ 
men mühfam deduciret. Doch itret der Refe⸗ 
rent fehr, wenn er faget, es waͤre Dafjelbe ſchon 
2445 an Pabft Selicem den V ergangen. La⸗ 


Dislaus ftarb erſt 1457. Zuder Zeit beſaſſe den 


Pabftlichen Thron Calirtus IN. Doc Ean 
auch feyn, daß, weil diefer bald Darauf verfchied, 

edachte Swrifft erfi an feinen Succeſſor 
Dium II gerichtet geoefen. Die Böhmen er: 
wehlten aber: endlib aus ihrem: Mittel den 
Statthalter Georgen von Podiebrad, der 
auch fo fort gecröner worden. Die Schlefier 
und Laufiger wolten zwar diefen nicht haben, 
fondern beftunden auf Hertzog Wilhelm , wel: 
her aber Die Erone nicht verlangte, fondern fie 
vielmehr vermahnete, König Georgen anzuneh⸗ 
men, weil er ein®Eluger Fürft und beliebter tapf: 
ferer Held wäre, wider ven fie zu Eriegen nicht 
gewachſen waͤren, und daher nur Ungluͤck über 


fich ziehen würden. Andere hingegen fagen, es 


habe Wilhelm ſich allerdings um die Boͤhmi⸗ 
fe Erone beworben , und zwar wegen feiner 
- Gemahlin. Diefes bezeuger Müller im Reicht: 
Tags; Theatro in der III Porftellung, p. 725. 
aus den, aus ungedruckten Adtis hervorgebradh- 
ten ſchoͤnen Docınnenten. Er machte auch al- 
fofort mit König Georgen Freundſchafft, ver 
forach feine jüngere Tochter an deſſen Sohn 
Zeinrichen, nachmahls erften Hertzogen zu 
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Münfterberg, und 8 ihr ſein erheyrathetes 
Recht zu den ſechs Staͤdten in Ober⸗Lauſitz mit. 
Es wurde auch nachmahls zwiſchen feines Bra⸗ 
ders Churfuͤrſt Friedrichs Sohn Albrech 
ten, und König Georgens Tochter, Fedena, 
eine Heyrath abgeredet. Den 29 Sepymber 
1458, an dem Tage Michaelis, verſchrieb Her⸗ 
Wilhelm das Schloß, Stadt und Amt 
Buttelſtedt mit allen Zugehörungen, ausgenom⸗ 
men Das Kirch‘ + Lehn , erbare Mannſchafft 
Ritterſchafft) Gleit und Oberbethe, Hannſen 
von Meußbach, Voeigten zu Roßla , nachdem 
ec es mit des Hertzogs Wiſſen und Willen von 
Leucholffen und Hanſen von Goͤttfardt, 
und ihres verftorbenen “Bruders, Dietrichs, 
Kindern an fich gebracht, gegen 300 Marck Id» 
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efe Ichiges Silbers, Erſilrtiſchen Zeichens, Wiſſens, 


Wehre und Gewichts, von neuem miederkäuffr 
lich, und auf getoiffe Maffe. In diefem Jahre 
trat auch unfer Hertzog Das Schloß, nebft der 
Stade Nebra, Denen Gebrüdern, Sriedrichen 
und Bertbolden von Nißnitz, gegen das hab 
be Schloß und Stadt Freyburg ab, und ward 
teshalber ein Permutations » Brief aufgerich 
tet. Den 25 April 1459, Mittwochs nad St. 
Grorgens, Des Heil, Märtprers, Tage , ward 
zoifhen König Georgen in Böhmen, und 
Ehurfürft Sriedeichen, Hergog Wibelmen, 
wie auch Ernſten und Albrechten, Ehurfürft 
$riedrichs Söhnen, allen Hertzogen zu Sach⸗ 
fen, eine ewige Bündniß und Einung zu Eger 
geſchloſſen, einander wider männiglich getreulid) 
zu helfen, zu fchirmen, und zu handhaben; Ge⸗ 
Halt dann dem zu Hülffe ſchickenden Volcke von 
demjenigen, der Die Hülffe begehrt, mir Bier, 
Brod und Küchen = Speife, auch, wo man 
nicht zu Felde liegt, mit Furter an die Dand ge 
' gangen, und verforger werden folle. An eben 
demſelben Tage wurden die jwiſchen jetzt gedach⸗ 
tem Könige in Böhmen, und beſagten bey 
den Brüdern, Dem Ehurfürften und unfem 
Hergoge, der Boͤhmiſchen Lehen und anderer 
Dinge halber enrftandenen Zrrungen, durch 
Rermittelung Maragraf Albrechrs u Brans 
| denburg, in der Güte bepgeleger, und ward dar» 
‚über eine Richtung zu Eger aufgerichtet. Die: 
ſe Richtung ift billig vor Den Haupt » Grund 
der Saͤchſiſchen Gerechtigkeit an dieſen Lehn⸗ 
Stüden zu halten. In gedachtem 1459 Zah» 
re vertrug Hertzog Wilbelm. Maragraf Al 
brechten zu Brandenburg mit Hertzog Ludwi⸗ 
gen zu Bayern. Der Streit zwiſchen Bayern 
und Brandenburg betraf Das zu Dem Burg 
graſthum Nürnberg gehörige Land⸗ Gericht, da 
von Müller, in dem Reihe « Tags - Thea 
tro, Borftellung II, Eap. XXV, und infonder: 
heit, was Hertzog Wilhelmen angehet, Eap. 
XXX; nachjuſehen ift. Vergl. Vorſtellung IV, 
Eap, XI, p. 81. Ya diefem Jahre führere 
auch) Hertzog Wilhelm feine Tochter , und 
Peing Albrechten, feines Bruders, des Chur⸗ 
fürften, Sohn, nad Eger , allwo die gedop: 
pelte Vermaͤhlung vollzogen werden folte.: Der 
Erg ⸗Biſchoff Sriedrich zu Magdeburg und 
Marggraf Albrecht zu Brandenburg begleiteten 
fie, 
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fie, und kamen mit einem Gefolg von drey tau⸗ 
ſend Pferden dahin. Das Beylager geſchahe 
am Tage Martini und wurde mit Thurnier 
und allerhand Freudens⸗Bezeugungen gefeyret: 
Da die Sachſen, Meißner und Thuͤringer in 
Aufputz und Rennen die Boͤhmen zu uͤbertref⸗ 
fen getrachtet. Hertzog Albrecht, der damahis 
ſechs zehen Jahr alt war, that es allen zuvor, 
und ward von jedermann bemwimdert. Unter 
währendem Felt baten König Georg und 
Marggtaf Albrecht für den Vitzthum; Als fie 
"aber deſſen Untreu und Bosheit von dem Her⸗ 
809 vernommen hatten, fd lieſſen fie wieder da— 
von ab, Hierauf führeten diefe beyden Printzen, 
Hertzog Albrecht und Hertzog Heinrich, ihre 
beyden Braute zwar nach Haufe, aber, wegen 
ihrer jungen Jahre, nicht zu Bette, indem Zede⸗ 
na erft neun, Carbarina aber nur 5 Jahr alt 
war; Da denn jede von ihren Fürftlichen 
Schmwieger- Eltern vollends erzogen und unter 
sihret ward‘ Hertzog Albrecht hielt nachge⸗ 
hends 1454, jedoch in aller Stille, Das rechte 
Beylager; g Heinrichs zu Münfterberg 
Brautaber, Carbarina, gieng in ſolchem Stan: 
de den ro November des 1460 Sjahres, in dem 
7 Yahre ihres Alters mit Tode ab. Den 26 
Mertz 1451, Donnerftags nach Maria Verkuͤn⸗ 
digung, machte fih Hertzog Wilhelm, nachdem 
er in feinem binterlaffenen Teftamente unter an- 
dern dieſe Verfehung gethan, daß aus der Schloß⸗ 
Eapelle zu Weymar eine Stiffte-und Collegial⸗ 
Kirche gemacht werden fülle, auf, und ftellete ei- 
me Meife nach dem H. Grabe in das Gelobte 
Land von Weymar aus an. Auf diefer Reife 
nahm er mit fih, an Grafen und Herren: 1) 
Graf Ludmwigen von Bleichen, 2) Graf Hein⸗ 
richen von Stollberg, 3) Graf Büntbern zu 


Schwargburg, 4) Graf Ebrwin von Gleis 
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—* von Schoͤnberg, aus der Grafſchafft 
wartzburg und Hohnſtein, 12) Hannß Kun⸗ 
ten, rg) Corden von Germar, 14) Chriſtophn 
von Rode, 15) Georgen von Schlotheim, 
16) Heinrichen von Rucksleben, 17) Cafpar 
Schügen, 18) Wilbelm Schotten, 19) Rein» 
basden von Lieber, (Diefe beyden letztern ſind 
Unbaͤßlichkeit 'hatber auf dem Wege zu Parens 
umgekehrt 5) Weiter, (wie in der Beſchreibung 
ftehet) an Aertzten und Geiſtlichen: 1) Hundi⸗ 
den von Plattenberg, der Artzney Doctor, ein 
Dom⸗Herr, 2) Heimich Lefemeiftern, Bars 
füffer Ordens, des Hertzogs Beicht⸗Vater, 3) 
Heming, den Capellan, 4) Johamn Boden⸗ 
bäufern, 5) Berſten von Vorthaufen, D. Bars 
füffer-Drdens, des Grafens von Stollberg Car 
pellan, 6) Hermann Hokzapffeln, Barfuͤffer⸗ 
Drdens, Stollbergiſcher, 7) Heinrich Jacoben, 
Schwartzburgiſchen Capellan. Denn an Edel⸗ 
Knechten: 1) Friedrichen von Viſebald, 2 ) 
Heintichen von Berka, 3) Hermann Ganſen, 
4) Hermann von Hoͤnigen, 5) Curten Flan⸗ 
fen, 6) Hanſen von Borau, 7) Georgen von 
Wildenborn, 8) Hanſen von Selnig, 9) san: 
fen von Schierftedt, 10) Heinrich Muͤlichen, 
ı 1) Zanfen von Schidumgen, 12) Hanſen von 
Ulfingen, und noch 20gemeine Knechte. Hier⸗ 
über an Bürgers =Leuten: 1) Rudolph Fige- 
lar, und 2) Hannſen Hottermann, von Erfurt, 
3) Niclas Muffeln, und 4) Hannß Maien⸗ 
böfern von Nürnberg, 5) Zerinann Bulſted⸗ 
ten von Müblbaufen, 6) Kann Braumen, 
und 7) Berld Spiringen von Northaufen, 
welcher letztere auf der Rückreife im der Anfuf 
Rhodis geitorben, 8) Dietrih Wirtenern von 
Stolberg, insgefammt 91, (andere zählen 48) 
onen auffer Die unbenannten Diener und 
ufiwaͤrter. Den 7 April, Dienftaas, sieng 


chen, 5) Graf Ernſten von Hohnſtein, 6) Graf der Herkog, mit diefer — Suite über Co- 


Zannſen von Hohnſtein, 7) Burggraf Al⸗ burg, Nürnberg, und 


beechtenvon Nirchberg, 8) Heinrichen, Herrn 
Reuffen von Mauen, 9) Veiten, Herrn von 


nd Ingolſtadt, nach Müns 
hen, Den ı7 April, Freptags, über Brixen, 
nad) Trient, Den, ı9 April, Sonntags, nach 


Schönburg, 10) Örten, Heren Schenden| Veron; Den 20 April, Montags, nad) Vin— 
von Landsberg, ı1) und 12) Hannſen und| cenz, Den 21 April, Dienftags, nach Padun; 
Georgen, Herren Schentken zu Tautenburg, | Den 32 April, Mittwochs, Fam er zu Waſſer 
13) Wolffen, Herrn von Senßbeim, und 14)| nad) Venedig, und verharrete bis den 30 April, 
Achattus von Pappenbeim, Erb Marfchalln.| Donmerftags, Dafetbit, Den ı Map, Sreptags, 
Angleichen nachbenannte Ritter: 1) Beorg| fuhr ervon Venedig ab, und bis gen St. Niclas, 
itzth um zu Apollede, 2) Apeln von beleben, allda er, wegen des wiederwaͤrtigen Windes, ſtil⸗ 
—— von Buͤnau zu Scoͤlen, 4) Hein⸗ le lag, bis er den 6 May, Freytags, weiter fort - 
richen von Bünan zu Dinffekke, 5 ) Baſtian | fegelte , und dieſe Nacht auf dem Meere btich ; 
von Nochberg, 6) Melchior Vitzthum zu Den 7 May, Donnerftags, wurden fie durch 
Tannrode, 7) Heinrichen von Witzleben zum! den Wind wiederum zurücke in das vorige 
Stein, 8) Rudolf Marſchalln, 9) Wernern Nacht⸗Quartier getrieben; Den 8 Map, Frey- 
von Hohnſtein, 10) $riedrichen von Thune, | tags, kamen fie zu Parenz an, allwo fie ſtille la⸗ 
11) Zeinrichen von Wolffersdorf. Ferner gen, Den 11 Map, Montags, kamen fie gen 
an Adlichen Zundern: 1) Orto von Lichten⸗ Pola,z Den 17 May, Sonntags, hatten fie 
fein, 2) Wipprechten von Wolffstebl, 3) | groffe Gefahr auf dem Meere, wegen vines 
Chriftopb Hornfeldern, 4) Ulrichen von Aug⸗ | Schiffes, fo in vollem’ Lauffe auf fie ſtieß, auszus, 
fpurg, $) Heinrich Dandörffern, 6) Cunvad | ftehen, Den 20 Map, Mitnvochs, kamen fie 
Aartenfkein, fo Francken, Bayern und Oeſter⸗ gen Corfu; Den 26 May, Dienftags, langeten 
reicher gervefen. Ingleichen aus Heſſen: 7) | fie zu Metone, oder Madunc, an , woſelbſt Her 
Thiele von Berſtenrode, 8) Bodevon Bodens | bog Wilhelm den Hergog von Geldern, fo in 
baufen, aus Meiffen, 9) Georgen von Schleis | dem Gelobten Lande gervefen war, auf feiner 
nig, 10) Caſparn von Schönberg, 11) Dies | RücfMReife antraff, und fich mit ihm abeuchirte. 
UniverfakLexiei LPI Tpeil, Site Den 
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Den 30 May, Sonnabends, ereicheten fie Lanz | net, und der gefaßte Unwille in Güte don ihm ab⸗ 
Dia, allmo fie 3 Tage ftille Jagen, und den 5 Ju⸗ | gewendet, und bengeleget werden möchte. Deß⸗ 
nius, Freytags, zu Rhodis anſchiffeten; Den 16 | wegen fie auch im 1462 Jahre Mittwochs nad) 
Aunius, Dienftags, traten fie zu Japha, oder | Snoocavit zu NBeiffenfee bey Hersog Wilhelm 
- Soppe, an das Land; Und den 18 Junius, | perfönlic) ſich eingeftellet, mit feiner Fuͤrſtl. Gna— 
Donnerftags, fangeten fie glücklich) und gefundzu | den in der Sache, fo viel möglich), zu handeln, 
Serufalem an, refelbft fie etliche Tage lang die | Ob nun wohl damahls Hersog Wilhelm gang 
heifige Stätte befucheten. Es wurden ihrer in | und gar Feine gütliche Handlung zulaffen wolte, 
Jeruſalem 46, (Peccenftein und Albinus fegen | fo erklaͤrete er fich doch endlich aufvielfältiges An⸗ 
64) zu Nittern geſchtagen. Den 29 Junius, | halten berührter Grafen und Herren dahin, daß 
Montags, brachen fie von Jeruſalem auf) gien® | Graf Sigmund den Sonntag Zudica auf den 
gen auf vorige Dekter zurück, und kamen den 7 | Abend, vermittelft ihm ertheilten fichern Öeteits, 
Detober, Mittwochs, zu Weymar bey guter Ge: | zu Jena einfommen , dazu ihm zwansig Pferde 
fundheit wieder an, da fie dann mit der gansen | zugefaffen worden, und folgendes Montags in Ger 
Hin » und Nück - Meife 28 Wochen zuge: genwart obgedachter, auch anderer Hertzog Wil 
bracht hatten, und aus dieſer Suite nur eine | helms Grafen und Herren, in der Perfon erfihie- 
einsige Perfon, deren Rahmen wir oben gemel- | nen, die Schulde anzuhören, Rede und Antwort 
det haben, zu Rhodis mit Tode abgegangen war. | geben, Und Demnach Erfentniß und Ausfpruch der 
Den 3 Devember, Donnerftags nad) St. Ans | anıweferden Grafen von Ehren und Rechtswe⸗ 
dreaͤ, ward die zwifchen Ehur-Furft Sriedrichen, | gen endliches Befcheides gewärtig ſeyn folte. 

und unferm Hergoge, wie auch Land-GrafLud- | Dena7 April, Dienftags nah Quaſimodoge⸗ 
wig dem Frigdfertigen zu Heffen,eines, und Ehurz | niti, hielt der Hergog einen Land- Tag zu Weiſ⸗ 
Fuͤrſt Sriedrichen und feinen Brüdern, allen | fenfee, weicher unter andern Die Münke, die Bits 
Marsgrafen zu Brandenburg, andern Theils in thume, wie aud) die Irrungen zwiſchen Marggraf 
dem Jahr 1457 zu Naumburg aufgerichtete Erb⸗ Albrechten zu Brandenburg, und denen Bifhefs 
Verbruͤder⸗ und Einung,durd) obgenannten Land⸗ fen zu Bamberg und Wuͤrtzburg, betraff. Beil 
Graf Ludwigs Söhne, Ludwigen den Groß- | in vorhin gedachter Unterhandiung mit Graf 
mütbigen, und Heinrichen, zu Mühlhaufen be- | Sigmunden zu Gleichen nichts fruchtbarlides 
ſchwohren. In dem Jahr 1462 ſtund Hertzog ausgerichtet worden, als ſuchten folgends Graf 
Wilhelm dem Ertz-Biſchoff Adolphen zu Heinrich zu Schwartzburg, Graf Zeinrich zu 
Mayntz, wider den mit erwaͤhlten Graf Diet⸗ Stollberg, Graf Guͤnther zu Mannßfeld, Graf 
beren von Sfenburg, bey, Kayfer Sriedrihs Ludwig, Graf Erwin und Graf Ernſt von 
Mandat an Chur⸗ Fürft Seiedrichenzu Sach⸗ | Gteichen, Herrn zu Blanckenhain, Schauenforſt 
fen, wegen Abſetzung Ehurs Fürft Dierberrs zu und Altenberga, Graf Hans zu Beichlingen, 
Maͤhntʒ und Einjesung Graf Adolpbs von Naſ⸗ * Bruno zu Querfurt, auch die drey Städte, 
fau, von 461, Chur⸗Furſt Adolphs Notifica⸗ Erfurt, Muͤlhauſen und Northauſen bey Her 
tiens= und Implorations⸗Schreiben an Hertzog 509g Wilhelm abermahls in Unterthaͤnigkeit um 
Wilhelmen zu Sadyfen, von 1461, und die dar⸗ gutliche Handlung inftandigft an, erfanaten auch 
gegen von ChursFurft Dierberen abgelafienen | fo viel, daß ihnen ein Tag,der Donnerftag nad) 
Schreiben, finder man in Müllers Reichs- Tags; | Exaltationis Crucis, gen Steten ernennet und ab» 
Teatro, in der IV Vorſtellung, Cap. XI, p. 46. | gefeget wurde , dafelbften Herang Wilhelm auf 
47.48. beyſammen. Vergl. Eap. XX, XXI. | der Grafen und der drey Städte vorhergehende 
Um diefe Zeit befam Hertzog Wilhelm mit dem nothduͤrfftige Unterhandlung endlich zur Güte ge= 
Graf Siegmund zu Bleichen einige Mishellig- | williget, Zwar alſo; daß Graf Sigmund obs 
keiten; denn es hatte fi) Graf Sigmund, (aut | berühret fein Verbrechen ihm dem Hertzog, an 
einer brieflichen Urkunde etwa bey einer Aufwarz | bitten, neben Verpflichtung ſolche Begnadigung 
tung zu Gotha an dem Hertzog vergriffen; ins | treulich ihm abzudienen, und darzu audy der Sa⸗ 
dem er von dannen, wie abzunehmen, ohne Bor= | de und FehdeErtz⸗Biſchoff Dieterichs zu Mayntz, 
wiffen , jedoch) nicht ohne Erheblichkeit, feinen Ab⸗ gebohrnen Grafen von Zfenburg, Dem er bis an⸗ 
ſchied genommen, und folgendes zu Ertz⸗ Bifchoff | hero anhängig und bedient geweſen, gegen Herrn 
Dietherrn zu Mayntz, deffen Hofmeifter und | Adolpben erwählten und beftättigten Erk + Bis 
Ammann auf dem Eichsfelder geweſen, ſich erhos | [hoff zu Mayns fortan müfig gehen, fich Derfel- 
ben, ihm wider Erg-Bifhoff Adolpben Grafen | ben ganglich auffern und entſchlagen. Denn Graf 
‚von Naſſau, Hülffe und Beyſtand zu feiften. | Sigmunden in gedachter Fehde der beyden Erf 
Dieweil aber Hertzog Wilhelm hierüber noch⸗ Biſchoͤffe, Hertzog Wilhelmen, als derfelbe die 
mahls zum befftigften beleidiget worden, auch das | Schlöffer und Staͤdte auf dem Eichsfelde, welche 
hero Graf Sigmunden alle Gnade aufgekuͤndi⸗ Ertz⸗Biſchoff Adolph ihm, dem Hergog für ge 
get und aufgefaget, als funden ſich gleichwohl etz leiſtete Huͤlffe bis zu Abtrag vierzehen taufend 
liche Herren und Unterhändter, nemlih Graf | Gulden zum Unterpfand verfehrieben hatte, einzu⸗ 
Aeinrich zu Schwargburg, Graf Heinrich zu | nehmen fich unterftunde, kecklich widerftanden, 
Stollberg, Graf Guͤnther zu Manßfeld, Graf | auch) das Schloß Kufteberg, ungeachtet ihm Hers 
„ans von Honſtein, Herr zu Heldrungen, Herr | 609 Wilhelm an Macht und Stärcke weit übers 
Bruno zu Querfurt, Burdart und Aans | legen gewefen,ritterlich erhalten, und daffelbe Ertz⸗ 
Schencken, Heren za Tautenberg, die fi) hoͤch⸗ | Bifchoff Dietherrn zumbeiten, zu getreuer Hand 
lich oomugeten, wie Graf Sigmund ausgeföh- in gewahrſamlicher Sicherung bis anhero innie 
" gehabt 


— — — — — — 
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gehabt und befeffen. Es gedencket auch Span: 


genberg in feinerSennebergifchen Chronick Lib. V. 
cap. 36, wie Graf · Seinrich zu Schwartzburg an 
Fuͤrſt Wilhelm den V, zu Denneberg den 2 No⸗ 
vemb. 1462 Hefchrieben, daß wegen Diefer Ertz⸗ 
Bifhöfftichen Fehde allbereitan St. Severi Tar 
ge gar feharffe und hefftige Schreiben gen Er⸗ 
fürt wider unterfhiedliche Perfonen , und fon= 
derlich Diefen Graf Sigmunden zu Gleichen 
antommen, abgelefen und —* lagen wor⸗ 
den. Von dieſem Handel gedencket Fabricius 
in dee Hiſtoria Wilhelmi mit dieſen Worten: 
Bellum Eeclefiaflicum ex ambitione natum erat 
inter duos Moguntinos Antiflites, Ilenburgium & 
Naſſavienſem: ille a Collegio eleäus erat, hic pro- 
xima vota habens uno tantum fuerat deftirurus. 
Prafetus Herciniorum & Erfurdianorum Naffı- 
vienfis rum erat; eique quoad viveret, e@ pre- 
fetture defignatz erant; verum ejecto ipfo Ifen- 
burgius alium fubftiruerat, Qua injuria permorus 
Naflavienfis, electionem impugnat: cumque alter 
caufa & fuffragiis Collegii niteretur, hic & Pontifi- 
eis & imperstoris favore prævalebat, multos in 
fusm partem abducebar Principes. Ad toleran- 
dos belli fumptus oppida & arces in Herciniis op- 
pigneravie Vilhelmo Naflavienfis: quibus cum Sig- 
mundus Glichenfis, qui Ifenburgio addidus erat, 
nollet cedere, Vilhelmus adjutus Hefli auxilio, ar- 
mis fibi Hercinios fubjugst, non minimum com- 
modans caufe Naflavienfis: acceptos autem in 
ſuam clientelam Heilingftadios, Tuderftadios & re- 
liquos Hernicios, immunes effe a bello juber, do- 
nec id optato alterius exitu finiretur, Arcem 
Roftbergum folum adhuc tenebat Glichenfis ; quam 
non operz precium exiftimat Wilbelmus, vi ex- 
pugnare, prefeftum autem, tanquam fuo fubjetum 
dominatui, evocat. Glichenfis, cum & conaribus 
Prisfcipis obeller, & mandato non parcerer, in offen- 
fionem gravem incurrit, & nifi gentiles animum 


Ducis mitigaflent, de ditione paterna veniller in, 


diferimen. 

Den 13 November, Sonnabends nach Marti» 
ni, gieng Hertzog Wilhelms Gemahlin, Anna, 
in ai Euftodie zu Eckartsberge, für groffem 
Hergeleid, mit Tode ab, nachdem fie zwey Prin⸗ 
ehinnen mit ihm gezeuget hatte, und. ward zu 

einkardsbrunn beerdiget. Diefe hatte ernicht 
sum beften gehalten, und zu Eckartsberge einger 
ſchloſſen, weit er feiner nachmahligen Gemahlin, 

arinen von Brandenfkein, anhieng. In 
Eckartsberg wird der Anna Gemach, fammt der 
Eapelle, und dem Schlüffel noch gezeiget. Mit 
dem vorhin gedachten Receſſe und gegebenen Ab⸗ 
fihiede Hertzog Wilhelns war Graf Sigmund 
jonderfich des Abedienftes halber nicht zufrieden, 
und wolte ſolchen Punct nicht eingehen, Weil 
aber Hertzog Wilhelm hart darauf beftunde, auch 
keinesweges Davon zu weichen, ſich ausdrücklich 


erflärete, als ſuchte Graf Sigmund Zuflucht | P 


bey dem Ehurfürft Sriedrich zu Sachfen, wels 
cher ihm auch Die Sache ernftlich angelegen feyn 
hieß, auch dahero im Zahr 1463 feine beyde Soͤh⸗ 
ne Hertzog Ernſten, und Herkog Albrechten, 
neben obgedachten Grafen und Herren — 
zog Wilhelmen abfertigte, um in feinen Nahmen 
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deswegen mit ihm zu handeln, und das beſte 


vorzumenden. Welche denn auch ſoviel erhiel- 
ten, daß der Hergog bemeldten Punct des Abe⸗ 
dienftes, den Grafen Sigmund, nad) Laut des 
Anlaffes zu Steten begriffen, hätte thun follen, 
gaͤntzuͤch aufgehoben und fallen laffen. Welches 
Mittwochs am heil. Drey Könige Tage geſche⸗ 
ben. Alſo daß Graf Sigmund mit Hergog 
Wilhelm wiederum gaͤntzlich ausgefühnet, und 
in vorige. Hulde gefeget wurde. Sagittarit His 
ftorie der Grafihafft Gleichen; p. 347 u. ff 
Als 1463 in Thüringen die Peit regierete, wels 
che zu Erfurt auf acht und zwantzig tauſend Men: 
ſchen aufgeraͤumet, entwiche Wilhelm, nah Sons 
neberg in Francken. Zweene von ſeinen Haupt⸗ 
leuten hatten ſich auf das Rauben geleget, den 
einen davon ſchaffte er aus dem Lande, den ans 
dern aber ließ er enthaupten. Er erlangete hier⸗ 
mit ein groſſes Lob, indem er ſchaͤrffer als zuvor 
die muthwilligen Diener an feinem Hofe ſtraffte, 
und Die Unterthanen von Rauberey und Scha⸗ 
den errettete. . Die vorgedachte Carbarine, des 
Ritters Eberbards von Brandenftein Toch⸗ 
ter, und eines Ritters von Heßberg Witwe, 
haste ihn dermaffen eingenommen, daß er mit ihr 
zu Weymar, nicht aber zu Roßla 1463 Den 6 6 
Aulius, Mittwochs nah Maria Heimfuchung, 
auf vorhergegangene Approbirung der Ehur-und 
gas Agnaten, wie auch anderer Fuͤrſtlicher 
vandten, und vornehmften Landes: Stände, 
Beylager hielte, da der Erk-Bifhoff Friedrich 
von Mayntz die Trauung verrichtete, und fün 
Bruder, wie au) Hertzog Wilhelm von Braun | 
ſchweig und der Landgraf von Heffen, mit zuge: 
gen waren. Und weiln dieſer Hertzog von ſotha⸗ 
ner Gemahlin, (wie er felbft in einer Notul der 
Leibgedings- Verfihreibung erwehnet) mercflicher 
Mitgabe nichts zu gewarten gehabt, hat er diefen 
Mangel dergeftalt erjtattet, Daß er derſelben 
20000 Gilden zum Heyraths⸗Gut, und 20000 
Guͤlden zur Wiederlage gegeben, auf 42000 Gül: 
den jaͤhrliche Verzinſſung, und fie deshalber auf 
das Schloß, Stadt und Amt Weimar, Schloß, 
Stadt und Amt Weiſenſee, wie auch Freyburg 
und Weiſſenfelß verfiherte. Zur Morgengabe 
feind ihr verfehrieben gewefen 4000 Bülden , mit 
— auf das Amt Eckartsberge, Eins 
fünffte insgemein, ohne Determinirung einer ges 
wiſſen jährlichen Geß-Summe Was fonften 
die Titularur diefer Braut betrifft, fo wird Dies 
elbe von dem Bräutigam in denen zu diefem 
eplager ergangenen Fürftlichen Invitations⸗ 
Schreiben, und alfd vor der Trauung genennet : 
Die Edle und Tugendhaffte, Catharina von 
Brandenfkein. - Pad) der Trauung aber, hat 
gedachter Hertzog in einer Inftruction, welche er 
feinem an defen Bruder, Churfuͤrſt Sriedris 
chen, dem Öütigen, und feine Söhne, wegen 
irung ihres Confenfes zu Conftituirung 
des Leibgedings abgefertigten Gefandten ertheis 
(et, dieſem anbefohlen, woferne man Churfurſt⸗ 
licher Seiten etwa weigern wuͤrde, in Den Ders 
willigungs-Brief die Worte: Die Hochgebohr⸗ 
ne Luͤrſtin, zu fegen, darwider nichts zu Mmovis 
ven, fondern nur anzufuchen, dag alleine, Durch⸗ 
Ffff— leuchtige 
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leuchtige Fuͤrſtin, möchte geſetzet werden. Wel- 
ches letztere zwar, bey jetzigen — noch mehr 
als jenes iſt, jedoch ſonder Zweiffel das Abſehen 
darauf wird ſeyn genommen worden; daß der 
Titul; Hohgebohren , die Dualitat der Geburt 


„und Blancenhain, 
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) Sigismund, Graf zu 
„Öleichen, 4) Heinrich, Herr zu Gera, 5) Bur⸗ 
„kardt, Here zu Querfurt, 6) Burkardt 
„Schere, Hetr zu Tautenburg, des Hertzogs 
„lieben Gemahlin Hoffemeifter, 6)Peter Anorr, 





und Herkunfft an Tag leget, und daß dieferwe= | „D. Probft zu Wetzlar, 8) Dietrich von Hopff⸗ 
geil man nichts difficultirt, ift daraus zu fehlief: | „garten, Ritter, 9 ) Johann Sifried, Can 
fen, daß diefe Fuͤrſtin nachgehends von Churfuͤrſt „ter, und andere gnug Glaubwuͤrdige., Den 
Ernſten, und defien Bruder, Derkog Albrech-| ir May, Sonnabend nad) Jubilare, erneuerten 
ten, des Pradicatst Irluchten, (Durchleuchs | die beyden Brüder, Chnfürft Ernſt und Her 
tigen) und Hochgebohrnen Fuͤrſtin, und zwar tzog Albrecht, mit ihrem Retter, Hertzog Wil 
in ſoichen Briefen, worinnen der andern Fuͤr⸗ helmen, die Erb-Vereinigung, und richteten mit 
ſten, inſonderheit ihr Gemahl, Hertzog iben einander zu Leipzig ein ewiges Buͤndniß auf. In 
Ja ſogar Churfuͤrſt Friedrich, ‚nicht höher, als dieſem Buͤndniß-Receſſe ward Hertzog Mil 
nut Hochgeborn tractirt wird, gewuͤrdiget wor⸗ helms Gemahlin, obgenannter von Branden⸗ 
den. Im Jahr 1464 den 17 December, Mon⸗ ſtein, das Praͤdicat: Durchleucht, beygeleget. 
tags nach Et. Luciaͤ, confirmirte Kayſer Frie⸗ Den 12 May, Sonntag Tantate, ertheileten 
drich zu Neuſtadt Die vom Hertzog Wilhelm vorhingedachte beyde Brüder, unter dem Dato 
ſeiner andern Gemahlin, zum Heyraths⸗Gut, an Leipzig, einen a Nerwilligungs- Brief 
40060 Gülden, wie auch zu der Morgen⸗Gabe, | über die von ihrem Better, Dergog VOilhelnen, 
an 4000 Gilden, beſchehene Berfhreibung. | feinem Schwager, dem vorgedachten von Bran⸗ 
Müllers Saͤchſiſche Annales, p.35 u. ff. Defs | denfkein, befchehene Schenckung und Gabe der 
felben Staats» Labinet, IV Eröffnung, p. 260. | "Burg und Stadt Ranis. Den 29 Man, Mitt: 
Hierauf mufte Graf Krnſt von Bleichen, der wochs nad) Usbani, gab Hertzog Wilhelm fiir 
auf diefe Heyrath geſcholten, aus dem Lande weis | nen nach dem Kahſerlichen Hole, zu Empfahung 





chen, er wurde aber nachmahls 1477 auf dem 
Reichs⸗Tage zu Trier, dahin auch Herkog Wil⸗ 
belm gelommen war, durch die amvefende Für: 
ſten wieder ausseföhnet. Andere fagen, die Aus: 
jühnung mit dem Grafen ſey 1474 geſchehen; Es 
iſt aber in ſelbigem Janre Erin Reichs⸗Tag ger | 
wien. Müllers Reichs-Tags- Theatrum, V 
Vorſtell. 51 Cap. am Ende, 

Den 13 Floruar 1455, Montags nad) Da; | 
Ientini, ertheileten die beyden Brüder, Ehurfürft | 
Ernſt und Hertzog Albrecht, in ihres Detters, | 
Hertzog Wilhelms, feiner andern Gemahlin ver: 
fehriebenes Heyraths⸗Gut und Morgen-Gabe, 
an 41000 Bulden zufammen, ihren Conſens in 
Schiifften, fo zu Meiflen geſchahe. Den 21 | 
April, Sonntag Duafunvdsgeniti, hat Derkog 








der Meichs Lehen, abgefertigten heimlichen Ras 
then, nahmentlich: 7) Heinrichen, Deren zu Ger 
rau, 2) Deter Bnorrn, in geiftlichen Rechten 
Doctor, Probften zu Wetzlar, und 3) Hannſen 
von ARungleiben, Rittern, volfommene Macht 
und. Gewalt, in Feine Seele zu ſchwehren. Den 
29 Junius, an dem Sonnabende nad) St. Zur 
hannis, ertheilete nicht allein Kayfer Friedrich 
N, zu der Neuſtadt in Defterreich Ehur-Fürjt 
Ernſten, vor ſich und feinen Bruder, Die Lehen 
über ihre Churzund Fürftenthume, wie auch) alle 
darzu gehörigen Lande; Sondern erneuerte ihr 
nen Auch unter andern die zwifchen ihrem Dater, 
und deffen Bruder, Herkog Wilbelmen, eines, 
und Landgraf Ludwigen zu Heſſen andern 
Theils , vormahls aufgerichtete Bruͤderſchafft, 


Mildelm feiner andern Gemahlin, (wie die Wor⸗ Einung, und Erbhuldigung. Ancben demfelben 
te in dem Darüber ausaeftellten Brieffe lauten) | Tage empfing Herkog Wilhelm, durch obge⸗ 
„2er rleuchten und Hochgebohrnen Furftin, Car | nannte fine Gevollmächtigten, gleichfalls die Les 
„ebarinen, gebohrner von Brandenfkein, und, hen an dem Kayferlihen Hofer Den 30 Nor 
„verwittibter von Heßberg, nachdem er, mit jeir | venber, an dem Sonnabend Andre, ratificirte 
„tigem Rath feiner Freunde, mit ihr zum Sacra⸗ Hertzog Wilhelm die an dem Kayſerlichen Hofe, 


„ment der Heil, Ehe gegriffen, und das töbliche 
„vollbracht, ihrem Alteften Bruder, Heinrichen 
„von Braͤndenſtein, Nittern, feinem licben 
„Schwager, und allen feinen‘ Lehns Erben, 
„Mann Gefchlechts, die Burg und Stadt Nas 
„nis, mit allen Zugehorungen, wie es der Hertzog 
„felbft befefjen und genußet, mit Gunſt und Vers 
„willigung feiner Vettern, und nachften Agna= 
„ten, nemlich, Churfuͤrſt Ernſts, und Hergog 
„Albrechts, Gebrüderer, zu einer rechten ewigen 
„und unmwiederrufflichen Gabe gegeben, an wel- 
„chem Brieffe,fo zu Weymar datirt, der Her: 
„sog fein alfo genanntes Majeſtaͤt⸗Inſiegel hanz 
„sen laſſen. Worbey —— und Gezeugen: 
„Die Wohlgebohene, Cole, Wirdige, — 


„und Veſte, feine Gevattern, heimfiche Raͤthe, 


„und liebe Getreuen, 1) Heinrich, Graf zu 
„Schwartzburg, 2) Ludwig, Graf ju Gleichen 


| 


durch) obgedachte feine, zu Empfahung der Lehen 
abgefertigte, gevollmachrigte Käthe, in feine See⸗ 
le — Lehns⸗Pflicht, durch Ausſtel⸗ 
lung einer beſondern Schrifft. In dieſem 1465 
Fahre halff auch Hertzog Wilhelm Land-Graf 
Ludwigen zu Heſſen, wider Biſchoff Simonen 
u Paderborn, und nachmahls wider Abt Bern⸗ 
— zu Fulda. 

Den 26 September 1466, an dem Freytage 
vor Michaelis, ertheilete der Kayfer dem Chur⸗ 
fürften, Hertzog Wilhelmen; und Hertzog Al 
brechten, über Die ihnen verfichene chen, unter 
dem Dato Neuftadt einen Lehns⸗ Brief. Den 
8 November 1467, Sonntags, ftellete Hertzog 
Milbelm dem Birchoffe zu Naumburg ‚wegen 
der Grentze der Gerichte, um die Klofter St. 
Georgens und Morisensvor der Naumburg, ei⸗ 
ven Verſchreibungs » Brief aus. In — 

re 
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ahre ward auch Marggraf Johann der IL, zu 

randenburg, nachgehends Ehurfürft, in dem 
ı2 Sabre feines Alters, mit Jungfer, (mie fie in 
der Eheberedung genennet wird) Margretben 
Hertzog Wilhelms zu Sachfen anderer Toch⸗ 
ter, za Naumburg, Durch den damahligen Bı- 
ſchoff daſelbſt, in Anmwefenheit vieler Fürst = und 
Graͤflichen Perfonen, mit nothdürfftigen Worten, 


> 


nah. Ordnung der Kirchen, vertrauet, feiblich imie | B 


Hand in Hand gelobt, und vermahſſchaͤtzet, auch 
darbey verabredet, daß der Braut Vater, wi⸗ 
ſchen felbiger Zeit, und darauf folgende Pfing⸗ 
ften, feine Tochter auf eigene Koften nad) Culm⸗ 
bad, in des Braͤutigams Vaters, (deme füls 
ches drey Wochen zuvor anzuzeigen) Hauß brin« 
‚gen, wofelbft fie drey Jahr, bis auf den Sonn⸗ 
tag Eftomihi 1470, Furſtlich gehalten, und dann 
auf nur erwaͤhnten Tag dem Bräutigam ehelich 
bepgeleger werden fole. Welches jedoch da⸗ 
mahls nicht erfolget, fondern erft 1476 zu Ders 
fin bervercfitelliget worden ift. en ı May 
1458 an dem Sonntage Mifericordias Domi« 
ni, richtete Hertzog Wilhelm I11, zu Sachſen, 
und Landgraf Zeinrich zu Heffen mit dem 
Biſchoff Adolpben zu Manns, einem gebphrnen 
Grafen von Naſſau, eines fünffjahrigen Fries 
dens halber, eine Bereinigung zu Erfürt auf. 
Den 18 April 7469, Dienftags nad) Miferi- 
cordias Domini, überließ Hertzog Wilhelm das 
Schloß und Flecken Gebefe mit allen Zubehör 
rungen um und vor 450 Marek Loͤthiges Gil: 
bers, Erfurtiſchen Zeichens, Graf Ernſten von 
Yobnftein, auf einen Wiederkauff. Den 22 
Semer 1470, an dem Montage DBincentii, rich⸗ 
tete er mit dem Mathe zu Erfurt, nad) Endigung 
der vorigen Zahl Jahre, fo wohl des. Erb⸗Schu⸗ 
ges halber, als auch, wie es mit beyderfeits Ln- 
terthanen Schuld und Erforderungen, oder ans 
dern Zuſpruͤchen, gegen einander gehalten wer, 
den folle? einen gewiſſen Vertrag, auf gaͤntzlich 
und unwiederruflich auf, worinnen der Kath 
gegen Hertzog Wilhelmen ſich verband, zu dem 
jährlichen Schutz ⸗ Gelde 4 100 guter Rhelniſcher 
Biden auf der H. z3 Könige Tag zu erlegen. 
Den 18 Februar, Sonntags nad) Balentini, 
it durch, Herkog Wilhelis Verordnung Die 
Fundation der neuen Stiffte-und Dum⸗Kirchen 
u Weimar vollbracht worden, wie die in Stein 
gehauene Schrift, weldye an! dem Damahligen 
durch Die 16:8 am 2 Aug. entftandene Feuers: 
Brunſt aber ruinirten » und nachgehends gan 
abgetragenen Kich-Ihurm an der alten Reuthe⸗ 
ven, unter Hertzog Wilhelms, und feiner andern 
Gemahlin, Satharinen von Brandenftein Wap⸗ 
pen zu befinden geweſen, ausgewieſen, nemlich: 
lub anno Domini M. CCCC. LXX. completa eſt 
fundatio hujus Eeclefiz collegiatz per illuſtriſſi- 
mum Principem, Dominum Wilhelmum, Ducem 
Sıxoniz; Landgravium Thuringie, Marchionem 
Mifnix, An eben demfelbigen Tage erneuerte 
der Hergog den Naumburgifchen SGchugsBrief, 
gegen felbigen Bischoff, Mahmens Heinrichen. 
An folchem Tage ftellete auch jetztgedachter Bi⸗ 
ſchoff dem Herkoge Wilhelm einen auf Perga- 
ment gefchriebenen, und mit defien angehangtem 
Inſiegel bekrafftigten, Brief aus, worignen der 
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ſelbe meldet, „daß in des Hochgeboirnen Ir⸗ 
„luchten Fürſten und Herrn, Herrn Wilhelms 
„su. Sad) en, feines gnaͤdigen lieben Herrns, 
»Schus, Schirm und Vertheidung, er ſich vor 
„feine Perfon, wie auch) das Stifft, Land und 
„Lute, die Wile fines Lebens, gegeben habe.,, 
Als den 12 Mers deffelbigen Jahres, an dem ers 
ften Montage in der Faften, ein Bürger zu 
sudtjtadt, noch einen andern Bürger daſelbſt 
erſtochen, und der Thäter darauf noch felbigen 
Abend, nachdem der Rath zu Budtſtadt über 
Denfelben 3 Half = Gerichte auf einander gehal⸗ 
ten, vom Leben zum Todte gebracht worden; 
hat Hertzog Wilhelm, als damahliger Landes⸗ 
Fürft, nachdem er diefe geſchwinde Erecution ers 
rahren, den Kath zu Budtſtadt nacher Roßla, 
woſelbſt fich der Hertzog damahls meiftentheils ; 
aufgehalten, fordern, und ihn darüber vernehmen 
laſſen, welcher auf befchehenes Srfeheinen, ſich 
auf Landgraf Friedrichs des Juͤngern in Thüs 
ringen, ertheilten Begnadigungss Brief. beruf- 
fen. Woernf der Hertzog gegen des Raths Ab⸗ 
geordnete geſaget: „Ihr Herren von Budtſtadt 
„sieher hin mir euerm Berichte, GOtt behüte 
„mich vor euerm Gerichte), Eine Thuͤringi⸗ 
ſche Chronick meldet, wie fih im Jahr 1474 
ein Zwietracht zwifchen Hertog Wilhelm zu 
Sachſen und Graf Sigmunden zu Gleichen 
erhoben, darüber Hergog Wilhelm das Bieh 
im Schloffe zu Thonna habe hohlen und hinweg 
treiben laſſen, welches etwa uͤber einer Vieh⸗ Trifft 
zu Neilſtet ſich entſponnen. Und weil auch 
Graf Sigmund, Hertzog Wilhelms Gemahl 
Catharinen von Brandenſtein nicht wollen 
gnadige Frau heiffen, habe der Hergog eine Un- 
gnade auf ihn geworffen, und dahero allen Fre⸗ 
vel, Angriff und Thaͤtlichkeit männiglichen, wer 
nur Öraf Sigmunds Feind ſeyn wollen, über 
ihn verftattet und zugeſehen. So habe aud) 
Hertzog Wilhelm viel Reuter gehabt, die man 
die Ein⸗Roͤſſer genennet, und hin und wieder in 
Thüringen geſtreiffet, derowegen Graf Sig- 
mund,aus Furcht des Öefüngnuffes, eine Zeitlang 
entwichen, und bis nach Derkog Wilhelms Tods 
te, dergleichen andere Grafen mehr gerhan, bey 
dem Ehurfürft zu Sachſen ſich aufgehalten. So 
beruhret auch Fabricius in Hiftoria Wilhelmi die- 
ſes mit wenigen alfo: Anno MCCCCLXXIV, 
Junio menfe Sigmundo Glichenfi armenta Vilhel- 
mus juber abigi exagro Tonnenfi, propter con- 
troverliam de ſinibus: quæ mox arbitris conflitu- 
tis dirimitur. Und hierinnen feheinet es auch, daß 
Sabricius beffere Nachricht, als jestbefagte Thür 
Yingifche Ehronicke gehabt. Denn daß folder 
Widerwille nicht lange muß gedauret haben, iſt 
daraus abzunehmen , dab Hertzog Wilhelm im 
folgenden 1475ten Sjahre ein freundlich) Schrei⸗ 
ben an Graf Sigmund abgehen laffen ; welches 
von Wort zu Wort aifo lautet: 


„Wilhelm, von Gottes Gnaden, Hergog zu 
„Sachſen, Landgraf in Thüringen und Margs 
„geaf zu Meiffen. 


| „Edler Wolgeborner Getreuer Gevatter und 
„Rath. Uns it kuͤrtzlich ein Brieff unter —* 


* 
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„dern zukommen, darinne Kayſerl. Majeſtaͤt U) | felben feinen Rath) und Gevatter nennete, und ver- 
„fonderfich mit allen den Umeren zu Roſſe und mittelſt deffelben ihm wiffend machte, wie aus 
Fuſſe, mit Wagen und andern, aufs meilte und| Mangel der Mlünke neue Groſchen gemünket, 
„hechite in eigener Perſon ihm wider den von! auch cine neue Muͤntz⸗ Ordnung, wovon ein Fr 
„Burgundien zusuziehen fordert, Nachdem aber| emplar mit beygeleget, gefertiget worden ware, 
vormahls in allen Anſchlaͤgen zu Megenfpurg, | mit Begehren,fich mit den Seinen darnach zu riche 
„und anders auch jüngft zu Wuͤrtzburg namlid) | ten, und darüber unverbrüchlich haften zu laſſen. 
„ausgetrucfer, und uns vorbehalten üft, das uns| Den ı Zunius 1477, an dem Sonntage Trinis 
„fer Fuͤrſten, tie Herrn und Ritterſchafft tatis, verfprieb der Herkog Graf Ernſten von 
„ſollen uffehen uf Uns, fo haben wir denfelben | Gleichen das Schlog und Amt Tennenberg, vor 
Kayſerlichen Brief ud) zu überfenden in beiten | 2800 Güfden Pfandweile, auf ı5_Zahr untes 
„erhalten, und doch nicht wullen laſſen uch fols dem Dato Wenmar. As fich die Staͤdte Eins 
ssches zu entdecken, ob davon anlich gelangen wuͤr⸗ beck und Göttingen wieder ihre rechtmaͤßi⸗ 
„de; Indem ein Uffehen uf uns, und Uch dar- | gen Herren, Wilhelm und $riedrichen, Das 
„mach zurichten haben. Das wir Uns alſo zu |ter und Sohn, Herkoge zu Braunſchweig aufs 
„Lich vertaffen. Geben zu Weimar, ufSonna- lehneten; So halff felbige unfer Hergog Wil⸗ 
„bendvor Reminifcere Anno LXXVco, belm in dem Jaht 1477 zu paaren treiben. Den 

20 Muay 1480, Dienftags nad) CorporisChrifti, 

„Dem Edelen, IBolgebomen , Unferm Ger hat unfer Herkog dem Rathe zu Jena, über die 
»truwen Gevattern und Rath Herrn Sigmund, | in feinen Eindlihen Fahren durch feine Altern 
„Graven zu Gleichen und Heren u Tonna.„n 1%Brüder, $riedrichen dem Andern, nachgehends 
x Ehurfürften, und Sigmunden, Hersoge zu 

Aus welchem Schreiben freilich Feine Ungna- | Sachſen, gedachtem Mathe vor 3000 Guͤlden 
de, fondern vielmehr eine ſonderliche Wohlgewo⸗ | wiederfaufflich überlaffene Gerichte, oberft und 
genheit, und gnaͤdige Zuneigung zu verſpuhren; |niederft, über Halß und Hand, nebft dem 2oll, 
und dahero in diefem Stücke der Thüringifchen | einen befondern Wiederfauffs + Deief y weldher 

Chronicke nicht allerdings Glauben benyumeffen, | aber auf 6000 guter Rheiniſcher Gulden, ale 
Sp fiehet man auch zugleich aus diefem Schrei⸗ 3000 Gulden die Gerichte, und 3z000 Binden der 
ben, daß es Herkon Wilhelm hoch empfunden, ; Zoll, gerichtet ift, -ausgeftellet, die Auffündisung 
daß Kanfer $riedrich Graf Sigmunden unmit= geſchiehet ein Viertel⸗Jahr zuvor, welches Jahr 
seibar zu dem Feldzug wider Carln, ne. es befiebet wird. Den o Jenner 17481 ,. Dien 
Burgund, erfordern wollen, zumahl die Öraren ſtags nad) Epiphanien, richtete Herkos Wilhelm 
‚von Gteithen nicht dem Kayfer und dem Reiche | zwifchen fich, und dem Stifte Hirſchfeid wegen 
unmittelbar unterworffen, jondern Landgraͤflich⸗ deren zuſammen gehabten Srrungen in den Aem— 
Thuͤringiſche kLandſaſſen waren. Weil auch ‚Her: | tern Breitenbach und Bercka einen Vertrag auf. 
a Wilhelm in dem gedachten 1475 Jahre den | Was nun aber das allermerckwuͤrdigſte von un. 

det feines Fürftenthums in Thüringen bey dem | fern Hertzog ift, fo wurde dieſer tapffere Kriegs: 
damahligen Bohmiſchen Kriegswefen mit einer | Held auf einmahl ein Licbhaber der Ruhe. Ja 
in Deutſchland faft ungewöhnlichen Anlage, nem⸗ | es war ihm ſchon zu unruhig, daß er Rand und 
lich die Heiffte ihrer Zinfen, angejchen, infonderz| Leute regieren fotte.. Er uberaab demnach die 
heit aber auch der Grafen von Gleichen ihre Lehn⸗ Megierung feines Bruders Söhnen, Ehurfürft 
leute darunter begriffen; Go haben ſich darüber, Ernſten und Herkog Albrechten, weil er keinen 

"als uͤber cin vor nie erhörtes Werck, die Grafen | männlichen Erben hatte, führte gleichfam über 
des Landes zu Thüringen , infonderheit, Graf | fie die Vormundſchafft, und hatte feine einkiae 
Heinrich zu Stollberg, Jans Öraf zu Beichlins | Freude, wenn er fahe , daß fie dem Lande wohl 

en, Sigmund Graf zu Öfeichen, Albreche, | und kluͤglich vorftunden. Da er num einige Zeit 
ölrad und Ernſt, Grafen zu Manffeld, ‚ver Ruhe genofien hatte; So nahm er von die- 
Ernſt und Hans Grafen von Honftein, Bruno fer Melt Abfchied. Es gefehahe dieſes den 17 
Herr zu Querfurt, ſub dato Donnerftags nad) | September 1482, zu Weymar, in dem 59 Jahre 
Dfinoften im Jahr 1475 beſchweret, ihre Unter | feines Alters ‚ welches aber mit den obgedachten 
thanigkeit zwar erbenner, aber fuͤr die ungewoͤhn⸗ Geburts⸗Jahre ſich nicht vereinigen Läffer. Bir: 
liche Art der Schagung gebeten. Cs hat aud) cken feget, die Annaliſten gaben ihm 58 Jahr; 
diefes bey Hertzog Wilhelm fo viel gerwürcket, daß | So ware er, als fein Vater an ihn und feinen 
die Grafen folgenden Revers empfangen, dedato | Bruder die Letz- Mede gethan, nur 3 Jahr alt 

Weymar, Montags —— mehrgedachten geweſen, welches ſich übel reime. Er ſtarb, wie 
1475 Sahres: „Daß binführo folher halber Brunnius in Triade Eledorali, p. 301 meldet, 
„Jahrs⸗Zins von ihren Lehn nicht mehr folte ge⸗ an der Peft, und ward zu Weymar in dem von 
„nommen werden, ihnen auch an ihren Verſchrei⸗ ihm erbaueten Srancifcaner:oder Barfüffer-Kie- 

„bungen von feinen Aeltern fehligen bergebrucht, | jter, begraben. Nachdem aber diefes Klofter zu 
„und ihren alten Herfommen und Freyheiten unz | etwas anders angerichtet wurde, fo wurden def- 

„verletzt, und Damit nichts benemmen, fondern | fen Gebeine und Grabjtein herausgenommen, 

„umſchaͤdlich ſeyn ſolte. Dagitt aru Hiſtor. der | und in die Hauptsumd Pfarr⸗Kirche St. Peters 

Geafſchafft Gleichen, p. 354 u. ff. Den 2 Des] und Paufi dafelbft beerdiget. Allwo annedı 

cember 1475 an dem Themas - Tage fhickte | vor dem Gitter des Altars fein Epitapbium mit 

Hertzog Wilhelm Graf Heinrichen zu eitel Münche- Buchſtaben folgendergeſtalt zu le⸗ 

ESchwartzburg einen Befehl zu, darinnen er den⸗ ſen iſt: 
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‚Deren wir oben bey dem 9 Jenner 1446 Meldung 
Fihan haben. Sibilter de Libertare [Ecclefiar, 
erm. * Pr Landes· Ordnung haben 

rnag a sur g 

gewiſſen Stücken —* laſſen. Rudolphs 

Gotha Diplomat. P. I, c. 14. p. 120: Reinharðs 

‚Medizst, de Jure Princip. Germ. cumprim, Saxon. 

* Sacra, c.2. p.i15. Unter andern hat er 

auch Diefe Verordnung gemacht: Die, Priefter 

en unfteäfflich leben, und da esnichtgefchicht, 

‚len :fie geftraffer werden. Rudolph l.c. cap. 
F5,. P» 137. 138. 139. Da er Hergog Wil⸗ 

J Ordnung in geiſtlichen Sachen gang ein» 
erücfet, und p. ı41 eine andere, fo er den Aus 

Huftiner- Mönchen St. Marie zu Gotha vorge 

kieben. Nicht weniger hat der Eonfiftorial- 
Rath Reinhard feinen herausgegebenen Medit. 

‚de jure Principum Germaniz, cumprimis Saxonie, 

‚Sirca facra, eine Ordnung in Deutjcher Sprache, 

nad) welcher ſich der Orden St. Johannis zu 

Weiſſenſee müffen reformiren laffen, cap. 2. p. 115. 

116. 1177. 118 gang einverleiber, und ein lateis 
nifches Diploma p. 144 von ihm gugeführer, in 
welchem er die Forrftellung der angefangenen Re: 
formation in den Klöftern ‚feines Fürftenchums 
anbefiehler. Anderweir hat fich gedachter Fürft 






‘ einen Fürften des Pandes, und oberften Dand- 


haber aller guten Wercke, genennet. So wird 
auch von ihm erzäblet, daß an feinem Hofe einer 
von Adel. geweſen, twelcher ſtets an feinen Klei- 
Bern ermas ändern laffen, und ſich Der neueften 
Mode befl ſſen. Zu diefem habe einftens der 
Deraog geſaget: „Er möchte Doch ihm zu Ge 
„lällen die Alamodes Hofen abfcharfen, und fich 
» feiner Art Bleiden;,, Dem ver Juncker, 
wewohl unverfhämt, geantwortet: „Ich Eleide 
„ich, wie mirs gefällt; Worauf der Hergog 
liciret: „So jage id) Dich weg, wie mirs ges 
et; Welches auch alfobald erfolger fen. 
je Wittwe traty nach ihres Gemahls Tore, 
30 October, Mittwoche nah Simonis Judd, 
Die ihr hiebevor zu Dem Leib» Cure verjchriebene 
es Städte und Aemter, Weimar, Weiſ—⸗ 
mr 






Freyburg und Wilfenfels, Ehurfürft 
Eräften und Hertzog Albrechten, Gebrüdern 
Sachen, aus gewiffen erheblichen Urfachen, 
gun twieder ab, und befam Dargegen, zu 
m fünfftigen andermeitigen Unterhalte, Die 
dit und Das Amt Saalfeld, fammt allen Zuge: 
füngen, und jwar auf 2500 Gülden jährliche 
Nüsung, nehft 300 Gülden zu Anrichtung Des 
‚Hofes zu Saalfeld, zu ihrer beftändigen 
hnung; und mard dartıber unter dem Dato 
Weimar, eine gewiſſe Verſchreibung zu Pappier 
‚ gebracht. Muͤllers Sächfifhe Annales, Allge⸗ 
meine Chronicke vi Band, p.441 u. f. Bir 
Univerfal- Lexici LV 1Cheil, 
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macht. Hiervon jeuget die Landes Ordnung, bürgiſe 


geheiffen , und in | here 


bringenden Geſellſchafft angenommen. 
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gittarii Hiftorie der Graffch -Gleiden, P.161, 
163. Er * 188. 191,201. 202. 206,210, 
I 225, 265. 274. 276. 277. 278. 308. 
352: 353. 355. 356. 6. P. 4 San © 
rgifche ‚Diftorie, 1ITh. p. 30.. Bundlin 
— 
P. 175, 187. 191. 469, ur 
Bet ung" Saas. Kabine, pP. 63 wf. Abs 


ſchichte Des Haufes Sachien, p. ııon. f. 


feys 


Siehe auch Sachfen;imXXXUI1 Bande, p.242. . 


Wilhelm IV, Herkog zu Sachfen, fiehe den 


Hiftorie, Th. Vap. 820 u.f. Bla: - 


voibelm J 1202 
dens Sahſiſcher Heldin Shal, 13h. p.24 u.f. 
Albini-Meifnif ee Fa ae 


# 


a Artikel: Wilhelm, Hergog u 


fen» Weimar. 
Hertzog zu Sachfen, Weimar. 


Milhelm , Hergog zu Sachſen, Erneftini 
Weimarifcher kinie, Der Große eng er 
Water war Johann, Hertzog von Sachſen, 
die Mutter aber Dorothee Marie Fuͤrſt 
Joachim Ernſtens zu Anhalt Tochter. Er 
wurde den 11 April 1598 als ein Zwilling mit 
einem andern, doch todt auf die Welt gefommes 
nen Prinden auf dem Schloſſe zu Altenburg ges 
bopren. Mach feines Waters Übfterben murde 
Ihm und feinen Brüdern gtiedrich von Roſpoth 
zum Hofmeifter verordnet. Nachmahls hielt er 
ſich eine Zeitlang auf der Univerfität zu Jena 
auf, und teug fonderbare Zuneigung zuder Mufick 
und Mathematik, in welcher legtern, fonderlicy 
in der Geometrie, Architectonick und Fortificas 
tion, er ſolchen Fortgang erlanger, Daß er Life 
ſalls zu feiner Zei in Deurfchland unter den Fürs 
ften wenig kines gleichen gehabt. Er erlernte 
auch die Lateiniſche und Sransdfifhe Sprache. 
Im Jahr 1617 that er mir ſeinem Bruder, Her⸗ 
sog Stiedrichen,, eine Reife in die Niederkande, 
und Fanı mit ihm noch in felbigem Zahre bey der 
Zuruͤckkunft eben-zu rechte, feine fterbende Stau 
Murter noch vor ihrem Ende zu ſprechen, und 
den mütterlihen Seegen von ihr zu erhalten. 
Das Prognofticon dieſer feiner fterbenden Frau 
Mutter ift mercfwürdig. Denn als fie auf dem 
Tod Werte gefrager wurde, ob fie ihren Derren 
Söhnen noch was zu befehlen hätte? fo gab fie 
diefe Antwort: „Wenn Frige fich Fürftlich hält, 
„fo wird er wohl bleiben. Wilhelm wirds wohl 
„machen. „ Es ward diefer Printz noch dafjelbe 
1617 Jahr, unter dem Nahnıen des Schmach- 
bafften in den vamahls ‚auf dem Schloße zu 
Weimar aufgerichteten nn 

en 
8 December des 1618 Jahres thaten beyde Herr 
ren Brüder eine neue Reife nach Fraͤnckreich. 
Als fie aber auf derfelben von dem in Deutſch⸗ 
land angegünderen Krieg Feuer Nachticht erhiels 
ten, ttenneten fiefich den 2 Julius des 1619 Jah⸗ 
reg, und unſer Hertzog Wilhelm fegte feine 
Reife fort, da hingegen fein Herr Bruder geras 
des Weges nach Deutſchland gieng · Doch kam 

G999 ‚Dersog 
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Hergog Wilhelm ebenfalls den 13 October 1619 | der ebenfalls in dieſer Schlacht gefangen worden 
nah Weimar zurüc ; begab ſich aber fofort auf | war) nah Steyermärdifcher Neuftadı in das 
den Bereinigungs- Tag der unürten Chur » und | Gefängnißgefchicker wurde. Aus demſelben ward 
Fürften nach Nürnberg, und entfchloß fich da | erden 25 December des 1624 Jahres durch 
felbft, mebft feinen zwey Älteften Herren Bruͤ⸗ Johann Gesrgens, Ehurfürftens zu Saͤchſen, 
dern, fich in das Boͤhmiſche Kriegs, Weſen zu be, | Vorſpruch gegen einen gewiſſen Rivers loßge 
geben. Zudem Endenahm er auch vondem neuen | laffen, und kam mit gar ausnehmend. befontein 
Könige in Böhmen, Pfaltz⸗Graf Friedrichen, in | bezeigten Kayſerlichen Gnaden, und noch darzu 
dem Jahr 1620 eine Compagnie von 15c Pferden | erhaltenen, mit dem Kayferliden anhangenden 
an, warb folche felbft, und ſtellete fiezu&inbogen | Infiegel corroborirren Adlers Salva : Guartia 
in Böhmen auf ven Mufter-Plas, brachte auch, | über alle feine Haab und Güter, den 24 Jenntt 
auf feines Alteften Herrn Bruders Conimißion, des 1625 Zahres wiederum glücklich infeine Erb⸗ 
4 Eompagnien zu Fuß zufammen, und commans | lande. Bon der Ausſohnung mit dern Kayſer wird 
dirte felbige, mit obigen Reutern, den 29 Octob. | in Müllers Saͤchſiſ. Annal. p. 326 u.f. folgendes 
gedachten Jahres in dem auf dem tweiffen Berge | berichtet: „Sonnabend an der Evangelifchen ers 
bey Prag geſchehenen Haupt ⸗ Treffen. In die: | „fen&hrifttag ließ der Kapſer Hertzog Wilhelmen, 
fer Schlacht hielt er fich überaus heroiſch, und „welcher ſich wenig Tage vorhero von der Nem 
ſcheuete Eeine Gefahr; Wie ihm denn auch aus | „ade nach Wien begeben, vor fich in fein Ger 
einem Stuͤck Geigüge die Sturm Haube von | „mach erfordern; Als nun Derfelbe gegen 10 Uhr 
dem Haupte gefboffen, und er mit einem Pifto: „Vormittags fich einfand, und vorgelaffen wur⸗ 
len» Schuße auf Die Bruft, wiewohl, wegen des | „de, auch nad) gemachte Reverentz, und gerla» 
Brut Harnifches, ohne Schäden, getroffen ward. | „nen Fußfall zu reden anfangen wollen, hat ver 
Nach verlohrner Schlacht Fam er mit gedachten | „Kayſer begehrt, daß er aufſtehen und- fein An 
Könige nah Schlefien, von dar begab er ſich „bringen ftehend verrichten folle, welches der Herr 
nah Weimar, ließ fich aber Doc indem Zahre „hog auch gerhan, und ſich vor eine folhe anupine 
1621 unter foldyes Königes General, Graf | „Audieng gar hoͤchlich bedancket, mit gehorians 
Ernſten zu Mlannsfeld, andermeit in Krieges: | „fer Bitte, ihn binführo mir Ranferlichen Gna—⸗ 
Dienfte ein; warb, als Obrifter, ein Regiment | „den wiederum anzujehen, und jein Allergnaͤdig⸗ 
zu Fuß von zoooMann, und so Compagnien „ſter Kapfer und Herr ferner zu verbleiben x, 
zu Roß, mit welchen er in der Sber-Pfalg zu  » Worauf ver Kanfer das Hatıpt entblöffer, dem 
edachtem Grafen ſtieß, mit ſolchem in die Inter | „Hertzog die Hand geborhen, und felbige gedrus 





fals rüsfte, und von ihm im wichtigen Ange „cket, und da derſelbe weiter reden, und ferner 
legenheiten nad) Holland verſchicke ward. Den | „Dandjagen wollen, hat der Kayfer Ihm vie 
13 Februar 622 richtete er mit feinem Herrn | „Hand nochmahis gedrucket, und gnädig und 
Bruver einen freund -brüderlihen Vertrag auf, | „freundlich zuzeipröchen, fagende: Es wärenun 
30.000 Gulden jährlich zu dem Weimariſchen „mehro alles vergeffen, wolte hinſuͤhro demſelben 
Kirchen sund Schloß Baur anzuwenden. Nebit | „alle Kapıerliche Gnade erweifen. Worauf der 
andern Sachen, fo dahen vorfamen, verfprachen | „Hertzog gang gehorfamlich gedancket, mit un 
auch, welches jo merckwuͤrdig, als rühmlıd) war, | „terthaͤnigſtem Erbieten, folches zum höchſten zu 
bemaldete Herren Brüder einander, Daß fie ho- | „rüßmen. Mac) folhem har der Kupfer dem 
bes Spielen gänglich einitellen folten und wol: | „Hergog noch etlichemahl die. Hand gedructund 
ten. Beil er bey feiner Zurückkunft von Marg- | „gefügt, es wäre nun alles vergeſſen. Hierauf 
graf Beorge Sriedrichen zu Baaden-Durlad) „iſt der Hertzog in die Ante Kaminet zur Taſel 
ebenfals 3000 Mann zu Fuß, und zo Compa⸗ , „gangen, und hat dem Kayſer das Hand Tuch 
onien zu Pferde zu werben übernommen hatte, | „gereichet: Als Die Kapferin zur Tafel ſich ein» 
befand er ſich Eur Darauf, den 26 April gedach: | „gefunden, hat fie dem Hergog gleich Die Hand 
ten jahres, wiewohl ohne Verlegung, in der | „gebothen, und ihm durch Dero Hofmeilter, 
Schlacht ben Wimpfen und Mingelheim von An- | „ven Grafen von Dirtrichftein, andeuten laffen, 
fang bie zu Ende. Weil dadurch die Margaräf: | „dab jie ihm auf folgenden Morgen Audientz ger 
liche Armee gang zertrennet ward, fand er fich | „ben wolle, welches auch gefcbehen, und ift der 
wieder zu Weimar ein; Erlangte aber bald dar- | „Hertzog hernach noch einige Tage in Wien ver: 
auf von Hersog Chriſtianen zu Braunſchweig, „blieben, und ſich mit den Kapferlichen Mim 
Biſchoffen zu Halberftadt, die Charge eines Ges | „ſtern bekannt gemacht. „ Hierauf vermaͤhlte er 
neral»Pieutenants, und führte ſolchem Hergoge | fi 1625 den 23 May mit Eleonoren Doro 
In dem Jahr 1623, won a Buß, und 1oco zu |theen, Fürft Johann Beorgens zu Anhalt 
- Pferde zu, hatte aber das Ungluͤck, daß er in der | Tochter. Im Zahr 1626 richtete er mit feinen 
den 27 Zulius gedachten Zahres bev Stadloo | Bruder, Hersog Albrechten, einen Vertrag 
vorgefallenen Schlacht und Hertzog Chriſtians auf, Krafft defjen dieſer die bißhero in Gemein: 
erfolgter Niederlage durch einen Schuß in den | fchafft geführte Regierung an jenen als Altern 
Arın, der zugleich oberhalb des Magens in den | Bruder überließ, jedoch unter verhoffter Genehm- 
Leib gieng, gefährlich verwundet, und unter den | haltung und Ratification ihres Ältefien Bruders, 
Zodten Frafftloß liegend, von dem Kapferlichen | Hertzog Johann Ernſts, welher damahls in 
General, Grafen von Tilly, gefangen, in der | Königlid Daͤnnemaͤrckiſchen Kriegs-Dienften 
Stade Münfter drey Monas verwahrer und cu: ſich befunden. Worauf denn auch Hertzog Wil⸗ 
riret, und hernach, auf Kayſer Serdinande II, | helm die Fuͤrſtliche Landes Regierung würcklich 
Befehl (nebſt Hergog Sriedrichen zu Altenburg, | antratt, da er fich denn bemühere, = Chur⸗ 
| | aͤch ſiſche 
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Sächfifhe und andere Borbitte ,. die wider ge⸗Austheilung geſtifftet worden, 


neldten feinen ältern Bruder angedrohere Acht 
sey dem Kapfer zu verhüten. 


Sohn gleiches Nahmens gebehren , der aber noch 
n ebendem Fahre wieder mit Tode abgieng. Auf 
Reſes Pringen Gedaͤchtniß⸗Muͤntze ift zu fehen: 
Ein Baum, woran eine Harffe hänget, mit der 
Beyſchrifft: Verfa eft in lacrymas In dem Um 
reife: Wil, Jun. D. 8. Filiclo Primulo Unico Auf 
vom Revers in Dev Mitten: Editus 26 Mart. Subla- 
us 1. Nov. 1626. Superfuit, $. 31, D.3.H. 4. mit die: 
er Umſchrifft: Wil,S.D.S. El. D. A, Parentes orbi 
”M.C, Im Jahr 1628 reifete er zu Ferdinan⸗ 
den I nach Prag, und empfieng dafelbft die ihm 
siöher ſchwer gemachte, und nur feinen vier jüngern 
Brüdern errheilte Reichs ⸗Lehn. Im Rahr 1629 
Durden von Hertzog Wilhelmen ı 200 Guͤlden Der 
Kirchen und Schulen zu Königsberg big zu ewi⸗ 
ven Zeiten dergeſtalt geeignet, gewidmet und 
yeftiffter, Daß ven den Zinfen, als 5 von 100, 
nd alfo jährlih so Gülden, Fraͤnckiſcher Wäh- 
ung, dem jedesmahligen Diacono 30 Güls 
ven, tie auch Denen jedesmahligen Mectorn 
ınd Eantorn an der Schulen, jedem 15 Guͤlden, 
ur Zulage ihrer Befoldung, auf die gemöhnliche 
ser Quartal» Zeiten gereichet, undverabfolger, 
nd fonfl durchaus zu anders nichts angewendet 
10 verbraucht, föndern dieſer Fürftlichen Wid⸗ 


um. Stift und Berordnung, vernuittelft theuer ſung deifen 


eſchwornen Eydes⸗ Pflichten, auch uffm Fall der 
Fürftliche Herr Stifter oder deffen Nachkommen, 
in wwidriges erfahren würden, bey Vermeidung 
enfter Beſtraffung nachgegangen, und von dem 
edesmahl jeirigen Amtmann, wie auch Superin- 
endenien und Rath zu befagtem Königsberg feſti⸗ 
jlih darob gehalten werden folle. Hiernaͤchſt 
chrieb auch bemeldeter Hergog Wilhelm in eben 
Yiefem Jahte -weaen einer angelegten Kriegs⸗ 
Breuer an das Minifterium des Fuͤrſtenthums 
Weimar folgendergeftalt: 

P.P. „Euch ıft unverborgen, aus mas für un. 
„vermeidlichen Urfachen bifihero zu Unterhaltung 
‚ebliches in unferm Fuͤrſtenthum und Landen ein. 


Wilhelm 
daß dem damahli⸗ 
gen und kuͤnfftigen Pfarrer und. Superintent en. 


Somurdeihmauch | ten yu Königsberg 25 Gülden, dem damahligen 
10% in dem 1626 Jahre den 265 Mer fein erfier | und künftigen Diacono 20 Guͤlden, 


Iden, Dem Reciori 
15 Guͤlden, tem Cantor 10 Gülden, dem Infimo 


Schole und Kirchner 5 Gülden, und dem Deut 
(hen Schulmeiſter gleichſals 5 Guͤlden auf obige 


Art gereicher werden follen. Darneben hat der _ 


Hergog anbefohlen und verordnet, daß das Minis 
fterium Dafelbft ſich Dahin achten folle, 
den 27 Senner, 
haltener Kapferl. Pardonirung und Dimifion 
aus der Eujtodie, mie auch siüctlich bejchehener 
‚Ankunft in feinen Banden, zu Königsberg dag H. 
Abendmahl zum erſtenmahle wiederum genoffen, 
auf ewig eine Gedaͤchtniß +» und Dand: Predigt in, 
‚ver Schloß · gFirchen zu Frühe une Nachmittage in 
der Stadt: Kirchen zu halten. Im Zahr 1630 
weyhete Derfelbe, Die im. Fahr 1618 abgebrannte 
und von feinem Altern Bruder, Hertzog Johann 
Ernſten, 1620 wiederum zu bauen angefangene 
Fürftlihe Schloß Kirche zu Weimar, nachdem 
nie völlig zum Stande gebracht, in die Ehre der 
H . Dreye nigkeit ein. Im Jahr 1630 erhielte er 
vom Kayſer einen Dergeftaltigen Rerficherungss 
Schein, daß Die in des geſammten Ehur » und 
Fürftlihen Haufes Sachen, über die im Jahr 
1621 am 3 Aug. vorgegängene LehnsEmpfäng⸗ 
niß, ertheilten Eehn» Briefen befchehene Aufjenlaf 
‚Fürftlichen Nahmens nicht ſchaͤdlich 

noch nachtheilig ſeyn, ſondern beſagte Lehn Briefe, 
auf Begehren, wieder umgefertigt, und der Nah⸗ 
me inſeriret werden ſolle. Im Jahr 163 1 woh⸗ 
nete er dem Evangeliſchen Convent zu Leipzig in 
erfon bey, und brachte vermoͤge des Dafelbit 9» 
‚faften Schluffes eine Anzahl Volcker zuſammen, 


die er aber durch ar des Kapferl. Generals, 


Grafens von Fuͤrſtenberg, wieder abdancken mus 
ſte. Weil er hernach von den Kapferlichen viel 
ausftehen mufte, veranlafte ihn folches zu einer 
Auiantz mit dem auf deurfcpen Boden gekomme 
‚nen Könige Guſtav Adolphen von Schweden 
‚ zu dem er fich nach der Schlacht bey Leipzig, na 
: Halle begab, und darauf im Zahr 163 ı die Stadt 


jährlich auf 
als an welchen Derfelise, nach ers : 


uartierten Kayſerl. Kriege: Volcks, eine extraor. Erfurt unter deffen Gehorfam brachte. Es Ei 
inatsSkeiege-Eontributien angelegt werden müß men biefes Pringen Verdienſte bey dem Könige 
„ſen; Wie wir nun von Hergen wuͤnſchen, daß ‚in eine folche Conſideration, daß er ihm erftlich dag 
„unfere arme Unterthanen mit angeregter Eontris 


„bution gänglich hätten mögen verfchoner bleiben, 
„auch vißfalls an unfer kandesvaͤterlichen Sorgs 
„falt und allerhand verfuchten Mitteln nichts er; 
„winden laffen. Alſo hat es doch bis Dato dar» 
»bey verbleiben, und wir dem Allmächtigen in Ge 
„dult heimgeben müffen. Begehren demnach für 
„Uns, und ıc. hiermit, ihr wollet in euren Predig⸗ 
„ten, nachdem es Die Zeit und Gelegenheit des 
Textes geben wird, Das Volck mit gebührender 
‚Befcheidenheit zur Gedult und williaer Erlegung 
„der unvermeidlich und aus dringender Noth, 
„auch um Verhuͤrunq gröffern Unheils, Landver⸗ 
„verblichen Schadens und Aufferften Ruins ange⸗ 
„legteti Contribution ermahnen, 2c. 

Ferner hat auch diefer Hertzog noch inebendem 
Zahre obige Königsbergifche Stiftung dergeftalt 
verbeffert und geändert, daß über Die ı 200 Güls 
den, noch +00 Guͤlden gewidmet, und mit dieſer 

> Univerfal- Lexici LVI Theil. 


ı Beneralat über Die Infanterie, ingleichen das Dis 
rectorium über die Thüringifchen Lande, auch bald 


Darauf, den 26 May 1632, Die völlige Generak _ 


Eieutenantfchafft über alle feine Armeen, Troups 
pen und Voͤlcker, auftrug, ihm auch neue IRer. 
bungen anbefahl. So hatte auch diefer Hergog 
noch in dem 163 1 Zahre zum Andencen eines 
mit Tode abgegangenen Hof Marſchalls, Johann 
Bernhards von Bogheim, eine Diunsze von 
Drrs,Thalern fchlagen laffen, mit diefer Umſchrifft, 
auf der einen Seite: WilhelmusD.G.Dux Saxon. juj. 
Cliv.Mont, In der Mitten: Memoria Joh. Bernh. 
a Bozheim, Aulz Vin, Marefchalli, fideliff, mort, ı8 
Aug. Auf der anderh Seite in einem Ruuten- 
Krangefolgende Worte: Treu Herr, treu Knecht, 
1631. So machte auch dieſer Hertzog noch in 

eben Diefem Jahre ein Teftament, und legirte dar. 
‚innen dem erfhöpfften Gortes-Kaften zu Weimar 
1000 Gülden, als ein legarum ad pias caufas, ver 

©9399 2 ordnete 


1207 9— wVilhelm 


ordnete auch zugleich, Daß nach feinem Abſterben, 
nebft feiner Gemahlin, der König in Schweden, 
Guſtav Adolph, die Mit: Vormundfchafft über 
die hinterlaſſene Kinder und Erecution Diefer vaͤ⸗ 
terlichen Difpofition über fih nehmen, und als 
ein Mir Bormund, honorarius Tutor, Curator 
und Execucor darüber Königlich halten, und die 
—— Gemahlin und Kinder darbey allenthal⸗ 

en maͤchtiglich ſchuͤtzen, und ihme aufs befte und 


| Wilhelm 
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W. H.z.s. undE.D.H.Z s. Indem Circul her⸗ 
um die Worte: So nimm nun hin mein GOtt 
zu dir, was du zuvor haſt geben mir. Undauf 
der andern Seite: Wilhelmus IV. Dux Saxon, Jul, 
Cliv. Mont. Parens meeftiff, Johann Wilhelmo S. Fi. 
liolo obfequentiff, Mem.e.c,cur, Vixitann. 8, Men, 
9. Deceflit 16Maji 1639. Terre Matri creditus 20 
Jun.annoeod, Im JZahr 1641 ließ er ein Refeript 
an den Rath zu Jena ergehen, alle Barbierer vor 


treulichfte befohlen ſeyn laffen wolle. Subdato auf | fich zu erfordern, und fie infonderheit zu verepden, 


dem Reſidentz ⸗Schloſſe Hornftein zu Weimar. 
In eben diefem 163 1 Fahre verbote dieſer Hertzog 
durch ein im Druck gefertigtes Patent, alle Taͤntze 
bey Sonn⸗Feyer · und Werckeltagen, wie auch die 
naͤchtliche Schwaͤrmereyen, ſowohl den Jungfern 
und Maͤgden vergoldete Kraͤntze zu tragen, noch zu 
machen, hingegen wit den angeordneten Berfluns 
den eifrig fortzufahren, anbefohl. Hierauf vereis 
nigte er fich mit denen bey fich führenden 10000 
Mann mit dem Königl. Schwedifchen Feld⸗ Mar⸗ 
fall, Johann Banier, 1632 bey Oſterwick, 
verſicherte fich der Städte Goßlar und Nordheim, 
nahm Göttingen mit Sturm ein, und eroberte 
Duderftadt auf dem Eichrfelde , zog hernach mit 
feiner Armee zu dem gedachten Könige nach Dona⸗ 
werth, und half den u über den Pech behaupten, 
Er war mit bey der Belagerung von Ingolſtadt, 
und. bep dem Einzuge zu München, feparirte fich 
hiernaͤchſt mit einem unrergebenen Eorpo, und 
Agirte damit in Ober» Schwaben ; nadhmahls 
gieng er zurück nach Thüringen, zog einige Chur: 
Saͤchſiſche, Heßiſche und Pfaltz ⸗Birckenfeldiſche 
Regimenter an ſich, und brachte 15000 Mann zu 
Fuß, nebſt 9000 zu Pferde zu dem Könige in Das 
Lager bey Nürnberg, wohnte der alldaden 24 Aus 
guft vorgefallenen ſcharffen Action bey, mufte fich 
aber hernach, meil er in eine Kranckheit fiel, nad) 
Erfurt bringen laffen, allwo ihn der König perfön« 
fich befucht. Nach diefes Königs Todes: Fall ließ 
er feine unterhabende Voͤlcker in Böhmen agiren, 
nachmahls aber theils zu feines Bruders, Hertzog 
Bernhards, und des Feld⸗Marſchalls Horns Ars 
mee, theils aber zu dem General Banier ftoffen. 
Am Zahr 1634 befuchte erden Convent zu Franck · 
furt am Mayn/ und als 1535 zu‘Prag, zwifchen 
dem Kayſer und Ehur-Sachfen Friede gefchloffen 
ward, fubmittirte er ich dem Kapfer auch, überließ 
feine noch in 5 MRegimentern beftehende Mann 
ſchafft dem Ehurfürften, nahm ven Pragiſchen 
Friedens: Schluß an, und begab fich zu Der Ruhe. 
Im Jahr 1638 den 23 Det. ftarb Hergog Jo⸗ 
hann Ernſt zu Eiſenach und Coburg, ohne Erben. 
Als nun 1640 Die Berlaffenfchafft gerheilet ward, 
fo bekam Hergog Wilhelm zu feinem Anıheil: ı) 
Das Fürftenthum Weimar mit den Refidengen, 
Stadı und Amt Weimar, nebft denen darein gehd- 
rigen Boigreyen, Brembach, Schmwanen: See, 
Gebſtedt und Magdala, 2) Schloß, Stadt und, 
Amt Jena, 3) Anıt Burgau, 4) Amt Eapellen: 
dorf, 5) Amt Xingleben, 6) Amt Bercka, 7) Stadt 
Budiſiedt, Burtelftede, Raftenberg, Lobda, Neu- 
mark und Magdala. In dem vorhergehenden 
Jahr 1639 den 16 May ftarb fein Dritter Pring 
Johann Wilhhelm, auf welchen er eine Begräbs 
ni Münse fchlagen ließ, auf welcher zwey Arme, 
mit einem Rauten Krantze und denen Buchftaben 


. 


daß jo offt etwa in der Balgeren verwundete Stus 
denten, oder andere Perfonen zum verbinden, ſich 
bey ihnen anmelden würden, fie ſolche ſtracks mit- 
Nahmen der Univerfirät anzeigen, und feinen, bey 
Berluft des Handwerds und Buͤrger-Rechts, 
verſchweigen follen. Im Jahr 1642 ward von 
Hertzog Wilhelmen fein Cammer-Qunder, Hein⸗ 
rich Philibert von Rrofig, von Deffau aus dem 
Fuͤrſtenthum Anhalt bürtig, nach Budtſtadt ver» 
ſchicket, welcher aber unter Weges bey Loͤſung eis 
nes Piftols fehr unglücklich war, Daß er auch daran 
feinen Geift aufgeben muſte. Diefen von Adel har 
te Hergog Wilhelm fonderlich lieb und werıh gehal⸗ 
ten, indem er deffen unglücklichen Fall und Abfters 
ben nicht nur in feinem Ealender, mit diefen ABors 
ten: “Iſt mein lieber Philibert von Krofig, nad 
„Budiſtadt gereifet, und Das Unglück mit Abſchieſ⸗ 
„fungeines Daumens befommen, auch Den 208 
„lig verfchieden.“ eigenhändig notirt, fondern ihm 
auch zum Andencken eine goldene und filberne 
Münge prägen laſſen, auf deren einer Seite des 
HofsZunders Elogium in der Mitte, und herum 
des Hergogs Nahme, auf der andern Seite dieſen 
Reimſpruch: in treuer Herr, und treuer 
Rnecht, feind bier gelobt und dort gerecht. 
m Fahr 1643 ließ er, nach getroffener Landes⸗ 
heilung und angetretener Regierung, die Erb» 
und Landes⸗Huldigung in dem Fuͤrſtenthum Wei⸗ 
mar durch Gevollmächtigte einnehmen. So rich⸗ 
tere er auch noch in eben diefem Jahre mit Dirus 
Werbften, Priorn des Earthauß-Klofters zu St. 
Salvator in Erfurt, wegen einiger in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Weimar gelegenen und in beſagtes Klofter 
gehöriger Erb⸗Zinſen, einen Receß auf, dadurch 
denn gedachter Prior und deffen Klofter in wuͤrckli⸗ 
hen Beſitz und Genieffung berührter Zinfen reſti⸗ 
tuiret und eingefeget wurde. Im Jahr 1644 bes 
gab ſich Dergog Wilhelm wegen des zu Jena ents 
ftandenen Studenten Tumules, und defien hohen 
Wichtigkeit halben, in eigner Perfon, nach Zena ; 
und ließ Dafelbft wegen obigen Studenten » Zus 
mults, wie auch Faßnachtlauffens, Schieffeng, 
und anderer Frevelllebungen ein gefchärjftes Pa⸗ 
tent in Druck gehen, und zu Jena behörigen Dris 
Öffentlich anſchlagen. So befrepere auch Hergog 
Wilhelm zudefto mehrerer wuͤrcklichen Bejeigung 
Derogegen die Univerfirät Jena, fammt der ftudies 
renden Jugend tragenden fonderbahren Fürftlichen 
Gnade, den Roſenwirth und Deconomum dafelbft, 
vhnerachtet Der Damahligen fehr böfen und gefährli» 
chen Zeiten, Des Accifes und Fleiſch⸗Pfennings, fo 
vieldas Convictorium betrifft, jedoch daß zu Ders 
hütung Unterfchleiffs Diefe beyde auf gewiſſe maffe 
zu beepdigen wären. Im Jahr 1645 wurde auf 
des im vorigen Yahre verftorbenen Hergog Als 
brechts zu Sachſen Eiſenach Verrdigung, fols 
u . gende 
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gende von Hertzog Zope (RE Eneniah &e Schrifft) Iagerhafftig worden, und es ſich gar ger 


dächtnig » Münge geſch flünden nem» 
lich auf Derfelben drey Über einander Kreügmeife 
tlegte Palmen + Zeige, neben dieſen, Des ver⸗ 
benen, wie aud) beeder annoch lebender Bruͤ⸗ 
der Rahmen, als: W. H,Z.S. und A. H. Z. 5. 
ſowohl E. H. Z, S. oben das Wort: Zehovah, 
und eine aus den Wolcken hervor ragende Hand, 
Ache Den mit A. H, Z. S. bemerckten Palmen, 
zu ſich in die Höhe ziehet, mit der Ber. 

: Emedioad Medistorem, Auf der Ruͤck⸗ 

feite, Nat, Altenb. d. 27 Juli 1599 pie denatus 
Ienaci d. 20 Dec. 1644 humatus ibid, 7. Mart. 


1645. Daß dieſe Münge Hergog Wilhelm 
bft inventirer, folches ift aus veffen an Hettzog 
nad) Sorha untern Dato des fiebenden 


mers 1645 folgenden Inhalts abgelaffenen 
ripto zu erfehen: „ Auch Hochgebohr· 
nt freundlicher Bruder, will die Noth« 
„burfpe erfordern, Daß etwas an Begraͤbniß⸗ 
„Münge von Thalern, Groſchen und Ducaten 
pr äger und gefernget werde, darzu Wir ins 
* egende 


„Uns nun ſolcher Abriß wiederum von Eiſe⸗ 
„nach zuruͤck zukommet, wollen wie Denfelben 


»&uer Liebden , welche immittelft der Stem | GOtt 


„pel halber gewiſſe Anftalt zu machen, Ihr belie 
„ben laffen merden , ungefäumt zuſchicken., 
Und fepnd forohl Diefe, als andere Stempel 
mehr bey dem Fürftlichen Archiv zu Weimar ans 
noch vorhanden. Hierauf vertheiletenfih noch 
in eben diefem Zahre die beyden Brüder, Her; 
Wilhelm und Ernſt, in ihres verftorbe 

im Dritten Bruders, weiland Hergog Albrechts 
laffenes Furſtenthum Eiſenach, erblid. 

alt denn zwey gleiche Portiones , ale Die 
Elſemachiſche und Heloburgifche conſtituiret wur: 
‚, davon Hertzog Wilhelm nachgehends 
duechs Looß die Eiſenachiſche Portion erhielte, 
welchẽ in nachfolgenden beftunde , als: 1) die Re 
8 und Amt Eiſenach, ſammt der 
bllectur daſelbſt, und dem Haufe Wartburg, 
2) das Amt und Stadt Kreugburg, mit dem 
öfter dafelbft, und den Gerichten Marc: Sub» 
la und Burcdersroda, 3) Amt Gerftungen und 
Hauß Breitenbach, 4) Amt Lichtenberg, ammt 
der Stadt Oftheim, 5) drey Viertel des Erfurs 
tifchen Haupt » Gleis, melde zuvor Weimar 
und Eobutg gemelen , wie auch Die Helffte am 
Georgehäler » Hof, Weimarifchen Theis. Im 
Zahr 1645 richtete Hergog Wilhelm, nachdem 
er einige gs vorhero an dem einen Schendel, 
und darzu gefchlagenen YBund » Fieber, (laut 
einer eigenen in den Calender eingetragenen 
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faͤhrlich angelaffen, ein Teſtament auf, welches 
nebft demſelben mit unterfchrieben. 1) Samuel 
Goechhauſen, Eansler , 2) Büntber 

rich Planer, Hof» Rath, und 3) Chri 
Francke, Kammer⸗Secretarius, es ift aber nach⸗ 
gehends dieſes Teftament Durch ein anderescafie 
ret und aufgehoben worden. Im Jahr 1646 
ift Dergog © m, durch. Die aus Dem 

nannten Teiche zu Weimar in dem 

Fluß gebauere Schleuffe, mir dem Schiffe zum 
erftenmahle gefahren, wie ee ſolches in feinem 
Ealender eigenhändig aufgeꝛeichnet. So lieſſe 
er auch in eben dieſem Jahre eine Tranck · Steuer⸗ 
Ordnung, um ſich in dem Fuͤrſtenthum Wei⸗ 
fertigen und 


hat er zu Bercka, ein Staͤdtlein ohnweit dieſes 


Waldes Berftunde halten laſſen, und darinnen 
den HErrn um gut Gedeyen und gluͤckli⸗ 
den Fortgang zum vorhabenden neuen Schloß. 
bau hertzlich ‚ wie er foldhes alles mit 
eigenen Händen in feinem Ealender notiret. So 
hat er auch noch in eben dieſem Fahre nebſt ſei⸗ 
ner Gemahlin und Kindern Die erften Steine 
zum Fürftlichen Schloß⸗Bau geleget. Noch in 
eben dem 1651 Jahre wurde Ders i 
men, nachdem denielben, auf erfolgtes Mbflerben. 
und nach zurüctgelegtem Trauer » Zahre Fuͤrſi 
Ludwigs, ju Anhalt» Röıhen , als geweſenen 
Stiffters, Uchebers und erften Ober » Haupts 
des en⸗ und fruchtbringenden Geſeliſchafft⸗ 
Ordens, die dem Ertzſchreine nechſt angeſeſſene 
24 aͤlteſte Geſellſchaffter, zum anderweitigen Or 
ber» Haupt und Regenten, Krafft eines ſub da⸗ 
to in dem Fuͤrſtenthum Anhalt, Des 8 Jenners 
165 1 auf Pergament gefchriebenen, mit eines 
jedwedern von obigen 24 Geſellſchafftern gemach⸗ 
ten Geſchlechts · Wappen gezierten und mit dem 
anhangenden groffen Geſellſchaffis. Siegel, (fo im 
einer gang filbernen vergoldeten Eapfel, auf de 
ren einer Seiten das Geſellſchaffts Gemaͤhlde, 
der Palmbaum, mit dem Gelellihaffie- Worte; 
auf der andern Seiten aber des Schmackhaff ⸗ 
ten (Hergog Wilhelms) Gemaͤhlde fammt jur 
gehörigen Spruche, mit Farben künftli ge 
fhmelget war,) befräfftigten und in firrig » gruͤ⸗ 
nen Atlaß eingefaßten Beruf - Brieffs, aus 
©9 99 3 k einm· 





Wilhelm 


einmürbiger Zuneigung ernennet und erwehlet, 
der Ertzſchrein, mit dem groffen filbern Siegel, 
Regiſtern, und andern Darzu aehörigen Sachen, 
wie auch jehrgedachtem Berufs Brieffe , durch 
eine befondere nad Weimar abgefertigte Ger 
fandtichafft den 3 Map am Himmelfahrts: Tage 
ſolenniter überbracht und eingehändiget. Und ift 
es Diefen Tag über zu ABeimar. auf dem Fürft 
lichen Schloffe in lauter Froͤlichkeit hergegangen, 
geftalt denn auch Hertzog Wilhelm den Anfang 
feines Ihm aufgetragenen neuen Amtes. fobalo 
gemacht , und gegen Abend neun Perfonen in 
die Geſellſchafft mit gewöhnlichen Ceremonien 
aufsund angenommen. Im Jahr 1552 ließ 
Hertzog Wilhelm, alsregierender Landes Fürft 
zu Zena ein ſcharffes Mandat, daß weder auf 
hohe Felt - Geburts «Neu » Jahre» oder andere 
Tage, einige Pennal » Abfolvie » oder Jahr⸗ 


mir 


marcks⸗Schmaͤuſſe und Gaftereyen, fomohl in | gute halbe Stunde gewaͤhret 


Wilhelm 


Zeitz auf deffen befchehene anſprache um Die Priv 
sehin Dorothee Marien, das Fuͤrſtl. Zamort, 
weiln aber diefelbe noch fehr jung, und nur zwoͤlf 
und ein halb Fahr altwar, erbot fich der Braͤu— 
tigam von felbit, Das Beylager noch eine Zeit: 
lang, wie man ſolches allerfeirs etwa vor gut be 
finden möchte, verfchieben zulaffen: Geftalt es 
denn big in das Fahr 1656 den 3 Julius feinen 
Anftand hatte. Auch murde noch in eben dieſem 
1654 Jahre den 2 Auguft auf Hergog Akil 
heims Anordnung und Befehl, megen der uner⸗ 
hörten groffen Sonnen Finfterniß. melde ſich 
auf Diefen Tag von «0 bis 12 Uhr fehen loffın, 
eine befondere Bet⸗Stunde, beydes zu Hofe und 
in dee Stadt von 10 big » ı Uhr gebalten , da 
denn bepde Kirchen von Leuten Dergeftalt ange 
füllet gewwefen, daß ein Menſch an dem andern 
geftanden. Die gröfte Verdunckelung hat eine 
Im Jahr 1655 
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der Stadt, als auf dem Lande, bey Vermei-⸗ hat der Hertog Wilhelm in der zwiſchen den Praa⸗ 
dung mnachbleiblicher Beſtraffung, ausgerich⸗ ten und Raͤthen in Städten einesunddnen von 
ter werden follen,, in Druck ergehen. Im Jahr der Ritterſchafft, in dem Weimarifchen Fürs 
1653 ließ ereine Verordnung ergehen, Darinnen ſtenthum, andern Theils, der Steuer » Al dabe 
das Kluppen + Flöffen aufder Saale bey Ber: | halber enthaltenen irrigen Sacde, ein der geſtalti⸗ 
luſt des Holtzes der boten wurde; Ferner eine ges Decret ertheilet, Daß kuͤnfftighin dieſ den 
Verordnung, darinnen alles Fahren und Arbeis ı Dritten Pfennig von jedem ne en Schockt hre 
ten auf die Sonntageverboten, und das Arm= Mitter » Büter, zu denen angefekten Reichs Ans 
bruſt / umd Büchfen » Schieffen erft nadh geen- | lagen, mie auch zu Beſchickung der Rechs De⸗ 
diater Deiper : Predigt verftarter, auch Fein Co⸗ | putation,Kreiß und Kammer⸗Gerichts Pifitaris 
möbdiant auf die Sonn »umd Fepertage zuagiren ons » auch Moderationg » mie nicht meniger 
zuge'affen werden ſolle. So hat auch befagter | Müng- und Probation⸗Taͤge, ingleichen ncem, 
Hertzog in eben Diefem Jahre die 164 2in Druck | was in vorfallenden Kriegs : Nöthen, oder in 
gefertigte Verlöbnis » Hochzeit Kind» Tauffe | andern Norhfällen zu des Landes Wohlfarth ans 


und Begräbniß: Ordnung’ verbeffert und ander» ⸗ 
weit drucken laffen. Auch eine Verordnung we: | 
gen Abſchaffung des bishero- fehr entheiligten | 


Sabbaths publiciret. Noch weiter erhielten 
auch in diefem Fahre von dem Kapfer, diebepden 
Gebruͤdere, Wilhelm und Ernſt, auf ihr aller 
unterihaͤnigſtes Anbalten, eine fchrifftliche De 
elaration, dahimgehende, daß die in der unterm 
29 Auguſt 1642 ausgefertigten Kapferlichen 
Eonfirmation des zwiſchen obgedachten beyden 
Gebrüdern, und Ihrem inzwiſchen verflürbenen 
mirlsen Hruder, Hertzog Albrechten, im Jahr 
1541 getroffenen Erbtheilungs » Vertrags, in: 
ſerirte Clauſul, (fo weit der Erb « Vertrag dem 
Relinians » Frieden gemdß ift,) auch zugleich auf 
Den Münfter : und Oßnabruͤggiſchen Friedens: 
Schluß u ertendiren, und zu erläutern fen. So 
ließ auch endlich Diefer Hergog in diefem Zahre 
eine Münse zum Gedaͤchtniß des 1618 leider 
äbgebtannten und nun wiederum aufgebaueten 
Fuͤrſtlichen Schloffes prägen , auf deren einen 
Seiten Das vorige Schloß, wie es im Brande 
ftehet, zu fehen mir ver Umfchrifft: Ira concre. 
mata Aula Vinarienfis, 1678. Auf der andern 
Seite: Das Schloß, wie  Anderwerts er» 
bauet, oben Darüber die Sonne, mit der Bey 
fihrifft: Pace ſic eſt ſeparata. In der Rundung: 
D G.Wilhelm,Dux Saxoniæ, Jul.Cliv &Mont. 165 
a ahr 1654 reifeteHergog Wilhelm,nebft feiner 

emahlin und Älteften Sürftlichen Pringen ‚nach 
Rena, um dem bevorftehenden Fürftlihen Mes 
ctorat benzumohnen: Im Zahr 1654 gab Her: 
zog Wilhelm Hertzog Moritzen, zu Sachſen⸗ 


julegen, mit beptragen fol. So wurde auch 
auf Hergog Wihelms Pacitirung desvon dem 
Mathematico zu Jena, M. Erhard Weigeln, 


ı gerhanen ohnmaßgeblichen Vorſchlags, zu defo 


befferer Treibung der Aftronomifchen Wifen 
ſchafft ein darzu mörhiges Dbfervatorium auf 
dem Thurm in dem Collegio Dafelbft zu bauen 
angefangen. Desgleichen confirmirtediefer Hers 


won dieſem Fahre die von dem gefammten 


ifterio des Fuͤrſtenthums Weimar, und der 
Fuͤrſtlich· Eiſenachiſchen Landes » Portion aufges 
richtete Berfaffung und Witwen: Filcum. 
Jahr 1655 wurde zwiſchen Herkog Wilhelm 
undAnnen, verwittibter Herkogin zu Schleß⸗ 
wig⸗ Hollftein, wegen ihrer beyderjeits Prinben 
und Prinzeßin, Johann Ernſts und Chriſtia⸗ 
nen Eliſabethen, eine Eheberedung aufgerich» 
tet, die Eherund Heyraths Gelder beliefen ſih 
auf 12000 Thaler , und sooo Thaler vor 
Schmuck und Kleider, wie auch zut Morgenga 
be 2000 Bülden, folde alliährlic mit 200 Bül 
den zu vertinfen. Die Berfiberung gejchahe auf 
das Amt Eapellendorf Im Jahr 657 wurde 
zwiſchen dem Hergog Wilbelm, und Herkos 
Ernſten zu Gotha, in wichtigen Angelegenhei 
ten, als 1) wegen erblicher Theilung der, bishie 
her ratione der kehn und Landes: Fürftlicher ho⸗ 


3 |ber Obrigkeit, in Gemeinfchafft verbliebenen 


Grafen und Herren, als, der Grafen zu 
Schmwargburg, wegen der Herrfchafft Arnflatt, 
incl. Plauen, Käfernburg und Almen, die Her» 
ten Reuffen, wegen det Ober⸗Herrſchafft Kra 
nichfeld: tem der Grafen von Hohenlohe, 

wegen 


Wäpem 
vegen DObhrdrufxc. u. f. w. 2) Wegen Füh: 
ung des Dire&torii, 3) Einlöfung ver an Schwartz ⸗ 
zurg⸗Rudelſtadt verpfänderen Herrfhafft Ober 
Krannichfeld, 4) Yustrage, oder des modi proce- 
Jendi in vorfallenden Frrungen, und mehr ande» 
rer gemeinfchafftlichen Puncten, ein Receß aufge- 
richtet worden, welcher ingemein der Grafen und 
Herren: TheilungsMReceß genennet wird. Der: 
aröge dieſes Receßes hat das Fuͤrſtliche Gothaiſche 
Theil obenangeregte Herrſchafft Ober-Krannic- 
Abd vor ſich alleine einzuldſen, das Fuͤrſtliche Wei⸗ 
nariſche Theil aber die Helffte von ſelbiger Land⸗ 
ınd Tranck · Steuer zu genieſſen. Im Jahr 1658 
sefoloirre ſich endlich Hertzog Wilhelm, gleichwie 
andere Ihme auch nachſitzende Fuͤrſten des Reichs 
dereits vorhero gethan, Das Praͤdicat: Durch» 
auchtigſt, nebft andern davon dependirenden Cu⸗ 
rialien, anzunehmen, auch deshalber an Dero 
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Fuͤrſtlichen Collegia behoͤrige Verordnung erges 


je zu laſſen. So richtete auch Hertzog Wilhelm, 
noch in eben dieſem Jahre ein Teſtament auf, und 
serordnete unter andern darinne, daß nach feinen 
Tode deſſen Söhne keinen von Dero vornehmen 
Bedienten, als Eangler, Landes-Director, Ge 
heimde Cammer⸗ auch Hof⸗ und Conſiſtorial⸗Raͤ⸗ 
the, Rentmeiſter, Secretarien, und andere ent⸗ 
urlauben, ſondern vielmehr dieſelben allerſeits, 
wenn fie anderſt ſelbſt länger in Dienſten bleiben 
wolten, um Ihrer beſundenen Treue willen, und 
weiln noch ungewiß, wie zumahl bey heutigen 
glaubloſen Zeiten andere an Dero ſtatt neu ange: 
dommene gerathen möchten, länger in Beſtallung 
behalten ſoilen. Der Unwerſitaͤt Jena hat dieſer 
Hertzog zu Vermehrung ihres beculü, 3000 fl. 
dergeſtalt legiret, daß ſolche derſelben von dem er⸗ 
ten Lehns · Fall, welcher nach des Teſtators Ab⸗ 


fterben ſich eröffnen würde, gezahlet werden ſol⸗ 


in. Im Jahr 1658 introducirte Hergog IBil- 
heim in eigener Fürftlicher Perfon vermittelt einer 
Eurgen, jedoch wohlabgefaßten Nede, bey Dero 
Fürftlichen Regierung zu Weimar, Die beyden 
neuen Hof Märhe, nahmentlih Hanß “eins 
rich Ritefeln, zu Neumard, und Rudolph 
Zeyden, und zwar jenen, ‚wegen feines da— 
mahligen harten bettlägerigen Zuftandes, abwe⸗ 
fend.. In eben dieſem jahre wurde auf 
feine Anordnung und Befehl, die neu renovirte 
Fürftlihe Schloß- Kirche zu Weimar, in Gegen- 
wart einiger von ber Univerfirät Jena darzu bes 
ſchriebenet Profefforen, wie auch vieler von Adel, 
und Studenten, vermittelft Haltung einer befon- 
dern Predigt folenniter. eingeweyhet, und felbige 
der Weg zur Himmelsburg genennet, aud) zu⸗ 
gleich von obgetachtem Hertzoge ein ſonderlich Ge⸗ 
ſtiffte von Einhundert Guͤlden, dergeſtalt geord- 
net, Daß ſolche nachfolgendermaßen alljährlich auf 
dem Tag Wilhelmi entrichtet und baar geliefett 
verdenfellen, ald: - 

„16. Gülden , dem jedesmahligen General 
‚Superintendenten und Hof » Prediger; jedem 
‚die Helffte,da aber kein abfonderlicher Hof Pre- 
diger beftellet, dem General-Buperintendenten 
‚alleine: 

83. Gülden, dem ArdisDiacono, 

6. Gülden, dem Hof-Diacono. 

6. Bülden, dem Stade Diacone, 


5. Gülden, dem Rectori. 
4. Gülden, dem Con:Rectori 
4. Gülden, dem Tertio. 
4. Gülden, dem Cantori. 
3. Guͤlden, dem Quinto, 
3. Gülden, dem Serto. 
2, Bülden, dem Hof⸗-Kirchner. 
1. Gülden 10. Gr. 6 Pf. dem Stadt Kirch- 
ner. 
4. Gülden 12 Gr, acht Schülern zu Hof, fo 
inder Wochen mir Singen in der Kirche 
aufwarten. 
1. Guͤlden 3 Gr. dem Todtengräber. 
6. Guͤlden vors Gelaͤute. 
25. Guͤlden, 16 Gr. 6 Pf. der Eantöre 
Schülern, in allen ſechs Claſſen. — 
Und zwar jedesmahl an gewiſſer Gedaͤchtniß⸗ 
Muͤntze, und allerhand Sorten, welche der Her 
tzog bis hero ſchlagen laſſen, ſo lange GOit demſel⸗ 
ben das Leben friſten würde, nach deſſen toͤdtlichen 
Hintritt aber, die Helffte an dergleichen, die andere 
Helffte aber an der Muͤntze, fo auf deſſen Begraͤb⸗ 
niß gefchlagen würde; hergegen aber ſolle auf ges 
| Dachten Tag Wilhelmi, mit allen Glocken view - 
ı mahlgeläutet, und in der Schloß: Kirche durch 
‚den General:Superintendenten, oder den Hof⸗ 
| Predigereine Gedaͤchtniß Predigt abgeleget, nach 
derſelben wiederum mit allen Glocken gelduter, und 
vor Dero Fürftlihen Gemach von den Schr 
lern etliche gewiffe Sterbe Lieder gefungen werden, 
da auch etwa forcher Rahme aufeinen hoben Feſt⸗ 
oder Sonntagfallen würde, folldie Predigt nah 
Mittage gehalten, und mit dem Geläute ſich dars 
nach gerichtet werden; ingleichen, wenn auf fol: 
chen Tag eine Hochzeit, Kind: Taufe, oder Be 
graͤbniß, vorgehen möchte, jollen in Anſehung Diez . 
fee Stiffiung gar Feine Gebuͤhren genommen, ſon⸗ 
dern forhane Kirchen⸗Geſchaͤffte gang umſonſt ges 
than werden. Hieruͤber find vor das Armuth auf 
|diefen Tag niche nur ſechs Scheifel Korn, am 
Brode, fondern auch Dasjenige Geld, fo bey Dee 
Gedähmiß + Predigt in ven Klingel:Sac, wie 
auch dasgange Fahr über in zwey darzu befonders 
gefertigte Stoͤcke, deren einer in der Fürftlichen 
Kirche, und ver andere oben vor der Örgel unterm 
Dache fteher, eingeleget wird, zur alljährlichen 
Austheilung verordnet worden. Bey dieſer 
Kirch · Einweyhung hat Herkog Wilhelm eine 
neue Muͤntze fertigen, und darauf folgendes Die 
ſtichon, worinnen die Zahrzahl 1658 begriffen, 
prägen laſſen: je, 
SIC bene WILheLMVs. 
faClerqVe bene VLtra, 
Verata VerlfLVo ef el- 
Loglo genltrIX, 


Wormit man auf diefe Worte: Wilbelm 
wirds auch wohl machen, melde Ders Frau 
Mutter aufihrenm Fodt-Betre, Eur& vor dem Abs 
fepeiden, von Ihm geſaget und propheceyer, Yes 
flectivet worden. Welter fteher auf dieſer Ges 
daͤchtniß · Muͤntze des Herkogs Bruft-Bild, nebſt 
dem Fuͤrſtlichen Schloſſe, wie es damahls gebauet 

gewe · 


— — — — 





— 


geweſen. 


Wilhelm 


So ſeynd auch bey dieſen Solennien 
alle Fuͤrſtliche Diener hohe und niedrige, wie auch 
die Geiſtlichen und der Stadt⸗Rath, ſowohl alle 
Kuͤnſtler und Handwercksleute, ſo bey dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Kirchen Bau gearbeitet haben,zu und von 
Hofe aus gefpeifet worden, und zwar unter andern 
2 Tische. mit Kunſt⸗Drechßlern, Mahlern, Bild» 
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. hauern und Orgelmachern, ı Tiſch mit Schrei 


— 


giſcher Erbtheil und 


nern, 1 Tiſch mir Zimmerleuten, ı Tiſch mit 
Steinmegen und Steinhauern, 2Tifhe mit 
Mauern und Tuͤnchern, ı Tiſch mit Schmieden, 
MWagnern, Schiefferdecker, Töpffern, Stein- 


brecher und Kalckbrennern, ı Tiſch von Baufuhr⸗ 


Knechten, 1 Tiſch mit Ruͤſtmeiſter und feinen 
Helffershelffern, wie auch Schneide Muͤllern, und 
2 Tiſche mit Tagelöhnern.. Im Jahr 1659 hat 
Hertzog Wilhelm mit Widerholung derer im Jahr 
1642 und 1653 in Druck ergangenen Paten: 
ten, von neuen wiederum ernftlidy verboten: 
Daß kein Thürmer, Dorf; oder andere aufm 
Lande herumſchweiffende Spielleute, bey Bürger: 
oder Bauren » Hochzeiten, Jahrmaͤrckten, und 
andern Zufammenfünfften dis Trompeten Bla, 
feng fich unterftehen, fondern deffelben bey Verluſt 
der Trompete, ſo Ihnen fobald abzunehmen, und 
anderer empfindlicher Straffe gänslich enthalten 
folln. Im Jahr 1660 fertige Hergog Wil⸗ 
helm feinen Rath und Cantzler, D: Rudolph 
Wilhelm Krauſen, in Geſandſchafft nacher 
Wien ab, um nebſt deven andern Chur, und 
Fuͤrſtlich ⸗ Saͤchſiſchen fich gleichfalls dafelbft ein: 
findenden Geſandten die Lehn und geſamte Hand 
zu empfahen, welches auch hernach mit befondern 
Erremonien gefchehenift, wie foldhes Muͤller in 


. feinen Sädfifch. Annal, p. 427 u. ff. mweitläufftig 


befchreibet. Schon indem Zahr 1583 mar die 
Grafihafft Henneberg an die Erneftinifche Linie 
oefallen: Wie fih nun 1660 Die geſammte Linie 
darein theilete, fo bekam diefer Hergog Wilhelm 
auf feinen Antheil Die beyden Städte Ilmenau 
und Kalten Moroheim. Im Fahr 1667 ließ 
Hergog Wilhelm durch Johann Chriſtoph 
Wexen, Hof- und Eonfifterial » Rath, und 
Hanß Albrechten von dem Brind, Rath und 
Ammann zu Gerftungen die Landes und ‚Erb: 
Huldigung in dem HDennebergifchen Amte Kalten: 
Northeim einnehmen. Zum Gedaͤchtniß diefer 
Hennebergiihen Huldigung wurden Thaler ge: 
münget, worauf des Hertzogs Bildnif, mit der 
Umſchrifft: „V · G. G. Wilhelm, Hertzog z. S. 
„J. C. u. B. Landgr. in Th. Marggr. z. M Gefuͤr⸗ 
„ſteter Graf z. Henneberg. Auf der andern Seite 
in der Mitten die Worte: Es iſt ein groſſer Ge⸗ 


Wilhelm 


Chriftopb Wer, Hof⸗ und Eonfiftorial: Rath, 
und Hanß Albrecht von dem Brind, Rath 
und Amtmann zw@erfiungen, fondern aud) von 
Fuldifcher Seiten, Wilhelm Ignatz Scyüne, 
D.Geheim. Kath, Eangler und Amtmann zu 
Steinau, an der Haun, und Marcus Sten- 
dorff, Kapitularifcher Spndicus zu Dermbach, 
wofelbft der Actus ———— werden follen, 
ſich eingefunden; Nachdem aber zwiſchen beyder⸗ 
ſeits Deputirten einige Irrungen wegen der Erb⸗ 
Huldigung, ſo der damahlige Abt, Joachim, 
ein gebohrner Freyherr von Graͤfeneck aus 
Schwaben, auch zugleich mit einnehmen wollen, 
ſich herfuͤr gethan, ſo iſt die Sache auf derer hohen 
‚Herren Principalen weitere Vernehmung ausge 
ftellet worden, und der Huldigungs» Actus vor 
dißmohl unbererckftelliget blieben. Im Jahr 
1662 richtete Hertzog Wilhelm eine anderweilige 
Vaͤterliche Diſpoſition auf, und benennetedarins 
nen unter andern feinen vier Söhnen, "Tobann 
Ernſten, Adolpb Wilbelmen, Johann Ge— 
orgen und Bernharden, gewiſſe Derter zu Ref 
dentzen; nemlich vor den einen Das rothe Schloß 
und Garten⸗Hauß zu Weimar, vor den andern, 
das Schloß zu Eiſenach, vor den dritten das 
Schloß zu Marck-Suhla, und ver venvierdten 
das Schloß zu Zena. Indem Fürftlichen Haup- 
Schloffe dee Wilhelmsburg aber folle jedesmahl 
der Ältefte Bruder oder Vetter, der die Megierung 
führet, wuͤrcklich reſidiren. So ließ auch ınchrs 
gedachter Hertzog, den Tag vor feinen tödılichen 
Hintritte, Diefe Verordnung zu Pappier brins 
gen, unterfhrieb felbige auch annoch eigenhändig, 
daß, nach feinem Abfterben, Er ohne einiges Ger 
pränge in fein unter dem Altar der Fürftlien 
Schloß⸗Kirche gang neu erbautes Begrdbnifi ae 
bracht, auch niemand mehr, a!s feine Genmhlin 
biernächft Hineingeleget,fo Dani mit einem Grabſtein 
verwahret merden, auch Darauf gänglich verſchloſ⸗ 
fen bleiben folte. Die legten Sabre feines Lebens 
hatte diefer Hergog viele Beſchwerungen an dem 
einen Schenckel, und als fich 1662 andere feibes: 
Belchwerungen, fonderlich Die pafüo iliaca oder 
miferere mei bey ihm eingefunden, ift er den 17 
Map gedachten 1662 Jahres auftem Schloſſe zu 
Weimar geftorben, alt 64 Jahre "Monar,und 
6 Tage. Es iſt dieſer Hertzog nicht allein ein gus 
ter Soldat, fondern auch ein gelehrrer Herr gewe; 
fen. Es bezeugen diefes infonderheitviele von ihm 
felbft inventirte Begraͤbniß⸗ und andere Medaillen, 
deren etliche oben angeführer worden. Dieler 
Hergog, welcher alle feine Diener, hohe und nis 
drige, fehr werth gehalten, und öffters mit ihnen, 
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mwinn, wer gottſelig iſt, und laͤſt Ihm genügen. | auch denen allergeringſten, wenn es Die Gelegen⸗ 
Mebft der Auffchrifft: Zum Andencken Henneber⸗ j heit gegeben, neredet, hat vielmahls gefager: 


; uldigung, 1661 hierauf 
har befagter Hertzog Wilhelm vor ſich und im 

ahmen der andern Fürftlichen Herren Theilha⸗ 
bere an der Gefürfteren Grafichafft Henneberg, 
die Pfandes Huldigung in dem Gemeinſchafftni. 
chen Amte Fiſchberg, welches dem Stifft Fulda 
erblich zuſtehet, und von demſelben befagte Theil: 
habere Pfandsweiſe innen gehabt und in Gemein» 


„Bey unferm Fürftlichen Haufe ift nicht Herkom⸗ 
„mens, daß man alte treue Diener, die fich um 
„Uns und die Unfrigen fo viel Zeit und Jahre wohl 
„verdient gemacht, abfchaffe; ,„, Geftalt denn au 
derfelbe einsmahlsgegen einem alten Diener Diefe 
Rede geführer: „Hört, Alter, ihr ſeyd etlichen bes 
„ſchwerlich und lebet ihnen zu lange, man willeud 
„bon der Krippen ftoffen, die Zungen ſollens befjer 


ſchafft befeffen, einnehmen laffen wollen, geftalt ! »Eönnen, abernein, es ift fo böje nicht gemeiner, 


fih denn 


zu ſolchem Ende nicht nur die Sachfen= | „ich bin mit euern Dienften gar wohl zu frieden, 


Weimariſche Depusirte, namentlich, D. Job. x „und bleibe uergnävdiger Herr, mer euch derach⸗ 


»Achter, 





zstet, Der muß mich der ich älter bin als ihr fend,auch 


— ————— wir aber beyde, wohlan! ſo wird 
es gut ſeyn, weñ fie es beſſer mache koͤñen, als wirs 
gemacht haben. So ſoll auch dieſer Hertzog nach 
einiger Vorgeben, bey andaͤchtiger Anſchauung eis 
nes Crucifixes, das bekañte Lied ; Herr Jeſu Chriſt 
dich zu uns wend, verſertiget haben, welches im 
Berliner Gefangbuche dem berühmten Theologo, 
Abraham Lalovio , zugeichrieben wird. We⸗ 
gels Lieder-Hiftor. IL Th. p- 426 u.f. Am ZJo⸗ 
hannis⸗Feſte 1662 den 24 Jumi, wurde der 
liche. Leichnam , vermöge oben angerögter 
urg vor feinem Ende gemachter Verordnung, 
ohne einiges Gepränge und Procefion, in De: 
20 vor fi und Dero Gemahlin eingig und al: 
fein verfertigte neue Grufft geſencket. Jedoch 
fepnd acht Tage vorhero alltäglich Trauer: Pre 
digen und Parentationes gehalten worden. Auf 
dieſes Hertzogs Begräbnis: Münge ift zu fehen 
an einer Phramide deffelben Bildniß, mit dem 
Nahmen Wilnelmus IV. Unten drunter Die 
Worte: kene faciendo bene fecit. Oben in zwey⸗ 
en von der Pyramide herabfliegenden Zedduln, 
ndtus 11 hi Denat, 17 May 
renatus 23 | arc 1598 Humat, 24 Jun 
An dem Rande herum: Dux. Sax, l. C. & M. 
Lan. Th. Mar. Mifn, Auf der andern Sei— 
te: Zwey aus den Wolcken herfür tragende Haͤn⸗ 
de, welche vier zuſammen gebundene Pfeile hal⸗ 
ten, und fefler zufummen ziehen, mit der Uns 
fehrifft: Fratrum inter fe concordia, quovis modo 
firmius munimentum. An feinen Begraͤbnis⸗Ge⸗ 
mwölbe wird folgende Nachricht gefunden: „Anno 
»1662 d. 17 Maji, war der Heil Pfingft-Abend, 
„farb Hergog Wilhelm, welcher bisinden 6 Tag 
„an der fo genannten Krankheit milerere mei 
„oder paflione iliaca laboriret, feines Alters 64 
Jahr, s Wochen, ı Tag. Die 24 Jun. al 
„am Zah. Feſte, wurde folcher Fürftlihe Leich. 
„nam, vermöge furg vor feinem feel. Ende fe 
„machter DBerordnung, ohne einiges Geprän- 
»ge und Procefion in Dero vor fih und Dero 
„rau Gemahlin eingig und allein verfertigte 
„neue Grufft verſencket. Jedoch find 8 Tage 
„borher allerhand Trauer: Predigten und Pas 
Fentationes gehalten worden. 
Ihrto Hoc. Fuͤrſtl. Durchl. Epitaphium fte 
bet gleich hinter der Cantzel und lautet aljo: 
Zum immerwährenden 
Gedaͤchtniß 
des 
Weyland Durchl. Fuͤrſten 
Und Herrn, Herrn Wilhelm des DVierdigg, 
Hertzogs zu Sachen, Jülich, Eleve und Bet: 
gen x. Landarafen in Thüringen, Marggrafen zu 
DMeiffen, gefürften Grafen zu Henneberg, Gra- 
fen zu der Marek und Ravensberg, 
Herrn zu Ravenitein, 
f Welcher 
Ufen Fuͤrſtlichen Schloffe zu Altenburg 
den ı ı April 1598. 
gebohren, Chriſt Fuͤrſtlich erzogen 
höchitlöbl. vegieret, 
Bor die Religion und deutſche Freyheit 
ritterlich geftritten, 
Univerfal-Lexici LVI Theil. 


1662, 


Wilhelm — | 


Diefe Refideng Wilhelmsburg, ſammt 
der Hof» Kirchen 
den Weg zur Dimmelsburg und andere Fürft, 
Gebäude erhoben, 
Gürftl. milde Legara geftiffter, und mehr 
Ruhmwuͤrdiges 
welches die Taffel nicht begreifen Ban, 
dich den 17 Dep nach 
en n 17 May nachmittag gegen 
1662 alhier in Gott fanfft und ferli er 
verftorben. 
Und Dero abgefeelter Fürftl Edrper in dag 
„ unter diefen Altar 
von Sr. Fürftl, Durdl. 1658 neuerbaueren 
Ruhe Kammer den 24 Zunü bemeldes 
1662 Zahr bepgefeger 


Darinnen der frölichen Auferftehung zur ewigen | 


Freude und ‚Herrlichkeit eriwartend, - 


Oben drüber ift aufgemacht Dero Gedaͤchtniß⸗ 
Sahne, in deren Mitte ſtehet Das Fuͤrffl Wap⸗ 
pen, oben drüber: Si Deus pro nobis, quis con. 
tra nos; Unten Diefe 8* den Fuͤrſtlichen 
Nahmen anzeigend: W.IV. H,Z.$.G.C,V.B, 
Der andere Hochfürftl. Leichnam in dieſem 
Gewölbe, iſt deſſen Gemahlin, von welcher die 
Nachricht alfo lauter: „Anno 1664 die 26 Dec. 
„ftarb deſſen Frau Gemahlin, Frau Eleonora 


„Dorothea, gebohrne Fürftin zu Anhalt» Dee - 


„fau, früh nach 8 Uhren, in dem 62 Jahre, 
„40 Wochen, und 2 Tagen ihres Alters. Anno 
„1665 die 5 Febr. wurde fie in obgedadhtes Ge. 
„wölbe ihres Herrn Gemahls, mit gewöhnlichen 
„&eremonien gebracht, worauf dag Gewölbe, 
„obgedachten Hertzogs hinterlaffener Verord⸗ 
„nung nach, mit einem Grabſtein beleget, und 
„wie man vor gewiß ſaget, der Schluͤffel hinein, 
„geworfen und gaͤntzlich verſchloſſen ward. ; 

Dieſer Hoͤchſtſeeligen Hertzogin Epitaphium iſt 
eben hinter der Cantzel mit folgenden Worten 


befindlich: 
Unſterblicher 
Nachruhm 
Der weyland 
Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und Frauen, 
Frau Eleonoren Dorotheen. 
Hertzogin zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Bergen 
gebohrner Fuͤrſtin zu Anhalt: Landgraͤfin in 
Thüringen, Marggraͤfin zu Meifen, gefuͤrſteter 
Gräfin zu Denneberg, Gräfin zu der Marck 
und Ravensberg Frauen zu 
Ravenftein. 


Welche 
Auf den Fürftl. Schloffe zu Deffau d. 6 Febr. 
1592 glücklich gebohren, und in allen wohl⸗ 
anftändigen Tugenden Ehrift: Fürftl. 
auferzogen. 

Daher fie in der Gorresfurcht reinhergia, in der 

Lıebe himmelflammend, in der Hoffnung beftän- 

dig, in der Gedult beharrlich, in der Demuth 

rechtſchaffen, in dem Mitleiven hertzlich, in der 

Keufchheit unbefleckt, in der Freygebigkeit fertig, 

und in der Aufeichtigkeit fonder falfch, als eine 

Fuͤrſtl. eg —— 

blich geitrahler. 

bh Biß 
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Biß ſie den 26 Dec. 1664 am Abend ihres Le⸗ſen ⸗ Gotha, und Magdalene Augufte ,: Für 
bens, fo fie auf 63 Jahr gebracht, durch einen | ftens Carl Wilhelms zu Anhalt-ZerbſtTochter 
-fanfftfeeligen Todt leider! untergang, und dem) Im Zahr 1718 gieng er mit feinem aͤlteſten Herrn 
Leibe nach d. s Febr. 1665 an ihres auch hochiew | Bruder, Sriedrichen, jektregierendem Herkoge 
boften und mweyland hergliebften Herrn und Ge⸗ zu Sachfen» Gotha, nad Genen, und von da im 
mahls Seite albier bepgefeger worden. Von dan ; Monat Auguft 1719 nach Ztalien; beyde reif 
nen Sie der frölichen Aufferftehung an jenen grof ten von Rom nah Neapolis, und hernad) im 
fen Tage der Erfcheinung Jeſu Ehrifti zur |Monar Oktober nach Franckreih. Nachdem 
‚ewigen Herrlichkeit erwartet. fie von dem Könige fehr wohl empfangen worden 
Seine Kinder, die ihm mehrgedachte leo, | und font uͤberall in Franckreich groffe Ehre genof. 
nore Dorothee, Johann Beorgens Fürftens | fen, begaben fie fich 1720 im Monat November 
zu Anhalt, Tochter, mit der er 1625 Den 23 |wieder nach Gotha. Im Fahr 1723 im April 
May zu Weimar fein Beylager gehalten, geboh: | that unfer Pring in Geſellſchaft feines Hochge 
wen find: 1) Wilhelm, gebohren den 26 Mers | dachten Alteften Herrn Bruders eine Reife nad 
1626 und geftorben den ı Novemb. nur gedach Engeland; giengen von da Über Paris und 
ten Zahres; 2) Johann Ernſt, gebohren 1627 | Brüffel nach dem Haag, wo fie ſich acht Monate 
den rı Septemb, fuccedirte 1662 und farb 1683 |lang aufhielten. Sie machten 1723 im Derems 
Den 15 Mad; 3) Johann. Wilhelm, gebohren | ber dem Könige von Groß: Brirtanien bey feiner 
den 16 Auguft » 630 und geftorben den 16 May | Ankunft zu Helvoctsluys ihre Aufmwartung, und 
1639; 4) Adolph Wilhelm, gebohren den 5 |reiferen 1724 im May aus tem Haag nah 
May 1632, befam Eifenady 1662, und ftarb | Schweden und Daͤnnemarck; morauf fie fih 
den2 ı November 1668; 5) Johann George, | im September deſſelben Zahres über Hannover 
gebohren den 12 Zulius «634, refidirte erjtlich | wieder nach Gotha machten. Sie giengen aber 
‚zu Marckſul, biſ er dem Vorſtehenden 1668 ın | 1725 im September abermahls nad Stalien. 
Eifenach fuccedirte und ftarb den 19 September Unſer Prins Wilhelm bejeigte in feiner Jugend 
1686; 6) Wilhelmine Eleonore, gebohren | eine groffe Lüft zu dem Militair- Stande, und be 
den 7 Zumius 1636 und geftorben den ı April kam Daher bereits 1708 im Mer ein Regiment 
1653; 7) Bernbatd,gebohren denzı Februar |in Dienften der General: Staaren. Nach feis 
1638, befommt Jena 1662, und flirbt den 3 | nen gerhanen Reifen begab er ſich 1726 in Pohl. 
May 1678; 8) Sriedrich, gebohren den 18 | und Ehurfürfti. Saͤchßiſche Dienfte, und erhielte 
erg 1640, und geftorben den 18 Auguft 1656; | ein Infanterie-Regiment. Im Jahr 1734 quite 
und 9) Dorothee Marie, gebohren den 14 | tirte er mit Dem Ehuracter eines General: Majors 
October 1641 vermählt den 3 Julius 1656 mit | Die Chur⸗Saͤchſiſchen Dienfte, umd begab fich in 
Morigen, Dersogen zu Sachfen-Zeiß, und ge | Kapferlihe. Er wohnte Darauf dem Felozuge 
forben den ıı Aunius 1675. Bey feinem To | am Rheine bey, und commandirte ein Eorpo von 
de waren von den Söhnen nur viere am Leben, | 5000 Mann; ferner commandirte er ein Corpo 
welche befondere Linien geſtifftet: Hertzog Jo | Kapferliber Voͤlcker in Stalin; und fignalifirte 
hann * die Weimariſche; Hertzog A ſich überall, wesnegen ihn auch Ihro Kapyſerli⸗ 
dolph Wilhelm, und nad) deſſen Tode Hertzogche Majeſtaͤt zu Dero General, Feld⸗Wachtmei⸗ 
Johann Heorge, die Eiſenachiſche; und Herz ſter erhoben. Im Zahr 1735 den 3 Auguſt 
dog Bernhard die Zenaifhe. Chemnig vom | wurde er Ritter des Pohlnifchen Weiſſen Adlers 
Deurfhen Kriege. Theoer Europ. Burgäden: | Drdens und 1738 den 28 November Reiche: 
fis dife. ad int pacis Pufendorf de reb. Suec. | Generals Feld» Marfchal Lieutenant, worauf er 
feffingers Merckwuͤrdigkeiten des 17 Aahr- | fich den 7 November 1742 zu Hamburg mit der 
hunderte. Ludolpbe Schau: Bühne ver Welt Prinzefin Anne, des verftorbenen Chriſtian 
Mertens Hiftor. Nachr. von der Stadt Weis | Augufts, Herkogs von Hollſtein⸗Gottorp, und 
mar p. 37 und 60 u.f. Birckens Saͤchſiſch. Biſchoſs von Lübeck, hinterlaffener Prinzegin 
Helden Saal II Th. p.2ıo. Kofm,Lex.univ. | Tochter vermählet hat. L’ #llemogne illufbre 
"Allgem. Zift. Ler. Neue Zeit. von Belehrt. | vivanze p. ı72. Genealsgifch: Siſtoriſche 
Sachen. Zuͤbners Polit. Hiftor. V Theil, p. | Nachrichten B. I, p. 87, und ®. IV, p. 522. 
894u.fl. Biedermanns Fürften-Häufer Tab. | Geneal. Archivarius vom Zahre 1734 p. 26. 
LIX: Gauhens Helden. und Deldinnen sLer. | vom Jahre 1735 p. 396 und vom Jahre 1738 
p. ı7700.ff. Glafeys Geſchichte des Haufes | p.742. Schumanns Gencalogiihes Hands 
Sachſen p. 397 u. ff. Wittens Diar. Biogr. uch vom Jahr 1745 Th.T, p.247. Genealo⸗ 
T. I. ad ann. 1662. Muͤllers Saͤchſiſch An- | giopbili jegtlebende Haͤupter Deutſchlands Th. 
nal. Glafeys Geſchichte der Crone Böhmen, |1,p. 82. Earl Guͤnther Ludovici Schau 
P- 383 uff. Pla der Allgemeinen Welt⸗Geſchichte des Achts 
Pring von Sachſen⸗ Gotha. jehenden Jahrhunderts, Th. II, p. 623. 
Milhelm, Bring von Sachfen » Borha , des ums 
Heiligen Kömifchen Reichs General» Feld-Mar- Hertzog zu Tooppau und Münfterberg. 
ſchall⸗Lieutenant, Königl. Pohlnifcher und Chur | Wilhelm, Hergog zu Troppau und Muͤnſter⸗ 
Saͤchſiſcher General-Major von der Infanterie, | berg, ein Sohn Premislaus II zu Troppau, 
wie auch Ritter des Pohlniſchen weiſſen Adler: | und Annens, Hertzogs Bernhards zu Dppein } 
Drdens, erblickte Das Licht Diefer Welt den 12 | Tochter. Nach feines Vaters Tode, der 7433 
Merg 1701. Seine Durdlauchtigften Eltern-| erfölget, theilte er jich mit feinem Bruder in dag 
waren Stiedrich, der Annere, Dergog iu Sach: |" Troppauifhe, Um diefe Zeit nn Die 
lade 
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innfiche Erben 
Bruder, Ernft e 
« P: 734. 990. 1875 un 
2078. Zübners Öenealog. Tabellen, I Th, 
Tab. 104 . @bend. Poli. Hiftor. IV dl 
p 333 U. 373. nah 
Milpelm, Margaraf und nachmahliger Her— 
go Zürich, fiehe oden Wilhelm 1, Hergog zu 
marsgrafen zu Mieiffen. 
unter tzo⸗ 
gen zu Sadfen, x. | 
Mar zu Mo j 
Wilhelm 1, der andere Marggraf zu Mont- 
fercat, ein Sohn. Alrams oder Alerans, erften 
aa. zu ven in Montferrat, und Adelbeidens, 
einer Tochter Kayſers 


Schleſiſche 


Ottens I, ſiehe den Arti⸗ 

ckel: Montferrat, im XXI Bande, p. 1341 
u. f. Er lebte um das Jahr 910. emeine 
Chronicke V Th. p. 321. Zübners Genealog. 
Kbend. Polit. 


Tabellen, 1 Th. Tab. 296. 
Hiſtor. II Th. p. 438. 
Wlilhelm Il, der vierdte Marggraf zu Ments 
. ‚ und ein Sohn -Bonifacius 1, dritten 
Marggrafens zu Montferrat. Man weiß die Zeit 
eigentlich nicht, wenn er gelebet, vermuchlic) 
aber zu Ende des zehenden, oder Doch gewiß in der 
erſten Helffte des 11 Jahrhunderts: wie denn 
auch andere in den Verzeichniſſen der Montferra⸗ 
tiſchen Marggrafen an feine Stelle Rumbolden, 
md, wieder andere Reinern fegen. Huͤbners 
Genealog. Tabellen, ITh. Tab. 296. Ebend. 
MHolit. Hiftor. III IH. P.439. 
Wilhelm IH, der fechfte Marggraf in Mont: 
ein Sohn Bonifacius II, des fünften 
A fens zu Montferrat, und Confkantiens, 
des Amadeus II, in Savoyen Tod) 
der. Auch von diefem fan man die eigentliche 
Zeit feiner Regierung nicht beftimmen; doc) hat 
entweder zu Ausgang des eilften oder Anfans 
ge des zwölften Jahrhunderts gelebet. Zübs 
ners Genealog. Tabellen Th. I, Tab. 296. 
Ebend. Polit. Hifter. Th. III, p- 439. 
Wilhhelm IV, der achte Marggraf in Mont 
ferrat folgte feinem Dater, Reinern, fiebenden 
fen in Montferrat, nad) deſſen 2126 
.., ‚Univerfai-Lexisi LVI Theil, 


> 2 * 
De el te erfolgten * in 5 Seine 
bug ſich denfelben befag- | Mutter war a, i su, „ 
eb Herkog Wilhelm; allein 1444 änderte er| aund Tochter, und eine Wi — —— 





Wihelm vu 
Grafens in ——— immaſſen * 


rben, iſt unbelannt. Seine Söhne find: 
V. ſein Nachfolger, von en 


egierung 
Theil, p. 
439 u. f. Ebendeß. Genealog. Tabellen 1%%. 
ab.296. Allgemein. Chronick. V Band, 
p.321 4. 
Wilhelm VI, der eilfte Marggraf in Mont 
ferrat, der ültefte Sohn Bonifecius III, des je, 
henden Marggrafens in Montferrat, lebte zu Ans 
fange des drepzehenden Jahrhunderts, und ift 
feinem Vater in der Regierung gefolget. Mit 
feiner Gemahlin, Bertha, hat er einen eintzigen 
Sohn, Bonifacius IV, gejeuget, der fein Wachs 
folger worden. Huͤbners Gencalog. Tabellen, 
1 Th. Tab. 296. Ebend. Polir. Hiftor. IIE 
Theil, p. 440. Allgem. Chronick. V Band, 


pzaıb i 
—E VIE, der dreyzehende Marggraf zu 
Montferrat, mit dem Zunahmen der Grofe, 
( MAGNUS ) ein Sohn Bonifacius IV, deg 
zwoͤlfften Marggrafens in Meontferrat, und 
Margaretbens, des Örafens Amadeus IV, in 
Sovopen Tochter. Sein Vater ſtard 1254, 
da er ihm denn in der Regierung gefolget. © 
wär hiernächft ein beruͤhmter Kriegs Obrifter, 
dahero er auch den gedachten Beynahmen bes 
fommen. Cr wurde von den Alerandriern in 
den Gibellinifdhen . und Guctphifchen Haͤndeln 
gefangen, und farb zu Alerandria 1292 in feiner 
Befangenſchafft, nachdem er 38 Jahre vegieret 
hatte. Von feiner Gemahlin, Beatrir, einer 
Prinzeßin des Eaftitianifhen Königs Alpbons 
r des zehnden, find ihm gebohren worden: 1) 
obann 1, fein Nachfolger, und 2) Jolantha, 
deren Gemahl Andronicus II, Paläologus, 
Kayſer zu Conftantinopel. Zar de Duco. de 
Flor. Mant. Allgem. Chron. VBand, p. 321, 
Zübners Poli. Hifter. II Theil, p. 441. 
Ebend. Genealog. Tabellen, 1 Th. Tab. 296. 
ba MWipem ' . 
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ilhelm VII, der zwey und zwantzigſte 
— zu Montferrat, war der andere Sohn 
Johann “Jacobs, des wantzigſten Marggra⸗ 
fens in Montferrat, und Johannens, einer 
Tochter des Grafens Amadeus VI, in Sa⸗ 
vohen. Er ift feinem Altern Bruder, Johann 
Iv,,als felbiger 1464 Todes verblichen in der 
Regierung gefolget. Er ward von den Meilan- 
dern gefangen, und grämte ſich 1483 darüber zu 


‚ todte, nachden er ı9 Jahre regieret hatte., Er 


ift zweymahl vermaͤhlet gewefen, erſtlich mit Eli⸗ 
— Hertzog Frantzens zu Meiland Toch⸗ 
ter, und hernach mit Bernharden von Broſſe; 
gleichwohl aber iſt er nur ein Vater weyer 
Töchter worden. Diefelbige find: 1) Blanca, 
die 1485 eine Gemahlin Carls I, Hergogs in 
&apoyen, und 1509 zur Leiche worden; und2) 
Sobanne, eine Gemahlin Ludwigs 11, Marg- 
grafens von Saluzo, Es folgte ihm Daher in 
der Negierung fein jüngerer Bruder, Bonifa- 
cius V. Zübners Genealog. Tabellen, I Th. 
Tab. 296. Ebend. Polit. Hiſtor. IM Theil, 
p- 444. Allgem. Chron. V Band, p. 322. 
"Wilhelm IX, der vier und zwangigfte Marg- 
graf zu Montferrat, ein Sohn Bonifacius V, 
deg drey und zwansigften Marggrafens in Monts 
ferrat. Dieſem feinen Vater, als folcher 1493 
durch den Tod hingeriffen worden, ift er in der 
Megierung gefolger. Als damahls der Krieg mit 
den Frangofen indem obern Theile Jtallens ge> 
führer wurde, hielte er die Srangöfifche Parthey 
wider den Pabft und Denetianer. Er iſt 1518 
mit Tode abgegangen, nachdem er 25 Jahre re: 
ieret und 30 Jahre gelebet hatte. Er hat zwey 
Semahlinten gehabt, erftlich Annen, des Her⸗ 
65098 Renatus von Alencon Tochter, mit der er 


ſich 1508 vermählet, und hernach Marien, des 


Grafens Gaſtons IV, zu Foix Tochter. Sei⸗ 


ne Kinder find: 1) Bonifacius VI, fein Nach⸗ 


folger, und 2) Margarete, Die nad) ihres Bru⸗ 


"ders im Sahr 1530 erfolgten Ableben Erbin des 


Marsgrafthums Montferrat worden, mit wel: 


chem ihe Gemahl, $riedrich II, Bonzaga, Her 


509 zu Mantua, 1536 von dem Kapfer Earin 
V, beiehnet worden. Huͤbners Genealog. Tas 
bellen, Th. Tab. 296. Ebend. Polit. Hiftor. 
11 Band, p. 444: Allgem. Chron. V Band, 


P. 322. 
Marggrafen in Thüringen. 

Wilhelm 1, Margoraf in Thüringen, (nad) 
andern, die noc) einen Marggrafen diefes Nah: 
mens, der um das Jahr 1002 gelebet, voranfe- 
Gen, der Andere) war ein mächtiger Graf zu Or⸗ 
lamünde und Weimar, und vermuthlic) ein 
Sohn es Grafens Wilhelms zu Weimar, der 
in des Kayfers Ottens des Öroffen Ungnade ge⸗ 
fallen. Er folgete Eccarden I, Marggrafen in 
Thüringen, in diefer Würde, und wurde 1056 
von den Luiticiern oder Liuticiern, (Voͤlckern, Die 

it Nord = Thüringen grengeten, und gegen 

tecklenburg zu wohneten ) in einem Haupte 
Treffen zwifchen ihnen und denen Sachfen bey 


dem Schloffe Pritzlawa an dem Zufammenfluffe | fiel vom Pferde, 
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1225 heiſſet, erfhlagen, und viele der Seinigen 
mit dem Schwerdte getodtet oder in Dem Strom 
gejaget. Don ihm ıft noch diefes zu gedenken, 
daß auf deffen Vorftellen und demüthiges Bit: 
ten beym Kapfer Zeinrichen II, oder Sandto du 
nen Thüringern der Schweins⸗ Tribut, welchen 
jie Jahrlic) zur Königlichen Küche liefern müffen 
nachgelaffen, worden. eine Gemahlin dick 
Oda, (welche fich nach feinem Tode andermeit 
mit Dietricyen, Comite Orieoralium, hra⸗ 
thet, wie ſolches die Annoles Hildecheimenſis 
ad an. 1034 ſagen) mit welcher er vier Söhne 
erzeuget. Gelbige find: 1) Wilhelm It, von 
dem der nachftchende Articfel handelt; 2) Otto, 
welcher nad) diefem Marggraf in; Thüringen 
worden; 3 ) Poppo, weicher feinem Dater in 
der Grafſchafft, Weimar fuccediret, und daher 
ein Graf von Weimar genennet wird; und 4) 
Kribo, der ein Geijtlicher war, und 1070 von 
feinen eigenen Leuten erfchlagen worden. Abels 
Deutſche und Saͤchſiſche Alterthünmer; IL Ih, 
p- 194 u. 402. Saldenfteins Thuͤringiſche 
Ehronicke, II Th. p- 198 u. ff. und p. soo uf, 
Huͤbners Polit. Hiſtor. V Th. pı 640. 

ni Meißn. Land » Chron. p. 410. Siehe auch 
den Artikel: Orlamuͤnda, im XXV Bande, 
. 1922. 

Wilhelm II, (nad) andern der Dritte) Marg⸗ 
graf in Thüringen, der aͤlteſte Sohn des vorfte- 
henden Wilhelms I, doc) ift er dieſem nicht un, 
mittelbar in der Marggräflichen Würde gefol 
get; fondern zwiſchen beyden hat Udo oder Of 
to 1 regieret, der nach) jenes Tode 1056 Marg- 
graf in Thüringen worden, aber ba darauf 
1057 in einem Treffen erleger worden. Hier, 
auf uͤberlam alfo Wilhelm II das Marggrafs 
thum Thüringen; daher er auch von einigen vor 
deſſen Sohn ausgegeben wird. Er wirdalsein 
vortsefflicher- Held von denen Geſchichtſchreibern 
geprieſen, welches unter andern aus folgendem 
erhellet: Kayfer Heinrich III fehickte eine Asmee 
oder Succurs dem Ungarifchen Könige Andreas 
gegen feinen Bruder Bela, Bey diefer befand 
fid) , oder wurde vielmehr darzu beordert diefer- 
Marggraf Wilhelm, der Biſchoff Eppo zu 
Zeig, mit dem Damahligen Dergoge der Böhmen, 
und die Armee beftunde meiftentheils aus Bade⸗ 
riſchen Voͤlckern. Es lief aber diefer Feldzug un⸗ 
guͤcklich ab. Dann, indem der Marggraf und 
der Biſchoff voraus zogen, und ohne den Hertzog 
der Boͤhmen zu erwarten, ſich mit des LUngarir 
ſchen Koniges Bruder Bela in ein Treffen eins 
lieffen, verloren De £eute. Da auch nad 
weiter von allen Seiten Hülffe-Bölcker bey der 
en Armee anlangeten, fo war fie der 
Deutſchen fehr überlegen, und Diele jener nicht 
gewachten. Worju noch diefes Fam, daß Die Um 
garn alle Zugänge befetzten, und Dahero Peine fe 


| benss Mittel der Deutfchen Armee Eonnte zuge 


führet werden. Durch diefe überhäuffte unglück 
liche Zufalle wurde die Armee der ae 
gantz entkrafftet, der Ungarifche König Andreas 
und wurde faft ertreten, Der 


der Elbe und Havel, fo nun eine, der Stadt | Bifchoff gefangen, und Marggraf Bil 
Werben he Wieſ iſt, und Printzlowe | fte jich mehr aus Hunger , Perg F ara u 


in einem Diplomate Hent. P. Anhalt, de Anno | wunden ergeben. - Deffen tapffeser Much hatte 


aber 
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aber bey dieſer Schlacht Denen Ungarn infonder- er de GE er} 
diefi en g % fi fotgeteer n 515 den 13 Fehru 49 Jahre feiz 


ers⸗Sohn Joas alfoi nes Alters dem Bruder in die Eroigkeit n 


ach, 
in die Augen geleuchtet;; und in eine folche Ver⸗ Seine Töchter find: 1) Klifäberb, diefich 1525 
wunderung gezogen, daß er nicht allein feinen |den 10 October mit Ludwigen, Pfalsgrafen zu 
Bater barh, er möchte ihn nieder auf freyen Fuß | Zweybrucken, und, da diefer ı Ih Tode abs 


—* fondern auch feine Schweſter, die Prin⸗ gegangen war, anderweit mit 


Itgraf Gene 


ojada, ihme zur Ehe geben, welches aud) | gen zu Siminern vermählet, diefem aber 1563 


er aber zuvor nad) ner 


vermaͤhlet; das Marggrafthum 
Thüringen aber bekam fein Bruder Otto, der 
in Der Zahl der andere dieſes Nahmens ift. Fal⸗ 
denfbeins Thüringifche Ehren. II Th. pi 198 
uf-undp.söıu.f. Kübners Politiſche Hlſto⸗ 
sir VTh, p.640. Albini Meißn. Land⸗Chron. 
P- 10, ne 
Landgrafen zu Heſſen. 
MPiübelm 1, Landgraf von Heffen zu Caffel, 
SENIOR oder der Aeltere zugenannt in Anſe⸗ 
bung der.genden folgenden gleiches Nahmens, 
die mit ihm zu gleicher Zeit gelebet. Er warder 
äftefte Sohn Ludwigs III, des Freymuͤthigen, 
Lomdgrafens zu Heffen in Eaffel, und Mechtil⸗ 
dens, Grafens Ludwigs zu 


den 4 Jenner durch den Tod von feiner Seife 
geriffen worden; 2) Mechtild, die 1526 eine 
Gemahlin Eontads, Grafens zu Tecklenburg 
1555 zur Wittbe, und 1558 den 17 Yuguft zu 
Leiche worden; 3) Catbarine, eine Semakin 
Adams, Grafens zu Beichlingen; 4) Anne; 
und 5) Miechrildis, weiche beyde jung geftorben; 
Aübners Genealog, Tabellen, I Ih. Tab. 207. 
Ebend. Polit. Hiſtor. VTh. p 669u. f. Lu 
caͤ Fuͤrſten⸗Saal, p. 1069. Peckenſteins Wir 
tikindex familie illuftr, Sox, profapia, p. 66 u.f. 
Buchenbeckers Analedta Haffisca Colled, I, p, 
25.26 und 30. | f 
Wilhelm 11, der Mittlere (MEDIUS) zuges 
nannt, Landgraf von Heffen zu Caſſel, ein Bru⸗ 
der des vorigen und 1468 Den 26 Anguſt geboh⸗ 
ren. Er hat den beyden Kayſern Sriedrichen 
dem II, und Mierimilianer dem I, wichtige 
Kriege-Dienfte, theils in Flandern, theils in Uns 


Harn gethan, und bey aller Gelegenheit . 
ürtemberg Tochs | fer und ritterfich gehalten. Auf * ah 


ter, Die ihn 1466 den 4 Julius zur Welt gebracht. | Weiſe er 1493 zur alleinigen Caſſeliſchen Regie ⸗ 


Wie fein Vater 1471 den 6 November Todes 


verbiich, hat er mebft feinem Bruder, Wilbel ſchon gemeldet worden. Endiichftarb 1500 auch 


men Il, von dem der nachftehende Artickel han- 


rung gefommen, ift in dem vorftehenden Artickel 
die Marpurgifche Linie mit Wilhelmen dem lt, 


deit, die Regierung überfommen , und vertrugen | (von dem der nachſtehende Artickel nachzuſchen) 


fie fich anfaͤnglich recht brüderfich. Im Jahr 
1491 reifete VOilhelm I nad) Jeruſalem zum Hei⸗ 
tigen Grabe, und von dar nad) Rom, wo er von 
dem Pabſte Imocentzen mit einem berrlidyen 
Schwerdte in einer filbernen verguldeten Schei- 
de beſchencket worden. Auf der Klinge des 
werdts war mit vergufdeten Lateinifchen 
Suchſtaben geſetzet: Nuocentius Cibo , ein ge- 
wefener Obrikerpriefler im jabr unferes beils 
90. Schau dis Schwerd zur Vertbetigung 
> wahren Chriflichen Glaubens. Aber eben 
bier; zu Rom, hatteer auch das Ungluͤck, daß 
ihm ein Liebes⸗Trunck beygebracht wurde, der fo 
übel geriethe,dat er Darüber um feinen Verſtand 
Tat. Wie er nunnad) feiner Zuruͤckkunfft im; 
mer roimderlicher wurde, allerfen Unluſt im Lan⸗ 
de machte, und auch feinem jüngern Bruder al- 
rerley Widerwartigkeiten anzuthun anfieng; fü 
vurde diefer genöthiget, von ıhm die Regierung 
tes. Landes, und dann ihn ſelbſt gefangen zu neh⸗ 
anen. Wolte er nun aus dem Gefangniffe wie⸗ 
der befreyet fenn, fo mufte er, vor ſich und feine 
Erben, ſich 1493 der-Adminiftration und Regie 
zung Der Lande begeben, ſolche feinem gedachten 
jlingern Bruder überlaffen, und mit einem gewiſ⸗ 
ſien Jahrgelde zufrieden feyn. Er hatte fich mit 
Annen, des —— Wilhelms zu Braun⸗ 
g Tochter 1488 vermaͤhlet. Und mie der 

s er, Wilhelm Il, 1509 den 1 1 Zulius ver- 
ſiarb, wolte er, oder vielmehr feine Gemahlin 
dem imente wiederum vorſtehen; es wolte 
ſich aber nicht thum laffen, und aus der Ehe wol- 
zen auch eine männliche Erben folgen. Endlich 


ab 
und hatte alfo diefer ABihelm II, das Glück, daf 
unter ihm gang Heffen wiederum vereiniger ward, 
Im Jahr 1453 zur Zeit des Landgrafens Lud⸗ 


wigs, des Sriedfertigen, ereignete fich mit dem 


Grafen von Hohenlohe ein Streit wegen der 
beyden Grafſchafften Ziegenhain und Nidda; 
denfelben brachte diefer Wilhelm IT, 1495 zu En⸗ 
de, und erhielte beyde Grafſchafften. Eh feiner 
Zeit ward der Ehurfürft zu Pfaltz, Philipp In- 
genuus, 1504 in Die Acht erfläret, umd da halff 
diefer Wilhelm II, auch mit zugreiffen, weiler von 
dem Ehurfürften ohne dem war beleidiget wor: 
den. Er brachte damahls Homburg ander Ho- 
he, ingleichen Umftadt, —* dem Schloſſe Us» 
berg an fi. Don dem Streite wegen Catze⸗ 
nelenbogen mit dem Haufe Naffau wird unter 
Wilhelm dem II, Nachricht folgen. Uebrigens 
findet man von ihm folgenden Gold» Gitden: 
Auf der Antica ftehet: WIL. D. G. LAN. HAS. 
nebft dem Heßiſchen Wappen; Auf dem Revers 
aber die Jungfrau Maria in der Rechten eine 
Kircye tragende, und zu ihren Füffen das Jeſu⸗ 
fein, ſo da ſpielet: Die Umfchrifft lautet: DEUM, 
SOLYM. ADORAB. 1506. Der Tag feines 
Todes ift der nı Julius des 15809 Jahres. Er 
hat fich zweymahl vermahfet, erftlich 1496 mit 
Jolantha, einer Tochter Friedrichs, Hergogs zu 
£othringen, die 1500 den 14 Februar aus dieſer 
Zeitlichfeit gegangen, und hernach den 29 Dctos 
ber des nur gedachten 1500 Jahres mit Annen, 
des Herkogs Magnus zu Meckienburg, Tochter, 
die er als Wittbe hinterlaffen, und allererft 1525 
den 28 April den Weg alles Fieifches gegangen. 

6 hh 3 Von 





MEERE. 1.0. —— wWilpeln in 


Bon der erften Gemahlin ift ihm nur ein Printz, 
Wilhelm, 1500 geböhren worden, der bald nad) | an 
der Geburt den 4 Februar wieder verftorben. 
Die Kinder von der andern Gemahlin find: 
ı) Philipp, der Großmüthige, der 1504 gebobr | & 
"ren, gang Heffen bekommen, und der allgemeine 
Stamm⸗ Vater aller noch (ebenden Landgrafen | ” 
zu Heflen iſt; geftorben ift er 1567; 2) Eliſa- 
betb, gebohren 1502 den 4 Merk, vermuͤhlt 
1519 den 7 Junius an Johannſen, einen Sohn 
un Barbati in Meiffen, verwistbet 1537 
zı Senner, und geftorben 15885 und 3) 
He gdalene, gebohren 1 503 den 18 Julius, un und 
eftosben a in — —— = 
Ki —— alſch ſtehet) zu Rheinfels im ledi⸗ 
Stande. — A, Hiftor. v Theil 
* Eon f. Ebend. Genealog. Tabellen, Th. 
I, Tab. 207.  Tolneri Hiftoria Palatina cap, 
p. 102. Luck Fürften - Saal p. 1069. 
Üinfehuld. “Tach. 1717 p. 361. Luck Gras 
fen-Saal p. 197. Pecckenſteins Wittekinder 
Familiz illuftr, Sax, profapia p. 66u.f. Buchen: | N 
beders Ansleda Hafliaca , Colled. |, p, 26. 27 
und 28. Colled, IIL, p. 57. 59 und 70. Colled, 
VI. p. 397. 403. 404. UND 407 
belm Il, der Jüngere (unıor) in Ans 
fehung * beyden vorſtehenden zugenannt, Lands 
graf von Heſſen zu Marpurg. Er war ein Sohn 
Zeinrichs lil, zu Marpurg, und Annens einer 
Tochter und Erbin Ppilipps, des legten Grafens 
zu Catzenelnbogen und Diek, von der er 1471 
den 8 September gebohren worden. Seinem 
nur gedachtem Dater folgete er nad) deſſen Ab⸗ 
leben 1483 inder Regierung. Er ercedirte im 
wie fein Vater gleichfals gethan hatte, 
und bufte endlich auch, wie bald gemeldet wer⸗ 
den fol, im Jagen fein Leben ein. Im Jahr 1499 
Kam er zum Franckenberg, und leiftere feine Wall⸗ 
farth bey unfer Lieben Grauen, wie er denn vor 
mahls gelobet hatte,als er in ‚groffer Leibes- Woth 
eweſen und nichts als den Tod vor fich gefehen. 
dem Ende ließ ereingroffes Bild machen, das 
711 Pfund Wachs hatte, und es bey feines El⸗ 
vers Vaters “Bild ſetzen, der vor alten Zeiten vier 
Stunden unter dem Waſſer gelegen war und 
durch die Mutter Gottes aus folcher Noth erret⸗ 
tet worden. Don diefer Zeit an ward Wilhelm 
gedachter Stadt fehr gnadig, und Fam vielmahls 
dahin zu wallen und feinen Ablaß zu holen. Er 
wolte auch das 
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—** an den Eon Gemahlin ſi ihmmureinDring,| vhnſiteitig an den nachſten Anverrvanden, nemiid Anverranden, nemlich 
Milbelmen den I,von der Eaffelifchen Linie, 
Ss hatte aber dieſer Wilhelm I, zwey Schwe⸗ 
ftern, die altefte hieß Eriechrild, und war an Her⸗ 
bog Johann II, zu Eieve vermählet: Die ander 
re hieß Eliſabeth, und war eine Gemahlin Graf 
obannis zuNafjau-Dilenburg, Dieſe zivep 
weftern kamen zwar mit ihrer Praͤt - 
auf das Marpurgiſche Antheil nicht fort: 
wolten aber hingegen indenen beyden raffcbaf 
ten Catzenelnbogen und Dieb ſuccediren, und das 
darum, weil ſolche Srafichafften durch ihre Mut- 
ter Annen an das Hauß Heflen fommen waren. 
Diefe Forderung ſchiene nun zwar nicht unbillig 
zu feyn. Es hatten aber die beyden Vettern 
Wilhelm 11 ,oder der mittlere, und unfer Wil 
helm It, oder jüngere, ſich allbereit darüber vers 
glichen, und diefen zwey Schweftern überhaupt 
100000 Gold⸗Guͤlden vor allen ihren Anfpruch 
gebothen. Kinige Zeit ward der Streit von bey⸗ 
* en und alfo zugleich von Cleve und 
au fortgefeget: Auf Die legte aber verkauff⸗ 
leve fein echt an das Haug Naffau, und ab 
6 hatten leglich die Landgrafen nur migdem Hau: 
fe Naſſau zu thun. Es iſt diefer St allererft 
unter den folgenden Landgraten Philipp dem 
Sroßmürhigen entfihieden worden. Das Lant- 
graflihe Hauß blieb unterdefjen in Poſſeßion. 
Ohnerachtet nun aber Wilhelm II, unbeerbt ges 
ftorben; fo ifter Doch vermahlt gewefen. Denn 
er hatte jich 1498 Eliſabethen Churfürft Phi⸗ 
lipps zu Pfaltz Tochter, ehelich beylegen laffen, 
die ſich nachmahls_ı 503 anderweit an Philippen, 
Marggrafen zu ‘Baden » Baden, vermahlet. 
bners Öenealog. Tabellen, Th.i, Tab. 207. 
Ebend. Polit. Hiftor. V Theil, p. 672 uf. 
Speners Sylloge Genealogico-Hiltor. p. 663. 
Luck FürftenSaalp. 1069. Ebend. Grafen⸗ 
Saal p. ı96. Auchenbeders Annalecta Hafli- 
ca Colledi. I, p. 24 und 27. Colled. II, p. 6 und 
314. Colled.V, p. * u. fe und Colled.VI, 
p. 401. 403 und 40 
Wilhelm Iv, 4 * unahmen der Weiſe, 
(SAPIENS) £andgraf von Heſſen zu Caſſel, Str 
ter der Haupt⸗Linie zu Eaffel. war der als 
tefte Sohn Philipps I, des Großmüthigen, und 
Sabinens, des Herbooe Chriſtophens zu Wuͤr⸗ 
tenberg Tochter, von der er 1532 den 24 Ju⸗ 
nius auf die Melt gebracht worden. Als fein 


Schloß wieder bauen, zuwelchem | Vater von dem Kapfer im Fahr 1547 gefangen 


Ende erdie Staͤtte zweymahl befahe. Der Bau | ward, fo verwaltete ex unterdefien die Regierung 


folte in dem nachft folgenden Sommer angefans 
gen werden, indem gefthahe es, Daß er 1500 im | 
Winter auf der Jagd zu Rauſchenberg war, da 
ftürgete er iin Rennen vom Pferde im Walde, und 
zwar auf den Half, daß er in drey Tagen her⸗ 
ns auf dem Schloß Thurm Rauſchenberg den 
7 oder 17 Februar des gedachten 1500 Jãhres 
vor Faftnacht ftarb, Es ift eine Fabel, wenn ei- 
nige, und unter felbigen a auch Huͤbner in den Ge⸗ 
neaiogiſchen Tabellen, Th. 1, Tab. 207, ſchrei⸗ 
ben, daß erden 6 Auguft 1499 mit Dem Pferde in 
dem Walde bey Rauſchenberg geftürger und def 
fen Eörper erft den 15 Februar 1500 gefunden 
worden. Er beſchloß die Marpurgifche Linie, und 
was fein Antheil an Heſſen betraf, fo fiel ſolches 


mit geoffer Klugheit, und trug nicht wenig dazu 
ben, Daß es endlich auf frenen Fuß geftellet ward. 
Nah dem Tode feines Varers, der im Zahr 
1567 den 3ı Merk — — bekam er zu feinem 
Antheil Eaffel. Fahr 1577 ſchickte er wer 
gen des fo —— Torgauiſchen Buches ſei⸗ 
nen Superintendenten und Pfarrherrn zu Eaf 
fel, M. Bartholomaͤus Meier, an D. Mar: 
tin Chemnitium, Superintendenten und Pfarr⸗ 
heren zu Braunſchweig. Die ihm mitgegebene 
und untern 19 Junius ausgeftellte Snftruction 
ift folgenden Inhalts: „Anfänglich fol er ihm 
„unfernn gnedigenn Gruß vermeiden, und darne⸗ 
„ben anzeigen, er wuſte ſich noch wohl zu erin⸗ 
„nern, wie er im nechſt vergangenen 76 Fahre, 

„don 


\ 
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om Ehurfürften zu Sachſen neben etlichenn 
ndernn Theologen erfordert wordenn, mere 
n Epriftlich bedenckens ;uftellenn, wie Die Cer- 
ımina ißiger Zeitt unter Den, Lehrern der Aug? 
surgifihen Eonfeßion hinzulegenn und ein 
chriſtliche beftändige inn GOites Wort ge 
ründte Concordia und Einhelligkeit zu treffen 
nd aufjurichten fepn möchte, Darauf denn erfol— 
et, daß ein Notiel Durch fie begriffenn, und ein 
Buch fo zudiefem Ehriftlichen hochnötigenn Wer⸗ 
ke Dienlich geachtet, mit Ihrer aller Conſens 
nd Bewilligung geſtellt und folgende vom 
Fburfürften zu Sachſen, andernn Evangeli» 
henn der Augfpurgifchen Coufeßion Verwand⸗ 
enn Chur/ und Fuͤrſtenn und unter denſelbigenn 
ch Unß, Unſere und Unſerer Theologen und 
Irädicantenn Meynung und Gutachtens hier: 
on zu vernehmenn und dem Ehurfürften zue 
Sachfenn zu uͤberſchickenn, zugefertiger wor: 
en wehre. Dieweil Wir dann diefenn Bor: 
lag zur Chriſtlichen Bereinigung felbft ge- 
han, hettenn Wir, damut dieß hochnotig 
Shriftlih Werck nicht erſitzen bleiben moͤchte, 
an Uns nichts wollen erwindenn laſſenn, undt 
derowegenn Unſerer und Unſern Hern Brudern 
Superintendenten, Theologen und furnembſten 
Predicanten etlich inn gutter Anzahll, zu Unß 
gein Caßel erfordert, Inenn die Sach ſelbſt 
eigener Perſon proponirt und waß hierann ge” 
legenn, nottuürfftig und genugſam zu Gemut ge: 
furt, mit gnedigem ernſtlichen Begehrenn, daß fie 
daß zue Torgau geſtelletes Buch beneben andernn 
hierzu gehoͤrigenn Schriften mit Fleiß leſen, und 
wol betrachtenn uff Feines Menſchen Autorität 
und Anſehens er wehr gleich, wer er wolte, abiwe: 
fenn oder jegenwertig, jehen, fondern allein waß 
GOttes emigenn unmandelbarem Wort gemeß 
behertzigen, und ein jeder ſeine eigene Meynung, 
wie er es fuͤr GOttes Angeſicht, am Tage der | 
Zukunfft unſers Herrn JEſu Chriſti des gerech⸗ 
‚ten. Richters, zu verantworten gedecht, kuͤnlich 
‚und ohn alles abſchewens, anzeigenn und eroffe⸗ 
‚nenn woltt, Dabei ed dann nicht geblieben, fon» 
‚dernn da Wir Uas beduͤnckenn laffenn, fie her 
‚ten inn Unferm abweffenn etwas au fehr geeylet, 
‚an fie ernſtlich gefchrieben, und die Dinge noch 
‚einnmabl mit befonderem Vleiß und Ufmer 
‚fung abzuleßenn, und waß eines jedenninnfon: 
‚verheit Meynung und Bedencken fey in fpecie 
zu notiren und uffzuzeichnen, bevohlen habenn, 
‚dem fie dann .alfo in Underthenigkeit nachefeßer, 
‚und zu Unfer Ankunfft ein jeder feine Meynung 
‚cheifftlich übergebenn, die Wir felbft von Ih—⸗ 
‚nen uffgenommen und Öffentlich in Ihrer aller 
‚Gegenmertigheit, verlefen laffen. 


„Demnad fie auch einer gemeinen ſchrifftli— 
‚chenn Antwort fid) verglichenn, welche in Gh: 
‚rer aller Nabmen Unß auch überreicht worden, 
„habenn Wir diefelbige Ihnen auch vorlefenn laſ⸗ 
‚fen, und eines jedernn Votum darauf befon; 
‚ders requiriret und eingenommen, da Wir fie 
„dann auch alle einhellig erfunden, ausgenohmen 
‚einen oder zween, (welche im Artickel de per- 
ſona Chrifti einn eigenn Bedendens gehabtt) 
„und derfelbigen fimpliciter wie er allda im Tore 


„gauifchen Buch gefteltt angenommen und appro⸗ 
„birt habenn, wie dann ſolche Ihre Subferiptios 
„nes ietztgedachter Unß übergebener Schrift, 
„außweißen und bezeugenn, welche Schriffter 
„ſampt waß mir Darbeneben an gedachtenn Un⸗ 
„ſernn freundlichen liebenn Betternn denn Chur⸗ 
„fürften gefchriebenn, er vonn Im Unferm Su—⸗ 
»perintendenten, (ob wir gleich nicht zweiffelnn, 
nfie werden Im allbereits vorkommen , oder zum 
„wenigftenn Bericht Darvon gefcheen fein, ) zu ent- 
„Pfungenn, und mit Vleiß zue Durchfehenn und 
„iu erwegen hett. Als nue ſolches Unferer Theo⸗ 
„logen einfeltigs und Chriſtliches Bedencken dem 
„Churfuͤrſten vonn Sachſenn uͤberſchickt, wehre 
„es uͤber alles Unſer Verhoffens und Zuverſicht, 
„vonn denn Churfuͤrſtlich-Saͤchſiſchen Theolo⸗ 
„gen, (unter welchenn ohnn allenn Zweiuel D. 
„Jacobus Andreaͤ der furnembft und Autor,) 
„durch eine an denn Ehurfürften zue Sachſen ges 
„ftelte Cenfur: Schrift ubel gedeuter und außges 
„legt, Unfer Predicanten Ealuinifd und Zwins 
„gliſch gefcholtenn und wider alle Ehriftliche Liebe ; 
„und Theologifche Befcheidenheir deromaffen flas 
„gelliret, daß fich anfehen lafje, als wehren diefe 
„Leute mehr dahin geneigt, Daß fie woltenn über 
„eines iedenn Glauben herrfchenn und alle Welt 
„an Ihr gefafte Opiniones verbindenn, dann daß 
„fie an eine Ehriftliche .beftendige und inn GDts 
„tes Wort gegründte Eoncordien gedechten zur 
„fuchenn und aufjurichten , wie er dann auß 
„gedachter Eenfur» Schrift glaubwürdige Eos 
„pien zu fehen hette. Nachdem Un aber 
„gemelte Eenfur » Schrift von Ehurfürften , 
„zue Sachſenn überfchicht, hettenn mir füs 
„baltt Unfer Superintendenten und Predicantenn 
negliche, jo Wir inn der Eil habenn Eundenn, 
„zufammen erfordere, Inenn die Sachenn zu 
„berarhichlagen untergebenn, welche Unß aber⸗ 
„mahls mitt aller Demut und Sanffnut gang 
„befcheidentlih geantwortet, und ſich Deromaffen 
„ercleret, daß Wir mitt Ihnen gnediglich zufries 
„den ſeyn muͤſſen, und ſolche Ihre Antwort 
„nicht allein dem Churfuͤrſten zue Sachſen über- 
oſchickt, ſondern auch zu mehrer und beſtendiger 
„Ihrer Entſchuldigung auch ſelbſt dem Churfuͤr⸗ 
„ſtenn geſchriebenn, und Unſer und Unſerer 
„Theologorum Chriſtliche Meinung weiter decla⸗ 
„riet hetten, wie er Dann auch dießelbigen beyde 
»Unfer und Unferer Theologen fchreiben von Im 
„dem Superintendenten entfangen und verlefen 
„ſolt. Mittlerweile aber wehre Unß meitter nichts 
„don dießer Sachenn zukommen, ohnn alleinn, 
„ein felgams Schreiben D. Jacobi Andred, das 
„rinn er viel guetter frommer Leute, fo Gottes 
„Sachenn und gemeiner Kirchenn Wolfart mit 
„allenn trewenn gemeinet und noch meinenn, 
„und aber doch feine neue Ubiquirde nicht lobenn 
„kundenn, des Mahumetifmi und Tuͤrckiſchen 
„Alcorans felſchlich befchuldigenn und verdechtig 
„machenn will, ob fie Ehrifto nicht fouiel glaubs 
„ten und Ihme ſoviel Ehre -thertenn, als der 
„Alcoran. 


„Bann aber inn obaedachter Saͤchſiſcher 
„Ehurfürftliher Cenſur - Schrift, D. Aegidius 
„Hun, welcher in der Univerſitaͤt Tübingen er» 

ꝛogen 
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„sogen und von Un und Unferem freundlichenn 
zliebenn Bruder Landgrave Ludtwigen ıc. zum 
„Profeffore Unferer Univerfitet Marpurg für 
„eslihenn Monatenn verordnet wordenn  ift, 
„allein gerumet wird, als der die Sache recht 
„verftehe, und vom heiligenn Abentmal und der 
Perſonn Des Heren Ehrifti vecht glaube und 
siehre; Als heiten Wir feine Eonfeßion vonn 
„denn hochwichtigen Artickel unfers Ehriftlichen 
„Glaubens, wieinnder einigen Perfonn Unfers 
„Heren JEſu Ehrifti zwo underfchiedene Natur 
„ren Göttliche und Menfchliche übernarürliche un: 
„vermiſcht und inn alle Ewigkeit unzertrennt ver: 
„einiget fepenn, von Im gnediglich begert, Die 
„er auch geftellt und fchrifftlich übergebenn hette, 
„wie Im dann auch diefelbige Unfer Superinten- 
„dens zuftellen ſoltt. Und Dieweil inn derfelbis 
„genn übergebenenn Eonfeßion Unß allerhand 
„ſchwere Punctenn bedencklich furfielen, umb 
„welcher Willenn wir nicht gernn ſehenn wolttenn. 
„daß Unßere Kirchenn mitt einer ſolchen newen 
„verwickeltenn und dem einfeltigenn Mann, ja 
„auch viehlenn einfeltigen Paftoribus zu horenn 
„forglihenn Leer bemuhet irre gemacht, und be: 
„trubt werden foltten, hettenn mir fie etlichenn 
„gelerten Theologen Augſpurgiſcher Eonfepion 
Juegeſchickt, wie auf der Eopien Unfers ann fie 
„gethanes Schreibens zu fehenn , und thetens 
„auch Inn mit gegenwärtigem Unferm Super- 
„intendenten überfchicfen, Ihre und feine Ehrift- 
„liche und inn GOttes Wort fundirte Judicia 
„hierüber zu vernehmen. 


„Dieweil nue diefes fehr große und hochwich⸗ 
„tige Sachenn, darinnen nicht allein GOttes 
„Ehre und der gangen Ehriftenheit Wolfart, 
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„Menfchen und propter privaros affedtus irrenn 
„kennenn, fehenn woltte, fondern waß vornem; 
„lih denn Propherifchen und Apoftolifchenn 
„Schriften, denn alttenn bewertenn Symbolis 
„und Conciliis auch Der orthodoxorum patrum mo- 
„numentis gemeß und auß Ahnen Elerlich und deut⸗ 
„lich Dargethan werden mag. Das theren Wir 
„Unß alfo gnediglich zu Ihm verfehenn und woll⸗ 
„tens hinmwiederumb gegen Ihnenn in allenn 
„Gnaden erkennen. Signatum Eaffel-den 19 


„Junii, Anno 1577: 
Milhelm ıc. 


Am Jahr ı 582 ftarb die Grafſchaft Hoya 
aus, und da fiel ihm Auberg, Vecht und Freu 
denberg zu. Gleich darauf ftarb 15 83 fein Gru⸗ 
der Philipp II zu Rheinfels, va befam er die 
Helffte von feiner Landes, Portion. Und ebenin 
demfelben 1583 Jahre ftarb auch Das Geſchlechte 
der Gefürfteten Grafen von Henneberg aus, da 
fiel ihm die Stadt und das halbe Amt Schmal 
kalden zu. Er war ein fluger und gelehrter Herr, 
und konnte nicht nur unterfchiedene Sprachen, 
ſondern brachte es auch in den mathematifchen 
Wiſſenſchaften fehr weit, wie Tycho de Brabe 
in feinen Briefen bezeuget. Maffen er denn aus 
feiner einenen Invent on eine Himmels» Kugel 
machen ließ, die fich felbften herum Eehrte, und 
zur felbigen Zeit vor ein ſolches Wunderwerck 
gehalten ward, daß fie auch ver Kapfer Ru—⸗ 
dolph II aus Euriofirdt zu fich nach Prag hos 
len ließ. _ Was die Religion berrifft, fo war er 
zwar im Anfange fo ein eiftiger Lutheraner, daß 
er von dem nterim gar nichts hören molte; 
Hingegen widerfagte er ſich auch nachgehendsder 
befannten Formulz Concordiæ mit eben fo groffem 


1238 


„fondern auch unfer aller Seelen Heil und Seh⸗ | Eyfer: Und ob er gleich felbften als ein Luthera. 


„tigkeit ſtehet, wolttenn Wir ann Ann alls eis | ner geftorben ift, 


„nenn hochgelertenn altenn erfahrnenn auch gott, 
„feeligen friedliebenden Theologen gnediglich ge 
„funnen und begertt haben, daß er unbefchwert 
„fein wolt Uns fein Ehriftlihs Bedencken vonn 
„diefen Sachen in gutten Vertrawenn mitzu: 
„theilen, und Unß aurmillig zu berichten, was 


„er von Unferer und Unferer Theologen Anımorr [fi der Thraͤnen nicht enthalten Eonnte. 


t fo nahm er Doch die Theologen 
in feinen Schus, Die man als —— —* 
niſten in Sachſen nicht hatte leiden wollen; und 
dadurch ward dem Ealeinifmo nach und nad der 
Weg gebahnet. Im übrigen war er ein from 
mer Fürfte. Wenn er die Davidiſchen Pſalmen 
laß, fo mar eine ſolche Andacht darbey, Daß er 
Die 


„uff daß proponirte Concordien- Buch, Desglei-| Bibel laſſe er nicht nur fleißig, fonder 
„chen von Ihrer Confeßion, fo fie Anno 66 Un: Jauch mit eigner Hand — ——— 
„ſerm Heren Vatter uͤbergebenn haltte, und ob |auf den Rand. Als auf dem Todt⸗Botte des 
„auch D. Jacob Anpred mit feinen Eonforten | Religions Friedens erwehnet ward, fo urtheilete 
„Urfache gehabet, Unfer trewhertziges Chriſtelichs |er folgendermaffen Davon: Wer Friede init Bott 
„und Unferer Theologen demutiges wolgemeintes „hat, und mit ihm durch Ehriftum im Glauben 
„Schreiben alfo unchriſtlich und lefterlich zu pers | „ergriffen, verfühner iſt, der geneuft allererft den 
vertiren, und nach feinem Gutduͤnckenn uffs | wahren und beftändigen Religions : Frieden. „ 
„allerergft außzulegen und zu deutenn. Derglei: | Seine Gemahlin Sabine, des Hertzogens Ebri 
„chen mie ferne D. Aegidii Hunnii Confellion ſſtophs zu Wuͤrtenberg Tochter, Die ıhm 15 66 
„de perfona Chrifti mit gutten Gewiſſenn Fundt |ven ı2 Februar ehelich beugeleger worden, cerrirete 
„approbirt oder rejicirt werden, und fonderlich | mitihm in allerhand Ehriftlihen Tugenden , und 
„mie Die neue und zuvor nicht viel erhörte phra | ward deswegen eine Mutter des Landes, und eine 
„ſes de Phyfica feu Locali & Perfonali præſentia Saͤug ⸗ Amme der Armen genannt. Als die ſe m Her; 
„Corporis Chriſti, zu verſtehen ſeyn, ne in Coſus tzog einsmahls des berühmten Mathematici Tycho 
„Eutychis incidamus, vel duo Corpora Chriſto, de Brahe Werck geyeiget wurde, darinnen er Wil⸗ 
„alterum Myſticum, alterum Phyficum, ſicut & |helms Todes⸗Tag prognoſticiret hatte, ſo ſchrieb 
„autor Diale&tici impudenter fomniat, affingamus, |er auf den Rand: In manibus tuis, Domine.. far 
»und daß er hierinn nitt zu fehr uff D. Luther, |conditio mea. Er beforgte fich wegen feiner uns 
»Brentii oder einiges diefer Zeit Seribenten oder |gemeinen Fertigkeit immer eines fdnellen Todes 
„Kirchen » Lehrers Schriften, dieweil fie aller Dahero er alle Abend, ehe er zu Werte gieng, von 
Den 
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den Seinige Abſdied nahm, und ſtarb zu Eaffel | Staͤnte Göttingen, Minden, Stadtbergen und 
1592 den 25 Auguft, im 6 ı Fahre feines Aitcıs. | ancrer Dertr. Im Zahr 1633 nahm er den 
Spine mit leiner Gemahlin erzeugte Kinder find: | Generg Lieumanı Holtzapffel in Beftallung, 
ı) Mauritius, gehohren 1572 den 25 Map, der | fchlug etlihe Gronsfeldiſche Trouppen, eroberte 
dem Vater in Der Regierung folgte; 2) Hedwig, | Stadrbergen wieder, ingleihen Dortmund, Eoers 
gebohrenden 30 Yun 1569, fo an Ernften, Gras | feld und Paderborn, und ſchickte jetztgedachten 
en u Schaumburg 1597 den ı ı Sept. vermaͤh⸗ Holtzapffel Hergog Georgen von Lüneburg zu 
et worden; 3) Anne Marie, gebohren 1567 den Huͤfffe welche beyderſeits, nebſt dem Feld-Mar- 
27 Renner, vermäblt an Ludewigen, Grafen zu | ſchale Aniphaufen, den 28 May die Schlacht 
Naffau.Saarbrüd den 8 Zul. 1589, und geſtor⸗wider Die Kayſerlichen bey Hameln erhielten, nach 
benden22 Nov. 1625; 4) Chriſtine, gebohren | weichem Treffen er Lipſtadt, Hum, Unna und 
den 29 Det 1578, vermähler an Johann Erns | Soefteinnahm. Im Jahr 1634 ließ der König 
ften , Hergogen zu Sachſen Eiſenach, 1598 den | von Franckreich mit ihm tractiren ; hingegen litten 
14 Map, undgeiterben 1658 ;. 5) Ebriftian, ge | feine Volcker unter dein General Dalwig einigen 
bohren 15755 und 6) noch fechs andere Prin- | Schaden, und gieng Dam, Unna, Yünen und ans 
zeßinnen, die in der zarten Kindheit geftorben. | dere nieder verlohren. Weil auch die Kapferli- 
$rebers Theatr, Erudit, Hofmanns Lexic. un: | hen Durch Die Schlacht bey Nörtlingen ziemlich 
veri. Huͤbners Polit, Hiftor. V Theil, p. 692 u. ff. | wieder empor kamen ſchleiffte er Stadt⸗Loo und 
Ebend. Genealog. Tabellen, Th. 1. Tab 209. | andere Derter in Weftphulen, und fandte einen 
Allgem. Thron. X1Band, p- 453. Schneiders | Theilfeiner Volcker unrer dem General Holtzapf⸗ 
rückt, Fragen, 11 Band p.279.293. Pecckenſteins | fel den Niederlaͤndern zu Huͤlffe, welche ſich auch 
Wirtikindex familie illafr. Sax. prolapia, p. 68 u. f. | mit dem Pringen von Dranien vereinigten, aber 
Auchenbecers Analeda Hafliaca, Coll, IV. p.462. auf inftändiges Anhalten des Schwediſchen 








u | 
Wilhelm V, Landgraf zu Heffen-Eaffel, 


Reichs: Eanzlers Oxenſtiern bald wieder zurüs 
cke berurfen worden. Als 1635 der Pragifche 


fein | Friede gefchloffen war, wurde diefer Landgraf 


Vater war Mori, Landgraf zu Helfen, und Die | auch Dazu eingeladen. Er fand aber rathſamer, 
Mutter Agnes, Graf Johann Beorgens zu | die Alliang mit Schweden, und den Krieg wider 


Solms Tochter, fo ihn 1602 den 23 Kebr zu Eaf: den Kapfer fortzufegen 


Zmar wurden indeffen 


fel gebohren, aber auch gar bald darauf Den 23 |die Tractaten durch den Kapfırl. Abgefindıen 
Nov. nur gedachten Jahres, geftorben. Im Fahr Grießheim zu Eaffel angenommen, weil mar ſich 
1620 führte er unter der Union als Obtiſter das | aber in pundo aflecurationis nicht vergleichen Er ns 
Commando über 2000 zu Fuß, und 300 zu Pfers | te, fo vereinigte er fich von neuem mit den Schwe⸗ 
de. Als 1623 fein Barer mit dem Ausipruche | den bey Münden, ſchloß ebendafelbft 1636 mit 
des Kapfers wegen der Marpurgifchen Erbichafft Franckreich eine Aliang, und befreyere Hanau 
undder Stadt Corbach nicht zufrieden. mar, au | von der Kayſerlichen harten Belagerung, Hien 


deswegen von den Kapferlichen in Eaffel fihmufte | auf rückte ver K 


el. General Goetze auf ihn, 


belagern laffen, fo trat derfelbe ihm mirten in fol | und brachte es ſoweit, Daß er fich mit feiner Ars » 
chen trübfeligen Zeiten 1627 dieRegierung ab, in | nee bis an Die Niederlänvifche Grentze ziehen mus 
weichem Jahre er zugleich mit feinem Vettet, dem ſte. Er felbft Fam nach dem Haag, allwo ihm die 
Landgrafen Georgen zu Heſſen⸗Darmſtadt, ſich General-Staaten 800-0 haler zahlen lieffen, zus 
verglichen, und ihm nicht allein die Herrſchafft gleich auch vergönneren, feine Armee nach Oſt⸗ 
Marpurg, ſondern auch wegen Der feit 1604 don Frießland zu ſalviren. Dieſes geſchahe 1637, in 
feinem Bater genoffenen Einkünfte die Grafſchafft | welchem Zahre diefer Landgraf fur Daraufden 21 
Nidda und Cagenelnbogen abtreten mufte. LBeil| Sept, im 35 Zahre feines Alters auf dem Amts 


in allen dieſen Affairen der Kapfer ihm zuwider war, 
emichloß er fich die Schmedifche Parthey anzuneh: 
men ; wieer denn auch 163 ı in Perfon zu dem Kö» 
nige von Schweden übergieng, und ſich mit dem⸗ 
ſelben wider den Rapfer in Allantz einlieg. So 
bald diefes Fund wurde, rückte der General Tilly 
mit der Armee in Heffen, muſte fich aber wegen Der 
Schwediſchen Progreffen bald mieder zuruͤcke jie: 
ben. Der Landgraf indeffen belagerte und erobers 


hauſe zu Lier an einer ſchwindſuͤchtigen Kranckheit 
geſtorben, nachdem er kurtz vor ſeinem Tode in 
dem Zimmer, wo ſein Ende erfolget, dieſe Worte 
mit Kreide an die Wand geſchrieben: Homo difce 
mori, ein Leichnam ward zu Eaffel 1640 be 
graben. In feinem Teftamente hatte erdie Vers 
ordnung gemacht, daß feine Wittwe, Amalie 
Eliſabeth, Graf Philipp Ludewigs It zu Das 
nau:Müngenberg Tochter, Die ihm 1619 den ar 


te Wehlat und Hoezter, und brachte das gange | Nov. ehelich war bepgeleger worden, in währen, 
Stift Fulda infeine Gewalt. Er bezwang ferner |ver Minderjährigkeit feines eingigen Printzens 


Hirihfeld , 


Gronsfeld 


und vhngeadhtet Des Grafen von | Wilhelms VI, von dem der nachftehende Arrickel 
Widerſetzen, fpielte er den Meifter in} handelt, Die Bormundfchafft führen’folte, welches 


Weſtphalen. Zu Ende Diefes Jahres vereinigte | fie auch gange 12 Zahr verrichtet, wohen fir ven 
er ich mit dem Könige in Schweden, und ftande | Krieg mider den Kapfer, bis auf den Münft:ris 
demfelben bey, als er über den Rhein zu fegen, und | fchen Frieden 1648 fortgefeget. Uebrigens fo ift 
die Spanier zu vertreiben befchäfftiger war, wor⸗ Wilhelm V ein Mitglied der Fruchtbringenden 
auf Die Eroberung von Maing und Oppenheim er» | Gefellfchafft geweſen, und bat in fejbiger Den Bey⸗ 


folgte: Im Jahr 1632 gienger mit feiner Armee | nahmen des 3 
in das Braunſchweigiſche, bemächtigre ſich Der | ein Buch des 


- Yniverfal- Lexici LV] Teil, 


geführet. Er har aud) 
duͤ Boſc de foemina honefla uͤberſe⸗ 


giii get, 


ing Milpelmvi 
ker, fo zu Caſſel 1641 in 12 im Druck erfchienen. 
Aufferdem jchon gedachten hinterlaffenen eingigen 
Printzen, Wilbelmen VI; find ihm von feiner Ges 
mablin folgende Kinder gebohren worden ı) Ae- 
milie, gebohren den ı2 * 1626, vermählt 1648 
an Heinrich Carln von Tremouille, Fuͤrſten zu Tas 
rente, und geftorben den 15 Febr. 1693; 2) Char⸗ 
lorte, gebohrenden 20 Nov. 1627, vermählt 1656 
den ı2 Bebr. mit dem Ehurfürften Earl Ludwigen 
zu Pfals, und geftorben ven 16 Mer& 1686; 3) 
Eliſabeth, gebohren den 23 Zun. 1634, und ge 
ftorben den 24 Merg ı688 als Aebtißin zu Hervor⸗ 
den; 4) Agnes, gebohren 16205 5) Moritz, ge 
bohren 1621; 6) Eliſabeth, gebohren 1623; 7) 
Wilhelm, gebohren 1625; 8) Philipp, gebohren 
1630; 9) Adolph, gebohren 1631; 10) Carl, ge 
bohren 1633 ; und u) Ludovicke, gebohren 163 6, 
welche legtereachte als Kinder verftorben. Bur- 
gold difc. ad Inftr, pacis, Thearr. Europ. 'Pufend. 





dereb. Suec. Ludolphs Schaubühne der Welt. 


Wittens Diar.Biogr. Huͤbners Polit. Hiftor, V 
Theil, p.699u.f, Allgem Chrom. X1Band, 
p· a56 u f. Schneiders rücftändig. Fragen, I 
Band, p-2sou.f, Mylii Biblioch, de Anonym. 
p. 1061. Imhofs Notit, Procer, zou.f, Leben 
und Chaten des Königs von Schweden Fri⸗ 
derici, Landgrafens zu Heſſen⸗Caſſel, p.4o uf. 


Wilhelm VI, Landgraf zu Heflen-Eaffel, ein 
Sohn des vorftchenden Wilhelms V und Aınalie 
Klifaberbens, des Grafens Philipp Ludwigs 11 
zu Hanau Müngenberg Tochter, die ihn 1629 den 
29 Maygebohren. Wach feines Vaters im Zahr 
1637 den 21 Sept. erfolgten Tode folte feine Frau 
Mutter bis zu feinee Mündigfeit, Die Vormund⸗ 
ſchafft und Adminiftration, vermöge des väterli- 
chen Teftaments, über fich nehmen. Ob nun wohl 
„die Heßiſchen Raͤthe, fobald fie Das Abfterben 
Wilbelms V vernommen , ſowohl die Land: 
Stände, ald auch die Soldaten dem jungen Prin- 
ben, Wibelmen VI, huldigen lieffen ; fo ſchickte 
nichts deftomeniger der Landgraf Georg II zu Def: 
fen-Darmftadt ein Achts· Patent nach Eaffel, mel: 
ches derdinand II erlaffen hatte, und das von 
Serdinand II zwar war befräfftiget, aber bisher 
noch nicht befannt gemacht worden, Krafft deffen 
er verlangte, daß man ihm die vom Kapfer aufge 
teagene Landes: Adminiftration nicht ftreitig mar 
hen folte, widrigenfalls würde er Durch die in der 
Nähe ftehende Kapferl. Armee die Widerſpaͤnſti⸗ 
gen zum Gehorfam zu bringen mwiffen. Er ver. 
ſchrieb auch die fand» Stände nach Alsfeld zuſam⸗ 
men, wo fich aber die Heſſen ⸗Caſſeliſchen Raͤthe zu 
ericheinen allerdings meigerten, und ihres Deren 
Rechte nichts vergeben wolten. Immiitelſt fchrieb 
der Ehurfürft von Sachfen auch nach Eaffel, und 
ermahnte Die Regierung, dem Kapferlichen Willen 
ſich gemäß zu begeugen, und den zu Drag 1635 
aufgerichteten Frieden , welchen Wilhelm V nicht 
angenommen gehabt, anzunehmen, und der Gene 
ral Goͤtze mufte mit feiner Armee nach Heffen zie⸗ 
ben. Weil nun fo viele Fürften die Heffen-Eaffer 
lifche —— zu bequemen, ermahneten, 
auch die fand» Stände ſelber Darum baten, fo ließ 
fie ſich endlich mit dem Darmſtaͤdter zu Marburg 
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in Handlungein. Und es ſchien zwar, als ob vie 
fer ſowohl wegen der Bermaltung, als auch wegen 
feiner groffen Anfprüche, die auf erliche Millionen 
anftiegen, etwas fallen laſſen wolte, weil aber vie 
von felbigem vorgefchlagene Eydes-Formulder Re 
gierung gang bedencklich fiel, mithin fie folche gang 
nicht eingehen Eonnte, fo zerſchlugen ſich damahls 
Die Vorträge. Jedoch da gleich ein neuer Kapier 
licher Befehl erfolgete, worinnen der Kapfer des 
Eandgrafens Teftament vor ungültig erklärte, dis 
Land⸗Stande von dem, dem jungen Fuͤrſten gelei⸗ 
fteten Eyd loszehlete, ihnen zugleich anbefahl, dem 
Darmftädter Die Verwaltung zu überlaffen, ven 
Drager Frieden anzunehmen, aller austwärtigen 
Buͤndniſſen ſich zu begeben, ihre Trouppen vem 
Kapfer zu überlaffen; fo fahe die Kandgrafin als 
eine fchlaue Dame ſich genöthiger, der Noch, zu 
weichen, weswegen fie mit dem Darmſtaͤdter von 
neuen zu handeln anfieng. Auch unterlich fie 
nicht mie dem Kayſer Ferdinanden ill von neuem 
Tractaren zu pflegen. Wie aber ſolche Eeine 
völlige Wuͤrckung erreichten, fo ſchloß jie 1639 
zu Dreßpen mit dem Srangöfifhen Minifter, 
Audolpben von Amontor, und mit den Dev 
tzogen Friedrich Auguften und Georgen ju 
Braunſchweig und Lüneburg, zu Münden an det 
Werra ein Buͤndniß; ließ auch die bishero auf 
ben Beinen gehabte, und in Oft-Srießland unters 
haltene Armee, unter dem General » Lieutnant 
Peter Melandern , welcher nachmahls unter 
dem Nahmen eines Grafen von Holtzapffel vie 
Kapferl. Armee commandirte, zu der Srangöjis 
Khen und Schwediſchen, auch Braunſchweig⸗ 
Lüneburgifchen Armee ftoffen, und in dem Lager 
bey Saalfeld und Friglar gegen Die Kapferlichen 
unter dem Ergs Dergoge Leopold ‚Wilbelmen' 
von Defterreich, agiren, tworüber Damatie ver 
Sig des Krieges in ihres unmündigen Sohnes 
Lande Fam. ABeil fie auch ihren Sohn, durch 
den 1627 zwifchen ihrem Gemahl und Landgraf 
Georgen zu Heffen: Darmftadt Aufgerichteten 
Verttag, über Yandgraf Ludewigs ju Deffen 
Erbfolge zu fehr in Schaden gebracht worden zu 
ſeyn vorgab, that fie ihre Anfprüche Eund, und 
nahmen Butzbach und Marpurg ein, worüber 
Landgraf George die Kapferl. Armee zu Hülffe 
vief, Butzbach wieder eroberte, und alıo Der 
Krieg fih in Wilhelms Lande jog, indem niche 
nur Die Kapferliche und Ehurs Bayeriiche Vol⸗ 
der unter den Grafen Zolgapffel und Gronß⸗ 
feld wider ihn, fondern- auch zu feinem Suc⸗ 
curs die Schwediſche und Frangöfifche Armee 
unter dem Marfhall von Turenne und Feid⸗ 
Marſchall Wrangel fi dahin om Ze 
doch wurde das Schloß zu Marpurg durch 
tapffere Gegenwehr des Gbriſten Stauffen 
erhalten. Inywiſchen giengen die Feindfelig 
keiten fort, bis der zu Münfter und Dfnas 
bruͤck geſchloſſene Friede erfolgte ; wobey Die 
Landgräfin ihre Gefandten hatıe, und Durch 
Beyſtand der Erome Frandreid und Schwe. 
den die Abtey Hirſchfeld, nebſt verfchiedes 
nen Aemtern in der Graffchaffi Schauenburg 
vor ihren Sohn erblich erhieit. Zuvor aber 
ſchloſſe fie 1548 zu Eaffel, durch Wermistelung 
= Dergogs 
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Dergogs Ernſtens zu Sachſem Gotha, mit fand» 
graf Georgen zu Heffen einen Bergleich, ver- 
möge deffen Marpurg and die Grafſchafft Nie 
der » Eagenelnbogen ebenfalls ihrem Sohne ver» 
blieben. Dieſer ſtellte seine Reife 1645 unbe 
Eannter Weife unter dem Rahmen eines Gras 
fen von Nidda, unter der Aufficht feines Hof 
meiſters des Obriften Jacobs von Hof an, 308 
über Bremen durch Didenburg, Welt s Frieß 
land und Holland in Franckreich, und gab ſich 
erft zu Paris, nachdem er das Königreich ſchon 
meiſtens Durchreifet, Fund, allwo er von dem 
Könige fehr wohl enipfangen wurde. Im Jahr 
1648 langte er wieder zu Eaffel an, und ver⸗ 
maͤhlte ſich das folgende 1649 Jahr den 9 Zus 
ling mit Chut ſuͤrſt George Wilbebns zu Brans 
dDenburg. Tochter, Hedwig Sophien. Die 
Regierung übernahm ererft /650, und empfieng 
darauf ſowohl über die alte Lehnftücke, ale über 
die neue ihm zugefchlagene Lande von dem Kays 
fer Serdinanden IL durch feine Gefandten zu 
Wien die Lehen. Mit Schweden, wie auch mit 
Braunſchweig und Lüneburg ließ er ſich 165% 
in eine Defenfiv » Alliang ein, und reftauriete 
1653 die Univerfität zu Marpurg da er bep den 
Solennitaͤten fich perfdnlih befand , und Die 
Profeffores in Pflicht nahm. Im Zahr 1654 
den 1.(ı1) Zenner, errichteten unſer Wilhelm, 
Landgraf Sriedrich und Landgraf Ernſt zußek 
fen, megen der Feftung Rheinfels unter ſich eis 
nen Receß auf, davon der Ertract dieſer ift: 
„zum andern; obwohln zu. Folge jetztbemeldeter 
„oregul, Herr Landgraf Wilhelm Fürkl. Gna⸗ 
„den, und derfelben Mann; Leibs:Rehns- Erben 
„und Nachkommende, als alleinig regierende Fürs 
ziten, Die Landes - Fürftl, hohe Obrigkeit in 
„Geift und weltlichen Sachen, aud in der Her: 
„sen Gebrüdere univerfat quarta nochmahls aller» 
„dinge verbleibet ,- fo hat man ſich Doch beyder 
Seits dahin verglichen; daß Herrn Landgraf 
„Eenft Fuͤrſtl. Gnaden, und derfelben Mann⸗ 
„Leibs⸗ Lehens = Erben und Nachkommen , in 
„der Nieder-Grafihafit Catzenelnbogen, darun⸗ 
„ter denn der Heften + Eaffelifche Antheil am 
„Schloß, Statt und Amt Umſtait quoad politica 
„mit begriffen, und verftanden ſeyn foll, über Die 
„der Orten, Kraft der vorigen Vertraͤg, ſchon 
„habende Rechte und Gerechtigkeiten, auch die 
„Straffen » Faͤlle, und derer Beſtraffung, des 
„aleichen die Conceßlon und Eonfirmation der 


Zuͤnfften und Jahrmaͤrckten, tie nicht weniger. 


„die Land » Grantz «Züge und das Geleit ‚auf 
„ſerhalb, wenn der regierende Lands » Fürft in 
Perſon des Orts zugegen feyn möchte, inglei⸗ 
„chen Die Aufnahme der Juden, und alle von 
„ihnen dafelbft fallende Utilia, desgleichen Die 
Bergwercke, ſammt aller derofelben Mechten 
„und Gerechtigkeiten , infonderheit auch bie 
„Lehens » Verleihung aller derjenigen Adelichen 
„und andern Lehen » Gütern, ſo von der Nieder» 
Grafſchafft Catzenelnbogen dependiren, und in 
„derfelben mürckli gelegen , mit allen ihren 
„Pertinentien , die im Lehn beariffen, (jedoch 
„fecundum gradus der üblichen Pflihte-Formul) 
„mworunter abet diejenige Lehen , fb zwar von 
Wniverfal - Lexici LVI Theil. 
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„iegtgemeldter Nieder ⸗Graſſchafft veleviren, 
„aber in amdermärtigen Zerritoriis ſich bes 
„finden, nit begriffen , fondern Herrn Landgraf 
„Wilhelms Kürftlihen Gnaden und Ders - 
„Nachkommen zu conferiren vorbehalten bleis 
„ben , nit weniger Die in befagter Graf⸗ 
vſchafft herfommene alte Solvaten-Steuer, oder 
„alfo genannte Knecht = Gelder, wie auch die 
„iu nothmwendiger Unterhaltung der Guarnifos 
„nen gehörige Anlagen, doch daß Zhro Fuͤrſil. 
»&naden feine unnothiwendige und übermäßige 
»Befagung halten, zuftehen,, und diefelbe alle 
„ſolche jura zu exerciren und erequicen freye Hand 
haben follen. Ueber Das und zum dritten, fols 
„len Heren Landgraf Ernftens Fürfil. Gnaden, 
»Dero Erben und Nachkommen das jus prefidii 
„oder die Garniſon und Beſatzung der beeden 
„Veſtungen, Rheinfels und Neu » Eagenelns 
„bogen , fonft die Eag genannt, ſammt aller 
„nach der Zeit hierbey befindliher Munition, 
„Stücden, Geſchuͤtz und Armatur, ohne einige 
„dero Schmälerung und Abjug, (auſſer fo viel 
„Herrn Landgraf Georgen zu Deffen : Dorms 
„ſtadt Fürftl. Gnaden Davor noch competiren 
„mag) wie auch an andern Orten, welche Herrn 
„Landgraf Ernftens Fürftl. Gn. in Dero Nie 
„der » Grafichafft Cagenelnbogen allbereit ha» 
„ben, oder ferners hierzu bequem finden wer 
„den, allein gebühren und zuftehen, jedoch mit 
„der Bedingung, daß nicht allein die. Defnung 
„auf ynd in foldyen Beten, wie auch denen übri- 
„gen Fürftl. Häufern und Stätten. Sr. Fuͤrſtl. 
„Gnaden, Heren Landgraf Wilhelmen und 
„deren nachkommenden regierenden Fürften in 
„nothmendigen und undermeidentlichen Reiches 
„und Kreiß + Fällen , jedoch ohne Schaden 
„und Rachtheil Heren Landgraf Ernſts Fuͤrſtl. 
„Gnaden, und deren Befagung verbleiben, und 
„untveigerlich verftattet, fondern auch bemeldte 
»Pläge von Heren Landgraf Ernſts Fürftl, . 
„Gnaden dero Erben und Nachkommen jedes 
„weit zu des Fürftl. Haufes Heffen-Taffel und 
„des Barerlandes Beten und Verſicherung al» 
„fein vermahret und befest; infonderheit abet 
„eeinem fremden und ausländifhen Potentaten 
„unter keinerley Praͤtert cediret oder eingeräus 
„met werden folten, und weil jezuweilen bey ger 
„rährlichen Zeiten befagte Beten und Derter ers 
„was ftärder, als bey Friedens⸗Zeiten fonft nd« 
„thig und gewöhnlich, befegt werden müffen ‚fo 
„wollen Herrn Landgraf Wilhelms Fürftl. Gna⸗ 
„den und Dero nachkommende regierende Fürs 


„ften gefchehen laffen, daß Hertn Landgraf 


„Ernfts Fürftl. Gnaden und derfelben Erben 
„und Nachkommen zu ſokhem Behuf und Des 
„fenfion der Nieder » Graffhafft Catzenelnbo⸗ 
„gen, auch den Ausfchuß oder Land Volck bes 
„ftellen und gebrauchen, und in ſoweit Die Folge’ 
„und Mufterung ererciren mögen ; Doch mit 
„dem Beding und Reſervation, daß folches 
„nicht gegen Den regierenden Fürften gefchehe, 
„und demfelben die Urfache diefer Befagung dem 
„naͤchſt notifieirt werde, auch ihme nicht weni» 
„ger die Folge, Reiß und Mufterung in obbeſag⸗ 
‚nter Grafſchafft in vorfallenden Reichs » Kreißs 
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„und Lund » Reuungs⸗ Sache 
„verbleibe, mit diefer Befcheidenheit, daß Herrn 
„gandgraf Wilhelms Für. Gnaden und Dero 
„Guccefforen den Ausfbuß folder Niedern⸗ 
Srafſchafft anders nicht, als durch ein Notifi 
„eation-Schreiben an Dero Herrn Rettern, 
„eandgraf Ernften und Dero Erben abfordern, 
„welcher denn alleyeit ihr unmeigerlich folle ge 
„folget und gefchicket werden, es waͤre denn Sa 
„che, daß man «8 ettda zur Defenfion der Nier 
„der » Grafſchafft ſelbſt bendthiget wäre. Mio: 
natl, Staats = Spiegel 1698. Menf. Mai, 
p. 2. u. f. der Beplagen und Ment. Jun, p. 64. 
uf. Im Jahr 165 lieh unfer Wilhelm fer 
nes Dertern Landgraf Friedrichs bey Koften 
errödteten Eörper aus Pohlen Durch einen Heß 
ſiſchen Edelmann , Seiedrichen von Boine: 
burg, Hohnſtein genannt , Hehifchen Land: 
Sommiffar, Erbheren zu Elbersdorf, mit bey ſich 
habenden euren heimlich abholen. Denfelben 
hatte zur Pohlnifhen Liſſa ein Kauffmann, 
Diugaſch genannt, von der Wahlſtati des ge 
fedehenen Treffens nach der Liſſa fehr behutſam 
abgefuͤhret, und in einem verborgenen Orte ſo 
lange in guter Verwahrung —— bis zu die⸗ 
fer Abfotderung. Luck Schleſiens curieuſe 
Denckwuͤrdigkeiten p. 1173. U. f. Nachmahls 
trat Wilhelm auch in die zwiſchen den Könis 
gen in Franckreich und Schweden, auch einigen 
Ehur-und Fürften in Deutichlandı 65 8 auf drey 
Jahr errichiete Allıang , und ſendete feinen Kath, 
Zans Cafparn von Dörringberg 1660 nach 
Frankreich, verneuerte auch ſolche nach Verflieſ⸗ 
fung der drey Fahre 1661. Nachmahls gerieth 
er nebft ſeinem Vetter Landgraf Ludewigen 
“mit Churfuͤrſt Carl Ludewigen von als, 
wegen der Gemeinſchafft im Amt und Der Stadt 
Umftadt in harte Zwiftigfeiten,fo daB auch Kriege» 
völcter zuſammen gerühret wurden, welches man 
doch in der Güte beylegte. Als er 1663 mit 
feiner Gemahlin von Eaffel nad) dem groffen 
Hofpital reifere, und allda Hergog Chriſtian 
Eudewigen zu Braunſchweig und Lüneburg 
zu ehren eine Fagd anftellen molte, ſich aber uns 
terdeges ſchon eiwas unpaͤßlich befunden , beficl 
ihm des’ Nadts ein plösliher Schlagfluß, dar · 
an er des Morgens den ı9 Julil gemeldeten 
1663 Jahres im 34 Zahre feines Alters zu ger 
dachten Hayne ftarb. Die mit feiner Gemah⸗ 
fin erzeugten Kinder find: 1) Charlotte Ama- 
ie, gebohren den 27 April 1650, vermählt 1667 
den as Junius mit dem Könige Ehriftian V in 
Daͤnnemarck, vermittibt 1699 den 25 Auauft, 
‚und geftorben 1714 den 27 Metg, 2) mil 
‘helm VII, von dem der nachftehende Artickel 
handelt, 3) Carl; nachmahliger regierender Land⸗ 
graf zu € 
geftorben 1713 den ı3 Mertz; 4) Louiſe, ge 
bohren den ız September 1652 und geftorben 
den.23 October 1653 ; 5) Philipp, in Phi 
lippsthal zu Ereugberg, gebohren den 14 De 
cember 1655, und geftorben den 18 Yun. 17215 
6) George, gebohren den 20 Mer& 1658, und 
geftorben den 4 Julius 1674 zu Geneve, und 
Eliſabeth Henriette, gebohren 1661, vers 


affel, gebohren den 3 Auguft 1654 und: 


wWilhelhn vi 1240 


ungehindert ; mählt 1679 den 23 Auguft mit Friedrichen, das 


mahls Marggrafen su Brandenburg, nachge⸗— 
hends Könige in ‘Preuffen, und geftorben 1683 
den 27 Zunius. Chemnitz. Pufendorf. Aus 
dolff. Allgemeine Chronide, Th.IX, p_ 530. 
u.f. und Th. Xl,p. 457. u. ff. Lucaͤ Schle 
ſiſche curieufe Merckwuͤrdigkeiten, p- 1175, 
Schneiders ruͤckſtaͤndige Polit. Fragen Mei 
fens, Band II, p. 251. “übners Gencalogi 
fehe Tabellen, Th 1. Tab. 209. Leben und 
Taten des Königs von Schweden Srideri- 
cd, — zu Heſſen-Caſſel, p. 
42: u. J. 

Wilhelm VIt, Landaraf zu Heſſen⸗Caſſel, 
der ältefte Sohn bes vorftehenden Wilhelms 
des VI, war gebohren den 11 (21) Jun. 1651. 
Beil er noch bey feines Herren Vaters 1663 
den 16 Yulius erfolgten Tode unmündig war, 
fo führte feine Frau Mutter, Hedwig Sopbie, 
Shurfürftens George Wilbelms zu Branden⸗ 
burg Tochter, die Vormundſchafft. Er hielte 
ſich inpwifchen eine Zeitlang in Paris auf, und 
wolte die Prinzeßin von Ehürland heprathen. 
Er ward aber daſelbſt kranck, und mufte noch 
vier Wochen 1675 den 21 Movember im ı9 
Jahre feines Alters feinen Geiſt aufgeben. Er 
| mard alg ein Printz von guter Hoffnung fehr 
bedautet: Nach feinem Abfterben fiel die Ne 
gierung an feinen Bruder Carln, der auch noch 
drey Jahr unter mütterliher Vormundſchafft 
zubtachte, und hernach die Regierung felbft an 
trat. Allgem. Chron. Xl Band, p. 459. Huͤb⸗ 
ners Genealog. Tabellen, Th- 1, Tab 209. 


Wilhelm VI, Landgraf zu Heffen » Eaffel, 
tegierender Graf zu Hanau Müngenberg, Rit⸗ 
ter. des Pohlniſchen meilfen Adler = Ordens, 
Statthalter der Hefjen » Caſſeliſchen Lande, wie 
auch letztens Holländifcher General der Cavalle⸗ 
tie , Öbrifter über ein Regiment Dragoner und 
Gouverneur zu Maftricht, vermehrte die Anzahl 
der Hohen in der Welt den 10 Mer 1682. 
Seine Durdlauchtigften Eltern waren Carl 
Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel, fo den 23 Merg 
1730 dag Zeitliche gefegnet, und Marie Ama⸗ 
lie, des Hertzogs Jacobs in Curland Tochter. 
die 1711 den 16 Julius aus dieſer Welt gegan⸗ 
gen. Nach verfchiedenen gethanen Reilen ward 
er Dbrifter über Die Deutſche Garde Königs 
Wilhelms von Engelland ; trat aber mit An⸗ 
fange des Spaniſchen Succefions + Krieges 
1702 in die Dienfte der General ; Staaten, 
in welchen er auch den gangen Krieg über ſich 
bey vielen Gelegenheiten, Schlachten und Be 
lagerungen, ſonderlich 1703 vor Limburg, und 
1705 gegen ein ſtarckes Corpo Frangöfifcher 
Truppen, fo die Stadt Lüttich überrumpeln 
wollen, fignalifirt. Am Zahr 1704 wurde 
er zum General » Major; ferner den 20 April 
1709 zum General » Lieutenant Der Cavalle⸗ 
rie; weiter den 19 Junius 1713 zum Gouver⸗ 
neur von Bredaernennet. Im Jahr ı 720 that 
er eine Meife durch Daͤnnemarck in Schwe⸗ 
den , und langte im Monat Funius bey feinem 
Harn Bruder Friedrichen in feiner Königlis 

den 
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en Refideng-Stadt Stockholm an, melherihn.; Bruder, zum Statthalter der ſammilichen Caſſe⸗ 
anf das allerliebreichfte empfieng, wiedenn auch die. Er ande, welche wichtige Charge er bis jego 











Smarores, und fonftalle Bornehmen des Königs | nohmit dem gröften Ruhme führel, ſo Daß fein 
reichs nicht ermangelten, ihn zu complimenciren. | großmüchigesund gnädiges Bezeugen gegen feine 
Den 5 AZuliuserhobeer fich mit dem Könige, fei- | Untetthanen ihn Bermunderungs-twürdig machet. 
nem Herrn —— Jagd, welcher die vor⸗ Er unterſchreibet faſt alles eigenhaͤndig mit denen 
dehmſten Herren von Schwediſchen Hofe mit bey: | ausdrücklich beygefuͤgten Worten: Nomine Re- 
wohnten. Die Tafel wurde Nachmittags unter is, Im Jahr 1732 that er abermahls eine 
einem. Geelte in freyen Feld. gehulten, worauf | Reife nah Schweden, und befuchte feinen Herrn 
ſich viegange Geſeüſchafft zu Waffer nach Earls+ | Bruder, welcher ihm darauf im Fahr 1735 vers 
berg . Den ıoQulius verfügte er fich | möge eines zu Stockholm unterm ı3 April ausge 
Abeuds in Begleitung des Königs nah Dron? | ftellten Renuntiariong-Znftruments, fein Recht 
tinghohn, wohin auch den folgenden Tag Die Kd- | der Erb⸗Folge in der nangen Graffhafft Hanau, 
nigin folgte,Eamen aber alerfeits Nachmittags nach | Müngenberg mit allen Perrinentien abtrat. Weil 
Earlsberg zuruͤcke. Und weil an diefem Tage der | nun durch das am 28 Mer& 1736 erfolgte Abfter 
KöniginNahmens:Zag einfiel,fo begleitere er gegen | ben "Johann Reinbardts, Grafens zu Hanau, 
Abend beyderfeits Majeſtaͤten nach. Himmelgat+ | mit welchen dieſes Gräfliche Geſchlechte verlor, 
sen, wofelbft ein prächtiges Feſtin gehalten wurde, | ſchen, Die Erbfolge in der gangen Grafichafft Has 
dad man mir einem Balle befcploffe.. Den 22 | nau-Müngenberg mit allen Pertinentien, Kraft 
Qufins erhobe er ſich mit dem Könige, wie auch in | der hiebevor errichteten Erb⸗ Vereinigungen und 
Geſellſchafft verſchiedener vornehmer Schweden | Stamm; Dertrige, auch des darauf gegründe- 

Gefle,die alda ftehenden Truppen in Augen, | ten Pati fuccefforii, wie nicht weniger zu Folge des 
ſchein zunehmen. _ Er befähe auf diefer Reife die wit Chur⸗Sachſen getroffenen Vergleihs auf 
Silber-und Kupffer⸗Bergwercke, und hatte die | das Hochfürftlihe Haus Heffen Eaffelifcher Linie 
Euriofität, daß er zu Falun das Kupffer>und zu | fiel; fo lieffen fogleich unfer Pring Wilhelm vie 
Sahlberg das Silber: Bergwerck big in die duſſer | fimmtlihe Hanau Müngenbergifhe Grofichafft 
ften Tiefen befuhr. Don diefer Reife langte er | und Herrfchafften mir allen Zubehörungen in feis 
den 6 Auguft mit dem Koͤnige zu Carlsberg wieder, nen weſentlichen Beſitz unter Kayſerlicher Ge 
an, worauf er den folgenden Tag fi mit dem 8% | nehmhaltung und Beftätigung aufdiein erwehn⸗ 
nige nah Stockholm begab; Nacmittags aber | tem Pado fuccefforio ausgedruchte Manfie und 
wieder nach Carlsberg kamen. Nachdem er nun | WBeijedurch feine Abgeſchickte und Gevollmaͤchtig⸗ 
an dem Hofe feines Herrn Bruders in Schweden | tenehmen, und ſich den 5 Aprilbefagten 1736ſten 
alle nur erfinliche Ehre, Erluftigungen und Höff: | Jahres huldigen. — nicht lange dar⸗ 
lichkeiten genoffen, machte er ſich gegen Anfang | nach Das Directorium der Grafen von der Weite⸗ 
des September zu feiner Ruͤckreiſe nach Deurfch; rauiſchen Banck aufgerragen wurde. Unterdeffen 
land wiederum fertig... Bey dem Abſchiede be; | bekam er mit dem Ehutfürftendon Mayntz Pbis 


ſchenckte die Königin ihn, als ihren Herrn Schwa | lipp Carln wegen des Frey⸗Gerichts zu il 


ger, mit Dero mit Diamanten befegten Portrait, heim; fo von diefer Succegion dependiret, einigen 
auch einem Degen und Stab von groffen Werthe. Streit, foaber 1740 guͤtlich beygeleget worden. 
Endlich brach erden 2 September von Stocdholm Nicht weniger gerierhe er auch diefer Erbfchafft mes 
nach Eoppenhagenauf. Ihro Majeftär der Kös | gen mit dem Landgrafen zu Helfen. Darmftadr, 
nig und verfchiedene vornehme Schweden gaben | dem eingigen Eydam des legten Grafens von Has 
ihm bis nach Königsöt dag Geleite. Unterwegs | nau, wegen Bebenhaufen in einen meitläufftigen 
ergößte er ſich mit feiner hohen und vornehmen es Rechts· Krieg, weil der Landgraf von Heſſen⸗ 
feufchafft noch etliche Tage zu Eckholmſund mit der | Darmftadt aufbefagten Orte, Krafft einer Diſpo⸗ 

d, und fo dann gieng es an ein Scheiden. fition feines Schtwieger- Vaters rderungen 

eRönig, fein Hert Bruder kehrte nach Steck: | machte. Unfer Bring Wilhelm erklärte ſich dar⸗ 
holm zurüc und unfer Printz Wilhelm fegte hiers | auf zu Vermeidung aller Meirläufftigkeiten, für 
auf feine Reife, in Gefehfchaffe des Admirals Tau: | des legtern Anſpruch 100000fl. baar zu geben, 
be nach Eoppenhagen fort, von dannen gieng er | oder im Fall derfelbe damit nicht zuftieden ſeyn 
über Hannover nach den Niederlanden. n 12 | möchte, Die gange Differeng auf ein unparthepis 
April 7723 etnennten ihn die Beneral-Staaren | [es Arbitrium entweder der hohen Erb: Verbru⸗ 
zum Guverneurzu Mafteicht, und ven ıı Merg derten oder der höchften Reih&; Gerichte ankom⸗ 
1727 zum General über die Eavallerie. Zum | menzulaffen.: Zu Anfangedes 1740 Jahres ger 
Yaht 1729 befuchte er den König von Groß; | ierher mit Dem Ehurfürften von Mapng in eine 
Britannien zu Hannover, und wurde von ihm auf | neue Mißhelligkeit, davon die Erzehlung alſo lau 


daszärtlichfte empfangen. Alsdas Zahr darauf, | tet: „Die Einwohner der Grafichafft Hanauhal - 


den23 Mertz 1730 fein Hert Vater das Zeitlis | „ten fich ſeit mehr als hundert Jahren berechtiget, 
"che mit dem Emigen verwechfelte und nunmehro | „in einem etwan eine Stunde von Frankfurt bep 
die Heffen-Eaffelifchen Lande auf feinen Herrn | „dem Dorfe Rumpelheim gelegenen Gebüfche 


: Holy zufällen. Weil nun der Ehur-Mapngi 
Bruder, den Könige in Schweden, fielen, fd . Amtmann zu Steinheim und Muͤhlheim ihs 


‚hatte er das Vergnügen 1773 im Juntus denfeb | Pr en (oiches vermehren wollen, find einige Deßifche - 


ben in Caſſel zu fehen, undbep nahe drey Monate | „Fruppen von Hanau dahin commandiret wor⸗ 

ſich mit ihm zu vergnügen. Um diefe Zeit beftells | „den. Bald daraufhaben ſich auch 1800 Mann 

ihn Ihro Schwediſche Mojeſtaͤt, fein Herr Ra Voͤlcker eingefunden, die fish * 
fii⸗ 
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vnicht getrauet, die Heſſen, diewohlpoftiret ge⸗daſelſt an, blieb auch bis ins folgende Zahr allda 
yſtanden, anjugreiffen, doch haben fie ſich und genoß bey Hofe groſſe Ehre. Im Zahtı745 
„in einem Walde verſchantzet. Wende Theile als der König von Groß⸗Britanmen abermahls 
»führeen Eanonen bep fi) und erwarteten von | fich in Hannover befande, that er ebenfalls eine 
„einander den Angriff, doch kam es zu feinen weis | Keifedahin, um bey Se. Majeftät feine Aufrvar: 
sern Thärfichkeiten, als Daß von beyden Höfen ! tung zumachen und langteden 5 Auguſt zu Hanne 
»fehr ſpitzige Schrifften wider einander heraus | ver an. Und da bishero einMisvergnügen zwoifchen 
„kamen. Der Churfürft bat ſchon bey dem Bir | Sr. Groß. Britannifchen Majeftät und unferm 
„hoff von MWürgburg, Kraffı eines 1656 mit | Landgrafen, oder vielmehr feinem Herrn Bruper, 
„demfelben gefchloffenen ewigen Bündnißes, um | vem Könige in Schweden, obgewaltet, weil er die 
Succurs. Jedoch die Sache wurde durch Vers Franckfurter Union gehalten, fo wurde nunmehro, 
„mittelung des Königs von GroßBritannien | da fich Durch den Tod des Kayſers Carks VII, bes 
„währen feines Aufenthalts zu Hannover in die: | fagtes Bündniß zerfhlagen, vas gute Vernehmen 
ſem Jahre inder Güte gluͤcklich beygelegt Im! mit Ihro Groß Britannifhen Majeſtaͤt akücklich 
Jahr ızar machte unfer Pring Wilhelm auf | wieder hergeftellet. Er ſchloß Zeit feiner Anweſen⸗ 
den Fiecken Holshaufen, den der damahlige | heitzu Herrenhaufen mit dem König einen Tra⸗ 
Eammer⸗Richter, Graf von “Ingelheim befaß, | ctat, Krafft deffen 6000 Mann Heffen in Englis 
Anfpruch, und ließ ſolchen als ein Pertinentz⸗ | fchen Sold treten folten. Den 20 Auguft wurden 
Stuͤcke der Graſſchafft Hanan, weil der Graf die | die ſtipulirten Truppen von einem EnglifchenGoms 
- angetragene Kauf. Summe nicht annehmen mol, | miffario im Pflicht genommen, worauf fie in drey 
Jen, zu Anfang des Detembers Durch 300 Menn | Eolonnen durch die Stifter Paderborn undMüns 
in Befig nehmen und publicirre Darauf zu Regen: | fter den Marfch nach den Niederlanden antraten. 
-fpurg eine Schrifft, darinnener darthate, dah im | Das Ober Commando darüber führte Dero Hr. 
30 jährigen Kriege der Damahlige Chur: Mayngi | Sohn Pring Sriedrich, welcher den Generak 
ſche Eanslır Teigersberg es bey dem Kayfer auf | Lieurenant von Brand, unddie General⸗ Majors 
eine unrechtmaͤßige ABeife dahin gebracht, Daß ihm |- von Mansbach, Grafvon Yfenburgu.a.m. un- 
der gedachte Flecken Holshaufen zum -Meichss | ter fich/hatte. Unfer Landgraf har hierauf von He⸗ 
Lehen verliehen worden. Einige Zeit hernach has | venhaufen eine Reiſe nach Schweden, um fit mit 
beder Ehurfürft von Mayntz, ein gebohener Herr | feinem Herrn Bruder, dem Könige wegen wichti⸗ 
von “Ingelheim, diefen Flecken für feine Familie | ger Gefchäffte zu unterreden. Der König wolte 
erhandelt. Dbnun wohl nachgehends der Graf | Anfangs felbft eine Reife nach Deurfchland und 
don Hanau, weil er den Ort auf fein en Heffen thun, weshalben ihm bereits die Reichs⸗ 
dern nicht wieder FriegenFönnen, fein Recht dars | Stände eine Summavon 100000 Thalern dazu 
auffür 5355 Güldenverfaufft, fo koͤnne doch die⸗ | bemilligten ;_ er änderte aber feinen Entfchluß und 
fer Kauff den Landgrafen nicht binden, weilerfein | kam nur bis Yfhäde in Schonen, wo er feinem Hrn. 
Recht ex pacto & providentia Majprum herleite | Bruder den Landgraf Wilbelmen erwartete. 
u. w. Den 15 Junius des gedachten 1741 | Den 20 Auguſt langte unſer Landgraf Wilhelm 
Jahres langte er in Hannober bey dem Könige | bepfeinem Herrn Bruder zu Vfkidt an,und murde 
von Groß Britannien an, welcher ihn fehr gnd- | aufdas liebreichftevon ihmempfangen. Ergieng 
dig einpfieng, und darauf ift er Den 28 Junius | Darauf mit ihm nach Helfingburg und weiter nach 
wieder abgereiſet. Den 18 Derember ineben dies | Helmftadt,mo fieden 2 Sept. anlangten. Albier 
fen Jahre, und hernach verſchiedene mahl nody beurlaubte fich unfer Landnraf Wilhelm wider 
hatte unfer Landgraf Wilhelm die Ehre, dem | von feinem Herrn Bruvder,und gieng nach Helſing⸗ 
Churfuͤrſten von Colln auf feinem ſchoͤnen Lufts | burg zuruͤcke, von dar er ſich ven 13 S:pt, nach Ha⸗ 
Schloffe Philippsruhe, wohin ſich derfelbe von | fingdrin Seeland überfegen ließ, u. den 17 5u Eob⸗ 
Franckfurt aus erhoben, prächtig zu bewirchen | penhagen anfangte, wo er von dem Eron-}ringen 
und befteng zu divettiren. Im Fahr 1742 den u. der Cron-Prinzeßin mit befonderer Hochachtung 
12 Rebruarii wohnte er der Erdnung - Kapfers | empfangen wurde, und den 19 ferne Rückreife nach 
Carls des Siebenden bey, und befuchte denfelben | Deutfchlandanrrat. Im Auguft des verwichenen 
offtmahls bey deffen Anfenthalt zu Frankfurt. | 1747 Jahres quittirte er völlig die Holländifchen 
Das folgende 1743 Jahr thate er eine Reife nach | Dienfte, worauf fein Gouvernement zu Maftricht 
Berlin, und alservon dar im Monat Junius zus der Kayſ. General; Feldzeugmeifter, Gꝛaf von Chan⸗ 
rück reiſete, beſuchte er Se. Groß-Britanniſche clas, erhielte, fein gehabtes Dragoner Regiment 
Majeftät, wie auch den Printzen von Eumberlars | Garde aber der Printz Eꝛb⸗Statthalter fich zueigne, 
de zu Herrenhaufen. Und als hieraufder König | te. Was noch übrigens Die Perfon unſers Durd!. 
bon Groß Britannien am Mapnftromecommans | Herrn Landgrafens Wilheims anbereifft,fo hater 
Dirte, und den Sieg bey Dettingen wider die | einungemein Majeftätifches Anſehen Der Helden: 
Frantzoſen erfochte, dabey fich bald zu Hanau, muth und die Hoheit feines Standes leuchten aus 
bald auf dem Schloſſe Philippsruhe befande; | feinen Augen heraus. Er ift auch fonft mit allenTu- 
war unſer Landgraf Wilhelm einer von den vor» | genden und Qualitäten gezierer Die von einem fo ho⸗ 
nehmften, ver zwiſchen Hanau und Frankfurt | hen Pringen erfordert werden, weswegen man ihn 
fters ab und zureifere, und Se. Majeftät befuchte. | nicht anfehen Ean, ohne ihn mit dem gröften Re⸗ 
Im November eben Diefes 1743 Jahres erhiekte | fpect zu lieben,zu ehren und zu bewundern. Er träs 
er vom Kapfer das Privilegium illimiestum de non | ger beftändig den Pohlniſchen weißen Adler- Orden, 
appellando. Kurgdaraufthat er abermahlseine | weldhenervon Er. Mai. dem höchitfeeligften König 
Reiſe nach Berlin und langte den 23 December | von Pohlen Auguſt dem Andern üperfommien. 


Im 


1247 Wilhelm 
es dem Feinde viel Volck toͤdiete und vermuns 
dere. Jedoch Die Frantzoſen kehrten ſich an Fein 
Feuer, eroberten eine Redoute, ein Horn Merck 
und einen Abſchnitt nach dem andern, und lief, 
fen auf den Haupt- Wall ſtartk Breſche ſchieſſen 
Da nun unfer Pring Wilhelm allen möglichen 
Widerſtand thate; Die Unmöglichkeit aber fahe, 
fi) bey einem zu erwartenden Sturm länger zu 
erhalten, fieß er den 10 Julius die weiſſe Sahne 
ausftecfen und begehrte zu capituliren; erhielte 
aber keine andere Eapitularion, als daß die ge 
fammte Beſatzung fich zu Kriegs Befangenen ers 
neben mufte, jedoch wurde dabey ftipuliret, daß 
er Eommendante , der Graf von Nava, ber 
General» Major Lindemann, und noch Drey 
Dfficiers nad) der Wahl unfers Printzens Wil⸗ 
helms wegen ihrer bewiefenen Tapfferkeit ihre 
völlige Freyheit behalten folten. Den tı Zus 
lius wurde die Eapitulation unterzeichnet, Und 
den 13 Die Stadt geräumet , und von den Frans 
Bofen beſetzet, wobey diefer Plag den Ruhm er⸗ 
hielte,daß er ſich unter allen Niederländifchen Fe 
ftungen, Die in Diefem Kriege von den Frantzoſen 
bis dahin erorbert worden, am beften vertheidiget. 
Unfer Pring Wilhelm begab fich hierauf ſelbſt 
nach ven Haag und ftartete von feinem geführs 
ten Commando ben ten Herren General: Staa 
ten mündlih Bericht ab. Mittler Zeit, als er 
Mons vertheidigte, ernennten ihn Die Generals 
Staaten im Junius: Monate zum Gouverneur 
zu Bergen op Zoom, wohin er ſich auch nach—⸗ 
gehends begeben. Als die Frangofen 1747 nach 
der Schlacht bey Laffeld befagtes Bergen op 
Zoom berennten und darauf belagerten, fand er 
abermahls Gelegenheit Droben feiner Kriegs Er⸗ 
* fahrenheit ver Welt vor Augen zu legen. Und 
wer weiß, ob die Srangofen ihren Zweck wuͤr⸗ 
den erreicher haben, wenn nicht andere befannte 
„Vorfälle ſolchen Platz ven Frantzoſen in die 
Hände geliefert hätten; Zudem fo war Das 
Commando en Chef dem Baron von Eron- 
from damahls anvertrauet. Wenigftens jind 
unfers Pringens Wilhelms Wathfamkeit und 
Borficht, welche er bey Belagerung er im: 
portanten Platzes bezeiger, nicht genugfam Zu 
loben. Er hat ſich beftändig an den gefährlich 
fen Drten finden laffen und die Truppen durch 
feine Gegenwart tur tapffern Gegenwehr aufge 
muntert. Sein Heldenmuth iſt unvergleichlich 
geweſen. Deſſen ohngeachtet muſte Bergen op 
Zoom ein Schickſal betreffen, daß beynahe die 
halbe Welt in Verwunderung und Erſtaunen 
geſetzet; denn es iſt bekannt, daß ohngeachtet 
der unvergleichlichen Anſtalten unſers Printzens 
Wilhelms dieſe für unuͤberwindlich ausgeſchrie⸗ 
ne Feſtung den 16 September beſagten Jahres 
in der Frangofen Hände gerathen. Auch noch 
an diefem merckwuͤrdigen Tage war er unermü- 
der, denen Feinden, nachdem fie bereits des 
Morgens in die Stadt gedrungen, und fich fü 
fort vor den Marquifars: Pallaft begeben , wo 
fi einige der vornehmften Dfficiers und Magie 
ftrats: Perfonen befanden, den tapfferftien Wi⸗ 
derftand zu thun: Denn, indem fie ſich alda be 
arbeiteten, die Pforte aufzubrechen , ließ unfer 


Pring Wilhelm fo gleich zwey Regimenter ans | Sterblichen vermehrer, und iſt in der R 
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rücken, und grif mit denen Die Feinde fo muthig 
und tapffer an, daß fie weichen muften, wo; 
durch Die in befagten Pallaft befindlichen Off. 
ciers und andern Perfonen befreyer vourden, 
Und es würden Durch feine hertzhaffte Gegenwehr 
die Feinde gendthiget worden fepn, ſich wieder 
jurück aus Dem Platze zu begeben, wenn fie 
nicht beftändig durch friihe Truppen wären ver: 
ftärdfer worden. Wie er aber Die Unmöglichkeit 
fahe, den Ort länger zu behaupten, zog er ſich 
mit der Befagung aus der Stadt in guter Ord⸗ 
nung nady den Linien; bey welcher Metirate aber 
er Das Unglück hatte, eine Wunde zu bekommen, 
wovon er jedoch in Eurgen wieder hergeiteller wor, 
den, und hat er nachgehendg einen umftäntlichen 
Bericht von Dem, was ben Ueberfallung Diefes 
Plages vorgegangen, aufgefeget und an Die Her: 
ten Oeneral-Staaten uͤberſendet. Seinen Ehe 
ftand betreffeno, fo hat er ſich mit Wilhelminen 
Chatlotten, des Fürftens Lebrechts von Ans 
halt: Bernburg zu Echaumburg Pringefin Toch⸗ 
ter, den 31 October 1724 vermäbler, und mit ders 
felben verjchiedene Kinder erzielet. Selbige find: 
ı) Catharine Sriederiche, gebohren den ı Map 
1725 ju Grave. 2) Wilhelm, gebohren ven 
18 Mertz 1726 ju Grave. Er trat fo balder 
etwas erwachſen war, nach dem Exempel feines 
Herrn Vaters, in die Dienfte der Generals 
Staaten und wurde Eapitain bey dem Regi⸗ 
mente Dranien: Geldern. Er ift aber bereits 
1745 im Dezember zu Niemdgen im 20 Jahre 
feineg Alters geftorben, 3) Sriedrich, geboh⸗ 
ren den 13 Februar 1727 zu Grave. 4) phi⸗ 
lipp, gebohren den 8 Auguft 72 8 zu Maſtricht. 
5) Jobannette Charlotte, gebohren den 2% 
Jenner 1730 Ju Maſtricht. 6) Antonittte 
Caroline, gebohren ven 8 Jenner ı731. 7) 
Ulricke Eleonore, gebohren ven 27 April 173% 
zu Ppern. 8) Catl, gebohren den 7 Februar 
1734 ju Dpern, 9) Anne Sriedericfe Wil, 
helmine, gebohren den 14 December 1735 ju 
NH pern. ı0) were , Hebohren den 29 May 
1737. 11) Dorothee Marie, gebohren ven 
30 December 1738. 12) Chriftian, geboh⸗ 
ven den 26 Merk 1740. 13) Adolph, gebohs 
ten den 29 Qunius 1743. 14) Auguft geboh» 
ven im September 1745. 7.’ Allemagne illu- 


fire vivonte T.1, p. 269. Schumanns jaͤhr⸗ 


liches Genealogifhes Handbuch auf Das Zahı 
1745 Th. 1, p. 276. Suͤbners Genealogiſche 
Tabellen, Th. I, Tab. 209. Genealogiophili 
jegtlebende Häupter Deutſchlandes Sh.I, p. ı 23. 
Genealog Aiftor. Nachr. B. IV, p.442.8.V, 
p. 102.8. VI,p. 389 und 487u.f.703. 866. B. 
VIhp. 1080. B.1X, p.941. B.IX, p. 242 uf. 
Benealogifcher Archivarius aufs Zahe 1734 
P- 677. und aufs Zahr 1738 p. 581. 


Wilhelm, Landgraf von Heffen:Rheinfels zu 
Rotenburg, leglih zu Schwalbach , der Altefte 
Sohn Ernftens, Landgrafens zu Hefien-Rheins 
fels,welcher ihn mit feiner erften Gemahlin, Ma⸗ 
tie Eleonoren, des Grafens Philipp Rein 
hards zu Solms Tochter gezeuget. Er har im 
Fahr 1648 Durch feine Geburt die Anzahl der 
oͤmiſch ⸗ 
Catho⸗ 








2249 Wilhelm 
Barer ſolche 1658 angenommen hatte. Im 
Jahr 1669 hielte er mit Marie ee 
41erdes Grafens Ferdinand Carls zu Löwenftein- 
ı im, fein Beylager. Im Jahr 1693 den 
aMay verftarbfein Vater, da erdenn feine Reſi⸗ 
dentz zu Rotenburg an der Fulda : gleichwie fein 
anderer Bruder Carl zu fried.an der Wer; 
{ ug. Beyden Brüdern ift in Den Ryß⸗ 
Frieden 1697 nicht allein die untere 
fft Eagenelnbogen, fondern auch die da- 
rinnen gelegene Feſtung Rheinfels, ausdrücklich 
voieder eingeräumet worden, welche fie auch nebft 
den andern Aemtern und Derrfchafften in Heſ⸗ 
fen, in-Befig genommen. Zwar ift im dem lch= 
ten Kriege mit Franckreich die Feftung Rhein: 
wieder mit Heſſen⸗ Eaffelifchen Truppen be- 
worden: Es hat aber Der Kanfer darauf ge⸗ 
en, daß diefer wichtige Paß am Rheine 


1718 wieder hat möen evacuivet werden. ms | 


mittelft haben beyde ‘Brüder über ihre Erbtheis 
lange Zeit und noch 1700 vor dem Reiche: 
f⸗Rathe mit einander geſtritten. Monatl. 
aats: Spiegel 1700. April, p. 24 u. ff. 
bend.p. 29 u. ff. findet man auch mas unfer 
Wilhelm im April des nur gedachten ı700ten 
hres wegen des Rhein⸗ und Land-Zolsan den 
ndgrafen zu Heſſen⸗Caſſel, wie auch wegen 
verlangenden gütlihen Vergleichs und Abtheis 
lung an feinen Heren Bruder Carln und deffen 
Gemahlin gefihrieben. In dem folgenden 1701 
Sabre im December führte unfer Wilhelm aud) 
in Dreyen Schreiben an den Ehurfürften zu 
fals, den Hergogen zu Sachſen⸗Zeitz, als Bir 
offen zu Raab, und dem Kapferlichen Gefands 
ten, Grafen von Löwenfkein, uber nur gedach⸗ 
ten Landgrafen zu Heften» Eaffel, Beſchwerde, 
weil diefer jenem die zum Unterhalt der Gars 
nifon in der Feltung Rheinfels gewidmete 
Eontribution monatlider fünff hundert Thas 
ler, fammt übrigen Cameral+ Autraden ent: 
zogen, mithin Heſſen-Rheinfels alle Mittel 
"benommen worden, womit der gedachten Feſtung 
die Dertheidigungs-Bedürffniffe in Zeiten hät- 
ten verfihaffer werden fönnen und follen, da die 


ntzoſen nun ſchon in Mens lagen, und folglich | 


(cher wichtige Rhein Paß fich in der aͤuſſerſten 
Gefahr befand. Ludovici Schau + ‘Maß der 
Allgemeinen Welt⸗Geſchichte des Achtzehenden 
Jahrhunderts, Mi Th. p. 956 u. f. Er verlange 
te Deswegen 1702 aud von Kapyſerlicher Maier 
ſtaͤt mehr Befasung, und ſprach die Romiſch⸗Ca⸗ 
thotifchen Reihs- Stande um eine Borfhrifft 
in einem Memoriale an, worinnen zugleich die 
Urfache, warum es vor eine Sache der Eatholis 
cken zu achten fen, berühret, und Das den 30 O⸗ 
ctober unterzeichnet war. Die gebetenen In⸗ 
terceßiong » Schreiben wurden von dem Catholi⸗ 
ſchen Eorpore des Reichs⸗Convents ohne Bedens 
teen befchloffen und abgelefen; die naͤchſte Huͤlfe 
aber that immittelft der Ober⸗ Mheinifche Kreis, 
indem etliche taufend Mann Eaffelifhe Truppen 
ſich dahin zogen, und die Gefahr abwendeten. 
Kudovicil.c,p. 961. Wie fehr fich nun auch 
Die umfiegende Lande über den Aumarſch der 
Eaſſeliſchen Voͤlcker erfreueten; fo ließ dennoch 

Univer ſol. Lexiei LVI Theil, 
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ollſchen Religion erzogen worden, nachdem 





Wihelm 1250 


unſer Wilhelm einen ſehr groſſen Widerwillen 
dagegen blicken. Ludovici c. px 961. Unter 
den 15 December 1702 ließ der Heffen» Rhein ⸗ 
felſiſche Cantzley + Director an feinen Landes⸗ 
Heren, unfern Wilhelm eine Relation abgehen, 
in welcher er Demfelben berichtete, Ä 
Eaffel auf dasan die Catholiſchen Reichs⸗Staͤn⸗ 
de übergebene vorhin gedachte Memorial 
übel zu ſprechen wäre, weil es mit der feindfi 
Eron Franckreich darinnen gleichfam ‚en parallel 
gefeget worden ware. Dann fo wolle aud) von 
| der Heffen+ Eaffelifchen jegigen Befasung in der 


ı Schloß » Eapelle zu Rheinfels die Uebung der 


Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion nicht mehr vers 
 ffartetwerden, u. ſ. w. Ludovici |. c. p. 962. 
| Diefe Beſchwerden lief der Landgraf IWBilhelm 
in einem Schreiben unterm 20 Senner 1703 
von neuem an den Reichs⸗Convent gelangen, und 
das Eatholifche Corpus lich fich diefe Angelegens 
beit infonderheit zu Dergen gehen, weswegen es 
auch) an den Kayſer eine Interceßions ⸗ Schrift 
vor unfern Wilhelm ergehen ließ. Ludovici 1, 
c.p. 963. Bleichwohl aber wurde auf die · Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſche Vorſtellung wegen der in Rhein⸗ 
fels eingelegten Truppen, von denen Allirten in 
denen Praͤliminar⸗Friedens⸗Artickeln, welche in 
dem May s Monate 1709 erichtet und Krank 
reich vorgefchrieben wurden, die Feſtung Rheins 
fels dem Haufe Heffen + Eaffel fo lange zuer⸗ 
Eannt, bis man ſich eines andern würde verglei= 
hen können. Ob nun gleich ſolche Prafiminars 
Friedens- Puncte ihre geſuchte Wuͤrckung nicht 
erhielten, fo glaubte dody Wilhelm, es wuͤrde die⸗ 
fer Punet bey künftigen Frieden nicht vergeffen 
werden, Er ließ daher unter dem 22 Yuliusnur 
‚gedachten Jahres ein Memorial an di Reiches 
Verſammlung zu Regenfpurg abgehen , deffen 
Innhalt beym Ludovici 1 c. p. 975 nachgefehen 
werden kan. Weil uun auf Diefes Memorial 
von Reichs wegen keine Vertröftung erfolgte; 
fo begab er ſich nebft feinen Herrn Bruder 1710 
nad) dem Haag, wo beyde die Reſtitution der Fe⸗ 
ftung Rheinfels zu befördern ſuchten. PBeil jie 
aber dafelbft nichts ausrichten Eonnten, wendeten 
fie fich wiederum mit einen unterm ı5 December 
| gezeichneten Memoriale an das Reich, und ba— 
ı ten, eine vor felbiges gehörige Sache nicht den 
| Ausländern zum Ausfpruche zu uberlaffen. Lus 
dovicil,c,p.977u.f. Indeſſen ift doch das 
Heſſen⸗ Caſſeliſche Hauf bis nach dein Utrechtie _ 
ſchen Frieden in dein Belis der Feftung Rhein ⸗ 
fels verblieben. Ludovici I. c, p. 976. Es 
ftarb endlich Wilhelm 1725 den 20 November 
zu Langen⸗Schwalbach im -78 Jahre feines Als 
ters, nachdem er mit feiner obgedachten Gemah⸗ 
lin, die er bereits fihon 1688 den 26 October 
durch den Tod eingebüffer, verfehiedene Kinder 
gezeuget. Selbige find: 1) Marie Eleonore 
Amalie, gebohren Den 25 September 1675, vers 
maͤhlt 1692 den 9 Junius an den Pfalggrafen 
Theodor. zu Sulsbad), und geftorben 1720 den 
27 Jenner; 2) Sophie, gebohren und geftor- 
ben 16775 3) Eliſabeth Catbarine Selicitas, 
gebohren 1678 den 16 Dctober, vermählt 1695 
den 18 October mit rang Alerandern, Fürften 
Hu Raffau » Hadamar, wird Wittbe 1711 den 
Kkkk 27 Mer, 
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27 Merb, und anderweit vermählet 1727 den 6 
Sept. zu Nürnberg mit Anton Serdinanden, 
Reichs⸗Grafen von Attymis; 4) Marie Wil⸗ 
helmine, gebohren 1679 und geſtorben 18803 
— ebohren den 13 Sept. 

1680, iſt Decanißin zu Thoren ſeit dem 16 For 

bruar 1740; 6) Erneſtine Zouife, gebohren 

1681 den ı October, vermaͤhlt 1721 mit Sof 
Roberten, Grafen de la Cerda de Villa Longa, 

‚und geftorben 1732; und 7) Ernſt, gebohren 
den 25 Junius 1684, und hat er feinen Siß zu 

Rotenburg an der Fulda genommen. ers 

Gencalog. Tabellen, 1 Ih. Tab. 210. Ludor 
vici Echau » Mas der Allgemeinen Welt - Ges 

ſchichte des Achtzehenden Jahrhunderts, Ill Ih. 


P- 954. ö 
‘ Wuilbelm, Landgraf von Heſſen⸗Rhelnfels zu 
Wanfried, der Jüngere, (JUNIOR) genannt, 
indem er mit dem vorftehenden zu gleicher Zeit 
gelebet. Er war der altefte Sohn Carls, Des 
erften Landgrafens zu YBanfried von der Rhein⸗ 


5) Anne : 


feiſiſchen Linie, und einer Tochter des Grafens | f 


Eric Adolphens zu Sam MReifferfäheid, die ihn 
den 25 Auguft 1671 zur Weit gebohren. Er 
erwehlte Anfangs den Geiftlichen Stand, und 
ward Canonieus zu Coͤlln und Straßburg. Ge 
doch da der Herr Dater den 3 Mer 1711 mit 
Tode abaieng, nahm er Befiß von deffen hinter⸗ 
laffenen Aemtern. Ob nun wohl der jüngere 
Bruder, Landgraf Chriſtian, fih darwider ſetz⸗ 
te, fo behauptete er dennoch die Succeßion, quits 
tiste 1717 den Geiftlichen Stand, und befam 
Paͤbſtliche Diſpenſation ſich zu verheprarben. 
Er vermaͤhlte ſich daher den 19 September 
1719 mit der Prinzeßin Erneſtine Eliſabeth 
Tobanflette von Pfaltz⸗ Sultzbach, des Pfaltz⸗ 
grafens Theodor zu Sultzbach Tochter, die ihm 
aber Fein Kind gebohren. Erftarb den 25 Mertz, 
(den ı April) 173 1, feines Alters 6o Fahre, und 
hat zu Rheinfels reſidiret. Sein Nachfolger 
war fein Bruder anderer Ehe, Landgraf Ebri- 
ſtian, Der damahls in Heſſen⸗Caſſeliſchen Dien- 
ften als Obrifter ftand, und ſchon ein Herr von 
42 jahren war. Die hinterlaffene Wittbe 
wohnet auf dem Schloſſe Mothenfels. Genea⸗ 
logifcher Archivarius des Jahrs 1731 p. 158. 
Schumanns jährliches Genealog. Handbuch des 
Jahrs 1745, 1 Th. p. 279. Kübners Genea⸗ 
logifehe Tabellen, 1 Ih: Tab. 210. 


Landgrafen in Tpüringen. 
Wilhelm, Landgrafen Ddiefes Nahmens in 


| Thüringen, fiehe oben Wilhelm unter den Her; 
sogen zu Sachſen ıc. 


Pringen von Oranien. 


Wilhelm I, Bring von Dranien, und Graf 
von Naffau, der Juͤngere (JUNIOR) zugenannt, 
(und zwar in Anſehung feines Vaters gieiches 
Nahmens) legte den Grund zu der Republick 
der Dereinigten Niederlaͤndiſchen Provintzien. 
Er wurde auf dem Naſſauiſchen Schloffe Dit- 
lenburg 1533 gebohren. Sein Vaterwar Wil 
belm def ältere, Graf von Naffaus-Dillenburg, 
Die Mutter aber Juliane Graf Borbens von 
Stolberg Tochter. Er kam bald anfangs an 


| 


J 


Wilhelm! . Ber” 


des Kanfers Carls V, Hof, und wurde d 


Leib Page, nach dieſein aber fein Cammerjundker, 
da er Denn öfters mit ihm von den michtigften 
Seaats⸗Geſchaͤften fid) unterredete, und ihn ges 
meiniglich der Audieng, die er fremden Miniftern 
ertheilte, beywohnen ließ, wenn hingegen andere 
— einen Abtritt nehmen muſten. Im 
ahr 1544, im 12 Jahr ſeines Alters, erbte er 
von ſeinem Vettern Renaten von Naſſau, das 
Fuͤrſtenthum Oranien, als welcher, weil er 
rechtmaͤßigen Erben hatte, ihm ſolches vermachet 
hatte; daher man ihn insgemein den Reichen zu 
nennen pflegt. Er war faum 22 Jahr alt, da 
bemeldter Kayſer ihn 1556 erfahe, die Kayſerl. 
Crone, die er damahls niedergeleget hatte, feinem 
Bruder erdinanden zu überbringen, ihn auch 
deshalben an das Ehurfürftiiche Collegium ab- 
fendete. Er machte ihn auch zum Generalißimo 
feiner Truppen, und zum Gouverneur von E 
jand, Seeland und Utrecht. Allein als der Kay- 
fer Carl V, verftorben, wurde er bep deffen Nach⸗ 
otger dem Könige Philippen ſchwartz gemacht, 
ob ihn gleich Carl V, diefem feinem Printzen auf 
das aufferfie recommandiret hatte, fo, daß ihm 
Schuld gegeben wurde, er wäre Urſache daran, 
daß Die Niederländer fi) dem Könige widerfeh- 
ten, wie ihm denn auch dieſer ſelbſt folches von 
rückte. Als er nun merckte, daß man nichts wich⸗ 
tiges mehr mit ihm vorhahme, aufalles fein Thun 
genau Acht gab, und den Kardinal Granvella⸗ 
no, welcher fein arafter Feind war, das völlige 
Gouvernement überließ , fand er ſich genoͤthiget, 
vor fein und der Niederlande: beftes zu forgen. 
Nachdem nun diefer Cardinal ſich durch feinen 
Hochmuth bey dem Adel dermaſſen ver—⸗ 
haſt machte, daß ſie ihn nicht leiden konnten, gab 
der Printz nebſt dem Grafen von Egmont und 
Horn dem Könige Philippen davon Nachricht, 
und bat, er mochte doch denfelbigen zurück ruffen, 
weil er fonft die: Niederlande ruiniren würde. 
Diefes empfand der Spanifche Hof fo übel, daß 
man von derjelbigen Zeit an beſchloß, dieſe drey 
Herren nebft ihrem Anhange zu ftürken. Das 
mit aber diefesdefto unvermerckter gefchehen moͤch⸗ 
te, rief man den Cardinal zuruͤck. Als nun im- 
mittelft in Flandern allerley Unruhen auebradhen, 
wurden zwey Perfonen von dem Adel in Spa- 
nien abgefchickt, den König zu erfuchen, daß er 
mehr durch Guͤtigkeit, als Scharffe, felbige bey- 
zulegen belieben möchte, welche aber beyde hinges 
richtet wurden. Als nun der Pring von Dras 
nien zuvor fahe, Daß der Hertzog von Alba mit 
feiner Armee die Niederlaͤnder aufs ſchaͤrfſte tra⸗ 
ctiren würde, hielt er an, daß man ihm vergön- 
nen möchte, feine Gouvernements von Holland, 
Seeland und Utrecht niederzulegen, welches man 
ihm aber abfehlug. Es murde ihm auch befohr 
len, feinen Bruder, Graf Ludewigen, von ſich zu 
ſchaffen, und ſich Durch einen neuen Co verbinds 
lic) zu machen, die Proteftanten ausrotten zu helf⸗ 
fen, ungeachtet feine eigene Gemahlin Lutheriſch 
war. Allein er verftund fich zu feinen, und roag 
das letztere betraf, Darinnen folgten ihm fehr viel 
von Adel nach. Als 1566 die Gouvernantin der 
Niederlande, Margarethe, Herkoginvon Par⸗ 
ma, auf die Einführung der Inquiſition =. 
ridens 
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Tridentiniſchen Concilij Drang, uͤberreichten 400 
Edelleute, deren Haupt Graf Ludewig von Naſ⸗ 
ſau war, der Prinzeßin zu Bruͤſſel eine Bittſchrift 
darwider, weil ſolches wider die Rechte und Frey⸗ 
heiten des Landes liefe. Dieſe erhielten nicht 
allein nichts, ſondern wurden auch ſchimpflich ab⸗ 

ewleſen und Gueua oder Bettler genennet; Sie⸗ 

e Guewx im XlBande, p. 1306 u.f. Nachdem 
nun der Prinz von Dranien aus einigen aufges 
fangenen Briefen erfehen, daß Philipp ihren 
gantzlichen Ruin beſchloſſen hatte, ward er der 
Mehnung, daß ınan fi) der Spanifchen Armee 
mit Gewalt widerfegen folte; als aberder Graf 
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von Alba, da ihm die Poft hievon gebracht wur- 
de, nicht glauben, fondern fragte: Ob des Prin- 
gen Leute vielleicht Dögel wären? Ais er es 
aber fo befand, poſtirte er ſich fo vortheilhafftig, 
daß der Prins, ob er fehon fein Lager 29 mahl 
veranderte, ihn dennoch zu feinem Treffen brins 
gen fonnte. Hierauf revoltirte ſeine Armee we⸗ 
gen Mangel der Victualien und des Soldes, und 
wolte nicht mit ihm in Franckreich schen, um den 
Proteftanten bepzuftchen. Weil nun noch Feis 
ne Stadt ſich für ihn erklaͤret harte, wurde er 
genöthiget fie abzudancken, ſonderlich nachdem 
verfchiedene Officirer durch die aufrührifchen 





von Egmont dieſes widerrieth, ftellte ihn ge= | Soldaten in feiner Gegenwart waren ermordet 
dachter Twins vor, was daraus erfolgen würde, worden, wobey er kaum felbft mit dem Leben da⸗ 


und gieng fo dann in Deutſchland. Der Braf|von kam. Er bezahlte fie mit dein baarem Gelde 


gte bey dem Abfchiede noch zu ihm: Nun ge, | und Silber-Wercke, fo er noch hatte „verfauffte 


ner anfrdortete: 
obne a welches legtere der Ausgang wahr 
machte. Im Jahr 1768 wurden alle diejeni⸗ 
gen, welche das Bittſchreiben uͤberriechet hatten, 
des Hochverraths ſchuldig erklaͤret, und der Her⸗ 
tzog von Alba veruͤbte ſolche Grauſamkeit, daß 
aͤlle benachbarte Fuͤrſten ſolches mißbilligten; 
wie er dann in wenig Zeit 20 vornehme Herren 
und Edelleute zu Bruͤſſel umbringen ließ. Als 
die Poſt nach Rom kam, daß der Hertzog von 
Alba aͤller vornehmen Herren ſich bemachriger 
—— ausgenommen den Printzen von Oranien, 

gte der Cardinal Granvellano, daß er noch 
nichts getham. hatte, fo fange er diefen nicht gleich» 
er in feine Gewalt befame. Der Prins wur: 

e citiret, vor dem Hertzoge zu erfcheinen, und als 
er ſolches nicht that, vor einen Rebellen erklaͤret. 
Er appellirte an die Brabantiffhe Stände, anden 
König ſelbſt, und an die Ritter des güldnen Vlieſ⸗ 
fes, als feine rechtmäßige Richter, welches von dem 
Kapfer und allen Deurfehen Fürften gebilliget 
"ward. Aleindie Spanier nahmen feinen Sohn 
W en, Grafen von Buren, von 13 Jah⸗ 


ten, auf der Unwwerſitaͤt zu Löven, wider derſel⸗ 


ben und des Landes Privilegien in Arreft, und 
brachten ihn nah Spanien. Hierauf ergrif er 


Die Waffen, fehickte unter feinem Bruder, Graf |gen worden. 


‚eine Armee in Frießland ſchlug Jo⸗ 
Bann von Lignp, den Gouverneur der Proving, 
und befam alle feine Artillerie und Bagage. Als 
fein nicht lange hernach wurde er felbft durch den 
Sctzog von Alba in eben demfelbigen Rande ge⸗ 

gen, und Fam kaum mit dem Leben davon, 
Nichts Deftorveniger bracht er eine andere Armee 
Don 28000 Deutfchen und Frantzoſen zufammen;, 
Und publicirte, che er noch in die Niederlande gieng, 
«in Manifeft, bekannte fich öffentlich zu der Prote⸗ 
ſtantiſchen Religion, worinnen er auferzogen war, 
Und erklärte ſich, daf die Brabanter vermöge ih⸗ 
ger Geſetze nicht verpflichtet wären, dem unge: 
rechten DBorhaben ihrer Landes-Herren zugebor: 


ſamen fondern daß vielmehr alle ihre Pflicht fo 


fange aufhörte, bis man ihnen vor das angetha= 
fie Unrecht Satisfaction gethan hätte. Nach 
dieſem paßlete er die Maas, ungeachtet der Her: 
Bog von Alba auf der andern Seite lag, um ihn 
ran zu verhindern. Nachdem er auf der an- 
Seite des Fluſſes war, wolte es der Hertzog 
UniverfakLexiei LVI Theil, 


abt ha ürft obne Land; worauf jes | feine Artillerie und Bagage, und verpfändete fein 
ungebabt cudy wohl, Graf | Fuͤrſtenthum Orange nebft andern Herrſchaff⸗ 


ten, um die vornehmften Dfficier zu befriedigen. 
Ehe er aber noch feine Armee —— ls 
er zwiſchen Duesnop und Eambray 18 Spanis 
fhe Compagnien Fußvolck und 300 Reuter, und 
befam ihre Officer meiftentheils gefangen. Hits 
bey blieb auch des Hergogs von Alba Sohn auf 
dem Plage. Nachdem fich der Pring nur 1200 
Reuter übrig behalten hatte, ſtieß er nebft feinen 
sivey Brüdern zu dem Hersoce von Zivenbrüs 
cken, um den Frantzoͤſiſchen Proteftanten beyzur 
ftehen. Er war mit daben, als la Charite eins 
genommen ward, und commandirte das Haupt⸗ 
Treffen der Proteftanten, in der Schlacht bep 
Roche fa Wille. Nachgchends war er mit bey 
der unglücklichen Belagerung der Stadt Poitiers, 
verließ Das Lager bey Faye la Vineuſe, und kam 
mit groffer Schwierigkeit in feine Grafſchafft 
Naffau zurück, um neue Truppen zu werben. 
Der Admiral Coligni rieth ihm, daß er denvor= 
nehmen Perfonen, welche aus den Niederlanden 
geflüchtet, und fi) in Holland und Seeland nie 
dergelaffen hatten, Commißionen zur See geben 
möchte, welches er. auch that, und zwar mit groß 
fern Gluͤcke, miedenn die Spanier 10 Jahr lang 
von den Holländern immerfort zur See geſchla⸗ 
Im Jahr 1570 war der Franto⸗ 
ſiſche Hof willens, die Proteftanten mit gift zu - 
überwältigen, that Daher Graf Ludewigen von 

Naſſau viele Ehre an, und verhieß Diefem Wil⸗ 
belmen die Souverainität von Seeland, Utrecht 
und Frießland zu verfchaffen, die übrigen Pro— 
vinsien Aber mit Franckreich zu vereinbaren. 
Diefes verhinderte, Daß der Printz einen fehr 
vortheilhafftigen Vertrag mit dem Könige in 
Spanien nicht eingieng. Immittelſt nahm er 
Zutphen und verfehiedene andere Derter in Gele 
dern ein. Sein Bruder, der Graf Ludewig, 
nahm Mons ein, weldyes Orts Wieder = Crobes 
rung der Hertzog von Alba ſich fo fehr angelegen 
feyn fieß, daß Die andern abgefallenen Städte in 
Holland hierdurch) Zeit gervannen, ſich zu befeftis 
gen und mit Proviant zu verfehen. Inzwiſchen 
gieng der Printz mit einer groffen Armee in die 
Niederlande, und wurde von dem Bolcke, wel⸗ 
ches durch des Herkogs von Alba Tyranney 
ang defperat gemacht worden, allenthalben mit 


— — Loöͤven gab ihm Geld; 


fa Kurenend 
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Muremond aber und Mecheln eröffneten ihm 
freywillig die Thore. Mittlerweile wehrte ſich 
fein Bruder zu Mons fehr tapfer, und der Printz 
war Willens ; ihm zu Huͤlffe zu kommen; allein 
die 7000 Mann, welche ſich aus Franckreich ein: 
fanden, den Ort zu entfegen, wurden von den 
Spaniern gefehlagen. Als nun zu eben derfelbi- 
gen Zeit das Blutbad zu Paris an St. "Bars 
tholomai Tage vorgieng, rieth der Printz feinem 
Bruder, wegen Mons einen reputirlichen Ae— 
cord zu treffen, er felbft aber gieng nad Deutſch⸗ 
land. Unterwegens kamen bey der Nacht einis 
ge Spaniſche Reuter in fein Lager bis an fein 
Gegelt, worinnen fie ihm ohnfehlbar ermordet 
hatten, woferne nicht ein Eleines Hund, der bey 
ihm in dem Bette lag, ihn in fein Geſichte gekratzt, 
und hierdurch aufgeweckt harte. Nachdem er 
nun hieraufden groften Theil von den gefangenen 
Spaniern niedergemacht hatte, marſchirte er ges 
vades Weges nad) dem Rheine zu, danckte feine 
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feinen Sohn wegen ihrer Graufamfeit wieder 
zurück gerufen hatte , rühmten fie ſich, daß fie 
18000 Perſonen durd) des Henckers Hand hin 
richten faffen. Nichts deftoweniger durfte Var⸗ 
gas, welcher mit ihnen zurücke gieng, noch fagen, 
daß durch ihre Gelindigfeit die Niederlande 10% 
ven verlohren worden. Im Jahr 1574 ergab 
ſich Middelburg in Seeland dem Pringen nad) 
einer zweniährigen Belagerung, da die Spanier 
jieben Millionen auf ihre Flotten gewandt hat- 
ten,diefen Ort zu entfegen. Allein er hatte nicht 
allenthalben gleiches Gluͤck; denn feine Brüder, 
Graf Ludewig und Graf Heinrich, wurden un- 
weit Niemägen von dem von Avila gefehlagen, 
fie benderfeits getödet, und alle ihr Geſchuͤtz nebſt 
der Bagage hinweg genommen. Dierauf bela⸗ 
gerten die Spanier Leyden, welcher Ort nach ei⸗ 
ner langwierigen Belagerung und unglaublichen 
Hungers⸗Noth erlöferrvurde, da man die Dam: 
me durchitach, wodurch fehr viele Spanier erfof- 


Armee bey Orſoh ab, und gieng von dar nad) |fen. Nach diefem wurde der ‘Bring mit groffer 


Holland und Seeland, welche Provintzien fich 
bis auf Middelburg und Amſterdam für ihn er 
Tlärer hatten. Alsdenjenigen Edelleuten, welche 
auf feine&ommißion wider die Spanier zur See 
dienten, der Gebrauch der Engellandifhen Hafen 
. von der Königin Eliſabeth nicht mehr verftattet 
werden wolte, Damit fie ſich die Spanier nicht zu 
einden machen möchte, überficlen fie zu ihrem 
luͤcke Briel, und obfehon die Spanier bemuͤhet 
waren, fie von Dar hinweg zu treiben, fo war Doc) 
alles vergeblich. _Dierauf erklärten fich die uͤbri⸗ 
gen Städte in Holland für den Bringen. Zu 
‚eben derfelbigen Zeit wurde derfelbe durch Die 
Staaten von Holland und Seeland zum Gous 
verneur ernennet, und Wilbelm, Graf von der 
Marek, zu feinem Lieutnant gemacht. Db nun 
wohl der Pring alles im Nahmen der Staaten 
that, fo hatte er Doch die volle Gewalt, und rich» 
tete in denfelbigen ‘Provinsien alles nach feinem 
Gefallen. Zu den fehs Städten in Holland, 
"welche das Recht hatten auf dan Land- Tagen ihre 
Stimmen zu geben, feßte er noch 12 andere, und 


Pracht in die Stadt aufgenommen. Er ftifftete 
eine Univerfitat daſelbſt, und begabte fie mit ges 
wiffen Einkuͤnfften. Nachgehends arbeitete man 
zu Breda an einem Vertrage; weilaber die Spa⸗ 
nier die Religions⸗Freyheit nicht zugeben wolten, 
richtete man nichts aus. Ihre Soldaten verüb- 
ten auch in den Landſchafften, welche nach in Spa⸗ 
nifcher Bothmaͤßigkeit blieben, fo groffe Eyceſſe, 
daß ınan den Pringen dahin rief, und 1576den bes’ 
rühmten Gentifchen Vertrag machte, durch wel 
chen ein General⸗Stillſtand aufgerichtet, und die 
eingegogenen Güter wieder gegeben wurden, ſo, 
dab ein jeglicher meynte, der König in Spanien 
hatte die Niederlande fhon gantz verlohren ae 
geben. Don Juan von Defterreich, der fich durch 
feinen Sieg bey Lepanto berühmt gemacht hatte, 
wurde nachgehends zum Gouverneur inden Nie 
derlanden erklaͤrt, welcher durch fehmeichelhaffte 
Worte die Provinsien zu einem Vergleich beweg⸗ 
te, wogegen der Prins von Dranien proteftirte. 
& bad fich aber Don Juan feſte geſetzet hatte, 
fieng er gleichfalls an zu forannifiren. Hierauf 


ſchaffte alle Pabftliche Gebräuche aus den Kirs ſchlugen fich die Staasen wiederzu dem Bringen 
chen ab. Weil der Hertzog von Alba damahls ! von Dranien, und hohlten ihn mit groffer Pracht zu 
kranck war, ſchickte er feinen Sohn Sriedrichen | Antwerpen und Brüffelein, allwo er zum Gouver⸗ 
von Toledo, die abgefallene Städte in Holland | neur von Brabant und zum Ober -Auffeher der 


"wieder zum Gehorfam zu bringen, wobey derfel- | Einkünfte felbiger‘Proving ernennet wurde. Al⸗ 


be viele Erceffe verübte, indem er die Einwohner 
“ohne Unterfcheid des Alters oder Gefchlechts er- 
mordete, und zuließ, daß feine Soldaten zu Nas 
‘erden auch fo gar die Nonnen nothzuͤchtigten. 
Erbrachdie Eapitulation, Erafft welcher den Bürs 
gern das Leben geſchenckt feyn fülte, und fteckte 
die Stadt in Brand. Haerlem brachte erin ſol⸗ 
che Noth, da die Eltern die Eörper ihrer todten 
Kinder affen; und als man die Stadt einbefom- 
men hatte, wurden über 2000 Perfonen aufge 
henckt. Alemar trieb die Spanier tapfer zurück, 
Mittlerweile überrumpelte der .. Gertruh⸗ 
denberg, und ſeine Flotte ſchlug die Spanier zur 
See, wobey man den Grafen von Boſſu, einen 
berühmten Eapitain, gefangen befam, welcher 
aber höflich tractivet wurde, ungeachtet er der 
Urheber eines gefährlichen Anſchlags wider des 
Printzen Perfon gervefen war. Nachdem end- 
lich der König Philipp den Hertzog von Alba und 


lein ober wohlauf der einen Seite die Liebe des ge⸗ 
meinen Volcks hatte, fo zoger ſich doch hingegen 
anderfeits den Neid der Groffen auf den Hals; 
wie fie dennden Ertz⸗ Hertzog Matthias, Ranfers 
Rudolphs Bruder, zum Gouverneur über Die 
Niederlande machten, wodurch fie des Printzen 
Autorität zu ruiniren vermepnten. Gleichwohl 
wufte er die Sachen fo kluͤglich einzurichten, daß 
ihm von dem groffern Theile der Staaten Die 
General⸗Lieutnants⸗Stelle gegeben, und von Dem 
ErgeHersoge die wichtigften Staats » Sachen 
anvertrauct würden. Nachdem nun alfo Don 
Juan von Ogfterreich vor einen Feind der Nie⸗ 
derfande erflaret ward, fehlug er der Staaten 


Armee bey Gemblours, und befam ihre Stücke 
und Fahnen. Hingegen zogen die Staaten Am— 


fterdam zu ihrer Parthey, und Don Juan wur⸗ 
de nachgehends Durch den Grafen von Boffer, 


alser denfelben in ſeinem Lager angreiffen wollen, 


mis 


— — 
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mie groſſem Verluſte zurück gefehlagen, ſtarb auch | Eonfpiration wider ihn und dem Herkog entde⸗ 
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nicht lange hernach in feinem Lager bey Namur, 
und zwar, wie man davor halt, durch Anftifften 
des Spaniſchen Hofes. Den 22 Senner 1579 
legte der a ae Oranien zu Utrecht den 
Grund zu der Republik der vereinigten Pro: 
vinsien, und zwar durch Die genaue Rereinigung, 
welche er zwiſchen den Provinsien Geldern, Hol⸗ 
fand, Seeland, Frießland und Utrecht ftiftete; 


wozu ihm die groͤſte Urfache gab, weil cr ſahe, 
‚daß der Gentiſche Dertrag fehlechten Beftand 


hatte, und fonderlich die Walloniſche Provingen, 
ob fie ſchon Spanien im übrigen gar nicht aut 
waren, dennoch ausallzu groffen Eifer fürdie Eas 


tholifhe Religion den Reformirten Städten und | | 
Einrathen fi) in den Niederlanden fouveramm zu 


— niemahls rechte und getreue Huͤlfe lei⸗ 
e 
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cket wurde, deren Urheber ein Spanier, der jedoch 
in Franckreich gebohren, mit Nahmen Salcedo, 
war, welcher bekannte, daß er von dem Hertzoge 
von Parına 4000 Eronen empfangen hätte, um 
diefe bende Herren durd Gift, oder fonjt aufans 
dere Weife aus dem Wege zuraumen. Baza, 
ein Italiener, weldyer einer von den Conſpiran⸗ 
ten war, erftach fich felbft, um dadurd) feiner 
Straffe zu entgehen, Salcedo aber wurde zu 
Paris, als wohin man ibn aus Flandern gebracht 
hatte, Krafft eines von dem Parlamente daſelbſt 
über ihn ausgefbrochenen Urtheils, durch vier Pfer⸗ 
de zerriffen. - Nach Diefem bemühete ſich der Her⸗ 
609 von Anjou auf einiger hisigen jungen Leute 


nwürden. Im Jahr 15 go rieth der Pring den | machen, und die vornehmften Städte von Fiane 


Staaten, daß fieden Hersog von Anjou und Alenz | dern und’Brabant durd) fein Frantzoͤſiſches Kriegs⸗ 
con, Königs Heinrichs Ill, in Franckreich Bruder, Volck zu uͤberrumpeln; konnte aber feinen Zweck 
zuihrem Ober⸗Haupte erwählen folten, und zwar | nicht erreichen, und legre dahero Das Gouverne— 
mit der Bedingung, daß er fie beyihrer Religion | ment 1583 nieder, worauf er fich nach Franıke 
und Privilegien lieſſe, welches auch gefchahe. Hier⸗ reich begab, und im nächftfoigenden Jahre vor 
zu ward der Printz durch) das erfihrecktiche Edict bes | Unmuth ftarb. 
wogen, welches der König in Spanien wider ihn | gen von Dranien Feinden die Flanderer beredet, 
herausgehen laffen, worinnen- demjenigen 25000 daß er in befügtem Vorhaben mit intereßiret 
Eronenzur Belohnung verfprochen wurden, wel | wäre, weshalben er ſich nah Holland ſalvirte, 


Es haften einige von des Prin⸗ 


her den Pringen dem Könige lebendig oder tod 
liefern wuͤrde. Im folgenden December gab der 
Drins feine Schutz⸗ Schrift heraus, worinner al- 
le ihm aufgebürdete falſche Auflagen ablehnte, 
und die Staaten erflärten durch ein Decret,daß 
man ihn zur Ungebühr beſchuldiget harte, ordnes 
ten ihm auch eine Leibwacht zu. Im Jahr 1581 
kauffte Wilhelm, Printz von Oranien Vließin⸗ 
gen. neben dieſem 1581 Jahre nahmen die 
Spanier durch Intriguen Carls Gaure, des 
Freyherrn von Freſins, welcher zu Breda gefan⸗ 
gan gehalten wurde, und einen Corporal von der 
Beſatzung zur Verraͤtherey bewegt hatte, dieſe 
Stadt durch plöglichen Ueberfall bimveg. In⸗ 
deffen erklärten Die in dem Haag verfammieten 
Generals Staaten den König von Spanien der 
Souveraͤnitaͤt verluſtig, und jerbrachen das Spa⸗ 
nifche Wappen. Der Hertzog von Parma nahm 
zu eben derſelbigen Zeit den Staaten Tournay 
hinweg. Als 1582 der Hertzog von Anjou zu 
Antwerpen fehr prachtig empfangen wurde, ſchoß 
ein Spanier, mit Nahmen Johann Jauregny, 
eines gewiſſen Kaufmanns Factor, ın Hofnung, 
die in dem Proſeriptions⸗Decret verheiſſene Be⸗ 
lohnung zu empfangen, mit einem Piſtol nad) 
dem Pringen, und traf ihm unter das rechte Ohr, 
ſo, daß die Kugel durch den linken Kienbacken 
wieder heraus gieng, und ihm unterſchiedliche 
Zähne zerbrah. Des Pringens Hellebardierer 
tödeten den Meuchelmörder, und dqs Volck er⸗ 
grif die Waffen, um es an den Fransofen zu raͤ⸗ 
chen, welche fie vor Die Urheber der That hiel- 
ten. Allein es wurden bey dem Meuchelmorder 
Briefe gefunden, welche auswiefen, daß .er ein 
Spanier war. Dem Volcke gieng folches der- 
maſſen zu Hertzen, daß fie fo lange mit öffentli- 
chen Gebeten anhielten, bis daf der Printz wie⸗ 
der gefund worden, und ftellten fodann ein folen- 
nes Dan sFeft an. Go bald er wieder reifen 
fonnte, brachte ihn der Herkog von Anjou nach 


und die Stade Deifft zu feiner Hofhaltung er» 
wahlte. Er bezeigte ſich Dermaffen freundfich 
gegen Das Volck, daß fie allezeit auf den Straf 
fen Hauffenweije zufammen nn ihn zu ſehen. 
Dahero hatte er felten feinen Hut auf, wenn er 
auf der Straffe gieng, damit er ihn nicht fo ofte 
abziehen durffte. Wenn er hoͤrte, daß fich cin 
paar Eheleute mit einander zanckten, gieng er gleich 
ins Haus, und verfühnte fie wieder mir einander, 
Wenn einige von feinen guten Freunden ihm 
vorhielten, daß er ſich Damit alzufehr erniedriate, 
pflegte er ihnen zu antworten, daß dasjenige ſehr 
wohlfeil gekaufft würde, was man durch Abzie⸗ 
ben eines Huts oder Freundlichkeit erlangen koͤnn⸗ 
te. Endlidy wurde er von einem Burgunder, 
Nahmens Balthafar Gerhard, den 10 Zuliug 
1584 zu Delft erſchoſſen, Daß er gleich niederfand,, 
und nichts mehr fagte, als: Herr fep meiner Sees 
le und diefemarmen Volcke gnaͤdig. Nach⸗ 
dem die Mordthat Fund gemacht worden, beklag⸗ 
ten ihn alle Leute, und ſagten, daß fie an ihm ci= 
nen allgemeinen Vaier verlohren haͤtten. Gro⸗ 
tius berichtet uns von ihm, daß man ihm in allen 
Staͤdten für den Urheber der Freyheit angeſchen, 
und wie er alle Eigenfhafften im höchften Grad 
beſeſſen, welche Die Hochachtung der Menfthen zus 
wege bringen Eönnen, fo habe er ſth geftellet, als ob 
er gar Fein Anfehen hätte, und dadurch eine unge 
mein geoffe Liebe bey jederinann ſich erwecket. Er 
hatte fich viermahl vermäblet. eine erfte Ge⸗ 
mahlin war Annevon Egmond, des Grafens 
Marimitians zu Büren, Leerdam, Vſſelſtein und 
Martinsdyck Tochter und Erbin, die ihn 1550 
ehelich bengeleget worden, und ihm ı 558 den 20 
Februar durch den Tod von der Seite geriſſen 
worden. Die andere Gemahlin war Anne, des 
Ehurfürftens Morigens zu Sachfen Tochter, 
mit der er 1561 fein Beylager gehalten; Die 
aber im Fahr 1575 wieder nad Haufe gefehicket 
und 1577 in die Ewigkeit verfeget worden, fie 


Gent und Brügge, woſelbſt eine andere groffe von ihr — Arlickei im U Bande, 
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p- 366 u. f. Die dritte Gemahlin war Char: 
lotte von Bourbon, Derkog Ludwigs II von 
Monepenfier Tochter , die ihm 1576 angetrauer 
worden, und 1582 den 5 Map Das Zeitliche vers 
laffen hat, von ihr ftehet im V ‘Bande, p. 2021 
ein befonderer Artickel. Endlich ift die vierte 
Gemahlin noch zu mercfen, Louiſe, eine Toch— 
ter Caſpars von Eoligny, Admirals von Franck; 
reich, und Carls von Telignyg Wittbe, mit der 
er ſich 1583 vermählet, und die 1620 Todes 
verblichen. Die erfte gebahr ihm folgende zwey 
Kinder: 1) Philipp Wilbelmen, Pringen von 
Dranien, weldyer 1554 den 19 ‘December ges 


bohren und 1618 den 20 Februnt ohne Erben’ 


geftorben, fiehe von ihm einen befondern Artickel 
im XXVII Bande, p- 1913 u.f. 2) Marien, 
die 1595 eine Gemahlin Philipps, Grafens von 
Hohenlohe worden, und 1616 verſchieden. Mit 
der andern zeugte er drey Kinder: 1) Moritzen, 
Pringen von Dranien, feinen Nachfolger in der 
Statthalterfchafft, welcher 1567 den 14 No⸗ 
vember gebohren, als ein grofferKriegs-Held 1625 
den 23 April ohnverheyrather geftorben, und zwey 


natürliche Söhne nachgelaſſen, fiehe von ihm eis 


nen Artickel im XX1'Bande,p. 1702 u.ff. 2) An- 
nen, die 1587 Wilhelm Ludwigs, Örafens zu 
Naſſau⸗Dillenburg, Gemahlin worden,und 1588 
verſchieden; 3) Aemilien, welche ſich wider ihrer 
Anderwandten Willen 1597 mit Emanueln, eis 
nem Sohne Antons nothi von Portugal, vers 
maͤhlet, und 1625 mit Tode abgegangen. Die 
dritte Gemahlin gebahr ihm folgende fechs Toͤch⸗ 
ter: 1) Louifen Julianen, die 1576 gebohren, 

1593 eine Bemahlin Friedrichs IV, Ehurfürftens 

zu Pfaltz worden, und 1644 geftorben. 2) Eli⸗ 
fabethen, die 1595 Heinrichen de la Tour, Her⸗ 
tzogen von Bouillon, beygeleget worden, und 1642 
den 2 September ihr Leben endigte; 3) Catha⸗ 
rine Belgicken, welche ſich ı 596 mit Philipp Lud⸗ 
wigen, Grafen zu Hanau, vermaͤhlte, und 1648 
mit Tode abgieng; 4) Flandrinen, welche ſich zu 
der Catholiſchen Religion befannte,und 1640 den 
so April als Aebtißin von St. Croix zu Poitiers, 

das Zeitliche gefegnete; 5) Charlorten Braban: 
tinen, die 1598 eine Gemahlin Claudius von fa 

Tremouille, Hertzogs von Thouars worden, und 
163 1 geftorben, 6) Aemilien, welche 1616 Frie⸗ 

drich Eafimirn, Pfalsgrafen am Rhein in Lands⸗ 
bera, zum Gemahl befommen, und 1645 verfchie- 
den. Mit der vierten Gemahlin bekam Wil⸗ 
heim I einen einkigen Sohn, Heinrich Sriedris 

sehen von Naſſqu, Printzen von Dranien, welcher 

1584 den 24 Februar gebohren, 1625 dem Bru⸗ 

der in Oranien, und in der Statthalterfehafft fol- 
gete, und 1647 den 14 May mit Tode abgegan- 
gen. Auſſer diefen hatte er auch einen natürli- 

hen Sohn, Juſtin von Naſſau, fiche den Ger 
fhlechts-Artichel : Naſſau/ im XXI Bande, p. 
833. Don Wilbelmen i koͤnnen nachgefehen 
werden Strada de bello Belgico, P.I.II, Reis 
danus. Meteran. Grotius ann, belli Belg. 
Meurfii vita Guilielmi Auriaci. Aubery me- 
Mmoires pour fervir a Phiftoire d’Hollande. Gau⸗ 
hens Heldensund Heldinnen⸗Lexicon. Huͤbners 
Em Hifter. U Th. p.1122 u, ff. Ebendeſſ. 
enealdg. Tabellen, E Th, Tab. 256. . Allges 
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meines — Lexicon. Man hat auch 
noch ein Leben Wilhelms 1, Printzens von Ora⸗ 
nien, in Deutfeher Sprache, welches zu Dreßden 
1690 in 12 zum Vorſchein gekommen. ' 
Milhelm II, Prins von Dranien, Graf iu 
Naſſau, war den 17 Map 1626 in dem Haag 
gebohren. Sein Vater war Heinrich Frie⸗ 
drich, Prins von Dranien, und feine Mutter des 
milie, Graf Johann Albrechts zu Solms: 
Braunfels Tochter. Im Jahr 1630 ernenn⸗ 
ten ihn die Vereinigten Niederlande zum kuͤnff⸗ 
tigen General der Eavalleri. Im Jahr 1632 
und 1633 verfchrieben ihm die Provingen Gel⸗ 
dern, Holland, Seeland, Utrecht und Overyſſel 
die Anwartung auf das Gouvernement gedachter 
Lande nad) feines Vaters Tode, und 1640 er⸗ 
hielt er ſolches auch über Groningen. In eben 
— Jahre vermaͤhlte er ſich mit Marien, Carls 
1, Königs in Engelland Tochter; es wurde aber 
das Benlager wegen der Prinzefin Yugend erft 
1644 volljogen. Sm Jahr 1641 gieng er nah En⸗ 
gelland, allwo ihm gar groffe Ehre wiederfuhr. Im 
Jahr 1643 erwiefe er feine erfte Kriegs⸗Probe, da 
er zroifchen ‘Brügge und Antwerpen, als das Lager 
der Niederländerdamahls bey Bergen op Zoom 
poſtirt ftund, eine Spanifche Parthey von etlichen 
1000 Mann ſchlug, und ihren Öeneral, Johann 
Borgia, gefangen befam. Eben diefes Jahr 
wohnte er der Belagerung des Orts Saß von 
Gent bey, und bekam durch Abfterbendes General⸗ 
Lieutenants Stackenbruck deſſen Regiment zu 
Pferde. Im Jahr 1 645 befand erfich bey der Be⸗ 
fagerung und Eroberung von Hulſt, und ebendafs 
elbe Fahr erhielt er den Drden des Hofenbandes, 
m Jahr 1646 vereinigte er fich mit dem Frantzo⸗ 
fifchen Seneralvon Grammont in Flandern, und 
marſchirte gegen Antwerpen, welchen Ort er 
leichte hatte haben koͤnnen, wenn die zu Am 
fterdam nicht darwider proteftiret "hätten, aus 
Furt, die Handlung möchte fich wieder nad) 
der Schelde ziehen. Als 1648 der Sriede zwi⸗ 
fen Spanien und den vereinigten Provintzen 
erfolgte, fehlen er damit nicht allerdingg vergnugt 
zu ſeyn; doch mufte er es gefchehen laffen, indem 
eben diefes Jahr fein Vater mit Tode abgieng, 
und er alfo Beneral-Statthalter der Vereinigten 
Niederkande ward. Bald daraufentftunden al 
ferhand gefährliche Unruhen unter den Städten 
und Provintzen felbft, welche er aber bald ftillete. 
Im Fahr 1650 ermuchs zwifchen ihn felbft und 
der Provins Holland ein weit grofferer Streit: 
Denn nad) gefchloffenem Frieden fieng man an 
zu Difputiren, ob man die Soldaten abdancken 
oder. nur reduciren folte; der. Pring mit fechs 
Provinsen fegten dae Reduction der Soldaten von 
einer jeden in Dienft bleibenden Compagnie auf 
70 Mann, die Proving Holland aber wiederſprach 
jenen, und reducirte die ihr zukommende Com⸗ 
pagnien auf zo Mann, vorgebend, fie hätten Die 
Erfparung hoͤchſtnoͤthig, um ſich aus den Schul 
den zu reiffen. Dieraufnahmder Bring vor,von 
einer Stadt zur andern zu reifen, in Mepnung Die 
Widrigen auf andere Gedancken zu bringen, wie 
denn auch die meiften Städte zu feiner Vergnuͤ⸗ 
gung fich erftarten; aber Dortrecht, Haerlem, 
Amfterdam, Medenblick und Schiedam ermwiefen 
: ſich 











des ‚der ihm, wie er 
feste, von der Stadt Amfterdam erwieſen wor⸗ 
3. Doc) da er aus dem Lauffe der Sachen 
wohl ſahe, daß er von der Verſammlung nicht 
viel zu hoffen hatte, ſo befehloß er, fich felbft zu 
rächen, und fieß heimlich ‘aus verſchiedenen Be⸗ 
fagungen Kriege- Volck zufammen ziehen, wel⸗ 
ches zu einer beftimmten Zeit ſaͤmmtlich bey Am⸗ 
ſterdam ſeyn folte, ac) diefer Anftalt ließ er 
diejenigen in dem Haag in Verhafft nehmen, die 
ihn feiner Meynung nad), am meiften zuwider 
waren; nemlich den Johann von Witt, Bürs 
germeilter zu Dordrecht, den Johann Duiſt van 
Voorhout, von Delfft, den Johann von Wael 
und Ruhl von Haerlem, den Penſionarius Raiſer 
von Hooren,undden Stellingwerff von Meden⸗ 
blick; weiche er des Nachts mis einer Bedeckung 
von teen und Fußs Volcke nach Löwenftein 
hren ließ. Sobald Diefes gefchehen war, gab 
ns Wilhelm den Rathpenfionarius Ca, 
Nachricht davon, mit dem Befehle, ſolches den 
annoch verfammleten Staaten von Holland be⸗ 
kannt zu madyen. La richtete feinen Befehl 
aus, und feste die gante Verſammlung durch 
diefe Zeitung in ſolches Schrecken, daß die Glie— 
der unverzüglich aufftunden, und, nachdem die 
Zeit zu der nachften Zufammenkunfft feft geftel- 
let war, ein jeder auf fein ficheres Wegkommen 
Dachte. Unterdeffen marfchirte Das Krieges 
Bord fo heimlich als es möglich war, nach Am⸗ 
fterdam; mitlerweile einige auserlefene Solda⸗ 
ten, Die mit dem Nacht⸗Major von Utrecht kamen, 
9 bey Eröffnung des Thores, deſſelben fo ftille 
ds nur immer möglich, bemächtigen folten; Allein 
die Hamburger Poft, welche durch etlicheCompag⸗ 
nien Deuter nach Amfterdam fuhr, die noch Beinen 
andern Befehl hatten, als ſich nach Abcoude zu bes 
geben, überbradhte dem Bürgermeifter Andreas 
Dicker, der allein in der Stadt war, die Zeitung 
von denenjenigen, was fie gefehen hatte. Gleich- 
Pe hatte die Poſt Feine Gedancken, daß es 
Volck der Staaten wäre, fondern hielte 

fie für einige taufend Lothringiſche Neuter, wel 
che zu derfeiben Zeit weit und breit herum ftreiff 
ten. Der Bürgermeifter gab unverzüglich Ber 
fehl, die Brücken aufzugiehen, die Thore geſchloſ⸗ 
zu halten, Geſchuͤtze auf die Waͤlle zu führen, 
Ic zur Dertheidigung der Stadt anzuneh- 
men, und machte in einer fehr kurtzen Zeit Anftalt, 
die Stadt wohl zu vertheidigen. Graf Wil⸗ 
belm Friedrich, Statthalter von Friefland, 
commandirte das Kriegs⸗Volck, daf diefe Sache 
ausfirhren folte; Allein er fpürte bey feiner An- 
naherung gar bald, daß man zu Amfterdam Lun⸗ 


Au: | Er fihickte nur alſo einen 
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Wine‘ 
| de. gerochen hätte, und die Thore verfehloffen hielt. 


ef vom dem Prins 
gen in die Stadt, und darauf wurden aug der⸗ 
felben der Bü ifter Auidecoper, der unter- 
deffen in; die Stadt gefommen war, und der 
Schöppe Verdoes, als Abgeordnete, an = ge⸗ 
ſchickt. Der Buͤrgermeiſter fuͤhrte das 
und beſchloß feine Anrede mit der Bitte, daß der 
Graf nicht naher kommen möchte, aufferdem fich 
die Stadt mit allen Mitteln und Waffen, die 
ihn von GOtt und der Natur verliehen wären, 
su vertheidigen fuchen würde. Hierauf begaben 
ſie fich wieder nach der Stadt; und der Prins, 
nachdem er den andern Provinsen durch ein 
' Schreiben von feiner Unternehmung Nachricht 
‚gegeben hatte, Fam felbft in dem Lager an, wo 
er die Sache in gang andern Umſtaͤnden antraf, 
als er wuͤnſchte. Es fehien auch in der, Stadt 
fo befihaffen zu fenn, als ob man das aufferfte 
wagen, und das Land rund herum durch Eröff⸗ 
nung der Schleuffen und Durchftehung des _ 
See Damms, uͤberſchwemmen wolte, gleichwie 
| aud) einige Schleuffen eröffnet, und einiges Land 
unter Waſſer gefeger wurde; Allein man kam 
nicht fange hernach mit dem Veingen zur Unter 
handlung, und machte einen Vertrag mit ihm, 
davon das vornehmfte war, daß Amfterdam fich 
‚insbefondere wegen der Abdancfung nad) dem 
Willen der andern. Provingen richten folte, bie 
der Pring diefelben bewegt haben würde, ſich das 
rinnen nach Holland zu richten, und daß die Buͤr⸗ 
germeifter Cornelius und Andreas Bicker ſich 
mit Borbehalt ihrer Ehre und guten Nahmens 
von der Megierung loßfagen folten; wozu fich 
die beyden Birgermeifter zum beften der Stadt 
teichtlich beivegen lieffen._ Hiermit lief dieſe 
groſſe Sache zu Ende. Die gefangenen Glie⸗ 
der von der Verſammlung, die zu Loͤwenſtein 
faffen, wurden gleichfalls mit Vorbehalt ur 
Guter, und ihres ehrlichen Nahmens, und Abs 
tretung von der Megierung, wieder in Frenheit 
gefegt, obgleich der Bürgermeifter von Witt, 
feine Kimwilligung nicht darzu hatte geben wols 
(en. Der Pring kam hierauf wieder nach) dem 
Haag, und wurde nicht anders empfangen, als 
wenn er von der Jagd kaͤme. Kurs darauf wur⸗ 
den funff und funffjig Compagnien fremde Sole 
Daten abgedandft, und darauf wurde nichts weis 
ter vorgenommen. Aitzema Zaken van Staaten 
en Oorl, 30 B. Gleichwohl war die Zuneis 
gung der Holländer gegen den Pringen dermaf 
fen erkaltet, Daß er es gar mercklich ſpuͤhrete, und 
ſich Darüber auch innerlich fehr-Franckte, welches 
eine groffe Schwermuͤthigkeit verurfachte. Er 
begab ſich Deswegen nady Geldern, unter dem 
Schein, dafelbjt einige Streitigkeiten zwiſchen 
dein Adel und den Städten abyuthun, oder nach 
anderen nach Düren, um dem Geidriſchen Lands 
Tage zu Zürphen deſto naher zu ſeyn, allwo er 
fich mit Jagen diertirte; alseraber auf dem Bil⸗ 
(eard ſich fehr erhist hatte, und in vollem Schweis 
fe etliche Stunde fortritte, befand er ſich uͤbel, 
ließ ſich Dannenhero des andern Tages zu Schif⸗ 
fe nach Haag abführen, wofelbft fich die Pocken 
ereigneren, an welchen er gar bald darauf den 2 
Octobr. 1650 ftarb, Etliche habengar gr 
ma 
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mafiet, man hätte feinen Tod durch Gifft beförs 
dert. Acht Tage nach feinem Hintritt, brachte 
feine obgedachte Gemahlin Wilhelm Zeinri- 
chen, nachmahligen König von Engelland , zur 
Reit, (fiehe oben Wilhelm II, Konig in Groß⸗ 
SHritannien) und die abgefeßten Herren wurden 
wieder in ihre Würden eingefeget. Der Leich⸗ 
nam ward den .25 Febr. 1651 zu Delft begra- 
ben, und in Regiments⸗Sachen erfolgte. bey den 
Niederländern eine groſſe Veränderung, indem 
fie die General-Statthalterfhafft gaͤntzlich auf- 
huben, und hinführo auf eine andere Weiſe zu 
regieren befchloffen. Auberp memoires pour fer- 
vir al'hiftoire d’Hollande. Bizot hift. metall, d’ 
Hollande. Hifoires des Princes d’ Orange. 
Neufville hit, d’Hollande. Gauhens Heldens 
und Heinnens Lexic. p aı5g u. ff. Huͤbners 
Polit. Hiſtor. II Th. p. 1136 u.f. Allgemein. 
Chron. X1’Band, p.470 u. ff. 


Wilhelm Ul, Bring von Dranien, fiehe oben 

Mibelm It, König von Groß’ Britannien, 
Fuͤrſt von Achaja und Morea. 

Wilhelm, Fürft von Achaja und Morea, fies 
he den Artickel: Michael VII, im XXI Bande, 
p.ı6 u. f. Achoja Propria,im I Bande, p. 
311; und Morea, im XX1 Bande, p. 1601. 

Sürftenzu Anhalt. ä 

Wilhelm I, Fürft zu Anhalt = Cöthen, ein 

Srancifcaner, war ein Sohn Adolpbs 1, Fürs 


ſtens zu Anhalt, von vo anderer Gemahlin, 


Cordula, Albrechts, Grafens zu Rupin und 
Lindow, Tochter. Er wurde 1471 nebſt ſeinem 
Bruder Adolpben II, nachmahligem Biſchoffe 
zu Merfeburg „auf die Univerſitaͤt Leipzig geſen⸗ 
der, und lag dafelbft dem Studiren fleifig ob. 
Im Jahr 1473 begab er fich in dem Francifcar 
ner-Drden, nahm den Nahmen Bruder Ludes 
wig an, und ward nachmahls Guardian zu Mag⸗ 
deburg, woſelbſt er fich nicht geſchaͤmet auf öffent- 
licher Gaſſe Allmofen zu fammien. Am Jahr 
1497 balf er die Irrungen, fo feine Brüder und 
Vettern mie der Stadt Zerbft hatten, gütlich bey⸗ 
legen, und jtiftete nebft feinem Bruder Adolpben 
in eben diefem Jahre zwifchen der Stadt Mag: 
deburg und ihrem Ertz⸗Biſchoffe Ernſten einen 
Dergleih. Endlich gefegnete er den 2 Septems 
ber 1504 zu Magdeburg das Zeitliche, nachdem 
er fi) durch feine, Froͤmmigkeit einen groffen 
Ruhm erworben. Beckman b. V.p. 103 u. ff. 
Zübners Polit. Hiftor. VI Th. p- 79. 


Milbelm IT, der feste Fürft zu Anhalt von 
der neuen Bernburgifchen Linie zu Hartzgerode, 
war ein Sohn $riedrichs, Fürftens zu Anhalt 


imn Harkgerode, von defien erſter Gemahlin, Jo⸗ 


hannetten Eliſabeth, Graͤfin zu Naſſau, die ihn 
den 18 Auguft 1643 gebohren. Nachdem er in 
allerhand yelehrten Wiſſenſchafften einen guten 
Grund geleget hatte, begab er ſich 1660 auf Rei⸗ 
fen, beſahe die Niederlande, Franckreich, Italien, 
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1665 die vorige Linie zu Coͤthen abftarb, ſo be 
kam er auch Plösgau. Im Jahr 1695 nn 
er von dem Könige in Daͤnnemarck mit dem Ele⸗ 
phanten-Drden beebret, und ließ fich das Aufnehs 
men feiner Lande hödyft angelegen feyn, bis ihn 
der Tod den 14 Decembr. 1709 hinweg nahm, 
Er liegt zu Hartzgerode begraben, und ift zweymahl 
vermahlet gerogfen, nemfid) erftlich mit Eliſabeth 
Albertinen,einer Tochter Albrecht Dttens, Gra⸗ 
fens zu Solms in Laubach, die ihm 1671 denag 
Zulius ehelich beygeleget worden, und 1693 den 
2 Senner durch den Tod wieder entriffen wor 
den; und hernach mit Sophie Au ‚ des 
Fürften Heinrichs von Naffau-Dillenburg Toch⸗ 
ter, mit der er 1695 den zo October fein Beys 
lager, gehalten. Weiler von beyden Gemah: 
linnen Feine Kinder hatte, fo gieng mit ihm die 
Harsgerodifche Linie aus, und feine gange Landes» 
Vortion fiel wieder an Bernburg. Beckmanns 
Anhalt. — a p. — 93 u. ff. n Accell. 
p 350u. ff. Genealogiopbili jetzti. Haupter 
Deutſchl. j Theil, p. 151. Europ. Fama 97 
Theil, p. 42. inleit. zur heutigen Hiſtori⸗ 

aus den Zeitungen XXIII &t. p- 2000. Zuͤb⸗ 

ners Polit. Hiftorie Th. VI,p. 93 u. f. Ebendeß 
ı Öenealog. Tabellen, Th. 1, Tab.237. Luder 

vici Schauplatz der Allgemeinen Weit⸗Geſchich⸗ 

te des Achtzehenden Jahrhunderts, Ih, UI, 

P- 997 und 1011. 


— — — 
ilhelm, Fuͤrſt von Moreq, ſiehe oben Wi 
belm, ürft von Achaia. J 


Fuͤrſt zu Naſſau· Dillenburg. 


Wilhelm, Fuͤrſt zu Naſſau⸗Dillenburg, Res 
formirter Religion, ward gebohren den 28 Au- 
guft 1670. Bein Herr Vater war Heinrich, 
Fürft zu Naffaus Dillenburg; die Mutter aber 
Dororbee Eliſabeth, eine Tochter Herkogs 
Georgens des Dritten zu Liegnis. Als den 18 
April, 1701 fein Vater farb, folgte er ihmin der 
Regierung, nachdem er juvor 1699 mit Doro- 
tbeen Johannen Hertzog Auguſts zu Holl⸗ 
ſtein⸗Sunderburg in Ploͤn Tochter, auch Refor⸗ 
mirter Religion, fein Beylager gehalten. Im Jahr 
1710 erhielte er von dem Ehurfürften zu Pfalg 
den St. Auberte:Drden. Von feiner nur gedach⸗ 
ten Gemahlin ifterein Vater worden: 1) Sein⸗ 
eich Auguft Wilhelms, gebohren 1700 den ı 5 
November und geftorben 1718 den22 Auguft; 
und 2) Klifaberb Charlottens, gebohren 1703 
den 18 Jenner, und geftorben 1720 den 25 Aus 
nius, Er felber ift aus diefer Zeitfichkeit gegan- 
gen 1724, den 21 September, alt 54 Jahre, 
worauf ihm 1727 den 2 December aud) feine 
Gemahlin gefolget. Beneslogiophili jetztleb. 
Haͤupter Deutſchlands Theil, I, p. 170. Zübr 
ners Politifche Hiftorie Theil VI, p. 942. Ebend. 
Genealogiſche Tabellen, Th. 1, Tab. 258. Lu 
dovici neueröfneter Schauplag der Allgemeinen 
Welt⸗Geſchichte des Achtzehenden Jahrhunderts, 


C ’ 
Spanien und Engelland, und kam erft 1668 wie: Theil IIl, p. 1018 und 1031. 


der nach Hauſe, worauf er 1670 nach feines Vaters 
Abſterben die Regierung antrat. Von dem Va⸗ 


ter bekam er Hartzgerode und Gernrode, und als! hunderte. 


Fuͤrſt zu Theben. 
Wilhelm, Fürft von Theben, im ı zten Jahr⸗ 
Er war ein Bruder Johannes Du⸗ 
cas, 


kblug , wurde er audi bo 


genannt, überwunden und 


blieb 
SE 


p. 174 u. ff.· 











nn einen — 


dur 
gefangen , 
— 
ruffen. Der Kayſer hielte injtötichen den Jo⸗ 
hannes ſehr gelinde, und ließ ihn frey gehen; mit 


u is. feine Tochter anihn zu verhep 


Wulhelm in dem Befig felbiges Gebieths, 
welcher nicht nachlieh, Das. Griechiſche Reich 
Streiffereyen zu beuntuhigen. 

ymeres Hiſtor. reram: a Michaele Polzo- 
logo geſtarum L.VI. Allgem. Chron. LV Band, 


Sörft der Wenden, 


Woilhelm, legter Fürft der Wenden in Guͤ⸗ 

from, der andere Sohn Lorengens in Guͤſttow, 
db Mechtildens, Fürft Nicolaſens IV zu. 
oldberg Tochter. Als fein Älterer Bruder, 
Balthafar, Fürft der Wenden, 142 1 ohne Erben 
mit Tode abgieng, folgete er ihm in Der Regierung, 
und ift 1436 den7 September Todes verblichen. 
Er hat fi zwar erftlich mit Annen aus Anhalt, und 
hernach mit Sophien aus Pommern, Herbogs 
Bartislas VII Tochter, vermähler gehabt; aber 
— nur eine eintzige 
ochter, Catbarınen, Erbin des Fuͤrſtenthunis 
ke * ie — * ** 
&en Al, legten Hertzog zu nburg in Stat» 
en it vermähler. worden. . Huͤbners Genen: 
— ———— 

ſiſche Hiſtorie p- 113- e auch den : 

Wenden, ein Mecklenburgiſches Fürftenthum, Sclagt 


feine männliche Erben, 


[oo 


‚im; LIV Bande, p, 2002 u.ff. 
Gtaf: in Apulien. 


She, des reg unter feine Gewalt tapffere Wilhelm mit dem eifeenen Arm, twels 


gebracht. Eri 
in li 
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aus dem Gefaͤngniß hervor nahm, und mit eis 
nem Krieges Heer nach Stalien abſchickte. Er 
war zwar ein geſchickter Feldherr, aber dabey 
* grauſam, wovon er bey feiner Ankunfft in 
alabrien einige Proben ablegte, indem ec ver 
ſchiedene Kinder lebendig in die Erde vergraben 
ließ. Die Rormänner hatten ein ſolches Schres 
cken vor ihm, Daß fie in ihre Feftungen zurücke 
wichen, und ſich nicht getraueten zum Vorſchein 
zukommen. . Doch fügte es fich zu ihrem Gluͤcke, 
daß der Kayſer Tonftantin Monomachus 
Nachricht bekam , als wenn Mlaniaces fein 
Nebenbuhlee wäre, daher er aus Eiferfucht ge 
heime Befehle ausgehen ließ, demfelben in allen 
Stücken hinderli zu fallen. Als diefer Feld⸗ 
herr folches merckte, wolte er fi) zum Kapfer 
ausruffen laſſen; Er ward aber mitten unter dem 
Jauchjen, fodesivegen gefchahe, von einem Grie ⸗ 
hen erftochen. Nachdem die Normänner ſich 
hierdurch von dem eingigen Feinde, vor welchem 
fie eine Furcht hegten, befrepet fahen, fo theilten 
fie Die eroberten Plaͤtze unter ihre Haͤupter ein, und 
ar MWilbelm mit dem eifernenAirme, Aſcoli, 
nebft dem Titel eines Grafen. Er gieng aber 
bald darauf, nemlich 1046 mit Tode ab, und 
feinBruder Drogo erhiele ſein Gebiete. Allgem. 
Chron. IV Band, p. 168 u.f. Zübners Polit. 
Hiftor. Th. III. p. 247. Ebendeſſ Genealogifche 
Tabellen, Th. 1. Tab. 324. Siehe auch) den Ar 
titel: Tancredus, im XL1Bande, p. 1662. 
Graf von Afcoli. | 
- Wiübelm, Graf von Afcoli, fiehe den v 
ſtehenden Artichel: Wilhelm, Graf in Apulian. 
Grafen von Auvergne. 
Wilhelm, Graf von Auvergne, ein Sohn 
Bernhardell, Grafens von Auvergne, welcher 
ihn mit feiner andern Gemahlin, Etmengarde, 
einer Tochter Guerins 1, Grafens von Auvergne 
und Mafcon, Märggrafens von Burgund, ge 
jeuget, Er hat gıo die Abtey zu Eluny geftiff- 
tet, und ift 917 ohne Etben mit Tode abgegan- 
gen. Mit ihm ftarb das erſte Geſchlecht der 
‚Srafen von Auvergne aus, und Diefe Graſſchaft 
wurde dem alten Grafen von Bourges aufgetra⸗ 
gen. Du Bouchet Table des comtes d’ Au- 
vergne, Anfelme Hift. gen. Tell, p. 517 u. ff. 
Allgemeines Ziftorifches Lexicon, in der 
Fortfegung p. 97. Allgem, Chronide, TH. I, 
pP. 78. 
:, Wilhelm U, ein Sohn Acfreds, Grafens 
von Bourges , den er mit Adelinden, einer 
Tochter Bernhards II, Grafens von Auvergne, 
Er wurde zu Ende Des Jahrs 917 


gezeu 
—* König Carin HI zum Hertzog von |gef 


Aquitanien, zum Brafen von Auvergne und 
Bourges, wie auch zum Mlarggrafen von 
Nevers gemachet, und ift 927 imledigen Stans 
De geftorben, u Bonchet ‚Table des comtes 
W’ Auvergne. Anfelme Hift, gen. T. Il, p. 511. 
Allgemeines Ziftorifches Kericon, in Der 
Bortfeßung p. 97. . 

Milbelm.iit und IV, Grafen von Yuvergne, 
aus dem Haufe derer Grafen von Touloufe. 

Wilhelm V (1) Graf von Auvergne, ein 


Sohn Boberts II, Vicomten von diuvergne, Lexicon, in Der Fortfegung, P- 98. 


r 


Wilhelm vmny 


murde nach feines Bruders Buidons Top, 
Graf von Auvergne, und ließ bey feinem —J 
erfolgten Tode drey Soͤhne nach fich. Dieſt 
ben waren: 1) Robert, Graf von Auvergne; 
2) Stephan, Bifoft zu Elermont, ver noch 
1017 gelebet; und 3) Wilhelm, der unter feis 
nem Akteften Bruder Vicomte von Auvergnit 
war. Anfelme hit. geneal. T. VII, p.47 u. fi 
Allgemeines Aiftorifches Kericon, in der 
Fortfegung p.98. | 


Wilhelm vi (11), Graf von Auvergne, ein 
Sohn Roberts I. Grafens von Auvergne, und 
Ermengardens,einee Tochter Wilhelms I, Gras 
fens von Arles und Provence Er hat 1039 
der Erönung des Königs Philipps I mir beyger 

» und IR 1084 geſiorben. Bon feinen 
Kindern, die ihm Philippe, eine Tochter Ste 
phans, von Givaudan, gebohren, find 
folgende dreye zu merdfen: 1) Robert 11, Graf 
von Auvergnez 2) Stephan don Auvergne, (0 
1054. Biſchoff zu Elermont geivefen, und 3) Phi 
lippe von Auvergne, eine Gemahlin Archam⸗ 
balde IV, Grafens von Bourbon. Anfelme hilt, 
geneal, T. Vill, p.47 u.fj. Allgemeines Hiſto⸗ 
tifches Kericon, in det Fortfegung, p- 98. 


Wilhelm vn (NL), Graf von Auvergne, ein 
Sohn Roberts II, Graſens von Auvergne und 
Gmaudan, und Judithens, einer Tochter Wil⸗ 
helms, Grafens von Melgueil. Er that vom Bis 
ſchoffe von Elermont alles gebrannte Hergeleid 
an, und wurde deswegen von Dem Könige Pur 
dewigen, dem Dicken, 1126 mit Krieg ange 
griffen; es legte fich aber Wilhelm IX, Herkos 
von Guienne, deffen Bafall damahls der 
don Auvergne war, ins Mittel, umd brachte es 
dahin, daß es zu keinem Blutvergiefien kam, 
eine Gemahlin war Emma, eine Tochter 
Rogers, Grafens von Sicilien, die | te 
andern zwey Söhne, Roberten il, Grafenvon 
Auvergne, und Wilhelmen IV, von dem der 
folgende Artickel nachzufehen, gebohren · Anſel⸗ 
mie hift,genesl. T. VIII p. 47 u: ff. Allgemeines 
“iftorifches Kericon, in der Forifegung, p- 98- 


Wilhelm vi (IV), Graf von Auverang, der 
andere Sohn des vorftehenden Wilhelms vu 
(IL) bepgenanne der Aeltere, in-Anfehumg feis 
nes Brudets Sohns Wilbelme, des Züngern, 
oder Groſſen, Grafens von Elermont, welchen 
er von der Grafſſchaft Auvergnz verdrungen. Er 
verübte auch in der Kirche Ju Brioude viele Ger 
waltthätigkeiten , wurde aber. dieſerwegen von 
dem Könige Ludwigen VII, 1162 befrieger umd 
angen genommen: worauf er ſich 1165 durch 
des Pabftes Aleranders IN Vermittelung, mit 
dem Bifchoffe und Eapitul zu Clermont verglich. 
Bon feinen Kindern, Die ihm Anne, eine Tod» 
ter Wilhelms II, Grafens von Nevers, geboly 
ren, find folgende dreye zu mercken: 1) Ro⸗ 
bere IV, Graf von Auvergne; 2) 
von Yuvergne, der 1181 Probft zu Brioudege 
weienz und 3) Agnes, eine Gemahlin Hugens 
In, Grafens von Rodes. Anfelme hik. geneal. 
T. VII, p.47 u. ff. Allgemeines Aiftorifches 
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‚ Wilhelm IX (V), Graf von Auvergne, ein 
Sohn Roberts IV, Grafens von Auvergne, und 
Mathildis, einer Tochter Eudons II, Herkogs 
von Burgund. Er ift ohne Erben 1195 mit Eos 
de abgegangen, und hatte feinen Bruder Buidon 
N, zum Nachfolger in der Graſſchafft. Anſelme 
Hift. Geneal. T.VIII.p.a u.ff. Allgemeines Zi- 
fkorifches Lerigon, in der Fortfegung, p. 98- 
Allgem. Chronide, Th. IV. p.zoı. 
- Wübelm X (vi), Graf von Auvergne, ein 
Sohn Guidons II, Grafens von Auvergne, und 
Dertrandens, einer Tochter Amelius, Herrns 








Graf von Burgund. Sein Pater war 


bert, Hertzog in der Lo 
ve a bog mbardie und, Marggraf 


von Dijon. 
Ouo Heinrichen , Hergogen von Burgund, zum 


Wilhelm II 


Graf zu Berg. 
Mibelm, Graf zu Berg und Rave 
fehe oben Wilpeli efter-Hergeg zu Ser. > 


Grafen in Burgund. 
Wilhelm 1, oder Orto Wilhelm J, 
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erſter 
Adel⸗ 


tea; die Mutter aber Gerberge, Grä 
Er wurde von feinem —2* 


Erben eingeſetzet. Als aber Derfelbe 1aoı farb, 


von Ehambon und Dalmatien, Er befam 1210 | brachte der König Robert —— diefeg 


die Graffhafft.Auvergne, welche feinem Warer | 
don Dem Könige Philipp Il regen feiner Wider⸗ und Otto Wilhelm mufte 


Hergoathum mit Gewalt der‘ 


fen unter fich, 
mit Der —E 


ſpenſtigkeit war genommen worden, von dein Koͤ Ober ⸗Burgund vorlieb nehmen, mozu er aud) 


wige Ludwigen IX wieder, biß auf einen gewiffen 


Strich, fo Das Land von Auvergne genennet, gieng 1027 den 21 


nad feiner Mutter. Tode Dijon bekam. Er 
Sept. mit Tode ab, und 


und nachgehends zu einem Hertzogthum erhoben wurde zu Dijon, in der Abrep von St. Benigne, 


wurde. Er ftarbvor dem Jahre 1240, nachdem 


ber er viel Gutes gerhan , beerdiger. 


Mit feiner 


er mit Adelheiten von Löwen, einer Tochter Gemahlin Ermentrude, einer Tochter 
Heinrichs I, Hergdgs von Brabant, unter ans Grafens von Rheims und gen —— 


dern folgende fünf Kinder gezeuget hatte: 1) Ro⸗ 
berten V, Grafen von Auvergne; 2) Buidon des Vaters Peben um das 


ſechs Kinder gezeuget: 1) Buidon I, welcher bey 
Jahr 1004 geftorben, 


von Auvergne, Der um das Jahr 1279 als Er einen Sohn nach ſich laffend; 2) Rai 
Biſchoff zu Vienne mit Tode abgegangen; 3) Grafen von Burgund; er —— 


Wilhe 
conus zu Luͤttich geweſen, und daſelbſt 1281 


gelangete; 4) Mathilden, 
berts ĩl, Graſens von Clermont, Dauphins von 
Auvergue, ſo 1280 geſtorben; 5) Marie GSo⸗ 
phien, die mit Gualther Bertoul, 


men von Auvergne, welcher Archi⸗Dia⸗ gund, 
zum ; gres geweſen; 4) Mathilden, 
Biſchoff ermähler wurde zu dem Beſitz aber nicht | 
eine Gemahlin Ro⸗ | geleger; 


n von morten; 


fo Archi⸗Diaconus bey der Kirche zu dan⸗ 
Die nd 

IV, Herr von Maers und Monceaur, Ar ie 

5) Agneten, welche erftlich mit Wilhel⸗ 

men V, Hertzogen von Guienne, und hernach mit 

Gottfrieden IV, Grafen von Anjou, vermaͤhlet 

und 6) Gerbergen, eine Gemahlin 


Mecheln, verheprarher geweſen. Anſelme Hift. | YBilhelms It, Grafens von Provence und Arles. 


geneal. T. VIll. p.47u.ff. Allgemeines Siſtori⸗ 


ſches Lericon, in der Fortfegung, p.98-. Allge- 
meine Cheonice, Th. 1V. p.3o1. 

Wilhelm XI (vVIN), Graf von Auvergne, ein 
Sohn Roberts V, Grafens von Auvergne und 
Boulogne, und Eleonorens dedafle, Er ift 
1277 ohne Erben geftorben, und hinterließ feinen 
Brupder, Roberten VI, zum Nachfolger. Anfel- 
me Hift, geneal. T.VIU.p.47u ff. Allgemeines 
Hiſtoriſches Lericon, in der Fortfegung, p- 98- 
Allgem. Chronice, Th. IV. p. 301. 

Wilhelm XI (VII), Graf von Auvergne und 
Boulogne, ein Sohn Roberts VII, mit dem Bey: 
nahmen des Groſſen, Grafens von 
Bonlogne, und Blandens von Elermiont, Frauen 
von Semur x.einer Tochter Rebertsvon Frand: 
reich, Grafens von Elermont. Er hat dem Koͤni ⸗ 
ge EariniV in dem Kriege wider Die Engelländer 
bepgefkanden, und bey feinem 133 2 erfolgten Tode 
von Margarethen von Evreur, deren Bater 
Ludwig von Franckteich, Graf von Evreux war, 
nur eine Tochtex, Johanne I, Gräfin von Aus 
vergne und Boulogne, nach fich gelaſſen, welche 
1538 mit‘Philippen von Burgund, rafen von 
Artoid, und 1349 Mit Johannes dem Gürigen. 
Königevon Franckreich, vermähler worden. Wil; 
helmen KU folgte fein Bruder Johannes I, als 
Graf von Auvergne. Anfelme Hit, geneal. 
T.ViIl. p.47 u. f Allgemeines Hiſtoriſches 
Lericon, in der Fortſetzung, p.98- Allgemeine 
Chronide, Th. V. p. 892. 

Univerfal- Lexieci LVI Theil. 


Tone und- 


von Buraund, Erg Biſchoff zu Bienne, 
gllla ä 


Anfelme Hift, gen. T,VIIL p. 409u. fi. Gebhar⸗ 
di Geneal T Il. Tab. 38. Allgemeines Siſtori⸗ 
ſches Lexicon in der Fortſetzung, p. 252. Fel⸗ 
lers Genealogiſch. Hiftor, des Braunſchweig· Lů⸗ 
neburg. Hauſes, p. 87u f. 


Wilhelm II, Graf in Burgund und Bienne, 
wegen feiner Tapfferkeit TETE HARDIE, und 
auch der Trotz · Kopff jugenannt, war ein Sohn 
Raynalds 1, Grafens in Burgund, und Adels 
beids, Hergog Richards li ın der Nermandie 
Tochier. Als fein Bater 1057 verftarb, folgte 
er ihm in der Regierung. Er empfleng 1077 
den Kapfer Heineichen IV zu Befancon mit grofz 
jer Pracht, und ftarb rad) einer Drepfigjäbrigen. 
Regierung, 1087 Den s ı Nov worauf er zu Ber 
ancon in der Kirche zu St. Stephani, der er Da 
Dorf Moulinvalon gefhender, beerdiger wor⸗ 
den. Er hotie Stephnin, eine Tochter Ray 
monde ll, Grafens von Barcelona , jur Gemah⸗ 
lin, von der ihm gehohren: ı) Raynald II, fein 
Nachfolger; 2) Stephanl, Graf im Burgund, 
der 1101 geftorben; 3) Augo von Burgund, 
welcher 1088 zum Erg» Biſchoffe von Befancon- 
erwehlet worden, und rı01 den 13 Sept, auf 
der Reife nach dem Gelobten Lande Das Zeitliche 
gefegnet; 4) Raymund von Burgund, weicher 
ſich mit Urraca, der eingigen Erbin yon Eaftilien 
und £eon, Alphonfens VI Tochter, verbeprathet, 
und Dadurch ein Urheber Des andern Stammes 
der Eaftilianifhen Könige worden; 5) Buido, 
wird 
1119 
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1119 Pabſt unter dem Nahmen: Lalirtus II, 
und flirbt 11245 6) Mathildis, deren Gemahl 
Eudo I, Hergog in Burgund; 7) Bifele, die 
ſich erſtlich mit Humberten, Grafen von Maus» 
tienne, und hernach mit Reinern, Marggtaſen 
pon Montferrat, verehlichet; 8) Llementine, 
welche Anfangs Roberten II, Brafen von Flanı 
dern, und. hierauf Gotifrieden I, Grafen von 
Brabant," ehelich beygeleget worden; und 9) 
Ermentruden, eine Gemahlin Theodorichs, 
Grafens von Bar. Anjehne Hiſt. gen. T. Vi. 
p.ao9u.ff. Gebhardi Geneal, T. U. Tab. 38. 
Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon in der Fort 
fegung p.252- Allgemeine Chronicke, Th. IN. 
p 780. und Th. IV. p.300. Huͤbners Polit. Hi- 
or. Th. Il. p.986. Ebend. Genealog. Tabelle, 
h. 1. Tab. 64 j , 


Wilhelm HI, Graf von Burgund, Vienne 
und Macon, insgemein PUER, das Kind, oder 
Ber Deutſche beygenannt, der eingige Sohn 
Raynalds il, Grafens von Burgund, Vienne 
und Macon, Herrn von Salins, und Agneſens, 
einer Tochter Berthols Il, Hertzogs von Zaͤhrin⸗ 
gen. Er iſt 1027 den ı Mertz in der Schweitz 
erſchlagen worden. Anſelme Hiſt. gen. T. VIIL 
P.409 u.ff. Gebhardi Geneal. T. Il. Tab.38. 
Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon in der Fort⸗ 
ſetzung, p 252. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. II. 
P. 986. 

Wilhelm IV, Graf von Burgund, ein Sohn 
Stephans J. Grafens von Burgund. Er erb⸗ 
te von feinem Vetter, Wilhelmen II, Grafen 
von Aurgund, 1127 die Grafichafften Bienne 
und Macon, und ftarb noch vor dem Jahr 1156- 
Man har fälihlih von ihm ausgefprenget, daß 
ihn der Teuffel ſichtbarlich gehohlet. Er hinter: 
lieg von feiner Gemahlin Adelbeir, Frauen von ' 


| 


” 
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(NORMANNUS,) mar ein Sohn Roberts IN, 
Hertzogs in der Normandie, und ein Endel Ma⸗ 
tbildens von Flandern, Königin von Engelland, 
(der Gemahlin Wilhelms, des Eroberers) deren 
Vater, Balduin V. Grafvon Flandern geweſen. 
als jein Bater in dem Kriege mit feinem Bruder 
Heinrichen l, Könige in Engelland, ı 106 gefan- 
gen, und bi6 an feinen Tod in der Geſangen⸗ 
ichafft verwahret wurde, bemülsete er ſich ſehr 
ihn losjumadyen. Er fand auch an Ludewi- 
gen VI, Könige m Franckreich, und an einigen 
Grafen in der Normandie Hülffe, Eonnte aber 
niemahls etwas ausrichten. (Siehe Luderoig 
VI, Königin Frandreich, im XVIII Bande, p. 802 
u.ff.) Der Graf von Anjou, Fulco V, gab ihm 
zwar feine Tochter Sibyllen, und mit derfelben 
die Graſſchafft Maine; aber Seinrich l von En⸗ 
gelland brachte es bey dem Pabſte Dahin, daß Dies 
fe Ehe unter dem Vorwande der allzunahen 
Freundſchafft getrennet wurde. Der König 
Zuderoig VI gab ihm zwar hierauf feiner Gemah⸗ 
lin Stier Schwefter Johannen, zur andern Ges 
mablin, und ſchenckte ihm das Laͤndgen le Berin, . 
nebft andern Gütern, und als Carl, Graf von 
Flandern, 1127 umkam, verhalf er ihm zur Fol⸗ 
ge in deffen Ländern, um ihn in Stand zu fegen, 
das Hergogthum Normandie auf erfolgenden For 
des Fall Heinrichs I, Königs in Engelland, zu bes 
haupten. Es führte ſich aber Wilbehn hierbep 
wegen feines unerjärtlichen Geld · Geitzes, der ihm 
alle Aemter zu verkauffen und feine Unterthanen 
mit Schagungen zu befchiveren anriech, fo übel 
auf, Daß fich in-dem folgenden 1128 Zahre die 
vornehmſten Städre wider ihn empörten, und 
Pbilippen von Elfaß vor ihren rechtmäßigen 
Herrn erkannten. Ob er nun gleich diefen feinen 
Gegner im befagten Jahre bey Aloft aus dem Feb 
de flug; ſo harte er Doc) Das Unglück, daß er 


Zraves, Stephan II, Grafen von Burgund, | gleich, hernach, bey DBelaaerung Des gedachten Or⸗ 
Herrn von Traves, und Gerharden l, Grafen tes durch Die Belagerten mit einen Steine fo beff= 
von Dienne und — — — — eh hir — —— —* daß er fünf 
‚VI. p. aco u.ff. Gebhardi Geneal. T. I. | Tage darauf, den 28 Zul. 1128, alſo noch vor 
Tab. 38. Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon, in | geendigtem Kriege , und bey Sebzeiten ſeines Va⸗ 
der Forefegung, p. 25 3. Feige eg Bunde und dem Fals 
j ten Brande feinen Geift aufgeben mufte, ohne 

GSGraf von Clermont. Kinder zu hinterlaffen. ¶ Anſtime Hift.gen,T. IL. 
Wilheln, Graf von Elermont, der Groffe p- 720. ©rdericus Vital. L. XI. Mialmesb. 





ugenannt, ein Sohn Roberts III, Grafens von 
Auvergne. Er fahe ſich genöthiget, feines Ba 
ters Brudern, Wilhelmen IV, (von dem vorh:r 
unter den Grafen von Auvergne ein Artickel) Aus 


L.V. ad an, ın2. Stuger in vira Ludov, Groff. 
Oder L.XII. Auntingdon L. VIL Zpifl. Guiliel- 
miad Ludov.ap. du Cheſne T. IV. p.447. Allgem. 
Chron. IV Band, P.476. Zübners Genealog, 


vergne zu überlaffen. Er ftifftete n 149 die Praͤ- Tabellen, <h. I. Tab. 66 und 72. Ebendeß. Pos 
monftratenfer Abtey zu St. Andre ben Elermont, lit Hiſtor. Th. II. p. 1029. 
und hinterließ , da er 1150 ftarb, von feiner Ge⸗ 
mahlin Marchiſe von Viennois, einer Tochter Wilhelm IT, Graf in Flandern, bey kebzeiten 
—— a —— von Alban, — — | .— im Zn * war aber ſeine 
einen Sohn, welcher, feinem muͤtterlichen Groß; | Mutter Margarethe I von Flandern, weiche 
—— Sr —— — — a see zu er Flandern, 
nd von Diefem ftammen Die Dauphing von Aus | egau und Namur ererber. ie hatte obi⸗ 
er Grafen von he Anfelme ige — mit ıhrem andern Semehl, Bil, 
Hift. gen. T. VIII. p 49 u.ff. Allgemeines Zi- | helmen von Dampierre, erzielet. Er ift endlich 
ſtoriſches Lericon, in der Forrfegung, p. 99. 2 — we —— — ‚und 
Grafen in Slandern, ‚er t Gemahlin catrir, ertzog 
. Wilhelm 1, Graf in Flandern und Artois, meinziche V in Brabant Tochter, feine Kinder 


ehgei { int . ! alog. 
bepgenannt Cliton, und auch der Normann a cc. Suͤbners Genealog. Tabellen, 
Graf 


yelm 


Graf zu Zanau-Mlüngenberg. 

- Wilhelm, Graf zu Hanau » Müngenberg, 
fiehe oben Wilhelm VIII, unter den Landgra- 
fen zu Heſſen. 

Grafen in Zennegau. 

Wilhelm I, Graf von Hennegau , bepge: 
nannt der Gute, (BONUS) war der andere 
Sohn ae II, Grafens von Hennegau, 
von deſſen Gemahlin, Pbilippen, (Philippa) 
Heinrichs 1. Grafens von Luxemburg, Tocter. 
Er beiaß zugleich unter dem Nahmen Wil⸗ 
belins 111. Holland und Zeeland. 
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eigene Voͤlcker an, wodurch fich der Sieg alfobald 
auf die Seite der Flanderer lenckte. Die Ueberwin⸗ 
der giengen gerade auf Arnemuiden loß, und als 
Wilhelm endlich ſahe, daß er betrogen wäre, rückte 
er mit feinem Bold aus der Stadt, und den Seins 
den enrgegen. Allhier ward zwar fehr tapffer 
gefochten, doch war die Macht allzu ungleich, 
daher die Mannfchafft Des Grafens völlig erle⸗ 
get, er felbft aber gezwungen wurde, Arnemuis 
den den Siegem zu überlaffen, und ſich mit groß 
fer Mühe nach Middelburg zu retten. Guido, 
Graf von Namur, folgte ihm mit feiner fiegs 


Er wurde hafften Armee , und belagerte Diefe Stadt: Da 


im Jahr 1302 nach feines Altern Bruders; denn zwar Wilhelm den Borfag gefaffet hatte, 
Tobannes Tode Graf von Dftervang, da er ſich in dieſer Stodt bis auf Das Aufferfte zu weh⸗ 
benn, nachdem er In Erfahrung gebracht hatte, \ren , wegen Des ſchlechten Vorraths aber, wos 


daß die Flanderer, nebft den aufrührifchen Edel: 
leuten, ihre. Kriege ⸗Voͤlcker in Caſand zu: 
ſammen joͤgen, 1303 ihnen mit einer auserleie- 
nen Mannſchafft entgegen nieng. Der Graf 
von Namur, welcher den Reneffe und viele an 
dere Mißvergnügte bey ſich harte, gieng ihm zu 
Leibe, und es fom zu einem higigen Treffen: 
Doc erlangte Wilhelm endlich Den Sieg, und 


mit diefelbe verfehen war, ſich in wenig Tanen 
zu Der Uebergabe bequemen muſte. Die Bedins 
gungen Diefer Uebergabe beftunden Darinnen, daß 
Milhelm einen freyen Abzug befommen , Die 
Stadt aber ihre Rechte und Freyheiten behalten“ 
folte. Auf dieſe Weiſe ward gang Walcheren 
von dem Grafen Guido von Namur eingenom⸗ 
men. Voßius Annal. Holland, Lib, VI. Der 


trieb die Flanderer gänzlich aus Eafand, worauf | junge Graf begab ſich hierauf nach Ziriczee wo⸗ 


er wieder nach Arnemuiden zurück Eehrie. Es 
waren viele, welche heimlich des Reneſſe Par: 
hey hielten, und fich gleichwohl bey dem Grafen 
beliebt gemacher hatten, wobey ihre Abficht war, 
ihm ſolchen Rath zu ertheilen, welcher ihrer Mey⸗ 
nung nad, dem Reneſſe und den Königen zu⸗ 
traͤglich wäre. Dieſe harten dem Grafen Wil⸗ 
helm ven Feldzug nad Eafand nicht abrarhen 


bin ihn die Feinde alfobalo verfolgten, weil aber 
diefe Stadt fehr fee, und mit allen Nothwen⸗ 
digkeiten wohl veriehen war , murden fie abge 
tiefen, und machten den Anfang, den Drt zu bes 
lagern. Der Biſchoff u Utrecht, Guido, mol« 
te feinem Vetter, Da man indeffen feınem Bru⸗ 
der , welcher noch in Hennegau war, die Sar 
he berichtet harte, zu Hülffe fommen; Er konn» 


wollen, weil fie gehoffet, Daß ev alloa eine Nies | te aber nicht fo viel Soldaten yufammenbrins 
derlage bekommen würde; Da aber die Sa⸗ nen, um den Krieg wider Die Aufrührer und 
de einen gang andern Ausſchlag befommen | Flanderer mit Nachdruck zu führen. Sobald 
hatte, wuſten fie den Grafen zu bereden, daß | Der Graf Johannes Die Beſchaffenheit der Sa; 
er nunmehro, da er feine Feinde überwunden, ' hen vernommen, gieng er alfobald nah Hol⸗ 
und indie Flucht getrieben, fle nicht weiter verfol: | land über, und brachte in aller Eile eine ſtarcke 
gete und fein Kriege Vol abdanıkte. Sie ſchrie | Armee zuſammen, um feinen Sohn ju retten. 
ben hierauf an den Reneffe, Daß es jego die befte | Die Belagerung von Ziricgee harte nunmehro 
Zeit für ihm fep, in Walcheren einzufallen, weil | ſchon 6 Wochen gedauret, als Der Graf Buido 
diefe Inſul von Beſatzung gaͤntzlich entbloͤſſtt von Namur, aus Bepforge, Daß der Graf Jo⸗ 
wäre. Die Slanderer brachten alfobald wieder bannes, welcher mit feiner Armee aus Holland 
eine groſſe Anzahl Kriegs⸗Voͤlcker auf bie Dein im Anzuge war, ihn noͤthigen dürfte, Die Bela 
ne, und niengen Damit nach Seeland. Weil gerung aufzuheben, einen Sturm auf die Stadt 
ober Wilhelm davon in Zeiten Wind befoms | verfuchte. Allein Wilhelm that eirien Ausfall 
men harte, zog er in furger Zeit mehr Soldaten | auf die Belagerer, und da er mit Denfelben im 
zufammen, als den heimlichen Berräthern mals | Handgemenge begriffen war, gieng einige ans 
che sich bey ihm befanden, lieb war. Nunmebs | dere Mannſchafft aus der Stadt durch ein an« 
ro muften fie dem jungen Grafen beyzubrin⸗ deres Thor den Feinden in Den Rücken, daß fie 


gen, dah es am beften wäre, feine Macht zu theis | alſo von b 
len , und weil an feiner Erhaltung ſo viel gelegen 
wäre, fich nicht felbft der Kriegs» Gefahr bloß 
zuiftellen. Wilhelm folgte diefem Rath , und 
der Ausgang mar fo befchaffen, wie es Die Ver⸗ 
rärher gervünfcher hatten. Die Flanderer ka⸗ 
men nad der Inſul Walcheren, ohne groffen 
Widerftand anzutreffen; Nachdem fie aber ver: 
fchiedene Fleine Dauffen niedergemachet, wurde 


zwiichen ihnen und den Gräflihen Bö'ckern auf | Flandern davon gefonmen wäre. 


en Seiten angefullen wurden. 
Man fochte lange Zeit von bepden Theilen mit 
groſſer Wuth; och erklaͤrte ſich endlich der 
Sieg auf einmahl für den jungen Grafen, daß 
die Flanderer ihre: Wercke verlaffen und tie 
‚Flucht ergreiffen muften. Hierauf erfolgte ein 
allgemeines Aetzeln, und die Gefchichtfchreiber 
diefer Zeit verfichern, daß, wenn Wilhelm mehr 
Bold bey fich gehabt, nicht ein eingiger von den 
Nachdem 


dem Teich von Arnemuiden fehr bigig gefoch | der Graf "Johannes wieder in Dem Haag ange 


ten. Der Sieg war lange zweiſſelhafftig; Al, | kommen mar, fiel er in eine Krandkheit, und weil 
fein die Verraͤther, welche fich unter die See | er ſchon fehr bey Fahren mar, machte er fich bes 
länder gemifcher hatten, gaben ſich endlich bIoß, | reit nach Hennegau zu reifen, und dafelbft zu 
wir fie wären, kehrten fih um, und griffen ihre Ann. men hatte Guido von a Fri 
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Umftände vernommen, fo ſchickte er einen He 
rold-an den Grafen, und ließ ihm andeuten, daß 
erden Stillſtand nicht länger halten wolte. Hier 
‚auf übergab Der Graf Johanges feinem Sohn 
Milbelm Die Vorſorge wegen Holland und 
Seeland, und blieb gleichwohl bey ſeinem Vor⸗ 
ſatz, nach Hennegau zu reifen. Voſſ. Annal.Hol- 


Jand.Lib, VI. Graf Wilhelm ließ alſobald in Hol · 


land Volck anwerben, welches ſich aber nicht gar 

ſuͤglich thun ließ, weil es noch im friſchen Anden · 
fen war, was Der alte Graf kuttz vorher gethan 
bare. Die von Ziriczee machten den Anfang 
mit den Beindfligkeiten, und nahmen ein gewiſſes 
Schloß ein, welches die Flanderer.befeger hatten. 
Da alfo die Holländer fahen, Daß es mit der 
Sache rin Ernft war, weigerten fie ſich nicht 
länger, Kriegs » Dierfte anzunehmen, zumab: 
len, da Wilhelm, vb er gleich nur eine geringe 
Mannfchafft bey fich hatte, ſchon gegen den Feind 
aufgebrochen. Voßius in Anal, Holland, Lib, 
6 und 7. Unterdeffen brachte ver Utrechtifche 
Bilder Buido, eine gute Anzahl Soldaten zu 
Huͤhffe, zu welchen ſich Die Friefen und Kenne 
mersLänder, welche mit einander (chen eine heim⸗ 
lide Armee ausmachten, gleichfalls verfügten. 
Reneſſe und eine groffe Anzahl von den andern 
Berbannten hielten ſich dazumahl aufder Inſul 
Dwiveland auf. er Graf Wilhelm befeste 
Die Ströme mit feinen Schiffen, damit man feis 
ne Hühfe durch Diefen Weg nad Walcheren 
bringen Eonnte, Er felbjt nebſt feinem Vetter 
Guido, und dem beften Theil der Armee, hatte 
ein wachſames Auge auf Duiveland, verbot aber 
feinen Soldaten, austen Fahr⸗Zeugen ang Land 
zu treten, weil er⸗den Reneſſe Feine Gelegenheit 
geben mwolte, etwas wider die Seinigen zu unter: 
nehmen. Diefer Befehl ward gar ſchlecht beobs 
achtet, indem zuerft einer , und hernach mehr 
andere Soldaten, in der Hoffnung, Beute zu 
maden, aus den Schiffen ang Yand Iprungen, 
welchen in kurtzer Zeit Die meifte Kriegs Macht, 
fo ſich allda befand; nachfolgte. Anfaͤnglich 
raubten und fengten fie an allen Orten, und wur⸗ 
den immer kuͤhner, weil fie Eeine Feinde fahen. 


Allein die Aufrührer, welche fich zu den Land⸗keu⸗ | lai 


ten gefüger, fielen bevanbrechender Dunckelheit, 
den Soldaten des Grafen mit groffer Gewalt 
auf den Hals, da fie nunmehr ſich nad ihren 
Schiffer zu begeben gedachten. Doc fiegerie 
* then in groffe Verwirrung, fieffen aus Unmif: 
fenheit der Wege in Die Zrre herum, und wurden 
von den Duiveldändern und den Aufrührern in 
groffer Menge erfhlagen Als Wilhelm aus 
dem verwirtten Geſchrey, welches er auf dem 
Lande hörte, leicht fchlieffen Eonnte , mas allda 
vorgieng; fo begab er fich nebft feinem Better 
Guido ans Land, um zu ſehen, ob man die Fluͤch⸗ 
tigen nicht wieder zufammen bringen, und dem 
Feind die Spige bieten koͤnnte; Allein das 
Schrecken hatte feine Voͤlcker dergeftalt einge 
nommen, Daß es ihm unmöglich „mar, fie zum 
Stehen zu bewegen. Bey dieſer Niederlage blie⸗ 
ben mehr als 3000 Soldaten, welche entweder 
von den Feinden todt gefchlagen, oder da ſie nach 
den Schiffen ſchwimmen wollen, erfoffen waren. 
Biel vornehme Kriegs » Leute wurden gefan- 





| befand ‚ nachdem er fich lange und iapffer g 
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gen, unter welden ſich der 
rer hatte. Der Graf Wilhelm Fonnte mit 
nauer Noth fein Schiff erreichen, worauf er fich · 
alſobald nach Ziriczee begab, und weil er mer 
daß Das Schrecken bey’ feinen Soldaten noch 
nicht aufgehöret hatte, denſelben die Freyheit er» 
theilte, nach ihrein Belieben nach zu keh⸗ 
ren, wobey fein Zweck vielmehr darinn beſtut 
daß gr ſehen möchte, ob fie nicht andere Gebe 
cken befonnmen würden, als daß er fie würd 
abdancken wollen. Etliche wenige blieben Denis 
no bey ihm, da hingegen Die-übrigen. gan 
Band mit Schrecken und Surdr erfühe 
ie Mifvergnügten gaben von dieſem Siege dem 
Grafen Guido von Namur alſobald Re 
und weil Derfelbe feine Kriegs + Bölder. bepfam- 
nen hatte, fiel er Damit in Seeland ein, in dee 
Hoffnung, Ziricjee eher zu beywingen, ald Die Hol- 
länder im Stande feyn wuͤrden ſich wieder 
helffen. Nachdem er —B— eſe 
Stadt gelegen, aber wenlg ausgerichtet DR 
hub er die Belagerung auf, und drung mit fein 
sangen Macht in Holland «in, allwo nichts als 
Schrecken anzutreffen. Die meiſten Höldndis 
(hen Städt: öffneten den Flandern Ihre Shore, 
und unter andern Delft und Leyden. Unterde 
fen befand fi der Graf Wilhelm in Gerlan 
und als er den Brand der nahe ‚gelegenen ' 
ſtungs⸗Wercke erblichte, welche Die Slandererit 
Brand geftecket hatten, beichloßer milden 
nigen dahin zu gehen, um die Urſac 
Flamme zu erfahren. Zu ſeiner g 
derung (indem ee noch nicht alles: 
FG vorgegangen;) faheer, da 
















ver die Inſul Schoumen verlaffen. 
dem er bald Darauf mehrere ſenſchaf 
den bisherigen Begebenheiten eingegogen, big 
er ſich ſelbſt nach Holland, und ward zu Bor 
‚ treche mit fo groſer Freude, als jemahlg eh 





Gref aufgenommen, Don dar — 
nach Schonhooven, um die B Wein 
fegen.. Der Wirerftand ter Bela war 


nicht geringe, indem fie Durch Den Sohn Rieo⸗ 
Herin von Cats, welchen die Holländer 
gefangen hielten,angeführer wurden: Als Die 
Delagerer fahen, daß fie nichts Augridhten-Tonns 
ten ‚beachten ſie Nicolaum von —2*82 
er gefangen faß,in dasLager, u. b ihn vben an 
einem hölgernen Thurm, dergleichen man zu fellsis 


8 


genZeiten gebrauchte ‚um den belagerien Dertern 
durch das daraufbefindliche Bole zuzuſetzen, und 
ſelbige daraus zu beſchieſſen N dieſes Ges 
rüfte gegen das Caſtel angefuͤhrer worden, hielten 
ſich die Soldaten, welche fich varanf befunden; 
hinter dem Herrn von Cats verborgen, und ſch 
fen alfo auf das Eaftel, ohne daß die Belagerren 
ihre Pfeile, aus Furcht, Nicolaum zu treffem, 
gegen ihre Feinde gebrauchen durfften. Alsde 
Ser * —— —— Vater bu 
gegnete, anſichtig wurde, ließ er ſich dadurch zu 
Uebergabe der Feſtung — Und * — 
behielt ihn nebſt der gantzen Befagung gefangen, 
damit fie zu gelegener Zeit gegen den Biſchoff Hort 
Utrecht, und andere, welche in Duiveland aefans 
gen waren, könnten qusgeldfet werden. Voff. 
Annal. 





den } 
mach Flandern überfähren Fonnten. Sie 


au 


gebliebenen Schiffen nicht wo 


5 Sad Hügeln lagen , gedachten 
; ein ’ 
De wien — —* die Schiffe er 


zu ihr 
Bibholung wieder ankommen würden. Beil 
nun 


Ken befrepet, und wieder unter die Gewalt 
des 


’ur 
fei 


ge 


"gen anderer Geſchaͤffte, als weil nie Seeldupie I fi 


6 ſich nad 
auf einen guten Fuß pet — JA 


rechtmäßigen Fürften gekommen mar, em 
der G 


au begab, um aters 
— *2 und die Huldigung von 
nen Unterehanen in dieſem Lande zu empfans 
n. Weil aber fein Bater gegen den Winter 
war, und det junge Graf ſowohl wer 





Gefäng; | Jungerer der Jo 





Dennegau abreifen,, und wieder zurüc — 
möchte: : Er begab ſich demnach allererſt mit dem. 
Anfangedes 1305 Jahres aufdie Reife, —— 

eter Mann⸗ 


mit einer guten Begleitung von 
———— hatte, daß ihm 
von 


| mußte ich aber nad) dem Wulen Des Königs von 
Fra 


was von Wichtigkeit unternehmen, folten. Seite 
im E nee Eh 


Städte beklagten ſich darüber bey dem Grafen, 
und führten an, daß die Einkünfte des Landes 
auf dieſe Weiſe groffen Schaden erlitten, wohey 
fie eine Bitte fügten ‚Daß alle Unterthanen moͤch⸗ 
ten gendthiget werden, einerley Schagungen ju 
bezahlen. Der Graf fahe wohl, Daß das Ans 
ſuchen Der Staͤdte gegründet wäre, — 


mwiryelmı. ” 


A6f gern die Sache durchgetrieben; allein Die 
8 ſetzten ſich mir aller Gewalt Darmider- 
Er'gab dieſerwegen Befehl, Daß Die Edelleute 
die Beweißihumer ihrer Herkunfft und ihres alten 
Adels zu Grafen: Haage bepbringen folten, und 
daß man diejenigen, welche folches auf gehörige 
Are chun Eönnten,'als Edelleute achten, und 
ihnen den Genuß aller Freyheiten wie vorhin ver» 
— wolle, da hingegen diejenigen, welche fols 
ches nicht zu thun vermöchten , gleich denen übris 

en Unterthanen folten gehalten werden, ob fie 
dei oelihesherriaften befäffen. Unterdeſſen 
achte Robert, Graf von Flandern, 1306 groſſe 
Anftalten, die Holänder mit Krieg zu überzie, 
hen, und bediente ſich des Vorwandes, daß der 
Hoüandiſche Graf, wenn et Seeland behalten 
wolte, ſolches als ein Lehn von ihm empfangen 
müfte; Aufferdem machte er eine Anforderung 
auf einige in Holland gelegene Güter, welche 
ihm, feinem Vorgeben nad, aus Der Erbſchaft 

rentius des V zugehörten. Der Krieg, web 
I hierauf en Le an ben —* 
bgleich die e damahis auf eine Zei 
— wurde, daß der Hollaͤndiſche Graf 
hicht gefonnen wäre, ihm wegen Seeland die 
ehng: Pflicht zu leiften. Mas aber Die 
des Grafen Slorentius anbelanget, fo iſt 
ig, daß die Holländifhen Grafen von Den 
—2 Guͤtern nichts vermachen koͤnnen, 
daß alfo, 
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e dennoch eben forohl un» 
Auf mas für eine Art nun 
ſtehet nicht zu berichten, 


haben können, fol 
ee —— F 
ie e bengeleget fen, 
* vg daß Holland um Diefe eit einer Ruhe 
genoffen, und daß der Graf Wilhelm von >= 
egau und Holland, nebft feinem jungern Bru⸗ 
der Johann, Heren von Beaumont, 1308 zu 
acken bey der Erönung des. Kayſers Heinrichs 
Yes VII, welcher feiner Mutter Bruder war, zu: 
‚gegen geweſen. Voſſ. Annales Holland. Lib, VII 
daß der Graf in Deutſchland war, 


ittlerweile, | t 
Händer, wiewohl man davon die 
fielen erlihe Ho ; Kg 


Urſache nicht anzugeben weiß, 

a —— groſſe Beute. Heßel, welcher da» 
“mahls das Commando über die Friefen führte, 
“brachte alfobald foniel Soldaten zufammen, Daß 
die Holländer die Flucht ergriffen, und nicht das 
‚Her harten, den riefen unter die Augen zu 
Eontmen. Diefe twaren damit gar nicht zufries 
den, und nahmen, mie billig, Die Sache fehr 
übel. Die von Enchuifen hatten fich bey dieſer 
Unternehmung am unbänbdigften aufgeführet, da⸗ 
"her die Frieſen, vornemlich durch Q 

einiger Herren, welche bey dem Einfall am meis 
'ften gelitten , mit einer Armee vor Enckhuifen 
"giengen. Sie richteten zwar in dem umliegen- 
- den Pande groffen Schaden an, twaren aber gleich: 
wohl nicht im Stande, diefe Stadt zu erobern. 
"Zumahl die Enckhuifer einige Leute beftochen hat» 
ten, welche Die Häufer der Frieſiſchen Herren, 
fo vor ihrer Stadt lagen, in ‘Brand ſtecken lief 
‘fen. Die Belagerung ward alfo aufgehoben ; 
Doch Eamgn die Friefen bald hernach wieder, 
"und fuchten Dadurch eine Erfegung Des erlittenen 





menn auch gleich der Graf von Fian⸗ 
dern, vermöge des Teftaments, einige Anfprüche R 


Reranlaffung | darf, 


iagc 


Milhemit - 


verheesten und verbrannten. :- Und hiermit nahm 


dieſe Unternehmung, welche mehr eine Streiffe⸗ 
rey, als ein Krieg zu nenden,, von beyden Sei⸗ 
sen ein Ende. . Der Graf von- Flandern Eonnte. 
umterdeffen nicht länger Friede haben. Er brachte 
1310 eine fehr ſtarcke Armee auf die Beine, und 
belagerte Leßines, eine Feftung, welche auf den 
Grengen von Dennegau gelegen.” Wilhelm bes 
fand ſich nicht wohl bey der Sache, und hätte 
gerne gefehen, daß die Holländer und Seelaͤnder zus 
feiner Bertheidigung und zu Abhaltung. der Fları- 
dern aus Hennegau, alfobald zu den Waffen 
gegriffen härten. Allein Die Stände waren hier- 
zu gar nicht geneigt, und wolten ihre Unterthas 
nen, welche nunmehro der Ruhe altererft wieder 
zu genieffen begunnten, keinesweges 'aufs neue 
gegen den Feind anführen. Hiernehft harte 
der Graf von Flandern eine Flotte in Bereits 
ſchaft liegen , welche die Holländer und Seeläns 
der, im Fall fie. dem Grafen einiges Volck zu 
Huͤlffe ſchickten, angreiffen, wenn aber Diefe fich 
ftille hielten, eben fo wenig etwas unternehmen . 
folte. Da fich alfo der Graf der Holländifipen 
und Seeländiichen Hülffe beraubet fahe, ließ er 
unter der Hand bey Roberten um Frieden ans 


Erb» | fuchen, welcher auch unter der Bedingung zum 


Stande kam, daß Wilhelm Seeland von dem 
Grafen von Flandern zu Lehn tragen, an Gui⸗ 
don des Grafen von Flandern Bruder; jährlich 
eine gewiffe Geld» Summe bezahlen, und fein 
echt auf Das Land von Waas und die Vier 
Ambachten abtreten ſolte. Aufferdem mufte ver 
Graf verfprehen, daß er die Verbannten, wel⸗ 
che den Flanderernin den vorigen Kriegen beyges 
fanden, oder welche fonft, weil fie ſich gegen 
diefe geneigt erwieſen, aus dem Lande vertrieben 
waren, wieder in ihre Güter einfegen molte. 
Es fey nun, daß fie felbft noch am Leben, oder 
ihre. Erben vorhanden wären. Zur. Berfiche-- 
rung, Daß der Graf diefe Bedingung erfüllen 
wolte, ward er genöthiget, 5 der vornehmſten 
von Adel zu Geifeln zu geben, deren Güter, twel- 
che fie in Flandern hatten, und melche fehr wich» 
tig waren, an den Flandrifchen Grafen verfallen 
fepn folten, woferne der Graf von Holland Dies 
‚fen. Vergleichs· Puncten nicht nachkommen würs 
de, Nachdem man ſich auf ſolche Art verglichen, 
begab ſich Wilhelm unbewaffnet, jedoch mit 
einem ſtarcken und anſehnlichen Gefolge, nach 
des s Lager, und leiſtete dem Flandri» 
ſchen Grafen mit einem gebogenen Knie wegen 
Seeland den Eyd der Treue, woferne man Den 
Flandriſchen Geſchichtſchreibern hierinnen trauen 
Zedoch Die Stände waren mit diefem 
erhalten Des Grafens gar nicht zufrieden, und 
molten won den Bedingungen, melde er Ro. 
berten zugeflanden nichts wiſſen, daß alfo Der 
Krieg, welcher nicht zu ihrer Hülffe angefats. 
gen war, gleihwohl zu ihrem Schaden geen» 
diget wurde. Aus den Folgerungen iſt 
deutlich abzunehmen, mie die Stände gar 
nicht Darein getwilliget , Daß man gedachte 
Bedingungen erfüllen folte, maffen noch lans 
ge hernach Ludewig von Nevers, melcher 
an flatt feines Groß» Vareıs, Graf von 


‚Schadens‘, daß fit alles:um Enckhuiſen herum | Flandern geworden, um die ‚Derftellung Der 


Verbannten 





dagt wuthelm i 


Verbannten vergebens angehalten,“ Der Graf 
feiner felbft nicht ‚gar geneige geweſen zu ſehn 
ſich an diefen Frieden zu binden, indem er 


nicht lange hernach Midvelburg, welches von 


ben Flandetn der Mauren beraubet war, twies 
ber mit Feſtungs⸗ Wercken verſehen laffen , weil 
erohne Zweiffel bereite ſahe, Daß ber Krieg wi⸗ 
ber Die Flanderer, welche wegen Der unterbliebe: 
nen Erfüllung des Friedens De mißvergnuͤgt 


waren, vor der Thuͤre wäre, Voſſ. Annal, Hol- 
kind, Lib. VI. Im Jahr 13 11 flifftere Wilhelm 
Die EollegialsKicche zu St. Petri im Middelburg. 


Im Zahr 13 14 nach des Kayfer Heinrichs To: 
de kunden die Sachen in Deutfihland fehr ver- 
tirrer jiwifchen den bepden Fuͤrſten/ Friedrich 
und Ludwig. Dir Holländische Graf hielte es 
anfänglich mit dem erften, ba er aber fahe, daß 
fowohl er, als andere, die deffen Parthey hielten, 
von Ludwig, welcher der maͤchtigſte war, im Fall 
er ihn nicht für einen Kapfer erfennte, alles widri⸗ 
würde zu befürchten haben; So aͤnderte er 
Fine Dar und wuſte fich bey Ludewigen fo 
iebt zu machen, daß dieſer Kapfer mit Einwilli⸗ 
Hung der Reichs; Fürften, wie man vorgiebt, Die 
Holländifchen Grafen von der Lehns Pflicht, wor⸗ 
u fie Dem Reiche verbunden waren, foll loßgezeh- 
et haben. Die Stände waren damit nicht wohl 
zufrieden, weil fie niemahls den Deutſchen Kapſer 
für ihren Ober⸗Herrn erkennen wollen , auch 
wohl wuften, daß der Kavfer nur Deswegen dem 
Grafen dieſes Recht nachgelaffen hätte, um da; 
Durch zu erkennen zu geben, daß Holland und 
Seeland ehemahls zum Meiche gehöret, und 
noch gehörten. Denn wo jemand einiges 
Recht auf befagte Länner gehabt, fü waren es 
Die. Könige von Franckreich gewefen, welche die 
Grafen ehemahls damit beſchencket hatten; 
Doch dieſe waren durch ihre eigene Nachlaͤſſig⸗ 
keit ſchon vor langen Zeiten derſelben verluſtig 
worden. Indem dieſes dorgieng , wurde Der 
Koͤnig von Franckreich, Ludwig X, mit den 
Be in Krieg verwickelt, und meil der Hol» 
indische Graf fein Bundsgenoffe war, zog er 
ihm mit feinen Holändern und Seelaͤndern zu 
Huͤlffe. Die Flandriſchen Seribenten nennen 
Wilhelmen wegen dieſes Feld» Zuges einen 
Bundbrüchigen, wiewohl mit Unrecht, indem 
ee nicht als Graf von Hennegau, fondern als 
Graf von Holland und Seeland, um dieſen ver» 
kehrten Frieden, welchen er ohne Einmilligung 
der Stände geichloffen hatte, zu Ändern, zu 
Felde gieng; Wie man denn auch Nicht finder, 
Daß fich die Dennegauer bey diefer Gelegenheit 
ing geringften beweget hätten. Der Graf von 
ndern erfchien mie feiner Armee zuerft im 
elde und belagerte Apfel. Wilhelm fuhr mit 
einer Flotte von 1100 Schiffen die Schelde 
Kinauf, ſchiffte feine Kriegs: Macht aus, und 
belagerte Dendermonde Nachdem der Koͤ⸗ 
nig von Franckreich auch feine Kriegs » Wölcker 
zuſammen gebracht, zog er erſtlich nad Arras, 
und ferner nach Roſſel, vor welcher Stadt Ro» 
bert die Belagerung aufhub, fobald er die An- 
näherung der Frangofen vernommen hatte. 
Ludwig fegte denen abziehenden Flandern auf 
der einen. Seite nad, und-der Hollaͤndiſche Graf 
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ruͤckte ihm gerades Weges enigegen. Sie wür- 
den ——e ei Ze. Stand ger 
I habt-haben, woſerne fie der -Hinimel nicht bewah ⸗ 
rer hätte. Es entſtund nenlich ein fo erfchrecklis 
her und lange anhaltender Platz-⸗Regen, Daß 
die Wege gänglich verderber wurden, und die 
org unmdglid) fortkvmmen konnten. 
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kauf erfolgte in kurtzer Zeit ein groffer Man⸗ 
gel in ihrer Armee, weil ihnen nichts konnte zu. 
Heführet werden , daß fie alfo genoͤthiget wur⸗ 
den, den Rückweg anzutreten. Nachdem Wil 
helm von dem Abzuge der Frankefen Nachricht 
mmen, beichloß er, die, Belägerung von 
dermonde gänglich aufzuheben, ließ aber zus 

vor die Stadt Durch einige Schüffe in Brand 
ſtecken. Hierauf fuhr er die Schelde wieder 
herunter, und ließ alle Pläge, fo an der Flans 
derifchen Seite diefes Flufes gelegen , anzünden 
und ausplündern, nach welchen Verrichtungen 
er nebft feinen mir Beute beladehen Schiffen 
wieder in Seeland anlangte. Im Zahr 1316 
ließ Johann, Hertog von Braband, durch 
feine Abgefande bey dem Grafen von Holland 
Klage führten, Daß Otto, Graf von Buhren, 
in einige Länder, welche ihm zugehörten, mit 
gewaffneter Mannfhafft eingefallen , und daf 
die Einwohner von Ziel, welche Gemalt mit 
Gemalt vertreiben wollen, von ihm in die Stadt 
zurück getrieben worden, worauf Otto mit den 
Seinen zugleich eingedrungen, gröffen Schaden 
gethan, und die Städt nicht eher verlaffen, als 
bis er dieſelbe gänzlich ausgeplündert- Der 
Hertzog war anfän.lid gefönnen geweſen, mit 
bewaffnerer Hand von dem Grafen von Buh⸗ 
ren eine Erfegung zu fordern; Damit er aber den 
Grafen von Holland nicht ohne Noch wider ſich 
aufbringen möchte, hatte er feine Meynung ges 
ändert, und befagten Geſanden an denfelben abs 
gehen laſſen. Als der Graf von Holland fol 
chergeſtalt Schieds: Richter geworden, ließ er 
eine Zufammenfunfft zu Hoogſtraten anftellen, 
allwo er in Gegenwart des Herkogs in Bra 
band und des Grafen von Buhren den Aus 
ſpruch that, daß der letztere bey dem erftern fo 
lange gefangen bleiben folte, bis er ihm wegen 
des verurſachten Schadens eine genuofame Er⸗ 
fegung geleifter haͤtte. Es ift gewiß, daß der 
Graf dieſes Urtheil gefäller, um die Ehre des 
Hergogs zu bewahren, welcher ſich auch bald 
darauf fo großmüthig bezeugte, Daß er den Gra⸗ 
fen von Buhren auf freven Fuß ftellen ließ. 
Als Buido der Bifchoff zu Urrecht, nicht lange 
hernach nemlich 1317 mit Todte abgegangen 
war, befegte der Graf von Holland das Land 
von Amftel und Woerden, wider den Willen 
der Utrechter, welche dafür hielten, vaß, meil 
befagte Länder dem legten Biſchoff zunchörer, 
diefelben Durch feinen Tod an das Dom⸗Capitul 
von St. Martin verfallen wären; Allein der 
Straf von Holland war im Gegentheil, und mit 
gutem Grunde der Mennung, daß dieſe Laͤnder 
hollaͤndiſche Lehn geworden, nachdem fie feine 
Bor: Eltern dem Gysbert von Amftel, und 
Aatmen von Woerden mit Gewalt abgenoms 
men hätten, und daß, obgleich Guido viefelben 


beſeſſen, ter Biſchoff dennoch ſelbige nicht 
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anders, als holändifche Lehn inne gehabt, mel: 
he ihm von dem Grafen feinem Bruder geges 
ben worden; Da aber der Lehns, Mann ohne 
"Rinder verftorben, müfte das Lehn nothwendig 
tieder an den Grafen von Holland zurück: fal⸗ 
Jen. Und bierben ift es auch geblieben. Nicht 


lange hernach nemlich 1318 fahe es in Geldern 


fehr verwirrt aus zwiſchen dem alten Grafen 
von Geldern, und feinem Sohne, welche alle 
beyde Reinold bieffen. Denn ale der Sohn 
bereits feine Jahre erlanger hatte, und gerne tes 
gieren wolte, füchte er feinen Bargr abzuſetzen, 
und hielte ihn gefangen, Der Graf von Hol 
land wurde mit bey der Einwilligung zum 
Schieds: Manne erwehlet, und fprad die Gas 
he zum Vortheil des Vaters aus, ftellte ihn 
auch wieder in Frepheit und in Die Regierung. 
Einige Zeit hielte fih ver Sohn an Wilhelms 
Ausipruch, Doch einige Zeit darauf fegre er fei- 
nen Bater ins Gefaͤngniß. Nun hätte aller 
Billigkeit nach Des Hollaͤndiſchen Brafens 
Vflicht erfordert, dem alten Reinold bepzufte 
ben, allein man finder nicht, Daß weder er, noch. 
jemand anders etwas zu feiner Befrevung unter» 
nommen, wovon die vornehmfte Urſache gewe⸗ 
fen, daß der alte Graf gar nicht von feinen Uns 
terrhanen geliebt wurde. Kriedrich von Sivieck, 
welcher nach dem Tode Guidons Bifchoff von 
Utrecht geworden , beklagte fi aud bey dem 
Grafen von Holland, über Die üble Aufführung 
und den Ungehorſam einiger feiner Edelleute, 
doch er hatte felbit die Schuld, und machte fic) 
mit feiner Lebens: Art bey Groß und Klein vers 
haft, inden er Das don Buidon erfparte Geld | 
auf eine liederli de Weiſe verſchwendete. Unter» 
deſſen aber uͤberſchritten ſeine Edelleute auch die 


Grengen ihrer Pflicht. 


. re fich am meiften über den Heren von Linden, 


der fühner als Die andern, alles ri 

&% 
fer Urfache halber nahm Wilhelm den Biſchoff 
in ſeinen Schug, ob er gleich Diefen Kirchen, 
Worſteher aub nicht auffer Schuld mufle: 
al ihm aber diefer Feind zu geringe war, gab 
er denen Herren von Arckel und Buren Befehl, 
fid gegen den von Linden yu rüften. Diefer 
wufte wohl, daß vor ihn, menn er den Kütgern 
zöge, Eeine Hoffnung übrig war, that Daher al- 
ed, was ihm möglich war, feinem Feinde, fo 
lange es ihm erlaube war, Schaden zuzufügen. 
Der Bilhoff Guido hatte ein Schloß erbauet, 
Dullenburg genannt, welches von ihm einge 
nommen und verroüftet wurde. Diefes Unter 
nehmen brachte die Herren von Arckel und Bu: 
gen zur möglichften Eil, ihm mit ihrem Kriegs⸗ 
Dolck entgegen zu ziehen; Allein der Here von 
Linden hielt Eeinen Stand. 
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Rhein, welcher zu hoch auffhwoll, und durch 
die Dämme brach, verurfachte durch Das gans 
Ge Land einen groffen Schaden, nicht allein an 
Fänderepen fondern auch an Menfchen und Vieh. 
Mırtlermeile ftarb der Bifchoff zu Utrecht Frie— 
drich, worauf fih Graf Wilhelm ohne Ders 
jug nad) Utrecht begab, in Hoffnung Gelegen- 
heit zu finden, Jacoben, Biſchoffen von Zude, 
zum Bifhoffthum zu verhelffen, jedoch die Geijb 
lichen und Weltlichen diefer Stadt, erhoben Tas 
coben von Autshorn, welcher Dechand des 
Capituls und aus einem Adelichen Geſchlechte in 
Holland entfproffen war, zu dieſer Wuͤrde, wors 
auf der Graf fich dafelbft nicht mehr ſicher hielte, 
fondern in hoͤchſten Grimme Utrecht verließ, und 
aljo Autshorns Wahl völlig vollzogen wurde. 
Um diefelbe Zeit verftarb Robert, Graf von 
Slandern, und die Graffchafft fiel un feinen En» 
ckel, Ludwig von Nevers, weil fein Water 
daud Ludwig des Nahmens, bereits vor ihm 
—— war. Dieſer Graf verlangte, daß 
ihelm ihm auf Das neue wegen der Graf 
(hart Seeland hulvigen folte, und als diefer ſich 
deffen verweigerte, erklärte er ihn feines Rechts 
darzu verluftig, und machte ſich zum Kriege fers 
tig. Der König von Franckreich, welcher Wils 
helms Parthey hielte, legte fich ohne Anftand 
darzwifchen, und durch deffen Zuthun wurde der 
Friede unter der Bedingung hergeftellet, daß der 
Graf von Flandern ein vor allemahl fein Recht 
auf Seeland abtreten, niemahls Huldigung von 
den Grafen von Holland fordern, noch auch das 
verfprochene Geld bezahlen folte, wogegen Der 
Graf von Holland fin Recht auf Aolft, das 
and von Waas, die vier Aemter, und einige 
andere Länder abtrat. Was die Güter ver 


Der Bifhoff beſchwer. Verbanneten anbetraff, felbige fölten zum Rors 


theil des Grafens von Holland verfallen bleiben: 
Doch fo der Graf von Flandern meynte, da 
Ihm etwas wieder gegeben werden müfte, fo folte 
er ſolches von denen dreyßig Pfunden nehmen, 
welche det Graf von Holland ihm zu besahlen 
hätte. Und daferne zwiſchen denen Grafen von 
andern und Holland wegen Seelandes je 
mahls eih Streit entftünde, derfelbige Durch 
Schieds-Leute abgethan werden folte. Diefe 
Bedingungen wurden an der einen Seite von 
denen drey Flandrifchen Städten, Gent, Bruͤg⸗ 
ge und Ppern; an der andern aber von denen 
vornehmften Städten in Hennegau, Holland 
und Seeland unterzeichnet. Kur darauf übers 
gab Heinrich von Roveren, Herr von Mont» 
fort, dieſe Stadt nebft dem Dazu gehörigen Lan⸗ 
de dem Grafen von Holland, unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Holländer ihm im Fat dar Noth 
gegen alle feine Feinde Beyſtand leiften folten. 


Sie eroberten | Im Fahr 1324 wurde des Grafens Altefte Toch⸗ 


und verbrannten Bommel, welches ihm zuge | ter, Margaretha, mit dem Kapfer Ludewi—. 
‚hörte, und rückten in das Schloß von Linden, gen V, und feine dritte, Pbilippine, 1327 mit 


welches Diefer Herr aus Furcht verlaffen hatte, 
alhier aber zwangen fie die Einwohnen mit Ge 
malt, joviel Geld zufammen zu bringen, als zur 
Rieder - Aufbauung des Schloffes Dullenburg 
erfordert wurde. Nach dieſer Zeit blieb Hol- 
land einige Yahre in Nuhe, ſowohl was die aus 
als inlaͤndiſchen Feinde anbelanger ‚allein der 


Eduarden, dem Prinsen von Wallis, ver, 
maͤhlet. Es war nemlich die Köninin von Ens 
geland eine Schweſter des Königs in Franc. 
reich, durch inländifche Unruhen vertrieben wor- 
den, und hatte ihre Zuflucht nach Franckreich 
genommen, aud) ihren Sohn an ſich zu ziehen, 


und dahin zu bringen gewuft, in Hoffnung, ihr 


Bruder 
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Bruder folte fie mit einer mächtigen 
der in ihr Reich ſchicken, und von denen Spen⸗ 
Ac welche ihren Gemahl regierten, Rache neh⸗ 
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Armee role: 


Auen; Allein die bofen Staats-Feüte wuſten die 
Sache am Frantzoͤſiſchen Hofe dergeftatt zu kar⸗ 


‘ten, dafder König im Begriff war; feine Schwe⸗ 
Fee mit ihrem, 7: allein dahin zu ſchicken. 





Dieſes verdroß die Königin, daß fie Deswegen 
u Ai nach Hennegau flüchtete, allıvo 
Abe Graf Wilhelm entgegen kam, und fie mit 
8 racht zu Valenciennes einholen ließ. 
Diele mißvergnuͤgte Engellaͤndiſche € be: 
gaben ſich dahin zu der Königin, und erfuchten 
(be, Doch etwas zu unfernehmen, und ihrem 
Gemahl imd das Reich von der Tyranney der 


Speticers zu erlöfen. Sie war nicht ungencige | fi 


hierzu, alleirt es fehlte ihr an Kräfften da derKo- 
nig von Franckreich nichts zu Ihrem Vortheil 
unternehmen wolte. Das eingige Mittel war, 
am Philippinen vor ihrem Pring zur Gemah⸗ 
- Anzuhalten, worauf der Graf von Holland 
Vermuthen nach nicht ungeneigt ſeyn wuͤr⸗ 
"feinem Schwieger⸗Sohne gegen feine Feinde 
iffe und Volck zu geben. Nachdem die 
Borftellung der Königin von dem Grafen an- 
chört und vor genehm gehalten worden, kamen 
fe nad) Dordrecht, und brachten ohngefehr drey⸗ 
taufend Soldaten zufammen, die mit der Köni- 
gin und dem Pringen von Wallis nach Engel: 
land übergiengen, unter Ynführung Johannis, 
des Grafens ‘Bruder. Kupfer Ludwig mad, 
te fich darauf im Jahr 1327 fertig nach Italien 
zu ziehen, fich in Rom crönen zu laffen, und ſchrieb 
feinem Schwieger⸗ Vater, ihm auf diefer Reife 
Geſelſſchafft zu leiften, und einiges Volck zu Bes 
zwingung der Gibellinen mir ſich zu nehmen. 
Der Graf brachte achthundert Reuter zuſammen, 
und begab ſich mit Reinolden, Grafen von Gel⸗ 
dern, Dietrichen von Cleve, Wilhelmen von 
Juͤlich und Adolphen von Bergen auf den Weg. 
us fie unweit Avignon angelanget, allwo ſich der 
abſt, aus Furcht fuͤr Ludwigen aufhielt, zog 
er Graf Wilhelm darauf zu, theils denſelben 
u ſehen, und theils zu verſuchen, ob er nicht zu 
—* — ſeyn moͤchte; Ob er nun gleich als 
reund kam ließ Doch der Pabſt die Brücke über 
ie Rhone abbrechen, und bedrohete ihn, fo ferne 
er weiter mit Ludwigen nad) Stalien fortzoͤge, 
ihninden Bannzuthun. Der guteGraf ließ ſich 
dadurch abfehrecfen, und begab ſich nad) Paris, 
mitlerweile die andern ihren Weg nad) Stalien 
—— König Philipp, welcher Carln in der 
gierung gefolget, ruͤſtete ſich, den vertriebenen 
Grafen von Flandern, vermittelſt der Waffen, 
feiner Graſſchafft herzuſtellen. Der Graf von 
gan ftieß zu denen Srangofen und dem vers 
triebenen Grafen. Er entbot zu dem Ende noch 
mehr Volck, und infonderheit Fuß⸗Volck, zu fich, 
„welche von Yobann von Öftervang, des Gra⸗ 
fens Sohn, Dietrich von Brederode, Johann 
von Egmond, Philipp von Waßenaar, Jo⸗ 
von Duivenwoorden und unterfhiedenen 
andern Holländifhen und Seelaͤndiſchen Edel- 
leuten angeführet wurden, woraus erhellet, daß 
fes Kriegs- Volck aus bepden Nationen beſtan⸗ 
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den. . Mit diefem Volcke leiſtete der Graf denen 
n&ofen groſſe Dienfte, wovor der König von 


c£reich, nad) Gewohnheit damahliger Zeiten, 
zum Ritter ſchl 


den Graf von Oftervang- 
Nah Wilhelms Zurückkunfft in Holland, vers 
nahm derfelbige, daf fich Die Oft- Friehländee 
verweigerte, feine Ober⸗ ıfft laͤnger zu 
erkennen, daher brachte er eine groffe Flotte gegen 
fie in die See, mit welcher er -viele von ihren 
Schiffen wegnahm, und alle Frießtänder, fo er 
darauf fand, ins Waſſer werffen tief." Diefe 
allzugroffe Strenge erbitterte die Frießlaͤnder 
noch mehr, weshalben fie mit gröfferer Macht 
zum Borfchein Paten, und der Graf auch, teil 
er ſahe, daß ohne Gewalt nichts zu thin war, ' 
ih in Stand ſetzete, ihnen einsvor allemahi 
‚die Luft zum Aufſtande zu benehmen. Die 
Frießlaͤndiſche Geiftlichfeit war ımterdeffen am 
meiften befürchtet, es mochten ihre Guͤter 
von denen Hollandern ausgeplündert werden, 
und deswegen ermahneten fie das Volck zur 
Sanfftmuth. Sie braten es auch endlich fo weit, 
daß die Frießlander Abgeordnete nach Harlern 
ſchickten, Jich dem Grafen, als ihrem rechtmaͤßi⸗ 
gen ‚Herrn, zu unterwerffen. Gelbige machten 
auf folgende "Bedingung Friede, daß alle Frieß⸗ 
länder diffeits des Fluffes Lauvers, innerhalb 
zwey Fahren dem Grafen von Holland jährfich 
die ihnen zuvor aufgelegte ung abführen, 
dagegen aber alle Plage einen Befehlhaber und 
einen Ober⸗Richter von des Grafens Hand ers 
halten folten. In denen nächftfolgenden Fahren 
gieng nichts fonderlihes in Holland vor, und der 
Graf begab ſich, weil ſich allesin ruhigem Stans 
de befand, nach Hennegau; Allein in feiner Ab⸗ 
wefenheit fiel Heinrich, Herr von Hagenſtein, 
ein Lehn ⸗ Mann des Örafens, in das Utrechtee 
Land, und verwüftete Das ebene Land mit Feuer 
und Schwerdt. Wilhelm fhicfte ſogleich Be⸗ 
fehl an den Herrn von Aagenftein, fi) ruhig zu 
verhalten, und die geraubte Beute wieder zu ges 
ben: Als fich aber diefer ſolchen Befehle Folge 
zu feiften verweigerte, gab der Graf Wilhelm, 
dem Zeich-Grafendes Rhein Dammes von Aus 
fer Befehl, mit einigen Kriegs-Volcke zu denen 
Utrechtern zu ftoffen, und den wiederfpenftigen 
Herrn von Hagenſtein zum Gehorfam zu brin⸗ 
gen. Der von Aufer brachte eine gute Anzahl 
KennemersLander und Amftel-Länder zufammen, 
und fiel, nahdem er einige Utrechtiſche Voͤlcker 
an ſich gezogen hatte, in das Land des von Za⸗ 
genfkein ein, welches auf eine erbarmliche eis 
fe verwüftet, und Heinrich dadurch auf beffere 
Gedancken gebracht wurde. Voſſ. Annal, Hol- 
land, Lib, VII, Mitlerweile der Graf bemühet 
war,den Frieden zwifchen dem Könige von Franck⸗ 
reich und dem Hertzog von Braband zu befürs 
dern, zogen fich die Ltrechter den Herrn von Dui⸗ 
verwoorden aufden Half, weil fie Gisbert oder 
Gifelbert, Amtmann der neuen Warte, ermors 
deten. Die Urfach zur Veruͤbung diefer Mords 
that ift nicht bekannt worden, wohl aber, da die 
Utrechter dem Herren von Duivenvoorden die 
daran Schußigen auszulieffern verweigert haben; 
und er aus diefer Urfache mit einigem Hollaͤndi⸗ 
MNmmma fen 
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ſchen Volcke in das Gem gefallen, und dafelbft 
alles mit Feuer und Schwerd verwüftet, dage⸗ 
gendielltrechter die neue Warte auf gleiche ABei- 
fe verheeret, Daß Duivenwoorden, daferne er ih⸗ 
nen: gewachfen ſeyn wolte, noch mehr Volck auf 
die Beine bringen, und felbft Seeland zur Huͤlf⸗ 
feentbieten mufte. Die Utrechter ſetzten fich gleich 
falls in. Stand, Gewalt mit Gewalt zu vertreis 
ven, als der Graf Wilhelm, welcher in Henne⸗ 
gau vondiefen Unruhen Nachricht erhalten hat⸗ 
te, zu Verhütung geöfferer Weitläufftigkeiten 
u rechter Zeit in Perfon ankam. Als er in dem 

ager des Duivenvoords angekommen, nahm 
er Sich ferdft an, über Bisberts Tod Rache zu 
nehmen, und trat mit denen Utrechtern in Unter: 
handlung. Endlich wurde der Streit beygele- 
get, unter der Bedingung, daß die Utrechter dem 
Grafen, wenn es die Noth erforderte, mit einer 
gewilfen Anzahl Soldaten zu Hülffe kommen, 
und mit ihm zu Felde ziehen folten. Um diefe 


Zeit, nemlich 133 4, verftarb Johann, Herr von , 


eusden, Diefer hatte einige Zeit zuvor Diefe 
Stade mit ihren Zubehörungen an den Hertzog 
von Braband verkauffet; Doc) ald der Hergog 
diefe Stadt in Beſitz nehmen wolte, feste fich der 
Grafvon Safftenberg, welcher Johannis eins 
tzige Tochter zur Che hatte, Dagegen, und als ihm 
der Hertzog kein Gehör geben wolte, verfügte er 
fich zu dem Grafen von Holland, und verfauff- 
te demfelben fein aufdiefe Stadt habendes Recht. 
Ohne Verzug ſchickte der Hollandifhe Grafden 
Grafen von Safftenberg mit einigem Krieges 
Wolcke nad) Braband, den Herkog mit Gewalt 
zu zwingen, feine Anfprüche auf Deusden fahren 
zu lafjen. Die Brabander fahen wohl, daß fie 
Die gantze Macht der Hollander zu fuͤrchten hat: 
ten, und weil fie nicht gerne mit Wilhelmen in 
offenbahren Krieg gerathen wolten, wuften fie 
den Grafen von Safftenberg auf ihre Seite 
zu sieben, durch Verſprechung eines jahrlichen 
Einfommens von dreyhundert God-Eronen aus 
Hertzogenbuſch. Hiermitwurde wohlder Streit 
zwiichen dem Hertzog und dem Grafen nicht auf- 
gehoben, allein man findet doch nicht, Daß einer 
oder der andere die Waffen ergriffen hätte, ihr 
Recht fortzufeßen, da der Herkog hierzu feine 
Urſache hatte, weil er Heusden in Befik bekam, 
der Grafvon Holland aber deswegen feine grof: 
fe Luft zum Kriege bezeigte, weil eine ungemeine 
Waſſer⸗Fluth in diefer Zeit einen unſchaͤtzbaren 
Schaden gethan, und viele Dörffer , ſowohl in 
Holland, als Seeland, und Frießland erfäuffe: 
hatte. Ueber diefes lag der Graf Wilhelm zu 
Valenciennes elendiglich an der Gicht Darnieder, 
die ihn auch nicht lange hernad) den 7 Junius im 
Jahr 1337, in dem drey und drepfigften Jahre 
feiner Regierung nad) vielfältig in feinem Leben 
abgelegten Proben feiner Hershafftigket und Ge⸗ 
rechrigfeit, aus der Welt rückte. Er wurde zu 
Balenciennes ‚neben feinen Eltern beerdiget , und 
von allenfeinen Unterthanenfehr beklaget, als ein 
ürft, der in Beſchuͤtzung und Benftande der 
lenden und Armen feinen meiften Ruhm fuch- 
te. DieHiftorien-Schreiber ergehlen ein ſender⸗ 
bar Exempel feines Strenge gegen diejenigen, 


— 
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welche von ihm zur Handhabung der Gerechtig⸗ 
keit verordnet waren, und das Recht übel verwal⸗ 
teten, oder die Elenden unterdrückten: Der Ant 
mann von Sud-Holland, welcher unterfchiedene 
mahle bey einem Bauer angehalten harte, daß 
er ihm eine gewiffe ſchoͤne Kuh überlaffen folte, 
aber allemahl abfehlägige Antwort erhalten hatte, 
hatte endlich die Ruh mit Gewalt weggenommen, 
und dem Bauer Davor eine andere aufgedruns 
gen. Darauf -gieng diefer nach) Dalenciennes, 
wo der Graf an feiner legten Krankheit zu Bets 
te lag, und Flagte, daß er bey Entbehrung dieſer 
Kub,vor Hunger und Kummer fterben müfte, weil 
diefelbige vor ihm und feine Haushaltung Milch 
genunglgegeden , welcher er nunmehro durch den 
Ammann beraubet worden. Der Graf ließ 
dDiefen Amtmann, nebft feinem Retter, wel 
cher Nichter zu Dordrecht war, ohne Ans 
ftand vor ſich fordern, und fragte ihn nach feie 
ner Ankunfft, ob er nicht von ihm zum 
Amtmann in Süd + Holland eingefeget worden? 
auc) als der andere Darauf geantwortet, fuhr er 
fort, warum er fi) denn, da er Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit handhaben folte, nicht feheuete, die Arc 
men zu berauben, und denjenigen, fo faft nichts 
hatten, noch) Dasienige, was fie noch hatten, abzus 
nehmen. Der Amtmann dachte fid) zu verante 
orten, allein Wilhelm ließ hierauf den Bauer 
hineinftommen, weldyes den Amtmann in einige 
Derwirrung brachte. Gleichwohl faßte er ſich 
ein Her&, und ſagte, er hätte dem Bauer eine 
andere Kuh an die Stelle. gegeben. Der Graf 
erwiederte hierauf, daß foiches wider den Millen 
des Eigenthuͤmers geſchehen, weshalben er ihn 
zu Erlegung hundert Gold = Eronen, als einer 
Straffe verurtheilte, welche der Nichter, gleid) 
nach feiner Zubaufefunfft , aus den Gütern des 
Amtmanns an den Bauer bezahlen folte. Mit: 
lerweile ließ der Graf den Richter und Bauer 
aus dem Zimmer gehen, und da der Amtmann 
ſich unterdeffen vor gnaͤdige Straffe bedanckte, 
fügte er, als fie ſich allein befanden, zu ihm: » 
„Nun hat der Bauer feine Gnungthuung, allein 
„Ich nicht, deſſen Ehre ihr mit dieſem Schelm- 
„ſtuͤcke befudelt habet. Ich muß deswegen auch 
„zufrieden geftellet werden.n Nach Endigung 
welcher Worte er einen Scharff-Richter holen, 
das Schwerd, fo auf dem Bette lag, ſelbſt aus 
der Scheide gezogen,und ihm daffelbige übergeben, 
undden Amtmanne in feinerÖegenwart den Kopff 
abſchlagen Laffen. Nachdem ſolches verrichtet, 
wurde der Richter wieder hineingeruffen, und 
ihm befohlen, Die Leiche mit nach Haufe zu neh⸗ 
men, und dem Bauer feine Vergnuͤgung zu vers 
fhaffen. Kinige haben in den Gedancken gee 
ftanden, man müfte diefe That des Grafens 
Graufamkeit nennen, doch in der Wahrheit iſt 
dabey nichts als eine ftrenge Gerechtigkeit anzus 
treffen. Wilhelm war aud) gar nicht graufam, 
und hat von feinen Unterthanen den Bennahmen 
des Guten erhalten ‚welches alle Gedanken, die 
man von feiner Grauſamkeit haben fan, weg 
nimmt. eine Wittwe, Johanne, begab fich 
nad) ihres Gemahls Todte in das Kiofter zu 
Fontanelle, nicht weit von Dalensienne gelegen, 
allwo 
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offen, mit gottesfurchtigen Verrichtungen 
— Er hat mit derſelben 7 Kinder ge⸗ 
zeuget, nemlich 3 Söhne Johannen, Wilhelm 
und Ludopicum, von welchen aber nur Wil⸗ 
heim zu feinen männlichen Fahren gekommen, 
und ihm in der Regierung gefolget ift, und 4 
Töchter, Margarerben, Johannen, Pbilip- 
en, und Eliſabethen. Siehe den Geſchlechts⸗ 
endet: Hennegau, im XIl Bande, p. 1403. 
Yoff, Annal. Holland, L. VI, Allgem. Chron. 
v d, p. 953 u. ff. Anſelme hilt. gen. 
T.Il.p. 784., Swertius. Petitus. Grotius. 
bs Polit. Hiſtor. U Th, p. 1047. 
— Genealogiſche Tabellen, I Theil, 
ab. 67. h 


Wibelm II, Graf von Hennegau, war ein 
Sohn des vorftchenden Wilhelms I, von deffen 
Gemahlin, Johannen, einer Tochter Carls von 
Feanckreich Srafens von Valois. Er befaß, 

" gleichroie fein Vater, unter dem Nahmen Wil: 
beims IV , 
Er folgte feinem Vater 1337 in der Regierung 
nah. Einige Zeit, nachdem Diefer Graf zur Ne: 
gierung gelanger, nemlich 13.40, verftarb der Ut⸗ 
rechtiſche Biſchoff, Johannes von Dieſt. Der 
Graf bemühte fi, ſohannem von Arckel zu 
diefer Würde bringen; allein der Pabſt 
bradıte zu Wege, daß Nicolaus de Caputiis 

m Bifchorf erwehlet wurde, der gleichwohl in 
Higenden Zahre freywillig von Diefer Wuͤrde abs 
trat, und felbige Johann von Arckel überlieh. 
Weil alles in Holland und andern Fürftenthüs 
mern diefes Grafens ruhig war, 309 er, die Geis 
nigen nicht mußig zu laffen, denen Preuffen gegen 
- Die Pohlen zu Hulffe. Die Hollaͤndiſchen Ge⸗ 

ſchicht⸗Schreiber erzehlen, daß fih Wilhelm auf 
einer Zurück = Meife durch Deutſchland einige 
it zu Coͤlln aufgehalten, und daß ihm dafelbft 
Die Kapferlihe Würde, welcher Ludwig von 
Dem Pabfte entfeget war, angeboten worden waͤ⸗ 
re, welche Buͤrde Doch der Graf über fich zu neh⸗ 
men verweigert hatte. Doc) Fommet Diefe Er⸗ 
zehlung anderen fehr verdachrig vor, weil fie bey 
Zeinem andern als Denen Hollaͤndiſchen Scris 
benten gefunden wird. ac) feiner Zuhauſe⸗ 
- Zunfft ließ der Graf zum Haag ein Ritter-Spiel 
anftellen, welches Hr Tage lang mit ungemeis 
ner Pracht und geoffem Zulauffe gehalten yours 
de. Weil nachher die Sachen noch beftandig 
ruhig blieben, führte er dem Könige von Spa⸗ 
mien wider die Mauren 1343 Hulffs » Völker 
zu; that hierauf eine Reife in das heilige Land; 
und als er von dar nad) 


Holland, Seeland und Frießland. 





ufe Fam, unternahm 
er wieder einen Zug nad) Preuffen. Weil fich 
der Graf daſelbſt befand, erhielte er Nachricht, 
daß die Frießländer die von feinem Vater einge 
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alıvo ſie ihre übrige Lebens⸗ Zeit die fie 1400 | wendigfeiten, als eine groſſe Menge Korn und 


dergleichen, zum Gebrauch feines Lagers von des 
nenfelben. Als er ſolchergeſtalt eine groſſe Ars 
mee, welche von einigen Gefchicht + Schreibern 
unglaublich groß gemachet wird, auf die Beine 
gebracht hatte, erfiarte der Graf unverfehensden 
Krieg gegen die Stadt Utrecht, doch keinesweges 
gegen den Biſchoff und den Adel, von weicher 
ſich einige, welche uber Die allzugroffe Macht der 
Stadt. ein Misfallen hatten, mit dem Grafen 
vereinigten. Die Hollandifche Armee rückte 
ohne Anftand vor die Stadt, und fieng an dies 
ſelbe zu befchieffen, mit gröffern Schaden der 
Kirden und Daufer, als der Menſchen. Der 
Biſchoff befand ſich nicht darinne, und hielte fich 
anderwarts auf, Die durch feine Vorfahren ges 
inachte Schulden durd) eine kleinere Hofhaltung 
zu vermindern. Er hatte die Beſchuͤtzung der 
Stadt feinem Bruder Robert von Arckel 
aufgetragen, welcher fo wohl als der Bifchoff ein 
guter Soldat war. Der Widerftand, welchen 
Graf Wilhelm vor Utrecht fand, war viel gröfe 
fer, als er ſich eingebildet hatte, zufinden. Er ließ 
gleichwohl nicht nad), alles, was zur Eroberung 
diefer Stadt nöthig und ihm moglich war, zu 


| unternehmen. Ks trug jich in einer ſehr dunckein 


Nacht zu, daß der Graf ſich felbft mit einiger 
Mannſchafft dem Graben näherte, die Höhe der 
Mauer zu meffen, und, als die Wachen das Ges 
räufche vernahmen, einige Pfeile im Dunckeln 
abdrufften. Einer davon traf den Grafen, und 
durchbohrte ihm den Fuß, daß er nicht gehen 
fonnte, fondern ſich von feinem Volcke in fein 
Zeit mufte tragen laſſen. Mitlerweile er an dies 
fer Wunde geheilet wurde, am der Bifchoff zu 
dem Örafen von Beaumont, dem Oheim des 
Hollandifhen Grafens, und wufte bey Demfels - - 
ben fo viel auszuwuͤrcken, daß Wilhelm einem 
vorgefhfagenen Gtillftand ein geneigtes Gehoͤre 
gab; zumahl da der Bifchoff auf feine Ehrlich 
feit verjicherte,es ware die Stadt mit allem Bors 
rathe wenigftens auf vier Fahre verfehen. Doch 
der Stillftand wurde nicht anders ale unter der 
Bedingung eingegangen, daß vier hundert Bürs 
ger mit bloffen Köpffen und barfuß ausder Stade 
fommen, und den Brafen unterthanigftum Ders 
gebung bitten muften. Diefes erfolgte, und 
die. Belagerung wurde dadurch) abgebrochen. 
Merckwuͤrdig ift hierben, daß die Utrechter waͤh⸗ 
render fechs wochentficher Belagerung nicht mehr 
als dreyßig der Ihrigen verlohren, da freylich 
die Anzahl der Gebuiebenen in dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Lager um ein merckliches gröffer war; wor⸗ 
über auch die Belagerten in unterfhiedenen Aus, 
fallen einige Gefangene befommen hatten, wel⸗ 
he vermöge der Stillftands » Bedingungen ihre 


Freyheit erhielten. Voſſ. Annal, Holland, Lib, 
IX. Nachgehends wande Wilhelm feine Waf⸗ 


fegten Befehlshaber vertrieben hätten, und die fen gegen die Frießlander, ‚doch diefe Untegneh- 


. Utrechter gleichfalls 
chen angefangen. 


einige Bewegungen zu mas mung fhlug vor ihn fo unglücklich aus, daß er 
Auf diefe‘ Zeitung kam der ſelbſt fein Leben dabey einbüßte. "Johann von 


wieder nach Haufe, und als er ſich Hennegau, ein Sohn Johannis von Beaus 
Ne anfiehte, als ob fein Abfehen lediglich auf mont, Herr von Schonhooven, Fam zuerſt bey 
die Frießländer, feinesweges aber auf Die Utrech⸗ dem Kloſter St. Adotphi, nicht weit von Sta= 


ter abgezielet ware, kauffte er alle Kriegs⸗Noth⸗ vern - * Seinigen ans Land, 
le | mmm 3 


Diefer 
griff 


mwilbelm II 


griff aus einer unbefonnen ‘Begierde zu fechten, 
die Frielander ohne Anftand an, ohne Daß er 
die Ausfchiffung derer Hollaͤndiſchen Truppen 
erwarteie, und er trieb fie auch in die Flucht. 
Einige Frießlander retteten fih nad) Stavern, 
andere aber in das Klofter , Allein da diefer uns 
bedachtſame Juͤngling damit noch nicht zus 
frieden war, vertheilte er fein Volck in zwey 
Hauffen, und 309 mit dem einen. nad) der 
Stadt, mit dem andern aber nad dem Klo— 
fir, als die Frießländer die Vertheilung 
feiner . Truppen, und daf die Anzahl derfel- 
ben nicht allzugroß war, fahen, fielen fie auf als 
fen Seiten wieder an, und fchlugen die Hollän- 
der, welche auſſer Johann und einigen wenigen 
alle auf dem Platze blieben. Der Graf felbft, 
welcher an der Seite Stavern mit sooder Sei⸗ 
nigen, meiftens Edelleuten, oder aus andern vor⸗ 
nehmen Holländifchen Geſchlechtern, ans Land 
‚geftiegen war, und nicht wuſte, was ſich mit Jo⸗ 
banne zugetragen, begieng gleichmäßige Unvor: 
fichtigkeit, die übrigen Voͤlcker, welche wegen 
Sturms noch nicht anlanden konnen, nicht zu 
erwarten, fondern gieng Landwerts ein, und ſteck⸗ 
te unterfchiedene Derter in Brand. Die Slam- 
me verrieth denen Frießlaͤndern die Anlandung 
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vor. gut, etwas weiters zu unternehmen. Nach⸗ 
her ließ der Befehlhaber, (Lommendur) des 
Johanniter⸗Ordens zu Harlem, den Eörper des 
gebliebenen Grafens auffuchen, und auf sine ge⸗ 
hörige Weiſe in Srießland begraben. Das war 
das Ende diefes Wilhelms, nachdem er Holland 
acht Jahre regieret hatte. Seine Gemüths« 
Neigung war fehr von feines Vaters unterfchier 
den, welcher mehr zum Frieden als Kriege geneigt 
war,da er im Gegentheil fehr Kriegsfüchtig war. 
Seine Wittwe, Johanne, eine Tochter Jo⸗ 
bannes III, Herkogs von Brabant, die er fich 
1332 bengeleget hatte, mit welcher er aber Feine 
Kinder gezeuget, begab ſich nad) Brabant zu ihr 
rem Heren Dater, und wurde nachgehends 
mit Wenceslao, Hertzogen von Luxen⸗ 
burg, Kayſer Earls des Vierten Bruder 
zum andernmahle vermähle. So bald der 
Bifhoff zu Utrecht des Grafens ungluͤcklichen 
Zufall vernommen hatte, ergriff er die Waf⸗ 
fen gegen feine Edelleute, die dem Grafen von 
Holland in der Utrechtifchen Belagerung Bey⸗ 
ftand gefeiftet hatten, und bradgte fie meiftentheitg, 
doch mit Gewalt, zu Beobachtung ihrer Pflicht. 
Es hatte Wilheim feine Schweiter Margares 
tben, die mit dem Kayfer Ludewigen vermahs 


des Grafens, und fie zogen, nachdem ſie ihr Volck tet war, zur Nachfolgerin in, der: Regierung. 
zufammen gebracht, Demfelben ohne Anftand ent» | Voßius Annal, Holland. Lib. K. Anfelmehift, 
Segen. Wilhelm ſahe wohl, daß die Frießlaͤnder gen. T. II. p. 784. Allgem. Chron. V Band, 


viel ftärcker als er waren, allein er ließ deswegen 
den Muth nicht ſincken, und feste mit den Seini⸗ 
gen auf die Frießlaͤnder an. Er ſelbſt befand ſich 
in dem dicfiten Gedraͤnge der Feinde, in Mey: 
nung, den Befehlshaber der Frieflander in das 
Geſichte zu befommen. As ſich ihm derſelbe 
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p. 967 u.ff. Petitus. Grotius. 


Wilhelm II, Graf von Hennegau, und der 
V diefes Nahmens von Holland und Zeeland, 
fiehe oben Wilhelm I, Hergog in Bayern. 


Wilhelm Iv, Graf von Hennegau, und der 


> naberte, wurde er handgemein mit ihm, warf | VI diefes Pahmens von Holland und Zeeland, 


ihm vom Pferde, und hieb ihm den Kopff ab. 
Die andern Holländer, durch) das Benfpiel ih: 
res Örafens aufgemuntert, thaten auch) ihr Be— 
‚ ftes, muften aber endlich, weil fich die Anzahl der 
Frießlaͤnder beftandig vermehrte, und fie Fein Aus: 
Fommen fahen, mehr fechten, nicht ungerochen zu 
Kerben, als zu fiegen. Nachdem dieſes Gefech⸗ 
te noch einige Zeit gedauert, blieb der Graf den 
26 September 1345, worauf die übrigen diefer 
Gefahr durch Fluchten nad) denen Schiffen zu 
entfommen gedachten, Doch die Sieger faffen 
ihnen fo nahe auf denen Ferfen, Daß nicht mehr 
als ohngefehr zwantzig Holländer auf die Schif⸗ 
fe enttamen; “Die übrigen aber alle entweder im 
Schwimmen nad) denen Schiffen erfoffen, oder 
von denen Ueberwindern todt geſchlagen wur⸗ 
den. Sin diefer Niederlage blieben viele Hollaͤn⸗ 
diſche Edelleute, welche von denen Seribenten 
diefer Zeit aufgezeichnet worden find, und die 
Srieflander-haben diefen Sieg fo hoch gehalten, 
daf fie den Tag, an welchem er befochten wor: 
den, jährlich, bie Furg vor Endigung der Gräflie 
chen Regierung in Holland, feyerlich begangen 
haben. Die Leichen wurden unbegraben auf der 
Wahlſtatt gelaffen, und dem Hollaͤndiſchen Gra⸗ 
fen zur Rache wegen des Frießländifchen Befehle: 
habers der Kopff abgehauen. Nachdem die übri- 
gen Holländifchen iffe ankamen, und den 
Tod ihres Örafens erfuhren, hielte man nicht 


| 


fiehe oben Wilhelm II, Hergog in Bayern. 
Grafen in Aolland. 


Wilhelm 1, Graf inHolland, war ein Sohn 
des Grafens Slorentius III. in Holland, und 
Adens, Königs Wilhelms in Schottland Schwe⸗ 
fter. Er gerieth nad) feines Waters Tode 1190, 
mit feinem altejten Bruder, Dietrichen VII in 
Streit, maflen er von der vateriihen Erbſchafft 
nicht genung befornmen hatte, und ſich deswegen 
zu den Weſt⸗Frieſen begab, welche er zum Krie= 
ge wider feinen Bruder aufheste. Da nun Die» 
trich fi) anſchickte, die widerfpenftigen Frieſen, 
welche feinem Bruder ein geneigt Gehör gegeben 
hatten, zu'überfallen, befam er Nachricht, daß 
Balduin, der Graf von Slandern, ſich diefer Ger 
legenheit bediente, und mit einer groffen Macht 
in JBalcheren gelandet ware. Cr lich deswegen 
den Muth nicht fincfen,fondern theilte feine Kriegs» 
Voͤlcker in zwey Hauffen, und gieng mit der eis 
nen Armee nach Waldyeren, da es ihm denn ge= 
fung, daß er die Flandgen mit einem Verluſt 
von 15000 Mann in die Flucht brachte. Den 
andern Theil feiner Kriegs Macht übergab er 
feiner Gemahlin der Adelbeit, Hertzog Dietrichs 
zu Cleve Tochter, welche eine Heldenmüthige 
urftin war. Weil nun diefelbe von der 
Zapfferkeit ihres Schmwagers, Wilhelms, 100= 
von er in dem heiligen Lande - ua 

roben 


1393 Wihelml 
en abgeleget hatie, verſichert war, fo beſchloß 
Dr Lift mit der Gewalt zu verb v und be 
‚Hach die Sriefen von Winckel und Neudorff durch 
eine Summe Geldes, daß fie in dem Treffenzuden 
dern übergehenfolten. Diefes ward auch 
bgerebetermaffen vollbracht, Denn als Wil 
elm nach Eindicherung der Stade Alckmar den 
ländiichen Tronppen begegnete, und mit den⸗ 
Ming Handgemenge geriet, ohne Daß man 
bmufte,, wer Den Davon tragen würde; 
d Ward er von Den obbemeldten Frieſen verlaf 
podurch fein Bold den Much verlohr und die 









ber Sapfferften Durch Die Feinde, und entfam den: 
felben glüclih. Sobald nun Dietrich ausSeeland 
—— zurück gekommen war, machte er alle An» 
alt, den Krieg wider feinen Bruder zu Ende zu 
ngen ; Doch wurden beyde Brüder endlich Durch 

£ linterhandlung des Biſchoffs von Utrecht und 
crer wieder ausgeſohnet. Da denn Dietrich 
einem Bruder Wilhelm die Regierung der Laͤn⸗ 
Dftergo und Weſtergo nebft 300 Pfund jahr⸗ 
liper Einkünffte as den Zöllen von Geervliet ver 
che Nachdem im Fahr 1197 Graf Dietrich 
von Dem Siege, den er über Die Geldern erhalten, 
nah Haufe gekommen war, begegnete ihm fein 
Bruder Wilhelm, welcher die Regierung von 
reg in Händen hatte, und wolte bey ihm den 
üch, Wunſch ablegen. Es mochte aber feyn, 
daß der Graf den alten Groß noch nicht abgeleger 
hatte, oder daß er fich Durch einen Frieſiſchen Herrn, 
Kraan genannt, welchen Wilhelm feines Gebiets 
beraubet hatte, verhegen laſſen; Er warfalfo feinen 
Bruder ins &efängniß, wiewohl er durch Hülffe 
geroiffer Perfonen daraus entkam, und zudem Gras 
fen von Geldern flohe. Allhier vermählte er ſich 
mit Adelbeiten, des Grafens Ottens zu Geldern 
Tochter, und kehrte darauf wieder nad) Frießland. 
Als hierauf Braf Dietrich in eine Krankheit ver. 
fiel, ließ er feinen Bruder Wilhelm zu fich beruf: 
fen, und wolte ihm die Vorſorge für feine eingige 
Tochter Ada, auftragen. Allein des Dietrichs 
Gemahlin, Adelbeit, ftundhierben in Furcht, daß 
fie dadurch das Regiment verlieren dürfte ; Daher 

e folches unter mancherley Vorwand aufzufchie- 

- ben wuſte, und den Grafen von Loon holen ließ, 
an welchen fie ohne Vorwiſſen ihres Gemahls und 
der Stände ihre Tochter verlobte. Wie denn auch) 
diefe Heyrath, fobald der Graf Dietrich 1203 an 
dleſer Kranckheit geftorben war, volljogen wurde. 
Hierlaber bezeigte jedermann ein-groffes Mißver⸗ 
gnügen, und als fie auffer dem durch Einführung 
neuer Geſetze fich einer unumfchrändten Gewalt 
anzumaſſen fchien , lieffen einige der vornehmſten 
von Adel den Grafen Wilhelm aus Frießland ein 
toden, Daß er fievon der Turanney einer Frau und 
eines Auslaͤnders erlöfen und die Regierung felbft 
antreten möchte. Wilhelm faß bierbey nicht ftil- 
le fondern verfügte fich alsbald unbekannter Wei⸗ 
fe und ohne einiges Gefolge über die Suͤder⸗See 
nach Holland, von dar er weiter nach Seeland 
gieng, und von den Dafigen Einwohnern mit Freus 
den empfangen wurde. Unterdeſſen bemüheten 
ſich die Hollaͤndiſchen Herren, welche ihn beruffen 
hatten, wovon Egmond und Waßenaar die vor 





 mbmften waren, das Kennemer;Land und Kein 


erg ffe. Er ſelbſt ſchlug ſich mit einigen | ſunden 


en W 

Die junge Fuͤrſtin Ada nahm i 

Lepden, er diefe Sad —e 

nen alſobald belagert und in et einges 
il 


el 
dieſe gute Boiſchafft wieder in — 


alle übrigen Holländer ſich ihm untermwar far und 
von ihm wohl aufgenommen wurden. ie eins 
gigen Kennemer verheffen ſich auf ihre Suͤmpffe, 
und blieben halßſtarrig. Nachdem fie aber in eis 
nem See · Gefechte geſchlagen waren, muſten ſie 
den Frieden etkauffen. Die Weſt ⸗ Frieſen wur⸗ 
den wegen Der Lage ihres Landes, welches voller 
Moräfte und Suͤmpffe war, mit Frieden gelaffen ; 
Die Slandern und der Herr von Voorn brachten 
Seeland. unter den Gehorfam des Grafen von 
Loon, und Wilhelm Eonnte mit genauer Noch 
in einem Fiſcher⸗ Kahne, welcher mit Fiſcher ⸗Ge⸗ 
räthe und Negen bedecket war, entrinnen. ls 
lein die Seelaͤnder fchöpfften bald einen Unmillen 
wider den Herrn von Voorn, weil er des Wil⸗ 
helms Anhänger aufs grauſamſte verfolgte, daher 
fie den Grafen Wilhelm wieder ins Land berief, 
fen. Weil nun diefer vernommen hatte, daf Die 
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fremden Kriegs + Voͤlcker gröftentheils aus Hol⸗ 


land abgezogen waren, fo erfuchte er feine Dafigen 
Freunde, noch einen Streich zu wagen, worauf 
Diefelben in Begleitung der Kennemer ohne Ders 
zug vor genden ankamen. Der Graf von Loon 
bekam zugleich die Zeitung von dieſem Aufftande, 
und dag Wilhelm Seeland wieder eingenommen 
hätte, welches ihm nicht wenig Sorge verurfuchs 


te. Nichts Deftomeniger fafte er ven Schluß, die 


Kennemer , ehe ſie von Wilhelm verftärcker wuͤr⸗ 
f den, 
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den, anzugreiffen, wie er denn auch dieſelben, weil 
fie nur aus einem Hauffen zuſammengerafften 
Wolcks beftunden , aufs Haupt ſchlug, Daß ihrer 
fehr ‘wenige entkamen.“ So fehr nun Wilhelm 
durch dieſen Unfall gerühret war , fo ließ er ſich 
dennoch nichts mercken , und feßte ohne Zeitver⸗ 
luſt nebft einigen Seelaͤndern und zu ihm geflohe⸗ 
nen Holländeln nach Holland über, allwo er groß: 
fen Zulauf befam. Der Graf von Loon, mel: 
cher fich eingebilder harte, Daß nunmehro alle Ge 
fahr überftanden waͤre, gerieth Durch Diefe unver: 
hoffte Ankunfft feines Feindes in groffe Beftür: 
gung. Er fandte feinen Bundsgenoffen, den 
Hergog von Limburg, an den Grafen Wilhelm 
ab, damir er ihm Friedens⸗Vorſchlaͤge thun möch; 
te; Diefer aber war allem Anfehen nad Durd) | 
Geld beftochen, und Fam nicht alleın mit der Antı | 
‚wort wieder jurücke, Daß ohne die Abtretung von 
Holland kein Friede zu hoffen wäre, fondern wuſte 
auch die groffe Macht der Feinde gewaltig heraus 
zu ftreichen,, wobey er dieſe Erflärung fügre, daß 
er ihm, fo lange noch einige Hoffnung vorhanden 
gewefen, treulich bepgeftanden, nunmehro aber in 
fein gemiffes Verderben zu rennen, . Bedencken 
trüge; Wie er denn auch alfofore mit feinen 
KriegH Voͤlckern abzog. Diefes vermehrte das 
Schrecken des Grafen von Loon Dergeftalt, daß 
er, Wilhelms Ankunfft zu erwarten, fich nicht ge⸗ 
trauete, und in der gröften Verwirrung mit feis 
nen Trouppen nach Utrecht flohe. Die Furcht 
war bey feinen Leuten je groß, Daß fie ihre Waf—⸗ 
fen hinwarffen, und in die Flüffe fprungen, ja 
man erjeblet, Daß einige Diefer Flüchtigen durch 
die Holländifhen Weiber eingeholet und gerddtet 
wurden Wilhelm hatte fich zwar folcheraeftalt 
wider Vermuthen Meifter von Holland gemacht, 
allein diellirechter, welche auf dem Fluß mit eini⸗ 
gen Fahrzeugen Ereußten, funden Gelegenheit de 
Stadt Dortrecht zu überrumpeln und einzuäfchern- 
Weil nun zu gleicher Zeit ein Gerüchte entſtund, als 
wenn die Flandern groffe Zurüftungen zum Kriege 
machten; So fand ſich Wihelm genöthiget, mit 
dem Utrechtiſchen Biſchoffe einen Frieden zu fchlief: 
fen, welcher unter der Bedingung gemacher wurde, 
Daß er diefem Bischoff für feinen erlittenen Schaden 
1000 Pfund bezahlen, und dem obgedachten 
Kraan feine abgenommene Derter in Frießland | 
miedergeben folte. Nachdem Wilhemdiejenigen, 
welche die Parthey des Grafen von Loon gehalten 
hatten, ins Elend verwiefen, und ihre Gürer unter 
feine Freunde ausgerheilet, trieb er die Flandern in 
Seeland vergeftalt in die Enge, daß der Flanderis 
fche Graf zurücke Eehrenmufte. Wilhelm befand 
fich alfo in dem vollkommenen Befis von Holland 
und Seeland ; Doc molte er, ſo lange feines Bru⸗ 
ders Tochter lebte, den Titel eines Örafen nicht an: 
‘nehmen, fondern vertrat nurdie Stelle ihres Bor: 
mundes, wiewohl fie aufs genauefte bewahret wur» 
de. Er trat hierauf mit dem König in Engelland 
1213 inein Bündniß wider die Frangofen, und es 
gelung ihm, daß er die Frangöfiiche Florte, welche 
von Mannfchafft' entblöfer war, zum Theil in 
Grund bohren, theils erobern Eonnte ; Sie wurden 
aber unvermuthet von den Fransofen angegriffen 
und geſchlagen, daß fie Mühe hatten, nah Seeland | 


zu entkommen. Nach der Zeit. war der Kapfer | 
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1214 nebft andern Fürften mit in Diefen Bund ge 
treten, da fie denn eine ftarcke Armee auf Die Beine 
brachten, und dem König von Franckreich zu Leibe 
giengen. Diefer gedachte ſich zurücke zu ziehen, 
ward aber bey Bovineseingeholet, und zum Trefs 
fen gezwungen, da er denn mit gröfter Verzweiſſe⸗ 
lung fochte, und einen vollfommenen Sieg davon 
trug Der Graf Wilhelm ward in dieſer Schlacht 
gefangen, und bald darauf wieder lofg:lafjen, wor; 
auf er feine Parthey veränderte, und Dem König 
von Frankreich , welchen die mißvergnügten En: 
gelländer wider ihren König ind Reich beruffen hats 
ten, Hülffe leiftete. Doch nöthigte ihn 1216 die 
Zeitung, daß der Graf von Loon wieder Anftalt 
machte, in Holland einzufallen, nach feinem Sande 
zurück zu Eehren, worauf fein Feind dieſen Anfchlag 
fahren ließ. Gleichwie aber Wilhelm ein Herr 
von Eriegerifchen Geifte war, alfo Eonnte er nicht 
lange in Ruhe bleiben, fondern entſchloß ſich 1 217, 
nebſt andern Fürften eine Ereugfahrt oder einen 
Feldzug nach dem H. Lande anzutreten. Unterwe⸗ 
gens ward er von den Portugieſen erfucher, mit ſei⸗ 
nen Völcern das Schloß Aldyacia, moraus die 
Saracenen ihnen groffen Schaden zufügten, eins 
nehmen zuhelffen. Diefes ward von ihm unter: 
nommen, wiewohl einige feiner Gefährten ihn ver 
lieffen, und ihre Reife fortfegten. Die Mohriichen 
Fürften in Spanien wolten viefen Ort, mo möge 
lich , entfegen, und kamen zu dem Ende mit einer 
ſtarcken Armee angezogen. Der Graf Wilhelm 
ließ einiges Volck zu Fortfegung der Belagerung 
zuruͤcke, gieng mit den übrigen den Feinden entge: 
gen, und befochte einen ſolchen Sieg, daß auffer 
den Gefangenen 14000 Mann, tmorunter zwey 
Könige waren, auf den Plage blieben. Hierauf 
erfolgte die Eroberung der Feftung, und der Graf 
fegelte fodann, nach Dem H. Lande fort, da er denn 
bey der Eroberung don Damiate, welches der 
Schluͤſſel von Eghpten war, 1218, groffe Dienfte 
geleiſtet. Wilhelm fand bey feiner Rückkunfft 
1220 inHolland, daß feine Gemahlin geftorben 
war, Daher er fich mit Marien, des Hergogs Ed 
munds von Lancafter Tochter, vermäblte, aber 
ʒwey Jahr hernach, nemlich 1223 mir Tode ab» 
aieng, nachdem er 19 Sahreregieret hatte. Sein 
ältefter Sohn, Slorentius der IV diefes Nah» 
mens, folgte ihm in der Regierung nad. Sein 
jüngerer Sohn, Otto, iſt 1234 Bifchoff zulltrecht 
worden, und 1249 verftorben.- Simon von 
Lendwen Batavia illuftrata, of re Hollandfche 
en, — Hift. Comit. in Vit, Wil- 

elm, gem. Chron. IV Band, p. 443 u. ff. 
Tob: de Bed Hilft, Ultraject. — auf 
Annal..Belg. Petitus. Grotius. Matth. Vofl. 
Annal, Holland. L, II. Zübners Gencal. Tabellen, 
Th.1. Tab.67. Siehe auch den Artickel: ol 
land, im XIII Bande, p.627 u. f. 

Wilhelm II, Srafin Holland, und nachmahls 
auch Römifcher Kayſer, ein Sohn Slorenrius IV, 
Grafens von Holland, und Mechtildens, des 
Hertzogs Heinrichs IV von Braband Tochter. 
Er wurde nach dem Tode feines Vaters 1235 jum 
Grafen von Holand ausgeruffen ; die Regierung 
aber, meil er damahls erft ſechs Fahre alt war, 
mährender feiner Minderjährigkeit feinem Berter 
Osten, Biſchoffen von Ussecht, und deffen Bru⸗ 
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land war, aufgetragen. Die Drentener wol⸗ 
ten fi) nach dem Tode des Grafen tius 
aufs nen⸗ wider den Utrechtiſchen Biſchoff em⸗ 
; fie wurden aber von ihm durch das Hol 
Känbifche Kriegs: Bolck beywungen. Weil au 
Shen * Clede ſich * = 
indlih angegri abe; at er 
1237 die Holländer um Hülffe, weiche er auch 
erhielte; Doch ward Diefer Krieg Durch Vermit⸗ 
telung des Grafen von Geldern bepgeleget. 
Bald darauf kam obgedachter Wilhelm, einer 
von den DVormündern des Holländifigen Gra⸗ 
ſens Wilhelms 11, gleichfalls in einem Turnier 
ums Leben. Im abe 1248 wurde Wilhelm, 
nach Abſterben Heinrichs Raſpo von Thüringen, 
von demjenigen Fürften, ſo es mit dem Pabſt In⸗ 
nocentʒ IV, wider Den Kayſer Fri en ll 
Yen, im 20 Yahre feines Alters, zum Roͤmi⸗ 
Kapfer erwaͤhlet. Denn fobald ver Pabſt 
nnocentz derIV, erfuhr, daß Heinrich mit 
ode abgegangen war, ſchickte er feine Eardinds 
le an auswärtige Höfe aus, um fie wider Fried⸗ 
richen und feinen Sohn Conrad aufjuhegen, 
und Geld von ihnen zu Ausführung des Krieges 
wider fie aufzubringen. Er machte Darauf alle 
Anftalt, daß Wilhelm, Graf von Holland, von 
den Fürften folte erwähler werden, und brachte 
es auch dahin, Daß die Wahl zu Wuͤrich wuͤrck⸗ 
lich in Beyſeyn Perer Eapitii, des Cardinals 
und Päpftlichen en des Königs in Boͤh⸗ 
men und feines Sohnes, Arnolds von fen: 
burg, des —* un = Trier, Gerhards 
von Coͤun, des Erk-B von Mapns, 
—— Ph Ditens, Grafens 
von Holland, des Bift von Utrecht, des 
Marggrafens von Brandenburg, nebft noch 
andern Fürften, Bilhöffen und Grafen voll 
zogen wurde. Albertus Stadenf. ad an, 
1247. Mogn. Chron. Belg. p. 245. Matth. 
Paris ad an. cit. p.636, als * letztere 
die Connexion zeiget, warum er von einigen 
erwaͤhlet worden, und p. 640, wo er fihrei- 
bet, daß die Sachſen und andere Fürften ſei⸗ 
ne Wahl nicht gebillige. Chrom. Auffral. ad 
an. cit. Joh. aKeidis in reb, Bel. Lib. XXIII, 
5. Es murde dieſer Wilhelm noch in dem 
Sabre, in welchem er ermähler wurde, zu Edlin 
mit groſſen Solennitäten auch zum Ritter Ei 
fchlagen, welches "Job. de Becka Chron, 
traject. p. 77. erzehlet, und von welcher Cere⸗ 
monie man Nachricht in den Obfervar. Ha- 
denf, Tom,Il. Obfervat, III. finden Fan. Seine 
inyen konnte nicht fogleich vor fich gehen, 
weil ihn Die Buͤrger in Aachen nicht einneh- 
men mwolten; als er aber diefe Stadt 1248 
den 31 Dctober erobert hatte, ward er Dafelbft 
von dem Erg» Bifchoff zu Eölinden ı Novem- 
ber mit vieler Pracht gecroͤnet. Matth. Paris 
adan. 1248, welcher aber anmercket: Die Erd, 
nung waͤre von vielen vor nichtig angefehen wor⸗ 
den, weil nicht einmabl diefe alle gegenwärtig ges 
wefen, vondenen er Doch war ermählet worden. 
Ma . Belg. p 245, mwojelbft von der 
Erdnung meithäufftig gehandelt wird, wiewohl man 
Univerfol-Lexici LV] Tpeil, 





der Statthalter in eer|faft Urfache hat, anden Urfache hat, anden ——— 
zu Leyden und Haarlem gehalten hatten. Im 
Jahr 1249 brach Wilhelm nach Deutſchland 
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ihekännnn Wblhehnu 1298 
ebrachten Um⸗ 
bſt Innocen · 
tzien iſt dieſer Wilhelm ng 1251 beftde 
tiget, und von Orten, dem Bi In Utrecht, 
wie auch Heinrichen, dem Biſchoff in Brabant, 
ünterftüget worden. Chrom. Auguflen, 125 1, 
Johann de Becka in Chron, Ultrajeät. p. 79. 
Eonnte Doch aber in Deutſchland nad) aller anges 
wandten Mühe nichts ausrichten, und mufte 
wieder zurück in fein and begeben, welches er 
fon Hoffnungsvol feinem Bruder geſchencket 
hatte, Daher ſagt auch Matth. Paris ad an. 
1250, erhätte —— Pabſte zu Gefal⸗ 
len gelebet, und waͤre daruͤber zum Betiler wor⸗ 
den.  Hiernächft verliehe Wilhelm Nimmegen 
dem Gelderiſchen Grafen für ein Stuͤck Geldes, 
machte bey feiner Zuruͤckkunfft nach Holland den 
Anfang zu Erbauung eines Schloßes im Haag, 
undließ dahin die Verfammlung der Stände, den 
Gerichts · Hof und feine Hofhaltung verlegen, da 
die alten Grafen ihren Hof erftlich zu Vſaardin⸗ 
gen, hernach zu Gravefande, und juweilen auch 


ftänden zu jiweifflen. Von dem 


auf, und belagerte Kayſerswerth, welche Feftung 
ſo tapffer befchüger wurde, daß fie allererft nad 
einer geraumen Zeit Durch Hunger bejtvungen 
wurde. Und Wilhelm hatte über die Tapfferfeit 
des Eommendanten ein fo groffes Vergnügen, daß 
er feine Freundfchafft fuchte, und ihn nicht allein 
bey diefer Bedienung ef, fondern fo gar feine 
Waafe mit Demfelben vermählte. Die Einwohs 
ner des Stifte Utrecht brachten ı 250 bey Wilhel⸗ 
men zu Eölln eine Klageein, Daf ihr neuer Bischoff 
fo unerfahren und ungeichieft wäre, daß er alles 
dahin gehen, und die von feinen Vorfahren ges 
fammlere Schäge durch unarrige Leute unnuͤtzlich 
verſchwenden lietße. Hierdurch wurde Wilhelm 
veranlaſſet, in Begleitung des Ertz Biſchoffs von 
Colln nad ltrecht zu gehen, und die Sache zu uns 
terfuchen. Da fie nun Diefe Klagen gegruͤndet 
fanden, entſetzten ſie den Goſewin ſeiner Würde 
und verordneten Heinrichen von Vianen zum 
Biſchoff. Dieſes nahmen die Herren von Am⸗ 
ſtel und Woerden, als nahe Anverwandten des 
abgeſetzten Biſchoffs ſo uͤbel auf, daß ſie einiges 
Boldt auf die Beine brachten, um ihren Berter 
wieder herzuftellen. Der neue Bifcheffjog ihnen 
mit eines Armee entgegen, und ſchlug fie nicht allein 
aus dem Felde, fondern bekam fie auch alle beyde 
gefangen ; wiemohl f ie auf unfers Wilhelms Ans 
ſuchen mieder frey gelaffen worden. "Tob. de Be⸗ 
da in Chron, Trajedin, ad an, cit, p.90, u. 
Voßius in Annal Holland, L. II. In dem ſchon ges 
dachten 1250 Fahre ſchlug Wilhelm die OBlcher, 
welche Conrad IV, feinem Vater $riedrichen II, 
nad) Ztalien zuführen wolte, und als in eben Diefem 
Zahre —— II verſtorben, wurde er 1251 
in der Kapferliden Würde Durch des Pabſts dar 
gaten wider Conraden IV beftätiget. Wie er 
fi) nun alfo in dem Befigedes Reicht beffer befes 
ftiger fahe, vermählte er fich noch in dem gedach» 
ten 125 + Fahre mit Blifaberben, des Lüneburs 
giſchen Hertzogs Ottens, des Kindes, Tochter, 
undes — in der erſten Nacht des Beylagers 
ein 
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ein fo heftiger Brand in dem Schlohe, daß er mit 
Verluſt aller feiner Kleinodien mit genauer No 
Semahlin das Leben Davon brachte. 
Albericus ad 


Due. B 
Brunſvicenſ. p.20. 21. 


mit ihre zwey Söhne 1253 nad) Seeland 
Eon wie denn auch Diefelden, ohngeachtet 
der Stilieftanp, welcher durch Bermuttelung Des 
Herzogs von Braband getroffen war, noch nicht 
zu Ende gegangen, in Icheren eine Landung 
unternahmen. Der König Wilhelm harte feinen 
Bruder Florentius nebft einigen Holldndiſchen 
Kriegs: Völkern dahin abgeſchicket. Dieſer hiel⸗ 
ge fich in ven Dünen, (Sand⸗Huͤgeln) verborgen, 
biß alle Flandern ang Land getreten waren, Da er 
fie denn mit einer ſolchen Hige anfiel, daß fir nach 
“einem hartnädigten Widerſtande alleſam̃t erſchla⸗ 
gen oder gefangen wurben. Unter den legten ma» 
rendie zwey Söhne der Gräfin, und Die Zahl der 
Toden wird auf sooco geſchaͤtzet. Auch fielen 
den Hollandern ale Schiffe in die Hände, und 
unfer Wilhelm gab einen Befehl, daß alle Ge⸗ 
fangenen biß auf die wey Printzen mutternackt 
ausgezogen, und in dieſem uſtande wieder nach 

jandern zurück geſchicket wuͤrden. Albert. 

tadenf. adan.ı253. Joh . aKeidis in reb. 
Belg. Lib. XXIII. ©. 23. Johan de Becka in 
Chron, Ultrajeäin. ad an, cit. p.79. Die os 
ftin Margarerhe ließ Wilhelmen um die Be⸗ 
freyung ihrer zwey ne zu Worms erfuw 
den; Sie befam aber zur Antwort, daß er von 
diefer Sache eher nichts hören molte, als biß fie 
fi) in Perfon einfinde, und wegen des Meineyds, 
weichen fie Durch den gebrochenen Stillſtand be: 
gangen, würde gereiniget haben; wodurch fie fo 
erbittert wurde, Daß fie einen Schwur that, we⸗ 
gen Loßlaffung ihrer Söhne nimmermehr wieder 
jemanden anden Königabjufenden. Dan erjeh⸗ 
letfogar, fiehabe, als Johannes von Avesnes, 
ihr ältefter Sohn, fie durch Abgeordnete erfuchen 
Jaffen, daß fie fich doch über ihre Söhne erbars 
men, unddie Mittel zu ihrer Erlöfun 
möchte, zur Antwort gegeben, er m 
graufamer Hencker mit feinen Brüdern nach eige- 
nen Gefallen umgehen, den einen kochen und den 
andern braten laffen, und fie alfo beyde verzehren. 
Sie nahmen hierauf ihre Zuflucht 1254 zu dem 
Sransöfifhen König Ludwig, welcher auch an 
den König Wilhelm Gefandten abfertigte, um 
denfelben jum Frieden, undzur Looßgebung ihrer 
Söhne zu bewegen. 


te als ein 


bers diefelbe für ihre Kinder aus der andern 
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Stände von Flandern bey ihm megen ihrer ver» 
th | übten Untreue um DVergebunganhalten, und ſich 


alles desjenigen Rechts, welches fie auf Seeland 
etwa haben möchten, begeben müften ; Hier 
nächft folten fie 200000 Bulden an ftatt Des Loͤſe⸗ 
Geldes begahlen, und Guido, der Altefte unter 
den gefangenen Pririgen, feinem Bruder, "Jos 
bann von Avesnes, alle dasjenige Land, welches 
die Grafen von Flandern, als ein Lehn des Ri- 
mischen Reichs befaffen, überlaffen und abtreten, 
Diefe Bedingungen ſchienen der Margarethe 
fohart zu fepn, daß fie Die Etände von Flandern 
durch einen Eyd verband, niemahls zu verftatten, 
dag "Johannes von Avesnes einige Gewalt 
über diefe Eandfchafft erhalte, fondern vielmehr 
inder aus Der andern Ehe zu bes 
wahren. Sie gieng bierauf in Perfon nach 
Franckreich, und wuͤrckte bey dieſem Könige die 


ber= | Erlaubniß aus, daß fein Bruder Carl ihr zu Hülfs 


fe kommen möchte, jedoch mit der Bedingung, daß 
derfelbe Lebenslang Dennegau in Befis haben fol 
te. Carl fiel mit einer ſtarcken Armee unter Ba 
gleitung verfchiedener Fürften in Hennegau ein, 
und machte ſich bey nahe Meifter vonder gantzen 
Grafſchafft. Johannes von Avesnes befand 
fich nicht ftarck genug zu einigem Widerſtand, und 
nahm daher zu feinem Schwager dem König 
Wilhelm, feine Zufudt. Diefer Herr hatte 
ſich zu Coͤlin mir dem dafigen Erg: Bifchoffe unters 
teden wollen; es war aber zwiſchen bepden einige 
Verdrießlichkeit entftanden, und diefer Erg Bi⸗ 
ſchoff hatte fich wegen einiger Worte, die dem Kdr 
nig Wilhelm entfallen waren, dermaßen entrüs 
fter, daß er das Hauß, worinn fich der König 
aufbielte, in Brand ftecken lafien. Albert, 
Stadenf.adan. 1254. Poßius in Annal. Hol« 
land, Lib. I. Wilhelm fahe fich bereits mit fo 
vielen Feinden umgeben, daß er aus der Noth eine 
Tugend machen, unddiefe Begegnungdes Colni⸗ 
ſchen Biſchoffs verfhmergen muſte. Nachdem 
er wieder in Holland angelanget war, und die Un⸗ 
billigkeit, welche feinem Schwager wiederfahren, 
vernommen hatte, ließ er dem Frangöfifchen 
Pringen Carl auf eine ſehr höffliche Art feine 
Sreundfchafft anbieten, jedoch, daß er Henne 
gau, wovon weder er,nody Margaretbe etwas 
zu fordern hatte, verlaffen möchte. Hierauf er» 
folgte von Carls Seite eine veraͤchtliche Ant⸗ 
wort, wie er ihn denn einen Waffer König nenn. 
te, und ihn zum Kampff auf en Felde her» 
aus forderte. Wilhelm war allzu ehrgeigig, als 
daß er folches hätte vertragen folen, und ließ 
ihm eine grofje Heide bey Afche in Flandern zum 
Kampff-Plag anmeifen. Earl hatte fich deffen 


antenden | nicht verfehen, Daher entfiel ihm der Muth und 


er hielt bey feinem Bruder, Dem König in 
Franckreich, um Hülffe an. Da ihm aber fol 
che abgefchlagen ward, ließ er fich aus Schaam, 
und Durch Verhetzen der Flandrifhen Gräfin 
bewegen, des König Wilhelms Antrag anzu 
nehmen, unter der Bedingung, daß derjenige, 
welcher zuerft auf dem beftimmten Plag käme, 
drey Tage auf den andern warten folte. Wil⸗ 
helm ermangelte nicht mit einer Armeevon Hole 


daß die Gräfin, oder wo fie ſich deſſen weigerte, die | Ländern und Frießländern ſich allda — 
n 


E23 


beim that den Antrag, | 
‘ 
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Aulein die letztern fhöpfften ein groffes Mißver 
gnügen gegen ihren Fürften, wovon man Die 
Urfache nicht angemercket finver , und befchloß 
fen, Das Gefechte mit anzujehen, ohne ſich dar⸗ 
ein zu mengen. Wilhelm befam Nachricht 
davon, fand fich aber zu ſchwach, fie mir Ge⸗ 
malt zu zwingen, Daher er den Schluß faßte, 
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fie mit Lift zu ihrer Schuldigkeit anzuhalten. 


Sie hatten aber kaum Wind davon befommen, 
als fie allefammt nach Haufe zogen, und ihre 
Landes » Genoſſen zum Kriege wider die Hol» 
länder aufbrachten. Wiewohl nun Wilhelm 
hierdurch gar mercklich gefhmächet mar, fo war⸗ 
tete er dennoch drey ganger Tage auf feinen Feind 
bey Aſche, ohne daß Larl zum Vorſchein ges 
kommen wäre. Er gieng Darauf weiter, um 
Denfelben in der Genend Valenciennes aufjus 
ſuchen; Allein Die Frangofen nahmen ſchaͤnd⸗ 
licher Weiſe die Flucht nad) ihrem Lande, Da 
ber die Flandern auch nach Haufe zogen , und 
Wilhelm Gelegenheit befam , gang Hennegau 
ohne geoffe Mühe. wieder unter feine Bormdf 
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Coͤlln, Arnold von Trier, Conrad der Walds 
graf, Richer der Graf von Eagenelnbogen, Fries 
drich von Leiningen , Berthold Graf von Zies 
genhagen, Emich der Waldgraf und fein Bru- 
der Gortfried, Popo der Graf von Thüringen, 
der Graf von Würnberg, Sophie, die Landgraͤ⸗ 
fin von Thüringen, Udalhidis, die Gräfin von 
Leininzen, der Herr von Trinrerdh, Ulrich von 
Müngenberg, Geralt von Limburg, Philipp von 
Herchenveld, Philipp von Walcenftein, der 
Herr von Stralenberg, der Mundſchenck von 
Erbach, Werner , der Truchſeß von Alzayn, 
Heinrich von Ernberg, Rumpold von Steinach, 
die Städte Straßburg, Bafel, Freyburg, Bri 
fah, Schleuftadt , Hanenau, Weiſſenburg, 
Wımpen, Heidelberg, Lauternbach, Frivberg, 
Wetzlar, Gelnhaufen, Marpurg, Mülbaufen, 
Aſchaffenburg, Well, Bopard, Andernach, 
Acken, Münster und andere mehr Dazu, va ſich 
die Zahl über 60 belieffe, Darunter noch Bre⸗ 





ee; Grumperg und Hirfchfeld waren. Diefe 


alle hielten 1205 den 29 Aun. zu Mayntz auf 


figfeit zu bringen. Von demjenigen, was hier | Anftifften des von Waldeck, eines Kayſerlichen 


auf erfolger, hat man Eeine fichere Nachricht; 
fo viel it nur wahrſcheinlich, daß, wie Melis 

de in Hollandfe Jaerboeken of Rym Kro- 
nyk ſchreibet, Margarethe durch Carls Flucht 
allen Muth verlohren, das Haupt in den 
Schooß geleget, und Hennegau nebft allen kaͤn⸗ 
dern, welche zum Reich gehörten, an "Johann 
von Uvesnes abgetreten ; Doch feiner es 
etwas felgames zu feyn, daß ihre Söhne ihre 
Freyheit nicht folten wieder erlanget haben. "fa= 
cob Meyerus in Annal, Flandr.melder,Daß der Koͤ⸗ 
nig von Franckreich fich zu felbiger Zeit wegen eis 
nes Friedens wifchen ven Flandern und Hollaͤn⸗ 
Dern vergebens bearbeitet habe. Doch dem ſey, 
wie ihm wolle, fo findet man von Diefem Kriege 
ferner michts aufgezeichnet , und Wilhelm fand 
in Deutſchland genungzuthun, um verſchiedene 
Unrufyen zu ftillen. Er war hierauf ı2 55 ſchluͤſ⸗ 
fig, eine Reife nach Rom zu dem Pabſte ju thun, 
ats ihm der Aufftand der Friefen hinterbracht 
wurde. Diefe Borfchafft veranlaffete ihn nad 
Holland zu Eehren, und feinen Weg über Utrecht 
yu nehmen, allwo er zu einer Zeit , da er mit 


Auftitien» Raths, eine Zufommenkunfft, und 
machten unter einander einen Frieden und Bünde 
nif, welches auch von Wilhelm beftätiger wur« 
de, Chron, Auguft, ad an. 1247. Albert. Star 
denf. 1255. Tritbemius in Chron, Hirfaugienf, 
ad an. 1254. "Job. Leidis rer. Belg. XXI. 16, 
: Wilhelm hat auch noch in dem Jahre 1255 eis 
nen Land⸗ Frieden zu Oppenheim gemacht, ven 
man bey dem Dattio Vol, nov, rer, German. c, 
4: 0,20, finden fan. Im Jahr 1256409 Wil⸗ 
helm nach feiner Ankunft in Holland fort nach 
Welt » Frießland, und flug Die rebellifchen 
riefen aus dem Felde; Weil er aber durch 
das Waſſet verhindert ward, tief ins and eins 
zudringen; fo wartete er bis alles zugefroren 
war, Da er denn feine Macht in zwey Hauffen 
theilte, davon er den einen felbft, den andern 
aber Wilhelm von Brederaed, ein tapfferer 
General, anführte, und das Land allenthalben 
verheerte. Als er nun nahe an einen Flecken, 
mit Nahmen Medenleck, gekommen war, rücks 
te er mit einem Troupp Reuter Über das Eiß 
dahin, mit dem Befehl, Daß feine Fuß Voͤlcker 


Denen Vornehmſten diefer Stadt in Berarh: allgemaͤchlich nachfolgen folten ; Es fügte fich 
ſchlagung begriffen war ; durch jemand mit eis. aber zu allem Unglück, Daß er mit ſeinem Pferde 
nem Stein am Haupt verwundet wurde. Die |ftürgte, wodurch das Eiß brach, und er wegen 
fes empfand der Fürft um fo viel höher, weil die feiner ſhweren Rüftung ins Waſſer fallen mu ⸗ 


Utrechter den Miffethäter an ihnnicht auslieffern 
wolten Allhier ift auch des NHeinifchen Bundes zu 
edencken, welcher unter feiner Regierung in 
tſchland entſtanden. Denn die Städte an 

dem Rhein, wie auch einige Fuͤrſten, als ſie wegen 
innerlicher Unruhe in Deutſchland Feine Huͤlffe 


haben konnten, (weil Wilhelm mit der Gräfin. 


in Flandern in Krieg-vermickelt war) und von als 
len Seiten geitvafer wurden, traten fie zuſam⸗ 
ten; ermählren fib in Oberhaupt, yerftörten 
die khädlichen Raub: Schlöffer, und hoben die wi⸗ 
der des Reichs Einmilligung angelegte Zölle auf. 
Mahntz, Worms, Speyer, Bingen, Frantffurt 
und’ Dppenheim, machten den Anfang, darauf 
teat der Ertz ⸗Biſchoff in Manns, Conrad von 
Univerfal- Lexici LVI Tpeil, _ 


‚fe. Diejenigen, welche um ihn waren, und 
ihren Fürften heiffen wolten, wurden gleicher 
Gefahr ausgefeget. Als die Friefifhen Baus 
ern dieſes von ferne fahen, eilten fieherbey, und 
ſchlugen Den Kayſer, ohne daß fie ihn Eannten, 
nebſt feiner Geſellſchafft mit Prügeln zu Tode: 
obwohl andere berichten, ſie haͤtten ihn mit Pfei⸗ 
len erſchoſſen, welches auch bey den erzehlten 
Umftänden glaublicher zu feyn fcheinet. Es ſoll 
diefes den 28 Jenner 1276 geſchehen ſeyn, nach» 
dem er 22 Fahr Graf von Holland gewelen, 
und 9 Jahr den Titul eines Roͤmiſchen Kayı 
ſers geführer harte. Sein Leichnam fol in dem 
Kaufe eines Frieſen heimlich begraben worden 
ſeyn, wie es Matth. Paris dd an. cit. p. 793 

Nnnnza weite 
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weitlaͤufftig erzehlet, von welchem man erfahren, 
daß er den Frieſen ſehr viel Geld vor ſein Leben 
geboten, und daß ſein Pferd uͤber und uͤber ge⸗ 
harniſcht geweſen. Albert. Stadenſ. ad an, 
1256. Magn. Chron, Beig. p247. Chron. Augu- 
enſ. ad an. 1256. erzehlet, er waͤre kurtz vor ſei⸗ 
nem Tode in eine Stadt der Frieſen gekommen, 
wo er ein ſehr praͤchtiges Grab angetroffen, als 
er nun gefragt , wen esangehörte, fen ihm zur 
Antwort gegeben worden, es wäre noch niemand 
darein geleger worden , fondern ihre Vor⸗Eltern 
hätten es erbauet, und gefagt, man wuͤrde ein: 
mabl einen Roͤmiſchen Kapfer Darein bringen. 
Man har aber hernach 1282 den vergrabenen 
Coͤrper gefunden, (welchen Die rebellirenden Fries 
fen mit Fleiß verfteckt , damit fie nicht Eönnten 
wegen der Ermordung ihres Herrn beſtrafft wer 
den) und fein Sohn Slorentius V hat ıhn zu 
Midvelburg in das Dafige Praͤmonſtratenter⸗ 
Kloſter ſtattlich beerdiget Diefer Slorentius V | 
ift fein Nachfolger in ver Grafidafft Holland 
worden. Joh. a Keidis rer. Beig. XXIV. 13. 
Arithemius ad an, cit. Annal, ‚Colmarien/.adan, 
1284. Seine Armee ward über den Tod ihres 
Fürften dergeftalt mit Schrecken angefüllet, Daß 
fie alfobald wieder nah Haufe kehtte, wiewohl 
die Frieſiſche Geſchichtſchreibet vorgeben, Daß fel- 
bige von ihren Landes = Genoffen gänglid fen 
erleget worden. Magn. Chron. Beig. p. 227. 237. 
und 243. u. ff. Fragm. Hif. ap. Urſtiſ T. Il. 
p- 92. Alb. Stad, Chron, Aufirale Mon, Pad. & 
Matth, Parif, ad an. 1247. 1248. 1250. 1256. 
ob. de Becka Chron. Ultraj, p. 77. Job: a 
Teidis Chron. Belg. 1. 23.06.63. Brower An- | 
nal, Trevir. I. 16. 6,35. p. 145. Chron. Augufl, | 
adan, 1247. 1251. Chrom, Duc. Brunf' ap. Ma. 
der. p. 20. Datt. de P.P.l.ı. c. 4.$.20.p.22. 
u. f. Leibnitz. Cod. J.G Dipl. T. 1. Mant. $. 8. 
p. 93. Allgemeine Chronicte, Th. IV, p. 405. 
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„von neuen gewehlet, ſondern, als er ſich der 
„Kayſerlichen Hoheit anmaßte, bloß mir Still. 
„schweigen der Fürften angenommen por den, Die 
„lich meiftentheils zur felben Zeit nichr viel dars 
„um befümmerten, ob fie einen Kayſer hätten 
„oder nicht. Denn daß der Derr Autor meynt, 
„es fey eine neue Mahl nicht nöthig gemelen, 
„weil Wilhelm die völige Zahl der Ehurfürften 
„auf feiner Seite gehabt, will die Sache wohl 
„nicht ausmachen, indem die eigentlich ſogenann⸗ 
„ten Ehurfürften das Wahlrecht noch nicht gang 
„alleine hatten , welches zwar der Herr von 
„Gundling aus Matthaͤo Parifienfi bemeifen 
„till, deſſen eingelnes Zeugn:f aber nicht zurei 
„chen dürfte. Noch zmeiffelhaffter würde es 
„um feine Ravferlihe Hoheit ftehen, wenn es 
„wahr wäre, daß er Anno 1250 genörhiger wor: 
„den wuͤrcklich auf Das Reich Berzicht zu thun. 
»Der Autor bejaber folches nah Marıhäo Pa; 
„riftenfi ohne Bedencken. Allein, vbgleich Die 
„fer Scribent fonft fehr glaubwuͤrdig ift, fo fcheis 
„nen Doc) hier einige Umftände feinem Glauben 
„im Wege zu ftehen, indem man theils Davon 
„bey andern Scribenten nichts finder, theils guch 
„nicht wohl ficht, was Wulhelmen um die e Zeit 
„iolte genöthiget haben, Nch fo fehr zu erniedris 
„gen, da er ja gegen Eonraden mehr gluͤcklich 
»als unglücklich geweſen, und diefes, daß er in 
»Deutfhland noch nicht recht fort Eunte, mehr 
„Daher Fam, weiler nirgends großgeachter wur» 
„de, und auch bey denen, Die es mit Conraden 
„nicht hielten , in Feinem ſonderlichen Anfchen 
„ftunde, als, daß ihn Conrads Parthey fo hart 
„folte ins Gedränge gebracht und mit Gemalt 
„gezwungen haben, fich einen folchen Schimpff 
„anzuthun. Ueberdieß mache ſich Matthaͤus 
„Pariſienſis auch damit verdaͤchtig, daß er den 
„Verfall von dem Gluͤcke dieſes Printzen auch 
„in andern Stuͤcken gar zu groß macht, und von 
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u. f. 449. u.ff. Hübners Polir. Hiftor. Th. II, | „ihm fagt, er habe ſich unter Verfiuchung der 
p. 1045. Struvs Reich6-Hiftorie, p. 352. u.ſ. „Päbftlichen Betruͤgerehen wieder nach Haufe 
heineccii Antiq. Goslarienf. p. 266. 268.271. | „begeben, da er Doch nichts einenes mehr gehabt, 


u.f. Misttbiä Theatr. Hiftor. P.759- 4. ff. 
„,orn de Henrico illuftri,p. 134. u.f. und 164. 
Zuck Grafen»Saal, p. 305. u.f. Man ſehe 
auch infonderheit Jacob Pauls von Gund- 
ling Geſchichte und Thaten Kayſer Conrads IV, 
aus dem Gefchlechre der Herkoge von Schwa⸗ 
ben, wie auch Kapfer Wilhelms aus dem Ge 
fchlechte der Grafen von Holland, Berlin 1719 
ing. Weil der Herr von Gundling hier vor | 
eine ausgemachte Sache annimmt, daß Lil: | 
helm unter ‚die Kayſer wuͤrcklich gehöre , jedoch 
nicht eher, als nach Conrads Des IV Tode har 
ben die Herrn Verfaſſer der Deutfchen Ad. 
Erudit. Ch. 62.p. 15 1. uf. bev der Recenfion 
der Gundlingiſchen Schriften folgende Anmer⸗ 
ungen gemadt: Wenn eine rechtmaͤhige 
„Wahl und ordentliche Krönung dazu gehört, 
„daß einer ein Kanfer fey, fo Eönnten einem in 
„Anfehung Diefes Wilhelms noch unterfchiedene 
„Zwelffel einfallen, indem feine Wahl , fo wie 
„ſie noch zu Friedrichs II Zeiten geſchehen, vor 
„rechtmäßig wohl nicht Fan ausgegeben werden. 


„Nach Eonrads Des IV Tode aber ift er nicht | 
| 


„indem er fein Land feinem ‘Bruder übergeben 
„und alfo zu bettein gezwungen worden. . Bon 
„dem allen.aber melden , unfers Willens die 
„Hollaͤndiſchen und andere Zahrbücher nichts; 
„Vielmehr har Wilhelm nie unterlaffen , mit 
„dem. Päbftlichen Hofe in Bertrauen zufteben, 
„ob er gleich durch denſelben auf Abendtheuer 
„ar ausgefandt worden, und feine Verrich⸗ 
„tungen in Holland, fonderli der Brabanti⸗ 
vſche Krieg, Der feinem Leben allein ein Anſe⸗ 
„hen gemacht, geben zu erkennen, daß er eben 
„noch Fein Bettler müffe.gemefen feon. » 
Wilhelm in, IV, V und VI, Grafen in Hol. 
land, fiehe kurs vorher Wibelm 1, Il, Ili, und IV, 
Grafen von Hennegau. 
Grafen von Juͤlich. 
Wilhelm, Graf zu Zuͤlich. Es ſetzer 
Rittersbufius in Genealogiis Imperstorum, Re- 
m, Ducum, Comitum &c, in der Zülichifchen 
enealogie diefen Wilhelm II oben an, als dem 
erften, von dem erdie Stamm » Reihe der Gras 
fen zu Zuͤlich anfänge, Nachdem Kapfer 


elle 
\ 
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Heinrtich VI, im Jahr 1195 ftarb, entfponnen 
ſich unter denen Reichs; Für ten gefährliche Zwi- 
Rigkeiten. Unter andern interefirte ſich Denen 
felbigen auch Graf Wilhelm zu Zülich. Erii- 
lich fiellten in der Siadt Bölln, der Ergr Bi: 
ſchoff zu Trier und Colin, der Biſchoff von 
Straßburg, Pfalsgraf Heintich bey Rhein, 
der Dergog aus Brabant, der Hertzog Wal— 
tam zu Limburg, und der Graf Albrecht von 
Dachsburg eine Berfammlung an, und ermähl- 
ten Dergog Berchtolden von Ziringen zum 
Koͤmge, der aber aus gewiffen Bewegnüuͤſſen 
dieſe Dignirdt abfchlug. Als ver Herzog Berch⸗ 
told dergeftalt zurück trart, erwählten fie Her: 
809 Otten ju Sachſen. Weil derfelbe eben bey 

















Wilhelm 1 


igitur Comes Ipfum Archiepilcopum & ommss 
Nobiliores ita præſſtigiis fuis circumvenit , wi 
omnes Ottuni renunciaverint, & in partem Phi- 
lippi inclinaverint. Quid plurs? prevalente con- 
Ipiratione Philippus Aquisgranum potenter addu- 
eitur, ab Adolpho’Aıchiepiicopo Rex cunlecr.- . 
tur, & in fedem Imperisiem collocatur, Difpli- 
euit tamen verbum iltud Colonientibus, quo fidem | 
Ortoni fervabant arguentes fuper hoc Archiepi- 
feopum, quod eis in confultis tantam novitatem 
prelumfiler, Als hierauf Kayſer Otto vie 
Stadt Eölin mir Gewalt einbefame, und noch 
ein gröfferer Glücksftern ihn anlachte, Antfpons . 
nen ficy gegen ihn unverhoffte Widerwaͤrtigkei— 
ten; Simemahl Graf Wilhelm von Jülich 
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feinem Vater König Reichard in Engelland | allerhand gefaͤhrliche Anſchlaͤge und Nachſtellun— 
lebte, notificieten fie ihm Die Wahl, durch Graf ! gen wider ihn ſchmiedete, und zu dem Ende mit . 
Albrechten von Dachsburg, und Graf 2: Kayſer Philippen heimliche Eorrefpondeng 
mich von Leiningen, und lieffen ihn nacher pflegte, des Innbalts: „Daferne ihn Pbilipp. 
Deutſchland abholen, wohin er auch willig folg⸗ | „mit Ehre und Reichthum belohnen würde, wol 
te. Juſonderheit approbirte Pabſt Innocen⸗ „te ers dahin bringen, Daß alle, welche «8 jest 
tius Deifelben Wahl. Diejenigen Stände, wel: | „mit Otten hielten, von demfelben folten abtre⸗ 
cde dieſes nicht veranügte, Famen hingegen in | „ten, und feine, (des Philipps) Parthey anr 
Muͤhlhauſen (nach andern in Erfurt) zufammen, | „nehmen, auch felbft allerdings der Coͤllniſche 
als: Conrad, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz; Der | „Erb Bıiboff.» Solches erweckte Kayſer Phi, 
Er Biibof zu Magdeburg; Hermann, Bir |lippen ein befonderes Vergnügen, welcher ber 
ſchoff zu Münfter, Der Hergoy aus Bayern; | gehrte, daß der Graf Wilbelm einen gewiſſen 





Bernhard, Hertzog zu Sachſen ꝛc. Diefe bes 
feftigten die Wahl Sriedrichs, und erwählten 
darneben Dersog Pbilippen in Schwaben zum 
Könige und leifteren ihm Treue und Hulde. Aus 
diefer Spaltung derer Reichs⸗Fuͤrſten und er 
waͤhlten neuen Könige, fiet Deutſchland in un 
ausſprechliche Zerrüttung. Am meiften vergrüß 
ferte dieſelbe Ertz-Biſchoff Adelpb zu Eölln. 
Anfänglich hielte er Ottens Parthep aus allen 
Kräften, und war felbit Anfänger und Direr 
«tor defjelben vorhererwehnter Wahl. Allein 


wie feft er auch Kapier Otten anhieng, deſto 


leichter vergaß er feines gethanen Eydes, und 
trat, Ötten verlaffende, auf. Kanfers Philipps 
Seite. Jedoch die Schuld wird nicht ſowohl 
dem Erg» Bifhoff Adolphen, als Graf Wil: 
helmen zu Jülich bepgemefjen. Derlelbe ward 
durch Geſchencke beftochen,, ‚und der Erg ‘Bir 
(hof von ihm verfuͤhret. In des Mleiboms 
Apologia pro Ottone IV. Imp. in T. III. Rer.Germ. 
pP. 120 lauten davon folgende Worte gantz Elar 
alfo: Cum Otto Rex Coloniam potenter obtinuiſ 
fet, & amplior ei profperitas arridere videretur, 
repente inopinata adverfitas contra eum exorta eſt. 
Siquidem Comes de Gulike contra eum infidias 
moliri coepir, ita, ur Philippo regi literas & nun- 
€ios oeculce dirigeret, hoc demandans, fi ipfum 
divitiis & konoribus ampliare vellet, quod non fo- 
lum omries faventes Ortonis regis, fed & ipfum 
Archiepifcopum Colonienfem in fuam partem ad- 
ducere vellet, Qui gavifus eft, hoc remandans, 
ut ſuper hoc negotio ad losum, determioatum fibi 
veller, quod & faftum eſt. Philippus 
igitur eum fibi juramento arfius adftringens, cu- 
tiam quandam DC. marcas perfolventem, & in 
beneficio eonceflir, & ditatum auro & argento, 
veftibus preciofis & equis, ad ſua remifir, omnes- 
gue ei obfequentes bene indui. WILHELMVS 


Ort ernennen möchte, zu ihrer bepderfeitiger bes 
quemer Uaterredung tiber Diefe Sache, mie denn 
auch geſchehen. Hierauf muſte ſich Graf Mils 
helm zu Jülich dem Kayſer eydlich verpflichten ; 
Hingegen rAumete ihm der Kayſer ein Amt oder 
Gerichte ein, von 60 Marck Menthen‘, ſchenckte 
ihm auch noch darzu Gold und Silber, herrli. 
che Kleider, und koſtbahre Pferde, und lief 
ihn von ſich, wie er denn gleicyfalls alle Die ihm 
gehorfamten, wohl bekleidete. Sokhem zu Fok 


' ge bewerckſtelligte Graf Wilhelm fein Ver pre⸗ 


hen, und überrevere Durch ſuͤſſe Anlockungs⸗ 
Worte den Erb: Bifhoff, und alle interefirte 
Edle, daß fie allerfeiis von Kayſer Otten abtro— 
ten, und ſich zu Kayſer Philipps Parthen beque⸗ 
meren. Bey ſolchen Umftänden murde Philipp 
feyerlich gen Aachen geführe, vom Ertz⸗Biſchoff 
Adolpben gecrönt, und auf den Kanferlichen 
Thron erhoben. Hierüber bezeugten aber die’ 
Eölner ein Misfallen, als die Otten treu vers 
blieben. Als hierauf Kayfer Sriedrich I, nach 
eingenommener Huldigung zu Cölln, nach 
Schwaben 309, und den vorhabenden Feldzug 
veranftglltere, warteten alhier dem Kayſer viele 
Fuͤrſten und „Herten auf, und offerirten ihre 
Dienfte, unter welchen ſich denn auch Graf 
Wilhelm ju Zuͤlich befande, wie Mutius in 
Chron, German, Lib. XX, p, 178 berichtet. 


Anfaͤnglich dehneten fich der alten Pfaltz Grin. 
ben gar weit aus, und alfo derer alten Pfaltz⸗ 
Srafen Hoheit und Macht. Unter andern trus 
gen auch von ihnen Die alten Grafen zu Juͤlich, 
viele anfehnliche Derter zu Lehen. Davon geben 
Graf Wilhelms zu- Zülich ertheilte Lehn⸗ Res 
cognitiond » Brieffe mehrere Zeugniffe, und find 
folgendes Inhaltes: 


Numz3 Lirer® 
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Liter@ Recognisionis Feudalis WilbelmiCo- 
mitis Fwiocenfis Data Ludovice Comitı 
Palarıno Rbeni Duci Bavaria, ejusque F- 
lio Ortoni Cogn.illuflri. Anno 1230. 

Wilhelmus Comes de Guliche profitemur, quod 

nos ab illuftri Domino noftro Ottone Comite Pa- 
latino Rheni Duce Bavariz, feudum quod a patte 
ejusdem Ludovico egregio Duce Bavariz teneba- 
mus, fub hac forma recepimus, & pado, quod 
nos de proprietate noftra in reddiribus XX mar- 
carum eidem refignavimus, & cum priore feudo 
recepimus ab eodem, ita tamen, quod datis CC, 
marcis didi redditus XX marcarum ad nos rede. 
‚ant abfolute. Wilhelmus Advocatus Aquisgra- 
nenfis, Chriftianus Pincerna, de Nidecke, Hen- 
ricus Buuf, Corfilius milites de Guliche. Hæc 
utique infra ſpatium unius anni effedu debent 
‚compleri. Bona autem prioris feudi fpecialiter 
& nominatim, & localiter funt fubfcripta. 1) 
Advocatia in Brifche. 2) Advocatia in Vilerge, 
3) Advocatia in Wesle, 4) Advocatis in Ber- 
cheim, 5) Advocatia in Pfaupfingendorf. 6) 
Advocatia in Hol wilre, 7) Advocatia in Mün- 
ftere. 8) Advocatia in Grezuich, 9) Advoca- 
tia Vrochem. 10) Bona in Zulpeche, quibus 
attinet Ecclefia S. Mariz, 11) Advocatia in 
Dornich. 12) Comitarus & jus Nemeoris, Bo- 
na vero Pignoris funt allodium totum; quod di- 
ctus Comes Bavariz haber apud Fourcke. Hujus 
falti ſunt teftes; 

Ptædiclus Prepofitus Aquisgranenfis, 

Hartmannus Comes de Dillingen, 

Ludovicus Pincerna de Ouua, 

Wilhelmus Dapifer junior de Alzeja 

Herrwicus de Hirtzberg, 

"Bruno de Alzeja milites, 
Cum tote Confilio Domini noftri Comitis Palatini 
Wilhelmus Advocatus Aquisgranenfis, Com, Pin- 
cerna de Nidecke cum toto Confilio noftro, Ad 
hujus fadi robur huic literæ noftrum fecimus ap- 
pendi figillum. Datum apud Franckenfurt. An- 
no Gratie M. CC. XXX. XVI. Kal, Marti. WBils 
helmen hat fein Sohn Gerhard in der Regie 


rung gefolger, welcher beyde Brafichafften u | 


lich und Bergen beherrſchet. Freheri Orig. Pa- 
latin. Part. Il, c. 3. p. 30. Zuca Fuͤrſten ⸗Saal 
p. 12.16 u. ff. 

Wilhelm It, Graf zu Jülich, war ein Sohn 
Gerhards, Grafens zu Zuͤlich und Bergen. 
Er theilte mit feinem Bruder Adolphen die Vaͤ⸗ 
terlichen Laͤnder, da er denn demfelben Bergen 
überließ ; er aber die Grafſchafft Juͤlich behielte. 


Zu feiner Zeit continuirten in feiner Nachbar 


fchafft die unter feinem ‘Bruder entfponnenen 
Mißverftändniffe zmilchen dem Er& + Bifchoff 
Sieofried, und der Stade Eoͤlln. Der Erb, 
Biſchoff, wiewohl er erlihemahl Anſchlaͤge mach: 
te, wie er ſich der Stadt bemaͤchtigen moͤchte, 
war am wenigſten in ſeinem Vorhaben gluͤcklich. 
Endlich blieſſen ihm drey vom Adel ins Ohr, wie 
er nemlich mit verſtaͤrckten Trouppen die Stadt 
hertzhafft angreiffen, und auf dem Rhein eine 
Menge Schiffe, mit Mannſchafft wohlbeſetzt, 
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ausrüften müfle, welche die Mühlen aufın Rhein 
tuiniren Fönnte. Ueber das müften in der Stadt 
fo viele hundert bejtelle werden, welche innerlis 
her Tumult und eine Feuers⸗Brunſt erregten. 
Und daß viejes alles an einem Tage, und in aus 
geftellter Stunde bewerckftelliger würde, müfte 
wohl abgereder und fein ordentlich veranftaltet 
werden, damit, wenn Die Bürger denen Mühlen 
wolten Hülffe leiten, in der Stadt das Feuer 
angienge, und wenn die Anwohner den Brandt 
molten löfchen,, die Zrouppen fich inzwifchen des 
rer Shore und Mauren bemächtigten. Allein 
folder Anfchlag mißgluͤckte dem Erg» Bifchoff 
ebenmäßig. Hierauf beste er den Rath und 
Bürger an einander. Anfangs fchlichtere zwar 
in etwas fothane Unruhe Graf Wilhelm zu Züs 
lich; es gieng aber bald der Alarm von neuen 
an, und zwar bey recht Öffentlicher Fehde und 
Blur Pergieffung., Indem nun beydes die Par 
tritii und Die Bürger fahen, das ihnen aus ſol⸗ 
her Zwierracht erwachfende Unheil, ernennten 
fie vier Schieds Richter, wiewohl mit Vorbe⸗ 
halt des Rechts des Ertz⸗Biſchoffs; es waren 
aber diefelben: 

1. Der Graf von Geldern, 

2. Der Graf von Bergen, 

3. Der Graf von Eagenelnbogen, und 

4. Wilhelm, Graf zu Zuͤlich. 


Diefes gute Vorhaben und Befdrderungs: Mit: 
tel zur Einigkeit mißfiel dem Erg» Bifchoff gängs 
lid. Dahero als Diefelbigen den Frieden wol 
ten machen helfen, erweckte der Erb» Bilchoff 
neue Unruhe, fiel mit gewaffneter Hand ing Juͤ⸗ 
lichiſche, und verheerete das Land erbärmlic). 
Hierauf kamen Die Geldrer , auf vorhergegange 
nes Anfichen, dem Zülicher zu Hülffe; und 
nach erfolgter Eonjunction bejiegeren fie 1267 
des Erg: Biſchoffs Trouppen am Tage Lucid, 
und fiel ihnen noch darzu der Ertz⸗ Biſchoff ger 
fangen in Die Hände. Graf Wilhelm ließ ihn’ 
hierauf in ein haͤhlich Geſaͤngniß einfperren, oder 
leichſam in ein eifern Käficht , und zu gemiffen 
agen dem Pöbel zum Spectafel zeigen. Bey 
fo geftalten Sachen ward in Edln der Gottes: 
Dienft gefperret, und die Stadt in Bann ge 
than. Graf Wilhelm erhielte auch ſcharffe 
Brieffe entweder, daß er. den gefangenen Ertz⸗ 
Biſchoff/ beſſer tractiren, oder frey ftellen ſolte. 
Allein er antrvortete, daß er keinen Biſchoff, fon 
dern einen Räuber und Lands Vermüfter gefan 
gen hielt. In folder Truͤbſal erwaͤhlte er zu fei» 
nem Fürfprecher ven Regensburger Biſchoff Als 
berr, Magnum. Es erfchiene auch derfelbe, 
und verwieſe jenem ernftlich den zeithero getriebe» 
nen Unfug. Ale nun ver Ertz⸗ Biſchoff angel 
bete, wie er inskünfftige die Stadt: Edln ben ih 
ren habenden Privilegien nicht mehr Erärfcken, 
Frieden haften, fich ver Rache verzeihen; und al 
les vergeſſen wolte, womit ihm- etwa der Graf 
und die Edlinifchen Bürger zuviel gethan hätsen, 
ward er loß gelaffen. Hierauf führte man ihn 
gen Eölln, und Dafelbft in die Marien-Kirche, und 
wurde die Vertrags⸗Formul öffentlich abgelefen, 
und von beyderfeits im Zahr 1270 —— 
entu⸗ 
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err⸗ 


ey in folder Stadt zu behaupten. So» 
rger foldhes merchten, machten fie ein 
Geſchrey, ergriffen die Gegenwehr, lieffen zuſam⸗ 
men, und griffen Den mitten auf dem Marckte 
haltenden Grafen in vollem Grimme an, traffen 
ihn auch fogleich im Scharmügel und gaben ihm 
feinen Reſt. Für ſolche veruͤbte Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten wurde den Aachern eine ſchwere Buße auf; 
gen: Deren fie von allem, was Die Frem⸗ 
aus Andacht in den Tempel der Zungfrauen 
Marie brachten, den dritten Theil denen Grafen 


zu Zuͤlich geben; 2) Fiengen von der die 
Grafen zu Juͤlich die Beftellung der Probſtey Der 
Kirche zu Aachen an. Weber Das muſten fie ein 


fleineenes Monument oder Dend» Säule, und 
zwar gang von Marmor, zum ſtetswaͤhrendem 
Andenden diefes Blutvergieffens in der Stadt 
Aachen aufrichten, nicht weit vom Marckte mit: 
‚ten in der Strafe 
groſſes Er zwi 
— Saͤulen. 
rafen Wilhelms zu Zuͤlich erweckte dem 


Gefechte, allein Die Menge dieſer bezwang die aus- 
dieſen glüdlichen Streich der Eis Bifchoff Die gan- 


ge Grafſchafft Jülich unter feine Gewalt, ausge | J 


beftellte 
amten / 


nommen das Schloß Nideck. Hiera 
er die Aemter mit ſeinen Officiers und 
und diejenigen, welche etwa noch von Denen bey⸗ 
ben Grafen Gebrüdern Dependirten, ließ er theils 
vertreiben, theils toͤdten. Unterdeſſen recolligir, 
ten ſich die Grafen, durch Bepitand des Grafen 
von Loßen, bezahlten die Erg Biſchoͤflichen mit 
ebenmäßiger Münge, melche fie nach und nad) 
verjagten, und befamen ihr Land wieder. Le⸗ 
soldi a Northof Origines Marsanz, in Tom. 1. 
Meibomii rer. Germ. p. ;9. Luck Fürften 
Saal, p.unz u.f Johann Oroppius in der 
YAacder-Ehron, Allgemeine Chronicde, Th. IV. 
p. 47. 

Wilhelm IV, Graf zu Zülich, fieheoben Wil: 
belm 1, Hertzog su Zülicp- 

Graf von Limburg. 

Wilhelm, Graf von Limburg, fochte unter 
Kapfer Heinrichs 1 Kriegs Heere im Jahr 933 
in dem Siegreichen Treffen nahe bey Merfeburg 





untermerffen ; oder vielmehr das Mech | Fürften- Baal, 


| Wilbelns I, Er 
gefallene Graͤfliche Milig,_ Es brachie alfo Durch | 
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commandiren half, zu dem 
mahligen Hergoge zu Limburg gehören. Luck 
r p. 1130, 

Grafen von Namur. 

Wilhelm I, Graf van Namur von 
Montjope und Fauquemont, Eaftellan en 
land, war der vischte Sohn des Grafens Johan 
nes von Namur, und Mariens, einer Tochter 


igkeis | Philipps von Artois. Er folgıe feinem Bruder 


Pbilippen 1337 in der Regierun vermeyrte 
357 der Stadt Namur ihre —— und ſtarb 
1390. Seine erſte Gemahlin, Johanne, Graͤ⸗ 
fin von Soiſſons, Johannſens von Dennegau, 
Derrns von Beaumon: , eingige Töchter, und 
Ludwigs von Ehatilion I, Graͤſens vo Blois, 
Wide, gieng 1350 ohne Erben mit Tode ab, 
Die ancere aber, Catharine, Ludwigs von Sa⸗ 
vopen Il, Barons von Baud, Tochter, und Ras 
—— - — Grafens son Eu, Wut⸗ 
e, Die er ſich 1452 beygeleget, geb m ein 
Tochter und zweh Söhne. reden 


geheur ı) Hiarie von Namur, welche fi 1374 mit 


Guidon von Chat llon Il, Grafen von Blois, und 
1405 mit Peter Brebant, Herrn von Landreville, 
verheyrathet; 2) Wilhelmil, 
ſtehende Artickel handelt; 
Graf von Namur, 


Erben zu Taf 
ax n zu . 
Ihm folgete fein jüngerer Bruder, ee. 
‚Hill. geneal T, II, 
4 “iftorifches Kericon f in 
der Fortfegung, p ne ee; Chronide, 
subners Genealo 
bellen, Th.1. Zab. 66. er 


Grafen zu Naſſau. 

Wilhelm, der Aeltere, Graf zu Naſſau, ein 
Sohn Johannes, Grafens zu Naſſau, ne 
fabetbens, Landgraf Heinrichs zu Heſſen Toch⸗ 
ter, erblickte 1484 den i0 April Das Licht der Melt. 
als fein Water 15 16 mit Tode abgieng, bekam, 
er Die in Deuiſchland gelegene Güter, nemlich 
Naffau, Dillenvurg und Beilftein. Er führere 
in feinen Landen die Proteſtantiſche Lehre ein, und 
farb 1559 den 6 Octobr. im 75 Zahre feines Als 
ter. Er hat in zocpfacher Ehe geleber, erftlic 
mit Walpurgis, eıner Tochter Des Crafens Jos 

: hannes 
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nt, und nach deren Tode mit | er 1511 eine Reiſe nach Engelland und den Nie 

* rg a... Ad von Stollberg | derkanden that. Im Jahr 1612 wohnte er des 
ochter, und des Grafen Philipps von Hanau Kayſers Matthaͤus Wahl und Erönungs-Tage 
MWirtbe, die ihm 133 1 ehelich ift bepgeleger wor» | zu Franckfurt bey. Im Jahr 1615 war er wil⸗ 
den, und 1580 den 17 Yun. aus dieſer Zeirlichkeit | eng, unter den Trouppen,, fo fein älterer Bruder 
gegangen. Die Kinder erfter Ehe find: 1) lie | Graf Johann zum Dienft des Hergogs von Sa 
fabetb, die jung geftorben, und 2) Magdalene, | voyen geworben, als Rittmeifter mit nach Italien 
die eine Gemahlin des Grafen Hermanns zu | zu gehen; weil aber indeffen ver Friede wiſchen 
Neuenaar und Mörs, und 1587 den 4 Dec. zur | Spanien und Savopen erfolgte, fo entfchloß er 
Wiutbe worben. Die Kinder anderer Kbe find: |fih mit dieſem feinem Bruder eine Reife nach dem 
1) Wilhelm, der Jüngere, gebohren 1533 und , Savopifchen Hofe zu hun ; ward aber Durch eine 
geftorben 1582, von welchem der Artikel: Wil. | Kranckheit an diefem Vorſatze gehindert. Im 
belm 1, unter den Pringen von Oranien nachzu· | Jahr 1515 wohnte er als Eapitain dem Entfage 
fehen; 2) "Johann, der Aeltere, Graf zu Naffan | ver Stadt Braunſchweig bey; 1616 nahm erbep 
in Dillenburg , gebohren 1535 und geftorben | der Republic Venedig wider den Er: Herkog 
1579; 3) Ludwig, gebohren den 20 Fenmer | Serdinanden von Defterreich Dienfte an, und 


1638, war ein tapfferer Soldate , und ward auf 
der Mocker-Hepde 15774 den 14 Vlpril erfchlagen ; 
4) Adoipben, gebohren ven r ı Zul. 1540, und 
gefterben 1568 den 24 May im Kriege in Frießr 
land; 5) “»einrich, gebohren den 15 Det. 1550, 
und erfählagen den 14 April 15745 6) Marie, 
gebohren den 18 Merg 1539, vermähle mit Graf 
Wilhelmen von Bergen, vermittibt 1586, und ge: 
ftorben 15995 7) Anne, gebohren den 13 Sept. 
1541, vermählt 1559 mit Albrechten, Grafen zu 
Naffaı Weilburg, und geftorben 1616; 3) Eli⸗ 
faberh , gebohren den 25 Sept. 1542, vermählt 
1559 mit Conraden, Grafen zu Solma⸗Braun⸗ 
fels, vermittibt 1592 den 27 Dec. und geftorben 
den 18 Nov. 1603; 9) Catbarine, gebohren 
den 29 Der. 1543, vermählt 1560 mit Graf 
Guͤnthern zu Schwargburg, vermittibt 1583, 
und geftorben den 25 Dec. 1624; 10) Magda⸗ 
lene, gebohren 1 547, vermählt mie Graf Wolfen 
von Hohenlohe, verwitribt 1670, und gejtorben 
1633; und ır) Juliane, gebohren den ro Aus 
guſt 1546, vermählt mit Graf Albrechten zu 
Schwarsburg, und geftorben den 3 1 Aug. 1588. 


Zübners Genealog. Tabellen, Th.1. Tabs 254: | 


Allgemeines Ziftorifches Lericon, in der Fort, 
fegung im Artickel: Naſſau. 


Wilhelm, der Jüngere, Graf zu Naſſau, fie 
he Wilhelm I unter den Pringen von Dranien. 


Wilhelm , Graf zu Naſſau⸗Siegen, General: 
Feld Marſchall der Vereinigten Niederlande, ge: 
bohren 1592 den 12 Auguft. Sein Vater war 
Graf Johann zuNaffau, fo zu Siegen refidirer 
hat, feine Mutter aber Miagdalene, Graf Sa- 
muels zu Waldeck Tochter, und Graf Johann 
Audewigs zu Naffau Wittwe. Den Grund 
feiner Studien legte er in der Hof-Schule zu Dik 
lenburg, und folgends wurde er nach der Univer⸗ 
fität zu Hepdelberg, von Dannen aber ‚nach Se 
dan verfhickt, um allda an Hergog Heinrichs zu 
Bouillon Hofe erzogen zu werden, mofeloft er 
auch anderrhalb Zahr verblieben, Als aber 
Zeinrich IV, König in Franckreich, 1606 vor 
Sevan gieng, begab er ſich wieder nach Heydel⸗ 
berg, und nach erfolgten Vergleiche zwiſchen dem 
Könige und dem Hergoge abermahl nach Sedan. 
Am Zahr 1610 gieng er mit feinem Bater in den 
Juͤlichiſchen Krieg mit zu Felde, gar bald aber 
ſchickte ihn derfelbe an den Hof Des Landgraf Mo⸗ 
rigens zu Heſſen⸗ Caſſel, mit Deffen Sohne Orten 


"den Staaten die 


nachdem dieſer Krieg ſich balde geendiget, gieng 

er in die Niederlande. Nach feines Vaters Tode 

befam er 1623 von Den väterlichen Landen Durch 
Teftamentliche Verordnung Binsberg, Hilchen⸗ 
bad, Srangdorf und Erombach, fammt ihren Zu, 
gehörungen. Am Zahr 1625 ward er Gouver- 
neur zu Heusden, und 1629 tvar er bey der Bw 
lagerung von Hersogenbufh. Als 1632 der 
Pring von Dranien Maftricht belagerte, commans 
birte er ein Lager in Flandern, eroberte die Heil. 

EreugEchanze, das Fort St. Ambrofi, Safın, 

gen, St. Jacob, und mas in der Gegend Sand. 

vliet gelegen, ward hierauf von dem Ptintzen 

nach Maſtricht gefordert, dahin er auch mir feinen 

Trouppen abmarfchirte, weil Pappenbeim ven 

Spaniern zu Hülffe kam. In eben dieſem ab» 

re nahm er auch Die Stadt fimburg, wie auch die 

Feftung Drfop ein, und 1633 bemächtigte er fi) 

in Slandern der Stern: change und des Forts 
Philippine. Im Zahr 1635 wohnte er der Ber 
lagerung von Schencken · Schang mit bey, wie 
auch 1636 der Belagerung von Breda. Am 
Jahr 1638 commandirte er ein abfonderliches 
Lager in Brabant, eroberte die Callder: Scans 
ge bey Antwerpen, in Mennung auch dieſe Stadt 
felbft anzugreiffen ; er wurde aber von den Spa. 
niern angefallen, und erlitte eine ſtarcke Neber 
lage, fo, daß er kuͤmmerlich davon kam, und 
fein eingiger Sohn, Mori, mufte in dem 18 
Jahre fein Leben verlieren. Es wurde ihm 
Schuld gegeben, als ob er fein Dber-Commans 
do nicht wohl beobachtet, und die Poſten fo 
ſchlimm beſtellet hätte , daß fie von den Spas 
niern fo geſchwind überftiegen worden wären; 
Allein er hatte vornehme DBorfprecher , welche 
Umftände diefes ſchweren Wer, 
luſts dergeftalt vorzuftellen wuften , daß er für 
unſchuldig gehalten wurde. Im Zahr 1639 
ward er von dem Pringen von Dranien nad 
Engelland gefand , Die Königin zu einer Gevat, 
terfhafft einzuladen. Ym.Zahr 1641 befand 
er fi bey der Belagerung von Gennep , und 
1632 ward er Feld + Marfchall bep den lies 
derländern , auch 1637 General s Lieutenant 
über die Trouppen und Garnifonen der Nie 
derländer in Flandern, und Gouverneur zu 
Slups. Endlich ſtarb er 1642 den ıg — 
us im 50 Zahre feines Alters zu Drfop, 
und ward zu Heusden begraben. Don ſei⸗ 
ner Gemahlin, Chriſtiane, Graf Georgens 
iu 
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“zu Erpach Tochter, find ihm gebehren worden : | worden, wieder, und erwählte ſich Diefelbe mit ale 
1) Morig, der, wie oben ſchon gedadht, 1658 lerſeits Einwilligung, zu feinem beftändigen 
den 7 Junius im Kriege das Ende feines Lebens | Wohn⸗Sitz; worauf er die Saracenen in vie 
gefunden; und 2) Marie Magdalene, die 1639 | len Schlachten überwwand, und die Francken von 
mir Philipp Dierrichen, Grafen zu Waldeck, ver-| derfelben Cinfallen, obwohl nicht ohne grofie 
mählet worden. Em. Meterani Niederland, | Mühe, befreyete. Nachder Zeit ergab er fich gang 
Krieg. Borborns hift. Bred, Bizot hift, mer. | dem Dienfte Gottes, übte jic) in guten Wercken, 
d’ Hollande. Baubens Helden » und Heldinnen | bauete in dem Thal de Öellone ein Kiofter, bes 
ter. p. 1172 u. ff. Ludolffs Schaubühne der |fegte felbiges mir Mönchen, that feine zwed 
Welt, Th. II, p. 508 und 639. Huͤbners Ges | Schweftern auch in ein Klofter, und gieng im Jahr 





nealog. Tabellen, Th. I, Tab. 257. = 2 —— * * — — im 
al ellone, welches nach ſeinem Nahmen 
Graf zu Orlamunde. -1&ts Guillemte Defert genennet wird. Diefeg 


Wilhelm, Graf zu Orkamünde, fiehe Wil⸗ & gs Be 
Se ofter bauere er mit Hülffe feiner Söhne, des 
beim I, unter den Marggrafen in Thüringen. | nen er feine Güter abgetreten hatte, vollends aus. 
Grafen von Provence. und übte fich fonderlich in der Demuth, wie er 
Wilhelm, Graf von Provence, Bozo IL, |denn ale gemeine Arbeit mit Kochen, Mahlen 
Sohn. Er fieng feine Regierung im Jahr 970 | und Backen ſelbſt verrichtete, auch einmahl in den 
oder 971 an, trieb Die Saracenen aus der Ger glüenden Dfen hinein flieg, ohne Daß eroder feine 
gend Frafinette, allwo fie ſich fo Lange feite gefes | Kleider waren verlegt worden. Nachdein man ihn 
get, und von dannen groffe Streifereyen gemacht | der geringen Hand = Arbeit entlaffen, legte er ſich 
hatten. Er trat endlich) in einen geiftlichen Or⸗ auf himmliſche Betrachtungen, und ftarb um das 
den, und begab ſich in die Abty von Cluni. Sein Jahr 812 oder gr3,an dem Tage, den er fich ſelbſt 
Nachfolger war fein Sohn gleiches Nahmens, prophezeyhet hatte. Bey feinem Tode follen die 
von dem der nachſtehende Artickel handelt. Glocken von ſich felber gelautet haben, und wurs 
Wilhelm 11, Sraf von. Provence, ein Sohn de fein Leib in die Kirche des Klofters begraben, 
Des vorjtehenden Wilhelms I, dem er 992 in der allwo durd) feine Anruffung viele Wunder follen 
Regierung gefolger. Er hat fich Durch feine Tuo gefchehenfenn. Esrechnendie Fürften von Ora⸗ 
genden befannt gemachet, und it 1020 geftorben. |nien ihren Stamm von ihm her. Im Jahr 
Sein Sohn gleiches Irahmens war fein Wache | 1129 wurden feine Gebeine transferirer und ihn 
foiger„Siehe den nachftehenden Artickel. zu Ehren cineigener Altar gebauet. Als im Jahr 


Wilhelm tıı, Graf von Provence,ein Sohn | 1679 der ‘Prior eine Zeitlang Franck darnieder ' 


des vorftchenden Wilhelms IL, dem er rozo in lag, aber St. Wilbelmen eine Gelübde that, daß, 
der Regierung gefolget. Er verwaltete ſolche bis wenn er ihm zu feiner vorigen Gefundheit ver» 
an feinen Tod, welcher um das Jahr 1054 err | heiffen wuͤrde, er feine Ehre auf alle Weiſe und 
folget it. Er wird auch fonft Wilhelm Ber- | Wege befördern wolte, wurde er batd "vol 
grand genennet. Delbene. Buichenon. du|lig gefund, und transferirte daher die Reliquien 
Chesne. Bouiche. hilt, de Provence, Allgem. | St. Wilhelmens im Jahre 1679, da fie nocheis 
Ebronide Th. III, p. 779. Siehe auch den | nenangenehmenÖerud) von fich gaben,in eine neue 
Ariel: Provence, im XXIX Bande ‚| Eapfel, und im Jahr »8g0 wie)erum in eineneue, 
p. 985 u. ff. da denn jederzeit- bey folchen Translationen viel 

Graf zu Ravensberg. under vorgegangen feyn follen. Sein Nahe 

Wibelm, Graf zu Berg und Ravensberg, fie | me wird, fonft auch den 13 Auguſt, den 4 Febr. 
he oben Wilhelm, erfter Derkog zu Berg. und den 5 Merk in den Faſtis danciorum gefuns 
| — — den. Der Gedaͤchtniß- Tag iſt der 28 Map, 

Wilhelm, Graf von Tarento,fiche oben Wil⸗ m. ⸗ ar — —— 
Helm lil, König in Sicilien. Allgemeine Chronice, Th. IN, p. 779. 

Grafen von Touloufe, 

&t. Wilhelm I, mit dem Zunahmen Burg | Wilhelm II, Graf von Touloufe, ein Sohn 
Yıafe oder Corner, Graf von Touloufe, nahe | Bernbards, Hertzogs von Septimania oder 
mahliger Hertzog von Aquitanien, wurde zur Zeit | Languedsc, wie auch Grafens von Barcellona, 
des Königs Carls einer von deffen vornehmften (von dem im II Bande, p.. 1357 u, f. ein Ars 
Miniftern, wie er den um das Fahr 790 mit et«| tickel befindlich) und ein Enckel des vorſtehenden 
lichen Fraͤnckiſchen Grafen wider die Sarace- St. Wilhelms, Weil König Carl in dem Jah⸗ 
nen zu Felde gieng, undein feharffes mre ve 844 feinen DBater, der ſchon lange mit hohen 
te, worinnen er aber gefehlagen und von den Geir| ‘Dingen ſchwanger gegangen, und desivegen von 
nen verlaffen wurde, dergeftalt, Daß er die Flucht |den Franden des Verbrechens der beleidigten 
nehmen mufte. Hierauf wurde ihm von obges| Majeftät ſchuldig erfläret worden war, in Ayuis 
dachten Könige ums Jahr 794 der Krieg abers |tanien hatte binrichten laffen; Go wolte Wil⸗ 
mahls wider die Saracenen aufgetragen, und er| helm, als der aͤltere Sohn, den Tod feines Va⸗ 
zugleich zum Hergog von Aquitanien beftellet.|ters rächen. Cr tebellirte daher wider Carin, 
Nachdem derfelbe diefe Würde angenommen, nahm ohnverzuͤglich Toufoufe weg, und beunrus 
brachte er überall Soldaten zuſammen, und ero- | higte gantz Gothland, Spanien, und Gallien mit 
berte Die Stadt Drenge, welche nicht lange vors [feinen feindlichen Einfällen; Weit er ſich auf die 
ber von denen Saracenen war weggenommen Huͤlffe Abderam ‚des Saraceniſchen Koͤniges, 

Univerfal-Lexici LVI Tpeil, Du 09 verlieh, 
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verlieh. In dem Jahr 848 nahm er die Städte 


Empoli und Barcelonerte; mehr mit Lift, als mit | 


Gewalt ein, und bekam die beyden Grafen von 
Eatalonien , Iſenbarden und Aledramnum 
durch Vorgebung eines falſchen Friedens gefans 
gen. Allein, er wurde nicht fange darnach im 
Jahr 850, nachdem er einen Krieg wider die Fran: 
cken angefangen, überwunden; Da er denn nad) 
Barcelonette flohe, aber durdy Huͤlffe deB Ale: 
dramni und etlicher Gothen gefangen wurde, 
und fein Leben mit dem Kopffe besahlen mufte. 
Eckards Franc, Orient, T. Il, p. 376. 396. 408. 
» Allgemeine Chronide Ih. IN,p. 780.  * 

Wibelm 1, Graf von Toutoufe, ums Jahr 
907 bis 986, da er Moͤnchs⸗Kleider antegte. 
Allgem, Chron. Ul Band, p. 780. 

Wilhelm IV, Graf von Toufoufe, mit dem 
Zunahmen Kifen: Aauer, regierete fünf und 
zwansig Jahr, nemlich vom Fahr 988 bis 1020, 
Allgem. Chron. III Band, p. 780. 

Wilhelm V, Graf von Toufoufe, regierete 
neun-und zwantzig Fahre, als nemlich vom Jahr 
1061 bis 1090. Allgem, Chron. IM Band, 
p. 785. Siehe auch den Artickel: Touloufe, 
im XLIV Bande, p. 1662. 

Grafin Thüringen. 

Wildeln, ein Graf in Thüringen, welcher 
nebft andern Touringifchen Fürften in des Kay: 
fers Detens des Groſſen Ungnade gefallen, weil 
er feinem gegen ihm vebellirenden Sohn an- 
gehangen. Kr ift, nach Anzeige des Necrologii 
Fuldenfis, 963 geftorben. Wilbelm, Graf zu 
Weimar, und Poppo , des Kapfers Ottens des 
Groſſen Eapellan, ſcheinen feine Söhne geweſen 
zu ſeyn. Falckenſteins Thüringifche Chronicke, 
Th. II, p. 198: 

Graf zu Weimar, 

Wilhelm, Graf zu Weimar, fiehe Wilhelm 

1, unter den Marggrafen in Thüringen, 


Cardinäle, 

Wilhelm, deffen Zunahme unbekannt ift, ein 
Eardinal, gebürtig aus Piemont. Honorius 
1, fehickte ihn anfangs 1220 nach Liefland und 
Preuſſen, um dafelbft die Unglaͤubige zu bekeh— 
ren, und Bißthuͤmer aufzurichten. Nach) feiner 
Zuruͤckkunfft verwaltete er das Amt eines Dice- 
Cantzlers der Römifchen Kirche, bis 1223, da 
ihm das Bißthum von Modena gegeben ward, 
Gregorius IX, welchem er unter andern die Ea- 
nonifation des H. Dominicus vortrug, ſchickte 
ihn von neuem in die Mitternachtliche Fänder, 
um den Ehriftlichen Glauben darinnen auszu⸗ 
breiten; da er denn zu Schetting in. Schweden 
ein Eoncilium verfammlete, und nebft andern ein⸗ 
geriffenen Mißbraͤuchen, das unzüchtige Leben 
unter der Cleriſey abzuſchaffen, fich bemuͤhete. 
Us er von ſolcher Gefandfchafft fih zu Rom 
wieder eingefunden, machte ihn Innocentz IV, 
sum Eardinal, und Bifhoff von Sabina, nd- 
thigte ihn aber, noch einmahl eine Reife nad) 
Schweden zu thun. Damit nun die Kirche 
von Modena wegen feiner öfftern Entfernung 
keinen Schaden leiden möchte, begab er ſich 123 ı 
freywillig deſſelben Bißthums, und endlich), nach: 
dem er durch feine Mißionen viel Nusen geftiff: 


&t. Wilhelm 


tet, ftarb er zu Lyon den z1 Merk 12681. Sl: 
igard catal. Epifc, Mutin. Olaus M. L. XIX. 
5. Frantz Auguſtin hiſt. Pedemont. Bzov. 
Panvin. Ciacon. Ughelli. 


Milbelm, Cardinal und Biſchoff zu Utrecht, 
fiehe Wilhelm u, Biſchoff zu Utrecht. 


Ertz ⸗Biſchoͤffe und Bifchöffe. 

Milbelm I, Ertz-Biſchoff zu Biſantz, vom 
Jahre rrog bis ırı$, Kübners Polit. His 
ftorie VI TH. p. 338. . | | 

Wilhelm II, Ertz⸗Biſchoff zu Bifans, vom 
Jahr 1245, bis 1268. Zufeiner Zeithaben fich 
die bepden Dom-Eapitel zu St. Johannis und 
ju St. Stephani mit einander vereiniget, und 
alfo den langwierigen Streit gründfich gehoben. 
Huͤbners Polit. Hiſtor. VII Theil, p. 343. 


Milbelm 11, Erg: Bifhoff zu Bifans vom 
Jahr 1370 bis 1391. Er war aus dem Geſchlech⸗ 
fe von Vergeyo, und ward vom Pabſte Eies 
mens dem VII, der zu Avignon refidirte,zum Car: 
dinal gemacht. Aübners Polit. Hiſtor. VI 
Theil, P: 345: 

St. Wilhelm, Ertz⸗ Biſchoff zu Bourges, 
war aus der Familie der Grafen von YTevers, 
und wurde von feinem Wetter, dem Archidiaces 
no zu Soiſſons, wohlaufergögen. Erſtuich wur⸗ 
de er zu Soiſſons, hernach auch zu Paris ein 
Eanonicus, nad diefem aber ein Eremit, zu 
Gramment, und führete ein fo unfehudiges Le: 
ben, daß er, wenn er beichtete, Sunden erden- 
fen mufte. Hernach wurde er ein Kiftercien- 
fer Mond) zu Pontiani, alsdenn Prior daſelbſt, 
hierauf Abt zu Fontaine⸗Jean, kam ferner nach 
Ehailly, wurde auc) da zum Abt erwähler, und 
endlich auf göttliche Fingebung zum Ers- Bir 
hoff zu Bourges befördert. In diefem Amte 
war er niemahls hochmuͤthig, af nie Fein Fleiſch, 
that ſeinen Feinden allezeii Guts, legte alles zum 
Beſten aus, und war immer luftig. Er that 
auch Wunder und heilere eine ſchon ein halb 
Jahr lahm geweſene Hand des Prieſters zu St. 
Germain de Puy, nachdem ihm ſelbiger ſeine 
Eünden gebeichtet hatte, Daben war er ein 
ſcharffer Dertheidiger der Kirchen ⸗Freyheiten, 
und bekam deswegen einen Streit mit dem Rds 
nige Pbilippen II. Er war nicht zufrieden, daß 
man. die Sünder mit Geld Strafen belegte, 
und forderte dergleichen niemahis ein.. Gr wu 
fte fein Ende zuvor, predigte noch vier Tage vor- 
her, ftieg in der feßten Stunde aug dem Bette, 
fniete auf die Erde nieder, gab den Umftehenden 
den Segen, und ftarb alfo im Jahr 1200, Jin 
Jahr 1218 wurde er vom Pabſt Honorio LIE 
canonifiret. Der Gedaͤchtniß · Tag ift der zo 
Senner, 


St. Wilhelm, Biſchoff zu Brieux in Bre- 
tagne, führte in feiner Jugend ein heiliges, Feuz 
ſches und tugendhafftes Leben, und als er einge 
mahls in eines vornehmen Mannes Hauß war, 
und ihm die Frau nicht nur bey Tage nachgieng 
fondern auch) bey Nacht, da jedermann ſchlief, 
zu ihm ins Bette kam, ſprang er aus dem Berte 
weg, fo bald er erwachte und flohe als ein ans 
derer Joſeph. Welches ihm pivepmahl begeanete, 


egen 
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Gegen die Armen und Etenden war -er 
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gutthaͤtig, 
engebigkeit ſonderlich zur Zeit 


und bewiefe feine 
laß taglich den Pfalter, wars 


der Theurung, 
* tete den Horis Canonicis fleißig 


ab 
ſolche niemahls, tranck nichts als Mafler, fchlief 


ohne Bette auf dem harten Boden, Erſcheue⸗ 
te feine Gefahr, fondern gieng ſolcher bey der im 
Land entitandenen Unruhe entgegen, und fuchte 
feiner Untergebenen Beftes, wurde aber darüber 
ins Exilium vertrieben, vertrat indeffen die Stel⸗ 
fe des Biſchoffs zu Poitiers, kehrte darauf wieder 
nach feinem Bißghum, und fonnte den angefan- 
- genen Bau der Kirche daſelbſt nicht u Ende brins 
gen, fondern ftarb darüber im Jahr 1210, und 
murde in der Haupt» Kirche begraben. Sein 
Nachfolger Philipp fegte den Kirchen-Bau fort, 
fand zwey Fahr nach feinem Tod, daß fein Leib 
noch gang unverwefet war, und gefchahen, wie 
man vorgiebt, von felbiger Zeit an 


verfaumte | Zübners Polit. 


Mühelm 
des, Beinen 'an feinem Hofe erziehen laffen- 
ward aber von demfelben zur Dandkbartei vet 
Nachts im Jahr an — ermordet. 

r. + P- 409, 

Wilhelm Vi : 
Jahr 1421, ats in weichem Sabre cr zwiſchen 
dem Hertzoge von Savoyen und dem Ede 
fehoff von Bifang Schieds-Richter war, Huͤb⸗ 
ners Polit. Hiſtor. VIII Th. p. 410. 

MWilbelm I, Biſchoff zu Lebus, vom Jahr 
1223 bis 1246. Zubners Polit. Hiftor, VIU 


Th. p. 1081. 

Wilbelm IE, *X Lebus, vom Jahr 
1246 bis 1258, Polit. Hiftor. VIII 
Th. p. 10872 - © 05 

Wilhelm Biſchoff „zu kuͤttich und Valence, 
war ein Sohn Thomas I, Grafens von Sa⸗ 
vohen, und Margarethens, Wilhelms von 


under durch | Foucigny Tochter. Cr trat, weil er unterſchie⸗ 


ihn, und wurden viele Krancke, fo ihn anrieffen, | dene altere Brüder hatte % in Den geiftlichen 


gefund. Er wurde vom Pabft nnocengen IV | Stand, und wurde 1224 
Weibs/Perſon, da er fich denn fehr ruͤhmlich aufführte, und fone 


unter die Heiligen geſetzt. Kine 
fo drey Jahre Waſſerſuͤchtig gewefen, wie auch 
ein lahmer Mann, wurden, nad) dem Bericht der 
Roͤmiſch· Catholiſchen, durch Verehrung feiner 
Reliquien euriret, ein todter Knabe wurde wieder 


lebendig gemacht, und ein Maͤgdleln aus dem 
— errettet. Der Gedächtniß-Tag ift der 29 
ulius. 


Wilhelm I, Biſchoff zu Camin, vom Jahr 
2243 bie 1249. Er war ein geehrter Doctor 
der Theologie und Dom-Probft zu Camin; leb⸗ 
te aber nach dem Tode feines Vorfahren nur 


noch ein Jahr, und refignirte das Stifft feinem- 


Nachfolger. Huͤbners Polit. Hiſtor. VI TH. 


pP. 1104. 
Wilhelm II, Bi Camin, vom Yahr 
1322 big 1329. a Deryeihniffen 
wird diefer Biſchoff Arnolpbus genennet. Huͤb · 
niers — a — 1 — 
—* — 


iſchoff zu Valence, 


derlich durch ſeine Freygebigkeit einen Nahmen 
machte. Nachdem fein Bruder Thomas II, 
1237 Johannen, Graͤfin von Flandern und 
Hennegau, rathet, wurde er das folgende 
Fahr zum Biſchoff von Lüttich erwaͤhlet, aber, 
ehe er noch davon Beſitz genommen, den 3 May 
1239 zu Aifi in Umbrien mit Gifft aus dem 
Wege geraumer‘, und zu Dautecombe in Sa⸗ 
voyen begraben. Guichenon hift. de Savoye, 
Aübners > Hiftor. vN Theil, p. Bar. 
Deffelben Genealog. Tabellen, I Th. Tab, 291. 

Wilhelm, ein Biſchoff zu Malmesbury in 
Engelland, mag an einem andern Orte Bifchoff 
gervefen, und nus in dem Klofter zu Malmesbu⸗ 
sp geftorben ſeyn. Der © iß⸗ Tag if 
der 16 May, 


Chron, 


— — 
Bode 


Mibelm I, Biſchoff zu Lauſanne. Das Baronius adan.973.n.1. SchatenusAnnal. 


Tage verehret wird. 
ns Di. a vill zh. p. 499. 
*“ Wilhelm ılı, 
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iſchoff zu Laufanne, lebte ums 
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elm given Jahr zuvor, nemlich 928 gebohren, 
ß Fan er ja Diefer Edithaͤ Sohn nicht feyn, es 
fey dann, man wolte ein ungegründetes.Prafup- 
pofitum hegen, welches aberweder zu vermuthen, 
no) zu glauben. Man will bier noch ande: 
rer ihr Zeugnis davon hören. Ditmarus fhrei- 
bet Lib. UI, p- 338 alfo; Wilhelmus, de marre, 
quamvis captiva, tamen nobili & Slavonica, & ex 
rege prædicto genitus, vice ejus (Friderici) ordi- 
natur. Bern. a Mallinckrot redet in feinem 
Tractat de Archicancellariis $, R, Imp. hiervon 
p. 35 alfo: Fuit autem (Wilhelmus) non Editha. 
Gve Edgitha, Anglie Regis fiia, priore Othonis 
conjuge natus, uti volwit-Setarius in rebus Mo- 
guntinis, Brufchius & Merfzus in Catalogo, ipfe- 
que Ecclefiaftice Hiftoris pater ac Princeps Baro- 
nius ad an, 973. n. 1. & ante omnes illos, prout 
a Baronio eitatur, Widikindus Saxo I, 3. fed, ut 
gravifimus idemque antiquiflimus Audtor, Dith- 
marus Mersburgenfis Epifcopus L. II. feribit, nobi- 





lem parentis fui Concubinam, Sclavonici generis, 


matrem habuit: quem etiam Gelenius in Hiero- 
theca fua Engelbertina, cui Othonianum ftemma 
ex occalione S. Geronis inferuit, ſequitur. Nec 
pofle prædictam Reginam hujus genetricem elle; 
etism ex Continuatore Reginonis conſtat, qui 
biennio circiter ante nuptiss ejus cum Othone, 
Wilhelmum natum efle prodidie, cujus natales in- 
cidunt in annum Chrifti 928. Otho autem mari- 
tus fadtus fuir, Edgitha dudla,anno930, Nonpu- 
to autem ab his diverfum fenfifle & fcripfiffe Wi- 
tikindum, cujus rextus apud Baronium gloffemate 
non vacat, 
Anglicana Edmundi Regis Anglorum filia, nomi- 
ne Edgitha, ab editione Witikindi Meibomiana, 
prioribus emendatiori, ablunt, nec admodum cum 
ipfo rextu conveniunt, Noch mehr aber fehlet 
Paul Langius, welder in Chron, Citizenfi p 
1122 den Ertz⸗Biſchoff Wilbelmen vor einen 
Sohn der Adelheid, der zweyten Gemahlin des 
Kanfers Ortens ausgeben und halten will. Sei⸗ 
ne Worte hiervon find folgende: Tunc quoque 
Alundam, (quam noftrates Adelheidem vocant) re- 
litam Lortharii, e carcere liberatam fecum in $a- 
xoniam vexit, conjugemque duxit, quæ fucceflu 
temporis ei Ottonem Ruffum, regni fuccefloreın, 
& Guilhelmum Moguntinenfem Archiepilcopum 
peperir. Paul Lange hat gewiß die Umſtaͤn⸗ 
de in dieſer Sache bey ſich nicht ſattſam erwogen, 
fonft würde er nicht alfo gefehrieben haben. Denn 
wenn er bey fich überleger hatte, wie Kayfer Ot⸗ 
to im Jahr 95 r dieſe Adelheid fich ehelich bey: 
legen laſſen, der erfte Prins und nachmahliger 
Roͤmiſcher Kayſer Ortot. 955_gebohren, hinge⸗ 
gen Wilhelm 954 sum Ertz⸗Biſchoff erwaͤhlet 
worden, ſo wuͤrde er nicht auf eine ſolche Ueber⸗ 
eilung gefallen ſeyn. Da nin Wilhelm nach 
dem Tode des Ertz⸗Biſchoffs Friedrichs, im 
Sahrgrgdie Ertz⸗Biſchoͤffliche Dignität in Thuͤ⸗ 
ringen zu Arnſtadt Zeit feines Aufenthalte, erhiel- 
te, fo erhellet hieraus, Daß er Damahls 26 Jahr 
alt geweſen. Beym Mariano Scoto findet 
man diefes im Jahr 954 mit folgenden Torten 
angemertft; Guilielmus, filius Ottonis, fic Anno 
Dominicz Incarnationis 954 indidlione 12 beatz 

memeriz dominus Fridericus, ſanciæ Moguntia- 


$equentia enim verba: Nimirum’ 


Wilhelm 
cenfis ecclefiz Archiepifcopus, 8. Caendis Novem- 
bris obiit, Eodem vero anne ego Guilielmus, 
tantz fucceflionis indignus, loco ejus, cum confen- 
fu cleri & populi ejusdem fandz fedis, 16 Calen- 
dis Jannariis, ipfoque die pacem inter regem Ot- 
tonem & filium ejus Ludolphum fada, in. loco 
Aranftedi ſum electus, & in die 9 Calendis Janua- 
riis Moguntie ordinatus. Hæc dixie Guilielmus 
epifcopus, filius Ottonis Imperatoris. Regıno ad 
h.a, Cui (Friderico)fuccellit regis filids Wilhel- 
mus, a populo & clerico in Arneftat concorditer 
eledus. Alſo füget aud) Lambert. Schafnas 
burg, ingleihen Sigebert Gemblac. der aber 
das 956 Jahr unrecht unfeßt, wie es denn bey 
ihm fonft nichts ungewoͤhnliches, Daß er in der 
Chronologie fehler. Chronogropbus Saxo adan, 
954. Cui (Friderico) ſueceſſit Regis filius Wil- 
helmus a populo & clero in Arnftadt concorditer 
eledus, Annalıfta Saxo ad an. 954. Cui(Frir 
derico) Wilhelmus filius regis ex matre quidem 
nobili fed Sclavonica in’Archiepifcopatu fucceffir, 
a populo in Arnftat concorditer eledus.. Es iſt 
gleich Anfangs gefaget worden, wie die Geſchich⸗ 
te dieſes Ertz⸗Biſchoffs ein groß Aufiehen in der 
Thuͤringiſchen Hiftorie machen, weiches ſich Da» 
ber, und aus folgenden Umftänden und Urſachen 
ereignet: Sein Vater war, wie bereits gedacht, 
Kayfer Otto. Nun hatte das Erk- Stift 
Mayntz fehon von dem heiligen Bonifacio, als 
erften Erg» Bifchoffe an, ein jus radiearum auf 
Thüringen, mithin Damm eine gegründete Inten⸗ 
tion. Dahero gefihahe es, daß diefer Kayſer, wie 
er fonft eyfrig befliffien war die Ehre Gottes zu 
befördern, und die Ehriftliche Religion auf einen 
feften Fuß zu feßen, in dieſer Abficht Dem neuen 
Ertz⸗ Biſchoff Wilhelm Thüringen und Heflen 
eigenthuͤmlich übergab. Man muß allhierin die 
Zeiten des heiligen Bonifacii zurückgehen, wenn 
man den damahligen Zuftand von Thüringen uns 
terfuchen will. And folches fan man aus dem 
Audgero in vita Se. Gregorii, Baronio T. IX 
beym Anfang des Jahrs 724. Brovero in Si- 
derib, ifuftr, & fandtor. viror, Othlono Lib. I; 
de Vita S Bonifacii, c, 27 u. ff. Egilwarto L. 
I. Du Cheſne Script. Francic, T,I. Eckardt 
in Comment, rer, Franc. Orient, T. I. p. 39 5. 
Bobelino Perfona in Chosmodromio At, 
VI. c. 39. u. a. m. mit mehrern erfehen. 
Es hat aber befagter Wilhelm das Hergogshum 
Thüringen nad) der Zeit mit Land und Leuten, 
auch Fürftlicher Hoheit gewaltig gemehret und 
erweitert. Denn als diellngarn im Zuhr 908. 
Burcharden, den Hertzog in Thüringen, erſchla⸗ 
gen, wodurd) denn das Land vollig an dem das 
mabligen Kapfer Ludwigen fiel, von welchem 
es, nach deſſen Todte nebft andern Reichs⸗Laͤn⸗ 
dern an den König Conrad I, von diefem auf 
Aeinrichen den Vogler, und endlich an den 
Kapfer Orten I, kam, hat derfelbe Thüringen 
feinem Sohne, unfern Ertz⸗ Bifhoff Wilhel- 
men, und dem Ertz⸗Stifft Mayntz erblich juges 
eignet, welcher aud) ſolches ansund eingenommen, 
und infonderheit Die Stadt Erfurt mit vorneh⸗ 
men Geſchlechtern befeger, und feine Bice- Dos 
men oder Statthalter dahin geordnet. Diefes 
beſtaͤtigen folgende Geſchichtſchreiber, als Zide- 

rie 
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— — — — gt m —— —— 
rio Erpbordienfis, welche beym Piſtorio Tom. | „Borkari den dy Ungern erſchlugen, vorgtha 
1, Script, rer. Germ. Cap. X enthalten; Paul] „hatte, do dis geſchah, do zcog der Biſchof WOiL- 
Zangius in Chronico Citizenfi beym Pifkor. 1.| „belm in Doringen, unde fazte vele edeler Liete 
€. p. 757. Gregor. $abricius Origin, Saxon. | „an dy Statt, do nu Erfort ift, zeu Tabirftete, 
Lib, II, p. 382. Dreflerusde urbibus German, | „peu Schilderod, unde zu Erffirsfort, unde ber 
in Erfordia, p. 222. Chronicon Mars 'nionum.| „Iehnete dy, uf Daß her das Land zeu Doringen 
In einer Erfurtiſchen Chronicke, p. 30, ftes | „behalten und befchermen moͤgte: Ben dem 
det: „Biſchoff Wubelm nahm die Land ein,ließ | MTenden. Tom. Il, Rer.German, lieſet manin den 
„ihme die Landſchafft uf den Schloffe hulden | Excerptis Saxonicis, Milnicis & Thuringicis, ex 
„und ſchwehren, und ſetzte viel ehrbare Leute gen | Monachi Pirnenfis, feu, vero nomine, Johannis 
„Erfurt, und beiehnet fie, Damit er defto baß das | Zindneri,five Tilioni, onomaftico autographo p, 
„Land erhalten mögte. „In einer gefehriebes | 1547, folgende Worte: „Lad (IXCKIX) taten 
nen Thüringifhen Chronide: „Derfilbe| „die Ungern (di czeit Heiden) in Düringen groſ⸗ 
„Kayſer Otto ꝛc. gab dem Stifft Mayntz das | „fen Schaden, mit der hilt Hertzog Burkart cu 
„Hertzogthum zu Thüringen, und da zug der | „Thüringen und Heffen bev Eifenad) eine Felde 
„Biſchoff Wilhelm in Thüringen, und nahm | „Schlacht, bileb auf der Wahlſtatt todt, jtarb 
„die Landfchafft und Mannfchafft mie dem | „ohne Erb, do fillen gemeldte Lande aufs Kapfer» 
„Schloſſen, und feste viel erbare Leute in Er | „thum. Kayſer Otto der Erfte, feig dieſelbigen 
„furt, dag da noch unerbauet ware, und zu Das | „feinem Sohne, Bifheffen Wilhelmen zu Meng 
„berſtadt, und beichnete fie, uff Daß er das Land | „von Edita, mit aller Friheyt, (wie es Herc,og 
„deito beffer behalten mögt.. In einer gleich⸗ „Burdart gehabt hatte)war der XXX Bifcheff, 
fals geſchriebenen: „Diefem Ertz⸗- Bifhoff | „und der XIII Erz⸗Biſchoff czu Menz. Der 
„bejtätigt fein Vater, der Kayſer, alle Die Hande | Pirnifhe Moͤnch, in denen Zufägen, vie ſol⸗ 
„Feſten und Freyheiten, die feine Vorfahren und | che in Achöttgens Diplomatifchen und curieug 
„andere Könige von Franckreich dem Stiffte ges | fen Nachlefe der Hiftorie von Ober-Gachfen in 
„geben hatten, und darzu fo gab er den Stift | dem zweyten Theile, befindlich, fehreiber p. 242 
„das Hergogthumb zu Thöringen, als es · Hertzog ‚atfe: „Otho⸗⸗dieß Nahmens der Erft:, feine 
„Burgbardt, den die Ungarn erſchlagen, vor⸗ „Kapferin, hieß Editta, war eine Königin 
„gehabt hat: Da diefes geſchahe, da zog der Bir | „aus Engeland, hat einen Sohn Wilhelm, der 
„ſchoff Wilhelm in Thuringen, und feste viel | „ward Ertz⸗Biſchoff zu Maintz, demfelben eigne⸗ 








„erbare Leute in die Stadt, da nun Erfurt iſt, „te der Kapfır Düringen und Heſſen, mit aller 
u Taberftadt, zu, Schilteroda, und zu Erfis⸗ „Gerechtigkeit ; nad) dem Tode Hergog Burck⸗ 
„torden, und beiehnete fie, uf dab er das Land | „harts ꝛc. Und wiederum, p, 283: „Wil 
„zu Döringen behalten und beſchirmen mögte. » | „beim, Bifcboff_ zu Mainz, Orben von Edi—⸗ 
Adam Urſinus, in Chronico Thuringico, welches | „eba Sohn, die Anno 942 jtarb zu Magdebur 
T. II, Menckenit Script. Rer. Germ. enthalten ift, | „Dafelbft begraben, der viergehende Ertz⸗Biſchoff. 
fihreibet hiervon p. Kr alfo: „Und fein Wa- | „Sein Vater vereignete dem Bigthum Dürin 
„ter, der Kayſer, Otth der Erxſte, beftatiaet feis | „gen-Land und Heſſen. 2.„ An dem von Pros 
„nem Sohne, Biihoff Wilbelmen zu Mens, 
„alle die Hand⸗ Feſten und Freyheiten, die feines 
„Sohns Vorfahren, die Biſchoͤffe und Ertz⸗Bi⸗ 
„fböffe zu Mens, von den vorigen Königen und 
„Sürften erworben hatten. Und gab darzu dem 
— zu Mentz das Hertzogthum zu 
Duͤringen und Heſſen. Und da zog dieſer Bi⸗ 
„hoff Wilhelm in Düringen und Heffen, und 

„nahm die Landein,und die Mannſchafft mit den 

„Schtöffern, und faste viele erbare Leute in Er⸗ 

„furt, das auf die Zeite unbemauert was, und zu | „und folgenden iſchoffen diß Land eine geraus 
nDaberjtete, und belehnte die, auf daß er das | „me Zeit verblieben, und ——— Praͤ⸗ 
„‚Landdefto bas behalten mögte. Johann Ros | „fidenten adminiſtrirt worden. Struv führt 
tbe,weldyer zu der Zeit Wilhelms des lil Hertzogs in dem IV Theile feines hiſtoriſchen und potitifchen 
zu Sachfen,und Landgrafens in Thüringen, p.272, ein Manufcriptum ex Archivo, 


feffor Johann Ernſt Philippi herausgegebe 
nen turen Abreife ud nen gefaßten hir 
ringifchen Hiftorie, ſonderlich von denen Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen, als Landgrafen in Thüringen ıc, 
findet man — p. 55 folgendes: „Von dem 
„(König Heinrich dem Vogler), iſt (Thie 
ringen) „uff feinen Sohn Ortonem, auch) Roͤ⸗ 
„mifchen Kapfer, kommen, welcher es hernach⸗ 
„mahls feinem Sohne Wilbelmo, Ertz ⸗Biſchof⸗ 
„fen zu Mapns, erblich eingeraumet, bey dem 


“ 


ift, indem XV Jahrhunderte, gelebet, ſchreibet bep | von der Stadt und Feftung Gotha, auch Zuges 
dem Mienden Tom. Il, Script, Rer. German. | hörungen, an, worinnen es p- 272 heiffet:» Das 
p. 1660, hiervon folgendergeftalt: „Dienze ge-| „Amt Gotha ift, unter allen Aemtern des Saͤchſ. 
„ran hiernoch Kapfer Ortin Sohn zeu eyme „Copurg⸗ und Eiſenachiſchen Theils, an feinem 
„Bifchofe, der bie Wübelmus, unde der was] „Territorio das groͤſſeſte, wiewohl an Nutzungen 
„der dreifigifte Biſchoff geu Menze, und der fir | „vom Amt Eifenad) überwogenwird. Diß Ame 
‚cende erjce Blſchoff von fente Bonifacio, deſſe⸗ „ift vor Alters, ſamt den Landgrafen von Thür 

„ne Bifehofe beftetigete fon Datir der Kapfer | „ringen, als Erb⸗ Marſchalck des Ertz⸗Blſchoff⸗ 
„alle die Handfejtin * * dy —* ug —— „ Lebe 
nde dp andirn Konnige von Srangrich | mann, in eyeriſchen Chronick, p- 236 ar 

A Se, „Anno 9 54 iſt Ertz⸗Biſchoff Friedrich zu Mayntz 
„verftorben, an deſſen Statt hat Kapfer Orto 
„feinen Sohn Wihelm, verordnet, und denfels 
Oo 003 nber 


„dene Stiffte gegebin hattin. Unde darzeu fo 
erg * Stifte das Herzeogtum zeu Do⸗ 
„singen unde jeu Heßin gantz, alzo ez Herzcoge 
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„ben zugleich zum Hertzogen zu Thüringen und 


„Heffen eingefeßet.„ Adrian Beper, in Geo- 
— — p. 140: „Es find aber die Vitz⸗ 
„thume uralte von Adel, welche ihre Nahmen 
„befommen von ihrem Amte, Das fie anfangs ges 
„führet, und find Vice⸗Domini der groffen Pos 
„tentaten und Herren gervefen. Wilhelm, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Mayntz, hat vom Künfer Ortone I, 
„einem Bater, befommen: Thüringen, Heſſen 
„und Wetterau, darüber hat er feine Vice-Do⸗ 
„minos, Dicarios, Advocatos, Patronos, Ka⸗ 
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Chronicon Citizenfe, p. —* Hierbey mercket 


man an: Erſtlich, daß mit dem gantzen Lande 
in Thüringen auch die rechte Landes- Fürrftliche 
Obrigkeit über die Stadt Erfurt, fo bis dahin 
bey denen Fraͤnckiſchen Königen und Hertzo⸗ 
gen, auch), nad) deren Abgang, bey denen Roͤ⸗ 
mifchen Kapfern gewefen, durch den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Wilhelm, vermitteift feines Herrn 
Daters, des Kanfers Otto des Erften, an 
das Ertz⸗Stifft Mahntz gefommen, ‚und daf 
darauf die Stadt durch den Ertz⸗Biſchoff Wil⸗ 


ſien⸗Voͤgte, Edel⸗Voigte, Schirm⸗Herren ges | belm erweitert und bemauert, auch mit vorneh⸗ 


ne: A.C. 1055 ftirbe Graf Ludwig in 
„Thüringen, der Bartige genannt, welcher in 
„Thüringifhen Chroniken wird genennet der 
„Disthum des Ertz⸗Biſchoffs zu nn » 
Sigmund von Birden, in dem Saͤchſiſchen 
Helden» Saale, p. 208: „Kayſer Otto fehete 
„uber Thüringen feinen natürlichen Sohn, Erk- 
Biſchoff Wilhelm zu Mayntz, demeer auch das 
Halß⸗Gericht und die Suͤtze⸗Gerechtigkeit über 
‚Erfurt, defien Stadt; geſchencket., Johann 
Binhart ſchreibet in feiner Thüringifchen Chro> 
nich, p- 17: „Anno 964 hat Wilbelmus, Ertz⸗ 
„Biſchoff zu Manns, Kanfer Ottens Bruder, 
„(natürficher Sohn) Gotha zu einer Stadt ge⸗ 
„machte, Giehe auch den Johann Mauri⸗ 
tius de Gudenus in Hiftor. Erfurtenfi, Lib. I, 
V, p. 16. Benjamin Keuberus in Catalogo 
Comitum, Marchion, & Burggravior. Saxon, Mil- 
nie atque Thuringie, Beym Mencken Tom, 
Ill. Script, rer, Germ, p. 1909. 3achar. Ho⸗ 
gelius in Horologio Hiftoric, p. 447. Bertius 
in Commentariis rer. Germ.Lib IIl, p. 113. Sas 
gfitterius in Hiftoria Gothana, p. 8. Diefe 
gedachte Incorporation und Einverleibung der 
Stadt Erfurt und des herumliegenden Landes: 
Deʒitckes geſchahe dem Ertz⸗ Bißthum Mayntz 
auf Paͤbſtliche Verordnung und mit Einwilli⸗ 
gung der damahligen Fraͤnckiſchen Könige. Ob 
nun ſchon Thuͤringen in dieſer Qualitaͤt und Voll⸗ 
kommenheit unter denen Ertz⸗Biſchoͤffen, Wil⸗ 
helm, Sattone II, Ruperto, Willegiſio, Er⸗ 
ckembaldo, Aribone und Bardone, und alſo 
nicht über hundert Jahr bey dem Ertz-Stifft 
Mayns verblieben, fondern hernach, wie die Ger 
ſchicht ⸗Buͤcher zeigen, an abfonderliche Landgra- 


. fen, und nad) deren Abgang an die Marggrafen. 
zu Meiffen gefommen, fo find Doch neben der | find 
" Stadt 


urt auch nächft da herum, und fonften 
in Thüringen und Heffen verſchiedentlich geleger 
ne Srafsund Herrfhafften, Aemter, Städte 

chiöffer , Dörffer, Land und Leute, theils in 
‚pleno, theils aber in diredo Dominio vonfolcher 
Zeit an, etliche hundert Jahr nad) einander, bis 
auf den heutigen Tag, bey denen Herren Ertz⸗ 


Biſchoͤffen und Ehurfürften zu Mayntz beharr⸗ 


° 


Kid) verblieben. Diele noch waͤhrende Poſſeßion 
bezeuget obbetuͤhrten Anfang, aus einer continuir- 
lihen Succeßion, notoriſch und unwiderſprech⸗ 
lich; Welches man von Seiten Erfurt, in einem 
an dem Ertz⸗Biſchoff Uriel von dem Jahr 1511 
abgelaſſenen Schreiben, ſelbſt eingeſtanden hat. 
Siehe eines Ungenannten Hiftoriam Erphordien- 
fem, Cap. Xlu. f. Gregorii Fabricii Saxoniam 
Nluftratam, Lib! VI, pP. 57i. Paul Langens 


| befinden, da man deffen eigene im dritten 


men Gefchlechten , wie fehon gemeldet worden ift, 
befeßet, auch der Voigt, oder Advocatus, und der 
Vice⸗Dom, ( deren beyder in der Stadt Eyde 
gedacht wird) als fein und des Ertz⸗Stiffts Die⸗ 
ner, von ihm, dem Ertz⸗Biſchoff, hineingefeger 


| worden. Der Eyd, welthen ein Kath dem ans 
dern ſchwoͤhret, und der unter andern’in einer zu 


Erfurt gedruckten Schrift, von 1537, befindlich 
ift, lautet, p. 53. 6. alfo:.»Daß wyr unferm 
Herrn dem Biſchoffe von Meins, unferm Herrn, 
„den Graffen, unſerm Herrn dem Vitzthumb, 
„der Stadt zu Erfurt, und den Buͤrgern, Rei⸗ 
„chen und Armen, ihr Recht behalten, one aller⸗ 
„ley Uebel, Liſt, alſo ferre wir das wiſſen, und 
„vermoͤgen, und den Rath heln, als wir zu Ke⸗ 
„te ſollen, das uns GOtt alſo helffe, und ale 
„Heiligen, Sanns Baſilius, Edler von 
Gleichenſtein, ſetzet in dem Additamento Hifto- 
rie Saxo-Gothanz, welches den V Theil in Ru⸗ 
dolpbi Gotha Diplomatica ausmachet, p. 150, 
da er von dem alten undden folgenden Megenten 
in Thüringen handelt, nach Denen Thuͤringiſchen 
Hersogen, die Herren Er&Bifchöffe zu Mapnt, 
als: „Wilhelmum, Rupertum, Willufium, 
„Willigifium) Herckenbaldum, Erbonem, 
„und Bardonem, und darbey Ertz⸗Biſchoffe zu 
„Mayntz, Herren in Thüringen, und Heffen, die 
„haben ihren Vicedom dafelbft bis in die 70 
„Jahr gehabt.n ar fieget den augenſchein⸗ 
fi) zu Tage, daß der Stadt Erfurt wahres 
Aufnehmen diefem Ers-Bifchoff Wilhelm bil- 
(ig vor allen andern zuzueignen. Man will alle 
hier noch mit einräcken , was an einem Orte aus 
Tilmanns Frieſens Münt-Spiegel —— F 
enthaltene Worte hieher ſetzen will, die folgende 


mv; 

„In dem gehenden Seculo, von dem 900 bis 
„auf das 1000 Jahr find im gemeinen Brauch 
„gervefen die dinme leichte Pfennige. Diefer 
„Art find um das Fahr 1580 zu Heiligenftadt, 
„als Herr Daniel Ertz⸗Biſchoff und Ehurfürft 
„zu Manns dafeldft das Fundament der Jeſui⸗ 
„ter Schulen legen ließ, unter eineralten Schwel⸗ 
„te gefunden worden, verfchiedentlihes Schla⸗ 
„ges, darunter unter andern auch Ertz⸗ Biſchoff 
„Mibelm von Mayntz, Kayſer Ortens des 
„groſſen Sohn gewefen, alfo — daß er in 
Kuͤraß auf einen ſpringenden Roſſe geſeſſen, eine 
„Fahne in der Hand, eine Crone auf dem Haup⸗ 
„te, den Schild mit dem aufftehenden Roſſe an 
„der Seite, und hinter feinen Mücken das 
»Mapnsifshe Rad geführe. Immaſſen le 
„be auch Harte Münse, als der Mayntziſchen 
» Pfen- 
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„Pfennige von 25 Eſchen ſchwer ſchlagen laſſen./ Im Jahr 958 hielte er ein Conciſium Provin- 


„alfo Figurivet, daß er in Bifchöfflichen Ornat 
„ſitzet, mit langen Haaren, und eine Königliche 
Eron auf feinem te, in der rechten Hand 
„einen Apffel haltend, auf der andern Seite eine 
„Stade mit Thürmen, und in denen Thoren das 
„Mapnsifche Mad mit Eurger Umſchrifft: Mo- 
„gunt, welches etwas wunderbar, Daß ein Bi⸗ 
„ſchoff keinen Bifhoffs Hut, fondern eine Cro⸗ 
„ne, und in der lincken Hand, da andere ein 
„Buch, er des Reichs Apfel führer, weiches aber 
„daher kommt, und diefe Urſache hat, daß er eis 
„nes Königs Sohn, und ihme von feinem Brus 
„der; Kayſer Ortone I, als der in Italien etliche 
„Sabre mit Kriegs-Gefihafften beladen, die Ad» 
„miniftration des Roͤmiſchen Reiches in Deutſch⸗ 
„tand. befohlen geweſen, das gefhahe um das 
„Fahr Chriſti 961.59 


Wofern es mit dieſer Erzehlung feine Richtig: 
keit haben ſolte, koͤnnte man daraus erſehen, daß 
das Rad in dem Mayntziſchen Wappen nicht 
erſt, wie insgemein davor gehalten wird, unter 
dem Ertz⸗Biſchoff Willigis, ſondern ſchon vor⸗ 
ber braͤuchlich geweſen fen. Sonſten iſt bey die⸗ 
ſem Ertz⸗ Biſchoff Wilhelm noch anzumercken, 
daß das Ertz⸗ Cantzler und Erg» Capellan⸗ Amt 
welches zuvor die Kayſer nad) Belieben an Per⸗ 
ſonen vergaben, an welche ſie wolten, nunmehro 
beſtaͤndig mit dem Ertz⸗Stiffte Mayntz, und def: 
fen jedeamahligen Ertz⸗Biſchoffe vereinbaret wurs 
de; Bernard a Mallinckroot bezeuget dieſes 
im Tract. de Archicancellar, S. Rom. Imp, p. 
35. Einige und fonderlich Job. Latomus in 
Catılogo- Archi -Epifcopor, p. 474, geben von 
ihm vor und fagen, er habe das Leben feiner Vor⸗ 
fahren am Erg-Stiffte Mayntz befidrieben, wel 
ches fie aus den vorher allegirten Worten Ma⸗ 
riani Scoti fehlieffen wollen, wo e8 ad an. 954. 
heißt: Eodem vero anno Ego Guilhelmus tanta 
fucsesfione indignus, loco ejus, cum conſenſu cle- 
n Se populi ejusdem ſanciæ fedis 16 Calend, Ja- 
nuarii, iploque die pace inter Regem Otthonem 
& filiam ejus Lutholſum fada, in loco Arunftedi 
fum eleätus, & in die 9 Cal. Jan, Moguntiæ ordi- 
matus. Cine von Wilhelm Wernharden Öra- 
fen und Herrn zu Zimbern, eigenhändig abge 
faßte und 1550 geendigte Befchreibung des Ertz⸗ 
Stiffts Mayng, die nod) in Manuſcript vorhans 
dem, meldet hiervon p. 42 b. folgendes: „Man 
„fine noch zu Manns diefes loͤblichen Ertz⸗Bi⸗ 
„hoffe Hand gefchrieben, in annem Bud), dar 
„einn er aller fenner Vorfaren Leben fleifiglich 
„und ordentlich befchrieben, dann er faft ein hoch⸗ 
gelehrter weifer Herr geweſen, under andern 


„das Abfterben fenns nachften Vorfahren, aud) 


„„ſeyn felbs ankommen zu dem Erg» Bißthumb 
„verzenchnet, dieſelben Wort lauten zu Deutfch 
alſo: Als man zalt von Ehrifti Geburt IXCLUH. 
„Jahr auf dem VIII. Kalendas Novemb, iſt ge⸗ 
Aorben Herr Jriederich, ein Ertz⸗ Bifhoff der 
„Hapyligen Kyrchen zu Mens, deffelden Jars bin 
„ich Wilhelm unmwürdig feyn Nachkummen an 


„dern KVI Tag Januarii mit Verwilligung der 


3 Priefterfchafft und auch des gemeinen Volcks 
KZu fülichen Stand eingeweyhet worden. 
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eiste zu Ingelheim, bey welchem 16. Bifhöffe ges 
genwartig waren. In ebendiefem croͤne⸗ 
te er feinen Bruder Otten zum Romiſchen Koͤ⸗ 
nig gu Achen, und 309 nachgehends mit ihm, nebft 
er n Pater, nach Rom, wofelbft ervom 

bft Johann XHI; von neuen gecrönet wurde, 
Latomus in Catalogo Archi- Epifcopor, p. 474. 
Wie er wieder zurück nach feiner Refidens Fam, 
verwaltete er meiftentheils des Römifchen Reiche 
Geſchaͤffte, wenn fein Herr Pater andenwärts 
mit DBerrichtungen, oder Feldzuͤgen, überladen 
war. — merckwuͤrdige Umſtaͤnde werden 
wegen feines Todes, der auf das Fahr 968 eins 
trifft, erzehlet. Wiewohl Cbronographus Saxo 
faget, er ſey 967. Vu Non, Marti zu Redulve⸗ 
rothe mit Todte abgegangen. Lambert Schafr 
naburgenfis aber, wie aud) Marianus Siotus 
und Serarius fügen, er habe 768 das Zeitliche 
mit dem Ewigen verrvechfelt. Den erften Um⸗ 
ftand führer "Job. Latomus in Catalog, Ar- 
chi-Epifc, Mogunt, an, und beftehet in folgender, 
Petrus Damianus, Biſchoff zu Oftia, der um 
das Jahr 1050 gelebet ‚fihreibet, es habe Ertz⸗ 
Biſchoff Wilhelm feinen Vater, den Kapfer 
Otto deswegen hefftig ausgeſcholten, weilen er 
feine Gevatterin Adelheid, des Königs in Ita—⸗ 
lien nachgelafjene AWBittrve, fich antrauen laſſen, 
worüber ſich der Kayſer alfo erzürnet, daß er den 
Erb: Bifchoff in Arreft nehmen, und ihn auf ein 
ganges Fahr in einem verwahrten Drt einſchlieſ⸗ 
fen taffen. Als aber dieferfeines Arreſtes wieder 
ertaffen, fo habe er feinen Vater oͤffentlich in 
Bann gethan. Ja er habe feinen Vater auf 
nachftfommendes H. Pfingſt⸗Feſt vor den Rich⸗ 
ter⸗Stuhl Chrifti_citiret, Damit vor demfelbigen 
iht vorfeyender Streit möchte entſchieden wer⸗ 
den. Als nun diefes Feft herbey gekommen, und 
Kapfer Orro, unter Begleitung vieler Bifchöffe 
und vornehmer Herren zur Kirche gegangen, hats 
te ihn das Gerichte Gottes überfallen, und ware 


geſtorben, da ihm unfer Ertz- Bifchoff kurtz vors 


ber in die Ewigkeit voran gegangen. Latomus 
ſelbſt zweifelt an dieſer Erzehlung, und ſchreibet: 
Hæc ſummatim ex libello Damiani, Tom. VII, 
Surii de quibusdam “miraculis, quem falfo rumo- 
re deceptum puto. Es kan Auch Diefelbe, aller 
andern Urfachen mehr bey Geite zu feßen, des⸗ 
wegen nicht wahr ſeyn, weiln der Erb Bifchoff 
Wilhelm im Jahr 968 im Merk, der Kanfer 
hingegen 973 den 7 May in dem Klofter Mems 
leben das Zeitliche mir dem Ewigen verwechfelt. 
Aus welchem auch andere fonft darbey erzehlte 
Umftände mit hinweg fallen. 


Der andere merckwuͤrdige Umftand, welcher 
bey dem Toodte des Ertz⸗ Biſchoffs Wilbelms 
erzehlet wird, ift folgender: Seine Öroß-Mutter 
Marbildis, Kapfers Heinrichs des Voglers 
Wittwe, lag zu Quedlinburg kranck. User 
hiervon Nachricht erhielte, verfügte er ſich dort⸗ 
hin; um ſie zu beſuchen. Unter andern, was allda 
vorfiel, war inſonderheit merckwuͤrdig, daß ihm ſei⸗ 
ne Groß⸗Mutter, bey ſeinem Abſchiede, ihr Leichen⸗ 
Tuch verehrte, mit Verſicherung, daß er ſolches 
eher brauchen wuͤrde, als ſie. Hierauf reiftte zwar 
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Wilhelm 968 gefund und frifch nach Deuts er 
ftarb aber unterwegens ploͤtzlich, und die Groß: 
Mutter fotgte alererft den ı2 Tag nad. Wer 
foiches umftändtic) zu wiſſen verlanget, dev fin- 
der es ausführlich angemerifer beym Serario 
Tom, I, Script, rer. Mogant, p. 435. Der An 
naliffa Soxo ad an. 968. p. 315 Jeget nod) einen 
Umſtand darza und füget, wie er unterwegens 
zu Nedutverothe geftorben, habe deſſen Groß— 
Mutter, da fie micht die mindefte Nachricht ir. 
gends woher gehabt, zu denen Umftehenden ges 
forehen: Mein Sohn Wilhelm tieget, ad) ley⸗ 
Der, jetzo in den legten Zügen und ſtirbet. Cr fer 


— 
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IV oder Conrad I gewefen, ift fo genau nicht ber 
Eannt, um felbige Gegend, und als er von feinen 
Bedienten abkommen, und von der Nacht über: 
fallen war, fo ſprach er Diefen Priefter um ein 
Nacht⸗Quartier an, und ward auch gar freunds 
lich aufgenommen. Als er nun des Morgens 
wieder forteitte, und dem Wirthe freyſtellete, et⸗ 
was vor das gute Tractament von ihm zu bitz 
ten, fo verlangte der fromme Mann nichts, als 
einen Riemen von einer Hirſch⸗ Haut, damit er 
fich einen Gürtel davon machen könnte. Diefe 
Einfalt und Vergnuͤglichkeit dieſes frommen 
Mannes gefiel dem Kayſer ſo wohl, daß er ihn 


det noch weiter hinzu, es ſey der Ertz-Biſchoff | bald darnach, als das Bißthum zu Mimingarde 


dieſelbe Nacht, da er verſchieden, dem Abte Lin: 
doifo zu Eorbey erfihienen, welcher cs nachger 
bends feinen Conventunfen geſaget, Daß der Ertz⸗ 
Biſchoff Wilhhelm geftorben ſey. Der entfeckte 
Fre Bifhöfflihe Leichnam ward zu Mayntz bey 
St. Albano bengefeget, umd deffen ihm zu Ch: 
ven und zum Andencfen abgefaßtes Epitaphium 
ift folgendes Inhalts: 

Leäor, fifte gradus, proprios horrefce reatus, 

Et commortalis compatiare neci, 
Rege fuit genitus, fublimis Epilcopus, auclus. 
Nomine Wilhelmus, nunc cinis exiguus, 
Dic, animz requiem da cujusy Chrifte, pe- 
rennem, 
Vivere fac tecum, qui tibi crediderat! 

Er wird als ein frommer Herr gerühmet, und 
ein gewiſſer Einſiedler will gefehen haben, wie die 
Engel, den ſeinem Abfterben, die Seele gen Him⸗ 
mei getragen. Dies tegtere fuhret Latomus 

‚475 00. Beym Serario aber findet man 
folgendes Ehren: £ob von ihm, wovon die eigene 
Worte alfo lauten: Liber vero, qualis in Epilco- 
patu, domi ac milıtie, fuerit Guwilelmus, brevicula 
Rotgeri, oculati teftis, narratiuncula indicare. Is 
in vıra S Brunonis cap. XXVI ait: Archiepilco 
pum T revirenfem Henricum magni meriti, & fum- 
mx probitaris virum, qui Rutperto magnifico Pre 
fuli Colonie, in gravi peftilentia, cum & imperatoı 
jbidem effet, defundto fuccesfit, Wilhelmum quo- 
que preclare & gravisfime excellentiz Archiman 
dritam, nepotem fuum, Friderici Moguntini Anti- 
ftitis fucceflorem, ambos egregios, ambos in lege 
Domini perfede inſtruclos, Imperatori alterum 
confanguinitate, alterum probitate, utrumque fa- 
miliaritate conjundtisfimos, ipfe quoque $, Bruno 
inprimis ſumma veneratione colebat, Hos igitur 
tales, tam illuftres, tam certe fapientes, & religiolos, 
& in omnibus bonis arribus eruditos viros ad con» 
filium, ne forte ipfe per fe, ut ſunt humana, a tra- 
mite veritatis ulpiam exorbitaret, frequenter adhi- 
buit, hos cum ipfo fimul, non folum in le&tione, 
confilio & difpuratione, fed etiam in acie vidi- 
mus, providentes bona, non tantum coram Deo, 
fed etiam coram hominibus, Falckenſt eins Thuͤ⸗ 
ringifehe Chron. II IH. p. 344 u. ff Allgemeis 
ne Chron. 11 Band, p. 976. . 

Milheln, Biſchoff zu Mes, vom Jahr 1265 
big 1271. Er hieß eigentlich Wilhelm de Treig⸗ 
nel. Zübners Botit. Hiftor. VI TH. p. 676. 

Wilhelm, Biſchoff zu Mimingarde, ums Jahr 
920. Erwarein Priefter auf dem Dorfe Cagen- 
haufen; Es jagte aber sin Kayſer, bes Ludwig 


(edig war, darzu befürderte. Kübners Polit. 
Hifter. Vil Th. p. 906 u. f. 

Milhelm ı, Biſchoff zu Minden, vom Jahr 
1237 big 1243. Erfah 6 Jahr, undhat 1242 
das Schloß Nienhus erbauer. Zübners Polit. 
Hiſtor. VIL Th. p. 984. Abels Deutſche und 
Saͤchſiſche Altershüm. IN Th. p. 241. 

Wibelm II, von andern auch Wilkinus ge 
nannt, Bifchoff zu Minden, vom Jahr 1398 bie 
1401. Sn etlichen Berzeichniffen jtehet dieſer 
Bifchoff vor Marquarden, nemlic vom Jahr 
1386 bis 13905, welchesaber die Zeit-Rechnung 
nicht leiden will. Huͤbners Polit. Hiftorie, VIL 
Theil, p.989. Abels Deutfche und Saͤchſiſche 
Alterthuͤm. II Theil, P.243. 

Milbelm I, (oder II nad) denen, welche den 
obigen Wilhelm, — * zu Memingarde, 
als den erſten numeriren) Biſchoff zu Mimfter; 
um die Mitte des dreyzehenden | — 
Er war aus dem Freyherrlichen Geſchlechte von 
Holte entſproſſen. Huͤbners Polit. Hiſtor. VIl 
Theil, p.912. | 
- Wilhelm 11, (UN Bifhoff zu Münfter, vom. 
Jahr 1553 bis1557. Er hieß eigentlich Wil—⸗ 
elm Kettler. Er war ein Liebhaber von der 
utheriſchen Religion, und weil er wohl ſahe, daß 
er ſich bey dem Bißthum ſchwerlich haͤlten würe 
de, fo danckte er von ſich ſelber ab. Huͤbners 
Polit. Hiſtor. Vll Th. p. 938. Siehe auch den 
Geſchlechts⸗ Artickel: Kettler, im AV Bande, 


p. 537. 

Wilhelm, der 39 Biſchoff zu Olmüs, zuge⸗ 
nannt Prußinowelp; Cr wurde 1565 den 9 
Mers erwähler, und verwaltete fieben Jahre dieſes 
Amt. Er ftarbden 16 Jul. 1572, im 38 Jahre 
feines Alters. Er liegt bey den Sefuiten in der 
St. FrancifeisKirche zu Olmuͤtz begraben, wos 
felbft fein Leichen: Stein noch zu feben if. Er 
war dem Öefchlechte nad) von Wizkow. Pfeife 
fers Schauplatz des alten Adels im Marggrafs 
thum Mähren, p. 149. 

Milhelm, Biſchoff zu Daderborn, fiehe oben 
Wilhelm II, Herkog zu Berg. % 

ilhelm l. Biſchoff zu Paris um das Jahr 

1097, ſiehe den Artikel: Paris, im XXVI Baus 


de, P. 929. 

Milpelm I, Bifchoff zu Paris von dem Jah⸗ 
re 1120618 1130, fiehe deu Artickel: Paris, im 
XXVi Bunde,p- 929. 

Wilhelm II, mit dem Zunahmen ANTISSIO- 
DORENSIS oder Aurerre, ſiehe Seignelsg, 
Wilhelmvon) im xxxlBande, p- 1526, 

il⸗ 
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" Wilhelm IV, Bigoff j Dar, he wei, 


ter unten Wilhelm von Paris. :' : 

Wilhelm v, Bifhoff zu Paris, fonft Wi 
beim Bauferi, oder Wilhelm Arvenus ge 
nannt , von Aurillae 'gebürtig, Fam 1304 zu 
diefer Würde, fehrieb dialogum de feptem ecele- 
fie Sacramentis, melcher gemeiniglich Den vorher: 
gehenden Wilhelmen IV jugefchrieben wird, und 
flärb 1320. Oudin Comment, de Script eceleſ. 
Somartbanor. Gall. Chrif! j 

Sr Wilhelm, Bifhoff zu Peitiers, mit dem 
Zunahmen Temperius, wurde im Fahr 1784 

u diefem Amt erhoben, vertheidigte Die Privis 

egien feiner Kirche mit groffem Eifer, ftarb im 
Jahr 1197 und wurde in St. Enprianis Kirche 
begraben. Zu feinem Grabe merden, regen ber 
vielen Wunder, fo da geſchehen follen , fonderlich 
an Denen, fo mit dem Blut : Fluß bebafftet find, 
groſſe Walfahrten angeftllet. Der Gedaͤcht⸗ 
niß⸗ Tag ift den 29 Merg. , 

Wilhelm, Erg Bifchoff zu Rheims, ſiehe wei: 
ter unten Wilbelm von Champagne. 


MWilhelm, Biſchoff zu Rothſchild, ein Engel, 
länder , der nady Saronis Bericht, Eangler 
und zugleich Seelforger Des Königs Canuti vor: 
hero gewefen. Sein bifhörflihes Amt trat er 
im Jahr 1044°an, und. lebre darinnen dreyßig 
Fahr mif deni älergröften Ruhme, angefehen eı 
nicht nur fehr gelehrt, ſondern auch gottſeelig und 
in allen Verrichtungen emfig geweſen, fonft abeı 
fehr ernfthaft und geftreng in feiner- Lebens» Art 
Daß er den Tod nicht gefcheuer, und Fein un 
zeitiges Anfıhen Der Perfon gebraucht, bezeuger 
fein Berfahren mit dem König Spenone, wo⸗ 
von folgendes von ihm erzehlet wird. Der Ko: 
nig Sven Eſtritſon hatte aus gewiſſen verdaͤg · 
tigen Reden , Die bey einem Gaftmahl vorge: 
fallen, einen ſtarcken Argwohn auf gewiffe Raͤ⸗ 
he und Bediente gemorffen, befahl deßwegen 
- feinen Trabanten , am heiligen NewZahrs: Tage 
nach geendigter Meffe,, in die Thum» Kirche zu 
Roihſchild zu geben, ußd die daſelbſt verſammlete 
Verdächtige Perſonen ohne Scheu nieder zu fü 
bein, weiches auch zum allergröften Aergerniß 
aller Antvefenden alfo ausgerichtet ward, Der 
Bischoff Wilhelm , welcher den König fonft fehr 
lebte, entfegte ſich über die greuliche That nicht 
wenig, verbarg aber feine Meynung bis Tages 
darauf, da der König nah Gewohnheit in Die 
Kirche kam, mit andern die Meffe zuhören. Da 
gieng ihm gedachter Prälar freymürhig entgegen 
feste ihm die Spige feines Biſchoͤfflichen Hirten 
Stabes auf die Bruft , hielte ihm feine uner: 
hörte Schand⸗That ernftlich vor, und marneteihn, 
nicht weiter zu gehen, fondern ſich vor GOttes 
Angeſicht zu fcheuen und zufchämen, bißer, alsin 
“den Bann verfallen, durch Bezeugung aufrich 
tiger Buße ſich mit GOit und Der geärgerten 
Ehriftlichen Gemeinde verfähner hätte. Die Tras 
Banten des Königs entblöffeten hierauf ihre 
Scohwerdter, und wolten dem guten Biſchoff zu 
Leibe gehen, der aber nicht einen Schritt wieche, 


fondern im Nahmen des Herrn alles abwartete. pitel ſich verdient gemacht. Es wird als etwas 


— — — 
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farm, kehrt mn. mach feiner: Kefideng; und gieht 
daſelbſt feine Koͤniglichen Kleider ab, por 
fun er alte Zumpen und zereiffene Kleider anlegt; 
und fommt dann in Geſtalt eines oͤffentlich bife 
jenden Sünder mit bloffen Fuͤſſen und bioſſem 
Haupte nieder nad Ler Kirche, wirſft ſich vor 
der Thür auf fein Angefiht jur Erden, und be⸗ 


meinet mir häuffigen Thränen feine fhwwereMiße 


handlung. Als indeſſen die Mehe angegangen 

und Das Kyrie Eleiſon gefungen war, — 
Bedienter des Koͤnigs zum: Biſchoff Heym Altar, 
und. meldet ihm, in welcher Geſtalt der König 
jetzo vor der Kirch» Thuͤre liege. Da Denn. bes 
fohlen wird, mit dem Geſange eine Weile ein⸗ 
halten. Der Biſchoff Wuhelm gehet hierauf 
sum König hinaus, und hoͤrtt fein Bekenmnij 
und angelobte Beflerung. Da er ihn denn. aus 
dem Bann loͤſet, ihn umfaſſet, teöfter, und ihn 
von der Erden aufrichtet, wiſchet ſodann Dig 
Thränen von feinen Augen ab, faͤnget aber zus 
gleich ſelbſt au für Freu en zu meinen, und hrifie 
den König nunmehro mit freudigem Angeficht im 
die Verſammlung gehen, nachdem er ihn zugleich 
unterwieſen, wie er noch Fruͤchte der Buße nach 
allem Vermögen thun, und.swar fomohl argen 
GOtt ald Menichen blicken laſſen muͤſte Hiers 
nacht geboı er Der ganken Cleriſey, vor dem Ks 
mg als in Proceßion einher zugehen, er ſelbſt uber 
folgte ihm nach, und alsdenn vollzog man ven 
otiesdienſt mit Freuden, welcher mit graͤuli⸗ 
den Tumulte anfänglich war abgebrecdhen wor⸗ 
den. Nach drepen Tagen Fam der König in ſei⸗ 
em gewöhnlichen Schmack und Dinar wieder 
zur Kirche. Bey waͤhrender Meße ward durch 
den Prieſter ein Signal gegeben, daß man ürerull 
ſchweigen und flille ſeyn folte, da trat denn ver 
«önig oben-in der Kirchen für. jedermanns Aus 
gen auf, that Öffentlich eine demuͤthige Buß ⸗· Be⸗ 
kenntniß feiner Sünde, und lobte den Bılhoff 
Wilhelm gar fehr, daß er ohne Aniehender Per⸗ 
fon ihn, der oͤffentlich gefünviger , auch öffentlich 
geſtrafft hätte, und verehrete zugleich vor jevers 
manns Dbren eine.Helffte der Provintz Stedens⸗ 
Harde in Seeland an die Roricildifche Thun 
Kirche und Deren Diener, gleichwie er auch kurtz 
darnach den Bau viner Kirche und eines Kloſters 
zu Dallbye auf feine Koften unternehmen ließe 


verblieb nad) wie vor fein auserfchinee ' 


Freund , und gieng mit ihn vertraut um ale 
waͤre er feines gleichen geweſen, ftarb auch end» 
lic) mit dem König zugleis , wovon unten wird 
gemeldet werden. Man finder Diefe merckwuͤr⸗ 
dige Begebenheit ausführlicher beym Saro 
Gramm. Lib, XI. in vita Svenon, wie auch beym 
Auitfeld T.1.p. 87. Pontano Hift. Dan Libi 
V. p.90. Alb. Crane; in Dania Lib IV. Cap, 33. 
3.2. Wolff Ecom, Dan. p. 446 u ff. Wesen 
dieſes Heroilmi ecclefiaftici , deffen Moralirdt man 
dahin geftellet ſeyn läßt, wird Wilhelm, als ein 
zweyter Ambrofius angefehen. Er hat fonft ven 
Pau vieler Kirchen feines Stiffis, theils unters 
nommen, theils volführet, und abſonderlich um 
die Rotſchildiſche Thum Kirche und daſiges Tas 


Der König befiehit ihnen alle Gemalt einzuftellen, | ſonderbares angegeben, daß er Die Zdt fenes 


Dlaͤg in wird dem: 
——— —E The 


Die gehor · Todes 


gantz accurat vorher ſoll gewuſt haben. 
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nn a — — — 
16 ihm im 1074 die Zeitung hin⸗ | meifter geſchienen. Sein in der Rorhfchiloif 
En. Ach ’ —— beſter ae vors | Kirche befindliches Epitaphium lautet alfo: * 


hergedachter König Sven Eſtrithſon in Sud⸗ 
datorp geſtorben waͤre, und zu Rotſchild begra⸗ 
ben werden folte, hat Wilhem im Chor der 
Thum⸗Kirchen zwey Gräber hart an einander 
„zu machen befohlen, und als man Darauf gefa- 
get, der König bevürffe ja nur ein Grab, hat 
er geanttvortet , es müfte zugleich eins für ihn da 
ſeyn, weil er es eben fobald gebrauchen würde 
i iſt er der ankommenden Koͤniglichen 
Leiche entgegen gereiſet, und hat ſich unterwegens 
im Holtze einen Sarg von einem ausgehohlten 
Baum verfertigen und auf einem Wagen nach» 
führen laffen. Als ernun beym Balve, Topföre 
genannt, die herannahende Königliche Leiche er⸗ 
blicfet, hat er den Kutfcher ein wenig ftille zu hal: 
ten gebethen, ift vom Wagen geftiegen, hat feis 
men Rock über die Erde gebreitet, ift Darauf ge 
Eniet, und hat GOtt mit erhobenen Händen und 
Herten gebethen, er wolle num feine Seele von 
ihm nehmen, und ihm ein feeliges Stuͤndlein 
verleihen, auch ihm vorhero alle feine Sünde, Die 
er hertzlich bereuet, aus Gnaden vergeben. Hier 
auf foll er fich auf feinen Rock geleger haben, als 
wenn er fchlaffen-wollen, da ex denn auch in der 
hat fo fanft entichlafen, Daß, da die Königliche 

- Reiche nun vorhanden geweſen, und feine Diener 
ihn, den fie zu ruhen vermeynet, aufwecken wollen, 
er todt liegendgefunden, und fein Leichnam in fei» 
nen Sarg gelegt, (und nebſt dem Königlichen nach 
Rotſchild ins Grab gefeget worden. Saxo Lib. XI 
in vita Svenonis Eftrichi, ad finem, DDiefer Autor 
gedencker auch im Leben des heiligen Canuti, Daß, 
als man ohngefehr achzig Fahr darnach das Grab 
Wilhelms eröffnet, um eine andere Biſchoͤffliche 
Beiche hinein zu fegen, man an feinem vorgefuns 
Denen Mantel einen ungemein füffen und darbey 
fo ftarcfen Geruch verfpührer habe, Daß die Han» 
de derer, melde den Mantel angerühret, auch 
nad) öfteren Wafchen, kaum davon befrepet wer⸗ 
den fönnen. Nichts deftomweniger hat man feine 
Gebeine aus ihrem Drte in einen Winckel des 
Grabes hingeworffen , und diefe Beleidigung, 
welche er felber verboten hatte, foll denen Urhe⸗ 
bern, nemlich Hermann, - oberften Praͤlaten, 
Arnfaft, vem Schulmeifter, und Iſaac, einem 
Probften, nicht wohl befommen feyn, indem fie 
in jämmerliche Kranckheiten verfallen, und felbft 
dafiir gehalten, dieſes wiederführe ihnen wegen 
der mifbandelnden Leiche Wilhelms. Crang. 
fpricht von ihm in Merrop. Lib. V. cap. 17. daß 
er nach feinem Todte durch Wunderwercke bes 
rühmt worden; Jedoch die Wunderwercke mas 
zen in dieſen Zeiten nit rar. In einem alten 
Pergamentnen Manufcript, fo auf der Eoppen; 
— Academiſchen Bibliotheck zu befinden, 
eißt dieſer Wilhelm, vir ſtrenuus, imperuofus, 
putens, debellans, nulli parcens, d. i. ein tapffe⸗ 
rer und hefftiger Mann, ein Ueberwinder, Der 
niemandes gefchonet. So wird ihm auch Cenr. 
Magdeb. T.1l..c. 6 p. 340 die ſchwartze Kunft 
bengeleget, allein ſolches mag vielleicht eben ſol⸗ 
chen Grund haben, als derjenige, nach welchem 
auch in den ſpaͤtern Zeiten befonders. weife und 
gelehrte Leute, in den Augen des Pöbels Heren- 


Wilhelmus olim Epifcopus Rothfchildenfis 
Pr=ftantibus Dei relucebat donis 
Pietate religione percelebri vita 
Et fandta & omni genere virturum ilhaftri, 
Adeo ut in incerto eſſet, isne ofhcio tali 
Dignior erar, an illo oſſicium tam ſpectatum 
Epilcopatus preftiti@ {ui exemplum, . 
Hic fretus innocentia arque item juflo 
Injufti homicidii dolore permotus 
Quod a Rege ſaclum erat libidine magis quam 
Ratione, Regem ipfum quamvis magnum & tali 
Regno potentem comitstuque ſtipatum 
“ Magno repulfum’ baculo prohibuit templo 
Rebusque ſacris donec pœnitens fadi 
In gratiam cum Ecclefia & Deo oflenfo 
Rediller, His fadis tempore non ira multo 
Peft mortui jani regis huc deferebatur 
Funus, quod ut reicitum eft appropinquare 
Urbi, duo fepulcra confici juſſit 
Duobus etiam feretris adornaris ibat 
Wilbelmus ebviam, Poftquam ad funus ven- 
tum eft 
Oratione fadla, ut illi quem in terris 
Deo Patri lucri fecerat fanum, 
Per admonitionem commori poflit, 
Mox membra collapfus animam ſanctam calo 
Reddidit ac inde urerque ſuo loculo impoltus 
Hanc faeram ad adem pariter mirabile dictu 
Magno omnium ftupore deportati funt 
Wilhelmo honorifice fepulcto ac de more 
Epifcopalibus infignibus una cum illo 
Terre reconditis, novo Deus funus 
Miraculo hominum memorie .confecravit 
Hzc ipfa namque ut obruta cumulo terra 
Ultro fepultum reddidit. Translarum ergo 
Huc funus eft & magna cum religione 
Hoc in loco commendatum jepulcurz. 


Saro berichtet noch folgendes, fo fihim Jahr 
1080 bey Eröffnung feines Grades zugetragen 
haben fol: Denn als im befagten Zahre fein 
Bucceffor , der Bilhoff Speno Nordbag die 
legte Hand an den Roiſchildiſchen Thum» Kire 
chen⸗Bau geleget, und man den Pulpitum im 
Chor verfertigen wollen, hat man gefunden, daß 
das Grab gedachten Biſchoffs und erften Ers 
bauers Wilhelms in Wege geftanden, und Die 
Ausführung des Vorhabens hindere, dahero der 
Biihoff Speno Die Leiche aufnehmen, und an 
einen andern Drt an der Seiten, wo fie noch 
fteher, einfencken laffen. Die Nacht nunvorher, . 
als Tages Daraufdas Chor folte eingerenher wers 
den,hat den in der. Kirche fchlaffenden Chor: Wäche. 
ter gedeucht, er fähe einen Mann inpriefterlihen 
Schmurf vor ſich ftehen, und alfo reden: „Bir 
„Hoff Sveno koͤnnte ſich wohl daran begnügen, 
„daß er fich die Ehre angemafjet, als hätte er 
„das Ehor erbauet, welches doch dem Biſchoff 
„Wilhelm beyzumeſſen, wenigſtens folte er den 
„todten Leichnam deffelben jego nicht rühren, und: 
„von der Leiche des Königs Sueno trennen. 
„Wenn nicht die Gottfeeligkeit des Biſchoffs 
„Sueno fo groß wäre, folte ihm Diefes nicht 
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„ungenhndet abgehen. Doch wirds auch an ſei⸗ 
„ner Arbeit gerochen werden, denn ich will Die 
„felbe bie in den Grund wieder abbrechen. So 
„gebiere auch ernftlich, Daß nach Diem fi nies 
„mand unterſtehe mein Grab anzuraften. Wer 
„5 thut, mag fich auf gereiffe Straffe gefaft mas 
„chen. Als er Diefe Worte ausgeredet, habe 
den Schlaffenden gedeuchtet, Daß Diefer Mann 
mit feinem Stabe an Dig neue Mauer gefchla 
u; Welche in der That alsbald herunter ge⸗ 
allen , und ein ſolch Geraͤuſche gemacht, Daß 
der Ehor » Hüser erwachet, und die Bedeu 
tung feines Traums fcheinbar vor Augen gefes 
ben. Als nun der Biſchoff Sveno des Mor» 
gende in Die Kirche gekommen, und die Mauer 
zerfallen geſehen, auch den Traum oder das Ge, 
fichte des Chor » Waͤchters erzehlen gehöret, 
hat er nur darben gelacher und gefprochen : » Es 
„oiebt mir kein Wunder, daß Biſchoff Wil⸗ 
„helm nach dem Tode fo eiffert, fintemahl er 
„auch in feinem Leben ein ſtrenger Mann mar, 
„Doch wollen wir nichts deftoweniger den ange 
»fangenen Bau vollführen. „ ‚Pontoppidant 
Annal, Ecclef. Dan. Diplom, I Tb. p. 13 1. 212. 
217. Daͤniſche Biblioth. 1 Band, p- 66. uf 
er Muͤternaͤcht. Voͤlcker, IV Theil, p. 
217. Wf. ' 

Milpelm, Biſchoff zu Schwerin, vom Jahr 
1247 bi6 1249. Suͤbners Polit. Hiſtor. VII 
Theil, p- 1072. 

Wilhelm I, Biſchoff zu Straßburg, vom 
Jahr 1028 bis 1047. Er war. ein Herkog 
aus Francken, und fein Achter » DBater mar 
Kupfer Ofro I gewefen. Huͤbners Polit. Hi 
florie, VII Th. p. 293. Deffelben Geneal. Ta 
bellen, 27 Tabelle, 


Wilhelm il, Biſchoff zu Straßburg , vom 
a 1394 biß 1439. Er war ein gebohrner 
raf zu Dieft, und in vielen Dingen nod 
fehlimmer als der Biſcheff Friedrich I mit wel 
chem er, weil er vorher Bſſchoff zu Utrecht war; 
1393 taufchete, und ihm Diefes, jener hingegen 
Wilhelmen das Bißthum Straßburg überließ. 
Sobald nun Friedrich fort war, erwählten Die 
Domberen zu Straßburg, fo zu ſagen, über 
Hals über Kopf, Cudwigen Grafen von Thier- 
ftein, zu ihrem Biſchoff; und als derfelbe gleich 
nad) der Wahl ftarb, ehe er Die Ehre anneh⸗ 
men Eoynte, fo eilten fieabermahl, und wählten 
Burcharden, Grafen von Kuͤtzelſtein. Die- 
fes geſchahe nun, daß fie den Biſchoff zu Utrecht 
Wilhelm, welcher obgedachtermaſſen mit dem 
entlauffenen Friedrich einen Taufe getroffen 
Hatte,ausfchlieffen wolten. Weil aber der Pabft 
dieſe Verwechſelung der beyden Bißthuͤmer com 
firmirer hatte, fo Eonnte fich Burchard nicht er⸗ 
halten. Erſtlich verglich er ſich in Der Güte mit 
feinem Nachfolger Wilhelm, und nahns vor ſei⸗ 
ne gange Anforderung die benden Staͤdte Ruf 
fad und Mundat: weil er aber det legte Graf 
von Lügelftein mar , fo gab er endlich gar den 
geitlihen Stand auf, und nahmeine Gemahlin, 
Sobefagter Wilhelm nun ftellete fich anfangs 
gut, und fegnete Die Leute vor Das Fieber; Her: 
Univerfal » Lexici LVI Teil. 
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nach aber trieb er Schinderey, hörte weder 
Witwen noch Wayſen, hielte nichts, was er zus 
fagte, liebte niemand, und ward auch von nie 
mand gelieber. Er fieng mitder Stadt Straß⸗ 
burg Krieg an, und damit er Denfelben deſto 
nachdruͤcklicher führen könnte , fo trat er dem 
Kabſer Rupert die Ortmau wieder ab, die 
Biſchoff Berthold mit ſo vielem Gelde; als 
einen Pfand— Schilling, au das Stift ge 
‚bracht hatte, Wie Das wicht zulangen molte, 
fo ftund er mit dem Hertzog von Poihringen in 
Tractaten, und wolte ihm Die Bifchöffliche Res 
fiveng Elfas + Zabern verkaufen. Da wurden 
die Eanonici ungedultia, nahmen ihn zu Moles 
beim gefangen, und fasten ihn zu Straßburg 
auf den fogenannten Pfennig» Thurm im Jahr 
1416. Da folte er nun vielleicht ſchwer herun⸗ 
‚ter kommen fiyn, wofern fich das Eoneilium zu 
Eofinig feiner nicht fo ernitlich angenommen 
hätte. Denn die Straßburger muften ihn nicht 
allein vor das Eoncilium ftellen , fondern auch 
noch grofies Geld geben, daß fie ihn nur mieder 
bekamen, weil fie beforgen muſten, daß erfonft 
alle fefte Oerter, Die noch mit feinen Leuten bes 
feger waren, veralieniren würde. Er hat nach 
diefem noch lange Fahre, und in allem zuſammen 
44 Fahr regieret, aber fo übel, daß man dieſes Ur⸗ 
theil von ihm lieſet, er wäre jedermann beſchwer⸗ 
li, und deswegen auch bey jedermann verhaft 
geweſen. Er ftarb endlich eines jählingen To» 
des. Zu feiner Zeit hatten die Straßburger 





Weiber einftens eine gar fonderbare Ehre: Am ; 


Jahr 1414 kam Kayfer Sigismund am Marı 
garethen- Tage nach Straßburg. Des folgens 
den Tages frühe um Prinne- Zeit kamen erliche 
Straßburgifche. Weiber zum Kapſer in fein 


Quartier und beſuchten ihn. Er ftundalfobald . 


auf, machte fich luftig mit ihnen , warf einen 
Mantel um ſich, und tangte barfuß mit den IBeis 
bern durch die Stadt, und da er in die Körber. 
Gaffe kam, Eaufften ihm die Weiber ein paar 
Schuhe um 7 Ereuger, Darnad) tangten ſie ſort, 
bis der Kapfer müde ward, und fi) zur Ruhe 
begab, Beym Abfchiede theilte ‘er unter die 
Straßburnishe® Weiber zum Andencen 150 
güldene Ringe aus, davon einer zum höchften 
2 Bülden werth war. Zübners Polit. Hiftor. 
vu Th.p. 313: u ff. 
Wilhelm Iıı, Biſchoff zu Straßburg, vom 
Fahr 1506 bis 1541. Er mar cin Graf von 
—* und noch jung von Jahren. Zu 
ſeiner Zeit gieng Luthers Reformation an, und 
weil die Straßburger um das Jahr 1524 das 
Evangelium annahmen, fo hatte Diefer Biſcheff 
viel Sorgen deswegen. Sonderlich wolte er 
das nicht leiden, daß die Straßburgiſchen Pries 
ſter Weiber nahmen ; Cie antworteten aber 
dem Biſchoffe, warum ce denn leiden koͤnnte, 
daß feine Pfaffen ſich Eoneubinen hielten , weh 
ches Doch wider Gottes Gebot wäre? Und weil 
er nicht viel auf dieſen Einwurffanttworten konn⸗ 
te, fo war er nachgehends ein graufamer Ver⸗ 
folger des Eoncubinars. Als ihm auch remon⸗ 
ftrirer ward, daß feinen Einfünfften eines und, 
das andere abgehen würde, wenn er die Geift- 
DppP 2 lipen 


— — — — — 
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lichen zu fcharff halten wolte, fo gab er die groß⸗ 
— richt „» Er wolte ſich liebemmit 
„einem eingigen Laquay behelffen,, als daß er ſei⸗ 
„ner Einkünffte wegen zu foldher Sünde ſtille 
„ſchweigen werde. „ Unter feiner Megierung 
traf auch Der erfchreckliche Bauer: Krieg 1525. 
darbey fein Stift und infonderheit feine Reſi— 
deng- Stadt Elſas⸗Zabern viel ausftehen mufte. 
“übners Polit. Hiſtor VITH.p. 320. u. f. 

Wilhelm, Ertz-Biſchoff in Syrien von 
Geburt ein Engellaͤnder. Er hat viele Epifteln 
an den Patriarchen zu Antiochien Bernarden, 
welcher ums Fahr 1127 geftorben ift, gefchrie 
ben, welche Simler und Poffevinus unrecht 
dem Ertz⸗Biſchoff Wilhelm zu Toro zuges 
fehrieben haben. Aubert Mirdi Audtarium de 
Seriptor. Eccleſ.p. 63.0 beym $abricio in Bibl, 
Ecclef, zu befinden ift. 

Wilhelm, Bifhoff zu Tournay, fiche Wil⸗ 
belm 1, Biſchoff zu Verdun. 

"Wilhelm, Biſchoff zu Tun, fiehe Wilhelm J, 
Biſchoff zu Berdun. 


Wilhelm, Biſchoff zu Tyrus, ſiehe Wilhelm 
Tyrius. 

Wilhelm, Biſchoff zu Valence, ſiehe WI 
helm, Biſchoff zu Luͤttich. 


Wilhelm I, Biſchoff zu Verdun, vom Jahr 
1436 bis 1445. Er ward in dem letztgedach⸗ 
ten Fahre Biſchoff zu Tull, und endlich auch zu 
ZTournap in den Niederlanden. Huͤbners Polit. 
Hiftor. VII Theil, p. 688.698. u.f. 


Wilhelm It, Bifhoff zu Berdun, vom Jahr 
1456 bis 1500. Ermarein Endel feines Bors 
fahrers des Biſchoffs Ludwigs III, aus dem 
Haufe Harracour. Huͤbners Polit. Hiftor, 
Vn Theiß P.699. 


Wilhelm 1, Biſchoff zu Utrecht vom Jahre 
1054 bis 1075. Er war aus Geldern, that 
mit dem Ehurfürften zu Mayntz Sigfriden im 
Zahr 1074 einen Zug in das Gelobte fand, und 
nahm einen anfehnlihen Eomitat mit ; ward 
aber unterweges von den Arakern rein ausge 
plündert , Die meiften von feinem Gefolge erſchla⸗ 
gen, und er ſelbſt hart verwundet. Zuͤbners 
Polit. Hiftor. Th. VII. p. 881. uf. Siehe 
aud den Articel : Utrecht, im LI Bande, p. 
1050. Hiernechſt ſo hielte er es mit dem Kay⸗ 
fer Heinrichen IV ‚wider den Pabſt Öregorius 
VI, fonft dildebrand genannt, wie er denn auch 
von der von dem Pabſt Bregorio zu Rom anı 
geftellten Kirchen · Verſammlung nebft den Kapfer 
in Bann gethan wurde. Den Inhalt desBannes 
finder man bey demdrunone, p.200.Lib.III E- 
piftol, Gregor. Epift. 6. Baronio in Annal, Tom. 
Xl.adan, 1076. Cherubin Magno Bullario Roman, 
Tom, I, p. 52. Lehmann Chron. Spirenf, Lib. 
V.c..31. Algem. Chron. IV Band, p. 313b 
Man fagt, es wäre diefer Bifchoff dem Pabſte 
Sildebranden dermaſſen gehäßig geweſen, daß 
er ſich nicht geſcheuet, mehr beſagten Pabſt bey 
einer praͤchtigen Meſſe uͤberaus haͤßlich abzuſchil. 


dern; Ja man will auch vergeben, daß dieſer | hatte 


» | Thearr, Urb. Holland, 
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Biſchoff mitten in der fehrecklichen Nein, fo er vor 
feinem Ableben empfunden, unaufhoͤrlich geruffen, 
er büßte Durch GOttes gerechtes Urtheilnichtnur 
das zeitlichẽ Leben ein, fondern mürde auch das 
ewige verlieren, weil er, Des Kavfers Gewogen⸗ 
heit zu erlangen, den Pabſt ungebübrlich verfol, 
gethätte. Maimb. Hift. de la Decad, de P’Emp. 
Lib. I. Allgem, Chron. IV Band. p. 9a. Die 
fer Biſchoff hatte bey dem Kanfer Heimichen 
IV im Fahr ro61 auszumürcken gewuſt, daß ihm 
gang Holland, (wodurch man Süd s Holland, 
wovon Dordrecht die Hauptſtadt war, derſtehen 
muß, indem das übrige Frießland hieß) angewie 
fen wurde. Da er aber kein Mittel fahe, in den 
Beſitz deſſelben zu gelangen, hielte er ſich ſo lange 
ſtille, bis Robert, Graf von Srießland, im Jahr 
| 2070 mit den Kern’ der Holländifhen Kriegs 
ölker in dem Flandriſchen Kriege verwicelt 
mar, Da er denn eine bequeme Gelegenheit bes 
kommen zu haben gedachte, Bernardi Furme⸗ 
| ri Annal, Frifici adan.cit, Joh. de Bedaund 
Wilhelm Hedaͤ Hiſtor. Epiſcop. Ultrajed. ad 
eund. Ubbo Emmius in Hiftor. rer. Friſicer. 
Job. Geerbrandi a Leyda Clıron, Hulland, 
Comit, & Epifcopor, Ultrajed, apud Sivertium 
in Hiftor. Belg, 1620. Indeſſen fehlte «s ihm 
an genungfanier Macht, die flreitbaren Hollän, 
der zu beywingen, ob ihm gleich Richildis 
3000 Mann zu Hülffe geſchicket hatte, Er 
nahm daher feine Safe zu Gottftieden, we⸗ 
gen ſeines Leibes Gebrechens der Puckelichte 
genannt, dem Hertzog von Lothringen (welchen 
Nahmen zu felbiger Zeit Brabant führte) wel 
chem er die Herrſchafft über Holland Zeit Lebens 
gelobte. Diefer war ein Fuͤrſt von groſſem 
Verſtande und ein tapfferer Feldherr, nahm da⸗ 
her dieſen Vorſchlag an, und gieng mit einer 
wohlgeuͤbten Armee nach Holland , weiches er 
bis an Leyden unter feine Bormäßigfeit brach⸗ 
te, Und eben bepdiefer Stadt liefferte ihm Ro⸗ 
bert, welcher auf erhaltene Zeitung von dieſem 
Einfall nach Holland zurück gefehret war, 1065 
ein Treffen, wiewohl er den Kuͤrtzern zog, und 
wieder nach Flandern weichen muſte. Aadriar 
nus Barlandus in Chron. Ducum Brabant. ad 
an, cit. Franciſ. Haraͤus in Annal. Ducum Bra- 
bant. ad eund, Jacob Mayer in Annal, rer, 
Fland. apud Feyerabend, Die Holländer, wel⸗ 
he folder Geftalt ohne Haupt waren, ergaben 
fi allefammt an den Herzog Gottfried, mel. 
cber ſowohl die Weſt Frieſen, als diejenigen, 
welche an der Dber = Seite der Suͤd⸗See wohn» 
ten, unter feinen Gehorfam foll gebracht ha» 
ben. Eggeric Beningha Chronyck van Ooft- 
Frieslant, in Anton Mattbäi Analed. Verer. 
zvi, Tom. VII. Der Biſchoff von Utrecht, wel⸗ 
chem Gottfried das eigentliche Süd: Holland 
ſcheinet eingerdumet zu haben, legte zu Offelmons 
de eine Feftung an. (MT, Zuerüi Borbornii 
Amft. 1632 in4) und 
Gottfried 509 nach Deutfchland, um dem Rays 
fer in feinem Kriege wider die Sachſen su helf⸗ 
fen, da denn Gottfried obbefageem Biſchoffe 
in feiner Abweſenheit die Regierung anvertrauer 
Nacqh des Hertzogs Gottfrieds 107 5 
erfolg⸗ 








* 
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en — —— —— — —— 
erfolgten Tode iſt auch der Bifchof in dem Be⸗ſerſter Gewalt an, allein Berttade gieng in 
fig vom Holland verblieben. Er gieng aber bald | Perſon anf den Wall und friſchte die Beſatzung 
darauf nemlich in eben dem 1075 Fahre mit To: | ſolcher tapffeen Gegenwehr an, daß fie den, 
de ab. Huͤbners Polit. Hiſtor. Th. VILp- 38 1 | Sturm hershafft abfhlugen. Endlich mufte fie 
u.f. Allgemeine Chron. IV Band, p. 437. | ſich Dennoch, da fie ſich ein gantzes Jahr gehal. 
Zeinneccũ Antiquit, Goslarienf, p.92. Zucä | ten harte, zur Uebergabe entſchlieſſen, woben fie 


nur. dag Peben der halben Beſatzung erhalten 
fonnte, Die andern wurden zu Dort ums far 

Milhelm 11, Biſchoff zu Utrecht, vom Jahr ben gebracht; allein es wurden in alten nur ſech⸗ 
1296 bis 1301. Er war aus Mecheln gebürs | jehen gefunde Leute Darinnen gefunden. Hier, 
tig, und vorhero Auditor Di Ruota zu Rom ge: | auf ſchenckte Der Graf nicht allein Yfelfiein, fon, 
meien. Gleich nach feiner erlangten Bifhöffis |dern auch Woerden und Breiſchoff mit allen 
en Wuͤrde, vermeynte Wilhelm, bep den Damabs | zugehörigen Landen feinem Liebling, Ten Borffer 
ligen Unruhen in Holland, es wäre in truͤben Maß len. Nach diefer Zeit wurden dem Biſchoff die 
fern gut filchen, griff dahero dus Schloß zu Muis | Bürger zu Utkecht auffägig, nahmen ihn auch 
den an, und eroberte daſſelbe Durch Verraͤtherey, | gefangen, und lieffen ihn ein ganzes Jahr figen; 
worauf er die —— anhetzte, das Hols | Als er wieder los war, zog er nah Nom, und . 
laͤndiſche Zoch abzuferffen, zu welchen Ende fie |molte refignirgn, aber der Pabft nahm es nice 
auch zwey von denen Feftungen, jo der Graf in an. Da er nun wieder nah Haufe Fam, und 
Holland, Slorentius , in ihrem Lande aufges das Bißthum mit Gewalt behaupten molte, fo 
bauet hatte, eroberten, und die Deitte, Meden- ward er in einem Scharmüßel von den Rebellen 
blick, belagerten. Als hierauf befagter Bischoff erſchlagen. Huͤbners Polit. Hiftor. VL Theil, 
vernahm, daß die Wert, Friefen fih dem Hob |p. 892 u. f. Allgem. Ehren. IV Bano, p, 


Grafen «Saal p. 297 u, f. 


ländifchen Grafen Johannes unterworffen hat | 459. 461. 


ten, hegte er Darüber einen groffen Unmillen; 
Daher reiſete er in Perfon nah Oſt⸗Frießland, 
und wuſte die Einwohner fo Eräfftig zu einen 
Kriege wider die Holländer aufjzuhegen, daß fie 
fogleich die Waffen ergriffen, fich mit vem “Bi, 
ſchoffe einſchifften, und nah Monnickendam über» 
ſatzten, allwo fie aber von dem Land» Wolf, da 
fie zu landen vermepnten, zurück getrieben murs 
den. Sobald das Gerüchte hiervon fi in Hol: 
land ausbreitere, nahmen die Waſſer 
alle Fahrzeuge, die fie befommen 


konnten, zu, [Dem 


Wilhelm I, Biſchoff zu Utrecht vom Zahe 
1529 bis 1536. Er war von Enckvorden aus 
Braband gebuͤrtig. Es hat aber dieſer Biſchoff 
und deſſen Nachfolgere nicht mehr als Die geiſtli⸗ 
che Zurisdiction im Suiffte Utrecht exereiret. Er 
war zugleich Eardinal und ftarb zu Rom 1536, 
Huͤbners Polit. Hiftor. VIITH. p. 902. 


Wilhelm, Bifhoff zu Wornis, vom Zah 


Ränder | 1604 bis 1616. Er mar ein Edelmann aus 


Gefchlechte von Effern. Suͤbnero Polit. 


fammen , und feegelten damit unerſchrocken auf | DIR.VIL Theil, p. 237. 


" Die Feinde zu, welche fie fo tapffer angriffen, daß 
Die — mit Verluſt vieler Schiffe die Flucht 
nehmen muſten. Der Biſchoff, welcher mit 
groſſer Gefahr in einem Boot entkommen, ivar 
nunmehro in Angft, es möchten die Holländer 
ihm in feinem Lande einen Zuſpruch gönnen, vers 
fügte ſich alfo auf Anrathen Wolfarths in Per: 
fon zu dem Grafen nach Deere, und erhielte von 
Denenfelben den verlangten Frieden. Doc er 
war kaum wieder in Utrecht angelangt, als es 
ihm ſchon gereuete,. und der gemachte Vertrag 
von ihm mieder gebrochen wurde. off. Annal. 
Holl:L.V. Job. de Becka Rift, Epilcop, Ultrajedi. 
Surmerii Annal, Frifici ad h.a. Graf Tobannes 
wolte die Untreue des Biihoffs von Utrecht rd- 
hen, und erjuchte Daher Bisberten, Herin von 
Dffelftein, feinem Lehn- Mann, daß er ihm fein 
Eaftell biß zu Endigung des Kriegs einrdumen 
möchte. Diefes wurde abgefhlagen, weil Biss 
bert in des Biſchoffs von Utrecht Dienften ftund, 
Der Graf zog feine Völcker zufammen, ihn hier. 
zu zu jwingen, als der Herr von Rulenburg 
unterdeſſen Bisberten mit Lift gefangen bekam ; 
doch feine Eheliebfte Bertrade ließ fich hierdurch) 


nicht erfehrecken, verfahe das Eaftell mit allen |‘Plag, 


Nothwendigkeiten, und befam Durch einige aus: 
gefchichte Kriege: Bölder den Sohn des Herrn 
von Aulenburg gefangen. Der Graf von 
Holland belagerre Yffe!ftein, und griff es mit dus 


St. Wilhelm, Erg Biſchoff zu Yord in Engel. 
land, hatte vornehme Eltern, und war fein Bas 
ter ein Graf, Nahmens Herbertus; die Muts 
tee aber Emma, eine Schwelter Stepbans, 
* Königs in Engelland. Von viefen feinen 

ltern war er feinen Stande gemäß erzogen, und 
bey erreichrem Alter zum Tihefaurario zu Porck 
gemacht. Nachdem der Ertz-Biſchoff dajelbft 
Tuerſtinus ftarb,fo erwaͤhlte die Cleriſey Sein⸗ 
richen de Coilli, einen Enckel Stephans, des 
Königs in Franckreich. Doc weil derſelbe ſei⸗ 
ner bisher gehabten Abtey nicht nach dem Augs 
ſpruch des Pabſts Innocentzes renunciren wolte, 
ſo fiel die Geiſtlichkeit auf Wilbelmen, weil 
er ein gelehrter, verſtaͤndiger und gotts uͤrchtiger 
Mann war. Allein es konnte auch dieſe Wahl 
nicht ungehindert vor ſich gehen. Denn es ga⸗ 
ben einige vor, der Koͤnig Stephan habe St. 
Wilhelmen zu wählen beſohlen, over zum we⸗ 
nigften folches durch Gefchencke zumege gebracht, 
welches auch St. Bernardus zu Elervauf 
glaubte, und fich ebenfalls ver Wahl widerſetzte. 
Damahls nun behielt zwar St. Wilhelm durch 
den Ausſpruch des Pabſt Innocenges II, ven 
doch kaum faß er zwey Jahre, fo gelan⸗ 
ete Caͤleſtinus II, auf den Päbftlihen Stuhl 

ey welchen fih St. Bernardus von neuen 
auf Das hefftigite wegen ber ungerechten Wahl 
&t. Wilhelms beſchwerte, es auch dahin brach⸗ 
Ppppza it, 
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te, Daß er demſelben auf fein Begehren doch Tas 
Pallium nicht geben wolte. Nachdem auch Eus 
gen IN, den Paͤhſtlichen Thron beftiegen harte, 
fo erneuerte St. Bernardus feine Klagen wie 


derum, und begehrte, man folte St. Wilbel | 


men abfegen. Hierauf ließ der Pabſt eine or- 
dentliche Unterfuhung der Wahl St. Wilbelms 
anftellen, daher retirirte fich Derfelbe zu Roge⸗ 
rio, dem König von Sicilien, als feinen An 
verwandten; Eugen III, aber cafirre ihn im 
Jahr 1147 Öffentlich zu Rheima, und erwählte 
an feine Stelle Heinrichen, den Abt des Klo- 
fters de Fontibus. St. Milbelm mufte alfo 
in Sicilien ein einfames Leben führen, bis Eus 
gen III, und Heinrich der Era Biſchoff zu Pord, 
wie auch St. Bernhard geftorben waren, wor⸗ 
auf denn St. Wilhelm, nachdem er folches erfab- 
ren, fich twieder nach Dorck verfügte, und aber: 
mahls von der Elerifep zum Ertz⸗Biſchoff erwaͤh⸗ 
let wurde. Damit ‚er aber feiner Mahl verſi— 
chert ſeyn möchte, gieng er nach Rom zu dem 
Habſt Anaftafio, und empfieng von demfelben 
nebft der Beftdrigung auch das Pallium. Als 
er num diefe Würde im Jahr ı 154 empfangen, 
kehrte er wieder nach Yorck, und prophezepte, 
wer fein Nachfolger feyn würde. Nicht lange 
hernach aber frarb er an einem Fieber im Jahr 
1154, da eben Das Feft der Heil. Dreyeinigkeit 
einfiel, Daher einige mepnen, es fen ihm ben Ges 
nieffung des Heil. Abendmahls Gift in den Kelch 
bengebracht worden , welches doch falſch ift. 
Sein Leib ward zu Vorck in der Haupt: Kirche 
begraben, und im Yahr 1284 Wieder erhöher, 
worauf viele Wunder bey demfelben follen er+ 
folget ſeyn. Der Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 8 


Junius. — 


Wilhelm, ein Ciſtercienſer Mönch, befleide 
te die Wuͤrde eines Abts, in welchem Kloſter 
aber und zu welcher Zeit, auch mas er vor ein 
Landsmann gewefen, ift unbekannt. Er hat 
Sermonem de affumptione B, virginis gefchrieben, 
fo in Car.de Viſeb bibl. feriptor.Ord. Cifterc. p.32 1 
u. ff. befindlich iſt. Sabricius Biblioch, med, & 
infimz Latinit, L. XXI, p. 899. 


Wilhelm, Abt in dem Klofter zu St. Alban 
vor Mayntz, ums Zahr 1055. Er hat Denen 
Eanonicis zu St. Alban in Namur ein Stüd; 
gen von dem Haupte des Heil. Albani zugelaf 
fen. Beſiehe den Artikel: Mayntz, im XIX 
Bande, p. 2387. 

wilbelm , ein Eiftercienfer und Abt des 
Kloſters Albaripa in Der Didces von Langres 
in Champagne, lebte im ı2 Jahrhundert, und 
fehrieb librum epiftolarum ad diverfos nonnullos 
facre feripture locos explicantium , welche zu 
Kom im Manufcripte liegen. Er foll auch tra- 
&atum de numeris, oder Analyticam numererum ; 
ingleidhen de facramentis minorum, Oder vielmehr 
numerorum gefchrieben haben., welche Bücher 
aber andere ODONI MORIMUNDENSI 
jufchreiben. Er ſtarb 1180. Viſch Bibl, Scri- 
ptor, Ord, Cifter, Samarthan. Gall. Chriſt. 
Oudin, de fcriptor. ecel, 
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Wilhelm, ein Abt Bendedictiner-Ordens, 
lebte in der erſten Helſte des 13 Jahrhunderts, 
und ſchrieb: Chronicon canobii andrenfis, Darin 
ne er Abt war, welches bis auf das Jahr 1227 
geht, und in Dracherii Spicilegiv fteht, der in 
der Vorrede von diefem Welhelm mehr Na» 
richt gegeben. Aubere Miraͤi Audar. de Scri- 
ptor, Ecclefiaft. p, 73. fo in Sabricii Hiftor, Ec- 
clef. zu befinden. 


Wilhelm, ein Abt des Klofters St. Ar. 
nulph zu Meg, lebte in der andern Helffte des 
rı Zahrhunderts, und fehrieb: 

1, Epiftolas, von denen 7 in Mabillons Ana- 

led, T. 1, p.455 ftehen. 

2. Orationem ſ. preces in commemoratione $, 

Auguftini ante confecrätionem miſſæ dicen- 


dam, fo auch beym —** am ange: 
führten Orte p. 460 f. befindlich ift. 
Sabricius Bibl, med,,& infimz Latinit,. 


Wilhelm, Abt des Klofters Bella lauda in 
— Der Gedaͤchtniß⸗-Tag iſt der 25 
unius. 


St. Wilhelm, ein Benedictiner und Abt in 
St. BenignisKlofter zu Dijon in Franckreich, war 
in Stalien gebohren, und hatte reiche Eltern, 
wilde aud von Kayfer Ottens Gemahlin, als 
derfelbe eben in Stalien war, aus der Tauffe ge⸗ 
hoben. Nachdem er zu Vercelli, und denn auch 
zu Pavia auf der Echule geweſen, thaten ihn 
feine Eltern im fiebenden Jahre feines Alters in 
das Klofter ©. St. Marid und Michaelis des 
Erg,Engels, allwo er fleißig ſtudirte, und erſt⸗ 
lich des Kloſters Euftos, hernach deffen Secke⸗ 
tarins wurde. Als man ihn zum Prieſter ma 
chen wolte, wegerte er fich, den neu: eingeführ, 
ten Epd der Treue gegen den Biſchoff abzulegen, 
verließ Alfo dieſes Klofter und wurde von St. 
Majolo zu Clugny aufgenommen, bey dem er, 
als ihn auch dieſer zum Prieſter menhen wolte, 
feine Unwuͤrdigkeit vorſchuͤtzte. Nachgehends 
wurde er von demſelben gebraucht das Kloſter 
Sr. Saturnini; und ein Jahr darauf St. Beni⸗ 
gni Kloſter zu Dijon in beſſern Stand zu ſetzen, 
und weil er Diefes mit guten Ruhm werckſtellig 
machte, bekam er auch von dem Herkog Sein⸗ 
richen Die Klöfter St. Bincentii zu Vergy, und 
Si. Petri zu Baige, desgleihen von dem ‚Her 
goge in der Normandie Richarden das Klofter 
St. Trinitatis zu Feſcam unter feine Aufficht, 
welche er alle, wie auch. auf Anfirhung des Dir 
ſchoffs zu Meg das Klofter Er. Arnulphi refor 
mitte, und überall gute Anſtalt zu Unterrichtung 
der Jugend machte, Er ließ auch St. Benignis 
Kirche neu und prächtig aufbauen, und wurden 
ihns Die Reliquien diefes Heiligen, fo bisher vers 
borgen geweſen waren, von Gott geoffenbahret. 
Zu der Zeit wurde er Priefter, reifte nach Kom, 
wurde nach feiner Ruͤckkunfft Franck, daß er etli- 
de Stunden vor todt da lag; bauete nach mie 
dererlangter Gefundheit auf Einrathen feiner 
Brüder und Freunde auf feinen Erb⸗Guͤtern zu 
Vulpia das Klofter Fruttari, befehrie St. Odi⸗ 
loneum, wurde bey dem Kayfer Heinrichen 

und 
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und dem König Roberten faͤlſchlich angegeben; 
beſaͤnfftigte aber dieſelben wieder, und beftraffte 
Pabſt Johannem XX. in einem Briefe wegen 
der Simonie, Auch hat er an ven Pabft Johan⸗ 
nem XIIX einen Brief gefbrieben, worinner ihm 
zumiedereathen fuchet, Daß er auf Anfuchen der 
Griechen, der Kirche zu Eonftantinopel den Nah⸗ 
men der Allgemeinen nicht beylegen möge, welchen 
uns Glaber binterlaffen. . Erhatte bey viertzig 


Klöfter,und darinnen über 1200 Mönche unter ſei⸗ 
Erverftund die Muſick ordnete 


ner Anfpection. 
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St. Wilhelmen nebft dreyen andern Brüdern, die 
das Lob der Regularirär hatten, hierher getachten 
Mönchen zur Zucht und Beyſpiel brachte. Ein 
alter Codex der Coppenhagiſchen Univerfitätss 
Bibliotheck hat folgendes Zeugniß: Anno Domini 
M.C.LXI. miſit \bfolon Epifcopus,Rofchildenfis, 
Parifios, ad Ecclefiam Beatzı Genovefz, &adduxie 
Wilhelmum, cum aliis tribus frarribus in Daniam, 
& factus eft Abbas Se. Wilhelmus in Eskilfiö, ubi 
erant canonici regulares, vihil preter nomen & 
habirum habentes qui antea habuerane Priorem 





piel Fieder an,und componirtederfelben Melovepen. | pro Prelaro. Obiit autem St, Wilhelmus ſepultus 
‚Einem Gehenckten fol er das Leben wieder geges | in Monafterio D. Thomz, in oppidulo Selandie 
ben, undandere Wunder mehrgerhanhaben. Er }.Ebbelholt dido, Anno M. CC.1l, Als er hieſelbſt 
wurde endlich zu Fefcam kranck, und ftarb daſelbſt angefonımen, empfieng ihn der König Walde» 
imZahr ro3 1 im 70 Zahr feines Alters. Der | mar und Biſchoff Abfolon fehr freundlich zu 
Gedaͤchtniß⸗Tag ift dern Jenner. Heiligen- Ringſted, nahmen ihn mitfich gen Korichild, und 
Zericon. Du Pin Bibl, Eccleſ. T, VL. Allgem. | begleiteten ihn nach wenig Tagen gen Eskilſde, wo⸗ 


Chron. Ul Th. p. 980. 
‘ lem zehender Abt zu Citeaux. Der 
Gedaͤchtniß. Tag iſt der 22 Aprik 

St. Wilhelm, Abt des Auguſtiner⸗Kloſters 


Eskilſde bey Rotſchild gelegen. Diefer von unge, 


meiner Heiligkeit beruͤhmte auch nachmahls cano⸗ 
niſirte Mann war um das Jahr ı 105 von vorneh⸗ 
men Eltern gebohren worden, und ein gebohrner 

ranhoſe, deſſen Mutter Eineline, Der Bater aber 
5* geneñet wird, aus welchem letztern Rab: 
men man faſt muthmaſſen ſolte, er waͤre von Nor⸗ 


ſelbſt ihn die Bruͤder mit ſcheelen Augen anſahen, 
auch um Theil Das Kloſter verliefen, weil fienun 
Regelmäßig zu leben anfangen folten. Der im 
Klofter vorgefundene Proviant war nur wenig, 
nemlich ſechs Kaͤſe und una perna cum dimidia. Al 
aber der Bischoff Abfolon am Tage Barıholomäi 
das Klofter befuchte, tröflete er Die Brüder,und gab- 
ihrem neuen Abte fünf Pfund an Gelde zur Er⸗ 
tihtung der Deconomie, und verfprach in Zus 
Eunfft ihrer nicht zu vergeſſen. Nach einigen 
Jahren og St. Wilhelm von Eskilide, mof.Ibft 


männifcher oder Dänifher Ertraction in jenem | ihn die Ueberſa wenmung in Gefchr fegre, mit 
Bande gebohren,und mögte Daher fo vielmehr Nei⸗ feiner Brüderfchafft gen Ebelholt, wofelbit er nicht 
gung gehabt haben, in Daͤnnemarck zu ziehen. | weniger als andem erften Orte, vicl Leiden und 
Auch fager man: Der HErr Chriſtus ſey Ungemady ausgeftanden haben foll, indem ihm 


ihm im feiner Heymath erfhienen, und habe 
= — daß er in eine Inſul, die See⸗ 
fand hieß, hin beruffen werden folte. Er 
wurde anfänglich dem Abte Augen im. Klofter 
St. Germani de Pratis jur Auferziehung überge: 
ben, der ihn nee Klofter St. Geno⸗ 
u Paris machte, | 

Fein — Augend und Siudenten⸗ Tagen ihn 
gekannt, undiwegen feiner befondern Goitſeligkeit 
hoch geliebethatte.. Darauf wurde er Diatonus, 
und als er wider aller Vermuthen fein Amt antrat, 
derdroß es die andern dermaßen, Daß einige zum 
Ehor hinaus liefen. Weil er fich nun ſtets im 
Borte Gites uͤbete, wurde er zu einer Präpofis 
sat zu Efpineuil befördert. Ra einiger Zeit 
wurde er wieder nach Paris ee und wurde 
aus einem Seculari unter dem Abte Odone in St. 
Genovefä Klofter ein Canonicus Negularis. Er 
widerſetzte fich allda einer ununrehtmäßigen Ein, 
ung eines Priors, und muſte deßwegen eine 
vor Straffe über fich ergehen laſſen, darauf er 
Denn nad) Rom reifete, und fich deßhalben bep ven 
abfte Alerander Ill, beklagte, der ſich feiner 
annahm, unddie Sache unterfuchen ließ. Ob⸗ 
edasıter Abfolon war nahmahls Urfache, daß 
Gilden nad dem Anfangs gemeldeten Kloſter 
zu Esbkilſde Fam. Denn da er die ungeiſtliche Sit. 
tern derer Brüder St. Auguftini zu Eskilſde, web 
che etwas weirläufftig zu werden anfiengen, mit 
Werrübniß anfabe, mufte er fein bequemer Mittel 
fie zu corrigiren, und unter genaue Difeiplin zu 
Halten, als daß er den Roiſchildſchen Probften 
Saronem nach Paris: fandte, und non bannen 


i 
J 


woſelbſt der Biſchoff Abfo- vefaͤ, 


nicht nur die mehreſten Bruͤder Spinne⸗feind 
waren, ja ihm ſo gar den Tod gedrohet hatten, 
ſondern auch ver Satan ſelbſt trachtete, wiewohl 
vergebens, ihn durch einen gewaltſamen Tod hin⸗ 
zurichten. Einmahl war er ſterbens kranck und 
erlangte durch fleißige Anruffung ver Heil Geno⸗ 
der er vormahls als Canonitus zu Parıs ge⸗ 
dienet, die Gefundheit wieder. - Von diefer Heilie 
‚gen war en- jederzeit ein ſeht eifriger Anberer und 

erehrer, foll auch von der Entdeckung ihrer Res 
liquien einen Tractat oder Opufculum de Genovefz 
mirsculis (melches zu Parıs in der Königlichen 
Biblioched im Manuſcript liegt) geftriehen,und 
um diefe Heil. Zungfer dergeftalt:geeifert haben, 
daß er, die Wahrheit ihres Hauptes darzur 
thun, bereit war in einen gluenden Ofen bins 
einzugeben. Wie ſolches ein altes Manufcripe 
der Eoppenhagiſchen Biblioiheck mit folgenden 
Lateiniſchen Worten befräfftiget: Compomit tra- 
&arum.de revelationecapitis& cerporis B. Genove- 
fz, ipfe enim Parifiis agens, reliquiarum capfas im 
ſua poteftate habebar, & tauta devotione erga 
eandem virginem flagrabat, ur pro capitis ejus ve- 
ritate teltunda, clibanum ardentem ingredi paratus 
eſſet. Woraus der Aberglaube diefes fonft from⸗ 
men Mannes erheller- In der ftreitigen Ehe Sa⸗ 
he des Frantzoſiſchen Königs Philipps II, mit 
der Daͤniſchen Prinzeßin Ingeburg, ward die 
fer Wilhelm, als Legat des Könige Tanuti gen 
Rom gefandt, und brachte auch fein Gewerbe zum. 
erwünfchten Stande, obwohl er auf der Ruͤckreiſe 
in. Srandreid angehalten, und ihm Die Paͤbſtli⸗ 
en Briefe mit Gewalt abgenommen — 
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Eine van feinen noch obhandenen Lateinifchen Epi⸗ 


fteln giebrunter andern zu werftehen, St. Wilhelm 
fen nach feiner Maße unter den wenigen Zeugen Der 
Sp Rahrbeiteiner mit geweſen, indem er den mit Dem 
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ſtitit amator: vitiaque extirpaus, omnium virtutum 
ſectabatur decorem, Inſiſtebat vigiliis, jejunus, & 
continuis orationibus, ſerviens Deo in patientia & 
humilitate. Virtus pietatis & milericordiæ adeo ip- 





Ablaß⸗ Kram hieher geſendeten Paͤbſtl. Legaten Fi⸗ ſum repleverat, ut peccantibus ad pœnitentiam re- 


dentius, feines unverfchämten Geitzes halber 
te ſchilt und zuletzt ſpricht: „Gleichwie das Haus 
des erſchlagenen Eyrivon der Amazonen Königin 
„Zompris in einen Sad voll Blutes geworffen 


„guinem bibe, alfo folte man des didentii Kopf in 
-„einen mit geſchmoltzenen Silber angefülleren 
„Sad foffen, und fprechen: Dich hat nad Sil⸗ 


har, | Jeuntibus, non finelacrymiscormpateretur. 
aupt | usquead diem mortis ſuæ carnem tegebat; ipfamque 


Cilicio 


femper caftigans, Spiritum fervire coẽgit. Nam in 
ſtrato fuo fuper ſtramina nunquam, nifi per laneum 


„ward, mit den Worten: Sangvinem ſitiiſti, fan- | pannum,vel — urfinam habere volebat,nifi mor- 
boaliquo gravaretur. Erat etiam parciflimus incibo 


& potu: ita, ut vix tenuem potum ſumeret fine ad- 
mixtione aqua Carnibus etiam nunquam utebatur, 


„ber gedürftet, file nun Deinen Durſt. „ Uebrigens holpitalitatı & eleemolynis dandis intentus erat Hu- 
hat diefer Mann ein gar geftrenges Leben geführet. militate & patientia predicabar, Animoſus erarcon- 


Er trug einen Sack an feinem bloffen Leibe. 


Wenn | tra elatos& fuperbos: pius & modeftus ergs humiles, 


‚ee nicht mit Kranckheit befallen war, ſchlief er auf Hic fane vir Dei, prius Abbas erat in loco qui dicitar 


Stroh, und deckte fich mit einer Baͤren · Haut. Im 
Eßen und Trincken war er überaus mäßig, genoß 
nie Fein Fleiſch, und vermifchte fein Getraͤncke mit 
Maffer. Gaſtfrey und mildehärig bezeigte er fich 
den Armen, nach allem Bermögen- 


Den Stol, | num 


Eskilao: que infuls jacet juxta civitatem R«ichilden- 


| lem. ‚Deinde in loco qui dieitur Parachtus tive Apil- 


holt, Abbas exiftens, ordinem St, Vi@oris Parifrenfis 
ibidem perpetue ubiervandum inftituit,& perDomt- 
Papam Alexandrum confirmari fecit. Ibi in 


Ken wufteer mit Much und Ernft ; den Demürhi, omnifanditate, exemplar omnium factus, usque ad 


gen aber mit groffer Lindigkeit und Liebe zu 


begeg- | finem vitz perduravic, Ante feptern annos migra- 


nen. Die büffende Sünder empfieng er mit Thraͤ⸗ tionis ſue au Duminum, nocte quadam, per vilum, 


nen ‚und hielte mit Wachen, Faſten und Beten 
eifrigan. Die Zeit feines 


fehr | vir venerandus & decorus aftirit ei dicens: ſeptem 
odes foll ihnen fieben | diebus vives. Viraßtem Domini de hac vifionefolli- 


Jahr vorher, durch ein Gefichte ſeyn entdecket eitus, mane fadto, fratribus, quod viderat referebat. 


worden, gleichwie er in feiner legten 
und gang kurtz vor feinem Ende, 


Geſicht ſoll gehabt, und in Geſellſchafft 


Kranckheit Hicautem feptem dies interprerabatur feptem heb- 
ein fehr tröftlic | dumadas vel ſeptem menfes aut certe ſeptem annos. 
der Hoch: Sed interpretatio leptem annorum vera erat, Igirur 


gelobten Drey.Einigkeit fich innigft eroöget bar poft hanc viionem, usque ad finem virz fur, le ar- 


ben. Juſt inder Stunde feines Todes, 


welcher Aius in fpiritualis vie cuftodis munire curavit: 


den 6 April im Jahr 1202,im 8ſten Jahre feines Septem igitur annis transadlis, advenir tempus Qua- 


Alters, foll erfolge fenn, fahen zweene 
derſchafft, ob fie wohl meit entfernet waren, 
Seele gen Himmel fahren, Davon der. eine Gud⸗ 
mund zu Sora, der Deswegen Diefen Ort verließ 
and Ebelholt ermählte, der andere Nicolaus, wel⸗ 


eher vor diefem der Zucht St. Wilhelms entlauffen | 


war,und fich zu Hildesheim Studirens halben auf: 
‚bielte, jego aber um des Geſichts halben, bußfertig 
wiederkehreteund Beſſerung angelobte, follen ge 
weſen ſeyn. * Zuitfeld referiver feinen Tod 
zumnächftuorher gehenden 1201ſten Jahre. Allein 
esift vemalten Chr. Sialandia mehr Glauben 
beyzumefien, welches p- 52 Diefe Worte hat: 
MCCII Sandus Wilhelmus in Äpleholt, (dahin 
war dasKlofter EsEilfde verlegt,) note refürredtio- 
nis dominicz „ dum tertiam refponforium canere- 
tur, migraviead Dominum VIT, Idus Aprilis. An 
obgedachten Tage feines Abfterbens,oder wie Pa- 
pebroch mil, 16Kal. Jul, feyerte vormahls die 
Daͤniſche Kirche fein Anniverfariam mit folgender 
in Breviariis befindlichen Eollecte und Legende: 

Omnipotens fempiterne Deus,qui mirabiliter ful- 
gis in electis tuis quos teinhabitatore glorificare vo- 
luifti, da nobis, quæſumus, Wilhelmi Confeflorisat- 
que Abbaris ita digne commemorationem agere, ut 
eyus füflragantibus meritis, templum tuum fieri me» 
reamur Per Dominum &c. 

Sandus Wilhelmas natus eft in Francia, & ibi 
erdinem $, Vidtoris in Parifienfi civitate intravit 
Quem Epifcopus Rofchildenfis adduxit ad Selandi- 
am, ut ibi regularem difciplinam reformaret, Hic 
Spiricul Sandto plenus, Sanctæ religionis femper ex- 


4 


feiner Brüs dragefimale, quod devotiflime perfecir, Quarta aus 
die | tem feria, precedente cuena Domini, dum quidam 


fratres ſecum loquerentur, Prior Domus, qui fimul 
ibi aderat, conquerebatur, fe nunquam graviorem 
nodtem habuiffe. AtvirDeirefpondir: Nonreeo- 
lo me unquam meliorem nodtem babuiffe, videbant 
namque Dominum Jeſum Chriftum, Tresenim 
erant, & egoquartus, &curbeisinaflimabilirer de 
ledtabar, Adveniente autemdie ſacratiſſimæ cœnæ 
Domini, vir ſanctus cum fratribus ultimam cœnam 
fecit: Sando aurem Sabbatho videbatur appropin« 
quare ad finem. Et cum fratres extremam undtio- 
nem fibi dare vellent, ait: Nihikfolliciti fitis: Spero 
quod lucem craftinam.exfpedtabimus, Sicque fa 
&umeft. Nam illufcente die reſurrectionis Dome 
nic, Beatus vir obdormivit inDomino, Thomas 
Brod. Bircherod, Profeffor zu Odenſee, geden 
cket in ſeinem ſchrifftlich nachgelaſſenen Reiſe⸗ 
Journal, die Moͤnche zu Paris hätten ihn als einen 
Dännemärcker fehr fleißig und ernftlich gefrager,ob 
in feinem Baterlande Eeine zulaͤngliche Nachrich⸗ 
ten, das Leben dieſes H. Wilhelms betreffend, ob» 
handenmwären; Man: fan aber weiter nichts, als 
eine Sammlung feiner Briefe, welche die Coppen⸗ 
hägifche Bibliotheck denen Bartholifhen Erben 
abgefaufft, und davon man einige unten mit bepfüs 
gen will, aufweiſen; am allerwenigften aber fein 
Leben, welches, wie Dalefius in addendis annoratio- 
num ad Philoftorgium berichtet, ein Mönch feines 
Klofters ausführlich fol verfertiget und abſonder⸗ 
lich in dreyen Capiteln von denen Wunderthaten 
St Wilhelms gehandelt haben, Beine Reli 
quien 
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Auien waren. zur Zeit der Reformation an ‚Prepefitis ; Et patris noftri Auguftini regulam in ir- 
derfchiedenen Orten, als fein Finger zu Kopetiha- | ritum duei ? Nonne genus eit ariolandi, acquiefcere 
gen, feine Mügezu Lund ac. Zu der dem vormahlis nolle? Ad libitum de clauftro infipientium juvenum 
gen Klofter Ebelholt nahe gelegenen Dorf Kirche zu pedesexponi, & videre meretrices & ab ipfis velle 
Tidrebpe,der Gegend Friedrihsburg,flundim An | videri & infamare cubiculum caftitatis, nunne fune 
fange des vorigen 17 Jahrhunderts feine Statue, | hacarma iniquitatis? Suppreflis virtutihus libertas 
nicht ohne Verehrung der Nachbaren; ward aber } vitiis indulgerur & eft reprehenfibile, fi Przpofitus 
auf Befehl des Biſchoffs TobannBefenii, welcher , gannire prefumat, defenfionis fcutum oppanitur, & 
dem Aberglauben in diefem Stücke nichts eingeräu:!| facies afperioribus, corrigendis verbis illaris, pudo- , 
met wiffen wolte, weggefhafft, wie der Sohn ge- | re fuflundigur. Sedur michi liceat in aure veftra li- 
dachten Biſchoffs Peter Refenius in Atlante Dan, | center pauca proponere, quis in culpa verlatur, niſi 
TIL angemercet. Don den Wundern, die bey | Dominus Epifcopas, cujus eft inter eosmajor audlo- 
dem Grabe des. H. Wilhelms geichehen, ſetzt ein Co- | ritas, qui fluctus intumeſcentes compefcere poteft, 
dex Bartholiman. unter andern: Succedente fefto | &enormia redigereinmenfuram. At vero ſi pote · 
B.Botulphi Abbatis, cum majusaltare a Perro Epifc, ſtis ðe tacetis, nonne conientire probamini? Prover- 
Rofchild. dedicaretur, infinita fiebant miracula. Item | bium vobis el norum : Quiacet, cum poflit argue- 
Epifcopus, face accenfa fuper tumulum Wilhelmi | re, eonfentit. Confentientes vero.& facientes, ſe - 
defcendere via, dixit, fe nullum fcrupulum babere } cundum Apoftolum, pœna pari punientur. Et uri- 
de miraculisWilhelmi, fed fe aſſidue nomen ejus lau- | nam, Pater, folummodo raceretis, & cornua pecea- ' 
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daturum, Bein Epitaphium zu&benholt lautet alſo: 

Parifiis natus, dietis fadisque beatus, 

Mundo fublatus, jscer hic Wilhelmus humatus, 

Im Zahr 1224 verfegte der Pabft Honorius II 
durch ordentliche Eanonifation obgedachten Wil. 
beim in die Zahl der anbetenswürdigen Heiligen, 
und die ben Translation des Leichnams gemöhnlis 
che Eeremonien verrichtete der Rotſchildiſche Bi 
ſchoff Petrus. Zur Haltung feiner jährlichen 
Berehrung in gang Dännemarc ward der 16 
Zul. angeſetzt. Papebrochius Ad. 8. S. Apr. 
T. L. p. 624. a,b, x 

Bon feinen Briefen hatman folgende gefunden, 
und hier bepfügen wollen, als: 

1. An den Bischoff Thurgotus, welchem er in 
böflichen Worten vermeifet, Daß er dem Prälaten 
feiner Didces, welchen die Mönche aus dem Klos 
fter geftoffen,, nicht beffer beygeſtanden, fondern 
mit den gottlofen Mönchen conniviret. Der 
Brief lauter alfo: ' 

Ad Epifcopum Thurgotum, i 

Ubi religionis & difeipline rigor patitur detri- 
mentum, non eft Ecdlefie filiis diffimulandum, ne 
diffimulatiocriminis culpam gravioris accumulet ul- 
tionis. Inde eft, mi Pater, quod veftris afpedibus 
hec prefentia confidenter offerimus, quem & facie 
novimus,!immo & in Chrifto vere dileximus, tum 
debito fidei Chriftianz, tum opinionis fuave redo- 
lentis odore, Si fuper hoc prefumptionis forfitanär- 
guamur, excufabiles nos habebit & reclitudinis zelus 
& fraternitatis compaflio, cui humanitatis oſſicium 
exhibemus. Noveritis igitur, Pater, quodde veftra 
promotione jucundiori gratulati fumus auditu, eo 
certe devotius, quo fperabamus, veftris fludiis Ec- 
elefiam Dei uberiori proficere fructu. Verum illi 
fpecialiter veſtræ gloriæ congaudebunt, quos prius 
fufceperat paternitas veftra regendos & ftudiis hone- 
ftioribus provehendos, Sed, Pater, mutatus eſt co- 
ler optimus , verfa eft cithara & chorus in ludum, 
& organum, ut audimus, in vocem flentium, quo- 
"pism priora tranüierunt, Pro crine fucceflit calvi- 
xãĩum, profuavi odore ſœtor, dum & rigor deperit or- 
dinis, & infertur calampnia facratioribus & antiquio- 
‚ribus inftieutis. Cum non licet nifi in meliustermi- 
nos commutare, quos patres pofuerunt & obfervari 
#ilius, mandaverunt, Nonne vobis, Pater, videtur 

äniquitas feniorum obviare mandatis, obedire nolle 
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toribus non dareris, Obfervamus igitur pro Chri- 
fto, urin defenfione juftitie, religionis amatorem 
vos effe probetis, & Præpoſito honeſto uti & fandg 
converfatiunis viro, cum defedum ordinis Ecclefia 
fibi commiſſum auribus veftris intulerit, ben'gnum 
impendatisauditam. Turpe fiquidem eſt velievi- 
deri confovere juftitiam, & pati perverlos fubverte- 
re pravismoribus difeiplinam. Donet omnipotens 
Deus, ur de cœtero nullum apud vos, qui perverli 

| fuerint, refugium habeant, fed ſervari in vobis fen- 
tianterrore ſublato redlitudinis zelum, hoc enim & 
fame veftre congruit & Saluti, 

2, Alsim Zahr ı 194 zu Schleswig die ſchwar⸗ 
gen Mönche Des Klofters St. Michaelis, oruinis 
cluniacenfis genannt, mit Den Weiſſen des Kloſters 
Bulholm, ordin. cifterc, einen offenbahren und 
höchft aͤrgerlichen Kriegüber die Theilung gen j;er 
nicht ausgedruckten Güter, fo auch über Die Be—⸗ 
mohnung des Ortes Gulholm, den die Echwar: 
gen denen Weiſſen difpurirlich zu machen fuchten; 
ingleichen über Das jus patronatus gedachten neuen 
Klofters, welches man nicht dem Bilchoffe, fondern 
dem Herkog Waldemar, Des Königs Bruder, der 
ed auch mit den Schwartzen gehalten, zuwenden 
wolte; Und Diefer Ärgerlihe Mönche» Krieg zu 
Haufe nicht gefchlichrer werden Fonnte, fondern an: 
den Pabft zu Rom gelangete; Go wurde dem Bis 
ſchoff Homero zu Ripen, und obgedachten H. Wil⸗ 
helmo die gerichtliche Unterſuchung und Entſchei⸗ 
dung aufgetragen. Dieſe Schieds Richter fielen 
denen weiſſen Bruͤdern bey, muſten aber leiden, 
daß die Schwartzen mit ihrem Urtheil nicht zufrie⸗ 
den waren, und nach Rom appellirten, auch einige 

aus ihrem Mittel dahin ſandten, welches dem Heil. 
Wilhelm veranlaſſete an Se. Paͤbſtliche Heiligkeit 
folgenden Brief zu fchreiben: 

Sandiratis veſtræ paternz beneplacirum fuit, ur 
caufa nigrorum Monachorum Ecclefie Sandi Mi- 
chaelis & Alborum, Domino Ripenfi, nobisque de- 
beret cognofcenda &'terminandaremitti, Manda- 
tum veltrum eo fumus libentius exequuti, quo cer- 
tius velle veftrum inclinari probamusad id, quoddi- 
vinz congruit fervituti. Sanctitas fi quidem veftra 
nobis dederat in mandatis, ur de veritate caufe pre- 
diftorum inquirenda eflemus folliciti, utrisque par- 
tibus ante noftram præſentiam evocatis, & finobilem 
virum Ducem Jutorum W. cognofceremus Nigro- 
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rum elle Patronum, & mutatiom pradiäte Sandi Mi- 
chaelis Ecclefie non confentilfe, nec adhuc conien. 
tire, nec in Monafterio Alborum pofle jus parrons- 
tus habere, ur ipfi nigri de plenitudine ſuæ reflitu- 
tionis congauderent & ablata fine omni inquierudi- 
ne pofliderent. "Si vero hoc Albi Monachi in ſuo 
Monatterio vellent confervare, rerum omnium,quas 
Sandi Michaelis Ecclefia poflidebat, albis debere- 
mus plenitudinem aſſignare, Verum, cum in hoc 
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tionum Libri II, die zu Bafel 15 31 im 
" Druck erſchienen. 


3. De mufica & tonis. : 

4. De correctione pſalterii f. errorum in canti- 
bus deprehenforum, 

5. Quaftiones de computo, 

6. De horologio, 

7. Epiftole ad diverfos & ad Anfelmum Cau- 


tuarienſem. 


inquirendo nobis labor ĩneſſet, prædicto nobili viro, Trithem. de Scriptor. eccleſ. c,57. und de Scn- 


Duci, Albi Monachi in ſuo Monafterio jus patrona- 
tus libentiflime, nobis prefentibus, obtulerunt. Au- 
Goritatis igitur veftre musimine freti, prædiclam 
Ecclefiam, cum omnibus bonis fuis, tam mobilibus 
quam immobilibus, Albis duximus conferendam, 

" Supplicamusigitur, utquod a nobidveftra Majefta- 
tisimperio, eis eftaflignatum;Tavore eis veftrz gra- 

tiæ, profequente autoritatis veſtræ privilegio, con- 
firmetur. ı 


Pontoppidani Annales Ecclef, Dan, Dipplom, | 


12h. p-6o8uf, 640.475 Und 482. Ada Sandorum. 
Heiligen⸗Lexicon, p. 2346 U. ff 

Wilhelm, Abt von St. Gallen, aus dem Bes 
ſchlechte der Grafen von Montfort, und ein Sohn 
Hugens. Er war nicht nur von dem Pabſte in 
den Kirchen: Bann gethan, fonden auch von dem 
Kapfer Rudolpben in die Acht erflärer worden. 
Es mwolte fi) dahero diefer Abt zur Wehre fegen, 
und gieng wider den legten zu Felde, als er im Wuͤr⸗ 
tenbergifchen zu thun hatte. Allein der Kayſer 
fchichte ihm feinen Sohn Albrechten von Oeſter⸗ 
reich über den Half, welcher Weil belagerte, und 
den guten Abt dahin brachte, daß er zum Kayſer zu 

hen verfprechen mufte. Damahls belagerte der 
Fapfer Rudolph das Schloß Herboleitdin, mo» 
hijin der Abt Wilhelm von St. Gallen in Das Lager 
kam, und mit ihm zu tractiren anfıeng, weil man 
aber von ihm forderte, daß er das Schloß Ibergan 
einen Kayſerlichen Commendanten abtreten folte, 
konnte man nicht eins werden, und Die Tractaten 
giengen fruchtloßab. Es ift Diefer Abt 1301 mit 
Sodeabgegangen. Allgem. Chron. IV Band, 
p.43.0. Siehe auch den Artickel: St.Gallen, 
im X Bande, p- 165. 

Milbelm, ein gelehrter Benedictiner - Abt zu 
Hirſchau in Der Speyerifchen Didces gelegen, be 
Eleidete folhe Würde von 1068 bis 1091, da er 
den 4 Jul mit Tode abgieng, und in die Mitte der 
Apoftel- Kirche zu Hirſchau begraben worden. Trir- 
bem de Seriptor, Ecclef. [obt ihn, als einen Mann, 
Der unter den Deutfchen in der Weltlichen Gelehr⸗ 
famfeit, der Philofophie, Aftrenomie und Mufick, 
Eeinem etwas nachgegeben ; und im Chron.Hirfaug. 
rühmter ihn als einen ſcharffſinnigen Philoſophen, 
der fo ſubtil Difputiren koͤnnen, Daß er auch in der 
Muſick, Arithmetick, Aftronomie und Arte Calcu- 
Iatoria, fo gelehrt gewefen, als wenn er fich auf eine 
jede Wiſſenſchafft allein geleger Härte. Seine 
Schriften find: 

1. Confuerudines f. conftirtutiones monschorum 
Fhrlaugienfium , in 2 Büchern, die man in 
verfchiedenen deutfchen Klöftern in ‘Sand: 
ſchrifft antrifft, und davon in Miabillons 
Analect. Tom. IV, p.154 uf. Der prologus 
befindlich ift. 


2. Philofophicarım & aflronemicarum intlitu- 


ptor. Benedid, Lib, I. c,ı102. wie auch in Chron, 
Hirfaug.p.6zu.f. Sabrictus Bibl. med. & infmz 
Latinit. Brucers Philofophifhe Hiftorie, Th.V. 
pP: 765. Meichelbed’s Hiftor. Frifing. T.1. p. 278, 
281 und 285. 

Wilhelm, Abt der Benedietiner-Abrey zu St. 
Jacob nahe vor Mayntz, lebte noch im Jahr 1722. 


Beſiehe den Artickel: Mayntz, im XIX Vande, 


P. 2357. R 
Milhelm, ein Englischer Abt derer Canonico- 


ı rum regularium zu Pangıhon,, florirte 1230, und 


ſchrieb : Vitam Roberti Epifcopi Herefordenſis, der 
vorhero Abt zu Langthon gemefen war. Balaͤus 
de Scriptor. Angl, Centur, III, c.89, Fabricius 
Bibl. med. & infim& Latinit, 


Wilhelm, ein Eiftercienfer-Ybt in dem Klofter 
Melroſe in Schottland, florirre um 2170, und 
ſchrieb: 

1. In canticum Salomonis. 

2. De oflicioe monachi und 
3. Ad Johannem, Cardinalem, Scotiz & Hiber- 
niz legatum, 
Viſch Bibliorh, Scriptor. Ord. Cifterc. p.326. |a= 
bricius Bibliorh- med. & infimz katinit, 


St. Wilhelm, Abt und Stifter der Eremiten 
von Monte-Rergine, wurde im Zahrıogs zu Ber 
celli von Adelichen und frommen Eltern gebohren; 
welche er aber gar zeitig verlohr, doch ſtets gortes 
fürchtig lebte, und zum geiftlichen Stande Luft hat- 
te. Im 14 Jahre feines Aliers reifere er alsein 
Pilgrim nad Eompoftell, befchloß hierauf nach Je⸗ 
ruſalem zu reifen. Er blieb eine Zeit zu Melfi in 
Apulien, lernete bey feinen Wirthe den 109 Palm, 
und bald hernach durch GOttes Eingeben die gan⸗ 
ge H. Schrift, Davon er bishero nichts gewuſt hats 
te, führte nach Diefem ein heiliges Leben zu Monte 
Solicolo, machte dafelbft, mie erzehlet wird, einen 
Blinden fehend, wolte nach einiger Zeit feine Reiſe 
nach Zerufalem fortfegen, twurde aber von Straf 
fen Räubern auf dam Wege fo übel tractiret, Daß 
er zuruͤcke Eehrere, zu Monte Bergine bey Atripals 
da in Apulien einfam lebte, nach und nad) Jünger 
bekam, denfelben St. Benevicti Regel vorfchrieb, 
undihnen ein Klofter nebft einer Kirche, St. Mas 
rienzu Ehren, bauete. Allhier foll er eine lahme 
Frau wieder zurechte gebrachte haben. So mwird 
auch erzehler, daß der Wolff, der feinen Eſel gefreſ⸗ 
fen, an deffen ſtatt die Baw Materialien zu gedach⸗ 
ter Kirche habe zuführen muͤſſen. Nachgehends 
fette er über dieſes Klofter einen Probft, begab fich 
nah Monte Laceno, und von da auf Ehrifti Befehl 
nad Monte Eognato in der Proving Bafılicata, 
lebte eine Zeitlang gang allein dafelbft, vertrieb Die 
da mohnenden Teuffel, befreyere auch einen Jäger 
von Teufel, welcher von demfelben war befeifen 

worden, 
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rden, weil er auf Der Jagd St. Wilhelmen 


ſchaͤdigt hatt Er befam wegen diefer und 
anderer Wunder, Die er foll gethan haben, grofs 
fen Zulauf, und bauete auch da ein Klofter: Weber 
Diejes fegte er einige Zeir hernach einen Prälaten, 
berfügte ſich in das‚Thal Eaga, bauete ein groſ⸗ 
ſes Moͤnchs · und Nonnen» Kiofter bey Golero, 
unweit Neufee in Apulien, St. Salvatorn zu 
Ehren ; und bald noch anvere Klöfter mehr. 
Auch bier foll er Blinde ſehend, Krande geſund 
und Waſſer zu Wein gemacher, auch fünft viel 
Wunder verrichter Haben. König Rogerius in 
Sicilien-hielt viel auf ihn, erklärte feine Güter 
m Monte Vergine vor frep, und richtete ihm zu 
Ehren zu Palermo ein Klofter auf, Endlich 
ftarb ee um Jahr 1,42 in dem Thal Conza, und 
wurde in gedachtem Klofter St. Salvarors be: 
graben, da bey feinem Grabe viele vom Teufel, 
vom Schlag und allerhand Kranckheiten jollen 
befreyer worden feyn. Ein Arm von ihm wird 
zu Montes Vergine aufbehalten, und foll fein 
Haupt zu Antwerpen in den Niederlanden liegen. 
Der Gedachtniß⸗Tag ift det 25 Zunius, Heili⸗ 
gen Lericon, 

Wilhelm, ehemahliger Abt in der Schotten» 
Abtey in Wien, kommt als Zeuge vor in eıner 
alien Urkunde. vom Jahr 1286,’ 10 in Ludwigs 
Reliqu. MSc, Tom, IV. p. 267 zu befinden iſt. 


Wilhelm, ein geleherer Benevdictiner in der 
erften Helffte des 12 Jahrhundertes, war anfäng: 
lich Prior in der Abtey St. Nicafii zu Rheims, 
nachgehends aber Abt in St. Theodoricu Kloſter 
du Mont d' Or bey Rheims, Dem er ohngefehr 
1:20 bis 1137 vorgeſtanden. Der H. Bern: 
bard hielt fo viel von ihm, daß er ıbm feine 
Schriften zur Eenfur überſchickte, Wilhelm 
aver berrübte ſich Über Deffen Tod Dergeftalt, Daß 
er nad) der Hand fein. Abtey niederlegie, und 
in dem Eıftercienfer s Klofter Signiaco, in Dem 
Gebiete von Rhems, einen ſchlecten Mönd abs 
gab: Wiewohl anvere fchreiben, daß er als ein 
Tiſtercienſer noch unter dem Heiligen. Bernhard 
als jeinem guten Freunde in Das gedachte Klo; 
fler gegangen fey, und Daß er noch vor dem Hei 
ligen Bernhard, aljo noch vor 1153 verſtorben 

ſey. Seine Schriften find: 
1. Tr, ſ. epiſtola ad Haimonem Priorem & Fra- 
tres de Monte Dei Carthulianos , de vita ſo- 
Iitaria, fo unter Bernhards Werchen und 
auch unter deſſen Nahmen zum oͤfftern ans 
Licht getreten, vom Mabillon aber dem 
Earıhäufer- Prior Gvigo mit vieler Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit iſt bepgeieger worden. 
2. Speculum fidei, 
3. Enigma fidei, 
4. Meditationum liber, Loͤven 1546 Antwer⸗ 
pen 1550 und 1590 5 iſt auch in denen 
Bibliorhecis Parrum , und in. der Lugdun, 
Tom, XXI, p. 1143 1159 befindlich. 
5. De natura & dignitate amoris divini, ſo auch 
auch zu Loͤwen und Anımerpen gedruckt, 
und unter andern in Bibliuch. Patr, Lugdun. 


T.XXIp. 1159= 1163. ſtehet, ingleichen. 


unter St. Bernbards Wercken Tom, V 
p-255 nad) Der Edition des Minbillons. 
Unwerjal- Lexici LVI Theil. 
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6. Lib, de contemplando Deo, welches een» 
fals unter St. Bernhards Wercken Tom, 
V.p. 246 ftehet, und in einigen Codieibus 
liber foliloquiorum Bernhardi betitelt ift. 

7. De natura corporis & anime libri I, 

8. Difputatio carholicorum Patrum contra Petr. 

Abalardı Dogmata, libri Ill. 

9. De erroribus Gubelmi de Concbir. 

10, Expofitio.in Cantica Camicorum. 

ı1. Comm, in epiftolam ad Romanos, 

12, Comm, in Cantica Canticorum, welcher 
don dem vorigen unterfchieden, und doppelt 
ift, Der eine nemlich, fo aus des heil. Am: 
brofius Schriften zuſammen getragen, und 
unter deſſen Wercken zu Ende des I Tomi 

‚ P. 1545» 1618. Benedictiner Edition mit 
fteher,, der andere, fo aus denen Büchern 
des heiligen Gtegorius gefammler worden, 
und in Oudini vererum aliquot (Zallie& Bel. 
gü feriptorum opuſeulis befindlich iſt. 

13. De vita $, Bernhardi lib. I, fo bis 1130 de⸗ 
het, und beym Surius in Adis fandor. 
unterm 20 Auguft, auch unter St. Bern; 
hards Werden ftehet. 

14. Libellus de facramıento aktaris. 

15. Lib. contra errores Gilberti Porretani, 


‚Es wird ıhm war auch noch von einigen 
16. Opufculum fententisrum de fide beygele⸗ 

get, welches Thomas Blampinus dem Ans 
hange des Auguſtinus Wercken mit hat 
einverleiben follen, man trifft aber in der - 
Benedictiner-Auflage davon p. 782f. mehr 
nicht als milcellaneas fententias incerti audo- 
ris an. 

Carl de Viſch Bibliorh, Scriptor, Ord. Cifterc, 

Oudin Comment. de Scriptoribus Ecclefiafticis, 

Sabricius Biblioth. med, & infime Latinit. Cave 

biftor. litrer. Trithemius de Script, Ecclef,p. 97 

in Fabricii Biblioch, Ecclef, , 


Mibelm, ein Eiftercienfer Abt zu Vaucelles 
imder Didcers Cambray, von dem Jahre 1252 
neun Jahre hindurch; 1273 wurde er von neuen 
zum Abte erwaͤhlet, aber nach vier Jahren gleich» 
falls wieder abgeſetzet. Er ſchrieb ſbellum difh- 
nitionum ordinis, welches der Pabft Johann 
XXI. 1318 approbirt hat. Sabricius Biblioch, 
med. &infimzLatinit, Siehe auch den Artickel: 
Paucelles, im XLVI Bande, p. 784. 

Wilhelm, Abt zu Biliers, hernach zu Elers 
vaur. ein heiliger Mann, wurde nebft vielen an: 
dern Aebten von Kupfer Sriedrichen gefangen 
meggeführer, und ftarb im Gefängniß. Nach 
jeınem Tode wurde er nach Eldtvaur gebracht, 
und in dem Kloſter daſelbſt begtaben. Der Ge⸗ 
daͤchtniß / Tag iſt der 8 April. 


Proͤbſte. 

Wilhelm, Dom · Probſt zu Goßlar, der jüng» 
ſte Sohn Burckbards IV, des andern Burg, 
grafens zu Magdeburg, aus dem Haufe Quer, 
furt und Mlechtildene , einer Tochter Des Gira» 
fens Lamperts in Thüringen. Sein Bater hatte 
ihn der geiftlihen Gelahrheit gewidmet, und deß⸗ 
wegen in die Schule nach Goßlar geſchicket, woͤ⸗ 

Dagga vinnen 
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rinmen er fich denn auch für andern fo hervor. ge: 
than, daß er nach der Zeit für allen andern mür: 
Dig geachtet worden ,„ der Goflarifchen Kirche 
als Probſt vorzuft-hen. Er hat auch den Feld⸗ 
zug ins Gelobte Land mitgerhan. Spangenbert 
in Chron. Querfurt, c. 4. hat von dieſem WBil- 
heim und dem Stifte zu Goßlar folgendes Elo⸗ 
gium: Wie ich zuvor gedacht, fo ift es eine 
„gute Gewohnheit für Alters bey aroffen Herren 
„geweſen, Daßfie ihre Kinder nicht allein zu Kriegs: 
„llebungen gewoͤhnet, fondern Deren erliche auch 
„ftudieren laffen, damit man beydes zum Chri⸗ 
„ſtenihum und weltlichen Regiment jederzeit tuͤch⸗ 
„tige Beute haben möchte. Weil nun das Colle⸗ 
„gium oder Stifft Simonis und Zudd zu Goß 
„lar dazumahl für alfen andern den Ruhm und 

. „Rahmen gehabt, daß Darinnen die gelehrteften 
„Leute erzogen würden, hat Burggraf Burd; 
„hardt feinen Sohn Wilhelm aud dahin zur 
„Lehre gethan , der fich daſelbſt alfo gehalten, 
„daß er endlich Thum Probft worden, Er ift 
„anno 3197 niit Kapfer Heinrichen in ber groſ⸗ 
„fen Heerfahrt nach dem Gelobten Lande gezogen... 
Allein es irret Spangenberg in ven legtetn, in 
dem der Kapfer Heinrich weder dieſem Feldzuge 
beygewohner, noch auch derfelbe erft 1197 an» 
gefangen worden, weil felbiges Jahr der Kanfer 
mit Tode abgeaangen Daß übrigens Diefer 
Wilhelm mit feinem Bruder Bebbarden in 
Geſellſchafft diefer Erpedition beygewohnet, be 
zeuget obangeführter Spangenberg in Chron, 
Sax. c. 237. P, 409. Henning th. geneal, mo 
narch, 4. Rego. 2 & 3 part. 2 p. 104. Heineccii 
Antigu, Geflarienf. p, 195 u. f. Huͤbners Genea⸗ 
fogifche Tabellen, Th: N, Tab. 335- 
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2. Expofitionem in Jamentationes Jeremiz, 

Don dieſem legtern hat Facob Hommey dem 
füpplemente Patrum p. 412»416. Die Worrede 
nebftdem Schlüffel Darzu und dem gangen erfien 
Capitel einverleiber , auch deſſen allegorias de 
principio & fine <uiusliber pri Vereris & Novi 
Teftamentip. 390. ferner Deffen opulculum de qui. 
bus fenhbus p, 402. und Deffen Sermone de paſ- 
fione Domini p, 405. mie auch p. 407 deſſen 
opuſculum de evchariftia herausgegeben. Sabris 
cius Bibliorh, mediæ & infime Latinie. Oudin 
de Scriptor, Ecclef. 

Wilhelm, Scholafter der Eollegiat+ Kirche 
su B. M. Virginis ad gradus zu Mahntz, ums 
Jahr 1212, Beſiehe den Artickel: MTaynız, im 
XIX Bande, p- 2381. 

Mibelm, Dom⸗Herr und nahmahls Schor 
lafticus an der Merropolitan= Kirche zu Mayng- 

| Befiche den Artikel: Wlayng, im XIX Bande, 


P- 2444- 

Wilhelm, ein Englifcher Doctor der Theo⸗ 
logie, fiehe Wilbelm, Calisfordienfis jur 
genannt. 

Wilhelm, ein Engelländer von Eincolne, mar 
ein Carmeliter-Mönd und Doctor der Theologie 
zu Cambridge. Er floritte 1360 und fchrieb: 

ı, Quaftiones in magiftrum fententiarum, 

2. Uppofitiones fcholaflicas. 2a 
Baläus de Scriptor. Angl. Centur. XII, c, 5. $& 
bricius Biblioth, med. & inſimæ Latinit. 


Wiübelm, ein Englifher Theologus von Lich⸗ 


field, welcher 1447 geftorben und gefchrieben: 
1. Querelam Dei contra genus humanım ig 


2, Reſponſum poenitentis ad Deum, 





Milbelm, Probft an der Merropolitans und |Sabricius Bibliork. med. & infime Latinit. 


Haupt-Kirche zu Mayns. ums Jahr 1410:, Er 


war ein Graf von Naſſau⸗Beilſtein, und ftarb | 


ben 18 April 1430, Beſ. den Artickel: Wlayng, 
im XIX »Sande, p. 2391. 
Prioren. 

Wilhelm, fieben und zwantzigſter Prior des 
Eartheufer Ordens, foll viel Wunder gethan 
haben. Der Gedaͤchtniß⸗ Tag ift der 18 Junius. 

Wilhelm, ein Prior zu Chalis, Eiftercienfer 
Drdens in der Didces Senlis, lebte in der Mitte 
des 14ten Jahrhunderts, und fehrieb in Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Verſen le pelerinage de vie humaine in 
3 Büdern. Oudin de fcriptor, ecclef. T. I1l, 
p. 976. Sabricius Bibl. med. & infime Latin. 


Andere Beiftliche, Zeilige und Gelehrte 
Perfonen. 
Wilhelm, der Römiihen Kirche Bibliothe: 
-sarius, x. fiehe Wilbelm, ( Peter ). 
Wilhelm, Decant ben der Collegiat- Kirche 
zu Mayntz, u St. Victor genannt, um das Zahr 


1212. Beficheden Artikel: Mayntz, im XIX | 


Bande, P.2374: 
Wilhelm, ein Diaconus zu Bourges, war 
“ein gebohrner Jude, bekehrte fih aber um 1230 
auf des dafigen Erg Biſchoffs, Wilhelms Zure 
den. Er hat gefehrieben: 
1. Bellum Domini contra Judzos & Saduczos, 
Judzorum hareticos, 


Wilhelm, ein Orfordifher Magifter von 
Ercefter gebürtig, florirt: in Der Mitre des 14ten 
Jahrhunderts, und ſchrieb: 

st. De paupertate, ingleichen 

e. De paupertate contra Fratricellos, 

3. De proprietate eccleſiæ contra Guil. Occa- 

mump und 

4. De generatione Chrifti, nn 
Balaͤus de Scriptor. Angl. Centur.V.c. 33. Fa⸗ 
bricius Biblioth. med, & infime Latinit. . 


Wilhelm, ein Englifcher Benedictiner⸗Moͤnch 

zu Anfange des 12 Jahrhunderts, ſchrieb: 

1. Carmen in Anfelmi lauılem, 

2. Epicedion in obitum eiusdem , welches bey» 
des in Baluzii mifcellan, Tom, IV, p. 557 
und 560 ftehet. 

Baläus de Scriptor. Angl. Centur, X, c.42, Sas 
bricius Biblioth, med, & infime Latinit, 

Milbelm, ein Benedictine»Mönd von Pe⸗ 
terborough in Engelland, florirte zu Ende Des 
"12 Zahrhunderts, und ſchrieb: 

1. Commentarios in cantica, 

2.. Librum partium, 

3. Expofitionem euphrafticam, 

4. Homilias. 

5. Diſtinchones theologi=. 

6. Interpretationes vocabulorum $, Scripturz. 
Baläus de Script, Angl. Cent. Ill c. 22. $ar 
bricius Bibl. med. & infime-Latinir, 

Milbelm, 


| 
| 
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zu Covenier, florirte um die Mitte des 14 Jahr⸗ 
hundert, und ſchrieb 

I. Anmales Ordinis Carmelit. 

2. De loude Carmelitanæ — libros VII. 
a: Defenforium Carmelitarum und 

4. De adventu Carmelitarum in Angliam, ° 
Sabricius Bibliork, mediz & infimz Latinit, 

Wilhelm, erfter Stifter des Inſtituti Vallis 
rum, war aus Britannien bürtig, und 
zu Anfang des’ XII Jahrhundert Berühmt. Er 
wird mit St. Wilhelmo MTagno unrecht con: 
fundirer, Der Spians Tag ift der 10 Febr. 
Siebe auch den Artickel: 
VII Bande, p. 202.1. f- 


Wilhelm, ein Parififcher Doctor der Theo: 
logie und Eanonicus in dem Prämonftratenfer, 
Klofter zu Bremen in der Didces Soiſſon, leb. 
te mit dem Nicolas Lyra zu einerley Zeit, und 
hinterließ Homilien. le Paige Bibl. Premonftrar. 
p. 307. Sabricius Biblioch. med. & infimz 
Latinit, 

St. Wilhelm, ein Priefter zu Pontoife in 
Standrei, that den Armen, auch Wittwen 
und Wayſen viel guts, haſſete Die Lafter, Diene: 
te GOit mit groffem Eiffer und ftarb im Jahr 
z190. Bey feinem Grabe follen viele Wunder 
geſchehen ſeyn, und wird felbiges Daher von Den 
Fremden ſtarck beſucht. Der Gedaͤchtniß ⸗ Tag 
ift der 10 May. 

Wilhelm, ein Moͤnch des Kloſters St. Dio⸗ 
nyſi zu Paris, aus dem Orden der Benedicti⸗ 

ner, von Geburt ein Frantzoſe, Der ſich durch 
feine Gelehrſamkeit fomohl in der Theologie als 
andern Wiſſenſchafften beruͤhmt gemacht hat; 
Pie denn von feinen Schrifften noch bekannt: 
1. Hiftoriarum Volumen, Lib. II, 
- 2. Epiſtolæ plures ad diverfos, Lib. 1. 


So foll ev auch einen Commentarium über die 
Heil. Schrift herausgegeben haben , der aber 
nicht befannt ift. Job. Trithemius de Scripror, 
Ecciei, p. 106. fo deym Fabricio in Bibl, Ecclef. 
zu befinden. 
B. Wilhelm, ein Eremit , waraus dem Her» 
tzogthum Orange in Grancreich ‚gieng anfangs 
unter dem Kanfer Henrichen IV Dem Kriege 
‚ und wurde von demſelben zum Ritter ge 
feblagen. Als aber dieſer Kapfer von dem Pabft 
Gregorio VIL in Bann gethan wurde, — 
er das Soldaten Leben und zugleich Die Welt, 
und begab ſich an einem Ort in Der Gegend Chia⸗ 
venna, nahm den Eremiten⸗ Habit an, bauete 
ſich eine kleine Huͤtte und führte ein heiliges Le⸗ 
ben. Endlich ſiarb er viel Jahre hernach im XI 
DZahrhundert und wurde ineiner Pleinen Kirche 
begraben im Jahr 1391 aber don Dem Biſchoff 
zu Como PBeltrano in eine ihm zu Ehren ers 
Kirche am Fluffe Garigliano, und nicht 
Jange.bernach in derjelben zum groffen Altar 
erangferiret. Am Zahr 1682 wurden feine Re⸗ 
fiquien abermahls befichtiget , und werden dieſel⸗ 
ben alle 3 Zahr mit groffen Zulauf verehret. 
Die Erde von feinem Grabe fol gur ſeyn, das 
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B. Wilhelm 
7 Wähelm, ein Englifber Earmeliser-Mönd Fieber zu vertreiben. Der Geddrniß.T Gedaͤchtni 
der 28 Map. — 
Wilhelm, Herr zu Montpellier, wurde her⸗ 


nad) ein Nine zu Grand Selve in der Did 
ces von Touloufe, lebte heilig, und foll nach 
dem Tode under gerhan haben. . Im Grabe 
wuchs aus feinem Munde , wie Die Römifche 
Catholiſchen Geſchicht » Gchreiber berichten, 
eine Pilie, worauf über und uͤber mit gäldenen 
Buchftaben Ave Maria — fund. 

Gedaͤchtniß⸗Dag iſt der 9 April, 

elm, ein alter Rechtsgelehrter von Eos 
ni in Romandiola, lehrte um 1310 und in 
genden Zahren die Rechte zu —— und 


Eeokiers(Val des) im ſchrieb: 


1. In digeftum verus, 
2. InCodicem, 
9. Lib. de muncribus, 
4. Lib. de fecuritaribus. 


Bartolus gedencket feiner fehr"offte mit Dielen 
Lobe. Pancirolus de interpret.jur. Lib, II, «, 50, 
gabricius Bibl. Med, & infimz Latinir, 
Wilhelm, ein gelehrter Frantzoſe von Blois 
und des Durch feine Schriften fehr berühmtender _ 
ters Bruder, lebte mach der Mitte Des 12 Jahr⸗ 
hunderts, und ſchrieb: 
1. Tragoediam de Flauera & Marco, 
2. De pulice & muſica in Verſen. 
3, Comœdiam de Alda, 
4. Sermones und 
5. Verſchtedene Theologifche Werckgen, von 
denen aber Das weilte noch ungedruckt 
fieget- In der Bibl, Patrum Lugdun, Tom, 
XXIV. p. 1012. ftehet von ermeldtem feis 
nem Bruder ein Brief, Darinnen er ihm zu 
feiner Ruͤckkunfft aus Sicilien Gluͤck ge 
wuͤnſchet. 
Fabricius hiblioth. Med. —— Letink, 
Wilhelm, ein Frangofe in der andern Helff ⸗ 
te des 12 Jahrhunderts, war Eanonicus zu Gre⸗ 
noble, und fhrieb: viram Margaritz, Burgundie ' 
Comitis filie, welches in Martene Monumen® 
Tom. VI, p. 1201. ftehet. Sabricius Bibl. Med. 
& infimz Latinir, 


Wilhelm, ein Eremit und Stiffter des Or 
deng der Auguftiner » Exremiten, lebte zu Ende 
des XII und Anfange des Kill Jahrhunderts. Er 
wird von einigen vor einen Grafen von Poitierg, 
von andern vor mas anders ausgegeben. Dem 
fey aber wie ihm wolle, Yo iſt er nicht nur felbft 
lange Zeit ein Einfiedler gemefen, nachdem er zus 
vor dag Gelobte Land zu verichiedenen mahlen be 
ſuchet ‚fondern er hat auch andere Einſiedler in ger 
wiſſe Klöfter in Franckreich zufummen gebracht, 
weiche fih nach ihrem Vorgänger Wilbelmiten, 
(von denen ein befonderer Artickel). genennet 
haben. Hoſpinianus de Orig. Monach, Lib.VI. c, 
2. Yeinfi Kirchen⸗Hiſtor. IV Th. p. 226. 

B. Wilhelm, ein Priefter und Eremit, auch 
Stifter des Klofters Des Dlives in Hennegau, 
war aus Braband bürtig , Iernte in der Yus 
gend das Becker: Handiwerck, gieng — 

Qq qq 3 nach 
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n ranckreich, und wartete den Prämon 
ya zu Teneuil bey Deruins auf, lief 
‚aber durch Eingebung Des Teuffels wieder da⸗ 
von, und ergab fih allen Woluͤſten. Endlich 
that er nach weymahliget Erinnerung eines 
Engels Buffe, sieng an den angezeigten Drt, 
beichtere feine Suͤnden dem Priefter zu Morlan⸗ 
me, lebte Darauf als ein Einfievlr von Feld- 
Fruͤchten, Graß und Kräutern, verfteckte Die 
Brode, fo er noch hatte, in einen holen Baum, 
die ihm aber auch won den Bauern geftoblen 
wurden, und Eroch, weil er vorher als ein Vieh 
gelebt hatte, auf allen Bieren, ſrug auch in fol 
cher Geftalt felbft auf feinem Rücken Die Bau- 
Materialien zu einer Hütte herzu, Die ihm Das 
umliegende Volck bauen wolte. 


bereden, daß er nieder aufrecht gieng, und ale 


ihm ein Eleine Revier gefchencker rourde , bauete 
er eine Kirche, arbeitere auch ſonſt ſtets, doch 


nur mit der einen Hand, indem er mit der an 
dern allegeit ein Buch hielte, woraus er zugleich 
erfvas Jernere. Bon dam Teuffel wurde er vffi 
geplager , aber von Ehrifto, der ihm erſchien, 
wieder getröfter. Eadlich wurde er von dem 
Biſchoff zu Cambray zum Priefter‘ ordiniret, 
bauete darauf das Klofter des Olives, befeßte fel; 
bigesmit Nonnen, und ftarb allda im Jahr 124 1. 
Der Gedächtnif:Tag ift der vo Febr. 

Wilhelm, ein Eiftercienfe Mönch zu Viliers 
in Brabant: Der Gevächtnif + Tag ift der 24 
May. 

Wilhelm, ein Benedictiner-Mönd; in dem 
Klofter St. Martin zu Dornick, lebte in der 
Mitte des ı3 Jahrhunderts, und ſchrieb Col- 


ledsneum pheclari ordinis libris X ex fcriptis D, 


Nach diefem, 
ließ er fich durch einen Canonieum von Dignp: 
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Wilhelm, ein Knabe und Märtyer zu Nor⸗ 
wi in Engelland, fol im Jahr ı235 von Den 
Juden feyn gecreugiger worden. Jedoch ande 
ze berichten, Daß nachdem ihn die Juden faftein 
Yankıs Jahr aufbehalten, des Vorhabens, ihn 
am DftersFeft zu creugigen, ſolches entdeckt, und 
fie gebührend geftraffer worden fepn. Der Ge 
daͤchtniß · Tag iſt der 11 Mertz. 


Wilhelm, ſiehe Agnellus, den 14 Mertz, im 
1Bande, p. 79 1. 


St. Wilhelm, ein Knabe und Maͤrthrer zu 
Norwich in Engelland, wurde im Jahr 1144 
von ven Juden am Ehars Freytag gecreutziget. 
Einige ronfuntiren ihn mit finem antern Kna⸗ 
ben, der 1235 zu Norwich geftohlen worden, 
von dem Eurg vorher ein Artikel. Sein Vater 
hieß Wenftanus, und die Murter Elwing, und 
waren Bauers⸗Leute. Als die Mutter mirihm 
ſchwanger gieng, hatte fie ein Gefichte, fo da bes 
deutete, Daß der Knabe, Den fie gebähren würdy, 
im ı2 Sabre feines Alters folte im Himmelkors 
men. Er war von Jugend aufder Gottesfurcht 
ergeben, wurde von den Juden in ein Hauf hirw 
ein gelockt, gebunden , umgebracht , und in den 
Wald vergraben. Er wurde aber nad fünf 
Zahren unverlegt gefunden, und jun Erden b» 
ftartet. Bey feinem Grab, wie man inden Ks 


miſch · Catholiſchen Schrifftftellern aufgezeichnet 


findet, wuchs eine Wunder⸗ſchoͤne Roſe, und ge 
ſchahen alda auch andere Wunder. Der Ge⸗ 
daͤchtniß ⸗ Tag iftder 25 Mertz. 

Wilhelm, fiehe Ludewig,den 25 Mert, im 
XxIIX Bande, p. 950. 

Wilhelm, ftarb zu Vienne in Franckreich, 
Ludwig Columbus ju Avignon, Johann a 


Bernhardi Clarævallenſis contextum, welches ohne | Capraria in Spanien, Julian a St. Auguſti⸗ 
des Verfaſſers Nahmen unter dem Titul: Flo- | no in Spanien, Anton a St. Gregorio in 


res D. Bernnarai gedruckt worden. Andres Bibl, , Sina, Marie a St. Srancifco in 


Belg. Mabillon Analedta, . 

Wilhelm, ein Möndy' zu Clervaux hatte viel 
göttliche Erſcheinungen. Der Gedaͤchtniß ⸗ Tag 
Ri] der 23 Map. 
Wihhelm, ein Profeffor der Theologie zu 
Erfurt, mar von Aachen gebürtig und florirte 
nod 1495. Er ſchrieb: 

1. In Evangelium $, Joannis. 

2. In canonem millz, 

3. De psflione Domini, 

4. Quaftiones difputatas. 

5. Itinerarium terre fande, 

6. Sermones. 
Trithem de Scriptor. German, c. 241. und de 
Sariptor, Ecclef.c. 893. $abricius Biblioth, Med, 
& infime Latinit, 
- Wilhelm, ein Doctor der Theologievon Of. 
fenbach, lehrte zu Parisund zu Edlin, orirte zu 
Ende des 14 Jahrhunderts, und fchrieb: 

ı, Quaftiones diſputatas. 

2. Comm. in 4 libros fantentiarum, 

3. Sermones, 
Tritbemde Scripror. Eeclef. Sabrichts Bibl. 
Med, &infime Latinit, 


panien, 


und Franciſca a Et. Antonio ebenfalls in 


Spanien, und waren allerfeits dem Seraphi⸗ 
ſchen Orden St Franciſci zugethan. Ihr Ge 
daͤchtniß⸗Tag iſt ver 8 April. 


‚St. Wilhelm, war aus Antiochia, underzog 
feinen Sohn, St. Peregrinum ju allen guten, 
welcher ſich auch jederzeit mohl bezeigte, und 
als er erwachſen war, nach Zerufalem reifete, 
allwo er den Kranden im Epital aufwartete. 
Sein Pater kam einsmahls dahin, ihn zu fuchen, 
und begab ſich, teil er theild von der Meife, 
theils vor Alter Eranck worden war , in Diefes 
Spital, kannte aber feinen Sohn nicht, bie fich 
berfelbe, nachdem es ſich mit feiner Rranckheit 
gefährlich anließ, ihm zu erkennen gab, und ihn 
gefund machte. Sie giengen Darauf bepde nad) 
Antiochia zurücke, verfaufften alles das Zhrige, 
Eehrten wieder nach Zerufalem, und thaten da» 
jelbft den Armın und Kranken viel guis. End» 
li) reiferen fie beyde nach Zralien, kamen nad 
Foggia, unterrichteten die daſigen Bürger, fol 
len auch Wunder gethan haben, und ftarben zu 
gleicher Zeit im XI Jahrhundert. Ihre Gebeis 
—— * * erhoͤhet, und verehret 

ie zu Foggia als Patronen. Der Ge 
dachtniß Tag iſt der 26 April. * 
Mibelm, 
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Wilhelm, und Baufried , werden von | 
andern den 'zo Dctobr. referiret, Der Gedächt: 
nißs Tag ift der ı Man. 

St. Wilhelm, ein Märtyrer war zu Perth in 
Schottland gebohren, und beichloß, nachdem er 
fi in den geiftlihen Stand begeben, eine Reiſe 
nach Ferufalem zu thun, auf Der er. feinen Knecht 
zum Gefährten mit nahın, von dem er aber bep 
der Stadt Rocheſter in Engelland ung Leben ge: 
bracht wurde. In diefer Stadt wurdeer begraben, 
und fol dafelbft nach dem Tode viel Wunder ge⸗ 
than haben. Der Gedächtnifi- Tag iſt der 23 May. 

Wilhelm, fiche Foonnes.Bernardus, den 2 
Qun. im-XIV Bande, p. 958. 

._ Wilhelm, wie aud Jacob und Johann, 
ftarben im XIII Zahrhundere zu Dalenciennes; 

Leonard zu Eitta Di Eaftello; Gerardin im 

Bahr 1433 in Navarra; Lucas du Almados 

bae im Jahr 1550 in Mericd; Vinceng im 

Bahr 1550 in Oft-Indien; Livin Brecthius 

im Zahr 1560 in den Niederlanden; Eliſabeth a 

Navarra im Jahr 1500 in Franckteich; und Phi⸗ 

lippa a Salo Major im Zahr 1505 in Spanien. 

Sie waren alle aus dem Orden der Minoriten. 

Ihr Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 11 Junius. 

Wilhelm, (David le beu de) ſiehe Wilhem. 

Wilhelm, (Frantz Anton von) florirte 1745 
als Chur⸗Bayeriſcher Geheimder Rath Schu. 

manns jaͤhrliches Genealogiſches Handbuch des 
Jahrs 1745 Th. JL p. 158. 

Wilhelm, (Ignatz Franz Taverius von) 
Ebur Bayerischer Geheimder⸗Rath und Admi⸗ 
iſtrator der Srafichafft Haag, machte jich vor 
ehmlich durch folgendes Werck berühmt: 

- x. Vindiciearboris genealogic® Auguftz gentis 
Carolino-Boicz, gontra ſyſtema autoris geneo- 
graphi, qui in arbore geneslogica, ante paucos 
annos cupro incifa,Sereniflimorum Bojorum 

Priucipum fundatorem ponit Luispoldum &, 
abrupta penitusarbore,negat Corolum Ma- 
gnum; omnia per modum epiflolz, qua au- 
tor Boicus ſuſtinet argumenta,in favorem gen- 
tisBoicz, per chronieas, documenta, autores, 
& rationes addudas, ex combinatione acto- 
rum & temporum , München 1730 in Fol. 
Die zwey WBiederlegungen dieſes Werckes, 
führen folgende Titel: ä 

æ) Arbor genealogiea Auguſtæ gentis Carolino- 

Boicz, coutra ſyſtema auteris geneographi, 
qui in arbore genealogica, ante paucos an- 
nos cupro incifä, Sereniflimoram Bojorum 
Principum fundatorem ponit Luitpoſdum &, 
abrupta penitus arbore , negat Corolum 
Mognum, ftabilita ab illuftri viro, Domino 
lgnatio Francifco Xaverio de Wilhelm, 

. nunc vero iterum intercila, & diflurbata, a 
Georgio Godefrido L.B, de Bransd.rf, No- 
rico, qui etiam defendit Ossonem, Epilco- 

pum Frifingenfem, Auftrie Marchionem 
adverfus calumnias ejusdem Dominide Wirl- 

beim, Coburg und Ulm, 1732 in 4- 
ß) Palignefis monita genealogica, autori vin- 
diciarum arboris genealogice Auguftz gen- 
tis Carolino- Boicz, quas videlicer vindicias 
feripfit contra fyftema, quod Sereniflimo 
rum Bojorum Prineipum fundarorem ponit 
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Luithoſdum, & uegat eſſe Carolum Magnum, 
ediditque Monachii, in. fol. MDCCXXX. 
oppofita, His autem monitis, Principum 
genealogias probandi ratio exXplicatur;. in ' 
vindiciis allata documenta recenfentur ex- 
pendunturque ;de prubo inficiulis argumen. 
ti ufu, ex optimorum Philofophorum ledio- 

. nibus, precepta reperuntur;- opinio .vindi- 
cis cum aliis rejiculis traditionibus commit- 
tizur; magnus Zuispoldus in priftina, urpo- 
te genuinus Serenil, gentis Boicz fundator, 
jura {ua reſtituitur; ſecus flatuentes vindi- 
ciz univerfim placide emendantur. Aleſta- 
di, 1732 in groß 4. Wider Diefe leg 
tere Schrift, eDirte der Geheimde Kath 
von Wilhelm. 

2. Vindicias arboris genealogicz Augufte gen- 
tis Carolino-Boicz, ab ipfo autore vindica- 
tas: contra fatyram Pol gneſti, cum sppen- 
dicg fuccindli refponfi ad autorem Ofromir 
Erifingenfis Defenſi. München, 1732 in 
Fol. Er fehrieb auch 4 

3. Annum politicum, per duodecim difcurfus, 
tum Critico-Politicos, tum Politico Hiſto- 
ricos, evolutum, quibus explicantur princi= 
pia, Principi regnum aufpicaturo neceilaria, 
in ufum $erenill, Principis Electoralis, Mari- 
miliani Jofepbi, &c. Ebendaf. 173 1 in Fol, 

Leipz. gelehre. Zeit.von 1732 p. 400. f. 506. 
1733 P.419 1.ff. 1734 p-sow.f. 213 u.f.512, 
Mylii Biblioch. Anon, P, I, P-993 U. f. 
Wilhelm, (Zohann) Baumeiſter der Stade 
ze. am Mapn, legte nicht allein feine 
iffenihafft in der Architeetur durch Öffentliche 
Sctifften, fondern auch durch Aufführung ſtatt⸗ 
licher Zimmer-Arbeit (als wovon er am meiften 
Profegion gemacht) an den Tag. Er hat nems 
lich gefhrieben Architecluram civilem, oder Bes 
ſchreibung und Porreifung vieler vornehmen 
Dach ⸗ oder Bau künftlichen Wercke, ꝛc. Nürns 
berg, Fol. in 2 Theilen, mit Kupifern, 1663. 
1703. Sonft wird auch viefes Huch alfo citis 
ret: Aechiteerur vor Zunmerleure, Franckfurt 
und Nürnberg. Wolffs Unterricht von mathe- 
mat. Schriften, p. 76. Robts Haushaltungs⸗ 
Biblioth. p. 657. Mlarpergers Hift. und geb, 


‚der Europ. Baumeifter p. 468. 


Wilhelm, (Loreng) de SAVONA zugenannt, 
war Doctor der Theologie in dem Minoririns 
Klofter zu Londen. Er flotırte um 1485 und 
ſchrieb ein Buch unterm Titel: Triumphus 
ameris Domini noftri Jefu Chritti, welches cr dem 
Biſchoff zu Wincheſter, Wilbeim von Wayn⸗ 
flet dediciret har, und in der Lamberhanifchen 
Biblische in Handſchrifft anzutreffen. Hein⸗ 
rich Warthon führer aus der Vorrede deffelben 
eine Stelle im audtsrio ad Uferium de ſcriptur. 
facrisque vernaculis p. 448 f. an. Sebricius 
Biblioth, med, & infimz Latinit. 

Milbelm oder Builfelmi, Peter) war Ears 
dinal, ingleihen Bibliorhecarius und Eancella- 
rius Apoſtolicus, und wirb bisweilen allein 
Buillelmus oder nuch Buillermus genenner. 
Man eignet ihm einige viras Pontificum zu; es ik 
aber fo wenig ausgemacht, welche von Denfelben 
ihm eigentlich zugehoͤren, als zu welcher Zeit er 

geicbet - 
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Wilhelm Wilhelm Arnaldi 1360 
gelebet habe. Panvinius fagt, er habe Den wurde Rector der Univerfirär zu Paris, deren Rech 
Anafkafius bis auf Alerandern II, oder 1060 | teer mit grofjem Epfer perfochte. Weil nun die Do. 
fortgefeger, mit welchem Baronius faft einer⸗ minicaner und einige Bettelmoͤnche der Univerſitaͤt 


jeh Mepnung ift. Mliräus hingegen will, daß | nihtga,orden wolten, fchrieb er cin Buch de pe- 
er die Leben ver Päbfte von 867 bis 900 fort: | riculis novillimorum remporum, in welchen er Die 
gefeget habe. Andere fegen ihn ins 12 Zahrhuns ‚frepmoillige Armuth der Moͤnche mißbilligte, und 
dert, und meynen, daß ſeine Lebensbeſchreibun⸗ vorgab, daß ein Moͤnch, welcher von gewiſſen Al⸗ 
gen bis 1117 gehen; und endlich ſind auch et, mofen lebte, und dabey nichts andersihäte, als fau: 
liche, welche ihn mit Wilhelm Batadego für | lengen, nicht felig werden Fönnte; dieſes aber wäre 
einerley halten, welcher nad) Ludw. Jac. a St. | Die rechte Armuth, wenn man alles um Ehrifti wil⸗ 
Carolo Vorgeben 1256 geftorben, oder wie | Ienverlieffe. Es fielen ihm viele Gelehrte hierinnen 
Auguſt Oldoin will, noch um das Fahr 1360 bey ; allein, weil feine Widerſacher fehr mächtig ma: 
geleber hat, melche legte Mepnung auch den ber) ren, brachten fie es dahin, daß der Pabft Aleran- 
ften Grund zu haben fcheinet. Gedachte Hilto- | der IV folheMeynungı 2 57 derdammte, auch ihm, 
ria Pontihieum Romanorum ift zu Mayntz 1620| dereben damahls nach Rom gegangen war, verbot, 
von Buſaͤo mit der Hiſtorie des Anaſtaſüi her. | ohne feine Erlaubniß wieder zurücke in Franckreich 
ausgegeben worden. Onupht. Panvin. in not. zu fommen ; ja es wurde noch Dazu fein Buch zu A⸗ 
ad Platin, vit.Pont, Rom, Baron in annal. eccl. | nagnia verbrannt. Unter dem Pabſte Clemens IV, 
an. 1073 0. 15.ingleichen 1076.34. Mliräus | Fam er wieder in$randreich.Erftarbı 270 und ließ 
de feript.ecel: Lud. Caſtaneus in nomencla, S. 1. De periculis noviflimorum temporum, pie 
R.E. Cardinal, Oldoin in Athen, Rom. 4. St. Ca: | ı nur gedacht worden. 


rolo Bibl. Poncif. LIl Oudin de Script, Eccl.T.IIl. 
Wilhelm, (Perer) ein Doctor der Theologie 
des Eiftercienfer» Ordens, war Abe zu Ritters 
haufen, und General-Commiffarius im Roͤmiſchen 
Reiche, fehrieb eine Hiftorie von dem Klofter zu 
Mittershaufen, und ftarb 1642. Witte Diar, 


2, Colleätiones Scripture Sacre, 

3. Commentarium in Pfalmum primum, 

4. Conciones de publicano & Pharilze &c, 
welche 163 1 zu Coſtnitz (wieder Titul lautet, oder 


' vielmehr zu Paris) in 4 herausgefommen.Buil.de 


Nangiaco. Jo de St. Pictoradan, 1254. Bu. 


Wuhelm, AFFABILIS zugenannt, ſiehe oben | laͤus hiſt. Univerſ. Paris, Paul Aemilius. Bellat⸗ 


Wilhelm, Ertz Hertzog zu Heſterreich. 


min. Spandan. Cave hift, lit. Oudin de Script, 


Wilhelm Afflighemenfis, ein Benedictiner) Eeclef. T. III. Micrälii Hift, Eccleſ. T. I; p. 608. 
Moͤnch, mar Prior in einem Klofter, von welchen Heinrich Bandarenfis de Script. Ecel.p. 125. 


er den Zunahmen erhalten, lebte in der letzten Helf⸗ 
te des 13 Jahrhunderts, und fehrieb: 
4. Libr. de obfervantia regulæ 8. Benedidi oder 
Rituale Affligemenfe, 
2. Sermones., f 


Wilhelm Andeenfis, ſiehe Wilhelm, unter 
{ 
den Aebten. J 
Wilhelm Anglicus, wurde an ſtatt des abge 
wichenen Johannes de Capella unter Die zwoͤlf er⸗ 
ſten Geſellen St. Franciſci aufaenommen, und 


3. Vitam S.Lutgardis, monialis de Aquiris, das weil er nach ſeinem Tod gar zu viel Wunder that, 
ein Moͤnch, Nahmens Thomas, lateiniſch hieß ihn Fr. Elias davon ablaſſen, aus Furcht, 


geſchrieben, in deutſche Reimen uͤberſetzt. 


St. Srancifei Ruhm wuͤrde dadurch Schaden 


Trithem de Scriptor, Ecclel, $abr. Bibl. med & in· leiden. Sein Leib fol zu Aßiſi liegen. Der Ge 
fimz Latin, Voſſ de Hift. Latin. Andreä Bibl. Belg.| daͤchtniß⸗Tag iſt der 7 Mere. 


Wilbelm Alerander, nachmahls Graf von 

. Sterling; Er bekam im Jahr 16 15 von dem Koͤ⸗ 
nig in Engelland einen befondern Freyheits⸗Brief, 
das Land, fo gegen Norden in Neu; Engelland liegt, 
zubevölckern. Er verfuchte es, nebft einigen andern, 
die das Schiff betrachteten, und fchickte es dahin. 
Man befand, Daß es das Land war, fo Die Frangos 
fen zuvor Acadie genennet, hernach hieß es Neu: 
Schottland. Diefes Unternehmen aber hatte kei⸗ 
nen Fortgang. Die Schotten Foniten fich nicht ent: 
fchlieffen alda zu bleiben, welches denen Frangofen 
Gelegenheit gab, den gangen Strich Landes bis 

‚an Port-Royal unter ihren Gehorfam zu bringen. 
Allgem. Chron. X Band, p. sır. 

Wilhelm, AMBITIOSUS zugenannt, fiehe 
oben Wilhelm, Ertz⸗Hertzog zu Defterreich. 

Wilhelm de Santo AMORE, fiehe Wilhelm 
von St. Amour. 

Wilhelm von St: Amour, oderde SANCTO 
AMORE, Rector der Univerſitaͤt zu Paris, war von 
St. Amour, einer Stadt in der Grafichafft Bur« 
gund,gebürtig. Nachdem er den Grund feiner Stu: 
dien wohl geleger, wurde er Doctor zu Paris, und 
Eanonicus zu Beauvois. Er fiena hierauf an, in 
der Philofophie fo wohl als Theologie zu lehren, und 


Wilhelm, ANTISSIODORENSIS oder von 
Augerre zugenannt, fiche Seignelay, (Wilhelm 
von) im XXXVI Bande, p. 1526. 

Wilhelm mit dem Beynahmen Appulus, ein 
Staliener, erhielt dieſen Zunahynen von feinem Ba- 
terlande Appulien, lebteam Ende des u Jahrhun⸗ 
derts,und fchrieb auf Anhalten des Pabfts Urbans 
It, in Heroiſchen Verſen libros quinquede rebusge- 
ftis Nortmannorum in Italia & regno Neapolitano, 
usque ad,mortem Guifcardi Ducis, welche Bücher 
1582 Job. Tiremäus zu Rouen in 4 heraus gege: 
ben, worauf fie in die Scriptoressicilie, Leibn. Scri- 
ptores Brunfwicenfes, und Carwfi Bibliothecam hi- 
ftoriam Siciliz gefegt worden. Voſſ. dehift.lar. L.III. 
c.6. Leibn. in Introd, ad Script, Brunfv. Allgem. 
Chron.IV Band, p. 835. Aubert Miraͤi Mantillı 
p- 105. $abricii Bibl. med. & inſimæ Latinãt. 

Milhelm de Aquisgrani, fiche Ayuisgram, 
GE en — 1086. 

ilhelm Atemoricus beygenannt, ſiehe 
Wilbelm Brito. * "P 

Wilhelm Arnaldi, ein Prediger Mönch des 
Dominicaner Ordens von Montpellier , fiehe 
Rupe:»Sorti, (Bernhard ven) im XXXIL Ban 


de, p. 1832 u. f. Wilbel 
elm 


1363 Wilhelm Auguft 
ben Wilhelms 
che Thor der Abtey Welt: Münfter, in folgender 
Dronung: 1) Die Tambours des Königlichen 
Haufes, welche der Tambour » Major aufführte. 
2) Die Queer. Pfeiffer und Trompeter. 3) 
Zwölf Armen der Kirche bon Welt. Münfter. 
4) Der Bote des Ordens, in dem Drvens-Habis 
te. - sJDie WaffensTräger derer Ritter, an der 
Zahl 114. 6) Zwölf Canonici von Müns 
fter, mit dem Ordens · Habite. 7) Die olde 
und Wappen Rönige,mit ihren Wappen ⸗ Roͤcken 
und Ketten, und den pen des Ordens. 3) Die 
Ritter des Ordens, die in Der Hand ihre mit ei⸗ 
tier weiffen Straußs(geder Hezierten Hüte hielten ; 
die, fo die abweſenden Ritter vorftelleten, trugen 
ihre Mäntel über den Arm. 9) Der Archiva⸗ 
ring des Ordens, ju deſſen Rechten det Secteras 
rius, zu der Uncken aber der adeliche Huißier 
gieng, mit dem Mantel, Ober: Kleid und Wap⸗ 
pen des Ordens, und ihre Hüte in der Hand hals 
tend. 10) Der Biſchoff von Rocheſter, des Dr 
dens Almofenier, oder Decanus, mit feinem 
Mantel, und dem an tinem rorhen Bande hans 
genden Wappen des Ordens. “Er trug Die Eys 
des: und Ermahnungs · Formuln, die er an Die 
Kitter thun folte, und die mit groffen Buchſta⸗ 
ben auf P tgament gefchrieben Maren. A 1) 
Der Groß; Meifter des Ordens, mit feinem 
groffen Ordens Kleide, und Drdens: Kette hatte 
feinen mit einer Strauß · Feder geſchmuͤckten Hut 
auf dem Haupte, 12) Der foden Pring Wil⸗ 
belm vorftellte, und feinen Mantel über Den rech⸗ 
fen Arm trug. Als fie folhergeitalt an Das 
Weſtliche Thor der Abtey angelanget taten, 
blieben die Pfeiff:e, Trompeter und Tambours 
an der Thüre ftehen, vie übrige Mroceion aber 
begab ſich in Heinrichs des VII Eapelle. Nach⸗ 
dem ein jeder, nach Ablegung derer gernöhnlichen 
Meverenhen, VBegrüffungen und Eeremonien) 
feinen Plag genommen, inftallirte der Groß: 
Meifter die Ritter, indem er ihnen eine Abſchrifft 
von den Gefehen des Ordens gals, ihnen Den 
Eyd in die Hände Des Decans ablegen ließ, Die 
Kette mit den Wappen bes Ordens um den 
Half that, und fie umarmete. Darauf gieng 
der Gortesdienft an, und als man bey dem Of: 
fertorio auf die Worte kam: Laffer euer Licht 
feuchten vor den.Leuten, begaben ſich die Groß 
Meifter und Ritter zu der Opfferung, ben mel 

qher der Diaconus, mit Aßiſtentz derer Canoni⸗ 
corum, das Becken hielt. ch Endigung des 
Goltesdienſtes, gieng der Groß: Meifter mit De: 
nen Nittern, ein jeder in feinem Range, dor Die 
Baluftrade des Altars, entblöfferen ihre Degen, 
und gaben fie dem Decano, welcher fie ihnen 
miedergab, und fie mit folgenden Worten er. 
mahnete : „Ich erinnere und ermahne 
„dem Eyde, weichen ihe heute abgelegt, daß ihr 
„diefen Degen zu Gortes Ehre, u Beſchuͤtzung 
„des Evangelii, zur Erhaltung derer Rechte, 
„und des Ruhms eures Königs, auch. der Ge⸗ 
„rechtigfeit und Billigkeit, gebrauchet. Eomahr 
„mir GOit heiffe!„ Nach Envigung des Got: 
tesdienftes, giengen fie wieder in ihrer Ordnung 
aus der Kirche heraus; Da denn der Maitre 
Dune des Königs, der sine weilte Schürge um 


— — — — 
Zimmer an, bis an das Weſill 


euch bey. 9 
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den Leib, und tin groſſes Meffer in der Hand 


hatte, zu einem jeden Ritter fagte: „Mein Ha, 
„ihr wißt, was ihr heute vor einen wichtigen Ep 
„abgelegt. Es wird euch eine Ehre ſeyn, werm 
„ihr denfelben beobachtet. Wenn ihr aber die 
Fes nicht thut, ſo werde ich gendthiger feun, 
„Kraft meines Amts, euch mit meinem groffen 
„Meffer die Sporen herunter zu fhlogen.n Dan 
gieng hierauf wieder in das Ordens - Capitel⸗ 
Zimmer, welches des Pringen Cammer  beift, 
und nahm alsdenn in einem andern ein Foftla 
tes Mahl ein, zu welchem auch die fremden Mir 
niftri geladen toaren. In denen Neben» Zims 
mern waren dor die Schild⸗Traͤger, und andere 
Pedienten des Ordens, Tifche gedeckt. Der 
Print und die Prinzeßin von Wallis, nebft den 
drey jungen Prinzefinnen, wohneten der Inſtal⸗ 
lation bey. Der Pring Wilhelm verrichtete 
auch alle die Ceremonien derfelben, auffer , daß 
er, wegen feines zarten Alters, von Leiftung 
des Endes difpenfiter ward. Doch gienger mit 
u der Opfferung, Yab und nahm au feinen 
gen wieder , Yoie Die andern Ritter. Hetnach 
ernennte er den Ritter Fontaine, Daß er feine 
Perfon bey der andern Proceßion und den 
Gaft-Mahle vorftellen ſolte. Den 26 Aulius 
1798 ernennte ihn der Koͤnig, fein Herr Groß 
Bater, jum Baton von der Inſul Alderney, 
zum Bitomte von Ttemarton in der Grafidafft 
Cornwall, zum Grafen von Kinfingeon in der 
Graffchafft Surrey, zum Marquis von Berk 
hampfted in ver Graffchafft Hereford , und zum 
Herkog von Eumberland. In dem Jaht 1730 ‚ 
fiengen der Vicomte Torrington, und der Kits 
ter Jacob Ackworth, an , unfern Hertzog, weil 
ihm die Groß. Admirals Wuͤrde von Engelland 
beſtimmet war, in denen darzu erforderten Wiſ⸗ 
fenfchafften zu unterrichten. Den 29 May des 
gedachten Zahres, ward der Hergog, nebſt dem 
Grafen von Cheſterfield und Burlingron; 
don feinem Herrn Bater zu einem Ritter von 
dem blanen Hofen- Bande, mit folgenden Cere⸗ 
monien geſchlagen: Der König war indem Dr» 
dens : Kleide in einer Sänffte bis an die Thüre 
der Capelle gebracht, und allda von allen Rittetn 
und Bedienten des Ordens eınpfangen, Darauf 
von denfelben nad) dem Capitul Hauſe begleitet, 
allwo er den Ordens Mantel umhieng. Nach 
gefchehener Verfammlung des Eapiteld, ward 
der Hergog von Cumberland, bloß in dem Um 
ter. Rleide des Ordens, herein geführet, und von 
denen beuden Älteften Rittern wiederum empfan⸗ 
aen, welche ihm dann das Dber Kleid und den 
Degen anlegten: Nach diefem wurden die bey» 
den erft ermähnten Grafen ebenfalls eingeholet, 
und von denen benden jüngften Rittern empfan⸗ 
en; Worauf der ordentliche Aufzug in nachge 
feßter Ordnung geſchahe. Woran giengen die 
armen Ritter. Dieſen folgten die Dom» Her 
ren. So dann die Herolden. Herngch die 
Ritter. Hinter denfelben die Ordens⸗Bedien⸗ 
ten. Dann der Pring von Wallis, Nah 
demfelben der Vice⸗Taͤmmerer mit dem Staats 
Schmwernte, und endlich Seine Majeftär, Deren 
Mantel, Schleppe gerranen wurde, Der König 
beftieg darauf den Thron; Der De - 
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Wallis fegte fich gleichfalls auf feinen Sig; Und | Maus Mönat 1740 machte ihn der König zu eis 
die fämmtlichen Ritter ftunden unter ihren Fah⸗ nem Brigadier, tie auch zu einem Dbriften 
nen. Zwey derſelben aͤlteſten, ſo zween Herolde | uͤber das zweyte Regiment der Garde zu Ruß, 
vor fi hatten, überreichten dem Könige Das | welche Stelle zuvor der Graf von Scars 
Spanier des Hochfeligen Hertzogs von Yorck, borougb bekleidet hatte; Und zwar mit dem bes 
und Biſchoffen von Oßnabruͤck, zwey andere def. | fondern Umſtande, daß er unter feinem General 
fen Säbel, und annoch zwey andere feinen Helm | ftehen ſolte; Worüber aber vornehmlich der. Her⸗ 
und Feder · Buſch. Auf gleiche Art wurden auch | 509 von Argile fich fehr beſchwehret fand. Indeſ⸗ 
die Drdens + Zeichen. des verftorbenen Hertzogs fen ließ der Hergog von Cumberland bald nach 


von Devonsbire, und Grafen von Lincoln, |feiner Erhebung, alle 


übergeben. Folgende verfügten fich die Ritter, 
nach ihrem Rang, in- die Giß+ Pläge. Zwey 
derer Älteften giengen, mit Vortretung derer 
armen Ritter und Herolden, benebft denen Or⸗ 
dens »Bevienten, - in das Eapituls- Hauß, und 
brachten den Hertzog von Eumberland nad 
dem Ehor in feinen Stuhl, da fie ihn denn feis 
nen Mantel umlegten, von der Eydes + Leiftung 
aber ward er verfchonet. Hiernaͤchſt wurden die 
Grafen von Chefkerfield und Burlington auch 
in das Ehor 'geführet, und auf gleiche Weiſe bes 
kleidet. Darauf nahm der Gortesdienft feinen 
Anfang; Und als man an die Worte gekom⸗ 
men: Laß dein Licht alfo leuchten, ıc. ward allen 
Rittern angedeutet, ſich von ihren Stellen unter 
ihre Fahnen zu begeben. Da denn der König, 
Pring von Wallis, Hergog von Cumberland, 
und die andern Ritter , ihre Opffer auf den Al» 
tar legten. Nach Vollendung der Andacht, 
gieng man wiederum, in Öffentlichen Aufzuge, 
von dem Ehore nach dem Ober. Theile des Pal⸗ 
laftes, in der fo genannten Praͤſentz Cammer; 
Da Se. Majeftät, bis zu Der Zubereitung der 
Tafel, fo lange verfchloffen blieben. Der Köni 

ward darauf in den 


von 
von Cumberland zu der linden Hand hatte. 
Die fämmtlihen Ritter fegten ſich ebenfalls an 
ihren Tiſch und zwar alle.an einer Seite. · Bey 
der eriten überreichten Schuͤſſel, that der König 


denenſelben die Ehre, auf ihre Geſundheit zu 


rrincken; Worauf ſie alle mit entblöftem Haups 
se auſſtunden, miederum mit einer andern_ ers 
wiederten, und ſich fo Denn niederfeßten. Der 
der andern Schüffel kamen die Herolden, mit 
der gewöhnlichen Knie» Beugung und Ehrerbie: 
tigPeit, bis vor die Königliche Tafel, und rufften 
Sr. Majeftär Titel, in Lareinifh- Frangöfiih- 
und Engliicher Sprache, auch hernach die Tis 
tel des Hergogs von Cumberland, und der 
Grafen von Chefterfield und Burlington, je 
Dennoch diefe nur in der legtern Sprache, aus. 
Mad) aufgehobener Tafel, begleiteten die Ritter 
den König wieder nach der Praͤſentz Eammer, 
und verlieffen hernach denfelben, nachdem er die 
Ritter nearüffer hatte. Abends -mard in. eben 
Diefem Schloffe ein herrlicher Ball gehalten. Die 


St. Georgen» Saal 9efüh, fin, feine Schweſter, in dem 
vet, und feste ſich zu Tiſche, Da er ven Pringen | Jriedrichs, antrauen zu laſſen. 
Wallis zu der rechten, und den Hergog| hierauf der Erg + Bifhoff um die Einwilligung 


ciers zu dem Hande 
Kuffe, und einem jeden Sergeanten des Regis 
ments 5 Englifche Schillinge, einem Eorporal 2 
und einem jeden Gemeinen r Schilling, austheis 
fen, um auf feine Gefundheit zu trinken. Der 
Hertzog hatte in eben dieſem Fahre die Ehre und 
das DBergnügen, fich feiner Prinzeßin Schweſter, 
in Vollmacht ihres Durchlauchtigften Braͤuti⸗ 
gams, antrauen zu laſſen. Es ward nemlich die 
Jüngere Koͤnigliche Prinzeßin, Marie, mit dem 
Pringen $riedrichen von — vermaͤh⸗ 
let. An dem zu ſolchem Buͤndniſſe beſtimmten 
19 May war anfaͤnglich des Abends zu St. Ja⸗ 
mesgroffes Apartement. Eine Stunde hernach 
erhob fich der König mit dem Böniglichen Haufe, 
in Begleitung der amvefenden vornehmen Ges 
feufchafft, na) der Schloß⸗Capelle zu der Traus 
ung. Die Prinzefin Braut war von unferm 
Printzen gefuͤhret. Beyde Königliche Hoheiten 
trügen auf dem Kopffe mit Jubelen reich) beſetz⸗ 
te Eronen, und hatten Kleider von ſilbernem 
Mohran. Als die Prinzefin an dem Fuffe des 
Altars angelanget war, ward die Procuratior 
veriefen, vertmöge folcher der Hertog von Eums 
bertand bevollmaͤchtiget ward, fic) die Prinzes⸗ 
ahmen Prins 

Nachdem 


des Koͤnigs angehalten hatte, ſchritt er, nach dem 
Gebrauche der Engliſchen Kirche, zu der Trau⸗ 
ungs⸗Ceremonie. Um 10 Uhr ſpeiſeten der Ko⸗ 
nig, die Prinzeßin, der Prinzefin ihre Schwes 
ftern, und der Herkog von Eumberland, öffents 
ich. Bald nach diefem Vermaͤhlungs⸗Solen⸗ 
nitaͤten, ward an dem Groß-Britannifchen Ho⸗ 
fe beſchloſſen, den Spaniern, mit welchen man ' 
eben damahls, wegen der freyen Schiffarth nach 
America, in dem Kriege begriffen war, einen 
Streich von Wichtigkeit benzubringen. Man 
entwarf den Plan, die zu Ferrol ausgerüftere 
Spaniſche Flotte in den Grund zu richten, und 
ward zu deſſen Ausführung, eine groffe Flotte 
zuſammen gebracht. Der Hertog von Cum⸗ 
berland hielte dieſes für die fehonfte Gelegenheit, 
feinen angebohrnen Helden Muth fehen zu Ia 

fen. Er erfuchtedahero den König, feinen Herrn 
Pater, um Erlaubniß, diefer Unternehmung, ale . 
Volontair, mit beywohnen zu dürfen; Welche 

Bergünftigung er auch erhielt. n 15 Zus 


Koften diefer ſehens⸗wuͤrdig · feyerlichen Eeremos | fius reifete er, in Begleitung des Admirals Stes 


ie, und der Mahlzeit, wurden auf fünff taufend 
fund Sterlings gefchäger, Weil der Hertzog 
von u * Fu er 4 alles 
die maſſen t zu n, fo redete er 
—— A 13 Zahre feines Alters Engliſch, 


Deutſch, Lateiniſch und Frangöfiig, In dem Mariniver- Regimenter ‚die Muſterung paßiren 


niver ſal Lexici LVI Theil. 


ward, feines Ober⸗Hof⸗Meiſters, des Hertnvon 
Poing, und anderer mehr, nad) Portsmuth ab, 
allwo er noch deffelben Tages anlangete. Ev 
feste fich allda aufeine Ehalouppe, und fuhr nach 
der Anful Wight, von dannen er, nachdem er Die 
9.1 


Artra en, 
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geſehen, Abends um ſechs Uhr, mit eben der Cha⸗ 
louppe, wieder abgieng um ſich auf Die —* zu 
begeben. Er ward von allen Kriegs-Schiffen, 
die zu Spithead lagen, falutirer. Das pradtis 
ge Admirals- Schiff, welches die Chre und den 
Vorzug hatte, Daß der Herkog an deffen Bord 
gienge, führte den Nahmen Dictoria. Als die 
Englifhe Bitte von einem fehwehren Sturme 
aus Suͤd⸗Weſten fehr viel ausftehen mufte, und 
dabey fonderlih das jeßtgenannte Admirals⸗ 
Schiff groſſen Schaden litte, bewieß fich der Her⸗ 
tzog von Cumberland beftändig ungemein ber 
hertzt, und ließ nicht die geringfte Bervegung an 
fi) blicken, Es konnte der Admiral dahero nicht 
umbin,demfelben dieſerwegen zu complimentiren. 
Den 24 September begab fic) der Hergog wie⸗ 
der an das Land, und nach Portemurh, Allda 
fpeifete er bey dem Admiralicats - Commiffarius, 
und erhob fi) Darauf nach dem Luſt⸗Schloſſe des 
Hergogs von Richmond zu Goodivord, hielte ſich 
aber nicht lange auf, fondern langte noch felbigen 
Abend fpate um ı 1 Uhr in dem Pallaſt von St. 
James an. Des folgenden QTages empfieng 
er von dem Megenten, und viel andern hoben 
Standes» Perfonen die Stücks - Wuͤnſche. Er 
befand ſich gan gefund und wohl, hatte uber von 
der See-Lufft eine ziemlich braune Geſichts⸗ Far⸗ 
be befommen. Uebrigens war er nicpt allzuvers 
gnügt und fieß fich fo gar vernehmen: Er würde 
die Gluͤck⸗ Wuͤnſche fi) angenehmer feyn laffen, 
wenn er feine vorgehabte weitere Reife hatte vol⸗ 
Ienden koͤnnen. In dem Merg- Monat 1741 
ward der Herkog, an Statt des Oberften Chol⸗ 
mondlep, der eines von den Marinier-Iiegimen- 
tern bekommen hatte, Obriſt⸗Lieutenant von der 
Königlichen Garde, In dem Februar 1742 ers 
hielt er das erfte Regiment Garde zu Fuß, wel 

5 durch den Tod des Ritters Wills verledi- 
get worden. Das zweyte Regiment, fo er bier 
hero gehabt hatte, befam der Hertzog von Marl 
borougb. In eben dem jahre, und zwar den 
8 May, ward der Herkog das erftemahl in das 
Ober⸗Hauß eingeführer, um, nad) erlangter Ma⸗ 
jorennität, einen Plas allda zu befleiden. Er er= 
hielt auch nicht fange darauf, nemlich den 28, oder 
29 May, Sig in dem Eöniglichen Geheimdens 
Rathe, zu der Lincken des Königes, Er empfieng 
auch den 3 Junius die Communion in der Kir 
de St. Martin zu Londen, um ſich als ein Mit: 
glied des Geheimen Raths, und Obriften des ges 
dachten Garde-Megimentes, zu qualificiren. Als 


in dem Jahr 1743 der König in Engelland, wel⸗ 


cher, vermöge einer genauen Alliank, der Königin 
in Ungarn beyſtand, die Entfihlieffung gefaſſet 
hatte, die Aliirte Armee in felbft eigener bo- 
her Perſon anzuführen; Go befam hierdurch 
unfer Bring die erwünfchtefte Gelegenheit, feinen 
erften Feldzug, unter feines Heren Vaters Ma- 
jeftat, in Deutfehland zuthun. Er ward zu dem 
Ende in dem Merg zu dem General- Major ers 
nennet, undden 8 May reifete er mit feinem Herrn 
Bater in Begleitung der Grafin von Rarmouth, 
des Barons von Steinbergen, und einiger ans 
dern ‚vornehmen Perſonen, von Londen ab. 
Der König, fegte fich zu Graoſchend auf die 


darauf: Daß, wie er ſelbſt dieſer groſſen 
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Jacht Carolina, und langte, unter Bedeckung ei⸗ 
ner kleinen Eſcadre, die der Contre-Admiral 
Hardy commandirte, den 13 zu Helvortsluisan. 
Unfer Pring, der auf der Jacht Fubbes mit dem 
Könige zu gleicher Zeit zu Helvortsluis angelan⸗ 
get war, begab ſich felbigen Abend noch nad) 
Marstuis, von dar er, in Geſellſchafft des Groß⸗ 
britanifchen Minifters, Trevor, und des Gra⸗ 
fens Morigvon Naſſau, auf einer Jacht in dem 
Haag noch felbige Nacht ankam, und unter dem 
Nahmen eines Barons von Aldernep, in dem 
Hotel des Grafens von Stairs abftieg, Den 
folgenden Tag fpeifete er, in Geſellſchafft des 
Fürftens von Waldeck, des Rußiſchen Gefand- 
tens, Örafens von Galowkin, des Ungarifchen 
Minifters, Baronsvon Reifchach, und verſchie⸗ 
dener anderer Standes» Perfonen, bey dem Trer 

vor. Bon da verfügte er fich Abends in die 
Srangofifhe Commoͤdie, wohin ihn unter andern 

der Fürft von Waldeck , und der Printz von 

Birckenfeld, begleiteten. Er befahe fo dann 
‚den 15 alles, was indem Haag fehenswürdig ift, 
und nahm befonders die Verſammlungs⸗Eam— 
| mer. derer Öeneral-Stuaten in Augenſchein. Er 

‚gab hierbey fein ungemeines Vergnuͤgen, und 

die Annehmlichkeiten des Haags, mit folgenden 

Worten ju erkennen: „Wie der Anblick dieſes 

—— ſeine gehabte Erwartung weit 

„uͤbertreffe, und das alles viel zu wenig waͤre, 

„was man anderwaͤrts davon erzehle. Aber, 

„meine Herren, (feste er hinzu) was mic) hier 

„am allermeiften vergnüget, ift, daß ich ſo fuͤr⸗ 

„trefflihe Männer, von Dero hochanſehnlichen 
„Republik, deren Lob und Verdienſie in allen 
„Höfen Europens erfihollen, vor meinen Augen 

„fehen kann ben fo artig war auch die Ant 

wort, welche der Hertzog dem Marquis von Fe⸗ 





Inelon ertheilete.. Denn als ihm. derfelbe das 


Compliment machte, er habe.es der Königin von 
Ungarn zu dancken, daß er einem fo groffen Prin⸗ 
gen aufzinvarten die Ehre habe, Verſehte er 
ine 
zeßin viele Obligation ſchuidig fey, fo werde er es 
derfelben ferner Danck wiffen, wenn er ben dies 
fer Gelegenheit auch) noch andere Länder zu fehen 
befommen Fonnte. Den 16 fpeifete der Hergog 
bey den Grafen von Galowkin, und reifete des 
folgenden Tages nach Amfterdam, von dar er 
noch denfelbigen Abend über Utrecht die Meife 
nach Hannover fortfegte, allwo er den 20 Map 
anlangete. Daſelbſt verweilete er fich bis den 
14 Sjunius, an w Tage er über Caſſel zu 
der Allürten Armee an dem Rhein-Strohme ab- 
reifete, Der König trat zwey Tage darauf 
eben dahin die Reife an, und beyde langeten den 
19, unter Begleitung der Guarde und Der Gre⸗ 
nadiers en Cheval, in dem fager an. Den 27 
Junius fiel zwiſchen den Alliirten und Frantzoſen 
ein hitziges Treffen bey Dettingen vor. Der 
Koͤnig ſtellte ſich mit unſerm Hertzoge an die 
Spitze. Beyde fochten darinnen von Anfang 
bis zu Ende mit eigener Fauſt, und ſtecketen den 
Degen nicht eher ein, bis ſie die Feinde in die 
lucht getrieben hatten. Bey Erzehlung Diefes 
reffens wird des Hertzogs von Cumberland auf 
eine 
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eine gedoppelte Weiſe mit Ruhm gedacht. Ein⸗ 
mahl, Daß er ſich das gange Treffen hindurch bes 
ftandig in dem ſtaͤrckſten Feuer befunden, und da⸗ 
durch einen unerfchrockenen Helden-Muth anden 
Tag geleget, Hernach auch, daß er an einem 
feindlichen Soldaten eine gang auſſerordentliche 
Grosmuth bewiefen habe. Denn als man ihn, 
wegen einer an der Wade durch eine Mufgue: 
tens Kugel empfangenen Wunde, nad) einem Zel⸗ 
te bringen wolte, er aber unterweges einen fehr 
art verrdundeten Soldaten , von den Frantzoͤſi⸗ 
en Gens D’Armes, auf der Wahlftatt liegen 
jahe, ließ er ſich nicht weiter bringen, als bisman 
den Verwundeten ebenfalls aufgehoben und mit⸗ 
genommen hatte. Da man nun mit beyden 
Bleßirten in dem Zelte angelanget war, wolte 
ſich der Printz durchaus nicht eher verbinden laf 
fen, als bis jener vorher verbunden worden. 
„Berbindet, (ſprach er) dieſen hart Bleßirten exit; 
„Er hat es noͤthiger, als ich,, Bald nach dem 
Treffen, erhielte der Hertzog von dem Prinsen 
Carla von Lothringen, unter dem 30 Junius, 
ein Schreiben, welches alfo abgefaffet war : 
Ich bediene mich diefer Gelegenheit mit der 
„größten Freude, um Ew. Hoheit zu dem guten 
„Erfolg der Britannifchen Waffen, unter Ans 
„führung Gr. Majeftät, Dero Königl. Herrn 
„Vaters, Glück zu wuͤnſchen. Die Vortheile, 
„welche die Königin aus diefem baldigen und 
„mächtigen Beyftande ihrer Alliirten ziehen wird, 
„Find zu groß, als daß man felbige ohne Erkaͤnnt⸗ 
„lichteit vorbey gehen ſolte. Es ift infonderheit 
„der König von Örossdritannien derjenige, der 
„ſich als einen wahren Freund zu einer Zeit ers 
„wiefen hat, Davon unfern andern Bundsgenof- 
„fen ung fo fehr noch nicht bepgeftanden worden. 
Ich lebe der Hoffnung, es werde diefer gute Er- 
„folg, fammt der von der allirten Armee am 
WMahn bezeigten Tapfferkeit und Enfer, andere 
" „zulegt bervegen, an der gemeinen Sache Theil zu 
„nehmen, und die Stöhrer der Ruhe von Euro⸗ 
„da aus einem Lande zu vertreiben, worein fie 
„tur blos gekommen find, felbiges, unter dem. 
„feheinbaren Vorwand, den Neichg- Frieden zu 
„erhalten, gänslich zu-verheeren. Der Himmel 
„hat unfere Waffen gefegnet, und ſcheint allen 
„denen geneigt zu ſeyn, Die Ihro Ungarifche Ma⸗ 
„ieſtaͤt beyfpringen , de 
„ferner glücklich! Bisher haben wir den Feind 
„dor ung bergetrieben, und ich hoffe, woferne er 
„uur Stand halt, dab es in Furkem zu einer 
„eritfcheidenden Haupt⸗Schlacht kommen wer, 
„de. Ich warte nur noch auf die Ankunfft des 
Fuͤrſtens von Lobkowitz, um die Feinde, welche 
Fich fo ftarck, als möglich, auf den Gchellenber- 
„ge verfammiet, «8 Eofte, was es wolle, anzu 
„greifen: Braunau hat fich endlich ergeben, fo, 
‚ »Duß wir nunmehro die Ober» Pfalg_ und 
„den größten Theil von Bayern in Beſitz 
haben. Ich bedaure, daß Ew. Hoheit in dem 
Treffen eine Wunde befommen; Es wird aber 
„der Ruhm, welcher fie bey Dero erften Eintritt 
Fins Feld begleidet, dieſes reichlich wieder gut 
„machen. Sie ftreben ferner nad) denen ruhm⸗ 
„rohrdigen Thaten unferer VorsEitern, und wer⸗ 


— — — — — — — — — — — — —— 


des Allmaͤchtige mache uns 


„den mit ihren Jahren immer beſſer ein Schre⸗ 
„cken ihrer Feinde. Ich habe meinen Opera⸗ 
„tions⸗Plan auf ſolche Weiſe abgefaſſet, daß ich 
„hoffe bald mit allen meinen Trouppen bey der 
„aliirten Armee zu ſeyn, da wir denn, mit goͤttli⸗ 
„chen Beyſtande, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
„im Stande feyn werden, unfere Feinde aus dies 
„ſem vormahls blühenden, anjeko aber armen Lanz 
„de, zu vertreiben, und die ung von ihnen befchies 
„dene Berwüftung auf ihr eigenes Gebiete bins 
„über zu bringen. Ich gedencke in kurtzen Sr. 
„Majeftät, Ders Königlichen Herren Dater, und 
„Erw. Hoheit, meinen Reſpect zu beyeugen, da ich 
„denn hoffe, Durch Faſſung der nöthigen Gegen⸗ 
„wehr, über unfern gemeinfamen Gegner chen 
„zu laſſen, wie fehr ich das wahre Su des 
Deuiſchen Reichs, und meiner Koͤnigl. ebie- 
„terin, zu Hertzen nehme, auch perfönlich darzu⸗ 
„thun, daß ich fey Kon 


Gleichwie nun alfo der Herkog von Cumber⸗ 
land in diefem Treffen befondere Proben feiner 
Tapfferte® abgeleget hatte: So wurden auch 
fotche von feinem Herrn Vater großmüthigft vers 
golten. Cs. machten ihn derfelbe in vem Ju⸗ 
lius, zu einem Öeneralstieutenant und ernennete 
ihm nebft andern zum. Banneretvon Groß Bris 
tannien. Den 27 Zulius fruͤh um 9 Uhr, ers 
hob ſich der König, in Begleitung des Hertzogs 
von Richmond, und vieler andern Englifchen 
Lords, nad) dem Quartier des Herkogs von 
Cumberland, welches er alle Morgen zu thun 
pflegte, von dar er nach einer halben Stunde wies 
der zurücke kehrete. Kurs darauf ftattete auch 
der Prins Carl von Lothringen bey dem Hertzo⸗ 
ge von Cumberland, die Viſite ab, woben der 
Zulauff des Volckes ungemein groß war. Beps 
de hohe Pringen embraßirten einander dabey auf 
das zartlichfte. Der Hertzog von Cumberland 
und der Hertzog von Aremberg, twaren zwar 
völlig wieder. hergeftellet , muften ſich aber, auf 
Anrathen der Aertzte, noch in ihren Zimmern in 
ne halten. Den 28 diefes fuhr der Hertzog von 
Cumberland.daserftemahl wieder aus,und ftats 
tete bey dem Könige, feinem Deren Vater, den 
Befuch ab. Nunmehro dachte man auf nichts 
mehr, als auf den Aufbruch der Armee. Den 
3 Auguft frühe machten die Defterreichifchen 
Trouppen, unterdem Örafen von YTeuiberg, mit 
dem Aufbruche den Anfangs. Sie marfhirten 


‚bey Franckfurt vorben, und lagerten fich zu Rds 


deiheim. Nachdem diefes Eorpo feinen Ma 
von da nad) dem Rhein weiter fortgefeßer, Fe 
auch den so Auguft die ganke Armee auf, und 
folgete demfelben nad. Die Hannoveraner gien⸗ 
gen-voran, hierauf folgeten die Heſſen, und end⸗ 
lid) die Engelländer, die den Beſchiuß machten. 
Der König langte obngefehr frühe um 6 Uhr 
oberhalb Dornigheim bey der Arrier-Garde an, 
nachdem er unter einer Dreymahligen Abfeuerung 
der Canonen von Hanau abgereifet war. Cr 
faß zu Pferde; der Herkog von Cumberland 
aber, folgte wegen feiner Bunde, in einem Wa⸗ 
gen. Den 22 und 23 -Auguft gieng die Aliirte 
Armee unweit Mayng vollends uͤber den Rhein,⸗ 

Rrrr3 nachdem 
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nachdem der König den 16 von dem Ehurfürften | gleichfalls mit gofdenen Treffen und Sransen ge= 
zu Mapng auf dem Schloſſe Biberich eine Viſite zierte, Küffen. As nun der Derkog von Cum> 
befommen. Den 27 Auguft brach die Alliirte berland zu der rechten, und die Prinzefin Louife 
Armeevon Mapn auf, und nahm ihren Marfih | zu der lincken Seite des Altars, Platz genom⸗ 
über Oppenheim nach Worms, wo fie den 30 | men hatte, machten die beyden Murfhalle eine 
Auguſt anlangete. Ein paar Tage zuvor hatte | fehr tiefe Neigung, und giengen fort, den König 
der König, in Begleitung des KHergogs von Cums "abzuholen. Da nun derſelbe ebenfalls in Pro⸗ 
berland , dem Ehur-Fürften ın der Favorita die | ceßion gefommen, und auf die Eſtrade gelanget 
Bifite gegeben. Weil ‚hierauf bey der Allirten | war, fette fich felbiger auf den vorbenannten 
Armee der General Stairsdas Kommando nie⸗ Lehn⸗Seſſel, zu der Nechten des Altars. Hier⸗ 
derlegete, fo. brachte man in Vorſchlag, den Her⸗ naͤchſt verlaß der Baron von Driesberg, als äl- 
509 von Cumberland zu dem Öeneralißimo zu tefter Gtaats-Minifter, die von dem Cron⸗Prin⸗ 
erklären, und ihm Die Generals Stonepwood, Ken von Dännemarc an den Hertzog von Cum⸗ 
Dunmore, und Campbell, zu dem Benftande berland überfendete Procurations-Acte, Nach 
zuzugeben: So aber dody nachmahls unterblich. . der Verleſung, naͤherte ſich der Hersog und die 
. Den 3 October befahe der König die Fransöfie Prinzeßin, von der rechten und fincken Seite, dem 
ſchen Linien an der Dveich, da ihn denn unteran- Altar, da denn der Ober Hofs Prediger des 
dern auch der Hertzog von Cumberland begleites Königes und Chur⸗Hannoͤveriſche Conſiſtorial⸗ 
te. Der König gab fo fort Befehl, felbige zu Rath, Boͤnig, mit gewöhnlichen Gepraͤnge, un⸗ 
ſchleifen, mit welcher Arbeit man noch an felbis | ter dem hohen Braut-Paare die Ringe wechſel⸗ 

. gem Tage den Anfang machte und in wenig Ta- ‚ te, von felbigem mit lauter Stimme ıhr Jawort 
gen fertig ward. Am 4 Dctober gieng der Öraf ‚zu der Vermaͤhlung begehrte, und, auf erfolgte 
von Braume in Gefellfehafft des als von benderfeitige Antwortung, felbige copulirte und 
Molck zu der Armee des Pringens von Loth⸗ | einfegnete. Als der Ruͤck-Weg nach dem Schloſ⸗ 
ringen ab,wohin man ihn beruffen hatte. Nach. ſe erfoigere, trat der König zuerft, ſo dann dag 
dem fie nun dafelbft den 8 einem groffen Krieges | vermahlte Paar und zuletzt die Prinzefin Ma⸗ 
Rathe beygewohnet, kamen fie den ro wieder zur | rie von Heſſen, mit dem gangen Hofe, den Zug 
Alliirten Armee zuruͤck: worauf ſogleich Anftalt an. Um zehn Uhr des Nachts hielt fo dann der 
zum Aufbruche gemachet wurde, Der auch den 15 \ Rönia, mit denen beyden Brinzeßinnen, und dem 
erfolgte: Der König begab ſich ‚nebft dem Herz Hertzoge von Cumberland, in dem groffen Rit⸗ 
von Cumberland, über Müllerftadt und | ter⸗Saale gang allein offene Tafel. Nach auf: 














ranckenthal, mitder gangen Armee wieder nad) | gehobener Tafel, erfolgte in diefem praͤchtigen 
orms zurücfe, von dar der Marfch über Op- | Saale der fotenne Brautsoder Fackel⸗Tankz, wel⸗ 
penheim nad) Mayng gieng, wo die Truppen | chen das hohe vermählte Paar, und fo Dann der 
wieder über den Rhein marfchirten, und fich ſo König mit beyden Prinzefinnen, verrichteten. 
dann zertheilten, um in die WintersQuartiere zu | Des folgenden Tages begleitete unfer Hertzog 
gehen. Am 16 Dctober gieng der König, der mit | die Königliche EronsPrinzefin nach Herrenhaus 
der Poft von der Armee Fam, bey Hoͤchſt über den | fen, welches Luft-Schloß zu fehen, fie ein groffes 
Mapn, und fo dann über Friedberg ferner nad) | Verlangen getragen hatte. Den 13 deffelben 
Hannover, dem der Herkog von Lumberland | Monats gefehahe die Abreife der Eron-Prinzefe 
und andere Öroffein wenig Tagen folgten. Der | fin, unter dreymahliger Abfeuerung der Cano— 
König kam den 18, und der Hergog von Cums |nen. Der König, der Herkog von Cumber⸗ 
berland den 25 October zu Hannover an. Als | land, und die Prinzefin von Heffen, fahen zwar 
dafelbft , den 10 November des gedachten 1743 | nad) diefem die zwey theatralifchen Stücke, die‘ 
ahres die Vermählung der jüngften Prinzeßin | Hauptmanns- Tochter und den Meer» Hafen , 
ouifevon Groß-Britannien,der Schweiter des an; Man konnte aber wohl mercken, daß folche 
Hertzogs von Cumberland, mit dem Eron-Prin- nicht vermögend waren, die Empfindlichkeit bey 
gen von Daͤnnemarck, $riedrichen , vollzogen | derfeits Königlicher Hoheiten zu hemmen, welche 
ward, fo hatte unfer Hertzog abermahls die Chr | fie, fo wohl über die Abreife der Prinzeßin 
re ſich feine Prinzefin Schweiter, in dem Nah-| Schwefter, als über ihre eigne bevorftehende 
men des hohen Braͤutigams, antrauen zu laffen. | Trennung, verfpühreten. Eben diefen Abend 
In der folennen Proceßion führere der Hertzog nahmen der Hertzog von Cumberland, und die 
Die Prinzefin, welchen die Hof-Eavaliersder Auf- | Prinzefin Marie, mit größter Verbindlichkeit, 
wartung der Prinzeßin und des Hertzogs folgten. | bey dem Könige, desgleichen von dem gantzen 
Bey dem Eintriete beyder Königlichen Hoheiten | Hofe, Abfhied. Morgens früh um halb fieben 
in die Kirche, wurden die Canonen abaefeus | Uhr aber geſchah die Abreife des Herkogs von 
ert. Als das hohe Paar an die Balluftrade | Cumberland an den Hof des Prinken von Dr 
gelangte, paßirten fie durch die beyden Rey⸗ |ranien, von dar er nach Holland gieng, um den 
en derer Hof» Damen, und fliegen auf die König alda zu erwarten; Die Prinzekin Ta 
ftrade ‚aufwelcher ein roth fammeter, mit gol⸗ |rie aber erhob ſich wieder nad) Eaffet. Den 21 
denen Treffen und Frantzen befepter Lehn⸗Seſſel kam der Hertzog von Cumberland nach dem 
ſtunde. Man fahe ferner auf beyden Seiten | Haag, und fpeifete allda bey denen Groß - Bri⸗ 
einen Stuhl, und etliche Tabourets, von eben tannifehen und Rußifchen Gefandten, in Gefells 
der- Gattung, als obiger Lehn-Geffel. Auch las ſchafft der Fransofifchen, Spanifchen, Ungari- 


gen mitten auf der Eſtrade zwey roth ſammetne, ſchen, und Neapolitaniſchen Minifters, Den 23 
kam 
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nad). Engelland zu | dent: i ve de 


und beyde Tages Darauf 
iffe glengen. 


mahls mit beyzuwohnen willens. In dem Zus 
nius des 1744ſten Jahres ward wuͤrcklich der 

Eatſchluhß gefaͤſſet 8* ich mit * ee von 
Cumberland an die —* 


en (ten. 
. — 55* —* A geh Sr vr 


ter ftehende zus ihre en mit —* 


I —S Es An verft 
orfehläge auf das Tapet; Doc) unter allen | 
ward der vor den erfprießlichften gehalten, wel 
ther dahin gieng, den Hergog von Cumberland ; 
darzu zu erflären, und Ihm den alten erfahenen 3 
General von Böͤnigseck an die Seite zu feben, | 
der vieleicht das brennende Feuer in dem ju 4 
Helden etwas mäßigen und dampffen folte, 
dieſer Abſicht ward hochgedachtem Prinsen, = | 
ter dem Groß⸗Britanniſchen Reihs:Siegei, ein 
Diploma ausgefertiget, vermittelſt deſſen derfel> 
be zu einem General⸗Capitain, mit Aller der Aus 
torität und Beſoldung, welche vormahls det bei |; 
ruͤhmte Herkog von Marlborough gehabt und 
— Bj —— —2* 2, ei 
1745 eng der Hertzog deswegen In Der St. 
Martins⸗Kirche zu Eondon, mit öffentlichen Bel 
lennitäten , die H. Communion, und 
rauf vondem gantzen Hofe mit Gluͤckwuͤnſchun⸗ 
gen uͤberhauffet. Ber dieſer Gelegendeit ward 
folgendes in der Engliſchen Hof⸗Zeitung ein⸗ 
yerücket: „Die Herren General⸗Staaten derer 
„peteinigten Prodingen, haben einmürbig beſchloſ⸗ 
* an viel an ihnen lieget, Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
„beit, dem Hertzog don Cumberland, auf vor: 
— — Feldzug das General⸗ Cominando der 
ammten Alliirten * in denen Niederlan⸗ 


vieler sen Herren, n 4 
39 gleich zu S ie, und — 
eife dergeftalt, daß er den 17 Abende indem 
anlangte. Cr ließ allda den 19 feine An⸗ 
— Herren General⸗Staaten durch ei⸗ 
nen Cavallier hekannt machen ; und ſtattete fo 
dann bey dem WochenPrafidenterr ihrer Hoch⸗ 
mögenden, dem Grafen von Randwick /den 


ſuch ab, worbey er von denen Engliſchen auſſer⸗ „den gelöfet. 


ordentlichen und ordentlichen Miniftern, Mylord 


Stuis, an |Chefterficid und Trevor, 


der Repu fick demfelben den 
Der König war dem folgenden Feldzuge aber: | ftatten, als Demfelbigen —— 


Armee , zu wuͤ 
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oͤniglichen Guar⸗ zeit, und der H 
de⸗Regimentern die — daß alle darun⸗ | Dem 20 


chiedene „berland magnifigue meubliret würden. 
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ausnehmende Art nun der * 
—** In den eſterreichiſchen Niederlanden eis 
pfangen rn ne zeiget folgende Relation aus 
— von dem 23 pri: „Auf Befehl des 
y Grafens von Baunig, ift der Hotel 
„von Egmont für den Herrn —8* von * 
nd. 


„am Montag wurde der Königliche Caͤmmereh 
„Braf von —— — Sa — 
el⸗ 


—ES 


anden fid). 
elbſt det Graf von Lanno eur 
* Gabe, un de Diesen eualt vad 
Crawfort; welche Se. Koͤnigl. 
do 35— —— —— Koͤmgl. Ho⸗ 
it N darau it ” von Korn 
„dem Grafen von Lanndy, und dem * 
—— J —— ee il ann 
„sen Car e tten, wurde der n 
„einer Brigade der Brenabiers zu Pferde, = 


„der Guarde Str. Gros⸗ Britanniſchen Diajeftät, - 
Pferden b ee 


Pa 
„te Hof» Ru a ’ 
* König Hohe kan * 


kamen Su 5 — n — ents, 
„An der dacker⸗ A wurden 
* von dem Magiſtraten⸗ Corps Seine ehe die 

ftunde zu beyden Seiten in den 


Ber „Waffen, und die Canonen aufden Waͤllen wur⸗ 


Ber dem Ausfteigen in dem Ho⸗ 


„tel von Egmont , vor — eine Compagnie 
„Grena⸗ 
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„Grenadiers von der Guarde zu Fuß, mit der 
„Sahne und militariſchen Mufic, paradirte, yours 
„den Se. Königl. Hoheit von dem Herrn Gra- 
‚fen von Kaunitz, dem Herrn Feld - Marfihal- 
„en Grafen von Boͤnigseck, dem Fürften von 
„Walde, dem Heren. General von PPend, und 
„denen übrigen’ Generals, wie auch denen Caͤm⸗ 
„merern der Königin allefamtin Galla-Kleidern, 
„empfangen, und in Dero Apartement begleitet. 
„Mittags fpeifeten Se. Konigl. Hoheit bey dem 
„General Kigonier , und kamen Abends in Die 
„Aſſamble, bey dem Herrn Grafen von Bau— 
„ni, Weil die Fransofen zuerft den Feld- 
zug eröffneten und den 25 April die Feftung Dor- 
nic berenneten, hatten Die Allürten hohe Zeit zu 
enlen. Der Hersog von Cumberland ließ der 
rowegen ‘gleich. Darauf.die Truppen in das Lager 
bey Auderlacht einruͤcken. Von dar fegtedie Ar⸗ 
mee den Marſch nach Halle fort, allwo, und zwar 
in dem Collegio der Jeſuiten, der Hertzog ſein 
Quartier nahm. Den 11 May kam es bey 
Fontenoy zu einer Schlacht, davon Die Er— 
zehlung derer Alliirten atfo lautet; „Den ro 
„Map wurde, unter dem Commando des Ge— 
meral⸗ Lientenants Campbels, des Generals 
„Majors Albernerle, und der Brigadiers 
Crafford und Bonfelager , ein Corpo von 
„8000 Mann detachirt, um fich des Dorfs 
„Wetton zu bemachtigen , da unterdeffen der 
„Sürft von Waldeck fich in dem Dorffe ons 
„tenon feſte fette. Die Sransofen machten Feis 
„ie Bewegung, um uns dieſe 2 Poſten ftreitig 
„su machen, weicheung faft nichts Fofteten. Am 
„Abend ergieng ein Befehl, daß die Armee fruͤ⸗ 
„he um 2 Uhr ſich im Gewehr erfinden laſſen ſol⸗ 
„te, wie auch geſchahe. Den 11 um 4 Uhr trat 
„fie gegen die Dörfer Wetten und Fontenoy den 
RMarſch an, aus denen fie gegen 6 Uhr vorrück 
„te. Die Freansofen hatten ſich bereits auf eis 
„ner Anhöhe rangiretz Ihr linker Flügel er- 
„ftreckte ſich gegen einen Warp, ihr- Corps de 
„Bataille war im Dorffe Anthein, und ihr rech- 
„ter Flügel breitete ficd) bis nad) Fontenoy aus. 
„Die Aülurte Armee marſchirte in drey Colonnen 
„an, Sie wurde nicht eher incommodiret, bis 
„die Infanterie, nachdem ſie fich faft ganslich for- 
„miret hatte, gegen halb fieben Uhr eine Watte 
„tie, ſo zwiſchen dem Wald von Baroy und dem 
„Flecken Anthoin pfacirt war, gegen über ſich 
„befande. Don diefer Batterie erlitte man fehr 
„wenig, diejenige aber, welche in dem Kirchhof zu 
„Anthoin war, verurfachte uns anfanglich einen 
„gröffern Schaden. Um 8 Uhr fienge unfere 
„Savallerie an,fich in Schlacht⸗Ordnung zu ftel- 
„ten, und das Canoniren nahm von allen Geis 
„ten feinen Anfang, mitdem Unterſchied, daß wir 
Iſtets wider einen Berg ſchieſſen muften, wodurd) 
wir dem Gegentheilkeinen groffen Echaden zus 
„fügen Eonnten. Unterdeffen machten die Fran⸗ 
»sofen Miene, ihre Fronte zurück zu ziehen, um 
„ung auf die Anhöhe zu locken. Es iſt folches 
„einigermaſſen gelungen, und fo bald fie ung in 
„einer gewiſſen Diftans ſahen, brachten fie eine 
„hinter dem Walde von Baroy errichtete Schan⸗ 
„Be in unſere Augen‘, worinnen fie uns mit 12 
„pfündigen Canonen auf das hefftigfte zuſetzten. 
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„So bad der Hergog von Cumberland- diefe 
„Schantze wahrgenemmen, lieffen Ge. Könis 
„gliche Hoheit die Engliſche Infanterie einen Ans 
„fall auf felbige thun. Da nun die Granaten 
„und die Geſchicklichkeit, womit fich der Gegen: 
„theit feiner Canonen bediente, diefe Infanterie 
„sum Weichen genoͤthiget hatten, fo führte fie 
„der Hersog felbft von neuem gegen Die Schan⸗ 
„se an. Es waraber vergeblich, und nicht moͤg⸗ 
„ich, fie nahe zu bringen, obgleich der Sieg von 
„diefem Poften abhienge. Da Ge. Konigl, 
„Hoheit die Hoffnung, der Englifchen Infanterie 
„einen groflern Muth beyzubringen, hatten 
„ſchwinden daffen, fo lieſſen fie Die Cavallerie ran⸗ 
„siren, um die Batterie zu Anthoin durdy die 
Hollaͤndiſche Infanterie attaquiren zu laſſen; 
„Es zeigte ſich aber ein gleicher Erfolg, da dieſe 
„Infanterie gleichfalls gewichen , oder dreymahl 
„repoußiret worden. Inzwiſchen fpieletendie Ca⸗ 
„nonen uͤberaus hefftig, jedoch, mit dem Unter⸗ 
„ſcheid, daß der Gegentheil, welcher ſich ſtets 
„hinter dem Berge hielte, weit weniger, als wir, 
„erlitten. Unterdeffen rückte die Infanterie ftands 
„hafft vor, und das gar der Mufgueterie fieng 
„um rı Uhr an. Die Sransgofen wurden ans 
„fanglich wanckend gemacht, als aber unfere Li⸗ 
„tie zwiſchen denen Batterien zu Anthoin und 
„der Schantze hinter dem Walde angelanact 
„rar , fo wurde fie erſchrecklich mit Cartetſchen 
„begruffet, daß auch denen Tapfferften der Muth 
„ſincken mufte, dem ohngeachtet hiefte unfere Li⸗ 
„ig bis um halb 12 Uhr aus, worauf ſie ſich zur 
„Retirade anſchickte. Die Sransofen, welche 
„dieſes obfervirten, lieffen hierauf ihre Eavallerie 
„anruͤcken. Die Negimenter Campen und Spor⸗ 
„Een empfiengen fie auf eine ftandhaffte Weiſe, 
„und warffen fie aufden erften Angriff faft gaͤnh⸗ 
„lich über den Hauffen. Der Hertzog, welher 
„ſich dieſen Bortheil zu Nutzen macyen wolte, 
„brachte die Sinfanterie wieder in Drdnung, und 
„führte fie von neuem wieder den Gegentheil an. 
„Das Feuer war heftiger, als es vorhin gemes 
„ien, und machte die Fransofen wanckend. Da 
„aber Das Feuer der n&e, und des Kirch⸗ 
„hoffs zu Anthoin auf der andern Seite, mit eis 
„neriey Hefftigkeit continuirte, und der lincke 
„Fluͤgel dadurch fo ſehr litte, Daß er weichen mus 
site: So fahe man fich gemüßiger, auf eine Re⸗ 
„tirade bedacht zu fenn, welche mit einem fo tapfs 
„tern Muth gefhabe, daß der Gegentheil ung fo 
„gar nicht verfolate, Daß er nicht einmahl aus feis 
„nem vortheilhafften Poſten, welchen theils die 
„ratur, theils die Kunft, befeftiget hatten, auss 
„gerücket ift. Die Brigade Borfelager ijt nicht 
„nur gewichen, fondern hat fo gar den Gegentheil 
„dergeftalt higig angegriffen, Daß es wenig fehle, 
„te, fie hatte denfelben in eine gaͤntzliche Unord— 
„nung gebracht. Da hierauf die Cavallerie 
„glaubte, fie koͤnnte noch eines wagen, fo gienge 
„ie nochmahls auf die gegentheitige Senfanterie 
„dergeftalt muthig loß, da diefe, jo den Angriff 
„nicht vermuthet hatte, anfünglich etwas zuruͤck 
„gewichen iſt. Cs war ein Gluͤck, daß man fie 
„nieht verfolgen konnte, weil man zu beforgen hats 
„te, abgefchnitten zu werden. Das Regiment 
„Wendt und Das Dannöverifche Leib-Regiment, 
er „inglei® 
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„ngleichen Die Engliſche blaue Guarde, find 
„auf dem Schlacht + Plage bis auf die letz ⸗ 
„te geblieben , und haben fi mit eben dem 
—— kurtz A A Bis an 1 
»gegentbeiligen Zelten vorgedrungen waren, 
»retiricet. Seiner Königlichen Hoheit ift ein 
» —* Dero — —— 
d Deren 3, getoͤdtet weiler· 
hatte alſo der rigen Cumberland 
alles dasjenige geleifter, was wan von Dem vers 
Oteſten General.nur erwarten fan. Eine 
Einge Aufführung eine unglaubliche Herghafftig: 
keit, Die ſtaͤrckern Feinde in ihren Verſchan⸗ 
. anzugreiffen, welche den ordem lichen Fer 
unge » 


den nicht unglich waren , und 
das bey dem allen bejeigte ungemein gefette 


Wefen, muͤſſen dieſe Unternehmung auf immer | gel 


berühmt machen, wenn gleidy Der Ausgang noch 
einmahl fo —— geweſen waͤre. Unſer 
hatte ſich aber nicht nur als Den groͤſten 

neral —— „ſondern auch als der was 
ckerſte Seldar verhalten. Es war fuft Eein 
Soldat, gegenmärtig geweſen, dem er nicht 
Much zugeiprocpen hätte. Unter andern hatte 
er einen Engliſchen Brigadier , Richard In⸗ 


soldsby, mit 4 Bataillons und 3 Eanonen 


r 


detaſchirt, ein mit Artillerie verfehenes Fort vor 
dem Dorff: Beron bey dem Walde, mit dem | ihm 
Degen in der — anzugreiffen, worein an 
5 bis 6oo Mann hätte logiren fönnen, da im⸗ 
alde das Dor 

Man weiß aber 
nicht, durd was für eine Fatalität der Briga⸗ 
dier Ingoldsby nicht den geringften Verſuch 
gerhan, ohngeachter er von dem Hertzoge von 


Tumberland, und dem General Kigonier 


mittelft ver Fürft von 
Fontenoi  attaquiren folte. 


= 


wiederhohlten Befehl Dazu befommen ; : Wo: 
Durch denn der Plan des Gen:rals um fo viel 
mehr verrückt worden, als es nicht mehe Zeit 
geweſen fen Den Fehler wieder gut zu ma, 
Ken. Hierbey erzehle man nun, res ſey ber 
Hertzog don Cumberland in- dem hefftigften 
euer zu ihm geritten , habe ihm die Piftole 
auf die Bruſt gefeger, und geſprochen: „Ha! 
„Feiger D + +» Diefes iſt es, mas Du verdie⸗ 
„tet ;: Zedoch du folt durch geringere Hände 
„deinen verdienten Lohn empfangen.„ Man 
bat ihn nachgehends arretiret ; und fein Verhal⸗ 
ten unterſuchet; Er foll aber in einer Schrifft 
ſich ſo vertheidiget haben, daß man nicht nach 
Der Schaͤrffe der Kriegs ; Artickel wider ihn 
verfahren koͤnnen. Unſer Dergog felber habe, 
die gröfte Gefahr nicht geſcheuet; Vielmehr 
itten in den Linien, wo die Frangöfi öfifchen | 
‚atterien mit ihren 24 pfündigen Canonen, 
durch Die häuffigen Cartetſchen und Ketten⸗Ku⸗ 


geln, ziemliche Lücken — dieſe ſogleich 


wieder mit Trouppen beſetzet. Man ſagt, der um 
Hertzog habe nach der Schlacht dem Aller⸗ 
chriſtlichſten Koͤnige ein Kaͤſtgen uͤberſchickt, wor⸗ 
innen allerhand zerbrochene grobe Glas⸗ 

ben, eiſerne Hacken, Kieſelſteine, Nagelkn * 
fe, kuͤpfferne Knöpfe, vergifftete Kugeln, und 
dergleichen , befindlich geweſen waͤren, die man 
in den Wunden der Dfficiers und &oldaten 

Uelon ja - Lexici LFI Theil, 
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Der. Hettzog hätte zuglei 
Mans Bus, fu planen _ Dr Deiis — Schreiben Seogefüge + eninan "" 
dem gen zu Gemüche g 
iM —* hehe 
2. ‚en gewöhnlich geweſen? 
wiffen , ber —*? 
— ſolcher 
vy ſtehende 
RE 
u f in 
muft, Daß es Die Ensehicber — *8* —* 
eben ſo gemacht haͤtten. 
nur zu verwundern, daß dem ge, die 
gange Zeit des Treffens , da er 8 fo uners 
fhroden.an Die Spitze gefteller , Fein Unglüdt 
—— Er hatte auch den rechten Flüs 
der Armee nicht eher verlaffen, als bis fie 
ſich unter denen Canonen von Ach befunten, 
wo gedachter Pring um drey Uhr an get 
= Der Graf von Boͤnigseck in, eis 
em Schreiben an den Mplord Chefkerficld 
en Hertzoge das Lob, daß er durch feines Geis 
ftes Gegenwart , unerfhrocdnen Buch , und 
vorfidtige Hamdlungen, die er fo wohl in Ans 
führung des Angriffs, als in Der Retirade, 
erwiefen, zulaͤngliche Proben an den. Tag ges 
un habe, was man ſich in das Bünfftige ii 
verſprechen könne. Selbft der groffe 
Frangöfifhe Dichter , der berühmte Voltais 
ee, konnte fid nicht entbrechen, in feinen ſchö⸗ 
nem Gedichte auf biefes Treffen folgende Reime 
mit einflieffen zu laffen : 


Cumberland, der tapffre Streiter , der auf 
Ludwig loswill gehn, 

Laͤßt, mit feinem Fühnen Heer, ich bereitd von 
ferne ſehn, u.f.w. 


Die Allirten hatten indeffen ihr Lager zuke 
fines aufgef&lagen, wohin fie ſich den — * 
von Ath gejogen , nachdem fie ſich alhier feit 
der Schlacht wieder verſammiet harten. Der 
Fürft von Waldeck harte fein Quartier zu 
Dllignies, der Hergog von Cumberland aber 
und der Graf von Boͤnigseck, zu Lehines, 
von Dar ſich der rechte Flügel bis gegen Dude 
narde ausbreitete , und folchergeftalt fo mohl . 
Slandern, als Brabant , bedefte. Den 4 
Junius ward bey dem Hertoge von Cm 
berland ein — Kriege Rath gehalten, 
worinnen in Vorſchlag gebracht wurde, Die 
Eitadelle zu Dornick entweder zu entſetzen, oder 
ihe durch eine Diverfion Lufft zu machen. 
Der Hergog und der. Su von sek 
ſtimmten ſolchem bep; Der Fuͤrſt von 
deck aber molte feine Einwilligung nicht dar⸗ 
geben, bevor er Ihro Hochmoͤgenden dar⸗ 

befraget hätte. Dieſe ſollen ihm hier⸗ 
auf in Antwort haben wiſſen laſſen, daß, da 
das Holländifhe Eorps nur Auriliar » Tronps 
pen wären , er gar wohl zu dem, was Die 
beyden andern Generals en Ehef vor gut et 
achteten, bepftimmen koͤnnte. Man . 


Es 
war 


‚te indeffen viel Artillerie in das Lager, und 


ſtete ſich — einem neuen Angriffe. 
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war auch würdlio die Armee um etliche tau— 
fend Mann ſtaͤrcker, als fie vor dem Tref⸗ 
fen bey Fontenoh geweſen. Es konnten ſich 
aber doch die Allürten die gantze Campagne 
hindurch nicht wieder erholen. Den ı ur 
lius brady der König in Franckreich mit feiner 
Arntee, Die unter des Marfchalls von Sachien 
Commando ftunde, und aus Deutſchland eine 
anfehnliche Verſtaͤrckung erhalten hatte, aus feis 
nem Lager bey Dornickauf, und gieng über Leu: 
fe auf die Alliirten los, Die bereits den Tag 
vorher fich mit dem rechten Flügel. von Leßi— 
nes nad) Grammont gezogen hatten, mo Der 
Hersog von Cumberland und der Graf von 
Boͤnigseck ihr Quartier genommen, da bin 
gegen der Fürft von Waldeck mit dem lins 
den Flügel von Ollignies nach Leßmes gerü: 
cket war. Jedoch, der Marfhall von Say 
fen machte fo verichiedene Bewegungen mit 
der Armee, dab die Allirten nicht Hug dars 
aus werden Eonnten, und man mohl ſahe, 
Daß er nur dadurch fein wahres Vorhaben 
zu verbergen ſuchte. Der Hergog von Cum— 
berland hielt ſich inteffen mit feiner Armee 
auf guter Hut, und Mund , fo zu fagen,täg: 
lich in Schlacht » Ordnung, hatte auch be- 
reits die fehrvere Bagage nah Ninove in Si: 
cherheit bringen laſſen. Den 5 näherte fi 
die Frantzoͤſiſche Armee ver Allürten derge · 
ftalt, daß fie den 6 nur auf eine halbe Mei— 
fe von einander zu ftehen Famen. Man glaubs 
te nichts gewiffer, als Daß rs zu einem Tref—⸗ 
fen Eommen würde ; Jedoch der Marfgall 
von Sachſen befand vor gut, an flatt, Die 
Alliirten in ihrem verſchantzten Lager anzugreif- 
. fen, ſich vielmehr gegen Dudenarde und Gent 
zu menden, und fich dieſer Derter zu bemäch: 
tigen. \ \ 
Graf von. Boͤnigseck aber zogen ſich über 
Meerbeck bey Ninove , in die Ebene von An⸗ 
derlecht, ohnweit Bruͤſſel, wo ſie ſich auf ei⸗ 
ne vortheilhaffte Weiſe lagerten- Den 14 
Julius verlegte Die Alliirte Armee ihr Lager 
von Anderlecht weiter zutücke, hinter den Ca— 
“nal, nad Dieghem, wo aud der Hergog 
von Cumberland fein Quartier nahm. Den 
21 that er ſelbſt, in Geſellſchafft Der Gene 
rale Ligonier und St. Lleir, eine Reit 
nach Antwerpen‘, um die Dafigen Feſtungs⸗ 
erde und Gegenden an der Schelde in Aus 
genfchein zu’ nehmen, und Die zu Vertheidi— 
aung der Stadt möthigen Befehle zu erchei- 
Jen. Nachdem er fich unter dreymahliger 2, 
. fung der Canonen, wieder nad) Dem Haupt 
Quartiere zurück begeben hatte, verlegte er fol» 
Ges nad) Savelihem , wo bieher Der Gene: 
tal Ligonier geftanden , weil Das vorige, we 
gen der umliegenden Moraͤſte, nicht gar zu ge 


- find vor ihn war, Den 31 zog man ſich mit 


dem rechten Flügel näher gegen Vilvorden, 
wo auch der Hergog von Cumberland fein 
Haupt » Quartier nahm ; Man wolte aber 
doch zugleich Das bisherige Lager nicht verlaf 
fen, weil man vor die Erhaltung der Stadt 
Brüffel beforget war. Den 2 Auguft breite: 


Tag. 


Der Hertzog von Cumberland und | 
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te ſich die Armee weiter gegen Antwerpen aus, 
und fagerte ſich in einer Linie, un hierdurch 
fowehl Beuͤſſel, als Mecheln und Löwen, zu 
bedechen. Es fehlte zwiſchen beyden Theilen 
an blutigen Scharmuͤtzein nicht, darein die 
ſtreiffenden Partheyen, und vie iu dem Me 
cognoftiren ausgefandten Detachements, wenn 
fie auf einander ftieffen, geriechen. Derglei⸗ 
chen.fiel.fonderli Den 12 Auguft bey Afche 
vor als der Fürft von Waldeck mit 1000 
Mann die Vorpoſten der Feinde tecognofeir- 
te , und auf ein Frantzoͤſiſches viel ſtaͤrckeres 
Eorpo, Tas der Marquis von Beaufohre 
commandirte, fließ. Den folgenden Taͤg re 
cognofeirte der Hergog von Cumberland, 
in Begleitung des Fürftens von Walde , 
abermahls diefes Terrain , und zwar mit eir 
nem weit ſtaͤrckern Detachement, das fich auf 
3000 Mann erftrecfte, und vier Canonen bey 
ſich führte; Er kam aber Abends wirder in 
das Lager zurück, ohne von dem Feinde etwas 
angerroffen zu haben. Den 23 fand ſich ein’ - 
ſtarckes Detachement Fransofen, unter dem 
Grafen von Daneis, in dafiger Gegend ein,” 
jo Die zu Grimbergen liegenden Hannoveraner 
aufhub, und das daſige Schloß angriff. Als 
jich „aber der darinne liegende Eapitain big 
den folgenden Tag mehrere, fand ſich Der Hr 
tzog von Cumberland zu dem Entlage ein, 
der die Frangofen nöthigte, ſich zurück zu zie 
hen. Die Allirte Armee. blieb nachhero beſtaͤn⸗ 
dig in ihrem Lager bey Vilvorden, umd unter: 
bielte Die Communication mit Antwerpen und 
Bruͤſſel; An welchem letztern Orte ſich ſo 
wohl der Hertzog von Cumberland, als ande 
re bornehme Generals , jezumweilen einfanden, 
Gedachter Hergog gab auch zum öfftern in feis 
nem Haupt > Duarrier zu DBilvorden herrlie 
che Tractamente an Die vornehmſten Stans 
des s Perforien ſelbiger Gegend. Dens Se 
ptember geſchahe dergleichen an Die vornehm— 
ften Damen von Mecheln, worunter Die Her: 
tzogin von Croy Die vornehmfte war, melde 
er darzu befonders hatte einladen laffen. Nach 
der Tafel war ein fhönes Eencert, worauf ein 
"Hall folgete, der bis nah Mitternacht daus 
rete. Den 17 gab er ebenfalls in’ feinem 
Haupt » Quartier, an die hohe Generalität 
und andere Standes » Perfonen, wegen der 
Kayfer » Wahl des Groß » Dergogs von Tor 
fcana ein herrliches Tractament. Als ver 
Marſchall von Sachſen in der Mitte des Detos 
bers feine Armee aus einander gehen ließ, fo 
thaten die Allürtenein gleiches, Die Engelländer 
machtenden Anfang, meitfie gröftentheils mit dem 
Grafen von Albemarle nah Haufe ehren mu— 
‚ften, welchen der Hergog von Cumberland nad» 
ſolgte. Diefer langte den 25 October ju Antwer⸗ 
pen an, von dar er den folgenden Morgen nach 
Willemſtadt abreifete, und fich allca zu Schiffe 
ſetzte, auch den 29 früh glücklich zuFonton anlar- 
gete. Als er von dem Grafen von Boͤnigseck 
Abſchied nahm, ftellte er ihm ein Schreiben von 
dem 
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dem Könige zu, worinnen derſelbe ihm feine Zufrle⸗ ſich in Sicherheit zu ſetzen. Der Feld ⸗Marſchall 
denheit über deſſen geführtes Commando, in den Wade, war indeffen mit feiner Armee bis Wakes 
graädigiten Ausdrücfungen, bejeugete. Hiermir |field gefommen , welches ohngefehr 8 deutfche 





endigte frch alfo Diefer Feldzug, in welchem die Fran. 
Boten Dornick, Gent, Duvenarde, Brügge, 
Damm, Dendermonde, Oftende, Nieuport, und 
andere Orte mehr, eroberten. Während der Abs 
iefenheit des Her&ogs, war in Schottland ein ab» 
ſcheulicher Aufftand zu dem Ausbruche gefommen. 
Die Hodländer hatten für Den Prätendenten die 
Warten ergriffen, deſſen ältefter Sohn führere die: 
fe Verwegenen an, und Die Rebellen waren bis in 
Das Herg von Engelland, nach Derby, einen in 


Meilen von Manchefter liegt. Weil er nun vers 
nahm, daß die Bor-Trouppen der Rebellen fich 
bereits durch Wigan gegen Prefton zögen, und die 
Feinde ſolchergeſtalt Drep bis vier Märfche voraus 
hätten, fchiefte.er ein Derachement Eavallerie, uns 
ter dem General · Major Oglerborpe, das fich bes 
reits bisDoncafter ausgebreiter harte, ab, Diefel, 
ben, fo viel mögßgp, zu verfolgen ; er felbft aber 
gieng mit der übrigen Armee wieder zurück, un den 
Rebellen Die Retirade nach Schouland abzufchner 


der Graſſchafft Lancafter, etliche dreyßig Deurfche,) Den. Der General Oglerborpe konnte den flüchs 
Meilen vonLondon gelegenmOrt, hindurch gedruns | tigen Mebellen weit näher auf Dem Halje fepn, als 


. gen. Der Hertzog von Cumberland, der den | der Hertzog; Gleichwohl waren fie aus allen Dr » 


29 Dciober ausden Niederlanden in London ange | ten, mo er hinkam, ſchon weg, und es betrug nur 
kommen war, langteden 8 December bey der Ar- |; wenige Mannſchaffi, die er hier und da ertuppte. 
mee des Benerald Ligonier, der von Eovenırp Dieſes geſchah ſonderlich den 25 December, bep 
nad Lichrfield vorruͤckte, an, weil ihm der König dem Morafte von Elall, zwiſchen Garftang und 


das Dber- Commando wider die Mebellen aufge |Sancafter., wo fich Der rebellifche Lord Elcho mit 


tragen hatte. Er machte alle nörhige Difpofitio> ; Der Eavallerie, die er bey Ech hatte, ummendere, da 
nes, den Progreifen der Rebellen Einhalt zu hun, es denm mit'einem Detachement von der Koͤnieli⸗ 


welche den 7 von Lantaſter zu Prefton angelanger | hen leichter Reuterey, die Oglerborpe voraus ges . 


waren, von dannen jiefich bis Wigan, YBarring- | fender, zu einem Eleinen Schurmügel kam, worit» 


ton und Manchefter, ausgebreitet. Ihre Anzahl 
hätte fehr zugenommen, feit fie in Engelland einge: 
ruͤcket waren, meil der junge Prätendente denen, 


nen von den Königl. Trouppen drey Mann getoͤd⸗ 
tet, und einer von Dem dabey befindlichen Jägers 
Eorps gefangenwurde. Den 24 Decemberf.üh 


Die ben ihm in Dienfte getreten , wacker Geld auf verlieffen Die Rebellen Prefton , worauf der Gene 


Die a. gegeben. Seine gange Armee zog Den 
22 December zu Manchefter ein, und mar ſchon 
in Begriff, gegen Ehefter anzuräden, als ihr der 
Hergog von Cumberland unvermuther über den 
Dalß kam, und jie noͤthigte, fich eyligſt gegen Car⸗ 
lisle zurück zu giehen, Die Bor» Trouppen der 
Rebellen waren ſchon bis Knottesworth, zwey 
deutſche Meilen von Mancheſter, vorgeruͤcket, als 
ſie von dem Anmarſche unſers Hertzogs Nachricht 
kriegten. Sie zogen ſich alsbald zuruͤck, und mach⸗ 
ten Lermen zu Mancheſter, wodurch der junge 

raͤtendent und die geſammten Rebeilen in ſolch 

chrecken geſetzet wurden, Daß fie den Decem⸗ 
ber mit groͤſter Praͤcipitantz und Unordnung die 
Stadt verlieſſen, und ſich durch die Flucht ſalvir⸗ 
ten. Des Bergen von Cumberland Abfehen 
war, die Vor⸗Trouppen der Rebellen über den 
Hauffen zu werffen, und dadurch Die vorhabende 
Unternehmung das Reld-Marfchalls Wade, der 
fich Den Rebellen ſeitwaͤrts genähert harte, zu er» 
leichteren. In Diefer Mepnung, vrach er den 19 
December mit der gefammten Cavallerie, und 
2000 Frepmilligen, von Lichtfield anf, und bes 
fchleuniare, ohngeachtet der fehr übeln Wege, fei- 
nen Marfch Dergeftalt, Daß er den 2 ı ſchon zu Macs 
clesfield anlangte. Die Rebellen flohen für 
Schrecken, ohne feine Zukunft zu ermarten. 
Diefes bewog ihn, zu Macclesfield nicht lange ſtille 
zu figen, fondern die flüchtigen Rebellen fo lange zu 
verfolgen, bisfie Stand hielten. Er fonnte aber 
“ wegen der uͤbeln Wege diefelben , weil fie etliche 
Märfchevoraus harten, nirgends einholen, als bey 
Elifton, einem Dorfe, anderthalbe Stande von 
Penrith, wo ein Corps von demfelben hinter den 
fkeinernen Mauern, womit die Dörffer in den 
— — —— umgeben I: 

emachte, um den übrigen Zeit zu verfch 

” Univerfal- Lexici LVI Theil, 5 


tal Oglerborpe mir feinem Detachement Mit⸗ 
tags, und der Hertzog von Cumberland mit fe 
nem EorpoNachmirtags, varelbft anlangege. Sie 
ftteffen zuſammen, und verfolgeten den Mind ges 
meinſchafftlich, doch gieng Oglethorpe mit der 
Avant ⸗· Garde voraus. Ehe er aber nad) Lancafter 
kam, waren Die Rebellen ſchon hinweg. Dei. 27 
verlicffen fie Kendal, und weil fie dieſen Tag Pen⸗ 
rich nicht erreichen Eonnten, blieben fie dieſe Nacht 
zu Ochap, vondar fie fich den folgenden Mor. 
über Elifton, mo fich die Arriere.- Garde, um dig 
Flucht der übrigen zu bedecken, fegıe, bey Per. ıh 
vorbey, und gegen Carlisle zogen, wohin fir der Ges 
neral Oglethorpe verfolgte; Da indeffm ver 
Hergog von Cumberland auf Elifton loßgı 

und Die Rebellen von dar vertrieb. Eın Sarh 
ben aus Londen erzehlet die Umſtaͤnde davon fol 
gendermaflen: B 

„Mein Herr, \ 

„Sie werden vernommen haben, daß der Her⸗ 
„hog von Cumberland die Arrier-Garde der Re⸗ 
„bellen habe angreifen laflen. Die Flüchtigen, 
„welche vielmehr lieffen, als marfhirten, waren 
„gang auffer fich, als fie fich von dieſem wackern 
—** dergeſtalt verſolget ſahen, dem Das Land 
„Pſerde für tauſend Freywillige verſchaffet hatte, 
„die ſich von feiner geſammten Infanterie erboren, 
„ihm auf Diefer Jagd zu begkiiten. Gedachte Ars 
„rier⸗Garde, Die gegen 2000 Mann ſtarck war, 
„hatte Befehl, ſich wenigſtens zuftellen, als ob fie 
„Stand halten,molte, um denen ‚Helden , die fie 
„eommandirten, Zeit zu laffen, fich in Sicherheit zu 
„fegen. Der Hergog langte in denen Gegenden 
„eines Dorffes, Elifton mit Nahmen, eine halbe 
„Stunde vor der Nacht an. Er befand, Daß das 
„Eorps der Rebellen eine Art von Retrenchements 
hatte, Das aus fteinernen Mauren beftund, womit 

©4442 „Die 


s/ 


1383 Wilhelm Auguſt 


„die Dörfer in den nördlichen Provingen gemeis 


„niglich umgeben find. Weilnunder Pring wohl 
„fahe, Daß es nicht gut gethan feyn würde, feine Leu: 
„te Die gange Nacht dem Angriff eines Feindes aus: 
. „gefeger zu laffen, deſſen Staͤrcke man nicht wufte, 
„und weil er ſelbſt nicht mehr, als drey Dragoner⸗ 
„Regimenter hatte, indem die Infanterie, welche 
„aufBauren-Pferde gebracht wurde, ihm nicht fo 
. „gelpwinde folgen Eönnen: So faflete er fofort ei: 
„nen Schluß, ließ, nachdem er felbft feine Troup: 
„pen auf eine Eleine Anhöhe geiähret , Die Drago- 
‚ „ner abfigen, und befahl, dieſe Elenden in ihrem 
Retrenchement anzugreiffen, und fie aus dem 
»Dorfe zu verjagen. Die Regimenter von Cob⸗ 
„ham und Marckber thaten den Angriff fehr wohl. 
» Der tapffere Hr. Honeywood, Dbrift: Lieute⸗ 
„nant des Regiments Bland, mar fo unglücklich, 
„wie zu Dettingen, und empfieng vier Bleffuren am 
„Haupte. Man verjagte Die Rebellen allenthal- 
„ben, und fie wurden hinter ihren Mauren umge, 
„bracht. Weil esaber gang dunckel war, als der 
»Her&og bon dem Dorfe Beſitz nahm, fand er 
„nicht für gut, fie zu verfolgen, weil Mann und 
»Pferde keine forcirte Märfche mehr chun Fonnten, 


»und.nicht Über 19 Mann Halte gemacht hatten, 


mals der Hergog den Dragonern befohlen, abzufis 
»&en und anzugreiffen. Sie fehen aus allen Im» 
ftänden, daß dieſer Eleinen Action ihr Lob gebühre, 
„abfonderlid in Betrachtung der Vorficht und 
„Tapfferkeit, da ſich der Hertzog zudem Angriff ent; 
„ſchloß, ohne einen eingigen Augenblick Zeit zu vers 
„lieren. Wir habeng Todte, und 28 bis 30 Per: 
„wundtte gehabt , aber auf 30 Rebellen getödter, 
„und gegen 90 Gefangene von ihnen gemacht, un» 
„ter andern einen Eapitain, Hamilton mit Nah: 
„men, den man als einen tapffern und guten Offi⸗ 
„eier rühmet, und der bey dem Gegentheil wohl ans 


Wilhelm Auguft 1384 


— — — — — — — — ' iti 
„Mann guter Inſanterie zu dem Hertzoge geftofs 


„fen, und es werden ſich noch in Zeiten 1000 
„Mann, und 2 andere Regimenter, nut ihm verei 
„rigen, alfo, Daß er, nebft feiner avallerie, gegen 
„5oooMannhabenmwird, Mit diefer ift er ent 
„ſchloſſen, Earlisie anzugreifen, wenn die Rebel, 
„len Dafelbft aushalten. Weil dafige Mauren 
„bon feiner befondern Stärde find, fo wird mit 
„den Canonen gar bald Breſche geleget feyn, wor, 
„auf er Sturm kauffen laffen wird, und ich zweiffele 
„nicht, feine Infanterie wird unter feinen Augen 
„Wunder thun. Znzwifchen wolte Doch faft vers 
„lichern, Daß Dig Rebellen in ihrer Flucht forıfahs 
„zen erden, fie müffen denn durch Das Austreen 
„eines Fluſſes, der durch Das Regen. Wetter ſehr 
„angewachſen, daran verhindert werden. Man 
„weiß aber auch, Daß die Gewaͤſſer in 24 Stunden 
„ſteigen und fallen.“ 

Niemand wufte immittelft, wo der junge Praͤ⸗ 
tendent hingekommen fep, bis er endlich in Schott⸗ 
land wieder zu dem Vorfcheine fam. Man erzehs 
let, er habe mit feiner Maitreffe, der Mapemoifelle 
Jeuny Cameron von Lockbpell, eben bey der 
Tafel gefeffen, und ſich gerühmer, nächftens in ons 
den zu feyn ; Als er Die Borfchafft empfangen, daß 
der Herzog von Cumberland nicht weit mehr von 
ihm ſey. Er habe hierauf fein Meſſer nieverge 
worffen, und fep mit den Worten aufgefprungen: 
Ich bin verrathen und verlohren!* Er fol jich 
hierauf inein Frauenzimmer verkleidet, und in eine 
jugemachte Kutſche gefeger haben, die Dev. Hertzog 
von Perth mit 120 Mann zu Pferde begleitet. 
Mit jolcher ſey er fo geſchwinde fortgefahren, als die 
Pferde nur lauffen mögen; Gleichwohl habe «6 
nicht, viel gefehler, Daß man ihn nicht erhafcht, ins 


‚dem er kaum fo viel Zeir gehabt, aus feiner Kurfche, 


worinnen er, nebft zwey Damen gefeffen, zu fprins 


»gefehenift. Einer vonden Laͤufern des. Hergogs gen, ſich auf Die Pferde zu werffen, und darvon zu 
»ift jorhörigt gemefen, daß er unter dem Hund» Ge Jagen. Der Hergog von Cumberland blieb bis 
„menge ins Dorf hinein —* und Die Rebel⸗ den 3 ı December zu Elifton liegen, und ertvartere 
„ten haben ihn mit fich forsgeführer. Die Urfas | Die Infanterie, die an ſolchem Tage unter dem Ge⸗ 


chen, Die Flüchtigen nicht zu verfolgen, waren fehr 
** und wurden Durch Die Berchaffenheit Des 


nerab Major Huske mit einiger Artillerie anlangte, 


morauf er fo gleich den Marſch nach Earlisle ans 
» Landes, Durch die Dundelheit der Nacht, und trat. Die Rebellen 


waren fo,borfichtig gerbefen, 


„durch Die wenige Mannſchafft, vermehrer, folglich | Daß fie, zu Bedeckung ihrer Flucht, einige hundert 


»fan man, Sr. Konigl. Hoheit den Beyfal nicht 
»berfagen, Daß fie fich in Dero Hitze fo wohl zu maͤſ⸗ 
»figen gewuſt. Dero ganzes Verhalten, feit 
„dem Aufbruch von Londen zur Armee , ermeifer 
„tur Gnuͤge, es ſey nicht Dero Schuld, daß die abs 
»fcheuliche Revolte nicht völlig gedämpffet worden, 


Mann in Earligle warffen. Jediger Zeit ift diefer 
Ort mit einer guten Mauer und gegen Welten mit 


einem weitläufftigen Eaftell, Oftiwärts aber mit ei» 


ner Eitadelle, weldye noch von Heinrich VIIL anges 
lege worden, befeftiget. 
kam denen Aufrühreen ſo trefich zu ftatten, daß der 


Und diefe Befeftigung 


„und daß man einen Hauffen Elender, an denen Dergog genöthiger ward, allhier Halte zu machen. 
»das Beſte ift, daß fie geſchwind auf Den Beinen | Den ı Jenner 1746 onrde Earlisle Durch die Kös 
»find, noch nicht zur gebührenden Straffe hat zies niglichen Trouppen berennet. Den 4 war man 


»hen können. Esift merckwuͤrdig, daß, feit ihrer 
»Finrücung in Engelland, nicht ein eingiger ges 
»tinger Edelmann ſich zu ihnen gefchlagen, und 
»daß alle Einwohner auf dem Lande, und das 
»Volck überhaupt, Much und guten Willen für 
»den Hergog und deffen Trouppen, vielen Abfcheu 
„aber für die Rebellen, bezeiget haden. Man führ 
»rete zu Dem Hergog ı3 bis 14, zwoͤlf bis achtze: 
»hen pfündige Canonen, Earlisle u befchieffen, da- 
„fern Die Rebellen fich einkommen laffen, dafelbft 
»Stand zu halten, ob man gleich fehr daran zweif 


»fei. Der Ömeral Major Huske ift mit 1000 m, den Hertzog, felbft, 


ein gewiſſer Kerl aus 


mit einer Batterie von s achtyehenpfündigen Cano⸗ 
nen fertig, und Das Feuern aufdie Stadt nahm feis 
nen Anfang, Den 8 ward, wegen Mangel an 
Munition, bis auf den Abend eingehalten, und 


nachdem felbige angelanget war, fo gieng das Ab» 


feuern wieder an, und wurde bey zwey Stunden 
hefftig forrgefeger, wodurch die Wällenicht menig 


beſchaͤdiget wurden. An ebendiefem Abend, kam 
der Stadt, welcher von den 
or» Boften zudem Hergoge gebracht wurde. Er 
überlieferte demſelben 2 Briefe, der eine mar an 
und der andere an Den 


Commen⸗ 
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Commendanten der Hollaͤndiſchen Trouppen, 


weil man glaubte, daß ſelbige ſich bey den Koͤ⸗ 
niglichen Trouppen befaͤnden. Die Briefe wa⸗ 
ren von einem, der ſich Gloghegan nannte, 
unterſchrieben, und der ſich für einen Commen⸗ 
Danten der Frangöfifchen Artillerie und der Frans 
tzoͤſiſchen Befagung, welche zu Earlisle heger, 
oder zu Bertheidigung der Stadt und Des Car 
ſtells nachkommen möchte, ausgab. Der Zn: 
halt des Briefes an ven Hollaͤndiſchen General 
war: Daß er, vermöge der Eapitularion von 
Dornick, fich von den Englifchen Trouppen abs 
fondern möchte. Die Nacht von dem 9 wurde 
mit Aufwerffung einer neuen Batterie von drey 
achtzehenpfünd'gen Eanonen zugebracht, und als 
man von der alten des folgenden Tages den er: 
ften Morgen» Gruß gab, fo ward von den Res 
bellen die weilfe Fuhne ausgeſteckt, und fiefchrien 
aus der Stadt, daß fie zwey Geifel bereit hät: 
ten , welche fie uͤberlieffern wolten. Hierauf 
ernannte der Hergog den Dbriften Conway, 
und den Lord Bucry, nachfolgende, fchrifftliche 
Nachrichten zu überbringen: „&e. König. Ho: 
„heit wären nicht gefonnen, mit Rebellen Geifel 
„auszuwechſeln, und fie verlangten zu wiſſen, 
»was fie mit Dem Aufſtecken Der weiſſen Fahne 
ſagen wolten. Den Frangöfifhen Officieren, 
„wenn einer in der Stadt, lieſſe man wi 
„daß feine Holländifche, aber gnug Königlich 
„Trouppen Da wären, Die Rebellen und alle Die, 
ꝓ„jenigen zu züchtigen, die ihnen Beyſtand leiften 
„würden. Den so Januarii, 1746.» 
„Obriſt Conway , Adjutant Sr 
„Königl. Hoheit, Des Hergogs. 


Nah Berlauff von men Stunden, Eamen 


beyde Herren wieder zuruͤck, und brachten ein | 
Schreiben. folgendes Inhalts, mit: „Zur Ant: dee, fogleich 
Fuß, 700 
vallerie Befig von der Stadt zu nehmen, wei⸗ 
des aug den 10 Abends geſchahe. 

genden 
der 


„wort auf das Eurge Billet, welches Se. Koͤ⸗ 
„nigliche Hoheit der Pring William, Hertzog 
„von Cumbetland überfandt hat, dienet, Daß 

der Commendant ſowohl in. feinem, ‚als aller 
„Dfficierd, Soldaten, Canoniers und anderer 
Dur Guarniſon gehörigen Nahmen , zu wiſſen 
„verlangte, welche Conitionen ihnen ſaͤmmilich 
Se. Königliche Hoheit, bey der Uebergabe der 
„Stadt und des Eaftels, einzuräumen gerus 
„beten, fo fie diefe erfahren, folte der Entſchluß 


„des Commendanten und der Befügung fogleich Die 


„bekannt gemacht werden ;_ Die weiſſe Fahne 
waͤre von ihmen in der Abficht aufgeftecket wor« 
„den, um einen Waffen ⸗Stillſtand, zur Schlieſ⸗ 
„fung der Eapitularion, zu erlangen. 10 


»Zanuar. » John Sa milton. 


. Hierauf wurde nachſtehende Erklärung wie⸗ 
—— ySe Koͤnigliche Hoheit koͤn · 
„nen und tollen Der rebelliſchen Guarniſon von 
„Earliste Beine andere Capitulation zuftehen, als 
„die Verficherung , daß fie nicht über die Klinge 
»fpringen folten; fondern zu Dem Ausfpruch des 
Koniges folten aufbehalten werden. Falls fiedie 
ſes Anerbieten annehmen würden, fofolten ſich 
„der Eommendant und Die vornehmften Offi⸗ 
ssciers ſtehenden Fuffes ergeben, und die Köni- 
„glihen Trouppen folten zuerſt von dem Caſtell 
























Herren folgendes Pappier zurücke: 
„derneur pon Earlisle und alle Officiers, welche 
„u feiner Guarniſon gehören, lieffen ſich der, 
„auf Drdre Sr. Königlichen Hoheit, von dem 
„Dergog von Richmond, und den Generak 
„Lieutenants Lenoch und Aubigny unterzeidh» 
„neten Eonditionen einer Eapitulation gefallen, 
„und recommendirten ſich insgefamt der Gnade 
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„der Citadelle und. den Stadt⸗Thoren Beſit 
„nehmen. Ihr kleines Gemwehrfolsen fie in der 
„Stadt · Haupt · Wache ablegen, und Die Ber 
„ſatzung folte fich in Die Haupt» Kirche retiriren, 
„dor welcher eine Wache folte gefeget werden. 
»Die vorhandene Artillerie, und andere Krieges 
„Beduͤrffniſſe, müften ja nicht befchädiger wer» 
„den. Gegeben im Haupt⸗Quartier zu Black 
„hal, den 10 Fanuarli 1746, des Nahinittage 

„gegen halb 3 Uhr.» | 
Auf Ordre Er. Königl. Hoheit ge 
zeichnet: Richmond, Kenoch 
undAubigny, Öeneral-Pientenants 

der Königlichen Trouppen. 

Ohngefehr um vier Uhr brachten gemeldete 
»Der Gous 


„Sr. Königlichen Hoheit, mit dem Erſuchen, 


„Daß dieſelbe für fie, bey Ihro Majeſtaͤt Dem 


„Könige eine Borbitte einlegen möchten: Fer- 
ner, daß Die Bagage und Kleider der Officiere 
töchten erhälten, und der Buͤrgerſchafft von 


„Carlisle fo viel Zeit gelaffen werden, um ihre 
„Betten, Bettlacken und ander Hauß-Gerdche, 
„welches ihnen, zum Gebrauch ihrer Guarnir 
„fon, wäre abgenommen worden, wieder abjus 
„hohlen. Den so Zanuarü 1746. Nachmit ⸗ 
„tags um 3 Uhr. | 


John Aamilton. 
Hierauf empfing der Brigadier Bligh Or⸗ 
mit 400 Mann von der Garde zu 
Mann Infanterie, 120 Mann Ep. 


Den fols 
Tag hielt Der Hergog feinen — 
Stadt, worinnen er noch 16 Canonen, nebft 


der meiften Bagage und den Zeltern Der Rebellen 
fand. "Die Anzahl der Gefangenen beftund aus 


396 Mann, morunter fi 114 Engelländer, 
274 Schottländer, und 9 ſoiche, Die in Frangde 
fifcden Dienften zu ſtehen vorgaben, befanden, 
Bornehmften Darunter waren , auffer dem 
Gouverneur, Die Obriften Strang Towely und 
Strickland, wie aud ein Engelländer, Nabe 
mens Jacob —* den der junge brae 
dente zu einem Biſchoff von Earlisle ernennet 
harte. Sie wurden paarweife mit Ketten und 
Stticken zufammen gekoppelt, und theils auf 
Wagen, theils auf Pferden, nach Londen ges 
ſchafft. Der Hergog legte eine ſtarcke Befagung 
in die Stadt , und ließ die gefammte Vrcillerie, 
die er von Whitehaven Fommen laffen, in das 
Eaftell bringen, die Trouppen aber wurden nach 
Edimburg geſchickt, um zu dem Corps des Ger 
nerals Hawley zu ftoffen, der dafelbft über die 
Königlichen; Trouppen das Commando erhalten. 
Es iſt hiebey von unferm Pringen noch zu geben» 
den, Daß er bey Verfolgung der Aufrührer fo 
unermüDder geweſen ift, Daß er einsmahls in 4 
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Tagen Feine drey Stunden, und zwar Darzu nur 
auf Stroh, gefhlaffen, und die Stieffeln nicht 
von den Fuͤſſen gebracht hat. Er wolte durch⸗ 
aus Feine mehrere Bequemlichkeit annehmen, als 
fich der geringfte von feinen Soldaten zu getrö: 
ften hatte. Auf dieſe unter der Anführung Des 
zen von Lumberland. glücklich erfolgten 

iedereroberung der Stadt und Des Schloſſes 
Karlisle, fowohl Als auf, die Vertreibung der 
Schottiſchen Rebellen aus Engelland , ift nad): 
mahls eine ſchoͤne Medaille, von mittler Größe 
in Londen erfhienen. Die eine Seite ift über: 
aus nett gemacht, und fteller des Hertzogs von 
Eumbetland wohl getroffenes Bruſt⸗Bild vor, 
mit der Umfchrifft: 

GUIL, DUX, CUMB. DELICIAE, 


MILITUM, 
Unten fteher: 

NATUS 15 April 1721. Welcher Tag von 
dem alten Ealender zu verftehen ift. Auf der 
andern Seite erblicfet man in dem Proſpect Die 
Stadt und das Schloß Earlisle, vor welcher im 
freven Felde ein junger Held mit dem Degen in 
der Fauft, eine fiebenköpffigte Schlange vor fih 
herjager, mit Der Umſchrifft: PRO PATRE ET 
PATRIA. Sn dem Abſchnitte fieher: REB. EX 
ANG. PULSI.ET CARL, REDACTUM DEE, 
1745. Nachdem aljo foldyergeftalt unfer taffı 
rer Hertzog Die Rebellen aus Engelland getriebe 
hatte, reifete er, in Geſellſchafft Des Hertzogs 
von Richmond, des Lords Bury, und einiger 
Andern vornehmen Dfficiers, über Northampton 
wiederum nach Londen zurück, und langete allda 
den 15 Jenner 1746, Morgens gegen 7 Uhr, 
in vollkommener Geſundheit an. ch nad 
feiner Ankunfft, erhob er fich nach dem Pallaft 
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einige Mellen wet entgegen gegangen waren, jü 
gedachtem Evenburg ein, über welche begluͤckte 
Ankunft dann im dieſer zweyten Haupt: Stadt 
des Großbritanniſchen Reiches groffe Freudens⸗ 
Bezeigungen, Illuminationes und Freuden, 
Feuer angeſtellet wurden. Sobald der Hertzog 
von Cumberland ju Edenburg angelanget war, 
machte er alle Anſtalten auf die Rebellen loßzu⸗ 
gehen, und ſich zu der Armee zu verfuͤgen, die 
ſich bey Linlithgow wieder zuſammen gezogen 
hatte. Er brachte damit einige Tage zu, und 
als die Trouppen gegen Sterling in dem Anmar⸗ 
ſche waren, folgete er ihnen nach. Er paßirte 
in des Grafen von Hoptouns Kurſche durch 
Edenburg, und ward von einer groſſen Menge 
Volcks begleiten. Wie er eine Viertel: Meilevon 
der Stadt das Pferd beftiege, fo überhäuffte 
Ihn das Volck mit Gluͤckwunſchen. Er nahm 
feinen Hut ab, danckte ihnen auf das freundlich» 
fte, und fügte ihnen, er hätte groffe Eil. Sie 
riefpen ihm Darauf ein lautes Aufab zu, und er 
fagte Darauf: „Leber wohl für dieſesmahl, meine 
„werthen Freunde.» Zu dem Adel und andern 
anſehnlichen Perjonen , die um ihn ftunden, fagte 
er: „Sollen wir.n cht ein Lied haben?, Darauf 
ſtreckte er die Hand aus, fieng zu galoppiren an, . 
und ſtimmete ein altes Gchortifches Lied an: 
Will yon play me Fare play, Highland Läddie, 
lighland Laddie, &c. Weilches allen, die es 
höreren , das gröfte Vergnuͤgen verurfachte, 
Sobald der junge Praͤtendente von der Annäher 
rung des Hertzogs von Cumberland Nachricht 
befom, hielt er Kriegs: Rath, nach deſſen Ber 
ſchluß ſich Die Rebellen anjtelleten, als ob fie 
den Königlichen Trouppen entgegen gehen mwols 
ten. Allein, fobald fie ihre Bagage und einige 


zu Sr. James, zu Ihrer Majeftde. Er mard | Eandnen gegen Perth vorausgeichicket, nahmen 


von dem Könige auf Dac gnädigfte und zärtlichfte 


empfangen, und unterredete fich mit demfelben 
wohl zwey Stunden lang in feinem Cabinet; 
wobey er zugleich mündlich viele wichtige und ges 
heime Umftände, die er ausgekundfchaffter und 
erfahren hatte, eröffnete, Der Zukauf des Adels 
und Volckes war ungemein groß, um Str: Koͤ⸗ 
niglihen Hoheit , ſowohl wegen Der über die Res 
bellen erhaltenen Vortheile, als wegen der Ev 
oberung Carlisle Glück zu wünfchen. Mittler 
weile liefen die Sachen in Schottland von neuen 
vor das Königliche Hauß und die Regierung 
gang ungluͤcklich. Die Rebellen befegten Ster⸗ 
lina, und fchlugen fogar den General Hawley, 
bey Fallkirk, mit feinen Trouppen zuruͤck. Sie 
mochten wohl auch willens ſeyn, nachdem ſie 
ſich in Schottland feſte geſetzet, abermahls in 
Engelland einzubrechen. Ben dieſen gefaͤhrli⸗ 
chen Umſtaͤnden faſſete der Hertzog von Cum⸗ 
berland den großmuͤthigen Entſchluß, ſich denen 
Aufruͤhrern wieder entgegen zu ftellen. Er reis 
fete vieferhalben den 5 Februar des Nachts zwi⸗ 
ſchen 12 und ı Uhr von Londen nah Schott: 
land. Den 7 hatte er bereits Berwick zurück 
geleget, nd den 9 traf er, Nachmittags um 
Uhr, in Begleitung des Lords von der Sebion, 
ingleichen des Grafens von Lundun, und der 
dornehmften Perfonen aus Edenburg und den 
benachbarten Städten , welche dem Hertzoge 


fie ebenfalls den Weg dahin. Sie fprengeten 
ihre Pulver: Magazin in die Lufft, hoben die Be 
lagerung tes Schloſſes Sterling auf, und nah⸗ 
men mir folder Eilfertigkei über den Forth die 
Flucht, daß fie den 13 Februar ſchon zu Perth 
anlangten. Als der Herkog zu Fallkırd) ankam 
waren Die Rebellen fon über alle Berge; do 
haiten fie verfgiedene Eanonen, einige Berwuns 
dete und Krande, und zo Gefangene zurück ge 
laffen. Die Umftände, welche Diefen glücklichen 
Erfolg begleitet haben, finden wir indem Schrei 
ben, welches der Hergog von Cumberland an 
den Mplord Ober: Richter zu Evenburg abge 
lafjen hat, folgendermaffen befchrieben; 
„Mplord, Dber Richter. 
„Ach habe dienlich erachter, euch von demjeni⸗ 
„gen zu benachrichtigen, wag feit aneinem Auf⸗ 
„bruche aus Edenburg vorgegangen it. Beftern 
„morgen bradpeich mit der Armeein 2 Colonnen, 
„beftehend in 14 Bataillunsregulirter Trouppen; 
„die Milig aus der Graffchafft Argile, und den 
„beyden Dragoner » Regimentern Cobham und 
„Marck⸗Keer, von Evemburg auf. Ich nahme 
„Das Haupt-Quartier mir 8 Bataillons zu Lin 
»lithgow; und der Brigadier Mordaunt nahm 
„das Seinige mit s Bataillons u Burrov Sto⸗ 
„neneß. Die Dragoner logirten ſich in die naͤch⸗ 
„ften Doͤrffer, und ver Obriſt Campheu ftellere 
»fich mit bemeldter Milig in Fronte bey Avout. 


” 





Bey unſerm Fortrücken, hörten wir zwey gewal⸗ 





— * > un 
— — a 
’ 
1789 Wilhelm Augüfe 


„Bey meiner Ankunft ſtund noch ein ſtarcker 
„Trupp Rebellen bey Fallkirk, und ein anderer 
 „lieffe fich auf der Hoͤhe zwiſchen da und Linlithgow 
„ſehen; und die Kundſchaffter beachten Nach⸗ 
„richt, Daß fie fich verlauten lieffen, eine Schlacht ! 
„mit Der Königlichen Armee zu wagen. Allein 
„man rg auch, daß fiewegen ihrer Bagage gar 
„uneuhig waren, und fich beichäfftigeen, ſolche 
„über den Forth in Sicherheit zubringen. Die 
»tapffere Gegenwehr Des Generals. Blackeney 
„ju Sterling hatte ihnen das Spiel verrücker, und ! 


« nfie harten feine Hoffnung mehr, felbiges Caſtell 


„ju erobern. So ſtunden die Sachen geitern, 
»aber heut Morgen erfuhr ich, daß ſie ſich nach 
„Torwood zurück gezogen, un-fich mit Dem vor 
»Öterlinggeftandenen Eorpo zu verrinigen. Ehe 
nich nun Diefen Morgen wieder aufbrach, muſterte 
„ich meine Truppen, und fande ſie voller Muth. 
„ls ich fodann vorrüchte,. machen ſich Die Vor⸗ 
Poſten der Rebellen ausdem Staub, und einige 


‘„bderfelbigen, welche fich veripäter,. und meinen 


„ausgeſchickten leichten Truppen indie Hände fie⸗ 
nen, fügten aus, daß Die Mebellen in gtoͤſter 
»Eonfujion überden Forth feßten, aus Furcht, ſie 


ymoͤgten mit meiner fehr verſtaͤrckten Armee in ein 


„Treffen gerathen, und geſchlagen werden, da 
„hingegen von ihnen gante Gemeinden Davon 
„lieffen, und fie fehr Dadurch geſchwaͤchet wären. 





»tige Schläge, oder Erjhütterungen, und ver 
„nahmen bald Darauf, Daß Die Rebellen bep ihrer | 
„Flucht ihr groffes Pulver-Magazin inder Kirche 
„von St. Niniens ın Die Lurft geiprenger. "Ben | 
»meiner erfolgten Anlangung auhier, funde ich alle 
„unſere Verwundete, welche in Der vorigen Aston 
„von denen Rebellen gefangen worden, und ſie bey 

„der Flucht zurück zu laſſen gezwungen gewefen. 

Ich bekam auch die Borhichafft, Daß Die Rebellen | 


„ihre gange ſchwere Artillerie vor Sterling verna⸗ 


„gelt, und im Stich gelaſſen. Gleich nach mei» 
„ner Ankunfftallhier, detachirte ich den Brigadier | 
„Mordaunt, mit der Argiliſchen Militz, und allen | 
„Dragonern, um denen Rebellen zu folgen, ich 
„glaube aber, man werde fie nicht meht fo gleuh 
„einholen Fonnen, weil jie mit der gröjten Eifer 
„tigkeirducch den nicht gar zu tieffen Forth geiva- 
„det, und geſchwommen. Sie haben vor, Ster⸗ 
„ling vieles Volck verlohren, und die einkommen⸗ 
„de. Gefangene und Deferreurs fügen aus, Daß, 
weil ſie es vor unmöglich hielten, fich zu ſetzen, fie 
„fämmelih auf Montroß zu fliehen. Ein beſon⸗ 
„derer Umftand, den ich hiernächit ficher verneh: 
Ime, iſt dieſer, daß Miladı Bilmarnoch, weiche 
„ſich bishero auf dem Schloß Ealendan aufgehal- 
„ten, mit denen Rebellen forigangen iſt. Mor, 
„gen bin ich-enefchloffen; auf Sterling zu marſchi⸗ 
„ten; und ich werde, allda die fernern Maag Ne, 
„geln nehnen, dieſe Lande Des Königs, meines 
„Herrn. Darers, wiederum in Ruhe zu ſetzen. 
Ich bin. Falkirk, den ı2 Febr. 1746.» 

Zu gleicherZeit ſchrieb der Hertzog von Cumber⸗ 
land an den Hertzog von Neucaſtle nachſtehen⸗ 
den Brief: 

„Ich habe ihnen in meinem legten Schreiben 
„vom io dieſes gemeldet, daß ich Vorhabens jey, 
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„mich in Marfch zu fegen, ihm das Schloß .po; 
„Sterling zu ſecuriren. Ale 322 
„ſchmeichelte ich mir, daß die, durch ihren aehabten 
»legtern Succeß, hochmüthig gewordene Rebellen 
„uns Gelegenhen geben würden, dieſe Sache auf 
„einmahl zu entſcheiden, und ich halte mich verſi⸗ 
ycert / daß dieſes zu unſerm Faveur ſehn roiitde, 

vſo mehr, da die Truppen einem ſolchen Trieb 
„zeigten, als ich wuͤnſchen konnte, und diefeibe em. 
vſchloſſen zu ſeyn ſchienen, diepaßirte Fehler mies 
vder gut zu machen. . Aber, zu meiner gröften 
„Verwunderung, haben Die Rebellen ihr Pulver 
»Magajin auffliegen laſſen, und ſich uͤber den 
„dorth nach Frew retit irer, nachdem fteihre Ca⸗ 
„nonen, und eine groſſe Anzahl ihrer Krancken 
„und Bleßtten, nebft- 20von unferen Gefange 
„nen, weiche in Deriegten Action blefiret worden, 
„in Stich gelaſſen. Ich hoffe Morgen zu Sterling 
u ſeyn, und werde mich alsdenn beffer im Stans 
„de befinden, ihnen Die Umſtaͤnde diefer unvermu- 
»theten Flucht berichten zu Eörinen“ Der Briga⸗ 
Niordaunt, Darf fie mit 2 Dragoners 
„Regimentern, und den Dbrift-fieutenant Cam: 
„phel. Icqh bin. . 

Wibelm, 


Die Flucht der Rebellen giena na 
von da weiter nach Norden he ’ — 
dog von Cumberland aber fand ſich mit feinen 
Truppen zu Sterling ein, von dar er ſeinen Marſch 
nach Perth foriſehte. Ein Schreiben von Perih 
unter dem 19 Februar, giebt uns ſo wohl von der 
Retirade der Rebellen, als der Ankunft des Her: 
tzugs, folgende Nachricht: „Am 13 faheman den 
„gangen Tag Reuttrey von den Rebellen, melche 
„in verſchiedene Partheyen abgetheiler, und niche 
„zum beiten beritten waren, bier anlıngen 
„Abends um Uhr folgte ihr Die aufg. brachte 
„Manniharı des Lords Ludewig Gordon, deg 
„Lords Ogilvi, und Des Ritters Jacob Kinn 
„loch, welche zuſammen marſchirten. Die Pi⸗ 
„quets von Denen aus Frauckreich gekommenen 
„Truppen langtemum 9 llhr an. Sie erſtreckten 
„lid nicht über 100 Dann, und alles juſammen 
„machte kaum ı soo Mann aus. Daeſen folge 
„ten noch 200 Dann, welche nicht fo gefchroinde, 
„mie Die eriten, marichwen konnten. Enplich 
„langten noch 140 Mann an, welche von Craf 
„Eunen, und von Denen Herren Robertſon von 
»Sastillp und Blairfitty commandiret wurden, ' 
„Sie braten 7 zu Fallkirch erbeurere merallene 
„Eanonen und wer bedeckte Wagen mit, nach: 
„dent29 mit Munition beladene Wagen ſchon 
„vother angefommen Die vortiehmiten Perfos 
„nen, welche ſich bey der obgeduchten Mannichafft 
„beranden, waren die Lords: Pirsligo, John 
»Drummond, Ogilvi, KRilmarnock, Elcho 
„und Ludwig Bordon, der Ritter John ma. 


'„eleod,mit feinem Bruder, der Brigadier Stapp⸗ 


„eton, Coinmendant der Irrlaͤndiſchen P 

„die Majors Nairn und — = zn 

„eins John Murrar, und der jogenannre Fran» 

„tzoͤſiſche Miniſter Boyer. Den 14 nahmen die 

„bedeckten Wagen, Munilions Karren und 

„Artillerie, unter Bedeckung der Leute des Lords 
„Lud⸗ 
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daß deren Feiner entfliehen, oder ihre Macht ver: 





„Ahr Haupt-Eorps, Anfanterie fo wohl, ald Ca- ſtarcket werden moͤchte Der Herhog von Cum⸗ 


„vaherie, gieng aneben dem Tage über den Tay⸗ 
„gluß, in lauter Heinen Hauffen. Andere, wor⸗ 
— ſo * Garde du Corpso war, 

ragen der 
ee ihren Marſch über Cowper. Denas 
„giengen die Irtlaͤndiſchen Piquets, die hier 
„blieben waren, 


affchafft Angus auf, und cken 


berland aber war zu Lande bemüher, Diefelben 


gängkich zu zerftreuen; umd deren Ober-Häupter 
in ihre Hände zu kriegen. Nachdem er Die Bruͤ⸗ 
Sterling wieder herftellenlaffen, ließ er feine 
Truppen in die Güter der Drummmnde, Stat: 


ge | hallane, undanderer Anführer der Rebellen, ein- 
Die Retiradezu bedecken, unddie | rücken, er felbft aber 


larigte den 18 Februar über 


„der Obriſte Creighton commandiete, gleichfalls | Creif zu Perih an, wo er fo fange feinen Auf 


„Mberden Tay, dene 
„berefon und Blairfiery folgte, 
„auch der Lord Strathallan, der 


„der Lord Murray, 
„den Abend vorher nach Fairnton 


venendag&orps der Herten Ro⸗enthalt nahm, 
bey dem fich | hen Märfchen ausgeruber, und fi) fattfam vers 
Lord Bast, | fkärcker hatte. 
und diesandernobbenannten, men, Daß die Heflen, unter dem 
bis aufpen Secretarrum Murt ay, befanden, der | rich, der den Grafen von Esarof 

gegamgen wary | te, auf der Rhede von Leith mit verſchiedenen 


bis die Armee von ihren befchwerli- 


Nachdem er Nachricht bekom⸗ 
ringen Fried⸗ 
ord bey fich hat⸗ 


Po fich Derjunge Praͤtendente, nebft dem Lord Transpors,- Schiffen angelanget, gab er Befehl, 


„Drummond N dem 
„dem Ritter Macleot von Raza und dem Herrn 
Bover, aufhielte. Den 16 gedachte man von 
„den Rebellen völlig befreyet zu ſeyn, und keine 
„von ihnen weiter ju ſehen. 


Grafen von Kilmarnock, daß diefelbenin der Gegend von Edimburg, bis 
jauf weitere Ordre, cantoniren folten, Der Gent 


ral⸗Major Bland aber ward 


25 Februar, mit 
vier Regimentern zu Fuß u 


einem Dragoner⸗ 


Alleine, eine halbe |Megimente, über Dundee nah Monttoß und 


„Stunde Darauf zog noch eine von reif kommen· | Aberdeen gefickt, um von Dar Die Rebellen zu ver. 


de Parthey hierdurch, N 
„greflen Freuden, Daß es der Reſt wäre. 


und man dernahm mit |ereiben. 
Sie nachſolgen. Ehe aber der völlige Aufbruch ge⸗ 


Die gange Armee folte dieſem Corpo 


„haben in hiefiger Stadt 13 Eanonen vernagelt | fchahe, gieng Der Hergogden 26 Februar mit Der 


Auruͤcke g 


elaffen, welche 8 bis ı 2 Pfund fchiefjen- | Poſt nach Edimburg / mo er mit dem Pri 


ingen 


Die 14 Stein-Stücken, Die fie am Bord der Kös | Friedrich eine Unterredung hielte, fo Dann aber 
„niglicden Ehalouppe,der Huzard genannt, gefuns \den folgenden Tag nach Perth zuruͤcke Eehree. 


„den, haben fie ins Waſſer geſencket, 
„aber, als die 
„tillerie wieder heraus gebracht. 
„Kugeln hier, die fie auch in den 
„Den ı7langte der Hergog von 


Rebellen fichentferner, alleDiefe Ar⸗ |verlaffen, 

ie hartenviel | anlangeten. Indeſſen vermehrten ſich die Trup⸗ 
Fluß geworffen : | pen Des jungen Prätendenten von Tage zu Tage, 
Cumberland | und er hatte in furgem über 20000 Mann bey id 


man hat | Mittlerweile hatten die Rebellen die gange Küfte 


ehe die Königlichen Truppen auf ſolcher 


„hier an, und mard mit den gröften Freudens- | Es führten ihm fo gar die Weiber, als die Mylady 


„Bezeugungen eınpfangen. = 
„Sr. Königl. Heheit ift geweſen, 


„ments Znfanterie, jedes von 500 Mann, den 


„Mebellen nachzuſchicken, um ihre Bewegungen 
Ju beobachten. Eines derfelben, unter Dem 
„Ritter Andreas Agnew, hat den Weg auf 
„Dundeld genommen, Das andere aber, unter 
„dem Dbrift - Lieutenannt Leighton, iſt bis an 
das Schloß des Lords Menzie, auf eine Meile 
Aber den Tay, vorgeruͤcket. Der Hertzog haͤtte 
war den Reſt der Armee gerne folgen laſſen, ſie 
„ſt aber uͤberaus abgemattet, abſonderlich Die In⸗ 
„fanterie. sw es Hiernächft ift Die Vorſorge 
„St. Königl. Hoheit Darauf gerichtet, hinlangu⸗ 
„che Brodt-und Fourage Magazine für die Armee 
shier anzulegen, Damit man Die Operationes defto 
„glücklicher forrfegen Eönnte. Die Kundſchaff⸗ 
„ten, die der Hergog heute empfangen, enthalten, 
„daß die aus Franckreich gekommenen Schott⸗ und 
AFerlander den Weg auf Montroß wieder genom⸗ 
„men hätten. Der Lord Drummond hätte ſich 
„auchdahin begeben; nachdem er zu Fairnton ten 
»Sohndes Praͤtendenten gelaſſen. Diefer letzte 
Hãtie den 15 zu Blair uͤbernachtet. Er haͤtte ein 
Corps von 1500 Rebellen, durchgaͤngig Hoch · 
„länder, bey fich. = » » » Der Marquis von 
„Tullibardine, der Hertzog von Pertb, und 
„herr Borer,, ‚haben fihden 15 auch zu Plair 
Kefunden ec. Die Engliſchen Kriege: Schiffe 
Mwaren aufder See ſcharff hinter den Rebellen her, 





Die erfte Sorge | Seafortb, und die Madame Makintoſch, der 
2 Detafcher ren Männer es nit dem Könige hielten, und ſich bey 
dem Eorpodes Grafen von Boudun, befanden, 


| 


einige von ıhren Unterthanen u. Sonderlich gab 
der Lord Lovat, Der ſich ſelbſt auch mit 700 Mann 
bey dem jungen Prätententen einfand, durch ſei⸗ 
negedruckten Kırcular- Schreiben, Dieer an vers 
fhiedene Elans, oder Stämme der Hechländer, 


abgehen ließ, zu Verſtaͤrckung des Rebelliſchen 


Haufens vielen Anlaß, indem er darinnen Diefelben 


zu überreden füchte, Die Regierung hätte einen 
Entwurff gemacht, alle Hochländer duszurotten, 


und diefelben wieder durch die Finmohner in den 
Nieder⸗Laͤndern zuerfegen. Er bildereihnen da; 
bey ein, daß der Hergogvon Cumberland zu kei⸗ 
nem andern Ende gekommen waͤre, als ſolchen 
Entwurff auszuführen ; Daher wolle er fie er mah⸗ 
nen, Leib, Leben, und alles, was ihnen ſchaͤtzbar 
märe, zudem Beftenihrer Frepheit, ihres Eigen, 
thums, und ihrer Weiber und Kinder, Daran zu 
ſetzen Weber diefen gluͤcklichen Succeß Der rebel⸗ 
liſchen Waffen fieng der Hertzog von Cumber⸗ 
land groſſe Augen zu machen an. Ercontraman- 
dirte daher nicht nur den Rückzug der Heſſen, ſon⸗ 
dern ließ auch dem Pringen Friedrich wiffen, er 
möchte vier Bataillons nach Perth, zweye aber 
nach Sterling, fenden, und, nebft ven Drago: 
nern von St. George, Mapjons, und Hamilton, 
längft dem Tay⸗Fluſſe eine Arc der Linie formiren 
beiffen, dag, wenn denen Rebellen Die hun 

ankom⸗ 





ankom wieder gegen Suͤden anzuruͤck 

ihren de Ben abgeſchnitten ſeyn möge, "De 
Prins Sriedrich nahm darauf fein Quartier zu 
Perth, und hielte, nebft dem Cams 


von 
ed, dem Obriften Campbell,und-andern Chefs, |, 
* Poſten eh —— bis » 


Bannockburn, fo befest und gefehloffen, daß Suͤd⸗ 
> k ein ac Seh ı * 
war i n mit feiner gantzen Ar⸗ 
mee nad) der —— aufgebrochen. 
Sie beſtunde, auſſer den Truppen, aus 
ohngefehr 10000 Mani, und marſchirte in 4 Colon⸗ 
nen, die zu Aberdeen wieder zufammen ftoffen ſol⸗ 
ten. Der Hertzog Fam den zo Merg, unter 
Laͤutung aller Glocken, daſelbſt an, und ward von 
den Einwohnern mit groſſem Froiocken empfans 
gen. Die Rebellen waren kaum erft feit 
gen von dar weg, nachdem fie Durch etliche Evans 
sörifche Schiffe einige Verſtaͤrckung erhalten. 
&ie hatten theils über Oldmeldrum theils über 
Newburg, ihren Weg nach der Grafſchafft Mur⸗ 
ray genommen, aber. überall einen heimlichen 
Saamen zurücke gelaffen, Daraus nenes Unkraut, 
wachfen folte; Wie denn die Königlichen Trup⸗ 
pen nur den Rücken wenden. Durfften, fo regte 
ſich der Rebellions⸗Geiſt fhon wieder. Das er- | 
e, was der Hertzog nad) feiner Ankunfft zu 
berdeen that, war Die Abfendung. des Lords 
Ancram; mit 100 Dragonern, und, des Majors 
Lord Morris, mit 300 Mufguetirerm, nad) dem 
Schloſſe Eorgarf, andem Urfprunge des Fluſſes 
Don, in der Örafihafft Buchan, fo ohngefaͤhr 
ro Deutſche Meilen von Aberdeen liegt. Es 
war ein geoffer Dorrath von Gewehr und Pul⸗ 
ver dahin. gebracht. worden, welchen Die Rebellen 
aus Spanien erhalten; Deffen ſolten fie jich da- 
ſelbſt bemächtigenyundesvon dar abholen; Wel⸗ 
ches auch mit fo gutem Succeß geſchahe, dab, fü 
baid fie fi) nur dem Schloſſe naͤherten, die Re— 
beiten foichesfchonverlieffen. Jedoch, weil fie zu⸗ 
gleich alle Dferde von dem Lande mit hinweg ge- 
führet hatten, fonnten die Eingellander nicht allen 
gefundenen Vorrath ‚mitnehmen. Der . Lord 
Ancram lieh Daher das meifte Gewehr zerfchla- 
gen, und mehr, als 30 Faͤſſer Pulver, unbrauch- 
bar machen. Indeſſen hatten fich die Königlis 
chen Truppen nach und nad) zu Aberdeen einges 
funden. Ihr Marfch gieng ehr angſam, weil 
fie. nirgend, wo fie hinkamen, einige Lebens, Mits 
tel fanden, fondern ſolche überall mit fich führen 
muften. Dasüble Wetter, welches fo gleich ein- 
fies, als fich Die Königliche Armee kaum etwas zus 


ſammen gezogen hatte, wie auch eine Heine Un | Herb 


paͤßlichkeit des Hertzogs von Cumberland, ver- 
binderten, daß derfelbe Die Rebellen nicht ſo ba, 
als. man in Engelland wuͤnſchte, auffuchen konn⸗ 
te. Man fieng fo gar zu Londen an, über die⸗ 
fen Verzug etwaszumursen, Wodurch ſich der 
ertzog genoͤthiget fahe, ein Entfehuldigungss 
chreiben deswegen an dem König abzulaflen. 
Er meldete darinnen: „Man müfte bey Hofe 
„nicht ungedultig Darüber werden, daß er die Re- 
„bellion in Schottland noch nicht ganglich getil- 
„gerhätte. Der Anhangdes Pratendenten wa- 
„re noch u 4 —* Is ——*— en 
»ereigneten Sic) verſchiedene Vorfaͤlle, die mit Be⸗ 
. „ UniverfakLexiei LVI Tpeil;, 


Wilhehn Auguſt 1394 


dach. erden und 

— — 
„tbeen ntreusgefinnten thanen umge» 
ven toine, „Aus Difer ürfche hätt er au die 


„Durch, unter dem —— — 
„die Rebellion, bald gedaͤmpfft ſeyn folte; Geis 
„ne getreuen Truppen wären, ungeachtet der 
unglaublichen — — M 
„dennoch voller Muth. : ‚Der König theilte den 
Inhalt diefes Briefs den Gliedern des 
den Rathes mit: Und es ward befchlo Kg 
Hertzoge noch) mehr Truppen gu zufenden, Man 
un. daher nicht nur vu Inden * Anzahl 
an um Damit aooo Mann von 
der Garde nach Aberdeen ju ſchaffen Sondern 
* * ‚die ** mit ** wre 
ner ung uß⸗ Volckes 
——— —— 
ten auch iedene imen⸗ 
ter Befehl, nach Schottland aufgubrechen: “Den 
Herhog von Arhol warb ferbft auffeine Koften 
soo Mann, welches auch der Lord Malton mit 
100 Mann in der Grafichafft Dorck that, wo⸗ 
ſelbſt faft alle Cdelleute Den. Soßaten Geld ‚gas 
ben, um fie aufzumuntern, bey der Armee des 
Hertzogs tapffere Dienfte zu — Ja, die 
gantze Provintz hatte Durch eine Collecte 260000 
Pfund Sterlings, zu dem Dienſte der Koͤnigli⸗ 
Armee, zuſammen gebracht. Der Ritter 
ant bewaffnete 300 von feinen Unterthanen, 
und ſchickte fie, unter feinem Sohne, zu der Könie 
glichen Armee. Es langten auch von allen Drs 
ten viel getreue Berg-Schotten bey derſelben an, 
Der Herkog von Bordon, der von den Lebelges 
finnten feit einigen Monaten auf feinen eigenen 
Gütern gefangen gehalten worden, ſchlich ſich 
heimlish von feinem Land⸗ Hauſe hinweg, und kam 
19 Mer zudem Hertzoge von Cumberkind; 
Welches auch die Örafenvon Bintore, Sinlater, 
und Aberdeen, nebft andern vornehmen Forde 
und Cdelleusen, thaten. Der Lord Braco, eis 
ner von, den mächtigften Schottifchen Herren, 
welcher faft goo0 Mann in das Gewehr ſtellen 
Fan, erbot fich gegen Den Hertzog, feine Unterthas 
nen zu Dem Dienfte des Königes ausziehen zu⸗ 
laſſen; Welches Erbieten ſich der Hertzog der 
geſtau zu Muse machte, daß er ihm Darauf aufs 
trug, geroiffe Paffe zu befegen, um denen Rebei⸗ 
len hier und da die Communication, die fie unter 
fich hatten, abzufchneiden. Das Verweilen des 
098 von Cumberland zu Aberdeen machte, 
die Rebellen in der Gegend von Sinverne fo kuͤh⸗ 
ne, daß fie ihm felbit über den halben Weg ent» 
gegen; giengen. Sie hielten Strathbogie noch 
mit 1000 Mann zu Fuß und 60 Huſſaren bes 
et, woraus fie weit und breit herum ftreifften. 
m ihnen nun ſoſches zu verzehren, beorderte 
ee den General⸗Major Bland, diefen Mas une 
verfehens zu überrumpeln, woben ihnen der Bri⸗ 
gadier Mordaunt, mit 4 aillonen und 4 


Stuͤcken, unterftügen folte, der deshalben nah 

Didmeldrum commandirt wurde, - Der Generaf: 

Bland feste feinen Marſch mit fo vieler Vor⸗ 

ſhaete und Stille fort, Daß er den 20 Mertz 
3; 5 
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* und Kopff zuruͤcke zogen. 


er der 


jenigen ſehr dedauerte, die ſich in die Rebellion 
verwickelt. Darauf erklaͤrte er ſich daß er ih⸗ 
nen, ohngeachtet er fie mit Gewalt zu dem Ge- 
horfam dringen koͤnnte, aus eigener Bewegung 
die Gnade des Koͤniges anbiete, und ſich verbins 
de, bey St. Mojeftät, ihnen jum beften, eine 
Vorbiite einzulegen, wenn fie fich ſolcher Gnade 
würdig machen, ihr Gewehr abgeben, ihre Nah⸗ 
men und Wohnungen anzeigen, und die Nebek- 
Kon abſchwoͤren wuͤrden. gab er ihnen 
die Verſicherung, man wuͤrde ſie ſodann nicht 
weiter verfolgen, fondern, wenn ihre ng 
aufrichtig ware, ihnen die Großmuth des Köni- 
ges auf alle Art und Weiſe angedeyhen laſſen: 
Indem diefer Monarche allemahl geneigt fep, die 
Wege der Gelindigkeit und Gnade der Schaͤrf⸗ 
fe vorzuziehen. Diefe gnaͤdigen Anerbietungen 
blieben nicht ohne Frucht, Es fanden fich nen 
von allerley Stande ein, die fich diefer Gnade 
theilhafftig machen wolten. Und es würden ih⸗ 
rem Benfpiele gange Gemeinden gefolget ſeyn, 
wenn fich nicht einige Uebelgefinnete bermühet 
hätten, Diefen Königlichen Verſprechungen eine 
gantz widrige Auslegung zu geben, und dadurch 
in den Gemuͤthern Furcht und Mißtrauen zu er- 


wecken. Es Behrten daher verfehiedene Perfo- | nen des Lords 
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durch ein, 
Haufe ſo 


treyde. 
Graf von Morton, 
gen 306 Mann ausgeplündert wurden, die der 
Ritter Jacob Steward von 'Burrap für den 
ätendenten geworben hatte. Diefes harte 
hren, nebft denen Kircular = Schreiben, 
welche der Ders von Lumberland an die 
Stämme und Geſchlechter in verfihiedenen Ge 
genden ergehen laſſen, bewogen viele von der Par⸗ 
‚they Des Praͤtendentens abzutreten. Diejenigen 
Grants aber in der Gegend von Elgin, die dem 
Hergoge hinterbringen tieffen, fie wolten die Mit⸗ 
tel-Straffe halten und neutral bleiben, kriegten 
die Erinnerung , daß es Unterthanen nicht frep- 
ftünde, in Anfehen ihres rechtmäßigen Oberherrn, 
wenn er angegriffen wuͤrde, eine Neutralitaͤt zu 
erwählen, Sie müften daher lediglich denen an 
fie ergangenen Verfügungen nächleben, two fie 
nicht für Rebellen gehaͤlten, und als ſolche beſtrafft 
fen welten. Weil nur zwey Haupt⸗Wege in 
das nördliche Schottland gehen, davon einen die 
Heß Völker, den andern aber die Armee 
des Herkögs von Cumberland genommen hats 
te, beforgte der Prätendente, zwiſchen zwey Feuer 
zu fommen, wenn er fich nicht in Zeiten weiter 
gegen Norden ausbreitete. In dieſer Abfıcht , 
wurden die meiften Neugeworbenen gezwungen, 
zu Schiffe zu gehen, und durch den Meerbufen 
von Murray, in die Grafſchafft Sutherland 
uͤberzuſetzen. Diefes wolte aber vielen nicht ges 
fallen, fo, daß bey 300 Mann von den Untertha⸗ 
don davon lieffen, als fie zu 


nen, die fehon im Begriff waren, fich dem Her: | Findorn eingefchiffet werden folten. Sie kamen 
oge zu unterwerffen, wieder zu Den Fahnen der auch von andern Hauffen ftarck zu dem General 
ebellen zuruͤcke. Dem ohngeachtet ließ der land gefauffen, welcher ihnen Pardon ver⸗ 


den Haufern und Gütern der Uebelgefinneten zu 


‚Dergog bey Lebens» Straffe verbieten, fich an ſprach, wenn fie nach Haufe Eehren, und ihren 


slichen Berrichtungen, nebft dem Feld-Baue, 


vergreiffen. Als daher einige Darthepen, wider | zu Verhuͤtung einer allgemeinen Theurung, wie⸗ 


diefes Verbot, das Hauß des Jacob Bordons 


zu Cowbardie, welcher ſich zu dem Prätendenten| zum 


gefchlagen, geplündert, ließ er, auf die angebrach⸗ 
te Klage der Frau dieſes Herrn, einer T 

des Lord Forbes, nicht nur eine Unterfuchung 
anftellen, und die Soldaten, fo die Thar began- 
gen, fharff befteaffen, ag auch derfelben, 
durch feinen Secretair, fein Mißfallen darüber 
bejeugen, und ihr fo wohl ein eigenhandiges Sal⸗ 
ve-Garde- Patent, als auch, zu einiger Frfekung 
des erlittenen Schadens, einen Beutel mit roo 
Guineen überreichen. Den Grafen von Airly, 
Vater des Lords Ogilvie, von Dem er gehöret, 
daß er, ohnerachtet des an ihn ergangenen Ver⸗ 
bots, fortgefahren harte, zu dem Dienfte des Praͤ⸗ 


der obliegen würden. Diefer Abfall entftund 
Theil aus dem Mangel, den die Rebellen 
an Gelde und Lebens, Mitteln litten, Wie fie 


ochter| denn bereitsin 7 Tagen Feine Bezahlung bekom⸗ 


men hatten, Es war auch nicht zu vermuthen, 
daß fie dergleichen fo bald befommen würden: 
Weil das Schiff, worauf ihnen aus Frankreich 
einiges Geld zugefchicht worden, den Engellaͤn⸗ 
dern in die Hande gerathen war. Das erbeute- 
te Geld theilte Der Hergog unter Diejenigen, ſo 
diefe Beute — hatten, von dem Hoͤchſten 
bis zu dem Niedrigſten, dergeſtalt aus, daß die 
beyden Eapitains, Mackai und Obryan, jeder 
500, ein Gemeiner aber 5 Guineen,erbielte. In⸗ 
deffen hatte fich der Dergog von ar 
2 ' u 
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durch Die aus Engelland erhaltenen Trouppen, fo 

verſtaͤrcket, daß er den 10 Apri mit feiner gansen 
tvon über Bampf und Eullen 
nach ey: ———— pr * 22 
ſchlug er ullen ager auf, und erwarte- 
ge allda den Grafen von Abemarde, der fich mit 
ihm conjungiete. Den 23 zu Mitsagelangte er 
an dem Ufer der Spey an,wo er auf der andern 
Seite vier von. den Mebellen mit vier 
weiflen Fahnen anſichtig wurde, Die ihm den Lies 


bergang ftreitig machen wolten. Weil der Steom | der. Stadt 


—* au einen fehnellen Lauff hat, fondeen auch 


machen, und den 
R-feiner WAlrınee erwarten „ mitlerweile er Die 
Stücken herbey führen, und alles. veranftalten 
ließ, was zu Forcirung des lleberganges erfordert 
wurde. Als die Trouppen beyſammen waren, 
bekamen die leichte Keuterep,nebft dem Regimen⸗ 
te Camphell und denen Örenadiers , Befehl, an 
einem feichten Orte, unter den General Auste, 
den Anfang zu dem Lleberfegen zu machen, wo⸗ 
be» fich der Herbog von Cumberland in Perfon 
einfand, die Cavallerie aber-mufte zu gleicher Zeit 
an einem andern Drte in den Fluß ſetzen, dabey 
Denn das Regiment von Kingfton den Anfang 
machte. So bald folches das jenfeitige Ufer ers 
reicht hatte, rannte es in ftarcfem Galop, mit dem 
Degen in der Fauft, gegen das Gebürge, wo die 
Rebellen ſtunden, weiche fo fort die Flucht ergrif- 
fen, ob fie gleich fehr vortheilhafftig poftiret wa⸗ 
ven, 8 Fuß Volck brachte drey Stunden 
zu, che es völlig. über den Strohm kam; Doch) 
war es Abends um 8 Uhr, bis auf einen Kleinen 
Meft, völlighinüber. Man verlohe hierben niche | 
mehr als einen Mann, weil die Rebellen, ob: fie 
ic) auf 2000 Mann ſtarck waren, bey ihrer 
tirade nur etliche Schüffe thaten. Den 24 
giengder Marſch auf Elgin und Forres loß, jedoch 
mit aller noͤthigen Vorſicht, um nicht in einem ſo 
beſchwerlichen und mit Defileen angefuͤllten Lan⸗ 
de auf einen Hinterhalt zu gerathen. Der Her⸗ 
tzog ließ daher aller Orten recognofeiren, wo ſei⸗ 
ne Armee durchpaßiren muſte, und ſchickte ver- 
ſchiedene Detadyements aus, um die Feinde, fo 
noch) an verfchiedenen Orten zerſtreuet waren, in 
die Enge zu treiben. Wo feine Trouppen bins 
Famen, waren die Rebellen ſchon geflohen. Er 
brachte erliche Tage zu, ehe er fie beyſammen, un 
weit Iwernes, erreichte. Der junge Pratens 








Zeit vicl Muhe gegeben, Die Haͤupter 
init dem 


feines 
Hertzoge 


niger 
Anhanges aufzumuntern, eines mi 
von Cumberland zu wagen, um ſich Lufft zu 


‚machen, weil er ſonſt Iwernes verlaſſen und ſicb 
weiter Nordwaͤrts wenden muͤſte, wo er feinen uns 
vermeidlichen Untergang finden wuͤrde weil er 
daſelbſt nicht beſtehen koͤnnte. Nachdem ſich der 
gute Ritter bis auf etwann 10000 Mann vers 
ſtaͤrcket hatte, ‚rückte er mit dem Lord George 
Murcap,der das Haupt-Eommando führte, aus 

bis Eulloden, wo er. die Engellander 
erwartete, : Diefe langten auch Den 27. April, 
Nachmittags um = Uhr, in Dafiger Gegend an, 
und machten fich fo gleich zu dem Angriffe gefaßt. 
Der Hergog.von Eumberland hielte vorher an 
feine Leute Diefe Anrede: „Edle und Eameraden ! 
Ich habe zwar nut wenig. Zeit übrig, an euch 
„u veden, ich halte es aber doch für noͤthig, euch 
„u erinnern, Daß ihr dieſen Augenblick für die 
„DBertheidigung eures Königs und eures Vater 
„lands, eurer Religion, eurer Frepheit und ums 
»fers Eigenthums, zu fechten habt; Und da wir 
„gerechte Sache für uns haben ,: zweifle ich kei— 
„nesweges, daß ihr mit mir zu einem gewiffen 
„Siege marſchiren werdet. Wenn ihr feſte fte- 
„het, fo werden eure Feinde bald vor euch fliehen. 
„Sind aber Furchtſame unter euch, die ihres Ge⸗ 
„wiſſens, oder ihrer Neigung halben, ſich nicht 
„eniſchljeſſen können, ihre Schuldigkeit mit ale 
„lem nöthigen Epfer und Begierde zu beobach⸗ 
»ten, fo bitte ich fie insgefaummt , daß fie unmit⸗ 
»telbar aus ihren Öliedern herausgeben, und 
„lich wegbegeden wollen, und ich erfläre mich, 
„daß fie es frey, und ohne Befürchtung einiger 
»Ahndung, hun können. Denn ich will mich 
„lieber. an der Spitze von 1000 Mann, die mas . 
„cker und ſchluhig find, befinden, als ihrer 10000 
„haben, unter Denen ſolche find, die durch ihre 
„Zaghafftigkeit, oder durch ihr ubles Verhalten, 
„den Truppen den Muth benehmen, oder fie in 
„Unordnung bringen, und alfo eine Armee, die 
„unter meinem Commando, fechten folte, Schan⸗ 
„de und Unglück zuziehen koͤnnen. Hierauf ers 
folgte Das Treffen, das der gangen Sache den 
Ausſchlag gegeben. Die fummarifche Beſchrei⸗ 
dung dieſes merckwuͤrdigen Treffens lautete Engli⸗ 


ſcher Seits alfo: „Den 25 April haben die Ki 
„bellen in das Fort Auguft Feuer eingelegt, wel⸗ 
„ches anzeigte, daß fie mit den König Truppen 
„eines wagen wolten. Diefe hielten eben das 
„mahls zu Naire Kaft- Tag, und begaben fich 


dente befand ſich ſelbſt bey ihnen, hatte aber vor⸗ | „dena 7ften fruhe, in 4 Colonnen, wieder auf den 


jebo weit weniger Muth, als fonften, weil ihm ſei⸗ | 


me Umftände ‚einen: fehlechten Ausgang prophe⸗ 


»Marfch, deren jegliche von 4 Bataillonen- war. 
„Sie hatten etwan 2 Deutſche Meilen zuruͤcke 


zeheten. Die Deferteurs konnten die Beſtuͤr⸗ „geleget, als Die Avant-Garde, Die. aus 40 Dras 
Kung und Unordnung nicht genug befchpreiben, die | »gonern von Kingiton, und den Hochländern uns 


zinter feinen Trouppen,; Dur 


ch den Verluſt der „ter dem Öenerat-Duartier-Meifter Bland, be 


Ehaloupe, Hazard, regen des Darauf befindiich „Runde, die Rebellen anjichtig wurde. Weil fie 
gendefenen Geldes, entftanden, wovon ein Drittel | „auf uns loß zu gehen ſchienen, formirte ſich ges 
für die Frantzoͤſiſchen Trouppen und die Mann- jr. we ang die Armee. Indem aber der 
des Lord Drummond beftimmt geweſen. „Zwiſchen⸗Raum noch zu weit war, theilte fie 

Es habe diefer Zufall ein gewaltiges Murren und „ich wieder in Cofonnen, um deſto gefchwinder 
eine groffe ion verurfacher. Der junge „u marſchiren; Undalsdie Entfernung nur noch 
Praͤtendente, der ſich zu Inbernes, meiftens bey „eine halbe Stunde austrug, fegte fie ſich aufs 
der Mylady Makintosh befunden, fen darüber | pneue in Schlacht» Ordnung. Die Rebellen, 
ſehr kleinlaut worden, habe ſich aber Doch feit eis | uhatten Das Hauß Eulloden hinter jich, ihre Fron⸗ 
; Univerfal: Lexiei LFI Theil. Terra „te 
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„te aber wurde durch verſchiedene alte Hütten 


„und Mauern bedeckt. Unſern echten Flügel 
“ „fehüste ein Moraſt, auf den lincken Flügel aber 
„aunneirten Die Generals Hawley und Bland, 
„mit 2 Dragoner -Regimentern, auf Der Rebel 
en rechten Flügel, um ihm in die Flancquen zu 
„tommen, da indefien Die Dragoner vor King- 
„on das Eorps de Reſerve formiren heiffen 
„muften. Unfere Canonen wurden in 5 Abthei⸗ 
„lungen in das erfte Treffen geſtellet, und faft alle 
„Hochländer, bis auf 140, Die bey Dem General 
Hawley auf dem linken Flügel ftunden, und 
„sich wohl hielten, biicben bey der Bagage. In 
„diefer Ordnung festen wir den Marſch fort, 
„randen aber, da wir 
„Schritte von den Rebellen waren, dag der Mo; 
„rast fich Da endigte. “Der Hertzog von Cum⸗ 

‚berland ließ Daher ſo glich Die Kingftonifchen 


ohngefehe noch 1500|, 


„richt einen Augenblick Ruhe zu wi 
norgen nvernes marfchieten, Fred 
„Maqhor 
„Rebellen auch) verfolget, und eine groſſe 
„ete unter ihnen ang P —— 
Frantzoͤſiſche Officierz und 

D n ergeben hatten. 
„Rebellen aufder Wahlſtatt und im 
Aſt nicht geringer, als 2000 Mann, und 
nvernes find 222 gefüngene Frans oſen, und 321 
Rebellen, ein worden. +: 


illerie, / 
„sah die gantze 
— serien © ach iſt erd> 
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ET TE Dr er 
„Die Frantzoͤſiſchen Officiers und 
„welche ſich zu Jiwerneß befinden, erkennen 
„ſelbſt fuͤr Kriegs⸗ N ; 
„als ſolche an Se. Königl, & 
in der 







habe: „Mein Gore! Was 
„halten worden? Da fo mancher rech 


daß er, nad) geendigter ‚in Hefe 
dancken auf der Wahlſtatt her * egangen, ur 
unter andern, gen Himmel ſehend, alſo geſeuffſe 


— 


ER 
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„dieſes Hauß, aus Antrieb feines Eyfers und 
„feiner geprüfften Meigung , feine Mitwur- 
„ung und Benftand in denen zu ſolchem Zweit 
„Dienlichen Maah- Regeln willigftieiften.„ Die 
Königl. Meffage an dag Unter- Hauß war gleis 
ches Inhaltes, bie auf den Schluß, der etwas 
‚anders fautete. Denn da hieß es: „Dahero 
„ſtehen Ihro Majeſtaͤt in der feften Zuverficht, 
daß fie ich in Diefer Angelegenheit der Neigung 
„des Unter⸗Hauſes gang gleichſtimmig ereifen, 
„wenn fie ſelbigem anempfehlen, Dero Sohne, 
„dem Hertzoge, und deſſen männlichen 
„denten, aus einem hierzu bequemen Fond, eine 
„zutage, oder Bermehrung feines jührlichen Eins 
„tommens, zu bewilligen, Das Unter⸗Hauß 
ſaſſete darauf den 13 Junius die wichtige Ent⸗ 
ſchlieſſung: „Dem Hertzog von Cumberland, 
„und deffen männlichen Keibes- Erben, über fein 
„bisheriges Einkommen, annoch jaͤhrlich eine 
„lage von 2 5000 Pfund Sterlings, in Betrach⸗ 
„tung feines dem Vaterlande geleiſteten Dienſts, 
„zu bewilligen, und dieſe Summa aus Denen 
„Einkuͤnfften des aagregirten Fonds auszahlen 
„u laffen.„ Das. Ober-Hauß machte nicht die 
geringſte Schwierigkeit, folches vor genehm zu 
halten. Der Lord Groß-Cantzler von Groß⸗ 
Britannien mufte diefen Schluß des Parlar 
‚ments dem Herkoge von Cumberland ſchrifft⸗ 
lich hinterbringen, und Derfelbe ließ hierauf fol 
gendes Ruͤck⸗ Schreiben an nur beſagten Cantz ⸗ 
ler abgehen: 
„Mylord Cantzler! 


ch hätte keine angenehmere und empfindli⸗ 
„chere Proben des Eyfers und der beſondern kie⸗ 


„be empfangen koͤnnen, die das Ober⸗Hauß ber! und lincken 


„ftandig für Die Perfon und Regierung Sr, Mars 
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„ben, zu dancken, von deren Aufrichrigkeit ich ſeſt 
nüberzeuger bin. RER DAN) 
Mylord Eanglee! ©" 
Ihr fehr geneigter Freund 
Wilheln. 


E > 
Es ward hiernaͤchſt unſer Hertzog von demR% 
nige zu dem ——————— des Pares u 
Windſor ernennet. Ohn Rebel 
ten durch dieſe verlohrne Schlacht gaͤntzlich aus ein⸗ 
ander getrieben worden waren, und ſelbſt ihr An⸗ 


Defeens | führer, der junge Prätendent, von einem Gt 


Werden mufte fie Dcher — 
en mufte, ſo blie 3 
Monate in Schottland, Eines Theils damit die 
jerftreueten Aufruͤhrer nicht wieder in ein Eorps 
zuſammen kommen können, andern Theils um 
dieſe Hochlaͤndern zu entwaffnen / und ſeibige alſo 
zu Unternehmung mehrerer ſchlum eenet 
mungen untüchtig zu machen. Er ſchickte zu dem 
Ende verſchiedene Detachements aus, die“ flͤch⸗ 
tigen Rebellen auf allen Seiten zu verfolgen. 
Der Graf von Albemarle, der Lord Ancram der 
Brigadier HTordaunt, und derGenerak Major 
Lampbell, (weicher leiztere den / Junius ſo gar 
auf die Weſternes⸗Inſeln / und beſonders die In⸗ 
ſel Mull, uͤbergieng, waren die vornehmſten Die 
ſich zu dieſer Erpedition gebrauchen ſieſſen Sie 
zerſtreueten vollends -alles, was ſich 

rottiren wolte. Der Graf bon 


fegte nach Lochaber über, um gierig’'mit des Mir 
(ig aus der Grafſchafft Aegple und: den Frey 
Eompagnien, durch) dag Gebuͤrge ju der rechten 

Hand auf de sebelijen Hauffen 
loß, Die er zerftreuete. Er ruͤckte, nachdem erde- 


„ieftät bepeuget, als Durch den gunftigen Beyfall, nen übelgefinnten Hochländern Das Dich“ ag, 


„den dafjelbe meinen Bemühungen zum gemeis 
„nen Beften wiederfahren laffen. Ich biste fie, 
„dern Haufe meine aufrichtige Erkaͤnntlichkeit für 


„genheit für mich gehabt. 


Die Zeichen des! 


führen, und das Gewehr abnehmen 
das Fort Auguft an, wohin ſich auch den 2 
nius der Herkög von. Cumberland, mit ſaner 


„die Achtung zu bezeigen, fü es bey dieſet Gele⸗ Armee, von Iwernes erhob, nachdem er yo 
dem 
‚dem 


Muths und der Standhafftigkeit, die fo wohl 


„die Officiere, als auch die Sofdaten, in der Ars 
„mee Sr. Majeftät von fich haben blicken laffen, | 
„verdienen das gröfte Lob. Allein das Laſter 


dem General Blatenep, dein er zit: 

durd) den Dbrift- Lieutenant eig 

Caſtell zu Sterling abtöfen laffı Comman⸗ 
do übergeben hatte. Den 16 Funius wurden u 
Edimburg, auf des Herbogs von Cumberland 


„und Die Furcht diefes unglücklichen und verbien= | Befehl, die in dem Treffen bey Eulioden erober, 
„deten Heeres, Das, ohne gereiget zu ſeyn, ſich ten 13 Fahnen und eine Stan ‚auf dem or 
dentlichen Richt⸗Platze, durch den Grhanfrihte 


„aufrührifcher Weiſe gervaffnet hatte, auch eis! 


„nen verächtlichen fremden Benftand fand, und 
„ſich ſchmeichelte, ein Meich zu erſchuͤttern, fo in 
„den Hersen der Unterthanen Er. Majeftät ges 
„gründet war, haben ung diefen Sieg fo leicht 
„gemacht, daß ich nicht umhin fan, für den gün- 
„itigen Eindruck meine Erkaͤnntlichkeit zu bezei⸗ 
„gen, den derfelbe bey dem Ober Haufe getuns 
„ven, als daffelbe Die Nachricht davon erhalten, 
„Ach mierde die guten Meynungen deſſelben, und 
„feine Danckfagungen, als die gröfte Chren-Be- 
„jeigung und Die gröfte Belohnung anfehen, die 
„ich jemahls für eine von meinen Handlungen 
„werde empfangen fönnen. Mir ift nichts ubs 
„rig, als ihnen felbft für die verbindliche Art, wo⸗ 
„mit fie die Drdre des Haufes ausgerichtet, und 
„für Die Wuͤnſche, womit fie folches begkiter has 


\ 


öffentlich verbrannt, nachdem man durch 
die Schorſtein⸗Feger dahin bringen de 
Hertzog hatte indeffen immer noch) fein Haupt 


rt Yuguft; 
25 Aulius zu des Herkogs — 
gelland feſt geſtellet, da er dem Grafen von A. 
bemarle das Commando über die in Schortiand 
ſtehenden Trouppen übergab, und den Auaul 
ſiegreich in Londen wieder anl Als er durch 
den Parc von St. James nach ngton pafir: 
fe, ward derſelbige nicht: nur "don einer uni 
n ng a —— Volckes mit 
aͤndigen Freudens + Zuruffungen, empfan 
gen uͤnd begleitet; —5* es "war: and) 
Abende in Eonden alles mit Zuuminationen, Luft: 
Jenern, und andern Freuden Beyeugungen; an 
gefuͤllet. 


Quartier in dem 


Ban 5 





. ein aniges Dendmahl 
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en ein groffes vermehret. 
gleich | Fhdkten 


mächen, 38 






fie den 26 mieber Haufe ur En ab —— n 22 möchte, ſo 
der Hertzog von C ihrem Sohne ei | kam. in ‚ felbR eine Diverfion in 
neh Eoftbaren mit Edelſteinen Lu Bra zu machen. Man rüftere diefer- 
zum Geſchencke mit. Den 20 October —— halb wey liche Floulen aus, und 
ergangenen Wefehl ; im gan Eroß » Beiram | brachte ein von zehentaufend Mann zu 
nien, wegen der glücklich gebä » \Schiffe- Unfer Hertzog jahe die 5 
ein allgemeines Danck · Feſt gehalten. Das Ver» | mit an, und ließ ein anſehnliches Stucke Geld 
gnügen der Engelländer gab ſich an dieſem Tage | unter Die — Dieſe aber wa⸗ 
auf eine ausnehmende Weiſe ju erkennen. und es |ven voller * ‚und rufften zu mehrmahlen 
erhellete aus den auſſerordentlichen Freudens- aus der Koͤnig Georg, und die gan⸗ 
Bereugungen, daß die Hertzen allerdings Anhe Koͤnigl. Es jpg auch nachgehends 
heil daran er hatten. Sie wuftenfons | der Hertzog zu en —— 

nicht Lob⸗Spruͤche genug vor den tiers von dem erſten Range zu der 


von Cu zu finden, il: 
gung der Rebeflion allen Kabım — Sie 
ſtritten gleichſam um die Ehre, deſſen Nahmen | gen 
zu ſtifften. Verſchiedene 
vornehme Evellente A mit dem berühm- 
ten Bildhauer, Chere, einig, die Sta⸗ 
tue dieſes Pringens zu verfertigen, Die Man fo» | wet 
denn nah Dublin fenden, und fie dafelbft in | ment 
dem Stevens Green fegen wolte. So vergnügt 
war man uͤber die kluge und Auffuͤhrun 
des Hertzogs iſt in Holland auf die 
Dampffung der Schonlaͤndiſchen Rebellion eine 
Den + Münge gefchlagen worden. = 
einen Seite ift Das geharnifchte ve 
Des Hertzogs von Cumberland zu fehen, mit 
den Worten : Guilielmus, Cumberlandie Dux, 
Exercirus Magne Britannie Imperator, Auf der 
andern Seite ift auf dem Haupte Des Hertzogs, 
der als Mömifcher Dber + Befehlshaber vorge 
» Crank abgebildet, den die flie⸗ 
n über ihm halt,darüber Diefe 
fiehen: Reftiturori Quietis. Weil det 
Sieg über die Rebellen, dur Ru 
erregen paar de uses —— 
Rebelli» 


Ser ten —— Unruhen, brachten es 
die General ⸗ Staaten, durch ihr u 
bin, daß zu Breda ein Friedens » 
Öffnet werden folte, zu welchem, auf Egli | fe 
ſcher Seite, der Graf von Sandwich, als Be 
vollmaͤchtigter, ernenner ward. - Als derſelbe 
ir ſtunde, von Londen abzureifen, nahm er 
rher von unſerm Hertzoge Abfchied. Se. 
Königl. Hoheit lieffen ſich Daben vernehmen: Wie 
fie deffen Sorgfalt in der Ambaffade einen ber 
—— Freund zu empfehlen haͤtten. Mylord 
andwich verſicherte Dem Hertzog don Dem 
en ... Mefpect und Achtung , welche er 
Ahr diefe Empfehlung haben würde. Worau 
Der Pring, nachdem er zuvor die ausnehmende 
Liebe erhoben hatte, Die er gegen feinen Freund 
hegete . zu erkennen gab: Daß derfelbe fein mer: 
ihes Eap-Breton waͤre. Durch diefe Bleine 
— *2* ward die ohnedem ungemeine Lie⸗ 


be der Englifhen Nation gegen don Hertzog um 


im | ihm die 


Tafel, nad 
Diefe letztern nach —— 
abrelſeten, um ende — I 
rachte feine 

ebenfalls nicht mößia zu. Er erhieltvon feinem _ 
Deren Bater, dem Könige, welcher ihm auch den 
ER Ley Pallaſt von Büdingham gefchen« 
die Erlaubniß, ein neues ee —8 
anzuwerben. es d 
als aufgerichtet.. Faft alle Soldaren bes 
g | braven, und, laut der Capitulation, des abge 
danckten Regiments Kingfton, nahmen unter fo 
en Dienfte. Viele der reducirten Offit ierers 
wurden hierbep auch wieder verſorget. Ueber. 
haupt machte fich diefer treffliche und tapffere 
Pring, wie bey ber Nation überhaupt, alfo ins 
befondere bey dem Dilitair-&tande durch feine 
Vorſorge und —S ungemein beliebt. 
Er machte unter andern bey Denen drey König 
lichen Buarde +. Regimentern die gute Ordnung, 
daß an jedem 08 » Tage die kleine Mons 
tur, Waͤſche x. der Soldaten genau beſehen, 
us alles ſchadhaffte und u wieder ers 

feget werden folte. Hlerauf nahm der Hertzog 
eine Unterhandlung mit den General » Pen 

auf ſich. Er reifete zu dem Ende den 5 Derem 


‚| ber 1746 von Londen nach Harwich, begab ſich 


allda —— eine Koͤnigliche rg und langete Den 


von allen ——— fen, upt · Perſo · 
nen der Regierung / fleißig he und herrlich bes 
wirthet. 14 Der fpeifete er bey dem Fuͤrſten 


von Waldeck, den 15 biydem Trevor, den 
16 bey dem Rußiſchen Gefandten, Graſen von 


f | Bolorskin, und den 17 bey dem Sardiniichen Mb 


nifter, Grafen von Chavanes . Er gab aber den 

vornehmften Gliedern des Staats gar bald zu 
verfiehen. Wie er wuͤnſchete, ſich mit denen 

Gliedern zu re ſo die geheimen Sachen. 

u tractiren hätten. Nachdem man nn — 
en- nicht: yutoiber lecne ſo deciariie bo — 
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Hertzog denenſelben: „Daß der König, fein 
Herr Vater, ihn hieher geſendet hätte, Fhro 


„Hochmögende bey der guten Gefinnung für Die) H 


„algerieine Sache zu erhalten und zu beſtaͤr⸗ 
„chen , anbey die Maas-Regeln zu verabreden, 
„die man nehmen müfte, Damit man Der allge 
„meinen Sache eine vortheilhaffte Beränderung 
„verſchaffte. Ihro Hochmögenden folten von 
„langer Zeit, und aus eigener Erfahrung , er 
„wegen, daß man nicht durch llnterhandlungen, 
„fondern dur mutbige und einftimmige Fin 
„richtungen, die gefährliche Entwuͤrffe der Fein» 
„de hintertreiben müfte. Das eingige Mittel, 
„jo man hätte, wären die Waffen. Ihro Hoch⸗ 
„mögenden würden den Muth gicht ſincken lap 
„fen, fondern ihr Vertrauen ihre Allürten 
„iegen, mithin fammt denenfelben neue Kräffte 
„ur Befeftigung ihrer eigenen Frepheit, und 
„Sicherheit derer Fürften,, anwenden, melde 
„mit ihnen gleiches Antereffe hätten., wodurch 
„eben fo mohl: Europens Freyheit? behauptet 
„wuͤrde. Diefem zu Folge, hätten Se. Groß⸗ 
„Britanniſche Majeſtaͤt ihm aufgetragen, Denen 
„&eneral s Staaten die Maas - Regeln mitzu 
„theilen, welche fie am anftändigften hielten, um 
„in Fünfftiger Campagne mit glücflihem Erfol 

„iu agiren, und ſich der mächtigen Diverfio 

„in der Provence zu Nuge zu machen. Die fo 
„glücklich bewerckſtelligte Paffage über den Ba 
„to « Fluß, würde den Zweck befördern, und 
„die Frangofen nöthigen , einen groffen Theil 
„der Trouppen aus den Niederlanden zurück 
„u ziehen, wenn fie verhindern wolten, Daß Die 
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„les wieder herzuftellen feyn. » So lautete die 
Erklärung des Hertzogs, welche auch von Ihro 

ochmögenden mit Der größten Zufriedenheit 
aufgenommen ward. Der Dergog ließ esaber 
hierbey noch nicht beiwenden, fondern hielte mit 
dem Feld » Marſchall, Grafen von Batbia:y, 
der fich zu Dem Ende den 2ı December aus 
Aachen in dem Haag einfand, mit Zuziehung de⸗ 
rer Minifterd, und verfchietener andern Gene 
rals, als des Fürften von Waldeck, des Prins 
gen von Birckenfeld, der Generale Cronſtrom, 
Ligonier, Smiffeert , und Zammerftein, 
über ben fünfftigen Feldzug fleißige Berathſchla. 
gungen; Wobey ſolche Maaf +» Megeln gu 
nommen wurden, Die dem Eongreffe zu. Breda 
ein ſchlechtes Schickſal prophezeyeten. Er ließ 
bierndchft, durch den Grafen von Sandwich, 
noch ein eigen Memorial bey den BeneralStaas 
ten einreichen, welches fehr meitläufftig, und defs 
fen Haupt - Znhalt diefer war: „Franckreich 
„hätte, an ſtait den Frieden recht ernftlich zu für 
„hen, tie es zwar vorgebe, bis hieher allerhand 
„unlängliden Vorwand gebrauchet, daß man 
„nicht zu Unterfuchung feiner Abfichten ‚und jur 
„Eröffnung der Vorſchlaͤge, Die in Den zuſam— 
„men verglichenen Eonferengen hätten geſhehen 
„fönnen, gelangen mögen. Um dieſer Urfache, 
„hätte es Dem Könige von Groß + Britannien, 
„aus Beforgniß, Franckreich möchte wiederum 
„in Die Wege einſchlagen, Denen es in den letztern 
„Kriegen beſtaͤndig gefolger ſey, ſich die Conquete 
„der Niederlande zu verſichern, noͤthig zu ſeyn 
»gefchienen, nach ſolcher Seite, Die gemeinſchafft⸗ 





„Kapferin und Königin von Ungarn nicht fo | „lie Macht zu menden, da immittelft die Kays 


„fort in das Herg von Franckreich eindränge- | 


„Man könne fich die feſte Hoffnung machen, dem ; „Provence und Dauphine , eine nuͤtzliche Dis 


„terin, unter dem Beyſtande ihrer Aluirten in 


„Nachtheil zu widerftehen, dafern Ihro Hoch: „verſion machen würde, . Zu-foichem Ende haͤt⸗ 


„mögende fich mit Ernft in den Stand feiten, 
„Ders Allieten muthig unterftügen zu koͤnnen. 
„Seine Groß » Britannifhe Majeſtaͤt vermahn- 
„tert fie, Eeine Zeit zu verfäumen , fondern ihre 
Trouppen zu vermehren, und Die Megimenter 
„zu ergängen, Damit man in den Niederlanden 
„Die Operationes frühzeitig anfangen möchte. 
„Die Romiſche Kapferin hätte ihrer Seits Die 
„ſtaͤrckſten Verficherungen gegeben, Daß fie Eünffe 
stige Kampagne in den Niederlanden ein Corps 
„bon 6o bis 70000 Mann flellen würde. Al 
„les verfpreche einen glücklichen Erfolg des Pro⸗ 
„ieets, fo der König, fein Herr Vater, ihn’ 
„aufgetragen hätte , um foldhes Ihro Hochmoͤ. 
„genden zu communiciren, Dafern nur Eintracht 
„und Macht zu rechter Zeit von der Republick 
„gebraucht wuͤrde. Man Fönnte fich zumvor: 
„aus fchmeicheln, Daß man an den Umftänden 
„der Europdifcheri Haͤndel bald eine groffe Ber: 
„Änderung wahrnehmen werde, wenn Die Krieges 
„Buͤhne an drep, oder vier Orten, in Franck⸗ 
„reich auf einmahl aufgeichlanen worden. Ge. 

Groß » Britannifde Majeftärhofften, Daß 3b: 

„ro Hocmögenden ohne Bedencken diefe nörhi= 

„ne Sache behergigen, und fo fort eine wahre 
„Entfhlieffung , fo wohl zu Befeftioung ihrer 

„eigenen Freyheit, als der allürten Mächte, faf- 

„ten würden, wodurch mit Gewalt die Ruhe 

„und der Friede des Europdifhen Welt» Their 


„te man ſich mit ihr verglichen, daß Ahro Kays 
„ſerliche Majeftät Soooo Mann nach den Nies 
„derlanden ficken folten ; Engelland wuͤrde 
»40000 Mann dahin bringen laffen , und die 
„Republick möchte eben fo viel liefern, Die An: 
„zahl Trouppen ungerechner, welche Die intereis 
„ſirten Theile in Befagung , zu Beſchuͤtzung ih⸗ 
„rer Grängen, laffen würden, und worüber eis 
„ne genaue Repartition gemacht werden ſolte. 
„Ge. Groß: Britannifche Majeftdr hätten, um 
„den Engelläniern ein Merckmahl von Dero 
„Zuneigung, und den Allürten einen Beweiß 
„von Dero Aufmerckſamkeit für dienemeine Sa⸗ 
„he, zu geben, dem Hertzog von Cumberland 
„ernennet, das Corps Engelländer und ihre Aus 
»Filiar-Trouppen zu commandiren: Und da die 
„Kapferin ihm auch das Eommandoder Defter 
„reichiſchen Trouppen angeboten, fo ſchmeichel⸗ 
„ten fie ſich, die Republick würde ein gleiches thun. 
Dieles Memorial ward den 23 December 1746 
den Staaten von Holland , die damahls noch 
verfammlet waren, communiciret. Man verfichers 
te. hierauf den Grafenvon Sandwich , daß die 
Republic mit Vergnügen darein willigte, das 
General. Commando in den Händen des Hertzogs 
von Cumberland zu ſehen, in der Hoffnung, 
daß Se. Koͤnigl. Hoheit mit dem Holländifchen 
General fich verftehen würden. In der That 
war jedermann aufdie Unterhandlung des Herr 
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tzogs vom Cumberland aufmerckſam. Diefer | Brangofen vorjunehmmn — et ſeh am 
Pring ſchlua Zhro Hochmögenden. vor , daß | um- dem Streiche vorzubal: Den Inan Ihnen 


fie Srancfreih den Krieg deciaritten. Er bot 
„zugleich , zu Vorkommung des erſchoͤpfften 


Finantz⸗Weſens der Vereinigten Republic eine 
Minion Pfund Sterlings an. Man antwortere 


aber mit der höffiichiten Art auf dieſe Offerte, 
ohne folche gleihmohl anzunehmen. Allein es 
würcfete weder Die Antreibung Des Hertzogs, 


noch des Molord Sandwiches, in Anfehurg‘ 


Des Puncts wegen der Kriegs.Erflärung, erwas, 
indem die Republick hierzu fich ſchlechterdings 
nicht verſtehen wolte. Sie willigte nur ein, 
Hülffssweife, wie in verwichenen Jahren, fort: 
sufahren , und alle von ihr abhangende Kräffte 
zu Dem Dienfte der allgemeinen Sache anzumen: 
Den, anbep 40000 Mann zu dem bevorftehenden 
eldzuge zu ftelen. Gleichwohl erlitte nachge⸗ 
ds Diefer Punct einen Abfall. Denn Ihro 
Hochmögenden declarirten bald darauf dem Hers 
Bone von Cumberland: „Sie wären nicht vers 
“ „mögend, ihre Trouppen.alfo zu vermehren, wie 


bepzubeingen gedächte. Dieſe Eonferengen zwi 
fen tem Hertzoge, den aktirten General a 
Miniftern , wurden täglich. fortacfeger. Man 
te Die Lieferungen zu den Magazinen in Rich⸗ 
tigkeit zu ftellen, Die Artillerie und Munition zy 
beftimmen, die jeder Theil der Alüirten herbep 
ſchaffen folte, und die Dperariones des Fünfte , 
gen Feldzuges en gros zu concertiren. Nachdem - 
alles Diefes zu Stande gebracht war, verfügte 
fich der, Hertzog von Eumberland , den 8- Jam 
ner 1747, frühe, in den Staats Rath, von als 
len diefen Einrichtungen Communitativn zu ots 
langen. Er wurde dafelbft von dem Baron von 
Waffenaer,, Bräfidenten des Stans» Rarhe, 
der ihn in feinem Hotel abgeholet hatte, intros 
ducitet. An der Thür des Staats Raths ward 
er Durch zwey Mit⸗Glieder Diefes Kollegii, in Be 
gleitung des General: Schug» Meifters und des 
Serrerarii, empfangen, und blleb allda - zmep 


| bis drey Stunden mit ihnen in Eonferent. Den 


goman verlangte, gleichwohl hofften fie, daß ihre | Darauf folgenden Tag, beftdtigeen die General 


NAllürten ſich mit der Anzahl Trouppen begnd> | Staaten, dem Herkommen gemäß , alle die ge- 


« 


gen würden, Die fie reichen koͤnnten. So millig | 
der Anfunfft des —— gemadt worden, und 


„als fie auch wären, mürden fie doch alle Mühe 


„haben, fie in der Proportion zu bringen, wie | 
„im vorigen Feldzuge geichehen. Ihre Altıirten ' 


„mögten bedencfen, daß, von der beftändiaen Re: 


s„trouten » Werbung, das Land fehr erfchöpffer | 
‚ Elärung, worinnen man deutlich wiederholete, 


„wäre, man habe faſt eine Hoffnung, Mann: 


„ſchafften von Deurfchen Fürften zu erlangen. | 
HDiefe Betrachtungen ſchienen die Conduite 
„Ihro Docdmögenden zu rechrfertigen , und ı 
) rs kraͤff⸗ 


re Alliirten zu bewegen, ihres 


faßten Entſchlieſſingen, und die Plans, die feie 


man gab dem Mylord Sandwich fo wohl, alg 
dem Grafen von Harrach, und dem Bıron 
von Reifhach, Part davon. Solche Com— 
munication aber gefchahe mit einer befondern Er⸗ 


daß man eines theils, indem man fi bemühete 
ſich auf allen Fall in gute Pofitur zu fegen, 44 
entſchloſſen wäre, ſich aͤuſſerſt zu beſtreben, eg . 
zu dem fo ſehr gewuͤnſchten Frieden zu bringen, 


tige Maaf Regeln zu nehmen, um dasjenige und daß andern theils, was Die verlangten und 
„iu erfüllen ‚was abfeiten ver Republick bep der | verfprochenen 40000 Mann berräffe, die 
„Armee fehlen Fönnte, Damit man, wenn es Fr ſich nicht entſchlieſſen Eönnte, fie alle in dag 


„möglich wäre, einen Feldzug führe, welcher 
„‚entiheiden, und den Frieden verfchaffen müfte, 
„teil die Republick Gefahr lieffe, moferne es in 
„den Niederlanden ungluͤcklich nienge, angefe 
„ben felbige bereits jego nicht fähig rodre, weder 
‚sin ihren Provingien, noch auswärts, Troup⸗ 
„pen herzunehmen. » _&o lauteren Die Klag⸗ 
Lieder der Republick. Der Hergog hörete fol, 
che mit an, ließ «6 aber’ Dabep nicht beweriden 
ſondern bielte mit den vornehmften Herren des 
Staats verſchiedene Unterredungen , worinnen 
er, was nur möglich war, angeführet, um Die 
Eommißion geltend zu machen, welche Se. Groß 
britannifhe Majeftät , fein Herr Vater, ihm 
aufgetragen hatt. Der Genergl Barbiany 
wohnete diefen Eonferengen mit bev. Und nach- 
Dem er diefertwegen mit dem Hergone von Cum: 
berland, und dem Fürften von Waldeck, con 
feriree, verficherte er Die Herren des Staats, 
Daß er gerne zu frieden feon würde, mern Die Ar- 
mee der Allirten, an ftatt 140000 Mann, nur 
200000 Mann vollftändig ausmachte, menn 
man den Feldzug öffnete, Gleichwie man aber 
fo fort in dem Anfange eine Diverfion machen 
möüfte, fo waͤre es nöthig, dag man ein Corps 
von 20000 Mann bey der Hand härte, um ſich 
Deffen erforderlichen —— denen eigen 
Denen Bewegungen, , zu bedienen , welche 
“, Univerfal-Lexici VI Theil, 


zu ſtellen, bevor die 40000 Engelaͤnder 

und 60000 Oeſterreicher ſich mürcklich auf der 
Stelle befänden , und die Weberlegenheit vor ven 
——— augenſcheinlich wäre; Weil widrigen⸗ 
alls die unter den Canonen der Frangofen bes 
findlichen Pläge der Republic in Gefahr, und 
auffer — — ſeyn würden. Uns 
deswillen wolte die Republick einen Theil Diefer 
40900 Mann nah Maſtricht und in andere 
wichtige Plaͤte, in Befagung legen, da zumahl 
die Defterreicher und Engeländer, welche ihre 
Quartiere Darinnen gehabt, alsdann heraus zie⸗ 
hen muͤſten, um in das Feld zu rücken. Hier⸗ 
aaͤchſt mar auch öffters der Seigneur, Fransds 
ſiſcher Kriegs-Eommiffair , wegen Auswech ſelung 
der Kriegs. Gefangenen, mit dem Hergone von 
Cumberland in Unterredung; Welche Unter 
handlung ſich aber fruchtlos zerfchlug. Indeſ⸗ 
fen fand die Aufführung des Hergogs von Cum⸗ 
beriand groffen Beyfall. Die vornehmften 
Herren Des Staats muften ihm Das Zeugniß ge 
ben, daß er ein liebenswürdiger Pring, Der fehe 
leutſelig, artig und höflich fey, und bep dem 
man eine fehr gefunde und reine Beurrheiluna® 
Krafft finde. Den 10 Zenner gab der Hergog 
ein praͤchtiges Tractament, und Abends Darauf 
einen Ball, welcher bis an den folgenden Mor 
gen dauerte. Weil nun jnzwiſchen ales zu Dem 
Uuuu- ° Aufbru⸗ 





= 


yin Grevelingen eingelauffen, und zu: Kriegs 
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Aufbruche nach London fertig worden war, fo 
begab er fih Morgens gegen 5 Uhr, als Der Ball 
noch foregefeget ward, auf Die Reife nach Helle 
vor, &Slupd, und fodann nad) Engeland, Da er 
denn denn 13 glücklich wieder zu London anfam. 
Diefer Pring begab ſich aus Drey Urſachen wie 
der nach London. 1) Um dem König, feinem 

eren Vater, von der aufgehabten Commißion 

apport zu geben; 2) Um Se. Grosbritanni: 
ſche Majeftät von denen von den General. 
Staaten gefchehenen Vorſchlaͤgen, fo wohl we⸗ 
gen der Präliminarien zu Breda, als Kriegs: 
Dperationen des Eünfftigen Feldzuges, zu bes 
nachrichtigen; Und 3) um die Einſchiffung der 
Grosbrittannifhen Trouppen, Artillerie, xc. zu 
befchleunigen. Beynahe waͤre Diefe Ueberfahrt 
nicht allzugluͤcklich abgelauffen. Ein Schreiben 
aus Sherneß, von dem 29 Jenner, meldete 
hiervon folgende Umftände: „Seit meinem le&+ 
„ten, ift Das Kriege» Schiff Boidgewater, wel⸗ 
„ches den Herkog von Eumberland aus Hols | 
„land hermerts convoiret hat, allhier eingelaufs | 
„fen. Der Eapitain defelben erzehlet den faſt 
„unglüclichen Eours alfo: Ich mar mit einem 
„oünftigen Oft Wind ausgefeegelt; Als mir 
„aber inder See waren, nahmen Die Lorfen eis 
„nen verkehrten Cours, wodurch fie Se. Koͤ⸗ 
„nigl. Hoheit und uns alle in Gefahr fegten, auf 
„den Bänden und Klippen zwiſchen Dupnlir- 
—* und Grevelingen zu verungluͤcken. Die 
„ 


fi 
acht, worauf ſich der Hertzog befand, hatte 
„nur 14 Fuß Waſſer, und ich ftieß , ohngefehr 
„8 Meilen von Grevelingen, auf eine Sand: | 
„Band. Worauf ſich Die Lorfen fehr wunder⸗ 
„ten, und fagten, fie mepneten an einem gank 
„andern Plate zu fepn. Hätte es nun etwas 
„ftarck gewehet, oder waͤre nebelichtes Wetter 
„geweſen, twürden wir alle verungluͤcket, oder 
„Gefangenen gemacht worden feun, falld mir 
„nur eine halbe. Stunde länger dieſen Cours ge; 
„halten hätten. Was würde das nicht für ein 
3 geweſen ſeyn, wenn unſer vortreffli⸗ 
scher Bring und Held erirunden, oder gefan⸗ 
„gen worden wäre. Als ver Tag anbrach, fa, 
„hen wir das Frantzoͤſiſche Geſtade fo nahe vor 
„unfern Augen, daß mir alle | auffegeten, 
„um davon zu kommen.» Am 12 landete Der 
— von Cumberland auf den Engliſchen 
üften, und kam des folgenden Tages nad) 
London. Auf den Straffen die er paßiren mus 
fte, hatte fich eine gerwaltige Menge Volcks vers 
fammilet, weilhes durch unzählige Freuden» Zus 
ruffe feinen Antheil an Der. glüclihen Zuruͤck⸗ 
kunfft Diefes Pringen zu erkennen gab.» Der 
Herizog ward von dem Könige fehr liebreich em: 
pfangen. Er bezog die Loge von Windſor, als 
den vor ihn angeriefenen Pallaſt, allwo waͤh⸗ 
rend feiner Abweſenheit, auch fogar in den Fey 
ertagen, über 1200 Arbeiter an Auszierungen, 
Vergroͤſſerungen, und vergleichen; gearbeitet 
hatten. Man merckere deutlich , daß gleich nach 
feiner Zuruͤckkunfft die Anftalten zu dem Tranf- 
port eines ſtarcken Corps Grosbritannifcher 
Trouppen, eines groffen Zuge, fo mohl Feld» 
als ſchwerer Artillerie „ und einer erftaunlichen 


’ 
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Menge Kriegs⸗Munition, nach den Niederlan⸗ 
den, verdoppelt ward, Der Hertzog befchäf, 
tigte fi indeffen mit feinem neuen Regimente, 
welches aus der auserlefenften Mannfhafft und 
ferden beftund. In dem Februar mufterte 
lches der König in dem Parck von St. 3a 
mes, wobey fich der Hergog von Cumberland 
mit aufgepflangtem Bajonett an deſſen Spige 
befand. Der Hersog machte bald Darauf den 
älteften Sohn des Pringen von Wallis, Be 
orgen, zu dem Capitain unter Diefem Regi— 
mente. Es wurden hiernächft die Generals ers 
nennet, die unter dem Dergoge von Cumber; 
land in den Niederlanden dienen folten. Es 
waren foldes ver Ritter Ligonier, General 
der Eavallerie ; Die General » Pieutenanıs: 
Aawle und Graf von Albemarle; Die Gr 
neral » Majors : Suller, Huske, Howard, 
Bland, und Graf von Crawford; Und vie 
Brigadiers: Bligh, Price, Mlordaunt, 
Honghton, und Douglas. Nach dieſen ges 
teoffenen Anftalten, eplete Der Hertzog wieder 
nad den Niederlanden. Er fekte fich den ız 
Februar zu Harwih zu Schiffe, und langte 
den a5 mit einem anfehnlihen Transport Eng 
liſcher Trouppen, zu Hellwort Sluys an. 
Gleich darauf reiſete er nach dem Haag, wo er 
fat um Mitternacht anlangte, und ſich in feis 
nem Pallaſt gleich zu der Ruhe begab, meil er 
ohnedem von einem auf dem Meere gehabten 
Sturme ziemlich ermüder war. Den folgenden 
Ror-Mittag erhob ſich unfer Pring, in Begleis 
tung des Lords Sandwich, zu dem Wochen 
Präfidenten der Berfammlung derer General 
Staaten, um dDemfelbigen den Befuch abiuftats 
ten, und feine Ankunfft felbiten anzuzeigen. 
Worauf bejagter Präfident fo gleih Nachmit. 
tags in Ceremonie an den Hergog die Eomplis 
menten, in dem Nahmen Ihro Hochmögenven, 
verrichtet. Man har Briefe aus dem Hang, 
von dem 3 Mers, in welchen von der fo frü 
zeitigen Ankunfft des Hertzogs folgendes gemels 
det wird: „Ob gleich Die Fama in gang Europa 
„den Frieden ausgepofaunet: So ift Doch ge 
„wißlih der Hertzog von Cumberland nicht 
„anhero gefommen, um den Schluß davon uns 
„ter Denen ung vorgeichlagenen Bedingungen zu 
»befchleunigen , noch manchem feine friepfertigen 
„Abſichten hierinnen zu fecundiren. Die Reife 
„diefes Pringens har dregerlep zum Zweck 1) 
„Bey den guten und getreuen Allürten Des Ko— 
„nigs, feines Heren Vaters, eindringen, daß 
„die Legionen der Bataver, ihre Artillerie, 
»„Dofpital, Munition, und dergleichen, bereit 
„fepn mögen, um den Feldzug zu eröffnen. 2) 
„Das fhöne Geſchlecht mit Feftins, Eoncerten 
„und Baͤllen zu ergögen, daß fie Antheil an 
„dem gemeinen Intereſſe nehmen. 3) Den 
„Commando: Stab alsdenn anzufaffen, in ven 
„fruchtbaren Fluhren der Niederlande Lorbeer, 
„Reiffer zu fammlen, und endlich den Frieven; 
„und den Ueberfluß auf Erden, wieder zu 
„bringen.» Den 23 Merk verfügte fich der 
Hertzog nach Willemſtadt, die Dafelbit angekom. 
menen Engliſchen Trouppen in Augenfchein zu 
nehmen. Den 27, kam er fhon wieder zurück, 
und 
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und fegtedie in feinem Hotel angefangenen Kriege 
Eonferengen ‚, mit den übrigen uptern 
und denen darzu gezogenen Deputieten der Gene 
ral-Staaten, fleißigfort. Es war ſeine Anweſen⸗ 
heit dazu ſehr gut, daß er die Anſtalten zu dem be⸗ 
vorſtehenden — mit anſehen konnte. 
Nur die Frage: n die in dem entworffenen 
Project feftgefegten 140 bis 50000 Mann bey» 
fammen ſeyn dörfften? beunrubigte ihn am meiften 
Ihm war das Ober » Kommando Darüber aufger 
tragen. Die Defterreicher insbefondere comman- 
Dirte der Graf von Bathiany, Die Holländer der 
Fürftvon Waldeck, (ob gleich der Hertzog bey ſei⸗ 
ner legtern Abreife den General Staaten einen an: 
dern General angerathen, und fonderlic) den Graf 
AToris von Naſſau vorgeſchlagen hatte) Die Hef 
fen Pring Sriedrich, mit dem General-Lieutenant 
von Maunsbach, und die Hannoveraner der Ge⸗ 
neral von Sommerfeld, der den General von 
Druchleben unter ich harte. Ueber die Englifchen 
"2 rouppen war noch befonders Der General Ligo⸗ 
nier gefeget. Als hierauf Franckreich den Krieg 
auf Hollaͤndiſchen Boden gefpielet hatte, und inden 
erften Tagen des Aprils die Alliirten commandiren 
Den Generals aus dem Haag zu Der Armee abreife: 
ten, erhob fich auch der Hergog von Cumberland 
Den 7, nachdem ev fich des Morgens von bem Wo 
chen Präjidenten beurlaubet, und von Demfelben 
hinmiederum, in dem Nahmen der General Staa: 
ten, die Gluͤckwuͤnſchungs · Complimente zu Der vor; 
habenden Reife. und Campagne empfangen hatte, 
nad) Her&ogenbufch, und darauf den zo zu der Ar, 
mer. Das erfte Haupt-Quartiernahmer zu Til 
bourg. Den 21 ließ er Die Armee aufbrechen, und 
weiter vorrücten. Den 27 ward diegange Armee 
son dem Hergoge von Cumberland gemufterr, 
Bis den 30 Aprilharte er fein Haupt Quartier zu 
Alphen, worauf er es nach Weſtmael, der Graf 
von Bathiany aber nach Brecht, verlegte, welche 
Derter nur etliche Meilen von Antwerpen liegen; 
Wie denn der General Trips, der Die Bor, Troups 
pen commandirte, feine Huſaren bis in Die Bors 
Städte von diefer Stade ftreiffen lief. Den 4 
Map befegten die Allürten Die Stadt Lire, und Der 
Hergog von Cumberland gieng, mitdem General 
von Bathiany, und dem Fürften von Waldeck, 
nach Breda, um mit einigen von Holland dorthin 
geſchickten Deputicten ſich zu unterreden. Den 
6 May poſtirte fidy das Corps De Reſerve auf der 
Höhe zu Schilde, anderthalbe Meile von Antıwer- 
pen, der General Grammlich aber gieng mit 8 
Ingenieurs ab, ein neues Lager abzuflechen. Es 
beftund aber Das Corps de Referve aus allerhand 
Srouppen, morüber der Prig Ludwig von 
Wolffenbüttel, der die General-Lieutenants von 
‚Kolowrat und Schwargenberg, und Die Ge⸗ 
neral-Majors Elberfeld, Killiers, Blinckow⸗ 
ſtrom und Dillates unter fich hatte, das Com⸗ 
mando führte. Den 9 Map recognoſcirte der Her 
tzog von Cumberland, in Begleitung des Gene: 
zals von Burmannia, die Lage der belagerten 
Stade Hulft, umdiefelbezuentfegen. Als er aber 
hörte, daß die Frangofen fich vondem Sand⸗Ber ⸗ 
ge Meifter gemacht, e er folche verlohren, und 
kehrte den folgenden Tag nach dem Lager zurücke, 
in welchem mittlerweile der Graf von Bathiany 
Univerfäl- Lexjei LVI Theil, 
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das! Commando geführer, und die denck⸗ 
würdige Parole Sala Prudentis ausgegeben hats 
te. Der Pringvon Wolffenbättelflund indefjen 





immer noch zu Schilde, der General Trips’ zu : 


Broͤchem, und der General Baroniai, der fich 
aus den Stifte Lüttich nach Brabant gejogen, zu 


MWelterloo. Den 14 Map rückte der Hertzog vom 


Lumberland noch näher an Antwerpen, und.vers 
legte fein Haupr-Quartier nah Schilde , Die Ars 
mee aber ließ er einen halben Monden formiren, 


Der Bring von Wolffenbürtel rückte mit der Re⸗ 


ferve nach Broͤchem, und die Generale von Trips 
und Baroniai nach kierund Halten. Man vers 
murbete nun nichts 3 als die Belagerung 
von Antwerpen. Die Frantzoſen arbeiteren das 
ber unermüdet an den Feſtungs · Wercken dafelbft, 
wobey der General CLoͤwendahl ſelbſt die Dire⸗ 
ction fuͤhrte. Man verſtaͤrckte die Beſatzung mit 
mehrern Trouppen, und der Eommendante, Graf 
von Herouville, verſahe ſich alle Tage eines An⸗ 
griffes. Allein, weil die ſchwere Artillerie, wegen 
der vielen Gräben und Moräfte, nicht bald herbey 
gebracht werden Eonnte, unterblieb Die Belages 
rung; Dargegen ſchickte man den General Smiſ⸗ 
faert mit einem Eorpo nach Seeland, um; dieſe 
Provintz in einen guten Defenfions-Stand zu ſe⸗ 
hen. Den 16 tecognofcirte der Graf von Ba⸗ 
thiany, und den 19 der Hertzog von Cumber⸗ 
land, die Stadt Antwerpen. Sie naͤherten ſich 
derſelben dergeſtalt, daß man fie mit Canon-Schüf 
fen aus der Eitadelle erreichen fonnte. Die Frans 
tzoſen waren hierauf gefonnen, den Alliirten vor 
Antwerpen eines anzuhängen, und ſich an Mas 


ſtricht zu machen. Allein, man merckte Diefes Ab⸗ 


ſehen, und der Hertzog von Cumberland befchloß, 
aufjubrechen. Denas Map, Abends um 9 Uhr, 
ward die Artillerie, und um Mitternacht Die Ba⸗ 
gage, voraus geſchickt. Die Armee brach des fols 
genden Tages, früh um 4 Uhr, auch auf, und ; 

ſid beffer gegen Often, fo, Daß der rechte Flügel nd 
bis Lier, und der lincke bis Eing Fontaines,erftrechs 
te; das Haupt · Quartier aber zu Boumel genoms 
men wurde, Der Pring von Hildbur ghauſen 
blieb mit einem Eorpo, Das meift aus Baperifchen 
Trouppen beftunde, zu Weſtweſel ftehen, um Die 
Eommunication mit Bergen op Zoom, wohin der 
Generals Major Lewe von der Armee abgehen 
mufte, zu erhalten, untgallen Falls, wenn es belas 
gert werden folte, fich hinein zu werfien. Der 
Dbrift Cornabe aber, der ſich mit den Frey, Com» 
pagnien zwifchen Sanpvliet und Bergen op Zoom 
poſtirt harte, Ducchftreiffte Die ganze Gegend, und 
geriech mit den feindlichen Partheyen öffters in das 
Handgemenge, welches auch die leichten Trouppen 
des Generals von Trips thaten, Die fich laͤngſt dem 
Wege von Mecheln nach Antwerpen ausbreiteten, 
Den 3 ı ward eine General-Fouragirung von der 
gangen Armee vorgenommen, bis auf eine halbe 
Stunde von Mecheln längft der Dile; allwo der 
General von der Eavallerie, Graf Palfi, zu deren 
Bedeckung mit 32000 Mann Infanterie, 10 Gre⸗ 
nadier» Compagnien, und 1000 Pferden, com⸗ 
mandiret flund, auch mufte der General Trips, 


- 


fammt feinem gangen Commando, ausrüden, und ‘ 


einen Eardon formiren. Der Hertzog von Cum⸗ 
berland, und faft Die gange Generalität, ritten zus 
YUuuua gleich 


! 
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gleich mit aus, und Abends um 4 Uhr fam alles, in | „mee aufihrem lincken Flügel, und dieBor- Troups 
der (hönften Ordnung, wieder in Das Lager zurück. | „pen Eamen um 9 Uhr in Denen Gegenden von 
Zu Anfang des Zunius glückte es dem Eapitain | „Rösmär, fo nicht gar eine Meile von Herderen 
Taszy, und Eornet Kobog, vondem Earolifchen | „liegt, an. Nachdem fie aber gewahr worden, 
Huffaren-Kegimente, Daß fie Die bepden Generals, | „Daß bereits ein groffes feindliches Eorpo in Diefem 
Grafen von Beranger und Polignac, gefangen | „legtern Dorfe, und auf deffen Anhoͤhen, Poſto 
einbrachten, die aber fogleich wieder auf Parole in „gefaffer, fo fahen fich Diefe Bor Trouppen, welche 
Grepheit gefeget wurden. Immittelſt langte der| „aus lauter Eavallerie beftunden, und ſchon gar 
General $euerftein, mit dem Reſte der ſchweren „nahe waren, bemüßiget, in Erwartung des übris 
Artillerie, aus Deurfchland an; Die Bermu: | „gen Theiles der Armee, die Höhen von Rösmdr, 
thung von einer Belagerung der Stadt Antmwer: | „gerade gegen der Höhe von Herderen über, zu bes 
pen aber war nunmehro gänglich verſchwunden. „fegen. Es iſt auch wuͤrcklich allhier, oder zu Der: 
Die Armee blieb in ihrer Poſition, zwiſchen der | „deren geweſen, woman unfern linden Flügel aus⸗ 
groffen und Eleinen Neihe, und gab auf die Bere: | „breiten wollen, Da hingegen Der rechte beynahe ge: 
gungen der Frangofen fharf Achtung. Als Daher | „rade gegen Tongern über zu ftehen kommen ſolte, 
der Graf von Clermont ſich mit feinem Eorpo ge | „allein Die erftgedachte Stellung des Feindes bep 
gen Maftricht jog, wurde der General Baroniai, „Herderen nöthigte ung, eine andere Stellung zu 
der ihn mit feinem fliegenden Eorpo beobachten „nehmen. Nach der Maaf, als die Armee ankam, 
muſte, durch 4000 Mann verſtaͤrcket, worauf er „machten Die Bor; Frouppen Der Anfauterie Des 
fi von ABefterloo, wohin er ſich von Halten auf „rechten Klügels, auf denen Höhen bey Rösmär, 
das neue gewendet hatte, nach der Abtey Everbo» „und der Eavallerie von eben diefem Flügel, inıei- 
den zog. Der Pring von Wolfenbüttel Eriegte „ner Tiefe, Dlag. Unfer Centrum, welches aus 
zu gleicher Zeit Befehl, ihm mir dem Corps de Ro „der Holländifchen Infanterie beftunde, rangirte 
ferde zu folgen. um ihn allenfalls zu unterftügen. „fich auf feinem rechten Flügel vormärts, auf der 
Als darauf der Graf von Clermont fidy über „lincfen Seiten von Rosmär. Die Anfanterie 
Borchloon bis gegen Pilfen ausbreitere der Graf „des lincken Fluͤgels, welchen die Heffen, Hannoves 
von Efirees aber zu Tongern Porto fafte, rückte „raner und Engelländer formirten, und an das 
der General Baroniai bis an die Demer, der „Centrum ftiefle, ftellte ſich mehr gegen die lincke 
Prinz von Wolffenbůͤttel aber folgte ihm bis „Seite, fo, Daß Die Hannoveraner fich hinter dem 
Everboden. Der Hergog von Cumberland er | „Dorfe Laffeld, fo zu Vletingen gehöret, befanden, 
kannte nunmehro aus allen Bewegungen der Fein | „Die Meuteren des linken Flügels ftieß in eben der 
de, daß es auf die Belagerung von Maftricht anger| „Linie an Die Englifche Infanterie, fo, daß die Heſ⸗ 
fehen ſey. Den 23 Junius ward ein groſſer „fifche Cavallerie gleich Daran, nach felbiger die 
Kriegs» Rath bey ihm gehalten, und darauf bes | „Hanndverifpe, und nach diefer die Englifche,ftuns 
ſchloſſen, Das bisherige Lager zu verlaffen, auf die | „de und Die dufferften Theile derſelben, welche ge 
Srangofen loßzugehen, und die Belagerung von | „gen das Gebuͤrge von St. Pererzuftunden, nicht 
Maftricht, es koſte, was es wolle, zu hintertreiben. | „weiter, als eine Kleine Stunde, von Maftricht ent 
Des folgenden Tages fegte fich alfo die Armee in | „ferner waren. Man vertriebe ſo oleich Die feindlis 
March, und zog nach der alten Demer in dem | „chen Poften, melche in denen nächft an unferer 
Stifte Lüttich, um die Höhen von Bilfen zugetin- | „Fronte gelegenen Dörfern, oder Meperhöfen, ſich 
nen, undeine ſolche Pofition zu nehmen, Daß man | „befunden. und beſetzte felbige Dagegen mir unfern 
der Stadt Maftriche zu dem Entfage fommen| „Trouppen. Der Feind hatte auch nur noch eis 
koͤnnte. Den 30 decampirte fie, und kam nahe ben | „nen einsinen Poften in einem Menerhofe, nur eine 
Gelick zu ftehen, wo der Hergog von Cumberland | „Eleine Strecke von Herderen, auf der Seite von 
fein Quartier nahm. Den ı Julius begab fich | „Mafteicht. innen, er wurde aber des Abends auch 
die Armee, in aller Frühe, wieder auf den Marfch, | „Daraus, durch die Canonen der Engelländer, ver» 
und campirte nahe bey Heerderen, eine Stunde | „trieben. Beil aber diefer Poften dem Feind gar 
von Maftricht. Die gapge Armee campirre Die | u nahe, und von unferer Fronte gar zu weir ents 
Nacht darauf, ohne Stroh und Zelte zu haben, auf | „ferneriwar, fo lieffen wir Denfelben unbefeget. In 
dem frenen Felde. Bey anbrechendem Tage des | „diefer Stellung, blieben wir Die gange Nacht uns 
2 Jolius ftellte fich der Hertzog an Die Spige von | „ter Denen Waſſen, während welcher das Gros 
- 36 Baraillons, und munterte Die Soldaten. auf | „der feindlichen Armee zu feinem vorgertichten Cor⸗ 
das hei Khafftefte an, ließ auch fodann die Armee in „po, in dem Lager bey Herderen, geſtoſſen. Am 
aller Stille in Schlacht · Ordnung anmarſchiren, „Aten dieſes, mit aufbrechendem Tage, ſahen reis 
da es denn bey Laffeld zu einem Treffen kam. Ein | „Diefelbe in einem halben Eirckel, und auf den Hoͤ⸗ 
allirrer Officier ertheilet von Diefer wichtigen | „hen von Herderen rangiret. Wir erfuhren Dars 
Scdlacht folgenden Bericht: “Nachdem Se. Rd | „auf, daß fich der König in Diefem Dorf, mit 12000 
„nigl. Hoheit, welche bis oberhalb Haſſelt receogno | „Mann und 48 Eanonen, befunden. Gegen € Uhr, 
„feiren geweſen, und Das Detachement von ı8 Bas | „Defilirte der rechte Flügel Der feindlichen Armee 
„taillons und 20 Efcadrong, unter dem Commans |,‚auf feiner rechten Seite, und breitete ſich gerade 
„bo Des Grafens von Daun, vorrücken laffen, am | „gegen unfern linden aus, Durch diefe Bewer 
»29 Jun. Abends gegen 10 Uhr, zurück gefom; | „gung gefchahe es, daß der halbe Eircul, welchen fie 
„men, wurde die Drdre gegeben, des folgenden Ta, | „vorhin vorftellere, Die Geftalt von etwas mehr, als 
„ges, als Den zoſten, Morgens um 6 Uhr, aufzus | „dem vierdten Theil eines Erepfes, bebielte. Aus 
„brechen, um ein Lager zwifchen Biugne und Ge: | „Diefer Bewegung fchloß man nun, daß die Abficht 
„lick zu beziehen. Den ı Zul. marſchirte Die Ars | „des Feindes hauptfächlich auf unfern fingen Sl 
29% 
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ngel gerichtet ſey. Nachdem fofort Ge. Königl. 
„Hoheit, meldye ſich mit dem Feld» Marfchall 
»Datbiany und'den Fürften von Waldeck, in 
„der geoffen Eommenthurep zu Alten» Bilfen be 
„fanden, hiervon Bericht erftattet worden, be: 
„gaben fie ſich alſogleich auf den linken Flügel, 
„und machten folgende Borkehrungen. Es ber 
„fanden ſich in obbefagter Meverey ſchon 3 Bar 
taillons; Die Heßiſche und Hanndverifhe Zu 
„fanterie wurde auf Die rechten Seiten deffelben 
„placiret, die Englifche Eame lincker Hand, und 
„hinter derfelben zu ftehen, das Tripfilche Corpo 
„aber vor dem lincken Flügel der Eavallerie uns 
„ſers linden Flügels. In diefer Stellung fien: 
„gen gegen 9 Uhr die Canonen von beyden Sei. 
„ten, und hauptfächlicy die unfeigen, zu donnern 
„an, als welche ſowohl vor als zu beyden Sei⸗ 
„ten des Meperhofes geftellet waren, da hinge⸗ 
„gen Die feindlichen gerade an den Meyerhof und 
„Deffen Seiten fich befanden. Der Feind rückte 
„in geoffen Eolonnen von Znfanterie, nebft erlis 
„chen Eſcadrons Eavallerie vor. Unſere Cano⸗ 
„nen waren alfo aufgepflanget, daß fie während | 
„des gangen Treffens fpielen konnten, da bins | 
„gegen bie feindlichen aufhören muften, als ihre 
»Eolonnen ſich unferer Anfanterie fo weit gend 
„hert, daß fie Diefelbe chargiren konnte. Diefe 
shielsen ſich fo tapffer, daß der Feind zum vier, 
„tenmable verjagt, und in Die Flucht getrieben 
„worden. Er kam allezeit mit friſchen Trouppen 
„wieder an, und es war alſo das Gefecht von 
„bepven Theilen ſehr hartnaͤckig. Der ste An- 
„griff, welchen der Feind ebenmäßig mit frifchen 
„Voͤlckern unternommen, währete in allem läns 
„ger als eine Stunde. Die Engelländer aufder 
nlindten Seite des Meyerhofes, gewannen nach 
„und nad, durch Zurückreibung des Feindes, 
„welcher auf dem. Ruͤckzuge beftändig feuerte, 
„einiges Terrain. Se. Königliche Hoheit, mel 
„che fich damahlen, und während. dem gangen 
„Treffen allhier auf Diefer Seite befunden, lieſſen 
„alfogleich die Aufferften Glieder der feindlichen 
„Covallerie, durch die Tripfiichen Hufaren, web 
„che von der hinter felbiger ſich befundenen Eng⸗ 
„liſchen Eavallerie unterftüger war, zurück trei⸗ 
„ben. Es mar bey der dritten Attaque, als die 
„Verſtaͤrckungen, 20 Efcadrons, melde am 29 


- „mit.dem Detachement des Grafens von Daun 


„aufgebrochen, anlangten. Diefelbe ift aus 8 
„Kaypſerlichen Eicadrons, dann 6 vom lincken 
„Flügel, worunter ein Englifches von grauen 
„Pferden, 3 Hannöverifche, 2 Defifche geweſen, 
„und dann 6 andern Efcadrons beftanden. Se. 
„Königliche Hoheit lieffen die erften g Eſcadrons 
„auf dem rechten Flügel der Anfanterie, welche 
„auf der rechten Seiten Des Meperhofes fochte, 
„ein wenig hinterwärts, um dem Feuer des klei⸗ 
„nen Gewehre nicht ausgefegt zu feun, ftellen. 
„Don ven 12 übrigen Efcadrons aber, wurden 
„Die 6 legtern in die erſte Linie, die 6 andern 
„aber in die zweyte Linie, jedoch auch ein wenig 
„binterwärts, rangiret. Bey dem 5 Angriffe, 
„Ltieffen Se. Hoheit an dem Aufferften Theile des 
„linden Flügels Die g erftern Eſcadrons, zu Uns 
„terftüsung der Infanterie, welche auf der rech- 
„ten Seite Des Meyerhoſes ſtritte, anruͤcken. 


„Bey denen legtern zwey Angriffen ſchickte der 
„Fuͤrſt von Waldeck einige Holländifche Bas 
„taillons. Mittlerweile aber, als auf der lincken 
„Seite Des Meperhofes die Sachen nah Wunſche 
„bon flattengiengen, verlohr unfere Infanterie, 
„welche auf der rechten Seite ver Meperep fochte, 
„einiges Terrain, wobey fie jedoch beftändig har 
»girte- Diefer Unfall hätte, allem Anfehenmad,, 
„duch die Holländifche Bataillons, welche ihre 
„Schuldigkeit volltommen gerhan, ohne das Vers 
nfehen der obbefagten 6 Efcadrons, fo in der erften 
„Linie placiret waren, wieder erfeger werden Eöns 
„nen. Durch diefen Berluft des Terrams, wel» 
„hen die Infanterie gelitten, kam Diefelbe auf 
„die nemliche Linie mic diefen Eſcadrons zu fie 
„hen. Die feindliche Cavallerie, welche ihre 
„Infanterie begleitete, wolte ſich dieſe Gelegen⸗ 
„heit zu Nutze machen, lieſſe einige Plotons vor 
„wärtsrücen, und feuerte auf obbeſagte 6 Eſca⸗ 
„drons, aus Denen Piftolen. Diefe aber wen⸗ 
„deren ſich, ohne.einen Angriff abzuwarten, und 
»ohne ſich zu wehren, und brachten die hinter 
„ihnen ftehende 6 Efcadrons in Unordnung, und 
„überrennten die 2 Hanndverifche Batalllons 
„von Oberg und von Hugo, mie auch einige 
„Plotons ihrer eigenen Baraillons. Einige an⸗ 
mbere, welche auf ihrer rechten Seite eine Diers 
»tel: Wendung machten, gaben auf dieſe Efcas _ 
„drons Feuer, und tödteten und verwunderen 
„eine Anzahl Pferde und Leute. Sobald Se. - 
» Königliche Hoheit von diefer Unordnung Nach» 
»richt bekommen, kamen fie in vollem Galopp 
„auf Diefen Ort geritten, und da fie Die Spihe 
„der Flüchtigen erreichten, um felbige wieder in 
»Drdnung zu bringen, ſchickten fie einen ihrer 
»Adjutanten an den Feld-Marfcail Batbiany, 
„um ihm von Diefem ungluͤcklichen Vorfall Nachs 
„ticht zugeben. Der übrige Theil der Infante⸗ 
„tie ſchluge ſich, dieſer Unordnung ohnerachtet, 
vbeynahe noch eine halbe Stunde; fie wurden 
»aber endlich genöthiget , fich zurück zu ziehen, 
„worauf Das Feuer aufhört. Die ſaͤmmtliche 
„Artillerie zoge ſich ebenfalls zurücke, bie auf die⸗ 
„jenige, welche vor dem Meyerhof poſtiret war. 
»Als der Here Feld-Marfchall Barbiany, web 
vcher nicht nur gleich vom Anfang der Action 
vdem Pergog 14 Bataillons und 20 Eſcadrons 
„bon Der gefammten Armee gefchicher , welche 
»Se. Königliche Hoheit auf den rechten Flügel 
„placiret, fondern auch noch 6 Kanferlihe Ba. 
„taillons angeboten, wahrgenommen, daß die 
»fer Unordnung nicht mehr abzuhelffen, ſchickte 
„er den General, Grafen von Palfi, niit Ca⸗ 
„dallerie» Regimentern und 12 Grenadier-Eoms 
»pagnien, dem Fürften von Waldeck, um die 
„Holländer zu unterflügen , und veranftaltete 
zu gleicher Zeit Die Retirade des rechten Flü- 
»gels, und eines Theilg des Eentri: Denn alles 
„dieſes hat, wegen der Defileen und Mordfte, 
„weder agiren, noch angegriffen werden koͤnnen, 
„fondern wurde nur durch die Stellung der 
„Feinde in dem Dorfe von Herderen, und auf 
„deffen Anhöhen, in beftändigem Alarm gehak -» 
„ten. Diefe Netirade des Fel»Marfchalls von 
„Bathiany gefchahe im Angeſicht der Feinde, 
„und zwar gegen Maftricht, längft dem Schlachte 
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"Relde, eine Bierte Stunde meiter lincfer Hand, | fifche befindlich. Es ſoll das Blut, weiches bey 


»ohne, daß Die Frantzoſen nur einmahl verſuchet, 
»Diefelbe anzugreifen. Sie begnügten fich nur, 
»diefelben mit Canonen zu beftreichen , aber ohne 
„Wuͤrckung. Die Referve und die Bataillons 
„des Megiments Des Graſens von Daun, wel 
„che mit der Reſerve hinter dem rechten Flügel 
„in Denen Gegenden von Alten: Bilfen poftirer 
„waren, wie auch die Trouppen , welche zu Be 
„Deckung der rechten Flanque zu Bilfen waren, 
„haben fich hernach reririrer, und folgte dem 
„rechten Flügel auf dem Fuſſe nah, ohne, daß 


diefer Action vergofjen worden, auf Seiten der 
Allirten Proteftantifch geweſen ſeyn; Denn die 
Kapferlichen hätten zugefehen. - Der Brief, wel⸗ 
chen der Fürft von Waldeck Das erftemabl nad 
der Action gefchrieben, habe blos enthalten, daß 
Se. Durdl. dem Hergoge von Cumberland 
mit feiner gangen Eavallerie zu Huͤlffe gekommen 
märe, und das feine Anfanterie Die Canonen ge 
rettet. Man ließ in allen Briefen unferm hel⸗ 
denmüthigen Hergog von Cumberland Das 
Recht wiederfahren, daß er bey dieſer Gelegen- 


„fie von Dem Eanoniren der Feinde einigen Scha | heit gang ausnehmende Proben feiner angebohr» 


„den gelitten. Am übrigen ftellete ſich Se Kö 
„nigl. Hoheit, während der Rerirade der Infan⸗ 
„terie des lincken Flügels, an die Spige ver Eu 
„pallerie, und da fie fofort, mit der erften Linie 
„gegen die feindliche Cavallerie avancirte, warffen 
„fie mit dem Aufferften Theile des Flügels die 
„feindliche, welche ſich darwider fegte, über den 
„Haufen; Nachdem aber unfere Eavallerie Der 
„feindlichen Eavallerie nachſetzte, und Diefelbe 
„etwas zu weit verfolgte, verfiel fie in ein Feuer 


„eines hinter denen Heyden eines Dorfes vers | von dem Stirumifchen 


“ „borgenen Fuß Volckes. Selbige zoge fich hier; 
„auf zwar zurüce, einige feindliche Eſcadrons 
„aber, welche das Dorff umritten harten, fielen 
„ſelbiger in die Flanque, und verjagten fie gaͤntz⸗ 


nen Tapfferkeit dargeleget, und man fahe befon. 
ders ein Schreiben, welches der Brigade-Major 
Sr. Königlichen Hoheit aus Herderen, an feine 
zu Maftricht befindliche Gemahlin, abgelaffen, 
darinnen et unter andern meldet, Daß ſich dieſer 
Printz unglaublich gemwager, und jederzeit, wo 
das Feuer am ftärckften gervefen , ſich befunden. 
Wie denn au) 7 Eanonen: Kugeln um die Pers 
fon diefes jungen Heldens in den Grund gefah⸗ 
ten, wovon eine Dem — Ziecheghen, 

egimente, welcher nur 
eine halbe Pferdes Laͤnge von dem Printzen ger 
halten, auf der Sielle zerſchmettert, ſo, daß es 
gleichſam als ein Wunder anzufehen, daß St. 
Hoheit fo glücklich Davon gefommen. Mac vors 


„ich. Diefes gange Gefechte mit Der Eavallerie| hin gemelderer Action, ließ der Hertzog auf das 
iſt weniger | dann 6 Minuten, vorbey geweſen. genauefte unterfuchen , ob bey allen Eorps der 
Wir haben von dem Feinde 8 Fahnen und 6 | Engliſchen Armee alle Dfficiers und Gemeine ihre 
„Standarten erobert. Se. Königliche Hoheit | Schuldigkeit recht gerhan, wobey nur einem Offi⸗ 


„hat, vor jede Fahne und Standarte, denenje⸗ 
„nigen, telche fie erobert, co Eronen Thaler 
„Recompens gegeben. Wir haben auch mehr 
„als 1500 Befangene gemacht, allein ein guter 
„Theil derfelben ift, während unferer Retirade, 
„entflohen, fo, Daß ung nur einige rooübrig ges 
„blieben. Weber diefe Anzahl Der Gefangenen, 
„haben wir auch noch 41 Dfficiers, unter mel 
„chen z, oder 2 Brigadiers, begriffen, Unſer 
„Verluſt an Todten, Blefirten oder Gefange- 
» „nen belaufft fi) auf 5 bis 6000 Mann. Der 
„Verluſt des Feindes ift gewiß noch einmahl fo 
„ſtarck; Nicht nur aus eigenem Geftändniß ihrer 
„Gefangenen, fondern auch aus nachftchenden 
„unmiderfprechlichen Gründen: Der Feind ift 
„zum viertenmahle zum weichen genöthiger wor⸗ 
„den; Der fünfte Angriff ift fehr lang und fehr 
„hartnäckig geweſen; Bey allen diefen 5 An 
„griffen hat unfere Artillerie faft 5; Stunden nach 
„einander, gar gewaltigen Effect gethan, da hin; 
„gegen die feindliche nur im Anfang der Action, 
„und in denen Zmifchen» Zeiten, von denen An- 
„griffen fpielen können. Ihre Cartouchen ha: 
„ben niemahlen gegen uns gebrauchet werden 
„koͤnnen, die unfrigen aber waren jederzeit gegen 
fie gerichtet, bis auf erſtgedachte Eurge Zwi⸗ 
„ſchen⸗Zeit, mo man nur mit Kugeln fchieffen 
„fönnen. Wir miffen von guter Hand, daß zu 
„Tongern drey Kirchen mit blefirten Dfficiers 
„angefüller find. Es läßt fich alfo von dem übris 
. „gen leicht der Schluß machen, In den Ge: 
nealogiſch ⸗ Siftorifchen Nachrichten, Band 
X, p.652 u. ff. iſt ebenfalls eine Englifche Rela⸗ 


cier und etlichen Gemeinen eines gewiflen Repi- 
mente etwas zur Laſt geleget werden Fönnen. Die 
fen Dfficier. erklärte der Hertzog fofort feiner Ehre 
und Charge verluftig, Die Gemeinen aber ließer 
an dem Leben ftraffen. Zu gleicher Zeit legte er 
denenjenigen, Die ſich wohl verhalten harten, das 
gröffefte Lob bey, und recommendirte fie aufeine 
befondere Art dem Könige von Großbritannien. 
Den 11 Zulius ritt er mit dem Feld: Marfchall 
Örafen von Barhyani, und dem Fürften von 
Waldeck recognofciren. Den 15 und 16 mut» 
den bey dem Hertzoge zwey Conferentzen gehal⸗ 
ten, denen jetztgedachter Graf und Fuͤrſt bey⸗ 
mwohneten. Den 30 hielten ſich unfer Hergog und 
der Graf mit denen unter fich habenden Corps 
Trouppen fertig, aufdie erfte Rundfchaft, Die fie 
von ven Bewegungen der Srangöfifhen Haupt⸗ 
Armee erlangen würden, wieder über Die Maas 
zu gehen. Gegen das Ende des gedachten Mos 
nats begehrte der Pring Statthalter von unjerm 
Hergoge eine Berftärcfung für die in den Linien 
zu Bergen op Zoom ftehenden Trouppens Daher 
derfelbe ein Detachement von der Haupt: Armee 
zu dem Marſche beorderte. Da nun der Fürft 
von Waldeck das Commando darüber zu haben 
wuͤnſchete, ohngeachtet der Hergog ihn erfuchte, 
bey der Haupt · Armee zu bleiben, um die übrigen 
Holländifchen Trouppen noch ferner zu commans 
diren; ſo brach er doch wuͤrcklich mit diefem kleinen 
Corps auf, und fuͤhrete es mit vieler Vorſicht bis 
an Hertzogenbuſch. Als er aber daſelbſt vernahm, 
daß dem General Cronſtrom das völlige Comman« 
do in den Städten und Plägen dieſes Diſtricts, 


sion dieſes Treffens, und p. 658 u. f. eine Frangds und über die darignen befindlichen Trouppen, 


aufgetragen 


* 
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aufget waͤre, gienger von dem Corps Trups Großbritannife gevolmii igte Minifter, 
— re an haare Baron \von Sandwich, aus de 2* ſter, Graf 
—— * on —* — — — Deren see. 
Di n&ö emee, Die inden Gegenden | Cumberlandü achen von befonde i 
> Sin campırte, in Bewegung, und hob das | tigkeit zu conferiren.: . Es efonderer Wich⸗ 


von 
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5 der Aulics- 


kam um eben Diefelbe 


Lager auf, Das fie feitden 2 Julius daſelbſt gehabt | Zeit ver Genera Major Auske, der.einige Zeit ju 


hatte. So bald manindem Allurten Lager hier: | Bergen op Zoom geweſen 
von Nachricht bekam, ward indem Haupt: Quarz | ferd Hertzogs zurück, 
tier unſers Hertzogs ein groffer Kriegs; Rath gehals | Dem Zuſtande ver 

— Grafen —— —* den 
von Bathyani, feit entſchloſſen, Daß, wenn Die | ſtrom, zu deſſen ftandhaffter De 
—— gegen Bergen op Zoom ruͤcken würden, machten guten Anftalten, \ 


ten, und unfer Herkog mar, nebft Dem 


fie ihnen zuvor kommen wolten. Allein, Da man | 
bemerchete, daß fie in der Gegend von Tongern 


Halte machten, und ober» und unterhalb Lurtich | an, und ftattere unferm Hergo 
Detachements nad) der Maas gehen liefen; fo | el» Maricyall, Grafen von 

fegte man das Borhaben,über Die Diaas wieder zu | Des Zujtandes Der Dafigen Sa 
ziehen, folange aus, bis man Die wahre Urſach ih⸗ | NBorüber auch diefelben ihre Zufriede 
rerneuen — hinlaͤnglich eingeſehen haben | ten. 


mürde. 


ch fegte man ſich lincker Hand in Be: |.dem Hofe zu Londen verichien 
megung. Deun 22 Augufi hatte der Hertzog fein | gumentern Befehl erheiler, 
Quartier zu Soure, und der Graf von Batbya= | € 


war nach dem Lager un» 

und erftatiete demfelben von 

Sachen in dieſem Platze, und 

General, Baron von Cron⸗ 
ericht 

gleichen langete indem Ailiirten Lager zu — 


Artillerie Major Walter von Bergen op Zoom 


e ſo wohl, als dem 
athyani, wegen 
den, Deich abz 
eit 
Septembers —— 
enen Infanterie⸗Re⸗ 


daß ſie (auſſer de 
ruppen, die man bereits aus Ode - 


Um die Mitte des 


ni, das Seinige zu Neuf- Chateau in dem Lumburgis | gen hatte, und die zu Leich nad) den Niederlantem 
ſchen. Es ward hiernaͤchſt eine von den Brücken, | zuSchiffe gegangen waren) fich zu der Einſchiffung 
Die der Hertzog unter Maſtricht über Die Maas hats | nach gedachtem Lande ebenfalls, 


te ſchlagen laffen, ‚nieder abgebrochen, und nad) | Mufterung geſchehen ſeyn wuͤrde, 


fo bald die Haupt⸗ 


in Berei 
Viſet gebracht, woman zugleich eine gute Scham» | halten ſolten. ABeil man nun au —— 


tze angeleget hatte. 


Die Generals en 
Chef der Alliierten Armee nahmen ihre Quartiere 
fo, daß fie ſich in ſeht Eurger Zeit in dem Haupt 
Duartier des Hertzogs von Cumberland, nad) 
Erforderungder Umftände, verfammien Eonnten. 


Diefer harte zu foldem Ende Daffelbe nach? „mit 


Der Hergög nahm hierauf | taillon Garde dazu fügen wolte 
10 Bataillons von der Bejagung zu Maftricht, | Daß die Armee 
welde;nebft drey Kapferlicpen, einem Engliſchen, 5 bis 6000 
undeinem Heßiichen, ingleichen vier Holländiichen | folte. 
Efcadröng, den 21 unter Commando der Gene⸗dp Zoom ın ver 
rals Tornaco, Killiers, und Uwari, nad Ber⸗ September mit 
gen op Zoom marfdirten- 


ch noch ein Ba⸗ 
So rechnete man, 
des Pertzogs von Cumberland ung 
Mann dadurch verſtaͤrcket werden 
Nachdem indeſſen die Frangofen Bergen 
Nachi zwiſchen dem 15 und 16 
fürmender Hand eingenommen 
hatten, ſo ward durch Particular- Briefe aus den 
Duartier unfers Hertzogs an Englifhe Eavalierg 
gemeldet: „Die Heftembuna Sr. Königl. Hoheig 
„bey Empfangung der widrigen Borhfcafft vom 
„der Heverrumpelung von Bergen op Zoom, {ft 
Worten nicht auszufprechen 


Miquelt verleger, welches eine halbe Meile von | „man hätte felbft zugegen jepn müffe gervefen, und 


soen liegt, mo der Graf von Bathyani Dus 
a Man hatte bey ſolchem Orte 2 Bruͤ⸗ 


en gefhlagen, aufdenen 10 Bataillons Defler» | „dem Augenblick, da er eine 
reichiſche Truppen, unter Commando des Gene | „überfommen, gefaget, 
tals, Grafen von Chanslos, über die Maas | „Das er bepderen Lefung bepeiger, 
giengen. Zu gleicher Zeirbrachen von Maftricht | „Man Fan gewiß verficher 


7 Bataillon Holländische Truppen, nemlich 


n, wenn man 
„von der Liebe diefes Pringen gegen Die Republic 
„und Die gemeine Sache aus allem dem, was er in 
fo fatale Relation 
und aus dem Entfegen, 

urtheilen wollen. 


n Se. Königli 
„Hoheit nicht alfo würden — Aug wetten 


3 Schottländifche, eines von dem Schweiger Re: | „wenn Sie einen Courier aus London erhalten, 


giment Planta, eines von Dranien- Geldern, eines | „mit der Nachricht, 
von Dorth,und eines von Patot, auf. Diefe 17: „Schottland wieder 


Bataillans, welche faft 10000 Mann ausmach⸗ 
ten, maren von dem 22 offtgedachien Monats an 
in vollem Marfhe. Sie nahmen ihren Weg 


über Peer, Poftel, Arendonk, Hoogftraten, und | „, 


Sündert, um in Dafigen Gegenden zu Dem 
Schwar tzenbergiſchen Eorps zu ftoffen. Der Ent 
ſchluß, dieſe 17 Bataillons marſchir en zu laffen, mar 


auf die erhaltene Kundſchafft gefaſſet worden, daß | ;sfichin dem 


die Frantzoſen auffer den ‘Breigaden von Montmos 
rin und Baßigni, noch andere Truppen gegen 


Bergen op Zoom befiliren lieflen. Gegen das | „forciten; 


Ende des Auguſts huben Die Truppen des 
Generals Baraniai einen aus dem Lager vor 


daß der Praͤtendent nach 
gekommen, oder auch eine 
„Invaſion in Engelland geſchehen wäre; weil dies 
„ter Pring die Beſchaffenheit der Sachen in Ber⸗ 
„gen op Zoom wuſte, von wannen er täglich den 
empfing, Daß man wegen eın:s Sturme 

„wenig, oder nichts, zu fürchten hätte, wo nicht 
„die Frangofen 10 biß 12000 Mann aufopf« 
„fernmolten, ohne jedoch was auszurichten; daß 
‚Plage ein Ueberfluß an allem befaͤn⸗ 

„de; Daß die Frangofen nicht alfo überlegen wä⸗ 
„ten, einen Sturm ju wagen, oder die Linien zu 
und daß man überhaupt nur noch erlis 

„che Tage eine gute Eontenance in der Stadt zu 
„beobachten hätte, da Der General Lömwendapl 


Bergen op Zoom abgefbickten Frangöfifhen Eous | „würde genöthiget werden, wegen des Megens 


tier auf, deſſen Briefibafften unſerm Herkoge | Wetters, 


überbracht wurden. Den 3 1Auguſt gieng der 


d des Wa 
—— Di — 
af 
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„ruhigten Se. Koͤnigl. Hoheit und. den Feld⸗Detachement über den Fluß gegangen fen, und 
Marſchall Barbpani dergeftalt, Daß man für | die feindlichen Nach⸗ Truppen angefallen, von de: 


„Bergen op Zoom weniger beforgt, ald mit an⸗ 
„dern wichtigen Einrichtungen nach den Bewe⸗ 
„gungen, welche die Frangofen machen würden, 
‘ „undie Winter ⸗ Quartiere zu beziehen, befchäfftis 
„get war.» Den 22 September befand ſich 
zwar die Alliirte Armee noch in ihrer vorigen Poſi⸗ 
tion bey Maftricht, die fchwere Bagage aber 
nahm den Weg auf Venlo und Rüremonde, und 
die Brücken blieben über die Maas gefchlagen, dar 
mit die Armee in dem Stande ſeyn möchte, fich, 
auf die erfte Drdre, nach der andern Seite des 
Flußes zu ziehen, um fich mit dem Schwargenber» 


eifchen Corps vereinigen zu fönnen. Den 24: 


brach der Pring Ludwig von Braunfchmweig: 
Wolffenbitttel, mit einem Corps Truppen von 
12 Defterreighifchen und 5 Heßiſchen Bataillong, 
dem avallerie» Regimente von Diemar, dem 
Dragoner-Regimente von Bathyani, 7 Heßi- 
ſchen Eſcadrons, und soo Hufaren, von Der Al 
lirten Armeeauf, Dieſes Corps defilirte zu ‚der 
Rechten der Maas, bis nach Rüremonde, um 
dafelbft über folchen Fluß zu geben, und feinen 
Marfch durch Die Meyerey Hertzogenbuſch nach 
Bredafortjufegen, wo es zuden Truppen ſtoſſen 
folte, welche beftimmt waren, in den Linien bey 
gedachtem Plage zu campiren. In der Nacht 
von dem 23 zudem 24 gieng der 
Graf von Batbrani, von der Armee ab, um 
fich gleichfalls nach ſolchen Gegenden zu begeben, 
wo man über Die Annäherung Diefes Corps groffe 
Freude hatte. Der Hergog von Cumberland 
wolte fich mit der übrigen Armee auch dahin men- 
den, nachdem es die Umftände erfordern würden. 
Er richtete fih vornemlich nad) den Bervegungen 
des Marfchalls von Loͤwendahl, welcher feine 
Truppen immer noch bey Bergen op Zoom vers 
fammler hielt, zu denen noch einige Bataillons 
Eommen folten. Den 2 October langeten der Feld» 
Marſchall, Grafvon Barbyani,und der Pring 
Ludwig. von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, zu 
Eyndhoden an, wo ein Theil des von der. Allürten 
Armee detachirten Corps von ı2 bis 13000 
Dann Tages zuvor angefommenmwar, Den ge⸗ 
dachten 2 Detober folgete ein wweytes Detachement 
Bad), undden 3 erwartete man den Reſt. Eben 
diefen 3 langete der. Feld-Marfchall,. Graf von 
Batbrani, indem Alliirten Lager zu Dudenbofch 
an, und hattenoch an ſolchem Tage eine Confereng 
mit dem Baron von Cronſtrom und eral 
Schwartenberg, morauf denjenigen zu Folge, 
mas zroifchen diefen 3 Generals verabredet wor: 
den war, ein Theil Der Armee fi) in Bewegung 
feste, um näher an Breda zu rücken. 
langte die vorhin. gedachte Avanr-Garde des 
Eorps, unter Commando des Pringen von 
Braunſchweig, indafigemfager an, welcher den 
fünfften die übrigen iu ſolchem Corps gehörigen 
Truppenfolgeren. Ein von dem Hergoge von 
Cinnberland anden Graſen von Barbpani abs 
gefertigter Eourier brachte die Nachricht in das La- 
ger, Daß, nachdem das zwiſchen Huy und. Lürtich 
une dem Grafen von Eſtrees geftandene Frans 
tzoͤſiſche Corps das Uferder Maas verlaffen, um 


% 


eld⸗Marſchall, 


















Den sit 





nen man verſchiedene Gefangene gemacht; und daß 
andem 4 Se. Königl. Hoheit den Reftder Allir⸗ 
ten Truppen Die Maas hätten paßirenlaffen. Es 


war alfo Die Arriere Garde von dem Corps des 


Grafen von Eſtrees Durch die leichten Truppen 
der Allieten beunrubiget worden, und man hatte 
auf beyden Seiten Fodte und Bermundere befom- 
‚men. Gedachte leichte und andere reaulirte Trup⸗ 
pen vonder Armee unfers Hergogs fafferen hierauf 


| zu Zongern Pofto, und andere zu Hun, von wan 


nen Die Frantzoſen den Abend zuvor auggeiogen 
waren. Da durch dieſe Metraite die Schiffahrt 
aufder Maag zwiſchen Maftricht und Luͤttich wies 
der frey geworden war, fo ließ der Hertzog ſolches 
Dem zu Lürtich befindlichen Engliſchen Refiventen 
zu wiffen fügen, melcher vem Publicodavon Part 
gab, unter der Verficherung, daß die Barcken 
mit aller Sicherheit hin und ber gehen koͤnnten, 
ohne aufeinige Weiſe durch die unter Er. Königl. 
heit ftehenden Truppen beunrubiget zu werden, 
en ı 4 war die Allürre Armee nodyin ihrer vori⸗ 
gen Pofition, auffer dem rechten Flügel, der fi 
in etwas den Linien von Breda genäberr harte, 
An eben demfelbigen Tage aber verließ ter Hergog, 
mit allen Englifchen Truppen, Das Lager zu Ri⸗ 
el, oder Argenteau, und marfchirte nach Lona⸗ 
den, um fi aufden Fürkeften Wege, ven fein 
Eorps würde nehmen können, in das Lager zu 
Oudenboſch zu begeben. Dem 17 befand fid) ders 
felbe, mit feiner in die Winter Quartiere gehens 
den Armee, zu Brep, von Dar er einen Courier 
nach Daag, an den Pring von Oranien, abfers 
tigte. Man ſchmeichelte fich zu Haag, daß unfer 
Hertzog vor feiner Rückkehr nach Engelland, noch 
eine Reiſe dahin thun werde. Den 1 8 ſchrieb man 
von Eyndhoven, daß derHergog zu Hamont,4Meis. 
len von dar, angelanger ſey. Die Truppen, die 
er führere, beftünden aus ohngefehr 15000 
Mann, und campireten zwifchen Hamont und 
Aygel. Man glaube, Daß fie fich den 19 wieder 
in Marfch fegen würden, um fich auf der Woen⸗ 
feler-Hepde zu poftiren, und von dar über Tilburg 
gegen Breda zu rücen. Es langete auch der Ders 
en 20 wuͤrcklich in Breda an, wo ſich der 
ring griedrich von Heffen, und der Feld-Mar: 
(hal, Graf von Bathyani, auch eingefunden 
hatten, Se. Königl. 8* zu empfangen, und 
mit deroſelben über Die ‘Provifional-Cantonnirung 
fomwohl, als die Winter «Quartiere, zu conferis 
ren. Den 21 gieng der Hergog nad) dem Haag 
meiter ab, allwo er auch den Morgendarauf an 
langete, und in dem Hotel, der Marfhall von 
urenne genannt, einkehrte; alwo er von Dem 
Pringen Statthalter fo wohl, als den fremden 
Miniftern, und andern Perfonen von Diftinction, 
complimentiret ward. Hierauf erhoben ſich beh⸗ 


de Pringen nach dem Haufe in dem Buſche, mo 


der Hergogvonder Prinyefin, feinee Schwefter 
auf Das zärtlichfte empfangen ward, —— 
gab der Rußiſch · Kapſerliche aufferordentliche Ge. 
fandte und Gevollmächtigte, Grafven Golofkin, 
unferem Hertzoge/ und verſchiedenen anderen Pers 
fonen von Diftinction, ein herrliches Souper, 


nad Hamal zu marſchiren, ein ſtarckes Alllirtes Den. 23 befuchte Der Hertzog den. Grafen. von 


‚Den 
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Bentinck auf Rhoon und Pendrecht, der ſeit erli- 
hen Tagen unpäßlich geweſen war, und fpeifere 
Darauf bey dem Gros » Britannifchen gevol- 
mächtigten Minifter, Grafen von Sandwich, 
Abends aber indem Haufe im Buſche. In denen 
Eonferengen, welche in pedachtem Haufe in dem 
Buſche bey dem Pringen: Statthalter aepflogen 
murden , und denen Der Herkog von Cumber⸗ 
land, Der Feld »Marfhall, Srafvon Bathyani, 


‘ Die Pringen von Heffen, Birck nfeld und Sach⸗ 


fen» Hilt burgshauſen, nebft veufchiedenen andern 


Generals beywohnten, kam man mit der Mepar: 
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de, und unſer Hertzog, nebſt dem Printzen von 
Drahien unter ihm commandiren ſolten. Den 
18 Senner des jetztlauffenden ı748ten Jahrs 
ward in dem Apartement unfers Hertzogs, in 
Gegenwart Sr. Königl. Hoheit, mit Zuziehung 
der meiften Glieder des Königlichen Rarhe, über 
Sachen von Aufferfter Nichtigkeit ‚welche, dem 
Verlaut nach, Die Operationen des Fünfftigen 
Feldzuges in den Nieterlanden betrafen, ein groß 
fer Rath gehalten. Den 27 verfügte ſich Der 
Dergog in Begleitung verfchiedener Generals, 
nad) Kenfington, und ſahe in Dem Garten die 


ıiripn der MBinter » Quartiere den 29 Dcrober fes Pollaſts ein Detaſchement Garde zu Fuß die 
zu Stande, . Den 7 November alengendie Ens neuen Erercitien des General⸗Lieutenants Bie- 
liichen Jachten: YRilhelm und Maria, Caro⸗ keney machen, welches mit folder Fertigkeit ges 
ine und Fubbs, nad Holland unter Seegel, un: | ſchahe, daß &e. Königl. Hoheit nicht nur diefe 
fern Hergog hinüber nad Londen zu holen. &ie ; Methode gut hieffen,, fondern auch anbefohlen, 
hatten zwey Kriegs » Schiffe zuder Bedeckung. daß alte Garden zu Fuß Ddiefelben fernen folten. 
Den 8 — Hertzog von Daag nach Tre: | Unter den 14 und 19 Febt. ward aus dem Haag 
da ab, Die Quartiere vor die Englifchen Troups | berichtet ,, es werde das Proiect der Alürten, 
pen zu beſichtigen. Den rı langete er zu Dus | Die Armee in drey Corps agiren zulaffen, in feis 
benbof& an, und erhob fich hierauf nach Steen | ne Erfüllung gebtacht werden; Um die Anfchld- 
bergen und Tholen, zu Beflchtigung der nach fol; | ge des Fıindes zu vernichten, und ihn zu nörhi- 





er Seite errichteten Poften; Dabin ihn denn 
der Pring Ludwig von Braunſchweig⸗ Wolf: 
fenbüttel,, und Wilhelm van Zaren, Deputir: 
ter Der General » Staaten, begleiten. In 
der Macht zwifchen den 16 und 17 langete Der 
Hertzog, in Begleitung des Generals Ligonier, 
von Breda wieder indem Haag an. 
dem Aufenthalts des Hertzogs von Eumberland 
in dem Haag, fand ſich beftändig eine fehr groß 
fe Menge Leute von allerley Stande vor fein 

Pallaſte zufammen, zu deren Vergnügen er fi 


Mähren | 


gen, feine Macht ebenfalls zu tbeilen. Der Her: 
609g von Lumberland merde die Engliſchen, 
Hanndverifpen und Heßiſchen Trouppen Dabey 
eommandiren; Der Pring von Dranien aber 
werde die Hollaͤnder, undder Feld » Marfchall, 
Graf von Batbrani, die Kapferlichen Troups 
pen unter fich haben. Es gäben auch unter 
ſchiedliche Briefe aus Londen Hoffnung, daß der 
König von Groß » Britannien fommen , und 
das General » Eommande der Alirten Ars 
mee felbft führen würde, wenn abfonderlich der 


alle Tage, von Bormittags ı ı Uhr bis Nach Congreß zu Aachen nicht fo lauffen folte, wie 
mittags um 2 Uhr, an den Fenſtern feben ließ, Und | man ſich es gegenwärtig zu verfprechen fchiene. 
man konnte fein freundliches und leutſeliges Weſen Diefem fen, wie ihm woue, genug unfer Hertzog 


nicht genug bewundern. Den ı 9 gieng der Hertzog 
zu Antretung feiner Reiſe nach Londen, mit Dem 
General Ligonier, von Haag nad Helvoersluis 
ab; Und den 22 früh gieng er von Helvoetsluis 
unter Seegel. Den 23 kam er darauf zu Pon- 


. den mieder an. Ss fanden fich die fords: Catb- 


cart, Ancram und Bury, und die DObriften: 
Hudſon und Sigwilliams, in feiner Suite, 
Er ftartere dem Könige von dem Zuftande, wor⸗ 


fen, und was bey einer von Seiten der Fran 
tzo ſen erfolgenden unvermutheren Bewegung für 
Mach + Regeln genommen worden waͤren, aus 
führliden Bericht ab. Den 29 begab er ſich 
in das Dber-Haus, den erforderlichen Eyd ab» 
zulegen. Den 2 December fpeifere er auf dem 
neuen Kriegs » Schiffe Eulloden, von 74 Ca: 
nonen, das zu Gravelend feegelfertig lag, und 
welches für das ſchoͤnſte und volkommenſte von 
dieſem Range,. fo man jemahls in Engelland er: 
bauet hat, gehalten werden konnte. Den 5 De 
cember ſchrieb marı aus Londen, daß unfer Her: 
809 allen Dfficiers feiner Armee andeuten laffen, 
Daß fie die Mandyerten ablegen möchten; Wor⸗ 
innen er ihnen mit feinem eigenen Erempel vor» 
gegangen wäre. Man fagte auch, der König 
hätte fich erfläret, daß er, wenn es diefen Winter 
über zu feinem Frieden kaͤme, felbft wieder zu der 
Altiirten Armee in den Niederlanden gehen wuͤr⸗ 
Usiverfal- Lexici LVI Theil. 


von Cumberland reifere inder Nacht dom 5 atıf 
den 6 Merk aus Engeland nach Holland wi 

der ab, langete den 9 Merk Abends fehr —* 
im Haag an, und ſtieg im Gaſthofe, zum Mat⸗ 
ſchall von Turenne genannt, ab. Mor⸗ 
gens folgenden Tages gab ihm der Herr Erb⸗ 
Statthalter die Biftte, und gratulirte zu ſeiner 
gluͤcklichen Ankunfft ; worauf unfer Hertzog für 
gleich ſich hinwiederum zu deſſen Frau Gemah⸗ 


“innen er Die Sachen in den Niederlanden gelaf | lin, als Seiner Frau Schweſter, der Prin⸗ 


jeßin von Oranien begab, um SSelbiger wegen 
des jungen Printzen, mit welchem Sie den 8 
Mers glücklich entbunden worden, muͤndlich Gluͤck 
zu wuͤnſchen. Wir erwarten nun erfreuliche 
Nachrichten von einem ſchon längft gemünfd- - 
ten Frieden oder von noch mehreren Helden 
Thaten unfers tapffern Herzogs von Eumber 
land. ein Büdniß befinden ſich vor dem 
XxXXVIl Bande dieſes Groflen Univerſal⸗Le⸗ 
—— — einer an > a ah 
nigften Zueignungs > fe eſchichte 
und Thaten des Britiſchen Heldens, Wil⸗ 
beim Auguſt, Hertzogs von Cumberland, 
Franckf. und Leipz. 1747in 8. Z’Allemagne il- 
luftre vivante, p. 97. u. f. Pfeffingers Hift. des 
Braunſchw. Luͤneb. Hauf. Th. IL, p.98 1. u.ff. 
Europ. Jama, Th.249-P.785-u. ff. Th. 307. 
p 610. u. ff. Th. 312.p. 1005, und Theil 329. 
p. 404. U. 410, Neue Europaͤiſche Fama/ 

Er, Th. 


— 
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Th. 97. p. 86. u.f. Schumanns jaͤhrliches 
—— Handbuch des Jahrs 174 Ih 1, 
p- 58. enealogifch-BiftsrifchetTadeichten, 
Band I, p. 14. 1024, 1033. B. I1,p.80.808. 
u. f. 2038. 3. I, p. 1079.B.1V,p. 184.252: 
614: B. V, p. 259. 418. u. ff. a 
u.f. 538-0. f. 541. 807. U. ff. 839. U. 
888. u. ff. 893. 912. 919. 9. VII, p- 855. 
u. f. 860. u. L 865. u. ff. 884. u. fe B. VI, 
p- 152. u. ff. 934. 974. u. ff. B. 1X, p. 76. u.ff- 
334. U. ff. 499. 681. 873. B. X, p. 167. U. 
264. U. ff. 475. u- ff. 652. u. ff. Europaͤiſcher 
Staats» Secretarius , Th. 75. p. 252. u f. 
Th. 104 p- 722. Th. 116. p. 686.u. f. Th. 117. 
pP. 795-3. 118. p. 890. u. ff. Th. 119. p. 959. 
u.f.und Th. 122. p. 174. uf. 
Wilhelm von Aurerre, fiehe Seignelay 
(Wilhelm von) im XXXVI Bande. p. 1526. 
Wilbelmb, (Ignatz Frans Zaverius von) 
ſiehe Wilhelm (Ignatz Frans Kaverius von). 
Wilhelm Baufeti, ſiehe Wilhelm V, Bi: 
ſchoff zu Paris. 
Wllhelm, der Behertzte zugenannt, ſiehe in 
dem Artickel: Wilhelm X, Hertzog von Gui⸗ 
enne; und.den Artickel: Guienne, imXı Ban: 
De,P. 1337. 
Wilhelm, BELLICOSUS zugenannt, fiehe oben 
Wilhelin IV unter den Hergogen zu Braun; 
fchmweig-Lüneburg. 
Wilhelm Bertrand, ſiehe Wilhelm III. un, 
ter den Grafen von Provence. 
Wilhelm, Bibliorbecarius juaenannt, fiehe 
Deter) ; ingleihen Wilhelm Ma- 


Wilhelm ( 
Wilhelm von Blois, fiehe Wilhelm von 


mesburienfis. 
Champagne, 

dm der Höfe zugenannt, fiehe oben 
Wilbelin I, Koͤnig in Sicilien. 

Wilhelm von Bolomier, Eangler und er 
ſter Staats⸗Miniſter des Hergogs Ludwigs von 
Savoyen, welchen nur gedachter Hertzog ums 

ahr 2450, meil er vernommen, daß er Das 
— um Geld oder Gunſt nach Gefallen beus 


gen Sieffe, nach unterfuchter und mehr.befundener | helm, 


Sache, mit einem Stein um den Hals lebendig in 
den Genfer⸗See werffen ließ. Allgem, Chron. 
V Band,p.410. 

Wilhelm von Bongeville, fiche Bongevil- 
le, (Wilhelm de) im IV Bande, p. 597. 

Wilhelm, BONUS zugenannt, fiehe oben 
Milhelm 11, König ih Sicilien; ingleichen Wil: 
belmI. Graf von Hennegau. 

Wilhelm Botoner, fiehe Botoner, (Buil.) 
im1V Bande, p- 840. 

Wilhelm de Brabgntia, ein Dominicaner 
Moͤnch, lebte ums Zahr 1297. Der Herr 
von Elswich 
Acad. Parif.p. 293. berichtet, daß ein gewiſſer Aus 
tor einer Slavifchen Chronik beym Linden- 
brogio p: 206, alfo von ihm rede: Es habe 
nehmlich befagter Wilhelm, alle Bücher Arifto» 
telis aus Dem Griechiſchen ins Lateiniſche von 
Wort zu Wort überfegt, welcher Ueberfegung 
ſich noch die Studenten bedienten, und das har 
be er auf Anfinnen St. Thomd de Aquino ge 


than. Und Herr Sabricins ad Trithemium de | drusftiworden, Doff.deHift,Lar L.ll.c,49.©®udin 


ad Launojum de var. Fort. Arift, in | Ch 
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8. E. c. 469. hält die unter Friedrichs II gemach⸗ 
te Ueberfegung für Diefe. Der Abt Mosbeim 
aber Hit. Ecceſ. N. T. Sec, XIII, P, 1. Sect. I. c. 
1. p. 620. hält den Autor und das Jahr der 
Ueberſetzung für ungewiß. Bruckers Furge 
Fragen aus der Philoſoph. Hiſtor. V Theil, 


«| p. 1101. 
Milhelm, Brito und Aremoricus beyge⸗ 
nannt, ein Granöfifcher Geiftlicher, mar um 


das Fahr 1170 gebohren, ftudirte zu Mantes, 


ff. und wurde, nachdem er ſich in den geiftlichen 


Stand begeben, des Königs Philipps Augufts 
Caplan, bey dem er fich auch in deffen meis 
ften Feldzuͤgen befunden hat. Er ftund bepdiefem 
Könige fehr wohl, welches unter andern daraus 
zu erfehen, daß ihm derfelbe Die Erziehung feines 
Sohnes Peter Carloti aufgetragen. Er ſchrieb 
Philippidem, oder von dem Lehen des Frantzd⸗ 
fifhen Königs Philipps Augufi in einem Par 
teinifchen Gedichte, welches du Cheſne den Hi- 
ftoricis Franciz einverleiben, Cafpar Barth aber 
zu Leipzig 1657 befonders mit Anmercungen 
drucken laffen. Er hat auch Carlortiden, oder ein 
Gedichtevon dem Leben Peters Carlotti, eines 
natürlichen Sohns vorgedachten Könige , ver 
fertiget, welches aber verlohren gegangen. Sein 
Leben und Schriften hat insbefondere befchrieben 
der Herr dela Turne, fo in dem Journal des 
Savans 1734. Menf. Mart, fub Nun. 3.4. zu befins 
den ift. Bofj. de Hift Lat. L. I. Oudin de Script. 
EcclL. I, Beptragsu den Gelehrt. Zeitun- 
gen,! Th. p. 461. 

Wilhelm von Huren, mit welchen fid folgen: 
des zugetragen hat: Es lebten nehmlicy im Jahr 
1457 in der Stade Afperen 2 Herren von A— 
fperen , Rogerius von Voerfelaar und Arnold 
Pi, welcher auch Herr von Leerdammar. Je 

‚ der von dieſen beyden hatte fein Schloß in der 
| Stadt Afperen,, und feine'befondere EinEünffte; 
Allein Boetſelaar og nach und nach verfchiedene 
‚ Einfünffte und Zehenden des Pick mit Gewalt 
an fi. Als diefer Deswegen Eeine Gnugthumg 
erlangen konnte, Elagte ee Desfalis bey Bil: 
Herrn von Buren, feinem nahen Anver⸗ 
wandten. Diefer nahm einige bewaffnete Mann» 
ſchofft zu fich, und jogdamitnach Afperen, auwo 
er das Schloß des vonBoerfelaar mit Gewalt an- 
grief, und ihn felbft, da erdie Seininen zur Ge⸗ 
aenwehr anmahnte, Durch einen Schuß erlegte. 
* nahm Wilhelm mit ſeinen Leuten die 
lucht nach den Schloſſe des Pick, wurde aber 
auf Demfelben dutch Reinold von Brederote be- 
lagert, welcher ibn zur Webergabe zwang, und nebft 
allen den Seinigen nach dem Haag führte, all» 
mo Wilbelmvon Buren bald Darauf wegen die 
ſes Verfahrens enthauptet wurde, Allgemeine 
ron. V Band, p. 1030. 
Milbehn, mis dem Zunahme Calculus,ein 
Benedictiner + Mönch in der Abtey Jumieges, 
vor Zeiten Gementicum genannt, jwifden Rouen 
u. Eaudebec in der Normandie gelegen, lebte in der 
erſten Helffte des ı2 Zahrhunderts, um das Jaht 
1130, und ſchrieb Hforie rerum Normannicarum 
Libros VII, welche in Camdens Hift,Angl. und in 
du Cheſne Colledtan, Hiforicor. Normanniz gt- 
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led. hitt. Auberti Miradi Mantilla, p. 105. fo beym 
Fabricio in bibl. Eccleſ. zu befinden iſt. Siehe 
auch den Artickel: Calculus (Wilh.) im VBan 
de, P. 178: 

Wilhelm, CALISFORDIENSIS jugenannt, 
ein Doctor der Theologie, von Geburt ein Enael- 
kinder, und des Ordens ein Earmeliter oder zu Un: 
ferer lieben — des Berges Carmel, zu Ende 
des 14 Jahrhunderts. Er war in der H. Schrift 
wohl erfahren / dabey ein guter Philoſophe, befaß 
auch eine ſonderbare Gabe zu predigen. Er hat 
ſich ſonderlich zu Cambridge durch Buͤcher ⸗Schrei⸗ 
ben, kehren und Diſputiren einen groſſen Ruhm 
erworben, und unter andern geſchrieben: 

1. Leduram in Magiftrum fententiarum, 

+2, Sermones de tempure, 
3. Sermones de fandis, deren Tritenbem de 
feriptor. ecclef. c. 657. gedencket. 
Er feiner mir Wilbelm von Codisford, mie 
ihn Baleus und Pitſeus nennen, einerley zu fepn/ 
die ihm auch noch 

3. Poftillas in S.Scripturam und‘ 

4. Comm. in Canticum Moyfisbeplegen. 
Fabricius Bibliorh, med. & infim« Latinit. 


Mibelm CAMPELLENSIS , fiehe Cham- 
peaur (Wilhelm von) im V Bande, p. 1984 uf, 

Wilbelm deCampellis, fiehe Champeaur 
(Wilhelm von) im V Bande, p. 1984 Wf. 


Wilbbelm Carl Zeinrich Friſo, Bring von 
Dranien, regierender Fürft zu Naſſau Dietz ıc. 
Erb» Statthalter, Groß: Adıniral und General 
Eapitgin der Vereinigten Niederländifchen Pros 
vingen, Ritter vom blauen Hoſen · Bande ꝛtc. ıc. er⸗ 
blickte am erften Tage des September: Monats im 
Jahr 1711 zu Leuwarden das Lichte der Melt, 
nachdem fein Here Vater, Johann Wilbelm 
ri ‚ Pring von Dranien; Fuͤrſt von Naffaus 
Dies und Erb» Statthalter in Frieß and, erliche 
Wochen vorher, nemlich den 14 Julius, in dem 
Waſſer bey Moerdick jaͤmmerlich um fein Leben 
gekommen mar. Dahero feine Frau Mutter, 
Marie Louije, des Landgrafens Carls zu Heffen: 
Eaffel Prinzepin Tochter, mit Zugiehung ihres nur 
gedachten Herrn Vatera, und derer Öeneral: 
Staaten, über Diefen ihren noch vor Der Geburt 
verwapfeten Prinzen die Vormundſchafft führere. 
Er war wegen feiner Geburt fhon Erb⸗Statthal⸗ 
ter von Frießland, und folgte dem Herrn Vater in 
der Regierung des Naffau-Diegifchen Landes. An 
theils, wie denn auch Die, feinem hohen Haufe durch 
das Teſtament Königs Wilhelms des Dritten 
von Großbritannien , zufommende Rechte auf die 
Dranifche Erbſchafft, hierdurch auf Ihn vererber 
wurden. Als es Dahero zu den Friedens⸗Hand⸗ 
lungen zu Utrecht Fam; fo ſchickte feine Hochges 
dachte Frau Mutter ebenfals einen Geſandten das 
bin, um für das Befte ihres Dringend wegen des 
Fuͤrſtenthums Dranien zu machen. Allein es 
konnte damahls weiter nichts fruchtbarliches für 
Denfelben ausgerichtet werben, als daß in dem, den 
s1 April 27 23 zu Utrecht zwiſchen Frankreich und 
Preuſſen gefchloffenen Frieden, und deſſen zehen⸗ 
den Artickel, worinnen der König von Preuffen 
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reich auf ewig überlieffe, ausgemacht murde, daß 
der König von Preuſſen wegen diefes Abtrits uns 
ſerm Printzen oder feinen Erben, wegen ihrer dar» 
auf habenden Anfprüche, durch ein Aequivalent 
ein Genügeleiften wolle. In der Theitung, weh 
he den 20 December 1717 mit der Veriaſſen⸗ 
ſchafft des Fürftens von Naſſau⸗ Hadamar vorge 
nommen wurde, erhielte er einige Acmters Das 
Zahr ı 718 war für Ihro Dochfürftl. Durchl. un: 
jerm Printzen von Dranien, deſto glücklicher, ais 
in welchen Sie den 13 Ociober von der Proving 
Groͤningen und Ommeland zu ihrem Starıhalter 
und —— erwaͤhlet wurden. Im 
Monat JZulius 172 mernennte Ihn die Univerfirde 


Rinteln, welche damahls ihr Zubel; Feyer begieng, 


zu ihtem Rector Magnificentifimus. Im folgen» 
den. 1722. Jahre folgte Die Landſchafft Drente in 
der Proving Ober» Del dem Erempel der Proving , 
Groͤningen und Ommeland, und erwaͤhlte ihn 
gleichfals zu ihrem Statthalter und General Ea. 
pitain, und in befagtem Jahre den a October thate 
bie Proving Geldern und Zütphen ein gleichen, 
Man derjuchte in Diefem Fahre auch, durch eine 
Negociation die Streitigkeiten mit dem Berlinis 
ſchen · Hoſe, die Erbſchafft Des Königs Wilhelms 
IN, beiveffend, bepzulegen, aber ohne Erfolg. Die 
Sache hingegen, da einige Provingen unfern 
Pringen zu ihren Statthalter und General» Ca, 
pitain ernennet hatten, machte bey den übrigen 
Provingen ein geoffes Aufiehen , als welche unter 
ſich einen Schluß faffeten, bey der bisherigen Re. 
gierungs: Form zu bleiben, und feinen Statthalter 
jemahls über fich zu waͤhlen, woruͤber auch in der 
Ver ſammlung der General Staaten den 26 N» 
vember mebrbefagten Jahres ein ordentlicher 
Schluß gefaffer, und im Haag einreoiftrirer wurs 
de. Ja man gieng 1723 Damit um, daß man des 
Prindens von Oranien Anfehen in feiner Minder 
jährigkeit ſchwaͤchen, und ihm auch auf diefe Art 
die Thüre zur General Statthulterfchafft bep Zei⸗ 
ten verſchlieſſen moͤchte. Man brachte daher in 
Vorſchlag die zwey Städte, Flißingen und Terz 
Bere, für frey und independent zu erflären, und 
aljo dem Pringen zwey Stimmen zu entziehen, 
Denn man muß wiſſen, daß der berühmte Pring 
Wilbeln von Dranien, melden die Republic 
Holland ihre Frepheit gröftentheils zufcpreiben 
muß, nebft vielen andern Gütern auch Die gedach- 
| ter zwey Staͤdte unter dem Titel einer Maragraf 
ſchafft ſich erwerben hatte: weßwegen er vor ih 
und feine Nachkommenſchafft drey Stimmen in 
der Verſammlung der Staaten von Seeland, mels 
che aus jieben Deputirten befteher, erhielte Und 
in diefem Zuftande war es von Anfange der Repu⸗ 
bile biß ins obgedachte 1723 Jahr geblieben, da 
man, wie gemeldet, unſerm minderjährigen Prine 
gen Die zwey Stimmen zu entziehen fuchte. Doch 
gerieth die Sache ins Stecken, da ſich der Koͤnig 
George 1 von Engelland 1724 dieſem Unterneh» 
men twiderfeßte, und fich Dis Pringens von Ora⸗ 
nien nahdrüdlich annahm. Vielmehr Fam die 
Sache wegen der Staithalterſchaſſt in ſoichem 
Name wieder in Bewegung, als ſich Die Proving 
ber Yßel ziemlich aeneigt für unfern Pringen bes 
jeugte: Da hingegen Hol und Seeland demfelben 
&rır 2 noch 
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noch immer entgegen war, und letztere fo gar denen, | mer: Herrn Burmannia, und des Cammer · Jun⸗ 
demfelben ergebenen Städten Ter ⸗ Veere und Slis | ders Leeuwen. Hinten nach fuhren noch zmep 
fingen drohere, fie ihrer Stimme u berauben und |andere Kurfchen mit eben fo ſtarckem Gefpann. 
felbige von der Staats, Berfammlung auszufchließ | Se. Hoheit nahm feinen Einkehr bey Dem Herrn 
fen. Am Jahr 1726 begab Er fich aufdie Univer» von Heekeren und Herrn ven Enghuyſen, wor 
firde Franecker, um dafelbft Denen Studien obzus ſelbſt ein Hauptmann mit so Mann, um Berie 
diegen,, mittlerweile Er den ı2 December i727 nung der Wache, in Gewehr ftunden. Folgenden 
zum Rector Magnificentifimus der Univerfirdt | Tages verfügte fich ver Herr von Haßelt, Serte 
Herborn erwaͤhlet wurde. Don Franecker begab tuirallde, im Nahmen Ihrer Edlen Hochmögens 


Er ſich auf die Univerfität Utrecht, von da Er im 
Monat Februar 1729 eine Reife nach dem Haag 
hate. Und ob fon die beyden Provingen 
Holl und Seeland Ihm noch bis dato zumider 
waren; fo ließ ſich dennoch bie Provintz Groͤnin⸗ 
gen, die fich einmahlfür Ihn erklaͤret hatte, nichts 
abhalten, fondern ſetzte Ihn den 15 Sept. 1729 
in den würcklichen Beſitz der ihm aufgetragenen 
Wuͤrde. Die Einführung zudiefer hohen Wuͤr⸗ 
de gefchahe auf folgende Weife: Die Herren Ab» 
geordnete Staaten fuhren Vormittags aus der 
Stadt mir einer Jacht nach denen Schleuffen bey 
Hochkerck, eine Eleine Meile von dannen, allwo ih» 
nen Se. Hoheit, unfer Prins von Naffau und 
Dranien, nebft Dero Frau Mutter, der verwittib⸗ 
sen Fürftin, gleichfals in einer Jacht entgegen fa: 
men. Ben der Abtretung wurden Diefelben von 
dem Herrn Präfidenten bewilllommet. Bey der 
Stadt festen fi Zhro Hoheit mit Dero Frau 
Mutter in die Earoffe, und geſchahe fodann der 
Einzug auf das prächtigfte. In der Stadt wur. 
den Sie von der Prinzefin an der Thüre des Aus 
dientz⸗ Saals, und von dem Herrn Statthalter bis 
an die groffe Pforte des Schloſſes begleitet. 
Nach Bekanntmachung der Anfunfft wurden Se. 
Hoheit von denen Herren Bürgermeiftern und 
Rath der Stadt bewillkommet; auch andere Ab: 
geordnete nahe gelegener Städte legten ihre Glück 
mwünfchungenab. Der präfidirende Burgermeis 
fter , Herr Bodinga, Nahnıens der Stadt Groͤ⸗ 
ningen, und der Herkog von Feringa, als Präfis 
dent , im Rahmen Ommelands, wurden zur Ab» 
holung des Statthalters abgeoroner, welcher Dies 
felben am Schloß Thor empfieng und in fein Zims 
mer führte. Nach einem kurzen Aufenthalte Da: 
ſelbſt kamen fie wiederum zurück, und begleiteten 
Se. Hoheit in die Staats: Berfammlung; allwo 
der Herr Statthalter in einem groffen Sammeten 
Lehn · Stuhl zwiſchen obermelderen beyden Prafi- 
denten geſetzet; nach Bedeckung des Haupts, im 
Nahmen geſammter Staͤnde durch den Herrn 
Syndicum Hofſchneider, bewillkommet; und 
demſelben vorgetragen wurde: Welchergeſtalt er in 
ihre Verſammlung zu kommen gebeten waͤre, um 
in die wuͤrckliche Stelle als Statthalter und Capi⸗ 
tain» General dieſer Provintz geſetzet zu werden. 
Demnaͤchſt wurde Se. Hoheit eine Nachricht vor 
aelefen, worauf Sie ftehend den Eyd ablegten, 
Folgendes wurden Se. Hoheit durch vorbenannten 
Spndicum im Nahmen der Herren Stände not) 
einmabl mit einer Gluͤckwuͤnſchung beehret. Den 
32 Dct. darauf gefchahe eine gleichmäßige Einfes 


den zu dem Pringen, und meldere: Daß die Her 
‚ren Abgeordnete in Bereitfchafft lünden, Ihro 
' Hoheit abzuholen, welches denn auf eine fehr wohl 
angeftellte Art geſchahe. Alsfienun mit vem gan: 
gen anfehnlichen Gefolge auf dem Rarhhaufe anges 
langer, wurden Diefelben dem Landes, Präfidenten 
gegen über aufeinen Lehn-Stuhl gefeger, und nach⸗ 
dem die Ablefung derer Articuln und des Eydes 
durch den Secretair gefchehen, wurde alles durch 
Ihro Hoheit unterzeichner und beftdriget. Bey 
welcher Gelegenheit Se. Hoheit eine fehr bündige 
Redẽe hielten, daß auch die ganze Berfammlung 
ſich befonders darüber verwundert. Den 16 
Merg des folgenden ı 730ften Jahres folgte diefen 
Erempelnaub Drente nach. Als Darauf den ı 
Sept. 173 1 Ihro Hoheit Dero zwantzigſtes Jahr 
erreichet hatten, fo wurden Sie gleichfals den „% 
Sept. von Denen zu Leuwarden verfammleren 
Ständen der Proving Friefland in die Verwal⸗ 
tungder Statthalterfchafft und General-Eapitain 
ſchafft ihrer Provintz geſetzet. Diefe Einfegung 
gefchahe auf dem dafigen Pandfchaffts-Haufe, und 
es wurden Ihro Hoheit das Commißions: und Ins 
ſtructions⸗ Inſtrument vorgelefen, weldyes Sie bes 
ſchwoͤhren muſten. Siehe Huͤbners Suppl. 
T. VI. p. 43. und Ziftorienfaal T. V. p. 426. 
und 872. Die Streitigkeiten Sr. Dur. Ho⸗ 
heit mit dem Könige von Preuffen über die Verlaſ⸗ 
fenfchafft des Königs Wilhelms des Dritten von 
Großbritannien, hatten inzwifchen immerfort ger 
dauert, und man Eonnte, ohngeachtet Der von den 
BenerabStaaten übernommenen Bermittelung, 
darinnen zu Feinem erwünfchten Ende kommen. 
Nachdem Sie aber bereits majorenn ivorden, fo 
murden Die Tractaten zu Berlin mit allem Ernſte 
borgenommen, und endlich den 14 Map und 16 
Aun. des Jahres 1732 einfo genannter Theilungs · 
Tractat zu Stande gebracht, welchen der König 
den 30 Map und Ihro Durchl. den 30 Qun. ges 
nehmigten. Esftehet diefer Tractat in des Roufe 
fer Recueil d’A tes, Negotiations &c. T.VIII.p.408 
u.f. in Auszug davon finder fich in Aubners 
Suppl. T. VII, p.194. u. f. und im Ziftorienfaal 
T.V. 2662 u.f. Da aber dieſer langwierige 
Streit wegen der Dranifchen Erbſchafft ohne Ver⸗ 
mittelung der Staaten gehoben worden, und dieſe 
nunmehro die Güter Des Haufes Dranien, welche 
fie feit 171 1 ald Vormuͤnder adminiftriret, aus: - 
| antworten folten, fieng die Proving Seeland aufs 
neuean, Die Sache wegen Flifingen und Ter · Bew 
re mit groſſem Epferzu treiben. Man beruffte ſich 
ſonderlich aufdasdominium eminens, vermoͤge def 


Aungunfers Pringens zu Zuͤtphen. Ihro Hoheit | fen der Staat befugt fep, feine innerlihe Verfaſ⸗ 
kamen des Tages vorher Abends um 5 Uhr zu be: | fung nad) Belieben einzurichten. Und weil man 
fagten Zütphen an. Sie faffen in einer Kutſche | Dafür hielte, Daß ein fremder Prins, welcher ſchaͤd⸗ 
mit ſechs Pferden, in Begleitung Dero Dber: | liche Abfichten führen Eönne, ander Souverainirät 
Stalmeifters, des Herrn von Aylva, des Cam⸗ Des Staats keinen Antheil haben müffe ; fo machte 


man 


1433 Wilhelm Carl Zeintich Seifo 


Man den 17 November befagten 173aften Jah⸗ 
res den Schluß, die Städte Flifingen und Ter— 
Veere von der Herrſchaft Sr. Hoheit frey zu 





ſprechen, und Derofelben allen Falls die Sum: | Ihr 


me Geldes, wofür die Marggrafichafft ehemahls 
erfaufft worden, wieder zu bezahlen. Diefer 
Schluß folte den General Staaten in Haag fund 
gethan, und felbige um ihren Beytritt und Aßi⸗ 
fteng etfücher werben. » In der Stadt Flißingen 
publicirte man den 29 November eine Declara 
tion, wodurch die Unterthanen ihrer Endes 
Pflicht entlaffen, und an die Staaten der Pro 
ping verwiefen wurden. Ja man gieng jo weit, 
Daß man die Ueberſchrifft: Einnahme. des 
Marggrafen, von der Accis-Stube zu Flißin⸗ 
gen wegnehmen, und die Worte; Einnahme 
der Impoſten von den Domainen des 
Staats, darüber fegen lief. Inzwiſchen Auf 
ferten fich wegen der übrigen Provingien folche 
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feine Gerechtſame vorbehalten werden. Hier 
nächft folten Die Herren Seneral-Staaten wegen 
der, beſage des Theilungs⸗Tractats mit dem 
ingen von Dranien erhaltenen Herrſchafften 
und Güter von Sr. Königl, Majeſtaͤt in Preuß 
fen eine Quittung empfangen. Die Trey; Bros 
vingien,. Geldern, Frießland und Grönätgen, 
hielten dieſen Vergleich alfobald genehm, ımd 
von Holland, Dber-Yffel und Utrecht, iſt glejch⸗ 
falls eine gute Erklärung gefchehen. Es beruhe⸗ 
te.alfo nur noch auf Seeland , welche Deswegen 
eine Deputarion ven zwoͤlf Perfonen nach den 
Haag ſendete. Diefe Deputirte unterlieffen ih⸗ 
res Ortes nichts unverfucht, um die Freyſpre⸗ 
hung des Marguifars Flißingen und Fer: Deere 
durchzutreiben. Sie waren nicht allein den 24 
Merg 1733 mit den Commißarien der Staaten 
von Holland in Unterredung, fondern hinterbrach⸗ 
ten auch Sr.Hoheit den 26 Merg den Schluß,dag 


Schmürigkeiten, Daß Die Abreije der Seeldndls | die Staaten ihrer Provinz beſagte Derter nicht 
fhen Deputirten von einer Zeit zur andern ver. länger in feiner Gewalt laſſen, fondern ihn das 


ſchoben wurde. : Geldern, Frießland und Grds | fü 


ningen wiederfegten ſich dieſem Beginnen auss 
drüclich; Utrecht nahm ſich der Sache gar nicht 
on; Seeland Fonnte in feiner ‚eigenen Sache 
nit votiren, die übrigen zwey Provintzien, 
Holland und Dber, Piel, aber konnten die 
Wahrheit der Stimmen nicht ausmachen. Hier: 
zu famen- die nachdruͤcklichen Vorſtellungen der 
Könige von Groß» Britannien und Preuffen, 
welche darauf beftunden,, daß man Ge. Hoheit 
an Dero Rechten nicht kraͤncken mogte. Se. 
Hoheit uͤbergaben ſelbſt denen Staaten von Hol⸗ 
land ein Memorial, worinnen Sie dr Sew 
ländifhen Deduction begegneten, und aus eis 
nem Decret Kapfers Catls des Fünfften vom 
Jahr 1555 erwieſen, Daß befagtes Marquifat 
ein Lehn von Holland, folglih das Unterneh: 
men der Proging Seeland wiederrechtlich ſey. 
Indeſſen meldete ſich auch der Pring von Chir 


t 400000 Gulden geben wolten. Sie kamen 
aber an beyden Drten mit. ihrem. Antrag nicht 
wohl an; infonderheic fertigte Se. Durchl. d.efe 
Deputation mit dieſem vernünfftigen Schlus 
ab: „Meine Herren, woferne Flißingen und 
„Ter⸗Veere mir zugehören, fo ſtehen fie mir für 
„kein Eapital feil, es mag ſo groß fepn, als «6 
„wolle ; Gehören fie mir aber nicht, warum 
„will man mie Geld dafür bieren?,. Gleichmie 

fie fih nun dieſer Dinge nicht mogten verſehen 
haben ; ‚alfo reißte der gröfte Theil dieſer auffer- 
ordentlichen Deputation am 2 April wieder nach 

Haufe. Mitrler Zeit als dieſe Streitigkeiten uns 
ausgefegt fort dauerten, verlobten ſich Se. Ho 
beit mir der Königl. Groß» Britannifchen Prin⸗ 
zehin Anne, des jegigen Königs Georgens des 
Andern, damahligen Pringens von Wallis, 
Alteften Prinzeßin Tochter. Bey den Parla⸗ 
ments: Häufern wurde Diefes vorhabende- Werk 


may, Frantzoͤſiſcher Generals Lieutenant, und löbnig den ı8 May beſagten 1733ften Zahres 
proteftirre wider Auslieferung ded Matquifars | durch eine Bothſchafft von Zhro Koͤnial Majes 
Flißingen und der Herrichafft Ter-Veere, mje | ftät berichtet, welche aljoba:d dieſe Bekanntna⸗ 
Denn auch fein Memorial fo er Ihro Hochmoͤ⸗ | hung. mit einer. Danckſagungs⸗Addreſſe ju ers 
genden übergeben ließ, mirxheinbaren Gründen | wiedern einmüthig beſchloßen. Einige Wachen 
angefület war. Nunmehro fieng Die Sade an, | darauf zog das Unter, Parlament die Königliche 
für Se. Hoheit übel auszufehen, indem nicht al | Birrfeprifft wegen des Braut Schatzes der Fron 
lein die Proving Utrecht, fo bisher neutral ge | Prinzefin-Braut in Erwegung; und war deſſel. 
wefen, auf die Eeite Hollands und Seelands | ben Beſchluß; von denen in Exchequer liegend» 
trat, fondern auch die Vermittelung gewiſſer und aus den Berkauf derer: Laͤnderehen auf der 
Hoͤſe den vorigen Epfer nicht mehr blicken liejjen. Inſul von St. Ehriftophel gehobenen 90000 
Endlich kam es durch Unterhandlung des Groß- | Pfund Sterlings und Dem Könige 80000 Pfund 
Penſionairs und anderer Glieder des Staats | zu einer Morgengabe zu bewilligen. Nicht lan⸗ 
Dahin, daß ein Vergleih zu Stande gebracht, | ge hernach wurde einer vom Hof von Ihro Mis 
und die Differentien folgender geftalt beygelegt | jeftär des gefchloffenen Verlöbnis halber, Ihro 
wurden: Ihro Hohmögenden willigten in Die , Hoheit Guͤck zu wuͤnſchen no Holland gefen» ' 


Ausantwortung aller Güter von des Dranifchen 
Berlaffenfchafft, und Se. Hoheit folten dieſel⸗ 
ben gegen eine förmliche Quittung und Berzicht 
in Empfang befommen ; jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß in Anfehung der Forderungen und 
Anſpruͤche, fo einer oder der andere Theil auf 
einige Stücke und Drte diefer Erbfchafft haben 

sögte, und infonderheit wegen Des Marquifars 

hingen und der Herrfchafft Ters Deere, die 
Sache in Ratu quo verbleiben, und einem jedem 


det; und mit dem Herren von Duncas, als Der 
ro Bevollmächtigten, die Heyraths⸗Artickel aufs 
gefege. Den 23 Zunius hielten Se, Groß 
ı Britannifche Majefldt ein Eapitul des Ordens 
vom blauen Hoſen⸗Bande, mobey höchft Diefelben 
Ihro Hoheit, dem Pringen von Dranien, nebft 
dem Hersoge von Devonsbire, und dem Gras 
fen von Wilmington ju Ordens:Rittern ernens 
neten. Der Graf von Albemarle verttat in 
Abweſenheit unfers Pringens veffen Stelle. Am 


Kr ir 3 sı Zus 
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"37 Julius gieng der erfte Wappen, Herold Herr 
Anftis nebit verfhiedenen andern Perfonen auf 
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gnügen, Diefelben mit Dem Königl. Haufe in ge 
nauer Verbindung zu fehen. —— 


der Yacht Fubbs nah Holland ab, um Sr. | in Irrland konnte feine Freude ſo wenig Darüber 
Durdl. Das Drdens + Zeichen im Nahmen des | bergen, Daß Die Glieder deſſelben in einer Added 


Königs zu überbringen. Den 22 Julius em⸗ 
pfieng Se. Hoheit aus den Händen des Grof- 
Britannifchen Minifters, Herren Sinch , befag: 
ten Orden. Nachdem Herr Anftis in feinen 
Ceremonien⸗ Kleidern alles in Sr. Hoheit Pab 
laft in Ordnung gebracht, hieng ihm Herr Sinch 
das blaue Band an, fügte ihm den Stern an 
fein Kleid, und gab Ahnen den Orden des Ho» 
fen » Bandes, worauf Sie von Dem Herrn Kinch 
nebft vielen auswärtigen Miniftirn und Stan: 
des: Perfonen herrlich tractiret wurden. Den 25 
Zulius gieng die Inftallation in Sr. Hoheit ohn⸗ 
weit dem Haag gelegenen Pallaft auf dem fo 
genannten Dranifchen Saal vor fich, mofelbft 
man zwey mit Carmoſin ⸗Sammet bezogene Ges 
rüfte aufgerichter,, deren eines Se. Hoheit, und 
das andere Herr Sinch nebft dem Wappen Kö 
nige und dem andern Gefolge einnahmen. Am 
Monat November eben diefes ı 733 ften Jahres 
giengen Sie über die See, und langten den 18 
November auf. der Königl. Jacht Fubbs zu 
Greenwich an. Nachdem ſich alsdenn Ge. Ho 
heit von Greenwich nach dem Tower begaben, 
wurden Sie von dem Gouverneur und einigen 
Standes Perfonen empfangen und hierauf in 
einer König. Earoffe unter freudisen Zuruff Des 
Wolcks nad dem Pallaft von Sonimerfer ge 
führe. So bald Sie allda abaetreten waren, 
liefen Sie dem Hofe ihre Ankunft vermelden, da 
Sie denn ſogleich von Seiten des Königes von 
dem Hergog von Brafton,von Seiten der Koͤ⸗ 
nigin von den Grafen von Grantham, megen 
des Pringens von Wallis durch den: Grafen 
von Cholmondley , wegen des Hertzogs von 
Cumberland aber von defjen Hofmeifter Deren 
Poing bewillkommet wurden. Des folgenden 
Tages warteten Se. Hoheit der Lord» Eansler, 
die auswärtigen Minifter, und viele Standes; 
Perſonen auf, und Sie wurden hernach durch 
den Ceremonien-Meifter in einer Koͤnigl. Staats 
Earoffe nah dem Pallaft zu St. James abge: 
hohlet. Allhier empfiengen Se. Hoheit auf der 
Treppe Die Hersoge von Grafton, Monta⸗ 
une, Newcaſtle, Richmond und der Ritter 
» Walpole ; der Hersog von Brafton aber 
führte Ge. Hoheit in das Königl. Gemach, all: 
wo Sie von Sr. Könial. Groß» Britannifchen 
Majeftät auf das zärtlichfte empfangen wurden. 
Der Graf von Srantham brachte höchit diefel« 
ben hernach zu der Königin, der Königl. Brin, 
zeßin, als ihrer Verlobten, zu den andern Prin⸗ 
gen, zu dem Pringen vor Wallis, und zu dem 
Hertzoge von Cumberland. Alsdenn verfügten 
ſich Se. Hoheit in der Königin Zimmer zuruͤck, 
allwo Sie bis gegen 3 Uhr Nachmittags verblies 
ben, und fo denn nad) den Palluft von Som: 
merſet zurüche Eehrten. Des Abends fanden 
Sie fich incognito zu St. James ein, allwo Sie 
auch ſpeiſeten. Gleichwie die Hochachtung ge 
gen Se. Hoheit wegen Dero vortrefflihen Ge 
muͤths⸗Eigenſchafften allgemein war; alfo duffer- 
ten ſich auch im gangen Reich ein groffes Ver— 








fe an den König ausdrücklich bezeiget: Miet 
die Weisheit und Güte Sr. Majeftät bewun 
derten, da diefelben Dero Prinzeßin an einin 
ſolchen Pringen geben wollen, der mit-ihren 
geoffen Erlöfer, dem Könige Walhelm, fon 
he verwandt ſey; Daher fie denn am der Freude, 
fo dieſe Vermählung in Sr. Majeſtaͤt gefamm 
ten Reichen erwecke, billig Theil naͤhmen. Und 
wiewohl ihnen wegen ihrer Entfernung Die Tu 
genden und Vellkommenheiten Sr. nicht 
in Die Augen leuchten Fönnten; —— 
die göttliche Vorſehung in denenſelben das Haus 
Dranien wegen feines beftändigem Epfers gegen 
das Pabfithum und eine unumfhrändte Ge 
walt, zu belohnen, und daß die Vorſchung das 
Herg des Königes felbft zu einer ſelchen Beloh⸗ 
nung gelencker habe. Den 23. November fole 
die Vermaͤhlung vor fich gehen, weil aber den 
Zag zuvor Se. Hoheit in der Hollandiſchen Kir. 
de unvermuthet Franck worden, und den 25 
November ein Fieber bekamen; fo wurde Das 
‚Beplager bis in Das folgende‘ Jahr ausgeſchei 
Mittlerweile wurde Die sorgen der Dro: 


och die fü ‚ovin 

gaben hierauf zur Antwort; kl —— 
he Art die Sache durch allerhand nichtige Ein 
wendun 


Bi 
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Mendungen auf vie lange Banck fpielen würde; 
2) Daß die Gerihts-Höfe über diefe Praͤtenſio⸗ 
nen zu erkennen nicht befugt wären ; 3) ſey Die Ge 
neralirät bereit, wegen des Zolls dahin bedacht zu 
on, Daß der Staat ſchadloß gehalten, werde; 
4) der Streit» Sache wegen Flißingen und Deere 
möfte man ihren ordentlichen Lauf laffen, und er» 
warten, was die hierzu ernannte Schieds⸗Leute aus · 
ſprechen wuͤrden. Mit dieſer Antwort aber waren 
die Staaten von Holland nicht zufrieden, ſon⸗ 
dern ſetzten eine Deduction auf, welche der Ge⸗ 
neralitaͤt uͤberreichet wurde. Endlich uͤberſendeten 
Ihro Hoheit, der Printz von Oranien, Ihro 
Hochmoͤgenden eine zu Recht beſtaͤndige und weit 
laͤufftige Acte wegen ihrer Schadloßhaltung wis 
der alle Anſpruͤche. Denn als die General. 
Staaten diefe Acte dem Staats» Mathe zu Ein- 
bohlung feines Gutachtens zufchichten ; fo erfolgte 
die Antwort: „Daß ihnen Diele Acte hinlänglich 
„ju ſeyn fchiene, weil Ihro Hochmögenden das 
„durch in Sicherheit gefteller wären. „ Hierauf 
fahen ſich die Staaten von Holland und Seeland 
auch gendthiger, in die Ausantwortung der Ora⸗ 
nifchen Erbſchaffis⸗Stuͤcke einzumilligen, wie 
wohl ſolches von der eriten mit Vorbehalt der 
" Davon zu erlegenden Schagungen ( Verponding) 
und Eollaterals Gelder ; von der letztern aber 
mit Refervarion Ihrer Rechte und Anfprüche auf 
Flißingen und Veere geſchahe. Was nun aber 
unſern Printzen von Dranien ſelbſt anlanget, 
fo war er jwar in dem obgedachten Decem. 
ber, Monate ziemlich wieder zur vorigen Gefund» 
heit gelanget ; er befam aber gleihwohl Doc 
den 4 Zenner 7734 einen neuen Auftoß vom 
Fieber, worauf er Die Baͤder zu Bath befuchere, 
Die fo wohl anſchlugen, daß Er den 22 Februar 
gang gefund nad) Londen haͤtte zurück kehren koͤn⸗ 
nen. Weil Se. Hoheit, aber einmahl aus Lon- 
den gefommen waren, nahmen fie fi vor, Bri⸗ 


‚ver nach Bath abreifeten. Die andere 
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Sherifs Eheliebften, eröffneten, woran 

in des — ——— ber Bey Baur 8 
begaben, und fodann folgenden Tages, nachdem 
fie viele Geſchencke ausgerheilet, um ı 1 üUhr wie⸗ 
Luft 
Reife Sr. Hochfuͤrſtlichen Durclauchtigkeit, 

Sie ſich Zu Bath aufhielten, seidahe nach dr 
ford, wo Diefelben den 10 Merg anlangten. 
Unterweges dahin hatte ein Bauersmann bey ſi⸗ 
nem Acker lange guf Diefelben gelauert, und wenn 
jemand vorbey gefahren oder ‚geritten, immer 
gedacht, es fep der Pring von Oranien. 

diefes Bauermanns Feldern war ein fehr übler. 
Weg geweſen, den man niemahls ausgebeffert, 
entweder weil Die ordenzliche Heerſtraße nicht das 
hin gegangen, Daß man Durch Deren Yusbeffer 
zung den Reifenden ihren Weg leichter zu mas 
chen ſuchen ſollen, oder weil man in felbiger Ges 
gend überhaupt nicht viel auf Aus 
Straſſen zu halten pflenet. Endlich, als Ahro 
Durchl. nad langem Warten gefommen, hat 
er auf eine nicht bäuerifche Art gebeten, dah es 
ihm erlaubt ſeyn möchte, mit wenig Worten 
Ihnen beſchwerlich zu fallen, worauf er Diefels 
den alfo anredere: „&roffer Pring! Mir wieder⸗ 
„fähret jego die gröfte Ehre auf der Welt, da 
„ich einem Pringen aus dem Haufe Dranien, 
„meine Unterthänigkeit bezeigen fol. Mein Bas 
„ter hat auch dergleichen Ehre genoflen, Damals, 
„als der unfterbliche König, Wilhelm, der 
„Durchl. Erlöfer des, Reichs Diefen Weg vorbep 
„gezogen. Das ‚ was ich mir wuͤnſche, 
viſt Diefes , Daß mein Sohn und deffen Nachkoms 
„menfhaft bis auf Die fpätefte Zeiten Gelegenheit 
„haben mögen, mit eben fo viel Eifer ihre Danck- 
„barkeit gegen die fünfftigen Pringen aus dem 
„hohen Haufe Dranien zu ertweifen.„. Obman 
glei nit angemerdt finder, mas Zhro Hoch 
fürftlihe Durchl. dieſem Bauer auf Diefe feine 


fol und Drford zu befehen. Nach Briſtol be | wohl abgefaßte Rede vor eine A * 
gaben ſich Ihro Hocffuͤrſtl. Durchl. zuerſt, awo 'foift doc) kein Zweifel, Daf Diefelben — 


Sieden 4 Mer anlangten, und mit groffen Freus 
dens Bereigungen empfangen wurden. Ohnweit 
von der Stadt empfiengen Diefelbe die Sherifs 
in einer Caroße mit ſechs Pferden „ denen noch 
viele andere Wagen folgeren. Die Kaufmann: 
ſchaſt und vornehmften Bürger der Stadt nebft 
der Zugend giengen Zhro Durchl. in Proceßion 
entgegen, welche zufammen bis ı 200 Perfonen 
ausmachen. Die Handwercksleute und Künft- 
fer erfchienen in wollenen Peruquen von Oran⸗ 
‚ gen und untermifchter blauen Farbe; wie Denn 
Die Übrigen insgeſammt Drangengelbe Kleider, 
oder wenigſtens eine Cocarde von folcher Farbe 
am Hut trugen. Nachdem die Sherifs Ihro 
Durchl. das Eompliment gemacht, ward ber 
Zug in Die Stadt fortgefeßer, und bey ihrer An: 
näherung wurden Die Eanonen abgefeuert, wo⸗ 
mit fi) Dos Freuden» Geſchrey Des Volcks ver: 
einigre. Auf dem Rarhhaufe hielte Det Secretalt 
eine Rede in Engliiher Sprache an Ihro Ho: 
heit, welche Diefelben fehr gnaͤdig beantworteten. 

ierauf wurden Diefelben von den Sherifs in 
der Halle der Kaufmannfhaft fehr prächtig tras 
ctiret , und ols folches worüber, folgete ein Wall, 


müffen gewefen ſeyn. Ihre Aufnahme bey der 


Univerfirdt und Stadt Oxford war nicht wenis > 


ger prächtig, als zu Briſtol. Es it in 
gelland gebraͤuchlich, Daß man, 2. _ 
einen in den Städten fonvderlich ehren mil, ihn 
das Bürger» Recht verleihet. Auf Diefe Weiſ⸗ 
fuchte man auch dafelbft fi) ſowohl gegen Ahro 
Hohfürftlihe Durchl. als gegen Die. Herren, Die 
fi in Dero Suite befanden, zu recommandis 
ren. Das Bekaͤnntniß deſſen, Daßfie das Würs 
ger» Recht von nun an haben ſoken, wurde je» 
dem insbefondere in einer filbernen Eapful, nebft 
noch andern Geſchencken überantwortet. Dies 
fes alles geſchahe auf dem Rathhaufe, wo der 
Stadt-Spndicus Ihro Durchl. in Diefer Furgen 
Anrede ein Compliment gemacht hat: „Der 
„Lord Maire und Die gefammte Gemeinde Eönns 
„ten ihre Zufriedenheit nicht bergen, da fie jego 
„einen Bürften aus einem fo erhabenen Haufe 
„erblickten, Dem Diefe Stadt insbefondere fo viel 
»Dand ſchuldig ſey. Wann ihre Religion in 
„ihrer Meinigkeit erhalten , und dieſe Quellen ' 
„der Glaubens» Lehren nicht geftöhrer würden, 
„komme ſolches von den Wohithaten ber , Die 


den Ihro Durchl. mit Madame Popp, eine! „fie Dem groffen Fuͤrſten zu dancken hätten, Def: 


„ſen 
i 


— 
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„fen Nahmen er, \ 
„beffen Haufe er entfproffen. Sie ftatteten für 
„die gnädigfte Gegenwart feiner Perſon allerum⸗ 
„terthänigften Danck ab, und bäten, die feinen 
„hoben Verdienſten gebührende Ehre und bobs 
„Erhebung des gelehrten Corporis ihrer Statt, 


„anzunehmen. ‚Er folle den Mufen wine Kleine, 
„zeit vergönnen, und ſodann mit befeftister Ges | DI 


andheit und mit vollftommenen Peibes- Kräften 


„nach Londen zurück Kehren „ daſelbſt erwarte 


ihm Hormmen mit feiner brennenden Fackel. Der 
mmel müße ihm *ine volltommene Gegen 
„Liebe und Inbruͤnſtigkeit finden laſſen, und 
„dag aus Vieler glücklichen Bermählung ein 
wa entfpringen möge, Dem die angebohrne 
„Liebe gegen die Englifähe Narton eingepflanhet, 
„und der die Vollkommenheiten feiner Durchl 
„Eltern bis an Das Ende Der Welt und der 
„Großbritannifchen@honarchie fortführennmögen, 
Den 12 Merk, als auf welchen. Tag der Ge 
durts · Tag der Königin einfiel, ſwerten Zhro 
Hocfürftliche Durchl. diefen Feſt Tag in Geſell 
fchaft der Muſen und wurden daran zum Do: 
"  eror der Mechten creiret. Nachdem man Ihrer 
Hochfürftlihen Durchl. von Seiten der Univer: 
ſitaͤt ring Lu was man vorhaͤtte, hol: 
ten Diefelben der Vice⸗Cantzler der Univerſitaͤt, 
der Decamus der Chriſt⸗Kirche und einige an= 
dere lieder der Eollegiorum ab, und führten 
Diefelben zuerft in den fogenannten Saal Der 
Deputirtender neuen Drucketey, wo Sie einige 
‚andere CBorfteher der Eollegiorum und Doro 
res beivillfommeren. Nachdem immittelft Der 
‘ OBicer@ansler Die nötbigen Anftalten vorgekehret, 
kam eine Depurarion von Doctoren, welche Se 
Durchl. erfuchten, daß fie geruhen möchten, die 
ähnen von der Univerfirdt zugedachte Doctor⸗ 
Wuͤrde in ven Mechten anzunehmen; welches 
fie annahmen. Hierauf wurde Ihnen der Do: 
ctor · Habit amgeleget, und D. Broocke, Mit: 
glied des Eollegii al Souls, Königl. Deputirter 
und Profeffor der bürgerlichen echte, führete 
Diefelben an dem gewöhnlichen Ort, und praͤ⸗ 
fentirte Sie an bie Univerfirdt Durch eine geſchickte 
Mede. Der Bire-Eangler hielt darauf eine an 
dere Mede Dagegen, und als er fodann von Dem 
Catheder herunter geftiegen , führte er Ihro 
Durchl. auf dem oberften Pla der Doctor: 
Band, den man befonders Dazu ausgezieret 
hatte. Allhier complimentirte der Präfident der 
Univerfirdt Ihrd Durchl. in Lareinifcher Sprache, 
die ihm darauf in eben der Sprache mir fehr zier⸗ 
lichen und wohlgeſetzten Worten ein Gegen⸗Com⸗ 
pliment, einige Minuten lang, machten. Dars 
innen beyeugten Diefelben ihre Zufriedenheit für 
Die von der Univerfität Ahnen ermiefene Ehre, 
unter der Derficherung, daß fie folche Würde 
in Zufunfft für einen ihrer vornehmften Titul hal⸗ 
ten würden. Um Ihro Durch. fich deſto mehr 
gefällig zu bezeigen, murde auch Dero Ober: 
Marfchall, Baron von Lynden, Dero Dber: 
Stallmeiſter, Baron von Aylva, dem Baron 
von Broveftein, desgleichen dem Herrn Ge 
neral Bodin, Heren Rozeboon, wie auch Dem 
Ritter Clement Cotterel, und dem Herrn Leg 
einem Sohn des Lords Darmouth, vorgedach⸗ 
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der Pring führe, und das Doctor» Würde ertheilet. Bon hier gien 


gen Ihro Dochfürftiiche Durchl. nieder nad) 
Bath und von dar gerades Weges nach Londen. 


Ehe wir aber in den Geſchichten unfers preißwuͤr⸗ 


digſten Pringens weirer forrgehen , fo müffen wit 
erwehnen, Daß die Einwohner zu Bach Demſel⸗ 
ben zu Ehren eine Säule auf eigem der ſchoͤnſten 
Ape ihrer Stadt aufrichten laffen, mit ber 
Ueberfchrifft: 
In Memoriım 
Sanitatis 
Principi Auftrisco 
Thermalium aquarum potu 
Favente Deo 
Ovante Britannia 
Feliciter reſtitutæ 
MUCCKKKIV, 


Den 15 Merk Abends langten Ihro Durchl 
bep allem erwuͤnſchten Wohlergehen zu Londen 
an, und befaben darauf die folgenden Tage alle 
Merckwuͤrdigkeiten dieſer groffen Stadt. Den 
28 Merg legte für Ihro Durchl. die Königliche 
Societaͤt der Wiſſenſchaften ihre befondere Hoch⸗ 
achtung an den Tag, indem fie Diefelben zu ih» 
rem Mitgliede aufnchm. Endlich erſchien der 
25 Mertz / welcher zu Dem Beylager Ahrer Hoc» 
fürftlihen Durchl. mit der Königl. Großbritan 
nifchen Prinzefin Anne gewidmet war, davon 
wir die merckwuͤrdigſten Umftände und Solenni 
täten, fo fomohl vor als nad) demſelben geſche⸗ 
hen, Fürglich berühren wollen. Frühe Morgens 
am hefagten 25 Merz wurde mit allen Glocken in 
der Stadt geläuter, und von dem Parc und 
dem Tomte wurden die Eanonen gelöfer; ingleis 
chen licffen alle auf der Themfe liegende Schi 
ihre Wimpel und Flaggen weben. Abends ge 
gen 6 Uhr erhoben fich Ihro Durchl. in einem 


| Sammet:Kleide, mit Golde reich gefticht, wor 
auf die Kudpffe von Diamanten waren und da» 
von jeder Über 300 Pfund Sterlings gekoſtet, in 
' Begleitung des Eeremonien: Meifters, Ritters 


Cottetel, und anderer vornehmer Herren ans 
dem Pallaft von Sommerfer nach St. James, 
in einer mit ſechs Pferden befpannten Königl. 
Earoffe, welcher noch fünf andere von dem Kö» 
nige, der Königin, dem Pringen von Wallis, 
dem Hergoge von Cumberland, und der Königl. 
—— folgten. Es war gleich ſchlimmes 
tter an dieſem Tage eingeſallen, und man 
muſte die Bedienten Ihro Durchl. ſelbſt in Wa⸗ 
gen bringen, damit die koſtbare neue Livrey nicht 
auf einmahl zu Schanden werden möchte. Bey 
dem allen aber, und ob das Wetter gleich noch 
ſo heßlich war, beſande ſich doch eine unzehliche 
Menge Volcks, welches ein Vivat über Das an 
dere fehrie, auf den Gaſſen, daß die Caroſſen an, 
derthalb Stunden fahren muften. Die folenne 
Procefion gefchahe Abends gegen 8 Uhr über Die 
Gallerie nach der Frantoͤſiſchen Capelle. In 
dieſer Capelle war ein ſchoͤner Altar aufgerichiet. 
Zur rechten Seite des Altars ſtunde ein Thron, 
und unter demſelben zwey Seſſel für den König und 
Die Königin. Nächft an dem Thron fahe man einen 
Baſdachin für den Pringen von Wallis, Den Herr 
tzog von Cumberland und die Prinzefinnen Arnalie 
E und 





und Caroline. Gegen über den Thron befar- |. 


den fich wiederum zwey Seffel für Ihro Hohei» 
ten, um nach der Franung fich zu. Die 
Flügel" des Altars und beyde Galerien - waren 
mit Cremoiſin · Sammer und breiten güldenen 
Gallonen und Frangen behangen.... Eine diefer 


Ballerien war für die. beyden jüngften ‘Prinyes- | ftät 


finnen und den hohen Adel fo ver Proceßlon bey⸗ 
mwohnete; die andernaber für kie n Minis 
fters beſtimmt. Unter die Pairs, die Glieder vom 
Unterhaufe und andere Perfonen, fo der Trauung 
. mit zufehen durften, hatte man Tages vorher bie 


9000 Billets ausgetheilet. Die Trauung verrich · Trau · Altar, 


Unter dem Bufto ſtehet: 
Se fundit in unum Anglia, in tanto diffolnie 
io fponlo, 


Auf dem Revers zeiger ſich in der Mitte ein 
aeflügelter Genius, modurch Die über Der weiſen 
umd nerechteften Regierung Sr. Königl. Majes 
Beorgens des Andern in Groß Brivam 
nien, und des Hohfürftl. Haufes Naffau Oras 
nien Flor gnädig- waltende Vorfehung angedeus 
tet wird. Dieſer, in der erftern Hand «inebrens 
nende Fackel haltend, copuliret gleichſam, or ee 
nem mit zwey brennenden Hertzen bemerckten 
9 Durchlauchtigkeit, Die um 


tete Der Biſchoff von Londen und nachdem folche | linden Seite ſtehen, mit Der zut rechten Hand 


nefchehen, wurde eine Ode muficiret, und gieng der | befindlichen 


Zug fo dann wider über Die dazu erricht 


ete Galle | man den Groß Britannifchen, beo 


Prinjeßin Braut; bey Diefer 
Ahr Dirk, 
D- Neben 


tie nach dem Pallaft, allmo Se. Durchl. und die| aber den Naſſauiſchen Wappen Schi 


Prinzeßin ſich vor Ihro Majeftär dem Könige auf| hin zeiger fich auf 


die Kn 
Majeftät zuerlangen. ls fich nun beodein Dero 


ie niederlieffen, um den Seegen von Ihro | an-dem einem zur rechten Hand häng 


jeder. Seite ein Orange Baum, 
et ein Schild 
mit Rahmen: Wilbelmus & Maria 1641; auf 


Zimmer vetrireten, überreichte vee König Ihro | der zur Lincken fiefet man: Wilhelmus & Maria 


Durdl. das Hemde, der Pring. von Wallis Die 
Schlaf Muͤtze, und der Her&og von Eumberland 
den Schlaf Rod. 
Freude unter Dem Dolefe wahrgenommen 
tourde, dergleichen faft noch nie gefcheben, 
und ift- fat niemand gefehen worden, der 
nicht menigftend mit einem. an den Hut 
geknuͤpfften Orange farbenen Bande feine Erge 
benheit gesen Ihro Durchl. bestuger hätte. 
Abends wurden alie Straffen erleuchtet und an 
vielen Orten fahe man Kunft » und Freuden. 
Feuer. Morgens früh des nächfifolgenden Tas 
ges fand die Prinzefin Braut auf ihrem Nacht: 
Tiſche einen goldenen Korb mit Blumen, unter 
welchen eine Uhr, Tabatiers und Scheren: Zur: 
teral nebft andern Galanterien lagen, fo insge⸗ 
ſannnt fehr reich mit Diamanten verfeget waren, 
Davon der Werth auf zeoo Pfund Sterling ges 
ſchaͤtzet wurde. Die Zumelen aber, fo Abro 
Durchl. Dero — Braut * vorher ges 
fchenfet hatten, rechnete man auf 30000 Pfun 
Sterling. —— 
"in den folgenden Tagen ſehr haͤu 
und.auffer viel andern befondern Stands ⸗ Pers 


Wobey eine allgemeine]. 


167” Die Anfeription lauter alfo: ’ 

Tertia Brittonie cum ſanguine fordera jungig 
Auriacus. Exergue 1733. 

Ferner ift Darüber folgendes Chronodiſtichon 

entworffen worden: * 


be 
VVILheLMys CaroLVs HenrICVs Fılo AYF 
-, - zlaCVs 


& 
Anna Brltann!d» {ponsVs atqVe ſponſa Conn Vbeo 
m —* —— 
Desgleichen hat auch Herr George 
Bombergck von Dach, auf dieſe hohe Vermaͤh⸗ 
(ung eine untertbänigfte Gluͤckwuͤnſchungs Rede 
in Lateinifher Sprache auf jehen Bogen in Fo⸗ 
lio Ihro Hochfuͤrſtl. Dur —— Braͤu⸗ 
tigam, zugeſchrieben. Nach geſchehener Vermaͤh⸗ 
lung wurden Ihro Hochfuͤrſtl Durdl. den 35. 
Mertz auch noch durch eine Parlaments Acte na⸗ 
turaliſiret, und zu einem Pair von Groß Bri⸗ 
tannien erhoben; Dero Frau G-mahlin Koͤnigl. 


» 


find Hierauf | Hoheiten aber jährlich fünf taufend Pfund Ster⸗ 
eingelauffen, | ling vertwilliget. Den 3 May reifeten Zhro 


fürftl, Durchl. mit Dero Frau Gemahlin dom. 


fonen, und inn:und ausländischen Miniftern ftat- Londen ab, und giengen zu Gravefand zu Schife. 
teten den. 29 deffelben Monats der Lord» Maire|fe. Den 7 Map langten fie beyde mit der Kör 


nebſt denen Aldermanns ihre Gratulation ab; 
dergleichen auch) Tages Darauf von beuden Haus 
fern des Parlaments, von den gemeinen Rath 
Der Stadt Londen, den Städten Briftol und Op 
fort geſchahe. Auh die Quaͤcker molten nicht 
Die legten feyn und warteten mit einer Glück. 
wuͤnſchungs · Addreſſe auf. Auf diefe hohe und 
glückliche Vermaͤhlung hat der Nürnbergifche 
Mevaileur, George Wilhelm Veftner, fol 
gende Münge und Medaille gepräger:: Sie praͤ⸗ 
fentieet auf dem Avers Die zwey mit dem Geſicht 
beten Portraits Sr. Durchl. und Dero 
rau Gemahlin Königl. Hoheiten. Ueber jes 
nem ſtehet: 

Wilhelmus Carolus Henricus Frifo Aurafionen- 
fium & Naflovie Princeps,. 

Ueber dieſem aber ftehetz _ 


Anna Regis Magne Britannie filia primogenica. | 
Usiverfal-Lexici LVI Theil, " 


nigl. Jacht, Fubbs genannt, melcher noch 
andere folgeten, bes haben Wohlleyn zu Rottere 
dam an, und wurden fo gleich aus allen Cano⸗ 
nen auf den WBällen, und von denen auf der Rhee⸗ 
de liegenden Schiffen begrüffer, meldhes auch vom. - 
den Yachten des Staats: Raths und der Armis 
ralitaͤt geſchahe. Bald nach der Ankunfit Ihro 
Hoheiten begaben ſich die Herren des Staets⸗ 
Mathe und der Atdmiralitaͤt auf Die Königl, Racht 
Kubbe, und legten bey Sr. Hoheit und Diro 

au Gemahlin ihren Gluͤckwunſch ab, welches 
auch hiernächft von denen Englifchen Minifters, 
Lord Finch und Hertn Walpole, nebft andern 
auswärtigen Befandten und Standes: Perfonen, 
fo desivigen aus Dem Haag dahin gekommen 


waren, geſchahe. Das Voll, welches fich zu 


Lande an der Maas verſammlet hatte, war ſo we⸗ 
nig, als die ankommenden Zachten und Barquen, 
zu zählen. Damit nun ein jeder Das Vergnügen 

Duyp haben 
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haben möchte, Se. Hoheit zu fehen, fo ftelleten 
na Dieſelben an das oberfte Verdeck; Ihro 
Königl. Hoheit aber, Dero Frau Gemahlin, fo 
fich von der. Reife etwas ſchwach befanden, lieffen 
jedermann in Dero Gemach eintreten, da indef: 
fen das Bold ein Vivat nach Dem andern erſchal⸗ 
ken ließ, und mit Den Salven von den Fahrzeugen 
beftändig fortgefahren wurde. Der Magiftrat 
hatte eine Brücke mit gedoppelten Geländern und 
Btuffen bauen laffen, wohin die Königl. Jacht, 
welche bisher vor Anker gelegen, um 4 Uhr Rad)» 


Wilhelm Carl Heinrich Srifo 1444 


tiger Kleidung; 7) Der Capitain Charpentier 
zu Pferde, welchem ſechs Caroſſen des Magiſtrats 
und der Deputirten, jede mit vier Pferden be+ 
fpanner, folgeten; 8) Der Baron von Aplos, 
Groß · Stallmeifter Sr. Hoheit zu Pferde, und 
hinter ihm fieben Paquais mit Hand » Pferden; 
9) Bier Pagen zu Pferde in bleumouranten 
Sammer mit Golde; 10) Ihro Hoheiten der 
Pring und Dero Frau Gemahlin, in ihrer mit 
acht Pferven befpannten Earofje; auf bevden 
Seiten giengen fieben Hellebardier in Scharlas 


mittags gebracht wurde. Gegen 5 Uhr Eamen chenen Maͤnteln mit Golde; ı 1) Die Earoffe der 
Die Deputirten Des Raths zu Rotterdam, und | verwittweten Fürftin von Dranien mit ſechs 
wurden von Sr. Hoheit aufferhalb dem Gejelt Pferden, welcher eine ledige Caroſſe St. Hoheit 
anpfangen, worauf der Penfionarius Boep das | mit fechs Pferden folgte; 2) Bier ſechsſpaͤnni⸗ 
Eompliment bey dem Pringen und der Prinzeßin | ge Earoffen, worinnen die Staats» Damen der 
ablegte, und die Deputirten von Sr. ‚pobeit bie | rinzeßin faffen ; 13) Sieben und dreyßig ledi⸗ 
an die Stuffen der Brücke zurück begleitet wur- | ge Earoffen mit vier Pferden, wovon jede einen 
den. Des Abends zündere man verfchiedene Luft | Lacquai hinten aufftehend hatte. Und gleichtwie 
Feuer auf Flöffen an, die man auf dem Waſſer beyde Neuvermählte von der vertwittwweren Fürs 
vor dem Haufe, wo der Lord Finch eingefehrer | ftin von Naffau-Dranien auf das zÄrtlichfte em⸗ 
mar, angebracht hatte. Das Haus des Englis| pfangen wurden; alfo harten fich von allen Or» 
fihen Agentens, Wolters, war gang illuminiret. | ten Die vornehmften Perfonen bepderley Ger 
Dan fahe unter andern Dafelbft Die Wappen des ſchlechts in groffer Zahl eingefunden , ihre_Aufs 
Dringens von Dranien und Dero Frau ah | wartung zu machen , und die vortreflichen Eigens 
fin mit Drangen-und Rofen- Zweigen umgeben : ſchafften der Prinzefin leuchteten jedermann ders 
Dben ftunde Die Devife: Deus eft in utroque pa- | geftalt in Die Augen, daß noch niemahls einer 
rente, und unten die Worte: Pre cunctis. Es Gemahlin eines Statthalters fo viel Liebe und 
waren noch viele andere Häufer iNüminiret, und | Hochachtung wiederfahren. Nachdem Ihro Hos 


son den Schiffen, fo auf der Maas lagen, wur: 
ben die Eanonen bis in die ſpaͤte Nacht losgefeu⸗ 
ret. Ihro Hoheit blieben mit Dero Frau Ge 
mahlin die Nacht Über auf der Jacht, traten des 
folgenden Morgens, alsden 8 May um 7 Uhr ang 
Land, da fie denn in einer Earoffe von ſechs Pfer: 
den, Deren noch vier andere, jede von vier Pfer⸗ 
den folgten, unter abermahliger Ablöfung aller 
Eanonen von den Wällen und Schiffen lang- 
fam durch Die Stadt fuhren, und alle Zuſchauer 
fehr gnaͤdig grüffeten, deren Anzahl fo ftarck war, 
Daß Die bey den Wagen hergehenden Hellebar- 
dier Baum in Stande waren, Plag für dieſe letz⸗ 
fire zu machen, und wurden Ihro Durchl. von 
dem Volck bis vor Die Stadt hinaus‘ begleitet, 
Da fie ihren Weg über Delft, Leyden, Harlem 
und Anıfterdam, wiewohl unbekannter Weiſe 
fortſetzten, weil wegen des Ceremoniels noch kei, 
ne Einrichtung getroffen war. Von Amſterdam 
giengen Dieſelben nebſt der gantzen Suite uͤber 
die Suͤder· See auf verſchiedenen Jachten, da fie 
denn an dem 9 May um 11 Uhr den Hafen zu 
arlingen erreichten und durch eine Drepfadhe 
alve mit den Canonen bewillkommet wurden. 
Den ır Map langten fie bepderfeits in ber 
Haupt:Stadr von Frießland an, wobey der Ein; 
zug in folgender Ordnung gefchahe: 1) Kamen 
acht Knechte zu Fuß, deren jeder ein. Hand; Pferd 
führte; 2) Neun Reuter, ein Paucker und vier 
Trompeter nebft eilf Dfficiers zu Pferde, welche 
letztere weife Federn auf den Hüten hatten; 3) 
Die deib⸗Garde Sr. Hoheit zu Pferde; 4) Der 
Obriſte Stierfum nebft jwey und zwantzig Lac 
quais zu Pferde, wovon jeder ein Hand» Pferd 
führte; 5) Ein Paucker mebft zehn Tromperern, 
welche beftändig blieffen, und ein kaͤuffer; 6) 
Zwey und fechjig Cadallers zu Pferde in praͤch⸗ 


heiten ſich in Dero Refideng Peumarden bis ges 
gen Ausgang des Zunius mit vielem Vergnügen 
aufgehalten ‚fo reiferen Diefelben beyderfeits wie⸗ 
berum über Amfterdam nach dem Haag. Bey 
der Durchreife durch Amfterdam verweilten ſich 
Ihro Hoheiten nicht lange allda, und wolten 
auch Feine Ehren-Bezeugungen annehmen. Den 
28 Zunius gegen Abend trafen Ihro Hoheiten 
im Haag ein, worauf fie ſich gleich an dem Bals 
ron ihres Pallaftes, welcher auf einen groffen . 
Play geher, öffentlich fehen lieffen, allwo ſich das 
Bol Hauffentveis einfand und feine Freude auf 
allerhand Art an den Tag legte. Des folgens 
den Tages machte Se. Hoheit dem Präfidenien 
der Drey Eollegien der Generalität feine und feis 
ner Gemahlin Ankunfft bekannt, und gegen Mits 
tag wurden die Beroilllommungs « Eomplimente 
bey Ihro Hoheiten insbefondere abgeleget. Bey 
Sr. Hoheit gefchahe foldpes durch den Baron 
von Heckeren, Präfidenten felbiger Woche in der 
Staaten Berfammlung, den Heren Spiering, 
Präfidenten des Staats:Rarhs, und den Herrn 
von Groͤnendyck, Präfidenten der Rechnungs⸗ 
Eammer der Generalität. Die Prinzefin, Des 
to Frau Gemahlin, wurde mie ehemahls Des 
vo Frau Mutter Königl. Majeftät als Prinzeßin 
von Wallis wiederfahren, im Nahmen der Staas 
ten von Holland durch vier Deputirte, nemlich 
durch den Herrn Baron von Boetzlaar, vor⸗ 
nehmften Mitglied des Adels diefer Proving, Den 
Heren Rapelaur, Bürgermeifter zu Dordrecht, 
den Heren Lieve Geelvind von Caftricum, 
Bürgermeifter zu Amferdam, und Herrn 
Scoof, Bürgermeifter zu Alckmaer; und hier 
naͤchſt im Nahmen der General» Staaten durch 
eine folenne Deputation complimentiret. Diefe 
beftunde aus dem Baron von Torck, Dem * 
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fen von Waffenaer, dem Herrn von der Burg, | 
dem Herrn von Boer,dem Grafen von FTaffauı, | 
Herrn van der Waayen, und 
ı als. Deputirten aller fieben Provingien. Weil 
nun Se. Hoheit den heldenmütbigen Schluß ge, 
faffer, ver Kampagne am Rhein unter Se Durchl. 
dem groffen Pringen Eugen, mit beyzuwohnen, 
ſo kehrten fie alle Anftalten vor, dahin aufzubre- 
hen, da indeffen Dero Frau Gemahlin eine Reife 
nad) Londen thaten, und wolten allda Die Ruͤck 
kunfft Dero Heren Gemahls erwarten.’ Bor der 
Abreiſe aber liefen Diefelben an die Herren Gene, 
ra Staaten folgendes Schreiben abgehen : „Das 
„Verlangen, fo ich hege, mich in den Stand zu 
„ſetzen, um der Republic in den folgenden Zeiten 
„nüsliche Dienfte ju erweifen, und die Achtung 
„und den Beufall Em. Hochmögenden zu verdie 
„nen, hat gemacher, daß ich die ſchoͤne Belegen: 
„heit,die ſich jego zeiget ergreiffe,und auf einige Zeit 
„zu der Kapferlichen Armee am Rhein gehen will, 
„in der Abficht, von der Erfahrenheit und den 
„Unterricht des Pringens Eugens zu profitiren, 
„von demjenigen Generale, der bey verfchiedenen 
„Gelegenheiten fich um Die Republick fo wohl ver⸗ 
„dient gemachet , und der fich über Diefes durch 
„eine kluge Aufführung, und durch feine andere 
„herrlichen Qualitäten, fo viel Ehre und Hochach⸗ 
„tung erworben hat. Ich habe immittelft ger 
»glaubet, Hochmögende Herren diefes Vorhaben 
„nicht eher ausführen zu Dürffen, als bis ich de 


„nenfelben im ſchuldigſten Reſpect Davon Nach: 5 


„richt gegeben : und gleichwie ich mich mit der 
„Hoffnung fhmeichele, Daß die Urſache, wel- 
„che mich Dazu antreiber, loͤblich fen; fo habe ich 
„um fo vielmeniger dabey zu befürchten, daß Em. 
„Hochmdgenden ein ungeneigtes Urtheil darüber 
„rallen werden. Während Ihro Hochf. Durchl. 



















rau Gemahlin nach Engelland und langte den 13 
ulius zu Kenſington gluͤcklich an. Ihro Durchl. 


zum Fefdzuge bereit machten, reiſete auch Dero He 


aber kamen faft um gleiche Zeit zu Franckfurt am] 


Mayn an, von dannen fie fich nach wenig Tagen 
in dem Kapferlichen Lager einfanden, wo fie fo 
wohl von dem Pringen Eugen, als dem Konige 
‚In Breuffen, und allen andern vornehmen Prin⸗ 
Ken und Generals Standes mafig empfangen‘ 
und mit fonderbarer Diftinction tractiet wurden. 
Den 20 Auguft befuchten fie, in Geſellſchafft der 
Printzen Maximilians von Heffen- Caffel, Eu⸗ 
gens des Jüngern von Savoyen, und Leopol⸗ 
dens von Anhalt: Deffau, den EhursPfälsifchen 
Hof zu Mannheim, und divertirten fi) dafelbft 
‚ mit einem Ball. Nah geendigter Campagne 
reiferen Ihro Durchl. mit Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher 
Erlaubnis, Dero Frau Gemahlin, die fie den 6 
December von Douvres nad) Ealais bringen 
laſſen, bis dahin entgegen, von dar fie mit 
ihr den 15 December abreifefen, und, nachdem 
fie überall, wo fie hingefommen, groffe Ehre ge 
noffen, langten fie über Duͤnkirchen, Furnes, 
Brügge, Gent, Brüffel und Grimbergen den 28 
December befagten 1734 Jahres gluͤcklich im 
aag an. Als einige Tage darauf, nemlich am 
eu⸗Jahrs⸗Tage, beyde Hoheiten in der Frans 
hoͤſiſchen Kirche waren, wo der Prediger Royer 
predigte, ſchloß dieſer bey der gewöhnlichen Vor⸗ 
 Unsverfal-Lexici LVI Theil, 


Heren "Sullens, | 


’ 
* 


wgethan worden, gang unſtreitig zu ſeyn ſcheinen. 
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bitte fuͤr die Staaten von Holland und die or⸗ 
dentliche Obrigkeit, auch Ihro Durchl. und Des 
ro Frau Gemahlin zugleich mitein; welches aber 
im Haag bald einen groſſen Lerin verurſachte. 
Beſagter Prediger ward auch darüber zur Ver⸗ 
antwortung geftellet, und eine gewiffe Zeit fuß 
pendiret. Er hat, als er befraget worden, wa⸗ 
rum er folches gethan, geantwortet, daß er bei 
Erblickung dieſes hohen Paares gantz auffer ſich 
ſelbſt gerathen, daher er fein mit nichte 
rechffertigen Fönnte. Beil Ihr urcht. imvors 
hergehenden Zahre bey der Kapfertichen Armee 
am Rhein gewefen, und Dero Frau Gemahlin 
nun bad darnicder Fommen folte, fo verfertigte 
ein —— Poet nachfolgendes Epigramma, 
dafür er. zur Belohnung eine anſehnliche Charge 
erhalten hat. 
„Caftra petit Frifa,dum parturit Anna: favere 
Dii cœptis! nempe eft miles uterque novus, 
Pallas opem & Lucina ferant, Heroas ur ille 
‚Antiquos ſuperet, preftet & illa novos. 
Inwiſchen gaben ſich Ihro Durchlauchtigkei 
wobey ſie von ihrem den Schrwieger- Väter * 
terſtuͤtzet wurden, alle mögliche Mühe, die Sache 
mit denen Generals Staaten wegen der Statt: 
halterſchafft, und. der Marquifate Ters Beere und 
Dlifingen, zu einem erwuͤnſchien Ende zu bringen, 
wozu bisweilen eine fo u Hofnung anfchies 
ne, weil fünf Provingen fuͤr Ihro Durchl, ges 
et w Diefenmnach liefen Se. Groß 
Sritannifhe Majeftät, weil ſonderlich die Pro⸗ 
ving Seeland wegen Ausantwortung des {bon 
befagten und Ihro Durcht. aus der Erbſchaffi 
Koͤnigs Wilhelms des Dritten zutommenden 
Marquifats Ters Deere und Vlißlugen ſich bis⸗ 
—— möge er. 5 Detober 1736 
Schrei ro m en, denen 
rren Öeneral-Staaten, renden Hu * 
Hochmoͤgende Herren, 
Unfere gute Freunde, Alllirte und Bunds⸗ 
Benoffen. 


innet waren. 


ae 
„den Dependenzien Davon , ſich zu bema tigen, 
e Staͤd⸗ 


„ften Andenckens, des höchftfeligen Königs Wil 
„belm des Dritten fehen, als diefen Pringen feis 
‚ner Rechte berauben wollen, die fo billig find, 
„und die durch die Vorftellungen, die dießfalls 


„Woferne aber nur erwehnte Staaten von See⸗ 
„land fi) wider alles Derhoffen wolten einkom⸗ 
men iaſſen, Unfers Berters und Epdams Lhden 

Ypyya „den 
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„den rechtmaͤßigen Beſitz angezogenen Marqui⸗ 


„ſats und feiner Dependenzien zu entziehen, fü 


weifeln Wir nicht, Ew. Hochmoͤgenden, Unſere 


„gute Freunde, werden als Souveraine Executo⸗ 
„res dieſes Teſtaments ſich bereit und willig fin⸗ 
„den laſſen, die Rechte nur beſagten Printzens 
„von Oranien-Naſſau zu behaupten, und alle 
Dero bona ofhcia dahin anwenden, um einem, 
„den Mechten diefes Dringens und aller feiner Def 
„eendenten fo nachtheiligen Schluß zu wehren, 
„undihn und feine geſammte Familiein dem recht- 
„mäßigen Befis diefes ze das auf ihn 
„von feinem glorwuͤrdigen Borfahren gediehen 
sift,zuerhaften. Wir verfehen Uns diefes Freund» 
„ſchaffts⸗ Dienftes zu Dero Billigkeit fo wohl, 
„als zu der geriauen Freundfchafft, die zwifchen 
„Uns und Dero Republick beftehet, und Bir wer: 
„den nicht ermangeln, Denenfelben bey aller und 
„ieder Gelegenheit Unſere Erkentfichfeit dargegen 
„u bezeugen. Lebrigens ruffen Wir Gott an, 
„daß er Diefelben in feinen heiligen Schuß neh⸗ 
„nen und erhalten wolle, 


Der Guter Freund 
George, Boͤnig. 


„Gegeben anlinferm Hof⸗ 
„Lager den 4 Sept. 1736 und weiterdarunten 
„undim ro Jahre Unferer 

„Regierung. Walpole.n 


Ihro Durchl. waren kurtz darauf, als Diefes 
Könige. Schreiben eingelauffen war, fo höflich, 
daß fie denvornehmften Gliedern des Staats die 
Difite gaben, und ihnen ihre Sache beftens re» 
commandirten. Allein es wurde nichts darauf 
beſchloſſen. Die Staaten von Seeland bothen 
zwar Ihro Durchl. für Dero Anfprüche auf 
befagtes Marquifat drey Millionen FI. diefe aber 
wolten fie nicht annehmen. Die General⸗Staa⸗ 
ten, die auf Erſuchen Ihro Groß -*Britannifchen 
Majeftar die Mediation über fich genommen, ga⸗ 
ben fich daher viele Mühe, die Sache zu Dero 
Vergnuͤgen zu vollenden, und thaten daher Den 
Staaten von Seeland den Vorfehlag, die Sum⸗ 
me von drey Millionen, noch um etwas zu erhoͤ⸗ 

en. Allein der beſtaͤndige Wiederſpruch der 
yden Provintzen Hollzund Seeland machte al⸗ 
le gute Hofnung, die Streitigkeit zu heben, zu 
nichte, bis endlich dieſelbe vorn Jahre, wie wir 
unten hören werden, zu Dero Vortheil entſchie⸗ 
den worden. Gtatt. desjenigen übrigens, was 


Ihro Durchl. in den Niederlanden von der Ders | {he 


taffenfhafft des Königs Wilhelms des Dritten 
vorenthalten wurde, fiel ihnen in Deutſchland 
eine reiche Erbfehafftnachder andern zu. Denn 
- nachdem im Jahr 1735 den 9 Auguft der Ca⸗ 
tholiſche Drins, Emanuel von Naſſau⸗Siegen, 
bisheriger Adminiftrator des Siegiſchen Landes: 
Antheils, geftorben war, fo nahmen I; nebft Der 
ro Herren Better, den Kürften von Naſſau⸗Dil⸗ 
Ienburg, von den erledigten Landen Beſitz, weil 
der damahls noch lebende alte Fürftvon Naſſau⸗ 
Siegen, Wilhelm Hyacinth, ſchon lange 
der Megierung feiner Länder war entfeßet 
worden. Nun muften fie zwar noch im Dies 
ſem Jahre den ergriffenen Beſitz wieder fah⸗ 




















ren laſſen, und wurde einer errichteten Kayſerl. 
Adminiftration die Landes» Regierung aufgetra= 
gen. Allein wie im Jahr 1739 den 28 Auguft 
der Fürft Chrifkian von Naffau- Dillenburg, 
als der fette feiner £inie ftarbe, fo fielen deffen Lan⸗ 
de ihnen anheim. Der alte Furft Wilhelm 


— ic) hierauf im Jahr 1740 auch 
wieder in Deutſchland ein, vermaͤhlte ſich mit der 


jungen Gräfin von Stahrenberg, und nahm 
im folgenden Fahre, nad) denen von dem Reichs⸗ 
Hofrath, ihm vorgefihriebenen Bedingungen, 
von dem Siegifchen und Hadamarifchen Landes: 
Antheil Befis, wobey er auch auf die erledigte 
Dikenburgifhe Landes» Portion einen ftarcken 
Anſpruch machte. Im Jahr 174 1 durchreiſeten 
— Durchl. nebſt Dero Frau Gemahlin ſeine 

taaten in Deutſchland und hielten ſich einige 
Zeit zu Dillenburg und zu Dietz auf, wo fie auch 
das Bergnügen gehabt, van Deko Herrn Schwa⸗ 
ger, dem Pringen Friedrichen von Heſſen⸗Caſſel, 
und deffen Gemahlin befucht zu werden. 


Das Jahr darauf 1742 den 12 Februar 
wohnten Ihro Durchl. der Eronung Kayſers 
Carls des Siebenden zu Franckfurt bey, und tra⸗ 
fen den 16 Februar durch hohe Dermittelung 
Sr. Kayſerl. Majeftar mit dem alten Furfren 
Wilhelm Apacintben, einen ſolchen Vergleich, 
daß er ihnen Siegen und Dillenburg abtrat, das 
für fie ihm jährlich) eine gewiffe Summe zahlen 
ſolten. _ Hierauf lieffen fie fich den folgenden Tag 
zu Dillenburg, und den 20 darauf zu Siegen 
huldigen. Wie darauf den 19 September ges 
melderea 1742 Sjahresvon den Herren Öenerals 
Staaten eine Öeneral-Promotion vorgenommen 
wurde, ſo trug man Ihro Durcht. die Wuͤrde 
ines Generat-Pieutenants an, welche fie aber in 
:inem Schreiben untern 7 October von ſich abs 
iehnten, weil fie Dero Range und Würde unan- 
itandig wäre. Es proteftirte auch die Proving 
Öröningen öffentlich gegen diefe, zum Nachtheil 
ihres Statthalters und Generais-Capitains ge⸗ 
ſchehne Ernennung: Allein die Herren General⸗ 
Staaten achteten hierauf im geringften nicht. 
Als fie kurtz darauf in nur befagten Monat Dctos 
ber zu Weſel Die Hannöverifchen Truppen vor> 
bey marfchiren fehen wolten, hatten fiedas Unglück 
vondem Pferde zu ftürgen und fich zu beſchaͤdigen. 
Nachdem nun auch der alte Fuͤrſt Wilheim Hya⸗ 
cinth, den 18 Febr. 1743 feine Wallfahrt bes 
ſchloſſen; fo in ihnen vollends der Hadamari⸗ 

Landes» Antheil zu, wodurch Ihro Durchl. 
alles zufammen befamen, was bisher feit mehr als 
160 Jahren unter die verſchiedenen Neben «Liz 
nien, der Jüngern Naffauifchen Linie war verthei- 
tet gervefen. Im Monat April des gemeldeten 
1743 Jahees erhielten fie an dem Kapferlichen 
Hofe zu Franckfurt die Belchnung über Dero 
Na * Lande, wofuͤr ſie 12000 fl. in die 
Reichs⸗Cantzley beyahiten.. Im Monat Decem⸗ 
ber mehr beſagten 1743 Jahres bekamen ſie von 
dem Kapfer und Reihs- Hofrathen ein Decret, 
Durch welches fie für den eingigen Erben derer 
Guter und Länder, welche ihnen Durch den Tod 
der Fürften von Naffau, und befonders des Für« 
ftens Wilhelm Hyacinths zu Siegen zu gefäls 
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den, erfläret wurden, Und ob fie gleich fo 
wohl öffentliche als heimliche Feinde hatten, web 
che alle ihre Abſichten zu vereiteln trachteten ; fo 
fehlte es ihnen doch auch nicht an Freunden, wel⸗ 
che ihnen wohl wolten. Als am Neu: Zahre- 
Tage 3744 In der Haupt» Kirche zu Haag bey 


Anweſen heit der vornehmften Herren des Staats | „auf die 


der Prediger die gewöhnliche Gluͤckwuͤnſche that, 
ließ fih hinter der Orgel eine durchdringende 
Stimme mit folgenden Worten vernehmen: 
„Es lebe auch der Pring von Dranien! Er muͤſ⸗ 
„fe fo wohl als ‚feine Königliche Gemahlin mir 
„Ruhm überhäuft werden , und ihre fpätefte 
„Vachkommenſchafft über uns herrſchen und den 
„Staat begfückfeligen.n Die General» Stans 
ten aber haben aller forgfaltigen Nachforſchun⸗ 
gen ohngeachtet, nicht erfahren können, wer Dies 
fer Menſch gewefen. Diefes führet uns zudem 
allermerckwuͤrdigſten Umftande in der Lebens: 
Gedichte Gr. % taucheigkeit , welcher fon- 
der Zweifel derjenige ift, da Diefelben zur Wuͤrde 
eines Statthalters, und bad darauf eines Erb- 
Statthalters der Republic Holland find erho- 
ben worden. Diefe wichtige Begebenheit ereig- 
nete ſich zu einer Zeit, da man es am wenigften 
vermuthete. Se. Durchl. haben es gewiffer maffen 
den Frangofenzu dancken, daß fie zum Statthals 
ter find errahlet worden ‚nachdem Dero Freunde 
viele Fahre vergebens daran gearbeitet. Denn 
fo bald dieſe den 17 April 1747 das Holländis 
ſche Flandern feindiich angriffen und fichder Pros 
ving Seeland näherten, wuften die guten Seelän- 
der zu ihrem Schutz und Trofte keinen beffern 
Rath zu faffen, als daß fie Se. Durchl. zu ihren 
Statthalter erwahlten, ob fie ſich gleich nebft der 
sPproving Holland am meiften bisher ihnen wie- 
derfeget hatten. Ehe man in Seeland einen 
förmlichen Schluß faßte, fo boten Ihro Durch. 
‚ihre Perfon und Dienfte der ‘Provins Seeland 
in einem Schreiben.an. Und weil dieſes Zeug, 
nis ihres Patriotiſchen Epfers werth ift, dab man 
es der Nachwelt aufbehäit; fo wollen wir. fl 
chem bier eine Stelle geben. Es lautet aber in 
feiner Ueberfegung alſo: 3 


Edle und Vielvermögende Herren! 


„In der critifchen Situation, worinnen ſich die 
Republick überhaupt, und ins befonderedie Pro⸗ 
„ving Seeland durch den feindlichen Einfall der 
Frantzoſen 51 das, der Republik zuftändige, und 
„an die Provins Seeland unmittelbar angräns 
„sende Stück von Flandern befinde, habe ich 
„meiner unumganglichen Pflicht zu ſeyn erachtet, 
„Erw. Edien und Vielvermögende Herren, deren 
Waſall zu ſeyn, ich die Ehre habe, meine Perſon 
„und Dienfte anzubieten, um dieſelbe zur Verthei⸗ 








»fte, für Die Erhaltung der Proving Seeland 
wohl, als auch für die Befchir- 
der koftbaren ‚der 


Forderung, eiben oder 
„von Ew. Edien und Vielvermoͤgenden, an ei» 
„nen folchen Ort der Provintz Seeland zu bege- 
„ben, weichen Diefelben für gut befinden werden, 
„um auf meine eigene Koften und ohne der Pro- 
„ving, in diefen critifehen Zeitläufften, mit dem 
„geringften befäpwerlich zu fenn, alles bepzutra- 
ngen, was von mir zu der gemeinen Bertheidis 
rgung alles Desjenigen, was am Foftbarften ift, 
„fan geleiftet werden, und um mit Ew. Edlen 
„und Vielvermoͤgenden, auch allen getreuen Ein« 
„wohnern der Proving Seeland, alle Gefahr und 
„Zufaͤlle auszuftehen, welche Die göttliche Vor⸗ 
„ſicht gegen dieſe Provintz möchte befehloffen 
„haben. Die Zeit und Gelegenheig find mir in 
„diefer Abficht um fo mehrers gunftig, da die drey 
a. und das Land Drerithe, deren Statts 
„halter zu ſeyn ich die Ehre gebe bisher noch kei⸗ 
„ner Gefahr ausgefeget zu feyn fheinen. Unter 
„dem Wunſch, daf es dem Allmaͤchtigen — 
„möge, von Dero Proving, alles Unglück und 
eg —— —— — 
„ſo bin ich mit der vollkommenſten Hochachrung, 
„und getreuefter Ergebenheit.,, 
Em. Edien und Pielvermögende Herren, 

£euwarden den, 

25 April 1747. gehorſamſter und getreuefter 

Diener 


W. C. H. F. 
u 
Diefes zu rechter 


Prins von Oranien 
Naſſau. 
t angebrachte Schreiben 
hatte nun eine von Sr. Durchl. ah nicht 
erdartete Wuͤrckung. Denn da die Gefahs 
für den Frantzoſen in Seeland immer geöffer 
wurde, und beftandig betrübtere Nachrichten von 
denen von ihnen ausgeübten Gemwaltthärigfeiten 
einliefen; fo glaubte das Volck, daß diefe anſchei⸗ 
nende Gefahe durch niemand beſſer, als einen 
Statthalter koͤnnte abgewendet werden. Das 
Volck der kleinen Stadt Ter-Verre in Seeland 
machte zu diefer Revolution den 25 April 1747 
des Morgens in aller Frühe den Anfang. Da 
Diefes der erfte Anfangdiefer frohen Begebenheit 
iſt; fo wird es nicht undienlich ſeyn, aus den Res 
giftern des Stadt· Magiſtrats zu Beer einige, die 
Sache erlauternde Umſtaͤnde hier zu erzehlen. 
Der Burgermeifter Huyſſen hatte den 25 April | 
des Morgens fruͤh um 5 Uhr den Stadt- Mar 
giftrat, aufferordentlicher Weiſe zuſammen berufs 
fen, und berichtete demfelbigen, Daß währender 


„digung der Proving Seeland anzumenden, auf| Wacht, viele Ober-und UntersSfficiers der Bur⸗ 


„Die Weiſe, welche diefelbe zum Bortheil ihrer 
Provintz und Einwohner am vortheilhafftigften 
„erathten werden. Wenn diefelben diefes von 
„mir gefhehene Anerbieten anzunehmen belieben 
werden; fo bin ich bereit, meine Perfon und 
„meine Güter mit Freuden, und mit eben Demjes 


„nigen Epfer und Zueignung, welche meine Vor⸗ 


ger-Eompagnien von der Drangenfahne, welche 
diefe Nacht Die Wache gehabt, zu ihm gekommen 
waren, und vermelder hatten, daß fie unter ihren 
Eompagnien fo wohl, als der gangen Bürger 
fhafft-eine_groffe Bewegung wahrgenommen, 
und daß diefelbe fammtlich wuͤnſchte und verlangte, 
daß der Pring von Oranien zum Statthalter 
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der Proving ernannt würde. Dieferwegen hats | tirten. ihrer Stadt. bey der Verſammlung der 
te A —— gehalten, die jetzo regierende und Staaten dieſer Provintz insbeſondere anbefehlen 
die alte Bürgermeifters, des Morgens um 3 Uhr, — Verſammlung noch dieſen Tag 
zu ſich zu heruffen, und über dasjenige, was in dieſen Entſchluß der Stadt Veer zu binterbringen, 
den gegenwärtigen Umftanden am beften und nuͤtz | Diefelben den Regiftern der ‘Proving einverfeiben 
lichften wäre, zu rathſchlagen. Indem fie bey« | zu laſſen, und zu gleicher Zeit ſich alle Mühe bep 
fammen gervefen wären, hatte ſich Die Bewegung den übrigen Giledern der ‘Proving, zu geben, um fie 
unter den Einwohnern der Stadt fehr vermehret, | zu bewegen, eine gleiche Wahl des Prinsens von 
und einige wohlgefinnte Bürger hatten verlangt, | Dranien vorzunehmen, und demfelben folche durch 
daß fih der Burgemeifter Verelſt und andere) eine folenne Deputation zu eröfnen, auch ihm zur 
Regenten zu dem Volck auf den Platz verfügen gleich zu bitten, ſich unverzüglich in dieſe Proving 
mögten, um die Unruhe, fo viel als möglich zu) zu begeben, um unter göttlichen Seegen, mit den 
ftilen. Hierauf hatten ſich die beyden Burge⸗ Staaten derfelben ſolche Maasregein zu faffen, 
meifters, der Graf von Flodrof und Verelſt, welche zu Beruhigung des Volckes, zum Dienft 
auf den Pag zu der Compagnie von der Oran⸗ und Erhaltung des Baterlandes zuträglid) ſeyn 


genfahne, begeben, welche unter den Waffen ge⸗ 
ftanden wäre, und zu der fich andere Bürger ge⸗ 
füger hatten. Diefe hätten zu verftehen gegeben, 


daf die gange Bewegung, wie auch alles Wuͤn⸗ 
fehen und Verlangen des Volckes dahin abziele, 


den Magiftpat zu bitten, und von ihm zu erlans | fehahe, 


gen, dab * fo bald als möglich, eine Ent⸗ 
ſchlieſſung faffen und dem Bringen von Oranien 
zum Statthalter u. ſ. w. dieſer Proving ernen- 
nen, auch fo wohl bey den Staaten von Seeland, 
als auch anderwärts, wo es nüßlich ſeyn koͤnnte, 
‚ alle Mühe anwenden möchte, daß diefes Vorha⸗ 
ben unterftüget würde, auf welchen Tall fie alle 
dasjenige, was der Magiftrat ihnen befehlen wer⸗ 
de, puͤnetlich verrichten, und unter der Anführung 
des Pringens, ihre Güter, Blut und Leben, zum 
Dienft und Bertheidigung des Daterlandes, ans 
enden wolten. So dann hätten gedachte Bur⸗ 
demeifters, dem Volck verfprochen, daß fie alles 
dieſes denen Burgermeiftern und dem Rath vor 
tragen und beftens empfehlen wolten, nur moͤch⸗ 
te fichdas Voick ruhig halten, ein jeder nach Haus 
fe gehen, und daferbft die Entfehlieffung des Ma⸗ 
giftrats abwarten. Wegen Ddiefer Dringenden 
Umftände alſo hätte er fich nicht entbrechen koͤn⸗ 
nen, den Magiftrat zufammen fordern zu faffen, 
um über diefen wichtigen Punct zu berathfhlagen, 
und einen ſolchen Schluß zu faffen, welcher Dem 
Nutzen der ganken Provintz am zutraͤglichſten 
wire. Vachdem nun der Magiſtrat dieſen Vor⸗ 
trag des Burgemeiſters Huyſſen reiflich uͤberleget 
hatte; ſo faſte derſelbe den einmuͤthigen Schluß, 
daß er eben die —— als die Buͤrger, gegen 
den Printzen von Oranien haͤtte, daß die gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnde und die obſchwebenden Ge⸗ 
fahren, worinnen ſich die Republick, und insbe: 
fendere dieſe Provins befanden, nicht zulief 
fen, die Entſchlieſſung einer fo heilfamen, und 
für dem Staat unumgänglich nöthigen Wahl 
tänger aufsufchieben, mithin fie fi) einmü- 
thiglich entſchloſſen hatten, den Durch. Prinsen 
und Heren, Wilhelm Earl Heinrich Friſo, Prin⸗ 
gen von Oranien und Naffau u. ſ. f. zum Statt⸗ 
halter, Seneral-Admiral, und Eapitain der Pros 
vins Seeland, im Nahmen ihrer Stadt, zu erwaͤh⸗ 
Ien, und zwar mit foldher Gewalt, Anfehen und 
Vorzʒuͤgen, woruͤber fi) Die Staatender Provintz, 
sum Vergnügen des Printzens, mit einander ver- 
gleichen würden, und Die fie am zuträglichften für 
die Republick ſo wohl, als insbefondere fir dieſe 
Provintz halten würden, Wobey fie den Depu⸗ 





würden. Anbey wurde ferner für gut befunden, 
diefe Entföhlieffung Denen im Math beruffenen 
Bürger-Hauptieuten, wie auch dem vor dem 
Rathhaus in groffer Menge verſammleten Bold 
zu eröfnen, welches auch von dem gangen Rath ge⸗ 
woben der Bürgemeifter Verelſt das 
Wort führete, Ingleich wurde die Dranifche Fahr 
ne auf dem Thurm des Rathhauſes aufgeftecket, 
welches bey dem Volcke eine unbefchreibtiche Freu⸗ 
de und Zuruffen verurſachte. Dem Exempel der 
Stadt Beer folgten fo gleich Die übrigen Staͤdte in 
Seeland nach; Denn noch an eben dieſem Tage ers 
wählten auch die Stadte Vließingen und Middek 
burg ihn zum Statthalter ihrer Provins, und den 
folgenden Tag gefchahe von den Städten Ter- 
Goes, Ziriczee, und andern ein gleiches. Hierauf 
erfolgte auch den 28 April Die Wahl von den ge 
fammten Staaten der Proving Seeland weiche fie 
Ihro Durchl. noch an eben diefem Tage durch eis 
neneigenen dieſerwegen abgefertigten Staats⸗ 
Bothen zu wiffen thaten. Diefe Nachricht, wie 
leicht zu erachten, verurfachte an dem Hofe Ihro 
Durchl. zu feumarden, und bey der Durchl. Ora⸗ 
nifchen Familie eine unbefchreibliche Freude, indem 
man nunmehro Ihro Durchl. über ale ihre Feinde 
und Verfolger, die ſich Ihm ehemahls fofehr vol. 
derfeget, und ihn bedrückt hatten, triumphiren ſa⸗ 
he. Als Ihro Könige. Hoheit, die Prinzeßin von 
Oranien, ihrem Heren Gemahl die Nachricht 
von deffen Erhebung zur Statthalter Wuͤrde 
ankündigte, indem fie ſolche erhalten hatte, als 
Se. Durchl. in der Verſammlung der Staaten 
gewefen; ſo mar des neuserwählten Printzen 
Statthalters, der vor dem Andencken deffen, was 
im gleichen Falle im Jahr 1672 vorgegangen 
war, fofort gerühret wurde, feine «:jte Frage, die 
er that: Ob auch Blut dabey vergoffen wor: 
den? Wie nun die Prinzefin ſolche mit Nein be; 
antıvortete, fo riefen Se. Durchl. aus: Gelo—⸗ 
bet fep GOtt, mit einem Gefichte, und mit 
Augen, die Die Heiterkeit und Zufrieden: 
heit ihrer Seele bewiefen, welche Feine Leis 
denfehafft in einem fo unverhofften Augenblick 
beunruhigte. Sie fügten hinzu: „Was vor ei- 
„ne Neuigkeit! in den Umftänden, worinnen wir 
„Find. Diefes Amt ift über meine Kraͤffte!, 
Doch verfegten fie alſobald: „Gott ift «8, der 
„mich vuffet, er wipd mich unterftügen! „Sie 
„fagten weiter indem fie ihre Durchl. Ge 
„mahlin umarmeten: Alles, was wir befisen, 
„ift von jetzo andem Volcke, welches uns ihr Zus 
i „erauen 
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ner Medaille von 
Day von Zhro Ducdhl. Antwort, | ten, 
a an die Staaten von Seeland mit fich 
Goch und und Mögende Herren, 

2 22 einen Borhen, 
„den er n deshalben abgeſendet, 
»Dero Entſchluß AD Exhreiben vomag Alpriler 
— es Denenfelben gefallen, mir 

„Racheiht zu geben, Daß in der Verſammlung 
—* eigenmuͤthige ah 
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Ergebe 
Sog un md Mösende Herten 


geherfamfter und getreuer Diener 
B.EH8. —— 


, melde di in 
“| man Duni, SE —— * * 


ben bey Ihro ———— 
ausbitten, um ihr seh —— welches 


im 
ten, fanden fie die Leibwache inden Waffen, die 
Trommeln wurden gerühnet, und die Officiers bes 
grüften jie mir ihren Eſotons. Sie wurden hiers 
auf mit den gröften erg indessen 

zum Gehör 5* und der Burgermeiſter von 
© | Citzers führte bier es SB et, welcher die ller 


Here | fache ihrer Reife anzeigte und zuletzt Ihro Durchl, 
einlude, die 


Proving Seeland mit ihrer Gegem 
wartbald juerfreuen. Ihro Durchl. antwor · 
teten Denen Abgeordneten auß das gnaͤdigſte, und 
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allein ſie baten Dieſelben, ſie damit zu verſchonen, 


worauf man dieſelben mit eben denjenigen Ceremo⸗ 
nien, als ſie zum Gehoͤr gefuͤhret worden, in eine 
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dieſer Stadt bewogen wurde, bald nach Ankunſſt 
der Rotterdammiſchen Deputirten oder des Mit. 
tags, auch feines theils Ihro Durchl. zum States: 





andere Wohnung als aus welcher man fie abge; | halter von Holland zuerkiefen. Die Zeitung von 
holet hazte, zurück brachte, worinnen fie felbigen | dem, was ſich zu Rotterdam frühMorgeng begeben 
- Abend von Ihro Durchl. auf das koftbarfte_bes | harte, wurde durch die Schiffer, Dieum ı Uhr mit 


mirthet, und von Dero Edel⸗Knaben und Bes 
dienten bedienet wurden. Den folgenden Tag 
hatten fie nochmahls mit eben Demfelben Ge⸗ 
pränge, als Tagesvorher bey Ihro Durchl. Ges 
hör, von bannen fie fich zu Ihro Hoheit, Dero 
Gemahlin, fodann zu deffen Frau. Mutter, und 
endlich zu Dero Prinzeßin Tochter verfügten, und 
überall auf Das gnädigfte empfangen wurden, 
Diefen Tag fpeifeten fie, fo Mittags als Abends 
bey Hofe, und nachdem fie ſich nach der Tafel bey 

hro Durch. und Dero Frau Gemahlin Königl. 

oheit, Ders Frau Mutter und Prinzeßin Toch⸗ 
ter beurlaubet, reifeten fie den folgenden Tag, in 


Eocarden aufden Hüten von Dranien-Farbe, an 
kamen, nah Delfftgebracht. Kaum hatte fie fi) 
ausgebreitet, fo wurde das Volck in Bewegung 
gefepet. Es kamen Dranien-Farbene Eocarden 
zum Borfchein und manhörte hier und da: Vivar. 
Oranien, Diefes brachte,ehe noh das Volck ſol⸗ 
ches verlangte,den Rath fo weit, daß er fich auffer« 
ordentlid- des Abends verfammlete und den Ent 
ſchluß fafte, Se. Durchl. Hoheit, den Bringen 
von Dranien und Naſſau, zu ihren Statthalter zu 
erwählen. Den folgenden Tag,oder den 30 April, 
geſchahe die Wahl des. Morgens um 9 Uhr vonder. 
Stadt Gornichem, nad 11 Uhr von der Stadt. 


der Frühe reichlich beſchencket, wieder ab, um nach Dortrecht, des Mittags von den Städten Leyden 
Seeland zurück zu Eehren, und von ihren guten |und Schoonhoven, des Nachmittags von den 
Verrichtungen Bericht zu erftatten. Als bier | Städten Monnifendam und Purmerend, des. 
auf diefe Nachricht, - was ſich in Seeland zuge | Abends von der Stadt Brill, nach 6 Uhr von der. 
tragen, in die Städte der Proving Holland | Stadt Edam, wie auch noch diefen Tag von der. 
Eame, verurfachte folche in felbigen ebenfalls eine | Stadt Schiedam. Den ı Mayfolgten diefem 
Bewegung , indem Das Volck ſich auch hier für | Erempel des Morgens um ro Uhr die Städte Harz 
Ihro Durch. erklärte, und von dem Magiftrat | lem und Enchuyſen, um ı s Uhr Die Stadt Altmar, 
verlangte, Diefelben zum Statthalter, General | und die Städte Horn und Gouda thaten aneben 
Admiral und Eapitain der Proving Holland zu | Diefem Tag ein gleiches Den a» May wurde er auch 
. ersoäblen. Es muften aljodieObrigkeiten in den | von Seiten Des Adels der Proving Holland zuuz 
Städten dem aufgebrachten und ungezdumten | Statthalter zc.erfohren. Zu Amfterdam hatte fi 
Volck hierinne nachgeben und diefe Wahl vornehs ſchon den Tag vorhero vor dem Karhhaufe, eine 
men. Die Stadt Rotterdam machte biermieden | groffe Menge Volcks zufammen rottiret, undhtr« 
Anfang. Den 2 Aprildes Morgens ftelten die | langer, daß man Zhro Durcl.:dem Pringenvon . 
Bürger befagter Stadt dem Magiftrat vor, daß | Dranien u. Naffan zum Statthalter ernennen ſol⸗ 
das Erempel, fo Seeland gebe, ihnen einer Nach · te. Man hörte auch in der gangen&tadt nichts ale: 
ahmung miürdig ſchiene, und Da die mehreſten Es lebe Oranien,tuffen,und man fahe an den meis 
Stimmen der Generalitaͤt für Se. Durchl. Los | ften Perfonen an.den Degen, und aufden Hüten. 
heit ausgefallen, fo folten fie nicht die legten fepn, | 9 fm odnDeangen Serbeamithe erstiffe: 
dergleichen Sache gesungen zu thun; es wuͤrde der Magiftrar zu Amfterdam den folgenden Tag. 
ihnen alfo ein weiſer Rath Das Vergnügen | oder den 2 Map den&chluß,auch feines Orts Ihre 
machen, ein Erempel Denen andern Städten Durchl. zum Statthalter ausruffenu. die Drania 
Hollands zugeben, wie Veere in Seeland geges | fhe Fahne wehenzulaßen. Es geichahe foldes de& 
ben haͤtte. Der Magiftrar lleſſe ſich Diefes nit Morgens um rı1Ihr,und erweckte bep Dem,in grofe 
zwepmabl fagen , ſondern erwählte ebenfals Ihro fer Menge verfarnleren Volcke, eine unbeſchreibliche 
Durchl. zu ihren Statthalter. Dieſes wurde Freude, welches hierauf Die Raths Perfonen unter 
dem Bold von dem gangen Magiftrat unter Freus | groffem Frohlocen von dem Rarhhaufe nad) ih 
den · Geſchrey einer unzähligen Menge Volcks von | ten Wohnungen begleitete. Es durffie fich aber nie« 
dem Altane des Rarhhaufes angefündiget. Man mond ohne Orangenfarb fehen laffen, wolte er ſich 
fteckte zu gleicher Zeit vor dem Rarhhaufe, auf nicht muthwilliger Weiſe einer Gefahr blof geben, 
dem Thurm der groffen Kirche, und an unterfchies | Die zu Amſterdam mohnendenEngelländer bezeug⸗ 
denen Orten die Fahne Draniens aus, es wurde | ten auch,noch an eben dieſem Tage des Abendg,ihre 
mit allen Glocken gelautet und dreymahl Die Cano⸗ Freude wegen dieſer Wahl durch einen befondern 
nen abgefeuert, dieſes chaten auch der meifte. Theil | u. ſehenswuͤrdigen Aufiua,und den folgenden Mors 
Ä —— die in den Fluß lagen, welche mic | gen jogen die Juden mit einem Triumph Wagen, 
Drungesfarbenen Fahnen, Flaggen und Bäns | aufmelchem ſechs Perſonen von ihrerRation faffen, 
dern gejierer waren. Des Abends fahe man in | welche aufalt Römifch koſtbar gekleidet waren;und 
der gangen Stadt Illuminationes, Freudensund | vor den vornehmſten Haͤufem Berfe abſangen, durch 
Feuer⸗Wercke, und die Lufft erſchalte beftändig | die anſehnlichſten Siraffen der Stadt. Alles lieffe 
von Zuruffung und Freuden-Gefchrey. Kaum | ohne beſonderes Ungluͤck ab, nur daß einem alten 60 
hatte die Stade Rotterdam Ihro Durch. zu ih- | jährigen Manne,melcherdie Unbefonnenheir hatte, 
ten Statthalter ermähler, fo lieffe fie Diefe ihre | uruffen: Es lebe Franckreich, von dem Pöbel 
Entſchlieſſung, noch denfelbigen Tag durch vier | fo übel begegnet wurde, daß er darüber feinen- 
. Deputirtedenen Staaten von Holland eröffnen. | Geift aufgeben muͤſſen. Die Eleine Stade 
Ueber deren Ankunft geriethe das Bold im Haag Medenblick war die legte, welche Ihro Durch⸗ 
in groffe Bewegung, wodurch denn der Magiftrat \lauchtigkeis zum Stasıhalter erkiarete Es gefbahe 


ſolches 


147 Wilhelm Carl hHeinrich gFtiſo 
ſolches daſelbſt erſt den Map des Abends, 
nasdem bereits an dieſem Tage Des Nach 
mirtags Ihro Durchlauchtigkeit von den Staa: 
ten von Holland im Haag zum Statthalter 
mar ausgeruffen worden. Die. hierbey vor 
gefallenen Sölennitäten beftunden‘, laut De 
nen. aus dem Haag damahls eingelauffenen 
Nachrichten „ in folgenden : Am gedachten 
3 May Fam Die gange Befagung im Haag, 
von Fußvolf und Reutern jchon Des Mor⸗ 
gens um 3 Uhr ins Gewehr. Drey Deta⸗ 
chemienter von den Bürger » Compagnien, 
nemlih von der Dranifchen , weiſſen und 
blauen Fahnen , tharen ein gleiches, welche 
Die drey Zugänge zu dem Staaten: Hof befeg 
ten, und welche niemand einlaffen Durfiten, 
auffer die Glieder der Regierung und Die Ber 
Diente , welche hiebey nörhig waren. Um 8 
Uhr wurde die Draniihe Fahne auf dem 
Thurm der groffen Kirche aufgeſtecket, und 
por 9 Uhr verfammieren ſich alle Glieder, 
welche die Staaten von Holl » und Melt, 
Friefland ausmachten, um zu der Wahl eis 
nes Statthalters zu fohreiten, welche um 10 
Uhr vor fich gienge. Mittlerweile lieffen fi 
Die Tromperen und Paucken : luftig hören. 
Ohngefehr um halb eilf Uhr zeigten fich Die 
Stuaten an den Fenftern , melde auf den 
Buirenhof gehen , und der Baron ‚Waf- 
fenser , Here von Daveren , ein Mitglied 
der Doll » und Wer + Friefifchen Staaten 
verfügte fih an das Fenfter , welches gleich 
über dem Thor it. Nachdem nun folcher 
an das zahlreih verfammlere Volck eine Eur. 
ge Anrede gehalten „ fo wurde Durch Den 
Haren Wilpelin Buys, Secretair der Staa 
ten von Holl und Welt: Frießland, ein Schluß def 
felben abgelefen, des Inhalts: “Daß die Staaten 
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dann die Dranifche Fahne vor dem Rathhauſe 
pflangen, welches wieder eine unfäglihe Freude 
und groffes Frohlocken bey dem Volck erweckte. 
Des Nahmurags liiffeder Gerichtshof einen Bes 


fehl anſchlagen, worinuen er allen feinen Mitglle⸗ 


dern und Bedienten anbefohlen, des Nachıs ihre 
Käufer zuerleuchten, Allein hierinhen thaten Die 
Haagifchen Bürger, auch ohne Befehl, aus Epfer 
ein gleiches und machten alio hiedurch Die Freude 
diefes Tages noch gröffer. So gar die im Haa 
befindlichen Juden woltendiefen Tag nicht ohne 
fentliche Freudensbezeugungen vorbep gehen laffen. 
Alle Zuden von der Portugieſiſchen Nation gien⸗ 
gendes Nachmittags um 2 Uhr, mit Bändern und 


Bandſchleiffen von Dranien » Farbe geſchmuͤcket, 


durch Die geoffe Pforte, melche des Zahres nur ein⸗ 
mahl pfleger eröffnet zu werden, in Die Spnagoge- 


Man harte auch den Schrand eröffnet, in welcham 
die Eoftbar ausgezierten fünf Bücher Mofis lagen. 


Sodann fangen fieden 117: 75. 144 und 67 

men ab, und gedachten in ihren Geberern, nad) den 
General-Staaten, und den Staaten von Holland 
ausdruͤcklich Ihrer Durdl. als Statthalters, 


Endlich des Abends um 8 Uhr war ihre gange Sp« ' 


nagoge, wie auch alle ihre Häufer erleuchter, und 
fie wiederholten ihre Gebeter. Die deutſchen Zu» 
den hingegen erleuchteten ebenfals an Diejeim Abens 
de ihre Spnagoge und zierten Diefelbe auf Das Eofts 
barfte aus; hierauf begaben jie ſich in ihren Schab» 
bes: Kleidern und mit Orangen· Cocarden in dıefels 
be. Mach dem ordentlichen Gebete farigen fieden 
72. 144.67 und ı 17 Pjalmen ab, fodann wurde 
der Schranck, worinnen die fünf Bücher Mofis 
liegen, eröffnet, und das Geber auch für dem Statts 
halter mit der gröften Andacht verrichtet. Ends 
lich fangen fie ein paar Lobgefänge, und verfügten 
ſich nach verrichtetem ordentlichen Abend» Gebete, 
nad ihren Däufern, vie fie ebenfals auf das koſt⸗ 


„von Hol» und Weib Frieß and in Betrachtung | barfte erleuchteten, und auch ihre Schabbes⸗ Lam⸗ 


„der jegigen cririfchen Umſtaͤnde und Zeitläuffte, 
„und um die Mittel zu befördern, aus Dafiger jegi- 
„gen gefährlichen Situation der Sachen, mitzel 
„göttlichen Segens, zu gelangen, fich heute einm 
Miglich verglichen hätten den ‘Pringen von Ora⸗ 
„nien, Wilhelm Carl Heinrich Friſo, zum 
„Statthalter, GenerabAomiral und Eapitain ihr 
„rer Proving zu erwaͤhlen und zu ernennen, wobey 
„fie ihrem erften Secretair anbefohlen hätten, Dies 
„fes dem Volck von einem Fenfterdes Hofs anzu 
„Eündigen, und den Stadt: Rath im Haag zu erſu⸗ 
„hen ein gleiches von dem Altanedes Rarhhaufes 
zu chun.“ Hierüber entftunde unter Dem ver: 
fammleten Volt ein allgemeines Jauchzen und 
Freudens&eichrep, welches noch weit gröffer wur. 
de, als man hierauf aus diefem Fenfter die Orani⸗ 
ſche Fahne mehen lieffe- Nachdem fodann obge> 
Dachte Öffentliche Abkündigung dem Haagifchen 
‘ Stadt: Magiftrat zugefertiget worden; folieffe der» 
felbe Durch Anziehung der auf dem Rarhhaufe bes 
ndlichen Glocke, die Bürgerfhafft zuſammen ruf, 
I Der regierende Burgemeifter, Herr Pieter- 
n, verfügte fich hiernaͤchſt nebſt Dem Secretair 
: Ten Hove auf den Balcon des Rathhaufes, und 
ließ Durch folchen ebenfalsobigen Schluß der Staa⸗ 


ten von Holl und Weft-Friepland ablefen, und für 
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pen anſteckten. Mithin wurde Diefer frohe Tag : 


| im gangen Haag von jedermann auf Das feperliähs 
ſte begangen, und füchte es immer einer dem ans 
dern bevor zu thun. &o gar det Herr Chiquet, 
der Die rn Angelegenheiten im Haag 
beforgte, ließ fein Haug Durch einige Lampen er» 
leuchten, worüber aber die Sarprifche Anmers 
dung gemacht wurde, Daß Das ohnmeit feinen 
allaft gelegene und auf das foftbarfte ausgezierte 
Aude des Ehur . Braunſchweig » Lüneburgis 
ſchen aufferordentlichen Envope, des Freuherrns 
von Spörden die Urſache wärs, warum das 
—3 Licht nicht halb fo ſtarck funckelte. 
Der Patriotifcpe Herr von Haaren zeigte ſich 
biebey für andern, und lafe man unter andern ſinn⸗ 
reichen Einfällen,, unter einem erleuchteten Sinns 
bild folgende merckwuͤrdige Verſe: 
De fiere Leeuw ontwaakt en brult, 
De Franschmann is met Schrik vervult, 
En zal nu bevend’ rugwaarts ylen, 
Nu Frifo pronkt met zeven Pylen, 
Welche indem Hamburgiſchen Correfpondene 
ten fehr ſchon ins Deutſche alfo überfeger ftehen : 
Der Eühne Loͤw erwacht und bruͤllt, 


Der Stang is Furcht erfüllt, 
Bl 
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Und wird jegt bebend rückwärts eilen, 
Da Srifo prangt mit fieben Pfeiken- 


Bey Gelegenheit der von den Staaten von 
‚ Holland und Welt Frießland gefchehenen Ernen⸗ 
nung Ihro Durchl. zum Statthalter ift noch fer; 
ner zu berichten, Daß Die Staaten diefer Proving, 
aus ihrem Mittel, von Seiten Des Adels, den 
‚Herrn van der Dupn, Herrn von S' Gravemoer, 
und von wegen der Städte Die Burgemeifters, | 
Johann Bevaertsvon Dordrecht, Peternvan 
den Broeck von Harlem, Arnold Heinrichen 
von der Dußen von Delft, Dietrichen von Raet 
von genden, Nicolaus Geelvind, Herrn von 
Eaftricum, von Amfterdam, Gottfried Sups 
von Houde, Theodor Frantzen von Mey von 
Norterdam, Jacob Kofias Vryburg von Alck⸗ 
mar, Cornelius Cbriftopben von Aderlacden 
von Horn, und Jacoben von den Ramborft 
von Endupfen, mie auch den Groß ‘Penfionair | 
Gilles, ald Deputirte ernennet haben, welche Ih⸗ 
ro Durchl. wegen der erhaltenen Würde Glück 
wünfchen folten. Auf diefe Erhebung Zhrer 
Durchl. zum Statthalter von Holland und ABeft 
Frießland Fam übrigens bey dem berühmten Me: 
daifleur, van Achwinderen, eine f[höne Wohl er: 
fonnene Medaille zum DBorfchein. Auf der 
Hauprfeire fichet man das Bruſtbild Ihro 
Durchl. mit der Unterfchrifft: Wilh. Car. Henr, 
Frifo. Princ. Nafl. &Ar. Auf dem Revers fteher 
ein fpringender Loͤwe, welcher in Der rechten aus⸗ 
gereckten Pſote einen zum Hauen fertigen Saͤ⸗ 
bei hält, mit der lincfen Pfote aber einen Altar 
unterftüger, auf welchem Die foftbaren Pfänder 
Der Religion und Freyheit vorgeftellet find, mie | 
ſolche von einigen jungen Zweigen eines Oran⸗ 
gen» Baumes umgeben, und von der aufgehen: | 
den Sonne beftvahler werden. Statt der Le⸗ 
gende find die IBorte aus dem Buch ver Rich⸗ 
ter Cap. VII, 20. genommen: Gladius Domini & 
Gedeonis, Leber den Altar liefet.man auch den 
Sinnfprud) des Drdens vom blauen Hoſenban⸗ 
de: Hony ſoit qui Mal y penfe, 


! 





bern. 3Maji 1747. Der Graf von Bentind | 
tar der erfte, der Ihro Durchl. Die Erhebung | 
zu der Statthalterfchafft in der Proving Hols 
land in einem befondern Schreiben Eund that. | 
Man hat ſolches zwar nicht zu fehen befommen, | 
es laͤſt fi aber aus folgendem Antworte: | 
Schreiben, das derfelbe Darauf von &r. 
Durchl. erhalten, ſattſam ſchlieſſen, in mas für 
Anfehen derfelbe bey Zhro Durch. ftehen müffe. 
Es lauter ſolches alie: 

„Ich bin Ihnen, mein lieber Graf, für bie, 
„Gluͤckwuͤnſche über die Begebenheit , welche 
„die Vorſicht der Zeit, in welcher wir ung be 
„finden, gefchehen laffen, daß ich durch ein. 
„mürhige Stimmen der Regenten und des 
„Volcks zum Statthalter der Proving Holland 
„und Weſt⸗Frießland erwaͤhlet worden, fehr 
„verbunden. ch verehre mit tiefer Erniedri, 
„gung Die Wege ver Vorficht, welche mich zu 
„wichtigen Aemtern ruffet, deren Beſchwerlich⸗ 
„keit ich gar wohl erkenne, 


ten 
verfamnileten 
die drey Stände 


nachdem ſie uͤber den jetzigen Zuſtand des 


— a. und Die 


er , } ‚fende Maaf + Reguln 
BRRDWEIS 66 Durchlauchtigkeit mit eins 


müthigen Stimmen 
mr zum Statthalter , Genes 


Der Staats » Gerretair 
—— —— = 
nderftein , verfügte 
—* Uhr mt 
Staaten , auf die Altane d 
| u —— es Staatenhofs, 
verſammleten Volcke vi 
Kr e dieſe 
te Diefes 
age * oc aber 
e, von deflen Balcon ebenfal 
Diefe getroffene ABahl , erg 
— * gemacht 
und die dritte lieſſe man don dem 
Dom » Kirche mehen. 1 
das Glockenſpiel von ro 
tag fpielen,, worauf eine 


mit allen. Glocken dur vi 
Ich bin nicht wer | g:lduter wurde. GB Die gange Stadt 


Wilhelm Carl Heinrich Srifo 


„niger auf Das innigfte überzeugt, es werde Der 
„GOTT, der mir diefelbe anverrraner,, mil 
„auch dasjenige, was mir abgeher, nebſt allen 
„deryenigen Eigenfchafften und Fähigkeit, mie 
„auch die Gemürhs » und Reibes = Kräffte vers 
„leihen, welche, um dieſe Würde zu feiner Eh⸗ 
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„te und zum Beſten meines lieben Vaterlandes 


„wuͤrdiglich zu befleiden, erforderlich find. Je 
„mehr der Himmel mein Gebet erhören wird, 
„und je glücklicher ich meine Bemühungen vor 
„einen fo edlen Zwecke fehen werde, deſto mehr 
„werde ich mir über meine Erhebung grarulis 
„ten. Die verfchiedenen Berichte, aus tel 
„hen ich erfehen, ‘Daß alles ohne Unordnung 
„vorgegangen, haben mit Das gröfte Bergnüs 
„gen, welches ich feit der erhaltenen Nachricht 
„von diefer Revolution verfpürer, verurjücher. 
„Ich flche, auch den Himmel aufrichtig an, 
„und ich werde ihn jederzeit inbrünftig Darum 
„anrufen, Daß er nicht zugeben möge, daß 
„ein fo augenfcheinlih von der Vorſicht bes 
„ſchiedenes Werck durch die DVergieffung des 
„geringften Bluts » Tropffens belegt werden 
„möge. Irywiſchen bin ich ihmen fehr ver, 
„pflichtet, Daß fie bisher fo vieles zu Verhin⸗ 
„derung alles Unglücks beytragen helfen, und 
„bin in Eil mit vieler Achtung, mein lieber 
„Graf, gänglich der ihrige. 


An eben diefem 3 May des Bormittags 
ertwählte auch die Proving Utrecht Zhre Durch⸗ 
lauchtigkeit zu ihrem Statthalter. Es würs 
de ſolches noch eher erfolget ſeyn, weil vie 
Stadt Utrecht (don den ı May ihre Einwil 
ligung dazu gegeben hatte; Damit aber fol 
des mit deſto gröffern Feyerlichkeiten geſche⸗ 
hen möchte; fo wurde ſoſches bie auf gedach⸗ 

3 Map verfpoben. An diefem Tage 
fi des Morgens in der Fruͤhe, 
der Provintz Utrecht , und. 


nothiwendig zu ergreife 
berathfchlaget ; fo ers 


und Capitain ihrer Provintz. 

«der Provintz, der 
Difconti , Herr von 
ſich hierauf um halb 
verfhi®denen Gliedern der 


dem in groſſer Menge das 


ugleih wurde oben auf —— 


ofes die Oraniſche Standarte auf⸗ 
vor dem Rathhau⸗ 


durch einen Stadt⸗ 
wurde, gepflantzet, 
hurm der 
Anbey lieſſe man 
Uhr bis gegen Mit 
gange Stunde lung 


Das Bolt aber bezeugte 
feine 
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feine Freude nicht nur Durch ein frohes Vivat⸗ 
ruffen ; fondern aud$ durch haͤuffiges Schieflen, 
Errichtung einiger Ehren» Pforten, Auszierung 
der Straffen und hier undda aufgeführere Muſi⸗ 
den, Des Abends wurden die Häufer erleuch⸗ 
tet, und Freuden⸗Feuer bier und dar aufgeſte— 
cket. Die zu Utrecht, Studierens halber, ſich 
aufhaltende Pringen von Wuͤrtenberg verherr- 
lichten diefen Tag durch ein Foftbares Mittags- 
Mahl , mozu fie viele Fremde und Standese 
Perſonen einluden, mach demſelben aber für 
das Volck zwey Fontainen mit Wein fpringen 
lieſſen und unter ſolches Geld auswarſfſen, twel- 
ches auch des Abends von dem Herten Ablaing, 
Herrn von Gieſſenburg geſchahe. Vornehm⸗ 
lic) zeigten ſich hierbey die Utrechtiſchen Herren 
Studenten, durch einen befonders fehenswür: 
digen Aufzug, weil Zhro Durchl. ehemahls auf 
Diefer Univerfitdäe fhudirer hatte. Es verfügten 
fidy nehmlich gedachte Studenten, ale koſtbar 
gekleidet und in der ſchoͤnſten Ordnung nad 
Dem Staaten-Hof,und giengen von Dar nad) dem 
Rathhauſe. Sie wurden von Den Herren 
Profefforen begleitet „ welche vorauf zogen, 
und denen die Studenten, mit den Degen 
in dee Hand nachfolgeren., welche fie aber auf 
Erfuchen der Profefforen in den Scheiden ſte⸗ 
cken hatten. So bald aber Die Profeffores ſolche 
verliefen, fo eneblößten fie die Degen und faß 
ten ihren Zug meiter fort. Hinter vem Rath: 
haufe’trafen fie die zwey regierenden Herren 
Burgermeifter, die Herren C. van Tleef und 
A. Wteewaal an, welche nad) dem Rathhaufe 
gehen wolten. Dieſe empfiengen ſie mit einem 
aligemeinem Geſchtey: Es lebe der Pring von 
Granien, und nachdem fie Diefelben mit ihren 
Degen begrüffet, fo machten fie eine Doppelte 
Meihe, durch welche die zwey Burgermeifters 
unter beftändigen Ruffen: Es lebe der Pring 
von Öranien,gehenmuften, Nachdem fie hier, 
auf vor dem Rathhaufe angelanget, fo formirten 
fie waͤhrender Ausruffung: Es lebeder Pring 
von Öranien, einen Kreis, und ftellten ihre 
Fahnen und Trommelfchläger in die Mitten, und 
wenn die: Trompeten vom Rathhauſe aufhöres 
ten, fo machte der Faͤhndrich unter dem Schall 
der Trommeln und dem Zuruffen feine Hebungen 
mit der Fahnen. Einige Zeit hernach zogen fie 
in eben diefer guten Ordnung durch die vornehm 
ſien Straffen der Stadt, unter Vorhertretung 
einiger Trompeter, und hatten alleaufden Hüten, 
anden Degen u. in den Knopfloͤchern Bandſchlei. 
fen don Orangefarbe. Die Erklaͤrung Ihro Durchl. 
zum Statthalter xc. der Provintz Utrecht geſcha⸗ 
he hierauf auch noch an eben dieſem Tage mit 
geoffen Feyerlichkeiten in den übrigen Städten 
der Provins, nehmlich zu Amersfort, Aheenen, 
Montfort, und Wyk te Duurfteede , und die 


Staaten vonlltrecht ernannten hernach aus ihren | 
| mithin hatten Diefe 
| Ahro Durchl. wagen der aufihn gefallenen Wahl 


Mitteln einige Deputirten,um bey Ihro Durchl. 
wegen der auf ihm gefallenen TBahl den Glücks 
wunſch abzuftatten. Dieſe Deputirten waren 
von Seiten der fünf Eapitul die Herren Ru⸗ 
dolpb Luesden , der Baron Capelle, Herr 
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Herr von ABefterveld. Wegen Des Adels wa⸗ 
ren Dazu ernennet der Baron Tupl von Se- 
rooskerken, Herr von Zuplen, det Baron von 
Reneffe, Here von Ter: Aa, Ind der Baron 
von Tapelle, Herr von Schalkwyck: Endlich 


von Seiten der Städte waren dabep die Herrn, 


Cornelius von Cleef, Heinrich Abasverus 
von Wttewael, Here von Stoetwegen, regier 
rende Burgermeifter von Urtecht, und der Burs 
germeifter Temmind von Amersfort, welchen 
allen noch der obgedachte Staats » Secretair 
der Proving Utrecht, der Baron von Milans 
Pifconti, beygegeben war. Was die Proving 
Der: Yffel betrifft ; fo wurde Ihro Durchl. 
den 4 May von der Statt Campen, den 5 
May des Nachmittags um drey Uhr von der 
Stadt Deventer ; den 7ten dieſes Monats des 
Nachmittags um 2 Uhr don der Stadt Zwoll 
und den 9 hierauf von den Adel diefer Proving 
zu ihrem Statthalter erkiefer. Endlich folgte 
duch Mittwochs den 10 Map dieſe Wahl von 
‚allen Staaten der Proving Ober: Dffel, welche 
auch diefe Wahl ihren Deputirten bey den Ga 
neral » Staaten zu wiſſen thaten, die hierauf Dies 
fen hievon Nachricht gaben. Dutch dieſe legre 
Wahl alfo gefchahe «8 nunmehro ‚daß Ihro 
Durchl. über alle fieben Bereinigten Provins 
gen Statthalter wurden ;geftalten er ſchon vorher 
wegen feiner Geburt Erb:Statthalter von Frieß⸗ 
land war: Gleichwle er im Jahr 1718 den 13 
October von der Proving Gröningen und Om⸗ 
| meland; im Fahr 1722 Den 19 Merk von Der 
kandſchafft Dwente und Drente , und in eben 
diefem Jahr den 2 Dctober von.der Proving 
Geldern und Zütphen zu Ihrem Statthalter war 
erfohren worden. Allein Die General · Staaten 
hatten nicht einmahl die Entſchlieſſung der Pro» 
ping Ober» Yffel abgemarter , fondern bereits 
den 4 Map, wie oben erwehnet tworden, den 
Schluß gefaffet, Ihro Durchl. zum Statthalter, 
General» Admiral, und Eapitainder Republick 
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der fieben vereinigten Provintzen zu ernennen. - 


Anbey wurde von wegen ber Proving Geldern 
der Graf von Randwyck; wegen Holl + und 
Weſtfrießland der Graf von Bentint, Here 
Rhoon und Pendregt ; wegen Seeland der 
Herr von Butenws regen Utrecht der Baron 
von Utenhove, Herr von Botteſtein; wegen 
Stiefland der Herr Wilhelm von Haren; mer 
gen Ober, Dffel ver Baron Carlvon Bentind 
von Nyenhuys; und endlich wegen Groͤnin⸗ 
gen der Herr Tamminga, Herr von Maasber⸗ 
gen, ernannt ‚ welche anfänglich zu Fhro Durch. 
reifen, und Ihm das Wahl. Diploma über die 
Würde eines Statthalters u. fr der fieben ver⸗ 
einigten Provingen überbringen, auch ihm den 
gewoͤhnlichen Statthalters· End abnehmen folten. 
Diefe Reife unterbliebe aber wegen der bald hiets 
auf erfolgten Ankunfft Ihro Durchl. im Haag, 
eputirte Dafelbft die Ehre 


. 


Glück zu wuͤnſchen, und ihm das: Wahl» Dis ’ 


ploma, in einer goldenen Dofe, Achtzehen hun⸗ 

‚dert Gulden merth ‚ zu überreichen. 

von Miepdrecht,. und der Graf von Kechtern, jene artigen und ſinnreichen Einf 
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Unter ver⸗ 
ällen, wel⸗ 
cht, 


— Wilpelm Carl Heinrich Friſo 
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che bey Gelegenheit diefer Veraͤnderung in Hol: | May von Leuwarden ab, und langten den fol⸗ 
land zum Vorſchein gekommen, verdienen dor: | genden Tag ein wenig vor Mittag glücklich zu 

nehmlich einige Lateinifche Verſe angemercket zu | Amfterdam auf dem Canal der Eingel genannt, 


erden, welche bey einem, von dem 


Herrn von | der neuen Lutheriſchen Kirche gegen über, an. 


Bad, Bürgerobriften zu Willemſtadt, auf dem] Ihre Durchl. wurden daſelbſt auf ihrer Jacht 
daſigen Rathhauſe, dem Rath und den Auffehern | Durch die regierenden Burgermeiſter, Gerhard 


der Teiche, gegebenem Gaſtmahle auf die Tafel] C 


geleger worden und alfolauten: 
PATRIAE. 


Sol velut auricomus fplendet fuper zihera 
Pringeps 
Auriacus, Patriæ gloria prima nitet, 
Quod Fabius Rome, tibi quod, Carthago, rer 
liquit 
Hannibal, hie caput eſt hic brachiumque 
fimul. 
Plaudamus, Batavi repeto, plaudamus ubique, 
Quod jam libertas ingeminayit opes. 


Die Proving Frießland, welche Ihro Durchl. 
ſchon feit ihrer Geburt alsihrem Erb Statthal- 
ter verehret, hatte Die Verfügung gemacht, Daß 
‚ beffen Erhöhung zu einem Statthalter der Re- 

publick der fieben Vereinigten Provingen, in ih» 
rer gangen Provintz, einen Tag hindurch mit 
den gröften Feyerlichkeiten folte gefenert werden, 
wobey ſich denn unter andern die Stadt Har- 
„fingen hervorgethan, im welcher des Abends un: 
ter andern Erleuchtungen auf dem Balcon des 
Rathhauſes folgende mohlgerachene Aufichrifft 
zu leſen gewefen; 
Abolita Oligarchia 
Prisca Belgis Libertate 
Reddita 
Aviti Regimis Eorma 
Reſtituta 
Suffulta populi voluntate 
Conftantia Procerum 
Junda 
Confilio animoque Ducis 
CIVITAS HARLINGANA 
Aufpiciis 
GUILIELMI I 
Reipublicz Conditoris 
Amplificata 
Nunc læta 
Suis 
Totiusque gentis Belgicz 
Deliciis 
GUILIELMO IV, FRISONE 
Atavi 
Virtutum dignitatumque 
Herede unico 
Aurea expedtat fzcula, 


Nach Beſchreibung der Eeremonien, welche 


bey Erwaͤhlung Ihro Durchl. zum Statthalter S 


der Vereinigten ſieben Provintzen vorgegangen, 
muͤſſen wir auch erzehlen, wie Ihro Durchl. 
ihre Reiſe in die Provintzen angetreten haben 
und wie Dieſelben allda empfangen worden. 
Ihro Durchl. reiſeten als neusermählter Statt 
halter der Vereinigten Niederlande mit Ihro Kd- 
nigl. Hoheit, Dero Frau, Gemahlin, und eins 
Kigen Prinzeßin Tochter, Caroline, den 10 


orver, Herren von Relfen, und Biles van den 
Bempden, wie auch den Penſionair, Johann 
Staal, und einem Stadt » Secretair empfangen, 
Hierauf machten auch ſechs Deputirte von dem 
Admiraliräts - Eollegio, fo Dann einige Abgeord» 
nete der Oſt⸗ und Weſt⸗ Indiſchen Compagnie, 
die Hollaͤndiſchen und Frantzoͤſiſchen Reformir⸗ 
ten Prediger und endlich zwey Parnaſims der 
— Synagoge, bey Deroſelben ihre 

ufwartung, welchen allen ſowohl Ihro Durchl. 
ſehr gnaͤdig begegneten, als auch dem am Geſta⸗ 
de haͤuffig ſtehendem, und: es lebe®®ranien,frohlos 
ckend ausruffenden Volcke, durch eine beſtaͤndige 
Beugungdeskeibes, Dero gnaͤdiges Wohlgefallen 
bezeugten. Ohngefehr gegen halb 11 Uhr kam 
die Jacht Ihro Durchl. in die Stadt , worauf 
fich die Canonen von den Wällen hören lieffen, 
und mit allen Glocken in der Stadt, bis um 4 
Uhr Nachmittags geläuter wurde. Nachdem 
Ihro Durdl. in Dero Jacht zu Mittage gefpeis 
jet, verfügten fie fih um 5 Uhr in ihr ermähltes 
Quartier, nemlich in des Heren Volckerts van 
"ever , eines berühmten Amfterdammifcen 

auffmanns Bewohnung. Der Zug’ gieng 
durch eine Doppelte Reihe der dreyßig Bürger 
Eompagnien, welche feit 4 Uhr des Morgensin 
den Waffen geftanden, und wovon fid) die Dras 
nifche und blauen Fahnen, unter ihren Haupt. 
leuten, du Peyrou und Nolthenius, an dem 
Dre der Anfarch Zhrer Durch. goftellet hatten. 
Um halb 9 Uhr fing man wieder an mit allen Glos 
den zu läuten, welches bis um 11 Uhr in die 
Nacht dauerte, worauf in weniger als fünf Mis 
nuten alle Häufer Eoftbar erleuchtet wurden. 
Um ſolche Erleuchtung anzufhen, fuhren Ihro 
Durdl. auf einer Barque durch die vornehms 
sten Candle der Stadt und bezeugten ihr gnaͤdi⸗ 
ges MWohlgefallen Darüber gegen Die zweb bep ſich 
habenden Bürger: Dbriften, Petern von der 
Poll, und Wilbelmen von Loon, mit Erſu⸗ 
Ken, der Bürgerfhafft für Diefe gedufferte Kenn- 
zeichen ihrer Achtung und Wohlwoliens in ih« 
vem Nahmen ju dancken. Denfolgenden Tag 
erſchiene die Buͤrgerſchafft wieder in aller Fruͤ⸗ 
he in den Waffen, und machte vendem Quar⸗ 
tier Zhro Durchl. bis an dem Harlemer Haafen, 
eine Doppelte Reihe, durch weiche Ihro Durchl. 
um 9 Uhr paßirten, und ſich nach Harlem vers 
fügten, mofelbft fie um ıı Uhr anlanaten, in 
dem Haufe des vorfisenden Burgermeifters van 
tryen abftiegen, und von dem ganden Magi⸗ 
ftrate —— murden, — der Amt⸗ 
mann Witte folgende vortreffliche Rede an 
Ihro Durchl. hielte: 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt und Herr. 


„In groͤſter Ehrerbietigkeit und tiefſter Hoch 
—— ich mir die Freyheit mich vor 
„Ew. Durchl. Hoheit zu wagen, um wegen 
„glücklicher 
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u Minen. ee ee — 
„glücklicher Ankunft in diefe Stadt Slüd zu’ 


„wünfchen. Ich babe alfo, ald Ammemann, 
„die Ehre und das Glück von Grund meines 
„Herzens Ew. Durchl. Hoheit im Nahmen des 
„Raths und der Bürgerichafft Diefer Stadt zur 
„Würde eines Statthalters , General» Admis 
„rals und Eapitains Diefer Proving Glüc zu 
„wünfchen. Die angenehme Zeitung iſt nicht ſo 
„bald hier befannt worden, als jederman, mes 
„Standes und Würden er war, fein aufrichtis 
„ges Vergnügen und mahrhaffte Freude zu er» 
„Eennen gabe. Es ift wahr, Die Wahl Ihro 
Durchl. Hoheit it zu einer Zeit geſchehen, Da 
„unfere nahe gelegene Provingen (don vom Feind 
„angefallen worden und mir gleichfals uns für 
„einem Einfall färchteren: Allein die Vorfahren 
hro Durchl. Hoheit haben oft nebft Beyſtand 
088 Almächtigen, die Republic von Der grofr 
„en Gefahr und Verdeichlichkeit, in welcher fie 
fich befunden, errettet; deßhaͤlben ftehet auch 
„nach Gott alle unſere Hoffnung auf die Perfon 
-„Ew. Durdl. Hoheit, da fie aus dieſem berühm: 
„ten Blut enefproffen, welche unfer werthes Va⸗ 
z„terland aus Denen verdrießlichen und gefährlis 
‚»lichen Umftänden, worinnen es fi) befindet, 
ssjiehen und uns die Eoftbaren Schäge der Reli: 
„gion und Frevheit, die mit Gefahr bedrohet 
„werden, erhalien wird. Wir bitten und ruf 
„fen den Almaͤchtigen imbrünftig an, daß «6 
„ihm nach feiner unerfchöpflichen Güte gefallen 
„möge,den Anfang der Regierung Ihro Durchl. 
„Hoheit glücklich zu machen, und Die Folge mit 
Seegen zu erfüllen. Wir wuͤnſchen, Daß Die 
„örtliche Vorfehung ale Schritte Ihro Durchl. 
„Hoheit führen, regieren, und Jhro zum Schirm 
„und Schuß wider die Feinde Des Staats dienen 
„möge. Daß der grofle Jehova unfer Gott über: 
„flüßig und ohne Maaß feinen Seegen fo wohl 
„in zeitlichen als geiftlichen über die ‘Perfon Ihro 
»Ducchl. Hoheit, über Ihro Koͤnigl. Hoheit 
„Dero Gemahlin, und Dero Pringefin Toch⸗ 
„ter ausfcpütten möge. Er erhalte Ihro 
„Durdl. und König. Hoheiren lange Jahre, 
„und laſſe aus dem Haufe Ihro Durchl. einen 
Printzen entfpringen, Der Denen Fußftapf: 
„fen Ihro Durchl. Hoheit und Dero Durchl 
- „Borfahren folgen möge, damit unſere Re 
„publict auf ewig dem Hauß Ihro Durdl. 
Hoheit für die Erhaltung und Glück verbun: 
„den ſey. Ich empfehle unterthänigft unfere 
„Stadt, unjern u 1 unfere Bürgerfhafft 
. „und meine Perſon Infonderheit Dem Schutz 
„und Gunſt Ihro Durchl. Hoheit, ‚und weil 
Dhro Durchl. Hoheit Ihre Reife ſortzuſetzen 
„geruhen wollen, fo haben wir die Ehre Ahnen 
' „zu wünfchen, daß fie moͤge glücklich feyn, mo 
„Diefelben auch hingehen wollen.„ Ihro Durchl. 
antivorteten fehr gnädig darauf, und Da Diefel- 
ben mieder zu ihren Wagen geführer morben 
waren, fo that befagter Ammann Witte au 
eine Eleine Rede an Ihro König. Hoheit, Des 
ro Frau Gemahlin, die nicht abgeftiegen tvar, 
wor auf fie gleichergeftalt auf eine fehr anmuthige 
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Einwohner auf einige Weite auffer der Stadt, 


und man ſchoß hernach auf Diefer Seite die Cas 
nonen ab. Unter der Zeit wurden auch die Glo⸗ 
den geläutet und die Luft erfchallte von Freuden, 
Geſchrey: Es lebe der Pring und die Prim 
zeßin von Öranien. Ihro Durch. gelangten 
nebft Dero Frau Gemahlin des Abends im Haag 
unter beftändigen Zuruffen, von mehr als den 
dritten Theil der Stade, Das Ahnen ſehr weis 
entgegen gegangen war, an ‚und wurden Durch 
die Abgeordneten der Staaten von Holls und 
Weſt⸗Frießland bewillkommet. Den folgenden 
Morgen oder den 13, May liefen Zhro Durchl. 
ihre Ankunft allen in Haag befindlichen Raths⸗ 
Eollegien zu wiſſen thun, worauf zehen Depuiir⸗ 
te von Holl⸗ und Weſt⸗ Srießland, deren zwey 
und zwey in einem Wagen faffen, genen 10 Uhr 
fi in groffer Eeremonie, ih den Oraniſchen 
Pallaft begaben, und Ihro Durch. wegen ihr 
rer Wahl zum Statthalter ihren Gluͤckwunſch 
abftatteten. Nach diefen Eamen die Deputirten 
der Herren Generals Staaten, welche den Gras 
fen von Randwyck zu ihrem Anführer harten 
und Ihro Durch. die WahlsMcte in einer koſt⸗ 
barsgearbeiteten goldenen Doſe überreichten. 
Be hatten auch die in Haag befindlichen 
utirten der Proving Seeland, ferner die 
Eollegia der Hesommitteerden Staaten, Der 
Staats » Rath, Die Abgeordneten der Medhs 
nungs · Eammer der Generalität, die zwey Ju. 
ftig-Eollegia , nemlich der Hof von Braband 
und Flandern, und endlich der Haagiſche Stade» 
Magiftrat, nad einander bey Ihro Durdl. 
Gehör, und wünfhten Ihm zu der erhaltenen 
Würde Glüc. Alle dieſe Abgeordneten empfin- 
gen Ihro Durchlauchtigkeit von einigen Evelleus 
ten begleitet, an der Thüre über dem Altane ih» 
res Pallaftes. Sie liefen alle vor ſich herein 
treten und begleiteten fie auf gleiche Weiſe zurück, 
ohne zurück zu kehren, bevor fich ale in ihre 
Wagens gefeget hatten. So oft ſich Ihro 
Durchl. vor der Thuͤre zeigten, präfentirte die 
Garde Das Gewehr und die Trommelfchläger 
rührten das Spiel. Die auswärtigen Gefans 
den, der Adel und alle angefehene Perfonen, wie 
auch die Reformirte Geiftlichkeit in Haag von 
der Hollaͤnd und Frantzoͤſiſchen Kirche, verrich« 
teten an diefen Tage in Berillfonimung Ihro 
Durchl. ebenfals ihre Schuldigkeit, und der 
ganze Tag bis auf den fpdteften Abend wurde 
mit lauter Bewillkommungen zugebracht, al‘o 
daf die Gemahlin Ihro Durchl. erft des Nach⸗ 
mittags Die Beſuche annehmen Fonnte, An dem 
14 Map mar Rafttag ; Der folgende 1x May 
aber zur Einführung Ihro Durchl. bey den 
Staaten von Holls und Melt: Frießland, den 
General-Staaten und in Die übrigen Rath: Col⸗ 
fegia, geroidmer. An diefem freudigen Tage fa» 
men die im Haag jur Befagung liegenden Fuß- 


ch Bölcker und Reuter , mit dem früheften ins Ges 


wehr , und befeßten einige Detachements ders 
felven alle Zugänge zum Staaten«Hof, wobey 
man doch Perſonen von Anfehen durdpaßiren 


Art antmortete. Hierauf fegten fie beyderſeits lieſſ. Die Staaten von Holl und Weſt⸗Frieß⸗ 


ihren Beg weiter force unter der Begleitung der land hatten ſich gegen halb 9 Ur an ihrem 


ges 
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woͤhnlichen Ort verfammilet, und ſchickten hier 
auf um 9 Uhr ihre Abaeordnete, nemlich von 
‚ Seiten des Adels den Heren van der Duyn, 
Herm von s' Gravemor; wegen Dordrecht 
den Burgermeiſter Gevaerts; wegen Harlem 
den Burgermeiſter von der Broeck; wegen Am⸗ 
ſterdam den Burgermeiſter Geelvinck, Herrn 
von Caſtricum; wegen Alemar den Burgermei⸗ 
ſter Vryburg; und denn den Groß; Penfionair, 
Billes, in ihren Earoffen, unter Begleitung 
der Staatdborhen nach dem Dranifchen Pallaft. 
‚Der Herr van der Duyn faß allein in einem 
Wagen von fehs Pferden, und die übrigen 
Deputirten jeder in einer Kutſche von vier Pfer: 
den. An der Thüre des Pallaftes wurden fie 
von Zhro Durchl. empfangen, und in den groß 
fen AudiengSaal gefuͤhret. Nachdem fie nun 
die Urfache ihrer Ankunfft, nemlich Ihro Durchl. 
in die Verſammlung der Staaten abzuholen, 
eröfnet; fo fegten ſich Ihro Durchl. mit dem 
Herrn van der Duyn in einen Wagen, und 
die übrigen Abgeordneten ‚folgeten in ihren Kur: 
ſchen nach, alfo Daß Ihro Durchl. eigene Ca 
roffe mit drey andern, zulegt leer nachfuhr. Der 
Zug gieng über den Bpverberg und führe man 
durch die Statthalters» Pforte in den Staaten: 
hof. Die Staaten von Holl-und ef: Frieß- 
fand empfiengen hierauf Zhro Durchl. auffen 
vor dem Saal, und nachdem fie Diefelben in fol; 
hen geführet, und fie ſich in den für fie geftellten 
Lehn:Stuhl niedergefeget harten, fo murde Die 
Eommißion abgelefen, wodurch Ihro Durchl 
zum Statthalter, General-Capitain und Ad— 
miral von Holland ernannt. worden, worauf 
Diefelben den gewöhnlichen Eyd wegen Führung 
diefer Wuͤrde abſchwuhren. Hierauf begaben 
fid gegen 11 Uhr Ihro Durchl. zu Fuß, unter 
der Begleitung dieſer Abgeordneten, durch eine 
doppelte Reihe in Gewehr ſtehender Soldaten, 
in ven groffen Saal, und von Dar in Das Aus 
ftig, Collegium der Staaten von Hol und Weſt⸗ 
Frießland, welchem fie durch eine ſchoͤne Rede 
des Groß ⸗Penſionnairs, Gilles, praͤſentiret 
wurden, auf welche der Praͤſident dieſes Colle⸗ 
gii antwortete. Nachdem Die Deputirten zurück 
gegangen waren, und Ihto Durchl. den ge 
möhnlichen Platz des Statthalters eingenommen 
hatten ; fo hoben fie die Sigung Diefes Eollegii 
auf, und verfügten ſich nach einem alten Ge 
braudy mit dem PBräfidenten und den Mitglie 
dern dieſes Gerichts in die Advocaren » Cammıer, 
wofelbft Diefelben von dem Advocaten, van Hees, 
‚einem Sohne des Präfiventens vom groffen 
Math, bewiltommer wurden. Wie ſie fich hier» 
auf in ihren Lehn⸗Stuhl geſetzet, fo trugen Die Ad 
pocaten Schopmann, van Ares, und von 
Ville eine Sache vor, und behaupteten folche 
gegen einander, die aber auch fo gleich entfchieden 
wurde. Sodann fehrten Ihro Durch. in ih: 
ten eigenen Wagen in ihren Pallaſt zurück, mo- 
bey der Präfident und alle Räche des Gerichıs 
in ihren Kutſchen diefelbigen begleiteten’ und fich 
mit ihm in den Pallaſt verfügten ; bald hernach 
aber ihren Abfchied nahmen und von Ihro 
Durchl. zurück begleitet wurden. Nach ihrem 
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Weggehen fanden ſich die Grafen von Rand» 
wyck und Bentinck, als Abgeordnete der Ge⸗ 
nerals Staaten, der erfle wegen Geldern und 
der andere wegen Holland, ein, um Ihro Durd)l, 
In einem von ſechs Pferden gezogenen Stans, 
Wagen in Die Berfammlung der Seneral-Staw 
ten abzuholen. &ie wurden gleichfals an der 
Thüre empfangen, teil es aber ſchon jwep Uhr 
Nachmittags war, fo giengen fie nicht mie in 
den Pallaft, fondern Ihrs Durchl. ftiegen fo 
gleich mit ihnen in Die Kutſche, woſelbſt fie fich 
vormärts, die zwey Drputirten aber gegen über 
festen. Diefe Earoffe wurde durch einige Wa— 
gen von Ihro Durchlauchtigkeit, in welchen Be 
fonen von Dero Hofitart fallen, begleitet. Bey 
Anlangung Ihro Durg)l. in dem Staaren.Hof 
liejen ſich Paucken und Trompeten hören, und 
nachdem Höcft-Diefelben fich in Die Verfamm⸗ 
lung der General⸗Staaten verfüger; fo giengen | 
Derofelben alle Glieder entgegen. Bey diefee 
Belegenheit Eönnen wir nicht umbin, Ihro 
Durdl. bey. ihrer in die Verſammlung der Ges 
neral-Stanten gefhehenen Einführung gehaltene 
wohlgefegte Rede, in ihrer: Weberfegung benzus 
fügen, welche folgender Geftalt laute. „Ad 
»habe ehegeltern die Ehre gehabt, durch die De 
„putirten Dero Verſammlung, die fich zu mie 
„verfüger haben, zu vernehmen , dag Euer Hochs 
„mögenden mich zu der Wuͤrde eines General⸗ 
„Capitains und Admirals der Vereinigten Pro⸗ 
„dingen ernannt haben. Bey Erblictung einer 
„ſolchen Laſt Eam ich nicht anders, als daß ich 
„in meine Kräfte ein Mißtrauen fege, vornem- 
»lich wenn ich betrachte, daß dieſe Wuͤrde von 
„demjenigen, welcher Damit bekieidet ift, eine 
„Wiſſenſchafft in der Kriegs: Kunft erfordere, 
„worinnen eine Erfahrung zu erlangen, ic) biss 


„her noch Feine Gelegenheit gehabt habe. Da 


„ich alfo diefem Mangel durch die Theorie habe 
„abhelffen müffen; fo habe ich meine meifte Ber 
vſchaͤfftigung bisher auf ſolche gerichter, welche 
ylch aber nunmehro noch verdoppeln werde. Ich 
„erkenne den gantzen Werth Des Vertrauens, 
„welches Diefelbe in mich fegen wollen. Mein 
soornehmfter Vorwurf foll alfo feun, folches zu 
„rechrfertigen, indem ich mich bemühen merde, 
„Dero in mich gefegte Hoffnung zu erfüllen. 
„Ein fo groffes Mißtrauen ich auch-in meine eis 
„gene Kräfte haben möchte; fo habe ich doch 
„mein Vertrauen in die Unterftuͤtzung des Als 
„mächtigen geſetzet / deſſen Regierung ſich in Dies 
„fer Sache auf eine fo fehr ausnehmende Weiſe, 
»geduffert hat, als daß ich die Beftimmung, wo⸗ 
„su mich Die aöttlihe Vorficht ruffet, ausſchla⸗ 
»gen folte. Die Einmüthigkeit womit mih Ew; 
„Hohmögenden zu Diefer Würde beruffen har, 
„hat nicht wenig beugetragen, mir dieſe Beſtin— 
„mung angenehm zu machen. Aber in Betrach⸗ 
„tung, was dieſe Würde von mir erfordere, 
„erwaͤge ich zugleich, mas der gegenwärtige Zu. 
»ftand Der Republick erheifche, welche von 
„nem mächtigen und an Hülfsmisteln fruchtbas 
„ren Feinde angefallen worden, da hingegen die 
„Kräfte des Staats durch Die Abnahme der 
„Commersien, durch. die nachgelaffene Kriege: 


„Zucht 
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„Zucht, unter Den Kriegs » Wöldern, und) 


„durch eine micht weniger wichtige Sache, 
„nehmlich Die Nachlaſſung in Beebachtung des 
„Gottesdienſts, fehr geſchwaͤchet find. Nichts 
„deſtoweniger ruffe ich den Beyſtand desjenigen 
„GOttes an, welcher auch die Stüge meiner 
»Durdlauchtigen Vorfahren geweſen. Und indem 
„ich mir vornehme, in ihre Fußftapffen zu treten, fo 
„hoffe ich, von feiner göttlichen Borficht eben den⸗ 
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„ſchlaͤge Ihro Hoheit zur Erhaltung des Vater⸗ 
„landes zu ſegn n.„ Mach fo geſchebenen Cere⸗ 
monien und abgelegten Eyde über die Wuͤrde 
eines Statthalters, Generdl -» Aomirals und 
Eapitains der Vereinigten Provingen beaaben 
fi Ihro Durchl. unter Trompeten + und Pau⸗ 
cken » Schall in den Staats » Rath, mo Dies 
felben von obgedachten zwey Abgeordneten eins 
geführet wurden. Die General s Stuaten hats, 


„ſelbigen Schug zu erfahren. Da ich auch, nach ib» | ren gleich an Diefem Rath folgenden Brief ges 
„rem Erempel, meine Perſon, Blut, und al | fchrieben, um ihn Nachricht von der Anftallas 
„es, was ich beſitze, aufopffere ; fo werde ich, | tion Zhro Durchl. Hoheit zu 2. »Da die 
„wie Sie, die Republick aus derjenigen Gefahr | „Bundsgenoſſen für gut erachtet, Se. Durchl. 
„teiffen koͤnnen, worinnen fie fich befindet. Die- | „Hoheit, den Pringen von Dranien ‚zum Obers 
„weil nun GOtt der Armeen verfüger hat, Daß | „ften Feldherrn und Admiral des Bundes zus. 
„ich ein Werckzeug zum Dortheil desjenigen „erwaͤhlen: Aemter, die Ihro Durdl. aus 


„Volcks, deſſen Bertheidigung ich mich gewid⸗ 
„net habe, fepn folle; fo hätte ich gewuͤnſchet, 
„daß fich diefe Gelegenheit eher geduffert hätte, 
„mich bierbep, mit Em. Hochmoͤgenden Einftims 
„mung, gebrauchen zu laffen,, Damit Die, von 
„aller Gefahr befreyete Republik in ihren alten 
»&lang wieder hergefteller, und auf dieſen alten 
„Grad des Anfehens und der Achtung, möchte 
„geſetzet werden, worinnen man fie eine Zeitlang 
„bey allen FEuropdıfhen Machten gefehen hat. 
»Diefe Zeit ift verſtrichen, und ich fehe mit 


„Liebe zum Vaterlande in einer fo» gefährlichen 


\nzeit gürigft annehmen wollen ; fo haben wir 


„uns nicht entbrechen koͤnnen, Ew. Hochmoͤ⸗ 
„genden Nachricht zugeben, daß Se. Durdl. 
„ung diefen Morgen den Epd abgelegt. Wie 
„weiſeln nicht „ es werden Em. Hochmögens 
„den Diefe Wahl mit vieler Freude*vernehmen, 
„und alles mögliche zur Huͤlffe Sr. Durdl. 
„Hoheit beprragen , damit fie Durch eine- fo ho⸗ 
„be Würde den Staat aus dem betrübten Zus 
„ſtande worinnen er ſich befindet, ziehen koͤn⸗ 


»Schmergen, daß die Zeiten eines dreyßigjaͤh⸗ „nen. Es gefalle dem Allmächtigen, die Waß 
„rigen Friedens Diefelbe nicht haben zurück brin» „fen Des Staats unter Anführung eines fo - 


„gen Eönnen. Laſſet ung alfo unjer Geber zu 
„GOtt verdoppeln, Dafi er uns, durch eine Wuͤr⸗ 
„ung feiner göttlichen Güte, für den Unterneh» 
„mungen unferer Feinde beichirme, Damit Die 
„Republik der Vereinigten Niederlande, folans 
„ne es Königreihe und Republicken auf der 
„Welt geben wird, derunfdägbaren Vortheile 
„der Freyheit und Reſormirten Religion möge 
„genieffen Eönnen.„ Der Graf Carl Ben: 
tinck, Abaeordneter von DbersYffel und Praͤ⸗ 
fident antwortete auf Diefe Rede: 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt. 


Da Ihro Hochmoͤgenden den traurigen Zu: | al 


„ſtand fehen, in melden fie fo wohl zu Lande 
„als Waffer in Erinangelung eines Anführers 
„gebracht worden, fo haben fie geglaubet, alle 
zihe Vertrauen auf die Perfon E. Hoheit und 
„auf Dero Durchl. Haus fegen zu können, dem 
„die Republic ihre Freyheit, Religion, Hand» 
„lung , alle eroberten Vortheile, und fo gar Die 
„Staffel der Gröffe zu dancken hat, auf welche 
„fie geftiegen , und von der fieinicht gefallen 
„waͤre, wenn fie nicht einen untreuen Nachbar 
„gar zu viel getrauet hätte. Sie ſeyn völlig 
„überredet, daß Ihro Hoheit den Fußftapffen 
„ihrer Borfahren nachgehen werden, und al: 
„le Bundsgenoffen haben Ihro Hoheit einmüs 
„thig zum Dberften Feldherrn und Admiral des 
» Bundes erwäbler, nebit aller Hewalt und Bor; 
sagen, womit die Pringen von Dranien glor⸗ 
„würdigen Andenckens bekleidet gerelen. Sie 
„wuͤnſchen, daß Zhro Hoheit Diefe ausnehmen⸗ 
„de Aemter mit einem Vergnuͤgen verwalten 
„indgen, Das der Freude glei Eommt, mit wel: 
„cher fie ſolche E. D. H. auftragen, und daß es 
„dem Heren gefallen wolle , wie heilfamen An, 


»Durdl. DOberhauptes glücklich zumachen, und 
»ihnen den Glan wieder zu geben, Den fie uns 
„ter denen vorigen Printen von Dranien, De» 
„nen Vorgängern Sr, Durchl. Hoheit, Bes 
„frepern und Schuß » ‚Derren unfers Baters 
„landes, Die für Die gröften Meifter inter Kriegs⸗ 
„Kunft gehalten worden, gehabt haben. „ Der 
gefammte Rath empfieng Ihro Durchlauchtig⸗ 
keit, wobey der Graf von Bentinck eine Rede 
hielte, Die ein groſſes Vergnuͤgen bey vielen er⸗ 
reget. Es ſtehet dieſelbe in denen Gazertes de la 
Haye 1747. n. 67 und d’Terecht n, 45. wie auch 
* in Suppl. und lautet in der Ueberſetzung 
W 


Hoch ⸗ und Moͤgende Herren, 


„Es hat der göttlichen Vorſehung gefallen, 
„die Sachen alfo zu führen und Ahro Durch, 
„den Pringen-von Dranien und Naffau zur hor 
„hen Würde eines Statthalters, Generals:Ad« 
At als und Eapitains durch Die Staaten derer 
„Provingen , jeder abfonderlih zu erwaͤhlen. 
In dieſer Würde, Hoch + und Mögende Herr 
„een und auf Drdre Ihro Hochmögenden haben 
„wir die Ehre, diefen Prinsen bier, nach dem 
„Grund + Gefegen Diefes Staates und den 
„Unterricht dieſes Rathes einzuführen, und hofe 
„een, er werde Die Wiederherſtellung und alte 
„Forme der Regierung, auch die Eintracht im 
„der Republic fefte fegen, Die Berathſchlagun⸗ 
„gen zur Reife, und ihrer Vollſtreckung die nd» 
„thige Gefchwindigkeit zumene bringen, auch eine 
„iweife Eintheilung Dee Mühe und Vergeltung, 
„ohne welche eine Regierung nicht befichen Fan, 
„erfolgen. Durch diefe Mittel und dur die 
„Anführung des Pringens von Dranien, roird ' 
„unfer ‚Land zu der Gluͤckſeligkeit und Gröffe 

„kommen, 
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„Eommen, Die in Aufferften Verfall gerathen, 
„und ohne Gewalt, ohne Anführumngdenen Feine 
„Den ein Spott und feinen Freunden eine unnd» 
zithige Laſt worden. Wir zmeiflen nicht, es 
werde der Pring , den mir Euch vorzuftelen 
„die Ehre haben, denen Fußftapffen feiner glor⸗ 
„reichen Vorgänger nachgehen, und mit ung Die 
Republick befregen helfen, und fie wider einen 
„ehrgeigigen und untreuen Nachbar in Sicher⸗ 
ssheit ſetzen, der üffentlich Aber die Treue, Ehre 
„und feyerlichft beſchwornen Tractaten fpottet. 
Wir find Überreder, Daß mit dem DBerlangen 
„der gangen Nation die glücklihften Würdan: 
„gen übereinfommen, und Die gemeine Liebe 
„rechtfertigen werden, welche die Voͤlcker diefen 
„Pringen bezeuget haben, eine Liebe, die weder 
„die Zeit austöfchen , noch die Kunft vertilgen 
„fan. Die vortrefflichen Eigenſchafften dieſes 
„Printzens find uns fichere Bürgen, wie gut die 
„allereinmuͤthigſte Wahl, die ein Vol thun 
„an, und wovon die Geſchichte Fein Bepfpiel 
„ieiget, ausgefallen. Wir bitten auch Seiner 
„Durchl. Hoheit die feinem Stand und Wuͤr⸗ 
„den ſchuldige Ehren ⸗Bezeugungen abzuftat- 
„ten, und ruffen GOtt an, daß er unfere Rath: 
„ichläge fegnen, und Sie zum gröften Wohl uns 
„ters werthen Baterlandes und jur Erhaltung 
„unferer Mepublick und Frepheiten regieren wol⸗ 
sie.» Genen 4 Uhr giengen Ihrs Durchl. 
wieder zurück, und wurden von Dem ganten 
Staats » Rath bis an die Auffere Pforte beglei- 
ter, mofelbft er die mit ſechs Pferden befpannte 
Kutſche des Barons von Waſſenaer, Herrns 
von Doveren, fande, indie Sie fich fegten, und 
morinnen gedachter Baron Waſſenaer und der 
Herr Scheptervit den Rücfig einnabmen, 
Auf diefe Earoffe folgte eine andere, in welcher 
die Herren Godyn, Dosvan Steenwyck, und 
der Secretair van der Kopp fallen. Nachdem 
Ihro Durchl, auf dieſe Weife in ihren Pallaft | 
zurück begleitet worden; fo Eehrten die Deputir⸗ 
ten in den Staats s Math zuruͤck, und endigte 
fich alfo dieſe groffe Solennität ohngefehr um 
halb s Uhr. Den Abend , welcher auf diefen | 


folennen Tag folgte, nachdem es dunckel wor; | 


Wilhelm Carl Zeinrich Irifo 1472 
: ten jeigten ſich Se. Durch. mır allen Stüͤcken 
bewafner, zu Pferde, mir diefen Worten aus 
dem Pirgil, welche durch einige Veraͤnderung 
auf den Damahligen Zuftand geſetzet worden 
waren : 

Hic rem Belgarum graviter turbantibusarmis 
Sifter, Eques ſternet Gallos, 


Durch diefe vier Sinnbilder molte man zu er⸗ 
Eennen geben, Daß da Ihro Durchl. aus den Haͤn⸗ 
den der Vorſehung die Würde eines Statthal 
ters der fieben Provingen empfangen, diefelben 
auch Die Republik erhalten, und durch die Ge 
malt ihrer Waffen und ihrer Elugen Anführung 
die Ruhe wieder herftellen würden. Die imey 
andern Gemählve, Die in der Mitten geſtellet 
waren, flelten eines die Wappen, das andere: 
den verzogenen-Nahmen Sr. Durchl. Hoheit 
vor. Ueber Diefe Zierrarh hatte man zu äufferft 
zwey Dronienfarbene Bahnen gefteckt, und in der 
Mitte, Die Wappen der Proving, St. Durdl. 
Hoheit und von Haag. Ferner hatte man vor 
das Rathhaus an zwey Enden des Altans ein 
wenig forne zwey groffe dreyfache Leuchter mit 
den Armen in Form einer Pyramide gehengt, die 
groß angezgündere Fackeln trugen. Der groffe 
Kirh » Thurm war gleichfalls mit einer dreyfa⸗ 
chen Reihe Laternen erleuchtet , und von 9 bis 
ı2 Uhr ließ fich das Glockenſpiel hoͤren. Es ift 
nicht möglich, eine Befchreibung aller Ehren: Bes 
jeugungen zu geben, womit man fich bemübet hat, 
bey Gelegenheit fich hervor zu thun. Kurk,ders 
‚gleichen ift niemahle gefehen worden, Diele Luft- 
barkeit hat gedauert bis des andern Tages früh 
ohne einige Unordnung oder Verdrießlichkeit. 
Ihro Durchl. fuhren felbft mit der Frau Ger 
mahlin und einen zahlreichen Gefolge von 10 Uhr 
bis um ı Uhr nach Mitternacht durch die vor 
nebmften Straffen im Haag, um einen augens 
ſcheinlichen Zeugen diefer Freudens » Wezeugune 

‚gen abzugeben um beyeugten darüber Öffentlich 
ihr Bergnügen. Uebrigens haben von dieſen im 
35 den 15 May angeftellten Freudens + Bir 
zeugungen Die Buchhändler, Anton von Groot 
und Sohn, eine eigene Sammlung Drucken lafe 


den, murde Das gantze Haag prächtig erleuch⸗ fen, unter dem Zitul : "Recueil de toutes les 


tet, und man fahe allenthalben vortrefflide 
Kunft » und Freuden » Feuer, wobey es immer 
einer den andern bevorjurhun ſuchte. Unter 
andern hatte der Rath das Rathhaus prächtig 
erleuchten em und auf der Seite, Die nach 
der Kirche gehe, fahe man fechs prächtige Ges 
mählde , drey und drey in zwey Stockwercken. 
Das erfte ftellete eine Hand. vor, die aus den 
Wolcken gienge, und Sr. Durchl. fieben Pfeis 
ler reichte, Die mit einem Dranienfarbenen Band 
zugebunden waren, und Se. Durchl. Hoheit 
nahmen es mit Ehrerbietigkeit an, mit der 
Schrifft: A Deo, In dem andern fahe man 
den Gott des Krieges Ihro Durchl. einen bloſ⸗ 
fen Degen anbiethen , welchen Diefelben mit 
den Händen nahmen mit der Uebekſchrifft: pro 
populo. Pallas erfchien in dem dritten , und 
führte Ihro Durchl. gang gewaffnet zum Streit, 
mit dem Spruch: Hoc Duce, In dem Bier 


Rejouiffances faites a la Haye, Lundi le ı5 May, 
jour de linftallation folemnelle deS. A. S. MSgr. 
de Prince d’Orange & de Naffau &c, dans fes Char- 
ges de Stadchouder de Capitaine General & d’A- 
miral des Provinces Vnies &, Denıs May 
kamen alle Mitolieder Des Staats - Mathe in 
Sr. Durchl. Pallaſt, um diefelben in ihre Ver⸗ 
fammlung abzuholen, in welche fie Diefelben 
auch mit groffen Eeremonien einführten. Wie 
fie nun ihren Berathſchlagungen eine Zeitlang 
beygewohnet hatten, fo wurden Diefelben hier 
auf von dem Baron von Weffenaer, Herrn 
von Doveren, in die Berfammlung der Staa 
ten von Holl » und Melt Frießland gefüh- 
ret, um in Derfelben als ein Mitglied Des Adels 
diefer Proving feinen Plag zu nehmen. Nach 
geendigter Rerfammlung murden fie von ſechs 
Deputirten, nemlich dem Deren van der Durn, 
Heren von Gravenaer, dem Baron von Waſ 
fenser ’ 


3 zroifchen 4 und s Uhr in einem mit ſechs 
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fenaer, Heren von Doveren, den Grafen von 
Bentinck, Heren von Rhoonzc. dem Baron 
. don Maffenser, a. von Rhinſaterwoude x. 
dem Baron von Waſſenger, Herenvon Stars 
renbourg, und dem Groß: Penfionnair nach 
ihren Pallaſt zurück begleitet. Die Staa 
ten der Proving Utrecht harten gehoft, daß 
Ihro Durchlaucht. ihre Reife nah Seeland 
durch Die Stade Utrecht nehmen würden, weil 
aber Dero Gegenwart in Seeland erforderlich 
war; fo molten fie ſich von der Befchleunigung 
diefer Reifenichtsabhalten laſſen. Mithin mach⸗ 
ter fie den Staaten vor Utrecht ſchriffilich zu 
wiſſen, daß ihm angenehm ſeyn würde, ihre Des 
putieten im Haag zuempfangen. Worauf auch 
felbige den «5: May in der Frühe von Utrecht ab⸗ 
reifeten, des Abends felbigen Tuges im Haag 
anlangten , und den folgenden Tag Ihto Durchl. 
in einer gehabten oͤffentlichen Audientz, Die Acıe, 
wodurch Diefelben zum Statthalter der Proving 
Utrecht ernennet worden, überreichten. Den 
17 May in Der Frühe wurde Ihro Durchl. darch 
einige Abgeordnete Der Rechnungs + Cammer Der 
Generalität , nemlich durch die Herren von 
Reuffelaar, Pompe von Meerdervort, Tegel, 
Bliss, Patras, Mleyer und Siccama, wie 
auch Die zwey Secretairs diefer Cammer, Die 
Herren Buys und van der Goes, der Gluͤck⸗ 
wunſch uͤber geſchehene Inſtallation abgeſtattet, 
worauf Ihro Durchl. ſich in ven Staats · Rath 
verfuͤgten, und ſich daſelbſt eine lange Zeit auf⸗ 
hieiten; von dar aber ſich in die Verſammlung 
jowohl der General-Staaten als der Staaten von 
Hol: und Weſtfrießland begaben, und ihren Be 
rathfchlagungen bepmohnten. Nachdem fie ſodann 
von der Geiftlichfeie ver Englifchen und Lurheri- 
fehen Kirche im Haag die Gluͤckwuͤnſche angenom⸗ 
men, und eine Deputation der General» Staa: 
sen die Beurlaubungs» Complimente bey Deros 
jelben abgeſtattet hatte; fo traten fie Des Abends 
Pferden 
befpannten Wagen Dero Neife nad Seeland 
be Sie — bey ſich in ihrer Kurfche Den 
General, Graf Mlorigen von u, den 
Grafen von Bentinck, Herrn von Rhoon und 
Pendregt x. und einen von ihren Edelleuten. 
An der andern Caroße, ebenfulls von ſechs Pfer- 
den, faffen der Herr Iddikinga, Deputivter 
der Proving Gröningen bey den General. Staa⸗ 
ten, und.die Herren Verelſt und van Haaten, 
Deyputirte bey dem Staats Rath von den Pro- 
vinhen Seeland und Frießland, welche zwey 
letztere Ihro Durchl. als Feld⸗Deputirte mitge · 
geben waren, und denen der Herr. Jacob Hals 
lungius ald Secretair zugeordnet wurde. Das 
Gefolge Zhro Durchl. war. überdieß ſehr zahl. 
reich, und wurden fie von einem Detachement 
des Regiments zu Pferd, Schul; van Hagen, 
begleitet, welches zu Delfe von einem andern, 
vorhero dahin abgefhichten Derachement folte 
abgelbſet werden. Die Reife gienge Ryßwick 
vorbep, wo Se. Durchl. zwar nicht einkehrten, 
die Einwohner aber auf der Heerſtraſſe eine 
fehöne Ehrenpforte aufgerichter harten, nad) 
Delft. Hier wurden Ihro Durchl. eine Frey⸗ 
Eompagnie von 300 Mann entgegen geſchickt, 
-  Univerfal-Lexii LVI Theil, 
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und hielten ſie ihren Einzug in Die Stadt durch 
die im Gewehr-ftehende Bürgerfchaft und durch 
zwey Eoftbare Ehrenpforten; wobey die Cano⸗ 
nen gelöfet, und mis allen Glocken geläutet wurs 
de, auch das Slockenfpiel fih hören hf, ‚Sie 





traten fodann in dem Haufe Des Burgemeifters - 


Berckbour, wofelbft fich der gange Stan Mar 
giſtrat eingefunden hatıe, ab, und nahınen von 
felbigem den Gluͤckwunſch, wegen ihrer gluͤckli⸗ 
hen Ankunft, und zu glücklicher Forrfegung ih» 
ter Reife, an, morauf Diefelben wiederum in 
ihren Wagen fliegen , und unter Dem Zulauff 
und Zuruffen einer unglaublichen Menge Volcks 
zu dem andern Thor wieder hinaus fuhren, auch 
vor ſelbigem ihre Earoße eine Zeulang stille hal⸗ 
ten lieffen, um fich mit einigen Perfonen zu uns 
terreten. Sodann gieng bie Reiſe ferner nach 
Rotterdam , wofelbft hoͤchſt Diefelben ebenfalls 


‘von der, in einer doppelten Reihe, im Gewehr 


ftehenden Bürgerfchaft, und unter Löfung Der 
Canonen und Laͤutung aller Glocken, empfangen 
wurden. Des Abends wurde die gange Stadt 
erleuchtet, und verſchiedene Luftsund Freuden 
Feuer angeſtecket; zugleich lieffen alle auf dem 
Fluß liegende Schiffe ıhre Flaggen und Wins 
peln wehen. Und weil ver Wind günftig, war, 
jo fuhren Ihro Durchl. in ihrer Jacht noch dene 
felbigen Abend nah Seeland ab. Die Fahre 


gieng in dieſer Nacht bey Dordrecht vorben, wo⸗ 
ſelbſt fie aber nicht an das Land traten, fondern 


ihre Meife ferner bep Willemſtadt und Zierikſee 
vorbep , nach der Inſul Walchern fortſetzten. 
Bey Zierikſee muſten ſich Ihro Durchl. wegen 
des widrigen Windes von Dem Abend Des ı8 
May bis um halb 4 Uhr des folgenden Morgens 
aufhalten, während foldyer Zeit De Einwohner 
diefer Stade Derofelben zu Ehren, verfchiedene 
Sreudensbezeugungen anftelleten. An gedach · 
tem 19: May fliegen Ihro Durchl. um zı Uhr 
Vormittags glücklich. zu Ter · Veere an das Land, 
Sie wurden fodann gleich. beym Ausfleigen von 
dem gangen Stadt: Magiſtrate bewilllommer und 
die Einwohner ftellten über deſſen Ankunfft tau⸗ 


fend Freudensbezeugungen an. : Nachdem hoͤchſt 


Diefelben in dem Wirthshauſe zum Thurm, zu 
Mirage gefpeifer; fo fegten fie ihre Reiſe in einem 
Wagen von ſechs Pferden nach. Mivvelburg 
fort, wojelbft fie des Abends um 7 Uhe unter 
dem wiederhehlten Zuruffen Des Volcks anlage 
ten. Der gange Magiftrat, fo fih auf dem 
Rarhhaufe verfammler hatte, fuhr Ihro Durchl. 
bis an den Schlagbaym vor. dem Beeriichens 
Thor entgegen. In der erjten von ſechs Pfer⸗ 
den gezogenen Caroße waren Die Bürgemrifters 
van Citthers und Matthias, nebft dem Pens 


fionnair Boßchaert; in den übrigen mit jwep - 


Pferden beipannten. Kurfchen aber faffen. von 
dem übrigen Magiftrate, jedesmahl zwey Perſo⸗ 
nen. Bey gedachtem Schlagbaum fliegen fie 
alle aus, und. wurden Die Sanonen bey Ihro 
Dursl. Ankunft zum erftenmahl gelöfet, worauf 
der Penfionnair Boßchaert Diefelben in einer 
fhönen Rede, wegen ihrer glücklichen Ankunft, 
bewilllommete. Als fich hierauf Ihro Durchl. 
in des Bürgemeifters van Eirters Wagen gefer 


‚get hatten; fo gieng der Einzug folgendergeftals 
YAanan vor 
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vor fich: Zuerſt ritte eine Schwadron Reuter 
mit ihren Paucken und Trompeten, denen alle 
Trompeter aus der Stadt beygegeben waren. 
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Ihro Durchl. fie den 23 May mit kiner Ankunft 
be hren würde, fo ſchickte felbige den Herrn 
Sugronje, Deputirten bey dem committivenden - 


Hierauf kam die Kutſche, in welcher Ihro Durdl. 
mit denen beyden Buͤrgermeiſters von Cittets 
und Matthias faffe, an deren Schlägen Die 
Stadt Diener hergiengen. Die übrigen Wa⸗ 
gen , worinnen fowohl die Herren von dem 
Geſoige Sr. Durchl. als der Middelburgifche 
und Beerifche Stadt: Magiftrate, welcher legtere 
Diefelben bis hieher begleitet hatte, ſaſſen, folg: 
ten fodann ihrem Rang nach, und zulegt ſchloß 
wieder eine Schwadron Reuter. Die 24 Buͤr⸗ 
gersCompagnien hatten ſich mit ihren Officiers 
und Fahnen, in einer doppelten Reihe, von dem 
Thor bis auf den Krautmarckt, woſelbſt man 
Et. Durdl. in dem Haufe des Herrn von Lats 
tendyke ihr Quartier zubereitet hatte, geftelet, 
Die dann Denenfelben beym Borüberfahren Die 
gewöhnlichen Ehrenbegeugungen erwieſen. Jede 
Compagnie ſchloß ſich fodann an den Zug an, 
und fteilten ſich hiernächft zufammen auf dem 
Krautmarckt in Ordnung, von dar fie unter dem 

immer Sr. Durchl fo ſich am Fenfter fehen 

ieffen, abgezogen. Die Stadt⸗Beſatzung hatte 
ſich vor dem Rathhauſe geſtellet, und gab ein 
Dreymahliges Lauff· Feuer. Es wurden auch die 


Rath der Staaten von Seeland, dem Herten 
Boßchaarr, den Heren Rochußen, Deputir» 
ten bey dem Admiralitaͤts⸗Collegio, und den Se⸗ 
cretair Elyver, in zwey Earoffen, nach Middel⸗ 
burg, um Zhro Durdl. abzuholen. Die Bürs 

rſchaft inzwifchen, und eine Compagnie der 

efagung hatte ſich in einer Deppelten Reihe, 
von dem dAufferfien Schlagbaum bis an das 
Rathhaus geftellet, vor welchem funfsig Grena⸗ 
biers von dem Hirzelfchen Regiment mit ihren 
Dfficiers ftunden, Da die übrige Befagung fich 
auf dem Fiſchmarckt gelagert hatte. Um ı Uhr 
Nachmittags langten Se. Durchl. an, und wurs 
den fie bey dem Rammeckiſchen ⸗Thor von dem 
gangen Stadt» Magiftrat empfangen , mwobep 
der Penſionnair, Lambrechtfen, das Wort 
führte, Dierauf gieng der Einzug Inter Drep 
mahliger Löfung der Kanonen Durch mehr als 
achtzig Ehren «Pforten, nach dem Rathhauſe, 
mofelbit fie abermabls von dem Magiftrat, den 
Dfficiers Der Befagung und Bürgerfchaft, mie 
au von den Geiftlichen dee Holländifchen, Wal⸗ 
lonifchen, Englifchen und Lutheriſchen Kirche, 
und verfchiedenen andern bewillkommet tourden. 


Eanonen zum andernmahl, wie Se. Durchl. Sodann giengen fie von verſchiedenen Magiſtrats⸗ 
in die Stadt fuhren, und jum drittenmahl bey |Perfonen begleitet, länger als eine Stunde zu Fuß 
Dem Ausfteigen vor ihrem Quartier, geldfer, wor⸗ lin ver Stadt herum, und begaben ſich unter ans 
auf fich fogleich das Glocenfpiel eıne gange Jern nach dem Weſterdyck, wo fie den Haafen, 
Stunde lang hören lieffe, und Die Dranifche | die angelegten Batterien und die Flotte in Augens 
Standarte auf den Thurm ausgeftecker wurde. | {dein nahmen. Endlich Eehrten diefelben nad 
Noch denfelbigen Abend wurden Ihro Durchl dem Rathhaufe zurück, und hielten Dafelbft nad) 
von dem committirten Math der Staaten von | 5 Uhr öffentliche Taſel. Wie Se. Durchl. fi 
Seeland; wie auch nachmahls von dem Middel. | num nachmahls die fehenstwürdigften Merckmürs 
burgifhen Stadt: Magiftrat, über ihre Ankunft digkeiten in der Stadt zeigen lafjen; fo reißten fie 
bewilikommet. Der 20 May war hierauf zur [unter viermahliger Abfeuerung des ſchweren Ge⸗ 
Einführung St. Durchl. in Die Verfammlung |fhüges nad Mivvelburg zurück, wohin fie von 
der Seeländifchen Staaten gewidmet , welche dem ganzen Stadt» Magiftrat begleitet wurden, 
mit folgenden Feyerlichkeiten geſchahe. Des |und des Abends nach. 9 Uhr wieder anlangten. 
Morgens in der Frühe giengen die Deputirten Ihto Durchl. Eehrten fodann verfchiedene gute 
befagter Staaten, die den Bürgemeifter van |Anftalten zur Sicherheit der Proving @eeland 
Citters, zu ihrem Anführer harten, nach Ihro |vor, fiereißten vornemlich die gange Znful Wal. 
Durchl. Quartier, und holten Diefelben in einer \chern durch, und befahen Die genommenen 
mit fechs Pferden befpannten Caroſſe ab. Nach Maaß ⸗Regein, um die Inſul für den Ueberfall der 
dem fie in Die Verſammlung der Staaten eins Frantzoſiſchen Völker zu fihern. Sie verga 


führer worden, fo legten fie in Derjelben den 
Eh als Statthalter ab, und nahmen ſodann 
ihren gewöhnliden Sig. Um 2 Uhr wurden fie 
mit eben diefen Eeremonien wieder in ihr Quar⸗ 
tier zuruͤck begleitet, und nad) eingenommenen 
Mittagemahl empfiengen fie die Gluͤckwuͤnſche 
über ihre Einführung. Des Abends wurde Die 
gange Stadt erleuchtet und viele Luft + Feuer ans 
geſteckt, woben Ihro Durchl. mit dem Heren 
van Borfelen und van Cittets Durch Die gange 
Stadt fuhren, und ihr Wohlgefallen über dieſe 
Freudensbegeugungen an den Tag legten. So 


bald Zhro Durchl. zu Mivdelburg angelanget genoͤthiget, 


waren; foreiften von dem Vließingiſchen Stadt» 
Magiftrat, die regierenden Burgemeiſter, zwey 


Rathöhersen, der Penfionnair, Lambrechtjen, | Bürgern anbefohlen wurde, 


und der Secretair Clyver, Dahin, um ihn über 
ihre Ankunft zu bewillfommen. Wie nun Die 
Stade Vließingen in Erfahrung brachte, daß 


| 


digten Verbrechen felbften 


ben ferner einige Ehrenftellen, twie fie Dann ben 
Bürgemeifter von Mivvelburg, Johann varı 
Borfele van der Hooghe zum eriten Edlen 
der Proving Seeland erklärten; Den Buͤrgemei. 
fer von Bließingen aber Cornelius van Cit⸗ 
ters zum erften Edlen bey der Rechnungs: Cam⸗ 
mer der Proving, und den Herrn Jacob Mia: 
tin von Beaufort zum Droßart und Auffeher 
der Daͤmme von Steenberg ernennten. Da 
au in der Stadt Zirickfee die Uneinigkeiten 
wiſchen dem Magiftrar und der Bürgerfchaft 
fo weit gefommen waren, daß legtere den erftern 
die Regierung niederjulegen ; fo lief 
fen Ihro Durchl. noch zu Middelburg unterm 
29 Map einen Befehl ausgehen, worinnen Den 
dem Magifitat wier 

der Die Regierung zu überlaffen, bis fie nad) ih⸗ 
ver Ankunft in die Stadt, Die den Rath befchuls 
würden unterfucher 
haben. 


haben. Es fteher diefer Befehl in der Gazerte 


e n. 67 undin der Gozeme d° Urrecbt 
n 


wur⸗ 


und 

ner wuͤrden gerne geſehen 
ſich laͤnger bey ihnen ten haͤtten, um die 
zw Ahnen und dem a entftandene 
teeitigfeiten zu unterfuchen. ilaber Dero 
nwartin dem Haag für noͤthig erachtet wur⸗ 
de; fo reißten figden 3 Junius fehon wieder vondar 
ab und langten den folgenden Tag zu Dordrecht 
an. Der Einzug gefihahe mit der gröften Pracht 

und wurden Hochit- nden folgenden 5 
nius von NE cn Dh —— en ie 
thef, worauf ſie an age ihre e über 
Sa 15 in ihnen Dero Gemahlin entge- 
gen gagangen, und woſelbſt fie den 6 Junius des 
Morgens, unter Erzeigung groffer Ehrenbezeu⸗ 
gungen, anlangten, nad) Dem esten, 
wo fie auch an eben diefem Tag des Nachmit: 
tags um halb 3 Uhr wieder glücklich anlangten. 
Der Einzug geſchahe durch eine Doppelte Reihe 
der in Gewehr ftehenden Bü , welche 
fich zu mehrem hen, uniform gefleidet hatte, 
durch Die WBages Deenesund Hodgſtraſſe, über 
den groffen Mag und den Bpverberg, nad) dem 
Dranifhen Pallaft, vor welchem fo dann die, 
aus 1800 Mann hende und in Achtzehen 
Abtheilungen eingetheilte, ſechs Buͤrger⸗Compag · 
nien vorbey zogen, wobey Ihro Durchl. nebſt 
Ders rau Gemahlin Königl. Hoheit, ohnge⸗ 
4 des. ſtarcken Regens, beſtaͤndig auf dem 
Balcon des Pallaſtes ſtehen blieben. Waͤhren⸗ 
der Abweſenheit Ihro Durchl. hatten die Staa⸗ 
gen von Holl⸗ und Welt: Friehland fo wohl, als 
die General» Staaten verfchiedene un: 
en zu Ders Vergnügen und Vortheil gemacher. 
8 wurde z. E. von denſelben reguliret, Daß in 
allen Kirchen ihrer = zuerft für die Staa; 


“ 


ten von Dolls und + Srießland, fo dann für 
die Staaten der fechs übrigen Provinsen, hier: 
. nächft für Zhro Durchl. als Statthalter der ges 
fammten fieben DBereinigten Provingen, und end» 
lich für dem ——— oder Herrn jedes 
Drtes, folte gebeten n. ie ernannten 
an urchl. ferner zum GroßsForft:und Ober: 





ddelburgiſchen, Smiffaert verliehen. Auf den Bo 


und Durchl. aus Seeland haben 
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ben die Vergebung der leedi 
Fe bey denen Ma ——* 
die Repartition 


hodenbuſch zu a vergeben ‚ welches fie dem General 


auch bie 


und enfelben 
der | Stellen eines Statthalters, und. Generar-apie 


tains über die "Diftrictevon Dalem, Fauquemont 
und Rolduc, in dem Ländgen über die Miras, aufs 
getragen, und das Begnadigungs« Recht in Dem 
Hof von ng der Stadt und Gebiete von 
Maftricht, wie uch in der, Graffihafft Vroen⸗ 
boven eingeraumet, Nach der Ruͤcktunft Ihro 

Diefelben denen Be⸗ 
rathſchlagungen der General Staaten fa wohl, 
als auch aller andern in Haag befindlichen Eodes 
gien fleißig beygewohnet. "Die Ernennung Ih⸗ 
ro Durchl. übrigens zum Statthalter machte 
an allen mit Derofelben verrvandten Höfen, wie 
auch bey den Bundsgenoffen der Republich eine 
geoffe Freude, Vornemiich bezeugten darüber 
die Engellander ihre groffes Vergnügen, und die 
Drangenfarbigen Bander wurden in Engelland 
fo ſtarck mode,alsin Holland. Ausder Schtweig 
und von verfehiedenen Orten Deutfchlandes wurs 


Ju⸗ | de berichtet, daß über diefe Begebenheit öffentliche - 


Freudenbejeugungen angeftelet worden, und auf 
der Univerfität Leipzig, Und auf verfchiedenen ans 
dern Deurfchen Univerjitäten haben die daſelbſt 
ſtudirenden Engellander, Holländer, Hannoveras 
ner und Naffauer Euftbarkeiten angerichtet, und 
ihre Oraniſch⸗ gefinntes Hertz durch eine auf den 
Hut geſteckte Bandfehleife von Drangenfarbe, 
angegeiget, Der Frantzoͤſiſche Hof hingegen hat 
di all nicht mit fo vergnügten Augen an 
‚ wo nunmebro alle Hofnung verſchwand 

die Republik zur Neutralitaͤt zu bringen. Man 
t, ber run Lana als man ihm die Wahl des 
ngensvon Oranien zum Statthalter von Hole 
land hinterbracht, geantwortet: „Die Holländer 
„hatten es fehon lange thun mögen, fo würden 
„wir vielleicht Friede haben; es ift ein Printz von 
„geoffen Verdienften, für den ich aleschun will, 
Er habe ſich hierauf zu einem Minifter, den man 
nicht genennet, gewendet, und mit halber Stims 
me zu ihn gefprochen: „ie haben ſich geirret; 
„fie kannten dieſe Leute nicht recht, man harte 
„mie es wohlgefaget 2c., And der Staats-Mis 
nifter , Marquis von Puißieur, gabe dem Hol 
(ändifthen Geſandten zu alles, Heren van 
Hoey, auf die hiervon den 13 Map ertheilte Nach⸗ 
richt, den folgenden Tag, im Nahmen feines Kos 
niges, Die Pure Antwort : „Daß fein König jeder⸗ 
„seit mit Bergnügen, alles dasjenige fehen würde, 
„was zur Gluͤckſeligkeit und Ruhe der Republick 
„etwas beptrüge. Wenn alſo dieſe Begebenheit 
„hiervon eine Folge feyn würde, fo freue fich der 
„König darüber zum voraus.„ Endlich wols 
ten wir diefe Hiftorifche Nachricht von der Ers 


ins, und ü bung Ihro Durcht. zum Statthalter der Res 
u ‚u en 2 


Univerfal-Lexiei 


aaaaa 
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ublick Holland, mit einer artigen Inſchrifft und 
hronodiftichon befchlieflen, welche eine geſchickte 


„terſchafft über ſaͤmmtliche vereinigte Provingen 
„nebit der Charge eines Capitain⸗Generals und 


Feder zu Haarburg auf Diefe Begebenheit verfer- | „Admirals über deren Kriegs» Macht zu Lande 


figet hat: 
Vivat 


GUILIELMUS CAROLUS HENRICUS FRISO 
Pracelfus Araufienenfis 
atque ex antiquo illuftrium Belgii Comitum 
vel poltea Principum Xaſſauio 
Dietunfium ftemmate 
Princeps! 

Per prodigiofum boc purum Anagramme: 
A feptem unitis Belgii provinciis, 
Commani omnium cum applaufa 
eledtus juratusque eft 


Vicarius Capitaneus Generalis, Admiralis, 
hoftes confilio fortique manu 
rurlus expeller. 


: ** nn 
Cbronod ſtichon in diem ele&lionis, 
Tertla LVX.Mall CrVClIs appeLLata repertz et, 
A CrVCe qVI BataVos Liberet, haC orleVr. 


Gleichergeſtalt haben auch die auf der Univer⸗ 
fität Leyden Studieende auf Die Wahl Er. 
Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit, (weiche ſich den 29 
Funius aus dem Haag nach beſagten Leyden er⸗ 
hoben, und bey deren Ankunfft von dem damahli⸗ 
gen Rector Magnificus, Herrn Tiberius Hem⸗ 
ſterhuſius, eine Rede mit allgemeinen Beyfall 
gehalten worden) eine goldene Medaille praͤgen 
affen, weiche den 26 October fünf Deputirte von 
ihnen die Ehre gehabt felbige St. Hochf. Durdi. 
zu überreichen. 


es man die Worte liefet: W. C. H. Fri- 
— & Naſſ. Gub. Keip. Fœd. Creat. 
ncecxuvn. Auf dem Revers ſiehet man Die 
Sonne mitten unter den Planeten, nebft der Bey⸗ 
ſchrifft: Unus fovet & temperat; und in der Exer⸗ 
gue: Perenne hoc monumentum Principi Auriaco 
& patriz felicirati confecrant Cives ‚Academie Ba- 
va. Ihro Durchl. notifieirten hierauf ihre Er⸗ 
bebung zum Statthalter der fieben Dereinigten 
Ntiederfande, den vornehmften Europaͤiſchen 
Haufern, und unter andern auch dem Hochpreißl. 
Meichg-Comvente zu Regenſpurg; welches Schreis | 
ben aber ung nicht zu Geficht gekommen.  Ele- | 
&orales befprachen ſich Darauf deßwegen mit ein⸗ 
ander; waren aber über die deshalben abzuge- 
bende Reichs⸗Antwort wegen der Titulatur nicht 
fo gieic) einig, bis daß endlich diefe Schwierigkeit 
ehoben und vom Reichs -Convents wegen ein 
I morts-xhreiben an Ihro Durchl. folgender⸗ 
geſtalt öffentlich Dietiret wurde: 
Durchlauchtigſter Furft, 
„Gnaͤdigſter Herr, 

„Ew. Hohfürftt. Durchl. hochzuverehrendes 
„Schreiben vom 26 “ulius lauffenden Jahres 
„haben wir richtig erhalten und daraus zu verneh⸗ 
„men gehabt, welchermaſſen durch göttliche Fuͤ⸗ 
„gung Hoͤchſt Deroſelben von dem Staat der 
ereinigten Niederlande neulich die Statthal⸗ 


1 
! 
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’ 


Sie ſtellet Dero Bruſt⸗Bild vor, | vi 


„und Waſſer vermittelſt einer einmuͤthigen Wahl 
„aufgetragen worden, und Ew. Hochfuͤrſtl. 
»Durdy. von diefem jo ſchwer, als wichtigen 
„Beruffe der wuͤrcklichen Befig genommen his 
„ben. Gleichwie wir nun vor die uns hochge⸗ 
„neigt ertheilte Nachricht den gesiemenden und 
„gehorfamen Dane? abftatten, als wuͤnſchen Eur 
„ter Hochfürftt. Durchl. wir auch zu dieſem 
„übernommenen ſchweren und wichtigen Beruffe, 
„den göttlichen Seegen nebft kangwierigen vol⸗ 
„tommenen hohen Wohlergehn undverbkeiiben 


Ew. Hochfuͤrſtl. Ducchl. 


Regenſpurg den 20 gehorſamſte 
ctobr. 1747» 


„Des Heil. Roͤm. Reichs Churfürften, 
„uuͤrſten und Stände bey fuͤr⸗ 
„währerider allgemeinen — 
„Verſammlun 


zu Regenſpurg 
„anweſende Raͤt 


„und ae Pernehafter. 


| Aufſchrifft: en 

Dem Durchlauchtigften Fürften und Herm,, 
Herrn Wilhelm Carl Heinrich Seife, Prinken 
von Dranien, Fürften zu Naffau, Srafen zu Ca⸗ 
genellenbogen, Dianten, Dietz, Spielberg, Buͤh⸗ 
ren, Leerdam, Statthaltern, Eapitain= General 
und Admiraln der Vereinigten Niederlande, Rit⸗ 
tern des Hofens- Bandes x. 

Grafenhag. 


Maren Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. aber binnen 
ier Wochen zu einer ſolchen Hoheit und Aucto⸗ 
rität in den SBereinigten Niederlanden gelanger, 
als vor ihnen noch Feiner gehabt; fo ftiegen dies 
felben noch höher, als die Provingen die Statts 
Aalterfhaft in Dero Dur. Haufe von Ora⸗ 
ien und Naſſau erblich zu machen fich entfchlofs 
fen." Gotchergeftalt hielte den 7 Detober der 
Adel der Provinz Holland und Weſt⸗Frießland 
eine Particular-Konfereng unter ſich, und bega= 
ben ſich darauf in. die Derfammlung der Staas 
ten von Koll-und Weſt⸗ Srießland, woſeldſt fie 
in Vorſchlag brachten, die Statthalterfhafr der 
Proving in dem Haufe von Oranien und Naſ⸗ 
ſau erblich zu machen. Wir koͤnnen nicht ums 
hin, von ihren gethanen Antrag folgenden Extract 
mitzuthellen: „Die verſammlete Ritterſchafft fine 
„wet nach reiflicher Erwegung der Verfaſſung 
„und Beſchaffenheit der Regierung dieſer Lande, 
„daß die Erfahrung der vorigen Zeiten hinlaͤng⸗ 
„lich gewieſen habe, daß die Repudlick ohne einen 
„hohen Chef durchaus nicht beſtehen koͤnne, im« 
„mafjen fie fich zu der Zeit, da fie deffen beraubt 
„gewefen, ihren gänglichen Ruin nahe befunden 
„hat, wovon fie nicht anders, als durch Erwaͤh⸗ 
„lung eines Statthalters, General⸗ Eapitaing 
„und Admirals gerettet werden köͤnnen; da im 
„Gegentheil zugleich erhellet, daß die Kepubtick 
„unter der Direction der Pringen aus dem Hau- 
„fe Dranien und Naffau zu einer folchen taf- 
„tel Der Groͤſſe gefanget fep, Daß fie nicht allein 


»von 


> 
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„von ihren Nachbarn gefucher worden, fondern 
»fich auch allenthalben furchtbar gemacht. Cin 
„aus diefen hohen Haufe abftammender Prins 
„iſt aufs neue und bey gleicher Gelegenheit zum 
„Statthalter, General» Capitain und Admiral 
»gegemwartig erfläret worden, und man verfpühr 
„tet bereits die guten Wuͤrckungen ſolcher Wahl. 
„Alle wohlgefinnten Ölieder der Regierung muͤſ⸗ 
»fen norhivendig bey Vorftellung der Verwir⸗ 
„rung, worinne fih Die Republick befinden wuͤr⸗ 
„de in Schrecken gerathen, wenn diefer Durchl. 
„Chef, abfondertich bey den .gegemvartigen Um⸗ 
„ſtaͤnden, ihr durch den Todentzogen werden fol 
»te, da Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. noch feinen 
„männlichen Deſcendenten haben, und Dero Po⸗ 
„ſteritaͤt nur in einer noch jungen Prinzeßin be⸗ 
„ſtehet. Um deswillen iſt unumgaͤnglich noͤthig, 
„diefenn Ungluͤck fo viel als moglich, vorzukom⸗ 
„men. Das einsige Mittel Dazu zu gelangen, 
- zaber ift,inder Familie Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
„und für Dero männliche und weibliche Defcen- 
„denten die Statthalter⸗Wuͤrde durch Ergreis 
„fung der Pracaution, die man zum Dienft 
„des Landes am dienlichften finden wird, fejt 
„u ftellen; alfo, daß, wenn die Regierungs— 
„Form einmahl auf foldyen Fuß — — 
„das beyderſeitige Vertrauen zwiſchen Er. Hoch⸗ 
ꝓ„fuͤrſtl. Durchl. und Regenten je mehr und mehr 
„sunchmen fünne damit für die Republick ein 
„iwürcflicher und beftandiger Bortheil daraus er⸗ 
„wahl. Dem zu Folge hat die Ritterſchafft 
„zum Dienft diefes Landes fhlechterdingsfür er- 
„Iprießlich zu feyn ermeffen, das Shro Großsund 
„Dielmögende Sr. Hodhfürftt. Durchl. fo wohl 
„als Dero männlichen und weiblichen aus einer 
„rehhtmäßigen Che erzeugten Defiendenten die 
„Statthalterfhafft und die General» Capitains⸗ 
„und Admirals = Chargen der Proving Holland 
„und Weft-Frießland, dergeftalt auftrügen, daß 
„nach dem Abſterben Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
„welche Gott lange Jahre erhalten wolle, diefe 
» Würden und Ehargen auf Dero mannfiche 
Deſcendenten, und in Dero Ermangelung auf 
„Dero weibiihe Defiendenten, fallen folten; 
„jedoch wohl zu verfichen, Daß befagte Chargen 
„und Würden durch Feinen diefer Defcendenten, 
„männlich fo wohl als weiblich, befeffen und vers 
waltet werden Fönnen, welcher die Koͤnigl. oder 
„Ehurfürjtt. Würde habe: ferner,daß die weib⸗ 
- „lichen Defiendenten&r. Hochfuͤrſtl. Durch. ſich 
„nicht anders als mit Einwilligung und Genehm⸗ 
„haltung Ihro Groß- und Vielmoͤgenden, und 
„jwar mit einem Printzen Reformirter Religion, 
„ivelcher weder König noch Ehurfürft ſey, follen 
vermaͤhlen koͤnnen; und wenn es ſich begübe, 
„daß fothane Ehargen und Würden auf eine 
„von den weiblihen Defcendenten Gr. Hoc); 
Fuͤrſtl. Durchl verfielen, ſolte dieſe Prinzeßin 
„in ſolchem Fall den Titul als Gubernantin nebſt 
„der Gewalt haben, einen männlichen Repraͤſen⸗ 
tanten zu feßen, um in dem Staats» Rath Sitz 
u haben, und die General-Capitains und Ad: 
en, diefer Provins auszuuben, doc) 
„alfo, daß diefer legte ſich gleichfalls zur Refor⸗ 


„mirten Religion befenne, weder die Konigl. | haben 


— — — — — — — — — — —— — — — — — 
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„noch die Churfuͤrſtl. Wuͤrde führe, und übris 
„gens Ihro Groß-⸗ und Vielmoͤgenden angenehm 
„ſey. Wenn endlich die männlichen oder weib⸗ 
„lichen Deſcendenten, weiche in beſagten Char 
„gen und Würden folgen würden, annoch min- 
„derjahrig waren, ſolte die Priuzekin-Murter alg 
„DVorminderin und unter dem Titul als Guber⸗ 
„nannten fie mit eben der Gewalt, einem maͤnn⸗ 
„lichen Reprafentanten unterden oben ftipulirten 
„Einfhrandungen zu fegen, verwalten, und in 
„Ermangelung, der Prinzefin-Mutter bep ſotha⸗ 
„ner Minderzahrigkeit ſolten Ihro Groß⸗ und 
„Vielmoͤgenden auf die Art und Weife, wie fie 
„es zum Dienſt des Staats am zuträglichften 
„erachten würden, diles, was die Tutel befagter 
„Minderjährigen und die Setzung eines Repraͤ⸗ 
„fentanten in vorher befchriebener Form anbes 
„traͤfe, einrichten. Schließlich mogten Ihro 
„Groß⸗ und Vielmögenden dieſe Sache in der 
„Verſammlung der General⸗Staaten dergeſtalt 
„einleiten, damit Ihro Hochmögenden die Suc⸗ 
„ceßion der General⸗Capitains⸗ und Admirals⸗ 
„Chargen, der Vereinigten Provintzen für die 
„maͤnnlichen und weiblichen Deſcendenten auf 
„eben die Weiſe, und mit den in Anſehung dieſer 
„Proving oben ftipufirten Einſchraͤnckung feftfes 
„genzc.„ Immittelſt hatten die Frantzoſen un« 
ter dem Commando des-Marfchalls von Lö⸗— 
wentbalden ı6 Septemb. 1747 das für unübers 
windlich ausgefchriene Bergen opZoom mit ſturm⸗ 
mender Hand eingenommen, und die Republick 
Holland eine der gröften Barrier-Feftung verloh⸗ 
ven. Daber entfchloffen ſich Ihro Durchlauch⸗ 
ten, die Tag und Nacht für das Beſte der Pros 
vingen bedacht find, eine Reife nach dem Allürs 
ten⸗Lager zu thun und daffelbe in Augenfehein zu 
nehmen. Cie ftiegen, nachdem fie den 10 Dctos 
ber um halb ı Uhr mit zwey Sjachten zu Moer⸗ 
dyk angekommen, um halb 2 Uhr daſelboſt an dag 
Land, und kamen ym halb 5 Uhr in einer ſechs⸗ 
fpannigen Earoffe im —* einiger anderen zu 
Oudenbuſch an. Ale Generals, die Deputir⸗ 
ten, und die vornehmſten Officiers der Armee, 
waren Sr. Hochfürftl. Durchl. mit einer guten 
Bedecfung zu Pferde auf eine ſtarcke Viertel 
Meile entgegen gegangen. Der Kupfer. Konigl. 
Feld⸗Marſchall Graf von Bathyani, welcher fıc) 
zur Rechten der Caroſſe Sr. Durchl. geftellet 
hatte, begleitete diefelben, ohne fih von dem Schla⸗ 
ge zu entfernen, und die andern Öenerals folge 
ten. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. fliegen in dem 
Quartier des Generals Burmannia ab, wo fie 
wegen Dero glücklichen Ankunfft compfimentirer 
wurden,.und ehvan eine Stunde hernad) festen 
fie ich zur Tafel, und fpeifeten mit den Deputir⸗ 
ten und Generals öffentlich. Go dann begas 
ben ſich Hoͤchſt⸗Dieſelben in das Quartier, das der 
General Baron von Cronſtrom, welcher eine 
Reiſe nach Hertzogenbuſch gethan, bisher gehabt, 
und bezogen es. Den folgenden Tag, als den 
ıı Dctober, früh um 9 Uhr erhoben fie fich in 
Begleitung aller Generals nach dein Lager und 
famen erft Abends um 7 Uhr nach Dero Duars 
tier zurücke. Bey der Ankunfft bey der Armee 

Ge. Durchl. alle Truppen in Gewehr ges 
Aananz funden, 
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funden und, nachdem fie ſich nebft dem Feld⸗ fie einen Sohn hätten, diefer aber ohne Hinter, 
Marſchall Grafen von Barbpani und <inigen 4 laffung'mannfi ritaͤt ſtuͤrbe, und nur ei⸗ 
| es a me He oe — verl —— —* der Statte 
halter» Würde, und nad) derfeiben ihre mannlie 
12 he Defoendenten folgen, in Ermangelung eie 
die Linien von Breda, die Stadt bergen, | ner gen männlichen Pofterität hingegen die 
Nachfoige auf die Prinzeßin Carolina, ter 

ie. | Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. und nach ihr auf deren 











fhan Graf Bathyani, wegen des &t. Therefia | te, daß dieſe Pri nen fich an 
i Ihro Majeftät Die Kadſerin⸗Koͤnl⸗ verm welche weder Könige n 
Feſtes, wovon Ihro Majeftät Die Kadſerin⸗Kon —*5*— —— ya —— —* 


fuͤrſti Durchl. fo wohl, 


Nachfolge auf eine der Prinzeßinnen kaͤme, fie 
rınee,und verſchiedene ans 


den Titul als Statthafterin führen, und in allen 


fens pani, und einiger anderer Generals | hergeftalt dat man feft gefehet, da zes⸗ 
ſich nach Breda, daſige Beſatzung und Fortifi⸗ ſin⸗Nuttet bey der inderjaͤhrigkeit der Printzen 
cationen in Augenſchein zu nehmen. dem vder Pringeßinnen die Duatitat ats Gubernan⸗ 


gleiche Weiſe erkl 
ab und kamen den 8 Oetober Nachmmitt ro Hochfuͤrſti. Durchl. die Ritterſch 
gegen a —— nei —— ai — December Fr 


Den 23 Ditober wurden Ihro Hochfuͤrſtl. rer Provink Höchft-Derofelben I als Des 
Durchl. durch Die Staaten von Seeland m ro — * cn die 
en Wuͤ eral-Eapitain und 


Verſammlung der Staaten von Holland an, daß : felben die von den Magiftraten di en 
daſiger Magiftrat, fo viel ihm beträfe, beſchioſſen Städte gefaßte Enrföteffung fe viel —— ge⸗ 

hätte, Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. in eben der Qua⸗ legen, Die tatthalterſchafft für Se. Hochfuͤrſtl. 
lität als Erb» Statthalter der Provintz Holland Durchl. und Dero mannliche und weibliche Deſ⸗ 
zu erkennen. Um eben dieſe Zeit geſchahe dieſes sendeng ebenfalls erblich zu machen. Diefen beys 


— inder Proving Geldern. Den | Stadt Nimegen, welche deswegen eine Deputas 
16 


Pringegin Tochter durch eine folenne Deputation,| _ Gegen das Ende des 1747 Jahres wurde die 
welche aus 20 Gliedern beftunde, und wobey der | Schmwangerfchafft der —— = Dranien 
Groß-Penfionarius das Wort führte, hinterbrins | befannt gemachet, welches allenthalben eine uns 
gen liefen. Diefer Schluß ift nach eben elbliche Freude erweckete und es wurde auch 
Vorſchlage eingerichtet, den die Ritterſchafft fol- | fo fort mit den öffentlichen Vorbitten in den Kir, 
her Provintz gethan hat. Der Haupt= Inhalt | hen um Ihro Königt. Hoheit glückliche Entbin⸗ 
davon ift, daß, wenn Ge. Hochfuͤrſti. Durcht. | dung der Anfang gemacht. Mitdem Anfangedes 
mit Tode abgehen folten, die Siatthalterſchafft | 1748ften Zahres ernannten Höhft-Diefelbenden 
aufihre männliche Defeendenten fallen, und wenn | Deren Rouſſet zu Dero aufferordentlichen Mathe 
und 
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und Hiftoriogtapho. . Am 4 Yenner des nur 
—— Jahres lieſſen die Staaten von Hol 
land und Weſt⸗Friehland Sr. Durchl. Hoheit 
das Diploma der Erb» Statıhglterfchafft in ei» 
nem prächtigen Behältniffe von Gold überreis 
den. Undam 12 Zenner wurde auf dem ju 
... ge —— —— 
der geſammten vintz ebenfalls der uß ge⸗ 
faſſet, die Statthalterſchafft in der männlichen 
ſewohl als weiblichen Linie des Haufes Dranien 
erblich zu machen. Die Staaten von Beldern 
ſchickten hierauf einige Deputirten ab, Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. davon Nachricht zu eriheilen, wel» 
che den 9 Februar Die Ehre hatten, dem Printzen 
und der Prinzeßin von Dranien,und der Prinzefin 
Caroline das ErbsStatthalterfhaffts Diploma 
ihrer Proving für Die Defcendenten beyderley Ges 
ſchlechts in einem goldenen Behdleniffe zu überreis 
chen. Anbey difpenfirten die Staaten von Geldern 
Shro Durdl. don dem Eyde, den Sie bey Antre · 


« tung der Starthalterichafft ihrer Proving unter ge: 


wiffen Bedingungen abgeleget, welche durch den ge: 
gentwärtigen Schluß aufgeheben worden. An eben 
dem 9 Februar befchloffen die Staaten. der Pro» 
ping Holland, eine folenne Deputation an den 

tingens Erb» Statthalter zu ficken, um ihm 

mobl, als der Prinzefin, feinee Gemahlin; das 
Verlangen zu bejeigen, das fie hätten, bep;de 
Pringen oder der Prinzefin, womit Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit würden entbunden werden, Pathen 
zu ſeyn. Diefe Deputation wurde von Hoͤchſt⸗ 
Denenfelben fehr gnddig empfangen, mit der Er. 
Elärung, daß Ahnen folches Anerbiethen über 
aus angenehm wire, und fie es mit vielen Ber. 
gnügen — = 8* Zeit — 

r url. Der Printz ⸗ * 

m. in ihren Eriegerifchen Verrich⸗ 
tungen und ein mit denen bep der 
Armee zu machenden 


Tag zu Iggen) dem König. Preußifchen Ge: 
beimden NRarhe und Cantzlern der Lniverficät 
Halle, Reichs: Frepheren Chriftian von Wolff, 
aus eigener Bewegung eine fehr jchöne goldene 
Medaille von betraͤchtlichem Werthe, Die bey 
Erhebung Sr. Hochfürftl. Durdl. zur Start- 
halterfchafft der Vereinigten Niederlande ift ge 
ſchlagen worden, in einer Fünftlich » gearbeiteten 
und mit Purpurfarbenen Sammet gefürterten 
SHelffenbeinernen Eapfel, zum Geſchenck zu über: 
ſchicken. Auf der einen Seite fieher man des 


Pringen Bruftbild mit der Weberfäriffte Wilh. | weniger habenFe 
’Car Hear, Frifo, D.G. Araus, & Naff. Pr, Tot. Belg, | Durchl. Ho 
Lib,G. M DCCXLVII, und inder Epergue. ftehet ; | Dannover nad dem Haag beruffen worden war, . 





Wabelm Carl Zeinrich Seife: 1486: 


Em mn nn e —ñ— 
begonnen jie zu verfpüren, daß die Zeit Dero 


—— —— wie denn auch dem 
maͤchtigen gefie gedachte Fuͤrſtin, Bu 
nad halb 4 Uhr.. ju gang — 


Vergnuͤgen des gantzen Landes, — 
mit ‚einem gefunden, mohlgeftalten‘, ftarcen, 


und fo groffen Pringen, als ein Kind von drep’ 
Monaten, in dem Daag zu erfreuen. Sobald‘ 
der Herr Erb⸗Statihalter die erwuͤnſchte Nach⸗ 
richt von ſolcher glücklichen Entbindung bekam; 
tar fein erftes dieſes, Daß er fich in fein Cabinet 
begab, Gott dem Allerhöchften für deſſen hiers 
unter obwaltende fonderbare Gnade herglichen 
Dand abzuftatten. Als viefes gefchehen; ver; 
fügten ſich Se. Durdl, in das Zummer Dero 
allertheuerften Frau Gemahlin, Der fie in ven 
zaͤrtlichſten Ausdruͤcken Glück wuͤnſcheten und 
von Ihro Koͤniglichen Hoheit da hingegen au 
das innigſte umarmet wurden. Bald herna 
machte der Herr Erb⸗Statthalter dieſe hohe Ge⸗ 
burt dem Collegio der eommittirten Raͤthe von 
Suͤdholland, der Verſammlung der Generals 
Staaten und dem Staats Rathe in eigener Pers 
fon bekannt. Gegen 7 Uhr kamen die Deputits 
ten Käthe der Provintz Helland zufammen und 
fertigten Erpreſſen in alle Städte ab, um diefe 
hoͤchſtangenehme Nachricht den Magiftraten zu 
überbringen, ‚mit dem Befehl, deswegen äffents’ 
liche Freuden» Bezeigungen anzuftellen. Eben 
Diefes committirte Eonfeil ſchickte auch an vie 
Herten Staaten ihre Committenten ab, und die 


auswärtigen. Dinifter lieffen die Courirs, welche , 


fie ſchon einige Tage zu dem Ende in Bereitſchafft 
gehalten , nach ihren reſpectiven Höfen abgeh:n. 
Sehr viele Privar-Perfonen erpedirten auch Er 
preffen an ihre entfernten Freunde; von dem 
ofe felbft aber ward der Hof-Fourier nach 
tießland an Die verwittibte Prinzepin von Drae 


ifpofitionen, Dero |nien, Gr. Durgl. Hoheit Frau Mutter, abs 
—5— für die Wiſſenſchafften an den |gefi 


jertiget. Zugleich fieng man an, im Haag 
mit allen Glocken zu lauten, welches Wedfelsr 
weife mit dem Blocenfpiele bis nad) Mitternacht 
daurere. , Als Ihro Durchl. Hoheit, der Herr 
Erb» Statthalter , von ten Deputirten des 
Staats, der Collegiorum und von den Minis 
ftern wegen der Geburt des jungen Bringeng Die 
Eomplimente angenommen; follen Sie die Ants 
wort und Dandfagung unter andern mit den 
Worten befohloffen haben: „Sie wollten hoffen, 
„Daß diefer Pring ein Vorläufer der Herftelung 
„des Friedeng in Europa feyn würde. Nicht 

Pringen Erb: Statthaliers 
die MWehmutter, welche aus 


Hoc incolumi mens omnibus una, Der Revers um Ihro König. Hoheit, der Prinyefin von 
frellee das Spftema derer Planeten vor, die Oranien, bey Dero Niederfunffe Hülffe zu leis 


Sonne in der Mitten, mit den Worten: Unus 
traho feptem trahorque ab illis, 

Nunmehro kommen toir zu einer Begebenheit, 
welche die ſaͤmmtlichen Vereinigten Niederlande 
noch biß anjego mit lauter Freudens - Bepeiguns 
gen befchäfftiget : Ihro Königl. Hoheit, die 

rinzeßin von Oranien, hatten in der Donners | 

ags Nacht, als den 7 Mertz, ſich noch gang 
wohlbefindend zur Ruhe begeben. Freytags 
aber, als den 8 Mertz, früh um halb 3 Uhr, 


ften, reichlich beſchencket, und noch Dazu:nıit eie 
ner jährlichen Penfion von taufend Holländifchen 
Gulden begnadiget.. Zu Mittage liefi der Stadt 
Mugiftrat von dem Hrcheſtre Des Stadt Haufes“ 
den fänmrlichen Einwohnern nachfolgende Ver⸗ 
ordnung publiciren: „Der Magiftrar dom Haag, 
„berordner hiermit, in Conformitaͤt der von Des. 


„nen committirten Raͤthen Ihro Groß» und _ 


„Vie wermoͤgenden, der Herren Staaten von, 
„Holland und Weſt⸗Frießland, an alle — 
U und" 
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- „und Einwohner, daß fie, in Betrachtung , wie 
‚ „durch des unendlichen hochgelobten Gottes Gna⸗ 
„de Shro Kömigl. Hoheit, 
„von Oranien und Naffau ıc2c. Diefen Morgen 
„mit einem jungen Printzen gluͤcklich entbunden 
worden, Diefe fo erwünfchte, und zum Beſten 
„unferee Proving ſowohl, als der gangen Re 
„publick überhaupt, und der gangen proteftan, 
„tifchen Sache, fo fehnlich verlangte Geburt, 
„mit öffentlichen Freudens · Bezeugungen celebri- 
„ren und diefen Abend um 9 Uhr mit Illumini⸗ 
„rung ihrer Häufer den Anfang machen follen.„ 
Der Zuftig-Hof ließ eine gleichmäßige Berord» 
nung von dem Balcon des groffen Saales an 
alle Diejenigen , fo von deffen Jurisdiction infon- 
derheit dependiren, befannt machen. Allein die 
Einwohner harten nicht erft lange auf Diefe Ders 
prönumgen gewartet, fondern gleich von frühen 
Morgen an, fobald, was gefchehen, nur ein 
wenig ruchtbar worden war; ſahe man die mei- 
ften Häufer mit oranifchen Flaggen ausgezieret, 
und an allen Hüthen dergleichen Cocarden. Es 
kam alles in Bewegung und die öffentliche Mun⸗ 
rerfeit und Freude wuchs zufehens, da man hd» 
rete, daß die hohe Kindberterin ſich mit Dero 
geliebteften jungen Pringen, welchen fieaus zaͤrt⸗ 
licher Vorforge ſelbſt ſaugen, und nebſt der 
Hg Caroline in Dero Zimmer bep fi) 
aben, in allem ermünfchten Wohlſeyn befäns 
den. Denn eg ift zu mwilfen, daß Tagtäglich in 
dem Hofe des Pallaſts feit erfolgter Niederkunfft 
ein faft unglaublicher Zulauf von Menfchen ift, 
welche, fo bald fie nur hören , daß ſich bie Prin⸗ 
zeßin und ver junge Pring wohl befinden, höchft- 
vergnuͤgt wieder zurückkehren. Indeß hatte Die 
vom Magiftrat gefchehene Publication doch auch 
fhre Folgen. Denn man pflantzte glei unmit: 
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niret, prangen. Gegen: 10 Uhr festen ſich Se 
Hochfuͤrſtl Durchl. der —æAx 


die Frau Prinzefin | in Begleitung des. Grafens von Bentinck, 


Herrn von Rhoon und Pendregt, des Herr 

Greffier Jagels, und des Dberftallmeifters * 
Barons von Groveſtins, in Dero Caroſſe und 
fuhren durch Die vornehmſten Plaͤtze und Straf 
fen im Haag, um dieſe Öffentliche Freudens— 
Bezeugungen in hohen Augenfchein zu nehmen. 
Unter andern hatten fonverlid Der Agent des 
Fürftens von Naffau» Weilburg, auf ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl feines Hofes, ingleichen der Gene 
val, Baron von Trips fi) Durch überaus praͤch ⸗ 
tige Zluminationen befonders hervorgethan, und 
denen, Durch Die dabey aufgeführte herrliche 
Mufic und das freudenvolle Ausruffen der von 
ihnen auf Das prächtigfte tractirten Säfte herbey⸗ 
gezogenen häuffigen Zufhauern Wein und ans 
dere Erfrifhungen im Weberfluß austheilen lafs 
fen. Die Juden von der -Portugiefifchen Na 
tion hatten bey Eintritt des Sabbaths gleichfalls 
ihre gange Synagoge erleuchtet, in melcher jie 
zwiſchen Den mittaͤglichen und dem Abend ⸗ Gebet 
einen Geſang und nach dieſem folgende Pfalmen, 
als den 16.den 75.117.178. 128. 136 Und 144 
ften abfangen, fovenn ihr gemöhnliches Gebet 
für die Herren Staaten der Proving, für den 
Durchl. Herrn Erb⸗Statthalter, für Ihro Kö. 
nigl. Hoheit, Dero Frau Gemahlin, und gar. 
ge Durchl. Familie verrichteten und infonderheit 
den neugebohrnen jungen Pringen mit einfchloß 
fen. Nach dem AbendsGebere wiederhohlten fie 
Das vorige alles und muften es für felbigesmahl 
ihres Sabbarhe wegen dabey beenden laffen, 
indem folcher ihnen nicht erlaubte, fi auf ans 
dere Weiſe hervorzuchun. In der Racht zwi⸗ 
ſchen den 9 und so Mertz traf des Hertzogs von 


telbat darauf zivey groffe Dranifche Flaggen auf | Eumberland Königl. Hoheit aus i 

bie bepden Thürme der groffen Haupt» und der | Dem Haag ein; und Eehreten in Ri 
Neuen» Kirche. Noch drey andere dergleichen | don Turenne ein. Diefelben vernahmen bey ih» 
wurden in die Fenfter mitten in bem Frontifpis | rer Landung durch die allgemeinen und aufferor: 


tio des Stadt: Haufed, wo 
Haupt: Kirche gerade gegen über ift, und 
des Pringens Standarte mitten 


fer; die neuen fliegenden Fahnen 
ſchafft aber vor gedachten 
Stadt-Haufes aufgerichter, - 
7 Uhr gefchahe die erfte Sulve 


die Ausficht auf die | dentlichen 
zwar |, glücklichen 
inne jroifchen | 
zwey andere orangenfarbene u. — halter des folgenden Morgens in der Kloſter⸗Kir⸗ 
er Bürgers 
Srontifpicio des, Herr van Reffel, der bey ſolcher Kirche i 
Des Abends um Amte ſtehet ſeinen — = en * * 
aus 2 ſchweren erſtlich eine überaus ſchoͤne Anrede an den Herrn 


Freudens⸗Bezeugungen fogleich den 
Sort der ſich Durch Die Geburth des 
Pringens zugetragen. Als der Herr Erb:Statts 


he dem Gottesdienſte beumohnere, richtete ver 


Eanonen, um g Uhr die zweyte, und um 9 Uhr | Erb-Statthalter, und fo denn auch an di i 
die dritte. Hierauf erſchien Die gantze Stade | fenden Zuhörer eine ehe —— 
durch die allgemeine Zllumination aller Hauſer, rende Predigt hielt, daß die gange Verſannnlung 
wie im Feuer. Die vorderſte Face des Stade | viele tauſend Freuden⸗Thraͤnen vergoſſen: Wie 
Hauſes, der gantze Umfang des groſſen Marckts denn auch gleich ſelbigen Morgen ſchon, da der 
und verfchicdene Der vornehmften Palläfte waren | junge Pring Das Licht Diefer Welt erblicher 
mit groffen Fackeln; die übrigen ſowohl öffent: | jung und alt, reich und arm, groß und Elein, 
fichen als Privar- Gebäude aber, gleichwie au | wenn fie einander Desfalls Glück germünfcher, 
die Wohnungen der fremden Minifter, durch | vor Freuden überkaut gemeinet. Mach dem ges . 
eine unzählige Menge Lampen, Wand-Leuchter | dachten Gottesdienfte gaben Se. Durchl. Hoheit 
und Lichter fo prächtig erleuchtet, daß deren fehr | der Printz Erb: Statthalter, des Herkogs don 
Eünftlid) und mohlangeordnete Difpofition den Eumberland Königl. Hoheit die Bijite, und gratus 
anmuthigften und fhönften Profpect von der | lirten zu Dero glücklichen Ankunft, worauf der 
Welt gab. Dan fahe an vielen Drten zugleich | Hertzog von Cumberland ſich fogleich wieder nach 
die vortrefflichiten Gemaͤhlde die ſinnreicheſten dem Pallaſt begab, um den Gegen⸗Beſuch und dien 
Emblemaia, Deviſen oder Dencfprüde und | Gluͤgwunſch wegen der Geburt des jungen Ora⸗ 
Anferiptionen, mit buntfarbigem Feuer iNumi- InienZweigs bep bepden Eltern abzulegen. Die 
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Hochfuͤrſtl Frau Mutter, die verwittibte Prin⸗ 
jeßinvon Dranien, iftvor Freuden ebenfalls, als 
fie die erwuͤnſchte Pofterfahren, gleichfam auffer 
fich geweſen, mie foldyes obgedachrer Hof-Fonrier 
bey feiner den 13 Mertz des Morgens erfolgten Zu: 
ruͤckkunfft vonLeeuwaerden mit Herr 
Erb Staͤtthalter hat zu Ehren und zum Anden⸗ 
cken dieſes höchfterfreulichen Geburts · Tages eine 
groſſe Beförderung unter den Kriegs⸗Officiern 
vorgenommen, welche aber allhier anzuführen 
eben fo weitläufftig fallen würde, als alledie aus» 
märtigen Freudens · Bezeugungen zu befchreiben, 
welche aufjer dem Haag vorgegangen, und faft fo 
zu fagen,.in allen Städten und Dörffern der Pro⸗ 
Bing berrieben worden, oder in der gangen Repu⸗ 
blick noch vorfallen dürften. Nur noch was we 
niges Davon bepzufügen, fo hat man zu Amſterdam 
Die Flaggen und Wimpel der dafigen ſaͤmmlichen 
Schiffe den gangen Tag wehen laffen, und des 
Abends biß an die oberfte Spigeder Maſt⸗Baͤu⸗ 
me illuminirergehabt. Ein Schreiben aus dieſer 
groffen Handels: Stadt unterm 9 Merk mel, 
der ein noch mehrers von der Dafigen öffent» 
lichen Freude: „Man hat die angenehme Nach 
„richt von der geftern frühe um 4 Uhr erfolg: 
„ten glücklichen Enebindung ver Prunzeßin von 
„Oranien, Gemahlin des Printzen⸗Erb⸗Statt⸗ 
„hafters, Mit einem jungen Pringen an eben dem 
Tage zwiſchen 11 und r2 Uhr Durch einen auf 
„dern Schlitten abgefertigren Eourier erhalten. 
„Die Freude, die man allenthalben, und fonders 
„lich hier, Darüber bezeiger, ift mit orten nicht 
„auszuſprechen. Es murde ſolche Zeitung dem 
„Bolek durch Laͤutung der Glocken und Loſung der 
„Eanonen fund gethan, und Abends war Die gan 
„Be Stadt fo prächtig illuminirer, als man noch 
„niemahls zuvor geſehen hat. Man brannte auch 
„verfchiedene Feuerwercke ab, welches die gange 
„Nacht gedauert. Alle Strafen waren voller 
„Leute, und man hörte nichts als: Es lebe Ora- 
„mien! euffen. Weil noch viel Schnee hier lie: 
zget, fahe man eine Menge ver praͤchtigſten Schlit⸗ 
„ten mit Perfonen von Diftincion bepderley Ge⸗ 
„ſchlechts, theils mafquirt, theils ohne Maſquen, 
„Durch ale Straſſen Der Stade fahren, welches 
„ben der verfihiedenen Inſtrumental⸗ Muſick, die 
zihnenfolgte, und bey dem hellen Lichte und Illu⸗ 
„minationen fehr fchön anzufehen war., Aus 
Ütrecht lauten die Nachrichten Davon alfo: 
Kaum hatte man am Freptage Durch einen Er- 
„preffen ans dem Haag, welcher Vormittags um 
„rolihe ankam, dieerfreuliche Nachricht von Der 
„Geburtieines Pringens, womit Ihro Königl. 
„Hoheit, die Prinzefin von Dranien, entbun: 
„den morden, vernommen, als fich bie öffentli« 
sche Freude darüber durch ein allgemeines 
„Rrolocen, und durch den &locten » Klang 
„duſſerte. Nachmittags hielte der Pring Fried⸗ 
„rich von Heſſen-Caſſel mit verſchiedenen der 
„vornehmften Damen der Stadt eine fehöne 
„Schlitten⸗Fahrt. Noch eine andere wurde von 
„den allhier Studirenden unter Dem Schall der 
„Trompeten und Waldhoͤrner gehalten, wobey fie 
„mitten unter ſich eine Orange-farbene Standarte 


„führten, und Abends ward folche Fahrt mit Fa⸗ | 


„ckeln wiederholet. Die Begierde von jeverman, 
Univerfal-Lexici LVI Theil, - 
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„die Drangen- Farbe zu tragen, tvar ven Morgeng 
„an fo groß gewefen, Daß man in weniger aldeis 
„nem Augenblicke niemanden antraf, welcher niche 
„Kocarden von folder Farbe hatte. Auch zu 
Harlem, Thielzc. allwo der Dberfte des neuen 
Regiments von Druchtleben das Spiel desfalig 
rühren,und das gange Regiment paradiren laffen, 
iftdie Sreudeaufferordentlich gemefen, und zu Lek⸗ 
kerkerk har der daſige Prediger, Herr Corneliug 
Cleyn, über den 13 und 14 Ver Des aten Eapis 
tels aus dem Büchlein Ruth einen fhönen Ger, 
mon gehalten,mehreres jego zugefchtweigen. Der 
Amfterdamer Medailleur Holtzey hat auf die Ge⸗ 
burt des jungen Printzens eine Mepdaille verferti⸗ 
get, auf deren einen Seite Die Bruft-Bilder des 
Pringens und der Prinzefin von Dranien ftehen, 
mit den Worten: Wilhelmus Carolus Henricus 
Frifo, & Anna, Des Gretia Arauf. & Naffoy, Princ, 
Auf dem Revers fieht man einen Engel, welcher 
den jungen Printzen als ein Geſchenck von GSu 
aus dem Himmel bringet, mit der Beyſchrifft: 
Tandem exoratus dedit. Zu unterſt ſtehet: Nas 
Anno —— Jubileo Die VIII Mare, i 
meniger hat eine gefchichte Fever zu Ha 
deffen Geburt folgendes ee — 

PrInCeps paCls er, neo natl et ANNA 

/ Britanna, 


Cara parens, Regis FiLla, paCis aMans, 


QVos patrla optaftl neo nato princlpe 
frVCrVs? 


PaX erlt, & reqVles, Lztltla eft & erlk, 


Jedoch, wienichts gang volltommen, foiftes 
auch gefcheben, daß Diefe algemeine Bey Te 
15 Merk zu Gröningen durch einen Tumult in 
eıwas unterbrochen worden. Denn, weilder 


dafige Magiſtrat in Fafjung eines Schluffes we⸗ 


gen der Erb · Statthalterſchafft ſich Aumig erwies 
ſen, und dieſer Aufſchub den Poͤbel * hatte, 
entftand am nur gedachten Tage Dafelbft ein Tu⸗ 
malt, in welchem das Hauß des Bürgermeifters 
Geersma geplündert, feine Meublen, fein Gib 
bergeräche und fein baares Geld zu den Fenftern 
hinaus geworfen, feine Kutſche 
ſchlagen und feine Obligationen zerriffen wurden. 
Diefe Ausſchweiffung vernahmen Se. Durch. 
Hoheit, der Prinz Erb-Starthalter, mit groffem 
Unwillen, und lieffen die nörhigen Verfügungen 
diesfals dahin ergehen. Beym Anfange hatte 
man den auflauffenden Pöbel mit Wein und an- 
dern Sachen erfrifchen mollen, wogegen fie aber 
geſchrien, Daß fie Arbeiter wären, Die erft nach ges 
thaner Arbeit ruhen und ſich erfrifchen woiten. 
Das dafelbft liegende Cavallerie Regiment war 
| zwar fo gleich ins Gewehr gekommen, und hatte 
auf Befehl Feuer unter den Pöbel gegeben,da denn 
viere erſchoſſen und vierzehen verwundet worden: 
Allein da die Bürger hierdurch aufgebracht und 
gleichfals zum Gewehr gegriffgg und fechten mol» 
len, war die Reuterey von Dar weggezogen. Die 
tegierende Herren haben fich hierauf fo gleich vers 
fammlen müffen, da denn Se Hobelt als Erbs 
Statthalter DieferProving in Anfehung der männs 
lichen und meiblichen Linie ausgeruffen worden, 
Noch ein Umftandıft hierbey merckwuͤrdig, daß 
Herr Iddikinga, einer von der Regierung 
Bbb bb der 
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der bey den Bürgern fehr beliebt ift und deswegen 
vonfeinen Eollegen gehaflet worden, fo kranck et 
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ı Den sı April gieng endlich die folenne Tauff⸗ 


Eeremonie des jungen Erb Pringens von Ora⸗ 


auch gemefen, von dem gemeinen Mann in einem | nien und Naffau, Grafens von Büren, mit groß 


Trag⸗Stuhl nach dem Rathhauſe gehohlet worden: 
unter beſtaͤndigem Ruffen: Macht Plag für eis 
nen guten Patrioten! wobey die Weiber ihre 
Schuͤrtzen und Bettlacken auf den Weg geworf⸗ 
fen, ihn deſto gemaͤchlicher fortzubringen. 


Wenige Tage — entſtandenen, abert 
bald wieder geftilleten Tumult erweckte auch in En: | 
gelland die Geburt des jungen Printzens eine auſſer⸗ 
ordentliche Freude. Es mar der 2ı Mertz, an 
welchem der König von Groß-‘Britannien Die | 
Nachricht von der Entbindung Seiner Prinzefin | 
Tochter, der Prinzefin von Oranien, mit einem 
Pringen, erhielt. Er ließ dem Erpreffen, Der 
ſolche angenehme Zeitung übepbrachte, hundert 
Guineenzum Gefchenche geben. Den folgenden 
Tag war der Londner Hof fehr Zahlreich, und, es 
erfchienen nicht nur der Printz und die Prinzeßin 
von Wallis, fondern auch alle Perfonen von Dis 
ftinetion, daran, bey Sr. Majeſtaͤt deswegen Die 
Gluͤckwuͤnſchungen abzuftatten. Es haben auch 
diefer Geburt wegen Hohe und Niedrige in Londen 
Luftbarfeiten gehalten, und viele, welche nach der 
Engliihen Mode Werten angeftellet und auf Die 
Geburt eines Pringens gehalten, haben anfehn 
lihe Summen gewonnen, wie denn ein genöiffer 
vornehmer Here durch diefen Zufall 60000 Rthlr. 
reicher geworden feyn foll. 


Dein 22 Mers, als an einem Freytage, wur⸗ 
Den die Deputirten der Staaten von Utrecht bey 
. ®&e.Durdl. Hoheit zur Audieng gelaffen, bey 
welcher Gelegenheit fie Deroſelben die Acte wegen 
Einführungder Erb-Statthalterfchafft ihrer ‘Pro- 
pin in der männlichen und weiblichen Linie des 
Haufes Dranien, in einem prächtigen Behältnif 
vom Gold überreichten. An eben dem Tage hats 
ten die Depurirten der Proving Weſt⸗Frießland 
bey Hochgedachten Pringen Audieng, um ihm 
das Verlangen zu eroffnen, Das dortige Staa⸗ 
tenhätten, Pathen vondem Erb-‘Pringen mit zu 
feyn ; melches Anerbieren von Sr. Durchl. auf 
die verbindlichfte Weiſe angenommen wurde. 
Den 28 Merk des Abends befamen Se. Durchl. 
Hoheit einen Eleinen Anftoß vom Fieber; Dero 
Gefundheit aber wurde in wenigen Tagen wieder 
hergefteller, Zu gleicher Zeit befam Dero Prin. 
jeßin Tochter Caroline die Mafern, vie fich aber 
fo gutzeigen, daß man gleichfals in Eurger Zeit ihre 
Befferung zu hoffen hat. 


Welil man auch zu Amfterdam Anftale machte, 
andem Tage der folennen Tauff⸗Ceremonien des 
Durchl. jungen Pringens mit prächtigen Illumi⸗ 
nationen feine Freude zu bezeugen; fo fcprieben 
Se. Durchl. Hoheit auf erhaltene Nachricht da: 
von, um den Anfang des April-Monats an den 
Magiftrat daſelbſt, daß man zu Erfpahrung Der 
Koften erlihe Tage Damit verziehen moͤgte, weil 
Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. entfchloffen waͤren, naͤch⸗ 
ſtens dahin zu kommen, und bey der daſigen Ad⸗ 
miralitaͤt Sitz zu nehmen, da denn die Illumina 
tionen beydes fuͤr Dieſelbe und Dero Pringen dies 
nen koͤnnten. 





ſer Magnificentz im Haag vor ih. Die Buͤr⸗ 
gerſchafft, die ſich fruͤhe Morgens verſammlet hat⸗ 
te,mar im Gewehr und in dem Voorhout in Para⸗ 
derangiret. Nachmittags gegen zwey Uhr erhob 
ſich der Pring Erb⸗Statthalter mit einer Zahlreis 
chen Suite nad) der Kirche. 
Durchl. waren in einer achtfpännigen Earoffe, 
welcher verfchiedene andere folgeten, morinnen Die 
| Deputirten waren, diediefer Ceremonie beywoh⸗ 


Se. Hochfuͤrſtl. 


nen ſolten. Nachdem Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Dero Platz eingenommen, hielt der Herr von Uy⸗ 
trecht eine ſchoͤne Rede: Sodann wurde der junge 
Printz, der von Mylady Hindfort in die Kirche 
gebracht worden, von den Herrn Pielat getauf⸗ 
fet, underhieltden Nahmen Wilhelm; worauf 
der gange Zug in voriger Ordnung nach Hofe zu⸗ 
rücke gienge, two aufdem Abend eın prächtiges Fe⸗ 
ſtin war. Es find aber an obgedachten 11 April, 
als dem Tauf⸗Tage des jungen Pringens, nie 
nurim Haag, fordern auch in den andern Holläns 
difhen & rädten die Öffentlichen Freudens:Bezeus 
gungen auſſerordentlich geweſen, und Abends die 
prächtigften Jlummationes und Freuden Feuer 
angezundet worden. Webrigens will man falt das 
ran jweiffeln, ob die jeßigen Umftände, da die 
Srangojen in denen Niederlanden in voller Be⸗ 
wegung ſind, unferm Bringen Erb⸗Statthaltern 
Zeit laſſen duͤrfften, nach Amſterdam zu gehen, um, 
wie kurtz vorher gedacht worden, bey daſiger Ad⸗ 
mirtalitaͤt Sitz zu nehmen; ſondern Die neueſten 
Briefe aus dem Haag, die vom 13 April find, 
mollen vielmehr verſichern, Daß er fich in menig 
Tagen, und vielleichtauf den 17 zur Armee beges 
ben würde; Wenigſtens hat die Feld-Equipage 
defielben Befehl, den 15 April abzugehen. GHtt 
beglücke feinen Feldzug! 


Was noch übrigens die Perfon Ihro Durchl. 
anbetrifft; ſo ſind Dieſelben ihrer Statur nach 
nicht groß, hingegen aber von einer ſchoͤnen Ge⸗ 
ſichts⸗Bildung. Was Ahnen nun die Natur 
an der Groͤße des Leibes entzogen, hat ſie bey Ihnen 
durch die Groͤße des Geiſtes reichlich wieder erſe⸗ 
get. Ihro Durchl. genoſſen eine vortreffuche Er⸗ 
ziehung und haben nachgehends ihre herrlichen 
Gemürh8-Gaben durch Die Erlernyng der, einen 
groffen Pringen anftändigen Wiſſenſchafften, noch 
mehrersausgepuger. Man bemundert an Ihnen 
einen Durchdringenden Verſtand, und einen zu 
groffen Dingen aufgelegten Geiſt. Zedermann 
aber,der das Glück hat, ſich Zhnen zu nähern, vers 
ehrer Dero'ungemeine Sanfftmuth und einneh⸗ 
mende Leutfeeligfeit, welche denenfelben die Liebe 
und Zuneigung oller, fo Sie kennen, zumege brins 
gen. Ron Dero Gedult, Mäßigung und 
Standhafftigkeithaben Sie indenen, Ahnen mes 
gen der Dranifchen Erbfolge zugeftoffenen Wie: 
derwärtigkeiten und Bedruͤckungen, unvergleich⸗ 
liche Proben an ven Tag geleget, wovon Sie in 
unfern Tagen die verdiente Belohnung davon ge 
tragen haben, da Sie nemlich über alle ihre, fo 
wohl öffentliche als heimliche onen dur Die er 
haltene Erb⸗Statthalterſchafft triumphiret haben, 

und 





wuͤnſchten Ende gebracht fehen werden, wenn ar | „ 
noch auf den Friedens. Eonferengen zu Aachen ein | „nig Augenblicke. 
riede nach dem Wunſche gang Eu: | „de der Parrifang des Dramifchen Haufes ziemlich 
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und alsdenn alle Widerwärtigkeiten zu einem er ie: vorjego zu Eurg: Denn eserblickte eine junge 


dauerhaffter 


imeßin Das Licht der Welt, jedoch nur auf we» 
Gleichwie hierdurch die Freu⸗ 


ropas des eheften erfolgen ſolte. Das Bildniß Dies] ngeftöhrer ward; alfo verſchwand dargegen bep der 
fes Preißwuͤrdigſten Prinhens findet man vor dem | „andern Parıhey der über dieſe Geburt gemachte 


drey und funfjigften Theile diefes groſſen voll: | „Kummer: wieder auf einmahl. 


Diele davon 


„es bey der Geburt mit rechten Dingen jugegans 


—— UniverfalsKericons, immaſſen Ihm | „giengen gar fo weit, daß fie lieber geleugnet, daß 


ſolcher Theil von dem Verleger aus unterthänigfter 


‚Devotion jugefchrieben worden. 


Nun ift noch übrig, Daß wir der fämmelichen 


Kinder unſers Printzens von Dranien und Naffan, |? 
Meſdung thun. Esfind aber felbige folgende: 


1. Eine todtgebohrne Prinzeßin. Saͤberlin 


in den Zufälligen Gedancken von dem von der Eros | 
ne Franckreich in Dem jetzigen Feldzug in den Nie⸗ 


berlanden begangenem politifchen Fehler, p- 82- 
ſchreibet: Das erſte Rind war eine todtgebohr⸗ 
ne Prinzeßin 3" er, meldet aber das Jahr der Ger 
burtniche. Es ſcheinet, Daß ſolches, wenn er nicht 
etwan die nachſtehende Prinzeßin gemeynet, von 
bein ‚Februar des 1735 Zahres zu verftehen ſey, in 
welchem zwar von einer Schwangerfchafft, aber 
nicht von einer Niederfunfft Ihro Königl. Hoheit, 
in den Öffentlichen Blaͤttern gemeldet worden. 
Denn ſchon zu Anfange des Decembers 1734 
gieng das Gerücht, Daß Die Pringefin geſegneten 
Leibeswäre, und eheftens ihre Niederkunfft halten 
würde. Benealog. Archivar. 1734, P.616, 
Und in denen Zeitungen des 1735 Jahres fihrieb 
man aus dem Haag vom ı Februar, daß die Prin⸗ 
zeßin von Oranienum die Mitte folches Mo⸗ 
nats niederkommen wuͤrde. Hingegen a 
ebenfald aus dem Haag vom 15 Merk: 
Schwangerſchafft der Prinzeßin von Ore- 
nien, deren Niederkunfft in dem $ebruario 
erfolgen follen, wird einigermaffen in Zweif⸗ 
fel gezogen. 
term 19 April: Von der Schwangerſchafft der 
—— von Oranien hoͤret man. nichts 
mehr. 
2. Eine Prinzeßin, gebohren den 19 Der. frü- 
eum 9 Uhr 1736, Die nur wenige Minuten gele 
t, ‚Man hat hierauf Die Leiche öffenclich ausge 
feget, und es iſt ein ungemein groffer Zulauf dahin 
gewefen, um diefelbe zu fehen. Benealog. Archi⸗ 
var. des Jahrs 1736. p. 775. Zur Erläuterung 
der vorſtehenden erſten Nummer dienet zugleich. 
was in dem Europaͤiſchen Staats Secretario, 
Th. 31. p. 50 u.ff. von dieſer 1736 erſolgten 
Miederkunfft der Primeßin von Oranien gemelder 
wird; Daher wir ſolches hier einrücken mollen : 
„Eine Sache, woran Engeland und Holland, 
wiewohl auf ungleiche Art, Theil nahmen, 
war Die Miederkunfft der Prinzeßin von Ora- 
„nien, Darauf man ſich an einem Orte mehr, 
„als an Dem andern zu freuen ſchien. In Hol: 
„land, woman vieleicht einen jungen Pringen 
„fürchren mochte, hätte man lieber gar an ber 
„Richtigkeit der Schwangerſchafft der Prinzegin 
„gezweiffelt, morinn man, um fo vielmehr. beftär. 
„het ward, weil man die Zeit nicht recht ausgerech- 
„net hatte, und es gefchahen ſchon groffe Werten, 


„daß es jego wiederum fo, wie Das erfiemahl, ab» 
„tauffenmürde. Allein die fo — Ei | 
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„gen. Als fie die Eleine Leiche auf dem Parade 
„Bette liegen fahen, verlangten fie wohl, aͤuch die 
he Sechswoͤchnerin zu fehen, welche Zumus 
„tbungfaft allzu hart war, indem fie nicht undeuts 
„lich zu verſtehen gaben, vie fie glaubten ob es 
„nicht etwa eben fo, wie ben Der Geburt des Englis 
„ſchen Eron;Prätendenten zugenangen ſeyn könn» 
„te? Gleich als ob ein Pring oder eine Prinzefin, 
„ſo ſich von Dem Haufe Oranien fchreiben, heutis 
ges Tages in Holland mer weiß, wie viel zu gewin⸗ 


„nen hätten. Die Feinde Diefes Fürftlichen Haus 


„ſes haben zu beten, daß die Worle des Herrn Bar 
„ters der Prinzefin, Des Könige von Engelland, 
„nicht eintreffen, welcher „als er auf feiner Reife 
Hannover nach Eonden zu Utrecht dir erſie 
„Nachricht vondem Todeder neugebohrnen Prins 
eßin erhalten, nach einem kurtzen Stillſchweigen, 
„wozu ihn Die zÄrtliche Mater Liebe gebracht, mit 
»befonderer Gelaffenheit gefprochen: Sie, der 


„Printz und die Prinzeßin, find noch jung, es - 
„werden fehon andere fommen! Weil «8 auch 
„bey der Geburt etwas ſchwer hergegangen, fo 
„hätte 2c.xc. = 


3. Eine Prinzeßin, gebohren zu Leuwarden 
1739 den 21 Dec. Abends gegen halb ein Uhr, 
Bey der Niederfunfft der Prinzegin von Dranien 


waren drey Deputirte der ®taaten der Proving 


Weſt ⸗Frießland, undihr Secretair, die verwirtibs 


Endlich, aud aus Dem Haag un, te Furſtin, die Hof-Damen u.f.w. zugegen. Es 


hat aber Die junge Prinzeßin nicht lange, und kaum 
eine Stande gelebet. Leipziger Zeitungen des 
Zahrs 1739, P.8351-f.. Genealogiſch⸗ Hiſto⸗ 
rifche Nachrichten, Band I, p 7ı2 : 

4. Caroline, gebohren den 28 Febr. 1743 fru⸗ 
be gegen halb solhr zu Leuwarden, —** > 


co Koͤnigl. Hoheit nur eine halbe Stunde in Kins 


des, Nothen gelegen. Abends war Die ange 
Stadt illuminiret, und jündere man auch Feuers 
wercker an. Den 10 Mertz wurde die junge Prin⸗ 
zeßin getauffet, und ihr der Nahme Caroline bepges 
leget. Die hohen Parhen waren ) ver Koͤn 
von Großbritannien, 2) Die Königin von Preufs 
fen, und 3) die vermittibte Prinzeßin von Dras 
nien. Man ftellere auch an diefem Taue durch die 
gange Stadt Leuwarden Alluminationes an, wie 
denn auch Durch Die gange Provintz Frießland 
Freuden-Begeugungengemefen find. Dieſe Prins 
zeßin lieget gegenwärtig, wie bereitsoben gemeldet, 
an den Mafern nieder; doch hat man an ihrem 
Aufkommen nicht zu zweiffeln. 

5. Anne Marie, gebohren den 15 Nov. 1746 
frühe um 5 Uhr zu Leuwarden; den 27 November, 
alsan einem Sonntage, ward fiegetauffet; und in 
der Nacht vom 29 zum 30 Dee: ift fie wieder vers 
ftorben, nachdem fie ihr Alter nicht höher als auf 
ſechs Wochen gebracht, | 

Bbbbb a 6. Wil⸗ 
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6. Wilhelm, ErbPring von Dranien und 
Naſſau, Grafvon Büren, gebohren den 8 Mertz, 
und geraufft den 11 April 1748, wie bendes oben 
ſchon umftändlich gemeldet worden. Hier erin- 
nern wie nur noch, was Den, nur gedachten Titel, 
Graf von Büren betrifft, daß folcher allegeit Dem 
erftgebohrnen Sohn derer Pringen, von Dranien 
zutomme, welche von Wilhelm I herftammen. 
Diefer vermählte fich im Zahr 15 51 mit Anne von 
Egmont, Gräfin und Erbin von ‘Büren und £eers 
dam, Herrin von Dfelftein, St. Martinsdyck, 
Saarsvelt und Launopxc. fo Diefen Titel auf Das 
Dauß Dranien brachte, dergeftalt, Daß fein Sohn, 
Philipp, Graf von Büren genenner wurde, wie 
etwa der Pring von Srandreih, Dauphin, und 
der Pring von Engelland Pring Wallis, ıc.c. ber 
tittelt wird. Pring Philipp tarbohne Erben, und 
verlieh Das Erb» Recht von Büren feinem Halb» 





Wilhelm voonCbampagne 


pP. 316.355 und 547; aufdas Fahr 1734, p. 87. 
603.612 5; auf das Jahr 1735, P.448- 502; auf 
das Zahr 1736, P- 762.767 und 775; auf das 
Jahr 1737, p.240 und 912. Pfeffingers Hi 
ſtorie des Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Hauſes, 
Theil IUl.p.278 u. fi. ; 


Wilhelm Carnotenfis, ein Dominicaner, 
mar des Könige. Ludewigs IX in Franckreich Cas 
plan, lebte in der legten Helffte des 13 Zahrhuns 
derts, und fchrieb: Librum de vira & miraculis Lu- 
dovici IX regis, welches in Duchefire fünften To- 
mo collectanei veterum fcriptorum hiſtoriæ Franci- 


ce ſtehet. 


Wilhelm von Champagne, oder von Blois, 
Eardinal und Erg. Bifhoff zu Rheims, mar ver 
vierte Sohn Theobalds IV, zugenannt des Groſ⸗ 
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Bruder Morit, diefer vererbre eben Daffelbe , aus fen, Pfalg-Grafensvon Champagne, den ihm feis 
gleichen Urſachen, auf feinen Stief,Bruder Fried» | ne Gemahlin, Mathildis von Caͤrnthen, gebohs 
rich Heinrich, (immaffen Wilhelm I diefe 3 Prinz ren. Er murde von Fugend auf dem Geiſtlichen 
gen von 3 unterfchiedenen Gemahlinnen hinterlaß | Stande gewidmet. Welil er nun von groffer Für 
fen hatte,) deffen Sohn Wilhelm Is diefen Titel | higfeit war, wurde er zu den vornehmften Geiſtli⸗ 
Graf von Büren ebenfals führere, Da hingegen | hen Stellen erhoben. Worju nicht wenig bey⸗ 
"König Wilhelm II in Engelland folchen richt ges | trug, Daß feine Schwefter Alir oder Adelheit von 
braucht, weil er nach feines Herrn Baters Tode | Ehampagne, Des Königs Ludwigs VII Dritte Ges 


gebohren war, mithin alfobald den Tirel Pring von 
Dranien, eben wie derjegige Statthalter, erhielte. 
Uebrigens fo ift Büren eine der vornehmften Herr⸗ 
fhafften aus des Königs Wilhelms IL Verlaſſen⸗ 
ſchafft, in dem Hergogehum Geldern gelegen, wel⸗ 
chem der Worfig vor allen andern Provingen zu: 
Eommt. 2’ Allemagne illufre vivanse, T.1.p.386 u. 
f. Frantz Dominicus Haͤberlins zufaͤllige Gedan⸗ 
ckenvon dem von der Erone Franckreich in dem je⸗ 
tzigen Feldzug in den Niederlanden begangenen 
zen Fehler und der hierdurch verurfachten 

thebungdes Durchl. Pringens von Dranien zur 
Würde eines Statthalters, General» Admirals 
und Capitains der Vereinigten Niederlande, Han. 
nover 1747 in 4. Siſtoriſcher Bericht der 
groffen Staats-Deränderung, welche fich 
jegigen Jahres in der Republic Zolland er: 
eignet, nebſt einer Erklärung der Bewe- 
gungs-Öründe, wegen des feindlichen Kin- 
ie der Srangöfifchen Trouppen indas Hol⸗ 

ndifche Slandern, fo zur Erwäblung eines 
Statthalters Belegenbeit’gegeben, und ei: 
nem Geſchlechts⸗Regiſter des Durchlauchtis 
gen Hauſes Oranien und Naſſau. Aus dem 
Frantzoͤſiſchen des Herrn Roußet ins Deutfche 
überferst, Leipzig 1747 ing. Europ. Staats- 
Secretarius, Theil ill. p 253 u. ff. Theil VI. 

552. Theil VI. p.6g0o. Theil XII. p, 1105. 

heil XXIX. p. 446 u. ſ. Theil XXX. p.559. 
Theil CXXVII. p.650. 692 u.ff. Theil CXXX. 
p. 1045. Eroͤffnetes Cabiner groffer Herren. 
Yeucröffnetes [Weltennd Staats- Tbeatrum, 
Eröffnung V. p.194 u. f. Eröf. VI. p.323 u.f, 
Erdf. IX. p. 447 uf. Schumanns jährliches 
Geneal. Handbuch vom Jahr 1743, P-309. 
Huͤbners Polit Hiftorie, Th.VI.p.847. Genea⸗ 
logiſch⸗ Hiſtoriſche Nachrichten, Band I, 
pP. 400. 712 und 802. BandIl.p.620. Band IV. 
p-82”. Band VII. p.132. Band X. p. 3521. f. 
Gencalogifcyer Aschivarins aufdas Fahr 173 3 


mahlin, und Philipp Augufts Mutter war. 
Nachdem er zu Provins bey der Kirche von St. 
Quiriace Canonicus, und bey der zu Soiſſons 
Probft gewefen, wurde er 1165 Biſchoff zu Char⸗ 
tres; 1169 aber Ertz⸗Biſchoff zu Sens und kegat 
in Franckreich. Im Jahr 1176 bekam er das 
Erg Bißthum zu Rheims, und blieb vor wie nach 
Legat des heiligen Stubls; worauf er fich auf das 
Eoncilium im Lateran begab, und 1179 im Mertz 
von Alerandern I zum Eardinal erhoben wurde, 
Eben diefer Pabft machte die Berordnung, dag 
niemand, als Die Erg: Bifhdffe von Rheims, die 
Könige von Franckreich falben und crönen folte; 
da er denn den ı Nov. 1179 Philipp Auguften, 
bep deffen Vaters Leben die Crone auffegte. Jetzt⸗ 
gedachter Philipp Auguft erklärte ihn 1133 zu 
feinem vornehmften Staats · Miniſter, und als er 
1190 ins gelobte Land reiſete, vertrauete er ihm 
und feiner Mutter Adelheid, Die, wie gedacht, die⸗ 
fes Praͤlaten Schwerter war, die Regierung, in 
tährender feiner Abweſenheit; ließ auch 1 193 fein 
ne andere Gemahlin Ingeburgen von Dänne- 
mar, durch ihn zu Arras crönen. Im Zahe 
1198 ernennte ihn Innocentz IIE zum degaten im 
Deutſchland. Endlich fiel er in Italien in eine 
Krankheit, und molte fi von dar nach Franck⸗ 
reich bringen laffen; ftarb aber untermeges den 7 
Sept. 1202, in dem 68 Zahre feines Alters, und 
wurde zu Rheims in die Doms Kirdje beerdiger. 
Einige wollen, er ſey zu Laon an einem Schlagfluf 
fegeftorben. Erfollein Buch von Sprüchen hin⸗ 
terlaffen haben, und das Manufeript davon in der 
Bibliotheck unfer lieben Frauen zu Paris liegen. 
Anfelme Hift. gen. T.UI, p.3. Marlot Mift. de 
Rheims, p, 4031. ff. Autenil Hift, des miniftres d' 
Eur. DuChesne Hifh des Cardinaux Francois, 
p.165. Peter Ölefenf. Peter Comftor. VDil 
beim Brito. Rigord in vita Philippi, Roger, 
Hoveden. Vincentʒ Bellovacenſ. Ciacco⸗ 
nius. Johann Salieburienſ. Samarthan. 
——— Gill 
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Gall. Chrift. Allgem. Chron. IV Band, p. | Bilhoff zu Movara, ſtatb dafelbft den Senner 


854: Zudwigs Reliqu. MST, T. VIIL,p. 481. 
482. 484. und 496. Siehe. auch den Artis 
del: Rheims, im XXX1Bande, p: rıoo, - 


Milbelm von Champeaur , fiehe Cham: 
* (Wilhelm von) im V. Bande, p. 1984- 
u. f s ’ ä F 

Wilhelm Chartier, fihe Chartier (Wil 
heim) im V Bande,p.2032.u.f. 

Milbelm von Chafteau « Yieuf, der 19 
Groß » Meifter des Drdens St. Zohannig von 
Jeruſalem, welcher damahls zu Piolemais, oder 
©. Zean dD’Acre, feinen Convent hatte, wurde 
1251, nad) Peternde Villebride, ermäbler. 
Der Pabft Alerander der IV gab 1256 ihm 
und feinem Orden das Schloß ju Berhanien, 
mit Deffen Einkünften, um die Befasung in der 
Seftung Erac in der Grafichafft Tripoli ; Die 
aus 6o Nittern und vielen Soldaten beftund, 
zu unterhalten. Das Zahr vorher hatte auch 
der Pabft Diefem Orden den Berg Thabor, und 
Die darzu gehörigen Güter, gegeben. Der 
Groß = Meilter ſtarb 1960, und firccedirte ihm 
Hugo de Revel. Bofio Hift,del’Ord. de S. Jean 
Naberat. Privil.de’Ord. Siehe auch Malte: 
ſer⸗Ritter, im XIX Bande, p. 778. 

Wilhelm, Cliton beygenannt, ſiehe Wil⸗ 
helm, Graf in Flandern. 

Wilhelm von Cockisford, ſiehe Wilhelm, 
ein Engliſcher Doctor der Theologie, | 

Wilhelm, COCLES jugenannt, Marggraf zu 
Meiffen ꝛtc. fieheoben Wilhelm 1, unter den Her 
tzogen in Sachſen ıc. 

» Wilhelm de Conchis, wurde bon feiner Ge⸗ 
burts » Stadt Eondes in der Normandie al- 
fo zugenannt, und war ein berühmter Philoſo⸗ 

phe in der Mitte des 12 Zahrhunderts. Jo⸗ 
hann Sarisberienfis jehlet ihn unter feing Lehr» 
meifter, und melder, daß er ihn zu Paris in der 
Grammatich gehoͤret habe. Man hat von ihm 
phiofophiam univerfalem de naturis, welche 1474 
ohne Benennung des Orts in zwey ſtarcken 
Rolianten gedruckt worden, und gröftentheils 
aus den Schriften der alten KirchenLehrer ges 
nommenift. Wilhelm, Abt in dem Klofter zu 
Mont DDr, hat einen Tractatmider ihn gefchries 
ben, Poffevin inappar. ſaer. T. I, Geſner. Sim- 
ler. Oudin in Comment, de Scriptor, Ececl. 

Wilbelin, CONQUESTOR jugenannt, fiehe 
oben Wilhelm, Königin Engelland. 

Wilhelm, Cornet zugenannt, fiehe St. Wil⸗ 
Helm, unter den Grafen von Touloufe. 

. Wilbelm a Cortemilio oder de Placentia, 
ein Francifcaner , dabey ein beredter und in der 

iligen Schrifft fehr erfahener Mann, liege zu 
Being begraben. Der Gedaͤchtniß⸗Tag ift 

16 Jun. 
De abelm, CRASSUS zugenannt, fiehe oben 
Wilhelm, unter den Hergogen zu Braun: 
ſchweig⸗ Luͤneburg. 

Wilhelm von Cremona, war aus einer vor- 
nehmen Familie jegtermehnter Stadt entfprof 
fen, wurde General des Auguftiner-Drdens und 


1353, und hinterließ folgende Schriften: 
J. De audloritate apoflolich, u 
2. Expofitiones fuper 4 Evang,. 
3. Comment. in 4 lib. fententiarum, 
4. Novarienſis eccleſiæ ftarura, 
5. Sermones, ** 
6. Orationes &c. 
Er wird von einigen Cardinal genennet, welches 
ohne Zweiffel daher gekommen, weil ihn der 
ft Johann XXI mit dem Eardinals · Hut 
t beehren wollen, den er aber nicht annehınen. 
wollen. Poffevinappar. fac. Arrifii Eremong 
lie. Fabricius Bibl. Med, & infibe Lätinie, 


Wilhelm Croplandenfis , "ein Engliſcher 


Moͤnch, Abt und Poeteam Ende des 12 Jahr⸗ 
hunderts, ſchrieb: oe: 

1. Vitam $, Guthlaci Sacerdotis, 

2. Vitam S, Edmundi regis & martyris. 

3. Vitam $, Birini Epifcopi & Confelloris, 

4. De translitione veteris ecclefiz Sarisberien- 

fis &c. 

in Berfen, welche Schriften alle in Engelland 
im Manufeript noch ungedrucktliegen. Vofl.de 
Hift, Lat, Oudin Comment, de Scriptor, Eedl, | 


B, Wilhelm Cuffitella, ein Eremit in Sici⸗ 


lien, war zu Noto gebohren, febte als ein Ter⸗ 
tiarius in einer ſchlechten Hütte bey Siclo, und 
gieng fleißig ınft den Fratribus der Kirche St. 
Marid de 3 

don Da vertrieben wurde, begab er fi) nach 
Noto, dienete GOtt und dem Nächften, erhielt 
fih vom Allmofen, propheceyetefeinen Tod, und 
murde um Das Jahr 1415 «ufden Knien liegend 
und mit 2 ige Händen todt gefunden, indem 
die Glocken von ſich felber lauteten. Man bes 
grub feinen Leichnam in St. Marthdi » Kirche, 
und wurde er Darinnen im Zahr 1538 zum er» 


ftenmahle erhöher, auch einmahl im Jahr 1602, 


und wiederum im Zahr 1670 trangferiret. Eis 
ner, fo mit dem Fieber behaftet, und auf feiner 
Streu ſchlief, wurde affobald geſund, und follen 
auch fonft an allerhand Krancken Durch ihn viel 


Wunder geſchehen ſeyn. Der Gedaͤchtniß Tag 


if der 4 April. | 

Wilhelm, der Dicke jugenannt, fiche oben 
Wilpelm I unter den Hergogen von Braune 
ſchweig · Luͤneburg; und Wilhelm VI, unter den 
Hergogen von Buienne. 

Wilhelm, DIVES zugenannt „ fiehe Wil- 
belm I, Marggraf zu Meiffen, oben unter den 
Hergogen zu Sachen. 


Wilhelm de Dunelmo , fiche Keycaſtre 


(Wilhelm) im XVII Bande, p 706: ,u. f. und 


Danelmo (Wilhelm de) im vu Bande , P. 
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Wilhehn, der Einaͤugige jugenannt, Margr 


araf zu Meiſſen ze. fiebe oben Wilhelm unte ven 


Hertzogen in Sachſen ic. 

Wilhelm, Eiſenhauer zugenannt, fiche Wil· 
helm IV, unter ven Grafen von Toulouſe. 

86663 w 


de 


ietate und St. Paulium. Als er 
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m ll mn 
Wilhelm, mit dem Eiſernen Arme', fiehe 
Wilhelm, Graf in Apulien. 


Wilhelm Elphinſtonius, fiehe Elphinſton 
(Wilhelm) im VIIL Bande, p.92?. 


Wilhelm Ernſt, Hertzog in Sachſen zu Wer 
mar, Hersog Johann Ernſts des Aeltern zu 
Sachen: Weymar, und Chriftiane Eliſabe⸗ 
tbens, Hertzogs Zohann Ehriftians zu Hol⸗ 
ſtein ⸗ Sunderburg Tochter, ne ward 
den 19 October 1662 gebohren. Den 20 May 
1676 begab er fich, mebft feinen jüngern Herrn 
Bruder, Hertzog Johann Ernſten, dem Ans 
dern Studierens halber auf Die Academie nach 
Jena, und von dar den 13 May 1679, nebft 
dem ihnen zugeordneten Hofmeifter, hans Frie⸗ 
drichen von Wolffersdorff; undandern zu Der 
Bedienung bendthigten Leuten, in fremde Län 
der, aus welchen fie den 18 Dctober in der Zil: 
bach, einem Hennebergifhen Jagd⸗Hauſe, friſch 
Und gefund wieder anlangeten. ie hielten fich 
auch in befagter Zibach , wofelbft ſich Dero 
Here Vater gleich befand ‚eine Zeitlang auf, und 
bedienten fid) des Luft: JZagend mit. Den 20 
Noveniber 1682 richtete Hergog "Johann Ernſt 
ein Teſtament auf, und erklärte Darinnen unter 
andern feine beyden Söhne für majorenn, wie; 
wohl dem ältern, nehmlich Wilheim Ernſten, 
nur noch fünff Monate an Erfüllung des 21 
Jahres mangelten. Als den 15 May Des fol- 
genden 1683 Jahres der vÄterliche Todes » Fall 
erfolgte, trat Wilhelm Ernſt die Regierung 
an. Den Tag darauf ließ er befagten Todes» 
Gall Gtaf Anton Güntbern zu Schwartz 
burg » Arnftade norificiren „ und ihm zugleich 
anbefehlen , die angefügte Trauer + Abfündis 

unge » Mosul von den Cantzeln ablefen zu 
Iaffen, und nicht nur vor fich felbit Die gewoͤhn⸗ 
liche Trauer zu halten, fondern auch ben denen 
Wuterthanen dergleichen anzuordnen. Den 18 
ward das väterliche Teftament eroͤffnet. Den 
4 Junius verjchrieb er den gedachten Brafen 
nah Weymar, zu der unterhänigften Aufwars 
tuug bey dem auf den g Julius angeftellten 
re Leihen + Begängniffe feines Herrn 
aterd, Den 12 Zulius verneuerte und be: 
ftätigte er dem Rathe zu Raftenberg die demfel: 
ben.in dem Jahr 149 1 ertheilten Frepheiten, Ge 
rechtigkeiten, Erb = Gerichte, Statuten, Gefe: 
Be, Gewohnheiten und Herkommen, ihres Stadi⸗ 
Rechts, auch Hol » Marcen, Wonnen, Wei. 
den, Fifcheren, Frey + Rathhauß und Gefaͤng⸗ 
viß Darunter, freyen Stadt » Kellet, Jahr⸗und 
YRocden » Märckte, und andere Gerechtigkeis 
ten Den 20 Julius trug er vor fein Ober: 
Eonfiftorrum Landes Bäterlihe Sorge, und re: 
ſolvirte dahero, Daß nicht nur der Damahlige Prä- 
ſident, Volckmar Happe, Geheimder Rath und 
Cantzler, fo wohl beyde weltliche Raͤthe, Jo— 
hann Philipp Schmidt und Chriſtian Wild- 
vogel, nebſt dem Superintendenten von der 
Lage, als Aſſeſſores und Ober: Hof» Prediger, 
noch ferner in dem Dber-Eonfiftorio verbleiben, 
fondern auch der bisherige Ari » Diaconus in 
der Stadt, M. Theopbilus Röfer, als nun 
mehriger Hof » Prediger und Affeffor darzu 


Wilhelm Ernſt 
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beſtellet, es auch hinführo darinnen alfo gehals 


ten werden folte , daß die beyden Konfiftorials 
Käthe den Vorfig noch ferner vordenen geiftlis 
chen Beyſitzern haben, hingenen aber das Voti⸗ 
teh von unten an, und von denen Beiftlichen zus 
erft gefchehen folle. Es ward auch noch gedachten 
Tag die Snftallation ermähnten M. Röfers 
bewerctftelliget. Den 29 Yulius, war der ach⸗ 
te Sonntag nach Trinitatis, ließ er Die auffeinen 
Befehl gemachte Verordnung oͤffentlich ablefen, 
dag, nachdem die Fürftlihe Schloß = Kirche - 
Aunmehro mit Dreyen Predigern verfehen, Date | 
innen aller 14 Zage die heilige Communion ges 
"halten werden, auch aDe und jede Fürftliche Bes 
diente, ſammt ihren Weibern und Kindern, 
auch Dienern und Dienerinnen, (Knechte und 
Mägde ausgefhloffen ) fich zu Hofe jedesmahl 
bey dem Beicht » Stuhle einfinden folten; Und 
mar bey dem Dber » Hof » Prevdiser Cantz⸗ 
ler und Räche, nebft denen Adlichen Perfonen, 
fo wohl denen, fo bishero deflen Beicht Kits 
der geweſen, die andern Fuͤrſtlichen Hof: B% 
dienten aber, fammt den ihrigen, bey dem Hofs 
Prediger , Die Pagen und Laquayen aber bey 
dem Hof » Diacono beichten, ingleldhen auch 
alle Eopulationes Der Hof » Dimmer in der 
Fürfliben Schloß » Kirche von dem Ober 
Dof » Prediger aefcheben , im übrigen aber, 
was die Kind » Tauffen und Beardbnife ans 
Janget, es bey den Herfommen ferner bleiben 
folle. An eben vemielben Tage ließ er in der 
Stadt » Kirche zu Wenmar von der Cantzel 
Öffentlich verfündigen, daß, meil, vermoͤge jetzt⸗ 
gedachter Fürftliben Verordnung, Die Fuͤrſt⸗ 
lichen Bedienten den Gortesvienft bey Hof: ors 
dinair zu befuchen angewiefen wären , binführo 
der Klingel » &ark, wegen des durch jene g% 
ſchehenen Abganges , auch Sonntags bey der 
Nachmittags Predigt in der Stadt: Kirchen herr 
um getragen werden fole.e Den 15 Auguft 
mard zwifchen dieſem Hertzoge und der Primeſ⸗ 
fin Charlotte Marien, der eingigen. Tochter 
Bernhards, Herkogs za Sachfen - Sena, und 
Mariens von Fremouille, Herkoas von Thouars 
in Frandrei Tochter, eine Heyrath zu Eiſe⸗ 
nad abgereder und gefchloffen. Den 4 Se⸗ 
ptember tichtete er, vermdge der in Dem väter 
lichen Feftamente gemachten Verordnung, mit 
feinem Herrn Bruder, wegen des Landes Nußs 
barfeiten und Einfünffte, wie auch Der gemein⸗ 
ſchafftlichen Regierung deſſelben, (jedoch fo, daß 
fich unſer Hergog, als der ältere , die Hoheit 
allein vorbehielt) auf drey Jahr einen Vertrag 
aufe Den 26 Dctober ward die Eheberedung 
zwiſchen unferm Hergoge , und der vorgedach» 
ten Zenaifchen Prinzefin , Cbarlotten Hin: 
rien, unter dem Dato Eiſenach aufgerichter, und 
vermöge derielben vermwilliget, 16000 Thaler zu 
der Mit » Gabe und Heyrarhs »: Gut, 5000 
Guͤlden Schmuck » Gelver, und hierüber noch 
6420 Bilden 12 Grofchen an erhöheren 
Schmucd- Geldern, hingegen zu rer Wiederla- 
ge ı6000 Thaler, nebft 2000 Thaler Haupt⸗ 
Geld, folche jährlid mir 200 Thalern zu verzins 
fen. Den 1 November ward diefe getroffene 
Ehe zu Eiſenach, durch priefterliche Copularion, 
vol; 


+ 


"Denen Ritterſchafft, Geiſtlichen, Für 
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volljogen. Den 4 November that Diefe Hertzo⸗ 


in 
8: enmwart ihres Gemahle, ingleichen Hertzog 
——— Georgens, wie auch 6 Fuͤrſtlicher 
Raͤthe, auf die Vaͤter⸗Bruͤder und Vetterlichen 
Succeßionen und Erbſchafften, durch einen 
Handſchlag an Eyves Statt, ſolenniter Ver⸗ 
zicht , Der ſonſt gewoͤhnliche corperliche Eyd 
aber ward ihr aus befonderer Affection, und 
wegen ihres annoch zarten Alters, von Hers 
bog Johann Geotgen erlaffen. Nichts 
Deftomeniger aber ward von Tem tamahligen 
Lehn · und Gerichts; Serretario zu Eiſenach, 
nachmahligen Hof Rathe dafelbft, Johann Cas 
par Röhnen, die abgefaſte Berzichts: Notul 
ammt Der Darunter gefegten Juraments: Formul, 
laut abgelefen, und darauf Diefe, nebft Dem foͤrm⸗ 
lichen Verzichts Briefe, von beyden Fuͤrſtlichen 
Ehe⸗Verlobten unterſchrieben und befiegelt. Bey 
dieſer Handiung that der Praͤſidente Avemann 
den Antrag, und der Hoſ⸗Marſchall Pflug die 
Antwort darauf, legete auch zuletzt wegen geſche⸗ 


auf dem Fürftlichen Schloffe zu Eiſenach, in | ft 
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ö—— —— — — —e ⸗ñes — — —e — 
winiſtrator des Stiffts Merſeburg, Hertzog Chri⸗ 
ſtian und unſerm Hertzoge, wegen des erftern 

Sohns, und des legtern Schwerter, des Prins 
gen Pbilipp, und ver Prinzefin Eleonoren 
Sopbien, ein Ehe» Receß aufgeführet, und zu 
dem Heyraths⸗Gute verfprochen: 1 5000 Gilden 
Meißnifh, 5000 Guͤlden Schmuck-Gelder, 2000 
Gülden zu der Morgen-Gabe, nebft einem anſehn⸗ 
lichen Fürftl. Kleinode, und 15000 Guͤlden Wies 
derlage. Die Verfiherung gefihahe auf das Amt 
Zörbig. Deng Zulius ward dieſe Ehe-Berbins 
dung, durch priefterliche Eopulation, zu Weymar 
vollzogen. Indem Fahr 1685, den 27 Zenner be» 
ftätigte der Hergog den zwiſchen Hertzog Sriedrich 
Wilbelmen, der Ehur Sachen gewefenen Ad» 
miniftratoen , und dem Rathe zu Budtſtadt, den 
28Jenner 1589, der Jagden und Berichte halber, 
aufgerichtetem Vergleiche. Den 4 Februar bes 
willigte er Dem Rathe und der Stadt Budtſtadt 
einen neuen und zwar den sten Jahr: Marcft ; daß 
fie folchen jedesmahl auf den Dienftag nach Eito 
mihi, in der Ordnung und Maffe, wie von den 


hener Eydes, Erlafjung eine Dandfagung ab. Vorfahren an der Landgrafſchafft Thüringen fol, 


Den 7 November gefhahe die Fuͤrſtliche Heim 
füprung von Eiſenach nach Weymar. Aus die: 
em Eheberte erfolgten Feine Kinder ; Ja Diefe 
ürftlichen Perfonen wurden, wie wir hernach 
melden werden, gar von einander geſchieden. 
Den 12 November bemilligte und concedirte Der 
Hergog dem Rathe und Der Buͤrgetſchafft zu 
Sultza, auf ihr inſtaͤndiges und fleifiges Anſu⸗ 
eben, zu verhoffentliger Werbefferung ihrer Nah 
rung, und deſto ehender ABiederaufbauung ihrer 
das Fahr zuvor eingeaͤſcherten Häufer, einen 
Jahr · und Vieh⸗ Marckt, ſolchen jährlid Mon 
tags nach Leopoldi zu halten. Den 11 Decem⸗ 
ber nahm der Hergog, nebit feinem Herrn Bru⸗ 
der, in hoher —— auf dem Fuͤrſtlichen groſ⸗ 
fen Saale zu Weymar, von der Def beichier 
ichen Be: 

dienten und Raͤihen in Städten, wie auch ans 
dern anfehnlicyen Perfonen, und dann von denen 
in dem Fürftlihen Schloß + Hofe verſammleten 
Bürgern und Bauern, zu Weymar, Raften- 
berg, Sulsa, Ropla, Brembach, Hardisleben 
und Bercka, die Erb» und Landes : Huldigung 
ein. Den Antrag that der Geheimde Rath und 
Cantzler Happe, die Antwort aber Jans von 
Werther, auf denen Graf⸗ und Herrſchafften 
Beichlingen, Eöllöda und Frohndorff, wie auch 
auf Gutmanshauſen, Kayſerl. Majeftät und des 
H. Römifchen Reichs Erb: Cammer » Thürhüter, 
Ehur· Saͤchſiſcher Eammerherr und Ober» Zn: 
fpector der Land» Schule Pforte ,_ auch Der 
GBeymarifchen Landſchafft Director ; Die Pflicht 
und Eydes;Notula wurden von dem Gerichte: 
Secretair, Johann Wallichen , abgelefen. 
In denen andern Aemtern und Städten aber, 
(die Stadt Budtſtadt ausgenommen, als wel, 
che, wegen der damahls Dafelbft graßirenden Peſt, 
nicht beſchrieben werden konnte) ward die Hul⸗ 
digung nachgehends a part eingenommen. In 
dem Jahr i684, den 31 May ließ der Hertzog 
ein ſcharffes Mandat wider das Duelliren, und 
zwar bey Leib; und Lebens⸗GStraffe in Druck ers 
gehen. Den a5 Zunius ward zwiſchen Dem Ads 








ches bey denen andern 3 Jahr⸗Maͤrckten verfüget, 
balten, und damit bis Mittwochs zu Abends 
fortfahren, dabey aber alle Unordnung und Ärger 
liches Weſen abftellen folten. Den 24 Zunius, 
als an dem Fefte Johannis des Täuffers, fertigte 
er einen von feinen gefammten Dienern, Tos 
bann Sebaftian Mlüllern, feinen Geheimden⸗ 
und Lehn⸗Secretair, auch gemeinſchafftlichen Ars 
chivarius, welcher die 2 Annales ges 
ſchrieben hat, nach Wittenberg, zu Eroͤffnung 
des Chur- und Fuͤrſtlichen gemeinfhaftlichen 
Archivs ab. Den 7 Zulius miederhohlte und 
ratıficirte er Das mit Sachſen⸗Eiſenach, Der Eünfs 
tigen Succeßion halber 'bey der Fürftlichen Je⸗ 
naiſchen Landes Portion in dem Aahr 1683 aufs 
‚gerichtete Pactum von neuem. Den 15 Julius 
wurden Die vor mehr. als hundert Jahren, zwi⸗ 
fen Chur⸗Mayntz und felbigem Erks Stift, 
tie auch dem Rathe zu Erfurt, als gewefenen 
Pfandes Inhaber des Amts Tondorff, an ei- 
nem, und dem Fürftlihen Haufe Sachfen Wey⸗ 
mar, an dem andern Theile, wegen des fogenanns 
ten Eicpenberges obhanden geweſene Frrungen 
und Mißverftändnige, durch zufammengefchickte 
Deputirren (unter welchen auf ABenmarifcher 
Seiten D. Johann Philipp Schmidt, Fürft« 
lich · Saͤch ſiſcher Hof und Eonfiftorial-:Rach war) 
in der Guͤte erörtert und bepgeleger; Auch ward 
bis zu beyderfeits Principalen Ratihabition, eine 
gewiſſe Punctation getroffen und volljogen. Den 
13 Nobember richtete er mit feinem jüngern 
Heren Bruder, nachdem fie benderfeits von dem 
1683 auf 3 Fehr lang getroffenen Interims-⸗Re⸗ 
ceſſe auf gewiſſe Maße, und aus erheblichen Ur⸗ 
fahen, abgegangen waren, einen andermeitis 
gen Oerter und SonderungssKeceß der Nut⸗ 


—* bey den Aemtern und Gütern auf. 


Den 19 September 1686 gieng Hergog Jo⸗ 
hann Beorge zu Sachen: Eifenach mit Tode 
ab; Wodurch denn das Special» Directorium 
in dem geſammten Fürftlihen Haufe Sachſen⸗ 
Wenmar an unfern Hersog fiel, welcher auch, 
als Aelteiter unter den näheften Agnaten, zugleich 

der 
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der mitverledigten Vormundſchafft Des Fuͤrſtli⸗ 
chen Printzens zu Jena, Johann Wilhelms, 
ſich unterzog, und felbige Fuͤrſtliche Landes Por⸗ 
tion alfobald als Vormund in Beſitz nahm. 
Wiewohl zroifchen demſelben und dem Nachfol- 
ger an dem Fuͤrſtlich⸗Eiſenachiſchen Regimente, 
Hergog Johann Beorgen, dem jüngern, deß⸗ 
halber fich einige Differeng und Irrungen ereige 
neten; indem dieſer, als in gleichem Grade der 
Verwandniß ftehender Lehns-Folger die Mitver; 
maltung obberührter Fürftlicher Vormundſchaft, 
und zwar um fo vielmehr, prätendirte , weiln, 
vermöge zwiſchen bepderfeits Fürftlichen Theilen 
hiebevor getroffenen Vergleiche, Die Fürftlich: 
Eiſenachiſche Pinie eine viel ſtaͤrckere Concurreng 
an der Succeßion bey der Fürftlichen Jenaiſchen 
Landes: Portion, wann felbige zu Falle Eommen 
folte, als die Fürftlihe Weymariſche Linie zu 
gewarten hätte. Den 21 Sept. ließ unfer Her: 
a als Fuͤrſtliche Vormund des ‘Pringens zu 
e 





na, den gewöhnlichen Handſchlag von denen 
° Fürftlihen Eollegiis , Univerfität, Geiſtlichen 
und andern Bedienten, wie auch Dem Rathe da» 
felbft, Durch den Geheimden Kath und Cantzler 
Zappen, einnehmen , und über Diefe gante 
Handlung der Poſſeßion ein Juſtrument, Durch 
den gedachten Berfaffer der Saͤchſiſchen Anna- 
lium, Jobann Sebaftian Mauͤllern verfertigen. 
Geftalt denn auch unter eben diefem Dato, in 
dem Nahmen unfers gedachten Fürfllihen Vor⸗ 
mundens, ein offenes Patent in dem Druck er: 
giena,Kraft deffen denenkand»Ständen, Beamten 
und fämmtlichen Unterthanen der Fürftlichen Je⸗ 
naifchen Landes: Portion , anbefohlen murde, ſich 
an denfelben mic ihren Pflichten und Schuldig · 
Eeit gerreulich zu halten, und niemand anders, 
wer der aud) fey, und unter was Vorwand der; 
gleichen an fie begehret worden oder noch begehret 
werden möchte, mit Handſchlag oder Pflichten 
verwand zumachen. Den 4 October ward. zwi⸗ 
ſchen unferm Hergoge und dem zu Eiſenach, we: 
gen der über der Fürftlich-Zenaifchen Vormund⸗ 
ſchafft fich ereigneren Irrungen, vermirtelft Fuͤrſt⸗ 
lich Gothaifcher Znterpofition und Handlung, 
ein gütlicher Vergleich, Durch allerfeits darzu de: 

utirte Raͤthe, nahmentlich: Johann Sriedrich 
—28 Volckmar Happen, und Johann 
Jacob Schmieden, unter dem Dato Weymar, 
aufgerichter, und von ihnen bis zu der Ratifica⸗ 
tion allerfeits Fuͤrſtlichen Herrfchafften, welche 
binnen zehen Ta ıen erfolgen folte, unterfghrieben 
und befiegelt, Bon dem FuͤrſtlichEiſenachiſchen 
Theile aber nahmahls, aus ein und anderer 
bewegenden Urfache nicht ratificiret. Dahero 
ſothane Differentien endlich an den Kapferlichen 
Reichs. Hof Rath zu Wien gediehen. Den 19 
Derober, welches gleich unfers Hertzogs Fürftlis 
cher Beburts:Fag war, nahm er, als Fürftlich, 
Jenaiſcher Vormund, die Huldigung in hoher 
en zu Sena ein, und hielte Darauf einen 

and» Tag, Wider diefe Vormundſchaffts⸗ 
Duldigung , ward zwar von dem Fuͤrſtlich-Eiſe— 
nachifchen Theile in Schriften protefliret, auch 
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Stände, durch einen hierzu abfonvderlich vequis 
rirten und nach Jena abgefertigten Motarius, 
Nahmens Johann Lunrad Webern, mit 
Zuziehung zweyer Zeugen, Sriedrich Roche, 
von der Thann in Sranden, und Ernſt Hein⸗ 
rich Sranckens , von Salsungen, beyder Stu 
dioforum, theils unter mährender, theils nad) 
geendigter Huldigungs » Predigt, eingehändiger. . 
Deffen aber ohngeachtet gieng der Huldigungss 
Acius vor ſich. In dem Zahr 1687, den 3 Febr. 
verwilligte der Hertzog dem Rathe und fämmtk- 
cher Buͤrgerſchafft zu Tannrode, auf ihr unter: 
thänigites Bitten, zu defto befferm Aufnehmen 
ihrer Stadt, noch’einen Jahr⸗Marckt, und zwar 
felbigen alljährlich auf den Sonntag YZudica zu 
halten; jedoch mir dieſer Maße und erpreffen 
Ausbeding, daß dem Gortesdienfte Dadurch 
nichts benommen, die Buden und Schragen 
eher nicht, als nach völliger Endigung Deffelben, 
aufgefihlagen und gefeget, und Die Heberfahrer 
mit einem neuen Schock Geldes, fo offt fie hiers 
wider handeln, beftraffet, und Diefe Straf Gel 
der der Kirchen und Schulen zum beften einges 
nommen und angewendet werden folten. Den 
14 Fehruar ließ er, wegen der von Dem jüngern 
‘Brüder, Hersog Johann Ernften gefchehenen 
Eingriffe der Jurisdiction in Denen Wenitern, 
mworinnen demfelben vie Kammer » Aintraden ans 
gemwiefen worden, eın Patent in Druck fertigen, 
und folches zu mannigliches Wiffenfhaft öffentlich 
anfchlagen. Den 30 Zzulius legte er für fich, und 
als Director der andern Herkoge zu Sachſen⸗ 
Fuͤrſtlich ABeymarifcher Linie, eine geſchwinde fahs 
rende Poſt in felbigen Landen an, und beliehedamit 
Licentiat Johann Matthias Bilern, als ges 
ſammten Fuͤrſtlich⸗Sachſen⸗Weymariſchen Poſt⸗ 
Meiftererblid. Als den 6 Jenner 1688 Printz 
Johann Wilhelm zu Sachſen Jena, auf vors 
her von der Univerfirät Dafelbft bey unferm Her⸗ 
goge, als dem Fuͤrſtlichen Vormunde, gefche 
bene Anfrage, und darauf erhaltenen Conſens, 
als Rector Magn ficentißimus erwaͤhlet, und den 
23 Februar inauguriret ward, ließ unfer Herkog 
eine befondere Münge prägen. Auf deren einer 
Seite ftehet der Stab des Mlercurius, oben 
darüber das Saͤchſiſche Wappen mit dem Maus 
ten» Erange, nebft dem Hergoge-Hute, und zu 
beyden Seiten die Worte: Tuetur & ornat. Auf 
der andern Seite iſt zu leſen: Audoritate D. G. 
Wilhelmi Ernefti Duc, Saxon. Tutor. Johann 
Wilh, Dux Sax. Ppf, Juvent, More D. Patris & 
Maj.j Academiz Salanæ Sceptra capeflit feliciter: 
d, 23 Febr. A. 1688, Wir haben oben anges 
führer, daß der zwiſchen ven Fuͤrſtlich Sachſen⸗ 
Gotha⸗Weymar · und Eiſenachiſchen Deputirten 
Raͤthen, ver Fuͤrſtlich⸗Jenaiſchen ſtreitigen Vor— 
mundſchafft halber, unter dem Dato Weymar, 
den 4 Octobris des 1686 Jahres, getroffene Re⸗ 
ceß von Fuͤrſtlich Sachfen-Eifenadhifcher Seite, 
aus einigen bedencklichen Urfachen, nicht habe ra» 
tificirer werden wollen. Nachdem nun die Sa- 
che darauf an den;Kapferlichen Hof gediehen war, 
ward den ı May 1688 auf vorher erfolgte Kah⸗ 
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deshalber befondere Schreiben und Refcripre an | ferlihe Commißion an Die beyden Fürftlichen 
den Fürftlihen Vormund, die Fürftliche Regie | Gebrüder, Hergog Friedrichen ven Altern zu 
kung, und Die zugleich zugegen geweſene Land-| Gotha, und Hertzog Albrechten ju Coburg, 


Dur 
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Durch ihre zufanmengeichicfren Subdelegirten, 
und andere Darzu deputitte Raͤthe, ein andermeltir 
ger gürlicher Vergleich zu Gotha getroffen, und Das 
durch diefe Bormundfchaffts-Frrungen 
gehoben, auch befagter 
nen Fuͤrſtlichen Patiſcenten, als den Kapferlichen 
Commiſſarien und Interponenten, volljogen. 
Vermoͤge dieſes Recebes, » ———— 
„Dero Ptaͤtenſion auf obberuͤhrte Mit⸗Vor⸗ 
mundſchafft freywillig, und blos zu Beförderung 
Freunddeiterlichen Wohlvernehmens, im Fuͤrſt⸗ 
„lichen Haufe fallen, und Dargegen gefchehen laſ⸗ 
„ren, daß Hergog Wilhelm Ernſt zu Sachfen 
Weymar fothane Vormundſchafft foͤrderhin al, 
leine über ſich behalte, und fortfuͤhre, Den 22 
nius ward zwiſchen unſerm Hertzoge und Dem 
neuen Statthalter der Baley Thüringen, Hertzog 
Chriſtian —— zu Sachſen⸗Zeitz, wegen der 
wiſchen der Commenthurey kiebſtedt und Dem 
* Roßla entſtandenen Jagd⸗ Irrungen, ein 
Receß aufgerichtet. Den 5 September empfieng 
unſer Hergog, nebſt feinen jüngern Bruder, "Jos 
bann Ernſten, und feinem Retter, Johann 
Georgen zu Eiſenach, für fi) und Dero Bruͤ⸗ 
der, Hertzog Johann Wilbelmen den ältern, 
wie auh in PVormundfchafft des unmündigen 
OBetters zu Jena, Johann Wilhelms des jün- 
gern, nad edvelichem Hintritt ihrer allerfeits Bis 
ter, Tobann Ernſts, Johann Beorgens, und 
Bernhards, über Die aus vÄterliher Verſtam⸗ 
mung, auch Fuͤrſt⸗ Vaͤterlicher Difpofition, und 
brüperliher DBergleihung, angefallene Fürften» 
thumund Lande, an dem Kapferl. Hofe zu Wien 
die Reichs· Lehn. Der dahin abgeſchickte Fürftlich- 
Weymariſche Geheimde⸗ auch in Vormundſchafft 
verordnereHof-Rath zu Jena, Niclas Chriſtoph 
Lyncker, war zu der geſammten Hand und Mit⸗ 
Belehnſchafft bevollmächtiget. n 19October 
erhielten Die Hertzoge zu Sachſen · Weymar Eiſe⸗ 
nach und Jena, wegen jetztbeſagter Kayſerl. Beleh⸗ 
nung / den geſammten Lehn-Brief von dem Kapferl. 
ofe, welchem, auf nur gedachten Niclas Chri⸗ 
opb Lynckers Anſuchen, und oͤffters wieder⸗ 
hohlte Remonſtration, dieſe profitable Clauſul und 
Kayſerliche Begnadigung mit eingeruͤcket ward: 
„Daß, fo lange einer von denen jetzo in der geſam̃⸗ 
„ten Inveſtitur begriffenen Hergogen zu Sachfen, 
„Fürftlicher Weymariſcher Einie, am Leben, die 
„Lehen, auffer, wann mitder Rayferlichen Regies 
„tung fi) Yenderung zutraͤgt, und alfo bey Thron 
„Faͤllen, von denen überbliebenen Herren nicht, 
„iondern erft fo Dann, wann Der legtlebende auch 
„Todes verführen wird, darf gefüchet, und die 
„oorigen Todes, Fälle jedesmahlan dem Kayſerl. 
„Hof nur follen künd gemachet werden... Den 
a Movember erließ er, auf damahls gehaltenen 
Land-Fage, denen vonder Ritterfpafft und Adel, 
auf ihr unterthänigftes Bitten, und in Erwegung 
Derer ihnen obliegenden Ritter ⸗Dienſte, dasjeni- 
ge, was fie, wegen ihrer £ehn-und Ruter · Guͤter, 
in Ertraordinatiis bishero jedesmahl frepmillig 
beygerragen hatten, in Gnaden gaͤntzlich; und 
ftellete ihnen deshalber, unter feiner Fürftlichen 
Hand und Siegel, einen Verfiherungs- Schein 
aus. In Der ghr 2689 — ı — 
ten unſer Hertzog, und der regerende Hertzog zu 
Univerfal-Lexici LVI Theil, 





neli | den, zu einer Dafelbft 
ergleich, fo wohl von des | Puncto einer nähern 
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Sachſen⸗Eiſenach, den Fuͤrſtlich Weymariſchen 
Geheimden⸗ Rath und, ie. ohren 
Büntbern von Schwartzenfeiß, nach Dreß⸗ 
veranlaften Eonferens, in 
Zufammenfegung und Bern 
bindung des Ehur-umd Fuͤrſtlichen Haufes Sach⸗ 
fen, mit gemeffener Inſtruction und Nollmacht, 
ab, und ward ihm der obgedachte Johann es 

an Muͤller, ald Secretarius, mitgegeben. 
Den 3 May wurden die wiſchen dem Churfüre 
ften, und denen ſaͤmmtlichen 
(den Häufern Erneftinifder Linie, anfangs zu 
Dreßden projectirten, denn zu Leipzig vollends 
concertirten, Alliantz Puncte zu Papier gebracht, 
und von denen Ehurfürftlicher Seitsdarzu Des 
putirten, nahmentlib, dem Geheimden-Karhss 
Director und Ober-Lämmerer, YTicoln, Edeln 
Panner und repberrn von und 
Hanns Ernſt Bnochen, Gebeimden » Rath, 
Präfidenten des Ober i, und Dome 
Probſt des Stiffts Meißen; an Fürftlicder Geis 
ten aber, von dem gedachten Anton Büntber 
von Schwargenfelß, und dem Fuͤrſtlich Gothai⸗ 
ſchen Befandten, Heinrich Hillebrand von Pins 
fiedel, unterſchrieben und befiegelt. Jedoch war 
diefer Tractat nur auf 3 Jahr eingerichter. Den 
29 Junius gab und verſiehe unfer Hergog, in 
Vormundſchafft des Füritlich + Jenaiſchen Drins: 
gen, Dem der Univerfirdt zu Jena zuftehenden‘ 
Städtlein Rembda, auf deſſen unterthänigfteg 
Anfuchen, über Die fhon vorhin gehabten zwey 
—— noch —* neue Maͤrckte, als auf 
Johannis · Tag einen und a idii 
— Rich Markt. — * 
n ahr 1690 den 8 ner, i 
fer Hergog, vor fich, und 3385 Sr 
Intereffenten des gefammten Sachfen- ari⸗ 
ſchen Beute feine Räche, nahmentlih: Ans! 
ton Buͤnthern von Schwargenfelß, und 
Bernhard Zechen, refpective Geheimden Raih 
und Hof Marſchalln, wie auch Hof. und Regie 
tungs-Rarh, wegen Der Lauenburgiſchen ur, 
eBions. Sache, mit gewiſſer Infteuciion und. 
ipecieller Vollmacht, worinnen der Titul: Zee; 
gog zu Engern und Weſtphaͤlen x. das: 
gebraucht worden, nach Leipzig, zu 
einer Eonferenz ab; mofelbft, wegen des Fürfh 
lien Haufes Gotha, der Hof » und Cammers 
Rath zu Altenburg, Johann George Döh-. 
ler, bereits einige Tage vorher angelanget. Es: 
war zu biefer Abſchickung der obgedachte Berfaffer 
der Saͤchſiſchen Annalium, Johann Sebaftian : 
Müller, als Legations « Serretair mitgegeben 
worden. Den 2 Februar bediente ſich Herbog 
riedrich zu Sadfen « Gorha, in einem, art 
unfern Hergog, in Sachen, die Lauenburgiſche 
Erbs Folge betreffende, abgeläffenen &chreiben, : 
— * a — — zu 
gern un en. en erklärte 
ſich Ehurfürft Johann George der II, in 
einer, unter Dem Dato auf Dem Schloffe Har ⸗ 
tenfelß zuZorgau,denen Dafelbft antvefenden Fürft» 
lich⸗Saͤchſiſchen Gefandten ausgeftellten Reſolu⸗ 
tion, dahin, Daß fiedie Titulatur, von Engern 
und Weſtyhalen, Denen Hergogen zu Sachſen 
Erneſtiniſcher Linie, bey allen und jeden Bege⸗ 
Ceccaz benhei⸗ 
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benheiten, hinwiederum aus ihren Cantzleyen 
geben julaffen, nicht Difficuktiren wolten ; jedoch, 
daß es unverlegt Der Ihrd in Anſchung auf Die 
Folge bey denen Sachſen Lauenburgiſchen Landen 
yuftehender Gerechtſame, und ſonſt allenthalben 
‚gang unver ſaͤnglich, und zu keinem Praͤjuditz Ye- 
miermet ſeyn ſolle. Den 17diefes gab unſer 
Hergog denen Land⸗Staͤnden und Unterihanen, 
in einem ‚offenen Patente, zuvernehmen, wie fie, 
auf vorhergängige Communication mit dem Chur⸗ 
und Fürftliher Haufe Sachfen, ſich der Titula⸗ 
tur, eines Hertzogs zu Engern und Weſtpha⸗ 
len, zu gebrauchen, entſchloſſen waͤren; mit dem 
Begehren, ſich darnach zu richten, und in ihren 
kuͤnfftig abzꝛulaſſenden Suppliquen, Berichten/ und 
andern Sch ſothanen Titul Ihme, dem 





rifften, 
Hertzoge beyzulegen. Den 25 Februar ward in 
einem von dem Hertzoge zu Sachſen⸗Eiſenach an 
Sachſen⸗Weymar abgelaffenen Schreiben das 
erſtemahl angemercket, daß man ſich daſelbſt des 
Titels eines Hertzogs zu Engern und Weſtpha⸗ 
len ebenfalls bedienet hatte. Den » April wur 
den von dem geſammten FuͤrſtlichWeymariſchen 
Haufe, wegen der Sachfen « Pauenburgifchen 
Succeßions⸗Sache, abermahls Der Geheimde 
Rath und Hof: Marſchal von Schwartzenfelß, 
und Hof Rath Zech, nad) Dreßden, um die vor⸗ 
mahls zu Leipzig und Torgau dißfalls gepflogenen 
Tractaren zu continwiren, abgeſchicket, und ihnen 
abermahls Johann Sebaſtian Müller, als 
Legations. Secretair mitgegeben. Nachdem uns 
fer Hertzog, und deſſen Gemahlin, zu Entſchei⸗ 
bang ihrer beyderſeits zuſammen gehabten Ehe: 
Differentien, D. Georg Adam Struven, 
Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen Geheimden · Rath, wie auch 
die Decanos, Seniores, und ſaͤmmtliche Profefs 
ſores der Theologiſchen und Juriſtiſchen Farultd- 


tenaufder Univerſitaͤt Jena, deputirt hatten,diefe | 


auch ihrer Pflicht, womit ſie gedachtem Hertzoge 
verwandt geweſen, erlaſſen, und fo fort zu Dies 
fer Ehe Sache abſonderlich wiederum verepder 
mordenmwaren ; Als hoben Diefelben, mach reif 
licher Erwequng benderfeitigen Einbringeng, ver: 
möge Goͤttlicher, geiftlicher, und weltlicher Rech: 
te, den 23 Auguft gedachten Jahres forhane Ehe 
auf: Und zwar dergeftalt, daß jedem Fürftlichen 
Theile, jedoch der Hergonin anders nicht, denn 
auf geflogenen Rath und Genehmhalrüng Dero 
Hohen Fürftlihen Anverwandten, fich fonft zu 
verehelichen verftatter und nachgelaffen feyn folle. 
Beyde aber haben fich Diefer Erlaubnif nicht bedie⸗ 
net. Denn die Hertzogin ift 1703 den 6 Zenner 
geftorben, und der Hergog ift unverheprather und 
unvererbet geblieben. 

Als den 4 Movember des obgedachten 1890ften 
Jahres der Printz Johann Wilhelm zu Jena, 
indem 16 Jahre ſeines Alters, mit Tod abgieng, 
und mit ihm die Fuͤrſtlich⸗Jenaiſche Linie gantz ab» 
ſtarb; ſo fiel deſſelben Landes-Portion auf die 
beyden Fuͤrſtlichen Haͤuſer, Weymar und Eiſe. 
nach, worüber zwifchen denſelben, zumahl, we⸗ 
gen eines vorhabenden hiebevor getroffenen Pro⸗ 
vifional-Bergleiches, fich einige Irrungen ereig: 
neten. Anzwifchen nahm unferHergog obberühr: 
te Landes ‘Portion in Poſſeß. 


In dem Jahr 169 ı den 11 Julius begaben ſich 








Wilhelm Ernſt 1508 


die beyden Fuͤrſtlichen Gebfüder zu Eiſenach von 
Jena woſelbſt fie fich einige Wochen aufgehalten 
harten, nebſt den ſaͤmmtlichen Deputirten, nad 
eynrar; um den mit groffer Mühe und vieler 
Verdrießlichken projectirten Erbtheilungs⸗Receß 
daſelbſt dollends zu dem guten richtigen Stande zu 
bringen. Geſtalt denn auch folhes den 12 Zus 
lius, Sormtags, würcklich erfolgte. Es ward er . 
Reteß früh vor der Predigt, in Des regierenden 
Hergogs zu Eifenach eingegebenen Fuͤrſtlichen Ger 
mache, auf dem groſſen Saale, fonft Hersog 
Milhelms Gemach aenannt, an ſechs Erempla» 
rien, fo wohl von denen beyden Fuͤrſtlich-Wey⸗ 
marsals Fuͤrſtlich⸗Eiſenachiſchen Gebrüdern, volle 
zogen; unddarauf,in Beyſeyn jetztgedachter Hochs 
licher Herrfchofften, und Derv zu dieſem 
acceß wons Wertke deputirten Beheimden Hoffr 
und Cammer⸗Raͤthe, nachdem vorher von dem 
Geheimden Rath und Cantzler Happen der Bor. 
trag geſchehen war, und der Geheimde Rath, Jo⸗ 
hann Jacob Schmidt, darauf geantwortet 
hatte, von Joham Sebaſtian Muͤllern abge⸗ 
leſen, und.alfo publiciret. Ein jedweder von Der 
nen Fuͤrſtlichen Herren Pacifcenten nahm ein 
Eremplar des Receßes zu ſich; dieandern benden 
aber wurden nachmahls in Lie Fürftlichen Archive 
zu Weymar und Eifenach vermahrlich bengeleger. 
Hierauf verfügren fich die Fürftlichen Herrſchaff ⸗ 
ten und Diener indie Kirche, und ward, nad) ger ° 
endigter Predigt, ein befonderes Danck Gebet, 
wegen gejchloffener gütlicher Tractaten, von der 
Eangelverlefen, und vermittelft Trempeten und 
> Schalles, von der Fürftliden Hof 
apelle das Te Deum laudamus abgefungen. 
Vermoͤge diefer nerroffenen Landes⸗Theilung, 
welche durch den Paufh und Bogen gefhahe, 


befam 

1. Der Fuͤrſtlich MWeymarifche Theil: 

ı) Amt und Stadt Dornburg, fammt dem 
Schloſſe. 2) Amt und Stade Bürgel, nebft 
dem Vorwercke Kniebedorff. 3) Amt Eappellen» 
dorf. 4) Amt Heusdorff 5) Die beyden Woigs 
teyen Magdala und Gebftedt. 6) Die Stadt But 
telftädt. 7) Das Dorff Döbrirfchen und Wiegen» 
dorff,mit dem Gleit, ( welche beyde Dorffiafften 
hiebevor auch apart in die Theilung gekommen 
find.) 8) Die Hoheit über die Stadt Apolda. 9) 
Die Helffte an dem Döbrisifchen Gehölge und 
Wehfange. 10) Anderthalbsfechjchntheilevonden 
Jenaiſchen vier fechzehntheilen des Erfurtiſchen 
Haupt:Geleites. 11) DieHohe-u. Nieder: Jagden 
in dem fo genafiten Jehnitſch, u. darzu gehörigen in 
dem Amte Leuchtenburg gelegenen Zagd-Revieren, 
“ 1. Der FürftlicEifenachifche Theil: 

ı)Das Kefideng Schloß, Amtund Stadt Je⸗ 
na, benebſt Burgau, und der Stadt Lobda, auch 
dem Schloß · Garten, Regierungs⸗Hauſe, Fürftens 
Keller, und Jaͤger Haufe. 2) Amt, Schloß und 
Stadt Alſtedt, fahr zugehörigen Forwergen und 
Schaͤfferehen. 8 Die gantze Zillbach, mit Gebdu- 
den, Gehoͤltzen, Waldungen, Hohen · und Nieder⸗ 
Jagden, und allen Pertinentien,inchufive des dem 
Fuͤrſtlich Wenmarifchen Theile vorhin daran zuge⸗ 





ftandenen Antheils. 4) Die Hobeirüber die Herr 


ſchafftRemda. 5) Das Fiſchlergiſche Directorium 
nebſt dem Pacht ſelbigen Amts, welches * Fuͤrſtl. 
epma⸗ 


20 We 


nn nn — 
W = f den # wie di « 
——— Fuͤrſtl chiſchen In ne auch Die übrigen Bafallen, und des 
wer? Schwabsdorff. 


werck Dobriy ‚mit aller Zugchöe. 8) Dritt⸗ | fpector zu Apolda, Juſtus Laurentü, fammt ih⸗ 
und . 


führete ſen⸗Weymar das Weymariſche al |hin, und ftelleten fich oben an. der Rechten 
leine, A te das Eifenachifche derſelben ftunden die beyden — 
ang aldi. den Prataten ‚dann Die Anmwefenden von Adel, 
" Den 23 Julius machte unfer Hergog, mit feis | und Der Abrvefenden Gevollmächtigte, nach Dies 
nem jüngern Herrn Bruder,indie vonder Fürft- | fen die Beamten und übrigen Fürftliche Diener, 
fichen Jenaiſchen Landes Bortionihnen zugerheil-| gegen über, zu der Linden, an denen Fenſtern 
ten Derter, in Anfehung der Intraden, (denn | herab „ obengemeldeter Superintendent und Ins 
was Die Hoheit anbelanget, führete felbige der ve, | fpector, nebft der gangen Priefterfehafft, wie auch 
gierende altere Here Bruder gleich wie in denen Kirchen⸗ und ienern, zwifchen Diefen bey⸗ 
andern Weymariſchen Landen, in gefammten | den Reyhen, unten vor, befunden fich die Räthe 
rahmen) eine anderweitige DBertheilung. In aus den Städten. Die —— that oben 
derſelben bekam gedachter Geheimder⸗Rath und Cantzler Happe 

1. Der regierende Hertzog, Wilhelm Ernſt: worauf Johann Sebaſtian Müller, den Fü 
r ) Amt und Stadt Dornburg, mit dem Dorf- | lihen Commißions⸗ Befehl ablaß, nach dieſen 

fe Groſſen⸗Romſtedt. 2) Amt und Stadt Bür- | fuhr der Cantzler in feiner Rede fort, und ale 
el. 3) Einen gewiffen Theil des Döbrisifchen | bige geendiget war, wurde von Mällern die Erb⸗ 
hölges und Wehfanges. 4) Das Geleit zu] Dußigungs -‘Pfliht den ſammtlichen Ständen 
Wiegendorff. 5) Einen gewiſſen Antheil an dem ; vorgelefen, hierauf legte Der vornehmfte Depus 
ſchen Geleit. 6) Das Dorf Döbrigfehen. | irte von der Univerfität, Hof⸗-Rath D. Wild⸗ 
")Doigtep Gebftedt. 8) Die Stadt Butteiſtedt. | vogel, die Gegen» Rede ab, und machte ſich, in 
9) Das Dorff Wiegendorff. Jen Nahmen aller Stände, zudem erforderte: 
in Hergog Johann Ernſt, in Anfehung der | Dand-Gelöbniß, und Ablegung der Eydes- Pflicht, 
Opntsaden: anerbötig. Geſtalt denn auch jenes von allerfeits 
 ) Amt Eapellendorfj. =) Amt Heußdorfj.| id bald erfolgte ; Und ywar 1) von den bepden 
3) —8 Magdala. Einen gewiſſen Theil | Deputisten der Univerfität, 2) denen Anweſen⸗ 
des Dobrisifehen Gehölses, und Wehfanges, | den von Adel, 3.) der enden Gevolmache 
2* gewiſſen Theil an dem Erfurtiſchentigten, den Superintendent Schlemm und In⸗ 

l 


eite. 

Den 23 September ließ unſer Hertzog von) Schreibern, und Steuer⸗Einnehmern, 6) denen 
Denen Unserthanen, welche dem Fürftlichen Haus | Prieftern, 7) Rathen in Städten, 8) — 
fe Weymar / durch den Fürfttich-Zenaifchen To- | Rectoren, und andern Kirchen· und ‚Dita 
Des,und Landes» Anfall yugefommen waren, die| nern, und 9) denen Jagd⸗ und Forſt ⸗Bedienten, 
Erb-und Landes, Huligung, auf dem Schloffe | der Dandfehlaggeleiftet ward. Hierauf wurden 
zu Dornburg, durch nachbenannte dahin abges | die Huldigungs; Cyde, als einer vor Diejenigen, wel⸗ 

ertigte Sevslmächtigte, nemlich den Geheimden | de wor fi) und in Perfon ſchwoören folten, und 
Ba und —— auch Praͤſidenten des Ober- |der andere vor die Gevollmaͤchtigten, abgelefen, 
Eonfiftorii, Doldimar Kappen, wie auch Anton ſo von allerfeits mit erhobenen Fingern nachge⸗ 
Güntbern von enfelß, Geheimden | fprochen ward. Nachdem nun diefer erfte Actus 
Kath und Hof Marſchalln, und Chriftian Fried» | vollendet war, begaben ſich die Fürfttichen Come 
eich Büpnern, damahligen Sammer» Rath, ges | miffarien von Diefem Saale hinweg, in ein ander. 
möhnlichermaffen einnehmen. Dieſe Hand: Gemach, und teasen an die nach dem Hofe zu 
kung gefedahe folgendergeftalt: Früh um 8 |gehenden pen Senfter, welche mit einem ſchoͤnen 
Uhr gieng der Gortesdienft an. Die Predigt | gerwürckten feidenen Teppiche von obenher, und 
legte Johann Schlemm;, welcher Superintens |guten Theils zu der Mauer hinunter, beilcidet 
dent Dafelbft, wie auch zu Bürgel, war, und zus|waren; Worauf hls von offtgenanntem 
vor Hofe Prediger zu Jena geweſen, ab. Der Cantzler Happen, gegen Die in dem Hofe aus dem 
Zeyt war aus dem XX Pſaime, v. ı » 5: Der|Stadten, Yemtern und DBoigtepen, verfammiete, 
Hers erhöre Dich. Nach geendigter Predigt, durch jedes Orts Beamte und Räthe in Staͤd⸗ 
verfammteten fich die bepden Abgeordneten von der |ten, in befondern gewiſſe Hauffen geftellte Buͤr⸗ 


Univerfität, alg Brälaten, D. Chriſtian Mid» | gerfhafft und Bauern, der Vortrag sehn, * 


- pogel, FürftlihsSächiifher geſammter Hof⸗ dann von Müllern, aus einem abfonde 
nochmahls Sachſen⸗ Eifenadifhen Geheimder: | Fenfter, obgedachte Huldigungs · Pflicht und Eyd 
Rath, und M. Cafpar Poßner,, beyde Profeſ⸗ anderweit abgelefen, und dieſer von ihnen aller⸗ 
füres , nebft denen Änweſenden von der Mister,“ jeits Deutlich na auch endlich, nach⸗ 
Viverſal Laxici LVI Theil. Ceccca dem 
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dem Müller mi lauter Stimme dreymahl geruf⸗ | Doctor, Hofzund Eonfiftoricl-Naih; 3) Gott⸗ 


feniharte: Vwat Sachfen= Weymar ! ſolches 
von fammelihen Anweſenden mit groſſer gm 
digkeit und Geſchrey wiederholet ward. ad) 
deſſen 
rien den 


ied Chriſtian Rappold, Hof⸗Rath, und 4)- 
obann Sebaftian Müller, Geheimder und 
ehn⸗Secretair. Den 29 Jenner verfahe Der 


Endigung liefen die Fuͤrſtlichen Commiſſa⸗ Hertzog aus Ehrifte Fürftlicher Landesvaterlicher- 
Superintendent Schlemm und Inſpe⸗ | Sorgfalt, die Stadt: Kirche zu St. Peter Paul 


ctor Kaurenti,nebft der fantlichen Prieſterſchafft, daſelbſt, über die Dren ordentlichen Priefter, noch) 
Cauffer den ‘Pfarrer und Diaconus zu Buttels| mit einer befondern geiftlichen Perſon, zu 
ftedt, fo wohl den Parrer zu Vermẽdorff, und dem einiger Erleichterung der andern Geifttichen, und 
zu. Umpferftedt, in Anfehung des Sir zu | zwar zuförderft zu fleißiger Treibung des Kate 


tegendorff,als welche zu der Weymari 
nerals Superintendur ge 


zu fich in das Gemach 


nGe| chismus⸗Examinis. Er verordnete auch deifel- 
lagen werden folten)| ben eine gewiffe Befoldung an Gelde, und Dee 
rdern, und zeigte ihe| putat aus feiner Fürftlichen Privat » Sammer, 


nen nicht nur ſolches, ſondern auch anneben die⸗ | und ftellete darüber einen gewiflen Sundationss 
es. an, daß der Pfarrer zu Döbrigfehen aus der) Brief aus. Der erfte, weicher zu Diefem neuen 


podifchen Inſpection genommen, 
Dornburgiſchen Superintendur gezogen, jedwe⸗ 
der anwefender Pfarrer auch an den ihm vorges 
festen Superintendenten 
neuem angerwiefen feyn, und ihnen den Hand⸗ 
ſchlag feiften folte, welches auch alfo erfolgete. 
Und darauf gieng die Speifung an. 21 
Prevember betätigte unfer Hertog.denen beyden 
unter der Graffhafft Schwargburg liegenden 
Gemeinden, zu Grafenau und Buͤchelohe, ihren 
von dem Färftlichen Haufe zu Sachſen hiebevor 
erhaltenen, und von Fallen zu Faͤllen confirmirs 
ten Schutz⸗Brief, von neuem, DieZeugen dar⸗ 
ben waren: r) Doldmar Suppe, u. 
Comes Palatinus, Geheimder Rath, Cantzler, 
und des Ober-Eonfiftorii Prafident. 2) Anton 
Günther von Schwargenfelß, Geheimder 
Raih und Hof Marſchall; 3) Johann Hůlſe⸗ 
marın, beyder Rechte Doctor, Hof-Regierungss 


und Sonfiftoriats Rath; 4) rd von! 
Zech, damaͤhliger Hof und Regierungs⸗ nachher 


und zu der| Amte befördert ward, war George 











Wilbelm 
von der Lage, der Öottesgelahrheit Studioſus, 
des damahligen Ober⸗ Hof Predigers, Generals 


und Inſpectorn von | Superintendentens, und Ober-Pfarrerszu Weyh⸗ 


mar, Licentiat Conrads von der Lage, Sohn, 
welcher nachhero Stadt⸗Diaconus daſelbſt ward. 
Weil auch unſer Hertzog, mit nicht geringer Be⸗ 
fremdung und hoͤchſten Mißfallen, hatte erſahren 
muͤſſen, daß dem vormahligen wegen des Duelli⸗ 
rens, Ausforderns, Baigens und Kugel: Wech⸗ 


ſelns, unter dem zı May 1684 ausgelaſſchen 


ſcharffen Mandate allerdings nicht nachgelebet 
worden, fordern oͤffters Duelle und Balgereyen - 
vorgegangen feyn folten; So ward, auf feine - 


Verordnung und Befehl, den 13 Februar des ges 
dachten 1693 Jahres, ein anderweitiges Patent : 


in den Druck gefertiget, und daffelbe unter andern 
dergeftalt gefchärffer, Daß glle Unter-Dbrigfeiten, 


wie auch alte hohe und niedere KriegeDfficierer, 


und alle andere Unterthanen, ſich ſelbſten aller 
Provorationen, Ausforderns, und darauf erfol- 


ro Churfürftlich- Saͤchſiſcher eg gender Duelle zu Roß und Fuß, ſich gänklich 


Wie auch 3) Johann Seb 
Geheimder b Lehn⸗Secretarz Und andere 
Giaubwirdige mehr. dem 


-_ 


3 Merk, begnadigte unfer Hergog den Rath und | 
) auf ihr angelegent= | 
dadurch zu ihrer vorhin gehab⸗ 


die Buͤrgerſchafft zu Bercka, 


fiches Bitten, um 





enthalten; auch darzu niemanden einigen Rath, 


oder Vorſchub, heimlich oder, öffentlich, in was | 


Jahr 1692 den Weiſe oder Wege es fenn möge, leiſten, noch ſich 


zu Beſchicks⸗ Leuten gebrauchen laffen, fondern 
vielmehr ein jedtweder, fo viel an ihm, felbige mit 
rechtem Ernft und Eyfer, refpective, bey Zeiten, 


ten guten Nahrung deſto eher wieder zu gelan⸗ inhibiven und abwenden heiffen,.oder, da ſolches 
den, über den vorhin bereits habenden Jahr- nicht verfangen, und das Balgen dennoch vor ſich 
. Murckt, noch mit einem, und zwar auf Den Don» | gehen folte, Die Duellanten ohne einiges Aufehen 
fag vor Creuges- Erhöhung, oder, da diefer Tag | der Perſon, fammt ihren Beyſtaͤnden, fo bald in 
gleich auf einen. Montag fiele, daß der Yahr-| PBerhafft nehmen, und davon fehleunigen Bericht 


Marckt auf ſoichen Montag gehalten ſey; Je⸗ 
doch, daß darbey alle Unordmmmg und aͤrgerliche. 
Weſen derhuͤtet, und hingegen, was ben derglei⸗ 
den Jahrmaͤrckten fonften von noͤthen und. ges 
braͤuchlich ift, allerdings genau beobachtet wers 
de. Den 20 November ließ Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann George der Dierte ein Schreiben an uns 
fern Hertzog ergehen, welches den des Pietismi 
wegen angeflagten Profeffor auf der Univerfitar 
Rena, D. Cafpar Sagittarins, betvaff, und 
in den Unfehuldigen Nachtichten von 1728, 
p. 167u.ff. zu lefen ftehet. In dem Fahr 1693 
den.1 2 Fenner, confirmirte, erneuerte und befta- 
tigte unfer Hertzog des Mathe zu Suttza Status 
ten-und Privilegien. Die gegenwärtigen Zeu- 
gen darben waren: 1) Anton Günther von 
Scuwargenfelß, Geheimder Rath und Hof⸗ 
Mafgall; 2) Jobann Zülfenann, der Rechte 


erftatten folten. Geſtalten denn, da fich jemand 
geluͤſten laſſen wuͤrde, einen andern, unter waſſer⸗ 
ley Schein und Vorwand es auch geſchehen mach» 
te; auszufordern, ſelbiger bloß dieſes Ausforderns 
halber, wenn gleich,das Balgen nicht wuͤrcklich 
erfolget, dennoch) mit einer anfehnlichen Geld- 
Buſſe, Sefän niß, oder, nach Gelegenheit der Sa. 
hen und Perfon, mit harterer Straffe, auch Lan⸗ 
des⸗Verweiſung, oder Infamirung, beleget, auch) 
fo derfelbe von ihme, dem Hertzoge, Lehn trüge, 
nad) befundenen Umftänden, und wann er jun. 
mahl die Provocation wiederhofen würde, mit 
Einziehung der Lehn, oder Benehmung der ger 
fammten Hand unnachlaͤßig beftraffet, die. Uns 
verm m und Befchicks-Leute, oder Beyſtaͤn⸗ 
de aber, mit anderer bartiglicher Straffe ohne 
fehlbar angefehen werden folten. Da aber eir 
ner, oder der andere, Durch ſolche Duelle entleibet 
i wuͤrde, 
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„rabiliter anhaͤngige Erb⸗ Vereinigungs · Acta, mit 
Heſſen und Brandenburg, auch Boͤhmen. 

„Denen diefes Orts am füglihften anzuhan- 
„nen gewefen, die hiebevor eine Zeitlang bey dem 
Fuͤrſtl. Hauſe Weymar geftandene, nad) der 
„zeit aber entgangene, Balcy Thüringen hinc 

rubr, 

19. „Baley Thüringen. 

„au wuͤrcklicher Poſſeßion derer inhabenden 
„gürftenthümer und Lande, gelanget der Landes» 
„Fuͤrſt, nacht dem Recht feiner Fürftt. Geburt, 
„ourch die Theilung mit feinen darbey concurri- 
„renden —— Gebruͤdern oder Vettern, 
„wovon Bericht erſtatten die 

20. „Theilungs⸗ Acta. 

„Worzu er ferner, Ratione Superiorum, na 
„dem bekannten Reichs und Landes⸗Gebrauch, 
„durch Die Reiche» Böhmifche und andere Be⸗ 
»ichnungen fi) qualificirt machet; Dahero Die 


„Rubric: 

21. „Reichs⸗ und Boͤhmiſche Lehns⸗Acta, 
„wie auch B 

22. — und Wuͤrtzburgiſche Lehns⸗ 

„Acta. — 

„Wo hingegen die Lehn⸗Leute und Untertha⸗ 
„nen derer dem Beneficio naturalium, diviſionis at- 
„que invefticurz zugewachſenen Lande ſich fo wohl 
„durd) die Duldigungsskeiftung, wovon Die 

23. „Huldigungs⸗ Acta, als auch Lehns⸗Em⸗ 
„pfahung, wovon Die 

24.9» raͤfliche, und 

25. „Adeliche, wie auch 

26. „Des Raths zu Erfurt Lehns⸗Acta, 
„reden, verbindlich machen. In dieſen Landen 
„ererciret nun der Landes⸗Fuͤrſt die Jura Superio- 
„tatis, entweder circa Sacra, wohin gehören die 

27. „Religions: Sachen, 

28. „KirchensBifitationss Acta, auch andere 

29.„Conſiſtorial Sachen, und denen anhangige 

30. „Univerſitaͤts⸗Acta; 

„Oder circa Profana, welche Jura, vel Regalia, 
„Wiederum in majora atque minora, bekannter 
„maffen, getheifet werden. Unter jenen, gehet 
„billig voran Die Poteftas Legum ferendarum, und 
„mit denfelben Die 

31. „Policey⸗Sachen, und 

32. Landes⸗ Viſitations⸗Acta, als durch wel⸗ 
„cherley Viſitationen man ſich erkundiget, ob, 
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„Und dieweilen, vermoͤge Herkommens, von 
„ſolchen Regalien viel, auf vorhergehende Com⸗ 
„munication mit der Landſchafft, auf den Land⸗ 
„Taͤgen gehandelt wird: Als hat man denenſel⸗ 
„ben naͤchſt angefüget: 

42. „Land⸗Tags⸗ Acta. 
„Dieweiln aber man auch theils wegen feiner 
„Verwandten, theils wegen ſeiner Nachbarn, 
„theils auch vor denen Unterthanen, nicht immer 
„in quieto rerum juriumque uſu verbleiben fan, 
„fondern bald mit einem, bad mit dem andern, güts 
„oder gerichtlich zu fehaffen undzu ftreiten bekom⸗ 
„met: Als gehören in die erfte Elafedie Sachen, 

43. „Sachſen mit —— und deſſentwegen 
„angeſtellte Zufammenfchicfungen derer Raͤthe, 
„nach Anzeige derer 

44+ „Conferentz⸗ Acten. 

„au der andern Claſſe, gehoͤren die Rubricken: 

4 gr Sadhfen mit Auswuͤrdiſchen, insgemein, 


„un 

46. „Sachſen mit Chur⸗Mayytz, infonderheit. 
„Mit welchen letztern auch verwandt ſeyn die 

47. vGleichiſche Exemptions⸗ Acta. 

„Denen zunaͤchſt ſtehen die Sachen: 

48. „Sachſen mit Bafallen und Unterthanen. 

Worzu auch gehören, theils ſchon in vorhers 
„gehenden befindliche, theils aber befondere, 

49. „Cammer-Öerichts-Acta. 

„Und weiln aud) der — mit andern 
„über und wegen der Gerechtſamen feiner Aemter 
„und Städte in Irrungen geraͤth: Als handeln 
„davon befonders Die Kubrica: 

50. „Aemter und Städte; 

„»Worinnen auch andere zwifchen denen Aem⸗ 
„tern und Städten des Fürftenthums, oder mit 
„andern insund ausländifchen entftandene Streis 
„tigfeiten enthalten. Gleichwie nun der Landes⸗ 
„Furſt nicht nur von feinen Landen und darob 
„ruhenden Regalien feiner geroiffen Einkünfte 
„genieffet, fondern auffer diefen mit Privats 
»‚Patrimonial>und Cammer » Gütern verſehen; 
— — find dergleichen Acta unter denen Rus 
„bricken: 

51. „Hoff⸗ und Haußhaltung, zu befinden, des 
„nen, als Onera, anhangen: 

52. „Bau⸗und 


an es fo wohl bey Adminiftration 
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„und wie über Die Gefege und Ordnungen gehalz | „der Lande, als derer Patrimoniak Güter, Durch 


„ten worden fey? Deme folger Das Jusarmorum, 
„und Krafft deffen | 

33. „Aufgebot der Ritter-Dienfte, und 

34. „Defenſions⸗Weſen. 


»Dienere ausgerichtet werden muß; Nach Ans 
„heige derer 

54.n Diener » Beftallungen. 

„Und demnach aud) ein Herr entweder von 


„au jenen, nemlic) ad Regalia msjora, werden | „andern durch Interceßlonen, und Recommenda⸗ 


auch ſuo jure beygezaͤhlet die 
35. „Muͤntz⸗ Sachen; 


„tionen, angelanget wird, oder auch von Ihme 
„dergleichen an andere ergehen; Als find felbige 


„Denen, wegen ihrer Berwandniß, am fuͤg- „zu befinden unter den Tituln: 


„lichſten ex Regalibus minoribus, ad utilitatem tan- 
„tum Principis arque emolumenta fpedantibus, 
: „bengeftellet werden: ; 
3. Bergwercks⸗Sachen. Hisrnachft dig 
37. „Öteuersund Zins 7 
3 8. „Oleits-und Straffen» 
394 „Forſt⸗ und Jagd⸗ 
40. „Floß⸗ und dann 
41. „Poſt⸗Regals⸗ 


Sachen. 


55. „Interceßiones, und 

56. „Recommendationes. 

„Denen auch accenfiret werden die Begna> 
„dungen und Verehrungen, auf Erſuchungen zu 
„Hochzeiten, Gevatterfehafftenac. HincRubrica. 

57. „Begnadigungen. 

„Don Sachen, Dieden Landes Herrn pri 


pliter und eigentlich nicht angehören, fepnd derer 
vGra⸗ 


* 
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r 
„Brafen, Herren, Mpelx. mit andern über ihre 

Gerechtigkeiten, oder Prätenfionen entftandene 
„Irrungen daher die Tirul: 

58: — und Serten, 

59. ” d . ö 

„Denen man auch angehänger die Sachen: 

60. „Auswuͤrdiſche mit Ausmürdifchen. 

„Nemlich, zroifchen andern Fürften und Her: 
„ren durch Communication an den Landes; Fürs 
„ften gelangte Sachen. Wieauch die 
. 61. „Fruchtbringende Geſellſchafft. 

„Und wie von allen ſolchen, wie auch andern der: 
„gleichen Sachen und Schrifften, das Fürftl. ge 
„ſammte Archiv allhier, zu Weymar, beftehet, "= 
„welchen auch von des gefammten Fürftl. Haufes 


Wilhelm Benft 1818 


„Bürklihen Sammt-Haufes Weymar, und des 
„inzweifhen mit Tode abgegangenen Herkog Jo⸗ 
„bann Georgens, Geveiterer zu Sachfen, als 
„ÖSrifftere dieſes gemeinfchafftlic).n Archivs, 
„Fuͤrſtliche Eonterfaite zu erfehen, ingleihen auch 
„Die Wappen derer zu dem Fürftl. Haufe Sachen 
„gehörigen Helme und Provingien, mitihren rech⸗ 
„ren Farben auf Schilder gemahlet, aufgeftecker 3 

„Als an Helmen: 1) Sadhien. Thüringen. 
„»3) Meiffen. 4) Henneberg. 5) Zülich. &) Ele 
„de, und 7) Bergen. An Provingien: r) Ders 
„tzogthum Sachſen. 2) Hergogthum Zuͤlich. 3) 
„Hertzogthum Cleve. 4) Herkogihum Bergen. 
»5) Dergogthum Engern. 6) Landgrafichaftt in 
„Ihüringen. 7) Marggrafthum Meiffen. 8) 


»Sachfen-Erneftinifcher Einie beftellten Hof Rath, | »Pfalg Sachſen. 9) Pfalg Thüringen. 10) Herrs 


„Tobias Pfannern, über unterfchiedene hieroben 


„ſpecificirte Materien, weitlaͤufftige in vielen grofs | » 


„fen Voluminibus beftehende Berichte, Deductio 
„nes und gelehrte Auffäge, gefertiget worden; Als 
ꝓwird mit denen 

62. „Archivs · Sachen, und 

63. „Pfannerifhen Deductionen, geſchloſſen 

„Allermaſſen nun obige ſpecificirte Acta, in ver» 
y„ſchiedenen Repofiroriis ordentlich geftellet, zu bes 
„finden ; Alfo fepnd hierüber noch, in einem abſon⸗ 
„derlichen mit geroiffen Schub-Fächern verfehenen 
»Behältniffe, die Receſſe und andere wichtige 
„Brieſe, ſowohl in Originali, al$ vidimata copia, 
„anzutreffen, nemlichen : 

1. „Rapferliche Lehn: und Erpectang» auch an 
„dere wichtige Briefe. 

2. „Ehur:und Fürftliche, auch Gräfliche, und 
„andere gemeine Lehn, Briefe. 

. 3. „Allerhand gemeine Lehn⸗Sachen, Ritters 
„Biene, und Lehen Güter betreffend. 

4. „Kayſerliche Confirmationes Privilegiorum, 
„Expedantiarum, und Erbtheilungs· Verträge. 

5. „Kapferliche, auch Chur⸗ und Fürftliche Al 
„lianken 

6 „Erb+Einsund Berbriderungen. 

7. „Informatz , wegen Buccefion einiger Lan⸗ 
„de, Vollmachten, zu Apprebendirung der Poſ⸗ 
„ſehion, auch Adminiftrirung derfelben, und dar 
„aber aufgerichtere Inftrumenta. 

8. „Receſſe und Verträge, auch abgehandelte 


e. 
9. „Refignationes und Ueberweiſungs · Patents, 
»Bormundihaffts:-Quittungen, auch Renuncia 
„riones auf Verlaſſenſchafften. 
10, „Receffe und Berträge mit Auswuͤrdi⸗ 
* ſonderlich Chur⸗Mayntz, wegen der Stadt 
u 


rt. « 
* 1. ——— Leib · Gedinge und 
itthums Re 
ge teen , Difpofitiones, Donationes 
„und Stiftungen. 


.» 


13. »Reih6.CrepßDeputations: Müng- Pros | 3 


„bations· und Land: Tags · Abſchiede. 

„Ueber denen Repoſitoriis in dem innern Ge⸗ 
„woͤlbe, welche alle mit gewiſſen Buchſtaben nach 
„den Alphabet, und deren Fache mit Numerig, 
„bemercket, ſeynd der beyden regierenden Herren, 
„allhier zu Weymar und zu Eiſenach, tzog 
Wilhelm Ernſts, dermahligen Directoris des 


„ichafft Landsberg. 11) Gefaͤrſtete Graſſhafft 
Henneberg, 12) Grafſchafft Drlamünda > 
»Weymar. 13) Graffchafft Dieiffen, und Burg 
»grafthum Altenburg. 14) Grafſchafft Brehne, 
„ı5) Grafihafft Eifenberg. 16) Graficafft 
„Marck. 17) Grafſchafft Ravensberg. Und ı 8) 
„die Kegalia, Auf denen Repofitoriis Des nördern 
„Gewolbes ſeynd, auf ebenmäßigen Schildern, 
„die Rahmen der regierenden Herren von Denen 
„Marggrafen zu Meiffen, Landgrafen in Thuͤrin 
„gen, wie auch der Chur und Fürften zu Sachſen, 
„don Corrado Magmo an, bis auf jeige Zeit, fammt 
„ihren Geburts · auch Todes-Zahren und Tagen, 
„aufgezeichnet zu befinden,“ 

n 26 Map erneuerte und beftdrigte der 
Hergog zu Weymar des dafigen Rathes Pri 
vilegien, Hands Beften, Berfcpreibungen, Frey⸗ 
heiten, Gerechtigkeiten, Gewohnheiten und 
Herfommen. Die Zeugen darbey waren: 1) Anz 
ton Gůnther von Schwartzenfeiß Geheimder 
Rath und Hof:Marfhall. 2) Johann Suͤlſe⸗ 
mann, der Rechte Doctor, Hof Regierungs: und 
Eonfiftorials Rath. 3) Gottfried Chriſti 
Rappold, Dof-und Regierungs: Kath. 4) Jo⸗ 
hann Sebaftian Müller, Geheimder und gehn» 
Secretair. Nachdem pwiichen den bepden Fuͤrſtl. 
Häufern, Weymar und Eiſenach, wegen des den 
12 Zul. 1691 aufgerichteten Zenaifchen: Theis 
lungs-Receffes, ſich einige Irrungen und zweiffels 
hafftige Puncte ereigner hatten; Als fanden fi 
den 26 Zun.diefes 1693 Jahres beyderſeits Räthe, 
nahmentlih : 1) Anton Günther von Schware 
genfelß, Geheirhder Rath, und Hof · nachmahls 
Ober· Marſchall, 2) Chriſtian Sriedrich Gůp⸗ 
ner, Cammer/ hernach Kapſerlicher, nachmahla 
Geheimder Rath zu Weymar, 3) Jobhann Ya: 
cob, und 4) Johann Philipp 3 midt, beyde 
Geheimde Rärhe, und BiceEangler, auch Con» 
fitorial. Director, und 5) Johann Caſpar 
Koͤhn, Hofrund Regierungs- Rath zu Eiſenach, zu 
Jena ein, erdrterten ſolche Zrrungen, und festen 
darüber einen Reben» Receß auf; welcher den 10 
ul. von beyden Herzogen, zu Wenmar und Eis 
ſenach, ratificiret, eigenhändig Uunterfchrieben, und 
mitAuforückung der Fürftl. Siegel beftärcher ward, 
Den 17 Nov. begnadigteder Hergogden Rarh ju 
Raftenberg auf fein unterthänigftes Anhalten, zu 
verhoffentlicher Verbeſſerung ihrer Nahrung noch 
mit einem Jahr» Marckte, und zwar auf den Mon. 
tag nach dem andern Advent⸗Sonntage alljährlich 

; zu 
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:zu halten; Jedoch, daß darbey alle Unordnung, 
Schlagerey und Atder ärgerliches Weſen, verhuͤ ⸗ 
tet werde. Im Jahr 1694 den 19 April / machte 
Der Hettzog, vermittelſt eines an die Regierung da⸗ 
ſelbſt abgelaſſenen Reſcripies, ‘Die Verordnung, 
daß hinführo Alle und jede Lehn · Leute, zu Empfa⸗ 
hung der Lehn, oder Bekaͤnntniß der -gefanfnten. 
- Hard und Mirbelehnfchafft ‚nicht anders, als in 
erfon,zu erföheinen, titirt, umd vh | 
Worbewuſt und Betoilligung fein Mändatarius, 
Dafern der Bafall mir Lehens: Pflichten vorhero 
Nicht vertwaridt, fondernden Epdder Treue Das er: 
ftemahl abzuſchwoͤren hat, zugelaffen werden folle. 
Den Auguft ließ er, durch ein in Druck gefertig: 
res Patent, aͤllen und jeden, fo ſich des Advocirens, 
rocurirens, und Briefftellens, ſowohl vor der 
ürftl. Regierung, als in den Aemtern und übrigen 
erichten, bedienten, imtimiren, daß fie alle Sup 
plicationes und Schreiben, fo fie in dem Nahmen 
ihrer Elienten fertigten, und bey Fürftl-Regierung 
eingäben, mit ihrem Tauff und Zunahmen untet- 
ſchreiben, oder gemärtig feyn folten, Daß ſelbige 
nicht angenommen, fondern wieder; gegeben 
mürden. Den 16 Auguft richtete er mir feinem 
jöngern Herrn Bruder einen Vergleich auf, dar⸗ 
innen er demfelben die bisher in Gemeinſchafft ge⸗ 
haben hohen ımd niedern Gerichtsbarkeiten, in al 
ken ihme zu dem wuͤrcklichen Genuß zugetheilten 
Yemtern, auf gewiſſe Maſſe überließ und abtrat; 
Das Am Weymar ausgenommen, in welchem 
beyderley Gerichtsbarkeit nach, wie vor, bis zu bey⸗ 
derſeits Fuͤrſtl. Theile anderweit beliebigem Ber 
gleiche, grmeinverblieb. Solcher Vergleich ward 
von bepderfeits Fürftl. Perfonen eigenhändig uns 
terſchrieben. AmZahr 1695 den 1 8 Febr. privi- 
legirie er, auf unterthänigfte Vorbitte des Re 
ctors und der Profefforen der Fürftlich- Sächfifehen 
gefammten Univerſitaͤt Jena, Die ihnen zugehörige 
Stadt Apolda, durch Ausfertigung eines Eoncef 
fion-und BegnadigungsBriefes, Daß fie, über Die 
bereits ichon habenden zwey Jahrmaͤrckte, hinfüh- 
ro alle Fahr, und jedes Fahr befonders, noch einen 
Bahr, und Vieh⸗Marckt, und zwar Diefen jeded« 
mahl auf den Montag, jenen aber auf den Dien« 
ftag nach Lätare, halten, Pauffen, verfauffen, und 
redliche Handehierung treiben möchten. Den 16 
May ſchickte er Das, auf gepflogene Eommunica- 
tion mit Denen bey dem gemeinfchafftlichen Berg 
werde zu Illmenau intereßirten Hertzogen zu 
Sadfen ic. vor Das geſammte Berg Amt Dafelbft 
gefertige Siegel, indem Directorial- Rahmen nur 
efagter Antereffenten, dem Berg-Hauptmanne 
Dafelbft, George Chriſtoph von Utterodt, mit 
diefem Befehle zu: Daß er ſolches in guter Ver⸗ 
wahrung behalten, und fich deſſen, bey vorfom: 
menden Fällen, da es nöthig, und zwar mit rochem 
Wachſe, gebrauchen folle. Den ı October ließ 
er, auf Beranlaffung des Kapferl. General; Lieutes 
nants, Marggraf Ludwigs zu Baden, und der 
beyden ausfchreibenden Fürften des Fraͤnckiſchen 
Kreifes befchehenes Erfuchen, in feinem Fürften- 
thum und Landen durch Anfchlagung eines offenen 
Parents, die Beranftaltung: “Woſern von der 
„nen abermabls ausgeriffenen Kapferl. Huffaren 
„aufdenen Strafjen fich einige betreten laffen wuͤr⸗ 
„den, und feinen gewiſſen Bericht von ſich geben, 





— 
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„ober unverdäßhtigen Paß vorzeigen konnten, daß 


„felbige ſobald angehalten, in Berhafft genommen, 
„und ſoſort an behötigen Drt berichter werden fob 
„ie“ Den 10 Nod. befahl er, vermittelft Aus 
laſſung eines gedruckten Parents, allen und jeden 
Gerichts· Herren, Beamten, und andern Befehls 
habern, ernftlich an, Eeine fremden Werbungen in 
feinem Fürftenthume, fie md heimsoder öfs 


6098 | fentlich gefchehen,, ohne Vorweiſung fonderbarer 


Eontepion, zu verfiattem Den 25 Nov. ließ et 
eine neue Accis-Drönung zu Pappiere bringen, 
und ju Dem öffentlichen Drucke befördern. Den 
24 Dec. ließ er, nachdem feir geraumen Wochen, 
wegen kleinen ABaffers, in und um Weymar hers 


un geoffer Mangel an dem Mahlen, und mithin 


bey Den Berfern kein Brod zu bekommen gervefen 
war, allen und jeden Drüllern in und um YBepr 
mat, bey 10 Rthlt. Straffe anbefehlen, die folgen» 
ven drey Weyhnacht⸗Feyertage niemanden, als 
denen Beckern, zumahlen. Am Jahr 1696, den 
ar Jenner, ließ er, gleichtwie nächft vorigen Jah⸗ 
es in dem Fürftenthum Altenburg geſchehen mar, 
eine ebenmaͤßige Verordnung in Druck ergehen: 
„Daß alle und jede von Prälaten, Grafen, Hers 
„ren, Denen von Der Ritterſchafft und Adel, mie 
„auch Beamten, und Räche in Städten, ſowohl 
„ale andere, welchen die Adminiftration der Zu» 
„flig andertrauet, den Schöppen-Stuhl zu Jena 
„mit Einſendung derer Acten keinesweges, und in 
„Keinen Fall, uͤbergehen ſollen; Es ſey Dann, dag 
„derſelbe quoad eivilia in einer Sache ſchon geſpro⸗ 
„hen, und derjenige Theil, welcher ſolches Urthel, 
„als dadurch beſchweret, impugnirt, die Acta vor 
„dieſesmahh zum Erkaͤnntniß über ſolche feine Im · 
„pugnation, an einen andern Ort verſchitket haben 
„molte, Die in criminalibus aber ergangene Acta, 
„ohne Ausnahme, an gedachten Schoͤppen⸗Stuhl 
„mach Zena, zum rechtlichen Erfännenıf überfens 
„ben, und Daraus, ohne befondere Verwilligung, 
ynicht fpreiten follen.“ Den 3 April ließ er, in 
feinem und feiner Nachkommen in Der Regierung 
Nahmen, einen Frey Tiſch, den Wilhelm⸗ Erne⸗ 
ſtiniſchen genannt, für einige bey der Fuͤrſtlichen 
Reſidentz Stadt Weymar ſich aufhaltende Schür- 
ler, ſtifften, und unter folgenden Bedingungen aufs 
richten: “Daß 1) an demſelben zu ervigen Zeiten 
„Jährlichen zwölf Schüler, aus der Wehmariſchen 
„Stadt und Land» Schule, Durcheine hierzu beſtell⸗ 
„te gemiffe Perſon, mit gnugfamer und gebührend 
„sugerichterer Speiſe und, Trank, verpfleget wer» 
„den follen, welche, wie fie 2) nirgends anders her, 
„als aus gedachter Weymariſcher Stadr-Schule, 
„und zwar ex prima clafle, zu allen Zeiten zu neh⸗ 
„men; Alſo foll bey der Reception Darauf geſehen 
„werden, Daß die allerfähigfte und befte, der reinen 
„eutherifchen Religion zugerhane, Subjecta, ohne 
„eingige andere Abſicht, oder Diftinction, fie mo⸗ 
„gen arın, oder reich, Landes · Kinder, oder Fremde 
„ſeyn, jederzeit hierzu erwaͤhlet und genommen 
„werden, auch ſie allerſeits in beſagter Stadt⸗ 
„Schule ſich weſentlich auſhalten, nach aller Moͤg⸗ 
»lihkeit Sprachen und gute Künfte erlernen, 
„und Diejenigen, fo Luft zur Muſic haben, ſich 
„derfeiben zugleich mit befleißigen , auch ſich 
„anneben perreverfiren follen, nach dereinſt 
„vollbrachten Studis, ihre unterchänigfte 
Dienſte 
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„Dienfte vor allen Dingen der Fürftl. Wey⸗ 
„marifchen Herrſchafft erit anzubieten, und eher 
„feine andere Beſdederung anzunehmen. Und 
„obwohl 3) der liche Stifter ſich und fei- 
„nen Fürftl. Nachkommen in der Regierung Die 
Macht, diefes Beneficium zu conferiren, eingig 
„und alleine. vorbehalten, auch deswegen Die 
„Receprion» Scheine nicht anders, als unter 
„Fürftliher Hand und Siegel, ausgeſtellet 
„werden follen; So ift doch ferner verfehen, 
„daß die Stipendiaten von Dem jedesinahligen 
„General »Superintendenten und Schul· Re⸗ 
‚netore dem gefammten Kürftlichen Eonfiftorio, 
„und von diefem Dem Stiffter, unterehänigft 
„vorgeichlugen, nach ausgefertigtem Receptions⸗ 
„Scheine aber, von jedvesmiahligen Restore ins 
„troduciret werden follen. Und damit 4) ſotha ⸗ 
„ne Stipendiaten zu deſto mehrern Fleiß aufge: 
„munsert werden mögen ; So follen felbige, 
„gleichwie mit Denen übrigen Schülern in denen 
„ordentlichen Examinibus, alfo jährlich im Fruh⸗ 
„ünge, in Benfepn ein, od. mehret von Denen 
„Eonfiftorial»Räthen, Durch den General Su: 
„perintendenten und Schul⸗ Reciorn, a part era 
„miniret, Darauf, mit Erwähnung dieſer Fürftl. 
„Stiftung, der Nahme desjenigen, fo ſich In 
„Examine am beften gehalten, Dem zu felbiger 
„Zeit gewöhnlichen gedruckten Programmati infe 
„riret, auch von befagten Stipendiaten jährlich, 
u Des Fundatoris Andencken, eine Dration, und 
„war den 19 Octobris, fo der Fuͤrſtliche Ges 
„burts⸗Tag ift, zu immerwährenden Zeiten ge 
„halten, und Davon ein Eremplar in das ges 
„fammte, Fürftl. Ober ; Eonfiftotium geliefert, 
„und Dafelbft bepgelenet, hingegen Denen dreyen 
„Stipendiaten, fo in Examine am beiten beſtan⸗ 
„den jedem ein Buch von « Thl. 12 Gr. Loco 
„przmii, gegeben werden; Zu welchem vorer⸗ 
„wählten Ende dann aud 5) weiter verordnet 
„worden, daß Diefes Beneficium feinem auf eine 
„gewiſſe Zeit conferiret, fondern ein jeglicher fel- 
„biges nah Befinden feines guten und üblen 
„DRerhaltens, lang, oder kurtz, Doc) Feiner über 
Idrey Fahr, zugenieffen haben folle. Geſtalt dann 
„darbey auf denjenigen, fo ſich wohl verhält, 
„in Erjegung der Stellen an den Frey» Tiſchen 
- „bey der gefammten Univerfität Jena, tie auch 
„Fürftl. Weymariſchen Stipendiis, Reflexion 
genommen , auch er, nach wohl vollführten feis 
„nen Studien, vor andern in dem Weymari⸗ 
Iſchen Fürftenehum und Landen befördert wer⸗ 
„den folle. Derjenige aber , fo ſich übel verhält, 
„nichts weniger, als Deffen, ſich zu getröflen has 
„ben, ja, nady Befinden feines Unfleiffes, oder 
„auch ein und der andern fonderbaren üblen 
»Bezeigung, auf des gefammten Eonfiftorii Er: 
„Eänntniß, mit des Fundaroris Vorwiſſen, des 
„Beneficii fo fort verluftig feon folle. Und Damit 
16) hierüber in Zufunfft defto ftracflicher gehal⸗ 
nten werden möge, fo folle bey mehrgedachtem 
„Dber » Eonfiftorio, als welches Yurisdiction 
„dieſe Stipendiaten, nebft fhuldigen Gehorſam, 
„fo fie in der Schule zu ermeifen , eingig und al» 
„leine unterworfen fepn follen, eines jeden fo- 
»thaner Stipendiaten Nahmen, nebft genauer 
Bemerckung der Zeit, wie lange er dieſes Be- 
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„neficium genoffen, umd tie er ſich darbey ver⸗ 
„halten, auch was Dahero in Zufunfft von ihm 
„etwa zu hoffen, in ein abfonderlich darzu defti- 
„nirtes Buch gebracht, und ſolche Nachricht, 
„gleich nad) beſchehenem Diſceſſu des Stipendia 
„ten, von Denen fämmtlichen Eohfiitorialien un 
„tetföhrieben, Darben aber, um Die beften Inge- 
„nia fothanes Beneficii Defto eher theilhafftig mas ° 
„den zu fönnen, feine Erpectangen zu ewigen 
„Zeiten ertheilet werden. Weil auch nebft dem, 
„sm Erhaltung defto befferer Difeiplin, vor * 
„thig erachtet worden, daß, gleichwie fonft, 
„fo befonders bey Tifche, über oft erwähnte 
„Stipendiaten genaue Aufiiht gehalten werde; 
„So ift Die Verordnung 7) dahin nangen, daß 
„bey der Mahlzeit allemahl, eine Woche um die 
„andere, einer von Denen Schul» Dienern mit 
„ſpeiſen, und darbey, Daß wider Die dißſalls abs 
„fonderlich fürgeichriebene Tiſch- und Lebens 
„Reguln nicht gehandelt werde, genaue Achtung 
„geben ſolle. Lind nachdem 8) von dem Fürfts 
„lichen Fundatore, zu Unterhalt Eingangs ers» 
„meldser zmölff &tipendiaten; an Speife und 
Tranck, jährlichen vier hundert fünf und fie 
„benzig Gülden gewidmet worden; &o folle ſo⸗ 
„thane Summa ven deffelben und feiner Fuͤrſtli⸗ 
„chen Nachkommen Eammer, und jwar jedes 
„mahl ein halb Jahr zum voraus,an den jedesmah⸗ 
„ligen Kaſten. Verwalter, von Diefem aber dem⸗ 
„ienigen, welcher, auf vorbero bey der Fürftlis 
„ben Cammer gnuͤglich beſtelte Caution, die 
„Speiſung uͤbernehmen wird, gegen Quittung, 
„richtig gezahlet werden. Die darzu noͤthigen 
Einkuͤnffte aber an gewiſſe Grund⸗Stuͤcke und 
„Oerter, und die ſaͤmmtliche Daraus jährlich ge⸗ 
„fallene Intraden, fo viel hierzu von nöthen, 
„ſolchergeſtalt angemwiefen feyn, Daß, ehe und 
„bevor vbgedachte Summa gänglichen geliefert 
„worden, nicht Das allergeringfte von den Ein» 
„eünfften obiger Grund. Stücke zu andern Din» 
„gen, unter was vor nöthigem Praͤtert felbiges 
„auc) gefchehen mögte, verwendet, diefes Capi⸗ 
„tal auch, auffer der höchften Noth, auf ein 
„ander Stuͤck Gut gar nicht, oder wenigſtens 
„ſolchen Falls auf fein anders, ale welches de⸗ 
„nen jegigen im Anſchlage gleich, und zwar eben 
„auf folhe Art, transferirer werden folle, 
„Solte fiche aber zurragen , Duß, bey entſtehen⸗ 
„ben Sterbe- Kriegs» und andern gefährlichen 
„Läufften, oder fonft zu einiger Zeit, die oben: 
„gemeldte Anzahl der Stipendiaten nicht- völlig 
„feyn, und Dahero von gleichfals oben benannı . 
„ter Summa was erübriget würde; So folle 
„war, Diefen ungeachtet , mehr erwähnte Sum⸗ 
„ma an den Kaften: Verwalter (welchem, gleich 
„dem Reätori, vor die dißfalls extraordinare Ars 
„beit, zu einer Ergoͤtzlichkeit; jährlich 6 Gülven 
„gereicher werden fole) jedesmahl völlig ausges 
„zahler, ‚von diefem aber das überbleibende zu» 
„rück gelegt, fo dann zu Eapital gefchlagen, und 
„diefes, mit Borbewuft und Conſens des Dbers 
„Eonfifterii, an gnugfam verficherte Orte au 
„geliehen, Das Intereſſe aber darvon zu Wars 
„tung ber Stipendiaten bey ungefunden Tagen 
„angewendet, oder auch, Da mit Der Zeit was 
„erkleckliches zuſammen fommen doͤrffie, denen 
Dvd dd „Sti⸗ 
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„Stipendiaten, zu Erkauffung eines -guten 
„Bude, "Stuben: Zinf, und nothduͤrfftiger 
„Kleidung , fo weit es zureichen wolle, aͤhrlich 


Iwas gewiſſes Davon gereichet, und, daß alles lich Eiſenachiſchen Theile gemein habenden Acten, 


„in guter Richtigkeit bleibe, von dem Kaſten⸗ 
Verwalter jährlich eine richtige Rechnung zum 
Ober⸗Conſiſtorio 'eingefendet ‚und dafelbft ju⸗ 
„„ftifieirer, unterfchrieben und bepbehalten mer: 
„den.„ Den 23 September ließ er ein Pa⸗ 
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den Schloß⸗Brunn gelegen, zu dem Ende ein. 
raumen, Damit es gleichfalls zu einem Archiv 
‘aptiret, und in daſſelbe Diejenigen mit dem Fuͤrſt⸗ 


welche feirher in einem andern Gewölbe, unter 
dem groffen Fürftlichen Saale gelegen, gebracht, 
und hingegen die zwifchen beyderſeits Fürftlichen 
Gorhasund Weymariſcher Linien gemeinſchafft⸗ 
liche wichtige Aeten, welche einige Jahre her zwar 


» zent in Druck fertigen, amd darinnen verbieten, | in dem runden Thurme des fo genannten Fürfts 


daß Fein Handwercks-Purſche, weder in der ! lichen Garten: Haufes gelegen, aber, weil derſel⸗ 
Stadt, noch auf dem Lande, fonderli bey be fehr tief in einen Graben gehet, etwas feuch⸗ 
Spasgieren-gehen, jemahls (blos die Zeit, warın | te hatten werden wollen, und mit der Zeit ver» 


er wuͤrcklich auf der Wanderſchafft begriffen ift, 
ausgenommen) fidy mit einem Degen, oder ans 
dern Gewehr, beieren laffen moͤgte; Mit der 
Derwarnung, daß ihm folder auf öffentlicher 
Straffe abgenommen, und, auf fernen Heber, 
tretungs· Fall, er noch mit einer Geld⸗Buſſe von 
5 Thalern jedesmahl beleget, und hierüber noch 
mit Gefängniß angefehen werden ſolte. Inglei⸗ 
chen folten in denen Wirths⸗Haͤuſern, Schen- 
en, und andern Winckel-Haͤuſern, keine leicht 
fertigen Weibs Prrfonen und unzuͤchtigen Bet: 
teln geduldet, fondern fo bald fortgejaget, und, 
da fie ſich wieder einfinden würden, an den oͤf— 


fentlichen Pranger geſtellet, ausgepaucket, und 
gu dem Lande hinaus verwiefen werden. Den | 
25 September verbor er, durch ein in den Druck | 


ausgelaffenes Patent, daß fo wohl in Städten, 
als auf dem Lande, Die Schenck, und Winckel—⸗ 
Taͤntze auf die Sonn, und hohen Felt» Tage, 
ben Gefängnig und hoher Leibes:Straffe, ferner 
nicht geftatter werden folten. Den 5 Decrober 
fieß er in feiner Reſidentʒ Wilhelmsburg den An⸗ 
fang zu dem neuen Fürftiichen Dpern » Haufe 
machen. In dem Jahr 1697 den 2 Zenner, 
ward, auf Des Herzogs Veranftaltung, eine 
geroiffe Berrel» Dronung zu Pappiere gebracht, 
und, nach gefhehenem Drucke, unter beſagtem 
Dato publiciret. Den 19 Map wurden, Krafft 
des auf Dem noch fortwährennen Reiche» Tage 
zu Megenfpurg, wegen Beſchickung der Frie 
dens· Tractaten, in dem Fürften: Nathe ausge: 
fallenen Eonclufi, zweene aus den Fürftlich- 
Saͤchſiſchen Häufern Erneftinifcher Linie benen- 
ner; Ehe und bevor aber die font gewöhnliche 
Communication zwiſchen denen Füritlihen Go: 
tha und Weymaciſchen Linien erfolgete, wurden, 
“mit Hindanfehung letztbemeldter Fürftlichen i- 
nie, Die beyden Fürftlihen Häufer Sachſen Co⸗ 
burg und Sachſen⸗Gotha, in die General: Boll: 
macht und Inſtruction gefeger, wie auch dem 
Schema ver Seßion nahmentlich, wiewohl nicht 
ohne Vroteftation mehrberührter FuͤrſtlichWeyh⸗ 
marifcher Linie, einverleibet, Den 19 Zuliug 
ließ er zu Ermeiterung des Fürftlihen Opern: 
Hauſes zu Weymar den Anfang machen. Den 
10 September ließ er, nad) vorher gepflogener 
Eommunicarion mit den beyden Fürftlichen 
Häufern Eifenah und Gorha, Über obine in 
dem Jahr 1693 hergegebene zwey Gemwölber, 
noch ein befonderes fehönes hohes Gewoͤlbe, mit 
5 groͤſſern Fenftern, in dem Fuͤrſtlichen Refis 
deng: Schlofje, unter dem fo genannten Chur: 
Fürftlihen Gemade, und hinter Dem jFürftlis 





derben mögten, aus demfelben genommen, und 
in obiges Gewölbe unter dem groffen Saale ges 
ſchaffet, und vermahrlich hingeleget werden ſol⸗ 
ten; Zumahl, da an dieſem legtern noch ein 
Brief Gewölbe, fo ‚mit dem Fürftlichen Haufe 
Gotha auch gemein war, und auf ſolche Reife 
dieſe beyden Gewölbe, worinnen alle und jede 
Documente und Acten, welche mit nur gedach⸗ 
‚tem Haufe Borha gemein, nahe beyſammen mas 
‚ren. In dem Zahr 1698, den ı2 Februar, 
langete unfer Hergog, auf vorher von dem Her» 
doge zu ABeiffenfelß geſchehene freund: vetterliche 
Einladung zu dem dajelbft angeftellten Carnevall, 
mit einem ziemlichen Comitat an Perfonen und 
Pferden, zu befagtem Beiffenfelf an, und war 
herrlich eingehole. In feiner Suite maren 
nebft andern Dienern, folgende Minifters und 
Cavalliers: 1) Anton Günther von Schwar⸗ 
genfelß, Geheimder Rath und Dber- Mar» 
ſchall. 2) Heinrich von Wolfframe dorff, 
General⸗Major, und gefammter Hennebergi⸗ 
ſcher Kriegs⸗Rath. 3) Geotg Stiedrich von 
Bibra, General⸗Major, 4) Wilhelm Al 
brecht Chriſtian von Poͤllnitz, Obriſter und 
‚Landes: Hauptmann. 5) Friedrich Wilhelm 
von licher, Stal- Meifter. 6) Kanns 
| Siegmund von Bottfeld, Ober + Schen. 
‚de 7) Ernſt Heinrich von Soͤtt fardt, Cams 
mer⸗Juncker. 8) Budolph Heinrich von 





| Nis ſchwitʒ, SammersZunder und Kit, Meis 


fter von der Leib: Garde. 9) Stiedrich Borts 
fried von Hacke, Cammer- und Zagd + Zune 
der, aud) Hauptmann. 10) Jobann Cafpae 
Eichelmann , Geheimder Cammerer. Den 
ı2 April fieß er an den Rath zu Weymar ein 
Refiript ergehen, morinnen eine. gewilfe Ord⸗ 
nung vorgefchrieben mar, wie derftlbe Fünfftig« 
hin bey vorgehenden Erecuriong Fällen, in Ars 
fehung der Mobilien, verfahren fole, und zwar 


folgenden Inhalts: „Es ſolle, da in Zukunfft 


„eine Sache beftändig aufgeflagt, und ur Hülfe 
„fe vermiefen worden, auf Klägers Anhalten, 
„dern beklagten Theil, ohne allen Verzug, nicht 
„allein die Bezahl · und Bergnügung binnen 14 
„zagen zu leifteri auferlegt, fondern auch zu⸗ 
„gleich mit Benennung eines gewiffen Tageg, 
„eventualirer angedeutet werden, Daß, mann er, 
„nach Ausgang folher Zeit, noh 4 Wochen 
„und 3 Tage, und alfo eine vollftändige Säch- 
„ſiſche Friſt, vorüber ftreichen laffen würde, als⸗ 
„dann unverlänge an Demfelben Tage mit der 
„Huͤlffe wider ihn ftracklich verfahren werden 
„folle, geftalt dann der Rath, da der Beklagte 
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‚ »fich hierauf mit der Zahlung in der Güte nicht 
„einftellere, und der Kläger ſo dann etwas von 
„Fahrniß angegeben , ohne Verftattung einer 
„fernern Friſt, felbiges fo bald Durch die Ge 
„richts⸗ Perfonen wegnehmen, und gerichtlich 
„tariren zu faffen, auch dem Gläubiger, da er es 
„in ſolchem Tar an ftatt feiner Bezahlung an 
„zunehmen, und Die Uebermaffe heraus zu ge 
„ben, germepnet „ zuzufchlagen habe, es wäre 
„dann, daß er ſolches zu thun Bedencken trüs 
»ge oder der Schuldener fich Des Tapes megen 
„befhiveren würde, fo waͤre, ob zwar fünften 
„dißfalls regularicer feine Subhaftation vorzus| 
„gehen pflegte, Das verholffene. Fahrniß («6 fey 
„Dann, daß Sachen, fo, bis Die hernach geſetz⸗ 
ste Zeit verftrichen , nicht erhalten werden koͤnn ⸗ 
„ten, angegeben worden , auf ſolchem Fall die: | 
„ſelbe nach Berflieffung ı, oder 2 Tage, und, 
„da es der Debitor nicht einlöfete,, fo bald, oh⸗ 
„ne fernere Ausruffung, zu verfauffen ) dens 
‚ „noc) auf folhen Fall, von 14 Tagen zu 14 
»Tagen, dreymahl oͤffentlich anzufchlagen, oder 
„auszuruffen,, und Dem, fo am meiften Da» 
„für geben wolle, zu adjudiciren ; Finde 
»te ſich aber, mac) befchehener dieſer Feilbies 
„tung, Fein Käuffer, fo folledem Gläubiger frey 
„ftehen, ein Geld darauf zu fegen, und foldhe 
»Summe folgendes andermweit Dreymahl dffent: 
„lich verfündiger, und dem, fo am meiften, über 
„des Gläubigers Gebot, auf Das ausgepfände: 
„te, und inzwifchen auf dem Rathhauſe ver» 
„wahrlich hinterlegte, Fahrniß gefeget, Daffelbis 
„oe verfauffet, oder, da fich niemande findete, 
„den Gläubiger um feine angebotene Summa | 
»jugefchlagen werden. » Den 30 Zulius ers! 
hielt der Herkog, von dem Chur + Fuͤrſtlich 
Mapnsifchen Neichs + Directorio auf dem noch. 
fortwährenden Reiche » Tage zu Megenipurg, , 
wegen der vorigen Jahres bey der Friedens De: | 
putation geichehenen Präterition, ein ſolch Arte, 
flat, unter der gemöhnlichen Unterſchrifft und 
Siegel: „Daß bey der vom befagten Ehur: 
„Mahyntziſchen Reihe = Directorio , im Nah: 
„men alter Dreyer Reichs » Collegiorum, dem 
„Fürftlichen Sachfen ⸗Weymariſchen Geſand⸗ 
„ten, am 29 Juliidesjüngftverwichenen 1697 
„Jahrs, beſchehenen muͤndlichen Vorſtellung, 
„quch von Reichs wegen conteſtirt worden; daß 
„die Nicht ⸗Beywohnung der damahls ange: 
„ordneten Reihe » Deputation zu denen ve 
„dens » Tractaten, dem Hoc: Fürftlihen Hau 
»fe Sachſen⸗Weymar ohnpräjudicirlih ſeyn 
„ſolle, und daß bey dergleichen fünfftig fich et: 
„wa ereugenden Reis = Drputation, man auf 
„hod ermähntes Fürftlihe Haus Sachen. 
Weymar fonderbare Meflerion nehmen wer: 
„de. Den 17 Dctober lieh Der Hersog, nach 
dem Erempel der Benachbarten, eine Verord⸗ 
nung , wegen Verführung des Gerrepdes , in 
Drudergehen, ſolcher, bey Verluſt des aufge: 
ladenen Getreydigs ‚, famme Pferden, Wagen 
und Geſchirr, ſtracklich nachzuleben; Mit dem 
Anhange, dag der Landmann alle ſeine Victualien, 
was er fonft in die Stadt zu dem Verkauffe bringer, 
nichts Darvon vor den Thoren oder inden Gaſſen 
verfauffen, fondern ſich darmit auf dem Marckte 
Univerfal- Lexici LVI Theil, 
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einfinden, die Hoͤcken, Verkaͤuffer und Fremde 
auch nicht eher, als bis nach gefallener ahne, 
etwas zu kauffen befugt ſeyn folten. An dem 
Zenner des 1699 Jahres ließ unſer Hergog 
eine Berordnung in Druck fertigen, wie eg 
inskuͤnfftige mit der Belehrung der Eatehume 
norum, oder derjenigen Kinder , fo das erfte- 
mahl das heilige Abendmahl "gebrauchen tollen, 
und Darauf folgenden Ehriftlihen Confirmas 
tion , in denen Kirchen des Fürftenthums Yes 
mar gehalten werden folte. orihnen aber 
unter andern erpreß enthalten war, daß die 
Pfarrer jeden Orts, um dieſer Handlung der 
Eonfirmation willen, weder von den Kindern, 
noch denen Eltern, einiges Accidens abfordern, 
vielmeniger von Denenfelben mit Gemalt erzwin⸗ 
gen folten. Gleichwohl aber würden Ehrift- 
liche Eltern in Erinnerung der groffen Wohl⸗ 
that, fo dadurch ihren Kindern miederfährer, 
und der groſſen Mühe, fo Die Geiftlihen dar; 
bey anmenden muͤſten, fi von felbft beſchei⸗ 
den, und genen Diefelben ihr Danckbares Ehrift- 
lihes’&Gemürhe, mit einer freymilligen Gabe 
und Erfänntlichfeit, nah Vermögen, an den 
Tag legen , und Diefe Belehrung und Gebraus 
hung des Heiligen Nachtmahls folte alliährs 
lich zweymahl, nehmlid Dftern und Micha‘ 
lis, gefchehen. Auf vorbergegangene Com⸗ 
munication , welche unfer Hertzog mit dem re⸗ 
gierenden Hertzoge zu Sadıfen » Eifenadh, Jo⸗ 
bann Georgen, gepflogen hatte, ward Den 13 
April, Krafft Des den Fürftlichen gefammten’ 
Haufe Weymar dermahlen zugeftandenen Hens 
nebergifchen Directorii , Der Fürftlih » Weh⸗ 
marifhe Hof > Regierungs - und Eonfiftorial: 
Rath, Gottfried Chriftien Rappoldt, nach 
Nürnberg, dem dafelbft ausgefchriebenen Fraͤn⸗ 
cifhen Kreiß -» Tage, in dem Mahmen der’ 
ſaͤmmtlichen Fürftlichen Hennebergifchen Inter⸗ 
eſſenten, beyſuwohnen, mit gemeſſener Juſtru⸗ 
ction und Vollmacht abgeſertiget. Den 9 Ju⸗ 
nius ließ unſer Hertzog ein Patent, wegen der 
überall herum ſchweiffenden Garie. Bruͤder 8 
Zigeuner, und anderer vielen ſtarcken geſunden 
Beitler, und Derren-lofen Gefindleins, in df⸗ 
fentlichen Druck ergehen, und anſchlagen. Den 
20 Julius ließ er Das in naͤchſt vorigem Jah⸗ 
re, unter Dem 17 Dctober, wegen der je mehr’ 
und mehr fteigenden Theurung des Gerrepdeg,: 
und daß dergleichen nicht aufgefauffet und if’ 
ferhalb Landes verführet merden folte, in Druck 
ergangene Patent, verneuern , und demfelben‘ 
dieſes miteinverleiben: Weil man vernommen, 
daß ſolches Verbot nicht nur wieder in Miß⸗ 
brauch gekommen, ſondern auch viele Geld und 
Gewinnſuͤchtige Leute, ſo wohl unter den Chri⸗ 
ſten; als den Juden, ſich unterfiengen, auf die 
in dem Felde ſtehenden, und vielem Ungewitter 
unterworffenen, Früchte ein gewiſſes Geld zu‘ 
geben, und folde nachmahls aus dem Lande zu‘ 
führen ; Daß ſich maͤnniglich deffen hoͤchſt 
ftraffbaren Handels, bey Vermeidung ernfter ‘ 
eremplarifcher Beftraffung , und Eonfifcation: 
des Gerreydigs, enthalten ſolle. Nachdem auch 
in dem Fürftenrhum Weymar denen- hiebevor, 
nach Anleitung des von Kapfer Ferdinand den II, 

Dopdda_ unter 
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unter dem 24 Ottober 1630, auf oͤffentli⸗ 
ben Reihe » Tage zus Megenfpurg:, denen. 
ſaͤmmtlichen Kayſerlichen, auch Ehur und, 
ürftlihen Hof » und Feld » Trompeteru,wie 
aub Heer » Pautfern, megendes Trompeten». 
Dlafens und Heer » Pauken: Schlagens, em, 
theilten Privilegüi , in Druck ergangenen Man⸗ 
daten und Verordnungen, bishero zuwider ‘ger 
lebet, und fo wohl in Städten , üls auf Dem 
Lande, Die Trompete, auch zu Zeiten die Heer 
aucke, gebrauchet worden, und hieruͤber Die 
tf» Spiel = Peute fich umterfiengen, wicht 
nur nach geendigtem Hochzeit « Mahle, und 
bey andern Zufammenkünfften, Denen fremden 
Gaͤſten das Geleite zu geben, und ihnen auf 


Öffentlicher Land » Straffe mit Trompeten-- 


Blafen aufzuwarten, fondern aud in denen 
Dorf Schenden, bey Anweſenheit anrüchtiger 
und Hencders » mäßiger Perſonen, oͤffters der⸗ 
gleichen zu chun; Als wiederholte unfer Her⸗ 
#09, unter obgedachtem 20 Zulius, obige Befeh: 
de von neuen, und verbot darinnen, bey Strafs 
fe 100 Rheiniſcher Gold » Gülden, (welche 
Halb der hohen Fürftlichen Landes » Obrigkeit, 
und die «andere Helffte denm Hof» und Feld 
Tromperern zu fommen folte) wie auch Abneh⸗ 
mung der Trompete und Heer Paudke: „ Daf 
„weder den Stadt » Pfeiffern, (auffer auf den 
„Thuͤrmen, und bey dem öffentlichen Gottes⸗ 
„dienft) noch andern Bürger « und Bauer⸗ 
»Splelleuten, wie Die Nahmen haben mögen, 
„bey Bürgers und Bauer» Hochzeiten , Kind» 
»tauffen, Zahr » Märckten, Kirchmeffen, und 
„Wirths. Haͤuſern, Schenden, auf öffentlichen, 
„oder Winckel +» Tängen, wie auch andern Zus 
„fammenfünfften und Conviviis, ingleichen den 
„umvagirenden Bärenführern , mit der Troms 
„pete, oder der Pofaune, auf TrompererArt, 
„ju blafen, noch auf der Heer : Paucke zu ſchla⸗ 
„gen, verftattet, und nachgelaffen werden folte: „ 
Den 25 September ließ der Derkog die aus 
treuer Landes » vaͤterlicher Dorforge , wegen 
der höchft ſchaͤdlichen Auffauff » und Abführung 
Des Getrepdes aufferhalb Landes, vormahls in 
Druck ergangenen Berordnungen, um ver je 
mehr und mehr zu beforgenden Tiheurung til» 
fen, wiederholen , mit der angehängten ernftlis 
chen Verwarnung: „ Bo einer, oder der ans 
„dere, mit dergleichen verbotenen Gerreydigs: 
„Fuhren auf der Straffen (maffen diefe zu fol: 
„chem Ende fleißig beritten und vifitiret werden 
„folte) angetroffen würde, der, oder Diefelbe, 
„mit famme den Pferden, Schiff» und Geſchirr, 
„ohne Anfehen einiger Perfon , ftracfli ange 
„halten, in die naͤchſte Gerichte gebracht, und 
„dafelbft fo lange in Arreft behalten werden fol. 
„len, bis es an die Fürftliche Regierung berich⸗ 
»tet, und, was fo wohl mit dem Verkaͤuffer, 
„als Abefäuffer, zu thun, meiter refolvirt wors 
„den; Jedoch folle das Commercium mit den 
„benachbarten und andern nahen angrängenden 
»Drten Dadurch Eeinesiveges verboten und auf- 
»gehoben, fondern denen Gefpanen und Fuhr⸗ 
„leuten, wenn fie in die Städte Des Fürften, 
„thums Weymar, Kohlen, Bau⸗Holtz, Bre⸗ 


Wihelm Ernſt 252% 


„ter, Schindeln, -Eifen, und Andere Materia⸗ 
ien bringen würden, Getrepdigaufden Maͤrck⸗ 
‚„ten-in Städten, nad) gefallener (Fahne, zu aufs 
„fen, und zurück zu laden, verftatter ſeyn, auch 
u ihrem defto beſſern Fortkommen, aufgebüh- 
„rendes Anmelden, mit Atteſtatis und Paͤſſen 
„verſehen werden. Und weiln man bishero 
„wahrgenommen, daß Butter, Kaͤſe, Gaͤnſe, 
„Huner, und Fiſche, von den Fremden in dem 
„Fuͤrſtenihum Weymar aufgekauffet, oder von 
„den Einwohnern felbft an auswärtige Derter 
„bertragen worden, ſo iſt ſolches, bey Straffe 
„der Eonfifcation, mit Der Bedeutung und Auf 
„lage verboten worden, Daß dergleihen Bir 
„erualien in die Städte, worunter Dann Die 
„Stadt Zena, in Abfiche der gemeinſchafftlichen 
„Univerfität , mit begriffen auf öffentlichen 
„Mardt zum Verkauff gebracht werden follen. » 
Den 26 November , war der XXV Gonntag 
nach dem Feſt der H. Dreyeinigkeit , gab unfer 
Hertzog den gefammten Prälasen, Grafen , Her 
ren, denen von der Ritterfchafft, und fämmtlichen 
Unterthanen, Durch ein inDruck gefertiates Man 
Dat, zu vernehmen, was auf Dem noch fürmähren» 
den Reichs » Tage zu Regenſpurg von denen ſaͤm̃t⸗ 
lichen dafelbft anweſenden Evangelischen Stän- 
den wegen Aender » und Berbefferung des fo- 
genannten alten, oder Zulianifchen Calenders, 
beliebet und geſchloſſen worden, und daß folcher 
verbefferte Ealender , nach Perflieffung des 18 
Februars des bevorftehenden ı 700 Jahres, mit 
Auffen » und Zuruͤcklaſſung der bis auf gegens 
waͤrge Zeit nach und nach zu viel eingefchalteren 
Tage , feinen Anfang wuͤrcklich gewinnen, und 
man des folgenden Tages darauf den erften 
Merg zählen, ſchreiben und nennen, auch dars 
mit ferner fortfahren ‚ und dieſer Verordnung 
in.allen Stücen, bey Vermeidung eines erns 
ften Einſehens, gehorfant nachkommen folle. 
Diefes Mandat ward nachgehendg an tem en 
ften Sonntage des Advents von allen Eangeln 
des Fuͤrſtenthums Weymar, wie auch der Fürfts 
li + Hennebergifhen Landes - Portion, öfs 
fentlich abgeleſen. In dem Yahr 1702 that 
ſich zwiſchen den beyden Häufern Gotha und 
Weymar ein Präcedeng · Streit hervor,da die⸗ 
es vor jenem die Präcedeng im. Votiren auf 
dem Reihs s Tage, und auch einige Perfonen 
aus jenem Hauſe vor Diefes Haufes Herkogen 
haben wolten ; von weldem Sıreite Ludovi- 
ci Schau » Plag der Allgemeinen Welt = Ges 
ſchichte des Achtzehenden Jahrhunderts, Th, IIT, 
p. 628. u. ff. p- 640. und 655. nachgelefen 
werden an. ber in dem Zahr 1704 verglich 
ſich unfer Hergog mit Sacdhfen » Eifenad) und 
Gotha, wegen gedachter Präcedeng in dem Vo⸗ 
tiren auf den Reiche + und Kreiß » Verſamm⸗ 
lungen, dur eine Lineal » Alternation: Dars 
wider aber Sachfen » Hildburghaufen und 
Saalfeld proteftirten. Den 10 Decemb. 1706 
ließ er von Kavfer Joſephen Die Reichs » Lehen 
empfangen. Als Herhog Johann Ernſt den 
10 Juniuß 1707 mit Tode abgieng, ward def- 
fen Altefter Pring, Hertzog Ernſt Auguſt, mit 
regierender Herr. In dem Jahr 1710 am 

ı Auguft 


— 
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z Auguft wurde zu Weymar ein allgemeiner Sy: 
nodus der Priefterfchafft aus dem ee Fuͤrſten⸗ 
thum und denen darzu gehörigen danden gehalten. 
Dabey hat unfer Hergog Wilhelm Ernſt zu 
Sachſen alles felbft angeordnet, auch dieſer for 
Iennen Handlung, welche von 7 Uhr Morgens 
bis um ı Uhr Nachmittags gemähret, nebft Dero 
Geheimden>and andern Räthen, beygewohnet. 
Cudovici Schauplag der Allgem. Weld Geſch. 
Des Achtzehenden Jahrhunderts, Th. Ill. p. 720. 
In dem Jahr 171 1 fieß ſich Hergog Wilhelm 
Ernſt nach Kayſer Joſephs Tode, auf dem 
Wahl · Tage zu Franckfurt die Capitulations⸗ 
Sachen angelegen ſeyn, wie aus einer Chur⸗ 
Mapngifhen und Königlich: Preußiſchen Ant 


wort an Sachſen· Weymar, die in dem Neuer⸗ſe 


eren Welt: und Staats: Spiegel, Theil 
XXXV, p. 885 u.f. zu lefen ftehen, zu erfehen 
it. In eben demfelbigen Zahre ließ er auch die 
Schwartzenburgiſche Stadt Arnftadt, wegen da: 
ſelbſt prätendirten Rechtens, beſetzen. Den 
Verlauff dieſer Weymar⸗ und Arnſtaͤdtiſchen 
Sachen, kan man, nebft dem Schreiben an 
einige Fürften und ihren Antworten darauf, in 
dem gedachten YTeueröffneren Welt⸗ und 
Staats-Spiegel, Theil XXX, p- 459 u. f. 
XXKII, p- 661,686. XXXV, p. 932 u.ff. LV, 
p- 566 u.fj. LVI, p. 651. u. ff. ausfährlich nad» 
lefen. In dem Jahr 1713, den 22 Mertz, lief 
er de Meichs » Lehen von Kupfer Catln den VI 
in Empfang nehmen. In eben Demfelben Jahre 
erhöbere er die Land» Schule zu Weymar in ein 
Fürftlihes Gymnaſium, und ließ den 6 Nov. 
die von ihm neuerbauete St. Jacobs⸗Kirche ein- 
weyhen, auch zugleich das neue Wayſen⸗ und 
Zucht⸗ Hauß zu gehörigem Gebrauche widmen. 
Sein Ableben erfolgte den 26 Auguft des 1728 
Sahres; Nachdem er 65 Zah, soMonat; und 
7 Tage, alt geworden. Es mar übrigens Diefer 
Hertzog der Evangeliihen Religion zugerhan, 
umd ein groffer Liebhaber der Wiſſenſchafften, 
befaß auch auf feinem Schlofle ein ſchoͤnes Kunft- 
und Muͤntz⸗ Cabinet, und vortreffliche Bibliotheck, 
fo von ihm, durch Erkauffung der atmirablen 
Bibliotheck des berühmten und gelehrten Schle⸗ 
ſiſchen Srepherrns von Logau, mie auch Durch 
Die raren Bücher und Manuferipte Des weitbe⸗ 
rühmten Schurgfleifchee zu Wirtenberg, um 
ein groffes vermehrer ward. Müllers Sächfifche 
" Annales, Blafeys Geſchichte des Haufes Sadı 
fen, p. gor uf Kübners Politiſche Hiftorie, 
Th. V, p-899 u. f. Ranffts Necrolog. domus 
Sixon, cozvum, hr 185 —* Faser 
r Aufer im Fraͤncki enfe, Tab. LX, 

' —— ſetztlebende Haͤupter Deutſch. 
ſandes, Th. 1, p. 78. Meliſſantes jetztleb. Eu 
ropa, Th. I,p. 156. Ludovici Schauplag Der 
Allgemeinen Belt: Gefhichte des Achtzehenden 
ahrhunderts, Th: II, p. 606. Siehe auch den 
—— Weymat, im LV Bande, 


21 1. 
Vlhelm Ernſt, Printz von Brandenburg⸗ 
Bayreuth, der jüngere Printz George griedrich 
Carlo, Marggrafens zu Brandenburg in Bay⸗ 
reuth/ und Dorotbeens, Hertzog Ludwig Fries 


| drich zu Hollſtein⸗Beck Fochter, die ihm 1712 — aͤlteſter Tochter, 
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ben 25 Julius gebohren. Weiler Luft zum 
Kriege bezeugte, begab er fich unter Die Auffiche 
feines Herrn Vetters, Marggraf Albrecht Woif 
gangs von Culmbach, der als Kapferlicher Ges 
neral in Italien ftan®, mit welchen er auch 
1732 dem Feldzuge auf der Inſul Corſica bepr 
gemohne. Einigen Nachrichten zu Folge fol er 
ſchon wuͤrcklicher Dbrifter über ein Kapferliches 
Regiment zu Fuß und ein Fraͤnckiſches Kreise 
Regiment Cuͤraßirer gewefen fepn. Er ſtarb dem 
7 November 1733 ju Manrua an den Kinderns 
Blattern in dem 21 Zahre feines Alters. Sein 
Leichnam ift bald darauf über Trident nad) 
Deurfchland abgeführer worden. Zübners Ge 
neal, Tabellen, Th. I. Tab. ı gr. GBenealogis 
cher Archivarius Des Jahrs 1733 p. 401 uf. 

Wilhelm, der Eroberer zugenanne 

— ver Ag I, König in Engelland. h " 
ilhelm, FERRABATIUS jugenanht, 
Wilhelm, Graf in Apulien. ſehe 

Wilhelm, FERRABRACHIUS jugenannt, 
ſiehe Wilhelm, Graf in Apulien. 
Wilhelm, Sierabras jugennnt, fiehe oben 
Wilhe m IV unter den Hertzogen von Guienne. 

Wilhelm, von Simerfen, war Preußifher 
Lanpmeifter in Liefland vom Jahr 136 ı big ı 374 
Aübners Polit. Hiſtor. IV Band, p. 654. 

St. Wilhelm Sirmatus, war aus Tours - 
bürtig, und wurde in der Zugend wohl unters 
richtet, bis er zu einem Eanonico St. Venanni 
gemacht wurde, Er hatte groffe Luft zu dem: 

affen, war auch in der Mebirin wohl erfahs 
ren, und fammlete Be Reichthum. Nach 
dieſem begab er ſich mit Bewilligung feiner Muts 
ter an einen einfamen Dre in Der Grafſchafft 
Maine, und als ihn eine Hure verführen molte, 
verbrannte er fich felbft zu Dämpffung feiner 
Degierden den’ einen Arm, bekehrte auch die 
Hure, und ließ fie alfo wieder von fih. Dars 
auf reiſete er ins Gelobte Land, und als er den 

nicht wuſte, fol ihm derfelbe von einenz 
ben ſeyn gezeiget worden. Mach feiner Küche 
infft führte er ein heiliges Leben in der Einfams 
feit, gab fait alles, was er geſchenckt bekam, den 
Armen, und als ihm ein Dieb feinen Kock gt" 
ſtohlen hatte, und er venfelben wieder bekam, 
ließ er ihn Dem Diebe wieder geben, Als ihm 
eine Frau Eyer brachte, merckte er, daß fie ges 
ftohlen waren , und nörhigre die Frau felbige 
zurüd zu nehmen. Nachgehends wohnete er eine 
Zeitlang an der Rhone, begab fich endlich nach 





| Muntille und ftarb daſeibſt um das Jahr 1090, 


Sein Leichnam liege jego zu Mortaigne in der 
Normandie in einer von ihm benannten Kirche. 
Der Gedaͤchtniß⸗Tag ift Der 24 April. 

Wilhelm, der Slache» Ropff zugenannt 
fiehe oben Wilhelm u, unter" den — 
von Guienne. 

Milbelm Stiedeich, Fürft von Naſſau⸗Dietz 
Statthalter in Frießland, war der jüngere Sohn 
Ernſt Cafimire, Grafens von Naffau » Dies, 
welcher Der Vereinigten Niederlande Feld - Mars 
ſchall und Gouverneur in Friefland geweſen, 
und So _bie Hedwigs, Hergogs Heinrich Zus 
die ihn 

1613 
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613 den 7 Auguſt zur Welt gebracht. In ſei ⸗· DVereinigten Niederlande gerichtet, obſchon auch 
nee Jugend ward er zu Den freyen Kuͤnſten und dieſe Stelle die Provintz Holland gantz abzu⸗ 
Rriege-Erercitieri wohl angeführer. Er that eine ſchaffen geſucht. In eben dieſem Zahre legte er 
Reiſe in Franckreich, und wohnte unterfchiedes |nebit der Generale Staaten Deputirten einige 
wen Feldgügen unter degs Prinhen Seiedwich ſchwere Streitigkeiten jmifchen der Stadt Grös 
Yeinrichen von Dranien „:infonderheit 1637: ningen und den Omelanden gütlic) bey, und be 
der Belagerung der —— Breda bey. Auf fand ſith 1660 in dem Haag, bey Koͤnigs Carls 
dem 1640 ausgefchriebenen Friegländifchen Land- FH in Groß» Britannien folennen Aufnahme, da 
Tage wurde er von den Ständen ſolcher Provink jer wegen Der Staaten die Rede an den König 
zu ihrem Gouverneur erwaͤhlet. Weil aber ge⸗ gethan. Ms auch 1663 der Biſchoff zu Muͤn⸗ 
melderer Bring von Dranien ſolches Gouvernes | fer ſich der; fogenannten Dider »Schange , in . 
ment felbft verlangte, und felbigen die Proving | Sachen Hartmanns Fürften zu Lichtenſtein 
Gröningen, fammt den Dmelanden, wie aud das | wider George Ehriftianen, Fürften zu Oſt⸗ 
Land Drent zu ihrem Gouverneur würcfli er: |Seiefland, Kraft aufgetragener Rapferlichen 
trennet,:z0g er fich ſolches nicht wenig zu Gemuͤthe. Commißion bemächtiget, ward ihm die, Wie: 
Er mufte auch von dem befagten Pringen viel Dereinnehmung aufgetragen , welches er auch 
Verdruß ausftehen, und Eonnte das Regiment zu | glücklich ins Werck gerichtet. Da er um dieſe 
Fuß, fo fein Barer und Bruder nach einander ger | Zeit einige zu feinem Gouvernement gehörige 
‚ führer, nicht bekommen, fondern muſte fich nur mie | Greng+ Seftungen gegen Weſtphalen felbft bes 

einer Compagnie zu Pferde begnügen laffen. Da | fihtigen, und zu Leuwarden eine Sattel » Piltol 
er 1647 in dem Haag anlangte, wurde er nicht |toßfcieffen, folches aber anfangs nicht Feuer ges, 






‚wohl angefehen,, auch in Dem Rathe von Staa» 
ten ihm als einen Gouverneur von Friefiland 
feine Seßion negeben. Endlich verwilligte er 
und die Frießländifchen Stände dem Pringen 
von Dranien Die Anmartichaft auf foldhes Gous 
vernement, wodurch er mit ihın ausgeföhner, 
auch die General-Staaren, Die auf des Prinzen 
Seite mehr, als auf der feinigen waren, begüti- 
ger wurden. So bekam er auch bald Daraufein 
Regiment zu Fuß, welches insgemein Das Wah 
liche Regiment genennet worden. Als 1644 die 

riedens + Tractaten zu Münfter zmifchen dem 

dnige von Spanien und den gedachten Nieder 
fanden fürgenommen werden folten, ſchlugen ihn 
einige Provingen zu einem Gefandten vor; Gel⸗ 
dern und Holland aber waren ihn hierinnen zu⸗ 
wider. In eben Diefem Jahre befand er fich bey 
der Belagerung von Saß van Bent, wie auch 
1645 ben der Belagerung und Eroberung von 
Hulft in Flandern, da er eines von den drey La; 
gern commanbdirte. Nach des Grafen Johann 
Albrechts zu Solms 1648 erfolgtem Abfterben, 
als die Proving Holland deffen erledigte Stelle 
eines General: Feld: Zeugmeifters abfchaffen 
»wolten, theilten es Die andern Provingen ihm 
zu: So wurde er auch 1649 von dem Könige 
Friedrichen II von Dännemard mit dem Ele, 
phanten-Drden beſchencket. Am Zahr 1650 ge 
brauchte fich der Bring Wilhelm von Dranien 
feiner bey dem auf die Stadt Amfterdam.gehab- 
ten Anfchlage, der Rath aber dafelbft wolte ihm 
bey feiner Ankunft mit feinen Völckern nicht ein: 
loffen. Nachdem gemeldter Pring von Dranien 
geftorben, ermwählte ihn die Proving Gröningen, 
die Omelande und das Land von Drent zuihrem 
Gouverneur. Hieraufvermählte er fich im Jahr 
1652 mit Albertinen Agnes, Pring Sriedrich 
Heinrichs von Dranien anderer Tochter. Im 
Jahr 1654 erlangte er den Reichs Fürften Stand, 
und der Chur⸗Brandenburgiſche Geſandte nahm 
in feinem Nahmen auf dem Damahligen Reichs⸗ 
Tage zu Regenfpurg den Beſitz in dem Fürftlichen 
Eollegio. Nach Abfterben Johann Wollfarthe, 
Herrn von Brederode ward auf ihn 1665 das 


Abfehen zu einen General» Feld · Marſchall der angeſtellet, 


ben, und er den Ladeſtock ausziehen, oder in das 

Rohr blaſen wolte, gieng fie ploͤtzlich loß, und, 
die Kugel fuhr ihm unter dem Kinn hinein, und. 
oben bey der Nafe und den Augen wieder heraus, 

wodurch er feine Sprache völlig verlohr, fo daß 
er alles Durch Die Feder zu verftehen geben muͤſ⸗ 
fen, bis ihm ein Dazu gefehlagenes Fieber den 21 

October 1664 des Lebens beraubet. Bon feiner 

obgedachten Gemahlin, Die 1697 den 26 Map. 
mit Tode abgegangen, find ihm gebohren wor⸗ 
den; 1) Seinrich Caſimir, Fuͤrſt von Naſſau⸗ 

Dietz, und Erb⸗Statthalter in Frießland, geboh⸗ 

ten 1657 den 17 Jenner; und 2) Amalie, ge 
bohren im Zulius 1654, vermählt 1690 den 28 
November mit Zchann Wühelmen zu Sachen, 
Eiſenach, und geftorben zu Aliſtaͤdt 1695 den 
16 Februar. Theatr. Europ, T, VIII. Ix und X 
Aubery Memoires, Neufville hift. d’Hollande, 
Bizot hift, metall, d’ Hollande, Leti theatr. 
Belg. Neueſtes von Staats» und Rriege. 
Affaiten, St. I, p. 24. Baubens Helden, und 
Heldinnen-Lericon. Huͤbnets Polit. Hiftor. Th. 
VI, p. 845. Ebendeſſ. Genealogifche Tabellen, 
Th, I Tab. 259, 


Wilhelm Seiedeih, Ping von Sachſen⸗ 
Saalfeld, wurde gebohrenden 16 Auguft 169. 
Sein Herr Vater war Heron Johann Ernſt 
zu Sadfen:Saaljeld, und die Frau Mutter, die. 
Prinzegin Charlotte Tohanne, des Fuͤrſtens 

ofid von Woldeck Tochter, und des Herrn 

ters andere Frau Gemahlin, welche den 1 

Februar 1699 zu Hildburgshaufen, allwo fie: 
ſich nebft ihrem Gemahl einiger Angelegenheiten 

wegen befunden, nach einer Kranckheit von etli. 

hen Tagen mit Tode abgegangen. Unſer Printz 
war der Ältefte aus dieſer andern Ehe, und ward 
von feinen Hocfürftlihen Eltern mit folcher 
Sorgfalterzogen, daß er einer der froͤmmſten und 
gelehrteiten Pringen feiner Zeit geworden. Im 

Jahr 1714 wohnte er in feines Heren Vaters 
Angelegenheiten nebft einigen feiner Bruͤder zu 
Baaden dem Friedens: Congref bey, melden 
das Roͤmiſche Reich mit der Cron Franckreich 
und glüstlih zum Schluß — 
m 


1533: Miübelm Sriedrich . 

m Zahr 1717 den 19 May gieng er mir feinem 
jüngern Bruder Carl Ernſten nad) Ungarn ab, 
der daſigen Eampagne wider den Erb» Feind Des 
Ehriftlihen Nahmens bepzumohnen. Nachdem 
er wieder zu.Haufe angelanget, hat ee ſich mehr auf 
Sheologifche Betrachtungen als einige Kriegs Uce 
bungen geleger , und wie et ein Liebhaber von Der 
— 2* ar, unter andern folgende ſchoͤne Arie vers 

—* und zum Druck befördert, die ihres In⸗ 
halis wegen nicht nur allhier, fondern ſo gar in eis 
or Geſang Buche einen Play verdienet, und als 
o lauter! 


I: 
 Kühles Grab, du fanffte Ruh, 
Da mich Feine Truͤbſal draͤnget, 
. Meine Augen ſchließ ich zu, 
Wel nichts Boͤſes mir verhänget, : 
Weil mich IEſus Gnade decket, 
Und mic) keine Suͤnde flecket.“ 


. Br e 
Creutzes· Noth hat nun ein End» 
Denn der Tod ift ſuͤſſes Schlafen, 
Weil mir ZEfus beur die Hand, 
De vernicht des Teufels Waſſen. 
rum bin ich getroft im Sterben, 
Denn ich Ban den Himmel erben. 


3+ 
Chriſti Unſchuld ſey mein Kleid, 
- Damit ich vor GOtt Fan treten, i 
Wenn ich nun von hier beicheid, 
Laß mich brünftig feyn im Beten; , 
Lak mi, ZEfu, Dich nur faffen, 
Henn ich nunmehr werd erblaffen. 


4 Ä 
Jetzt ſpuͤr ich im Geifte f don, 
Was für Freude die empfinden, 
Die vor GOttes Gnaden-Thron, 
gu geyehlt von Schuld und Sünden, 
ie der HErr zur Rechten ftellet, 
Und den Engeln bepgefellet. 


5. 

Nun ich fterbe mic Begier 
Um des Himmels zu gänieffen, 

Die ihr aber Thränen bier, 
Laſt um meinen Abſchied flieſſen, 
Hemmet euren Schmertz und Klagen, 
Ich bin frep von Noth und Plagen. 

6 


Lebt indeſſen hier vergnuͤgt, 
Es wird mit der Zeit geſchehen, 
Daß, wenn ihr die Melt befiegt, 

Kir ung werden wieder fehen; 

An den [hönen Himmels, Auen 

Wollen wir ung einjten ſchauen. 

Allein. dieſes war gleichſam des hoͤchſtſeligen 
Printzens Schwanen Geſang, denn er fiel einige 
Zeit darauf in eine gefährliche Kranckheit, die ihm 
den 28 Zul. 1 720 das Lebens⸗ Licht ausbließ, in: 
dem er fich in feiner Jugend durch einige Debau⸗ 
chen die Schwindfucht zugezogen, welche ihn abge⸗ 
halten, daß er nicht mur feinen jüngern Herrn 
Bruder nicht mit in Die Campagne nad) Gralien 
begleiten Fönnen, fondern aud) in der Bluͤte feiner 

ahre fterben müffen. Erhatte ſich die letzte Zeit 









vor (einem Ende recht —* ae — 





wie hiervon ans andern Die doſſ Arie bezeus 
get, worauf er Den 29 Aug. mit es 


ſt 
Ceremonien beygeſetzet wurde, nad dem er Kine 


ben faſt auf 29 Jahr gebradt.. Sein Symbo 
fum war: Unversagt, mit GOtt - 
Ranffts Necrologium Dom, Saxon, — 
p.328 u. Müllers Sächf. Anales p.600. 
Zübners Öenealog. Tabellen, Th.1. Tab 156, . 
Wilhelm, der Fromme yugenannt , fiihe oben 
Wibelmiı, KöniginSitilien. , * 
Mileln, der Fromme jügenannt, erſter 
Herkog von Guienne, fiehe Guienne, im XlBan« 
de, P- 1336. \ 
Wilhelm, Gottskuhe jugenannt, fiche oben 


| Wilbeln IV, unter den Hergogen zu Braun. 


ſchweig⸗ Luͤneburg. 

Wilhelm, der Groſſe anfaͤnglich 
nadpmiahle-der Boͤſe, fiehe oben Wilhelm u 
König von &icılien. u 

Wilhelm, ver Broffe zugenannt, fiehe obe 
Milbelm V unter den Dergogen von Buienne, r 

MWilbeln, der Groffe genannt, fiehe o 
Milhelm, Hertzog zu Sachfen-Weimar. * 

Wilhelm, ver Groſſe zugenannt, ſiehe Wil⸗ 
helm Vil unter den Marggrafen in Montferrat, 

Wilhelm, der Groffe jugenannt 
Wilhelm, Graf von Elermont. EEE 

Wilhelm, mit dem groſſen Beine jugenannt, 
fiehe oben Wilhelm III unter den 
Braunfihmweig Lüneburg. u. 

Wibehn Guarro, ſiehe Wilhelm Warro. 


Woihelm, der Gute zugenannt 
Helm, Königin Siilien. ige 


Wilhelm, der Gute beugenannt, fiehe Wil⸗ 
beim, Graf von Hennegau. A 


Wilhelm Heinrich, Hertzog zu Sachſen⸗Ei⸗ 
ſenach, der letzte ſeines Hauſes, war der aͤlteſte 
Sohn Johann Wilhelms, regierenden Hertzogs 
zu Eifenach, und wurde aufdem Schloffe zu Marck 
ful den 10 Nov 1697 jur Welt gebohren. Seine 
Mutter war Frau Amalie, Fürft Wilhelm Frieds 
richs von Naſſau · Dietz Tochter, welche den 26 


. | Bebr. 1695 ftarb, da er nicht viel über Drey Jahr 


alt war. Jedoch er bekam den 27 Febr. 1697 an 
der Prinzefin Chriffine Juliane von Badens 
Durlach, und da diefelbe ı 707 ftarb, den 28 Zul. 
1708 ander Prinzefin Magdalene Sybille von 
Sachſen. Weißenfels, eine fo liebreiche Stief: Mut» 
ter, daß er ven Berluft feiner leiblichen Mutter gar 
nicht empfunden, weil diefelben an feiner Standes 
mäßigen Erziehung, fo viel von ihrer Aufficht des 
pendirte, nichts verabfäumet haben. Als er das 
zehende Zahr feines Alters zurücke geleget, wurde 
er auf Beranlaffung feines Herrn Vaters, den ı7 
Aug. 1702 zum Rectore Magnificentißimo der 
Univerfität Jena erwaͤhlet. Er that darauf eine 
Reife in fremde Lande, nad) Deren Bollendung er 
fich den 14 Febr. 1713 zu Frandfurt am Mayn 
mit der Pringeßin Albertine Juliane, des Fürs 
ſtens Georg Augufts von Naſſau-Idſtein Toch⸗ 
ter, deren ältere Schweftern bereits Den Fürften 
\ Georg 
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——— het BEE — 
daß ar den folgenden Morgen als am 26 Zul. frühe 
um 2 Uhr ohne Leibes: Erben mir Tode abgienge, 
"Hatten vermaͤhlete. So vergnuͤgt ertmit Derfels nachden er fein Alter nicht höher denn auf 49 Jahr 
ben lebte, fo wenig wurde er von derſelben mit Kin: re und eiwas uͤber 3 Monate gebracht. Weil er 
dern erfreuet. Seine martialiſchen Neigungen der letzte männliche Etbe feines Hocfürftl- Haufes 
idckten ihn zu Ausgange-des Spanifhen Succeſ⸗ war, fo hat Der regierende Hergog Eruſt Auguft 
ſions Krieges indie Niederlande, um dem Feldzw yu'QBeimar, ats nächfter Vetter, fogleih von dem 
ge derer Alliierten wider Die Frarigofen beyzuwoh⸗ gantzen Fürftenhum Befig genommen, und Des; 
nen, welches Anlaß gab, daß er im Map 1715 halben feine Wölcker in deſſelben Haupt: Siaͤdte, 
Hbrifter über Yin Regiment zu Fuß in den Dien |Eifenach und Zena, einrücden laffen. Was aber 
ften der Herren General:Staaten der Vereinigien die aus der Sayniſchen Erbſchafft dem . Hauſe Ei- 
Riederlande wurde. Am Zah 720 befam er ſenach zugefallenen Derter und Aemter, als Alten» 
yon den Königin Preuffen den Ritter Orden de la |Eirchen, Frauenwalde, Frihling und Bendorf, fo 
Generofire, auf welchen nach einigen Jahren der auf dem fo genannten Weſterwalde liegen, anbes 
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Weorg Albrechten von Oſt⸗Friehland, und den 
Moris Wilhelmen zu Merfeburg zur Ehe’ 





fhmarge Adler · Orden folgte. 
ward er Holländifcher Brigadier, verlohr aber den, 


5 Dctob, dieſes Zahres feine erſte Gemahlin, wor-] 


auf er fiih den 3 Zun- ı 723 zu Berlin die mit allen 


Peibess und Gemuͤths Gaben prangende De 


n, AnneSopbieCharlotten, des Marggrafens 
Ibrecht Friedrichs zu Brandenburg, König 
Friedrichs mirlern Bruders Tochter, zur zweyten 
Gemahlin beylegte. Das Beplager murde bey 
Hofe in hoher Anweſenheit bepder König. Majeftd- 
ten unddesgangen Königl. Haufes vollzogen. Als 
Abends um 6 Uhr Durch den Alteften Könıgl. Hof 
Trediger, Jablonsky, die Trauung geſchahe, 
urden die Tanonen Dreymahl um de gange 
Ehadı abaefeuert, worauf bey einer ſchoͤnen Mus 
ſick Tafel er ‚und Die in groffer Anzahl vers 
fammieren Eavaliers und Damen an vielen Ta: 
fein herrlich tractiver wurden. Nach deren Auf: 
hebung wurde m groffen Ritter-S sale mit dem fo- 
fernen Fackel Tante der Ball eröffnet, welcher ſpaͤ⸗ 
tebisin die Nacht dauerte. Nach der Zeit murde 
das neuvermählte Paar noch verfchiedene Wo⸗ 
dyen lang von der Königlich · und Marggräflichen 
Familie auf denen nahe gelegenen £uft Sgloͤſſern 
mit allerhand Ergoͤtzlichkeiten unterhalten, bis end» 
fich der Auforuch nach der Fürftlichen Refideng Ei⸗ 
fenach den 25 Jun. erfolgte. Es iſt dieſe Eheeben 
fo unfruchtbar, als Die vorige geweſen, ob gleich im 
übrigen bepde Hochfuͤrſtl. Perſonen ſehr vergnuͤgt 
mit einander gelebet. Den 4 Jenner 1729 ſtarb 
der Herr Vater, worauf er zur Regierung gelang 
te, dieerüber 12 Zahr geführet, währender Zeit er 
beftändige Ruhe und Friede im Lande gehabt. 
Die Einrichtung feines Hofes war nach der Be 
f&affenheit feiner Fürftl. Einkünfte ziemlich ans 
fehnlich. Er fuchte fein Vergnügen meiftens in 
‚der Jagd, und liebte Die Soldaten, ob gleich feine 
Umftände ihm nicht verftatteten, derfelben viele zu 
tnterhalten; doch har er Die meifte Zeit über ein 
Preußifhes Regiment um ſich gehabt, daß er fleiſ⸗ 
fiin Waffengeüber, Man glaubte, er wuͤrde ein 
alter Herr werden, weil er ziemlich gefund ausfahe, 
und noch wenig Jahre zurücke geleger hatte. Al, 
keine er hat im Jahr 1741 eine harte Kranckheit 
ausgeftanden, die ihm alle Hoffnung zur Genefung 
benommen. Dberfichnun wohldavon dergeflalt 
wieder erholte, daß er nicht nur auffer Gefahr zu 
ſeyn fchiene, fondern auch wieder auf Die Fagd ger 
hen Eonnte, fo hat es Doch Eeinen Beſtand gehabt, 
Denn als er den 25 Zul. befagten 174 1 Jahres 
Abends von der Jagd zurlicke kam, betraf ihn die 
darauffolgende Nacht ein fo ſtarcker Schlag: Fluß, 


Im Jahr 17722.) langt, fe hat folche ver Marggraf zu Anſpach, als 


rechtmäßiger Erbfolger, den 27 Zul. 1741 durch 
feine dahin abgefchiefte gevollmaͤchtigte Commiſſa⸗ 
Irien, den Geheimden Rath , Freyhetrn von Se⸗ 
ckendorf, und den .— Scheyck, ohne 
Schwierigkeit in Befis genommen. Bieder: 
manns Fürften- Häufer im Fraͤnckiſchen Kreife, 
Tab. XVĩ und LXiII. Müllers Saͤchſ. Anneles, 
p.602. Huͤbners Genealogie Tabellen, Th.1. 
Fab. 161. Genealogiſch⸗ Ziftorifche Nach⸗ 
richten, Band Il. p. 265 u- ff. 
Miübelm Zeinrich, Pringvon Dranien, fiche 
Wilhelm It, Königvon Großbritannien. 
Wilhelm Zeinrich, Fürft von Naſſau. Saar⸗ 
brücken und Ottweiler, wurde nach dem Tode fei, 
nes Herrn Vaters Den 6 Merg 1718 gebohren. 
Seine Durchl. Eltern waren Wilhelm Zeinrich, 
Fürft zu Naſſau⸗ Uſingen, und Charlotte Amas 
lie , Heinrichs, Fürftens zu Naffau:Dikenburg, 
Tochter. Ergieng 1730 nad) Genen, und trieb 
allda feine Studien und Erercitien bis in den Mo- 
nat September 1732, Da er fich nach Paris begab. 
ImJahr 1737 den 2 Febr. wurde er zum Ritter 
t. Huberts, und im Monat Qulius Larauf zum 
Dbriften uͤber das deutſche Königl. Cavallerie · Re⸗ 
giment in Königl. Frantzoͤſiſchen Dienften ernen« 
net, Er erhielt in der Theilung mit feinem Brus 
der, dem Fuͤrſten zu Naffau-Uingen, Saarbrüs 
den, wo er 1740 ein Schloß und eine neue Refis 
dentz zu bauen anfieng. Seine Gemahlin it Sos 
pbie Chriftine Charlotte Friedericke Erd⸗ 
much, George Wilhelms, Grafens von Er⸗ 
pady Tochter, mit welcher er fi) Den 28 Febr. 
1742 verniäbler, und mit ihr zwey Kinder gezeu⸗ 
get: ı) Sopbie Auguften, gebohren den 31 Jen⸗ 
net 17435 und 2) einen Printzen, gebohren den 
3 Jenner 1745. L’ Allemagne illuftre vivante, 
TA. p.ʒxꝝ Schumanns jährlihes Genealogis 
(des Handbuch vom Jahr 1745, Theill. p.329. 
Genealogiſch⸗ Hiſtoriſche Nachrichten, Band 
III. p. 760 und iu6. Band IV, p. 1016. Band VIE. 
p- si. Kübners Genealog. Tabellen, Th. I, 
Tab. 261. : 
Wilhelm Hoddoc, ein Moͤnch zu Walles in 
Engelland, wurde 1536 zu Lancafter vonden Pros 
teftanten erhencket. Der GeddädrnißFagiift Der 


13 Mertz. 
Milhelm Holſt, fiehe Olis (Wilhelm) im 
XXV Bande, p. 1303. 
Wilhelm von Holte, Birhoff zu Münfter, fies 
he oben Wilhelm I, Biſchoff zu Münfter. 
Wilhelm 
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1537 Wihelm Ayacineb 
Wilhelm Ayacinth, Fürft von Naſſau· Sie 
gen, war ein Sohn Jobann Frang Defide: 
status, Fürftens von Naffau- Siegen, Der als 
Königl. Spanischer Statthalter von Geldern u 
Nüremond 1699 im Monat December geftors 
ben. Seine Mutter, Mlarie Eleonore So: 
pbie, des Marggrafens Hermanns Fortunatus 
zu Baaden in Baaden Prinzefin Tochter, und 
. feines Vaters zweyte Gemahlin, brachte ihn 
den 18 oder 14 Februar 1666 zur Belt. Er 
war 33 Jahr alt, da er in dem gedachten 1699 
Jahre jur Regierung fam, und lebte bereits in 
ber jweoten Ehe. Der Tod Königs Wilbelins 
des Dritten von Engeland, als legten Printzens 
von Dranien, gab Anlas, daß er als Senior 
von Der älteften Nauffauifchen Linie, auf die 
Dranifche Erbſchafft Anſpruch machte. Er ließ 
Daher Den 22 October 1702 in der Haupt-Stadt 
des Fürftenthums Dranien, wie auch in denen 
andern Orten, ein gedruchtes und den 4 Octo⸗ 
ber datirtes Placat anfchlagen, des Inhalts 
Daß, weil vermöge des von pbilipp ilhel⸗ 
men, Fuͤrſten von Oranien und Naſſau, im 
Jahr 1618 gemachten Teſtaments, nach Abfter- 
ben Königs Wilhelms des Dritten von Groß: 
Bruannien, die Succefion in das freye Fürftens 
thum Dranien dem Daufe Nauſſau Eageneinbo- 
gen und infonderheit ihm, als dem ältern, aus 
Deffen dltefter Linie entſproſſenen Fürften zu Naf 
fau angefallen: er, als eingiger rechtmäßiger 
Souverain befagten Fürftenhums, anjego be 
fugt wäre, von allen deffelben Unterthanen, Den 
ihrerg Herrn und Souverain fchuldigen Reſpect 
und Gehorfam zu fordern, und befehle des 
gen allen und jeden, wes Standes und Weſen 
fie ſeyn, Niemanden als ihm hinführo zu gehor ⸗ 
famen, und alles. thun, was rechiſchaffene 
nterehanen gegen ihre Fürften zu thun ſchuldig 
et Dargegen verfpreche er ihnen, fie als ein 
Faͤrſt zu regieren und zu beichiemen, auch bey 
allen ihren hergebrachten Rechten und Frepbeiten, 
mmunitäten, Eonceßionen, Privilegien und 
—— zu erhalten, und zu handhaben, 
und nicht zu geſtatten, Daß denenſelben unter ei⸗ 
nigerley Vorwand entgegen gehandelt werde 
Er erwartete hernach zu Avignon, mas auf fol 
«he Publication, zumahl da auch andere, hohe 
Hraͤtendenten ſich Dazu angaben, erfolgen mür« 
De. Weil ihn aber der König in Franckreich 
den 4 October 1702 wuͤrcklich in den Beſitz des 
Fauͤrſienthums Orange einfegte, nahm er den Ti⸗ 
zul eines Pringens von Oranien an, und errich: 
zete eine fo zahlreiche Hofftart, als er «6 für Die 
fen Titul condenable erachtete: Denn er hatte 
nicht alein zwölf Hof»Eavaliers, eben fo viel 
Pagen und 24 Laquayen; fondern auch Drepßig 
Muſicamen und Comoͤdianten, wie ingleichen 
fo viel Trabanten, zwoͤlf Trompeter , nebft vier 
und zwangig Jaͤger, welche Hof⸗Statt denn 
meiftens aus Frangofen und Ztalienern beftande. 
Allein diefes mar fein gröftes Unglüd. Denn 
weil feine Fürftfichen Einfünffte zu Führung ei: 
ner fo prächtigen Hofhaltung nicht zureichten, 
fieng er an eine fo unordentlihe Haushaltung 


PR führen, daß endlich Die Fuͤrſt 
lien — fich derer höchf — 2 
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Unterthanen annehmen, und um Abftellung die 


ſes verwirrten Zuftandes bey Dem Kapfer bitten 


muften. Es ereignere jich hierzu im Jahr 1706 
eine gute Gelegenbeit. Denn er hatıe eine Rei⸗ 
fe vor nach dem Haag, ohne Zweifel feine praͤ⸗ 
tendirte Succefion in Dem fouverainen Fuͤrſten⸗ 
thum Dranien zu befördern, Hierzu verlangte 
er von feinen ohnedem erichöpfiten Unterthanen 
4000 Reichs» Thaler. Diefe aber widerſetzten 

‚ und fuchten nicht allein bev Den Agnatenz 
ondern aub am Kapferlihen Hofe Hülfe, wie 
denn auch diefelbe ;u fehügen, und die Unruhe 
zu ftillen, den 15 Zulıus ten 1706 Jahres 
einige Pfälgische Truppen auf Verordnung der 
Kapferliden Eommißion nach dem Fürftenthung 
Siegen marfirten, denen noch andere Preußi⸗ 
ſche und Coͤllniſche nachfolgeten, daß ſich endlich 
der Fuͤrſt mit ſeiner Primeßin Tochter nach Aa⸗ 
chen retiriren muſte. Er machte dieſer Sache 


wegen drey Stuͤcke durch den Druck bekannt, 


und ſendete ſolche an viele Staͤnde des Reichs. 
Das erſte Stuͤck war folgendes: Rurger Bes 
richt der von den Chur,Pfälgifcben Drago⸗ 
nern gefchebener Inwaſion und gewaltſa⸗ 
men Occupitung des Refideng-Schloffes zu 
Sicgen, und was Dabey ferner vorgegangen; 


„Nachdem der Meformirte Fürft alibier einige 


„Zeit vorhin, fo wohl bey Tag als des Nachis 
„über, Durch feine alfo gerauffte Schweiger 
„Garde patrolliren laſſen, ift den 15 Zulius 
„1706 darauf ein Chur» Pfälgifher Lieutenant, 
„genannt Melchior, ſammt einem Corner und 
„ohngeſehr zo Mann zu Pferd Des Morgens 
„vor zur PR Shen Tage unten ben des Refor⸗ 
„mirten Fuͤrſtens alfo genannten Nauffuuifchen 
„Hof ankommen, woſelbſt er fich vertheilt, und 






„der Eorner mie einem Theil nach dem an be 
„fagter —— befindlichen alſo 
„genannten Hamer⸗ Ehor marſchirt; Der Lieu⸗ 


„tenant aber mir dem andern Theile Durch dag 
„Marburger Stadt: Thor , (melcher aus Befehl 
ndes Reformirten Fürften, unterm Vorwand, 
„Daß der Fürft von Dillenburg hinweg wollte, 
„in folder Frühe, Da es annoch kaum Tag 

„weſen, eröfner werden müffen) durch Anfuͤh⸗ 
„rung des Reformirsen Fuͤrſtens zweyer Schwein 
„ser, in vollem Galopp dem Schloffe zugeren⸗ 
„net, die Pforten mir Gewalt angefallen, und 
„nachdem fie das erfte Thor, am Schaͤntzgen 
„genannt, gewaltig eröfner gehabt, und in Zer- 
„hauung des legtern Thores begriffen warten, 
„hat der Cornet mit feinen Leuten, welche obbe- 
„meldtes Haimer-Thor mit groffer Gewalt aus 
„den Angeln geworfen, und die bepde Thore 
„am Blumen, Garten‘ zerhauen gehabt, bey 
„der Laureten · Capell Die Mauren allbereits über 


„fliegen, und alfo den Eommendanten zur Us ' 


„bergabe des Schloffes gendthiger, worauf fie 
„denn Die Poft befeger, Den Commendanten in 
„Arreſt gezogen, das Magazin und die Heu⸗ 

feheuer eröfnet, und daraus, was ihnen nur 


„beliebig geweſen, geholet und hinweg genommen, - 


„Den 16 haben fie ferner den Herrfchafftlichen 
„Frucht Boden mit Erbrechung zweyer Thuͤren 
„aufgeſchlagen, und davon an 6 Malter, 4 Me⸗ 
zen Haber hinweg genommen. Den 17 find 


ee ee nohnge⸗ 
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söhngefeht 400 Bauren aus dem Amte Win- 
Deck, fo vorigen Tages im Reformieten Land 
u Seelbach angefommen geweſen, in das Dorf 
„Epferfeld eingefallen , denen die Unterthanen 
„Eſſen und Trincken, Denen dabey gemefenen 
„benpen Schultheiffen aber regen ihrer Verpfle⸗ 
‚»gung Das prärendiete Geld reichen mürffen : 
»Sonft haben die Chur» Pfälgifhen Comman⸗ 
»dirte felbigen Tages den für Die Schloß: Gar ⸗ 
iſon, um ſelbige in gehödriger Zucht zur halten, 
„oorhandenen hölgernen Eſel und Juſtitz⸗ Pfal 
„übern Haufen geworfen, und verbrannt, in 
„das Magazin abermahin eingebrochen , Die 
„Ihürme worinnen einige gefangen ſich befun» 


„den, aufgefchlagen und felbige los gelaffen; 


„MBie ingleichen das Schloß hin und mieder vi 
„fitieet,, ja fo gar des Pringens Joſephs hoc) 
„feel. Andenctens Surg eröffnet. Den 18 har 
„ben fie den Keller unter des Eommendanten 
„Zimmer fammt dem Dahinter befindlichen e- 
„wölbe, worinn allerhand Kriegs: Materialien 
„aufbehalten werden , mit Gewalt aufgefchlagen, 
„und dadurch in das Collegium hieiger H. 
P PD. 5. Jela eingebrochen, den oberften 
„ang und Speicher ‚vifitiret,, und am befagten 
„Gang eine Schilde Wacht gefeget: wobey man 
* „mezen des bey Denen Dabey im Gewoͤlb gelege⸗ 
„nen und geladenen Bomben und andere Krieges 
„Sachen immerhin gefchehenen Tabacks. Raus 
„chen, fi) alle Augenblicke eines entſetzlichen 
„Unglücts beforgen müffen. Eodem haben fie 
„abermahl von dem Herrſchafftlichen Frucht⸗ Bo⸗ 
„den, nachdem fie wie zuvor, Das von Dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Keller neu angehenckte Schloß hinmeg- 
„yeihhlagen, 6 Malter 10 Megen Haber hinweg; 
„genommen. Sonft find felbiged Tages obge⸗ 


dachte 400 Bauren in die Weydenauer : Ge⸗ 
„meinde gerückt, welchen alleg, wie zu Eifen, 
feld, zur Gnuͤge gereicht w müffen. Den 


„19 ift Die Halbſcheid der Bauren abmarfihiret, 
„und fonften. nichts ſonderliches vorgefallen. 
„Den 20 find einige von den Ehurs Pfälgifchen 
„Commandirten des Morgens in aller Frühe 
„nach Weidenau, Dreispach und Merpban ge: 
„ritten, und 10 a ı2 Unterthanen, ſamnit ih⸗ 
„ren Pferden und Karren, welche eben felbigen 
Tages zu Herrſchafftlichen Frohn-Dienften , zu 
„Cinführung des Heues, beordert gewefen, 
Zwanqsweiſe und mit vielen Schlagen und Pruͤ⸗ 
„gen eingebracht, womit fie von ven Herrſchafft⸗ 
„lichen Frucht⸗Boden 15 hiefige Malter und ı 2 
„Mesen Korn ins Bergifche wegführen , und 
„die Karren durch Die übrigen Bauern convoy⸗ 
„ren laffen; benebens ſolchen Korns haben jie 
„heut auch 6 Malter 4 Meten hinweggenom⸗ 
„men. Eodem hat ſich der Graf von Jonquie⸗ 
„res, mit Vermelden, weiln er fehe, daß fein 
„gnädigfter Here und das gange Land durch ihn 
„leiden müfte, aufm Schloffe, in dasjenige, de 
„rentwegen er etwan befchuldiger werden molte, 


»vor Ihro Ehurfürftl. Durchl. rechtlich auszus 


„machen, von ſelbſten ſiſtirt, und ſeine Mobi⸗ 


lien und Effecten ſpecificiren laſſen. Den ar. 


„22 und 23 iſt ſonderlich nichts vorgefallen, auf 
„fer daß beſagten 22 der auf dem Schloß gewe 
nfene Vice Eommendant, Der Anton Aartı 


a 
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„mann, nachdem derſelbige uͤber einige Pun⸗ 
Icten, fo hier beykommen, ſich eydlich erklaͤret, 
„ſeines Arreſts entlaſſen worden. Den 24 ſind 
„ſie alleſammt, nachdem vorhero von Dem Herr⸗ 
„ſchafftlichen Frucht Boden 3 Malter 4 Mesen, 
„wie auch den 22, 7 Malter 8 Metzen Haber, 
„und zwar die von 24 mit zur Meife genommen, 
„mit gedachtem Heren Grafen von Jonquieres 
„abmarfhiret., Das andere Stürf war: An 
den Hoͤchſt⸗ preißlichen Neiche » Hofs Rath pre- 
miflis premittendis remonftrandum, „Allerdurch⸗ 
„leuchtigfter ꝛc. ꝛc. Daß Anwalds gnaͤdigſter 
„Fuͤrſt und Herr, Herr Wilhelm Ayacintb, 
„fouverainer Fürft zu Oranien und zu Naffau, 
„bey der beym Hochpieiflichen Reiche-Dof Rath 
„geklagt: und in lite begriffener Invaſſon feines 
„Landes Siegens genöthiger ‚worden, eigener 
„Sicherheit halber fih anders wohinzwbegeben, 
„und endlichen in die Reiche freye Stadt Aachen 
„retiriret, und dorten feine Hofſtatt niedergefchlas 
„ger habe, in der Meynung, an ſolchem Dre nicht 
„allein feinen wichtigen Nauffauifchen Hauſes die 
„Dranifche Succefion betreffenden Negoriis nach 


| „sufehen, fondern auch Den Ausſchlag der Kay 


„ſerlichen Allergnädigften mandatorum in pündo 
„fupra dictæ Invafionis, redintegrandi ſpolũ, & re- 
„itituendorum ablarorum, cum omni eaufa, prout 
„fequeftri Hilchenbaccenfis portionis, in Ruhe abs 
„juwarten; Es fen aber ſo weit von dem, daß 
„Anwalds gnaͤdigſter Fürft und Hert dieſe allers 
„dings rechtliche Vergneung gehabt härte, dag 
„hingegẽ erliche ver deckte Feinde es durch ihre heim- 
„liche Practiquen dahin zu bringen ſich unterftehen, 
„Ihro Hoheit hoͤchſtgemeldt in ihrem eigenen Hau 
»fe zu beunruhigen, indem von ficheter Hand Die 
„Nachricht zuverläßlich und glaubhaft einkkommen, 
vdaß man mit gewaffneter Hand einen Ihrer Cada⸗ 
„lier bey Hof aufzuheben, und gefänglich zu’entfühs 
„ten entſchloſſen und gefinnet fey. WBieaberdergkeis 
„chen Unternehmen nicht allein denen Kapf. gemieis 
„nen Rechten, Daß nemlich gegen jemanden inandi- 
„ta caula mit Der Erecurion zu verfahren, fondern 
„auch Denen heilfjamenReich8-Conttirusionibus und 
„Fundbahren Jaribus denen Fürften und Reiths⸗ 
»Ötänden, ihre Haus⸗Genoſſen ſo blöffer Dinge 
„mit Perfonal; Arreften und Capturen zu belegen 
„gerade zu wider ift, auch, nad) dern gemeinen Vbl 
„cker Recht, von diefer Sache zu reden, es Feinads 
„weges, auſſerhalb in criminibus kef@Majeflatis,pras 
»eticitt wird, einen Beſchuldigten dergeſtali bins 
„weg zu nehmen, daß man an Seiten ſowohl Jhro 
„Hoheit Anwalds gnädigften Herrn ſich eines de- 
„meriti,fö dergleichen Strafe verdienerhabe,beniuft 
„iſt; auch allenfalls Diefelbe auf geziemendes An- 
„bringen und Befcheinigung geneigt fepnd,jeb 
„den, fo beleidigt ſeyn mögte, Recht | 
„und Satisfaction geben zu laffen: Indeſſen aber 
„dergleichen Machinationen einer Perſonal⸗Arre⸗ 
„ftirung, infonderheit wenn felbige gegeneinen Ca ⸗ 
„valier und langeZahr treu und redlich verfpührten 
„Diener verhänget wird,ein irreparabileprejudici. 
„um und Befchimpffung nach fish*führen: Als hit ⸗ 
„tet Anwald nomine quo fupra feinen Gnädigfhin 
„Heren vor Dero Domeftiquen,als lange Sieauf 
»fregen Reichs / Boden ſeyn werden, ſicher Gt, 
nund Darüber litteras in conſueta forma zu erchei⸗ 
— »len, 


— — — | ä 


Digitized by Google 


# 


1543 Wilbelm Hyacinth 


allen beyden unfer Fürft der nächfte Erbe ſeyn fols 
* te, Alleindie Fürftl. Haͤuſer von Die und Dillen, 
burg nahmen provifionaliter davon Befig, worwi- 
ber ſich aber der Ehurfürft von Eölln, ale Kreiß- 
ausfchreibender Fürft, ſetzte. Es bemog dieſes 
ben alten Fürften, fi 1736 an dem’ Kapferl. 
Hofe wieder zu melden, und demfelben feine Sub; 
mißion zu begeugen, um wieder zu den Befig feiner 
er zu gelangen. Es murde hierauf von dem 

eichs ⸗ Hof⸗Rath der Schluß gefaffet, daß, wenn 
er fih ohne Ausnahme ſubmittiren, und fo wohl 
denenigen, was feinetwegen 1713 decretirt 
worden, ald auch, was man ben den gegenwaͤr⸗ 
tigen Umftänden weiter zu verfügen für Dienlich er» 
achten würde, in allem gemäß erweiſen würde, 
ihm ferner angeyeigt werden folte, mas Zhro Kay 
ferl. Majeft- Wille und Mepnung ſey. Fi Jahr 
1739 den 28 Auguft ſtarb auch det Fuͤrſt von 
Dillenburg ohne Erben, wodurd) die Succeßions⸗ 
Streitigkeit zwiſchen den Raten Diey und Sie 

en vermehret wurde. er alte Fuͤrſt fand fich 
Batauf felbftwigdet aus&panien zu Bruͤſſel ein, 
allwo von dem Pringen von Oranien und nun: 
mehrigen Erb-Statthaltern der Republik Hols 
land, als Fürften von Naffau-Diep, ein Minifter 
bep ihm anlangte, der ihm allerhand Vorſchlaͤge 
thun mufte, um ihn zu bewegen, von feinen Ans 
ſpruͤchen auf Siegen und Dillenburg, Die jener in 
Qualität eines Kayſerl. Adminiftratorg bereits in 
Beſitz hatte, abzuftehen. Aber er bliebe fefte ent» 
ſchloſſen, aufdie, ihm von dem Kapferl. Reichs⸗ 
Hof⸗Rathe vorgeſchriebene, obgleich ſehr ee 
fhrencfte Bedingungen von den gedachten Län: 
dern Beſitz zu nehmen. Ervermählte fich darauf 
1740 zum drittenmahle mit einer Gräfin von 
Stabrenberg, die bisher am Chur⸗Cdllniſchen 
Hofe in geoffen Anfehen geftanden. Diefe Hey: 
rath wurde den 3 Zul, zu Wien per procuratio- 
nem durch den Päbftl. Nuntium volljogen; dag 
Beylager aberden 27 ul. zu Renaly bey Aude⸗ 
nardegehalten. Zu Anfang des Novembr. nur 


befagten Zahres gieng er mit feiner Gemahlin von 
Brüffel ab, um fich nach feinen Deutſchen Landen | 
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Cocarden auf den Huͤten hatten, eingehohlet, und 
durch den auf beyden Seiten des Wegs geſtelten 
Landes /Ausſchuß in die Stadt begleitet. Als er 
mit ſeiner Gemahlin auf das Schloß kam, ſtunde 
die geſammie Buͤrgerſchafft in ee Don 
dem Schloße wurdeer von dem Parer Guardian, 
und einigen von feinen Drdeng-Brüdern in Die 
Schloß ⸗Kirche geführer, allwo dag Te Deum lau- 
damus Angeftiinmet wurde. Hierauf wurden die 
Deputirten don denen fämmtlichen Unterthanen 
zur Audieng gelaffen, und ein fo genanntes folens 
nes Amt mit einer Predigt in der Pfarr, Kirche ges 
halten, von den Zefuiten aber eine Comoͤdie unter 
dem Titul: HaDaMarla eXVLtans PrinCipls 
sVI noVzqVe fponlz Lzta reVegslone öffent 
lich aufgeführer, wobey das Vergnügen nicht wer 
nig vermehret wurde, daß der Churfürft von 
Coͤlln ſich an eben dem Tage in Perfon zu Hadas 
mar einfande, der von den Kürften ſehr herrlich 
bewirthet worden. Als er fich aus den Nieders 
landen nach Deutſchland erhub, kam eine Schrifft 
um Vorſchein, foden Titul fuͤhrte: Wahre 
eſchaffenheit des contra Inſtr. V. M. theils 
hoͤchſt turbirten, deſtituirten und bedraͤng⸗ 
ten, theils aber anjetzo je weiterer und groͤſſe⸗ 
ſter Gefahr ſituirten Evangeliſch⸗Reformir⸗ 
ten Stotus ecclefoßiei in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Naſſau und Siegen. Es geſchicht darinne das 
Anſuchen, daß, ehe und bevor der Fuͤrſt die Lan⸗ 
des,» Regierung uͤberkomme, nicht nur Die Abſtel⸗ 
lung der bisherigen Befchwerden befördert, fons 
dern auch gegen dergleichen aufs fünfftige ein dee 
Dbfervang und Den Reichs Geſetzen gemäßes Con⸗ 
ferdatorium verfcharft werden möchte. Den 16 
Februar 1742 verglich er fich endlich Durch Kaps 
berg Carls des &iebenden, glorwürbdigften Anden 
ckens, Vermittelung mitdem Pringen von Dra- 
hien und jegigen Erb⸗Statthalter der Republic 
Holland, wegen Siegen und Dillenburg vergeftalt, 
daß bendes in des legtern Befig bleiben, ihm aber 
jährlih Davon 40000 Thaler bezahlt werden fols 
ten. Er lebte aber darauf nicht lange mehr ;fondern 
ftarb den 1 8 Februar 1743 indem 77 Jahre feines 


zu erheben; wurde aber bey Vernehmung des un? | Alters. Nach feinem Tode fieldem Pringen von 


vermutheten Todes: Falls Sr. Kayſerl. Majeftät 
bewogen, einegeitlang zu Coͤlln incognito zu blei⸗ 
ben. Es gieng darauf das Gerücht, als ob die 
Deputirten von feinen Unterthanen, die bey ihm 
im December zu Coͤlln Audientz gehabt, einmüthig 
behauptet, daß es der alte Fuͤrſt nicht ſey; fondern 
nur eine vermummte Perſon. Allein es iſt dieſer 

achricht ſtarck widerſprochen, und von allen, die 
ihn geſehen und ſonſt gekannt haben, behauptet 
worden, daß es allerdings der alte Fuͤrſt von Sie. 
gen ſey. Den 28 Novembr. 1741 langte er mit 
feiner Gemahlin zu Hadamar an, und nahm von 
dieſem Orte Befis, welcher ihm mit feinem Zube- 
* vor einiger Zeit zugeſprochen worden. Der 

inzug zu Hadamar geſchahe bey Verſammlung 
einer groſſen Menge WVolcks unter Laͤutung aller 
Glocken und Abfeuerung der Stücken. An der 
Grenge wurde er mit feiner Gemahlin von den 
fammtlihen Bedienten bemillfommer, denenfel- 
ben von der Jugend beyderley Geſchlechts einige 
Bouquetspräfentiret, fie Durch eine Compagnie 
junger Burſche, die blaue und Orangefarbige 
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Oranien nicht nur Die obgedachte Penſion, ſondern 

auch Hadamar mit ſeinen Zugehoͤr anheim, wo⸗ 

durch dieſes Einkommen, um eine Tonne Goldes 

vermehret wurde. Seine drey Gemahlinnen folgen 

alſo auf einander: 1) Marie Franciske, des 

Fuͤrſtens Hermann Egons von Fuͤrſtenberg⸗ Hei⸗ 
ligenberg Tochter, vermaͤhlt den 9 April 1687 ſtarb 
den 7 Junius 1691; 2) Marie Anne Joſephe, 

des Grafens Ludwig Guſtavs von Hohenlohe. in 
Schillingsfürft Tochter vermähle den 5 October 

1698,ftarb Den 30 September 1739 ; und 3)S0« 

pbie Marie, eine Tochter Conrad Sigismundg, 
Grafens von Stahrenberg, vermähltden 27 Zul. 
1740 u Renaix. Sie hat ſich kurtz vor feinem En. 

de wieder von ihm getrennet, und fich von neuen 
nach Edlln begeben, nachdem ihr jaͤhrlich ı 2000 fi. 
zu ihren Unterhalt ausgeſetzet worden; aber im 
November 1744 hat fie ſich anderweit an Conſtan⸗ 
tin, Pringen von Heffen »Rheinfels » Rothenburg 
vermählet.Er hat fo wohl von dar erften als andern 
Gemahlin einen Pringen befommen, vie aber 
beyde jung. wieder aus der Welt gegangen, 
nemlich 
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Joſeph Apacintb , fo 1688 den 17 


neinfic der von der erften Gemahlin, Arme dofelbft , Rand der Schule mit groſſem Nu: 


enner gen bis 1717 vor, da er ſtarb, einen Sohn gleis 


gebohren , iſt 1694 den 18 October verftors.| ches Nahmens hinterlaffend ‚ welcher zu Jena 


ben: und der von der andern Gemahlin Hya⸗ 
cinth Eugen, iſt den 8 October. 1713 geboh⸗ 
ren, und noch in ſolchem Fahre den ig Novem- 
ber wieder verftorben. Von der eingigen Prin⸗ 
sebin Marie Mleonore , die. ihn Die andere 
Gemahlin gebohren , haben wir oben vernom« 
. men, Daß fie unvermählt den 26 Auguft «723 
im 19 Zahr ihres Alters geftorben; gebohren 
aber war fieden ro®&ept. 1704. Nur diefes haben 
wir von ihr noch zu mercken, daß fie ihr Water an 
einen. bucflichten Menſchen verheprathen wollen, 
Der den Stein der Weiſen befigen und die Kunft 
verſtehen wolte, alles Metall in Gold zu verwan⸗ 
Dein. Genealogiſch⸗ Ziftorifche KTachrichten, 
D.1,p. 723. 805.4. 1034- Band IL, p.288.43 1. 
621. Ill, p. 879. Band V, p. 64. u. ff. 
Band VI, p. 37: Ludovici Schau » Plag der 
Allgemeinen tGeſchichte des Achtzehenden 

underts, Th. III. p. 246, 355.u.f. 1015. 
1019. u. ff. Ziele Juris Publici, T. I, p. 195. 
P. 655. und 983. u.f. 1067. T.Il, p.658. Fa⸗ 


manns —— Genealogiſches Handbuch vom/ 


Zahr 1745, 
Gen 


pP. 567. uf. 
Wilhelmi, (Andreas) ein Magifter der Phi⸗ 
loſophie von Luͤbeck, wo fein Vater ein Kauf 
mann war, verwaltete dafelbft an Der Megidien, 
Er das Amt eines Predigers, undfieng 15285 
ebſt Johann Walbofen und Michel $un- 
den an, die Eatholifhe Religion zu verteerffen, 
Die Lurherifche hingegen zu recommendiren, des» 
megen er ſammt ihnen noch in eben dem Zabr 
aus der Stadt verjagt tourde. Allein im folr 
genden Jahr wolte der Pöbel dem Rath nicht 
nur feine Steuern bezahlen , fondern Drohete 
Denfelben noch darzu mit einem Auſſtande, da 
fern ee Die vertriebene Prediger nicht wieder zu 
rüsf beruffen würde, welches dann auch den 7 
Jenner 1530 gefchahe. Er gerieth hernach mit 
Denen Eapitular » Herren und andern Eathol. 
Geiſtlichen in heftige Streitigkeit, von denen 
Berfchiedene, weilen fie wider den Rath und die 
- Evangelifche Geiſtlichkeit fo viele Schmähungen 
ausgeftoffen, und die auf Verlangen der Bürger 
ſchafft angeftellte Difpuration der Religion we⸗ 
gen nicht mit halten wollen , abgefegt und aus 
Der Stadt verjagt wurden. Jahr 1551 
ward er Paftor ander Peters-Kirche, und 1x 53 
unterſchrieb er des Luͤbeckiſchen Minifterii Be 
Fänntniß oder Brief an Matthias Flacius wider 
Die Nothwendigkeit der guten Wercke zur Selig: 
keit. Erftarb den 18 May 1557 und hintere 
ließ thefes pro doctrina Lutherana contra Ponti- 
ficios. Mollers Cimbria literara. .. 


‚Schrift und Hebräifche 


1717 Magifter worden und hernach de gratiani. 
gi fignificatione Difputirt, auch Die Subſtituten⸗ 
Stele am ArdisDiaconat in feiner Vater ſtadt 
erhalten hat. Heinens Belchreibung der Stadt 
Rochliz. Iccanders Geiftl. Minifterium in 
Sachſen, p.238. 

— Chriſtoph Ludwig) war vor 30 
Jahren ein Doctor des Mebdicin zu Triptis, an 
der Orla in dem Voigtlande, und machte ſich 
durch folgende nbefannt: 
2, „Das entkräfftere umd entfeelte Podas 

„gra, wie ſolches, nebſt ſeinen Arten, als 

„‚Gonagra, Chiragra, Mentagra, malo lſehia- 

„dico &c, durch ein eingiges innerlich Me 

„dicament, Elixir Antipodagricum ges 

„nannt, ohne das geringfte innerlidy, oder 

„äufferlich Daben jn gebrauchen, gefptoin 

„de, jicher, und faft unvermercft zu curis 

„ten, alfo, daß deſſen graufanıer, ſchmertz⸗ 

„haffter, und offt fehr lange anhaltender 

»„Parorpfmus , meift in vier und zwan⸗ 

„sig Stunden, oder in einpaar Tagen längs 

„ſtens entkräffter und glücklich aehoben, 

„auch Durch innen befchriebene Methode, 

„vermittelſt ſolches Elixirs, dieſes Malum 

„voͤllig entſeelt und ausgerottet merden 

„koͤnne: Nebſt dem Gebrauch einiger an⸗ 

„dern Specificorum &c. erfunden und be 

»fhrieben von €: 2. Wilhelmi, Mm. D, 

seipjig.» 1719. 1702. 1723-114. Die, 

5 —* wird in dem VII Verſuch der 

eslauer⸗ ngen, p.617 u. ff, 
beſchrieben. fr 
2, Colchicam, auf neue fonderbare Arc ges 
brauchet, alsein Mittel wider Die Peft vor» 

gefteller, Leipig ı 72 1, in 4. 

Wilhelmi, (Gotfried Ernft) ein Doctor der 
Mevicin , war 172 1 Practicus und Brunnen» 
Medicus in Dels, und fchrieb eine Relation 
bon einem Kröten « Speyer in Skarſine, wel⸗ 
che er, als eine Lateiniſche Epiftel, an den Vers 
faffer der Breslauer «- Sammlungen ergehen 
ließ , die. auch Derfelbe dem XV Verſuche, p- 78. 
u. ff. gangeinverleibet. Leporins Leben der ger 
lehrten Deutſchen, P.799. = 

Wilhelmi, (Johann) ein Zefuite, mar zu 
Harlem gebohren, und wird daher von verfchier 
denen Scribenten Harlemius genannt. Er mar 
bereits Licentiat der Theologie , als er fich zu 
Loven in die Geſellſchafft der Zefuiten begab, 
und wurde fodann erftlich &rofeiße der heiligen 

n Gprade, worinn er 
unter andern auch Den nachmahligen Cardinal 
Dellarminus unterrichtet, nach der Hand aber 


Mector des Collegii zu Loͤben, mie auch Vice 


—— in Holland. Er war nicht allein in der 
riechiſ. und Hebräif. fondern auchin der Chal⸗ 
daiſchen Syriſchen u. Arabiſchen und überhaupt in 
den Morgenländifhen Sprachen, wohl erfahren, 
und ftarb zu Löven.den ı Dct. 1578, etwas über 


. Wilbelmi riftian) gebohren zu NRochlig | 40 Jahr alt, an der Peſt. Er. hat den Indi- 
1659, br * ri und 1707 Mastor.'cem über Die Biblia Regis, welche auf des Spa⸗ 
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niſchen Königs Philipps Befehl zu Antwerpen 
gedruckt worden, verfertiget; ingleichen auch 
. varias lectiones ĩn Latinis Bibliis vulgare editionis 
aus einigen Manuſcripten zuſammen getragen, 
und nach dem Original Texte examiniret. Ale 
gambe Bibl, Scriptor. S. J. Andred Bibl. Belg. 


Wilhelmi, (Zohann)ein Doctor der Medicin 
und Mennonitisher Prediger zu App, war 
1583 zu Eölln gebohren worden , und fhrieb 
1647 eine PoftilleinFolio. Unſchuld. Nach⸗ 
richten von 1730, p 661. 

Wilbelmi oder Wilbelmius, (Zohann) der 
Gottesgelahrheit Doctor und Profeffor bey dem 
Gymnaſio zu Rotterdam, sie auch Prediger 
dafelbft, hat folgende Schriften herausgegeben: 

. 2. Kort Opftel van de Chriftelyke Goodge 
leertheit, tot leeringe der Waerheden en 


Wederlegginge der Dwalingen. Getrok- 


_ ken uit de grotereWerken van Johannes van 
Mark, Rotterdam 1720 in 8. Diefes 
Compendium Theologie ift von dem be: 
ruhmten Lendnifchen Gottesgelehrten, Jo⸗ 
bannvan Marck, in Lateiniſcher Sprache 
gefchrieben worden. 
wohl aufgenommen torden, fo gar daß 

ere Weſſel, ehemahliger Profefor zu 
enden, als er noch Prediger zu Rotter⸗ 
dam gewefen, Darüber aeprediger hat; fo 
bat ſolches Johann Wilbelm mit Ge 
nehmhaltung des Johann van Mard 


aus dem Lateinifchen ins Hollaͤndiſche über: | 


feget. Eine Recenfion davon findet man 
in den Maendelyke Uitrekfeis. of Bockzael 

. de Geleerde Werelt vom Zahr.ı 720 im Mo- 
nat Map. 

2. D.PaulZulfii, ehemahligen Lehrers auf 
der Academie zu Gröningen, Erflärungen 
der meiften heiligen Lieder des A. und N. 
Zeftamentes, in Predigten, 1716. 1726, 
in 4; in Holländifcher Sprache. 

3. Eben deffelben Erklärung der Epiftel an 
die Ebrder, in Predigten, in 4, in Hollaͤndi⸗ 
fher Sprache. 

4. Eine Geſchichte der Reformation derer Kir: 
cben in der Pfaltz und Genf, 1745,in4; in 
Hollaͤndiſcher Sprache. 

5. Eine Dand » Predigt, über feinen so jaͤh⸗ 
rigen verwalteren Prediger-Dienft, 1745, 
in 4. 

Löfchers Theol. Annales Decenn, II, p. 629. 
Beptragzuden Leipz. Bel. Zeit. Theilli, p. 
316.u. f. Th. Ill, p. 451. 6ı2. Ada Scholaflica, 
B. v, P. 184. 
Wilhelmi, (Zohann Eafpar) war um 1671 
° Prediger zu Oldenburg in Wagern, und lebte 
nod) 1687; mar aber 1693 bereits geftorben 
Man hat-von ihm 
1. Hortum paflionalem floridum oder Blu⸗ 
mæenreichen Pahions: Garten, darinn 48 
Blaubens » und Lebens - Pehren aus der 
aßions⸗Hiſtorie unter dem Bildniffe der 
ten⸗Gewaͤchſe vorgeiteller werden , mit 
vorhergehender Betrachtung aller Gärten 


Weil «6 nun fehr- 


Wilbelmi 1548 
der Heil. Schrifft und einem Anhange für 
wohl einer Sinnbilderifhen Vorſtellung 
des Grabes Ehrifti als 3 neuer Paßions 
Lieder, Plön 1687 in 12. 

2. Zefa Ehrifti Wanderſchafft in zo Sonnet⸗ 

ten vorgefteller, ebend. 1 687 in 4. 

3. Leichpredige über 3, N. Wildbagen, 

ebend. 1687 in Fol. 

4 Res Ecclefiafticas, Die aber noch im Man 

feript liegen. : 
Mollers Cimbria literata. 

Wilhelmi, (3. €.) der Rechte Doctor, Re 
gierungs » Advocate und Stadt · Syndicus ju 
Gieſſen, hat folgende feine Lieder gemacht, Die 
in dem neuen Eiſenachiſchen Gefang Buche, von 
172 1, ſtehen: 

Ach! Was ſoll ich Sünder machen? Wie x. 

Jeſu, meiner Seelen⸗-Freud, meines ıc. 

Mein GOit, ib klag, daß allmein Tag x. 

O Herrfcher aller Herten, mein GOit! x. 

Bas bin ih? Ich armer Sünder, x. 

Wenn ich in Ereus, Angſt und Nöthen, x. 

Milbelmi, (Zohann David) ward zu Wey 
da,den 18 Merk 165 1,gebohren. Man beruf 
fete ibn den 4 Julius 1675 als Pastor nach Rohr 
in Das Hennebergiſche, den 17 Julius 1684. nach 
Kayna in dem Stiffte Zeig. und den 5 Zulius 
1692 zu dem Teiptigifchen Paftorate , welches 
Amt er noch 1723 bekleidete. Er war auch 
Magifter der Philofophie, und ſchrieb Woͤchent 
liche Buß⸗ Rebund Erquid-Stunden, oder An⸗ 
dachten über alle Evangelien durch das ganze 
Jahr, die zu Franckfurt am Mapn, 1690, in g, 
heraus gekommen find. Unſchuld. YTachre 
von 1712. p. 649. Weinrichs Henneberg, 
p. 333 · Iccanders geiftl. Minifter. in Sachen, 
p. 198. | : 

Wilhelmi, (Zohann Elias) war 1743 Con⸗ 
rector an der Dom ⸗Schule zu Magdeburg. Ada 
S.holaflica,p 87- 

Wilhelmi, (Zohann Gabriel) von ihm find 
im Druck vorhanden: 

ı. Mongrehia tertia, Berlin 1685, in 8, und 

2. Univerfal» Hiftorie, ebendafelbft, 1696, 

in 8. 

MWilhelmi, (Zohann George) gebürtig aus 
Straßburg wurde den 5 Sept. 1718 Doctor der 
Medicin Dafelbft, nachdem er eine aelehrte Ab; 
handlung de Junipero oͤffentlich vertheidiger. 
Siehe Davon die IX Section von der Bibliotheca 
Academicayom Jahr 1718. 

Wilhelmi, (Johann Gerlach) deſſen Lexicon 
Latino - Germanicum trat 1692 Und 1706 zu 
Srandfurtingandas Licht, 

Wilhelmi, (Zofeph) gebohren zu Anfpach in 
Francken, wo fein Bater Klias ein Hof: Be 
dienter war, 1597; wurde, weil ihn fein Stief: 

vater nicht ftudieren laffen wolte, auf Beranftalı 
tung des Schul⸗Rectors, bey jemand auders 
ins Hauß und Koft verdunaen , und von dem 
Marggrafen Ehriftian ſowohl auf vom Gpmna- 
jio 
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ſſio zu Heilbronn als auch 4 Jahr lang auf Uni⸗ 


derfirdten unterhalten: Er brachte von ſolchen 
als eine Belohnung feines Fleiſſes die Würde 
eines Meifters in der Philofophie und auch eis 
tes gekrönten Poetens zurüc. Hierquf ward er 
Diaronus an der Peters Kirche zu Magdeburg 
und Paftor des Auguſtiner⸗ und —— 
dalenen » Kloſters daſelbſt, empfieng aber ; als 
163 1 die Stadt von den Kapferl. belagertwarb, 
eine gefährliche Wunde, und konnte fich kaum 
nad Hamburg retiriren. Allda hielt er alle 
Mittwochen eine Predigt In der Jacobs-⸗ Kirche, 
und continuirte Damit 3 Jahr lang, Da ihn 1634 
Die vermittibte Hergogin von Metklenburg zum 
Paftorar in dem Fürftlichen neuen Stiſſt be 
tiefe Allein 1637 ward er Durch den Krieg 


abermahlen vertrieben, da er wieder nach Ham |" 
burg kam, und wie vorher feine Predigten hielte. | 


- Endlich erhielt er 1650 bey dem Gouverneur von 
Halberſtadt, dem Baron von Blumenthal, die 


Hofprediger Stelle zu Stavenau, ſtarb aber uf 


Hamburg, wohin er ſich zu Pflegung feiner Ge⸗ 
‚fundheit begeben hatte, den 15 Zulius 1552 in 
55 Jahr feines Alters. Die von ihm herausge: 
kommene Schriften find: 

1. Das Majeftärifche ervige Wort oder Pre 
digt über Soh-1, 1. Hamburg 1632 114. 

2. St. Beenbardi jubilus oder Freuden-⸗Ge⸗ 
fang von Nahmen Zefu, in Deutſche Wer⸗ 
fe. gebracht, ebend. 1633 in 4. 

3. ©t. Bernbardi Reimrede an-die 7 Glie⸗ 
der des gecreusigten Jeſu, in Deutfehe Ver⸗ 
fe überfeßt, ebend. 1633 in4. Gr hat aud) 

.Aeben diefelbe Geſangsweiſe uͤberſetzt, ebend, 
‘2 m 1633 in 4 * 
a Wintergruͤn, Chriſtus und Jeſus⸗ Schön 

oder Chriſti. Weyhnachtsgedancken von dem 

lieben Ehrifttindlein, ebend. 1642 in 12. 





Wilhelmine Amalie 1556 
indem benachbarten Balloen und lebte noch 1588, 
Man has von ihm verſchiedene Gedichte an Ni. 
col. Bragen und andere. Ada Scholaflica V 
Band, p. 550, Mollers Cimbria literara, 

Milhelmi, Samuel) ein Lurherifiher Pr 
diger , gebohren zu Strelig in dem Meckienburs, 
gifchen 1 595, wurde 1618 ‘Prediger zu Eoffebu, 
1628 zu Tangermünde in der Marek. Diacı- 
nus, und 1641 daſelbſt Paftor und Inſpe⸗ 
cror, fehrieb: r « 
— ag Yen columbin 
uber das Liedꝛ Du Friede Fürft, Herr Jeſu 
Chriſt, in 7 Predigten, Wittenb. — 
2. Exereitum Dei depopulantem, Gottes groß 

ee in 4 Regimenter abgetheilet, in x 
ü edigten, von’ Theurung, böfen Thieren, 

Krieg, und Peſtilentz, über Czech. XIV, 

12 # # 23. Ebend. 1641, in 4. 

3. Troſt⸗Schrifft an Chriſtoph Francken. 
4: Leichen» Buß⸗ Friedens ⸗Reiſe⸗Geburts⸗ 

Tagssund andere Predigten ; z 
und ftarb 1658. Buͤſter in anciquitar, Tanges- 
mundenſ. Praͤtorii Homil. Buͤcher⸗Vorrath. 

Wilhelmi, (Thomas) ein Daͤniſcher Doctor 
der Theologie, war Canonicus zu Lunden, und 
lehrte daſelbſt die Theologie ſchrieb: 

1. Paraphrafin Pialmoram numeris Danicis 
adſtrictam. 

2. Einen Tractat, de fundatione Academim 

Hafnienfis. R 
Er ftarb den. 20 Junius 1602. Wirte Diar. 
T. I. Burge Nachricht von den Büchern 
in der Stolt. Bibl. p- 477. - 

Milhelmi, (Volckmar) kam 1568, als Pfar⸗ 
ver, von Rohr nach Leuthersdorff, in das Hen⸗ 
nebergifche. Weinrichs Denneberg, p. 301.. 

Wilhelmi, (Wilhelm von Grimma geburti 


| ward 1:65 1 Baccalaureus an der Schulezu Ro 
5. D. Johann Gerbards 51 Geiſtl. An⸗ 


litz, 166 8 aber Cantor daſelbſt. Er wurde 1673 


dachten, in Deutſche Verſe uͤnterſchiedlicher den 16 Junlus bey der Wechſelburg an einer 


» Arten überfeget, ebend, 1648 in ı2, - 
2.6. Die 7 Buß · Pſalmen in Deutſchen Ders 


fen, in 4. 
2. Verſchiedene andere Deutſche Gedichte, Die 

— — alle eintzeln gedruckt, von denen aber wie 
auch den vorigen die Poefie nicht viel taugt. 
Mollers Cimbria literata. 
Wilhelmi, (Lorentz) zu Wittigendorf in der 
ESchoͤnburgiſchen Herrſchafft Rochsburg bey 
Chemnitz gebohren, war Cantor an der Marien- 
Kirche zu Zwickau, ſchrieb unterſchiedliche Hiſto⸗ 
riſche Carmina von Adelichen Geſchlechten, war 
‚auch über einem Chronico Cygneo oder Defcriptio- 
‚ne urbis Cygnez, feu Zwickävix, befehäfftiget, wel⸗ 
bes Buch hernach M. Tobias Schmid, zu Zwi⸗ 
ckau, 1633, in 4 herausgegeben; weil der Ver⸗ 
faſſer darüber 1633 an der Peſt zu Zwickau ges 
ftorben, als er ſchon die Bocation zu einem Dias 
conat in Zwickau erhalten hatte. - Schmid Chr. 
Zwick, Gryphius de Scriptor. Hift. Sec, XVII il- 
luftrant. p. 82. j 
- Wilbelmi,(Lorens) 
fiehe Wübelm (£orens). 
. - Wilbelmi, (Nicolaus) ein Magifter-der Phi⸗ 
loſophie, war von 1580 bis’ 1585 Rector in fei- 
ner Vaterftadt Ripen, wurde: hernach Pfarrer 


de SAVONA zugenannt, 


Steinktufft todt gefunden. Heinens Befchreis 
bung der Stadt Rochlitz p 252 und 250, 

WILHELMIBURGUM , ein Schloß, fiche 
Naſſau, (Sort) im XXI Bande, p. 838. 

WILHELMI CASTRUM, Stadt, ſiehe 
Williamsburg. 

Wilhelmine Amalie, des Römifchen Kayſers 
Joſephs Wittbe, war die jüngfte Prinzeßin Ders 
gogs "Johann Sriedrichs von Braunfchrweig, 
regierenden Herrng zu Hannover, der indem Jahr 
1651 die Roͤmiſch-Catholiſche Religion ange 
nommen hatte, und defien Bruder der nachmahe 
tige Hersog Ernſt Auguſt, zu Hannover, eriter 
Ehurfürft aus diefem Haufe worden. Seine Ge⸗ 
mahlin, Benedicte Henricke, war des Pfaltzgra⸗ 
fens Eduards zu Simmern, and Annens Bons 
zaga aus dem Haufe Nevers, jüngere Tochter. 
Sie kam mit lauter Töchtern in die Wochen, 
unter welchen Wilhelmine Amalie, die den 11 
(zr) April 1673 das Licht der Melt erblickte, 
die jüngfte war. Sie ward insgemein Amalie 
genannt, und war. nicht älter afs ſiebendehalb 
Yahr, als ihr Vater den 18 December 1679, 
auf der Reife nach Ftalien, zu Augfpurg Todes 
verbliche. Sie begleitete darauf, nebft ihrer 
Altern Schweſter, Charlotte Selieitas, Bi Scan 

uttep 
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Mutter nach Franckreich, allwo derſelben Schwe- | fich Die Königliche Braut, in dem Nahmen des 


fter, Anne 5 
Zeinrich Julius von Conde, 
Königlichen Geblüte, vermählet war. Sie wur- 
de ben ſolcher Gelegenheit in Franckreich erzogen, 
und lernete nicht nur die Sprache des Landes in 
ihrer Vollkommenheit, fondern nahm auch die 
angenehmſten Sitten an ſich, wodurd) fie zuden- 
jenigen herrlichen Qualitäten gelangete, die man 
jederzeitan ihr bewundert hat, und dieihr den Bes 
fig des hoͤchſten Thrones in der Welt zuwege 
gebracht haben. Nachdem fie das 22 Jahr ih⸗ 
zes Alters erreiche hatte, vermählte ſich ihre 
Schwefterden 18 November 1695 mit dem Her⸗ 


Tenricke Julie, mit dem Pringen | hohen Principalen, antrauen zu laſſen. Inzwi⸗ 
Pringen von dem | fehen war man mit Empfahrund Einholung der 


Königlichen Braut, und der darauf erfolgten 
Rollziehung des Königlichen Beylagers, beſchaͤff⸗ 
tiget. Der Kayſer ernannte zuförderft den das 
mahligen Principal= Gefündtey zu Regenſpurg, 
Fuͤrſten von Lobkowig , zu diefer Geſandſchafft, 
welchen er auch zugleich zu der Durditauchtigften 
Braut Dbrift-Hofmeifter, und den Grafen von 
Baar zu dem Obrift-Stallmeifter, ernannt hate 
te. Worauf der Fürftvon Lobkowitz wieder 
nad) Regenfpurg, und der Graf von Baar den 
12 (23) December, mit der ihm zugegebenen 


s0ge Rainalden von Modena. Dieſes gab Ans HofsStatt, mach Inſpruck abreifete, um 


daß ı daß 
nehme. 


fie mit ihrer Frau Mutter das anges daſelbſt den Zürften v 
ranckreich verließ, der Schwefter nach | ten. Es befanden ſich bey diefer Hof» Statt: 


ften von Lobkowitz zu erwar⸗ 


alien folgete, und an dem Modenefifchen Hofe | Der Örafvon Baar, Obrift-Stallmeifter, Sraf 
— Aufenthalt nahm. Albier befand fie fich vers | Joſeph von Baar, Obrift-Küchel- Meifter, fer⸗ 


ſchiedene Jahre, und wie ſie mit allen p 
Eigenſchafften prangete I 
der Geburt liebenswuͤrdig machen können; So 


nlichen | ner, 6 Kapferlihe Cammers Herren, 16 Kanfere 
die eine Dame von bo= | liche Edel» Knaben, nebft Dero Hof Meiftern, 


ein Kapferlicher Hof» Eapellan, ein Leib Medie 


fehlte es ihr auch nicht an Gelegenheiten, fich | cus, ein Quartier⸗Meiſter, drey Hof⸗ Fouriers, 
Standesmaͤßig zu vermaͤhlen. Jedoch, weil ſie drey Couriers, und dann zehen Kuͤchel-⸗Keller⸗ 
vor den groͤſten und liebenswuͤrdigſten Monar⸗ Caſſa⸗Trabanten und Hatſchiers, alſo, daß ſich 


chen beſtimmet war, ſo muſten die geſchehenen 
Anwerbungen, worunter die von einem gewiſſen 
antzoͤſiſchen Herrn die wichtigſte war, insge⸗ 
= zurüchegehen. Immittelſt hatteder mun⸗ 
tere Kayſerl. Prins Joſeph erwaͤhlter Roͤmi⸗ 
feher Konig, wie auch Königin Ungarn, das zwan · 
gigfte Jahr feines Alters zurück geleget. Man 
fahe ſich Daher wach einer Gemahlin vor ihn um, 
Die fo wohl Liebenswuͤrdig, als tugendſam ware. 
Alind dieſe Eigenfehafften vermepnte man nirgends 
beſſer benfammen yu finden, als in der Durchl. 
Peinzefin Wilhelnine Amalie von Hannover. 
Es geſchahe daher, Durch die Unterhandlung des 
Shurfürftens von der Pfals, Johann Wil⸗ 
belms, als eines nahen Anverwandten, der An⸗ 
trag an diefelbe, welcher auch viel zu, vortheil⸗ 
hafft vor fie war, als daß fie mit ihrer Frau 
Mutter das geringfte Bedencken hätte tragen 
follen, denfeiben anzunehmen. So erfreuet nun 
Diefelbe f foihergeftalt beyeigete, mit einem fo 
Großmächtigen Haufe ihr uralt Eſtiſch⸗ und Ehur- 





in allemdie Kayferl.Hof-Statt auf s bis 6oo Pers 
fonen, fo viel Pferde und Maul» Thiere, belief. 
Den ı Zenner des 1699 Jahres gieng Ce. 
Durchl. der Obriſt⸗Hofmeiſter, von Regenſpurg 
ab, und langete den 8 zu Inſpruck am Den 
1 gegen Abend Fam er zu Brixen an, allwo er 
von dem Bifchoff bey dem Wagen empfangen, 
und in pompeufer-Bedienung von vielen Eavaliern, 
Dom⸗Herren und andern Perfonen von Dualis 
tat, in die vor ihn zubereiteten Apartementen ges 
führet, und Abends um 8 Lhr prächtig trastiret 
ward; Wobey Se: Durchl. der Obriſt⸗ Hofe 
meifter, an der Tafel oben an ſaß, zu der Rech⸗ 
ten, etwas entfernt, der Obrift- Stallmeifter, ju 
der Lincken, Se, Fürftl. Gnaden der Biſchoff, 
unten an der Praͤpoſitus, Decanus, und drep 
andere Eapitulares. Unter währender Tafel ließ 
jich, nebft continuirlichem Canoniren aus den 
Sefhjüigen, foaufder Höhe eines Berges gepflan- 
get waren, auch eine angenehme Tafel» Mufick 
hören. Den 2 (12) ward frühe aufgebrochen, 


fuͤrſtiich · Hannoͤveriſches Hauß zu verbinden: Je und die Reife bis Boosen fortgefeger, alwo man 


begieriger ward hingegen aud) der gange Kayſer⸗ 
fiche Hof, und der Printz felbften, Die Schönheit 
dieſer zukünfftigen Roͤmiſchen Königin bad ber 
wundern zu innen. Nachdem die Ehe⸗Pacten 
ihre Nichtigkeit erlanget hatten, und den 22, oder 
23 November, des neuen Calenders, Die Verlo⸗ 
"bung geſchehen war, fo wurden verſchiedene als 
la⸗Taͤge und öffentliche Tafeln inzwiſchen gehal⸗ 


den 3 (13) Raft-Tag hielt, auch den 4(14) no 

daſelbſt bis Mittag verbiieb, zu Abend Hi 8 
Neumarck fortgieng. Den 5 (15) empfing 
der Obrift-Hofmeifter, Durch einen Courier, ſei⸗ 
ne Jnftruction, fo in einem gansen Bogen, von 
Sr. Kayſerl. Majeftar eigenhändig gefehrieben, 
beftund, und langte Abends zu Trident an, allwo 
er von dem Bifhoff, an dem Ende deffen Reſi⸗ 


ten, und einem jeden vornehmen alldafigen Mi- | den, empfangen, und,.in Begleitung fehr vieler 
-nijter diefeg ſo erwuͤnſchte Verloͤbniß Fundbar ges | Cavalier, in Die vor ihn zubereiteten Gem aͤcher, 
mache; Welche auch alfobald, fo wohl dem jun- | nebft Einhändigung eines güfdenen Haupi⸗ 
gen Romiſchen Könige, als aud) dem Churfürft Schluͤſſels von der Refidens, geführet ward. Die 
lich Braunfehweig- Lüneburgifchen aufferordent- | Tafel ward prächtig gehalten, und. faß des. Ober; 
lichen Bevollmächtigten Herrn von Oberg, mit | Hofmeiſters Durchl. auf einem erhobenen Seſ⸗ 
innigfter Freuden Bezeugung ihre Glückwun⸗ | fel, mitten unter einem roth⸗ſammeten Balda- 
ſche dariiber ablegten. Der Grafvon Wins | chin, auffer dem Baldachin, auf etwas niedrigen 
difchgrig ward als Kapferlicher Abgefandter, | Seſſeln, zu der Rechten der Obrift-Stallmeifter, 
‘um des Könige Bildniß Fu überbringen, abges | zu der Lincken der Biſchoff, zu Ende iwep Grafen. 
ſchicket, und. der Hertzog von Modena erfucher, | Den 7 (17). brach Se. Durcht. wieder auf, und 


lange⸗ 
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langete gegen 2 Uhr Nachmittage zu Rovered 
an, die Kenigtiche Braut, als Römifehe Königin, 
te der 


allda zu erwarten. Den ıo (20 

—— Windiſchgraͤtz, der die fien und 
das Königliche Portrait nach Modena t 
hatte;von dannen in Begleitung des ckiſchen 


Regiments⸗Raths und: geheimen 


mit der Nachricht, Daß den 5 (10) dieſes Die Ca⸗ 
pitulationss Ceremonien in groffer Solennität zu 
Modena, zwifchen Ihrer Majeftat, der Römifchen 
Königin, und dafelbftigem Der&oge, in dem Nah⸗ 
men des Roͤmiſchen Koöniges publiciret, und i 
des Hergoglichen Pallaftes Capelle vollzogen wors 
den wären. Und zwar hatte fich ſolches folgen» 
dergeftalt verhalten. Gegen 12 Uhr Abends vers 
fügte ſich Se. Durchl. der Hergog von Modes 
na, mit feiner anfehnlichen 
gin Zimmer, von dannen fieng man an, nad) eini« 
gen verrichteten Complimenten,, nach der Hof 
Kapelle, unter einer fehr groffen Menge in guͤlde⸗ 
nen und fülbernen gefticften Kleidern geyierter 
Hof-Bedienten und Damen, zu gehen. Shrer 
Majeftat, der Königin Kleidung, (vor weicher der 
Herkog von Modena und der Cardinal de Me⸗ 
dices giengen) waren mit fo vielen Cdelgefteinen 
befest, daß man fie, wegen des herrlichen Glan⸗ 
Bes derfelben, Faum anſchauen, noch den Zeug ers 
Bennen Fonnte; Jedoch war derſelbe von fübernen 
Stüc mit güfdenen Blumen, und in der Mitte 
mit viel Edelgeſteinen von allerhand Farben aus: 
gesieret. Den Schweiff trugen die Marggra- 
fin von Eſte, und die Gräfin von Novelara, 
nad, und der Cammer⸗ Meifter, Marggraf von 
Eſte, führte die Königin bey dem Arme, Hier⸗ 
auf Fam die Hersogliche Frau Mutter, und die 
Hertzogin von Modena, und nach folchen die Hofr 
“und Ehren- Damen in geoffer Menge, über alle 
maffen prachtig ausgezieret; So waren aud) die 
auslandifchen Prinzeßinnen und Damen, welche 


uite, zu der Könis | Speikt 


o | grafen von Bi m Zeugen an, Der Hertzog 


und die Koͤnigli 


nach der Muſick, vollendet, worunter Die Trom⸗ 
peten und Paucken, nebſt dem Geſchuͤtze auf den 
Waͤllen, ſich erfreulich hoͤren lieſſen. Nach die⸗ 
fem erhuben ſich beyde Vermaͤhlte, und andere 
hohe Standes Perfonen, fo diefer Handlung beys 
hnet hatten, in voriger Ordnung, unter 
ompetensund Paucten-Schall, nachdem Hers 
goglichen Pallafte, allıvo in einem ſchoͤnen Saale 
eine rd welche —— — 
peiſen war, en felbiger, etliche 
Schuh von der Erdenerbehet,f te ſich der. Hertzog 
von Modena, indem Nahmen Sr, Roın. Koͤnigl. 
Majeftät, zu der Rechten, und zu der Lincken Die 
Königin, unter einem Himmel,.unten an Die Koͤ⸗ 
niglide Frau Mutter, nebft dem Cardinal de 
HTedicis, (maffen der Königin Frau Schweſter, 
die Hersogin von Modena, wegen Schwanger⸗ 
ſchafft, nicht zu der Tafel gefoinmen war.) Ges 
gender Königin über war ein anderer Baldadyin 
aufgerichtet, unter Dem das Portrait des Romi« 
ſchen Königes hieng. Als man nun wahrender 
Mahtzeit Die Zeit unter herrlicher Mufic, und Los 
fung des groben Geſchuͤtzes, bey Gefundheitss 


Trincken zugebracht hatte, ward alles mit einem 


anfehnlihen Balle geſchloſſen. Den 8 (18) 
teaten Ihre Majeſtaͤt, in Begleitung des Herkogs 
3 anderer Seren von ya = pr 
ite von 541 Perſonen und 470 Pferden, ih⸗ 

re Reife nach Wien wuͤrcklich an, welche in dem 
Mantuanifhen und Venetianiſchen mit greffem 
ompempfangenmwurden. Denn die Republick 
nedig ſchickte einen befondern Apgefandten, 


gemeiniglid) bey Hofe zu erſcheinen pflegen, nicht | zu Dem Empfang, nad) Verona, welcher von ze⸗ 
minder koͤſtlich gekleidet. rauf gieng man in hen inlaͤndiſchen Edel» Leuten, viertzig aus den 
die Hofs Eapelle, welche mit ſchoͤnen Tapeten | Adel von Terra firma, und über viergig_ andern 
von Carmefin- Damaft mit güßenen Frantzen vornehmen ‘Perfonen, begleitet ward. Er hatte 
ausgezieret war. Gegenden hohen Altar fiber | über dem ſechs Caroſſen von aufferordentlicher 
war ein etwas erhöheter Boden gemacht, weicher | Schönheit, zwölf praͤchtig gezierte Hand-PDfers 
mit einem Earmejinfammeten Teppich, mit güls | de, eine Compagnie gantz neu montirter Caval⸗ 
denen Srangen, bedecfet, Darauf zwey Seffel ges | lerie, zwölff Trompeter mit filbernen Trompes 
ftellet waren, worauf fich der Hertzos zu Modes | ten, und eine groffe Anzahl anderer Bedienten. 
na, als Brautigam, in dem Nahmen des Römi- | Seine Gluͤckwuͤnſchungs⸗Rede erwicderte die 
ſchen Königes, zu der vechten, und die Königliche | Königin, welche den 13 (23) zu Berona ankam, 
Braut zu der lincfen Hand, fegete. Auf der| mit einer folhen Art, weiche mit den anerwieſe⸗ 
Seite war noch ein anderer Boden verfertiget, nen Ehren» Bezeugungen vollkoͤmmlich ‚übereins 
wofelbft fi der Königin Frau Mutter, und die) ftimmete. Den 14 (24) kam die Königin zu 
Hertzogin von Modena, und nad) ſolchen andere | Alla und den 25 oder 27, Abends zu Roveredo 
Standes-Perfonen mehr, niederlieffen. Nach | an, allda fie von Sr. Durdi. von Lobkowitz 
dem man nun allerfeits Plas genommen hatte, | als ihrem zufünfftigen Ober-Hofmelfter, und dem 
hielt der Bifchoff von Modena (andere fegen Reg | Grafen von Baar, alsihrem neuen Ober⸗Stall⸗ 
gio) eine zierliche Trauungs-Rede, und der Kah⸗ | meifter, in dem Nahmen des Kapfert. Hofes, auf 
ferliche Secretair verlag den Vollmachts-Brief. | das anfehnlichfte eingeholet, tractiret, und ihr der 
* befragte die Königliche Braut, und Dero kurtz vorher von des Roͤmiſchen Koniges Maje⸗ 
au Mutter, nochmahlen um dieCinwilligung ; | ftat überfchickte Schmuck überteichet ward. Des 
und rief den Grafen von Windiſchgraͤtz, den | folgenden Tages beurlaubte ſich der Hergog von 
aufjerordenttichen Königlich Spanifhyen Abge | Modena bey der Königin, und Fehrete mit feiner 
—* Pagani, den Churfuͤrſtlich ⸗ Hannoͤveri⸗ | Suite (auſſer etlich und 60 Perſonen, und etwas 
hen Bevollmächtigten Quirini, und den Marg· | weniger Areseı fo die Königin und ihre Frau 
UniverfalLexici LYI Theil, Fffff Mutter 
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Mutter nach) Wien begleiten falten) von darwie-| Recht aus dreyen ift erfohren, wo bag Ama 
der nach feinem Hertzogthum zurücke. Die Koͤ⸗ gehet vor, 
nigin aber fegte ihre Reife nach Wien fort, und] Da Amalia ward gebohren, hat GOit ſchon 
ward überall, nach Gelegenhen eines jeden Or⸗ gefehn zuvor, 
tes, infonderheit aber von dem Erg» Bifhoff zul Daß die Braut Amalia 
Saͤltzburg, prächtig empfangen. Denn alsder-] Seyn folt, und nicht Alis, 
felbe vernommen hatte, daß fie fich feiner Ref) Darneben ward das Schloß und Die gange 
denk näherte, fuhr er ihr mit 7 fehefpännigen | Stadt, über 3 Stiegen hoc), mit etlidhen 1000 
Earoffen, unter Begleitung einer ſchoͤnen Caval⸗ Fackeln und Laternen, nicht weniger. dier Bi uͤcke 
lexie, ſo im Hof-und andern Cavalliers, auch Stu: | mit Fackeln, waͤhrender gantzen Nacht illuminiret; 
denten, beſtund, eine Meilmeges entgegen, und | Welches bey fo fchönen hellen Wetter einen recht 
empfisng fie, unter Pdfung des Geſchoͤtzes, auf ei- | hellen Glantz in der Lufft machte. Ben der Ab» 
ner Ebene, wmofelbft Drey Eoftbare Zeite aufge |reife der Königin, welche den 9 Februar geſchahe, 
ſchlagen waren. Der Marſch Daurete über zen | ward fie von dem ** mit einem Foftbaren 
Stunden. Die Königin blieb, nach abgeleoren | filbernen Spiegel, einem Tiſche von gleicher Mus 
wew u kommungs Complimenten, in ihrem Mei. |terie , einer übergü'deren Wiege, und einem gan- 
fe- Wagen figen, ob gleich beffere Da waren, und |ken Zug Pferde von ſchwartzen Schecken, fomit 
hielt, unter continuirlihem Gethoͤne des groben Earınefin: rorhen fammeren Deden, welche bis 
Geſchuͤtzes, fo, bis fie nach Hofe nefommen, dau: Jaufdie Erde giengen, bededfer waren; Der Dbrifts 
erie,, ihren Einzug durch vier aufgerichtete, und | Hofmeifter, Fürft von Loblowig, aber mit eis 
mit den fdönften Lob» Epruͤchen ausgezierte |nem raren Pferde, wovor ſchon etlichemahl 800 
Triumph Bögen; Davon der erfte auf den Ge. Rihlr. geboren morden war, beſchencket. Zu 
flatıen, der andere bey dem Geilermwürth: Brun- | Ping begegnete der Königin ber Ehur :Hannöve 
nen, der dritte bep dem Marckt ⸗ Brunnen, und riſche Pring, Marimilien Wilhelm; Zu Meld 
der vierte Bey der Refideng fund. &o bald die | Die deputirten Stände Nieder Defterreihs. und 
“ Königin in der Ergbifcöfflihen Mefideng ange | derfelben Marfchall, Graf von Traun; Zu Tulln 
langet war, ließ ver Ertz⸗Biſchoff, an einem hier. |aber, allwo fie den 9 (19) Februar anlangete, 
zu ernannten Orte, rorhen und mweiffen Wein | der Römifche König felbft, fo fich mir hundert und 
fpringen und dabey gold» und filberne Müngen etlich und wwantzig Poft- Pferden Dabin erhoben 
war auswerffen, wegen eingebrochener Nacht | hatte, und von feinem Ober Hofmeifter, Fürften 
aber, ward Damit zeitlich aufgehdret, und folgen: |von Salın, begleitet ward. Er beſchenckte fie, 
den Tages fortgefahren. Gedachte guͤldene Pfen- | als feine neuverlobte Gemahlin, mit einem rei) 
nige waren einen halben und Viertels Ducaten | mit Zumelen geyierten Hute. Den 20 Fam fie 
ſchwer, und die filbernen einen halben Gulden, | zu Burckersdorf an, und den 21 empfieng fie 
und drunter, werth. Genen 12 Uhr ward das endlich der gange Kayſerliche Hof zu Ebersporf, . 
hohe Amt, und hernach Das Te Deum 1 audamus | einem fhönen Schloffe. Die Königin, von dem 
gefungen, und Darunter abermahl von Dem | Fürften von Lobkowitz begleitet, erwartete allda 
Schloffe mit den ſchweren Canonen ſtarck ges | Die bepden fänımtlihen Majeftäten auf einer & 
feuert. Gegen halb 5 Uhr, nach aehaltener Tas ftrade., Der König flieg zuerft aus der Caroſſe, 
fel, ließ mat an dem Brod- Wert Tyroler und | und nad Begrüß: und Hand» Küffen, begab er 
Defterreichifchen Wein rinnen, und dabey neues ſich mit ihr auf den Saal an ein Fenſter, Das 
Seid ausmerffen, mit der Umfchrifft: Timore & | Übrige der Eeremonien mit anufehen. Sobald 
Amore. In der Mitten fahe man die Buchfta; | der Kavfer aus der Earoffe geftiegen war, trat 
ben: J.S. R: Anderfeits herum: F.F. 1699. A. | Die Königin drey Schritte hinzu, und neiate ſich 
w.$s. Bon Gold und Silber, Eleine und grof: | dreymahl vor ihm, um'ihm auf das demuͤthigſte 
fe Stuͤcke. Nach diefem fuhr die Königin zu | die Hand zu Füffen, es ward ihr aber nicht juges 
dem angeftellten Kampff ⸗ Jagen, Dabep unterfchied- loffen, fondern ver Kayſer hub fie eben fo offt wies 
liche Thiere, als Hirfcpe, Gemfen, vier wilde | der auf. Gegen der Kapferin ward gleiches be 
Schweine, ein wilder Dchfe, nebft 2 Bären, | obachtet. Der Kanfer mar fo vergnügt über fie, 
. Führe, Dachfen und Hagſen ıc. fo alle unter eine | Daß er ben feiner Ruͤckkunfft zu einem vornehmen 
ander, wegen Kürge Der Zeit, geheget wurden. | Minifter ſprach: „Uns erfreuet, daß die Römische 
Hierauf fuhren allerfeits hohe Herrfchafften wie: | „Königin alle Qualitaͤten hat, welche von einer 
der zurück in Das Schloß, allmo gegen halb 9 „ſolchen Perfon in unferm Haufe erfordert wer: 
Uhr auf dem Earabiner- Saale, mit 160 Mufi: | „Den.„ Eshatten ſich viel vornehme Miniftres 
canten, bey Fackeln und Eichtern, auf einer_um | zu Pf rde eingefunden, und ale Cavaliers waren 
den gangen Saal aufgerichteten ſchoͤnen Galle | überaus prächtig gekleidet. Die Königin begab 
tie, eine ſchoͤne Oper aufgeführet, und gegen ro ſich alsdann in die fo genannte gende: um den 
Uhr, als die Gefundheiten gerruncken, auch unter | nächftfolgenden 24 Februar ihren Öffentlichen 
der Oper, Die Orgel und Horn an dem Scyloffe | Einzug in Wien zu halten. . Der Römifche Koͤ⸗ 
getreten, ſodann auch anderes Geſchuͤtze, an |nig hatte fich, nebft dem Erg-.Herkoge, bis zu Ar» 
Mufqueten und Stücken, vielmahls losgebranne | Eunfft der Königlichen Braut, unter einem Dißs, 
ward. Die Studenten aber fungen, auf ihren | falls aufgefchlagenen foftbaren Gezelte, Das meis 
Stuben und in der Stadt, (weil die Königin von | ftens in lauter Fenftern und Glas beftund, und 
drey Fuͤrſtlichen Perfonen Die glückfiligfte gerve; | in weichem inmendig ein mit Gold und Silber 
fen) in aller Froͤlichkeit dieſe Reime: geſtickten Tapezereyen gantz ausſpallirtes Ge⸗ 
Be mas, 
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mach, deffen Boden auch mit Foftbaren Tapc- Wachs» Kergen, gang erleuchtet war ; allwo, 


jerenen beleget war, aufgehalten. An dem ger 
Dachren Einzugss Tage begaben ſich ſowohl Die 
Koͤniglich / Ungariſchen und Deutſchen Trouppen, 
als die Kayſerlichen und Koͤniglichen Miniſters, 
mithin der Roͤmiſche König ſelbſten, auf Das Em: 
pfahungs. Feld auffer der Favorita, und empfien⸗ 
gen die Königin freundlichft bey dem Wagen, 
dann wurden Die gegenwärtigen Fürften, hohen 
Kapferlichen und Königlichen Minifters , und 
Eämmerer zu dem Hand-Kuffe gnaͤdigſt gelaffen, 
und machte Daraufder Kapferliche Hof- Quartier, 
Meifter, ſowohl mit der Ungarifch » als Deutfchen 
Eavallerie, zu marfchiren den Anfang. Es ftellete 
ſich eine jede Standes Perfon in gute Ordnung 
und die Städte murden dröpmahl geloſet. Wie 
die Ordnung des Marfches gemefen fen, iſt in 
deu Thbeotro Europao, T.XV; p: 543 u. f aus 
führlich beſchrieben. Diefer prächtige Königliche 
Einzug nahm feinen Anfang Nachmittags um 
zwey Uhr, und endigte ſich Abends gegen acht 
Uhr. Man begab fi von dem Felde, auffer; 
halb der Favorita, Durch Das Stuben Thor in 
Die Stadt, bey zu en Seiten, von gemelder 
tem Stadt» Thore, bis fat an Die Kapferliche 
Hof⸗ Kirche der Auguftiner, Squadron + weife in 
Gewehr geftandener Buͤrgerſchafft Die Wahlpeil 
hinauf, durch die erftere Triumph» Pforte, ale 


dann an der Ecke des Bilheffs: Hofes"herum, 


Durch die auf dem Page bey dem Stod in Ei 
fen Er der — aufgerichtete 
andere überaus ſchoͤne Ehren⸗Pforte (über wel 
cher eine uͤberaus kuͤnſtliche Muͤſick gehoͤret ward) 
über den Grahen und auf er — 
ichen durch die alldort aufgeſetzte letztere ⸗ 
un ‚an der Ecke der St. Michaels Kırde 
herum, und die gerade Straffe zu der Kapferl. 
Hof Kirche. Die Immerwaͤhrung Der nad 
einander folgenden Salven Des. Geſchuͤtzes auf 
den Wällen, das beftändige Geldute der Glo—⸗ 
den, der Trompeten ; und Paucken⸗Schall, und | 
Das fröliche Zuruffen des Volckes, erfülleren alle 
Dhren der Anweſenden. Bey der Thür Der 
Kirche der Zefuiten, ( oder der AuguftinersKirche ) | 
gefdhah der Empfang von der ſaͤmmilichen Geift- | 
bepder Kapferlihen Majeftät. Die 


neben Kapferliher und Königlicher Majeftär, auch 
allerfeits Erg+ Hergogliche junge Herrfcpafiten, 
nebft andern anmejenden — Bothſchafftern. 
nur 16 Perſonen ſtarck, Tafel hielten. Ueber 
der Tafel aber war ein Baldachin, welcher aber 
nur die Kapferliche Familie bedeckte. Der Ertz⸗ 
Hergog Carl, und die Ertz⸗ Hertzoginnen, hatten 
Fauteuilles, der Königin Frau Mutter aber eine 
Ehaife a das von rothem Sammet, und die Car⸗ 
dindle, Rollonitfch und Grimani, nebft dem 
Nuntius und den anmefenden Geſandten, höls 
gerne Bände mit rothem Sammer. überzogen. 
Bey Dem Miederfigen ſatzte der Kayſer Den Hut 
auf, ehe noch die Eardindle und Gefandten fi 
niedergelaſſen hatten. Nachmahls thaten es an 
der Romiſche König uno der Ertz Hertzog, die 
aber ihre Hüse bald wieder abnahmen. Die 
Eardindle und Gefandten aber blieben unbedeckt. 
Die Vorfchneider, die die Kapſerliche Familie 
und Königliche Frau Mutter bedienten, waren 
Eämmerer , die andern aber Truchfefie. Als 
die erfte Schüffel Eonfeet vor dem Kupfer aufs 
gehoben wurde, ftunde die Königliche Frau Mut- 
ter, nebft den Eardindlen und Geſandten, auf; 
und präfentirte den Kayſer Die Serviette, da ins 
deffen die andern von der Eftrade abtraten, und 
fi) zu denen Eavaliers verfügeren. ‘Bald her- 
nach flunden auch Die Kauferlichen hohen Herr⸗ 
ſchaſften auf, und giengen, da es fpäte geworden 
war, nad) dem Königl. Schlaff ⸗/Gemache. In 
währendem Einzuge, und bey gehaltener Tafıl, 
mar zu fünf unterſchiedenen mahlen aus ven 
Stüden rings um die &tadt, Salve geſchoſſen 
worden. Zn den Königlichen Schlaf Zimmer 
fegten ſich die Kayſerlichen Herricafften wieder— 
um fo lange, bis Die Königin von der Obriſt⸗ 
Hofmeifterin, Gräfin von Caraffa , und des 
Obriſt · Hofmeiſters Gemahlın, Fürften von Lob⸗ 
kowitz, entkleidet und zu Bette gebracht, und 
der König gleichfalls auegekleiver war. In den 
folgenden Tagen, den 25 und 26 Februar Mitts 
wochs und Donnerftags, ward uoch allerhand 
Ergögung an dem Kapferlihen Hofe ang: fteller- 
Ingleichen lieh man die drey Tase hindurch auf, 
tem Graben rorhen und weiſſen Wein fpringen, 


Kayferin gieng der Königin zu der rechten Hand, wotbey auch unterſchiedene ſchoͤne Müngen, wie 


und führte-fie gegen den groffen Altar- Der, 


- Kapfer und die Kapferin fasten fich unter einem | 


mit Gold geftichten Baldachin, Der Kd- 
= = Die Königin aber unter einen andern von | 
nicht geringerer Koftbarkeit. Die Einfegnung 
gefchahe, in dem Nahmen Sr. Paͤbſtlichen Heis 
Higkeit, von Dero anmefenden Nuntio, St. 
Eroce nach vorher gehaltener muficalifcher Litas 
nep; Und das Te Deum Laudamus ward, unter 
einer fehe angenehmen Mufi und nochmahliger 
Ldfungdes Gefchüges, angeftimmet. Nach folcher 
Bollendung, begaben fich beyde KRönigl. Majeſt. 
in Begleitung vieler anmefenden Fürften Kapferl. 
und Königlicher Cammerer, Foreftier, Deutſch⸗ 
und Ungarifcher Standes-Perfonen, mie au 
Geheimden Räthe, über den Gang, in ihrer. Re⸗ 
tirade, und, nach weniger Verweilung, wieder 


‚auf den neuerbaueten fhönen Saal, Der, wegen 


auch allerhand gebratene Speiſen unter Das Volck 
alle Haffen aber von den an vordern Fenſtern 
angezündeten Lichtern illuminiret wurten. Den 
27 gegen Abend tward eine vortreffliche muſica⸗ 
liſche Oper auf dem Burg» Plage gehalten, vie 


Muſicanten, fo ale zierlich gefleider waren, wur⸗ 


den auf 13 Foftbaren und Fünftlihen Triumph 
Wägen dahin geführet, und fieng darauf, als 
fie ſich in rechte Drdnung gefteilet , Die Mufick 
unter Trompeten «und Paucken · Schall an, waͤh⸗ 
tete drey Stunden lang, und vergnügte aller 
Anefenden Augen und Ohren, wobey vor die 
groſſe Menge des Adels und andere vornehme 
Perſonen, auf Der ‚einen Seite gegen den Kür 


ch | niglihen Zimmern über, bis faft an die Fenſter 


Staffel» weife Sitze gebauet worden waren, 
Den folgenden Sonntag wohnten allerfeits Kaps. 
ferliche und Koͤnigliche Majeſtaͤten, nebft den 


| ü i übrigen h in Dem Prefeß⸗ 
500 angejündetet, * kleiner, als * a ir — in ” fe “ 
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aufe bey.den Patern der Sorietät Jeſu an dem 
2 Dem —— und einer Comoͤdie bey, 
und nachdem fie in Die Kapferliche Burg zurüc 
gefommen, ward Abends um 8 Uhr das vor 
dem Burg» Thore verſertigte Kunſt · Feuer von 
Ihrer Majeftär, der Römifchen Königin, durch 
ein Fenfter unter befländigem Paucken⸗ und 
Trompeten⸗Schall angezündet, und waͤhrendem 
ſolchem von den naͤchſten Paſteyen viel Geſchuͤtze 
joßgebrannt; Wormit ſich Dann, zumahl wegen 
eintretender Faſten ⸗Zeit, dieſe Solennitaͤt gluͤck⸗ 
lich, und ohngeachter der überaus groſſen Menge 
des Volckes, ohne Schaden, (einen Dann aus 
genommen , fo von der Paſtey gefallen) endigte. 
Binnen foldyer Zeit legten auch alle anmwefende 
Abgefandten , in dem Nahmen ihrer hohen Der» 
ten Principalen, bey ihrer Kapferlichen und Kö: 
niglichen Majeft. die — — muͤnd⸗ und 
ſchrifftlich ab. Wen g April reiſete auch die Her⸗ 
dogin von Hannover, in Begleitung des Grafens 
von Gersdorff, mit ſechs Kayſerlichen Hartſchi⸗ 
rern, durch die Kayſerlichen Erblande, wieder 
nah Modena zuruͤck; Um bey der Entbintung 
ihrer Altern Tochter, der Herkogin zugegen zu 
ſeyn. Auf diefe hohe Wermählung ward eine 
Mevaille geſchlagen, auf deren einen Seite Die 
Donau abgebilder war, die inder rechten Hand 
einen Ancker, und in der lincken ein Fuͤll ⸗Horn 
hielt. Ueber der Donau präfenriete fich die Stadt 
, Wien, von der heilfcheinenden Sonne beftrahler, 
nebft einem Regen · Bogen; Und dem Adler des 

Zupiters, der nach der Sonne flieget. Die 

Veberfchrifft hieß: 

-  Accepto præbet fpem lumine Terris, 
Auf der andern Seite ftund diefe Auffchrifft : 
Matrimonio contra&to inter Fofepbum, Roma- 

norum Regem Auguftum, & Wi mam Amo- 

liom, Pginc, Brunfvic. & Luneburg, Mutinz, XV 

Jan, M. DC. IC, Quo F. F. Q ſit. 

Unten in dem Abſchnitte fahe man die Worte: 
Vota Hanoverans. 

Daß fie bifmeilen auch Amalie Wilhelmine 

genenner worden fen, wieß eine andere Vermaͤh ⸗ 

lung» Münse, auf deren einer Seite der Könis 

gin Bruft» Bild dargeftellee mar, mit der Um⸗ 

Korifft: 

Amalio Wilbehuina, D. G. Rom. & Hung, 

Regina, Nata Prin, Han. 


Auf der andern Seite fahe man einen Genius, 
welcher mit der rechten Hand auf ein in dem 
Sonnen» Glantz flehendes gecröntes groffes 1, 
als den erften Buchftaben des Römifchen Koͤni⸗ 
9:8, Jofepbi, wieß; Mit der lincken aber das 
Braunſchweig⸗ Lüneburgifche —* Pferd, in 
einem mir Mprten ummundenen Oval: Schiloe, 
hielt, nebft einer brennenden Fackel, und diefer 
Umſchrifft: 

Votorum terminus. 
Unten in dem Abſchnitte ſtehen die Worte: 
Impletus d, 24 Febr. M. DC, XCIX. 

Ein anderer, welcher durch feine Erfindungs; 
Krafft diefes Beylager folennifiren mwolte, hatte 
Den glücklichen Einfall, daß er in dem Nabmen 
Wılbelmina Amaliadas (dömeAnagramıma fand: 
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Mihi nulla mala avi, 
Das ift: 

Don allen Laftern dieſer Zeit 

Bin ih, Jofephi Braut, befrept. 

Den 26 November Fam Die Dergogin von 
Modena, wegen Schwangerſchafft ver Königin 
ſchon wieder nad Wien; allwo die legtere, zu 
geoffem Vergnügen des gangen Hofes, den 8 
December mit euer Prinzepin gluckuch entbun⸗ 
den ward, Die den Nahmen Marie Jojepbe 
empfieng. Die Frau Murter gieng balddarauf 
wieder nach Modena zurück, und iſt ſeit dem nicht 
wieder nach Hofe gekommen; aus was Urſachen, 
Fan man nicht fügen. Doch har ſie noch viel 
Jahre gelebet, uno ift endlich in Frauckreich ger 
ſtorben. In dem Fahr 1700 zwuchen dem 28 
nd 29 October, ein Viertel vor ı2 Uhr, ward 
die Königin, in Beyſeyn der Kapferin, der Fürs 
ftin von Lobkowitz, und anderer vornehmen 

rauen mit einem jungen Pringen entbunden; 

iches den Kayjer dermaͤſſen erfreuere, Daß, 

ohngeachter er ſich bereits ſchlaffen geleget hatte, 

x dennoch aus dem Nette wieder aufftund, ein 

alas Mantel · Kleid anlegie, und ſelbſt hingieng, 

beyde Königliche Majeftäten zu embraßıren, und 

ihnen Gluͤck zu wuͤnſchen. Den folgenden Kor 

gen wurden Kouriers an die auswaͤrtigen Höfe, 

und überall in Deutſchland, mit diefer Zeitung 
geſchichket; in Wien aber feloft war der gantze 

Kapferlihe Pallaft, mie auch die gange Stadt, 

mis Fackeln, Laternen und Sinnbidern, anallen 

Fenſtern, drey Abende nach einander, als den 

Freytag, Sonnabend und Sonntag, mit allge 

meiner Freunde, ſowohl Der Groſſen, als des 
gangen Bolds f illuminiret. Den 30 darauf, 
als Sonntags, war ertaordinaire Groß» Gala 
bey Hofe, und erſchien der mehrere Theil der 
Eavalier und Minifter in Mäntel-Kleidern, von 
Drap d’ Or, oder Drap D’ Argent. Abends, 
zwiſchen 6 und 7Uhr, ward Der junge Ertz⸗Her⸗ 
bog mit folgenden Eeremonien getauft. Man 
hatte in dem Ritter Saale, unter einem Bald 
Sin auf einer Bühne, einer Staffel hoch, und 
mit Tuͤrckiſchen Teppichen belegt, einen Altar 
zubereitet, worauf Das güldene Becken und Kan⸗ 
ne, woraug alle Pringen und Prinzefinnen von 
Oeſterreich gerauffer werden, zu fehen maren. 
Zu der rechten Seiten Des Altars fund ein Tich, 
mit eıner rochen fammeren Decke. Gleich vor 
der Eſtrade hatte man, auf einem Tuͤrckiſchen 
Teppich, zwey Lehn- Stühle von Gold, nebft 
einer Knie· Banck, mit deu Küffen, von gleichem 
Brocad, für ven Kapfer, Die Kayferin und den 
Roͤmiſchen König, und hinter dieſem eine lange 
Knie» Banck ‚ mit rothem Sammer befleider, 
mit dergleichen fünff Stühlen und Küffen,, für 
den ErgsHergog und Die vier Kanferlichen Prin⸗ 
ieBinnen gefeget. An dem Ende des Saals war 
die Kapferliche Eapelle, oder Mufid. Nachdem 
nun die ſammtliche Herrſchafft bey der Konu 

n, mithin Die Abgefandten jich in des Königes 

ntichambre eingefunden, gieng man in gewöhn» 
licher Ordnung nach dem Ritter- Saale. Die 
Gräfin Braumerin, als beftellte Aja, brachte 
den jungen Er& + Hergog aus der Königin Zume 
mer, ‚auf einem Küffen von güldenen Siuck 
.4 liegend, 
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Hegend, und mit einem blauen feidenen Tuche, mit worden war: Es ward zwar der Hof über. dieſen 
Perlen aeſtickt, uͤberdecket. Sie gab denfeben, in | Hintritt in etwas wieder getröftet, als Die Königin 
dem naͤchſt folgenden Apartement, dem Dbrifts | nicht lange hernach, nemlich den 22 Det. 1701, die 
Hofmeiſter des Römifchen Königes, Fürften von | zweyte Prinzefin, Marien Amalien, zu der Welt 
Salın, welcyer ihn ferner nach dem Rıtter-Saale, | brachte: Allein, da fiedarauf nicht wieder ſchhwan. 
jedoch zulept,nach den vier Erg: Hergoginnen,trug. | ger ward, und folglich Das Kapferl. Hauß Durch fie 
Zwey Königl. Eammer-Herren halten zu bepven | weiter feinen männlichen Erben befum, ward der 
Seiten das Küffen, und zwar der Graf von Win- | obgedadyre Verluſt nachgehends defto fdhmerglis 
diſchgraͤtz zu dem Haupte, und der Graf von | der beflaget. Eine Probe ihrer grofjen Lirbe ges 
Dalm zuden Züffen, mittragen. ° Bor dem Für: |'gen ihren Gemahl war es, daß fieihn 1702 an den 
ften giengen zwey Königl. EdelsKnaben, mit bren; | Rhein-&trom begleitete, als er dahin wider Die . 

nenden Bade Fackeln, ber; und folgte audy der | Frangofen zu Felde gieng, und befonterg der Be⸗ 

Königin Obrift Hofmeifterin, Gräfin von Carafz | lagerung der Feſtung Bandan beymohnete. - @ie . 
fa, mit vorgemelderr Mja,nadh. Ehe man noch in | bradyen bepde Den 26 Zun. von Zarenburg, mit eis 
den Rirter»-Saal kam, hatte ſich der Eardinal von | ner groffen Suite, auf, langten den ı Julius zu 
Collonitſch, im Begleitung der Bifchöffe von | Prag, und den 25 zu Deidelbergan, allmo der 
Wien und Neutra, nebft 4 Pralaten, in Pontifi- | König den folgenden feinen Geburts Tag brieng. 
calıbus gekleider, die Inful auf dem Haupte habend, | Den 27 Zulius gieng er in Das Lager vor Landau, 
für den Altar begeben. Beyde Kapferliche und Des | fie aber blieb allhier zurücte. Dan hatte, zu ihe 

Roͤmiſchen Königes Majeft. traten, mit dem Für- rem Plaiſir, einen Weg auf einen gewiffen anlie 

‚ften von Salm, auf die Eftrade, und behielt Der | genden Berg gebahnet, auf weichem fie Die Boms 

Fuͤrſt den Königl. Pringen bey der erften Einfeg- | ben in Die Feſtung werffen fehen Eonnte, Als ends 
nung und Gebet auf den Armen legte ihn aber her» | lich Diefelbe den 10 Sept. Durch, Accord erobert 





nach auf den Tiſch. Ueber eine Heine ABeile, ward | worden, fand fie ſich felbft bey dem Könige in vem 


berfelbevon der Aja zu der heil. Tauffe accommodi⸗ | tager ein, befahe mit demfelben den eroberten Platz 
tet, und wieder auf den Altar geleger, da Denn der | und Eehrte ſodann wieder nach Heidelberg zurücke, 
Cardinal von Collonitſch die heil. Tauffe verrich- | vom dar fie beude, nach geendigtem Feldzuge, über 


tere; Bey welcher Se. Kapſerl. Majeſt. den jungen | Prag, den 24 Nov. glücklich wieder zu Wien ans 
Erg Hergog felbft hielt, Die Rapferin aber, (meil fie | langeten, Der König gieng zwar 1704 Das ans 


Es wurden ihm die Rahmen: Leopold,”Jojepb, 


beyde Gevartern waren) die Finger mit auflegte. 
obann , Thaddaͤus, Anton , Narciſſus, 





vremahlan ven Rhein» Strom zu Felde, und 
wohnte abermahls der Belagerung der Feſtung 
Landau bey; Sie blieb aber dißmohl zu Haufe. 


auf ven Tiſch geleger ; Und als die ſaͤmmtl. Herr | verl 


gnag, Kaver,Pbilipp, gegeben. Nach geiches | Den 5 Map 1705 flarb der Kapfer Leopold; 
hener heil. Tauffe ward der Königl. Pring wieder | Woraͤuf fie, Durch ihres Gemahls Belteigung Des 
n Thrones, die Qualitaͤt einer würcklie 
ſchafften ihre bepden Stellen wieder betreten hats | hen iſchen Kayſerin erhielt. Sie nahm an 
ten, fieng der Cardinal das Te Deum laudamus zu ‚ feiner Regierung einen Antheil, fondern bemühete 


« fingen an, welches darauf von der Kayferl. Capelle, | fich nur, Demfelben in allen Dingen gefällig zu fepn. 


unter Paucken sund. Trompeten Schall, abgefuns Ihre beyden Prinzeßinnen hatte fie ftets unter ih⸗ 
: gen, und ſowohl zu Anfang.als Endigungdeffelben, der Aufficht, und trug vor ihre Standesmäßige 
“Die Stücke rundum die Stadt, und von derauf Die | Erziehung alle möglichfte Sorgfalt. Der Kayı 
Burg · Paftep geftellten Soldatefque Die Mufques | ferl. Frau Mutter begegnete fie mit eben fo vieler 
ten zivepmahl geldfet, vabep auch Die Hautbois ges Ehrerbierung, als fie Hochachtung und Liebe gegen 
hoͤret wurden. Legtlich ward noch eine ſchoͤne Mus | die Erg» Hergoginnen, ihres Gemahls Schwer 
ſick in der Ritter⸗Stube gemacht, und gieng man ſtern, beroieß ; Wobey fie überhaupt ein fo-leurfelis 
Darauf, in voriger Ordnung, wieder zurüche. Der gesund gnädiges Weſen von fich bligen ließ, Daß 
Fuͤrſt von Salm uͤberantwortete der Aja den juns fie um deswilien von allen Unterthanen auf Das 
: gen Erg. Hergog wieder an Dem Orte, mo er denfel höchfte gelieber ward. Im Aahr 1708 wurden 
ben empfangen hatte. In dem Hineingehen in der zwey Königl. Bräute ihrem Gemahl, dem Kanfer, 
Königin Zimmer, ward aus den Canonen und auferbaltene Vollmacht, angerrauer; Da fiedenn 


Muſqueten Die dritte Salve gegeben, und damit Die- 
fe Tauf- Handlung beſchloſſen. Die Nieder · Oe⸗ 
fterreichiichen Band-Stände werehrggen Der Röm, 
Königin 40000, und der Wien ih 10000 


Gulden zu dem Wiegen · Bande. Nach gehaltenen 


Sechs⸗Wochen, nemlich den 9 Der. gieng Die Kb» 
nigin gluͤcklich wieder aus dem Kind- Bette. Dar: 
'bey zwar die Ka und Könige. Minifters und 
Eavaliers in der Gala erfchienen; Die Ceremo⸗ 
nien aber geſchahen nicht im der Kayferl. Hoſ · Kir ⸗ 
che, wie fonft gebraͤuchlich iR, fondern, wegen einge: 
fallener Trauer um den Königin Spanien, in Der 


Konigl. Capelle. Den ⸗ Auguft 1701 gieng Die 


fer Peing, zu hochſtem kLeidweſen des gangen Kay- 
ferl. und Königl. Daufes, wieder mit Tode ab; 
nachdem er nicht viel. über drey Viertel Jahr alı 


jedesmahl, mic ihren Prinzehinnen, denen dabey 
angeftellten Solennitäten in hoͤchſter Gala beyzu⸗ 
wohnen, Die Ehre hatte. Dieerfte Braut mar die 
Prinzefin Eliſabeth Ehriftine von Wolffenbüt 
tel, Die den23 April zu MariasHieging mit König 
Carl dem lll in Spanien, nachmahligem Kapfer, 
vermäbler ward, Die andere aber Die en 
tzogin Marie Anne, die den 9 Zulius zu Bien 
den König Johann dem V von Portugal zu ih⸗ 
rem Gemahl befam. Sie reifeten bevde, kurtz 
nach ihrer Vermählung, nach denen Refidengen 
ab, wo ſich ihre Königliden Gemahle befanven ; 
Bon welchen Die legrere niemahls, die erftere aber 
nach vier Fahren, im der Qualitaͤt einer Römis 
ſchen Kapferin, wieder nach Wien gefommen, all. 
wo⸗ —255 jedoch als Wutwe, befindet, * 
‚3 
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— — — — — — — — — r e nn 
wie bekannt, die Mutter von der heutigen Kayſe⸗ Sales a Viſitatione B. Mariæ Virginis, insgemein 
ein» Königin iſt. Die Gelegenheit zu dieſer Zu: | Saleſianerinnen genennet werden, erbauen mol 


ruͤckkunfft, gab der frühzeitige Todes Fall des Ge- 

. mahls von unferer Kapferin, des glormürdigften 
Joſephs, als welcher ven 17 April 1711, indem 
33 Zahre feines Alters, an den Kinder⸗Blattern 
ftarb. Hierdurch ward die Kayſerin in den bes 
trübten Wittwen⸗ Stand geſetzet, Der ihr um fo viel 
fhmerglicher fiel, meil, in Ermangelung eines 
männlichen Erbens, die Nachfolge in denen Der 
fterreichifchen Reichen und Landen nicht bey ihrem 
Haufe blieb, fondern Dem Bruder ihres Gemahls, 
König Carl dem Il in Spanien , der zugleich un- 
ter dem Nahmendes VI als Kayſer erwaͤhlet ward, 
anheim fiel. Zedoch,diefer Monarch erwieß fich, bey 

- demdntritt feiner Regierung, fo gütig und großmuͤ⸗ 

thig gegen die verwittibte Kayſerin, daß er ihr nicht 

nur, zu Unterhaltung einer anfehnlichen Hofftadt, 

300000 Gülden, und vor die beyden jungen Prin⸗ 

zefinnen noch insbefondere 40000 Guͤlden, jaͤhr⸗ 

iich verordnete, fondern ihr auch das ſchoͤne Luſt 

Schloß Schönbrunn, das ihr verftorbener Ge 

mahl hatte anfegen laffen, mit allen Pertineng 

Stücen, zu freyem Gebrauche ſchenckete. Gie 


te. Es ward dabey auf einem Blech folgend: In⸗ 
ſcription eingegraben: Clemente Xl, ſammo Ponii- 
fice, Carolo VI. Imperatore & Hifp. Rege, Wilbel- 
mina Amalia Imperatrix, Joſephi 1: Imp, Vidua, ad 
Dei Opt. Max, gloriam, & Deiparz honorem, ad 
Religionis incrementum & puellarum educationem, 
Templum Vilitationis B. Maris Virginis faerum, & 
in Saleſiani Inftituri Afceterium evedum, ut Do- 
mum Dei exftruens in terris aliam, non manu fa- 
&tam, fibi pararet in caelis, prefentibus filisbus Ar- 
chi-Duc, Maria & Amalia, primo locando lapidi, a 
Sigismundo Comit, a Kollonitfcb, Vienn Epifcopo, 
rite luſtrato, Cæſaream admorit manum, in Viennz 
‚ fuburbio, III Idus Maji, A, Domini MDCCXVIL 
Auf denen güldenen und filbernen Gedenck· Muͤn⸗ 
sen fahe man folgende Aufichrifft: In honorem & 
gloriam OmnipotentisDei, & Vißtationis S. Marie 
Virginis, Amalia Wilbelmina, Rom. Imperatrix, 
Nata Dux Brunfvico-Lüneburgenfis , Fofpbi], 
Rom. Imp, Germ, Hung. Bohem, Reg, relita Vidua, 
Templi fundamentum pofuit, Vienne Auftriz, 1717, 
die 13Maji, Auf der andern Seite diefer Münge 


hat fich auch Dafelft nachgehends, und ſonderlich erbliefte man die Kapferlihen und Braunſchweigi⸗ 
des Sommers, fleißig finden laſſen; Bis fie ſich ſchen Wappen. Dan bauete zwey völlige Jahre 
endlich entfchloß, den Reſt ihres Lebens in dem neu an dieſem Klofter, che es völlig zu Stande Fam. 
‚geftiffteren Klofter, am dem fo genannten Renn⸗ Endlich murdeesden 13 Map 17 19 mitvielen So⸗ 
Wege zu Wien, in ftiller Einfamkeit zuzubringen. lennitaͤten eingeweyhet, und die bereits ernennte 
Es ift bekannt, Daß eine Kayſerl. Wittwe niemahls Priorin mit ihren Kloſter ⸗ Jungfrauen, Die bisher 
Die Trauer umihren verftorbenen Gemahl ableger, | indem Graͤflich⸗Baariſchen Garten ihren Aufent« 
fondern ftets in lauter ſchwartz behängten Zims halt gehabt, wurden, in Gegenwart der hohen 
mern wohnet, fich ſchwartzer Kutſchen und Liberey Stiffterin, von dem Biſchoffe zu Wien, mit gehös 
bedienet, auch zu feiner Oper, Ball, und muficalis | rigen Eeremonien,nach dem vorgefapriebenen& uff» 
ſchem Eoncerte kommt. Diefem lebte unfere Kap · tungs · Briefe, eingeführer. Denı9 Zenner 1720 
ferin aufdas genaueftenach, und brachte dabep ih» ward der Kayferl. Hof durch Das Abfterben ver als 


ve Zeit mit lauter Wercken der Andacht und Bott. ten verwittibten Kapferin, Eleonoren Magdale⸗ 


" feligkeit zu, ließ ſich auch die Erziehung ihrer Ertz⸗ 
Her tzoginnen gar fehr angelegen ſeyn. Sie hatte 
das Vergnügen, daß fie beyde fehr glücklich ver- 
mähler wurden, Die dltefte, Nahmens Marie 

ofepbe, war noch nicht 18 Zahr alt, fo beſcherte 

ſdr die örtliche Vorſorge einen liebenswuͤrdigen 
Gemahl. Das war der Königl. Pring von Poh⸗ 
fen, und Chur · Pring von Sachfen, Friedrich Au- 
guft, der anjego, nebftdem Saͤchſiſchen Ehur-Hu: 
te, zugleich die Pohlnifche Erane trägt. Er fand 
Br dem Ende fchon in dem September 1717 zu 
ion ein; Ss verzog ſich aber mit der würcklichen 
Bermählung bis den 20 Auguft 17 19, Da diefelbe 
in der Kapferl. Hof⸗Capelle zu Wien höchft ver⸗ 
gnuͤgt volljogenmurde. Der Abzugder Prinzeßin 
von Bien gefchaheden 22 Auguft. Die Kayſerl 
Frau Mutter begleitete Diefelbe bis Stockerau, all, 
wo fie von Derfelben zärtlich Abfchied nahm. Sie 
ift nachgehends zum öfftern Durch fie erfreuet, auch 
zu einer vielfältigen Groß Mutter von ihr gema⸗ 
chet worden. Jedoch dieſe glückliche Bermählung 
konnte die gottfelige Kayſerin Baum fo fehr erfreuen, 
als fie Vergnügen über ihr neugeftifftetes Klofter 
empfand, Es war gleich der fröliche Geburts; 
Zug der jebtregierenden Kayſerin⸗Koͤnigin, Ma⸗ 
rie Therefie, nemlich der 13 Map ı 717, da fie 
den erften Grund » Stein zu Diefem Klofter legte, 

Das fie auf dem Nenn: Wege zu Wien vor die Nons 

nen, die nach der Stiftung Des 


% 


D.Srancifä von |. 


nen Therefien, intieffes Trauren gejeger, woran . 
unfere Kapferin ihren Antheilnahm. Es war die⸗ 
felbe bisher das Dber-Haupt von dem fogenannten 
Stern-EreußDrden geweſen, welcher an lautes 
Roͤmiſch Catholiſchen Damen ausgerheuer wird. 
Nach dieſem Abfterben, harte nun unfere Kapſerin 
die Ehre, dieſes Obers Haupt zu werden; Da fie 
denn, Krafft deffen, fogleic) an dem nächft folgen⸗ 
den Ordens; Fefte 26 vornehme Damen mit vies 
fem Orden beehrete. Sie hat von dieſer Zeit an 
auf 1000 Damen in Diefen Orden aufgenommen 5 
Davon ihrer aber auch ein groffer Theil wieder ges 
ſtor beñ ſind. Im Jahr 1722 hatte fie das Vers 
gnügen, auch ihre weyte Prinzekin, Die Ertz⸗ Mer⸗ 
tzogin Marie Amalie, zu vermählen. Sie bekam 
dan Ehur, Pringen,EarlAlbrechtenvon Bayern, 
zu ihrem Gelllahl, ver im Zahr 172 6 feinem Deren 
Vater in der Chur. Wurde folgere, und den 24 
Jenner 1742, unter dem Nahmen Carlsdes VII, 
als Röm. Kapfer ermähler ward, Die Bermähs 
lung geſchahe den 5 Oct. zu Wien, die Abreifenach 
Bapern aber erfolgte zen Tage hernah. Die 
Frau Mutter begleitete fie bis Purckersdorff, allıwo 
fie beweglich Abſchied von ihr nahm. Es iſt dieſe 
Ehe eben fo fruchtbar, als vergnügt gewefen, indem 
die Kapferin Dadurch formohl einen Enckel, alsvers 
fepiedene Endelinnen, befommen hat. Nachdem 
fie ſolchergeſtalt ihre beyden Prinzefinnen Stans 
des · maͤßig verforger, entzog fie ſich vollends aller 
Geſell⸗ 
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Geſellſchafft. Sie hatte ihren meiften Aufent 
halt in dem von ihr geftiffteten Klofter , worin, 
nen fie fich in unaufhörliden Andachts · Uebun⸗ 
gen finden ließ. &ie wurde dabey bald von dem 
Königlich » Pohlniſchen und Ehur-Sächfifhen, 
bald auch von dem Ehur » Bayeriſchen Hofe, 
mit allerhand Nachrichten erfreuet , Die gemeis 
niglich Das gefegnete Wachsthum dieſer Durchl. 
Häufer ‚. und die Vermehrung ihrer — 
anbeiraffen. In dem Jahr 1737 kriegte ſie 
Luſt, ihre Eackel und Enckelinnen zu ſehen. 
Sie that zu dem Ende in dem May eine Reiſe 
nach Neuhauß in Boͤhmen, wohin ſie den 24 
Map ihre aͤlteſte Tochter, Die Königin in Poh⸗ 
fen und Ehur ; Fürftin zu Sachſen, mit ihrer 

angen Familie, kommen ließ. Der König fand 

ch felbft dabey mit ein, und es wurden Die Tas 
ge diefer hohen Zufammenkunfft in allerhand 
unfhuldigen Ergöglichkeit zugebracht. Den 
ı Junius ſcheideten Die hohen Herrſchafften auf 
das zaͤrtlichſte wieder von einander, nachdem fie 
‘einander reichlichy befchencker harten. Die Älter 
fte von dieſen Königlichen Prinzeßinnen ward 
nicht lange darauf eine Braut des jungen Koͤ⸗ 
niges Carls von bepden Sicilien. Als fie nun 
in dem May 1738 aus Sachſtn nah Neapo⸗ 
fis abgienge, um fich demfelben in die Arme zu 
lieffern, hatte die alte Frau Groß» Mutter ein 
groffes Verlangen, diefelbe noch einmahl zu fe 
ben. In dieſer Abſicht mufte Die junge Koͤni⸗ 
gin ihre Reife fo einrichten, daß fie zu St. Poͤl⸗ 
ten in Defterreich einfehren,, und fich ein paar 
Tage dafelbft aufhalten Eonnre. Diefes geſcha⸗ 
he Den 19 May; Da denn Die Kupferin bas 
Bergnügen harte, dieſe junge Königin, in Ge 
ſellſchafft ihres Bruders, des Ehur»Pringeng, 
der fie begleitete, noch einmahl zu umarmen, und 
ſich mir ihnen ein paar Tage zu ergögen. ı In 
dem Zahr. 1739 harte fie Das Vergnügen, auch 
die Ehur +» Bayerifchen Durdyl. Endel und 
Encelinnen zu fehen, als fie in dem Map indem 
Klofter Molck mit Dem Ehur:Bayerifchen Haufe 
eineZufamentunfft hielt. Man kan das Vergnügen 
und die zaͤrtliche Liebe, fo beyderſeits hobe Herr⸗ 
ſchafften gegen einander bejeigten, ingleichen die 
Pracht, welche der Ehurfürft und deffen Hof 
Statt bey diefer Gelegenheit fehen lieſſen, nicht 
genung befihreiben. 
mein Eoftbare Geſchencke aus, 
Hirſch⸗Faͤnger, den der Churfuͤrſt befam,allein auf 
130000 Gouͤlden geſchaͤtzet ward. Sie empfieng 
dargegen von ihm ein ſehrkunſtreiches u. Eoftbares 
Erucifir,deffen Einfaffung allein über 2go Marck 
Silber wog. Den 7 Zulius langte fie von 
Mölck hoͤchſt vergnüge mieder in ihrem Klofter 
zu Wien an , nachdem fie, Durch verfchiedene 
Hand + Briefe, dem Kapfer dahin vermocht 
harte , daß derfelbe fich gleichfalls entſchloß, mit 
dem Ehurfürften und deffen Familie den 4 Zus 
fins zu Burckersdorf zufammen zu fommen. In 
‚dem Zahr 1740 überließ fie ver Erg Hergogin, 
Marien Magdalenen, die Direction Des 
Stern s Ereuß » Drdens, ſchraͤnckte ihre Hof- 
ſtatt auf das engefte ein, entzog fich aller weltli⸗ 
hen Geſchaͤffte, und widmeie ſich den Kloſter⸗ 


Die Kayſerin theilte ungẽ⸗ 


Wllhelmine Amalle 


chen Kleidung ſich denen Drdens » Gefegen ge⸗ 
mäß bezeigte. In dem October ward fie durch 
das unvermuthete Abſterben Kapſer Carls des 
VI nicht wenig geruͤhret; Zumahl, da die hin⸗ 
terlaſſene Wittid deſſelben ſelbſt zu ihr in dag 
Kloſter kam, und ihr den hoͤchſt ſchmertzlichen 
Hintritt ihres Gemahls mit vielen Thraͤnen er⸗ 
oͤffnete. Es ereigneten ſich hierauf allerhand 
bedenckliche Troublen über Der Succeßion inden 
Oeſterreichiſchen Erb = Landen, die man, ohnge⸗ 
achtet der garantirten Pragmatiſchen Sanction, 
der Erg-Hergogin Marie Thereſie, die den Titel 
einer Königin von Ungarn und Böhmen annahm, 
freitig machte. Es giengen ihr diefe Troublen um 
fo viel mehr zu Hergen, weil ihre beyten Herren 
Schwieger « Söhne Damit verwickelt waren: 
Sonderli war der Ehurfürft in Bayern ein 


1766 
Beben dergeftalt , daß fie au in der Auferlis . 


ſtarcker Wiederfacher der neuen Königin in Uns . 


garn , weil er ein näher Mecht, als diefelbe, zu 
der Erb » Folge haben wolte. Ererfanntedies 


felbe nicht nur. nicht ver eine Königin , fondern » 
fiel gar in dem Septeniber 1741 mit denerhals 


tenen Frantzoͤſiſchen Auriliar » Trouppen in 
Defterreich ein, und näherte fi der Stade Wien, 
fo, Daß ſchon alles Daraus zu flüchten anfieng. 
Unfere Kapferin verließ felbft ven 18 Septems 
ber ihr Klofter an dem Renn = Wege, und ließ 
fi in einer Eänffte nach der Roſſau bringen, 
allwo fie fih zu Schiffe feste, und nach Klofters 
Neuburg fuhr, wohin auch ihre Hof-Statt zu 
Lande folgeee. Sie ſchrieb Furg vorher einen 
fehr beweglichen Brief an dem Ehurfürften , 
worinnen fie ihren heftigen Schmertz über Die, 
nad) dem Abfterben Des Kayſers, fich ereigner 
ten betrübten Umftänden, auf eine ungemein zaͤrt⸗ 


liche Weiſe entdeckte. Sie bat den Ehurfürften . 


recht muͤtterlich, er möchte Doch in Betrachtung 
der,nahen Blurs » Freundſchafft zwifchen ihr 
und dem Haufe Defterreich, wie auch aus billi, 
ger Liebe zu dem nöthigen Frieden, nicht zuden 
Waffen greiffen, fondern, an ftatt des Krieges, 
die Borfchläge zu einem gütlicyen Vergleiche ans 
nehmen. &ie verficherre ihn endlich, Daß die Koͤ⸗ 
nigin in Ungarn millens ſey, alles dasjenige, was 


nur in ihren Kräfften ftünde, und mas ohne . 


Berlegung der Pragmatifhen Sanction geſche⸗ 


gt | ben koͤnnte, gerne beyzutragen, um mit dem 
worunter "Der d Eburfürften in gutem Vernehmen zu bleiben ıc. 


An der Antwort danckte ihr zwar der Ehurfürft 
mit den verbindlichften Worten, vor die über: 
nommene Bemühung, die Streitigkeiten zwiſchen 
beyden Käufern beplegen zu helffen; Bedauer⸗ 
te aber zugleich, Daß der Wienerifhe Hof, durch 
feine bewiefene Därte, die Sachen auf das du 
ferfte getrieben. Er gedachte Daben zugleich, er 
härte nichts verabfäumer , den Weitlaͤufftigkei⸗ 
ten vorzubeugen ; Nur müften fie alfo einge 
richter feyn, Daß er und fein Chur-Hauf eine ge 
bührende Satisfaction mit Grunde hoffen koͤnn⸗ 
te. &o bald die Gefahr, wegen Belagerung 
der Stadt Wien, nah des Ehurfürftens von 
Bayern Adzug nah Böhmen, verſchwunden 
tar, langte unfee Rapferin den g Nov. von Klo⸗ 
fier = Neuburg wieder inihrem Klofter zu * 

/ 
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an, aus welch auch feit dem nicht mieder 
gekommen ift. ie fiel 1742 in eine ſchwere 


Kranckheit, die fie fo auszehrte, daß fie endlich 
den soApril frühe gegen halb 8 Uhr, indem von 
ihr geftiffteten Klofter , das Zeitliche gefegnete, 
nachdem fie ihr Alter fait auf 69 Jahr gebracht, 
3+ Jahr aber indem WWittwen = Stande gele- 
bet hatte. Man hatihren verblichenen Leichnam 
in dem Thore des geftiffteten Klofters drey Tage 
lang auf einem Todten ⸗Geruͤſte, mit ihrem 
geiftlihen Drdens » Stiffts » Kleide, ihrem letz 
ten Willen gemäß, ausgeftellet, an dem 13 A⸗ 
bends aber in zahlreicher Beywohnung des A⸗ 
dels, ohne alles Gepraͤnge, nach Art des Klo: 
fters » Stifte, in Der dafigen Kirche, in eineun: 
ter dem hohen Altar fon vor verſchiedenen 
Zahren von Marmor zubereiteten Ruhe Staͤtte 
deygeſetzet. Worauf in Der Königlichen Hof: 
Kirche bep den Auguftiner » Barfüffern an einem 
prächtigen Caftro doloris, zu Haltung der gewoͤhn⸗ 
lichen Erequien , gearbeitet wurde; Die auch, 

leichiwie an Dem Damahls Kayſerlichen Hofe zu 

randfurt, und an dem Königlich » Pohlnifdhen 
und Ehur » Saͤchſiſchen Hofe zu Dreften, wo, 
man zugleich eine tiefe Trauer anlegete, erfolget 
find. . Ron ihren perfönliden Eigenſchafften 
noch etwas zu gedencken, fo war fie von einer 
aniehnlichen Leibes ⸗ Länge, und etwas corpus 
lent. In ihrer Jugend, und bey Lebzeiten ihres 


Gemahls, liebte fie Pracht und Luftbarkeiten ; | fie an dem Anſpachiſchen Hefe erzogen. 
Nachdem fie aber eine Witwe geworden war, 


befchäfftigte fie fich mit lauter Wercken der Ans 


dacht und Gortfelinkeit. Ihre vortrefflichen Ge⸗ 


mürhs-Haben, und befonders ihr Berftand, ihr 


re Großmurb und Leurfelinfeit, find jederzeit bee | 


mundert werden. 
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nigin von Groß-Britannien, war eine derer volls 
kommenften Pringeginnen in Europa. Ahr Here 
Vater war Johann Friedrich, Marggraf von 
Brandenburg» Anſpach, und cie Frau Mutter 
diefes feine andere Gemahlin, Eleonore Erd⸗ 
muth Louife,, Dergog "Tobann Beorgens ju 
Sachſen · Eiſenach, und Johannens, einer ges 
bohrnen Gräfin von Saͤyn, Tochter. Sie er 
blickte den 1 Mertz 1683 zu Anſpach dad Licht 
der Wehr, und war das erfigebohrne Kind 
ihrer Frau Mutter; Doc hatte der Herr 
Mater bereits mit feiner erften Gemahlin, "Jos 
banne Klifaberben ‚einer gebohrnen Prinzeßin 
von Baaden⸗ Durlach einige Kinder gezeuget. 
Unfere Prinzegin verlohr ihren Herrn Darer 
gar frühzeitig. Sie war noch nicht Drep Jahr 
alt, als er 1586 das Zeitliche gefegnere. Je⸗ 
doch die Sorgfalt , die ihre Frau Mutter vor 
Derofelben Standesmäßige Erziehung trug, 
erfeßte den in der Perfon des Herrn Vaters 
erlittenen Berluft fehr reichlich, woben der das 
mahlige Ehurfürft von Brandenburg, und nade 
mahlige erfte König in Preuſſen, Friedrich 
der I, über fie und ihren einstigen leiblichen 
Heren Bruder, Wilhelm Friedrich, der drit⸗ 


tehalb Jahr juͤnger, als fie war, und in dem 


Kenner 1723, als regierender Marggraf zu 
Anſpach, verftorben ift, die Ober - Wormund: 
ſchafft führere. Bis in Das neunte Zahr ward 
Als 


| fich aber ven 17 April 1692 ihre Frau Mutter 


mit Dem Damabligen Ehurfürften von Sachſen 
Johann George dem IV, das anderemahl 
vermählte, nahm fie der obgedachte Ehurfürft 
von Brandenburg zu fih an feinem Hofe nad) 


Sie Eonnte ehemahls unter | Berlin , allwo fie unter der Aufficht der damahs 


Die a eg von Europa gerechnet ligen Ehur-Fürftin; Sopbie Charlotte , der 


werden ; ie denn Die Mercdfmahle davon 
auch noch in ihrem Alter an ihr wahrzunehmen 
waren, worbey fie ein fo majeftätifches Anfchen 
harte, daß fie niemahls ohne Ehrfurcht angefeben 
werden konnte. &iehattein ihrem Feftamente, 
in Anfehung ihrer Hof = Statt, verordnet, daß 
ein jeder Derfelben eine convenable Penfion, nad) 
Dualität der bekleideten Eharge, und Beſchaffen⸗ 
heit der Meriten, aus einem gewiffen Grund» 
Stuͤcke, auf Lebens = Zeit genieffen, folches 
Grund:Stücke aber mit der Zeit Der Königlichen 
Ciegigen Kapferlihen) Schag =» Kammer heim- 
fallen fole. Zu Erecutoren folches Teſtaments, 
wurden der Königliche Eonfereng » Minifter, 
Graf Bundaccar von Stabrenberg, und ihr 
gemwefener Dber » Hof s Meifter, —— Ema⸗ 
nuel von Lichtenſtein, ernennet. Genealogiſch⸗ 


Hiſtoriſche Nachrichten, B. IV, p. 3. u. ff. S 


Allgemeine Chronicke, B. XII, p. 327. 440. 
u. fi. —2 Hiſt. des Braunſchweig 
Luͤn. Hauſes, Th. III. p 257. u ff. Luck Für: 
ften « Saal, p.507. Carl Guͤnther Ludovici 
Schau: Dlag der Allgemeinen Welt: Gefchichte 
des Achtzehenden Zahrhunderts, Th, 1Il,p. 858. 
uf. Huͤbnets Polit. Hiftor. Th. V , p. 170. 
Aurge Fragen ausder Rirchen-Ziftorie des 
IT.T. Th.IX, p 1275: 

Wilhelmine Charlotte, oder, mie fie feit ih⸗ 
rer Croͤnung genennet worden ift, Caroline, Koͤ⸗ 


werden. Den 2 September 1705 hielte 


Schweſter ihres nachmahlisen Schwieger · Bas 


ters, Königs Georgen des 1 von Groß « Bris- 
tannien, undin Gefelfchafft der Ehurfürftlichen 
Kinder, als der Prinzeßin, Louiſe Dorotbee, 
nahmahligen Erb; Prinzeßin von Deffen: Eaffel, 
und Friedrich Wilhelms, nachmahligen Kd- 
niges in Preuſſen, vollends zu der Reiffe ihres 
mannbaren Alters gelangere ; Nachdein fie ei 
nige Jahre vorher,,. nemlich in dem Septemb. 
1696, Die betrrübte Nachricht erhielt, daß ihre 
Frau Mutter den 9 deffelben su Pretzſch in Sach⸗ 
fen das Zeitliche gefegnet. Die Narur hatte fie 
nicht nur miteiner ſchoͤnen Leibes + Geftalt, fon« 
dern auch mit vielen vortrefflihen Gemuͤths⸗ 
Gaben, und einer ausnehmenden Scarffiins 
nigkeit des Verſtandes, verſehen. Daihr nun 
zualeich Die obgedachte Ehurfürftin alle ihre hohen 

entiments, wodurch fie fich bey allen, Die zu 
ihr naheten, in Verwunderung feste, beybrach⸗ 
te, fo konnte man Diefer jungen Prinzeßin milt 
Recht Das Lob einer der ſchoͤnſten und artioffen 
Europaͤiſchen Pringeßinnen beylegen. Der Ruf 
don ihren perſoͤnlichen Eigenſchafften breitete ſich 
in kurtzem an allen Europaͤiſchen Höfen aus, 
Daher fügte e8 GOtt, daß fiemenige Zeit hernach 
eine Braut des Damahligen Ehur = Pringens 
zu Hannover wurde, der die Hoffnung hatte, 
Dereinften ein König in Groß - Britannien zu 
fie in 


folder 
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ſolcher Qruälität zu Hannover Ihren öffentlichen ; Ft Kindery Ir eitirirene- ‚An 
Se ger 

n N er ver IE } ubni „ mach © 7 
n wurde. Es haben beyde höhe Perſonen Hein, sit fie ihren Gemahl nicht 8* wol⸗ 


Inder jederzeit von Hertzen Ileb gehabt, wor⸗ 
—* wohl die "angenehme Leibes ⸗Geſtalt Der 
Prinzeßin/ als auch der ſonderbare Werften 
derſelben, ſehr viel beygetragen hat. ZhrenZeib 
Be: Fand fie, auſſer ver Geſellſchafft ihres 

8; mieiftentheils im Leſung mohlgefchrie 
bener Bücher? und in Splelung eines mufıcalb 
fchen Znſtrumenles, Davon ſie ſonderlich in ihren 
jüngern Jahren eine groffe Aebhaberin geweſen 
Die Kinder, die ſie u Hannover zu der Welt 
gebohren hat, ſinde 1) Friedrich Ludwig heuti · 

er Pring von Wallis und Chur’ Pıimg won 
Hahniover,'gebohrenden 4 r:Zenner 190732) 
ine, heutige Primzeßin von Dranien, (von 
Deren Geniähl; Wilheim Carl Heinrich Friſo 

‚Starthältern der Vereinigten Niederlande, 
ein Artickel vorhetgehet) gebohren den 2Novem 
bet 1709 ; 3) Amalie Sophie Eleonore, ge 
bohren den ro Zulius 17113 Und 4) Eliſa⸗ 
berh Caroline j gebohten dent Yo Yunitıd' 1773 
Welche beyde letztern noch bis diefe Stunde fich 
in unvermaͤhltem - Stande befinden. In dem 
—2 ſtarb vie Konigin Anne von Gros: 

ritannien, und räumte dadurch dem bisherl⸗ 
gen Chur· Fuͤrſten von Hannover den Thron ein, 
den fie ſeit 1702 beſeſſen hatte -"Unfere Durch⸗ 
lauchtigſte Chur⸗Prinzehin gelangete nunmehro 
zu der Qualitäe'einer Königlichen Prinzeßin von 
- Wallis. Der neue König brach mit ihrem Ge⸗ 
mahl, Printzen von Walhs, bereits den rı 
ember don Herrnhauſen nah Engeland 
auf; um von dem neuserlangten Königlichen 
Dtone Befis zu nehmen; Sie felbft blieb zwar 
mii ihren Kindern noch einige Wochen zutücke, 
kam aber mie den beyden Alteften Prinzeßinnen 
denfelben fo gluͤcklich und geſchwinde nach, daß 
fie in dem Stande war, die folenne Erönung 
ihres Königlichen Schwieger⸗Vaters, vie den 
37 Oktober mir groſſer Pracht erfolgete, incogni⸗ 
t6 mit anjufehen.: - Den 20 November 1775 
kam fie zu dem erftenmahle in dieſem Reiche in 


Breit an 
az 


te, rerieirrefte fich zugleich mit ihm zu Gero O⸗ 
er·Cammer Herrn, dem Lord Grantham in 

‘fie einige Zeit "verblieben 7 bis) 

8 Graſens von Keicefter,: ven 

ſich ju ihrem Aufenthale erwaͤhlet harten ,. beyos 

gen. Ehe fie'den Koͤniglichen aft verließ, 


Tegre fie vorhero noch bey dem Könige; welcher 
fie jederzeit fehr Tieb und werth gehalten;ieine 
Bifite ab, und unrerredere ſich uͤber eine halbe 
Stunde tung mit ihm... Er hegte gegen-fie nicht 
die Yerinafte Unähadey konnte uber audyintdgt 
misbilligen, Daß ſie fich entſchloß/ bep, Ge⸗ 
mahl zu bleſben. Es wuͤrde auch wie die⸗ 
ſes Misverftändnig zwiſchen ¶ dem Koͤnige Ind 
dem Printzen von weit groͤſſerer Fge 
ſeyn/ wenn nicht unſere Primeßin durch ihre 
Klugheit,’ vieles, Das darzu Anlaß gaben ’ 
verhinderehärte, Endlich ward der Printz ven 
4 Map r726 jü groffer Freude des Hofeg;rinie 
dem Könige 'wiever ausgeſohnet; Wiewohl die 
Drinzekin-an folcher Freude damahls wenig An- 
iheil nehmen konnte, weil ihre aͤlteſte Primepim, 
Anne, gleich an ven Kinder⸗ Blattern ſehr hart 
darnieder lag · Doch fand fie fich mir ihrem Ge⸗ 
mahl noch an ſelbigem Tage in dem Königlichen 
Pallaſte tu St. James ein, und machte dem Ss 
nige ihre Aufwartung/ det fie auch fehr fiebret 

empfing: - Jedoch, da ver Pring, ihr Gemahl, 
fi einmahl Den Pallaft des Grafens. von Lei, 
cefter zu feiner ordentlichen Wohnung 'ermähler 
harte, iſt fie auch mir ihm bis an den Tod des 
Königes in felbigem geblieben: Sie vermehrte 
nach der Zeit das Königliche Haus noch mit is 
nem Pringen und zwey Prinjefintien. "Der 
Pring, ſo den 26 April 7721 gebohren worden, 
empfieng den Rahmen Wilhelm Auguſt/ und 
führet den Ditel eines Hertzogs pon Cinnbet. 
land. Wir haben fein Leben tt einem beſondern 
vorhergehenden‘ Artickel beſchrieben. Sie Pin. 
zeßinnen find den 5 Mertz 17853 und Denis Die, 
cember 7724 gebohren. ' Sie heiffen Maria und 


die Wochen, brachte aber, zu groſſem Leidwe⸗ Louyfe, und befinden ſich gleichfalls noch ah 
fen Dis gangen Hofes, einen toden Pringen zu Dem Leben. Fr erftere iſt 1740 den ag us 
der Welt. Dieſer Verluſt mard zwar das Fahr | nius an Sriedtichen, Erb: Pringen von Heſſen⸗ 
darauf mieder erſetzet, als fie den 13 November | Eaffel ; und die andere 1743 den 11 Decenber 
7717 abermahf einen Pringen, Beorge Wil: | an Sriedeichen-V, jegigen König von Dänne 


belmen, zu der Welt gebahr: " Allein, da der: 


marck, vermähler worden. Uebrigens brachte 


felbe nach Biertel-Fahres-Frift, nemlich den 17 | fie in Qualitaͤt einer Primeßin von Wallis ihre 


brüar 1728 wiederum verſtarb, war das 
eidivefen über denſelben deſto groͤſſer. Jedoch, 
ed’ fehien überhanpt‘, als ob diefer Printz zn 
einer ſehr unglücklichen Stunde zu der Melt 
bohren worden. Denn als‘ Derfelbe den 9 
December getauffet ward, gab der Printz von 
Wallis fein Misvergnügen über den Herkog 
von Neweaſtle, der von dem Könige ernennet 
worden, an feine: Statt Parhen: Stelle zu ver: 
treten, fo Deutlich zu erkennen, dab der König 
dadurch bewogen ward, den Printzen erftlich den 
Ausgang aus feinen Zimmer zu verbieten, her 
nad) aber ihm gar zu befehlen, ſich enligft aus 
dem Königlichen Pallafte von St.’ Yares; mit 
Univerfal-Lexici LVI Theil, 


Zeit meifteng in der Stille zu, übte ſich in aller 
ı hand gelehrten Seiffeofpafften; unde bergnuͤhte 
fich in dem Umgange mit gelehrien Peuiten ; Mär 

ben fie zugleich vor ihre Kinder und Deren Stan; 

dessmäßige Erziehung, alle mürterlihe Wörforge 
trug. · In dem Jahr 1727 hatte fie das Ders 
nügen, daß ihr Gemahl, nad) Abfterken feines 

Herrn Vaters, den 25° Yunius, "unter dem 

Nahmen Georgens des I; als König von Gros 

Britannien ausgerufen ward. Sie befkieg-nuns 

mehro mit ihm zuoleich den. Koͤniglichen Thron, 

deffen fie ſchon laͤngſtens von der gantzen Nition 
vor mürdig erkannt worden war, ward auch 
nebft ihm den 22 October mit groffer Pracht 

©gg 98 gecröner. _ 


Rz Mithelmine Chailotte Wilhelmine Charlotte ya 
gecröne. Man kan nicht in Ubrede:fepn, ‘Daß (det, und der Print von Wallis 'den 'g May 

nicht von der Zeit an, an allen Staass und |'1736 mit:der Prinyfin Augufte ‚einer Tod» 
esierungs-Beiarffen viel Antheil gebabt und |ter Herbog Sriedriche zu Sagen. ver» 






commendirete. 

mögen, ihren -Alteften Sohn, ‚den |alfo muſte es ſich auch fügen, dag 

—— Be Wallis , das eifte Walkis, wenig: Zeit nach Der glä le 
mahl in England zu fprechen. Sie haue ihn in mit einer j ingeßi 


gen „ die x " 
Sie that ſolches mit fo groffer Weisheit, Daß der | empfand fie heimlich einen fo groffen Schnier 
=. er * den 22 September geſchehenen | Darüber, Daß man urtheilete, es babe Düne 
Rücktunft Urſache hatte, es befonders zu ruͤh. | nicht wenig zu ihrem bald Darauf erfolgten Ende 
- men, weil das gange Reich ſich indeſſen in der !bengetragen, Jedoch, ehe wir auf ſolches Ende 
errvünfchreften Ruhe befand. Sie refidinte waͤh⸗ eigentlich zu veden kommen, muͤſſen wir vorher 
gend diefer gefegneten Regentenſchafft zu Kenſing · | noch) etwas von denjenigen Bemühungen geden- 
ton, und haste beftändig einige Staats, Minifter | Len, Daburch dieſe groffe Königin ſich das Lob 
um fich, mit denen fie Confereng hielt. In dem |einee Schutz · Göttin der Mufen erworben hat. 
Yahr 1733 führte fie das andremahl, 1735 das Wir haben bepfällig bereits amgezeiner, Daß fie 
dritte, Und 1736 Das vierdte und legte mahl, in |eine Kiebhaberin Der gelehrten ufenkdaften, 
ee 
run r en t € e6 nicht genu } 
rubio, als die vorigen mahle. Denn weil das | dern, nachdem fie zu Der Hoheit —— 


og 
uten Wind warten muͤſſen, glücklich wieder in |von Cumberland, jederzeit wi ihe gi 
Engeland anlangete; Der darauf dasjenige, | trug; Alſo ließ ſie ae Take u pe 
was die Königin nicht gänglich — Feiſſe Durch die beſten Meifter, in allen gelehr 
Eönnen, vollends zu der Erecution brachte, Hab = 
Mittlerweile harte unfere Königin an ihren Altes | vor ihrem Tode kauffte fie das Lut-Schlog zu 
> re — en, Er — eg In,p 10 Meilen von Ponbes 
ice u n eife vermähl gt, und lie 
—— Die Fa — — den 25 Es Ihes, zu dem Vergnuͤgen dies 
Merk 1734 mit dem Printzen von Oranien und | Um ıhm nun eine fonderba; 
Raffau, Wilhelm Carl Geinrichen Seife, Erbs | gelehrte Leute bey; —— —— 2 
Sianhautern von Frießland, jegigen Erb. Statt⸗ | ter andern eine ungemein ſchoͤne und nach einer. 
baltern der vereinigten Niederlaͤndiſchen Provins | gang beſondern Art zugerichtere Grorte angeleget, 
Darinner; 


1573 Wilhelmine Charlotte 
darinnen fich die vier groffen Englifchen Ge⸗ 
lehrten, Iſaac Newton, Samuel Llarte, 
Johann Toche, und Johann Tillotſon, auf 
ſo viel beſondern Statuen, praͤſentirten; worbeh 
fie vor denjenigen Poeren,der dieſe Grotte am be; 
fen in Lateiniſchen, oder Englischen Werfen, ruͤh⸗ 
men würde, einen befondern Preiß ftifftere. - Man 
befam bey folcher Gelegenheit, zu dem Lobe unfe, 
rer Königin, unter andern folgendes Gedichte zu 
Geſichte: 
Ofacra condis quæ penetralia, 
Regina, quercus inter & ilices, 
Aulæ relito quæ tumulcu 
Äntra colis celebranda Mufis, 
Non fola Sylvas cedis in afperas, 
En fida femper te fapientium 
Cohors, ut in luco filenti, 
Et vacua comitarur umbra! 


Vultus verendos undique confpicis. 
_ Audire credis verba cadentia; 
Attentus adftans dum Parenti 
Altera Spes Britonum Hülbehmus, 
Przcepta puro pedore combibir. 
Quid? vera virus jam fapere incipit 
Primis io annis. Sic Achilles, 
Progenies Thetidis marinz, 
Alumnus ingens, Theflälica in fpecu 
Magnos magiſtros impiger audit: 
Sic nadas Anchifa, per umbras 
Matre Des, per opera nodis 
Ducente‘, lætus ‚confpicit advena 
Sedes beatorum, Elyfium nemus 
Mortalis, oblitusque fortis 
Colloquio fruitur Deorum. 
Srie lleß nach der Zeit noch mehr Statuen von 
pelehrren Leuten in Diefer berühmten Grotte aufs 
richten, gab auch Befehl, daß die Bruft-Bilder 
aller Königein Engeland, von Wilhelmen dem 
Eroberer an, bis auf den jegtregierenden König, 
aus weißem - Marmor verfertiget, inden neuen 
Gärten des Pallafts zu Richemond, zu dem Uns 
terrichte des jungen Pringens, aufgeftellet werden 
fölten. Ihre Neigung zu den mathematifchen 
Wiſſenſchafften, und infonderheit zu Der Aftronos 
mie, gab fie unter andern Dadurch zu erfennen, 
daß fie zum Öfftern durch Tubos Die Sonn - und 
MondFinfterniffe betrachtete, auch fi darüber 
mit den berühmteften Mathematicis in mancherley 
gelehrte Difcurfe einließ. Die Eoftbaren Unter 
nehmungen derer Privat⸗Gelehren unterftüßte 
fie auf alle Art und Weiſe, und erzeigte ſih fehr 
tillfährig, Denenfelben, bey verfpührter Doͤrff ⸗ 
tigkeit, Durchreichliche Gnaden- Gelder unter die 
Arme zu greifen. Sie verdiente dahero vor allen 
andern Königinnen von Engelland, daß ihr Bild, 
niß in Lebend- Größe, auf einem ſchoͤnen Piede⸗ 
ftal, in dem groffen Hoſe des Collegii der Köni- 
ginnen zu Orford indem Jahr 1735 aufgerichtet 
mard; weil dieſes Eollegium fehr hohe Urſache 
hatte, ſich gegen eine ſo groſſe Muſen⸗Gottin 
. Univerfal-Lexiei LVI Theil, 


hoͤchſt 





Wilhelmine Charlotte 17 


dancfbar zuerzeigen, und .derielben Andencken bi6 
auf die fpdreite Nachkommenſchafft zuerhalten- 
Was ihr Ende anbetrifft, fo magman wohl jagen; 
fie habe ſolches bey den Büchern und bepdem Stu 
Diren geholet. Denn da fie den ao November 
1737 ihrefhöne Bibliotheck in Dem Parc zu St. 
James befehen hatte, empfand fie einen hefftigen 
Magen: Krampf; worauf man ihr zweymaͤhl zu 
der Mer lieh, Darauf ſie ſich etwas beffer befand. 
Alin, es ward Die Nacht wiſchen dem 21 und 22 
deffelben Monats von neuim ſo ſchlimm mit ihr, 
daß man an ihrem Aufkommen zu zweiffeln an 
fieng. Der Königfo wohl, als der Herkog von 
Eumberland, und die Prinzpeßinnen, Amalie, 
Caroline und Kouyſe, blieben während ihrer 
Kranckheit meiſtens bey ihr in Dem Zimmer, mache: 
ten auch gange Nächte bey ihr; den Pringen von 
Wallis aber ließ man nicht vor fie, um derſelben 
keine fchädliche Alteration zu verurfachen. - Den 
29 wurden in allen Kirchen zu London und Weſt⸗ 
mönfter öffentliche Andachten, wegen ihrer Wie 
dergenefung, angeftellet. Allemes wolte GOtt 
dißmahl das Geber nicht nach Wunſch erhören. 
Denn an dem nÄächftfolgenden Sonntage, als den 
1 December des gedachten 1739 Zahres, früh 





[gegen 3 Uhr, befand fie ſich fo ſchlecht, daß man 


den König, den Hergog von Cumberland, und 
einige von den Primeßinnen, die fih zu der Ruhe 


begeben hatten, in Dero Zimmer ruffte, worauf 


fie gegen vier Uhr Sehen und Hören, nebſt der 
Sprache verlohr, und in ſolchem Zuftande bis - 
er — ei u dem Tode rımge, da fie, 
zu iner Berrübniß Des gan ‘ 
Reiches, ihren edlen Seift aufonb. 2 


Diefe Preifwürdigfte Königin verdiene 

mir Das Ende ihres Lebens etwas — 
ſchreiben, ſo wie es ein Engellaͤnder in einer beſon⸗ 
dern Schrifft von ihren Character aufgejeichnet 
har: Unfere Große Königin wurde ganger zwoͤlff 
Tage und Nächte faft beftändig mit Pein und 
Schmergengequäler, welches fie alles mir Geduit, 
De und faſt ohnedas geringfte Aechzen auge 
hielt. ie behielt in diefem langen Leyden Ihren 
hohen Geift, Ihre Tugend, wahre Gelaffenheit 
in die Wegeder Vorfehungund alle Edelmuͤthig⸗ 
keit der Seelen. Die gange Zeit ihrer Kranckheit 
durch gab fie Proben ihres freudigen Naturels, 
und ſuchte Die niedergefchlagene Hergen aller derer 
welche um Ihr waren, aufzumuntern- Der Tod 
war in Ihren Augen nichts anders als eine Ereig⸗ 
nung, worinn gar nichts enthalten, Das diejenis 
gen, welche ihre Hofnung aufein ander Leben gefe 
get, beunruhigen koͤnte. Einige Monate vor ihs 
ver Kranckheit merckte man aus Ihren Umgang, 
auseinigen nachdrüdlichen Reden, welche fie ger 
brauchte, und aus einem ungemeinen Nachvens 
cken, welches einige Veränderung bey Ihr verurs 
88* daß ſie mit Todes⸗Gedancken umgieng, und 
Ihr Leben von noch. kurtzer Dauer zu ſeyn bielte. 
Diefe Mepnungmuchs zu Anfange ihrer Kranck⸗ 
heit, wobey fie nicht das geringfte Berlangen eis - 
neslängern Lebensfehen fieß. Allein, dafiefa 

wiefichihre Freunde ängftigten, entfchloß fie fi 
dazu, nicht um ihrentwillen, wozu fie auf Eine 
Gso gg 2 Weceiſe 


| 
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Weiſe zu bewegen war, fondern um jener willen, 
und fagte: „Sie getächte, e8 würde der Mühe 
„wohl werth fepn, für die Erhaltung ihres Lebens, 
„weldesinden Augen Des Königes und ber Kos 
„niglichen Familie fo werth geſchaͤtzet würde, noch 
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ben, woruͤber der groſſe Praͤlat, ver Ertz⸗Biſchoff 


von Eanterburp, welcher zweymahl im Tage, eini⸗ 
ge Zeit vorher, ehe fie ftarb, mit ihr betzte, eben 
das groffe Vergnügen bezeigete, fo er offt vorher 
in Geſellſchafft der Königin uͤber andere wichtige 


„eine Zeitlang forgen zu laffen.» Amzmwepten , Sachen gehabt harte. Ihre Gedancken waren 


Tage ihrer Kranckheit ſchlen fie einige Thränen zu 
vergieſſen, welche entweder aus niedergefchlager 
nm Gemüthe, oder aus Zärtlichkeit gegen Diejenis 

en, welche ihr fo werth waren herrühreren. Als 
fein Ihre gemöhnliche Standfeſtigkeit ſtellete fich 
gar bald wieder ein, und fie behielte ein vortreffli- 
es Gemüthe, ohne die geringſte Beftürgung und 
Unordnung, bis an die legte Stundeihres Lebens. 
Nie hat einer unter den Medicis und ABund-Yerg 
gen, foum fie waren, ein foldhes Erempel ver Ge 
dult, Staͤrcke des Gemuͤths und gelaffener Unters 
werffungunter den Göttliden Willen gefehen. 
In einer der fchmerglichften Operationen, fo Die 
Königin ausftund, ließ fie fi, in der Meynung, 
daß fie ſich ein menig zu empfindlich mir Worten 
herausgelaffen, ob man gleich folches kaum mercke⸗ 
te, faft ohne Bekümmernigalfo vernehmen: „Ste 
„befürchtete, Siehätte mehr Ungedult beroiefen, 
„als fie harte thum follen.»  . pn allen dieſen bes 
trübten Umftänden führere fie fich gegen einem jes 
den, derum fie war, fehr befcheiden und gnädig 


auf, von welchem edeimüthigen Umftand einer der 


Arstefagte: Daß er dergleichen nie in feinem gans 
gen Leben gefehen haͤtte. Sie gab zu verftehen, mit 
was vor Achtfamkeit und Danckbarkeit ihe Hertz 
genen einen jeden angefüllet fep, der ihrenthalben 


‚ In Unruhe, Wachen und Arbeit geweſen: Und 


Diefes geſchahe auf eine befondere Art gegen jeders 


mann. Es rührere Diefes nicht mechanifcher Wei⸗ 


fe von der Leibes⸗Beſchaffenheit oder Gemohnkeit 
her, fondern fie Eonteihre Reden fo ordentlich und 
auf eines jeden Umftände fo genau einrichten, Daß 


gemeiniglich gen Himmel gerichtet, und fie ſchuͤtte⸗ 
te öffters im Tage Ihre Seele auf eine vernünffti= 
ge, andaͤchtige und brünftige-Art vor EOtt aus. 
Sie beteie gemöhnlich laut, und brauchte lauter 
vernünfftige, wohlbevächtige, auserlefene Wor⸗ 
te, mit ſolcher Klarheit des Verftandes und Staͤr⸗ 
che des Gemuͤths, als eine Perion, Die in Ruhe 
und von Schmergen und Quaal Des Leibes gang 
befreyet war. Und folglich Eonteder Königin Lei⸗ 
den allen Denen, fo um fie waren, zur Unterwei⸗ 
fung dienen, welche insgeſammt in folcher tieffen 
Berrübnig ftecfeten, daß kaum die Zeit felbften 
Das traurige Andencken bey ihren auslöfchen wird, 
Sie berete auf eine befondere Art für den König, 
für ihre Kinder und für das gemeine Befte, und 
richtete Ihre Fürbitre auf allen deren Umftände 
und Verknuͤpffung, worin fiemitihnen ftand, bes 
fondersein. Sie nahm befonders und öffentlich 
Abſchied vondem König und der Königlichen Fas 
milie. Diefes haste ſolchen Eindruck in der Um⸗ 
ftehenden Gemuͤther, die noch bey jeden ſich er⸗ 
eignenden Umftand voll Furcht und Hoffnung wa⸗ 
ten, Daß kaum Die menfchliche Natur fähig war, 
dergleichen auszuhalten; und Die Ruhe des Ges 
muͤths, worinn fie ftand, Die unſchuldige Reden, 
fo fie führete, Die wohlgemeinten Rathfchläge, fo 
fie ihren Kindern gab, und Die ernfthaffte Art, wo⸗ 
mit fie ihnen die Einmürhigfeit und her tzliche Liebe 
einem gegen den andern, anbefahl, die nüglichen 
Regeln, fo fie einem jeden Umftehenden gab, ja 


‚die unausſprechlichen Merckmahle ihrer Pfiicht 


und zaͤrtliche Neigung gegen die geheiligte Perſon, 


man klaͤtlich fahe, daß Die Königin volkommen | der fie alle ihre im Leben genoffene Ehreund Glücks 
Meifter ihrer felbft war, und von allen Dingen in ; feeligkeit zu dancken hatte, waten fo durchdringen 
ihren legten Umftänden ſo vernünfftig urıheilen | und Eräfftig, daß es fein Wunder, wenn die ms 
Fonte, als andere bey ihren gefundeiten und ger | flehende, welcheden unfhäpbaren Berluft erduls 
mächlichften Zuftande. Iht ftiller und ruhiger | den folten, mit Sorge und Berrübnif überfallen 
Geift, der ihren Vollkommenheiten Die ſchoͤnſte wurden. Die Königin war die eintzige welche ſich 
Zierdegab, bliebinder gangen Kranckheit unver- auf dem Königlihen Pallaft in Diefen traurigerz 
‚Andere: Und Dadurch wurde fieinden Stand ge- Umftänden am beften finden konte; Sie enfchlofk 
feget, mit der gröffeften Beſtaͤndigkeit des Ge⸗ ſich, alle widerhohlte Umftände trauriger Eeremos 
muͤths und mwohlanftändiger Aufführung Ihren | nien eines ewigen Übfchiedes zu vermeiden, fie uns 
legten Pflichten einGenügen zu ıhun,da mitlerweile terließ deshalben die zwo Iegteren Tage dag viele 
andere Umftchende mit vieler t, Schmergen | Sprechen. Ihr liebrciches und guͤtiges Herg war 
und Bermirrung des Gemuͤths umgeben waren. | innichts ſorgſamer als in den legteren Andencken 
Man hörete aus ihrem Munde fein murvendes an alle die, gegen welche fie eine Hochachtung ge⸗ 
Wort, Feine eingige unbedachtfame Rede, fon | heget. Bon diefer Vorforgewar niemand außs 


dern mitten unter ihren Schmergen ergab fie ſich geſchloſſen. Sie nahm Gelegenheit, bald mit Dies 


gedultig in den Willen GOttes, und danckete  fem, bald mit jenem gar gnädig zu fprechen. Sie 


Gottt vordiegeringite Milderung ihrer Schmerz | befahl in einer liebreichen und gnädigen Vorſorge 


ben. Sie ſahe ſich an, als eine Perſon, die ihr alle ihre Bediente, von den Hoͤchſten bis zum 
rem Schöpffer mehr verbunden waͤte, alsandere | Niedrigften, in des Königes Schug ımd Gnade, 


in der Welt: Und mwuftediein Ihren gangen Les | Ahre Vorbitten geſchahen in gleicher Bränftigkeit 


ben gefpürere befondere Borforge GOttes nicht 
genung zu erzehlen. Sn allen ihren betrübten 
Umftänven ließ fie fich nichts mehr angelegen fepn, 
als die hergliche Neigung gegen ven König, Die let» 
ten Pflichten einer Ehriftin, einer Mutter, einer 
Gebieterin, einer Freundin, anden Tag zu ge: 


vor eines jeden Wohlfahrt. Sie erzehlte dem 
König alle deren treue Dienfte, und unterließ 
nichts, ſo ihnen Eontenüglich fepn. Einige unter 
denen haben das Glück gehabt, über zwantzig 
Jaht Der Königin zu dienen; Und meil die 
Königin alle volfommene Tugenden beſaß, 

beydes 
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beydes in ihren oͤffentlichen und Privat⸗Zuſtan⸗ 
de, ſo konnte niemand, was vor hohe Bedienun⸗ 
gen er auch immer bekleidet, gluͤcklicher ſeyn, und 
mehrere Vortheile davon haben, als jene. Ya 
niemand fchäste fich glücklicher in feinem Privat⸗ 
Leben, als die Königin in der Treue und Aufs 
richtigkeit, ſowohl derer, fo das Gluͤck harten, 
fih ihr zu nähern, als auch aller fo in ihren 
Dienften ftunden. Alle Diejenigen, welche das 
Glück harten bey der Königin zu feyn, als fie fo 
erbaulich ihr Leben fehloß, werden niemahls der 
legtern Rede, fo die Königin that, als nunmehro 
alle Furcht und Hoffnung zu Ende war, vers 
geffen, nemlih: „Sie haben in ihrem Leben, fo 
„gut es ihr möglich geweſen, darnach gerrachtet, 
„und es ihr Geſchaͤffte ſeyn laſſen, ihre Pflichten 
„gegen GOtt und Menſchen zu verrichten. Sie 
„finde ihr Gewiſſen mit keiner ſchweren Buͤrde 
„beladen. Sie hoffe, GOtt werde Ihre Fehler 
„und Schwachheiten vergeben, und auf ihr auf 
„richliges Bemühen fehen, fo dahin gegangen, 
„die Ehre des Könige und der Unterthanen 
»&lückfeeligkeit zu befördern. Sie fey eineherg: 
„liche Freundin von den Freyheiren der Nation 
„geweſen. Daferne fie in ihrer Aufführung eini« 
„germaſſen gefehler , fen folches aus Irrthum 
'„und fehlender Beurtheilung, nie aber mir Wil⸗ 
„len gefchehen. Sie Eönnte fich nicht erinnern, 
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höre. Und als das Vater Unfer zu Ende mar, 
und die Konigin fo gut als fie gekonnt, mitgebes 
tet, fagte fie: So, bewegte ihre Hände, legete 
ſich mit der gröffeften Ruhe des Gemuͤthes nies 
der, und gab an dem obgemeldetem Tage ihren 
Geiſt auf. 

Den Tag nach ihrem fchmerglichen Abfchiede 
ward ihr Leichnam einbaljamirer, und den drite 
ten in einen dreyfachen Sarg, in einen hölßgernen 
und zwey bieyernen , geleget, die Eingeweyde 
aber wurden den .sten Abends in der Abten zu 
Meftmünfter ohne alles Gepraͤnge, bevgefeget. 
Man hatte vor fie in der Capelle Seintichs des 
VIE zu Weſtmuͤnſter eine neue Gruft erbauer, 
weil in den beyden andern fein Raum mehr war ; 
In welche Eiinfrig auch Die andern Perfonen von 
der Königlichen Familie geleger werden folten. 
Ihr Leichnam ward den 27 December, zur Nacht 
in Diefelbe mit befonderm Gepränge, wobey die 
Prinzefin Amalie in tieffter Trauer dag Leid 
trug, bepgefeger; An welchem Tage zugleich der 
Graf von Grantham und der Lord Robert 
Mondague ihre Bebienungen, fo fie bey dee 
Königin gehabt) jener ald Ober - Cammerherr, 
und dieſer als Vice: Cammerherr, niederlegten. 
Uebrigens war die Königin mit groffer@elaffenheit 
geftorben, ohne. ſich im geringften für dem Tode 
zu fürchten. Der berühmte le Courayer hatte 


»auf unbillige Art jemanden beleidiger zu haben. | fie, mebft verſchiedenen Biſchoͤffen und andern 
. »Bie habe alle mögliche Mittel angewandt, und | vornehmen Geiftlichen, während ihrer Kranckheit 
‚„mit allen Wohlgefinnten der Königlichen Re |fleißig befucer , und ihr tröftlich zugefprochen- 
»gierung Dasjenige nach allem Vermoͤgen bev» | Sie hatte von ihren Geldern fo viel erfparet, daß 


„iutragen gefucher, fo zur Gluͤckſeeligkeit ver 
»Königlihen Familie und zum allgemeinen Bes 
„ſten gereichen Eönnen.» Kurk vorihrem Tode 
fragte fie einem Der Aertze; „Wie lange Fan 
„dieſes Dauren?„ Undda er antwortete: „Eure 
„Majeftät werden von Dero Schmergen bald 


nicht nur auf 90000 Pfund Sterlings durch den 
Nıtter Robert Walpole, der bey ihr in beſon⸗ 
derer Hochachtung geftanden, bey den öffentlis 
hen Fonds angeleget worden waren, fondern 
fih auch noch ein befonderer Schag an baarem 
Gelde in ihren Eoffres gefunden. Die Mevich 


erkannten nach ihrem Abfterben, daß fie fich ges 
irret, wenn fie nicht anders geglauber hatten, 
als daß ihre Kranckheit ein in Den Magen zurück 
getretenes Podagra ſey; Indem diefelbe vielmehe 
einen Schaden an dem Leibe feit 9 Zahren an 
ſich gehabt, welchen zu Heben, fie ſich den Mes 
dicis und Ehirurgis, aus fonderbarer Schams 
haftigfeie nicht anvertrauen wollen. Sie hatte 
ihr Alter in allem nicht höher, als auf 54 Jahr 
und 9 Monate, gebracht. Man ſetzeie auf hren 
Sarg folgende kurtze Grabſchrifft: 


Depofitum 
Sereniflimi Principifie Caroline Dei Gratia Re 
gine confortis auguftiffimi & potentiſſimi Georgis 
Secundi, Dei Gratia Magne Britannie, Francis 
& Hiberniz Regis Fidei Defenforis Ducis Brun- 
fuici & Luneburgi S, R. I. Archichefaurarüi & Prin- 
cipis Electoris. Que vixit annos LIV, menfes - 
VL, dies XIX. & diem obiit fuopremum 
XX Nov, MDCCXXXVII. 

Es ift dieſes nach der alten Zeit. Rechnung, 
welche annoch in Engelland gebraͤuchlich ift, ger 
gefeget worden. Genealogifcher Arahivarius 
des Zahrs 1737, p. 683 u. f. Uebrigens lefe 
man auch von ihr folgende Schrift: Der Chas 
tacter der verftorbenen Glorwuͤt digſten 
Rönigin van Groß / Britannien. Carolina, 

aus 


„befreyet werden; ¶ſo ſagte fie: Je eher, je 
lieber. Darauf wiederhohlte fie ein Gebet, wel⸗ 
ches fie felbft verfertiget hatte, torin man folche 
Mettigkeit und natürliche Beredtſamkeit vers 
nahm, daB die Umftehenden Darüber erftauneten, 
und es als einen Betweißchum der Stärde und 
Krafft ihres groffen Geiftes und guten Gemuͤths · 
Berfaffung anfahen. Aber der legte Umftand 
dieſer traurigen Handlung ift noch zurück. 
Denn als die Königin anfieng in ihrer Rede zu 
ftammeln, und man meynete, fie läge (don in 
legten Zügen, fo tief fie alle ihre Kräfte des 
Geiſtes an, umihr noch einen glorwürdigen Aus 
genblick beyzuftehen, Damit fieauf eine unfterbliche 
nachdenckliche Art, und als eine gute Ehriftin ihr 
Ende ſchlieſſen Eönnte. - Dan mufte fie im Bette 
aufrichten, und aus Furcht, daß die Natur ohne 
Durch natürliche Hülffs- Mittel unterftüger zu 
werden, nicht lange aushalten möchte, fo mufte 
man fie einigemahl mit Waſſer erfriichen, und 
da fie ein wenig Staͤrcke gefammler, begehrte fie 
in einer guten Berfaffung und Ruhe des Ge⸗ 
muͤths, daß die faft im Thränen ſchmeltzende 
Königliche Familie folte niederfnien, und vor fie 
beten. Soiches gefchabe , und da Diefelbe einige 
Sebeter und fo viel die Umftände ihrer unaus⸗ 
fprechlichen Betruͤbniß wolten zulaffen, hergele⸗ 
fen, fo fagte die Königin ; Betet laut, daß icht 
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aus dem Engliſchen überfeget von Conrad 


Heintich Völchfen, Hannover in 8. 
Wilbelmine Chriſtiane, die zweyte Prin⸗ 
zehin Tochter Johann Ernſts des V, Hettzogs 
zu Sachfen » Weymar, ward ihm den 26 Nov. 
1658 von Ehriftianen Blifaberhen, Herkos 


Tochter, gebohren. Den 4 Auguft 1684 ward 
zwifchen ihr und Chriftian Wilhelmen, Gras 
fen, nadhmahligen Fürften zu Schwargburg- 
Sondershauſen eine Ehe Beredung aufgerichtet, 
Und ward unter andern reciproce verfprochen, 
und zwar auf Seiten Der Braut roooo Thaler 
Ehe: Steuer, 1000 Thaler-vor das Beylager, 

000 Guͤlden zu dem Fürftlichen Schmuck, 1000 

haler anftatı des Braut· Wagens und Geſpann⸗ 
Pferde; au Seiten des Braͤutigams aber, 10000 
Thaler zu dem Gegen⸗Vermaͤchtniß, (welche, 
nebſt obigen Ehe» Geldern, in Summa 20000 
Thaler, auf das Gräflide Amt Bodungen ver 
fehrieben waren) und, nebft eipem anſehnlichen 
Schmuck noch rooo Thaler zu der Morgen⸗Ga⸗ 
be. Den 25 September ward Diefes Beplager 
in Eonvershaufen volljogen. &iegebahr ihrem 
Gemahl 5 Söhne und 3 Töchter, und gieng den 
28 0der zo Yunius 17172 mit Tode ab. Bieder: 
manns Fürften Häufer im Fraͤnckiſchen Kreife, 
Fab. LX. Allgem. Chron. B. XII. p, 453. 


Johann Chriftians von = 


Müllers Sächf. Annales, p. 424. 151. Zübs 


ners Genealogifche Tabellen, Th. I, Tab. 160. 
Siche auh Schwargburg, im XXXV Bande, 


p- 1962. . 
Wilhelmine Zedwig, die dltefte Prinzeßin 
Tochter Philipps, des Yandgrafen von Heſſen⸗ 
Mhilippsehal, ward Den 9 Drtober 1681 geboh⸗ 
ten, und war eine trefflich gelehrte Pringeßin. 
Sie ftarb in dem Yahr 1699 im ledigen Stande. 
Siehe Hiſtoriſche Remarquen Der neueften 
Sachen in Europa, Yahr 1699, Monat Sept. 
XXV, p. 197 u. f. Paulini Hoch · und Wohlge⸗ 
fahrtes Frauenzimmer, p.160 uf. | 
Woilhelminen Ort, fonft Brefewig genannt, 
ein Hertzogliches Luft» Schloß in dem Fürften, 
thum Delß, in Nieder » Schlefien, allwo Cbri. 
ſtian Ulrich, Herkog von Wuͤrtenberg · Oelß 
feine Reſidentz genommen. Goldtſchadts Be; 
ſchreibung der Marckt⸗Flecken ıc. Huͤbners · voll · 
ſtaͤndige Geographie, Th. III, p. 66. 
WILHELMINTI, fiehe Wilhelms ·Gtoſchen 


_ WILHELMI SCHUTENI INSULA , eine Ins 
el, ſiehe Guillaunen:Schouten, im XI Ban» 
€, P- 1343. 
© WILHELMITE, fiehe Wilhelmiten. 
Yoilbelmiten, Wilbelmita, ift ein Orden 
der Auguſtiner Eremiten, welcher der viertevon 
den Beitei⸗ Orden ift, und ſchon von dem Heil, 
Auguſtin geftifftet worden ſeyn fol. Es ift 
aber gang falſch, wie einige erwiefen haben, und 
bingegen ausgemacht, daß er erft um den An- 
fang des xlIl Jahrhunderts entftanden fen. Der 
erfte, fo Darzu Anlaß gegeben, wird Wilhelm 
genennet, und von einigen für einen Grafen von 
Psitiere, von andern für mas anders, ausge 
geben. Dem fey aber, mie ihm wolle, fo ift er 
nicht nur felbft lange Zeit ein Einfi@dler geweſen, 


Wilhelmiter⸗ Örden. 
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nachdem er zuvor das Gelobre Land zu verfchie 
denen mablen beſuchet; fondern er hat auch an- 
dere Einfiedler in gemiffe Klöfter in Franckreich 
zuſammen gebracht , welche fich, nach ihrem 
Vorgänger, Wilbelmiten, genenne. Dick 
foll era um die Mirte des ı2ıen Jahrhunderts 
gefhehen ſeyn. Nach der Zeit machte ein ges 
wiſſer Johannes Bonus von Mantna den faſt 
eingegangenen Eremiten Orden um das Ende 
des ı2ten Jahrhunders, durch feine ftrenge Les 
bens «Art ein befonderes Anfehen, von welchem, 
fie auch Zamboniten, pder Firarres Fobanmis 
Boni, hieſſen. Endlich brachte Innoceng der 
HL die Eremiten in eine recht: Ordnung , und 
fhrieb ihnen Die Regel Auguſtins vor, welche 
aus einem Sermon diefes heiligen Mannes ad 
frarres in Eremo genommen wurde. Als nun 
Pabft Alexander der Vierte die verſchiedene Ge 
ſellſchafften der Einfiedler wahrnahm , welche un 
ter dem Nahmen ver Wilhelmiten, ver Brüder 
Johannis des Gütigen, oder Der Zamboniten, 
Britpnen, Brüder des Ordens der Fabale, und 
Sanciten, oder Bruder der Buß⸗Uebung Chriſti, 
bekannt, und hin umd wieder zerftreuer waren, 
fo brachte er alle diefelben zufammen, und gab 
ihnen Die Megel des heiligen Auguftins. Die 
folgenden Paͤbſte beftdrigten den Orden, und 
ſchenckten ihm unterfchiedene Privilegien. Ihr 
Drdens: Habit ift ein langer weiffer Roc, mit 
einem ſchwartzen Mantel Darüber, und find fie 
fonft heutiges Tages in unterfihiedene Gatrun, 
gen vertheiler; Wie fie ſich denn ziemlich ausge, 
breiter haben. Pbilipp Elßius hat in feinem 
Encomiaftico Auguftiniano, aus Pıebe zu feinem 
Orden, viele Fehler mir einſchleichen laffen; nem⸗ 
lich Die Hieronymiten , die Einfi.Dier Des heiligen 
Pauli, Die Geiftiihen der heiligen Brigitta, oder 
‚die Auguftiner von St Brigitten, ingleichen die 
| Beiftlichen des Deiligen Ambrofius, die Brüs 
der Der Liebe, (Fratres charitaris) und andre 
mehr. In Franckreich befinder fich eine befom 
dere Gefellſchafft dieſes Ordens, die Gemein 
ſchafft von Bourges, oder die Provintz des hei 
|ligen Wilhelms genannt. Zu diefem Drden 
werden ferner die fogenannten Serviten gerech⸗ 
net, von welchen wir in Dem XXXVI Bande, 
p. 487 u. ff. gehandelt haben. So ift auch 
nach Der Zeit noch ein Zweig der Barfuͤſſer Au⸗ 
guftiner , oder Barfuͤſſer Eremiten , um Das 
Fahr 1574 an das Licht gefommen. Von den 
verfchiedenen Arten Diefer Ordens » Leute, welche 
Wilbelmita Auguftinigni, Wilbelmita Ordinis 
Benediäimi, Vercellenfes, Wilbelmita Vercel- 
Ienfes Ordinis Benedi&ini, Wilbelmica Ver- 
cellenfes Congregationis lealice, Montis Ma- 
riæ Vercellenfis Congregatio, Cluniocenfes Re- 
formati Congregationis Itolico, und fo weiter, 
genennet werden , kan man Rivii Monafticam 
Hiftoriam Occidentis, p.54 u ff. 146 u. ff. und 
162 weiter nachlefen. Auch können nachaelefen 
werden die Artickel: Guillemites, im X1 Bande, 
p. 1345. und Muͤnchs⸗ Orden, im XXII Ban⸗ 
de, p. 345- Allgemeine Chronicke, B. IV, pı 
r14. Rurge $ragen aus der Rirchen: Hiſto⸗ 
tie des L7.T. 3. IV, p.225 u. ff. Siehe auf 
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Wilhelm Bettlet, Biſchoff zu Muͤnſter, ſiehe 
oben Wilhelm il —** ju Muͤnſter. 
übel, das Bind jugenannt, ſiehe Wil. 
belm It, Graf von Yurgund. | 
—— der Kleine jugenannt, ſiehe Wil- 
— kurtzen Naſe genannt, fie 
W mit der n Naſe 9 Ir 
v — vibani unter den Grafen von Tou⸗ 
ufe. 


Wihehn, Burg. nannt, ſiche St. 
———— —— Toulouſe. B 


Wilheim, LAMARENSIS jugenannt, ſiehe 
Delamare (Guillelm.) im VU Bande, P-438. 


> Wdpelm, Langdegen zügenannt, fiehe Wil. 
Pelm V inter den Marggrafen — 
Wilhelm von St. Kazaro, zu Ne⸗ 
ders in Franckreich, ſtarb 1221. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß · Dag iſt den a Map. 
Wilhelm, LEO zugenannt, ſiche oben Wil⸗ 
beim, — we 
Wilhelm er, Leyceſtre i 
helm) im lee p. 706u.f und Dimelmo 
(Wilhelm de) imvıl Bande, p- 1599. 

Wilhelm von Lindword, fiche 
im XVI1 Bande, p. 1413. 

—— che — zugenannt, ſiche 

igenſis. 

Veen, der Löwe jugenannt, ſiehe oben 
Wilheim, Königvon Schottland, 

Wilhelm, mit dem Zunahmen LONGA SPA. 
DA, —B8 
— Conga Spada zugenannt, füche 

de ’ 

ben Wilhelm 1, Hergog in der ——— 

Wilhelm, de Longa Spatha zugenannt, fie 
he oben Wilhelm I unter den Hertzogen von 
Braunfchiweigfüneburg. .. 2 

ilhelm Ludwig, Fürft zu Anhalt, war ein 

— in zu Anhalt;Eöthen, 
den ihm feine andere Gemahlin, Sopbie, Sis 
mons ®rafeng von der Lippe Tochter, Den 3 Aus 
guft 1638 gebohren hatte. Nach feines Vaters 
1650 erfolgten ‚, Übernahmen feine beyde 
Opettern, und "Johann Cafimir , die 
Bormundfchafft,‘ da er denn 1656 auf Reifen 
ns und fich Hauptfächlich in Franckreich umfahe. 


- 


m Zahr 1659 begab er ſich mit Johann Beor- | 


11, Fürften zu Anhalt ⸗/ Deſſau, zu der Chur ⸗ 
Branden 


gifchen Armee in mern, und 
Fee ung an, ee 1661 
gieng er zu dem von Brandenburg 


‚ und von Dar nach Engelland. Im 
—— kam Eu nach Haufe, und vers 
mählte fich den 25 Auguſt 1663 mis Mlifaberp 


elm V unter den Marggrafen zu 





su Anhau · Haregerode farb aber den 13 Aprif 
1665 ohme Erben. Bon feiner yeie 
ger unter andern die im Druck liegende : De 


oura & cuflodia fcholarum, welche er 1653 öffente 


man P.V, p, 1493» 


Th VI. p.97. 

Wilhelm Ludwig, Dergog zu Wuͤrtemberg⸗ 
Sturgard, ein Sohn Cherhards des it, welchen 
er mit ſeiner erſten Gemahlin, Annen Doro: 

Dei: Grafen, Drang ui 
nBrafend, gezeuget, 7 senner 16 
das Licht der Welterbiicker. Am Jahr 1673 F 
s VPor. vermählte er ſich mit Magdalenen ir 
byllen, des Landgrafen Ludwigs Des Vi zu Hefe 
fen Darmftade Tochter. Im Zahr 1674 folger 
er feinem Heren Vater in der Regierung nach, tel 
er ber Ältere unter feinen damahls noch lebenden 
rüdern war. Er. hatte gang Europa, und be 
fonders, nebft den vornehinften deutſchen Höfen, 
Srandreich, Engelland, Schweden und Dänne- 
marck, fammt den Spanifhen und Bereiniaten 
Niederlanden, gefehen. Er ließ ſich das Wo 
bes deutſchen Reiches hoͤchſt angelegen fepn, und 
ſchickte den ar May 1676 eine ſchoͤne Artillerie, 
von gangen und halben Carthaunen, ſamm zuge⸗ 
höriger Munition, zu der Belagerung der Feftung 
Philippsburg ab, Davon viele, mit dem Würrems 
bergifchen Wappen bezeichnet, in Diefer Eftung 
annoch ſich finden follen. Er ftifftere Einigkeit 
zwiſchen Deu Schwaͤbiſchen Kreife, erjeigte ge 
gen das gantze Reich als ein patriotifcher ürft, ſetz⸗ 
—— —— > h —— den 2 
„1677, in 30 Jahre feines Alters und 
Dritten feiner ng, erfolgete, Daffelpe in eine 
tiefe Trauer, und hinterließ feinen glormürdigen 
Pringen, Eberhard Ludwigen, unter der Vor⸗ 
mundſchafft feines Bruders, Herbos 
Friedrich Carla. Pfeils Wuͤrt ‚P-217, 
“übners Geneal. Tabellen, Sh-1. Tab, 203, 
Siehe auch den Artikel: Würtemberg. : - 

Wilhelm Lugdunenfis, aus dem Orden der 
ur war Bifhoff zu fenven. Er 
rd durch feine Gelehrfa ſowohl in der 


G 
lich auf dem Gymnaſio ge as arg Sir. 


i 
ologie als Privat» Wiſſenſchafften beſonder⸗ 
hervorgerhan, auch unterſchiedene Wercke gefchries 
ben, worunter folgende befannt, als: ai 

1. Super fententias, Lib. IV. 

2. Summa virturum, Lib,V, 

3. Summa virorum, Lib VIII. 

4. Sermones dd populum,, Lib.L, 

ob. Trithemius de Scriptor, Ecclef, p. 
pre in Endet © 

"Wilhelm, der maͤchtige Arieger jugenannt, 
kann MWibelmiv unter den ‚Dergogen zu 

unſchweig⸗Luͤneburg. 

Wilhelm, MAGNUS jugenannt fiehe Wi. 

belm vIl unter den Marggrafen in Montfeer 


St. Wilhelm Magnus, ein Eremit, war aus 
einer vornehmen Familiein Poitou, und in feinen 
erften Jahren ein tapfferer Soldat; befehrte ſich 
aber, legte einen eifernen Danger an, verlief alles 
das Seinige, kam nach Fralien, veifete auf u. 


Wilhelnile Maire , 


— — —— — “ 
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then des Pabfts Eugens barfug nach. Zerufalem, 


hielt auch auf diefer Reife Die Faſten ordentlich, ber 


hab fidy endlich-auf göttlichen Befehl nah Hetru⸗ 


rien, führete in der Einfamfeit ein heiliges Leben an 
einem entlegenen Drt, betere Tag und Nacht, und 
ftarb im Zahr v1 57 zu Malavalle, drey Meilen 
von Eaftiglione. Nach feinem ode foll er viele 
Wunder gerhan haben, und meynet man, Inno⸗ 
centʒ Ill habe ihn unter die Heiligen gefeget. Gre⸗ 
gorius IX bauete ihm zu Ehren eine Kirche und 
Pius II erlaubte ihn zu Malavẽelle zu verehren. 
Seine Reliquienliegen feit der Zerſtoͤrung dieſes 
Dres zu Caſtiglione; Das Haupt aber ift jego zu 
Antwerpen indem Jeſuiter⸗Collegid. Es haben 
ihn viele mit andern Wilhelmen confundiret. Der 
Geväheniß:Tagiftver 10 Februar. 
- Wilhelm le Maire, Biſchoff zu Angres, ſiehe 
Major (Wilhelm) im XIX Bande, p zu u.f. 
Wilhelm, MALMESBURIENSIS jugenannt, 
ſiehe nachftehenden Artickel. 


. Wilhelm von Malmesbury, Wilbelmus Mal- 
mesburienfis , ein Engelländifcher Geſchichtſchreiber 
in der erften Delfite des zwölften Jahrhunderts, 
Er mar von Sommerfer gebürtig und ein Benedi⸗ 
ciiner⸗Moͤnch, wieaud Präcentor und Bibliothe⸗ 
carius in der Abtey zu Malmesbury in der Graf 
ſchafft Wilton, daher er auch die Beunahmen 
MALMESBURIENSIS , BIBLIOTHECARIUS, 
und Sommerfer erhalten. Er ift im Zahr 142 
geftorben. Beydem Cambdeno undandern G% 
kehrten ift er im hohen Werth; wie denn Heinrich 
Savile ihm Das Zeugniß gieber, Daß er einet von 
den Gelehrieiten feiner Zeit gemefen, und feine His 
ftoriiche Nachrichten mit fo groſſem Fleıffe und gu: 
1er Beurtheilungs⸗Krafft gefchrieben, dah man ihn 
billig den andern allen vorziehen muͤſte. Andere 
aber haben ihn beſchuldiget, daß er verfchiedene alte 
Geſchichiſchreiber, Die er nicht genenner, ausge 
ſchrieben. Man har von ihm unterjchiedene 
Schrifften, als: 

ı, Regalium, five de rebus geftis Regum Anglo- 
rumLibros V, a primo Saxonum adventu, ad 
“ vicefimum octavum Henrici I, Regis annum. 


dag ift vom Jahr 449 bis 1127. Diefes 


Merck dediciree Wilhelm dem Robert, eis ! 


nem natürlichen Sohne Heinrichs des Er⸗ 
ften, und Srafen von Gloceſter, defjen Del, 
denthaten er in Diefem Buche mit groffem Lo» 
be erhebet. 

2. Hiftorie Novelle Libros II, vom$ahr 1127 
bis 11743, Dieer hernach Dazu gerhan und be; 
fagten Herrn ebenfals dediciret hat. 

. Derebus geftis Pontificum Anglorum Lib, V, 
von der erften Ankunfft des Auguſtini Can⸗ 
tuarienfis bis auf feine Zeiten, Davon dieer, 
ften vier Bücher und Die beyden vorher er; 
wehnten Wercke Heinrich Savile zu on» 
den 1596 in Folio zuſammen drucken laffen, 


w, 
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“4. VitamS. Aldheimi, Epifcopi Schireburnen- 
“is, foim Jahr 1225 von ihm:gefchrieben 

- worden. Diefes har Thomas Gale Tom. Ill. 

feiner Scriptor. Rer. Anglican.‘einverleibet, fo 

saber Heinrich Wharton Tom. If, Angl, 
Sacr. viel verbeſſerter eindrucken laſſen. 

5. De Vita S.Wolſtani, Epiſcopi Wigornienfis 
Libr. II, Dieſe werden ſonſt dem Bravo: 
nio, aber mit Unrecht zugeſchrieben. Man 
finder ſolche gedruckt in Whartons Anglie 
Sacrz T.II. und in den AdisSanftorum und 
zwar in denen legtern mit des Henſchenius 
Anmerdungen, —— 

G. De Antiquitatibus Glasconiæ opus, ad Henti. 
eum Epiſcopum Wintonienſem, der ein Bru⸗ 
der des Koͤnigs Stephans war. Die Hand⸗ 
ſchrifft davon lieget in der Bibliotheck des 

—— St. Benedicti zu Cambridge, To aber 

von Thomas Gulen Tom.ilL Script. Rer. 
Anglican, durch den Drud bekannt gemacht 
‘worden. . “ 

7. Einen Brief anden Mind zu Meaur, Des 
tern ‚ weldyer Job. Seori Erigene Werde de 
naturæ divilione vorgeſetzet, Das Thomas 
—— zu Orford 1681 in Fol. herausgege⸗ 
DEN } , ! ” 


In Pandſchrifften liegen noch von ihm in ver- 
ſchiedenen Engliſchen Bibliorhecken folgende ABer- 
de, als: ae 

ı, De ferie Evangeliftstum in Berfen, au ı 5 
Büchern beſtehend. 

2. Commentatii in Threnos Jeremiz, LibrisIV. 
welche in der Eottonianifchen Bibliotheck 
anzutreffen. ER 

3. Demiraeulis B. M. VirginisLibrilV. “ 

4. De miraculis S. Andrez, z 

5. De indigenarum Sanctorum miraculis, 

6. Epitome hifloriz Haimonis, Horiacenlis ma 
nachi a Juitiniano ad Carolum M, fo in dem 
Eollegio Baliolenfi zu Oxford und auch in 
der Bodlejaniſchen Bibliothek in Haud- 
fchrifft liegt. _ 

7. Genealogis Henrici H, Regis Anglie, 

8. Itinerarium Joannis Abbaris Meldunenfis, 

9. Vitälndradi, Hiberniz reguli. 

ı0. Vita S. Parricii, 

11. Vita S, Benigni, 

. 12, Vita $. Dunftani. 

13. Degente Wydenorum f. Vugderorum. 

14. Chronicorum Libri III, deren er in der Vor⸗ 
rede zu feiner hiftoria novella etwehnet. 

15. Sermones, : 

16. Epiſtolæ. 

ı7 Abbreviatio librorum Amalarii de officiis 
ecclehaflicis, daraus Heinrich Wharton 
audar, ad Uflerium eine Stelle anführet ıc. 
Die Handſchrifft davon lieger in der Bir 
bliotheck zu Lambeth. 


fo darauf auch zu Franckfurt 1601 in Folio | Siehe Joh. Balaͤus de Scriptor. Britan. Centur. 
wieder aufgeleget worden. Das fünfte |IL.c.73. Oudin Comment. deScript. Eccl, T. IL 


Buch aber de Pontificibus Anglorum hat | 


Wbarton in feinem Anglia Sacra T. Il. Der 
gelehrten Welt Durch den Druck bekannt ges 
macht. 


ann.iizo. Pope Blount Cenſur. celebrium audo- 
ram, Wharton AnglisSacra, Savile in præfat. 


ad dexipt.Hiſt.angl. Voßius de Hift. Latin. L. II. 
| 6-5. Cave Hiſt. Litter. T.I, und Il, ann, 1130, 


Dentbeuns 
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Bentheims Englifcher Kirdyen » und Schulen: 


Staat, p. gı2. n.f. Allgemeine Ehronide,IV, 

Band/, p. 361. u.f. Aurge Fragen aus der Kir⸗ 

chen⸗ Hiſtorie des Neuen Teſtaments, Theil ii, 

p. 1035, u. ſ. Junckers Kirchen⸗Hiſtorie, 

p. 470. 

Wlhelm, MALUS zugenannt, ſiehe oben Wil 
helml, König in Sicilien. 


Wilhelm von Mandagoto, im Lateiniſchen 
MANDAGOSUS oder. MANDRAGORUS ge 
nannte , fiehe Mandagor, (Wilhelm) im XIX 
Bunde, p. 883. 

Wilhelm de Hiara, ein Minoritaus Engel- 
land, lebte am Ente des 13 Zahrhunderts, und 
lehrte die Theologie unter feinem Drden zu Op 
ford, fchrieb gegen den Thomas von Aquino, 
Corredorium operum frarris Thomz, und verthei⸗ 
Digre Diefelbe hernach in einer befondern Schrift 
gegen Johann von Crapuel, einem Dominkar 
ner : welche Wercke zu Venedig in der Biblios 
theck St Antoni von Padnd im Manufeript lies 
gen. Oudin Commentar, de Scriptor. Eecl, 


Milbelm de Mars, ein Poet, war zu Coten⸗ 
tin, einem Flecken in der Normandie gebohren, 
nnd florirte zu Anfang des 16 Jahrhunderts. 
Er ſtudirte zu Paris, und that fi alda gar 
bald durch feine gefchickte und zierliche Schreib: 
art in gebundener und ungebundener Rede ber- 
vor, weswegen er auch erftlih von dem Cantz⸗ 
ler R. Briffonet, fodann aber von Dem Cantz 
fer Rocefort, und zulegt von dem Eardinal 
Briſſonet geſucht, und als Secretair in Dien: 
e genommen-mwurde. Da ihm aber Die Lebens⸗ 
rt an dem Hofe je länger je weniger gefiel,ver- 
fügte er fich nach Eaen, allwo er nach einiger, 
Zeit Mector der Univerfitäe und Doctor der 
echte wurde. Er verließ aber endlich auch die; 
fen Ort, undiwurde 1510 der Kirche zu Eoutans 
ces Thefaurarius und Eanonicus. Die Zeit 
feines Todes ift nicht befannt. Man hat von ihm 
folgende Schriften, als: 
1, Ein Gedichte unter dem Titul.ı Chimzra, 
wider die 3 Haupt-Rafter. Hochmuth, Geld: 
geig und Wolluſt, worüber Joh. Vatel 
einen Sateinifchen commentarium verfertiget, 
der 1513 zugleich mit demfelben heraus 
gekommen; ingleichen 
. Ein’anderes faft eben dergleichen Carmen, 
de tribus fugiendis ‚ventre, pluma & Ve 
nere, 

Opuſculum de facrofandta euchariftia ad 
Guilhelmum Conflantienfem Epilcopum. 

Paraphrafis in Mufzum de Herone & Lean- 
dro ad Nisolaum de Cerilay Sandli Germani 
. ..  Parifienfis decanum, 

5. Deamoribus liber unusad eundem, 

6, De laudibus liberunus ad Joh, Briffonetum. 

segiorum calculorum prefidentem, 

7. De probris Jiber unus ad Carolum Guillart 
! Parifei fenarus prefidentem, 

: 8. Nzniarumac Epitaphiorum Lib, 1. 

9. DePivinis, Lib, F, 
Oudin de Scriptor, Ecclef. T.. TI. Trithemius 
© Univerfal - Lexici LVI Theil, 


» 


3: 


4 


WidehnberPatis 1586 


de Scriptor, Ecclef, p. 239. #, f. Datel in der - 


Vorrede zu dem obgedachten Commientario. 

Wiühelm ve Militona, fiehe Militona (Wil. 
helm von) im XXT Bande, p 211. uf. 

Wilhelm de Monte⸗ Acuto, fiche Monte 
Acuto (Wilhelm von) im XX! Bunde, p. ı 279. 

Wilhelm de Monte Laudino oder Laudu⸗ 
no, fiehe Monte» Laudino (Wilhelm) im XXI 
Bande,p. 1296. _ s 

Wilhelm de Miontibus, ſiehe Leyceſtre 
(Wilhelm) im xxii Bande, pP. 706 uf. und 
Dunelmo (Wilhelm de) im VL Bande, p. 
1599. 

Miübelm de Morbecta, oder Morbeta, 
fiehe Morbeka (Wilhelm) im XXı Bande, 
p-ısse.uf. 

Wilhelm de Moe, fiehe Mota 
von) im XXI Bande, pP. 1923. — 


Wilhelm von Nangiaco, ſonſt Nangi 
oder Nannius genannt, ſiehe Tangiaco 
helm von) im XXT11 Bande, p. 5gr. 

Milbelm YTenbrigenfis, mit dem Beynah. 
men tbe Little, das ift, Der Aleine, Parvus, fie 
he Perit (Wilhelm) im XXVU Bande, p. 
12083. u. f. 

Wilhelm, der Ylormann, (NORMANNUS) 
mgenannt, ſiehe Wilbelm 1, Graf in $landern. 

Wilhelm, NOTHUS jugenannt, fiehe Wil 
belm 1, König in England. * 

Wilhelm, NOTHUS zugenannt, ſiehe Wil⸗ 
helm, Erg: Biſwoff zu Mayntz. ‚oe 

Milbelm Occam; over Ocham, oder Ock 
fiehe Ode (Wilhelm) im XXV Bande, p 
387. uf. 

Wilhelm Olis oder Holſt, ſiehe Olis i 
helm) im XXV Bande, p. 1303. Y — 

Wilhelm von Oppenbach, ſiehe 
(Wilhelm von) im XXV Bande, p. 1633. 

- WILHELMOSTADIA, Stadt in Suͤd⸗ 
land, ſiehe Willemſtadt. Hl 
„ WILHELMOSTADIUM, Stadt in Suͤd⸗Hol⸗ 
land, fihe Willemfiade. - > 


MibhelmPampes , Abt der Benedictiners 
Abtey zu St. Zacob nahe vor Mauyns, ftarb 
den 24 Dctob. 1632. Beſiehe den Artickel: 
Mayntʒ, im XIX Bande, p. 2357; 

Wilhelm von Paris, wurde alſo genenner, 
weil er Bifchoff in Diefer Stadt gemefen. Er 
mar von Aurillac in Auvergne gebürtig , und 
brachte fich Durch feine Beredſamkeit vergeftalt - 
empor, daß er ı228 mit allgemeinem Beranüs 
gen Biſchoff zu Paris wurde. Im Zahr 1241 
berief er Die berühmteften Theologen feiner Zeit 
zuſammen, und machte Die Verordnung , daß 
Eeiner zu oleicher Zeit zwey geiftliche Beneficien ges 
nieſſen folte. In dem folgenden Fahre hat er aber⸗ 
mahls in einer Berfammlung der Hdupterder Unis 
verfirät der ———— Lehr. Saͤ⸗ 
tze, welche von den Profeſſoren der Dominicaner 
und Minoriten/⸗Bruͤder oͤffentlich gelehtet wor⸗ 
den, verdammet? 1) Daß das Weſen GOttes 

Ohh bb von 
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von Eeinem Menſchen noch Engel möge gefehen 
werden; 2) Das das göttliche Weſen, ob es 
gleich eines und einerley indem Vater, Sohn 
und Heiligen Geift, dennoch, fo ferne es ein 
Weſen und eine Form, ift, zwar einerley in dem 
Water und dem Sohn, aber nicht in dem Heil. 
Gifte ſey; 3) Daß der Heilige Geift , foferne 
er die Piebe und ein Wand iſt, nicht von dem 
Sohn, fondern allein von dem Vater ausgehe; 
4) Daß verfchiedene ewige WBahrheiten gefun: 
den werden, welche nitht GOtt felbft find; 5) 
"Daß der erfte Augenblick, die Schöpffung und 
Das Leiden , weder der Schöpffer noch das Ges 
ſchoͤpffe find; 6) Daß der böfe Engel von dem ers 
ften Augenblick feiner Erſchaffung an böfe gewe⸗ 
fen; 7) Daß die Seelen der Seligen, und fo 
gar der Jungfrau Maria, ſich nicht in dem ober» 
ften Hinmel bey den Engeln, fondern nur in dem 
Eriftallenen Himmel befinden; 8) Daß ein En⸗ 
gel zu einer Zeit an verfchiedenen Orten, und fo 
gar allenthalben ſeyn Eönne; 9) Daß derjenige, 
welcher von der beffern Art ift, auch mehr Ginade 
von GOtt empfange; 10) Daß der Teuffel kei⸗ 
ne Hülffe gehabt, nicht zu fallen, noch Adam in 
dem Standeder Unfchuld zu bleiben. Er ftarb 
endlich in ver Char · Woche 1248. Sein Grab: 
mahl wird noc) heut zu Tage bey den Victori⸗ 
nern an den Stadt: Mauern der Stadt Paris 
geiehen. Dan hat unterfpiedene Schrifften von 
ihm, als da find: 

x. Comment, in Hexzmeron, 
. InProverbia Salomonis, 
. In Canticum Cantieorum; 
. In Pfalterium, 
In Ecclefiaften, 
In Matthzum, 
, Tra&. defide. 
De legibus, 
De virtutibus, 
‚ ı0. De meribus, 

ı r. De vitiis & peccatis, ’ 

12. De baptifmo, 

13. De cohfirmatione, 

24. De pœnuitentis. 
f 25. De pluralitare & collatione benchciorum 

ecclefiafticorum, 

16. Detentationibus & reſiſtentiis. 

17. De immortalitste animerum, 

18. De Rhetorica divina, 

‘29. De trinitate, 

20. De anima. 

21. Sermones de tempore & de fandlis, 
wovon Die meiften zulegt 1674 von Blaſius Fer⸗ 
ronius zuOrleans in zwey Theilen in Folio zufam» 
men heraus gegeben worden. In der Bibl, Pa- 
rum Lugdun. Tom, XXV. p. 329. ftehet auchvon 
ihm © enfurs deteftabilium errorum, und Tri 
de Seriptor Ecclef. c. 480. eignet ihm über die vor⸗ 
hergedachte annoch folgende zu, nemlich 

1. Epiftolasad diverfos. . 

9. Lib.de demonibus, 

3. Declauftro anime, 

4. De dono feientiz, 

5. De profefljone novitiorum, 


. JEcclef, zu befinden iſt. 


Wilhelm Pictavienfis 


6. De bono & malo. 

7. Deprimo principio, 

Im übrigen ift er wohl zu unterfcheiden von 
PWilhelmen von Paris, einem Dominicaner,twels 
her 13 14 geflorben, und, wie aus feinem Artis 
del: Paris (Wilhelm von) im XXVI Bande, 
P- 959. zu erfehen, unter andern Dialogum de 
feptem fscramentis gefchrieben, Die zu Leipzigigı2, 
und zu Paris 1587, unter dem Nahmen des 
obgedachten Parififhen Biſchoſſfs, Wilhelms 
gedruckt worden. Es iſt aber gewiß daß dieſel⸗ 
be von dem vorgedachten Biſchoffe nicht ſeyn fön- 
nen, weil darinnen einiger Scribenten gedacht 
wird, welche erit nach demfelben gelebet. Oudin 
will behaupten, Daß auch von 1304 bis 1320 eım 
Biſchoff diefes Nahmens zu Paris gewefen, wel⸗ 
cher feiner Meynung nad) dieſe Dialogos gefdrie⸗ 
ben Sirtus Senenſ. Thomas Cantipra⸗ 
tenf. Gerfon. ep. ad Studiofos. Bellarmin, 
Sammartb. Gall, Chrift, Cave Hift. Lite und 
Wbart, in append, adh. libr. Echard Scriptor, 
Ord, Predicat. T.I. Oudin de Seriptor. Eccl.T. III. 
Sabriciss Bibl, med, & infime Latinir, Bnlaͤi 
Hift, Univerſtat. Parif. Joh. Tritbemius de 
Seriptor. Eccleſ. p. 119. und Aubert Mirki 
Außlar, de Scriptor, Ecclefiaft. p. 73. bende legtern 
in des Fabricii Biblioch, Eccl. Allgem. Chros 
nice, Th. IV, p. 102. 

Wilhelm von Paris , oder Parifius, oder 
Parifienfis,ein Dominicaner, fihe Paris (Bil 
helm von) im XXVI Bande, p. 959. 

Wilhelm, PARVUS jugenannt Mi 
helm YTeubrigenfis. * 

Wilhehm Peira oder Perald, oder Pera 
ſiehe Par (Wilhelm ) im KV une 
p. 307. u.f. 


B. Wilhelm Peregrinus, kam nach einer lang. 
mierigen und beſchwerlichen Pilgrimfchafft, nach⸗ 
dem er den Banden entgangen war, auch viele 
Arbeit und Gefahr ausgeftanden harte, nad 
Bapern, allwo er fich unmeir dem Prämonftras 
tenfer-Klofter Windberg in der Graficafft Pos 
gen aufhielt. Des Grafen Alberti Geniahlin 
thatihm alles guts, und er machte dieſen Grafen 
einmahls nad) einer gefährliden Krandheit wie» 
ber gefund. Er prophecepete dem Kapfer und 
dem Reich verfchiedene Dinge, ftarb um dag Jahr 
1140, und erſchien nach dem Tode gedadhtem 
Grafen Alberzo,dem er befahl, daß erzur Danck. 
barkeit wegen erlangter Geſundheit ihm auf fein 
Grab eine Eapelle bauen folte, welches auch bald 
—— Der Gedaͤchtniß·Tag iſt der 
20 

Wilhelm Petit, ſiehe Petit (Wilhelm) i 
XXVI Bande, p. ne I ME 

Wilhelm von Petra alta, oder Peyra, oder 
Peyrara, fiche Peraid (Wilhelm) im KXVIt 


1588 


Bande, P. 307. u f. 


Mihelm Pictavienfis, Archi Diaconus 
Liſieur. Er hat die Gefhichte Wilhelms , > 
lid Herkons der Normandie und nachmahligen 
Königs in Engelland beſchrieben Aubere Mi 
raͤi Mantifla. p. 105. fobeym $abricio in BibL, 


Wilhelm, 





1589. Wilbelm FIUS jugenannt 
W:lbelm, PIUS jugenannt, erfter Herkog 





Milbelms: Brunn 1590 
Wilbelm, ver Rorbe jugenannt, fiehe oben 





von Guienne, fiche Buienne, im XI Bande, | Wilhelm 11, König in Engelland, 


p- 1336. 
Wilbelm ve 
Corremilio, 
Wilhelm Placentinus, ſiehe Placentinus, 
(Wilhelm) in XXVII Bande, p. 591 
Milbelmus Placentinus, ſiehe Saliceto, 
- (Wilhelm de) im XXXIII Bande, p. 898 u. f. 
Wilhelm de Podio KLaurentü, oder Wil, 
heim ou Puis Laurent, ein Frangofe, lebte in 
der andern Helfte des 13 Jahrhunderts, und 
fchrieb, wiewohl in einer fehr barbarifihen 
Schreibart, Chronica fuper hiftoria negotii Fran- 
corum adverlus Albingenfes von 1099 bis 127 1, 
welhe Wilhelm Carellus mit feiner Hiftoria 
gallica comitum Tolofanorum herausgeacben, 
moraus fie Ducheſne dem fünften Theile feines 
Colledanei veterum icriptorum hiſtoriæ Francicæ 
einverleibet. Oudin de Scripe. Ecel. T, II 
St. Wilhelm Politienfis, war zu Poli 
In Sicilien gebohren, und wurde fchon im vier: 
ten Fahr feines Alters vom Teuffel angefochten 
Er befließ fich aber der Gottesfurcht, lebte ftren: 
oe, flohe die Eitelkeit der Welt, und begab ſich 
in eine Eindde bey Galoti, allwo er von der H. 
Sungfrau Marie ‘Befehl empfieng ſich in ihre 
Kirche St Marid de Alto oder Donna Alta zu 
verfügen, welches er auch that. Mach der Zeit 
bauete er ein neues Klofter zu Gonate, als er 
aber Allmofen za ſammlen nah Petraglia kam, 
wurde er von einem Weibs · Bild zur Unzuct 
gereiger , die er zwar Das erſtemahl abwieß, zum 
weytenmahl aber von ihr verführet wurde. Als 
ihn hierauf der Teuffel in Verzweiffelung ftürgen 
wolte, vertrieb er Denfelben durch Das Zeichen Des 
H. Ereuses, gieng auf Befehl der H. Murter 
Gottes von Sonate nad Madonia, bauete Das 
felbjt ein Kloſter und eine Kirche u Ehren ©. 


Dlacentia, fiehe Wilhelm a 


(Milhelm) im XXXIL Bande 


Wilhelm, RVFVS jugenannt, fiehe oben: 
Wilhelm I, König in Engelland, 
Wilhelm von Rulion, ein Minorit, fiehe, 
Rulion, (Wilhelm von) im XXX Bande, 
P» 1790. 
Wilhelm de Saliceto, ſiehe Saliceto, (Wil · 
helm de) im XXXIII Bande, p- 898 uf. 
Wilhelm Samnucus, ſiehe Sanwicus, 
(Wilhelm) im XXXIIl Bande, p. 2102; ine 
gleichen Wilbelm de Sandwico, 
Milbelm de Samuco, fiehe Wilhelm de 
Sandwico. 
Milbelm de SANCTO AMORE, oder von 
St. Amout, fiehe oben Wilhelm von St. 
Amour, 
Wilhelm de Sandwico oder de Samuco, 
ein Engeländer oder Frangofe in der legten 
Helfte Des 13 Zabrhunterts, war ein Moͤnch 
auf dem Berge Earmel, gieng aber, als die . 
Saracenen Diefes Klofter eingenommen, nach 
Eppern, und von da ferner nach, Engelland, und 
ſchrieb Chronicon de multiplicatione ordinis Car- 
melitani per Syriam & Palzftioam, welches ck 
man in dem 9 Buche, Philippi Riboti Catalani 
findet, fo in dem Armamentario Carmelitarum 
fteht , welches Frater Daniel a Dirgine Mas 
* heraus gegeben. Man findet es auch in 
ollande Borrede zu dem Dritten Tomo Ad, 
Sant, menfis Martii. . Ada Sonctor. Poffevin 
appar. fac. off. dehift, lat, Trithemius de 
Seriptor. Ecclef. Siehe auch den Artickel: San⸗ 
wicus, im XXXIl Bande, p. 2102, 
Milbelm Samwicus, fiehe Sanwicus, 
/p. 21023; inglei 
chen Wilhelm de Sandwico. * 
Wilbelm, SAPIENS jugenannt, ſiehe Wil⸗ 


St. Felici und Mariä de Miſericordia, ſoll helm IV, unter den Landgrafen von Heſſen. 


nachgehends verſchiedene Wunder gethan haben, 


Wilhelm de Savona, (Lorentz) fiehe Wil⸗ 


und ftarb entweder im Jahr 3 17 oder 1328.Seis helm (Lorentz). 


ne Reliquien find theils zu Polizzi und theils in 


Wilhelmsberg, (Wilhelm von) fiehe Wil⸗ 


der Kirche St. Marid a Portu bey Eaftello Bo⸗ helmſperg. 


no, und wird er daher an beyden Orten vereh⸗ 
rer. Der Gedaͤchtniß Tag ift der 16 April. 


Wilhelms: Brunn, ein in der Grafidaffe 
Henneberg eine halbe Stunde von Schleufingen 


Wilhelm, Prußinowoky jugenannt, fiehe in einer waldigen Gegend befindlicher und feinen 


Wuhelm Biſchoff zu Olmuͤtz. 

Wilbelm, PUER jzugenannt, ſiehe Wils 
helm Il, Graf in Burgund. 

Wilhelm von du Puis Laurent, fiehe Wil⸗ 
beim de Podio Kaurentü. 

wmilbelm, der Reiche yugenannt, ſiehe Wil⸗ 
beim 11, Margaraf zu Meiffen, oben unter Den 
Hergogen zu Sachſen. A 

Wilhen,der Reiche jugenannt, fiehe Wil 
beim 1, unter den Pringen von Oranien. 

Wilhelm, REMENSIS jugenannt; fiehe OOil; 
beim, Abt in dem Kloſter Mont d' Or bey 
Rheims. 
wWohelm Rotenſis, ein Canonieus Praͤ⸗ 
monftratenier, Ordens in Schwaben, iſt im 
Qahr 1598 den 28 Merg geſtorben. Der Ges 
daͤchtniß⸗Tag iſt der 10 ebr. 
Unjverfal- Lexici 


”] Then, gun 


Urſprung recht von der Mittags: Linien gegen 
Mitternacht habender natürlicher ſtets und ohne 

Unterlaß quillender Befund: und Heyl-Brunnen, 
welcher bereits vor 200 Zahren fehr berühmt ges 

fen, und noch ift, mie Denn vornehmlich in 

den bepden Jahren 1708 und 1709 ein droffes 

Lauffen dahin fich erhoben, nicht anders, als ob 

ein aufferordentliher Gefund Brunnen daſelbſt 

| anzutreffen, &einen Nahmen mag er von dem 
‚ Hennebergifhen Grafen, Wilhelm ıV, der 
| fich deſſen mit gutem Effect bedienet, erhalten 
haben. Wegen feiner narürlichen Reingkeit, 

ı Delle, Klarheit fonderbarer Leichte und annehm» ' 
lichen Geſchmacks, diftinguiret er ſich vor vielen 
andern Gefund- Brunnen, und im Jahr ı 708 

ftellere Der Königl. Preußische Leib» Medicus D. 

Aoffmann, melden Ihro Hoheit, die damah 

lige Hertzogin von Sachfen-Zeig bey Beſuchung 

Ohhehh 2 dieſes 


Withelms Beimmryꝛ 


dieſes Brunnens in ihrer Begleitſchafft mir hat⸗ als mancher wohlſchmeckender Wein, und des 
ten, unterfhiedlihe Proben mit demſelben an. "wegen hat er mehr Apiricas-und Reinigkein, als 
gab uch Yernach fein wohlgegrimderes‘Urtheil [Viele andere liquida, iſt auch mehrentheils-einen 
von dieſem Ailhelms, Brenn dag er vor“ein "halben, ganken, ‚ja anderthalb Gean Leichter, 
richt ſubtiles und fpiritwöfes Waſſer „dergleichen | denn andere Brunnen. ) Daß er aud) im härs 
niemtahls gefehen worden, zu haften fen, welches | teften MBinter an'feiner Spiritualitdt und Leichte 
feichter und fubtifer fen, als Das Regen ⸗Waſſet, nicht viel geringer werde, fondern nur den ſech⸗ 
auch (pirttuöfer als der Egerifche Brünn, and |ften Theil oder hoͤchſtens die Helffte eines Grang 
gar kein irrdifches Weſen bev-fich Führe, deswe - abriehme, hingegen an Der Farb etwas blaͤulicht 
gen mit Thee und Eajfee, auch unter dem ein | gleich "einen Maffer, welches offt mit einem 
vortrefflich zu gebrauchen „ ja nıglicher zu halten | glüenden Stahl abgeldſchet worden, in einam 
als das Carlö+ Bad und der Egerifpe Brunn, | reinen Glas ausſehe melde Farbe dann die Ans 
und weil e8 überaus bie poros penerrive, koͤnne zeigumg giebet, daß in Der _gröften Käkte des 
"48 ini viefen Euren, zumahl in Saltzigkeiten md | Brunnens mineralifche geiftreiche Kraft mehr 
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"Galle des Gebluͤts, Scorbur und Mattigkeiten 
feiner Subillitaͤt · wegen groffen Nutzen ſchaffen. 
Er beſchweret den Magen im geringſten nicht, 
machet auch keine Blehungen und Aengſte, ſon⸗ 
dern gehet bald ohne Beſchwerde des —— 
durd), er leget keinen Schleim, Moraſt noch 
andere Unreinigkeiten an , verzehret den Erd⸗ 
Moos, Binſen und Faͤulnis der Erden, erwe⸗ 
efer durch feine "innerlihe Waͤrme und-Krafft 
viel muͤtzliche Kräuter , welche die Glieder öffnen 
und reinigen, wird nicht abſchmeckend, fo lan⸗ 
ge er verhalten wird, und meilen er Durch groffe 
Stein und Felſen gehet, ſo leget er feinen Stein 
und Tartarum gdngtich ab, ſcheidet auch feinen 
groben Sand ab, welcher, wie Rirchet mund, 
fabterron, c. 3. p. 246. und andere gelehrte Na- 
turkuͤndiger verſichern, die gewiſſeſte Kenn⸗Zei⸗ 
chen eines recht geſunden Brunnes find. Bey 
enauer Unterſuchung derer Eigenſchafften dieſes 
— — und desſalls gemachten Erpe 
rimenten hat man befunden, Daß er 1) zu Kor 
dung der Speife fehr dienlich fen, wegen feiner 
reinen und fubrilen Krafft, welche die Speift 
mohl penetrirer, und Die Magens; Verdauung 
nicht hindert noch ſchwaͤchet, ſondern vielmehr 
ſtaͤrcket; 2) wann er Durchs Feuer deſtilliret und 
getrieben wird in verſchloſſenem Gefäffe nicht 
malle wie ein anderer gemeiner Brunn, der obs 
ne mineralifhe Vermiſchung iſt, fondern mit 
groffem Krachen, Poltern und Kuallen, daß 
aud die. Gefäffe, fo fie zu ſehr verfchloffen find, 
von dem verhaltenen mineralifchen ſpiritu jers 
ſpringen, es pflegen fich aud) Durch Das Verrau⸗ 
den und Einfieden diefes Brunneng Feine Unrei. 
nigkeiten von Schlamm, Sand oder Leimen, 
fondern weifigelbichte Salg.Eırculn von angenehs 
men Gefhmacke zu fammlen. 3) Daß mit der 
erften Uebertreibung und Deftillatıon dieſes 
Brunnens ein fehr fubtiler nah Eifen-Echwefel 
riechender fpiritus mit ſtarcken Poltern aus de: 
nen Gefäffen in Die Vorlage gehe, der auch fo 
‚penerrant, daß er Die mohlverfhloffene Gefaͤſſe 
durchdringet und von ferne gerochen wird. Noch 
weiter hat man angemerdet 4) daß auf der 
Sohla oder Grunde diefes Brunnens ein ſtar—⸗ 
"fe: Kiefi und grober coagulirter Sand gefunden 
‚werden, mit fubtil glängendem Eiſenſchlich, wel. 
sches eine geriffe Anzeigung ift zu einem Eifen- 
Gange, und daß der Brunn von deffen Witte, 
ung imprägnirer und gefräfftiget werde. 5) 
daß er viel geiftreicher und ſubtiler als Das fubti- | 
le Regen Waffer, als viele andere Brunnen, ja 





comcentriret werde, und alfo deswegen in ger 
wiffen Zufaͤllen Eräfftiger ſeh, als zu der Zeit; 
da es regnet oder feucht Wetter if, denn das 
rohe Waſſer gefrieret, Das warme aber und fpir 
ritualiſche bleibet beweglich, welches denn bep 
vielen in Fiebern und Seitenſtechen ein annchm⸗ 
lichet Tranck von guter Wuͤrckung if. >) 
Daß er ſich länger als ein halb Jahr im Keller 
erhält und nicht abſchmeckend wird, aber, wenn 
er in ein veines Weinfaß gegoffen wird, ohte 
feiner Verderbimg die Farbe Des 8 aus⸗ 
ziehet und anniınmet, Daß er auch einem Haren 
Wein Ähnlich fiehet, und went: «r im fteinerne 
Sauer, Brunnen Gefäffe, ob fie gleich rein ge 
machet worden, gethan wird, pfleget er dennoch 
Die verhaltene geringe Theilgen des Gauerbrun: 
nens an ſich zu ziehen, Davon er war in etwas 
trübe, keinesweges aber uneräfftig wird. Ro 
raus zu ſchlieſſen, Daß dieſer Wilhelms Brunn 
nicht allein innerlich, fondern auch dufferfid zum 
Waſchen, Reiben und Baden gebraucht, alle 
unzeine Saltze und ſtockende Schleimigfeiten der 
Glieder an ſich ziehe und ausführe, weswegen 
er in Contractur, Laͤhme, Podagra, Gicht, 
Scotbut und Kräge vor andern groben mineras 
liſchen Frunnen ſehr Dienlich. befunden worden. 
8) Daß unter Denen groben coagulirten San: 
Steinen diefer Quelle auch fhöne weiffe und geh 
be Fluß: und Erpftallen.Steind mit einer Eifen- 
Rdthe offt Durchjogen angetroffen werden, web 
he von nitroſiſchem Saltz und reiner Flug: Ers 
den coaguliret ſcheinen, und Anjeigungen geben 
eines verborgenen Eifen « Erges mit Fluß: Steis 
nen, Der Nugen und Gebrauch Diefes Bruns 
nen aͤuſſert fich — 

1. in Magen Kranckheiten, als Sodbrennen 
und Drüden des Magens, übeler Verdauung, 
verdorbenem Appetit zum Effen , wenn er entives 
der vor fich allein, oder mit Wein, auch mit 
—n * * — und etliche Tage 
oder. Wochen neben gnugſanier Bewe 
Er warm getrunden wird, RE 

AL in andern innerlien Glieder. Kranckhiei- 
ten, als Verftopffung-der Leber, Milges, Eleis 
nen Geaͤders, in Eurgem Arhem, Huften, 
Scorbut, malo hypochondriaco, Cachexia,, übler. 
Farb, Hertzklopffen, Weiber» und Yungfers 
Krandheiten, wann er warm mit Kräutern 
oder Thee, auch von ſtarcken Naturen Kalt, 
nis a. — * gebraucht wird. 

il. in Fiebern, fie mögen nun abwechſelnder, 
ſchlechter, higiger, gifftiger oder auch fchininde 

i fühtie 


E | 
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füchtiger Art ſeyn, es mag Diefer ſubtile, martialis 
ſche und nitroſiſche Brunn glei) Ealt oder warm 
getrunden werden. 


W. An Aufierlicen Glieder · Krankheiten, als 
Gicht, Zipperlein , Geſchwulſt, um fich frefenden 
Schaͤden, Kräge, Flechten Der Haut etc. indem er, 
zumahlmarım und mit geroiffen Kräutern getrun⸗ 
dien, durch feine Reinigkeit und rn 
martialiſche Krafft alle grobe unreine Salge im 

- Geblüt und Nerven corrigiret und austreibet, 


warn wwahl in jedem affedtu eine rechte Anftalt | fparfam und warm in Speiß und 


and Dat gehalten, auch Die Krafft des reinen 
Brumneng Durch Bephülffe erlicher gerechter Mit, 
tel gebeffert wird, als im Gicht und Zipperlein 
Durch den ; 
Mercur. fixat. 
Diaphor, univerl. 
Sulphur, we 
Virriol, 
= .  Mixtur. fimpl, 
zum öfftern gelinden Schwitzen: Durch bie Pilul. 
„Polychr, zum Ausführen des Tartari: Durch Das 
Sal. volat, digeft, cam Quinta Eſſent Rorismarin. 
zur Beſſerung allee Digeftion und Excretion bey 
_ dem Eſſen, wodurch nach und nach die Saliacoagu- 
lativa aus dem Peibe getrieben, und Die gange Nas 
sur gebeffert wird: in Geſchwulſten, und zwar in ⸗ 
nerlich durch die ſicherſte laxantia mereurialia und 
teine aperitiva, al Eflent. caerul. Martis, mixtur. 
fimpl, vera , Sala eſſent animalium & vegetabilium 
x. Aufferlich aber mit Dunjten und Ueberfchlägen, 
maffen dieſer Brunn durch feinen fubtilen und mar- 
tialiſchen Spirirtum Das coagulirte Serum nach und 
nach refolvirer und verjehret: in Aufferlichen um ſich 
freffenden Schäden, Kraͤtze, Flechten ıc. Durch Den 
Sulphur. Antimon. Mercurium fix. Tinduram Cin- 
nabar,&c. und in dufferlichen Affecten der Haut 
durch den Lap. Calamin. Calcin, Terra figill. mercu- 
rial. da diefer Brunn durch Dunften, Baden und 
warmes Weberfchlagen groffen Mugen ſchaffen 
wird. Es kan diefer Brunnen ſowohl Winters 
ald Sommerzeit gebrauchet werden, und zwar 
nach vorhergegangener Reinigung des Leibes in 


Beib zu bewegen noch zu erfälten, fondern warm 
md zur Ruhe zu halten. Bey dem Baden, wie 
auch bey Dem innerlichen Gebrauch des Brummens 
find möglichft alle Gemuͤths · Kraͤnckung, Zorn, Er⸗ 
ſchreckung, mie auch alle unverdauliche Speifen 
und umeeines Gerränd von Wein oder Bier zw : 
meiden. Mercket man 9 oder Bier 
hangen des Leibes, fo ift eine gelinde Reinigung 
durch die Pilul. Polychr. oder durch Eipftire amu⸗ 
ftellen, erreget fich aber ein Durchfall, welcher nie 
vom Brunn böfe zu ſeyn pfleger, fo ift der Brunn 
Dranck zu geniefe 
Ten. Eine ausführliche Befchreibung dieſes Wil⸗ 
helm Brunnens, wie folcher ſowohl zur Erhaleund 
Berbeiferung der Gefundheit, als auch zur Eura- 
tion in allen langwierigen und geſchwinden Kranck⸗ 
heiten, rechter Anſtalt nach, ju gebrauchen, hat nebſt 
deſſen rechten Gebrauch und Mißbrauch D. Ss 
muel Steuͤrlin oder Steuerlein, Sacyfen. 
Naumburg» Hennebergifcher Land» und Gtadt« 
Phyſicus zu Schleufingen, in einer 6 Bogen ſtar⸗ 
chen Schrift zu Schleufingen 1709 in 4. ans Piche 
geftellet, nachdem er bereits 1701 fein Phyſicaliſch 
Ureheil von dem gefunden Wilhelms Brunn in Bar 
teinifcher Sprache Eur eröffnet, und Dem Hertzoge 
zu SachiensZeig, Moritʒ Wilhehnen, übergeben 
harte. Uebrigens ift hierbey noch Diefes zu geden« 
cken, daß auch die Gymnaſiaſten in Schleufingen 
etlihemahl im Jahr zu dieſem Brunnen, wegen fein 
ner überaus angenehmen Gegend, agieren zu ger 
—— = —— rd * bedienen pflegen. Man 
ehe au einri ennebergi irchen⸗ 
und Schulen· Staat, p.422 F er 


Wilhelmsburg, fonft Stillhorn genannt, ei⸗ 
ne von der Elbe umfleſſene Inſel in dem Herbog⸗ 
thum Lüneburg, unweit Harburg, eine Meile ober⸗ 
halb Hamburg. Sie war vor Diefem ein Adelicher 
Sit derer von Broten, von welchen es im Jahre 
1672 an Ihro Durchl. den Hergog zu Lüneburg 
überlaffen worden. Ihro Durchl. befahlen das 
mahls fo gleich, Daß man dieſe Inſel Wilhelm⸗⸗· 
burg, und nicht mehr Sellborn nennen ſolte. Es 
iſt dieſe Wilhelmsburg nach der Zeit mohl ange 


fangtvierigen Kranckheiten zu einer halben Eur auf | bauer und fehr Volckreich worden. Sie iſt eine 


3 oder 4 Wochen, oder zu einer gangen Eur auf 6 
bis 8 Wochen, nicht allein zum Trincken und zu 
Bereitung der Speife warm und kalt jeden Tag 
„ nad) und nad) geftiegen auf 2. 3-4 bis 5 Maaf, 
fondern auch zum Waſchen, Reiben, Dünften und 
„Baden der Glieder. Bon benen, melche Feines 
Waſſer Tranchsgemohner, ift diefer Brunn nüch: 
tern warm mit Thee, Coffee oder andern Kräutern 
auch mit Suppen zu genieffen, nad) dem Eſſen aber 
Ean jolcher warm oder Falt nach Belieben und Be: 
ſchaffenheit der Natur mit Bervegung Des Leibes 
angemender werden. Zum Baden muß diefer 
Brunn nicht nüchtern, noch zu bald nad dem Ef 
fen, auch nicht zu heiß, vielmeniger zu lange auf ein. 
mahl gebrauchet werden, fondern nur ı bis2 Stuns 
den lang und des Tages 2 und mehrmahl, womit 
nach Erforderung der Umftände und der langwie · 
tigen Kranckheit 4. 6 bis 8 Wochen zu continuiren 
it. Wenn 100 Stunden gebader, fo ift einige 
Zage Ruhe zuhalten, und der Leib wieder zu reinis 
gen, auch iſt nach jedem Bad nicht alfobalden der 


von den fruchtbarſten Inſeln mit, eheils wegen 
ſonen Ackerbaus, theils wegen der ——— 
Viehzucht und Weyde; denn es wird ordentlich 
des Jahrs auf eine Kuh hundert Marck Nutzung 
gerechnet. Sonſt find auf Der Inſel oder Ehlan⸗ 
de Wihhelmsburg noch Morwerder, fo nah Och⸗ 
ſenwerder, einer unter Hamburgiſcher Gerichts⸗ 
barkeit liegendem Kirchſpiel, eingepfarret iſt; und 
einige Häufer, fe vorhin der Eron Daͤnnemarck ges 
hörten. Yhro Mai. in Großbritannien und Churs 
fuͤrſtl Durchl. zu Braunſchweig · Luͤneburg, Geor⸗ 
ge der Erſte, erkaufften im Fahr 1719 das eintzige 
annoch auf der Inſel befindliche ſreye Adeliche 
von der Frau Hofraͤthin von Braun, daß allo 
nunmehro die gange Wilhelmsburg dem Haufe 
Lüneburg alleine zuftändigift. Der Teich Darauf 
ift überaus wohl angelegt; jedoch geſchahe bald 
nach der Erbauung bey gedachtet Hofräthin Hof 
ein ſtarcker Einbrucd), Davon der tieffe Brack, fo 
mir Waffer angefüllet, hinter vem Teiche noch zur 
fehen iſt. Auf Diefer Anfel werden zum Vortheil 
Sbhhh 3 ber 
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der Einwohner jährlich zwey Zah» Märckte geha'- 
ten, davon der erfte auf ven Montag vor Philippi 
Sacobi-und der legte auf Galli fällt. In dem 
. " EhursHanndverifhen Amthaufe auf der Abit: 
heimsburg, auch Wilhelmsburg genannt ; befin 
der fich ein Amitmann, und ein Priefternebft’einer 
ztemlich feinen Kirche. Das Amt wird In drep: 
Wogieyen getheiler, als: in den Stillhorn, ven. 





Reigerſteig, ſammt der fo genannten Gearbüt« 


"ger Kornweide, dem Beorgenwerder. Sel 
bige find alle der Wilhelmsburger Pfarr einver: 
feier, famm dem Fürftlichen Pachthauſe Stays- 
gruve. Dendwürdiger und nuͤtzlicher Anti⸗ 
quarius des Elb⸗Stroms, pı 723 uf. Huͤbners 
vollftändige Geographie, Th. Ull. pr6o2. Mar⸗ 
pergers Meffen umd Jahrmärdte,p 149. 

Wilhelmsburg, ein Schloß auf der Inſel 

‚Bande, fiehe Y’Tafjaı (Jorr-) im XXIN Bande, 


p. 838. 2 
Wilhehnsburg, mit dieſem Rahmen 
jegige Schloß u Schmalkalden beleget. 
vor Zeiten Waldorf; aber der Landgraf Wil 
bel der Weiſe lich es abbredyen, und bautte Das 
jesrftehende ins Gevierdte, und benahmten «6 
-Milbelmsburg. Luc Fuͤrſten⸗Saal, p. 1203. 
Seilers Belchreibumg der zehen Kreife des H. R. 
Reichs, p. 534. Huͤbners vollitändige Geogra⸗ 
pbie, Sh.1l. p.236. Siehe auch den Artikel: 
Smalkalden, im XXXVII Bande, p-75 u f. 
Wilhebnsburg, das Schloß zu Weymar, 
fiche den Artikel: Weymar, im LV Bande, 
p.ı257uf — 
Wihelmsdurg, ein Marckt in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, ſiehe Wilhenſpurg. 
Wilhhelm Schirwoodus, ſiehe Leyceſtre 
(Wilhelm) im XVII Bande, p.706u.f und Du⸗ 
nelmo (Wilhelm de) im VII Bande, p- 1599. 


roOiibelm, der Schlimme jugenannt, fiehe | bare von Wilbchnsdorf Zeuge 


oben Wilhelm l, König in Sicilien 

Wilbelmsdorf, Herrſchafft, Schloß und Fle⸗ 
een in der Grafſchafft Hoheniche, jiche Wil- 
bermsdorf. 

Wilbelmsdorf, ein Schloß in Nieder-Defter; 
reich, ſicehe Wilhelmſtorf. 

Wilhelmsdorf, ein Berg⸗Flecken im Fuͤrſten⸗ 
thum Lianitz in Schleſien, unweit Goldberg Bey 
dieſem Orte find gute Silber ‚und Kupffer⸗Berg⸗ 
werde. Goldſchadts Beſchreib. der Marcki⸗ 
Flecken x. Dart | 

Wilhelmsdorf, Dorf in Meiffen, fiche 
Wihnsdorf. fen, ef 
milhelmsdörf, ein Ehur-Sächfifches Dorf 
in dem Amte Arnshaug und Friptis des Neuftäd, 
tiichen Kreifes, gelegen, und in daffelbige gehörig, 
Es ift mir einer Filial- Kirche verfehen, Die aus der 
nahe dabey gelegenenStadt Rahnis beforger wird, 
Geographiſche Special-Tabellen des Chur- 
fürftentbums Sachſen, p, 198. Iccanders 
Geiſtl. Minifterium des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 
fen, p. 186. 
MWilhelmsdorf , insgemein Willersdorf, 
"Willmersdorf, ein Dorfin Sranden, in dem 
Bapreurhifchen Amte Neuſtadt Emskirchen, liege 
eine gute Stunde davon, Damit wurden von 
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Wilhelmsdorf 
:der Eron Boͤhmen 1566 Die Frepherren von 
Michling beliehen. Zünigs Corp. Jur. Fead, 
Germ, T.11.p.335. Es gehöret anjeko dern Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſchen Geheimden Rath Iſaac Da⸗ 
niel Buirette von Oehlefeld, (von dem im XXV 
Bande, p;6ag u.f. ein Artickel), und wohmen vie⸗ 
le Frantzoſiſche Flüchtlinge allda, welche meiſtens 
Sirumpfwuͤrcker find. Sie haben ihren eigenen 
Hrieſter, der auch zumeilen in emem Kirchlein, Das 
ſich zwiſchen Schauerwerd und Emskirchen beftn⸗ 
det, Gottesdienſt hält, und in Frantzoͤſiſchet 
Sprache prediget. Wibels Hiftorische Beſchrei⸗ 
bung von Wilhermsdorf, p· 10. Ada Hiflerico 
Eectefiafica, Zh.LVi.p. 224. Hoͤnns Lexic. To- 
pograph. des Fraͤnckiſchen Kreifes, p 307. 


Wilbelimsdorf; ein altes Adeliches Geſchlech⸗ 
rein Francken, fo aber bereitsim 16 Zahrhuinderte 
‚ausgeftorber, und deffen Stammbauß der Flecken 
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— 





wird das Wihelmsdorfoder Wilhermsdorf (unter wel⸗ 
Es hieß Ham Tegtern Worte ein Artikel von diefem Irre 


folget) gewefen. Mir Fönnen von dieſem Ge 
ſchlechte folgende Nachricht ertheilen: Im Jahr 
1124 und noch 1132 war im Reben Uto von 
Wilihbahnsdorf. Siche Jungens Milceib- 
nes in Matricula Nobil. T.l. p.ru.f Im Jahr 
1197 war Ortolph von Wilbelmsdorf Zur 
nier ⸗ Voigt zu Nürnberg, Siehe Muͤn ſters 
Cosmogr. p.1033, Am Zahr 1235 wohnie 
Conrad von Wilbelmsdorf dem Turnier zu 
MWürgburg bey, Muͤnſter 1.c. p. 1038. 
Jahr 1269 lebte Marquard von Wilbelıns- 
dorf Siehe ungen I. c, p.9. · Am Zah 
1285 ift Ludwig von Wilhelmsdorf nebft 
feiner Gemahlin Gertrudis; wie auch in den 
Jahren 1292 und 1295 Dietrich von WIE 
belmsdorf im Peben geweſen. Siehe Jungen 
hapızuf. Im Zahr 1337 war Purg⸗ 
in einem Der 


‚ Isicht» Briefe Margarerhens , Gräfin von Naſ—⸗ 


fau , gebohrner Burggräfin zu Nürnberg. Sie 
he Sungen l.e. T. II. p.ı6u.f. Im Jahr 
1338 lebten Johann und Burdbard von 
Milbelmsdorf. Siehe Jungen 1.c. T.1.p.29; 
und im Jahr 1375 Stepban von Wilbelrns- 
dorf. Siehe Jungen l.c. TIL p.98. Um die 
fezeit muß auch Eraſmus von Wilhelmsdorf 
gelebt haben, deſſen in einem Lehen: Brief vom 
Jahr 1410 gedacht wird. Im Zahr 1387 ftels 
leten Dietrich von Wilhelmsdorf und Güte 
Syunlıh) die von Murr, feine Schroefter, und 
berbard von Wilhelmsdorf, der Jüngere, zu 
Stingendorf gefeffen, eine Zehend⸗ Verfhrei'iurig 
von fih, wobey Jans Eberhard der Aeltere, 
und Stepban von Wilbelmsdorf, von Birt 
und von Liebe wegen ihren lieben Bruder und 
| Bertern, (wie die Worte lauten) ihre einene Im 
figel angehänget, Im Jahr 1390 gab Albrecht 
von Milbelmsdorf über ein Gut, daſelbſten ge: 
legen, feinem "Bruder Kanßen von Wilbelms- 
dorf, der ihm Daffelbe abgefauffet, eine Quittung, 
fo noch vorhanden. Eberhard, der Aeltere, 
und Eberhard, der Juͤngere, werden hierin⸗ 
nen jener Bruͤder genennet ,: und als Bürs 
nen angeführte. Am JZahr 1404 verkauften 
Hanß don Milbelmsdorf , und (Cmibe- 
rıng) 
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eine) feine cheliche Wirthin ihren Vettern | Burchbarde von ilhelmgporf, fo 1337 gel 


Wilhelms Gtoſchen 1598 





| e 
Burckhatd und Eyringk, Gebrüdere- von | bet, Söhne waren: 1) Jan, 2) Eberhardt 
Milhelmsdorf, für 128 Rheiniſcher Golofl |ver. ältere, 3) Erafmıs, von dem —— 4) 
ihren Theil an und in der Veſte zu Wilhelms’) Srepban, 5) Albrecht, und 6) Eberhard, 
dorf. Eberhard von Wilbelmedorf, der |der jüngere. Mur gedachter Eraſmus, der 1375 
Aeltere, war Bürge, Im Zahr 1436 verkaufte | florirer, war ein Vater 1) Burckhatds, deffen 
Hermann Eung, Burger zu Nürnberg, Die | Sohn, Dietrich, 1420 am Leben war, und 


gen von Wilhelmedorf ein halb Tagewerck 
Wißmath. Im Jahr 1445 geſchahe eine Thei ⸗ 


lung zwiſchen Eraſinus und Stephan von 


Wilhelmedorf, und Contz von Abenberg, als 
Bormundern Zermanns von Milbelmedorf 
nachgelaffener Kinder auf einer, und Anrie, be 
fagten Hermanns von Wilbelmsdorf gewe⸗ 
fenen Ehegenofin, die ſich an Eongen Hofınann 
Bürgern zu Mundenheim wiederum verehlicher 
gehabt, aufderandern Seite. Im Zahr 1478 
murde Appolita von Wilbelmsdorf an ven 
Grafen Bottfrieden von Hohenlohe, Crato⸗ 
Chron. Hackl. MS, c. 9, Sonſt findet mar, je- 
doch ohne Anzeige der 27 daß Gertraud 
von Wilmersdorf die fünfte Aebtißin des Klo⸗ 
ſters Frauen-Aurach, als deſſen befondere Wohl |. 
thäter die Grafen von Hohenlohe Braune bey 
denen Schriftftelleen gerühmer worden; Anne 
von Wilmersdorf die woͤlfte Aebtißin des Klo: 
ſters Birckenfeld, Dorothee Miftelbachin, 
und Eliſabeth, Hanßens von Seckendorf Mut⸗ 
ter, gebohrne von Wilmersdorf geweſen. S 
1.E, F. F. S. Beſchreibung des Kloſters Him- 
mel⸗Cron, p. 137 u. f. 140 und ı72. Im Zahr 
2483 kommt in dem Todten⸗Calender Der Stuifts: 
Kirche St Gumperts zu Onoltzbach vor: De- 
cember 3. A. 3. Sole Confefloris ur anniv. dies 


Theodorici de Wilhelmsdorf Canonici & Sacer- 


dotis peragatur, diftribuitur &. ©. Jungens 
Mifcell. T. Il, p.73. Im Jahr 1485 mar 
Dieg (Dietrih) von Wilhelmsdorf auf dem 
Zurnier zu: Anſpach, fiehe Jungen 1. c. T.l, 
p. 370. Dieſem zu Ehren ift veramuthlich Das fleis 
nerne Monument verfertiget, welches in der Pfarr: 
Kirche zu Wilhermsdorf aufgerichtet fteher, dar⸗ 
auf er abgebildet, aber auffer dem Nahmen an 


2) Eyringks. Diefer hatte Stephanen und 
Petern zu feinen Söhnen, Der legtere lebte 
‚noch 1466 und hat gejeuaet: 1) Dietrichen, fo 
1486 gelebet, 2) Stephanen, 3) Perern, 
4) Albrechten, und 5) Andrefen. Jetztge⸗ 
dachter Albrecht florirtenoch 1522 als ein Bas 
ter Wolfgangs von Wilhelmsdorf. Daß dies 
fer ein Sohn jenes, ift Elar zu erfehen ſowohl 
aus zweyen Wuͤrtzburgiſchen Lehn: Briefen von 
den Fahren 7542 und 1545, als auch aus einem 
Vertrage vom Jahr 1541... Im Zahr 1555 
verfaufte er dem Rathe der freyen Reichs: Stadt 
Windsheim einen Theil an dem Gute Röllings 
haufen, welches vormahls dem Gefchlechte derer 
von Gallng gehörer. Siebe Paftorii Windes 
beimifche Ehronic. p. 66. Seine Gemahlin war 
Amalie, gebohrne von Suche, mit der er drey 
Töchter gezeuget, fo 1566 noch im Leben gewe⸗ 
fen. Er farb zu Neuftade an der Ayſch, und 
wurde zu Wilhermsvorf begraben. Bon ihm 
ift in der neuen Kirche annoch ein Wappen⸗ 
Schild zu fehen, an deffen Rande diefe Worte 
zu lefen: Anno 1569 den zıften Auguſt ifE 
der Edle und Adhtbare Wolff von Vils 
beimsdorf als der legte feines Stammes 
und Nahmens in GOtt verfchieden, Siehe 
Johann Chriſtian Wibels Hiftorifche Beſchrei⸗ 
bung von Wilhermsdorf ( Mürnberg 1742 ing) 
p-20 u. f. Man lefe hierbey den Artikel: Wil 
bermsdörf. 

Milhelmsdorf, ein noch floricendes Adelis 
es Geſchlecht. Ein Herr von Wilhelmsdorf 
ftarb als commandirender Obrifter Des Guardes 
Regiments Dragoner vom Prins Wilhelm von 


Ludwigs Univerfal. Hiftorie Theil V, p. 235; 
Siehe übrigens auch die Artikel: Wilmers⸗ 


der am Rande befindlich geweſenen Schrifft faft Wilmedorf. 


nichts mehr zu lefen ift. uf den zu Stuttgard 
1463, zu Würgburg 1479, und ju Heidelberg 
1481 gehaltenen Turnieren waren auch Herren 
von Wilhelmsdorf zugegen, welche man aber 
nicht nahmenilich angezeiger findet. Im Zahr 
1486 mohnte Stephan von Wilbelmsdorf 
dem Reichen» Begängniß des Marggrafens Al 
brechts zu Heilsbronn ben, fiehe Jungen, 1. c. 
T. 1, p. 327. Im Jahr 1487 war Bös 
(Gottfried) von Wilhelmsdorf auf dem Tur · 
nier zu Regenſpurg. Muͤnſters Cosmogr. p. 
1075. Im Jahr 1506 und noch 15 11 lebte 
Sebaſtian von Wilhelmsdorf, Amtmann zu 
Landsberg im Schmargenbergifhen. Seine erfte 
Gemahlin war Wlagdalene, gebohrn Muflin⸗ 
getin; die jivepte aber Regine von Lüchau, 
fiehe Jungen, I.c. T.IIl, p.256 u ſ. Zn denen 
vorhandenen Lehen Briefen werden noch mehrere 
des Geſchlechts von Wilhelmsdorf nahmhafft 
gernachet, und find diefelben nach der darinn.n 
gegründeten gensalogifgen Ordnung folgende; 


ilhelm von Seignelay, fiehe Seigneley, 
(Wilhelm von) im XXXVI ande, p. 1526. 

‘ Wilbelnt de SELINIACO, ſiehe Seitneley, 
(Wilhelm von), im XXXVI Bande, p. 1526- 

Wilhelm Servaferius, ſiehe Servaferius 
(Wilhelm), im XXXVII Bande, p. 450, 

Milbelms. Eyland, (Pring-) Ynful auf 
der Küfte von Peru, fiehe Printz⸗Wilhelms⸗ 
Eyland, im XXIX- Bande, p. 535. 

Wilhelms ⸗Gluͤcksbrunn, ein neu-angeleg« 
tes Saltzwerck im Sachfen: Eifenadhifchen bey 
Ereugburg an der Werre, eine Meile von Eifes 
nad, ift im Zahr 1724 mit vielen Gebduden 
ſchoͤn aufgebauet worden. Goldſchadts Ber 
ſchreibung der Marckt Flecken, x. 

Wilhelms.·Groſchen, Bat. Wilbelmini, eine 
Saͤchſiſche Münge Es find derfelben zweyerley 
Gattung. Einige ließ Wilhelm J. mit dem Zur 
nahmen der Eindugige, im Jahr 1390 zu Frep« 
berg in Meiffen müngen, deren achtzig ein Mark 
gewogen, und wankig einen &heinifpen Bub 
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den gego'ten , ſi he Wilhelm 1 in Diefem Bande, 
p. 1165 uf. Die andere Art ließ Stiedtich, 
der erſie Fhurfürft von Sachfen aus Meißni- 
ſchem Geſchlechte, und fein Bruder Milbelm ll 
vder Der Meiche, nebft ihres Vaters Bruder, 
Baltbafar, 1400 ſchlagen, welche insbeſondere 
au Fuͤrſten · Groſchen genennet werden, ſiehe 
WV lhelm 11, oben in dieſem Bande, p. 1168 u-f. 
Jecanders Freyberg,p 51. Maſcovs Diff. de 
jure circa rem monetariam in terris cireuli Saxo- 
nix: fuperioris, prefertim Saxonico- Eleätoralibus, 
geipg 1703. Ada Lipfhenfum Academica, Ih. 
nl, p. 275. 

Wilhelm Shirwoodus, fiehe Leyceſtre, 
(Wilhelm) im XVll Bande, p.706 u.f. und 
Dun: Imo (IBilhelm de), imVIl B. p. 1599- 

Wilbelmebof, ein Fürftliches Votwerg, oder 
 Luft-Hauf des Fürftens von Anhalt Bernburg, 
nicht weit von Hartzgerode und ohnmeit Dem wuͤ 
fien Stamm Haufe Alt Anhalt im Walde, wel: 
ches der am 14 December 1709 berftorbene 
Dılbelm zu Anhalt-»Harkgerode im Jahr 1682 
annebauet hat. Man finder allhier nebft denen 
übrigen Wrihfhaffts » Gebäuden ein gar feines 
Wohnhauß, welches einem Pachter eingeräumer 
iſt, der auch zugleich den Bierſchanck hier hat. 
Es gereicher felbiger ıheils zur Bequemlichkeit der 
Reifenden, weil die Landſtraſſe von Harkgerode 
nach Endorff und Afchersieben hier vorbey geher, 
theild auch iur Veränderung der Hartzgeroder 
Bürgerfchafft, welche fich in hiefiaer mir Wald, 
Wiefen und Feldern umgebenen Gegend bey Der 
angenehmen Yahres: Zeit an Sonn» und Feyer⸗ 
tagen juodivertirengewohner. Von Roht Merck 
wuͤrdigkeiten des Unter-Harkes, p- 374 f. Aüb- 
ners voliftändige Geographie, Th. HI, p. 699. 
Meliffantes Geographie, Th. I, p. 1046. 

Wilhelm, mit den fieben Haupt⸗Streiten 
zugenannt, fiehe oben Milhelm IV, unter den 
Hertzogen von PBraunfchweig:küneburg. " 

Wilhelm Sommerfer, fiehe Wilhelm von 
Mlalmeebury. 

Wilbelmfperg, (Wilhelm von) kommt als 
Zeuge in Mirggtufens Ottocars von Steber 
Fundarions; Brief des Klojters Gärften im Jahr 
1 108 vor. Preuenhuebers Annal.Styrenf. p. 354. 

Wilhelms.Polder, alfo wird ein klein Stuͤck⸗ 
gen ausgetrocknetes Land auf der Inſul Eadfand 
in dem Holländifchen Flandern genennet. Huͤb⸗ 
ners vollftändige Geographie, Th. I. p- 445- 

Wilhelmſpurg, ein Marckt in Nieder⸗Oe— 
ſterreich in dem Quartier Ober Wiener⸗Wald 
gelegen. Subrmanns Alt und Neues» Defter: 
reich, Theill,p 2992. 

Wilhelms ſtadt, Stadt, fiehe Wilhelmſtadt 

Wilhelmſtadt, Stadt in Suͤd Holland, ſiehe 
M.urmftade. 

Wilhelmftade , Wilbelmsftadt , Neu⸗ 
fRidtlein oder Neuſchladin, eine Boͤhmiſche 
Siadt in der Grafihafft Glatz an der Grenge 
von Mähren und Schlefien, eine Meile von Mer; 
tensbera und dem hohen Schneeberge zur Lincken 
dor Neiße gelegen. Es ift Dafelbft eine groffe 
Wildbahn und gehörer denen Grafen von Op⸗ 
persdorf; Huͤbners vollftändige Geographie, 


Wilhelm der Trog:Ropf jugenannt 16000 


Theil UI, p. 37. Sturms Topslogifhe Anmei- 
jung zur heutigen Geographie von Deurfh'and, 
p.133. Vollftändiges Lexicon der Wem, 
Mlittlern und Neuen Geographie. Schnei⸗ 
ders Beſchreibung des Oder⸗Stroms, p. 54 u. f. 

Wilhelmſtein, ein Amt in dem Hertzogthum 
Ali an der Seite der Statt Aacken, und 
Abtey St. Cornelius. Münfter. Abels Preufis 
fche Gesgraphie, p 474. Zuͤbners volftändige 
&eographie, Th. III, p. 488. 

MWilbelm Stepbanides, fihe Stepbanis 
des (Wilhelm), im XXXIX Bande, p- 1866. 


MWilhelmsthal, ein angenehmes Luft» und 
Jagd: Haus oder Schloß, nebft einem groffen 
Shier- Garten, eine Meile oder nur anderthalbe 
Stunde von Eifenach gegen Abend gelegen, wo⸗ 
felbft fich die Hochfürftl. Herrſchafften im Som⸗ 
mer zu eraögen pflegen. Es hat ſolches ver 1729 
verftorbene Herzog zu Sachfen  Eifenach, Jo⸗ 
hann Wilhelm, anlegen, erbauen und nach feis 
n.m Rahmen benennen laſſen. · Huͤbners vollſtaͤn⸗ 
dige Geographie, Theil II, p. 730. Meliſſantes 
Geographie, Theil I,p. 1078. Boldfchadts Ber 
Ihreibung der Marckt Flecken. 

Wilhelmotbal, font der Bocfheimerhofr 
ein Hof in der Grafichaft Solms⸗Braunfels, im 
Amte Gambab, an der Wetter, dreyviertel 
Stunden von Friedberg. anderthalbe von Muͤn—⸗ 
genberg. Wetterauiſcher Geographus, p. 409. 

Wilhelmftorf, ein Schloß in Nieder Oeſter⸗ 
reich in dem Duartier LUnter, Mannbarteberg 
gelegen. Zuhrmann Alt» und Neues Defter- 
reich, Theil 1, p. 305. 

Wilhelm Strarus, fiehe Stravus (Wil: 
helm). im XL Bande, p. go1, 

Milbelm, der Tapffere zugenannt, Herkog 
zu Sachſen, fiehe Wilhelm u, unter den Hew 
sogen zu Suchen 

Wilhelm, Temperius jugenannt , fiehe 
Wilhelm ſtadt, Biſchoff zu Poiriers, 

Wilheim, TEIE HARDIE jugenannt, fiehe 
MWiübelm ıl, Graf in Burgund. 

b. Wilbelm de Tolofano, ein Eremit des 
Ordens St. Auauftini, war von Adelichen Eltern 
‚u Touloufe in Guienne gebohren, begab ſich im 
19 Jahr ſeines Alters in den Orden t. Augußini, 
wurde hernach Lector, caftepere feinen Leib, betete 
fleißig, ließ fich auch durch Den Teuffel darinnen 
gar nicht irre machen, und ertrug deſſen Anfech⸗ 
tungen und lagen mit Gedult. Er verfündigte 
verfchiedene Dinge zuvor, und unter andern feis 
nen Tod, ftarb auch darauf im Sahr 1369 und 
wurde zu Toulouſe begraben. Sein Leb wurde 
nad) 50 Tagen unverfehrr gefunden und erhöher, 
auch folen bey demielben viele Wunder geſche⸗ 
Ms Der Gedaͤchtniß Tag ift der 18 May. 

ilbelm von Treignel, fiehe Wilbelm, Bi⸗ 
NE mn 

Wilhelm Tripolitanus, ein Dominicaner; 
Mönd, ſchrieb 1270 ein Buch, de Stara_Sara- 
cenorum, welches im Manufeript in der Colber⸗ 
tinifchen Bibliotheck lieget. Voſſ de Hi, latin. 
Tr Biblioth, Predicator. 

ilhelm, der Trog:Ropff jugenannt, fiehe 
Wilhelm u, Graf in Burgund. , ii 
Wilhelm, 
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Wilhelm Truft, ſiehe Truſt, (Wilhelm) im 


XLV Bande,p. 133 2. 

Wilhelm Tprius, Ertz⸗Biſchoff zu Tprus, 
ein in der heiligen Hiſtorie fehr geuͤbter, und mit 
einer ungememen und ſchoͤnen Gelehrſamkeit, 
Über die Gewohnheit feiner Zeiten, wie auch mit 
vieler Scharfffinnigkeit , vieler Erfahrung, und 
einer zierlichen und nachdrücklichen Arı zu reden, 
begabter Mann. Bon feinen Eltern und Her: 
kommen ift fo geriffe Nachricht nicht vorhan⸗ 
den. Don einigen wird er vor einen Frantzoſen 
oder Deutſchen; ‚von andern aber vor einen 
Sprer gehalten, und zwar foll er von Jeruſa⸗ 
lem gebürtig gemwefen ſeyn. In feiner Zugend 
fol er um das Zahr ı 140 mit dem Patriarchen 
zu Antiohien, Radulphus, befannt geweſen 
ſeyn, wie er felbft in dem XV Bude, Eap. 17, 
rezehlet. Als fich der König zu Zerufalem Amal⸗ 
ricus von der Edeffenifhen Agnes ſcheiden lief, 
welches um das Zahr 1162 gefchahe, lag er in 
Dem jenfeit Des Meeres gelegenen Schulen den 
freyen Künften ob, wie er in dem XIX Buche, 
Eap. 4, meldet. Er fol, nach der Frangöfifchen 
Schrifftſteller Auffage, in Franckreich, und zwar 
zu Paris, feine Studien gerrieben haben, wel» 
ches auch gang mahrfcheinlich iſt. Dem ge: 


Dachten König Amalricus war er, feiner Gelehr: | YY 


famfeit wegen, lieb, und erhielt auch, auf diefes 
Königs Anhalten, um das Fahr 1167 von dem 
Erg Birhof Sriedrichen zu Torus, das Archi- 
Diaconat Dafelbft ; Hierauf gieng er als Abge⸗ 
fandter an den Kapferlihen Hof zu Eonftantis 
nopel., von da er auch, nachdem er feine Sache 
x wohl ausgerichtet , wieder gluͤcklich zuruͤcke 
Eu Beil er ſich aber mit feinem Erk » Bis 
ſchoff nicht allzuwohl vertragen konnte, nahmer 
1169 eine Reiſe in Occident vor, Mach feiner 
Zuruͤckkunfft murde ihm des Könige Amal⸗ 
ricus junger Pring Balduin, welcher da 
mahls neun Jahr alt war, zur Information 
übergeben. Bald darauf wurde er zum Eangs 
fer der Königlichen Brieſſchafften ernennet. 
Im Zahr 1174 wurde er zum- Erg · Bifchoffe 
: zu Tyrus verordnet. Im Zahr 1178 wohnere 
er dem Lateranenſiſchen Synodo zu Mom bey, 
und führere Dafelb das Protocol , wie er denn 
auch von deſſen Statuten und Nahmen der B⸗ 
ſchoͤffe eine Schrifft aufgefeger harte. Nach fer 
ner Zuröckkunfft hat er ſich über fieben Mona 
te by dem Kapfer Manuel zu Conſtantinopel 
aufgehalten , welcher Aufenthalt feiner Kirche 
fehr nuͤtzlich geweſen fepnfoll, und wurde er von 
diefem Kanfer an den Patriardien von Antics 
chien geſchickt. Als hierauf die Stadt Jeruſa⸗ 
lem im Jahr 1188 von den Saracenen wieder 
erobert wurde, wurde er in den Decident als 
Legat gefchicket, um Hülffe zu ſuchen. Roge- 
zus Hovedenus ſchreibet, es habe Wilhelm auch 
der damahls gehaltenen Zufammenkunfft der Koͤni ⸗ 
ge von Frandfreich und Engelland beygewohnet. 
So berichtet au Matthaͤus Porifius, er habe 
don dem Pabfte die Gefandeichafft über dag Ge- 
ſchaͤffte des Creutzes, über fich genommen. End⸗ 
lich tige a. — an ya —* * 
atriarchat zu em, und wurde Daher, 
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EEE 
als er deshalber eine Reife nach Rom thun wolte, 
von dem Heraclius mit Gifft hingerichtet; mies 
wohl das Jahr, darinnen ſolches gefchehen,nicht bes 
kannt ift. Er hat eine Hiſtorle geſcht leben, ſo er aber 
nicht völlig zu Stande gebracht, indemer folche, 
mie et felbft faget,in 2 3 Bücher eingerheiler,aber das 
von nicht völlig Das 23 abfolvirer hat. Er hat darin, 
nen die Geſchichte von 84 Fahren verfaſſet. So bat 
er auch noch ein ander Werck de Principibus 
Orientalibus & eorum adtibus , welches von den 
Zeiten Mabomets bis aufdas Jahr 11 84gehet, 
auf Anhalten Des Königes Amalricus, der ihm 
Arabiſche Exemplaria Darzu verſchaffete, verfertis 
get, welches nirgends zu haben ift. Hingegen 
wird von ihm Hiftoria bellia Principibus Occiden- 
tis in Palæſtina ac Oriente gefli, db’ A, 1095 ad 
1183, angeführet, die in Bongarfii geflis Dei 
per Francos enthalten ift. Aubert Mirdi Auda- 
rium de Scriptor, Ecclef. p, 61, u.f. fo beym Bas 
bricio in Bibl. Ecclef. zu befinden ift, Match. 
—5*8* Roger Hoveden. Bellarmin 
aron. Cave Hiũ. Litter, Voſſ. de Hift. Lar, 
Webers Einleit. in die Hiftor, der Lateiniſch. 
Sprache, p. 346. In der Romiſchen Kirche ut 
fein Gedaͤchtniß⸗Tag der 1 ı Februar. 
Mibelm de Darro, fiche ‚Wilhelm 


arro. 
Milbelm VICTORIOSUS jugenannt „ ſiehe 


Wilhelm IV unter den 
ſchweig⸗ kuͤneburg. Dergogen zu Braun 


Wilhelm Walcheus, ein Zrrländifcher Bir 
—* — super —— eini⸗ 
us genannt, nicht verehret. 
Gedaͤchtniß⸗ Tag ift der 2 Zenner, 54 > 

Wiübelm von Waldeck, ehemahliger Abt in 
der Benedictiner-Abtey zu St. — * vor 
Mayntz, ſtatb den 13 Novemb. 1386. Beſſehe⸗ 
den Artickel: Mayntz, im XIX Bande, p. 2336. 

Wilhelm Wellas oder Walleis, ein Auf 
rührer in Schottland. Er mar anfangs ein ar⸗ 
mer Edelmann, der wegen eines aneinem Engek 
ländifchen Herrn begangenen Todtſchlage uͤch⸗ 
tig worden, und ſich an unterſchiedenen Orten 
verborgen halten muͤſſen. Dieſe Lebens - rt 
fieng ihn an, verdrießlich zu werden, daher geſelle⸗ 
te er ſich zu einigen feines gleichen, die auch fͤch⸗ 
tig waren , und fügte den Engelländern groffen 
Schaden zu, deren er viele, ob er gleich aeyeit an 
der Zahl geringer, als fie,tvar, todtfehlug. Als 
ſich Diefer Gerichte ausbreitete, begaben fichüiele 
Schottlaͤnder, theils aus Armurh,theils aus Lie 
be zu ihrem Barerlandezu ihm, Daß er ein Plein 
Heer zufammen brachte, und vonder Gemeinde, 
welche fahe, daß die Regenten wenig Fleiß bes 
zeigten, 1297 zum DVice-Rönig oder Statthalter 
des Könige "Johannis ausgeruffen wurde ;mwore 
auf er unterfchiedene Reftungen einnahm , und 
das über den Fluß Forth gelegene Theil von 
Schottland gaͤntzlich von den Engellänvern fdu⸗ 
berte; Als König Eduard Nachricht hiervon 
erhielte, gab er an Wolfinaham Befehl, diefe 
Räuber (denn eines beffern Ehren» Zituls hielte 
er den Walleis nebft feinem Anhang nicht wär 
big) auseinander zu jagen. Diefer war mit ei⸗ 
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“nem Heer bis anden Fluß Fotth gekommen, und 
Harte bereits den geöften Theil davon über eine 
hölgeene Bruͤcke nach der andern Seite gehen 
Taffen, wo fich Walleis gelagert hatte , als dieſe 
Brüde 288 —3 * * = eine 
wohlbedächtige Lift des Bau-Meifters ausgege- 
—8 Ye die Schortländer ſolches fahen, 
Festen fie mir ſolcher Gewalt auf die übergefegten 
— an, daß fie alle erſchlagen, oder ins 
ffer gejager wurden, Mach dieſem Siege 
nahm Walleis alle Pläge, welche Die Engelländer 
in Schottland befallen, wiederein. Doc , well 
wegen Diefes Krieges Die Aecker in Schott, 
Jand nicht gehörig beftelet tverden Eonnten, ent- 
fund erftlich eine Hungers· Noth, und hieraus 
en oe — — 
affen tuͤchtig waren, verſammlete, und mit jei= 
* das Engellaͤndiſche Gebiete einfiel, allwo 
nicht allein die Lufft viel gefünder war, fondetn fir 
auch auf Koſten ihrer Feinde leben konnten, von 
Dar fie bey herannahenden ABinter mit. groffer 
Beute wieder nach Haufe kehrten. Buchan rer. 
Scot, Hift, Lib. VII. Alie diefe von Walleis ver⸗ 
richtete groffe Thaten zogen ihm die Eiferfucht 
der Schottländiihen Groſſen auf den Hals, und 
der König in Engelland hielre den Schottländi- 
fen Krieg von ſolcher Wichtigkeit, DaB er aus 
Franckreich zuruͤck kam, und ſich an die Spike ei⸗ 
nes zahlreichen Heeres ſtellte, mit welchem er 
nach Schottland aufbrach, in Meynung, dafer 
nur mit einem zufammengelauffenen Haufen 
zu then habe; Doc, als ihm Walleis in einer 
oͤnen ung entgegen zog, bekam er andere 
Gedancken, und durffte Beine Feld «Schlacht wa⸗ 
en, teil feine Trouppen ans lauter neugewor⸗ 
enen Leuten beftunden , fondern Eehrte wieder 
ruͤck. Dir neuen Ruhm, welchen fi Wal⸗ 
eis ohne Blurdergieffen erwarb, Eonnte der vor⸗ 
nehme Schottländifche Adel nicht vertragen, und 
fagten gegen einander, Daß es, woferne ſie ja un⸗ 
terthänig ſeyn ſolten, viel ruͤhmlicher wäre, einem 
groſſen König, als einem geringen Edelmann, 
deffen Geſchlecht kaum bekannt fey, zu gehoria- 
men, Daher fie das Anfehen und die Gewalt des 
Walleis auf alle Art zu unterbrechen fuchen muͤ⸗ 
fen; Diefes war Eduarden nicht unbekannt, 
weshalben er abermahl mit einem mächtigen Heer 
nach Schottland aufbrach. Unweit Sterling 
begegneten ihm die Schottländer , dreyßig tau⸗ 
m Mann ſtarck, unter der Anführung dreyer 
efehlshaber, Cuminius, Stuart und Wal: 
leis, weiche, als fie im Begriff ftunden, Hand: 
gemein zu werden, über den Rang uneinig wur: 
den, fo aber durch den Anfall der Engelländer 
feine Endſchafft erreichte. Cuminius zog fich 
mit den Seinigen aus dem Gefechte , wodurch 
Stuart von forne und hinten angefallen, und 
it allen bey ſich habenden erfchlagen wurde, 
eis, welcher fahe, daß ihn Robert Brus 

mit einem Hauffen von hinten zu anzufallen ge 
Dachte, zog ſich nach einer tapffern Gegenwehre, 
in der ſchoͤnſten Ordnung über einen Fluß zus 
ruͤck, und von dat nach den Örengen von Perth, 
wo er alle fein Kriegs -« Volck, fo ihm gefolgt 


war, von ſich ließ, weil er fahe, was die Eiſer | Wilbelm de Wyeninba, ſiehe Wycumba. 


fucht gegen ihn feinem Vaterlande vor Nach⸗ 
theil jugefüget, und behielte nur einige feiner bes 
fondern Freunde ben fi) , mir welchen er nicht 
nachließ, den Engelländern-allen möglichen Ab» 
bruch zu thun. Doch muſte fich gang Schotte _ 
land dem Könige von Engelland unterwerfen. 
Sobald über derfelbe wieder nach’ feinem Reiche 
jurüc® gekehret, rotteten fich Die Scherrländer 
wieder zufammen , und erwählten Johannem 
Cumimum u ihren Vice » König. Buchen, 
rer. Scot. Hilt. Lib, VIII. Nachdem hierauf der 
König Eduard abermahls gank Schottland 
unter feine Borhmäßigkeit gebracht hatte; fo bes 

rief er nach St. Andrews ein Parlament, all» 
wo alle Groffen von Schöttland bis aufden eins 
tzigen Walleis an ihn den Epd der Treue ableg · 
ten, imdem diefer beforgte, Daß er von dem Adel 
an ferne geſchworne Feinde, Die Engelländer, 
möchte verrarhen werden; Daher er mit etlichen 
wenigen nad) den alten Schlupf» Winckeln end 
wie Endlich aber wurde er im Fahr 1309 
durch einen feiner Freunde ‚"Jobann Menthe⸗ 
do genannt, an Die Engelländer verfauffet und 
überliefert, zu Londen auf Eduards Befehl ges 
viertheilet, und Die Stücke fo wohlin Engeliand, 
als Schottland, zur Schaue aufgehangen. Bir 
chanan rer. Scotic, Lib. VIIL p. 268. Allge⸗ 
meine Chron. IV Band, p. 656. u.f. Vl Band, 
P. 175. 4. 576. 

Wilhelm Walleis, fiche Wilhelm Wallas, 

MWibelm Warro, oder Buatro,oder Var⸗ 
ro, ein Minorit aus Engelland , erhielt feinen 
Zunahmen von feiner Geburts; Stadt , lebte in 
der legten Helffte des 13 Zahrhunderts, lehrte 
erftlich zu Oxſord, und hernach zu Paris, Er 
murde Dodor fundarus genennet, war des bes 
kannten Scotus Präceptor , und ſchrieb: 

s. Coinmentarium in guatuor libros fenten- 
tiarum, i 

2. Lecturas theologiæ. 

3. Quæaſtiones quodlibeticas & ordinarias, 

4. Comtnentarium in Ariftotelem. 

Bulaͤi Hift. Univerfit. Paril, Wedding Annal, 
minor. Trithemius de Scriptor, Ecclel, Brite 
ckers ragen aus der Philoſophiſchen Hiftorie, 
Th. V,p.ı150,W 1154. Oudin de Scriptor,,, 
Ecelef, Sabricius Bibl, Med, & infime Latinic. 

Wilhelm, der Weiſe zugenannt, fiehe Wil⸗ 
belmIV, unter den Landgrafenvon Heſſen. 

Milelin von Wiford, fiehe Wodford 
ABilhehn von). 

Wilhelm von Winchefter, fiche oben Wil⸗ 
belm 1, unter den Hertzogen zu Braunſchweig⸗ 
Püneburg. - 

Wilhelm, WINTONIENSIS zugenannt, fiehe 
oben Wilhelm 1, unter den Hergogen von Braͤun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg. 

Milhelm von Wodford, ſiehe Wodford, 
Wilhelmvon. J). 

Wilhelm Worceſtrius, oder wie fein rechter 
Nahme hieß Wilbelm Botoner, fiehe Boto⸗ 
ner (Guil.) im IV Bande, p. 840. 


Wik 
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Wilhelm Zuochius, ſiehe JZuochius. LElbſt, und reiſete 1611 weg, um Die Academie von 


Wilhem, oder Willem, (Le Leu von) eine dLeyden zu beſuchen, mo erin der Meltmeifeit, ver 
fehr edle und alte Familie, weiche Ihren Rang ums | Rechte » Gelehrfamteit, den — 
ter dem Adel von Artois und Cambreſis ſeit 1096 | Sprachen, u. ſw. ungemein zunahm. 

ehabt, da fie von Derfelben Zeit an, unter andern | giengernach Franckreich, und blieb einige nl 
ütern, die Herrſchafften und Länderepen Ban; | der Academie zu Saumur, und ſchlug dann 1613 
- toeur und Bamtoufel, Wuhem, Chanternerie, | feine Wohnung zu Thouars bey dem gelehrten 
Froidebize, Avesnes les Gobert, und andere mehr | Andreas Rivet auf, bey weſchem er fi unter ans 
befeffen, wie es aus einem indem Rathe von Bra- | dern durch feine theologifche Erfänneniß eine 
band, zu Brüffel, den 5 des Heumonais 1678 ge | befondere Hochachtung zumege brachte. Di 
fprochenem Urtheileechellet. George le Leu von Hochachtung des Andreas Rivet wird unterans 
Wilben, des David le Leu von Wilhem, von | dern aus der Zueignungs » Schrifft feiner Ausles 
dem ein befonperer Artikel handel, Barer, gieng | gung über Diezehen Gebote erfehen, da er feket: Ad 
zu Anfang der Religions» Unruhen von Tournai | amphflimum, preftantifimum, pietare & multipli= 
weg; Denn er war mit feinen 5 Brüdern in die | ci eruditione virum, Do, Davidens de Willem, 
Acht erflärer worden, meil fie ihre Mutter, ohne machte ſich in Der Levante Durch die Reifen fehr vol. 
die Gebräuche Der Romiſchen Kirche zu beodach» | Eommen , welche er 1617. 1618 und 1619 nach 
ten, begraben hatten, Es erhellet aus einer glaub: | Großcaird, Alexandrien, Zerufalem, u.fm, that 
mürdigen Urkunde, von dem 22 des Chriſt Mo⸗ | Ermar mirdem Cyrillus von Luccar fehr vertraue 
nats 1565, daß fie ihre Gürer der gerichtlichen Ein: | li), und unterredete fich öffters mit ihm von den 
ziehung überlajjen haben; Alein man hat fich rnis | Zwiftigkeiren der Griechiſchen und Lateinifhen 
Der Diefe gerichtliche Verordnung, nad 1576, in | Kire. Er erhielt diel Briefe von dieſem Patriars 
Anfehung Des Vergleichs von Gent, wieder zu er | hen, welche das Licht zu fehen verdienen, und neh . 
holen bemühet. Jacob le Leu von Wilhem, | de Die Erben, die Meubegierde der Gelehrten zu 
einer von Diefen ſechs Brüdern, ift nach Engelland, vergnügen , herauszugeben verſprochen haben, 
geflüchtet, und hat fich zum erftenmahle mit Mar⸗ ¶ Na feiner Zuruͤckkunfft von Diefer ‚groffen Reife, 
gatethen von Zegre, und zum andeenmahle mic|| blieb er, nebft feinem Bruder, nemlich dem Paul 
Marien von Dupts, verheprathet. Aus Der ers, le Leuvon Wilhem, einige Jahre zu Amfterdam ; 
ften Ehe hat er, unter andern Kindern, den Timos,| Allein Die ſtarcke Begierde nach einer volfommes 
theus le Leu von Wilbem gehabt, welcher den. | nern Erkanntniß der Morgenländifchen&prachen, 
26 des Winter⸗Monats 1568 zu Londen gebohs! | und feine Neigung gegen die Levante, en ihn 
ven, und ‚Herr von Borgerie Finges lez Eourtrai | 1625 noch eine Reiſe dahin zu thun. Esift gewiß, 
geweſen ift. Aus der andern Ehe hat er, unter | Daß er Diefe Reifen als ein geſchickter Mann geihan 
andern Kindern, Michael le Leu von Wilhem indem er ſchone und feltene Beobachtungen ge 
gehabt, welcher Den 27 des Herbſt · Monats 1587, macht, und dadurch eine groffe Erkänntnifi des 
gebohren, als Rath und Schöppe- vom Haag ger ; Arabifhen, Perſtſchen und Epalddiichen, erlanger 
orben ift, und den 25 Merg 1614 Annen von hat. Er ift in Diefem Bande von dem gelehrten 
tere, des Secretairs, Adrian Duyck, Ni Golius angerroffen worden, welchen man ibm ems 
te, zu Delft geheorather harte. Die Schwefter pfohlen hate; Und esift unter ihnen eine fo herklis 
it mit Dudlep Charleston, des König Jacobs | Ge und vertraute Freundſchafft entftanden, daß fie 
Gefandten in Holland, vermählt geweſen; mel» | folange, als ihr Leben, gedauert hai. Nach fein 
cher aus Diefer Ehe eine Tochter gehabt, die noch | Zuruͤckkunfft in Holland, ohngefähe 163 1, ma, 
1696 gelebet.hat. Sie ift Molords Ferens | te erfich bep dem Pringen ven Dranien, $ried- 
Wutwe, und der Gräfin von Aran Mutter, Der : rich Keinrichen, fo beliebt, Daß er ein Glied in 
Wire von einem Sobhne Des Dergogs von Ha | dem Rathe Er. Hoheit im Haag ward. Er vers 
milton, Mutter einer Tochter und eingigen fehe ; heprachete ſich mir Conſtantien Zurgens, einer 
reicher Erbin, gewefen. Baylens Erit. Wörter | Schweſter des berühmten von Zuplichemn, einem 
Buch, Th. IV. p.sıaunf. ‚fehr Flugen Srauenzimmer , welches viel Beieſen⸗ 
Mipemn, oder Millem, (David le Leu von) heit gehabt. Carteſius har fie ſeht hoch gehalten, 
Mitglied des Raths der Pringen von Oranien | und fie aus freyem Willen, und gar mit einiger 
und Brabant, verdienet unter die beruͤhmteſten Ehrerbierigkeit, gefraget, mas fievon feinen neuen 
Männer des 17 Jahrhunderis gerechnet zu wer⸗ Ideen der Philofophie daͤchte? Er bekam auch 
den. Er war aus der vorherftehenden edlen und | Kinder von ihr, als drey Töchter, und einen Sopn, 
alten Familie entfproffen, und zu Hamburg den | orig le Leu von Wilhem, vondem ein befons 
15 Map ı588 gebohren. Seine NMumer, Aegi- derer Artickel folget. Da die General Staaten in 
dia von Opalfens, und des Riuters Johann | der Landſchafft Brabant, durch des Prin 
von Opalfens, und der Fräulein Johanne Em⸗Friedrich Heinrichs fiegreiche Waffen, ſchoͤn⸗ 
pereur von Oppyck Tochter, welche mit dem Ade | Eroberungen gemacht hatten, fo vermehrten fie 
lichen Geblüre viel Gottesſurcht und Eyfer für die | 1634 Den Rath Diefer Proving, und gaben unferm 
proteftantifche Religion verband, ließ ihn fehr wohl | Heren von Wilpern eine Rah, Bedienung bep 
eryiehen, und ſchickte ihn von feinem zehenden | derſelben. Sie machten ihn 1640 zu einem Ober 
Jahre an nach Stade, unter fehr guten Meiftern | Auffeher Deffelben Landes, Wie er die Wiſſen⸗ 
Dafelbft zu Rudiren; Und nachdem er zu Hanau den | jhafften und ſchoͤnen Künfte liebte und verftund, fo 

Johann George Corbius und Johann Rus | hinderten ihn Die groffen Beſchaͤfftigungen, womit 
dolph Lavater gehörer, fo führte fie ihn auf die | ihn fo viel Aemter überhäufften, niemabis, viel zu 
Academie zu Franecker. Er blieb drey Jahre da | fludiren, und einen groffen Brief Wechfel mit den 
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Gelehrten zu unterhalten. Z. E. mit dem Sal: 26 Auguſt 1672, durch die General-Staaten er⸗ 


mafins, Seurnius, Rivet, Earteſius, Heinſius, | Eiefer,die Angelegenheiten der Republic an dioſem 
3 unius, Manaffe Ben Iſrael, der | Hofe zu beſorgen, ats der Abgefandte auf Dem 
ihm feinen Trattat de Crestione zugefehrieben hat Puncte ftund, zurück zu kehren. Eben diejelben 
‚Er machte ſich ein Vergnügen, diefe Gelehrien zu} Staaten eriheilten ihm einige Tage hernach Das 
beſchuͤtzen, und ihnen bey aller Gelegenheit, ſowohl Amt eines Raths bey dem Hofe von Brabant, an 
bey Hofe, als fonft zudienen. "Er hatteeinen ſehr des Herrn Sagels Stelle, melden fie zu ihrem 
ſchoͤnen Buͤcher· Vorrath, vom den vortreſtichſten Candley »Auficher gemacht hatten. Beil er an 
"Büchern aller Faculräten. "Man fand darinnen | dem Schwediſchen Hofe ſeht gute Bekannefchaff- 
‘eine Heoffe Anzahl von den feltenften Arabiſchen, ten gemacht hatte, und bey Dem Cantzler, de la 
Perſiſchen / Ehalväifhen, und andern Manukcrip: Gardie, und bey andern Raͤthen des Königreis . 
‚on. Das Geſchenck von Mumien, Manufertps | ches, fehr wohl angefchrieben ftund, fo faffeten die 
“sen, und dergleichen andern Seltenheiten, welches | Staaten son Holland in dem Brad: Monare 
“er der Academie zu Leyden gemacht, wird noch da-| 1673 einen Schluß, vermöge deſſen er als auſſer · 
ſelbſt als eine Zierde aufbewahret. Er ftarb den | ordentlicher Abgeordneter der Vereinigten Pro 
27 Jenner 1658 an dem Steine, nachdem er | vingen andiefen Hof geſchicket worden. Dasfol 
dreyen dringen von Dranien, nemlicy Sriedrich | geride Zahr iſt bey eben denfelben Staaten die 
Zeinvichen, Wilhelmen IL und Wibelm Zein- | Wahl zu dem Amte eines Rathes bep dem Hofe 
richen, nachmahligem Königein Engelland, treu | von Holland zweymahl auf ihn gefallen ; Erſtlich 
und mit vieler Ergebenheit gedienet. Seine Frau von Seiten der Staͤdte, und Denn von Seiten des 
hat ihn ohngefähr 10 Jahr überleber, umd’ift den | Adels. Er heyrathete 1683 Des Buͤrgemeiſters 
‘1 Dec. 1667 gefturben, und von allen vernünfftis | zu Rotterdam, Timmers, ältefte Tochter, melcher 
‘gen Leuten, welche in dem Haag waren „ſehr bes | Auffeher der Indianiſchen Geſellſchafft, und etlis 
‘Dauert worden. Baylens Erit. Woͤrter⸗Buch, chemahl Abgeordnerer bey der Admiralitaͤt von der 
Sh.IV.p-sıquf. Andreas Riverus Epilt.de- | Maas gemefen if. Seine Familie, oder Kinder 
«dic, commentar. in Decal, waren: 7) David Ic Leu von Wilbern, Herr 
Wilhem, (Morig le Leu von) Dereingige Sohn | von Barlicum, von Miodelrode, u.f.m. Mitglied 
Des vorhergehenden David le Leu von Wübern, | bey dem Rathe und Lehnhofe von Brabant, ver: 
"war Dechant Des Raths und Lehnhofes von Bras | möge der freywilligen Abtretung feines Vaters, 
bant in dem Haag, und ward in Dem Herbſt Mor | welcyer fange Zeit Dechant, und funfieben Jahr 
nate 1703 zu dem Praͤſidenten deffelben gemacht. | Präfident dieſesHofes geweſen war; 2) PaulSe⸗ 
‚Er warein ungemein wackerer Mann, roelcher viel | bafkiarz und 3) Confkantin leLeu von Milben, 
Gelehrſamkeit und Verdienfte, und in feinen Um- welche Doctoren der Rechtsgelehrſamkeit zu Leyden 
gange taufend Annehmlichkeiten harte. Mach feir.| gervefen find. Des legtern dafelbft gehaltene In⸗ 
nen zurückgelegten Studien, Durchreifete er ra: | augural Difputation handelte: De officio Prato- 
tien, Franckreich, Deutfchland, Ungarn, Scwes | ris; 4) Marie Conffantiele Leuvon Wilhem, 
den, und andere Länder, und fegte fich bey vorneh> | welche an Vilbel Paͤts, Rathsherrn der Stadt 
men £euten in Hochachtung. Er begleitete den | Leyden, verheptarher worden ft. Baplens Erit, 
Herrn von Zuplichen, feinen Dheim, 1665 nach | Wört. Bud, Th-Iv.p 515. Griebners Bibl, 
Dranien, alsdiefes Fürftenhum, mit allen nöthis | P. I, p. 197. 
gen Formalitäten, Der Gewalt feinesrehumäßigen | Wilhering, ein berükmtes Eiftercienfer: Klo- 
Herrn wieder übergeben worden war. Er ward | fterin Ober-Defterreich, in dem Haußruͤck Viertel 
damahls mit Bepfalle Doctor Der Rechtögelehrs | ohnmeit Ling nahean Der Donau gelegen. Es ift 


ſamkeit. Er ift allezeit fehr neubegierig geivefen, 
- nicht allein nach den Alterthümern feines Landes, 
fondern auch nach den Römifchen Alterıhämern. 
Er unterbrach wegen Diefer Begierde 1670 feine 
Studien der practifchen Rechtsgelehrfamfeit, 


um das Jahr 1 146 von Ulrichen And Colon von 
Milbering aus dem Geſchlechte der Grafen von 
Kyernberg oder Hunegberg geftiffter, und Anfangs 
mit Canonicis regularibus befeger, nachgehends 


um aber den Tiſtercienſern eingerdumer worden. Sm 


‚zum andernmahlein einem höhern Alter auf Reifen | Jahr 1626 plünderten es die Bauern rein aus. 


zu gehen, und har mit Don $rancifco Brancace 
cio, Neften des Cardinals dieſes Nahmens, 


mit den 
Soͤhnen, die Italiaͤniſche Reiſe unternommen. 
Er hielt ſich ein gantzes Jahr zu Rom auf, 


beffer unterfuchen Eönnte. Nach feiner Zurüc: | 
kunfft in Holland, legte er fich ftarck auf Die Unter: 
ſuchung des Staats ⸗ Rechts, und der Angelegenı 
heiten der Prinzen und Staaten von Europa. 


- und, |p. 824» 831. 
nachdem er fi) einige Zeit zu Paris aufgehalten, | fterreich, 
Herren von Braucei, des Marfchalls | bung der Marckt⸗Flecken. 


von Hoheneck Beſchr. von Ober: Defterr. T. IL. 
Subrmanns Alt: und Neues Des 
Th.1.p.369. Goldſchadt⸗ Belchrei« 


Milbering, (Ulrich) von) kommt in einem Brie. 


in gang damit er | fevom Jahr 1 142, vermöge welchen Kapfer Con- 
‚alles merckwuͤrdige in dieſer beruffenen Stadt vefto | rad der Andere auf 


Anfuchen des Abts des Klo⸗ 
fters Gärften in Ober» Defterreih , Nahmeng 
Berchrolfens, der Kirche der Murter GBues ges 
widmet, zu befagten Gärften viergig Manfos in Dertz 
Walde Rietmarch geſchencket, als Zeuge vor. 


Seine Gemuͤths · Neigung trieb ihn Darzu, und die | Ludwigs Reliqu, MSc. T, IV, P. 204. 


Erfänntniß, welche er in vielen Sprachen hatte, 


"bot ihm in diefem Studio groffe Hülffe dar. - Er | dorf, eine Herrſchafft, 
* ge ; ar Graſſchafft 
Provin⸗Amte Unter⸗Steinbach, zwiſchen Windshei 

gen, und ward, vermoͤge eines Beſchluſſes von dem Nuͤrnberg. As — 


gieng in dem Winter: Monate 1671 mirdem 


von Zaren, Geſandien der Vereinigten 


Wilhermsdorf, Wilbelmsdorf, Wilmers- 
Schloß und Flecken in 
Hohenlohe, in dem- 


YTabme: 


— To 


Wilhermsdorf 


Naͤhme: 
Diefes Ortes Nahmen erſtlich betreffend, fo 


1609 
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„ausgeftanden,) alfo gefunden. Auf diefe Ant⸗ 
„wort wurde Die Eheſcheidung vollbracht und 


wird folder auf unterfchiedliche Weiſe geichrieben | „Wilhermersdorf geſchrieben x. / 


und ausgefprochen. Zn alten Urkunden finder man 
etliche mahl Wuͤlihaunsdorff Willebeimsdorff, 
and Wilbalmsdorf,fonft aber fteher allezeit Wil⸗ 
beimsdorf. In dem ſechzehenden Jahrhunderte 
nach Chrifti Heburt, und zwar vermuthlich erſt 
nad Abgang des Geſchlechts derer von Wil ˖ 
belmsdorf fing man an, ftatt des Buchftabens 
Cl) in der Mitten cin (r) zu fegen, und zu 
ſcheeiben Wiübermsdorf, melde Schreib » Art 
auch bisher in der daſigen Cantzeley gebraucht 
worden, und wir auch in folgenden bepbehalten 
werden. Es Ean feyn, "daß es um deswillen ge 
ſchehen, damirdiefer Ort mit einem zwey Stuns 
den von da gelegenen Dorfe, welches noch Wil⸗ 
belinsdorf heifler, und von welchem ein beſonde⸗ 
rer Artickel vorbergehet, Deftoweniger vermenget 
werden moͤge. Bey dem gemeinen Volck ift Die 
gemöhnlichfte Benennung Wilmersdorf, welche 
auch in gedruckten Büchern aljo vorfommt, und 
ſchon uͤblich geweſen, ehe Die Familie derer Edlen 
von Wühelmsdorferlofhen. Die Auden pfle- 
gen zu fehreiben ANTWNENTIMN Das ift Bil 
hermersdorf, und findet man es alfoaufallen da⸗ 
felbft gedruckten Buͤchern, und fönnen wir nicht 
umbin, dasjenige mit einzurücken, was der Dafige 
in Zudiichen Sachen fehr erfahrene Herr Cammer⸗ 
Rath Chriſtfelß wegen der Urſache Diefer Schreib» 
Art einem von feinem guten Freunden und Goͤn⸗ 
nern ſchrifftlich communiciret hat: „R-MTofche 
„Bloch, welcher Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. ven 
„gelehrren Herrn Hertzog Chriſtian Auguſt zu 
Suitzbach im Sohar unterwieſen, iſt einmahl mit 
„mie in Diſcours gekommen von einem hieſigen 
„Zuden, der vor etlichen Achtzig Fahren feiner 
ade einen Ger oder Scheide⸗Brief geben wol, 
„'en, dabep des R. Bloch Vater, der ein Rabi⸗ 
„ner war, Die Eheſcheidung — ſolte. 
Weil aber bey den Juden ge raͤuchlich, wie 
„das Buch Nachlath Schibha das fich auf Das 
„Haupt » Buch Ebhen haefer, Eap. Hilchoth 
„Gittin bezieher, ausweiſet, daß nicht allein der 
„Rahme des Mannes und Weibes; fondern 
„auch des Orts, Davon jener ber ift, accurat 
„und ohne Veränderung eines Buchftabens 96 
„ichrieben werden muß, foll anders der Scheide: 
„Brief nicht paful oder ungültig ſeyn; fo ift, wie 
z„ererzehlet, Die Frage vorgekommen: bie man 
„den Nahmen dieſes Orts fchriebe ? Anden zwi 
„fchen den Ehriften und Juden eine Veraͤnderung 
„und Unterfchied diesfals obwalte. Hierauf hat 
„denn gedachter fein Vatet dahin geſchrieben an 
„einen gelehrten Auden,NahmensR.Schimeon, 
„oder wie ihn die Juden gebeiffen, R. Schimmel: 
„Weil er und feine Eltern allda gemwohnet, 
„fo folle er ‚geroiffenhafft berichten, ob Die als 
„ten Juden den Ort Wilhermsdorf oder Wil⸗ 
zhermersdorf genennet? Der hierauf zur 
„Untwort ertheilet, er habe niemahls anders 
zoeheiffen als Wilhermersporf, die Chriſten 
„möchten ihn nennen, wie fie wollen, er hätte es 


Lage: 

In den Alteften Zeiten, da man die Laͤnder 
Deurfchlandes in gewiſſe Pagos, Gaue oder Go⸗ 
we eingetheiler, muſte Wilhermsdorf, wenn «6 
anders Damahls ſchon erbauet.gemefen, zu dem 
Nordgau gerechnetwerden, welches unter andern 
daraus zu fehließen, Daß in einem noch vorhandes 
nen Fundations‘Brief Kapfers Heinrichs des 
Andern vom Zaht 1007 Das nahgelegene Fuͤrth 
locus in pago Nordgau, ein Ort in dem Diftrict 
Mordgan, genenner wird. Beſiehe auch Die in 
Miünfters Cosmographia p. 902 befindliche 
Ehartevom Nordgau. Nachhero, als der Nords 
gau in mehrere Bleinepagos oder Gauen abgethel⸗ 
let worden, wurde es zum Rangau oder Rednitz⸗ 
gau gezählet, von dem Fluß Rednitz alfo benennet. 

Rah der muen Geographie gehoͤret es zum 
Fraͤnckiſchen Kreife, und, wenn die Ausrechnung 


Paſtorii in der Beſchreibung des Heil. Roͤmi⸗ 


ſchen Reihs-Stadt Windsheim richtig ift, muͤſte 
deffen Elevatio poli 495 Gradfeyn. Es liegerin 
einerfehr angenehmen Gegend zmifchen zweyen 
Thaͤlern, drey Meilen von Nürnberg, faft eben 
fo meit von Anfpah und Mindsheim, und eine 
ftarcfe Stunde von Langenzenn. Der Eleine 
Fluß Zenn fließet nahe vorbey, undein Bach, Die 
ülſenbach genannt, faft mitten Durch. 
Erbauung, Ab⸗ und Aufnahme: 
Wenn Wilhermsdorf zu erſt angeleget worden, 
davon fan man feine Nachricht geben. Daß es 
aber im zwoͤlfften Jahrhunderte bereits müffeer- 
bauer geweſen fepn, iftdaher abzunehmen, meil 
damahls ſchon einige ſich Davon'gefchrieben, wie in 
folgenden Abſchnitte vorkommen wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es, daß derjenige, der es angeleget, 
Wilhelm geheiſſen, und daſſelbe nach ſeinem 
Nahmen genennet habe. Schrifftliche Urfunden 
geben, daß es im 14 Jahrhunderte nach Chriſti 
Geburt ſchon mit einer Veſte und Capelle verſehen 
geweſen. Unter den Freyherrn von Burgmilch⸗ 
ling kam es in ſolches Aufnehmen, daß gegen das 
Ende Des ſechjehenden Jahrhunderis, bey hundert 
Haußbaltungendarinnen geweſen. Hingegen in 


‚den Zeiten des drenpigjährigen Krieges, in welchen 


auch etliche mahldie Peſt daſelbſt graßiret, gerierh 
es gar mercklich wieder ins Abnehmen, mie denn 
im Par Buche im Jahr 1635 undfolgenden 
Jahren kaum eine oder erlihe Kind⸗Tauffen bey 
einem Jahr, aud) 1639, 1642, 1645 nur eine 
einige, und zwar Kinds: 1640 umd 1641 aber 
gar ‚feine Leiche, und in den Fahren 1638 bis 
1642 feine Trauung bemiercker worden. Doch 
murdees von Dem ehemahligen Feld⸗Marſchalle, 
Grafen Wolfgang Julius von Hohenlohe, als 
ſolcher zu deffen Beſitz gefanget, nach und nad) in 
befjern Standt geſetzet. Nach veffen Abfterben, 
da Wilhermsdorf an deffen hinterbliebene Ge 
mahlin, und durch deren zweyte Bermählung, an 
HerenPhilipp Ernſt, Srafen von Zobenlobe ıc. 
aͤuſer faft Durchs 


„aufalten Judiſchen Grab-Steihen, undauc in ; gefommen, wurden Die alten j 
„ihrem Memnar / Buch, (morinnen alle Orte —*R gehends abgebrochen, und der Ort mit neuen; ers 
„det worden, bie Berfolgungen von den Ehriften * lichen rer und. einem fleinernen Pfioßer 
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dergeſtalt verſehen, daß es nunmehro einer Stadt 
ähnlicher ſiehet als einem Dorffe. So viel iſt 
wohlgewiß, daß manche Stadt ſo qut nicht im die 
Augen faͤllet, und daß ihm zuſeiner Stadt weiter 
ichts als eine Mauer abgehet, wiewohl vie Haͤuſer 
alſo an einander gefuͤget find,daß es gat leicht vollig 
geſchloſſen "werden kan. Jetztregierende Herr⸗ 


fepajft umterläffet nicht für Deffen Meirere diufnh· Den 


me zu forgen, har auch gleich bey. dem Antritt Ihrer 
Regierung Die Veranſtaltung gemacht, daͤß die 
ſaͤmmtlichen Buͤrger und Tageloͤhner, wenn fie 
dffentlich an Kirchweyhen, Maͤrckten u. ſ. f. 
aufziehen, einetley Moritur, nemlich weiße Roͤcke 
mit blauen Aufſchlaͤgen, tragen. Im Jaͤhr 1742 
rechnete man auſſer denen Herrſchaffilichen, inglei⸗ 
chen Kirchen⸗ und Schul» Gebäuden, Pfarr: 
Wohnungen und —— ro2 Buͤrgerliche 
und ſio Juden Haͤuſer. Der Bürger waren 
ander Zahl 106, der Beſtaͤndner aber 52 Mann. 
Die Victualien find um leidlichen Preiß zu be- 
kommen, und fanman auch fonft, was man nd- 
thig har, leichtlich haben. 
Beſitzer des Orts in alten und 
neuern Zeiten 
Die erften Befiger ivaren fonder Zmeifel Die 
Edlen von Wilbelmsdorf, von welchem alten 
Adelichen Gefchlechte ein befonderer Artickel zuler 
fen. Nachdem diefes Geſchlecht im ſechszehenden 
ahrhunderte mit Wolfgangen von Wil 
elmsdorf ausgeftorben, fo kam es von ihm an 
Davidvon Baumgärtner zu Hohenſchwan⸗ 
au. Dieſer hatte Bereitsdie Kauf. Summe mit 
anten- Wolfgang von Wilbelmsdorf über 
fein Eigenthum zu Wilhermst orf und Neidhards⸗ 
wind beſtimmet. Weiler aber nichts daran be; 
zahlet, gleichwohl in Hofnung Aünfftiger Bezah⸗ 
lung eine Quittung ohngeſeht auf ſechs oder acht⸗ 
* Gulden erhalten gehabt, welche er ſammt 
den Geld und Kauf. Brief bis auf fein Abſterben 
innen behalten; ſo wurde kegterer dadurch verun» 
laffet, zu Ffuͤrkommung allerhand beforgten Nach 
theild, Gefahr und Moleftarion, die ihm Oder 
nahmahligen Befigern unter Dem Schein ange 
tegten Kauf Briefs und Darauf erfolgter Quit⸗ 
tung leihtlih begegnen mögen, an dem Kapferli» 
chen Land⸗Gerichte dieſer Sache halber Kund⸗ 
fchafft und Bereiß zu führen, immaffen er denn 
Damirzu gelaffen und Das Eramen gebührlicher. 
Weiſe vollführer, au 1575. Montags nad) 
Reminiſcere Die Abfchrifft der Arreftationen, fo 
Wolfgang von Wilbelmsdorf verhören laffen, 
nachdem die Baumgaͤrtneriſchen Erben nicht er 
ſchienen, gleich folgenden Beſitzer ertheiler wor, 
den. Seinrich Herman, Caſpar, Georg, 
Crafft, Hartman und Wilhelm, Schutzpere 
genannt Milchling, Gebruͤdere, kaufften 1566 
von mehr gedachten Wolfgang von Wil 
belmsdorf, mas ihm an Wilhelmsdorf und 
Neidhardswind eigenthuͤmlich zugehörte, und 
ift der KRaufs Brief vom erfien September 
befagten Jahres datirt, Die Loszehlung und Ueber⸗ 
gebung der Lehen Leute aber allererft Dar Zahr 
Darauf erfolge. Heinrich Aermanmm Schutz⸗ 
ber, Freyherr zu Burg⸗Milchling, hat in fol, 
gender Zeit das anerfauffte Nirrer-Gur Wil. 





1 bielte vom Rapfer 
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‘zu ernochviele andere anfehnliche Güter gebracht. 
Und nachdem er 1591 farb, folgte ihm ın den 
Beſttz aller feiner verlaffenen Guͤter fen jüngfler 
Sohn Heinrich Hetmann Schugber ge 

zu Burgmilchling, und mit ihm ift 1556 den 
-31 Jenner, als an welchem Tage er grftorben, der 
Freyhertliche Burgmilchlingiſche Stamm erlo⸗ 


Claus Diererich Freyherr von Sperreuth, 
Kapferlicher ——— Dbri Fed Wacht. 
melfter, welcher in Kayſerl. Kriegs⸗Dienſicn 
etliche Z0000 Meichs » Thaler vorgeſchoſſen, er⸗ 
Serdinanden dem Dritten ju 
Preßburg den 20 Jenner 1638 Tinen Eypectant⸗ 

Brief auf Die Koͤnigl. Boͤhmiſche Lehen zu Wu⸗ 
hermavdorf, ſtarb 1666. Seine Gemahlin wer 
Anne Catharine, gebohrne von Lentersheim, 
mirmelcher erjeuget worden Philipp YTicolaus, 
Freyherr von th. Dieſer hat auf Ein⸗ 

vathen feiner Herren Vormuͤndern, Wolfgangs 
vonCrailsbeim und Frantz Adams von und 
130 Loonrod, nach erhaltenem Lehensherrlichen 
Eonfens 1665 die Boͤhmiſchen Lehen an den 

Srepherrn von Eck alienirt, und ift 1672 nach⸗ 
dem er ſich Furk vorher durch unverfichtige Er- 
ſchieſſung einer Weibs⸗Perſon Ungelegenheir zu⸗ 
gezogen, geftorken. Herr Johann George 
von Mauchenheim, genannt Bechtolsheim, 
Hocfürft, Wuͤrtzburgiſcher Rath und Ober 
Amtmann, hat das Eigenthum von Wilherms⸗ 
dorf und Neidhardewind von Keinrich Her⸗ 
marmen, dem Aüngern, Freyherrn zu Burg⸗ 
milchling, erfaufft, von ihm aber hat es 1657 
den ı Dcrober kaͤufflich an ſich gebracht Johann 
Philipp, Ertz⸗Biſcheff und Ehurfürft zu Mahntz, 
auch Biſchoff zu Würgburg, aus dem Haufe 
Schoͤnborn, welcher 28 1659 den 2 April wie: 
der verfaufft an George Hannibal Freyherrn von 
Eck und Aungersbach, Erb-LandSräbelmeis 
— Hergpgihum Crain und der Windiſch⸗ 

arck. 

Von ihm erkauffte 1667 den 4 May ſo wohl 
die Allodial⸗ als auch nach vorher aͤusgewuͤrckter 
Lehensherrlicher Bewilligung die Lehen⸗Stůcke an 
Wilhermstorfund.Neivhardsmind, Wolfgang 
Julius Graf von Hohenlohe und Gleichen, 
on Langenburg und Eranichfeld u. f. f. des 
Neil. Röm. Reichs Ritter, General Feld: Mars 
fall und Dbrifterzc. Nach feinem 1698 Den 
26 December erfolgten Abſterben erhielte Das 
Böhmifche Lehen Johann Philipp, Biſchoff zu 
Wuͤrtzburg, gebohrner Frepherr von Breiffen- 
clau; das Eigenihum aber befam Frau Fran⸗ 
cische Barbar, Grafens Wolfgang Julius 
zurückgelaffene zweyte Gemahlin, Herrn ran: 
gens, Grafens von Waltz u. f f. und Anne 
Barbars, gebohrne Baronefinvon Bein, Toch⸗ 
ter, welcher Wilhermsdorf mebft den Mitter- 
Gütern Reufes und Buchklingen zum Witchum 
vermacht worden. Sie hat fih unter andern 
durch ihre unermüdere Sorgfalt für diefes Oris 
Aufnahme, dabey fie Beine Koften gefparer, einen 
unfterblichen Nahmen gemacht. Ylsaber ven 3 
April 1718 hr Lebens · Ende erfolgte, Fam durch 
ihre zweyte Vermaͤhlung, welche 1701 geichehen, 


hermsdorf mit feiner Zugehör allein befeffen, wes | der Befig von Wilhermedorf,u. was dazu hörer,an 


Pbilipp 
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ilipp en Grafen von Zohenlohe in Form eines Trianguls angelegten und mit vier 
8 Harn ——— u. ſ. w. Im 3 len Zindern „verfehenen Bau, naͤchſt am der 
1733 trat die Regierung über die Herrſchafft Dfarr + Kirche. Jedesmahlige Hof · Raͤthe und 
Bihermsdorf an, fein. aus erſter Ehe erzeugter | Amtleure, haben Die Eangley» Affaiven dirigitet 
— Sohn: Philipp Ernſt * von Zo⸗q und-beforget. 





— *2* Een Bach und Gericht. 
den 20 Map erblidket , und 1732 ben ı@A Der Rath daſelbſt beftcher aus 
BE eg — nen, fo aus dee Buͤrgerſchafft le ae 


ilippina Bepla ten. Es find 
ae Berkiben bit erger Rider al | rd 530 
—* erg ai ihm feine Frau IF Eronen) unter ein zuſammen g 


Fersen dobeniobe z 7 — 5* ae Bier Urkunde giebt. davor 
Den —— —— Gr von „Wier Zeintich Herman Freyhere que 
". Gersfhafftlichen Refideng,Schiop. |»Purgtmilbling, Bilhermeport und Trap 


de „U. ſ. w. unden undt bekennen hiermit 
Solches lieget im Thal, hart an dem Br „in Eraffı Dieß! Demnach der © = 


Dur 
Derimsdorf, laut eines EechenBriefes vom Jahr |" milchling, QBilhermfdo ee 
a es Sale 1160| Be Ma Dam Dicht 
mennet. "Als a | I a, Be 
abgebrannt, und Heinrich Sermann Schup | hens, in Zhuer Lbo. Regierung, undt —— 


verändert, und in Burgmilchling verwandelt, | Im geringen Zuitand geweſen, und nicht did 
"un fich nebft den Seinigen beftändig Davon 96 „übrige * einen frep eygenen Pia, nee 


g : h fo 
1, Büchern Sochmilchling heiffer) für die | „Bein fonder Ort da 
Sun. Miilchling halten. "Doch ift das jegige | „den —S e — —— 
Schloß nicht derienige Bau, welchen ber nur befag | „fen, abſonderſich haben mögten, nicht allein 
ge von Milchling aufrichten laffen, indem daffel- | „eingeräumt , fondeen auch noch dazue das Ge 
be der Herr General atſchal Graf | „pa uff Ahrer Ehden proprien Spefen und Uns 
Woifgang Julius von Hohenlohe 1668 | „coften uffführen, undt richten laflen. Das fie 
nach vorher mit Kapferd. und — MAj. von | „dann auch wuͤrcklichen allo genoſſen, und eine 
Di — S Sophie —7 „lange Zeit gebrauchet. Wallen aber gedachtes 
eich, Daß feine Frau Deman > ae 
— aus dem Hertzoglichen Haufe Holftein, | ‚ververblihe Kriegs-Leuft undt Zeiten, gang 
15000 $. wegen aufgewander Koften darauf | „und gar zu Grunde gegangen, und- ju Boden 
zu fordern haben fol, welches 1691 auch auf „gerichter worden. ls haben Wier obgedachs 
die zwepte Frau Gemahlin ertendiret worden, | „ges unfers hergliebften Herren Baters feck 
fehr prächtig von Quader-Steinen etbauet. In | „Gnad auch wollen gegen unfere Unterthanen 
toendig in Demfelben hat jegt regierende Hert „reiteriten, und Ihnen anbieten faffen, ob fie 
ſchaft eine Eapelle , barinnen fie, teil fie det | den Play ferner molten behalten, undt mis 
Mömifeh Earholifcpen Religion zugerhan, ihren | „derumb ein. Rachhauß dahin bauen faffen? 
Gottesdienft hält, Es ſtehet gang in Waffer | „Moruff fie ſich dann in der ganen Gemeind, 
und hat an der vordern Seite einen mit einer | daß es Ahnen, teilen fie bey dieſen fangtwiehris 
Mauer und unterfbiedlihen Gebäuden umge | ‚gen Turbis faft in Grund verderbet, undt ein 
benen Hof, über deſſen Eingang ſich eine groffe | „jener mit fich felbften zu thuen hätte, unmöglidh 
Altane mit eifernen Kremfern gegen den Markt | märe ercläret, undt uns dahero den —N 
zu befindet. An der hinteren Seite ftöffer der | „unde guettoillig wiederumb heimfallen laffen, 
Hof. Garten an, welcher von dem ehemahligen So haben Wir deromegen felbigen Piatz, tveb 
Garener Remmet angeleget , und mit die | „fen er dem gangen Fleckhen, indem er gleich im 
n Aleen, $ontainen und Znfuln, die im Frühs | „Frontifpicio, wmdt primo intuiru gelegen, der’ 
ling und Sommer den Augen befonders ange: | „pectirlich, zur erwehnten Herbrig, nachdem 
nehme Beluftigung verurfahen, wie auch mit | „er derſelben gang bequem undt Dienlichen, Erb⸗ 
einem Garten, Haus verfehen iſt. * Aue rn und Wi 
Cangl und Cammer. „bderiprechen , we es Un gen, undt 
Dieſe befinden N in einem een gleich» | „Niemand zum Lehen gehet, einverkibt, undt 
fals von dem Herrn General Feld Marfchall | „jegigen Pofeffori, Stephan S ‚in 
Grafen Wolfgang Inline von Hobenlobe | „Bnaben erlaubt, dahin der ———— — 
‘ 2 © 
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‚nbeften, wiederumb einen Pau zue fuͤchren, undt 
„uffjurichten : Jedoch und mif dem ausdrückli- 


‚chen Beding, daß Er oben uff, eine feine, 
— undt ſaubere Stuben ſolle laſſen machen, 
„worinnen nicht allein ‚das Gericht, ſondern 
„auch Die Gemeinde, nach Gelegenheit, undt fo 
„offt es Die Notturft ervordert, möchten zueſam ⸗ 
men fommen, undt ihre Sachen erpediren 
„undt verrichten. Wann aber berührtes Ge: 
„richt, undt eine Gemeinde der Stuben nicht 
„mehr bendthigt, und ihre Sachen erpediret, hat 
zer ſich auch Derfelben, gleich andern in feinem 
„Haufe, zue feinem beften Nuͤtzen ju gebrauchen, 
„undt Ehrliche Leuthe darein zu ſetzen. Deme 
ner auch alfo nachzukommen, undt ins Werkh 
„u richten, unterthaͤnig Angelobt undt verfpro; 
schen. Undt fol auch diefe Stuben , weiln Der 
„Orth der Schenckſtadt einverleibt, undt Erbii: 
schen: zugeeygnet worden, zue ewigen Zeiten, 
„dem Gericht, unde einer gangen Gemeind, fo 
„offt fie zufammen kommen müefen, unweiger⸗ 
„lich und vor allen andern offen’ undt parat ſte⸗ 
hen. Deſſen nun zu mehrer Verſicherung ha 
„ben Wier dießen Erbbrief laffen ufffegen, undt 
„Unſer Freyherrlich Eangleg:Secrer, unter Un; 
„ſer eygenen Handt Unterfchrift vorhangen. So 
da geben und geſchehen, uff unſerem Bi 
„ue Burgkmilchling den Achten Monats: Tag 
„Merg, nach Ehrifti, unferes Einigen Erlöfers 
„unde Seeligmachers Geburth. Im Eintaufend, 
„Sechßhundert, unde Funffjigften Zah. „ 
‚H. Herman Fe. ju Burgmildling. 
- Khemablige Eapelle und jegige Pfarr. 
In uhralten Zeiten it Wilhermsdorf, oder, 


mie es damahls bief, Wilhelmsporf, nad 
Marc: Erlbach gepfarrt gemeien: Dat jedod) eis 


ne eigene Eapelle gehabt, welche von Dort aus 


verfehen worden, und ift nod) ein Indulgentz⸗ 
Brief vorhanden, der derfelben ertheilet worden, 
alfo lautend: 


„Univerfis ſancia matris ecclefiz filiis, ad quos 
„prefentes litere pervenient. Nos miferatione 
„divina Joannes Edifhienfis, Pontius Seleucentis, 
„Nerces Manasgardenfis, Archiepifcopi: Joannes 
„Delmitenfis, Petrus Brumacenfis, Paulus Suace- 
„nus, Bernardus Smufienfis, Martious Anfarenus, 
„Gregorius Opidenfis, Bertrandus Adjacenfis, 
„Thomas Tinienfis, Joannes Tribunieofis, Epi 
„ſcopi; Salutem ia Domino fempiternam, Splen- 
„dor paternz glorie, qui fua mundum ineflabili 
„elaritate illuminat, pia vota fidelium de fua cle- 
„mentiffima Majeltate fperantium tunc præcipue 
„favore benigno profequitur, cum devota piorum 
„humilitas Sandtorum unitis precibus adjuvatur, 
„Cupientes igitur ut Capella in Wilhelmsdorff 
„Herbipolenfis Dicecefis in honore bestz Marie 
39% Sandi Martini fundata congruis honoribus fre- 
„quentetur & a Chriſti fidelibus jugiter venererur, 
„omnibus vere pcenitentibus & confeflis, qui ad 
„dictam Capellam in fingulis fui patroni feftivita- 
„tibus & in omnibus aliis infra fcriptis: videlicer 
„Natalis Domini, Circumcifionis , Epiphanie, 
j„Paralceves, Pafchz, Afcenfionis, Pentecoftes, 
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„Triitatis, Corporis Chrifti, inventionis & exal- 
„tationis fanfiz crucis, Michaelis Archangeli, & 
„in fingulis feftis beste Marie Virginis, Narivi- 
„tatis & Decollationis Sancti Joannis Baptiſtæ, bea- 
„torum Petri & Pauli Apoftolorum & Evangelifta- 
„rum, in feflo omnium Sandorum, & in com- 
„memoratione animarum, & in dide Capellæ de- 
„dieatione, & per odavam omnium feftivirarum 
„prædiclarum, ofavam habentium, Sandorum- 
„que Stephani , Martini, Laureptii, Georgii, 
„Nicolai, Gregorii, Jeronimi , Sandarumque 
„Marix Magdalenz, Katerinz , Margarerhz, 
„Lucie, fingulisque diebus dominicis caufa de- 
„votionis, orationis, aut peregrinationis acceſſe- 
„rint; feu, qui miflis, predicationibus, matu- 
„tinis, velperis, aut aliis divinis officiis, exe- 
„quiis & mortuorum fepulturis ibidem interfue- 
„rint; Velqui in ferotina pulſatione campanæ fle- 
„xis genibus ter Ave Maria dixerint: Nec non, 
„qui ad fabricam, luminaria, ornamenta didz 
„Capelle manus porrexerint adjutrices: Aur qui 
„in eorum teflamentis yel e.g. aurum, argentum, 
„veftimentum, libros, calices, aut quavis alie 
„diciæ Capelle neceflaria donaverint, legaverint, 
„feu legari aut donari procuraverint, feu, quiin 
„ predidla Capella Miſſas marutinas, vefperas, aut 
nalia divina officia devore ad Dei laudem & bea- 
„tz Mariz & Sandi Martini & aliorum Sandtorum 
„& Sandlarum celebraverint, & qui pro prefen- 
„tum impetratore,, & ſuis Parentibus, & Amicis, 
„& pro omnibus dictæ Capelle benefadtoribus vel 
„fundatoribus Deum pie oraverint. Quotiescun- 
„que quicunque & quicungue præmiſſa vel aliquod 
„premillorum devote fecerint, de Omnipotentis 
„Dei mifericordia & beatorum Petri & Pauli Apo- 
„ſtolorum ejus auctoritate confiß; ſinguli nofrum 
»49 dies indulgentiarum de injundis eis paniten- 
„tiis mifericorditer in Domino relaxamus, dum- 
„modö Dioecefani voluntas ad id acceflerit & con- 
„ſenſus; in cujus rei teflimonium prxientibus lie- 
nteris figilla noftra appofuimus, Data Avenione 
»X die menfis Maji Anno Domini M CCCXLVI 
„& Pontificatus Domini Clementis Pontificis Ro» 
„mani VI Anno quarto. „ 
Es hat aber des Zehenden halber allerhand 
Streit gefeger, in dem Abt und Eonvent des Klos 
fters Heilsbronn, dem die Pfarr Erlbach vom 
Biſchoff Berthold zu ABürgburg mit allen ihren 
Einkünften geſchencket worden, drey Simra Ge 
traids an die von Wilhelmsdorf praͤtendiret, nach⸗ 
dem fie vorher Erlaubnis erhalten, die befagter 
Kirche entzogenen Zehenden wieder ein ufordern 
und ihnen von denen Epifcopis Dieecefanis hiebep 
Schug und. Beyftand verfprochen worden, mo» 
von nacgefegter Brief im Klofter Heilsbronn 
no —— liegen fol. 
„Wolframus, Dei gratia Epifcopus Herbipo. 
„ienfis, Univerfis, ad quos — Ri 
„falutem in omnium Salvatore, Noveritis, nos lie- 
„teros, benz memorie, Venerabilis Pradecefloris 
„noſtri Manegoldi Epifcopi Herbipolenfis, vicilfe, 
„ac de verbo ad verbum legifle, infra feriptum te. 
„norem per omvia continentes; Manegoldus, Dei 
»gratia Epilcopus Herbipolenfis, omnibus, prefen- 
„tes litteras inipeäuräs, Selutem in Domino, Cum 
bonz 
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„bonz memoriz Venerabilis Predeceflor nofter, | Eberhard von Wilbe 


„Bertoldus Epilcopus Herbipolenfis, donaverit ac 
„tradiderit accedente confenfu capituli noftre ec- 
„clefiz, parochiam ecclefiam in Erlbach noftre 
„dicecefis, cum omnibus obventionibus, deci- 
„mis, proventibus, & juribus quibuscunqwe 
„nullo excepto religiofis acdiledtis in Chrifto 
„viris, Abbati & Conventui Monafterii in 
„Haylsprune, ordinis Cyftertienfis, Cyitertienfis 
„dioecefis, ad communem eorum menfam, ob cul- 
„tum. divini nominis liberius exequendum, Et 
„üdem religiofi decimas diftradas, occupatas, & 
„alienaras a prædicta ecclefia Erlbach intendant re- 
„petere, & revocare a quovis illicito detentore , a 
„nobis humiliter poftulirunt, Quatenus eorum 
„intentioni noftrum preberemus adſenſum & jura 
v„prædictæ ecclefiz parochialis eisacquifita, ut præ- 
„mittitur tueri favorabiliterdignaremur, Nos igi 

„gitur preditorum Religioforum, quos gratiofo 
„profequimur affedu, defideriis annuentes, vo- 
„lumus & permittimus, ur predidi religiofi deci- 
„mas ad parochialem ecclefiam Erlbach de jure 
„communi pertinentes in eorum & pradidi.w eccle- 
„fir prejudicium diftradias, occuparas, feu aliena- 
„tas poflint libere vindicare &fibi modis licitis ap- 
»plicare. Confitemur eriam in his feriptis, quod 
„prædictos religiofos agentes ex nunc vel in furu- 
„rum fuper decimis, quæ divini juris exiftunt, feu 
„alüis juribus quibuscunque jam dictæ ecclefiz pa- 
„rochialis Erlbach qui ad nos pleno jure nofcitur 
„pertinere, in judicio vel extra, nolumus impedi 

„re vel inquietare per nos, vel per alium, nomine 
„noftro, aut ecclefiz noftre nomine, Nec eriam 
„movebimus predidis religiofis litem, caufam, feu 
„queflionem fuper decimis & juribus ecclefiz 
„predidie, nec aliquem vel aliquos defendemus, 
„contra ipfos in judicio litigantes, fed jura ipfis 
„competentia, fuper decimis feu aliis juribus qui- 
„buscanque, nullo excepto, falva eis volumus per- 
« „manere, cum decimz divino eultui fine a Domino 
„deputatz, & ab ipfo Deo in ſignum univerfälis do- 
„Minii,prefervatz in cibum egenarumin domo de- 
„ini änimarum, Datum & actum in-caftro noftro 
„montis Sandtz Marie, Anno Domini MCCCVHI 
„Calend. Aprilis, prefentibus Joanne noſtro pro- 
„thonotario, Henrico de Kagenftein , Canoniecis 
„novi monafterii, Fratre Haylmanno, & Fratre 
„Elegafto, monachis de Haylsprunne in tefimo- 
„nium prædictorum. Et ur prædicta firma & in- 
„convulfa perpetuo permaneant, noftrum figillum 
„preientibus eft appenfum, Nos igicur in Prede- 
„eeſſorum noftrorum veſtigiis inhzrere volentes, 
„omnes prefcripras gratias ſæpe didis religiofis, 
„ut premillum eft, factas approbamus, ratificamus, 
„& ipfas cum omnibus fuis claufulis excerptas 
„ſcientia confirmamus, & cum .jus plurimum fa- 
„veat, decimas de manu Laicaeripi, ipfi ex fpeciali 
„afletu, quo ad eos favorabiliter ducimur , con- 
„cedimus, ur decimas duarum villularum Belt: 
„precht ejusdem parochiz a quocunque detenro- 
„re eripere valeant, dantes eis has noftras litteras, 
„firmatas figillo noftro, in teftimonio fuper eo. 
„Datum Anno Domini MCCCXXVIL, in. die beati 
„Marei Evangeliftz,„. Im Jahr 1387 im Mo⸗ 
nat Zulio haben ſich endlich Dietrich von Wil- 
beimsdorf, Judith ſeine Schweſter ‚uni 

' Univerfal- Lesici LVI Theil, 
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welchte in der Kopie alfo —— rn 


» Jh Dietrich von Wilbelmsdorf, und 
„Gürt, die von Murr, meine — und 
„Eberhard von Wilhelmsdorf, der Jüngere, 
»gefeffen zu Stingendorf, bekennen Öffentlich in 
„diefem Brief für ung, und alle Unfere Nach⸗ 
„eommen, allen denen, die diefen Brief ſehen, 
„leſen, oder hören leſen, daß wir ſchuldig ſeyn, 
„oder ter Den Zehenden zu MWilhelmsverf neuff 
„oder inne hat, oder mas Der Zchend ift, jährlidg 
„Guͤlt zu reichen einen jeglichen Pfarrer zu M 
„Erlbach zwey Simra Korns,und ein Simra Ha⸗ 
„ber, aufS. Michaelis Tag unverzüglich ohne Wie 
„derzede,und ohneClag, und ohncallen feinenSchas 
„den als die Unfern vor Alters, und auch wir Dies 
»felbe Guͤlt auch vormals gereicht, und geoeben 
„haben einem jeglichen Pfarrer zu M. Erlbach 
„don dem Zehenden zu Wilhelmstorf; Auchge: 
„loben wir vorgenannten von Milpelmsdorf, 
„und Frau Gütt, Die von Murr , und alle une 
»fere Erben, und alle unfere Nachkommen. eder 
„wer den Zehenden zu Wilhelmsdorf neuſt, oder 
„inne hat, oder mes der Zehend ift, Die vorge 
„nandte Guͤlt fürbas gürlich zu geben und zu reis 
vchen und Fein Fürzug darinnen zu fuchen ewig · 
»lich in Feinerley Weiſe, ohne Geſehtee. Und 
„des zu Urkund vad beffer Sicherheit gib ich 
„Dietrich von Wilbelmsdorf , und Sram 
„Guͤtt von Murr, meine Schwefter, und Eber⸗ 
„bardvon Wilpelmsdorf;derAängere u &tim 
„tendorf gefeffen, Diefen Brief verfigelt mir uns 
„fern eigenen anhangenden Anfigel, und zu einer 
„mehrern Sicherheit haben wir gebeten Hanſen 
„von Wilhelmsdorf, und Eberharden von 
»Milbelmsdorf ven Aeltern, und Stephan 
„don Wilbehnsdorf, die haben auch ihr eigen 
„Inſigel gehangen an dieſen Brief zu Zeugnuß 
„und zu Urkund. Und ich Zans von Wil 
„belmsdorf und Eberhard ver Aeltere von 
„Wilhelmsdorf, und Stephan von Wil: 
„belmsdorf befennen, daß wir von Bitt , und 
„bon Liebe wegen unferm fieben Brudern und 
„Vettern unfere eigene Inſigel an diefen Brief 
»haben gehangen , da man zahlt von Ehrifti 
»Beburt drenzehenhundert und Darnach in Dem 
»Sieben und Achtsiaften Zahre an dem nech⸗ 
„ſten Tage vor St. Margarethen⸗Tage 


Es ſcheinet aber, daß fich noch unterichiedliche 
des Geſchlechts von Wilhelmsdorf widerfeget, 
und ſich geweigert, offterwehnten Zehenden ab» 
zugeben, bis in eben dieſem Jahr die Sache da⸗ 
hin verglichen worden, daß hinfuͤhro Wilherms⸗ 
dorf eine eigene Pfarr ſeyn; Die Befiger aber deg 
daſigen Zehenden alljährlich zmeySimraKorn und 
ein Simra Habern dem Pfarr zuMarckt Erlbach 
reichen follen, welche jedoch derfelbe auffeine Ko⸗ 
ften, laut alter fchrifftlicher Nachrichten, jederzeit 
abholen müflen. Der Vergleichs Brief ift fol 
genden Inhalts: 

„Wir Bruder Bertbold Apt, unddie Sams 
„munge gemeintlicen des Elofters zu Haile 
„prunn befennen oͤffentlichen mit Urkunde Dis 
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„do bisher zwischen dem erbern und veſten Ge⸗ 
ſchlecht von Wilhelmsdorf gemeinclichen und 
„ein teyl iren armen Leuten, und auch Herrn 
„tobanfen Muͤlner, Pfarrer zu den Zeiten da⸗ 
„felbft , auf ein ſeyten und ymwifchen Deren Seins 
„rich Sagen, Unfern Pfarrer zu Marckt Erl⸗ 
„bach auf die andere ſeiten, Daß die mit unferm 
„guten Wilen und Wort guͤtlichen und freund» 
„lichen vereint und verricht ſeyn, alfo daß das 
„Bolck gemeinclichen zu Wilhelmsdorfund auch 
„die Buben » Mül fürbas nicht mer zu der Kir⸗ 
„hen zu Marc s Erlbach fol gehoren, befunder 
„foll dafelb Volck bey der Kirchen und ‘Pfarr 
„zu MWilhelmsdorf mit allen Gotes rechten für: 
„ba8s ewiclichen beleiben on alle Widerrede, und 
„darumb zu einer ewigen Widerlegung haben 
„die erbarn und veften Lie vorgenannten bon 
„Wilbelmsdorf und aud Der vorgenanntt 
„Pfarrer daſelbſt Hr. Heinrich den vorgeſchrieb⸗ 
„nen unſerm Pfarrer zu MarckiErlbach und allen 
„feinen Nachkommen geben und beachter, Das 
„Gürlein-in dem Dorf genannt. das do baw⸗ 
net Haing des Hensleing fur, und all Zar gils 
Ket given Pfunt Heller, Achtzig Ayr, fechs Kes 
„zu Pfingften und fechs zu Weynachten, zwey 
„Herbfihüner und ein Vaſnachihun, Alfo daß 
„ein icglicher Pfarrer zu Marckt Erlbach daffelb 
„Gürlein mit allen feinen Nugenund Zugehorun: 
„gen fol innen haben und nieffen als ein freyes 
„fedigs eigen Gut,und fol feiner von Wilhelms: 
„dorf, noch Fein Pfarrer dafelbft fürbas Feiner, 
„fen Recht noch Gewohnheit auf demfelben Guͤt⸗ 
„fein nicht enhaben in kein weis on Geverde. Auch 
Iſt geredet und ausgefprochen morden , Daß Die 
„oft genannten von Wilhelmsdorf, oder wer den 
„zehenden dofelbft inne hat dem Pfarrer zu 
„Marckterlbach und allen feinen Nachkommen 
„fürbas emiclichen als das von alter vormals 
„herkomen ift alle Far geben, und reichen fullen 
„auf Sant Michels Tag zwey Suͤmer Korns 
„und ein Sümer Habern ohn alles Berzihen 
„und ohn allen feinen Schaden om Geverde. 
„Und darumb daß alle die vorgefchrieben Wand⸗ 
„lung und Handlung ewigliclichen ſtatt beleib , 
„als daß der Erwürdig Herr H. Arnolt von 
„Sparneck Probft zu Onoltzbach und Ergbri- 
Iſter zu den Zeiten auch befteriothat. Go be 
‚„ftetigen wir auch alle vorgefchriebene Sache in 
„dern Nahmen der Heiligen Dreiveltifeit , und 
„des zu Urkunde geben wir diefen Brief verfis 
„gelten mit unfern und des Pfarrers zu Marckt⸗ 
„erlbach anhangenden Inſiegeln, Und ich Hein⸗ 
„rich Hagen, Pfarrer ju Marckterlbach beken⸗ 
„ne, daß alle die vorgeſchriebene Handlung mit 
„meinem Willen und Wiſſen geſchehen fein, dar: 
„umb han ich mein Znfigel zu meiner genedigen 
„Herren von Hailfprun Fnfigeln an diefen Brief 
„gehenckt. Diefer Dinge fein geyeugen Bruder 
Johans Einfurn der Prior, Bruder Heinrich 
„Holsfchuher der Weinfchlieffer, und Bruder 
„Johans Häbner der Burfner Muͤnch unfers 
„Eloſters. Geben do man zalt nach Ehriftes 
„Geburt dreuzgenhundere Jahr, und in dem fi. 
„benden und Adtsigften Fahr am nechften 
„Montag nah Sanct Nyrlaus Tage,» Zu 
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Lebzeiten Des Herrn Baron von Eck find Die 
zwey Simmta Korn und ein Simmra Habern 
von Zehenden wiederum in Streit gejogen wor⸗ 
den. Man hataber nachgehends von Hohenlos 
hifcher Seiten hierinnen bisher Feine Schwuͤ⸗ 
tigkeit gemacht. 


Als ı572 Heinrich Herman, Freyherr von 
Burgmilchling, drey Altäre in Dafiger Pfarr⸗ 
Kirche abbrechen laffen, iftim höchften Altar im 
Ehor ein Zettul gefunden worden , Darauf ges 
ſchrieben: Nos frater Joannes Dei & Apoftolice 
fedis gratia Epifcopus Nespolitanus, Reverendili- 
mi Patris Domini Joannis Epifcopi Herbipolenfis 
in pontihicalibus Vicarius generalis, fub anno Do- 
mini milleßmo, Quadringentefimo, quinquagefimo 
feptimo „ iftum chorum cum ipfius altari confe- 
cravimus in honorem $. Martini , S. Gregorii, 8. 
Sebaftiani, S. Wolfgangi, S, Catherine, S. Barba- 
re, S. Dorothex, S. Margarethe juxta formam ac 
ritumSandlz Romane ecclefiz,adhibitisomnibus fo- 
lennitatibusdebitis. Hujus rei oftendentes teſtimo- 
nium ,„ Pontificalium noftrorum figillum appref- 
fimus, 

Am Jahr 1 706 iſt die alte Kirche, meil fie bep 
angemachfener Gemeinde zu Elein gemefen, abge, 
brochen, und meift auf der verftorbenen Frau 
Gräfin Sranciste Barbaren Koften, die ſich 
laut vorhandener Rechnungen gegen 70000 fl. 
belauffen, eine neue zu bauen angefangen wor⸗ 
den. Immlitelſt und bis der neue Kirchen: Bau 
zu Stande gekommen, wurde auf hohe Vergüns 
ftigung der Evangelifche Lurheriihe Gottes. 
dienft in dem groffen Saal Des Dafıgen Herr, 
ſchafftlichen Schloffes gehalten. und mit einer 
über dem Korn » Hauß aufgehängten Glocke das 
Zeichen Dazu gegeben. Im Jahr 1708 wurden 
die drey neuen Glocken gegoffen, die gröfte zu 32, 
die mittlere zu 16, und die Fleinefte zu 8 Eent- 
nern. Den Meifter giebt der aufder groffen Glocke 
befindliche Reim zu erfennen ; 

Durch das Feuer bin ich gefloffen 

Zohann Eonrad Roth hat mich gegoffen 

in. Vorchheim 

Im Zahr 1709 wurde der Thurm und 1710 
das neue Doppelte Uhrwerck fertig. Die groffe 
Uhr ſchlaͤgt halbe und gantze Virtel, auch jmey» 
mahl nad ein ander die Stunde. Die Heine 
Uhr ſchlaͤgt Virtel und Stunden, Man kan 
diefed Uhrwerck richten, (melches unter waͤhren⸗ 
den Gottesdienſt zu geſchehen pfleger), Daß es auch 
inwendig in der Kirche an zweyen hinter Dem Altar 
befindlichen Gloͤcklein fo wohl Virtel als Stun- 
den ſchlagend anzeiger. Der Fünftliche Verfertiger 
davon hat geheiſſen Johann Michael Vogler, 
Der fchöne nnd Foftbare Altar ift,, fo viel die 
Bildhauer: und Tifcher « Arbeit anlanger, Durch 
Stephan Hirftel und George Anforg verfertis 
get worden. Im Jahr ızırdenzı Dctobr. ift 
das neue Orgel⸗Werck von Adam Ernſt Ri 
hard, Orgelmacher zu Nürnberg, unter Bey⸗ 
hülfie Job. Cbriftopb Wiglebs ju Stande ge 
kommen. Die Einmeyhungdiefer neu erbauten 
Kirche Eonnte allererft 1714 geſchehen, und ift 
davon gedruckt worden: DBefchreibung der 

‚Procegion und übrigen Solennit aͤten, wie 
fölche 
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folche bey dem Einweyhungs ⸗Actu der neus 
gebaueten Ritche zu Wilhermsdorf den 
2 Sept. 1714 wat ebenderDierzebende Sons 
tag nach Lrinitatis, gehalten worden. Aus 
dieſer Beſchreibung wollen wir weiter nichts an⸗ 
fuͤhren, als die kurtze Lateiniſche Anrede des jun⸗ 
en Herrn Grafen Philipp Ernſtens von Ho⸗ 
nlohe an ven Herrn Hof⸗Prediger, alserihm 
Die Kirchen⸗Schluͤſſel uͤbergabe: Vir Reverende, 
Jufu Parentis mei urriusque illuftriflimi Tibi por- 
rigo Claves templi huius novi divino Numini ho- 
ris inftantibus confecrandi, dabis operam, fores 
ipfius a cuftode, ut devota ratione confeltim pa- 
tefiant, Ego autem precor, zdes he.Sacro Deo 
Triuni.fuisque non hodie tantum, fed adultimum 
quoque mundi diem aperiantur, Worauf der 
Herr Hof Prediger mit einer Lateiniſchen Ride 
wieder geantwortet, und fofort dem Mößner mit 
der gebräuchlichen Anrede vie Schlüffel zu ger 
sreuer Verwahrung, und ſogleich Die Kirche auf 
zufchlieffen, zugeftellet. 
Gottes «AcFersoder Spital» Rirche. 
Diefe Kirche ift zwar meit nicht fo groß als 
die neue Pfarr = Kirche, doch ift fie ziemlich ge 
raumig und wohl gebauet. Der Grund-Stein 
Dazu iſt 1718 den 28 Febr. geleger worden, und 
die Einmephung 1727 den 6 May gefihehen. 
Sie heiffer die SpitabRirche, wegen des nah: 
gelegenen Spitals, dazu fie auch anfangs gewid⸗ 
mer gewefen. Die Gottes Acker⸗Kirche aber, 
weil fie im Gottes;Acker fteher, und nun beftäns 
Dig der Gortesdienft darinnen gehalten wird. 

Auffer dem Filial Neidhardswind, ift jetzo 
weiter nichts in Wilhermsdorf eingepfarrt, als 
die Dengel; oder Bubel Muͤhl und eine Walck⸗ 
Muͤhl. 
Die Evangeliſchen Pfarrer und Caplaͤne da⸗ 
ſelbſt ſind in der Ordnung alſo auf einander 
geſolget: 

a. Pfarter. 

1. George Vogel, Pfarrer 1568. In wel 
chem Jahr er Das Amt angetreten, ift un 
bekannt. 

2. Johann Krauß, von Hof gebuͤrtig, von 


1569. 

3. Johann Fifher,fonft Pilcatorius, von 1583. 

. SalomonSchweigger, von 1589, famaber 
1605 als ‘Prediger der Kirchen zu U Frauen 
nah Nürnberg, und endigte allda 1622 
feine irrdifche Wallfahrt. Ihm folgte 

5. M. Johann Boftler, oder Boßler, von 
1605 bis 1606. | , 

6. M. Johann Gifftheil, von 1606. 

7. Johann Gerfimeper, von 1617. 

8. George Friedrich Kriege, von 1633 bis 
1634, Da er an der Peft geftorben. 

9. Peter Schaar , von 1635. 


10: Wolfgang Hertel, von 1637, in mel» 


chem Jahr er noch geftorben. 

Um diefe Zeit waren dafelbft Pfarr-DBertveier 
3) Zohann Ammon, Diaconus zu Langen: 
zenn und b) Hermann Eehner, Peſt⸗Pre— 

diger zu Mürnberg- 

11. M; George Oberzeller 1642. 

12. Heinrich Ehriftel, von 1643 bis 1653. 
Umwerfal-Lexii LFI Theil. 
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‚13. M Jacob Volland, von 1653. 


14. M. Melchior Krauti, von 1675. 

15. Chriſtian Nicolaus Köhler, von 1669 
bis 1682. 

16. Wolfgang Andreas Klibhan, von 1682, 

ſtarb 1706. den .26 Qul. 

17. Balthafar Schäblin, von 1706; 
17720 den 4 Junius. Ihm folgete; 

18. Zohann Balthafar Bernholo. 
- b. Capläne. 

1. Johann Zuber, erfter Diaconus, 1594. 

a. Johann Hartung, 1595. * 

3. Caſpar Ruͤhel, von 1596 bis 1601. 

4. M Zohan Boftler, 1601, . 

5. Philipp Scheu, 1605. 

6. Sebaftian Hailmann, 1607. 

7. Herrmann Sauerbier, 1608. 

8. M. Eafpar Starck, 1612. 

9. Bartholomäus Bock, 1614) 

10. Zohann Nicolai, 1618, 

11. M. Nicolaus Zuber, 1624. 

12. Zohann Alberti, 1625. 

13. Ehriftoph Adam Tobias Elausniger, 170%. 

14. M. Zohann Gerhard Pagendarm, von 
713. Bon feinem Leben fiche Arbenas Ao- 
rentes, Jen. 1739. Nach feinem Abzuge 
verjahe Das Diaconat von Michael 1715. 
bis Oſtern 1716 Wolfgang Ludwig Kö 
ler, worauf folgte 

15. Zohann Balchafar Bernhold, 1716, 

16. Johann Ehriftoph Stephani, 1720. 

17. Johann Ehriftian Mayer, 1725. 

18. Zohann Ehriftian Bibel, von 1733, 

Dafige Kirchen Ordnung. 
Von Zahr 1594 war Die noch bey der Pfarre 


vorhandene Mürtenbergifche Kirchen - Drdnu 
im Gebrauch. Nach der Zeit wurde die Nice 
bergiſche, und letztlich neben dieſer auch die Ho⸗ 
benlohifche eingeführer. 


Jus Patronarus und übrige] Pfart · 
Gerechtigkeiten. 


In aͤltern Zeiten waren ſolche denen Herren 


von Wilhelmsdorf zuſtaͤndig, von welchen ſie 
auf die Freyherren von Burgmilchl 


ing fommen- , 


Der legtere dieſes Geſchlechts hat fie auf den Fall, 
wenn er ohne Hinterlaffung ehelicher LeibesErs 
ben fterben würde, 1646 den 26 Febr. an einen 
hodplöblichen Rath des Heil. Röm.Reihs-Stadt 
Nürnberg Schenckungs : weife zu dem Ende übers 
geben, daß (mie die Worte im Donations-Brief 
lauten )"die Inwohner, fo zur Pfarr Wilhermss 
dorf gepfartt find, ben der Religion Augſpurgi⸗ 
fer Confeßion unbetruͤbt jederzeit erhalten wer⸗ 
den möchten. Am Zahr 1668 aber hat wohls 
gedachrer Rath Diefelbe an den ehemahligen Ge 
neral » Feld» Marfhall Grafen Wolffg 


ang Ju⸗ 


lius von Hohenlohe jurüd gegeben, und dabey 
in einem aufgerichteten, von beyden Hochfürftl. 
Brandenburgifhen Käufern Bayreuth und 
Onoltzbach garantieren Receß, unter andern Die 
Vollſtreckung der Freyherrlich? Burgmilchlingi⸗ 
ſchen Intention bedungen. In dieſem Receß iſt 
auch vom beſagten Herrn General, Feld. Marſchall 
die Verſicherung gegeben worden, einen loͤbli⸗ 
chen Magiitrat des Heil. Röm. Reichs: Stade 
Kkkkka uͤr 


Nümberg . 
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Nuͤrnberg in das Kirchen⸗ Gebet, als Benefa⸗ 
etorn der Pfarr Wilhermsdorf (tie auch noch) 

eſchiehet) einfchlieffen zu laffen ; Dagegen Diefer 
—* anheiſchig gemacht, jaͤhrlich vier und zwan⸗ 
big Gulden, halb zu Weynachten, und halb zu 
N ingften dahin zu befferer Erhaltung und Fort- 
beingung der Kirchen: und Schul⸗Bedienten be 

hlen zu laffen. Von ihm (General, Feld: 
— ift "das Jus Patronatus auf Die 
binterlaffene Frau Wittrve, und von Diefer auf 
jegtregierende Herrſchafft erblich ſortgebracht 


worden. 
| Stifftungen: 
3) Abgefommene 


Vom Fahr 2475 ift noch ein Stifftungs · Brief 
Über drey Seel⸗Meſſen vorhanden. Diefe Stiff 
tung aber hat mit der Reformation aufgehoͤret. 
Srepherr. Heinrich Hermann zu Burgmilch⸗ 
ling, der ältere, war auf milde Stifftungen ſehr 
bedacht. Er lief ein Spital» Häußlein zu Go; 
ftenhof bauen, in welches arme Eheleute, Diemit 
eigenen Käufern nicht verfehen, eingenommen, 
und von einer Spital: Frau, fogut als möglich, 
verpfleget werden fo.ten. Ingleichen ließ er auffen 
dor dem Drte ein Elein Sieg Haus auf eigene 
Koften aufrichten, darinnen ein paar Eheleute, 
fo.auffäßig gehalten, und vornemlich dergleichen 
preßhaffte Unterthanen Darein aufgenommen wer 
den folten:, welchen erlaubet worden r) in der 
Herrſchaſſt Holtz⸗Reißig zu lefen, 2) ein Gaͤrt⸗ 
fein vorn Haus zugenieffen, 3) einen Siechen, 
der Kranckheit wegen nicht ausgehen fan, im 
Schloß, wenn die Herrſchafft daheim, Brod 
und Suppen zu holen, 4) im lecken zu bettlen, 
wenn fie wollen, 5) alle Sonntage, wenn die 
Herrſchaft zu Burgmilchling Hof halte, ein Srück 
Brod, eine Suppe oder Gemuͤß und ein Maaß 
Epeii Wein, 6) alle Samftage Milch von dem 
Schloß abzuholen. Er verordnete auch, daß in 
denen Wirthshaͤuſern eine Almofen-Büchfe auf 
geftellet,, die erbaren Gäfte gebeten, die Flucher 
uf. f. aber angehalten merden müften, etwas 
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war ferner, laut noch vorhandener Urkunden, be 
dacht, alle Fahre zwölf Simmra Korn , fola: 
li. alle Monate ein Simmra jede Woche aber 
ein Riertel an Dem Ort, wo er Hof halten oder 
feine Gemahlin ſeyn würde, baden, und alle 
Samftage armen Leuten, den Unterthanen jedoch 
zuförderft, austheilen zu laſſen, dabey allemahl 
diefes Geber Eniend gefprochen werden folte: 
„Wie arme unmürdige Sünver (loben, ehren, 
„preifen, dancken vemAllmächtigen, einigen, barm⸗ 
»hergigen, gnädigen GOtt, daß er unfere gnaͤ⸗ 
„dige Derrfchaft und uns alle erfchaffen , mit 
„feinem Leiden und Sterben uns von Sünden 
„erlöft, den Himmel erworben hat, ung erleuch» 
„tet, erhält, ven rechten Glauben, und was 
„mir bedürffen, uns gegeben. Ihn bitten wie 
„demüthiglich, unferer Herrfchaft und ung allen 
„Daffelbige, und alles, was wir bedürffen, ferner 
„nicht zu entziehen, fondern was nüs undigut 
zu Seel, Leib, Ehr und But ift, hinfürder gnaͤ⸗ 
„dig mit (zu) theilen, ung für Unglauben, Süns 
„den und Schanden und allem Boͤſen behüsen, 
„undein feliges Ende und das ewige Leben bejches 
„een wolle.» Bisher erzehlte Stifftungen find 
vorlängft in Den langtvierigen Kriegs » Zeiten in 
Abgang kommen. 


b) Noch vorhandene. 

Im Zahr 1676 hat Anne, Friedrich Ten 
ners Haus: Frau 25 Fl. zum dafıgen Gottes⸗ 
Haufe vermacht. Im Jahr 1716 legte die mehr⸗ 
gedachte * Graͤfin Sraneiffe Barbar von 
Sehenlohe einen neuen Spital an, und war 
geſonnen den Gnabenthaler Spital zum Theil 
hieher zu ziehen. Es ift aber dieſes Vorhaben 
durch ihren Tod unterbrochen worden. Doc 
hat bisher die Herrſchaft Leuten, vom geringen 
Rermödgen theils gang umifonft, theils um einen 
geringen Zins in dem newaufgerichteten anfehulis 
hen Bau zu wohnen verwilliget. Im ZJahr 
um ftifftere gehe Mölcker, Edler 
von Namsrieth, Hochfuͤrſtlich · Sachſen⸗Gothi⸗ 
ſcher, Hochgraͤflich Hohenlohiſcher und Eaftelis 
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darein zugeben. An feinem eigenem Hofe machte | [her Rath, und refp. Abgefandrer bep dem Fräns 


er die Verordnung, wenn jemand, zuförderft die 

errfchaft, Derfelben Gemahl, Kinder, Zuncker, 
an Diener und Dienerinnen, niemand 
ausgenommen, leichtfertige, gehäßige, unzüch, 
tige, fbandbare Worte reden, und mit Kranck 
heit, Wunden, Sacrament, Element, Krafft, 
Macht, Taufe, Ehrifam, Marter, Herr GOit, 
Leiden ſchwoͤren und GOttes Nahmen mißbrau⸗ 
den würde, Daß ein folcher entweder was ge: 
wiſſes an Gelde in eine für die Armen gemidmere 
Spaar⸗Buͤchſe geben, oder wenn er diefes nicht 
zu thun vermöchte, oder Das Geld nicht geben 
wolte, drey Streiche mit einem ſchweren Meffer 
auf fünf Finger zufammen gedruckt, aushalten 
folte. Er ftifftere auch taufend Guͤlden, Frän- 
ckiſcher Landes: Wehrung, deren Zinße Denen 
zur Herrfchafft Burgmilchling gehörigen Unter; 
thanen zu gut kommen, und nad) der Herrfchaft 
und Dreyer Pfleger Erfänntniß eine Steuer des 
nen, fo deren bedürfftig und werth, 3.€. Hause 
Armen, Abgebrannten, alten und unvermöglis 
en Leuten, u.f- f- gereicher werden fol. Er 


gifhen Kreis: Convent, hundert Gulden zur 
Evangelien PfarrsKirche, in welcher ihm dafür 
zu Ehren ein Monument aufgerichtet worden. Am 
a 1718 den 4 Nov. hat Frau Sophie Blis 
aberh von Haagck, gebohrne von Jarebeim, 
hundert Gülden dergeftalt geftiffiet, daß die eine 
Helffte vom jährlichen Interehe dem Evangelis 
jhen Heiligen , die andere Helffte fünf haͤus⸗ 
armen Leuten pon einem jedesmahligen Pfarr 
dafelbft am Sonntage vor oder nah Sophiens 
Tag, jeden ein halber Gulden, auf ewig gereicht 
werden folte. Am Zahr 1729 lief Frau Su⸗ 
fanne Marie Stetterin die Eantzel und Pfarr: 
Stähle in der Spital» Kirche zierlih auf ihre 
Koften mahlen. Am Jahr 1730 hat Frau Anne 
Catharine Mlöllerin, Witiwe, ein Altar-Tuch 
von rothem Atlas und ein anderes von feiner 
Leinewand, mit Spigen befeget, zur Pfarr: Kirs 
he verſchafft. Im Zahr 1742 flifftere Anne 
Mlargarerhe, Johann Beorge Räbels, ges 
mwefenen Wagners dafelbft hinterlaffene Wiitwe, 
15 51, ad pias caufas, 

Ä Kaͤufe, 
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Baufe, Privilegien, Rechte und " | 1703 den 4 Zul. murde Wilhermsdorf von 
Freyheiten. hochloblichen Fraͤnckiſchen Kreis» 522 = 

Inm Jahr 1485 kaufften die Vorſteher des Quartier/Freyheit zugeſtanden. 

Goiteshauſes zu Wilhermsdorf eine Wiefe, über Dafige Tuben. 
melden Kauf nachfolgender Brief ausgeferiger? Es haben vonvielen Jahren her Zuden Dafelbft 
worden: gewohnet, und ift aus einem Saal» Bud) vom 

„Wir die hernach gefchriebene mit Nahmen Jahr 1568 zu eriehen, daß Diefelben bereits vor. 

Yig zu Penctersheim , Zans| 150 Und mehr Fahren eine eigene Schule und Ber 

aumann ju Nehelbach, Heintz gräbniß- Ort gehabt. Auf einem in legterem bes 

Afepmide zu Marek Erlbadı, Gans Poeler ju |Nndlichen alten Grabftein fteher Das Jahr von Er 
"eidyenbach, alle Mit:Exben der verlaffen Haab | (Bafung ber Zelt 31% b.i. (nach der mindern 
„Lungen Baumanns feligen bey feinem Leben Zahl) 212, welches nach der Ehriften Rechnung 
> Efbenbad) gefeflen, und wir Jeimg Veld-| das Fahr 1452ift: Soldemnacp waͤre Die dafi 
„ner zu Matt» Erlbach, und Hermann Huͤr⸗ * diſche IMNd Alter als Die Fuͤrther, welche um 
ning zu Eihenbah, als Bormund Cungen da⸗ Jahr 1528 ihren Anfang genommen. Sie 
> aumanns (eligen verlaffenen ytoep Kinder D*das Baßler Sifkor. Kericon bey dem Wor- 
„bekennen alle mit diefem offenen Brief vor aller; te guͤrth. Seit dem Jahre 1670 find verfchie 

‚sinänniglichen, die ihn fehen, lefen oder hören, Daß dene Zuͤdiſche Druckereyen daſelbſt angeleget wor, 
„wir alle mit gutem Billen und Wiſſen, auch mit den. Don deren darausans Licht getretenen Buͤ⸗ 
„jeitigem Borberat verkauft und zu Faufen haben ern koͤnnen wir nachftehende anführen: 

. „geben andas Gotzhauß zu Wilhelmsdorfden ehrs · AbhneZedek, 1714 in 8, ber Berfaffer Davon 

nfamen, und weißen * — und gan . Iſaac. 

‚fen Wurmen, dee Zeit Gotzhaußmeiſter zu Wil Abhodas Bore, 1688 in i 
Helmsdorf, drey Virtel Wieſen, ob Kotzaurach Rabbi Akiba Behr. de EDER 
—5 die auf einer Seiten Hanf Burner ein Appe rabhrebhe, in Fol. 

KWieſen ftoßen hat, und ander andern Seiten an Appirion Schelomo, 1730 in 8. 

„den Bach Hößt an die Aurach, und geben ihnen! Arba Turim, 1727, 4 Vol. in Fol. 

„die zu kaufen für frey lauter engen Zinßfrey, Ze⸗Artus hof, img in 8. 

„henbften, die rn zu einem engen Fe al — rabhtebhe, in Fol. iſt etlichemahl im 

„tommen, nemlich um zween und dreyßig Gulden Dru eben worden 

Rheiniſcher Lands⸗Waͤhrung, der wir obgenand⸗ 1677. * und ar Dad efrmahl 
„ten Berkaufer gang ausgericht und bezahle ſeyn Bava Kama, fiehe Mafleches, 

— —— —— Feng —— Bava Mezia, ſiehe ebendaſelbſt. 

Summ Gulden gang quitt, ig und los in| Berach Abraham, 1731 i i 
2raft und Mat Die Beief, und or ger Biäbrabam. — — 
„nandt Verkauſer gereden und verſprechen dem Bes Abhos, ijn in 4, der Verfaſſer iſt Rabbi 
— — — *— ob ei⸗ Rum * Iſtael. 
nigerley Einſpruch an Die bena n von avid, 1734 ing, der i : 
Zune, unfeen Erben und Erbnehmen, oder fonft | David Tebhel. Br 0 vence IR TU 
„non männiglich Einfpruch oder Anforderung, es _Beza, fiehe Mafleches. 

‚ Zurode mit Necht oder fonft, wie das geſchehe, Daß) Birchas Flammafon, 1677.1687. 713 in, 

„dem’ Goshaus oder Den Kauffern oder ihren] Chagiga,-fiche Mafleches. 

„Nachkommen an der benandien Wieſen ſchaden Chamifcha Chumshe Tborah, 1713 in Fol. und 

I mögt, dasreblicher Schad hieß odergeheißenmär, | 1716 in 4. mit Rabbiniſchen Commentarüis. 

. „tollen toie allweg vertreten, und mollen Das be Siehe Unfchuldige Nachrichten vom Zahr 
„nandet Gotzhaus und Goshausmeifter gang | 1714 P-87. 

„Ichadlos halten, und Die benandten Kaufer und | Chida Naa, 1718 in 16. 

„ihre Nachkommen mögen mit Der benandten | Chiddufche Aggados, 1730, der Auctot ift Rab» 
„IBiefen hinfür handeln, thun und laffen, als mit | bi Iſrael. 

„ihrem engen Gut und Haab. Des zu Urfund |  Chiddufche galante, 1716 in ol. Der Verfaſſer 
„und alles zu einem fteten Kauf haben wir obge | Davon ift Rabbi Jedidjah Balante. 

„nandten Verkaufer fleißig gebetten, Die ehrfaımen | Chiddufche halachos, ı7z1 in Fol. der Berfaffer 
„und meifen Boigt, Burgemeifter und Rath zu | davon ift Rabbi Samuel Edels. 

* „Mare Erlbach, daß fie ihres Marcks: Anfiegel | Chiddufchim, ı720 in Fol. der Verfaſſer ift 

„von unferer fleißiger Bitte wegen, um Domit zu Rabbi Joſeph, Ben David Löw. 

. bemeifen, an biefen Brieff gehangen haben, Das | Chobhas hallebhabhos, 1726 in 4, ift eine Jir 
„roie Boigt, Burgemeifter und Rath, alfo gefche: diſch ⸗ Deutſche Ueberfegung des bekannten Bucht, 
"hen befennen, doch uns, unfern Nachfommen welches Rabbi Bechai gefchrieben. 

„und Mareft ohne Schaden; Der geben ift am Damefek Eliefer, 1718 in 8, der Verfaſſer iſt 

„Montag nach Bartholomäi nach Ehrifti JEfu | Rabbi Kiefer. 

- „Geburt Taufend OBierhundert und in dem fünf| Darche Noam, 1724 in 12. 

„und achgigften Jahre.“ Im Zahr 1671 er-| Gerfa dejanuka, 1718 ing, Der Berfaffer davon 

theilte Kanfer Leopold glormürdigften Anden: ift Rabbi Iſaac Averbady. 

tens dem Flecken Wilhermsvorfein rivilegium, | Halscha berura, ı717 in Fol. der Verfaſſer it 

jährlich vier Jahrmaͤrckte zu. halten. . Im Zah | Rabbi —— Simeon Wolf 
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Hictaras Nedarim vetikkun Malkos, in 8. 


Jalkut Chadafch, 1673 in 4. 
Jalkut Rubeni, 1681 in Fol. 


Jarum Mofche, 1679 in 4. der Berfaffer it Rab» bi 


Nachlas Chajim , 1713. 1714 und ı 
Theile, der Verfaſſer it Rabbi Chajim, 


Ner lammaor, 1675 in 4. der Berfaffer iſt Rab⸗ 
Meir. 


. 


Wilhermsdorf 


— 
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Moſes Baliſch. ‚je Nifchmas Adam, 1732 in 4. der Auctor davon j 
e —* Toar, * in Fol. der Auetor iſt Rabbi | Rabbi Aaron Schmuel. ſt 
Samuel Japhe. — ‚| „Pam Katon, 1675 in 4. der Verfaſſer iſt Rabbi 
Jerufchas Mofche, 1676 ing. der Verſaſſer ift — —— 
abbiMTofes Baliſch. eneMofche, ım6 ing. der Auctor iſt Rabbi 
nn een hokkodefch, 1721 in4. Mofes Ben Tefchaja. 


Jiun Jacob, 1729 in Fol Der Auctor iſt Rabbi Ja⸗ 
eob Ben Joſeph Riſcher. 

Kehillas Jacob, 17:8 in 4. 

Kene Chochms, in 4. 

Kerias Sehema feu Krifchma fchel laila, 1718 in 8. 

Kiddufchin, fiehe Maſſeches. 

Korban Aharon, ı716 in 8» 

Krubatz, 1670. 1681 in ol. 

Lebh haarjeh, 1674 in Fol. der Auctor ift Rab⸗ 
biLöw. 

Lebh tobh, 1673 in Fol. und 1714, der Berfaffer 
M Rabbi Jizchak Ben Elikum. 

Lechem happanim,, 1726 in Fol. der Berfaffer 
iſt Rabbi Moſes Jekutiel. 
Lefchon naki uleſchon arumim, in 8. 
Likute Tehillim, 1717 in ı2. 


Perek (al Pirke) Schira, ing, 

Peichachim, fiehe Mafleches, 

Rabbos (Medrafch) 1673 in Bol, 

Rephuas hanuephefch, ı712 und 1724 in 16, der 


Verfaſſer it Eliakim Ben Jacob, 


Rephuas neichamma, 1714. 
Rofch hafchana, fiehe Maſſeches. 
Schaare Zion, 1690 in 4, der Auctor iſt Rabbi 


Tatban. 


Schabbas, fiehe Maffeches, 
Schebhet Mufar, 1722 und 1728 ‚ der Auctor ift 


Rabbi Elias. 


Schebhuos, fiche Maffeches, 
Schechita Übedika, 1670 in 4. der Auctor ift 


Rabbi Jacob Deil. 


Schene luchos habberis, 1688 in Fol, der Ver⸗ 


Maaneh lefchon, ı7a3 in 8, Der Verfaſſer ift | faffer davon iſt Rabbi Jeſchaja. 


Elieſer Lieberman. . . EN 

Maafeh Adonai, 1724 in 8, Der Rerfaffer ift 
Rabbi Akiba Bär, 

Maafeh Buch, in4. 

MaafehR, Jofe, 1B. 

Maccos, fiehe Maſſeches. 

Mschfor, in Fol und 4. vielmahls gedruckt, als 
1670. 1673. 1723 und 1730. j 

— 1689 in Fol. und 1690; am ſchoͤnſten 


aber ift die Ausgabe von 1717. de 


Maforah Ketannah über Die drey erſten Capitel 


Schirim, oder Hebraifche Carmina. 
Schophar hattefchubha, 1733 in 8. der Verſaſſer 
eltz. 


davon iſt Johann Schmelz 


Schubhah Jiſrael, in 12. 
Seder haggadah fchel Peſach, ı7ı5 in Kol. und 


1721 in 8. mit Figuren. 


Seder techinnos ubakkafchos, 1724. in 4 
Seder tikkune Schabbas, 1734 in ı2. 


Selichos, in Sol. fo in Quart und Octad wie 


runter Die Preſſe gegeben worden. 


Sepher Sechirah, 1729 in 8. der Rerfaffer ift 


des erften Auchs Mofe, fo als eine Probe For | Sacharja Plongian, 


bann Ebriftian Wibels in Eateinifcher Sprache 


Sibbubh haolam, 1736 in 8. der Autor iſt Rabbi 


edirtem Borfchlage zu einer neuen Ausgabe der | Petachia. 


Maforz parvz ing bengefüget worden. Siehe | 
Srühaufgelefene $rüchte 1738 p. 125 u. f 
Matleches Abhos, 1716 in4- 
Bava Kama, 1716 in Fol. 
Bava Mezia, 1716 in Fol. 
Beza, 1712 und 733 in Fol. und 1725 in 8. 
Chagiga, ımzin Fol. und 1716 in 8. 
Kiddufchin, 1715 1735. in Fol. 
Maccos, 1716 in Fol. und 1735 in 8. 
Megilla, in ol. j 
Pefachim, 1723 in Fol. 
Rofch hashana. in $ol. 
Schabbas, in Fol. 
Schebhuos, 1722 in ol. 
-  -  Succa, ızı7 in Fol. und 1716 ing, 
Meir ene chachamim, 1737 in $ol. der Verfaffer 
ft Rabbi Meir. 
' Meiras Enajim, 1670 in Fol. der Rerfuffer ift 
Johoſchee Peled. 


Sichron Purim, 1736 in. 
Simchas hmnephefch, 1722, in 4. 


* Succa, fiehe Mafleches, 


Tehillim, in 4 und 8. 
Tephillah miccol hafchanah, in allerley Format, 
Tephillos Jom Kippur Katon, 1720 und 24 in 8. 
Tikkun Keria, 1723 in 8. 

Tikkun lel Schebhuos velel hofchanna rabba, 


1733 in 8, 


Toledos Adam, ing, der Rerfaffer davon iſt 


Rabbi Elias. 


Tomer Deborah, 1719 ing. der Auctor ift Rab⸗ 


bi Moſes Corduero. 


Toras Jofeph, 1725. in Fol der Auctor iſt Rabbi. 


Joſeph Bofel, ein Sohn Moſes. 


Toras Lekach tobh, 1714 in ı2. der Auctor iſt 


Rabbi Abraham Jagel. 


Zennorenns, 1671 und 1693 in Fol. 
Im Zahr 1727 wurde den Dafigen Juden wies. 


Minchos Jacob Soles, ı732 ing. Der Auctor ift | der eine eigene Eipnagoge zu bauen verftarter, nad» 


Rabbi Jacob. 


dem fie ſolche eine geraume Zeit in einer Privat 


Mira dachja, in 8, der Berfaffer ift Rabbi | Wohnung gehabt, und 1739 cefirte Die bisherige 


Mardochai. 
Mishnajos, in 4 Öffterd gedruckt; die beſten Aus⸗ 
gaben aber find von 3715.3725 UND 1733. 


JZuͤdiſche Buchdruckereh gaͤntzlich indem der ſeit 
1712 daſelbſt geweſene Buchdrucker Sirſch mit 
ſeinem Sohn nach Fuͤrth gejogen. 


Uebrigens 
beſtehet 


Wilhermsdorf 


1629 


Aue ABER 02, due EEE 
befteher die dafige Judenſchafft in ohngefehr⸗ 


jwangig Haushaltungen. Hoͤnns Lexic. Topo- 
graph. des Frändifihen Kreiſes p. 465. Ub- 
fens Hiftorifch» Geographiſches Lexicon p. 538: 
sa Nachricht. des Jahre 1714 p. 88- 
Johann Ebriftian Wibels Hiftorifde Be 
fhreibung von Wilhermsdorf, darinnen von 
des: Orts Nabmen, Lage, Erbauung, Ab: und 
Aufnahme, Beſitzern und andern Umftänden, 
wie auch in einem Anhang von den Beeden Rits 
ter Gütern Neufes und Buchklingen , zulänglis 
2 Nachricht gegeben wird, Nürnberg 1742 
n 8. 

Wilhermsdorf oder vielmehr Wilhelms» 
dorf, Geflecht, ſiehe Wilhelmsdorf. 

Wilia, Lat. Pilia, ein Fluß in Lirthauen, 
melcher in der Woywodſchafft Braslam ent 
fpringet; Hernach, wenn er mit einigen Fleinen 
Flüffen vermehret worden itt, bey Wilna, der 
Haupt⸗Stadt der Litthauiſchen Wonmwodicafft 
gleiches Nahmens, vorben läuft; und endlich 
unter dev Stadt Komno in den Fluß Niemen 
faͤlt. Baudrande Lexic, Gengraph, T. II, p. 
326. Vollffändiges Kericon der Alten, 
Mlittlern und Neuen Beographie p. 1180. 
Abels Preußifhe Geographie p. 57. Uhſens 
Geographiſches Lexicon. 

Wilibald, Bilibald, oder, wie es nach Gret⸗ 
ſers Meynung in Diviſ. Tutelar. Euftett, fol. 159 
eigentlich geſchrieben und ausgeſprochen werden 
ſolte, Vilebald, bedeutet nach der alten Deut⸗ 
ſchen Mund: Art fo viel, als einer, ber vielen 
vorgeſetzt ift oder vielen zu befehlen hat. Daher 
denn auch das Wort Anwald, oder, wie man 
ehemahls zu fagen pflegte, Wunebald, und 
Wolwald, das ift, einer, der viel und alles 
mohl beforget oder verwaltet, feinen Urſprung 
haben fol- Beſold in Thef, bract. v. Teutſche 


Sprach. 

Wilibald, Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
Willibald. 

Wilibaldsburg f Schloß ’ fiehe Willi 
baldsburg. 

Wilibaldus, Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
Willibald. 

Wiliberg, ein altes Adeliches Geſchlecht. Ei⸗ 
ner aus ſelbigem kommt als Zeuge vor in einer 
alten Urkunde des Jahrs 1335, in Ludwigs 
Reliqu. Mst. T. VIl, p. 27 u: f. 

Wilibold, Abt, ſiehe Willebold. 

Wilibrod, Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
Willibrod. 

Wilicarus, Biſchoff zu Vienne, vierließ 
ſein Bißthum, als er ſahe, daß die Francken 
die Guͤter der Kirchen in ihren Nutzen verwand⸗ 
ten, und gieng ins Kloſter nach St. Maurice 
in der Schweitz. Einige nennen ihn St. andere 
nicht. Der Gedäcenif:Tag ift der 14 April. 

Wilich, Geſchlecht, fiehe Loreum, (Wylich 
von) im XIIX Bande, p. 574. 

Wilich oder Dilich (Gerhard) ein Prediger⸗ 
Mönch von Trier, mo.er auch in den Orden ge 
treten, bar zu Anfang des 14 Jahrhunderts flo; 
rirt, und 






- I metter einfället,, fehr kothig. 


Wilini 1630 

1. Sermones de tempore & de ſancus per 

annum, ’ 

«2. Paflionale alterum de fandis gefchrieben, 
Poſſe win in feinem appararu hält ihn mit Vels 
ycken deſſen Werck itinera deferti five de judai- 
eis dilciplinis & corum vanitate cum nonnullis ex 
libris Judzorum de fide chriftiana confentientibus 
zu Venedig 1539 in 4 iherausgefommen, vor 
einerley, welches aber kaum zu glauben, indem 
das letztere Buch in Hebräifcher Sprache ge 
fchrieben, die - Nahmen aud von einander fehr 
unterfchieden find. Echard Bitlioch, Scriptor, 
Ord. Predicar, T.E, p. 532- 

Wilich, (Jodocus) ſiehe Willich. 

Wilich, (Johann) war im Jahr 1630 Dia⸗ 
conus an der Kirche zu St. Maximi in Merſe⸗ 
burg. Ludwigs Reliqu. MSt. T.IV, p.556. 

Milicze, Flecken, ſiehe Wieliczka. 

Meliti Zameny poyas, ein Gebürge, ſiehe 
Rbipbai Monses, im XXXI Bande, p. 1145. 

Wilin, ift uns weiter nicht befannt, auffer 
daß erieine bejondere Art von Tragfeffeln erfuns 
den, die in Ballons Machines & Inventions be 
fehrieben ſtehet. Neue Zeitungen von gelebt, 
ten Sachen des Zahrs 1736 p. 629, 

Wilinaburg, Schloß, fiehe Wilineburg. 

Milineburg, Wilincburg, ein Schloß, wel, 
ches bey der Theilung Des Ducarus Locharingici 
zu den Zeiten Kayfers Ottens des Groffen, Her- 
manrus Bavarus Comes Palatinus Rheni & Nemo- 
ris ums Jahr 938 unter andern bekommen. Es 
muthmajjet Juncker in der Geographie der mitts 
en Den D: —*4 f. — es Weilburg in 

omitatu Nallovico ſey. iehe {, 
Orient, T. I, p. gıound — ———— 

Wilingrain oder Willingrein, ein 
und Herrſchafft, in Craineriſcher en Ep 
bregu genannt, wird mit zu dem Mitrleen Erain 
gerechnet, und zehlet man von hier bis auf Pays 
bach 6 Meilen, bis auf Reiffnig aber nur einen 
Eleinen Weg. Warum der Erbaner dieſem 
Schloſſe ven Nahmen Wilingrain gegeben, da⸗ 
von fan man Die Urfache nicht angeben, und 
hat diefer Ort, ehe noch Das Schloß dahin ge 
bauet worden, den Nahmen Flebregu in dee 
Erainerifhen Sprache gehabt. Es ift aber die 
ſes Schloß in ebenem Felde aufgeführer, und 
Dahero Die Gegend da herum, wann Regem 
Das Gebäu i 
mit einer ftarcfen Ringmauer und Shörsen aus 
befte verfehen, auch mit einem Graben umfans 
gen, und alfo wieder einen gähen Tuͤrcken » Ans 
lauff gejichert, als welche durch ihre Sireiffe⸗ 
regen da herum Öffters groffen Schaden verüber, 
Diefes Schloß har Andreas von Lamberg von 
Grund aus neu erbauet, und nach ihm die Her» 
ven von Bamberg viele Zahre befeffen. Nach 
dem haben es die Herren von Werneck erhal 
ten, von denen es 1686 Johann Baptiſt Freh⸗ 
herr von Wigenftein fäufflich an ſich gebracht, 
Dalvafors Ehre des Hertzogthums Erain XI 
Bud, p. 651. 

Wilini, Hilmorum Pogus, ein alter Gau 
oder Pagus in der Mitte, Marek und Pommern, 

Abels 
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WILINI, Bolck fiehe ini, 
WILINORUM PAGUS, fiehe Wilini. ⸗- 
Wiliſaw, Stadt und Schloß, fiehe Wil 


lifau. 

N ni, ( Ehriftian Friedrich) Doctor der 
Heiligen Schrift, und Superintendent zu Frey⸗ 
bera, ift zu Liebftadt, einem Stävlein drey Meis 
len über Dreßden, gegen die Böhmifche Grentze 
zu, den 2ı September Alten Ealenders 1684 
gebohren. Seine beyderfeits Eltern waren aus 
Priefterlihen Stamme entfproffen. Der Bas 
ter hieß Chriſtian, und mar damahls Paftor 
zu Liebſtadt; die Mutter aber Mlarie Sophie, 
eine Tochter M. Gottfried Saalbachs, zu 
legt Paſtors zu Paufig und Fanishaufen, un: 
ter Groß · Hayniſcher Ephorie, welcher über funfs 
zig Jahre Gott in feiner Kirche gediener hatte. 
In feiner zarteften Kindheit lieffen ihn die Eltern 

‚anfänglich in die öffentlihe Schule dafelbft ge: 
ben, hielten auch) wegen feiner übrigen Geſchwi⸗ 
ſter eine Zeitlang Haus / Informatores; endlich 
aber informirte ihn, obgleich bey beſchwerlichen 
und muͤhſamen Amte, ſein Vater beynahe fünf 
Jahr hang felbft, bis er nach Meiffen in die Fürs 
ften» Schule zu feinem Alteften Bruder den 24 
Dctober 1698 gethan wurde. Allein bald dars 
nach den 30 Mers ı 701 flarb ihm Der Pater, 
welcher ihn wenig Zage vorher nah Haufe hoh⸗ 
len lieh, und bey Ertheilung ſeines Vaͤterlichen 
Seegens, ihm mit ſehr nachdencklichen und bes 
meglichen Worten fein Fleineres Geſchwiſter an: 
befahl, mit bepgefügter Verficherung: Er (der 
fterbende Vater) wuͤſte gewis, daf Gott diefem 
feinem Sohne wohl forthelfen würde, Daß er feis 
nen Eleinern Geſchwiſtern wieder bepftehen, und 
ihe Vater würde ſeyn Eönnen, welches er auch 
nad) der Zeit gethan. Nach des Vaters Ber 
gräbniß reifete ev wieder nach Meiffen zu feiner 
Eule, und hörte M. Andreas Ritften, da⸗ 
mabligen Rectorn , ferner Johann Philipp 
Neſtler, M. Jobann Jacob Stübeln, da; 
mabligen Eonrector , M. Jobann David 
Schrebern, und M. Johann Benedict Sil, 

Aigen. Er übte fi) in der Muſick, in den erften 

ifinfchafften und andern Dingen, die für 
die Schul Fahre find. Und nachdem er dafelbft 
ſechs Jahre zugebracht,, ward er mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Zeugniffe feiner Pehrmeifter nach gehaltener 

Daler- Rede den 2 September 1704 erlaffen 
Er zog darauf alfobald nach dem Willen feiner 
gehrer nach Leipzig auf die Univerfität, Dabey 
er fo glücklich war, daß er im Eonvictorio feinen 
Tiſch gedeckt ; und dreyßig Gülden jährliches 
Procuratur⸗Stipendium aufvier Fahr lang fand. 
Au dem erften half ihm fein Tauf⸗Pathe, M. 

Paul Seiedrich Sperling, damahls Super; 

intendent zu Leißnig ; zu dem legtern aber feine 
bisherigen Schuls Lehrer. Und mie befagter 

Frey⸗Tiſch zu Ende gienge, erhielte er von der 

Frau Hof-Rärhin Börnerin, der Murter des 

jegigen berühmten Doctors der Heiligen Schrift 
und erfiin Lehrers der Gortesgelahrheit in Leipzig, 

Chriftian Sriedrich Börners, den Geierifchen 


‚die Einwohner 











tof. Jobann GBortlieb Karten, und M. 
Gottlikb Samuel Treuern; in der Gottes 
gelahrheit M. Thomas Jrtigen, D. Bottlob 
griedrich Seligmann, D. Johann Guͤn⸗ 
thern, D. Gottfried Olearius und D. Jos 
bann Beorge Abixhten, in deffen Haufe er 
auch eine Zeitlang mohnete; in den Sprachen 
der Morgenländer Heintich Benedict Star 
chen und zwar bep dem legtern Das meifte pris 
batißime, Dazu er Die nöthigen Koften an feinem 
Maule abſparete. Im Jahr 1706, Da Die 
Sachſen den 14 Februar bey Frauftadt an der 
Grentze von Schlefien eine groffe Niederlage 
von den Schweten erlitten, und hierauf in das 
Ehunfürftenthum einfielen, gab dieſes Belegen, 
heit, daß die allermeiften Studirenden Leipzig 
verliefen; Allein unfer Herr D. Wiliſch blieb 
in Leipzig, ward Baccalaureus in der Weliweis 
heit, diſputirte Öffentlich unter dem Borfige deg 
Harn Profeffors Ludwig Chriftian Ereklens, 
de eo, quod venuftum eft in Anacreonte, und 
zwar gleich zu der Zeit, da eine Poſt nad) der 
andern von der Herannäherung der Schweden, 
der Stadt Leipzig erfchreckete: 
Denn eben den 7 September, da er auf dem 
theder ftunde, wurden vie Trommeln auf allen 
Straffen gerühret, die Buͤrgerſchafft mit Ober: 
und Unter» Gewehr aufgeführet, und die Gars 
nifen in Die Feftung gelege: Die Studenten 
liefen auf den Straffen hin und ber, einer trug 
feine Betten, der andere die Bücher; die aller, 
meiften aber machten fich zur Flucht fertig. Deffen 
ohngeachtet gieng die Difputation mohl von flat 
ten, und harte befonders den nachmahligen bes 
rühmten Altdorfiſchen Peofeffor Schwargen, 
damahls Dritten Eollegen an der Nicolai:Schule, 
ingleichen den berühmten Hof» Rarh Johann 
Burckhardt Mencken, in deſſen Hauſe er 
auch einige Zeit wohnete, und viele Liebe und Ge; 
mogenheit genoffe, zu feinen Dpponenten; blieb 
auch in Gottes Nahmen in Feipyia, wie er Denn 
aud) allbereit feine zwey Eleinften Brüder bev fich 
hatte, welche er verforgen und mit täglicher Koſt 
unterhalten ſolte. Dieſer Fleis leitere einige 
vornehme Studenten zu ihm, die ſich von ihm 
ins befondere unterweiſen liefen. Er nahm alfo 
fo viel ein, daß er felbft feine Wiſſenſchafften be 
quem forıfegen, und zugleich feine bepden Eleie 
nen Brüder unterhalten Eonnte. Ya, er fand 
fo viel, daß er 1707 den 18 Februar unter dem 
Decanat Ehriftopb Pfaugens, Lehrers der 
Mathematik, nebſt vier und jwangig andern, 
Magifter werden Eonnte. Wie mürdig er dies 
ſes Nahmens gemefen, zeigte er bald Das Rabe 
darauf den 17 Merg : Denn an eben diefem 
Tage betrat er den Philofophifchen Eatheder, 
verrheidigte eine gelehrte Abhandlung, de Fi- 
liis Levitarum, und erwarb fich Dadurch Die 
Rechte eines Teipziger Magiſters, wie er Denn 
auch gleich darauf anfieng, fo wohl die Welt 
weicheit, als die Theologie verzutragen. OB 

es 


» h 


1633 Wiliſch 





vr 


— — — 


1634 


er nun wohl nichts mehr wuͤnſchte, als auf Uni- D. Chriſtian Reuter, damahliger Profeſſor 
verfirdten zu bleiben, dazıı ihn auch viele von | beydafigem Gymnaſio und Paſtor ander Trimta⸗ 
den Profefforen anmahneten, fo führte ihn doch | tis⸗Kirche, als General⸗Superintendent nah Ze 


die örtliche Borfehung gang anders. 


Mefpondente, Daniel Bde, von Stolberg, ei: 
nem feiner Anverwandten zu Annaberg dediciret 
hatte, war er wider fein Vermuthen daſelbſt 
bekannt worden, und weil eben der Schul-Re⸗ 
ctor, M. Johonn Beilhacker, zur felbigen Zeit 
geftorben, ſo kam er hierwin Vorſchlag, erhielte 
auch bey der groſſen Menge der Eompetenten, 
nach Abgelegter Probe, das Rectorat, welches 
er zu Johanne 1708 antrat, nachdem er vor: 
'hero unter dem Vorſitze D. Bortfried Olea⸗ 
rius de dignitate prophetica Johannis Baptiftz , in 


Denn | verngieng. 
durch oben gedachte Dilpuration, welche der*| zu Freyberg. 


Vornemlich aber faheman auf ihn 
Der Cuperintenderit befagter 
Stadt D. Chriſtian Lehmann, der bereits das 
Achtzigſte Jahr feiner Wallfahrt zuruͤck gelegt hats 
te, ward gang unvermögend, ſeine Bedienungen 
abzuwarten. Seine Obern ſuchten Daher 172 
einen Gehuͤlffen für ihm und erwehlten hierzu fi 
nen Ecdmieger-Sohn, unfern D. Wilifchen. 
Bey fo geitalten Sachen muſte er bey feinem Her⸗ 
doge um Erlaubniß anhalten, von dar weg zu ges 
hen, welches auc der Hertzog geſchehen ließ. 
Hierauf reiſete er nach Drefden und hielt daſelbſt 
inder Schloß: Kirche den ı September 1723 die 


Leipzig difpuriret, u, mit vielem Bepfall von dar ſei | gewöhnliche Predigt und Eolloquium. Vonda 
nenAbzug gehalten harte. ZuAnnaberg fander nun | begab er fich nach Frepberg und that den XVII 
neue Gelegenheit, die ihm von GOit mitgetheil: | Sonntag nad Trinitatis feine Prob⸗Predigt. 
ten Gaben, zum Nutzen der Schuls-Yugend, wohl | Gleich Darauf kam er wieder nach Altenburg, und 
anzuwenden; und fich Dadurch zu weit wichtigern | hielt in ver Schloß⸗ Kirche den XIX Sonntag nach 
Aemtern zuzubereiten. Sein Fleiß und Ger i Trinitatis feine Abſchieds / Rede, und trat Darauf 
ſchicklichkeit blieb auch auswärts nicht unbekannt, | am zwantzigſten Sonntage nach Trinitatig feine 
wie er denn bey unterſchiedlichen damahls vacans | Bedienung an; verreifere hierauf Mitwochs nach 
ten anfehnlichen Schul-Aemtern in Vorſchlag | Leipzig, und wurde dafelbftden 28 October nach 
tom. Im Fahr 1714 wurde er, nach Dem | gehaltener Ledione Curforia über den Malachiam, 
Tode Chriſtian Junckers, als Director des | und ZnaugurabDifputation: De precibus ange- 
Hochfuͤrſtl. Friedrichs. Gpmnafii nad Altenburg | lorum pro nobis, Licentiat der Heil. Schrift, u 1 
berufen, worauf er nach einer den 23 November und kam, nachdem er feine Licentiaten-Previge in 
gehaltenen Valet. Rede de meritis Senatus Annz- | der Pauliner » Kirche den XXIII Conntag dach 
bergenſis in rem fcholafticam Annaberg verließ.und | Trinitatis, gehalten, den 3 November mieder 
nach Altenburg 08, wo erden 19 Decembervon nach Haufe, in der gereiffen Hofnung, feinen Se⸗ 
«dem Ddamahligen General » Superintendenten, | nioren und Schwieger- Vater, deffen Liebe er alles 
Carl Andreas Redel, eingeführet ward, und fein | zeit beſonders genoffen, noch beym Leben angu⸗ 
‚neues Schul-Amt mit einerRede de tudiis in fcho- | treffen. Allein er mufte mir Erftaunen erfahren, 
lis prefertim eraftandis, mit GHDtt antrate. | daß felbiger allbereitden 28 October in die Ewig⸗ 
Hier Ichrete er mit allem Fleiße, brachte auch die Eeir gegangen, auch ſchon bepgefegt worden. 
Schul⸗Bibliotheck in einen befferm Stande, und | Hierauf befräfftigte ihn 1724 Montags nach Yu 
beſchrieb auch diefelbe. Im Jahr 1720 mufte er ‚dica der Rath zu Frepberg in feinem Paſtorate, 
dieſes fein anderes Schul-Amt mit einem Kirchen» | und der Hoch⸗ Preißl Kirchen⸗Rath zu Dreßden 
‚Amteverwechfeln. Der gottfeelige Hergog von | in feiner Superintendur. Am Zahr 1724 den ' 
Gorha, Friedrich der Andere, lenckte fein Herg | 17 April ward er zu Leipzig zum Doctor der Heil. 
zu ihm, nabm ihn von dem Gymnaſio weg, und | Schrift erklärt, und Darauf im Zahr 1725 den 
beftellere ihm zum Hof-Prediger zu Altenburg. | 6 Zunius von dem vor nunmehr zwey Zahren ver- 
“ Und bald darauf befahl er ihm, feine zween junge | ftorbenen Ober: Hof: Predigern, Kirchen: und 
Durchl. Herren, den Pring Johann Adols | Dber Eonfiftorial:Rathe, D. Bernbard Wal 
pben, undden Pring Chriſtian Wübelm, auf ther Marpergern;zu Frepberg bey einer zahlreis . 
einige Zeit zu unterweiſen, wodurch er zugleich | chen Gegenwart derer, feiner Aufficht anvertraus 
. mehrere Gelegenheit bekam, bey diefer Ehriftlis | ten Prediger undSchul-Diener eingeweyhet. In 
chen Herrſchafft, und Dero Lobenswürdigen Hof dieſem Amte fand er nun Gelegenheit genug, die 
bekannt zumerden. Er wuͤnſchte daher auch in | mit GOtt durch Fleiß und Erfahrung erlangte Ger 
den Landen eines befonders gegen Prediger fehr ſchicklichkeit zum gemeinen Nugen der Kirche und 
gnädigen Fürftens zu leben und zu fterben, wenig» | des Schul Weſens anzuwenden, u. ju gebrauchen. 
ſtens nocheine Zeitlang in dieſem feinem Bofen, bey | Was er mit befferer Einrichtung des Rechnungs 
ſolcher Hof-PredigersStelle nach vieler, in Die | Wercks, bey denen Kirchen undandern piis cau- 
drepzehen Fahre redlich ausgeftandenen Schulz | fis, mit denen auf. das neue eingeführten Kirchen - 
Arbeit, ausjuruben, und fi) zum Dienft der | und Schul:Pifitationen, bey Erbauung vieler 
Kirche GOites je mehr und mehr geſchickter zu newer Kirchen, zu Freyberg, Forchheim, Frauen, 
machen. Allein, weil ihn GOtt wohl von Zus | fein, Reichenbach, Pregfhentorf, Deutſch⸗ 
gend auf zu vieler Arbeit und muͤhſamen Aemtern | Neudorf, Zetha, u. d. m. und noch auf mehr 
auserfehen, fo hatte es auch hier nicht das Anfehen, | andere Art und Weiſe Gutes geftiffter und n 
daß fein Fuß wuͤrde ausraften Fönnen ; denn man | ftifftet, wird die danckbare Nohkammenfdaft 
fahe aufihn zu verfchiedenen mahlen bey Befegung | vielleicht beffer erfennen, als es hier erlaubt ift, zu 
wichtiger Kirchen-Bedienungen. Man fahe auf | ergehlen. . Seinen Eheftand betreffend, fohat er 
ihn, als die Superintenduren zu Graig und Gera ſich den 29 Qulius 1710 mit damahls Jungfer 
jedig worden. Man fahe auf ihn zu Zerbft, als Aue — Lehmannin, D. Chri⸗ 
ſtian 
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ſtian Lehmanns, —— —* 
berg Tocher, in denſelben begeben. Dieſe ſeine 
Ehe war auch, Obgleich vom Anfangan gang ver- 
gmügt, | dermoch bis in das wantzigſte Jahr ohne 
Ere-Segen. Im Yahe aber 1729 den 24 
December wurde ihm ein Sohn gebohren, wel⸗ 
hen:er nach feinen Nahmen riennere, und zur 
Zeit auf Der — Leipzig Die Rechte ſtudi⸗ 
ret. Dieſes find alſo die bebens · Geſchichte Des 
ern D. Wiliſchens, des Oberhaupts der 
eybergiſchen Kirche, in unſern Tagen. Wir 
Anden nichts ‚mehr beyzufegen, als noch die 
Schrifften/ mit welchen er die gelehrte Welt bes 
ſchencket hat. Weiln aber Derfelben nicht wenig 
"find, fo mollen wir Diefelben, “um eine Ordnung zu 
“treffen, in vier Theile, nemlich im die Leipziger, 
Annabergifchen, Altenburgifchen und Freybergi 
ſchen abtheilen. Es find alſo ans Licht ge 
treten: 


1. Zu’kelpjig. 

7, Diſſ. de ed, quod in Anacreonte venuftum 
& delicatum eit, Leipjig'1706 in 4. Diele 
gelehrte Abhandlung vertjeidigte er unter 
Den Vorſitze des Heren L. Ludwig Chri- 
ſtian Crells, wie wir bereits oben in der 
Lebens: Gefhichte erwehnet haben. Den 
Inhalt derjelben findet man angezeigt in den 
Novis Litterariis Gesfmanie, vom Jahr 

ı 1706 p.403 u. ff. 

. Diff. de filüs Levitarum, feipjig 1708 in 4 
Man finder hier unterfchiedene Merckwuͤr⸗ 
digfeiten von Diefen Judiſchen Schuͤlern Det 
Gortesgelahrheit. Mehr von deffen Inhalt 
estheilen die Nova Litreraria Germania 
vom Jahr 1708 P.233- 

. Diff. de digoitate prophetica Pannis hapti· 
ſte, Leipzjig 1709 in 4. Dieſe wohl aus⸗ 
gearbeitete Abhandlung vertheidigte er unter 
dem Vorſttze D. Gottfried Olearius, wel⸗ 
che man auch eingerückt finder in den Obfer- 
vationibus Philologicis & Theologicis ad 
Evangelium Marthei dieſes groffen Leipziger 
Gottesgelehrten. 


Il. Zu Annaberg. 
a) Lateiniſche Schriften: 

x. De cognitione animorum, publicis docen- 
di magiftris maxime necellaia, Annaberg 
1708: 

2. De vagantibus Scholaftieis oder von fahren; 
den Schülern, Annaberg ı 708. 

3. De deleätandis, rerum docendarum variatios 
ne, dilcentium animis, Annaberg 1709. 

4. De Medicis litterarum humaniorum doftrina 
preftantibus, Annaberg 1 709. 

5. De Jurisconfultis, egregia litteraram ele- 
gantiorum laude iluftribus, bannaben⸗ 
1709. 

6, De eminentia & dignitate fummi apud Ebræos 
Pentificis, Annaberg 1709. 


ta 
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7. De vita Hieronymi Dathii, Superintendentis 
Annzbergenfis , przmilla expofitione voti 
‘Jephthai, ex Jud. XI, 40, Annaberg 1709 
‘in Fol. 

8. De ztate, öfficiis, maximefcholafticis, idonea, 
Annaberg 17104 


‘9. De genuino imitandi Optimos aftis Oratorig 
audores, ftudio, Annaberg 1710, 


ro. De dicendi wrgumentis, artis oraterie 
tironi ex hifteriis -proponendis, Annaberg 
1710, 

r1. De Muficis, folidiori dodkina illaftribus, 
Annaberg 1710. 

32. De Ephoris -Annebergenfibus, 1710, in 
Sol, 

13. De clatis ſcholarum doaoribus, intra uniut 
tantum anın ſpatium emortuis, 1710, 


14. Panegyrisilluftris Alemannie, 171 1. 


15. Deappellatione & ofhcio Advocati apud Ve- 
teres, 1711. 


16, De moribus a patrie ſi Kira — 1711 
in 4. 


17. Pe prima Advocatorum apud Veteres in- 
fitutione, 17+2 in 4- 

18. Hungaria Imperatori Carolo VI, regia io- 

„ figwia oflerre gefliens, 1712. 


19, Parentalia b, Jobinig, 1712. 


30. Memoriz Superintendentum & Discono- 
‚ rum Pirnenfium, 1712 in 8. Man :fehe 
davon Die Gelehrte Fama 11 Band, p.540, 
ingl. die Kateinifchen Ade ae 
vom Jahr 1713. p. 331. 
21. De claris Scheitenbergüis, 1713 in 4. 
Diefes iſt ein Gluͤckwunſch an dem damahlis 
gen Con⸗Rector zu Marienberg, Johann 
T hriſtian Schellenbergen, als derſelbe die 
Magiſter⸗Wuͤrde zu Wittenberg erhalten 
und wird in derſelben gehandelt von den 
Verdienſten einiger, die Schellenberg 
geheiſſen, in dem Reiche der Gelehrten, 
Diehe Gelehrte Fama XXVI Theil, 
p.143. 
22. De fratribuseraditis, 1713 in 4- 
23. Gratulatio de Scholarum Magiftris rede 
zlftimandis, 1713. 


24. DeClaris Suevis, 1713 {n Manfe 
die Gelebrte Samalv Bandıp. 125. * 
25. De antiqua Genfeliorum proſapia, 171 
in 4. In dieſem Programma liefert De 
Here Verfaſſer ein Furggefaßtes Ges 
ſchlechts-Regiſter der Genfelifchen ( oder 
Gänfelifchen, meilfieeine Gans im Wappen 
führen) Familie und invitirt zugleich zu ei= 
ner feiner Untergebenen, Nahmens ob. 
Chrift. Genfel, gehaltenen Balet» Rede. 
Siehe Gel. gama Il Band, p. 144. ” 
— Incunabula ſcholæ Annzbergenfis, ingue 
ea publiccab urbe condita docentum re- 
cenfio, una cum vira Foannis Riva, 
a Georgio Fabricio concinnara, 1712 in 8. _ 
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Diefe Schrift befteher aus zwey Theilen, 
Davon Der erfte ı 708 aufneunzehen Bogen 
in 8 heraus Fam. Es werden hier die Leh⸗ 
rerder Schule su Annabergvom Anfange an 
bis auf das Jahr 1708 erzehlet, mie au 

derfelben Schrifften und Schidfale ans 


gezeiget. Siehe Gelehrte Fama, BandIll, |. 


p. 71. uf. Lateiniſchen Ada Erudit. von 
1713, p. 331. und Reimmann in feinem 
Bücher » Verzeichniffe, B. h 573. wels 
bes diefe Schrift beurtheilet. Won dem 
andern Theile find vier Stüde an das 
Licht getreten , und werden in denſelben 
die Annabergifhen Schliler erzehlet, Die 
nachhero aroffe und gelehrte Männer wor⸗ 
den. Siehe ebenfalls die Belebrte Fama, 
Band I, p. 628. u. 73.1. ingleichen B. 
IV,p. 124, 

27. Oratio Valedidtoria de meritis Senarus An 


nzbergenfis in remfcholafticam, 1714 in 4. |. 


&iche davon Reimmann in feinem Bücher: 
Verjʒeichniſſe, B.11,p 334. 
b) Deutſche Schriften zu Annaberg. 

1. Die falfch - gegründete und nichtrecht bes 
ſchaffene Liebe der Eltern gegen ihre Kin: 
der. 

2. Bon drey Königlichen Beylagern, als 
des Königs in Spanien , Portugall und 
Preuſſen 1708. 

3. Die zum Fall eilende Hoffarth 1710. 

4: Chriftopb Emmerlings Herrlichkeit des 
Annabergıfben Tempels, mit einer Bor 
rede Chriſtian Friedrich Wilifchens 
1712 in 8. 


| 5. Das Annabergiſche Schul » Zubelfelt 


1714. 
. I, Zu Altenburg, 
Lateiniſche Schriften, 


1. Oratio aufpicalis ‚de ftudiis in fchola prefer- 


MP rogr. delineata ledionum cum publicarum, 


tim tractandis, 17715. in 4- 


tum privatarum, ſtadia, 1715. 
3. De luſtratione verna Gymnafii, 1715. 


4. Epinicia Paſchalia ex Eſ. 49. v. 24. 25. 26. 


defcripta, 1715. 


5. De votis Sereniffimi Principis Onomas- 


mati ex ferenitate coeli more veterum nuncu- 
pandis, 1715. 
6. Epinicia hiftoricä, 1715. 


7. De fafeiis in folemni fafciarum feſto Serenif- 


fime Principis, cum Fridericam principem, 
b. Fosnni Adolpho, olim Duci Saxo-Weilfen- 
felfeofi, feliciter nuptam peperat, 1715. 


. 8. Parentalia Domino Hannibali Germane, Li- 


bero Baroni de Schmerzing , häbita, 17 15. 

9, Lueerne fepulchrales, parentationibus beati 
Foannis Georgii Doebleri, Procancellarii Du- 
catus Altenburgenfis, premifle, 1715. 


10. Prefatio in b. Chriffiani FJunckeri par- | 


tem alteram primarum linearum eruditiopis, 
- 1715104 


« ır. Sandiora Chriftianorum Palilia,3715- 
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12. Augufla Principis Serenifimi nominalia 
carminice indidta,1716, 

13. Devetufta, inque rem litterariam meritis in- 
figmi Clauderorum profapis, 1716. Diefe 
Schrifft ſtehet auch in feinen Jubilis Alten- 
burgenfibus, 

14- Invitatio ad vernam Gymnafii illuftrationem 
1716. 

15. De Symbolo Imperatoris Friderici tertũ 
A.E.1.0.V. 1716. 

16. De Bibliotheca Gymnafii Altenburgenfis, 

- 1716. — 

17. De Sociatacrucis veneratione, 1717. 

18. Parentalia Margarethæ Suſannæ de Kuntsh 
1711. 

19. De MStis Bibliothecz Schelaftice Altenbur- 
 genfis, 1717. 

20, Hiftoria Papatus & Reformationis Luthera- 

n2,1717, 

21. De’Martino Lutheroreftauratore rei fcho- 
laſticæ Optimo. 1717. Diefes Programma 
ſteht in feinen Jubilis AltenburgenGbus, 

22. Jubila Altenburgenfia anni Jubilzi ſecundi 
Evangelic® Lutheranz ecclefiz, MDCCXVII 
colletta. Ein Alphaber und vierzehen Bor 
gen in 4. In dieſer Sammlung fteht a) Jo⸗ 
epbs Llauders, weyland Rectors zuAſten⸗ 

urg, Dration, die er 1617 gehalten: de 
inculta & horrida Superioris Pontificie, ex- 
eultaque & florida noftre Lutheranz ztztis 
Latinitate, b, Delineatio profapiz & pofteri- 
tatis Clauderiane. c) Michael Leubens Dif, 
'Epiftolica de fuccefloribus Clauderi in regi- 
mine fcholarum Altenburgenfium. d) deg 
Herrn D. ſchon angeführtes Programma 
de Martino Luthero, reftauratore rei fchola- 
fice follertiffimo. _ €) Ebend. Oratio fecu- 
‚laris de amore & meritis Principum Sax, in Ca- 
techismumb. Lutheri, f) Ebendeſſ. Differ- 
tatio Hiftoriam Catecheticam delineans, wo⸗ 
von ir den Anhalt in den Zufägen zu der 
Afagoge des ſel. D. Buddeus p. 79 an⸗ 
treffen. g) Ebenp. Syllabus Auciorum Ca- 
techeticorum, ad pleniorem aliquando hifto- 
riam Catecheticam facienrium. Siehe Un- 
ſchuld. Nachr. 1718. p. 471. uf, 

23. Novum Teſtamentum Græcum, cum ver- 
ſione Sebaſtiani Schinidii. Accedunt Sum- 

maria capitum, ſelectiora loca ma2pxAAmx.- 

breviores vitæ Evangeliſtarum Apoſtolorum- 
que delineationes & tabulæ Geographicæ, 
Chemnitz 1717 in 8. — 

24. De Ludis Compitalitiis in honorem Sere- 
nifimorum Juventutis principum , Domini 
Friderici III. & Domini Guilielmi, Ducum 
Saxo-Gothanorum, ad peregrinasterrasabi- 
turientium indidis, 1778: 

a5. De verendis Martyrum Sanctorum Catacum- 
bis, 1718. “ 

96. Deilluftribus Principum Saxenicorum Cata- 
cumbis in æde aulica, 1718. 

27. Ad flores fpargendes in funere Serenifli- 

mi Prineipis Anbhaltini, Domini Caroli Gui- . 

lielmi, ; 718. . 
gli lla 28. Joan- 


\ 
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„3%. Index bibliorhecz,, in ufum Gymnafit Al- 
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28. Joannis Poſſelii Epiſtolæ & Evangelia ſacra, 
mit einer Vorrede des Herrn D. Wili- 
ſchens begleitet, Leipzig 1718 ing. 

29 Deexteris Principum magnorum Catacum- 
bis, 1719» 

30.Devita Domini Job, Friderici de Thumsbirn, 
Serenifimo Principi Gothano a conſiliis in- 
timis, 1719, 5 

51. De Symbolothecis Cæſarum Romanoru 
zqueac Grzcorum, 1719. 
















tenburgenfis ita concinnatus, ut fir ad inftar 
lecorum communium rei librarie, Altenburg 
1721. in 8. Siehe Leipz. Bel, Zeitungen 
1721 p. 407. 

33. Appendix ad indicem bibliorhece,ufui illu- 
ftris Gymnafii Fridericiani facrate, Accedit 
index Alphabeticustotius Operis, Altenburg 
1721.ing. Hiervon kan die Gundlingi⸗ 
ſche Hiſtorie der Gelehrſamkeit, 3.11, 
p: 534. nachgeſchlagen werden; ingleichen 
Leipz. Gel, Seit. 1722. p. 375. 

34. Invitatio ad orationem Valedictoriam, de 
felici ex ſcholis ad ecclefiam transitu, 1720, 

b) Deutſche Schriften: 

1. Eine Bateinifche Elegie, nebft einer Deuts 
ſchen Eantate auf das Nahmens:Feft des 
Durchl. Hergogs von Gotha, Sriedrichs 
Des Anvdern, 1716, ‘ 

a. Einvon vielen Kindern betrauerter Vater 
ohne Kinder, bey dem Leichen » Begängniffe 
des ehemahligen Burgemeifters Senfgens 
In Altenburg, 17 16, Hierauf folgt 

3. Eine Schrift mit einer dreyſachen Be 
nennung : FYnaT sr NEID Carmina 
eorcularia Lutheranorum Jubilantium, dag 
iſt, der in dem Kovangelifh - Lurheri- 

gi en Weinberge jubilirenden jungen 

inder und Säuglinge berrliches Lob- 
und Dandlied, aus dem achten Pſalm, 
an dem Deitten folennen Feyertage des Evan- 
geliſch⸗ Lutheriſchen ZubelsFeftes 1717 in 
der Hocfürftl. Schlos-Kirche zu Altenburg 
vorgeftellet, Altenburg 1718 in 8. Siehe 
Sertgefsare Sammlung von Alten und 

euen Theologifchen Sachen aufs Jahr 
1720, P. 112» 

4. Das Neue Teftament, Griechiſch und 
Deutſch, mit furgen ——— derer 
Capitel, vielen Parallelen und kurtzen Les 
bens » Beſchreibungen eines jeden Evanges 
liſten und Apoftels, nebft zweyen zur Leſung 
diefer Heiligen Schrifft fehr Dienlichen Land. 
Eharten, Chemnigı717ing. 

Iv. Zu Freyberg: 
und zwar 
a. Lateiniſche Schriften. 

ı, Epiftola circularis ad Dieecefanos pre felici 
ad Ephoriamacceflu, 1723 in 4. 

2. Dip. Inauguralis de precibus angelorum 
pro nobis ad varia illuftranda $. Scriprurz lo- 
ea, inprimis Zach. I, 12. proLicentia, Leipʒig 
1723 in 4. Einen Ausjug Davon finder 
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man in den Adis Lipf. Academ, Theil XI, 
P.98. uff. 

3. Diff. Theologica, qua abominabile Pontifi- 
<iorum dogma de imperfedta ſatisfaclione Je- 
fa Chrifti pro nobis in Panegyri Doctorali ex- 
euflir, Peipzig 1724 in4- 

4. Invitatioad inveſtituræ fuz Panegysin, vefli- 
tum Novi Teftamenti facerdoraleım ex Pſalmo 


- @> - 16 exponens , Frepberg 1725 
4. 


5. Invitatio ad adum introdudtionis trium in 
Gymnafio Freibergenfi publice docentium, 
M. Foannis Andr. Lutberi, M. Foonnis Aug, 
Harzbacbii, nec non redi Gebbardi, 
1730 ing. 

6. Oratio de pace, Scholarum confervatrice, 
in Gymnafio Freibergenfi die V Januarii1734 
habita in $. . 

7. Oratio de prima Currende & Chori Sympho- 
niaci inftirurione, ibidern die V Januarii 1735, 
cum ftrenz diftribuerentur, habira, in$. 

8. Orstio de Calligraphia, prefertim Orthogra- 
phia in fcholisdocenda, ibidem habira, 1736, 
in 8. 

9, Triga Orationum fcholafticarum de Calli- 
graphie & Orthographiz ftudio in fcholisnon 
omittendo: de perverlo eleemofinarum & 
ftipendiorum ufu : de arithmericesftudio, ad 
‚imgeniorum culturam perutile, Leipz. Bel, 
Zeitungen ı1738-p- 280, 

10. Progr. quo de inveftirura Canonici per Li- 
brum Abbatis per baculum, Epifcopi per 
baculum & Annulum fimul, ad Didum divi 
Bemardi pauca commentatur &ad folemnem 
adum, quo Celeberrimo Domino M. Joh, 
Gottlibio Bidermanno, Regimen Gymnafi 
un Regio Superiorum Jufu & 

uctoritate demandabiter, invitat, Frepber 
1747 Bol 
b. Deutſche Schriften: 

1. Der mit Gerechtigkeit und Friede as. 
ſchmuͤckte Priefter- Hut eines ee 
bey dem Begräbniffe M. George Albin 
Plattners,Paftoris zu &t. Jacobi in Ftey⸗ 
berg, aus Roͤm. V, 1. 3726 ing. 

2. Der über feine kurtze und böfe YBalfa 
klagende Jacob ‚bey dem Leichen⸗ Beet 
niffe Martin Ludolfs, eines Srudiofiaus 
Eoppenhagen, welcher auf feinen Reifen 
den 15 Febr. 1725 verſtorben, und in der 
Kirche zu St. Petri beygefegt worden, aus 
1 Bi Mof. XLVII, 9. in Fol. 


3. Die von Zefu zu Tempeln des lebendigen 
GOites eingeweyhete Dergen feiner Släur 
bigen, bey der am zten Oſter⸗Tage 1726 9% 
ſchehenen Einwephung der neuerbaueten 
Kirche zu Forchheim, aus ur. xxiv, 36:47, 
dem beygefüger worden, eine Eurge Forch⸗ 
—— Kirchen⸗Hiſtorie, in 4. 

4. Das legte Gebet eines Frepbergifche 
hemias, an dem Begraͤbniß — ee 
Deren Burgermeifters Johann 2 


eyfrieds 
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Seyfrieds in Freyberg, aus Nehem. XII, }. 


31. 1729 in$ol. 

5. Die in der Liebe GOttes und ihres Näch 
ften treu erfundene, auch von GOit treu 
belohnte Ehriften,, in einer Leichen» Predige 
der Frau D. Wöächtlerin aus Dreßden, 
in der Kirche zu Kleinwalthersdorf aus 8. 
der 1Beißh. V, 16, 17. gehalten, 1729 in$ol. 

6%. Ein weiblicher Mann , befonders 1) inde: 
muͤthiger Erfänntniß fein felbft, und 2) in 
dandbarer Erfännenif der vielfältig ge⸗ 
noffenen Güte GOttes, an dem Erempel 
Herrn Michael Weidliche, Königl. Pohl. 
und Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Commißions⸗ 
Raths, wie auch in Die viergig Zahre ges 
weſenen Kreis: Amtmanns zu Freyberg, in 
der Kirche zu Forchheim aus 1B. Mof. 
XXxXIl, 10, gejtiget, 173 ı in Fol. 

7: Der im feiner Rechnung wohlbeftandene 
Haußhalter der mancherley Gnade GOttes 
an dem Erempel Herrn Jobann David 
Sörfters Pfarrers zu Groß: Schirma, in 
Dafiger Kitche am IX Sonntage nad) Tri⸗ 
nitatis 1732 gejeiget, aus Jeſ. XXI, g in Kol. 

8: Der von einem fterbenten Ehriften GOit 

 aufgerichtete Danch;Altar bey dem Leichen: 
Beoängniffe des Herrn Burgemeifters in 
Freyberg Michael Sifchers, aus dem 
23. Sam. VII, rg. gejeiget, 1733 in ol. 

"9. GHttes gnädiges Andencken an feine Glaͤu⸗ 
bigen, als der Eräftigfte Troft zur Leidens⸗ 
Zeit, aus Nehem. XII, 31. inder Gedaͤcht⸗ 
nißs Predigt Des Geheimen Raths von 

. Schönberg, auf Purfchenftein u. f. inder 
Kirche zuMeuhaufen vorgeftellet, 173 5inol. 

10, Der gefättigte Hunger eines mit GOtt 
und feiner Gemeine treumeinenden Predi⸗ 
gers, an dem Begräbniß-FageM. Johann 
Ehriftian Hungers, Paftoris zu Dederan, 
in dafiger Kirche aus Matth. V, 6, vorges 

ſtellet, 1735 in Sol. 

. 31. Die von GOtt auch denen Kirchen Neuen 
Zeftaments verheiffene gröffere Herrlichkeit, 
aus Hag. XI, 8.9: 10. bey Einwephung ei» 
ner neuen Kirche zu Presfchendorf 1733 
gezeiget in 4. 

12, Das neue Lied des auch heute andächtig 
fingenden Freybergs, bey Einweyhung der 


ehemahls mit verbrannten und wieder neus |. 


erbaueren Drgel zu St. Petri in Frepberg 
den 3 ı Dit. 1735 aus Offenb. XIV, 175 96 
zeiget. In diefer Orgel: Predigt, worinnen 
allerley erbauliche Lehren und Vermahnun⸗ 
gen vorkommen, findet man befonders auch 
p- 37 die eingeholte Verordnung des hoch: | 
löblichen Dreßdniſchen Ober » Confiftorii, 
vermoͤge welcher zu Frepberg das Muficiren 
bey der Communion gang unterfagt, und 
nur por dem Glauben, jedoch nichtanderg 
als kurtz anzuftellen, und auch nicht alle 
Sonntage erlaubet wird. Siehe Sortge: 
. fegte Sammlung von Alten und Neuen 
Theol. Sachen aufs Zahr 1741 p. 460. 
«23. Geiftlihe Rede bey Legung des Grund- 
fteins zu einer neuen Kirche in Deutſch⸗ 
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En 
Neudorf aus Pf. LXVII, 17. den 5 Zul. 


1735 gehalten ‚lin 4. 


1 Die Kieche zur heiligen Ruhe GOttes, 


ey der Einweyhung der neuerbaueten Kits 
che in dem Dorfe Zetha am Tage Elifas 
beth 1736 vorgeſtellt, in 4. 


15. Augfpurgifche Eonfeßion, nebft einem Ca⸗ 


techerifchen Unterrichte von derſelben Ge⸗ 
fehichte, 1735 in &, Siehe Mylii Bibliorh, 
de Anonymis, p 1084. n. 1998. ingleichen 
Sortgefegte Sammlung von Alten und 
Neuen Theol. Sachen 1732 p. 461. 


16, Vorrede zu dem Gefangbuche des andaͤch⸗ 


tig ſingenden und betenden Freybergs 1733 
und 1735 in 8. ' 


17. Die Leidene Geſchichte JEſu Eprifti, aus 


der Zufammenftinmung der vier Evange⸗ 
liften gegogen, und nach Ordnung der Zeit 
in harmonifchen Tabellen nebft einigen Ars 
‚mercfungen vorgeftellet, 1735 in g. 


18. Borrede zum Neuen Teſtamente und 


Pfalter, nebſt einer Earecherifchen Einleis 
tung zum erbanlichen Bibel;gefen, und einem 
Eurgen Abriß der Erkaͤnntniß unſers Heils 
und deffen Ordnung, 1736 in 8. 


19. Biblia Parallelo- Harmonica', dag ift, die 


mit ſich felbft erflärende Heil. Schrift Alten 
und Neuen Teftaments, nad) den accuras 
teften Eremplarien, der deutſchen Ueber ſe⸗ 
gung des ſeeligen D. Martin Luchere, 
mit deffen Vorrede und Randgloſſen, fers 


- ner mit richtigen Eintheilungen eines jeden 
Buchs und Eapitels, auch Burgen febenge 


Beſchreibungen eines jeden biblifchen Scris 
benten, befonders mit ausgedruckten Pas 
tallelen, und Anweiſung deren Harmonie, 
und Uebereinſtimmung , deutlicher Anzei⸗ 
gung der Vorbilder Chriſti, auch: Beyfüs 
gung der Zeitrechnung, "und einigen zur 
Erklärung der Heil. Schrift dienlichen 
Kupffern und Geographifchen Tabellen, fo, 
daß folche nicht allein zu einer nüßlichen und 
erbaulichen Haus: Bibel, fondern auch ſtan 
einer biblifhen Neal» Concordang dienen 
Ean. Theil 1, fo die fünf Bücher Mofis in 
ſich enıhält, Freyberg 1739 in$ol. Von 
diefem erſten Theil Diefes fchönen Bibel 
wercks, ſo faft durchgängig den gröften . 
Beyfall gefunden, findet man einen Auße 
zug in den Suverläßigen Nachrichten, 
Theil VI p, 427 uff. in Actis Hiforice- 
Ecclef. Band II, p. 352.u. ff. 


20, Der zweyte Theil von dieſem ruhmwuͤr⸗ 


digen Bibelwerck hat die Preffe verlaffen 
1743. und macht in Demfelben das Buch 
Joſua den Anfang und das Buch Efther 
den Schluß. Eine Recenfion von dieſem 
andern Theile findet man in ven dis Hi- 
forico- Eeclefafieis Band VII, p. 1026 
uf. und in Leipz. Bel, Zeitungen vom 
Jahr 1743 p- 


u. f. 
21. Des dritten — erſte Abtheilung, 


enthält in ſich das Buch Hiob und die Pſal⸗ 
men Davids, und iſt ans Licht gerreten 
Srepberg, 1747. Uebrigens weil dieſes ein 
£ll lila imar 
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zwar muͤhſames und koſtbates aber auch 
ein ſehr nutzbares Werck iſt; fo wuͤnſchen 
mir, daß GOtt dem Herrn Verſaſſer zu 
alückliber Vollendung diefer wichtigen Ar 
beit Gefundheit und Leben verleihen wolle. 

Siehe Wilifchens Frepbergifhe Kirchen-Di- 

‚ftorie Theil Il; Rathlefs Geſchichte jegtlebender 

Gelehrten, Theil I, p. 468 u. ff. Moſers 

Kericon der Lutherifchen und Reſormirten Theo» 

‚logen in und um Deutfchland, Theil II, p. 761 

uf. Neubauers Nachricht von Den jegtlebens 

den. Evangelifch ⸗ Lutheriſchen und Reformirten 

Theologen in und um Deutkhland, allwo p. 409 

die Irrihuͤmer, welche Mlofer in feinem Lericon 

begangen, verbeffere werden. 


Wiliſch, (Chriſtian Gotthard) ein Medicus, 
gebohren zu Liebſtadt in Meiſſen, den 26 Auguſt 
1691. Rachdem fein Vater 1701 verftorben, 
ſo nahm ihn fein Berter Johann Wilifch, Buch⸗ 
händler in Budißin, zu fi, und ließ ihn unter 
dem Rector Johann Rofenbergen, und Eon: 
Rector Michael Thiemen, das Gymnafium 
Dafelbft frequentiren, bis fein Alterer Bruder, 
Chriſtian Sriedrich Wiliſch, anjego Doctor 
der Theoiogie und Superintendent in Freyberg, 
(von dem der vorftehende Artickel handelt) von 
Leipzig aus 1708 zum Mectorat nad) Annaberg 
beruffen worden, unter Deffen Anführung er denn 
fine SchulStudien abfolvirte, undfichvon Dar 
‚auf Die Univerfirät Halle, endlich nach Witten» 
berg wendete. Und meil er das Mebdicinifche 
Studium ermehlte, fo hörte er daſelbſt D. Stab: 
fen und Hoffmannen, allhier aber Bergern 
und Vatern, und vor andern Zeucheen fehr 
fleißig, wie er denn unter des legtern Vorſitz 
nicht allein Die Differt. de ignorantia Anatomicor, 
ingleichen de Organe tactus, fondern auch feine 
Anaugural» Difputation de igne per ignem ex- 
flingvendo, ſ. de preftanti Camphorz ufu in fe- 
bribus acutis, 1712. in dem 2ı Zahre feines Als 


ters pro Licentia gehalten, nachdem er auch vors | W 


ber unter des jungen Bergers Vorſitz de Cice- 
. sone medico, und fonften zu mehrmahlen diſpu⸗ 
tiret hatte. Hierauf fienger zu Pirna feine Mer 
dicinifhe Prarin gluͤcklich an, und erwarb fich 
dadurch gar zeitig einen fo guten Ruf, Daß er bald 
das Phoficat nicht allein der Stadt Pirna, in- 
gleichen der drey Aemter Pirna, Hohenftein und 
Stoipen, fondern auch der beyden Haupt Fe 
ftungen Königftein und Sonnenftein, vor andern 
erhielte, auch 1715 mit in Die Kayſerliche Acas 
denne Natur, cur. unter dem Nahmen us, 
aufgenommen wurde, in Deren Ephemeridibus 
auch, ſowohl in den Colledtionibus phyfico - me- 
dice - hitoricis, feine übrigen Schriften, als ein 
Bericht von der Krampf-Sucht, welche 1717 in 
eh Landen fehr gemein war, ingleichen in 
Lateiniſcher Sprache, de Melancholia ex verme 
umbilicali orta &c. nebft unterſchiedlich Andern 
curieuſen Oblervationibus phyfico - medicis recens 

firet und gerühmer worden, als: . 

Centur. V& VI, j 
r, Obſ. 48. de vermibus mira fymptomata ex- 
eitantibus & prafertim de verme per umbili- 
eum excreto, 
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"Centur, VII & VI 


2. Obf, 13. de morbo fpafmodico, 
3. Obf. 14. de guftus & olfadtus læſione fin- 
gulari. 
Centur. IX, 

4. Obf. 21. de calculo per alvum excreto, 

5. Obſ. 22. de variis ex nimio fudoriferi ufa 

fymptomatibus, 

Am Zahe 1721 erhielt er die völlige Doctor- 
Würde, verehlichte filh 1714 mitD. Andreas 
Tacobäers, gleihfalis aemefenen Gradt-Amtdr 
Lands» und Feſtungs · Phyſici, eintzigen Tochter, 
und ſtarb den 12 April 1730. Joͤchers Gelehr⸗ 
ten⸗Lexicon. Mangets biblioth. Script. Medic, 


lee Gotthold) ein Gottesgelehr⸗ 
ter, ſo zur Zeit (1748) als Amts Prediger an ver 
Kirche zu St. Nicola in Frepberg ſtehet. Erift 
ein Bruder von dem Herrn Superintendenten 
Chriftian Friedrich Wiliſchen (von dem ein Ars 
ticfel vorhergeher) und hat mit ihm einerley Eltern 
und Vaterland, und it den sr Junius 1696 
gebohren. Im fünften Fahr feines Alters verlohr 
er feinen Vater, und ca fich feine verwittwete 
Mutter mit den andern unerjogenen Kindern 
nach Pirna wendete, fo wanderte er mit,. und 
ward allda in Die Echule gefickt. Diefes dau⸗ 
erte vier Zahre. In feinem neunten Jahre nahm 
ihn fein Älterer Bruder, Chriſtian Friedtich, der 
zu eipzig ftudierte, zu ſich, informirte ihn nicht 
allein; fondern ließ ihn auch von feinem Commus 
nitäten ⸗· Brod miteffen, und that an ihn die nds 
thige Reinigung und Wartung. Im Jahr ı 708 
zogier mit erwehntem Bruder, als Nectorn, nad) 
Annaberg auf die Schule, und genof auch allca 
von Demfelben alle Berforgung und getreuliche 
‚Unterweifung, mie er Denn auch wegen Der letz⸗ 
teen, Dem damahligen Con-Rector M. Beorge 
Muͤllern vielen Danck ſchuldig zu ſeyn, ſich alle⸗ 
zeit erinnert. Nach fuͤnf Jahren ſandte ihn ſein 
vaͤterlich⸗ geſinnter Bruder auf die Univerſitaͤt 
Attenberg, und da fand er abermahls, Daß 
GOtt reichlich für ihm forgte, indem er. nicht 
nur Gelegenheit hatte, Die damahligen vortreife 
lichen Lehrer: D. Mernsdorfen, D. Chlader 
nius, D. Wichmannshauſen, der ihn in fein 
Haus aufnahm, Bergern und Weidlern, 
und andere zu hören; fondern auch bey feiner 
groffen Armurh doch niemahls Mangel leiden 
durfte. Ob er nun wohl herglich wünfchte, feine 
völligen Univerſitaͤts Jahre in Wittenberg zuzu⸗ 
bringen; fo mufte er Doch Daffelbige, wo er weder 
Stipendia noch Frey Tiſch gehabt hatte, mit Leip⸗ 
sig verwechſeln, meil er daſelbſt eine Stelle am 
Geieriſchen Tiche im Eonpictsrio von Dem ver» 
ftorbenen Geheimden Rathe Alemannen erhal 
ten hatte. Hierzu Eam noch Diefes, daß ihm bey 
feiner Abreife aus Wittenberg ein Magiſter, Der 
auch nach Leipzig zog, die Famulatur, freye 
Stube und wöchentlich acht Groſchen Geld ans 
trug. Mit ſolcher guten Hofnung zog er mir Gott 
alſo nach Leipzig. Unter feinen Lehrern waren: 
D. Bottfried Dlearius, D. Johann Bott; 
lob Carpzov, D. Johann Schmidt, D.Chri 
ſtian Stiedrich Börner, D. Johann Gore 
lob Pfeiffer. Und um die Philologie und Spra- 
- chen 
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chen der Morgenlaͤnder zu lernen, befuchte et eben, 


wie ſein aiterer Bruder gethan, täglich einen al; 
ten Magifter, Chriſtian Ludwig Starcken, 
von Mühlhaufen, der zwar die Frepheit zu lefen 
auf die zu Leipzig gewoͤhnliche Art nicht erhalten, 
der aber doch in diefen Dingen etliche dreyßig 
Sabre lang täglich ſehr viele unterrichtet hatte, 
Hirte er fich bereits zu Wittenberg vorgefeget, 
nicht Der unterften Gatrung von Gelehrten beyzu⸗ 
treten, fo fuhr er & Leipzig in Diefem edlen Bor 
fage fort. Die Männer , die er hörte, waren 
alie damahls gleichſam Sterne der erſten Groͤſſe 
an dem Theo dgiſchen Kirchen· Himmel zu Leipzig, 
und da er ſie in einer ſo guten Abſicht beſuchte, 
ſo muſte er nothwendig auch in Wiſſenſchafften 
zunehmen. Bäereits in Wittenberg hatte er 1713 
Den Philofophtichen Catheder beſtiegen und unter 
dem Borige M Daniel Goͤtzens eine Abhand- 
fung de impofitione manuum fuper vietimis ver⸗ 
theidiget. In diefer Arbeit fuhr. er zu Peipzia mei 
ter fort und vertheidigte unrer dem Beyſtande 
M. Paul Dörings eine Schrift: de differentia 
Argument, Rher. &Logie. Im Jahr 1713 führ 
te ihn der jetzo berühmte Mector in der forte 
M. Freytag, auf und ließ Durch ihn eine Abhand» 
lungrde'Statuis Tanismannieis vertheidigen. Das 
Jahr darauf, nemlich 1716, ertheilte ihm die Phi⸗ 
loſophiſche Fatultaͤt die Magifter- Würde; difpus 
tirte Eur& Darauf de ediculis portatilibus, unD er: 
‚warb fich Dadurch vollends Die Rechte eines Leipzi- 
gerMagifters. Er fieng alſo an zu lefen, Difputirte 
1717 pro Loco, wie man es zu nennen pfleget, 
bielte zum Gedächtmiffe des M. Johann Chris 
ſtian Geiers, der zu Leipzig einen Frey» Tiſch ge⸗ 
ftiffter, den er genoſſen, eine Lob» Rede. Im 
Jahr 1719 ward er von Der Theologiſchen Fa; 
»eultät nebft noch fünf andern Magiftern eramini- 
ret und angenommen, in Der Uniderſitaͤts⸗Kirche 
zu St. Paul die Veſper-Predigten zu halten. 
In eben dieſem Jahre diſputirte er auch das an⸗ 
deremahl pro Loco und wurde hierauf unter die 
Beyſitzer der Philoſophiſchen Facultaͤt aufgenom⸗ 
men. Mit dem Anfange des 172 1 Jahres über: 
- gab ihm zwar auch €- Hochloͤbl. Philoſophiſche 
Facultaͤt das Amt eines Curators auf dem ihr 
zugehörigen fo genannten Rothen » Eollegiv. 
Doc diefes Amt verwaltete er nur ein ‚halbes 
Jahr: Denn in der Mitte des Jahrs 1721 ward 
. er nach Annaberg, am die Schule, auf der er uns 
termiefen worden, und wo ehemahls ‘auch fein 
Here Bruder geftanden, als Mector beruffen. 
Nachdem er nun fein Rector Amt im Monat 
Sepiember befagten Zahres angetreten, ſo demuͤ⸗ 
here er ſich, der Schul · Jugend nach allen Kräf 
ten zu dienen, war mit feinem Stande und Gluͤ⸗ 
‚de gang wohl zufrieden und vermeynte noch ein 
alter Schulmann zu werden. Allein kaum wa⸗ 
“ren drev Fahre verfloffen, fo wurde er von E. €, 
und Hochweiſen Mathe zu Frepberg 1724 im 
Herbſt zum Defper» Prediger an der St. Petri, 
Kirche berufen. Eben am erften Ofter» Feyer- 
tage 1725 trat er fein Predigt: Amt an, und be: 
muͤhete fh, —— und getreu zu ſeyn. Er hat, 
te aber nech nicht zwey völlige Fahre bey dieſer 
Kirche gedienet, ſo hieſſen ihn feine Collatores 
zum Mittags⸗Prediger⸗Amte an der Dom Kirche 
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gehen, und nach abgelegter Probe⸗Pred 
er den XIV Sonntag nad —— — 
dieſen Dienſt an. Nun war er feines gegen ihn 
von Kindes: Beinen an zärtlich - und liebreic) » ge, 
finneten Altern Bruders, fo als Paftor Prima⸗ 
rius und Superintendent an eben diefer Kirche 
ſtunde und noch bis jego da ift, Special. College 
und wenn dieſer Sonn» und Feſt⸗Tags von der 
angel gegangen, fo gieng er ohngefähr nach 
drey Stunden eben da hinauf, und rechnete die⸗ 
ſes unter Die Haupt» Stücke feiner jeitlichen 
Gluͤckſeligkeit, Daß er mit feinem Altern Herrn 
Bruder wieder in dem vorigen täglichen und dere 
traulichen Umgang gekommen war, und wäre 
gerne länger da geblieben. Allein es gefiel Durch 
göttliche Fügung abermahl oben gedachten Kite 
en Patronen, ihn von diefer Gemeinde an die 
| Ricolai- Kirche als Amts: ‘Prediger zu verfegen, 
‚ welches Amt er noch bis Diefe Stunde mit vielen 
Ruhme und Segen befleider. Wegen feiner 
tiefen Einſicht in die Theologifchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten und treflihen Erfünntniß Der gelehrten und 
auswärtigen Sprachen verdiener er befonders ges 
lobet zu werden. Wornemlich ift er der Heil. 
Schrifft ſowohl in ihrer eigenen, als in unferer 
Mund» Arı mächtig. In diefem Stück befiget 
er gewiß etwas ausnehmendes. Uebrigens ift ee 
ein munterer Mann, der ſich in allerley Zufälle, 
Ruhm und Tadel, Glück und Ungluͤck durch 
GOttes Krafft gelaffen finden fan. Seinen 
Eheftand betreffend, fo hat er fich mit Damahls 
Yungfer Sufannen Sopbien, weyland Herrn 
Gortfried Ottens, des Raths, Stadt⸗Haupt⸗ 
manns, wie auch Kauf» und Handelsmanns in 
Leipzig, vierter Tochter erſter Ehe verhehrathet, 
und mit derfelben fünf Söhne und eben fo viel 
Töchter gezeuger, von welchen erftern zween in 
zarter Kindheit wieder verftorben; von denen 
letztern aber haben ſich zwey verheyrathet, und 
zivar fo hat die Ältefte Davon, Nahmens Chris 
ftiane Sopbie, fi zum Eheliebften ermählee 
M. Carl Gottlob Hunger, fo zur Zeit als Mit» 
tags · Prediger an der Dom: Kirche in Frepberg 
ſtehet; die andere, Nahınens Gottholdine Su⸗ 
fanne Fridericke, it an M. Johann Gottlob 
Bruͤcknern, Paſtor en in Koͤnigswalde unter An⸗ 
nabergiſcher Ephorie, verheyrathet worden. 

Seine Schrifften, fo wegen ihrer Gruͤndlich— 

keit, Deutlichkeit und Gelehrſamkeit mit pr. 
Begierde und ſtetem Bepfall aufgenommen wors 
den, find folgende: 

Auf Univerficäten: 

t. Difp. de impofitione manuum fuper vidi- 
mis, Praefid, M. Dan, Goezio, Wittenberg 
1713 ing. 

2. Diff, de differentia Argument, Rhet. & Lo- 
Bi Prefid. M. Paul Dering, Leipzig 1714 
n4. 

3. Difp. de Statuis Tanismannicis, Prefid. M. 
Freytagio, Leipiig 1715 in4. 

4. Difp. de veidıcıs five wdiculis portatilibus, 
Leipzig 1716 ing. Siehe einen Furgen 
Auszug davon in der Bel, Fama, Theil 
LX. p:990. 

5. Difpu-, 
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5. Diſputatio l. pro Loco de eodem argumen 
to, Leipzig 1717 in 4. RUE. 
6. Difp. II. pro Loco‘ de Margäretha Auſtriaca, 
FridericilI. Placidi , Eledt.-& Sax; Ducis‘con- 
juge, feipjig 1719 in4. ee : 
7. Difp. de poculo boni d&monis, Leipzig 1718 
in 4. 
8. Difp. de numinibus Jure Conſultorum, Leip⸗ 
. 3191720» : 
9. Difp, de Jona in pifce, "2eipjigY72 1 'in 4. 
Ein Artzt zu Lion, Nahmens Petalot, hat. 
te in Das. Journal de Irevoux 'vom Jahr 
1719 p. 1476 eine Abhandelung ſetzen laſ⸗ 
fen, in welcher er zu beweiſen ſuchte, ‘Daß 
ſich Jonas nicht im Bauche reines Fiſches, 
ſondern im Rachen eines groſſen Wallfiſches 
aufgehalten. 


Auguſt Heumann, der dieſes ebenfals lan⸗ 
ge vorher geſehen, billigte dieſe Erklaͤrung 
in den Novis Litterariis Lipſienſibus vom 
Jahr 1720 p. 116. Wider dieſe beyden 
Männer ſchrieb damahls unſer Herr Wi⸗ 
liſch dieſe Diſputation. Im Jahr u 
hat er folche in 8. wieder auflegen lajjen 


und mit einer Vorrede bekleider , in welcher: 


er anführt, mas fonften dißſfals wider D. 
Heumannen geſchrieben worden, und was 
er darauf geantwortet. Es widerſpricht 
auch der Herr Wiliſch der Meynung des 
Herrn D. B. H. Gebhards, Daß Jonas 
todt geweſen, ehe er von dem Waͤllfiſche 
verfhlungen worden. Siehe Fortgeſetz⸗ 
te Sammlung von Alten und Neuen Theo⸗ 
logischen Sachen 1734 p- 116 u. f. 

10. Oratio de Convictus publici excellentia ex 
entiquitatibus facris, Leipzig 1717. Siehe 
Gel. Fama, TheilLX. p.990. 

11. Programma de itinere veritatis, & erroris 
per przcipuas Philofophorum ſectas, £eipzig 
1716, 

12. Progr. de Philofophia Patriarcharum ante- 
diluviana, contra Conradum Dietertcum Ko- 
chium, Leipzig 1717 

13. Elenchus Philologicus, Leip. 1718 ing. 

14. Ende gut, alles gut, in einer Abſchieds 

edigt im Paulino zu Leipzig, aus dem 
ngelio am IX Sonntage na Trinita⸗ 
ti6 1721 vorgeftellet. 
Annabergifhe Schrifften. 
. 3) Lateiniſche: 

1. Oratio aufpicalis. 

2. ProlufioI. de fatis eloquentiæ fcholafticz, 

3. Prolufio II. de fatis eloquentie fchelaflicz, 

4. Prolufio III. de fatis eloquentiz fcholafticx. 

5, Invitatio ad Orstionem funebrem Chrifliamo 
Lehmanne, Ephoro Freibergenfi, Theologo 
femifzculari, habendam audiendamque, 

6, Oratio funebrisChriffiano Lebmanno, Theo. 
logo femifzculari, dicta. 

7. Progr. de meritis Conradi Kleinhempeli in 
fcholam Annzbergenfem, 1722 in 4. 

8. Programma invitatorium ad excquias, Job, 
Jacobo Schenereckio eundas. 






Der jegige "berühmte Goͤt⸗ 
tingifche Gottesgelehrte-, ke aa un] 
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*9. Memoria Groreii Mülleri, Scholz Conredtoris, 
110," Conradi”Wimpin« vita Alberti, Animoli, 
Carminice-delcripta, 
>11, Conradi Wimpine Commentarius Poeticus 
de expeditionibus bellicis Alberti, Animoli, 
-Saxoniz Ducis, uaa cum Wimpinæ vita, £eips 
zig und Altenburg 1725 ing. Der Herr 
Wiliſch hat hier Des befannten Conrads 
Mimpina, der fi um die Zeit der Mefor, 
mation fehr mit in ReligionssStreitigfeiten 
»gemifchet , feinen Commentarium Poericum, 
fo, wie in der Vorrede ermwiefen wird, fehr 
ar gewelen, von neuen zum Druck beför, 
dert und Das Leben des Tonrads Wimpi- 
na Diefer feiner Ausgabe vorgef get. Am 
Ende Tiefer man auch des Mellerftats Ge 
Dichte und Des Veit Ortels Rede auf den 
Saͤchſiſchen Helden Hertzog Alberten. 
Dan fan von diefer Schriffe nachfehen; 
Sortgefegte Sammlung von Alten und 
Neuen Theologifchen Sachen. auf das 
Jahr 1726 p.432 u.f, ferner Nova Litte- 
raria Lipfienfia im Achten Stücke von 1723, 
ingleichen im deutfchen Pavillon der Min: 
fen in der Dritten Samımlungvon 1725. 


12, Arcana Bibliochecz Annzbergenfis in par- 
tes tres divifa, Epiftolas LXX II, fummorum 
quorundam Principum elariſſimorumque $e- 
culi XVI & XVII virorum nondum editas 
nec non Annslium Typograph, usque ad an- 
num M. DD, fpeeimen complexa, Peipjigt730 
ing. Dergelehrte Herr Berfaffer hat noch 
als Rector zu Annaberg ſich um die dafige 
Schul⸗Bibliotheck fehr verdient gemacht 
und aus derſelben dieſe Arcana gefammlet 
und der gelehrten Welt mitgetheiſet. Das 
gantze Werckgen beſtehet aus drey Theilen: 
in dem erſten Theile werden die Geſchichte 
der Annabergiſchen Bibliotheck befihrieben J 
im andern Theile findet man zweh und fies 
bentzig Briefe vornehmer Fürften und gelehr⸗ 
ten Männer Des 16 und 17 Jahrhunderis, 
fo noch niemahls gedrucktgemefen; und der 
dritte Theil enchält in fich ein Berzeichniß der 
Schriften, Die vor 1500 gidruckt worden. 
Man fehe Davon nach die deurfchen Ada 

 Eruditorum, B.XIV. p. 76. QAuserlefene 

Theologifhe Bibliotheck, B.V. P- 358. 
die Lateiniſchen Ada Eruditorum im Mery 
vom Fahr 173 1, und tie Leipz. Beh, Zeie 
tungen vom Fahr 1730 p. 533. 
b) Deutſche Schriften zu Annaberg, 

1, Bon der Schulgelehrfamkeit überhaupt. 

2. Kurge Nachricht von der öffentlichen Biblio. 


theque der Schulen zu St. Annenberg, 1724 
in 4 


3. Bon der nuͤtzlichen Einrichtung des in 


Schulen gewöhnlichen Perorirens und Dis 
futirens, Annaberg 1724. Stehet auch 
in * Adis Scholaflicis, B. IV. p. 338 
u.fl 

4 Von der Methode, die Sprachen in Schu⸗ 
len zu khren und zu lernen, 1725 in 4. 


5. Wie 


- 
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6. OBie man in Schulen die Theologie Ich» 
ren folle. 
7. Borfdläge an die Haus⸗Paͤdagogos. 


2 Der feine Ruhm der Ehriften von Chriſti 


4: Wohlgemeinde Brüderliche Anrede an das 


- hen Werde, welches der Here 


6. Di 


wueh | 
5. — * die Philoſophie in Schulen Ich 
Tr 


3. Bon der ehemahligen Annen⸗ Brüder 


9. Etwas zus Pirniſchen Hiſtorie. 
10. Einladung zur Baler- Rede. 
Freybergiſche Schrifften find: 


1. Cathechetiſcher Unterricht von der Ord; 
nung des Devls, 1725 in. 







Ereug, 1726 ing. 
3. Nachricht von der Augſpurgiſchen Eonfef: 
ſions⸗Jubel⸗Freude, 1730 in 8. 


gefammte geiftlihe Minifterrum in der 
Stadt und ection Freyberg, nebft eis 
nem Berzeichnis aller Evangelifchen Leh- 
rer und Prediger „ welche feit der 1530 
übergebenen Augfpurgifchen Eonfeßion®ott 
und feiner Kirchen in Diefer Stadt und Ge: 


berg 1730 ing. Diefes ift gleichſam der 
Borläufer von. einem fchönen und nügli: 


der Berfaffer die gefommte Eonfraterni | 
tät, ihre Lebens» Befchreibungen mit eige⸗ 
ner Feder aufzufegen, wie auch, fo noch 
an einem oder andern Drte was verbor⸗ 


gen läge, welches Arbeitung feiner 
Frepbergifchen Rirchen »Hiftorie dienlich, 
ſolches gürigft zu communiciren. Uebri⸗ 
gens enthaͤlt dieſes Verzeichnis blos die 
Nahmen der Prediger jedes Ortes nach 
der Ordnung von 1630 bis auf das Jahr 
1730 in ſich. Man ſchlage davon nach 
Sortgefegte Sammlung von Alten und 
Neuen Theologifihen Sachen auf das 
Jahr 1730 p. 862 uf. Leipziger Ges 


lebrte Degen vom — * p. 
91, und Suppl. zur iſchen 
Fibliotbech Sit XII, 0.16, > 


5. Borrede zu Johann Samuel Grüblers 
Srepbergiihen Todtengrüfften, 1730 in 8. 
e Freybergiſche Berg» Eollecte, oder 
Ehriftliher Bergleute andächtiges Berg: 
läufftigted Geber, nach der Eintheilumg des 
Heiligen Vater Unfers in einer Berg Pre 
digt vorgeftellt, Drefiden 1735 in 4. 

7, Heinriei Benedilli Starckii Grammatica 
Ebrea, ex fchedis Autoris emendata, audta 
integris verborum imperfedorum & Accen- 
tuationis Paradigmatibus, neque minus ejus- 
dem Audtoris Chaldaismo Synoptice repræ- 
fentato & Prefatione adje&is, Leipzig 1736 
Uriverfal-Lexici LVI Theil. 
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Ang. Eine Recenſion davon finder man in 
den Keips. gelehrt. Zeitungen 1736 p. 
847 und vom Fahr 1737 P. 560. ingl. in 
der Vierten Section. des V Tomi von den 
Suppl. ed Nova Ada Erudit. 
Kirchen» Hiftorie der Stadt Frepberg und 
der in daſige Superintendur eingepfarrten 
Staͤdte und Dörfer, nebft einem Codice 
Diplomatico Freibergenfi , Leipjig 1737 
in 4. In der wohlgemeinden Bruͤderli⸗ 
hen Anrede, deren wir unter Nummer 4 
gedacht, verfprad der Herr Amts: Predis 
ger eine Freybergiſche Priefter-Hiftorie. Er 
fand aber hernach mehr, als Die Reben der 
repbergifchen Geiſtlichen, und €. E. und 
chweiſer Rath der Stadt Freyberg em 
öfneten ihm ihr Stade: Archiv, in welchen 
er viele Urkunden zu einer Frevbergifchen 
Kirchen » Diftorie antraf. er berühmte 
Herr Rector Schöttgen in Dreßden und 
andere Gelehrten fchickten ihm viele andere 
Nachrichten, Die zu feinem Vorhaben diens 
lich waren, ein, und fo änderte er fein 
Vorhaben und fchrieb eine gange Kirchen» 
Gedichte der Stade Freyberg. Das 
Merck ift in zwey Theile abgerheilet: in 
dem erften ergebler der gelehrte Herr Ders 
faffer Die Gefchichte der Stadt Frenberg, 
und fommen darinne viele nügliche Dinge 
vor; in dem andern befchreibt er Die Lebens⸗ 
Geſchichte aller Geiftlichen fo wohl in der 
Stade als umliegenden Städte, Flecken, 
Märckte und Dörfer, die nemlich zur Freys 
bergifhen Kirchen « Sprengel gehören, 
nimmt jeden Ortes Das merckwuͤrdigſte mit, 
und vergiffet nichts zu erzehlen, fo gar, daß 
er auch die Organiften und Küfters anfühs 
ret. In dem beygefünten Codice Diploma- 
eico fehlt es auch nicht an allerley Nach 
‚richten, welche Denen, die fich um die be» 
fondere Hiftorie eines Drts, befümmern, 
in Anfehung der Stadt Freyberg angenehm 
ſeyn werden. Siehe Leipziger Gelehrte 
Zeitungen vom Fahr 1737 p. 462 uf. 
ingl. Srübaufgelefene Srüchte der Theo. 
logiſchen Sammlung von Alten und 
euen auf Das Fahr 1737 p. 190 allwo 
das Werck fehr geruͤhmet wird. 
. Die tägliche Erneuerung Des Geiftes über: 
2 Cor.V. 17. Diefes ift eine Predigt, fo 
er am Newahrstage 1739 gehalten und 
ftehet in den auserlefenen und uͤberzeu⸗ 
genden Tangel-Beden Band II, p. 


ssıuff - 
Feft» Tags » Poftille , oder - 


\o 


so. Sonn- und 
hundertfältiger geiftlicher Seegen in himm⸗ 
liſchen Gütern durch Ehriftum, Leipyig 
1737 in4. Die ZueignungsSchrifft Dies 
fer Poftile ift an beyden Durchl. Sorhifchs 
Altenburgifhen Printzen Wilhelmen, und 
Chriftien Wiſhelmen, gerihter. In 
der Dorrede fagt der Verfaffer, daß der 
Titul aus Eph. I, 3 ingl, aus‘ der Apoft. 
Geh. XIV, 22 entlehner worden, indem 
er bey jeder Predigt auf Hertzens⸗Glau⸗ 
"ben, Heiligen Wandel und erquiefenden 
Rum mm Troft 
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Teoſt gefehen- Berner wird gefagt , habe 
er ſich in Ausführung der Predigten der 
Whitofophiich-Philologtfh- und Hiſtorlſchen 
Sachen enthalten, und fi) des ehemahls 

iftreichen Giefifgen Gottesgelehrten D- 
Kambach chs Evangeliſchen Beratungen, 

änfonderheit was die Diſpoſitionen und Ma⸗ 
terien anlanget, bey Einrichtung dieſet Ars 
belt Bediener. Die Poftille befteher aus 
ren Theilen: Det erſte enthält 78 Pre⸗ 
digten-über alle Sonn: und Fefttags-Evan- 
8* daß feiner fehlt, auch die nicht, Die 
Selten vorfommen; Der andere hat zwölf 
Paßions » Betrachtungen; Es ſind keine 
ordentliche Predigten, es find aber kurtze 
und gute Andachten, welche die Vorbilder 
auf Jeſu Leiden aus gewiſſen Stellen der 
Heil. Schrifft abhandeln. Der dritte Theil 
Faffet in fich gehen Cafuol Predigten. Ans 
bey findet man einen Entwurf von feiner 
Theologia Paracletica, fo er im Manufcript 
Yiegen hat. Siehe Sortgefegte Sammı 
lung von Alten und Neuen Theolo⸗ 
Er Sachen auf das Jahr 1743 p · 


11. 84 über die Worte: Jeſus nahm 
den Tauben und Stummen von dem 
Wolck befonders,; gehalten am X Sonn- 
tage nad) Trinitätis, Annaberg 1746 in 4. 

12. Sein Brauts-Pied , die Anftaften und 
Zubereitung auf die Hochzeit des Sammes |? 
in fich faffend, ftehet in Hau des Reichs 
Gottes T.V, p. 626. 

Johann Porſts, weyland Königl.Preuß. 

23 nor Raͤths, Probſts und Inſpe⸗ 
ctots in Berlin, —— e und treu⸗ 
emeinte Warnung vor der Verſuchung 

zur Abfonderung eder zu dem fo genann⸗ 
ten Separatisnio, wegen der Nothdurft, 
der gegenwärtigen Zeiten, aus feiner Theo- 
logia pᷣracuca Regenitorum , oder Wachs 
chum der Wiedergebohren. Dieſe Schrift 
des ehemahligen Königl. Preuß. Conſiſto 
rial · rRaths und Probftens in Berlin hat 
der Herr Amts» Prediger 1746 wieder 
auflegen laffen, ohne ſich dabey zu nennen. 

Diefes ift alfo das Verzeichnig der Schriff⸗ 

ten, fo den Herrn Amts» Prediger zu ihren 
Operfaffer haben und. bis jego herausgefom- 
men find. In Handfehrifften aber hat er noch 


e 

— Einen Cedicem Diplomaticum Hermun- 
duro- Misnicum, wovon man die Leipzi⸗ 
ger —* Zeitungen 1738 p. 280 
nachfehen Fan. 

a. Neueröfneren Schauplag des Meißniſchen 
Erb + Gebürges, welcher altes und neues 
nach allen Theilen ver Hiftorie, nebft vie 
fen ungedruckten Urfunden , vorftellet. 
Bon der gangen Einrichtung dieſes Wer: 
cies finder man ebenfals in den Leipzig. 
Gelebrt. Zeitungen vom Jahr 1744 p. 
631 u. f mehrere Nachricht. 

. Syftema Theologie Paracletice, Wovon er 
einen Entwurf in feiner Sonn » und Feſt⸗ 


ſpection Groſſen⸗ 


Wilken 


— — —z — — 
—— —— wie ſchon erwehnet wor⸗ 
den, der gelehrten Welt mitgetheilet hat, 
der wer dieſe nicht beſitzet, der ſchlage da⸗ 
von nach Sortgefegte Sammlung von 
Alten und Neuen Theslögifchen Sa 
chen auf das Jahr 1743. p. 567 u. f. 

Uebtigens ſiehe Seine Frepbergiſche Kirchen⸗ 
Hiftorie, mb er Theil 11, feine Lebens: Gedichte 
felbften befchrieben hat, die wir bey Der umfrigen 
um Grunde geleger und erweitirt haben ; ingl- 
thlefs Geſchichte jegtlebender Gelehrten Th» 
IV, p. a24u.f.f. Moſers Lericon der jetztle⸗ 
benden Putherifch» und Reformirten Theologen 
in und um Deutfchland Th. I, p. 762u. f. 
Wiliſch, (Chriſtian Gottlob) ein Magiftet « 
der Philofophie gebohren zu Paufig in der In⸗ 
yn den ı5 October 1680. 
Sein Vater Chriſtian Wiliſch, war damahls 
Paſtor Subſtitutus daſelbſt, nachmahls aber 
Paſtor zu Liebſtadt unter ee Anfpection: 
Die Mutter aber ift geweſen Marie Sopbie 
Saalbachin. Er ftudirte in der Fürften Schu⸗ 
fe Meiffen und auf der Univerfität Yeipzig ; mard 
1708 Puftor zu Bernersdorf unter Pirniſcher 
Anfpection ; von wannen er 1719 zum Pfarr 
nad Ober· Schöna bey Freyberg beruffen wors 
den. Wilifihens Srevbergifhe Kirchen Hiſto⸗ 
vie Th. I, p. 472 u. fF. Iccanders Geiſtliches 
ee des Ehurfürftenrhums Sachſen 


Walſch, (Hohann) ein Magifter der Philos 
fophie, und ein Sohn Martin Wiliſchens, 
Superintendentens zu Eccardsberg in Thuͤrin⸗ 
gen. Am Zahr 1604 wurde er ebenfals Sur 
perintendent zu Eccardsberg , und ftarb 
daſelbſt 1618. Er liegt neben feinem Vater 
auf dem dafigen Gottes: Acker begraben, und 
haben auch beyde in ver Kirche ein Epitapbium. 
Oleatii Thüringifche Chronicke Th. I p. ı 8. 

Wiliſch, (Martin) war in Die ywangia Jah · 
ce Superintendent zu Eccardsberg in Thürins 
gen, unterſchrieb mir feinem Eollegen, George 
Lipachen die Formulam Concordiz, und ftarb 
De. — Thuͤringiſche Chronicke Theil 

l, I » 

Milifchkewig, Geſchlecht, ſiehe Wildewitz. 

Wilitſch, ein Staͤdtgen in dem Königreich 
zn J —— Kreiſe gelegen. 

opo e Anweiſung zur 
Geographie von Deutſchland p. 2 = uni 

Wilitſchin, ( Scherhfo de) ein Böhmifcher 
Baron, ſchenckete dem Klofter Zweil in Nieder 
Defterreih 1266 einen Flecken, fo nach damah⸗ 
liger Geographie in Reinprechts gelegen neben 
Weitra, davon der Schendungs- Brief zu le⸗ 
* iſt Zudwigs Reliqu. MStorum T. IV, p 

3 0 = 
Wilisſchkau, (Vorneig von 
fi ea im L Bande, p. — 
ilkau oder Wilckau, ein Dorf in 
Chur⸗ Saͤchſiſchen Amte Zwickau — * 
Adliche Unterthanen. eographiſche Spe⸗ 
al Tabellen des Chutfuͤtſtenthums Sach⸗ 


fen p. 197: 
Wilken, 


165%. 


* 
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Wilkau, ein Dorfin Nieder⸗Schleſien, unweit 


Schweidnitz. Goldſchadts Beſchr. der Marckt⸗ 
Flecken x. 


Wilkau, eine Adeliche Familie in Schleſien. 
Peter von Wilkau, Thumherr, kommt in Liegni⸗ 
tziſchen Briefen des Jahrs 1334 vor. Hanß 
Wilkau lebte 1423 unter Hergog Ruperten IIzu 

. Züben im Liegnigifchen. Sinapii Schleſiſche Eus 
riofitäten, Th. 1, p. 1034. 


Wilkaw, (Ehrift.) ein unbekannter Lieder, 
Dichter, hat in Heinrich Alberti_ geiftlichen 
Arien der Leipziger Edition 1657, und im Lem⸗ 
goiſchen Gefangbuch 1717 das Lied gemacht. 
Wie iſt der Menſch doch fo betbört, daß er 

«Das Sterben ſcheuet, u. (.f. Wetzels Hiftoris 
ſche Lebens: Befchreibung der berühmteften Lieder; 
Dichter, Th. II, p. 428. 

Miltdorf, ein Bambergifhes Dorf, zwey 

Stunden vonder Stadt Cronach, an dem Fluf- 
ſe Cronach gelegen. Hoͤnns Lexic. Topograph, 
des Fraͤnckiſchen Kreikes, p- 63. 

Wilke oder Wilde, ein Dorf mit eineni 
Särifftfäßigen Ritter⸗Gute in der Ober⸗Lauſitz, 
im Görligifhen Kreife gelegen, und dem Adli 
Ken Haufe von Pengig zuſtaͤndig. Geogra- 
pbifche Special = Tabellen des Churfürften- 
thums Sachfen,p. 197. 

Wilke oder Wilde, eine alte Adliche Famis 
fie im Braunſchweigiſchen, von dar fie fich weiter 
ausgebreitet und von welcher einer, als Land⸗ 
Voigt im Lande zu Göttingen, 1256 Er&: Bis 
ſchoff Gerharden u Mayng, und Graf Dietris 

. hen von Eberftein, da fie dem Hergog Als 
brecht zu Braunſchweig ins Land gefallen , gefan- 
gen. Johann Wilden wolte der Pabft 1386 
zum Bißchum Camin in Pommern befördern; 
ee mufte aber zurücke gehen, weil weder Das 
Dom » Eapitul noch die Herkoge in Pommern 
Damit zu frieden waren. Stephan Wildehat 

ih 1550 in der Belagerung von Magdeburg 
wäh Bodo Wilcens zu Wolckermanns 
haufen Tochter, Chriftine, wurde 1584 an Ju⸗ 
lius von Dachroͤden vermählet. Dorotbee 
Margaretbe von Wilden, aus Droigfh, 
ward 1687 die erfte Gemahlin Orto Ludol- 
pbens Wurm, Stallmeifters zu Gondershau- 
fen, und iſt 1699 mit Tode abgegangm. An- 
ne leonore von Wilden, aus Droigfch, ward 
1690 Albrecht Antonen Wurm, ‚auf Wolck 
ramshauſen, Schwargburg - Rudolſtaͤdtiſchen 
‚Hofmeiftern , ehelich beygeleget. Ernſt Lude- 
wig Wilde, Königl. Pohlnifher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher General » Major, fo 1706 mir Ele 
onore Sophien, der Alteften Tochter George 
Ludewigs Wurm, auf&roffen » Furca und Por⸗ 
ftendorf, Sachſen » Eifenadifhen Geheimden 
Raths und Hof» Marſchalls, wie auch Geheim⸗ 
den Raths zu Weiſſenfels, ſein Beylager gehal⸗ 
ten, hat ſich feit 1712 und folgendes hervorge⸗ 
than. Wolrad oder Volrad Ludewig von 

Wilcken, Königl. Pohlniſcher und Chur⸗Saͤch⸗ 

ſiſcher Obriſter von der Infanterie, vermaͤhlte 
ſich 1713 mit Anne Wilhelminen, der vierdten 

Tochter des nur gedachten George Ludewigs 

Univerfal - Lexici LVI. Theil, 
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Wurm. Carl Ludewig (in dem Königlichen 
Pobln. und Churfürftl, Sächfifchen Hofrund 
Staats⸗ Calender des Zahes 1748, P. 7. 
wird er Ernſt Ludewig genennet) von Wilde 
wurde 1737 Koͤnigl. Pohlnifcher und Ehurs 
Saͤchſiſcher Cammer » Zunder, ift auch Car 
pitain. Miorig Serdinand von Wilde, war 
im Fahr 1745 Eanonicus zu Merfeburg. Sparts 
genbergs Mansf. Chron. c. 259. Adel-Spie- 
gel, P. 11. p. 710. Boͤnigs Adels * Hiftorie, 
Th. I, p. 166. und Sh. ili, p. 1181. 1482. und 
1184. Genealogiſcher Achivariusdes Jahrs 
1733. P. 438. und des Jahrs 1738. p. 720, 
Schumanns jährlides Genealogiſches Hands 
buch des Jahrs 1745, Th.l, p.236. 
Wilke oder Wilde, auch Willich oder WiL 
lig genannt, ein Fürft der Sachen und des 
Königs der Sachfen, Anferichs Sohn, hat gele⸗ 
bet im Achten Jahr nach Ehrifti Geburt , zw 
welcher Zeit feiner bis um das dreußigfte Zah 
gedacht wird. Er ift Des trefflihen Deutfchen 
Krieges = Fürftens Arminius fteter treuer Ges 
hülffe wider die Römer getvefen : wie er denn 
auch im Fahre Ehrifti zı den 2 Auguft nebft 
ihm die Römer im Teutenburger Wald hat bes 
fiegen helfien. Es wird zwar feiner in ven Hör 
mifhen Zahr + Buͤchern nicht gedacht, welches 
denn Die gange alt-Sächfifche Genealogie till 
verdächtig machen. Allein e8 folger eben nicht, 
daß alles unwahr fen, was die Römer nicht aufs 
gefhrieben, welche als Fremde nicht alles wuſten 
und als Feinde nicht alles beobachteten. Er ftarb 
im Jahr Ehrifti 30 und foll zwey Söhne hin 
terlaffen haben. Selbige find r) Swartice 
oder Swarting, Fürft der Sachen, und 2) 
Hanfuß oder Zanf, Fürftder Sachſen Allge- 
gemeine Chronicke, Band IX, p.376. Albinss 
Stamm Buch des uralten Hauſes Sachfen,p.ıo. 
und 364. Birkens Sähfifcher Helden - Saal . 
Theil 1, p. 51. Zübners Poutiſche Hiftorie, Th. 
V, p. 730. Biedermanns Genealogie der ho 
her Bürken-Häufe im Fraͤnckiſchen Kreife, Tabs 


Milke II, ein Fürft der Sachſen, war des 
—8— Swardicens — Sohn, und 
ilkens I Engel. Er iſt vor und nach dem 
hunderften Jahr nach Ehrifti Geburt nicht we⸗ 
niger als fein mittlere Bruder Suward berühme 
geweſen, und eben fo wohl der edle Sache ges 
heiffen worden. Die auswaͤrtigen Schrifftfiel- 
ler haben ihn unrecht Julium genennet. Er 
ift zu einem höhern Alter, als fein Bruder Eom- 
men , und hat fein eigen Fürftenthum bey den 
Englern in Holftein gegen Daͤnnemarck gehabt 
(wiewohl andere Engern und Weſtphalen dars 
aus gemacht), auch feines Brudern Sohne, dem’ 
Könige Widelinden, endlic) viele Kriege voll 
führen helfen. Albins Stamm Buch des Alten 
— —— F — Genea⸗ 
ogie der hohen Fuͤrſten⸗HMaͤuſer im Fraͤnckiſche 
Kreife, Tab. XXL. - —————— 
Wilke IL oder Willekin, Fuͤrſt der Sachſen, 
und König Witekinds Sohn, hat gelebet * 
das Jahr 150 nach Chriſti Geburt, und wider 
feine Nachbarn, fonderlih aber auf der einen 
Nmummm 2 " Seite 





—— —— — — ————— — — 





1655 Wilke Wilke 1656 
i loifchen und ferner auch die Oetumenica continens, ex Poetis vereribus 
here da u — Kriege ge⸗ & recentioribus noris illuſtrata, Peipig. 16 16 
führe, Zu feiner Zeit find mehr Sachſen, in 8, welches Buch George Melle, eben 
wie zuvor auch zu Könige Anferichs, und Für: falls Rector zu Gotha, zu £eipjig 1676 
ſiens Trandmars Zeiten geſchehen war, aus in 8 wieder unter die Preffegegeben. 
den Morgenländern ankommen , und zwar, wie| 9. ’Eopraypaupizs Pars Il Pofthuma, Fefta 
‚man dafür hält, mit und zugleich neben den Ala- X1l Apoftolorum continens , Zena 1676 
nen. Er ift geftorben um das Fahr ı90 nach in 8. | 
ten Haufes Sachſen, p. 30. u.f_ Piedermanns eingerhctt in des Herrn Profefforg Kap⸗ 
Genealogie der hohen Fürften-Häufer im Fraͤn · pens Jubel⸗ Hiftorie in dem Anhange 
cliſchen Kreife, Tab. XXXI. zum erften Theil, n. — — 

i in Fuͤrſt und hrer der Alten |. 11. Oratio Secularis, ſtehet ebenfalls in e⸗ 
— Den Are Erift fagten Heren Prof. Bappens Zubels Hir 
im Jahr 568 des andern Haufens ber Sadfen, |. ſtorie, 1. c.n, ı0. =. } 
fo mit den 2ongobarden in Stalien gejogen, ı2. Suada Gothana, feu Orationes feculares ſo 
‚Heerführer geweſen, und, nachdem Die Pongo- lemnes & fcholaftice , Franckfurt 1657 
barden einen allzu groſſen Vortheil haben wol⸗ in 8: 
len, und den Sachfen nicht gehalten, was fie 2 De Prophet Zonas, in Griechiſchen 

erfen. 


zugefagt, hat er dieſe und Diejenigen Sachſen, 
fo vor 24 Jahren auch, hinein guogen waren, | Siehe Oleari Thüringif:Chronicke, Thei, p.132; 
im Jahr 572 wieder herausgeführer, und Die| Soyfiss de Scriptoribus Hiftor, Philof. p. 1 er 
Soevos, fo Die Iedigen Drte in Sadſen einge⸗ a Diar. Biogr. T. II. ad. an. 1639. Bible. 
nommen, wieder fortgerrieben , wiewohl es Den | pers Zerigiana, T. II, p. 138 0. 17. Dre audsBi- 
Sachſen viel Blur gkoſtet. Albins Stamm: | pii.ch, Cha. P. IT, LitgelHiR. Poet. Grec.Germ, 
Buch des Alten Haufes Sachfen ‚p. 84. Dieder- | Ludovic Scul-Hiftorie,Sh.1. 
manns Benealogie der hohen Fürften-Häufer im |” Wilke over Wilde, (Auguft Ehriftoph) der 
eingige Sohn Herrn George David Wilkens, 


Fraͤnckiſchen Kreife, Tab. XXXI. 
Wilke oder Wilde, Hamburgifder Dom | Königl, Pohln. und Chur: Sädf. Hofrachs, 
von dem ein befonderer Artickel folget, tie auch 


ant. Er führete 121% die Würde eines 
Si ein Encel , und zwar Mütterlihen Seite des 


Scholafters im Dom » Eapitul, und murde 
1227 an die Stelle des Dom + Dedanıs Ger | Weyland Königt. Pohln. und Chur-Säcf. Ds 
hard Seghetoin erwaͤhlet. Nachricht von der ber-Fand» Baumeifters und Geheimden CAmme: 
Stadt Hamburg 1Thell, p. 128. a —— — u, und 
N, N ilol rauen Catharina Margarithens, einer ge⸗ 
en Den a —— aan Sumpf, von einem efane guten 
echte in de weiß; Vaͤterlicher Seit 
1462 gebohren‘, und legte zu Jena den Grund aber des in einem befondern Artickel abaehandels 


feiner Studien, worauf er nad) Gotha zum ten Herrn Geor | 
ge Nicolaus Willens zu 
Mector des dafigen Gymnaſii beruffen wurde Nürnberg. Er ift zu Drefden den 2 Genner 


Er ftarb ee * — 1729 an dag Licht der Welt gekommen, und 
fluffe .. u andere welt 1. Don | bat nach der Zeit zu Leipzig unter Wärerlicher 
1629 & Srifften find nachfolgende befannt: Sorgfalt und Direction von 1732 an, diezuge 
feinen ; a j dachtem Dreßden angefangenen Studien, inder 
1. Dil, de humane prolis mr DC ——Tdafigen Schul⸗ zu St. Thomas fortgefeker: 

2. Notz in Orationem Mureti de laudibus lite- | Den beften Brund aber zu den höhern und foges 
rarum, Bremen 1598 in 8, und Magdeb. | nannten fdönen Wiffenfhafften hat er bey dem 




















1604 in 8. damahligen Rector nur gemeldeter Leipziger 
3. De Anagrammatismis Epiſtolæ duæ, Erfurt | Schule ‚dem berühmten Heren Johann Mat⸗ 
1603 in. tbias Gesner, als deme er bierinnen bornehms 


lid) vieles zu dancken hat, mehrentheile privatiſ⸗ 
fime gelegt. Sodann hat er auf daſiger Un— 
verfirdt Die Mcademifchen Stutien angetreten, 
und zwar fo hat er anfänglich in der Hiftorie den 
Hochberuͤhmten Herrn Prof. Föcher, und in 
der Philofophie den Heren Prof. inckler, ſo⸗ 
wohl als den Herrn D. Schellbafer, und die⸗ 
ſen zwar insbefondere Über das Natur Recht und 
die Vernunft s Lehre, wie auch überdes Herrn 
Prof. Gottſcheds Rede Kunſt gehöret. Nach 
der Zeit hat er den geſammten Curfum JurisCi. 
vilis, mehrentheils privarißime, be dem Herrn 
D. George Andreas Foachim ; und nach⸗ 
mahls das Lehn⸗Recht und den Proceß = dem 

ern 


4. Oratio de Nova illuftr. Gothani Gymnafii , 
keipzig ing. 

g. Feris caniculares, h, e, Philologica Plutinæ re- 
cenfio, Erfurt 1605 ing. 

6. Oratio in obitum M, Michaelis Juli, Er- 
furt 1606 in4. 

7. Orationes tres, eonjundlimedite in quarum 
prima quzftionem movit: Fueritne coecus 
Homerus nee ne ? in altera evincit, quod 
Homeras non fuerit coecus; ultima- eft judi- 
eium Orationum de Coecitate Hameri, Leipzig 
1605 ing. 

8. Eogreypupias Pars I, Feſta Chriflianorum 


— — — — — — 


1697 Wilke 


Herrn Appellations Rath Bauer, Das Jus pu 
blieum bey dem Herrn D. Cramer, und das 
Kirchen- Recht bey den Herrn D. Petermann 
gehöre: Anderer erlernten nüglihen Wiſſenſchaff ⸗ 
ten, 3. E. der Geographie, der Mathemalick 
ber Rechenkunſt, des Zeichnens, der Frangäfi- 
fen und Italieniſchen Sprachen, und abfon- 
derli einer zierlihen Eangeley +» Handfchrifft, 
zu welchen allen er von der Kindheit und erften 
ZJugendan,eifeig iftgehalten worden, nicht zu ges 
dencken. Nachdem er nun, mittelft guten Fleiß 
ſes, und feines natürlich gefchwinden Begriffes, 
an ein plus ulera zu dencken, ſich in Stand gefetzt, 
und zur Praxin zu fchreiten Willens war, hat er 
in ſolchem Abfehen zu Erlangung der Doctor: 
Würde ſich angeſchickt; worauf er ju dem Ende | 
1740 ſich nad Altdorf, und zivar feinem da⸗ 

mahls zu Nürnberg noch lebenden gojährigen 

Groß: Pater, Beorge Nicolas Wilden, zu 
Ehren, gewendet, und allda, nemlich zu befag- 
ten Altdorff, feineamg April obigen Jahres oh⸗ 
ne einem vorfigenden Bepftand gehaltene Inau⸗ 
gural,Differtation, de Caufis Contractum perfe- 
ctum refcindentibus, (fiehe Allerneuefte "Ta 
richten von Juriſtiſchen Büchern, VIILTH. 
p. 729u.fj.) rühmlich vertheidiget, wie das vors 
handene gedruckte Altdorffifche Programma von 
fothaner Promotion ein mehreres bejeuget. 








Nach ſolchen vollbrachten Geſchaͤfften kam er wie | He 


der zu ſeinen Eltern in Leipzig, u gienge von da 
in.vorhin beruͤhrter Abſicht auf die Gerichtliche 
Praxin, nah Dreßden. Kaum aber hatte er. 
vie diesfalls erforderlihe Hohe Erlaubnis dazu, 
erhalten, fo fügere es fich im.Zahr 1741, Daß 
er auf einer befondern Hohen Reranlaffung zu 
Erpeditionen bey damahliger Hochpreißlichen 
Reichs⸗Vicariats Commißion mit gezogen, und 
am sten November gedachten Jaͤhres Deshalber 
verpflidhter wurde. _ Und gleichwie oben, feiner 
zierlichen Cantzeley · Handſchrifft mit Ermehnung 
geſchehen, alſo it hierbey nicht zu uͤbergehen, daß 
er auch Davon unter andern, einige Proben ab» 
gelegt, nachdem von ihm, aus freptoilligen Ans 
erbiethen, des Herrn von Pleßen fein Gräffli- 
ches, des von Ligniere, fein Freyherrliches und 
des Obriften von Pöpelmann feines Heren 
Vetters, Adeliches Diploma, dergleichen Ihro 
Königliche Majeftägals Reichs⸗ Vicarius denen⸗ 
ſelben allergnaͤdigſt ertheilet, mit vieler Approba⸗ 
tion, Cantzeleymaͤßig geſchrieben, undjmit ge⸗ 
hoͤriger Auszierung gefertiget worden. Wo⸗ 
naͤchſt ferner anzumercken, daß die bey der 
Vitariats Expedition uͤberkommene ſchoͤne Ge 
legenheit zu einer nuͤtzlichen Einſicht der oͤffent⸗ 
lichen Staats» Geihäffte und Rechte nad) Des 
ten Prarin, in ihm zugleich, denenſelben weiter 
nachzugehen, und Darinnen fich etwas zu verfus 
hen, eine Luft und Begierde erwecket hat: Wan⸗ 
nenhero dann er zu Erreichung forhanen End» 
zwecks fich enefchloffe, einftweilen den Gebrauch 
der Doctor- Würde bep Seite zufegen, und bey 
dem Geheimden Rath und Gevollmächtigten Mi- 
nifter am Wienertfchen Hofe, dem Herrn Grafen 
von Buͤnau ju Jüchen, im Monat Detober 1742 
Secretar iats⸗Dienſte anzunehmen, und demfel- 


Unterdeſſen begab es fi 


— — ung. 


Wilke 2658 


ben mit nach Wien zu folgen, auwo fiezu Eingang 
des Decembers angelanget, -und er, fo lange ob» 
erwehnten Heren Minifters Gefandfhafft gewaͤh⸗ 
tet, unermüdere SecretariatsDienfte zu thun ſich 
nicht entgegen ſeyn laſſen, und dabey mit einer lebe 
hafften Fertigkeit fich ner machete, 
r daß. mehr Hochge 
ter Herr Graf von Buͤnau mit einem —** 
Gefolge nebſt anſehnlicher Equipage, im Monat 
Merg 1745 von Wienaus, eine Reife nach Ita⸗ 
lien thate,um zu Herftellung feiner bayfälligen Ges 
fundheit Die daſigen Bäder zu gebrauchen; bald 
Darauf aber an einer ihm gefährlichen 
Krandheitzu Venedig am 10 Yuliug obbefagten: 
Jahres verftarb, da denn demfelben von feinem 
getreuen Secretait und Reife: Gefehrden die Aus 
gen zugedrucket, ſo wohl als auch von ihm dieſes 
Hoczubedauernden Miniftershonorable Beerbi⸗ 
gung allda forgfältigft veranftaltet, und bewerck⸗ 
ftelliget worden, und zwar aus ſchuldiger Devo- 
tion und Danckbarkeit gegen feinen ihm gnädig ges 
weſenen Principalen, der nicht minder vor feine 
zeitliche Wohlfahrt provifionaliter geforget, und 


cs | feinettoegen ein fehr rühmliches Recomendarione. 


Schreiben von ABien aus am 30 November ı 744 
andes Herrn Geheſmden Eabiners:Minifters und 
Staats⸗Raths, Reichs-Grafens von Brühl 
Excellentz, ergehen laſſen. Die daraus von dem 
ven Secretair gefchöpffte gute Hofnung ift auch 
in erwuͤnſchte Erfüllung ergangen, immapen dem · 
ſelben die ausnehmende groſſe Gluͤckſeligkeit wie⸗ 
derfahren, daß von Hoͤchſtgedachten Herrn Pre⸗ 
mier· Miniſters, Grafens von Brühl, Ercelleng 
er zu Ihto wuͤrcklichen Secretair im Monat Jen⸗ 
ner 1746 gnaͤdigſt angenommen worden, in wel⸗ 
cher glückfeligen Bedienung bey einem fo huldreis 
hen und vortrefflihem Großen Staats, Minifter 
er der Zeit, nemlich 1748 annoch ftehet, und Aur 
genfheinliche gewiehrige Hoffnung zu weiter ers 
—— Aufnehmen · und Emporkommen für 
ich hat. ; 


Milke, (Carl Gottfried) iftgebohren in Meiß 
fen, und der jüngfte Sohn des Dafelbft noch lebens 
den alten Herrn Superintendentens D. George 
Lebrecht Wiltens. Erftudirte zu Wittenberg 
Die Rechte, und übergab im Monot October 17 39 
unter dem Vorſitze Herrn Hof Rath Auguft 
Leyſers eine auserleſene Academiſche Abhand» 
lung de parricidio der öffentlichen Unterfuchung. 
Allerneuefte Nachricht von Juriſtiſchen Bů⸗ 
chern IV Theil, p.378. Zur Zeit bekleidet er 
die Charge eines Königl. Pohlniſchen und Ehurs 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Geheimden Archiv⸗Cantzelli⸗ 
ſten: Uebrigens hat man noch von ihm Dil ad Le- 
gem Papiam Poppæam & SCtum Perficianum de 
nuptiis Sexagenarii cum quinquagenatia Jure ci- 
vili improbatis, Dreßden 1745 in 4. An den 
Leipziger Gelehrten Zeitungen 1745 P.607. 
wird zum Ruhm des Verfaffers davon gefagt, Daß 
eine feine Belefenheit darinnen angebracht worden 
und von des Verfaſſers Stärcke in ven Eivik 
Rechten zeuge, 


i i de 
* (Eeioph Johann) ein er 
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a a en 
Philoſophie und Baccalaureusder Heil. Schrift, | Wackerbarth, zum erſten mahl bekannt zu wer⸗ 
gebärtig aus Barby. Ron ihm iftunseineDifpus | den, ſich es fügete, der ihm hernach in die Cams 
tation.de infita cognitione lapfus humani generis, | pagne vor Landau, fo zu felbiger Zeit belagert 
die er-zu Leipzig 1708 den 8 December gehalten, | wurde, mitnahtme, weil deſſelben Serretair Das 
bekannt. in nicht zu folgen vermochte. Bey dieſer erſten 
| Ä ‚| Ausflucht nun hatteer nicht nur das Gluͤcke, Ders 
Wilke, (David) ein Magifter der Bhilofophie, gleichen Kriegs Operationen, fanımt allen Um: 
gebürtig aus Memelin Preußen. Erftudirre auf | ftänden des Sort» und Ausgangs ſothaner merck⸗ 
der Univerfität Königsberg und vertheidigte da⸗ | würdigen Belagerung mit anzufehen; fondern 
(bft als Reſpondens unter dem Borfige M. | auch dieſen Nugen, da er von oberwehnten 
einboto Stürmers 1703 eine Abhandlung | Seren General, der damahls nebft denen von 
‚von der Frage: Urrum pecunia fit nervus belli? | demfelben, als einen groffen Ingenieur in. daſi⸗ 
Den ı5 April 1704 vertheidigte er aberrnahls I gen Lauffgräben, Tag und Nacht mie unermüs 
unter dem Herr Profeffor Thegen eine felbft | deterBefließenheit undEinficht freywillig geleifteren 
ausgearbeitete Differtation de Confiliario Optimo, } Kriegs::Dienften, befondere hochwichtige Staats· 
In ebendiefem 1704ten Jahre den 13 September Geſchaͤffte in Nahmen Zhrer Königl. Mojeftät in 
wurde er Magifter, zubefagten Königsberg, ‚wor | Pohlen, bey dem Pring Fugen und Hergoge 
auf er auch gleich Darauf, um eine Stelle in der | von Marlborough zu beforgen hatte, hierunter 
Philoſophiſchen Facultaͤt zu erlangen, den 5 Nov, | als Gecretair gebraucht worden. Nachdem ob⸗ 
de Gynecocratia Difputirte, An vier Wochen befagte Feftung an des Römifchen Königs Jo⸗ 
darnach, und zwar den 6 December. beftieg er ſephs Majeflät, Glormürbigiten Andendens 
abermahls den Eatheder und vertheidigte eine Ab: ‚am 23 November 1704 fich ergeben, und dar⸗ 
handlung de Jaramento vario ejusgueritu, Nova | mitder Feldzug zu Ende gienge, kehrte er mit fe 
 Listeraria Maris Batsbici, 1704. p.26. 185. | nem Deren Principale, dem von Wackerbarth; 
u. 334. ingl. vom Jahr 1708 p. 12 U. 14. nach Drefden zurück, von wannen er aus eiffti⸗ 
gen Trieb zu weiterer Ercolirung feiner Studien, 
Witeovoer Wilde, (George David) Koͤnigl. und andern varbey führenden Abfichten hinwie⸗ 
Pohlniſcher und Ehurfürfl. Saͤchſiſcher würdlis | derum nach Leipzig fich wendete , jedoch mit der 
er Hof und Zuftitien-Rath, ein Sohn George | Abrede, Daß er aHenfalls zu anderer Zeit zu Def 
Nicolaus Wilkens, von dem ein Artikel nacy: | felben Dienſten gewärtig eben molte, fo auch, 
folget. Eriftgebohten zu Coburgdena Septem» | wie unten folgen wird, in Erfüllung gefommen. 
ber 1679, Eam nach den auf Dafigen Gymnafio’| Unterdeffen wurde er bald Darauf, neinlich 705 
Muſtri Academico zuräc gelegten Studien zu | zu Leipzig auf vorhin efwehnten Herrn D.Gricb- 
Anfange des jegigen ıgten Jahrhunderts, nem |ners. Recommmendation zu der verfedigren Stelle 
lich 1700 den.xz Julius, aufdie Univerfudt Leip⸗ | eines Hofmeifters zweyer jungen Herren von. Loß 
zig, allwo er Die aldort bereits angefangene Reis: | beruffen, welcher er auf anderthalb Jahre lang 
gelahrheit, Der er fich gewidmet harte, fortgeiegt, vorgeftanden, weil Diefe jungen Herren ihre Acas 
fo wohl als auch andern fhönen Wiſſenſchafften demiſche Zeit ſchon mehrentheils in Leipzig: vol 
obgelegen, befonders den Ausländifpen Sprar | bradt hatten, und über Diefes einen längern 
hen, als der Frangöfifchen, der Zralienifhen;der | Auffenthalt Die Umftände, wegen des 1706 er⸗ 
Spaniſchen, und der Engelländifchen, deren allen | folgten Schwediſchen Einfalls nicht geftarreren, 
er fehr mächtig worden, auch von Jugend auf, Mit alle dem hatte er bey Damahligen unruhigen 
nach der darzu gehabten befondern Neigung, und | Zeitläufften dennoch aus GHOttes Vorfehung dag 
zu feinen davon zum voraus abgefehenen Nutzen, Glück, dag imeben Diefem Jahre ihm auf ſtattliche 
befliffen gervefen iſt. Er hat auch das Glückge: | Recommgendation des berühmten Theologens, Di 
habt, zu Leipzig die damahls berühmteften gelehr- | Adam Rechenbergens, an deffen Tiſch er mit 
ten Männer, alsunter andern infonderheit Borts , vorhingebachten bepden junger Derren von Loß, 
fried Nicolaus Ittigen, Luͤder Mencken, zu ihren beſondern Nuten wegen deſſelben überaug 
Georg Beyern, Gottlieb Gerhard Titius, gelehrten Tiſch⸗Reden, gienge, von der bekannten 
und zwar den letztern vornemlich über deſſen ſamt | Hochgelahriten Geheimden Kathe: Directoren 
liche Seripta publica, zu zweyenmahlen privatißime, | und Oberlaufisifchen Land⸗Voigtin, Grey: Frauen 
denn auch D. Franckenſteinen über die Hiftorie | von Gersdorff, Ihro jüngfter Hert Sohn, Ri— 
und-feine andern Politifchen Eollegia zuhören. | colaus, der auf Diellniverfirdt Hatte ſich begeben 
Nachgehends harerlaut Des Programmaris vom | folte, mittelft einer ausbändigen, und Durchges 
Jahr 1703 unter D-Michael Heinrich Grieb⸗ | hends eigenhändig niedergefehriebenen weirläuffti- 
nern, ein halbes Zahrlang, nebft andern über | gen Lehrreichen Inſtruction, zur Aufficht anvers 
bie vornemſten Controverfias Juris Mechfels:meife | traut wurde, mir welchem erfodann am ı ı Sep» 
publice refpondendo &opponendo difputitet. Jm | tember 1706, Da Die Schweden bereits in Sach» 
folgenden Fahre darauf, 1704 nad Zohannis, | fen völlig eingerücker waren, in befagten Halle fich 
fande er eine günftige Gelegenheit, ohne einige Ko- | eingefunden, allwo er bey denenſeiben zwen Jahre 
ften nad) Wien zufommen, und den Kayferlichen [lang geblieben, und binnen ſolcher Zeit auch 
Hof zu fehen , woſelbſt er nach der Hand dem das [die Weltberuͤhmte Männer, Samitel Str 
mahligen Königl. Pohlnifchen und Ehurfürftlih- | fen, Thomaſius, Ludewigen, Ludopick 
Saͤchſiſchen General» Major und aufferordentlis] in Prari, und infonderheit nebft feinen Unter; 
Gen Envope, Herrn Auguſt Chriſtophen von | gebenen Den berühmmen Böhmer, privatißime 
über 
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über den Curſum jurisCivilis zuhören, den gluͤck⸗ bieng und Mayntz, oder damahls ju Aſchaffen⸗ 
feeligen Vortheil gehabt- Er gienge mit feinem | burg, von warmen zu Ende obigen Monats die 
Baron an Des Königlich: Preußiihen Naths | Zurückfunfit in Leipzig geſchahe, allwo am 4ten 
und Leie- Medici, Profefor Hofmanns, Tiſch, Zenner 1710 des Königs in Preuffen Mojeftär, 
deſſen Mitgenoß Der gleichfals Damahlige Here | und des Eron-Pringens Königliche Hoheit ans 
Profeſſor der Mathematick, Cheiftian Wolff, Tamen, Im Monat Febr. nur berührten Joh⸗ 
und andere von Diftinction waren. Er harte res gienge er mit feinem Principal nieder nach, 
zwar bey oberwehntem Hrn. Baron 3 Zahrelang | Bien, allwo fernerweit gefandfchafftliche Ges 
auszuhalten, fich anbeifchig. gemacht; es wurde !fchäffte betrieben wurden: Dann von da im 
aber der Verlauf des dritten Zahres Durch) die | Monat Auguft zu Ihro Königliche Majeſtaͤt nach 
Abruffung des Herrn General⸗Lieutenants und Langenfuhr bey Dangig, in welcher Stadt feine 
Gevollmaͤchtigten Minifters am Kapferlichen |hoher Principal zum’ Cabinets » Minifter und 
t, Heirn Auguft Chriſtophs, Reichs | würetlicpem Geheimden Staats-Ralhe aller« 
raſens von Wackerbarth, von welchem oben gnaͤdigſt ernennet wurde; und gegen Ende des 
vorlaͤufige Erzehlung geſchehen, ſowohl als auch Monais December 1710 geſchahe von dortaus 
des Herrn Barons von Geredorf geneigtes j mit Sr. Excellenz die Zurückfunft nach Dreßden, 
Vorhaben, auf defien Koften feinen Hofmeifter | von da im Monat Zenner 171 1 zu dem Königl. 
zum Doctor beyder Rechte ernennen zu laffen, | Hofe nach Reipzig, und zu Ende des Monats Merg 
unterbrochen, nachdem er. 1708 Durd eine bes | folden Jahres wieder nah Wien; allmo aber 
fonders nach Halle abgefchichte Perfon von da der Herr Eabinets: Minifter ‚- ftatt fonft ges 
abgehohlet wurde, und als Seeretac. mit ober» | wöhnlicher Gefandifchaffts- Gefchäffte, leider! 
wehntem Herrn; General, nach der zu Wien in | mit aufferordentlichen und höchfttraurigen, wegen 
dieſem Jahre volbrachten Chur⸗Saͤchſiſchen Ber | Des am r7ten April fich ereigneten allerbetrübtes 
lehnung nach Denen Niederlanden zur Zeit der | ften Hintrits des Kömifhen Kayfers Jofephs 
Belagerung Ryffel oder Lille gehen, folglich das | Majejtät, Glorreichſten Andenckens, überfals 
mit die vormahlige Verabredung erfüllee werden | len, und überhäuffet wurde. Bald nach dieſer 
mufte, Bey welcher Gelegenheit er denn die vor | allenıhalben in der Welt groffe Veränderung 
nehmftenPläge von Holland, Brabantund Flan⸗ | nach ſich ziehenden Begebenheit murde er, 
dern, als Löwen, Brüßel, Mecheln, Antwerpen, ge Secretar Wilde, von Sr. Ercelleng aus 
Gent, Dftende, Seeland, Haag, Amfterdam, | Wien im Mona May vorhin bemerckten Zahe 
Utrecht, Leyden, und andere ulnliegende beträcht: | res mit gewiffen Commißionen nach Zaroslov 
liche Orte zu fehen, und derfelben Umftände ſich in Koch» Reuffen abgefchicket, als mofelbft des 
befannt zu machen ‚die nügliche Ergöglichkeir | höchftfeeligen Königs in Pohlen Majeftdt und 
harte: Maffen er auch nach der am 30 Decembr. | Ihro Czaariſche Majeftät zufammen gefommen, 
1708 erfolgten Uebergabe der Stadt Gent an | auch jegige Königliche Be in Bohlen‘, ale 
die hohen Allüirten, den Auszug der Dafigen Fran- | Damahligen Ehurs Pringend Königliche Hoheit, 
söfifhen Beſatzung ‚mit deren Commendanten, | mit — und bey dieſer Entrevuͤe, die 
Grafen de la Motte, in Gegenwart des Prin, | Kriegs-Erpedirion wider das Schwedifche Poms 
Gens Eugens, Hertzogs von Mlarlborougb, | mern verabreder worden. Da nun felbige zu Ende 
Printzens von Öranien, und anderer hohen er | Des Augufis wuͤrcklich vor ſich gienge, wurde er, 
“ meralirät mit angefehen. Nachgehends wurte | als bißheriger Graf Wackerbarthiſcher Secretar, 
er von feinem Principal befehlicher, im, Monat | nunmehro als allergnädigft ernennter Geheimder- 
Senner 1709 von Hang aus mit ErtrasPoften | Kriegs» Negiftrator bey Der Damahls neuerriche 
nah Wien , allwo derfelbe in. denen Winter. | veten Königliden Eabinets · Cantzley, der gegen 
Monaten die Königliche Chur⸗Saͤchſiſche Sean, | Stralfund anrückenden Autirten Armee mit nach⸗ 
fchaffıs-Angelegenheiten fortzufegen pflegete , vor» | zufolgen, und in obiger Qualität alleruinterthäs 
aus zu reifen; Und eben fo mufte er im Fruͤh⸗ | nigft zu dienen beſehlichet. Wie er denn auch 
Jahre obbefagten Zahres, nemlich im Monat | 1712 da die Kriegs, Operation in Pommern 
Map, wieder nach den Niederlanden gehen, wo⸗ | weiter fortgefeger wurde, mit obermwehnter Cantz⸗ 
felbft der Feldzug mit der Belagerung der Fe ley gleichfalls dahin gienge;' aber unter währen, 
ftung Tournay der Dornick ſich eröffnere, und | dem Mariche in eine ſchwere Kranckheit verfiele, 
toben fein Here Principal in denen Trencheen | welche Die vorige harte Winter Campagne nach 
. als Generals Lieutenant commandirte. Gleis ſich gesögen, und von denen unter der Erde gebaues 
wie nun er, Secretar Wilcke, derfelben Anfang | ten Hütten herrührete, daß er aljo nicht weiter 
undAusgang mit anzufehen hatte: Alfoift er nicht mit fortzufommen vermochte, fondern in Anclam 
minder der Darauf am ıı September 1709 er⸗ | liegen bleiben mufte, und nad) einiger Erhoh⸗ 
fofgten Weltberuffenen fehr blutigen Schlacht | lung, wiewohl über Vermoͤgen, im Monat 
ben Malplaquet, und hernach der Eroberung der | Derober mit hoher Erlaubnig nach Drefden zus 
Feſtung Mons, die am 20 October Diefes Jah: | rückkehrte. Im Zahr 1713 folgete er, vorhin 
226 ſich ergeben, ein naher AugensZeuge gemwefen. | berührter Erpevditionen halber dem Königl. Hofe 
. Da nun alles vorbep war, und man die Win. nach Warſchau, und wurde allda zum Krieges 





ter- Quartiere bezoge, folgete er im Monar Der. Secretar erkläretz dann nach der Zeit im Zahe ' 


'1701 feinem Principal hinmwiederum nach dem 1715 auch dafelbft ihme zu feiner beftändigen 

Haag , und von da in gemiffen hochtwichtigen | Verſorgung eine dergleichen Stelle bep dem Ge⸗ 

Königlichen Gefandfhaffts. Geichäfften nach Den | heimden Kriegs Raths⸗ Collegio verliehen, und 

drey Churfuͤrſtlichen Höfen zu Düffeldorf, Co⸗er ferner 1718 zum Geheimen Kriegs: —— 
en 
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ernennet, in welcher Würdeer allda etliche Fahre 


lang allergehorfamfte Dienfte geleifter, weil die 
aufferordentlihen Schicfungen es immer nicht 


und Abſichten ehedeffen auf Eivil-Dienfte gegan- 
gen, als wornad er feine Acate miſchen Studien, 
die oben angezeigt worden , eingerichter hatte, 
‚Und obſchon im Zahr 1727 es Dahinfommen 
folte, daß in dem hochlöblichen Hof» und Juſti⸗ 
tien: Eollegio er wuͤrcklich Sis nehmen folte, aus 
Diefer Urſache auch vorlaͤuſſig zum -Hof- Rath 


allergnaͤdigſt ernennet wurde; fo geſchahe jedoch 


nach der Hand, daß des hoͤchſtſeeligen Koͤnigs 
Mojeſtaͤt denſelben in Anfehungfeiner rechtlichen 
ſowohl als andern guten Wiſſenſchafften und 
mancherley Erfahrung ſonderlich aber der Spra⸗ 


chen halber zu dem Leipziger Ober⸗Poſt ⸗Amte zu 


fegen, und allda nüuͤtzlicher zu brauchen, allergnd- 


digſt geruheten,, und vor gut befunden, wwofelbft 


er denn Dafıger Ober ⸗Poſt⸗Adminiſtration v5 
Jahre lang treulih und muͤhſam worgeftanden, 
auch binnen Diefer Zeit unterfchiedene dem Koͤni⸗ 
glichen Intereße hochangelegen⸗ Poſt⸗Commißio⸗ 


nen ins» und auſſerhalb Landes zu reſpiciren ge⸗ch 


habt. Es hat aber der Herr Hof⸗ Raih in Dies 
fem gegenwärrigem 1748 Zahre obbefagtes Amt 
niederg-legt, nachdem vorhero von Fhro Königl. 
Majeftär demſelben, in Anfehung feier fo langen 
Werdienſte, anderer Geftalt, mehrere Begnadi- 
gung gewidmet worden. Ä 


Milte, (George Lebrecht) der Zeit Altefter 
Doctor der Heil. Schrift Im Ehurfürftenchum 
Sachſen, der Meißniſchen Ephorie Superinten- 
dent und Dem: Prediger in Meiffen, ward ge: 
bohren den 30 Jenner alten Ealenders 1666 zu 
befagtem Meifen. Sein Herr Vater ift gewe⸗ 
fen Johann George Wilke, Rector an der 

' Fürften» Schule Dafelbft, von welchem ein eige: 
ner Artickel zu lefen. Sein mürterlicher Groß⸗ 
Water war M. Conrad Bärtbels, fo ebenfalls 
Das Amt eines Paftors, Superintendentens und 

» Doms Predigers zu Meiffen bekleidet. Er ftu: 
dirte auf der Univerfität Leipzig, wurde daſel 

Magiſter, und difpurirte 1690 den 20 Septem⸗ 

ber, um eine Stelle in der Philofophifchen Facul⸗ 
tät zu erhalten, de cura Dei circa rem Romanam, 

Ei Jahr 1694 wurde er Ardidiaconus am 

om zu Burgen, und 1698 Paftor und Su- 
perintendent zu Hertzberg, worauf er noch in 
eben dieſem Fahre den 25 Auguft zu Leipzig Licen- 
tiat der Heil. Schrift wurde. Das Zahr dar 
auf 1699 den 9 November erhielte er nebft noch 
eilif Theologen die Doctor⸗Wuͤrde dafelbft, und 
ſchrieb bey diefer Gelegenheit eine Differtation, 


welche handelte, de depre&ationibus, quæ fiunt, 


pro nobis & a nobis. Am Jahr 1700 gab er 
feines feeligen Vaters Sächfifchen Eornelius in 
Pateinifcher Sprache, aus deſſen hinterlaffenen 
Manufripten, in r2 heraus. In eben Diefem 
1700 Fahre wurde er zum Paftor, Superinten: 
dent und Domr Prediger nach Meiflen beruffen, 
welches Amt er noch bis jeßo (1748) ohngeach⸗ 
tet feines hohen Alters mit aller Sorgfalt und 





* 


Wilke 1664 


vielem Ruhme bekleidet. Seine Ehe Conſortin 
it Stau Sophie Eliſabeth, «ine gebohrne 
Wuͤdvogelin, = welcher er drey Eöhne ge» 
jeuger. e jind? a) George Lebrecht; 
2) Bortlob Auguft; und 3) Cal Beute 
von ‚welchen allen befondere Artikel handeln. 


fignum, und gratulirten de S 
tenden im Mahmen der — ——————— 


| Unter der Mahlzeit char der damahlige Primus 


in der Meißnifhen Fürften: Schule, Sc l, 
ein Sohn des Herrn —— —*— 
gels, und ein Enckel des Herrn Superintenden⸗ 
tens, einen Gluͤckwunſch an dieſen ſeinen Herrn 
Groß Vater in einer Lareinifhen Rede, in wels 
er er zum ma hatte: Longevitatem fingu- 
lare Dei benehicium efe. Bey diefer aufferor- 
dentlihen Gelegenheit erhielte er viele gedruckte 
Gluͤckwuͤnſche, welche wir aber anzuführen für 
unnöthig achten. Einige Wochen darauf, im 
Monar September, erlebte er auch fein funfjig- 
ſtes Eher Fahr, wilches er aber erft das folgens 
de Jahr im Monar Februar feperlichft begienge. 
Ada H florıco- Eeclehaflice Baud IX, p. 126 
u. f. ingleichen p. 131. Vogels Leipjiger Anna- 
les, P» 914 und 929. Iccanders Geifliches 
Minifterium im Ehtrfürftenehum Sachſen, p.72. 


Milte, (George bebrecht) Königl. is 
ſcher und Chur fuͤrſtlicher Sächfifcher — 
Juſtitien / Rath, wie auch Geheimder dieferen⸗ 
darius. Dieſer geſchickte Rechtsgelehrte iſt ein 
wuͤrdiger, und zwar der aͤlteſte Sohn des 
Superintendentens zu Meiffen, D.Beorge Lebs 
recht Wilkens, von dem der vorftehende Arti- 
del handelt. Er hat feit dem Sahre 1726 zu 
Merfeburg als Eammer » und Geheimder Cie 
cetar; nachmahls aber als Hof⸗Rath in dem 
Geheimden Eammer » Eollegio mit befonderm 
Ruhme geftanden. Nach dem im 1738 Zalyre 
erfolgrem Abgange des Fuͤrſtlich ⸗ Saͤchſiſchen 
a. at: —— I Sr. Königl. Mas 

ohlen un fl. Durdlauchtig: 
keit zu Sachſen Dienfte als Hofs und alien, 

Ma 


ch, 
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Rath, wie auch Geheumder Referendarius aufges 
nommen. Im Jahr 1740 ernennten ihn Aller: 
hoͤchſtgedachte Majeftät, als nach dem tödrlichen 
Hnrirte Kayſers Carls VI Das Reihe: PBicariar 
zum erftenmahl auf Alechöchit-Diejelben geftl 
fen, bey. ven Reichs: Vicariats» Gerichte gleich» 
fals zum Geheimden Referendarius. In dem 
folgenden 1741 Zahre am Nov. wurde er bey 
der Bandes» Regierung als würcklicher Hof⸗ und 
Auftitiens Rath eingeführer. Als hierauf 1745 

durch den Tod Kayſer Carls Vi abermahls auf 
Be. Königl. Majeft. als Ehurfürften zu Sachien, 
das Reichs» Vicariat fiel, fo wurde er um ans 
dernmahl bey dem von Sr. Majeftät errichteren 
Reichs⸗ Bicariars: Gerichte zum Gebeimden Re 
ferendarius ernennet, welches ein jatıfamer Be: 

weiß von dem guten Vertrauen Sr. Majeft zu dek 

fen Geſchicklichkeit iſ. Das Jahr und der Drt 
aber, wo Er Die wohlverdiente Doctor Würde in 

der Rechts · Gelahrheit, angenommen hat, ift uns 

unbefannt. Genealogiſch⸗Hiſtoriſche Nach⸗ 
richten, Band Ill. p 82 und 853, Band IV, 

p- 438, und Band VII. p. 604. Er bat einen 

Doffnungs»vollen Sohn, Nabmens Johann 

Beorge Lebrecht, weldyer noch anjego (1748) 

auf der hiefigen Univerſitaͤt durch einen lobend- 

würdigen Fleiß fein Eünfftiges Gluͤck bauer: 

wie er Denn fon 1745 ein Schediasma - de | 


. diis nuptialibus vererum Romanorum , Der Pref 


4Mertz das Licht der Welt. 


fe unterworffen ,; von meldyem in Den Keip- 
ziger Belebrten Zeitungen gedachten Jahres, 

.65 1. geſaget wird, daß in ſolcher Schrifft zwar 
—* neue Entdeckungen des Alterthums, dennoch 
aber Spuren eines rühmlichen Fleiſſes und guter 
Aufmerckſamkeit in Leſung der alten Schrifftftel: 
ler angetroffen würden. 


Wilke, (George Nicolaus) ein Sohn des 
hachfolgenden Johann George Wiltens, des 
Aeltern, erblickte zu Coburg im Jahr 1650 am 
49 Er hat mehren⸗ 
rheils von der Feder, und den Degen Profeßion 
emadht, immaffen er denn unter dem Kanferl. 
fanterie- Megiment des Herrn Hertzogs Al- 
brechts zu Sachſen · Coburg Durchl. ruhmmürs 
digen Andenckens, als Officier gedienet; im Jahr 
2694 ein Commando von Fuͤrſtlich· Coburgiſchen 
Fuß Bold nach Piemont geführt; nachgehends 
dem Feldzuge am Rhein wider Franckreich im 
Jahr 1696 bepgewohnt; ferner zur Zeit Des er. 
Ken Baderiſch⸗Frantzoͤſiſchen Kriegs unter den 
eg Kreiß » Trouppen 1704, bep der be 
annten Action am Schellenberg mit geweſen; 
auch nachmahls in eben Dem Zahre vor Landau 
Krieads» Dienfte mit gethan; und endlid 1707 
auf rühmliche Mecommendation des ehemabligen 
Grändifhen Generals Janus zu Eberſtaͤdt, 
vor deffen Abreife nach Rußland, in Eines Hoch⸗ 
Edl. und Hoch Weifen Narhe zu Nürnberg Dir 
fitair« Dienfte als Stadt: Dfficier gekommen. 
Im Zahe 1711 wurde er der Ehre, Die Reichs 
Anfignien zu Erönung des Kayſers Carls VI, 
glormürdigften Gedaͤchtniſſes, nach Frandfurt | 
mit zu begleiten, gewuͤrdiget: Geſtalt denn der 
Magiftrat zu Nücnberg, dem er bey Commißions | 
Univerfal- Lexwi LVI Tpeil, l 
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Reijen und andern Verſchickungen fich gefällig 
gemacht, ibme bis in ſein ſpaͤtes Alter hinein, 
überaus viele mude Wohlihaten, infenderheit 
aber feiner nach der Zeir ıhme Alters halber zuge 
foffenen Dienft:Unvermögenheit ungeachtet, bes 
ftändig den völligen Sold, ſammt andern Ne 
ben‚Emolumenten hat unverrückt angedepen laß 
fen. Und alseramzx Auguft 1742, im 92 Jah⸗ 
re feines Alters, Diefes Zeitliche gefeanet, ıft er auf 
hohe Anordnung nad) Kriege: Gebrauch, und un. 
ter einer anjehnlichen Bealeitung vieler Civil⸗ 
Innwehner von Einfpännigern , dergleichen Pers 
fonen nur bey Adelihen und andern vornehmen 
Leichen⸗Conducten in Nürnberg erlaubet find, zu 
feiner Ruheſtaͤtte auf daſigen St. Zohannigs 
Kirchhof getragen , und folyergeftalt, nach einer 
vorgängigen wohlgefegten Parentation des Herra 
Diaconus Adam Stellwags an der St. Lorentz⸗ 
Kirche, beerdiger worden. Bon feinem Herrn 
Sohne, George David Wilken, geher ein Arti⸗ 
del vorher. 


Milte, (Gottlob Auguft) ein Magifter der 
Philofophie und zur Zeit Diaconus in der Etiffis 
Stadt ABurgen. Er ift der mitrlere Sohn des 
noch lebenden alten Herrn Superintendentene 
D. George Lebrecht Wilkens vafelbft. Geis 
ne Academiſchen Studien hat er zu Leipzig getries 
ben, mo er auch im Jahr 1730 unter dem Vor⸗ 
fige Herrn D. Heinrich Dlaufingens, als Re 
fpondente eine Theologifche Differtation de im- 
pletione legis Chrifti per portationern oneris alie- 
ni ex Epiſt. Pauli ad Galat, e. VI, 2. vertheidiget 
hat, Uebrigens hat er zum Druck befördert: 
Die wiefache Hochzeit: Erone alter frommer Ehes 
leute, Leipzig 1745 ing. Diefes iſt eine Pre 
De =. er —— den ra Febr. 1745 

9 feines Herrn Vaters sojährigen i 
Aubildo gehalten hat. 


Wilke, (Heinrich Zacob) Bürger und Orgel 
macher zu Halberftadt, ließ, als ver nummehro 
felige Werckmeiſter, im Zuhr 1698 feine erweis 
terte Orgel Probe heraus gab, ihm zu Ehren ein 
deutſches Diftihon Derfelben mit anfügen. 


Wilde, oder Wilcke, (Zodocus) ein Medicus, 
fiehe Willich (Jodocus). 


Wulke, (Johann George) war gebohren den 
2. Ditober ı 608 zu Helmershaußen in Der Gefürs 
ſteien Grafſchafft Denneberg, und find da und 
dort Spuren vorhanden, daß er von einem guten 

erfommen abgeflamme. Er ıhat Krieges 

ienfte unter der Armee Des Schwediſchen Kr 
nigs Buftav Adolphens zur Zeit des dreyßig · 
jährigen Kriegs, und, nachdem er in Der andern 
Leipziger Schlacht bey Lügen im Zahr 1632 lahm 
geichoffen worden, endete er ſich nach Eoburg, 





trieb allda gute Handlung, und verehelichte ſich 
mit des daſigen Buͤrgermeiſters, Andreas von 
Bachenfhwang Tochter, mit Nahmen Klifas 


berb, melde Ehe mit einem Sohne, George 
Nicolas, von dem ein Artickel vorhergehet, ges 
fegnet worden. Er murde nad) der Zeit in Ans 
fehung feiner vormahligen Schwediſchen Kriegs 
Dienfte damahliger Hochfuͤrſtl. Derfpaft 
1) 
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zu Coburg als Stadt» Lieutenant gnaͤdigſt ernen⸗ 
net, and ein Mitglied des daſigen Raths, und 
ſtarb dafelbft am 28 Merg 1673, am Char-Srep: 
tage um 4 Uhr. 

Mile, oder Milde, (Zohann George) ein 
Rector der Chur · Saͤchſiſchen Land» Schule zu 
Meiſſen, mar eines Balbiers und Ehirurgens 
Sohn von Drefden , gebohren 1630 den 26 
October. Er ſtudirte zu Meiffen und Witten 
bera, allwo er 1655 die Magifter- Würde erlang: 
se; machte fich hierauf durch Lefen und Difpu: 
tiren befannt; gieng in folgender Zeit mit zwey 
WVornehmen von Adel nach Heydelberg, diſputir⸗ 
te daſelbſt de quatuor ſummis imperiis; that hier: 
auf eine Reife nach Francfreih und Holland, 
und wurde nachgehends zum Profeffor nah Wit⸗ 
tenberg und Königsberg verlangt. Allein er 
nahm 1664 das Mectorat der Fürften Schule 
zu Meiffen an. 








Er beſaß eine groffe Geſchicklich⸗ 


Feit in den fhönen Wiffenfchafften, und £onnte | 


den Tacitus, den Livius, Den Nepos, und den 
Cicero, imitiren, wenn und mo es ihm gefiel. 
Er ftarb überaus fanfft 1691 den 13 Julius, 
nachten er. kaum zwey Stunden zu “Bette gele 
nen, und ließ unter andern einen gelehrten Sohn, 
D George Lebrecht Wilken, fo zur Zeit Su- 
perintendent zu Meiffen ift, und in einem ſehr hos 
hen Alter ftehet, von welchem ein befonderer Ar 
tickel zu lefen. Er hat gefchrieben: 

1. Den Sächfifchen Cornelius Nepos, Leipzig 
1682 ing. Von diefem Wercke fälle 
Stolle in feinee Hiftorie der Gelahrheit 
p. 289 das Urtheil: Doß es für Eeinen or⸗ 
Dentlichen Jubegriff der Saͤchſiſchen Hiſto⸗ 
vie paßire. Uebrigens ift es auch in Yateis 
nifcher Sprache im Drucke erſchienen unter 
folaendem Titel: Nepos Saxonicus, in quo 
memorabilia univerfe Domus Saxonicz in 
augmentum Gloriz Ejusdem, & in ulum Il- 
luftr. ad Albim Scholz, ad dudum Cornelii 
Nepotis, jam olim An, M, DC, LXXXII. Li- 
teris Germanicis confcripta a JOH. GEOR- 
GIO WILKIO, Rectore. Nunc vero Lati» 
nis ex ejusdem MStis prodeunt, curante Fi 
lio GEORGIO LEBRECHT WILKIO, Lip- 
fie 1700 in 12. 

2. Einleitung zum nuͤtzlichen Schuß Gebrauch 
derer Officiorum Ciceronis , £eipjig 1696 


in 8. 

3. Chrift. Theologiam ie fpeculo, 

4. Diff. de cruce Chriſti. 

5. Diff, de vita Salomonis. 

6. Diff. de rebus Judaicis ante Chriftum natum, 

7, Diff, de poenitentia. 

* 8. Diff. de vita Ciceronis ex Plutarcho, 
9, Diff. de caufa Rhodiorum ad Livium Libr. 
39. usque 45. 

10. Tra&, de Feftis Chriflianorum Oecume- 

nıcis, 

Seine Annales Foannis Friderici liegen noch im 
Manufeript. Webers Einleitung in die Hiftorie 
der Lateiniſchen Sprache, P-747u.f. Joͤchers 
Gelehrten⸗Kexicon. In Der Bibliech. Siberiana 
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p- 156. n. 3437. werden von ihm auch nod) an« 
geführet: Teftimonia manufcripta, que difcenri- 
bus alumnis dedit, in 4. 

Wilke, (Zohann George Lebrecht) fiehe Wil⸗ 
te (George keberecht). 

Wilke, oder Wilcke, (Lucas) mar Paſtor emes 
ritus zu Streümen und Pichtenfee unter Groſſen⸗ 
hayn gegen Mühlberg, führte eine geraume Zeit 
das Seniorat unter allen Geiftlihen der Saͤch⸗ 
ſiſchen Lande, indem er 1705 in feinem 92 Les 
bens-Zahr und 68 Amts» Fahr verfchieden ift, 
Er foll fein Amt in die 25 Zahr durch einen Sub» 
ftituten haben müffen adminiftriren laſſen. Bon 
feinem Sohne, mit Nahmen Salomo Wilke, 
folger ein befonderer Artikel. KBnauth im Eh⸗ 
renvollen Alter. Großens Jubel⸗Prieſter Hiftos 
vie, 1’ Theil, p 449- 

Wilke, oder Wilde, (Salomo) ein Magifter 
der Philoſophie, wurde gebohren den 18 Octo⸗ 
ber 1649 zu Streimen unter der Superintendur 
Groß⸗Haͤhn, allwo fein Vater Lucas Milde, 
von den ein Artikel vorhergehet, Pfarrer gewe⸗ 
fen. Im Zahr 1677 warder Diaconus zu Müs 
geln, hernach 1680 Marrer zu Canitz, und end» 
li 1686 Pfarrer zu Etzdorf, einem Dorfe zwi⸗ 
fhen Noffen und Waldheimm. Er ward hohen 
Alters wegen pro Emerito erfläret, und ftarb den 
20 April 173 1 im 82 Jahre feines Alters. Wis 
lifchens Freybergiſche Kirchen⸗Hiſtorie, p. 313. 
Iccanders Geiftlihes Minifterium im Ehurfürs 
ftenchum Sachſen, p- 57. 

Wilke, (Samuel) war erft Prediger an det 
St. Zürgens Kirche zu Wiſmer; ward aber 1739 
am Sonntage Palmarum zum Paftor Secundas 
rius bey der deurfchen Gemeinde zu Stockholm 
durch Das Loos erwähler, auch am dritten Sonn» 
tage nach Trinitatis eingeführer, worauf er den 
4 Sonntag darauf fein Amt angetreten. Ada 
Hiflorico- Eechefaflica, Band IV.p,gıo. 

Milke, (Samuel Ludwig) gebürtigvon Schwi⸗ 
bußen in Schlefien, war erftlich Conrector zu Zils 
lihau; erhielte aber 1727 das Paftorar bey ver 
Evangelifchen Gemeine zu Karge oder Unruhftadg 
in Groß Pohlen, und ftarb 1734. Siehe Ada 
Hiftorico-Eeclefiaftica , BandI.p. 756. Gelehrte 
Neuigkeiten Schlefiens vom Jahr 1739 p.332. 

Wilke, (Wilhelm) ein Doctor der H. Schrift 
und Prediger zu Memel, in feiner Vaterſtadt Er 
ſtudirte zu Königsberg, und diſputirte dafelbft den 
3 Der. 1704 unter dem Vorſitze M. Beorge 
Rebern de Prerogativa Philofophiz Peripateticz 
pre reliquis. Einige Tage darauf den 6 Decem⸗ 
ber vertheidigte er abermahls unter feinem Bru⸗ 
der, M. David Wilken eine Difputation de Ju- 
ramento varioejusque ritu. Am folgenden 1705 
Zahre den 18 Jun. hielte er unter D. Paul Po⸗ 
mian Peferoven eine felbft ausgearbeitete Hiftos 
riſch⸗ Theologifche Differtation de Feito corporis 
Chrifti, oder vom FrohnLeichnams;Fefte, darin⸗ 
nen er erftlich den Urfprung diefes Heftes, hernach 
die Solennitäten, die die Römijche Kirche Dabep 
anftellet, befchreibet, und endlich den Mißbrauch 
deffelben weitlaͤufftig widerleget. Auſſer dem 
bat man auch von ihm; Sermones de Tempore, 

Könige 








Wilke 
Königsberg 171 1 in 4, welches vier Trofb Pre: | Jahr 1712 gieng er auf die Univerſitaͤt und ſtu⸗ 


1669 


digten find nach geendigrer Pet. Siehe Un: 
ſchuldige Nachrichten vom Zahr 171 1 p. 919. 
und Nova Listeroria maris Baltbiei 1705 p. 
14 und 273. a 
Wilke oder Wilcke, (Wilhelm) ein Magi- 
ſter der Philofophie zu Wittenberg, bielte da⸗ 
felbft 1708 dem verftorbenen Ober Hof» Predis 
ger in Dreßden D. Seeligmannen zu Ehren 
eine Lob» Rede. Ranfte Leben der Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Gottes · Gelehrten Theil I, p. 1185 in den 
Lebens⸗Geſchichten D. Seeligmanne. 
Wilken, Geflecht, ſiehe Wilke. 
Milten, (Zoahim) Prediger zu Fordens- 
dorf im Mechienburgifchen, war gebohren zu 
Viltz bey Teffen 1669. Sein Vater war Sa⸗ 
muel Wilcken, gojährigee Paftor zu Viltz. 
Er frequentirte in Wismar, ſtudirte in Roſtock 
von 1691, ward 16975 in Joͤrdensdorff zum 
Suhftituten des emeritirten ‘Paftors Andreas 
Rofenovii errehlet, 
tag von D. Johann Fechten ordiniret; lebte 


aber in diefem feinem Amte nur ein und ein halb |ren, allwo fein 
Schrö. Kauf und Handelsmann war. Im Zahr 1710 


Zahr, und ftarb den 29 Junii 1697. 
ders Wismariſche Erftlinge p. 377- 


Wilken, (Yohann) Paftor zu Landow, war 
gebürtig aus Bergen auf der Inſul Rügen, wo 
fein Vater ein Bürger geweſen. Nachdem er 
erft in der Schule zu Bergen, hernach in Strals 
fund die Lateiniſche und Griechiſche Sprade 
ziemlich gefaffet , beſuchte er die Univerſitaͤt 
Greifswald ; es wolten aber, nach abgelegten 
— die Geld: Mittel nicht weiter reichen; 

lchemnach nahm er in Rügen bey dem Herrn 


von der Oſten Eondition, und mie Das Paftorar | burg, 


zu Landow verlcdiger ward, erlangte er von demfels 





Wilkens 1690 


dirte unter andern zu Franckfurt an ver Oder. 
Am Zahe 1715 bielte er zu Orleans jeine Inau⸗ 
gurals Differtation «le Uſufruclu, und erlangte 
hierauf die Würde eines Licentiatens beyder 
Rechten; Hernach that er einige Reifen. Im 
Jahr 1727 den 22 Detober ward er zum Raths⸗ 
Herrn in feinee Vaterſtadt erwähler und ſtarb 
1730 den 2g Julius. Mollers Cimbria litte- 
rata, —— Hamburgiſches Staats · und 
Gelehrten Lexicon. 


Wilkens, (Johann Hermann) ein Prediger 
zu Wedeln in der Grafſchafft Pinneberg, lebte 
ju Anfang des 18 Zahrhunderts, und ſchrieh 
Weiſſagung im Munde des fterbenden Davids, 
oder Feichen: Predigt über Chriſtian V, König 
in Dännemarck aus ı Reg: II, 1.2.3.4. Altos 
na 1700 in Fol. Mlollers Cimbria literata, 
Nova Litteraria maris Baltbici 1708 p. 380. 


Wiltens oder Wilckens, (Michael) Raths⸗ 


und den ı Advent-Sonn-| Herr, zu Hamburg, ward 1659 den 10 April 


u Bortehude im Hergogehum Bremen geboh⸗ 
— a ag ae ge 


ließ er in die Kirche in feiner Varer-Stad einen 
Altar fegen; Im Zahr 1712 den 14 Julius 
wurde er zum Rath: Herrn erwehler; und im 
Jahr 1720 zierete er die Kirche zu ai a 
zu Hamburg mit einem neuen Altar. Endlich 
ftarb er den 9 September 1722. Beuthners 
Hamburgifches Staats » und Gelehrten Lericon 


p- 4114. 


Wilkens oder Wilckens, (Nicolaus) Bey⸗ 


der Rechte Doctor und Archivarius zu Ham⸗ 


ward 1676 den 13 


ulius alda gebohs 
Sein Vater Arnold 


ren. ilcEens war ein 


ben die Bocation, und wurde von dem Präpofito Tanfehnlicher Kauf und Handels- Mann. Im 


"30 Ginoſt, M. Johann von Kiffen, inftalliret, 


von dem er zugleich mit feines Vorfahren im | Dalle, 


Jahr 1697 im Monat April begab er fich nad 
von Dannen nad Straßburg, ferner 


Amte hinterlaffenen Wittwe copuliret worden. nach Baſel, allwo er 1702 feine Jnaugurals 


Diefe Ehe ward durch einen 


Erben gefegnet, der | Difputation: de fine & fcopo Imperii Romane- 


aber bald mieder aus diefer Welt Abſchied ges Germanici vertheidigte, und den 10 Zenner bey⸗ 


nommen. Cr hat Eein hohes Alter erreiche: |der Rechte Doctor 
ein hitiges Fieber , Darin, durch vie Schweig, Fr. } 
Alters mit Tode abs | Deutichland. Nach feiner Zurückkunfft gab er 


Denn er fiel 1660 in 
nen er im 31 Zahr feines 


gegangen. Altes und Neues Rügen Theil eine Zeitlang 


ll, p. 336. | 

Wilckenburg, (Alten von) twürcklider 
Hof: und Eangley Rath zu Dannover, worzu 
er 1747 beftellet wurde. Geneal. Nachr. IX 
Band, p. 473- 

Wiltenbof oder Wilckenhof, ein Chur⸗ 
Saͤchſiſches Dorf, des Amtes Schleufingen, 
eine Stunde von der Stadt, gegen Silbach. 
Aönns Lexic. Topograph. des Fraͤnckiſchen 
Kreis, P. 434 

Wiltens, (Arnold) ein Lieentiat der Mechte, 
vornehmer Practicus und Raths · Herr zu Ham: 
burg in feiner Vaterftadt, mo er 1691 Den 27 
Renner gebohren worden ein Vater Nico. 
Nus Wiltens war ebenfals ein Raths · Herr, 
von weichem ein. befonderer Artickel zu lefen. Im 

Univerfol.Lexici LVI Theil, 


wurde. Hernach reifere er 
Franckreich, Holland und 


einen Practicum ab, und wurde 

hierauf im Jahre 1721 den 2 May zum Archi⸗ 

vario erwaͤhlet. Er ftarb 1724 den 2 October. 

Seine Schriften, Die er ohne Vorſetzung feis 

nes Nahmens herausgegeben, find: - 

1. Das Leben D. Albr, Rrangens, dem 
beygefüget find deffen Defenforium ecclefiz, 
und Heiligen Ealender, Hamburg 1722 
in 8, und ebend. 1729 in 8. Siehe Fa⸗ 
bricii Bıbliothec, Lat, med. & infimz ztatis 
p. 104. ingl, Mylii Biblioch. de Anonymis 
p. 1159.0.2183. 

2. Das Leben des berühmten Johann Sries 
drich Gronovs, nebft einigen feiner 
Briefe, die guten Theils bisher ungedruckt, 
ebend. 1723 in 8. 

3. Das Leben des gelehrten Lucas Solb 
fteins, ebend. 1723 in 8. 

Nnuninn 2 4. Das 


22 


1671 Wilkens 


4. Das Leben der beruͤhmten Lindebro⸗ 
gen, nebſt einer Nachricht vom Leben 


Geverbard Elmenborſts, Joachım 
Miörfens, ZI. Puefchens, und Corn. 
Dalens, ebeud. 1723 in 8. 
. Das Leben D. Adam Trarfigers, nebſt 
verfehiedenen dazu gehörigen Beylagen, 
‚ebend. 1722 in 8. 
Leben des Gelehrten Peter Lambecks, 
ebend. 1724 In 8. 
Epittola ad dam, Werenfelſium, Theolo- 
gum Bauhenlem, de jure in. conicientias 
hominum non wiüurpando, Baſel 1702, 
Dun finder viefe Epıftel, von der wir nicht 
fügen konnen, ob fie mut oder ohne feinem 
Yahmen an Das Licht getreten, auch in 
Werenfels Sylioge Diſſertatt. Theologica- 
zum, Die zu Baſel 1709 in 8 herausge⸗ 
kommen, p. 71 bis 112. 
Mollers Cimbria litterata. Beuthners Ham: 
burgiſches Staats, und Gelehrten⸗Lexicon. 


Wilkens oder Wilckens, (Nicolaus) Raths⸗ 

zu Hamburg, ward 1649 den 31 May 
Dafelbft gebohren. Sein Vater Elaws Wil 
ckens war ein fürnehmer Kaufs ımd Handels 
mann. Im Jahr 1705 den 16 Sept. wurde 
er zum RarhsıHeren erwähler; Trat im: Jahr 
1712 das Michterliche Amt an. Er war 1719 
Colonel: Herr in Petri» Regiinente und Land: 


un 


* 


Herr über Bill⸗ und Ochſenwaͤrder, und im Jahr 


1723 Land-Praͤtor über den Hamburger⸗ 
Berg. Er ſtaͤrb den 29 Mertz 1725. Beuth» 


ners Hamburgifches Staats- und Gelehrten 


Lexicon. 

Wilkensdorf, ein Dorf in Nieder-Sachſen 
in dem Hergogthum Lauenburg an der Elbe ge⸗ 
legen. Denchwürdiger Antiquarius des 
Eib.Stroms p- 677. 

Wilkenſon oder Wilckenſon, (Robert) aus 


deſſen Feder ift gefloffen: Pilgrims+ Straffe der | 
Heiligen nach dem Lande Canaan, Hamburg | 


, 2671 und ı678 in 12. Bibhorb, Siberiana, p 
"4770.3842 
Wilker, (Bernhard) ein Paftor zu Schwan. 
tom auf der Juſul Rügen. Er war ein Weſt⸗ 
phälinger, und ein Mann von anſehnlicher Leis 
bes » Statur und grofjer Leibes Staͤrcke, maffen 
er eine ſchwere eiferne Stange über einen hohen 
Baum werffen Eonnte. Aus den Schulen in 
feinen Barerlande hatte er qute Studien mit ge 
bracht, und wie er zu Noftoc und Greifswalde 
eine Weile fich aufgehalten, gefchahe es durch 
die nörtlihe DVorfehung, daß nad abgelegter 
——— zu Wollgaft, er den Beruf zum 


aftorat nah Schwantow auf der Inſul Ri: 


gen aus den Händen der Königl. Hochpreißl. 
Reglerung erhielt. Er hat das Lob ver Gut: 
thaͤtigkeit hinter fich gelaffen, abſonderlich ver: 
gnuͤgte er feine Eingepſarrten, welche ſich über 
feinen Wandel erfreueren. Seinen Eheftand 
betreffend, fo hat er zur Ehe feines Vorfahreng 


Andreas Horno Tochter, und wurde fothanes 


Wilker 1672 


Ehe⸗Band mit erwuͤnſchten LeibesErben geſeeg⸗ 
net. Em Sohn von ihm, Nahmens Johann 
ward der Anweiſung tuͤchtiger Praͤceptoren übers 
geben, und iſt Paſtor zu Abshagen in Pom- 
mern geworden. Im Jahr 1671 gieng ihm ſei⸗ 
ne Ehegenoßin mit Tode ab. Solchemnach als 
ihm die Haußhaltung zu ſchwer fallen wolte, 
ſchritte er zur Andern Ehe, und beliebte zu ſei⸗ 
ner Gehuͤlfin Jungſer Annen Broͤdermanns, 
Otto Broͤdermanns, vornehmen Kaufmanns 
und Wand⸗Schneiders in Stralſund, Tochter, 
die ihm in Beyſeyn vornehmer Leute 1672 zu 
Schwantow durch Prieflerl. Eopulation zuges 
führer ward. Allein fie ftarb ibm auch in ihrem 
erften Kind» Bette, und hinterließ ihrem Ehe 
Herrn einen Eohn Nahmens Hermann, fo 
Paſtor zu Guftom auf ver Inſul Rügen wor⸗ 
den, und von welchem ein befonvderer Artickef 
handelt. Nach verfloffenen Wirren » Zahre 
fchritte er zur dritten Ehe und heyrarhete zu 
Greifswalde D. Rirchhaims hinterlaffene 
Jungfer Tochter, mit derſelben er, wiewohl nur 
wenige Zahre, in Vereinigung berderſeits Ge⸗ 
muͤther, vergnuͤglich gelebet. Er ſtarb im 19 
Jahre feines Amtes und 45 ſeines Alters. Sie⸗ 
he Altes und Neues Rügen Theil II, p. 
279 uf. 3 277 


Wilker, (Hermann) ein Paftor zu Guſtow 
auf der Anful Rügen. Gen Pater, Bern: 
hard Wilker, von dem ein Artickel vorherge- 
het, war Paftor zu Schwantomauf nur beſag⸗ 
ter Inſul. In der zarten Kindheit wurden ibm: 
beyde feine Eltern durch Den Tod entriffen. Weil 
ihm nun’ feiner Mutter wegen ein ziemliches Erb⸗ 
Gut Rechtens zu Fam, fo ward folches zu ſeiner 
Erziehung, die in Stralfund bey feiner Große. 
Mutter geſchahe, beftimmer. Nun fparte: vie: 
Groß Murter Feine Sorofalt und Mühe, ihm 





— — — — — — —— 


| wohl und tüchtig informiren zu laſſen, und re 


commendirte ihn aufs befte Dem Rector, M. Pes 
ter Debren, welcher ihm in den fhönen Wiſ⸗ 
fenfchafften gar treulich unterrichtere,. Er war 
von ftillem Weſen, brauchte nicht übrige Worte, 
und penerrirte im Nachjinnen die Sache deſto 
ceifer- Denen Buͤchern war er fo zugethan, daß. 
er derfelben nicht allein einen rechten und guteh 
Kern und Vorrath ſich angefchafft, fondern auch 
mit denielben, als feinen beften Freunden, Tag 
und Nacht umgieng. Er befuchte die U-werfis 
tät Leipyig, und bhielte bey den vornehmſten 
Profefforen Eollegia, infonderheit war er bemuͤ⸗ 
bet fih eine gute Kaͤnntnis von Büchern zu mes 
ae zu bringen und trachtere nach ſolchen Wiſſen⸗ 
fchafften, die heutiges Tages am meiften gelten, 
aus der Urſache mar er in Beleſenheit der bes. 
rühmteften Polphiftoren wohl bewandert. Als 
auch feine Gaben in Predigten fich ben ihm zeig⸗ 
ten, under ein fehr gures Gedächtnis hatte fo 
ward er von dem Obriften Ernſt Detlov Rraß 
fowen zu feinem Feld: Prediger berufen, bey 
welchem er fich in aroffe Hochachtung fo wohf 
megen feines ftilen Weſens, als auch Amts⸗ 
Freue und unermüderen Fleis, geſetzet. Dars 
auf muſte er mit feinem Regimente zu En 

schen 


Ye 


1673 Wilker 





gehen und dem Feldzuge in Braband und Flan⸗ 


dern bevwohnen. Nach feiner glücklichen Wie⸗ 
derkunfft hatte ihm Die allweiſe göttliche Vorſe— 
bung das Paftorar zu Guftom , woju ihn Die 
Herren von der Often berufen ‚zugedacht. Er 
verheprarheie fich mit feines Vorſahrens Johann 
Gödens ‚Alteften Tochter, und lebtemir verfelben 
in erwünfchrem Wergnügen, wie esdenn auch an 
Hebreihden- Ehe + Pfändern- nicht ermangelte. 
Die Natur bey ihm war ſchwaͤchlich und ob er 
mar das Haußweſen in feinen emſigen Studiren 
fich wenig Möhren. ließ; fo verurfachte Das un 
nachläßliche Pucubriren bey ihm beſchwerliche Zu: 
fälle,die als Vorbothen feines nicht langen Eebens 
fi) anmeldeten. Wie nun die Leibes-Kräff- 
te nach und nach verſchwunden, fo bereitete er ſich 
zu einem feligen Sterbe + Stündlein , welches 
auch im Winter‘ ı 705 erfolgte, im a dche ſei⸗ 
DER Altes und NReues Rügen, Th. 
»P.261. 


; Wiler,’(Zohann) ſiehe Wilker (Bern- 
ad) 
" Miltes, ein General;Lieutenant bey der hohen 


Allirten Armee , fo in den Spanifhen Suc⸗ 


eekiong » Kriege in den Niederlanden agirte: 
wohnte mir der Belagerung Ryſſel bey , und als 
die Trencheen vor befagter Feſtung den 22 Aus 
guft 1708 eröffnet wurden , fo führte’er dabey 
Das Commando. -Ludopici Schauplag der 
Allgemeinen Welt: Geſchichte Des Achtjehenden 
Sahrhunderts, Th. 1, p. 1107. j 

Wilkes, (Wettenham) Prediger zu Hons. 
low in Engelland, hat in feiner Mutter · Spra⸗ 


be untes andern nefchrieben: Nuͤtzliche Erinnes | 


rungen an junge Frauemimmer, welche nad) eis 
ner deutlichen Lehrart vorgetragen worden. Es 
ipt diefe Schrifft-zu Londen 1745 zum vierten 
mahte gedruckt worden, - Giche Görtingifche 
Gel. Zeitungenvom Jahr 1746; Stud XYl. und 
Berrr. zu den Erlang. Gel. Anmerckungen 
3746 Monat Ill, p. 59, 2 

Yoiltes, (William) ein Prediger in Engel 


land , lebte zu Anfang des vorigen ı7 Jahrhun⸗ | 


dert. Koͤnig Jacob mar ihm überaus gnaͤdig, 
und machte ihn zu feinem Hof Prediger. Erhat 
im Enolifchen deunioneecclefiaftica &c. geſchrie⸗ 
ben. Wood Athen. Oxon. 

Woülin, Biſchoff zu Minden, ſiehe Wilhelm IL, 
Biſchoff zu Minden. 

Wiltin, Wilkinus, Volcuinus oder Vol 
quinus, ein Abt des Eiftercienfer » Klofters Stts 
tibenbadp in der Alten Graſſchafft Manngfeld 
in Thüringen, kam erftlich ald ein Mönd aus 
dem im Ehur-Coͤllniſchen Gebiete gelegenen 
Eiftercienfer- Klofter Alten» Campen nah Wal⸗ 
cfenried, wurde Dafelbft Prior, fodenn auf Be 
fehl des Convents Abt zu Sittichenbach, welches 
nene Klofter er auch 141 mit aufführen laffen. Dier 
ſes zu beweiſen, ſoll eine alte Schriſt der damahls le⸗ 
benden Mönche ſeyn, welche in Leuckfelds Antiqu. 
Walk. P4.p.6o.angeführet, jedoch der Ort nicht ge⸗ 
mielder wird, wo ſolche geftanden. Sie lauter aber 
alfo: Walkenredenfes mittunt venerabilem virum 







Dominum Volcuinum Priorem, & cum eo reli- 
giofos viros ad fundandam ‚Abbatiam Sichimen. 
iem, quæ nunc Sittichenbach dicitur, Erfollein 
frommer und gelehrter Mann geweſen fen, Das 
hero ein firenges Rebenigeführer, gute Difciplin ges 
halten, wie auch unterſchiedene Schriften, welche 
von einer Einficht in ven Berfall der Cleriſey zeugen, 
verfertiget haben: fo aber meiftentheild verlohs 
ren gegangen. Einen eirfgigen von Boldafto 
aufgefpürten und auf einem Spnodo der Brüdern 
abgelegten Sermon finden wir im Leuckfeld l. c. 
in den Zufägen p. ıg0 bepbehalten. Solchem⸗ 
nach ift das Klofter durch ihn fehr berühmt wor⸗ 
den und ins ‚Aufnehmen gefommen. Er farb 
in einem hoben Alter, nachdem er indie 3 ı Jahre 
dem Klofter vorgeftanden,, im Jahre 1172, wie 
diefes bezeuget ein alter WBalckenrieder: Mönch, 
der eine Chronologie verfertiget, mit folgenden 
Morten: A. D. MCLXXII Sandus Vulquinus 
obiit, Siehe Leuckfeld I.c. ingleihen Schar 
melii Hiftorifche Befchreibung des Eiftercienfers 
Klofters Sittichenbach p. 107. 

Wiltins, ( David) ein berühmter Englis 
ſcher Gortesgelehrter, mar im Jahr 1737 Ars 
hi + Diaconus der Proving Suffolck und 
Canonicus zu Canterbury. Ex hat die gelehrre 
Melt mit folgenden Wercken beſchencket, als 
da find‘: 

T Paraphrafis Chaldaica in Librum Chroni- 
corumemilla, Amfterdam ı7 15in4: Dies 
fes von M. F. Vreden zu Ende des voris 
gen 17 Zahrhunderrs zu Augfpurg edirte 

Targum ift da aus einen beſſern Manu—⸗ 

feript viel völliger gedruct. Eine Re 
tenſion davon finder fi in Clercs Bi. 
bliotheque ancienne & moderne, T. IV, 


Theil. 


a. Novum Teflamentum Ægyptiacum, vulge 

Copticum , Oyford 1716 ing. Siehe 
Ada Eruditor. 1717. P. 433. Journ. das 
Scav, 1717. Odobr. p, 374. Tlercs Bi- 
blioth. anc, & mod, Tome VIL P. I. p. 
197. Memoires de Trevoux 1717. Novemkr, 
n. 2. D. Löjchers Theol. Annal. Dec, 
II. p. 373. und Leipz. Gelebrr. Zei 
tungen 1718. P..634-- 

‚ Leges Anglo - Saxonic« Ecclefiaftice & ci- 
viles, acc. Leges EDUARDI Latine, 
GUIL, Conqueſtoris Gallo - Normannice, 
& HENR. I Latinz , fubjungitur Henr. 
SPELMANNI Codex Legum Veterum Sta- 
tutorum Regni Anglie , que ab ingreflu 
GUIL. I usque ad annum IX HENRICI IIE 
edita fust, Prem. Geil, NICOLSONI Dif. 
Epiftol, de jure Feudali Veterum Saxenum, 
c, Codd. MSS. contulit, Notas, Verfionem 
& Gloflarium adjecit Dan, WILKINS, 
gonden 1721 inFol. Diefes Werck wird 
recenfirt in Bibliorh, ancienne & mod, T. 
VII. und Memoires Litter.‘de la Grande 
Bretogne vom Zahr 1722, oder T. VIIL 
Artic, V, ingleihen im I Artic. des Febr, 
723 von Adis Erudis, u, Leips. Gel, 
Beit. 1721-P. 53% ’ 

Nnnnnz 4. Quis· 





ws 


1674 


1675 
4: 


„ 


Wilkins 


Quinque Libri Mofis Prophetz in Lin. 


gua Agyptia, defcripti ac Latine verfi, 
Londen 173 1 ing. Eine Recenfion da: 
von findet fich in den Adis Eruditor. 1734 
im Monat Febr. n. 4. 

Concilia Magnæ Britannie & Hiberniz a 
Synodo Verolamienfi 446 ad Londinen- 
fem 1717, acc, Conftitutiones & alia ad 
Hiftoriam Ecclefie Anglicanz fpedantia , 
Londen 1737 in IV Bändenin Fol. Der; 
gleichen Werck ift noch von feinem Reis 
he oder Nation der Belt ans Licht ges 
treten. Es enthält nicht nur alle Conci⸗ 


lia , fo in Engelland , Schottland. und | - 


Srrland vom Zahr Ehrifti 446 bis 1717 
gehalten worden ; fondern auch die Kir: 
chen » Drdnungen, Pönitentiaria, Sta 
ta, u. ſ. f. foin jeden Bißthum derfel- 
ben vom fünften Jahrhunderte nach Ehris 
ſti Geburt her gemacht worden , fo viel 
man berfelben auftreiben können : in 
gleichen andere Kirchen » Acta und Schrei⸗ 
ben der Päbfte, Könige u. f. f. was nur 
zu finden gewefen. Der vamahlige Erk 
Biſchoff von Eanterburg William Wack, 
und der noch lebende Biſchoff zu Londen 
D. Edmund Gibſan, haben es ver. 
anlaffet und befördert. 
dige Herr Derfaffer lieffert erftlich alles, 


was in Spelmanns Eonciliis enthalten, | 


fegt hernach dazu, mas im Monaftico An- 
glicano, in Reimers Ruddimanns und 
andern Eollectionen anzutreffen , oder in 
gedruckten Handſchrifften, Ebroniden, 
wie auch in andern Büchern zu finden 
ift, fo hieher gehöre. Hierzu hat er fehr 
vieles aus den Handfchrifften ver König- 
lichen Eottonifchen , und andern Biblio: 
thecfen gerhan , wie auch aus der Bi. 
ſchoͤfſfe, und fonderlich tes Erg» Biſchofft 
zu Canterbury Archiven. Man fieher 
mir Luft, wie ſolche Stücke in Alt: Säd- 
ſiſcher, Walliſcher, und Alt = Fran- 
söfifher Sprache ſich nach einander zei: 


gen, jedoch auch alles Lateiniſch über; 


ſetzt. Es ift ein Vorbericht von dem Al, 
ten , Mittlern und neuen Zuftande der 
Engliſchen und Schottiſchen Kirchen, unt 
von verfchiedenen Arten ihree Verſamm⸗ 
lungen, vorgeſetzet. Vor dem erfken 


Der Hochwuͤr⸗ | 


- ten ausgefeget worden, mitgetheiler. 


Wulkins 1676 


der Stürkung der Tempel = Herten in 


Engeland , p. 329. u.f. Der dritte 
Band gehet bis 1545, und enthält viele 
denchwürdige Dinge von Wicklefen und 
deffen Nachfolgern , von Dem Schifmate 
Avenionenfi, der Englifden Reformation 
und des Königes Keinrichs des Achten 
Eheſcheidung. Der vierte Band liefert 
den Reſt bis 1717. Die Stücke von des 
Erg ⸗Biſchoffs M. Parckers Conſecra⸗ 
tion, p. 198. u. f. find wichtig, wie auch 
der Univerfirdt Orſord Verdammung der 
Principiorum Des Hobbeſius, Jenckins 
und anderer, p. 610, u. f. und die wider 
den Bifhoffvon Bangor gerichtete Schrift 
der Englifchen Elerifep, p. 672-.u.f. Was 
überdieß auch von andern Dingen in 
Spelmanns Eonkiliis ftehet , ift zum 
Schluß ‚angefügt. Siehe Fruͤhaufgele⸗ 
fene Fruͤchte der Theologiſchen Saͤmm⸗ 
lung von Alten und Neuen auf das Jahr 
1738 Beytrag Zweyter, p. 65. u. ff. ingl. 
Leipz. Gel. Zeitungen 1734,P. 667. u.f. 
u. 1737.P: 289. 


.6,, Job, Seldenii Jutisconſulti opera omnia tam 


edita quam inedita, Londen 1726 in 3 Baͤn⸗ 
denin Fol. Die erften beyden Bände ent- 
halten die Pareinifhen Wercke des Sel- 
dens; der Dritte aber Die Englifhen. Ze 
dem Bande ift ein ausführliches Regie 
fer bengefügt.. In der Borrede hat der 
hochwuͤrdige Herr Herausgeber die Urtheis 
le von Selden unterſucht, und nicht nur 
die ihm gegebenen Lobfprüche ‚fondern auch 

a6 von verfchiedenen bey feinen Schriffr 
Die 
Mecenfiones von Diefer unvergleichlichen 
Ausgabe findet man im erften Artichel des 
Nov. 1725 von den Adis Erudie. in lei-⸗ 
chen im CXiX Theil von den Deurfchen 
Adıs Eradit. noch ferner im I Theil des 
XIV Tomi von der Bibliorheque Angloife 
Artic. 9. weiter im zmepten Thal des XXV 
Tomi von der Bibliotheque ancienne & mo‘ 
derne, Art. 3. endlich im Fehr: 1726 von 
den Nevv Memoires of Litterature, Art. 4 
und in den Leipz. Gel, Zeit. 1727, p. 116, 
213.317.0.850, 


Miltins, (Johann) ein, berühmter Biſchoff 


Bunde , welcher bis auf das Jahr Ehris 
fti 1253 gehet, ftehen drey Zufchrifften: 
eine an dem König, eine an befagten 
Ertz » Biſchoff von Eanterbury, und eine 
andem Biſchoff zu Londen, und find her: 


zu Ehefter in Engelland, Er war nicht zu Ops 
‚ford, mofelbft aber fein Vater als ein reicher 
Goldſchmied tebete, fondern zu Fawleley, obn. 
weit Daventry in der Grafjchafft Northampron, 
n Bi in dem Haufe feines mütterlidhen Groß + Was 
nad) in diefenn erften Bande befonders | ters, im Jahr 1614 gebohren. Nachdem er 

die Acta von dem Eifer und Verfolgung | in feinen Studien zu Drford einen fattfam:n 

“ Thomz Cantusrienfis , wie auch die von | Grund geleget, nahm er allda im Jahr 1634 
der Wahl des Stephan Langton mer. | den Magifter » Tırul an. Hierauf ver he 

- . märdig.e In dem andern Bande, tel. | er eine Zeitlang ben dem Pord William Say, 
- - errmitdem Jahr 1349 befchloffen wird, ſo dann aber beydem Ehurfürftenvon der Dfalg, 
ſtehen nebft vielen meitläufftigen Kitchen» | Carl Ludwigen , vie @:telle eines Euplang, 
Ordnungen der Erg » Bifdffe von Can⸗ | und hielte e8 gänglich mit den P esbyterianern, 
tetburb und anderer Biſchoͤffe, diemerck- | deren Parthed in den Damahligen Unruhen die 
mürdigen Unterſuchungs = Acten wegen | maͤchtigſte war, Im Zahr 1648 wurde er 

. Bucca- 





1677 Milkine 
Baccalaureus, ingleichen Vorſteher des Wad⸗ 


hamenſiſchen Collegii, und das folgende. Fahr | 


Doctor der Theologie , worauf er 1656 Ro— 
binen , Peters French Wittbe, und des Pro: 
teetors Gliverius (nicht Richards, wie vor 
einigen gefeget wird) Cromwels Schweſter, 
heyrathere, ob oleich folches den Statuten des 
vorgemeldeten Eollegüi zu widerlief, Daher er auch 
von dem Protector Difpenfation haben muſte, 
- Mach diefem erhielte ev von Richard Crom⸗ 
welln im Zahr 1659 die Ober: Stelle in dem 
Eollegio Teinitatis zu Cambridge , Die er aber 
1660 nach Carls II Wiedereinfegung mieder 
verlaffen mufte: . Doc befam er nicht lange 
Darauf die Prediger » Stelle an der Kirche St. 
Laurentüi in Jewry zu Londen. Er ward aber 
nicht lange hernad Decanus zu Rippon , und 
endlich 1668 durch Hülffe des Hergogs von 
Buckingham, Biſchoff zu Ehefter, in welcher 
Würde er auch zu Londen den 19 Movember 
1672 an Stein » Schmergen ftarb. Er hatte 
es nicht allein in der Theologie, fondern auch 
fuͤrnemlich in der Mathematick und Mechanick 
weit gebracht; wie denn auch Diejenigen, aus 
welchen zueuft Die Königliche Socierät Der Wiſ⸗ 
fenfchafften beftanden, fich anfänglich bey ihm 
in Oxford verfammler haben. Desgleihen hat 
er auch die Englische Schreibart ziemlich verbeſ⸗ 
ſert, und von den bisherigen Fehlern gereiniget, 
worinnen ihm nachgehends die beſten Engliſchen 
Scribenten gefolget find. In ſeinen Mepnuns 
gen von der Religion aber war er ein wenig uns 
beftändig; doch hielt er es fonderlich mit den fo; 
genannten Latirudinarien, welche ſich in Cams 
bridge verſammleten, und ſich befliſſen, beſſere 
Gedancken, als die gewoͤhnlichen waren, fortzus 
pflantzen, und die Leute von der Partheylichkeit, 
von aberglaͤubiſchen Meynungen, von Eigenſinn, 
nnd dergleichen abzuziehen. Ex war auch gegen 
die, welche anders gefinnet waren, fehr fanft- 
muͤthig und gelinde, welches ihn aber bey Denen 
von der hohen Kirche verhaßt gemacht. Biſchoff 
Burner meldet, er habe von Natur viel Ehrgeig 
gehabt, ſey aber der weiſeſte Geiſtliche geweſen, 
den er jemahls gekannt habe. Wood hipoe⸗ 
gen hat eine nicht gar ruͤhmliche BeichreibPng | 
von ihm gemacht , welches den nachmahligen 
‚Erg: Biſchoff von Canterbury, J. Tilloefon, 
als des Wilkins Tochter⸗Mann, bewogen, dem: 
felben eine wiewohl fehr beicheidene Antwort in 
der Borrede zu Wilkins Predigten entgegen zu 
fegen. Auſſer diefen Predigten hat man auch 
min. Difcovery of aNevv Woorld, er, a 
“ Difcourfe tending to prove there may be 
another World habitable, in the Moon. 
Dieſer Tractat ift von Miontagne ind 
Ftandoͤſiſche überfeget, und ju Rouen 1656 

in 8 gedeuckt worden. · Wir haben denſel⸗ 

ben auch in deutſcher Sprache zu lefen bes 
kommen, als ihn Herr Johann Gabriel 
Doppelmaper , der Mathematick ‘Pro, 
feffor zu Nürnberg, unter folgendem Titul: 


Tobannis Wilkins , des fuͤrtrefflichen ti 


Englifcen Biſchoffs zu Cbefter, veriheidig⸗ 1% Woods Achen. Oxon. T. U p. Br 





Wilkins 1678 


>. ME Eopernicus oder curioſer und gruͤnd. 


licher Beweis der Copernicaniſchen Grund⸗ 
ſaͤtze, in zwey Theilen verfaſſet und darge⸗ 
than, I. daß der Mond eine Welt oder 
Erde, II. die Erde ein ‘Planer fen. Zum 
Nugen und zur Beluftigung der Liebhaber 
der wahren Aftronomie, aus dem Englis 
fen ind Deutſche überfegt, Leipjig 1713 

4. ; 

2. A Difcourfe concerning the Poflibility of a 
Paflage to the World in the Moon, 

3. A Diſcourſe concerning a nevv Planet, ten- 
ding te prove that tis probable our Earth 
is ane of the Planes. 

4. Mercury, or The Secret Meflenger, She- 
vving hovv a Man wich Privacy and Speed 
may comtmunicate his thoughts at any Di- 
ftance, 

5. The Mathematical and Philofophical Works, 
gonden 1708 ins. Won diefem Wercke 
findet man einen Ausjua, von dem Herrn 
Baron von Wolff abgefußt, inderdrieten 
Section des VI Tomi der Supplemente von 
den Adıs Eruditorum. 

6. Ecclefiaftes, or, a Difcourfe of the Gift of 
Preaching. In dieſem Tractate wird die 
Englische Prediger» Merhode und agnge 
Theologie vorgetragen ; ingleichen finder 
man Darinen einen Bericht von den Lieberfes 
gungen, Concordangen und Auslegern der 
Bibel. Erift auch von Heinr. Itters hagen 
aus dem Engliſchen ins Deurfche überfegt, 
und um Druck befördert worden unter 
dem Titul: Gelebrcer Prediger Landis 
Dat oder Difcour von der Babe zu 
predigen ıc Leipzig 1718 in 8. Siehe das 
von nach Unſchuldige Flache. vom Jahr 
21718 P.905 u.f. und Leipz. Bel. Zeit. 
1718 p. 751. 

7. A Difcourfe, concerning the Gift of Prager. 
Diefer Diftours von der Gabe zu beten ifE 
ebenfalls aus dem Engliſchen von M. 8, 
Dewerdecken, Arhidiacond zu Legnitz, 
überfeger, und zu Franckſurt 1701 in & 
gedruckt worden. Siehe Loͤſchets Theol. 
Annal. Dec, I. p. 562. 


8. A Dilcourfe concerning the Beauty of Pro» 
- vidence in allıhe ragged Paflages of it, 
in deutſcher Sprache herausgefommen zw 
Bafel 1672 in 12. 

9. An Effay towards a real Caradter and Philo- 
fophical Language, Londen 1688 in Fol. 
Siehe Morbofe Polyhit. T, 1. L, IV, e. a. 
p. 728 allwo es gelobet wird, 

10. Of the Principles and Duties of Natural 
Religion, welches Werck der berühmte 
Erg Bifchoff zu Canterbury Tillorfon, fo 
feine Tochter zur Ehe gehabt, in Ordnung 
gebracht und herausgegeben. 

ı 1. Sermons preached upon Several Occafions. 


Sein Leben finder man vor deſſen Mathema⸗ 
ſchen Wercken; ingleichen jehe man von ihm 





- 


‚ Welt, Theil IV, p. 1389. Allgem. Chron. 
“ Band XI, p. 970 u. f. Baylens hiftor, Eritifches 


hielt es in dem damahligen vertwirrten Zuftande, 


1675 Wilkinſon Wilkor 1680 


ee a 
10. Unterfciedliche Reden in Englifcher pi a: 
. Seine Prelediones Morales aber im 
Manuſcript liegen annoch in der Biblio: 
theck des Mapdalenen-Hallaufgehoben. . 
iehe Wood Athen, Oxon. Benthems Eng: 


Spraat HAiſt. of R. 5. Supplement to Collier; 
Burnets Bilt. of Engl. Lloyds funer. Sermon. 
on Wilkins. Calamys Life of Baxter. Memoires 
pour fervir al biffoire des bommes illuftres dans 
la republique des leteres, T. IV pus. Wit: 
tens Diar, Biogr. T. I ad annum ı672. Bens | lifcher Kirchen » und Schulgn-&traat, p. 103 2u.f 
thems Englifcher Kirchen und Schulen:Staat, 7 * 
p. 11071. M Sortgefere Sammlung zen — Perfonen dieſes Nahmens, fiehe 
Alten und Neuen o en aufs Jahr r6r i 

1734, pP. 419; Ludolphs Schaubühne der — Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 


Wilklingen, ein Ort in der Graffchaft Saar, 
bruͤck an dem Fluß Saar gelegen. Denckwuͤr⸗ 
diger und nüglicher Antiquarius des Neckar⸗ 
Mayn⸗Lohn⸗ und Moſel Stroms, p. 722. 

Wilkmer, Stadt und Eaftellanep, ſiehe 
MWilksmircz, 

Miltnig oder Wildnig, ein Dorf in den 
Ehurfürftlihen Saͤchſiſchen Amte Groffenhayn 
gelegen, und aud) in dafjelbige gehörig; der Ort 
ift mit einer Filial- Kirche verliehen, und Die Mater 
beißt Peris. Grograpbifche Special: Tas 
bellen des Churförlenthume Sachfen p 197. 
Iccanders geiftlihes Minifterium im Churfür 
ſtenthum Sachien, p- 66, 

Wilknitz, Geflecht, fiche Wüldnig. 

Wilkohr, ſiehe Willkuͤhr. 

Wilkomircz, Deutſch Wilkmer, Lat. Pir. 
komeria, eine Stadt in dem Groß Hertzogthum 
eirthauen, an dem Fluffe Swieta, acht Pohlni⸗ 
ſche Meilen von Wilna Nordwaͤrts und fieben 
von Trocky gelegen. Sie liege in einem Dis 
fteicte, welcher gleichfalls Wilkomircz heiſſet, 
und einer von Den dreven iſt, in welche Die Woy— 
wodſchafft Wilna oder Vilna eingerheiter iſt. 
Die Haͤuſer der Stadt find von Holtz erbauer, 
Es ift aber ein Hofgerichte allda fhr den Lirrhauis 











Wörterbuch, Band IV, p. 525. 


Wiltinfon, ( Heinrich ); der Ältere, ein Eng⸗ 
lifcher Dorror der Theologie zu Oxford, 1609 
gebohren, mar von unruhigem Gemüthe, und 


mit dem Parlamente, welches ihn zum Profeſſor 
der Theologie in Oxrford machte, is aber 
Carl II zur Regierung Fam, wurde er wieder ab» 
gefest, ftarb 1675 und ließ Predigten. Wood 
Achen, Oxon, 


Milkinfon ( Heinrich) der Füngere, ein Eng: 
liſcher Doctor der Heil. Schrift, Fam im Zahr 
1616 aufdiefe Welt. Nachdem er fich zu Oxford 
und bejonderd in dem Pembrochianiſchen Eolle 
gio Studirens halben einige Zeit aufgehalten, ver; 
fieß er im Zahr 1642 die Univerfität, trat auf 
die Seite des aufrührifchen Parlaments und ließ 
ſich ven Eonvenant gefallen. Zn ſolchem Stan- 
de begab er fich wieder auf vie Univerfität Oxford, 
wurde Pr eig - — Doctor = 

il. rifft, wie man ihn denn daſelbſt au 
= Profeffor der Moral: Phiofophie machte. 

18 aber im Jahr 1662 Die AR of Confermity 
heraus kam, an ne men nicht —* 
werfen wolte, wnafte er Amt und Ort derlaffen. | ſchen Adei, auch pflegt man kieme Landräne 
Hiernaͤchſt predigte er in den heimlichen Ber- | diefem Drre zu —1 Comor fate of Poland, 
fanmlungen , und wurde endlich ordentlicher Lech: | P. T. leıt, 6. P. II, ler. 3. Baudrands Lexicon 
ter zu Great Eonard, near Sudbury, in Suffolck, | Geograph. T. II, p. 326 und 478. Huͤbners 
woſelbſt er auch den ı3 Map Des 1690 Jahres yollftändige Geographie, Th Il,p 230. Ubfens 
geftorben iſt. An Schrifften iſt von ihm vor- | Geograph Fericon. Meliffantes Geogr. 3.11, 


handen: u p. 53. Cellarii neue Geogr. p. 596. 
1. Brevis Tractatus de Jüre divino Diei Domi- | Wiltomm, (Eugenius), ein Pater, hat 19 
nici. Arien in laudem B, V.Mariz, Sandorum gloriam 


2. Conciones fex ad Academicos Oxvnienfes, | ac mundum eontemtum, von einer Singftimme, 
de impotentia liberi arbitrii ad bonum fpi- | zwey Violinen, einer obligaten Biole und Gene 


ritusle, Drford 1658 in 2. rabBaß, im Fahr 1730 durch den Druck befannt 
3. Conciones tres apud Academicos, Oxonii | gemacht. Beſ. Lotters Muſick. Eatal. 
bobite, 1654 in 4. Wilkonski, ein Pohlniſches Geſchlecht. Aus 
4. Epiftolarum Decas, er — im * ——— 
—— is Philofophi tellan zu Kryimin, und Fofepb Odrowo 
5 Sn er in fchola Moralis Philofophie, Wilfonsti Königl. Pohlnifdher und Churfür Hl 


6. Orationes duz apud Oxonienfes, 1659. ee en Me 
7. Concio de brevitate opportuni temporis, und Staats; Calender des Jahrs ——— 


8. The Doärine of Contentement. und 8. 
9. Charadter of a Sincere Heart. Wilkor, fiche Willkuͤhr. 
Ende des Sechs und FZunfzigften Theiles. 
Ss * — — 
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